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Berichtigungen. 


Zum  I.  Viei'teljahrs-Hefte. 

Seite  12,  rechte  Spalte,  2.  Zeile  von  oben,  lies  1875  statt  1825. 

Seite  99,  Rheinland  mit  Hohenzolleni  1867/68,  Schüler  der  Realschulen  etc.,  lies    5  482  statt    5  122, 

und  Schiilei'  säinmtlicher  Lehranstalten,  lies  13  434  statt  13  074. 
Seite  100,  Tabelle  3,  im  Kopf,  lies:  Seit  dem  Wintersemester  1859/00  statt  1869/70. 


Zum  II.  und  III.  Viei'teljahrs-Hefte. 


Seite  265,  Zeile  „20.  Hannover",  Spalte  22,  lies  05  373  statt  56  373. 
Seite  272  sind 

in  den  Zeilen  für: 


in  den  Spalten: 


,IX.  1 . 1  Seiden-Conditioniranstalten " 


5 

6 

8 

9 

I  o 

1 1 

'3 

statt 

1 

4 

46 

30 

76 

zu  setzen 

2 

20 

8 

28 

1 

1.") 

statt 

326 

42  813 

14  829 

57  642 

12  912 

17  366 

zu  setzen 

328 

42  828 

14  846 

57.674 

12914 

17  402 

statt 

58 

2  003 

2  429 

zu  setzen 

59 

2  004 

2  430 

Ausserdem  sind  die  Noten  1  und  2  am  Fusse  der  Tabelle  zu  streichen. 

Seite  276,  Zeile  für  XIX.2.  Erquickung,  Spalte   1',  lies  40  316  statt  56  316; 

Spalte  12,  lies  10  655  statt  20  655. 

In  der  hinter  Seite  276  folgenden  Anlage  „Die  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal",  Seite  6  und  7,  sind 


in  den  Zeilen  für: 


in  den  Spalten : 


I 

3 

4 

5 

9 

13 

.4 

i6 

22 

23 

25 

27 

28 

29 

30 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

IX.1.I  Seidentrock- 

nungs-  etc. 
statt .  .  . 

5 

1 

2 

2 

4 

3 

61 

36 

25 

1 

1 

4 

13 

16 

16 

2 

4 

60 

10 

17 

28 

25 

53 

zu  setzen 

2 

1 

1 

2 

28 

20 

8 

2 

10 

8 

3 

28 

15 

8 

23 

IX.  1 . 4  Seidenge  webe 
statt .  .  . 

29  722 

174 

100 

321 

29  72:J 

55  016 

40  640 

14  376 

444 

1  254 

3  III 

3  345 

251 

417 

9  016 

313 

163 

3  663 

3  833 

7  496 

zu  setzen 

29  724 

175 

101 

323 

29  724 

55  048 

40  655 

14  393 

446 

1  257 

3  119 

3  358 

253 

421 

9  048 

323 

180 

3  676  3  850 

7  526 

IXl.sSeidenfärberei 
statt .  .  . 

129 

12 

129 

2  431 

2  004 

43 

107 

zu  setzen 

130 

13 

130 

2  432 

2  005 

44 

108 

Seite  277,  Tabelle  1  ist  die  Anmerkung  7  zu  streichen.  Die  Wohnbevölkerung  Bremens  ist  142  553,  während  die  in  der  Tabelle  angegebene 
Zahl  142  200  die  1875  ortsanwesende  Bevölkerung  beziffert. 


Zum  IV.  Vierteljahrs-Hefte. 

Seite  329,  Rheinland,  Mittclpreis  für  Stroh,  lies  77  statt  97.5. 


Von  dieser  Zeitschrift  erscheinen  jährlich  4  Viertel-  i^EI  X  SC-EIIa  11^  Alle  Postünstalten  des  Dtutschen  Reichs,  sowi«  simmt- 

jahrg-Hefte  von  zusammen  60  Bogen.  Der  Abonnements-  liehe  Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes  und  unser« 

preis  für  den  Jahrgang  beträgt   10  Hark.    Einzelne  .ali           ■■•  Verlagshandlung  hierselbst  nehmen  Bestellungen  auf  die 

Hefte  werden  nicht  abgegeben.  ^XÜHK  JL  mmSKL  Zeitschrift  an. 
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Stand  und  Entwicklung  der  Industriebevölkerung  von  Paris 

in  den  Jahren  1860  und  1872. 

Von  Dr.  Richard  Mucke. 


Je  mehr  die  Bevölkerung  in  einer  einzelnen  Gegend  zu- 
sammenströmt, desto  mehr  muss  die  Landwirthschaft  dort  dem 
Gewerbfleisse  weichen.  Mag  die  Landwirthschaft  heim  Beginn 
des  Zuzuges  von  neuen  Einwohnern  auch  anfangs  im  Stande 
sein,  zu  immer  intensiverer  Bewirthschaftungsweise  überzugehen, 
so  hat  diese  Intensität  doch  ihre  natürliche  Grenze.  Ausserdem 
pflegt  aber  mit  jedem  Zuwachs  der  Einwohnerzahl  von  aussen 
eine  Vermehrung  des  Capitals  im  Gefolge  zu  sein,  wodurch 
bald  eine  TJebersättigung  der  Landwirthschaft  mit  Capitalien 
eintreten  muss  —  ein  Ümstand,  der  der  Weiterentwickelung 
der  Industrie  nur  zum  Vortheil  gereicht.  Der  Charakter  jeder 
Grossstadt  ist  daher  immer  ein  industrieller.  Wie  dieser  Satz 
im  Allgemeinen  gilt,  so  pflegen  weiterhin,  bei  noch  grösserer 
Zunahme  der  Bevölkerung,  eine  Reihe  von  Industriezweigen  sich 
loszulösen,  um  allmählich  aus  der  Grossstadt  zu  verschwinden. 
In  je  näherem  verwandtschaftlichen  Grade  die  Industriezweige 
zur  Landwirthschaft  stehen ,  desto  eher  entweichen  sie  der 
Grossstadt.  Die  Bewegung  der  Industriebevölkerung  einer 
Stadt  wie  Paris  innerhalb  eines  gewissen  Zeitraums  bietet 
daher  ein  grosses  Interesse  für  eine  nähere  Betrachtung. 

Wir  versuchen  im  Folgenden,  hauptsächlich  auf  Grund  des 
Materials  der  grossen  Enquete  der  pariser  Handelskammer  von 
1860  und  der  von  1875,  eine  Vergleichung  der  Gewerbtreibenden 
im  Jahre  1860  und  1872,  soweit  sie  nach  den  zwar  sehr  um- 
fassenden, aber  immer  noch  mangelhaften  Arbeiten  der  genann- 
ten Handelskammer  möglich  ist,  vorzuführen.    Dies  ist  unter 


Anderem  auch  der  Grund,  weshalb  wir  uns  nur  auf  die  Ver- 
gleichung der  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  beschränken  und 
wegen  der  Unzulänglichkeit  des  Materials  von  der  besonderen 
Aufführung  der  Faqonniers  absehen  müssen.  Obgleich  eine 
Vergleichung  der  beiden  Jahre  1860  und  1872  sich  hinsicht- 
lich der  öffentlichen  Gewerbe  in  Paris  nicht  durchführen 
lässt,  so  werden  wir  doch  in  einem  Anhange  wegen  des  hohen 
Interesses,  welches  diese  Anstalten  gerade  in  unserer  Zeit  in 
Anspruch  nehmen,  dieselben  vorführen  und  näher  beleuchten. 

I.   Stand  und  Bewegung  der  Betriebe. 

Von  der  gewerbtreibenden  Bevölkerung  waren 

im  Jahre  igöo  im  Jahre  1372 

101171  Arbeitgeber  123  369  Arbeitgeber 

416  811  Arbeitnehmer  520  557  Arbeitnehmer 

Zasaminen  5 1 7  <I82  Erwerbsthätige.  643  926  ErwerbstUätige. 

Da  sich  die  Einwohnerzahl  von  Paris  (in  20  Arrondisse- 
ments)  excl.  Garnison  auf  1.667  841  im  Jahre  1860  und  auf 
1.799  250  im  Jahre  1872  stellte,  so  kamen  1860  auf  je  100 
Einwohner  31. 05  erwerbsthätige  Gewerbtreibende,  im  Jahre  1872 
dagegen  schon  35.79;  es  hat  sich  demnach  die  Industriebevölke- 
rung im  Verhältniss  zur  Gesammtbevölkerung  um  15.26  Proc. 
vermehrt.  Ging  aber  diese  Vermehrung  in  den  einzelnen  In- 
dustriezweigen in  gleicher  Weise  vor  sich?  —  Die  Antwort  für 
die  Gewerbe  im  Allgemeinen  ertheilt  folgende  Tabelle  (1): 


1.  Pie  gewerbtreibende  Bevölkerung  von  Paris  im  Allgemeinen. 


(Tab.  1.) 

Gewerbzweige. 

Anzahl 
der  Arbeitgeber 

Anzahl 
der  Arbeiter 

Zu-  oder  Abnahme 

Auf  100  Arbeit- 
geber kommen 

1360 

ig6o 

1872 

der  Arbeit- 
geber 

Proc. 

der  Arbei- 
ter 

Proc. 

Arb« 
ig6o 

'iter 

29  069 

33  426 

38  859 

55  952 

15.0 

44.0 

134 

167 

5  378 

6  648 

71  242 

55  894 

23.6 

-  21.-5 

1  321 

841 

3.  Gewerbe  für  Ausstattung  der  Wohnungen  .... 

7  391 

9  400 

37  951 

46  441 

27.2 

22.4 

513 

494 

23  800 

25  670 

78  377 

112  205 

7.9 

43.2 

329 

437 

2  836 

2  281 

26  810 

26  753 

—  196 

—  0.2 

945 

1  172 

6.  Gewerbe  für  Bearbeitung  unedler  Metalle  .... 

3  440 

3  894 

28  866 

32  161 

13.2 

11.4 

839 

826 

7.  Gewerbe  für  Bearbeitung  edler  Metalle  

3  199 

3  287 

18  731 

18  219 

2.8 

—  2.6 

586 

552 

8.  Chemische  und  keramische  Gewerbe  

2  719 

3  855 

14  397 

19  105 

41.S 

32.S 

529 

496 

9.  Typographie,  Lithographie,  Kupferstich-,  Buch- 

binder- und  Galanterie-Industrie   

2  759 

3  982 

19  507 

33  917 

44.3 

73.0 

707 

852 

10.  Verschiedene  Gewerbe: 

a)  Fabrication     von     Instrumenten    aller  Art, 

2  247 

3  330 

11  828 

16  788 

48.2 

41.9 

526 

504 

685 

680 

6  597 

6  510 

—  0.7 

—  1.3 

963 

957 

c)  Wagnerei,  Sattlerei,  Militäreffecten-Fabrication 

1  738 

1  742 

18  584 

24  684 

0.2 

32.S 

1069 

1  417 

d)  Küblerei,  Böttcherei  und  Bürstenmacherei  .  . 

1368 

1  639 

4  390 

4  337 

19.8 

—  1.2 

321 

265 

e)  Sogenannte  Pariser  Artikel  

5  140 

7  320 

25  698 

34  918 

42.2 

35.S 

500 

477 

9  402 

16  215 

14  974 

32  673 

72.5 

118.1 

159 

201 

Sämmtliche  Industriezweige  .  .  . 

JOI  171 

123  369 

416811 

520  .157 

21.9 

24.9 

412 

422 
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Verfolgen  wir  aber  lieber  die  Gewerbe  im  Einzelnen.  Doch 
zuvor  unterlassen  wir  nicht,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass 
wir  wegen  der  in  den  französischen  Tabellen  sich  häufig  vor- 
findenden Druckfehler  eine  Garantie  für  vollständige  Genauig- 
keit der  Zahlen  nicht  geben  können,  obwohl  wir  uns  bemüht 
haben,  dieselben  möglichst  zu  berichtigen. 

1.  Die  Nahrungsgewerbe. 

Wie  die  Nahrung  das  unentbehrlichste  und  allernothwen- 
digte  Gut  menschlicher  Bedürfnissbefiiedigung  ist,  „das  Brenn- 
material"' wie  Carey  sagt,  „ohne  welche  es  keine  Lebensfähigkeit 
giebt,"  —  so  spielen  auch  innerhalb  eines  nicht  ausnahms- 
weise betriebsamen  Gemeinwesens   die  Nahrungsgewerbe  die 


Hauptrolle.  Während  auf  früherer  Culturstufe  die  Bereitung 
der  Nahrung  ausschliesslich  in  den  Händen  der  Hausfrauen 
und  Hausstands-Mitglieder  innerhalb  einer  Familiengemeinschaft 
sich  befindet,  bilden  sicii  bei  zunehmender  Centralisation  der 
Bevölkerung  dafür  immer  neue  selbständige  Gewerbe  aus. 

Eine  so  entwickelte  Grossstadt  wie  Paris  lässt  uns  selbst- 
verständlich eine  Reihe  von  Industriezweigen  bereits  vermissen, 
die  nach  unseren  einleitenden  Worten  in  jeder  Grossstadt  bei 
zunehmender  Bevölkerung  sich  loslösen,  um  einen  anderen  Stand- 
ort einzunehmen.  So  ist  das  Gewerbe  der  Müller  in  Paris 
längst  nicht  mehr  vorhanden,  dafür  aber  hat  der  Mehlhandel  im 
Grossen  eine  immer  höhere  Bedeutung  gegenüber  dem  Getreide- 
handel angenommen. 


2.   Die  erwerbstliätisc  Beröllieruiis  in  den  ^»hrunsssewerbeu. 


.  (Tab.  2.) 

X  a  h  r  u  n  g  s  g  e  w  e  r  b  e. 

Zahl 

der 

Zahl  der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in 

Procent) 

igöo 

1872 

der 
Arbeit- 
geber 

der  Arbeitnehmer 

Arbeitgeber 
ig6o  1  1872 

... 

über- 
haupt 

j  männ- 
lich 

weiD- 
neu 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
iicn 

... 

über- 
haupt 

männ- 
ücn 

weib- 
iicn 

1. 

1  132 

1  622 

2  697 

2  605 

92 

4  250 

4  000 

250 

43.-5 

57.5 

53.6 

171  7 

.-) 

fjoyj 

1  'kOU 

4  489 

3  358 

1  131 

6  586 

4  475 

2  111 

55.9 

46.7 

33.3 

86.6 

i. 

43 

22 

694 

694 

694 

694 

—  48.8 

0.0 

0.0 

4. 

205 

205 

213 

159 

54 

213 

159 

54 

0.0 

0.0 

0.0 

0.0 

5. 

671 

795 

1  243 

1  097 

146 

2  480!  1820 

660 

10.5 

99.5 

65.8 

352.1 

124 

47 

928 

546 

382 

1  295 

682 

613 

—  62.1 

39.5 

24.9 

60.5 

i  ?: 

Esswaaren-,  Geflügel-  und  Wildpret- 

474 

594 

654 

523 

131 

817 

653 

164 

2.5.3 

24.9 

24.9 

25.3 

s. 

168 

173 

835 

541 

294 

902 

593 

309 

3.0 

8.0 

9.6 

5.1 

9. 

Fabricanten  von  Nahrungsconserven 

56 

84 

359 

158 

201 

636 

368 

268 

50.0 

77.2 

132.1) 

33.3 

10. 

1  781 

1  600 

825 

365 

460 

1  023 

457 

566 

-  10.2 

24.0 

25.2 

23.0 

11. 

Destillateure  und  Liqueurfabricanten 

172 

180 

648 

628 

20 

681 

660 

21 

4.7 

5.1 

5.1 

5.0 

12. 

Fabricanten    künstlicher  Mineral- 

55 

200 

372 

370 

2 

2  020 

2  000 

20 

263.6 

443.0 

440.5 

900.0 

13. 

3  370 

3  000 

2  624 

2  471 

153 

4  000 

3  650 

350 

—  11.0 

52.4 

47.7 

128.8 

14. 

2  829 

2  829 

373 

115 

258 

373 

122 

251 

0.0 

0.0 

6.1 

—  2.7 

15. 

2  199 

1  560 

4  068 

3  601 

467 

4  698 

3  980 

718 

—  29.1 

15.5 

10..5 

53.7 

16. 

Getränke-    und  Conservenhändler 

564 

451 

281 

194 

87 

250 

180 

70 

—  20.0 

—  11.0 

-  7.2 

—  19.C 

17. 

313 

260 

311 

261 

50 

585 

512 

73 

—  16.9 

88.1 

96.2 

46.0 

18. 

26 

10 

261 

150 

III 

199; 

109 

90 

—  61.5 

—  22.6 

—  27.3 

—  IS.sl 

'  19. 

622 

933 

2  312 

2  094 

218 

3  450 

3  000 

450 

50.0 

49.2 

43.3 

101.8 

20. 

21 

31 

1  765 

1  747 

18 

2  855 

2  820 

35 

47.C 

61.8i 

61.4 

94.41 

'  21. 

3  322 

5  250 

7  340 

5  275 

2  065 

5  834 

4  900 

934 

58.0 

—  20.5; 

—  7.1 

—  54.8 

22. 

204 

249 

75 

54 

21 

100 

72 

28 

22.1 

33.3 

33.3 

33.S 

1  23. 

Essig-  und  Senffabricanten  

38 

40 

114 

72 

42 

120 

100 

20 

5.3 

5.3 

38.9 

—  52.4 

24. 

9  750 

11  841 

5  378 

4  136 

1  242 

11  891 

11050 

841 

21.5 

121.1 

167.2 

—  32.3 

Summe  .  .  . 

20  06» 

33  426 

38  859 

31  214 

7  64. ^ 

,')5  952 

47  056 

8  806 

15.0 

44.J 

50.7 

16.4 

Am  stärksten  vertreten  finden  wir  die  Etablissements  der 
Weinschenker,  ja  siebenmal  so  stark  wie  die  der  Fleischer  und 
achtmal  so  stark  wie  die  der  Bäcker!  Erklärlicherweise  nimmt 
der  Wfinhandel  eine  bedeutende  Stelle  in  einem  Lande  ein,  welches 
in  den  letzten  Ifj  bis  20  Jahren  durchschnittlich  über  50  Millio- 
nen Hektoliter  Wein  producirte.  Paris  allein  verbraucht  Jahr 
aus  Jahr  ein  gegen  3.600  000  Hektoliter,  im  Durchschnitt  183 
Liter  pro  Kopf  der  Bevölkerung.  Die  Zunahme  dieses  Industrie- 
zweiges zeigt,  dass  sich  derselbe  in  Paris  fast  in  gleicher  Weise 
wie  die  Bevölkerung  entwickelt  hat. 

Den  Gegensatz  dazu  bildet  das  Braugewerbe,  dessen  Ge- 
.s<;häfU;  fast  um  die  Hälfte  »ich  verminderten.    Ob  freilich  hier 
nur  eine  Verminderung  der  Brauereien  oilcr  gleichzeitig  eine 
geringere  Production  stattgefunden,  lässt  sich  .sehr  schwer  ent- 
scheiden, indem  ja  grade  lu  diesem  Gewerbe  allentliall)en  ein 
grosser  Umschwung  stattfiiulet.     Die  neuere  Betriebsweise  in 
Hinsicht  der  Apparate  und  Maschinen  hat  auch  in  Deutschland, 
besonders  in  den  Khi-inlanden  und  Westfalen,  wo  wir  selbst  noch 
heute  eine  so  gro.sse  Anzalil  kleinerer  lirauen-ien  (Inden,  deren  Zahl  j 
beträchtlich  vermindert  und  eine  Reihe  stattlicher  lltablissements 
liorvorgernfen,   wo   an  Stfdlo  „des  wohlhabenden  Handwerkers  ' 
ein  vornelniier  Fabriklierr"  getreten  ist.    (iIoi<  liw(dil  dürfen  wir  1 
nicht  vergeHsen,  dass  das  Bier  in  Frankreich   bis  auf  unsere 
Tage  niclit  zu  der  Geltung  gekommen  ist,  wie  etwa  in  England, 
Deutschland  und  Belgien.    So  wurden  in  Paris  im  .lalire  ig^^  \ 
;i67 '.>H(;  Hektoliter,  im  Jahre  nur  noch  33.0  !»()0  und  1874 

Hogar  nur  noch  23!»  OOO  Hektoliter  Bier  gelriniken.  Welcher 
Omtrast  zum  Wcinconsuml  Zwar  ist  ein  bierarliges,  aus  Ge- 
treide gebraulCM  Getränk  in  l'rankreich  schon  im  MitUslalter 
unter  dein  Namen  „fJervoise"  l^ekunnt,  und  bereits  eine  alte  Vit- 
ordnnng  von  12.'»4  wendet  sich  gegen  die  Fäl.schung  dieses  Ge- 
tränkes; auch  wurde  die  Bereitung  von  ('ervoitieii,  jetzt  erst  mit 


Anwendung  von  Hopfen,  im  Jahre  1489,  unter  Karl  VIII.  aus- 
schliessliches Privileg  einer  gewissen  Anzahl  von  Brauern  gegen 
Entrichtung  von  1000  Fr.  Aber  wiewoh)  vier  .lahrhunderte 
seit  Einführung  des  Hopfens  verflossen  sind,  ist  das  Bier  den 
Haushaltungen  als  Fanülieugetränk  noch  fern  geblieben,  wes- 
hall)  sich  der  Verkauf  in  Paris,  der  überdies  fast  nur  in  der 
hcissen  Jahreszeit  in  grösserem  Maasse  stattfindet,  auf  die 
Estaminets  und  Cafes  chantants  beschränkt. 

Mehr  in  Aufnahme  ist  die  Fabrication  künstlicher  Mineral- 
wa.sser,  zu  deren  Begründung  schon  ein  kleines  Capital  genügt. 
Wenig  nahmen  zu  die  Etablissements  der  Destillateure,  und  sogar 
vermindert  haben  sich  die  der  Getränke-  und  Conservenhändler 
und  die  Linumadiers. 

Während  somit  im  Ganzen  genommen  die  Zahl  der  Flüssig- 
keit(ai  bereitenden  Geschäfte  fast  durchgängig  .sank  oder 
Avenigstens  mit  der  Zunahme  der  Bevölkerung  nicht  gleichen 
Schritt  gehalten  hat,  ist  die  Zahl  derjenigen,  welche  Speisen 
zurichten,  erheblich  gestiegen.  In  demsoli)e)i  Procentsatz  wie 
die  Bevölkerung  vermehrten  sich  die  Garküchen,  um  mehr  als 
die  Hälfte  die  Restaurationen,  die  Kaldaunenhändler  um  22  Proc. 
Das  Fleischergewerbe  stieg  von  1  132  Etablissements  auf  1  r)22. 
das  Bäckergewerbe  von  930  auf  1  4.')0.  WäluMMul  im  Jahre  18liO 
auf  eine  Schlächterei  1  474  Einwohner  kamen,  sorgte  ,sie  im 
Jahre  1872  nur  für  1  109;  im  Jahre  IHGO  kanuui  auf  eine 
Bäckerei  1793,  im  .lahre  1872  dagegen  nur  1241.  Ohne 
Zweifel  falsch  ist  es  aber,  aus  der  blo.ssen  Zunahme  dieser 
beiden  Gewerbe  an  sich  auf  eine  Vermehrung  dos  städtischen 
Wohlstandes  schlie8,sen  zu  wollen.  Hier  können  ganz  ver- 
.schiedeno  llmstämle  in  Betracht  konnnen.  Es  wird  uns  im 
liunfe  unserer  Darstellung  noch  deutlicher  werden,  wie  viele 
jjMxusindu.strie-Zweige  von  localer  Natur  in  Paris  sich  vennin- 
deil    (iilcr   wenigstens  nicht  vernu'hrt  haben.     Analog  können 
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wir  schliessen,  dass  auch  im  Bäcker-  und  Fleiscliergewerbe  nur 
^-ine  grössere  Verzweigung  eingetreten  ist. 

Die  Zunahme  der  Zuckerbäcker,  Zuckerraffineure  u.  s.  w. 
hat  eine  andere  Ursache,  da  diese  Industrieen,  auf  die  wir  bald 
noch  näher  zu  sprechen  kommen,  ihren  Absatz  nicht  allein  in 
Paris  haben.  Verluiltnissmässig  haben  Bäcker  und  Schlächter 
mehr  als  andere  Gewerbtreibende  ihre  Kundschaft  in  der  ärmeren 
Bevölkerung.  So  zeigt  Engel.')  wie  die  Nahrung  im  Arbeiter- 
stande 62  Proc,  im  Mittelstande  55  Free,  im  wohlhabenden 
Stande  dagegen  nur  50  Proc.  des  gesammton  Einkommens 
zu  verschlingen  pflegt.  Bei  beiden  Gewerben  hält  es  übrigens 
schwer,  bedeutende  Fortschritte  zu  machen,  wenigstens  in  Bezug 
auf  Qualität  des  Brotes.  Es  scheint,  das  Publicum  wolle  mit 
seinem  Bäcker  in  naher  Verbindung  bleiben,  woraus  sich  auch 
der  ünistand  erklärt,  dass  man  bis  jetzt  verhältnissmässig  wenig 
grosse  (z.  B.  Actien-)  Bäckereien  gegründet  hat.  Die  von 
Schraoller-)  gegen  Grossbäckereien  vorgebrachten  Gründe 
scheinen  uns  ziemlich  irrelevant  hinsichtlich  der  enormen  Er- 
sparung an  Heizungskosteii  und  Heizungsmaterial.  Nach  Engel  •') 
braucht  man  für  das  Backen  von  je  100  Pfund  Brot 
60  bis  70  Pfund  Holz  in  gewöhnlichen  Backöfen, 
30  bis  36  „  ,,  in  Backöfen,  wo  täglich  2  bis  3  Mal,  und 
17  bis  18  „  „  „  „  wo  ununterbrochen  ge- 
backen wird. 

Wir  müssen  übrigens  noch  erwähnen,  dass  bei  dem  Bäcker- 
gewerbe in  Paris  die  Fabrication  von  Hefe,  von  trockener  Brot- 
krume und  die  Bereitung  von  ungesäuertem  Brot  inbegriffen  ist. 
Hinsichtlich  der  Zubcreitnng  des  Brotes  ist  es  nicht  uninteressant, 
zu  erfahren,  wie  sich  im  16.  Jahrhundert  die  Bäcker  der  Hefe  nur 
zu  dem  sogenannten  Brot  «  ia  reine  bedienten,  wie  aber  nichts 
desto  weniger  von  der  Universität  am  14.  Mai  1666  die  Hefe 
für  ungesund  erklärt  wurde.  Einen  Beweis  des  kleinlichen  Ein- 
greifens der  Staatsbehörden  in  das  Gewerbe  liefert  die  Be- 
stimmung vom  21.  März  1670,  welche  (ans  Veranlassung  eines 
Processes  zwischen  Bäckern  und  Schankwirthen)  den  Gebrauch 
derjenigen  Hefe  gestattet,  welche  in  der  Stadt,  den  Vorstädten, 
der  Bannmeile  gewonnen,  frisch  und  nicht  verdorben  ist  und 
ausschliesslich  für  Bereitung  von  kleinem  Brot  gebraucht  wird. 

Die  Fabrication  der  trockenen  Brotkrume  ist  seit  1820  ein 
specielles  Gewerbe  geworden  und  scheint  an  Umfang  noch 
immer  zuzunehmen.  Man  stellt  davon  zwei  Arten  her:  die 
weissliche  zum  Gebrauch  der  Fleischer  für  Panirung  des  Fleisches, 
und  die  braune,  die  man  durch  Rösten  von  Brot  auf  Oefen 
und  nachheriges  Zerstampfen  in  einer  Mühle  gewinnt,  zur  Be- 
reitung von  Saucen,  Getränken  u.  s.  w. 

Der  dritte  zum  Bäckergewerbe  in  Paiis  gerechnete  Gewei'b- 
zweig  ist  die  Fabrication  für  ungesäuerte  Brote  (Kuchen)  — 
nur  für  Juden  eingerichtet,  welche  sich  dieses  Brotes  in  der 
Passahwoche  bedienen.  Da  dieser  Kuchen  nur  vom  15.  Januar 
bis  15.  April  gebacken  wird,  benutzt  man  in  der  übrigen 
Jahreszeit  die  Oefen  zur  Herstellung  einer  Art  Pudding,  einer 
Sonnabend-Speise  der  Juden. 

Ein  seit  1860  sich  vollständig  gleich  gebliebener  Industrie- 
zweig ist  das  Gewerbe  der  Kaffeebrenner.  Während  früher  die 
Epiciers,  Limonadiers  und  die  privaten  Haushaltungen  ihren  Kaffee- 
bedarf selbst  brannten,  hat  sich  hier  ein  neuer  Gewerbzweig  ge- 
bildet, dem  wir  auch  in  grösseren  Städten  des  Rheinlandes  öfter  be- 
gegnet sind.  Einerseits  mag  wohl  der  mit  dem  Kaffeebrennen  ver- 
bundene und  ein  Wohnhaus  unangenehm  durchziehende  scharfe 
Geruch  viel  zur  Entstehung  dieses  Gewerbes  beigetragen  haben, 
andererseits  aber  auch  die  Verschärfung  der  Polizeiverbote,  Dies 
auf  offener  Strasse  zu  thun.  Das  erwähnte  Gewerbe  begreift 
aber  auch  die  Fabrication  von  Cichorie,  d.  Ji.  die  Eöstung  der 
Cichorien  Wurzel,  deren  Dörrung  in  Oefen,  wiederholte  Röstung 
und  demnächstige  Pulverisirung.  Die  Holländer  bedienten  sich 
seit  einem  Jahrhundert  dieses  Kaffeesurrogates  zuerst  und  fast 
allein ;  unter  der  Continentalsperrc  haben  aber  auch  die  anderen 
Nationen  die  Cichorie  zu  Ehren  gebracht,  so  dass  Frankreich 
allein  jetzt  jährlich  gegen  15  Millionen  Pfund  consumirt. 

Im  Jahre  1860  befanden  sich  innerhalb  der  Mauern  von 
Paris  noch  4  244  Kühe,  welche  von  313  Viehbesitzern  für  die 
Milchgewinnung  gehalten  wurden.  Von  diesen  Viehhaltern  gab 
es  innerhalb  der  Stadt  nur  2,  im  ersten  Ring  dagegen  58,  im 
Aussonring  253.  Da  das  Heu  und  Stroh  durch  einen  längeren 
Transport  innerhalb  der  Mauern  von  Paris  bedeutend  vertheuert 
wird,  so  sind  eben  die  Masthalter  schon  dadurch  genöthigt,  so 


1)  Die  Industrie  der  grossen  Städte,  im  berliner  Gemeinde- 
kalender  für  1868,  S.  114. 

-j  Zur  Geschichte  der  deutschen  Kleingewerbe,  S.  414. 

3)  Zeitschrift  des  königl.  sächs.  statist.  Bureaus  1857,  S.  54. 


nahe  wie  möglich  dem  Gürtel  zu  bleiben.')  Dazu  kommt  aber 
noch  der  hohe  Miethzins,  da  Tiiiere  und  Wagen  nur  zu  ebener 
Erde  placirt  werden  können  und  aus  etwaigen  Wohninigen  über 
denselben  wenig  Mietlie  gezogen  werden  kann.  In  Folge  dessen 
finden  wir  im  Jahre  1872  nur  noch  260  Vielihalter  in  Paris. 
Entsprochend  sank  die  Zahl  der  Milch-  und  Käsehändler  von 
1  781  auf  1  600. 

Auffallend  vermindert  haben  sich  die  Etablissements  für 
Chocoladebereitung.  Dass  hier  nur  eine  Veränderung  innerhalb 
des  Industriezweiges  stattgefunden,  zeigt  uns  schon  äusserlicli 
die  Zunahme  der  Arbeitnehmer.  Die  Suprematie  in  der  Chocoladen- 
fabrication  ist  den  Spaniern,  welche  im  Jahre  1520  die  ersten 
Tafeln  nach  Europa  brachten,  von  Frankreich  und  Deutschland 
längst  entrissen.  Vorzüglich  durch  eine  sorgfältigere  Dörrung  und 
Mischung  der  verschiedenen  Bestandtheile,  so  wie  andrerseits  durch 
Aufnahme  immer  besserer  Maschinen,  die  den  Teig  zu  grösserer 
Feinheit  zerreiben,  hat  die  Chocoladenfabrication  ungemeine  Fort- 
schritte gemacht;  es  ist  daher  den  kleinen  Geschäften  durch- 
aus nicht  mehr  möglich,  zu  concurriren.  Man  denke  nur  an  die 
verschiedenen  Sorten  resp.  Nummern,  in  welchen  unsere  grossen 
Fabricanten  ihre  Cliocolade  herstellen.  Wir  besinnen  uns,  in 
Wien  und  Philadelphia  Sortiments  von  ca.  2  000  Nummern  eines 
einzigen  Etablissements  auf  der  Ausstellung  gesehen  zu  haben. 
Die  bei  der  Chocoladenfabrication  ausserordentlich  nothwendige 
Reinlichkeit  und  die  sorgfältige  Auslesung  der  Cacaobohnen. 
wodurch  die  verschiedenen  Sorten  hergestellt  werden,  sind  im 
Kleinbetrieb  auch  nicht  annähernd  zu  erzielen. 

Wie  Paris  ein  Hauptplatz  der  Chocoladenfabrication  ist,  so 
steht  es  auch  im  Gewerbe  der  Conditorei  und  Zuckerbäckerei 
oben  an.  Da  die  Conditoreien  ihren  Absatz  fast  nur  in  Paris 
selbst  suchen  müssen,  so  haben  sie  verhältnissmässig  nicht  so 
zugenommen  wie  die  mehr  auf  den  Versandt  aibeitenden  Zucker- 
bäckereien, deren  Zahl  sich  um  50  Proc.  erhöhte.  Die  jährliche 
Production  der  Stadt  schätzt  man  auf  7  Millionen  Fr.,  wovon 
allein  gegen  1  Million  aus  Frankreich  ausgeführt  werden.  Einen 
Hauptgrund  des  so  bedeutenden  Consums  an  Süssigkeiten  in 
Frankreich  bildet  die  dort  übliche  Sitte,  dass  zu  den  täglichen 
zwei  Mahlzeiten  fast  Jedermann  etwas  in  Zucker  oder  Eau-de-Vie 
eingemachtes  Obst,  Bisquits,  Confituren  oder  andere  Süssigkeiten 
als  selbstverständliches  Dessert  nimmt.-) 

Interessant  ist,  die  Industriezweige  kennen  zu  lernen,  die 
mit  der  Zuckerbäckerei  und  Conditorei  in  Verbindung  stehen. 
Nach  Rehlen^)  sind  der  Artist,  der  Lithograph,  der  Colorist,  der 
Lackirer,  der  Papierfabricant,  der  Pappdeckel-Macher,  der  Graveur, 
der  Fabricant  von  gepressten  Artikeln  oder  von  gefärbten 
Papieren,  der  Gold-  und  Silberschläger  und  sogar  der  Seidenweber 
alle  mehr  oder  weniger  bei  der  Production  der  mannigfaltigen 
Cartons  und  Carnets  betheiligt,  welche  zur  Aufnahme  der  Bon- 
bons und  conservirten  Früchte  bestimmt  sind;  die  Fabrication 
von  verzierten  Kästchen  und  Schachteln  hat  sich  in  Paris  in 
wunderbarer  Weise  entfaltet  und  giebt  Tausenden  Arbeit.  Die 
Form  jedes  einzelnen  Cartons  ist  das  Resultat  der  sorgfältigsten 
Studien,  die  Farbencontraste  werden  nach  wissenschaftlichen  Prin- 
cipien  gewählt,  und  in  der  Gruppirung  verlässt  sich  der  Pariser 
auf  den  ihm  ang-eborenen  Geschmack.  Sein  Erfindungsgeist  ist 
unerschöpflich,  und  jede  Saison  bringt  Novitäten. 

2.  Die  Baugewerbe. 

Fast  ebenso  bedeutsam  wie  die  Nahrungsgewerbe  sind  für 
grosse,  immer  noch  wachsende  Städte  die  Baugewerbe. 

Ziehen  wir  für  die  zu  vergleichenden  Jahre  1860  und  1872 
zunächst  nur  die  Unternehmungen  in  Betracht,  so  finden  wir  im 
Allgemeinen  fast  allerwärts  eine  mässige  Zunahme.  Es  verminderte 
sich  nur  das  Gewerbe  der  Gips-,  Ziegel-  und  Backstein-Fabricanten, 
der  Bautischler  und  der  Verfertiger  von  Heizungsapparaten.  Da 
aber  im  Baugewerbe  eine  einzelne  Unternehmung  mehr  Menschen 
zu  beschäftigen  pflegt,  als  Dies  in  den  meisten  anderen  Industrie- 
zweigen der  Fall  ist,  so  wäre  es  falsch,  aus  der  Zahl  der  Eta- 
blissements auf  die  Grösse  der  Bauthätigkeit  zu  schliessen. 
Gerade  in  Zeiten  der  Stagnation  treten  eine  Menge  Arbeiter  in 
den  Stand  der  Arbeitgeber  über;  mit  verhältnissmässig  kleinen 
Capitalien  treten  sie  selbständig  auf,  beschränken  ihre  Thätigkeit 
jedoch  meist  auf  Reparaturen  und  geringfügige  Umbauten.  Dasselbe 
gilt  ohne  Zweifel  auch  für  Paris  im  Jahre  1872,  wo  die  Folgen 


')  Vergl.  darüber  die  interessante  Abhandlung  von  LaspejTes: 
Die  Gruppirung  der  Industrie  in  den  grossen  Städten;  im  berliner 
Statist.  Jahrb.,  III.  Jahrg.,  1869,  S.  50. 

2)  Oesterreicbischer  Bericht  der  Weltausstellung  zu  Paris  im 
Jahre  1867,  IH,  S.  96. 

3)  Geschichte  der  Gewerbe,  Leipzig  1855,  S.  51. 
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3.  Die  crwerlistliätige  Revölkcrniig  in  den  Baugewerben. 


(Tab.  3.) 

B  a.  u  g  e  w  e  r  b  e. 

Zahl 
der 
Arbeitgeber 

Zalil  der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in  Procent) 

1872 

der 
Arbeit- 
geber 

der  Arbeitnehmer 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

igöo 

«872 

1.  Schiffsbauer  und  Schüfzertrümraerer 

2.  Backstein- u.  Dachziegel-Fabricanten 

5.  Fabricanten  von  Heizungsapparaten 

6.  Bleigiesser  für Häuserschniuck  u.  s. w. 

7.  Firnienbuchstaben-Fabricanten  .  .  . 

10.  Verzierer  und  Decorateure  

13.  Gips-,  Kalk-  und  Cementfabricanten 

15.  Grabstein-Macher  u.  Grabschmücker 

16.  Grubenräumungs-Unternehmer  .  .  . 

Summe  .  .  . 

16 

52 
12 
171 
463 

1  406 

701 
1  210 
105 
86 
989 
26 
1015 
116 
10 

5  378 

60 
49 
37 
199 
401 
/  427 
\  37 
1  400 
1  200 
181 
170 
1  080 
11 
1  250 
133 
13 

«04H 

31 
1  032 

238 
5015 
3  559 

1  3  595 

31  67G 
8  792 
670 

l  Vl  l 

6  147 
824 

6  175 
481 
585 

71  242 

31 
1022 
238 
5015 
3  559 

3  579 

31  676 
8  792 

661 
2  422 
6  147 

824 
6  175 

481 

585 

71  207 

10 

16 
9 

33 

127 

521 
2791 
3  700 

3  500 
1  3  416 
\  205 
21  000 

7  000 

1  100 

2  664 
5  533 

400 

4  323 
927' 

1  199 

55  H«4 

127 
515 
279 
3  700 

3  500 
3416 

188 
21  000 
7  000 

1  100 

2  664 
5  533 

400 

4  323 
927 

1  199 

55  H7I 

6 
17 



23 

27  ,-,.0 

—  6.0 
208. .3 

16.4 

—  13.4 

1  14.3 
99.7 

—  0.8 

72.4 
97.7 

9.2 

—  57.7 
23.1 

14.7 

30.'! 
23..; 

309.7 

—  49.4 

17.2 

—  26.2 

—  1.7 
0.7 

—  33.7 
^  20.4 

64.2 
10.0 

—  9.9 

—  51.5 

—  29.8 
92.7 

105.0 

—  21.5 

309.7 

—  49.6 

17.2 

—  26.2 

—  1.7 

0.7 

—  33.7 

—  20.4 
66.4 
10.0 

—  9.9 

—  51.5 

—  29.8 
92.7 

105.0 

—  21.5 

—  40.0 

6.3 

—  100.0 

—  34.3 

der  vorhergehenden  Kriegsjahre  eine  Menge  Keparaturen  nöthig 
machten. 

Betrachten  wir  von  diesem  Gesichtspunkte  die  Gewerbe,  so 
iindcrt  sicli  die  Situation  ganz  bedeutend.  Denn  während  die 
Erwerbsthätigen  der  einzelnen  Industriozweige  zusaniniengenominen 
um  24.:(rroc.  sich  vermehrten,  verminderten  sich  —  die  Arbeitgeber 
und  Arbeitnelimer  zusammenbetrachtet  —  die  im  Baugewerbe 
Thätigen  um  I8.4  Proc,  eine  Thatsache,  die  an  sich  betrachtet  um 
so  auffallender  sein  dürfte,  als  ja  grade  das  Baugewerbe  mit 
der  Zunahme  der  Bevölkerung  gleichen  Schritt  halten  sollte.  Dies 
ist  früher  auch  in  Paris,  wie  in  den  Gros.sstädten  gewöhnlich,  der  Fall 
gewesen,  und  man  kann  wohl  behaupten,  dass  die  Entwickelung  von 
Paris  in  derselben  Weise  vor  sich  gegangen  ist  wie  die  des  Maurer- 
Handwerks.  So  sank  das  Maurergewerbe  nach  der  Revolution 
von  1848,  als  nach  der  Beendigung  der  Festungsbauten  ein 
Kuhepunkt  in  der  Entwickelung  der  Hauptstadt  eintrat,  ganz 
bedeutend,  besonders  als  man  noch  überdies  Maassregeln  zum 
Schutze  der  in  Paris  verbliebenen  Maurer  ergriff  und  den  Zuzug 
von  neuen  Bau-Handwerkern  verbot.  Als  aber  später  die  An- 
ordnung erfolgte,  den  Louvre  mit  den  Tuilerieii  zu  verbinden  und  die 
Eue  de  Rivoli  zu  durchstechen,  nahm  das  Maurergewerbe  zu  und 
entwickelte  sich  bis  in  die  sechsziger  Jahre  in  intensiver  und 
extensiver  Weise.  Auch  in  intensiver  Weise.  Denn  auch  die 
Maurerei  ist  von  den  Entdeckungen  der  modernen  Wissenschaft 
nicht  unberührt  geblieben,  und  grade  diesem  Umstände  verdankt 
Paris  seine  so  überaus  schnelle  Entwickelung  und  Vfrschönerung 
während  der  letzten  Decennien.  Das  elektrische  Licht  musste 
dazu  dienen,  die  Bauplätze  während  der  Nacht  zu  beleuchten 
und  dadurch  die  Nachtarbeit  zu  ermöglichen.  Die  Erfindung- 
neuer  Maschinen  machte  den  Handlanger-Dienst  überflüssig  und 
lehrte,  das  Baumaterial  müheloser  auf  das  Gerüst  und,  beson- 
ders nach  Einführung  von  Schienen,  dasselbe  von  einem  Ende 
des  Bauplatzes  zum  andern  führen.  Ohne  Zweifel  wären  die 
vielen  Kirchen,  Palais,  Brücken,  Bahnhöfe,  Theater,  Kasernen  j 
und  Privathäusei'  ohne  die  durch  die  W'issenschaft  erlangien  ! 
Vortheile  nicht  so  schnell  aufgeführt  worden.  Man  darf  also  | 
nicht  vergessen,  wenn  man  die  Zahl  von  1860  mit  der  Zahl 
von  1872  vergleicht,  wie  im  Jahre  1860  in  Paris  dieHausmann'sche 
Periode  in  voller  Blüthe  stand  und  die  Bauthätigkeit  im  Ver- 
hältniss  zur  Einwohnerzahl  zu  ungeheurer  Höhe  gelangt  war. 
Auf  51.5  Eiu wohner  kamen  im  Jahre  1860  in  Paris  ein  erwerbs- 
thätiger  Maurer,  im  Jahre  1872  dagegen  1  Maurer  erst  auf  1 
80.3  Einwohner.  Vergleichen  wir  Paris  in  diesem  Gewerbe  mit 
Berlin,  so  kam  hier  im  Jahre  1 367  1  Maurer  auf  1 10,  im  Jahre  187 1 
ein  solcher  auf  84  Einwohner.  Noch  deutlicher  tritt  uns  in 
Paris  die  Abnahme  im  Maurer-Handwerk  aber  entgegen,  wenn 
wir  von  der  gegebenen  Zahl  nur  die  Arbeitnehmer  in  Betracht 
ziehen.  Während  nämlich  im  Jahre  igöo  31  676  Arbeiter  im 
Maurergewerbe  beschäftigt  waren,  war  diese  Zahl  im  Jahre 
1872  auf  21  000,  also  um  33.7  Proc.  gesunken.  Ohne  Zweifel 
mag  hierbei  der  letzte  deutsch-französische  Krieg  eine  bedeutende 
Rolle  gespielt  haben.  Für  die  Thatsache,  dass  die  Arbeitgeber 
in  der  Maurerei  von  701  im  Jahre  1860  bis  1  400  im  Jahre  1872, 
also  auf  das  Doppelte,  gestiegen  sind,  haben  wir  schon  oben 
einen  Erklärungsgrund  gegeben  und  gesehen,  dass  die  An- 


nahme durchaus  nicht  begründet  ist,  die  Bauthätigkeit  habe  in 
demselben  Verhältniss  zugenommen.  Eine  weitere  Bestätigung 
finden  wir  noch  darin,  dass  in  dem  mit  dem  Maurergewerbe 
so  eng  verl)undcnen  Gewerbe  der  Gips-.  Kalk-  und  Cement- 
fabrication  eine  ganz  ähnliche  Bewegung  stattgefunden  hat. 
Hier  sank  nicht  nur  die  Zahl  der  Arbeitgeber  um  57.7  Proc. 
in  den  betreffenden  12  Jahren,  sondern  auch  die  der  Arbeit- 
nehmer um  b\.u  Proc.  Denn  während  1860  die  26  Arbeit- 
geber 824  Arbeiter  beschäftigten,  arbeiteten  im  Jahre  1872 
nur  1 1  Arbeitgeber  mit  400  Arbeitnehmern.  An  eine  Verlegung 
des  Standortes  dieser  Industriezweige  kann  aber  hierbei  nicht 
gedacht  werden,  da  dieselben  fast  alle  in  den  drei  Arrondisse- 
ments  ansässig  sind,  in  denen  sie  ihr  Material  finden,  beim 
Montmartre,  den  Buttes  de  Chaumont  und  dem  Moni  Pamasse, 
d.  h.  im  18.  19.  und  14.  Arrondissement.  Die  Kalkmischer 
sind  ganz  besonders  im  Montmartre  concentrirt. ') 

Ebenso  beweist  die  verminderte  Bauthätigkeit  der  Industrie- 
zweig der  Fabrication  für  Backsteine.  Dach-,  Dielen-  und  Ofen- 
ziegeln,  welche  ja  gerade  in  unserm  Jahrhundert  zu  solcher 
Wichtigkeit  gelangt  ist.  Beweisen  uns  auch  die  Trümmer  assy- 
rischer, egyptischer,  griechischer  und  römischer  Monumente  bereits 
den  Gebrauch  der  genannten  Bauartikel,  hatten  dieselben  auch 
in  Frankreich  selbst,  besonders  unter  Heinrich  IV.  und  Lud- 
Avig  VIII..  was  die  Häuser  des  Place  Roijal  in  Paris  bezeugen, 
vielfach  Anwendung  gefunden,  so  waren  sie  doch  seit  dem 
18.  Jahrhundert  in  Frankreich  immer  missliebiger  geworden. 
Erst  durch  Erfindung  der  beiden  Maschinen  (von  dem  Russen 
Hattemberg  und  dem  Amerikaner  Kinsley)  zur  Formung  der 
Ziegeln  an  Stelle  der  Handarbeit  erfreut  sich  der  genannte 
Gewerbzweig  besserer  Aufnahme ,  obgleich  die  gemachten 
Fortschritte  gegenüber  der  Handarbeit  nicht  allen  Erwartungen 
entsprochen  haben.  Die  Backsteine  leisten  besonders  gute 
Dienste  für  Aulführung  von  Mauern.  Schornsteinen,  Gewölben, 
Wasserbeliältern  und  ähnlichen  Werken,  und  es  erfreut  sich  auch 
in  Paris  die  Erfindung  der  hohlen  Backsteine  wegen  ihrer 
grösseren  Leichtigkeit '  und,  weil  sie  weniger  der  Feuchtigkeit 
zugänglich  sind,  grosser  Aufnahme.  So  eignen  sich  dieselben 
besonders  beim  Bau  von  Scheidewänden. 

Auch  in  der  Dachziegel-Fabrication  sind,  besonders  seit 
den  Versuchen  von  FougeroUes,  im  Jahre  1806  bedeutende  Ver- 
besserungen, namentlich  auch  was  die  Form  derselben  betrifft, 
gemacht  worden.  Nicht  minder  gross  sind  die  Fortschritte,  welche 
die  Di  eleu  Ziegelei  aufweisen  kann,  besonders  hinsichtlich  des 
Anstriches  und  Glanzes,  sowie  der  Verschiedenheit  der  Farben. 
Am  meisten  aber  verdanken  die  Röhren  für  Kamine,  Gruben 
und  Wasserleitung  der  Maschinenverweudung  in  diesem  Gewerb- 
zweige, so  dass  sich  dieselben  von  Jahr  zu  Jahr  in  derselben 
Weise  entwickeln,  wie  die  Dränage  in  Frankreich  sich  ver- 
allgemeinert. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  auch  auf  die  Zimmerleute  und 
Schlosser  die  veränderte  Baulust  wirken  musste  Nahmen  auch  die 
Arbeitgeber  im  Zimmergewerbe  um  I6.4  Proc.  und  in  der  Schlosserei 
um  23.1  Proc.  zu,  so  erfolgte  doch  bei  den  Arbeitnehmern  im  erst- 
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genannten  Gewerbe  eine  Abnahme  von  26.2  und  in  der  Schlosserei 
von  29.8  Proc. 

Die  Fabriken  für  Heizungsapparate  haben  be?  der  geringer 
irewordenen  Bauthätiglceit  verhältnissmilssig  wenig  gelitten.  Sank 
auch  die  Zahl  der  Fabricanten  um  13.4  Proc,  so  nahm  die 
arbeitnehmende  Bevölkerung  nur  um  1.7  Proc.  ab.  Dieses  Ge- 
werbe scheint  also  doch  nicht  in  so  inniger  Beziehung  zu  den 
obengenannten  ßaugewerks-Zweigen  zu  stehen;  auch  ist  sein 
Charakter  nicht  so  rein  localer  Natur,  wie  z.  B.  der  der  Mauerei. 
Besonders  aber  wirkt  hier  eine  grosse  Umwälzung  innerhall) 
des  Industriezweiges  vor.  Bekanntlich  hat  die  Kunst,  Zimmer 
zu  heizen,  ihre  Fortschritte  erst  seit  jener  Zeit  gemacht,  seitdem 
man  das  Gesetz  der  Wärme  in  der  Wissenschaft  tiefer  begrün- 
dete, und  erst  seit  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  ist  in  Paris 
die  Hausheizung  durch  Kachelöfen  eingeführt  worden,  wie  wir  sie 
besonders  in  Norddeutschland  finden.  Für  die  Küche  sowie  zum 
Backen  baute  man  bis  vor  Kurzem  umfangreiche  Heerde,  deren 
Herstellung  zum  grossen  Theil  der  Maurerarbeit  ähnlich  war. 
So  lange  und  wo  in  einer  Bevölkerung  das  conservative  Element 
vorherrschend  ist,  wo  man  auf  Jahrzehnte  in  einer  und  der- 
selben Wohnung  bleibt,  mag  eine  solche  Bauart  höchst  praktisch 
sein.  Nun  pflegt  aber  in  einer  industriellen,  besonders  in  einer 
Grossstadt  durch  die  Beweglichkeit  der  Industrie  selbst  ein  viel 
grösserer  Wohnungswechsel  stattzufinden.  Diese  grossen  Oefen 
bei  jedem  Umzug  mitzunehmen,  wie  wir  Dies  früher  in  kleinen 
Städten  selbst  gesehen ,  ist  den  Anschauungen  des  Gross- 
städters bereits  ein  unfassbarer  Gedanke  geworden;  sie  an  den 
nächsten  Wohnungsinhaber  zu  übertragen ,  wird  schon  deshalb 
oft  unmöglich,  weil  der  Neuangezogene  den  früher  zur  Küche 
benutzten  Eaum  zu  ganz  andern  Zwecken  zu  verwenden  gedenkt. 
Deshalb  hat  im  Gewerbe  für  Heizungsapparate  die  Fabrication 
von  massiven  Oefen  bedeutend  abgenommen,  und  an  ihre  Stelle 
sind  die  ungemein  bequemeren  kleinen  Gusseisen-Oefen  getreten 
und  ein  Gegenstand  sehr  entwickelter  Industrie  geworden. 

Im  Ganzen  dürfen  wir  aber  bei  unserer  statistischen  Ver- 
gleichung  nicht  übersehen,  dass  wir  im  Jahre  1872  noch  im 
Anfang  einer  neuen  Entwickelungsperiode  für  Paris  stehen. 
Ob  jene  Zunahme  der  Arbeitgeber  nicht  schon  den  Beginn 
neuer  Baulust  indiciren  sollte?  Frankreich  war  von  schweren 
Schicksalsschlägen  getroffen  worden,  aber  schneller,  als  man 
gedacht,  hat  es  sich  wieder  erholt.  Es  wird  bei  einer  nächsten 
neuen  Enquete  interessant  sein,  zu  erfahren ,  in  welche  Canäle 
Paris  seine  Capitalien  vorzugsweise  geleitet.  Wir  werden  später 
noch  sehen,  wie  auffallend  tief  die  Zahl  der  Erwerbsthätigen  in 
dem  Gewerbe  für  Bearbeitung  edler  Metalle  und  einigen  anderen, 
mehr  für  den  Luxus  arbeitenden  Gewerben  gesunken  ist,  wie 
also  jedenfalls  die  Consumtion  sich  mehr  auf  die  noth wendigsten 
oder  wenigstens  auf  die  nicht  überflüssigen  Bedürfnisse  beschränkt 
hat.  Wir  haben  Dies  an  den  Nahrungsgewerben  schon  vielfach 
bemerken  können. 

Eine  Veränderung  in  sich  selbst  hat  nach  und  nach  das 
Gewerbe  der  Bleigiesser  erhalten.  Abgesehen  davon,  dass  die- 
selben heute  mehr  und  mehr  in  Zinn  arbeiten,  ist  doch  der 
Schmuck  der  Dachgiebel,  Dachfenster.  Wetterfahnen  nicht  mehr 
so  in  Blüthe  wie  in  früheren  Jahrhunderten ,  die  uns  noch 
einige  Kirchen  aus  dem  Mittelalter  mit  S])uren  von  Zierrathen  über- 
liefert haben.  Eine  Zeit  lang  waren  die  Bleigiesser  in  Paris 
zwar  nocli  vielfach  mit  Restaurationsarboiten  dieser  uns  über- 
kommenen Denkmäler  beschäftigt;  indessen  haben  sie  neuerdings 
eine  Menge  anderer  Aibfiten  hi  ihr  Gewerbe  gezogen ,  bei- 
spielsweise die  Verfertigung  von  Röhren,  Wasserwerken,  Zapfen, 
Haken,  Kleiderhaltern  u.  s.  w.  Wie  die  Tabelle  3  unter  7. 
zeigt,  bringt  die  Enquete  von  1872  sogar  einen  abgesonderten 
Industriezweig:  die  Fabrication  von  Firmen-Buchstaben. 

Auffallend  ist  die  Vermehrung  der  Bootbauer  und  Schiffs- 
zertrümmerer  von  IG  Etablissements  auf  60  im  Jahre  1872, 
besonders  wenn  wir  bedenken,  dass  dem  Wassertransport  eine 
.starke  Concurrenz  in  den  Eisenbahnen  geworden  ist.  Dfir  Schiffs- 
bau in  Paris  beschränkt  sich  aber  heutzutage  fast  ausschliess- 
lich auf  Herstellung  von  kleinen  Luxus-Fahrzeugen,  während  die 
grossen  für  den  Waarentransport  bestimmten  Schiffo  nur  aus- 
wärts gebaut  werden.  Während  früher  strenge  Polizeivor- 
schriften bestanden,  welche  die  Beschiffung  aut  den  Flüssen 
mit  Schiffen  ,,sans  quille  ou  ä  fond  plat  '  Vorboten,  haben  sich 
seit  1834  die  kleinen  Nachen  in  Paris  immer  nielir  verbreitet. 
.So  sind  allmählich  auch  hier  seit  18.52  nautische  Feste  und 
Wettfahrten  entstanden,  welche  für  die  Entwickelung  des  Boot- 
liaues  von  grossem  Einfluss  geworden  sind.  Die  Beschäftigung, 
alte  Schifl'e  wieder  zu  zerschlagen,  ist  in  diesem  Gewerbzweig 
mit  eingeschlossen. 


3.  Gewerbe  für  Ausstattung  der  Wohnungen. 

Wenn  wir  die  Höhe  in  Erwägung  ziehen,  auf  welcher 
bereits  das  Alterthum  bezüglich  der  Wohnungsansstattung  stand, 
inuss  uns  ohne  Zweifel  ein  wehmüthiges  Gefühl  beschleichen, 
dass  wir  vcrhältnissmiissig  so  wenig  Fortschritte  gemacht.  So 
standen  bereits  bei  den  alten  Egyptisrn ')  in  ihren  Zimmern, 
deren  reichgenialte  Decken  auf  schlanken,  blauen  Säulen  ruhten, 
deren  Wände  reich  bemalt  und  deren  Fussböden  mit  Matten 
bedeckt  waren,  auf  leichten  zierlichen  Gestellen  buntgemalte 
Gefässe  mit  schönen  Blumen,  dann  verschiedene  drei-  und  vier- 
beinige Schemel  und  Stühle  mit  und  ohne  Lehne,  Sopha's  oder 
Ottomanen  und  gepolsterte  Lelmstühle  und  Tische  von  ver- 
schiedenen Formen,  sämmtiiche  Geräthschaften  zierlich  geschnitzt. 
Das  Gleiche  gilt  von  den  Römern  und  Griechen.  Mag  auch 
unser  Zeitalter  bedeutend  abstechen  von  der  darauf  folgenden 
Einfachheit  des  Mittelalters,  so  ist  von  dem  grossen  in  den 
letzten  Jahrhunderten  bis  zur  französischen  Revolution  gepfleg- 
ten Kunstsinn,  der  heute  in  der  Regel  auf  Nachahmung  gleich- 
viel welchen  Zeitalters  sich  beschränkt,  jetzt  nicht  viel  die  Rede. 
Besonders  das  grossstädtische,  viel  bewegte  Leben  zeigt  uns  zur 
Evidenz,  wie  wohl  die  Hütte  des  Armen  und  die  Wohnung  der 
Minderbemittelten  sich  verbesserte,  wie  aber  die  Wohnungs- 
ausstattung im  Allgemeinen  sich  trotzdem  bedeutend  verschlech- 
terte. Auch  bezweifeln  wir,  dass  unter  der  Oligarchie  der 
modernen  Hausbesitzer  in  den  grossen  Städten,  bei  der  immer- 
währenden Gefahr,  im  Miethzins  gesteigert  zu  werden  und  in 
Folge  dessen  umziehen  zu  müssen,  die  jetzt  erstrebte  Verbesse- 
rung in  der  Wohnungsäusstattung  eintreten  wird. 

Wir  sind  genöthigt,  dieselbe  so  einzurichten,  dass  die  ein- 
zelnen Stücke  überallhin  passen;  aber  dadurch  verschwindet 
gerade  ein  eigentliches  Verwachsensein  der  Möbel  mit  dem 
Zimmer  selbst,  so  dass  jene  grossen  prächtigen  Schränke,  welche 
früher  einen  Theil  des  Zimmers  ausmachten,  mit  der  Täfelung 
verwachsen  waren  und  jenem  den  Charakter  reichlichen,  dem 
Auge  entzogenen  Besitzes  aufprägten,  längst  ausgestorben  sind. 
Der  Gegensatz,  der  sich  heutzutage  im  ganzen  socialen  Leben 
zeigt  und  welcher  auch  zwischen  dem  reichen  Hausbesitzer  und 
den  auf  Miethswohnungeu  angewiesenen  Klassen  besteht,  findet 
somit  auch  in  der  Wohnungsausstattung  seinen  Ausdruck.  Für 
billige  und  einfache  Möbel,  welche  in  frühern  Zeiten  zv/ar  ein- 
fache, aber  ebenso  charaktervolle  Formen  hatten  wie  die  kost- 
baren, geschieht  jetzt  wenig  oder  gar  nichts.  Man  überlässt 
dieses  Gebiet  dem  handwerksmässigen  Schlendrian  oder  der  leicht- 
fertigen Massenproduction,  welche  bei  der  Bildung  der  Formen 
an  nichts  Anderes  als  an  Ersparung  von  Material  und  Arbeits- 
kraft denkt.-) 

Indessen  hat  Paris  von  jeher  eine  Ausnahme  gemacht  und 
ist  in  dem  von  uns  betrachteten  Gewerbe  immer  als  Muster  und 
Vorbild  für  Europa  betrachtet  worden.  Schon  die  Aufzählung 
in  Tabelle  4  zeigt  uns  die  grosse  hier  stattfindende  Arbeitsthei- 
lung.  Vor  Allem  fallen  die  vielen  Bronce-Industriezweige  in 
die  Augen. 

In  der  That  haben  hierin  die  Franzosen  gewissermassen 
die  Erbschaft  von  den  Römern  überkommen;  so  berichten  die 
Historiker  bereits  von  Büsten  und  Statuen  aus  Bronce,  welche 
im  10.,  11.  und  12.  Jahrhundert  die  Portale  der  Kirchen  und 
die  Grabmäler  der  Heiligen  und  Fürsten  schmückten,  besonders 
das  Karl's  des  Kahlen.  Auch  verfertigte  man  im  Mittelalter 
Reliquienkästchen ,  Rauchgefässe  ,  Monstranzen ,  Crucifixe  und 
verschiedene  Gegenstände  für  Zimmerschmuck  aus  Bronce.  Die 
auffällige  Arbeitstheilung  in  diesem  Gewerbe  fällt  uns  nicht  auf. 
wenn  wir  bedenken,  dass  bereits  unter  Ludwig  dem  Heiligen 
die  Corporation  der  Broncegiesser  und  Broncemonteure  unab- 
hängig von  der  der  Lampenmacher  bestand,  welche  letztere  sich 

:  schon  damals  ausschliesslich  mit  Leuchter-  und  Lampenfabri- 

j  cation  beschäftigte. 

Es  ist  nur  auft'allend,  wie  sehr  die  Broncefabricanten  und 

I  Bronceschmelzer  zugenommen ,  wie  sehr  dagegen  die  Vergolder. 
Ciseleure.  Monteure  u.  s.  w.  abgenommen.    Es  scheint  aber,  als 

i  ob  eine  Veränderung  nur  infolge  wechselnder  Bezeichnung  des 
Gewerbes  stattgefunden  hat,  wenn  wir  die  Summe  der  vier 

j  Bronceverarbeitungs-Gewerbe  ins  Auge  fassen.  Während  dieselben 

;  im  Jahre  1860  zusammengenommen  1  OöS  Geschäfte  bildeten, 
bestehen  igyz  1180,  eine  Zunahme  von  nur  ll.sProc.  Wahr- 

\  scheinlicli  sind  eine  Anzahl  Arbeiter  aus  den  Broncefabriken  in 
die  drei  anderen  Zweige  übergegangen  und  zwar  die  weiblichen 
sicherlich  in  das  Etablissement  der  Vergolder.    Eine  scharfe 


1)  RehIeD,  a,  a.  0,  S,  208, 

2)  Julius  Lessing,  Kunstgewerbe  auf  der  Wiener  Weltaus- 
stellang  1873,  S,  53. 


4.   Die  i'rwcritstliiilig«  Bcvölkerniig  in  den  üewerbeii  für  Wobnungsausslattung. 


(Tal),  i.) 

Zahl 

Zahl 

der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in 

Procent) 

Gewerbe  für  Wohnungs- 

der 

i86o 

187* 

der 

der  Arbeitnehmer 

a  u  s  s  t  a  1 1  u  11  g. 

Arbeitgeber 

ü  ber- 

männ- 

weib- 

über- 

männ- 

weib- 

Arbeit- 

über- 

männ- 

weib- 

i86o 

19  72 

haupt 

JlCll 

Iicn 

haupt 

licn 

licn 

geber 

hanpt  ' 

lich 

lich 

1.  Bildhauer  in  Marmor  und  Alabaster 

307 

:5üO 

1  760 

1  724 

36 

1  620 

1  520 

100 

2.3 

1 

-  8.0 

  1 1_8 

177.8 

2.  Fabricanten   von  Gasbeleuchtuiigs- 

132 

285 

1  335 

1  345 

10 

1  505' 

1  483 

22 

115.9 

11  1 

10.3 

1  90  ft 

72 

60 

336 

322 

14 

30()i 

287 

19 

-  1G.7 

  10.!» 

23S 

480 

2  339 

2  296 

43 

48o' 

480 

101.7 

—  79.6 

  79  1 

  100.0 

25 

90 

499 

489 

10 

1  550 

1  550 

260.0 

210.0 

217.0 

  100.0 

6.  lironceciseleure,  -Monteure  u.  s.  w.. 

612 

500 

1  441 

1  439 

2 

5  050 

5  050 

-  18.:i 

250.5' 

250.9 

  lOg  0 

183 

1 10 

Q  1  A 

(4  ( 

1*1  < 

1  DOU 

OKA 

—  39.!. 

1 1 8.8| 

1  OA  Ä 

rJO.s 

109.« 

8.  Fabricanten     von  iiacligeahmteii 

1 

Bronce-  (Zink-)gegenständen  .... 

26 

55 

539 

500 

39 

790 

790 

111.5 

46.6 

58.0 

  100.0 

9.  Fabricanten  von  Kähmen  und  Sims- 

j 

342 

:i30 

1  764 

1  636 

128 

1  820 

1  632 

188 

—  3.5 

3.2 

—  0.2 

46.!) 

234 

200 

1  357 

1  101 

256 

1  004 

764 

240 

—  14.r, 

—  26.0 

—  SOie 

  (J.:) 

1  642 

2  009 

7  951 

7  905 

46 

7  155 

7  115 

40 

22.4 

lO..'; 

—    1 0.0 

—  13.0 

870 

1  070 

604 

600 

4 

877 

850 

27 

23.0 

41 7 

41.7 

575.0 

607 

883 

3  421 

2  958 

463 

3  307 

2  877 

430 

45.5 

—  3.3 

—  2.7 

  7.1 

278 

262 

1  543 

1  540 

3 

1  480 

1  480 

—  ."j.g 

  4.1 

—  sig 

  100.0 

15.  Bcttstellcii-Fabricantcn  

289 

510 

922  4.56 

466 

1  400 

1  000 

400 

76.5 

51.8 

1 1 9.3 

  14.2 

16.  Fabricanten  für  eiserne  Möbel  .  .  . 

46 

130 

681 

673 

8 

1  480 

1  460 

20 

182..; 

1  17.3 

116.» 

150  0 

17.  Ausleger   in   Möbeln   und  Luxus- 

KM 

J  t  o 

246  241 

5 

396 

396 

76.2 

61.0 

64  3 

—  100.0 

18.  Spiegelarbeiter  

118 

260 

559:  524 

35 

777 

727 

50 

120.3 

39.0 

38.7 

42.9 

19.  Stuckateurc  

84 

109 

157 

144  i;; 

264 

244  20 

29.7 

68.2 

69.4 

53.8 

129 

80 

4  459 

4  286 

173 

3  326 

3  000 

326 

  00.0 

-  25.4 

—  30.0 

88.4 

SO 

273 

326 

323 

3 

637 

612 

25 

116.2 

95.4 

89.5 

733.3 

245 

140 

707 

701 

6 

1  225 

1  200 

25 

—  42.» 

73.3 

71.2 

316.7 

23.  Bildhauer  in  Holz,  Bronce  u.  s.  w 

122 

2.50 

342 

338 

4 

1  725 

1725 

104.0 

404.4 

410.4 

—  100.0 

24.  Verfertiger  von  Rollvorhängen  und 

29 

86 

138 

132 

6 

517 

465 

52 

196.5 

274.C 

252.3 

766.7 

580 

750 

3  591 

2  002 

1  589 

5  750 

2  750 

3  000 

29.:; 

60.1 

37.4 

88.8 

Summe  .  .  . 

7. »in 

1)  400 

.17  »51 

34  422 

3  :)2ft 

4(H4i: 

41  107 

.1 .134 

27.2 

22.4 

Ift.4 

.51.2 

Absclieidung  der  einzelnen  Branclieii  scheint  uns  auch  seit  lange 
schon  nicht  mehr  bestanden  zu  haben,  indem  früher  in  den  Ge- 
schäften der  Broncefabricanten  die  Ciseleure  u.  s.  w.  nur  ge- 
wissermassen  als  Faqonniers  angestellt  und  nur  dem  Namen 
nach  selbständig  waren.  Wir  dürfen  übeiliaujit  nicht  vergessen, 
dass  in  Zeiten  socialer  und  politisclier  Bewegungen  der  unruhige 
Dämon  eine  Anzahl  Unselbständiger  erfasst  und  in  ihnen  den 
Wunsch  erregt,  selbständig  zu  werden.  So  verliessen  während 
der  Jahre  1849  bis  1860  ebenfalls  in  der  Broncefabrication 
372  Arbeiter  die  Werkstätten,  um  selbständig  auf  ihre  Rechnung 
zu  arbeiten;  im  Jahre  1849  Avaren  nämlich  noch  2  711  Arbeiter 
in  den  Etablissements  der  Broncefabricanten  beschäftigt.  Welch 
ein  Unterschied  zum  Jahre  1872,  wo  nur  480  darin  arbeiteten! 

Wie  früh  übrigens  in  Paris  schon  die  Etablissements  für 
Broncearbeit  in  Blüthe  standen,  erfährt  man  bei  einem  Rück- 
blick auf  den  Anfang  unseres  Jahrhunderts.  Es  beschäftigten 
bereits  im  Jahre  1827  die  Broncegiesser,  Ciseleure,  Vergolder 
und  Versilberer  in  Paris  in  105  Etablissements  840  Arbeiter 
mit  einem  Lohn  von  1.209  000  Fr.  Der  Gesamintwerth  der 
verkauften  Gegenstände  repräsentirte  pro  Jahr  eine  Summe  von 
5.250  000  Fr.  und  führte  man  aus  Paris  allein  für  ca.  2  Mill. 
Francs  Broncewaaren  aus.  Im  Jahre  1834  berechnete  man 
die  Gesammtproduction  der  Bronce-Industrie  trotz  der  durch  die 
politischen  Bewegungen  herbeigeführten  Stijrungen  vom  Jahre 
1830  auf  12  Millionen  Fr.  Und  so  hat  sich  diese  Industrie 
bis  heute  von  Jahr  zu  Jahr  erweitert,  so  dass  man  die  Bronce 
unter  allen  nur  denkbaren  Formen  verwendet  findet,  zu  Uhr- 
kapseln, Arm-  und  Kronleuchtern,  Trink-  und  Tafelgeschirr. 
Kirchengegenständen,  Statuen,  kleinen  Figuren.  Ketten  und 
allem  möglichen  Zimmerschmuck;  endlich  zu  Cigarrentaschen, 
Schreibzeugen,  Streichholz-Büchsen  und  andern  Phantasieartikeln. 
Aber  auch  —  um  die  innere  Seite,  die  kunstgewerbliche,  nicht 
unberücksichtigt  zu  lassen  —  in  Bezug  auf  Qualität  steht  Paris, 
ja  ganz  Frankreich  im  Bereich  dieser  Arbeiten,  wie  es  besonders 
die  Ausstellungen  von  1867  und  1873  dargethan,  völlig  un- 
angefochten als  Herrscherin  da.  Gleichwohl,  wie  Jacob  Falke 
iu  seinen  zuerst  in  der  Wiener  Abendpost  1873  veröffentlichten 
Briefen  mit  Recht  hervorhebt,  ist  es  eine  eigenthümliche  Seite 
der  französischen  Broncefabrication,  dass  man  bei  ihr  nicht 
weiss,  wo  die  Kunst  aufhört  und  wo  die  Industrie  anfängt.  Sie 
schafft  in  eigener  Erfindung  die  grössten  und  vollendetsten 
Werke  der  Plastik,  was  den  Aufwand  der  Arbeit  betrifft,  und 
stellt  uns  daneben  Lampen  und  Leuchter  und  Schalen  und  viel 


sonstiges  kleines  Hausgeräth.  Wie  der  Umfang  ihrer  Gegen- 
stände, so  ist  auch  die  "N'ielseitigkeit  der  äusseren  Behandlung 
ein  Vorzug  der  fraiizösisclien  Broncefabrication. 

Nichts  desto  weniger  konnte  sich  ein  neuer  Industriezweig 
bilden:  die  Fabrication  für  nachgeahmte  Broncegegenstände. 
die  zusehends  sich  erweitert  —  ein  redender  Coinmentar  für 
die  Sitten  unseres  unechten  Zeitalters,  wo  selbst  der  goldene 
Brautschmuck  heimlich  in  Talmigeschmeide  sich  verwandelt! 
üebrigens  auch  ein  interessantes  Seitenstück  zu  der  mehrfach 
vorkommenden  Ausstattung  der  Tochter,  welcher  der  Vater 
wohl  hunderttausend  Mark  Mitgift  gewährt,  jedoch  nur  in 
Papieren,  die  heutigentags  einen  Werthstand  von  etwa  fünf- 
zehntausend Mark  haben. 

Eine  solche  Verschiebung  der  Arbeitskräfte,  wie  wir  sie 
soeben  zu  verzeichnen  hatten,  scheint  auch  noch  bei  anderen 
Gewerben  für  Wohnungsausstattung  stattgefunden  zu  haben.  So  ist 
die  Verminderung  der  Zahl  der  Holzvergolder-Gescliäfte  auf  Kosten 
ähnlicher  Gewerbzweige  erfolgt.  In  der  gewöhnlichen  Möbeltiscli- 
lerei  mit  verhältnissmässig  geringer  Capitalanlage,  ebenso  wie 
bei  den  Bildhauern  in  Holz  und  Bronce,  fand  eine  Vennehrung, 
in  der  Kunsttischlerei  hingegen  eine  Verminderung  der  Etablis- 
sements statt.  Nach  und  nach  verlegten  die  Kunsttischler  in  den 
Provinzen,  welche  lange  Zeit  mit  der  Hauptstadt  concurriren 
konnten,  ihren  Standort  fast  ausschliesslich  nach  Paris.  Daraus 
erklärt  sich  die  immer  höher  gewordene  Ausfuhr,  welche  im 
Jahre  1326  1.457  000  Fr.,  1336  2.203  000  Fr.,  1350  4.308  000 
Fr.,  igöo  6.899  000  Fr.  einbrachte.  Ja,  selbst  innerhalb  der 
Stadt  Paris  fand  eine  Concentration  statt.  Die  grossen  Etablis- 
sements liegen  speciell  im  Fauhourg  St.  Antoine,  wo  die  Mieth- 
preise  ausserordentlich  hoch  sind.  Die  kleinen  Etablisse- 
ments, die  ihre  Läden  selbstverständlich  ebenfalls  nicht  zu 
weit  vom  Mittelpunkt  entfernen  dürfen,  haben  daher  lieber 
auf  Schauläden  verzichtet  und  sich  auf  den  Hausirhandel  be- 
schränkt —  eine  Existenz,  deren  Rentabilität  immer  im  um- 
gekehrten Verhältniss  zur  Capitalanlage  steht,  indem  solche 
Trödler  sich  oft  genöthigt  sehen,  bei  eintretendem  Geldmangel, 
besonders  im  Winter,  ihre  Waaren  zum  Einkaufspreis  wieder 
loszuschlagen.  Diesem  analog  mag  sich  wohl  auch  die  oben 
erwähnte  Vermehrung  der  Möbeltischlerei  mit  erklären ,  bei  der 
trotzdem  die  Zahl  der  Arbeitnehmer  gesunken  ist. 

Die  Etablissements  der  Verfertiger  von  Rollvorhäirgen  und 
Schirmen  gegen  die  Hitze  vermehrten  sich  fast  um  das  Drei- 
fache —  kein  Wunder  bei  diesem  so  neuen  Industriezweige.  Die 
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Rollvorhänge  haben  heute  mehr  und  mehr  die  Jalousien  ver- 
drängt und  sind  in  der  mannigfachsten  Art  in  Hausiialtungen, 
offenen  Läden  und  Landhäusern  eingeführt  worden.  Ebenso 
t-rfreuen  sich  die  Ofenschirme  melir  und  mehr  der  Aufnahme. 

Hingegen  ist  das  Gewerbe  der  Tapetenfabrication  sehr 
abgestorben;  sogar  die  Arbeitnehmer  sind  an  Zahl  geringer 
geworden.  Obwohl  die  Engländer  unter  den  Europäern 
zuerst  den  Chinesen  und  Japanern  diese  Fabrication  ablernten, 
ist  gleichwohl  Frankreich,  besonders  Paris,  immer  als  die 
Geburtsstätte  derselben  betrachtet  worden.  Sollte  hier  nur 
eine  Vergrösserung  der  an  Zahl  geringer  gewordenen  Ge- 
schäfte eingetreten  sein,  so  hätte  Dies  in  Ansehung  der  Ver- 
minderung der  Arbeitnehmer  nur  durch  Einführung  neuer  Druck- 
maschinen erfolgen  können.  Darin  lag  aber  von  jeher  ein  grosser 
Vorzug  der  pariser  Tapeten,  dass  sie  zumeist  mit  der  Hand  her- 
gestellt und  dadurch  an  Feinheit  vor  anderen  Fabricaten  sich 
auszeichneten.  Obwohl  wir  aus  dem  Munde  von  französischen 
Fabricanten  selbst  wissen,  dass  sich  der  Consum  nur  der  ge- 
ringeren, nicht  aber  der  feineren  Tapeten  gesteigert  habe,  und 
obwohl  dies  Letztere  mit  unseren  oben  gegebenen  Behauptungen, 
dass  mit  den  jetzigen  grossstädtischen  Wohnungsverhältnissen 
eine  solide  Zimmerdecoration  mehr  und  mehr  unverträglich  sei, 
übereinstimmt  —  so  glauben  wir  doch,  dass  diese  Verminderung 
mehr  mit  der  in  Deutschland  und  in  andern  Staaten  Paris 
erwachsenen  Concurrenz  zusammenhängt.  Unsere  Ansicht  theilt 
auch  der  amtliche  Bericht  der  Wiener  Weltausstellung  von  1873, 
wonach  Deutschland  nach  Frankreich  das  Beste  auf  dem 
Gebiet  der  Tapetenindustrie  leisten  soll;  auch  wird  darin  die 
vollendete  Technik  erwähnt,  mit  welcher  wir  sowohl  die  Hand- 
ais auch  die  Maschinentapeten  ausführen.  Es  kann  bezüglich 
der  letzteren  behauptet  werden,  dass  gewisse  Specialitäten,  wie 
/..  B-  die  Satintapete,  besser  als  in  Frankreich  hergestellt  werden. 
Grossen  Umfang  hat  der  Betrieb  am  Rheine  und  im  Elsass, 
und  gewisse  Kategorien  deutschen  Fabricats  machen  den 
französischen  Erzeugnissen  im  Ausland  eine  harte  Concurrenz. 

Wie  gross  aber  immerhin  noch  die  Tapetenfabrication  in  Paris 
ist,  ergiebt  sich  daraus,  dass  im  Jahre  1860  schon  unter  363 
Einwohnern  und  im  .Tahre  1872  noch  unter  528  Einwohnern 
Einer  in  diesem  Gewerbe  beschäftigt  war. 

Keine  Gewerbsgruppe  giebt  uns  so  deutlich  wie  diejenige  der 
Wohnungsausstattung  eine  statistische  Erhärtung  dafür,  dass  jede 
entwickelte  Lidustrie  ihren  Standort  nur  in  dichter  Bevölkerung 
haben  kann,  besonders  wenn  zur  Production  vermehrtes  Capital 
und  höhere  Bildung  des  Arbeiters  erforderlich  ist,  und  gleich- 
wohl die  Transportkosten  für  Zufuhr  des  Materials  geringer 


sind.  Darin  ist  denn  aucii  die  eigenthümliche  Physiognomie 
der  Grossstadt  bezeichnet.  Gewerbzweige,  bei  deren  Fabricaten 
der  Formwerth  hinter  dem  Stoffwerth  zurückbleibt,  bei  denen 
also  der  Naturfactor  die  intelligente  Arbeit  und  das  Capital 
noch  überwiegt,  haben  in  der  Grossstadt  einen  unmöglichen  oder 
unnatürlichen  Standort. 

Ein  zwar  nicht  ausschliesslich  mit  der  Wohnungsausstat- 
tung zu  combinirender  Industriezweig,  die  Fabrication  von  Gas- 
beleuchtungs-Gegenständen, hatte  1872  nicht  weniger  als  153 
neue  Geschäfte  aufzuweisen  i^eit  1860,  wo  überhaupt  nur  132 
dafür  bestanden.  Dies  hängt  unzweifelhaft  mit  der  Verschöne- 
rung und  Vermehrung  der  Cafe's,  Theater  und  Verkaufsläden 
zusammen,  ijidem,  ganz  abgesehen  von  der  Vermehrung  von  Gas- 
messern und  ähnlichen  Apparaten,  der  Gebrauch  von  Lampen, 
Candelabern,  Kronleuchtern  und  anderen  Beleuchtungsartikeln 
allgemeiner  geworden  ist.  Ebenso  mag  der  Gebrauch  des  Gases 
zur  Zimmerheizung  und  zum  Kochen  nicht  wenig  Vorrichtungen 
nöthig  gemacht  haben.  Dass  die  Zahl  der  Lampenmacher  sich 
durch  die  Fabrication  für  Gasbeleuchtungs  -  Gegenstände  ver- 

j  minderte,  ist  somit  ganz  erklärlich. 

Da  das  Billardspiel  mehr  und  mehr  in  allen  Schichten  der 

!  Gesellschaft  beliebt  geworden,  hat  die  Fabrication  der  Billards 
immer  mehr  zugenommen.  Gleichwohl  fand  in  Paris  eine  Ab- 
nahme statt,  da  erklärlicher  Weise  sich  ebenso  gut  eine  mittlere 
Stadt  für  diesen  Industriezweig  eignen  kann,  besonders  wenn 
es  sich  nicht  um  Billards  erster  Qualität  handelt.  Man  darf 
freilich  nicht  vergessen,  dass  bei  diesem  Gewerbe  auch  die  Her- 
stellung" von  Kugeln,  Queues  und  ähnlichem  Zubehör  in  Frage 
kommt,  wozu  allerdings  eine  grosse  Geschicklichkeit  nothwendig 
ist,  deren,  schon  wegen  ihres  Alters,  die  pariser  Fabrication 
sich  besonders  rühmen  kann.  Bekanntlich  kam  das  Billardspiel 
schon  unter  Ludwig  XIV.,  welchem  seine  Aerzte  dieses  Spiel 
als  vorzügliche  Leibesbewegung  anriethen,  zunächst  in  Hof- 
kreisen, in  Frankreich  mehr  und  mehr  auf. 

4.  Die  Bekleidungsgewerbe. 

Aus  der  Anzahl  der  in  den  Bekleidungsgewerben  Be- 
schäftigten auf  den  Consum  einer  Bevölkerung  sichere  Schlüsse 
zu  ziehen,  wird  schon  deshalb  unmöglich  sein,  weil  die  häus- 
liche Thätigkeit,  besonders  des  weiblichen  Geschlechtes,  hier 
mehr  als  in  anderen  Gewerben  noch  nebenbei  mitwirkt,  sich 
aber  der  Beobachtung  entzieht.  Gleichwohl  bieten  diese  In- 
dustriezweige zur  Betrachtung  interessanten  Stoff,  wenn  wir 
nach  der  Bewegung  innerhalb  eines  gewissen  Zeitraumes  fragen. 


5.  Hie  erwerbsthätige  Bevöikeriiug  in  den  Bekleiduiigsgewerbeii. 


(Tab.  ) 

Bekleidungsgewerbe. 

Zahl 
der 

Zahl  der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (In- 

Procent) 

igöo 

1872 

der 
Arbeit- 
geber 

der 

Arbeitnehmer 

Arben 
Igöo 

tgeber 
1872 

über- 
haupt 

1 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

1.  Wäscher  

5  237 

5  500 

9  574 

55 

9  519 

9  550 

100 

9  450 

5.0 

—  0.3 

80.8 

-  0.7 

2.  Strumpfwirker  

228 

20 

3  323 

596 

2  727 

1  165 

258 

907 

—  91.2 

—  64.9 

—  56.7 

—  66.7 

3.  Inhaber  von  öffentlichen  Wasch- 

195 

5J9 

377 

351 

26 

1  251 

1  015 

236 

166.2 

231.S 

189.2 

807.7 

4.  Fabricanten  von  Blankscheiton, 

Federn  und  Fi.schbein   

71 

97 

885 

536 

349 

953 

492 

461 

36.6 

7.7 

—  8.2 

32.1 

5.  Mützenfabricanten  

220 

275 

1  388 

122 

1  266 

2  221 

535 

1  686 

25.0 

60.0 

338.5 

33.2 

6.  Strohhut-Fabricanten  

140 

182 

904 

314 

590 

1  170 

350 

820 

30.0 

29.4 

11.5 

39.0 

604 

671 

3  354 

2  190 

1  164 

2  667 

1  500 

1  167 

11.1 

—  20.5 

—  31.5 

0.3 

78 

205 

277 

171 

106 

392 

215 

177 

162.8 

41.5' 

25.7 

67.0 

4G60 

4  750 

18  977 

12  539 

6  438 

28  000 

13  000 

15  000 

1.9 

47.5 

36.7 

133.4 

10.  Corset-  und  Crinolinfabricanten 

514 

675 

2  254 

198 

2  056 

2  000 

170 

1  830 

31.3 

-  14.1 

—     1 1.0 

11.  Costümschneider   für  Theater, 

14 

28 

62 

25 

37 

359 

107 

252 

100.0 

479.0' 

328.0 

581.1 

12.  Schneider  für  Frauen  und  Kinder 

4  509 

4  786 

7  808 

141 

7  667 

12  790 

1  272 

11  518 

6.1 

63.8 

802.1 

50.2 

13.  Kürschner  und  Pelzhändler  .  . 

106 

275 

1  065 

573 

492 

2  240 

650 

1  590 

159.4 

110.3 

13.4 

223.2 

14.  Trödler  und  Kleiderhändler  .  . 

633 

640 

648 

228 

420 

648' 

226 

422 

1.1 

0.0 

—  0.9 

0.5 

15.  Leder-Handschuhmacher  .... 

154 

213 

1  196 

772 

424 

1  569; 

1  012 

557 

38.-3 

31.1 

31.1 

31.4 

16.  Weisszeug-Händler  

1  380 

1  380 

8  970, 

245 

8  725 

13  300 

560 

12  740 

0.0 

48.3 

128.6 

46.0 

919 

1  527 

3  352 

79 

3  273 

4  469 

199 

4  270 

66.2 

33.:!' 

151.9 

30.5 

18.  Haarschneider  als  Hülfsarbeiter 

für  Hutfabricatioii  

40 

67 

1  064 

288 

776 

2  320 

420 

1  900 

67.5 

118.0 

45.8 

144.8 

19.  Holz.»chnh-  und  Galoschenfabri- 

1 

98 

240 

330 

252 

78 

520i 

420 

100 

144.9 

57.6 

66.7 

28.3! 

20.  Schneider  

3  468 

3  031 

11  0731 

7  157 

3  916 

23  000 

14  000 

9  000 

—  12.6 

107.7 

95.6 

129.8! 

2!.  Flecken  rein  iger  

507 

554 

1  142 

600 

542 

1  2621 

612 

650 

9.3 

10.5 

2.0 

19.9i 

22.  I'elzfärber  

25 

35 

354 

313 

41 

359 

312 

47 

40.0 

1.4 

—  0.3 

14.6. 

Summe  .  .  . 

23  800 

2.-»  «70 

78  377, 

27  745 

50  032 

1I2  20.V 

37  425 

74  780 

7.0 

43.2 

34.9 

47.7' 

In  Tabelle  5  begegnen  wir  2  Gewerben,  von  denen  das 
eine  das  andere  allmiUilich  zu  verdrängen  strebt:  die  Wäscher 
und  die  Waschanstalten.  Die  Jahre  dürften  wohl  sicher  gezählt 
sein,  in  denen  die  pariser  Wäscherinnen  ihr  Jahrhunderte  altes 
Fest  „le  jeudi  de  la  careme''^  feiern.  Schon  wurden  sie  seit 
Jahren  allmählich  aus  dem  Innern  von  Paris  nach  den  benach- 
barten Dörfern  vertrieben,  von  denen  sie  wöchentlich  die  Wäsche 
abholton  und  wieder  zuriickbracliton.  An  Stelle  der  kleinen 
Wäscherei  durch  Handarbeit  sind  hier,  wie  in  vielen  anderen 
Grossstädten,  die  grossen  öft'entlichen  Waschanstalten  getreten, 
deren  Zahl  seit  1860  von  195  bis  519  im  Jahre  1872  sich 
vermehrt  hat.  Man  bedient  sich  darin  meist  des  Dampfes, 
welcher  die  Wäsche  durchziehen  und  die  Unreinigkeiten  mittels 
Druckes  auflösen  muss.  Diese  neuere  Waschmethode  hängt  mit 
dem  grossstädtischen  Leben,  wo  der  hohe  Miethsprcis  keine 
Waschräume  im  Wohnhause  selbst  gestattet,  und  wo  die  An- 
sprüche des  Dienstpersonals  an  die  Herrschaften  immer  grösser 
werden,  auf  das  Kngste  zusammen. 

Dass  die  Trödler  und  Kleiderhändler  keine  neuen  Unter- 
iiehinungen  aufzuweisen  haben,  scheint  uns  aus  den  vorausge- 
gangenen Jahren  wohl  erklärbar  zu  sein;  die  Folgen  des  Krieges 
haben  gewiss  Manchen  veranlasst,  sein  Kleidungsstück  länger 
als  sonst  zu  tragen,  und  dadurcli  den  Trödelliandel  mit  alten 
Kleidern  zu  keinem  besonderen  Aufschwünge  gelangen  lassen. 

Wenn  die  Zahl  der  Etaldissenients  an  sich  schon  ein  Bild 
von  der  Consumtionshöhe  einer  Stadt  gäbe,  so  würde  man  für 
das  Schneider-  und  Schulimachor-Gewerbe  nicht  günstig  schliessen 
dürfen,  indem  die  Geschäfte  des  letzteren  fast  kaum  zunahmen, 
die  dos  ersteren  sogar  eine  Abiuihme  erblicken  lassen.  Addiren 
wir  aber  die  Zahlen  der  Meister  und  Geliülfen,  so  ergiebt  sich 
ein  anderes  Resultat.    Es  waren  in  Paris 


igöo 

4  660  Schuhmacher-Meister 
18  977  Schuhmacher-Gehülfeu 
23  «37  Kr\verl)slliäti^'e 

3  468  Schneidermeister 
1 1  073  Schneidergehülfen 
14  J»41  Knverhsthätise 


'872 

4  750  Schuhmachei-Meister 

28  00(t  Schuhmacher-Gchülfen 

32  7'»0  KrwerltstliätiKc 

3  03 1  Schneidermeister 

23  000  Schneidergehülfen 

26  031  Krwerlisthätige. 


Während  in  einer  Schuhmacher- Werkstatt  ein  Meister  im 
Jahre  1860  durchschnittlich  4  Gehülfen  hatte,  betrug  dieser 
Durchschnitt  1372  6;  und  während  ein  Schneidermeister  1860 
durchschnittlicli  nur  3  Gehülfen  beschäftigte,  stieg  die  Zahl  der 
letzteren  im  Jahre  1372  auf  7.  Wir  finden  also  auch  in  Paris 
eine  Umbildimg  der  Klein-  zur  Grossindustrie  in  beiden  Ge- 
werben. Auch  haben  sich  die  Erwerbsthätigen  im  Schuhmacher- 
und Schneidergewerbe  nicht  nur  absolut,  sondern  auch  im  Ver- 
hältniss  zur  Zunahme  der  Bevölkerung  beträchtlich  vermehrt. 
Diese  fast  überall  zu  beobachtende  Erscheinung  hängt  ohne 
Zweifel,  hauptsächlich  bei  der  Schneiderei,  mit  der  Verwendung 
schlechterer  Stoffe  zusammen ;  die  Ansprüche  an  die  Dauerhaftig- 
keit eines  Kleidungsstückes  sind  sehr  geschwunden  und  die 
Uebertragung  des  väterlichen  Rockes  auf  den  Sohn  gehört  lieut- 
zutage  zu  den  grossen  Seltenheiten.  Damit  scheint  nun  auch 
die  mit  der  Bevölkerungszunahme  niclit  gleichen  Schritt  haltende 
Vermehrung  der  Gewerbe  für  Fleckenreinigung  zusammenzu- 
hängen ,  sowie  die  enorme  Zunahme  der  Lumpensortirer  (vergl. 
Tabelle  9) ,  wodurch  auch  die  eben  bemerkte  Trödlerabnahme 
eine  weitere  Erklärung  findet.  Die  schlechte  Qualität  der 
Stoffe,  welche  nothwendig  eine  öftere  Anschaffung  von  Kleidungs- 
stücken im  Gefolge  hat,  muss  also  die  Zahl  der  Schneider  trotz 
der  Anwendung  von  Näh-  und  Zuschneidemaschinen  bewirken. 

Dasselbe  gilt  auch  von  der  Schuhmacherei,  wo  man  seit  Ein- 
führung der  Holzstifte  zum  Aufnageln  der  Sohlen,  der  ver- 
schiedenen Maschinen  zum  Schneiden  der  Absätze,  der  Stanz- 
maschine, welche  die  Sohlen  nach  bestimmten  Nummern  aus- 
sticht u.  s.  w.,  eher  eine  Verminderung  der  menschlichen  Arbeits- 
kraft hätte  erwarten  sollen.  Aber  auch  hier  hat  die  geringere 
Dauerhaftigkeit,  namentlich  des  „städtischen"  Schuhwerks,  eine 
Vermehrung  der  Schuhmacher  im  Gefolge,  wiewohl  gewiss  auch 
die  ungemeine  Preisherabsetzung  der  Strümpfe  nicht  ohne  Ein- 
tluss  auf  den  vermehrten  Gebrauch  von  Schuhwaaren  gewesen 
sein  wird.  Das  Barfussgehen  hat  sich  um  ein  Bedeutendes  fast 
allerwärts  vermindert. 

Aus  dem  Schuhmacher-Gewerbe  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  der 
jetzt  selbständige  Zweig  der  Sockenfabricanten  herausgebildet, 
welche  an  Zahl  seit  1860  erheblich  gestiegen  sind.  Leider 
lässt  sich  aber  nicht  erkennen,  ob  die  neuen  Unternehmer  nicht 
blos  eine  Art  Faqonniers  sind,  die,  wie  im  Jahre  1860,  mehr 
auf  Rechnung  einer  kleinen  Anzahl  eigentlicher  Unternehmer 


arbeiten.  Immerhin  lässt  sich  aber  auf  eine  Zunahme  von  Arbeits- 
kräften in  diesem  Industriezweige  schliessen.  Die  Socken  werden 
in  Paris  hauptsäclilich  von  der  Arbeiterbevölkerung  getragen. 

Fast  kein  Gewerbe  hat  in  Paris  so  abgenommen  wie  die 
Strumi)fwirkerei,  die  sich  zwar  auch  mit  Herstellung  von  ge- 
stickten Beuteln,  Haarnetzen,  Handschuhen  und  Kojjftüchern  be- 
schäftigt, deren  Hauptartikel  aber  iuuner  die  Strümpfe  (bas) 
bilden,  seien  sie  von  Seide,  Schaf-  oder  Baumwolle  und  Cachemir. 
Ihre  Entstehung  datirt  übrigens  aus  jener  Zeit,  wo  man  anfing 
die  Boinkleider  zu  tlieilen.  Daher  im  Französischen  „io«"  der 
untere  Tlioil  „de  chausses".  Spociell  die  seidenen  Strümpfe 
sind  vor  dem  16.  Jahrliundert  in  Frankreich  unbekannt  und 
werden  zuerst  unter  Heinrich  II.  erwähnt. 

Zwar  hatte  sich,  seit  der  Prediger  William  Lee  (Calverton) 
1589  den  ersten  hölzernen  Strumpf- Wirkstuhl  gefertigt  und  unter 
Sully  in  Frankreich  das  erste  grossartigo  Geschäft  in  Kouen  er- 
richtet, in  l^aris  die  Strumpfwirkorei  bis  in  dieses  Jahrhundert 
immer  weiter  entwickelt.  .\bor  gegenwärtig  sind  die  alten  ganz 
einfachen  und  billigen  Holzstühle,  welche  nur  geradlinige  Stücke 
liefern  konnten,  längst  verdrängt.  Nach  Seh  moller  haben  sich 
die  breiten  Handstühlc,  sowie  die  Theilung  der  Arbeit,  auf  ein- 
zelnen Stühlen  je  Beine,  Fersen,  Füsse  für  sich  zu  machen,  erst 
Ende  der  fünfziger  Jahre  verbreitet. 

Da  aber  gegenwärtig  England  und  Sachsen  in  der  Strumpf- 
wirkerei obenanstehen,  und  die  Producte  dieser  Länder  das 
französische  Erzeugniss  an  Elasticität,  Festigkeit  und  Feinheit, 
vor  Allem  abor  an  Wohlfeilheit  ül)ertreffen,  so  werden  wir  wohl 
hierin  den  hauptsächlichsten  Grund  für  die  .\bnahme  dieses 
Industriezweiges  in  Paris  zu  suchen  haben. 

Auch  die  Hutmacherei  hat  sich  nicht  besonders  stark  vermehrt, 
die  darin  vorwendeten  Arbeitskräfte  haben  sich  sogar  vermindert. 
Seitdem  in  Deutschland  durch  einen  festeren  Verband  der  Hut- 
macher eine  deutsch  e  Mode  eingeführt  ist,  sind  bei  uns  die  franzö- 
sischen Hüte  mehr  und  mehr  in  Abnahme  gerathen.  Dies  konnte 
aber  um  so  leichter  geschehen,  als  gerade  in  diesem  Industrie- 
zweige die  hohen  Arbeitslöhne  viel  Missstände  herbeigeführt  und, 
seit  dem  grossen  Streik  im  Jahre  1867,  den  Ruin  der  Hut- 
macherei in  Paris  immer  mehr  beschleunigt  hal)en.  Die  Nach- 
frage nach  Arbeitskräften  war  freilich  hier  eine  ganz  ausser- 
ordentlich starke  geworden,  da  die  Ausfuhr  von  Jahr  zu  Jahr 
stieg.  Während  im  Jahre  1830  nur  für  1.529  582  Fr.  Hüte 
ausgeführt  wurden,  betrug  der  Export  im  Jahre  1850  schon 
2.378  163  Fr.  und  1859  sogar  6.518  681  Fr.!  Und  dabei  muss 
man  bedenken,  dass  die  feineren  .seidenen  Hüte  nicht  inbegriffen, 
sondern  in  die  Klasse  der  Modeartikel  eingerechnet  sind. 

Die  Folgen  dieser  Calamitäten  in  der  Hutfabrication  haben 
selbstverständlich  den  Preis  der  Hüte  gesteigert,  dadurch  aber 
einem  andern  Industriezweig,  der  Mützenfabrication  grösseren 
Aufschwung  gegeben.  Abgesehen  von  der  noch  bedeutenden 
Zunahme  der  Arbeitnehmer  und  der  in  diesem  Industriezweig 
so  viel  in  Anwendung  kommenden  Nähmaschinen,  stieg  die  Zahl 
der  Etablissements  um  25  Proc.  Ihre  Beschäftigung  besteht 
in  der  Anfertigung  von  Mützen  für  die  gewöhnliche  Bevölkerung, 
für  Kinder,  Beamte  und  Militär  (kepi) ,  sowie  zur  Jagd  und 
zur  Reise.  Ausserdem  aber  —  und  Dies  scheint  ein  Haupt- 
grund ihres  Wachsthums  zu  sein  —  fabriciren  sie  die  immer 
mehr  in  Aufnahme  gekommenen  Stoffhüte. 

Auch  die  Corsets-  und  Crinolinenfabrication  hat  eine 
Anzahl  neuer  Etablissements  aufzuweisen.  Die  Verminderung 
der  Arbeiterzahl  in  denselben  lässt  jedenfalls  nur  auf  eine 
vermehrte  Anwendung  von  Maschinen  schliessen ,  indem  ja 
der  Gebrauch  von  Corsets  immer  allgemeiner  geworden  ist. 
Wie  alt  die  Fabrication  von  Crinolinen  ist,  ergiebt  sich 
daraus,  dass  bereits  eine  königliche  Verordnung  vom  14.  Ja- 
nuar 1563  den  Frauen,  deren  Kleidenimfang  eine  sehr  grosse 
Menge  Stoff  nöthig  machte,  verbot,  Crinolinen  von  grösserem 
Umfang  als  1^/2  Elle  zu  tragen.  Als  aber  den  Frauen  1565 
eine  neue  Verordnung  erlaubte,  „d'eji  porter  ä  leur  commodite. 
et  neanmmns  avec  toute  7nodestie",  machten  sich  neue  Verbote 
nöthig,  bis  die  französische  Revolution  die  Crinolinen  vollständig 
entfernte,  und  es  bekanntlich  erst  der  Kaiserin  Eugenie  vorbe- 
halten war,  sie  wieder  einzuführen. 

Auffallend  stark  (159  Proc.)  ist  die  Zunahme  der  Kürscbner- 
und  Pelzhändler-Geschäfte,  welche  bereits  seit  25  Jahren  in 
Paris  zu  hoher  Blüthe  gelangt  sind.  Ebenso  stieg  die  Zahl 
der  Pelzfärbereien  (40  Proc).  Während  der  Pelz  früher  ein 
Luxusgegen stand  nur  vornehmer  Herrschaften  war,  trägt  ihn 
heutzutage  selbst  der  Mittelstand.  Sind  ja  doch  die  alten 
Kleiderordnungen  nur  noch  historische  Merkwürdigkeit.  Als 
kurz  nach  der  Regierung  Ludwigs  IX.  die  reichen  Bürgersfrauen 
ihren  Vermögensverhältnissen  gemäss  sich  mit  Pelz  zu  putzen 
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begannen,  sah  sich  Philipp  der  Schöne  im  Jahre  1294  auf 
Ersuchen  seiner  Hofleutc  genüthigt,  den  Frauen  zu  verbieten 
..de  poi'ter  ni  vair.  ni  gris,  ni  hennine",  und  bestimmte  zugleich, 
de  se  defaire  de  leurs  fourrures  dans  delai  d'u7i  aw".  Trotz 
dieses  Verbotes  nahm  der  Pelzconsum  von  1350  bis  1400  in 
immer  höherem  Grade  zu,  und  jetzt  treibt  Frankreich,  speciell 
aber  Paris,  den  grössten  Luxus  im  Pelzwerk.  Die  Aus- 
fuhr, welche  die  Höhe  des  Consums  in  Paris  nicht  erreicht, 
betrog  im  Jahre  1355  755  GOO  Fr.,  1359  1.510  000  Fr.  Wie 
bei  anderen  Industrien,  so  macht  sich  auch  hier  das  Streben 
geltend,  an  Stelle  der  werthvollen  Pelze  minder  werthvolle  zu 
verwenden.  Daraus  erklärt  sich  z.  B.  die  enorme  Kaninchenzucht 
in  Frankreich,  indem  man  —  hier  abgesehen  von  dem  Fleisch- 
verbrauch derselben  —  mit  Kaninchenpelzen  durch  Nachahmung 
kostbarer  Pelze  den  Bedarf  minder  bemittelter  Klassen  be- 
friedigt. Ebenso  bewirkt  man  die  Nachahmung  durch  Färbung 
der  Pelze,  worin  Frankreich,  wie  in  der  täuschenden  Nachahmung 
aller  Gattungen  von  Pelzwerk  überhaupt,  unbestritten  voran  ist. 


5.  Die  Spinnerei  und  Weberei. 

Die  grossartige  Jtevolution,  welche  im  Gebiete  der  Spinnerei 
und  Weberei  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  stattgefunden,  scheint 
noch  immer  nicht  beendet  zu  sein  und  auch  für  die  nächste 
Zukunft  nicht  zum  Abschluss  zu  gelangen.  Baumwolle,  Baum- 
wollen-Spinnerei und  Weberei,  Druck  und  Appretur  der  Baum- 
wollen-Gewebe beschäftigen  heute  in  der  ganzen  Welt  und  fast 
auch  in  jedem  Lande  die  meisten  Hände  und  die  meisten  Capi- 
talien.  Sie  stehen  mit  der  Geschichte  der  Erfindungen  im 
Maschinenwesen  in  innigster  Verbindung  und  sind  seit  dem 
Jahrhundert,  in  dem  sie  die  Welt  zu  beherrschen  begannen,  fast 
immer  revolutionär  aufgetreten.  Sie  haben  das  lebendige  In- 
teresse für  die  neue  Welt  und  neue  Interessen  für  Indien  an- 
geregt. Sie  haben  Egypten,  in  neuester  Zeit  auch  Brasilien  und 
sogar  schon  das  Innere  Asiens  in  den  Geschäftscalcül  der 
europäischen  Industrie  einbeziehen  gelehrt. ') 


Rli'  erwerbstliätige  Kevöikeruug  in  der  Spiuiierei  und  Weberei. 


(Tab.  6.) 

Spinnerei  und  Weberei. 

Zahl 
der 

Zahl  der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in  Procent) 

1872 

der 
Arbeit- 
geber 

der  Arbeitnehmer 

Arbei 

tgeber 
'872 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

über- 
haupt ' 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

X.    XJJClV/llCl,    £iC  U£j  A  L/ Ul  CLC  U  1  C   UHU    X  Uvll 

i 

! 

2  864 

i 

163 

137 

l  509 

618 

891 

729 

2  135 

—  16.0 

89.8, 

18.0 

139.6 

57 

40 

426 

28 

398 

570' 

20 

550 

—  29.8 

33.8 

—  28.6 

38.2 

126 

126 

1  771 

78 

1  693 

3  118 

318 

2  800 

0.0 

76.1 

307.7 

65.6 

478 

125 

1  930 

1  HO 

820 

1  150 

150 

1  000 

—  73.9 

—  40.4 

—  86.5 

22.0 

5.  Altartuch-Stickereieu-  und  Messge- 

15 

15 

250 

15 

235 

1  610 

325 

1  285 

0.0 

544.0 

2  066.7 

446.8 

6.  Decken-  und  Moltonfabricanteii  .  . 

29 

6 

371 

224 

147 

195 

120 

75 

—  79.3 

—  47.4 

—  46.4 

—  49.0 

48 

25 

334 

232 

102 

380 

233 

147 

—  47.4 

13.S 

0.4 

44.1 

8.  Spitzeiiinacher,    -Ausbesserer  und 

444 

444 

610 

43 

567 

660 

60 

600 

0.0 

8.2 

39.5 

5.8 

253 

253 

930 

832 

98 

1  097 

950 

147 

0.0 

18.0 

14.2 

50.0 

5 

3 

1  226 

71 

1  155 

876 

50 

826 

—  40.0 

—  28.5' 

—  29.6 

—  28.5 

II.  Baumwollen-Spinner  und -Zwirner  . 

43 

43 

2  146 

596 

1  550 

1  905 

329 

1576 

0.0 

—  11.2 

—  44.8 

1.7 

12.  WoUenspinuer  und  -Zwirner  .... 

17 

17 

575 

224 

351 

625 

125 

500 

0.0 

8.7, 

—  44.2 

42.5 

13.  Seidenspinner  und  Seidenzwirner  . 

8 

8 

411 

116 

295 

415 

120 

295 

0.0 

10.0, 

34.5 

0.0 

"^1 

20 

566 

384 

182 

260 

230 

30 

-  71.8 

—  54.1' 

—  40.1 

-  83.5 

15.  Musterle^'er  

18 

127 

47 

80 

80 

30 

50 

—  14.3 

—  37.0 

—  36.2 

—  37.5 

21 

10 

197 

74 

123 

115 

45 

70 

—  52.4 

—  41.6 

—  39.2 

—  43.1 

550 

550 

8  426 

3  042 

5  384 

6  424 

2  337 

4  087 

.  0.0 

—  23.8 

—  23.2 

—  24.1 

281 

281 

903 

90 

813 

1  003 

90 

913 

0.0 

11.1 

0.0 

12.3 

19.  Bandfabricanteii  

6 

6 

46 

38 

8 

46 

38 

8 

0.0 

0.0' 

0.0 

0.0 

20.  Teppichscheerer  und  Teppichstopfer 

10 

4 

39 

17 

22 

110, 

90 

20 

—  60.0 

182.1 

429.4 

—  9.1 

59 

82 

1  007 

960 

47 

1450 

1  450 

39.0 

40.0' 

51.0 

—  100.0 

22.  Fabricanten  für  Kleider-  u.  Möbel- 

106 

53 

2  488 

1  800 

688 

1  200 

900 

300 

—  50.0 

—  51.8: 

—  50.0 

—  56.4 

23.  Fabricanten  für  Leinwand-Säcke  etc. 

25 

15 

522 

63 

459 

600 

100 

500 

—  40.0 

14.9 

58.7 

S.9 

Zusammen  .  . 

2  SU 

2  281 

2»  810 

10  702 

[()  108 

2«  75.3I 

8  839 

17914 

—  I9.S 

-  0.2' 

—  17.4 

11.2 

Es  hat  sich  fast  überall  gezeigt,  was  EngeP)  bereits  1856 
für  Sachsen  prophezeite:  „die  allzukleinen  Spinnereien  werden 
unzweifelhaft  den  gi-össeren  erliegen,  wenn  sie  sich  nicht  selbst 
zu  grösseren  umwandeln;  aber  es  ist  nicht  in  gleichem  Grade 
gewiss,  dass  sich  alle  Spinnereien  in  solche  mit  vorzüglichen 
Maschinen  verwandeln  werden."  Denn  mit  dem  Fortschritt  der 
Mechanik  tritt  oft  plötzlich  der  Punkt  ein,  wo  die  Rentabilität 
des  Handbetriebs  aufliört  und  nur  der  mechanische  bestehen 
kann,  wo  die  Tendenz  ländlicher  Zerstreuung  (Handspinnerei, 
Handweberei,  Handnäherei,  Handstrickerei,  Handstickerei)  in  die 
Tendenz  der  Fabrikconcentration  und  Fabrikstadt-ßilduug  um- 
schlägt, wo  viele  ländlichen  Kleinbetriebe  in  Ordinärproducten 
sich  fortan  nur  durch  Aufgehen  in  grosse  Fabrikbetriebe  fort- 
ernähren können.')  Aber  auf  die  Dauer  kann  selbst  manche 
Grossindustrie  sich  in  Grossstädten  nur  dann  erhalten,  wenn 
der  Transport  billiger  Nahrungsmittel  in  die  Stadt  die  relative 
Theuerung  städtischer  Lohnarbeit  sehr  vermindert.  Dies  scheint 
für  Paris  kaum  noch  der  Fall  zu  sein.  Wir  sehen  deshalb  eine 
Reihe  von  Industriezweigen  ihren  Platz  verlassen,  um  einen 
neuen  Standort  aufzusuchen,   z.  B.  Betriebe  von  Decken-  und 

')  K.  Th.  Richter.  Jahrb.  für  Gesetzgebung,  Verwaltung  und 
Kechtspflege  des  Deutschen  Reichs,  herausg.  von  Boitzen  dorff, 
IV^.  Jahrg.  2.50. 

2)  Die  Baumwollen-Spinnerei  im  Königreich  Sachsen  1856,  S.  32. 
,.r.       .  1'^^/'*^'  gesellschaftliche  System   der  menschlichen 

Wirthschaft  1873,  II.  S.  282. 

Z«it8chrift  des  K.  I'r.  äUit  Bureaus,  .Jahrg.  1877. 


Moltonfabricanten,  Zeugdruckern,  Wattenfabricanten,  Posatnen- 
tieren  u.  A.  Einige  Gewerbe  mögen  in  die  nächste  Nachbar- 
schaft übei'gesiedelt  sein.    So  befanden  sich  1872  in 


in  den  Gewerben 
der 

Decken-  und  Moltonfa- 
bricanten   

Zeugdrucker  

Wattenfabricanten    .  .  . 

Posamentiere  

Fabricanten  für  Kleider- 
und Möbelstoffe .  .  .  . 


Pari  s: 


St.  Denis  nnd 
Sceaux : 


Etablisse- 
ments 

6 
20 
10 
550 

53 


mit 
Arbeitern 

195 
260 
115 
6  424 

1  200 


Etablisse- 
ments 

1 
21 
10 
12 


mit 
Arbeitern 

270 
1  797 
65 
647 

102. 


Die  Löhne  stellten  sich  so,  dass  der  Durchschnitts-Tagelohn 
betrug 


bei  den 


m 
Paris 
für      I  für 
männliche!  weibliche 
Arbeiter 


in  St.  Denis  und 
Sceaux 
für      j  für 
männliche  1  weibliche 
Arbeiter 


Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Decken-  und  Moltonfa- 

4.00 

1.75 

3.90 

1..50 

5.50 

2.25 

4  50 

2.10 

Wattenfabricanten    .  .  . 

4.75 

2.25 

4.00 

1.75 

6.00 

3.00 

4.80 

2.05 

Fabricanten  für  Kleider- 

und Möbelstoffe .... 

5.00 

1.75 

4. so 
2 

1.70. 
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Man  sieht,  wie  das  eine  Etablissement  für  Decken  und 
Molton  in  St.  Denis  mehr  Arbeiter  beschäftigt  als  die  sechs 
Betriebe  gleichen  Fabricats  in  Paris  zusammengenoinmen.  Wir 
glauben  nicht,  dass  hier  eine  Niederlage  dieses  Industriezweiges 
wegen  ausländischer  Concurrenz  vorliegt,  da  sich  Paris  immer 
nur  mit  Fabrication  von  feinen,  höchstens  noch  niittelfeiuen 
Decken  beschäftigt  hat,  die  es  zumeist  aus  reiner  afrikanischer 
Schafwolle  herstellte,  wiewohl  es  auch,  aber  in  sehr  geringem 
Maasse,  Baumwolle  und  Seide  dazu  verwendete  und  stets  für  diese 
feinen  Waaren  in  Frankreich  allein  schon  Absatz  fand.  Die  Sta- 
tuten dieser  alten,  1490  gegründeten  Zunft  der  Bettdecken-Macher 
bieten  viel  Interessantes.  Unter  Anderem  begegnen  wir  hier 
Bestimmungen,  unter  welchen  Bedingungen  die  Bettdecken  ver- 
fertigt sein  durften;  sogar  die  Länge  und  Breite  derselben  war 
bis  auf  das  Genaueste  vorgeschrieben,  doch  so,  dass  in  den 
einzelnen  Fabricationsorten ,  in  Avignon,  Darnetal  bei  Kouen, 
in  Vernon  andere  Grössenverhältnisse  bestimmt  waren  als  in 
Paris.    Im  Jahre  1849  bestanden  hier  noch  Etablissements. 

Bei  den  Zeugdruckern  tritt  uns  der  Grossbetrieb  in 
St.  Denis  und  Sceaux  im  Verhältniss  zu  Paris  noch  deutliclier 
entgegen.  Während  dort  auf  eine  Fabrik  im  Durchschnitt  8ß 
Arbeiter  kommen,  so  werden  in  einem  Etablissement  der  Haupt- 
stadt nur  13  beschäftigt.  Schon  1860  bestand  in  Paris  nur 
eine  einzige  Fabrik,  welche  im  grossen  Maassstabe  arbeitete 
und  zugleich  Shawls,  Pi(in('westen.  Hemden,  Cravaten,  Tasclien- 
tücher.  Tuche  und  Stoft'e  aller  Art  bedruckte,  während  die 
übrigen  nur  im  Kleinen  arbeiteten  oder  sich  mehr  mit  einer  der 
aufgefüiirten  Sjieciaiitäten  beschäftigten. 

Das  Gewerbe  der  Bleicher,  Zeugappreteure  und  Tuclideca- 
teure  hat  dagegen  seinen  Standort  nicht  verlassen,  sich  in  Paris 
vielmelir  grossartiger  entwickelt.  Es  ist  bekannt,  wie  gerade 
Paris  sich  von  jeher  in  der  Bleichung  wollenei'  Stott'e  ausge- 
zeichnet hat,  obgleich  man  von  einem  besonderen  Industriezweige 
noch  nicht  seit  lange  reden  kann,  da  in  früheren  Zeiten  die 
Bleicher  noch  im  Färbergewerbe  mitinbegriffen  sind.  Wenigstens 
kann  man  aus  einem  alten  Reglement  von  1()()9  ersehen,  dass 
es  nur  den  Wollfärbern  gestattet  war,  alle  Sorten  von  Leinwand, 
Baumwolle  und  ähnlichen  Stoffen  zu  bleichen.  Das  Bleichen 
von  Baumwolle  hatte  freilich  damals  noch  nicht  die  Bedeutung 
von  heute.  Dasselbe  lässt  sich  von  der  Appretur  von  Stoffen 
sagen,  da  dieselbe  immer  mehr  sicli  vervollkommt. ')  Wenn  einen 
Stoff  appretiren  heisst,  ihm  von  der  Natur  dessell)en  oft  ganz 
abweichende  Eigenschaften  mittheilen,  die  gerade  für  die  Be- 
nutzung des  Stoffes  geeignet  sind:  so  muss  man.  je  nach  der 
Anwendung  der  Stoffe,  die  Art  der  Appretur  verändern  und 
Apparate  ersinnen,  die  dem  Fabricanten  über  alle  Schwierigkeiten 
weghelfen,  welche  ihm  entgegentreten.  Darin  hat  aber  besonders 
Frankreich,  resp.  dessen  Hauptstadt  in  den  letzten  Jahrzehnten 
viel  geleistet,  so  dass  fast  alle  Stoffe,  welche  in  Paris  oder  in 
den  nördlichen  Departements  erzeugt  werden,  ihre  Appretur  in 
Paris  erfahren.  Daraus  erklärt  sich,  dass  die  Industrie  der 
Appretur  eiue  bedeutende  Entwicklung  in  der  Hauptstadt  ge- 
nommen, wo  man  mehrere  ganz  grossartige  Betriebe  zählt. 

Wenn  auch  nicht  au  Zahl  der  Etablissements,  so  hat  doch 
die  Fabrication  von  Messgewändern  und  die  AUartuch-Stickerei 
in  Paris  an  Arbeitnehmern  merklich  zugeuommen,  —  eine  etwas 
wunderliche  Erscheinung  in  unserem  antireligiösen  Zeitalter,  wo 
sich  der  „Gebildete"  ebenso  brüstet,  von  Religion  nichts  zu 
wissen,  wie  der  jugendliche  Taugenichts  von  Moral,  Wissenschaft 
und  anderen  Cultureinrichtungen  nichts  hält.  Obgleich  sich 
nicht  genau  feststellen  lässt,  wieviel  für  kirchliche  Zwecke  be- 
stimmte Stickereien  Jahr  aus  Jahr  ein  aus  Paris  ausgeführt 
werden,  da  eine  Menge  derselben  als  Kleider  u.  s.  w.  figuriren. 
so  hat  man  ihren  Werth  doch  auf  über  6  Millionen  Franken 
geschätzt. 

Wie  die  Stickerei  für  kirchliche  Zwecke  im  Besonderen, 
so  haben  sich  auch  in  Paris  die  Geschäfte  für  Stickerei  im 
Allgemeinen  entwickelt.  Fast  kein  Land  hat  in  diesem  Industrie- 
zweige so  hohe  künstlerische  Leistungen  aufzuweisen  wie  Frank- 
reich. Neben  dem  höchsten  und  zartesten  Geschmack,  welcher 
den  französischen  Stickereien,  wie  allen  anderen  Erzeugnissen 
der  gewerblichen  Zeichenkunst,  im  hohem  Grade  eigen,  sind  sie 
auch  in  der  Ausführung  durchaus  vollkommen  und  bewun- 
dernswerth  und  werden  darin  nur  von  der  Schweiz  erreicht. 
Alle  Manieren  der  Stickerei  überhaupt,  der  Hochstich,  die  Tam- 
bourirarbeit,  der  Spitzenstich,  die  Knöpfchenstickerei,  die  eng- 
lische Stickerei  u.  s.  w.  werden  mit  gleicher  Meisterschaft  her- 
gestellt.   Während  ein  p]tablissement  im  Jahre  1860  durch- 


')  Vergl.  Kappel  in,  die  Bleicherei  und  Appretur  der  Wolleu- 
und  Baumwollen-Stoffe,  deutsch  von  Reimann.  Berlin  1870. 


schnittlich  nur  14  Arbeiter  beschäftigte,  arbeiteten  im  Jalire 
1872  bereits  24  in  einem  Geschäfte,  —  eine  Neigung  zum 
Grossbetriebe,  die  auch  in  dei'  Tai)isseriefabrication  bemerkbar 
ist.  Auch  hier  sank  die  Zahl  der  Geschäfte  fast  in  demselben 
Verhältniss,  wie  die  Zahl  der  Arbeitnehmer  stieg.  Obwohl  die 
Fabrication  von  Tapisseriewaaren  in  Frankreich  sehr  alt  ist  und 
bedeutende  Fortschritte  aufzuweisen  hat,  so  ist  sie  doch  nicht  im 
Stande,  mit  dem  Auslande  zu  concurriren,  indem  hier  nicht  nur 
die  dazu  verwendbaren  Stoffe,  sondern  auch  der  Arbeitslohn 
viel  höher  im  Preise  stehen  als  in  Deutschland,  dessen  Arbeiter 
überdies,  namentlich  in  der  Wollfärberei,  sich  geschickter  zeigen 
als  die  französischen. 

Wenn  wir  eine  auffallende  Abnahme  der  Etablissements 
für  Shawlfabrication  bemerken,  .so  dürfen  wir  vorenst  nicht 
vergessen,  dass  seit  längerer  Zeit  infolge  einer  Verändening  im 
Frauencostüm  die  Consumtion  nicht  mehr  die  Höhe  wie  vielleicht 
vor  25  Jahren  haben  kann.  Sodann  müssen  wir  uns  erinnern, 
dass  Paris  in  Frankreich  selbst,  in  Lyon  und  Nimes,  starke 
Concurrenteii  hat.  Nun  ist  es  zwar  richtig,  dass  Lyon  mehr 
Shawls  mittlerer  Qualität,  Nimes  dieselben  zu  niedrigen  Prei-sen 
herstellt,  und  dass  Paris  nur  ganz  gewöhnliche  oder  sehr  pracht- 
volle Artikel  fabricirt.  Wir  haben  aber  schon  mehrfach  Ge- 
legenheit gehabt,  zu  beobachten ,  wie  gerade  die  kostbaren 
Gegenstände  un.serer  iieutigen  Zeitrichtung  wenig  sympathisch 
erscheinen. 

Den  Fabrik-Musterzeichnern  in  Paris,  deren  Etablissements 
sich  weder  vermehrten  noch  verminderten,  ist  neuerdings  eine 
starke  Concurrenz  von  andere)i  Staaten  erwachsen,  während 
früher  Frankreich  fast  allein  hierin  Fortschritte  aufzuweisen 
hatte.  Ende  des  17.  und  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  kam 
dieser  Industriezweig  zur  Blüthe.  Heutzutage  hat  aber  beson- 
ders England  grosse  Anstrengungen  gemacht,  um  die  Muster- 
zeichnung bei  sich  einzuführen ,  vornehmlich  durch  Errichtung 
von  Schulen.  Während  vor  dem  October  1852  nur  19  Schulen 
für  Zeichenunterricht  mit  ca.  3  300  Schülern  bestanden,  e.xistirten 
nicht  ganz  zehn  Jahre  später  bereits  80  Zeichenschulen  mit  G6000 
Sciuilern.  Auf  ihr  Weltausstellung  vom  Jahre  18.51  war  es  den 
Engländern  klar  geworden,  welch  niedrigen  Stand  ihr  Kunst- 
gewerbe einnahm;  es  ist  interessant,  die  grossartigen  Fort- 
schritte derselben  auf  den  Ausstellungen  von  1867,  1873  und 
1876  zu  bewundern. 


6.  Die  Gewerbe  fUr  Bearbeitung  unedler  Metalle. 

Wenn  es  selbstverständlich  ist ,  dass  eine  Gro.ssstadt  wie 
Paris  nicht  der  Sitz  grober  Erzeugnisse  sein  kann,  so  darf  es 
uns  nicht  auffallen,  dass  die  folgende  Tabelle  keine  bedeutende 
Vermehrung  der  Erwerbsthätigen  in  solchen  Gewerben  aufweist. 
Je  roher  die  Arbeit,  desto  eher  ist  sie  genöthigt,  die  Gros.sstadt 
zu  verlassen,  wenn  nicht  andere  Gründe,  zumal  die  locale  ünentbehr- 
lichkeit,  sie  zurückhalten.  Berücksichtigen  wir  aber,  dass  die  An- 
zahl der  Webstuhl-Bauer,  der  Waagen-  und  Gewichtverfertiger 
sowie  der  Zeugschmiede  gesunken  ist,  so  bleibt  doch  eine  Reihe 
von  Industriezweigen  für  feinere  Artikel,  welche  eine  vermehrte 
Production  aufzuweisen  haben. 

Es  ist,  wenn  man  die  Rohstofl'e  an  sich  betrachtet,  erfreulich 
zu  sehen  —  und  dafür  zeugt  gerade  Paris  als  Sitz  der  Fabri- 
cation feinerer  Artikel  —  wie  sich  das  Gusseisen  als  Kunst- 
material bereits  überlebt  hat  und  aus  dem  Gebiete  der  Kunst- 
industrie, wohin  es  nicht  gehört,  allmählich  wieder  hinausge- 
drängt wird.  Dasselbe  ist  ja  auch  in  Deutschland  heutzutage 
der  Fall;  so  sind  die  Arbeiten,  welche  im  Beginne  unseres  Jahr- 
hunderts in  der  berliner  königlichen  Eisengiesserei  unter 
Schinkers  Einfluss  entstanden,  charakteristisch  für  die  ganze 
Periode:  Feinheit  der  Erfindung,  nüchterne  Knappheit  der  Form 
und  werthloses  Material. 

Erheblich  stieg  die  Zahl  der  Etablissements  für  polirte 
Stahlwaaren.  worunter  wir  namentlich  Bügel  an  Portemonnaies, 
Taschen  und  ähnlichen  Gegenständen  begreifen,  desgleichen  Wand- 
nägel, Schmuckgegenstände,  Knöpfe.  Schlüsselringe,  Ketten, 
Leuchter  u.  s.  w.  Nur  sind  die  sogenannten  Bijouterien,  da 
sie  auf  der  folgenden  Tabelle  erst  verzeichnet  sind,  hier  ausge- 
schlossen. Obwohl  die  Fabrication  polirter  Stahlwaaren  in 
Paris  schon  alt  ist  und  schon  1776  einmal  auf  ziemlicher  Höhe 
stand,  so  hat  sie  sich  doch  erst  seit  Einführung  von  Maschinen, 
durch  Avelche  sie  nicht  nur  schneller,  sondern  auch  wohlfeiler 
produciren  kann,  sehr  bedeutend  entwickelt,  besonders  seit  den 
Jahren  1825  bis  1830. 

Ebenso  macht  auch  seit  mehreren  Jahren  die  Metall- 
schlägerei bedeutende  Fortschritte  und  hat  sich  äusserlich  trotz 
der  Concurrenz  von  Birmingham,   wo  sie  allerdings  nicht  als 


IMe  crwerltsthätige  Bevölkerung  in  deu  Uewerlieii  für  Bearheitiiiig  niiedler  TIelaile. 


(Tab.  7.) 

Gewerbe  für  Bearbeitung 
unedler  Metalle. 

Zahl 
der 

Zahl  der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in 

Procent)  | 

i86o 

187« 

der 
Arbeit- 
geber 

der 

Arbeitnehmer  1 

Arbeit 

IgÖO 

geber 



1872 

Über- 
haupt 

männ- 
lieh 

weiD- 

llCll 

... 

über- 
haupt 

iiiänn- 
llCll 

weib- 

i;  «V. 
licn 

über- 
haupt 

männ- 

ilCtl 

weiD-  1 

i;/>ii 
neu 

1.  Fabricanten  polirter  Stalilwaaren  . 

72 

127 

417 

366 

51 

508 

456 

52 

76.4 

o.  t 
21.8, 

24.6 

lO.oj 

67 

140 

598 

596 

2 

598 

596 

9 

109.0 

0.0 

0.0 

O.oj 

3.  Waagen-  und  Gewichtmacher  .  .  . 

64 

50 

274 

274 

274 

274 

^  21.9 

0.0 

0.0 

4.  Schnallen-  und  Agraffenmacher  .  . 

37 

37 

835 

569 

266 

700 

500 

200 

0.0 

—  16.2 

—  12.1 

—  24.8 

249 

251 

2  254 

2  254 

2  254 

2  254 

0.8 

0.0 

0.0 

8 

53 

53 

75 

75 

0.0 

ilJ 

41.5 

74 

85 

373 

324 

49 

420 

370 

50 

14.8 

12.6 

14  2 

2.0 

247 

270 

320 

307 

13 

380 

367 

13 

9.3 

18.8 

19.5 

0.0 

39 

70 

233' 

211 

22 

300 

270 

30 

79.5 

28.8 

28.0 

36.4 

1 16 

120 

54 

54 

80 

80 

3.4 

48.1 

48.1 

351 

500 

1  539 

1  476 

63 

1  800 

1  700 

100 

42..'i 

17.0 

15.2 

58.-! 

140 

145 

4  026 

4  012 

14 

4  026 

4  012 

14 

3.ß 

O.o' 

Oo 

0.0 

55 

90 

598 

578 

20 

450 

430 

20 

63.6 

—  24.7 

—  25.6 

0.0 

14.  Näh-    uud  Stickmaschinen -Fabri- 

42 

55 

473 

459 

14 

1  000 

940 

60 

31.0 

111.4 

104.8 

328  e] 

165 

167 

561 

561 

561 

561 

1.2 

0.0, 

0.0 

353 

367 

8  627 

8  601 

26 

10  000 

9  975 

25 

4.0 

15.9 

16.0 

—  4.0 

17.  Metall-,  Walz-    und  Hobelwerks- 

219 

53 

55 

213 

6 

219 

213 

6 

3.8 

0.0, 

0.0 

0.0 

IS.  Metalldreher  

149 

155 

982 

969 

13 

982 

969 

13 

4.0 

0.0 

0.0 

0.0 

19.  Webstuhl-Bauer  

59 

15 

301 

295 

6 

150 

147 

3 

—  74.e 

—  50.2 

—  50.1 

—  50.0 

53 

60 

94' 

94 

100 

100 

13.2 

64' 

6.4 

21.  Fabricanten  von  Kupferröhren  .  .  . 

26 

30 

134 

134 

150 

150 

15.4 

11.9 

11.9 

22.  Zündhütchen-,  Patronen-  und  Stahl- 

31 

38 

822 

539 

283 

2  400 

1  150 

1  250 

22.6 

192.0 

113.4 

341.7 

89 

91 

607. 

559 

48 

607 

559 

48 

2.2 

0.0 

0.0 

0.0 

58 

70 

297 

290 

7 

380 

370 

10 

27.6 

42.9 

25.  Fabricanten    von    eisernen  Geld- 

( 

97 

125 

970 

960 

10 

1  200, 

1  ISO 

12 

28.!) 

23.7 

23  8 

20,0 

109 

109 

490| 

485 

5 

490 

240 

250 

0.0 

Oo 

-  50..5 

4  900.0} 

'  27.  Zeugschniiede-   und  Werkzeug-Fa- 

—  39.6 

—  33.3 

422 

427 

1  664 

1  655 

9 

1  006 

1  000 

6 

1.2 

—  39.0' 

[  28.  Blecblackirer  und  Blechvergolder  . 

81 

100 

426 

341 

85 

426, 

345 

81 

23..7 

Oo; 

1.2 

-  4.-j 

29.  Draht-  u.  Drahtgewebe-Fabiicanten 

134 

137 

625! 

679 

46 

625 

579 

46 

2.2 

0.0 

0.0 

0.0 

1                                  Summe  .  .  . 

3  440 

3  894 

28  HM 

27  808 

1  058 

32  IVI 

29  870 

2  291 

13.2 

11.4 

7.4 

110.5^ 

.selbständiger  Gewerbzweig  auftritt,  und  von  Iserlohn  bemerkbar 
gehoben.  Während  sie  1860  nur  39  Etablissements  zählte,  be- 
trug deren  Zahl  1872  bereits  70. 

Fast  gleich  blieb  sich  die  Zahl  der  Erwerbsthätigen  in  der 
Kupferschmiederei,  die  seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts  sich  so 
bedeutend  entwickelte.  Während  sie  sich  bis  zum  Jahre  1817 
ausschliesslich  noch  des  Handharamers  zur  Fertigstellung  ihrer 
Arbeiten  bediente,  begann  sie  von  da  an  mechanische  Kräfte 
in  Anwendung  zu  bringen  und  Eisenblech  zu  verarbeiten.  Xament- 
lich  waren  es  die  Zuckerfabriken,  die  Entstehung  von  Destillations- 
apparaten, sowie  die  Beschlagung  der  Schilfe  mit  Bloch  seit  dem 
Jahre  1825,  welche  der  Kupferschmiederei  grossen  Aufschwung 
verliehen,  bis  im  Jahre  1840  die  zuletzt  genannte  Branche  theil- 
weise  nach  den  Häfen  auswanderte.  Die  Anwendung  der  Dampf- 
maschinen auf  Eisenbahnen  und  in  der  Schiffahrt,  die  Ver- 
mehrung der  Kessel  in  einer  Menge  vou  Iiidustiieen  brachten 
jedoch  Ersatz  für  diesen  Ausfall. 

Fast  überall  begegnen  wir  heutzutage  der  Wiederaufnahme 
von  Schmiedearbeiten,  wovon  uns  besonders  auch  die  letzten 
Ausstellungen  deutliche  Beweise  lieferten;  so  narnentlicli  die  in 
Wien.  Charakteristiscli  für  die  französischen  Werke  in- 
dessen war  dort  zweierlei:  Einmal  griff  keines  von  ihnen  auf 
die  herrlichen  und  rationellen  Schmiedearbeiten  des  Mittelalters 
zurück,  indem  sie  ihre  Vorbilder  höchstens  im  17.,  zum  Theil 
im  18.  Jahrhundert  suchten;  zum  Andern  waren  sie  nicht  frei 
und  pla.«tisch  bewegt,  sondern  aus  gleichen  viereckigen  Stäben 
und  scharlTcantigen  Bändern  gebildet,  welche  allerdings  in 
schönen.  regelmä.«sigen  Linien  gebogen  waren.  ^) 

Es  ist  auffällend,  wie  die  Zahl  der  Waffenschmiede  sich 
mehr  als  verdoppelt  hat.  Die  Fabrication  von  blanken  Waffen 
hat  sich  in  Frankreich  eigentlich  nie  recht  entwickeln  können, 
und  fast  scheint  es,  als  ob  das  Verbot,  Kriegswaff'en  anzuferti- 
gen, auch  seine  Folgen  auf  die  Industrie  der  Feuerwaffen  aus- 
gedehnt hätte.  Paris  hat  seit  lange  eine  starke  Concurrentin 
in  Solingen,  welches  alle  für  die  Fabrication  nothwendigen  Vor- 
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theile  in  sich  vereinigt:  der  bergische  Stahl  ist  von  ausgezeich- 
neter Art,  die  Brennstoffe  finden  sich  in  nächster  Nähe,  auch 
haben  die  Arbeiter,  mau  möchte  fast  sagen,  eine  vererbte  Geschick- 
lichljeit  für  diesen  Industriezweig,  so  dass  die  deutschen  Fabricate 
auch  an  Wohlfeilheit  die  Concurienz  leicht  ausstechen  können. 
Schon  die  geringe  Zalil  und  Vermehrung  der  Arbeiter  in  diesem 
Gewerbe  zeigt,  dass  es  sich  in  Paris  wohl  nur  um  Herstellung 
von  feineren  Luxus-  und  Jagdwaffen  handelt ,  während  die 
Kriegswaffen  in  Tülle,  Saint-Etienne  und  einigen  anderen  Orten 
fabricirt  werden. 

An  Zahl  geringer  wurden  die  Waagen-  und  Gewichtver- 
fertiger, da  ja  seit  Einführung  des  metrischen  Systems  auch 
bei  uns  die  Bezugsquelle  für  den  deutschen  Handel  jetzt  in 
Deutschland  selbst  zu  finden  ist.  üeberhaupt  hat  Paris  auch 
hier,  dem  Charakter  einer  Grossstadt  gemäss,  deren  Industrie 
mit  der  gleichnamigen  Industrie  kleinerer  Orte  nur  durch 
bessere  und  feinere,  selten  aber  durch  wohlfeilere  Arbeit 
zu  concurriren  im  Stande  ist,  sich  nur  auf  Anfertigung  feine- 
rer Waagen  und  Gewichte  gelegt.  Die  Statuten  der  „mahres 
balanciers"  waren  übrigens  sehr  alt;  im  Jahre  1631  und  1695 
revidirt.  bestanden  sie  bis  zum  Jahre  1776,  in  welchem  sich 
die  Waagenfabricanten  mit  den  Kupferschmieden  und  Zinn- 
giesseni  zu  einer  Zunft  vereinigten.  Ihre  Mitgliederzalil  ist 
indessen  nie  sehr  stark  gewesen,  indem  in  Paris  1691  nur  6, 
17 17  10  und  1754  nur  18  mahres  balanciers  vorhanden  waren. 

Das  Gewerbe  der  Metallgiesser  begreift  ausser  Kupfer-, 
Blei-  und  Zinkgiessern  und  einigen  Industriellen,  die  sich  mit 
Löthung  von  Kupferröhren  beschäftigen,  auch  die  Eisengiesser 
in  sich.  Der  Abnahme  letzterer  werden  wir  wohl  hauptsächlich  die 
Stagnation,  die  in  diesem  Gewerbe  in  Paris  stattgefunden,  zu- 
zuschreiben haben.  W^ir  haben  schon  oben  erwähnt,  dass  der 
Hammer  neuerdings  wieder  —  und  damit  machten  die  Englän- 
der den  Anfang  —  seine  Herrschaft  über  das  Eisen  aufgenom- 
men hat.  So  hatte  auf  der  wiener  Ausstellung  Baudri  in 
Paris  Gitterbekrönungen  und  Kronleuchter  aus  Schmiedeeisen 
von  tadelloser  Ausführung  und  einer  sehr  geschickten  Verwen- 
dung der  einfachsten,  aus  der  Benutzung  des  Bandeisens  hervor- 
gehenden Motive  ausgestellt.  Die  Entwickelung,  die  übrigens 
die  Metallgiesserei  genommen,   war  vor  melireren  Jahrzehnten 
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ganz  ansseroRlentlich.  Audi  noch  von  1849  bis  1860  stieg 
die  Zahl  dor  Betriebe  von  79  auf  140.  Vor  Allem  waren  os 
Säulen,  Treppengeländer,  Dach-  und  Strassenrinnen ,  Köhren 
für  Wasser-  und  Gasleitung,  Balken,  Schienen.  Wagein-äder  und 
andere  Utensilien  für  den  Eisenbahn- Bedarf  und  eine  Menge 
von  mechanischen  Artikeln,  ebenso  wie  Schnuickgogenstände, 
die  in  grossen  Massen  fabricirt  wm-den. 

Man  zählte  1849  nur  47,  igöo  55  etablirte  Feilenhauer 
in  Paris,  1872  dagegen  90,  eine  Zunahme  in  zwölf  Jahren  von 
G3  Procent.  Werden  auch  in  Paris,  wie  in  früheren  Zeiten, 
heutzutage  noch  Peilen  aller  Art  angefertigt,  so  wiegt  doch  die 
Fabrication  feiner  Artikel  z.  B.  für  den  Mechaniker,  Münzen- 
befeiler  u.  s.  w. ,  in  Paris  sehr  vor.  Aber  diesem  Unistande 
gerade  verdankt  die  pariser  Feilenindustrie  die  Zunahme  ihrer 
Beti-iebe ;  denn  obwohl  sie  seit  der  französischen  Kevolution 
ziemlich  stationär  geblieben  war,  ist  seit  einigen  Decennion  die 
inländische  Nachfrage  nach  Artikeln  von  feiiierom  Material  be- 
ständig im  Wachsen  geblieben  und  somit  haben  die  pariser 
Fabricato,  trotzdem  sie  im  Preise  die  ausländischen  bedeutend 
überwiegen,  die  Concurrenz  weder  von  Deutschland  noch  von 
England  zu  fürchten,  welche  dessen  ungeachtet  für  ihre  gröberen 
Waaren,  zum  Gebrauche  der  Hufschmiede  und  Schlosser  nament- 
lich, in  Frankreich  ein  Absatzgebiet  (iiideii. 

Da  os  aus  der  Tabelle  allein  nicht  ersiclitlich  i.st,  dürfte 
zu  erwähnen  sein ,  dass  in  Paris  der  grösste  Theil  der  Huf- 
schmiede, auch  wie  bei  uns,  Veterinäre  sind  und  Pferdekrank- 
heiteii  behandeln.  Obgleich  die  Hufschmied-Arbeit  sonst  ziem- 
licli  einfach  ist  und  nur  eine  besondere  Geschicklichkeit  für  j 


Beschlagen  der  Pferde  erfordert,  einer  bedeutenden  Entwickelung 
also  nicht  fähig  i.st,  .so  sind  doch  von  1841  bis  1825  eine  grosse 
Anzahl  Patente  in  Frankreich  für  Hufeisen  ausgestellt  worden. 

7.  Die  Gewerbe  für  Bearbeitung  edler  Metalle  u.  dgl. 

So  weit  wir  in  die  beglaubigte  Geschichte  zurückgreifen, 
finden  wir  die  Behandlung  der  edlen  Metalle  in  hohem  Grade  aus- 
gebildet. Die  Denkmäler  Egyptens  zeigen  uns  Gold  -  und 
Silbergefässe,  Statuen  aus  Gold  und  Silber,  ja  selbst  ihre  Hand- 
werksweise dargelegt:  die  Schmelzer  vor  dem  Tiegel  auf  dem 
Herde,  blasend  mit  einem  Rohre!  Von  Gold-  und  Silber- 
arbeiten singt  uns  Homer,  und  Griechenlands  Geschmack  darin 
wird  hoch  gepriesen.  Der  lydi.sche  König  Krösus  schenkt  dem 
Orakel  zu  Delphi  goldene  und  silberne  Gefässe  von  ungeheuerer 
Grösse,  und  das  mächtige  Itom  stillt  seinen  Gold-  und  Silber- 
durst durch  Kaub,  wo  es  zu  rauben  giebt.  Während  die 
Schrecken  der  Völkerwanderung  zertrümmern  und  zerstören, 
was  Edles  vorhanden,  bleil)t  das  Gewerbe  der  Goldschmiede 
gerettet  vor  der  Hand  des  Barbaren ;  denn  am  Golde  hängt, 
nach  Golde  drängt  auch  dieser.  Selbst  die  Kirche  fand  an  edlen 
Metallen  Wohlgefallen:  gtddenc  Kreuze  mit  kostbaren  Edel- 
steinen besetzt,  Weihrauch-Gefässe,  Kelche,  Schalen  für  das 
Abendmahl,  Lampen  und  Leuchter  und  unzählige  Schmuck- 
arbeiten rein  kirchlichen  Gepräges  entstanden.  Die  alten  Kirchen 
Europa's  geben  uns  hinlängliche  Belege.  Namentlich  hat  sich 
aber  Frankreich  im  Gewerbe  der  Gold-  und  Silberarbeiteii  früh 
entwickelt. 


Die  erwerlistliiilige  Betölkeniiig  in  doii  Clewcrbeii  für  Kearbcitiiii^  rdler  .lletiillc. 


(Tub.  S.) 

Gewerbe  für  Hearbeitung 
edler  Metalle. 

Zahl 
der 

Zahl  der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in  Procent) 

ig6o 

187* 

der 

Arbeit- 
geber 

der  Arbeitnebmer 

Arbeitgeber 

igöo  1  Ig72 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

uber- 
hau j)t 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

ül)er- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

738 

700 

5  971 

4  974 

997 

4  850 

4  100 

7.^)0 

—  .').! 

—  18.» 

—  17.(1 

—  24.S 

2.  Gold-  und  Silberketten-Maclier .  . 

121 

200 

1  075 

1  812 

263 

2  500 

1  700 

SOO 

65.3 

132.6 

109.4 

204.2 

3.  Fabricanten  von  unechten  Bijou- 

446 

402 

2  937 

2  337 

600 

2  760 

1  2  110 

650 

—  9.9 

-  6.0 

-  9.7 

8.3 

4.  Ciseleure  und  Gouillocheure  .  .  . 

237 

200 

638 

633 

5 

300 

300 

~  !.').« 

—  53.0 

—  52.6 

—  100.0 

5.  Vergolder    und   Ver.^ilberer  von 

85 

60 

418;  336 

82 

500 

250 

250 

—  29.4 

19.6 

-  25.6 

204.9 

6.  Emailleure  und  Maler  auf  Email 

104 

06 

406i  288 

118 

406 

1  288 

118 

—  7.7 

0.0 

0.0 

0.0 

7.  Fabricanten  von  unechtem  Email 

48 

48 

246 

'  IIS 

128 

246 

118 

128 

0.0 

0.0 

0.0 

0.0 

8.  Stempel-    und  Matrizenschneider 

1 

38 

40 

165  162 

3 

165 

162 

3 

0.0 

0.0 

0.0 

20 

40 

129 

127 

2 

200 

200 

100.0 

55.0 

58.7 

—  100.0 

10.  Gold-  und  Silberwalzer,  Planirer 

23 

5 

114 

112 

2 

120 

120 

—  78.3 

5.3 

7.1 

—  100.0 

1 1 .  Schneider  und  Schleifer  von  Steinen 

146 

78 

317 

311 

6 

226 

226 

—  48.G 

-  28.7 

—  27.-3 

—  100.0 

12.  Affiueure,  Giesser  und  Zurichter 

edler  Metalle  

114 

114 

1  240 

856 

384 

1  240 

856 

384 

0.0 

0.0 

0.0 

0.0 

28 

3 

102 

66 

36 

10 

3 

7 

—  89..3 

—  90.2 

—  95..5 

—  80.G 

14.  Silberschmiede  für  grosse  Waaren 

45 

22 

694 

635 

59 

570 

400 

170 

—  51.1 

—  17.9 

—  37.0 

188.1 

15.  Fabricanten  von  kleineren  Silber- 

64 

70 

401 

350 

51 

401 

350 

51 

0.0 

0.0 

0.0 

15 

17 

225 

158 

67 

250 

150 

100 

13.3 

11.1 

-  5.1 

49..3 

17.  Neusilber-     und  Kupferwaareu- 

33 

160 

2  000 

1439 

561 

1  150 

1  150 

384.8 

—  42.4 

—  20.1 

—  100.0 

18.  Perlen  fasser  und  Perlen  bohrer  .  . 

58 

30 

III'  - 

III 

35 

35 

—  4S..3 

—  68.5' 

—  68..^ 

19.  Polirer  und  Lackirer  von  Gold- 

627 

833 

870"  239 

631 

2  100 

2  100 

32.9 

141.4; 

—  100.0 

232.8 

20.  Juwelenfasser  und  -Bohrer  .... 

171 

169 

204 

149 

55 

190 

120 

70 

—  1.2 

—  6.9j 

—  19.5 

27.3 

21.  Plaquewaaren-Fabricanten  .... 

38 

468 

420 

48 

Samme  .  . 

3  199 

3  287 

18  731 

14  522 

4  209 

18219 

I2fi03 

2.8 

—  2.71 

—  13.2 

33.4 

Wenn  wir  vorstehende  Tabelle  durchmustern ,  fühlen  wir 
uns  ohne  Zweifel  in  unserii  Ansichten  über  die  pariser  Edel- 
metall-Industrie getäuscht.  Ist  uns  doch  Paris  von  je  als  die 
hohe  Schule  der  Juweliere  gerühmt  worden!  Von  den  21 
aufgeführten  Industriezweigen  sind  es  nur  6,  deren  Geschäfts- 
zahl und  eigentlich  auch  Arbeitskräfte  sich  nicht  vermin- 
dert haben:  die  Fabricanten  für  Gold-  und  Silberketten,  für 
kleinere  Silberwaaren,  für  Silberlöffel,  für  Neusilber-  und 
Kupfer  waaren,  die  Polirer  und  Lackirer  von  Gold  waaren  und 
die  Graveure.  Was  aber  die  eigentliche  Edelmetall- Bear- 
beitung anbetrifft,  so  begegnet  uns  überall  eine  auffallende  Ab- 
nahme. Sind  es  noch  die  Wirkungen  des  Krieges?  ist  es  die 
liichtung  unseres  kupfernen  und  broncenen  Zeitalters?  oder  ist 


Paris  eine  starke  Concurrentin  erwachsen?  Mit  apodiktischer 
Gewissheit  ein  Urtheil  zu  fällen,  sind  wir  ausser  Stande. 

Die  Enquete  erfolgte  1872.  und  es  ist  wohl  kaum  anzu- 
nehmen, dass  damals  die  Flüchtigen  aus  dem  Jahre  1870  noch  nicht 
zurückgekehrt  sein  sollten,  wo  für  Paris  ein  neuer  Frühling  be- 
reits seit  Jahresfrist  angebrochen  war.  Wir  haben  schoii  oben 
Gelegenheit  genommen,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  wie  unsere 
moderne  Zeitrichtung  nach  so  vielen  Seiten  hin  als  die  „unechte" 
oder  „halbe"  bezeichnet  werden  kann.  Der  in  der  menschlichen 
Brust  liegende  Trieb  zum  Cultus  hat  besonders  im  politischen 
Leben  sich  Halbgötter  geschaffen;  die  Bildung  unserer  Generation 
offenbart  sich  in  Halbheit  und  Oberflächlichkeit,  das  Verhältniss 
der  Lehrer  und  Schüler  auf  unseren  Hochschulen  hat  sich 


13 


gebildet  in  Bezieh iinf,«^ii  von  ,.Cli<iuenjneistern"  zu  ,, Strebern", 
und  so  könnton  wir  in  ähnlicher  Weise  Seiten  laug  fortfahren. 
Kein  Wunder,  dass  solche  Gesinnungsvveise  auch  in  den  indu- 
striellen Erzeugnissen  unserer  Zeit  sicli  wiederspiegelt.  Und  so 
kommt  es,  dass  vielfach  die  unedlen  Metalle  die  edlen  auch  in 
der  gewerblichen  Production  von  Paris  verdrängt  haben. 

Indessen  ist  auch  zu  bedenken,  dass,  während  Paris  bis  vor 
wenigen  Jahren  allein  die  Mode  bestimmte,  welcher  die  Gold- 
schmiede und  Juweliere  der  übrigen  europäischen  Staaten  folgten, 
und  nur  französische  Phantasie  uns  beherrschte,  heutzutage  eine 
Umwandlung  eingetreten  ist.  Einmal  war  es  die  aus  Rom 
nach  Paris  gewanderte  Campana-Sammluug,  welche  den  Gold- 
schmieden und  Juwelieren  auf  einmal  neue  Ideen  gab. ')  Anderer- 
seits aber  war  es  die  Auffindung  alter  Schmuckgegenstände 
und  deren  Nachbildung  durch  Castellani,  worin  ja  heute  der 
Glanzpunkt  der  Bijouterie  Italiens  liegt,  welches,  was  reine 
Goldarbeit  betrifft,  vor  allen  übrigen  Staaten  sich  auszeichnet. 
Daneben  aber  zeigt  Italien  auch  noch  manche  andere,  bereits 
allbekannte  und  ihm  eigenthümliche  Speeles  von  Schmuckgegen- 
ständen, vor  Allem  seinen  kleinen  Mosaikschmuck  und  seine  als 
Schmuck  gefassten  Cameen.  Dass  diese  neue  Geschmacksrichtung 
gerade  Diejenigen,  denen  wir  in  Kunstsachen  Verständniss  bei- 
legen können,  bestimmt  hat,  auf  dem  italienischen  Markte  zu 
kaufen,  will  uns  nicht  zweifelhaft  scheinen. 

Nur  die  Fabrication  von  Ketten  hat  in  Paris  den  Auf- 
schwung, den  dieselbe  seit  1820  bereits  genommen,  noch  nicht 
verloren.  In  dieser  Zeit  gab  es  in  der  Hauptstadt  nicht  mehr 
als  10  Fabricanten;  von  Faqonniers,  welche  auf  ihren  Zimmern 
arbeiteten,  wusste  man  nichts.  Heute  hat  sich  aber  nicht  nur 
die  Zahl  der  Fabricanten,  sondern  auch  die  der  Arbeiter,  selbst 
nach  dem  Jahre  1860,  bedeutend  vermehrt  und  ist  die  Ketten- 
fabrication  die  einzige  Branche  der  Bijouterie,  wo  die  Fwpnniers 
überhaupt  Beschäftigung  finden.  Hauptsächlich  sind  es  die 
Türkei  und  Egypten,  auf  die  sich  der  Export  französischer 
Ketten  erstreckt. 

Dass  die  Fabrication  derselben  überhaupt  noch  zuuehmen 
konnte,  erklärt  sich  nur  aus  den  billigen  Preisen  der  silbernen 
Ketten,  die  überdies  noch  die  goldenen  mehr  und  mehr  verdrängt 
haben.  Wenn  seit  dem  Jahre  1844  ein  pariser  Haus  das  Dutzend 
silberner  Ketten  für  12  Fr.  und  eine  goldene  zwischen  14  und 
28  Fr.  herstellte,  so  finden  wir  darin  Erklärung  genug  für  die 
Zunahme  dieses  Industriezweiges. 

Wenn  die  Fabrication  falscher  Bijouterien  ebenfalls  eine 
Abnahme  der  Fabricanten  zeigt,  so  müssen  wir  uns  der  vorigen 
Tabelle  erinnern,  worin  die  Herstellung  polirter  Stahlwaaren  eine 
erhebliche  Zunahme  aufzuweisen  hatte,  die  mit  dem  auf  obiger 
Tabelle  befindlichen  Industriezweige  falscher  Bijouterien  meist 
identisch  ist.  Derselbe  ist  übrigens  in  England  früher  als  in 
Frankreich  bekannt  geworden,  hier  erst  seit  dum  Jahre  17(i7,  von 
welchem  Zeitpunkte  an  bis  zur  Revolution  ein  Aufschwung  er- 
sichtlich war;  nach  derselben  in  Abnahme  gerathen,  erhob  er 
sich  von  1819  bis  18.30  zu  neuer  Blüthe.  um  bis  1845  von 
Neuem  sich  zu  verringern.  Seit  dieser  Zeit  erfreute  er  sich 
wif'derholter  Begünstigung. 

Was  wir  schon  oben  von  der  Concurrenz  Italiens  in  der  Ver- 
arbeitung der  Edelmetalle  bemerkten,  zeigt  sich  in  auffallendster 
Weise  in  der  Mosaikfabrication.  Es  war  gewiss  kein  glücklicher 
Gedanke  Napoleon's  I.,  die  Mosaikmanufactur  in  Paris  gross- 
ziehen  zu  wollen.  Trotz  des  Talentes  und  der  Anstrengungen 
von  Belloni  hat  es  den  Italienern  nicht  gelingen  wollen,  eine 
grössere  Anzahl  von  französischen  Schülern  heranzubilden,  und 
.so  sind  bis  auf  unsere  Tage  immer  italienische  Unternehmer  und 
Arbeiter  es  gewesen,  welche  die  Mosaiken  in  Paris  herstellen. 

Von  allen  in  vorstehender  Tabelle  aufgeführten  Branchen 
hat  die  Neusilber- Verarbeitung  die  grösste  Vermehrung  aufzu- 
weisen. Seitdem  im  Jahre  17.51  in  Faerila  (Schweiz)  der  Nickel 
entdeckt  war,  erlangte  dieser  früher  nur  von  China  betriebene 
Industriezweig,  besonders  von  1810—1825  ab  in  Frank- 
reich, wie  auch  in  Deutschland  eine  erhöhte  Bedeutung. 
Die  aufgeführte  Branche  begreift  aber  namentlicli  Fabrication 
von  galvanoplastischen  Arbeiten.  Es  lassen  sich  heutzutage  bei 
sorgfältigem  Verfahren  durch  galvanische  Niederschläge  Copien 
erzielen,  welche  selbst  das  schärfste  und  gebildetste  Auge  nicht 
im  Stande  ist  von  dem  Original  zu  unterscheiden.  Der  pariser 
Handel  mit  dieser  Waar«  hat  trotz  der  starken  Concurrenz.  die 
derselbe  in  Deutschland  und  namentlich  in  Berlin  zu  bestehen 
hat,  immense  Ausdehnung  gewonnen. 

')  Jacob  F'alke,  Knnstlndustrie  auf  der  wiener  Weltausstellung, 
■267  ff. 


8.  Die  chemischen  und  keramischen  Gewerbe. 

Wenn  Keuleaux  in  einem  seiner  „Briefe  aus  Philadelphia" 
bemerkt,  dass  keine  kunstgewerbliche  Technik  in  den  letzten 
Jahrzehnten  rascher  und  glücklicher  sich  entwickelt  habe  als 
die  Gefässbildnerei  und  ihre  Nebenzweige,  die  Keramik,  so  ist 
Dies  vollständig  begründet.  Seit  dem  Anstoss  von  1851  ist  in 
raschem  Tempo  ein  Aufschwung  auf  diesem  Gebifte  eingetreten, 
der  heute  wohl  die  höchsten  Erwartungen  Derjenigen  übertrifft, 
welche  die  Wiederbelebung  jener  Kunsttechnik  versuchten.  Wir 
haben  es  freilich  hier  mehr  mit  der  Bevölkerung  zu  thun, 
die  sich  in  Paris  mit  diesem  Industriezweige  beschäftigt. 

Die  Fabrication  von  Porzellan  hat  sich  hinsichtlich  ihrer 
Betriebe  in  den  Jahren  1860  bis  1872  nahezu  verdreifacht, 
wiewohl  das  Gewerbe  der  Porzdlandecorateure  sich  von  187 
Etablissements  auf  150  verminderte.  Ebenso  nahmen  die  Fa- 
briken für  Steingut  und  Fayence  in  höherem  Verhältniss 
als  die  Bevölkerung  der  Stadt  zu.  Wir  bezweifeln  aber  sehr,  dass 
die  Enquete  von  1860  dieselben  Branchen  zu  einer  Gewerbsart 
verbunden  hat  wie  diejenige  von  1872.  Da  wir  uns  bei  der  letzteren 
nur  auf  die  nackten  Tabellen  verlassen  müssen,  denen  in  unserer 
Quelle  ein  l)egleitender  Text  fehlt,  so  verzichten  wir  auf  weitere 
Erklärungen.  Nur  sprechen  die  Erfahrungen,  die  wir  persönlich 
sowohl  auf  der  Ausstellung  in  Wien  als  in  Philadelphia  gemacht, 
dagegen,  dass  eine  so  grosse  Betriebszunahme  in  der  blossen 
Porzell anfabrication  stattgefunden  haben  kann.  Während  sich 
anfangs  dieses  Jahrhunderts  sehr  viele  bildnerische  Kräfte  dem 
Porzellan  zuwandten,  welches  bedeutenden  Einfluss  auf  die 
ganze  Stilentwickelung  gewann,  hat  man  sich  heutzutage  mehr 
und  mehr  demselben  abgewendet,  so  dass  seine  Herrschaft  un- 
rettbar für  immer  verloren  sein  dürfte.  Dagegen  ist  die  lange 
verachtete  Fayence  wieder  auf  den  Schauplatz  getreten  und 
hat  das  Porzellan  auf  manchem  Gebiete  so  entschieden  besiegt, 
dass  nun  wohl  eine  dauernde  Grenzregulirung  der  beiden  Gebiete 
erfolgen  wird,  bei  welcher  allerdings  das  Porzellan  den  grösstcn 
Theil  seines  bisherigen  Wirkungskreises  verliert'). 

In  welcher  Ausdehnung  übrigens  die  Fabrication  des  harten 
Porzellans  in  Frankreich  sowohl  für  den  inländischen  Bedarf 
wie  zum  Export  betrieben  wurde,  zeigt  sich  darin,  dass  der 
Werth  der  jährlich  in  den  zahlreichen  französischen  Fabriken 
dargestellten  Porzellanwaaren  sich  1867  auf  20  Millionen  Franken 
belief.')  Für  unsere  oben  aufgestellte  Vermuthung  aber,  dass 
die  Porzellanfabricanten  nur  dem  Namen  nach  aufgeführt  sind 
und  ihre  Thätigkeit  sich  der  Porzelianfabrication  mehr  und  mehr 
abwendet,  spricht  auch  die  Abnahme  der  Porzellandecorateure. 
Wir  begreifen  nämlich  darunter  hauptsächlich  diejenigen  Fabri- 
canten der  Provinz,  welche  in  Paris  Ateliers  für  Decoration 
halten  und  gleichzeitig  Arbeiter  in  ihrer  Wohnung  beschäftigen, 
und  Porzellanhändler,  welche,  in  den  Departements  weisses  Por- 
zellan aufkauten  und  solches  durch  eigene  Unternehmer  oder 
direct  durch  Faconniers  decoriren  lassen.  Sank  also  die  Zahl 
der  Decorateure,  so  rauss  jedenfalls  eine  Umwandlung  in  der 
Fabrication  von  Porzellan  erfolgt  sein. 

Das  Töpfer -Handwerk  ist  sicherlich  eins  der  ältesten  Ge- 
werbe in  Paris ;  schon  lange  vor  der  Modification  ihrer  Statuten 
unter  Karl  VII.  im  Jahre  1456  waren  die  Töpfer  zu  einer  Zunft 
vereinigt.  Und  eben  diese  Statuten,  die  1607  unter  Heinrich  IV. 
ihre  Bestätigung  erlangten,  haben  die  Corporation  bis  zu  ihrer 
Auflösung  geleitet.  Im  18.  Jahrhundert  gab  es  in  Paris  nicht 
weniger  als  250  Meister,  von  denen  einige  die  herrlichsten 
Fayencen  herstellten.  Wir  bezweifeln  nicht,  dass  in  diesem 
besonderen  Zweige,  nach  den  Anfängen  zu  urtheilen,  welche  Paris 
in  dem  letzten  Decennium  geleistet,  recht  bald  hier  eine  weitere 
Entwickelung  eintreten  wird. 

Nicht  so  steht  es  um  das  Gewerbe  der  Kerzenfabricanten 
und  Lichterzieher,  deren  Zahl  nach  und  nach  bedeutend  zu- 
sammenschrumpfen muss.  Trotz  der  Fortschritte  und  Anstren- 
gungen zur  inneren  Weiterentwickelung,  welche  dieselben 
gemacht,  können  sie  heute,  bei  der  Concurrenz.  die  ihnen  einer- 
seits durch  Einführung  des  Gases,  anderseits  durch  das  Pe- 
troleum bereitet  wird,  keinen  Vorsprung  mehr  gewinnen,  beson- 
ders in  einer  so  entwickelten  Stadt  wie  Paris.  Das  Petroleum 
machte  es  wohl  auch  den  Oelraffineuren.  deren  Geschäfte  sich  um 
23  Proc.vermehrten,  möglich,  dieselben  weiter  auszudehnen;  denn 
während  1860  auf  ein  Etablissement  nur  durchschnittlich  5  Ar- 
beiter kamen,  beschäftigte  eine  einzelne  Raffinerie  im  Jahre  1872 
durchschnittlich  über  13  Arbeitnehmer. 


')  Lessing,  a.  a.  0.  S.  177. 

-)  J.  R.  Wagner  (Würzburg),  Technologische  Studien  auf  der 
allgemeinen  Kunst-  und  Industrieausstellung  zu  Paris  im  Jahre  1867; 
Leipzig  1868,  S.  108. 
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Die  erwerbslhätige  Rerölkeruiig  in  den  rhemiseheii  und  lieramisciien  (ieweibeii. 


(Tab. 

C  Ii  e  in  i  s  c  h  e   und  keramische 
Gewerbe. 

Zahl 
der 
Arbeitgeber 

Zahl 

der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in 

Procent) 

IgÖO 

1872 

der 
Arbeit- 
geber 

der  Arbeitnehmer 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 

«87* 

lich 

24 

10 

722 

313 

409 

1  240 

640 

600 

—  58;'. 

1: 

7i.7;i 

104..'i 

467 

1] 

17 

68| 

56 

12 

102 

83 

19 

54..'> 

50o;i 

48  2 

58..-! 

6 

11 

112 

73 

39 

150 

1 10 

40 

83 

33.9; 

.50.7 

2.B 

A          rtrian  ^'•»V\i*ir"Qiii'/»ti  iiiiH   lilPn  ^OTt  l 

4.    1\ urteil  1uUI1C(*I1lLII  IIIIU  UK^lltCIclUllLl 

46 

35 

432 

213 

219 

114  30 

84 

—  23.!» 

—  73.« 

—  85.0 

-  61.11 

^    VnKripftnff»n    vnn    ICn  nf     nii  k  wft  ftrpii 

35 

122 

609 

287 

322 

1  362 

587 

775 

248.fi 

104..'i 

140.7 

W  i/^nc<j_          lini'Aii—      11  UM       Tkriii^V  oi"— 

u .   yy  1  dii>c"  ,     iiiiiuii"     UHU     ui  ucKci  - 

i 

n  w  n          H  !i  K  VI  PH  II  f 

83 

213 

204 

169 

35 

734 

467 

267 

ir)5.4 

259.8 

176.3 

662.» 

7     Forl^ü—   iinjl    1  .o  r'L'fa  l'i  vi  pn  II  fpii  • 
f*    F  ctl  UC      IIIIU    JjaV>Iv  laUl  li^aii      II    >    .  • 

209 

213 

631 

599 

32 

631 

599 

32 

1.0 

0.0 

0.0 

0.0 

Ä    T^iicPiiPi*rr\tv!iiQfpii  und  T'iifitnirrfli'iliPii 
o  >    Xytx  11  utji  1  ^'IV  pio  teil  UHU  i  uuii'^ictuucii 

207 

476 

566 

474 

92 

1  622 

1  457 

165 

130  '1 

186.« 

207.4 

79.3 

0    Pnlivi pa  II  f  i'ti   L'  ii  n«f  1  iplipr  ^ ii  Knp 

139 

142 

141 

131 

10 

141 

131 

10 

2..' 

0.0 

0.0 

1  f\     ^i*'t  rwipit^toii    i/üiii.;^"lipnpv  AiKTTPn 

l\J.    rilUliLurlllCIl    IVUI|ntllCU(.l     rV       LH      .  • 

11 

15 

12 

9 

3 

42 

9 

3 

36.4 

0.0. 

0.0 

0.0 

11      ^  IpI  vq Tri  II  P11  vp 

30 

37 

151 

136 

15 

490  440 

50 

23.3 

224..V 

223.5 

233.:; 

1  0     Spi  fl»Il  «lpd  PV 

21 

25 

102 

102 

— 

250 

250 

— 

19.0 

145.1 

145.1 

— 

1       (^1*  1  vn  nrti'il  n  «t  i  L'pv 

24 

35 

186 

162 

24 

315 

300 

15 

45  8 

69.4 

85.2 

—  37..-, 
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35 

32 
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.')9 
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650 
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—  86 

216.5 

265.2 

69..-, 
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14 

17 
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289 

41 

260 

190 

70 

21.4 

-  21.2 

—  .34..I 

70.7 

1 A    l^fi  Viri  PI  II  fpM    VI  Ml     Sp  Ii  niprrrpl.  imn 
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40 

31 
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95 

63 
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95 
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25. -T 

0.0 

63..j 
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II.    icLUll^dULLII     «UM    XAllUlllCJJCll      •    >  > 
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1  483 

781 

702 

1  854 

1  976 

878 

25.0 

25.0 

24.8 

25.1 

1  Ä    TTn  1» vw*'i  II          itim  vnm  ppiif wpIipv  Hrn— 

iO.     rOiUllCdlltLIl     illlul  lllnV/l^  ULI^Ollcl    X  lU 

828 

1  454 

1511 

1  325 

186 

2  269 

2219 

50 

75.0 

.50  2 

67.5 

—  73.1 

1 Q    Pav7p1  Im  II  fs» Kpipa  iitpii 

21 

58 

235 

221 

14 

3.i0 

246 

104 

176-2 

48.9^ 

11.3 

642.0 

v/pll  a  iinppr»i*n  fpiirp 

187 

150 

1  872 

1  411 

461 

1  820 

1  470 

350 

—  19.8 

-  2.8 

4.2 

—  24.1 

91     Sstpi ruTii t-  Hilf!   T^^ll vpiippffl hripfl iif pn 

OlClIlt^Ul       UIIU    X  O'j  ClIV/^luiUI  IV/Clli       II  • 

53 

72 

481 

451 

30 

830 
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120 

35  8 

72.6 

57.4 

300  0 
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il 
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20 

55 

q 
0 
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_ 

1 75.0 

£1  l.9\ 

Ol  7  n 

1 00.3 
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142 

93 

1  749 

1  610 

139 

1  200 

1  050 

150 

-  34..^ 

-  31.4 

-  34.8 

7.9 

'')A.    W a ^'li'-if  n pVi-    ii ml    VVflpli*ii^n i lipv  -  l'^u - 

mTx>           a^<lloliU\/ll         UllVi      **  dv  I  lo  l'cl  1' ICl      1  A 

53 

78 

685 

335 

350 

700 

350 

350 

41..^ 

2.2'! 

4.5 

0.0 

25.  Glas-  und  Glaswaaren- F'iibricanten 

91 

98 

933 

853 

80 

1  062 

965 

97 

7.7 

132' 

13.1 

21.3 

26.  Glasmaler,    -Schleifer,    -  Schnei- 

181 

115 

67;) 

584 

95 

518 

391 

127 

—  36.5 

-  23.71 

—  33.0 

33.7 

4 

66 

66 

—  100.0 

—  100.0! 

—  100.0 

Sumnie  .  .  . 

2  719 

3  8.1:1 

I4  3«7 

10  0«3 

3  m 

19  105 

u  m 

4  30» 

4I.S 

32.7 

32.G 

32.7 

AVenn,  wio  man  sagt,  die  Seifenconsumtion  einer  Bevölkening 
einen  Maassstab  für  ihre  Cultiir  abgiebt,  so  hat  sich  in  Paris 
wieder  ein  Fortschritt  gezeigt:  nicht  nur  die  Etablissements, 
sondern  in  noch  höherem  Grade  die  Arboiterzahl  in  denselben 
ist  gestiegen.  Der  Seife,  welche  dem  Altertlnim  als  solche  un- 
bekannt war,  wird  schon  um  das  .Jahr  30  unserer  Zeitrechnung 
als  einer  gallischen  Erfindung  gedacht;  aber  vordem  17.  .Jahr- 
hundert bestanden  wohl  kaum  selbständige  Gewerbe  für  deren 
Erzeugung.  Nachdem  der  französische  Naturforscher  Chevreuil 
1823  die  Natur  der  fetten  Körper  und  das  Wesen  des  Ver- 
seifungsprocesses  festgestellt,  nahm  die  Seifensiederei  einen  bes- 
sern Anlauf. 

Auch  die  Parfümeriefabrication  hat  einen  verhältnissmässigen 
Zuwachs  in  den  letzten  zwölf  Jahren  erfahren,  erklärlich  genug, 
da  auch  hierin  sich  die  französische  Hauptstadt  von  jeher  ausge- 
zeichnet hat.  Nachdem  besonders  die  Kreuzritter  aus  dem  Orient 
die  verschiedensten  wohlriechenden  Sachen  eingeführt  hatten, 
verlieh  Philipp  August  1190  den  Meistern  des  Parfümeriege werbes 
eine  besondere  Charte,  die  1357  von  Johann  und  1582  von 
Heinrich  III.  bestätigt,  1658  von  Ludwig  XIV.  erneuert  und  er- 
weitert wurde.  Man  musste  damals  4  Jahre  als  Lehrling  und 
3  Jahre  als  Geselle  dienen,  um  Meister  werden  zu  können, 
woraus  hervorgeht,  dass  man  dieser  Beschäftigung  jedenfalls 
nicht  geringe  Wichtigkeit  beilegte.  Die  Parfüms  kamen  immer 
mehr  in  Flor,  und  am  Hofe  Ludwig"s  XV.  schrieb  die  Hof- 
etiquette  vor,  an  jedem  Erapfangstage  sich  eines  besonderen 
Parfüms  zu  bedienen,  weshalb  dieser  Hof  auch  der  „parfümirte" 
genannt  wurde.') 

Nahezu  verdoppelt  hat  sich  die  Zahl  der  pariser  Feuer- 
werker, welche  durch  die  Benutzung  der  Eisenbahnen  bis  in 
die  entferntesten  Ortschaften  ungemeinen  Vortheil  gewonnen  ha- 
ben. Ausserdem  erfreuen  sie  sich  heutzutage  zahlreicherer  Auf- 
träge als  früher.  Man  denke  nur  an  die  unzähligen  Feste, 
welche  in  unserem  Zeitalter  im  Sommer  und  Herbst  abgehalten 
werden :  National-,  industrielle  und  ländliche  Feste,  Hochzeiten, 
Kindtaufen,  Jubileen,  Ausstellungen  und  eine  Menge  anderer  Ver- 
gnügungen, die  selten  ohne  Feuerwerk  beendet  zu  werden  pflegen. 


1)  Daul,  Die  Beschäftigung  des  weiblichen  Geschlechtes,  1867; 
S.  711. 


Audi  die  Theater  bedic.-nen  sich  in  erhöhtem  Maasse  der  Feuer- 
werks-Körper:  je  geistloser  ihre  Aufführungen,  desto  mehr  Feuer- 
werk und  Decoration!  Der  Standort  der  Feuerwerker  in  Pari.-» 
ist  selbstverständlicli  ausserhalb  der  Festungsmauer.  Während 
ihre  Profession  von  jeher  frei  war,  waren  sie  nur  an  polizeiliche 
Bestimmungen  gebunden.  So  bestimmt  eine  Verordnung  vom 
30.  April  1729,  dass  sie  sich  nur  ,,hors  de  viUe  et  dans  les 
maisons  isolees  des  faubourr/s'^  niederlassen  dürfen. 

Wenn  auch  seit  1860  die  Zahl  der  Arbeitgeber  in  der 
Streichhölzer-Fabrication  abnahm,  so  hatte  doch  die  der  Arbeit- 
nehmer seit  1872  so  zugenommen,  dass  Dies  wohl  mehr  auf  einen 
üebergaug  zur  Grossindustrie  schliessen  liess.  Das  erst  am 
2.  August  1872  erlassene  Gesetz  der  Monopolisirung  der  Streich- 
holz-Fabrication  hat  auf  die  Enquete  von  1872  noch  keinen 
Einfluss  geübt. 

Die  grosse  Entwickelung  der  Fabricatiou  chemischer  Pro- 
ducte  seit  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Paris  ist 
mehr  und  mehr  in  das  Gegentheil  umgeschlagen.  Die  Geschäfte 
haben  sich  von  142  im  Jahre  1860  auf  93  im  Jahre  1872  ver- 
mindert. Früher  durfte  sich  hier,  ausser  den  Apothekern  und 
Medicinern,  Niemand  der  Oefen,  Brennkolben,  Betörten  und 
anderen  für  die  Chemie  bestimmten  Instrumente  bedienen,  ohne 
königlichen  Brief  oder  Magistratsbeschluss  zu  besitzen.  Trotz  dieser 
Vorsichts-Maassregeln  bediente  man  sich  vielfach  zur  Fälschung 
von  Gold  und  Silber  der  verschiedensten  Wasser  und  Essenzen, 
so  dass  im  Januar  1637,  um  diesem  Treiben  ein  Ziel  zu  setzen, 
die  „profession  des  destillateurs  chimistes"  als  geschworene  Zunft 
errichtet  wurde,  denen  von  da  an  einzig  und  allein  das  Recht 
zustand,  ein  Laboratorium  zu  besitzen. 

Während  der  Kautschuk  bis  ins  zweite  Decennium  unseres 
Jahrhunderts  meist  nur  zum  Keinigen  von  Papier  und  ähnlichen 
Stoffen  verwendet  wurde,  we.shalb  ihn  die  Engländer  ,.India  mbber" 
nannten,  sind  die  Artikel,  Avelche  man  heutzutage  aus  ihm  ver- 
fertigt, fast  zahllos.  Man  verbindet  ihn  mit  anderen  Stoffen, 
als  Seide,  Leinen,  Baumwolle,  und  verfertigt  die  verschiedensten 
elastischen  Gewebe,  auch  Strumpfbänder,  Hosenträger  u.  A.; 
man  fabricirt  Kämme,  Spazierstöcke,  Cigarrenspitzen  aus  gehär- 
tetem Gummi;  mau  stellt  Schuhe  und  Stiefel  aus  vulcanisirtem 
Kautschuk  und  tausenderlei  andere  Gegenstände  in  den  ver- 
schiedensten nur  denkbaren  Formen  her.    Kein  Wunder  deshalb, 
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wenn  in  dem  geringen  Zeitraum  von  zwölf  Jahren  die  Zahl  der 
Kautschukwaaren-Fabriken  um  248  Proc.  sich  vennehrte. 

Die  namhaften  Fortschritte,  welche  die  Glasindustrie  in  den 
letzten  Jahren  gemacht,  sind  es  vielleicht  gerade,  welche  der 
weiteren  Eutwickelung  und  Ausdehnung  derselben  in  Paris  nicht 
günstig  gewesen  sind.  So  ist  das  Spiegelglas  ganz  enorm  im 
Preise  gesunken.  Während  noch  vor  nicht  allznlanger  Zeit 
dasselbe  als  Luxusartikel  angesehen  wurde,  wird  es  jetzt  als 
Rohglas,  wie  Paris  und  andere  Metropolen  lehren,  vielfach  ver- 
wendet zu  Verglasungen  von  Werkstätten,  Fabrikgebäuden, 
Magazinen,  Treibhäusern,  für  Bedachungen  von  Lichthöfen, 
Passagen  und  Bahnhöfen,  überhaupt  aller  Localitäten,  bei  denen 
eine  seitliche  Beleuchtung  nicht  statthaft  ist.  Auch  der  Preis 
der  Hohlglas-Artikel  zum  täglichen  Gebrauch  ist  im  grossen 
Durchschnitt  gefallen.  Kein  Wunder  denn,  wenn  in  einer  Gross- 
stadt wie  Paris,  wo  sich  die  Thätigkeit,  um  concurriren  zu 
können,  nur  auf  feinere  Waaren  legen  darf,  eine  bedeutende 
Vermehrung  in  der  Glasindustrie  nicht  aufzuweisen  ist.  Obwohl 
Paris  den  Hauptmarkt  für  den  Verkauf  von  Glaswaaren  bildet, 
hat  die  Glasindustrie  selbst  ihren  Sitz  mehr  in  den  Departements  du 
Nord,  de  VAllier,  de  l'Aisne,  de  la  Meurthe  \\.  A.  Während  die 
Geschichte  der  Glasindustrie  bis  auf  Colbert  nur  ein  unterge- 
ordnetes Interesse  bietet,  beginnt  dasselbe  seit  den  Verwaltungs- 
Maassregeln  dieses  Staatsmannes  stark  zu  wachsen.  Den  Glas- 
machern wurde,  um  deren  Einwanderung  aus  Böhmen  zu  be- 
günstigen, damals  ein  Standesvorzug  bewilligt,  der  es  sogar  den 
Edelleuten  möglich  machte ,  Glasmacher  zu  werden ,  woher  die 
heutigen  Tags  noch  in  ruhmvollem  Aridenken  stehende  Kaste 
der  gentilhommes  verrier&l  ') 

9.  Typographie,  Lithographie,  Kupferstich-,  Buchbinder-  und 
Galanterie-Industrie. 

Wenn  auch  Frankreich  das  Verdienst  der  Erfindungen  des 
Buchdruckes,  des  Stempelschneidens,  des  Schriftgusses  und  der 
Lithographie  dem  deutschen  Volke  überlassen  muss,  so  bestehen 
.«eine  Verdienste  namentlich  in  einer  sehr  frühen  Beförderung 
der  Bnchdrucker-Kinist  und  besonders  auch  im  Schutze  der  Er- 
finder. So  haben  in  Frankreich  schon  1462  Fust  und  Schöffer, 
wenn  auch  von  neidischen  Abschreibern  angefeindet  und  vom 
abergläubischen  Volke  als  Zauberer  verschrieen,  bei  Ludwig  XL 
Schutz  und  Aufmunterung  gefunden.  Das  Beispiel  vom  Throne 
erweckte  Xachahmung  in  den  oberen  Ständen.  Dem  berühmten 
geistlichen  Institute  in  der  Sorbonne  gebührt  das  Verdienst,  die 
Buchdrucker-Kunst  nach  Frankreich  verpflanzt  und  in  Paris,  dem 
Mittelpunkt  desselben,  heimisch  gemacht  zu  haben.  Guillaume 
Fichet  und  Jean  de  la  Pierre  (Hanns  vom  Stein,  ein  Deutscher, 
dei-  damals  das  Amt  eines  Priors  bekleidete)  fassten  den  Ent- 
schluss,  eine  Officin  für  ihre  Zwecke  zu  errichten,  und  beriefen 
drei  schweizer  Typographen:  Ulrich  Gering,  Martin  Crantz  und 
Michael  Friburger  von  Kolmar,  welche  in  Deutschland,  wahr- 
scheinlich zu  Mainz,  die  Kunst  erlernt  hatten,  zu  sich  nach 
Paris  und  räumten  ihnen  eine  grosse  Werkstatt  in  der  Sar- 
bonne ein.  Somit  sehen  wir  denn  in  Paris  1470  jene  drei 
deutsch  gebildeten  Männer  mit  „Gasparini  Pergamensis  episto- 
lanim  opus  in  4"'"  als  dem  ersten  französischen  Drucke  hervor- 
treten.^) 

Obgleich  der  Buchdruck  fast  ein  ganzes  Jahrhundert  seit 
seiner  Einführung  von  der  Gewalt  des  weltlichen  Armes  unbeeinflusst 
blieb,  so  vindicirte  sich  sehr  bald  die  Kirche  ein  Aufsichtsrecht 
über  die  Bücher,  welche  erst  nach  einer  vorgängigen  Erlaubniss 
durch  die  theologische  Facultät  gedruckt  werden  durften.  Als 
später  die  Staatsidee  nach  eigener  Verkörperung  strebte,  in  die 
Form  unseres  modernen  Staates  nach  und  nach  überging,  und 
dieser  sich  mehr  und  mehr  als  das  organisirende  Princip  der 
Rechtsidee  erkannte,  gingen  selbstverstanden  die  nach  früheren 
Anschauungen  der  Kirche  zustehenden  Rechtsbefugnisse  auf  den 
modernen  Staat  über,  welcher  nun  ebenfalls,  in  seiner  neuen 
Gestalt  seine  Gewalt  auch  auf  den  Buchhandel  erstreckte  und 
auch  hier,  wie  in  so  vielen  anderen  Sachen,  im  stolzen  Be- 
wusstsein  seiner  erkannten  Existenz  mit  der  dem  jugendlichen 
Alter  und  den  halbreifen  Personen  eigenen  Anmassung  in  den 
kleinlichsten  Polizei-Maassregeln  und  Anordnungen  sich  erging. 

Da  früher  die  Zahl  der  Buchdruckereien  amtlich  beschränkt 
war,  und  Lumpen  nahezu  den  einzigen  Roh.stoff  des  Papiers  bil- 
deten, so  konnte  von  einer  solchen  Eutwickelung,  wie  sie 
heutzutage  vor  sich  geht,  nicht  die  Rede  sein.     Während  im 

')  J.^  Pv.  Wagner,  a.  a.  0.,  S.  156. 

2J  Falkenstein,  Geschichte  der  Buchdrucker-Kunst;  Leipzier 
1S40,  S.  238  ff. 


Jahre  1349  ■'"'7,  1860  nur  84  Typendruckereien  in  Paris  be- 
standen, existirten  1872  bereits  220.  Wenn  die  Zahl  der  Ar))eit- 
nehmer  sich  dagegen  nur  um  2.8  Proc.  vermehrte,  so  dürfen  wir 
nicht  vergessen,  wie  einmal  die  Geschicklichkeit  der  Arbeiter 
um  ein  Bedeutendes  gestiegen,  wie  ;iber  anderseits  —  und  Dies 
ist  die  Hauptsaclie  —  die  in  der  Buchdruckerei  anzuwendenden 
Maschinen  sich  entwickelt  haben.  Einen  für  die  Entwickelung 
der  Buchdruckerei  nicht  unwichtigen  Factor  erblicken  wir  in  der 
Errichtung  von  Volksbibliotheken.  Wir  bemerken  noch,  dass  die 
Imprimerie  nationale  bei  der  oben  angegebenen  Zahl  noch  nicht 
eingeschlossen  ist. 

In  engster  Verwandtschaft  zum  Typendruck  steht  einerseits 
der  Kupfenstich-Druck  und  die  in  unserem  Jahrhundert  in  München 
durch  Sennefelder  begründete  Kunst,  den  Stein  für  die  Dar- 
stellung von  Bild  uiid  Schrift  zu  benutzen  und  mittels  der  litho- 
graphischen Presse  deren  Vervielfältigung  zu  bewirken.  Da 
diese  beiden  Zweige  1860  noch  vereint  waren,  so  ist  es  nicht 
möglich,  anzugeben,  welcher  von  beiden  am  meisten  zugenommen. 
Nur  lässt  sich  constatiren,  dass  1849  nur  30.5,  1860  schon  367 
und  1372  .'')49  Etablissements  für  beide  Branchen  zusammen- 
genommen bestanden. 

Während  früher  die  Graveui'e  von  Siegeln,  Wappen,  Pet- 
schaften, Denkmünzen  u.  s.  w.  mit  der  Corporation  der  Metall- 
schneider vereinigt  waren,  bilden  dieselben  jetzt  ein  selbständiges 
Gewerbe,  das  seit  1849,  wo  es  162  Betriebe  zählte,  und  1860, 
wo  deren  176  bestanden,  bis  heute,  wo  bereits  230  Geschäfte 
existiren,  sich  bedeutend  entwickelt  hat.  Die  Zahl  derselben 
war  im  18.  Jahrhundert  eine  geringe,  ,ist  aber  seit  der  fran- 
zösischen Revolution  in  Folge  des  Gebrauchs  von  Petschaften, 
Wappenknöpfen,  Stempeln  und  Visitenkarten  ganz  erheblicii  ge- 
stiegen. Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  die  schönsten  und  fein- 
sten Wappenpetschafte  fast  sämmtlich  in  Paris  gefertigt  werden, 
von  wo  aus  sie  nach  Brasilien,  Spanien,  llussland  und  Portugal 
in  ausserordentlichen  Quantitäten  exportirt  werden. 

Was  die  Gewerbe  der  Kupfer-  und  Stahlstecher  anlangt, 
so  sanken  ihre  Geschäfte  von  170  im  Jahre  1849  auf  158  im 
Jahre  1860,  hoben  sicli  aber  in  den  darauf  folgenden  zwölf 
Jahren  wieder  um  61  Proc.  Besonders  sind  die  letzteren  heute 
bedeutend  an  Zahl  gestiegen,  da  der  Stahlstich  den  Vorzug 
besitzt,  dass  er  eine  grössere  Menge  von  Abdrücken  gestattet. 
Während  sich  eine  Stablplatte  l)ei  angemessener  Behandlung 
mehr  als  5  000  Mal  abdrucken  lässt.  wird  eine  Kupferplatte 
schon  bei  4000  Abdrücken  abgenutzt.  Die  Stecher  arbeiten  ausser- 
halb der  Ateliers  der  Verleger  von  Kupferstichen  und  geogra- 
phischen Karten.  Einige  von  ihnen  sind  ausschliesslich  bei  einem 
einzigen  Verleger  beschäftigt,  andere  dagegen  arbeiten  für  meh- 
rere Arbeitgeber  auf  einmal.  Ihre  Arbeit  ist  sehr  mannichfacher 
Art.  Indem  die  Einen  Stiche  für  die  Kaufleute  liefern  und  An- 
dere für  den  Buchhandel  giaviren,  sind  wieder  Andere  als 
Graveure  für  wissenschaftliche  oder  industrielle  Zwecke  beschäftigt. 

Nicht  unerheblich  stieg  die  Zahl  der  Bilder-  und  Kupfer- 
stich-Verlegei'  von  1860  bis  1872.  obwohl  auch  früher  schon,  ja 
bereits  im  17.  Jahrhundert,  der  Handel  mit  derartigen  Erzeug- 
nissen sehr  bedeutend  war.  Die  Arten  des  neuen  Verfahrens  haben 
zu  einer  weiteren  Entwickelung  nur  noch  mehr  beigetragen, 
nicht  nur  in  Frankreich,  sondern  auch  in  anderen  Staaten: 
zuerst  durch  die  von  dem  hessischen  Oberstlieuteuant  Major 
von  Siegen  um  das  Jahr  1640  erfundene  sogenannte  schwarze 
Kunst,  welcher  alsbald  die  zuerst  von  Hercules  Zegers  ange- 
wandte ., getuschte  Manier",  die  Aqnatinta,  gegen  1660  folgte. 
Auch  die  Anwendung  von  bunten  Farben  durch  Christoph  Lebion, 
1720  bis  1730,  welche  zwar  gegenwärtig  wieder  seltener  wird, 
sowie  die  Aquarell-  und  die  Brennnianier,  welche  besonders  zu 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  in  hoher  Bluthe  stand,  waren  nur 
dazu  angethan,  die  Kupferstecherei'  in  Paris  zu  heben.  Aber 
alle  Verfahren  übertraf  doch  die  Lithographie,  zumal  was  Ein- 
fachheit, Schnelligkeit  und  geringe  Kosten  anbelangt.  Die 
lithographirten,  für  den  Rahmen  bestimmten  Zeichnungen  bilden 
heute  einen  sehr  wichtigen  Handelsartikel. 

Für  den  Druck  von  Visitenkarten  und  besonders  für  die 
schnelle  Herstellung  derselben  hat  sich  in  Paris  ein  neuer  In- 
dustriezweig gebildet:  l'impression  de  cartes  ä  la  minute  —  ohne 
Zweifel  auf  Kosten  der  Spielkarten-Fabricanten,  wiewohl  auch 
andere  Industriezweige  sich  früher  mit  der  Visitenkarten-Fabri- 
cation  befassten. 

In  der  Spielkarten- Fabrication  ist  seit  1860  die  Zahl  der 
Arbeiter  um  529  Proc.  gestiegen,  —  ein  Beweis  ohne  Zweifel,  wie 
sehr  das  Spiel  mit  französischen  Karten  um  sich  gegriffen  hat. 
Dasselbe  scheint  übrigens  sehr  alt  zu  sein,  indem  die  Geschichte 
schon  ein  Verbot  des  Kartenspiels  von  1379  nachweist.  xVuch  wird 
bereits  1392  einer  Rechnung  des  Zahlmeisters  Charlot  Ponpart 


IG 

Die  i'i'weiitstliiili«;«'  Kevölkeriiiig  in  der  T,i|togrn|ihH-,  Lilhographie,  Kii|if«-rsti(-h-^  Bnchliiiider-  und  UHliuiterie-lndusfrie. 


(Tab.  10.) 


Ty p ograpli ie,  Litli ographie, 
Kupferstich-,   Buchbinder-  und 
Galanterie-Industrie. 


Zahl 
der 
Arbeitgeber 

igöo  I  igyi 


Zahl  der  Arbeitnehmer 


ig6o 


über-  männ- 
haupt  lieh 


weib- 
licli 


187* 


über- 
haupt 


männ- 
lich 


weib- 
lich 


Zunahme  oder  Abnahme  (in  Procent) 


der 
Arbeit- 
geber 


der  Arbeitnehmer 


über- 
haupt 


männ- 
lich 


weib- 
lich 


1.  Fabricanten    von  Bureau-Kinricii- 
tungen  

2.  Spielkarten-Fabricanten  
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7.  Bilder-  und  Kupferstich-Verleger  . 
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Cliclicverfertigcr  

9.  Matrizenschiu'ider  

10.  Kupfer-  und  Stahlsteclier  

11.  Holzschneider    und  Kupferstecher 
für  den  Typendruck  

12.  Holz-  und  Metallgraveure  für  Zeug- 
und  Tapetendruck  

13.  Graveure    von    Siegeln,  Wappen, 
Petschaften,  Denkmünzen  u.  s.  w. 

14.  Karten -Schnelldrucker  (impression 
de  cartea  ii  bi  minule)  

15.  Steindrucker  

IG.  Kupferdrucker  

17.  'J'ypendrucker  

IS.  Fabricanten  für  Bunt-,  Gold-  und 
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un  Gringouneur  für  drei  Kartenspiele  erwähnt,  und  die  Chro-  1 
iiik,  in  welcher  Jean  Morelli  einem  jungen  Manne  empfiehlt,  i 
cCabandonner  ies  des  pour  les  osselets ,  les  carles  et  les  autres 
jeu.r  d'en/ants,  stammt  aus  dem  Jahre  1393.  Wenn  wir  .sclion 
1397  auf  ein  ernstes  Verbot  durch  den  Probst  v(ni  Paris 
Stessen,  so  können  wir  schon  daraus  auf  die  schnelle  Einbur- 
gerung- des  Kartenspiels  schlies-sen.  Auch  die  Synode  von 
Jjangres  (1404)  sieht  sich  veranlasst,  für  die  Geistlichkeit  ein 
gleiches  Verbot  zu  erlassen;  seit  jener  Zeit  vermehren  sicli 
nicht  nur  in  Frankreich,  sondern  auch  in  Deutschland  und  der 
Schweiz  diese  Verbote,  und  auf  AVunsch  der  Prediger  bemüht  man 
sich,  alle  Arten  Karten  zu  verbrennen.  Nichts  desto  weniger  be- 
stand die  Fabrication  der  Karten  fort,  besonders  da  sich  dieselben 
bei  König  und  Hof  immer  Freunde  erhalten  hatten.  So  kam  es, 
dass  1581  Heinrich  III.  den  „maitres  cartiers  papiers,  faiseurs 
de  cartes,  tarots,  fetdllets  et  cartons"",  wie  sie  damals  hiessen, 
Statuten  gewährte,  welche  1594  bestätigt  wurden,  1613  und 
1681  eine  Erweiterung  erfuhren  und  bis  1776  bestanden  haben. 
Welche  Einnahmen  Frankreich  aus  den  für  ganz  Frankreich 
bezahlten  Berechtigungen  hat,  ergiebt  sich  daraus,  dass  der 
Staat  aus  den  Spielkarten  >86o  1.395  155  Fr.  Einkünfte  bezog; 
in  den  neueren  Budgets  ist  diese  Steuer  mit  den  Licenzen  zu- 
sammengeworfen. 

Zu  den  wesentlichsten  Beförderungsmitteln  menschlicher 
Cultur  gehört  auch  das  Papier:  während  dasselbe  früher  aus 
Papyi'us,  einer  Wasserpflanze,  gefertigt  wurde,  wie  bei  den 
Egyptern,  oder  aus  den  Abfällen  von  Seidencocous ,  wie  bei 
den  Chinesen,  aus  Baumwolle  und  Leim,  wie  es  die  Araber  im 
11.  Jahrhundert  zuerst  nach  Spanien  einführten,  lehrte  der 
Franzose  Keaumier  1719  dasselbe  aus  Holz,  der  Belgier  Seba 
1734  aus  Seegras,  der  Franzose  Guettard  1752  aus  Rinde  und 
Baumblättern  herstellen,  und  heutzutage  verfertigt  man  das- 
selbe aus  allen  nur  denkbaren  Stoffen. 

Wir  haben  schon  an  einigen  Industriezweigen  verfolgen  1 
können,  dass  ihr  wirthschaftlicher  Standort  immer  bedingt  ist 
von  der  örtlichen  Gestaltung  der  Nachfrage  und  der  Kosten. 
Wenn  die  verlangte  Arbeit  vorwiegend  gemeiner  oder  doch  leicht 
zu  erlernender  Art  ist,  so  muss  sich  das  Gewerbe  jedenfalls  an 
Orte  ziehen,  welche  bei  vielen  Arbeitskräften  noch  wohlfeile 
Nahrung  und  Wohnung  haben.  Daher  hat  die  ordinäre  und 
mittelfeine  Manufactur  ihre  Zone  wie  ihre  Zeit  mitten  zwischen 
grossstädtischer  Intensität  und  ländlicher  Extensität  der  Volks- 
wirthschaft.^)    Kein  Wunder   deshalb,   wenn  Paris   nicht  der 


I  Sitz  von  eigentlichen  Papierfabriken  ist.  Finden  wir  auch  in 
j  unseier  Tabelle  Fabriken  für  (Jarton-,  sowie  für  Bunt-,  Gold- 
und  Cigaretteiipapier  und  ähnliche  Gegenstände,  so  handelt  es 
sich  hier  doch  mehr  um  Veredelung  und  Verfeinerung  oder  auch 
Umgestaltung  von  bereits  fertigem  Papier,  wodurch  das.selbe 
nur  einen  erhöhten  Werth  erhält.  Es  ist  bekannt,  in  wie  ver- 
schiedenartigen Fonnen  dasselbe  sich  herstellen  lässt  Mau 
denke  nur  an  die  marmorirten,  an  die  Kattunpapiere,  Maro- 
quin- und  Saffianpapiore,  an  die  Gold-  und  Silberpapiere,  an  die 
gepressten,  guillochirten  und  ähnlichen  Papiere.  Die  eigentlichen 
Papierfabriken  haben  ihren  Sitz  in  Angoulemc,  in  der  Umgegend 
von  Grenoble,  in  den  Vogesen  und  anderen  Plätzen.  Die  Zahl  der 
Etablissements  sowohl  als  die  der  Arbeiter  in  den  von  uns  soeben 
berührten  Fabriken  ist  übrigens  in  hohem  Maasse  gestiegen. 

Auch  die  Buchbinder  und  Broschirer  sind  an  Zahl  1872 
stärker  vertreten  als  früher.  Da  die  Art  des  Bücherkaufs  und 
die  Mode  grossen  Einfluss  auf  die  Buchbinderei  der  einzelnen 
Länder  haben,  so  Avird  sich  ihre  Vermehning  immer  darnach 
richten.  Während  der  französische  Buchhändler  meist  broschirt, 
d.  h.  geheftet  und  geleimt  verkauft,  wird  in  England  die  ganze 
Auflage  jedes  besseren  Buches  auf  zwei  Seiten  beschnitten  und 
steif  gebunden.  Buchbinder,  die,  wie  bei  uns,  für  viele  Kunden 
einzelne  Bücher  binden,  giebt  es  daher  dort  fast  gar  nicht. 
Daher  kommt  es,  dass  der  Bücherkasten  des  bemittelten  Mannes 
in  England  einfache,  aber  zweckmässige,  in  Frankreich  elegante, 
in  Deutschland  und  Oesterreich  bunte  Einbände  enthält.  Der 
französische  Gelehrte  kann  sich  begnügen,  nur  broschirte  Bände 
zu  haben;  aber  der  deutsche  muss  sie  binden  lassen,  wenn 
einzelne  Blätter  nicht  verloren  gehen  sollen.') 

10.  Verschiedene  Gewerbe. 

10 a.  Fabrication  von  Instruinenteii  aller  Art.  Uhren  n.  .s.  w. 

I  Dass  Musik  in  das  menschliche  Leben  ebenso  bestimmend 
eingreift  wie  Poesie,  bildende  Kunst  und  Wissenschaft  ist  in 
unserem  Jahrhundert  mehr  und  mehr  der  gebildeten  Welt  zum 
Bewusstsein  gekommen.  Auch  in  den  ungebildeteji  Schichten 
der  Bevölkerung  trägt  man  der  Musik  eine  ganz  besondere  Zu- 
neigung und  jedenfalls  grösseres  Verständniss  als  irgend  einer 
anderen  Kunst  entgegen.  Dies  beweist  die  grosse  Zunahme 
musikalischer  Instrumente,  deren  Fabrication  fast  in  allen  Staa- 
ten der  Welt  vor  sich  geht.  Auch  Paris  steht  hier,  wie  aus 
folgender  Tabelle  hervorgeht,  nicht  zurück. 


')  Schäffle,  a,  a.  0.  S.  282. 


1)  Daul,   a.  a.  0.  S.  875. 
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(Tab.  11.) 

Zahl 

Zahl  der  Arbeitnehmer 

Zunahme 

oder  Abnahme  (in 

Procent) 

Fabrication  von  Instrumenten 

der 

igöo 

1872 

der 

der  Arbeitnehmer 

allpr  4rt    TT}ir(*n  u  s  w. 

Arbeitgeber 

über- 

mann- 

weib- 

Über- 

1 niänn- 

weib- 

Arbeit- 

über- 

inänn- 

weib- 

I  goo 

'87* 

haupt 

lieh 

lieh 

haupt 

i  lieh 

1 

lieh 

geber 

haupt 

lieh 

I : ,  i 

lieh 

30 

125 

479 

390 

89 

316.7 

107.4 

122.9 

58.9 

2.  Bandagisten  und  Fabricanteii  clii- 

146 

285 

1  9->l 

1  Zt^  l 

1  875 

753 

1  122 

95.2 

53.6 

19.9 

89.2 

3.  Uhrmacher  und  Fabricanten  von 

1  251 

1  880 

2  337 

4.1 

4  031 

2  639 

1  392 

50.3 

68.9 

12.9 

2  740.8' 

4.  Saiteninstrument-  und  Bogenfabri- 

21 

) 

(  82' 

82 

5.  Fabricauten  von  Holz-Blasinstru- 

[  131 

305 

238 

67 

133.9 

50.2 

14.8 

6  600.0 

35 

(  121 

120 

1 

1 

6.  Fabricanten  von  Blech -Blasinstru- 

40 

120 

725 

725 

834 

834 

200.0 

15.0 

15.0 

_  1 

487 

483 

3  108 

3  006 

102 

2  540 

2  450 

90 

—  0.8 

-  18..0 

—  18.5 

—  11.8 

53 

53 

1  513 

1  513 

2  177 

2  177 

0.0 

43.9i  43.9 

9.  Leuchtthurmlaternen-Pabricanten  . 

5 

3 

340 

340 

270 

270 

—  40.0 

-  20.6 

—  20.6 

10.  Pianoforte-  und  Harfenfabricanten 

179 

250 

2  101 

2  098 

3 

4  277 

3  936 

341 

39.7 

103.6 

87.6 

11  266.7 

Summe  .  .  . 

2  247 

.'( 330 

1 1  828 

11024 

804 

10  788 

i  13  687 

1 

3  101 

48.2 

41.9 

24.2 

285.7| 

1 

So  zeigen  alle  Zweige  der  Fabrication  musikalisi  her  Instru- 
mente eine  Vermehrung,  wenn  auch  nicht  der  Betriebe,  so  doch 
der  Arbeitnehmer.  Die  Fabriken  für  Accordien,  das  populärste 
Instrument,  haben  sich  sogar  vervierfacht. 

Es  ist  aus  der  Enquete  nicht  genau  festzustellen,  ob  unter 
dieser  Branche  nur  Zug-  und  Mundharmonika's  zu  verstehen 
oder  ob  hier  nicht  auch  andere  Instrumente  ähnlicher  Art  mit 
inbegriffen  sind. 

Das  Accordion  wurde  in  Frankreich  aus  Deutschland  zwischen 
1827  und  1830  eingeführt;  es  sind  aus  ihm  eine  Keihe  Abarten 
hervorgegangen,  auch  hat  es  zum  Bau  des  Melodiums  Veran- 
lassung gegeben.  Die  Concertina  oder  Zughanuonika  ist  in  ihrer 
Grösse  ganz  verschieden,  und  je  nach  Bedürfniss  werden  die 
Instrumente  dieser  Gattung  in  grösserer  oder  kleinerer  Form 
angefertigt.  In  der  Regel  unterscheidet  man  Bass-,  Alt-  und 
Sopranconcertina.')  Mit  der  letzteren  werden  die  meisten  Ge- 
schäfte gemacht,  weil  sich  dieselbe  am  leichtesten  handhaben 
lässt.  Sie  besteht  aus  einem  kleinen  elastischen  Kasten,  welchen 
man  horizontal  zwischen  beiden  Händen  hält.  Man  spielt  sie 
vermittels  Knöpfchen  oder  kleiner  schmaler  Tasten,  die  man 
mit  den  Fingerspitzen  (in  der  Regel  nur  mit  der  rechten  Hand) 
drückt.  Während  im  Jahre  1849  das  Accordion  in  62  Etablisse- 
ments hergestellt  wurde,  sank  deren  Zahl,  in  Folge  der  dieser 
Industrie  namentlich  in  Deutschland  erwachsenen  Concurrenz,  im 
Jahre  1860  auf  30  herab  und  hat  sich  erst  neuerdings  wieder 
gehoben,  so  dass  1872  ihre  Zahl  bereits  auf  125  stand.  Dieses 
Wachsthum  überrascht  um  so  mehr,  als  es  bekannt  ist,  dass 
eine  wiener  Firma  (Bauer)  jährlich  allein  200  000  Stück  Zug- 
harmonika"s  absetzt. 

Die  Orgelfabrication ,  welche  in  der  Geschichte  der  Ton- 
kunst eine  bedeutsame  Stellung  einnimmt,  da  das  Instrument 
schon  seit  dem  vierten  Jahrhundert  zur  Hebung  der  religiösen 
Bildung  der  Nationen  diente,  beschäftigt  viele  Pariser;  es  gehört 
in  diesen  Zweig  nicht  allein  die  Herstellung  einzelner  Orgel- 
theile,  z.  B.  der  Pfeifen,  sondern  auch  die  der  Harmoniums  und 
Drehorgeln.  Wie  Deut.schlaiiJ  die  Ehre  der  Wiedererfindung  der 
Orgeln  im  9.  Jahrhundert  für  sicli  in  Anspruch  nimmt,  so  er- 
fand auch  ein  Deutsclier,  Gottlieb  Schröder,  1717  das  Fortepiano, 
welches  später  durch  Kramer  in  Bamberg,  Christolali  in  Padua, 
Holilfeld  in  Berlin,  Zunipe  in  England  u.  A.  m.  vervollkommnet 
wurde  und  das  1208  in  Italien  erfundene  Klavier  (Clavichord) 
bald  verdrängt  hat. 

Obgleich  die  Blasinstrumente  wohl  die  ältesten  Musikinstru- 
mente sind  —  die  Flöte  wurde  schon  bei  den  Indern,  Egyptern 
und  Griechen  vorgefunden  — ,  so  gehören  doch  die  meisten  Er- 
findungen von  denselben  der  jüngsten  Zeit  an.  Ohne  Zweifel 
sind  die  französischen  Fahricate  dieses  Industriezweiges ,  was 
Feinheit  und  sogar,  was  Billigkeit  betrifft,  den  ausländischen 
überlegen.  Indessen  erwächst  ihnen  in  Deutschland  und  Belgien 
nicht  geringe  Concurrenz.  Die  französischen  Fabricanten  arbeiten 
viel  für  Südamerika  und  Brasilien,  und  ihre  Waaren  sind  gleicher 
Weise  in  den  Vereinigten  Staaten  und  Mexico  vielfach  gesucht. 


1)  Vergl,  0.  Paul,  in  dem  amtlichen  Bericht  über  die  wiener 
Weltausstellung  II.,  S.  664. 

Zeitächr.  de;  K.  Pr.  .Stat.  Bureans,  Jahrg.  1R77. 


Auch  Russland  bezieht  für  seine  Künstler  und  Conservatorien 
französische  Blasinstrumente,  während  England  in  der  letzten 
Zeit  grosse  Fortschritte  in  der  eigenen  Fabrication  gemacht  hat. 
Hauptsächlich  scheint  aber  Paris  seine  Abnehmer  im  eigenen 
Lande  zu  haben.  Während  die  Enquete  von  1860  die  Saiten- 
instrument- und  Bogenfabricanten  von  den  Holz-Blas- 
instrumenten-Fabricanten  trennt,  hat  diejenige  von  1872  beide 
Brauchen  vereinigt.  Ihre  Gesammtzunahme  beträgt  nahezu 
13-4  Proc. 

Die  Bandagisten  und  Fabricanten  chirurgischer  Instiumente 
haben  von  1860  bis  1872  sich  nahezu  verdoppelt.  Seit  Eng- 
land im  Jahre  1820  seine  alte  Superiorität  an  Frankreich 
abgetreten,  kennt  Paris  kaum  noch  einen  Rivalen.  Ganz  abge- 
sehen von  dei-  Geschicklichkeit  und  Genialität  der  pariser  In- 
dustriellen, übt  hier  die  Art  der  Arbeiterorganisation  einen  ganz 
bedeutenden  Einfluss  aus.  Während  in  Paris  alle  Arbeiter  ge- 
meinschaftlich unter  den  Augen  eines  Meisters  arbeiten  und 
deshalb  unter  sich  im  engeren  Verkehr  mit  einander  wetteifern 
können,  besteht  in  England  die  Einrichtung  der  Zimmerarbeit, 
wodurch  natürlich  nur  gewöhnliche  Arbeit  hergestellt  werden 
kann.  Es  war  auffallend,  dass  England,  welches  auf  der  letzten 
pariser  Ausstellung  einen  neuen  Anlauf  zu  nehmen  schien,  auf 
der  wiener  Ausstellung  1873  sehr  wenig  vertreten  war.  Frei- 
lich richtet  Paris  sein  Augenmerk  nicht  blos  auf  solide,  elegante 
und  feine,  sondern  auch  auf  billige  Waare,  und  es  zeigte  sich 
schon  auf  der  londoner  Ausstellung,  dass  der  Durchschnittspreis 
französischer  chirurgischer  Instrumente  sich  25  Proc.  billiger 
stellte  als  der  englischer  Fabricate. 

Nicht  Dasselbe  lässt  sich  von  der  Fabrication  optischer  und 
mechanischer  Waaren  in  Paris  sagen.  Die  Zahl  der  Etablissements 
blieb  sich  nahezu  gleich.  Doch  können  wir  aus  der  Vermehrung 
der  Arbeitnehmer  schliessen,  wie  Brillen,  Lorgnetten,  Lupen,  Lese- 
gläser und  Theaterperspective  Gegenstände  so  allgemeinen  Ge- 
brauchs geworden  sind,  dass  zur  Herstellung  derselben  mehr  und 
mehr  ein  fabrikmässig'er  Betrieb  in  Anwendung  kommt.  Vor  kaum 
mehr  als  dreissig  Jahren  war  die  Ausführung  dieser  Gegen- 
stände beinahe  als  eine  Domäne  der  pariser  Industrie  zu  be- 
zeichnen. Es  hat  sich  Dies  wesentlich  geändert.  Die  Herstel- 
lung der  Brillenfassungen  in  Stahl.  Horn,  Silber  und  Gold  ist 
eine  sehr  ausgedehnte  Industrie  in  Nürnberg  und  Fürth  ge- 
worden, und  Theaterperspective  werden  von  den  Firmen  Emil 
Busch  in  Rathenow  und  F.  Gross  in  Wien  von  den  einfachsten 
Formen  bis  zur  Luxusausstattung  und  zu  Preisen  geliefert,  die 
vollständig  die  Concurrenz  mit  den  pariser  Fabricaten  bestehen.') 

W^ährend  die  Uhrenindustrie  sonst  fast  nur  von  einzelnen 
Meistern  betrieben  wird,  ist  dieselbe  in  Deutschland,  Eng- 
land, Frankreich,  Oesterreich  und  in  der  Schweiz  von  volks- 
wirthschaftlicher  Bedeutung.  In  Paris  kommen  auf  einen 
Meister  ca.  zwei  Gehülfen.  Ihre  Zunft,  welche  1791  unterging, 
war  verhältnissmässig  alt,  da  die  ersten  Statuten  der  pariser 
Uhrmacher-Meister,  welche  allmählich  durch  Franzi.,  Heinrich  IL, 
Karl  IX.  und  Heinrich  IV.  ihre  Bestätigung  erhielten  und  von 


')  Jollv,  Amtl.  Bericht  über  die  wiener  Weltausstellung  IL, 
S.  506. 
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Ludwig  XIV.  1646  erneuert  wurden,  bereits  vom  Jahre  1483 
datiren.  Sie  waren  nach  den  im  17.  Jahrhundert  bestehenden 
Bestimmungen  berechtigt,  jede  Art  Gehwerk,  welches  durch 
Feder  und  Gegengewicht  bewegt  und  durch  Käder  betrieben 
wird,  herzustellen ;  ihr  Meisterstück  bestand  in  Anfertigung 
einer  Weckuhr  und  die  Lehrzeit  betrug  acht  Jahre.  Die  350 
Meister  der  Zunft  theilten  sich  in  Lorloi/ers  grossiers,  welche 
nur  grosse  Uhren  herstellten,  und  in  Uhrmacher,  welche  speciell 
Gewichtsuhreii,  Taschen-,  Weck-  und  andere  Uhren  verfertigten. 
Ausserdem  gab  es  aber  auch  noch  französische  und  fremde 
Künstler  in  der  Eigenschaft  von  Kammerdienern  des  königlichen 
Hauses,  welche  sich  ausschliesslich  nur  mit  Stellen,  Aufziehen 
und  Beaufsichtigung  der  königlichen  Uhren  beschäftigten,  der 
Zunft  nicht  augehörten,  aber  doch  Lelirliuge  halten  durften. 

Die  pariser  Uhren  werden  nach  allen  W^eltgegenden  ver- 
kauft, und  man  schätzt  die  Zahl  der  jährlich  in  Paris  fj^bricir- 
ten  Uhren  auf  300  000  Stück. 


101).  (iewerbc  für  Häute-  und  Lederliearlteitnn^. 

Man  hat  mit  gleichem  Rechte  wie  von  anderen  Waaren 
behauj>tet,  dass  der  Verbrauch  oder  richtiger  die  Bearbeitung 
des  Leders  ein  Maassstab  unserer  Bildungsstufe  sei.  Ohne 
Zweifel  hat  sich  der  Mensch  schon  sehr  früh  desselben  bedient, 
und  lange  Zeit  ist  sicherlich  verflossen,  bis  man  es  verstand, 
Häute  und  Felle  so  geschmeidig,  geruchlos  und  reinlich  zu 
machen,  dass  sie  zu  vielen  schönen  und  nützlichen  Dingen  ge- 
braucht werden  konnton. 

Auf  die  Dauer  kann  eine  Grossstadt  nicht  gut  der  Sitz  von 
Gerbereien  sein.  Es  ist  deshalb  auch  in  Paris  in  den  Gewerben 
der  Lederbearbeitung  eine  Verminderung  eingetreten.  Während 
man  1860  zwischen  Ledererii  (Zurichtern)  und  Gerbern  unterschied, 
fasst  die  En(|uete  von  1870  dieselben  zu  einem  Gewerbzweig 
zusammen.  Die  Gerber  sind  in  Paris  meistens  gleichzeitig 
Lederer.  Doch  finden  wir  speciell  bei  den  Lederern  die  soge- 
nannten Hongroyeurs  miteinbegriffen.  Die.se  Kunst  de  hongroyer 
soll  durch  einen  pariser  Gerbersohn  gegen  lööO  in  Frankreich 
eingeführt  worden  sein.  Im  Jahre  l.')84  gründeten  zwei  deutsche 
Arbeiter  (Lothringer)  in  Paris  eine  Fabrik,  deren  Erzeugnisse 
bald  grossen  Kuf  erlangten,  und  da  deren  An  und  Weise,  das  ; 
Leder  mit  Soda  und  Seife  zu  bearbeiten,  aus  Ungarn  nach 
Frankreich  eingeführt  wurde,  so  gab  man  ihnen  davon  den 
Namen.  Gleichwohl  bestand  anfangs  in  Paris  keine  selb- 
ständige Zunft  für  Diejenigen,  welche  auf  ungarische  Art  das 
Li'der  bearbeiteten,  und  erst  Ludwig  XIV.  vereinte  sie  im  März 
1673  zu  einer  solchen.  Im  Jahr  1669  wurde  zu  St.  Cloud  eine 
Lederfabrik  auf  ungarische  Manier  gegründet,  welche  im  Jahre 
1702  in  den  Fauboitrg  St.  Äntoine  und  dann,  um  den  Klagen  j 
der  Gemüsegärtner  ebenso  wie  den  Bedenken  des  Wasser-  und  | 
Forstamtes  gerecht  zu  werden,  nach  Saint  Denis  verlegt  wurde. 
Indessen  errichtete  der  König  im  Januar  1705  selbständig 
Gerbereien  vou  geschworenen  Hongroyeurs,  um  mit  Ausschluss 
aller  Uebrigen  das  Leder  auf  ungarische  Manier  zu  bearbeiten; 
indem  diese  Gerbereien  unter  dem  6.  März  desselben  Jahres  zu 
der  Manufactur  von  St.  Denis  vereinigt  wnrden.  erhielt  dieselbe 
das  Privilegium,  fortan  allein  die  mehrfach  genannte  Art  der 
Lederbearbeitung  zu  betreiben.  Sie  hat  dieses  Privilegium  bis 
zum  Jahre  1716  behalten,  zu  welcher  Zeit  die  Lederuug  auf 
ungarische  Manier  unter  mehreren  Bedingungen,  unter  welchen 
sich  die  Kummetmacher  und  Gerber  verbanden,  freigegeben  { 
wurde.  Später  im  Jahre  17.^5  nahmen  die  Gerber  in  ihren  j 
neuen  Statuten  den  Namen  ..Hong7-oyeurs^\  den  sie  auch  bis  zu 
ihrer  Auflösung  1791  behielten,  an.  ' 

Gleichzeitig  mit  dieser  Art  der  Lederbearbeitung  blühte 
sowohl  in  Frankreich,  als  in  Paris  im  Besonderen,  lange  Zeit  • 
die  Weissgerberei ,  bis  die  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  , 
eine  grosse  Anzahl  Arbeiter  zwang,  ihr  Vaterland  zu  verlassen;  i 
erst  im  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  kehrte  das  Wohlergehen 
in  diesem  Industriezweige  zurück.  Man  richtete  damals  viele  } 
Schaffelle  in  Limoges,  Lyon,  Nantes,  Dijon,  Chälons-sur-  | 
Saöne  und  hauptsächlich  in  Paris  zu,  wo  die  Lederbereiter  i 
namentlich  im  Färben  der  Felle  sich  auszeichneten.  Die  W^eiss-  I 
gerberei  ist  auf  unserer  Tabelle  auch  die  einzige  Industrie  für  ; 
Lederbearbeitung,  welche  in  den  Jahren  1860  bis  1872  eine  j 
Zunahme  der  Betriebe  und  der  Arbeitnehmer  nachzuweisen  hat.  j 

Selbst  die  Haut-  und  Saffianleder-Zurichter,  welche  doch 
wegen  der  Feinheit  ihrer  Arbeit  in  Paris  sich  einen  Platz  ge- 
sichert haben,  weisen  eine  Abnahme  von  4  Betrieben  auf,  so 
dass  gegenwärtig  nur  noch  95  Etablissements  mit  1  142  Arbeit- 
nehmern bestehen;    die  Zahl  der  letzteren   blieb  seit  1860 


gleich.  Ihre  Zunft  wurde  als  geschworene  in  der  Mitte  des  14. 
Jahrhunderts  gegründet,  und  datiren  ihre  Statuten  von  König 
Johann  vom  28.  Februar  13r)7;  durch  Ludwig  XIV.  erhielten 
diese  1664  ihre  Bestätigung  und  einige  Abänderungen.  Nach 
der  Aufzählung  ihrer  Privilegien  stand  ihnen  einzig  das  Recht 
zu,  ,,de  poitvoir  mettre  en  teinture  et  couleur,  soit  stir  fleuv,  soü 
sur  cliair,  soü  par  teinture  froide  et  chaude,  ou  par  simple  brossure 
ou  autrement,  toutes  sortes  de  peau.v,  soü  cuir  blaue  passe  en 
megie,  ou  cuir  tanne,  soit  passe  en  galle  ou  en  liuile  et  de  tout 
autre  passage  que  les  dites  peaux  seront  uppretees,  pommadees  et 
lustrees.''-  Heutzutage  theilen  sich  die  auf  nebenstehender  Tabelle 
als  Häute-  und  Saffianleder-Zurichter  erwähnten  Industriellen 
in  Zieger  (chevriers),  Weissgerber  (megissiers)  und  Saffiangerber 
{maroquiniers) ;  sie  verwenden  bei  der  Verarbeitung  von  Schaf- 
fellen zu  Schafleder  und  von  Ziegenfellen  für  Fussbokleidungs- 
Lcder  zumeist  die  Gorberlohe;  aber  sie  richten  auch  mit  Sumach 
Ziegenfelle  zu  und  machen  daraus  Maroquin  für  die  Sattler,  Kut- 
schenbauer, Buchbinder  und  Portefeuillotabricanten.  Da  aber  der 
grossen  Masse  der  Consumenten  die  aus  dem  feinen  Kalbleder  und 
Ziegenleder  hergestellten  Fabricate  sich  zu  hoch  im  Preise  stellen. 
So  verlangt  man  einen  wohlfeileren  Ersatz.  Nun  sucht  der 
pariser  Fabricant  diesem  Verlangen  durch  Verwendung  eines 
billigeren  Rohmaterials  zu  entsprechen.  Er  verarbeitet  das  Schaf- 
fell zu  denselben  Zwecken  und  sucht  durch  besonderen  Fleiss 
und  Kun.stfertigkeit  die  diesem  Felle  mangelnden  Eigenschaften 
zu  ersetzen.  In  dem  von  uns  besprochenen  Industriezweige  sind 
diese  Industriellen  mit  inbegriffen.  Solche  imitirten  Saffiane 
finden  uun  in  der  That  den  grössten  Absatz  und  sind  in  quan- 
titativer Heziehung  dur  wichtigste  Theil  des  betreffenden  Fabri- 
cationszweiges. ') 

Unter  den  als  Lackleder-Faliricanten  Aufgeführten  haben 
wir  sowohl  eigentliche  Lederlackirer  zu  verstehen,  welche  ver- 
schiedene Gegen.stände  für  die  Sattlerei  und  für  Miiitärequipirung 
lackiren,  als  auch  .solche,  welche  dasselbe  nur  nachahmen.  Be- 
kanntlich ist  die  Wachs-  und  Oeltuch  -  Fabrication  modernen 
Ursprungs  und  aus  Amerika  1780  in  England,  1801  in  Frank- 
reich eingefühlt  worden.  Soviel  uns  bekannt,  stehen  hierin 
Leipzig,  Berlin,  Frankfurt  a.  M.,  Offenbach  und  Wien  heutzu- 
tage obenan. 

Die  Zahl  der  Lederhandlungen  blieb  seit  1860  fast  unverändert. 
Die  Felle,  welche  die  Händler  entweder  ausserhalb  Paris  oder 
in  Paris  selbst  auf  Be.stellung  haben  zurichten  lassen,  werden 
für  die  Schuhmacherei  so  zertheilt  und  zugerichtet,  dass 
sie  von  den  Militär-  oder  Civil-Schuhmachern  ohne  Weiteres,  sei 
es  zu  Oberleder,  einfachen  oder  Doppetsohlen,  Absätzen  oder 
anderen  Gegenständen,  verwendet  werden  können.  Auch  die- 
jenigen Arbi.'iter,  welche  ausserhalb  der  Fabriken  Safflanleder 
für  Stiefelschäfte  zuschneiden  oder  dem  Leder  die  für  die  wei- 
tere Schuhfabrication  nothwondige  Gestalt  geben,  sind  hier  mit 
inbegriffen. 

Der  Pergamenthandel  und  die  Consnmtion  desselben  hatten 
vor  der  Erfindung  des  Lumpenpapiers  einen  Hauptsitz  in  Paris; 
es  leiteten  sogar  drei  dortige  Strassen  ihren  Namen  von  diesem 
Handelsartikel  ab,  unter  andern  die  bei  St.  Severin  gelegene 
Strasse,  in  welcher  sich  noch  3  Etablissements  im  Jahre  1860 
von  den  8  letzten  Repräsentanten  dieses  Industriezweiges  vor- 
fanden. 

Die  Fabrication  des  Pergamentes  erfolgte  dagegen  nicht 
ausserhalb  Paris,  und  kam  die  Zufuhr  sowohl  vom  Innern  von 
Frankreich,  als  vom  Auslande,  vorzüglich  aus  der  Levante.  Im 
Jahre  1291  wurde  der  Universität  im  Interesse  der  Wissenschaft 
das  Recht  des  Vorkaufes  vor  den  Kaufleuten  eingeräumt,  so 
dass  alle  Quantitäten  von  Pergament  bei  ihrem  Eintritt  in  die 
Stadt,  bevor  sie  in  den  Handel  traten,  24  Stunden  lang  zur 
Disposition  des  Rectors  gestellt  wurden.  Diese  ebengenannte 
Rechtsbestimmung,  welche  durch  Heinrich  I.  1547,  Ludwig  XIV 
1673  und  mehrere  andere  Beschlüsse  ihre  Bestätigung  erhielt, 
die  näher  zu  präcisiren  hier  nicht  der  Ort  ist,  hat  übrigens  bis 
zur  französischen  Revolution  bestanden.  Die  Zahl  der  Perga- 
mentfabriken ist  auf  6  im  Jahre  1872  herab  gegangen. 

Dagegen  haben  sich  die  Betriebe  für  Darmsaiten- 
Fabrication  mehr  als  verdoppelt,  und  in  gleichem  Verhältniss 
hat  die  Zahl  der  darin  beschäftigten  Arbeiter  zugenommen.  Im 
Durchschnitt  kommen  auf  eine  I'abi  ik  12  Arbeitnehmer  in  Paris. 
Für  die  Fabrication  von  Saiten  für  musikalische  Zwecke  ist 
eine  ausserordentliche  Sorgfalt,  wie  in  der  Abschabung  der  ein- 
geweichten Häute  so  in  der  Abschleiraung  derselben,  nothwendig. 
und  sind  darin  gerade  die  Pariser  als  gute  Arbeiter  bekannt. 


')  Vgl.  darüber  den  amtlichen  Bericht  der  wiener  Ausstellung. 
I.    S.  355. 
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nie  erwerbsthätlge  Berölkeruiig  in  den  Cewerbeii  für  Ilaufp-  und  LederbcarbeitHng. 


(Tab.  12  j 

Gewerbe  für  Häute-  und 
Lederbearbeituug. 


Zahl 
der 
Arbeitgeber 


1360  1872 


Zahl  der  Arbeitnehmer 


igöo 


über- 
haupt 


mann- 
lich 


weib- 
lich 


1872 


über- 
haupt 


mann- 
lich 


weib- 
lich 


Zunahme  oder  Abnahme  (in  Procent) 


der 
Arbeit- 
geber 


der  Arbeitnehmer 


über- 
haupt 


männ- 
lich 


weib- 
lich 


1.  Horn  plätter  

2  Darmfaiten-Macher  

3.  Lederer  

4.  Gerber  

5.  Lederhändler  

6.  Lackleder-Fabricauteii  

7.  Weissgerber  

8  Pergamentmaclier  

9.  Haut-  und  Saffianleder-Zurichter 

Summe  . 


19 
23 

171 
86 

189 
19 
71 
8 
99 

08.') 


13 
51 

232 

185 
18 
80 
6 
95 

»80 


151 
245 
1  660 
1  286; 
775 
484l 
835! 
19 
1  142 


151 
125 
1  367 
1  286 
547 
483 
819 
19 
1  050 

.1  847 


120 

293 

228 
1 

16 

92 
750 


151 
552 

2  501 

775 
435 
935 
19 
1  142 

(»510 


151 

375 

2  253 

547 
435 
918 
19 
1  050 

5  748 


177 
248 

228 

17 

92 
702 


31.« 

121.7 
9.7 

2.1 
5.^ 

12.7 

25.0 
4.0 

0.7 


0.0! 
121.2 

15.0 

O.J 
10.1 

12.0! 
0.0; 
0.0 

1.3' 


0.0 
200.0 

—  15.1 

0.0 

—  9.9 

12.1 
0.0 
0.0 

—  1.7 


-  15.4 

0.0 

—  100.0 

6.:; 

0.0 

1.6' 


Trotzdem  erreichen  ihre  Fabricate,  namentlich  was  Violinsaiten 
betrifft,  die  in  Neapel  verfertigten  durchaus  nicht  an  Güte, 
da  die  Vorzüglichkeit  der  letzteren  weniger  das  Resultat  besserer 
Handarbeit,  als  vielmehr  besserer  Qualität  des  Stoffos  ist,  und 
anderseits  das  trockene  und  normale  Klima  von  Neapel  der 
Fabrication  günstiger  ist  als  das  von  Paris. 

Was  die  Industrie  der  Hornplätter  betrifft,  so  sind  auch 
sie  mehr  und  mehr  im  Aussterben  begriffen.  Die  Erfindung 
des  harten  Kautschuks  erfreute  sich  einer  so  günstigen  Auf- 
nahme, dass  Horn  nicht  mehr  concurriren  kann. 

10  c.  Wagnerei.  Sattlerei.  MiUtäreflecten-Fabrication. 

Fast  gleichzeitig  mit  Entstehung  der  Strassen  hat  sich  hei 
allen  Völkern  der  Gebrauch  der  Wagen  ^eingeführt,  deren  Verkehr 
ein  Hauptcharactcristicum  unseres  grossstädtischen  Lebens  Inldet. 
Wir  erinnern  an  die  Egypter,  Perser,  Griechen  und  Römer, 
namentlich  an  die  letzteren,  bei  denen  nur  in  Folge  eines  so 
ausgedehnten  Strassennetzes  das  Wagenwesen  sich  in  ungehin- 
derter Weise  entwickeln  konnte.  Deshalb  kennt  auch  die  üppige 
Cäsarenzeit  bereits  die  reich  geschmückten  und  mit  kostbaren 
Steifen  ausgeschlagenen  vierrädrigen  Wagen,  wogegen  man  im 
strassenarmen  Mittelalter  nur  zu  Pferde  reiste,  und  der  Waaren- 
verkehr  sich  noch  der  Saumthiere  bedienen  musste.  Wenn  auch 
im  Jahre  1294  eine  Bestimmung  Philipps  des  Schönen  den 
Bürgern  von  Paris  verbietet,  sich  Kutschen  zu  halten,  so  werden 
dieselben  in  den  Chroniken  doch  nur  als  Seltenheiten  er- 
wähnt. Wissen  wir  doch,  dass  Paris  im  Jahre  155U  nur  drei 
Luxuswagen  zählte,  von  denen  einer  Katbarina  von  Medici,  der 
andere  Diana,  der  legitimen  Tochter  Heinrich's  IL  und  Gemahlin 
Franzis  von  Montmorency  und  der  dritte  Johann  von  Lanae,  der 
sich  seiner  Beleibtheit  wegen  eines  Wagens  bedienen  musste,  ge- 
hörte. Bald  darauf  sclüenon  dieselben  Nachahmung  zu  finden, 
aber  das  Parlament  fühlte  sich,  als  es  sich  um  Abänderung  der 
Luxusverbote  handelte,  veranlasst,  den  König  um  ein  Verbot  der 
Kutschen  in  Paris  zu  bitten.  1599  erschien  der  erste  Wagen 
mit  Glasfenstern  und  trotz  der  Gegenanstreiigungen  Heinrichs  IV., 
der  übrigens,  wie  bekannt,  am  14.  Mai  1610  in  der  nie  de  la 
Ferrcnnerie  selbs't  in  einem  Wagen  sitzend  ermordet  wurde, 
nahm  die  Zahl  denselben,  namentlich  unter  Ludwig  XIII.  so  zu, 


dass  unter  Ludwig  XIV.  ihr  Gebrauch  bereits  allgemein  war. 
Während  der  Minderjährigkeit  des  letzteren  wurden  in  Paris  durch 
Nicolas  Sauvage  sogar  die  ersten  Miethswagen  eingerichtet,  und 
1575  unter  Heinrich  III.  Paris  in  Verbindung  mit  43  Städten  des 
Landes  durch  öffentliche  Kutschen  gesetzt.  Die  weitere  Ent- 
wickelung  des  Fuhrwesens  ist  bekannter.  Namentlich  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  machte  die  Luxuswagnerei 
bedeutende  Fortschritte,  so  dass  Mercier  1788  schrieb:  Le  gout 
a  banni  des  voitures  actuelles  Vor  et  Vargent,  il  a  prononce  plus 
hautement  quune  loi  somptuaire.  La  peinture  et  les  vemis  les 
decorent  seuls;  la  rnain  du  menuisier  leur  a  donne  Velegance;  le 
sellier  na  rien  neglige  dans  les  parties  en  cuir,  et,  par  Vinvention 
des  ressorts  doux,  pliants  et  solides,  le  serrurier  est  monte  jusqv'au 
rang  des  artistes. 

Mit  der  Vermehrung  der  Einwohner  und  der  Besserung  ihrer 
Vermögensverhältnisse,  besonders  seit  1815,  musste,  nachdem  alle 
Vorurtheile  gegen  das  Fuhrwesen  und  in  gleicherweise  die  Luxus- 
verbote geschwunden  waren,  der  Gebrauch  der  Wagen  immer 
allgemeiner  werden.  War  auch  England  lange  Zeit  in  der  Her- 
stellung derselben  Frankreich  voraus,  so  wurde  Paris  doch  bald 
der  Sitz  namentlich  der  Luxuswagen-Fabrication.  Während  die 
Ausfuhr  aus  Frankreich  1829  186  911  Fr.,  1349  497  457  Fr., 
1852  1.159  339  Fr.  betrug,  erreichte  dieselbe  nach  1360  weit 
über  2.000  ODO  Fr.  Die  Zahl  der  Arbeitnehmer  in  den  einzelnen 
Etablissements  ist  übrigens  eine  ganz  bedeutende,  indem  auf 
je  einen  Unternehmer  igöo  26  und  1372  29  Arbeiter  zu  zählen 
sind.  Die  verhältnissmässig  grosse  verwendete  menschliche 
Arbeitskraft  beweist,  dass  Paris  mehr  der  Sitz  für  Fabrication 
von  Luxuswagen  ist,  wo  wegen  doi-  Verschiedenheit  der  Modelle 
die  Anwendung  von  Maschinen  nicht  solchen  Erfolg  aufweisen 
kann  wie  bei  anderen  Wagen;  dieselben  können  nur  in  grossen 
Ateliers  Nutzen  stiften,  wenn  man  zahlreiche  Wagen  nach  dem- 
selben Typus  herstellt  wie  diejenigen  der  Omnibuscompagnie  und 
der  Compagnie  für  kleine  Wagen.  Ebenso  bedient  mau  sich  der 
Maschinen  in  erhöhtem  Grade  in  Etablissements  für  Eisenbahn- 
wagen-Fabrication. 

Wenn  wir  in  unserer  Tabelle  bei  den  Wagenhauern  eine 
Abnahme  um  17  Etablissements  erblicken,  so  mag  Dies  wohl 
mit  der  im  Auslande,  namentlich  auch  in  Oesterreich  erwachsenen 
Concurrenz  zusammenhängen.    Die  offenen  und  billigen  Wagen 


Die  er>verl»sthätige  Kerölkeruiig  in  der  Wagnerei,  Sattlerei,  flilitareffecten-Kabrii-atiiMi. 


1  (Tab.  13.) 

1  Wagnerei, 
j  Sattlerei,  Militäreffecten- 
Fabricatioii. 

Zahl 
der 

Zahl  der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in 

Procent) 

1872 

der 
Arbeit- 
geber 

der 

Arbeitnehmer 

Arbei 

tgeber 
1872 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

Über- 
haupt 1 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

über- 
haupt 

männ- 
lich 

weih- 
lieh  I 

185 

168 

4  957 

4  936 

21 

4  957 

4  936 

21 

-  9.2 

1 

0.0 

0.0 

0.0, 

2.  Stellmacher  und  Wagenschmiede.  . 

232 

200 

1  089 

1  089 

1  089 

1  089 

—  13.8 

0.0 

0.0 

3.  Fabricanten  für  Militärequipirung  . 

79 

209 

5  487 

4  046 

1  441 

10  529 

2  351 

8  178 

164.6 

91.9 

—  41.9 

467.6 

4.  Wagenlaternen-Pabricanten  

33 

77 

205 

195 

10 

205 

195 

10 

133.3 

0.0 

0.0 

0.0 

5.  Kisten-  und  Schachtelmacher,  Fell- 

1 

eisen-Verfertiger   und  Fabricanten 

582 

485 

3  ib& 

2  956 

200 

3  800 

3  600 

200 

—  16.7 

20.4 

21.8 

0.0' 

46 

40 

309 

309 

430 

430 

—  13.0 

39.1 

39.1 

61 

73 

.501 

501 

644 

644 

19.7 

28.5 

28.5 

8.  Sattler  und  Pferdegeschirr-Macher. 

305 

212 

1  678 

1588 

90 

1  678 

!  1588 

90 

—  30.5 

0.0 

0.0 

0.0 

134 

189 

620  612 

8 

673 

i  673 

41.0 

8.5 

10.0 

—  100.0 

10.  Wagenschlosser  

81 

89 

582 

582 

679 

679 

9.« 

16.7 

16.7 

Zusammen  .  . 

1  738 

1  742 

18  584 

1  16814 

l  770 

24  «84 

10  185 

8  499 

0.2 

32.8 

3.S 

380.2 

3* 
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liaben  immer  mehr  ilborhand  genommen.  Während  noch  auf 
der  pariser  Ausstellung  von  18(57  die  Zahl  der  imponirendcn 
Doppelfeder- Wagen  entsprechend  dem  Keichthum  und  dom  Hange 
der  Pariser  für  Luxusstückn  ersten  Ranges  eine  im  Verhiiltniss 
zur  Gesammtzahl  der  ausgestellten  Wagen  sehr  bedeutende  war, 
traten  die  Doppelfedor-Wageji  1873  auf  der  wiener  Ausstellung 
bereits  erheblich  zurück.  Zum  Andern  dürfen  wir  niclit  ver- 
gessen, dass  durch  die  Gründung  der  Compagnie  imperiale  (jetzt 
nationale)  des  voitures  de  place  et  de  remise  vom  Ifj.  August  1855, 
auf  die  wir  am  Ende  unserer  Abliandlung  noch  zu  sprechen 
kommen  werden,  und  welche  die  Equipagen  des  grössten  Theils 
der  Veriniether  aufkaufte  und  selbst  ein  Etablissement  für  Wagen- 
bau errichtete,  die  kleinen  früher  für  die  Vermiether  arbeiten- 
den Meister  genöthigt  wurden,  entweder  ilire  Industrie  zu  ver- 
lassen, oder  in  eins  der  Geschäfte  als  Aufseher  oder  Arbeiter 
einzutreten.  Wir  können  diese  Verminderung  schon  ISGO  be- 
obachten, wo  die  Zahl  der  Meister  seit  1849,  zu  welcher  Zeit 
Paris  noch  194  Wagner  zählte,  sich  bereits  um  9  vermindert  hatte. 

Dieselbe  Erscheinung  wie  bei  den  Wagenbauern,  zeigte 
sich  auch  bei  den  Stellmachern  hinsichtlich  der  Verminderung 
der  Betriebe.    Dagegen  hat  die  Fabrication  für  Wagenlaternen 
um  164  Proc.  zugenommen,  was  wohl  darin  seine  Erklärung 
finden  dürfte,  dass  heutzutage  fast  überall  eine  grössere  Arbeits- 
theilung  eingetreten  ist.    Während  z.  15.  in  Deutschland  die 
alte  berühmte  Firma  von  Dick  k  Kirschten  in  Otleiibach  a.  M., 
welche  sich  bis  Ende  der  fünfziger  Jahre  ausschliesslich  mit 
Herstellung  von  Reise-  und  Luxuswagen  beschäftigte,  deren  ] 
einzelne  Theilo  bis  auf  die  kleinsten  Be.schläge  auch  selbst 
herstellte,  konnte  dieses  System  den  erhöhten  Ansjirüchen  der 
neueren  Zeit  gegenüber  ohne  Beeinträchtigung  der  Erzeugnisse 
nicht  aufrecht  erhalten  werden.     Man  ist  deshalb  dazu  über- 
gegangen, Laternen  und  Plattirungen  von  den  sich  eigens  mit  ~ 
deren  Herstellung  befas.senden  Fabriken  zu  beziehen  und  steht  I 
sich  dabei  viel  besser,  indem  der  Preis  derselben  sich  viel  nie-  ' 
driger  stellt,  als  wenn  man  sie  selbst  fal)ricirte.    Wenn  auch  | 
die  Anwendung  der  Maschinen  grosse  Dienste  bei  dieser  Fabri- 
cation leistet,  so  ist  uns  doch  die  Stagnation  in  der  Arbeiter-  j 
zahl  hier  wie  bei  den  Wagenbauern  und  Stellmachern  liöchst  \ 
aufl'allend. 

Bei  deu  Wagcntischlern,  welche  sich  meistens  mit  Her-  | 
Stellung  von  Wagenkasten  und  -Koffern  beschäftigen,  dominirt  i 
die  Handarbeit.    Da  sich  die  Lackirung  der  Wagen  heutzutage 
nicht  mehr  allein  auf  die  öffentlichen  oder  Privatkutschen  be- 
schränkt, sondern  auch  die  Wagen  für  den  Handel,  die  Handkarren 
und  kleinen  Wägelchen  lackirt  werden,  so  bemerken  wir  bei  I 
den  Wagenlackirern  eine  Zunahme.     Ebenso  hängt  diejenige 
der  Wagenschlosser  mit  der  Art  ihrer  Beschäftigung  und  der 
selbst  für  Ausbesserung  von  Wagen  öfter  stattfindenden  Nach- 
frage nach  ihnen  zusammen. 

Unter  den  Fabricanten  für  Militärequipirung  begreift  man 
Unternehmer,  die  für  die  Armee  solche  Gegenstände  entweder 
selbst  fabriciren  oder  beschaffen,  welche  von  mehreren  Industrieen 
abhängen,  wie  vom  Schneider,  Schuhmacher,  Hutmacher.  Sattler,  ! 
Federschmücker,   Schwertfeger  u.  A.     Sie  concentriren  sich 
meistens  in  grossen  Etablissements  und  halten  sich  bisweilen  \ 
gleichzeitig  „Soiisentrepreneurs'^  von   auswärts,    wie   sie  denn 
überhaupt  nicht  blos  in  Paris,  sondern  auch  ausserhalb  der  j 
Stadt  oder  auch  in  Gefangenanstalten  Arbeiter  beschäftigen.  I 
Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  Grösse  ihres  Geschäftes  voll-  j 
ständig  von  der  politischen  Lage  abhängig  ist.  Sie  arbeiten  sämmt- 
lich  für  die  Kriegs-  und  Marineverwaltung,  und  kommt  es  ihnen  i 
zunächst  zu,  den  französischen  Staat  zu  befriedigen ;  sie  macheu  ' 
aber  auch  bedeutende  Geschäfte  für  deu  Dienst  auswärtiger  i 
Truppen.     Dass  die  Zahl  ihrer  Betriebe  seit  1860  um  ca. 
I6ö  Proc.  gestiegen,  bedarf  keiner  weiteren  Erklärung  nach  den 
Folgen  des  letzten  deutsch-französischen  Krieges.  ) 

i 

10  d.  Küblerei.  Böttcherei  und  Bürstenbinderei  u.  s.  w. 

I 

Um  die  auffallende  Vermehrung  in  der  Korbmacherei  zu  i 
begreifen,  ist  es  nothwendig,  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
dass  sich  dieselbe  in  Paris  in  eine  Grob-  und  Fein-Korbmacherei 
theilt.    Die  erstere  hat  an  ihrer  Wichtigkeit  in  der  Grossstadt  | 
bedeutend  verloren  trotz  des  durch  die  Entstehung  der  Eisen- 
bahnen gesteigerten  Transportes  von  Früchten  und  Lebens-  ! 
mittein  aller  Art.    Man  stellt  diese  Körbe  heutzutage  vortheil-  i 
hafter  und  billiger  an  Orten  her,  wo  die  Handarbeit  nicht  so  ! 
hoch  bezahlt  wird;  so  hat  sich  dieselbe  mehr  in  einigen  Depar- 
tements, wie  de  VAisne,  entwickelt.    Die  Gesammtzunahme  er- 
klärt sich  aus  der  einer  Grossstadt  angemessenen  Verfertigung 
von  feinen  Korbwaaren,  die  auch  schon  im  18.  Jahrhundert  in 


Paris  vielfach  für  den  Export  gearbeitet  wurden.  Die  pariser 
Korbwaaren  sind  noch  heute  in  ihrer  mannigfachsten  Art  sehr 
geschützt,  so  die  feinen  Arbeitskörbe,  Frucht-  und  Blumonkörbchen, 
Körbchen  für  Zucker-  und  Conditorwaaren,  die  in  ihrer  Garni- 
rung,  Vergoldung,  oder  als  bemalt,  lackirt  oder  broncirt  noch 
immer  den  echten  pariser  Geschmack  verrathen.  Die  Statuten 
der  Korbmacher  datiren  schon  vom  Jahre  1467  und  die  Be- 
stätigung derselben  durch  Karl  TX.  erfolgte  1561. 

Noch  älter  ist  die  Zunft  der  Böttcher;  ihre  Statuten 
wurden  später  unter  Karl  VIIL  und  Franz  L  vermehrt  und 
Itestätigt  und  später  nochmals  unter  Heinrich  III.,  Heinrich  IV., 
Ludwig  XIIl.  und  Ludwig  XIV.  (1651).  Neuerdings  hat  seit 
ungefähr  50  Jahren  die  Böttcherei  melir  nnd  mehr  zugenommen 
durch  die  Ausdehnung  des  Handels  mit  Flüssigkeiten  und  dei* 
Entwickelung  der  Industrieen,  welche  Kufen,  Zuber  und  Kübel 
anwenden.  Die  Leichtigkeit,  mit  der  sie  sich  auf  der  Eisen- 
bahn transportiren  lassen,  ist  der  P'abrication  sehr  günstig  ge- 
wesen. Ebenso  ist  ihr  die  Mfchanik  zu  Hülfe  gekommen,  indem 
mehrere  Grossunternehmer  sich  heute  der  Maschinen  bedienen, 
welche  dem  Fassdauben-Holz  die  i)assende  Form  geben,  überhaupt 
das  Holz  so  zurichten",  dass  es  vom  Böttcher  unmittelbar  ver- 
wendet werden  kann.  Am  meisten  bedient  sich  derselbe  in 
Paris  dfir  Eiche,  besonders  der  amerikanischen,  wendet  aber 
auch  bei  kleineren  Gefässen  Kastanienholz  an. 

Die  R'-ifen  bezieht  er  meist  von  Melau,  Versailles  und  andern 
Paris  benachbarten  Ortschaften,  diejenigen  von  Bayonne  aber 
übertreffen  alle  andern  an  Güte.  Der  Vorzug  der  französischen 
Fässer  beruht  nur  auf  ihrer  Billigkeit,  wogegen  die  preussischen, 
englischen  und  amerikanischen  sich  besonders  durch  Solidität 
auszeichnen.  Während  1849  nur  243  Böttchereien  in  Paris 
bestanden,  erhob  sich  ihre  Zahl  bis  1860  zu  337  und  bis  1872 
zu  400. 

Bei  dem  grossen  Consuni  von  Wein  in  Paris  haben  natür- 
lich auch  die  Kork-  und  Kork waaren -Verfertiger  einen  guten 
Stand,  insofern  sie  meist  mit  Herstellung  von  Pfropfen  beschäf- 
tigt sind.  Der  Gebrauch  derselben  begann  und  entwickelte 
sich  in  derselben  Zeit  und  in  demselben  Maasse,  wie  man  sich 
der  Glasflaschen  an  Stelle  der  Fässer  bediente.  Während  man 
früher  in  Frankreich  ausschliesslich  den  Hanf  zu  Pfropfen  ver- 
wendete, ist  der  Kork  wegen  seiner  Leichtigkeit  und  Elasticität 
zu  immer  grösserer  Aufnahme  gekommen.  Die  Verfertigung  der 
Korkpfropfen  geschah  bis  vor  Kurzem  noch  ausschliesslich  mit 
freier  Hand  mittels  eines  scharfen  Messers  und  mittels  einer 
eigenthümlichen  Maschine ,  deren  wesentlicher  Bestaiidtheil  ein 
kreisrundes  schnell  umlaufendes  Messer  war,  welche  sie  genau 
abrundete.  Indessen  finden  seit  einigen  Jahren  die  eigentlichen, 
die  Handarbeit  ersetzenden  Korkmaschinen  mehr  und  mehr  Ein- 
gang. Daraus  haben  wir  uns  in  Paris  die  zwar  nur  geringe 
Abnahme  der  menschlichen  Arbeitskräfte  in  diesem  Industrie- 
zweige zu  erklären.  Uebrigens  sind  die  Pfropfen,  wenn  auch 
das  hauptsächlichste,  doch  nicht  dessen  einziges  Fabricat,  indem 
emige  Industriellen  sich  mit  der  Fabrication  von  Kork.sohlen 
und  einer  Reihe  anderer  Waaren  befassen.  Vermöge  der  Zart- 
heit und  Zähigkeit  des  Materials  kann  man  aus  Kork  z.  B.  die 
feinsten  Figuren  —  Blumen  und  Blätterzweige  mit  Ranken  und 
Stielen  —  schneiden,  und  zwar  so  weit  es  die  Grösse  der  Kork- 
plättchen  gestattet,  im  Ganzen^). 

Auch  die  einst  in  Paris  so  blühende  Zunft  der  Matten- 
fabricanten  zeigt  uns  wieder  eine  Zunahme  der  Betriebe  und 
Vermehrung  der  Arbeiter.  Sie  hatte,  bevor  man  sich  des  ge- 
täfelten Fussbodens,  der  Teppiche  und  Stoffe  für  die  Tapisserien 
und  Möbel  bediente,  in  der  Hauptstadt  Frankreichs  sehr  guten 
Stand;  aber  die  Zunahme  des  Luxus  im  Ameublement  brachte 
für  diese  Industrie  traurige  Folgen  mit  sich,  so  dass  ihre  Zunft, 
die  sich  meist  mit  Herstellung  von  Strohmatten  beschäftigte, 
und  weiche  gegen  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  noch  100  Mit- 
glieder zählte,  so  schnell  sich  verminderte,  dass  sie  1718  nur 
noch  12  dürftige  Meister  zählte.  Da  die  Mattenfabrication  sich 
heutzutage  mehr  auf  Herstellung  kleiner  Strohgeflechte,  Stroh- 
deckelchen u.  s.  w.,  Verfertigung  von  Cigarrentaschen,  üm- 
flechtung  von  Flaschen  und  auf  Aehnliches  legt  und  sich  Matten 
und  Teppiche  für  den  Speisesaal,  Corridor  und  Treppe  sowie 
für  Gartenhäuser  als  praktisch  erweisen,  so  erklärt  sich  die 
Zunahme  von  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  hier  sehr  wohl. 

Die  Seiler  scheinen  gegenwärtig  eine  Rückwärtsbewegung 
zur  Stadt  hinaus  zu  machen.  Während  1860  noch  60  Arbeit- 
geber 527  Arbeiter  beschäftigten,  fanden  1872  nur  noch  301 
Personen  in  52  Betrieben  Beschäftigung.  Die  ganze  Art  ihrer 
Thätigkeit  gestattet  ihnen  nicht,  inmitten  der  Stadt  zu  wohnen, 


1)  Vergleiche  darüber  „Bazar,"   Jahrgang  1862,  S.  167. 
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fTab.  14.) 

Zahl 

Zahl  der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in  Procent) 

Kübl6r6i,  Böttchörci, 

der 

i86o 

1872 

der 

Oer 

Arbeitnehmer 

Bürstenbinderei 

Arbeitgeber 

über- 

männ- 

weib- 

über- 

männ- 

weib- 

Arbeit- 

über- 

männ- 

weib- 

u. s.  w. 

I  goo 

*  ö  /  ^ 

haupt 

lich 

lich 

haupt 

lich 

lich 

f^eber 

haupt 

lich 

lich 

1.  Verfertiger  von  Sieben  u.  Schachteln 

au.s  Holz  und  Holzdrechsler  

325 

402 

664 

642 

22 

983 

733 

250 

4o.O 

14.2 

1  036.4 

283 

]hO 

1  737 

1  159 

578 

1  3oO; 

850 

500 

—  46.ß 

22.:i 

—  26.7 

—  13..-; 

3.  Seiler  

60 

52 

527' 

512 

15 

301 

301 

—  13..3 

—  42.9 

—  41.2 

—  100.0 

60 

58 

235! 

211 

24 

293 

273 

20 

—  Z'.z 

24^7 

29.4 

—  16.7 

5.  Kork-  und  Korkwaareii-Verfertiger  . 

40 

47 

103 

86 

17 

102 

82 

20 

17.5 

—  1.0 

—  4.7 

17.« 

69 

80 

261 

117 

144 

310 

153 

157 

15.» 

18.8 

30.7 

9.0 

337 

400 

56.T 

565 

700 

700 

18.7 

23.9 

23.9 

194 

450 

298 

255 

43 

298 

255 

43 

132.0 

0.0 

0.0 

0.0 

Zusammen  .  . 

1  3fi8 

1  6.111 

4.190 

3  547 

843 

4  .137 

3  347 

IKtO 

l!>.8 

-  1.2 

—  5.e, 

17.4 

wenn  ihre  Geschäfte  nicht  gerade  ganz  ausserordentliche  Aus- 
dehnung besitzen  oder  alte  Gebäude  und  alte  Säle  inmitten  der 
Stadt  ihnen  aus  irgend  welchen  Gründen  zur  Verfügung  gestellt 
werden  können.  So  haben  die  Seiler  in  Paris  ihren  Standort 
fast  ausschliesslich  im  19.  Arrondissement,  also  dem  iiussersten 
Gürtel  sehr  nahe.  Ihre  Geschichte  geht  sehr  weit  zurück,  in- 
dem die  Statuten  ihrer  ehemaligen  Zunft,  welche  gleichzeitig 
die  Haartuch-Weber  mit  umfasste,  aus  dem  Jahre  1394  her- 
rühren. Ludwig  XI.  verwandelte  sie  in  eine  geschworene  Zunft 
1467,  und  erfuhren  ihre  Statuten  unter  Karl  VIII.,  Franz  I., 
Heinrich  II.,  Heinrich  IV.,  Ludwig  XIII.  und  Ludwig  XIV. 
mannigfache  Abänderungen.  Trotz  der  heftigsten  Keclamationen 
der  alten  Meister.wurde  die  Zunft  der  Haartuch-Weber  und  Seiler 
im  Jahre  1776  aufgelöst. 

Ein  ähnlicher  Rückgang  traf  die  Bürstenbinder,  obgleich  die 
Fortschritte,  welche  dieses  Gewerbe  in  den  letzten  Jahren  ge- 
macht hat,  nicht  unbedeutend  sind.  Schon  seit  Jahren  hatten 
mehrere  Häuser  in  Folge  der  hohen  Arbeitslöhne  und  Miethen 
ihre  Fabriken  nicht  allein  in  Paris,  sondern  zugleich  auch  in 
der  Provinz,  namentlich  im  Departement  de  VOise,  wo  dieser 
Industriezweig  in  grosser  Blüthe  steht. 

10 e.  Sogenannte  pariser  Artikel. 

Die  Bemerkung  von  Specht^),  dass  das  Genie  der  Fran- 
zosen selten  Klassisches  erzeuge,  aber  doch  unerschöpflich  sei 
in  tausenderlei  Combinationen  von  Anrauthigem  und  Neuem, 
zeigt  sich  voll  begründet  besonders  auch  in  der  Fabrication  der 
sogenannten  pariser  Artikel,  deren  Betriebe  seit  1860  um  42 
Procent  sich  vermehrt  haben. 

Namentlich  ist  es  die  Spielzeug -Fabrication,  welche  an 
Umfang  bedeutend  zugenommen  hat.    Während  sie  l.':i49  nur 
371    und    1860   er.st   380  Etablissements   zählte,    ist  deren  i 
Zahl  bis  zum   Jahre    1872  auf  1504   gestiegen,   und  auch  ' 
die  Zahl  der  darin  beschäftigten  Arbeiter  wuchs  um  III  Proc. 
Es  ist  auffallend,  wie  erfinderische  und  speculative  Köpfe  hierin  j 
immer  auf  neue  Ideen  kommen,  und  wie  darin  der  neugierige  1 
Sinn  der  Kinder  einen  unbegrenzten  Wirkungskreis  findet.  Jedes  | 
Jahr  sinnen  die  Kaufleute  und  Fabricanten  auf  neue  Artikel,  i 
die  ihnen  Erfolg  versprechen  können.    Alle  Erzeugnisse  der 
gr9.ssen  Gewerbe  werden  hier  im  Kleinen  nachgeahmt;  die  Er- 
findungen der  Wissenschaft,  zumal  der  Physik  und  Mechanik,  er- 
halten hier  in  einer  erheiternden  und  doch  gl(!ichzeitig  belehren-  \ 
den  Form  ihre  Anwendung;  alle  erdenkbaren  Stoffe,  Holz,  Eisen,  | 
Eisenblech,  Weissblech,  Blei  und  Kupfer,  Erde  und  Sand  zu 
Fayence,  Porzellan  und  Krystall,  Leder.  Felle,  Federn,  Papier, 
Stroh,  Korbweide,  Kautschuk  und  andere  Stoffe,  bringt  dieser 
Industriezweig  zur  Verwendung,  und  daher  sind  auch  eine  statt-  I 
liehe  Reihe  von  Gewerben  für  denselben  thätig.   Tischler,  Drechs-  I 
1er,  Blechschläger,  Fayence-  und  Porzellanfabricanten,  Leinweber,  : 
Schneider.  Modisten,  Schuster,  Sattler,  Waffenschmiede.  Optiker,  1 
Verfertiger  von  musikalischen  Instrumenten  —  sie  Alle  finden  i 
in  den  Fabriken  für  Kinder-Spielwaaren  Beschäftigung.  Steht 
auch  Deutschland  in  der  Manufactur  dieser  Waaren,  was  die 
Billigkeit  betrifft,  obenan,  besonders  in  den  fränkischen  (das  alte 
berühmte  Nürnberg!),  schwäbischen,  thüringischen,  tiroler  Spiel- 
sachen, —  so  übertrifft  Paris  docli  alle  andern  Plätze  hinsicht- 
lich der  Eleganz  und  Feinheit.     Seine  Puppen,    Möbel  und 
mechanischen  Fabricate  haben  nirgends  Concurrenz.   Wenn  wir 

')  Kunst  und  Kunstindustrie  auf  der  Weltau.sstellung  von  1867, 
Leipzig  1867,  S.  2.37. 


auch  nicht  leugnen  wollen ,  dass  wir  von  den  amerikanischen 
Leistungen,  besonders  in  den  mit  Mechanik  versehenen  Spiel- 
waaren,  während  unseres  Aufenthalts  in  Amerika  oft  überrascht 
worden  sind,  so  müssen  wir  doch  gestehen,  dass  die  mei.sten 
von  den  in  Amerika  gewählten  Ideen  für  die  Bildung  eines 
edeln  Geschmackes  im  Kinde  nach  uuserm  Dafürhalten  wenig 
geeignet  sind. 

Verfertigt  man  auch  in  einigen  andern  Ortschaften  Frank- 
reichs einzelne  Spielwaaren,  wie  Porzellan-  und  Steingut-Geräthe 
für  Kinderküchen,  Porzellan- Puppenköpfe,  Blei-  und  Zinnsoldaten, 
Dominos  und  ähnliche  Spielsachen,  so  ist  doch  Paris  auch 
hierin  andern  Städten  überlegen.  Die  Puppen  sind  bisweilen 
wahrhafte  Kunstwerke.  Auch  werden  Puppen  angefertigt,  deren 
Putz  und  Bekleidung  so  viel  Geschmack  und  Eleganz  zeigen, 
dass  sie  sogar  von  Kleider-  und  Putzmacherinnen  als  Typen 
der  pariser  Toilette,  als  Muster  und  Modebilder  benutzt  zu 
werden  pflegen^).  Man  hat  bereits  im  Jahre  1864  den  Werth 
der  jährlich  in  Frankreich  fabricirten  Puppen  auf  1  '/j  Millionen 
Mark  angegeben,  und  bekanntlich  sind  pariser  Puppen  für  die 
kleinen  Damen  ebenso  fashionable,  wie  pariser  Kleider,  Hüte 
und  dergleichen  für  grosse. 

Doch  müssen  wir  noch  bemerken ,  dass  unter  den  in 
dieser  Tabelle  aufgeführten  Spielwaaren-Fabricanten  diejenigen 
von  articles  de  physique  amüsante  et  d'optiqiie,  von  magischen 
Laternen ,  von  in  Holz  gedrechselten  Gegenständen ,  kleinen 
Accordions  und  Luftballons,  Kautschukwaaren,  komischen  Figu- 
ren (siijets  fjrotesques)  hier  nicht  inbegriffen,  sondern  schon 
früher  besprochenen  oder  angeführten  Industriezweigen  zuge- 
theilt  sind. 

So  lange  die  Knopfmacherei  in  Frankreich  ausschliesslich 
in  den  Händen  der  passementkrs  -  boutonniers  war,  konnte  sich 
die  Fabrication  von  Horn-,  Knochen-  und  Corozzoknöpfen  in 
Paris  wenig  entwickeln,  und  daher  datirt  der  heutzutage  sa 
wichtige  Industriezweig  der  Hornknopf-Macher  erst  aus  den 
ersten  Jahren  unseres  Jahrhunderts.  Die  französischen  Horn- 
knöpfe sind  mehr  noch  wegen  der  Verschiedenheit  ihrer  Form 
und  ihrer  Farbenabstufungen,  als  wegen  ihrer  Billigkeit  ein  so 
grosser  Ausfuhrartikel;  daher  auch  die  steigende  Zunahme  der 
Etablissements  von  1849,  wo  ihrer  nur  78,  und  1860,  wo  bereits 
97  bestanden,  bis  1872,  wo  ihre  Zahl  125  betrug.  Während 
einige  Fabricanten  gut  eingerichtete  Werkstätten  besitzen,  in 
denen  sie  die  ganze  Fabrication  betreiben,  verwenden  andere 
Faiionniers,  und  noch  andere  lassen  in  den  Gefängnissen  Knöpfe 
geringster  Qualität  herstellen.  Auch  die  Branche  der  Industrie 
von  Papiermache-Knöpfen,  welche  sich  ungefähr  seit  dem  Jahre 
1850  in  Frankreich  von  England  aus  eingenistet  hat.  und  die 
Corozzo-Knopfmacherei  sind  hier  mit  eingeschlossen. 

Fast  um  das  Doppelte  stiegen  die  Betriebe  für  Herstellung 
von  Metall-  und  Zeugknöpfen.  Die  ersteren  haben  nament- 
lich seit  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts  bedeutende  Fortschritte 
aufzuweisen,  während  sich  bis  dahin  nur  die  englischen  Fabricate 
einer  günstigen  Aufnahme  erfreuten.  Die  Revolution  hinderte 
indessen  die  wachsende  Blüthe  dieser  Industrie,  so  dass  die 
englischen  Artikel  von  Neuem  in  ebenso  grossen  Quantitäten 
den  französischen  Markt  überschwemmten.  1793  glaubte  man 
nun  der  Einfuhr  von  Metallknöpfcn  durch  Prohibitions-Maass- 
regeln  entgegentreten  zu  müssen,  und  so  kam  es,  dass  unter 
dem  Kaiserreich  sich  diese  Manufactur  wieder  hob.  Die  Re- 
gierung der  Restauration  zog  durch  ihre  Zollgesetze  von  1816 
und  1817  diese  Maassregeln  zurück  und  legte  auf  die  Metall- 


1)  Daul,  a.  a.  0.  S.  751. 
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(Tab.  15.) 

Industrie 
sogenannter  ])ariser  Artikel. 


Zahl 
der 
Arbeitgeber 


igöo  1872 


Zahl  der  Arbeitnehmer 


igöo 


über- 
haupt 


mann- 
lich 


weib- 
lich 


«87* 


über- 
haupt 


mann- 
lich 


weib- 
lich 


Zunahme  oder  Abnahme  (in  Procent) 
^fv  Arbeitnehmer 


der 

Arbeit- 
geber 


über- 
hau|it 


mann- 
lich 


4. 
5. 

6. 

7. 

S. 

9. 
10. 
11. 

LS. 
14. 

15. 


Spielzeug-FabricantcTi   380 

Fabricanteii  von  Horn-,  Knochen-, 

('orozzo-  etc.  Knöpfen  I  97 

Fabricanten  von  iVIetall-  und  Zeug- 
knöpfen   51 

Cartonnagefiibricaiiten   392 

Coifteure,  Perrückenniacher  u.  Haar- 
arbeiter   1616 

Fächerniacher   49 

Fabricanten  künstlicher  Blumen  .  .  847 

Federiischmiede   94 
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Necessairverfertiger   209 

Hegen-  und  Sonnenschirm-,  Stock- 
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l'^abricanten  v  Fischfang- Utensilien  31 

Kaninifabricantcn   135 
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Fabricanten   191 
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knöpfe,  ebenso  wie  auf  die  von  Horn,  Knochen.  Glas  ii.  s.  w.  eine 
Steuer.  Obgleich  die.se  Bestimninng  anfangs  der  Industrie  viel 
Wirreu  venirseichte,  ist  sie  derselben  nicht  verderblich  gewesen. 
Seit  1841  hat  sicii  dieser  Gewerbszvveig  bis  auf  den  heutigen 
Tag  immer  mehr  entwickelt.  Sank  auch  die  Zahl  der  Metall- 
Knopfuiachereicn  1849  von  97  auf  im  .lalire  18G(),  so  be- 
standen 1872  doch  bereits  wieder  100.  —  eine  Zunahme,  zu  der 
ohne  Zweifel  der  letzte  deutsch-französische  Krieg  eine  Haupt- 
veranlassung geworden  ist.  insofern  die  Nachfrage  nach  Knöpfen 
für  Militäruuifonnen  nach  dem  Jahre  1871  eine  erliöhte  werden 
nuisste.  Die  französischen  Motallknöpfe  gehen  hauptsächlich 
nach  England,  Deutschland.  Italien  und  Nordamerika,  die  billi- 
gen Fabricate  nach  Südamerika,  Me.\ico  und  China. 

Die  Fabrication  kiiustlicher  Blumen,  welche  unter  den  In- 
dustriezweigen unserer  Zeit  eine  hervorragende  Stelle  einnimmt, 
ist  im  Jahre  1872  mit  derjenigen  der  Federiiscliniiede  vereint 
worden.  Namentlich  der  ersteren  verdankt  man  wohl  die  Zu- 
nahme um  35  Proc,  welche  beide  Gewerbe  vereint  in  Paris  auf- 
zuweisen haben,  wiewohl  auch  der  Gebrauch  der  Schmuckfedern, 
von  Jahr  zu  Jahr  gpstiegen  ist.  Die  Statuten  der  Federnschmiede, 
welche  bereits  aus  dem  Jahre  1599  datiren,  »erlangten  1012  und 
1644  ihre  Bestätigung  und  wurden  durch  Ludwig  XIV.  1659 
abermals  erneuert.  Ihre  Geschichte  ist  äusserst  interessant,  und 
beweist  die  sechsjährige  Lehidauer  und  die  vierjährige  Gehülfen- 
zeit  sattsam,  welche  Wichtigkeit  man  der  Erlernung  dieses  Ge- 
werbes beilegte.  Eine  für  unsere  Zeit  wunderliche  Bestimmung 
enthält  Artikel  25  der  Statuten  von  1659,  welcher  den  Lehr- 
meistern katholischer  Confession  untersagte,  „de  prendre  u  leur 
Service  auciin  compagnon  ou  apprenti  de  la  religion  pre- 
tendue  reformee,  crointe  de  quelque  bruit  dans  leur  famüle  et  qu'il 
nen  survienne  quelque  accident  prejudiciable  ä  la  croyance  de  leurs 
enfants."  Wie  erwähnt,  ist  in  Paris  heutzutage  die  Federn- 
schmiederei  von  bedeutendem  Umfange  und  übersteigt  die  Aus- 
fuhr ihrer  Erzeugnisse,  welche  nach  allen  Ländern  Europas  und 
Amerikas  gehen,  Dreiviertel  ihrer  Production.  Auch  in  der  Fa- 
brication künstlicher  Blumen  nimmt  Paris  die  erste  Stelle  ein. 
Durch  Verwendung  tüchtiger  Künstler,  getreues  Studium  der  Na- 
tur, ausgebildete  Arbeitstheilung  und  geschmackvolles  Arrange- 
ment stehen  die  pariser  Leistungen  unerreicht  da  und  liefern  Er- 
zeugnisse, welche  in  technischer  Vollendung  der  einzelnen  Theile 
und  deren  künstlerischer  Vereinigung  zu  einem  Ganzen  allge- 
meine Bewunderung  erregen  müssen.  Die  pariser  Blumen  wer- 
den meistens  in  kleinen  Ateliers  angefertigt  und  bilden  vorzugs- 
weise eine  häusliche  Beschäftigung.  Die  jährliche  Production 
beläuft  sich  auf  mehr  als  20  Millionen  Fr.')  Die  Arbeit  im 
Federschmuck -Geschäfte  besteht  theils  in  einer  vorbereitenden 
Verschönerung  der  Federn,  theils  in  der  Zusammenfügung  der- 
selben zu  bestimmten  Gegenständen  des  Putzes.  Die  Fort- 
schritte, welche  man  insbesondere  im  Färben  der  Schmuckfedern 
gemacht,  sind  ganz  ausserordentlicli. 


1)  Max  Weigert,  Amtlicher  Bericht  über  die  wiener  Welt- 
ausstellung 1873,  L,  S.  604. 


Eine  auffallendo  Stagnation  trat  in  der  Fabrication  von 
Fächein  ein.  deren  Gebrauch  übrigens  den  ältesten  Völkern 
schon  bekannt  war  und  in  Paris  unter  Catharina  von  Mcdicis 
und  Heinrich  III.  üblich  geworden  zu  sein  scheint.  Wiewohl 
derselbe  noch  von  Jahr  zu  Jahr  zunimmt,  so  scheint  doch 
Frankreich  an  Spanien,  Indien,  China  und  Japan  zur  Zeit  starke 
Concurreuz  in  der  Fabrication  dieses  Artikels  zu  befürchten  zu 
haben.  Trotz  der  Fortschritte  der  spanischen  Industrie  und  des 
billigen  Marktes  der  Chinesen ,  hatten  sich  die  französischen 
Waaren  fast  in  allen  Ländern  der  Welt  noch  bis  vor  Kurzem 
einen  Markt  erobert.  Gegenwärtig  arbeiten  aber  jene  Länder 
nicht  mehr  allein  für  ihren  eigenen  Bedarf,  sondern  haben  es 
auch  verstanden,  den  Geschmack  anderer  Länder  zu  befriedigen. 

Von  grösserem  Umfang  ist  die  Kegenschirm  und  Sonnen- 
schirm-, Stock-  und  Peitschenfabrication  in  Paris,  deren  Betriebe 
sich  in  gleicher  Weise  wie  die  Zahl  der  Arbeitnehmer  um 
29  Procent  vermehrten.  Was  die  Schirme  anbetrifft,  so 
scheinen  dieselben  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  IG.  Jahr- 
hunderts in  Frankreich  eingeführt  worden  zu  sein  und  erst  175(» 
werden  sie  zum  ersten  Mal  in  den  Statuten  der  „boursiers- 
coüetiers-pochetiers'^  erwähnt:  ,,Pourront  les  maitres  hoursiers. 
Jaire  et  debiler  les  parasols.  parapluies,  tels  qu'ils  se  font  aujourd'hui. 
de  toiites  sortes  de  jaqms.''  Seit  der  Revolution  aber  wurden 
die  Schirme  fortan  ein  Gegenstand  mannigfachster  Erfindungen 
und  Vollendungen,  namentlich  aber  seit  1830,  seit  welcher  Zeit 
der  Gebrauch  der  Schirme  nicht  nur  in  Frankreich  selbst,  sondern 
auch  ausserhalb  dieses  Landes  bedeutend  zunahm.  Die  Ausfuhr 
derselben,  welche  an  Zahl  die  Hälfte  aller  in  Paris  fabricirten 
Schirme  begreift,  erstreckt  sich  namentlich  auf  England,  Spanien. 
Italien,  Amerika,  Russland  und  Deutschland;  doch  ist  wohl  zu 
beachten ,  dass  die  Regenschirme  weit  weniger  Ausfuhrartikel 
sind  als  die  Sonnenschirme.  Während  die  letzteren,  was  Ge- 
schmack, Eleganz,  Feinheit  der  Arbeit  betrifft,  nirgends  Concurreuz 
besitzen,  fabricirt  England  sowohl  baumwollene,  als  auch  Luxus- 
Regenschirine ,  welche  zwar  im  Preise  höher  stehen  als  dip 
französischen,  aber  sich  vor  anderen  Fabricaten  durch  die  Sorg- 
falt, mit  welcher  sie  gearbeitet  sind,  vortheilhaft  auszeichnen. 
Die  Verschiedenheit  des  französischen  und  englischen  National- 
charakters prägt  sich  hier  ganz  besonders  aus:  dort  die  Eleganz, 
gefällige  äussere  Form,  geringe  Dauerhaftigkeit,  hier  die 
Nützlichkeit,  innerer,  dem  Zwecke  mehr  entsprechender  Gehalt, 
welcher  dem  Sturme  eher  zu  trotzen  im  Stande  ist  als  der  be- 
wegliche französische ! 

Dasselbe ,  was  sich  von  den  französischen  Schirmen  sagen 
lässt.  gilt  auch  von  den  Peitschen,  weshalb  auch  hier  Frankreich 
mit  England  nicht  zu  concurriren  im  Stande  ist,  wogegen  der 
Stock  aus  Paris  im  Auslande,  besonders  in  Spanien,  Italien  und 
Amerika,  wegen  der  Vorzüglichkeit  und  Eleganz,  als  Luxusartikel 
immer  Platz  behalten  hat.  Der  Gebrauch  des  Stockes  verbreitete 
sich  besonders  im  18.  Jahrhundert,  nachdem  man  aufgehört  hatte, 
Degen  zu  tragen;  auch  die  Frauen  griffen  damals  wieder  zum 
Stocke,  dessen  sie  sich  im  11.  Jahrhundert  bedient  hatten. 
Mercier  sagt  bei  dieser  Gelegenheit:   ,. C'e  n'est  pas  poitr  elles 
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im  vain  omeiaent;  elles  en  ont  besoin  plus  que  les  hommes,  ou  la 
bizarrerie  de  leurs  hants  talons  qui  ne  les  e.vhanssent  que  ponr 
leur  oler  la  faculte  de  marcher.'^ 

Da  das  liornisirte  Gummi  eine  schöne  Politur  annimmt  und 
uesonders  in  seiner  Anwendung  zu  Kämmen  vor  dem  Horn  den 
grossen  Vorzug  besitzt,  bei  öfterem  Keinigen  im  warmen  Wasser 
nicht,  wie  dieses,  rauh  zu  werden  oder  gar  sicli  zu  spalten,  so  hat 
sich  die  Fabrication  von  Kautschukkämmen  immer  mehr  er- 
weitert. Diesem  Umstände  werden  wir  wohl  hauptsächlich  die 
Abnahme  der  Kammfabricanten  in  Paris  zuzuschreiben  haben, 
da  sich  die  in  vorstehender  Tabelle  als  solche  aufgeführten  In- 
dustriellen mehr  mit  Herstellung  von  Kämmen  aus  Horn,  Elfen- 
bein und  Metall  beschäftigen. 

Die  Kunst,  das  Haar  zu  schmücken,  ist  bereits  sehr  alt; 
denn  zu  allen  Zeiten,  wo  der  Luxus  blühte,  erstreckte  sich  derselbe 
auch  auf  das  Haar.  Zu  Augustus'  Zeiten  gab  es  so  viele  Arten 
des  Kopfputzes,  dass  Ovid  lieber  die  Eichein  der  grössteu  Eiche 
zählen  will  als  diese  wandelbaren  Haartrachten.  Während  man 
im  Mittelalter  bis  auf  Ludwig  XIV.  das  Haar  in  seiner  lebendigen 
natürlichen  Fülle  getragen  hat,  wurde  zu  jener  Zeit  zum  ersten 
Male  der  mächtige  Bau  von  Haargebäudeu  aus  hohen  Wülsten 
und  Polstern  Sitte,  wie  sie  unsere  Damen  wiederholt  im  letzten 
Jahrzehnt  getragen  haben  und  tlieihveise  noch  tragen.  Nach 
einem  besonderen  königlichen  Edict  waren  bereits  im  Jahre  1659 
in  Paris  200  Bartrasirer,  Bader  und  Perrückenmacher  angestellt 
worden.  Ohne  Zweifel  ist  die  Geschichte  der  Perrücken,  die 
sich  von  Frankreich  aus  sehr  bald  über  ganz  Europa  verbreiteten 
und  in  der  Geistlichkeit  und  im  Soldatenstand  grossen  Anklang 
fanden,  ungemein  interessant.  Bekanntlich  haben  noch  bepuderte 
und  bezopfte  Soldaten  die  Schlachten  von  Kossbach  und  Leuthen 
geschlagen.  Man  hat  berechnet,  dass  damals  in  Preussen  allein 
gegen  100  Millionen  Pfund  Puder  gebraucht  wurden,  wozu 
2.300  OOO  berliner  Scheffel  Weizen  erforderlich  waren. ^)  Ausser 
der  Vermehrung  der  Coiffeur-  und  Perrückenmacher- Geschäfte 
von  1  616  im  Jahre  1860  auf  I  900  im  Jahre  1872  begegnen 
wir  auch  einer  Zunahme  der  Arbeitnehmer  um  63  Proc,  welche 
uns  nicht  zu  hoch  dünkt,  wenn  wir  bedenken,  dass  der  Gesammt- 
werth  der  französischen  Ein-  und  Ausfuhr  von  Chignons  und 
Haaren  im  Jahre  1866  sich  auf  1.206  500  Fr.  belief,  deren 
Consum  bis  zum  Jahre  1872,  wo  die  Haartour  wohl  ihre  höchste 
Höhe  im  wahren  Sinne  des  Wortes  erreicht  hatte,  gewiss  nicht 
gesunken  war. 

Während  die  Zahl  der  Arbeitnehmer  in  der  Fabrication  von 
Kunstdrechslerei-Waaren,  womit  wir  den  Ausdruck  „Tablettej'ie'" 
wiederzugeben  versuchen,  nicht  ganz  um  2  Proc.  stieg,  sank  die 
Zahl  der  Arbeitgeber  um  50  Proc.  Es  ist  uns  nicht  möglich, 
bestimmte  Gründe  zu  finden,  welche  diese  Bewegung  erklären. 
Man  veifertigte  in  Frankreich  im  Mittelalter  kleine  Hausgeräthe 
aus  Elfenbein,  Knochen  und  Perlmutter,  und  producirten  unter 
Franz  I.  die  Sculpteure  in  Elfenbein  werthvolle  Gegenstände, 
welche  man  noch  heute  in  öffentlichen  Sammlungen  aufbewahrt, 
bis  am  Ende  der  Kegierung  Ludwig's  XIV.  iic  peigniers-tabletiers- 
toumeurs  und  tailleurs  d'ivoire  anfingen ,  eine  grössere  Anzahl 
von  solch  kleinen  Tabletteriewaaren  herzustellen.  Ihre  Statuten, 
im  Jahre  1505  erneuert,  und  von  Heinrich  III.  und  IV.  und 
Ludwig  XIV.  bestätigt,  wurden  1776  mit  denjenigen  der  Lauten- 
macher und  Fächerverfertiger  verbunden.  Obgleich  dies  Gewerbe 
durch  die  Revolution  hart  zu  leiden  hatte,  erholte  es  sich  gegen 
das  Jahr  1800  doch  wieder  und  entwickelte  sich,  besonders 
seit  1830,  durch  die  Fabrication  von  kleineren  Gegenständen, 
als  Zahnstochern  und  Ohrlöffeln,  ganz  bedeutend.  Daneben 
lieferte  noch  Meru  und  St.  Cloude  minder  feine  und  gewöhn- 
liche Artikel  für  die  Ausfuhi-.  Unter  den  eigentlichen  Tabletterie- 
Artikeln  hat  man  diejenigen  unterschiede)! ,  welche  einfach  aus 
geschnittenen  Brettchen  gemacht  sind,  als  Klaviertasten,  Messer- 
hefte, Spielmarken,  Dominospiele  und  Gegenstände  für  eingelegte 
Arbeit,  ferner  die,  welche  auf  der  Drehbank  verfertigt  werden, 
als  Hemdenknöpfchen,  Serviettenringe,  Billardlwlle,  endlich  noch 
Sculpturartikel,  als  Crucifixe,  Schachfiguren,  Stockknöpfe,  Kegen- 
und  Sonnenschirm-Griffe,  Portemonnaies,  Cigarrenetuis  u.  s.  w. 
Da  die  Zahl  dieser  Artikel,  welche  meistens  ans  Knochen,  Elfen- 
bein, Perlmutter,  hartem  Holz  u.  s.  w.  hergestellt  werden,  sehr 
zahlreich  ist,  so  ist  es  in  der  That  sehr  schwer,  eine  scharfe 
Grenze  dafür  zu  ziehen,  was  diesem  Gewerbezweige  angehört  und 
was  nicht.  Schon  die  Enquete  von  1860  gab  unter  den  271  Ge- 
schäftsinhabern 12  Personen  an,  welche  ausserdem  noch  eine 
lindere  Industrie  betrieben.  Die  Verwandtschaft  dieses  Industrie- 
zweiges zu  anderen  Gewerben  ist  eine  sehr  grosse. 


'}  Rehleii,  Geschichte  der  Gewerbe  S.  163  ff. 
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10  f.  Sonstige  Industriezweise. 

Am  meisten  unter  den  in  dieser  Abtheilung  aufgeführten  Ge- 
werben sank  die  Zahl  der  Gemü.sebauereien,  während  diejenige 
der  Blumen-  und  Kunstgärtnereien  sich  noch  um  cJ.«  Proc.  ver- 
mehrte. Bei  letzteren  zeigt  sich  überdies  eine  nocli  trrössere 
Verwendung  menschlicher  Arbeitskraft  als  früher;  denn  während 
1860  ein  Kunst-  und  Blnmengärtncr  nur  einen  Arbeiter  durch- 
schnittlich beschäftigte,  kommen  im  Jahre  1372  5  Arbeitnehmer 
auf  einen  einzelnen  Gärtnereibetrieb.  Von  1860,  wo  in  Paris 
nur  724  Erwerbsthätigc  in  dei-  Kunstgäi-tnerei  arbeiteten,  sehen 
wir  die  auffällige  Zunahme  um  1  434  Personen  in  diesem  Gewerbe. 
I  Das  Interesse  und  der  Geschmack  an  Gärtnerei  ist  in 
jetziger  Zeit  mehr  und  in  weiteren  Kreisen  verbreitet  als  wohl  je 
früher,  und  eine  noth wendige  Folge  dieser  Thatsache  ist,  dass 
auf  allen  Gebieten  derselben  ein  reges  Streben  nach  grösserer 
Vollkommenheit  herrscht.  Dazu  haben  namentlich  die  Aus- 
stellungen —  für  Paris  selbst  besonders  die  der  1831  organi- 
sirten  „Societe  d'horticulture"  — ,  auf  denen  alles  das  Beste,  was 
in  den  verschiedensten  Gärtnereien  vorhanden,  zu  einem  Ganzen 
zusammengestellt  ist,  ungemein  viel  beigetragen.  Zudem  war 
der  Geschmack  der  Pariser  in  der  Kunstgärtnerei  seit  lange 
vorzüglich,  und  Ludwig  XIII.,  XIV.  und  XV.  haben  für  seine 
Verfeinerung  nicht  wenig  beigetragen.  Auch  hatte  Paris  bereits 
im  18.  Jahrhundert  eine  Menge  schöner  Gärten,  welche  mit 
denen  der  Tuilerien  und  des  Luxembourg  rivalisirten.  Es  ist 
heutzutage  der  Sitz  eines  wichtigen  Marktes,  von  wo  aus  man 
Blumen  in  die  entferntesten  Departements  schickt. 

Dass  der  Ackerbau,  selbst  in  der  sehr  intensiven  Form  des 
Gemüsebaues,  aus  Paris  wieder  hinausverdrängt  wird,  ist  bei  dem 
hohen  Preise  des  Grundes  und  Bodens  einer  Grossstadt  nur  zu 
leicht  erklärlich.  Schon  1860  gab  es  in  der  ninern  Stadt  gar 
keinen  Gemüsebauer,  im  ersten  Ring  nur  34,  alle  übrigen  be- 
fanden sich  im  äusseren  Eing.  Was  bis  1860  für  die  Gemüse- 
gärtner ein  natürlicher  Standort  war,  wurde  es  seit  der  Grenz- 
änderung immer  weniger.^) 

Bei  den  Rollfuhrwerks- Unternehmern,  Fracht -Fuhrherren, 
sowie  den  Droschken-  und  Fiakerunternehmern  zeigt  sich  über- 
all Zuwachs  der  Erwerbsthätigen. 

Wir  haben  schon  oben  erwähnt,  dass  die  Einführung  der 
Miethkutschen  in  Paris  im  Jahre  1640  erfolgte,  bis  zu  welcher 
Zeit  man  sich  der  im  Jahre  1607  eingeführten  Tragchaisen  be- 
diente, wie  sie  sich  noch  bis  zu  Anfang  der  sechsziger  Jahre 
auch  in  einigen  deutschen  Städten  (z.  B.  Dresden)  erhalten 
haben.  Besonders  aus  dem  17.  Jahrhundert  weist  die  Geschichte 
mehrere  Patentbriefe  auf,  in  denen  einzelnen  Personen  da-;  Recht 
eingeräumt  wird,  unter  gewissen  Bedingungen  Wagen  an  Pri- 
vate zu  vermiethen.  So  giebt  ein  Patent  von  1657  einem  Sieur 
de  Givry  Erlaubniss,  „dms  les  carrefours,  Ueux  publics  et  com- 
viodes  de  la  ville  et  Jaubourgs  de  Paris,  tel  nombre  de  carosses, 
caliches  et  chariots  atteles  de  deux  chevaux  ckacun,  qu'il  jugerait 
ä  propos ,  pour  ij  etre  exposes  depuis  les  sept  Iieures  du  matin 
jusquä  sept  /teures  du  soir  et  etre  loues  ä  ceux  qui  en  auraient 
besoin  etc."  Die  Vermehrung  der  Unternehmungen  von  1860,  wo 
nur  480,  bis  1872,  wo  2  508  in  Paris  bestanden,  ist  höchst 
auffallend. 

Nicht  minder  bei  den  Fracht- Fuhrherren ,  deren  Geschäfte 
um  nahe  250  Proc.  sich  vermehrten.  Sie  beschäftigen  sich  mit 
Stein-,  Metall-,  Holz-,  Mehl-,  \\  ein-,  Sand-,  Bruchstein-  u.  s.  w. 
Fuhren  innerhalb  der  Stadt.  Einige,  welche  unter  dem  Namen 
„ramasseurs  de  sacs"  bekannt  sind,  holen  auch  von  Brod-  und 
Nudclbäckern  leere  Mehlsäcke  zurück,  während  andere  aus  den 
Schlachthäusern  den  Loh-  und  Weissgerbern  die  Felle  zuführen, 
noch  a)idere  endlich  den  Bauschutt  fortfahren. 

Dass  die  Unternehmer  von  Wohnungsrüumungen  um  52  Proc. 
sich  vermehrten,  während  die  Gesanuntbevölkerung  kaum  9  Proc. 
zunahm,  möchte  in  unserer  wanderlustigen  Zeit  in  einer  Gross- 
stadt nicht  sehr  auffallen.  Nicht  uninteressant  ist  es  übrigens, 
dass  bereits  im  18.  Jahrhundert  Paris  denselben  Charakter  ge- 
habt zu  haben  scheint.  So  schreibt  Mercier:  Vous  voyez  tous 
les  trois  mois  depuis  le  8  jusqu'au  20,  des  charettes  surchargees 
de  7neul>les  qui  circulent  pesamment  dans  tous  les  quartiers.  Ce 
sont  des  mutations  perpetuelles.  Auch  wurde  bereits  1786  eine 
grössere  „e?itreprise  de  demenagemenf'  gegründet.  Da  aber  diese 
Unternehmer  von  Wohnungsräumungen  nur  für  ganz  bestimmte 
Jahreszeiten  Beschäftigung  finden,  z.  B.  am  Anfange  eines  Mo- 
nats oder  Vierteljahres,  so  befördern  sie  in  der  übrigen  Jalires- 


')  Amtlicher  Bericlit  über  die  wiener  Weltausstellung  1S73,  II. 
S.  894  ff. 

')  Laspeyres,  a.  a.  0.  S.  47. 
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Die  crwerlislliätige  Uevölkeruiig  in  den  sonstigen  Industriezweigen. 


(Tab.  16.) 

Zahl 

Zahl  der  Arbeitnehmer 

Zunahme  oder  Abnahme  (in 

Procent) 

der 

i86o 

TOT» 

der 

der  Arbeitnehmer  j 

Sonstige  Industriezweige. 

Arbeitgeber 

über- 

männ- 

weib- 

1 

über- 

männ- 

weib- 

Arbeit- 

über- 

männ- 

weib- 

I ^Go 

I  9  7i 

haupt 

lieh 

Iicn 

haupt  ! 

lich 

lich 

geber 

haupt 

lich 

lich 

1.  Inhaber  von  Warni-Badeanstalten  . 

165 

195 

671 

401 

270 

1 

1  094 

748 

346 

18.'2 

Sfi 

'2.  Inhaber    von   Kaltwasser- Badean- 

1 

20 

23 

275 

128 

147 

281 

114 

167 

15.0 

2.2 

  10  9 

IS  R 

'6.  Unternehmer  von  Bällen,  Concerteu 

74 

90 

912 

844 

68 

1  007 

900 

107 

21.« 

in  i 

O.D 

4.  Unteriiehiner    von  Wohnungsräu- 

105 

160 

710 

710 

1  1001 

1  100 

— 

52.4 

'ii  <) 

1.11..' 

5.  Unternehmer  von  öffentlichen  Fest- 

lichkeiten und  Illuminationen  .  .  . 

1  c 
lö 

1  444 

1  317 

127 

1  000 

500 

500 

ll.i 

—  30.7 

—  62.0 

6.  V(!rniiether  von  mechanischer  Kraft 

18 

20 

28 

28 

100 

100 



ll.i 

257.1 

257.1 

OOÖ 

OOU 

386 

375 

11 

1  808 

1  771 

37 

3« 

368.4 

372.3 

236.4 

ö.  Hüteliers,  Zimmervermiether  .... 

4  853 

9  228 

3  754 

1  824 

1  930 

9  nUO 

6  100 

3  500 

90.2 

155.7 

1  234.4 

81.:} 

568 

206 

779 

497 

282 

680 

580 

100 

—  66.9 

-  12.7 

16.7 

—  64.5 

82 

159 

490 

490 

909 

909 

93.9 

85.f. 

85.5 

2  295 

2  308 

2  083 

2  055 

28 

1  783 

1  783 

O.fi 

—  14.4 

—  13.2 

—  100.0 

157 

148 

883 

883 

883' 

883 

5.7 

0.0  0.0 

13.  Droschken-  und  Fiakerunternehmer 

480 

2  508 

1  845 

1  838 

7 

9  400 

9  400 

422..', 

409.5 

411.4 

—  lOO.o 

229 

SOO 

714 

714 

3  02S 

3  028 

249.:) 

324.1 

324.1 

Summ«  .  .  . 

0  402 

I«i2i:i 

14  074 

12  104 

2^*70 

32  (»7.1 

27916 

4  757 

72.Ä 

118.2 

130.6 

»:i.7 

zeit  die  verschicdeTisteii  Gegenstände,  z.  B.  Pianos  auf  Rpclinung 
der  Fabricanlcn.  Gemälde,  Scnlpturen  und  Blumen  für  .Ausstellun- 
gen ;  auch  fahren  sie  Vieh.  Früchte  und  Ai-hnliclies  zu  Markte. 

Die  Industrie  dftr  Unternelinier  für  Festliclikeitcn  hat  ihre 
Wiege  in  Paris  und  sich  besonders  seit  1848  ausgebildet.  Fast 
alle  Betriebe  haben  liicu-in  eine  Spccialitiit;  der  eine  beschäftigt 
sich  ausschliesslich  mit  Docorirnng  der  Kirchen  für  religiöse 
Festlichkeiten,  ein  anderer  mit  Errichtung  provisorischer  Gebäude 
für  laiulwirthschaftliche  Feste,  noch  andere  fürAusstclhingen,  Wett- 
rennen. Schauspiele,  Concerte  u.  s.  w.  Die  grosse  Anzahl  der 
Arbeitnehmer  ist  dadurch  bestimmt,  dass  der  Aufbau  und  Ab- 
bruch zu  errichtender  Gebäude  .schnell  vor  sich  yehen  muss.  Auch 
beschränken  die  Unternehmer  von  Festlichkeiten  ihre  Thätigkeit 
nicht  allein  auf  Paris,  sondern  sie  haben  auch  zahlreiche  Arbeiter 
in  den  Departements  und  selbst  im  Auslande,  da  weder  in  Kussland, 
noch  in  Belgien,  Deutschland,  England  und  Spanien  analoge  Ge- 
schäfte vorhanden  sind.  Es  ist  bekannt  genug,  wie  selbst  die 
Monarchen  der  verschiedeneu  Staaten  zu  ihren  Festlichkeiten,  Hoch- 
zeiten u.  s.  w.  sich  dieser  Industriellen  bedienen.  Aus  der  Stockung, 
in  welche  das  Leben  der  grossen  Welt  durch  den  Krieg  gerathen 
ist,  erklärt  sicli  die  geringe  Zunahme  derselben  bis  1872. 

Was  die  Unternehmungen  von  Bällen  und  Concerteu  betrifft, 
so  haben  sich  dieselben  seit  l.s60  um  16  vermehrt;  wir  haben 
aber  dabei  alle  Veranstaltungen  von  Maskenbällen  während  der 
Carnevalszeit  in  den  Theatersälen,  ebenso  diejenigen  für  höhere 
musikalische  Genüsse  auszuschliessen ,  in  gleicher  Weise  die 
grosse  Zahl  der  kleinen  Tanzvergnügungen,  welche  bei  den 
pariser  Weinhändlern  stattfinden.  Wir  haben  vielmehr  unter 
den  90  Unternehmern  nur  Diejeuigen  zu  verstehen,  welche 
Concerte,  Cafes  chantants,  bals  reyis  und  grössere  bals-ginguettes 
abhalten.  Während  heutzutage  Paris  in  Bezug  auf  die  durch 
Eintrittsgeld  erkauften  Vergnügungen  wohl  obenan  steht,  waren 
dieselben  vor  etwa  hundert  Jahren  dort  noch  unbekannt;  erst 
gegen  1765  beginnt  man  specielle  Erlaubniss  zu  ertheilen  für 
Eröffnung  solcher  Etablissements,  wie  sie  in  England  schon  seit 
längerer  Zeit  bestanden.  Bis  dahin  war  der  am  31.  December  1715 
gestiftete  „hal  de  FOpera^^  noch  der  einzige. 

Auch  die  Zahl  der  Bäder  hat  verhältnissmässig  eine  Zu- 
nahme aufzuweisen.  Die  Errichtung  von  Kaltbädern  gehört  erst 
dem  Beginne  des  vorigen  Jahrhunderts  an,  und  war  man  bis  zu 
dieser  Zeit  gewöhnt,  sich  im  Freien  zu  baden,  ohne  dass  man  die 
Blicke  der  Vorübergehenden  fürchtete.  So  schreibt  Labruyere: 
les  hommes  s'y  haignent  (am  Einflüsse  der  Marne  in  die  Seine) 
au  pied  pendant  les  chaleurs  de  la  canicule;  on  les  voit  de  fort 
pres  se  jeter  dans  Veau ;  on  les  voit  en  sortir^  cest  un  amusement. 
Quand  cette  saison  riest  pas  venue.  les  femmes  de  la  ville  ne  s'y 
promenent  pas  encore;  et  quand  eile  est  passee,  elles  ne  s'y  promenent 
plus.  Die  warmen  Bäder,  welche  bekanntlich  sehr  alten 
Ursprungs  sind,  haben  sich  in  Paris  namentlich  unter  der 
liepublik  und  der  Kaiserzeit  vermehrt.  Besonders  hat,  wie  in 
allen  Grossstädten,  die  Concurrenz  sehr  viel  für  den  Comfort 
derselben  gethan  und  dadurch  den  Leuten,  welche  nicht  in  der 
Lage  sind,  sich  in  ihren  Wohnungen  ein  eigenes  Bad  einrichten 
zu  können,  eine  grosse  Wohlthat  erwiesen.  Auch  begegnen  wir  in 


Paris  der  aus  Deutschland  eingeführten  Sitte.  Bäder  aucli  ausser- 
halb der  Anstalten  den  Bewohnern  von  Privathäusern  zu  gewähren. 

Ein  eigenthümlicher.  der  Neuzeit  angehörender  Industrie- 
zweig ist  derjenige  der  Vermiether  von  mechanischer  Kraft. 
Als  im  .lahre  1830  die  constructeurs  mecaniciers  in  Folge  der 
finanziellen  Cahimitäten  für  ihre  Maschinen  wenig  Absatz  fanden, 
kamen  sie  auf  den  glücklichen  Gedanken,  dieselben  fortan  zu 
vermiethell.  Da  dieser  Versuch  glückte  und  beiden  Theilen, 
den  Miethern  wie  Vermiethern,  die  Vortheile  solcher  In- 
stitute sehr  bald  deutlich  wurden,  so  errichteten  auch  Indu- 
strielle, welche  keine  Maschinenbauer  waren,  solche  Geschäfte, 
indem  sie  Maschinen  aufkauften  und  den  Arbeitern  zeitweise, 
sei  es  Monate,  Wochen,  Tage,  ja  selbst  Minuten  lang  über- 
lassen. Während  im  Jahre  1360  18  solcher  Etablissements  mit 
nur  28  Arbeitern  bestanden,  beschäftigen  die  1872  gezählten 
20  Geschäfte  100  Arbeitnehmer. 

Während  das  Gewerbe  der  Beherbergung  bis  zur  Regierung 
Karls  IX.  frei  war,  machte  dieser  Fürst  durch  Verordnung  vom 
2.i.  März  1567  die  Eröffnung  einer  Herberge  abhängig  von 
vorher  eingeholter  polizeilicher  Erlaubniss,  und  fünf  Jahre  später 
verbot  eine  neue  Declaration  vom  31.  März  1572  den  Gast- 
wirthen,  bei  Strafe  der  Beschlagnahme  ihrer  Güter  und  Gefäng- 
niss,  ihren  Stand  ohne  gesetzliche  Gründe  zu  verlassen;  1570 
wurde  ihnen  ausserdem  noch  aufgelegt,  den  Tarif  auf  die  Haupt- 
thürc  des  Hauses  zu  heften.  Die  auch  lieute  noch  in  manchen 
Orten  Deutschlands  üblichen  Polizeivorschriften  der  Namen.s-, 
Standes-  u.  s.  w.  Eintragung  in  ein  Fremdenbuch,  sowie  An- 
gabe des  Tages  der  Ankunft  und  Abreise  datiren  in  Paris  aus 
jener  Zeit,  sind  jedoch  hier  längst  wieder  verschwunden.  Im 
Jahre  1750  zählte  man  bereits  250  bis  300  Hotels,  von  denen 
die  theuersten  am  Palais-Royal,  der  Rue  de  Tournon,  im  Quartier 
du  Luxembourrj  gelegen  waren.  Die  meisten  der  damaligen  Gast- 
häuser hatten  noch  Wagen-  und  Pferderemisen.  Seitdem  in  Folge 
des  Eisenbahn- Verkehrs  die  Keiselust  ungemein  zugenommen, 
haben  die  Hotels  auch  ihren  Charakter  mehr  und  mehr  verän- 
dert. Namentlich  sind  die  amerikanischen  Hotels  für  Europa  von 
grossem  Einfluss  und  besonders  für  Paris  zum  Muster  genommen 
worden.  So  entstanden  u.  A.  1855  das  Hotel  du  Louvre  und 
1862  das  Grand-Hotel,  welche  vollständig  mit  dem  in  Nord- 
amerika üblichen  Comfort  ausgestattet  sind,  wo  man  bekanntlich 
für  Herren  und  Damen  verschiedene  Gesellschaftszimmer,  Rauch- 
zimmer, Lesecabinete,  Zimmer  für  musikalische  Unterhaltung. 
Telegraphen bureaus,  Badezimmer,  Barbierstubeu  u.  s.  w.  antrifft. 
Wir  besinnen  uns.  in  Amerika  zu  New- York,  Philadelphia  und 
besonders  Cap-May  mit  über  4000  Gästen  gleichzeitig  in  einem 
Hotel  logirt  zu  haben.  Unabhängig  von  den  Hotels  kennt  man 
in  Paris  noch  die  Hotels  garnis,  sowie  die  möblirten  Zimmer, 
welche  unter  den  9  228  Herbergen  vom  Jahre  1872  mit  inbe- 
griffen sind,  deren  Eigenthümer  sich  aber  wohl  nicht  immer 
blos  vom  Zimmervermietheu  ernähren  werden.  Es  wäre  interessant 
zu  erfahren,  welche  Grösse  diese  einzelnen  Hotels  resp.  Privathäuser 
aufzuweisen  haben.  Darüber  giebt  aber  die  Enquete  keine  Aus- 
kunft. 

(Schluss  folgt  im  uächsten  Hefte.)  ■ 


Wirkliche  und  Mittelpreise  der  Aviclitifj^steii  Lebensmittel 

für  Menschen  und  Thiere  in  den  bedeutendsten  Marktstädten  der  pieussischen  Monarchie.-j') 

I.  Preise  für  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Kartoffeln  und  Rauchfutter 

den  Monaten  Auii'nst  bis  einschl.  I)econil)er  187(). 
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Preis    für    100    I{  i  1  o  g  r 


Vio    Mar  k. 


Monat  August  1876. 


Provinz  Preussen. 

1.  Merael  

■2.  Königsberg  

3.  Braunsberg  

4.  Tilsit  

5.  Gumbinnen  

6.  Insterburg  

7.  Daiiziff  

5.  Elbine   

9.  Marienburg  

10.  Thorn  

11.  Kulm  

12.  Graudenz  

Ahsoliife  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

2.  Prenzlau  

3.  Schwedt  a.  0.  ... 

4.  Neustadt  E.  W.  .  . 
i).  Luckenwalde  .... 

6.  Potsdam  

7.  Brandenburg  .... 

8.  Rathenow  

9.  Nen-Euppin  

10.  Küstrin  

11.  Landsberg  a.  W.  . 

12.  Fürsten  walde .... 

13.  Frankfurt  a.  0.  .  . 

14.  Schwiebus  

15.  Sünunerfeld  

IG.  Guben  

17.  Kotibas  

18.  Sorau  

19.  Spreinberg  

.ilisolule  Preist; 

Mittelpreise  . 

Provinz  Pommern. 

1.  Üeininin   

2.  Anklam  

3.  Pasewalk  

4.  Stettin   

5.  Stargard  

6.  Kösliii  

7.  Kolberg  

8.  Stolp   

9.  Stralsund  

10.  Greifswald  

.Ahsotiile  Preise 

Mittelpreise  . 

Provinz  Posen. 

1 .  Posen  

2.  Lissa  

3.  Rawitsch  

4.  iJroniberg  

5.  Gnesen  

.Ab.soiiil«  Preise 
Mitteipreise  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Oels  

2.  Breslau  

3.  Brieg  

4.  Schweidnitz  .... 

5.  Striegau  

().  Waldenburg  .... 

7.  Glatz   

S,  Grünberg  
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45 

184 

179: 

174 

164 

180 

160 

300 

300 

433 

433 

450 

450 

60 

35 

72.5 

72.5 

52.5 

52.5 

195 

184 

190 

1701212 

u;o 

i-320 

1-320 

1-300 

1-300 

1-460 

1-460 

60 

46 

75 

75  i 

. 

180 

160 

175 

154' 

192 

156 

1-291 

1-291 
. 

1-385 
■ 

1-385 

1-513 

1-449 

69 

56 

100 

80  ' 

82 

70 

180 

150  . 

170 

145 

75 

75 

100 

70 

85 

85 

173 

163 

208 

160 

60 

30 

192 

192! 180 

16.5: 

162 

150,1  200 

140 

1-300 

1-3Ö0 

1-360 

1-300 

1-480 

1-360 

50 

22.5 

90 

67.5 

90 

65 

222 

205  187 

178' 

185 

L52 

159 

154 
. 

1-260 

1-254 

1-322 

1-310 

50 

48 

70 

65 

50 

45 

213 

200  185 

180 

163 

158' 

212 

170 

• 

42 

40 

75 

60 

80 

60 

196 

ISO'I  182 

160 

164 

150 

212 

166 

265 

255:  . 

66 

56 

80 

60 

90 

65 

225 

2151 

190 

185 

178 

165 

185 

155 

. 

50 

50 

90 

70 

70 

70 

212 

212 

179 

171 

129 

129 

200 

160 

1-300 

1-300,j  1-300 

1-300 

1-550 

1-550 

1-so 

1-60 

75 

75 

73 

70 

188 

180 

233 

190 

240 

240 

260 

260 

440 

440 

90 

65 

90 

90 

120 

120 

240 

180 

m 

140 

MM 

129 

2;i;i 

i:s5 

3/0 

154 

433 

180 

5.50 

250 

105 

22.5 

105 

«0 

120 

45 

206 

177 

164 

180 

276 

321 

4'J3 

57.5 

80.5 

73 

204 

200 

181 

168 

200 

171 

204 

170 

189 

178 

t300 

1-300 

1-600 

1-600 

72.5 

.57.5 

90 

50 

60 

60 

•'04 

195 

189 

168 

174!  156 

180 

150 

1-252 

1-252 

1-303 

1-303 

1-75 

1-42,5 

90 

90 

60 

60 

210 

192 

ISO 

170 

168 

154 

180 

175 

200 

190 

210 

200 

260 

240 

50 

45 

100 

75 

62 

50 

201 

185 

185 

162 

176 

1.54 

191 

154 

1-375 

1-250 

1-314 

1-250 

-|-375 

1-375 

65 

54.5 

120 

100 

80 

45 

229 

192 

192 

159 

208 

162 

190!  14(i 

178 

150 

400 

400 

500 

500 

60 

40 

75 

65 

80 

75 

247 

222 

194 

ISO 

1721  172 

221 

159 

250 

250 

300 

300 

1  300 

300 

75 

45 

55 

50 

60 

50 

200 

187 

178 

170 

170 

16411  200;  164 

t210 

1-210'  1-330 

-f-330 

!  1-360 

-(-360 

40 

38 

213 

198 

200 

158 

200!  122!230|  140 

174 

172 

1  172 

172 

172 

171 

63 

38 

75 

72.5 

70 

67.5 

200 

180 

168 

152 

160 

145 

192,  168 

1225 

1213 

t339 

1-316 

t82.5 

-[-53 

90 

90 

90 

90 

220 

207! 133 

170 

180 

170  ISO 

150 

240 

180 

i  320 

300 

j  500 

480 

123 

75 

80 

60 

SO 

75 

247 

180 

200 

152 

208 

122 

2.10 

140 

375 

150 

400 

172 

ßOO 

171 

123 

38 

120 

50 

1)0 

45 

204 

17S 

169 

177 

217 

293 

381 

59.5 

7! 

1.5 

67.5 

220 

175 

168 

145 

1.50  125 

170 

140 

ISO 

140 

40 

26 

60 

40 

60 

50 

235 

201 

179 

164;!  149 

135 

200 

144 

200 

181 

240 

210 

250 

230 

46.5 

36.5 

67.5 

56 

'  72.5 

55 

205 

180 

175 

165 

155 

125 

160 

140 

210 

210 

185 

185 

60 

32 

55 

50 

50 

40 

200 

184!!  158 

150 

1  171 

157 

188 

140 

182 

144 

70 

40 

50 

35 

70 

60 

193 

175 

163 

1.53 

1.50 

135 

185 

160 

180 

170 

240 

240 

450 

450 

40 

36 

50 

43 

1  54 

50 

2U 

17.5 

17« 

143 

i  171 

125 

200 

140 

210 

140 

i  240 

185 

450 

2.10 

70 

2(i 

07.5 

35 

i  72.5 

40 

197 

162 

145 

. 

163 

180 

217 

345 

4i 

ä.5 

50.5 

1 

16 

195 

175 

175 

160 

150 

HO 

150 

135 

1300 

-i-300 

i  1-600 

l! 

1-600;!  -1-800 

1 1-800 

45 

40 

45 

38.5 

1 

60 

1  36 

194 

1,59 

ISO 

138 

155 

120t 196 

131 

205 

158 

1  170 

145 

1  270 

250 

74.5 

46 

57 

45 

70 

1  44 

176 

1.52 

16(5 

144 

128 

116 

152 

128 

48 

40 

40 

40 

54 

1  40 

193 

140 

188 

135 

151 

128 

212 

120 

213 

200 

200 

180 

500 

400 

55 

47 

60 

22.5 

100 

j  50 

210 

180i  180 

150 

165 

135 

215 

190 

250 

220 

1  220 

200 

5001  420 

49 

37 

60 

50 

70 

1  60 

i 

45 

40 

2i5 

170 

191 

140 

152 

104 

2i8 

120 

220 

200 

240 

220 

350!  325 

70 

70 

65 

35 

70 

42.5 

215 

190 

175 

155 

160 

150 

180 

140 

1 

60 

50 

65 

55 

65 

1  4o 

t)  r>ie  mit  einem  t  versehenen  Zahlen  sind  I'reis.mgaben  aus  dem  Kleinhandel. 
Zeitsclirift  dos  K.  I'r.  Stat.  Bareanü,  .Jahrg.  1877. 
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Noch:  Prov.  Schlesien. 

1 

223 

210 

188 

179 

163 

147ii  195 

160 

1300 

t300 

+300 

+300 

+500  +500 

80 

80 

70 

60 

85 

74 

168 

180 

160 

152 

132'  196 

140 

-1-250 

t250 

+300,  +3001  t420 

+420 

56 

40 

75 

60 

70 

50 

225 

185 

180 

168 

165 

140  190 

140 

300 

210 

320 

240 

60 

45 

85 

60 

197 

150 

179 

140 

158 

120; 200 

136 

230 

230 

200 

200 

500 

.500 

60 

46.5 

80 

60 

60 

60 

230 

195 

1S5 

165 

1.55 

140  190 

155 

240 

240 

220 

220 

340 

340 

37.,o 

37.5 

SO 

50 

60 

60 

14.  Hirschberg  

233 

203 

185 

153 

165 

140  216 

130 

•;-4üO 

t300 

+450  +400 

+650  +600 

+100 

+50 

95 

65 

70 

60 

240 

ISO 

193 

170 

160 

141  200 

120 

■i-360 

■}-250:  i-280, 1280 

+450  +450 

75 

45 

70 

70 

80 

SO 

16.  Görlitz  

244 

188 

188 

171 

.167 

154,210 

140 

242 

226 

250 

230 

4G0 

380 

70 

50 

85 

75 

110 

80 

188 

167 

171 

150 

130 

1141  144 

124 

43 

40 

50 

40 

70 

60 

18.  Gleiwitz   

185 

160 

155 

135 

115 

lOOli 

115 

230 

230 

230 

230 

480 

480 

54 

51 

50 

40 

60 

60 

19.  Königshiitte  ..... 

190 

170,  210 

200 

600 

600 

50 

40 

60 

50 

90 

70 

20.  Beuthen  O./Schl.    .  . 

190 

170 

175 

155 

1.50 

130l 145 

120 

•!-205 

•1-205,  +180  -i-lSO 

+420 

+420 

40 

40 

60 

50 

70 

70 

21.  Kattowitz  

210 

180 

180 

160 

160 

120  200 

130 

240 

210',  210 

ISO 

360 

300 

60 

48 

60 

60 

:  75 

70 

22.  Ratibor  

184 

150 

161 

140 

130 

115  200 

120 

• 

44 

40 

45 

35 

56 

42 

198 

163 

174 

153 

147 

120, 170 

128 

i62 

148  211 

200 

i78 

167 

53..'. 

40 

40 

25 

,  56 

46 

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

212 

182, 

186 

153 

160 

III  208!  124 

38 

35 

178' 

183 

163 

145 

126  200  124 

280 

260 

270 

250 

360 

320 

48 

44 

50 

20 

i  70 

•i*  i 

Alisiiliilc  Preise  . 

244 

140 

lO.'i 

i:i:> 

107 

100  2IH 

11.1 

400 

I4H 

(iOO 

14.1 

NOO 

107 

100 

3.1 

0.1 

20 

110 

3« 

Mittelpreise  .  . 

190 

166 

139  161 

240 

258 

439 

5 

1 

\.:, 

6' 

\.:.  ' 

Provinz  Sachsßn 

320 

1   Salzweilcl         .  •  . 

210  200 

185 

175i!  170 

165i|  170 

160 

220 

220|  320 

500 

500 

73 

57 

72 

1  60 

65 

55 

2  Stendal   

212  200  182 

175i 172 

164!  185 

160 

1330 

•^330  -^330 

+330;  +370!  +370 

60 

60 

84 

70 

;  70 

50 

3.  Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

220  205 

183 

174 

171 

143  190 

144 

+453 

50 

40 

75 

50 

1  70 

60  1 

4  Schönebeck  . 

222 

186: 189 

152 

195 

159  204 

1.56 

•!-325rt325 

-1-325 

1325 

+453 

45 

45 

60 

45 

60 

50 

5  Ma*^debur"'  . 

225  205  190 

160 

195 

160  195 

175 

t250l  •;-220 

+275 

+20Ü 

+440'  -^280 

55 

42 

87.5 

60 

80 

60 

6  Osciier^lebcn  . 

212 

191  186 

174 

186 

160  200 

150 

240 

240 

240 

210 

420 

420 

60 

45 

50 

50 

80 

60 

7.  Ascherslebeii  

228 

205i 

196 

172 

196 

160  200 

180 

•(•313 

•i-313i  -[•2.50!  +250,  +375, -;-375 

+60 

+60 

62.5 

45 

1  60 

55 

213'  ist.  1207 

186 

198 

159  20r  165 

250 

200 

200 

190 

400 

300 

60 

45 

80 

50 

80 

60  1 

9.  Halberstadt   

210 

186i 

195 

174 

183 

162  210 

168 

240 

186 

210 

ISO 

360 

300 

50 

45 

80 

35 

'  90 

60  1 

219 

210 

187 

183 

152 

146  213 

162 

340 

340 

320 

320 

500 

480 

+97..-. 

+72.5 

90 

90 

100 

100  1 

11.  Wittenberg  

216 

2os: 

194 

181 

.  210 

165 

-;-340 

+340  +320 

+320 

+500 

+500 

60 

60 

100 

100 

100 

100  i 

225 

180 

193 

174 

186 

159  204 

168 

231 

225 

300 

280 

85 

74 

80 

60 

80 

40  i 

13.  Delitzsch  

225 

205! 

190 

17S 

ISO 

160  190 

175 

240 

210 

220 

200 

400 

380 

65 

60 

75 

60 

;  90 

60  1 

14.  Eilenburg  

218 

200 

ISS 

175 

186 

171  210 

190 

■f-360 

+360 

1360 

+360, 

+560 

+560 

130 

70 

70 

60 

!  85 

f. 

'>30 

200  200 

170 

200 

170  220:  1S5 

200 

190 

210 

200| 

225 

210 

45 

42 

80 

65 

I  100 

85 

222 

210  186 

176 

177 

160  205 

170 

210 

190 

185 

170 

230 

210 

60 

55 

70 

70 

;  70 

60 

223 

202, 

195 

170 

186 

162  210 

175 

240 

ISO, 

199 

160 

360 

220 

65 

50 

100 

50 

90 

60  i 

•)99 

189 

171 

188 

158'  1901  162 

■;-29S 

+298 

+238 

■!-238l 

+238 

+238 

+104.5 

+86.5 

85 

45  II  85 

80  ! 

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . 

210 

203 

ISO 

179 

185 

168  200 

175 

2.50 

200 

200 

isol 

250 

200 

57..5 

50 

80 

40  !|  SO 

75 

215 

212 

191 

185 

171 

171  200 

185 

-1-340 

+300 

+360 

+300 

+500 

-;-420 

+55 

+55 

SO 

71.5 

140 

140 

21.  Nordhaiiseu  

224 

212 

194 

185 

187 

173  200  180 

280 

240 

240 

220; 

300 

250 

60 

60 

90 

40 

99    M  iihlliansen  i  Th 

210 

196 

194 

178 

190 

180  202:  174 

220 

220 

200 

200 

340 

310 

70 

.52 

100 

75 

90 

80 

210 

190 

200 

ISO 

192 

170  210i  184 

200 

ISO 

180 

180 

240 

240 

54 

54 

90 

90 

80 

74  1 

216 

20! 

192 

171 

186 

168  204  180 

220 

220 

220 

210 

340 

340 

72 

64 

90 

90 

90 

80  ' 

AIiciilitfi>  Prei^o 

2;{ü  180 

207 

1.12 

200 

u;{  220 

144 

.1110 

ISO 

300 

100 

.100 

200 

130 

40 

100 

35 

140 

40 

Mitf  PlnrPiQP 

209 

183 

173  186 

258 

247 

357 

61 

70.5 

7 

1 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

85 

240|  200  ISO 

1.50 

180 

160  200 

170 

190 

190 

+500 

+500 

+  144 

+144 

60 

40  : 

76 

2.  Flensburg   

239,  229  ISO 

160 

180 

165  202 

190 

234 

230 

362 

362; 

440 

440 

100 

90 

64 

52 

84 

84 

245 

210: 182 

1621 

195 

1SO|200 

190 

240 

230 

340 

320 

600 

600 

100 

80 

SO 

52 

84 

84  i 

4.  Kiel  

230:  213 

192 

162 

177 

165  200 

187 

240 

205 

360 

240' 

500 

440 

100 

100 

80 

50 

70 

68 

5.  Neumünster  

225 

210 

178 

168 

175 

168  218 

210 

228 

225; 

380 

380 

600 

600 

100 

70 

-! 

72 

72 

72 

240 

220 

170 

156 

180 

160  204 

184 

240 

240, 

400 

350, 

500 

500 

131.5 

102 

/4 

74 

74 

74 

7.  Itzehoe  

230 

190 

1S5 

170 

190 

178  200 

184 

280 

280 

300 

300; 

800 

800 

100 

100 

67 

67 

74 

74 

260 

220 

210 

170 

190 

170  230 

ISO 

250 

250 

320 

320 

380 

380 

120 

120 

120 

US 

150 

150 

9.  Altona  

240 

190! 

210 

150 

220 

165  215 

174 

280 

230 

400 

•240 

500 

400 

1 14..5 

66..5 

90 

66 

84 

SO  ; 

AliSdIiite  Preist'  . 

2eü 

1»0  210 

i:io 

220 

1«0  2.10 

170 

280 

100 

.100 

240 

8001 

380 

144 

fi«..-, 

120 

40 

1.10 

68  1 

Mittelpreise  .  . 

224 

174 

178  197 

237 

354 

530 

104.5 

7i 

\ 

85.5 

Provinz  Hannover. 

: 

•  !! 

1821  172'  195  185  214 

171 

-i-2801  f200 

+280 

+2001  +360; 

+320 

74..3 

53.5 

90 

72.5 

105  1 

70 

220 

205  192, 182 

186 

150:  188 

155 

260 

240 

330 

240 

380 

320 

SO 

SO 

80 

60  ' 

80  1 

70 

3.  Hildesheim  

210 

200  180 

1601  175, 

160  200  160 

280 

240 

360 

320: 

400 

380 

90 

77.5 

100 

90  i 

60  j 

50 

214 

205  195i  17.5:1  198i  ISO!  213 

184 

300j 

2S0 

280 

260 

440 

340 

75 

65 

85 

70  : 

90 

80 

230 

205 

195- 

174i  185  163  2031  158 

-;-2i5 

+200 

+240 

+225' 

+360'  +340 

72 

50 

100 

75 

120 

100 

240 

232' 208 i 

197 

2111 

200;  225  205 

-i-360 

+340 

+500 

-[•440! 

+5001 

+480 

100 

100 

120  j 

100 

90 

90  1 

7.  Celle   

240 

232 

180 

172 

20Öi 

ISO:  210, 

204 

2401 

240 

240 

240' 

340 

340 

SO  ! 

53.5 

60 

50 

50 

30 

8.  Lüneburg  

225 

200 

184 

170  200'  180: 190 

165 

1-280' 

+240! 

+400i  -f-360 

-^500l 

+400 

85 

61 

75 

65 

48 

30 

9.  Stade   

230 

210 

210 

164 

190 

164ii220 

180 

t3Go; 

t270j 

+5001  +3601i 

+6001 

+500 

80  i 

53.5 

65 

60 

66 

60 

235 

215 

183 

162: 

183 

154;|  205 

185 

330' 

260i; 

320 

280' 

450; 

350 

90.5^ 

60 

SO 

50 

70 

50 

11.  Emden  

208 

197' 

167 

153! 

152 

147  178 

162 

244 1 

22511 

300 

280: 

500! 

500 

69 

69 

60 

60 

108 

108 

12.  Leer  

223 

212 

171 

156 

154 

147!  180 

171 

240 

ISSil 

213 

210 

138 

80 

60 

43 

80 

70 

Alisoliite  Preise  . 

240 

107 

210 

1.13 

211 

147  22Ä 

1.1.1 

3(iO 

188' 

.100 

200 

«00 

320 

13S 

.10 

120 

43 

120 

30 

Mittelpreise  .  . 

218 

179  t 

177  189 

261 

307 

414 

76 

74 

74 

27 
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Provinz  Westfalen. 

j 

1 

211 

199 

186 

ISO, 

210 

200  211 

200 

t273 

t244| 

1263 

t253 

-1-403 

i-363 

tl07.5 

1-75 

70  1 

65  i 

85  1 

70 

"2.  Minden  

223 

210 

170 

150 

180 

17.51 

195 

160 

230 

210 

250 

220 

300 

260 

112 

50.5 

80  ' 

70  i 

80 

70 

3.  Herford  

240 

225! 

188 

173 

215 

200:  180 

165 

270 

265 

310 

300 

300 

298 

60 

55 

75 

65 

60 

55 

2oo; 

180 

155 

203 

150 

210 

175 

225 

215 

230 

220 

290 

250 

75 

55 

80 

65  1 

65  1 

50 

230 

204| 

186 

164 

188 

168 

200 

167 

280 

265 

290 

265 

300 

275 

64 

55 

95 

58  1 

72 

60 

224 

218 

172 

168 

204 

198 

202 

196 

273 

273 

291 

291 

72 

72 

84.5 

SO  i 

80.5 

80.5 

240 

200 

196 

178 

196 

160 

420 

400 

90 

70 

100 

70  1 

90  1 

70 

S.  Dortmund  

220 

220l 

206 

173 

178 

160 

220 

165 

240 

240 

240 

240 

240 

240 

87.5 

55 

100 

80 

85  ! 

58 

234 

180 

176 

149 

213 

152; 202 

177 

252 

237 

268 

243 

436 

390 

96 

75 

i 

10.  Witten  

230 

212  180 

152 

160 

128 

202 

178 

75 

54 

j 

11.  Hagen  

200 

180 

80 

60 

225 

175 

165 

150 

2Ö0 

180 

200 

170 

2,^5 

255 

255 

255 

360 

360 

1-70 

1-70 

160 

160  1 

90 

90 

Absolute  Preise  . 

240 

173 

•200 

14» 

215 

128 

220 

100 

280 

210 

420 

220 

430 

240 

112 

50.5 

100 

58 

90 

50 

Mittelpreise  .  . 

216 

173 

183 

188 

250 

275 

317 

71 

3 

80  ' 

1 

73  1 

Provinz  Hessen-Nassau. 

2271  208  194 

171 

193 

176 

195 

160 

220 

185: 

316 

260 

315 

260 

75 

57 

105 

80  1 

120 

84 

245i  235  185 

175' 

180 

170' 

210 

170 

210 

190' 

260 

240' 

440 

380 

100 

90 

90 

90  ' 

100 

80 

222 

190 

177 

145 

153 

130' 

175 

140 

235 

200' 

240 

220 

265 

210 

95 

80 

82 

50  i 

60 

55 

2251  205!  175 

154  190 

160 

200 

170 

446 

446 

189 

189, 

446 

446 

78.5 

60 

110 

65 

100 

80 

5.  Wiesbaden  

250 

200 

185 

150 

168 

150| 

246 

171 

380 

260, 

300 

240 

450 

400 

100 

84 

103 

66 

120 

51.5 

G.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

225 

220 

170 

160 

165 

160, 

200 

195 

t350 

t350' 

i-350 

-!-350; 

i-520 

i-520 

80 

80 

80 

60 

90 

90 

V.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

223 

200 

175 

158 

180 

170 

190 

165 

280 

260 

210 

180 

420 

400 

90 

80 

114 

61.5 

128 

70 

Alisniiile  Preise  . 

2.10 

190 

l«4 

145; 

193 

130 

24« 

140 

446 

I85' 

350 

180 

520 

210 

100 

57 

114 

50 

128 

51.5 

Mittelpreise  .  . 

220  1 

170  \ 

168 

185 

287  ! 

253  1 

391 

{ 

2 

82.5 

88 

Provinz  Rheinland. 

1 

1 

i 

1.  Koblenz  

252 

210' 

190 

166 

230,  208 

310 

300 

330 

320! 

410 

400 

105 

80 

2.  Kreuznach  

23  i 

ISO 

.  1 

96 

80 

90 

90 

70 

70 

300 

300 

270 

270 

300 

300 

90 

90 

250 

230 

184 

173 

270 

260 

2I8 

163 

293 

288 

363 

358 
•  i 

383 

378 

90 

70 

92 

88 

105 

99.5 

242 

225 

178 

162 

187 

167 

210 

160 

80 

80 

60 

40 

80 

80 

6.  Wesel  

225 

221 

188 

175 

. 

170 

160 

300 

300' 

270 

270 

.540 

540 

73 

55 

90 

85.5 

110 

100 

7.  Krefeld  

222 

206 

170 

163|  225 

178 

205 

153 

410 

400' 

402 

400 

440 

435 

72 

30 

90 

68 

90 

78 

235 

215 

175 

160:220 

\tl 

200 

175 

265 

245' 

245 

235 

415 

410 

90 

75 

100 

90 

100 

90 

9.  Essen  

228 

210  180 

165 

170 

215 

190 

300 

240 

283 

240 

390 

360 

75 

67.5 

130 

110 

125 

115 

10.  Düsseldorf  

226 

210 

169 

158 

200 

180 

199 

171 

320 

300' 

330 

300 

485 

465 

76 

72 

98 

90 

102 

91 

11.  Elberfeld  

231 

200 

178 

160 

210 

170 

210 

195 

285 

210, 

280 

210 

360 

290 

88 

80 

82 

70 

100 

90 

220 

190  185 

155 

205 

175 

210 

180 

340 

330 

260 

255 

90 

80 

110 

95 

115 

105 

221 

203 

168 

152 

192 

166 

290 

290' 

276 

276 

340 

340 

70 

70 

90 

90 

100 

100 

219 

203 

163 

163 

192 

192 

166 

1G6 

330 

330 

270 

270 

330 

330 

55.5 

55.5 

75 

75 

90 

90 

15.  M.-Gladbach  

221 

199 

168 

147 

170 

160 

192 

157 

t433 

-1-403; 

t43i 

-i-405 

1-458 

1-433 

60 

52 

75 

72 

90 

87 

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

228 

2231  16S 

163 

198 

193 

305 

303 

270 

265 

320 

315 

75 

70 

85 

65 

110 

105 

215 

2üG 

165 

153 

177 

167 

181 

170 

310 

310 

300 

300 

360 

360 

92 

92 

92 

79 

96 

96 

219 

213  175 

165 

210 

171 

i-360 

-|-280 

-i-300 

i-240 

i-420 

1-360 

1-80 

-j-80 

85 

75 

100 

90 

19.  Trier  

220 

200' 168 

153 

165 

157 

220 

180 

310 

280 

320 

300 

380 

350 

120 

72 

96 

90 

120 

80 

20.  Saarbrück.- St,  Johann 

225 

22.5 

160 

160  . 

. 

200 

ISO 

360 

360 

360 

360 

420 

420 

90 

85 

100 

80 

120 

110 

222 

195 

160 

156 

170 

170 

203 

163 

303 

303 

•  260 

260 

400 

400 

128 

72 

80 

46 

100 

100 

225 

205'i  175 

157 

210 

170 

205 

188 

290 

290 

240 

240 

300 

300 

97..^ 

90 

90 

83 

120 

117.5 

245 

245: 170 

170 

160 

160 

200 

200 

290 

290 

240 

240 

353 

353 

100 

100 

100 

90 

120 

120 

Alisoliilp  Preise  . 

252 

100 

190 

147 

270 

145 

'234 

153 

433 

210 

431 

210 

540 

290 

128 

30 

130 

40 

125 

70 

Mittelpreise  .  . 

220 

167 

185 

!  190 

311 

293 

384 

80 

85.5 

'  99.5 

Wiederholung. 

Bücbsfe  lind  iiiedil£s(e  Preise 

1 
i 

im  August  iS7G 

: 

!  der  preussischen  Städte 

260 

152 

200 

138 

180 

100 

220 

91 

210 

III 

310 

210 

. 

90 

29.5 

SO 

80 

1  90 

40 

,    brandenburg.  ., 

2401  180 

'  199 

140  191 

129 

233 

135 

370 

154 

433 

180 

5.50 

250 

105 

22.5 

105 

60 

120 

45 

-  pommerschen 

247 

180 

200 

152 

208 

122 

230 

140 

375 

150 

400 

172 

600 

171 

123 

38 

120 

50 

90 

45 

,  posenschen 

235 

175 

179 

145 

171 

125 

200 

140 

210 

140 

240 

185 

450 

230 

70 

26 

67.5 

35 

72.5 

40 

,    sch  lesischen 

244 

140 

193 

135;|  167 

100 

:218 

115 

4O0 

148 

600 

145 

800 

167 

100 

35 

95 

20 

HO 

36 

„    sächsischen  ^ 

230 

180 

207 

152i|200 

143 

220 

144 

360 

180 

360 

160 

560 

200 

130 

40 

100 

35 

140 

40 

,    schlesw.-holst.  , 

260 

190 

210 

150  220 

160 

230 

170 

280 

190 

500 

240 

800 

380 

144 

66.5 

120 

40 

150 

68 

,    hannoverschen  ^ 

240 

197 

210 

153 

211 

147 

225 

155 

360 

188 

500 

200 

600 

320 

138 

50 

120 

43 

120 

30 

,    westfälischen  ,, 

240 

175 

206 

149 

215 

128 

220 

160 

280 

210 

420 

220 

1  436 

240 

112 

50.5 

100 

58 

90 

50 

'    „  hessen-nassau. 

250 

190:  194 

145 

'  193 

130 

'246 

140 

446 

185 

350 

180 

i  520 

210 

100 

57 

114 

50 

128 

51.5 

1    „    rheinischen  , 

252 

190 

190 

147 

270 

145 

234 

153 

433 

210 

431 

210 

'  540 

290 

128 

30 

130 

40 

125 

70 

säuuiillicher  marktorlc  des 

1 

Stdales  

200 

140 

210 

185 

270 

100 

24« 

91 

44C 

III 

GOO 

145 

i  800 

[G7 

144 

22.5 

130 

20 

130 

30 

Mittelpreise  proAugust  1876 

208 

173 

166 

180 

253 

283 

397 

66.5 

71.5 

76.5 

»         )i     „  1875 

210 

174 

166 

174 

268 

358 

434 

57 

49 

87 

•28 


i 

Marktorte. 

Weizen 

Roggen  j 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Speise- 
bohnen ' 
(veisRe) 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

PriiviiizNi. 
Staat. 

u 

•2 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

CD 

;o 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

P 

r  e 

i  s 

f  ti 

r    10  0   K  i  1  0  g  r 

a  m  m    in  "/u 

M  a 

r  k. 

1 

Monat  September  1876. 


Prnvin?  Prpii<i<%pn 

1  MpiüM 

I9ü 

165 

165 

145 

j  180 

135 

!  152 

120 

60 

37. .5 

45 

45 

60 

36 

216 

185 

170 

143 

i  150 

121 

157 

127 

190 

163 

56..', 

47..', 

80 

63.0 

90 

80 

226 

212 

170 

158 

157 

149 

160 

145 

170 

!  170 

190 

m 

50 

50 

60 

30 

100 

100 

4  Tilsit 

224 

200:1  163 

138 

129 

100 

140 

112 

167 

III 

. 

40 

35.6 

56 

53.5 

£8 

64 

5  Gunibinnen  

225 

200 

180 

160 

180 

160 

155 

1.35 

155 

140 

44 

38 

50 

40 

60 

56 

6  Insterburg  . 

216 

177 

170 

150 

143 

117 

134 

112 

178 

157 

47 

40 

60 

40 

80 

64 

7  Danzig   

209 

185 

179 

158 

165 

136 

151 

141 

•1162 

!+157 

+310 

+290 

+50 

+45 

67.5 

40 

72.5 

67.5 

8  Klbing   

214 

196 

166 

156 

144 

132 

172 

162 

165 

160 

50 

42.5 

56 

35 

68 

64 

9  Marienburg  

221 

221 

180 

160 

135 

202 

175 

173 

153 

53.5 

40 

. 

1  56 

56 

10  Tliorn                .  . 

212 

185 

180 

165 

loa 

140 

185 

KiO 

•i-185 

+180 

+305 

+269 

+600 

+600 

+64 

+60 

77.5 

60 

85 

78 

1 1  Kulm  

188 

176 

163 

143 

174 

132 

180 

130 

167 

133 

69.5 

45 

45 

40 

80 

80 

212 

188 

155 

143  148 

148 

200 

185 

139 

139 

55 

52..'s 

65 

60 

77.5 

65 

Ahsdhite  Preise  . 

22« 

Mir» 

180 

I3S 

180 

100 

202 

1  112 

100 

III 

3I0'  100 

««.. 

35..-, 

SO 

30 

100 

3« 

Mittelpreise  .  . 

202 

161 

145 

154 

160 

259 

49 

53 

71 

Provinz  Brandenburg. 

922 

180 

186 

141 

177 

129 

180 

125 

221 

166 

+400  +180 

+400 

+250 

+75 

+50 

105 

85 

85 

50 

219 

180 

198 

180 

174 

1.50 

159 

150 

+2751  +250 

+313  +250 

+375 

+313 

85 

66..-, 

85 

60 

80 

75 

3.  Schwedt  a.  0  

197 

197 

170 

169 

190 

190  168 

166 

t333|  +333,  +400 

+400 

+333  +333 

66 

66 

95 

92 

70 

69 

4.  iSeustadt  L.  W.  ... 

230 

203 

192 

170 

186 

1501210 

160 

3001  220i  330 

280 

350 

280 

75 

65 

90 

SO 

70 

60 

5  Luckenwalde  

209 

1991200 

161 

155 

148 

164 

1.54 

+40ü'+300:  +400 

+300 

+450  +400 

45 

35 

80 

80 

80 

70 

6  Potsdam  

201 

200 

183 

168 

180 

160 

280 

230 

300 

220 

.•',60 

300 

65 

38 

95 

90 

85 

55 

7.  Brandenburg  

195 

195 

186 

155 

172 

172 

175 

150 

+300  +300:>  +340 

+280 

+400 

+360 

44..-, 

33 

95 

80 

65 

45 

S  llathcnow  .  .  ... 

194 

194; 

188 

179 

174 

160 

168 

140 

300 

300 

433 

433 

450 

450 

50 

35 

72.5 

72.6 

52.5 

52.5 

9.  Neu-Ruppiu    .  .  ■  .  . 

198 

198 

200 

176 

180 

150 

176 

1.50 

+320 

+320 

+300 

+300 

+460 

+460 

50 

36 

90 

75 

10  Kiistrin 

• 

ISO 

154 

170 

150 

180 

152 

+291 

+391 

+385 

+385 

+513  +449 

09 

46 

100 

80 

90 

70  1 

11.  Landsberg  a.  W.   .  . 

225 

190 

180 

150 

168 

130 

150 

120 

+200  +200,  +400 

+400 

+400  +400 

+60 

+58 

95 

SO 

90 

90 

12  Fürstenwalde  

200 

189  175 

165 

162 

15:i 

200 

144 

. 

. 

• 

50 

40 

13.  Frankfurt  a.  0.  ... 

209 

180 

186 

165 

168 

135 

172 

136 

+300 

+300!  +360 

+300 

+480 

+360 

30 

22 

90 

70 

92 

70  1 

14  Schwiebus           .  .  . 

220 

198  181 

167 

167 

150 

165 

146 

200 

153 

+254 

+248 

+310  +300 

50 

34 

210 

205 

185 

180 

163 

160 

180 

160 

40 

40 

75 

70 

80 

sol 

204 

186 

178 

166 

160 

148 

180 

158 

265 

255 

52 

42 

85 

75 

!  90 

75 

200 

190 

185 

168 

168 

158 

165 

155 

60 

50 

90 

90 

1  90 

70  1 

IC  Snraii 

203 

202; 

182 

168 

J65 

150 

+300 

+300 

+300 

+.300 

+550 

+550 

+60 

+60 

85 

80 

!  80 

70 

19.  Spremberg  

194 

194 

170 

170 

170 

160 

244 

244 

240 

240 

400 

400 

65 

60 

100 

100 

;  130 

m 

Alisolule  Preise 

23(> 

180 

200 

141 

100 

120 

210 

120 

400 

153 

433 

180 

550 

250 

85 

22 

105 

60 

'  130 

45  ! 

Mittelpreise  .  . 

201 

176 

162 

162 

272 

322 

395 

52 

85 

77 

Provinz  Pommern. 

1 .  Deniiuiu   

216 

192 

189 

174 

186 

168 

180 

160 

180 

168 

+300 

+300 

+6OO;  +600 

60..^ 

40 

85 

60 

60 

60 

204 

192 

195 

174 

162 

150 

180 

147 

+252 

+180 

+303 

+303 

+50 

+37.5 

90 

90 

60 

60 

205 

192 

186 

178 

165 

154 

162 

1.53 

170 

160 

210 

200 

260 

240 

50 

45 

100 

75 

70 

55  1 

215 

197 

188 

156 

176 

1.56 

185 

145 

+314 

+250 

+314 

+250 

+375 

+375 

(iO 

49 

120 

107 

80 

50.  i 

218 

186 

185 

165 

188 

147 

150 

141 

161 

133 

400 

400 

500 

500 

50 

34 

80 

70 

80 

75  • 

6.  Köslin  

239 

197 

217 

173 

188 

174 

189 

146 

250 

200 

300 

300 

300 

300 

.">0 

40 

75 

50 

80 

50 

7.  Kolberg  

210 

187 

195 

150 

162 

141 

1.50 

120 

200 

180 

+330 

+330 

+360 

+360 

40 

28 

8.  Stolp  

213 

198 

189 

l.-)S 

171 

148 

182 

142 

171 

170 

42 

28 

80 

72.5 

80 

9.  Stralsund  

195 

156 

188 

152 

158 

143 

174 

136 

+225 

+213 

+339 

+316 

+53 

+53 

110 

90 

90 

90 

210 

190 

170 

ISO 

160 

ISO 

150 

210 

200 

320 

300 

500 

480 

S2..5 

55 

80 

60 

80 

75  i 

/I  I'^OIIIIT.      III  191.  , 

239 

15» 

21: 

I50 

IS8 

UI 

180 

120 

314 

133 

400 

200 

uoo 

240 

82..-, 

28 

120 

50 

»0 

50 

Mittelpreise  .  . 

202 

179 

164 

159 

199 

306 

411 

47..i 

83  1 

69  5 

Prnvin?  Pn<iPii 

• 

i 

203 

170 

170 

142 

153 

125 

160 

133 

160 

135 

40 

24 

63 

50 

SO 

50  i 

218 

201 

192 

166 

149 

135 

152 

142 

200 

181; 

220 

210 

240 

230 

42..3 

33..5 

75 

67 

72.5 

70 

215 

180 

185 

160 

150 

130 

150 

135 

20.=) 

200' 

180 

180 

36 

30 

55 

52 

60 

44 

202 

184i 

163 

150 

171 

143 

160 

144 

1.50 

144 

• 

4G 

26 

60 

35- 

70 

60 

195 

170 

164 

150 

143 

130 

160 

150 

170 

150j 

240 

240 

450 

450 

32 

2« 

45 

40 

60 

50 

Alisulule  Preise  . 

218 

170 

102 

142  171 

125 

IAO 

133 

205 

135 

240 

180 

450 

230 

40 

24 

75 

35 

80 

44 

Mittelpreise  .  . 

194 

164 

143 

149 

170 

212 

344 

34 

54  1 

61 

.5 

Provinz  Schlesien. 

1.  Oels  

198 

175 

175 

155 

145 

110 

145 

130 

+300 

+300 

+400 

+400 

+800 

+800 

45 

32..5 

45 

38 

54 

48 

198 

1.59; 

160 

155 

154 

129 

144 

130 

205 

154 

175 

140 

270 

240 

50 

33.5 

65 

50 

70 

58  i 

3.  Brieg  

192 

160 

174 

160 

146 

120' 

144 
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210 

185 

165 

160 

145 

195 

180 

295 

290 

280 

240 

390 

360 

75 

62..', 

115 

95 

115 

100  '' 

238 

212 

198 

165 

200 

180 

192 

172 

330 

310 

350 

320 

485 

465 

76 

70 

102 

97 

,  102 

90  : 

243 

215 

187 

165 

210 

185 

178 

170 

290,  230 

290 

230  340 

280 

76 

70 

90 

70 

100 

80 

1 9    Rann  Oll 

230 

200 

190 

160 

205 

175 

205  175 

340,  330 

280 

27o:  . 

90 

80 

105 

90 

105 

95 

233 

209 

177 

161 

• 

168:  166 

290 

290 

276 

276 

1  340 

340 

60 

60 

90 

90 

1  100 

100 

228 

228 

175 

175 

-  • 

il67 

167 

330 

330 

270 

270 

;  330 

330 

54 

54 

75 

75 

!  90 

90 

15.  M.-Gladbach  

233  202 

177 

152 

169 

162 

168 

158 

t433 

1403 

t431 

t405 

:  1458 

i-433 

54 

52 

75 

72 

i  90 

87 

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

228!  220 

168 

160 

19.-i 

190 

305 

303 

270 

265 

320 

315 

75 

70 

80 

65 

'  110 

105 

17.  Köln   

229 

222 

176 

169 

183 

173 

169 

151 

290 

,  290 

300 

300 

330 

330 

76 

76 

92.5 

79 

96 

96 

18.  Bomi  

230  219 

175 

166 

189 

167 

t360 

•i-2S0 

fSOO 

t240 

1420 

1360 

t  SO 

t70 

85 

80 

1  100 

95 

223  200 

225 

1.Ö3 

190 

173 

200 

140 

310;  290 

320 

300 

400 

380 

120 

48 

96 

90 

1  130 

96 

20.  Saarbrüclv.- St.  Johann 

230 

230 

170 

170 

200  190 

360:  360 

360 

360 

420 

420 

90 

70 

104 

80 

,  125 

110 

229 

214 

169 

156 

170 

170 

169 

131 

318 

1  318 

270 

270 

398 

398 

104 

52 

80 

46 

100 

100 

238 

223 

180 

163 

|20S 

145 

200 

175 

290 

285 

290 

275 

i  340 

340 

90 

78 

87.5 

80 

I  109 

100 

23.  Eupen  

• 

1  . 

1  • 

270:  270 

240]  240 

353 

353 

60 

60 

100 

90 

1  140 

140 

Absuliitf  Preise  . 

225 

142 

270 

145 

222 

131 

433 

1  230 

431 

230 

510 

280 

120 

48 

113 

40 

140 

70 

Mittelpreise  .  . 

226 

174 

186 

176 

314 

299 

384 

71 

84.5 

99.5 

Wiederholung. 

1 

Hiii'lisle  und  «ieilfigsle  Preise 

{ 

im  Seiiteinlier  1876 

1 

der  ])reussischen  Städte 

226 

165 

180 

138 

180 

;  100 

202 

112 

190 

III 

1  310 

190 

1  . 

69..5 

35..' 

80 

30 

j  100 

36 

,,    brandenburg.  ,. 

230 

180  200 

141 

190 

'  129 

210 

120 

400 

153 

'  433 

ISO 

550 

250 

85 

22 

105 

60 

130 

1  45 

,    pommerschen  , 

239 

156 

217 

150 

188 

'  141 

189 

120 

314 

!  133 

400 

200:  600 

240 

82.-3 

28 

120 

50 

90 

'  50 

,    posenscbeii  „ 

218 

170 

192 

142-i  171 

i  125 

160 

133 

205 

135 

240 

180:1  450 

,  230 

46 

24 

75 

35 

80 

1  44 

„    schlesischen  „ 

236 

150 

195 

124'  168 

104 

210 

110 

400  147 

450 

140 

i  800 

172 

70 

20 

85 

20 

1  110 

1  42.5 

„    sächsischen  „ 

240 

180:206 

1.52 

200 

1  145 

|210 

,  140 

360  170 

360 

160 

'1  560 

i  ISO 

100 

22 

100 

40 

140 

!  45 

,,    schlesw.-holst.  ,. 

260 

ISO  210 

150 

1215 

155 

220 

150 

280  190 

\  500 

240 

600 

360 

117 

1  53.C 

125 

45 

150 

45 

„  hannoverschen 

250 

180 

220 

15l'l203 

139 

'211 

136 

340  190 

500 

2001  600 

:  300 

90 

40 

120 

43 

;  120 

45 

„    westfälischen  , 

245 

175 

:239 

150'i215 

128 

206 

152 

300  200 

420 

220j  470 

240 

90 

46 

112 

65 

100 

55 

„    liessen-nassau.  , 

253 

200  i  205 

163 

1 191 

130 

1240 

130 

400  158 

350 

ISOi  520 

210 

105 

45 

116 

53 

130 

63 

„    rheinischen  ^ 

258 

194 

|225 

142i|  270 

j  145 

222 

131 

433  230 

431 

230  540 

280 

120 

48 

115 

40 

,  140 

1 

70 

^ämlnlllchr^  Itlaiktorle  des 

i 

125 

j  20 

1  150 

3G 

2C0 

150 

{239 

124 

270 

100 

240 

110 

433 

Iii 

500 

NO  800 

172 

1 

120 

20 

Mittelpreise  pro  Sept.  1876 

2 

10 

1 

76 

1 

64 

[  1 

66 

2 

46 

280 

393 

5 

7 

73 

80.5 

.1         „     „  1875 

204 

168 

168 

168 

268 

344 

430 

52 

51 

87 

31 


j  Marktorte. 

Weizen 

Roggen 



Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Speise- 
bohnen 

(weissei 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

1  Pruviiizi'n. 
1  Staat. 

höchster 

niedrigster 

"« 
•.o 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster  j 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster  ' 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

P 

r  e 

i  s 

f  ü 

r    10  0    K  i  1  0  g  r 

a  m  m    i  i 

V.o 

M  a 

r  k. 

Provinz  Preussen. 

1.  Memel  

2.  Königsberg  

3.  Braunsberg  

4.  Tilsit  

5.  Gumbinnen  

6.  Inster  bürg  

7.  Danzig  

8.  Elbing  

9.  Marienburg  

10.  Thorn  

11.  Kulm  

12.  Graudenz  

Absoinle  Preise 
Mittelpreise 

Provinz  Brandenburg 

1.  Berlin  

2.  Prenzlau  .  .  . 

3.  Schwedt  a.  0. 

4.  Neustadt  E.  W 

5.  Luckenwalde  . 

6.  Potsdam   .  .  . 

7.  Brandenburg  . 

8.  Ratlienow  .  .  . 

9.  Neu-Rnppin .  . 

10.  Küstriii  .... 

11.  Landsberg  a.  W 

12.  Fiirstenwalde . 

13.  Frankfurt  a.  0. 

14.  Schwiebus.  .  . 

15.  Sommerfeld  .  . 

16.  Guben  

17.  Kottbus  .... 

18.  Sorau  

19.  Spremberg  .  . 

Absolulc  Preisf 
MItteiprelse  . 

Provinz  Pommern. 

1.  Denimin  

2.  Auklam  

3.  Pasewalk  

4.  Stettin  

5.  Stargard  

6.  Köslin  

7.  Kolberg  

8.  Stülp  

9.  Stralsund  

10.  Greifswald  

Alisolule  Preise 

MItteiprelse  . 

Provinz  Posen. 

1.  Posen  

2.  Lissa  

3.  Rawitsch  

4.  Bromberg  

5.  Gncsen  

Absoliile  Preise 
MItteiprelse  . 

Provinz  Schlesien. 


Monat  October  1876. 


190 

160 

169 

150 

173 

143 

156 

120 

50 

37.5 

50 

45 

210 

180 

172 

140 

154 

123 

167 

129 

190 

160 

58..3 

52.5 

100 

50 

250 

220 

175 

160 

163 

153 

180 

160 

200 

200 

200 

200 

90 

90 

70 

30 

230 

182 

170 

137 

157 

114 

152 

112 

167 

III 

40 

37.5 

58.5 

55 

225 

UlO 

180 

145 

180 

140 

160 

120 

150 

140 

40 

30 

70 

30 

217 

177 

170 

150 

146 

123 

140 

120 

155 

147 

50 

45 

65 

50 

212 

187 

180 

158 

165 

136 

156 

144 

■1-162 

i-157 

i-310 

1290 

-i-45 

i-40 

67.5 

40 

214 

196 

167 

156 

144 

132 

172 

160 

166 

160 

52 

42.5 

58 

40 

180 

165 

160 

145 

209 

170 

161 

150 

44 

33 

215 

205 

186 

170 

155 

137 

180 

160 

i-145 

tl45 

-;-3io 

-i-3b8 

-i-600 

i-600 

•^58 

i-  44 

63 

60 

188 

176 

163 

144 

146 

125 

150 

120 

139 

133 

45 

37.5 

50 

40 

210 

193 

170 

143 

150 

143 

200 

180 

139 

139 

--> 

50 

65 

60 

250 

KiO 

186 

137 

180 

114 

20» 

il2 

200 

III 

310 

200 

90 

30 

100 

30 

201 

163 

146 

155 

155 

270 

48.5 

55.5 

231 

180 

187 

147, 

182 

130 

185 

130 

220 

166 

-i-400 

-;-i80 

i-420 

i-250 

i-65 

t  50 

102.5 

90 

9)9 

180, 

192 

180 

177 

160 

171 

153 

-f-275 

-f-250 

i-313 

i-250 

i-375 

i-313 

85 

50 

100 

75 

197 

197 

18S 

1841 

190 

190 

172 

168 

'1333 

'i-33o 

f400 

i-400 

i-333 

i-333 

66 

66 

96 

94 

230 

184: 

190 

168; 

185 

150:1  200 

160 

260 

220 

■  280 

250 

320 

280 

60 

60 

90 

90 

206 

203! 

203 

179: 

158 

137 

173 

154 

-[■400 

-f300 

-(-400 

-;-300 

i-4ÜO 

i-400 

40 

37.5 

85 

85 

. 

186 

1801 

162 

162 

180 

165 

230 

2201 

300 

240 

360 

300 

66.5 

42.5 

95 

85 

192 

186' 

172 

172 

180 

170 

i-300 

-r250 

t300 

i-240 

i-360 

i-300 

40 

33 

92.5 

80 

2i2 

212 

193 

179 

174 

174  170 

160 

200 

200 

434 

434 

450 

450 

42.5 

35 

80 

80 

200 

1881 

172 

165!|  190 

1.50 

-1-320 

-|-32() 

-|-:;;oo 

i-oOO 

-'■460 

i-460 

44 

36 

90 

85 

194 

lüO! 

170 

150:  ISO 

153 

i-256 

i-_>5(; 

-1-32! 

■i-321 

i-385 

■[■385 

46 

36 

100 

90 

225 

195 

180 

1651 

174 

15611  160 

140 

i-200 

-(■20Üi 

i-400 

i-400 

i-400 

1400 

160 

t  60 

95 

80 

204 

204 

192 

1731 

171 

162 

192 

160 

50 

40 

210 

189| 

191 

177i 

171 

147! 

184 

140 

-i-300 

fsoo' 

i-360 

-1-300 

i-480 

i-360 

48 

36 

90 

75 

221 

210 

182 

173! 

160 

150 

176 

160 

179 

158! 

i-24S 

i-245 

i-285 

i-273 

40 

26 

65 

65 

212 

205! 

185 

178, 

165 

160 

183 

175 

40 

38 

75 

70 

208 

1881 

188 

172 

170 

1561 

180 

146 

265 

255 

50 

40 

85 

75 

215 

190j 

18S 

180! 

168 

1631 

168 

160 

60 

60 

90 

90 

• 

179 

177i 

170 

150 

-1-3001  -f-300! 

-i-350 

i-350 

i-500 

fsbo 

-1-45 

-;-  40 

80 

70 

194 

191! 

. 

170 

160 

244 

2441 

240 

240 

400 

400 

60 

60 

100 

100 

231 

1S0|203 

147 

MIO 

130 

•>o« 

130 

400 

158 

434 

180 

500 

250 

85 

20 

103.5 

65 

205 

Ii 

12 

165 

167 

258 

317 

378 

4 

9 

86 

225 
198 
210 
215 
218 
236 
210 


198!! 
19r! 
185 
203'J 
205|| 
208 
195!! 


1.  Oels  

200 

175  185 

202 

163l 189 

202 

184i  186 

202 

177}  193 

210 

ISO  180 

6.  Waldenburg  

7.  Glatz  

218 

173  199 

8.  Grönberg  

215 

190 '200 

221 

205  191 

10.  Glogau  

202 

180 ! 196 

210 

18li  189 

1 

210  207!! 
200  156! 
230  210;^ 
23«  15«! 

206  !! 


194 
189 
186 
191 
186 
212 
195 
181 
177 
190 
212 
183 


17411  185 

165 

190 

160 

190 

180  179 
179  170 

150 

162 

150 

159 

159 

166 

155 

170 

175,  176 

161! 

182 

154 

i-314 

177  181 

182' 

163 

144 

167 

188! 182 

169, 

209 

171 

250 

187.,  160 

158 

164 

145 

190 

172!  186 

165 

168 

158 

200 

1.58!!  1.58 

143 

1.50 

136 

i-225 

175'  180 

IGO;  185 

165 

210 

158  18« 

N3 

20» 

13« 

314 

167 


164 


'  173!  173 

150'!  153 

138 

160 

2021  196 

174'i 

149 

135 

160 

'  190  190 

165'! 

160 

140 

160 

193,  171 

1531 

150 

143 

IGOl 

180  173 

155 

143 

130!  160 

173; 10« 

150 

l«0 

130 

!«0 

199 


170 


165  1.55 
1.58  159 
17-2!!  148 
179!!  162 
150| 160 

143  156 
170  145 


182 
174! 
172 


167 
160 
160 


135  155 

137 

im 

134  156 

135 

198 

136, 

1.50 

136 

133 

160 

120 

213 

135 

190 

165 

250 

106 

170 

lil 

230 

140' 

170 

145 

190 

153 

175 

160 

-(■300 

140, 

168 

148 

168 

142 

160 

141 

160 
200 
200 
150 
180 
200 


! 

60  I  44 
95  I  77.5 
100  100 


70 

SO 

80 

72.5 

70 

70 

80 

80 

77. 


60 

55 

80 

67.5 

67 

70 

78.5 

80 

65 


100  44 

74.5 


86 
90 
70 
60 
90 
85 
70 
65 
80 
90 
90 

90 
55 
80 
100 
90 
SO 


00 

85 

69 

60 

SO 

55 

50 

65 

70  i 

80 

90 

70 
55 
80 
75 
90 
80 


130  i  130 
130  !  50 
79 


167 

i-360 

-i-360 

i^600 

i-GOO 

52.5 

34 

95 

60 

60 

60 

150 

265 

250 

42.5 

42 

90 

90 

;  60 

60 

160!  210 

200 

260 

240 

50 

45 

100 

SO 

66 

56 

i-250 

i  i-314 

-i-250 

,  •i-375 

i-375 

49 

38 

127 

113.5 

80 

60 

144 

!  370 

370 

460 

460 

40 

32 

90 

85 

\  75 

70 

200 

300 

300 

300 

300 

42  5 

32.5 

80 

65 

■'0 

60 

180 

!  i-330 

i-330 

i-360 

-i-360 

32 

28 

166 

1  ' 

31 

28 

85 

68 

SO 

58 

t213!  •1-339 

-i-316 

i-56.5 

i-56.5 

110 

90 

90 

90 

200 

320 

300 

500 

480 

62.0 

50 

100 

80 

90 

80 

144 

370 

200  «00 

240 

62.5 

28 

127 

60 

»0 

5» 

5 

305 

405 

42 

89.5 

71 

.5 

145 

• 

36 

24 

65 

60 

82.5 

60 

181 

240 

210 

260 

230 

37.5 

33.5 

66.5 

65 

72 

70 

190 

180 

180 

• 

32 

28 

60 

55 

64 

52 

144 

. 

36 

26 

60 

50 

70 

60 

170 

240 

240 

450 

450 

28 

24 

42.5 

37.5 

55 

50 

144 

240 

180 

450 

230 

37.5 

24 

«6.5 

37.5 

82.5 

50 

2 

215 

348 

30.. 

56 

63.5 

i-300 

-Hoo 

-i-400 

-i-800 

i-800 

37.5 

33.5 

50 

40 

56 

48 

148 

188 

155 

300 

225 

40 

30 

65 

55 

66 

54 

184! 

29.5 

29.5 

51  5 

50  1 

66 

64 

170' 

205 

500 

400 

47.5 

42.5 

60 

25  i 

38 

28 

220 

220 

200' 

450 

360 

40 

32 

60 

50  ! 

75 

70 

45 

40 

210 

220 

200 

315 

290 

42 

40 

60 

40 

70 

47. 

167! 

50 

35 

70 

55 

67.5 

57. 

-i-300 

■i-300 

i-300 

-i-500 

i-.500 

50 

40 

90 

85 

85 

85 

168 

-i-300 

-i-300 

1450 

i-450 

40 

32 

62 

60 

70 

70 

50 

36 

. 

94 

1 

65 

32 


Maiktorte. 
I'ruviiizrn. 
Staat. 


Weizen 


Roggen  \  Gerste 


Hafer 


Erbsen 


Speise- 
bohneii 
(weisHe) 


Linsen 


Kartoffeln 


Stroh 


Preis    für    100    Kilogramm    in    Vio    M  a 


Noch:  Monat  October  1S76. 


Noch:  Prov.  Schlesien. 

12.  Liegnitz  

13.  .Tauer  

14.  Hirschberg  

15.  Lauban  

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz   

19.  Königshütte    .  .  .  . 

20.  Beuthen  O./Schl.  . 

21.  Kattowitz  

22.  Katibor  

23.  Ijcobschütz  

24.  Neustadt  O./Schl.  . 

25.  Neisse  

Alisdiiilf  VrvUi' 
Mittelpreise  . 

Provinz  Sachsen. 
Salzwedel  .... 

Stendal  

Hurg  ;i.  d.  Ihle 
Schönebeck  .  .  . 
Magdeburg  .  .  . 
Oschersleben  .  , 
Ascherslcben  . 
Quedlinburg  . 
Halberstadt .  .  , 

'l'orgau  

Wittenberg  .  .  , 
Halle  a.  S.  .  .  . 
Delitzsch  .... 
Eilenburg  .... 
Eisleben  .  .  .  .  , 
Sangerhausen  .  , 
Merseburg  .  .  , 
Weissenfeis  .  .  . 
Naumburg  a.  S. 

Zeitz   , 

Nordhausen  .  . 
Mühlhauseu  i 
Langensalza  . 

Erfurt  

.4l)siilini'  Preise 
Mittelpreise 


212!  166  190 
233l  195  195 
240  206  195 
225  207; 195 
2361  181  194 
188i  167,  194 
200|  170  185 


155  160 
1721 158 
158  165 
185  163 
177  170  1.^7 
157  151 
1601  145;  120  140 


134  160 

143 l 159 
143  1.52 
153  156 
168 
130  145 


200  180  185  163 

210  165  188'  165 

203  170  1901  150 

209  174  188i  \hS 

212  182  201  176 

213  183  189j  170 
'>40  Ki.l  201 


133 
140 
132 
135 
148 
128 
120 


196 


I4:i 
178 


1.54  135  1.50|  1.30 
170  135  160  1.50 
149  120  120 
157  136i  150,  128 
160  140. 1481  126 
154  135  14S  128 
170  IOC)  I1I0  II 
147  147 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
KS. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23! 
24. 


Th. 


2;iÜ 
236' 
I  230 
230 
230 
i  210 
230 
!  231 
I  240 
I  225 
I  226 
229' 
'  225 
i  229 
230: 
233' 
230 
225 
[  213 
221 
:  235 1 
!  234 
I  240 
234 


215 
212 
210 
186 
200 
200 
185 
201 
188 
215 
208 
192 
205 
212 
200 
222 

Iso 

210 
210 
221 
218 
210 
220 
216 


240  ISO 
217 


1. 

235:  218 

2. 

232  200 

i. 

Schleswig  

245]  210 

4. 

Kiel  

21Si  200 

5. 

230|  220 

6. 

240i  220 

7. 

250  200 

8. 

Wandsbeck  

260,  220 

9. 

Altona  

245'  200 

10. 

235!  200 

Absolute  Preise  . 

200  200 

Mittelpreise  .  . 

224 

200 

186; 

196 

18.5 

210 

186' 

204 

174 

200 

163 

192 

180 

201 

161 

204 

192 

198 

180! 

193 

i83;i 

209 

18S!i 

201 

189 

210 

190 

197 

175 

210 

190 

201 

192 

204 

183 

195 

175 

200 

182 

196 

196 

211 

196 

198 

188 

206 

ISO 

201 

195 

21 1 

101 

193 

170 

165 

180 

160 

180 

170 

186 

165 

183 

178' 

184 

162 

200 

172 

210 

170 

212 

150 

200 

ISO 

212 

1.^0 

180 
178 
171 
192 
188 
180 
180 
177 
174 
167 


170 
172 
1.57 
1.59 
160 
160 
150 
162 
168 
159 


180  140 
167  160 

179  164 
200 1  160 
1801  163 

180  170 


177 
182 
171 
183 
184 


156 
160 
171 
160 
160 


179 


198i  150 
1831  162 


171 

ISO  175 
175  160 
185  175 
1741  162 
1751  168 

180:  160 

200'  170' 
190|  170 
215  155 
165  165 
2I.V  ]55 
175 


Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildesheim  .  .  .  . 

4.  Goslar  

5.  Göttingen  

6.  Klausthal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade   

10.  Osnabrück   .  .  .  . 

11.  Emden  

12.  Leer  


Ahsnliile  Preise 
Mittelpreise  . 


216  176' 
192  182 


244  192:1 
220  205 

225|  190;  1951  180 
225,  205 
230  210 
240  222 


250 
220 
240 
250 
221 
215 


240, 
200: 
I80; 
233 
178, 
199 


201 
200 
220 
180 
184 


178 
190 
200 
172 

175' 


200 
165 
175 
183 
169 
203 


183 

150' 
160 
175' 
160 
178 


208 I 164 
195  175' 
176  153 
169  157 


200 j  ISO 
190t  180 
200  165 


•m  178  220]  153 
218  185 


187 
153 
155 


164' 
1441 
148! 


203  144] 
174  ' 


180  173 
190  170 
190  150 

189  162 
183  158 
200  160 
185  155 
185  165 
183  168 

172  16 
180  163 
189'  171 
180  165 
210  190 
200:  170 
183  160 

190  140 
175  145 
185  165 
180  165 
195  120 
180  142 
164!  123 
180:  165 

210  120 
172 

190  175 
193  170 
205'  195 
182:  170 
215|  200 
1901  165 
1921  178 
220  180 
205!  170 
188!  183 
220!  105 
188 

189i  150 
163'  1.55 
1651  150 

173  165 
164  145 
19li  172 
210I  204 
173i  160 
200:  164 

:  1951 177 
1741  90 
!  ISOj  160 
2101  «0 
170 


2301 

230 

2,0 

210 

4801 

480 

41 

41 

70 

60 

70 

70  i 

2501 

240 

230 

2-20 

350 

340 

32 

32 

75 

45 

67 

65  1 

•i-350  f  250 

-i-360  i-300 

+550  •(•450 

62.:, 

40 

70 

65 

75 

70  ! 

t3Go; 

•1-250 

•^280 

•i-280 

+460,  t460 

40 

40 

70 

70 

80 

80  1 

228: 

211 

240 

220 

4^20 

380 

50 

44 

85 

80 

110 

100  1 

210 

210 

2-20 

220 

300 

300 

42 

40 

45  1 

42.5 

80 

60 

235, 

235ii 

230 

230 

460 

460 

55 

55 

50  : 

40 

60 

60  ■ 

1901 

170' 

210 

200| 

600 

600 

50 

40 

60  : 

50  , 

90 

70 

•i-200  •i-20Ü 

•H8Ü 

■i^iso 

i-420 

t420 

50 

50 

60 

50  ;i 

70 

70 

220 

220 

190 

190;, 

300 

300 

49 

48 

60 

60 

72 

60 

40 

32 

45 

28 

70 

50 

i67 

144|| 

211 

200 

180 

158 

34..-. 

24 

49 

22.5; 

70 

60 

206 

17 1!! 

33..-. 

24 

260 

•240 

•250 

28^' 

350 

320 

36 

30 

53 

23  !| 

72 

68 

:ioo 

N( 

400 

155 

soo 

I5S 

02..'. 

24 

00 

22.5 

110 

28 

224 

239 

418 

40.r. 

56 

1: 

68.5 

220 

2-20 

3-20 

320 

480 

480 

40 

30 

78 

75  ; 

63 

45 

•!-280 

t280 

t338 

t338 

i-454 

-i-428 

50 

35 

82 

70 

70 

50 

45 

44 

90 

55 

95 

50 

1-325' 

•i-325 

-i-325 

-(-325 

+453 

•!-453 

52 

52 

80 

45 

95 

65 

+250  -i-220 

-^250 

-i-220 

-i-370 

■i340 

45 

37.5 

90 

65  , 

90 

77.,-, 

200 

200 

200 

200 

420 

420 

40 

30 

80 

50 

130 

90 

•;-3i3 

•i-313 

t250  •i-250 

•i-375 

1375 

•1-40 

t34 

83 

50  i 

80 

60 

250 

200 

200 

190 

400 

300 

35 

35 

75 

50 

100 

80  1 

246 

210 

252 

216 

390 

270 

45 

35 

80 

50 

110 

90  1 

340 

340 

320 

320 

500 

500 

t73 

-i-61 

90 

90 

100 

100 

-i-340 

•1-340 

-1-320  t320 

-i-500 

+500 

50 

50 

100 

100 

100 

100 

233 

215 

2-20 

180 

360 

210 

64 

58 

100 

60 

100 

60  1 

240 

210 

2-20 

200 

400 

380 

65 

45 

80 

60 

110 

95  1 

-^360!  -i-seo 

t360  t360 

t560 

-i-560 

80 

65 

90 

75 

105 

90 

265 

225 

230 

210, 

300 

260 

60 

45 

90 

75 

90 

75 

205 

190 

190 

175 

230 

215 

50 

38 

80 

80  1' 

80 

80  1 

240 

180 

210 

180, 

360 

240 

60 

37  ..5 

85 

40  ' 

95 

SO  ' 

1-298 

•|-298' 

-i^29S;-i-238: 

t298 

+298 

•i-86..^ 

80 

55 

80 

70  ; 

250 

20{) 

200 

180 

250 

200 

70 

55 

85 

40  , 

90 

75 

1320 

-i-30ü 

-i-300.  t'280 

•{•450 

-i-450 

-(•73 

t55 

SO 

71.5 

140 

140  , 

250 

180 

•2801  210 

300 

240 

50 

35 

80 

80 

100 

85  ' 

206 

180 

2.50;  2OU1 

280 

180 

46 

34 

100 

90 

95 

90  ; 

196 

180 

200 

,  '200  t 

260 

200 

45 

45 

85 

85 

90 

90  I 

220 

2-20 

2^20 

220 

3^20 

3-20 

60 

4. 

90 

90 

100 

100 

300 

IK« 

300:  175 

500 

ISO 

SO..'i 

30 

100 

40 

140 

45 

253 

250 

359 

50.-. 

76 

88.5 

200 

195 

-1-500  -1-500 

tll2 

tu  2 

72 

45 

92 

92  1 

228 

220 

320 

310 

560 

560 

70 

65 

80 

'  70 

lOü 

100  1 

240 

2-20 

340 

320 

600 

600 

72 

58 

86 

60 

90 

90 

235 

■207 

360 

240 

440 

360 

80 

1  ''^ 

80 

50 

90 

80 

240 

233 

380 

'  380 

600 

600 

60 

60 

75 

72 

80 

80 

240 

240 

400 

350, 

500 

500 

105 

67 

84 

80 

82 

'  82 

270 

270 

300!  300' 

600 

600 

69 

69 

80 

80 

79 

79 

250 

250 

345'  345 

400 

400 

100 

100 

125 

121 

150 

150  j 

280 

240 

460 

260 

440 

240 

73..5 

60 

100 

72 

93 

84  1 

60 

55 

90 

55 

80 

i   70  j 

2  SO 

105 

5(10 

240 

000 

240 

112 

55 

125 

45 

150 

!  70 

237 

356 

500 

76 

79 

92  , 

t280 

-;-200. 

i-280 

1 1200 

t360  -i-320 

64 

46.-5 

90 

S2..5 

104 

85  I 

260 

240 

330 

'  270 

3S0 

320 

64 

44 

80 

70 

80 

70 

300 

220 

360:  220 

400 

300 

66..5 

44 

91.5 

80  ' 

90 

60 

300 

280 

300 

'  280 

440 

340 

55 

45 

90 

70  1 

90 

80 

-f210 

•^200 

-i-240 

'  -^230 

+320 

i-300 

46 

36 

1-20 

90 

120 

100 

1270 

1250 

-1-3301+310 

t360 

i-340 

60 

58 

1-20 

110 

120 

110 

■240 

240 

240 

1  240' 

340 

340 

52 

1  43.5 

70.5 

70 

90 

60 

-;-260 

-i-240 

+400  +300 

-1-500 

-i-460 

60 

1  48 

80 

75 

69 

48 

-;-300 

1270,  1500  1360 

•i-600 

i-500 

60 

1  53.5 

66 

56 

68 

60 

330 

260:i    320  280 

400 i  350 

75 

1  54 

80 

70 

90 

60 

234 

206 

300 

280,. 

500;  500 

69 

1  69 

66 

66 

120 

1-20 

242 

210 

219 

1  210I 

. 

70 

50 

60 

43 

79.5 

77  1 

330 

2OOI 

500 

200 

000 

300 

75 

30 

120 

43 

120 

48  1 

252 

292 

394 

51 

79 

85.5  j 

.33 


Weizen 


Marktorte. 
Provinzpn. 
Staat. 


Roggen 


Gerste 


Hafer 


Erbsen 


r/1 


Speise- 
bohnen 
(weisse) 


Liii.sen 


CA 

TS 

cns 

'S 

Kartoffeln 


P  r  e 


Stroh 


für    100    Kilogramm    in    '/,o  Mark. 


rA 


Heu 


Noch:  Monat  October  1876. 


Provinz  Westfalen. 

199: 

190 

180  210 

200 

200 

195 

1273 

1-244! 

1-263 

1-253' 

t403 

t363 

165 

1-55 

95 

75  i 

115 

90 

235 

230' 

195 

170 

185 

170 

194 

170 

220 

205 

300 

290 

400 

390 

76 

49 

95 

90  i 

80 

80 

■>40 

225 

190 

175 

215 

200 

185 

170 

270 

265! 

310 

300 

300 

298 

60 

55 

75 

65 

60 

55 

4.  Bielefeld  

250 

220 

200 

170 

205 

160 

200 

165 

225 

205 

255 

240 

260 

240 

60 

47.5 

95 

85 

85 

70 

238 

215 

200 

170 

194 

164' 

ISl 

150 

300 

 1 

275' 

310 

280' 

300 

270 

54 

36 

92 

74 

86 

70 

9-;8 

223 

179 

174 

178 

173'!  169 

163 

244 

244 

281 

28l| 

47 

47 

89 

73 

77 

77 

244 

230 

195 

180 

190 

170  190 

170 

oUU 

56 

41 

100 

70 

100 

90 

245 

229 

ISS 

175!, 

175 

167 

230 

230' 

265 

265! 

400 

400 

65 

50 

95 

84 

94 

86 

230 

210 

180 

154  201 

153i 

198 

175 

257 

247 

270 

243! 

487 

460 

SO 

60 

10.  Witten  

244 

224 

239 

170  156 

144i 

196 

173 

62 

52.5 

11.  Hagen  

•  i 

200 

150 

72 

50 

;  1 

225 

175: 

165 

150  200 

180(200 

170 

2.55 

255 

255 

255 

360 

360 

1-52 

1-52 

112 

112 

100 

100 

Absolule  Preise  . 

250 

175  2.10 

150  215 

1441200 

150 

300 

205 

310 

240 

487 

240 

SO 

30 

112 

«5 

115 

55 

Mittplnrpi^p 

227 

181 

II 

32 

180 

25 

5  ' 

27 

3 

356 

56 

87.5 

84 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1 .  Kassel  

239 

216 

198 

184  196 

163 

180 

142 

210 

145! 

360 

282 

6lT> 

2S0 

45 

30 

112 

100 

115 

100 

260 

250 

205 

195 

175 

165 

190 

180 

200 

200 

270 

240' 

360 

300 

100 

90 

100 

90 

100 

80 

3.  Fulda  

225 

210 

185 

172 

173 

152 

172 

152 

192 

180 

200 

I8I! 

192 

ISO 

50 

35.5 

85 

60 

70 

65 

245 

238' 

185 

178' 205 

160 

171 

170 

400 

400 

220 

220! 

400 

400 

57 

40 

102.5 

76 

122.5 

100 

275 

250 

205 

170:  190 

170 

192 

126 

370 

260 

280 

240 

450 

340 

80 

45 

117 

86 

120 

100 

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

225 

215 

170  160 

160 

150  160 

155 

t350 

-(•350 

1-350 

1-350! 

-J-520 

1-520 

45 

40 

100 

60 

80 

70 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

245 

215 

190;  163;!  190 

ISO 

183 

170 

280 

250 

260 

220 

420 

380 

60 

53 

113 

86 

140 

85 

Ahsniiite  Preise  . 

27.1 

210  205 

HiO  205 

150 

192 

i::0 

400 

145 

300 

181 

520 

180 

100 

30 

117 

00 

140 

05 

Mittplnrpi^P 

236 

183 

174 

1 

57 

271 

262 

3E 

2 

5 

5 

J 

2 

91 

i 

Provinz  Rheinland. 

260 

212 

194 

182j 

190 

176 

310 

300 

330 

320 

410 

400 

65 

52 

2.  Kreuznach  

i 

•  i 
■  ! 

204 

180 

60 

60 

85 

85 

160 

160 

■  , 

310 

310 

270 

270 

300 

300 

44 

44 

_ 

4.  Kleve  

283 

248 

184 

169 

270 

260; 173 

158 

278 

273 

363 

358^ 

383 

378 

75 

55 

92 

88 

104.5 

99.5' 

261 

250 

181 

168 

187 

17611  170 

155 

50 

50 

60 

40 

80 

SO  ! 

6.  Wesel   

242 

242 

188 

177 

ISO 

I8OI!  ISO 

165 

310 

310! 

280 

280 

540 

540 

60 

45 

90 

80 

108 

90  i 

232 

216 

185 

168 

210 

173  175 

163 

420 

405' 

410 

400 

450 

435 

56 

48 

80 

77 

90 

88 

8  Duisburg  . 

246 

220 

200 

170 

215 

14.5 

200 

180 

270 

260! 

260 

250! 

410 

400 

70 

60 

100 

96 

102 

100 

9.  Essen  

243 

215 

193 

170 

160 

140' 200 

180 

295 

240' 

280 

240 

390 

360 

70 

55 

115 

100 

110 

100 

243 

219  199 

187 

200 

190'! 

190 

300 

290' 

330 

300! 

475 

460 

80 

60 

101 

98 

101 

95 

11.  Elberfeld  

249 

220 

132 

170 

215 

200! 188 

170 

290 

230 

300 

260! 

350 

280 

76 

70 

94 

75 

100 

90 

230 

200 

200 

170 

195 

165!!  190 

160 

340 

330 

280 

270, 

75 

65 

100 

85 

105 

95 

239 

215 

182 

164 

! 

178 

Ibo 

300 

300 

276 

276 

330 

330 

bo 

DO 

90 

90 

100 

100 

233 

219 

178 

178 

172 

172 

330 

330 

270 

270' 

330 

330 

54 

54 

75 

75 

90 

90 

\^  M -filadbarb 

238'  207 

182 

1.59 

172 

162  180 

162 

t433 

i-403 

1-431 

1-405 

1-458 

1-433 

54 

48 

75 

72 

90 

87 

Ifi    Miilhpim  a  T?h 

230  225!,  175 

165 

185 

178 

305 

295 

260 

253 

330 

325 

60 

52.5 

82.5 

62.5 

105 

100 

17  Köln 

232 

224'  ISO 

173 

184 

173 

172 

156 

300 

300 

330 

330 

300 

300 

66 

66 

96 

83 

102 

102 

18  Bonn 

232 

225' 182 

175' 

188 

172 

1360 

■i-2S0' 

1-300 

1-240 

1420 

1-360 

1-60 

1-60 

85 

80 

108 

100 

19  Trier 

243 

227 i 190 

I6OI 

188 

164 

200 

160 

320 

310 

300 

285 

420 

410 

70 

44 

96 

88 

132 

120 

20    Saarhriir.W -St  ToViaiiTi 

240 

24ü: 

185 

185 

200 

190 

360 

360 

360 

360 

420 

420 

70 

70 

102 

80 

125 

120 

21  Düren 

231 

214| 178 

169:i  170 

170 

166 

131 

314 

314 

285 

285 

398 

398 

60 

32 

80 

46 

100 

100 

22  ÄäcbcD 

238 

223'!  IS-J 

1681!  210 

145!:  200 

175 

290 

285 

280 

275 

340 

340 

75 

72.5 

87.5 

80 

120 

115 

23  Funcn 

260 

260 i 190 

190! 155 

155| 

180 

180 

270 

270 

270 

270 

353 

353 

60 

60 

100 

90 

120 

120 

2S3 

200 

200 

1 50 

270 

140  204 

131 

433 

230 

431 

240 

540 

280 

80 

32 

115 

40 

132 

80 

Mif  tPlnrPiQP 

ITIIllClpl  CloC  . 

234 

180 

184 

1 

78 

312 

31 

1 

384 

C 

0 

8' 

i.5 

102 

Wiederholung. 

t 

i 

HöcliNte  und  niedrigste  Preise 

im  Ocldber  187» 

der  preussischen  Städte 

250 

160 

186 

137i 

180 

114 

209 

112 

200'  III 

310 

200 

90 

30 

100 

30 

i  100 

44 

.    brandcnburg.  „ 

231 

ISO 

203 

147  190 

130  200 

130 

400 

158 

434 

180 

500 

250 

85 

26 

102.5 

65 

130 

50 

„  ponimerscheii 

236 

156 

212 

158 

186 

143  209 

136 

314 

144 

370 

200 

600 

240 

62.5 

28 

127 

60 

i  90 

!   56  ; 

y,    posenschen  , 

218 

173 

196 

150 

160 

130 

160 

140 

200 

144 

240 

180 

450 

230 

37.5 

24 

66.5 

37.5 

82.5 

50 

„    schlesischen  , 

240 

163 

201 

143 

170 

106 

'  190 

III 

360 

144 

400 

155 

800 

158 

62.5 

24 

90 

22.5 

110 

28  : 

sächsischen  , 

240 

180,211 

161 

200 

140 

i  210 

120 

360 

180 

360 

175 

560 

ISO 

86.5 

30 

100 

40 

140 

45  i 

,  schlcsw.-holst. 

260 

200^212 

150;  215 

155 

220 

165 

280 

195 

500 

240!!  600 

240 

112 

55 

125 

45 

150 

1 

,    hannoverschen  „ 

250 

178'' 220 

,  153 

203 

144 

1210 

90 

330 

200 

500 

200 

600 

300 

75 

36 

120 

43 

120 

!    48  1 

,    westfälischen  , 

250 

175 

239 

150 

215 

144 

206 

1.50 

360 

205 

310 

240 

487 

!  240 

SO 

36 

112 

65 

115 

55 

r,    hessen-nassau.  „ 

275 

210 

205 

KiOi  205 

1.^0 

192 

126 

400 

145 

360 

181 

520 

!  ISO 

100 

30 

117 

60 

140 

65  ! 

,    rheinischen  „ 

283 

200 

i200 

1  159 

1 

270 

140 

204 

131 

433 

230 

431 

240 

540 

280 

SO 

32 

115 

40 

132 

!    80  ! 

sHnnnllicber  .llarkiorte  des 

283 

I5ß 

2:10 

:  137 

270 

100 

220 

00 

433 

III 

500 

155 

800 

15S 

112 

24 

127 

22.5 

150 

28 

Mittelpreise  pro  Octob.  1876 

215 

181 

1 

66 

1 

67 

244 

21 

)1 

! 

390 

5 

1.5 

1 

76 

8 

3.. 

„         „      „  187S 

200 

168 

170 

170 

266 

336 

428 

51 

53.5 

89 

/.ftitsdirift  des  K.  Pr.  Stat.  I{nr«aii.s,  .luhrg.  1^77. 
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Maiktorte. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Speise- 
bohiien 

(weisse) 

Linsen 

Kartotfeln 

Stroh 

Heu 

PtuvIdzimi. 
Staat. 

höchster 

] 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höclister 

niedrigster 

höchster 

uiedrigster 

höclister 

niedrigster 

"3 

:0 
JS 

niedrigster 

höchster 

niedrigster  '< 

höchster 

u 

V 

% 

TS 

höchster 

niedrigster 

P 

r  e 

j  S 

f  ü 

r    10  0    K  i  1  0  g  r 

a  m  m    in  '/lo 

M  a 

r  k. 

Monat  November  1876. 


Provinz  Preussen. 

1 

188 

170 

169 

150 

'204 

135 

160 

128 

160 

159 

50 

35 

50 

50 

80 

44 

208 

190 

178 

150 

144 

126 

170 

131 

176 

153 

66.5 

54 

96 

50 

95 

82.5 

i  253 

230 

229 

200 

185 

16! 

190 

170 

186 

186!  . 

46.5 

46.5 

80 

30 

100 

100 

4.  Tilsit  

224 

182 

170 

138  163 

114 

j  148 

108 

167 

III 

1  • 

; 

40 

.37.» 

65 

55 

72 

70 

230 

195 

180 

165  170 

140 

l  1()0 

130 

160 

140|l  . 

50 

40 

70 

40 

90 

60 

217 

189 

175 

153 

1  149 

109 

144 

124 

147 

142  . 

52 

49 

75 

60 

80 

80 

217 

186 

184 

158! 165 

140 

161 

145 

tl57 

+  152  +310 

+290 

!  : 

+50 

+35 

67.5 

40 

72.5 

67.5 

8.  Elbing  

214 

196 

176 

157: 150 

136 

172 

155 

166 

160  . 

1  . 

60 

45 

60 

42 

72 

68 

9.  Marienburg  

180 

172;  152 

138 

i  195 

170 

161 

150  . 

49 

36..^ 

70 

70 

10.  Thorn  

218 

208 

189 

173 

1 152 

137i  180 

160 

tl45 

+143 

+308 

+308 

■  +600 
i  ■ 

+6(K) 

+56 

+46 

62 

60 

82 

82  ; 

11.  Kulm  

200 

171 

173 

150 

1 167 

125 

1  152 

120 

161 

139 

40 

37.-5 

60 

40 

80 

70  j 

216 

193 

177 

156"  154 

143 

'  198 

190 

160 

145 

.52.5 

48.0 

69 

62.6 

80 

73  , 

Ahsdiiile  Preise  . 

170 

22« 

I3H 

204 

i  10« 

l»8 

108 

IHft 

IM 

310 

2«0 

1 

1  • 

00..-. 

'  35 

96 

30 

100 

44  1 

MiftplnrPiQP 

204 

171 

148 

157 

155 

304 

i 

L7 
1 

58.5 

76.5  ! 

Provinz  Brandenburg. 

1 

1 

1.  Berlin  

235 

185 

193 

151 

1 186 

1  135  190 

135 

210 

162 

1  +400  +180 

+450 

1  +250 

+65 

+50 

100 

90 

86 

56 

219 

195 

198 

ISO 

171 

150  174 

159 

+275 

+250 

,  +313+250 

+375 

,+313 

71 

55.5 

100 

75 

90 

85  ! 

3.  Schwedt  a.  0  

198 

198 

192 

190  190  190 

175 

172 

+333 

+333 

i  +400  +400 

+333 

+333 

60 

60 

96 

95 

70 

69  1 

4.  Neustadt  E.  W.  ... 

225 

180 

192 

168 

175!  150 

180 

160 

210 

186 

1  260 

240 

300,  280 

60 

60 

90 

90 

80 

80 

217 

201 

203 

179 

162 

148 

186 

154 

+350 

+350  +350 

+350 

+400  +400 

50 

40 

87.5 

75 

95 

85  ! 

228 

210 

192 

174 

174,  1.50 

180 

170 

230 

200  300 

240 

360 

300 

57. .^ 

42.5 

95 

85 

80 

48  i 

222 

213 

195 

186 

165:  157 

180 

160 

+280 

+250:  +300  +240 

+360 

+300 

40 

38.,^ 

95 

82.5 

75 

55 

8.  Rathenow   

208 

170 

1741  164 

170  130 

200 

200    433!  433 

450 

4,50 

50 

40 

70 

70 

55 

55 

9.  Neu-Ruppin  

• 

198 

186 

172 

154  190 

160 

+320 

+320 

+30ü  +300 

+460 

+460 

42 

36 

95 

80 

90 

80 

10.  Küstrin  

198 

160 

176 

150 

188 

154 

+256 

+256 

+321+321 

+385:  -;-3S5 

44 

36 

100 

90 

90 

80 

11.  Landsberg  a.  W.   .  . 

228 

195|i  186 

162 

174!  150 

175 

140 

+200 

+2U0 

+400:  +400 

+400  +400 

+60 

+44 

95 

80 

90 

90 

12.  Fürstenwalde  

190 

178 

182 

171 

184 

150 

48 

40 

13.  Frankfurt  a.  0.  ... 

207 

204 

192 

179 

174  156 

176 

150 

+340 

+300 

+360  +300 

+480 

+360 

50 

42 

90 

78.5 

90 

70 

212 

205 

187 

179 

160 

153 

176 

158 

176 

158 

+248|  +248 

+285 

+28.5 

40 

30 

70 

60 

75 

65 

15.  Sommerfeld   

215 

205 

188 

180  167 

160 

180 

170 

40 

38 

75 

70 

16.  Guben   

212 

200 

192 

178 

168 

154 

180 

170 

+250 

+240 

+48 

+42 

80 

70 

160 

75 

225 

200 

195 

180 

170 

160 

175 

160 

60 

60 

90 

90 

90 

90 

18.  Sorau  

189 

183 

1 167 

167 

168 

154 

+300 

+300 

+350;  +350 

+500 

+500 

+55 

+45 

80 

70 

80 

80 

19.  Spreinberg  

194 

191 

170 

154 

244 

244 

240 

240 

400 

400 

70 

60 

100 

100 

130 

130 

Absolute  Preise  . 

23.'; 

180 

208 

1.51 

100 

13.1 

190 

130 

3.-.0 

l.is 

433 

180 

.lOO 

250 

71 

30 

100 

00 

130 

48 

IMittelpreise  .  . 

209 

185 

165 

167 

254 

316 

378 

49 

85 

81 

Provinz  Pommern. 

\ 

219 

214 

194 

180 

178 

162 

180 

160 

184 

170;!  +360 

+360 

+600 

+600 

47.5 

37 

95 

60 

60 

60 

210 

183 

186 

174 

159 

150 

156 

150 

159 

150 

;  265 

250 

42.5 

42 

90 

90 

60 

60  1 

219 

188 

194 

177 

180 

142 

173 

163 

170 

160i  210 

200 

260 

240 

50 

45 

100 

80 

66 

56 

4.  Stettin  

215 

200 

188 

171 

169 

152 

187 

163 

+314  +250 

1  +314 

+250 

+375 

+375 

60 

43.5 

124.5 

106.5 

80 

60 

218 

205 

199 

177 

181 

154 

163 

148 

167 

150 

350 

350 

400 

400 

40 

32 

90 

80  ; 

75 

70 

231 

218  212 

1S7|  184 

177 

189 

171 

2.50 

190 

300 

300 

300 

300 

40 

30 

80 

70 

90 

70 

7.  Kolberg  

210 

196 

195 

188  160 

1.58 

164 

152 

190 

180 

+340 

+340 

+390 

+390 

35 

28 

•  1 

224 

208 

181 

165 

179 

157; 

180 

155 

200 

166 

33.5 

30 

85 

75 

80 

62.5 

910 

165 

183 

162  171 

145  154 

136 

+225  +213  +339 

+316 

+45 

+40 

100 

90  ' 

90 

90  1 

10.  Greifswald  

235 

200' 

195 

176 

180 

160 

185 

165 

210 

200 

320 

300 

500 

480 

62.5 

50 

120 

80  1 

90 

80  1 

Absolute  Preise  . 

23.5 

IC5 

212 

102  184 

142 

18» 

I3(i 

314 

130 

360 

200 

600 

240 

62.5 

28 

124.5 

60 

90 

56 

Mittelpreise  .  . 

208 

184 

165 

165 

195 

304 

401 

41.., 

90 

72 

Provinz  Posen. 

210 

ISO 

180 

155 

155 

1381;  163  143 

160 

145 

40 

22 

65 

50 

82.5 

60 

224 

207 

196 

178 

155 

143 

168 

144 

200 

173 

240 

230 

260 

250 

37,5 

30 

66.5 

65  ' 

72 

70 

215 

190; 190 

175 

160 

150  160  150 

190 

190 

180 

180 

32 

28 

60 

55  1 

64 

56  ! 

213 

200  ISO 

165 

150 

143 

170 

144 

156 

144 

40 

26 

60 

50  : 

70 

60  j 

208 

193  178 

165! 

150 

140; 160 

150 

165 

155 

230 

■230 

450 

450 

28 

24 

60 

55  1 

75 

70 

Absolute  Preise  . 

224 

180 

15.1 

100 

138 

170 

143 

200 

144 

240 

180 

430 

2.50 

40 

22 

66.5 

50 

82.5 

36  { 

Mittelpreise  .  . 

204 

176 

148 

155 

168 

215 

353 

31 

58,5 

68 

Provinz  Schlesien. 

i 

1 

1.  Oels  

200 

175i| 

185 

175 

155 

Ub\ 

155 

145 

+300 

+300 

+400 

+400 

+600 

+600 

37.5: 

32 

55 

41.5, 

56  1 

40 

206 

170 

189 

161 

159 

135 

156 

143 

187 

148i 

ISS, 

186 

300 

225 

37.5 

30 

62.5! 

55  ; 

63 

56 

3.  Brieg  

204 

196:1  186 

180 

150 

140;i  152 

140 

32 

30 

52.5 

48.5 

70 

70 

202 

186 

193 

182 

162 

143  160 

132 

ISO, 

i70 

205 

isi: 

500 

400 

47 

42.5 

60  ! 

25  'i 

38 

30  : 

210 

190  180 

160 

160 

140  185 

165 

250 

220 

220 

200 

450 

360 

36 

30.5 

60  1 

50 

74  j 

70  ' 

6.  Waldenburg  ..... 

45 

40 

7.  Glatz  

226 

174'| 

200 

143 

156 

105i  170 

105 

230 

210 

235 

210, 

310 

•260 

40 

40 

70 

40 

70 

47.5, 

215 

190! 200 

ISO 

150 

140 

168 

150 

200 

180 

50 

35 

65  ! 

50 

67.5 

57.5; 

223 

210 

203 

188 

167 

160 

175 

160 

+300 

+250 

+300 

+300: 

+500 

+500 

50 

40 

85  1 

80  ! 

85 

85 

10.  Glogau  

206 

ISS'I 

195 

isol 

160 

140 

170 

150 

174 

164 

+320 

+3201  +400 

+400 

36 

32 

66 

60  i 

70 

lob  1 

210 

185J 

190 

1 

178 

160 

144: 

160 

145 

50 

36 

94 

78  I 

I 
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Marktorte. 
Provinzrii. 
Staat. 


Weizen 


Roggen 


Gerste  Hafer 


.SP 

'C 

TS 

Ol 

'S 


Erbsen 


.SP 


Speise- 
bohiien 
(weisse) 


Linsen 


6c 


Kartoffeln 


Stroh 


Preis    für    100    Kilogramm    in    Vio  Mark. 


Noch:  Monat  November  1876. 


212 

182 

190 

170 

160 

136 

160 

141 

230 

230 

210 

210 

480 

480 

40 

40 

70 

60 

80 

70 

13.  Jauer  

233 

203 

195 

181 

158 

143 

159 

145 

210 

210 

210 

210 

350 

350 

32 

32 

70 

60 

72.5 

72.5' 

240 

210 

200 

168 

165 

150 

152 

135 

t400 

t300 

1-4.50 

t350 

•f-600 

1-450 

1-50 

1-40 

80 

65 

85 

70 

225 

180 

198 

180 

165 

150 

156 

140 

1360 

t250| 

-f-280 

1-280 

1-460 

1-460 

40 

40 

70 

70 

80 

80  ! 

241 

200 

200 

186 

170 

154 

164 

150 

222 

200 

250 

220, 

440 

380 

50 

40 

85 

83.5 

105 

90  1 

188 

169 

178 

167  151 

130 

146 

136 

210 

210 

230 

230 

220 

220 

40 

40 

50 

50 

80 

80  ; 

■1  o         1 »  ■  ;  j  

190 

170 

180 

150 

145 

120 

140 

125 

235 

235! 

230 

230, 

460 

460 

55 

55 

50 

40 

60 

60 

19.  Konigshutte  

190 

170 

210 

200, 

600 

600 

50 

40 

60 

50 

90 

70 

20.  Beuthen  Ü./Sclil. .  .  . 

200 

ISO 

185 

163 

154 

135 

150 

130 

1-200 

1200 

flSO 

flSO 

1-420 

1-420 

50 

50 

60 

50 

70 

70  ' 

200 

170 

185 

170 

160 

149 

155 

145 

210 

200' 

200 

185 

360 

280 

50 

49 

60 

60 

72 

50 

180 

187 

160 

149 

130 

152 

130 

167 

161 

40 

36 

53.5 

32 

70 

56 

T  __1  L;i j  

219 

180 

182 

171 

157 

133 

148 

134 

161 

150 

211 

200 

178 

i72 

32 

26.5 

50 

30 

70 

60 

24  Neustadt  U./Scnl.  .  . 

212 

171 

206 

182 

157 

140 

1.50 

132 

188 

169' 

37.5 

26.5 

!  25.  Neisse  

211 

182 

192 

178 

154 

136 

152 

128 

260 

200' 

250 

220 

350 

320 

45 

30 

53 

23 

72 

68  1 

1                 Absniiile  Prcisp  . 

241 

10» 

206 

143 

170 

10  j 

185 

105 

400 

148 

450 

180 

600 

172 

55 

26.5 

85 

23 

105 

30 

j              Mittelpreise  .  . 

198 

182 

148 

149 

218 

245 

403 

40 

57 

69.5 

Provinz  Sachsen. 

1        1  C'~l  

233  220 

205 

195 

190 

160 

190 

ISO 

220 

220 

340 

340' 

480 

480 

60 

30 

80 

75 

65 

60 

1     c\    o  j  Ar,^ 

227 

212 

202 

190 

179 

164 

190 

160 

1279 

1-279, 

-i-279 

-1-279 

1-428 

1-428 

53 

42.5 

84 

70 

80 

55 

3.  Burg  a.  d.  Jnlc  .  .  . 

234 

213 

204 

189 

175 

150 

178 

160 

210 

180 

250 

240 

360 

360 

40 

30 

80 

50 

90 

60 

1921 

207 

180 

192 

165 

189 

165 

1-325 

1-325 

1-325 

t325 

1-453 

t453 

58 

58 

80 

50 

95 

80 

235 

205' 

205 

170 

195 

leOj 

185 

163 

1255 

t22S 

1260 

1-230 

■(-370 

t320 

45 

40 

90 

60 

95 

85 

220 

200  200 

190 

ISO 

160, 

200 

160 

200 

200, 

200 

200 

390 

390 

40 

35 

80 

50 

130 

90 

240 

205 

204 

180 

183 

160 

190 

160 

-f-313 

1-313  -1-250 

•|-250 

t375 

t375 

1-40 

-[-34 

85 

50 

80 

60 

8.  Quedlinburg  

243 

211 

207 

198 

177 

168 

185 

175 

250 

200: 

200 

190 

400 

300 

40 

35 

85 

50 

100 

84 

940 

204 

204 

180 

190 

174 

183 

174 

246 

210 

252 

198! 

390 

270 

45 

35 

85 

60 

110 

80 

10.  Torgau  

228 

225 

199 

193 

167 

163 

188 

172 

340 

340 

320 

320 

500 

500 

1-61 

1-61 

90 

90 

100 

100 

11.  Wittenberg  

226 

208 

209 

188 

164 

150 

180 

150 

1-300 

1-300 

1-360 

-j-360 

t500 

1500 

42 

42 

100 

100 

100 

100 

238 

192 

207 

192 

186 

162 

189 

171 

243 

225 

210 

200 

350 

240 

60 

50 

100 

90 

85 

80 

lö.  Uelitzscn  

225 

205 

210 

200 

167 

160 

180 

175 

240 

210 

220 

200, 

400 

380 

50 

45 

80 

60 

100 

90 

229 

2l8i 

200 

188 

186 

171 

200 

180 

t360 

-f-360 

■i-360 

t360| 

1-560 

1-560 

65 

55 

90 

80 

110 

100 

230 

200 

220 

190 

200 

170 

195 

170 

245 

22U 

225 

2io; 

300 

250 

50 

40 

90 

80 

95 

SO 

237 

225j 

204 

195 

177 

167 

190 

160 

200 

200 

200 

1801 

220 

200 

42 

38 

80 

80 

SO 

80 

237 

180 

207 

186 

180 

170 

190 

170 

240 

180 

210 

1801 

360 

240 

60 

40 

90 

40 

95 

80 

1  o     XX  r  « i  „  ™  n. . .  ^ « 1 « 

231 

216  1S9 

186 

183 

165 

175 

157 

t29S 

t298;i  -1-238 

t238|,  1-298 

-(-298 

tS6.5 

1-86.5 

90 

40 

85 

60 

224 

210  200 

188 

180 

160 

180 

170 

250 

200 

200 

180 

250 

200 

60 

55 

85 

60 

90 

85 

^U.  /jeiiz  

196 

196 

175 

175 

175 

165 

•1-340 

1-300| 

1-300 

1-300 

1-450 

t450 

1-55 

t49 

80 

71.5 

140 

120 

21.  Nordhausen  

235 

224,i  208 

191 

183 

160 

190 

120 

240 

ISO; 

260 

2oo: 

280 

200 

42.5 

40 

90 

80 

100 

90 

2-2.  Mühlhausen  i.  Th. .  . 

238 

202 

200 

190 

184 

160 

188 

140 

212 

ISO; 

2-20 

2oo; 

320 

2-20 

48 

34 

100 

95 

95 

90 

23.  Langensalza  

236 

192 

212 

184 

182 

150 

170 

140 

190 

170 

200 

200, 

250 

ISO 

45 

45 

90 

90 

90 

90 

234 

216 

207 

198 

186 

168 

186 

168 

220 

220! 

2i:0 

220 

320 

320 

50 

50 

90 

90 

100 

100 

Absfllnle  Preist-  . 

243  180 

220 

170 

200 

150 

200 

120 

360 

170! 

360 

180 

560 

180 

86.5 

30 

100 

40 

140 

55 

j              Mittelpreise  .  . 

220 

197 

173 

174 

249 

248 

357 

48 

78.5 

90 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

1 

240  210 

180 

165 

180 

170 

170 

160 

200 

195 

1-500 

1500, 

tll2 

tu  2 

72 

45 

92 

92 

225  200 

185 

162 

178 

165 

190 

175 

220 

220! 

3-20 

320 

70 

68 

SO 

70 

100 

100 

f  1      O  _  l_  1  Z 

245 

210 

185 

175 

185 

175 

205 

195 

240 

220' 

340 

320 

600 

600 

76 

64 

86 

60 

90 

90 

220'  203 

180 

165 

175 

162 

184 

170 

235 

200' 

360 

240 

440 

360 

80 

70 

100 

50 

HO 

80 

h.  Neumüiister  

230 

218 

190 

180 

175 

168 

215 

208 

240 

235^ 

360 

360 

600 

600 

60 

60 

80 

80 

80 

72 

240 

210 

188 

168 

188 

160 

190 

166 

210 

210 

400 

350 

500 

500 

105 

66 

84 

80 

84 

84 

250 

200 

210 

180 

200 

170 

192 

178 

280 

280 

310 

3io; 

600 

600 

69 

69 

80 

80 

79 

79 

O.    VV  allUSOCCK  

260 

220  215 

175 

195 

170 

220 

180 

260 

250 

345 

345' 

400 

400 

87. .5 

87.5 

125 

121 

150 

150 

9.  Altona  

245 

205 

215 

160 

220 

155 

198 

166 

280 

240 

460 

260 

400 

240 

73.5 

60 

100 

72 

92 

84 

10.  Mölln  

230 

170  190 

160 

170 

150 

170 

100 

60 

60 

90 

60 

75 

75 

Absoliitf  Preise  . 

200 

170 

2ir. 

160 

220 

220 

100 

280 

195 

500 

240 

600 

240 

112 

60 

125 

45 

150 

72 

!              Mittelpreise  .  . 

222 

181 

176 

182 

234 

356 

489 

75.5 

81 

93 

1      Provinz  Hannover. 

232 

218 

200 

184  193 

IIb 

200 

164 

1-280 

1-200 

1-280 

t200 

1-400 

t320 

66.5 

53.5 

95 

82.5 

100 

75 

j    2.  Hameln  

230  205 

200 

181 

165 

150 

170 

155 

260 

240 

340 

270 

380 

320 

56 

44 

80 

70 

80 

70 

230 

190 

195 

180 

,175 

160 

175 

150 

300 

220 

330 

280 

400 

280 

56 

44 

100 

8-2.5 

100 

70 

4.  Goslar  

280 

215 

210 

193 

j  183 

175 

183 

165 

300 

280 

300 

230 

440 

340 

50 

42.5 

90 

75 

90 

80 

235 

200 

198 

175 

180 

150 

162 

140 

1-220 

1-180 

1-280 

•^250 

t320 

-i-300 

45 

40 

120 

80 

120 

100 

242 

226 

216 

202 

192 

176 

193 

157 

t300 

-1-270 

'  t330 

1300 

t400 

1-360 

75 

75 

120 

HO 

120 

HO 

\    7.  Celle  

250 

240 

208 

180  200 

174 

210 

204 

280 

280 

1  280 

280 

340 

340 

60 

42.5 

90 

75 

96 

SO 

220 

200 

192 

17.5'l  190 

180 

173 

160 

256 

180 

1-504 

-|-300 

1-500 

t400 

56 

48 

80 

75 

69 

48 

9.  Stade   

234 

180 

220 

170 

'  166 

166 

200 

160 

fSOO 

1270 

1-500 

1360 

1600 

1-500 

60 

46.5 

70 

56 

75 

60 

10.  Osnabrück   

248  215 

197 

175 

'  193 

165 

192 

175 

340 

270 

360 

300 

1  420 

360 

75 

50 

80 

66 

85 

60 

11.  Emden  

224 

192 

180 

171 

158 

147 

174 

112 

234 

206 

300 

280 

500 

500 

69 

69 

60 

60 

120 

120 

12.  Leer  

222 

210 

186 

161 

'  166 

149"  178 

150 

244 

215 

219 

213 

65.5 

51 

60 

43 

80 

77 

Absolute  Preise  . 

280 

IKO 

220 

IGI  200 

147 

210 

112 

340 

180  504 

200 

!  600 

280 

75 

40 

120 

43 

1  120 

48 

Mittelpreise  .  . 

222 

190 

172 

171 

255 

306 

398 

56 

80 

■ 

87 

5* 


36 


Marktorto. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 
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Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

Provinzen. 
Staat. 

höclister 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster  i 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

•2 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

.2 

■j> 

*u 

P 

r  e 

i  s 

f  ü 

r    10  0  K 

i  1  0  g  r 

a  m  m    in  '/,o 

M  a 

r  k. 

Noch:  Monat  November  187(). 


Provinz  Westfalen. 

1 

1 

250 

220 

190 

182 

210 

200 

206 

196 

t273 

t244 

f263!  ■t-253 

+403!  +363 

+67 

+55 

85 

80 

i  112 

96 

240 

230 

200 

185 

185 

170 

195 

184 

220 

200 

300'  240 

400  300 

61 

48 

90 

80 

80 

77.5 

245 

230 

193 

178 

215 

200 

185  170 

270!  265 

310  300 

'  300 

298 

60 

55 

75 

65 

60 

55 

4.  Bielefeld  

248 

210 

225 

180 

210 

160 

210 

170 

2251  210 

,  275 

!  250 

280 

260 

60 

50 

100 

90 

90 

75 

240 

215 

206 

168 

190 

150i 184 

140 

305 

240 

325 

250 

320 

260 

44 

36 

90 

70 

91 

70 

231 

224 

190 

184 

180 

174 

172 

166 

248 

248 

1  295 

295:  . 

44 

44 

95 

83.5 

87 

87 

245 

234 

204 

180 

192 

180 

'  193 

176 

320 

320 

1    400i  400 

1 

68 

50 

105 

70 

120 

90 

224 

224 

194 

180 

170 

170  180  168 

230 

!  230:  250 

j  250 

330 

330 

60 

52 

100 

90 

100 

84 

247 

220 

196 

159 

188 

145 

196 

177 

280 

253 

1  283 

270 

460  400 

70 

60 

10.  Witten  

245 

229 

204 

170 

156 

147 

196 

174 

1 

52 

50 

110 

160 

III 

109 

1 1 .  Hagen   

180 

,  150 

1  . 

60 

54 

225 

175 

165 

150 

200 

180 

200 

1  170 

255 

255 

!  255 

255 

360 

'  360 

+56 

+5G 

116 

116 

116 

116 

A  llunllilit  MfAlfin 

250 

175 

225 

150 

213 

145 

210 

i  140 

320 

200 

400 

240 

400 

200 

70 

1  30 

116 

03 

120 

55 

Mittelpreise  .  . 

230 

186 

181 

181 

255 

286 

339 

54..-. 

90.5 

91  5 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1 

242 

216 

|204 

1  188 

198 

188 

178 

157 

300 

185 

3601  304 

325 

283 

47.5 

;i5 

110 

100 

116 

105 

265 

2551215 

195 

175 

165 

190  170 

200  200 

260i  260 

330 

330 

53 

50 

120 

95 

110 

100 

3.  Fulda  

230 

212 

200 

172 

171 

151 

172 

!  160 

190|  181 

184 

i  172 

190 

176 

58 

44 

125.5 

65 

120 

68 

245 

235 

195 

188 

193! 165 

190  171 

400 

■  400 

220!  220 

400 

400 

45 

41 

102 

91 

122 

120 

269 

238 

197 

180 

190 

180 

200 

140 

370 

1  260 

2901  260 

4.50 

340 

75 

45 

118 

73 

128 

100 

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

240 

230 

200 

190 

200 

170 

200 

170 

|350:  +350 

t350l  +350 

+520 

+520 

55 

50 

100 

60 

130 

120 

7.  Prankfurt  a.  M.  .  .  . 

250 

210 

200 

175 

190 

170 

190 

1  175 

280 

250 

i  260 

!  220 

420 

380 

60 

50 

118 

88 

134 

80 

20» 

210 

215 

172 

200 

151 

200|  140 

400 

181 

300 

172 

520 

170 

75 

35 

125.5 

00 

134 

08 

Mittelpreise  .  . 

238 

193 

179 

176 

280 

265 

362 

50., 

97.5 

III 

Provinz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

260 

220 

206 

186 

i  196 

168 

310 

300  !   330i  320|,  410 

1  400 

70 

52 

1 

2.  Kreuznach  

|204 

1  ■ 

180 

V 

64 

60 

90 

90 

160 

100 

3.  Neuwied  

310:  310 

270 

270 

300 

300 

44 

44 

273 

256 

190 

176 

260 

250  183 

168 

263 

258 

343 

338 

373 

368 

65 

55 

92 

88 

104.5 

99.5 

5.  Goch  

267 

250 

194 

175 

187 

1761 185 

160 

55 

50 

60 

40 

80 

80 

247 

242 

194 

181 

■  195 

180 

310 

310 

1    280!  280 

540 

540 

65 

45 

90 

80 

108 

90 

7.  Krefeld  

238 

218 

190 

168 

220 

178'i  187 

168 

415 

1  385 

'  406 

390 

445 

420 

52 

48 

90 

78 

100 

88 

267 

245 

210 

175! 

235 

150 

192 

180 

265 

250 

270 

250 

400 

;  370 

72 

68 

102 

96 

108 

102 

225 

203 

178 

158 

138 

200 

183 

300,  240 

300 

250 

410 

;  365 

67.3 

57.5 

120 

100 

120 

100 

248 

228 

203 

187 

200 

190 

199 

193 

300  290 

330 

300 

475 

1  460 

80 

64 

100 

97 

100 

97 

11.  Elberfeld  

254 

220 

205 

170 

225 

160 

195 

170 

290 

220 

300 

260 

340!  260 

80 

60 

92 

70 

92 

84 

255 

225 

210 

180, 

215 

185 

190 

160 

340 

330 

305 

295 

1  . 

75 

65 

100 

85 

105 

95 

13.  Solingen  

244 

224 

194 

134 

180 

1-- 

300 

300 

276 

276 

330,  330 

70 

70 

90 

90 

100 

100 

240 

240 

189 

189; 

• 

1  ''''' 

1  ( < 

330  330 

270 

27U 

330 

,  330 

50 

50 

76 

76 

90 

90 

15.  M.-Gladbach  

244 

218 

194 

166 

174 

169 

!  180 

168 

t433  +403 

■|431 

■1-405 

+458 

+433 

50 

48 

75 

72 

:  90 

87 

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

'>35 

225 

178 

165 

183 

175 

305 

295 

270 

260 

328 

323 

62..5 

60 

S2.5 

65 

110 

100 

242 

232 

195 

185 

178 

164 

1  183;  172 

300 

300 

340 

340 

320  320 

64 

64 

104 

89.5 

,  108 

108 

241 

228 

200 

180 

:200 

183 

+360 

+300 

+300 

+240 

+420 

+360 

+70 

+50 

90 

65 

:  117 

113 

•'50 

176 

195 

174 

184 

170 

190 

160 

320 

310 

300 

285 

420 

410 

74 

42 

100 

90 

132 

120 

20.  Saarbrück.-St.  Johann 

245 

245 

185 

185 

195 

185 

360 

360 

360 

3G0 

420 

420 

76 

76 

110 

110 

130 

130 

21.  Düren  

235 

220 

191 

182 

170 

170l 169 

141 

309 

309 

302 

302 

393 

393 

56 

36 

75 

44.5 

100 

100 

240 

228 

200 

173 

210 

153  200 

178 

290 

285 

280 

275 

340 

340 

75 

72.5 

85 

80 

120 

115 

2G5 

265 

200 

200 

160 

160 

180 

180 

270 

270 

270 

270 

355 

355 

60 

60 

100 

90 

120 

120 

.\bsululc  Preise  . 

273 

170 

2I0|  134 

200 

138  204 

141 

433 

220 

431 

240 

540 

260 

80 

30 

120 

40 

132 

80 

Mittelpreise  .  . 

240 

187 

185 

181 

310 

304 

383 

60.5 

86 

103.5 

vviccjcrnoiuny. 

Böchsti-  und  niedrigste  Preise 

iiii  November  1870 

der  preussischen  Städte 

253 

170 

229 

138! 

204!  109 

198 

lOS 

186 

III 

310 

290 

66.5 

35 

96 

30 

100 

44 

,    brandenburg.  „ 

235 

180! 208 

1511 

190 

135 

190 

130 

350 

158 

433 

180 

500 

250 

71 

30 

100  1 

60 

130 

48 

„    pommerschen  „ 

235 

165  212 

162 

184 

142; 

189 

136 

314 

150 

360 

200 

600 

240 

62.5 

28 

124.5' 

60 

90 

56 

„    posenschen  „ 

224 

180 

196 

155;l  160 

138 

170 

143 

200 

144 

240 

180 

450 

2.50 

40 

22 

66.5 

50 

82.5 

56 

„    schlesischen  „ 

24l| 

1691 

2Ü6 

143l!  170 

105 

185 

105 

400 

148 

450 

ISO 

600 

172 

55 

26.5 

85 

23  ! 

105 

30 

„    sächsischen  „ 

2431 

ISO,;  220 

170,1  200 

I50!i  200 

120 

360 

170 

360 

180 

560 

ISO 

86.5 

30 

100 

40 

140 

55 

,    schlesw.-holst.  , 

260| 

170  21Ö! 

160  220 

150i 

220 

100 

280 

195 

500 

240 

600 

240 

112 

60 

125 

45 

150 

72 

„    hannoverschen  „ 

280i 

ISO! 

220 : 

161.: 

200 

147 

210 

112 

340 

180 

504 

200 1 

600 

280 

75 

40 

120 

43 

120 

48 

,    westfälischen  , 

250 

175i 

225: 

1501  215 

145 

210 

140 

320 

200 

400 

240,1 

460 

260 

70 

36 

116 

65 

120 

55 

„    hessen-nassau.     „  | 

269 

210 

215 

172|j 

200 

151j 

200 

140 

400, 

181,' 

360 

172t 

520 

176 

75 

35 

125.51 

60 

134  ' 

68 

„    rheinischen  „ 

273 

176' 

210j 

134| 

260 

138| 

204 

141 

433 

220i 

431 

240!| 

540 

260 

SO  ' 

36 

120  ! 

40 

132 

80 

sftjniiitlicher  Marktorte  des  i 

22o| 

I25.5I 

i 

280 

105' 

1 

229 

134! 

200 

103 

100 

433 

III 

5041 

172 

000 

172 

112 

22 

23  ! 

150  [ 

30 

Mittelpreise  pro  Novbr.1876 

218 

186 

167 

169 

241 

285 

384 

50 

77.5 

86  i 

„  1875 

2Q2  j 

170 

170  1 

174 

264 

330 

426 

52 

56.5 

91 

37 


Weizen 


Marktorte. 
Provinzrii, 
Staat. 


Roggen 


Gerste 


Hafer 


Erbsen 


Spcise- 
bohneu 
(weisse) 


Linsen 


Kartoffeln 


Stroh 


Heu 


.60 

'S 


Preis    für    100    Kilogramm    i  n    '/,{,  Mark. 


Monat  Deceinl)er  1876. 


Provinz  Preussen. 

190 

160 

163 

150 

173 

135 

156 

120 

178 

150 

55 

37.5 

60 

50 

75 

56 

212 

J92 

174 

150 

144 

US 

1,58 

134 

160 

147 

58.5 

47 

95 

24 

95 

82 

216 

200 

170 

160 

148 

135 

168 

155 

145 

145 

45 

45 

80 

30 

100 

100 

4.  Tilsit  

220 

184 

170 

125 

149 

100 

140 

100 

167 

III 

• 

44.5 

40 

76.5 

60 

74 

72 

240 

200 

190 

150 

160 

130 

160 

130 

180 

150 

• 

50 

40 

80 

40 

90 

60 

219 

189 

173 

155 

137 

109 

138 

112 

140 

134 

• 

• 

62 

52 

81 

60 

SO 

80 

219 

188 

174 

160 

160 

140 

158 

140 

tl52 

tl45 

i-45 

-i-40 

67.5 

40 

72.5 

67.5 

214 

196 

178 

157 

1.50 

136 

172 

155 

165 

156 

60 

49 

66 

42 

72 

69 

9.  Marienburg  

224 

224 

180 

172 

152 

140 

192 

162 

172 

155 

49 

47 

70 

66 

10.  Thorn  

219 

209 

189 

173 

155 

137 

189 

162 

tl43 

tl43 

i-308 

t308 

-i-600 

i-600 

i-50 

i-45 

62 

62 

82 

82 

11.  Kulm  

188 

171 

173 

160 

167 

156 

170 

136 

161 

161 

40 

40 

60 

50 

SO 

80 

221 

210 

195 

174 

155 

150 

201 

198 

160 

154 

52.5 

47.5 

70 

69 

85 

75 

Absolute  Preise  . 

240 

ISO 

195 

125 

173 

100 

204 

100 

ISO 

III 

«2 

37.5 

95 

24 

100 

5« 

Mitt6lpreis6  .  ■ 

204 

167 

143 

155 

153 

47.5 

60 

77.5 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

236 

1911 189 

154 

185 

132 

184 

126 

200 

154 

t390 

+220:  t420 

t240 

i-68.5 

-i-50 

100 

85 

86 

54 

9-25 

180|  198 

ISO 

168 

156 

174 

153 

i266 

-1-229 

t310 

i-250 

t380 

i-310 

71 

55.5 

100 

75 

90 

85 

3.  Schwedt  a.  0  

198 

198 

188 

187 

190 

190, 

172 

172 

t333 

1-333 

i-400 

i-400 

i-333 

i-333 

60 

60 

95 

94 

70 

70 

4.  Neustadt  E.  W.  ... 

228 

190' 192 

171 

174 

160 

190 

170 

210 

200 

260 

250 

300 

300 

60 

60 

90 

90 

80 

80 

222 

206 

194 

173 

155 

148 

164 

154 

t360 

-i-360:!  i-380 

i-380 

i-430 

i-430 

45 

37.5 

73.5 

65 

90 

90 

216 

216 

195 

180 

168 

150 

180 

170 

230 

200 

300 

240 

360 

300 

57.5 

42.5 

90 

82.5 

80 

50 

7.  Brandenburg  

195 

183 

152 

149 

180 

160 

t260 

•i-240 

i-300 

t240 

i-360 

-i-300 

40 

40 

86 

SO 

70 

60 

8.  Rathenow  

223 

190 

. 

170 

160 

200 

200 

433 

433 

450 

450 

45 

35 

70 

70 

55 

55 

194 

194 

192 

ISO; 

170 

1621  182 

160 

1320 

i-320 

t300 

-1-300 

i-460 

i-460 

44 

40 

90 

80 

90 

90 

10.  Küstrin  

194 

155' 

176 

155, 

188 

155 

t256 

t256 

-^321 

i-321 

i-3S5 

i-385 

42 

38 

100 

90 

90 

80 

11.  Landsberg  a.  W. .  .  . 

231 

204 

186 

165  174 

155  160 

140 

t300 

t300 

i-400 

i-400 

i-400 

i-400 

i-40 

i-40 

90 

70 

84 

84 

12.  Fürstenwalde  

190 

180 

180 

174 

180 

160 

42 

38 

13.  Frankfurt  a.  0  

222 

2i3 

189 

177!|  171 

147  180 

140 

t.340 

i-340 

i-360 

-',-300 

t4S0 

i-360 

48 

40 

87.5 

75 

90 

68 

212 

205 

185 

175 

160 

153 

176 

165 

176 

165 

i-24S 

i-248 

-i-285 

t2S5 

38 

30 

65 

60 

70 

65 

15.  Sommerfeld  

215 

205 

188 

180  165 

157 

ISO 

170 

45 

40 

65 

.57.5 

IC  finlipTi 

212 

194 

188 

176:'  168 

152 

180 

162 

250 

240 

46 

42 

75 

65 

90 

75 

17.  Kottbus  

225 

200 

195 

180!;  170 

160 

170 

160 

60 

60 

90 

90 

1  90 

90 

18.  Sorau  

215 

215 

200 

190 

183 

160 

170 

154 

fSOO 

t300 

i-350 

-i-350 

fSOO 

i-5bo 

i-55 

■i-40 

80 

70 

80 

80 

19.  Spremberg  

. 

191 

191 

165 

154 

244 

244 

240 

240 

400 

400 

70 

60 

100 

100 

130 

130 

Absolute  Preise  . 

236 

180  i  223 

154 

190 

132 

190 

126 

360 

154 

433 

220 

500 

210 

71 

30 

100 

57.5 

130 

50 

IMittelpreise  .  . 

209 

185 

164 

167 

260 

319 

380 

48 

82 

80.5 

Provinz  Pommern. 

1.  Demmin  

216 

216 

188 

179 

179 

164 

ISO 

167 

178 

172 

-f-360 

i-360 

i-600 

i-600 

52 

47 

90 

50 

60 

55 

'/     Ä  nV Inm 

210 

198 

186 

168 

159 

150! 158 

150 

158 

150 

265 

250 

42.5 

42 

90 

90 

60 

60 

219 

188: 193 

183 

180 

142 

172 

162 

165 

155 

210 

200;  260 

240 

50 

45 

100 

80 

66 

60 

221 

203;!  188 

171 

173 

152 

177 

156 

-|-314 

-i-250 

-i-314 

-i-250 

i-375 

i-375 

60 

43.5 

133 

100 

SO 

50 

23! 

214 

192 

178 

181 

147 

163 

148 

156 

144 

350 

350 !  400 

400 

40 

32 

85 

75 

80 

75 

TfÄclin 

233 

222 

203 

192 

188 

169 

184 

171 

250 

188 

300 

300 

300 

300 

42  5 

32.5 

80 

65 

90 

70 

210 

194 

195 

180 

170 

156 

164 

156 

190 

186 

-i-340 

i-340 

-i-390 

-i-390 

36 

30 

229 

210 

196 

170,1210 

150 

205 

163 

213 

175 

36 

30 

97 

72.5 

löo 

57.5 

210 

172 

186 

170 

164 

148 

160 

140 

1225 

-i-213 

i-339 

1316!!  . 

i-50 

i-40 

100 

90 

90 

90 

235 

2l0 

195 

176 

180 

160 

185 

165 

210 

205 

320 

300 

500 

480 

66.5 

50 

120 

SO 

90 

80 

Absolute  Preise  . 

235 

172 

203 

168 

210 

142 

205 

140 

314 

144 

360 

200 

coo 

240 

66.5 

30 

133 

SO 

100 

50 

Mittelpreise  .  . 

212 

184 

166 

166 

195 

304 

401 

43.5 

89 

73 

Provinz  Posen. 

210 

180:  179 

150 

150 

130 

160 

140 

160 

135 

40 

32 

60 

50 

70 

60 

2.  Lissa  

224 

212 

195 

167 

155 

143 

160 

148 

182 

167! 

240 

230; 

260 

250 

40 

33.5 

66.5 

65 

72 

65 

3.  Ii  a witsch 

215 

190 

190 

160 

155 

140' 

160 

145 

190 

180| 

180 

180 

480 

380 

32 

28 

55 

50 

60 

52 

217 

202 

180 

170  150 

143! 

170 

140 

1.56 

144  . 

50 

32 

60 

50 

70 

60 

209 

180 

172 

153 

148 

135:1  155 

140 

160 

150' 

240 

240l 

450 

450 

28 

24 

65 

55 

85 

75 

.Absolute  Preise  . 

224 

180;  19.'» 

150 

155 

130: 170 

140 

190 

135^ 

240 

iKOi 

480 

250 

50 

24 

66.5 

50 

85 

52 

Mittelpreise  .  . 

204 

172  ; 

145 

152 

162 

218 

378 

3' 

l 

57.5 

67 

Provinz  Schlesien. 

1.  Oel.s  

200 

175 

180 

165: 

153 

14.^ 

148 

138 

t300 

-1300 

i-400 

-i-400:  i-600 

i-600 

37.5 

32 

42.5 

41.5 

44 

40 

206 

170 

185 

152 

156 

133 

1.54 

139 

185 

140! 

185 

1621 
.  1 

280 

220 

35 

28 

60 

54 

68 

54 

204,  188  184 

168: 

148 

132 

148 

140 

152 

152| 

32 

32 

51.5 

50 

68 

66 

4.  Schweidnitz  

202;  186 

190 

174:  162 

137, 

160 

132 

180 

170 

205 

184^ 

500 

400 

47 

42.5 

60 

25 

76 

60 

210 

185 

180 

155 

160 

135; 

185 

160 

250 

22o; 

220 

200 

450 

360 

36 

32 

60 

50  i 

76 
. 

74  ' 

().  Waldenburg  

.  1 

45 

40 

224 

179' 

200 

142 

154 

1Ö2 

167 

lös 

230 

210' 

230 

210 

270 

240 

40 

38 

70 

50 

70 

47.51 

S.  Grtinberg  

225, 

200 

198 

ISO 

160 

160 

160 

1,50 

185 

180 

185 

185i 

45  ; 

40 

63.5 

55 

67.5 

57.5, 

224;  212: 203 

191, 

167 

157 

175 

1.55 

i-300 

-J-300 

i-300 

i-300| 

i-5ü0 

fSOO 

50  ' 

50 

80 

80 

80  1 

80  ' 

2161 

196 

192 

1721 

152 

140 

168 

154 

172 

150 

1300 

fSOO 

1450 

t450 

36 

32 

65 

60 

70  j 

65 

1 1.  ßunzlaii  

210:  185 

1 

190 

178 

1 

l.i7 

144 

152 

143 

45 

36 

94 

76 

38 
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Preis    für    100    Kilogramm  in 


Mark. 


Noch:  Monat  December  187(1. 


Nocli :  Prov.  Schlesien. 

II 
■| 

II 

212 

182: 

190 

163 

160 

136 

160 

141 

230 

230 

210 

210 

480 

480 

40 

40 

70 

60 

72 

72 

233 

193 

195 

171 

158 

141 

159!  142 

210 

21  oll 

210 

210 

350 

350 

32 

32 

70 

60 

72.5 

72.6 

240 

203 

197 

161 

165 

150 

150, 

138 

t400 

+300i 

+480 

+300 

+600 

+400 

+50 

+40 

80 

65 

85 

70 

223 

195'i 

1981 

185|! 

157 

147 

154 

144 

t360 

+2501 

+280 

+280 

+460  +460 

40 

40 

70 

70 

80 

80 

233 

1881 

194 

183: 

167 

1501 156 

l.')0 

211 

195 

2b& 

230 

440j 

400 

50 

40 

85 

83.5 

105 

90 

198 

1601 

178 

157: 149 

127,1  144 

130 

23o' 

42 

42 

50 

50 

80 

80 

170! 

140 

155 

125|l 

135 

105 

140 

100 

235' 

23.-/ 

230 

460 

460 

55 

55 

50 

40  1 

60 

60 

19.  Königshütte  

.  1 

190 

170' 

210; 

200 

6O0 

600 

50 

40 

60 

50  j 

90 

70 

20.  Beuthen  O./Schl. .  .  . 

205 

180' 182 

leoi 

152 

130 

150 

130 

•1-190 

+  190' 

+180  +180 

+420 

+420 

50 

50 

60 

50 

70 

70 

21.  Kattowitz  

205 

170^  175 

155 

160 

133!  150 

133 

210 

200' 

200 

180 

360 

300 

55 

.^0 

60 

60 

75 

65 

19!)l 

178' 161 

l.')0 

138 

128 

150 

128 

168 

1381 

40 

36 

51 

35  ' 

70 

56 

204^ 

1861  177 

162 

152 

13311  144 

134 

156 

133 

222j 

2001 

i94 

i6i 

33.5 

30.0 

50 

32.5| 

70 

50 

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

224 

186' 198 

176 

152 

140| 148 

130 

179 

147 

•  1' 

40 

25 

2111 

177 

191 

178 

149 

1331 

150 

134 

250 

210I 

250' 

220 

340 

240 

48  ' 

34 

53 

23 

72 

68 

Absohilf  Preise  . 

240l 

140  2o:i 

I25I 

107 

102 

185 

100 

400 

\n 

4S0 

102 

600 

161 

55 

25 

85 

23 

105 

40 

Mittelpreise  .  . 

198 

176  j 

146 

146 

213 

240 

411 

40. 

57 

70.5 

Provinz  Sachsen. 

1 

23Ü 

230!  200 

190 

170 

160 

185 

180 

220 

220 

340 

340 

480 

480 

50 

40 

80 

75 

66 

60 

230 

224 

206 

190 

182 

172 

190 

170 

t210 

+210I 

+279 

+279 

+428  +428 

50 

50 

82 

72 

72 

56 

3.  Hurg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

237 

228 

204 

m.  177 

157| 

175 

165 

40 

40 

75 

60 

75 

60 

ns. 

183  211 

183' 192 

168' 

186 

162 

t325 

+325 

+325 

+325 

+455  +455 

58 

58 

80 

55 

90 

SO 

5.  Magdeburg  

238! 

210 

208 

I80;  198 

160 

185 

165 

+255 

+230 

+260 

+230 

+3401  +280 

45 

40 

85 

60 

95 

85 

6.  Oschersieben  

242 

190 

212 

190 

195 

170 

200 

180 

200 

200 

200 

200, 

390 

390 

40 

30 

80 

60  1 

130 

90 

240 

210  207 

185'i 

183 

160 

190 

162 

+303'  +303 

+250 

+250  +375  +375 

+40 

+40 

83 

50  1 

80 

60 

240 

226 

210 

204 

189 

16.5 

185 

175 

260 

240 

260 

240 

380 

320 

45 

45 

85 

50  1 

100 

85 

240 

185 

204 

1701 

190 

IGO 

183 

170 

213 

180| 

210 

180 

360 

240 

45 

40 

85 

60 

110 

75 

230 

214 

208 

193 

166 

159 

177 

164 

340 

340 

320 

320 

500 

500 

+61 

+61 

90 

90 

100 

100 

232 

207 

206 

185' 

164 

150i 

182 

150 

+300 

+300 

+360 

+3601 

+500 

+500 

42 

42 

100 

IOC 

100 

100 

12.  Halle  a.  S  

234  186 

205 

189 

186 

165| 

184 

174 

225 

2071 

210 

200 

300 

240 

60 

50 

100 

90 

80 

80 

225 

205 

205 

1951  167 

160 

180 

170 

240 

210 

220 

200 

400 

380 

50 

45 

80 

60 

100 

85 

14.  Eilenburg   

221) 

218  200 

188'J 

186 

171  200 

180 

+3601+360  +360 

+360 

+560 

+560 

60 

55 

90 

80 

HO 

90 

230 

205 

220 

190 

200 

175' 

1901  170 

240 

210 

240 

210 

300 

250 

50 

40 

90 

80 

95 

80 

1 6.  Sangerhausen  

237 

225 

207 

195 

177 

167 

190 

160 

20.-) 

195 

185 

180' 

200 

190 

47.5 

40 

80 

80 

90 

80 

17.  Merseburg  

237 

175 

207 

173: 

180 

158 

190  160 

240 

150 

210 

180 

360 

180 

60 

50 

90 

40 

100 

80 

228 

210 

198 

185  186 

172 

176 

160 

+29Si  +298 

+238 

+238  +298 

+298 

+86.5 

+86.5 

90 

80 

90 

75 

228 

218 

198 

188 

178 

168 

180 

;  160 

250 

200 

200 

180 

250 

200 

60 

55 

85 

60 

90 

85 

226 

226 

194 

194 

175 

175 

180 

1  165 

+340  +340 

+300 

+300 

+450 

+450 

+49 

+49 

80 

71.5 

1  120 

120 

21.  Nordhausen  

229 1  224 

202 

196 

180 

160 

190 

140 

240 

210 

260 

230 

270 

200 

45 

40 

70 

60 

j  100 

SO 

22.  Mühlhausen  i.  Th.  .  . 

236 

220 

200 

190 

186 

160  186  130 

182  164 

220 

220 

300 

210 

50 

44 

105 

90 

95 

90  1 

230!  184 

204 

184!' 

176 

140 

178 

144 

210 

ISO 

190 

190 

300 

180 

50 

50 

95 

80 

1  90 

90 

234 

222 

207  192 

180 

168 

180  165 

220  220 

220 

220 

320 

320 

52 

50 

90 

90 

1  100 

100 

.4li$olu(e  Preise  . 

242 

175 

220 

170  200 

140 

20Ö 

130 

360  150 

360 

180 

560 

ISO 

86.5 

30 

105 

40 

i  130 

36 

Mittplnrpi^p 

221 

197  j 

173 

174 

247 

250 

351 

49  0 

78.5 

89 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

60 

95 

95  ! 

1.  Hadersleben  

250 

205 

190 

168  180 

165 

175 

165 

222 

175 

+500 

+500: 

+112 

+  112 

74 

225 

200 

'  185 

170 

175 

165 

190  175 

220 

220  320 

320 

!  600 

75 

75 

80 

70 

'  100 

100  1 

245 

210 

190 

180  185 

175 

205'  195 

240 

220 

340 

320 

600 

80 

80 

90 

70 

'  90 

90 

4.  Kiel  

225 

210 

i  184 

174  175 

156 

188  176 

235 

200 

360 

240 

440 

360 

85 

80 

100 

70 

!  110 

90 

230 

220 

'190 

182' 

175 

168' 215  208 

240 

235 

380 

380 

6001  600 

60 

60 

SO 

80 

78 

78 

240 

210 

190 

172  188 

160 

190  166 

210 

210 

400 

350 

500 

500 

105 

66.5 

86 

86 

]  84 

84 

250 

200' 210 

180' 

200 

170 

1  194  176 

280 

280  310 

310 

600 

600 

69 

69 

90 

90 

80 

80 

f60 

220 

215 

175 

190 

170  220'  180 

260 

260 

370 

370 

400 

!  400 

92 

92 

130 

126 

150 

150 

y.  Altona  

245 

210 

215 

170  224 

155  1961  162 

275 

230 

450 

250 

400  240 

80 

60 

100 

72 

92 

84 

230 

170' 190 

170  170 

160 

170  160 

60 

60 

90 

60 

1  75 

75 

Absiilute  Preise  . 

2(50 

170  215 

168 

224 

155 

220  IGO 

28fl 

175 

50« 

1  240 

6001  240 

112 

60 

130 

60 

1  130 

73 

Mittelpreise.  . 

223 

1 

85 

175 

185 

234 

359 

489 

78.5 

85 

94 

Provinz  Hannover. 

l 

1 

80 

236 

224 

'212 

188 

196 

163!  191]  150 

+280!  +200 

1  +320  +200 

+400  +320 

66.S 

53.5 

100 

100 

80 

230 

'  215'i2O0 

182 

16.5 

1.50"  1701  156 

260'  240 

'    340  290 

3S0|  320 

56 

44 

80 

70 

1  80 

70 

23ü 

210 

'I  200 

190 

18C 

165';  1751  160 

300|  220 

1    330  280 

4001  300 

60 

48 

100 

90 

100 

80 

24C 

'  232 

'213 

205 

ISS 

175 

'i200  175 

3001  220;    300  270 

440  300 

52 

45 

90 

75 

,  90 

80 

235 

'  200i  20C 

185 

185 

150'  168!  140 

+240! +200  +300  +270 

+340  +300 

53 

40 

100 

70 

1  100 

90 

24C 

I  228 

222 

208 

18S 

1741 1971  163 

+300!  +270  +330  +300 

+400  +360 

75 

75 

120 

110 

Ii  120 

HO 

;    7.  Celle  

25C 

»  240' 20S 

188 

20c 

)  174'  210;  204 

28( 

)    280!    280  280 

340!  340 

59 

42.1 

90 

85 

1  96 

80 

22C 

l'  200'|  192 

175 

19C 

)  I8OI  ISG!  16C 

25( 

;    ISO'l  +400  +300 

+500  +40C 

56 

48 

80 

65 

69 

48 

234 

180  215 

180 

17C 

)  166'l200  165 

+30{ 

)  +250  +500  +360 

+6O0!  +40C 

SO 

60 

80 

60 

1  76 

66 

24J 

S  220'  196 

i  177 

m 

168't  190l  172 

34( 

)    270    360  300 

420l  36C 

»  75 

55 

80 

60 

80 

54 

22^ 

)  197!ll8S 

.  173 

155 

)  1501 172'  St 

)    231    213!   300  280 

50( 

)  50C 

)  69 

69 

60 

60 

120 

120 

i  12.  Leer  

23- 

201 

I'  18< 

174 

16': 

155  175i  146 

>    244I   220'    236  220 

66. 

>  51 

60 

43 

!'  83 

78 

1                Absohite  Preise  . 

25( 

»  I80!22S 

173 

20( 

)  130  210  SC 

)    340    180     500|  200 

'  60( 

)  30( 

)  80 

1  40 

120 

43 

i  120 

4S 

Mittelpreise  .  . 

i 

!24 

194 

173 

171 

254 

1  306 

392 

58.r. 

79.5 

86.5 

39 
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Noch:  Monat  December  187(5. 


Provinz  Westfalen. 

1 

1.  Münster  

250 

i  233 

200 

182 

210 

200 

206 

196 

t273 

t244 

-|-263 

t253 

t403 

t363 

1-67 

157 

90 

80 

100 

90 

240 

235 

193 

182 

185 

170 

193 

180 

210 

200 

260 

240 

330 

300 

56 

45 

85 

85 

80 

80 

245 

1  230 

193 

178 

215 

200 

185 

170 

1270 

t265 

i-310 

•(■300 

1-300 

t298 

1-60 

t55 

75 

65 

60 

55 

250 

215 

223 

179 

210 

155 

205 

160 

225 

210 

265 

248 

290 

260 

63.5 

53.5 

95 

85 

90 

75 

240 

216 

204 

180 

180 

154 

184 

140 

260 

230 

280 

240 

280 

250 

54 

42 

90 

70 

92 

70 

242 

232 

198 

192 

190 

182 

170 

163 

251 

251 

293 

298 

51. .5 

51.5 

99 

85 

!  99 

99 

250 

238 

204 

180 

190 

178 

186 

170 

330 

330 

420 

400 

64 

50 

100 

70 

110 

80 

228 

223 

195 

183 

170 

170 

186 

176 

230 

230 

250 

250 

330 

330 

65 

60 

98 

82 

90 

85 

248 

225 

200 

171 

188 

146 

200 

178 

275 

243 

287 

273 

473 

453 

80 

68 

244 

230 

204 

190 

155 

144 

197 

ITO 

53 

51 

110 

lÖO 

112 

100 

11.  Hagen  

190 

155 

60 

54 

225 

175 

165 

150 

200 

180 

200 

170 

255 

255 

255 

255 

360 

360 

t56 

156 

116 

116 

Im 

116 

Absulutt*  Preise  . 

250 

175 

223 

150 

215 

144 

200 

140 

330 

200 

420 

240 

473 

250 

80 

42 

116 

»5 

110 

55 

MiTicipreisc  .  . 

232 

188 

181 

181 

252 

282 

336 

57 

90 

90  ! 

Provinz  Hessen-Nassau. 

241 

223 

204 

188 

196 

172 

174 

140 

250 

160 

360 

290 

325 

285 

42.5 

32.5 

109 

90 

112 

100 

265 

255 

215 

205 

185 

175 

190 

180 

200 

200 

280 

280 

300 

300 

50 

50 

120 

110 

100 

100 

3.  Fulda  

230 

203 

203 

180 

170 

145 

172 

140 

189 

182 

185 

181 

189 

182 

63 

55 

125.5 

82 

120 

103 

245 

239 

195 

188 

195 

170 

190 

179 

400 

400 

220 

220 

400 

400 

45 

42 

102.5 

90 

122.5 

121 

255 

240 

200 

195 

200 

195 

184 

140 

360 

260 

290 

260 

450 

330 

80 

50 

100 

82 

112 

90 

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

235 

230 

195 

190 

185 

180 

180 

160 

1350 

t350 

-|-350 

1-350 

1-520 

1-520 

60 

50 

140 

70 

140 

120  ! 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

245 

220 

203 

175 

195 

180 

188 

170 

280 

250 

280 

220 

420 

380 

62 

50 

110 

80 

128 

64 

Absolute  Preise  . 

26.1 

203 

215 

175 

200 

145 

100 

140 

400 

100 

3(iO 

181 

520 

182 

80 

32.5 

140 

70 

140 

64 

miiicipreise  .  . 

238 

195 

182 

171 

274 

269 

357 

52.5 

101 

109.5 

Provinz  Rheinland. 

260 

220 

204 

172 

210 

168 

310 

300 

330 

320 

410 

400 

70 

56 

• 

2.  Kreuznach  

195 

172 

60 

60 

253 

247  210 

2Ö0 

200 

185 

190 

180 

320 

320 

300 

300 

360 

360 

50 

50 

4.  Kleve  

273 

253 

196 

179 

260 

250 

183 

163 

263 

258 

343 

338 

373 

368 

70 

55 

92 

70 

104.5 

99.5; 

267 

256 

194 

178 

187 

176 

185 

165 

60 

60 

80 

60 

80 

80 

6.  Wesel  

250 

246 

196 

191 

192 

185 

310 

310 

280 

280 

540 

540 

65 

50 

91.5 

SO 

108 

90 

238 

2261 190 

178 

220 

188 

187 

ISO 

397 

380 

380 

370 

445 

430 

52 

51 

90 

88 

100 

98 

265 

245 ! 200 

185 

228 

200 

192 

190 

320 

210 

275 

220 

540 

340 

75 

65 

102 

90 

108 

108 

245 

228 

203 

185' 

158 

143 

200 

185 

300 

250 

300 

260 

410 

380 

67.5 

62.5 

110 

100 

110 

105 

10.  Düsseldorf  

249 

230 

204 

193  210 

200i  201 

190 

300 

290 

320 

290 

470 

460 

SO 

70 

100 

94 

99 

91  ! 

11.  Elberfeld  

254 

230 

204 

185:210 

190, 186 

170 

290 

230 

310 

250 

340 

2S0 

80 

70 

105 

70 

110 

95  ; 

270 

240 

215 

185;!  240 

210!!  190 

160 

340 

330 

305 

295 

75 

65 

100 

85 

105 

95  ' 

245 

226 

195 

181 

180 

ISO 

310 

310 

290 

290ii  330 

330 

80 

80 

90 

90 

100 

100 

942 

223i 191 

1911 

176 

176 

330 

330 

270 

270 

330 

330 

50 

50 

78 

78 

90 

90 

244 

2l9i 194 

173: 

170 

165 

177 

170 

-(•433 

t403 

t431 

1-405 

1-458 

1-438 

50 

48 

75 

72 

90 

87 

10.  Juulueim  a.  iin.   .  .  . 

245 

235 

210 

185! 

180 

175 

305 

300: 

270 

265 

325 

320 

62.5 

57.5 

82.5 

65 

102.5 

97.5 

17  Ifnln 

X  t .  i\.oin  

247 

2361 201 

193; 

179 

168 

181 

167 

300 

300 

300 

300 

330 

330 

64.5 

64.5 

104.5 

90 

108.5 

IO8.5! 

1  Q  'Rrtnn 

241 

237';  205 

197| 

• 

200 

193 

■i-340 

1-280 

1-300 

1-240 

1-380 

1-340 

1-70 

1-50 

90 

85 

116 

114  i 

1 Q  Triov 

270 

250 i 200 

184 

180 

170, 

188 

1.50 

310 

300 

320 

305 

420 

410 

72 

52 

100 

92 

132 

110 

Oll      >k  o  o  V  Im*  II  ^Ir  T.^l\nn*\ 

xu.  octaTurucK.- OL. j onann 

250 

250  190 

190! 190 

190 

196 

182 

360 

360 

360 

360 

420 

420 

80 

80 

100 

90 

120 

120 

Ol  T*iii-ori 

238 

221 

196 

182''  175 

17.5i 

169 

141 

312 

312 

303 

303 

395 

395 

60 

48 

77.5 

45 

110 

110 

00       A  4/>rian 

244 

220  205 

183i|210 

1.50; 

200 

173 

290 

285' 

280 

275! 

340 

340 

80 

75 

85 

80 

120 

115 

265 

265 

200 

200|!  160 

160 

175 

175 

270 

270 

270 

270 

355 

355 

60 

60 

90 

80 

100 

100  ' 

Absoiiilf*  Preise  . 

273 

219 

215 

172 

260 

143 

210 

141 

433 

21O 

431 

220^ 

510 

280 

SO 

48 

110 

45 

132 

80 

245 

Mittelpreise  .  . 

193 

190 

101 

000 

D0.5 

OD 

Wiederholung. 

i 

Hüeb^le  lind  niedrigste  Preise 

i 

Im  DfCfinber  1876 

! 

! 

der  preussischen  Städte 

240 

160 

195 

125! 173 

100 

204 

100 

180 

III 

62 

37.5 

95 

24  : 

100 

56 

,    brandenburg.  „ 

236 

180 

223 

154 

190 

132! 

190 

126 

360 

1,54! 

433 

2201 

500 

240 

71 

30 

100 

57.5| 

130 

50 

„    poiumerscheii  „ 

235 

172 

203 

168  210  142 

205 

140 

314 

144 

360 

200 

600 

240 

66.5 

30 

133 

50  ! 

100 

50 

,    posenschen  „ 

224 

180 

195 

1501  155!  1301  170 

140 

190 

135 

240 

I8O; 

480 

250 

50 

24 

66.5 

50 

85 

52 

,    schlesischen  , 

240 

140j  203 

125  167 

102 

185 

100 

400 

133 

480 

162 

600 

161 

55 

25 

85 

23 

105 

40 

,    sächsischen  „ 

242 

175'i  220 

170 

200 

140 

200 

130 

360 

150 

360 

1801 

560 

180 

86.5 

30 

105 

40  i 

130 

56 

„    schlesw.-holst.  „ 

260 

170; 215 

168 

224 

1.55! 

220 

160 

280 

175 

500 

240 

600 

240 

112 

60 

130  ! 

60 

150 

75 

,    hannoverschen  , 

250 

180,1223 

173 

200 

150' 

210 

80 

340 

180 

500 

200! 

600 

300 

80 

40 

120 

43 

120 

48 

,    westfälischen  „ 

250 

175' 

223 

150 

215 

144 

206 

140 

330 

200 

420 

240 

473 

250 

80  ; 

42 

116 

65 

116 

55 

,    hessen-nassau.  , 

265 

203 

215 

175 

200 

145! 

190 

140 

400 

160 

360 

181 

520 

182 

80 

32.5 

140 

70 

140 

64 

,    rheinischen  , 

273 

219 

215 

172 

260 

143 

210 

141 

433 

210: 

431 

220 

540 

280 

80 

48 

110  ! 

45 

132 

80 

säiiiiiilllrber  ITIarktorli-  des 

273 

140 

223 

125 

260  100 

220 

80 

433 

III 

500 

l«2j 

»00 

Mil 

112 

24 

140 

23 

150 

40 

Mittelpreise  pro  Decbr.  1 876 

219 

186 

167 

168 

240 

285 

385 

52 

77.5 

85 

..      1,  1875 

200 

168 

168 

172 

264 

326 

428 

53 

61 

93 

40 

II.  Preise  für  Artikel  des  Kleinhandels 

in  den  Monaten  Augnst  bis  einschl.  1)  c  c  e  ni  b  e  r  187G. 


Marktorte. 

Kind- 
fleisch 

Schweine- 
fleisch 

Kalb- 
fleisch 

Hammel- 
fleisch 

Speck 
1  (geräucb.) 

Essbutter 

Eier 

Mehl 

"  1 

Java-    ]  1 
kaifee      -3  i 

Provinzen. 

öchster 

iedrigster 

öchster 

iedrigster 

öchster 

iedrigster 

öchster 

iedrigster 

Öchster 

iedrigster 

öchster 

iedrigster 

öchster 

Ol 

.SP 

"S 

a> 

Weizen- 

Roggen- 

ivareis 

mittler  ^ 

b.  (iu  gebr. 
Bohnen) 

hweineschn 

Staat. 

JS 

a 

s 

B 

.CS 

B 

Nr.  1 

n 

8)  II  «2 

Preis 

für 

1   Kilogramm  resp. 

Schock  in 

Pfennigen. 

! 

Monat  August  1876. 


Provinz  Preussen. 

1.  Meniel  

2.  Königsberg  

3.  Braunsberg  

4.  Tilsit  

5.  Gumbiiinen  

fi.  Iiisterburg  

7.  Danzig  

8.  Elbing  

9.  Marienburg 

10.  Thorn  

11.  Kulm  

12.  Graudcnz  

Alisdiiilc  Pn-Ise 

Mitielpreise  . 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

2.  Prenzlau  

3.  Schwedt  a.  0.  .  .  . 

4.  Neustadt  E.  W.  .  . 

5.  Luckenwalde  .... 

6.  Potsdam  

7.  Brandenburg  .... 

8.  Rathenow  

9.  Nou-Ruppiu  

10.  Küstriu  

11.  Landsberg  a.  W.  . 

12.  Fürstenwalde .... 

13.  Frankfurt  a.  0.  .  . 

14.  Schwiebus  

15.  Sommerfeld  

16.  Guben  

17.  Kottbus  

18.  Sorau  

19.  Spremberg  

Altsniiife  Preise 

IMittelprelse  . 

Provinz  Pommern. 

1.  Demmin  

2.  Anklam  

3.  Pasewalk  

4.  Stettin  

5.  Stargard   

6.  Köslin  

7.  Kolberg  

8.  Stolp  

9.  Stralsund  

10.  Greifswald  

Absolute  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Posen. 

1.  Posen  

2.  Lissa  

3.  Rawitsch  

4.  Bromberg  

5.  Gnesen  

Absolute  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Oels  

2.  Breslau  

3.  Brieg  

4.  Schweidnitz  .... 

5.  Striegau   

6.  Waldenburg  .  .  .  . 

7.  Glatz  

8.  Grüuberg  

9.  Sagan  

10.  Glogau  

11.  Bunzlau  


150 

80 1 

120 

100  i 

100 

40 

90 

so 

180 

160 

240 

ISO 

300 

200 

40 

28 

50 

280 

400 

200 

145 

80 

134 

120 

130 

90 

108 

80 

185 

160 

260 

220 

313 

280 

34 

27 

46 

263 

326 

163 

100 

90 

160 

160 

90 

90 

1001 

100 

220 

220 

240 

240 

300 

300 

40 

30 

70 

360 

430 

220 

100 

80 

100 

100, 

60 

601 

70 

70 

140 

140 

200 

180 

250 

250 

34 

30 

60 

300 

360 

180 

120 

90 

130 

100 1 

80 

61 

80 

70 

180 

160 

240 

200 

260 

240 

34 

26 

50 

300 

360 

200 

100 

60 

120 

100 

100 

40 

80 

60 

200 

180 

240 

200 

300 

300 

34 

28 

60 

300 

360 

200 

120 

90 

140 

120 

140 

110' 

120 

100 

180 

160 

280 

240 

240 

240 

40 

30 

60 

280 

380 

200 

90 

SO 

130 

120 

100 

80 

100 

90 

200 

ISO 

220 

200 

240 

240 

30 

26 

50 

300 

400 

200 

100 

100 

130 

100 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

240 

180 

260 

220 

32 

26 

80 

280 

400 

180 

100 

80 

120 

120 

80 

SO 

90 

90 

200 

200 

240 

200 

240 

220 

36 

80 

320 

360 

200 

100 

90 

120 

120 

100 

100  i 

100 

100 

200 

200 

200 

180 

240 

200 

58 

52 

80 

300 

400 

200 

100 

90 

120 

120 

100 

80 

85 

80 

200 

200 

240 

200 

250 

200 

44 

40 

80 

360 

400 

200 

1 50 

00 

100 

100 

uo 

40 

120 

«0 

220 

NO 

2H0 

ISO 

.1!» 

200 

97 

121 

88 

89 

185 

219 

253 

38 

31 

64 

304 

381 

195 

140 

90 

160 

120 

150 

90 

140 

100 

180 

160 

300 

200 

320 

240 

40 

30 

60 

280 

340 

160 

140 

110 

140 

120 

90 

60 

110 

90 

200 

190 

280 

240 

400 

320 

0/* 

ob 

0£ 

(U 

9  4  A 
OW 

200 

120 

SO 

120 

120 

95 

95 

120 

120, 

220 

220 

280 

260 

360 

360 

40 

60 

360 

200 

140 

120 

140 

140 

120 

120 

110 

110 

180 

ISO 

260 

220 

360 

300 

36 

31 

60 

300 

380 

180 

120 

100 

140 

120 

90 

80 

120 

100 

200 

ISO 

280 

240 

320 

320 

40 

30 

55 

280 

360 

160 

100 

ICO 

120 

140 

90 

140 

120 

180 

180 

300 

220 

360 

260 

38 

30 

65 

250 

330 

180  ! 

120 

100 

140 

120 

100 

80 

120 

100: 

200 

200 

260 

260 

340 

340 

40 

30 

50 

260 

360 

200  1 

140 

110 

130 

130 

80 

80 

120 

120  i 

200 

200 

2.M) 

280 

360 

360 

25 

24 

60 

440 

200  ' 

120 

90 

130 

120 

120 

80 

110 

100, 

180 

160 

2S0 

220 

400 

360 

38 

28 

60 

300 

400 

180  i 

160 

100 

ISO 

120 

110 

90 

120 

100 

220 

220 

300 

240 

320 

280 

60 

50 

70 

320 

360 

210 

120 

100 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

300 

260 

300 

300 

40 

30 

60 

300 

360 

200  t 

140 

100 

140 

120 

120 

100 

110 

100 

200 

180 

300 

260 

320 

300 

32 

25 

60 

280 

360 

200  1 

140 

100 

140 

120 

100 

75 

130 

120 

200 

200 

300 

200 

300 

260 

40 

33 

60 

260 

300 

190  ! 

90 

75 

120 

100 

80 

75 

80 

65 

240 

200 

186 

175 

260 

240 

40 

35 

60 

260 

320 

220  ! 

110 

SO 

120 

120 

90 

80 

100 

100 

240 

200 

260 

200 

300 

280 

40 

28 

60 

280 

360 

140  i 

110 

SO 

120 

110 

90 

80 

100 

90 

200 

190 

280 

230 

300 

260 

40 

28 

60 

300 

360 

200  1 

100 

100 

120 

120 

100 

100 

110 

110 

200 

200 

300 

300 

280 

280 

40 

30 

50 

280 

320 

200  1 

110 

100 

120 

120 

90 

80 

110 

110 

200 

200 

240 

240 

300 

300 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

120 

100 

120 

120 

80 

80 

120 

120 

200 

200 

280 

250 

280 

2S0 

36 

26 

60 

210 

360 

200 

IGO 

75 

ISO 

iOO 

I.i0 

60 

140 

65 

240 

160 

:too 

175 

400 

240 

111 

127 

94 

109 

197 

257 

311 

40 

•tu 

31 

60 

282 

358 

192 

120 

100 

120 

120! 

100 

54 

100 

100 

200 

200 

280 

240 

375 

273 

40 

28 

80 

300 

400 

200 

120 

100 

140 

1001 

100 

60 

100 

80 

200 

180 

300 

240 

360 

270 

40 

30 

50 

300 

400 

200 

120 

100 

140 

120 

100 

60 

120 

100 

200 

ISO 

280 

280 

400 

400 

40 

35 

50 

240 

280 

140  1 

140 

120 

140 

120 

120 

80 

1  120 

110 

180 

180 

320 

260 

320 

300 

40 

30 

45 

240 

300 

180 

120 

80 

140 

120 

100 

70 

120 

100 

200 

ISO 

340 

260 

340 

280 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

100 

60 

140 

120 

60 

50 

100 

80 

200 

200 

240 

200 

270 

310 

46 

40 

54 

310 

340 

200 

120 

90 

120 

110 

80 

70 

110 

100 

,  160 

150 

240 

210 

300 

250 

40 

35 

60 

280 

360 

200 

100 

60 

140 

100 

60 

50 

100 

60 

200 

160 

260 

210 

250 

ISO 

40 

30 

60 

280 

320 

160 

120 

70 

130 

110 

140 

100 

100 

90 

1  180 

ISO 

280 

240 

300 

300 

36 

28 

60 

280 

320 

ISO 

140 

90 

140 

120 

120 

60 

'  100 

80 

200 

180 

260 

2-20 

300 

285 

40 

35 

i  80 

300 

340 

200 

I4U 

00 

140 

100 

140 

50 

120 

«0 

200 

150 

340 

200 

400 

180 

104 

125 

82 

99 

186 

258 

298 

40 

32 

60 

283 

342 

186 

140 

80 

140 

100 

!  140 

80 

,  130 

80 

200 

160 

240 

ISO 
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140 

180 

180 

280 

200 

375 

300 

38 

38 

260 

295 

160 

7.  Krefeld  

108 

98 

160 

155 

125 

120 

125 

115 

160 

150 

290 

220 

420 

3.i0 

48 

40 

68 

j  280 

350 

180 

145 

120 

160 

145 

140 

95 

130 

HO 

180 

170 

320 

260 

450 

375 

38 

37 

60 

!  290 

360 

180 

130 

HO 

140 

130 

120 

HO 

120 

HO 

160 

l.öO 

300 

230 

500 

390 

36 

30 

60 

'  280 

350 

160 

10.  Düsseldorf  

140 

HO 

170 

160 

120 

100 

140 

120 

175 

160 

320 

260 

500 

375 

40 

36 

60 

j  300 

360 

174 

120 

100 

160 

160 

120 

80 

120 

120 

160 

160 

300 

240 

4^20 

360 

36 

32 

i  36 

I  260 

360 

150 

1  V  TlarmAn 

160 

120 

160 

160 

80 

80 

130 

130 

170 

170 

280 

260 

360 

300 

OD 

öi 

Od 

13.  Solingen  

140 

140 

160 

160 

120 

120 

120 

120 

165 

165 

280 

280 

540 

540 

40 

30 

'  50 

340 

360 

160 

14.  Neuss  

130 

130 

160 

160 

100 

100 

120 

120 

160 

160 

300 

300 

360 

360 

40 

32 

!  50 

280 

360 

160 

15.  M.-Gladbach  

150 

120 

170 

170 

120 

100 

HO 

HO 

160 

150 

260 

250 

600 

580 

40 

38 

50 

280 

360 

160 

16.  Mülheim  a.  Pih.  .  .  . 

140 

120 

160 

160 

120 

120 

140 

140 

170 

170 

280 

280 

350 

3.50 

40 

36 

46 

260 

340 

170 

17.  Köln  

120 

120 

160 

160 

120 

120 

140 

140 

180 

180 

266 

266 

360 

360 

36 

28 

62 

270 

340 

180 

18.  Bonn  

150 

HO 

160 

150 

140 

120 

1.50 

130 

180 

180 

320 

280 

420 

420 

50 

40 

50 

280 

360 

200 

19.  Trier   

ISO 

HO 

150 

130 

HO 

100 

160 

120 

220 

220 

260 

200 

400 

325 

40 

32 

60 

280 

360 

2-20 

20.  Saarbrücken .... 

140 

120 

140 

140 

100 

100 

140 

140 

200 

200 

300 

240 

400 

350 

60 

40 

. 

300 

400 

200 

21.  Düren  

100 

90 

150 

140 

100 

80 

100 

100 

180 

180 

300 

220 

360 

336 

38 

32 

60 

276 

340 

180 

22.  Aaclien  .... 

150 

130 

180 

180 

l.öO 

150 

180 

180 

180 

ISO 

300 

300 

480 

480 

44 

34 

70 

300 

340' 

180  1 

23.  Eupen  

140 

120 

180 

180 

120 

120 

•200 

200 

300 

300 

500 

500 

40 

70 

270 

340 

180 

Absolute  Preise  . 

180 

90 

180 

130 

IliO 

80 

180 

100 

220 

150 

320 

200 

600 

300 

56 

Mittelpreise  .  . 

127 

152 

113 

130 

175 

269 

410 

42 

35 

282 

346 

175 

Wiederholung. 

j 

Bi'iciiste  lind  niedrigste  (resp. 

i 

jiiiiiei-j  1  leise  im  .iiigusi  is/o 

der  preussischen  Städte 

150 

60 1 

160 

100 

140 

40 

120 

60  i 

220 

140 

280 

180 ' 

313 

200 

38 

31 

64 

304 

381 ; 

195 

,,    Brandenburg.  , 

160 

75' 

180 

100 

150 

60 

140 

65 

240 

160 

300 

175 

400 

240 

40 

31 

60  ' 

282 

358 

192 

„  pommerschen 

140 

60 

140 

100  i 

140 

50 

120 

60 

200 

150 

340 

200 

400 

180 

40 

32 

60 

283 

342 

186  1 

„  posenschen 

140 

70  i 

140 

100 

140 

70 

130 

SO 

220 

160 

280 

ISO 

280 

2üO 

40 

28 

61 

276 

330 1 

199 

„    schlesischen  ,. 

120 

70 

130 

80 

120 

60 

120 

60 

240 

ISO 

300 

140 

360 

180 

38 

31 

58 

307 

371 

187 

„    sächsischen  , 

ISO 

80 

160 

HO' 

120 

60 

130 

SO 

240 

160 

340 

200 

400 

260 

38 

30  , 

59 

295 

383' 

198 

„    schlesw. -hülst.  „ 

200 

90 

180 

120 

180 

90 

160 

100 

200  ' 

140 

300 

220 

420 

267 

37 

31 

62  1 

282 

350 

176 

.,    hannoverschen  ^ 

180 

85' 

150 

115 

150 

70 

130 

G5 

220 

160 

320 

180 

400 

230 

39 

31 

55  1 

28G 

356 

197 

„    westfälischen  „ 

160 

90 

150 

100^ 

130 

75 

140 

80 

190 

140 

280 

160  ■ 

450 

225 

39 

31 

52  : 

272 

355 

165 

„    hessen-nassau.  „ 

150 

80 

160 

136  j 

138 

641 

138 

100 

240 

172 

340 

200 

4-20 

■295 

54 

35 

65  1 

301 

361 

177 

„    rheinischen  „ 

180 

90 

180 

130 

160 

so{ 

ISO 

100 1 

220 

150 

320 

200-1 

600 

300 

42 

35 

56  ! 

282 

346 

175 

siiiiinillicher  Maikliirte  des 

Staates  

200 

60 

180 

80 

180 

40  i 

180 

60 

240 

140 

340 

140 

600 

180 

Mittelpreise  proAugust1876 

114 

132 

99 

109 

190 

248 

315 

40 

32 

59 

290 

362 

186 

„         „      „  1875 

115 

128  1 

98 

110 

186 

260 

311 

38 

30 

60  1 

290 

358 

'1 

184  1 

43 
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Preis  für  I   Kilogramm  resp.  Schock  in  Pfennigen. 


Monat  September  1876. 


Provinz  Preussen. 

150 

80 

120 

100 

100 

40 

90 

80 

180 

160 

240 

200 

280 

200 

40 

28 

50 

280 

400 

200 

148 

83 

136 

117 

130 

93 

110 

73 

172 

HO 

287 

240 

313 

228 

36 

28 

49 

261 

326 

174 

100 

90 

150 

150 

80 

80 

90 

90 

210 

210 

280 

280 

300 

300 

40 

30 

70 

360 

430 

200 

4.  Tilsit  

100 

SO 

100 

100 

60 

60 

70 

70 

140 

140 

220 

180 

250 

250 

34 

30 

60 

300 

360 

180 

120 

90 

130 

100 

SO 

70 

SO 

70 

180 

160 

220 

200 

300 

240 

34 

26 

50 

300 

360 

200 

100 

60 

120 

100 

100 

40 

SO 

60 

200 

180 

260 

220 

300 

300 

34 

28 

60 

300 

360 

200 

130 

100 

140 

120 

160 

120 

120 

100 

180 

160 

280 

240 

260 

260 

40 

30 

60 

280 

380 

200 

8.  Elbing  

100 

SO 

130 

120 

100 

80 

100 

90 

200 

180 

240 

210 

280 

280 

32 

26 

50 

300 

400 

200 

120 

100 

130 

110 

100 

100 

100 

95 

200 

200 

240 

200 

260 

210 

32 

26 

80 

280 

400 

180 

10.  Thorn  

100 

80 

120 

120 

SO 

80 

90 

90 

200 

200 

240 

220 

240 

240 

36 

30 

80  : 

320 

360  i 

200 

100 

90 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

220 

200 

280 

200 

58 

52 

80 

300 

400 

200 

100 

90 

130 

110 

100 

60 

85 

SO 

200 

200 

240 

200 

240 

240 

44 

40 

80 

360 

400 

1 

200 

A  UaUl II  it*   r  iClsr  ■ 

150 

(>0 

130 

100 

IGO 

40 

120 

GO 

210 

HO 

2S7 

180 

200 

Mittelpreise  .  . 

100 

121 

88 

88 

182 

232 

260 

38 

31 

64 

303 

381 

195 

rruvin£  Drailucnuury. 

1  Berlin 

140 

90 

150 

100 

150 

80 

140 

100 

180 

160 

300 

200 

360 

290 

40 

30 

60 

280 

340 

160 

140 

110 

140 

120 

90 

60 

110 

100 

200 

190 

280 

260 

400 

360 

34 

30 

70 

340 

380 

200 

120 

80 

120 

120 

95 

95 

120 

120 

220 

220 

260 

260 

400 

3U0 

50 

40 

60 

360 

200 

4.  -iNeustaut  iii.  w.  .  .  . 

140 

120 

140 

140 

1-20 

120 

110 

HO 

ISO 

ISO 

260 

220 

350 

320 

OD 

Ol 

bU 

OUU 

OöU 

1 

loU 

120 

100 

140 

120 

90 

SO 

120 

100 

200 

180 

280 

280 

400 

320 

40 

30 

55 

280 

360 

180 

160 

100 

160 

120 

140 

90 

140 

120 

ISO 

180 

300 

220 

360 

320 

38 

30 

65 

250 

330 

ISO 

120 

100 

140 

120 

100 

80 

120 

100 

200 

200 

270 

260 

400 

340 

40 

30 

50 

260 

360 

200 

140 

110 

130 

130 

80 

SO 

120 

120 

200 

200 

280 

280 

400 

400 

25 

24 

60 

440 

200 

120 

90 

130 

120 

120 

SO 

HO 

SO 

ISO 

160 

280 

260 

360 

360 

36 

20 

60 

300 

400 

ISO 

160 

100 

160 

120 

140 

110 

120 

100 

210 

210 

300 

260 

380 

300 

60 

50 

70 

320 

360 

210 

11.  Landsberg  a.  W.   .  . 

120 

100 

120 

120 

90 

90 

100 

100 

200 

200 

300 

300 

340 

340 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

130 

100 

130 

120 

120 

100 

120 

100 

220 

200 

300 

2S0 

320 

300 

34 

26 

60 

260 

360 

180 

13.  Frankfurt  a.  0.  ... 

140 

100 

140 

120 

100 

75 

130 

120 

200 

200 

300 

240 

320 

260 

40 

30 

60 

260 

300 

190 

90 

80 

120 

110 

SO 

75 

80 

75 

240 

200 

240 

210 

280 

2m 

40 

25 

60 

260 

380 

220 

15.  Sommerfeld  

110 

100 

120 

120 

80 

80 

100 

100 

240 

240 

240 

240 

275 

275 

40 

28 

60 

280 

360 

ISO 

110 

SO 

120 

110 

100 

SO 

100 

85 

200 

190 

2yo 

260 

300 

260 

38 

28 

60 

300 

360 

200 

100 

100 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

280 

280 

320 

320 

40 

30 

70 

280 

360 

200 

18  Sorau     .  .... 

110 

100 

120 

120 

100 

100 

110 

100 

200 

200 

280 

260 

320 

300 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

120 

100 

120 

120 

SO 

SO 

120 

120 

200 

200 

280 

280 

300 

280 

36 

26 

60 

210 

360 

200 

.Absniiile  Preise  . 

IGO 

80 

100 

100 

150 

GO 

NO 

la 

240 

IGO 

:too 

200 

400 

2G0 

112 

126 

96 

108 

199 

268 

330 

R 1 
0  1 

9S1 

00*» 

1 

1  ao 

Provinz  Pommern 

120 

100 

120 

120 

120 

50 

100 

100 

200 

200 

280 

240 

300 

300 

40 

25 

SO 

300 

400 

210 

120 

100 

140 

100 

100 

60 

100 

SO 

200 

ISO 

300 

240 

300 

300 

40 

30 

50 

300 

400 

200 

120 

100 

140 

120 

100 

60 

120 

100 

200 

180 

300 

280 

400 

360 

35 

30 

50 

240 

320 

180 

4.  Stettin 

140 

110 

140 

120 

140 

80 

120 

HO 

200 

ISO 

320 

260 

360 

340 

30 

'^S 
oo 

ilOKJ 

■^00 
o\j^ 

200 

120 

so 

140 

120 

100 

70 

120 

100 

200 

ISO 

360 

2S0 

360 

300 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

6.  Köslin  

120 

100 

160 

140 

SO 

60 

100 

90 

200 

200 

290 

200 

300 

240 

46 

40 

54 

310 

340 

200 

120 

90 

120 

110 

70 

60 

100 

90 

160 

155 

260 

210 

280 

270 

40 

30 

60 

280 

360 

200 

8.  Solp  

120 

60 

130 

110 

80 

45 

100 

60 

200 

170 

260 

200 

300 

180 

40 

30 

60 

280 

320 

200 

9.  Stralsund  

120 

70 

130 

110 

140 

100 

100 

90 

180 

180 

280 

260 

315 

300 

36 

28 

60 

280 

320 

200 

10.  Greifswald  

140 

90 

140 

120 

120 

60 

100 

80 

200 

ISO 

280 

240 

300 

285 

40 

35 

80 

300 

340 

200 

-Absuluie  Preise  . 

NO 

«0 

lUO 

100 

140 

120 

GO 

200 

I5.'i 

.tGO 

200 

400 

180 

ini i ici|ji  oioc  .  . 

107 

127 

85 

98 

187 

267 

305 

An 

o  1 

9fi9 
6o6 

diu 

Provinz  Posen. 

140 

80 

I  140 

100 

140 

so 

110 

SO 

200 

160 

250 

220 

280 

220 

40 

28 

55 

280 

340 

195 

100 

80 

:  120 

110 

90 

70 

100 

so 

220 

180 

260 

220 

280 

230 

40 

26 

80 

280 

320 

200 

100 

90 

:  120 

120 

90 

SO 

100 

90 

200 

200 

280 

220 

260 

230 

40 

30 

60 

320 

360 

200 

100 

80 

140 

120 

t  100 

SO 

100 

SO 

200 

200 

260 

200 

300 

240 

38 

30 

,  60 

240 

320 

200 

110 

90 

140 

120 

:  120 

100 

100 

80 

200 

200 

280 

225 

280 

240 

38 

30 

!  50 

240 

300 

240 

Absdlule  Preise  . 

140 

80 

140 

100 

140 

70 

110 

80 

220 

IGO 

280 

200 

300 

220 

Mittelpreise  .  . 

97 

123 

!  95 

92 

198 

242 

256 

39 

29 

61 

272 

328 

207 

Provinz  Schlesien. 

100 

80 

!  120 

110 

!  100 

80 

100 

80 

200 

200 

260 

200 

320 

250 

36 

28 

50 

300 

360 

180 

120 

100 

!  130 

115 

'  120 

HO 

120 

110 

1  240 

205 

260 

210 

300 

250 

40 

30 

!  60 

'  320 

380 

200 

100 

80 

120 

100 

80 

70 

100 

80 

i  240 

240 

220 

200 

280 

240 

40 

32 

50 

280 

360 

200 

4.  Schweidnitz   

100 

100 

!  130 

130 

100 

100 

100 

100 

1  240 

240 

230 

200 

300 

280 

36 

28 

1  60 

360 

400 

200 

100 

100 

120 

120 

90 

90 

100 

100 

200 

200 

220 

2oa 

300 

260 

34 

32 

j  60 

260 

360 

200 

100 

8.5 

i  120 

115 

90 

S5 

100 

95 

200 

200 

240 

220 

280 

280 

46 

36 

1  60 

1  280 

400 

200 

7.  Glatz  

100 

90 

120 

120 

70 

70 

100 

100 

200 

200 

200 

200 

260 

260 

32 

;  28 

60 

280 

380 

180 

8.  Grünberg  

90 

SO 

120 

HO 

90 

80 

100 

90 

240 

200 

260 

240 

I  300 

280 

40 

1  30 

50 

280 

340 

200 

9.  Sagan  

90 

80 

120 

1  120 

90 

90 

90 

90 

200 

200 

260 

240 

320 

280 

40 

:  32 

SO 

'  280 

360 

200 

10.  Glogau  

100 

80 

1  120 

120 

80 

1  80 

100 

100 

200 

200 

240 

230 

300 

240 

40 

30 

60 

1  260 

[320 

;  180 

100 

80 

1  120 

110 

1  80 

1 

100 

90 

i  200 

180 

260 

220 

j  300 

280 

36 

28 

1  80 

1  2S0 

380 

200 

6* 
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Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock  in  Pfennigen. 


Noch:  Monat  September  1876. 


Noch:  Prov.  Schlesien. 

12.  Liegnitz  

13.  Jauer  

14.  Hirschberg  

15.  Lauban   

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz  

19.  Königshütte  

20.  Beuthen  O./Schl. .  .  . 

2 1 .  Kattowitz  

22.  Katibor  

23.  Leobschütz  

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

25.  Neisse  

Altsoliili*  Prfisf  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Sachsen. 

1.  Salzwedel  

2.  Stendal  

3.  Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  Üschersleben  

7.  Aschersleben  

8.  Quedlinburg  

9.  Halberstadt  

10.  Torgau  

11.  Wittenberg  

12.  Halle  a.  S  

13.  Delitzsch  

14.  Eilenburg  

15.  Eisleben  

16.  Sangerhausen  

17.  Merseburg   

18.  Weissenfeis  

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . 

20.  Zeitz  

21.  Nordhausen  

22.  Mühlhausen  i.  Th.  .  . 

23.  Langensalza  

24.  Erfurt  

Aiisdliiti'  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Schleswig-Holstein, 

1.  Hadersleben   

Flensburg  

Schleswig  

Kiel  

Neumünster  

Kendsburg  

Itzehoe  

8.  Wandsbeck   

9.  Altona  

10.  Mölln  

Absolute  Preise  . 

Mittelpreise  .  . 

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildesheim  

4.  Goslar  

5.  Göttingen  

6.  Klausthal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade   

10.  Osnabrück   

11.  Emden  

12.  Leer  

Absuliile  Preise  . 

Mittelpreise  .  . 


100 

90 

120 

120 

1  90 

90 

100 

1 

lüO 

220 

220 

250 

240 

300 

270 

38 

30 

70 

300 

360 

180 

110 

100 

130 

130 

[  90 

90 

HO 

HO 

200 

200 

210 

205 

280 

260 

34 

30 

60 

280 

360 

200 

120 

100 

120 

120 

i  80 

80 

100 

100 

200 

200 

260 

220 

300 

280 

34 

30 

60 

300 

360 

200 

110 

100 

120 

120 

90 

90 

1  90 

90 1 

200 

200 

280 

260 1 

300 

300 

42 

32 

48 

280 

360 

• 

100 

80 

120 

110 

100 

80 

120 

90 

200 

180 

290 

240 

340 

300 

40 

32 

50 

340 

380 

195 

100 

90 

130 

130 

90 

90 

100 

100 

200 

200 

260 

260 

240 

241) 

30 

28 

60 

360 

400 

140 

100 

90 

i  120 

110 

'  100 

90 

1(X) 

90 

200 

200 

240 

230 

240 

230 

60 

50 

60 

380 

400 

200 

100 

80 

100 

80 

100 

60 

100 

60 

240 

220 

240 

220 

270 

270 

35 

30 

60 

320 

380 

160 

100 

90 

120 

120 

110 

110 

100 

100 

240 

240 

280 

220 

240 

240 

36 

30 

50 

360 

400 

,  160 

100 

95 

120 

110 

120 

100 

90 

80 

240 

200 

250 

230 

300 

300 

34 

28 

50 

340 

360 

160 

90 

70 

130 

130 

120 

110 

100 

100 

200 

200 

240 

160 

300 

240 

32 

28 

60 

300 

380 

200 

100 

80 

130 

110 

80 

70 

100 

90 

240 

200 

200 

170 

2.'iO 

200 

30 

26 

50 

360 

400 

ISO 

100 

80 

120 

110 

SO 

60 

100 

60 

200 

180 

210 

160 

240 

200 

32 

26 

60 

340 

360 

i  200 

110 

80 

120 

110 

100 

80 

!  100 

90 

200 

200 

220 

170, 

300 

240 

36 

26 

60 

300 

380 

160 

120 

70 

1:10 

80 

120 

(iO 

120 

00 

240 

180 

200  KiO 

:mo 

200 

94 

118 

89 

96 

209 

229 

273 

17 

ü  1 

30 

Sfl 

VW 

310 

373 

tSfi 
1 00 

120 

100 

130 

120 

120 

SO 

120 

100 

200 

200 

300 

280 

300 

30() 

40 

30 

72 

300 

360 

2iiO 

140 

100 

120 

120 

SO 

60 

100 

100 

200 

200 

310 

260 

320 

320 

34 

28 

60 

300 

360 

200 

120 

120 

130 

1.30 

90 

90 

•  120 

120 

200 

200 

300 

300 

360 

360 

40 

26 

60 

260 

360 

200 

130 

130 

140 

140 

100 

100 

120 

120 

200 

200 

300 

240 

325 

325 

40 

30 

50 

280 

360 

'  200 

130 

90 

140 

130 

110 

80 

120 

100 

190 

180 

340 

220 

380 

330 

43 

35 

70 

310 

420 

1  165 

120 

120 

140 

140 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

320 

26(J 

40O 

400 

40 

25 

60 

280 

360 

'  200 

130 

HO 

1.30 

120 

90 

80 

120 

HO 

200 

200 

300 

260 

330 

:;25 

40 

32 

60 

320 

400 

200 

140 

130 

160 

140 

100 

90 

120 

100 

ISO 

180 

300 

240 

425 

375 

4U 

oU 

oO 

ouu 

180 

100 

140 

120 

110 

90 

120 

100 

200 

ISO 

320 

260 

450 

350 

42 

26 

60 

240 

300 

200 

120 

HO 

140 

140 

90 

90 

120 

120 

230 

230 

320 

260 

380 

340 

40 

35 

65 

310 

360 

200 

110 

100 

140 

140 

80 

80 

120 

120 

240 

240 

310 

280 

400 

360 

40 

30 

80 

280 

360 

!  200 

130 

100 

130 

110 

120 

KiO 

130 

HO 

190 

170 

340 

250 

340 

310 

38 

29 

55 

285 

360 

170 

120 

100 

130 

130 

100 

100 

100 

100 

MO 

200 

300 

280 

360 

360 

34 

27 

50 

280 

360 

i  200 

130 

100 

13Ü 

120 

100 

90 

120 

HO 

240 

200 

325 

275 

440 

380 

28 

26 

60 

320 

400 

160 

130 

110 

140 

130 

100 

90 

110 

100 

240 

230 

270 

220 

320 

300 

42 

36 

60 

280 

380 

240 

130 

120 

140 

140 

80 

SO 

120 

HO 

200 

200 

320 

280 

330 

300 

36 

26 

40 

300 

380 

200 

130 

120 

130 

130 

120 

120 

120 

120 

200 

200 

360 

280 

400 

320 

40 

28 

60 

300 

400 

:  200 

130 

110 

140 

130 

110 

100 

120 

HO 

240 

200 

300 

280 

360 

360 

35 

30 

50 

300 

400 

200 

140 

100 

140 

130 

100 

90 

120 

110 

240 

220 

300 

260 

360 

3.nO 

40 

30 

60 

280 

380 

200 

120 

110 

140 

140 

100 

100 

120 

120 

240 

240 

300 

250 

396 

360 

38 

^2 

60 

300 

400 

220 

120 

90 

140 

120 

90 

80 

100 

80 

180 

160 

300 

200 

360 

300 

38 

40 

'  60 

300 

400 

I  200 

120 

100 

130 

130 

SO 

80 

100 

90 

190 

190 

280 

220 

320 

300 

ö4 

26 

ou 

oUU 

4UU 

loU 

120 

100 

130 

130 

80 

SO 

100 

100 

180 

180 

240 

200 

300 

2S0 

36 

26 

60 

320 

360 

200 

1^0 

110 

150 

140 

90 

90 

100 

100 

200 

200 

280 

240 

320 

20  s 

40 

32 

60 

300 

380 

200 

180 

90 

100 

110 

120 

GO 

130 

80 

240 

HiO 

300 

200 

4.-.0 

20>, 

118 

133 

93 

III 

204 

280 

346 

ou 

■iQ 

■»ff 

1  Sf  0 

140 

100 

130 

120 

110 

100 

120 

100 

160 

150 

280 

260 

360 

315 

34 

30 

70 

300 

400 

150 

150 

100 

160 

160 

120 

120 

100 

100 

180 

180 

270 

240 

390 

360 

40 

30 

65 

290 

3.35 

150 

170 

130 

140 

120 

140 

140 

130 

130 

ISO 

160 

320 

280 

400 

400 

40 

36 

80 

360 

440 

200 

150 

120 

140 

120 

160 

100 

150 

120 

190 

180 

340 

260 

480 

420 

40 

30 

60 

270 

330 

190 

150 

130 

130 

130 

150 

150 

120 

120 

200 

200 

300 

290 

360 

360 

33 

30 

50 

240 

350 

210 

180 

120.. 

160 

120 

160 

100 

140 

100 

200 

180 

300 

200 

450 

330 

36 

28 

60 

280 

360 

160 

200 

120 

140 

140 

ISO 

ISO 

160 

160 

180 

ISO 

360 

360 

420 

420 

34 

32 

60  1 

270 

300 

170 

180 

120 

140 

140 

180 

ISO 

120 

120 

180 

180 

300 

300 

360 

360 

36 

28 

60  i 

260 

. 

180 

152 

126 

150 

136 

160 

140 

130 

HO 

180 

140 

320 

300 

338 

2SS 

38 

34 

46  1 

240 

230 

160 

150 

120 

140 

140 

130 

130 

120 

120 

200 

200 

320 

280 

750 

500 

35 

OÜ 

00 

oOO 

200 

100 

KiO 

120 

ISO 

100 

100 

100 

200 

140 

300 

200 

7.-|0 

28s 

140 

138 

142 

124 

180 

294 

403 

37 

31  ' 

61 

281 

358 

182 

120 

100  j 

130 

120  i 

140 

so: 

120 

100  i 

200 

160 

300 

240 

380 

300 

40 

25  ! 

■  j 
50  i 

280 

340 

200 

120 

100 1 

130 

130 

110 

100! 

110 

100 

200 

200 

280 

220  ' 

350 

300 

40 

32 

60 

280 

400 

200 

140 

120 

150 

140 

140 

110 

140 

HO 

200 

200 

300 

220 

375 

300 

38 

30 

50  1 

280 

360 

200 

160 

110 

145 

140 

95 

90 

120 

HO 

220 

200 

280 

270 

350 

340 

40 

36 

50 

280 

360 

180 

130 

120 

150 

150 

120 

120! 

110 

110 

200 

200 

300 

240 

360 

30O 

40 

36 

50 

280 

340 

200 

120 

110 

150 

130 

110 

100 

120 

100 

200 

180 

320 

260 

400 

400 

40 

30 

SO 

300 

340 

200 

140 

120 

130 

130 

140 

140; 

120 

120 

200 

200 

290 

270 

375 

330 

36 

28 

40  1 

320 

360 

200 

180 

100 

140 

1^0 

140 

120 

110 

100 

200 

180 

310 

260 

333 

300 

40 

28 

70  ! 

280 

360 

200 

130 

100 

140 

130 

140 

100 

HO 

100 

200 

200 

300 

260 

300 

250 

36 

30 

60 

290 

340 

200 

130 

100 

140 

120, 

130 

100; 

120 

90 

170 

160 

240 

190 

333 

250 

40 

35 

60  i 

260 

360 

170 

120 

100 

160 

160! 

120 

120  j 

85 

soll 

180 

180 

260 

260  ;| 

330 

330 

40 

36  ! 

40  \ 

340 

380 

200 

135 

80 

145 

115; 

85 

70 

85 

701! 

200 

180 

265 

2001: 

330 

245 

42 

34  j 

42 

260 

335 

200 

180 

80 

100 

140 

70! 

140 

70 

220 

IliO 

320 

100 

400 

24.-) 

1 

120 

137 

113 

106 

192 

264 

328 

39 

32  ' 

54  ' 

288 

356 

196 

45 


Marktorte. 
Priiviiiz«*!!. 
Staat. 

Rind- 
fleisch 

Schweine- 
fleisch 

Kalb- 
fleisch 

Hammel- 
fleisch 

Speck 

(geräuch.) 

Essbutter 

Eier 

Mehl 

Javareis 

Java- 
kafi'ee 

Schweineschmalz 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

Weizen- 

Roggen-  1 

mittler 

gelb,  (in  gebr. 
Bohnen) 

Nr.  1 

Preis 

für 

1  Kilogramm  resp. 

Schock 

1  n 

Pfennigen. 

Noch:  Monat  SepteiTiber  1876. 

Provinz  Westfalen. 

1 

! 

120 

90 

130 

100 

HO 

80 

HO 

80 

180 

160 

240 

180 

300 

300 

36 

36 

50 

260 

360 

ISO 

140 

110 

130 

130 

80 

80 

120 

120 

200 

180 

280 

220 

300 

270 

36 

30 

50 

280 

360 

160 

3.  Herford  

HO 

90 

140 

120 

85 

75 

HO 

100 

160 

140 

240 

200 

275 

225 

40 

30 

47 

9.S7 

o  to 

4.  Bielefeld  

160 

HO 

140 

120 

120 

SO 

120 

120 

160 

1.50 

260 

210 

:  375 

275 

40 

31 

50 

oou 

lüU 

120 

90 

120 

100 

HO 

80 

HO 

80 

190 

180 

280 

200 

.375 

260 

40 

30 

50 

1  RO 

120 

120 

130 

130 

110 

HO 

120 

120 

170 

170 

239 

239 

300 

300 

40 

20 

60 

ouu 

^äU 

1  SA 

130 

130 

140 

120 

140 

120 

140 

120 

200 

160 

280 

200 

300 

250 

40 

38 

'  60 

OyJyß 

.->DU 

1  7A 

160 

120 

140 

130 

125 

HO 

i  120 

HO 

180 

170 

270 

260 

420 

375 

40 

27 

.  50 

low 

130 

110 

150 

140 

130 

90 

\  HO 

100 

170 

160 

290 

230 

400 

325 

36 

32 

49 

97S 

<197 

1  «iA 

130 

120 

150 

140 

120 

100 

120 

100 

170 

160 

260 

200 

400 

300 

ob 

20 

50 

250 

310 

140 

1 1 .  Hagen  

120 

90 

150 

140 

120 

100 

100 

100 

180 

170 

280 

240 

430 

340 

40 

36 

'  60 

260 

370 

180 

120 

120 

140 

140 

100 

100 

1  HO 

HO 

160 

160 

240 

240 

334 

334 

40 

22 

50 

2S0 

340 

160  ' 

.Absniiile  Pri'ise  . 

100 

90 

1  l.)0 

100 

NO 

7.1 

i  140:  80 

200 

140 

2!)0 

ISO 

430 

225 

MittplnrPiQP 
miliciprcioc  .  . 

119 

i  132 

103 

1  110 

170 

241 

323 

09 

90 

52 

274 

357 

164 

Provinz  Hessen-Nassau. 

150 

120 

160 

140 

HO 

130 

120 

1  190 

ISO 

290 

240 

;  375 

330 

48 

30 

:  60 

970 

O-kV 

1  '^A 

132 

100 

136 

136 

80 

80 

110 

100 

190 

190 

260 

240 

360 

360 

40 

30 

50 

oou 

1  SA  ' 
1  ÖU 

3.  Fulda  

108 

102 

142 

138 

80 

74 

102 

100 

220 

202 

240 

214 

420 

330 

65 

28 

80 

OäW 

00\J 

1  RA 

140 

140 

160 

160 

120 

114 

120 

108 

1  206 

206 

320 

258 

420 

300 

.50 

28 

56 

9Qn 

0-k\J 

140 

SO 

138 

138 

138 

102 

138 

102 

182 

172 

308 

262 

494 

343 

56 

40 

i  68 

o » u 

177 

6.  Hombnrg  v.  d.  H.  . 

132 

132 

138 

138 

102 

102 

102 

102 

206 

206 

340 

340 

420 

360 

65 

45 

1  70 

ouo 

^70 

1  SA 
1  OU 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

140 

114 

160 

160 

140 

120 

126 

126 

240 

200 

340 

280 

420 

318 

57 

46 

60 

^90 

I  (^A 

1  UU 

.Absolute  Preise  . 

iäO 

80 

IflO 

136 

140 

74 

138 

100 

240 

172 

340 

214 

404 

300 

Miif  pinrpittp 

124 

146 

104 

113 

199 

281 

375 

ü*t 

35 

i 

301 

357 

174 

Provinz  Rheinland. 

i 

i 

150 

120 

140 

140 

i  120 

100 

150 

140 

160 

160 

290 

270 

432 

360 

48 

40 

.  80 

04U 

'^lA 

1  SA 
1  oU 

130 

HO 

130 

130|!  100 

100 

130 

130 

160 

160 

220 

200 

360 

360 

42 

32 

1  80 

oUU 

ODU 

1  RA 
1  DU 

130 

110 

130 

130  100 

100 

130 

130 

180 

180 

300  !  300 

480 

480 

42 

36 

40 

.iDU 

^9A 

1  SA  i 
1  lOU 

135 

119 

144 

136 

134 

126 

144 

136 

200 

192 

285 

235 

480 

420 

40 

30 

50 

^9A 

1  SA 

lou  1 

5.  Goch  

120 

110 

130 

130 

80 

80 

120 

120 

180 

180 

250 

250 

420 

420 

48 

43 

50 

^^A 

1  Sa  i 

lOU 

170 

120 

140 

136 

160 

120 

140 

140 

180 

ISO 

280 

220 

400 

300 

35 

34 

39 

9ßn 

'\  1  A 

1  SA 
loU 

7.  Krefeld  

112 

102 

160 

155 

125 

120 

125 

120 

160 

150 

300 

270 

460 

390 

48 

40 

68 

9Sf> 
-oU 

^SA 

1  SA  1 
loU  j 

140 

135 

160 

15.5 

110 

95 

125 

115 

ISO 

175 

320 

280 

450 

425 

38 

37 

60 

'.Rft 
oou 

I  SA 

loU  1 

9.  Essen  

130 

100) 

140 

120 

120 

100 

120 

100 

160 

140 

320 

250 

600 

400 

36 

30 

60 

1  Rfl 
IDU 

10.  Düsseldorf  

140 

HO 

170 

160 

120 

100 

140 

120 

175 

160 

320 

280 

600 

450 

40 

36 

60 

300 

360 

174 

11.  Elberfeld  

120 

100 

160 

160 

120 

90 

160 

160 

160 

160 

320 

300 

480 

420 

36 

32 

36 

260 

360 

150 

12.  Barmen  

160 

120 

160 

160 

80 

80 

130 

130 1 

170 

170 

280 

260 

360 

300 

36 

34 

56 

260 

340 

180  ! 

130 

130 

1.50 

150 

120 

120 

120 

120 1 

165 

1G5 

300 

300 

480 

480 

40 

36 

50 

ibu 

,  14.  Neuss  

130 

130 

160 

160 

100 

100 

120 

I20; 

160 

160 

292 

292 

398 

398 

40 

32 

50 

280 

360 

160 

150 

1201 

170 

170 

120 

100 

120 

120 

160 

150 

260 

250 

600 

580 

40 

38 

50 

280 

360 

160 

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

140 

1201 

160 

160 

120 

120 

140 

140 

170 

170 

280 

280 

350 

3.50 

40 

36 

46 

o-lU 

17.  Köln   

120 

120  i 

160 

160 

125 

125 

140 

140 

180 

ISO 

280 

280 

360 

360 

ob 

.10 

CO 
Di 

270 

340 

180 

18.  Bonn  

150 

HO 

160 

160 

140 

120 

150 

130 ! 

180 

ISO 

320 

260 

420 

420 

An 

OU 

2S0 

360 

200 

19.  Trier  

ISO 

100 

150 

130 

HO 

90 

140 

120 

220 

220 

260 

220 

425 

350 

ou 

•iO 

Rf\ 

öu 

280 

350 

220 

20.  Saarbrücken  

140 

120 

140 

140 

110 

100 ! 

140 

140  i 

200 

200 

300 

300 

450 

400 

.3o 

A(\ 
4U 

10 

300 

400 

200 

21.  Düren  

120 

90 

150 

150 

120 

90; 

120 

120! 

180 

180 

300 

260 

3G0 

336 

y1  A 

Vi 

DU  ; 

280 

340 

ISO 

22.  Aachen  

160 

140 

200 

200 

160 

160  = 

160 

16U' 

200 

200 

300 

300 

480 

480 

o* 

y(\  i 

300 

340 

180  i 

140 

120 

ISO 

180 

1.50 

1.50 ; 

160 

160: 

180 

ISO 

330 

330 

600 

600 

-1  n 
■lu 

270 

340 

ISO  ' 

Absoliilp  Prpise 

180 

00 

200 

120 

100 

80' 

160 

100 

220 

140 

.'{30 

200 

600 

300 

Mittplnrpiftp 

127 

153 

114 

133 

175 

280 

433 

42 

35 

57  ! 

i  '71 

Wiederholung. 

j 

Höchsle  iiiiil  nlfdri^fsle  (resp. 

'  iTlitlrl-)  Preise  im  Se|il.  1870 

der  preussischen  Städte 

150 

60' 

1.50 

100 

160 

40  i 

120 

60 

210 

HO 

2S7 

180 

313 

200 

38 

31 

64  t 

OÜC) 

9C  1 

IVO 

„    brandenburg.  „ 

160 

so[ 

160 

100 

1.50 

60 

140 

75 

240 

160 

300 

200 

400 

260 

39 

30 

61  i 

281 

364 

193 

,    pommerschen  ^ 

140 

60 

160 

100 

140 

45 

120 

60 ! 

200 

155 

360 

200 

400 

180 

40 

31 

59  i 

282 

346 

19;t 

,    posenschen  , 

140 

80 

140 

100 

140 

70 

HO 

80 

220 

160 

280 

200 

300 

220 

39 

29  i 

61  ; 

272 

328 

207 

„    schlesischen  , 

120 

70 

130 

SO! 

120 

60 ! 

120 

60 

240 

180 

290 

160 

340 

200 

37 

30  ! 

59  j 

^\  C\ 
O  lU 

ö  t  O 

1  s<^ 

,    sächsischen  , 

180 

90 

160 

HO' 

120 

60 

130 

.  so! 

240 

160 

360 

200 

450 

20S 

38 

30 

59  ' 

294 

377 

198 

1    „    schlesw.-holst.  „ 

200 

100 

160 

120 

180 

100 

160 

100  i 

200 

140 

360 

200 

7.50 

288 

37 

31  : 

61  ! 

281 

358 

182 

,    hannoverschen  „ 

180 

so 

160 

115 

140 

70 

140 

70  i 

220 

160 

320 

190 

400 

24.5 

39 

32  j 

54  1 

288 

356 

196 

..       IT  Colldill.^OllcIl  ^ 

160 

90 ; 

1.50 

100 

140 

75: 

140 

so; 

200 

140 

290 

180 

430 

225 

39 

29  i 

52  i 

274 

357 

164 

1    „    hessen-nassau.  , 

150 

so! 

160 

136 

140 

74' 

138 

100, 

240 

172 

340 

214 

494 

300 

54 

35  1 

63  1 

301 

357 

174 

,    rheinischen  „ 

180 

90 

200 

120 

160 

80 

160 

100 

220 

140 

330  ! 

200 

6Ö0 

300 

42 

35 

57  i 

281 

347 

177 

»iiiiiiilllcher  IHarklorle  im 

200 

uo 

200 

80 

180 

40 

160 

60 

240 

HO 

360 

160 

/.'iO 

180 

Mittelpreise  pro  Sept.  1876 

114 

132 

101 

109 

192 

262 

335 

40 

31 

59 

290 

362 

188 

j       »»         II     »)  1875 

115 

130  ! 

100 

108 

184 

260 

332 

40 

30 

60 

292 

360 

184 
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Marktorte. 
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Staat. 


Rind- 
fleisch 


CO 


Schweine- 
fleisch 


tuo 


Kalb- 
fleisch 


Hammel- 
fleisch 


Speck 
(geräuch.) 


Kssbuttcr 


Eier 


■c 

TS 


Mehl 


Java- 
kaffee 


Nr.  1 


s  = 

.  o 


Preis  für   1   Kilogramm   res]).  Schock  in  Pfennigen. 


Monat  October  1876. 


Provinz  PreHssen. 

1 

150 

80 

120 

100 

100 

40 

90 

80 

ISO 

160 

240 

200 

350 

2S0 

40 

32 

50 

280 

400 

200 

145 

SO 

134 

116 

120 

87 

103 

63 

190 

173 

293 

250 

387 

330 

39 

31 

63 

279 

350 

183 

100 

90 

160 

160 

90 

90 

100 

100 

220 

220 

240 

240 

300 

300 

40 

30 

70 

360 

430 

220 

4.  Tilsit  

100 

70 

100 

90 

70 

60 

70 

60 

140 

140 

240 

220 

250 

250 

34 

30 

60 

300 

360 

180 

120 

90 

130 

100 

SO 

70 

80 

60 

180 

160 

260 

200 

300 

200 

34 

26 

50 

300 

360 

200 

90 

60 

120 

100 

100 

40 

80 

60 

200 

180 

260 

220 

360 

360 

34 

28 

60 

300 

360 

200 

120 

901 

140 

120 

160 

120 

100 

SO 

ISO 

160 

300 

240 

260 

260 

40 

30 

60 

280 

360 

170 

90 

80 ! 

130 

120 

90 

70 

00 

SO 

200 

ISO 

240 

220 

320 

320 

32 

26 

50 

300 

400 

200 

120 

100 

130 

100 

100 

100 

100 

100 

200 

180 

200 

180 

280 

200 

32 

26 

80 

280 

380 

180 

100 

80 

120 

120 

120 

SO 

80 

SO 

200 

200 

260 

220 

285 

280 

36 

30 

80 

320 

360 

200 

100 

90 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

220 

200 

2S0 

200 

58 

52 

80 

300 

400 

200 

100 

80 

130 

120 

100 

70 

85 

75 

2(M» 

200 

240 

2001 

320 

240 

44 

36 

80  ' 

360 

400 

200 

Alisiiiiilr  l'iclsc  . 

150 

«0 

IGO 

»0 

160 

40 

10.1 

00 

220 

1 10 

:tO() 

IM» 

;iH7 

200 

Mittelpreise  .  . 

97 

121 

90 

84 

185 

233 

288 

39 

31 

65 

305 

380 

194 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

140 

100 

150 

100 

160 

90 

140 

100 

180 

160 

300 

220 

360 

300 

40 

30 

60 

280 

340 

160 

140 

110 

140 

120 

90 

60 

110 

100 

200 

190 

300 

280 

480 

400 

34 

30 

70 

340 

380 

200 

120 

so 

120 

120' 

95 

05 

120 

120 

220 

220 

280 

280 

480 

480 

ou 

4U 

60 

obl) 

4.  Neustadt  E.  W.  .  .  . 

140 

120 

140 

140 

120 

120 

110 

110 

180 

180 

260 

260 

330 

300 

36 

30 

60 

300 

360 

200 

5.  Luckenwalde  

120 

100 

140 

120 

80 

SO 

120 

100 

200 

ISO 

300 

280 

400 

400 

40 

30 

55  ' 

280 

360 

180 

6.  Potsdam  

IGO 

100 

160 

120, 

140 

100 

140 

120 

180 

ISO 

300 

240 

400 

320 

38 

30 

65 

250 

330 

180 

7.  Brandenburg  

120 

100 

140 

120 

100 

80 

120 

100 

200 

200 

270 

270 

400 

400 

40 

30 

50  , 

260 

360 

200 

140 

110 

130 

130 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

280 

280 

400 

400 

28 

26 

60 

440 

200 

120 

90 

130 

120 

120 

SO 

100 

SO 

180 

160 

280 

260 

440 

360 

36 

26 

60  1 

3Ö0 

400 

1^0 

160 

100 

160 

130 

130 

110 

120 

100 

210 

210 

300 

240 

420 

380 

60 

50 

70  1:  320 

360 

210 

11.  Landsberg  a.  W.   .  . 

120 

90 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

300 

280 

400 

344 

45 

30 

60  ;  300 

360 

200 

12.  Fürsten walde  

120 

110 

130 

120 

100 

100 

100 

100 

240 

200 

2S0 

270 

330 

310 

36 

26 

60 

260 

360 

200 

13.  Frankfurt  a.  0.  ... 

140 

100 

140 

120 

100 

75 

130 

120 

200 

200 

300 

220 

360 

300 

40 

30 

60 

260 

300 

190 

90 

80 

120 

110 

SO 

75 

SO 

75 

240 

200 

266 

240 

300 

280 

40 

25 

60 

260 

380 

220 

110 

100 

120 

120 

SO 

80 

100 

100 

240 

240 

240 

240 

300 

300 

40 

30 

60 

280 

360 

180 

110 

80 

120 

110 

100 

90 

95 

85 

200 

190 

300 

260 

400 

280 

00 

So 

60 

300 

ödu 

17  Tfotfbns 

100 

100 

120 

120 

100 

100 

HO 

HO 

200 

200 

300 

300: 

360 

360 

30 

28 

SO 

240 

320 

200 

18.  Sorau  

120 

90 

120 

120 

110 

100 

100 

90 

240 

240 

300 

260 

400 

340 

36 

30 

60 

260 

360 

200 

120 

100 

120 

120 

80 

80 

120 

120 

200 

200 

300 

2S0 

320 

280 

36 

26 

60 

210 

360 

200 

.Alisuliite  Preise  . 

MiO 

HO 

160 

100 

160 

60 

140 

75 

210 

160 

300 

220 

480 

2S0 

Mittelpreise  .  . 

112 

126 

97 

108 

202 

274 

364 

39 

30 

62 

278 

36t 

195 

Provinz  Pommern. 

126 

100 

120 

120 

120 

50 

100 

100 

200 

200 

300 

240 

375 

300 

40 

28 

SO 

300 

400 

21U 

»1       A  _  1 . 1 

120 

100 

140 

100 

100 

60 

100 

80 

200 

180 

300 

280 

300 

300 

A  n 
4U 

oU 

50 

300 

4UU 

9nn 
^uu 

120 

100 

140 

120 

80 

60 

80 

SO 

200 

200 

300 

280 

400 

360 

40 

60 

240 

320 

200 

140 

100 

140 

130 

145 

SO 

120 

HO 

200 

200 

320 

260 

400 

360 

45 

25 

45 

230 

300 

200 

120 

80 

140 

120 

100 

SO 

'  120 

100 

200 

ISO 

380 

280 

420 

340 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

120 

100 

160 

140 

SO 

60 

1  100 

90 

200 

200 

360 

220 

360 

270 

Af\ 

54 

310 

340 

200 

120 

90 

120 

HO 

66 

60 

100 

95 

160 

150 

300 

240 

360 

300 

ou 

60 

280 

oou 

200 

100 

60 

140 

110 

60 

40 

90 

70 

200 

160 

260 

200 

300 

220 

ou 

60 

280 

o^yj 

200 

120 

70 

120 

110 

140 

100 

1  100 

90 

180 

180 

300 

2(;o 

345 

315 

ÖD 

/o 

60 

280 

200 

140 

90 

140 

130 

120 

120 

100 

SO 

200 

180 

300 

240 

420 

315 

III 
OD 

80 

300 

0'X\J 

200 

Absniutr  Preise  . 

140 

00 

160 

100 

145 

40 

120 

70 

200 

150 

380 

200 

420 

220 

-Mittelpreise  .  . 

106 

128 

86 

95 

189 

276 

338 

41 

31 

61 

282 

346 

201 

Provinz  Posen. 

140 

80 

150 

110 

140 

80 

i  120 

80 

200 

160 

280 

220 

300 

260 

40 

28 

55 

285 

335 

185 

2.  Lissa  

110 

80 

130 

110 

90 

80 

90 

80 

j  220 

180 

280 

250 

320 

275 

40 

26 

SO 

280 

320 

200 

100 

SO 

120 

120 

90 

80 

90 

80 

1  200 

200 

260 

220 

300 

280 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

100 

80 

140 

120 

1  100 

SO 

100 

80 

t  200 

200 

280 

200 

300 

270 

o± 

60 

■  300 

110 

90 

140 

120 

120 

100 

100 

80 

200 

200 

280 

220 

300 

240 

40 

35 

55 

240 

300 

240 

Aksulule  Preise  . 

140 

80 

150 

110 

140 

80 

120 

80 

220 

160 

280 

200 

320 

240 

Mittelpreise  .  . 

97 

126 

96 

90 

1  196 

249 

285 

40 

31 

62 

281 

335 

205 

Provinz  Schlesien. 

180 

1.  Oels  

100 

80 

120 

HO 

100 

SO 

100 

80 

200 

200 

240 

220 

360 

320 

36 

28 

50 

300 

360 

120 

100 

130 

110 

120 

105 

120 

HO 

1  220 

210 

260 

230 

330 

270 

40 

32 

60 

320 

380 

200 

3.  Brieg   . 

100 

80 

j  120 

100 

SO 

70 

1  100 

80 

1  240 

240 

230 

200 

320 

280 

40 

32 

50 

280 

360 

200 

100 

100 

i  120 

120 

90 

90 

100 

100 

240 

200 

250 

230 

380 

300 

36 

28 

60 

360 

400 

200 

100 

100 

i  120 

120 

90 

90 

100 

100 

j  200 

200 

250 

210 

360 

280 

34 

32 

60 

260 

360 

1  200 

6.  Waldenburg  

100 

85 

120 

115 

90 

85 

100 

95 

:  200 

200 

260 

240 

350 

350 

46 

36 

60 

280 

400 

200 

7.  Glatz  

100 

90 

:  120 

120 

70 

70 

100 

100 

:  200 

200 

200 

200 

260 

260 

34 

30 

60 

280 

380 

180 

90 

80 

;  120 

HO 

1  90 

SO 

100 

90 

1  240 

200 

280 

220 

280 

280 

36 

30 

60 

260 

350 

200 

90 

80 

120 

120 

1  90 

80 

90 

70 

'  200 

200 

280 

250 

320 

240 

40 

32 

80 

280 

360 

200 

100 

SO 

i  120 

120 

80 

80 

100 

100 

t  200 

200 

250 

220 

340 

280 

40 

30 

60 

260 

320 

180 

100 

80 

120 

HO 

80 

75 

100 

80 

j  200 

180 

300 

240 

320 

280 

36 

32 

SO 

'  280 

360 

200 

47 


Marktorte. 
Provinzen. 
Staat. 

Rind- 
fleisch 

Schweine- 
fleisch 

Kalb- 
fleisch 

Hammel- 
fleisch 

Speck 

(geränch.) 

Essbutter 

Eier 

Mehl 

Javareis 

Java- 
kafl'ee 

Schweineschmalz 

Ii 

<u 
.*-> 

CO 

,a 

a 
■■o 

ti 

CA 
.SP 

'C 
'S 

f-t 

V 

•■o 

IH 
O 

CO 

'C 

'TS 

i-< 

"V 

CA 
J= 

<u 

CA 

_bp 
*fc- 

13 
_CJ 

'S 

hl 

9} 
*> 

CO 

J= 
'2 

CO 

.SP 

-TS 

Ol 
r/1 
ZJ 

•■o 

hl 

'V 

(A 

.SP 

'C 

"3 

a> 

CO 

u 
:o 

u 

<u 

CA 
.SP 
TS 

'S 

u 

CA 

:C 

CA 

.SP 
'S 

<u 

"S 

V 
N 

'S 

o 

(O 

bo 
bo 

S 

•"S 

Ol  •  

tu.  = 

_  ^ 

-O  og 
'v 
bc 

Nr.  1 

Preis 

für 

1  K 

ilogramm  resp. 

Schock  in 

Pfennigen. 

Noch : 

Monat  October  1876. 

iNütn.   XIÜV.  OCllicalcll. 

100 

90 

120 

1  on 

1 

i  90 

90 

i  100 

100 

220 

2-20 

280 

oo 

300 

360 

180 

110 

100 

!  130 

130 

90 

90 

1  HO 

110 

200 

200 

260 

260 

300 

280 

34 

1  30 

60 

220 

360 

200 

120 

100 

i  120 

120 

80 

80 

1  100 

100 

200 

200 

280 

230 

340 

300 

36 

60 

300 

860 

200 

110 

100 

120 

110 

90 

90 

!  90 

90 

200 

200 

300 

280 

300 

300 

44 

32 

48 

260 

340 

100 

SO 

120 

110 

110 

80 

110 

80 

200 

180 

300 

260 

360 

.",00 

42 

32 

50 

340 

380 

195 

100 

100 

1-20 

120 

SO 

80 

100 

100 

200 

200 

240 

240 

300 

300 

35 

26 

60 

320 

380 

140 

100 

90 

120 

110 

100 

90 

\  100 

90 

200 

200 

240 

240 

300 

250 

60 

50 

60 

380 

400 

200 

19.  Königshütte  

100 

80 

100 

80 

,  100 

60 

100 

60 

240 

220 

240 

220 

270 

270 

35 

30 

60 

320 

380 

160 

20.  Beuthen  Ü./Schl.    .  . 

100 

90 

120 

120 

1  110 

110 

100 

100 

240 

240 

280 

2-20 

300 

300 

36 

30 

50 

360 

400 

160 

100 

SO 

120 

100 

100 

80 

80 

70 

200 

200 

240 

210 

300 

300 

40 

35 

40 

280 

400 

160 

90 

70 

130 

130 

1-20 

110 

'  100 

100 

200 

200 

240 

180 

280 

265 

32 

28 

60 

300 

380 

23  Leobschntz       .  . 

100 

85 

120 

110 

80 

70 

i  !0O 

90 

'  240 

200 

220 

200 

280 

240 

30 

26 

50 

360 

400 

180 

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

100 

90 

120 

120 

80 

70 

:  100 

100 

200 

200 

220 

180 

300 

220 

32 

28 

60 

340 

360 

200 

110 

80 

120 

HO 

100 

90 

100 

90 

200 

200 

230 

180 

300 

280 

36 

26 

60 

300 

380 

160 

.Ahsniiile  Preise  . 

120 

70 

!  I.to 

SO 

120 

60 

120 

00 

240 

180 

;ioo 

180 

380 

220 

j 

Mittelpreise  .  . 

95 

!  117 

88 

96 

207 

240 

298 

38 

31 

59 

302 

372 

186 

Provinz  Sachsen. 

1.  Salzwedel  

110 

100 

130 

120 

100 

80 

110 

100 

200 

200 

300 

260 

300 

300 

40 

30 

72 

300 

360 

220 

140 

100 

120 

120 

so 

60 

.  100 

100 

!  200 

200 

320 

270 

420 

360 

34 

30 

60 

300 

380 

3.  Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

120 

120 

130 

130 

90 

90 

!  120 

120 

200 

200 

300 

300 

480 

400 

41 

28 

60 

260 

360 

.-mW 

4.  Schönebeck   

130 

130 

140 

140 

100 

100 

120 

120 

200 

200 

300 

240 

325 

325 

40 

30 

50 

280 

360 

5.  Magdeburg  

140 

100 

150 

1-20 

120 

100 

120 

100 

190 

180 

350 

180 

400 

330 

43 

35 

70 

310 

420 

1  ß5 

120 

120 ::  140 

140 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

320 

260 

450 

400 

40 

25 

60 

280 

384 

900 

130 

110 

130 

120 

100 

90 

120 

HO 

'  200 

200 

320 

260 

350 

350 

40 

32 

60 

320 

400 

900 

140 

130 

160 

140 

100 

90 

HO 

100 

180 

180 

300 

240 

400 

400 

40 

30 

65 

300 

400 

900 

9.  Halberstadt  

180 

100 

140 

120 

110 

90 

120 

100 

200 

ISO 

320 

280 

4S0 

400 

44 

28 

60 

240 

300 

900 

120 

110 

140 

140 

90 

90 

1-20 

120 

230 

230 

330 

280 

440 

340 

40 

35 

65 

310 

360 

900 

1 1.  Wittenberg  

110 

100 

140 

140 

80 

so 

120 

120 

240 

240 

320 

300 

400 

400 

4U 

o\j 

280 

360 

200 

130 

100 

130 

110 

110 

90 

120 

100 

190 

170 

350 

270 

360 

3-20 

3S 

29 

55 

285 

360 

170 

1     O  TV 

130 

110 

140 

130 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

300 

280 

440 

360 

35 

27 

50 

280 

360 

200  i 

120 

100! 

140 

130 

110 

90 

120 

HO 

240 

200 

340 

280 

440 

400 

28 

26 

60 

320 

400 

160 

130 

110! 

140 

130 

100 

90 

120 

110 

240 

230 

360 

300 

320 

300 

44 

38 

60 

2S2 

386 

9iO 

130 

120 

140 

140 

80 

SO 

120 

120 

200 

200 

340 

300 

360 

320 

36 

28 

40 

300 

380 

900 

130 

120 

130 

130 

120 

120 

120 

120 

200 

200 

360 

280 

480 

360 

40 

28 

60 

300 

400 

900 

18.  vVeisseniels  

130 

110 

140 

1.30 

110 

100 

120 

,110 

240 

200 

320 

280 

440 

360 

38 

30 

60 

300 

400 

'710 

--tu 

19.  Maurnburg  a.  S.  .  .  . 

140 

100 

140 

130 

100 

90 

120 

110 

240 

220 

340 

290 ' 

400 

360 

40 

30 

50 

280 

380 

900 

20.  Zeitz   

120 
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Altsoliilr  Preist'  . 
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(Provinz  Schleswig-Holstein. 
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loU 

O         Ol  ...  .^k  u«. 
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130 

130 

140 

140 

120 

120 

200 

200 

320 

280 

450 

450 

40 

36 

80 

360 

440 

900 

150 

120 
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40 

30 
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1 JU 

5.  Neumünster  
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480 
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,4l)!iiilule  Preise  . 
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i 

! 

Mittelpreise  .  . 
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Provinz  Hannover. 
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\                  <4hvilii<e  Preise  . 

180 

80 

100 

115 

1.10 

70 

140 
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Preis  für   1  Kilogramm  resp.  Schock    in  Pfennigen. 


Nocli:  Monat  October  1876. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  

().  Soest  

7.  Hamm  

8.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagen  

1 2.  Iserlohn  

.4bsnliilc  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kassel  

2.  Marburg  , 

3.  Fulda  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  

6.  Homburg  v.  d.  H. . 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  , 

Absiiltilr  Preise 
IMittelpreise  . 

Provinz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  , 

3.  Neuwied   

4.  Kleve  

5.  Gocl)  

6.  Wesel  

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  ; 

9.  Essen  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  Neuss  

15.  M.-Gladbach  

16.  Mülheim  a.  Eh.  ... 

17.  Köln   

18.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Saarbrücken   

21.  Düren  

22.  Aachen  ' 

23.  Eupen  

Aksuluir  Preise  . 
IMittelpreise  .  . 

Wiederholung. 

Oüchsle  und  niedrigste  (resp. 
Mlltel-)  Preise  im  Oclbr.  1876 

der  i)reussischen  Städte 

„  brandenburg.  „ 

„  pommerschen  „ 

„  posenschen  „ 

„  schlesischen  „ 

„  sächsischen  ,, 

,  schlesw.-holst.  , 

j,  hannoverschen  „ 

„  westfälischen  „ 

„  hessen-nassau.  „ 

„  rheinischen  „ 

sämiiitlicber  lUarktorte  des 
Staates   

Mittelpreise  proOctob.  1876 
,     „  1875 
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Preis  für  1   Kilogramm  resp.  Schock  in  Pfennigen. 


Monat  Ifovember  1876. 


Provinz  Preussen. 

1.  Memel  

2.  Königsberg  

3.  Branusberg  

•1.  Tilsit  

5.  Gumbiunen  

6.  Insterburg  

7.  Danzig  

8.  Elbing  

9.  Marieiiburg  , 

10.  Thorn  

11.  Kulm  

12.  Graudenz  

Alisuliite  Preise  . 
Mittelpreise  . 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

"2.  Prenzlau  

3.  Schwedt  a.  0  

4.  Neustadt  E.  W.  .  . 

5.  Luckenwalde  

6.  Potsdam  

7.  Brandenburg  .  .  .  .  , 

8.  Rathenow  

I    9.  Neu-Ruppin  

10.  Küstriii  ....... 

11.  Landsberg  a.  W.   .  . 

12.  Fürstenwalde .  .  .  .  , 

13.  Frankfurt  a.  0.  .  .  , 

14.  Schwiebus  , 

15.  Sommerfeld  

16.  Guben  

!  17.  Kottbus  

18.  Sorau  

19.  Spremberg  

Absolute  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Pommern. 

1.  Demmin  , 

2.  Anklam  

3.  Pasewalk  

4.  Stettin  

5.  Stargard  

6.  Köslin  

7.  Kolberg  

8.  Stolp   

9.  Stralsund  

10.  Greifswald  

Absolute  Preise 

Mittelpreise  . 

Provinz  Posen. 

1.  Posen  

2.  Lissa  

3.  Rawitsch  

4.  Bromberg  

ö.  Gnesen  

Absolute  Preise 

Mittelpreise  . 

Provinz  Sclilesien. 

1.  Oels  

2.  Breslau  

3.  Brieg  

4.  Schweidnitz  .... 

5.  Striegau   

6.  Waldenburg  .... 

7.  Glatz  

8.  Grünberg  

9.  Sagan  
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Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn,  

6.  Soest  .  .  '  

7.  Hamm  

8.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

1 1.  Ha<ren  

12.  Iserlohn  

Absiiliitf  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Hessen-Nassau 

1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  .... 

6.  Homburg  v.  d.  H. 

7.  Frankfurt  a.  M.  . 

Absniiile  Preise 
Mittelpreise 

Provinz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  .  .  .•  

5.  Goch  

6.  Wesel   

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

9.  Essen  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  Neuss  

15.  M.-Gladbach  .... 

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

17.  Köln   

18.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Saarbrücken  .... 

21.  Düren  

22.  Aachen  

23.  Eupen  

.Aitsoiiile  Preise 

Mittelpreise  . 


Wiederholung. 

flücbste  und  niedrigste  (resp. 
Sliltel-)  Preise  im  ^iovbr.  1876 

der  preussischen  Städte 

„  brandeiiburg.  , 

„  pommerschen  , 

,  posenschen  , 

„  schlesischen  , 

„  sächsisclien  „ 

,  schlesw. -holst.  „ 

„  iiannoverschen  „ 

„  westfälischen  „ 

„  hessen-nassau.  „ 

„  rheinischen  „ 

säinmtlicber  IHarklorte  des 
Staates   

Mittelpreise  pro  Novbr.  1876 
u         >i      1.  1875 


Noch:  Monat  November  1876. 
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Noch:  Prov.  Schlesien. 

12.  Liegnitz  

13.  Jauer  

14.  Hirschberg  

15.  Lauban  

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  
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19.  Königshütte  
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50  1 

2.iO 

310 

140 

1 1 .  Hägen  

120 

100 ' 

150 

140 

120 

100 

100 

90 

180  ' 

170 

300 

260 ' 

500 

430 

40 

36 

60  1 

260 

370 

180 

120 

120 

140 

140 

100 

100 

90 

90 

160 

160 

240 

240 

375 

375 

40 

22  Ii 

50 

280 

340 

160 

'            Alisohile  Preise  . 

lU» 

m 

160  I 

100 

140 

60 

140 

M) 

l»U 

140 

320 

ISO 

600 

300 

Miiieipreise  .  . 

120 

133 

101 

108 

170 

252 

427 

«9 

Ja  { 

97A 

1  09 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kassel  

150 

iie' 

160 

140 

90  1 

80 

120 

100 

200 

190 

340 

240 

465  1 

425 

48 

30  1 

60 

270 

340 

200 

132 

100 

140 

140 

90, 

90 

90 

90 

200 

200 

300 

280 

480 

480 

42 

35  ! 

50 

280 

360 

190 

104 

94 

142 

138' 

80 

70 

80 

70 

220 

210 

258 

200 

420 

390 

60 

28 

80 

320 

380 

160 

4.  Hanau   

128 

128 

160 

160, 

114  ' 

104 

100 

84 

208 

208 

342 

2471 

600 

420 

53 

46 

56 

290 

344 

182 

140 

SO 

138 

138 

V.iS 

100 

138 

100 

182 

172 

340 

260 

600 

432 

60 

40 

70 

300 

370 

178 

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

132 

132 

138 

138; 

102 

102 

102 

102 

20(; ' 

206 

360 

320 

.540 

480 

65 

45 ; 

70 

308 

370  i 

180 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

140 

120' 

160 

160 ! 

130 

120 

126 

126 

240 

200 

340 

2401 

480 

330 

57 

62 

68 

328 

370 

160 

Alisiihilc  Prrlsp  . 

I.i0 

8« 

160 

I.JS 

70 

138 

70 

240 

172 

360 

200 

600 

330 

Mineipreisc  .  . 

121 

147 

101 

102 

203 

291 

467 

II 

299 

362 

179 

Provinz  Rheinland. 

1 

1 

1 

150 

120 

140 

140 

120 

100 

150 

140 

160 

160 

300 

270 

480 

456 

48 

40 

80 

340 

340 

180 

130 

110 

130 

130 

100 

100 

100 

100 

160 

160 

280 

250, 

540 

540 

44 

34  : 

80  ' 

280 

3401 

160 

130 

110 

130 

130 

100 

100 

130 

130 

180 

180 

310 

300 

600 

600 

44 

38 

48  1 

280 

300  i 

180 

4.  Kleve  

134 

IIS 

138 

130' 

140 

132 

144 

136! 

194 

186 

245 

205 

600 

540 

40 

30 

50  ' 

288 

3201 

180 

5.  Goch   

130 

120 

140 

140 

90 

90 

120 

120 : 

180 

ISO 

220 

220 

540 

540 

48 

44 

50 

260 

330 

200 

6.  Wesel  

180 

134 

160 

140 

160 

120 

140 

140 

180 

180 

260 

210 

525 

450 

37 

33 

44 

232 

305 

180 

112 

106 

140 

130 

120 

115 

120 

115 

160 

150 

250 

210 

500 

490 

40 

OQ 
öö  ; 

oO 

/  (U 

1  ^A 
1  ÖU 

130 

120 

150 

150 

120 

100 

120 

100 

170 

170 

300 

260 

520 

500 

35 

35  1 

50 

275 

340 

180 

130 

HO 

150 

140 

130 

110 

120 

110 

170 

150 

300 

280 

550 

500 

36 

30 

60 

280 

350 

170 

148 

130 

180 

174 

140 

120 

120 

100 

190 

180 

300 

260 

600 

550 

40 

36  1 

60 

300 

360 

174 

11.  Elberfeld  

136 

100 

160 

160 

120 

80 

100 

100 

160 

160 

300 

240 

540 

480 

36 

32 

36 

260 

360 

160 

160 

120 

160 

160 

120 

120 

100 

100 

170 

170 

325 

275 

480 

480 

36 

36 

48 

260 

380 

180 

130 

130 

150 

150 

120 

120 

100 

100 

165 

165 

300 

300 

540 

540 

40 

36 

50 

300 

340 

,  160 

130 

130 

160 

160 

100 

100 

120 

120 

160 

160 

260 

260 

576 

576 

j.n 

1U 

SO 

280 

360 

160 

150 

120 

170 

170 

120 

100 

120 

120 

160 

150 

260 

250 

600 

580 

A.9 

'\0 

280 

360 

160 

Ib.  Mülheim  a.  Kn.   .  .  . 

140 

120 

160 

160 

120 

120 

140 

140 

170 

170 

280 

280 

350 

350 

oo 

•■tA 

*J\J 

280 

340 

170 

IT     T/" 1  _ 

120 

120 

160 

160 

120 

120 

130 

130 

160 

160 

2.52 

252 

480 

480 

••«7 

DO 

960 

320 

i  160 

160 

110 

160 

160 

140 

120 

150 

130 

180 

180 

300 

280 

540 

540 

ou 

'in 

9S0 

360 

200 

180 

90 

150 

140 

120 

100 

140 

100 

1  220 

220 

280 

240 

550 

475 

0\J 

61 

HO 

240 

140 

120 

140 

140 

'  100 

100 

140 

140 

200 

200 

320 

320 

475 

475 

w 

iC\ 

^yj 

ou 

OvV 

200 

C\  "t   

120 

90 

150 

150 

120 

90 

120 

120 

180 

180 

270 

240 

528 

504 

OD 

^9 

1  ßfl 

1  DU 

"140 

OTtv 

ISO 

low 

160 

140 

200 

200 

160 

160 

160 

160 

200 

200 

300 

300 

600 

600 

A  A 

60 

0*v/ 

200 

150 

120 

170 

170 

150 

130 

160 

130 

180 

170 

340 

320 

600 

550 

180 

.4bsolule  Preise  . 

180 

90 

200 

130 

i  160 

80 

!  160 

100 

220 

150 

340 

205 

600 

,  350 

i 

Mittelpreise  .  . 

129 

153 

117 

124 

175 

274 

524 

35 

58 

vO 

279 

343 

180 

Wiederholung. 

Hiicbsle  iiikI  niedrigste  (res|i. 

Mil(el-)  Preise  im  Decbr.  1876 

1 

der  preussischen  Städte 

150 

60 

140 

90 

i  140 

40 

108 

60 

220 

140 

320 

200 

500 

280 

38 

31 

1  64 

304 

375 

194 

„    brandenburg.  „ 

160 

80 

160 

100 

160 

65 

140 

1  80 

240 

140 

320 

200 

560 

280 

40 

32 

1  61 

275 

362 

■  191 

„    pommerschen  „ 

140 

70 

!  160 

100 

I  140 

50 

'  120 

70 

i  200 

150 

360 

180 

480 

270 

41 

31 

1  61 

;  287 

344 

1  198 

„    posenschen  ;. 

140 

70 

1  140 

100 

130 

80 

,  110 

70 

220 

160 

300 

180 

400 

280 

40 

31 

63 

281 

337 

206 

„    schlesischen  , 

120 

70 

1  130 

80 

1  120 

60 

120 

60 

240 

160 

280 

160 

480 

1  240 

39 

32 

57 

304 

372 

187 

.,    sächsischen  „ 

200 

90 

l  160 

110 

'  120 

60 

130 

60 

240 

160 

375 

220 

540 

1  320 

39 

31 

59 

293 

382 

200 

„    Ächlesw.-holst.  „ 

200 

100 

160 

120 

\  180 

100 

,  160 

100 

200 

140 

360 

220 

600 

\  343 

37 

32 

61 

284 

363 

179 

,    hannoverschen  „ 

ISO 

SO 

1  150 

115 

140 

75 

130 

60 

220 

160 

320 

180 

560 

300 

40 

33 

56 

288 

354 

196 

„  westfälischen 

160 

90 

i  160 

100 

140 

60 

140 

80 

1  190 

140 

320 

180 

600 

(  300 

39 

32 

i  53 

276 

360 

165 

„  hessen-uassau. 

150 

80 

160 

138 

138 

70 

138 

70 

1  240 

172 

360 

200 

600 

1  330 

55 

41 

65 

299 

362 

179 

„    rheinischen  „ 

180 

90 

200 

130 

160 

80 

1  160 

100 

220 

150 

340 

205 

i  600 

350 

42 

35 

58 

j  279 

343 

180 

sünimtlicher  Marklorte  des 

1 

Staates   

60 

200 

80 

180 

40 

160 

60 

1  240 

11 

140 

375 

160 

I  600 

'  240 

j 

Mittelpreise  pro  Decbr.  1876 

114 

131 

100 

105 

'  192 

259 

!  417 

40 

1 

i  32 

59 

289 

362 

188 

„     „  187S 

114 

i 

98 

!  106 

1 

186 

254 

450 

38 

30 

60 

292 

360 

184 

III.  Zusammenstellung  von  Durchsclmittspreisen. 


Fleisch 

4 

.Mnii<il(>. 
1  Provinzen. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Speisebohnei 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

Rind- 

Schweine- 

Kalb- 

Hammel- 

s 

i<e 
o 

SS 

o 
a. 

CO 

Essbntter 

Eier 

Staat. 

Preis  für  100  Kilogramm 

in  7,0  Mark. 

Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock 
in  Pfennigen. 

1.  Proviuz-  lind  Staats-Durciiscliiiiüs|ii'eise  in  den  üloniiten  Angnst  bis  eiusclii.  Dcccmber  1876. 


IHoiial  Auffust. 

Provinz  Preussen  

199 

162 

149 

172 

172 

272 

58.5 

52 

69 

97 

121 

88 

89 

185 

219 

253 

Brandenburg  .... 

206 

177 

164 

180 

276 

321 

403 

57.5 

80.5 

73 

III 

127 

94 

109 

197 

257 

311 

204 

175 

169 

177 

1  217 

293 

381 

59.5 

79.5 

67.5 

104 

125 

82 

99 

186 

258 

298 

197 

162 

145 

163 

ISO 

217 

345 

42.5 

1  50.5 

56 

101 

120 

92 

100 

198 

227 

234 

190 

166 

139 

161 

240 

258 

43.-) 

51 

54.5 

64.5 

95 

117 

86 

95 

206 

216 

258 

209 

183 

173 

186 

258 

247 

357 

61  5 

70.5 

77 

1 17 

133 

92 

III 

203 

266 

326 

Schleswig-Holstein  . 

224 

174 

178 

197 

237 

354 

530 

104.5 

i  72 

85.5 

140 

139 

143 

126 

174 

267 

344 

218 

179 

177 

189 

261 

307 

414 

76.5 

!  74 

74 

121 

135 

III 

106 

190 

252 

313 

Westfalen  

216 

173 

183 

188 

250 

275 

317 

72.5 

80 

73 

120 

132 

100 

114 

165 

224 

310  1 

Hessen-Nassau  .  .  . 

990 

170 

9»i^ 
^oo 

391 

82.5 

SS 
oo 

1  91 

1 

1  1  T 

1 

^^l  i 

y> 

220 

167 

185 

190 

311 

293 

384 

80 

t  85.5 

99.5 

127 

152 

113 

130 

175 

269 

410 

Staut  im  .^u^ust  1876 

I/o 

inu 

Ojl/ 

RR  c 
011.5 

/  1 .5 

'^R  T 

/ll.5 

1 1 4 

A/b 

1  AA 

1  AA 

•1  IQ 

•IIS 

lila 

.      .      .  1875 

')in 

in 

1  RR 
1  llw 

,  ^IlS 

4i>4 

ä  / 

10 

4il 

T  1  \ 
Iii» 

1  Oft 
I4S 

»0 

IIA 
1  IV 

1  ÜR 

t  i  1 
•>  1 1 

Monat  Si'pleml)fr. 

! 

Provinz  Preussen  

202 

161 

145 

154 

160 

259 

49 

53 

71 

100 

121 

88 

88 

182 

232 

260  1 

Brandenburg  .... 

201 

176 

162 

162 

272 

322 

395 

52 

85 

77 

112 

126 

96 

108 

199 

268 

330 

Pommern  

202 

179 

164 

159 

199 

306 

411 

47.5 

83 

69.5 

107 

127 

85 

98 

187 

267 

305 

194 

164 

143 

149 

170 

212 

344 

34 

54 

61.5 

97 

123 

95 

92 

196 

242 

256  1 

192 

171 

141 

141 

226 

243 

430 

44.5 

53.5 

67.5 

94 

118 

89 

96 

209 

229 

273 

212 

186 

171 

172 

250 

•J42 

359 

55 

73 

84 

118 

133 

93 

1 1 1 

204 

280 

346  1 

Schleswig-Holstein  . 

221 

177 

175 

184 

232 

351 

512 

80.5 

76 

86 

140 

138 

142 

124 

180 

294 

403  ' 

218 

181 

173 

175 

257 

291 

398 

62.5 

76 

81 

120 

137 

113 

106 

192 

264 

328  ! 

yt 

223 

177 

183 

182 

251 

279 

334 

63.5 

83.5 

79.5 

119 

132 

103 

110 

170 

241 

323 

Hessen-Nassau  .  .  . 

1 

ist 

171 

1 79 
1 1  Z 

97 

fi7 

Q7  ^ 

1  91 

1 1K 

1  m 

1  QQ 

luv 

9S1 

0  1 0 

226 

174 

186 

176 

314 

299 

384 

71 

S4.5 

99.5 

127 

153 

114 

133 

175 

280 

433  : 

Sliiat  im  September  1870 

0 1  n 

1  /  II 

III« 

luu 

ioU 

'(01 

•1  4 

/0.5 

SU.o 

114 

IUI 

1  AA 

1  A*l 

•lifo 

*>ni 

Ktfi 
11)9 

IIIS 

III 

4i5U 

,}i 

•»  1 

s/ 

1  1 .1 

1  1A 

1  uu 

1  AC 

1  1 

184 

*)*IO 

.flonat  Odober. 

201 

163 

146 

155 

155 

270 

48.5 

55.5 

74.5 

97 

121 

90 

84 

185 

233 

288 

Brandenburg  .... 

205 

182 

165 

167 

258 

317 

378 

49 

86 

79 

1 12 

126 

97 

108 

202 

274 

364 

!  " 

Pommern  

206 

183 

167 

164 

195 

305 

405 

42 

89.5 

71.5 

106 

128 

86 

95 

189 

276 

338 

1  " 

199 

170 

144 

152 

172 

215 

348 

30.5 

56 

63.5 

97 

126 

96 

90 

196 

249 

285 

i 

Schlesien  

196 

178 

147 

147 

224 

239 

418 

40.5 

56 

68.5 

95 

117 

88 

96 

207 

240 

298 

1  : 

Sachsen   

217 

193 

171 

172 

253 

250 

359 

50.5 

76 

88.5 

118 

134 

93 

III 

205 

296 

375 

Schleswig-Holstein  . 

224 

179 

175 

188 

237 

356 

500 

76' 

79 

92' 

139 

137 

142 

123 

180 

313 

425 

218 

185 

174 

170 

252 

292 

394 

55.5 

79 

85.5 

119 

136 

113 

103 

191 

270 

365 

227 

181 

182 

180 

2,55 

273 

356 

56 

87.5 

84 

119 

1.32 

103 

109 

171 

258 

383  ! 

rt 

Hessen -Nassau  .  .  . 

Zoo 

1  s^i 
loo 

1  71 

ib  * 

^?ß9 

O,) 

Q9 

\  AH 

JUS 

III 
Iii 

0 

4  DU 

Rheinland  

234 

180 

184 

178 

312 

301 

384 

60 

84.5 

102 

128 

152 

117 

130 

175 

298 

475  , 

Staat  hn  Oclober  187G 

(>  1 1 
^1.» 

lol 

1  oll 

10/ 

244 

dOO 

il  1 .5 

70 

83.5 

Iii 
1 14 

132 

102 

107 

192 

^74 

370 

,     „      ,  187.^ 

1  l£U 

1 

1  TA 
1  iV 

1  /U 

.11 

.13.5 

8'J 

1 1  u 

1  OA 

1  AA 

1  Ai* 

100 

188 

40A 
380 

IHunat  .November. 

204 

17  l 

148 

157 

155 

304 

47 

58.5 

76.5 

97 

1 17 

88 

83 

186 

243 

329 

Brandenburg  .... 

209 

185 

165 

167 

254 

316 

378 

49 

85 

81 

1 12 

121 

96 

107 

202 

264 

■^90 

OOKJ 

208 

184 

165 

165 

195 

304 

401 

41.5 

90 

72 

106 

126 

87 

96 

189 

265 

367 

204 
l'.)S 

176 
182 

148 
148 

149 

218 

91 

245 

ooo 

403 

ö  l 

40 

58  1 
57 

ßS 
69.5 

96 
94 

125 
117 

96 
86 

90 
99 

196 

906 

242 
232 

330 
396 

220 

197 

173 

174 

249 

248 

357 

O  1 

78  5 

90 

1  is 

'1 34 

92 

903 

277 

o^v 
109 

9) 

Schleswig-Holstein  . 

222 

181 

176 

182 

234 

356 

489 

75.5 

8l' 

93 

140 

137 

145 

123 

181 

299 

456 

222 

190 

172 

171 

255 

306 

396 

56 

80 

87 

121 

136 

III 

102 

193 

261 

413  i 

9 

230 

186 

181 

181 

255 

286 

339 

54.5 

90.5 

91.5 

119 

133 

101 

108 

170 

254 

425 

n 

Hessen-Nassau  .  .  . 

238 

193 

179 

176 

280 

265 

362 

50.5 

97.5 

III 

121 

147 

105 

105 

203 

266 

461 

y> 

240 

187 

185 

181 

310 

304 

383 

60.5 

86 

103.5 

128 

153 

117 

125 

173 

275 

512 

Staat  un  November  I87(i 

218 

180 

I(i7 

100 

241 

2S.-. 

384 

.'»0.5 

77.5 

8(1 

114 

132 

101 

105 

192 

202 

403  ! 

202 

J70 

170 

174 

204 

.330 

420 

.'•2 

.»0.5 

»1 

115 

128 

98 

100 

186 

250 

425  • 

IHonat  Deceinber. 

Provinz  Preussen  

204 

167 

143 

155 

153 

47.5 

60 

77.5 

96 

IIS 

90 

84 

187 

249 

365  i 

Brandenburg  .... 

209 

185 

164 

167 

260 

3i9 

380 

48 

82 

80.5 

III 

126- 

95 

107 

199 

256 

401 

212 

184 

166 

166 

195 

304 

401 

43.5 

89 

73 

105 

125 

86 

96 

187 

252 

385 

Posen  

204 

172 

145 

152 

162 

218 

378 

34 

57.5 

67 

98 

120 

90 

89 

192 

237 

335 

n 

Schlesien  

198 

176 

146 

146 

213 

240 

411 

40.5 

57 

70.5 

94 

117 

84 

94  i 

208 

220 

339 

221 

197 

173 

174 

247 

250 

351 

49.5 

78.5 

89 

118 

133 

90 

109  1 

203 

279 

408 

n 

Schleswig-Holstein  . 

223 

185 

175 

185 

234 

359 

489 

78.5 

85 

94 

141 

137 

144 

127  1 

181 

297 

487 

Hannover  

224 

194 

173 

171 

254 

306 

392 

58.5 

79.5 

86.5 

120 

134 

109 

102 

192 

257 

427 

Westfalen  

232 

188 

181 

181 

252 

282 

336 

57 

90 

90 

120 

133 

101 

108 

170 

252 

427 

n 

Hessen-Nassau  .  .  . 

2.38 

195 

182 

171 

274 

269 

357 

52.5 

101 

109.5 

121 

147 

101 

102 

203 

291 

467 

» 

245 

193 

190 

181 

310 

303 

388 

63.5 

86 

103 

129 

153 

117 

124 

175 

274 

524 

Staat  im  Derenilier  1876 

210 

180 

107 

MiH 

240 

28.'» 

383 

52 

77.5 

85.5 

114 

131 

100 

105 

192 

259 

417 

,            ,  1875 

200 

ItiS 

108 

172 

204 

320 

428 

.•»3 

Ol 

03 

114 

130 

08 

106 

186 

254  ' 

4.-»0 

5G 


Provinzen. 
Staat. 

MuiimIi'. 
Jahr. 


bD 


CS 

W 


«2 


_© 


Preis  für  100  Kilopiamni  in  '/lo  Mark. 


'S 

s 


Fleisch 


j2 
'S 


a. 

CO 


Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock 
in  Pfennigen. 


3.  üloiiatliche  bcxw.  jäbrlirhi'  i)iirclischiiilts|ircisc  der  säiiiiiit liehen  Provinzen  und  des  Staates  im  Erntejahre  1875/76 

und  im  Kalenderjahre  187('i. 


Provinz  Preuss6n. 

! 

1 

190 

152 

149 

166 

185 

298 

53.5 

52.5 

77.5 

98 

116 

85 

81 

183 

222 

448 

IS9 

150 

146 

167 

178 

267 

385 

52 

50 

75 

93 

1 16 

82 

83 

184 

210 

343 

191 

150 

147 

166 

180 

231 

378 

51.5 

49.5 

73 

93 

1 17 

74 

80 

183 

215 

246 

191 

151 

149 

166 

184 

265 

1 
1 

50 

50 

71 

97 

118 

78 

81 

182 

212 

239 

206 

161 

153 

176 

188 

266 

51..^ 

50.5 

69.5 

96 

119 

82 

86 

184 

202 

225 

208 

167 

159 

181 

193 

273 

58 

53 

69 

97 

120 

82 

86 

187 

200 

240 

Juli  

208 

168 

156 

184 

189 

272 

69.5, 

53 

67.5 

97 

122 

86 

89 

181 

208 

257 

Rrntijahi  IH75/7G  .  . 

III» 

156 

I5Ü 

169 

185 

2U5 

382 

53  ! 

47 

71 

06 

117 

84 

84  1 

181 

225 

303 

199 

162 

149 

172 

172 

272 

58.5 

52 

69 

97 

121 

88 

89  , 

185 

219 

25;;  1 

202 

IGl 

145 

154 

160 

259 

49 

53 

71 

100 

121 

88 

88  ■ 

182 

232 

260 

201 

163 

146 

155 

155 

270 

48..'-. 

55.5 

74.5 

97 

121 

90 

84  ! 

185 

233 

28cS  ' 

204 

171 

148 

1.57 

155 

304 

47 

58.5 

76.5 

97 

117 

88 

83  ! 

186 

243 

329 

204 

167 

143 

155 

153 

47.:. 

60 

77.5 

96 

118 

90 

84  1 

187 

249 

365 

Kalenderjahr  1876 . 

199 

160 

149 

167 

174 

271 

53 

53 

72.5 

97 

119 

84 

85 

184 

220 

291 

Provinz  Brandenburg. 

1 

1 

192 

159 

164 

174 

266 

334 

395 

45.5 

70.5 

87 

108 

125 

94 

106 

191 

239 

461  1 

188 

156 

162 

173 

270 

323 

396 

45.5] 

69.5 

86 

108 

126 

93 

105  1 

192 

229 

373  ' 

195 

159 

163 

176 

266 

324 

388 

45  1 

71 

86 

107 

126 

91 

105 

193 

240 

294 

197 

164 

168 

185 

270 

326 

401 

44.5 

73.5 

86  5 

107 

126 

93 

103 

199 

256 

280  1 

Mai  

207 

175 

171 

194 

278 

315 

404 

43.5 ' 

77 

88 

108 

126 

92 

105 

195 

255 

272  ' 

214 

183 

173 

201 

280 

322 

404 

50 

82 

87 

109 

126 

94 

107 

195 

243 

279  ' 

Juli  

207 

177 

172 

197 

278 

320 

403 

60.5  j 

80 

77.5 

III 

127 

93 

108  1 

198 

244 

308  ; 

Ernkjahr  1875/76  .  . 

i»9 

168 

lt»7 

182 

270 

338 

300 

47 

67.5 

83.5 

III 

12« 

94 

106 

103 

253 

343 

206 

177 

164 

180 

276 

321 

403 

57.5 

80.5 

73 

III 
Iii 

127 

94 

109 

197 

257 

31 1 

201 

176 

162 

162 

272 

322 

395 

52  ' 

85 

77 

1 12 

126 

96 

108 

199 

268 

330  i 

205 

182 

165 

167 

258 

317 

378 

49 

86 

79 

112 

126 

97 

108 

202 

274 

364 

209 

185 

165 

167 

254 

316 

378 

49  1 

85 

81 

112 

127 

96 

107 

202 

264 

390  : 

209 

185 

164 

167 

260 

319 

380 

48 

82 

80.5 

III 

126 

95 

107 

199 

256 

401  ' 

Kalenderjahr  1876  . 

203 

173 

166 

179 

269 

322 

394 

49 

78.5 

82.5 

110 

126 

94 

107 

197 

252 

339 

Provinz  Pommern. 

i 

190 

158 

157 

166 

231 

360 

480 

43 

77 

72 

101 

118 

83 

97 

189 

233 

444 

Februar   

191 

153 

159 

166 

230 

339 

461 

44.5 

78.5 

72.5 

101 

121 

83 

97 

187 

229 

370 

195 

158 

158 

169 

216 

330 

450 

46.5 

74 

69.5 

102 

123 

85 

97 

187 

232 

264 

202 

162 

164 

176 

214 

308 

430 

46.5 

73.5 

70 

103 

124 

84 

98 

187 

246 

247  1 

209 

169 

172 

185 

215 

314 

428 

43.5 

76 

68.5 

104 

124 

87 

99 

186 

241 

234 

217 

189 

174 

193 

233 

316 

429 

45.5 

75.5 

66 

104 

125 

84 

100 

186 

236 

244 

Juli  

211 

179 

177 

192 

225 

310 

415 

61.5 

78.5 

65.5 

104 

126 

82 

100 

188 

242 

263  , 

i 

Erntrjahr  1875/76.  . 

203 

166 

165 

176 

227 

307 

460 

46 

70.5 

67 

104 

122 

85 

99 

186 

253 

321  1 

August  

204 

175 

169 

177 

217 

293 

381 

59.5 

79.5 

67.5 

104 

125 

82 

99 

186 

258 

298  : 

September   

202 

179 

164 

159 

199 

306 

411 

47.5 

83 

69.5 

107 

127 

85 

98 

187 

267 

305  i 

October  

206 

183 

167 

164 

195 

305 

405 

42 

89.5 

71.5 

106 

128 

86 

95 

189 

276 

338 

208 

184 

165 

165 

195 

304 

401 

41.5 

90 

72 

106 

126 

8? 

96 

189 

265 

367 

212 

184 

166 

166 

195 

304 

401 

43.5 

89 

73 

105 

125 

86 

96 

187 

252 

385 

Kalenderjahr  1876 . 

204 

173 

166 

173 

214 

316 

424 

;  47 

80..3 

70 

104 

124 

85 

98 

187 

248 

313 

Provinz  Posen. 

Januar  ...   

181 

152 

144 

164 

186 

268 

393 

30 

74.5 

84.5 

85 

115 

83 

81 

192 

216 

424  ' 

Februar  

185 

148 

142 

164 

186 

238 

393 

28 

'  72.5 

84 

89 

116 

86 

86 

191 

213 

338 

März   

187  ' 

147 

141 

166 

191 

208 

27.5 

,  73 

86.3 

85 

1 19 

81 

83 

188 

224 

245 

April  .   

191 

151 

145 

171 

188 

218 

348 

98 

!  70  5 

85 

93 

122 

86 

88 

193 

260 

261 

Mai  

205 

160 

151 

186 

192 

220 

348 

28 

i  70 

75 

102 

122 

87 

96 

194 

219 

221 

214 

175 

155 

197 

195 

220 

348 

34 

!  66 

77.5 

103 

123 

84 

97 

195 

200 

218 

Juli  .  

204 

167 

150 

198 

197 

220 

348 

43 

66 

63 

99 

123 

83 

93 

196 

212 

204 

Erntejahr  1875, 76  .  . 

195 

159 

147 

173 

192 

262 

397 

32.-5 

68 

81 

04 

120 

87 

89 

101 

231 

288 

197 

162 

145 

163 

180 

217 

345 

42.5 

50.5 

56 

101 

120 

92 

100 

198 

227 

234 

194 

164 

143 

149 

170 

212 

344 

34 

54 

61.5 

97 

123 

95 

92 

196 

242 

256 

199 

170 

144 

152 

172 

215 

348 

30.5 

56 

63.5 

97 

126 

96 

90 

196 

249 

285  ' 

204 

176 

148 

155 

168 

215 

353 

31 

58.5 

68 

96 

125 

96 

90 

196 

242 

330 

204 

172 

145 

152 

162 

218 

378 

34 

57.3 

67 

98 

120 

90 

89 

192 

237 

335 

Kalenderjahr  1876  . 

197 

162 

146 

168 

182 

222 

359 

32.3 

64 

725 

95 

121 

88 

90 

194 

228 

279 

Provinz  Schlesien. 

■ 

i 

1 

182 

155 

146 

163 

235 

267 

415 

41 

60 

87 

95 

117 

83 

95 

207 

213 

387  I 

181 

153 

146 

164 

239 

271 

435 

42.5 

59.5 

86 

94 

116 

82 

94 

205 

223 

321  ' 

184 

156 

146 

169 

232 

259 

424 

41.5 

59.5 

84 

94 

117 

81 

94 

206 

232 

243 

187 

157 

149 

177 

232 

251 

431 

41.5 

60 

81.5 

95 

117 

82 

1  96 

204 

!  250 

236 

Mai  

196 

166 

153 

187 

235 

250 

428 

42 

59.5 

81 

95 

118 

83 

1  96 

206 

I  237 

226 

203 

176 

158 

200 

242 

249 

419 

44 

61 

80 

95 

118 

84 

97 

206 

205 

237 

Juli  

193 

164 

149 

195 

239 

246 

419 

46.5 

59.5 

67 

94 

116 

!  81 

96 

206 

196 

246 

Ernlejithr  1875/76  .  . 

192 

162 

140 

173 

237 

286 

436 

43.5 

55.5 

84 

06 

119 

;  85 

06 

205 

232 

200 

57 


Provinzen. 
Staat. 

IHonale. 
Jahr. 

Weizen 

Roggen 

1 

Gerste 

Hafer 

Krbsen 

Speisebohnen 

Linsen 

1  Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

Rind- 

I'  1  e  i 

Ol 

c 
'53 

'ö 

OJ 

s  c  h 

Hammel- 

? 

9 

'S 

o 
a. 
02 

Kssbutter 

Eier 

Preis  für  100  Kilogramm 

in  Vio  Mark. 

Preis  für 

1  Kilogramm  resp 
in  Pfennigen. 

.  Schock 

^>UCll.        I  U  *  .    OUlilCö ICil . 

j 

1 

1 QH 
1  ijyf 

166 

139 

161 

240 

258 

439 

51 

54.5 

Di.o 

95 

117 

86 

95 

206 

216 

258 

1 49 

171 

141 

141 

226 

243 

430 

44.0 

53^5 

ß7  •-. 

94 

118 

89 

96 

209 

229 

273 

1  Oft 

178 

147 

147 

224 

239 

418 

40.,5 1 

56 

Do.ö 

95 

117 

88 

96 

207 

240 

298 

198 

10^ 

Ä  lo 

9A 

ä40 

4Uo 

A(\ 
4U 

fk7 
Ol 

69.5 

Q/1 

y4 

117  1 
Iii 

Qß 

8b 

OO 

*Uo 

OZO 

19S 

1  (O 

14b  , 

£  1  O 

A  1  1 

4 1  \ 

4U.5  [ 

fi7 
0  ( 

70.5 

i\A 

y4 

1  1  7 
1  1 1 

84 

Q  i  i 
y4  1 

ZUo 

990 
-ZU 

ooy 

Kalenderjahr  1876  . 

192 

1 

167 

147 

167 

231 

252 

423 

43 

58 

75.5 

95 

117 

84 

95 

206 

224 

283 

Provinz  Sachsen. 

193 

172 

179 

172 

260 

240 

363 

46 

07 

111.5 

120 

134 

88 

110 

206 

232 

431 

193 

169 

178 

172 

250 

241 

369 

47 

67.5 

110 

119 

134 

86 

109 

204 

230 

394 

200 

1  70 
1  1  U 

i  oU 

l  (4 

AP. 

bO 

108.5 

1  I  J 

1  'VK 
\  oo 

OÖ 

100 

J  \jj  ! 

9(V^ 
-U'J 

9'?.  1 
Z»_»  I 

9Q^ 

1  >  -1 

20S 

174 

181 

181 

255 

245 

374 

43.5 

G6 

104.5 

118 

lö3 

90 

108 

203 

2.50 

285 

220 

1  CO 

joy 

1  OA 

1  yu 

Jb4 

iO  1 

Q7  7 
Oll 

A  A 
44 

(  U.5 

104.5 

1  1  Q 
1  10 

1  oo 

UA 

yu 

1  no 

1 UJ 

iUO 

970 

z  1  y 

1  OA 

1  Q  1 

ly  T 

ibO 

/.JO 

OoO 

FiA 

■7Q  = 

«7^.5 

1  17 
1  1  1 

loo 

09 

y  Ä 

III 

III  i 

ZU4 

9M 
ZO  1 

£iOJ 

Juli  

213 

1  OD 

1  QC)  1 

19J  j 

9RQ 

ioy 

Oö.a 

77 

82 

1  1  S 
1  lo 

J  oo 

OA 

yu 

III 

909 

91A 

^07 
0\J  1 

P.riili*iahr  1  K7.i  7(i 

mi 

17« 

184 

178 

274 

2»» 

380 

48 

«2.5 

105 

120 

134 

8» 

III 

204 

25« 

345 

209 

183 

173 

18Ö 

258 

247 

357 

61.5 

70.5 

77 

117 

133 

92 

III 

203 

266 

326 

186 

171 

172 

250 

242 

359 

55 

73 

o4 

118 

133 

93 

III 

204 

280 

346 

217 

193 

171 

172 

253 

2,50 

359 

50.5 

76 

ÖO.Ö 

118 

134 

93 

11 1 

205 

296 

375 

220 

1 Q7 

1  10 

1  7! 

.:J4y 

-4o 

Oo  i 

A  Q 
4o 

7Q  - 

90 

1  lo 

1 04 

09 

y 

1  AU 

juy 

JUO 

977 
it  1  1 

4.09 

Decernber 

221 

1  q7 
IV  1 

1  7^! 

1 7/1 
1  ( 4 

9/1  7 
i4  i 

OO  l 

4y  .5 

7Q  r 
(  Ö.Ö 

89 

1  1  's 
1  1  O 

1  oo 

OA 

yu 

l  U.J 

9A^ 

970 
Z  1  J 

lUO 

Kalenderjahr  1876. 

211 

184 

179 

180 

256 

247 

367 

50 

72.5 

96 

118 

133 

98 

110 

204 

258 

345 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

•>02 

168 

175 

173 

234 

341 

504 

71 

63.5 

88 

141 

130 

144 

127 

165 

250 

503 

201 

163 

172 

171 

236 

347 

499 

73 

62 

88 

141 

130 

144 

127 

163 

248 

418 

204 

1  CA 

17 1 

174 

o48 

4o4 

7t^ 

75 

n  A 

88 

140 

1  QO 

1  /I  Q 

148 

1  OA 

loU 

1  c  s; 
i  bO 

or^Q 

ioy 

oZb 

211 

1  Q7 

17C 
1  /  D 

loU 

ZW 

*XA  •  > 
04i 

4oy 

70  - 
1  .4.3 

bD.5 

89 

14.^ 

1  A9 

1  90 
1  iiV 

1  uo 

04  A 

ouu 

225 

1  77 

1  GA 

lOi 

i4U 

OOO 

4y  L 

79  c 

<  0.5 

bo 

91.5 

^  A  1 
144 

loo 

1  ^IQ 

1  oy 

1  9Q 

1  iy 

- 

-  i/O 

äOU 

t  ^  1 
J  o  l 

1  Q  1 

lol 

Z4U 

35  o 

y|  Ol 

4y  1 

OD 

7A  E 
(U.5 

Q  1  c 

y  1.5 

140 

1  oO 

1  ^0 

loy 

1  OU 

1  70 
1  lU 

910 

ouo 

Juli  

99  t 

1  70 

lyy 

oD4 

A  0  1 

4y  1 

1  9C 

Q  t 

y  L 

1  Ä  1 
141 

1  oO 

1  Oo 

1  9Q 
1  J8 

1  71 
1  1  l 

äOO 

^9 1  i 

Ernkjahr  I873/7G  .  . 

211 

174 

17« 

181 

240 

.*J7;i 

527 

78 

65 

87 

142 

131 

143 

128 

l«7 

257 

388 

294 

174 

178 

197 

237 

354 

530 

104.5 

72 

oO.o 

140 

139 

143 

126 

174 

267 

344 

'>21 

177 

175 

184 

232 

351 

512 

80.5 

76 

Qß 
ob 

140 

138 

142 

124 

180 

294 

403  ! 

179 

175 

188 

237 

356 

500 

76 

79 

Q9 

y  i 

139 

137 

142 

123 

180 

313 

425 

222 

181 

176 

182 

234 

356 

489 

75.5 

81 

93 

140 

137 

145 

123 

181 

299 

456  , 

223 

1 

loO 

I  to 

1 80 

Jo4 

ooy 

4oy 

no  - 

öO 

94 

1  A  1 

141 

1  07 

^  A  A 
i  44 

1  07 
iZl 

lol 

007 

jy  i 

A  Q7 
48  i 

Kalenderjahr  1876. 

218 

177 

176 

184 

237 

352 

495 

82.5 

71.5 

90 

141 

135 

143 

127 

172 

262 

382  i 

1 

Provinz  Hannover. 

435  I 

199 

169 

176 

170 

256 

295 

389 

53 

55 

86 

118 

133 

113 

102 

!  189 

226 

199 

166 

175 

170 

253 

305 

387 

52.5 

55 

87 

120 

133 

III 

102 

190 

220 

367  j 

206 

169 

176 

175 

253 

302 

397 

.54.5 

58 

88.5 

121 

133 

108 

102 

186 

225 

28b 

213 

1 

1  7Q 

löl 

•J  1  R 

£)  10 

4ub 

54 

bz.5 

91 

1  OA 

120 

loo 

1  A"7 

107 

104 

1  yo 
1  sy 

OA  O 

Z4Z 

977  ' 
i  1  1 

Mai  

226 

1  QA 

loo 

1  O  1 

^ol 

O  1  /I 

ol4 

A  A7 
40( 

i  55.5 

bö 

87.5 

120 

134 

108 

1  AJ^ 

100 

1  QA 

lyu 

OA  1 

OCß 

Zbb  1 

1  (iA 
1  JU 

184 

199 

258 

OM 

4 1 1 

b4.a 

7Q 

78 

85 

123 

1  o  c 

loo 

1 1 1 

1  A?i 
lUO 

I  QA 

1  yu 

00  A 

zo4 

.>7  0 

zl  o 

Juli  . 

ISO 

loU 

1  Q7 

ly  ( 

1  ^04 

oO» 

A  1  ^ 

410 

07  - 

7  Q 

<b 

HA  r 

121 

1  O  /I 

lo4 

III 
III 

1  AC 

lUb 

■  1  Qß 

1  18b 

loo 

OO/I 

zy4 

Eintpjahr  1875/76  ■  ■ 

210 

173 

17« 

17« 

26» 

318 

412 

57 

54 

8» 

II» 

131 

1 1 1 

104 

1  18» 

237 

342 

218 
218 

179 

177 

189 

261 

307 

414 

76.5 
62!5 

74 

1 A 
(4 

Q  1 

191 

135 

1 1 1 

106 

190 

252 

313 

181 

173 

175 

291 

398 

76 

Ol 

120 

137 

113 

106 

192 

264 

328  i 

218 

185 

174 

170 

252 

292 

394 

55.5 

79 

80.  .3 

119 

13G 

113 

103 

191 

270 

365  i 

November  

222 

1  (  1 

!  ZOO 

OÜD 

09  D 

Öb 

ö  A 

87 

121 

lob 

III 

1  A.> 
10^ 

1  (iO 

lyo 

Oß  1 
ZXi  1 

/l  1  0 

4 1 0 

224 

1  QA 

1  (  1 

1  2o4 

30  b 

o9i 

1  0O.5 

<9.5 

86.5 

120 

1  O  J 

134 

109 

102 

lyz 

.'>C^7 
iOI 

427 

Kalenderjahr  1876 . 

217 

180 

177 

180 

256 

305 

401 

61 

70 

84.5 

120 

134 

III 

104 

!  190 

244 

337  , 

Provinz  Westfalen. 

i 

1 
1 

202 

168 

180 

178 

251 

267 

349 

67.» 

64 

75 

116 

130 

98 

106 

i  159 

225 

456  ; 

Februar  

202 

168 

180 

176 

263 

275 

348 

j  70.5 

64.5 

77 

115 

133 

95 

109 

:  159 

224 

388 

208 

170 

184 

182 

264 

280 

335 

70 

65 

75.5 

116 

133 

92 

113 

'  161 

234 

310  ! 

209 

171 

184 

191 

1  249 

284 

337 

I  71 

67.5 

75 

118 

133 

88 

114 

163 

2,37 

296 

223 

177 

190 

196 

259 

280 

341 

1  72.5 

82 

80 

117 

133 

91 

115 

163 

214 

266  ' 

224 

180 

194 

199 

253 

277 

308 

!  83 

91.5 

83 

120 

133 

93 

115 

165 

200 

280  i 

175 

184 

196 

252 

276 

323 

i  92.5 

89 

68.6 

120 

133 

98 

114 

165 

207 

295  j 

Erntpjahr  1875/76  .  . 

211 

174 

18» 

187 

2«0 

2«5 

372 

f  71 

«5.5 

79.5 

11» 

131 

98 

III 

1»3 

225 

360  ; 

216 

173 

183 

188 

1  250 

275 

317 

72.5 

80 

73 

120 

132 

100 

114 

i  165 

224 

310 

223 

177 

183 

182 

i  251 

279 

334 

63.5 

83.5 

79.5 

119 

132 

103 

HO 

:  170 

'  241 

323 

227 

>  181 

182 

180 

1  255 

273 

j  35G 

56 

87.5 

84 

119 

132 

103 

109 

171 

258 

383 

230 

186 

181 

181 

255 

286 

339 

54.5 

'  90.5 

91.5 

119 

133 

101 

108 

170 

254 

1  425 

December  

232 

:  188 

!  181 

181 

1  252 

282 

336 

57 

90 

90 

120 

133 

'  101 

108 

;  170 

252 

!  427 

Kalenderjahr  1876  . 

218 

176 

1 

184 

186 

|l  255 

278 

335 

69 

: 

79.5 

118 

133 

97 

III 

165 

231 

1  347 
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l'l'UYilliSfll. 

Staat. 

Monate. 
Jahr. 

Weizen 

Koggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Speisebohnen 

Linsen 

KartoiFeln 

Stroh 

Heu 

Rind- 

Fle 

V 

'S 

i  s  c  h 

x> 
'S 
M 

i 

Hammel- 

.s 
u 
0 

« 

Essbutter 

Eier  ' 

Preis  für  100  Kilogramm  in  '/ 

10  Mark. 

Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock 
in  Pfennigen. 

^     Provinz  Hesssn-Nassau. 

1 

1 

i 

1 

JäPUcir                     .  . 

205 

167 

170 

164 

;  315 

313 

400 

j  63 

65 

88.5 

125 

142 

102 

106 

192 

205 

469 

Februar 

207 

165 

169 

165 

311 

305 

403 

55.6 

60.5 

84 

1 25 

143 

98 

106 

!  193 

206 

429 

Jlärz  .   

218 

168 

170 

171 

1  294 

285 

391 

58 

57.5 

79 

122 

145 

98 

108 

!  194 

220 

348 

April  

227 

177 

173 

182 

1  288 

270 

391 

60 

71 

86 

122 

143 

98 

III 

1  196 

257 

319 

Mai  

239 

190 

181 

188 

'  290 

264 

396 

66.6 

84 

94  5 

123 

146 

98 

III 

!  200 

256 

288 

242 

194 

188 

200 

290 

262 

391 

77.6 

86.5 

86' 

125 

146 

98 

115 

j  203 

235 

310 

Juli  

226 

ISO 

174 

196 

,  296 

263 

389 

'  86.6 

82 

70.5 

125 

145 

98 

1 14 

,  202 

224 

331  I 

Erntcjiilir  1875/76.  . 

218 

175 

173 

175 

302 

303 

39n 

02.5 

83.5 

123 

142 

101 

1 10 

197 

234 

384 

August  

220 

170 

168 

185 

287 

2,03 

391 

82 

82.5 

88 

124 

146 

99 

115 

199 

263 

354 

231 

181 

t  7  1 
1/1 

1  — •) 
I  ii 

'  Dl 

ö<.5 

97.5 

}  AP 

1  1  Q 

1  lo 

oiri 

236 

183 

174 

167 

271 

262 

362 

!  55 

92 

96.5 

123 

147 

109 

III 

202 

296 

4.50 

238 

193 

17!» 

176 

280 

265 

362 

1  50.6 

97.5 

III 

121 

147 

105 

105 

203 

266 

461 

ZOO 

182 

171 

274 

269 

357 

,  52.6 

101 

1 09.5 

121 

M7 

101 

102 

203 

291 

467  j 

Kalenderjahr  1876  . 

661 

1  DA 

loU 

175 

178 

289 

273 

384 

64.5 

80.5 

Ol 

123 

145 

101 

110 

199 

250 

383  ' 

Provinz  Rheinland. 

1 

Januar   

206 

166 

186 

174 

315 

301 

382 

70 

77.5 

105 

127 

149 

110 

12:'. 

168 

242 

534 

i  Februar  

206 

162 

18.') 

173 

'  314 

292 

382 

i  68.6 

SO 

106.5 

128 

149 

108 

126 

170 

240 

479  ' 

März  

212 

162 

187 

181 

'  310 

293 

383 

1  70 

77.5 

1Ü3!5 

127 

151 

105 

128 

172 

252 

411 

221 

168 

187 

186 

,  305 

291 

;;76 

1  70 

75 

102.5 

126 

151 

103 

131 

170 

268 

384 

233 

175 

190 

194 

306 

290 

388 

;  72 

79.5 

1U2 

126 

151 

108 

128 

171 

256 

366 

232 

179 

191 

201 

309 

292 

383 

86 

88.5 

99.5 

127 

1.53 

III 

133 

174 

239 

379  1 

Juli  

224 

169 

186 

202 

310 

293 

379 

1  91.6 

87.5 

98 

129 

1.55 

112 

132 

175 

246 

399 

Ernlejabr  1875/7«  .  . 

218 

171 

187 

184 

310 

305 

388 

72 

74.5 

103 

128 

149 

109 

128 

109 

254 

440  1 

220 

167 

185 

190 

311 

293 

384 

80 

85.5 

99.6 

127 

1.52 

113 

130 

175 

269 

410 

226 

174 

lob 

1  7ß 
1  /O 

oö4 

71 
4  1 

J54.5 

99.5 

12( 

1  1  A 
1  14 

loo 

1  7ti 

AVK 

234 

180 

184 

178 

312 

301 

384 

60 

84.5 

102 

128 

152 

117 

130 

175 

298 

475 

240 

187 

185 

181 

810 

304 

383 

60..-i 

86 

103.5 

128 

1.53 

117 

125 

173 

275 

512 

24.) 

19o 

190 

181 

310 

303 

3.SS 

63.5  i 

86 

I2;i 

153 

117 

124 

175 

274 

524 

Kalenderjahr  1876  . 

991; 

660 

1  II* 

187 

185 

311 

296 

383 

72  j 

82.5 

127 

152 

III 

129 

173 

262 

442 

i 

Staat. 

1 

Januar  ... 

194 

163 

166 

170 

254 

292 

399 

52.n 

66 

91 

113 

129 

97 

105 

188 

229 

452 

Februar           •  . 

194 

160 

165 

170  ' 

253 

289 

402 

53 

66 

91 

112 

129 

95 

105 

187 

227 

386  1 

März 

199 

162 

166 

174 

249 

284 

396 

53.5 

65.5 

89 

112 

130 

93 

106 

188 

235 

301 

205 

167 

1  ßü 

1 1ii 
iol 

Joo 

OVO 

■ 

ac  r 
00.5 

88.5 

1  m 

1  0 1 

1  uo 

1  öo 

94  Q 

987  ' 

217 

175 

l  i  o 

iOJ 

'JO.'i 

88 

113 

131 

95 

107 

189 

241 

273  1 

222 

182 

178 

197  ' 

258 

286 

398 

61 

76 

86.5 

114 

1.32 

97 

109 

190 

227 

284 

Juli 

1  (ü 

172 

196 

259 

284 

397 

72.5 

75 

TT 
(  1 

114 

132 

96 

109 

190 

228 

300 

Eintrjahr  1875/76.  . 

205 

169 

109 

178 

259 

308 

411 

55.5 

«3 

88 

114. 

130 

97 

107 

188 

244 

348  ' 

August                     •  • 

208 

173 

166 

180  1 

253 

283 

397 

66..-i 

71  5 

76.5 

114 

132 

99 

109  ' 

190 

248 

315  : 

210 

176 

164  ■ 

166  i 

946 

280 

393 

57 

73.5 

80.5 

114 

132 

101 

109 

192 

262 

335  ; 

215 

181 

166 

167 

244 

281 

390 

51.5 

76 

83.5 

114 

132 

102 

107 

192 

274 

370  ' 

218 

186 

167 

169  i 

241 

285 

384 

50^5 

77.5 

86 

114 

132 

101 

105 

192 

262 

403  ' 

^  1 «/ 

186 

167 

168  ' 

285 

385 

52 

77  5 

85.5 

114 

131 

100 

105 

192 

259 

417  ! 

! 

Kalenderjahr  1876  . 

210 

174 

168 

177  1 

250 



285 

395 

56.. 

72 

85 

113 

131 

98 

107 

190 

245 

344  1 

Wiederholung 

der  Durchschnittspreise  im 

Kalenderjahre  1876. 

Provinz  Preusseu  • 

199 

160 

149 

167 

174 

271 

53 

53 

72.5 

97 

119 

84 

85  i 

184 

220 

291  i 

T^TflnflPTlhTI  VfT 
^                       Ulli  UvL^ll  U  UX          t     •     .  • 

203 

173 

166 

179 

269 

322 

394 

49 

78.5 

82.5 

110 

126 

94 

107  ' 

197 

252 

339  1 

TAHITI  TYiern 

204 

173 

166 

173 

214 

316 

424 

47  i 

80.5 

70 

104 

124 

85 

98 

187 

248 

313  ; 

Posen  

197 

162 

146 

168 

182 

222 

359 

32.5 

64 

72.5 

95 

121 

88 

90 

194 

228 

279  ! 

192 

167 

147 

167 

231 

2.52 

423 

43 

58 

75.5 

95 

117 

84 

95 

206 

224 

283  j 

Rfl  ph^iPTi 

211 

184 

179 

ISO 

256 

.  247 

367 

50 

72.5 

96 

118 

133 

90 

HO 

204 

258 

345  1 

Spill  pQwi  cT-TTAlctpin 

218 

177 

176 

184 

237 

352 

495 

82.5 , 

71.5 

90 

141  , 

135 

143 

127 ; 

172 

262 

382  i 

217 

180 

177 

180  1 

256 

305 

401 

61  ' 

70 

84.5 

120 

134 

III 

104 

190 

244 

337  1 

218 

176 

184 

186 

255 

278 

335 

69 

79.5 

.  79.5 

IIS 

133 

97 

III  i 

165 

231 

347 

,,      Hessen-Nassau  .  .  . 

227 

180 

175 

178 

289 

273 

3S4 

64.5 

80.5 

91 

123 

145 

101 

110  ■ 

199 

250 

383 

225 

174 

187 

185 

311 

296 

383 

72  ' 

82.5 

102 

127 

152 

III 

129  ; 

173 

262 

442 

Staat  Im  Kalenderjahre  1876 

210 

174 

168 

177 

250 

285 

395 

1 

56.5  1 

72 

85 

113 

131 

98 

107 

190 

245 

344 

.     r.            ,  1875 

196 

166 

168 

180 

266 

350 

428 

55 

51.5 

94 

113 

126 

94 

106 

184 

248 

354 

DMrchschiiittsiireise  der  in  vorstehender  Tabelle  nicht  aufgeführten  Artikel  des  Kleinhandels  im  Ralenderjalire  1876. 

Weizenmehl  No.  1  pro  Kilogramm  =  40  Plg.        Javakaffee,  mittler  pro  Kilogramm  =  2  M.  91  Pfg. 

Roggenmehl  No.  1   „  ..         =  31    ..  desgl.     gelb,  in  gebr.  Bohnen    .,  ■        =  3   ,   63  - 

Javareis  .,  ,         =  59  Schweineschmalz   „  -  =1^87, 


Beiträge  zur-  Geschichte 

der  Gesetzgelning  und  Verwaltung  zu  Guusten  der  Fabrikarbeiter 

in  Preussen. 

Ton  Alphoiis  Thun. 
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Schlusswort. 


Einleitung. 

Die  Fabriken  standen  in  Preussen  ausserhalb  der  Zünfte 
und  unterlagen  nicht  den  Beschränkungen  derselben;  die  Er- 
theilung  der  Erlaubniss  zu  ihrer  Anlage  gebührte  allein  dem 
Staate  und  war  als  Privilegium  anzusehen  und  zu  deuten.  Wie 
überall,  so  war  auch  hier  der  Grossbetrieb  in  hohem  Maasse 
von  der  Wirthschaftspolitik  bevorzugt.  Technisch  sollten  ihn 
Eeglemeiits  und  Prämien,  wirthschaftlich  Schutzzölle  gegen  aus- 
ländische Concurrenz  gross  ziehen;  das  Arbeitsverhältniss  aber 
beruhte  auf  dem  Princip  der  Vertragsfreiheit.  Wollte  man  nicht 
von  Anfang  an  einer  jungen  aufstrebenden  Industrie  Schwierig- 
keiten in  den  Weg  legen,  so  musste  man  ihr  aucli  gestatten, 
die  Arbeiter  zu  nehmen,  wo  und  wie  sie  dieselben  fand ;  musste 
sie  ja  doch  die  Arbeiter  alle  erst  zur  neuen  Technik  ausbilden 
und  erziehen  und  die  Normen  für  das  neue  Vertragsverhältniss 
selbst  gestalten;  war  aber  einmal  der  Vertrag  geschlossen,  so 
sorgte  die  Bestrafung  des  Conti'actbruchs  und  das  Arbeitsbuch 
für  die  Einhaltung  desselben.  In  dem  Maasse  nun,  wie  sich 
die  Teclinik  und  der  Unternehmungsgeist  entwickelten ,  wurden 
Reglements  und  Prämien  überflüssig  und  verschwanden;  je 
mehr  die  Industrie  wirthschaftlich  erstarkte  und  andere  Mo- 
mente als  die  Zolle  mächtiger  auf  den  Preis  einzuwirken  be- 
gannen, fingen  auch  diese  an  zu  fallen;  die  Consequenzeii  des 
Princips  der  Freiheit  wurden  auf  diesem  Gebiete  gezogen. 
Hingegen  sehen  wir  auf  dem  Gebiete,  wo  die  Freiheit  als  Ver- 
tragsfreiheit von  Anfang  an  herrschte,  eine  Beschrilnkung  der- 
selben eintreten  und  laugsam  eine  gesetzliche  Regelung  des 
Arbeitsvertrages  sich  anbahnen;  die  beiden  einzigen  Punkte 
aber,  welche  in  demselben  normirt  waren,  die  Bestrafung  des 
Contractbruchs  und  das  Arbeitsbuch,  sind  durch  Gesetz  aufge- 
hoben. So  vollzieht  sich  eine  völlige  Umkehrung  der  frühereu 
Zustände. 

Das  Arbeitsverhältniss  in  den  Fabriken  beruhte  schon  lange 
anf  dem  Princip  der  Vertragsfreiheit,  bevor  die  Gewerbeordnungen 
vom  17.  Januar  1845  und  21.  Juni  1869  in  ihren  §§  1.34  bezw. 
105  die  Festsetzung  desselben  als  Gegenstand  freier  Ueberein- 
kunft  proclamirten.  Dasselbe  ist  recht  eigentlich  ein  Beispiel 
der  freien  Concurrenz,  woran  man  wie  an  einem  socialen  E.Kpe- 
riment  die  Folgen  derselben  studiren  kann;  die  Missstände 
mussten  auch  gerade  hier  zu  allererst  zu  Tage  treten.  Den  land- 
wirthschaftlichen  Arbeitern  hatten  die  agrarischen  Reformen 
Land  und  Freiheit  gebracht;  die  Bergarbeiter  waren  im  Besitz 
einer  Jahrhunderte  alten  vorzüglichen  Organisation  und  standen 
unter  der  genauen  Aufsicht  des  Staats;  die  Eisenbahn- Arbeiter 
kannten  wegen  der  specifischen  Art  ihrer  Beschäftigung  und  in 
Folge  der  Verordnung  vom  21.  December  1846  weder  Frauen-  noch 
Kinderarbeit,  sie  waren  meist  kleine  Beamte  bei  einem  Unter- 
nehmen, das  keine  Krisen  im  Betriebe  zu  erleiden  hatte;  die 
Handwerks-Gesellen  endlich  arbeiteten  noch  gemeinschaftlich  mit 


ihren  Meistern,  fanden  ihre  Organisation  in  den  Zünften  und 
hatten  die  Aussicht,  dereinst  selbst  Meister  zu  werden.  Das 
Arbeitsverhältniss  der  Fabrikarbeiter  hingegen  war  nicht  dei' 
Art,  dass  sie  durch  gemeinsame  Arbeit  ihrem  Brotherrn  per- 
sönlich näher  traten;  auch  vermochten  sie  nicht  den  ganzen 
Betrieb  zu  überschauen ;  sie  waren  vielmehr  in  Folge  der  Arbeits- 
theilung  innerhalb  der  Fabrik  nur  an  einem  Punkte  und  zwar 
häufig  rein  mechanisch  beschäftigt.  Sie  besassen  keine  Orga- 
nisation; das  Coalitionsverbot  untersagte  ihnen,  durch  gemein- 
same Arbeitseinstellungen  sich  günstigere  Arbeitsbedingungen 
zu  erzwingen;  Mann  für  Mann  mussten  sie  den  Kampf  um  die- 
selben aufnehmen.  Erwägt  man  zugleich  die  Menge  technischer 
und  wirthschaftlicher  Schwierigkeiten,  mit  denen  die  jungen 
Betriebe  selbst  zu  ringen  hatten,  die  gleichfalls  schlimmen  Zu- 
stände in  den  anderen  Gewerbzweigen  inid  die  früher  überhaupt 
nicht  sehr  humanen  Anschauungen,  so  kann  kein  Zweifel  über 
die  traurigen  und  elenden  V^erhältnisse  der  Fabrikarbeiter  be- 
stehen, zumal  es  stets  die  Aernisten  waren,  welche  sich  über- 
haupt der  Fabrikarbeit  zuwendeten.  Galt  Solches  schon  für 
die  männlichen  Arbeiter,  so  wurde  ihre  Noth  noch  erhöht  durch 
die  Concurrenz  der  Frauen ,  denen  die  anderen  Gewerbe  ver- 
schlossen waren,  und  der  Kinder,  bei  denen  die  freien  Ver- 
träge vollends  zur  Chimäre  wurden,  da  nicht  einmal  sie  selbst, 
sondern  die  unter  dem  harten  Zwange  bitterer  Noth  stehenden 
Eltern  die  Gontracte  schlössen. 

Der  Staat  war  hier  vor  die  Alternative  gestellt:  sollte  er 
das  Princip  der  Vertragsfreiheit  als  ein  unantastbares  Axiom 
anerkennen ,  dessen  Consequenzen  geduldig  ertragen  werden 
müssten,  oder  sollte  er  es  als  ein  Problem  behandeln  und  dem- 
gemäss  die  Gestaltung  der  Verträge  von  dem  allgemeinen  Wohle 
als  oberstem  Regulator  abhängig  machen.  Nach  erfolglosen 
Hoffnungen  und  Erwartungen ,  nach  manchem  vergeblichen 
Appell  an  das  eigene  Interesse  der  Fabricanten  entschied  sich 
der  Staat  für  den  letzteren  Weg.  Unbekümmert  um  das  An- 
rufen des  Princips  der  Vertragsfreiheit,  welches  durchbrochen 
werde,  und  selbst  gegen  das  kurzsichtige  Interesse  der  Arbeiter 
nahm  er  die  Regelung  der  Verträge  vom  Gesichtspunkt  des 
Gemeinwohls  in  die  Hand.  Es  kommen  hier  in  Betracht:  1)  vor 
Abschluss  des  Vertrages  die  Arbeitsbedingungen  der  Kinder. 
Frauen  und  Erwachsenen ;  2)  nach  Erfüllung  derselben  seitens 
der  Arbeiter  die  Zahlmittei  und  die  Zeit  der  Auslöhnung ;  .3)  die 
Voraussetzungen  einer  gesetzlichen  Auflösung  des  Arbeitsver- 
trages und  die  Mittel  gegen  Contractbruch;  4)  die  Fabrikord- 
nungen. 

Wie  die  Satzungen  des  Vertrages  in  erster  Reihe  die  sociale 
und  wirthschaftliche  Lage  der  Arbeiter  bedingen,  so  wirken  sie 
in  Verbindung  mit  der  Technik  und  der  Einrichtung  des  Be- 
triebes bestimmend  auf  den  geistigen,  sittlichen  und  physischen 
Zustand  derselben  ein.    In  geistiger  Beziehung  waren  es  vor- 
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uehmlicli  die  Kinder,  in  sittliclier  die  Frauen,  in  physisciier 
aber  alle  Arbeiter,  welclie  eine  Tliätigkeit  des  Staates  hervor- 
riefen, die  in  drei  Verwaltungszweigen ,  der  Pflege  des  Unter- 
richts, der  Sittlichkeit  nnd  der  Gesundheit,  durch  die  Eigen- 
thünilichkeit  der  Fabrikverhiiltnisse  nicht  unerhebliche  Modifi- 
cationen  erlitten  hat. 

Diese  Verwaltuiigsthätigkeit  wie  jene  Regelung  dei'  Arbeits- 
verträge ist  sehr  häufig  mit  Umgestaltungen  des  I'rivatrechts 
verbunden.  Dieselben  fanden  nicht  allein  durch  Bestimmungen 
der  Gewerbeordnungen  und  Polizei veroi-dnuiigen  statt,  sie  wur- 
den in  den  letzten  Jahren  sogar  durch  Specialgesety-e  herbei- 
geführt, durch  Avelche  mitten  aus  dem  System  des  Civilrechts 
und  Civilprocesses  die  Haftpflicht  der  Unternehmer  und  die  Be- 
schlagnahrae des  Arbeitslohnes  nach  neuen  Pi-inci]iieii  geordnet 
wurden.  In  beiden  Fällen  erhob  sich  /war  warnend  der  Ein- 
wand, dass  damit  die  Einheit  des  ganzen  Rechtssystems  durch- 
brochen und  ein  Standesrecht  für  die  Arbeiter  geschaffen  werde; 
jedoch  blieb  der  Gedanke  siegreich ,  dass  die  Neugestaltungen 
der  Industrie  auch  ein  neues  Recht  erforderten,  wenn  selbst  auf 
Kosten  der  Consequenz  im  Rechtssystem.  Auf  die  Dauer  können 
die  Lebensverhältnisse  niemals  im  Widerspruch  mit  den  positiven  1 
Rechtsbestinnnungen  stehen,  und  es  dürfte  somit  für  die  Reform  ' 
der  wirtlischaftlichen  nnd  socialen  Verhältnisse  die  Entscheidung 
in  der  Reform  des  Privatrechts  überhaupt  liegen. 

Endlich  war  der  bisherige  Behördenorganisnnis  nicht  mehr 
im  Stande,  die  neuen  Functionen  wirksam  zu  versehen.    Die  ^ 
neue  Vewaltungsthätigkoit  und  die  neue  Rechtspflege  schufen 
sich  ihre  eigenen  Organe  (Gewerberäthe.  Fabrikinsi»ectoren,  — 
Gewerbegerichte). 

Es  fällt  demnach  dem  Staate  eine  vierfache  Thätigkeit  zu : 
I.  soweit  die  schlimme  sociale  und  wirth.schaftliche  Lage  der  | 
Arbeiter  aus  dem  Inhalte  der  Arbeitsverträge  entspringt,  be- 
ginnt er  mit  einer  Regelung  derselben;  2.  soweit  ihr  geistiges, 
sittliches  und  leibliches  Wohl  durch  die  Arbeitsverträge  und  die 
Technik  und  Einrichtung  der  Fabriken  geschädigt  wird,  entfernt 
er  die  Ursachen  dieser  Benachtheiligung  und  trifft  in  jener  Hin- 
sicht Fürsorge  für  das  Wohl  der  Arbeiter;  3.  soweit  die  mate- 
rielle Lage  der  Arbeiter  durch  gewisse  Bestimmungen  des  Pri- 
vatrechts nicht  him-eichend  gesichert  oder  gar  bedroht  erscheint, 
unternimmt  er  durch  Specialgesetze  eine  Reform  desselben; 
4.  soweit  der  bestehende  Behördenorganismus  die  neuen  Auf- 
gaben nicht  mehr  zu  bewältigen  vermag,  schafft  er  neue  Organe 
für  dieselben.  Dies  ist  der  Umriss  von  dem  bisherigen  Gange 
der  Gesetzgebung  und  Verwaltung,  soweit  sie  auf  das  Arbeits- 
verhältniss  der  Fabrikarbeiter  Bezug  hat. 

Das  bestehende  Recht  genügt  indess  schon  nicht  mehr.  Eine 
Fluth  von  Petitionen  fordert  seit  Anfang  dieses  Jahrzehnts  eine 
Reform  und  AVeiterbildung  desselben.  Bei  den  letzten  Wahlen 
zum  Reichstage  überwog  das  Gefühl,  dass  demselben  die  wich- 
tigsten Aufgaben  nicht  so  sehr  auf  irgend  einem  anderen  Ge- 
biete als  auf  dem  des  wirtlischaftlichen  und  socialen  Lebens 
gestellt  seien,  —  ein  Gefühl,  welches  seinen  Ausdruck  gefunden 
hat  in  den  Gesetzentwürfen,  Resolutionen.  Interpellationen  und 
Petitionen,  welche  an  den  neuen  Reichstag  gleich  in  der  ersten 
Session  gelangten.  Allen  Bestrebungen  in  dieser  Richtung  ist 
bisher  mit  dem  Einwände  begegnet  worden,  dass  es  an  den 
uothdürftigsteii  Kenntnissen  über  unsere  Zustände  fehle.  Diesem 
Mangel  ist  in  den  letzten  Jahren  durch  eine  stattliche  Reihe 
von  Erhebungen^)  abgeholfen  worden,  so  dass  wir  noch  niemals 


')  Es  liegen  gegeuw'ärtig  folgende  VeröfFeiitlichuügeii  vor:  L  Bei- 
träge zur  Statistik  der  Sparkassen  im  preussischeu  Staate,  1876,  mit  der 
Ergänzung  im  Jahrgang  1876  dieser  Zeitschrift  pag.  306  IF. :  Zur 
Geschichte  und  Statistik  der  ööentlicheu  Sparkassen  im  preussischeu 
Staate  von  Dr.  Engel  und  H.  Edelmann.    2.  Die  unter  staatlicher 
Aufsicht  stehenden  gewerblichen  Hülfskassen  für  Arbeitnehmer  mit  , 
Ausschluss  der  Knappschaftskassen  und  die  Versicherung  gewerblicher 
Arbeitnehmer  im  preussischeu  Staate,  1875.    3.  Die  Einrichtungen 
zum  Besten  der  Arbeiter  auf  den  Bergwerken  Preussens,  1875.  i.  Die  ^ 
ICinrichtungeu  für«die  Wohlfahrt  der  Arbeiter  der  grösseren  gewerb- 
lichen Anlagen  iu  Preussen,  1876.  5.  Die  wirthschaftliche  Lage  der 
Fabrikarbeiter  in  Schlesien  und  die  zum  Besten  derselben  bestehenden 
Einrichtungen,  vomköniglicheuFabrikinspector  Frief,  1876.  6.  Jahres-  ' 
berichte  der  preussischen  Fabrikinspectoren  für  die  Jahre  1874  und  ; 
1875.  —  Alle  PubUcationen  von  2—6  sind  auf  Veranlassung  des  preussi- 
schen Handelsmiiiisters  enstanden.  —  7.  Die  Ergebnisse  der  über  die 
Frauen-  und  Kinderarbeit  in  den  Fabriken  angestellten  Erhebungen, 
1876  (auf  Ersuchen  des  Reichstags  vom  30.  April  1873,  vom  Buudes- 
rath  am  31.  Januar  1874  beschlossen  und  in  den  Jahren  1874 — 1876 
ausgeführt).    8.  Die  Ergebnisse  der  über  die  Verhältnisse  der  Lehr-  | 
linge,  Gesellen  und  Fabrikarbeiter  augestellten  Erhebungen.  1877  (am  ^ 
19.  Februar  1875  vom  Bundesrath  beschlossen).    Beide  Erhcbuugen 
sind  vom  Reichskanzler  -  Amt  geleitet  und  bearbeitet  worden.  — 


über  ein  so  reiches  Material  vorfügen  konnten  wie  jetzt.  Einer 
Reform  .steht  dies  Hinderniss  nicht  mehr  im  Wege. 

J>ie  Aufgabe  des  Folgenden  ist,  den  Gang  der  preussischen 
Gesetzgebung  und  Verwaltung,')  soweit  sie  auf  das  Arbeits- 
vcrhältiiiss  in  den  F'abriken  Bezug  hat,  darzustellen  und  mit 
Benutzung  der  neuesten  Erhebungen  eine  Schilderung  der  be- 
stehenden Zustände  zu  geben. 

I.  Die  Kinderarbeit. 

Die  Entwickelung  der  Industrie  in  den  gewerbreicheii  (lie- 
genden des  Staate.«,  vornehmlich  die  Ausbreitung  der  Spinnerei 
am  Rhein,  hatte  eine  ausgedehnte  Beschäftigung  von  Kindern 
in  den  Fabriken  zur  I^olge.  Es  war  vor  allem  die  Technik  des 
Gewerbes,  welche  die  Mitwirkung  von  Kindern  wünschenswerth 
machte,  weil  gewisse  mechanische  Verrichtungen  von  ihnen 
theils  der  köri)erlichen  Kleinheit,  theils  der  grösseren  Behendig- 
keit und  Fingerfertigkeit  wegen  mindestens  eben  so  gut,  wenn 
nicht  besser,  als  von  Erwachsenen  ausgeführt  werden  konnten; 
—  ferner  war  es  die  Gewinnsucht  der  Unternehmer,  welche 
durch  billigere  Arbeit  und  daraus  entspringenden  grös.seren 
Absatz  ihren  Gewinn  vermehrten;  —  endlich  das  Interes.se  der 
Eltern  selbst,  denen  der  Erwerb  der  Kinder  nicht  unerhebliclie 
Nebeiieinnalunen  verschaffte.  Diesen  drei  grossen  vereinigten 
Interessen  unterlag  das  der  Gesammtheit.  In  sittlicher  und 
geistiger  Beziehung  wurden  die  Fabrikkinder  als  den  andern 
entsetzlich  nachstehend  geschildert;  körperlich  verkam  die  auf- 
wach.sende  Generation,  häufiger  als  in  anderen  Gegenden  blieben 
die  Recrnten  der  Eabrikorte  hinter  dem  Normalmaass  zurück; 
in  socialer  Beziehung  drohte  die  Bildung  eines  unwis.senden  ver- 
krüppelten Proletariats  Gefahr,  und  die  Grundlagen  der  Volkswirth- 
schaft  schienen  untergraben,  wenn  'der  Hauptproductions-Factor,  die 
menschliche  ^trheitskraft,  in -ihrem  Entstehen  von  Jahr  zu  Jahr 
geschwächt  wurde.  Die  Voraussetzung  freier  Verträge  erwies 
sich  als  Fictioii.  Die  Verträge  wurden  eben  nicht  frei  mit  voller 
Ueberlegung  von  den  Kindern  selbst  geschlossen,  sondern  von 
deren  Eltern,  und  von  diesen  wiederum  unter  dein  Drucke  socia- 
ler nnd  wirthschaftlicher  Notli.  Statt  dass  die  Natur  und  die 
Bestimmung  des  Kindes  über  die  Arbeitszeit  und  Kinderarbeit 
herrschte,  wurden  die  erste  Erziehung,  Entwickelung  und  Bildung 
des  Kindes  durch  die  Arbeitszeit  bestimmt. 

Die  Missstände  der  Kinderarbeit,  namentlich  die  mit  dei' 
Naclitarbeit  verbundenen,  kamen  im  Jahre  1824  „zufallig"  in 
der  ünterrichtsabtheilnng  zur  Sprache.  Dieselben  waren  in 
gesundheitspolizeilicher  Hinsicht  .>^o  wichtig,  dass,  wie  der  Mi- 
nister mittheilte ,  anscheinend  eine  gesetzliche  Bestimmung 
darüber  nothwendig  werden  würde;  unter  dem  26.  Juni  ordnete 
er  die  dazu  nöthigen  Erhebungen  an.  Kaum  waren  zwei  Jahre 
vergangen,  s<>  wies  er  von  neuem  auf  die  moialischeii  Nach- 
theile hin,  welche  durch  das  Zusammenarbeiten  mit  rohen  und 
sittenlosen  Erwachsenen  sowie  durch  die  Versäuinniss  der  Schule 
entstehen,  und  auf  die  Nachtlieile  der  fortwährenden  mechani- 
schen Beschäftigung,  welche  den  Körper  schwächt,  die  Geistes- 
fälligkeit lähmt  und  abstumpft.  Bis  zum  baldigen  Erlass 
besonderer  Vorschriften  sei  daher  mit  AVachsamkeit  auf  den 
Schulbesuch  zu  achten,  zu  welchem  das  Allgemeine  Landrecht 
auch  die  Fabrikkinder  verpflichte. 

Indess  die  verheissenen  Bestimmungen  blieben  aus,  und 
unter  dem  27.  April  1827  entschuldigt  sich  gewissermassen  der 
Minister,  nicht  rascher  vorgegangen  zu  sein.  Wiederum  erkennt 
er  die  Nachtheile  an,  welche  für  Unterricht,  Moralität  und  Ge- 
sundheit dieser  „armen  Geschöpfe"  zu  besorgen  sind,  so  lange 


9.  Die  Gewerbezählung  vom  1.  December  1875,  deren  vollständige 
Veröffentlichung  noch  im  Laufe  dieses  .lahres  ?u  erwarten  steht. 

•)  Die  Quellen  sind:  Die  Gesetzsammlungen;  die  Ainialen  der 
preussischen  inneren  Verwaltung,  herausgegeben  von  Kamptz;  das 
Ministerialblatt  für  die  gesamrate  innere  Verwaltung  seit  1840;  das 
Centralblatt  für  die  gesammte  Unterrichts  Verwaltung  seit  1859;  die 
Landtags -Verhandlungen  der  Provinzialslände  in  der  preussischen 
Monarchie,  herausgegeben  vod  Rumpf  und  Nitschke;  die  Uebersicbt 
der  Landtags- Verhandlungen  in  sämmtlichen  Provinzen  der  preussi- 
schen Monarchie  im  Jahie  1843,  Leipzig  1844;  die  Drucksachen  und 
stenographischen  Berichte  der  beiden  Kammern  in  Preussen  und  des 
deutschen  Reichstages.  Eine  schätzbare  Sammlung  von  Polizeiverord- 
nungen enthält  der  dritte  Theil  der  oben  unter  4.  namhaft  gemachten 
Erhebung.  Eine  Zusammenstellung  der  auf  die  jugendlichen  Fabrik- 
arbeiter im  preussischen  Staate  Bezug  habenden  Gesetze  u.  s.  w.  und 
c'iue  werthvolle  Bearbeitung  der  einschlägigen  Berichte  der  Regierung 
zu  Minden  enthält  der  Arbeiterfreund,  Band  X.  pag.  21 — 68,  von 
K.  Braemer.  Diese  Arbeit  ist  zu  einem  kurzen  Auszuge  benutzt 
worden  von  L.  Brentano  in  Hildebrand's  Jahrbüchern  u.  s.  w., 
Band  XIX.,  pag.  175—190. 
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j  ihre  Benutzung  für  Fabrikarboiten  ..ohne  toste  Norm  und  Coii- 
I  trole  der  Willkür  der  Tabrikherren"  überlassen  sei.  Aber  auch 
er  musste  Halt  machen  vor  den  concurrirenden  mächtigeren  In- 
'  teressen.  Wiederum  ordnete  er  lediglich  die  strenge  Durch- 
führung des  Schulzwanges  an ;  doch  selbst  bei  Anwendung  dieser 
Maassrogel  empfahl  er  dort,  wo  keine  kleineren  Kinder  benutzt 
würden,  ..billige  Kücksicht"  sowohl  auf  den  Vortheil  der  Fabri- 
oanteu,  als  auf  den  Verdienst  der  Eltern  und  den  Nutzen,  die 
Kinder  an  dauernde  Arbeit  zu  gcwöiinen. 

Das  Anschwellen  der  Missstände  wie  die  Erfolglosigkeit 
aller  ihrer  Bemühungen  machte  die  Regierung  zu  ernsteren 
Maassnahmen  geneigt.  Die  unmittelbare  Veranlassung  zu 
solchen  wurde  die  aus  „sehr  löblichem"  Sinne  liervorgegangene 
Petition  des  rheinischen  Provinzial-Landtages  im  Jahre  1837. 
Trotz  gegentheiliger  Beispiele,  hiess  es  darin,  sei  es  ausser 
Zweifel,  dass  es  Fabriken  gäbe,  wo  die  Kinder  frühzeitig  zu 
Grunde  gingen.  Eine  Ausgleichung  der  collidirenden  Interessen 
sei  nothwendig  und  selbst,  wenn  eine  solche  nicht  gefunden 
werden  sollte,  wäre  die  Wahl  zuletzt  nicht  zweifelhaft.  Die 
gestellten  Anträge  fanden  Aufnahme  in  dem  Regulativ  vom 
!).  März  1839. 

Das  Recht  auf  regelmässige  Arbeit  in  Fabriken  oder  bei 
Berg-.  Hütten-  und  Pochwerken  wurde  den  Kindern  unter  neun 
•Tahren  überhaupt  entzogen,  und  die  Zulassung  vor  dem  zurück- 
gelegten 16.  Jahr  abhängig  gemacht  von  dem  Genuss  eines 
dreijährigen  regelmässigen  Schulunterrichts  oder  von  dem  Zeug- 
nis« des  Sclmlvorstandcs,  dass  das  Kind  geläufig  lesen  könne 
und  einen  Anfang  im  Schreiben  gemacht  habe.  Die  Dauer  der 
Arbeitszeit  jugendlicher  Arbeiter  wurde  auf  10  Stunden  täglich 
beschränkt,  welche  nur  in  Folge  von  Naturereignissen  oder  Un- 
glücksfällen von  der  Orts-Polizeibehi'irde  um  1  Stunde  höchstens 
für  die  Dauer  von  4  W'ochen  verlängert  werden  durfte.  Pausen 
wurden  Vor-  und  Nachmittags  von  je  und  Mittags  von  1  Stunde 
angeordnet,  und  zwar  jedesmal  auch  Bewegung  in  freier  Luft. 
Verboten  wurde  die  Arbeit  an  Sonn-  und  Festtagen,  in  der  Nacht 
von  9  Uhr  Abends  bis  ö  Uhr  Morgens  nnd  Avährend  derjenigen 
Stunden ,  welche  der  ordentliche  Seelsorger  für  den  Katecliu- 
menen-  und  Confirmanden-Unterricht  bestimmt  habe.  Zuwider- 
handlungen sollten  an  den  Fabrikherren  oder  deren  Bevollmäch- 
tigten mit  1  bis  5  Thalern  Strafe  für  jedes  vorschriftswidrig 
beschäftigte  Kind  geahndet  werden.  Der  §  10  endlich  behielt 
den  Ministerien  weitere  gesundheits-,  bau-  und  sittenpolizeiliche 
Anordnungen  zur  Erhaltung  der  Gesundheit  und  Moralität  der 
Fabrikarbeiter  vor. 

Die  Verhandlungen  über  die  Durchführung  dieser  letzteren 
Bestinnnung  begannen  1844,  als  das  Regulativ  eine  Reihe  von 
Jahren  in  AVirksamkeit  gewesen  war;  in  dem  folgenden  Jahre 
forderte  der  Minister  unter  dem  5.  Januar  Bericht  über  die  Durch- 
führung d(>sselben  ein.  Es  ergab  sich,  dass  in  6  Regierungs- 
bezirken gar  keine,  in  10  nur  in  geringer  und  in  9  in  grösserer 
Ausdehnung  Kinder  in  Fabriken  beschäftigt  wurden  (nämlich 
Breslau,  Frankfurt.  Magdeburg,  Merseburg,  Minden,  Arnsberg, 
Düsseldorf.  Köln  und  Aachen).  Ueberall  seien  die  Bestimmungen 
des  Regulativs  zur  Durchfüiirung  gebracht  und  hinreichend  im 
Stande,  die  Kinder  zur  Theilnahme  am  Unterricht  anzuhalten 
und  gegen  physische  wie  moralische  Benachtheiligung  zu  sichern. 
Noch  schwebten  die  Verhandlungen,  als  die  Ereignisse  des  Jahres 
1848  .sie  unterbrachen.  Bei  ihrer  Wiederaufnahme  schien  es 
unerlässlich,  auch  die  Fiage  zu  untersuchen,  ob  die  Vorschriften 
.•selbst  einer  Aenderung  bedurften.  Mit  dem  Hinweis  auf  die 
.Vufgabe  des  Staates,  den  in  der  bürgerlichen  Gesellschaft  wir- 
kenden auflösenden  Elementen  entgegen  zu  treten,  und  auf  die 
jüngst  für  die  Handwerker  gegebene  Verordnung  foiderte  der 
Handelsminister  unter  dem  22.  Mai  1851  Bericht  darüber  ein, 
ob  das  Regulativ  ülierall  zur  Ausführung  gelangt  sei,  ob  sich 
das  Bedürfniss  ergebe,  die  Arbeiter  vielleicht  auch  nach  dem 
16.  Lebensjahre  in  gewissen  Gewerben  zu  schützen  und  den  Schutz 
der  Fabrikarbeiter  auch  auf  die  in  anderen  Werkstätten  beschäf- 
tigten auszudehnen.  Die  Frage  nach  der  Rätlilichkeit  einer  Aus- 
dehnung des  Regulativs  wurde  bejaht,  sowohl  von  Provinzial- 
Regierungen  als  auch  von  Handelskanuneni  und  Cor])orationen. 
Nach  Aussonderung  derjenigen  Punkte,  welche  sich  im  Verwal- 
tungswege theils  auf  Grund  des  §  10  des  Regulativs,  theils  auf 
Grund  des  Gesetzes  über  die  Polizeiverwaltung  vom  11.  März 
1850  erledigen  Hessen,  entschloss  sich  die  Regierung,  in  Ueber- 
f'in.stimmung  mit  zahlreichen,  meist  aus  dem  betheiligten  Fabrik- 
stande selbst  hervorgegangenen  Anträgen  nnd  öffentlichen  Kund- 
gebungen der  Presse,  der  Kammer  einen  neuen  Gesetzentwurf 
vorzulegen. 

In  den  Motiven  wurde  hervorgehoben,  wie  ungenügend  der 
Schutz  in  dem  zarten  Kindesalter  sei,  wie  sehr  die  Kinder  der 


Schonung,  Pflege,  der  Verwendung  allci'  Kraft  zur  Erwerbung 
einer  festen  Grundlage  für  physisches  und  sittliches  Gedeihen 
bedürften.  England's,  Frankreich's  und  Belgien"s  Zustände  bötei; 
warnende  Beisjiiele.  Freilich  Avürden  die  Eltern  bei  Erhöhung 
des  Miuimalalters  von  9  auf  12  Jahre  ihre  Kinder  drei  Jahre 
länger  ernähren  und  eine  nicht  unbeträchtliche  Beiliülfe  entbehren 
7nüssen.  Indessen  sei  es  von  der  grössten  Bedeutung,  dem 
Anwachsen  iler  eigentlichen  Fabrikbevölkerung  entgegenzuwirken 
durch  Bekämpfung  der  verderblichen  Richtung,  schon  die  früheste 
Lebenskraft  der  Kinder  zur  ergifdügeii  Quelle  für  die  Gewinn- 
sucht der  Eltern  zu  machen.  Ueberdies  werde  in  Wirklichkeit 
das  12.  Jahr  schon  meistentheils  innegehalten;  es  würden  sogar 
oft  Kinder  erst  nach  beendeter  Schulpflicht  zur  Fabrikarbeit 
zugelassen.  Nach  dem  Vorhilde  der  in  England  bcstdienden 
Bestimmungen  wurde  der  Schulunterricht  von  3  Stunden  von 
der  zehnstündigen  Arbeitszeit  abgezogen,  so  dass  für  die  schul- 
pflichtigen Kinder  von  12 — 14  Jahren  eine  Arbeitszeit  von 
7  Stunden  in  Vorschlag  gebracht  wurde. 

Dem  Entwurf  ertheilte  die  Commission  der  zweiten  Kammei- 
ihre  ungetheilte  Zustimmung.  Zwar  sei  die  Kinderarbeit  noch 
nicht  so  verbreitet  wie  in  England  imd  nur  in  einigen  Gegenden 
und  Orten  concentrirt,  um  so  weniger  dürfe  man  aber  dieses 
Uebel  festwurzeln  lassen,  da  eine  Abhülfe  immer  schwieriger 
werde,  je  mehr  eine  Pi'olctarierbovölkeruug  sich  bilde.  Andererseits 
seien  aber  die  Nachtheile  des  Fabrikbetriebs  übertrieben  worden, 
da  nicht  die  Fabriken  die  Ursache  des  Proletariats  seien,  sondern 
die  ärmsten  Leute  sich  in  deren  Nähe  iiiederliessen.  In  ganz 
Prenssen  würden  etwa  8  000  Kinder  im  Alter  von  9 — 12  und 
etwa  24  000  im  Alter  von  12 — 14  Jahren  in  Fabi  iken  beschäftigt. 
Es  würde  keine  Verlegenheit  bereiten,  statt  der  Kinder  unter  12 
Jahren  sich  ältere  zu  verschaffen.  Eine  Ausdehnung  des  Schutzes 
auf  die  übersechszehnjälirigen  und  die  ausserhalb  der  Fabriken 
beschäftigten  jugendlichen  Arbeiter  wurde  in  Uebereinstimmung 
mit  der  Regieiung  noch  nicht  für  nothwendig  erachtet.  Nur 
eine  Abänderung  beschloss  die  Kammer,  nämlich  die  Herab- 
setzung der  sieben-  auf  eine  sechsstündige  Arbeitszeit,  um 
doppelte  Arbeitsschichten  dem  Fabricanten  näher  zu  legen. 

Die  vei'letzten  Interessenten  gaben  natürlich  ihrem  Miss- 
behagen hierüber  Ausdruck.  Schon  in  der  Commission  waif 
man  der  Regierung  vor.  es  werde  zu  viel  Gewicht  auf  die  kör- 
perliche und  geistige  Entwickelung  der  Kinder  und  zu  wenig 
Gewicht  auf  die  Interessen  der  Arbeitgeber  und  Eltern  gelegt. 
Den  armen  Eltern,  so  declamirt  der  Abg.  Degenkolb.  werde 
ein  Schaden  zugefügt,  indem  sie  den  Erwerb  der  Kinder  nicht 
missen  könnten,  und  den  Kindern  selbst,  indem  sie  während 
dei-  müssigen  Zeit  zu  Bummlern  würden.  Der  Abg.  Patow 
constatirte  den  Schaden  der  Eltern  und  Kinder  und  die  Ge- 
fährdung der  Concurrenzfähigkeit  der  Industrie;  die  befragten 
Handelskaramern  seien  einseitig  aus  Kaufleuten  zusammenge.setzt 
gewesen,  und  deshalb  ihr  Urtheil  nicht  massgebend. 

Dem  gegenüber  betonte  der  Abg.  Steinbeck  :  Darauf  komme 
es  an,  dass  die  Bevölkerung  fähig  .sei,  Moral  zu  üben  und  die 
Waffen  zu  führen ;  es  gelte,  die  ersten  Freuden  der  Jugend  nicht 
zu  verkümmern; —  und  im  Herreiihause  Brüggemann:  Dies  sei 
ein  Gebiet,  wo  in  dem  Kinde  der  Mensch  und  der  ihm  von 
I  Gott  geschaffene  Geist  zu  berücksichtigen  sei;  sehen  wir  den 
künstlichen  Bau  des  Körpers  nicht  blos  als  ein  Mittel  an.  um 
dem  Erwerbe  zu  dienen.  Der  Handelsminister  v.  d.  Heydt 
leugnete  nicht,  dass  dieses  Gesetz  tief  eingreife  in  die  socialen 
Verhältnisse,  auch  nicht,  dass  es  ein  gewisses  Capital  dem 
Gewerbebetriebe  entziehen  werde ;  aber  wie  sollte  ein  Capital 
dem  Lande  Segen  bringen,  welches  gewonnen  werde  von  der 
Arbeit  der  bedauernswerthen  Kinder,  die  in  zartem  Alter  den 
Eltern,  der  Zucht  und  dem  Unterrichte  entzogen  würden? 

So  kam  das  Gesetz  vom  16.  Mai  1853  zu  Stande.  Es 
schloss  die  Kinder  unter  12  Jahi-en  von  der  regelmässigen  Be- 
schäftigung in  Fabriken  aus  und  Hess  die  zwölf-  bis  sechs- 
j  zehnjährigen    nur    unter   der  Bedingung   zu,   dass   sie  ein 
1  Arbeitsbuch  besässen.     Die  Arbeitszeit  der   zwölf-  bis  vier- 
!  zehnjährigen  Kinder  setzte  es  von  10  auf  6  Stunden  herab, 
uneingerechnet  einen  dreistündigen  Schulunterricht,  verlängerte 
die    Pausen   am    Voi--  und   Nachmittag   von  je    '  \,   auf  je 
V2   Stunde    und    verringerte    die    zulässige    Arbeitszeit  von 
5Vj  Uhr  Morgens  bis  8'/..,  Uhr  Abends.     Die  Straf bestini- 
mungen   wurden   verschärft ,    indem    bei    dreimaliger  Ueber- 
tretung  innerhalb  5  Jahren  dem  Richter  das  Recht  gesrebcn 
wurde,  die  Beschäftigung  jugendlicher  Arbeiter  zeitweise  oder  für 
immer  zu  untersagen,  bei  sechsmaliger  Uebertretung  alter  die 
Pflicht  auferlegt  wurde,  sie  mindestens  auf  3  Monate  zu  verbieten. 
Dies  sind  die  Normen  für  den  Arbeitsvertrag  mit  Kindern, 
I  wie  sie  noch  heute  fast  unverändert  l:»estehen,  und  welche  in  der 
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Instruction  zur  strengen  Uurcliführung  empfolilcii  wnrdon.  Allein 
dieselbe  wurde  nicht  erreicht.  Schon  in  dem  Erlass  vom 
14.  November  1854  bedauern  die  Minister,  dass  nach  den  ein- 
^•eg-angenen  Berichten  nur  eine  mangelhafte  Durchführung  der 
Bestimmungen  hinsichtlich  der  Arbeitszeit  und  der  Anfangs-  und 
Schlusstermine  der  Tagesarbeit  stattgefunden  habe.  Um  sich 
fiir's  erste  einen  Ueberblick  über  die  in  den  Fabriken  be- 
schilftigten  jugendlichen  Arbeiter  zu  verschaffen,  verfügte  der 
Handelsminister  am  4.  Juli  1856  eine  Zählung  der  über-  und 
niitervierzehnjahrigen  Arbeiter. 

Namentlich  am  Khein  stiess  die  Durchführung  des  Gesetzes 
auf  erhcbliclK^  Schwierigkeiten.  Der  Unmuth  der  Fa])ricanten 
äusserte  sich  in  Petitionen.  Schon  1855  gehmgte  aus  Gladbach 
eine  Petition  an's  Abgeordnetenhaus;  die  Commission  desselben 
schlug  deren  Ucberweisung  an  die  Staatsregierung  vor,  das  Plenum 
aber  beliebte  die  Tagesordnung.  Gn'isser  war  der  Sturmlauf  IS.öS, 
wo  5  Petitionen  seitens  der  Bürgermeister.  Stadtverordneten  und 
Fabricanten  aus  Stolberg,  Burtschoid,  Eujien,  .Aachen  und  Um- 
gegend eine  Aenderung  des  Gesetzes  vorschlugen;  diesmal  wurden 
sie  der  Regierung  zur  Erwägung  überwiesen. 

Seitdem  ruhte  diese  Angelegenheit  vollständig.  Au(;h  l«ü9, 
wo  die  Uauptbeniühuugen  der  liberalen  Parteien  dahin  gingen, 
die  Consequenzen  der  Freiheit  und  speciell  die  dor  Vertrag.'*- 
freiheit  auch  im  Gewerbewesen  zu  ziehen,  fand  sich  begreiflicher 
Weise  wenig  Neigung,  neue  Normen  für  den  Vertrag  festzu- 
setzen. In  einer  Zeit,  wo  als  wichtigste  Aufgabe  die  Beseitigung 
von  Beschränkungen  und  Zünften  galt,  war  man  geneigt.,  neue 
Vertragsbestimmungen  als  neue  Beschränkungen  zu  empfinden. 
Die  128  und  129  der  Gewerbeordnung  wiederholen  daher 
nur  die  früheren  preussischen  Vorschriften.  Zwar  wurde  im 
Reichstage  seitens  des  Abg.  Wagener  die  Ausdehnung  des  Ver- 
bots der  Kinderarbeit  bis  zum  14.  Jahre  beantragt  und  Con- 
servative  wie  Socialdemokraten  und  der  Abg.  Dr.  Ma.x  Hirsch 
führten  aus,  dass  der  obligatorische  Schulunterricht  durch  die 
Kinderarbeit  illusorisch  gemacht  werdf  und  Sittlichkeit  und 
Gesundheit  unter  ihr  litten.  Dagegen  leugnete  der  Präsident 
des  Bundeskanzler -yVmtes  Delbrück  das  Bedürfniss  und  be- 
hauptete, die  Beschränkungen  des  preussischen  Gesetzes  seien 
schwer  von  Eltern  und  Arbeitgebern  empfunden  worden.  Der 
Abg.  Wehrenpfennig  machte  darauf  aufmerksam,  dass  dann  der 
grösste  Theil  der  Kinder  in  anderen  Privat-Werkstätten  und 
im  Handwerk  l)eschäftigt  werden  würde,  und  es  sei  nicht  ab- 
zusehen, warum  man  die  Eltern  abhalten  solle,  ihre  Kinder 
gerade  in  die  Fabriken  zu  schicken.  Der  Antrag  Wagener  fiel 
wie  der  von  Hasenclever,  welcher  eine  Einengung  der  Tages- 
arbeit der  jugendlichen  Arbeiter  von  6  Uhr  Morgens  bis  8  Uhr 
Abends  bezweckte. 

Indess  war  doch  mit  der  Ausdehnung  der  strengeren 
preussischen  Fabrik-Gesetzgebung  auf  das  gesaramte  Deutschland 
schon  ein  beträchtlicher  Schritt  zu  weiteren  Reformen  gethan. 
Ausserdem  war  in  der  Gewerbeordnung  die  Schulpflicht  noch 
stärker  als  bisher  betont,  indem  die  Erlaubniss  für  Beschäftigung 
in  Fabriken  bei  den  zwölf-  bis  vierzehnjährigen  Kindern  ge- 
knüpft wurde  an  einen  dreistündigen  Schulunteiricht ;  auch 
durfte  die  Arbeitszeit  der  vierzehn-  bis  sechszehnjährigen 
Arbeiter  auf  6  Stunden  täglich  herabgesetzt  werden,  wenn 
sich  dieselben  nach  den  besonderen,  iu  einzelnen  Theilen 
des  Bundesgebiets  bestehenden  Schuleinrichtungen  noch  im 
schulpflichtigen  Alter  befinden.  Auch  die  Straf bestimmungen 
wurden  verschärft.  Nach  §  150  darf  bei  Zuwiderhandlungen 
gegen  Erkenntnisse,  welche  die  Entziehung  der  Befugniss, 
jugendliche  Arbeiter  zu  beschäftigen  zur  Folge  haben,  der  Straf- 
satz von  5  Thalern  um  das  Vierfache  erhöht  werden. 

Dagegen  ist  es  in  Folge  des  §  41:  „In  der  Wahl  des  Arbeits- 
und Hülfspersonals  finden  keine  anderen  Beschränkungen  statt  als 
die  durch  das  gegenwärtige  Gesetz  bestimmten'^  nicht  mehr  mög- 
lich, die  Kinderarbeit  in  einigen,  besonders  gefährlichen  Industrien 
zu  verbieten,  wie  es  heilsamer  Weise  in  einzelnen  deutschen 
Staaten  geschehen  war.  Durch  die  Ausdehnung  der  Bestim- 
mungen über  die  Fabrikarbeiter  auf  die  Arbeiter  in  Berg-  und 
Hüttenwerken  (§  154)  kommt  auch  die  Bestimmung  vom 
12.  August  1854  in  Wegfall,  welche  den  Arbeitern  vor  vollen- 
detem 16.  Jahre  die  Arbeit  in  den  Gruben  (unter  Tage)  und 
das  sogenannte  Haspelziehen  und  Karrenlaufen  auf  ansteigenden 
Bahnen  über  Tage  untersagte,  weil  es  der  Gesundheit  schädlich 
sei.  Höchstens  der  erste  Theil  dieser  Verordnung  bleibt  auch 
jetzt  noch  haltbar  durch  das  Gebot  halbstündiger  Pausen  mit 
Bewegung  in  freier  Luft;  denn  Solches  ist  mit  der  Arbeit  unter 
Tage  unvereinbar.  Endlich  ist  die  Verordnung  vom  21.  December 
1846  höchst  bemerkenswerth;  sie  reglementirt,  einer  Fabrik- 
ordnung vergleichbar,  sehr  ausführlich  die  Beschäftigung  der 


Handarbeiter  beim  Bau  von  Eisenbahnen  und  gicbt  ein  Bei- 
spiel, wie  es  möglich  ist,  eine  grosse  Grup])e  von  Beschäftigungen 
einheitlich  zu  organisiren.  Für  jene  Bauten  werden  nur  männ- 
liche Individuen  nach  vollendetem  17.  Lebensjahre  zugelassen; 
doch  genügt  das  15.  Lebensjahr,  wenn  Vater  und  Sohn  zu- 
sammen arbeiten. 

Wichtiger  indess  als  alle  gesetzliche  Neuregelung  di-r  Kin- 
derarbeit wurde  die  Durchführung  der  vorhandenen  Vor- 
schriften. Seit  den  fünfziger  Jahren  war  hierin  ein  förmlicher 
Stillstand  eingetreten;  die  Ortsbehörden  ergritt'en  nicht  selbst  die 
Initiative;  von  oben  her  mangelte  die  Anregung,  bis  in  den  letzten 
Jahren  dieselbe  von  verschiedenen  Seiten  her  erfolgte.  Einmal 
waren  es  die  bei  der  fieberhaften  Anspainnuig  der  Production  zu 
Tage  tretenden  Missstäude  selbst  und  die  Denunciationen  über 
die  mangelhafte  Handhabung  der  Gesetze,  andererseits  die  sich 
wiederholenden  Petitionen  im  Reichstage  über  Regelung  der 
Kinder-  und  Frauenarbeit.  Es  erfolgten  energische  Monita  von 
oben,  denen  Nachdruck  verliehen  wurde  durch  di<-  Anstellung 
mehrerer  Fabrikiuspectoren  seit  1874.  Die  Berichte  derselben 
(namentlich  für  Berlin  und  Schlesien),  verbunden  mit  den  Er- 
gebnissen der  Erhebungen  über  Kinder-  und  Frauenarbeit  und 
den  Resultaten  der  Gewerbczählung  vom  1.  December  1875  gebeii 
ein  Material,  wie  wir  es  vollständiger  noch  nie  über  diese  Ange- 
legenheit besassen.  Gestützt  auf  dasselbe,  begannen  im  preussi- 
schen Handelsministerium  eingehende  Verhandlungen  über  die 
Reform  der  bisherigen  Bi'stimmuug(^n.  welche  gegenwärtig  noch 
in  der  Schwebe  sind.  — 

Die  Beschränkung  der  K in  derar bei t  in  den  Fabriken 
scheint  in  der  That  der  Verwirklichung  immer  näher  gebracht 
worden  zn  sein.  Der  Ausschluss  der  unterzwölfjährigen  Kin- 
der ist  so  gut  wie  erreicht.  Zwar  führt  die 'Gewerbezählung 
solche  vereinzelt  in  den  Betrieben  mit  mehr  als  fünf  Gehülfen 
auf;  indess  werden  diese  Betriebe  wohl  Handwerks -Betriebe 
sein,  in  denen  die  Kinderarbeit  gestattet  ist;  es  kann  aber 
auch  sein,  dass  hierüber  zuverlässige  Angaben  nicht  beschafft 
werden  konnten,  da  die  Fabricanten  an  der  Verheimlichung  der 
vorschriftswidrig  beschäftigten  Kinder  ein  zu  hervorragendes 
Interesse  haben.  Besonders  lehrreich  ist  daher  eine  Statistik 
der  Uebertretungen  aus  zwei  Bezirken,  welche  seit  langer  Zeit 
eine  gute  Controle  in  den  Fabrikijispectoren  besessen  haben. 
AVir  lassen  sie  hier  folgen: 


Anzahl d.  revidirteu  Fabriken 

Zahl  der  vorgefundenen  Ar- 
beiter über  14  Jahren  .  . 

Zahl  der  vorgefundenen  Ar- 
beiter unter  14  Jahren.  . 

Uebertretungen  der 
Gewerbeordnung. 

Annahme  von  Kindern  unter 
12  Jahren  

Ueberschreitung  der  sechs- 
stündigen Arbeitszeit .  .  . 

Ueberschreitung  der  zehn- 
stündigen Arbeitszeit .  .  . 

Nichtgewährung  oder  Ver- 
kürzung der  Pausen  .  .  . 

Nachtarbeit  

Sonntags- Arbeit  

Eine  genauere  Aufsicht  würde  gewiss  in  allen  Bezirken 
eine  grössere  Anzahl  von  Uebertretungen  entdecken;  indess 
scheint  doch  eine  ganze  Reihe  von  Gründen  darauf  hingewirkt 
zu  haben ,  dass  die  schulpflichtigen  Arbeiter ,  namentlich  die 
unter  12  Jahren,  aus  den  Fabriken  verschwunden  sind.  Vor 
allem  hat  der  Rückgang  der  Production  Entlassungen  nothwendig 
gemacht,  und  es  haben  die  Kinder,  da  nun  erwachsene  Arbeiter 
zu  billigeren  Löhnen  zu  haben  sind,  zuerst  den  Platz  räumen 
müssen;  denn  es  ist  eine  allgemeine  Erfahrung,  besonders  in 
grossen  Städten  (Berlin),  dass  die  Kinder  nicht  so  zuverlässige 
Arbeiter  sind  wie  die  Erwachsenen;  sie  verlangen  hohen  Lohn, 
verlassen  aber  leicht  ihre  Stelle;  Paraden  oder  andere  Vorkomm- 
nisse bringen  Fabriken  auf  Tage  in  Verlegenheit,  weil  die 
jugendlichen  Arbeiter  ohne  weiteres  fortbleiben.  Zu  gleicher 
Zeit  ist  die  Schulaufsicht  eine  strengere  geworden.    In  Berlin 


li.-B.  Aachen 

R. 

-B.  Arnsberg 

1.  Juni  1872 

1874 

'875 

1874 

1875 

bis  Mitte 

Novbr.  1874 

36G 

369 

921 

908 

2  034 ') 

|4  000 

I3468 

3  084 

3  288 

^  550 

580 

603 

4 

1 

19 

17 

87 

70 

35 

60 

57 

248 

46 

61 

173 

92 

338 

26 

33 

101 

31 

130  2) 

34 

12 

130 

96 

454 

33 

7 

10 

19 

46 

')  In  526  Fabriken  wurden  Contraventionen  ermittelt. 
^)  In  30  Fabriken. 
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z.  B.  ist  auf  Gesucli  des  Magistrats  iiiitonii  1.  August  187ö  vom 
Polizeipräsidium  eine  Einrichtung  getroffen,  wonach  kein  Kind 
unter  14  Jahren  mehr  vom  Schulunterricht  dispensirt  wird,  wenn 
es  um  ein  Arbeitsbuch  zur  Beschäftigung  in  Fabriken  nachsucht, 
und  wonach  auch  bei  bereits  dispensirteii  und  conlirmirten  Kin- 
dern der  dreistündige  Schulzwang  sofort  wieder  eintritt,  wenn 
sie  Arbeit  in  Fabriken  nehmen.  Die  scharfe  Controle  machte 
es  schwer,  die  Kinder  länger  als  6  Stunden  zu  beschäftigen, 
und  sie  mussten  entlassen  werden.  Ebensowenig  schulpflichtige 
Kinder  fanden  sich  im  Trier"schen,  und  wo  sie  vorhanden  waren, 
ordnete  der  Fabrikinspector  ihre  Entlassung  an,  weil  es  an  ge- 
eigneten Schuleinrichtungen  fehlte;  im  Allgemeinen  waren  die 
Fabricanten  damit  ganz  einverstanden ,  dass  die  Kinder  den 
völligen  Unterricht  erhielten,  bevor  sie  in  den  Dienst  traten. 
Die  dreistündige  Schulpflicht,  die  Einhaltung  der  gesetzlichen 


Arbeitszeit,  die  Gowälirung  vo)i  Pausen,  die  Controle  durcii 
Arbeitsbücher  und  Listen  verursachen  den  Fabricanten  soviel 
Scherereien,  die  unzuverlässige  Leistung  der  jugendlichen  Ar- 
beiter gewährt  selbst  bei  geringerem  Lohne  Jiur  zweifelhaften 
Vortheil  und  das  Darnioderliogen  der  Production  macht  zu  aller- 
erst die  Entlassung  derselben  möglich,  so  dass  die  durch  die 
Enquete  über  Kinderarbeit  und  durch  die  Gewerbezälilung  ermit- 
telte sehr  niedrige  Anzahl  jugendlicher  Arbeiter  unter  14  Jahren, 
welche  in  den  Kreisen  der  Statistiker,  Arbeiter  und  Sachver- 
ständigen vollständigem  Unglauben  begegnet,  wenigstens  zum 
Theil  hierin  seine  Erklärung  findet.  Die  durch  die  orstere 
Emiuete  nach  dem  Stande  der  Jahre 
ermittelte  Anzahl  jugendlicher  Arbeitei 
in  folgender  Uebersicht  nachgewiesen: 


1874—  76  für  Preussen 
und  Frauen  betrutr  ist 


Gewerbzweige. 


Jugendliche  Arbeiter 


Arbeiterinnen 


im  Alter  von 

im  Alter  von 

12—14 

Jahren 

14—16 

Jahren 

16—18 

Jahren 

18-25 

Jahren 

über  25  Jahren 

m. 

w. 

\  m. 

w. 

ledig 

Verl). 

lediff 

verb. 

ledig 

verl). 

790 

67 

6  501 

695 

2  088 

4 

3  073 

94 

583 

475 

271 

26 

3  165 

216 

741 

1  067 

39 

284 

422 

313 

82 

1  822 

157 

552 

S 

653 

190 

1^06 

1  021 

452 

144 

'    2  277 

650 

998 

12 

1  326 

91 

475 

603 

91 

71 

199 

197 

342 

1 

400 

38 

142 

203 

239 

205 

94.5 

639 

902 

2 

'     1  184 

158 

303 

512 

276 

383 

1  293 

2  463 

3  966 

8 

6  783 

669 

3  287 

2  2.55 

382 

367 

1  770 

2  450 

5  201 

23 

9  115 

1508 

4316 

6  261 

19 

26 

238 

114 

382 

829 

88 

377 

372 

11 

143 

243 

528 

1 

802 

180 

386 

475 

52 

69 

227 

302 

376 

7 

137 

53 

132 

149 

1  148 

1  281 

2  006 

21 

2  927 

225 

1  III 

1416 

4 

3 

26 

29 

118 

263 

10 

59 

37 

1  253 

824 

2  124 

2  236 

4  060 

31 

5  208 

1472 

2  160 

3  758 

25 

10 

189 

242 

464 

9 

637 

26 

118 

142 

22 

26 

1475 

1  102 

2  923 

31 

3  736 

432 

1  178 

2  142 

4  40« 

2  580 

25  387 

15  031 

29  727 

183 

45  405 

5  $<6 

10  703 

21  327 

In  Bergwerken  

.  Hüttenwerken  

„  Ziegeleien  

„  den  keramischen  Gewerben  

den  Zündwaren-Fabriken   

„  den  Knrzwaareii-Fabriken  

„  den  Spinnereien  

„  den  Webereien  

„  den  Appreturgewerben  

„  den  Wollen-  und  Kunstwoll-Fabriken 

,  den  Posaraentier-  a.  ähnlichen  Gewerben 

„  der  Papierfabric?.tion  

„  der  Strohwaaren-Fabrication  

„  der  Tabaksfabrication  

„  den  Chocoladen-  und  Cichorienfabriken 

.,  der  Rübenzucker-Fabrication  

Znsammen') .  .  . 


')  Die  hier  initgetheilten  Zahlen  sind  sämmtUch  den  vom  Reichskanzler-Amte  angesteUten  und  veröffentlichten  Erhebungen  über  die  Frauen-  und  Kinderarbeit 
in  den  Fabriken  entnommen.    Die  mehrfach  hervortretenden,  zum  Theil  recht  erheblichen  Zahlendift'erenzen  waren  aus  dem  Material  nicht  mit  Sicherheit  aufzuklären. 


Die  Beschränkung  der  Kinderarbeit  halten  13  Bezirke  durch 
die  Bestimmungen  der  Gewerbeordnung  für  ausreichend  gesichert, 
hingegen  fordern  6  andere  das  Verbot  der  Beschäftigung  aller 
untervierzehnjährigen  Kinder,  weil  der  Unterricht  sonst  ein  ganz 
vergeblicher  sei.  Mindestens  müsse  die  eine  Hälfte  dos  Tages  der 
Schule  vorbehalten  sein  (17  Bezirke),  womöglich  der  Vormittag, 
namentlich  in  der  Textil-,  Tabaks-  und  Cigarrenindustrie ,  und 
auch  dann  dürfe  die  Arbeitszeit  am  Nachmittage  höchstens 
4 — 5  Stunden  dauern,  —  Alles  mit  der  leisen  Hoffnung,  dass 
die  Unlust  der  Fabricanten  gegen  solche  Beschränkung  die 
Beschäftigung  von  Kindern  seltener  machen  würde.  Andere 
Stimmen  fordern,  indem  sie  die  gesundheitsgefährliche  Seite 
der  Kinderarbeit  hervorkehren,  ein  ärztliches  Zeugniss  über  die 
körperliche  Tüchtigkeit,  mindestens  für  die  Beschäftigung  in 
Zink-  und  Glashütten,  Puddlings-  und  Walzwerken  oder  gar  ein 
Verbot  der  gesundheitsgofährlichen  Beschäftigungen  überhaupt, 
wie  des  Bereitens  und  Zusammenrührens  der  Zündniasse  und 
des  Eintauchens  der  Hölzer  in  dieselbe  in  Züiidwaaren-Fabriken. 
des  Schleifens  von  Glassachen,  Nadeln  u.  s.  w. ;  indess  genüge 
nicht  nur  ein  Verbot  der  Arbeit,  sondern  auch  der  Aufenthalt 
von  Kindern  in  Fabriken  müsse  untersagt  werden.  Ebenso  wünscht 
man  in  Erfurt  die  unterzwölfjährigen  Kinder  auch  von  der  un- 
regelmässigen Beschäftigung  auszuschliessen.  Anderen  Stimmen 
erscheint  eine  Abkürzung  der  Arbeitszeit  nothwendig;  es  stehe, 
so  äussern  selbst  grössere  Fabricanten  in  Arnsberg,  die  früh- 
zeitige, erhebliche  ..Abnutzung"  der  Kinder  in  keinem  Verhält- 
niss  zu  ihrem  Arbeitswerth.  Nur  in  Hildesheini  wurde  die 
Kinderarbeit  für  so  unentbehrlich  in  den  Zigeleien  und  Glas- 
fabriken erklärt,  dass  die  Nachtarbeit  gestattet  werden  müsse; 
doch  dürfe  die  Arbeitszeit  der  noch  nicht  Vierzehnjährigen  nicht 
30,  die  der  Vieizehn-  bis  Sechszehnjährigen  nicht  .54  Stunden 
in  der  W'oche  übersteigen. 

Die  Fabrikinspectoren  gehen  zum  Theil  noch  weiter.  Der 
von  Berlin  schlägt  vor,  die  Zulassung  jugendlicher  Arbeiter  nicht 
mehr  vom  Alter,  sondern  lediglich  von  der  ärztlich  festgestellton 
körperlichen  Tauglichkeit  abhängig  zu  machen;  nicht  mehr  die 
Confirmations-,  sondern  die  Schulzeugnisse  sollten  als  Nachweise 


!  für  die  erlangte  Schulbildung  erachtet  werden,  und  jeder  Fabricant 
solle  erst  darum  ansuchen,  Kinder  Ijeschäftigen  zu  dürfen ;  die  Er- 
laubniss  hierzu  sei  abhängig  zu  machen  von  der  Innehaltung  der 
zehnstündigen  Arbeitszeit  im  Allgemeinen  und  dem  Vorhanden- 
sein aller  gesetzlichen  Einrichtungen  in  den  Fabriken.  Der 
I  Fabrikinspector  für  Pommern  fordert  den  Ausschluss  der  Kinder 
i  aus  den  gesundheitsgefährlichen  Fabriken,  ein  ärztliches  Attest 
:  und  die  Führung  von  Arbeitsbüchern  bis  zum  18.  Jahre;  der 
für  Sachsen  will  die  Zulassung  überhaupt  nicht  von  dem  Alter, 
sondern  von  einem  ärztlichen  Zeugniss  abhängig  machen. 

Fast  allseitig  glaubt  man.  dass  die  zur  Erwägung  gekom- 
menen Maassregeln  für  die  Kindel'  unter  14  Jahren  den  Nah- 
rungsstand der  Arbeiterfamilien  nicht  erheblich  schädigen  werden: 
!  der  Ausfall  an  Lohn  fände  Ersatz  in  der  wirthschaftlichen 
!  Thätigkeit  im  Hause ;  die  technische  Ausbildung  werde  zwar 
i  um  2  Jahre  hinausgeschoben,  aber  durch  bessere  Schulbildung 
ersetzt. 

'  Dagegen  erklärt  sich  die  ülierwiegende  Anzahl  der  Stimmen 
!  wider  jegliche  Verschärfung  der  Bestimmungen  hinsichtlich  der 
j  über  Vierzehnjährigen.  Nur  ausnahmsweise  wünschen  Breslau  den 
Ausschluss  bis  zum  16.,  Gumbinnen  bis  zum  18.  Jahre,  andere 
aus  den  gesundheitsgefährlichen  Gewerben,  wie  aus  Ziegeleien. 
Plachshecheleien ,  Chlorbleichen,  Phosphor-Zündwaaren-Fabriken 
und  namentlich  Glasschleifereien  bis  zum  16.  oder  18.  Jahre: 
andere  begnügen  sich  mit  der  Forderung  eines  ärztlichen  Zeug- 
nisses und  einer  achtstündigen  Arbeitszeit.  Gegen  solche  Vor- 
schläge erheben  sich  alle  Bedenken  der  verletzten  Interessen. 
Die  Industrie  werde  durch  Vertheuerung  der  Preise  und  Er- 
schwerung der  Concurrenzverhältnisse  vernichtet,  die  Technik 
verschlechtert  werden,  weil  ältere  Arbeiter  zu  dergleichen  Arbeiten 
sich  nicht  eigneten;  die  Ausbildung  und  Erhaltung  eines  tüch- 
tigen Stammes  von  Arbeitern  werde  erschwert  und  der  Nalirungs- 
stand  der  Familien  beeinträchtigt  werden,  eine  Abkürzung  der 
Arbeitszeit  nicht  der  Erholung  und  Bildung  der  jugendlichen 
Arbeiter  zu  gute  kommen,  sondern  vielmehr  der  Vermehrung  der 
Hausindustrie,  welche  weit  schädlicher  als  die  Fabrikarbeit  sei. 
Vor  Allem  handele  es  sich  darum,  internationale  Vereinbarungen 
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iu's  Leben  zu  rufen,  uin  die  Productionsverhiiltni.sse  gleichmässig 
zu  gestalten.  Indessen  theileii  1 1  Bezirke  diese  Befürchtungen 
nicht,  ansgonomnien  für  die  Ghisindustrie. 

Im  Oher-Berganits-Bezirl\  Dortmund  wird  unter  lebhaftem 
Widersprach  der  Interessenten,  welche  eine  sorgfältige  ärztliche 
Prüfung  der  jugendlichen  Arbeiter  vor  der  Zulassung  zu  den 
Gruben  und  eine  öftere  Wiederholung  derselben  für  ausreichend 
erachten,  die  Wiedereinführung  des  bereits  früher  bestandenen, 
durch  die  Gewerbeordnung  aber  aufgehobenen  Verhots  der  Be- 
schäftigung der  noch  nicht  Sechszeh njährigen  unter  Tage  befür- 
wortet. Die  Kürperentwickelung  leide  und  die  jugendlichen  Arbei- 
ter besässen  nicht  die  Umsicht  und  ilngstliciie  Sorgfalt  wie  die 
älteren;  die  Verwendung  dieser  Altersklasse  zu  bergmännischen 
Fitrderungsarboiten  solle  überhaupt  nur  nach  vorgängiger  Kr- 
laubniss  der  Bergpolizei-Behörde  statthaft  und  für  jugendliche 
Arbeiter  weiblichen  Geschlechts  aus  naheliegenden  Gründen  der 
Sittlichkeit  und  Gesundheit  ganz  untersagt  werden. 

Was  nun  die  Arbeitszeit  betrifft,  so  zeigt  die  obige 
Statistik  erheblicii  viel  Uebertretunj^eii ;  im  Trier"schen  sind  in 
39  Anlagen  die  gesetzlichen  Bestimmungen  nicht  zur  Durch- 
fühiung  gelangt.  Dagegen  werden  aus  Vi  Bezirken  keini'  Zu- 
widerhandlungen gemeldet,  wohl  weil  es  an  der  nnthigen  Con- 
trole  mangelt;  indess  seihst  die  Fabrikinspectoren  für  Berlin 
und  Pommern  behaui)ten  die  Einhaltung  der  vorgeschrielienen 
Arbeitszeit. 

Zahlreiche  Umgehungen  des  Gesetzes  fanden  Jadurdi  statt, 
dass  Kinder  ihren  Eltern  bei  der  Arbeit  zur  Hand  gingen  ohne 
als  Fabrikarbeiter  zu  gelten,  oder  dass  sie  für  älter  als  DJ  Jahr 
oder  als  Handwerks-Lehrlinge  ausgegeben  wurden .  Letzteres 
namentlich  im  Trier"sclien  und  in  den  Etablissements  für  Eisen- 
industrie in  der  Provinz  Sachsen,  obwohl  schon  unter  dem 
März  1.S74  das  Obertril»unal  dahin  erkannt  luit,  dass  die 
Vorschiiften  für  die  jugendlichen  Faiirikarbeiter  auch  für  die  in 
einer  Fabrik  beschäftigten  jugendlichen  Handwerks-Lehrlinge 
anwendbar  sind. 

Die  Arbeitszeit  wird  dort  fast  überall  überschritten,  wo 
jugendliche  Arbeiter  älteren  als  Gebülfen  beig'egeben  sind  und 
an  einer  Maschine  mit  ihnen  arbeiten ,  wie  besonders  in  den 
Eisen-  und  Zinkhütten,  den  Spielwaaren-.  Papier-  und  Cigarren- 
fabriken  und  in  den  Spinnereien.  Diu't  arbeiten  dann  die  Vierzehn- 
his  Sechszehnjährigen  gleichfalls  10—11  und  mehr  Stunden.  In 
Schlesien  z.  B.  wurde  die  sechs.-itündige  Arbeitszeit  in  der  Textil- 
industrie eingehalten ,  weil  nmn  be([uem  Kelais  leg-en  konnte, 
nicht  aber  die  zehnstündige,  namentlich  nicht  in  der  Baumwoll- 
spinnerei, weil  den  Gang  der  Spinnmaschine  gewöhnlich  ein 
älterer  Arbeiter  leitet,  während  -2—4  jugendliche  die  zerrissenen 
Fäden  sofort  wieder  zusammendrehen,  —  eine  leichte  Thätig- 
keit,  welche  mit  stetem  Hin-  und  Hergehen  verbunden  ist.  In 
der  Flachsspinnerei  zu  Liebau  hat  man  sich  durch  ein  Relais- 
system derart  geholfen,  dass  unter  drei  jugendlichen  Arbeitern 
der  erste  von  6 — 12  und  1 — 4.  der  zweite  von  10 — 12  und 
1—8,  der  dritte  von  6—10  und  4—8  Uhr  beschäftigt  ist,  also 
stets  zwei  zusammen  arbeiten. 

In  der  Glasfabrication  kommen  wohl  die  meisten  Ueber- 
tretungen  vor  (in  8  Bezirken).  Hier  fehlt  es  noch  immer  an 
einem  technischen  Verfahren,  welches  die  Glasmasse  in  einer 
bestimmten  Zeit  brauchbar  zum  Verarbeiten  herstellt.  Während 
des  Schmelzens  haben  die  Arbeiter  Euhe,  dann  müssen  aber  die 
jugendlichen  Arbeiter,  welche  die  vor  dem  Schmelzofen  gefertigten 
Flaschen  in  die  Kühlöfen  tragen  und  andere  leichte  Handlauger- 
Dienste  verrichten,  ebenso  lange  wie  die  Erwachsenen  arbeiten, 
zu  Zeiten  auch  bei  Xacht.  Daher  beschweren  sich  die  schlesischen 
Schulinspectoren  darüber,  dass  nirgend  der  Schulbesuch  unregel- 
mässiger sei  als  in  den  Gegenden  der  Glasindustrie ;  die  Kinder 
kämen  entweder  gar  nicht  in  die  Schule,  oder  seien  durch  die 
Nachtarbeit  ermüdet.  Umgekehrt  petitioniren  die  Glasindustriellen 
um  Gestattung  der  Nachtarbeit.  Den  Hauptgrund  für  die  aus- 
gedehnte Beschäftigung  von  Kindern  in  dieser  Industrie  findet 
der  schlesische  Fabrikinspector  in  der  billigen  Arbeitskraft  bei 
dem  gegenwärtigen  Stande  des  technischen  Verfahrens.  Eine 
Abänderung  der  Oefen  würde  den  Erwachsenen  das  Bücken  beim 
Zuhalten  der  Formen  nicht  zu  beschwerlich  machen,  was  übrigens 
in  einigen  Fabriken  schon  durch  Maschinen,  welche  der  Bläser 
selbst  mit  den  Füssen  bewegt,  ausgeführt  werde.  Die  Nacht- 
arbeit Hesse  sich  am  besten  beseitigen  durch  das  in  Schlesien 
eingeführte  System,  in  der  Nacht  nur  zu  schmelzen  und  die 
eigentliche  Glasbläserei  ausschliesslich  am  Tage  auszuführen. 
Dort  wird  das  Verbot  der  Nachtarbeit  auch  dadurch  umgangen, 
dass  der  Glasbläser  als  einziger  Arbeitnehmer  erscheint;  die 
nöthigen  Gehülfen,  theils  eigene,  theils  fremde  Kinder,  besorgt 
er  sich  selbst.    Diese  erscheinen  dann  nicht  in  den  Arbeitslisten 


und  der  Arbeitgeber  behauptet,  nichts  von  ihnen  zu  wissen ;  er 
fürchtet  sich  aber  einzuschreiten,  weil  der  Arbeiter  einen  höheren 
Lohn  fordern  würde,  weini  er  in  der  Nacht  Erwachsene  als 
Gehülfen  annehmen  müsste.  Aus  der  Thatsache,  dass  der 
Glasarbeiter  selbst  seine  jugendlichen  Gehülfen  annimmt  und 
lohnt,  erklärt  sich  auch  der  hohe  Lohn  in  der  Glasfabrication. 
der  also  eigentlich  für  zwei  und  noch  melir  Personen  gezahlt 
wird. 

Besondere  Schwierigkeiten  setzt  der  Durchführung  der  ge.setz- 
lichen  Bestimmungen  die  Technik  aller  der  Botriebe  entgegen, 
wo   continuirliches   Feuer   brennt.    Im   Trier'schen  haben  die 
i  Feuerarbeiter  eine  zwölfstündige  Schicht  mit  nur  Einer  Stunde 
!  Pause;  jedoch  ergiebt  die  sjjecifisdic  Arbeit  soviel  Aufenthalt, 
j  dass  die  gleichen  Pausen  sich  herausstcUeir.    Aber  auch  Sonntags 
und  Nachts  wurde  fortgearbeitet,  so  dass  die  Entlassung  der 
!  jugendlichen  Arbeiter  angeordnet  werden  musste;  es  wurden 
nun  solche  verwendet,  welche  el)en  das  16.  Lebensjahr  erreicht 
i  haben.    Zur  Vermeidung  der  Nachtarbeit  von  Kindern  hal'en 
I  die  Golirüder  Stumm  in  Neuenkirchen  die  Einrichtung  von  drei 
I  aclitstüiuligen  Schichten  getroffen,  von  denen  die  Nachtschicht 
mit  Erwachsenen  liesetzt  ist,  welche  wiederum  unter  ciiuinder 
I  wechseln.    Der  Unterricht  in  der  Fortbildungsschule  wird  Vor- 
I  und  Nachmittags  ertheilt.    In  der  Ziu;keriiidustrie  beanspruchen 
j  die  beiden  technischen  Verfahrungsarten  in  verschiedener  Weise 
die  Beihülfe  d(!r  Kinder.  Bei  der  Diffusion  linden  sich  in  der  Provinz 
Sachsen  gar  keine  nntersechszehnjährigen  Kinder  oder  nur  wenige: 
dagegen  werden  sie  beim  Pressverfahreu  auch  zu  regelmässiger 
Nachtarbeit  herangezogen.    Ab.solut  nothwendig  sind  diese  regel- 
mässigen Dien.stleistungen  bei  Tag  und  bei  Nacht  nicht,  wie 
denn  auch  einige  Fabriken  von  dieser  eingewurzelten  Sitte  schon 
aligegang'en  sind.   Hier  wäre  eine  strenge  Beaufsichtigung  nötliig. 
die  in  den  Landbezirken  aber  nicht  herzustellen  ist.    In  den 
Maschinenfaluiken  Pommerns  existirte  früher  eine  Arbeitszeit 
von  1 1  Stunden  mit  den  vorschriftsmä.ssigen  Pansen.    Auf  einen 
Strafantrag  wurde  dieselbe  auf  die  Stunden  von  7 — 12  und 
1  —  6  Uhr  reducirt  mit  nur  Einer  Stunde  Pause.    Die  Fabricanten 
wollen  nun  lieber  alle  Lehrlinge  unter  16  Jahr  entlassen  als 
die  verkürzte  Arbeitzeit  aufgeben  —  was  ein  grosser  Schaden 
sein  würde,   da  dann   die  handwerksmässig'e  Ausbildung  im 
!  14. — 16.  Jahr  verloren  ginge. 

Die  .Abhängigkeit  von  den  Jahreszeiten  hat  z.  B.  in  den 
Ziegeleien,  welche  den  Fabriken  nicht  zugerechnet  und  meist  nur 
im  Sommer  betrieben  werden,  eine  fast  vollständige  Nichtbeachtung 
der  gesetzlichen  Bestimmungen  zur  Folge.  Die  Arbeit  dauert 
von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenuntergang,  in  Stade  z.  B.  von 
3'/-..  Uhr  Morgens  bis  B'/^  Uhr  Abends;  die  Kinder  versehen 
jedoch  meist  nur  Handlanger-Dienste  im  Freien. 

Aber  auch  in  anderen  Industrien,  wo  in  den  äusseren  Ver- 
hältnis.sen  kein  Grund  dazu  vorläge,  werden  die  Pausen  nicht 
eingehalten.    Zwar  behaupten  22  Bezirke,  dass  in  denselben 
nicht  weiter  gearbeitet  würde,  dagegen  sind  für  die  Tabaks-  und 
Cigarrenfabrication    3  Bezirke   anderer  Ansicht.     In  Minden 
gehen  die  Kinder  in  den  Webereien  und  Spinnereien  nicht  in 
die  freie  Luft,  weil  es  in  den  Arbeitsräumen  sehr  heiss  ist  und 
sie  sich  erkälten  würden,  da  passende  Aufenthaltsräume  nicht  vor- 
handen sind.  Daher  arbeiten  die  jugendlichen  mit  den  erwachsenen 
Arbeitern  weiter  fort.    Als  Maassregeln  für  die  Erzwingung  der 
regelmässigen  Einhaltung  der  Pausen  werden  empfohlen:  öftere 
Revisionen,  Befragen  älterer  Arbeiter,  Anschlagen  der  gesetz- 
lichen Bestimmungen,  der  Anfangs-  und  Endtermine  der  Arbeits- 
zeit und  der  Pausen,  die  Erhöhung  der  zu  niedrig  bemessenen 
Strafsätze  in  §  150  der  Gewerbeordnung  und  endlich  das  Verbot 
des  Aufenthalts  jugendlicher  Arbeiter  in  den  Arbeitsräumen  während 
I  der  Pausen.  Für  die  Einhaltung  des  letztern  wollen  14  Bezirke  den 
I  Arbeitgeber  verantwortlich  machen,  auch  wenn  ein  Einverständniss 
!  bei  der  Umgehung  nicht  nachweisbar  ist,  weil  er  in  der  Ent- 
j  lassung  das  kräftigste  Zwangsmittel  besässe.    Gegen  eine  solche 
Haftbarmachung  erklären  sich  aus  allgemeinen  theoretischen  und 
1  praktischen  Gründen  4  Bezirke,  5  weitere,  weil  aus  Chicane 
{  weiter  gearbeitet  würde,  und  7  andere,  weil  sie  die  §§  150  und 
i  151  der  Gewerbeordnung  für  ausreichend  erachten.    Für  ganz 
unmöglich  wird  die  Einhaltung  der  Pausen  erklärt  in  Ziegeleien. 
Hohlglas-Fabriken,  im  Bergbau  etc.,  weil  dort  kürzere  Unter- 
brechungen unthunlich  seien  (6  Bezirke),  und  in  anderen  In- 
dustrien, weil  gewisse  Störungen  des  Betriebes  Verlegungen 
der  Pausen  nothwendig  machten.  — 

Aus  den  angeführten  Thatsachen  geht  deutlich  hervor,  dass  das 
technische  Verfahren  und  das  Ineinandergreifen  aller  Arbeitskräfte 
in  den  arbeitstheiligen  Fabrikbetrieben  eine  gleiche  Ordnung 
für  alle  Arbeiter,  für  die  Kinder  und  Frauen  wie  für  die  Männer 
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erheischen.  Wenn  demnach  die  gesetzlichen  Bestininiungon  zur 
Durchführung  gelangen,  so  müssen  die  Kinder  entweder  ent- 
lassen werden,  wie  etwa  in  Berlin  oder  während  flauer  Geschäfts- 
zeiten, oder  sie  bleiben,  und  die  gesetzlich  iiormirten  Arbeits- 
verhältnisse mit  Kindern  ziehen  gleiche  mit  Erwachsenen  nach 
sich  wie  in  den  Maschinenfabriken  Pommerns,  wo  gegenwärtig 
bei  kürzerer  Arbeitszeit  mehr  producirt  wird  als  früher.  Indess 
darf  man  nicht  von  jeder  Herabsetzung  der  Arbeitszeit  auch 
eine  Erhöhung  der  Production  erwarten,  jedenfalls  nicht  dort, 
wo  der  Arbeiter  in  seinem  Schaffen  abhängig  ist  von  der  stetig 
bleibenden  Geschwindigkeit  der  Arbeitsraaschine. 

Die  grössten  Schwierigkeiten  stellen  sich  der  Durchführung 
der  gesetzlichen  Bestimmungen  in  denjenigen  Gewerben  entgegen, 
deren  technisches  Verfahren  eine  Coiitinuität  der  Arbeit  oder 
eine  Beschäftigung  zu  gewissen  Zeiten  und  in  solchen  Stellungen 
erfordert,  zu  welchen  besonders  jugendliche  Arbeiter  geeignet 
sind.  Im  ersteren  Falle  ist  etwas  Erspriessliches  nur  vom 
Wegbleiben  der  Kinder  aus  den  Fabriken  zu  erwarten;  im  an- 
deren aber  sehr  viel  von  einer  Verbesserung  des  technischen 
Verfahrens  und  der  Einführung  von  Maschinen,  welche  die 
Handarbeit  überflüssig  machen.  Eine  Thätigkeit.  welche  in 
dieser  Hinsicht  beschleunigend  wirkte,  würde  in  solchen  In- 
dustrien die  Missstände  eher  beseitigen  als  das  blosse  Befolgen 
der  gesetzlichen  Bestimmungen. 

Die  geringe  Anzahl  der  während  der  gegenwärtig  flauen  Ge- 
schäftszeiten beschäftigten  jugendlichen  Arbeiter  darf  in  keiner 
Hinsicht  zu  Täuschungen  Anlass  geben.  Die  Verwendung  von 
Kindern  und  Frauen  in  Fabriken  unterliegt,  abgesehen  von  den- 
jenigen Gewerben,  in  welchen  die  Kinderbescbäftigung  Jahr  aus 
Jahr  ein  eine  von  der  Natur  des  Gewerbes  dictirte  Nothwendigkeit 
ist,  bestimmten  Kegeln,  ebenso  wie  die  Klagen  über  dieselbe.  Regt 
sich  eine  stärkere  Nachfrage,  so  hebt  sich  die  Production  und 
damit  der  Bedarf  an  Arbeitern;  die  müssiggehenden  gelernten  Ar- 
beiter werden  zuerst  angenommen;  indess  sie  genügen  noch  nicht; 
die  Löhne  steigen,  wodurch  von  anderen  Gewerben  und  aus  der 
Landwirthschaft  Arbeitskräfte  angelockt  werden.  Immer  macht 
der  vergrösserte  Betrieb ,  wenn  auch  nur  halbwegs  geeignete 
Hülfskräfte  für  die  geiingeren  Arbeiteu  nothwendig.  Frauen 
werden  herangezogen  und  Kinder,  welche  die  Mutter  in  dem 
verwaisten  Hause  ungern  allein  lässt.  Das  massenhafte  Ein- 
dringen von  Kindern  in  diejenigen  Fabriken,  in  welchen  für  ge- 
wöhnlich ihre  Arbeit  entbehrlich  ist,  ist  das  Warnungssignal  der 
üeberproduction.  Das  Kind  und  das  Weib  kommen  in  solcher 
Zeit  mehr  als  Kampfmittel  gegen  die  Concurrenz  in  Betracht. 
Das  ist  der  Höhepunkt  der  Krisis.  Wenn  er  überschritten  ist, 
nehmen  die  Klagen  über  den  Missbrauch  der  Kinder-  und 
Frauen-,  der  Sonntags-  und  Nachtarbeit,  wie  sie  in  den 
massenhaften  Petitionen  an  den  Reichstag  1872  und  187.3  Aus- 
druck fanden,  ihren  Anfang.  Nun  erschallen  auch  die  Klagen 
über  mangelnde  technische  Bildung  der  Arbeiter,  über  Vertrags- 
bruch, über  das  Schwinden  von  Treue  und  Glauben  in  der 
Gesellschaft.  Bei  weiterem  Fortgang  der  Krisis  wird  die  Pro- 
duction eingeschränkt,  die  Arbeiter  werden  entlassen.  Zuerst 
werden  die  Kinder  abgestossen,  einmal  wegen  des  allgemeinen 
Rückganges  des  Betriebes,  welcher  ihre  Hülfe  entbehrlich 
werden  lässt,  dann  ihrer  geringeren  Leistungsfähigkeit  und 
der  polizeilichen  Weitläufigkeiten  wegen ;  es  folgen  ihnen  die 
Frauen,  die  neuen  ungelernten  .Arbeiter;  sie  finden  allmählich 
den  Weg  zu  ihren  früheren  Beschäftigungen  zurück.  Der  Rück- 
bildungs-Process  vollzieht  sich  langsam ;  nur  die  alten  gelernten 
Arbeiter  werden  als  Stamm  des  Betriebes  aufbewahrt;  sie  und 
die  Maschinen  sind  das  eiserne  Inventar,  welches  die  Industrie 
nicht  entbehren  kann.  In  der  Zeit  des  Stillstandes  fehlt  es  an 
Anregung,  die  Kinder-  und  Frauenarbeit  zu  schützen;  wird  aber 
der  Schutz  während  der  höchsten  Anspannung  der  Production 
emsthaft  durchgeführt,  .so  arbeitet  die  einheimische  Industrie 
namentlich  in  den  Gewerben,  wo  der  Arbeitslohn  eine  bedeutende 
Quote  vom  Preise  des  erzielten  Products  ausmacht,  in  der  That 
unter  anderen  Concurrenzverhältnissen  als  die  des  Ausla)ides 
ohne  Kinderschutz.  Es  entsteht  dann  die  berechtigte  Forderung 
der  Industrie,  dass  sich  die  Gesetzgebung  über  Kinder-  und 
Frauenarbeit  von  einer  nationalen  zu  einer  europäischen,  einer 
internationalen  erhebe. 

Die  preussische  Verwaltung  hat  namentlich  in  den  letzten 
Jahren  (wegen  des  Rückganges  der  Kinderarbeit  allerdings 
unter  leichteren  Verhältnissen )  den  Kampf  gegen  die  Ge- 
winnsucht der  Unternehmer  und  den  Egoismus  der  Eltern  mit 
wachsendem  Erfolge  aufgenommen.  Immer  mehr  gelangen  die 
gesetzlichen  Bestimmungen  zur  Durchführung,  welche  eine  Be- 
schränkung der  Vertragsfreiheit  der  jugendlichen  Arbeiter  be- 
zwecken und  eine  Regelung  ihrer  Arbeitsverträge  im  Interesse 
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der  Allgemeinheit  herbeizuführen  beabsichtigen.  Das  nächste 
Ziel  ist  die  Feststellung  eines  Maximums  an  Arbeitszeit,  bedingt 
durch  das  Minimum  an  Pausen  für  Essen  und  Trinken,  Luft 
und  Bewegung,  an  Nachtruhe  für  den  Schlaf,  an  Sonntags-Feier 
für  die  Entwickelung  kindlicher  Fröhlichkeit  und  sittlicher  Zucht 
und  an  Mussestunden  für  den  elementaren  Unterricht. 


II.  Die  Frauenarbeit. 

Die  Arbeitsverträge  der  Frauen  in  Fabriken  sind  bisher 
nicht  Gegenstand  der  gesetzlichen  Regelung  gewesen  wie  die 
der  Kinder.  Von  den  Handarbeiten  beim  Bau  von  Eisenbahnen 
sind  die  Frauen  zwar  durch  §  2  der  Verordnung  vom  "il.  De- 
cember  1846  ausgeschlossen  und  dürfen  nur  ausnahmsweise,  unter 
Zustimmung  der  Ortspolizei -Behörde,  und  nur  an  gesonderten 
Arbeitsstellen  beschäftigt  werden;  doch  wäre  wegen  der  physischen 
Leistung  dieser  Handarbeiter  ohnehin  die  Verwendung  der  Frauen 
nicht  wichtig  geworden.  Ebensowenig  zielten  auf  eine  Regelung 
der  Frauenarbeit  in  Fabriken  die  Petitionen  ab,  welche  im 
Jahre  1849  eine  Beschränkung  derselben  in  verschiedenen  Hand- 
werken forderten.  Die  Frauenarbeit,  so  führte  die  Minorität 
in  der  Comraission  an,  drücke  den  Arbeitslohn,  entziehe  die 
Mütter  den  Familien  und  bringe  sie  mit  männlichen  Arbeitern 
in  eine  sittengefäbrdende  Berührung;  daher  müsse  man  sie  den 
nämlichen  Bedingungen  unterwerfen  wie  die  der  Männer.  Dagegen 
sah  die  Majorität  in  dem  Verbot  der  Frauenarbeit  eine  Maassregel, 
welche  das  grösste  Unheil  über  zahllose  Familien  bi-ingen  und 
die  Arbeits-  und  Sittenlnsigkeit  nur  vergrössern  würde.  Sie 
legte  als  ihre  Ansicht  im  Protokoll  nieder:  die  Beschäftigung 
weiblicher  Personen  unterliegt  keiner  Beschränkung. 

Zum  ersten  Male  wurde  öffentlich  die  Frage  nach  einer 
Regelung  der  Verträge  der  Frauen  angeregt  bei  der  Berathung 
der  Gewerbeordnung  im  Jahre  1869.  Zwei  Anträge  wurden 
in  dieser  Beziehung  gestellt,  aber  ohne  Discussion  ab- 
gelehnt. Der  eine  befürwortete  die  Einführung  eines  Normal- 
Arbeitstages  von  8  Stunden  für  Lohnarbeiterinnen  in  allen 
Grossbetrieben  und  zwar  nur  am  Tage.  Der  andere  fasste 
die  Frau  als  Mutter  ins  Auge  und  verbot  Wöchnerinnen  in 
den  ersten  10  Tagen  nach  der  Entbindung  ausserhalb  ihrer 
Wohnung  zu  beschäftigen,  innerhalb  der  folgenden  10  Tage 
nur  mit  ihrer  freien  Entschliessung  und  höchstens  10  Stunden 
täglich ;  eine  Kündigung  dürfe  während  dieser  Zeit  nicht  statt- 
finden. Müttern  müsse  die  nöthige  Zeit  und  Gelegenheit  zum 
Nähren  ihrer  Kinder  gewährt  werden. 

Die  übermässige  Anspannung  der  Production  rief  auch  in 
der  Frauenarbeit  ähnliche  Missstände  hervor  wie  bei  der  Kinder- 
arbeit; daher  jene  Petitionen,  deren  Berechtigung  der  Commis- 
sionsbericht  aus  dem  Jahre  1872  anerkennt,  wenn  er  vornehm- 
lich für  die  Fi'au  Feierabend,  Nachtruhe  und  Sonntags-Musse 
fordert;  die  Schonung  der  Frau  bezwecke  die  Stärkung  und 
Erhaltung  der  ganzen  Familie.  Die  Enquete  des  letzten  Jahres 
hat  übei-  die  thatsächlichen  Zustände  einiges  Licht  verbreitet. 

Die  effective  Arbeitszeit  beträgt  gewöhnlich  10 — 11,  in  der 
Textilindustrie  nicht  selten  ]  3  Stunden ;  sie  beginnt  meist  um 
6  oder  7  Uhr  Morgens  und  endet  um  die  gleichen  Stunden  des 
Abends,  mit  Einhaltung  von  — 2  Stunden  Pause.  Die  Nacht 
und  der  Sonntag  sind  in  der  Regel  der  Ruhe  geweiht,  nur  in 
denjenigen  Industrien  nicht,  wo  die  Art  des  Betriebes  ununter- 
brochene Arbeit  erfordert  ,  also  in  der  Thoiiwaaren- ,  Glas-. 
Papier-,  Rübenzucker-,  auch  Textilindustrie.  In  den  Glashütten 
des  Saarbrückener  Reviers  ist  die  Arbeitszeit  unregelmässig  und 
bestimmt  sich  nach  der  Dauer  des  Schmelzpiocesses.  welche  sich 
nicht  im  voraus  bestimmen  lässt;  meist  dauert  die  Arbeitszeit 
10  Stunden,  worauf  mindestens  24  Stunden  Pause  folgen;  im 
Marienwerder'schen  sind  es  Scliichten  von  12,  im  Posen"schen 
von  10  mit  2  Stunden  Pause  etc..  im  Minden'schen  wird  für 
die  Verpackung  der  Waaren,  wozu  die  Frauen  besonders  geschickt 
sind,  die  Nacht  zu  Hülfe  genommen.  In  der  Papier-,  Rüben- 
zucker- und  Textilindustrie  sind  es  Schichten  von  12  Stunden, 
welche  wöchentlich  wechseln.  In  der  Porzellan-  und  Ofen- 
iudustric  wird  im  Magdeburgischiui  und  Kölnischen  Sonntags 
bis  2  Uhr  Nachmittags  gearbeitet;  doch  ist  die  Theilnahme 
eine  freiwillige.  In  den  Rübenzucker-Fabriken  sind  die  Arbeite- 
rinnen bis  zum  Mittag  mit  der  Reinigung  der  Fabrikutensilien 
beschäftigt  und  haben  erst  jeden  zweiten  Sonntag  frei.  Ueber- 
haupt  kommt  es  vor,  dass  Frauen  zur  Arbeit  am  Sonntag  ver- 
pflichtet sind,  sehr  häufig  zum  Reinigen  der  Maschinen.  Die 
Nachtarbeit  kommt  regelmässig  in  den  3  letzten  Monaten  des 
Jahres  in  einigen  Cichorienfabriken  im  Aurich"schen  und  Mag- 
deburgischen vor,  ebenso  wird  hier  und  da  in  der  Kurz-,  Spiel- 
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lind  Strohwaaren-liidiistrie  in  Westfalen  oin  Tlicil  der  Nacht 
zu  Hülfe  genommen. 

Acht  Bezirke  schlagen  denn  auch  oin  Verbot  der  Sonntags- 
nnd  Naclitarbeit  für  die  Faliriken  vor,  in  denen  es  durchführbar 
ist;  Liegnitz  wünscht  dasselbe  nur  für  verhcirathetc  Arbeiterinnen 
und  Wittwen  mit  Kindern,  Hildesheim  für  die  Arbeiterinnen  bis 
18  Jahr.  Eine  Einschränkung  der  Arbeitszeit  wird  von  den 
verschiedensten  Seiten  empfohlen.  Die  Einen  wollen  den  »Schutz 
der  jugendlichen  Arbeiter  auf  die  Frauen  wie  in  England  aus- 
dehnen, Andere  die  Arbeitszeit  reduciren  für  alle  Frauen  oder 
für  die  verheiratheten  und  die  Wittwen  mit  Kindern;  wieder 
Andere  wünschen  eine  solche  lieduction  nur  für  gewisse  Industrien 
wie  die  Zündwaaren-Fabrication,  die  Eisenerz-Förderung,  die 
Flachs-  und  Weissgarn-Spinnerei;  endlich  empfehlen  xVndere 
zweistündige  Pausen,  wenn  die  Verheiratheten  sie  verlangen.  Gegen 
ein  gänzliches  Verbot  der  Frauenarbeit  oder  gegen  eine  erhebliche 
üesciiräiikuiig  dc^rselben  erklären  sich  alle  Bezirke,  da  die  Frauen 
dann  zum  Theil  der  Armenpflege  zur  Last  fallen  würden  und  sich 
keinen  Nebenverdienst  schaffen  könnten.  Nur  ein  älterer  Arbeiter 
in  Hildesheini  meint,  durch  rationellere  Führung  der  Wiithschaft, 
Ausbesserung  der  Wäsche,  Handarbeit  etc.  würde  der  Ausfall 
iin  Grossen  und  Ganzen  eingeholt  werden,  wenn  auch  Einzelne 
darunter  litten.  Aber  auch  einen  theilweisen  Ausschluss  der 
Frauen  aus  gewissen  Gewerben,  den  viele  Bezirke  für  oiiitortun 
halten,  erachten  elf  andere  für  sehr  gefährlich,  da  zu  vielen  Arbeiten 
die  Männer  gar  nicht  geeignet  wären,  z.  B.  zum  Anknüpfen  von 
Fäden  in  den  Spinnereien,  zum  Garniren  der  Hüte,  zum  Sortiren 
der  Lumpen,  Anfertigten  von  Couverts,  Eisenbahn-Billets  etc.,  in 
der  Band-  und  Eisengarn-lndustric  etc.  Schon  eine  Einschränkung 
der  Arbeitszeit  werde  die  Frauen  un verwendbar  machen  (15 
Bezirke):  sie  arbeiten  ja  mit  Männern  an  einer  Maschine,  die 
Materie  gehe  von  Hand  zu  Hand,  alle  Arbeiten  ständen  im  Zu- 
sammenhange, man  würde  daher  die  Frauen  alle  entlassen  und 
mehr  Arbeiter  über  IG  Jahr  heranziehen.  Aber  selbst  damit 
würde  man  den  Mehrbedarf  an  Arbeitern  nicht  decken  können, 
ohne  die  Landwirthschaft  und  andere  Erwerbszweige  zu  schädigen 
(8  Bezirke);  in  jedem  Falle  würden  durch  Vertheuerung  der 
Arbeitskräfte  die  Preise  steigen  und  die  Concurrenz  mit  dem 
Auslande  gefährdet  werden.  Vor  Allem  sei  mit  internationalen 
Vereinharungen  zu  beginnen  und  das  Augenmerk  auf  die  viel 
bedenklicheren  Zustände  in  der  Hausindustrie  zu  richten. 

Und  doch  sind  gesetzliche  Vorschriften  um  so  noth wendiger, 
als  die  specifische  Frauenarbeit  nur  wejiig  Erleichterung  durch 
die  private  Initiative  geniesst.  In  Betreif  der  verheiratheten 
Frauen  wird  aus  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Bezirke  gemel- 
det, dass,  so  weit  der  Fabrikbetrieb  es  zulasse,  ihnen  Accordarbeit 
übertragen  und  auf  Ansuchen  gestattet  werde,  Mittags  vor  Ein- 
tritt der  allgemeinen  Pause  die  Arbeitsräume  zu  verlassen  und 
sich  sonstige  Erleichterungen  in  Betreff  des  Beginnes  oder  Schlusses 
der  Arbeitszeit  oder  Pausen  zu  verschaffen,  die  erstere  nament- 
lich nach  den  häuslichen  Bedürfnissen  einzurichten.  In  fast 
allen  Fabriken  des  Kreises  Iserlohn  beginnt  die  Arbeit  erst  um 
y  Uhr  Morgens;  die  verheiratheten  Frauen  haben  Anspruch  auf 
eine  Pause  von  11 — 2  Uhr  Mittags  und  dürfen  die  Arbeit  am 
Abend  früher  verlassen;  ausserdem  dürfen  sie  an  Montagen, 
ebenso  im  Frühjahr  und  Herbst  die  Arbeit  nach  Wunsch  tage- 
lang unterbrechen,  um  die  Garten-  und  Feldarbeiten  zu  besorgen. 

Bei  der  Niederkunft  wird  den  Frauen  in  der  Kegel  keine 
andere  Erleichterung  gewährt,  als  dass  ihnen  das  Wegbleiben 
von  der  Arbeit  gegen  Wegfall,  hier  und  da  gegen  Verkürzung 
des  Lohnes  gestattet  und  der  Platz  zum  W^iedereintritt  offen 
gehalten  wird.  Ausnahmsweise  wird  in  einigen  chemischen 
Fabriken  des  Bezirks  Breslau  die  Einstellung  der  Arbeit  zwei 
Monate  vor  der  Entbindung  zur  Pflicht  gemacht;  doch  kommt 
es  auch  in  Berlin  vor,  dass  Schwangere,  wenn  sie  ihre  Arbeit 
nicht  mehr  verrichten  können,  einfach  und  endgültig  entlassen 
werden.  Eine  Fortzahlung  des  Lohnes  an  Schwangere  vor  der 
Entbindung  fand  in  95  Betrieben,  so  lange  sie  arbeiten  in  11, 
an  Wöchnerinnen  in  ;-!3  Betrieben  mit  mehr  als  30  Gehülfen 
statt.  Man  hat  nun  vorgeschlagen,  die  Frauen  vor  und  nach 
der  Niederkunft  auf  eine  gewisse  Zeit  aus  den  Fabriken  aus- 
zuschliessen,  sei  es  auch  nur  aus  den  Fabriken,  welche  mit 
Giftstoffen  arbeiten.  Dagegen  hat  man  Solches  auch  wieder 
für  überflüssig  erklärt:  sei  die  Wöchnerin  krank,  so  gehe  sie 
ohnehin  nicht  zur  Arbeit;  im  üebrigen  werde  schon  genügende 
Ifücksicht  auf  ihren  Zustand  genommen.  — 

Höchst  belehrend  sind  die  Zustände  der  Frauenarbeit 
in  den  Bergwerken  (vergl.  Drucksachen  des  Abgeordneten- 
hauses 1868,  Nr.  .376).    Keine  Knappschaft  hat  je  eine  Frau  als 


ständiges  Mitglied  zugelassen,  als  nichtständiges  nur  ausnahms- 
weise (im  Bezirk  Liegnitz).  Die  Frauen  entbehren  also  der 
Hauptvoitheile  der  Knappschaft:  der  Invalidenversorgung  und  der 
Versorgung  der  Hinterbliebenen.  Die  preussische  Bergordnung 
für  Schlesien  und  das  Generalprivileg  für  die  Bergleute  vom 
Jahre  1769  kennen  nur  männliche  Bergarbeiter.  Nur  in  der 
Gegend  um  Aachen  fanden  sich  Ausnahmen,  diese  aber  nur  in 
Folge  französischer  Verwaltung.  Länger  als  ein  Jahrhundert 
dauerte  der  Kampf  der  Bergbehörden  gegen  die  dortigen  Miss- 
stände, bis  endlich  durch  die  Unvorsichtigkeit  der  am  Haspel 
des  Förderschachts  beschäftigten  Weiber  ein  Bergmann  um's 
Leben  kam.  Dies  gab  der  Bergbehörde  Veranlassung,  zu  er- 
mitteln, wie  weit  die  Beschäftigung  der  Weiber  im  Bergbau 
über  und  unter  Tage  leiche.  Es  ergab  sich,  da.ss  Weiber 
lediglich  deshalb  angenommen  wurden,  weil  sie  zu  billigerem 
Schichtlohn  arbeiteten  als  die  Männer,  und  dass  sie  auf  den 
Steinkohlen-Gruben  vorzugsweise  über,  in  den  westlichen  Bezirken 
nahe  der  belgischen  Grenze  in  den  Bleierz-  und  Eisenstein-Gruben 
auch  unter  Tage  beschäftigt  wurden,  —  wie  der  Bericht  des  Berg- 
amts zu  Düren  sich  au.sdrüekte:  Jung  Mannes-  und  Frauenspersonen 
von  gleicher  Kohheit  und  Ausgelas.senheit.  Das  Ober-Bergamt 
zu  Bonn  verordnete  daher  unter  dem  7.  Februar  1827:  dass 
Frauenspi-rsonen  von  allen  eigentlichen  Grubenarbeiten  in 
Schächten,  Stollen  und  Strecken  entfernt  bleiben  und  über  Tage 
in  Arbeit  genommen  werden  sollten  nur  auf  Halden,  in  den  Ew.-, 
Kohlen-  und  Materialmagazinen  und  bei  der  Erzwäsche,  keines- 
wegs aber  bei  der  Förderung  oder  bei  irgend  einer  Art  von 
Gruben-  oder  Auf bereitungsmaschinen  vom  Haspel  bis  zur 
Dampfmaschine.  Auch  von  den  Schürfarbeiten  sind  die  Weiber 
einer  Interpretation  der  Gerichte  zufolge  ausgeschlossen  worden. 
Die.se  Verordnung  ist  als  §  55:  bei  Arbeiten  unter  Tage  dürfen 
weibliehe  Personen  nicht  beschäftigt  werden,  in  die  allgemeine 
bergpolizeiliche  Verordnung  des  Öber-Bergarnts  zu  Bonn  vom 
8.  November  1867  aufgenommen  worden. 

Anderweitig  war  man  st<;ts  der  Ansicht  geblieben,  dass 
der  Bergbau  keine  Weiberarbeit  sei,  und  erst  in  neuerer  Zeit 
hatte  man  in  Obeischlesien  den  Versuch  gemacht,  Frauen  in 
Bergwerken  zu  beschäftigen.    Dem  ist  aber  das  Ober-Bergamt 
zu  Breslau  unter  dem  2(».  October  1868  mit  dem  Verbot  der 
Frauenarbeit  unter  Tage  entgegengetreten.    Im  folgenden  Jahre 
liefen  Beschwerden  im  Abgeordnetenhause  ein.  Der  Commissions- 
bericht  constatirte  dem  gegenüber  vor  Allem  die  Competenz  des 
Ober-Bergamts  zum  Erlass  einer  solchen  Verordnung  nach  §  196 
des  Allgemeinen  Berggesetzes,  der  ihm  die  Aufsicht  über  die 
j  Sicherheit  der  Baue  und  des  Lebens  und  der  Gesundheit  der 
Arbeiter  überträgt.    Der  Bergbau  schade  aber  dem  weiblichen 
j  Organismus:  Abortus,  schwere  Entbindungen  und  Todtgeburten 
j  seien    nach    den   Zeugnissen    belgischer    Aerzte    unter  den 
Bergarbeiterinnen   am  häufigsten.     Auch  besässen    sie  nicht 
die    Kraft    und    stetige    Aufmerksamkeit    der  Männer  und 
gefährdeten  somit  die   übrigen   Arbeiter  unter   Tage.  Man 
sollte  vielmehr  die  Frauenarbeit  überall  dort   verbieten ,  wo 
es  nicht  möglich  ist,  die  Geschlechter  zu  trennen  und  die  weib- 
lichen Arbeiter  weiblichen  Aufsehern  unterzuordnen.    Sie  er- 
niedrigten den  Lohn,  wenn  auch  nicht  sofort,  so  doch  auf  die 
Dauer,  und  verliehen  der  Arbeit  jenen  vvilden  Charakter,  wie 
er  in  Möns  und  Charleroi  hervor  träte,  wo  noch  einmal  so  viel 
Weiber  unter  als  über  Tage  arbeiteten.    Der  Grundgedanke  der 
Petition  sei  der  ewig  alte:  die  bürgerliche  Gesellschaft  müsste 
Folgen  und  Folgerungen  aus  den  Verbältnissen  sich  gefallen 
lassen,  welche  einzelne  als  die  Voraussetzung  ihres  Privat- 
interesses erspriesslich  finden  und  deshalb  einzurichten  sich  für 
befugt  erachtet  haben.    So  brächten  es  beispielweise  die  „Ver- 
hältnisse" mit  sich,  dass  die  Frauen  unter  Tage  sich  so  kleideten 
wie  die  Männer,  gerade  so  leicht  und  je  nach  der  Temperatur 
I  auch  wohl  gar  nicht.    In  Belgien  fänden  sich  die  Bergwerks- 
'  Besitzer  dadurch  gar  nicht  genirt,  und  in  der  Deputirtenkammer 
habe  sogar  ein  Staatsmann  es  wagen  dürfen,  die  Nichtbekleidnng 
der  Bergarbeiterinnen  mit  der  jetzt  üblichen  Ballbekleidung  ge- 
wisser Damen  zu  vergleichen  und  zu  entschuldigen.   Im  Ganzen 
seien  in  Schlesien  nur  500  Weiber  beschäftigt  gewesen ;  nach- 
I  dem  sie  entlassen  worden,  sei  der  Lohn  gleich  gestiegen.  Da 
'  also  die  Weiberarbeit  noch  nicht  in  unseren  Bergbau  gedrangen. 
müsse  die  Kegierung  um  so  mehr  rechtzeitig  mit  polizeilichen 
Vorschriften  vorgehen,  zumal  die  specielle  Aufsicht  der  Gruben 
weggefallen  sei.    Mit  allen  gegen  eine  Stimme  beantragte  die 
Commission  über  die  Petition  zur  Tagesordnung  überzugehen, 
die  Regierung  aber  aufzufordern,  nach  stattgehabter  Untersuchung 
zu  erwägen,  ob  und  in  welcher  Weise  die  Beschäftigung  von 
I  Frauen  und  Mädchen  in  den  Berg-  und  Hüttenwerken  und  in 


Fabriken  einer  gesetzlichen  Regelung  bedürfe. 


III.  Die  Arbeit  der  Erwachsenen. 

Das  Vertragsverhältiiiss  eiwaclisener  Arbeiter  war  von  jeher 
der  freien  Vereinbarung  überlassen.  Die  Verordnung  vom 
9.  Februar  1849  machte  im  §  49  den  Versuch,  die  Festsetzung 
der  täglichen  Arbeitszeit  der  Fabrikarbeiter  nach  Anhörung 
der  Betheiligten  dem  Gewerbeiath  zu  überweisen.  Inde.ss  ist 
von  keinem  Gewerberath  bekannt  geworden,  dass  er  diese  Func- 
tion erffillt  hätte,  ebensowenig  wie  von  einer  Comniunalbehürde, 
welche  nach  §  22  die  Competenzen  des  Gewerberaths  in  den- 
jenigen Orten  erhielt,  für  welche  ein  solcher  nicht  besteht. 
Nur  in  den  Städten  Barmen  und  Elberfeld  bestimmen  zwei 
Polizeiverordnungen  vom  o.  und  11.  Juni  1868  für  alle  Fabriken 
und  geschlossenen  Arbeitsräume  eine  Pause  von  einer  Stunde 
zum  Mittagessen  und  einer  halben  Stunde  am  Nachmittag,  und 
auch  am  Vormittag,  wenn  die  Arbeit  schon  vor  7  Uhr  Morgens 
beginnt;  während  der  Mittagszeit  dürfe  den  Arbeitern  das  Ver- 
lassen des  Arbeitslocals  nicht  untersagt  werden.  Aehnliche  Be- 
stimmungen sind  unter  dem  13.  October  1874  auf  den  ganzen 
Bezirk  Dösseldorf  ausgedehnt  worden,  mit  der  Maassgabe,  dass, 
wo  die  Einrichtungen  ungenügend  seien,  durch  Localverordnungen 
das  Erforderliche  vorgeschrieben  werden  solle. 

Zur  öffentlichen  Erörterung  gelangte  die  gesetzliche  Kegelung 
der  Arbeitszeit  bei  der  Berathung  der  Gewerbeordnung  18ü9. 
Von  Cüu.servativer  Seite  beantragte  von  Brauchitsch  (Genthin): 
in  allen  Fabriken  darf  ein  Lohnarbeiter  nicht  länger  als  12 
Stunden  Tags  oder  Nachts  beschäftigt  werden,  —  und  von  social- 
demokiatischer  Seite  von  Schweitzer:  in  allen  Grossbetriebs- 
Unternehmungen ,  in  welchen  mindestens  10  Lohnarbeiter  zur 
Production  von  Waaren  oder  zu  persönlichen  Dienstleistungen 
thätig  sind,  darf  ein  Lohnarbeiter  nicht  länger  als  \-2  Stunden 
beschäftigt  werden,  incl.  Pausen  von  einer  und  zwei  Mal  je 
'  j  Stunde  bei  Arbeiten  in  Fabriken  und  Werkstätten.  Es 
handle  sich  nicht  sowohl  um  die  Erhöhung  des  Lohnes ,  als 
vielmehr  um  die  der  Leistungsfähigkeit  der  Arbeiter  und  um 
die  gleichmässigere  Gestaltung  der  gesammten  Production,  wo- 
durch die  Kri.sen  vermieden  würden.  Möglich,  dass  die  Arbeiter 
selbst  durch  lange  Agitation  zu  einem  Normal-Arbeitstag  gelangten, 
der  Erlass  eines  Gesetzes  sei  aber  der  kürzere  Weg  zum  Ziel. 
Die  Gegner  leugneten  nicht  das  Erstrebenswerthe  einer  kürzeren 
Arbeitszeit,  welche  allein  den  Arbeiter  in  Stand  setze,  an  dem 
Culturleben  seines  Volkes  Theil  zu  nehmen ;  indess  wünschten 
sie  keine  Zwangspflicht.  Die  freien  Gewerkvereine  würden  jenes 
Ziel  auch  erkämpfen.  Man  müsse  ferner,  wolle  man  einen 
Maximal-,  auch  einen  Minimal-Arbeitstag  festsetzen,  d.  h.  dem 
Arbeiter  stete  Beschäftigung  sichern.  Das  sei  aber  nicht  möglich; 
in  lebhafter  Geschäftszeit  werde  mehr  verdient,  um  für  kritische 
Zeiten  zu  sparen;  gleichfalls  sei  die  Beschäftigung  von  inter- 
mittirender  Wasserkraft  abhängig;  Pausen  seien  bei  Feuerarbeiten 
nicht  einzuhalten.  Der  Bundescommissar  Dr.  Michaelis  erklärte: 
Die  Abkürzung  der  Arbeitszeit  sehe  jeder  gern  als  eine  Frucht 
derCuitur;  es  frage  sich  ab6r,  ob  sie  durch  gesetzliche  Verbote 
herbeigeführt  werden  könne.  Die  Vorlage  lasse  den  Lohnvertrag 
aus  freier  V^ereinbaruug  hervorgehen  und  hebe  die  Coalitions- 
verbote  auf,  um  freie  Hand  zu  geben  zur  Verbesserung  des 
Arbeitsverhältnisses  ;  einen  Zwang  wüiden  Arbeitgeber  wie 
die  Arbeitnehmer  ausschlagen;  es  sei  ja  möglich,  dass  für 
gewisse  Klassen  und  innerhalb  gewisser  Industriezweige  Be- 
schränkungen als  wünschenswerth  sich  herausstellen  würden; 
dazu  bedürfe  es  aber  genauer  Untersuchungen.  — 

Wenn  nun  in  absehbarer  Zeit  von  dem  Princip  der  V^er- 
tragsfreiheit  zu  Gunsten  einer  gesetzlichen  Regelung  des  Arbeits- 
contracts  nicht  abgewichen  werden  wird,  so  ist  doch  ein  Punkt 
desselben  schon  häufig  Gegenstand  von  Gesetzen  und  Verord- 
nungen gewesen;  es  ist  die  Arbeit  an  Sonn-  und  Fest- 
tagen. Ein  Ruhetag  in  der  Woche  ist  für  das  physische  und 
geistige ,  sittliche  und  sociale  Leben  des  Menschen  von  der 
allergrössten  Bedeutung,  und  zwei  Strömungen  innerhalb  der 
preussischen  Verwaltung  lassen  sich  nachweisen,  welche  ihn  den 
.Arbeitern  sichern  wollen;  die  ältere  hatte  die  Sonntags-Heiligung, 
die  neuere  die  Sonntags-Feier  im  Auge. 

Die  Cabinetsordre  vom  7.  Februar  1837  ertheilte  den 
Regierungen  die  Ermächtigung,  je  nach  den  Verhältnissen  der 
einzelnen  Orte  und  Gegenden  Anordnungen  über  die  äussere 
Heilighaltung  der  Sonn-  und  Festtage  zu  treffen.  Hiermit  war 
schon  eine  Handhabe  für  ziemlich  weitgehende  Beschränkungen 
der  Sonntags- Arbeit  geboten.  So  z.  B.  verbietet  eine  Polizei- 
verordnung vom  2.  Juni  1838  für  den  Bezirk  Frankfurt  die 
Verrichtung  öffentlicher  Arbeiten  an  Sonntagen,  insbesondere 
die  der  Bau-Handwerker  ausserhalb  ihrer  Werkstätten;  eine  Aus- 
nahme wild  für  die  Ausfühiung  von  Eisenbahn-  und  anderen 


grossen  öffentlichen  Bauten  gemacht.  In  einem  anderen  Bezirk 
wird  unter  dem  12.  Juni  1843  gewerblichen  Anlagen,  welche 
ohne  erheblichen  Nachtheil  nicht  willkürlich  ausser  Betrieb 
gesetzt  werden  können,  zwar  gestattet,  auch  an  Sonntagen  die 
Arbeit  fortzusetzen;  doch  müssen  die  Arbeiter  wenig.stens  ab- 
wecii.selnd  die  Kirche  besuchen  können.  Die  Circularverfüguug 
vom  2(>.  April  1851  schärft  die  Aufrechthaltung  der  bestehenden 
Vorschriften  ein:  die  Erfahrungen  der  letzten  .Jahre  hätten  es 
auf's  neue  als  Pflicht  und  Aufgabe  der  Obrigkeit  erkennen  ge- 
lehrt, neben  der  Handhabung  einer  kräftigen  äusseren  Zucht 
und  Ordnung  in  allen  Lebensverhältnissen  auch  die  tieferen 
Grundlagen  der  Religion  und  Sitte  in  allen  Kreisen  des  Volkes 
zu  stärken  und  befestigen  zu  helfen;  die  Achtung  vor  den  der 
öffentlichen  Gottesverehrung  gewidmeten  Tagen  sei  eine  Lebens- 
bedingung der  sittlichen  Gesundheit  eines  Volkes.  Die  neueste 
Anregung  hat  aber  ein  Rundschreiben  des  evangelischen  Ober- 
Kirchenraths  vom.  7.  März  1S77  geboten,  durch  welches  die 
kirchlichen  Verwaltungsorgane  aufgefordert  werden,  einerseits  die 
Ursachen  der  Vernachlässigung  des  Sonntags,  anderseits  die 
Mittel  zu  ermitteln,  „um  der  Ueberhandnahme  des  Uebels  zu  steuern 
und  immer  allgemeiner  die  Bildung  einer  guten  evangelischen 
Sitte  in  Beziehung  auf  Sonntags-Ruhe  und  -Heiligung  herbei  zu 
führen."  Treffend  heisst  es  am  Schlüsse  der  lieigefügten  Denk- 
schrift: „Der  christliche  Sonntag  ist  für  den  Einzelnen  ein 
Mittel,  um  das  Capital  der  leiblichen  und  geistigen  Kräfte,  an 
dem  der  Beruf  die  Woche  über  zehrt,  wieder  herzustellen.  Er 
ist  ein  Mittel  der  Reinigung,  einer  bewussten,  besonnenen 
Lebensführung  mit  dem  Blick  vorwärts,  rückwärts  und  aufwärts, 
ein  Damm  gegen  die  Fluth  und  Unruhe  des  Weltlebens.  Für 
die  Familie  ist  er  ein  Tag  des  häuslichen  Glücks  und  reiner 
Freuden.  Er  erhebt,  wenn  an  ihm  die  Eltern  den  Kindern  sich 
widmen,  die  natürlichen  Bande  der  Familien  zu  sittlicher  und 
religiöser  Weihe  und  Stärke." 

Mit  dem  Bestreben,  die  Sonntags-Heiligung  allgemeiner  durch- 
zuführen, begegnete  sich  die  humane  Absicht,  dem  gewerblichen 
Arbeiter  auch  einen  Ruhetag  in  der  Woche  zu  verschaffen.  Ein 
Anfang  hierzu  wurde  im  §  49  der  Verordnung  vom  9.  Februar 
1849,  welcher  auch  als  §  105  in  die  Gewerbeordnung  vom  Jahre 
1869  übergegangen  ist,  gemacht:  zum  Arbeiten  an  Sonn-  und 
Festtagen  ist,  vorbehaltlich  der  anderweitigen  Vereinbarung  in 
Dringlichkeitsfällen,  Niemand  verpflichtet.  Sehr  klar  setzte  der 
Handelsminister  in  der  Circularverfügung  vom  9.  Mai  1851  den 
I  Unterschied  beider  Gesichtspunkte  auseinander.  Für  die  Er- 
zwingung einer  äusseren  Heilighaltung  des  Sonntags  böten  die 
Polizeivorschriften  genügende  Handhaben;  andererseits  sei  es 
ein  unverkennbarer  Missstand,  dessen  Folgen  je  länger,  je  mehr 
hervorträten,  dass  die  gewerblichen  Verhältnisse  den  arbeitenden 
Klassen  nicht  mehr  einen  Tag  der  Sammlung,  Ruhe  und  Er- 
holung gestatteten.  Wenn  auch  den  jugendlichen  Arbeitern  der 
Sonntag  gesichert  sei  und  auch  die  Erwachsenen  zur  Sonntags- 
Arbeit  nicht  verpflichtet  seien,  so  werde  der  Einzelne  doch  durch 
Concurrenz,  durch  Abhängigkeit  vom  Arbeitsherrn  und  durch 
den  ihm  sonst  entgehenden  Arbeitsverdienst  zu  derselben  be- 
stimmt. Zwangs-Maassregeln  seien  nicht  am  Platze ;  es  gelte 
nur  das  Bedürfniss  zu  wecken;  dazu  fordert  er  die  Innungen, 
Gewerberäthe  und  Comnuuialbehörden  auf. 

Indess  enthielt  jener  Paragraph  die  vollständige  Erlaubniss 
der  Sonntags-Arbeit;  ein  Verbot  derselben  wurde  daher  bei  der 
Berathung  der  Gewerbeordnung  beantragt.  Die  Socialdemokraten 
forderten  das  Verbot  regelmässiger  Lohnarbeit  an  Sonn-  und 
Festtagen  überhaupt,  ausgenommen  bei  den  Verkehrsanstalten, 
Gastwirthschaften,  öffentlichen  Erholungs-  und  Vergnügungs- 
anslalten  und  beim  Handel  mit  Lebensmitteln.  Die  Sonntags- 
Arbeit  werde  durch  den  gelingen  Lohn  und  den  Zwang  der 
socialen  Verhältnisse  hervorgerufen;  da  müsse  denn  der  Zwang 
der  Gesetzgebung  eingreifen,  damit  der  Arbeiter  bei  sechstägiger 
Arbeit  in  der  Woche  von  seinem  Lohne  existiren  könne;  in 
Folge  der  Müsse  am  Sonntag  würde  das  Volk  sich  an  neue  Be- 
dürfnisse gewöhnen  und  der  Lohn  steigen.  Weniger  weitgehend 
war  der  Antrag  des  Abgeordneten  von  Brauchitsch;  er  bezweckte 
ein  Verbot  der  Sonntags-xVrboit  nur  für  gewerbliche  Anstalten 
und  überlicss  es  den  Landesgesetzen,  für  einzelne  Arten  von  Fa- 
briken allgemeinere,  den  zuständigen  Behörden  aber,  für  Dring- 
lichkeitsfälle gewisse  Ausnahmen  zu  machen.  Die  Feier  des 
Sonntags  sei  höchst  wünschenswerth:  einmal  aus  religiösen  und 
rein  menschlichen  Gründen,  weil  der  Arbeiter,  der  stets  von 
seiner  Familie  getrennt  sei,  M'enigstens  einen  Tag  der  Woche  in 
derselben  verbringen,  —  dann  weil  er  au  der  allgemeinen  fort- 
schreitenden Bildung  theilnehmen  könne,  wozu  er  sonst  keine 
Gelegenheit  fände.  Beide  Anträge  wurden  jedoch  abgelehnt. 
Der  Abschnitt,  so  führte  der  Bundescommissar  Dr.  Michaelis 
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aus,  stelle  überhaupt  nur  Normative  für  den  Loliiivertrag  und 
in  diesem  Sinne  die  Bestimmunj,'  des  obigen  Paragraphen  fest, 
soweit  sie  einen  Inhalt  des  Lohn  Vertrages  bilden  könne.  Die 
Itegelung  der  Sonntags-Feier  habe  an  diesem  Orte  weder  stattzu- 
linden,  noch  gehöre  sie  überhaupt  in  die  Gewerbe-Gesetzgebung. 

Die  Petitionen,  welche  1872  und  1873  den  Reichstag  be- 
schäftigten und  besonders  von  Geistlichen,  Lehrern  u.  s.  w.  ausge- 
gangen waren,  betrafen  vornehmlich  die  Sonntags-Arbeit  und 
forderten  ein  gesetzliches  Verbot  derselbe)]  in  AVerkstätten  und 
Fabriken,  ausser  wo  das  Feuer  nicht  ausgehen  dürfe,  bei  Bauten 
und  auf  dem  Felde,  die  Einstellung  des  Güter-  und  die  Fiin- 
schränkung  des  PersonenverkeTirs  auf  Eisenbahnen  u.  s.  w., 
ferner  die  Bestimmung,  dass  an  Samstagen  die  Arbeit  in  Fa- 
briken um  6  Uhr  und  an  dem  Vorabend  der  fünf  hohen  Feier- 
tage spätestens  um  5  Uhr  aufhöre.  Dagegen  führte  der  Coni- 
missionsbericht  aus:  die  Anordnungen  betreffs  der  Sonntag.s-Feier 
fielen  gar  nicht  in  die  Competenz  der  Reichs-,  .sondern  in  die  der 
Jjandes-Gesetzgebung,  und  mit  Recht,  da  Sitte  und  ITorkommen 
liöchst  verschieden  .seien.  In  den  Bezirken  Aachen  und  Liegnitz 
sei  beispielsweise  die  Sonntags-Arbeit  in  Fabriken  der  Regel  nach 
schon  durch  Polizeiverordnungen  ausgeschlossen.  Das  deutsche; 
Volk  wolle  seinen  deutschen  Sonntag,  einen  Freudentag.  Was 
in  der  That  fehle,  sei  statistisches  Material,  und  die  Commission 
stellte  daher  den  Antrag:  die  Petitionen  dem  Reichskanzler  zu 
überweisen  mit  dem  Ersuchen,  diejenigen  Erhebungen,  welche 
für  Beurthcilung  der  Angemessenheit  und  Nothwendigkeit  eines 
gesetzlichen  Schutzes  der  in  Fabriken  beschäftigten  Frauen  und 
Minderjährigen  gegen  sonntagliche  Arbeit,  sowie  gegen  über- 
mässige Beschäftigung  an  den  Werktagen  erforderlich  sind,  zu 
veranlassen  und  deren  Ergebnisse  dem  Reichstage  mitzuthcilen. 
Dieser  Antrag  wurde  am  30.  April  1«73  vom  Reichstage  an- 
genommen. Einerseits  war  eine  viel  weiter  gehende  Enquete 
über  alle  Arbeiterverhältnisse,  andereiseits  die  einfache  Tages- 
ordnung vorgeschlagen,  ferner  eine  rasche  That  für  besser  em- 
pfohlen als  viele  Berathungen  und  theoretische  Beschlü.sso:  es 
sei  Aufgabe  der  Gesetzgebung,  die  Arbeiter  durch  oft  tumul- 
tuarische  Maassregeln  Dasjenige  nicht  selbst  vorwegnehmen  zu 
lassen,  in  vielleicht  mit  dem  Gemeinwohl  unverträglichem  Maasse, 
was  man  später  ihnen  doch  zu  gewähren  gezwungen  sein  möchte. 

Für  einzelne  Klassen  von  Arbeitern  existirt  schon  das  Ver- 
bot der  Sonntags-Arbeit,  z.  B.  durch  die  Verordnung  vom 
21.  October  1846  für  die  beim  Bau  von  Eisenbahnen  beschäf- 
tigten Handarbeiter,  um  ihnen  Zeit  und  Gelegenheit  zum  Be- 
such des  Gottesdienstes  zu  gewähren;  nur  wenn  Gefahr  im  Ver- 
zuge, sei  eine  Ausnahme  zu  gestatten.  Angeregt  durch  die 
Verhandlungen  im  Reichstage  ergingen  Polizeiverordnungen  der 
Regierung  zu  Stettin  und  des  Ober- Bergamts  zu  Halle  vom 
9.  Januar  1874  und  zu  Bonn  vom  24.  Februar  1874,  welche 
an  Sonn-  und  kirchlichen  Festtagen  auf  Bergwerken  nur  solche 
Arbeiten  gestatteten,  deren  Unterbrechung  die  Sicherheit  der 
Arbeiter,  der  Grubenbaue  oder  des  Betriebes  gefährden  könnte, 
und  auf  Salinen  die  Soolförderung,  den  Gradir-  und  Siedebetrieb 
nebst  den  damit  zusammenhängenden  Arbeiten ;  andere  Beschäf- 
tigungen bedürfen  der  ausdrücklichen  schriftlichen  Erlaubniss 
des  zuständigen  Revierbeamten.  — 

So  sehen  wir  die  Verwaltung,  entgegengesetzt  dem  Princip 
der  Vertragsfreiheit,  die  verschiedensten  Ansätze  zu  einer  Regelung 
der  Contracte  machen.  Grösser  indess  als  der  directe  ist  der 
indirecte  Einfluss  der  Verwaltung  auf  die  Organisation  des 
gesammten  Fabrikbetriebes ;  er  äussert  sich  von  zwei  Seiten  her. 
Einerseits  haben  wir  schon  wiederholt  gesehen ,  wie  bei  dem 
heutigen  arbeitstheiligen  Betriebe  das  Ineinandergreifen  der 
Kinder-,  Frauen-  und  Männerarbeit  die  Folge  hat,  dass  eine 
Bestimmung,  für  den  einen  Theil  erlassen  und  durchgeführt, 
auch  für  den  anderen  Theil  die  Durchführung  nothwendig  macht 
oder  die  Entlassung  der  Arbeiter.  Die  Verallgemeinerung  des  In- 
stituts der  Fabrikinspectoren  in  den  letzten  Jahren  gewährt  aber 
die  Garantie  für  die  Wirksamkeit  der  gesetzlichen  Vorschriften 
betreffs  der  jugendlichen  Arbeiter,  und  sollte  auch  die  Frauen- 
arbeit unter  einen  gewissen  Schutz  gestellt  werden,  so  würde 
damit  für  einen  grossen  Theil  aller  Gewerbe  eine  gesetzlich 
anerkannte  Organisation  erzielt  sein.  Bedenken  wir  nur,  dass 
am  1.  December  1875  in  den  Betrieben  mit  mehr  als  fünf 
Gehülfen  gezählt  wurden: 

jugendl.  Arbeiter    Weiber  Männer 
in  der  Textilindustrie  unter  16  Jahr        über  16  Jahr 

in  der  Provinz  Hannover  ...  765  3  190     4  352 

.,    .,        „      Preussen  ...  136  799  495 

dem  R.-B.  Oppeln   100  684  542 

„  „     Düsseldorf  ...        4  655  15  473   24  325 


in  der  'J'abaksindustrie 
in  der  Provinz  Hannover  . 
„    „        „      Preussen  . 
„  dem  R.-B.  Oppeln  .  .  . 

Düsseldorf  . 


jugendl.  Arbeiter    Weiber  Männer 


unter  16  Jahr 

446 
217 
273 
301 


über  16  Jahr 
1  100     2  741 
1  054  293 
739  414 
289     1  347. 


F'reilich  sind  diese  Verhältnisse  nicht  in  allen  Gewerben 
die  gleichen;  wird  indess  dem  einen  Theile  eine  gleichmässige 
Betriebsform  aufgedrängt,  so  wird  auch  der  andere  sich  unter  dem 
socialen  und  wirthschaftlichen  Zwange  zur  Nachfolge  genöthigt 
sehen.    Und  hier  ist  das  Gebiet,  wo  andererseits  der  Staat  als 
grösster  Arbeitgeber  auch  den  stärksten  Einfluss  auf  die  Arbeits- 
bedingungen überhaupt  ausüben  kann;  so  ist  es  z.  B.  aus  amt- 
lichen Berichten  bekannt,  dass  die  Löhne  im  Trier'schen  durch 
die  der  Grubenarbeiter  im  Kohlem-evier  zu  Saarbrücken  be- 
stimmt werden;  ganz  unverkennbar  ist  aber  namentlich  in  der 
Gegenwart  der  Einfluss,  wo  inmitten  des  Stillstandes  der  privaten 
j  Werke  Staat  und  Gemeimle  die  hervorragendsten  Arbeitgeber 
sind.    Nicht  zu  einem  geringen  Theile  hat  es  der  Staat  in  der 
!  Hand,  durch  eine  con.senuente  Lohn-  und  Arbeitspolitik  das 
'  Problem  der  Vertragsfreiheit  behutsam  durch  sein  Beispiel  lösen 
j  zu  helfen.    Leider  fehlt  es  an  einer  zusammenhängenden  Dar- 
stellung der  Arbeitsorganisation  in  sämmtlichen  Staatsbetrieben. 

IV.  Die  Zahlmittel  bei  der  Auslöhnung. 

Der  Lohn  der  Arbeiter  fällt  bei  unserer  heutigen  Wirth- 
scliaftsorganisation  unter  die  Kosten  des  Unternehmers;  eine 
Schniälerung  desselben  erhöht  den  Gewinn  des  Arbeitgebers. 
Von  jeher  sind  daher,  selbst  nach  Erfüllung  der  Vertragsbe- 
dingungen seitens  der  Arbeiter,  von  Unternehmern  und  deren 
Beamten  Versuche  gemacht  worden,  das  woiilverdiente  und  zu- 
gesagte Einkommen  des  Arbeiters  zu  verkürzen.  Das  haupt- 
sächlichste und  verbreitetste  Mittel  war  die  Lohnzahlung  in 
schlechten  Zahlmitteln,  sei  es  in  Waaren,  sei  es  in  schlechtem 
Gelde,  in  entwertheten  Noten  etc. 

Die  Missstände  bei  der  Ablöhnung  mit  Waaren  sind 
uralt.  Der  Unternehmer  eröffnete  einen  Laden,  in  welchem  dem 
Arbeiter  die  gewünschten  Waaren  creditirt  wurden,  oder  dieser 
erhielt  die  Fabricate  der  eigenen  Unternehmung  an  Zahlungsstatt. 
Mit  diesen  Einrichtungen  brauchte  für  den  Arbeiter  noch  kein 
Schaden  verknüpft  zu  sein.  Indem  der  Unternehmer  dort  einen 
Laden  errichtete,  wo  noch  kein  Kaufmann  den  Unternehmungs- 
geist gehabt  hatte,  sich  niederzulassen,  und  indem  er  grosse 
Massen  einkaufte,  um  zu  billigeren  Preisen  verkaufen  zu  können, 
vermochte  er  seinen  Arbeitern  wie  der  gesammten  Volkswirth- 
schaft  einen  wesentlichen  Dienst  zu  leisten.  Und  indem  er 
seinen  Arbeiter  mit  Fabricaten  ablohnte,  konnte  er  das  Ein- 
kommen desselben  erhöhen,  indem  nun  die  Frau  die  Function 
des  Hausirers  erfüllte.  Indessen  diese  Vortheile  sind  theils  nie 
eingetreten,  theils  von  den  Nachtheilen  bei  weitem  überwogen 
worden.  Das  Creditiren  im  Laden  führte  neben  wucherischer 
Ausbeutung  durch  falsches  Gewicht  und  schlechte  Qualität  zu 
einer  wirthschaftlichen  Zerrüttung  der  Arbeiter,  weil  sie  stets 
auf  Credit  und  daher  wenig  sparsam  lebten,  und  zu  einer  Ab- 
hängigkeit vom  Arbeitgeber,  dem  gegenüber  sie  leicht  ver- 
schuldeten und  daher  ihre  Stelle  nicht  wechseln  konnten.  Die 
Ablöhnung  durch  eigene  Fabricate  führte  zum  Hausiren,  raubte 
die  Arbeitszeit  dem  Manne  und  der  Frau,  zerstörte  die  Familien- 
wirthschaft  und  führte  zu  Collisionen  mit  den  Staatsgesetzen, 
welche  das  unbefugte  Hausiren  verboten. 

In  dem  ältesten  und  bestgeordneten  Wirthschaftsbetrielj, 
dem  Bergbau,  finden  sich  denn  auch  von  altersher  eingehende 
Bestimmungen  über  die  Zahlungsmittel  bei  der  Auslöhnung 
[z.  B.  in  der  Hennebergischen  Bergordnung  vom  18.  December 
1566,  Artikel  49;  Joachirasthaler  Bergordnung  vom  1.  Januar 
1548,  Theil  IL,  Artikel  50;  Ch ursächsische  Bergordnuug  vom 
12.  Juni  1589,  Artikel  47  und  48;  die  Churkölnische  Berg- 
ordnung vom  4.  Januar  1669  enthält  endlich  im  Theil  IL, 
Artikel  10  die  Bestimmung:  Was  der  Schichtmeister  für  Gelt 
auss  Unseren  Zechendten  bekombt,  damit  soll  er  den  Arbeiteren 
richtig  lohnen,  mit  dem  Gelt  keine  Wechslerej'  treiben,  noch 
an  statt  Gelts  denen  Arbeiteren  Waaren  anschmiren,  jedem 
Arbeiter  auch  sein  Lohn  selbst  zustellen.  Dieses  Verbot  wurde 
auf  Anstehen  der  westfälischen  Landstände  durch  eine  Ver- 
ordnung des  Churfürsten  Maximilian  Franz  vom  7.  August  1787 
auf  alle  auf  Berg-,  Hütten-  und  Hammerwerken  wohnenden 
Factoren  ausgedehnt  und  denselben  ausserdem  der  Handel  mit 
Victualien  und  Krämereiwaaren  gänzlich  untersagt  (vergl.  Berg- 
ordnungen der  preussischen  Lande.  Herausgegeben  von  H. 
Brassert,  Köln  1858)].    Das  Allgemeine  Landrecht,  Theil  IL, 


Titel  16,  ^  13  resurairt  solche  Bestiiiiimuic^eu  uls  orste  „l'Uiclit 
gegen  die  Bergleute",  dass  denselben  ihr  Lohn  in  baarem  Gelde, 
nicht  aber  in  Erzen,  Materialien  oder  Lebensmitteln  gereicht 
und  nach  den  Anschnitten  aus  den  bereitesten  Vorräthen  der 
Grube  bei  jeder  Löhnung  ohne  Verzug  gezahlt  werde.  Die 
Fabrikindustrie,  die  in  Preussen  nicht  so  alten  Ursprungs  ist, 
konnte  solche  Missstände  erst  allmählich  hervortreten  lassen 
und  zuerst  dort,  wo  ihre"  Wiege  stand.  Vom  Rhein  und  aus 
Westfalen  erscholl  der  erste  Ruf  über  die  Bedrückung  der  Ar- 
beiter durch  das  Trucksystem. 

Die  Stände  Westfalens  waren  es.  welche  auf  ihrem  Land- 
tage 1837  um  eine  Verordnung  petitionirten,  durch  welche  jede 
andere  Lohnzahlung  als  in  baarem  Gelde  sowohl  an  Arbeiter 
in  eigentlichen  Fabrikanstalten,  als  auch  in  der  Hausindustrie, 
unter  Androhung  einer  namhaften  Strafe,  verboten  werde.  Einige 
Fabricanten  hätten  in  neuerer  Zeit  angefangen,  ihre  Arbeitei' 
nicht  in  Geld,  sondern  mit  Waaren,  namentlich  mit  ihren  eigenen 
Fabricaten  abzulohnen;  dies  Verfahren  sei  nachtheilig,  weil  die 
zu  einem  hohen  Preise  angerechneten  Waaren  von  den  Arbeitern 
nicht  so  schnell  veräussert  werden  könnten,  wie  Dies  für  sie 
nothwendig  sei.  Die  Noth  zwänge  sie  dann,  mit  den  in  Zahlung 
erhaltenen  Waaren  einen  unerlaubten  Hausirhandel  zu  treiberf, 
wodurch  sie  sich  oft  Strafen  zuzögen,  welche  die  Noth  noch 
vermehrten.  —  Einem  solchen  Vorschlage,  führte  der  Landtags- 
Abschied  aus,  stünden  ernste  Bedenken  und  erhebliche  Zweifel 
an  seiner  Zulässigkeit  entgegen ;  indessen  werde  die  Regierung 
die  bereits  hierüber  stattgefundene  Erörterung  durch  eine  noch- 
malige genaue  Prüfung  und  ausführliche  Berathung  vervollstän- 
digen. 

Gleichzeitig  mit  dem  westfälischen  hatte  auch  der  rheinische 
Landtag  jenen  Missstand  ins  Auge  gefasst.  indem  er  in  seinen 
Entwurf  eines  allgemeinen  Gewerbepolizei-Gesetzes  als  §  118  auf- 
genommen hatte :  Jeder  Brodherr,  der  überführt  wird,  seinen  Ge- 
sellen oder  Arbeitern  statt  des  Lohnes  in  Geld  Waaren  aufgedrungen 
zu  haben,  soll  zu  10 — 100  Thaler  Strafe  verurthailt  werden.  Jene 
Petition  wie  dieser  Entwurf  hatten  jedoch  nur  , .umfassende  Er- 
örterungen" zur  Folge.  Im  Jahre  1843  wiederholte  der  rhei- 
nische Landtag  seinen  Antrag;  auch  solle  keine  vorgebliche 
Vereinbarung  den  Schutz  der  Gesetze  begründen  und  die  Geld- 
busse zu  Gunsten  einer  in  jeder  Fabrikstadt  zu  ei-richtenden 
Kasse  zur  Unterstützung  erkrankter  Fabrikarbeiter  erhoben  werden. 

Dieser  erneuten  Petition  gegenüber  Hess  sich  der  Landtags- 
Abschied  zwar  sehr  ausführlich  aus,  beharrte  aber  bei  seinen 
Zweifeln,  ob  auf  legislativem  Wege  die  Arbeiter  geschützt  werden 
könnten,  ohne  durch  zu  tiefes  Eingreifen  in  die  privatrechtlichen 
Verhältnisse  die  Existenz  der  Fabrikherren  besonders  in  Fällen  ge- 
drückten Betriebes  zu  gefährden.  Dagegen  sei  zu  hoffen  und  nach 
den  vorliegenden  Berichten  auch  anzunehmen,  dass  ein  wucherisches 
Benehmen  einzelner  Unternehmer  gegen  ihre  Arbeiter,  durch  die 
öffentliche  Meinung  gebrandmarkt,  dem  Einflüsse  der  allgemeiner 
eingeführten  Fabrikgerichte  immer  mehr  weichen  und  endlich 
ganz  aufhören  werde.  Sollte  der  Missbrauch  wider  Erwarten 
fortbestehen  oder  gar  noch  weiter  um  sich  greifen,  so  würde 
die  Regierung,  dem  Antrage  zu  entsprechen,  nicht  länger  Anstand 
nehmen. 

Diese  Zweifel  und  Erwartungen  bestanden  noch  im  Jahre  1845 
beim  Erlass  der  Allgemeinen  Gewerbeordnung ;  erst  im  folgenden 
Jahre  wurde  ein  unvollkommener  Versuch  in  dieser  Richtung  ge- 
macht bei  Gelegenheit  der  Reglementirung  der  beim  Bau  von 
Eisenbahnen  beschäftigten  Handarbeiter.  Der  §  10  der  Verordnung 
vom  21.  December  untersagt  den  Aufsehern  und  Schachtmeistern 
jedes  Crcditgeben  an  die  Arbeiter  durch  Lieferung  von  Bedürf- 
nissen, mit  Ausnahme  des  einfachen  Geldvorschusses,  und  verbot 
ihnen  und  ihren  Familiengliedern  das  Betreiben  des  Schank- 
verkehrs  und  das  Handeln  mit  Bedürfnissen  der  Arbeiter. 

Mit  einem  Schlage  brachte  die  Verordnung  vom  9.  Februar 
1849  in  ihren  §§  50— .j5  und  75  die  ganze  Gesetzgebung  über 
diese  Materie  zum  Abschluss.  Die  Fabrikinhaber  sind  hiernach 
verpflichtet,  die  Arbeiter,  welche  mit  der  Anfertigung  der  Fa- 
bricate  für  sie  I)eschaftigt  sind,  in  baarem  Geld  zu  l)efriedigen 
und  dürfen  denselben  keine  Waaren  creditiren.  Dagegen  können 
den  Arbeitern  Wohnung,  Feuerungsbedarf,  Laiidnutzung,  regel- 
mässige Beköstigung,  Arzeneien  und  ärztliche  Hülfe,  sowie 
Werkzeuge  und  Stoffe  zu  den  von  ihnen  anzufertigenden  Fabri- 
caten unter  Anrechnung  bei  der  Lohnzahlung  verabreicht  werden. 
Diese  Bestimmungen  finden  Anwendung  sowohl  auf  die  Fabrik- 
inhaber wie  auf  alle  Diejenigen,  welche  mit  Ganz-  oder  Halb- 
fabricaten  Handel  treiben,  ferner  auf  deren  Familienglieder, 
'lehülfen,  Beauftragte,  Geschäftsführer,  Factoren  und  Aufseher 
und  auf  Gewerbtreibende,  bei  deren  Geschäft  eine  der  erwähnten 
I    Personen  mittelbar  oder  unmittelbar  betheiligt  ist.    Unter  Ar- 


beitern werden  hier  auch  Diejenigen  verstanden,  welclie  ausserhalb 
der  Fabrikstätten  für  Fabrikinhaber  oder  für  die  ihnen  gleich- 
gestellten Personen  die  zu  deren  Gewerbebetriebe  nöthigen 
Ganz-  oder  Halbfabricate  anfertigen  oder  solche  an  sie  absetzen, 
ohne  aus  dem  Verkaufe  dieser  Waaren  an  Consumenten  ein 
Gewerbe  zu  machen.  Folgerichtlich  wird  den  Arbeitern,  welche 
anders  als  in  baarem  Gelde  bezahlt  worden  sind,  die  Berechti- 
gung zugesprochen,  zu  jedei"  Zeit  eine  solche  zu  verlangen,  und 
Verträge,  welche  de)i  §^  .')0  —  ö2  zuwiderlaufen,  werden  für 
nichtig  erklärt.  Die  gleiche  Nichtigkeit  gilt  für  alle  Ver- 
abredungen über  die  Entnehmung  der  Bedürfnisse  der  Arbeiter 
aus  gewissen  Verkaufsstellen,  sowie  überhaupt  über  die  Ver- 
wendung derselbeji  zu  einem  anderen  Zweck  als  für  Betheiligung 
au  Einrichtungen  zur  Verbesserung  der  Lage  der  Arbeitei-  oder 
ihrer  Familie.  Endlich  können  Forderungen  für  Waaren,  welche 
ungeachtet  des  Verbots  den  Arbeitern  creditirt  worden  sind, 
von  Fabrikinhabern  und  von  den  ihnen  gleichgestellten  Personen 
weder  eingeklagt  noch  durch  Anreclinung  oder  sonst  geltend 
gemacht  werden,  ohne  Unterschied,  ob  sie  zwischen  den  Be- 
theiligten unmittelbar  entstanden  oder  mittelbar  erworben  sind. 
Dagegen  fallen  dergleichen  Forderungen  der  Kranken-,  Sterbe-, 
Spar-  oder  ähnlichen  Hülfskassc  zu ,  welche  in  der  Wohnorts- 
Gemeinde  des  betheiligten  Arbeiters  für  diejenige  Klasse  von 
Arbeitern  besteht,  zu  welcher  er  gehört.  Sind  mehrere  solche 
Kassen  vorhanden,  so  fällt  die  Forderung  allen  zu  gleichen 
Theilen  zu,  in  Ermangelung  derartiger  Anstalten  aber  der  Orts- 
Armenkasse.  In  diese  Kassen  fliessen  aucli  die  Geldbussen, 
welche  bei  Uebertretungen  der  50 — 52  bis  zu  500  Thalern 
erhoben  werden  dürfen;  im  Wiederholungsfalle  wird  die  Strafe 
verdoppelt.  Jede  rechtskräftige  Verurtheilung  wird  auf  Kosten 
des  Verurtheilten  durch  das  Amtsblatt  und  andere  öfieutliche 
Blätter  derjenigen  Kreise,  in  welchen  derselbe  und  der  betheiligte 
Arbeiter  ihren  Wohnsitz  haben,  bekannt  gemacht. 

Diese  Bestimmungen  fanden  in  beiden  Kammern  ungetheilte 
Anerkennung  und  wurden  unbeanstandet  angenommen.  Die 
Denkschrift  der  ersten  Kannner  konnte  „die  Abschaffung  des 
Trucksystems  nur  billigen "  und  der  Commissionsbericht  der 
zweiten  Kammer  constatirte,  dass  die  Missbräuche  mit  der  Waaren- 
ablöhnung  der  Fabrikarbeitei-,  namentlich  am  Rhein  und  in 
Schlesien,  so  schreiend ,  und  die  Bemühungen  philanthropischer 
Vereine,  denselben  auf  dem  freiwilligen  Wege  abzuhelfen,  so 
unbefriedigend  gewesen  seien,  dass  die  Absicht,  endlich  mit 
einer  allgemeinen  gesetzlichen  Vorschrift  gegen  dieselben  einzu- 
schreiten, bei  den  Vorverhandlungen  allseitige  Zustimmung  ge- 
funden habe.  Zwar  blieb  nicht  unbeachtet,  dass  das  Verbot 
des  Creditirens  von  Waaren  an  die  Arbeiter  in  einigen  Fällen 
auch  an  sich  unverfängliche  Geschäfte  untersagen  würde;  in- 
dessen war  die  Commission  von  der  Nothwendigkeit  dieses 
Verbotes  überzeugt  und  sprach  ( entgegengesetzt  dem  W unsche 
des  berliner  Vereins  selbständiger  Handwerker)  die  Ansicht  aus, 
dass  unter  den  im  §  50  erwähnten  Arbeitein  auch  die  für  Fa- 
briken arbeitenden  Handwerks-Meister,  z.  B.  Färber,  zu  verstehen 
seien.  Dagegen  hielt  man  die  Naturalablöhnung  bei  den  häus- 
lichen Arbeitern  und  dem  Gesinde  für  unschädlich  und  unbe- 
denklich. 

Obige  Vorschriften  wurden  durch  die  §§  10—15  des  Ge- 
setzes vom  21.  Mai  1860  auf  die  Bergarbeiter  ausgedehnt,  in 
der  Folge  in  das  Allgemeine  preussische  Berggesetz  vom 
24.  Juni  1865  aufgenommen,  von  der  Gewerbeordnung  vom 
21.  .luni  1869  in  den  §§  134—139  und  146  im  Wesentlichen 
reproducirt,  weil  sie  durch  die  Erfahrung  erprobt  und  bereits  in 
einigen  anderen  Gewerbeordnungen  nachgeliildet  seien,  und  end- 
lich durch  den  §  154  der  Gewerbeordnung  auf  die  Besitzer, 
i  bezw.  Arbeiter  von  Bergwerken,  Aufbereitungs-Anstalten  und 
i  unterirdisch  betriebenen  Brüchen  oder  Gruben  ausgedehnt. 

i  Die  Reichstags -Verhandlungen  von  1869  förderten  keine 
wesentlichen  Verbesserungsvorschläge  zu  Tage.  Ausser  einer  ge- 
naueren Präcisirung  des  Höchstbetrages  der  an  Stelle  der  Geldstrafe 
tretenden  Freiheitsstrafe  auf  6  Monate  Gefängniss,  hat  nur  eine  be- 
deutendere Hinzufügung  zu  den  älteren  Bestimmungen  stattge- 

'  funden,  nämlich  die  im  §  137  (d.  i.  §  53  der  Verordnung  v-  - 
gegebene.    In  dritter  Lesung  erhielt  derselbe  f-' 

;  Arbeiter,  deren  Forderungen,  den  v-- 
zuwider  anders  als  durch  Baarzahl 

I  zu  jeder  Zeit  die  Bezahlung  ihrer  1 

!  verlangen,  ohne  dass  ihnen  eine  Eil 

•  statt  Gegebenen  entgegengesetzt  wei 
soweit  es  noch  bei  dem  Empfänger  \ 
aus  bereichert  ist,  der  im  §  139  ged; 
Eine  Neuerung  von  sehr  zweifelh 

!  der  zweiten  Lesung  in  den  §  134  eing 
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„Nahrung-snüttel"  unter  die  Gegenstände  eingesclialtet  worden, 
welche  den  Arbeitern,  unter  Anrechnung  bei  der  Lohnzahlung, 
verabreicht  werden  dürfen.  Die  frühere  Bestimmung,  so  führte 
der  Antragsteller  Abg.  Stumm  aus,  sei  eine  zweischneidige;  sie 
verhindere  die  Arbeitgeber,  in  schweren  Zeiten  ihren  Arbeitern 
Wohltliaten  zu  erweisen,  indem  sie  in  Krisen  billig  Lebens- 
mittel einkauften  und  den  Botrag  später  vom  Lohne  abzögen. 
Diesen  Besch] uss  bekänii)fte  in  der  dritten  Lesung  der  Präsident 
des  Bundeskanzler-Amts  Delbrück:  unter  Nahrungsmittel  gehörten 
offenbar  nicht  nur  Brod  und  Kartoffeln,  sondern  auch  alle  mög- 
lichen Sorten  Colonialwaaren,  Heringe  etc.;  es  seien  nun  solche 
Missbräuche  vorgekommen,  dass  die  Arbeiter  gezwungen  wurden, 
solche  Waaren  in  grossen  Quantitäten  zu  nelmien  und  sich  dem 
entsprechend  Abzüge  gefallen  zu  lassen;  dagegen  fand  man,  als 
das  einzige  Heilmittel,  nur  die  regelmässige  Beköstigung  zuzu- 
lassen, welche  namentlich  dort  gar  nicht  zu  vermeiden  ist,  wo 
die  Fabriken  isolirt  liegen  und  die  Arbeiter  vorzugsweise  aus 
weiblichen  fersonen  bestehen,  die  zum  Theil  weit  aus  ihren 
Dörfern  hin  zu  kommen  haben.  Dem  fügte  der  Abg.  Dr.  Max 
Hirsch  hinzu:  dass  der  Verbrauch  des  Arbeiters  wenigstens  bis 
zur  Hälfte  seines  Einkommens  gerade  Nahrungsmittel  betreffe, 
und  wenn  die  letzteren  stehen  blieben,  so  wäre  die  IJestimmung 
des  Paragraj)hen  geradezu  überflüssig ;  auch  kämen  trotz  des 
Gesetzes,  z.  B.  in  Thüringen,  nach  .seinen  bestimmten  Nachrichten 
sehr  häufig  Uebervortheiluugen  der  Arbeiter  vor.  —  Die  Regie- 
rungsvorlage wurde  wieder  hergestellt. 

Weder  in  den  Debatten  des  Reichstags  1865)  noch  in  den 
Verhandlungen  seiner  Commissiouen .  welche  1872 — 74  in  Ver- 
anlassung von  Petitioneii  viele  Missständc  des  GeM'erbebetriebes 
erörtert  haben,  noch  in  den  Berichten  der  Fabrikinspectoren  und 
den  officiellen  En(|ueten  finden  sich  weitere  Andeutungen  über 
das  Trucksystem.  Es  scheint  in  der  Tliat  die  Gesetzgebung  des 
Jahres  1S4!»  auf  diesem  Gebiete  abschliessend  gewirkt  und  das- 
selbe im  Wesentlichen  beseitigt  zu  haben;  jedenfalls  bieten  die 
botreffenden  Paragraphen  dem  Arbeiter  hinreichende  Sicherheit. 
Au.sser  der  Wirksamkeit  des  Gesetzes  haben  das  Trucksystem 
verdrängt  einmal  die  Ansiedelungen  von  Kaufieuten  in  der  Nähe 
von  Fabriken,  welche  jetzt  nicht  mehr  so  isolirt  wie  früher 
liegen,  und  dann  die  Entstehung  von  Consumvereinen ,  welche 
durch  billige  und  gute  Lieferung  von  Waaren  die  frühere  volks- 
wirthscliaftlich  nützliche  Function  des  Arbeitgebers  als  Ein- 
käufer en  gros  übernommen  haben.  Gab  es  doch  nach  den  Er- 
hebungen über  die  Wolilfahrts-Einrichtungen  in  den  gewerblichen 
Anlagen,  welche  mehr  als  30  Gehülfen  beschäftigten,  bei  118  Be- 
trieben Consumvereine.  bei  25  Vereinsbäckereien  und  bei  8  Ver- 
einsschlächtereien. Bei  anderen  Anlagen  hatte  der  Unternehmer 
selbst  die  Function  des  Consumvereins  übernommen ,  indem  er 
Nahrungsmittel  zu  Einkaufspreisen  verkaufte,  und  zwar  bei 
159  ohne  eine  besondere  Einrichtung:  bei  27  waren  es  Fabrik- 
magazine, bei  13  Fabrikbäckereien  und  bei  3  Fabrikschlächtereien. 

Zu  gleicher  Zeit  sind  Einrichtungen  geschaffen,  in  welchen, 
gemäss  dem  ^  134  der  Gewerbeordnung  von  1869,  den  Arbeitern 
Wohnung,  Feueruugsbedarf.  regelmässige  Beköstigung  etc.  ver- 
abreicht werden.  Li  255  gewerblichen  Anlagen  gab  es  Speise- 
anstalten, Volksküchen  oder  Fahrikmenagen:  in  76  wurde  Früh- 
stück, in  162  Mittagessen,  in  82  Abendbrod  verabfolgt;  ander- 
weitige Veranstaltungen  existirten  in  67  Betrieben ;  in  187 
wurden  14  942  Portionen  ausgegeben.  Ausserdem  bestanden  für 
Arbeiter,  welche  nicht  nach  Hause  gehen  können,  in  692  Be- 
trieben Speisezimmer  und  791  Wärme  Vorrichtungen  für  Speisen. 
Die  bedeutendste  Wohlfahrts-Einrichtung  ist  aber  die  Fürsorge 
für  Wohnungen.    Es  wurden  ermittelt: 


bei  Be- 
trieben 


Zähl  mit  mit 

der        Familien-  Einzel- 
Häaser    wohnnngen  Wohnungen 

Häuser  mit  Garten   726    6  339     21  612  — 

Häuser  ohne  Garten   415    2  412     11  983  — 

Wohnungen  für  einzelne  Arbeiter   135     —         —  1  943 

Bei  555  Betrieben  gab  es  ferner  1516  Logis  mit  34  407 
Schlafstellen  für  solche  Arbeiter,  welche  nicht  täglich  nach 
Hause  gehen  können,  und  war  die  Benutzung  derselben  bei  369 
eine  unentgeltliche.  Für  ledige  Arbeiter  war  die  Vermiethung 
von  Schlafstellen  hei  447  Anlagen  gestattet,  bei  57  gefordert, 
bei  11  war  sie  unentgeltlich.  Endlich  wurden  Miethzins- Bei- 
hülfen oder  andere  Erleichterungen  bei  273,  freie  Feuerung  bei 
378  Betrieben  gewährt.  Wenn  auch  Viel  noch  zu  leisten  übrig 
bleibt,  so  können  doch  gegenwärtig  eine  Reihe  von  Veranstal- 
tungen nicht  mehr  wie  früher  unter  den  Bedrückungs-,  sondern 
unter  den  Wohlfahrts- Einrichtungen  für  Arbeiter  aufgeführt 
■  werden,  weil  sie  in  humanem  Geiste  geleitet  sind.  — 


In  engem  Zusammenhange  mit  dem  Trucksystem  steht  der 
Sch an k betrieb  der  Fabricanten  oder  deren  Gohülfen. 
In  der  Schenke  wird  dem  Arbeiter  auf  den  Lohn  hin  bereit- 
willig crcditirt,  das  Getränk  zu  hohen  Preisen  angerechnet,  die 
contrahirte  Schuld  vom  Lohne  sofort  abgezogen,  oder  es  hat  der 
Gläubiger  die  Machtmittel  in  Händen,  durch  Androhung  der 
Entlassung  u.  s.  w.  den  Arbeiter  zur  Bezahlung  zu  zwingen. 

Wieder  war  es  der  rheinische  Landtag,  welcher  1843  mit 
der  Petition  um  Verbot  des  Truck,systems  auch  die  andere 
verband,  dass  den  Fabrikmeistern  eine  Concession  zur  Errich- 
tung einer  Schankwirthschaft  künftig  nicht  crtheilt  werden  dürfe. 
Dem  entsprechend  stellte  der  Landtags-Abschied  eine  Verfügung 
in  Aussicht,  wonach  diesen  Personen  die  Erlaubniss  zum  Schank- 
betriebe  nur  ausnahmsweise  ertheilt  werden  solle,  wenn  das  Bc- 
dürfiiLss  auf  anderem  Wege  nicht  befriedigt  worden  könne, 
jedenfalls  aber  mit  Ausschluss  des  Branntwein-Schanks. 

Diese  Principien  schärfte  eine  Circularverfügung  vom  13.  Fe- 
bruar 1«44  den  Regierungen  der  Rheinprovinz  ein;  sie  fanden 
ihre  Ausdehnung  auf  das  ganze  Staatsgebiet  durch  die  Cabinets- 
ordre  vom  16.  November  1«4G.  Fabrikinliabern  und  Fabricanten 
.sowie  den  Familienmitgliedern,  Bevollmächtigten  oder  Geschäfts- 
führern, Werkmeistern,  Factoren,  Conitoir-  und  Fabrikgehülfen 
derselben  und  anderen  von  ihnen  abhängigen  Personen  solle 
nach  Ablauf  dieses  Jahres  der  Betrieb  der  Schank-  oder  Gast- 
wirthschaft  oder  des  Kleinhandels  mit  Getränken  am  Fabrikortc 
selbst  oder  im  Uinkrei.se  einer  Meile  um  letzteren  nicht  mehr 
gestattet  sein,  und  eine  Ausnahme  von  diesem  Verbot  nur  nach- 
gelassen werden,  wenn  nach  dem  übereinstimmenden  Urtheile 
der  Communalbehörde,  des  Landraths  und  der  Regierung  dem 
in  der  isolirten  Lage  einer  Fabrik  begründeten  Bedürfnisse  auf 
andere  Weise  nicht  abzuhelfen  ist;  in  .solchen  Fällen  sei  aber 
die  Concession  nur  unter  dem  Vorbehalt  des  Widerrufs  zu  er- 
theilen  und  .sofort  zurückzunehmen,  .sobald  dem  Bedürfni.sse  auf 
andere  Weise  genügt  werden  könne.  Diese  Bestimmungen 
sollten  zu  Folge  einer  Ministerialverfügung  vom  30.  April  1847 
auch  für  diejenigen  Fabriken  gelten,  wo  nur  wenige  Arbeiter  be- 
schäftigt wurden,  theils  weil  wenige  Arbeiter  denselben  Schutz 
beanspruchten  wie  eine  grössere  Menge  derselben,  theils  weil 
der  Inhaber  einer  solchen  Anstalt  zu  jeder  Zeit  die  Zahl  seiner 
Arbeiter  vermehren  könne,  worüber  eine  Controle  schwer  zu 
führen  sei.  Ebenso  wurde  das  Verbot  des  Ausschanks  durch 
Verordnung  vom  21.  December  1846  für  die  Aufseher  und 
Schachtmeistcr  und  deren  Familienmitglieder  den  Handarbeitern 
gegenüber,  welche  beim  Bau  von  Eisenbahnen  beschäftigt  sind, 
ausgesprochen.  Dagegen  fand  es  auf  die  Besitzer  vou  Brauereien 
und  Brennereien  und  von  Bergwerken  keine  Anwendung  (Mini- 
sterialverfügung vom  15.  März  1847  und  27.  Februar  1866;. 

In  Folge  des  §  33  der  Gewerbeordnung  von  1869  ist  die 
Verordnung  vom  16.  November  1846  aufgehoben  worden;  aber  es 
fragt  sich  noch  sehr,  ob  durch  das  blosse  Abhängigmachen  der  Con- 
cessionsertheilung  für  den  Kleinhandel  und  den  Ausschank  von 
Branntwein  von  dem  Nachweise  eines  vorhandenen  Bedürfnisses 
ein  Wiederaufleben  der  früheren  Missstände  unmöglich  gemacht 
wird.  Eine  irgendwie  laxe  Handhabung  des  genannten  Para- 
graphen könnte  alle  früheren  Missbräuche  wieder  herbeiführen ; 
jedenfalls  wäre  diese  Angelegenheit  der  sorgfältigsten  Nach- 
forschung Werth. 

Diese  Befürchtung  wurde  auch  bei  derBerathung  derGewerbe- 
ordnung  im  Jahre  1869  gehegt ;  denn  bei  der  zweiten  Lesung 
beantragte  der  Abg.  von  Dörnberg  die  Aufnahme  der  Be- 
stimmungen des  Erlasses  vom  16.  November  1846  und  zwar 
mit  einem  Zusätze,  welcher  deren  Ausdehnung  bei  Bergwerken 
auf  die  Schichtmeister  und  Steiger  und  bei  Eisenbahn-Bauten  auf 
I  die  Aufseher  und  Schachtmeister  und  deren  Familienglieder  be- 
zweckte. Dieses  Amendement  wurde  warm  empfohlen  seitens 
des  Bundescommissars  Dr.  Michaelis:  das  Schankge werbe,  wenn 
es  in  den  Händen  der  Arbeitgeber  oder  der  Aufsichtsbeamteii 
sei,  könne  in  Fabrikdistricten  zur  Demoralisation  der  Fabrik- 
bevölkerung führen.  Jedoch  fand  dieser  Antrag  inmitten  des 
grossen  Streites  über  die  Grenzen  der  Concessionspflichtigkcit 
des  Schankgewerbes  überhaupt  nicht  die  genügende  Beachtuiii,' 
und  wurde  abgelehnt.  — 

Doch  nicht  allein  darauf  kommt  es  au,  dass  der  Lohn  für 
den  Arbeiter  in  baarem  Gelde  zur  Auszahlung  gelangt,  sondern 
auch  darauf,  dass  dasselbe  iu  guten  Münzen  oder  sonstigen 
guten  Creditm  itteln  besteht.  Die  schlechten  und  verschieden- 
artigen Münzen,  seien  es  einheimische,  seien  es  ausländische, 
haben  von  jeher  eine  der  grössten  Miseren  in  Deutschland  gebildet. 
Doch  litten  alle  Klassen  der  Gesellschaft  unter  diesen  üebel- 
ständen,  nicht  am  wenigsten  freilich  die  arbeitenden  Klassen, 


weil  sie  sich  am  wenigsten  schleclitei'  Zaiilinittel  erwelireii  können 
und  meist  zufrieden  sind,  überhaupt  einen  Lohn  zu  erhalten.  So 
mussten,  will  man  den  Worten  der  Abg.  Brauu-Hersfeld  und  Bebel 
bei  der  zweiten  Berathung  der  Gewerbeordnung  Glauben  schenken, 
in  einer  früher  sehr  industriellen  Gegend  von  Arbeitern  nicht 
nur  Waaren,  sondern  sogar  Geld  zu  höherem  Werthe  angenommen 
werden,  ein  Thaler  z.  B.,  der  damals  nur  24  Groschen  Werth 
hatte,  zu  30  Groschen.  Oder  aber  es  schickten  nicht  wenige 
Leute  in  Sachsen  den  sächsischen  Thaler  (zu  300  Pfennigen) 
nach  Preussen  um  ihn  dort  gegen  360  Pfennige  einzuwechseln 
und  bei  der  Lohnauszahlung  so  auf  jeden  Thaler  sechs  Groschen 
zu  gewinnen. 

Grosse  Calamitäten  entstanden  auch  durch  die  iVnnahme 
von  schlechtem  Papiergelde,  Banknoten,  Anweisungen,  Wechseln  etc., 
welche  die  Arbeiter  häufig  nur  gegen  Verlust  wieder  los  wurden. 
In  den  Comraissionsverhandlungen  der  zweiten  Kammer  wurde 
hei  Gelegenheit  der  Berathung  vom  9.  Februar  1849  die  Fraj^e 
aufgeworfen,  ob  durch  den  ersten  Absatz  des  §  50  auch  nicht 
etwa  dem  Arbeitgeber  untersagt  sei,  den  Arbeiter,  wenn  er  es 
wünsche,  durch  Anweisungpn  und  Wechsel  zu  befriedigen.  Diese 
Art  der  Zahlung  sei  in  manchen  Gegenden  nicht  ungewöhnlich 
und  in  einzelnen  Fällen  dem  Arbeiter  vortheilhaft,  indem  ihm 
hierdurch  der  Transport  und  die  anderweitige  Verwendung  des 
Geldes  zu  gewerblichen  Zwecken  erleichtert  werde.  Man  ver- 
neinte jene  Frage,  da  der  Wechsel  nur  eine  Vermittel ung  der 
Geldzahlung  in  sicli  schlösse;  dagegen  wurde  angenommen,  dass 
dem  Arbeiter,  soweit  die  Baarzahlung  nicht  eintritt,  jederzeit  die 
Forderung  derselben  an  den  Arbeitgeber  zustehe. 

Zur  Beseitigung  aller  aus  schlechten  Zahlungsmitteln  ent- 
springenden Missstäiide  stellte  der  Abgeordnete  Bebel  1869  den 
Antrag,  dass  zu  Zahlungen  an  Arbeiter  für  Lohn  und  gelieferte 
Arbeit  Gold,  ausländische  Scheidemünze,  verbotene  Münzen  anderer 
Art,  verbotenes  Papiergeld  u.  dgl.,  Banknoten,  Wechsel  oder  An- 
weisungen, endlich  Waaren  irgend  einer  Art  bei  Strafe  bis  zu 
300  Thaler  selbst  dann  niclit  verwendet  werden  dürften,  wenn 
der  Arbeiter  vorher  oder  nachher  zugestimmt  habe.  Dieser,  einer 
Bestimmung  im  sächsischen  Gewerbegesetze  nachgebildete  Antrag 
wurde  indess  nach  längerer  Debatte  abgelehnt. 

Maassregeln  in  dieser  Hinsicht  gehören  nicht  der  Gewerbe-, 
sondern  der  Münz-  und  Bankpolitik  des  Staates  an,  und  wenn 
das  Münz-,  Papiergeld-  und  Bankwesen  des  Deutschen  Reiches 
definitiv  geregelt  sein  werden,  wird  auch  damit  wieder  ein  Stück 
deutscher  Uneinigkeit  zu  Grabe  getragen  sein,  welche  ihre  Wirkung 
tief  in  das  sociale  und  wirthschaftliche  Leben  des  Volkes  hinein 
erstreckte. 

V.  Die  Zeit  der  Auslöhnung. 

Geringe  Missstände  scheinen  in  Preussen  durch  den  Ort 
der  Auslöhnung  hervorgerufen  zu  sein,  wie  namentlich  in  Eng- 
land es  Gegenstand  von  Klagen  gewesen  ist,  dass  der  Lohn  in 
den  Wirthshäusern  der  Fabricanten  zur  Auszahlung  gelangte, 
wo  er  sofort  wieder  vertrunken  wurde.  In  Preussen  finden  sich 
hierüber  keine  Klagen,  und  nur  für  die  Handarbeiter  beim  Eisen- 
bahn-Bau wird  bestimmt,  dass  die  Lohnzahlung  für  Accordarbeiter 
wie  Tagelöhner  spätestens  alle  14  Tage  und  zwar  in  der  Nähe 
der  Baustellen,  keihenfalls  aber  in  Schank-  und  Wirthshäusern 
zu  erfolgen  habe. 

Die  Modalitäten  der  Auslöhnung  werden  durch  freie  Ueber- 
einkunft  festgesetzt  und  erst  die  letzten  Erhebungen  über  die 
Verhältnisse  der  Lehrlinge,  Oesellen  und  Fabrikarbeiter  haben 
einiges  Licht  über  die  Zustände  gebracht,  wie  sie  sich  aus  den 
Arbeitsverträgen  ergeben.  Bei  der  Stückarbeit  findet  die  Lohn- 
auszahlung gewöhnlich  nach  der  Fertigstellung  des  Products  statt; 
inzwischen  erfolgen  Abschlag-szahlungen,  theils  nach  besonderer 
Verabredung,  theils  nach  Maassgabe  des  gewöhnlichen  Zeitlohnes. 
Dieser  letztere  wird  gewöhnlich  alle  8  oder  14  Tage  ausgezahlt, 
doch  scheint  es.  dass  bei  grösseren  Fabriken  längere  Termine 
üblich  sind,  namentlich  in  den  Berg-  und  Hüttenwerken  hat  sich 
die  alte  Sitte  der  vierwöchentlichen  Lohnzahlung  erhalten.  Und 
zwar  gelangt  der  Lohn  fast  überall  erst  einen  oder  einige  Tage 
nach  dem  'i'ermin,  an  welchem  derselbe  berechnet  worden  ist, 
zur  Auszahlung,  besonders  in  den  rheinischen  Hüttenwerken,  — 
eine  Einrichtung,  welche  die  Arbeitgeber  deshalb  für  vortheil- 
haft erklären,  weil  sie  den  Kechnungsabschluss  erleichtere  und 
den  Arbeiter  vom  Contractbruch  abhalte,  da  er  sonst  den  zwar 
verdienten,  aber  noch  nicht  ausgezahlten  Lohn  verlieren  würde. 
Noch  directer  wird  dieser  Zweck  verfolgt  durch  das  Mittel  der 
Einbehaltung  des  Lohnes,  welche  fast  in  allen  Provinzen  (in 
I  Posen.  Schlesien,  Westfalen  und  Schleswig-Holstein  ist  sie  sel- 
i  tener)  und  wie  behauptet  wird,  auch  in  den  Staats- Werkstätten 
j  gebräuchlich  ist,  indem  entwedei-  eine  fixe  Summf  oder  der  erste 
i 
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Wochenlohn  odi-r  auch  mehr  bis  zu  dem  Augenblick  vom  Ar- 
beitgeber —  mit  wenigen  Ausnahmen  gewöhnlich  zinslos  — 
zurückbehalten  wird,  wo  der  Arbeiter  vertragsmä.ssig  das  Ver- 
hältniss  löst;  beim  vorzeitigen  Weggehen  verfällt  die  Summe 
in  einigen  Fabriken  der  Krankenkassf,  in  den  mei.sten  jedoch 
dem  Arbeitgeber.  Diese  Institution  wünschen  die  Arbeitgeber  ge- 
setzlich einzuführen;  sie  sichere  gegen  den  (!ontractbruch,  mache 
die  Arbeiter  pünktlicher,  die  Disciplin  strengfr  und  sei  namentlich 
dort  durchaus  nothwendig,  wo  wie  am  Rhein  den  Arbeitern 
Rohstoffe  und  Maschinentheile  nach  Hause  anvertraut  werden. 
Andere  Arbeitgeber  bezweifeln  die  Wirksamkeit  dieser  Maa.ss- 
regel  und  wohl  auch  mit  Recht,  da  bei  flottem  Geschäftsgange 
in  dem  höheren  Lohne  der  andernn  Fabrik  ein  reichlicher  Er- 
satz für  den  Verlust  sich  finde,  namentlich  wenn  die  einbe- 
haltene Summe  eine  geringfügige  ist;  in  flauen  Zeiten  aber  werde 
die  allgemeine  Arbeitslosigkeit  den  Arbeiter  schon  zum  Ver- 
harren bewegen ;  derselbe  könm-  selbst  vorübergehend  .seinen 
Lohn  niemals  entbehren.  Dio  Arbeiter  erklären  die  Lohneinbe- 
haltung nur  für  den  Arbeitgeber  nützlich;  er  setze  die  Geld- 
summen zinslos  in  seinem  Geschäfte  um  und  übe  einen  Druck 
auf  die  Arbeiter;  diese  könnten  den  ersten  Wochenlohn  um  so 
weniger  dann  entbehren,  wenn  sie  vorher  nicht  beschäftigt  waren 
und  würden  also  zum  Schuklenmachen  gezwungen ;  bei  der  ord- 
nungsmässigen  Lösung  des  Vertragsverliältnisses  gäbe  gerade 
diese  Einrichtung  oft  Veranlassung  zum  Streit,  weil  der  Arbeit- 
geber, gestützt  auf  den  einbelialtenen  Lohn,  unter  nichtigen 
Vorwänden  für  Beschädigung  von  Maschinen  u.  s.  w.  Lohn- 
abzüge machen  wolle.  Die  meisten  Arbeiter  erklären  sich  daher 
gegen  die  Einbehaltung  des  Lohnes,  obzvvar,  wie  einige  zuge- 
stehen, es  beim  Verlassen  der  Fabrik  ganz  angenehm  sei,  ein 
Sümmchen  mit  auf  den  Weg  zu  nehmen ;  sie  bedenken  aber 
nicht,  dass  dieser  erzwungene  und  zinslose  Sparpfennig  in  der 
nächsten  Fabrik  in  gleicher  Höhe  wieder  vom  Lohne  abgezogen 
und  einbehalten  wird. 

Einen  ähnlichen  doppelten  Zweck  verfolgen  häufig  die  Fabrik- 
Sparkassen.  Bei  den  grösseren  gewerblichen  Anlagen  mit  mehr 
als  30  Gehülfen  wurden  163  solcher  Sparkassen  ermittelt,  wo- 
von bei  41  die  Arbeiter  zur  Benutzung  verpflichtet  waren.  Hier- 
durch verschaffen  sich  die  Arbeitgeber  ein  executionsfähiges 
Object  bei  Sachbeschädigung  oder  bei  schlechter  Leistung  des 
Arbeiters,  aber  auch  eine  Handhabe,  um  den  Arbeiter  vom  Ver- 
tragsbruch abzuhalten,  weil  er  dann  meist  sein  Guthaben  ver- 
liert. So  kann  sogar  die  Sparkasse  eine  Kriegskasse  werden, 
welche  der  Arbeiter  zum  Kampfe  gegen  sich  selbst  zu  füllen 
gezwungen  ist. 

Lohnzuschläge  bei  längerem  Verbleiben  in  der  Fabrik  wer- 
den manchmal  in  Aussicht  gestellt,  jedoch  nicht  gar  zu  häufig. 
Ganz  ungemein  selten  ist  die  Betheiligung  der  Arbeiter  am 
Reingewinn.  Während  es  bei  141  Betrieben,  welche  über  30 
Arbeiter  beschäftigen,  vorkam,  dass  Vorstandsbeamte,  bei  209. 
dass  Beamte  im  Allgemeinen,  bei  130,  dass  Werkmeister,  Vor- 
männer u.  s.  Av.  an  dem  Reingewinn  theilnahmen,  fand  sich 
diese  Einrichtung  für  Arbeiter  nur  bei  28  Betrieben,  und  zwar 
konnten  sie  bei  10  sogleich,  bei  18  nach  einer  gewissen  Zeit 
Theilnehmer  am  Reingewinn  werden;  bei  6  anderen  Betrieben 
theilten  sie  den  Vortheil  dieser  Einrichtung  mit  den  vorgesetzten 
Beamten.  Eine  Betheiligung  mit  Capital  fand  statt  seitens  der 
Beamten  bei  54,  seitens  der  Arbeiter  bei  33,  und  war  eine  solche 
zulässig  sofort  nach  dem  Eintritt  bei  31  Betrieben. 

VI.  Die  Lösung  des  Arbeitsvertrages  und  die  Mittel  gegen 
Contractbruch. 

Während  der  Inhalt  des  Arbeitsvertrages  nur  in  wenigen 
Fällen  einer  gesetzlichen  Regelung  unterliegt,  ist  die  Auflösung 
desselben  stets  gewissen  Normen  unterstellt  gewesen.  Aufgabe 
der  Gesetzgebung  in  diesem  Jahrhundert  war  es,  jene  Bedingungen 
gerechter  und  gleichmässiger  für  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer 
zu  gestalten.  Die  Voraussetzung  einer  gesetzlichen  Auflösung  wai' 
schon  nach  dem  Allgemeinen  Landrecht  (Theil  II.  Titel  8  §  378  tf. ) 
eine  Kündigungsfrist  von  14  Tagen  seitens  des  Meisters  und 
Gesellen. 

Ohne  Einhaltung  jener  Frist  war  der  Meister  berechtigt, 
den  Gesellen  zu  entlassen,  wenn  derselbe  ihn  oder  seine  Familie 
durch  Thätlichkeiten .  Schimpf-  und  Schmähworte  oder  ehren- 
rührige Nachreden  beleidigte,  wenn  er  sich  Diebstahl  oder  Ver- 
untreuungen, beharrlichen  Ungehorsam  und  Widerspenstigkeit 
gegen  die  Anweisungen  des  Meisters  zu  Schulden  kommen  liess. 
wenn  er  die  Frau  oder  Kinder  des  Meisters  zum  Bösen  verleitete 
oder  verdächtigen  Umgang  mit  ihnen  pflegte,  wenn  er  ge  wohn - 
heitsmässig  ohne  Vorwissen  und  Erlaubniss  des  Meisters  über 
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Naclit  aus  dem  Hause  blieb,  wenn  er  mit  Fouer  und  Licht  un-  I 
vorsiclitiK'  umging  und  einer  ihm  deshalb  ertheilten  Warnung  ! 
keine  Folge  leistete.  Diese  Gründe  sofortiger  Entlassung  sind 
in  den  §§  140  und  III  der  Gewerbeordnungen  von  184.')  und  186!) 
im  wesentlichen  reproducirt ,  zum  Theil  präcisirt,  zum  Theil  i 
noch  verschärft  worden.  So  gilt  als  Entlassungsgrund  nicht  | 
mehr:  Schimpf-  und  Schmähworte  etc..  sondern  grobe  Elirver- 
letzung,  wobei  nach  einem  Erkenntiiiss  des  Koichs-Oberhandels- 
gerichts  nicht  nur  die  Schwere  der  l)eleidigenden  Aeus.'<erung 
für  sich  alk^in,  sondern  auch  der  Umstand  in  Betracht  zu  ziehen 
ist,  ob  der  Beleidiger  durch  ebenfalls  beleidigende  Aeusserungen 
seines  Principals  zu  der  Beschimpfung  gereizt  worden  ist;  ferner 
nicht  mehr:  beharrliche  Widerspen.stigkeit  gfgen  die  Anweisungen 
dos  Meisters,  sondern  gegen  die  Ver])fiichtungen ,  welche  den 
Arbeitern  in  Gemässheit  des  Vertrages  obliegen.  Anderseils  ist 
als  Entlassungsgrund  neu  hinzugetreten  das  Unfähigwerden 
des  Arbeiters  zur  Fortsetzung  der  Arbeit  oder  das  Behaftetsein 
mit  einer  abschreckenden  Kranklieit,  ferner  das  Verleiten  der 
Arbeiter  zu  Handlungen,  welche  wider  die  Gesetze  oder  guten 
Sitten  Verstössen,  und  endlich  ist  das  Umherschweifen  bei  Nacht 
zu  „lüderlichem  Lebenswandel"  erweitert. 

Dagegen  war  nach  dem  Allgemeinen  Landrecht  der  Geselle 
zum  sofortigen  Verlassen  der  Arbeit  nur  in  dem  Falle  berechtigt, 
wenn  der  Meister  sich  an  ihm  ohne  gegebene  dringende  Ver- 
anlassung thätlich  vergriffen  hatte,  Auch  war  der  Meister  nicht 
einmal  verpflichtet  die  Kinidigung  anzunehmen,  wenn  die  Zeit 
des  Abzuges  auf  eine  Messe  oder  einen  Jahrmarkt  oder  inner- 
halb 14  Tagen  vor  denselben  oder  vor  den  hohen  Festen  einfallen 
würde;  vielmehr  konnte  der  Geselle  dann  erst  nach  den  Festen 
etc.  abziehen.  Diese  schreiende  Ungleichheit  in  der  Behandlung 
beider  Vertragsschliessenden  wurde  din-cli  den  §  141  der  Gewerbe- 
ordnung von  1845  beseitigt,  und  im  §  112  der  Gewerbeordnung 
von  I8(i9  wurden  die  Fälle  genauer  festgestellt,  wann  die  Arbeiter 
vor  Ablauf  der  vertragsmassigen  Zeit  und  ohne  vorhergegangene 
Aufkündigung  die  Arbeit  verlassen  dürfen.  Es  ist  ihnen  Dies 
gestattet,  wenn  sie  zur  Fortsetzung  der  Arbeit  unfähig  werden, 
wenn  der  Arbeitgeber  sich  Thätlichkeiten  oder  grobe  Ehrver- 
letzungen gegen  sie  oder  Mitglieder  ihrer  Familie  zu  Schulden 
kommen  lässt.  wenn  er  oder  dessen  Angehörige  sie  oder  ihre 
Angehörigen  zu  Handlungen  verleiten,  welche  wider  die  Gesetze 
oder  wider  die  guten  Sitten  laufen,  wenn  er  ihnen  nicht  den 
schuldigen  Lohn  in  der  bedungenen  Weise  auszahlt,  bei  Stück- 
arbeit nicht  für  ihre  ausreichende  Beschäftigung  sorgt,  oder 
wenn  er  sich  widerrechtlicher  Uebervortheilungen  gegen  sie 
schuldig  macht,  wenn  bei  Fortsetzung  der  Arbeit  ihr  Leben  oder 
ihre  Gesundheit  einer  erweislichen  Gefähr  ausgesetzt  sein  würde, 
welche  bei  Eingehung  des  Arbeitsvertrages  nicht  zu  erkennen  war. 

Die  gesetzliche  Kündigungsfrist  von  14  Tagen  gilt  still- 
schweigend fast  in  allen  Provinzen  des  Staates  oder  ist  doch 
wenigstens  sehr  verbreitet.  Indess  vielfach  ist  es  auch  Sitte, 
ohne  eine  besondere  Verabredung  den  Vertrag  sofort  zu  lösen, 
so  in  Preussen,  Pommern.  Posen,  vielfach  in  Brandenburg  und 
Hannover,  meist  am  Khein  und  neuerdings  in  Sachsen  und 
Schleswig -Holstein.  Ausdrücklich  wird  jedoch  das  Kecht  der 
sofortigen  Lösbarkeit  des  Vertrags  nur  selten  vorbehalten,  etwa 
in  Berlin,  Breslau  und  einigen  Orten  in  Brandenburg.  Preussen. 
Pommern.  Anderweitige  Kündigungsfristen  werden  äusserst 
selten  vereinbart,  nur  die  technisch  ausgebildeten  Arbeiter  wie 
Werk-  und  Maschinenmeister,  solche  also,  die  mehr  zum  Anf- 
sichtspersonal  gehören,  aber  auch  andere  besonders  tüchtige 
Arbeiter  haben  läugere  Kündigungsfristen.  Dagegen  ist  die 
Berechtigung  zur  Lösung  des  Vertrages  nicht  immer  gleichmässig 
geordnet;  sehr  häufig  bedingen  sich  die  Arbeitgeber  kürzere 
Fristen  aus  als  die  Arbeiter,  nur  sehr  selten  haben  diese  das 
Verhältniss  umkehren  können.  Bei  Accordarbeitern  gilt  fast 
überall  das  Verhältniss  nach  Fertigstellung  des  Arbeitsstücks 
als  gelöst. 

Ueber  den  Werth  der  gesetzlichen  Kündigungsfrist  sind 
die  Ansichten  äusserst  getheilt.  Für  vortheilhaft  halten  sie 
die  Mehrzahl  der  Stimmen  in  Pommern,  Schlesien,  am  Rhein 
und  in  Hessen-Nassau,  besonders  aber  in  Brandenburg  und  in 
W^estfalen;  in  Preussen  halten  die  Stimmen  für  und  wider  sich 
die  Waage.  Die  Arbeitgeber  würden  hierdurch  vor  dem  plötz- 
lichen xiusscheiden  der  Arbeiter  geschützt,  sie  hätten  noch  die 
Möglichkeit,  rechtzeitig  sich  Ersatz  zu  schaffen,  und  Gelegenheit, 
bei  geringfügigen  Misshelligkeiten  den  Arbeiter  zu  versöhnen; 
auch  führen  Arbeiter  in  Schlesien  an,  das  Einhalten  einer  vierzehn- 
tägigen Frist  schütze  sie  vor  plötzlichem  Brotloswerden.  Gegen 
diese  vierzehntägige  Frist  erklärt  sich  die  Mehrzahl  der  Stimmen  in 
Posen,  Berlin,  im  Bezirk  Potsdam,  in  Sachsen,  Hannover  und 
Schleswig-Holstein.    Die  Zeit  nach  der  Kündigung  sei  die  un- 


initerbrochenen  Verdrusses,  der  Arbeiter  verliere  alle  Lust,  störe 
die  Mitarbeiter  und  könne  den  grössten  Schaden  zufügen.  Auch 
werde  weder  dem  Arbeitgeber  ein  Mittel  in  die  Hand  gegeben, 
sich  Schadenersatz  zu  verschaffen,  da  zwar  er  als  zahlungs- 
fähiger Fabricant  stets  mit  Erfolg  belangt  worden  könne,  nicht 
aber  der  Arbeiter,  noch  werde  ein  Massenaustritt  vermieden,  da 
dieser  längere  Zeit  hindurch  vorbereitet  wii-d,  noch  könne  der 
Fabricant  in  der  kurzen  Frist  von  14  Tagen  seine  Dispositionen 
rechtzeitig  treffen;  die  gesetzliche  Frist  beschränke  den  freien  Wil- 
len auf  beiden  Seiten.  Dem  fügen  die  Arbeiter  hinzu:  ein  Arbeiter 
würde  um  so  strenger  seine  Pflicht  erfüllen,  wenn  er  durch  sofortige 
Entlassung  brotlos  werden  könne,  und  sich  daher  mehr  vor 
Schuldenmachen  hüten  ;  die  gesetzliche  Frist  sei  nur  gegen  den 
Arbeiter  gerichtet,  da  er  weder  Zeit  noch  Gold  zum  Processe 
gegen  den  Arbeitgeber  habe;  nach  der  Kündigung  bekämen  die 
Arbeiter  schlechteres  Material  und  der  Werkmeister  habe  es, 
namentlich  in  Cigarrenfabriken,  in  der  Hand,  durch  Bemängelung 
der  abgelieferten  Fabricate  den  Lohn  so  zu  beschränken,  dass 
er  zum  Leben  nicht  mehr  genüge.  Vor  allem  aber  sei  die 
gesetzliche  Kündigungsfrist  ein  Hinderniss  für  das  Fortkommen, 
die  Arbeiter  könnten  nicht  den  Platz  wechseln,  um  höheren  Lolni 
zu  erhalten,  und  nicht  Streiks  für  diesen  Zweck  machen.  Aus  diesen 
Gründen  .stellte  Bebel  auch  18fi!)  bei  der  Berathung  der  §§  III 
und  112  im  Reichstage  den  Antrag,  sie  beide  zu  streichen  und 
statt  ihrer  die  Bestimnnmg  aufzunehmen:  Streitigkeiten  über 
Kündigung  vor  Ablauf  der  vortragsmässigen  Kündigungsfrist 
sind  von  dem  Gewerbegericht  zu  entscheiden.  —  aber  ohne 
Erfolg. 

Wird  der  Vertrag  widerrechtlich  gelöst,  so  tritt  der  Con- 
tractbruch  ein.  gegen  den  die  Gesetzgebung  seit  alter  Zeit  zwei 
Mittel  gekannt:  die  Bestrafung  desselben  und  das  Institut  der 
13uclifülirung.  — 

Eine  Bestrafu  ng  des  Vertragsbruchs  ordnete  .schon 
das  allgemeine  Landreclit  (Theil II.,  Titel  8,  §§3j9--3ü4)  an.  Ein 
Geselle,  welcher  sich  der  Arbeit  widerrechtlich  entzog,  wurde 
mit  Gefängniss,  das  erste  Mal  auf  .S  Tage  und  im  Wieder- 
holungsfälle auf  14  Tage  bestraft;  bei  hartnäckiger  Fortsetzung 
eines  solchen  Missbrauchs  aber  wurde  er  auf  4  Wochen  ins 
;  Zuchthaus  abgeliefert  und  ihm   sein   Lehrbrief  abgenommen. 

Diesen  erhielt  er  nicht  eher  zurück  als  bis  er  nach  ausgestan- 
l  dener  Strafe  Besserung  gelobt  und  die  0])rigkeit  sich  von  der 
j  Aufrichtigkeit  dieses  Gelöbnisses  überzeugt  hatte.  Entzog  sich 
I  ein  Geselle  der  Arbeit,  so  musste  der  Meister  bei  1—3  Thaler 
j  Strafe  (zur  Gewerkskasse)  der  Obrigkeit  davon  Anzeige  machen ; 
i  kein  Wirth  durfte  denselben  an  Arbeitstagen  beherbergen, 
i  namentlich  nicht  an  den  Arbeitsstunden  des  Montags,  vielweniger 
noch  ihm  Speisen  und  Getränke  verabfolgen.  Eine  bedeutende 
Milderung  enthielt  schon  der  §  184  der  Gewerbeordnung  von 
i  1845.  Derselbe  bedrohte  mit  einer  Strafe  bis  zu  20  Thalern 
I  oder  14  Tagen  Gefängniss  diejenigen  Gesellen,  Gehülfen  oder 
1  Fabrikarbeiter,  welche  ohne  gesetzliche  Gründe  eigenmächtig 
die  Arbeit  verlassen  oder  ihren  Verrichtungen  sich  entziehen 
[  oder  sich  groben  Ungehorsams  oder  beharrlicher  'Widerspenstig- 
1  keit  schuldig  machen.  Eine  Bestrafung  des  Contractbruches 
j  war  auch  im  ^  153  der  Gewerbeordnung  von  1869  vorgesehen. 
'  indess  sie  fiel  ohne  Debatte. 

I  Der  wirthschaftliche  Aufschwung  der  nächsten  Jahre  ver- 
anlasste die  Arbeiter,  durch  Verlassen  ihrer  Stellen  sich  die 
Theilnahme  an  dem  erhöhten  Productiousertrage  zu  sichern,  und 
die  Freizügigkeit  gestattete  ihnen,  sich  leicht  den  Nachfor- 
schungen der  früheren  Arbeitgeber  zu  entziehen.  Besonders 
schwer  litten  unter  dem  Arbeiterwechsel  und  Arbeitermangel  die 
Landwirthe,  die  nicht  den  hohen  Lohn  zu  zahlen  im  Stande  waren 
wie  die  Grossindustriellen,  und  die  Handwerker,  welche  einer- 
seits als  kleine  Meister  nicht  dieselbe  wirthschaftliche  und 
sociale  Macht  gegenüber  ihren  Gehülfen  besassen  wie  die  grossen 
Fabricanten,  anderseits  sowohl  gegen  den  mächtig  empor- 
schiessenden  Grossbetrieb  als  auch  gegen  die  freie  Concurienz  in 
Folge  der  Beseitigung  der  Zunftschranken  zu  kämpfen  hatten. 
Da  das  Verlassen  der  Arbeit  sehr  häufig  mit  Vertragsbruch 
verbunden  war.  so  forderten  Landwirthe  wie  Handwerker  auf 
dem  dresdener  Handwerker-Tage ,  aber  auch  Fabricanten  und 
andere  Arbeitgeber  wenigstens  eine  Bestrafung  desselben.  Dem 
entprach  die  Regierung  durch  Einbringung  zweier  Gesetzent- 
würfe für  die  ländlichen  und  für  die  gewerblichen  Arbeiter  (1873). 
Der  erstere  blieb  stillschweigend  1874  fort  und  der  andere 
enthielt  als  Novelle  zum  §  153  a  der  Gewerbeordnung  folgende 
Bestimmung:  Mit  Geldstrafe  bis  zu  150  Mark  oder  mit  Haft 
werden  bestraft:  1.  Arbeitgeber,  welche  Gesellen,  Gehülfen  oder 
'•  Fabrikarbeiter  widerrechtlich  entlassen,  bezw.  von  der  Arbeit 
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zurückweisen;  2.  Gesellen  etc..  welche  die  Arbeit  widerrechtlich 
verlassen,  bezw.  verweigern.  Durch  Aufhobung  des  Passzwanges, 
so  lautete  die  Motivirung,  sei  der  Wechsel  des  Wohnortes  er- 
leichtert, die  Verfolgung  civilrechtlicher  Ansprüche  und  Er- 
zwingung zur  Wiederaufnahme  der  Arbeit  erschwert  worden ; 
auch  die  dem  Vermögenslosen  gegenüber  allein  in  Frage  kom- 
mende executio  ad  faciendum  sei  ein  durchaus  unwirksames  und 
von  den  Gerichten  nicht  einmal  als  berechtigt  anerkanntes 
Schutzmittel;  ein  Vorgang  sei  in  dem  §  81  ft".  der  Seenianns- 
Ordnung  vom  27.  December  1872  enthalten. 

Bei  der  ersten  Berathung  am  19.  December  187-1:  verwies  der 
Bundescommissar  Nieberding  auf  frühere  ähnliche  Bestimmungen, 
welche  nur  gerechter  gestaltet  worden  seien  sowohl  gegen  Arbeit- 
geber wie  gegen  den  Arbeitnehmer;  die  Hoffnung,  die  Streitig- 
keiten civilrechtlich  auszutragen,  sei  getäuscht,  und  durch  die 
häufigen  Vertragsbrüche  würden  weit  über  den  privaten  Streit 
hinaus  die  allgemeinen  Interessen  berührt.  Beifall  fand  der 
Entwurf  nur  auf  der  rechten  Seite  des  Hauses;  die  Abgeordneten 
Stumm  und  v.  Minnigerode  erklärten  sich  für  denselben. 
Letzterer  vemisste  die  Angabe  des  dolus.  Alle  anderen  Redner 
sprachen  gegen  die  Vorlage;  die  schärfste  Kritik  an  dem  Ge- 
setzentwurfe übte  der  Abg.  Lasker.  Vor  allem  habe  man 
„widerrechtlich'-  als  dolos  interpretireii  wollen;  dann  fiage 
es  sich .  wie  solle  der  Richter  entscheiden .  ob  der  Arbeiter 
dolos  gehandelt  habe,  oder  ol)  er  bona  fide  bei  einem  ge- 
wissen Ansinnen  die  Arbeit  einstellte;  endlich  wäre  es  doch 
ein  juristischer  Unsinn,  den  Arbeitgeber  zu  bestrafen,  wenn 
er  seinen  Arbeiter  nicht  mehr  beschäftigen  wolle  oder  dazu 
nicht  die  Mittel  besässe.  Unter  gewissen  Umständen  sei  frei- 
lich eine  Bestrafung  wohl  denkbar,  wie  sie  z.  R.  nach  der 
Seemanns -Ordnung  stattfände,  wo  aber  die  Verhältnisse  ganz 
anders  lägen. 

Die  Vorlage  wurde  an  eine  Coramission  verwiesen,  von  der- 
selben aber  abgelehnt  und  gelangte  nicht  zur  Berathung  im 
Plenum.  Von  zwei  Seiten  wurde  sie  bekämpft:  die  Einen  sahen 
in  ihr  ein  ungerechtfertigtes  Ausnahmegesetz,  welches  weder 
durch  die  thatsächlichen  Verhältnisse  zu  lechtfertigen  sei,  noch 
den  erhofften  Erfolg  haben  werde;  die  Andern  erwarteten  nicht 
von  derartigen  Straf bestimmungen,  sondern  von  anderen  Mitteln 
(Arbeitsbüchern  u.  s.  w.)  eine  Besserung  im  Verhältniss  zwischen 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer. 

Vor  Allem  machten  die  Motive  es  sich  zu  leicht,  Avenn  sie 
von  einer  öffentlichen  Calamität  sprächen ;  in  vielen  Fabriken 
und  Handwerken  gäbe  es  bereits  tägliche  Kündigung  und  somit 
keinen  Grund  zu  den  vorgeschlagenen  Straf  bestimmungen.  An- 
dere frivole  Contractbrüche ,  wie  die  der  Liefei  ungsverträge, 
könne  man  doch  nicht  leicht  strafrechtlich  verfolgen;  durch 
nichts  sei  es  aber  gerechtfertigt,  die  Vertragsbrüchigen  Arbeiter 
zu  verfolgen,  wenn  die  Arbeitgeber  keinen  Schaden  erlitten 
hätten  ;  zur  Erzwingung  von  Handlungen,  Dienstleistungen  u.  s.  w., 
für  Herbeiführung  von  Unterlassungen  bestehe  noch  gegenwärtig 
der  Personalarrest  als  civilrechtliclies  Executionsmittel  fort;  ein 
Reich,  welches  die  Schuldhaft  altgeschafft  habe,  könne  nicht 
strafrechtlich  die  Nichterfüllung  einer  civilrechtlichen  Verpflich- 
tung verfolgen ;  vielleicht  sei  bei  einer  Revision  des  Straf-Gesetz- 
buchs  die  Strafbarkeit  des  Contractbruchs  in  Betracht  zu  ziehen, 
wenn  er  vorsätzlich  widerrechtlich  eine  Vermögensbeschädigung 
verursache  oder  die  öffentliche  Sicherheit  gefährde.  Ferner  sei 
die  vorgeschlagene  Strafbestimmung  aber  nicht  im  Stande  die 
Vertragsbrüche  oder  gar  Streiks  zu  beseitigen,  welche  letzteren 
mit  Innehaltung  aller  Kündigungsfristen  in  Scene  gesetzt  worden 
wären;  eine  Massenbestrafung  sei  dann  auch  äusserst  schwierig 
durchführbar.  Die  Vorlage  gäbe  vielmehr  eine  wirksame  Hand- 
habe für  Agitationen  und  sei  daher  ein  politischer  Fehler,  zumal 
die  Aeusserungen  der  Leidenschaften  auf  wirthschaftlichem  Ge- 
biete, welche  der  Entwurf  bekämpfen  solle,  augenblicklich  ver- 
stummt seien.  Der  rapide  Aufschwung  der  Production  und  die 
fieberhafte  Nachfrage  nach  Arbeitskräften  hätten  die  Veran- 
lassung zu  so  zahlreichen  Contractbrüchen  gegeben.  Ebenso 
wenig  versprachen  andere  Mitglieder  der  Commission  sich  von 
einer  solchen  Maassregel.  Die  Auflösung  aller  Verbindungen 
unter  den  Arbeitern  trage  vielmehr  die  Schuld  an  den  gegen- 
wärtigen Missständen;  man  müsse  ihren  Vereinen  Corporations- 
rechte  geben.  In  erster  Reihe  hofften  sie  Etwas  von  der  Ein- 
führung von  Arbeitsbüchern  und  der  Bestrafung  der  Arbeit- 
geber, wenn  sie  contractbrüchige  Arbeiter  annähmen. 

Da  der  Versuch  misslungen  war,  die  Vertragsbrüchigen  Ar- 
beiter zu  bestrafen,  so  hatte  man  bei  der  letzten  Erhebung  über 
die  Verhältnisse  der  Fabrikarbeiter  auch  die  Frage  gestellt: 
empfiehlt  es  sich  im  Falle  des  eigenmächtigen  Austritts  eines 
Arbeiters  aus  der  Arbeit,  dem  Arbeitgeber  einen  Anspruch  auf 
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Entschädigung  gegenüber  Demjenigen  zu  gewähren,  welcher,  von 
dem  Verhalten  des  Arbeiters  untenichtet,  ihn  in  Arbeit  nimmt 
oder  darin  behält?  Diese  Frage  wird  bejaht  von  der  überwiegen- 
den Anzahl  der  Stimmen  in  Preussen,  Pommern,  Posen,  Schlesien, 
Brandenburg,  Berlin,  am  Rhein,  in  Hessen-Nassau,  häufig  in 
Hannover,  Arnsberg,  Minden,  nur  vereinzelt  dagegen  in  Sachsen, 
Schleswig-Holstein  und  Münster.  Indess  fast  alle  halten  eine 
solche  Bestimmung  nicht  für  durchführbar,  weil  die  Höhe  des 
Schadens  nicht  festzustellen  und  nicht  nachzuweisen  sei,  dass  der 
neue  Arbeitgeber  von  dem  Verhalten  des  Arbeiters  Kenntniss  ge- 
habt habe.  Daher  schlägt  man  vor,  die  p]rsatzpflicht  durch  eine 
Summe  zu  fixiren  oder  auf  die  Summe  zu  beschränken ,  welche 
den  Lohn  des  contractbrüchigen  Arbeiters  für  die  Dauer  der 
Kündigungsfrist  ausmache.  Andere  wollen  den  Arbeitgeber  immer 
dann  bestrafen,  wenn  er  wissentlich  contractbrüchige  Arbeiter 
annimmt;  die  Entscheidung  über  alle  diese  Angelegenheiten  sei 
Gewerbegerichten  zu  überweisen.  Die  Arbeiter  erklären  sich 
gegen  alle  solche  Maassregeln  im  Namen  der  Freizügigkeit,  Ge- 
werbe- und  Arbeitsfreiheit;  wolle  der  Fabricant  den  Arbeiter 
behalten,  brauche  er  nur  den  Lohn  zu  erhöhen.  Nur  ganz  ver- 
einzelte Stimmen  erhoben  sich  für  die  Bestrafung  des  neuen 
Arbeitgebers,  der  contractbrüchige  Arbeiter  annimmt;  doch  sei 
es  das  einzige  Mittel,  um  Ordnung  zu  schaffen,  wenn  auch 
namentlich  für  den  Arbeitgeber  sehr  unbequem,  der  eben  Arbeiter 
brauche.  Die  Schwierigkeiten,  welche  entstehen,  will  man  be- 
seitigen durch  Einführung  von  Arbeitsbüchern,  Entlassungs- 
scheine]! u.  s.  w.,  welche  die  Identität  der  Arbeiter  feststellen.  — 

Hinsichtlich  der  Arbeitsbücher  galt  in  Preussen  ver- 
schiedenes Recht.  Das  Allgemeine  Landrecht  (Theil  II.  Titel  8, 
§§  422  und  423)  verbot  den  Fabrikunternehmern,  Diejenigen, 
welche  in  einer  ähnlichen  Anstalt  bisher  gearbeitet  hatten,  in 
die  ihrige  aufzunehmen ,  ehe  dieselben  ihre  Entlassung  durcli 
ein  schriftliches  Zeugniss  dargethan  hätten;  sonst  sei  das  Ver- 
hältniss nach  dem  Inhalte  des  bestehenden  Contracts  und  nacli 
den  über  dergleichen  Contracte  sprechenden  Gesetzen  zu  be- 
urtheilen  (Theil  I.  Titel  11,  Abschnitt  8).  Besonders  streng 
waren  die  Bestimmungen  hinsichtlich  der  Gesellen  (§  .38j. 
Wollte  der  Geselle  seine  Wanderschaft  fortsetzen,  so  durfte  ihm 
seine  Kundschaft  ohne  Einwilligung  des  Meisters,  bei  dem  er 
zuletzt  gearbeitet  hatte ,  nicht  verabfolgt  werden.  Dieselbe 
durfte  der  Meister  nicht  ertheilen,  wenn  er  wusste,  dass  der 
Geselle  Schulden  gemacht  oder  Verbrechen  begangen  habe;  viel- 
mehr musste  er  solches  dem  Gewerkbeisitzer  anzeigen.  Wurde 
dem  Gesellen  die  Kundschaft  zurückgegeben,  so  wurde  darunter 
vermerkt,  wie  lange  er  sich  am  Orte  aufgehalten  und  wie  er 
sich  nach  dem  Zeugnisse  seiner  Meister  betragen  habe.  Hierauf 
musste  er  seine  Reise  sofort  antreten  oder  die  Kundschaft 
wiederum  deponiren,  widrigenfalls  er  als  Landstreicher  behandelt 
wurde.  Nach  dem  Allgemeinen  Pas=edict  vom  22.  Juni  1807 
wurden  die  Handwerks-Gesellen  auch  auf  Reisen  im  lulande 
passpflichtig ,  die  Kundschaft  aber  nicht  als  Pass  anerkannt. 
Am  31.  August  1831  verfügte  eine  Cabinetsordre  die  Führung 
von  Wanderpässen  oder  Wanderbüchern  für  „Gewerlisgehülfen.-' 
welchen  jedoch  nach  der  ministeriellen  Interpretation  vom 
24.  Mai  1835  die  Fabrikarbeiter  im  Allgemeinen  nicht  zuzu- 
rechnen waren.  Somit  wai'en  die  Fabrikarbeiter  von  dem  Zwange 
der  an  Stelle  der  Arbeitsbücher,  Kundschaften  u.  s.  w.  getrete- 
nen Wanderbttcher  und  Wanderpässe  befreit. 

Auf  dem  Gebiete  des  rheinischen  Rechts  sind  die  Arbeits- 
bücher {livrets)  von  den  sogenannten  Quittungsbüchern  {Uvres 
d'acquit)  zu  unterscheiden. 

Das  Gesetz  vom  22.  Germinal  XI.  schreibt  im  Artikel  12 
vor,  dass  Niemand,  bei  Strafe  des  Schadenersatzes  an  den  bis- 
herigen Arbeitgeber,  einen  Arbeiter  beschäftigen  dürfe,  der  sich 
nicht  im  Besitze  eines  Arbeitbuches  (Iwret)  mit  der  Bescheinigung 
des  bisherigen  Arbeitgebers  darüber  befindet,  dass  er  seine  Ver- 
bindlichkeit diesem  gegenüber  erfüllt  habe.  Die  Ausführungs- 
verordnung vom  9.  Frimaiie  XII.  bestimmte,  dass  jeder  unselb- 
ständige Arbeiter  sich  mit  einem  Arbeitsbuch  versehen,  dasselbe 
dem  Arbeitgeber  einhändigen  müsse  und  es  nicht  eher  zurück- 
fordern und  seinen  Ab.schied  verlangen  dürfe,  bis  er  seine  Vei- 
bindlichkeiten  erfüllt  und  den  auf  seinen  Lohn  erhaltenen  Voi- 
schuss  getilgt  habe;  werde  er  aber  vorher  entlassen,  so  könm- 
seine  Schuld  in  das  Arbeitsbuch  eingetragen  werden,  und  der 
neue  Arbeitgeber  sei  verpflichtet ,  ihm  bis  zur  Tilgung  jener 
Schuld  ^5  .seines  Lohnes  einzubehalten.  Diese  Arbeitsbücher 
sollten  von  der  Polizeibehörde  ertheilt  werden  und  hatten  einen 
wesentlich  polizeilichen  Zweck.  Nur  an  einzelnen  Orten  sind 
sie  Anfangs  ausgegeben  worden;  da  jedoch  die  Regierung  sie 
für  die  Arbeiter  nicht  zweckmässig  hielt  und  ihr  polizeilicher 
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Zweck  durch  die  Waiiderbücher  erreicht  wurde,  waren  sie  ganz 
ausser  Gebrauch  gekommen. 

Zur  Führung  eines  Quittungsbuches  {livre  d'acquit)  für  jeden 
Webstuhl,  auf  welchem  er  arbeiten  lässt,  verpflichtet  das  Gesetz 
vom  18.  Marz  1806  joden  Werkstatt-Meister.  Dieses  vom  Rathe 
der  Gewerbeverstilndigen  ertlioilte  Buch  übergiebt  er  dem  Kauf- 
mann, für  welclieii  er  Arbeit  übernimmt.  Hört  das  Arbeits- 
verhültniss  auf,  so  muss  er  sich  von  demselben  im  Quittungs- 
buch bescheinigen  lassen ,  dass  er  seine  Rechnung  saldirt  habe, 
oder  es  wird  seine  Schuld  in's  Quittungsbuch  oingotragen.  Wer 
ihn  hierauf  beschäftigt,  muss  '/„  seines  Lohnes  zum  Vortheil 
des  früheren  Kaufmanns  bis  zur  Tilgung  der  ganzen  Schuld 
abziehen,  widrigenfalls  er  eine  Gegenrechnung  bis  z(i  500  Fr. 
zu  zahlen  hat,  wenn  er  den  Arbeiter  ohne  Einwilligung  des 
Mamifacturisten  beschäftigt,  und  dieser  ohne  gesetzliche  Ur- 
sache für  ihn  zu  arbeiten  aufgein'irt  hat.  Doch  auch  diese 
Quittungsbücher  waren  in  der  vorgeschriebenen  Form  nirgends 
praktisch. 

Inde.ss  die  in  den  erwäiinton  Gesetzen  begründete  V'erbind- 
lichkeit  eines  neuen  Arbeitgebers  zur  Zahlung  der  Forderungen 
des  älteren  Hess  man  desiuilb  nicht  unbenutzt.  Es  wurden 
sogenannte  Losscheine  üblich ,  d.  h.  einfache  J5esciieinigungen, 
die  sowohl  den  Webermeistern  als  sonstigen  Arbeitern  bei  ihrem 
Austritt  ans  der  Arbeit  ertheilt  wurden.  In  iiinen  wurden  die 
Schulden  des  Arbeiters  oder  Meistors  an  den  bisherigen  Arbeit- 
geber ohne  Rücksicht  auf  einen  besonderen  Webstuhl  vermerkt 
und  der  neue  Arbeitgeber  wurde,  wenn  er  sich  Am  Losschein 
vorzeigen  Hess,  für  die  Tilgung  dieser  Schulden  nach  Maas.sgabe 
der  obigen  Vorschriften  und,  wenn  der  Arbeiter  keinen  Losschein 
hatte,  für  diese  Schuld  unbedingt  verantwortlicli  erachtet.  Diese 
Verantwortlichkeit  wurde  von  den  Gewerbe-  und  Handelsgerichten 
in  ihren  Urtheilen  anerkannt,  bis  das  Obertribuual  unter  dem 
.').  Juli  1<S55  eine  Klage  auf  Erstattung  der  Forderungen  früherer 
Arbeitgeber  aus  dem  Grunde  abwies,  dass  die  Losscheine  nicht 
die  Quittungsbücher  vertreten  könnten.  Es  war  die  Entscheidung 
in  der  Klagesache  gegen  den  Freiherrn  v.  Diergardt,  der  einen 
Arbeiter  beschäftigte,  welcher  einem  andern  Fabricanten  400 
Thaler  schuldete.  In  Folge  dieser  Entscheidung  begannen  nun 
einzelne  Gewerbegerichte  Quittungsbüclier  auszugeben. 

Das  Institut  des  Buchführens  hatte  einen  doppelten  Zweck. 
Einmal  sollten  dem  früheren  Arbeitgelier  die  gemachten  Vor- 
schüsse ersetzt  werden,  bezw.  er  sollte  Abzüge  auf  den  Lohn 
machen  dürfen.  Die  Vorschüsse  wurden  meist  leichtsinnigen 
Arbeitern  als  ein  Werbegeld  gegeben,  um  sie  für  die  Zeit 
dringender  Arbeit  an  den  Darleiher  zu  fesseln;  Seidenweber 
mit  2 — 3  Stühlen  wurden  mit  60 — 100  Thalern  und  solche  mit 
etwa  6  Stühlen  mit  2 — 300  Thalern  beliehen,  ja  es  gab  in  den 
Gasthöfen  kleinerer  Orte  um  Krefeld  einzelne  Reisende,  welche 
Seelenverkäufer  genannt  wurden,  weil  sie  umherzogen  und  Geld 
als  Vorschuss  anboten,  der  später  abgearbeitet  werden  sollte. 
Von  diesen  Werbern  machten  jedoch  edeldenkende  grosse 
Fabricanten,  namentlich  der  Freiherr  v.  Diergardt,  den  Ge- 
richten Anzeige.  Die  erhaltenen  Darlehne  wurden  meist  von 
den  Arbeitern  verprasst  und  die  verschuldeten  Weber  geriethen 
dann  in  ein  Abhängigkeitsverhältniss,  welches,  wie  die  Motive 
für  die  folgende  Gesetzesreform  sich  ausdrückten,  der  Leibeigen- 
schaft früherer  Jahrhunderte  nahe  verwandt  war.  Jedenfalls 
war  der  Vortbeil,  welchen  der  Arbeiter  dadurch  hätte  haben 
können,  dass  er  in  Zeiten  der  Xoth  seine  Arbeit  zum  Pfände 
gegen  Vorschüsse  stellen  konnte,  thatsächlich  verloren  gegangen. 

Der  andere  Zweck,  -den  die  Quittungsbücher  verfolgten,  war. 
den  Arbeitgeber  vor  dem  Contractbrnch  der  Arbeiter  zu  sichern 
und  das  Abspenstigmachen  seitens  der  Concurrenten  zu  ver- 
hindern. Das  hiess  aber  den  Arbeitgeber  zum  Richter  in 
eigener  Sache  machen,  wenn  es  ihm  gestattet  war,  das  Arbeits- 
oder Quittungsbuch  zurückzubehalten  und  den  Arbeiter  dadurch 
an  der  Uebernahme  anderer  Arbeit  zu  hindern,  so  lange  die  Er- 
satzverbindlichkeit nicht  festgestellt  oder  erledigt  war. 

Wiederholt  und  namentlich  im  Jahre  1853  trugen  Gewerbe- 
gerichte darauf  au.  die  bestehenden  Vorschriften  zu  revidiren : 
die  entscheidende  Veranlassung  zur  näheren  Prüfung  dieser  An- 
gelegenheit wurde  1859  eine  Petition  der  Webermeister  gegen 
die  Quittungsbücher.  Die  Commission  des  Abgeordnetenhauses 
fand,  dass  die  Klagen  sich  meist  gegen  das  Vorschusssystem 
und  die  daraus  entspringenden  Missbräuche  richteten;  nur  eine 
Klage  fände  sich  gegen  die  Quittungsbücher  selbst,  die  nämlich, 
dass  sie  zur  Eintragung  von  Zeugnissen  über  das  Betragen  der 
Webermeister  gemissbraucht  worden  seien;  das  sei  aber  gesetz- 
widrig, und  der  Weber  brauche  sich  nur  ein  neues  Buch  aus- 
stellen zu  lassen.  Das  Abgeordnetenhaus  überwies  auf  xVntrag 
dei-  Commission  die  Petition  der  Staatsregierung  zur  Berück- 


sichtigung iu  dei-  Erwartung,  dass  dieselbe  daraus  Veranlassung 
nehmen  möge,  die  Aufhebung  resp.  Umwandlung  der  Quittungs- 
bücher in  Betracht  zu  ziehen. 

Die  Regierung  schlug  denn  auch  im  nächsten  Jahre  die 
Aufhebung  der  bisherigen  französischen  Bestinnnungen  über 
Arbeitsbücher  vor.  Den  Gewerbegerichten  sei  deren  Aiusgabe 
.schon  verboten  worden,  und  in  Uebereinstiminung  mit  fast  allen 
Regierungen ,  dem  Oberpräsidenten  und  Generalprocurator  zu 
Köln  werde  beantragt,  die  fr*»mdländische  Gesetzgebung  zu  be- 
seitigen, welche  ein  Privileg  für  die  Arbeitgebor  zur  Sicherung 
ihrer  Vorschüsse  und  der  geliefert(!n  Materialien  statuire.  Zwar 
hätten  die  Umstände  das  früliere  Privileg  von  500  Fr.  anf 
5  Tbaler  beschränkt,  indess  seien  die  Miss.stände  noch  immer 
gross.  Processualischc  Anordnungen  würden  dem  Arbeiter  nicht 
den  genügenden  Scliutz  gewähren.  Den  neuen  Arbeitgeber  für 
Versehen  oder  Verbrechen,  welche  der  Arbeiter  gegen  einen 
frühereu  Arbeitgeber  begangen  habe,  civilrechtlich  verantwort- 
lich zu  machen,  lasse  sich  nicht  rechtfertigen.  Gegen  Unter- 
!  schlagung  müssten  Strafgesetze  bei  dfr  Seidenfabrication  ebenso 
j  ausreichen  wie  bei  anderen  Gewerben  mit  kostbaren  Materialien, 
i  Auch  für  ein  Privilegium  auf  die  Arl)eitskraft  sei  kein  beson- 
!  deres  Bcdürfniss,  da  es  dort  von  geringer  Wirkung  sein  würde, 
wo  es  am  meisten  Werth  haben  könnte;  der  bisherige  Arbeit- 
gebor würde  nämlich  dem  nachlässigen  oder  gar  strafbaren  Ar- 
beiter ohnehin  keine  Arbeit  mehr  geben;  der  neue  Arbeitgel)er 
aber,  der  es  nochmals  mit  ihm  versucht,  werde  davon  abgehalten, 
I  wenn  er  sich  dadurch  für  die  früheren  Versehen  und  Vergehen 
civilrechtlich  verantwortlich  macht.  Und  hierauf  legten  Die- 
jenigen das  grösste  Gewicht,  welche  das  Institut  der  Buchfüh- 
rung fordern,  weil  sie  darin  das  liesto  Mittel  .sähen,  die  vVl)- 
spenstigmachung  dor  Arbeiter  zu  verhindern  ;  dies  Letztere  jedocli 
gehe  Iland  in  Hand  mit  dem  wohlbegründeten  Recht  der  Ar- 
beiter, ihre  Arbeitskraft  auf  die  vortheilhafteste  Weise  zu  ver- 
werthen. 

In  den  Kammern  wurde  die  .Vufhobung  der  früheren  Be- 
stimmungen nicht  weiter  beanstandet;  die  Missbräuche  waren 
auch  zu  eclatant.  Nur  wurde  bedauert,  dass  das  Gesetz  talmlu 
rasa  mache,  und  in  beiden  Häusern  eine  Resolution  gefasst, 
w'elche  auf  den  Erlass  eines  Gesetzes  abzielte,  das  den  Con- 
tractbrnch verhii\dere.  Das  Gesetz  wurde  unter  dem  8.  Juni 
18()0  publicirt. 

Eine  ganz  andere  Bedeutung  haben  die  Zeugnisse,  welche 
der  abgehende  Geliülfe  oder  Lehrling  auch  früher  über  Betra- 
gen  und   über  Geschicklichkeit   fordern  durfte,   und  welche 
nach  den  §§11  und  12  des  Gewerbepolizei-Edicts  vom  7.  Sep- 
tember 1811  nicht  versagt  werden  durften  und  sogar  als  Lohn- 
brief oder  Kundschaft  galten,  wenn  die  örtliche  Polizeibehörde 
darauf  bezeugte,  dass  ihr  der  Aussteller  als  ein  unbescholtener 
i  Mann  bekannt  sei.  der  das  darin  benannte  Gewerbe  selbständig 
betreibe,  und  dass  er  vor  ihr  die  Richtigkeit  des  Inhalts  erkannt 
habe,  auch  ihr  selbst  das  Gegentheil  nicht  bekannt  .sei.  Dem 
I  entsprechend  berechtigten  auch  die  §§  142  und  145  der  all- 
!  gemeinen  Gewerbeordnung  von  1845  die  Gesellen,  Gehülfen  odei- 
Fabrikarbeiter,  beim  Abgange  ein  Zeugniss  über  die  Art  und 
I  Dauer  ihrer  Beschäftigung  zu  fordern,  welches,  wenn  sich  gegen 
1  den  Inhalt  nichts  zu  erinnern  fände,  von  den  resp.  Behörden 
Stempel-  und  kostenfrei  zu  beglaubigen  sei;  dasselbe  sei  auf 
j  Verlangen  der  Arbeiter  auch  auf  ihre  Führung  auszudehnen. 

j         Die  Einigung  Norddeutschlands  brachte  unterm  12.  October 
1867  eine  einheitliche  Regelung  des  Passwesens.   Der  Passzwang 
j  und  die  Verpflichtung  für  Vorlegung  der  Reisepapiere  behufs  der 
i  Visirung  wurden  aufgehoben.    Trotzdem  existirten  in  Sachsen 
I  die  Arbeitsbücher  auch  als  Legitimationspapiere  und  zwar  zwangs- 
weise für  die  Arbeiter  fort,  so  dass  ein  Arbeiter  ohne  Arbeits- 
buch nirgend  unterkommen  konnte,  noch  durfte.    So  bestimmte 
z.  B.  die  Verfügung  einer  leipziger  Polizeibehörde,  dass  arbeits- 
lose Gewerbsgehülfen  über  24  Stunden  sich  in  dei-  Stadt  nicht 
]  aufhalten  durften,  ohne  ihr  Wanderbuch  zu  deponiren.  Untei- 
Berufung  auf  diese  Thatsache  beantragte  Bebel  bei  Berathung 
der  Gewerbeordnung,  dem  §  113.  welcher  den  §   142  der 
\  Gewerbeordnung  von  1 845  reproducirte,  als  Zusatz  hinzuzufügen : 
die  gesetzliche  Verpflichtung  zur  Führung  von  Arbeitsbüchern 
j  ist  aufgehoben.    Nach  einer  Befürwortung  von  Lasker  wurde 
j  der  Zusatz  angenommen  und  später  Gesetz. 

Seit  dem  Jahre  1871  beginnt  ein  Sturmlauf  von  Petitionen 
j  an  den  Reichstag,  bezweckend  die  Wiedereinführung  von  Pass- 
i  Vorschriften  für  Gewerbegehülfen,  von  Arbeitsbüchern  u.  s.  w. 

Damals  sollte  ein  mündlicher  Bericht  die  Tagesordnung  vor- 
'  schlagen;  es  unterblieb  wegen  Schlusses  der  Session.  Im  fol- 
J  gendeii  Jahre  beklagten  sich  dieselben  Petitionen  und  mehrere 
i  neue  über  das  Umhertreiben  der  Arbeiter  in  Folge  der  Pass- 
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freiheit  und  über  die  Unsicherheit  in  dorn  Betriebe  der  luittleron 
Gewerbe:  die  Arbeiter  entzögen  sich  heimlich  den  Arbeitgebern 
und  seien  ferner  nicht  zu  ermitteln.  Sie  schlagen  als  Contrnl- 
Maassregel  die  Wiedereinführung  von  Arbeitsbüchern  vor  mit  ein- 
fachem Visum  und  einem  Fiihrungszeugniss  seitens  der  Arbeit- 
geber; diese  Bücher  sollen  beim  Dienstantritt  dem  Arbeitgeber 
übergeben  und  während  der  Dauer  der  Arbeit  von  demselben 
aufbewahrt  werden;  die  Abstempelung  seitens  der  Polizei  dürfe 
erst  dann  erfolgen,  wenn  der  betreffende  Inhaber  die  Erfüllung 
seiner  Verpflichtungen  gegen  Logiswirth  und  Arbeitgeber  nach- 
gewiesen und  die  Quittung  über  bezahlte  Steuer  und  Kranken- 
kassen-Beiträge mitgebracht  habe.  —  Dagegen  führte  der  Refe- 
rent aus:  Nicht  nur  der  Handwerker,  sondern  Alle  laufen  Ge- 
fahr, welche  es  mit  Nichtbesitzenden  zu  thun  haben.  Die  vor- 
geschlagenen Arbeitsbücher  seien  keine  Wieder-,  sondern  eine 
Neueinführung  eines  im  grössten  Tlieile  des  Reichs  wohl  nie 
bestandenen  oder  doch  längst  aufgehobenen  Controlzwangs.  Sie 
seien  nicht  blosser  Pass-.  sondern  Legitimationszwang  beim 
Wechsel  jeder  Arbeitsstelle,  eine  Beschränkung  der  Freizügig- 
keit nicht  nur  von  Ort  zu  Ort,  auch  von  Werkstätte  zu  Werk- 
stätte. An  Stelle  der  früheren  einfachen  polizeilichen  Verdäch- 
tigkeit jedes  Arbeitsuchenden  würde  denselben  dann  eine  drei- 
fache civil-  und  strafrechtliche,  sowie  steuerliche  Verdächtigkeit 
des  Contractbruchs,  des  Betruges  luid  der  Abgabenhinterziehung 
treffen.  Durch  das  Erforderniss  des  Nachweises  der  Erfüllung 
der  dem  Logiswirth  und  Arbeitgeber  gegenüber  eingegangenen 
Verpflichtungen  würde  man  diese  zu  Richtern  in  eigener  Sache 
machen.  —  Die  beantragte  Tagesordnung  wurde  angenommen, 
da  der  Abg.  Ewald  zwar  gegen  dieselbe  sprach ,  aber  keiuen 
directen  Antrag  stellte.  Im  folgenden  Jahre  wiederholten  sich  die 
Petitionen,  namentlich  von  Handwerks-Meistern,  jedoch  mit  dem 
gleichen  Erfolge. 

Gegen  die  Arbeitsbücher  erklärten  sich  1874  in  den  Com- 
missionsberathungen  des  Reichstages  auch  die  Vertreter  der 
Regierung.  Die  Einführung  derselben  würde  die  Arbeiter  viel 
empfindlicher  treffen  als  die  vorgeschlagene  Bestrafung  des 
Contractbruchs;  dns  dem  französischen  Recht  entnommene  In- 
stitut entspreche  nicht  den  Anschauungen  unserer  Arbeiter- 
bevölkerung, welche  auch  eine  viel  zu  fluctuirende  sei,  um  selbst 
mit  Arbeitsbüchern  wirksam  controlirt  zu  werden. 

Bei  der  Enquete  ergab  es  sich,  dass  eine  Ersatzpflicht  des 
neuen  Arbeitgebers  nicht  zu  statuiren  ist  olme  ein  Document, 
welches  die  Identität  des  Arbeiters  und  die  Thatsache  feststellt, 
dass  er  ordnungsmässig  entlassen.  Fast  überall  sprach  man 
sich  daher  für  solche  Documente  aus.  Die  Einen  wollten  sich 
mit  einzelnen  losen  Entlassungsscheinen  begnügen,  die  Andern 
wünschten  Arbeitsbücher.  In  Preussen  und  Posen  und  auch  in 
Hannover,  Westfalen,  Schleswig- Holstein  empfahl  man  soge- 
nannte Entlassungs- ,  Los-  oder  Abkehrscheine  über  die  That- 
sache der  erfolgten  Entlassung,  ohne  ein  Urtheil  über  Leistung 
und  Führung  des  Arbeiters;  derartige  Scheine  gäbe  es  schon 
in  sehr  vielen  Orten  durch  Selbsthülfe,  ohne  sie  werde  ein 
Arbeiter  nicht  angenommen,  und  eine  Polizeiverordnung  für 
Finsterwalde  setze  sogar  eine  Strafe  darauf.  Sonst  sind  die 
Wünsche  wohl  überwiegend  auf  förmliche  Arbeitsbücher  ge- 
richtet, wo  alle  Bescheinigungen  der  Reihe  nach  eingetragen  wer- 
ben, sei  es  durch  eine  Behörde,  sei  es  durch  ein  Schiedsgericht ; 
doch  müssten  sie,  um  wirksam  zu  werden,  auch  für  die  land- 
wirthschaftlichen  Arbeiter  imd  das  Gesinde  obligatorisch  ge- 
macht werden.  Die  Arbeitnehmer  erklären  sich  gegen  alle 
dergleichen  Scheine,  weil  sie  Eintragungen  über  ihre  politische 
Gesinnung  und  geschäftliche  Tüchtigkeit  befürchten,  sei  es  auch 
nur  durch  geheime  Abzeichen  auf  dem  Zeugniss.  wie  in  einem 
Orte  verschiedene  Papiersorten  dazu  gebraucht  werden.  Um- 
gekehrt sehen  in  dem  System  der  Buchführung  die  Arbeitgeber 
das  einzige  Mittel,  um  mit  Erfolg  von  dem  neuen  Arbeitgeber 
Schadenersatz  fordern  oder  ihn  bestrafen  lassen  zu  können. 

Das  Vorbild,  auf  welches  man  sich  hierbei  sehr  häufig 
beruft,  sind  die  Abkehrscheine,  welche  für  die  Bergarbeiter  nach 
den  §§  84  und  85  des  Allgemeinen  Berggesetzes  vom  24.  Juni 
1865  noch  in  aller  Strenge  existiren.  Der  Bergwerks-Besitzer 
oder  dessen  Stellvertreter  ist  verpflichtet,  dem  abkehrenden  Berg- 
rnami  ein  Zeugniss  über  die  Art  und  Dauer  seiner  Beschäftigung 
und  auf  Verlangen  aucli  über  seine  Führung  auszustellen,  dessen 
Unterschrift  die  Ortspolizei-Behörde  kosten-  und  stempelfrei  zu 
beglaubigen  hat.  Wird  die  Ausstellung  des  Zeugnisses  ver- 
weigert, so  fertigt  die  Ortspolizei-Behörde  dasselbe  auf  Kosten 
des  Verpflichteten  aus.  Werden  dem  abkehrenden  Bergmanne 
in  dem  Zeugnisse  Beschuldigungen  zur  Last  gelegt,  welche 
seine  fernere  Beschäftigung  hindern  würden,  so  kann  er  auf 
Untersuchung  bei  der  Ortspolizei-Behörde  antragen,  welche,  wenn 


die  Beschuldigung  unbegründet  befunden  wird,  unter  dem  Zeug- 
nisse den  Befund  ilirer  Untersuchung  zu  vermerken  hat.  Berg- 
werks-Besitzer oder  deren  Stellvertreter  dürfen  Arbeiter,  von 
denen  ihnen  bekannt  ist,  dass  sie  schon  früher  beim  Bergbau 
beschäftigt  waren ,  nicht  eher  zur  Bergarbeit  annehmen ,  bis 
ihnen  von  denselben  das  oben  erwähnte  Zeugniss  vorgelegt 
worden  ist. 

VII.  Die  Fabrikordnungen. 

Durch  die  Gesetzgebung  sind  nach  Vorstehendem  für  den 
erwachsenen  Arbeiter  ausser  der  theilweise  geregelten  Sonntags- 
Arbeit  nur  die  Zahlmittel  bei  der  Auslöhnung  und  die  Kün- 
digungsfristen bei  der  Lösung  des  Vertrages  normirt;  den  In- 
halt des  letzteren  festzusetzen,  bleibt,  gemäss  dem  Princip  der 
Vertragsfreiheit,  der  freien  Uebereinkunft  überlassen.  Dies  wird 
in  Werkstätten  inid  kleineren  Fabriken  Gegenstand  mündlicher 
Besprechung  sein ,  während  es  in  den  grossen  Betrieben  einen 
schriftlichen  Ausdruck  findet. 

In  den  kleinen  Betrieben  sind  es  wenige  Arbeiter,  mit 
denen  der  Arbeitgeber  persönlich  den  Vertrag  schliesst,  die 
einzelnen  Puncte  bespricht  und  die  Lücken  und  Missverständ- 
iiisse,  die  sich  in  der  Folge  ergeben,  persönlich  auch  wieder 
ausgleicht,  da  er  entweder  selbst  mitarbeitet  oder  die  Aufsicht 
führt  oder  doch  häufig  selbst  Revisionen  vornimmt.  Das  Alles 
ist  unmöglich  im  Grossbetriebe,  wo  der  Unternehmer  der  grossen 
Anzahl  von  Arbeitern  gegenüber  sehr  fern  steht,  gewöhnlich  nur 
durch  seine  Beamten  mit  ihnen  verkehrt  und  auf  die  individuellen 
Verhältnisse  bedeutend  weniger  Rücksicht  genommen  werden 
kann.  —  Ferner  ist  die  Technik  des  Werkstätten -Betriebes 
eine  einfache,  die  Arbeitstheilung  innerhalb  derselben  keine 
sehr  grosse ,  jeder  Arbeiter  in  seinem  Kommen  und  Gehen, 
Arbeiten  und  Handeln  fast  unabhängig  von  der  Thätigkeit  des 
andern.  Dagegen  wird  bei  der  grösseren  Arbeitstheilung  inner- 
halb der  grossen  Fabriken  die  Arbeit  des  einen  zur  technischen 
Voraussetzung  dos  andern  Arbeiters.  Es  kommen  die  Arbeiter 
nicht  mehr  als  Individuen,  sondern  als  Arbeitskräfte  in  Betracht, 
deren  peinlichstes  Ineinandergreifen  im  Sinne  ihres  Leiters  die 
noth wendige  Vorbedingung  eines  concurrenzfähigen,  schwung- 
liaften  Betriebes  wird;  jeder  Ungehorsam,  jede  Unsicherheit  führt 
zu  einer  Störung  auch  aller  Derjenigen,  welche  an  der  Störung 
keinen  Antheil  haben;  der  Arbeiter,  dessen  Requisit  früher  das 
Werkzeug  war,  wird  jetzt  zum  nothwendigsten  Requisit  der 
Maschine.  Der  Mechanismus  des  Ineinandergreifens  der  einzelnen 
technischen  Verrichtungen  bestimmt  also  die  Arbeitsordnung.  — 
Dann  erfordern  die  mechanischen  Hülfsmittel  im  Kleinbetriebe 
und  namentlich  in  der  Werkstatt  noch  keine  besondere  Behand- 
lung oder  Reglementirung;  in  den  Fabriken  sind  gerade  sie  als 
Hauptmotoren  des  Gesammtbetriebes  Gegenstand  der  höchsten 
Aufmerksamkeit.  —  Endlich  wird  im  Kleinbetriebe  die  Aus- 
führung der  Anordnungen  vom  Unternehmer  selbst  überwacht; 
im  Grossbetriebe,  wo  derselbe  der  Fabrik  häufig  ganz  fern  steht 
oder  gar,  wie  in  der  Actiengesellschaft,  unpersönlich  ist,  bedarf 
es  einer  Regelung  der  Organe,  welche  die  gesammte  Organisation 
der  Fabrikarbeit  überwachen. 

Die  grössere  Anzahl  der  Arbeitei',  die  Arbeitstheilung  und 
Technik  des  Fabrikbetriebes,  das  Erforderniss  einer  besonders 
sorgfältigen  Behandlung  der  mechanischen  Hülfsmittel  und 
die  Ueberwachung  aller  Vorschriften  durch  besondere  Organe 
lassen  nicht  mehr  eine  blosse  Regelung  durch  Herkommen  oder 
einzelne  mündliche  Anordnungen  zu,  welche,  bei  besonderen 
Anlässen  ergangen ,  auch  bald  wieder  vergessen  werden.  Eine 
schriftliclie  Reglementirung  aller  derjenigen  Verhältnisse  wird 
nothwendig,  welche  durch  die  Beziehungeu  der  Arbeiter  zu  der 
Unternehmung,  zum  technischen  Betriebe,  zu  den  mechanischen 
Hülfsffiitteln  und  zu  dem  Aufsichtspersonal  entstehen,  und  diese 
Codification  des  in  einer  Fabrik  geltenden  Arbeitsrechts  ist  die 
Fabrikordnung. 

In  der  That  kommen  Fabrikordnungen  noch  selten  vor  und 
dann  eben  nur  in  den  grösseren  Fabriken  etwa  in  Posen, 
Schlesien,  Berlin  und  ümgegend,  am  Rhein,  in  Westfalen,  Hessen, 
Hannover,  sonst  nur  noch  vereinzelt  in  manchen  Orten,  z.  B. 
in  den  Maschinenbau- Anstalten  von  Liegnitz.  Dagegen  sind  sie 
in  der  sogenannten  Veredelungsindustrie  Schlesiens  und  selbst 
in  Aachen  und  anderen  Orten  am  Rhein  selten  oder  gar  nicht 
bekannt. 

Der  Inhalt  der  Fabrikordnungen  lässt  sich  in  sechs  Theile 
zergliedern. 

I.  Die  wichtigsten  Satzungen  des  Arbeitsvertrages  sind  die- 
jenigen ,  welche  über  die  wirthschaftliche  und  sociale  Lage  der 
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Albeiter  entsclioidon ,  also  die  socialökononiische  Seite  des  Cou- 
tracts  bilden.    Es  koiiiiiien  hier  in  Betracht: 

1.  die  Klassen  der  Arbeiter:  Lehrlinge,  jugendliche  Arbeiter, 
Frauen,  Vorniännpr  u.  s.  w.  und  deren  Functionen; 

2.  der  Abscl)lnss  des  Vertrages:  a)  die  Form  desselben, 
Nanionsunterschrift,  Gesundheitsattest,  b)  die  Probezeit  mit  dem 
sofortigen  Rücktrittsrechte; 

3.  die  AuHösung  des  Vertrages:  a)  die  Kündigungsfristen, 
1>)  die  Voraussetzungen,  unter  denen  das  Arbeitsverhältniss  ge- 
löst werden  kann,  c)  die  Anzahl  der  Arbeiter,  welche  auf  ein- 
mal kündigen  dürfen; 

4.  die  Arbeitszeit:  a)  die  Dauer,  Pausen,  Schichten,  b)  die 
Verpflichtung  zur  Ucberzeit  am  Sonntag  und  in  der  Nacht, 
c)  die  Berechtigung  zu  eigener  Feldarbeit  u.  s.  w.; 

5.  der  Lohn:  a)  die  Höhe  desselben  beim  Zeit-  und  Stück- 
lohn, Gnippcnaccord,  b)  die  Auslöhnung:  Termine  der  Abrech- 
ining,  der  Auszahlung,  das  Keclamationsverfahren,  c)  die  Extra- 
vergütungen für  Ueberzeit  und  sonst,  d)  die  Abzüge  wegen 
schlechter  Arbeit,  verdorbener  Waaren  oder  beschädigter  Werk- 
zeuge, e)  das  Einbehalten  des  Lohnes; 

6.  die  Theilnahme  des  Arbeiters  am  Keingewinn  oder  an 
der  Unternehmung  mit  Capital. 

U.  Die  Vorschriften  des  zweiten  Theiles  sollen  das  regel- 
mässige Ineinandergreifen  der  Arbeiter  durch  eine  strenge  Dis- 
ciplinirung  verbürgen  und  die  äussere  Ordnung  in  der  Fabrik 
aufrecht  erhalten.    Es  wird  geregelt: 

1.  das  Verhalten  beim  Beginn  und  Ende  der  Arbeitszeit: 

a)  Meldung  bei  Ki'ankheiten  oder  hei  Hindernissen  des  Erschei- 
nens, b)  Ordnung  des  Beginnes  und  Schlusses  der  Arbeitszeit, 
Läuten  namentlich  zu  Mittag,  die  Verspätungen  und  deren  Con- 
trole,  das  Weggehen  und  Uebersteigcn  des  Hofes; 

2.  das  Verhalten  während  der  Arbeit:  a)  die  Kuhe  in  den 
Arbeitsräumen  (Zank,  Beleidigen,  laute  Unterhaltung,  Pfeifen), 

b)  das  Verbot  des  Müssigstehens,  c)  das  Verbot  der  Privat- 
arbeit, d)  das  Empfangen  von  Besuch,  das  Herbeitragen  von 
Speisen  durch  die  Familie  zu  Mittag; 

8.  die  Aufrechterhaltung  der  äusseren  Ordnung:  a)  das 
Trinken  und  Holenlassen  geistiger  Getränke.  Trunkenheit  und 
Spiel,  b)  Verhalten  mit  Feuer,  Licht,  Gas;  das  Kauchen  und 
Tragen  von  Zündhölzchen,  c)  die  Verunreinigung  der  Werkstätte, 
des  Hofes,  d)  die  Abtrittsordnung. 

IlL  Die  Werkzeug-  und  Maschinenordnung: 

1.  die  Sicherung  des  Besitzstandes:  a)  die  Verantwortlich- 
keit für  die  Werkzeuge,  b)  die  Controle  derselben  durch  Revi- 
sionen, c)  das  Verwahren  derselben  und  das  Keinhalten  der 
Maschinen  und  des  Arbeitsplatzes; 

2.  die  Behandlung  der  Maschinen:  a)  das  Nichtbetreten 
fremder  Werkstätten  und  das  Berühren  fremder  Maschinen, 
namentlich  wenn  sie  im  Gange  sind,  b)  die  Behandlung  der  in 
Unordnung  gerathenen  Maschinen  und  die  Angabe  der  Werk- 
meister, an  welche  der  Arbeiter  sich  in  diesem  Falle  zu  wen- 
den hat. 

IV.  Das  Busssystem: 

a)  wer  legt  die  Bussen  auf?  der  Beschwerdeweg,  b)  die 
strattalligen  Handlungen,  c)  die  Höhe  der  Bussen,  d)  wem  fallen 
sie  zu? 

V.  Die  Leistungen: 

1.  der  Arbeiter:  a)  an  die  Kranken-,  Unterstützungs-  u.  s.w. 
Kassen,  b)  sonstige,  z.  B.  die  Verpflichtung  zum  Eintritt  in  die 
Feuerwehr ; 

2.  der  Arbeitgeber:  a)  aus  den  Kassen,  b)  die  Behandlung 
der  Arbeiter  im  Falle  der  Erkrankung  und  Verunglückung. 

VL  Die  Durchführung  der  Fabrikordnung: 

1.  das  Bekanntmachen  derselben  durch  Anschlag.  Einhän- 
digen an  die  Arbeiter  u.  s.  w, ; 

2.  die  Organe  für  die  Durchführung:  das  Aufsichtspersonal 
a)  die  Klassen  und  b)  die  Befugnisse  desselben; 

3.  der  Fabrikrath,  das  Eiuigungsamt  und  ähnliche  Insti- 
tutionen der  Selbstverwaltung  innerhalb  der  Fabrik. 

Was  den  materiellen  Inhalt  der  Fabrikordnungen  anbetrifft 
so  behaupten  die  Arbeiter  überall,  dass  dieselben  häufig  Be- 
stimmungen enthielten,  welche  für  die  Unternehmer  günsti- 
gere Bedingungen  begründeten  als  für  die  Arbeiter.  Ein 
Hauptpunkt  in  ihren  Klagen  ist  die  Ungleichheit  der  Kündi- 
gungsfristen; auch  seien  die  Gründe  für  sofortige  Entlassung 
sehr  weit  gefasst,  wie  z.  B.  „Nachlässigkeit,  Unlust  oder  unge- 
bührliches Betragen."  Die  Bussen  seien  zu  hoch  bemessen  und 
würden  nicht  dem  Versprechen  gemäss  Krankenkassen  zuge- 
wendet, sondern  Kassen,  welche  die  Fabricanten  schadlos  halten 


gegen  Ansprüche,  die  auf  Grund  des  Haftpflicht -Gesetzes  ge- 
gen sie  erhoben  werden.  Auch  andere  Klagen  finden  sich  über 
jeden  Punkt  des  Vertrages,  was  nach  dem  Dafürhalten  der 
Arbeiter  doppelt  ungerecht  sei,  da  ihnen  beim  Eintritt  die 
Fabrikordnung  nie  vorgelegt  werde  und  der  Fabricant  sich  meist 
vorbehalte,  über  alle  nicht  durch  die  Fabrikordnung  geregelten 
Arbeitsangelegenheiten  ohne  weiteres  verbindliche  Anordnungen 
zu  treffen.  In  den  königlichen  Werk.stätten  soll  angeblich  die; 
Bestimmung  existiren,  der  zufolge  über  40  Jahr  alle  Arbeiter 
nicht  mehr  angenommen  werden  dürfen.  Nachdem  in  einer 
Fabrikordnung  auf  jeden  Ungehorsam  gegen  die  Vorgesetzten 
die  drakonische  Strafe  von  fünf  Tagen  Lohn  gesetzt  ist,  sciiliesst 
sie:  Für  den  Schutz  und  die  väterliche  Sorgfalt,  welche  die 
Arbeiter  von  ihren  Vorgesetzten  zu  erwarten  haben,  versprechen 
sie  ihnen  Anhänglichkeit  und  Treue,  sowie  Anzeige  De.ssen,  was 
sie  als  der  guten  Ordnung  und  dem  Nutzen  der  Fabrik  Schäd- 
liches in  Erfahrung  bringen,    (f'oncordia  1873,  pag.  18  IL) 

Solche  Fabrikordnungen  nun  sind  der  Codex  des  in  der 
Fabrik  geltenden  Arbeitsrechts;   es  erhebt  sich  daher  sofort 
die  Frage,  ob  dieselben  dimi  auch  in  der  That  aus  freier  Ueber- 
einkunft    zweier   Vertragschliessenden     hervorgegangen  sind. 
Dies  ist  nicht  der  Fall.    Die  innere  Verfassung  der  Fabriken 
ist  fast  immer  eine  octroyirte.  meistentheils  einseitig  von  den 
Arl)eitgebern  erlassene:  nur  höchst  sporadisch  wird  eine  Mit- 
wirkung der  Arbeiter  gemeldet,  und  dann  nicht  angegeben, 
welcher  Art  dieselbe  war.    Häufiger  haben  Werkmeister  oder 
Vormännt'r  an  der  Abfassung  und  Veränderung  von  Fabrik- 
ordnungen Theil  genommen,  doch  sind  sie  als  Beamte  gewohnt, 
;  nielir  das  Interesse  der  Fabricanten  als  das  der  Arbeiter  zu 
I  vertreten.   Kein  Wunder,  dass  die  Arbeiter  die  Fabrikordnungen 
I  niclit  acliten  und  keinen  Werth  auf  dieselben  legen ;  sehen  .sie 
'  in  ihnen  doch  nur  eine  definitive  Verbriefung  der  wirthschaft- 
lichen  Ueberniacht  ihrer  Gegner  und  suchen  dieselben  daher  bei 
günstigen  Conjunctureii  gänzlich  zu  beseitigen,  wie  es  ihnen 
z.  B.  im  Jahre  1872  durch  einen  Streik  in  der  Stadt  Brandenburg 
gelungen  ist;   in  Zeitz  und  Eilenburg  sind  Fabrikordnungen 
am  Widerstande  der  Arbeiter  gescheitert.     In  erster  Reihe 
stellen  die  Arbeiter  di«  Forderung,  man  müsse  das  gesetzliche 
Wort  von  der  freien  Vereinbarung  des  Arbeitervertrages  in'.~^ 
Leben  rufen  und  den  Arbeitern  eine  gewisse  Theilnahme  an 
der  Abfassung  der  Fabrikordnung  sichern ;  auch  einzelne  In- 
dustrielle halten  eine  solche  bis  zu  einem  gewissen  Grade  für 
wünschenswerth,  da  dann  die  Fabrikordnungen  eine  grössere 
Autorität  besitzen  und  mehr  befolgt  werden  würden.  Dagegen 
!  führt  man  alle  Schwierigkeiten  an,  welche  sich  einer  Mitwirkung 
j  von  Arbeitern  entgegenstellen:  mit  wem  solle  man  beim  fort- 
;  währenden  Wechsel  der  Arbeiter  verhandeln ;   es  fände  sich 
j  kein  Arbeiter,  welcher  das  Amt  des  Vertrauensmannes  über- 
nehmen wolle;  bei  den  Verhandlungen  werde  die  Uneinigkeit 
,  nur  noch  grösser  und  doch  nichts  zu  Stande  gebracht.  Der 
I  Hauptgedanke  der  Arbeitgeher  ist  indess  der:  die  Fabrikordnung 
ist  eine  vom  Eigenthümer  erlassene  Hausordnung;  gefalle  sie 
dem  Arbeiter  nicht,  so  könne  er  sich  ja  iu  einer  anderen  Fabrik 
Arbeit  suchen;  diejenigen,  welche  disciplinirt  werden  sollen, 
dürfen   nicht  zur  Berathung  einer  Disciplinarordnung  herbei- 
gerufen werden;  bei  besserei-  Geschäftslage  erzwänge  der  Ar- 
beiter sich  selbst  bessere  Arbeitsbodingungen. 

Die  Auffassung  der  Fabrikordnung  als  Hausordnung  ent- 
spricht einem  Rechtssvstem,  wo  der  Herr  ein  Recht  hatte  auf 
die  Leistung  des  unfreien  Arbeiters  und  als  patriarchalischer 
j  Wohlthäter  erschien,  wenn  er  ihn  überhaupt  beschäftigte.  Der 
Grundgedanke  des  heutigen  Rechts  ist  die  rechtliche  Gleich- 
I  Stellung  beider  Contrahenten  und  der  Abschluss  freier  Verträge. 
1  Wenn  aber  die  Arbeiter  in  Folge  der  wirthschaftlichen  üeber- 
macht  der  Arbeitgeber  vor  die  Alternative  gestellt  werden,  das 
fait  accompli  der  bestehenden  Fabrikordnnngen  entweder  anzu- 
erkennen oder  beschäftigungslos  zu  bleiben,  und  es  ihnen  an  einer 
einheitlichen  Organisation  in  Gewerkvereinen  fehlt,   um  Re- 
j  pressalien  ausüben  zu  können,  so  ist  es  i-rklärlich,  dass  sie  sich 
j  mit  dem  Ansinnen  an  den  Staat  wenden,  gesetzlich  regelnd  in 
I  die  Bestimmungen  der  Fabrikordnungen  einzugreifen.     Die  ge- 
\  setzliche  Feststellung  des  materiellen  Inhalts  der  Fabrikordnungen 
:  wäre  aber  die  staatliche  Organisation  der  Fabrikarbeit  über- 
haupt.   Die  Gegner  derselben  schaaren  sich  um  das  Banner 
der  Freilieit:  die  freie  Vereinbarung  werde  beeinträchtigt,  die 
I  gewerblichen ,  örtlichen  und  persönlichen  Verhältnisse  seien  zu 
mannichfaltig,  um  von  gesetzlichen  Vorschriften  ertasst  werden 
zu  können.    Dem  glauben  die  Arbeiter  dadurch  begegnen  zu 
;  können,   dass  für  gewisse  Industrien  und  Territorien,  wo  die 
I  Verhältnisse  ähnlich  liegen,  gleichlautende  Reglements  erlassen 
:  oder  seitens  der  Behörden  durch  Normal-Fabrikordnungen  An- 
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regungen  und  Muster  gegeben  werden.  Mindestens  sollte  die 
Bemessung  der  Bussen  nicht  in  das  Belieben  des  Fabricanten 
gestellt,  sondern  gesetzlicli  beschränkt,  oder  die  Erhebung  der- 
selben bei  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Vorschriften  der  Fabrik- 
ordnung überhaupt  verboten  werden.  Oder,  halte  man  eine 
directe  Regelung  der  Verträge  durch  den  Staat  nicht  für  opportun, 
so  solle  er  doch  wenigstens  das  Princip  der  freien  Uebereinkunft 
verwirklichen,  die  Theilnahme  der  Arbeiter  bei  Aufstellung  der 
Fabrikordnungen  sichern  und  dieselben  nur  dann  für  gültig 
und  verbindlich  erklären,  wenn  sie  geprüft  und  genehmigt 
worden  sind,  entweder  durch  die  Ortsbehörde  (wie  schon  jetzt 
in  Schlesien)  oder  durch  den  Fabrikinspector  oder  das  Ge- 
werbegericht. Dann  sei  wenigstens  die  Garantie  vorhanden, 
dass  keine  gesetzwidrigen  Bestimmungen  darin  aufgenommen 
würden;  Gültigkeit  solle  sie  endlich  erst  dann  erhalten,  wenn 
sie  öffentlich  angeschlagen  oder  ausgehängt  sei.  üeber  alle 
entstehenden  Streitigkeiten  solle  ein  Gewerbegericht  entscheiden. 

Nach  den  Berichten  des  Fabrikinspectors  für  Berlin 
wünschen  diejenigen  Fabricanten,  welche  selbst  Techniker  sind 
und  Charakter  genug  zur  Bekämpfung  von  Ordnungswidrigkeiten 
besitzen,  eine  amtliche  Einmischung  nicht;  wohl  aber  andere, 
welchen  die  Kenntnisse  abgehen,  und  welche  sich  nicht  stark 
genug  fühlen,  die  Ordnung  in  der  Fabrik  durch  eigene  Autorität 
aufrecht  zu  erhalten;  gleichfalls  die  Arbeitt!r,  weil  sie  die  amt- 
liche Entscheidung  für  unparteiischer  beim  Abwägen  von 
Rechten  und  Pflichten  halten.  Eine  unmittelbare  amtliche  Mit- 
wirkung hält  der  Fabrikinspector  zwar  nicht  für  erforderlich; 
er  selbst  müsse  sich  darauf  beschränken,  deu  Fabricanten  mit 
seinem  Rathe  behilflich  zu  sein  und  die  Arbeiter  vor  Gefahren 
zu  warnen ;  wohl  könne  man  aber  die  Fabrikordnungen 
obligatorisch  machen  und  Denjenigen  mit  Strafe  bedrohen,  dei' 
sie  abreisst. 

In  der  That  können  nur  durch  die  Mitwirkung  der  Be- 
hörden oder  der  Arbeiter  selbst  die  Fabrikordnungen  zu  einer 
Bedeutung  gelangen;  die  jetzigen  sind  entweder  A'eraltot  oder 
nicht  öffentlich  angeschlagen  und  deshalb  unbekannt,  oder  man 
bestreitet  das  Bedürfniss,  da  die  Ordnung  in  Fabriken  sich 
durch  Gewohnheit  und  durch  den  Gang  des  Betriebes  ergebe. 

Die  Fabrikordnungen  haben  bereits  einmal  den  Reichstag  be- 
schäftigt. Bei  der  zweiten  Berathung  der  Gewerbeordnung  1869 
schlug  der  Abgeordnete  Bebel  vor,  den  Unternehmer,  dei'  mehr 
als  10  Arbeiter  in  gemeinschaftlichen  Werkstätten  beschäftigt, 
zu  verpflichten,  mit  seinen  Arbeitern  eine  Fabrikordnung  zu 
vereinbaren ;  dieselbe  müsse  im  Arbeitslocal  augeschlagen  wer- 
den und  das  Nöthige  enthalten  auch  über  die  Klassen  des  Ar- 
beitspersonals und  ihre  Verrichtungen,  über  Kündigungsfristen 
und  Entlassungsgründe,  über  die  Dauer  der  Arbeitszeit,  über 
die  Abrechnungs-  und  Lohnzeiten,  die  Befugnisse  des  Auf- 
sichtspersonals, die  Disciplin  in  den  Arbeitslocalen,  einscliliess- 
lich  des  Verhaltens  mit  Feuer  und  Licht,  über  die  Behandlung 
im  Fall  der  Erkrankung  und  Verunglückung,  über  ünter- 
stützungs-  und  Krankenkassen,  insoweit  dieselben  schon  be- 
stehen oder  eingerichtet  werden;  jede  Fabrikordnung  sei  der 
Ortsbehörde  vorzulegen ,  welche  darauf  zu  achten  habe ,  dass 
dieselbe  keine  dem  Gesetz  zuwiderlaufende  Bestimmung  ent- 
halte. Die  Fabrikordnungen,  wenn  sie  einseitig  vom  Arbeit- 
geber entworfen  würden,  seien  den  Arbeitern  schädlich.  So  sei 
in  Burg  iSCi.j  ein  vierwöchentlicher  Streik  ausgebrochen,  weil 
die  Fabrikordnung  den  Arbeitern  Dinge  zumuthete,  welche  mit 
ihrer  Ehre  unvereinbar  waren ;  ebenso  bei  den  Cigarrenmachern 
in  Berlin.  Dem  gegenüber  wandte  der  Abg.  v.  Unruh-Magde- 
burg ein:  der  Arbeiter,  der  jene  „Waare  besitzt,  die  der  Fabrik- 
unternehmer gar  nicht  entbehren  kaini,"  arbeite  heute  hier, 
morgen  da;  mit  dieser  fluctuirendeii  Menge  könne  doch  keine 
Fabrikordnung  vereinbart  werden.  Schulze-Delitzsch  meinte,  es 
.sei  beim  System  der  freien  Vereinbarung  Sache  des  Arbeiters, 
ob  er  sich  der  vom  Arbeitgeber  aufgestellten  Fabi  ikordnung  füge 
oder  nicht;  wenn  der  .Arbeitgeber  dieselbe  einseitig  ändere,  so 
sei  Das  als  Contractbruch  zu  betrachten.  Dr.  Max  Hirsch  er- 
klärte sich  überhaupt  gegen  die  Fabrikordnungen,  da  sich  in 
ihnen  stets  die  Uebermacht  des  Unternehmers  kundgebe;  die- 
selben seien  voll  Grausamkeit  und  verletzten  die  Ehre  der  Ar- 
beiter; z.  B.  heisse  es  in  einer  leipziger  Fabrikordnuiig:  „Die 
Arbeit  dauert  von  6  Uhr  Morgens  bis  7  Uhr  Abends  mit  Pausen 
von  8 — 8'/._,  und  12—1  Uhi-;  sollte  jedoch  von  dem  Vorgesetzten 
der  Werkstatt  die  Anordnung  erfolgen,  dass  sowohl  während 
dieser  Freizeit  als  des  Abends  nach  7  Uhr,  selbst  die  Nacht 
hindurch,  überhaupt  zu  jeder  Zeit  gegen  Extravergütung  ge- 
arbeitet werden  müsste,  so  hat  sich  jeder  Arbeiter  dieser  Wei- 
sung unweigerlich  zu  unterziehen.  Ferner:  Jeden  Sonnabend 
und  Montag  i.st   um   6  Uhr  Abends  Feierstunde,    weim  es  | 


dringende  Arbeiten  nicht  anders  bestimmen,  alsdann  mus« 
jeder  u.  s.  w."  Fast  in  jeder  Fabrikordnuiig  seien  exorbitante 
Strafen  festgesetzt;  in  einer  Porzellanfabrik  verliere  z.  B.  jeder, 
der  5  Minuten  nach  Glocken.schlag  in  du:  Fabrik  tritt,  ein 
Viertel  vom  Taglolm.  Das  Schlimmste  sei  das  Visitationsrecht. 
Die  Arbeiter  würden  selbst  so  gut  wie  in  Enghiiid  die  Sicherung 
ihres  Lebens,  ihrer  Existenz,  ihrer  Ehre  und  ihrer  Rechte  er- 
reichen, ohne  dass  hinter  jeder  That  in  jedem  Augenblick  der 
Gesetzgeber  und  die  Polizei  stehen.  —  Bebel's  Antrag  wurde 
nicht  angenommen. 

Der  Streit  um  die  Fabrikordnung  betriff't  eigentlich  drei 
Punkte.  Einmal  fragt  es  sich:  ob  überhaupt  und  wo  eine 
Fabrikordnung  existiren,  sodann:  wie  sie  zu  Stande  kommen, 
endlich:  ob  in  dem  Falle,  dass  sie  nicht  auf  staatlicher  Rege- 
lung beruht,  eine  gewisse  formelle  Controle  über  sie  eingerichtet 
werden  soll. 

Die  erste  Frage  beantwortet  sich  aus  dem  Vorhergeg'angenen 
für  grössere  Fabriken  mit  vielen  Arbeitern  und  einer  weitgehen- 
den Arbeitstheilung  von  selbst;  für  diese  hat  das  Leben  jene 
Frage  auch  schon  bejahend  entschieden.  In's  Gewicht  fallen 
auch  die  Erfahrungen  des  berliner  Fabrikinspectoi-s,  welche  im 
XL  Abschnitt  mitgetheilt  werden  und  namentlich  im  Interesse 
des  Schutzes  gegen  Verunglückungen  eine  Fabrikordnung  noth- 
wendig  erscheinen  lassen. 

Was  die  zweite  Frage  betrifft,  so  wird  dieselbe  eine  ver- 
schiedene Beantwortung  finden,  je  nachdem  die  eine  oder  die 
andere  der  sechs  Gruppen,  in  welche  die  Fabrikordnung  zerfällt, 
in's  Auge  gefasst  wird.  Ferner  handelt  es  sich  auch  nicht  um 
die  Alternative:  staatliche  Reglementirung  durch  Gesetz  oder 
freie  Uebereinkunft.  sondern  um  die  zahlreichen  Eventualitäten: 
Gesetz,  Polizeiverordnungen  und  Verfügungen  des  Ministeriums, 
dei-  Regierungen  und  Ortsbehördeii,  unmittelbares  Eingreifen  des 
Fabrikinspectors  und  Einigungsamts.  freie  Uebereinkunft  beider 
Contrahenten  und  einseitige  Anordnung  durch  den  Unternehmer. 
Es  wird  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  zweite  und  dritte 
Gruppe  über  die  Disciplinar-  und  Maschinenordnung  viel  zu  sehr 
von  der  Individualität  der  Unternehmung  abhängen,  um  durch 
Polizeiverordnung  oder  gar  durch  Gesetz  geordnet  werden  zu 
können:  sie  werden  selbst  bei  freier  Uebereinkunft  mit  den  Ar- 
beitern immer  mehr  den  Charakter  einer  Hausordnung  behalten. 
Offenbar  erheben  sich  aber  die  Bestimmungen  des  vieiien  und 
namentlich  des  ei'sten  Theiles  weit  über  die  Tragweite  von  Ab- 
machungen ,  welche  nur  das  private  Interesse  der  beiden  Ver- 
tragschliessenden  betreffen;  sie  entscheiden  vielmehr  über  die 
Lage  der  gesammten  Fabrikbevölkerung,  wirken  auf  alle  übrigen 
Volksklassen  zurück,  und  zwar  in  um  so  stärkerem  Maasse,  je 
grösser  jene  ist.  Das  Schlagwort  „Vertragsfreiheit"  hilft  nicht 
über  die  Cardinalfrage  der  gesammten  Fabrik-Gesetzgebung,  in- 
wieweit der  Staat  hier  regelnd  eingreifen  soll,  hinüber.  Frei- 
heit in  dem  Sinne  von  Willkür  beim  Eingehen  von  Verträgen 
existirt  schon  jetzt  nicht  mehr  auf  diesem  Gebiete.  Die  Lösung 
des  Problems,  die  Grenzen  zwischen  der  Vertragsfreiheit  des 
Individuums  und  den  Anfordei  ungen  der  Gesammtheit  zu  ziehen, 
ist,  wie  wir  gesehen,  bereits  in  Angrift"  genommen  durch  die 
Regelung  der  Sonntags-Arbeit,  des  Trucksystems,  der  Auflösung 
des  Arbeitsverhältnisses,  durch  die  Bestimmungen  über  Frauen- 
und  Kinderarbeit,  welche  ihre  Rückwirkungen  bereits  auf  die 
übrigen  Arbeitsverhältnisse  äussern.  Freilich  beruht  der  Haupt- 
inhalt der  Verträge  auf  freier  Uebereinkunft;  indess  die  Vor- 
gänge in  England  und  neuerdings  in  der  Schweiz  warnen  vor 
einer  principiellen  Abweisung  einer  begrenzten  Regelung 
der  Arbeitsverträge.  Inwieweit  die  Arbeiter  selbst  unter  Be- 
nutzung der  Coalitionsfreiheit  durch  Streiks,  inwieweit  sie  durch 
Gewerkvereine  in  Deutschland  im  Staude  gewesen  sind,  sich 
schützende  Rechtsformen  für  ihre  Arbeit  auf  die  Dauer  zu  er- 
kämpfen, gehört  nicht  in  diese  Darstellung  des  Ganges  der 
Fabrik-Gesetzgebung,  auch  nicht,  wie  weit  durch  eine  staatliche 
Regelung  nicht  nur  die  Lage  der  Arbeiter  verbessert,  sondern 
auch  die  Production  gleichmässiger  gestaltet  werden  könnte. 
Jedenfalls  würde  auf  solchem  Wege  eine  Regelung  der  Arbeits- 
verträge rascher  und  müheloser  erreicht  werden  als  auf  dem 
Wege  langen  und  erbitterten  Kampfes  der  Arbeiter  gegen  die 
Arbeitgeber.  Welche  Punkte  des  Vertrages  vorzugsweise  in 
Betracht  zu  ziehen,  und  von  welchen  staatlichen  Organen  sie  zu 
regeln  sind,  darauf  lässt  sich  nur  vom  Gesichtspunkt  der  Zweck- 
mässigkeit aus  antworten. 

Aber  selbst  wenn  einzelne  Hauptpunkte  des  Arbeitsvertrages 
staatlich  geregelt  sind,  bleibt  doch  übrig,  für  die  grosse 
Mehrzahl  aller  andern  eine  Theilnahme  der  Arbeiter  herbei- 
zuführen, damit  es  in  der  That  ein  freier  Vertrag  wird.  Und 
hat  die  Uebereinkunft  stattgefunden,  dann  wird  jedenfalls  eine 
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Conti'olc  durch  staatliche  Organe  eiiitreton  müssen,  damit  die 
Fabrikordnungen  nicht  gesotzwidrige  Bestimmungen  enthalten. 

VIII.  Der  Unterricht  der  Kinder. 

Der  staatliclien  Kegelung  der  Arbeitsverträge  stellt  sich 
das  l'rincip  der  Vortras'sfreiheit  entgegen.  Die  Conse(iuouzen 
derselben  und  die  Technik  des  Fabrikbetriobes  haben  aber  zu 
so  boträchtlichon  Missständen  im  geistigen,  sittlichen  und  phy- 
sischen Leben  der  Arbeiter  geführt,  dass  die  Verwaltung  auf 
diesen  Gebieten  nicht  unerhebliche  Moditicationen  erlitten  hat. 
Namentlich  trat  Dies  bei  der  preussisclien  ünterrichtsverwaltung 
hervor.  Durch  drei  Pliasen  lilsst  sich  die  geschichtliche  Ent- 
wicklung derselben  verfolgen.  In  der  ersten  brach  sich  die  Er- 
kenntniss  Bahn,  dass  die  Bestimmungen  des  Allgemeinen  Land- 
n^chts  nicht  im  Stande  wilren,  nincn  rcgelinilssigen  Schulbesuch 
der  Fabrikkinder  zu  erzwingen,  dass  dersf^lbo  vielmehr  vollstän- 
dig durch  den  Betrieb  und  die  Arbeitszeit  behernscht  wurde.  Es 
begann  daher  eine  Bewegung,  welche  die  Beseitigung  dieser 
Hindernisse  bezweckte,  und  damit  den  Anstoss  zu  der  gesannnU^n 
späteren  Fabrik-Gesetzgebung  gab,  —  eine  Bewegung,  welche 
iin  Jahre  1839  einerseits  die  kleinen  Kinder  aus  den  Fabriken 
ausschloss  und  die  jüngeren  Arbeiter  in  iiirer  .Vrbeitszeit  be- 
schränkte, andererseits  die  Schulpflicht  stärker  betonte,  welche 
im  .lahre  1«53  in  gleichem  Sinne  fortgeführt  wurde  und  1869 
zu  v'mcm  vorläufigen  Abschlnss  gelangt  ist.  Hiermit  wurden  die 
Bedingungen  für  die  Thätigkeit  in  der  zweiten  Phase  geschaffen, 
deren  Ziel  es  war,  das  Gesetzeswort  vom  Schulzwange  zur  That- 
sache  zu  erheben,  indem  die  Verwaltung  mit  Strenge  auf  den 
Schulbesuch  drang  und  alle  Schulen,  besonders  die  Fabrikschulen, 
auf  ein  gleiches  Niveau  brachte.  Tu  dem  Maasse.  wie  die  Bo- 
theiliguiig  am  allgemeinen  Elementarunterricht  erreicht  war, 
wurden  auch  die  Nachhülfeschulen  überflüssig;  sie  werden  zu 
ordentlichen  Schulen  oder  verschwinden.  Durch  eine  Elementar- 
bildung ivst  nun  zwar  die  Grundlage  für  jede  weitere  .Ausbil- 
dung, aber  noch  keine  technische  Tüchtigkeit  geboten.  Mit 
dem  Problem,  die  technische  Ausbildung  der  jugendlichen  Fal)rik- 
arbeiter  durch  Fortbildungsschulen  herbeizuführen ,  beginnt  die 
dritte  Epoche  der  Verwaltungsthätigkeit  auf  dem  Gebiete  de.s 
Unterrichts  von  Fabrikkindern,  an  deren  Anfang  wir  heute 
noch  stehen. 

Die  Grundlage  der  preussisclien  Schulpflicht  wiederholten 
die  §§  43—46  des  Titel  12,  Theil  II  des  Allgemeinen  Land- 
rechts, wonach  Eltern,  welche  für  den  nöthigen  Unterricht  der 
Kinder  in  ihrem  Hause  nicht  sorgen  können,  gezwungen  werden, 
jedes  Kind  nach  zurückgelegtem  fünften  Jahre  so  lange  regel- 
mässig zur  Schule  zu  schicken,  bis  es  nach  dem  Befunde  seines 
Seelsorgers  die  einem  jeden  vernünftigen  Menschen  seines  Standes 
nothwendigen  Kenntnisse  erworben  habe;  nur  nach  Geiiehmigung 
der  Obrigkeit  und  des  geistlichen  Schulvorstehers  könne  der 
Unterricht  Avegen  vorkommender  Hindernisse  auf  einige  Zeit 
ausgesetzt  werden.  Da  sich  nach  den  Erhebungen  des  Jahres 
1824  am  Rhein  und  in  Westfalen  sehr  ungünstige  Zustände 
für  die  Schulbildung  ergaben,  so  wurden  die  obigen  Bestim- 
mungen durch  Cabinetsordre  vom  14.  Mai  1825  auf  die  ganze 
Monarchie  ausgedehnt.  Die  Dispensationen,  so  schärfte  das 
Circular  vom  27.  April  1827  nochmals  ein,  sollten  nur  nach 
genauer  Untersuchung  der  Verhältnisse,  nicht  ohne  ausdrück- 
liche Einwilligung  des  geistlichen  Schulvorstehers  und  zwar  in 
jedem  einzelnen  Fall  speciell  ertheilt  werden.  Und  um  diesen 
Vorschriften  auch  die  Ausführung  zu  sichern,  wies  das  Kescript 
vom  15.  December  1828  das  königliche  Polizeipräsidium  zu 
Berlin  an,  sämmtliche  Fabriken,  Manufacturen  imd  ähnliche 
Gewerbeanstalten  wenigstens  Ein  Mal  vierteljährlich  in  Hinsicht 
auf  den  Schulbesuch  der  dort  arbeitenden  Kinder  durch  Polizei- 
beamte revidiren  zu  lassen. 

Indess  alle  Anforderungen  mussten  illusorisch  bleiben,  so- 
lange die  Kinder  in  dem  Uebermaasse  beschäftigt  wurden,  dass 
sie  keine  Zeit  zum  Schulbesuch  hatten.  Es  bedurfte  eines 
energischen  Eingriffs  in  die  Vertragsfreiheit  und  in  die  Technik 
der  Betriebe,  wie  ihn  das  Regulativ  vom  9.  März  1839  vollzog. 
Ausserdem  wurde  die  Zulassung  des  Arbeiters  bis  zum  16.  Jahr 
abhängig  gemacht  von  dem  Nachweise,  dass  er  einen  dreijährigen 
regelmässigen  Schulunterricht  genossen,  oder  von  dem  Zeugnisse 
des  Schulvorstandes,  dass  er  seine  Muttersprache  geläufig  lesen 
könne  und  einen  Anfang  im  Schreiben  gemacht  habe.  Nur 
dort  sei  eine  Ausnahme  zu  gestatten,  wo  die  Fabrikherren  durch 
Errichtung  und  Unterhaltung  von  Fabrikschulen  den  Unterricht 
der  jugendlichen  Arbeiter  sicherten;  die  Beurtheilung,  ob  eine 
solche  Schule  genüge,  gebühre  den  Regierungen,  welche  in 
diesem  Falle  auch  das  Verhältniss  zwischen  Lern-  und  Arbeits- 


zeit zu  bestimmen  hätten.  Aber  man  konnte  sich  doch  nicht 
dazu  entschlicssen,  die  Arbeitszeit  und  den  Betrieb  gänzlich  dem 
geistigen  und  sittlichen  Wohle  der  Fabrikkinder  unterzuordnen; 
denn  der  §  9  verspricht,  dass  die  Regierungen  dort,  wo  die 
Verhältnisse  die  Beschäftigung  schulpflichtiger  Kinder  in  den 
Fabriken  iiöthig  machten,  solche  Einrichtungen  tretfen  würden, 
dass  die  Wahl  der  Unterrichtsstunden  den  Betrieb  derselben  so 
wenig  wie  möglich  störe. 

Diese  Bestimmungen  erklärten  die  Regierungen  in  ihren 
Berichten  im  Jahre  1846  (siehe  die  Anlage  zum  Rundschreiben 
vom  20.  Mai  1847)  für  ausreichend,  um  die  in  den  Fabriken  be- 
schäftigten Kinder  zur  Theilnahme  an  dem  nachhelfenden 
Unterricht  anzuhalten.  Dem  gegenüber  Itemerkt  aber  schon 
der  Erlass  vom  9.  October  1851,  dass  es  zur  Kenntniss  des 
Ministers  gekommen  sei.  wie  die  Vorschriften  des  §  2  des 
Regulativs  durchaus  nicht  ül)erall  streng  befolgt  würden,  viel- 
mehr an  Stelle  der  Fabrikschulen  andere  ungenügende  Ein- 
richtungen gesetzt  würden,  welche  höchstens  als  Nachhülfe- 
scliulen  zu  dienen  vermöchten.  Den  Regierungen  wird  daher 
empfohlen.  l)ei  Einrichtung  der  Schulen  darauf  zu  achten,  dass 
dieselben  sich  nicht  nur  auf  einzelne  Lehrgegenstände  und  auf 
wenige  Stunden  in  der  Woche  beschränkten,  sondern  im  Stande 
wären,  die  Ortsschulen  vollständig  zu  ersetzen;  nur  dann  seiim 
Ausnahmen  vom  §  2  zulässig.  Auf  das  bereitwillige  Entgegen- 
kolnraen  der  Fabrikherren  sf-i  um  so  mehr  zu  rechnen ,  als  sie 
immer  mehr  die  Ueberzcugung  gewonnen  haben  würden,  dass 
die  Heranziehung  eines  sittlich  gebildeten  und  wohlunterrichteten 
Fabrikarbeiter-Standes  ihrem  eigenen  Interesse  zumeist  ent- 
spräche. 

Von  neuem  wurden  hierüber  die  Berichte  der  Regierungen 
eingefordert.  Ein  Beispiel  eines  solchen  ist  der  Bericht  der  Re- 
gierung von  Minden  (Arbeiterfreund  X.  Seite  50).  Der  Schul- 
unterricht müsse  stets  vor  Beginn  der  Arbeit,  selbst  wenn  auch 
um  .')  Uhr  Morgens,  stattfinden,  sonst  sei  er  fruchtlos;  denn 
tlioilnahmhis  und  stumpf  sässen  die  Kinder  in  der  Klasse. 
Einer  neuen  Bestimmung  bedürfe  es  hierfür  nicht,  indem  es 
j  nach  §  2  des  Regulativs  der  Regierung  schon  freistehe,  das 
1  Verhältniss  zwischen  Lern-  und  Arbeitszeit  zu  bestimmen.  Auch 
j  das  geforderte  Maass  von  Kenntnissen  sei  zu  gering  und  als 
Regel  müsse  gelten,  dass.  wo  nicht  besondere  Fabrikschulen  be- 
stehen ,  nur  Diejenigen  in  den  Fabriken  zur  Arbeit  zugelassen 
werden  dürfen,  welche  dii-  volle  Schulzeit  durchgemacht  und  die 
bestehenden  allgemeinen  Bedingungen  erfüllt  haben,  üebrigeus 
bezweifelte  die  Regierung,  dass  die  Bestimmungen  hinsichtlich 
der  von  den  Schul  vorständen  aufzustellenden  Zeugnisse  überall 
ausgeführt  würden,  und  glaubte,  trotz  der  entgegenstehenden 
Berichte  der  Localbehörden,  dass  die  ausserordentlich  wichtigen 
Vorschriften  des  Gesetzes  wegen  des  Schulunterrichts  häufig 
umgangen  würden. 

Auch  in  der  Commission  des  Abgeordnetenhauses,  welche 
das  Gesetz  vom  16.  Mai  1853  vorberieth,  wurde  anerkannt, 
dass  die  Kinder  neben  zehnstündiger  Arbeit  der  Schulpflicht 
nicht  genügen  könnten.  Diese  Voraussetzung  des  Regulativ^ 
habe  sich  nicht  als  zutreffend  erwiesen ;  denn  wenn  in  der  Zeit 
von  5  Uhr  Morgens  bis  9  Uhr  Abends  (16  Stunden)  eine 
zeh)istündige  Arbeitszeit  neben  l'/j  Stunden  Pause  gestattet  sei, 
und  der  Unterricht  vorschriftsmässig  5  Stunden  betrage  (16'  . 
Stunden),  so  würde  die  erlaubte  Zeit  schon  um  eine  halbe  Stunde 
überschritten;  dazu  der  oft  weite  Weg  zur  Fabrik,  so  dass  etwa 
nur  7  Stunden  für  die  Nachtruhe  übrig  blieben.  Es  seien  in 
Folge  dessen  die  Bestimmungen  natürlich  nicht  ausgeführt  wor- 
den, und  sei  der  Unterricht  kein  anderer  als  der  in  den  Nach- 
hülfeschulen. Blosse  Anweisungen  an  die  Behörden  genügten 
ebensowenig  als  Polizeiverordnungen  wie  die  der  Regierung  zu 
Magdeburg,  wonach  Arbeitgeber,  welche  schulpflichtige  Kinder 
während  der  Schulzeit  beschäftigen,  straffällig  seien;  ohne  Aen- 
derung  des  Regulativs  sei  keine  Hülfe  zu  erwarten.  Das  Gesetz 
selbst  müsse  die  Arbeitszeit  mit  der  Schulpflicht  und  dem  Maasse 
der  jugendlichen  Kräfte  in  Einklang  bringen.  Daher  wurden  die 
Kinder  unter  12  Jahren  aus  den  Fabriken  ausgeschlossen  und 
den  zwölf-  bis  vierzehnjährigen  nur  eine  sechsstündige  Beschäf- 
tigung erlaubt;  für  dieselben  genüge  ein,  in  diese  Arbeitszeit 
nicht  einzurechnender  dreistündiger  Schulunterricht  täglich.  Ein 
Antrag  in  der  zweiten  Kammer,  es  dem  Minister  zu  überlassen, 
auf  Antrag  der  Kreisvertretung  den  Schulunterricht  von  3  auf 
2  Stunden  herabzusetzen,  blieb  in  der  Minderheit. 

Hiermit  war  den  Fabrikkindern  die  nöthige  Müsse  für 
geistige  Beschäftigung  gewährleistet,  und  eine  gesetzliche  Basis 
für  eine  erfolgreichere  Verwaltungsthätigkeit  geschaffen.  Die 
Instruction  vom  18.  August  1853  hebt  denn  auch  die  beiden 
Punkte,  auf  die  es  in  der  Folge  ankommt,  klar  hervor:  die 
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Fabrik-  und  die  Nachluilfeschuleu.  Der  Unterricht  könne  auch  I 
in  besonderen  auf  Kosten  der  Fabricanten  zu  eri'ichteiidon  Fabrik-  ' 
oder  in  öffentlichen  Elementarschulen  ertheilt  worden,  sei  aber 
in  beiden  Fällen  so  zu  regeln,  dass  für  die  am  Vormittag 
arbeitenden  Kinder  der  Unterricht  Nachmittags,  und  umgekehrt, 
i'rtheilt  werde.  Die  Anordnung  der  Zeit  und  Stunden  bleibe  je 
nach  den  speciellen  örtlichen  Verhältnissen  der  königlichen  Re- 
gierung überlassen;  jedenfalls  müssten  nach  dein  Erlass  vom 
0.  October  1851  an  die  Fabrikschulen  die  gleichen  Anforderungen 
gestellt  werden  wie  an  die  öffentlichen  Schulen.  Für  die  aus 
der  Schule  entlassenen  Kinder  sei  die  Errichtung  von  Nach- 
hülfeschulen zu  befördern.  Es  habe  zwar  nicht  angemessen  er- 
scheinen können,  einen  gesetzlichen  Zwang  zur  Einrichtung  oder 
zum  Besuch  solcher  Schulen  einzuführen,  da  nur  bei  williger 
und  eifriger  Theilnahme  und  Mitwirkung  der  Arbeitgeber,  der 
Eltern  der  arbeitenden  Kuider  und  der  Behörden  ein  gutes  Ge- 
deihen der  Nachhülfeschule  zu  erwarten  stehe.  Allein  um  so 
mehr  müsste  seitens  der  Behörden  der  gute  Wille  der  Bethei- 
ligten angeregt  und  ihnen  die  Vortheile  u.  s.  w.  vorgehalten 
werden.  Was  die  Zeit  betrifft,  so  sei  auch  für  diese  Schulen 
die  Benutzung  früher  Morgenstunden  sehr  zu  empfehlen,  keinen- 
talls  aber  zu  gestatten,  dass  der  Unterricht  an  Sonn-  und  Fest- 
tagen während  der  Stunden  des  öffentlichen  Gottesdienstes,  es 
sei  Vor-  oder  Nachmittags,  abgehalten  werde. 

Eine  recht  schwierige  Aufgabe  für  die  Schulverwaltung  war 
die  Durchsetzung  der  gesetzlichen  und  humanen  Ansprüche  bei 
den  Fabrikschulen ,  in  denen  der  Unterricht  naturgemäss  den 
Bedürfnissen  des  Betriebes  untergeordnet  wurde.  Zwar  wies 
schon  das  Regulativ  vom  9.  März  1839  die  Beurtheilung,  ob 
eine  Fabrikschule  genüge,  den  Regierungen  zu,  indess  war  die 
fortlaufende  Controle  aller  Schulen  nicht  leicht  durchzuführen. 
Und  es  ist  keine  geringe  Anzahl  von  Fabrikkindern ,  welche  in 
.solchen  Schulen  Unterricht  geniessen.  Für  den  Regierungsbezirk 
Arnsberg  liegen  aus  dem  Centralblatt  für  die  gesammte  Unter- 
richtsverwaltung in  Preussen  1859,  Seite  494  —  496,  und  aus 
den  Jahresberichten  des  Fabrikeninspectors  ältere  und  neuere 
Daten  vor: 


i 

1 

1855 

I8S6 

1857 

1858 

1874  !  1875 

Zahl  der  Fabriken  

282 

367 

388 

356 

921 

908 

1  Beschäftigte  jugendliche  Ar- 

1    heiter  über  14  Jahr  .  .  . 

1  690 

1  896 

1  754 

1  932 

3  084 

3  288 

j            unter  14     „  ... 

1248 

l  088 

881 

792 

580 

603 

I                  Znsainmen  .  . 

2  938 

2  084 

2  635 

2  724 

3  im 

3  891 

788 

780 

534 

552 

Schulbesuch  Aller  in 

864 

714 

586 

453 

450 

455 

442 

401 

356 

360 

351 

431 

\  Fortbildungsschulen  .... 

243 

123 

113 

153 

Die  letzte  Erhebung  über  die  Wohlfahrts-Einrichtungen  hat 
bei  94  Betrieben  mit  mehr  als  30  Gehülfen  besondere  Fabrik- 
.schulen  ergeben,  davon  waren  40  mit  und  38  ohne  Schulgeld- 
Zahlung;  bei  16  fehlten  die  Angaben  hierüber. 

Der  Sturm,  welcher  sich  1859  im  Abgeordnetenhause  in 
Folge  der  fünf  Petitionen  erhob ,  begegnete  grosser  Festigkeit 
bei  der  Regierung.  Der  Handels-  und  der  Unterrichtsminister 
erklärten:  Müssiges  Umhertreiben  jugendlicher  Arbeiter  könne 
nicht  stattfinden,  wenn  diese,  wie  es  in  der  Absicht  der  Gesetz- 
gebung liege,  in  der  freien  Zeit  zum  Schulbesuch  angehalten 
würden.  Mit  allem  Nachdruck  werde  die  Regierung  darauf 
hinwirken,  die  Anforderungen  für  die  Entlassung  aus  der  Schule 
zu  steigern  und  nicht,  wie  bisher  geschehen,  namentlich  bei 
katholischen  Kindern,  dieselbe  schon  mit  dem  12.  Lebensjahr 
stattfinden  zu  la.ssen.  Im  nächsten  Jahre  wird  angeordnet,  class, 
abgesehen  von  den  bestehenden  Gesetzen,  die  Polizeibehörde  bei 
der  Ausfertigung  des  Arbeitsbuches  ein  Attest  der  Scliulbehörde 
darüber,  dass  und  in  welcher  Schule  und  während  welcher  Tageszeit 
der  jugendliche  Arbeiter  unterrichtet  werde,  sich  vorlegen  lasse;  für 
die  bereits  mit  Arbeitsbüchern  versehenen  Kinder  unter  14  .Tahren 
sei  Das  nachzuholen.  Der  Fabrikinspector  habe  die  Controle 
über  den  Schulbesuch,  und  die  Schulbehörde  habe  die  Eltern 
und  Vormündi;r  verantwortlich  zu  machen.  Unablässig  dringt 
das  Ministerium  auf  die  Durchführung  der  Gesetze,  „unbeirrt 
um  die  speciellen  Interes.sen  einzelner  Gewerbtreibenden  und  die 
etwaige  Ubelberechnete  Sparsamkeit  einzelner  Communen".  Denn 
die  Volksschulen,  dies  wiederholt  das  Ministerium  oftmals,  ge- 
nügten noch  keineswegs,  theils  ihrer  Ueberfüllung,  theils  des 
iniregelmässigen  Besuches,  theils  der  Ungründlichkeit  und  Zer- 


splitterung des  Unterrichts  wegen;  wären  sie  genügend,  so 
würden  sie  die  Naclihülfe.schulen  überflü.ssig  machen. 

Der  V?  128  der  Gewerbeordnung  von  1869  verschärfte  die 
früheren  preussisclien  Bestimmungen.  Während  1839  bis  zum 
16.  Jahr  überhaupt  nur  ein  dreijähriger  rege) mäs.siger  Unter- 
richt oder  der  Nachweis  des  Lesens  und  Schreibens  erfordert 
wurde,  genügt  1853  ein  dreistündiger  Unterricht  täglicii  für 
die  Kinder  von  12  —  14  Jahren;  dagegen  dürfen  seit  1869 
jugendliche  Arbeiter  vor  dem  14.  Jahr  nur  dann  beschäftigt 
werden,  wenn  sie  täglich  einen  mindestens  dreistündigen  Unter- 
richt in  einer  von  der  höhern  Verwaltungsbehörde  genehmigten 
Schule  erhalten.  Auch  für  die  Arbeiter  von  14 — 16  Jahren 
kann  die  Arbeitszeit  bis  auf  6  Stunden  täglich  eingeschränkt 
werden  für  den  Fall,  dass  dieselben  nach  den  besonderen  in 
einzelnen  Theilen  des  Bundesgebiets  bestehenden  Schuleinrich- 
tungen noch  im  schulpflichtigen  Alter  sich  befinden,  wie  solches 
für  Schleswig-Holstein  durch  Ministerialverfügung  vom  11.  Juni 
1871  geschehen  ist. 

Die  kräftige  Handhabung  der  gesetzlichen  Zwangsmittel 
hat  denn  auch  eine  Befolgung  der  Schulpflicht  herbeigeführt, 
so  dass  die  Nachhülfeschulen ,  welche  früher  als  Surrogat  dei- 
eigentlichen  Elementarschulen  bestanden  und  in  denen  an  Sonn- 
tagen und  Winterabenden  Unterricht  ertheilt  wurde ,  immer 
mehr  überflüssig  geworden  und  verschwunden  sind.  So  lange 
der  Elementarunterricht  schlecht  organisirt  war,  waren  sie  selbst- 
verständlich von  höchstem  Nutzen,  und  schon  das  Allgemeine 
Landrecht  (Theil  II  T.  12,  §  45)  empfiehlt,  den  Kindern,  welche 
wegen  häuslicher  Geschäfte  die  ordinären  Schulstunden  zu  ge- 
wissen, nothwendigen  Arbeiten  gewidmeten  Jahreszeiten  nicht 
mehr  ununterbrochen  besuchen  können,  am  Sonntag,  in  den 
Feierstunden  zwischen  der  Arbeit  und  zu  anderen  schicklichen 
Zeiten  besonderen  Unterricht  zu  ertheilen.  Auch  die  Regierung 
zu  Magdeburg  hatte  noch  am  9.  August  1843  und  selbst  die 
Instruction  vom  18.  August  1853  dergleichen  Einrichtungen 
empfohlen,  damit  die  erlangten  dürftigen  Kenntnisse  nicht  bald 
wieder  verloren  gingen.  Indess  das  Bessere  ist  der  Feind  des 
Guten ;  und  so  wurden  die  Nachhülfeschulen  durch  die  besseren 
Elementarschulen  überflüssig  gemacht.  — 

Nachdem  durch  eine  solide  Elementarbildung  eine  Grund- 
lage für  jede  weitere  Ausbildung  geschaffen  ist,  beginnt  eine 
neue  Phase  mit  neuen  Gestaltungen,  den  Fortbildungs- 
schulen. Dieselben  sind  entweder  allgemeine  oder  technische, 
und  letztere  wieder  für  Handwerker  oder  Fabrikarbeiter  bestiunnt. 
Die  ersteren  beruhen  auf  dem  Bedürfniss  einer  bessei'en  allge- 
meinen Bildung  überhaupt,  die  anderen  auf  dem  der  technischen 
Fachbildung.  Je  mehr  im  Handwerk  die  alten  Formen  zer- 
fallen, welche  die  technische  Fertigkeit  überlieferten,  das  Lehr- 
lingsverhältniss  und  das  Wandern,  je  mehr  namentlich  in  den 
letzten  Jahren  in  Folge  von  Gewerbefreiheit  und  Freizügigkeit 
neue  ungelernte  Arbeitskräfte  ins  Handwerk  strömen ,  desto 
dringender  wird  hier  das  Bedürfniss,  einen  Ersatz  für  jene 
alteu  Formen  der  technischen  Ausbildung  zu  schaffen.  Eine 
vollständige  Neugestaltung  wird  bei  den  Fabrikarbeitern  noth- 
wendig;  hier  mangelt  es  an  jeglicher  Form  gewerblichen  Unter- 
richts. Im  Handwerk,  das  auf  Bestellung  für  einen  mehr  oder 
weniger  begrenzten  Markt  arbeitet,  ist  die  Nachfrage  und  damit 
die  Anzahl  der  beschäftigten  Personen,  Gehülfen  wie  Lehrlinge, 
mehr  eine  gleichbleibende.  Die  Fabrik  hingegen  producirt  mehr 
für  den  Weltmarkt,  sie  ist  in  höherem  Grade  den  Wechselfällen 
des  Angebotes  und  der  Nachfrage  ausgesetzt,  und  unter  der 
wechselnden  Arbeiterzahl  sind  die  am  häufigsten  Wechselnden 
die  jugendlichen  Arbeiter;  sie  sind  diejenigen,  an  denen  sich 
das  Zuviel  und  Zuwenig  an  Hülfskräften  am  ehesten  fühlbar 
macht.  Unter  solchen  Umständen  ist  ein  festes  Lehrlingsver- 
hältniss  schwierig  zu  begründen,  zumal  die  Arbeitstheilung 
innerhalb  der  Fabrik  und  die  mechanische  Beschäftigung  des 
jugendlichen  Arbeiters  ihn  zwar  seine  eigenen  Manipulationen 
sehr  gut  kennen  lernen,  aber  keinen  Ueberblick  über  die  Ge- 
sammtfabrication  gewinnen  lässt. 

Hervorgegangen  aus  der  Initiative  von  Privaten.  Pfarrern. 
Lehrern,  A'ereinen,  Communen,  fanden  die  Fortbildungsschulen 
allmählich  auch  die  Berücksichtigung  der  Staatsregieruug.  Das 
Unterrichtsministerium  empfahl  unter  dem  31.  Mai  1844  und 
20.  April  1846  die  Gründung  und  Weiterentwicklung  derselben: 
Nachhülfeschulen  allein  erweckten  keine  besondere  Theilnahme; 
gerade  nach  dem  14.  Jahre  sei  ein  erhöhter  Einfluss  auf  das 
sittliche  und  religiilse  Leben  wünschenswerth.  Ein  Zwang  für 
den  Besuch  solcher  Schulen  war  nicht  vorhanden  wegen  des 
noch  stets  mangelhaften  Besuchs  der  Elementarschulen;  im 
Jahre  1861  erklärte  sogar  der  Minister  die  Einführung  desselben 
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diiicli  Ortsstatuten  für  niclit  zulässig-  und  niclit  einmal  für 
vviiuscheiiswertli  (Contralblatt  18G1.  Seite  747).  So  blieben  denn 
diese  Schulen  ohne  tiefgreifenden  Einfluss;  einen  solchen  erwar- 
tete der  Minister  erst  dann,  sobald  sich  in  den  unteren  Klassen 
ein  lebhafteres  Interesse  dafür  zeige  (vergfl.  den  Brief  an  einen 
Engländer  a.  a.  0.  18G3,  Seite  444). 

Man  war  bisher  davon  ausgegangen ,  dass  jene  Schulen 
überall  nur  als  Werk  freier  Elitschliessung  durch  Vereine  oder 
wohlwollende  Private  eingerichtet  und  gisfördert  werden  würden, 
in  den  Städten  im  Anschluss  an  die  gewerblichen  Lebensver- 
hältnisse, auf  dem  Lande  an  die  Jünglings-  und  Gesangvereine, 
Bibel-  und  Missioiisstunden ;  jene  Voraussetzungen  hatten  sich 
aber  nicht  als  zutreffend  erwiesen.  Inzwischen  war  durch  die 
Fortschritte  von  Handel,  Gewerbe  und  Verkehr  das  Bedürfniss 
der  Bildung  intensiv  gesteigert  worden,  und  die  Kreise,  welciie 
ihrer  bedurften .  hatten  sich  erweitert.  Die  Anzahl  der  Fort- 
bildungsschulen war  indess  noch  immer  .sehr  gering;  sie  hatte 
sich  im  Uegierungsbezirk  Arnsberg  in  den  Jahren  1849 
von  12  auf  G9  gehoben,  betrug  185G  aber  in  allen  übrigen 
Bezirken  nur  230  mit  etwa  ISUOO  Schülern.  Dazu  war  ihre 
Einrichtung  sehr  verschieden,  der  Lehrplan  meist  abhängig  von 
der  Neigung  oder  Befähigung  zufällig  vorhandener  Lehrkräfte, 
ihr  Bestand  selbst  da,  wo  die  Gemeinden  die  Mittel  zu  ihrer 
Unterhaltung  hergaben,  in  keiner  Weise  auf  die  Dauer  ge- 
sichert. Ihre  grösste  Blüthe  erreiciiten  sie  dort,  wo  gewerb- 
liche und  industrielle  Interessen  ihren  Nutzen  handgreiflich 
erscheinen  Hessen,  und  eine  grössere  und  nachhaltige  Frequenz 
besassen  sie  dann,  wenn  sie  sich  nicht  auf  die  Wiederholung 
der  Elementarkenntnisse  beschränkten,  sondern  den  Kreis  des 
Unterrichtsstoffes  erweiterten  oder  namentlich  technisciie  Dis- 
ciplinen  mit  heranzogen. 

Nach  diesen  Erfahrungen  glaui)te  der  Minister  unter  dem 
18.  Deceniber  1803  die  im  Jahre  1846  zuletzt  gegebene  An- 
regung wieder  aufnehmen  zu  mü.ssen,  um  den  Regierungen  festere 
Principien  für  die  Oiganisation  der  Fortbildungsschulen  anzu- 
geben. Vor  allem  dürfe  nie  ein  Bedürfniss  der  Fortbildung 
fingirt  oder  der  Wunsch  nach  derselben  kün.stlich  erzeugt 
werden.  Die  Schulen  seien  zu  unterscheiden  in  Fortbildungs- 
schulen im  Allgemeinen,  in  Handwerker-  und  gewerbliche  Fort- 
bildungsschnlen ;  bei  letzteren  sei  unbedingt  festzuhalten,  dass 
sie  als  nicht  speciell  technische  Fachschulen  auch  Discipliiien 
des  gehobenen  Elementarunterrichts  aufzunehmen  hätten;  über- 
haupt sollten  sie  nicht  isolirte  Institute  sein,  sondern  Anschluss 
linden  theils  an  die  Ortsschulen,  theils  an  Innungen,  gewerbliche 
Vereine  etc.  Für  den  Besuch  könne  kein  Zwang  geltend  ge- 
macht werden,  eben  so  wenig  wie  für  ihre  Unterhaltung  seitens 
der  Communen  und  sonstigen  Corporationeii.  Es  sei  nicht  die 
Absicht,  eine  für  alle  Communen  und  Kreise  gleichmässige 
Ordnung  zu  entwerfen  und  durchzufuhren,  wohl  aber  innerhalb 
jedes  Bezirks  die  Zielpunkte  und  die  Begrenzung  für  die  Auf- 
gaben der  Fortbildungsschule  zu  gewinnen,  wie  für  die  innere 
organische  Einrichtung  derselben  und  die  Sicherung  des  dauern- 
den Bestandes  festere  Unterlagen  zu  finden. 

Bei  der  bevorstehenden  Eeforin  der  Unterrichts-Gesetzgebung 
musste  die  Frage  nach  der  Organisation  der  Fortbildungsschulen 
natürlich  wieder  auftauchen,  und  die  Verhandlungen  der  Com- 
missiou,  welche  im  Juni  1872  im  Unterrichtsministerium  hier- 
über berieth,  berührten  auch  diesen  Gegenstand  (a.  a.  0.  1872, 
Seite  450  ff).  Die  Specialcoramission  für  Fortbildungsschulen 
stellte  vier  Thesen  auf:  Diese  Schulen  haben  die  Aufgabe,  der  ans 
der  Elementarschule  entlassenen  Jugend,  soweit  dieselbe  nicht  in 
anderweitige  Bildungsanstalten  übergeht,  in  den  noth wendigen 
Schulkenntnissen  die  erforderliche  Befestigung  und  Ergänzung 
zu  vermitteln  und  dieselbe  je  nach  den  örtlichen  Bedürfnissen 
für  das  praktische  Leben  in  Wissenschaft  und  Fertigkeit  zu 
fördern;  —  der  Besuch  ist  für  Stadt  und  Land  nur  dann 
obligatorisch,  wenn  sich  die  Commune  oder  die  sonst  zur  Unter- 
haltung der  Elementarschule  Verpflichteten  im  Einverständniss 
mit  der  köuiglichen  Regierung  dafür  erklären  und  die  erforder- 
lichen Mittel  nach  Möglichkeit  zur  Verfügung  stellen;  der 
Staat  tritt  mit  Beihülfe  nach  Bedürfniss  ein ;  —  die  Verpflichtung 
zum  Besucher  streckt  sich  bis  zum  Schluss  des  16.  Lebensjahres; 
es  sind  wöchentlich  wenigstens  3  Stunden  zu  ertheilen ;  der 
Unterricht  findet  in  der  Regel  im  Winter  statt;  —  die  Ziele 
allgemeiner  Bildung  sind  vorzugsweise  Vertiefung  und  prak- 
tische Einübung  des  in  der  Elementarschule  Gelernten. 

Obligatorisch,  meinte  man,  könne  der  Unterricht  noch  nicht 
gemacht  werden;  der  gemeine  Mann  sei  dagegen,  es  fehle  auch 
an  Lehrkräften  und  Geld.  Die  Versammlung  trat  der  Commission 
in  dem  Wunsche  bei ,  Fortbildungsschulen  zu  errichten ,  und 
hielt  gleichfalls  die  Förderung  der  allgemeinen  und  die  Berück- 


sichtigung der  Fachbildung  für  das  Ziel  derselben.  Dagegen 
wün.schto  der  Geheime  Ober- Kegierungsrath  Stiehl  die  Schulen 
mit  dem  Zwecke  eingerichtet  zu  sehen ,  den  Industriestand 
leistungsfähiger  zu  machen;  der  Staat  müsse  seinen  Arbeits- 
kräften die  Möglichkeit  zum  Erwerb  von  Fähigkeiten  gewähren, 
welche  zu  erhöhter  Leistung  in  Stand  setzten;  deshalb  fordere 
erden  Unterricht  in  Dem.  was  zur  Routine  im  Geschäfte  gehört: 
Aufstellung  von  Rechnungen,  Zeichnen,  auch  Chemie  und  Physik. 

So  zeigen  sich  auf  diesem  Gebiete  in  der  Praxis  nur  tastende 
Versuche,  in  den  staatlichen  Verwaltunssacten  nur  vorsichtige 
Anregungen;  und  auch  im  Abgeordnetenhause  hat  man  es  am 
24.  Februar  1877  nur  bis  zu  der  Resolution  Wehrenpfennig 
gebraclit.  wodurch  die  Staatsregierung  aufgefordert  wird,  im 
Ansciiluss  an  das  Uiiterrichtsgesetz  dem  Landtage  einen  Gesetz- 
entwurf über  die  Organisation  des  technischen  Unterrichtswesens 

j  nach  seinen  verschiedenen  Stufen  —  Hochschulen,  gewerbliche 
Mittelschulen,    Fachschulen    für    Handwerker    --  vorzulegen. 

j  Dieser  Antrair  entsjiricht  dem  allgemeinen  Gefühl  von  der  Noth- 
wendigkeit  eiiu-r  Reform,  wie  der  Abg.  Löwe  treffend  bemerkte; 
man  einidinde.  dass  Abhülfe  gewisser  Uobelstände  zu  schaffen 
sei,  man  wis.se  nur  nicht  wie;  um  die  bisherige  Systemlosigkeit 
zu  vermeiden,  mü.sse  auf  eine  gesetzliche  Organisation  bestanden 
werden. 

Dies  Gefühl :  il  faut  faire  quelque  chose  hat  denn  auch  im 
I  Reiciistage  zu  jeuer  von  der  nationalliberalen  Partei  unterstützten 
Resolution  Welirenpfennig  und  Rickert,  betrettend  die  Lehrlings- 
verhältnisse, geführt.    Beides,  Fortbildungsschulen  für  Hand- 
werker und  Ordnung  der  Lehrlingsverhältnisse,  sind  ja  Kinder 
I  derselben  Noth,  nämlich  des  Mangels  an  gewerblichem  Uiiter- 
j  rieht,  wie  er  früher  durch  Wandern  und  Lehrlingswesen  dar- 
I  geboten  wurde.    Daher  in  der  Neuzeit  das  Ringen  nach  einer 
neuen  Form  für  die  alte  Sache. 

So  lange  das  Fortbildungswesen  dem  Unterrichtsministerium 
unterstellt  bleibt,  wird  es  immer  mehr  die  Richtung  der  allge- 
meinen besseren  Bildung  behalten,  neuerdings  hat  aber  auch 
der  Handelsminister  zwei  höhere  Beamte  zum  Studium  aus- 
ländischer Institute  delegirt.  Jedoch  gelten  alle  diese  Be- 
strebungen mehr  dem  Fortbildungswesen  der  Handwerker;  für 
die  Fabrikarbeiter  fehlt  es  fast  gänzlich  an  ähnlichen  Be- 
strebungen. Uebrigens  finden  sich  bei  77  Betrieben  mit  mehr 
als  30  Gehülfen  Fortbildungs-,  bei  02  Sonntags-,  bei  53  Zeichen- 
schulen, bei  62  Schulen  für  weibliche  Arbeiterinnen,  und  bei 
24  Betrieben  trugen  die  Arbeiter  Etwas  dazu  bei. 

IX.  Die  Sittlichkeit  der  Frauen. 

Wie  bei  den  Kindern  die  geistige  Ausbildung,  so  wird  bei 
den  Frauen  die  Sittlichkeit  durch  den  Fabrikbetrieb  bedroht, 
und  zwar  vor  allem  durch  das  Zusammenarbeiten  mit  rohen 
Männern,  dann  durch  die  Unterstellung  unter  gewissenlose  Auf- 
seher und  endlich  durch  das  regellose  Zusammenwohnen  in  den 
sogenannten  Arbeiterkasernen. 

Den  üblen  Einfluss  des  Zusamiueiiarbeitens  von  Frauen  mit 
rohen  und  sittenlosen  Gesellen  hatte  schon  das  Circular  vom 
27.  April  1827  bemerkt,  doch  erst  im  Rescript  vom  28.  Mai 
1845  wurde  diese  Angelegenheit  ernster  behandelt.  Durch  die 
mangelhafte  Sonderung  des  weiblichen  Geschlechts  von  den 
männlichen  Arbeitern  werde  früh  der  Geschlechtstrieb  geweckt; 
auch  seien  Klagen  über  die  Aufseher  vorgekommen.  Namentlich 
habe  eine  Verfügung  der  königlichen  Regierung  zu  Aachen  vom 
12.  October  1843  hinsichtlich  einer  i'abrik  die  Behauptung  auf- 
gestellt, dass  13  unerwachsene  Mädchen  im  Alter  von  10  bis 
14  Jahren  der  Verworfenheit  eines  in  jenem  Etablissement  an- 
gestellten Aufsehers  preisgegeben  worden  seien,  in  F'olge  dessen 
dieser  Aufseher  zu  fünfjähriger  Zwangsarbeits-Strafe  verurtheilt 
worden  sei.  Allein  dies  sei  eine  vereinzelte  Thatsache,  die  auch 
in  Verbindung  mit  den  anderseitig  vorgebrachten  Klagen  den- 
noch nur  als  isolirter  üebelstand  erscheine.  Jede  Art  der  Ver- 
führung sei  zu  überwachen;  im  Allgemeinen  sei  dahin  zu  wirken, 
dass  der  zu  frühen  Gewöhnung  an  Tabak  und  Branntwein  mit 
Nachdruck  entgegengewirkt  werde. 

In  der  Instruction  vom  18.  x\ugu.st  1853  wurden  die  Regie- 
rungen zur  energischen  Beobachtung  angewiesen,  die  Beschäfti- 
gung der  Kinder  in  Gemeinschaft  mit  Erwachsenen,  wenn  Dies 
mit  dem  Fabrikbetrieb  vereinbar  sei,  zu  verhüten,  jedenfalls 
aber,  wenn  sich  dieselbe  nicht  vermeiden  lasse,  von  den  Fabri- 
canten  eine  sorgfältige  Beaufsichtigung  zu  verlangen ;  ins- 
besondere sei  darauf  zu  sehen,  dass  Mädchen  unter  16  Jahren 
nicht  mit  Knaben  oder  Männern  gleichzeitig  in  denselben 
Räumen  arbeiteten;  die  CigarrenfabViken  und  Buchdruckereien 
bedürften  hierbei  besonderer  Aufmerksamkeit.  Ferner  dürfe  nicht 
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geduldet  werden,  dass,  wo  jugendliche  Arbeiter  genötliigt  sind, 
wegen  der  Entfernung  von  der  elterlichen  Wohnung  ausserhalb 
der  letzteren  zu  übernachten,  in  denselben  Schlafräuinen  gleich- 
zeitig Personen  verschiedenen  Geschlechts  Aufnahme  finden ;  die 
Concession  für  Vermiethuiig  solcher  Schlafstellen  dürfe  nach  §  49 
der  Allgemeinen  Gewerbeordnung  nur  unbescholtenen  und  völlig 
zuverlässigen  Personen  orthoilt  werden. 

Die  Berichte  der  Regierung  zu  Minden  geben  ein  Heispiel, 
wie  erst  sehr  allmählich  der  schädliche  Einfluss  der  Fabrik- 
arbeit zugegeben  wird.  Der  erste  Bericht  vom  7.  October 
1824  rühmt  den  physischen  und  sittlichen  Zustand  der  Kinder 
sehr;  der  zweite  vom  18.  Juni  1845  behauptet,  dass  keine  be- 
sondere Veranlassung  vorliege,  die  jugendlichen  Arbeiter  vor 
den  schädlichen  Einflüssen  der  ungesunden  Luft  und  des  Um- 
ganges mit  erwachsenen  Arbeitern  zu  schützen ,  nnr  in  den 
mindener  Tabaksfabriken  habe  sich  eine  grössere  moralische 
Verworfenheit  gezeigt;  der  dritte  vom  10.  Januar  1852  dagegen 
verbreitet  sich  schon  ausführlich  neben  anderen  Missständen 
auch  über  die  aus  der  Beschäftigung  der  schulpflichtigen 
Kinder  in  den  Tabaks-  und  Cigarrenfabriken  entspringenden ; 
sowohl  die  mit  scharfem  Staube  geschwängerte  Luft  sei  der 
Gesundheit,  wie  namentlich  die  Gemeinschaft  mit  verderbten 
älteren  Arbeitern  der  Sittlichkeit  höchst  nachtheilig.  Daher 
verbietet  eine  Polizeiverordnung  vom  18.  August  1854  bei 
10  Thalor  Strafe  oder  nach  Befinden  Schliessung  der  Fabriken 
die  Beschäftigung  jugendlicher  Arbeiter  in  solchen  Tabaks-  und 
Cigarrenfabriken,  wo  in  denselben  Räumen  Arbeiter  verschie- 
denen Geschlechts  thätig  sind. 

Endlich  schärft  der  Ministerialerlass  vom  18.  September 
1854  den  Regierungen  ein,  dass  die  Beaufsichtigung  der 
jugendlichen  Arbeiter  ein  wesentlicher  Theil  ihrer  Fürsorge  sei. 
Es  sei  nicht  zulässig,  dass  die  Beaufsichtigung  namentlich  der 
Mädchen  solchen  männlichen  Individuen  übertragen  werde, 
welche  Verbrechen  halber  unter  polizeilicher  Aufsicht  stehen. 
Solches  dürfe  nirgends  geduldet  werden  und  nöthigenfalls  sei 
eine  polizeiliche  Execution  zu  veranlassen.  Dem  entsprechend 
wurde  1869  bei  Rerathung  der  Gewerbeordnung  der  Antrag  ge- 
stellt, aber  abgelehnt:  Arbeitgeber .  welche  ihre  Arbeiterinnen 
durch  Androhung  der  Entlassung  oder  sonstiger  Nachtheile  zur 
Unzucht  verleiten  oder  zu  verleiten  suchen,  verlieren  abgesehen 
von  den  strafrechtlichen  Folgen  bei  zweimaliger  Wiederholung 
das  Recht,  weibliche  Arbeiter  zu  beschäftigen;  AVerkführer  und 
andere  Vorgesetzte  von  Arbeiterinnen  müssen  im  Falle  solcher 
Verleitung  sofort  entlassen  werden. 

Seitdem  ist  die  Initiative  von  der  Regierung  nicht  ergriffen 
worden.  Die  Zustände,  welche  die  Enquete  aufgedeckt  hat, 
sind  denn  auch  wenig  erfreuliche.  Aus  Pommern  meldet  der 
Fabrikinspector,  die  Geschlechter  arbeiteten  ungetrennt,  und 
nicht  immer  sei  die  nöthige  Aufsicht  vorhanden.  Nur  aus 
sechs  Bezirken  wird  gemeldet,  dass  die  Arbeitsräume,  soweit 
die  Betriebseinrichtungen  es  gestatten,  gesondert  sind,  nur  so- 
weit einzelne  Abschnitte  der  Fabrication  lediglich  der  Frauen- 
arbeit zufallen,  aus  vier  anderen  Bezirken;  am  häufigsten  noch 
in  Papieifabriken ,  nur  theilweise  in  den  Ziegeleien  und  in  der 
Rübenzucker -Industrie,  ganz  ausnahmsweise  in  Potsdam  und 
Merseburg.  In  der  Thon-,  Porzellan-  und  Glaswaaren-Industrie 
ist  die  Sonderung  der  Arbeitsräume  nur  vereinzelt,  in  der 
Hüttenindustrie  am  seltensten,  und  in  den  Bergwerken  findet 
sie  überhaupt  nicht  statt.  Die  Textilindustrie  zeigt  sehr  ver- 
schiedene Zustände:  in  der  Veredlungsindustrie  (Bleicherei,  Fär- 
berei ,  Appretur  und  Druckerei)  ist  eine  Sonderung  nur  selten 
herge.stellt,  häufiger  in  der  Watte-  und  Kunstwollon-Fabrication, 
fast  durchgängig  aber  in  der  Fabrication  von  Tüll,  Spitzen, 
Stickereien ,  Strick-  und  Posamentierwaaren.  Die  Tabaks-  und 
Cigarrenfabriken  beruhen  in  vier  Bezirken  und  in  einzelnen 
Orten  auf  grundsätzlicher  Scheidung,  während  Stimmen  aus 
anderen  Bezirken  die  Durchführbarkeit  bezweifeln. 

Wo  die  Arbeiterinnen  gemeinsame  Arbeitsräume  mit  den 
Arbeitern  inne  haben,  sind  sie  auch  in  regelmässiger  Vereini- 
gung mit  ihnen,  sei  es  an  bestimmten  Maschinen  oder  an  be- 
stimmten Arbeitsstücken,  thätig  (10  Bezirke),  indem  man  gel- 
tend macht,  dass  eine  principielle  Trennung  nicht  durchführbar 
und  eine  solche  gerneinsame  Arbeit  in  vielen  Fällen  durch  die 
Eigenthüralichkeit  des  Betriebes  geboten  sei;  entgegengesetzte 
AeusseiTingon  finden  sich  aber  aus  Köln  und  Gumbinnen.  Häufig 
ist  eine  solche  gemeinsame  Beschäftigung  in  den  Ziegeleien 
(9  Bezirke),  in  der  Textilindustrie  und  besonders  häufig  in  der 
Garnindustrie  (14  Bezirke),  den  Papier-,  Tapeten-  und  Car- 
tonnagen-  (9  Bezirke),  Tabaks-  und  Cigarren-  (10  Bezirke), 
ferner  in  den  Thon-,  Porzellan-  und  Glaswaaren-,  Zündwaaren-, 
Papierstoff-Fabriken ,  am  seltensten   in  der  Chocoladen-  und 
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Cichorienindustrie,  den  Rübenzucker- Fabriken,  in  der  Hütten- 
industrie, wohl  nirgends  im  Bergbau. 

Die  Anstellung  besonderer  weiblicher  Aufseher  für  die  Räume 
der  Arbeiterinnen  wird  in  1 1  Bezirken  nur  als  Ausnahme  er- 
wähnt, in  1 1  anderen  schon  öfter  und  namentlich  in  der  Textil- 
industrie. Aus  Düsseldorf  behauptet  man,  es  fehle  ihnen  an 
Energie  und  Zuverlässigkeit;  deshalb  solle  von  weiteren  Vei- 
suchen  abgesehen  werden. 

Besonders  schlimme  Arbeiterverhältnisse  weist  die  Tabaks- 
und Cigarrenindustrie  auf.  Dort  wird  die  Wicklcriii  von  dem 
Roller  gelohnt,  sie  ist  ganz  von  ihm  abhängig  und  meist  seine 
Concubino.  Die  ausgedehnte  Anwendung  der  Wickelmaschine 
kann  diesem  Unwesen  ein  Ende  bereiten.  Freilich  seien,  so 
meint  man,  die  Zustände  hier  deshalb  so  ungünstige,  weil 
meist  schon  sittlich  gesunkene  Individuen  sich  dieser  jeder- 
zeit abzubrechenden  und  wieder  aufzunehmenden  Arbeit  mit 
Vorliebe  unterzögen.  Dieses  Accordverhältniss  zu  verbieten  oder 
verschiedene  Anfangs-  oder  Endtermine  für  die  Arbeitszeit  bei- 
der Geschlechter  zu  bestimmen,  hält  man  im  Merseburgischeii 
für  bedenklich,  weil  der  Gesetzgeber  sich  nicht  in  Details  ein- 
lassen solle,  und  die  Gefahr  dann  nahe  läge,  dass  die  Fabrik- 
industrie sich  in  eine  Hausindustrie  verwaiidoln  würde,  wo  all«' 
Missstände  noch  stärker  hervortreten. 

Als  Maassregel  wird  vorgeschlagen  vor  Allem  eine  weiter- 
gehende Trennung  der  Geschlechter  (8  Bezirke).  So  bestim- 
men Polizeiverorduungen  für  die  Regierungsbezirke  Düsseldorf 
und  Trier  vom  13.  October  1874  resp.  14.  März  1875  die 
thunlicbste  Trennung  der  neben  eiuander  beschäftigten  Arbeiter 
und  Frauen ;  in  grossen  geraeinsamen  Ai'beitssälen  sollen  sie  in 

I  gesonderten  Abtheilungen  arbeiten;  sofern  sie  in  Folge  der 
Wärme  oder  der  specifisclien  Betriebsart  die  Oberkleider  ablegen, 

1  müssen  sie  abschliessende  bis  an  den  Hals  reichende  Arbeits- 

I  schürzen  anlegen,  desgleichen  in  denselben  Räumen  die  Männer; 
in  diesen  Fabriken  müssen  auch  Umkleideräume  für  beide  Ge- 
schlechter eingerichtet  sein  (desgl.  Aachen,  3.  Mai  1876).  Be- 

j  sonders  für  die  Cigarrenfabriken  (6  Bezirke)  hält  man  die 
Trennung  der  Geschlechter  für  wünschenswerth,  dann  für  die 
Nachtschicht  wegen  der  mangelhaften  Beleuchtung  und  der  da- 

I  mit  verbundenen  grösseren  Thätigkeit  der  Phantasie.  Freilich 
ist  sie  überall  dort  unausführbar,  wo  gewisse  Manipulationen 
sich  ergänzen  wie  namentlich  in  den  Glashütten,  den  Steingut-, 
Zündwaaren-,  Garn-  und  Gewebefabriken.  Mindestens  sollten 
dort  Männer  und  Flauen  in  den  Pausen  verschiedene  Aufent- 
haltsräume haben  und  nicht  zu  gleicher  Zeit  die  Arbeitsräume 
verlassen,  da  die  Unsittlichkeit  viel  weniger  gepflegt  werde  in 
den  Arbeitsräumen  selbst  als  in  dem  Eiholungslocal  und  auf 
dem  Heimgange;  in  Aurich  schlägt  man  daher  vor,  die  Frauen 
Vj  Stunde  früher  oder  später  zu  entlassen  als  die  Männer  und 
nicht  während  der  Dunkelheit.  — 

Eine  ganz  besondere  Verwaltungsthätigkeit  machen  die 
Verhältnisse  in  den  sogenannten  Arbeiterkasernen  notli- 
wendig,  aus  Rücksichten  theils  der  Gesundheit,  theils  der  Sitt- 
lichkeit. Der  Aufschwung,  welchen  einzelne  Industriezweige 
genommen  hatten,  steigerte  den  Bedarf  an  Arbeitern  weit  über 
das  Maass,  in  welchem  er  aus  den  betreffenden  Districten  selbst 
gedeckt  werden  konnte.  Die  fremden  Arbeiter  fanden  alsdann 
nur  zum  geringen  Theile  ein  Unterkommen  in  der  Nachbar- 
schaft, namentlich  in  denjenigen  Industrien ,  wo  sie  nur  einen 
Theil  des  Jahres  und  in  isolirt  liegenden  Fabriken  auf  dem 
Lande  beschäftigt  wurden.  Das  war  in  der  Rübenzucker-Indu- 
strie der  Fall.  Nach  den  Berichten  des  Fabrikinspectors  für 
Sachsen  betrug  im  Jahre  1875  im  Regierungsbezirk  Magde- 
burg die  Zahl  der  einheimischen  Arbeiter  in  jener  Industrie 
10  158  gegen  4  188  Eingewanderte  und  Passanten,  in  Merseburg 
7  389  gegen  1  861  und  in  Erfurt  472  gegen  238.  Es  legt  daher 
die  Sorge  für  die  Unterbringung  dieser  Arbeiter  keine  geringe 
Last  den  Arbeitsherren  auf,  welche  sich  derselben  in  der  Regel 
derart  entledigt  haben,  dass  sie  die  Arbeiter  in  gemeinschaftlichen 
Wohnungsräumen  beherbergten.  Hieraus  entsprangen  nun  eine 
Reihe  sanitätischer,  sittlicher  und  sonstiger  Uebelstände,  welche 
zuerst  in  den  Gegenden  der  Riibenzucker-Industrie  die  Thätig- 
keit der  Verwaltung  hervorriefen.  Die  Regierung  zu  Magdeburg 
ging  unter  dem  26.  Juni  1852  voran,  es  folgte  die  zu  Merse- 
bui-g  unter  dem  28  April  1858,  und  in  neuerer  Zeit  haben  auch 
die  Regierungen  zu  Düsseldorf  und  Trier  unter  dem  13.  October 
1874  bezw.  14.  März  1875  dieser  Angelegenheit  ihre  Aufmerk- 
samkeit zugewendet.  Vor  Allem  wurden  gesonderte  Schlaf-  und 
Wohnräume  mit  besonderen  Eingängen  und  besonderen  Kranken- 
stuben für  beide  Geschlechter  gefordert,  desgleichen  besondere 
I  Zimmer  für  jede  einzelne  Familie,  und  nach  Ermessen  der  Orts- 
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polizoi-Bßhördo  besondere  Schlaf-  und  Wolniiänine  für  die 
jug(!iullichcn  Arbeiter  und  scliuipflicbtißen  Kinder ;  wer  zwischen 
8  Uhr  Abends  und  (5  Uhr  Murfjens  in  dorn  Sclilafraum  des 
anderen  Geschleciits  angetroffen  wird,  iinterliiigt  einer  Goidstrafe. 
Alsdann  dürfen  die  Uiiume  nicht  überfüllt  sein,  müssen  eine 
gewisse  Höhe  haben  und  gehörig  gelüftet  und  gereinigt  werden. 
Eine  Hausordnung  soll  das  Zusammenleben  reglementircn  und 
ein  besonders  zuverlässiger  Aufseher  ihre  Ausfülirung  über- 
wachen. Solche  Kcg-lements  gelten  keineswegs  für  eine  geringe 
Anzahl  von  Personen  und  Arbeiterhäusern,  viehnehr  wurden  allein 
in  der  liübenzucker-Industrie  in  den  drei  Regierungsbezirken  der 
Provinz  Sachsen  vom  Fabrikinspector  für  das  .lahr  1875  er- 
mittelt: 

Magdeburg  Merseburg  Krfurt 

Fabriken   55  31  1 

Arboiterkasernen    (iS  31  5 

Familien-Wohnhäuser   102  5  — 

Dieselben  können  belegt  werden 
mit  Familieiuind  einzelnen  Ehepaaren   1  208        304  — 
mit  Unverheiratheten  4  857       1  993  100. 


X.  Die  Gesundheit  der  Arbeiter. 

Der  schädliche  Einfluss  der  Fabrikarbeit  auf  die  Gesund- 
heit der  Arbeiter  ist  nie  der  allgemeinen  Aufmerksamkeit  ent- 
gangen. Namentlich  wo  die  Betriebe  aus  kleinen  Anfängen 
sich  zu  grösseren  Unternehmungen  empoigehoben  haben ,  ge- 
währen die  Baulichkeiten  nicht  immer  Licht  und  Luft  in  genü- 
gender Weise;  dazu  Averden  durch  die  Verarbeitung  des  Materials 
Staub  und  Gase  erzeugt,  welche  die  stetig  wirkenden  Ursachen 
zahlloser  chronischer  und  acuter  Krankheiten  werden ;  endlich 
hat  die  anhaltende  mechanische  Thätigkeit  an  sich  schon  wenig 
Bewegung  in  frischer  Luft  und  eine  besondere  Haltung  des  Körpers 
zur  Folge;  namentlich  bei  der  Nachtarbeit  rückt  das  Auge  dem 
Gegenstande  näher,  die  Brust  wird  zusammengedrängt,  der 
Rücken  gekrümmt. 

Es  kann  nicht  Wunder  nehmen,  dass  in  den  verschiedensten 
Perioden  die  schlimmsten  Urtheile  über  den  Gesundheitszustand 
der  Fabrikarbeiter  gefällt  worden  .sind;  der  Maassstab  war  die 
Wehrfähigkeit  derselben.  In  seinem  Berichte  an  den  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  sagt  der  Lieutenant  Georg  von  Horn: 
die  Fabrikdistricte  sind  nicht  im  Stande,  das  Recrutencontingent 
zur  Armee  vollständig  zu  stellen;  die  physische  Eiitwickelung 
von  Personen  jeden  Alters  wird  versäumt  und  die  Fabrikbevöl- 
kerung in  den  künftigen  Generationen  schwächer  und  verkrüp- 
pelter (Hildebrand's  Jahrbücher  u.  s.  w.  XIX.,  S.  177).  Der 
Handelsmiuister  von  der  Heydt  äusserte  1853  in  der  zweiten 
Kammer,  als  Mitglied  der  Kreis-Ersatzcomniission  habe  er  Ge- 
legenheit gehabt,  sich  zu  überzeugen,  wie  kaum  die  nöthige 
Zahl  der  körperlich  Tauglichen  in  den  industriellen  Bezirken 
gefunden  werden  könne.  Bei  der  letzten  Enquete  bemerkte  ein 
Arzt  im  Hildesheimischeu :  die  Aushebung  ergebe  stets,  ungün- 
stige Resultate  und  niemals  Soldaten  zur  Garde  und  Artillerie. 

So  wurde  denn  auch  der  Gesundheitszustand  gerade  der 
jugendlichen  Arbeiter  der  Ausgangspunkt  der  staatlichen  Thä- 
tigkeit auf  diesem  Gebiete.  Von  der  Ministerialverfügung  vom 
26.  Juni  1824  an,  welche  drei  Fragen  über  jenen  Punkt  ent- 
hielt, finden  sich  in  allen  folgenden  Erlassen  und  in  den  Ver- 
handlungen der  rheinischen  und  westfälischen  Provinzialstände 
Klagen  über  den  Gesundheitszustand  der  Kinder,  bis  endlich 
der  bekannte  §  10  des  Regulativs  von  1839  den  Ministerien 
die  Befugniss  ei-theilte,  die  besonderen  gesundheits-,  bau-  und 
sittenpolizeilicheu  Anordnungen ,  welche  sie  für  die  Erhaltung 
der  Gesundheit  und  Moralität  der  Fabrikarbeiter  für  nothweudig 
halten,  zu  treffen.  Diese  Befugniss,  nämlich  darauf  zu  achtoi, 
dass  bei  Beschäftigung  und  Behandlung  der  Gesellen,  Gehülfen 
und  Lehrlinge  gebührende  Rücksicht  auf  Gesundheit  und  Sitt- 
lichkeit genouunen  werde,  wurde  darauf  durch  §  136  der  Gewerbe- 
ordnung vom  17.  Januar  1845  auch  den  Ortspolizei-Behörden 
zuerkannt.  Es  seien,  bemerkt  das  Rescript  vom  25.  Mai  1845, 
die  Missbräuche  in  dieser  Beziehung  so  mannigfaltig,  dass  sie 
von  einer  allgemeinen  gesetzlichen  Bestimmung  nicht  vollstän- 
dig getroffen,  sondern  ihnen  nur  durch  vorsorgliche  Maassregeln 
je  nach  der  Oertlichkeit  vorgebeugt  werden  könne.  Die  ei-ste 
Bedingung  der  Gesundheit  sei  ein  gesundes  Local,  daher  .seien 
die  baulichen  Einrichtungen  der  Aufsicht  der  Mediciualpolizei 
näher  zu  bringen,  weil  es  oft  dem  Fabrikbesitzer  wie  Baumeister 
an  Kenntnissen  der  Gesundheitspflege  mangele.  Eine  genauere 
Direction  gab  die  Instruction  vom  18.  August  1853.  Allge- 
mein gültige  Vorschriften  Hessen  sich  zwar  nicht  einmal  für 
eine  Beschäftigungsweise  geben;  doch  sei  in  den  Fabriken, 


welche  jugendliche  Arbeiter  beschäftigen,  vor  Allem  dort,  wo 
Staub  und  gesuiidheitsgefTihrliche  Stoffe  erzeugt  würden,  für 
Circulation  frischer  Luft  zu  sorgen,  oder,  wo  Dies  nicht  möglich, 
für  die  Ablösung  der  jugendliclieu  Arbeiter  in  angemesseneu  Zeit- 
räumen. Die  Beschäftigung  derselben  mit  Giftstoffen  sei  nur 
soweit  zu  gestatten,  als  selbst  bei  Versehen  aus  Unge.schick 
oder  Unvorsichtigkeit  eine  Geftihr  für  Gesundheit  oder  Leben 
nicht  zu  besorgen  sei.  Eine  Beschäftigung  in  dauernd  ge- 
krümmter Stellung  sei  den  jugendlichen  Arbeitern  aber  nicht 
ohne  solche  Vorkehrungen  zu  gestatten,  welche  einer  Verkrüm- 
mung des  Rückgrats  oder  sonstigen  Nachtheilen  für  die  Gesund- 
heit möglichst  vorbeugen. 

War  die  Möglichkeit  eröffnet,  einerseits  durch  Polizeiver- 
ordnungen die  Gesundheit  der  Arbeiter  sicher  zu  stellen,  so  wurden 
andererseits  die  concessionspflichtigen  Gewerbe  genau  reglcmen- 
tirt,  allerdings  mehr  im  Intercs.se  des  Publicums  als  der  Ar- 
beiter. Der  §  107  der  Gewerbeordnung  vom  Jahre  1869  spricht 
zum  ersten  Mal  im  Gesetz  das  Princip  klar  aus:  dass  jeder  Ge- 
werbeunternehaier  verpflichtet  sei,  auf  seine  Kosten  alle  diejenigen 
Einrichtungen  herzustellen  und  zu  unterhalten,  welche  mit  Rück- 
sicht auf  die  besondere  Be.schatt'enheit  des  Gewerbebetriebes  und 
der  Betriebsstätte  zu  tliuulichster  Sicherung  der  Arbeiter  gegen 
Gefahr  für  Leben  und  Gesundheit  nothwendig  sind.  Bei  Zuwider- 
handlungen droht  der  148  eine  Geldimsse  bis  zu  50  Thalern, 
oder  Gefängnissstrafo  bis  zu  4  Wochen  an.  Ganz  besonders 
bestimmt  noch  der  §  106,  da.ss  bei  der  Beschäftigung  und  Be- 
handlung der  Lehrlinge  (nicht  mehr  wie  früher  der  Gesellen 
und  Gehülfen)  gebührende  Rücksicht  auf  Gesundheit  und  Sitt- 
lichkeit genommen  tind  ihnen  Zeit  zum  Schul-  und  Religions- 
unterricht gelassen  werde,  wenn  sie  desselben  bedürften. 

Die  Consequenzen  wurden  von  der  Verwaltung  bald  gezogen. 
In  der  Circularverfügung  vom  27.  April  1872  wird  als  Gnind- 
satz  aufgestellt,  dass  bei  Conccssiouen  jeder  Unternehmer  alles 
Das  zu  lei.sten  hat,  was  erfahrungsmässig  und  nach  dem  jewei- 
ligen Stande  der  Technik  für  den  fraglichen  Gewerbebetrieb 
als  bewährt  und  ausführbar  anzu.sehen  ist.  Bei  den  nicht  con- 
cessionspflichtigen Betrieben  soll  die  königliche  Regierung  alle 
diejenigen,  welche  mit  Gefahren  für  die  darin  beschäftigten 
Arbeiter  verbunden  sind,  ermitteln,  die  zur  Sicherung  gegen 
diese  Gefahren  nothwendigen  Einrichtungen  feststellen  und  zu 
deren  Herstellung  binnen  einer  angemessenen  Frist  auffordern. 
Unter  dem  30.  Juni  1873  wurde  zur  Erwägung  gestellt,  ob 
nicht  auch  für  andere  Gewerbe  als  bisher  (Zündwaaren-,  Anilin-, 
Pulver-  und  Dynamitfabriken)  allgemeine  Bedingungen  der  Con- 
cessionsertheilung  festzustellen  seien. 

Gegen  die  Zweckmässigkeit  des  Erlasses  von  Polizeiverord- 
nungen zum  Schutze  der  Arbeiter  gegen  Gefahr  für  Leben  und 
Gesundheit  hatten  einige  Regierungen  eingewendet,  dass  es  bei 
dem  raschen  Fortschritt  der  gewerblichen  Technik  schwierig 
sei,  wirksame  Bestimmungen  über  die  Einrichtung  des  Betriebes 
zu  erlassen,  ohne  in  störender  Weise  in  denselben  einzugreifen, 
und  dass  die  Durchführung  schwer  zu  erreichen  sei.  Die  letztere 
glaubt  der  Ministerialerlass  vom  7.  April  1874  durch  eine  ver- 
stärkte Anstellung  von  Fabrikinspectoren  herbeiführen  zu  können, 
erkennt  aber  die  sonstigen  Schwierigkeit  an;  indess  beweise  die 
grosse  Anzahl  von  Polizeiverordnungen,  dass  ein  weites  Gebiet 
sich  ohne  Bedenken  und  mit  Erfolg  durch  dieselben  regeln  lasse. 
Die  Anforderungen  des  §  107  könnten  zwar  auch  für  schon 
bestehende  gewerbliche  Anlagen  zur  Geltung  gebracht  werden, 
doch  würde  Das  wegen  der  baulichen  Einrichtungen  unverhält- 
nissmässige  Opfei-  kosten;  umsomehr  sei  dafür  bei  der  ersten 
Eiurichtung  Sorge  zu  tragen.  Für  die  concessionspflichtigen 
Anlagen  biete  der  §  16  eine  ausreichende  Handhabe,  bei  allen 
übrigen  müsse  eine  Bezirks- Polizeiverordnung  bestimmen,  dass 
mit  dem  Antrage  auf  Ertheilung  des  Baueonsenses  auch  ange- 
geben werden:  Art  und  Umfang  des  Betriebes;  Zahl,  Grösse 
und  Bestimmung  der  Arbeitsräume ;  deren  Zugänglichkeit,  Licht 
und  Luftversorgung;  die  Maximalzahl  der  in  jedem  Räume  zu 
beschäftigenden  Arbeiter  und  die  aufzustellenden  Maschinen. 
Die  gleiche  Verpflichtung  sei  auszusprechen,  wenn  ein  bereits 
vorhandenes  Gebäude  für  einen  gewerblichen  Betrieb  in  Nutzung 
genommen  werden  soll. 

Die  Regierungen  bemächtigen  sich  bald  dieses  Verwaltungs- 
gebietes, indem  sie  die  vorgeschriebenen  Polizeiverordnungen 
erlassen,  in  Potsdam  vom  17.  Juni  1872,  Frankfurt  v.  22.  No- 
vember 1872,  Merseburg  v.  20.  December  1872,  Wiesbaden  v.  9.  Fe- 
bruar 1873,  Münster  v.  13.  August  1873,  Lüneburg  und  Kassel  v. 
8.  Mai  1874,  Düsseldorf  v.  IS.October  1874,  Trier  v.  14.  März  1875, 
Aachen  v.  3.  Mai  1876.  In  Düsseldorf  und  Trier  wird  noch 
genauer  ausgeführt,  dass  die  Höhe  der  Arbeitssäle  mindestens 
SVo,  wo  Staubluft  ist,  4,  in  grossen  Arbeitssälen,  z.  B.  in  Spin- 
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nereien ,  Webereien ,  Druckereien,  3  Meter  betragen  nuiss ;  wo 
die  Temperatur  17 — 18"  R.  übersteigt,  muss  die  Ventilution 
eine  künstliche  und  wirksame  sein;  es  muss  für  Abzug  faulender 
Stoffe,  Säuren,  Laugen,  Metallsalze  etc.  gesorgt  werden  u.  s.  w. 
In  Aachen  müssen  die  Räume,  wo  giftige  Stoffe  verarbeitet 
werden,  verschlossen  und  nur  dem  Berufenen  zugänglich  sein. 

Ein  Beispiel  einer  Beschäftigung,  welche  durch  Eiiiathmen 
von  Staub  im  höchsten  Grade  gefahrvoll  ist,  giebt  uns  die 
Schleiferei,  speciell  die  der  Eisen-  und  Stahlwaaren.  Diese  ist 
durch  den  Dampfbetrieb  nicht  gefahrloser  geworden,  vielmehr 
war  der  Schleifer  früher  während  der  Zeit  des  Wassermangels 
darauf  angewiesen,  sich  andere  Beschäftigung,  meist  Feld-  und 
Gartenarbeit  zu  suchen,  wodurch  der  schädliche  Einfluss  des 
Schleifens  erheblich  gemindert  wurde.  Jetzt  giebt  es  schon 
eine  förmliche  „Steinbrecher-"  und  „Schleifer"-Krankheit.  Von 
den  in  den  Jahren  1848 — 73  in  Solingen  gestorbenen  77  Schleifern 
waren  jünger  als  40  Jahr  :  57,  in  Gräfrath  A'on  59  :  34,  in  Mer- 
scheid von  120  :  62.  So  wird  aus  Kurhessen  gemeldet,  dass,  wenn 
dort  auch  stahlschleifende  Mädchen  in  geringer  Zahl  beschäftigt 
werden,  doch  Lungenkrankheiten  sich  unter  ihnen  zeigen;  in 
Aachen  leiden  sie  an  Kopf-  und  Brustschmerzen,  weil  sie  bei  der 
Arbeit  in  gebückter  Haltung  verharren  und  den  Kopf  dauernd  über 
einer  sprühenden  Gasflamme  halten  müssen.  Schon  frühe  hatten 
daher  die  Regierungen  dieser  Beschäftigung  ihre  Aufmerksamkeit 
zugewendet  und  den  erforderlichen  Schutz  angestrebt:  in  Arns- 
berg durch  die  Polizeiverordmingen  vom  16.  April  1836, 
25.  März  1854  und  13.  Mai  1873.  in  Aachen  vom  22.  Juni 
1836,  2.  September  1839,  9.  April  1853,  U.August  1854  und 
2.  Februar  1857,  neuerdings  in  Düsseldorf  vom  7.  Juli  1875 
lind  Kassel  vom  16.  December  1876.  Die  angeordneten  Vor- 
richtungen betreffen  einmal  den  Schutz  gegen  mechanische  Ver- 
letzungen durch  Abspringeii  von  Stücken  des  Schleifsteins  und 
durch  Hervorsprühen  von  Finiken,  wogegen  starke  eiserne  Schirme 
sichern  sollen,  dann  den  Schutz  gegen  das  Einathmen  des 
Schleifstaubes.  Anfangs  glaubte  man  denselben  durch  Respira- 
toren  erreichen  zu  können,  doch  ordnete  man  sehr  bald  Venti- 
lationseinrichtungeii  an.  welche  sowohl  das  Eindringen  des 
Staubes  in  den  Arboitsraum  verliindern,  als  auch  die  Ableitung 
desselben  in  besondere  Kanäle  bewirken  sollten.  Li  Arnsberg 
müssen  die  Arbeitsräume  wohlgedielt,  mit  dicht  verschlossenen 
Decken  nnd  Fenstern ,  durch  Oefen  heizbar  und  mindesten  10' 
hoch  sein ;  der  Schleifstein  muss  vom  Schleifer  durch  eine  vom 
Boden  bis  zur  Decke  reichende  Scheidewand  oder  einen  rings- 
umschliessenden  Mantel  getrennt  sein;  vor  dem  vollendeten 
14.  Jahre  darf  kein  Schleifer,  auch  nicht  als  Lehrling,  in  Arbeit 
genommen  werden;  von  der  Annahme  jedes  neuen  Schleifers 
ist  der  Ortsbehördc  binnen  8  Tagen  Anzeige  zu  machen. 
—  Viele  Stimmen  fordern  deini  auch  den  Ausschluss  aus  der 
Glasschleiferei  für  Kinder  bis  zum  14.  Jahr,  in  Liegnitz  bis 
zum  16.,  in  Hildesheim  bis  zum  18.,  in  Arnsberg  bis  zum 
20.  Jahr  aus  der  Nadelschleiferei.  Tn  Kassel  will  man  Glas- 
schleifer bis  zum  16.  Jahr  nur  mit  Respiratoren,  in  Trier  nur 
ganz  gesunde  Kinder  und  nicht  über  8  Stunden  beschäftigt 
sehen. 

Eine  Beschäftigung  anderei-  Art,  welche  durch  das  Ein- 
athmen von  Gasen  Quelle  gefährlicher  Krankheiten  wird,  ist 
die  in  den  Zündwaaron-Fabriken.  Die  Anwendung  des  gewöhn- 
lichen Phosphors  ruft  die  Phosphor-Nekrose  hervor,  eine  Kiank- 
heit,  welche  den  Verlust  der  Zähne  und  unteren  Kieferknochen 
zur  Folge  hat.  Nachdem  durch  Erlass  vom  21.  December  1855 
eine  Untersuchung  hierüber  veranstaltet  war,  ordnete  ein  zweiter 
vom  29.  Octobcr  1857  folgende  Einrichtungen  an:  Die  Gebäude 
müssen  frei  stehen,  die  Arbeitsräume  zur  ebenen  Erde  wenigstens 
15  Fuss  hoch,  geräumig  und  gewölbt  sein;  dürfen  keinen  Zu- 
sammenhang mit  Wohn-  oder  Gescliäftsräumen  haben  und  sollen 
in  zwei  grössere  zum  Legen  der  Hölzer  in  die  Presse  und  einen 
kleinen  zum  Trockenraum  zerfallen;  die  Verdampfung  muss  be- 
seitigt, für  tägliche  Reinigung,  gute  Ventilation,  hohe  Schorn- 
steine von  30  Fuss  etc.  gesorgt  werden;  die  Arbeiter  müssen 
ihre  Kleider  beim  Kommen  nnd  Gehen  in  einem  besonderen 
Zimmer  wechseln,  sicli  dort  Gesicht  und  Hände  wa.schen  und 
den  Mund  mit  kaltem  Wasser  spülen,  in  den  Fabriken  selbst 
aber  und  vor  jenen  Reinigungsprocessen  dürfen  sie  nichts  geniessen. 
Alle  diese  Vorschriften  gelten  nicht  für  die  Fabriken  mit  rothem 
Phosphor (Ministerialerlass  vom  19.  Januar  1872).  Die  Durchführung 
dieser  Verordnung  ist  bis  auf  die  Gegenwart  eine  mangelhafte 
geblieben,  und  die  Zündwaaren-Fabrication  hat  um  so  mehr 
tJnzuträglichkeiten ,  als  sie  in  Schlesien  fast  Hausindustrie  ge- 
worden ist.  Nach  den  Berichten  des  Fabrikinspectors  wird  sie 
tief  im  Gebirge  mit  eigenen  Familiengliedern  und  ausländischen 
Kindern,  welche  durch   das  Gesetz  nicht  geschützt  werden, 


raeist  nur  mit  12 — 15  Arbeitern  botrieben.  Diese  kleinen 
Fabriken  sind  in  doppelter  Hinsicht  ein  Krebsschaden  der 
Industrie.  Einmal  herrscht  dort  die  Phosphor-Nekrose,  welche 
häufiger,  als  man  glaubt,  nnd  erst  nach  1 — 2  Jahren  ausbricht, 
so  dass  die  Aussage:  bei  mir  ist  Niemand  krank  geworden,  in 
Folge  des  Wechsels  der  Arbeiter  oft  wörtlich  wahr  ist.  Die 
Vorschriften  über  Reinlichkeit  bleiben  fast  stets  unberücksichtigt, 
das  Wechseln  der  Kleider  erfolgt  mangelhaft,  der  Essraum  ist 
schlecht  oder  fehlt  ganz,  Waschgeschiir  ist  zum  Theil  ein  un- 
bekannter Artikel;  denn  die  Leute  könnten  sich  ja  besser  am 
vorüberfliessenden  Bach  waschen;  die  Arbeitsräume  selbst  sind 
nothdürftig  den  Bestinmiungen  des  oben  genannten  Ministerial- 
erlasses  angepasst.  Ferner  hat  eine  solche  Kleinindustrie  die 
schlimme  Wirkung,  dass  sie  in  Folge  der  billigen  Production 
die  Preise  ganz  bedeutend  herabdrückt  und  die  grösseren  An- 
lagen zur  weitgehendsten  Sparsamkeit  zwingt.  Ebenso  berichtet 
der  Fabrikinspector  für  die  Provinz  Sachsen,  dass  im  Kreise 
Wittenberg  auch  nicht  das  Geringste  zum  Schutz  der  Arbeiter 
gethan  sei,  zumal  die  Kinder  selbst  keine  Ahnung  von  den 
schrecklichen  und  grauenhaften  Leiden  hätten,  denen  sie  sich 
aussetzten,  und  die  gesammte  Zündwaaren-Industrie  doch  eine 
Kinderindustrie  zu  nennen  sei,  da  neben  nur  44  Erwachsenen 
94  Kinder  unter  14  Jahren  und  26  Kinder  im  Alter  von 
14 — 16  Jahren  beschäftigt  würden.  Im  Posen'schen  herrschte 
gleichfalls  eine  ungewöhnlich  starke  Nekrose,  weil  die  Fabriken 
concessionswidrig  angelegt  waren;  in  Köslin  tritt  sie  in  den 
Fabriken  deshalb  nicht  zu  Tage,  weil  z.  ß.  die  Arbeiterinnen 
später  Dienstmädchen  werden;  in  Kurliessen  schwindet  sie  mit 
der  Anwendung  des  amorphen  Phosphors  zu  den  sogenann- 
ten schwedischen  Zündhölzchen.  Fast  ausnahmslos  wird  daher 
von  allen  Seiten  der  Ausschluss  wenigstens  der  jugendlichen 
Arbeiter  aus  den  Zündwaaren-Fabriken  gefordert. 

Ausser  den  beiden  besonders  gefährlichen  Beschäftigungen  des 
Schleifens  und  der  Verarbeitung  von  Phosphor  ist  noch  eine  Reihe 
anderer  Industrien  Gegenstand  gesundheitspolizeilicher  Verordnun- 
gen gewesen.  So  sind  durch  Polizeiverordnung  in  Arnsberg  vom 
17.  September  1860  und  in  Oppeln  vom  21.  Juni  1874  für  die 
Tabaks-  und  Cigarrenfabrikeii  bauliche  Einrichtungen  in  Bezug 
auf  die  Hölio  und  Grösse ,  Licht-  nnd  Luftversorgung  der  Ar- 
beitsi'äunie  vorgeschrieben;  doch  alle  Fabrikinspectoren  melden 
übereinstinnuend,  dass  der  schlimme  Einfluss  des  scharfen  Staubes 
auf  Augen  und  Lungen,  Geschlechts-  und  Athmungsorgane  und 
Blutzusammensetzung  noch  in  keiner  Weise  beseitigt  sei.  Gegen 
die  Bleikolik  hat  am  6.  August  1842  eine  Ministerial Verfügung 
an  die  Regierung  zu  Magdeburg  nur  den  Trost,  dass  sie  in  den 
Fayencefabriken  am  Rhein  und  anderweit  selten  vorkäme,  nnd 
die  Empfehlung  der  Physicatsberichte  des  Dr.  Voigtei;  am 
26.  November  1868  empfiehlt  die  Regierung  zu  Aachen  eine 
bessere  Ventilation  und  die  Ersetzung  des  alten  sogenannten 
Patinson'schen  Verfahrens  durch  Zink;  eine  Polizeiverordnung 
vom  9.  Februar  1873  in  Wiesbaden  verbietet  aber  die  Be- 
nutzung bleihaltiger  Glasurschmelze  in  den  Fayence-  nnd  Tlion- 
fabriken.  Die  Fabrication  von  Anilinfarben  wird  durch  Ministerial- 
erlass vom  10.  Juni  1865  nnd  Polizeiverordnung  in  Hildesheim 
vom  7.  März  1868- reglementirt,  nnd  durch  Polizeiverordnung 
des  Bürgermeisters  zu  Neuss  vom  14.  December  1871,  zur  Ver- 
meidung der  Entstehung  der  Pockenkrankheit  beim  Sortiren 
von  Lumpen,  eine  vorhergehende  Desinfection  derselben  und 
eine  Revaccination  der  Arbeiter  angeordnet. 

Indess  sind  diese  Beschäftigungen  nicht  die  einzigen,  welche  Ge- 
fahren für  die  Gesundheit  mit  sich  bringen.  In  der  Textil- 
industrie, speciell  in  der  Flachsspinnerei,  bergen  die  älteren 
mehrstöckigen  Gebäude  mit  ihren  ungünstigen  Ventilations- 
einrichtungen giosse  Gefahren ,  dagegen  sind  die  neuen  ein- 
stöckigen Arbeitsschuppen  sogar  vortrefflich  (Düsseldorf).  Die  Er- 
hebungen über  die  Arbeit  der  Frauen  ergeben  für  die  Flachs- 
spinnerei und  mechanische  Weberei  im  Mindenschen  Katarrhe 
der  Augen,  der  Nase,  des  Kehlkopfs  nnd  namentlich  der  Lungen, 
welche  hartnäckig  allen  Heilmitteln  widerstehen  nnd  besonders 
intensiv  die  neu  eintretenden  Arbeiterinnen  zu  befallen  pflegen, 
theils  wegen  des  Niederschlages  von  Staub,  theils  wegen  der 
Teraperaturdifl'erenz  der  Luft  innerhalb  und  ausserhalb  der 
Säle  und  der  diesen  Verhältnissen  nicht  entsprechenden  Be- 
kleidung. Auch  finden  sich  bei  ihnen  häufig  Geschwüre  am 
Unterschenkel  in  Folge  anhaltenden  Stehens  nnd  der  venösen 
Blutstauung  und  in  Folge  der  Durchfeuchtung  und  Erweichung 
der  Haut  durch  die  wasserreiche  Luft  in  den  Arbeitssälen. 
In  den  Baumwoll-Spinnereien  Wiesbadens  sind  wässerige  An- 
schwellungen an  den  Gelenken  der  unteren  Extremitäten  durch 
die  Art  der  Beschäftigung  und  die  schlechte  Ernährung  hervor- 
gebracht; ebenso  finden  sich  in  anderen  Bezirken  Bleichsucht  etc. 


11* 


84 


In  anderen  Gewerben  sind  os  andere  Kranklieitsursachcn. 
In  den  Ziegeleien  Aachens  pflegen  z.  B.  die  Arbeiterinnen 
ausserhalb  ihrer  Häuslichkeit  in  engen  feuchten  Hütten  zu 
campiren  und  bei  wechselnder  Temperatur  schwere  Arbeit  zu 
verrichten,  woraus  sich  die  Kühr  entwickelt.  Das  Nachschütten 
von  Kohlen  durch  die  weite  Ooffuung  der  Ziegel  -  liingöfen 
ist  für  die  Knaben  sehr  gefährlich  wegen  dos  Einathniens  von 
Kohlenoxyd-Gasen  beim  Abheben  der  gusseisernen  Deckel.  In 
den  Parafiinfabriken  Sachsens  herischt  die  Paraffinkräzc  u.  s.  w. 

Einen  besonders  schlechten  Einfluss  äussert  aber  die  Fabrik- 
arbeit auf  die  Gesundheit  des  Weibes  und  damit  auf  die  Sterb- 
lichkeit der  Kinder.  In  Liegnitz  soll  dieselbe  in  den  Weber- 
bezirken geringer  geworden  sein,  seitdem  nicht  mehr  zu  Hause 
auf  dem  Hand- Webestuhl,  sondern  iu  den  Fabriken  gearbeitet 
wird.  Dagegen  ist  man  im  Kölnischen  der  Ansicht:  die  dau- 
ernde Beschäftigung  in  der  Fabrik  von  früher  .lugend  an,  der 
Mangel  an  Bewegung  in  frischer  Luft,  der  Witterungseinfiuss 
auf  dem  weiten  Wege  zur  Fabrik,  die  mangelhafte  Ernährung 
schädige  die  Gesundheit  der  Arbeiterinnen  und  die  weitere  Ent- 
wickelung  der  Kinder;  die  Entziehung  der  Muttermilch  führe 
zu  einer  Verkümmerung,  wie  sie  sich  in  den  ungünstigen  Aus- 
hebungsresultaten der  Fabrikgegenden  zeige. 

Soweit  die  Krankheiten  aus  Einathinen  von  Staub  oder 
Gasen  entstehen,  scheint  man  die  Unvollkommenheiten  derjenigen 
Schutz-Maassregeln  immer  mehr  einzusehen,  welclie  dfn  Arbeiter 
von  den  ihn  umgebenden  Staub-  oder  Gasatmo8i)hären  zu  i.so- 
liren  nnd  die  schädlichen  Folgen  des  etwa  inhalirtcn  Gases  oder 
Staubes  zu  mildern  suchen.  Diese  Maassnahmen  können  immer 
nur  unvollkommene  sein,  wenn  sie  nicht  zu  umständlich  und 
theuer  sind,  und  es  kann  der  inhalirte  Staub  durch  innere 
Mittel  doch  nicht  unschädlich  gemacht  werden.  Am  besten 
und  billigsten  sind  noch  die  Schwämme,  in  gewöhnlicliem  Wasser 
leicht  angefeuchtet  und  vor  Nase  und  Mund  befestigt;  schlecht 
ist  der  Gebrauch  des  zu  verarbeitenden  Materials  selbst,  der 
sogenannten  Gosse'schen  Schwämme,  das  Anlegen  eines  soge- 
imnnten  Gazetuches,  geölter  Masken  u.  s.  w. ;  eigene  Einath- 
mungsapparate  sind  zu  theuer.  Weit  erfolgroicluT  ist  die  Ver- 
hütung der  Stanbentstehung  und  -Verbreitung  während  der  Arbeit 
etwa  durch  Besprengen  der  Fussböden  oder  Anfeuchtung  des 
Materials,  durch  Sorge  dafür,  dass  die  Staubentwickelung  in 
geschlossenen  Kästen  vor  sich  geht,  und  durch  Ueberzimmeiinig 
der  stauberzeugenden  Maschinen.  Das  wirksamste  Mittel  ist 
die  Entfernung  des  während  der  Arbeit  entstandenen  Staubes 
und  der  Gase  durch  die  Ventilation.  Bei  geringer  Temperatur- 
differenz inner-  und  ausserhalb  der  Fabrik  wird  die  natürliche 
zu  wenig  kräftig  nnd  nur  unter  gewissen  Umständen  benutzbar, 
daher  die  künstliche  durch  Pulsion  zu  empfehlen  sei,  mit  einem 
Einströmen  der  frischen  Luft  über  und  einem  Abströmen  der- 
selben unter  den  Maschinen.  Bei  zahlreichen  Beschäftigungen 
werden  indess  alle  Schutz-Maassregeln  sich  als  erfolglos  erw^eisen, 
nnd  es  ist  daher  in  letzter  Zeit  häufig  vorgeschlagen  Avorden. 
die  Kinder  bis  zu  einem  gewissen  Jahr  aus  denselben  fernzu- 
halten. Zu  einer  besseren  Wahrung  der  gesundheits-  und  sitten- 
polizeilichen Anforderungen  dürfte  es  sich  vielleicht  empfehlen, 
noch  strenger  vorzugehen.  In  Deutschland  wird  bisher  vom 
12.  Jahr  ab  jede  Arbeit  den  Kindern  freigestellt;  in  Frankreich 
werden  sie  aus  einigen  Gewerben  ausgeschlossen ;  sollte  man 
nun  in  Deutschland  nicht  die  Kinderarbeit  bis  zum  14.  Jahr 
verbieten  und  nur  in  einzelnen  gefahrlosen  Gewerben  gestatten? 

Höchst  wünschenswerth  sind  gewisse  Erleichterungen  für 
die  Arbeiter,  wie  z.  B.  Umkleideräume.  Die.selben  sollen  regel- 
mässig in  Zündwaaren-Fabriken  vorhanden  sein,  dann  nicht  selten 
in  der  Textilindustrie,  sonst  nur  ganz  vereinzelt.  In  den  ge- 
werblichen Anlagen  mit  mehr  als  .30  Gehülfen  gab  es  Wasch-, 
Trocken-  und  Bügelanstalten  in  86 ,  Räume  zum  Waschen  für 
Arbeiter  Mittags  nnd  Feierabends  in  638  und  zum  An-  und 
Ablegen  der  Arbeitskleidung  in  667  Betrieben.  Eine  ärztliche 
Untersuchung  des  Gesundheitszustandes  findet  statt  für  alle 
Arbeiter  in  675,  und  nur  für  solche,  welche  besonders  gefähr- 
lichen Einwirkungen  ausgesetzt  sind,  in  27  Betrieben.  Viele 
humane  Einrichtungen,  namentlich  auch  in  der  Textilindustrie 
werden  nach  dem  Urtheil  des  schlesischen  Fabrikinspectors  von 
den  Arbeitern  verkannt  und  nicht  benutzt,  weil  das  Vertrauen 
derselben  zu  den  Arbeitgebern  leider  oft  untergraben  ist. 

XI.  Der  Schutz  gegen  Verunglückungen. 

Wie  die  Gesundheit  des  Arbeiters  bedroht  ist  durch  die 
stetig  und  langsam  wirkenden  schädlichen  Einflüsse  des  Betriebes, 
so  unterliegt  auch  das  Leben  Gefahren  durch  mechanische  Ver- 
letzungen mannigfacher  Art.    Die  ausgedehnte  Concessionspflicht 


in  früheren  Jahren  hatte  eine  Reihe  bau-  und  maschinenpolizei- 
licher Vorschriften  ermöglicht,  welche  jedoch  alle  mehr  im  In- 
teresse der  Sicherheit  des  Betriebs  und  des  Publicums  als  im 
Intere.sse  der  beschäftigten  Arbeiter  erlassen  waren.  Erst  in 
neuerer  Zeit  wurden  Polizeiverordnungen  erlassen,  welche  theils 
gegen  Feuersgefalir,  tlieils  gegen  Maschinen  Schutz  gewähren 
sollten. 

So  gebieten  baupolizeiliche  Vorschriften  in  der  Stadt  Barmen 
V.  5.  August  1865,  in  den  Bezirken  Aachen  v.  80.  Juni  1869, 
Düsseldorf  v.  1,'5.  October  1874  und  Trier  v.  14.  März  1875. 
die  Fenster  .so  weit  zu  machen,  dass  ein  erwachsener  und  be- 
kleideter Maun  be(iuem  aus-  und  eintreten  kann,  die  Treppen, 
j  die  in  feuergefährlichen  Anlagen  ins  obere  Stockwerk  führen,  aus 
j  Eisen  oder  Stein  uud  zwar  in  einem  feuerfesten  Räume  zu  erbauen, 
jedem  Arbeitsraume  mindestens  2  Ausgänge  zu  geben,  eine  lange 
1  Leiter  bereit  zu   halten   und  die   Lagerräume  für  brennbare 
j  Materialien  zur  Seite,  nicht  über  den  Arbeitsräumen  anzulegen 
und  durch  Brandmauern  zu  trennen.    Ferner  werden  besondere 
Maassregeln  genommen  wegen  des  leicht  entzündlichen  Maschinen- 
,  ausputzes  (Düsseldorf  v.  3.  Juli  1843  und  31.  October  1862), 
I  und  es  wird  natürlich  die  Arbeit  in  Pulverfabriken  sreng  rcgle- 
I  mentirt  (Fallingbostel  v.  17.  December   1872  und  Liebenburg 
v.  23.  April  1873). 

Hinsichtlich  der  durch  den  Ma.schinenbetrieb  hervorgerufenen 
Gefahren  glaubte  noch  das  ministerielle  Rescript  vom  3.  Februar 
1835  an  den  Oberpräsidenten  der  Rheinprovinz,  dass  den  An- 
forderungen an  die  l'olizei  zur  Verhütung  von  derartigen  Un- 
I  glücksfällen  vollkoiumen  genügt  werde,  weiui  .schützende  Vor- 
kehrungen allgemeiner  bekannt  gemacht  und  wiederholt  empfohlen, 
ausserdeui  aber  die  Fabrikunternehmer  auf  die  Verantwortlichkeit 
aufmerksam  gemacht  würden,  welche  sie  bei  Vernachlässigung 
der  Aufsicht  nnd  Fürsorge  treffen  kann. 

Am  frühesten  wurden  die  concessionspflichtigen  Dampfke.ssel 
'  in  ihrem  Betriebe  reglementirt  und  überwacht;  doch  gilt  hier 
die  Revision  nur  dem  Dampfentwickler;  die  meisten  Gefahren 
\  aber  ents](riugen  aus  den  Maschinen  Vorrichtungen,  welche  die 
bewegende  Kraft  übertragen  und  fortpflanzen:  durch  die  Trans- 
,  missionen  und  das  dazu  gehörige  Räderwerk  und  die  Treibriemen. 
1         Den  Boden  für  alle  polizeilichen  Maassnahmen  schaff'te  der 
'  §  107  der  Gewerbeordnung  vom  Jahre  1869;  weitere  Anregungen 
gaben,  namentlich  in  Folge  des  Haftpflicht-Ge.setzes  vom  7.  Juni 
1871.  die  gleichfalls  schon  angeführten  Erlasse  vom  17.  April 
1872  und  30.  Juni  1873.   Es  beginnt  auf  diesem  Gebiet  in  den 
j  letzten  Jahren  eine  neue  Aera,  und  in  kurzer  Zeit  werden  in 
;  fast  allen  Regierungsbezirken  hierauf  bezügliche  Anordnungen 
'  erlassen  (Erfurt  v.  9.  September  1869,  Potsdam  v.  17.  Juni  1872, 
I  Mün.ster  v.  3.  August  1872,  Frankfurt  v.  20.  November  1872, 
I  Merseburg  v.  20.  December  1872,  Wiesbaden  v.  9.  Februar  1873, 
Stettin  v.  6.  Januar  1875,  Aachen  v.  3.  Mai  1876).   Der  Inhalt 
dieser  Polizeiverordnungen  lässt  sich  dahin  zusammenfassen :  Vor 
Allem  sind  die  Zwischenmechanismeu  der  Arbeitsmaschinen,  Re- 
gulatoren, Receptoren,  Transmissionen,  Wellen,  Treibriemen. 
Diahtseile,  Zahn-  und  Schwungräder  etc.,  sowie  freiliegende  Ma- 
schinentheile  mit  Schutzgeländern.  Drahtgittern,  Verschlägen, 
Kappen  oder  Kasten  zu  versehen;  an  den  Wellenleitungen  dürfen 
I  keine  hervorragenden  Schrauben,  Nägel,  Keile  oder  ähnliche  Er- 
:  höhungen  vorkommen ;  ferner  dürfen  die  Maschinen  (mechanische 
I  Stühle.  Krempel,  Wölfe  etc.)  nicht  zu  eng  aneinander  aufgestellt 
j  sein,  sondern  müssen  Gänge  von  mindestens  1  Meter  Breite  zwi- 
'  sehen  sich  lassen  und  gleichfalls  mit  Schutzvorrichtungen  ver- 
sehen sein ;  dann  dürfen  die  Treibriemen  niemals  mit  der  blossen 
Hand  geworfen  werden,  sondern  nur  vermittels  besonderer  Hebe- 
vorrichtungen, den  Riemenwerferu ;  auch  müssen  alle  Oeffnungen 
,  der  Fahrstühle,  Winden  etc.  mit  Geländern  versehen  sein,  und 
i  dürfen  damit  nur  Sachen,  nicht  Personen  befördert  werden ;  end- 
j  lieh  hat  man  in  Merseburg  durch  einen  bewährten  Sachverstän- 
digen in  einem  Zeitraum  von  höchstens  2  Jahren  eine  Revision 
j  aller  Centrifugalapparate  vorgeschlagen;  dieselben  dürften  nicht 
mehr  als  1  400  Umdrehungen  in  der  Minute  machen.  Aehnliche 
Vorschriften  existiren  in  grosser  Zahl  auch  für  die  landwirth- 
schaftlichen  Maschinen, 
j         Bei  unzulänglichen  Schutzvorrichtungen  an  Maschinen  und 
!  bei  hervorragenden  Schrauben,  Nägeln  etc.  an  Wellen  werden 
I  die  Arbeiter  um  so  leichter  erfasst,  wenn  sie  lange  uud  flatternde 
Kleidungsstücke  anhaben.    Eine  Reihe  von  Polizeiverordnungen, 
beginnend  mit  dem  Ministerialerlass  an  die  Ober-Bergämter  vom 
26.  October  1854,  in  den  Bezirken  Arnsberg  v.  16.  August  1856, 
'  Minden  v.  20.  August  1860,  Düsseldorf  v.  30.  December  1864. 
I  Erfurt  V.  15.  October  1867,  Potsdam  v.  17.  Mai  1872,  Frank- 
furt v.  22.  November  1872,  Merseburg  v.  20.  December  1872, 
'  Wiesbaden  v.  9.  Februar  1873,  Aachen  v.  3.  Mai  1876,  schrei- 
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lien  den  Arbeitern  vor.  in  unmittelbiircr  Nähe  inngehender  Ma- 
schinentheile  enganliegende  Kleider  zu  tragen;  besonders  sind 
Röcke,  lange  Kittel  und  lose  Schürzen  verboten.  Ebenso  müssen 
die  Kleider  der  Arbeiterinnen  oben  und  unten  zusammengebunden 
sein.  In  Arnsberg  und  Düsseldorf  ist  nur  den  Feuerarbeitern  an 
den  Stabeisen-  und  Blechwalzen  der  Gebrauch  eines  Schurzfells 
mit  leicht  zerreissbaren  Bändern  oder  Riemen  gestattet.  In  Trier 
sind  für  Mädchen  beim  Besengen  von  geflochtenen  Hüten  über 
Bunsenschen  Gasflammen  Lederschürzen  und  Manschetten  ange- 
ordnet. Ferner  ist  die  Ursache  vieler  Unglücksfälle,  nament- 
lich in  Berlin,  die  Sitte  der  grossen  Holzpantoffeln,  welche  den 
Tritt  unsicher  machen  und  ein  Ausgleiten  in  den  schlüpfrigen 
und  engen  Gängen  zwischen  umgehenden  Maschinentheilen  nur 
befördern;  der  Fabrikinspector  hat  auf  ihre  Abschaffung  hinge- 
wirkt. So  hat  der  modernste  der  Betriebe,  der  Fabrikbetrieb 
mit  Dampfmaschinen,  eine  schon  recht  entwickelte  Kleiderord- 
nung mit  Schürzen-  und  Pantoffelreglements  erzeugt. 

Indess  Polizeiverordnungen  haben  nur  die  Aufgabe,  allge- 
meiner verbreitete  Zustände  zu  regeln,  sie  vermögen  nicht  tief 
genug  in  alle  Einzelheiten  der  verschiedenen  Betriebe  einzugehen  ; 
specielle  Verfügungen  scheinen  nicht  aus  der  Initiative  der  Orts- 
behörden hervorgegangen  zu  sein,  sodass  der  Schutz  der  Gesundheit 
und  des  Lebens  der  Arbeiter,  hauptsächlich  der  Thätigkeit  der  exe- 
cutiven  Verwaltungsbeaniten,  der  Fabrikinspectoren  anheimfällt. 
Unstreitig  haben  dieselben  hier  äusserst  anregend  und  fördernd 
gewirkt.  Im  Allgemeinen  behaupte)i  sie,  bei  den  Leitern  der 
gewerblichen  Anlagen  mehr  Entgegenkommen  gefunden  zu  haben 
als  bei  den  Arbeitern,  namentlich  weil  erstere  sich  der  grossen 
pecuniären  Verantwortlichkeit  bewusst  geworden  sind,  welche 
aus  dem  Haftpflicht-Gesetz  entspringt.  Die  Arbeiter  hingegen 
werden  je  länger  je  mehr  mit  der  Gefahr  vertraut,  missachten 
sie  und  spielen  so  zu  sagen  mit  ihr;  viele  Wohlthaten  werden 
als  Beschränkung  der  persönlichen  Freiheit  oder  als  lästige  Be- 
vormundung empfunden ;  der  Arbeiter  vertraut  seiner  Geschick- 
lichkeit und  sieht  in  den  /Anordnungen  nur  Hindernisse  in  der 
Handhabung  der  Maschinen,  welche  er  deshalb  zu  entfernen 
sucht 

Die  Schilderungen,  welche  die  Fabrikinspectoren  entwerfen, 
sind  nicht  immer  günstig.  Die  Maschinenräume  sind  namentlich 
dort  klein  und  eng,  wo  der  Betrieb  aus  kleinen  Anfängen  sich 
zu  erhöhter  Leistung  entwickelt  hat  und  nicht  von  Technikern 
geleitet  wird;  die  neueren  Fabriken  sind  durchweg  geräumiger 
und  ihre  Maschinen  mit  besseren  Schutzvorrichtungen  veisehen, 
da  dieselben  neuerdings  schon  in  den  Maschinenfabriken  ange- 
fertigt und  mit  versendet  werden.  Bei  älteren  Maschinen  aber 
fehlen  sie  sehr  häufig,  was  besonders  bei  den  Kreissägen  sehr 
gefährlich  ist,  weil  bei  schneller  Rotation  der  Zahnkranz  nicht 
zu  sehen  ist  und  der  Arbeiter  leicht  mit  der  Hand  zu  nahe 
kommt;  die  Beleuchtung  der  Maschinenräume  ist  ungenügend, 
Wasserräder  befinden  sich  mitunter  ganz  im  Dunkeln  und  sind 
nur  auf  schlüpfrigen  Treppen  zugänglich ;  die  Schutzwehren  bei 
den  Fahrstühlen  sind  ganz  primitiv  und  ohne  jede  Fangvorrich- 
tung beim  Brechen  des  Gurts.  Besonders  wünschenswerth  wäre 
es,  dass  ein  lautes  Signal  gegeben  wird,  bevor  die  Maschinen 
in  Gang  gesetzt  werden,  und  umgekehrt,  dass  von  allen  Arbeits- 
räumen aus  Signale  in  den  Maschinenraum  gegeben  werden  kön- 
nen, um  die  Mascliinen  sofort  zum  Stillstand  zu  bringen. 

Einen  häufigen  Anlass  zu  Unglücksfällen  geben  Arbeiter, 
Fremde,  Familienglieder,  welche  unberufen  in  dem  Maschinen- 
räume verkehren.  So  hat  schon  eine  Polizeiverordnung  vom 
15.  October  1873  im  Bezirk  Erfurt  Kindern  den  Aufenthalt  in 
Räumen,  in  denen  sich  umgehende  und  freiliegende  Maschinen- 
theile  befinden ,  verboten ,  während  diese  in  Bewegung  sind. 
Der  Fabrikinspector  für  Sachsen  schlägt  weitergehend  vor,  den 
Kindern  den  Aufenthalt  nur  in  besonderen,  abgeschlossenen  Räumen 
zu  gestatten,  weil  sie  sich  zwischen  abgelegenen  und  versteckten 
Maschinentheilen  verkriechen  und  beim  Anlassen  derselben  zu 
Schaden  kommen. 

Die  Mehrzahl  der  Verunglückungen ,  diese  Ansicht  vertritt 
der  Fabrikinspector  von  Berlin,  entspringt  nicht  aus  dem  Mangel 
an  Schutzvorrichtungen,  sondern  vielmehr  aus  der  Nichtbefol- 
gung  von  Vorschriften,  die  erlassen  sind  oder  hätten  erlassen 
werden  sollen.  Der  ganze  Verkehr  in  der  Fabrik  beruht  auf 
einfachen  mündlichen  Anordnungen,  welche  bei  besonderen  An- 
lässen ergangen  und  auch  bald  wieder  vergessen  sind;  der 
Arbeiter  läugnet  bei  einem  Unglücksfall  die  erhaltene  Instruc- 
tion, und  eine  geschriebene  Fabrikordnung  ist  nicht  vorhanden. 
So  zeigt  sich  auch  hier  das  Bedürfnis«  nach  einer  Fabrikord- 
nnng.  Es  müssen  die  Arbeiter  vor  der  Gefahr  gewarnt  und 
Anschläge  dort  angebracht  werden,  wo  die  Gefahr  liegt.  Das 
wäre  ein  Schutzmittel  und  eine  Instruction  für  neu  engagirte 


Arbeiter  und  würde  Streitigkeiten  über  die  Haftpflicht  der 
Arbeitgeber  vermindern.  Der  grösste  Feind  der  Ordnung  in  den 
Betriebsstätten  ist  endlich  der  häufige  Wechsel  der  Arbeiter; 
die  zahlreichen  Verunglückungen  in  den  Zuckerfabriken  rühren 
z.  B.  davon  her,  dass  mit  dem  Beginn  jedpr  neuen  Betriebs- 
periode viele  ungelernte  Arbeiter  gleichzeitig  eintreten. 

Die  Statistik  der  Verunglückungen  ist  für  die  Praxis 
ungemein  werthvoll,  einmal  um  zu  wissen,  welche  Maschinen- 
theile  besonders  gefährlich  sind  und  daher  besonderer  Schutz- 
mittel bedürfen,  dann  um  eine  geeignete  Grundlage  für  die 
Unfallversicheiung  zu  erhalten.  Indess  ist  dieselbe  eine  äus-serst 
mangelhafte ;  die  Unglücksfälle  werden  als  Interna  behandelt 
und  verschwiegen,  kommen  dein  Arzte  selten  und  der  Polizei 
fast  nie  zu  Ohren;  der  Fabrikinspector  für  Berlin  hat  daher 
seine  hierauf  gerichteten  Bemühungen  eingestellt,  weil  er  sie 
gegenwärtig  für  ganz  erfolglos  hält.  Nur  über  die  Verun- 
glückungen mit  tödtlichem  Ausgange  sind  einigermassen  zu- 
verlässige Berichte  eistattet,  obwohl  die  Summe  der  von  der 
Polizei  als  tödtlich  und  nicht  tödtlich  angegebenen  Verun- 
glückungen noch  immer  nicht  die  Anzahl  derjenigen  erieicht, 
welche  bei  den  Standesämtern  als  durch  Verunglückung  Ge- 
storbene aufgeführt  werden.  — 

Es  ist  eine  ganze  Reihe  von  Bemühungen  um  das  geistige, 
sittliche  und  leibliche  Wohl  der  Arbeiter,  auf  welche  die 
preussische  Verwaltung  zurückblicken  kann.  Versteht  man,  wie 
es  häufig  geschieht,  unter  Freiheits-  und  Eigenthumsrechten 
nur  die  Befugniss,  willkürlich  über  sich  und  die  Sachen  zu 
verfügen,  so  läuft  allerdings  jene  gesammte  Staatsthätigkeit 
dieser  Auffassung  schnurstracks  zuwider.  Ueberall  tritt  der 
staatliche  Zwang  der  individualistischen  Gestaltung  des  eignen 
Lebens,  des  technischen  Betriebes  und  des  Eigenthums  entgegen 
und  greift  aufs  Tiefste  in  das  Privatrecht  ein.  Zuwider  der  Ver- 
tragsfreiheit wird  nicht  imr  für  die  Kinder  ein  Normal-Arbeits- 
tag statuirt,  sondern  sie  werden  sogar  gezwungen,  häufig  wider 
ihren  eigenen  Willen  wie  gegen  den  der  Eltern ,  Vormünder 
und  Fabricanten,  die  freie  Zeit  zu  ihrer  geistigen  und  sittlichen 
Ausbildung  zu  verwenden.  Es  werden  die  Arbeiter  gezwungen, 
nach  Geschlechtern  getrennt  zu  arbeiten  und  zu  wohnen,  ferne)-, 
aus  Rücksicht  theils  auf  den  Austand,  theils  auf  Gefahren,  ge- 
wisse Kleidungsstücke ,  Respiratoren  etc.  zu  tragen  und  sich 
ähnlichen  beschränkenden  Bestimmungen  zu  unterwerfen.  Der 
technische  Betrieb  wird  reglementirt  von  verschiedenen  Seiten ; 
es  wird  das  Eigenthumsrecht  an  Gebäuden  und  Maschinen  in 
bestimmter  Weise  gestaltet,  die  Fabricanten  werden  gezwungen, 
von  ihren  Sachen  nur  in  gewissen  Fällen  und  unter  gewissen 
Bedingungen  Gebrauch  zu  machen ,  alles  Dies  sehr  häufig 
im  Widerspruch  mit  allen  Betheiligten;  es  handelt  sich  eben 
darum,  die  Interessen  des  Erwerbslebens  mit  den  Ansprüchen 
der  geistigen,  sittlichen  und  leiblichen  Entwickehnig  des  Volkes 
in  Einklang  zu  bringen.  Dieselben  werden  nicht  nur  unter 
dem  Gewände  von  polizeilichen  Maassnahmen  und  Gewei'beord- 
nungs-Paragraphen  zur  Geltung  gebracht,  es  werden  vielmehr 
auch  Theile  des  Civilrechts  und  Civilprocesses  direct  aus  dem 
System  herausgegriffen  und,  um  den  Umgestaltungen  der  wirtli- 
schaftlichen  und  socialen  Verhältnisse  Rechnung  zu  tragen, 
durch  Specialgesetze  geregelt,  wie  durch  das  vom  7.  Juni  1871. 
betreS'end  die  Verbindlichkeit  zum  Schadenersatz  für  die  bei  dem 
Betriebe  von  Eisenbahnen ,  Bergwerken ,  Fabriken  etc.  herbei- 
geführten Tödtungen  und  Körperverletzungen,  und  das  vom 
21.  Juni  1869  über  die  Beschlagnahme  des  Arbeits-  oder 
Dienstlohnes. 

Xli.  Die  Haftpflicht  der  Unternehmer  bei  VerunglUckungen. 

Der  §  107  der  Gewerbeordnung  verpflichtet  den  Unter- 
nehmer, seine  Arbeiter  vor  Verunglückungen  zu  beschützen ;  das 
~  Haftpflicht-Gesetz  legt  ihm  die  Verbindlichkeit  auf,  dem  Ver- 
j  unglückten  in  gewissen  Fällen  Schadenersatz  zu  leisten.  Nach 
der  ersteren  Bestimmung  hat  die  Unterlassung  eine  Polizei- 
strafe, nach  der  zweiten  eine  civilrechtliche  Haftbarkeit  zur 
Folge;  diese  letztere  aber  ist  ein  ungleich  wirksameres  Motiv 
zu  den  schützenden  Vorkehrungen  in  den  Maschinenräumen  ge- 
j  worden   als  die    gelinden  Polizeistrafen.     Der  Grundgedanke 
ist  in  beiden  Gesetzen  ein  ähnlicher:  die  gewerbliche  ünter- 
!  Tiehmung  hat  die  Pflicht,  vor  Invaliden  zu  behüten  und  ihre 
i  Invaliden  in  gewissen  Fällen  selbst  zu  versorgen.     Wem  die 
Kosten  hiervon  zufallen ,  ist  eine  Frage  der  Vertheilung  des 
Productionsertrages;    im  ersteren  Falle  sind  sie  vom  Gesetz 
dem  Unternehmer  vollständig,  im  zweiten  bestimmten  Unter- 
nehmern zu  einem  bestimmten  Theile  auferlegt,  und  damit  ist. 


woim  auch  mir  in  geringem  Grade,  auf  eine  Vertheilung  des 
Volkseinkoinmons  eingewirkt  worden. 

Nach  bisherigem  Keclit  war  es  dem  Arbeiter  selir  schwer, 
im  Falle  einer  Verungliickuug  sich  Schadenersatz  zu  verschaffen. 
Das  gemeine  Civilrecht  geht  im  Allgemeinen  von  dem  Friiicip 
aus,  dass  für  den  durch  Vorsatz  oder  Nachlässigkeit  entstan- 
denen Schaden  nur  der  unmittelbare  Urheber  verantwortlich  zu 
machen  ist.  Ist  der  Schadenstifter  Vertreter  einer  dritten 
Person,  so  hat  der  Auftraggeber,  sofern  nicht  seine  Krsatzpflicht 
durcli  die  Widerrochtlichkeit  des  Auftrages  oder  durch  dessen 
contractwidrige  Ausführung  begründet  wird,  nur  für  erweisliche 
Versehen  bei  der  Auswahl  seines  Beauftragten  (nach  dem  Allge- 
meinen Landrecht  II,  6,  §  53  sogar  nur  subsidiär)  zu  haften. 
Ferner  ist  das  Maass  der  Entschädigung  in  der  Hegel  unzu- 
länglich und  bietet  dein  Beschädigten  bezw.  den  Hinterbliebenen 
fast  niemals  Ersatz.  Endlich  ist  in  jirocessualcr  Beziehung  das 
richterliche  Ermessen  bei  Ermittelung  des  Thatbestandes  und 
bei  Abschätzung  des  Schadens  zu  sehr  beschränkt.  Das 
rheinische  Recht  hingegen  identificirt  den  Beauftragten  während 
der  Ausführung  der  ihm  üliertrageneii  Dienstleistung  mit  dem 
Auftraggeber  und  erklärt  ihn  für  solidarisch  verbunden,  während 
das  deutsche  Recht  an  dem  Dualismus  beider  Rechtssubjecte 
festhält  und  die  Einheit  nur  bei  einzelnen  VViIlen.sacteii  und 
innerhalb  mehr  oder  weniger  eng  gezogener  Grenzen  gelten 
lässt.  Auch  ist  in  dem  fianzi'isischen  Verfahren  der  Beweis 
leichter  und  die  Bewegung  des  Richters  eine  freiere,  der  Schutz 
für  den  Beschädigten  wirksamer.  Die  Commission,  welche 
l8t)ö/(iG  in  Dresden  den  Entwurf  eines  deutschen  Obligalionen- 
rechts  bearbeitete,  kam  nicht  darüber  hinaus,  dass  Derjenige, 
welcher  rechtlich  verpflichtet  ist,  die  Aufsicht  über  einen  Anderen 
zu  führen,  für  widerrechtliche  Handlungen  des  Letztern  insoweit 
zu  haften  hat,  als  er  jener  Veri)flichtung  ans  Verschuldung 
nicht  naciikommt. 

Am  24.  April  1SG8  hattu  der  Reichstag  eine  hierauf  Be- 
zug habende,  durch  die  Unglücksfälle  l)ei  Neu-Iserlohn  und  Lugau 
hervorgerufene  Petition  dem  Reichskanzler  zur  thunlichsten  Be- 
rücksichtigung überwiesen;  am  2.  August  1869  erfolgte  die 
entsetzliche  Katastrophe  im  Plauenschen  Grunde,  und  am  16.  März 
1870  regte  der  Abg.  Dr.  Hirsch  die  gleiche  Angelegenheit  in 
seiner  Interpellation  wieder  an.  Nach  eingehenden  Erwägungen, 
so  heisst  es  in  den  Motiven  des  Gesetzentwurfs  im  folgenden 
Jahre,  sei  die  Kegierung  zu  der  üeberzeugung  gelangt,  dass  die 
Fortschritte  der  Industrie  Verhältnis.so  geschaffen  hätten,  denen 
geg-enüber  die  allgemeinen  Grundsätze  über  die  Verpflichtung 
zum  Schadenersatz  nicht  melir  ausreichten.  Auch  ohne  eine 
generelle  Reform  des  gesammten  Obligationenrechts  handle  es 
sich  darum,  durch  Einführung  einer  strengeren  Haftbarkeit  der 
ünternehmer  dem  Leben  und  der  Gesundheit  der  Fabrikarbeiter 
einen  grösseren  Schutz  zu  verleihen,  jedenfalls  bei  den  Fabriken, 
welche  Naturkräfte  in  ihren  Dienst  nehmen,  die  nur  zu  leicht 
eine  von  dem  Arbeiter  nicht  vorherzusehende  oder  abzuwendende 
zerstörende  Wirkung  ausüben.  Angesiclits  der  Ausdehnung, 
welche  die  Anwendung  der  Dampfkraft  im  industriellen  Betriebe 
erlangt  hat,  könne  man  nicht  einwenden,  dass  es  in  der  Hand 
des  Arbeiters  liege,  in  minder  gefäbrlichen  Unternehmungen 
Beschäftigung  zu  suchen,  noch  auch  behaupten,  dass  schon  der 
Arbeitslohn  eine  Prämie  für  die  Ueberuahme  der  Gefahren 
enthalte. 

Im  Allgemeinen  fand  die  Idee  einer  Haftbarmachung  des 
Unternehmers  bei  Verunglückungen  im  Reichstage  Entgegen- 
kommen. Motive  wie  Debatten  legten  den  Hauptton  darauf, 
dass  etwas  für  die  gerechtere  Gestaltung  des  Verhältnisses 
zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  geschehen  müsse.  Ein 
Redner  führte  aus,  dass  neue  Verhältnisse,  eine  ganz  neue  Welt- 
gestaltung auch  ganz  neue  Rechtsmaximen  nothwendig  machten. 
Die  grössten  Differenzen  ergaben  sich  indess  sofort  aus  dem 
Mangel  an  Einheitlichkeit  und  Klarheit  des  Grundgedankens  und 
der  verschiedenen  Normirung  der  Haftpflicht  in  den  §§  1  und  2. 
Wenn  nämlich  bei  dem  Betriebe  einer  Eisenbahn  ein  Mensch 
getödtet  oder  körperlich  verletzt  wird,  so  haftet  der  Betriebs- 
unternehmer für  den  dadurch  entstandenen  Schaden,  sofern  er 
nicht  beweist,  dass  der  Unfall  durch  höhere  Gewalt  oder  durch 
eigenes  Verschulden  des  Getödteten  oder  Verletzten  verursacht 
ist.  Dagegen  haftet  Derjenige,  welcher  ein  Bergwerk,  einen 
Steinbruch,  eine  Gräberei  oder  eine  Fabrik  betreibt,  nur  dann 
für  den  entstandenen  Schaden,  wenn  ein  Bevollmächtigter  oder 
ein  Repräsentant  oder  eine  zur  Leitung  oder  Beaufsichtigung 
des  Betriebes  oder  der  Arbeiter  angenommene  Person  durch  ein 
Verschulden  in  Ausführung  der  Dienstverrichtungen  den  Tod 
oder  die  Körperverletzung  eines  Menschen  herbeigeführt  hat. 

Ohne  ein  einheitliches  Princip  darüber,  inwieweit  der  Arbeit- 


geber überhaupt  als  der  unmittelbare,  gesetzlich  verpflichtete 
Versicherer  für  Leib  und  liclien  der  Arbeiter  dasteht,  schlägt 
das  Gesetz  eine  Haftpflicht  für  die  im  Arbeitsvorhältniss  ent- 
standenen Beschädigungen  der  Arbeiter  vor;  jedoch  von  diesen 
Beschädigungen  wird  wieder  nur  ein  Theil  genommen.  Der 
Antrag  des  Abg.  Schulze-Delitzsch,  welcher  in  das  Gesetz  einen 
durchschlagenden  Gedanken  einzuführen  beabsichtigte,  wurde 
abgelehnt,  ebenso  wie  die  Anträge,  welche  die  Haftpflicht  des 
§  2  auf  andere  gewerbliclie  Anlagen  und  auf  Dampfkessel  und 
Tripbwerke  ausdehnen  und  dem  Unternehmer  die  Beweislast 
auferlegen,  bezw.  die  Fabriken  ausschliessen  wollten.  Die  beiden 
ersten  Paragraphen  der  Regierung  gelangten  unverändert  zur 
Annahme. 

Durch  die  Beschränkung  der  Haftjjflicht  auf  den  Betrieb  von 
Bergwerken,  Gräbereien  und  Fabriken  und  auf  die  Fälle  des  Ver- 
schuldf-ns  des  Unternehmers  oder  seines  Aufsichtspersonals,  und 
durch  dii'  Auferlegung  der  Beweislast  auf  die  Arbeiter,  tritt  die 
Verbindlichkeit  zum  Schadenersatz  nur  bei  den  selteneren  Veruii- 
glückungcn  ein;  denn  die  meisten  Unfälle  entstehen  aus  schein- 
bar schuldloser  Veranlassung  oder  durch  eigene  Unvorsichtig- 
keit oder  durch  Schuld  der  Mitarbeiter;  bei  diesen  tritt  aber 
die  Haftpflicht  ebunso  wenig  ein  wie  bei  Sachenbeschädigung. 
Dagegen  werden  innere  Gesundheitsschädigungen,  selbst  Geistes- 
krankheiten von  dem  Straf-Go.setzbuch  223  und  224)  unter 
den  Begriff  der  Körperverletzung  gebracht  und  diesem  Gesetze 
zu  unterstellen  sein  (L.  Jacobi :  Die  Gewerbe-Gesetzgebung  im 
Deutschen  Reiche  1874,  S.  164).  Ferner  bezieht  sich  die  Haft- 
pflicht auf  alle  Fabriken  ohne  Unterschied,  also  auch  auf  die 
mit  landwirthschaftlichen  Betrieben  verbundenen,  und  kommt 
nicht  nur  den  Arbeitern,  sondern  auch  dritten  Personen  zu  Gute. 
PJndlich  lässt  der  §  9  die  Landesgesetze  bestehen,  nach  denen 
der  Unternehmer,  auch  ausser  den  in  diesem  Gesetze  vorge- 
sehenen Fällen,  und  eine  andere  Person,  sei  es  in,  sei  es  ausser 
den  Fällen  dieses  Gesetzes,  namentlich  wegen  eigenen  Verschul- 
dens haftbar  ist. 

Eine  Ersatzpflicht  des  Unternehmers  wird  jedenfalls  dann 
anzunehmen  sein,  wenn  er  die  für  den  Betrieb  erlassenen  poli- 
zeilichen Vorschriften  (besonders  in  Folge  des  §  107  der  Ge- 
werbeordnung) oder  die  bei  der  Genehmigung  der  Anlage  fest- 
gesetzten Bedingungen  nicht  eingehalten  hat,  und  die  Ver- 
unglückung damit  im  Zusammenhange  stoht;  indess  auch  das 

I  Nichtvorhandensein  der  zwar  nicht  angeordneten,  doch  zum 

j  ordnungsinässigen  Betriebe  erforderlichen  Sicherheitsvorkehrun- 
gen etc.  kann  eine  Haftpflicht  des  Unternehmers  begründen. 
So  hat  die  Entscheidung  des  Reichs-Oberhandehsgerichts  vom 
16.  Mai  1876  den  Hinterbliebenen  eines  Arbeiters,  welcher  in 
einem  Steinbruch  durch  einen  herabrollenden  Stein  tödtlich  ge- 
troffen wurde,  einen  Schadenersatz  zuerkannt,  weil  der  Betriebs- 
aufsehcr  nicht   im  Zweifel  sein  konnte,  dass  Brucharbeiter, 

I  welche  an  der  Sohle  der  Böschung  beschäftigt  wurden ,  in  Ge- 
fahr waren,  und  er  die  Arbeit  hätte  einstellen  oder  von  der 
Böschung  die  gefahrdrohenden  losen  Steine  entfernen  lassen 
müssen.  Die  Berufung  auf  die  Kenntniss  der  Arbeiter  von  der 
Gefährlichkeit  ihrer  Arbeitsstelle  verkenne  den  Zweck  des  Ge- 
setzes. „Die  Sorglosigkeit  und  der  Leichtsinn  gewöhnlicher 
Arbeiter  sollen  an  der  besseren  Einsicht  und  an  der  vorsich- 
tigen Besonnenheit  der  Betrieb-sleiter  ihr  Correctiv  finden,  und 
es  soll  ihnen  nicht  als  Verschulden  angerechnet  werden,  wenn 
sie  sich,  im  Zwange  nothwendigen  Erwerbes  und  im  Vertrauen 
auf  besseres  Verstehen  ihrer  Vorgesetzten,  aufgetragenen  Dienst- 
verrichtungen unterziehen  und  deren  Gefahren  unterschätzen.- 
Der  Schadenersatz  ist  zu  leisten:  im  Fall  einer  Körper- 
verletzung durch  Ersatz  der  Heilungskosten  und  des  Vermögens- 
nachtheils, welchen  der  Verletzte  durch  eine  in  Folge  der  Ver- 
letzung eingetretene  zeitweilige  oder  dauernde  Erwerbsunfähigkeit 
oder  Verminderung  der  Erwerbsfähigkeit  erleidet;  im  Falle 
der  Tödtung  durch  Ersatz  der  Kosten  einer  versuchten  Heilung 
und  der  Beerdigung ,  sowie  des  Vermögensnachtheils,  welchen 
der  Getödtete  während  der  Krankheit  durch  Erwerbsunfähigkeit 
oder  Verminderung  der  Erwerbsfähigkeit  erlitten  hat.  War 
der  Getödtete  zur  Zeit  seines  Todes  vermöge  des  Gesetzes  ver- 
pflichtet, einem  Anderen  Unterhalt  zu  gewähren ,  so  kann  dieser 
insoweit  Ersatz  fordern,  als  ihm  in  Folge  des  Todesfalls  der 
Unterhalt  entzogen  worden  ist.  Welche  Ausdehnung  die  Ge- 
richte dieser  Alimentationspflicht  gegeben  haben,  zeigt  das  Er- 
kenntniss  des  Reichs-Oberhaudelsgerichts  vom  27.  Februar  1877. 
wonach  eine  Eisenbahn-Gesellschaft  für  den  Sohn  eines  tödtlich 
verunglückten  Beamten  vom  14. — 18.  Jahr  die  Lehr-  und  Los- 
sprechungs-Kosten  bei  einem  Handwerker  zu  zahlen  hat,  weil 
notorisch  Personen  in   der  socialen  Stellung  des  Getödteten 

I  der  Regel  nach  ihre  Söhne  ein  Handwerk  lernen  lassen,  für 
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dieselben  Lehr-  iiiid  Lossprocliinigs-Koston  znliloii  und  diosclheii 
aiicli  sonst  nocli  während  der  Lehrzeit  nuterstützcn.  Also  hat 
der  znir.  Schadenersatz  verpfliclitete  Unternehmer  den  Hinter- 
bliebenen niclit  allein  die  physische  Existenz,  sondern  auch  die 
sociale  Stellung  zu  sichern,  welche  sie  bei  Lebzeiten  des  Ernäh- 
rers eingenommen  hätten. 

Die  Haftpflicht  der  ünternohmer  darf  nicht  im  voraus  durch 
Verträge  beschränkt  oder  ausgeschlossen  werden.  Jedoch  weist 
der  §  4  ihnen  einen  Weg,  wie  sie  sich  mit  niässigcn  Opfern 
von  dieser  principiell  ihnen  auferlegten  Haftpflicht  entlasten 
können;  er  gestattet  nämlich  die  etwaigen  Leistungen  der  Kasse, 
bei  welcher  der  Verunglückte  versichert  war,  auf  die  Entschä- 
digung einzurechnen,  wenn  die  Mitleistung  des  Unternehmers  nicht 
unter  einem  Drittel  der  Gesammtleistung  beträgt.  Wenn  nun 
die  Unternehmer  ihre  Arbeiter  bei  der  Annahme  zu  einer  Ver- 
sicherung nöthigen,  ein  Drittheil  der  Prämie  aus  ihrer  Kasse 
entrichten  und  die  Assecuranzsumrae  ausgiebig  genug  bemessen, 
so  brauchen  sie  sich  um  die  §§  1  und  2  keine  Sorge  zu  machen. 
Jene  Bestimmung  wurde  der  Eegierungsvorlage  hinzugefügt, 
damit  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  sich  gemeinsam  gegen  die 
gemeinsame  Gefahr  versichern  können,  und  damit  der  sonst 
unvermeidlichen  Nothwendigkeit  vorgebeugt  wird,  dass  der  Arbeit- 
geber sich  bei  der  einen  Kasse  gegen  die  Unfälle,  welche  er  zu 
decken  hat.  versichert,  und  der  Arbeitnehmer  bei  einer  anderen 
Lcegen  die  Unfälle,  welche  er  selbst  zu  tragen  bat,  —  wobei 
missliche  Weiterungen  eintreten  würden  durch  die  Frage,  ob 
der  Unfall  zu  denjenigen  gehörte,  die  unter  der  Haftpflicht 
dieses  Gesetzes  stehen  oder  nicht.  Es  wurde  dabei  die  Hoffnung 
gebogt,  dass  die  Versicherung  sich  auf  sämmtlicbc  Verun- 
irlückungen  erstrecken,  und  bei  eintretendem  Unfälle  also  der 
Grund  der  Schuld  nicht  untersucht,  sondern  in  jedem  Falle 
die  versicherte  Ent.schädigungssumme  gewährt  •werde. 

Die  ferneren  Bestimmungen  des  Gesetzes  regeln  das  Ver- 
fahren vor  Gericht,  die  Form  des  Schadenersatzes  (ob  Capital 
oder  Rente)  und  die  Verjährung. 

Das  Haftpfliclit-Gesetz  macht  den  ersten,  fast  schüchternen 
Versuch,  dem  Arbeiter  den  Weg  zum  Schadenersatz  für  die 
durch  Schuld  des  Unternehmers  und  seiner  Stellvertreter  ent- 
standenen Unfälle  zu  bahnen.  Indem  es  in  mehrei'e  und  ver- 
schiedenartige Partien  des  Privatrechts,  theils  in  die  Lehre  vom 
Dienstvertrag  und  von  der  Arbeitsunternehmung,  theils  in  die 
Lehre  vom  Schadenersatz,  hineingreift,  trägt  es  mit  einem 
Schlage  in  diese  Titel  des  Privatreclits  neue  mit  den  seitherigen 
Ansichten  kaum  vereinbare  Kechtssätze  hinein,  vermeidet  aber 
mit  ängstlicher  Vorsicht,  über  das  wirkliche  Bedürfniss  hinaus 
tiefer  in  das  Gebiet  bineinzugeratben.  Nicht  mit  Unrecht  erbebt 
ein  bedeutender  Jurist  den  Vorwurf:  Nicht  die  „  generelle 
Reform",  die  Reform,  welche  neue  leitende  Grundsätze  einfüiirt, 
ist  es,  die  als  der  schlimmste  Riss  am  meisten  gescheut  werden 
muss;  weit  schlimmer  ist  der  Riss,  den  ein  neues  Gesetz  her- 
vorruft, das  ohne  einheitliches  Princip  in  einem  einzelnen  Punkte 
mitten  in  das  bestehoide  Recht  hineinscbneidet.  Hat  der  Ge- 
setzgeber indess  einen  solchen  Anlauf  genommen,  so  macht  es 
die  nothwendige  Rück.sicht  auf  die  Erhaltung  der  Recbtsgleich- 
lieit  von  vornherein  unmöglich,  die  weiteren  Consequenzen  ab- 
zulehnen (Endemann). 

XIII.  Die  Beschlagnahme  des  Arbeitslohnes. 

Wie  das  Haftpflicht-Gesetz  einen  Theil  des  Obligationen- 
leclits  aus  dem  Zusammenhange  heraus  durch  ein  Specialgesetz 
ordnet,  so  regelt  das  folgende  vom  21.  Juni  18G9  einen  Theil 
des  Civilprocesses ,  veranlasst  durch  die  besonderen  Missstände, 
welche  sich  aus  der  Beschlagnahme  des  Lohnes  ergeben  hatten. 

Dem  Arbeiter  liegt  in  erster  Reihe  daran,  dass  er  den  ver- 
dienten Lohn  auch  wirklich  erhält.  Nach  bestehenden  Gesetzen 
durfte  derselbe  aber  mit  Beschlag  belegt  werden,  und  zwar  nach 
der  ungleichen  Praxis  der  Gei'ichte,  bis  zu  einem  gewissen  oder 
bis  zum  vollen  Betrage,  ja  sogar  galt  Das  hinsichtlich  des  zu- 
künftigen Lohnes.  Da  bei  den  Berg-  und  Fabrikarbeitern  die 
Naturalwirthschaft  früher  als  bei  den  landwirthschaftlichen  Ar- 
beitern aufhörte,  so  waren  vor  Allem  jene  auf  die  Kaufleute 
angewiesen,  und  es  traf  ihre  Neigung,  auf  Credit  sich  Genüsse 
/u  verschaffen,  mit  der  Bereitwilligkeit  gewisser  Händler  zu- 
sammen, den  Credit  gegen  einen  hohen  Aufschlag  auf  die 
Preise  zu  gewähren;  gestützt  auf  das  Drohmittel  der  Be- 
schlagnahme reizten  diese  zu  ferneiem  unmässigen  Criidit- 
nehmen.  Indem  der  Arbeiter  von  der  Verpfändung  des  künf- 
tigen Ertrages  seiner  Arbeitskraft  lebte,  war  er  in  eine  Art 
von  fortdauernder  Schuldknechtscbaft  verstrickt.  Nicht  mit 
Unrecht  hat  man  daher  gesagt:    das  „Borgbüchelcben'-  des 


Victualif'U-  u.  s.  w.  Händlers  hat  mehr  Familien  ruinirt  als 
—  der  Trunk!  Und  trat  die  Beschlagnahme  des  Lohnes  wirk- 
lich ein,  so  mussten  die  Arbeiter,  um  sich  und  ihre  Familien 
zu  ernähren,  anderswo  Arbeit  suchen.  Hierdurch  verlor  der 
Unternehmer  seinen  Arbeiter  und  gerieth  oft  in  die  grösste 
Verlegenheit;  dazu  kam,  dass  er  für  Fremde  den  Lohn  ein- 
behalten musste,  was  in  grossen  Fabriken  mit  viel  Arbeitern 
häufig  einen  Beamten  vollständig  in  Anspruch  nahm,  und  dass  er 
nicht  einmal  für  seine  eigenen  Zwecke  einen  Theil  des  Arbeits- 
lolmes  einbehalten  konnte,  um  den  Arbeiter  an  sich  zu  fessfdn. 
Der  Gläubiger  endlich  wurde  doch  nicht  befriedigt,  weil  der 
Arbeiter  fortzog  und  ein  weiteres  Unterkommen  ihm  nur  er- 
schwert wurde. 

Es  ist  charakteristisch,  dass  die  erste  Aeusseiung  gegen 
die  Beschlagnahme  des  Lohnes  von  einem  Fabricanten  aus 
Grünberg  ausgegangen  ist.  der  sieb  1855  in  einer  Petition  an 
die  zweite  Kammer  darüber  beklagte,  dass  er  zur  nochmaligen 
Zahlung  des  Lohnes  verurtheilt  worden  sei,  weil  er  denselben, 
entgegen  der  Anweisung  des  Kreisgerichts,  nicht  einbelialten 
habe.  Befürwortet  wurde  in  der  Kammer  die  Beschränkung  der 
Beschlagnahme  auf  einen  gewissen  Theil  des  Lohnes  wiederum 
von  mehreren  Fabricanten ,  weil  sonst  der  Unternehmer  oft  in 
die  Lage  versetzt  würde,  den  ganzen  Lohn  auszuzahlen,  um  den 
Arbeiter  zu  behalten.  Die  Petition  wurde  1855  wie  185()/7  der 
Staatsregierung  zur  Erwägung  überwiesen,  welche  aber  ein  legis- 
latives Einschreiten  nicht  für  erforderlich  erachtete,  gestützt  auf 
die  gutachtlichen  Berichte,  in  denen  von  21  Regierungen  19, 
von  31  Handelskammern  und  kaufmännischen  Corporationen  15, 
von  17  Obergerichten  10  sich  gegen  eine  Abänderung  des  be- 
stehenden Gesetzes  ausgesprochen  liatten. 

In  den  Jahren  1859  und  18G0  lagen  dem  Hause  älniliche 
Petitionen  mehrerer  Gutsltesitzer  vor,  betreffs  deren  diesmal 
der  Antrag  der  Justizcommission  auf  Tagesordnung  angenommen 
wurde.  In  dringendei'er  Form  trat  diese  Angelegenheit  vor  das 
Haus  im  Jahre  1861  durch  den  Anti'ag  Neide,  Grundmann  und 
Genossen :  der  Lohn  der  Berg-,  Hütten-  und  Fabrikarbeiter 
unterliegt  nur  in  der  Höbe  eines  Viertbeils  seines  Betrages  dem 
Arrest  und  der  Execution.  Gegenüber  der  ungleichen  juristischen 
Praxis  müsse  man  dem  Arbeiter  den'  Lebensunterhalt  und  dem 
Gläubiger  die  Rückzahlung  zusichern ;  die  Freilassung  einer 
Competenz  zum  Lebensunterhalt  sei  dem  preussischen  Rechts- 
system in  analogen  Fällen  vielfach  bekannt,  namentlich  zu 
Gunsten  der  Beamten,  Pensionäre,  selbständigen  Handwerker 
und  Künstler,  „massen  die  daraus  für  den  Gläubiger  entstehende 
Unbequemlichkeit  durch  die  Betrachtung  des  allgemeinen  Besten, 
welchem  daran,  dass  nützliche  Bürger  im  Staate  nicht  ohne  die 
dringendste  Noth  zu  Grunde  gerichtet  werden,  gelegen  ist,  offen- 
bar weit  überwogen  wird  '  (Allgemeine  Gericlitsordnung  I.  24, 
§  95). 

bieGegner  leugneten  auf  Grund  der  eingegangenen  Gutachten, 
dass  das  Bedürfniss  bis  zum  Grade  eines  Notbstaudes  hervortrete. 
Entweder  suche  der  Gläubiger  im  eigenen  Interesse  die  Beschlag- 
nahme des  vollen  Lohnes  gai'  nicht  nach,  oder  es  nähmen  die 
Arbeitgeber  oder  Richter  sich  des  Schuldners  an.  Die  Praxis 
müsse  die  in  dem  Verfahren  der  Gerichte  geltenden  verschie- 
denen Grundsätze  ausgleichen,  da  ein  gesetzlicher  Normirungs- 
versucb  in  eine  verwickelte  Casuistik  gerathen  würde.  Und 
selbst  diese  würde  nichts  helfen,  da  das  Bedürfniss  nach  Ort, 
Lohnsätzen,  Familienverhältnissen  u.  s.  w.  verschieden  sei,  und 
auch  eine  beschränkte  Entziehung  des  Lohnes  gleichfalls  das  Ver- 
lassen der  Arbeit  oder  Entlassung  zur  Folge  haben  würde.  Der 
Arbeiter  würde  dann  auch  seine  unwirtbschaftlichen  Ausgaben  ver- 
mehren, mit  der  Furcht  vor  dem  Ele)id  den  wirksamsten  Antrieb 
zur  Befriedigung  des  Gläubigers  verlieren  und  in  Folge  dessen 
seinen  Credit  einbflssen.  Mit  einer  weiteren  Einschränkung 
werde  man  ein  neues  Privileg  gegen  die  allgemeine  Wirkung 
der  Execution  schaffen  und  das  Rechtsprincip  durchbrechen. 
Auch  die  kleinen  Gläubiger  müssten  rasch  zu  ihrem  Gelde 
gelangen;  auf  dem  Gebiete  von  Mein  und  Dein  dürfe  in  der 
Gesetzgebung  nicht  die  Humanität  vorwalten.  Die  schonenden 
Bestimmungen  unserer  älteren  Gesetzbücher  beruhten  zum  Theil 
auf  dem  grössern  Bedüifniss  der  Arbeiter  nach  Schonung,  zum 
Theil  auf  falschen  wirthscbaftlichen  Anschauungen  der  dama- 
ligen Zeit  und  verdienten  keine  Nachahmung.  Diese  Gründe 
der  Gegner  eignete  sich  die  Staatsregierung  bei  den  Verhand- 
lungen in  der  Commission  an  und,  trotz  der  Empfehlung  des 
Gesetzentwurfs  seitens  der  letzteren,  wurde  er  im  Plenum  ver- 
worfen. 

Kaum  waren  vier  Jahre  vergangen,  als  der  Abg.  Wagener 
und  Genossen  diese  Angelegenheit  wieder  aufnahmen,  indem  sie 
1865  dem  Abgeordnetenbause  eine  Denkschrift  übermittelten 
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und  daran  den  Antrag  knüpften:  die  Rcgierunf^'  zur  schleunigen 
Vorlegung  eines  Gesetzentwurfs  betreffend  die  Beschränkung  der 
gerichtlichen  Beschlagnahme  der  Arheitslöhne  im  Wege  des 
Arrestes  aufzufordern. 

Den  Stand  des  gültigen  Rechts  stellte  in  dem  Couimissions- 
bericht  der  Referent  Abg.  Lasker  in  folgender  Weise  dar:  Das 
preussische  Gesetz  unterwirft  im  Allgemeinen  alle  Vermögens- 
objecte  des  Schuldners  dem  Arrest  und  der  Pfändung.  Der 
Lohn  des  Aibeiters  wird  nirgend  besonders  erwähnt,  und  es 
entstand  die  Frage,  ob  der  noch  nicht  verdiente  Lohn  Gegen- 
stand der  Beschlagnahme  sein  könne.  Dagegen  M'urdo  ange- 
führt: jedes  Vermögensob.ject  müsse  eine  körperliche  Sache  oder 
eine  Forderung  sein;  die  Möglichkeit  eines  zukünftigen  Anspruchs 
dürfe  nicht  wie  eine  bereits  existirende  Sache  oder  Forderung 
behandelt  werden;  dafür:  da.ss  das  dauernde  Vertragsverhältniss 
als  Quelle  von  Rechten  und  Ansprüchen  ein  gegenwärtiges  Ob- 
ject  der  Execution  darbiete,  wie  sie  in  zukünftigen  Raten  einer 
festen  Besoldung  angewendet  werde.  In  der  Praxis  drang  letztere 
Ansicht  durch,  und  ausgenounnen  waren  demnach  nur  die  zu- 
künftigen Löhne  solcher  Arbeiter,  welche  ohne  ein  andauerndes 
Vertragsverhältniss  nur  einzelne  Dienste  leisten,  z.  B.  die  Tagc- 
arbeitor  nach  dem  Erkonntniss  dos  Obertribunals  vom  28.  Mai 
1847  und  die  gemeinen  Hand-  und  Feldarbeiter,  sie  mögen 
ihren  Lohn  nach  Tagen  oder  Leistungen  bedungen  haben  (Allg. 
Landr.  L  11.  §  90.')  und  !)()(!).  .\nders  verhält  es  sich  mit  den 
Fabrik-,  Berg-  und  Hüttenarbeitern,  sowie  mit  den  unselbständigen 
Handwerkern  im  Dienste  von  Meistern,  sofern  sie  nicht  aus- 
drücklich verabredet  haben,  die  Arbeit  jeder  Zeit  und  ohne  vor- 
ausgegangene Kündigung  verlassen  zu  dürfen. 

Die  Frage,  ob  der  ganze  Lohn  oder  nur  ein  Theil  mit  Be- 
schlag belegt  werden  könne,  ist  gleiclifalls  nicht  mit  Gesetzes- 
worten zu  beantworten.  Die  juristischen  Ansichten  gehen  aus- 
einander; die  mildere  entwickelt  aus  der  Natur  der  Sache, 
aus  der  Analogie  sonstiger  Executionseinschränkungen  und  der 
ganzen  Tendenz  der  übrigen  Bestimmungen  den  Kechtssatz, 
dass  ein  Theil  des  Lohnes  frei  bleiben  müsse;  die  strengere 
betrachtet  jede  Einschränkung  als  Ausnahme,  und  eine  solche 
dürfe  nur  in  Folge  eines  ausdrücklichen  Gesetzes  angewendet 
werden.  Dem  entsprechend  ist  auch  das  Verfahren  der  Gerichte 
ein  verschiedenes. 

Auch  das  rheinische  Recht  hat  in  Betreif  der  Löhne  keine 
Specialbestimmung:  dort  ist  die  Theorie  gleichfalls  streitig  und 
die  Praxis  schwankend.  Die  Staats-  und  Gemeindebehörden 
machen  diesseits  und  jenseits  des  Rheins  von  der  Execution  in  den 
Lohn  wegen  rückständiger  Steuern  und  Abgaben  einen  unbe- 
schränkten Gebrauch ,  aber  nicht  wegen  der  Gerichtskosten. 
Ferner  giebt  es  von  dem  Princip  der  unbeschränkten  Execution 
14  Ausnahmen  zu  Gunsten  gewisser  Schuldner  oder  gewisser 
A'^  erm  ögensgegen  stän  d  e . 

Die  Mehrheit  der  Commission  erkannte  an,  dass  die  Be- 
schränkung der  Execution  mit  dem  preussischen  Rechtssystem 
sehr  wohl  vereinbar,  und  das  Princip.  dass  dem  Arbeiter  der 
nothdürftige  Unterhalt  für  sich  und  die  Seinigen  von  dem  Er- 
werbe seiner  Arbeit  gelassen  werden  müsse,  sogar  ausdrücklich 
ausgesprochen  sei  (Allg.  Gewerbeordnung  L  24.  §  142).  Das 
sei  kein  Privilegium,  weder  ein  günstiges,  nach  ein  lästiges;  der 
Lebensunterhalt  biete  kein  legitimes  Executionsobject;  denn  man 
könne  nur  vom  Ueberschuss  über  denselben  bezahlen.  Das  gelte  für 
alle  Arbeits- und  Dienstlöhne,  am  dringendsten  sei  freilich  das 
Bedürfniss  der  Reform  bei  den  Fabrik-  und  Bergarbeitern ;  denn 
nach  glaubhaften  Mittheilungen  kamen  z.  B.  vor: 

auf        Lohn-  ^Betrage 
Arbeiter     arreste  ^^^lern 

1864  in  Hörde    3  000  500  8  172 

bei  Jacohi,  Haniel  und  Huysen  .  3  000  508  5  202 

bei  Funcke  und  Elbers  in  Hagen  471  38  596 

beim  Horster  Walzwerk  bei  Steele  500  85  1  197 

bei  Krupp  in  Essen   .  402  4  702 

1861  im  Kreise  Beuthen  monat- 
lich ca   30  000  800  .  . 

Die  Minderheit  der  Commission  und  die  Vertreter  des  Justiz- 
und  Handelsministeriums  leugneten  das  Bedürfniss  eines  legis- 
lativen Einschreitens.  Der  erstere  erklärte  es  für  eine  juristische 
Streitfrage,  ob  nach  den  bestehenden  Gesetzen  die  Beschlag- 
nahrae eines  noch  nicht  verdienten  Lohnes  zulässig  sei.  und  das 
Entgegentreten  der  im  Fluss  befindlichen  Eechtsentwickelung 
mittels  eines  positiven  Gesetzes  so  lange  für  bedenklich,  als 
nicht  auf  anderem  Wege  die  Lösung  der  Frage  zu  erreichen 
sei.  Eine  Beschränkung  des  Lohnarrestes  liege  jetzt  schon  im 
eigenen  Interesse  des  Gläubigers,  sie  sei  gesetzlich  nur  schwer 


zu  fixiren.  Ein  solches  Gesetz  werde  als  eine  Verleihung  eines 
allgemeinen  heneficium  competentiae  für  die  zahlreichste  Klasse  dei' 
Bevölkerung  aufgofasst  werden,  da  ein  solches  Princip  dem 
herrschenden  Executionsrecht  fremd  sei,  dessen  Beschränkungen 
entweder  meist  auf  Humanitätsrücksichton  beruhten,  ohne  dem 
Gläubiger  einen  wesentlichen  oder  werthvollen  Theil  seiner 
Rechte  zu  entziehen,  oder  auf  anderweitigen  Pflichten  des  Schuld- 
ners. Ein  neues  Gesetz  werde,  so  sei  zu  besorgen,  weitere  An- 
träge auf  Umgestaltung  des  Executionsrechts  hervorrufen.  Der 
Commissar  des  Haudelsministers  behauptete,  dass  die  Beschlag- 
nahme des  Lohnes  .selten  vorkomme  und  dann  auch  nicht  immer 
Nahrungslosigkeit  zur  Folge  habe,  da  ein  Vergleich  die  Regel 
sei.  Der  Credit  der  Arbeiter  werde  geschwächt  und  die  Veran- 
lassung zum  Schuldenmachen  müsse  vielmehr  vermindert  werden 
durch  andere  Einrichtungen  ,  z.  B.  genossenschaftliche  Vor- 
bände etc. 

Am  10.  Juni  1865  gelangte  der  Antrag  der  Commission. 
welcher  den  des  Abg.  Wagener  befürwortete,  zur  Berathung. 
Es  war  seitens  der  Abgeordneten  Lette  und  Genossen  die  moti- 
virte  Tagesordnung  vorgeschlagen  in  Erwägung  dessen,  dass 
die  beantragte  Maassrogel  mit  der  im  Werk  begriffenen  Ver- 
besserung der  Credit-Gesetzgcbung  zusammenhänge  und  erfah- 
rungsmässig  die  einseitige  Bevorzugung  der  Arbeiter  hinsicht- 
lich der  Beschlagnalime  der  Löhne  die.sen  oft  mehr  zum  Schaden 
als  zum  Vortheil  gereiche.  Der  durchschlagende  Grund  si-i  der,  so 
führte  der  Abg.  Ziegert  aus,  man  müsse  sich  in  seineu  Be.strebuugen 
nicht  zensplittern ;  die  Hauptsache  sei  der  Kampf  um  die  freie 
Arbeit;  erst  wenn  dies  Ziel  erreicht  sei,  werde  es  sich  darum 
handeln,  ob  Erleichterungen  der  Art  noch  nothwendig  seien. 
Auch  der  Abg.  Lette  warnte  vor  der  Gesetzcsmacherei  ohne 
organischen  Zusammenhang;  die  wahre  Abhülfe  gegen  die  Noth 
des  Arbeiterstandes  .seien  nicht  Privilegien,  die  blos  einer  Klasse 
zu  Gute  kämen;  man  müs.se  die.selben  vielmehr  alle  beseitigen. 
Nicht  mit  Unrecht  koinite  der  Antragsteller  Wagener  spotten: 
mit  der  blossen  Gewerbefreilieit,  eingetunkt  in  Freizügigkeit, 
sei  der  Arbeiter  noch  nicht  ernährt,  es  bedürfe  schützender 
Rechtsformen  für  die  Arbeit.  Der  Antrag  Lette  wurde  mit 
grosser  Majorität  verworfen  und  der  der  Commission  fast  ein- 
stimmig angenommen. 

Die  Einigung  Deutschlands  hatte  die  Reformen  auf  wirth- 
schaftlichom  Gebiete  zur  Folge,  und  als  am  28.  Mai  1868  der' 
Personalarrest  beseitigt  war.  gelangte  auch  die  Resolution  von 
Schulze  -  Delitzsch  mit  grosser  Majorität  zur  Annahme,  welche 
den  Bundesrath  autforderte,  dem  Reichstage  in  der  nächsten 
Session  einen  Gesetzentwurf  vorzulegen ,  worin  das  unbedingte 
Verbot  jeder  Beschlagnahme  noch  nicht  verdienten  Arbeits- 
und Dienstlohnes  im  Executions-  und  Arrestwege  ausgesprochen 
werde.  Es  handle,  sagte  der  Abg.  Waldeck,  sich  nicht  etwa 
um  einen  Gnadenact  oder  um  irgend  eine  Coquetterie  mit  den 
Arbeitern,  sondern  um  eine  einfache  Forderung  der  Gerechtig- 
keit, nachdem  die  Aufhebung  des  Personalarrcstes  beschlossen 
sei.  Die  Lohn-Beschlagnahme,  fügte  der  Antragsteller  hinzu, 
habe  es  nicht  mit  dem  Credit  auf  Capitalergänzung,  sondern 
auf  Consum  zu  thun;  das  sei  der  ruinöseste  Credit.  Auch  die 
Redner  der  Rechten  plädirten  energisch  für  die  Resolution. 

Die  Regierung  erkannte  das  dringende  praktische  Bedürfniss 
an,  nach  Beseitigung  der  Personalhaft  als  E.xecutionsmittel  auch 
diesen  Theil  aus  der  Lehre  der  Zwangs-Vollstreckung  durch  ein 
besonderes  Gesetz  zu  regeln,  und  brachte  18G9  einen  Entwurf 
ein,  demgemäss  der  Lohn  bei  Fabrik-,  Berg-  und  Hüttenarbeitern, 
Gesellen  und  Gewerbsgehülfeu,  sowie  Dienstboten  ohne  Unter- 
schied, ob  er  bereits  verdient  sei  oder  nicht,  der  Beschlag- 
nahme nur  insoweit  unterliege ,  als  er  nicht  zum  nothdürftigen 
Unterhalt  des  Schuldners  und  der  von  ihm  nach  gesetzlicher 
Vorschrift  zu  alimentirenden  Familienglieder  erforderlich  sei; 
über  den  Betrag  befinde  das  zuständige  Gericht.  Der  noch 
nicht  verdiente  Lohn  dürfe  mit  Beschlag  nur  dann  belegt 
werden,  wenu  zur  Zeit  ein  Vertragsverhältniss  über  die  vom 
Schuldner  zu  leistenden  Arbeiten  oder  Dienste  bereits  besteht. 

Der  noch  nicht  verdiente  Lohn,  so  lauteten  die  Motive, 
werde  zu  einem  wirklichen  Activposten  dadurch,  dass  der  Ar- 
beiter dem  Arbeitgeber  gewissermassen  den  Lohn  creditire;  die 
Arbeitsleistung  werde  in  das  Vermögen  des  Arbeitgebers  über- 
tragen, und  so  bilde  sich  ein  stetig  wachsendes  Activum,  bis 
am  Zahltage  die  Ausgleichung  erfolgt.  Diese  Ansprüche  ge- 
hörten wenigstens  für  einen  Dritten  in's  Gebiet  der  res  speratae. 
Eine  gerichtliche  Beschlagnahme  derselben  greife  weder  die 
persönliche  Freiheit  an,  wie  das  erzwungene  Abverdienen  einer 
Schuld,  noch  „führe  sie  generelle  richterliche  Pfandrechte  an 
künftigen  Sachen  ein,  welche  für  jetzt  keine  rechtliche  Existenz 
haben".  Sie  betreffe  nur  die  Ansprüche,  welche  sofort  rechtliche 
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Existenz  gewinnen,  sobald  ein  verniöfi;ensreclit!icher  Vertrag  ein- 
egangeu  ist,  mag  immerliin  der  Exequend  noch  Güter  oder 
rbeit  aufwenden  müssen,  um  jene  Ansprüche  realisirbar  zu 
achen.  Diesem  Satze  müsste  nur  die  Beschränkung  beigefügt 
erden,  dass  der  Lebensunterhalt  nach  rechtlichen  Grundsätzen 
in  Abzug  zu  bringen  sei. 

Bei  der  ersten  Berathung  erhob  sich  zuerst  der  Abg. 
.  Unruh  (Magdeburg)  und  erklärte  sich  im  Interesse  der  Avbeit- 
ber  ganz  einverstanden  mit  der  gänzlichen  Aufhebung,  im 
teresse  der  Arbeiter  aber  nur  für  eine  Beschränkung  der 
eschlagnahme.  Die  meisten  Redner  wollten  aber  nicht  beim 
Entwürfe  stehen  bleiben.  Es  interessirt  nicht  der  Streit  unter 
den  Juristen,  was  Recht  ist,  rief  der  Abg.  Becker  (Oldenburg) 
aus,  sondern  was  nach  den  heutigen  Principien  der  Volkswirth- 
schaft  und  Socialpolitik  Recht  sein  soll. 

Die  Commission,  an  welche  die  Vorlage  verwiesen  wurde,  war 
der  Ansicht,  dass  selbst  eine  milde  Praxis  der  Gerichte  bei  Be- 
schränkung der  Beschlagnahme  doch  dieselbe  Folge  haben  würde 
wie  die  Entziehung  des  ganzen  Lohnes:  der  iu  seiner  Existenz 
angegriffene  Schuldner  müsse  beinahe  mit  der  Nothwendigkeit 
eines  Naturgesetzes  das  verkümmerte  Verhältuiss  zu  lösen  streben 
und  die  nothwendigen  Existenzmittel  in  einem  freieren  Verhält- 
nisse aufsuchen.  Nicht  allein  juristische  Erwägungen  sollten  den 
Umfang  der  Reform  bestimmen.  Dem  neuen  Gesetz  sei  nicht 
die  xVufgabe  gestellt,  verdunkelte  Regeln  des  geltenden  Rechts 
aufzuklären,  sondern  aus  der  frischen  Quelle  der  berichtigten 
Anschauungen  über  den  Credit,  die  Execution  und  die  Wechsel- 
wirkung beider  neues  Recht  zu  schöpfen.  Von  dem  siegreichen 
Gedanken  geleitet,  dass  nur  das  Vermögen,  niclit  die  Person 
des  Menschen  dazu  geeignet  sei,  habe  man  die  Schuldhaft  aus 
der  Reihe  der  Creditgarantien  entfernt  und  dürfe  die  blosse 
zwar  wertherzeugende,  aber  noch  nicht  verwerthete  Kraft  nicht 
zu  Gunsten  eines  Gläubigers  unter  Sequester  stellen  und  in 
einem  gewissen  Umfange  für  imfrei  erklären.  Zwei  leitende 
Grundsätze  ergaben  sich.  Die  früheste  Anregung  zur  Reform 
war  zwar  aus  den  Bedürfnissen  der  Fabrik-,  Berg-  und  sonstigen 
Lohnarbeiter  hervorgegangen,  aber  man  stimmte  darin  überein, 
weder  eine  besondere  Art  von  Löhnen,  noch  von  Personen  in 
die  Definition  des  Gesetzes  aufzunehmen,  sondern  für  gleiche 
Fälle  gleiche  Regeln  zu  gestalten.  Ferner  beschränkte  man  das 
Gesetz  auf  solche  Verhältnisse,  welche  einerseits  den  Beziehungen 
des  Leistenden  und  des  Empfängers  der  Leistungen  eine  gewisse 
Stetigkeit  geben,  anderseits  den  Leistungen  dadurch  eine  vor- 
zügliche Wichtigkeit  verleihen,  dass  der  Leistende  seine  Er- 
werbsthätigkeit  ganz  und  gar,  mindestens  hauptsächlich  ihnen 
widmet. 

Der  Entwurf  der  Commission,  wie  er  mit  nur  wenigen  un- 
wesentlichen Abänderungen  zur  Annahme  gelangte,  fand  eine 
warme  Befürwortung  durch  den  Abgeordneten  Waldeck  als 
vorzügliche  Frucht  eines  Compromisses.  Dei-  Berichterstatter 
Lasker  schloss:  Verschieben  wir  nicht  das  Gesetz  auf  die 
Regelung  des  allgemeinen  Rechtsystems,  sondern  fassen  wir  es 
so  ab,  dass  das  allgemeine  Rechtsystem  gezwungen  ist,  nach 
-einem  Geiste  sich  zu  entwickeln  und  zu  entfalten.  Das  wird 
eine  Jurisprudenz  der  neuen  Zeit  sein,  die  vielleicht  nicht  ganz 
zusammenfällt  mit  der  starreu  und  veralteten  Jurisprudenz,  die 
aber  sicher  die  allein  richtige  und  wahre  Quelle  jeder  Recht- 
schöpfung ist. 

So  entstand  das  Gesetz  vom  21.  Juni  1869,  welches  in  die 
neue  Civilprocess-Ordnung  vom  30.  Januar  1877  als  §  749  al.  1 
aufgenommen  worden  ist.  Darnach  darf  die  Vergütung  (Lohn, 
Gehalt,  Honorar  u.  s.  w.)  für  Arbeiten  oder  Dienste,  welche  auf 
Grund  eines  Arbeits-  oder  Dienstverhältnisses  geleistet  werden, 
-ofeni  dasselbe  die  Erwerbsthätigkeit  des  Vergütungsberechtigten, 
vollständig  oder  hauptsächlich  in  Anspruch  nimmt,  zum  Zweck 
der  Sicherstellung  oder  Befriedigung  eines  Gläubigers  erst  dann 
mit  Beschlag  belegt  woi'den,  nachdem  die  Leistung  der  Arbeiten 
oder  Dienste  erfolgt,  und  nachdem  der  Tag,  an  welchem  die 
Vergütung  gesetzlich,  Vertrags-  oder  gewohnheitsmässig  zu  ent- 
richten war,  abgelaufen  ist,  ohne  dass  der  Vergütungsberechtigte 
dieselbe  eingefordert  hat.  Vorstehende  Bestimmungen  können 
nicht  mit  rechtlicher  Wirkung  durch  Vertrag  ausgeschlossen  oder 
beschränkt  werden;  auch  ist,  soweit  nach  ihnen  die  Beschlag- 
nahme unzulässig  ist,  jede  Verfügung  durch  Cession,  Anweisung, 
Verpfändung  oder  durch  ein  anderes  Rechtsgeschäft  ohne  recht- 
liche Wirkung.  Als  Vergütung  ist  jeder  dem  Berechtigten  ge- 
bührende Vermögensvortheil  anzusehen;  auch  macht  es  keinen 
Unterschied,  ob  die.selbe  nach  Zeit  oder  Stück  berechnet  Avird. 
Ist  die  Vergütung  mit  dem  Preise  oder  AVerth  für  Material  oder 
mit  dem  Ersatz  anderer  Auslagen  in  ungetrennter  Summe  be- 
dungen, 90  gilt  als  Vergütung  im  Sinne  dieses  Gesetzes  der  Be- 
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trag,  welcher  nach  Abzug  des  Preises  oder  des  Werthes  der 
Materialien  und  nach  Abzug  der  Auslagen  übrig  bleibt.  Das 
gegenwärtige  Gesetz  findet  keine  Anwendung  auf  die  Beitreibung 
der  directen  persönlichen  Staatssteuern  und  Communal-  u.  s.  w. 
abgaben,  sofern  sie  nicht  seit  länger  als  H  Monaten  fällig  ge- 
worden sind,  auf  die  Beitreibung  der  gesetzlichen  Alimentations- 
ansprüche  der  Familienglieder,  auf  den  Gehalt  und  die  Dienst- 
bezüge der  öffentlichen  Beamten;  auf  den  Gehalt  u.  s.  w.  der 
im  Privatdienste  dauernd  angestellten  Personen,  soweit  der  Ge- 
sammtbetrag  die  Summe  von  4üü  Thalern  jäliilich  übersteigt. 
Als  dauernd  in  diesem  Sinne  gilt  das  Dienstverhältniss,  wenn 
dasselbe  gesetzlich,  Vertrags-  oder  gewohnheitsmässig  mindestens 
auf  Ein  Jahr  bestimmt,  oder  bei  unbestimmter  Dauer  für  die 
Auflösung  eine  Kündigungsfrist  von  mindestens  .3  Monaten  ein- 
zuhalten ist. 

XIV.    Die  Organe  der  Verwaltung.  ^ 

Das  Regulativ  vom  9.  März  1839  wies  den  Ortsbehörden 
eine  ausgedehntere  Aufsicht  über  die  Fabriken  zu.  Es  ent- 
stand nun  die  Frage,  inwieweit  die  Beamten  Verständniss 
besassen  für  die  Reformbedürftigkeit  jener  Zustände,  inmitten 
derer  sie  aufgewachsen  und  welche  sie  daher  als  unvermeidliches 
Uebel  zu  betrachten  nur  zu  sehr  geneigt  waren,  und  inwie- 
weit sie  unparteiisch  und  thatkräftig  gegenüber  den  Fabri- 
canten  vorgehen  würden,  welche  als  angesehene  Bürger  des 
Ortes  immerhin  besondere  Rücksichtnahme  erforderten.  Die 
Antwort  ergab  sich  gar  bald  aus  dem  lahmen  Gange  der  Ver- 
waltung. Nach  zwei  verfehlten  Versuchen,  durch  berathende 
Localcommissionen  und  durch  Gewerberäthe  die  mangelnde 
Initiative  der  Ortsbehördeu  hervorzurufen,  erkannte  die  Re- 
gierung, dass  die  consequente  und  durchgreifende  Handhabung 
der  Gesetze  nur  durch  einen  besonderen  Staatsbeamten,  den 
Fabrikinspector,  gesichert  werde. 

Localcommissionen  (etwa  aus  dem  Bürgermeister, 
einem  Pfarrer,  Arzt,  Schulvorsteher,  Fabricanteu,  auch  wohl 
einem  Fabrikarbeiter  bestehend)  wurden  in  Anerkennung  der 
unzureichenden  Aufsichts  -  Maassregeln  zur  Erleichterung  der 
Controle  unter  dem  5.  Januar  1845  von  dem  an  der  Ausführung 
des  Regulativs  am  meisten  interessirten  Cultusminister  Eichhorn 
in  Anregung  gebracht  und  Gutachten  darüber  eingefordert. 
Die  eingelaufenen  Berichte  veranlassten  das  Ministerium,  unter 
dem  28.  Mai  desselben  Jahres  die  Bildung  von  dergleichen 
Commissionen  zu  empfehlen,  da  von  der  Auswahl  der  in- 
spicirenden  Organe  mehr  als  von  allgemeinen  Vor- 
schriften eine  A  bhülfe  entstehender  Missbräuche  zu  erwarten  sei. 
Ihre  Aufgabe  sollte  sein,  die  Fabriken  zu  inspiciren,  die  Listen 
der  jungen  Arbeiter  einzusehen,  die  Kinder  sich  vorführen  zu 
lassen  und  vorhandene  Uebelstände  durch  Verständigung  zu 
beseitigen  oder  bei  den  Behörden  die  zur  Abstellung  vorhan- 
dener Missbräuche  nöthigen  Maassregeln  zur  Sprache  und  in 
Vorschlag  zu  bringen.  Die  Wahl  der  Candidaten ,  deren  Be- 
stätigung der  Regierung  vorzubehalten  sei,  stehe  den  Coramunen, 
bezw.  Kreistagen  zu;  zu  berücksichtigen  seien  besonders  unpar- 
teiische Techniker,  Aerzte,  und  da  letztere  vielleicht  vom  Fabrik- 
herrn abhängig  seien,  solle  der  Kreisphysikus  mindestens  ein 
Mal  jährlich,  der  Regierungs-Medicinalrath  aber  alle  3  Jahre 
mit  der  Revision  der  Fabriken  nach  Art  der  Apothekenrevisionen 
betraut  werden.  Die  sittenpolizeiliche  Aufsicht  führe  die  Schul- 
behörde und  etwa  die  Local-  und  Kreis-Schulinspectoren  mit 
Unterstützung  einiger  gewählter  Männer. 

Indess  fanden  diese  Commissionen  nicht  den  Beifall  der 
unteren  Behörden.  Sic  wurden  nicht  in's  Leben  gerufen,  theils 
weil  der  Zw'eck  des  Regulativs  auch  ohne  sie  erreicht  werde, 
theils  weil  die  Anzahl  der  in  der  Stadt  befindlichen  Fabrik- 
kinder zu  gering  sei,  theils  weil  dann  Collisionen  zwischen 
ihnen  und  den  Orts-,  Schul-  und  Polizeibehörden  unvermeidlich 
sein  würden.  Nur  die  Regierung  in  Merseburg  hatte  die 
Organisation  von  Commissionen  in  Zeitz  und  Eilen  bürg  ver- 
anlasst; die  zu  Koblenz  erklärte  ihre  Errichtung  für  angemessen 
und  durchführbar,  wenn  ein  Bedürfniss  vorläge,  und  ebenso 
die  zu  Minden  mit  dem  Bemerken,  dass  dort  ein  specielles  Be- 
dürfniss nicht  vorhanden  sei.  In  Folge  dessen  erklärte  der 
Minister  unter  dem  20.  Mai  1847:  mit  Rücksicht  auf  die  ein- 
gegangenen Berichte  sehe  er  von  einer  durchgehenden  Anord- 
nung der  Localcommissionen  ab  und  überlasse  deren  weitere 
Durchführung  den  Regierungen. 

Zwar  werden  auch  ferner  die  Localcommissionen  erwähnt, 
doch  war  bereits  nach  2  Jahren  ihr  Schicksal  iu  Folge  ihrer 
widerspruchsvollen  Stellung  entscfiieden.  Ihre  Aufgabe  sollte 
sein:    einem   indolenten  Verwaltungsorgan  die  Controle  der 

12 


90 


Fabriken  abziiiielimen  und  dassolbe  dann  zur  Initiative  zn  ver- 
anlassen ,  sozusagen  die  buchst  unbequeme  Rolle  des  bösen  Ge- 
wissens zu  spielen ;  und  doch  war  ihre  Entstellung  in  die  Hand 
der  Ortsbeliörde  gelegt.  Sie  fehlten  daher  gerade  dort,  wo  sie 
nöthig  waren.  Waren  sie  entstanden,  so  hatten  sie  den  Fabri- 
canten  gegenüber  nur  zu  inspiciren,  nicht  zu  exequiren,  den 
Beamten  gegenüber  nur  zu  rathen,  nicht  zu  thaten;  energische 
Beamte  aber  brauchten  und  schwache  wünschten  ihren  Rath 
nicht.  Kein  Wunder,  dass  sowohl  die  Ortsbehörden  als  auch 
die  Mitglieder  der  Conimissionen  auf  ein  Institut  keinen  Werth 
legten,  welches  entweder  steten  Hader  stiftete  oder  zur  Null 
herabsank. 

Ebenso  wenig  wurde  eine  Durchführung  der  Fabrik-Gesetz- 
gebung durch  den  Gewerberath  erreicht.  Durch  Verordnung 
vom  O.Februar  1849  geschaffen,  beruhte  er  auf  demokratischem 
Wahlrecht,  zerfiel  in  drei  Abtheilungen  für  den  Handwerker-, 
Fabriken-  und  Handelsstand  und  erhielt  in  den  beiden  ersteren 
eine  Vertretung,  wo  die  Anzahl  der  Arbeitnehmer  von  der  der 
Arbeitgeber  nur  um  einen  überwogen  wurde.  Dem  Gewerbe- 
rath war  eine  vierfache  Aufgabe  zugewiesen:  einmal  die  Wahr- 
nehmung und  Förderung  der  allgemeinen  Interessen  des  Hand- 
werk- und  Fabrikbetriebes,  dann  die  Berathung  aller  Anord- 
nungen hinsichtlich  desselben,  ferner  die  Ueberwachung  der 
Vorschriften  über  Innung.s-  und  I'rüfungswesen ,  Annahme  und 
Behandlung  der  Gestdien,  Lehrlinge  und  Fabrikarbeiter  u.  s.  w. 
und  die  Mittlieilung  seiner  Wahrnelimung'eii  an  die  Behörden, 
endlich  die  Entscheidung  in  fünf  Angelegenheiten  (u.  A.  auch  über 
die  Festsetzung  der  täglichen  Arbeitszeit)  mit  Ausschluss  des 
Rechtsweges,  jedoch  mit  Vorbehalt  der  Beschwerde  .bei  der 
Regierung. 

War  die  Vereinigung  von  drei  Berufsklassen  mit  entgegen- 
gesetzten Interessen  in  einem  Gewerberathe  schon  an  sich  sehr 
misslich,  so  Hess  sie  sich  damals  doch  damit  entschuldigen, 
dass  man  namentlich  in  den  Kaufleuten  ein  Gegengewicht  gegen 
die  übertriebenen  Ansprüche  der  Handwerker  zu  finden  hoffte. 
Auch  der  Ansto.ss,  welcher  durch  die  unklare  Stellung  des  Ge- 
werberaths im  Behördenorganismus  und  durch  die  Menge  seiner 
verschiedenartigen  Aufgaben,  welche  mehrere,  verschieden  orga-  i 
nisirte   Institute   nothwendig  gemacht  hätten ,   erregt  wurde,  j 
konnte  durch  die  Betrachtung  gemildert  werden,  da.ss  bei  wohl-  i 
wollender  Anleitung  der  Staatsregierung  die  Praxis  des  Lebens  I 
diejenige  Seite  herausbilden  würde,   welche  einem  Bedürfnis,'^ 
vorzugsweise  entspräche.    Indess  eine  gedeihliche  Entwickelung 
trat  nach  keiner  Seite  hin  ein.    Vielmehr  war  nach  Zurück-  j 
luihme  der  liberalen  Staatsverfassung  und  Geraeindeordnung  und  , 
nachdem  das  Princip  der  Wahl  von  Verwaltungsorganen  ver-  ' 
lassen  war,  der  Gewerberath  diejenige  Institution,  die  vereinzelt  l 
auf  dem  demokratischen  W'ahlrecht  beruhte  und  staatliche  Ver- 
waltungsbefugnisse besass.     Die  Circularverfügung  vom  1.  De- 
cember  1851  erklärte  denn  auch  rundweg:  der  Gewerberath  ist 
keine  Verwaltungsbehörde  und  darf  sich  die  Befugnisse  derselben 
in  keiner  Weise  anmaassen.   Dem  entsprechend  darf  er  bei  Ent- 
scheidung der  ihm  übertragenen  Fälle  die  Betheiligten  nicht  ' 
vorfordern,  sondern  nur  einladen,  in  anderen  Fällen  sogar  nur  i 
mit  Erlaubniss  der  Communalbehörde,  welche  der  königlichen  j 
Regierung  davon  Anzeige  zu  machen  hat;  um  Actenstücke  darf 
er  zwar  ersuchen,  doch  bleibt  die  Gewährung  dem  f^rmessen 
der  Behörde  überlassen;  die  Entscheidungen  werden  zwar  den 
Betheiligten  initgetheilt,  aber  nur  von  der  Communalbehörde 
ausgeführt,   welche  auch  die  Ordnuiigstrafen  executiviscb  bei- 
treibt u.  s.  w. 

War  der  Gewerberath  nun  auch  keine  A''erwaltungsbehörde 
mehr,  so  hätte  er  vermöge  des  Wahlrechts  und  der  gleichen 
Vertretung  von  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  sich  gerade 
jetzt  zu  einem  Institute  ausbilden  können,  welches  bei  der  Fest- 
setzung des  Arbeitsvertrages  ausgleichend  zu  wirken  und  eine  Art 
Einigungsamt  darzustellen  vermochte.  Die  Regierung  legte  aber 
das  Hauptgewicht  auf  die  erste  Aufgabe,  auf  die  Vertretung 
der  allgemeinen  Interessen  der  Gewerbe.  Hierbei  war  frei- 
lich ein  breites  AVahlrecht  nicht  nöthig  und  daher  nur  con- 
sequent,  wenn  das  Gesetz  vom  15.  Mai  1854  die  Wahlen  zum 
Gewerberathe  auf  gleichen  Fuss  mit  denen  zur  Gemeindevertre- 
tung brachte,  sich  die  Bestätigung  des  Vorsitzenden  vorbehielt 
und  der  Communalbehörde  das  Recht  ertheilte,  an  den  Verhand- 
lungen durch  einen  Commissar  theilzunehnien. 

Die  Commission  des  Abgeordnetenhauses  schloss  sich  ein- 
stimmig den  Vorschlägen  der  Regierung  in  einem  äusserst  be- 
zeichnenden Berichte  an.  Die  Gewerberathe  hätten  die  allge- 
meinen Verhältnisse  der  Gewerbe  zu  beurtheilen;  bei  den  un- 
selbständigen Elementen  des  Gewerbestandes  sei  aber  eine  hohe 
technische  Qualification  mit  der  Unfähigkeit  zur  Beurtheilung 


der  allgemeinen  Gewerbeinteressen  und  zur  Ausübung  politischer 
Functionen  sehr  wohl  vereinbar.  Die  Arbeiter  gäben  aber  bei 
getheilter  Ansicht  der  Arbeitgeber  den  Ausschlag,  wodurch  die 
Vota  des  Gewerberaths  nicht  jene  Gediegenheit  und  Stetigkeit 
erlangten,  welche  Bedingung  ihres  nachhaltigen  Erfolges  wären. 
Im  Interesse  des  Gewerbestandes  wäre  daher  das  Ausscheiden  der 
Arbeitnehmer  wünschenswerth ;  indem  die  Meister  und  Fabrik- 
herreii  die  Interessen  der  selbständigen  Genossen  wahrnähmen, 
förderten  sie  zugleich  am  sichersten  die  der  unselbständigen 
Berufsgenossen,  Sollten  sie  aber  verblendet  genug  sein,  sich 
ungerechtfertigte  Vortheile  aul  Kosten  der  Gesellen,  Werkführer 
und  Arbeiter  verschaffen  zu  wollen,  und  sollte  die  Regierung 
es  verabsäumen,  der  Vollführung  derartiger  Bestrebungen  ent- 
gegenzutreten, so  würden  viele  unselbständige  Berufsgenossen 
alsbald  sich  einem  anderen  Erwerbzweige  zuwenden;  die  Mei.ster 
und  Fabrikherren  würden  durch  Steigerung  der  Lohnsätze,  durch 
Verminderung  des  Geschäftsbetriebes  einen  Schaden  erleiden,  der 
den  momentanen  Vortheil  bei  weitem  übersteige,  den  sie  durch 
i  Benachtheiligung  ihrer  Berufsgenossen  zu  erlangen  vermöchten. 
I  Beseitige  man  die  Sch  e  in  Vertretung  der  Arbeitnehmer,  so 
!  bleibe  den  Arbeitgebern  die  ganze  moralische  Verantwortlich- 
keit, und  die  Regierung  werde  die  Pflicht  erkennen,  um  so 
kräftiger  die  Interessen  der  Berufsgehülfen  zn  vertreten. 

Es  sollten  also  jetzt  die  Gewerberathe  die  ,, Interessen  des 
Handwerks  in  ihrer  Gesammtheit"  zum  Ausdruck  bringen.  Allein 
I  auch  die.se  Absicht,  constatirte  der  Erlass  vom  IG.  Juni  1860. 
sei  nicht  erreicht  worden;  die  überwiegende  Anzahl  der  über- 
haupt gebildeten  Gewerberäthe  .sei  eingegangen  (am  6.  April 
18.54  bestanden  noch  22).  Es  wurden  die  Regierungen  zu  Gut- 
achten darüber  aufgefordert,  ob  es  sich  nicht  empfehlen  würde, 
das  In.stitut  dadurch  zu  beleben,  dass  die  Handelsklasse  von 
der  Vertretung  in  dem  Gewerberath  ausgeschlossen  würde. 
Doch  auch  dieser  Versuch  hat  weiter  keine  Folgen  gehabt,  zu- 
mal die  Kaufleute  auch  früher  fast  niemals  am  Gewerberath 
theilgenommen  haben,  weil  sie  in  den  Handelskammern  eine 
weit  besser  organisirte  Interessenvertretung  besasseii.  — 

In  kurzer  Frist  trat  also  zu  Tage,  dass  weder  von  den 
Localcoinmissionen.  noch  von  den  Gewerberätheii  eine  energische 
Durchführung  der  Fabrik  -  Gesetzgebung  zu  erwarten  sei.  Von 
Neuem  wandte  sich  daher  der  Haiidelsminister  unter  dem  22.  Mai 
1851  an  die  Regierungen  mit  der  Anfrage:  wie  und  durch 
welche  Organe  die  Ausführung  und  Beachtung  des  Regulativs 
vom  Jahre  1839  bisher  controlirt  worden  sei.  Hierauf  berichtet 
unter  dem  10.  Januar  1852  die  Regierung  zu  Minden,  dass 
zwar  seit  dem  Jahre  1847  in  der  Stadt  Minden  ein  Comite 
existire,  über  dessen  Wirksamkeit  jedoch  nichts  Erhebliches 
ermittelt  werden  könne;  die  Localbehörden  seien  geneigt,  die  in 
Rede  stehenden  Missstände  w^eniger  streng  und  ern.st,  als  sie 
es  verdienten,  zu  nehmen;  insbe.sondere  lasse  ihre  Aufmerksam- 
keit leicht  nach,  wenn  derselben  von  Zeit  zu  Zeit  nicht  eine 
erneute  Anregung  durch  aussergewöhnliche  IJevisionen  gegeben 
werde;  die  Bestimmung  der  Controle  liege  in  der  Hand  der 
Regierung,  welche  dazu  eines  besonderen  Gesetzes  nicht  bedürfe. 

Indess  muss  die  Staatsregierung  sich  doch  von  der  Mangel- 
haftigkeit einer  solchen  Controle  überzeugt   haben;  denn  im 
Gesetz  vom  16.  Mai  1853  werden  Fabriki  nspectoren  als 
Aufsichtsorgane  dort,  wo  sich  ein  Bedürfniss  ergebe,  in  Aus- 
sicht genommen.    Denselben  kommen,  soweit  es  .sich  um  die 
Ausführung  dieses  Gesetzes  und  des  Regulativs  vom  9.  März  1839 
handelt,  alle  amtlichen  Befugni,sse  der  Orts-Polizeibehörde  zu; 
die  Besitzer  gewerblicher  Anlagen  werden  verpflichtet,  die  amt- 
i  liehen  Revisionen  derselben  zu  jeder  Zeit,  namentlich  auch  in 
'  der  Nacht,  zu  gestatten.    Ausserdem  wird  in  der  Instruction 
'  vom  18.  August  1853  den  Regierungen  dringend  empfohlen,  die 
Localbehörden  zur  regelmässigen  und  sorgfältigen  Beaufsich- 
tigung anzuhalten,  mit  eingehender  und  gründlicher  Anweisung 
zu   versehen   und   besondere,   zweckmässig  zusammengesetzte 
i  Deputationen  zu  bilden.     Für  die  Regierungsbezirke  Aachen, 
!  Düsseldorf  und  Arnsberg  werden  Fabrikinspectoren  angestellt; 
;  die  Regierung  zu  Minden  lehnte  einen  solchen  ab,  weil  ein  Re- 
i  gierungsrath  mit  der  speciellen  Controle  betraut  sei. 
!         Die  Aufgaben  des  Fabrikinspectors  ergaben  sich  aus  der 
■  Dienstanweisung  desselben  für  Arnsberg  vom  20.  December  1854. 

Vor  allem  hatte  er  die  Arbeit  der  jugendlichen  Fabrikarbeiter 
I  und  alle  Verhältnisse,  soweit  sie  die  Gesundheit,  Sittlichkeit, 
;  Bildung  derselben  betrafen,  zu  überwachen,  die  Gründung  von 
I  Nachhülfe-  und  Fortbildungsschulen  und  von  Localcommissionen 
anzuregen,  mindestens  alle  drei  Jahr  jede  Anstalt  zu  besuchen, 
hierüber  ein  Journal  zu  führen  und  am  Jahresschluss  einen 
i  Bericht  zu  erstatten,  in  welchem  er  die  vorgefundenen  Verhält- 
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lisse  in  statistischer,  polizeilicher  und  gewerblicher  Beziehung 
•hilderte,  die  Ergebnisse  seiner  Wirksamkeit  darlegte  und  daran 
\'orschliige  zn  Reformen  knüpfte. 

Indcss  8  Fabrikinspectoren  in  Preussen  (seit  dem  Tode  des 
Inspectors  für  Arnsberg  im  Jahre  1860  nur  2)  waren  eine  An- 
zahl, welche  dem  Bedürfniss  in  keiner  Weise  entsprach,  zumal 
die  mangelnde  Initiative  der  unteren  Behörden  v.ährend  des 
Stillstandes  der  Fabrik-Gesetzgebung  in  den  Jahren  IH/iS  — 1869 
nicht  einmal  durch  Anregungen  seitens  der  Staatsregierung  ge- 
weckt wurde.  Mit  vollkommenem  Rechte  wurde  bei  der  Berathung 
der  Gewerbeordnung  die  Forderung  erhoben,  doch  endlich  ein- 
mal Ernst  mit  der  Durchführung  der  vorhandenen  Bestimmungen 
zu  machen.  Bundes-Fabrikinspectoren  wurden  vorgeschlagen  vom 
Abg.  V.  Schweitzer  mit  äusserst  weitgehenden  Befugnissen  und 
vom  Abg.  V.  Brauchitsch  mit  denselben  Functionen  wie  in  Preussen. 
Der  Präsident  des  Bundeskanzler-Amtes  Delbrück  erklärte  sich 
keineswegs  gegen  letztere,  nur  würden  sie  als  organische  Ein- 
richtung für  den  Bund  noch  kein  wirkliches  Feld  für  eine  frucht- 
bringende Thätigkeit  finden.  Der  Abg.  Wagener  hielt  den  ersteren 
Antrag  für  zu  weit  gehend  und  für  principiell  unrichtig;  die 
Fabrikinspectoren  sollten  als  Untersuchungsrichter  und  öffentliche 
Ankläger  fungiren,  nicht  als  Vertreter  der  Arbeiter,  sondern  der 
Staatsgewalt  für  Angelegenheiten,  welche  nicht  irgend  ein  be- 
liebiger Polizeibeamter  in  seinen  Mussestunden  erledigen  könne. 
Dem  widersprach  der  Abg.  Dr.  Max  Hirsch:  wenn  für  die 
grösseren  Fabriken  luspectoren  nöthig  wären,  so  erschienen  sie 
für  die  grossen  Rittergüter  noch  viel  nothwendiger,  weil  dort 
die  Zustände  weit  schlimmer,  blos  den  Arbeitern  noch  nicht 
zum  Bewusstsein  gekommen  wären.  In  England  ruhe  die  Polizei- 
gewalt ausschliesslich  in  den  Händen  der  Besitzenden,  daher 
wären  dort  besondere  Regierungsorgane  nothwendig,  zumal 
früher  die  Arbeiter  kein  Wahlrecht  zum  Parlament  besassen;  in 
Deutschland  hätten  sie  aber  ihre  Anwälte  in  der  Volksvertretung. 
Die  Uebereinstimmuiig  der  conservativen  und  socialdemokratischen 
Partei  habe  schon  nichts  Einnehmendes  für  den  Antrag.  Er 
schlug  vor,  die  Ortspolizei  zu  verpflichten,  alljährlich  einen 
schriftlichen  Bericht  über  die  Beschäftigung  der  jugendlichen 
Arbeiter  und  die  Gesundheitsverhältnisse  in  den  Fabriken  an  die 
obere  Verwaltungsbehörde  abzustatten. 

Der  §  132  der  Gewerbeordnung-  weist  keinen  Fortschritt 
gegen  die  früheren  preussischen  Bestimmungen  auf;  ebensowenig 
brachte  auch  die  Verwaltung  weitere  Maassnahmen,  bis  die 
fortgesetzten  Klagen  über  Frauen-  und  Kinderarbeit,  wie  wir  sie 
in  den  Petitionen  kennen  gelernt  haben,  die  zahlreichen  Denun- 
ciationen  socialdemokratischer  Blätter  mit  Namensnennung  der 
Fabricanten,  welche  das  Gesetz  übertraten,  und  endlich  der  Wechsel 
in  der  Person  des  Handelsministers  (im  Mai  1873)  die  üeber- 
zeugung  der  Regierung  so  weit  änderten,  dass  in  den  officiellen 
Jahresberichten  der  Fabrikinspectoren  für  das  Jahr  1874  erklärt 
wurde:  eine  genaue  Befolgung  der  über  die  Beschäftigung  jugend- 
licher Arbeiter  bestehenden  Vorschriften  könne  nur  durch  An- 
stellung von  Fabrikinspectoren  gesichert  werden.  Die  Berichte 
des  nächsten  Jahres  werden  schon  erstattet  von  luspectoren  für 
1.  Berlin,  2.  Pommern,  3.  Sachsen,  4.  Schlesien,  5.  Koblenz, 
Köln  und  Trier,  6.  Aachen,  7.  Arnsberg,  8.  Düsseldorf  {vacat 
gegenwärtig);  ausserdem  sind  commissarisch  luspectoren  bestellt 
für  Westfalen  (ohne  Arnsberg),  Hannover  und  Frankfurt.  Im 
Etat  1877/78  sind  ausgebracht  6  luspectoren:  1  mit  4  500  M. 
imd  5  mit  3000—  3600  M.;  die  übrigen  werden  aus  dem  Dis- 
positionsfonds des  Ministers  besoldet. 

üeber  die  wahrscheinliche  künftige  Stellung  der  Fabrik- 
inspectoren lässt  sich  die  dem  Landtage  vorgelegte  Denkschrift 
über  die  Reorganisation  der  allgemeinen  Landesverwaltung  des 
preussischen  Staats  folgendermaassen  aus  (Jahresberichte  der 
Fabrikinspectoren  für  das  Jahr  1874,  Vorwort):  Wenn,  wie  an- 
zunehmen, durch  Reichsgesetz  der  Wirkungskreis  der  Fabrik- 
.  inspectoren  auf  das  ganze  Gebiet  der  sogenannten  Fabrik- 
Gesetzgebung,  einschliesslich  der  Handhabung  des  §  107  der 
Gewerbeordnung  und  der  Controle  des  concessionsmässigen  Be- 
triebes und  Bestandes  der  im  §  16  bezeichneten  gewerblichen 
Anlagen  ausgedehnt  wird,  und  wenn,  was  gleichfalls  anzunehmen 
ist,  die  Organisation  der  Fabrikinspection  im  Wesentlichen  den 
Einzelstaaten  überlassen  bleibt,  so  wird  in  Preussen  dieser 
Dienstzweig  auch  in  den  ordentlichen  Organismus  der  Ver- 
waltungsbehörden eingegliedert  und  in  allen  Regierungsbezirken 
mit  einigermaassen  entwickelter  Industrie  ein  besonderer  Beamter 
augestellt  werden  müssen,  welchem  neben  selbständiger  In- 
spectionsbefugniss  die  Aufgabe  zufällt:  einerseits  die  Local- 
inspection  zu  leiten  und  zu  beaufsichtigen  und  andererseits  als 
einer  der  Decernenten  des  Regierungspräsidenten  bei  der  all- 
gemeinen Verwaltung  die  auf  diesem  Gebiete  liegenden  Interes- 


sen  zu  vertreten.  Dann  fügte  bei  der  Bndgetberathung  der 
Handelsminister  hinzu,  dass  es  unzweckmfissig  erscheine,  ein 
neues  Beamtenheer  durch  Anstellung  zahlreicher  Fabrikinspectoren 
zu  schafffüi;  nur  an  den  Hauptpunkten  seien  tüchtige  Männer 
nothwendig,  in  kleineren  Bezirken  müsse  man  die  vorhandenen 
technische7i  Kräfte  benutzen. 

Dem  entsprechend  regeln  auch  die  Dienstanweisungen  der 
Fabrikinspectoren,  welche  sämmtlich  der  Instruction  des  In- 
spectors für  Schlesien  nachgebildet  sind,  die  amtliche  Stellung 
derselben.  Ihre  Wirksamkeit  umfasst:  die  Ueberwachung  aller 
über  die  Beschäftigung  jugendlicher  Arbeiter  in  den  Fabriken 
ergangenen  Bestimmungen,  die  fortlaufende  Controle  des  conce.s- 
sionsmässigen  Bestandes  und  Betriebes  der  nach  §  16  der  Ge- 
werbeordnung concessionspflichtigen  gewerblichen  Anlagen  und 
die  Mitwirkung  bei  der  Ausführung  und  Handhabung  des  §  107 
der  Gewerbeordnung.  Um  auf  die  Fabricanten  einwirken  und 
um  die  Polizeibehörden  unterstützen  und  leiten  zu  können,  hat 
der  Fabrikinspector  durch  häufige  Besuche  der  gewerblichen 
Anlagen  sich  eingehende  Kenntniss  von  deren  Zustand  und 
Betrieb  wie  von  der  Wirksamkeit  der  Polizeibehörden  zu  ver- 
schaffen. Seine  Aufgabe  ist  es  dann,  die  Abstellung  einzelner 
Gesetzwidrigkeiten  und  Uebelstäude  herbeizuführen  und  etwaige 
Verfügungen  und  Polizeiverordnungen  zu  veranlassen.  Hervor- 
gehoben werden  16  Gewerbe,  deren  Betrieb  mit  besonderen  Ge- 
fahren für  die  Arbeiter  verbunden  ist  und  nur  durch  Techniker 
beaufsichtigt  werden  kann,  daher  vom  Fabrikinspector  persönlich 
zu  revidiren  ist.  Das  Ziel  seiner  Thätigkeit  soll  sein,  allmählich 
die  Stellung  einer  Vertrauensperson  zu  gewinnen,  welche  im  Stande 
ist,  gute  Beziehungen  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern 
anzubahnen  und  die  ersteren  auch  über  die  gesetzlichen  Anfor- 
derungen hinaus  zu  Einrichtungen  zum  Besten  der  Arbeiter  an- 
zuregen. Dem  Fabrikinspector  stehen,  soweit  es  sich  um  die 
Beaufsichtigung  der  jugendlichen  Arbeiter  handelt,  die  amtlichen 
Befugnisse  der  Orts-Polizeibehörde  zu ;  er  soll  jedoch  Strafmandate 
niemals  und  polizeiliche  Veifügungen  nur  dann  erlassen,  wenn 
er  ein  sofortiges  Einschreiten  für  nothwendig  erachtet.  Hinsicht- 
lich seines  übrigen  Wirkungskreises  fungirt  er  als  ständiger 
Commissar  des  Oberpräsidenten  und  der  Bezirksregierung  der 
Provinz  und  hat  als  solcher  direct  polizeiliche  Verfügungen  nicht 
zu  erlassen.  Sein  unmittelbarer  Vorgesetzter  ist  der  Ober-  bezw. 
Regierungspräsident,  dem  er  alljährlich  im  Januar  einen  all- 
gemeinen Bericht  zu  erstatten  hat.  Die  Kreis-  und  Orts-Polizei- 
behörde haben  den  Requisitionen  des  Inspectors  Folge  zu  geben 
und  seine  Rathschläge  sorgfältig  zu  beachten;  mit  den  techni- 
schen Beamten  des  Kreises  (Physikus,  Baumeister)  wird  er  sich 
über  die  den  amtlichen  Wirkungskreis  derselben  berührenden 
Fragen  in  Einvernehmen  setzen. 

Aus  dieser  Instruction  geht  die  verschiedene  Stellung  der 
englischen  und  preussischen  Fabrikinspectoren  deutlich  hervor. 
In  England  ist  seit  dem  21.  August  1871  die  Durchführung  der 
Fabriken-  und  Werkstätten-Gesetze  nicht  mehr  Aufgabe  der 
Ortsbehörde ,  sondern  der  inspectors  of  factories ;  sie  üben 
die  polizeilichen  Befugnisse  der  Friedensrichter  über  die  Con- 
stables  und  unteren  Polizeibeamten.  In  Preussen  hingegen 
dürfen  sie  nur  ausnahmsweise  Verfügungen  erlassen  und  dieses 
auch  nur  hinsichtlich  der  Beschäftigung  von  jugendlichen  Ar- 
beitern, in  allen  übrigen  Fällen  haben  sie  als  Commissare  der 
Regierungen  die  Ortsbehörden  zu  Handlungen  anzuregen  und 
ihnen  Rathschläge  zn  ertheilen. 

Die  Stellung  der  Fabrikinspectoren  war  im  Anfange  eine 
äusserst  schwierige.  Einerseits  mussten  sie  die  Gleichgültigkeit 
der  Arbeiter  und  das  Misstrauen  der  Fabilcanten,  welche  ihre 
Revisionen  als  Friedensbruch  der  Fabrik  ansahen,  überwinden; 
andererseits  war  ihre  Thätigkeit  eine  ganz  neue  und  unbekannte, 
weil  vorher  niemals  eine  ähnliche  Controle  geübt  worden  war. 
So  meldet  der  Fabrikinspector  für  Pommern,  dass  die  Bestim- 
mungen hinsichtlich  der  Kinderarbeit  sehr  mangelhaft  durch- 
geführt waren ,  theils  weil  die  Vorschriften  gänzlich  unbekannt 
geblieben,  theils  weil  amtliche  Revisionen  niemals  stattgefunden 
hatten.  In  der  Provinz  Sachsen  hat  die  Bezeichnung  Fabrik- 
inspector unendlich  viele  Bedeutungen  und  gab  daher  zu  den 
eigenthüuilichsten  Missverständnissen  und  Verwechslungen  An- 
lass;  auch  die  Polizeiverwaltungen  M-aren  über  ihre  Function 
wenig  oder  gar  nicht  informirt.  In  Berlin  begegnete  dem  Fabrik- 
inspectorat  Unbehagen  der  Fabricanten  und  Gleichgültigkeit  der 
Arbeiter;  in  Köln,  Koblenz  und  Trier  fand  er  in  vieleii  Fällen 
Beifall,  in  einzelnen  eine  besorgte  Voreingenommenheit,  welche 
ungesetzliche  Zustände  und  eine  nicht  immer  durchgreifende 
Controle  beizubehalten  wünscht. 

Trotz  dieser  Schwierigkeiten  haben  die  Fabrikinspectoren 
sich  in  kurzer  Zeit  die  allgemeine  Anerkennung  erworben  und 
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die  Durchführnns'  clor  gpsetzlichen  Bestimmmig'  uiiverhältniss- 
mässig  melir  gefördert  als  die  Jalirzehntf  lange  Aufsiclit  der 
Ortsbeliorden.  Nach  ihren  Berichten,  einer  reichen  Fundgrube 
für  Verwaltung  und  Statistik,  ergiebt  sich,  dass  jetzt  erst  der 
staatliche  Wille  seine  Vollstrecker  findet.  Um  den  Fabrik- 
inspectoren  Gelegenheit  zu  geben,  ihre  Erfahrungen  auszutauschen, 
nnd  um  von  ihrem  Katlie  Gebrauch  zu  machen,  ist  im  Herbste 
des  vorigen  Jahres  eine  Zusammenkunft  derselben  veranstaltet 
worden.  Auch  sind  Dienstreisen  in  grosse  Fabriken  anderer 
Provinzen  und  Staaten  in  Anregung  gebracht.  — 

Am  schwierigsten  ist  die  Controle  der  jugendlichen 
Arbeiter  zu  erreichen.  Dieselbe  wird  durch  vier  verschiedene 
Maassrogeln  bezweckt.  Vor  allem  hat  derjenige,  welcher  jugend- 
liche Arbeiter  in  Fabriken,  Bergwerken  und  Gräbereien  zu  einer 
regelmässigen  Besciiäftigung  annehmen  will,  davon  derOrts-Folizoi- 
beiiördo  Anzeige  zu  machen.  Dann  wird  auf  Antrag  des  Vaters  oder 
Vormundes  des  Kindes  dorn  Arbeitgeber  ein  Arbeitsbuch  einge- 
händigt, welchem  die  §§  128 — 133  der  Gewerbeordnung  vorge- 
druckt sind,  und  welches  enthält:  Namen,  Tag  und  Jahr  der 
Geburt,  Religion  des  Arbeiters;  Namen,  Stand  und  Wohnort 
des  Vaters  oder  Vormundes;  das  Schulzeugniss;  Rubriken  über 
die  bestehenden  Schulverhältnisse,  für  den  Eintritt  in  die  Anstalt 
und  den  Austritt,  für  die  Revisionen.  Diese  Arbeitsbücher  wurden 
durch  das  Gesetz  vom  IG.  Mai  1853  nach  dem  Muster  der  fran- 
zösischen geschaffen  und  die  Gesinde-Dienstbücher  als  Anhalt 
genommen;  sie  werden  kosten-  und  stempclfrei  von  der  Orts- 
behörde ertheilt.  Es  soll  daduich  die  Identität  der  Arbeiter 
festgestellt  werden,  welche  besonders  wegen  des  Alters  wichtig 
ist.  F'erner  ordnete  schon  das  Regulativ  vom  Jahre  1839  die 
Fülirung  einer  Liste  der  jugendlichen  Arbeiter  an,  welche  Namen, 
Alter.  Wohnort,  Eltern,  Eintritt  in  die  Fabrik  und  Entlassung 
aus  derselben  enthält,  in  dem  Arbeitslocal  aufgehängt  und  den 
Polizei-  und  Schulbehörden  auf  Verlangen  in  Abschrift  vorgelegt 
werden  muss.  Dem  inspicirenden  Beamten  wird  es  dadurch 
erleichtert,  über  diejenigen  sich  zu  orientiren,  welche  er  zu  in- 
spiciren  hat.  Endlich  wird  eine  fortlaufende  Statistik  ange- 
ordnet, indem  die  Anzahl  jener  Arbeiter  halbjährlich  der  Orts- 
Polizeibehörde  angezeigt  werden  muss. 

Jedoch  bleiben  diese  Coiitrolbestimmungen  noch  sehr  häufig 
unbeachtet,  wie  sich  aus  der  Statistik  der  Uebertretungen  der 
Gewerbeordnung  ergiebt  (vergl.  oben  S.  62) : 

IJ.-B. Arnsberg  R. -B.Aachen  Pommern 
1874    1875     1874    1875  1875 

Oct.— Dec. 

Unterlassene  Listenführung 

(§  130)   128     81       32      26  31 

FehlendeArbeitsbücher(§13])  344    178      180      82  .j21 
Es  wurden  beschäftigt: 

ohne  vorherige  Anzeige  bei 

der  Ortsbehörde  (§  130,  1)     .       .  5  9. 

gegen  das  richterliche  Ver- 
bot (§  150,4)   63  35 

In  Pommern  bat  die  Einführung  der  Arbeitsbücher  nach 
dem  Zeugnisse  des  Fabrikinspectors  viele  Schwierigkeiten  be- 
reitet, weil  die  Kinder  nur  wenigen  Behörden  bekannt  waren, 
und  auch  diese  Weitläufigkeiten  machten.  Die  Unternehmer 
wollten  die  jugendlichen  Arbeiter  lieber  entlassen  und  Arbeiter 
über  16  Jahr  annehmen;  doch  sind  sie  in  den  meisten  Fällen 
überredet  worden,  die  kleinen  Unbequemlichkeiten  zu  tragen. 
Listen  wurden  jedoch  fast  nirgend  gefunden  nnd,  wo  sie  vor- 
handen waren,  nicht  laufend  geführt. 


XV.  Die  Organe  der  Rechtspflege.  ! 

Die  Streitigkeiten,  welche  aus  dem  Arheitsverhältniss  ent- 
springen, erfordern  eine  summarische  und  nicht  kostspielige  Ent- 
scheidung durch  sachverständige  Richter.    Eine  solche  wurde  ; 
früher  im  Handwerk  durch  die  Zunft  herbeigeführt;  für  die  | 
Fabriken  suchte  man  sie  in  Frankreich  durch  die  Institution  der  j 
conseüs  des  prud' honmes  zu  erreichen.    Dieselben  beruhen  auf 
dem  Gesetz  vom  18.  März  1806  und  den  Decreten  vom  11.  Juni  , 
1809  und  3.  August  1810,  wurden  auch  im  Rheinland  eingeführt 
uud  erhielten  dort  durch  Verordnung  vom  7.  August  1846  den  j 
Namen  „Königliche  Gewerbegerichte'-,  deren  es  gegenwärtig  12  1 
giebt.  ) 

Die  Zusammensetzung  der  rheinischen  Gewerbegerichte  ist 
derart   geordnet,    dass   die  Mitglieder   durch  Fabrikiuhaber,  : 
Werkmeister,  Hand^verk-Meister  und  selbständige  Arbeiter,  wo- 
fern sie  mindestens  3  Thlr.  Klasseiisteuer  zahlen,  auf  3  Jahre  i 


gewählt  werden;  wählbar  i.st  jeder  Wähler,  welcher  6  Jalire  das 
Gewerbe  betrieben  hat,  im  Bezirke  wohnhaft  und  30  Jahr  alt 
ist:  die  einzelnen  Gewerbe  sind  verhältnissmässig  vertreten; 
aus  dem  Fabricantenstande  wird  ein  Richter  mein-  als  aus 
dem  Arbeiterstande  genommen ;  alle  gewählten  Richter  werden 
durch  die  königliche  Regierung  bestätigt;  ein  gewählter 
Secretär,  welcher  die  Actuariatsprüfung  bestanden,  führt  die 
Protocolle,  verwaltet  die  Kanzlei  und  contrasignirt  die  Ur- 
theile.  Die  Competenz  erstreckt  .sich  heute  auf  sämmtliche 
Streitigkeiten,  welche  aus  dem  Arheitsverhältniss  entspringen 
in  Fabrik,  Handwerk  und  Hausindustrie  (in  letzterer  seit 
der  Verordnung  vom  7.  August  1846).  Die  Entscheidungen 
sind  inappellabel,  wenn  die  Verurtheilung  80  M.  an  Capital 
und  Accessionen  nicht  übersteigt;  auch  bis  240  M.  sind 
sie  ohne  Rflrgschaftstellung ,  über  diesen  Betrag  hinaus  gegen 
Bürgschaftstellung  provisorisch  vollstreckbar;  die  Berufung 
erfolgt  an  das  Handelsgericht,  bezw.  an  das  Gericht  erster 
Instanz.  Jeder  Streitfall  gelangt  zuerst  vor  die  Vergleichs- 
kammer, welche  aus  je  einem  Fabricanten  und  Arbeiter  besteht; 
kommt  hier  ein  Vergleich  zu  Stande,  so  kann  auf  Grund 
desselben  die  Vollstreckung  der  Execution  erfolgen;  bleibt 
der  Versuch  erfolglos,  so  kommt  die  Angelegenheit  vor  die 
llauptsitzung.  Die  Parteien  erscheinen  persönlich,  die  Ver- 
handlungen sind  mündlich.  —  Die  überwiegende  Anzahl  der 
Streitsachen  wird  durch  Vergleich  erledigt;  denn  bei  den  12 
rheinisclien  Gewerbegericliten  fanden  in  den  Jahren  1864  —  1873 
von  47  779  Fällen  34  090  durch  Vergleich  und  13  689  durch 
Urtheil  ihren  Abschluss.  (Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik 
des  pr<!ussischen  Staates.    1876.    II.  Hälfte  S.  208—214). 

In  den  übrigen  Landestheilen  gab  es  nur  in  Berlin  seit 
dem  4.  April  1815  ein  besonderes  Fabrikengericht  als  Deputation 
des  Stadtgerichts  (bestehend  aus  einem  Mitglied  de.sselben  und 
einem  vom  Finanzminister  ernannten  technischen  Mitarbeiter) 
dessen  Competenz  alle  aus  dem  Fabrikenverhältniss  entspringen- 
den Streitsachen  umfasste.  Indess  der  Aufschwung  der  In- 
dustrie und  die  Nähe  der  rheinisclien  Gerichte  erregte  auch  in 
Westfalen  den  Wunsch  nach  besonderen  Gerichten,  wie  er  in 
der  Petition  des  Landtags  voiu  Jahre  1827  seinen  Au.^druck 
fand.  Dementsprechend  stellte  auch  der  Landtags-Abschied  vom 
13.  Juli  Fabrikengerichte  in  Au.ssicht,  jedoch  nicht  als  Special- 
gerichte, sondern  als  Deputationen  der  ordentlichen  Gerichte. 
Unter  dem  26.  November  1829  wurde  das  Reglement  für  9 
Fabrikgerichts-Deputationen  nach  dem  Muster  der  berliner  er- 
lassen, mit  der  Abweichung,  dass  zum  technischen  Mitarbeiter 
von  den  Gewerbsteuer-Pflichtigen  2  Fabrikinhaber  auf  2  Jahre 
gewählt  wurden,  welche  unter  einander  wechselten. 

Die  Verordnung  vom  9.  Februar  1849  machte  den  Versuch, 
die  bewährten  rheinischen  Gerichte  auf  die  ganze  Monarchie 
auszudehnen.  Für  wahlberechtigt  wurden,  wie  zum  Gew-erbe- 
rathe.  alle  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  erklärt,  welche  das 
24.  Jahr  zurückgelegt  und  seit  mindestens  6  Monaten  ihren 
Wohnsitz  im  Bezirke  des  Gewerbegerichts  hatten,  oder  dort  in 
Arbeit  standen  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  die  bürger- 
lichen oder  kaufmännischen  Rechte  verloren  hatten,  in  Concurs 
sich  befanden  oder  wegen  Trucklöhnung  bestraft  waren  u.  s.  w. ; 
wählbar  war  jeder  Wahlberechtigte,  welcher  das  30.  Jahi- 
zurückgelegt  hatte  und  sein  Gewerbe  seit  5  Jahren  betrieb. 
Indess  sind  sämmtliche  Gewerbegerichte,  ebenso  wie  die  Ge- 
Averberäthe,  nach  kurzem  Bestehen  eingegangen. 

Da  also  im  Wesentlichen  nur  am  Rhein  besondere  Gerichte 
für  gewerbliche  Streitigkeiten  bestanden,  setzte  der  §  137  der 
Gewerbeordnung  vom  17.  Januar  1845  fest,  dass,  in  soweit 
besondere  Behörden  nicht  dafür  bestehen,  die  Entscheidung  der 
Streitigkeiten ,  die  zwischen  selbständigen  Gewerbtreibenden 
und  ihren  Gesellen ,  Gehülfen ,  Lehrlingen  und  F"'abrikarbeitern, 
über  Antritt,  Fortsetzung  oder  Aufhebung  des  Arbeits-  odei- 
Lehrverhältnisses  oder  die  gegenseitigen  Leistungen  während  der 
Dauer  desselben  entstehen,  durch  den  Innungsvorsteher  unter 
dem  Vorsitz  eines  Mitgliedes  der  Communalbehörde  erfolgt, 
wenn  der  selbständige  Gewerbtreibende  Mitglied  einer  Innung 
ist  —  sonst  aber  durch  die  Orts-Polizeibehörde.  Gegen  die 
Entscheidung  derselben  steht  den  Betheiligten  eine  Berufung 
auf  den  Rechtsweg  binnen  10  Tagen  präclusivischer  Frist  offen: 
die  vorläufige  Vollstreckung  wird  aber  hierdurch  nicht  auf- 
gehalten. Als  im  Jahre  1869  die  Zünfte  aufgehoben 
wurden,  trat  nach  §  108  der  Gewerbeordnung  an  ihre 
Stelle  die  Gemeindebehörde ,  deren  Competenz  auch  auf 
die  Streitigkeiten,  betreffend  den  Inhalt  der  Abgangszeugnisse 
für  Gesellen  etc.,  ausgedehnt  wurde.  Indess  es  fehlte,  wie 
die  Motive  zu  der  vorgeschlagenen  Gewerbeordnungs-Novelle  (1874) 
ausführten,  den  Gemeinden  an  den  geeigneten  Persönlichkeiten 
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iid  an  den  erforderlichen  Befugnissen  zur  Processloituni,'  und 
eweisaufnahrao.     Die    Geineindebeliörden ,    deren  Tliätigkeit 

ehr  polizeilicher  Natur  ist,  bofassten  sich  theils  mit  der 
ntscheidung  der  fraglichen  Streitigkeiten  gar  nicht,  theils 
ingen   sie  mit  einer   nicht  angemessenen   Formlosigkeit  zu 

erke.     Wo  sie  aber  ordnungsmiissige  Entscheidungen  ab- 

ben.  schwieg  das  Gesetz  über  die  Art  und  die  Mittel  der 
xecution.    Es  scheuten  sich  die  Gerichte,  den  Requisitionen 

f  Vollstreckung  jener  Erkenntnisse  Folge  zu  geben,  weil  sie 
"e  Gemeindebehörden  nicht  als  Gerichte  ansehen  zu  können 
laubten,  und  die  Polizeibehörden,  weil  es  sich  um  civilrecht- 
*che  Entscheidungen  handelte,  zu  deren  Vollstreckung  nur  die 
ach  den  allgemeinen  Rechtsnormen  in  Civilsachen  zulässigen 
xecutionsniittel  zur  Anwendung  kommen  kojinten. 

Eine  ganz  neue  Bildung  ermöglichte  der  von  den  Abg. 
asker  und  Runge  beantragte  Schlusssatz  des  §  108  der  Gcwerbe- 
rdnung:  durch  Ortsstatut  können  an  Stelle  der  gegenwärtig 
ierfiir  bestimmten  Behörden  Schiedsgerichte  mit  der  Entschei- 
ung  betraut  werden ;  dieselben  sind  durch  die  Gemeindebehörde 
nter  gleichraässiger  Zuziehung  von  Arbeitgebern  und  Arbeit- 
ehmern  zu  bilden.  Solche  Schiedsgerichte  wurden  unter  dem 
.  October  1870  vom  Handelsminister  warm  empfohlen,  indess 
erichteten  die  Regiennigea  über  das  Entstellen  von  nur  wenigen 
nd  bezweifelten  das  Bedürfniss  nach  ihnen,  da  in  industrie- 
rmen  Bezirken  oder  dort,  wo  der  handwerkmässige  Betrieb 
orherrsche,  die  Entscheidungsbefugniss  der  Gemeindebehörden  ge- 
üge.  Dennoch  empfahl  der  Minister  unter  dem  31.  Juli  1871  den 
egierungen  nochmals,  dergleichen  Gerichte  anzuregen,  einsichtige 
nd  einflnssreiche  Persönlichkeiten  für  dieselben  zu  interessiren, 
twaige  Vorurtheile  zu  berichtigen  und  die  Erfahrungen  zu  be- 
bten, welche  in  England  mit  den  sogenannten  boards  of  condliation 
d  arbitration  gemacht  worden  seien.  Solcher  Schiedsgerichte 
ab  es  am  Ende  des  Jahres  i874:  -"jS;  im  Jahre  1873  waren 
on  ihnen  1  389  Fälle  erledigt  worden  und  zwar  57  Proc.  durch 
ergleich.  Indess  ist  diese  Anzahl  und  Wirksamkeit  eine 
usserst  geringfügige,  wenn  man  die  Entwickelung  der  Gewerbe- 
erhältnisse in  den  letzten  Jahren  bedenkt,  wo  schnelle  Ent- 
cheidungen  um  so  nöthiger  wurden,  je  häufiger  Streitigkeiten 
tisbrachen.  Diesem  Bedürfniss  nach  Gewerbegerichten  kam  die 
egierung  im  Jahre  1874  durch  eine  Novelle  zum  §  lOS  entgegen, 
eiche  zur  Generaldebatte  im  Reichstage  gelangte,  über  welche 
ie  Commission  auch  Bericht  erstattete,  die  aber  nicht  weiter  zur 
erathung  kam,  vornehmlich  weil  sie  verknüpft  war  mit  dem  Vor- 
chlage  der  criminellen  Bestrafung  des  Contractbruchs.  Das 
edürfniss  nach  einer  gesetzlichen  Gestaltung  der  Gewerbe- 
erichte wurde  im  Reichstage  anerkannt,  und  der  Abg.  Lasker 
"hrte  aus:  der  §  108  habe  nur  als  Wegweiser  für  die  Thätig- 
eit  der  Gemeinden  dienen  sollen;  der  noch  nicht  vollständig 
formirte  Gesetzgeber  liabe  an  die  Volkskraft  appellirt,  an  die 
ntwickelnde  Kraft  der  Betheiligten,  leider  bis  jetzt  vergeblich; 
ie  Trägheit  der  Gemeinden  sei  anzuklagen,  auch  hätte  die  Re- 
'erung  durch  die  Ausarbeitung  eines  Normalstatuts  die  Ein- 
'hrung  der  Gerichte  mehr  fördern  können. 

Der  Entwurf  der  Regierung  schloss  sich  an  den  §  108  an. 
urch  die  Centraibehörde  könnten  Gewerbegerichte  mit  der 
ntscheidung  der  erwähnten  Streitigkeiten  betraut  werden.  Die- 
lben sollten  mit  den  Gerichten  der  untersten  Instanz  verbun- 
en  sein,  aus  einem  Richter  als  Vorsitzenden  und  2  Beisitzern 
stehen,  welche  je  ein  Arbeitgeber  und  ein  Arbeitnehmer  sind 
nd  ihr  Amt  unentgeltlich  verwalten.  (Dagegen  wünschte  die 
ommission  des  Reichstags  4  Beisitzer,  denen  duich  Ortsstatut 
iäten  gewährt  werden  könnten.)  Die  Beisitzer  sollten  jähr- 
Ich  durch  die  Gemeindevertretung  gewählt  werden ;  wählbar  sei 
der  volljährige  Deutsche,  welcher  mindestens  2  Jahre  inner- 
alb  des  Gewerbegerichts-Bezirks  seinen  Wohnsitz  habe.  (Die 
ommission:  die  Beisitzer  werden  jährlich  getrennt  durch  Arbeit- 
eber und  Arbeitnehmer  gewählt;  wählbar  ist,  wer  2.i  Jahr  alt 
nd  2  Jahre  im  Gewerbegerichts-Bezirk  wohnhaft  ist  mit  Aus- 
ahme Derer,  die  unter  Vormundschaft  stehen,  sich  imConcurse  be- 
nden,  ihre  Ehrenrechte  verloren  haben  u.  s.  w.;  wahlberechtigt 
_t  jeder  volljährige  deutsche  Gewerbtreibende ,  welcher  seit 
inem  Jahre  im  Bezirke  seinen  AVohnsitz  hat  und  im  Vollgenuss 
iner  Ehrenrechte  ist).  Der  Vorsitzende  wählt  für  jede  Sitzung 
ie  Beisitzer  aus  und  verpflichtet  sie  durch  Handschlag  an 
idesstatt.  Zuerst  wird  ein  Sühneversuch  angestellt;  dann 
rst  erfolgt  das  LTrtheil.  Die  Entscheidung  ist  endgültig.  (Die 
ommission:  eine  Berufung  ist  zulässig,  wie  gegen  Gerichte  der 
rsten  Instanz.)  Das  gleiche  Verfahren  und  die  gleiche  Voll- 
rcckung  wie  bei  den  Gewerbegerichten  soll  auch  bei  den  Ge- 
eindebehörden  und  deren  Deputationen  stattfinden. 

Das  Verfahren  vor  Gericht  und  die  Vollstreckung  der  Urtheile 


sind  durch  die  neue  Civilprocess-Ordnung  einheitlich  für  Deutsch- 
land geregelt,  ebenso  die  Verfassung  der  Gerichte  durch  das 
neue  Gerichtsverfassungs-Gesetz,  welches  im  §  14  die  Gewerbe- 
gerichte als  besondfue  Gerichte  bestehen  lässt.  Eine  Gesetz- 
gebung über  Gewerhcgerichte  würde  jetzt  weit  leichter  fallen, 
da  es  1874  noch  sehr  misslich  war,  ein  Stück  Processordnung 
ans  dem  Systeme  herauszureisseii ,  heute  aber  der  Rahmen  für 
eine  Reform  schon  gegeben  ist. 

Schlusswort. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  nochmals  in  gro.ssen  Zügen  den 
Gang  der  preussischen  Gesetzgebung  und  Verwaltung,  wie  wir 
ihn  im  Vorhergehenden  geschildert  haben,  so  lassen  sich  vier 
Epochen  in  demselben  erkennbar  unterscheiden. 

Die  erste  umfas.st  die  Jahic  1S24 — 1839;  sie  ist  die  Zeit, 
in  der  die  Schäden  erkannt,  und  die  Reformen  vorbereitet  wer- 
den. „Zufällig"  kommen  die  Missstände  in  den  Fabriken,  vor- 
nehmlich die  Kinderarbeit  zur  Sprache;  genauere  Nachfor- 
schungen enthüllen  immer  schlimmere  Zustände;  die  Versuche 
der  Regierung,  auf  gütlichem  Wege  eine  Besserung  herbeizu- 
führen, bleiben  erfolglos;  immer  dringender  werden  die  Pe- 
titionen der  Landtage  in  den  westlichen  Provinzen;  die  Regie- 
rung, welche  sich  in  Ermahnungen  und  unzureichenden  Ver- 
waltungs-Maassregeln  erschöpft  hat,  entschliesst  sich  endlich 
mit  Gesetzen  energisch  einzugreifen. 

Es  beginnt  eine  an  Gesetzen  und  Verordnungen  reiche 
PJpoche,  deren  Marksteine  das  Regulativ  vom  19.  März  1839, 
die  Geworbeordnung  vom  17.  Januar  1845,  die  Verordnung  vom 
9.  Februar  1849  und  das  Gesetz  vom  IG.  Mai  1853  sind.  Im 
Vordergrunde  stehen  die  Regelung  der  Kinderarbeit  und  die 
Ab.schaffung  des  Trucksystems.  Es  wird  die  Sonntags-Arbeit 
schärfer  ins  Auge  gefasst  und  die  Bestimmung  getroffen,  dass 
eine  Verpflichtung,  am  Sonntage  zu  arbeiten,  Niemandem  ob- 
liegt. Die  Voraussetzungen  einer  gesetzlichen  Auflösung  des 
Arbeitsverhältnisses  werden  gleichmässiger  für  beide  Theile  ge- 
staltet. Es  empfängt  die  gesetzliche  Regelung  des  Arbeitsver- 
trages im  Wesentlichen  diejenige  Form,  welche  sie  heute  noch 
besitzt.  Indess  nicht  nur  auf  eine  Beschränkung  der  Arbeits- 
zeit der  Kinder  kam  es  an,  sondern  darauf,  dass  die  freie  Zeit 
nun  auch  zu  ihrer  geistigen  Ausbildung  ausgenutzt  werde;  die 
Verpflichtung  zum  Schulbesuch  wird  schärfer  betont,  und  der 
letztere  von  der  Verwaltung  strenger  erzwungen.  Gleichfalls 
findet  das  sittliche  und  leibliche  Wohl  der  Arbeiter  Berück- 
sichtigung in  Polizeiverordnungen  und  in  der  Bestimmung 
der  Gewerbeordnung,  dass  jeder  Lehrherr  verpflichtet  sei, 
auf  die  Gesundheit  und  Sittlichkeit  seiner  Arbeiter  die  gebüh- 
rende Rücksicht  zu  nehmen.  Um  die  Ausführung  dieser  Be- 
stimmungen zu  sichern,  wird  mit  der  Einsetzung  von  Local- 
commissionen  begonnen,  darnach  ein  Versuch  mit  Gewerberäthen 
angestellt,  und  als  auch  dieser  misslungen,  werden  Fabrik- 
inspectoreu  in  Aussicht  genommen.  Für  Schlichtung  der  Streitig- 
keiten der  Gewerbtreibenden  mit  ihren  Arbeitern  werden  beson- 
dere Gewerbegerichte  gebildet,  und  an  die  untei-en  Behörden 
ergehen  eigene  Anweisungen,  damit  diese  maiuügfachen  Be- 
stimmungen nicht  todter  Buchstabe  bleiben. 

So  reich  diese  Periode  an  entwickelungsfähigen  Ansätzen 
ist,  so  arm  sind  daran  die  Jahre  1855—1869;  die  Thätigkeit 
der  Gesetzgebung  ist  fast  gleich  Null;  die  früheren  Bestim- 
mungen müssen  mit  Anstrengung  gegen  die  anstürmenden 
Petitionen  gehalten  werden ;  die  einzige  neue  Maassregel  ist  die 
Aufhebung  der  französischen  Arbeitsbücher  im  Rheinland.  Die 
ireugeschaffenen  Organe  der  Verwaltung  und  Rechtspflege:  Ge- 
werberath und  Gewerbegerichte  können  keineir  Boden  gewinnen, 
und  selbst  das  Fabrikinspectorat  gelangt  zu  keiner  Blüthe,  da 
es  ungenügend  besetzt  ist.  Nur  auf  dem  Gebiete  des  üntei- 
richtswesens  brechen  sich  die  Gesetze  mit  stillwirkender  Gewalt 
Bahn;  während  auf  dem  Gebiete  der  Gesundheitspflege  Alles 
dem  guten  Willen  der  Regierungen  überlassen  bleibt.  Es  ist 
dies  eine  Epoche  des  Stillstandes,  eine  Art  Erschlaffung  tritt 
ein  nach  der  Ueberfülle  von  Gesetzen,  welche  die  vorherge- 
gangenen Jahr-e  gebracht  hatten.  Erklärlich  ist  dieser  Zustand 
anfiings  durch  die  politische  Reaction,  dairn  durch  die  Conflicts- 
zeit,  welche  die  Interessen  nach  der  politischen  Seite  hin  abzog 
und,  um  wenigstens  auf  wirthschaftlichem  Gebiete  Ruhe  zu 
haben.  Alles  beim  Alten  liess. 

Eine  neue  Phase  der  Entwickelung  hat  mit  dem  Jahre  1869 
begonnen;  neu  aus  einem  doppelten  Grunde:  einmal  wurde  die 
Gewerbe-Gesetzgebung  ans  einer  preussischen  eine  deutsche,  und 
dann  nahmen  Gesetzgebung  und  Verwaltung  eine  neue  Richtung. 
Die  Gewerbeordnung  bringt  für  Preussen  allerdings  auf  dem 
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Oebictc  der  Fabrik-Gesetzgebung'  ausser  einer  priiciseren  Fassung 
im  Einzelnen  eigenllicli  nur  eine  schärfere  Fornnilirung  der 
Scliulpfliciit  der  jugendlichen  Arbeiter  und  im  S  107  die  Ver- 
pflichtung des  Betriebsunternohmc.rs.  auf  seine  Kosten  alle 
Maassnahmen  zu  treffen,  die  der  Schutz  von  Gesundheit  und 
Leben  seiner  Arbeiter  erfordert/  Während  früher  die  elementare 
Bildung  in  der  Sorge  für  die  jugendlichen  Arbeiter  obenan 
stand,  beginnt  jetzt,  nachdem  das  erstere  erreicht,  die  Fach- 
bildung immer  wichtiger  und  ebenso  wie  die  lUirksicht  auf 
die  Gesundheit  bei  der  Eegelung  der  Arbeitsverträge  maass- 
gebend  zu  worden.  Der  §  107  in  Verbindung  mit  dem  Haft- 
pflicht-Gesetz ruft  eine  rege  Verwaltungsthätigkeit  hervor  und 
zieht  zusammen  mit  den  innner  lauter  werdenden  Klagen  über 
die  Kinderarbeit  endlich  die  Anstellung  zahlreicher  Fabrik- 
inspcctoren  nach  sich.  Eine  wichtige  Maassregel  zu  Gunsten 
der  arbeitenden  Klassen  bildet  endlicli  das  A'erbot  der  Beschlag- 
nahme des  Arbeitslohnes. 

Nur  ein  Gebiet  und  vielleicht  das  wichtigste  ist  seit  dem 
Jahre  1853  von  den  Reformen  unberührt  geblieben,  das  ist  die 
llegelung  der  Arbeitsv(!rträge.  Zwar  hat  schon  die  Ausdehnung 
der  strengeren  preussischen  Bestimmungen  auf  das  übrige 
Deutschland  und  die  präcisere  Formulirung  im  Einzelnen  durch 
die  Gewerbeordnung  immerhin  einen  Fortschritt  gebracht,  die 
wichtigste  Errungenschaft  ist  aber  die  Erlaubniss  der  Verbin- 
dungen zu  Arbeitseinstellungen  im  152.  Die  grössere  Ooa- 
litionsfreiheit  überhaupt  veranlas.ste  die  liberalen  Parteien  bei 
Berathung  der  Gewerbeordnung,  jede  weiter  gehende  Normirung 
des  Arbeitsvertrages  abzulehnen,  da  sie  von  der  ,, Selbsthülfe" 
der  Arbeiter  die  grössteu  Erwartungen  hegten.  Als  Gegner 
standen  ihnen  hier  vereint  die  Socialdemokraten  und  Conser- 
vativen  gegenüber,  obwohl  die  Zeit,  da  die  Letzteren  ihren 
grössten  Einfluss  auf  den  Gang  der  inneren  Politik  geübt 
hatten,  zusammenfiel  mit  der  Periode  des  Stillstandes  auf  diesem 
Gebiete.  Der  Eifer  aber,  mit  welchem  neuerdings  alle  Parteien 
dieser  Materie  bei  den  letzten  Debatteji  über  die  Gewerbeordnung 


in  den  Tagen  vom  16.-18.  April  1877  sich  bemächtigt  hal)en. 
und  der  auf  allen  Seiten,  aucii  da,  wo  früher  nicht  die  gleichen 
Ansichten  vertreten  wurden,  sich  regte,  das  Streben,  dass  das 
Verdienst  einer  K«form  der  Fabrik -Gesetzgebung  nicht  einer 
einzelnen  Partei  überlassen  bleibe,  beweist,  dass  es  sich  um 
eiin^  ebenso  nothwendigc  wie  populäre  Reform  handelt.  Dieses 
einmüthige  Bemühen  aller  Parteien  und  die  Erklärung  dos 
Präsidenten  des  Reichskanzler-Amts  vom  Iß.  A))ril,  dass  jeden- 
falls in  der  nächsten  Session  dem  Reichstage  eine  Vorlage  über 
das  Lehrlingswesen,  die  Arbeit  in  den  Fabriken  und  die  gewerb- 
lichen Schiedsgerichte  zugehen  werde,  lässt  keinen  Zweifel,  ilass 
auf  diesen  wichtigen  Gebieten  eine  Reform  zu  Stande  kommen 
wird. 

So  sehen  wir  die  preussische  Gesetzgebung  in  zwei  Sprüngen 
vorwärts  eilen.  Das  erste  Mal  fehlte  für  viele  wichtigste  Be- 
stimmungen die  Vollstreckung;  diesmal  gehen  neue  Organe  mit 
neuen  Gesetzen  Hand  in  Hand  und  i)ürgen  für  deren  Aus- 
führung. So  wird  im  Interesse  der  Gesammtheit  häufig  wider 
den  Willen  der  Betheiligten  neues  Recht  geschaffen,  das  wohl 
F^ibricanten  und  Arbeiter,  Eltern  und  Kinder  als  lästige  Bc- 
v(umundung  empfinden,  das  aber  eben  um  desswillen  eiutritt, 
weil  Selbsthülfo  und  Sitte  keine  schützenden  Normen  für  die 
.\rbeit  zu  bilden  im  Stande  sind.  Es  bleibt  als  einziges  Mittel, 
um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  der  staatliche  Zwang,  von 
welchem  eine  competente  Behörde,  die  Regierung  zu  Minden, 
in  ihrem  Bericht  vom  10.  Januar  1852  sagt:  „Für  die  gros.se 
Mehrheit,  welche  in  der  Industrie  nur  das  Mittel  zu  ihrer 
eigenen  Bereicherung  oder  zu  ihrer  i)ersönlichen  Subsistenz 
sieht,  ohne  aus  ihr  zugleich  dringende  Pflichten  für  ihre  Mit- 
arbeiter herzuleiten,  —  für  diese  gilt  nur  der  Zwang  von 
Seiten  der  Behörde,  ohne  welchen  überhaupt  nach  dem  augen- 
blicklichen Stande  der  allgemeinen  Bildung  keine  nützliche 
Einrichtung  in  der  grossen  Masse  zur  Geltung  gebracht  werden 
kann." 


Zur  Statistilv  der  höheren  Lehranstalten  in  Preussen,*^ 


gleichzeitig  ein  Beitrag  zur  Realschul-Frage. 
Von  Alwin  Petersilie. 


Einleitung. 

Die  im  Folgenden  behandelten  Gymnasien,  Progymna- 
sien, Realschulen  I.  und  II.  Ordnung  und  Höheren 
Bürgerschulen  sind  in  Preussen ')  diejenigen  öffentlichen 
Lehranstalten,  welche  auf  dem  zwischen  Volksschule  (,, Primär- 
schule") und  Universität  liegenden  Bildungsgehiet  entweder  für 
höhere  Studien  oder  für  einen  praktischen  Lebensberuf  eine  all- 
gemeine wissenschaftliche  (nicht  Fach-)  Bildung  gewähren. 
Die  zwischen  ihnen  bestehenden  Unterschiede  betreffen  im  We- 
sentlichen ihren  Umfang,  sowie  die  Unterrichtsziele  und  die  dem 
entsprechend  eingerichteten  Lehrpläne,  und  endlich  die  Be- 
rechtigungen, welche  die  Erreichung  des  Anstaltszieles  den 
Zöglingen  der  betreffenden  Anstalten  verleiht.  Es  kann  hier 
nicht  Absicht  sein,  diese  Unterschiede  des  Näheren  darzulegen. 
Nur  auf  den  Hauptunterschied  soll  hingewiesen  werden,  nämlich 
darauf,  dass  die  genannten  Schulen  ihr  gemeinsames  Ziel  auf 
verschiedenem  Wege  erreichen  sollen :  die  einen ,  die  nach  dem 
Gymnasialsystem  eingerichteten,  indem  sie  durch  einen  auf 
den  Unterricht  in  den  beiden  alten  Sprachen  gegründeten  Lelir- 
plan  unmittelbar  auf  das  Studium  der  Wissenschaften  an  den 
Universitäten  vorbereiten  und  damit  gleichzeitig  für  jede  andere 
höhere  Bildung  oder  Geistesthätigkeit  eine  geeignete  Grundlage 
schaffen.  —  die  anderen,  die  nach  dem  Real  System  eingerich- 
teten, indem  sie,  unter  weiter  gehender  Berücksichtigung  der  Be- 
dürfnisse des  praktischen  Lebens,  eine  allgemeine  wissenschaft- 
liche Vorbereitung  zu  denjenigen  Berufsarten  gewähren,  wofür 
üniversitätsstudien  nicht  erforderlich  sind.  Jene  werden  als 
Träger  des  Humanismus,  diese  als  Vertreter  des  Realismus  an- 
sresehen  und  behandelt. 

Die  jetzt  massgebenden  Bestimmungen  für  den  humanisti- 
chen  Unterricht  auf  den  Gymnasial-Lehranstalten  wurden  durch 
^linisterialverfügung  vom  7.  Januar  1856,  durch  welche  der 
.Normalplan  für  den  Gymnasialunterricht"  vom  Jahre  1837 
abgeändert  wurde,  getroffen.  Die  realistischen  Lehranstalten, 
l'ür  deren  Organisation  die  „Vorläufige  Instruction  über  die  an 
ilen  höheren  Bürger-  und  Realschulen  anzuordnenden  Entlassungs- 
prüfungen'- vom  Jahre  1832  die  erste  Grundlage  gebildet  hatte, 
arbeiten  gegenwärtig  nach  der  „Unterrichts-  und  Prüfungs- 
ordnung für  die  Realschulen  und  höheren  Bürgerschulen"  vom 
6.  October  1859.  Einige  später  getroffenen  Abänderungen  resp. 
Erweiterungen  dieser  Bestimmungen  sollen  später  an  geeigneter 
Stelle  kurz  erwähnt  werden. 

Ehe  wir  zu  der  stati.stischen  Schildei-ung  der  höhei'en 
Lehranstalten  Preussens  übergehen,  halten  wir  noch  einige  Be- 
merkungen über  die  von  dem  Ministerium  für  die  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medicinalangelegenheiten  veröffentlichten  sta- 
istischen  Nachrichten  über  die  höheren  Lehranstalten  für  noth- 
wendig. 

1.  Das  statistische  Material. 

Amtliche  Nachrichten  über  die  höheren  Lehranstalten  werden 
von  Semester  zu  Semester  bezw.  von  Jahr  zu  Jahr  im  Gentral- 
blati  für  die  gesammte  Unterrichtsverwaltung  in 
Pr Bussen   veröffentlicht.^)     Trotz  des  amtlichen  Charakters 


*)  Anmerkung  der  Kcdaction.  Wir  sind  nicht  in  allen 
Punkten  mit  den  im  1.  Abschnitt  geinachten  Vorschlägen  des  Herrn 
Verfassers  einverstanden  und  verweisen  zur  Erkenntniss  Dessen,  wie 
wir  uns  die  Statistik  der  höheren  l'nterrichtsanstalten  denken,  anf  die 
diesem  Hefte  beiliegende  Denkschrift,  betreffend  die  Herstellung  einer 
allgemeinen  Unterrichtsstatistik.  Dr.  Engel. 

')  Eine  entsprechende  Gliederung  dieser  Anstalten,  öfters  mit 
denselben  Bezeichnungen ,  haben  die  übrigen  deutscheTi  Staaten  zum 
Theil  ebenfalls  angenommen. 

^)  Herausgegeben  in  dem  Ministerium  der  geistlichen,  Unter- 
richt«- und  Medicinalangelegenheiten.  Berlin,  Verlag  von  Wilhelm 
Hertz. 


dieser  Veröffentlichungen  darf  man  jedoch  das  gebotene  Material 
nicht  als  absolut  gutes  oder  vollkommenes,  sondern  nur 
als  das  beste  vorhandene  betrachten.  Gegen  dasselbe  lassen 
sich  sowohl  in  rechnerischer  als  auch  in  inhaltlicher  Hinsicht 
mancherlei  berechtigte  Klagen  erheben. 

Um  in  erster  Beziehung  nur  Eins  zu  erwähnen,  so  werden 
beispielsweise  über  die  Zahl  der  mit  dem  Zeugniss  der  Reife 
abgegangenen  Gymnasial-  und  Realschüler  in  den  „General- 
übersichten der  bei  den  Gymnasien  resp.  Realschulen  I.  und 
II.  Ordnung  geprüften  Maturitätsaspiranten"  wiederholt  andere 
Angaben  gemacht,  als  sich  aus  den  Einzelnachweisungen  in  den 
Uebersichten  über  die  „Frequenz  der  Gym)iasial-  und  Real- 
Lehranstalten"  durch  einfache  Addition  gewinnen  lassen.  So 
werden  als  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  Entlassene  nachge- 
wiesen 

für  das  Jahr  18  75: 

für  Gym-    für  Real-        für  Real- 
in  den  Uebersichten  nasien    schulen  I.  0.  schulen  II.  0. 

über  die  Frequenz ')   2  456        491  31 

„   Maturitätsaspiranten    2  447         494  30 

für  das  Jahr  1  87  4: 
in  den  Uebersichten 

über  die  Frequenz    2  385        509  28 

„     „   Maturitätsaspiranten  2  394         511  28. 

Diese  an  sich  ja  nicht  sehr  erheblichen  Differenzen,  die  in 
anderen  Jahren  gleichfalls  hervortreten,  lassen  sich  aus  dem 
veröffentlichten  Material  nicht  aufklären,  und  Das  ist  bedauerlich, 
um  so  mehr  als  die  Abweichungen  bei  den  einzelnen  Provinzen 
stärker  hervortreten  als  in  der  Staatssumme,  in  der  sich  das 
Plus  und  das  Minus  der  Einzelposten  öfters  ganz  oder  zum  Theil 
aufheben.  Unseres  Dafürhaltens  haben  die  „Uebersichten  über 
die  Maturitätsaspiranten"  gegenüber  den  „Frequenzübersichten" 
grösseren  Anspruch  auf  Correetheit;  sie  bringen  ohnehin  über 
die  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  Entlassenen  ausführlichere 
Nachrichten  und  mögen ,  weil  sie  später  aufgestellt  werden  als 
jene,  manche  nachträgliche  Berichtigung  enthalten. 

Wichtiger  jedoch  sind  die  Bedenken,  die  in  inhaltlicher 
Hinsicht  gegen  die  amtlichen  Nachrichten  erhoben  werden 
können. 

In  dieser  Beziehung  empfehlen  sich  für  die  Grundsätze, 
nach  denen  die  v or hau  d  enen  Angaben  aufgenommen  werden, 
mancherlei  Verbesserungen;  andere  wichtige  Angaben  dagegen 
fehlen  gänzlich  und  sollten  baldigst  hinzugefügt  werden. 

Um  nur  auf  die  wesentlichsten  Mängel  hinzuweisen,  so  ist 
unter  den  Angaben,  wie  sie  jetzt  vorliegen,  die  Nachweisung 
der  „Gesammtfrequenz"  während  der  einzelnen  Semester  in  mehr 
als  einer  Beziehung  verdächtig,  wesentlich  aber  deshalb,  weil 
die  Erhebung  derselben  sich  nicht  auf  einen  bestimmten  Terrain 
bezieht.  Zu  den  Zahlen  für  den  Schtilerstand  am  Schlüsse  eines 
Semesters  wird  der  gesammte  Zugang  während  des  folgenden 
addirt,  und  diese  Summe  bildet  die  Gesammtfrequenz  in  letzterem. 


Vergl.  auch:  Dr.  L.  Wiese,  das  höhere  Schulwesen  in  Preussen. 
3  Bände,  wovon  jeder  folgende  die  Fortsetzung  oder  Ergänzung  der 
vorhergehenden  bildet:  der  dritte  Band  reicht  bis  1873/74.'  (Berlin, 
Verlag  von  Wiegandt  &  Grieben) ;  — ferner:  Dr.  Engel,  Beiträge  zur 
Statistik  des  Unterrichtswesens  im  preussischen  Staate,  die  Zeit  von 
1818  bis  1864  resp.  1867  umfassend  ;  in  der  Zeitschrift  des  königlich 
preussischen  statistischen  Bureau's,  Jahrgang  1869,  I.  und  II.  Heft;  — 
auch:  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik,  Jahrgang  1875, 
zweite  Abtheilung,  S.  366  ff. 

')  Summen  aus  dem  Winter-Halbjahr  1874/75  und  dem  Sommer- 
Halbjahr  1875. 

5)  Summen  aus  dem  Winter-Halbjalir  1873/74  und  dem  Sonnner- 
Halbjahr  1874. 


Dabei  wird  unberücksichtigt  gelassen,  dass  in  der  Zeit,  wo  sich 
der  Zugang  vollzieht,  aucii  Abgänge  stattfinden;  Beides  trifl't, 
wenn  auch  nicht  in  erlieblichem  Maasse,  während  dos  ganzen 
Semesters  zu,  am  stäri<sten  freilich  am  Beginn  und  Schluss 
desselben.  Die  Folge  davon  ist,  dass  die  mitgetheilte  Gesaunnt- 
froquenz  an  einem  bestimmten  Tage  des  Semesters  tliatsäclilich 
nie  ei'reicht  wird,  dass  sie  thatsächlicli  stets  kleiner  ist,  als  sie 
angegeben  wird,  oder  mit  anderen  Worten,  dass  in  den  betreffen- 
den Zahlen  Doppelzäliiuugcn  enthalten  sind.  Ks  kann  zugege- 
ben werden,  dass  die  hier  angedeuteten  Fehler  niclit  allzu  be- 
trächtlich sind.  Aber  warum  sollen  sie  in  jedem  Semester  immer 
wieder  gemacht  werden,  wenn  sie  sicii  doch  leicht  vermeiden 
lassen?  Ein  Ministerialerlass,  der  den  Leitern  der  höheren 
Lehranstalten  für  Angabe  der  (iesammtfre(iuenz  einen  bestimmten 
Termin,  etwa  den  15.  December  für  das  Wintersemester  und 
den  1.  Juli  für  das  Sommersemester,  ein  für  alle  Mal  vor- 
schriebe, würde  diesen  Uebelstand  beseitigen.  Vom  theoretischen 
Standi)unkte  aus  wäre  freilich  die  genaueste  Angabe  der  Frequenz 
der  Klassen  und  Anstalten  allein  durch  Ermittelung  des  Durch- 
schnittsbestandes zu  gewinnen,  d.  h.  durch  Summirung  der  von 
allen  Schülern  in  der  Klas.se  resp.  Anstalt  zugebrachten  Tage 
und  Division  dieser  Summe  durch  die  Zahl  der  Schultagc  des 
Semesters.  Wegen  der  Umständlichkeit  und  Schwierigkeit  einer 
solchen  Berechnung  wird  jedoch  davon  abzu.sehen  sein ;  auch 
genügt  die  Angabe  der  Frequenz  eines  bestimmten  Tages  aus 
der  Mitte  des  Semesters,  falls  nicht  aussergewohnliche  Umstände, 
z.  B.  eine  Ei»idoinie,  Einfliiss  darauf  geäussert  haben,  den 
Zwecken  der  Unterrichtsstatistik  ebensogut  wie  die  des  Durch- 
sdinittsbestandes. 

Ein  weiterer  und  nnsers  Erachtens  noch  liodeutsameror 
Fehler  der  amtlichen  Verötfentlichungen  liegt  in  der  Behandlung 
der  Schüler-  (und  liChrer-)  Zahl  derjenigen  combinirten  Gym- 
nasial- und  IJeal  -  Lehranstalten,  denen  die  Vorschulen  und  die 
beiden  unteren  Klassen  gemeinschaftlich  sind.  In  diesem  Falle 
werden  nach  der  jetzigen  Praxis  die  Angaben  für  die  gemein- 
schaftlichen Bestandtlieile  sidcher  Anstalten  den  Gymnasialanstal- 
ten zugeschlagen.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  ein  derartiges 
Verfahren  den  Werth  der  fraglichen  Statistik  in  mancher  Be- 
ziehung beeinträchtigen  muss.  Wir  erinnern  nur  daran,  dass 
sich  unter  diesen  Verhältnissen  die  sehr  interessante  und  nicht 
minder  wichtige  Frage,  in  welchem  Verhältniss  sich  die  Schul- 
bevölkerung au  derhumanistischen  oder  an  der  realistischen  Bildung 
betheiligt,  aus  der  Gesammtzahl  der  die  höheren  Lehranstal- 
ten beider  Richtungen  besuchenden  Schüler  nicht  genau  beant- 
worten lässt.  Wir  kommen  hierauf  w'eiter  unten  zurück.  Hier 
möge  nur  darauf  hingewiesen  werden,  dass  auch  diesem  Uebel- 
stande  unschwer  abgeholfen  werden  könnte,  wenn  I.  die  Zahl 
der  solchen  combinirten  Gymnasial-  und  Realklassen  (Sexta  und 
Quinta)  angehörigen  Schüler  — ^  wenn  mau  will,  auch  die  der 
betreffenden  Vorschulen  —  besonders  ersichtlich  gemacht  und 
2.  die  Zahl  der  aus  der  Quinta  solcher  Anstalten  in  die  Gym- 
nasialquarta oder  in  die  Realquarta  in  jedem  Semester  übergehenden 
Schüler  regelmässig  mitgetheilt  würde.  In  diesem  Falle  erhielte 
der  Statistiker  das  Material,  woraus  sich,  mit  Hülfe  einer  leich- 
ten Kechnungsoperation,  der  jeweilige  Antheil  der  humanistischen 
und  realistischen  Lehranstalten  an  der  beiden  gemeinsameu 
Schülermenge  nahezu  zuverlässig  ermitteln  liesse.  —  Schwerer 
dagegen  würde  die  gesonderte  Nachweisung  der  in  ähnlichen 
Fällen  an  combinirten  Anstalten  wirkenden  Lehrkräfte  sein. 
Aber  hier  hat  man  es  nicht  mit  grossen  ausschlaggebenden 
Zahlen  zu  thun ;  der  Fehler  bleibt  zwar  ein  Fehler,  aber  er  ist 
im  Grossen  und  Ganzen  erträglich.  Unsers  Erachtens  genügt 
in  diesen  Fällen  eine  vorsichtige  Schätzung  den  Zwecken  der 
Statistik  vollkommen,  zumal  die  Praxis  es  mit  sich  bringt,  dass 
die  an  derartigen  gemeinschaftlichen  Unterklassen  unterrichten- 
den Lehrer  meist  —  je  nach  ihrer  anderweiten  Thätigkeit  an  der 
Schule  odei'  nach  ihrer  Qualification  und  dergl.  —  zu  den  Gym- 
nasial- oder  Realschul  -  Lehrern  gezählt  werden  dürften.  In 
Schleswig  freilich,  wo  alle  Realschulen  I.  Ordnung  mit  Gym- 
nasien verbunden  sind,  werden  nicht  einmal  für  die  getrennt 
nebeneinander  bestehenden  Gymnasial-  und  Realklassen  die  Lehr- 
kräfte unterschieden,  vielmehr  sämratliche  Lehrer  als  Gymna- 
siallehrer geführt.  Die  hier  gerügten  Fehler  sind  um  so  be- 
deutsamer, als  sie  im  Allgemeinen  recht  wenig  an  den  Tag 
treten  und  in  den  amtlich  veröffentlichten  Tabellen  selbst  kaum 
zu  erkennen  sind.  Sie  sind  deshalb  aber  nicht  mindei-  wirksam, 
und  zwar  haben  sie  vor  Allem  den  Einfluss,  dass  Jedem,  der 
die  Vorhältnisse  nicht  genauer  kennt  oder  studirt,  die  Entwicke- 
lung  der  realistischen  Richtung  oder  deren  gegenwärtiger  An- 
theil an  der  auf  höheren  Lehranstalten  erworbenen  höheren 
Bildung  zu  gering  erscheinen  muss. 


Bei  den  ziemlich  hochgclicnden  Wogen  der  „Realschul- 
Frage'-  hat  Das  aber  seine  doppelten  Bedenken:  Einmal  wird 
das  Gewicht  bestimmter  Zahlen,  der  wahren  Sachlage  entgegen, 
zu  Gunsten  der  Gymnasien  und  zu  Ungunsten  der  Realschulen 
vermehrt,  und  dadurch  das  Urtheil,  wieweit  die  Realschul- Frage 
durch  die  Thatsachen  bereits  entschieden  ist,  getrübt;  —  dann 
aber  wird  grade  dieser  Umstand  benutzt  werden  können  und  ist 
thatsächlich  benutzt  worden,  um  der  Unterrichtsverwaltung,  der 
man  gern  und  oft  den  Vorwurf  ausgesprochener  Bevorzugung 
der  gymnasialen  Richtung  macht,  eine  ihr  gewiss  sehr  fern 
liegende  tendenziöse  Entstellung  der  Wahrheit  unterzuschieben. 

Auch  die  Zahl  der  Lehrer  ist  durch  eine  Reiiie  von  Doppel- 
zählungen der  an  mehreren  Anstalten  gleichzeitig  wirkenden  Lehrer 
zu  hoch  und  deshalb  unrichtig  verzeichnet.  Wie  sie  jetzt  ist,  be- 
deutet sie  nicht  die  Zahl  der  lehrenden  Personen,  sondern  die 
Summe  der  an  den  einzelnen  Anstalten  thätigen  Lehrkräfte, 
wobei  iniberücksichtigt  geblieben  ist,  dass  dieselbe  Pcr.soii  als 
Lehrkraft  für  mehrere  Anstalten  zugleich  in  Frage  kommen  kann. 

Unter  den  z.  Z.  fehlenden  Angaben  über  die  höheren 
Lehranstalten,  deren  Aufnahme  in  die  amtliche  Statistik  für  die 
Zukunft  wünschonswerth  ist,  nennen  wir  nur  die  wichtigsten, 
die  den  Werth  der  gegenwärtigen  statistischen  Nachweisungen  am 
meisten  beeinträchtigen,  und  zwar  in  erster  Linie  die  über  die  An- 
zahl der  Klassen.  Aus  den  derzeit  geltenden  Bestimmungen 
für  die  Organisation  der  höheren  Lehranstalten  ist  zwar  die 
Stufen  zahl,  die  der  Unterricht  zu  durchlaufen  hat,  d.  h.  die 
Klassenei'ntheilung  von  der  VL  bis  zur  I.  Klasse,  genau  be- 
kannt; hieraus  lässt  sich  jedoch  nicht  der  mindeste  Schluss 
auf  die  Zahl  der  wirklich  vorhandenen  Klassen  ziehen.  Denn, 
abgesehen  davon,  dass  die  Unter-  und  Oberabtheilung  der 
„Klassen"  (im  Sinne  von  Stufen)  bei  vielen,  aber  nicht  bei  allen 
Anstalten  räumlich  und  unterrichtlich  getrennt  sind,  bestehen 
bei  nicht  wenigen  sehr  besuchten  Schulen  in  einer  oder  in  meh- 
reren Klassen  Parallelcöten;  ja  os  kommt  vor.  dass  die  eino 
oder  die  andere  Anstalt  zu  dieser  Einrichtung  in  sämmtlichen 
Klassen  gedrängt  wurde  oder  unter  günstigen  äusseren  Ver- 
hältnissen dazu  schreiten  konnte  und  daher  thatsächlich  zwei 
Anstalten  darstellt,  während  sie  nur  als  eine  gilt  und  gezählt 
wird.  Hierüber  giebt  unsere  amtliche  Statistik  keinerlei  Aus- 
kunft. Und  doch  ist  die  Zahl  der  Klassen  in  jeder  Unterrichts- 
statistik ein  wichtiges  Moment.  Der  Schulmann  weiss,  dass 
der  Erfolg  des  Unterrichts  unter  Anderem  ganz  wesentlich  von 
der  Zahl  der  Schüler  abhängig  ist,  die  zu  gleicher  Zeit  von 
;  einer  Lehrkraft  zu  unterrichten  sind,  und  zwar  ist  hier  eiuf 
'  zu  geringe  Schülerzahl,  wodurch  das  von  keinem  Pädagogen 
;  unterschätzte  Moment  der  gegenseitigen  Anregung  und  Nach- 
eiferung ausser  Wirksamkeit  gesetzt  wird,  nicht  minder  schädlich 
I  als  eine  Ueberfüllung  der  Klassen,  auf  deren  Nachtheile  nicht 
hingewiesen  zu  werden  braucht.  Der  Statistiker,  der  diese  Ver- 
hältnisse im  Lichte  der  Zahl  zeigen  soll,  bedarf  daher  ausser 
der  Schülerzahl  auch  der  Angabe  der  Klassenzahl.  First  dann 
lässt  sich  beurtheilen,  ob  und  inwieweit  von  der  durch  Ver- 
ordnung oder  Herkommen  eingeführten  „Normal"  -  Schülerzahl 
nach  oben  oder  nach  unten  abgewichen  wird,  und  ob  auf  diese 
j  Weise  der  Erfolg  des  Unterrichts  Gefahren  ausgesetzt  ist,  denen 
1  vielleicht  wirksam  begegnet  werden  kann.  Zu  fordern  ist  hier- 
I  nach  von  der  amtlichen  Unterrichtsstatistik  die  Angabe  der  Zahl 
der  Klassen  in  den  verschiedenen  ünterrichtsstufen. 

Weiter  fehlen  über  die  Bewegung  im  Schülerstande  einige  der 
wichtigsten  Nachrichten.  Der  Zugang  während  eines  Semesters 
wird  nur  im  Ganzen  nachgewiesen ,  und  zwar  durch  die  Ge- 
sammtzahl der  Neuaufgenommenen;  diese  Zahl  hat  aber  kaum 
eine  grosse  Bedeutung  und  ist  überdies,  so  wie  sie  in  den  bis- 
herigen Nachweisungen  erscheint,  durch  Subtraction  des  Be- 
standes am  Schlüsse  eines  Semesters  von  der  „Gesammtfrequenz" 
des  folgenden  so  leicht  zu  finden,  dass  es  kaum  einer  besonderen 
Mittbeilung  derselben  bedürfte.  Weit  wichtiger  wäre  eine 
nach  den  Klassen  (wieder  im  Sinne  von  Stufen)  detaillirte  Dar- 
stellung des  Zuganges,  zumal  wenn  dersellie  unterschieden 
würde  in  den  Zugang  durch  Versetzung  aus  der  niederen 
Klasse  und  in  den  durch  Aufnahme  von  Novizen.  Hiermit 
würde,  unter  Berücksichtigung  anderweit  bekannter  Momente, 
nicht  allein  ein  Nachweis  für  das  unterrichtlich  bedeutsame 
Moment  des  Aufrückens  von  Klasse  zu  Klasse  bezw.  für  das 
Sitzenbleiben  über  die  Cursusdauer  hinaus  geführt,  sondern 
dem  Statistiker  auch  werth volles  Material  geliefert  zur  Beleuch- 
tung der  Studieneiitwickelung  der  einzelneu  Schülergenerationen. 
Noch  andere  interessante  Fragen  würden  aus  der  Bewegung  im 
Schülerstando  beantwortet  werden  können,  wenn  auch  der  ge- 
sammte  Abgang,  wie  es  bisher  nur  zum  Theil  geschah,  für 
die  einzelnen  Klassen  nachgewiesen  würde.   Wie  weit  derartige 
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Beobaclitiiiigcii  uiiterriclitspolitiscli  ausgenutzt  werden  könnten, 
Das  zu  beurtheilen ,  können  wir  füglich  Berufeneren  überlassen. 

Von  allgemeinem  Interesse  aber  wären  derartige  Nach- 
weisungen, namentlich  wenn  längere  Zeit  hindurch  fortgesetzt, 
in  mehr  als  einer  Beziehung;  wir  erinnern  nur  an  folgende 
Fragen,  deren  genaue  zahlenmässige  Beantwortung  aus  dem 
cregenwärtigen  Matei'ial  nicht  möglich  ist,  z.  ß.:  Wie  wirkt  das 
Berochtigungswesen  auf  die  Frequenz  bezw.  Bewegung  der  Schüler 
in  den  Anstalten  und  Klassen  ?  Inwieweit  wird  die  auf  höheren  Lehr- 
anstalten zu  erwerbende  höhere  allgemeine  Bildung  um  ihrer 
selbst  und  nicht  vielmehr  um  der  Berechtigungen  willen  gesucht? 
Wie  stellen  sich  diese  Verhältnisse  im  Besonderen  für  die  An- 
stalten gymnasialer  und  realistischer  Richtung?  Welcher  Bruch- 
theil  der  Bevölkerung  erhält  eine  nach  den  einzelnen  Stufen 
der  verschiedenen  Anstaltskategorien  in  sich  abgeschlossene 
höhere  allgemeine  Bildung?  —  Fragen,  deren  Zahl  leicht  noch 
vermehrt  werden  könnte,  und  deroi  engere  oder  ausführlichere 
Beantwortung  geeignet  sein  dürfte,  über  manchen  noch  strei- 
tigen Punkt,  auch  der  Realschul-Frage,  Licht  zu  verbreiten. 

Auch  über  die  Ä Itersverh ältnisse  der  Schüler  höherer 
Lehranstalten  fehlen  in  unserer  amtlichen  Statistik  sämmtliche 
Angaben.  Derartige  Nachweisungen  haben,  wenn  mit  den  ent- 
sprechenden Altersklassen  der  männlichen  Bevölkerung  in  ver- 
irleichende  Beziehung  gesetzt,  an  sich  schon  ein  grosses  all- 
ueroeines  Interesse.  Im  Besonderen  lässt  sich  aber  daraus  ein 
Schluss  ziehen  auf  den  Umfang,  in  welchem  die  von  höheren  Lehr- 
anstalten ausgehende  Bildung  in  die  gesummte  männliche  Be- 
völkerung eindringt.  Die  Betheiligung  am  Unterrichte  höherer 
Lehranstalten  seitens  derjenigen  Altersklasse  nämlich,  die  am 
stärksten  unter  der  fraglichen  Schulbevölkerung  vertreten  ist, 
steht  auch  in  Beziehung  zu  demjenigen  Theil  der  männlichen  Be- 
völkerung, der  überhaupt  jemals  eine  Schule  dieser  Art  besucht 
hat;  man  wird  dieses  Verhältniss  höchstens  eher  für  zu  ungünstig 
als  zu  günstig  halten  düifen.  Freilich  lässt  sich  daraus  nicht 
gleichzeitig  auch  genau  erkennen,  welchen  G-rad  der  Bildung 
Diejenigen  aus  der  Schule  mit  in's  Leben  hinübernehnien ,  die 
jemals  eine  höhere  Lehranstalt  zwar  besucht,  aber  nicht  absol- 
virt  haben.  Die  qualitative  Nach  Weisung  der  Wirkungen  des 
Unterrichts  ist  aber  ohnehin  der  Statistik  nur  in  äusserst  be- 
schränktem Maasse  möglich.  Annähernd  richtig  dürfte  in  dieser 
Hinsicht  folgende  Combinatiou  sein,  die  hier  übrigens  nur  die 
Bedeutung  eines  Beispiels  haben  .soll:  Wenn  das  durchschnitt- 
liche Alter  der  Schüler  der  Tertia  vierzehn  Jahre,  und  die 
vierzehnjährige  Altersklasse  in  der  Schul bevölkerung  am  stärk- 
sten vertreten  wäre:  so  würde  man  (unter  Voraussetzung  einer 
etwa  15  Jahre  gleichbleibenden  oder  gleichmässig  steigenden 
Frequenz)  annehmen  können,  dass  im  Durchschnitt  mindestens 
so  viel  Procent  der  männlichen  Bevölkerung  über  eine 
Tertianerbildung  verfügen,  wie  die  vierzehnjährigen  Schüler 
von  der  gesamraten  Altersklasse  ausmachen,  —  oder  allge- 
meiner: Ist  die  Zahl  der  in  der  Schulbevölkerung  am 
zahlreichsten  vertretenen  Altersklasse  der  männlichen  Be- 
völkerung =  A  und  die  Zahl  der  Schüler  dieser  Altersklasse 
lOÜ  S 

=  S.  so  würde  — — —  den  Procentantheil  der  männlichen  Be- 
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völkerung  angeben,  der  eine  bei  dem  entsprechenden  Durch- 
schnittsalter gewöhnlich  erreichte  Schulbildung  erhalten  hat.  — 
Bei  stark  gewachsener  Frequenz  müsste  man  den  Quotienten 
entsprechend  reducireii.  Um  ähnliche  und  scharfe  Berech- 
nungen vorzunehmen;  bedarf  man  allerdings  auch  der  Alters- 
angaben für  die  Schüler  der  einzelnen  Klassen,  oder  kürzer: 
der  Angabe  des  Klassen  -  Durchschnittsalters.  Eine  Kennt- 
niss  des  letzteren  würde  ausserdem  insofern  von  Interesse 
und  Nutzen  sein,  als  sich  daraus  beurtheilen  Hesse,  inwieweit 
die  für  bestimmte  Altersstufen  theoretisch  aufgestellten  Klassen- 
pensen von  Schülern  dieses  Alters  in  der  Praxis  thatsächlich 
bewältigt  werden.  —  Auch  die  Altersnach Weisungen  zu  be- 
schaffen, dürfte  der  ünterrichtsverwaltung  nicht  allzu  schwer 
sein;  jedenfalls  würde  die  Uebernahme  dieser  Mühwaltung  ein 
sehr  verdienstliches  Weik  sein. 

Damit  beschliessen  wir  die  Reihe  unserer  Desiderien,  soweit 
-.ie  sich  auf  Verbesserung  und  Erweiterung  der  Statistik  der 
höheren  Lehranstalten  beziehen. 

2.  Die  Entwickelung  der  höheren  Lehranstalten  im  Allgemeinen 
und  der  humanistischen  und  realistischen  im  Besonderen 
seit  dem  Jahre  1859. 

In  der  Einleitung  wurde  darauf  hingewiesen,  dass  die  unter- 
richtliche Organisation  der  höheren  Lehranstalten,  wie  sie  jetzt 
besteht,  aus  den  Jahren  1856  resp.  1859  datirt.  und  zwar  aus 
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dem  Jahre  1856  die  für  die  Gymnasialanstalten  und  aus  dem 
Jahre  1859  diejenige  für  die  Real-Lehranstalten.  Da  es  von 
Ditercsse  ist,  die  Entwickelung  der  Realschule  neben  der  des 
Gymnasiums  zu  verfolgen,  haben  wir  für  diesen  Theil  der  Ab- 
handlung bis  auf  das  Wintenseinester  1859/60  zurückgegriffen, 
aber  auch  nicht  weiter,  weil  enst  von  hier  ab  die  Grenze  zwischen 
Gymnasium  und  Realschule  scharf  geschieden  ist.  und  für  letztere 
eine  ganz  neue  Entwickelungsphase  beginnt. 

An  drei  Momenten  vornehmlich  lässt  sich  die  Entwickelung 
ganzer  Kategorien  von  Lehranstalten  erkennen ;  die.se  sind  die 
Zahl  der  Anstalten,  die  der  Lehrer  und  die  der  Schüler'). 
In  der  folgenden  Tabelle  1  geben  wir  zunächst  eine  Uebersicht 
über  diese  Verhältnisse   für  jede  An.staltsgattung  seit  dem 

Jahre    1859.  (Siehe  Tab.  1  auf  Seite  98.) 

Diese  Uebersicht  gestattet  einen  näheren  Einblick  in  den 
Gang  der  Entwickelung,  den  das  höhere  Schulwesen  der  alten 
Provinzen  des  Staates  bis  zum  Sommei-.semester  1867  und  von 
da  ab  in  Verbindung  mit  dem  der  neuen  Landestheile  genommen 
hat;  dabei  haben  wir  den  Zugang  durch  letztere  im  Winter- 
semester 1867/68,  wo  die  höheren  Lehranstalten  dort  zum  ersten 
Male  nach  den  für  die  alten  Landestheile  geltenden  Bestimmungen 
statistisch  beschrieben  wurden,  sowie  den  Stand  dafür  vom  Winter- 
semester 1875/76  besonders  ersichtlich  gemacht,  um  die  Unter- 
scheidung des  langsam  aus  sich  heraus  Gewordenen  von  dem 
durch  äusseren  Aiilass  plötzlich  Hinzugetretenen  zu  ermöglichen. 

Die  Tabelle  zeigt  zunächst  den  ruhigen,  aber  stetigen  Fort- 
gang in  der  Entwickelung  der  Gymnasien,  zumal  in  den 
alten  Provinzen.  Ihre  Zahl  vermehrte  sich  seit  1859  um  40.7  Proc. 
in  den  alten  Landestheil en  und  seit  1867  in  den  neuen  Landes- 
theilen  um  51.9  Proc.  Aber  nicht  nur  ihre  Zahl,  sondern  auch 
ihr  Umfang  wuchs  in  ersteren,  insofern  die  Zahl  der  Gymnasia.sten 
um  62.3  Proc.  zunahm,  ein  Zuwachs,  dem  eine  Vermehrung  der 
Lehrkräfte  um  61.iProc.  entspricht.  In  den  neuen  Provinzen 
wurden  dagegen  zwar  verhältnissmässig  mehr  Gymnasien  neu 
eröffnet  als  in  den  alten,  die  Zunahme  der  Frequenz  war  jedoch 
nicht  ganz  so  lebhaft  und  betrug  nur  .H 4. 8  Proc. ;  auch  vermehrte 
sich  das  Lehrpersonal  nur  um  24.6  Proc.  Der  grössere  Um- 
fang der  Gymnasien  der  alten  Provinzen  geht  auch  daraus  her- 
vor, dass  1859  auf  eine  Anstalt  299  und  1375  345  Schüler,  in 
den  neuen  Provinzen  aber  1367  284  und  1375  252  Schüler 
kamen.  In  letzteren  sind  eben  die  grossen  Anstalten  mit 
Parallelcöteu  in  den  meisten  mittleren  Klassen,  wie  wir  sie  in 
mehreren  der  altländischen  Provinzen  häufiger  finden,  selten. 

Einen  ähnlichen  regelmässigen  Gang  hat  die  Entwickelung  der 
Progymnasien,  die  übrigens  in  den  neuen  Provinzen  keinen 
Boden  gewonnen  haben  (1867  wurden  deren  hier  nur  2  und 
1875  nur  1  gezählt),  genommen.  Ihre  Zahl  vermehrte  sich  seit 
1859  um  37.5  Proc,  die  ihrer  Schüler  um  53. .5  Proc.  und  die 
der  Lehrer  um  50. 0  Proc.  Das  ab  und  zu  in  der  Reihe  der 
einzelnen  Semester  vorkommende  geringe  Fallen  der  Zahl  dieser 
Anstalten  ist  ganz  naturgemäss;  sie  werden  eben,  sobald  siegle 
I.  Klasse  (Prima)  auf  die  übrigen  Klassen  aufsetzen  können, 
Gymnasien  und  erscheinen  dann  jeweilig  vom  nächsteu  Semester 
ab  unter  letzteren ;  oder  sie  werden  gelegentlich  in  Realanstalten, 
in  der  Regel  in  höhere  Büi-gerschulen  umgewandelt. 

Mehr  sprungweise  und  hastig  ist  die  Entwickelung  der 
Real-Lehranstalten  vor  sich  gegangen.  Mit  ihrer  Re- 
organisation im  Jahre  1859  begann  ein  kräftiges  Leben  in  diesen 
Anstalten  zu  pulsiren.  Die  Hartnäckigkeit,  womit  sie  bis  dahin 
ihr  Leben  gefristet  und  sich  schliesslich  die  Existenzberechtigung 
erkämpft  hatten,  war  von  vornherein  ein  vollgültiger  Beweis  für 
ihi'e  Lebensfähigkeit.  Kein  Wunder  also,  dass  sich  dieselbe 
frischer  entwickelte,  seitdem  ihr  Lebenszweck  in  einem  bestimmten 
Unterrichtsziele  und  damit  verbundenen  Berechtigungen  Aus- 
druck erhalten,  rechtliche  Anerkennung  gefunden  und  sich  so 
gestaltet  hatte,  dass  für  die  Folge  Aussicht  auf  eine  segens- 
reiche Thätigkeit  für  sie  vorhanden  war.  Namentlich  war 
es  die  Realschule  I.  0.  und  die  höhere  Bürgerschule,  die  einer 
Realschule  I.  0.  ohne  Prima  entspricht,  welche  seit  1859  einen 
ausserordentlichen  Aufschwung  nahmen,  die  eine  mehr  in  den 
neuen,  die  andere  mehr  in  den  alten  Laudestheileu,  während 
die  Realschule  II.  0.,  die  anfanglich  der  Realschule  I.  0.  an 
Bedeutung  nicht  allzuweit  nachstand,  in  den  alten  Provinzen 
mehr  und  mehr  an  Boden  verlor  und  in  den  neuen  sich  nur 
langsam  Eingang  verschaffte.  Dieser  Gang  der  Entwickelung 
drückt  sich  am  übersichtlichsten  in  folgenden  Relativzahlen  aus. 


1)  Ein  viertes  gleichfalls  wichtiges  Element  sind  in  dieser  Hiu- 
siclit  auch  die  Klassen.  Leider  enthält,  wie  schon  gesagt,  das  amt- 
liche statistische  Material  hierüber  keine  Nachrichten. 
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Die  Eiitwickcliiiig  der  höheren  LehraiistaUeii,  einschl.  der  Vorschulen,  seit  dem  Jahre  1859. 
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2)  985 

21  949 

7 

104 

2  086 

33 

308 

5  219 

IVO 

bl  obU 

9ß 

ib 

9  1  1 

Z  oOo 

b4 

1  Oll 
1  U4 1 

99  ';Q9 

1  A 
14 

1  Q9 
1  U£ 

A  191 

DO 

.'')52 

lU  130 

27 

500 

7  072 

•2 

16 

1H6 

39 

7'H.', 

7 

HH 

1  761 

31 

238 

3  490 

197 

3  184 

63  250 

25 

204 

2  622 

64 

1060 

23  380 

14 

205 

4  333 

69 

581 

11  036 

198 

3  242 

64  216 

29 

243 

3  294 

67 

1  092 

23  696 

15 

205 

4  383 

71 

574 

11  165 

200 

3  279 

65  985 

29 

244 

3  235 

69 

I  117 

24  817 

15 

212 

4  548 

74 

612 

12  141 

201 

3  306 

67  067 

32 

278 

3  984 

72 

1  162 

25  223 

13 

211 

4  393 

81 

662 

1 2  757 

202 

3  323 

67  818 

31 

268 

3761 

75 

1  247 

26  4G5 

14 

226 

4  753 

79 

661 

12  8.33 

204 

3  352 

66  673 

33 

298 

4  256 

76 

1  227 

26  555 

13 

218 

4  733 

79 

652 

12  469 

207 

3  394 

67  882 

33 

286 

4  065 

77 

1  262 

28  022 

15 

247 

5  331 

80 

659 

12  845 

209 

3  440 

68  962 

32 

284 

4  043 

77 

1  279 

28  307 

15 

260 

5  363 

81 

678 

12  966 

212 

3  482 

70  III 

31 

280 

3  882 

78 

1  304 

29  48.-^ 

15 

266 

5  697 

83 

708 

13  639 

217 

3  544 

71  304 

29 

261 

3  558 

78 

1  308 

30  085 

15 

271 

5  490 

82 

701 

13  161 

218 

3  582 

72  271 

29 

259 

3.551 

79 

1  337 

30  895 

16 

295 

6  195 

84 

712 

14  133 

222 

3  664 

72  977 

32 

263 

3817 

79 

1  361 

30  734 

16 

297 

6  280 

84 

718 

13  966 

226 

3  705 

73  808 

30 

257 

3  649 

79 

1  390 

31  403 

17 

312 

6  930 

85 

742 

14  977 

228 

3  744 

74  606 

33 

265 

3  900 

79 

1  399 

31  249 

17 

■  312 

6  886 

90 

802 

15  971 

228 

3  757 

75  748 

33 

269 

3  919 

80 

1  404 

31  931 

17 

319 

7  043 

91 

828 

16  968 

231 

3  799 

75  959 

34 

281 

4  154 

80 

1  420 

31  680 

17 

325 

6  898 

92 

844 

17  086 

4i 

623 

10  344 

1 

8 

142 

15 

215 

' 

5  2'J7 

H 

154 

3  m 

39 

350 

7  641 

1204 

25  182 

9 

91 

1  398 

35 

712 

14  Oß» 

—  18 

-  182 

—  3  907 

42 

397 

8  614 

14 

123 

2  672 

—  1 

—  8 

-44 

12 

176 

4512 

1 

66 

1  339 

8 

112 

4  151 

(Tab.  1.) 


Winter-  resp. 
Sommersemester. 


W.-S.  ig59/6o 

S.-S.  igöo  .  . 

W.-S.  1 860/61 

S.-S.  1861   .  . 

W.-S.  1 861/62 

S.-S.  1862  .  . 

W.-S.  1862/63 

S.-S.  1863  .  . 

W.-S.  1 863/64 

S.-S.  1864  .  . 

W.-S.  1 864/65 

S.-S.  1865  .  . 

W.-S.  1 865/66 

S.-S.  1866  .  . 

W.-S.  1366/67 

S.-S.  1867  .  . 


W.-S.  1 867/68  ....... 

davon  neue  Provinzen*). 
S.-S.  1868   

W.-S.  1 868/69  

S.-S.  1369  

W.-S.  1369/70  

S.-S.  I870   

W.-S.  Ig 70/71   

S.-S.  1871  

W.-S.  187 1/72  

S.-S.  1872   

W.-S.  1872/73   

S.-S.  1873   

W.-S.  1873/74   

!  S.-S.  1874   

W.-S.  1874/75   

S.-S.  1875   


W.-S.  1875/76   

davon  neue  Provinzen*) .  . 

Zn-  res]).  Ahnahme  (— )  in  den 
alten  Provinzen  (seit  1359) 
*iieuen  Provinzen  (seit  1867) 


')  einschl.  der  jeweilig  in  Eeorganisation  begriffenen  Real-Lehranstalten  dieser  Art.  —  -i  Verminderung  wegen  Zuzählung  der  an  fjyinnasial-  und  Realklassen 
gemeinschaftlich  wirkenden  Lehrer  zu  den  Gymnasiallehrern.  —  in  der  Prorinz  Schleswig-Holstein  kommt  die  Einrichtung  geraeinscliaftlicher  Unterklassen  für  Gymna- 
sial- and  Keal-Lehranstalten  besonders  häufig  Tor;  deshalb  erscheinen  hier  die  Angaben  über  Lehrer  und  SchBler  der  Gymnasien,  denen  die  Zahlen  für  die  gemeinsamen 
Elemente  in  der  Regel  zugeschlagen  sind,  mehr  als  anderswo  zu  günstig  für  diese. 


denen  wir  die  z.  Tli.  schon  angeführten  für  die  Gymnasial-Lehran- 
stalteii  gegenüberstellen :  Es  betrug  die  Zu-  oder  Abnahme  ( — ) 

in  den  alten  Lan-  in  den  neuen  Lan- 

destheilen  von  destheilen  von 

1859/60  bis  1375/76     1867/63  bis  1375/76 


der  Zahl 

Procent 

Procent 

der  Gymnasien  .... 

40.7 

51.9 

,,  Lehrer  an  denselben 

61.1 

24.6 

.,  Schüler  ,,  ,, 

62.3 

34.8 

der  Progymnasien  .  . 

37.5 

—  50.0 

.,  Lehrer  an  denselben 

öO.ü 

—  50.0 

,,  Schüler  „  „ 

53.5 

—  23.7 

der  Realschulen  I.  0. 

116.7 

400.U 

.,  Lehrer  an  denselben 

144.4 

451.3 

,,  Schüler  „  „ 

114.2 

574.8 

der  Realschulen  II.  0. 

—  66.7 

14.4 

.,  Lehrer  an  denselben 

  51.6 

75.U 

„  Schüler  ,,  ,, 

—  50.7 

76.0 

der  höheren  Bürger- 

schulen   

3«  1.8 

25.8 

..  Lehrer  an  denselben 

409.3 

47.1 

„  Schüler  „  „ 

1036.6 

118.9. 

In  diesen  Zahlen  spiegeln  sich  manche  interessanten  That- 
sachen  wider.    Wir  erwähnten  schon  des  ruhigen  und  gemes- 
senen Fortschreitens  der  Gymnasialanstalten  und  des  stürmischen 
Voi  drängens  der  Eeal-Lehranstalteii.    .Jene,  dem  alten  befestig- 
i  teil  Grundbesitz  vergleichbar,  geben  nichts  auf  von  dem  von 
,  den   Vätern   ererbten   Grund   und  Boden  und  erwerben  mit 
ruhigem  bedächtigen  Schritt  dazu ,  was  zur  Vervollständigung 
I  und  Abrunduiig  des  Besitzes  noch  fehlt;  sie  sind  nach  Her- 
[  kommen  und  Gesetz  im  Be.sitz  einer  geistigen  Domäne,  die  über 
dem  Wechsel  der  Verhältnisse  zu  stehen  scheint.  —  Diese  da- 
I  gegen ,   die  Real-Lehraustalten .  sind  die  Kinder  unserer  Zeit. 

der  Zeit  der  Telegraphen ,  Eisenbahnen  und  Dampfmaschinen. 
I  in  ra,stlosem  Jagen  immer  vorwärts  eilend    und  keinen  Still- 
stand kennend.    Dem  unbedingt  conservativeii  Elemente  in  den 
I  humanistischen  Schulanstalten  steht  in  den  realistischen  unver- 
!  kennbar  das  Princip  des  Fortschritts  gegenüber.  Beiden  Arten  von 
\  Anstalten  haften  in  diesem  Sinne  auch  Unvollkommenheiten  und 
Fehler  an,  aber  sie  haben   beide  ihre  grossen  Vorzüge,  und 
diese  sind  es,  welche  ihre  Entwickeluug  nicht  nur  im  Allge- 
meinen bedingen,  sondern  auch  ganz  entschieden  in  den  letzten 
15  bis  16  Jahren  so  verschiedenartig  gestaltet  haben.  Aus 
dem  Geiste  unserer  auf  das  Reale,  auf  das  Praktische  und  Ma- 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  100.) 
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Die  Entwickeluug  der  Gyinuasial-  und  Real-Lehraiistalteii,  einschl.  der  Vorschulen,  in  den  einzelnen  Prorinzen  seit  1859  keiw.  1867. 


(T.b.  2.) 


Provinzen. 

Semester. 


Gymnasien  u.  Progymnasien') 


Realschulen  I.  und  II.  Ordnung 
und  höhere  Bürgerschulen 


Sämmtl.  höhere  Lehranstalten 


Anstalten 

Lehrer 

Schüler 

Anstalten 

Lehrer 

Schüler 

Anstalten 

Lehrer 

Schüler 

18 

230 

5  638 

12 

139 

3  895 

30 

369 

9  533 

21 

278 

6  791 

11 

134 

3  683 

32 

412 

10  474 

21 

300 

7  466 

13 

178 

3  963 

34 

478 

1 1  429 

22 

335 

8  378 

15 

190 

4  284 

37 

525 

12  662 

22 

355 

8  670 

15 

202 

4  559 

37 

557 

13  229 

Z  i 

4^0 

Q  Q7'4 

y  o<o 

14 

A  1 

41 

c  1  r; 
blO 

1  A  iiC\Ct 

14  ZUb 

23 

377 

7  872 

14 

198 

5  720 

37 

575 

13  592 

23 

387 

8  392 

15 

243 

6  001 

38 

630 

14  393 

25 

440 

9  193 

19 

309 

7  642 

44 

749 

16  835 

26 

501 

10  425 

22 

354 

7  856 

48 

855 

18  281 

29 

584 

12  370 

25 

401 

9312 

54 

885 

21  682 

61 

lO  OVO 

A  Oß 

1  n  y!  9  Fi 

Oö 

1  nc7 

Ii  oM 

1 

14 

175 

3  837 

5 

45 

1  136 

19 

220 

4  973 

14 

185 

4  385 

5 

46 

1  262 

19 

231 

5  647 

14 

204 

4811 

6 

60 

1  578 

20 

264 

6  389 

\h 

213 

4  920 

6 

67 

1  678 

21 

280 

6  598 

18 

266 

5  937 

8 

81 

2  103 

26 

347 

8  040  ! 

l\J 

n  1  OO 

Q 
Ö 

vo 

9  1  9Q 

Zo 

OöO 

y  ozu 

8 

134 

2  813 

5 

84 

1  557 

13 

218 

1 

4  370 

9 

145 

3  290 

5 

90 

1593 

14 

235 

4  883  1 

10 

163 

3  626 

5 

84 

1  827 

15 

247 

5  453  i 

10 

173 

3  989 

5 

87 

1  905 

15 

260 

5  894 

13 

220 

4  921 

4 

80 

1  844 

17 

312 

6  765 

0  Zoo 

A 

4: 

oO 

1  1  D 1 

ZU 

OiO 

7  A 

(  yjoi 

21 

311 

7  380 

6 

109 

2  470 

27 

420 

\ 

9  850 

22 

345 

8  165 

6 

109 

2  404 

28 

454 

10  569 

22 

356 

9  185 

7 

114 

2  698 

29 

470 

11  883 

24 

413 

9  935 

9 

143 

3  168 

33 

556 

13  103 

30 

475 

11  288 

13 

188 

3  901 

43 

663 

15  189 

ob 

0  <  ^ 

iZ  IUI 

10 

9^7 
Zo  i 

4  y4o 

0  J 

o\)v 

1 7  ni Q 
1  /  U4y 

22 

289 

5  305 

8 

124 

2  692 

30 

413 

7  997 

22 

304 

5  669 

8 

119 

2  795 

30 

420 

8  464 

00 1 

o 
o 

1  99 

9  7i»7 

OO 

4 1  o 

Q    1  Qyi 

y  IÖ4 

25 

349 

6  374 

9 

146 

3  500 

34 

495 

9  874 

27 

389 

7  200 

12 

191 

4  422 

39 

580 

11  622 

3)  26 

395 

7  541 

15 

226 

5  201 

41 

621 

12  742 

10 

132 

1  879 

5 

387 

15 

132 

2  266 

10 

149 

2  043 

9 

41 

925 

19 

190 

2  9S8  ; 

10 

156 

2  182 

13 

96 

2  411 

23 

252 

4  593  , 

1 

18 

224 

3  853 

23 

180 

3519 

41 

404 

7  372 

19 

263 

4  722 

25 

220 

5  284 

44 

483 

10  006 

iU 

l  i  i 

iO 

40 

21 

248 

3  875 

7 

73 

809 

28 

321 

1 

4  684  1 

21 

256 

4  073 

8 

83 

1087 

29 

339 

5  160  ! 

^  (4 

o 

y 

IUI 

1  97Q 
l  Zio 

OU 

ooo 

0  dZ4  ] 

22 

271 

4  387 

11 

121 

■    1 793 

33 

402 

6  ISO  1 

23 

294 

4  800 

13 

153 

2  188 

36 

447 

6  988 

23 

307 

5  035 

15 

181 

2  860 

38 

488 

7  895 

11 

169 

2  126 

13 

185 

3  575 

24 

3,54 

5  701  i 

12 

191 

2  632 

22 

312 

5  621 

34 

503 

8  253  • 

12 

198 

3  070 

94 

7  411 

OD 

o  *  - 

32 

390 

6  327 

11 

141 

2  574 

43 

531 

8  901 

34 

431 

6  706 

13 

167 

3  124 

4? 

598 

9  830  1 

37 

486 

7  425 

22 

268 

4  546 

59 

754 

11  971 

^)  36 

527 

7  952 

25 

312 

5  122 

61 

837 

13  074 

38 

538 

8  422 

27 

348 

6  477 

64 

884 

14  899 

43 

566 

8  707 

30 

430 

7  960 

73 

996 

16  667  , 

1 

159 

2  154 

43  047 

08 

943 

20  8r.3 

227 

3  097 

63  900 

16G 

2331 

47  471 

71 

991 

21  »49 

237 

3  322 

j     69  420 

175 

2  574 

52  389 

89 

1  230 

20  329 

204 

3  810 

78  718 

210 

3  307 

04  218 

143 

1  785 

37  147 

362 

5  092 

101  365 

20 

■5i6 

7  858 

41 

365 

6  036 

70 

881 

13  894 

241 

3  724 

73  005 

173 

2  217 

4»  03G 

414 

5  941 

119641 

265 

4  080 

80  1 13 

18» 

;     2  589 

55  G04 

454 

6  06» 

135  777 

42 

631 

10  486 

62 

719 

16  038 

104 

/  350 

26  524  ! 

1.  Preussen. 

Wintersemester  1359/60   

ig6i/62   

1864/65   

,  1 867/ 68   

„  i87'/72   

1875/76   

2.  Brandenburg. 

Wintersemester  1359/60   

„  ig6i/6a   

1864/65   

1 867/68   

1871/72   

1875/76   

3.  Pommern. 

Wintersemester  1859/60  

,  1 361/62   

1864./65  

ig67/68   

1871/72   

1875/76   

4.  Posen. 

Wintersemester  1359/60   

„  1361/62   

1864/65   

1367/63   

,  1871/72   

1875/76   

5.  Schlesien. 

Wintersemester  1359/60   

1361/62   

1364/65   

1367/63   

1371/72   

1875/76   

6.  Sachsen. 
Wintersemester  1359/60  

r  1361/62   

1364/65   

„  1367/63   

1371/72   

1375/76   

7.  Schleswig-Holstein. 

Wintersemester  1367/63   

„  f%7^l72   

1375/76   

8.  Hannover. 
Wintersemester  1367/63   

1371/72  

„  1375/76   

9.  Westfalen. 
Wintersemester  1359/60  

1361/62   

«  1364/65   

V  1367/63   

i^y^lTi   

n  1375/76   

10.  Hessen-Nassau. 

Wintersemester  1367/63   

1371/72   

1375/76   

11.  Rheinland  mit  Hohenzollern, 

Wintersemester  1359/60   

r  1361/62   

1364/65   

„  1367/63   

»  1371/72   

r  1375/76   

Staat. 

Winterseraester  1359/60   

„  1361/62   , 

1364/65   , 

1367/63  

davon  neue  Proninzen  , 

Wintersemester  1371/72   

y>  1375/76   

davon  neue  Provinzen  , 


')  Vgl.  folgende  Note.  —  -)  Die  Lehrer  sind  bei  den  Gymnasien  in  Anrechnung  gebracht.  Dies  ist  auch  an  anderen  Orten  da  geschehen,  wo  Lehrer  an 
Gymnasial-  nnd  Keal  -  Lehranstalten  gleichzeitig  thätig  sind,  Die  Zahl  der  Lehrer  an  Gyinnasialanstalten  ist  daher  etwas  zn  hoch  angegeben.  Dies  gilt  auch  von  der 
hchülerxahl.  weil  hei  einer  Reihe  von  Anstalten  die  Sexta  nnd  Quinta  beiden  Arten  von  .Schulen  gemeinschaftlich  sind,  die  Schüler  dann  aber  meist  unter  den  Gymnasial- 
«chfilern  nachgewiesen  werden,  —  ')  Pädagogium  in  Halle  eingegangen.  —  ')  I'rogymnasinm  in  Kerpen  in  höhere  Bürgerschule  umgewandelt. 

13* 
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tol  iello  gerichteten  Zeit  ist  es  vollkommen  natürlicli ,  dass  die  I 
Bevölkerung  der  Realscliule  eine  grosse  Zuneigung  entgegen-  | 
trägt,  wenn  nicht  gradczu  den  Vorzug  giebt.  Von  doii  Real- 
Lohranstalten  wird  nun  einmal  im  grossen  Publicum  angenom- 
men ,  dass  sie  vorwiegend  praktischen  Zwecken  in  die  Hände 
arbeiten,  und  dass  die  durch  ihren  Besuch  erworbene  Bildung 
mit  grösserer  Leichtigkeit  im  Leben  nutzbar  angelegt  werden 
könne,  eine  Meinung,  wofür  sich  eine  Grundlage  allerdings 
weniger  im  Geiste  ihrer  Organisation  und  ihres  Lehrplans  als  in 
ihrem  Namen  findet.  Aus  dieser  Anschauung  heraus  hat  sich 
denn  freilich  auch  die  durchaus  irrthüniliche  Ansicht  gebildet, 
als  vergesse  die  Realschule  über  dem  Praktischen  die  Pflege 
des  Idealen ,  des  Guten  und  Schönen ,  —  ein  Vorwurf,  der 
leider  wirksam  genug  ist,  um  ilirer  Entwickelung  vorerst  noch 
numches  Hemmniss  zu  beroiton.  Die  Thatsache  Jedoch ,  dass 
die  lernende  Jugend  immer  mehr  den  Real-Leh ranstalten  zu- 
strömt, kann  nicht  verfehlen,  für  die  Zukunft  derselben  von  ent- 
scheidender Bedeutung  zu  werden. 

Das  oben   in   Tabelle  1  vorgeführte   Bild   von  der  Knt-  i 
Wickelung  der  höheren  Lehranstalten  im  Allgemeinen  und   der  I 
i'inzelnen  Anstaltskategorien  der  humanistischen  rcsp.  realistischen  [ 
Richtung  im  Besonderen  während  der  einzelnen  Schnlsemester  1 
von  1859  ab  erhält  einen  noch  viel  mehr  sprechenden  Aus-  i 
druck,  wenn  man  sämmtliche  Anstalten  zu  den  beiden  grossen  i 
Gruppen  der  Gymnasial-  und  Real-Lehranstalten  zusammenfasst 
und  diese  alsdann  nach  ihrer  geographischen  Vertheihing  resp. 
Verschiedenheit  in  den  einzelnen  Provinzen  betrachtet.    Das  ist 
in  Tabelle  2  geschehen,  wobei  unbeschadet  der  Deutlichkeit  des  ; 
Bildes  die  Angaben  auf  einige  Semester  beschränkt  werden  i 

konnten.  (siehe  Tab.  2  auf  Ö.  'J'.'.) 

Nach  zwei  Richtungen  vornehmlich  l)eleuchtet  diese  Tabelle  ! 
den  Gang  und  den  jeweiligen  Stand  der  Vorhältnisse  der  ; 
höheren  Lehranstaloen  innerhalb  der  einzelnen  Provinzen.  Ein- 
mal nämlich  lässt  sie  das  Wachsthum  der  höheren  Schulen  im 
Ganzen  und  jeder  Gruppe  von  Anstalten  im  Besonderen  während 
der  hier  geschilderten  Periode  erkennen ;  dann  aber  gestattet 
sie  auch  einen  näheren  Einblick  in  den  Kampf  um"s  Dasein, 
der  zwischen  den  Anstalten  gymnasialer  und  realistischer  Rich- 
tung seit  Organisation  der  letzteren  geführt  worden  ist. 

In  erster  Hinsicht  trifft  im  Allgemeinen  auch  für  die  bei- 
den grossen  Sammelgruppen  zu,  was  oben  über  die  einzelnen 
Anstaltskategorien  gesagt  wurde,  nur  dass  die  jeder  der  letz- 
teren eigenthümliche  Entwickelung  in  der  Zusammenfassung 
nicht  mehr  für  sich  hervortritt,  sondern  nur  in  so  weit  zum 
Ausdruck  gelangt,  als  sie  das  Gesammtbild  heeinflusst  hat. 
Auch  hier  erkennen  wir  das  viel  schnellere  Fortschreiten  der 
Anstalten  realistischer  Richtung  im  Ganzen ,  besonders  aber  in 
den  westlichen  Landestheilen  der  Monarchie.  Indessen  .sind  bei  j 
den  einzelnen  Provinzen  sehr  beträchtliche  Verschiedenheiten 


bemerkbar.  In  Preussen  z.  B,  und  noch  viel  weniger  in  Posen, 
hat  die  reale  Bildung  in  der  geschilderten  Periode  kein  Terrain 
erobert,  ja  im  Verhältniss  ziu-  Bevölkerung  zum  Theil  .sogar  an 
Besitz  verloren,  während  die  humanistische  eine  recht  erhebliche 
Ausdehnung  gewonnen  hat.  Das  Umgekehrte  gilt  von  Schles- 
wig-Holstein, Westfalen  und  Hessen-Nassau, 

•  Worin  aber  liegen  die  Gründe  für  diese  Verschiedenheiten':' 
War  am  Anfang  der  hier  in  Betracht  gezogenen  Periode  die  Aus- 
stattungeinzelner Provinzen, dieeinen  wenigerlebliaften  Aufschwung 
genommen  zu  haben  scheinen,  und  deren  Betheiligung  am  Unter- 
richte der  beiden  Richtungen  oder  nur  der  einen  schon  eine  so 
vollkommene,  dass  zu  einer  Bewegung  der  betreffenden  Verhält- 
nisse im  Sinne  einer  Verbesserung  kein  besonders  dringender 
Anlass  vorlag?  Dies  scheint  bei  Hannover  (z.  Th.  auch  bei 
Sachsen)  mit  seinem  schon  lange  gut  geordneten  Schulwesen  der 
Fall  gewesen  zu  sein  ;  denn  weder  der  humanistische  noch  der 
realistische  Unterricht  zeigt  hier,  was  Anstalten  und  Lehrerzahl 
betrifft,  ein  besonders  lebhaftes  Vordringen,  höchstens  dass  die 
Betheiligung  der  Schüler  an  der  Realschul-Bildung  eine  grös.sere 
geworden  ist.  —  Oder  war  für  andere  Landestheile  das  Gegen- 
theil  der  Fall,  und  musste  hier  früher  Versäumtes  um  so  rascher 
nachgeholt  werden,  wie  etwa  in  Posen  und  Preussen  und  zum 
Theil  in  Schlesien?  —  Oder  waren  die  gewerblichen  und  in- 
dustriellen Verhältnisse  einzelner  Provinzen  der  Entwickelung 
der  realistischen  Lehranstalten  l)esonders  günstig?  War  es  das 
politische  Leben.  —  vielleicht  der  Culturkampf  oder  das  Be- 
streben, in  den  höheren  Lehranstalten,  insbesondere  in  den 
Gymnasien,  wie  in  den  Schulen  überhaupt,  Pioniere  des  nationa- 
len Geistes,  des  Deutschthums  zu  .schaffen,  —  oder  die  Absicht, 
das  conservative  Element  zu  stärken ,  was  der  Entwickelung 
speciell  der  Gymnasial-Lehranstalten ,  zumal  in  neuester  Zeit, 
hier  und  dort  Vorschub  leistete?  Wirkte  in  demselben  Sinne 
etwa  die  mehrfach  gehandliabte  Praxis,  Staatszuschüsse  für  sich 
entwickelnde  AnstalUiU  von  der  Gymnasialorganisation 
abhängig  zu  machen  ?  —  ein  Verfahren,  das  gerade  in  den 
ärmeren  Provinzen  resp.  Gemeinden ,  die  der  Staatsliülfe  am 
meisten  bedürfen',  besonders  einflussreich  wird.  —  Waren  es 
endlich  andere  als  die  erwähnten  Gründe  allgemeiner  Natur, 
oder  wirkten  mehrere  derselben,  sich  gegenseitig  stützend  und 
ergänzend,  zusammen?  —  Die  .Vntwort  auf  diese  Fragen  zu 
finden,  überlassen  wir  dem  Leser  bezw.  dem  Kenner  der  localen 
Verhältnisse.  Uns  liegt  hier  nur  ob,  auf  die  erwähnten  Ver- 
schiedenheiten mit  der  Zahl  hinzuweisen ;  und  das  ist  in  Tabelle  2 
geschehen ,  deren  Sprache  noch  an  Deutlichkeit  und  Verständ- 
lichkeit gewinnt  durch  die  in  folgender  Tabelle  (3)  gegebene 
Darstellung  der  procentalen  Zunahme  oder  Abnahme  der  höheren 
Schulen  humanistischer  und  realistischer  Richtung  für  jede 
Provinz  seit  1859/60  bezw,  1867/68. 


Die  Im-  oder  Ahiiahme  der  humanistischen  und  realistischen  höheren  Lehranstalten,  sowie  der  Lehrer  und  Schüler  an  denselben^ 

seit  1859  bez«.  1867. 


(Tab.  3.) 

Seit  dem  Wintersemester  1869/70  bezw.  ')  1867/68  betrug 

bei  den  Gymnasialan  stalten 

bei  den  Eealanstalteii 

bei  sämmtlichen  Anstalten 

Provinzen. 

die  Zu- 

oder  Abnahme  l — ) 

die  Zu- 

oder  Abnahme  ( — ) 

die  Zu- 

oder  Abnahme  (— ) 

der 

der 

der 

der 

der 

der 

der 

der 

der 

Anstalten 

Lehrer 

Schüler 

Anstalten 

Lehrer 

Schüler 

Anstalten 

Lehrer 

Schüler 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

Proc 

50.00 

83.91 

75.12 

16.67 

38.12 

11.25 

36.67 

66.67 

49.02 

39.13 

70.03 

76.51 

85.71 

115.15 

82.2« 

56.76 

85.57 

78.93 

42.86 

124.00 

87.44 

60.00 

106.67 

87.32 

57.89 

79.55 

87.41 

100.00 

81.34  • 

87.81 

—  -20.00 

1.19 

12.46 

53.85 

50.46 

60.96 

71.43 

83.92 

63.97 

150.00 

117.43 

100..32 

88.89 

92.62 

73.09 

18.18 

36.68 

40.26 

87..50 

82.26 

93.20 

36.67 

52.78 

59.33 

7.  Schleswig-Holstein  ')   

0.00 

18.18 

16.13 

160.00 

2)  134.15 

523.00 

53.33 

90.91 

102.69 

ILii 

23.66 

35.84 

8.70 

38.33 

76.64 

9.76 

30.20 

55.45 

9.  Westfalen  

9.52 

23.79 

29.94 

114.29 

147.95 

253.52 

35.71 

52.02 

68.55 

9.09 

17.16 

44.40 

84.62 

102.16 

107.30 

50.00 

37.29 

83.84 

34.37 

45.13 

37.62 

172.73 

204.96 

209.25 

69.77 

87.57 

87.25 

Staat: 

Alte  Provinzen  

33.96 

60.16 

01.74 

86.78 

98.41 

90.02 

54.23 

71.77 

70.97 

Neue  Provinzen')  

44.83 

22.28 

33.44 

51.22 

96.99 

165.71 

48.57 

53.24 

93.06 

')  Zu-  oder  Abnahme  ist  für  die  neuen  Provinzen  für  die  Periode  1867/68  bis  1875/76  zu  verstehen.  —  -)  .Seit  1871/72;  im  W.-S.  1867/68  waren  die 
Realschul-Lehrer  aus  den  Gymnasiallehrern  nicht  auszuscheiden;  sie  sind  zum  Theil  noch  jetzt  unter  diesen  enthalten. 
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So  spreclieiui  diese  Zahlen  die  behandelten  Verhältnisse  nun 
auch  zn  beleuchten  scheinen,  so  verhehlen  wir  uns  doch  nicht, 
(lass  sie  in  dieser  Allgemeinheit  immerhin  nur  mit  einer  gewissen 
Keserve  aufgenommen  werden  dürfen.  Es  liegt  Das  zu  einem 
^'uten  und  dem  grösseren  Theile  an  dem  Zahlenmaterial,  das 
Jer  Berechnung  zu  Grunde  gelegt  werden  musste.  In  dieser 
Hinsicht  kann  zum  Theil  auf  das  bereits  im  ersten  Abschnitte 
(iesagte  hingewiesen  werden,  vornehmlich  auf  Das,  was  bezüglich 
des  Mangels  an  Nachrichten  über  den  Umfang  und  vor  Allem 
liie  Klassenzahl  der  einzelnen  Anstalten  angedeutet  wurde.  Scheint 
in  einer  Provinz  die  Zunahme  der  Anstalten  einer  Kategorie 
verhaltnissmässig  gering,  so  braucht  deswegen  die  Fürsorge  für 
den  Unterricht  der  entsprechenden  Richtung  nicht  blos  in  dem- 
selben Maasse  zugenommen  zuhaben;  sie  wird  erheblicher  als  die 
Zunahme  der  Anstalten  gewesen  sein,  wenn  neben  der  Neu- 
en'ichtung  von  Schnlen  mehr  noch  deren  Erweiterung  und  Aus- 
stattung mit  Mitteln  im  Auge  behalten  ist.  Dass  Dies  in  der 
einen  Provinz  mehr,  in  der  andern  Provinz  weniger  der  Fall 
gewesen,  geht  aus  der  Verschiedenheit  der  durchschnittlichen 
Lehrer-  und  Schülerzahl  für  die  einzelnen  Anstaltskategorien  zu 
Anfang  und  zu  Ende  der  hier  betrachteten  Periode  hervor,  — 
beides  Verhältnisszahlen,  die  jeweilig  als  ein  annähernder  Maass- 
stab für  den  Umfang  der  einzelnen  Anstalten  resp.  für  dessen 
Zunahme  angesehen  werden  können.    Es  entfielen  nämlich 


in  der  Provinz 


i 

eussen   

andenburg  .  .  . 

Pommern  

Posen  

Schlesien  

Sachsen   

Schlesw.-Holstein  ^) 
Hannover^)  .... 

Westfalen  

Hessen-Nassau  ^)  . 
Rheinland  mit  Ho- 
henzollern   .  .  . 

Staat:  Alte  Prov.  . 
Neue  Prov.  i) 


auf  je  eine  Gymna- 
sialanstalt 
Lehrer  Schüler 


auf  je  eine  Real- 

Lehranstalt 
Lehrer  Schüler 


12.8 
16.4 
12.5 
16.8 
14.8 

13.1 

13.2 
12.4 
11.8 
15.4 

12.2 
13.5 
17.8 


15.7 

20.0 
15.1 

15.2 
15.9 
15.2 
15.6 
13.9 
13.3 
16.5 

13.2 
15.5 

15.0 


313 
342 
274 
352 
351 
241 
188 
214 
185 
193 

198 
271 
271 


366 
434 
360 
33Ö 
336 
290 
218 
262 
219 
256 

203 

312 

250 


11.6 

14.1 

9.0 

16.8 

18.1 

15.5 

7.8 
10.4 

14.2 

12.6 
13.9 

8.9 


13.7 
16.4 
11.6 
21.3 
15.8 

15.1 

7.4 

10.0 
12.1 

15.6 


325 
409 
227 
311 
412 
337 
77 
153 
116 
275 


310 
401 
266 
438 
330 
347 
186 
249 
191 
309 


U.3  234  265 
14.7  30«  312 
11.6    147  259. 


Wie  dem  aber  auch  sein  m^g,  die  Zunahme  der  Zahl  der 
Anstalten  ist  für  die  Entwickelung  des  höheren  Schulwesens 
immer  als  ein  günstigeres  Moment  zu  betrachten  als  die  Ver- 
grösserung  des  Umfangs  derselben;  denn  die  dichtere  Ver- 
theilung  von  Lehranstalten  kommt  der  Benutzung  ihres  Unter- 
richtes in  höherem  Maasse  zu  Gute,  als  das  Vorhandensein  von 
Anstalten  mit  grossem  Umfange,  aber  in  geringer  Zahl. 

Was  den  „Kampf  ums  Dasein"  zwischen  dem  Gymnasium 
uud  der  Realschule  anlangt,  so  geht  schon  aus  dem  Bisherigen, 
speciell  aus  den  beiden  letzten  Tabellen  zum  Theil  hervor,  mit  wel- 
chem Erfolge  derselbe  geführtworden  ist.  Deutlicher  wird  Diesnoch, 
wenn  man  lediglich  die  Betheiligung  der  Bevölkerung  an  dem  Schul- 
unterrichte der  beiden  Richtungen  innerhalb  der  einzelnen  Pro- 
vinzen betrachtet,  soweit  diese  sich  kund  giebt  einmal  in  dem 
Verhältniss  von  Gymnasial-  und  Realschülern  zu  einander,  und 
7weitens  in  dem  Verhältniss  derselben  zur  Einwohnerzahl. 

Um  letzteres  vorweg  zu  nehmen,  so  giebt  darüber  Tabelle  4 
ausführliche  Auskunft. 

Wenn  nun  auch  nebenstehende  Tabelle  keineswegs  den  Sinn 
haben  kann,  als  sollte  oder  könnte  sie  das  Maass  für  die  Durch- 
dringung der  Bevölkerung  mit  gymnasialer  oder  realistischer 
Bildung  veranschaulichen,  so  zeigt  sie  doch,  welcher  Theil  der 
Bevölkerung  jeweilig  den  Unterricht  in  der  einen  oder  in  der 
anderen  Richtung  irgend  einmal  gesucht  hat,  werm  vielleicht 
auch  nur  auf  kurze  Zeit.  Aus  derselben  lässt  sich  erkennen, 
wie  der  Antheil  der  Realschul -Bevölkerung  an  der  Gesammt- 
bevölkerung,  mit  Ausnahme  von  der  Provinz  Preussen  und 
Pommern,  in  allen  übrigen  Landestheilen  erheblich,  z.  Th. 
überraschend  gewachsen  ist.  Wären  z.  B.  auf  eine  bestimmte  Zahl 
von  Einwohnern  im  Wintersemester  1859/60  (resp.  1867/68)  je  100 
Gymnasial-  bezw.  Realschüler  gekommen ,  so  würden  am'  Ende 
der  besprochenen  Periode  (1875/76)  auf  dieselbe  Zahl  von  Ein- 
wohnern entfallen  sein 

  (Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  102.) 


Hier  ist  statt  1859/60  zu  lesen:  1867/68. 


Yei'bältniss  der  Gymnasial-  und  Realschüler  mr  Bevölkerung. 


(Tab.  4.) 

Auf  ie 

10  000  Einwohner 

kommen  Schüler 

höherer 

Lehranstalten 

Provinzen. 

Semester. 

3  >~ 

p 
cä 

*x  ^ 

cä 

'S 

u> 

Ol 

a  u 
>>  ^ 

'S 

:P 

1.  Preussen   .  .  . 

W.-S. 

ifico/6o  . 

34 

20 

14 

n 

igöi/öa  . 

36 

23 

13 

" 

1364/65  • 

38 

25 

13 

1867/68  . 

41 

27 

14 

1S71/72  • 

42 

28 

14 

1875/76  . 

AA. 

0 1 

1  ^ 
1 0 

2.  Brandenburg  . 

W.-S. 

I  9.  so/öo 

bl 

33 

24 

» 

I861/62  . 

58 

34 

24 

V) 

1364/65  . 

64 

35 

29 

j) 

i867/6g  . 

67 

38 

29 

)! 

1871/7^  • 

76 

43 

33 

1875/76  . 

i  0 

40 

00 

3.  Pommern  .  .  . 

W.-S. 

iocq/60  . 

37 

29 

8 

I861/62  . 

41 

32 

9 

1 864/65  . 

44 

33 

11 

» 

1367/68  . 

45 

34 

11 

1871/7*  • 

56 

41 

15 

'875/76  . 

RA 

04: 

4y 

W.-S. 

1859/60  . 

30 

19 

1  l 

I861/62  . 

33 

22 

1  1 

1864/65  . 

36 

24 

12 

1367/68  . 

38 

26 

12 

1571/72  . 

43 

31 

12 

1875/76  . 

44 

33 

11 

5.  Schlesien  .  .  . 

VV  .-ö. 

I859/60  . 

30 

22 

8 

1361/62  . 

31 

24 

7 

V 

1364/65  . 

34 

26 

8 

1367/63  . 

97 

q 

1371/72  . 

41 

30 

11 

I875/76  . 

44 

31 

13 

6.  Sachsen  .... 

WT  C 

1359/60  . 

i 

97 

Irr 

;? 

I  30  1/02  . 

43 

29 

14 

1364/65  . 

45 

31 

14 

)> 

I867/63  . 

48 

31 

17 

T-ii^h"^  ■ 

00 

1875/76  . 

59 

35 

24 

7.  Schlesw.-Holst. 

1867/68  • 

23 

19 

4 

1371/72  . 

30 

21 

9 

1875/76  . 

45 

21 

24 

8.  Hannover  .  .  . 

W.-o, 

1367/68  .  ; 

00 

9n 

1  <i 
10 

1371/72  • 

51 

24 

27 

1875/76  . 

57 

26 

31 

9.  Westfalen  .  .  . 

W,-ö. 

1359/60  . 

öU 

9fi 

1861/62  . 

32 

25 

7 

1364/65  . 

34 

26 

8 

1367/63  . 

36 

26 

10 

1371/72  . 

39 

27 

12 

■n 

1875/76  . 

41 

26 

15 

10.  Hessen-Nassau 

W.-S. 

1 867/63  • 

41 

15 

26 

5) 

19 

40 

'875/76  .  ! 

71 

21 

50 

1 1 .  Rheinland  mit 

Hohenzollern  . 

W.-S. 

28 

20 

8 

1361/62  . 

30 

20 

10 

» 

1364/65  . 

35 

22 

13  1 

1867/63  • 

37 

23 

14  i 

1371/72  . 

41 

23 

18  ; 

1875/76  . 

43 

22 

21 

Staat  

W.-S. 

1359/60  . 

29 

20 

9 

1361/62  .  , 

31 

21 

10 

1864/65  .  i 

33 

22 

II 

1367/63 . ; 

42 

27 

15 

1871/72 . 

49 

30 

19 

1375/76  . 

53 

31 

22 
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Gewiss  ein  äusserst  vnrtheilhaftes  Resultat  für  die  Real- 
schulen ! 

Bezüglich  des  VerhältiiisscH  von  Gymnasial-  und  Realschülern 
zu  einander  oder  vielmehr  zur  Gesammtzahl  der  Scliüler  giebt 
dagegen  folgende  Tabelle  (5)  Ausliunft.  Auch  sie  gestattet  zu 
verfolgen,  einmal  wie  innerhalb  der  einzelnen  Provinzen  in  dci 
Betheiliguiig  am  humanistischen  und  realistischen  Unterricht" 
die  grössten  Verschiedenheiten  herrschen,  aber  auch,  in  welcher 
Weise  innerhalb  einer  und  derselben  Provinz  während  des  in 
Betracht  gezogenen  Zeitabschnitts  eine  Verschiebung  dieses 
Verhältnisses  stattgefunden  hat,  ev.  dass  dasselbe  constant  ge- 
blieben ist. 


Verhältniüs  der  (i^mnnsinl-  iiiid  Koalscliülcr  zur  Gesammtzahl  der  Schüler  höherer  !/ehraiistnlteii. 


(Tab.  5.) 

Provinzen. 

Von  je  100.00  Schülern  sämmtlicher  höheren  Lehranstalten  (einschl.  ihrer 

Vorschulen)  waren 

im  W.-S; 

1859/60 

im  W.-S. 

1861/62 

im  w.-s. 

1864/65 

im  W.-S.  1867/68 

im  W.-s.  1871/72 

im  W.-S. 

1875/76 

Gymnasial- 
schüler 

Real- 
schüler 

Gymnasial- 
schüler 

Real- 
schüler 

Gymnasial- 
schüler 

Real- 
schüler 

Gymnasial- 
schfiler 

Real- 
schüler 

Gymnasial- 
schüler 

Real- 
schüler 

1 

Gymnasial- 
chühsr 

Real- 
schüler 

59.14 

40.86 

64.84 

35.1« 

65.33 

34.67 

66.17 

;'.3.83 

65.M 

34.4fi 

69.50 

30.50 

57.92 

42.08 

58.31 

41.69 

54.61 

45.39 

57.03 

42.97 

57.05 

42.95 

57.13 

42.87 

77.16 

23.84 

77.65 

22.35 

75.30 

24.70 

74.57 

25.43 

73.84 

26.16 

77.17 

22.83 

64.37 

35.63 

67.38 

32.62 

66.50 

33.50 

67.68 

32.32 

72.74 

27.26 

75.11 

24.89 

74.92 

25.08 

77.25 

22.75 

77.30 

22.70 

75.82 

24.18 

74.32 

25.68 

70.98 

29.02 

GG.34 

33.66 

66.98 

33.02 

69.88 

30.62 

64.55 

35.45 

61.95 

38.0S 

59.18 

40.82 

7.  Schleswig-Holstein  .... 

82.92 

17.08 

63.83 

31.17 

47.51 

52.49 

52.27 

47.73 

47.19 

52.81 

45.71 

54.29 

9.  Westfalen  

82.73 

17.27 

78.93 

21.07 

77.2« 

22.72 

70.99 

29.01 

(;8.69 

31.31 

63.77 

36.23 

37.29 

62.71 

31.89 

68.11 

29.29 

70.71 

1 1.  Rheinland  ni.  Hohenzollern 

7l'.08 

28.92 

68.22 

31.78 

62.02 

37.98 

60.82 

39.18 

56.53 

43.47 

52.24 

47.78 

Staat  .  .  . 

67.37 

32.63 

«8.23 

31.77 

60.55 

33.45 

«3.35 

3«.fi.', 

«1.02 

38.98 

30.00 

41.00 

Davon   die    neuen  Provinzen 

«.47 

.3.9.53 

60a7 

in  der  Provinz 

Preussen   

Brandenburg   

Pommern  

Posen   

Schlesien   

Sachsen   

Schleswig-Holstein  

Hannover  

Westfalen  

Hessen-Nassau  

Rheinland  mit  Hohenzollern  . 

Staat 


Gymnasialscliüler  Realschüler 


155 

93 

136 

137 

169 

188 

174 

100 

141 

162 

129 

171 

101 

600 

130 

172 

104 

300 

140 

192 

1 10 

262 

233 

üas  in  vor.steheuder  ö.  Tabelle  entworfene  Bild  leidet  jedoch 
an  einigen  lingenauigkeiten.  Wie  wir  schon  oben  im  ersten 
Abschnitt  ausführten,  hat  sich,  nach  Lage  des  von  uns  benutz- 
ten Materials,  der  Fehler  nicht  vermeiden  lassen,  dass  die  hier 
geschilderten  Verhältnisse  bezüglich  der  6  y  m  na si  alanstalten  zu 
günstig  erscheinen,  weil  bei  gemeinsamer  Sexta  und  Quinta 
combinirter  Lehranstalten  beider  Richtungen  die  Schülerzahl 
dieser  Klassen  in  der  Regel  ganz,  nicht  wie  es  hätte  geschehen 
müssen,  blos  antheilig,  den  Angaben  für  die  Gymnasien  zuge- 
schlagen ist.  Auf  der  anderen  Seite  hat  aber  auch  die  Schüler- 
zahl der  R  e  al-Lehranstalten  dadurch  ein  zu  grosses  Uebergewicht 
erhalten,  dass  die  Zahl  der  in  den  sogenannten  Vorschulen 
unterrichteten  Schüler  —  die  bei  den  Real-Lehranstalten  verhält- 
nissmässig  viel  höher  ist  als  bei  den  Gymnasialanstalten  und 
sich  neuerdings  viel  lebhafter  entwickelt  hat  —  aus  der  Gesammt- 
zahl der  Schüler  nicht  ausgeschieden  worden  ist.  Der  erster- 
wähnte Fehler  lässt  sich  in  keiner  Weise  zahlenmässig  feststel- 
len. In  letzterer  Hinsicht  aber  gestatten  folgende  Zahlenreihen 
ein  Urtheil  darüber,  wie  gross  der  Einfluss  der  Zahl  der  in  den 
Vorschulen  Unterrichteten  auf  das  in  Procenten  der  Gesammt- 
zahl der  Schüler  ausgedrückte  Verhältniss  der  Gymuasialschüler 
zu  den  Realschülern  sein  kann.  Es  betrug  die  Zahl  der  Vor- 
schüler von  der  Gesammtzahl  der  Schüler 


bei  den 

bei  den 

bei  den 
Real- 

bei  den 
Eeal- 

bei  den 
höheren 

Gym- 

Progym- 

schnlen 

schnlen 

Bürger- 

nasien 

nasien 

I.  0. 

n.  0. 

schnlen 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

Proc. 

im  W.-S. 

18 59/60 

6.6 

18.4 

15.4 

15.7 

)?  f* 

I 867/68 

10.9 

6.4 

15.2 

23.4 

22.7 

>» 

1871/72 

11.9 

8.6 

14.1 

24.9 

21.4 

>j 

S.-S. 

1872 

12.2 

9.1 

14.4 

25.6 

20.8 

?5 

W.-s. 

1872/73 

12.3 

5.9 

15.0 

23.2 

21.3 

II 

S.-s. 

1873 

12.5 

7.9 

15.2 

23.4 

22.4 

>> 

w.-s. 

•873/74 

12.8 

7.7 

15.2 

23.T 

22.6 

)) 

s.-s. 

'874 

12.7 

10.4 

15.4 

25.4 

23.1 

w.-s. 

'874/75 

12.9 

10.2 

15.8 

24.4 

23.9 

)) 

s.-s. 

1875 

12.8 

10.4 

15.6 

25.9 

22.9 

55 

w.-s. 

1375/76 

13.3 

10.0 

16.1 

25.2 

23.5. 

Es  ist  darum  correcter,  wenn  man,  unter  Weglassung  der 
Zahlen  für  die  Quinta  und  Sexta  und  derjenigen  für  die  Vor- 
schulen, womit  die  erwähnte  Fehlerquelle  beseitigt  ist.  lediglich 


die  Angaben  für  die  vier  obersten  Klassen  zur  Vergleichung 
herbeizieht.    Alsdann  gestaltet  sich  das  Bild  für  den  Antheil 
der  Gymnasial-  und  Realschüler  an  der  Gesammtzahl  der  in  den 
j  vier  ersten  Klassen  Unterrichteten  im  Allgemeinen  zwar  weniger 
I  günstig  für  die  Realschulen,  weist  aber  immer  noch  einen  an- 
j  sehnlichen  Fortschritt  der  Realschul-Bildung  auf,  der  um  so 
mehr  Beachtung  verdient,  als  die  Zahlen  nunmehr  an  Genauig- 
keit nicht  mehr  viel  zu  wünschen  übrig  lassen.     Dabei  darf 
auch  nicht  vergessen  werden,  dass  die  realistischen  Lehranstal- 
ten im  Grossen  und  Ganzen  unter  weit  ungünstigeren  finanziellen 
Verhältnissen  arbeiten  als  die  Gymnasien,  —  und  auf  dem  Gebiete 
der  Schule  ist  das  Geld  nicht  weniger,  eher  mehr  als  anderswo, 
der  nerviis  verum.    Die  Tabellen  6  und  7  sind  nach  vorstehend 
skizzirten  Gesichtspunkten  aufgestellt. 

CSiehe  Tab.  6  aaf  Seite  103  and  Tab.  T  auf  Seite  104.) 

Höchst  lehrreich  und  charakteristisch  für  die  verschiedenen 
Arten  von  höheren  Lehranstalten  ist  die  Vertheilung  der  Schüler 
auf  die  einzelnen  Klassen.  Namentlich  von  Interesse  ist  der 
Antheil  der  Primaner  und  Secundaner  an  der  Gesammtmenge 
der  Schüler.  Die  Zahl  der  Schüler  der  I.  Klasse  stellt  im 
Grossen  und  Ganzen  denjenigen  Theil  der  Schulbevölkerung  dar, 
dem  es  darum  zu  thun  ist,  die  durch  den  Unterricht  der  Schule 
dargebotene  Bildung  zu  einem  vollständigen  Abschluss  zu  bringen, 
und  dem  es  mit  geringen  Ausnahmen  auch  gelingt,  das  Ziel 
gründlicher  allgemeiner  Durchbildung  zu  erreichen,  um  dem- 
nächst speciellen  wissenschaftlichen  Studien  obzuliegen  oder  sich 
höheren  Berufsfächem  zu  widmen.  Aus  ihrer  Zahl  sind  alle 
Diejenigen  ausgeschieden,  welche  entweder  wegen  Mangels  an 
Begabung  und  geistiger  Leistungsfähigkeit  von  der  Verfolgung 
dieses  Zieles  abstehen  mussten  oder  freiwillig  davon  zurückge- 
treten sind,  zumeist  aus  dem  Grunde,  weil  sie  von  vornherein 
nur  die  Absicht  hatten,  die  an  Absolvirung  gewisser  Klassen 
geknüpfte  Berechtigung  zum  einjährig -freiwilligen  Dienst  oder 
sonstige  Berechtigungen  für  den  Eintritt  in  praktische  Berufs- 
fächer niederen  Ranges  zu  „ersitzen".  Die  Schüler  der  I.  Klasse 
sind  im  Allgemeinen  der  werthvolle  Kern  der  gesammten  Schüler- 
masse. Zum  Theil  gilt  Das  auch  von  denen  der  II.  Klasse, 
soweit  sie  nämlich  die  Absicht  haben,  das  volle  Lehrziel  der 
i  Anstalt  zu  erreichen,  und  nicht  blos  der  Berechtigungen  wegen 
j  sich  bis  zu  dieser  Stufe  emporgearbeitet  haben;  hierher  sind 
[  also  im  Grossen  und  Ganzen,  regelmässigen  Fortgang  im  Studium 
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Schülerfrequeiiz  der  1.^  H-;  Hl-  m"!  IV.  Klasse  siimindiclior  liAbereii  lieliraiistalteii  vom  Hiiiterseinester  lH»U/60  ab. 


(Tab.  t;.) 

Semester. 

Za 

der 
Gymnasien 

hl  der  Seh 

der  Pro- 
gymnasien 

iler  der  1., 

der  Real- 
schulen 
I.  0. 

11.,  III.  u 

der  Real- 
schulen 
II.  0. 

nd  IV.  Kla 

der 
höheren 
Bürger- 
schulen 

sse 

zu- 
sammen 

Von  sämmtlichen 
Schülern  der 
I.— IV.  Klasse  waren 

Von  sämmtlichen 
Schülern  der 
1.— IV.  Klasse  waren 

üymna- 

sial- 
schüler 

Real- 
schüler 

Gymna- 

sial- 
.schüler 

Real- 
schüler 

überhaupt 

Procent 

W.-S. 

1859/60  

25  270 

934 

6  082 

3  766 

658 

36710 

26  204 

10  50G 

7I.M 

28.62 

S.-S. 

i86o  

25  307 

880 

6  444 

3  544 

719 

36  894 

26  187 

10  707 

70.08 

29.02 

W.-S. 

26  235 

954 

6  901 

3  268 

451 

37  809 

27  189 

10  620 

71.91 

28.09 

s.-s. 

26  733 

747 

7  761 

2  667 

525 

38  433 

27  480 

10  953 

71.M 

28..W 

W.-S. 

27  508 

915 

8  166 

2  132 

640 

39  361 

28  423 

10  938 

72.21 

27.79 

s.-s. 

27  541 

950 

8  510 

2  166 

754 

39  921 

28  491 

11  430 

71.37 

28.6.3 

W.-S. 

28  250 

1  071 

8  862 

1  765 

866 

41  084 

29  591 

11  493 

72.03 

27.97 

s.-s. 

1863  

28  216 

1  058 

9  153 

1  888 

936 

41  251 

29  274 

11  977 

70.97 

29.03 

W.-S. 

1363/64  

28  878 

1  194 

9  401 

1  603 

974 

42  050 

30  072 

11  978 

71..M 

28.49 

S.-S. 

1864  

28  794 

1  131 

9  845 

1  545 

1  270 

42  585 

29  925 

12  660 

70.27 

29.73 

W.-S. 

1364/65  

29  220 

1  461 

10  285 

1  317 

1  251 

43  534 

30  681 

12  853 

70.48 

29..52 

s.-s. 

29  276 

1  399 

10  628 

1  258 

1  407 

43  968 

30  675 

13  293 

69.77 

30.23 

W.-S 

30  532 

1  105 

10  251 

1  183 

1  533 

44  609 

31  637 

12  972 

70.91 

29.09 

s.-s. 

1866   

30  833 

1  019 

11  150 

1  121 

1  445 

45  568 

31  852 

13716 

69.90 

30.10 

w.-s. 

qqo 

1  J  00 

11  1 S7 

1  im 
i  i  1 0 

1  i%p. 

l   t  Ou 

32  194 

14  041 

69.fl3 

30.37 

s.-s. 

1867  

31  222 

1  120 

1 1  626 

918 

1  930 

46  816 

32  342 

14  474 

69.08 

30.92 

W.-S. 

1 867/68  

QC  All 
OD  U-i* 

I  ^197 
1  t 

19  1^1 
i  ^  10  l 

1  ( OD 

Do  ODU 

37  371 

17  979 

67..52 

32.48 

davon  in  d.  neuen  Provinzen 

4  200 

74 

413 

829 

2  069 

7  585 

4  274 

3  311 

56.35 

4.5.65 

S.-S. 

1868   

36  888 

1  201 

12  730 

1  930 

4  472 

57  221 

38  089 

19  132 

66.56 

33.44 

W.-S. 

i86g/69  

37  374 

1457 

12  950 

1  892 

4  484 

58  157 

38  831 

19  326 

66.77 

33.2:3 

S.-s. 

1869  

38  283 

1  143 

13  912 

1  886 

4  991 

60  515 

39  726 

20  789 

65.64 

34.-36 

W.-S. 

1 869/70  

38  823 

1  783 

14  041 

1  767 

5  152 

61  566 

40  606 

20  960 

65.9G 

34.04 

S.-S. 

39  423 

1  720 

14  635 

1  863 

5  243 

62  884 

41  143 

21  741 

<55.42 

34..57 

W.-S. 

1370/71  

38  612 

1  992 

14  532 

1  788 

5  095 

62019 

40  604 

21  415 

65.47 

34.53 

s.-s. 

I87I  

39  726 

1  958 

15  446 

2  067 

5  216 

64  413 

41  684 

22  729 

64.71 

35.29 

W.-S. 

40  562 

1  983 

15  510 

2146 

5  219 

65  420 

42  545 

22  875 

65.03 

34.97 

s.-s. 

1872  

41  011 

1  879 

16  243 

2  277 

5  594 

67  004 

42  890 

24  114 

64.01 

35.99 

W.-S. 

41  409 

1  756 

16  381 

2  272 

5  257 

67  075 

43  165 

23910 

64.35 

35.65 

s.-s. 

1873   

41  676 

1  664 

16  776 

2  587 

5  749 

68  452 

43  340 

25  112 

63.31 

36.69 

w^-s. 

1873/74   

41  996 

1  862 

16  727 

2  665 

5  569 

68  819 

43  858 

24  961 

63.73 

36.27 

s.-s. 

1874   

42  496 

1  652 

17  366 

2  857 

6  075 

70  446 

44  148 

26  298 

62.67 

37.-33 

W.-S. 

1874/75   

43  017 

1  739 

17  lob 

l  9z9 

b  2b6 

71  107 

44  756 

26  351 

62.94 

37.06 

s.-s. 

1875   

43  809 

1  767 

17  722 

2  941 

6  879 

73  118 

45  576 

27  542 

62.33 

37.67 

W.-S. 

43  692 

1  915 

17  402 

2  916 

6  866 

72  791 

45  607 

27  184 

62.65 

37.85 

davon  in  d.  neuen  Provinzen 

.5  975 

74 

2  932 

1219 

3  123 

13  323 

6  049 

7274 

45.40 

.54.60 

vorausgesetzt,  die  Obersecuiidaner  oder  die  auf  der  Bildungsstufe 
der  zweiten  Hälfte  des  Secundanercursus  Stehenden  zu  rechnen. 
Ein  unbedingt  günstiges  Zeichen  sowohl  für  den  Erfolg  der 
Wirksamkeit  der  Schule,  als  für  das  entwickelte  Streben  nach 
höherer  allgemeiner  Bildung  in  der  Bevölkerung  muss  es  demnach 
sein,  wenn  der  relative  Antheil  der  Schüler  der  I.  Klasse  gross 
ist  und  während  einer  längeren  Periode  eine  Zunahme  aufweist. 
Ja,  schon  ein  Gleichbleiben  dieses  Antheils  kann  hier  als  ein 
geringer  Fortschritt  angesehen  werden ,  insofern  der  Zudrang 
zu  den  unteren  und  mittleren  Klassen  erfahrungstnässig  von  Jahr 
zn  Jahr  nicht  blos  absolut,  sondern  aucli  relativ  zunimmt,  wes- 
halb dann  naturgemäss  die  auf  die  I.  Klasse  entfallende  Schüler- 
menge, zu  deren  Heranziehung  es  vieler  Jahre  bedarf,  im  Verhältniss 
zur  Gesammtzahl  bei  der  Procentberechnuiig  in  jedem  Seraester 
nicht  in  dein  Maasse  zur  Geltung  kommt,  wie  es  bei  verhältniss- 
mässig  gleichbleibendem  Zuflüsse  der  Fall  sein  würde.  Aus 
demselben  Grunde  braucht  man  selbst  einen  gelegentlichen 
geringen  Rückgang  nicht  zu  beklagen;  w'ohl  aber  würde  es 
eine  liedenkliche  Erscheinung  sein,  wenn  der  Rückgang  durch 
eine  längere  Periode  hindurch  bemerkbar  und  an  sich  nicht 
unbedeutend  wäre.  Bis  zu  einem  gewissen  Grade  trifft  das  eben 
Gesagte  aucii  bezüglich  der  II.  Klasse  zu,  zumal  wenn  man 
deren  Antlieil  an  der  gesainmten  Schülerzalil  jeweilig  mit  dem 
der  I.  Kla.sse  zu.saminenhält.  die  sich  ja  zum  weitaus  grössten 
Theile  aus  der  II.  Klasse  recrutirt.  Tabelle  8  veranschaulicht 
nun.  wie  sich  der  Antheil  der  I.  und  II.  Klasse  an  der  gesamm- 
ten  Schülermenge,  au.s.schlie.sslich  der  Vorschüler,  gegenüber  dem 
der  übrigen  Klassen  für  jede  Kategorie  von  Anstalten  seit  dem 
Wintersemester  lH59/fi0  gestaltet  hat. 

(Siehe  Tal).  8  auf  .Seite  105.) 


Die  in  dieser  Tabelle  niedergelegten  Ergebnisse  wird  man 
im  Allgemeinen  nicht  als  ungünstige  bezeichnen  dürfen.  Abgesehen 
von  den  Kriegsjahren,  deren  Wirkungen  bei  dem  patriotischen 
Geiste  unserer  Jugend  sich  bis  tief  in  die  Prima  hinein  erstreckten, 
ist  der  Antheil  der  Primaner  an  der  gesammten  Schul- 
bevülkerung  auf  den  Gymnasien  und  Realschulen  (die  Pro- 
gyranasien  und  höheren  Bürgerschulen  bleiben  hier  ausser  Be- 
tracht) im  Wesentlichen  nur  geringen  Schwankungen  unterworfen 
gewesen,  die  im  Ganzen  bei  den  Gymnasien  eher  einen  rück- 
läufigen als  fortschrittlichen  Charakter  hatten,  bei  den  Real- 
schulen dagegen  die  ausgesprochene  Tendenz  eines  sich  allmählich 
vollziehenden  Aufschwungs  liekundeten.  Dagegen  lässt  die  Ta- 
belle auch  erkennen,  in  welch  höherem  Maasse  die  Gymnasien 
ihre  Schüler  bis  zur  Erreichung  des  Anstaltszieles  führen  als 
die  Realschulen :  Schon  die  Secunda  des  Gymnasiums  ist  im 
Verhältniss  zur  Gesammtzahl  der  Schüler  dieser  Anstallen  stärker 
besucht  als  die  der  Realschulen,  eine  Thatsache,  deren  Bedeu- 
tung durch  die  erhebliche  Zunahme  der  Frequenz  der  II.  Klasse 
der  Progymnasien  nur  noch  vermehrt  wird;  die  Prima  dagegen 
ist  im  Allgemeinen  mindestens  doppelt  so  gut  besetzt  wie  die 
der  Realschulen.  Noch  deutlicher  veranschaulicht  Tabelle  9.  in 
welch  verschiedenem  Maasse  auf  den  Gymnasien  und  auf  den 
Realschulen  das  volle  Anstaltsziel  erreicht  wird.  Der  beste  .Aus- 
druck dafür  ist  das  darin  mitgetheilte  ^'erhältniss  der  mit  dem 
Zeugniss  der  Reife  entlassenen  Schüler  zu  der  Durchschnitts- 
frequenz der  Prima.  Dasselbe  stellt  sich  bei  den  Gymnasien 
wesentlich  günstiger  als  bei  den  Realschulen,  zeigt  aber  bei 
diesen  ebenfalls  eine  aufsteigende,  bei  jenen  eine  fallende 
Tendenz,  wenn  man  von  den  durch  den  Krieg  verursachten 
Störungen  absieht.    In  gleichem  Sinne  bietet  das  Verhältniss 
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ScIiiilcrfreqMenz  iii  den  vier  ersten  Klasseu  der  tlyiiiiiasial-  und  Rral-Lehranstalten  in  den  ehiielnen  Provinzen. 


(Tab.  1.) 


Provinzen. 
Sernester. 


Schülerfrequenz  der  Gymnasien  und 
Progymnasien')  in 

Schülerfrequenz  der  Realschulen  I. 
und  II.  Ordnung  und  der  höheren 
Bürgerschulen ')  in 

Summe  der  Schüler 
in  den  vier  ersten 
Klassen 

Von  säm 
Schülern 
ersten  Kla 
d 

Gymna- 
sial- etc. 

Sf'lii'l  Ipr 
01^  11 U  ICl 

Procent 

mtlichen  ' 
der  vier 
ssen  waren  j 
ie  , 

1 

Real-  etc.  1 
Schüler 

Procent 

Kl.  I. 

Kl.  II. 

Kl.  III. 

Kl.  IV. 

zusam- 
men 

KI.  I. 

Kl.  II. 

Kl.  III. 

KI.  IV. 

zusam- 
men 

577 

862 

1  322 

982 

3  743 

151 

421 

643 

784 

1  999 

5  742 

65.19 

34.81  ^ 

657 

1  168 

1  862 

1  209 

4  890 

102 

420 

758 

795 

2  075 

Moll 

70.23 

29.77 

756 

1  363 

2  153 

1  401 

5  673 

177 

475 

842 

707 

2  201 

7  S7il 

72.0.1 

27.95  j 

602 

942 

1  535 

1  238 

4317 

217 

502 

775 

971 

2  465 

6  782 

63.B6 

36.35 

645 

1  291 

2  lOG 

1  604 

5  646 

154 

713 

1  461 

1  325 

3  653 

60.72 

39.28 

901 

1761 

2  706 

1  752 

7  120 

299 

1  049 

2  116 

1595 

5  059 

12  179 

58.46 

41.54 

235 

343 

687 

671 

1  936 

27 

167 

241 

280 

715 

2  651 

73.0.3 

26.97  1 

301 

523 

985 

76l! 

2  .i70 

■.'9 

189 

362 

350 

930 

3  500 

73.« 

26.57 

503 

919 

1  368 

1053, 

3  843 

S5 

250 

440 

359 

1  134 

4  977 

77.22 

22.78 

182 

326 

731 

449 

1  688 

40 

141 

272 

299 

752 

2  440 

69.18 

30.82 

327 

480 

956 

665 

2  428 

40 

160 

423 

322 

945 

3  373 

71.98 

28.02 

333 

660 

1  119 

809 

2  921 

58 

162 

325 

292 

837 

3  758 

77.73 

22.27 

742 

1  031 

1  327 

1  338 

4  438 

115 

262 

342 

473 

1  192 

5  630 

78.83 

21.17 

782 

1  248 

2  137 

1548 

5715 

112 

327 

515 

637 

1  .■)91 

7  306 

78.22 

21.78 

1  038 

1  727 

2  511 

1759 

7  035 

188 

460 

826 

757 

2  231 

9  266 

75.92 

24.08 

593 

739 

1091 

1010 

3  433 

76 

339 

441 

477 

1  333 

4  766 

12m 

27.97 

560 

935 

1  401 

1  106 

4  002 

47 

267 

655 

601 

1  570 

5  572 

71.82 

28.18 

704 

1  242 

1  569 

1  195 

4  710 

183 

585 

1  038 

929 

2  735 

7  445 

63.26 

36.74 

— 
138 

— 
177 

— 
300 



277 

— 
892 

— 

6 

— 
48 



116 

— 
150 



320 

1  212 

73.59 

26.40 

178 

287 

359 

286 

1  HO 

69 

257 

440 

407 

1  173 

2  283 

48.62 

51.38 

372 

442 

553 

1 

481 

1  848 

57 

330 

560 

703 

1  650 

3  498 

52.8.3 

47.17 

450 

663 

971 

642 

2  726 

257 

718 

1  219 

967 

3  161 

5  887 

46.01 

53.69 

623 

730 

807 

532 

2  692 

49 

172 

196 

178 

595 

3  287 

81.90 

18.10 

706 

821 

946 

564 

3  037 

71 

311 

500 

385 

1  267 

4  304 

70.56 

29.44 

689 

976 

984 

593 

1 

3  242 

142 

386 

791 

556 

1  875 

5  117 

63.36 

36.64 

QO  1 

Dt)4 

1 1  j 

loi 

418 

1  Q>l  1 
1  ö4:l 

2  875 

53.36 

46.64 

O/O 

486 

2  213 

Iii 

990 

1  Uoo 

z  ifoo 

5  151 

42.96 

57.04 

748 

1  130 

974 

1  105 

3  957 

143 

350 

438 

524 

1455 

5  412 

73.12 

1 

1 

26.88  1 

872 

1479 

1  287 

1  165 

4  803 

117 

735 

867 

920 

2  639 

7  442 

b4.54 

OÜ.46  i 

712 

1  282 

1  827 

1  193 

5  014 

210 

877 

1561 

1  192 

3  840 

8  854 

56.63 

4o.3( 

1 

4  302 

6  103 

8  474 

7325' 

26  204 

818 

2  354 

3  348 

3  986 

10  506 

36  710 

71.38 

28.62  ! 

5  609 

8  955 

13  097 

9  710  37  371 

849 

3  787 

6  635 

6710 

17  981 

55  352 

67.52 

32.48 

0  628 

1 1  453 

16  357 

n  169  45  607 

1905 

5  892 

10  588 

8  799 

27  181 

72  791 

62.65 

37.35 

1.  Preussen. 
Wintersemester  1359/60  .... 

1867/68  •  •  •  • 
1 875/76  .... 

2.  Brandenburg. 
Wintersemester  1359/60  .... 

1 867/68  .... 
1875/76  •  .  •  • 

3.  Pommern. 
Wintersemester  1359/60.  .  .  . 

n  1 867/68  ■   •   ■  • 

'875/76  .... 

4.  Posen. 
Wintersemester  1 859/60.  .  .  . 
^  1867/68  .... 

■  875/76  .... 

5.  Schlesien. 
Winterseraester  1859/60  .... 

1 867/68  .... 
1875  76  •  •  •  • 

6.  Sachsen. 
Wintersemester  1359/60  .... 

1 867/68  .... 
«875/76  .... 

7.  Schleswig-Holstein. 
Wintersemester  1359/60  .... 

1367/63  .... 
1375/76  .... 

8.  Hannover. 
Wintersemester  1359/60  .... 

1367/63  .... 
1 875/76  .... 

9.  Westfalen. 
Wintersemester  1359,  60  .... 

1867/68  .... 
1875 '76  •  •  •  • 

10.  Hessen-Nassau. 
Wintersemester  1359/60  .... 
„  1367/68  .... 

1875/76  .... 

11.  Rheinland  und  Hohen 

zollern. 
Wintersemester  1359/60  .... 

-  1867/68  .... 

„  1 875/76  .... 

Staat. 

Wintersemester  1359/60.  .  .  . 
„  1367/68  •  •  •  . 

1875/76  .... 


')  Die  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen  haben  in  der  I.  Klasse  nur  in  einzelnen  Fällen  oder  vorübergehend  Schüler. 


der  Maturitätsaspiraiiteii  zu  der  Zahl  der  Schüler  der  I.  Klasse 
Interesse;  auch  hier  bewegt  sich  die  Curve  der  Realschulen  in 
vortheilhaftester  Weise  aufwärts,  wie  Das  Tabelle  9  gleichfalls 
veranschaulicht,  der  wir,  lediglich  des  allgemeinen  Interesses 
wegen,  die  Zahlen  für  das  Verhältniss  der  Maturi  zu  den  Matu- 
ritätsaspiranten  hinzufügen,  ohne  die  auch  hier  hervortretenden 
Verschiedenheiten  zwischen  Gymnasium  und  Realschule  als  be- 
sonders bedeutsam  bezeichnen  zu  wollen. 

(Siehe  Tab.  9  auf  Seite  105.) 

Nach  einer  Erklärung  für  die  in  Tabelle  8  und  9  geschilderten 
Verschiedenheiten  der  Anstalten  beider  Richtungen  braucht  man 
nicht  lange  zu  suchen.    Sie  beruhen  zum  Tlieil  auf  den  Tradi- 


I  tionen  des  seit  langer  Zeit  eingebürgerten  Gymnasiums,  neben 
denen  sich  die  jüngere  Realschule  erst  ein  Feld  erobern  muss, 
I  —  zum  Theil,  und  Das  ist  die  Hauptsache,  in  dem  Berechtigungs- 
!  wesen,  worin  die  Realschule  dem  Gymnasium  gegenüber,  nament- 
lich hinsiclitlich  des  Universitätsstudiums  und  nachmaliger  Ab- 
leguug  von  Staatsprüfungen,  ausserordentlich  stiefmütterlich 
behandelt  ist  und  erst  seit  Anfang  dieses  Jahrzehnts  einige 
kleine  Zugeständnisse  errungen  hat.  Aussichtlosigkeit,  durch  den 
Besuch  der  Prima  resp.  durch  das  Abiturienteuexaraen  dieselben 
Vortheile  zu  erlangen,  wie  sie  die  auf  Gymnasien  erworbene  Reife 
bietet,  mag  nicht  wenige  Realschüler  zum  Abgange  schon  aus 
Secunda,  nach  Erreichung  der  Qualification  zum  einjährig-frei- 


r 


105 


Die  VertheiluHg  der  Schüler  der  höheren  Lehranstalten,  ausseht,  der  Vorschulen,  auf  die  Klassen. 


j   (Tab.  8.) 

Es  waren  von  je  100  Schülern,  ausschl.  derjenigen  der  Vorschulen, 

Semester. 

auf  den  Gymnasien 

auf  den  Progymnasien 

auf  den  Realschulen 
I.  Ordnung 

auf  den  Realschulen 
II.  Ordnung 

auf  den  höheren 
Bürgerschulen 

in  der  in  der 
I.  Kl.  II.  Kl. 

in  den 
übrigen 
Klassen 

in  der 
I.  Kl. 

in  der 
II.  Kl. 

in  den 
übrigen 
Klassen 

in  der 
I.  Kl. 

in  der 
II.  Kl. 

in  den 
übrigen 
Klassen 

in  der 
I.  Kl. 

in  der 
II.  Kl. 

in  den 
übrigen 
Klassen 

in  der 
I.  Kl. 

in  der 
II.  Kl. 

in  den 
übrigen  , 
Klassen 

W.-S.  i8S9'6o  . 
S.-S.  ig6o  ... 

11.4 

11.1 

15.9 
15.9 

72.7 
73.0 

— 

4.6 
4.9 

95.4 
95.1 

4.8 

4.1 

13.5 
13.6 

81.7 

82.3 

4.5 

4.0 

13.0 

12.7 

82.5 
83.3 

2.9 
3.8 

12.4 
15.7 

84.7 
80.5 

W.-S.  1 860/61  . 
S.-S.  1861  ... 

11.1 

10.9 

16.0 

15.9 

72.9 
73.2 

— 

6.1 

5.2 

93.9 
94.8 

3.S 
4.0 

13.3 
12.7 

82.9 
83.3 

3.6 

4.1 

11.1 

11.4 

85..3 
84.5 

2.6 
1.9 

16.8 
15.3 

80.6 
82.8 

W.-S.  1861/62  . 
S.-S.  1862  ... 

11.0 
10.9 

16.1 

16.2 

72.9 
72.9 

0.2 

6.5 
5.5 

93.5 
94.3 

3.6 
3.5 

12.4 
12.3 

84.0 
84.2 

3.6 
3.9 

11.2 
11.7 

85.2 
84.4 

1.6 
0.8 

12.1 
10.0 

86.3 
89.2 

W.-S.  1 862/63  . 
S.-S.  1863   ■  ■  ■ 

11.0 
10.8 

16.4 

16.1 

72.6 
73.1 

0.2 

8.1 

5.8 

91.9 

94.0 

3.7 
3.7 

12.1 

11.6 

84.2 
84.7 

3.5 
4.3 

11.0 
11.0 

85.5 
84.7 

0.6 

7.7 
7.7 

91.7 

92.3 

W.-S.  1863/64  • 
S.-S.  1864  ... 

11.1 
10.9 

16.0 

15.4 

72.9 
73.7 

— 

9.4 
7.8 

90.6 
92.2 

3.5 
3.5 

11.5 
11.6 

85.0 
84.9 

3.9 
3.8 

1Ü.6 
11.3 

85.5 
84.9 

0.1 

9.7 
8.7 

90.3 

91.2 

W.-S.  1 864/65  • 
S.-S.  1865  . .  • 

10.8 
IO..5 

15.5 
15.4 

73.7 
74.1 

— 

11.0 
10.4 

89.0 
89.6 

3.4 
3.3 

12.0 

12.3 

84.6 
84.4 

4.1 

3.1 

10.2 
10.7 

85.7 
86.2 

0.4 
0.4 

8.4 
7.2 

91.2 

92.4 

W.-S.  1 865/66  . 
S.-S.  1866  ... 

10.4 
10.0 

15.7 
15.6 

73.9 
74.4 

— 

10.5 
9.4 

89.5 
90.6 

3.2 
3.4 

12.7 
12.7 

84.1 
83.9 

3.6 
2.3 

9.4 
8.7 

87.0 
89.0 

0.4 
0.4 

8.4 
7.7 

91.2 
91.9 

W.-S.  1 866/67  . 
S.-S.  1867  ... 

9.9 
9.9 

15.8 
15.7 

74.3 
74.4 

— 

10.7 

9.1 

89.3 
90.9 

3.4 
3.5 

12.9 
13.4 

83.7 
83.1 

2.4 
2.4 

8.7 
8.8 

88.9 
88.8 

0.2 
0.3 

8.7 
7.9 

91.1 

91.8 

W.-S.  1 867/68  • 
S.-S.  1868  ... 

10.3 

10.1 

15.8 
15.6 

73.9 
74.3 

— 

11.9 
10.6 

88.1 
89.4 

3.4 
3.7 

13.9 
14.5 

82.7 

81.8 

3.9 

4.1 

10.9 

12.1 

85.2 
83.8 

0.7 
0.7 

9.4 
9.4 

89.9 
89.9 

W.-S.  1 868/69  • 
S.-S.  ig69    .  .  . 

10.0 
10.0 

15.8 

16.1 

74.2 
73.9 

— 

9.9 
10.7 

90.1 
89.3 

3.9 
4.3 

14.6 
15.2 

81.5 

80.5 

3.7 
5.3 

11.8 

11.1 

84.5 
83.6 

0.5 
0.8 

9.3 
10.3 

90.2 
88.9 

W.-S.  1869,70  . 
S.-S.  I870  ... 

10.3 

10.1 

16.1 

16.3 

73.6 
73.6 

— 

10.9 
10.7 

89.1 

89.3 

4.4 
4.9 

14.8 
15.2 

80.8 
79.9 

5.3 
4.7 

11.1 

10.2 

83.6 
85.1 

0.8 
0.7 

10.1 

10.2 

89.1 
89.1 

W.-S.  1870/71  . 
S.-S.  1871  ... 

8.7 
9.7 

16.2 
16.2 

75.1 
74.1 

10.5 
10.5 

89.5 
89.5 

4.1 

4.6 

15.2 

15.0 

80.7 
80.4 

4.7 
4.2 

10.2 
10.5 

85.1 
85.3 

0.6 
0.8 

10.5 
10.4 

88.9 
88.8 

W.-S.  i87>/72  . 
1  S.-S.  1872   .  •  • 

10..5 
10.4 

15.9 

16.0 

73.6 
73.6 

- 

11.4 
11.6 

88.6 
88.4 

4.7 
4.9 

14.6 

15.1 

80.7 
80.0 

4.2 
4.8 

11.0 
11.0 

84.8 
84.2 

0.9 
0.9 

10.2 
10.2 

88.9 
88.9 

iW.-S.  1872/73  . 
S.-S.  1873  ... 

10.2 

10.0 

16.1 
16.0 

73.7 
74.0 

0.2 

0.1 

13.6 
12.5 

86.2 
87.4 

5.0 
5.1 

14.6 
14.7 

80.4 
80.2 

4.6 
4.7 

10.1 

11.0 

85.3 
84.3 

1.1 
1.1 

10.0 

10.4 

88.9 
88.5 

W.-S.  1 873/74  . 

S.-S.  1874  ... 

9.8 

9.7 

16.5 
16.5 

73.7 
73.8 

0.2 
0.3 

13.0 

11.1 

86.8 
88.6 

5.0 
5.1 

14.5 

15.0 

80.5 
79.9 

4.8 
5.4 

11.2 

12.0 

84.0 
82.6 

0.9 
1.5 

9.5 
10.3 

89.6  1 
88.2 

W.-S.  1874/75  • 
S.-S.  1875    •  •  . 

9.9 

10.0 

16.8 
16.8 

73..3 
73.2 

10.6 
10.7 

89.4 
89.3 

4.8 
5.4 

15.0 
15.1 

80.2 
79.5 

4.8 
5.8 

12.4 
12.5 

82.8 

81.7 

1.3 
1.4 

9.5 
10.6 

89.2 
88.0 

W.-S.  1 875/76  . 

10.1 

16.8 

73.1 

11.0 

89.0 

5.4 

14.8 

79.8 

5.7 

12.5 

81.8 

1.4 

10.1 

88.5 

1 

IHaturitätsaspiranten  und  laturi  der  höheren  Lehranstalten  seit  dem  Jahre  1868. 


(Tab.  9.) 

Jahre 

Auf  den  Gymnasien 

Auf  den  Realschulen 

Die  Maturi 
waren  Proc.  der 

durchschnitt- 
lichen Schüler- 

Die Maturi- 
tätsaspiranten 
waren  Proc. 
der  durch- 
schnittlichen 
Schülerzahl  der 
I.  Klasse 

Die  Maturi 
waren  Proc.  der 
Maturitäts- 
aspiranten 

1  _ 

CO  S 

'S  3 
c;  ^ 

S  «8 

davon  sind 

'S  s 

davon  sind 

bc 

3  c 

Oh  .i3 

a> 

.22  ^ 
'S  .S 
0 

a> 

davon  gingen 
über 

g  B 
'S  .S 

.s 

? 

a> 

'S 

davon  gingen 
über 

zahl  der 
I.  Klasse 

I      Cß  _ 

3  >-  R 

2   0   rn  ^ 

ö  :3  St 

.  —  :cä  q; 

^  rxi 

^  C 

'S'  äi 

"  ■S  2 

S  Ol 

s.S 
bO  s 

'S  a.2 

>-»  w 

'ö  es-g 

A--  Ä 

CG 

'S  S.S 

"SO  5 

CS 

'i'^l 

1868 
ig69 
I870 
1871 
1872 
1  '873 
'  «874 
'875 

2  733 
2  784 
3611 
2  137 

2  931 

3  108 
2  924 
2  979 

2  469 

2  475 

3  354 

1  924 

2  664 
2  779 
2  580 
2  634 

1 

2  336 

2  337 

3  224 

1  843 

2  541 
2  602 
2  418 
2  468 

1  880 

1  897 

2  473 
1475 
2  049 
2  054 
1897 
2  040 

456 
440 
751 
368 
492 
548 
521 
428 

276 
311 
475 
369 
502 
552 
633 
600 

251 
279 
446 
333 
461 
509 
567 
545 

244 
272 
438 
320 
434 
496 
542 
529 

89 
133 
115 

244 
272 
438 
320 
434 
407 
409 
414 

1 

41.5 

40.1 
53.0 
33.6 
39.9 
41.0 
38.7 
37.8 

29.3 
27.1 
36.1 
26.9 

31.6 

32.9 
34.5 

31.6 

48.6 
47.6 
59.4 
38.9 
46.0 
49.0 
46.7 
45.7 

33.2 
31.0 
39.2 
31.0 
36.5 
36.6 
40.3 
36.6 

85.5 
83.9 
89.3 
86.2 
86.7 
83.7 
82.7 
82.8 

88.4 
89.7 
93.9 
90.2 
94.1 
92.2 
S9.6 
90.S 

')  Einschl.  einiger  wenigen  Matnri,  von  denen  nicht  bekannt  war,  ob  sie  Universitätsstudien  machen.  —  -)  Hier  kommen  nur  die  Maturi  von  Realschulen  I.  Ordnung 
in  Betracht. 


willigen  Dienst,  drängen,  noch  mehr  aber  die  nach  höherer  wissen- 
schaftlichen Laufbahn  trachtenden  oder  dazu  bestimmten  jungen 
Leute  von  vornherein  dem  Gymnasium  und  nicht  der  Realschule 
zuführen.  Gleichberechtigung  der  Realschulen  mit  den  Gymnasien, 
namentlich  hinsichtlich  des  Uebergangs  auf  Universitäten,  ist  eben 
eine  Lebensfrage  für  die  Realschule,  und  so  lange  ihr  diese  vor- 
iithalten  bleibt,  wird  sie  nicht  nur  in  ihrer  äusseren  und  inneren 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bureaus,  Jahrg.  1877. 


Entwickelung  gehemmt  sein,  sondern  ebenso  Jange  wird  an  ihr 
auch  gegen  den  Geist  und  den  Fortschritt  der  modernen  Wissen- 
schaften fortdauernd  schwer  gesündigt  werden.  Nachdem  die 
Realschule  durch  die  Unterrichts-  und  Prüfungsordnung  vom 
6.  October  1859  dem  Gymnasium  coordinirt  worden,  nachdem 
der  dort  gegebene  Lehrplan  in  dem  Sinne  aufgestellt  worden 
ist,  dass  die  Realschule  dieselbe  allgemeine  wissenschaftliche 

14 
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und  ethische  Bildung  gewähren  solle  wie  das  Gymnasium,  bleibt 
es  in  der  That  nur  eine  Forderung  der  Billigkeit  und  Gerech- 
tigkeit ,  jener  dieselben  Kechte  zu  verleihen  wie  diesem  und 
auf  dem  mit  der  Verordnung  vom  7.  December  1870  beschrit- 
tenen  Wege,  wodurch  den  Kealschul-Abiturienton  das  akademische 
Studium  der  Mathematik  und  Naturwissenschaften  und  der 
modernen  Sprachen  u.  s.  w.  eingeräumt  worden  ist,  weiter  vor- 
zugehen. 

Diese  Frage  ist  übrigens  von  Fachmännern  und  Freunden  wie 
Gegnern  der  Realschule  so  vielseitig  und  gründlich  erörtert 
worden,  dass  wir  uns  hier  lediglich  auf  diese  kurzen  Andeutungen 
beschränken  und  im  Uebrigen  auf  die  neuerdings  massenliaft 
angowachscno  Kealschul-Literatur  verweisen  können.  Nur  dar- 
auf möchten  wir  noch  aufmerksam  machen,  dass  fast  alle  in 
dieser  Richtung  angebrachten  Klagen  und  Beschworden  in  der 
Regel  an  die  unrichtige  Adresse  gerichtet  werden.  Fast  aus- 
schliesslicii  der  Unterrichtsverwaltung  wird  die  Schuld  an  der 
Zurücksetzung  der  Realschulen  zur  Last  gelegt.  Und  doch  trägt 
iliesc  davon  keinen  grösseren  Theil  als  die  meisten  übrigen 
Zweige  der  Staatsverwaltung.  Sie  alle  concurriren  mehr  oder 
weniger  bei  der  Entsclieidung  über  das  Bereciitigungswesen ,  ja 
selbst  die  Reichsverwaltung  bleibt  nicht  ohne  Kinfluss  darauf. 
Es  würde  der  Sache  nur  dienlich  sein,  wenn  man  Dies  niclit 
ausser  Acht  lassen  und  die  in  dieser  Hinsicht  geltend  zu  machen- 
den Wünsche  nicht  der  Regel  nach  blos  an  die  Unterrichts- 
verwaltung richten  wollte.  Uns  erscheint  viel  wichtiger,  dass 
die  übrigen  Ressorts  mehr  als  bisher  für  die  Realschule  gewon- 
nen werden;  die  Unterrichtsverwaltung  dürfte  an  sich  eher  ge- 
neigt sein,  für  als  wider  die  Realschule  Partei  zu  nehmen. 
Aus  diesen  Gründen  scheint  es  uns  auch  zweifelhaft,  ob  von  dem 
mm  bald  zu  erwartenden  Unterrichtsgesetz  eine  gründliche 
Besserung  der  gegenwärtigen  Zustände  erhofft  werden  darf,  ja 
ob  das  Unterrichtsgesetz  überlu^upt  für  die  Entscheidung  hier- 
über competent  sein  kann.  Eine  eingehendere  Prüfung  der  auf 
das  höhere  Schulwesen  bezügliciien  Theilc  frülierer  Entwürfe 
eines  Unterrichtsgesetzes  wird  Jedem  den  eben  ausgesprochenen 
Zweifel  bestätigen. 


3.    Besondere  Verhältnisse  der  höheren  Lehranstalten, 

Die  allen  höheren  Lehranstalten  (in  dem  speciell  in  Preussen 
üblichen  Sinne  des  Wortes)  gemeinschaftliche  Aufgabe,  ihren 
Schülern  eine  höhere  allgemeine  Bildung  zu  gewähren,  lässt 
diese  Art  von  ünterrichtsanstalten  anderen  Zweigen  des  Schul- 
wesens gegenüber  als  ein  geschlossenes  Ganzes  erscheinen.  Sie 
bezeichnen  das  Gebiet,  auf  welchem  von  dem  Gros  der  gebil- 
deten Schichten  der  preussischen  Bevitlkerung,  unter  Ausschluss 
aller  Fachstudien,  die  höhere  geistige  Durchbildung  erworben 
wird.  Nach  dem  Abgange  von  der  höheren  Schule,  sei  es 
nach  bestandener  Reifeprüfung,  sei  es  vor  Erreichung  des  An- 
staltszieles, beginnt  für  die  weitaus  Meisten  die  Beschäftigung 
mit  speciellen  praktischen  Berufsfächern  oder  besonderen  wisseii- 
schaftlichen  und  technischen  Studien;  die  Verfolgung  der  all- 
gemeinen Bildung  um  ihrer  selbst  willen  ist  der  Hauptsache 
nach  abgeschlossen  und  kommt  nur  noch  nebenher  in  Frage. 
Eine  Betrachtung  der  höheren  Lehranstalten  nach  ihren  beson- 
deren Verhältnissen,  nach  ihren  Beziehungen  zur  Bevöl- 
kerung u.  s.  w.  erscheint  daher  von  mannigfaltigem  Interesse 
und  durchaus  berechtigt.  Im  Folgenden  sollen  die  wichtigsten 
Momente  eine  kurze  Schilderung  finden. 

a.    Die  Ausstattung  der  Provinzen  mit  höheren  Lehranstalten. 

Man  pflegt  in  der  Statistik  die  Erscheinungen  des  Lebens? 
soweit  es  angeht,  auf  die  Fläche  und  auf  die  Bevölkerung  zu 
beziehen  und  erblickt  in  der  Vergleichung  mit  diesen  Elementen 
einen  bequemen  und  zutreffenden  Maassstab  für  die  Beurtheilung 
der  ersteren.  Das  Verfahren  ist  besonders  anwendbar  bei  allen 
den  Einrichtungen,  die  ihres  gemeinnützigen  Charakters  halber 
eine  dichtere  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gleichmässige 
räumliche  Vertheilung  haben  und  weiteren  Schichten  der  Be- 
völkerung zu  dienen  bestimmt  sind.  Letzteres  trifft  bei  den 
höheren  Lehranstalten  vollkommen  zu.  Eine  Vergleichung  ihrer 
Zahl  mit  der  Fläche  und  der  Bevölkerung  einzelner  Landestheile 
gestattet  daher  ein  Urtheil  über  die  Versorgung  der  letzteren 
mit  derartigen  Schulen. 

Der  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  hat  in  seiner  Ab- 
handlung: „Die  Eisenbahnen  im  preussischen  Staate"  ')  darauf 


hingewiesen,  dass  weder  die  Vertheilung  auf  die  Fläche,  noch 
das  Verhältniss  zur  Bevölkerung  für  sich  einen  zutreffenden 
Ausdruck  für  die  Ausstattung  ergebe,  dass  vielmehr  nur  unter 
Zugrundelegung  einer  gleichen  Bewohnerdichtigkeit  auf  einer 
gegebenen  Flächeneinheit  eine  präcise  Ausstattungsziffer  gefun- 
den werden  könne.  Ks  wird  hierzu  das  geometrische  Mittel 
aus  den  Verhältnisszahlen  für  die  Vertheilung  auf  die  Fläche 
und  auf  die  Bevölkerung  empfohlen ,  gegenüber  der  auch  sonst 
beliebten  Anwendung  des  arithmetischen  Mittels.  Nach  dem 
Vorgange  von  Dr.  Engel  ist  nun  in  nachfolgender  Tabelle  10 
für  eine  solche  ideale  Fläche  gleicher  Bewohnerdichtigkeit  die 
Versorgung  der  einzelnen  Provinzen  mit  höheren  Lehranstalten 
dargestellt  worden ,  und  zwar  unter  Vergleichung  der  Winter- 
semester 1859/fiO  bezw.  18f;7/ßH  und  1870/7«. 


Aiisstntliiiig  der  Proviiiz(;ii  mir  höheren  Lehraiistaitoii. 


(Tab.  10.) 

Provinzen. 

£s  konuiien 

anntali 
'   je  100 
□  Kilometer 
(a) 

Ilöhere  Lehr- 
en auf 
^jenoÖOOO 
Einwohner 
(b) 

Geo- 
metrisches 
Mittel 

(Wh) 

1859/60 

187.V76 

1859/60 

1875/76 

1859/60 

1875/76 

1    1.  Preussen  

O.os 

0.06  1 

1.08 

1.28 

0.232 

0.277 

2.  Brandenburg   .  . 

0.09 

0.16  ' 

1.66 

1.80 

0.375 

0.528 

3.  Pommern  .... 

0.06 

0.09 

1.45 

1.91 

0.295 

0.415 

4.  Posen  

0.04 

O.OT 

0.90 

1.25 

0.190 

0.296 

0.07 

0.18  : 

0.82 

1.33 

0.240 

0.416 

0.32 

0.16 

1.65 

1.89 

0.431 

0.5.50 

7.  Schlesw.-Holst. ') 

0.09 

0.13 

1.52 

2.24 

0.370 

0.540 

8.  Hannover')  .  .  . 

0.11 

0.12 

2.U 

2.23 

0.482 

0.517 

9.  Westfalen  .... 

0.14 

0.19  ! 

1.77 

1.99 

0.498 

0.61D 

10.  Hessen- Nassau  1) 

0.15 

0.23 

1.83 

2.45 

0.524 

0.7.51 

11.  Rheinland  mit 

Hohen  zollern .  . 

0.15 

0.2C 

1.34 

1.89 

0.448 

0.701 

j          Staat  .... 

0.08 

0.13 

1.2« 

1.77 

0.318 

0.480 

i            ')  Für  1859/60  ist 

za  le;en 

1867/68. 

Bringt  man,  lediglich  zur  deutlicheren  Veranscliaulichung 
der  provinziellen  Verschiedenheiten  in  der  Versorgung  mit 
höheren  Lehranstalten,  die  hier  in  Decimalen  mitgetheilten  Aus- 
stattungsziffern auf  ganze  Zahlen,  und  fügt  man,  um  die 
Vergleichung  der  alten  mit  den  neuen  Provinzen  auch  für 
1867/ß8  zu  ermöglichen,  die  für  letztgenanntes  Jahr  in  gleicher 
Weise  ermittelte  Ausstattungsziffer  hinzu,  so  ergiebt  sich  für 
die  Versorgung  der  einzelnen  Landestheile  folgende  Reihenfolge, 
die  Provinz  mit  der  ungünstigsten  an  erste  Stelle  und  die 
Ausstattungsziffer  daneben  gesetzt: 


1859/6° 

I 867/68 

1875/76 

19 

22 

Preussen    .  .  . 

28 

Preussen  .  .  . 

.  23 

Preussen  .  .  .  . 

27 

30 

Schlesien  .  .  . 

.  24 

Schlesien  .  .  .  . 

27 

Pommern   .  .  . 

41 

Pommern  .  .  . 

.  29 

Pommern .  .  .  . 

32 

Schlesien.  .  .  . 

42 

Schlesw.-Holst. 

37 

Staat   

48 

Staat  

39 

Hannover  .  .  . 

52 

Brandenburg  . 

.  37 

Brandenburg .  . 

46 

Brandenburg  . 

53 

Sachsen  .  .  . 

.  43 

Sachsen   .  .  .  . 

40 

Schlesw.-Holst. 

54 

Hannover   .  .  . 

48 

Sachsen  .... 

55 

Hessen-Nassau  . 

52 

Westfalen  .  .  . 

61 

Eheinland')  . 

.  45 

Westfalen  .  .  . 

56 

Rheinland')  .  . 

70 

Westfalen  .  . 

.  50 

Rheinland')  .  . 

62 

Hessen-Nassau 

75 

Im  Ganzen  hat  sich  die  Versorgung  mit  höheren  Schulen 
in  dem  hier  besprochenen  Zeitraum  erheblich  gebessert;  aber 
die  östlichen  Landestheile  sind  noch  immer  weniger  gut  aus- 
gestattet als  die  westlichen;  die  alten  Provinzen  behalten  unter 
sich  bis  zum  Wintersemester  1875/76  ohne  wesentliche  Schwan- 
kungen die  Reihenfolge  inne,  die  sie  im  Jahre  1859/60  hatten; 
von  den  neuen  Provinzen  zeigen  sich  Schleswig -Holstein  und 
Hessen-Nassau  jetzt  verhältnissmässig  sehr  viel  besser  versorgt, 
als  bei  ihrer  Einverleibung  in  den  preussischen  Staat,  nur 
Hannover  weist  einen  blos  bescheidenen  Fortschritt  auf.  — 
Der  Kenner  der  provinziellen  Verhältnisse  wird  zugeben,  dass 
in  obiger  Zusammenstellung  ein  Bild  gegeben  ist,  das  die 
thatsächliche  Lage  der  Dinge  im  Allgemeinen  zutreffend  schildert. 


')  Zeitschrift  des  königlich  preussischen  statistischen  Bureau's, 
XIV.  Jahrgang,  S.  308  f. 


1)  Jeweilig  einschl.  Hohenzollern. 


107 


Damit  wäre  denn  gleichzeitig  auch  ein  Beweis  der 
Kichtigkeit  der  hier  angewandten  Methode  für  die  Bezifferung 
der  Ausstattung  erbracht.  Man  könnte  freilich  wohl  einwenden, 
dass  dieses  Verfahren  mathematisch  zwar  unbedenklich  sei,  aber 
auf  die  hier  behandelten  Schulverhältnisse  aus  dem  Grunde 
eine  berechtigte  Anwendung  nicht  erleiden  könne,  weil  für  den 
Besuch  der  höheren  Lehranstalten,  im  Gegensatz  zu  den 
Volksschulen,  weniger  die  Fläche,  d.  h.  die  Entfernung  bis  zum 
Schulort,  als  vielmehr  die  Bevölkerung,  und  zwar  wieder  nicht 
die  gesammte  Bevölkerung,  sondern  nur  gewisse  besser  situirte 
Schichten  derselben  in  Frage  kommen  können;  Beides,  die 
Fläche  und  die  Bevölkerung,  sei  aber  in  obiger  Berechnimg 
gleichwerthig  eingesetzt,  und  somit  sei  ein  Fehler  begangen. 
Dieser  Einwand  ist  nicht  ganz  ohne  Berechtigung;  wer  seinen 
Söhnen  eine  bessere  Schulbildung  angedeihen  lassen  will  und 
kann,  wird  dazu  auch  entfernter  liegende  Lehranstalten  benutzen; 
er  wird  in  der  Kegel,  zumal  bei  der  Entwickelung  unseres 
heutigen  Verkehrswesens,  auch  die  im  Vergleich  mit  der  Gesammt- 
summe  der  Erziehungs-  und  Bildungskosten  nicht  beträchtlichen 
Kosten  der  Reise  zum  Schulort  u.  s.  w.  aufzubringen  geneigt 
sein;  für  ihn  ist  die  räumliche  Vertheilimg  der  Schulanstalten 
thatsächlich  mehr  eine  Nebensache.  Dagegen  ist  jedoch  geltend 
zu  machen,  dass  die  Schulen,  auch  die  höheren,  die  Aufgabe 
haben,  Bildung  zu  verbreiten,  erst  dann  aber  ihrem  Zwecke 
ausreichend  dienen,  wenn  sie  das  Bildungsniveau  der  gesammten 
Bevölkerung  heben,  d.  h.  wenn  ihre  Benutzung  nicht  allein  den 
Avohlhabenderen  Schichten  derselben,  sondern  auch  den  weniger 
bemittelten  zugänglich  wird.  Das  aber  ist  nur  dann  der  Fall, 
wenn  die  räumliche  Vertheilung  derselben  eine  möglichst  dichte 
ist;  denn  dann  allein  wird  es  auch  ärmeren  Eltern  möglich,  ihren 
Söhnen  den  höheren  Schulunterricht  zu  gewähren,  weil  diese 
alsdann  zum  grösseren  Theile  im  elterlichen  Hause  leben 
köniien  und  nicht  in  die  theure  Pension  des  entfernteren  Schulorts 
geschickt  werden  müssen.  Es  ist  eben  eine  erfahrungsmässig 
feststehende  Thatsache,  dass  überall  da,  wo  höhere  Lehranstalten 
bestehen,  ihre  Schüler  aus  den  weitesten  Schichten  der 
zunächst  wohnenden  Bevölkerung  sich  recrutiren,  und  dass 
im  Grossen  und  Ganzen  die  überwiegende  Mehrznhl  der  Schülei' 
immer  dem  Schulort  angehört,  und  nur  der  geringere  Theil 
von  auswärts  zufliesst.  Das  ist  ja  auch  bei  dem  communalen 
Charakter  vieler  Anstalten  durchaus  natürlich,  —  ob  immer 
zum  Vortheil  der  Sache  gründlicher  und  wahrer  höheren  Bildung, 
das  ist  freilich  zu  bezweifeln.  Im  Ganzen  hat  nach  dem  Vor- 
stehenden die  Vertheilung  der  höheren  Lehranstalten  auf  die 
Fläche  für  Ermittelung  der  Versorgung  eine  ebenso  grosse 
Bedeutung,  wie  das  Verhältniss  der  Anstalten  zur  Bevölkerung. 
Was  man  jedoch  mit  Recht  gegen  die  oben  mitgetheilten  Aus- 
stattungsziffern einwenden  könnte,  ist  Das,  dass  zwischen  Anstalt 
und  Anstalt  ein  grosser  Unterschied  besteht,  dass  die  eine  einen 
sehr  grossen,  die  andere  einen  sehr  kleinen  Umfang  hat.  That- 
sächlich schwankt  nach  unseren  Ermittelungen  die  Zahl  der 
Klassen  bei  den  einzelnen  Anstalten  von  5  bis  18,  ungerechnet 
die  erst  in  der  Entwickelung  begriffenen,  und  man  wird  zugeben, 
dass  eine  Anstalt  mit  18  gut  besuchten  Klassen  mindestens  so 
viel  bedeutet  wie  drei  Anstalten  mit  je  5  schlecht  bevölkerten 
Klassen.  Leider  gestattet  das  vorliegende  Zahlenmaterial  nicht, 
in  diesem  Sinne  eine  correctere  Berechnung  der  Ausstattungs- 
ziffer vorzunehmen.  Bei  der  gewählten  Betrachtung  grösserer 
Territorialabschnitte  mag  indessen  der  hier  angedeutete  unver- 
meidliche Fehler  von  geringerer  Tragweite  sein;  er  würde  er- 
heblicher werden,  wenn  man  kleinere  Flächenabschnitte  ins 
Auge  fassen  wollte. 

b.  Das  Lehrpersonal. 

1.  Zahl  und  Unterscheidung  des  Lehrpersonals. 
Es  hat  seine  nicht  geringen  Schwierigkeiten,  die  Zahl  der 
Lehrer  genau  festzustellen.  In  einer  namhaften  Anzahl  von 
Fällen  wirkt  eine  und  dieselbe  Lehrkraft  an  mehreren  Schulen 
zugleich;  das  trifft  besonders  häufig  zu  bei  den  technischen 
Lehrern,  den  wissenschaftlichen  Hülfslehrern  und  den  lediglich 
als  Religionslehrer  Fungirenden;  aber  auch  bei  den  ordentlichen 
Lehrern  ist  ein  derartiges  mehrfaches  Wirken  nicht  ausge- 
schlossen. Zudem  macht  sich  für  die  Betrachtung  der  höheren 
Schulen  Preussons  der  mehrfach  erwähnte  Mangel  des  amtlichen 
Zahlenmaterials  geltend,  dass  bei  verbundenen  Gymnasial-  und 
Realanstalten  die  Zahl  der  Lehrer,  soweit  sie  an  beiden  ge- 
meinschaftlich thätig  sind,  gewöhnlich  den  Gymnasiallehrern 
zugezälilt  ist.  Offenbar  enthält  auch  die  nachfolgende  Ueber- 
sicht  über  die  Zahl  und  Art  des  Lehrpersonals  nicht  wenige 
derartige  Doppelzählungen ;  die  Angaben  sind  um  einen  leider 
nicht  näher  zu  ermittelnden  Theil  zu  hoch;  in  Ermangelung 
von  etwas  Besserem  mögen  sie  indessen  hier  folgen. 


Das  Lehrpersoiial  im  M'iiiterseinestcr  1875/70. 


(Tab.  11.) 

Zahl  der 

Lehrer 

a 

CO 

a 

Kategorien  der  Lehrer: 

C3 

es 
n 

CS 
R 

s 

's 

^  5 

CS  c 

alschu 
nung 

1 

>-i 

o 
Ph 

3 

Ph  '-' 
O 

^  o 

^  'h 

Vi 

a 

V 
TS 

a 

3  >-! 

I— 1 

ci 

e 

c 

'S 

£3 
c« 

231 

34 

78 

17 

92 

452 

Ober-  und  ordentliche  Lehrer 

2  297 

137 

832 

164 

412 

3  842 

Wissenschaftliche  Hülfslehrer . 

281 

1  in 

39 

8fi 
oo 

554 

408 

34 

159 

49 

106 

756 

150 

25 

55 

4 

51 

Probecandidaten  

177 

67 

11 

1 

256 

Lehrer  an  den  Vorschulen  (Ele- 

255 

13 

119 

41 

96 

524 

zusammen  .  . 

3  799 

281 

1  420 

325 

844 

Uß()9 

2.  Die  Vertheilung  der  Lehrkräfte  auf  die  An- 
stalten. Der  erwähnte  Fehler  mehrfacher  Doppelzählungen 
verliert  an  Bedeutung,  sobald  man  nicht  die  gesammte  Lehrerzahl, 
sondern  nur  die  der  einzelnen  Anstalt  in 's  Auge  fasst.  In  diesem 
Falle  hat  man  es  nicht  sowohl  mit  der  Person,  als  vielmehr 
mit  der  Lehr k raft  zu  thun,  von  der  es  für  die  einzelne  Schule 
zwar  an  sich  nicht  gleichgültig,  aber  doch  nicht  von  entschei- 
dender principiellen  Bedeutung  ist,  ob  sie  an  der  einen  Anstalt 
ganz  oder  nur  zum  Theil  ausgenutzt  wird.  Ueber  die  Verthei- 
lung der  Lehrkräfte  auf  die  einzelnen  Anstalten  giebt  nun 
folgende  Tabelle  12  Auskunft: 


Vertheiluug  der  Lehrkräfte  im  ^Vintcrsemester  1875/76. 


(Tab.  12.) 

Provinzen. 

Auf  je 

eine  Anstalt  kommen 
Kategorien 

Lehrer 

aller 

an  den 
Gymnasien 

an  den  Pro- 
gymnasien 

an  den 
Realschulen 
I.  Ordnung 

an  den 
Realschulen 
II.  Ordnung 

an  den  höhe- 
ren Burger- 
schulen 

überhaupt 

1.  Preussen  .... 

16 

9 

17 

7 

15 

2.  Brandenburg .  . 

21 

9 

21 

20 

9 

19 

3.  Pommern .... 

16 

9 

13 

17 

7 

14 

17 

10 

21 

16 

5.  Schlesien  .... 

16 

12 

19 

12 

16 

6.  Sachsen  .... 

16 

6 

22 

24 

9 

15 

7.  Schleswig -Hol- 

')  16 

18 

5 

11 

8.  Hannover.  .  .  . 

14 

8 

15 

7 

12 

9.  Westfalen  .  .  . 

14 

7 

13 

10 

13 

10.  Hessen-Nassau  . 

16 

23 

20 

13 

16 

11.  Rheinland  mit 

Hohenzollern  . 

17 

8 

20 

16 

9 

14 

Slaat  .  . 

16 

8 

18 

19 

9 

15 

')  Die  gleichzeitig  an  den  Gymnasien  unterrichtenden  Lehrer  sind 

für  die 

Kealschulen  I.  Ordnung  nicht  auszuscheiden. 

3.  Beziehungen  zwischen  Lehrkraft  und  Schüler- 
zahl. Die  Lehrthätigkeit  vollzieht  sich  andern  Schülerpersonal. 
Von  Interesse  ist  daher  die  Ermittelung  des  Verhältnisses,  in 
dem  die  Zahl  der  Schüler  zur  Zahl  der  Lehrer  steht.  In  diesem 
drückt  sich  Zweierlei  aus:  die  Belastung  der  einzelnen  Lehrkraft 
mit  Arbeit  aus  der  Berufsthätigkeit  und  die  unterrichtliche  und 
erziehliche  Fürsorge  für  die  Lernenden.  Die  grössere  auf  eine 
Lehrkraft  entfallende  Schülerzahl  vermehrt  ebenso  die  Arbeits- 
last des  einzelnen  Lehrers,  wie  sie  die  erziehliche  und  unter- 
richtliche Einwirkung  auf  die  Lernenden  erschwert.  Dies  hat 
wenigstens  im  Allgemeinen  Gültigkeit;  unter  besonderen  Ver- 
hältnissen kann  die  allgemeine  Regel  natürlich  auch  Ausnahmen 
erleiden.  Tabelle  13  veranschaulicht  nun  diese  Beziehungen. 
Deutlicher  würden  sie  noch  geschildert  werden  können,  wenn 
bekannt  wäre,  wie  viel  Schüler  durchschnittlich  von  einem 
Lehrer  gleichzeitig  zu  unterrichten  sind,  d.  h.  wenn  die 
Zahl  der  Klassen  (nicht  blos  die  Stufen),  mit  Hülfe  deren  sich 


14* 
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alsdann  die  durchschnittliche  Klassenfrequenz  berechnen  Hesse, 
in  unserer  amtlichen  Statistik  nachgewiesen  wäre.  Dies  ist 
nicht  der  Fall. 

Keziehniigeii  iwischeii  liehrkraft  niid  Schiilermciige  im  Winter- 
semester 1875/76. 


(Tab.  13.) 


Auf  je  einen  Lehrer  kommen  Schüler 


I 

*  r  0  V  i  n  z  e  n. 

auf  den 
Gymnasien 

auf  den 
Progymnasien 

auf  den 
Realschulen 
I.  Ordnung 

anf  den 
Realschulen 
II.  Ordnung 

anf  den 
höheren 
Bürgerschulen 

überhaupt 

1. 

Preussen  .... 

23  5 

19.8 

22.7 

22.0 

23.1 

0 
L, 

Brandenburg  .  . 

21.9 

158 

26.2 

20.7 

23.1 

22  8 

3. 

Pommern  .... 

23.9 

22.7 

26.4 

17.0 

18.9 

23.6 

4. 

Posen  

22  0 

19.5 

20.6 

21.5 

5. 

Schlesien  .... 

21.3 

16.1 

19.4 

24.4 

21.1 

6. 

19  1 

21.6 

24  8 

23.7 

19.6 

20.5 

7. 

Schleswig-Holst. 

')  14  0 

')  - 

24.8 

207 

18.2 

8. 

Hannover  .... 

189 

17.8 

24.5 

25.6 

21  8 

9. 

Westfalen.  .  .  . 

17.0 

7.« 

17.2 

12.9 

16.2 

10. 

Hessen-Nassau  . 

15.5 

21.7 

178 

20.2 

18.3 

11. 

Rheinland  mit 

Hohenzollern  . 

IG.« 

11.7 

18.9 

25  8 

15.5 

16  7 

Staat  .... 

20.0 

14.9 

22.3 

21.2 

20  2 

20.4 

'}  Die  Lehrer  der  Kealschulen  1.  Ordnung  .sind  unter  den  Gymnasiallehrern 
enthalten. 

c.  Die  Schüler. 

A.  Der  Schülerbestand. 

1.  Durchschnittsfrequenz  der  Anstalten.  Schon 
mehrfach  haben  wir  hervorgehoben,  dass  in  dem  Umfange  der 
Lehranstalten  ausserordentliche  Verschiedenheiten  bestehen.  Im 
Allgemeinen  sind  dieselben  in  den  östlichen  Provinzen  sehr  viel 
umfangreicher  als  in  den  westlichen.  Am  weitgehendsten  ist 
in  der  Provinz  Brandenburg,  und  hier  natürlich  am  meisten  in 
Berlin,  der  äussere  Umfang  der  höheren  Schulen  gewachsen; 
Klassentheilungen  in  obere  und  untere  Abtheiiungen  und  inner- 
halb derselben  in  Parallelcöten  sind  hier  ausserordentlich  häufig, 
und  die  Schülerfrequenz  hat  theilweise  so  zugenommen,  dass  sie 
in  einzelnen  Fällen  bereits  über  das  Maass  des  Zulässigen  hinaus- 
gegangen ist,  d.  h.  über  diejenige  Zahl  von  Schülern,  deren 
einheitliche  straffe  Leitung  vernünftigerweise  in  die  Hand  eines 
Directors  gelegt  werden  darf.  Freilich  lässt  sich  das  zulässige 
Maximum  nicht  ganz  allgemein  mit  einer  Zahl  bezeichnen.  Den 
persönlichen  Eigenschaften  des  Leiters  einer  Anstalt  kommt 
hierbei  ein  viel  zu  grosses  Gewicht  zu,  als  dass  von  einer  sche- 
matischen Behandlung  der  Frequenzgrenze  die  Kede  sein  könnte. 
Indessen  will  es  uns  doch  bezeichnend  scheinen,  dass,  wie 
Tabelle  14  nachweist,  im  grossen  Durchschnitt  des  Staates  auf 
je  eine  Anstalt  grade  300  Schüler  kommen.  Liesse  man  Das, 
was  sich  hiernach  in  der  Praxis  im  Grossen  als  Kegel  heraus- 
gebildet hat,  auch  als  das  theoretisch  Richtige  für  den  Einzel- 
fall gelten,  so  würden  in  fünf  Provinzen  des  Staates  die  Gyra- 

IMirchschiiittsfrequeiu  der  einzelnen  .4n$talten  im  Winter- 
semester 1875/76. 


(Tab.  14.) 


Es  kommen  durchschnittlich  Schüler  auf  je  1 


Provinzen. 

Gymnasium 

Progymna- 
siura 

Realschule 
I.  Ordnung 

Realschule 
II.  Ordnung 

höhere 
Bürgerschule 

Anstalt 
überhaupt 

1.  Preussen  .... 

380 

188 

387 

167 

346 

2.  Brandenburg .  . 

453 

151 

550 

425 

212 

419 

3.  Pommern  .... 

387 

204 

373 

289 

139 

333 

363 

189 

438 

351 

5.  Schlesien  .... 

340 

193 

360 

284 

334 

304 

119 

537 

568 

176 

311 

7.  Schlesw.  -  Holst. 

218 

113 

446 

106 

200 

8.  Hannover  .... 

268 

142 

356 

177 

254 

9.  Westfalen   .  .  . 

244 

50 

233 

127 

208 

10.  Hessen-Nassau  . 

256 

505 

352 

258 

291 

II.  Rheinland  mit 

Hohenzollern  . 

274 

93 

379 

414 

146 

229 

Staat  .  ,  . 

32» 

122 

3<)G 

406 

ISO 

300 

'867/8 

I87I/Z 

■875/6 

27 

30 

31 

15 

19 

22 

42 

49 

53 

nasien,  und  in  fast  allen  Provinzen  die  Realschulen  stark  über- 
lastet sein,  zum  Theil  bis  nahe  an  das  Doppelte  des  Durch- 
schnitts. Das  giebt  denn  doch  zu  denken!  Es  sind  der  Pflanz- 
stätten für  moderne  Bildung  eben  noch  nicht  genug;  vor  Allem 
tliut  den  Realschulen  eine  Entlastung  Noth,  die  nur  durch  Er- 
öffnung von  neuen  Anstalten  herbeizuführen  ist.') 

2.  Das  Verhältniss  der  Schulbevölkerung  zur 
Gesammtbevölkerung  haben  wir  schon  oben  (Tabelle  4) 
berührt.  Es  giebt  Aufschluss  über  die  Ausdehnung,  in  der  die 
auf  höheren  Lehranstalten  gepflegte  allgemeine  Bildung  Boden 
gewonnen  hat;  aber  es  zeigt  auch,  wenn  für  jede  der  beiden 
Richtungen  des  modernen  Untörriclits  berechnet,  dass  die  Real- 
Lehranstalten  in  der  Erweiterung  ihres  Wirkungskreises  glücklicher 
gewesen  sind  als  die  Gymnasialanstalten.  Wenn  auf  je  10  000  Be- 
wohner des  preussischen  Staates 

im  Winter-Halbjahre 

'8' 

Gymnasialschüler  

Realschüler  

Schüler    höherer  Lehranstalten 
überhaupt   

entfielen,  so  erlauben  diese  Zahlen  wohl  den  Schluss,  dass  die 
höheren  Lehranstalten  in  Preussen  ihre  Schüler  im  Wintersemester 
IST.'j/fi  aus  einer  etwas  breiteren  Schicht  des  Volkes  erhielten 
als  im  Halbjahre  1867/8,  aber  auch  den,  dass  die  realistische 
Bildung  in  immer  grös.serer  Ausdehnung  gesucht  wird.  Noch 
nicht  aber  ist  damit  gesagt,  dass  auch  in  der  That  ein  grösserer 
Theil  der  Bevölkerung  jener  vollständigen  Bildung  ge- 
wonnen wurde ,  welche  zu  gewähren  das  Ziel  der  vp.rschiedenen, 
in  jenen  beiden  Grupi)en  zusammengefassten  Anstalten  ist. 
Es  ist  ja  bekannt,  dass  in  den  Gymnasien  und  Realschulen 
die  Vermehrung  der  Schülerzahl  vornehmlich  die  unteren  Klassen 
betrifft,  und  dass  hier  den  Unterrichtsanstalten  Lernende  zugeführt 
werden ,  denen  als  Ziel  ihres  Strebens  nicht  die  volle  Reife  vor 
Augen  steht,  sondern  die  Erreichung  einer  geringeren  Bildung, 
in  vielen  Fällen  derjenigen,  welche  .sie  zum  einjährig-freiwilligen 
Militärdienst  berechtigt.  Gegenüber  dieser  Thatsachc  verdienen 
die  folgenden  Angaben  Beachtung,  welche 

3.  über  die  Vertheilung  der  Schüler  auf  die 
Klassen  Auskunft  geben,  Klassen  im  Sinne  von  Unterrichts- 
stufen genommen. 

Vertheilung  der  Schüler  auf  die  Interrichtsstnfen  im  Winter- 
semester 1875/76. 


(Tab.  15.) 


Von  100  Schülern  kamen  auf  die  neben- 
bezeichneten ünterricht-sstufen 


Unterrlchtsstufen. 

in  den 
Gymnasien 

in  den  Pro- 
gymnasien 

in  den 
Realschulen 
I.  Ordnung 

in  den 
Realschulen 
II.  Ordnung 

in  den  höhe- 
ren Bürger- 
schulen 

10.06 

5.39 

5.6« 

1.38 

,  II  

16.78 

11.00 

14.77 

12.48 

10.10 

„  III  

23.67 

20.52 

26.63 

17.49 

19.91 

„  IV  

15.84 

19.72 

18.66 

20.86 

21.12 

.  V  

16.65 

23.42 

18.06 

21.27 

22.65 

„     VI.  .  

17.02 

25.34 

16.49 

22.24 

24.84 

Diese  Zahlen  sind  höchst  instructiv.  Nicht  nur,  dass  sie 
den  Unterschied  der  humanistischen  und  realistischen  Anstalten 
erkennen  lassen  und  in  dieser  Hinsicht  deutlich  beweisen ,  wie 
die  letzteren  noch  immer  unter  ganz  anormalen  Verhältnissen 
arbeiten ;  —  sie  charakterisiren  auch  unser  höheres  Schulwesen  im 
Allgemeinen  recht  zutreffend,  indem  sie  darthun,  dass  für  einen 
grossen  Theil  der  Lernenden  nicht  so  wohl  die  Erreichung  des 
Anstaltszieles,  die  Erlangung  einer  abgeschlossenen  allge- 
meinen Bildung,  als  vielmehr  die  Erwerbung  gewisser 
Berechtigungen  das  Motiv  ist,  das  sie  den  höheren  Lehr- 
anstalten zuführt,  und  dass  deshalb  die  unteren  und  mittleren 


')  Prof.  Dr.  Strack  hat  bezüglich  der  Vertheilung  der  Real- 
schulen in  Berlin  gelegentlich  einmal  nachgewiesen,  dass  u.  A.  der 
Flächenabschnitt,  der  auf  die  von  ihm  geleitete  Realschule  I.  0.  ent- 
fällt, eine  so  grosse,  im  Allgemeinen  besser  situirte  Bevölkerung  ver- 
einige, dass  dieser  Stadttheil  keiner  der  grösseren  Städte  des  Staates 
nachstehe,  die  ihrerseits  mehrere  Real -Lehranstalten  besitzen. 
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Klassen  unter  starker  Ueberfüllung  zu  leiden  haben.  Giebt  sich 
darm  nicht  die  vorwiegend  praktische  Richtung  des  modernen 
Zeitgeistes  kund?  Und  wenn  diese  praktische  Richtung  ihre 
Berechtigung  hat,  weisen  die  vorher  mitgetheilten  Zahlen  nicht 
auf  das  Bedürfniss  hin.  Schulen  zu  schaffen,  die  diesen  Anfor- 
derungen des  Lebens  mehr  dienen  und  den  Ballast  von  den 
jetzigen  Anstalten  entfernen,  der  diese  nur  hindert,  ihr  höheres 
Ziel  mit  grösserer  Sammlung  und  Intensität  zu  verfolgen? 
Jedenfalls  darf  man  sich  die  Ueberfüllung  der  unteren  und 
mittleren  Klassen  nicht  allein  durch  einen  steigenden  Zudrang 
zum  Studium  auf  höheren  Schulen  erklären,  wodurch  ja  aller- 
dings der  Antheil  der  jüngeren  Studiengenerationen  ein  grösseres 
Uebergewicht  erhält;  denn  in  früheren  Jahren  bestanden  ähn- 
liche Verhältnisse,  und  nur  ganz  allmählich  scheint  sich  eine 
Wandelung  zum  Besseren  zu  vollziehen,  wie  folgende  Zahlen 
beweisen.    Von  100  Schülern  gehörten  au 

im  Winter-Halbjahre 
I867/8  i87'/2 

in  den  Gymnasien: 

der  ersten  Klasse   10. 3  IO..5 

,,   zweiten  Klasse   15.8  15.9 

den  übrigen  Klassen   73.9  7.3.6 

in  den  Realschulen  I.  Ordnung: 

der  ersten  Klasse   3.4  4.7 

„   zweiten  Klasse   13.9  14.6 

den  übrigen  Klassen   82.7  8O.7 

in  den  Realschulen  II.  Ordnung: 

der  ersten  Klasse   3.9  4.2 

„    zweiten  Klasse   IO.9  ll.o 

den  übrigen  Klassen   85.2  84.8. 

4.  Die  Confession  der  Schüler.  Die  Statistik  der 
Confessionen  findet  jederzeit  ein  sehr  dankbares  Publicum.  Ob- 
wohl für  viele  Zweige  der  Statistik  (z.  B.  für  die  Statistik  der 
Todesfälle,  der  Verunglückungen  u.  s.  w.)  die  Unterscheidung 
nach  der  Religion  absolut  gleichgültig  ist,  begegnet  man  im 
grossen  Publicum  doch  gerade  hierauf  gerichteten  Wünschen 
nicht  selten.  Dem  entsprechend,  ist  denn  auch  bei  der  Schul- 
bevölkerung die  Sonderung  nach  Confessionen  bezw.  Religionen 
eine  althergebrachte.  Sie  ist  auch  nicht  ganz  ohne  Nutzen; 
aber  der  Nutzen,  den  sich  selbst  Statistiker  vom  Fach  hin  und 
wieder  davon  versprechen,  nämlich  dass  daraus  der  Einfluss 
der  Religion  oder  des  Bekenntnisses  auf  die  Neigung  zur  Er- 
werbung von  Bildung  und  Kenntnissen  ermittelt  werden  könne, 
ist  denn  doch  wohl  nicht  davon  zu  erwarten.  In  dieser  Richtung 
sind  manche  andere  Verhältnisse,  so  etwa  die  wirthschaftliche 
Lage,  die  sociale  Stellung  u.  s.  w.,  von  sehr  viel  grösserer  Be- 
deutung ;  liegen  diese  für  eine  gewisse  Bevölkerung  so,  dass  z.  B. 
das  Gros  der  evangelischen  oder  der  jüdischen  Bevölkerung  im 
Durchschnitt  wohlhabender  ist  als  die  katholische,  so  wird  nichts 
natürlicher  sein,  als  dass  sich  gewisse  von  der  Wohlhabenheit 
oder  Armuth  abhängige  Lebensäusserungen  auf  der  einen  Seite 
günstiger  oder  ungünstiger  gestalten  als  auf  der  anderen.  Stimmt 
Das  nun  gelegentlich  auch  mit  den  Grenzen  der  confessionellen 
Scheidung  der  Bevölkerung  überein,  so  lässt  sich  doch  darin 
ein  Causalnexus  nicht  erkennen ;  die  Uebereinstimmung  ist  eine 
rein  äusserliche.  Das  gilt  nun  auch  von  der  Schule,  zumal  von 
den  der  Pflege  höherer  Bildung  gewidmeten  Anstalten.  Das  für 
Erwerbung  einer  höheren  Bildung  erforderliche  grössere  Capital 
gestattet  im  Allgemeinen  nur  dem  besser  situirten  Theile  der 
Bevölkerung  die  Benutzung  dieser  Anstalten;  und  da  nun  in 
Preussen  die  katholische  Bevölkerung  im  Grossen  und  Ganzen 
die  ärmere  ist,  wird  es  nicht  auffallen,  wenn  ihrerseits  der  Be- 
such der  höheren  Lehranstalten  relativ  geringer  ist  als  bei  den 
Evangelischen  oder  den  Juden.  So,  nicht  aus  der  den  Confessionen 
eigenthümlichen  grösseren  oder  geringeren  Neigung  zu  besserer 
Geistesbildung  erklären  sich  die  in  den  nachfolgenden  Zahlen 
veranschaulichten  confessionellen  Unterschiede  in  der  Betheiligung 
am  Unterrichte  der  höheren  Lehranstalten.  Während  nach  dem 
Ergebniss  der  Volkszählung  vom  Jahre  1871  die  Bevölkerung 
in  dem  Verhältniss  sich  zusammensetzt,  dass  64.89  Proc.  derselben 
evangelische  Christen,  33..«  Proc  katholische  und  O.22  Proc. 
sonstige  Christen,  feiner  1.32  Proc.  Juden  waren,  und  der  Rest 
anderen  oder  nichtverzeichneten  Bekenntnissen  angehörte,  stehen  die 
confessionellen  Bestandtlieile  der  Schulbevölkerung  der  höheren 
Lehranstalten,  einschl.  der  mit  ihnen  organisch  verbundenen 
Vorschulen,  in  einem  ganz  anderen  Verhältniss  zu  einander: 
den  Evangelischen  fallen  73. 13  Proc.  und  den  Juden  9.6u  Proc. 
zu,  den  Katholischen  aber  nur  17.2?  Proc.  Dass  dieses  Ver- 
hältniss sich  für  die  einzelnen  Anstaltskategorien  anders  stellt, 
geht  aus  nachfolgender  Tabelle  hervor,  wobei  die  äusserst  geringe 


Zahl  von  Schülern  anderer  als  der  aufgeführten  drei  Bekenntnisse, 
weil  sie  auf  die  Rechnung  keinerlei  Einfluss  ausgeübt  hat,  ganz 
fortgelassen  werden  konnte. 

Yertheiluiig  der  Schüler  nach  dem  Rcligionsbekenntniss  im 
Wintersemester  1875/7(». 


(Tab.  16.) 

Von  je 

100  Schulern  waren 

a 

a 

a> 
'« 

s 

c 

Religionsbekenntniss. 

if  den  Gymnas 

fden  Progymna 

if  den  Realschu 
L  Ordnung 

if  den  Realschu 
II.  Ordnung 

Eiuf  den  höhere 
Bürgerschulen 

iH« 
3 
Ol 

JS 
b< 

■$ 

es 

03 

eS 

P>angelische  Schüler  .  .  . 

69.73 

49.11 

79.76 

7.5.84 

80.74 

73.13 

Katholische  Schuler  .... 

20.15 

39.31 

11.44 

6.71 

14.18 

17.27 

10.12 

11.58 

8.80 

17.45 

5.08 

9.60 

Wie  sich  diese  Verhältnisse  für  die  einzelnen  Provinzen 
gestalten,  veranschaulicht  nachstehende  Tabelle. 

Die  Confessionsverhältuisse  der  mäiiiiiichen  Bevölkerung  und  der 
Schuiberölkerung  der  höhereu  Lehranstalten  in  den  Provinzen. 


(Tab.  17.) 

Provinzen. 

Von  je  100  Orts- 
anwesenden (igyi) 
männlichen  Ge- 
schlechts waren 

Von  je  100  Schülern 
der  höheren  Lehran- 
stalten (1875/76) 
waren 

evange- 
lisch 

katho- 
lisch 

jüdisch 

evange- 
lisch 

katho- 
lisch 

jüdisch 

70.3 

28.3 

1.3 

78.13 

12.28 

9..59 

2.  Brandenburg   .  . 

94.3 

3.8 

1.8 

85.74 

2.08 

12.18 

3.  Pommern  .... 

97.5 

1.5 

0.9 

91.87 

0.65 

7.48 

32.6 

63.6 

3.8 

48.86 

26.22 

24.92 

5.  Schlesien  .... 

47.1 

51.5 

1.3 

56.68 

28.07 

15.25 

93.5 

6.5 

0.3 

95.06 

2.90 

2.04 

7.  Schlesw.-Holstein 

98.7 

0.9 

0.4 

95.62 

1.20 

3.18 

8.  Hannover  .... 

87.2 

12.1 

0.7 

85.89 

9.62 

4.49 

9.  Westfalen  .... 

45.8 

53.2 

1.0 

55.40 

39.07 

5.-53 

10.  Hessen -Nassau  . 

■70.3 

27.0 

2.6 

72.47 

23.83 

3.70 

11.  Eheinland  .... 

25.8 

73.1 

1.1 

73.27 

25.65 

1.08 

12.  HohenzoUern  .  . 

3.4 

95.7 

0.9 

62.81 

30.15 

7.04 

64.8 

33.7 

1.3 

73.13 

17.27 

0.60 

5.  Die  Heimat  und  Staatsangehörigkeit  der 
Schüler.  Der  Staatsangehörigkeit  nach  besteht  die  Schulbe- 
völkerung der  höheren  Lehranstalten  naturgeraäss  nur  zu  einem 
geringen  Theile  aus  Nichtpreussen;  von  einiger  Bedeutung  Ist 
deren  Antheil  nur  in  denjenigen  Landestheilen,  die  an  andere 
deutsche  Staaten  oder  das  Bundesausland  grenzen.  In  letzterer 
Hinsicht  stehen  Schleswig-Holstein  und  HohenzoUern  obenan,  wie 
folgende  Zusammenstellung  erkennen  lässt:  Es  waren  1875/76 
von  sämmtlichen  Schülern  der  höheren  Lehranstalten  die  Aus- 
länder 

in  Preussen  ....  l.isProc.     in  Hannover.  .  .  .  3. 03  Proc. 
,,  Brandenburg.  .  O.94    „       „  Westfalen  ...  Los  ,, 
,,   Pommern.  .  .  .  O.es    „        ,,  Hessen-Nassau.  3. 70  ,, 

„  Posen  2.16    „       „  Rheinland  .  .  .  1  os  „ 

„  Schlesien  ....  O.95    „       „  HohenzoUern .  .  7.04  „ 
„  Sachsen  3.6o    „  ^^^^^^         j  ^3 

„  Schlesw.-Holst. .  8.27  „ 

Es  ist  natürlich,  dass  Preusseiis  gut  eingerichtete  höhere 
Lehranstalten  von  manchen  Ausländern  aufgesucht  werden ;  und 
sie  können  diesen  auch  wohl  zugänglich  gemacht  werden,  weil 
sie  im  Ganzen  gut  mit  Mitteln  ausgestattet  sind.  Wie  weit 
hierin  Gegenseitigkeit  besteht,  wie  viele  Preussen  auf  ähnlichen 
Lehranstalten  des  Auslandes  eine  geistige  Pflegestätte  finden, 
ist  nach  Lage  des  vorhandenen  statistischen  Materials  nicht  zu 
ermitteln.  Im  Allgemeinen  hat  die  Frage  auch  keine  grosse  Be- 
deutung. Was  dem  Ausländer  durch  preussische  Schuleinrich- 
tungen —  über  seine  unmittelbare  Gegenleistung  durch  (häufig  er- 
höhtes) Schulgeld  hinaus  —  geboten  wird,  das  gleicht  sich  wohl 
dadurch  aus,  dass  er  ja  die  zu  seinem  unproductiven  Aufenthalt 
im  preussischen  Schulorte  nothwendigen  Mittel  vom  Auslande 
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zuführen  muss.  Wenn  Ausländer  preussische  höhere  Lehranstalten 
aufsuchen,  so  kann  Das  wohl  ein  Kuhm  für  letztere  sein,  einen 
praktischen  Nutzen  oder  Schaden  wird  man  davon  aber  nicht 
erwarten  dürfen. 

Weit  belangreicher  ist  die  Heiniats-  oder  Ortsangohörigkeit 
für  die  Besucher  der  höheren  Lehranstalten.  Eine  beträchtliche 
Anzahl  dieser  Schulen  wird  ganz  oder  zum  grösseren  Theile  von 
den  Communeii  unterhalten,  soweit  nicht  der  seltene  Fall  Platz 
greift,  dass  die  Anstalt  ihre  Ausgaben  aus  den  eigenen  Ein- 
nahmen deckt.  Einen  anderen  Theil  der  Schulen  unterhält  der 
Staat,  anderen  wendet  er  Zuschüsse  zu.  Die  Staatsanstalten 
stehen  in  der  Kegel  allen  Schülern  ohne  Unterschied  ihrer  Heiniats- 
und  Ortsaiigehörigkeit  offen;  wo  der  Staat  das  Patronat  mit 
Anderen  theilt,  pHegt  er  gleichfalls  dahin  zu  wirken,  dass  dies- 
bezügliche Beschränkungen  beseitigt  werden.  Anstalten  aber, 
die  von  Communen  gegründet  und  unterhalten  werden,  sind  zu- 
meist in  erster  Linie  dem  Bildungsbedürfniss  der  Bevölkerung 
des  Scbulorts  gewidmet;  erst  wenn  dieses  befriedigt  ist,  linden 
auch  , .auswärtige"  Schüler  Aufnahme.  Darin  liegt  keine  Un- 
gerechtigkeit; denn  der  kostspielige  Api)arat  einer  höheren  Lehr- 
anstalt nimmt  die  Steuerkraft  der  Bürgerschaft  in  Anspruch, 
und  Das  darf  mit  Recht  zunächst  nur  im  Interesse  der  letzteren 
geschehen  und  findet  seine  natürlichen  Grenzen  lediglich  in  dem 
comniunalen  Bedürfniss.  Aber  es  entsteht  daraus  für  die  Be- 
völkerung, deren  Wohnort  nicht  auch  der  Sitz  einer  höheren 
Lehranstalt  ist,  nicht  selten  die  kostspielige  Unbequemlichkeit, 
die  nach  besserer  Bildung  strebende  Jugend  nicht  in  den  iiächst- 
gelegeiien  Bilduiigsanstalten  unterbringen  zu  können,  sondern 
nach  entfernten  Schulorten  schicken  zu  müssen.  Die  Folge  da- 
von ist,  dass  es  dann  häufig  überhaupt  nicht  geschehen  kann; 
und  Das  trifft  vorwiegend  die  ländliche  Bevölkerung.  Umgekehrt 
aber  folgt  auch  daraus,  dass  die  Bewohner  der  Schulortc  durch 
das  Vorhandensein  der  Schulanstalten  eine  Anregung  zu  deren 
umfangreicheren  Benutzung  erhalten,  und  dass  dann  tliatsächlich 
ein  grösserer  Theil  davon  eine  bessere  Bildung  erlangt.  Das 
aber  kommt  zu  allermeist  der  städtischen  Bevölkerung  zu  Gute ; 
denn  die  höheren  Lehranstalten  befinden  sich  fast  durchweg  in 
den  Städten.  Die  Unterscheidung  der  Schüler  in  „Einheimische" 
und  „Auswärtige"  hat  beinahe  die  Bedeutung  einer  Unterscheidung 
ihrer  Herkunft  nach  Stadt  und  Land;  nur  ist  die  Bethoiligung 
der  städtischen  Bevölkerung  an  dem  Unterrichte  der  höheren 
Lehranstalten  eher  noch  grösser,  als  es  das  Verhältniss  der  Ein- 
heimischen zu  den  Auswärtigen  ausdrückt,  weil  nicht  blos  jene 
fast  ganz,  sondern  von  diesen  auch  noch  ein  Theil  der  Stadt- 
bevölkerung zuzurechnen  sein  wird.  Sieht  man  von  dieser 
Differenz  ab,  stellt  also  die  städtische  Bevölkerung  einfach  in 
Parallele  mit  den  einheimischen  Schülern,  so  veranschaulicht 
folgende  Zusammenstellung,  wie  in  den  einzelnen  Provinzen  die 
städtische  Bevölkerung,  weil  sie  sehr  viel  besser  mit  Gelegenheit 
zur  Erwerbung  einer  höheren  Bildung  ausgestattet  ist  als  die 
ländliche,  diese  Gelegenheit  in  umfassender  Weise  benutzt: 

Von  der  Von  der  Gesammtzahl  der 

Gesammt-  Schüler  höherer  Lehranstalten') 

bevölkerung  waren  1375  76 

In  der  Provinz:       ^ar  1875  a)  die  b)  die 

die  städtische  Einheimischen  Auswärtigen 

Proc.  Proc.  Proc. 

Preussen                     22.5  59.5i  39.3i 

Brandenburg  .  .  .       54.2  79.58  1  9.48 

Pommern                    31.6  64.69  34.63 

Posen                       27.1  61.83  36.oi 

Schlesien                    24.5  63.u  35.9i 

Sachsen                      39.3  57.83  38.5? 

Schleswig-Holstein       31.8  67.2i  24.52 

Hannover                    26.o  69.09  27.88 

Westfalen                   29.3  63.o7  35.88 

Hessen-Nassau  .  .       32.3  7  2.47  2  3.83 

Kheinland                   38.2  73.2?  25.65 

Hohenzollern  .  .  .        IO.3  62.8i  30.i5 

Staat  .  .  .         32.8  67.S3  30.24 

Unterscheidet  man  die  Schüler  nach  ihrer  Heimat  inner- 
halb der  verschiedenen  Kategorien  von  Lehranstalten,  so  zeigen 
sich  auch  hier  wieder  charakteristische  Verschiedenheiten  zwischen 
den  Gymnasial-  und  den  Eeal-Lehranstalten.  Jene  dienen,  wenn 
auch  immer  noch  überwiegend,  so  doch  in  weit  geringerem  Maasse 
als  die  Realschulen  der  Schulbevölkerung  des  Schulortes ;  sie  er- 
halten einen  grösseren  Zuzug  von  ausserhalb,  und  wenn  die 

1)  Die  Ergänzung  von  a-f-b  zu  100  ist  der  oben  angegebene 
Antheil  der  nichtpreussiscben  Schüler  an  der  Gesammtzahl  der 
Schüler. 


die 

die 

Kinheimischen 

Auswärtigen 

Proc. 

Proc. 

64.8 

34.1 

61.5 

37.3 

71.3 

28.3 

SO.9 

15.3 

73.8 

24.2. 

einheimische  mit  städtischer  und  die  auswärtige  mit  ländlicher 
Schulbevölkerung  ungefähr  identisch  ist,  so  scheint  die  gymna- 
siale Bildung  unter  der  ländlichen  Bevölkerung  grösseren  Beifall 
als  die  realistische  Bildung  zu  finden.  Veranschaulicht 
wird  Das  durch  folgende  Zahlen:  Es  waren  1875/76  von  der 
Gesammtzahl  der  Schüler  jeder  Art  von  Anstalten 


auf  den  Gymnasien  

,,     „  Progymnasien  

„  ,,  Realschulen  I.  Ordnung 
,,  „  Realschulen  II.  Ordnung 
,,     „    höheren  Börgerschulen  . 

Die  Erklärung  für  diese  Unterschiede  wird,  unter  Berück- 
sichtigung des  früher  Gesagten,  zum  Theil  auch  darin  zu  suchen 
sein,  dass  unter  den  Realanstalten  die  rein  städtischen  viel 
häufiger  sind  als  unter  den  Gymnasien  und  Progymnasien,  und 
dass  bei  letzteren  der  Staat,  wegen  der  reichlicheren  Zuscliüsse 
aus  Staatsfonds,  das  Patronat  oder  Compatronat  öfter  besitzt  als 
bei  jenen.  Deshalb  ist  bei  jenen  die  Schulbevölkerung  aus  dem 
Schulort  stärker  vertreten  als  bei  diesen. 

B.  Die  Bewegung  im  Schülerbestande. 

1.  Zugang  und  Abgang  im  Allgemeinen.  Die  Be- 
wegung im  Schülerbestande  setzt  sich  zusammen  aus  Zugang 
und  Abgang.  Beides  sind  sehr  wichtige  Momente  für  das  Unter- 
richtswesen, und  die  Unterrichtsstatistik  hat  sie  sorgfältig  zu 
beobachten.  Wenn  die  Bewegung  durch  Zugang  und  Abgang 
zu  einem  kleinen  Theile  auch  aus  rein  äusserlicher  Veranlassung 
hervorgeht,  wie  z.  B.  aus  dem  Wechsel  des  Wohnsitzes  u.  dgl., 
so  stellt  sie  der  Hauptsache  nach  doch  in  engem  inneren  ur- 
sächlichen Zusammenhange  mit  dem  Wesen,  der  Organisation 
und  den  Zielen  des  Unterrichts  bezw,  der  einzelnen  Anstalt,  und 
man  wird  im  Ganzen  nicht  irren,  wenn  man  die  grössere  Be- 
ständigkeit im  Schülerbestande  als  das  günstigere  Verhältniss 
ansieht.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  ist  folgende  Tabelle 
berechnet  worden,  die  eine  Vergleichung  der  Provinzen  unter 
einander  und  ebenso  eine  solche  zwischen  den  einzelnen  Anstalts- 
kategorien gestattet.  (SieUs  Tab.  18  auf  Seite  III.) 

Die  gegenwärtige  amtliche  Statistik  über  die  höheren  Lehr- 
anstalten erlaubt  nicht,  die  sehr  interessante  und  unterrichts- 
politisch wichtige  Betrachtung  über  die  Bewegung  im  Schüler- 
bestande auch  auf  die  einzchien  Klassen  bezw.  Stufen  auszudehnen. 
Im  ersten  Abschnitt  haben  wir  angedeutet,  welchen  Nutzen  eine 
weitere  Unterscheidung  des  Zugangs  und  Abgangs  nach  den 
Klassen  haben  würde.  Wir  können  deshalb  hier  auf  das  oben 
Gesagte  verweisen. 

Gleichwohl  enthält  auch  die  jetzige  Darstellung  des  Abgangs 
schon  eine  Reihe  von  beachtenswerthen  Einzelheiten,  die  eine 
werthvolle  Ergänzung  in  den  von  dem  Unterrichtsministerium 
anderweit  veröffentlichten,  sehr  eingehenden  Nachrichten  über  die 
mit  dem  Zeugniss  der  Reife  Entlassenen  erhalten.  Abschnitt  IV  B. 
und  C  der  Tabelle  19  verbreitet  sich  hierüber  des  Näheren. 
Deshalb  kann  hier  von  einer  weiteren  Behandlung  abgesehen 
werden. 

Eine  Art  des  Abgangs  wollen  wir  jedoch  ihres  allgemeinen 
Interesses  wegen  hier  noch  besonders  erwähnen,  nämlich 

2.  die  Sterblichkeit  der  Schüler,  die  wir  bis  zum 
Jahre  1859  in  den  einzelnen  Semestern  zurückverfolgen.  Es 
starben  von  je  1  000  Schülern  aller  höheren  Lehranstalten  im 


Wintersemester 

i859''6o  . 

.  1.7 

Sommersemester 

1360  . 

.  1.7 

i> 

Ig  60/ 61  . 

.  1.4 

»> 

1361  . 

.  1.6 

5> 

1861/62  . 

.  1.9 

>■> 

I862  . 

.  1.3 

5> 

I862/63  . 

.  2.0 

» 

I863  . 
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I 863/64  . 

.  2.3 

)■> 

1364  . 

.  1.6 

>» 

I 864/65  . 

.  1.9 

tj 

I865  . 

.  1.9 

»5 

I865/66  . 

.  1.9 

)i 

1866  . 

.  3.2 

>l. 

I866/67  . 

.  2.1 

I867  • 

.  1.5 

>? 

1367  68  . 

.  1.7 

•868  • 

.  2.0 

»» 

I868/69  . 

.  1.9 

■)■> 

1369  . 

.  1.6 

H 

I 869/70  . 

.  1.8 

I870  . 

.  l.S 

18 70/7'  • 

.  1.8 

»> 

187«  • 

.  1.8 

5> 

I871/72  ■ 

.  2.0 

>> 

1872  . 

.  1.6 

>> 

1872/73  • 

.  2.2 

1873  • 

.  1.7 

)i 

1873/74  • 

.  1.5 

» 

1874  • 

.  1.4 

» 

1874/75  • 

.  1.8 

1875  • 

.  1.8 

I875/76  . 

.  2.2 

III 


Zugang  und  Abgang  der  Schüler  auf  den  höheren  Lehranstalten  im  Soinnierseinester  1875  und  im  Wintersemester  1875/70. 


(Tab.  18.) 

Von  100 

im  Ganzen 

vorhandenen  Schülern 

Causschl.  derjenigen  der  Vorschulen)  waren 

auf  den  Gymnasien 

auf  den  Progymnasien 

auf  den  Realschulen 
I.  Ordnung 

auf  den  Realschulen 
II.  Ordnung 

auf  den  höheren 
Bürgerschulen 

j  Provinzen. 

zuge- 
gangen 

ab  j 
gan 

gen 

zu 
gan 

gen 

abge- 
gangen 

zuge  - 
gangen 

abge- 
gangen 

zu 
gan 

gen 

abge- 
gangen 

zuge- 
gangen 

abge- 
gangen 

■ 
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■^"^ 
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2.  Brandenburg  .  .  . 

5.  Schlesien  

ti.  Sachsen  

7.  Schleswig -Holstein 

9.  Westfalen  

10.  Hessen-Nassau.  .  . 

11.  Rheinland  

12.  Hohenzollern  ... 

S.i 

12.3 
12.3 

lO.n 

10.8 
15.2 
19.2 
16.5 
15.9 

16.1 
7.1 
2.1 

13.1 

12.7 
9.3 
U.G 
12.7 
5.3 
3.7 
9.5 
6.9 
6.9 
14.5 
15.9 

12.2 
10.7 
8.7 
12.4 

12.1 

7.4 
6.7 
9.7 
11.4 

8.1 

13.5 
1.8 

9.7 
7.5 
11.0 

14.fi 
12.1 

12..'! 

16.0 

13.2 
15.7 
12.3 
12.8 
15.9 

2.4 

22.7 

18.8 

20.3 
22.1 

16.2 

20.0 
13.0 

6.4 

17.9 
3.5 
7.5 
9.9 
0.7 
3.8 

3.9 
9.9 

19.0 

5.5 
4.8 
7.4 
14.5 

14.1 

5.4 
3.9 

16.0 
14.fi 

5.7 
14.6 
13.3 
14.3 
14.9 
13.9 

14.6 
19.9 

17.0 

13.0 

13.2 
11.3 

18.1 

16.4 
16.9 

27.3 

19.3 

20.6 

15.5 
9.6 

8.5 
10.7 

8.0 

5.9 
5.9 
5.2 

2.1 

4.6 

5.0 

16.7 
15.9 

11.4 
10.4 
10.5 

9.7 
8.5 
11.6 
6.2 
8.4 
10.8 
13.7 

ll.c 

12.3 

12.1 
15.1 

13.6 
17.5 

16.1 

16.9 

10.0 
13.1 

13.1 
10.0 

13.9 
10.9 

19.6 
18.6 

12.1 

10.9 
8.3 

7.0 

4.3 
8.7 

— 

13.7 
11.2 

9.4 

6.0 
6.0 

9.5 



12.8 

12.fi 

12.3 
16.2 

12.9 
16.5 

18.9 

20.5 

17.2 

24.8 
22.2 
24.4 

21.7 

23.8 

21.6 
10.5 

24.1 

9.4 
7.3 
7.6 

6.0 
3.1 
4.1 
6.0 

4.2 
6.3 
14.4 
1.6 

9.3 
8.8 
11.5 

9.1 

8.4 

6.0 

7.4 
7.5 
7.6 
13.3 

12.1 

14.6 
12.8 
11.2 

17.2 
17.2 
18.9 
15.9 
15.8 
15.5 
15.8 
14.8 

Staat  

12.1 

10.5 

10.7 

12.0 

12.4 

12.8 

U.G 

14.8 

15.1 

8.8 

10.1 

13.7 

15.2 

8.3 

9.2 

14.0 

20.2 

7.2 

8.9 

15.6 

Vergleicht  man  die  Zahl  der  in  einem  Jahre  (in  je  2  Semestern) 
Gestorbenen  jeweilig  mit  der  Durchsclinittsfrequenz  in  demselben 
Zeitabschnitte,  so  ergiebt  sich,  dass  im  Allgemeinen  die  Sterb- 
lichkeitsziffer sich  zwischen  3  und  4  vom  Tausend  bewegt.  Stellt 
man  dieses  Ergebniss  der  Sterblichkeit  der  männlichen  Bevölkerung 
von  7  bis  20  Jahren  gegenüber,  so  ergiebt  sich,  dass  die  letztere 
im  Ganzen  grösser  ist  als  die  der  Schüler;  denn  sie  betrug  im 
Jahre  1868  bezw.  1872,  wofür  die  genaue  Vergleichung  der 
Altersklassen  der  Gestorbenen  mit  denen  der  Lebenden  möglich 
ist,  innerhalb  der  bezeichneten  Altersgrenze  im  Minimum  4.4o 
bezw.  4.96  Promille  bei  der  Altersklasse  der  Fünfzehn-  resp. 
Sechszehnjährigen  und  im  Maximum  13.94  bezw.  14. lo  Promille 
bei  der  Altersklasse  der  Sieben-  resp.  Achtjährigen.  Wenn 
diese  Angaben  auch  nicht  ausreichen,  um  eine  vollkommen  correcte 
Vergleichung  zwischen  der  Sterblichkeit  der  Schüler  und  der- 
jenigen der  gleichaltrigen  männlichen  Bevölkerung  überhaupt 
anzustellen,  so  lassen  sie  doch  unbedingt  erkennen,  dass  jene 
um  ein  nicht  Unbedeutendes  geringer  ist  als  diese.  Das  ist  sehr 
■rklärlicb,  da  einmal  die  Aufnahme  in  die  höheren  Schulen  nicht 
L-lteii  von  einem  ärztlichen  Attest  über  den  guten  Gesundlieits- 
zu.stand  des  sich  Meldenden  abhängig  gemacht,  also  ein  grosser 
Theil  der  durch  frühzeitigen  Tod  Gefährdeten  ausgeschlossen 
wird,  dann  aber  auch,  weil  die  Schulbevölkerung  dieser  Anstalten 
im  Allgemeinen  aus  den  besser  situirten  Schichten  der  Bevölkerung 
hervorgeht,  in  denen  die  sorgfältigere  körperliche  Pflege,  und 
Ernährung  von  Jugend  auf  eine  grö,ssere  physische  Widerstands- 
fähigkeit heranbilden  mag. 

Wie  heftig  und  leider  nicht  immer  sine  ira  ac  studio  der 
Kampf  zwischen  den  Anhängern  des  Gymnasial-  und  des 
Kealsystems  entbrannt  ist,  geht  u,  A.  auch  daraus  hervor, 
dass  selbst  die  Sch  ü  1er Sterblichkeit  und  der  Gesundheits- 
zustand der  Schüler  als  Kampfmittel  ins  Feld  geführt  worden 
sind.  Kaum  scheint  es  glaublich.  Aber  man  hat  der  Realschule 
thatsächlich  vorgeworfen,  dass,  weil  sie  die  Lehrgegenstände 
mehr  gleichmässig  betreibt  und  nicht,  wie  das  Gymnasium, 
nur  einigen  wenigen  Gegenständen  eine  überwiegende  Sorgfalt 
zuwendet,  dem  Schüler  nicht  allein  ein  „liebevolles  Eindringen", 
ein  „Sich vertiefen  in  einen  Gegenstand"  unmöglich  gemacht, 
sondern  auch  seine  Gesundheit  und  sein  Leben  durch  übertriebene 
Anspannung  bedenklich  gefährdet  werde.  Wie  weit  der  erste 
Vorwurf  berechtigt  ist,  Das  zu  untersuchen,  gehört  nicht  hier- 
iier.  Was  aber  die  grössere  Gefährdung  von  Leben  und  Ge- 
sundlieit  der  Schüler  der  Realschule  anlangt,  so  rauss  der 
Statistiker  dagegen  bemerken,  dass  derartige  Annahmen  eben 
nichts  mehr  als  blosse  unbewiesene  Behauptungen  sind.  Eine  M  or  - 
biditätsstatistik  für  höhere  Schulen  giebt  es  nicht,  und  kein 
Mensch  kann  nachweisen,  dass  die  Gesundheitsverhältnisse 
der  Schüler  der  einen  Anstaltsgattung  ungünstiger  oder  günstiger 
sind  als  die  der  anderen.  —  Ueber  die  Sterblichkeit  da- 
gegen sind  zwar  Nachrichten  für  die  einzelnen  Anstaltsarten 
vorhanden;  aber  kein  Fachstatistiker  wird  ihnen  in  der  ange- 
deuteten Richtung  einen  grossen  Werth  beilegen,  weil  die  Zahlen 
viel  zu  klein  und  zufälligen  Einflüssen  viel  zu  sehr  unterworfen 
ind.    Gleichwohl  haben  wir  nicht  unterlassen  wollen,  an  der 


Hand  des  vorhandenen  Zahlenmaterials  zu  prüfen,  inwieweit 
hierin  überhaupt  Unterschiede  zwischen  den  Gymnasial-  und 
Eeal-Lehranstalten  bestehen.  Das  Ergebniss,  dem  keine  ent- 
scheidende Bedeutung  zugestanden  werden  kann,  und  das  offen- 
bar nur  unter  der  Einwirkung  von  Zufälligkeiten  von  dem  für 
die  Gesaramtsterblichkeit  der  Schüler  höherer  Lehranstalten  vor- 
her mitgetheilten  abweicht,  ist  folgendes: 
Es  starben  von  je  1  000  Schülern 

auf  den    auf  den 
auf  den    auf  den     Real-  Real- 
Gym-    Progym-  schulen  schulen 
nasien     nasien     I.  Ord-  II.  Ord- 


auf  den 
höheren 
Bürger- 


im  W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 
S.-S. 
W.-S. 


18 59/60 

1860  .  . 

1 860/61 

1861  .  . 

I 861/62 
t862   .  . 

1362/63 
1363  .  . 
1363/64 

1864  •  ■ 
1364/65 

1865  •  • 
1365/66 

1366  .  , 
1366/67 

1367  .  . 
1867/63 

1363  .  . 
I 863/69 

1369  .  . 
1369/70 

1370  .  . 
1370/71 

1371  .  . 
1371/72 

1872  •  • 

1872/73 

1873  •  • 
•873/74 

«874  •  ■ 
•874/75 

1875  •  • 
I875/76 


nung 

nung 

1.7 

1.9 

2.1 

1.3 

1.2 

l.S 

1.5 

1.7 

2.4 

1.4 

l.G 

1.5 

1.0 

1.8 

1.4 

1.6 

0.7 

1.2 

1.8 

3.0 

1.8 

2.3 

2.1 

1.3 

1.9 

1.5 

0.7 

1.7 

1.4 

l.G 

2.0 

1.6 

0.5 

1.8 

0.7 

1.8 

0.5 

1.6 

2.0 

2.3 

3.3 

3.2 

0.9 

1.7 

0.8 

1.4 

1.8 

0.9 

2.0 

2.0 

1.7 

4.1 

1.0 

1.9 

0.7 

1.7 

3.9 

1.3 

2.0 

3.9 

Lö 

1.6 

1.4 

3.1 

1.3 

3.7 

1.3 

3.1 

2.0 

2.Ü 

2.1 

1.9 

2.3 

1.3 

2.0 

1.9 

0.5 

1.7 

2.0 

1.4 

1.4 

1.9 

1.0 

2.1 

0.4 

1.5 

2.5 

2.2 

2.1 

0.9 

1.2 

2.1 

1.6 

1.5 

0.9 

1.5 

2.2 

2.1 

1.7 

2.8 

2.1 

2.0 

1.3 

1.7 

0.8 

1.1 

1.5 

1.7 

2.0 

1.4 

1.7 

0.6 

1.6 

1.8 

2.5 

2.2 

1.3 

1.6 

2.1 

2.2 

1.7 

2.1 

1.9 

1.7 

1.3 

1.8 

1.2 

1.3 

1.9 

1.4 

2.0 

2.2 

4.2 

1.8 

0.8 

1.6 

1.5 

1.6 

1.3 

1.0 

1.7 

1.1 

2.5 

1.4 

1.4 

1.4 

1.0 

1.6 

1.8 

1.8 

1.7 

1.3 

2.3 

1.7 

1.8 

1.5 

1.7 

2.5 

2.2 

3.6 

2.3 

1.6 

2.2. 

Zum  Schluss  lassen  wir  eine  ausführliche  Uebersicht  über 
die  höheren  Lehranstalten  der  einzelnen  Provinzen  des  preussischen 
Staates  während  des  Wintersemesters  1875/76  folgen,  indem  wir 
bemerken,  dass  während  des  Druckes  dieser  Abhandlung  auch 
die  gleichartigen  Nachrichten  für  das  Sommersemester  1876  in 
die  Oeffentliclikeit  gelangt  sind,  für  vorliegende  Arbeit  aber, 
der  vielen  Rechnungen  wegen,  nicht  mehr  benutzt  werden  konnten. 


112 

Die  hühercu  Lehraiistalteu  iin  Wiiitersemeüt«!'  1875/76. 


(Tab.  19.) 


S  c  h  u  1  V  e  r  h  ä  1 1  II  i  s  s  e. 


Preussen 

Brandenburg 

Pommern  ^ 

Posen 

Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 
Holstein 

1 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 
Nassau 

Kheinland 

Hohenzollem  j 

Staat 

41 

58 

28 

20 

51 

41 

23 

45 

38 

36 

71 

2 

454 

25 

30 

17 

13 

35 

24 

10 

19 

20 

12 

25 

1 

231 

2 

2 

3 

3 

1 

2 

1 

3 

17 

34 

9 

12 

4 

4 

9 

G 

2 

10 

9 

3 

12 

— 

1  80 

4 

1 

1 

3 

5 

3 

17 

5 

10 

3 

— 

6 

8 

8 

15 

6 

16 

14 

1 

92 

1 

14  206 

24  320 

9  320 

7  034 

17  049 

12  742 

4  593 

11  450 

7  895 

10  481 

16  488 

199 

135  777 

9  496 

13  594 

6  580 

4  717 

11908 

7  304 

2  182 

5  092 

4  884 

3  070 

6  994 

138 

75  959 

1  01 

9  Q77 

1  lUU 

Ott 

1  iO«/ 

OUO 

oDb 

Q7R 

OOO 



1    1  A  AÖ7 

Q  OQ 1 
o  Jol 

l\J  Dl  < 

0  *tO\J 

IUI  Oif 

1  7Qß 

1  (Ob 

4  114 

4  DD  1 

fi  1  ßl 

D  lOl 

1  QQ 

LOO 

\    bO  o  i  i 

/ob 

OOO 

i  yjoö 

1  7Q 
1  IO 

A\i\ 

Do»/ 

ob4 

DOO 

du 

1  339 

1750 

872 

599 

1  722 

1  211 

287 

652 

948 

573 

1062 

27 

11  042 

2  078 

2  660 

1  288 

1  032 

2  487 

1  533 

359 

946 

940 

790 

1  449 

28 

15  590 

1  332 

1703 

968 

707 

1  738 

1  136 

286 

604 

567 

486 

890 

15 

i  10432 

1  416 

1749 

925 

763 

1  803 

1  091 

336 

705 

744 

419 

995 

22 

10  968 

1  360 

1  854 

924 

706 

1  951 

1  023 

340 

757 

773 

425 

1  082 

17 

11212 

9.1S 

Q  in 

Q  ifi 

0.04 

«7.66 

1U.51 

y.97 

1U.94 

1  A.  TS 

1  1.91 

1  1 

1 1.06 

Ol  AI 

21.01 

1  A  zu« 

!  1U.06 

16.17 

16.49 

15.91 

14.47 

16.04 

18.08 

16.01 

15.W 

20.34 

18.74 

17.23 

19.57 

16.76 

25.09 

25.05 

23.50 

24.93 

23.16 

22.89 

20.10 

22.99 

20.17 

25.84 

23.52 

20.29 

23.67 

16.09 

16.04 

17.67 

17.08 

16.18 

16.96 

16.07 

14.68 

12.16 

15.90 

14.44 

10.87 

15.84 

17.10 

16.47 

16.88 

18.43 

16.79 

16.29 

18.81 

17.14 

15.96 

13.71 

16.15 

15.94 

16.65, 

lb.42 

W  .46 

iD.w» 

1  7  An 
1  (.00 

10.17 

10.27 

19.04 

lo.40 

Ib. 58 

1  Q  nn 

1O.90 

17  ro 

1  ( .58 

12.32 

1  i  .02 

377 

301 

612 

566 

193 

237 

— 

142 

151 

— 

1  575 

— 

1 

4  154 

44 

75 

145 

89 

52 

— 

12 

— 



OOO 

ooc 

AR! 

1  A  1 
141 

LO  i 

1 51A 
lOU 

1  ^  1 
101 

1  Si71 

i  0(0 

Q  7^17 

o  tot 

24 

11 

47 

61 

5 

31 

— 

11 

28 

— 

193 

— 

411 

75 

46 

80 

87 

24 

36 

25 

44 

350 

767 

69 

49 

85 

102 

'•21 

59 

— 

38 

26 

288 

— 

737 

78 

59 

124 

96 

34 

71 

32 

35 

— 

346 

875 

87 

61 

131 

131 

57 

40 

24 

18 

398 

947 

7.21 

4.87 

10.07 

12.79 

3.55 

13.08 

— 

8.46 

18.54 

— 

12.25 

— 

11.00 

20.35 

1  7  io 

1 1 .13 

1Ö.24 

1 1.02 

1  fi  ii\ 

10.19 

19.23 

OQ  1 1 

22.22 

OA 

20.72 

21.68 

18.20 

21.38 

14.89 

24.89 

— 

29.23 

17.22 

18.29 

— 

19.72 

OQ  tn 
lä.Vl 

O^?  11 
20.11 

oc 

Or\  1  n 

OA  11 

OQ  ruf 

^A  /..^ 

^4.62 

OQ  IO 

O  1  n.. 

21.97 

0<l  i.t 
Jo.43 

et/*  ... 

26.99 

Zö.05 

07  j/. 

40.43 

lb.88 

18.46 

1  1  Art 
11.92 

ZD.27 

20.34 

3  496 

6  603 

1  423 

1  751 

3  242 

3  224 

226 

3  555 

2  099 

1  516 

4  545 

— 

31  680 

t  Q  C^O 
1  OOZ 

QQ7 

oSb 

CCA 

ob* 

OA 

^  AA 

QAQ 

5^  AQO 

1  ^Oü 

1  oO( 

O  QA  PL 

O  QOQ 

QQ  \ 

z  otfl 

O  A7Q 

1  MC 

111b 

o  7QC 

o  (ob 

ZK)  ÜOO 

1  1  < 

7 

DO 

1  C(\ 

IbO 

\  AV^ 

140 

OA 

ZU 

l\it) 

14Z 

CA 

b4 

171 
1(1 

1  4oo 

421 

77s 

201 

162 

394 

370 

44 

447 

344 

199 

568 

3  928 

7'J7 

tot 

1  OOO 

OD» 

O20 

663 

b7o 

lOo 

7bO 

boo 

OQ7 

(\OQ 
9öÖ 

7  AQ  1 

(  Uol 

580 

940 

245 

292 

512 

553 

59 

524 

395 

203 

657 

4  960 

560 

901 

209 

264 

577 

606 

549 

300 

163 

672 

4  801 

549 

883 

166 

256 

539 

476 

401 

245 

190 

680 

4  385 

5.83 

4.11 

6.07 

4.28 

5.62 

5.13 

8.85 

7.09 

6.83 

5.73 

4.58 

5.39 

13.92 

14.82 

16.28 

11.94 

13.85 

13.09 

19.47 

15.46 

16.55 

17.83 

15.20 

14.77 

24.37 

29.19 

27.45 

23.95 

23.30 

23.97 

45.57 

26.46 

31.41 

26.61 

26.44 

26.63 

19.18 

17.90 

19.84 

21.52 

18.00 

19.55 

26.11 

18.13 

19.00 

18.19 

17.59 

18.66 

18.52 

17.16 

16.92 

19.44 

20.28 

21.43 

18.99 

14.43 

14.61 

17.99 

18.06 

18.16 

16.82 

13.44 

1S.S7 

18.95 

16.83 

13.87 

11.78 

17.03 

18.20 

16.49! 

I.  Abschnitt. 

Zahl  der  Anstalten  

Darunter: 

1.  Gymnasien  

2.  Progyrana.sien  

3.  Realschulen  I.  Ordnung  

4.  ,         II.  ,  

5.  Höhere  Bürgerschulen  

II.  Abschnitt. 

Klassen-  und  Gesammtfrequenz. 

Zahl  der  Schüler  an  sämmtlichen 
Anstalten   

I.  (jiyinnasien. 

Zahl  der  Schüler   

Davon : 

a)  in  den  Vorschulen  

b)  in  den  Gymnasien  

Davon  kommen: 
a)  in  absoluten  Zahlen: 

auf  die  I.  Klasse  

II.  .   

,    ,  III.  .   

.  •  ..  IV  

,    ,  V  

.    .  VI.  „   

ß)  in  Procentzahlen : 

auf  die  I.  Klasse  

.    ,  II  

.  ,111  

..    ,  IV.  „   

.    ,  V  

VI.  ..   

2.  Prugyninasien. 

Zahl  der  Schüler  

Davon : 

a)  in  den  Vorschulen  

b)  in  den  Progymnasien  

Davon  kommen: 
«)  in  absoluten  Zahlen: 

auf  die  I.  Klasse  

«      r     II'  r   

.      „  III.  ,   

.    .  IV.  ,   

,    ,  V  

„    ,  VI.  ,   

ß)  in  Procentzahlen: 

auf  die  I.  Klasse  

.    .   II.  .   

.  .  m.  „   

„    „  IV.  ,   

,    .  VI.  „   

3.  Realschulen  I.  Ordnung. 

Zahl  der  Schüler  

Davon: 

a)  in  den  Vorschulen  

b)  in  den  Realschulen  I.  Ordnung  

Davon  kommen : 
a)  in  absoluten  Zahlen: 

auf  die  I.  Klasse  

,    ..  II  

„    ..  III  

„    ..  IV.  „   

„    ,.  V  

„    „  VI.  „   

ß)  in  Procentzahlen: 

auf  die  I.  Klasse  

,    „   II.  „   

,    ,  UI.  „   

,    ,  IV  

„    „    V.  ,   

r  .  yi.  „   
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(Noch :  Tab.  19.) 

Schulverhältnisse 


Preussen 

Brandenburg 

Pommern 

Posen 

Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 
Holstein 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 
Nassau 

Rheinland 

Hohenzollern 

Staat 

1  698 

289 





568 

1  338 



1  762 

1  243 



6  898 

— 

375 

.^)0 

— 

— 

432 

— 

— 

572 

307 

— 

1736 

— 

1  323 

239 



568 

906 





1  190 

936 



5  162 

— 

69 

10 

38 

49 



87 

39 



292 

129 

20 

82 

159 

152 

102 

644' 

— 

265 

33 

— 

— 

131 

171 

— 

— 

179 

124 

— 

903 

292 

47 

144 

182 

240 

172 

1  077 

278 

68 

54 

181 

249 

268 

1  098 

— 

290 

61 

- 

— 

119 

164 

— 

283 

231 

— 

1  148 

— 

5.22 

4.18 

— 

— 

6.G9 

5.41 

— 

— 

7..31 

4.17 

— 

.').66 

9.75 

8.37 

14.44 

17. .55 

1  2.78 

10.90 

12.48 

— 

20.03 

13  81 

— 

— 

23  06 

18.87 

— 

— 

15.04 

13.25 

17.49 

22.07 

19.67 

25.35 

20.09 

20.17 

18.37 

20.86 

— 

21.01 

28.45 

— 

— 

9.51 

19.98 

— 

— 

20.92 

28.63 

21.27 

21.92 

25..52 

20.95 

18.10 

23.78 

24.08 

22.24 

837 

2  124 

416 



1  706 

1  409 

847 

2  661 

761 

4  133 

2  131 

61 

17  086 

149 

572 

112 

— 

531 

256 

181 

654 

51 

1  258 

247 

i  4011 

688 

1  552 

304 



1  175 

1  153 

666 

.2  007 

710 

2  875 

1  884 

61 !  13  075 

— 

14 



28 

— 

52 

86 

— 

_ 

ISO 

54 

142 

29 

66 

133 

54 

271 

42 

322 

207 



1  320 

105 

318 

68 

163 

229 

166 

454 

138 

514 

437 

12 

2  604 

127 

363 

67 

245 

232 

166 

443 

161 

595 

353 

10 

2  76-> 

188 

329 

60 

333 

268 

141 

361 

154 

660 

452 

15 

2  961 

214 

386 

80 

340 

291 

139 

426 

215 

698 

435 

24 

o  z4o 

0.90 

2.38 

2.59 

2.99 

1.38 

7.85 

9.15 

9.54 

5.G2 

11.54 

8.11 

1  3..50 

5.91 

11.20 

10.99 

10.10 

15.2G 

20.49 

22.37 

— 

13.87 

19.86 

24.92 

22.62 

19.44 

17.88 

23.19 

19.67 

19.91 

18.46 

23.39 

22.04 

20  85 

20.12 

24.92 

22.07 

22.68 

20.69 

18.74 

16.39 

21.12 

27.33 

21.20 

19.74 

28.34 

23.24 

21.18 

17.99 

21  69 

22.96 

23.99 

24.59 

22.65 

31.10 

24.87 

26.31 

28.94 

25.24 

20.87 

21  23 

30  28 

24.28 

23.09 

39.35 

24.84 

7  076 

11  293 

6  042 

2  078 

5  941 

6  918 

2  109 

4  174 

2  338 

2  284 

2  692 

16 

i  52  961 

1415 

307 

40 

1  439 

3  930 

273 

36 

731 

2  307 

661 

4  044 

121 

15  304 

1  005 

1  994 

498 

1  199 

2  037 

106 

37 

186 

239 

125 

258 

1 

7  685 

74.52 

83  07 

91  82 

44.06 

49.89 

94.81 

96.65 

81.99 

47.87 

74.40 

38.49 

11.59 

69.73 

14.90 

2.26 

0.61 

30.51 

33.00 

3.74 

1.65 

14.3G 

47.24 

21. .53 

57.82 

87.GS 

20.15 

10.68 

14  67 

7.57 

25a3 

17.11 

1.45 

1.70 

3.65 

4.89 

4.07 

3  69 

0.73 

10.12 

5  320 

10  675 

4  022 

2  853 

7  124 

4  087 

1  410 

3  469 

3  041 

1  754 

4  940 

79 

48  774 

4  070 

2  809 

2  498 

1  772 

4  697 

2  959 

635 

1  481 

1  788 

1  197 

1  979 

49 

25  934 

106 

110 

60 

92 

87 

258 

137 

142 

55 

119 

75 

,0 

1  251 

147 

272 

541 

235 

70 

236 

— 

126 

27 

386 

2  040 

168 

8 

152 

67 

1 

5 

116 

— 

1  116 

1  633 

00 

OD 

1 1 

8 

73 

4SI 

38.99 

90.37 

88-40 

41  .32 

36.27 

99.58 

88.73 

17.88 

24..51 

49.11 

44. .5(! 

l  31 

26.85 

34.71 

0.42 

3.52 

76.82 

70.86 

39.31 

16.« 

9.63 

10.29 

31.63 

29.02 

7.75 

5.30 

4.63 

11. .58 

206 

221 

417 

310 

145 

134 

98 

87 

9371  — 

2  555 

168 

80 

194 

238 

44 

98 

44 

64 

620 

1  550 

3 

1 

18 

4 

5 

18 

49 

4.  Kealsclinlen  II.  Ordnung. 

Zahl  der  Schüler  

Davon : 

a)  in  den  Vorschulen  

b)  in  den  Realschulen  II.  Ordnung 

Davon  kommen: 
a)  in  absoluten  Zahlen: 

auf  die  I.  Klasse  

,    ,  II  

„    ,  UI  

.    ,  IV.  ,   

,    .  V  

„    ..  VI  

,})  in  Procentzahlen : 

auf  die  I.  Klasse  

..    ,  II.  ,   

.  .III.   

.,  ,  IV  

.  .    V.  ,   

.  .  VI.  ,   

5.  Höhere  Bürgerscliulen. 

Zahl  der  Schüler  

Davon : 

a)  in  den  Vorschulen  

b)  in  den  höheren  Bürgerschulen  . 

Davon  kointnen: 
<z)  in  absoluten  Zahlen : 

auf  die  I.  Klasse  

.    ,  II  

.    .  III.  ,   

...  IV.  ,   

.    ,  V  

„    ,  VI  

ß)  in  Procentzahlen: 

auf  die  I.  Klasse  

,    .  II  

,    „  III  

..    ,  IV.  ,  

.,    „  V  

.    -  VI.   


III.  Abschnitt. 
Schülerbestand. 
I.  OyinnaHien. 

A.  Nach  der  Confession : i) 

a)  in  absoluten  Zahlen: 
evangelische  Schüler  .  . 
katholische        ,  .  . 
jüdische           „  .  . 

b)  in  Piocentzahlen: 
evangelische  Schüler  .  . 
katholische        ,  .  . 
jüdische           ,  .  . 

B.  Nach  der  Heimat: 
einheimische  Schüler  .  .  .  . 
auswärtige        _  .  .  .  . 
ausländische       .  .  .  .  . 

2.  Progyinnasien. 

A.  Nach  der  Coiifession: 

a)  in  absoluten  Zahlen : 
evangelische  Schüler  .  . 
katholische        ,  .  . 
jüdische            „  .  . 

b)  in  Procentzahlen: 
evangelische  Schüler  .  . 
katholische        „  .  . 
judische            ,  .  . 

B.  Nach  der  Heimat: 
einheimische  Schüler  .  .  .  . 
auswärtige         ,       .  .  .  . 
ausländische       ,,       .  .  .  . 


')  Aasserdem  Dissidenten:  1  in  Posen.  7  in  Sachaen, 
Zeitschrift  des  K.  l'r.  ätat.  Bnreans.  .Jahrg.  1S77. 


I  in  Hiinnover.  zusammen  9  Dis.sidenten. 
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(Noch:  Tab.  Ii).) 

Schulverhältiiisse 


Preussen 

Biaiiileiiburg  '• 

a 
a 

o 

Posen 

Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 
Holstein 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 
Nassau 

Rbeinlaud 

HohenzoUern 

Staat 

3  109 

5  729 

1  330 

1  123 

2  218 

3  002 

222 

3  227 

1  404 

1  316 

2  573 

— 

25  253 

120 

136 

89 

253 

639 

86 

2 

128 

539 

S7 

1  623 

3  622 

267 

738 

4 

375 

385 

119 

2 

200 

155 

113 

349 

2  787 

88.93 

86.7« 

93.47 

64.13 

68.41 

93.61 

98.24 

90  77 

66.92 

86.8) 

56.61 

— 

79.76 

3.43 

2.0« 

0.(13 

14.4» 

19.71 

2.68 

0.88 

3.60 

25.6« 

5.74 

35.71 

1  1.44 

7.64 

11.18 

5.90 

21.42 

11.88 

3.71 

0.88 

5.63 

7. .39 

7.45 

7.(i8 

— 

8.80 

2  410 

5  229 

1  054 

1  186 

2  026 

1  922 

116 

2  427 

1316 

1  212 

3  693 

22  59 1 

1  040 

1  276 

•■iß  7 

523 

1  150 

1  136 

110 

985 

757 

242 

790 

8  376 

46 

98 

2 

42 

66 

166 

- 

143 

26 

62 

62 

— 

713 

— 

1  580 

254 

— 

— 

539 

1  247 

— 

— 

762 

848 

5  230 

45 

3 

4 

II 

73 

327 

— 

463 

73 

32 

23 

80 

927 

68 

1  203 

— 

93.05 

87.89 

— 

— 

95.23 

93.20 

— 

— 

43.2.', 

68.22 

— 

75.84 

2.(55 

1.04 

0.71 

0.82 

4.14 

26.31 

6.71 

— 

4..30 

11.07 

— 

— 

4.06 

5.98 

— 

- 

52.61 

5.47 

— 

17.45 

1  529 

227 

320 

1  038 

1  454 

1  017 

5  5»S5 

— 

150 

-- 

— 

242 

168 

— 

— 

215 

219 

— 

1  056 

— 

19 

,  

— 

6 

132 

— 

— 

93 

1 

— 

257 

766 

1  978 

395 

1  433 

I  393 

814 

2  305 

604 

3  044 

1  056 

4 

13  792 

42 

17 

1 

150 

5 

6 

237 

122 

846 

959 

37 

2  422 

29 

129 

20 

122 

11 

27 

117 

35 

243 

116 

20 

869 

91..'-,2 

93.13 

94.9.^ 

— 

84.05 

98.86 

96.10 

86.09 

79.97 

73.65 

49.56 

6.5H 

80.74 

5.02 

0.80 

0.24 

8.80 

0.36 

0.71 

8.92 

16.03 

20.47 

45.00 

60.66 

14.18 

3.4C 

6.07 

4.81 

— 

7.15 

0.78 

3.19 

4.39 

4.60 

5  88 

5  45 

32.89 

5.08 

518 

1  701 

309 

1  470 

906 

523 

1  917 

535 

3  175 

1  493 

46 

1 2  593 

307 

422 

1 W 1 

— 

231 

479 

213 

682 

224 

844 

622 

11 

'    4  142 

12 

1 

— 

5 

24 

III 

62 

2 

114 

16 

4 

351 

1 1  098 

20  852 

8  562 

3  436 

9  662 

12  088 

4  392 

9  832 

4  373 

7  406 

7  555 

20 

99  276 

1  745 

505 

Gl 

1  844 

4  786 

369 

55 

1  101 

3  084 

1  667 

8  069 

158 

23  444 

1  363 

2  963 

697 

l  753 

2  600 

259 

146 

514 

437 

1  408 

864 

21 

13  025 

78.13 

85.74 

91.87 

48.86 

56  68 

95.0« 

95.62 

8.5.89 

55.40 

72.47 

73.27 

10.05 

73.13 

12.28 

2.08 

O.fw 

26.22 

28!o7 

2.90 

l.M 

9!e2 

39.07 

23.83 

25.65 

79.39 

17.27 

9.59 

12.18 

7.48 

24.92 

15.20 

2.04 

3.18 

4.49 

5.53 

3.70 

1.08 

10..56 

9.60 

8  454 

19  355 

6  029 

4  349 

10  765 

7  369 

3  087 

7  911 

4  979 

7  595 

12  080 

125 

92  098 

5.585 

4  737 

3  228 

2  533 

6  122 

4914 

1  126 

3  192 

2  833 

2  498 

4  230 

60 

41058 

167 

228 

63 

152 

162 

459 

380 

347 

83 

388 

178 

14 

2  621 

59.51 

7  9  58 

64.(!9 

61.83 

63.14 

57 .83 

69.01» 

63.07 

72.47 

73.27 

62.8i' 

67.83 

39.31 

19.48 

34.63 

36.01 

35.91 

38.57 

24..52 

27  88 

35.88 

23.83 

25.65 

30.15 

30.24 

1.18 

0.94 

0.68 

2.16 

0.95 

3.60 

o.  -/ 

3.03 

1 .0.5 

3.70 

1 .08 

7.04 

1.93 

1  081 

1  359 

512 

483 

1  266 

355 

66 

392 

320 

211 

881 

22 

6  948 

405 

789 

263 

155 

187 

29 

57 

186 

12 

5 

1.52 

2  240 

58 

8 

35 

47 

1 

9 

5 

15 

299 

477 

9 

9 

25 

16 

4 

3 

66 

258 

564 

99 

SO 

168 

146 

6 

137 

104 

185 

595 

2  342 

118 

240 

44 

47 

59 

17 

44 

20 

18 

199 

~  1 

806 

.1.  Healscliiilcn  I.  Ordniinj;. 

A.  Nach  der  (Jonfession:') 

a)  in  absoluten  Zahlen: 

evangelische  Schüler  

katholische  ,   

jüdische  „   

b)  in  Procentzahlen : 

evangelische  Schüler   

katholische  „   

jüdische  ,   

B.  Nacli  der  Heimat: 

einheimische  Schüler  

auswärtige  „   

ausländische  .,   

4.  Realschulen  Ii.  Ordnung. 

A.  Nach  der  Confcssion: -) 

a)  in  absoluten  Zahlen : 

evangelische  Schüler  

katholische  .   

jüdische  ,.   

b)  in  Procentzahlen: 

evangelische  Schüler   

katholische  „   

jüdische  „   

B.  Nach  der  Heimat: 

einheimische  Schüler  

auswärtige  „   

ausländische  ,   

."i.  Hüliere  Biirfjt'rschiilen. 

A.  Nach  der  Con fess  i  o n : 

a)  in  absoluten  Zahlen: 

evangelische  Schüler   

katholische  ,   

jüdische  .   

b)  in  Procentzahlen : 

evangelische  Schüler  

katliolische  .,   

jüdische  „   

B.  Nach  der  Heimat: 

einheimische  Schüler  

auswärtige  „   

ausländische  „   

1—5.  Sämmtliche  Anstalten. 

A.  Nach  der  C  o  n  f  e  s  s  i  o  n  : 

a)  in  absoluten  Zahlen: 

evangelische  Schüler  

katholische  ,   

jüdische  ..   

b)  in  Procentzahlen : 

evangelische  Schüler  

katholische  „   

jüdische  ..   

B.  Nach  der  Heimat: 

a)  in  absoluten  Zahlen : 

einheimische  Schüler  

auswärtige  „   

ausländische  ..   

b)  in  Procentzahlen: 

einheimische  Schüler  

auswärtige  .   

ausländische  ,   


IV.  Abschnitt. 

Bewegung  im  Schülerbestande. 

A.  Zugang. 

Neu  aufgenommen: 

n  den  Gymnasien  

u  deren  Vorschulen  

n  den  Progymnasien  

n  deren  Vorschulen  

n  den  Realschulen  I.  Ordnung  .  . 
n  deren  Vorschulen  


')  Ausserdem  Dissidenten:   17  in  Saclisen,  1  in  WestnUen.  liusammen  is.  —  -)  De.sgleithen  2  in  .-^iiclisen.  —      Desgleichen  1  in  pchlesieu  nnd  2  in  Hann'iv>  r. 
zusammen  3. 
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(Noch:  Tab.  19.) 

Schul  Verhältnisse 


160 

26 

47 

63 

51 

81 

428 

57 

14 

— 

76 

13 

16 

176 

65 

113 

23 

70 

36 

27 

121 

30 

ISO 

272 

10 

947 

52 

72 

7 

53 

20 

24 

62 

9 

135 

48 

482 

1  4G2 

'Z  204 

095 

010 

I  505 

593 

102 

055 

409 

027 

2  128 

32 

II  142 

584 

1  107 

353 

218 

303 

0(i 

157 

295 

41 

171 

415 

— 

3  770 

2  046 

3  371 

1  048 

828 

1  808 

659 

319 

950 

510 

798 

2  543 

32 

14912 

1  90 

188 

78 

162 

1  73 

43 

1  1  'S 

159 

106 

30 

1  279 

352 

666 

375 

216 

522 

304 

173 

372 

203 

85 

367 

1 

3  636 

55 

200 

69 

22 

72 

79 

60 

122 

67 

19 

100 

— 

865 

102 

147 

51 

18 

HO 

69 

69 

68 

59 

15 

88 

796 

29 

25 

15 

17 

69 

15 

3 

13 

28 

10 

26 

3 

253 

135 

189 

112 

67 

206 

140 

35 

53 

146 

59 

124 

4 

1  270 

106 

122 

71 

77 

177 

87 

32 

32 

64 

40 

102 

4 

914 

DÜ 

Do 

oU 

A  0 

1 

1  Oo 

io 

7 

1 

40 

25 

k  O 

43 

54 

31 

40 

80 

45 

4 

30 

26;       1 1 

60 

3 

427 

25 

30 

18 

27 

41 

10 

11 

22 

21 

11 

46 

2 

264 

29 

33 

15 

4 

19 

15 

6 

7 

7 

7 

22 

1 

165 

1058 

l  722 

890 

«08 

1  590 

1  015 

443 

877 

820 

388 

I  038 

22 

10  477 

16.2 

12.7 

^13.5 

12.9 

13.4 

13.9 

20.3 

17.2 

16.8 

12.6 

14.8 

15.9 

13.S 

— 
— 

— 
— 

9 
2 

4 

— 

— 
— 

4 

— 

— 

— 

2 

— 

i 

— 

29 

— 

— 
— 

55 

'  2 

6 

28 

32 

42 

1 

5 

— 

6 

3 

44 

— 

167 

3 

3 

2 

1 

— 

5 

14 

3 

10 

11 

28 

8 

5 

1 

13 

79 

1 

2 

7 

14 

3 



2 

lU 

41 



80 

0 

5 

1  1 
1  1 

s> 
o 

1 
1 

K 
.7 

Q 
O 

5 

oo 

•  o 

3 

6 

10 

10 

8 

5 

— 

3 

2 

34 

— 

81 

1 

4 

9 

8 

3 

3 

4 

2 

31 

65 

1 

1 

1 

7 

— 

1 

— 

1 

30 

42 

1 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

1 

7 

15 

21 

58 

97 

125 

22 

33 

— 

23 

30 

207 

070 

5.6 

19.3 

15.8 

22.1 

11.4 

13.9 

— 

16.2 

19.9 

17.0 

Ib. -3 

38 

2 1 

94. 

39 

34 

A 
'± 

79 

37 

1 1 

5 

331 

17 

77 

4 

36 

28 

41 

45 

20 

14 

42 

324 

166 

271 

32 

116 

139 

149 

2 

322 

48 

72 

223 

— 

1  540 

108 

70 

5 

29 

68 

42 

4 

43 

19 

3 

92 

483 

4 

13 

3 

2 

6 

6 

1 

15 

4 

1 

16 

— 

71 

89 

191 

47 

40 

81 

99 

19 

121 

104 

32 

135 

958 

DO 

1 1  f;, 

S  ( 

Ol 

04 

12 

63 

54 

16 

Oo 

555 

27 

62 

23 

20 

58 

62 

8 

52 

42 

10 

47 

411 

6 

32 

9 

12 

44 

36 

29 

20 

1 

55 

— 

244 

4 

8 

6 

1 

25 

11 

— 

9 

18 

8 

23 

1 13 

6 

22 

4 

3 

4 

7 

— 

9 

4 

14 

73 

545 

899 

181 

314 

550 

541 

50 

780 

300 

172 

705 

— 

5  103 

15.G 

13.6 

12.7 

17.9 

17.0 

16.8 

22.1 

21.9 

17.5 

11. .3 

15.5 

16.1 

9 

3 

5 

7 

4 

28 

6 

1 

3 

25 

14 

49 

61 

5 

2 

99 

53 

56 

276j 

35 

21 

1 

47 

17 

47 

1681 

1 

WJ5 


CS 


4.  in  den  Realschulen  II.  Ordnung  . 
in  deren  Vorschulen  

5.  in  den  höheren  Bürgerschulen  .  .  , 
in  deren  Vorschulen  

0.  in  sämmtlichen  Anstalten  

in  (leren  Vorschulen  

überhaupt 


ß.  Abgang. 

1.  Von    den    Gymnasien   und  deren 
Vorschulen 

mit  dem  Zeugniss  der  Reife  

auf  Gymnasien  und  Progymnasien   .  .  . 

3.  auf  Real-  und  höhere  Bürgerschulen  .  . 

4.  auf  andere  Schulen  

5.  zu  anderweiter  Bestimmung: 

aus  der  I.  Klasse  

.     ..II  • 


.     ,  III.  ,   

-  .IV  

-  „V.  ,   

,     .VI.  ,   

6.  durch  Tod  

überhaupt .... 

Der  Abgang  betrug  Procent  der  Gesammt- 
frequenz   

2.  Von  den  Progymnasien  und  deren 

Vorschulen 

a)  nach  Äbsolvirung  der  vorhandenen  ober- 
.sten  Klasse : 

1.  auf  Gymnasien  

2.  auf  Realschulen  

b)  ohne  Absojvirung  des  Cursus  der  vor- 
handenen obersten  Klasse: 

1.  auf  Gymnasien  und  Progymnasien  . 

2.  auf  Real-  und  höhere  Bürgerschulen 

3.  auf  andere  Schulen  

4.  zu  anderweiter  Bestimmung: 

aus  der  II.  Klasse  

,     „  III.  ,   

,     «IV.  ,   

V 

»        T  yi   

.    .VI.  „   

5.  durch  Tod  

überhaupt.  .  .  . 

Der  Abgang  betrug  Procent  der  Gesammt- 
frequenz  

3.  Von  den  Realschulen  I.  Ordnung 

und  deren  Vorschulen 

1.  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  

2.  auf  Gymnasien  und  Progymnasien    .  .  . 

3.  auf  Real-  und  höhere  Bürgerschulen  .  . 

4.  auf  andere  Schalen  

5.  zu  anderweiter  Bestimmung: 

aus  der  I.  Klasse  

.  ,11.  ,   

.  .  III.  .   

•  ,  IV.  .   

r       .V.  „   

.     ,  VI  

6.  durch  Tod  

überhaupt .... 

Der  Abgang  betrug  Procent  der  Gesammt- 
frequenz  

4.  Von  den  Realschulen  II.  Ordnung 
und  deren  Vorschulen 

1.  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  

2.  auf  Gymnasien  und  Progymnasien   .  .  . 

3.  auf  Real-  und  höhere  Bürgerschulen  .  . 

4.  auf  andere  Schulen  


15* 
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(Noch:  Tab.  l'.l.) 

S  c  Ii  n  1  V  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e 

Preussen 

Brandenburg 

1 

Pommern 

1 

Posen 

u 

Sachsen 

Schleswig- 
Holstein 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 
Nassau 

Rheinland 

Hohenzolleni 

Staat 

5.  zu  jinderweiter  ßcstiininmig; 

aus  der  I.  Klasse   

— 

17 

2 

— 

8 

10 

— 

— 

59 

9 

— 

105 

II   

1  c 

A 
*i 

1 1 

Q 

1  0 

III   

— 

21 

4 



16 

31 

— 



21 

28 

121 

„     „IV.  ,  

— 

43 

2 

— 



21 

19 

— 

— 

23 

37 

— 

145 

„    „  V  

15 

2 

— 

1 

5 

II 

17 

— 

51 

7 

1 

3 

0 

1 
1 

1  7 

A 

T 

1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

Q 

1  1 
1  I 

übt^rliaupt .... 

— 

2.'(fi 

45 

— 

70 

244 

— 

— 

224 

228 



1  047 

Der  Abgang  betrug  Procent  der  'jesammt- 

1  't  R 

l  Co 

1 9  7 

IS  0 

1  r.  , 
1  .).2 

5.  Von  den  höheren  Bürgerschulen 

und  deren  Vorschulen 

a)  mit  dem  Abgangszeugniss  der  Reife; 

I.  zu  einem  praktischen  Berufsfach   .  . 

11 

7 

1 

— 

22 

17 

4 

62 

2 

84 

8 

— 

218 

2    auf  1  i  vmnasicn  

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

1 

— 

1 

— 

6 

3.  auf  Kealschulcii  

7 

2 

2 

5 

12 

10 

24 

2 

9 

4 

— 

77 

b)  ohne  Abgangszeugniss  der  Reife: 

I.  auf  Gymnasien  und  Progymnasien  . 

8 

19 

1 

— 

13 

38 

43 

46 

17 

151 

7 

— 

S43 

2.  auf  Real-  und  höhere  Bürgerschulen 

41 

91 

45 

25 

79 

37 

210 

35 

163 

76 

— 

795 

10 

50 

9 

35 

19 

26 

37 

15 

67 

20 

288 

4.  zu  anderweiter  Bestimmung: 

aus  der  I.  Klasse  

1 

— 

2 

3 

6 

— 

12 

„     ,11.  ,   

3 

21 

4 

5 

13 

22 

26 

11 

19 

68 

192 

,     ,  III.   

17 

45 

7 

— 

18 

28 

28 

40 

11 

81 

56 

2 

333 

,  .IV  

13 

47 

3 

47 

40 

19 

65 

22 

92 

49 

1 

398 

„     ,    V.  ,   

11 

16 

2 

-- 

37 

26 

4 

20 

14 

39 

42 

4 

215 

VT 

5 

7 

1 

1  £ 

16 

1 

7 

9 

22 

20 

2 

102 

c 
0 

A 

5 

A 

9 

8 

Q 



VI 

Überhaupt ')   .  . 

120 

.tl2 

7» 

234 

292 

204 

.ijO 

139 

366 

9 

.3  002 

Der  Abgang  beträgt  Procent  der  (iesanimt- 



€.  Abiturienten  und  Müturi  im  .lalire  1870') 

I.  Gymnasien. 

1.  Zahl  der  Gymnasien ,  bei  welchen  Matu- 

1 

ritätsprüfungen 

a)  stattgefunden  haben : 



I.  zu  Ostern  und  Michaelis  

18 

27 

17 

1 1 

24 

22 

10 

12 

17 

10 

11 

179 

über  Extraneer  .     .  . 

I 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

I 

— 

2 

"*    nur  zu  Ostern  .   

2 

— 

— 

2 

2 

1 

1 

3 

2 

1 

1 

15 

4 

I 

I 

2 

— 

— 

— 

I 

1 1 

3.  nur  zu  Michaelis  

4 

1 

— 

— 

5 

— 

3 

1 

1 

14 

30 

— 

I 

— 

I 

I 

2 

2 

— 

I 

9 

b)  nicht  stattgefunden  haben  

1 

-> 

— 

1 

4 

— 

— 

1 

— 

9 

über  Extraneer .  . 

20 

28 

16 

1 2 

■J  2. 
i  * 

23 

1 1 

16 

■  7 

12 

24 

2 1 1 

2.  Angemeldet  waren  zur  Prüfung  .... 

350 

415 

235 

164 

483 

336 

III 

211 

338 

198 

309 

i 

3  150 

Extraneer  

8 

14 

2 

4 

7 

/ 

8 

— 

4 

10 

— 

9 

; 

66 

Davon : 

1 

145 

223 

122 

93 

223 

198 

66 

131 

174 

131 

39 

1  545 

Extraneer  . 

6 

7 

I 

— 

— 

2 

3 

— 

6 

1 

31 

b)  zu  Michaelis  

205 

192 

113 

71 

260 

13S 

45 

80 

164 

67 

270 

1  605 

Extraneer  . 

2 

7 

— 

3 

i 

% 

— 

2 

7 

— 

3 

35 

3.  Hiervon  sind: 

a)  zurückgetreten 

22 

49 

24! 

12 

67 

25 

6 

13, 

12 

11 

12 

253 

Extraneer  

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

b)  zurückgewiesen  

20 

7 

4 

11 

18 

16 

5 

6^ 

6 

11 

4 

108 

Extraneer  

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

c)  haben  die  Prüfung  vollendet  

308 

359 

207 

141 

398 

295 

100 

192 

320 

176 

293 

2  789 

Extraneer  

Q 
0 

2, 

4 

6 

4. 

7! 



6 

41 

4.  Von  den  Geprüften  haben : 

1 

a)  das  Maturitätszeugniss  erhalten 

281 

342 

191; 

127 

355 

286 

92 

181 

306 

164 

27 

2  596 

Extraneer 

6 

2 

I 

2 

4 

3 

— 

3 

6 

— 

3 

30 

b)  die  Prüfung  nicht  bestanden 

27 

17 

16 

14 

43 

9 

8 

11 

14 

12 

22 

193 

Extraneer 

2 

I 

3 

I ! 

i 

3 

1 1 

5.  Alter  der  Maturi: 

4 

1 

2 

3 

2 

2 

2 

1 

23 

Extraneer  

b)  17  Jahre       .  . 

9 

20 

16 

5 

25] 

8 

3 

9' 

~22' 

61 

7 

130 

Extraneer 

I 

40 

81 

33 

27 

56 

43i 

8 

41 

54 

40; 

58 

481 

I 

i 

1 

I 

67 

116 

48 

29 

92| 

90 

34 

52 

66 

52 

78 

724 

^  1 

I 

1 1 

I 

1 

31 

')  In  Schlesien  ist  von  8  der  Beruf  niclit  ermittelt  worden.  —  -)  Die  Einzelnachweisungen  über  die  Maturitätsaspiranten  und  Maturi  werden  nur  für  ganze 
.lahre  verofl'entlicht.  .  Wir  haben  die  neuesten  Nachrichten  luitgeUieilt. 
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(Noch:  Tab.  19.) 

S  c  h  11 1  V  e  r  Ii  ;i  1 1  n  i  s  s  e 


B 

o 

a 

Brandenburg 

Pommern 

Posen 

Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 
Holstein 

Hannover 

Westfalen  1 

1> 

«  7/ 

u>  r. 

's 

« 

Öl 

X 

Staat 

i 

76 

71 

42 

33 

98 

88 

17 

47 

83 

31 

7 

4 

660 

oO 

I 

53 

I 

52 

31 

I 

78 

57 

27 

30 

79 

ÖO 

I 

53 

6 

578 

3 

I 

I 

2 

3 

3 

4 

I 

18 

222 

284 

159 

115 

299 

243 

78 

158 

252 

141 

226 

2  177 

4 
59 

2 

58 

I 

32 

2 

12 

4 

56 

3 

43 

14 

2 

23 
I 

4 

54 

2 

23 

3 

45 

2 1; 
419 
5 

8 

25 

31 

5 

10 

49 

17 

27 

18 

8 

9 

207 

5 

1 

— 

1 

10 

I 
1 

E 

6 

48 

24 

38 

109 

122 

61 

55 

136 

87 

60 

95 

43 

77 

1  867 

— 

10 

I 

3 

I 
1 

2 

2 

2 

I 

2 

o 
o 

i 

6 

!  29 

40 

56 

25 

27 

63 

I 

41 

20 

25 

~47 

24 

50 

I 

418 

47 

I 

51 

30 

17 

I 

60 

46 

17 

1 

34 

j 

28 

25 

3 

7 

7 

392 

3 
13 

20 

9 

i 

9 

I 

17 

I 

17 

2 

4 

I 

13 
I 

17 

9 

130 
I 

18 

15 

19 

2 

16 

22 

3 

7 

8 

4 

17 

131 

18 

22 

8 

4 
1 

8 
3 

7 
2 

5 

9 

1 

16 

7 

7 
1 

9 
6 

I 

1 13 
20 

16 

17 

4 

4 

24 

10 

4 

6 

19 

11 

10 

125 

7 

4 

1 

1 

5 

2 

2 

1 

4 

3 
- 

30 

i  — 

4 

10 

2 

1 

3 

2 

3 

2 

2 

2 

37 

4 

1 

3 

4 

I 

I 
7 

I 

6 

— 

1 

2 

26 

1 



1 

— 

— 

1 

— 

I 

— 

I 

1 

1 

- 
8 

^? 

3 

1 

— 

1 

I 

— 

; 

I 

I 
1 

3 
7 

9 
84 

14 

85 

4 
34 

4 

30 

9 
69 

5 
71 

1 

8 

9 
92 

7 

50 

3 

19 

1 1 
66 

76 
60S 

I 

I 

6 

3 

— 

4 

15 

56 

44 

21 

26 

41 

42 

4 

77 

38 

11 

5 

365 

28 

41 

13 

4 

28 

29 

I 
4 

2 

15 

I 

12 

8 

61  ! 

4 
243 

I 

4 

— 

4 

1 1 

4 

14 

1 

o 

6 

10 

1 

5  1 

44 

1 

1 

I 

2 



4 
3 

— 

3  ! 

6 

10 

79 

— 

70 

33 

27 

63 

59 

I 

8 

89 

49 
3 

19 

— 

58 
3 

I 

554 
8 

75 

66 

31 

27 

56 

57 

6 

86 

48 

19 

56  i 

527 

4 

— 

4 

2 

— 

7 

2 

2 

I 
3 
I 

1 
I 

— 

2  j 

2  1 
I  ! 

S 
2( 

3 

3 

1 

! 

_ 

1 

2 

i! 

1 

1 

2 

11 

2 

5 

1 



4 

5 



4 

7 

3 

7 

38 

20 

13 

6 

8 

15 

11 

2 

17 

11 

5 

•JO  i 

128 

19 

2l! 

12 

10 

17 

16 

1 

32 

13 

8i 

16 

165 

17 

isl 

10 

8 

15 

15 

2 

17i 

llj 

2, 

10  1 

125 

14 

8 

2 

1 

4 

8 

1 

15 

5i 

1 

60, 

I 

2 

I  il 

1 

4: 

e)  20  Jahre  

Extraneer  

f)  21  Jahre  und  darüber  

Extraneer  

6.  Von  den  Maturis  machen : 

a)  üniversitätsstudien  

Extraneer  

b)  keine  Universitätsstudien  

Extraneer  

7.  Es  studiren: 

a)  Theologie: 

1.  evangelische  

Extraneer  

2.  katholische  

Extraneer  

b)  Jura  

Extraneer  

c)  Cameralia  

Extraneer  

d)  Medicin  

Extraneer  

e)  Philologie  und  Philosophie  

Extraneer  

f)  Naturwissenschaften  

Kxtraneer  

8.  Von  den  nichtstudireiiden  Maturis  gehen 
über  * 

a)  zum  Militärdienst  

Extraneer  

b)  „    Staats- Uau  fach  

c)  .  Bergfach  

dj     _    Forst-,  Steuer-,  Postfach,  zum 

sonstigen  Subaltern-Staatsdienst  .  .  . 
e)  zum  Fach  der  Oekonomie,  Industrie 

u.  s.  w  

Extraneer  

II.  Kealschulen  I.  Ordnung. 

1.  Zahl   der  Realschulen  I.  Ordnung,  hei 
welchen  Maturitätsprüfungen 

a)  stattgefunden  haben 

1.  zu  Ostern  und  Michaelis  

über  Extraneer  

2.  nur  zu  Ostern  

über  Extraneer  

3.  nur  zu  Michaelis  

über  Extraneer  

b)  nicht  stattgefunden  haben   

über  Extraneer  

2.  Angemeldet  waren  zur  Prüfung  

Extraneer  

Davon : 

a)  zu  Ostern  

Extraneer  

b)  zu  Michaelis  

Extraneer  

3.  Hiervon 

a)  sind  zurückgetreten  

Extraneer  

b)  „  zurückgewiesen  

Extraneer  

c)  haben  die  Prüfung  vollendet  

Extraneer  

4.  Von  den  Geprüften  haben 

a)  das  Zeugiiiss  der  Reife  erhalten  .  .  . 

Extraneer  

b)  die  Prüfung  nicht  bestanden  

Extraneer  

5.  Alter  der  für  reif  Erklärten 


a) 

unter  17 

bj 

17  Jahre 

18  Jahre 

d) 

19  Jahre 

e) 

20  Jahre 

f) 

21  Jahre 

118 


(Noch:  Tab.  1'.).) 

S  c  h  u  1  V  c>  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e 


CS 
1- 
OQ 


CA 
TAI 


tfal( 

ssen 
ssau 

ä 

CA 

'S 

tu 


6.  Von  den  für  reif  Erklärten  gehen  über: 

a)  zu  Universitätsstudien  

Extraiieer  

b)  zum  Militärdienst  

Kxtraneer  

c)  zum  Staats-Baufach  

Extraneer  

d)  zum  BtTgfach  

Extraneer  

e)  zum  Forst-,    Post-,   Steuerfach,  zu 
sonstigem  Subaltcrn-Staatsdienst .  .  . 

Extraneer  

f)  zum  Fach  der  Oekonomie,  Industrie 
u.  s.  w  

Extraneer  

III.  Realschulen  II.  Ordnung. 

1.  Zahl  der  Realschulen  II.  Ordnung,  bei 
welchen  Maturitätsjjrüfungen 

a)  stattgefunden  haben 

1.  zu  OstcrTi  und  Micliaeiis  

über  Extraneer  

2.  nur  zu  Ostern  

über  Extraneer  

3.  nur  zu  Michaelis  

über  Extraneer  

b)  nicht  stattgefunden  liabcn  

über  Extraneer  

2.  Angemeldet  waren  zur  Prüfung  

Extraneer  

a)  zu  Ostern  

Extraneer  

b)  zu  Slichaelis  

Extraneer  

o.  Hiervon 

a)  sind  zurückgetreten  

b)  „  zurückgewiesen  

c)  haben  die  Prüfung  vollendet  

4.  Von  den  Geprüften  haben  das  Zeugniss 
der  Reife  erhalten  

5.  Alter  der  für  reif  Erklärten 

a)  unter  17  Jahren  

b)  17  Jahre  

c)  IS  ,   

d)  19   

e)  20  „   

f)  21      „     und  darüber  

6.  Von  den  für  reif  Erklärten  gehen  über: 

a)  in  den  Staatsdienst  

b)  zum  Fach  der  Oekonomie,  Industrie 
u.  s.  w  


V.  Abschnitt. 
A.  Lehrerpersonal. 

1.  An  den  GyinnaKieii  und  den  mit  ihnen 

verbundenen  Instituten. 

Gesammtzahl  der  Lehrer  

Davon: 

Directoren  

Ober-  und  ordentliche  Lehrer  

Geistliche  (Religionslehrer)  

Wissenschaftliche  Hülfslehrer  

Technische  Lehrer  

Probecandidaten  

Elementarlehrer  (an  den  Vorschulen)  .... 

2.  An  den  Frogj  innasien  und  den  mit  ihnen 

verbiindenen  Instituten. 

Gesammtzahl  der  Lehrer  

Davon : 

Rectoren  

Ordentliche  Lehrer  

Geistliche  (Religionslehrer)  

Wissenschaftliche  Hülfslehrer  

Technische  Lehrer  

Probecandidaten  

Eleraentarlehrer  (an  den  Vorschulen)  .  .  .  . 


38 

19 

9 

II 

19 

21 

2 

35 

16 

(> 

•  12 

iss! 

2 

I 

31 

3 

3 

6 

3 

6 

9 

7 

1 

1 

l 

41| 

10 

20 

7 

4 

8 

9 

4 

17 

10 

3 

10 

102 

2! 

2 

1 

4 

1 

I 

9 

7 

1 

I 

3 

28 

5 

14 

6 

3 

12 

12 

— 

11 

2 

3 

3 

7l| 

19 

8 

3 

5 

7 

5 

— 

7 

12 

5 

26 

97! 

2 

— 

— 

— 

— 

2 



— 

1 
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— 

1 



2 

— 



— 

— 

1 
1 

6 
1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

■  - 

— 

5 

1 

1 

7 

— 

3 

— 

— 

t 

3 

— 

— 

S 

3 

16 

16 

3 

5 

7 

12 

431 

I 

— 

10 

- 

3 

— 

— 

— 
— 

5 

7 

— 

— 
— 

— 

4 

29; 

— 

c. 

0 







— 

z 

— 

z 

— 




— 

8 

Ii 

5 

2 

7 

— 

11 

3 

— 

5 

7 

— 

— 

— 

10 

36 

11 

3 

5 

7 

10 

36 

1 

1 

2 

— 

2 

6 

- 

4 

1 

— 

1 

3 

— 

— 

3 
2 

8 

1 
4 

1 

— 

2 

2 
0 

2 

6 
6 

1 

L 

1 

2 

9 

1 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

7 

9 

2 

3 

5 

10 

29 

40-1 

622 

275 

214 

560 

383 

156 

269 

287 

198 

416 

15 

3  799 

25 

30 

17 

13 

35 

24 

10 

19 

20 

12 

25 

1 

231 

243 

382 

160 

137 

331 

226 

107 

166 

178 

120 

239 

8 

2  297 

14 

1 

1 

18 

43 

12 

3 

21 

14 

1  22 

1 

150 

27 

40 

37 

16 

32 

27 

1 

15 

26 

17 

i  42 

1 

281 

00 

70 
1  £ 

66 

1  A 

14 

91 

17 

90 

6i 

1  Q 

23 

47 

0 
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OG 
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0 

6 

Ol 

0  1 

12 

11 

lo 

12 

19 

1 
1 

1  77 

o< 

CQ 

hy 

ii 

1<J 

de* 

2b 

00 

9 

OQ 
2Ö 

7 

— 

22 

2.')0i 

1 

19 

19 

27 

29 

12 

12 

8 

20 

135 

i 

281 

2 

2 

3 

3 

1 

2 

1 

3 

17 

34 

10 

7 

14 

15 
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4 

5 

11 

67 

137 

1 

2 

2 

1 

4 

15 

25 

2 

5 

3 

4 

2 

3 

19 

38 
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3 

3 

3 
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1 

2 

17 

34 

2 

2 

4 

2 

2 

1 

13 
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(Noch:  Tab.  19.) 

S  c  h  u  1  V  e  r  Ii  ä  1 1 11  i  s  s  e 

Preussen 

bD 
3 

c 

Ol 
C 

c5 

Pommern 

Posen 

Schlesien 

Sachsen 

Schleswii:- 
Holsteiu 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 
Nassau 

Rheinland 

s; 

1 

3.  All  ileii  Realschnlen  1.  Ordnung  nnd  den 

mit  ihnen  verbundenen  Instituten. 

154 

252 

54 

bO 

1  oU 

')  • 

145 

122 

(0 

hl  1  1 
^41 

_ 

1  420 

Davon : 

9 

12 

4 

4 

9 

6 

10 

9 

3 

12 

78 

S6 

150 

36 

48 

96 

75 

84 

71 

40 

146 

832 

5 

1 



9 

11 

5 

2 

9 

2 

11 

— 

55 

19 

15 

4 

4 

11 

9 

12 

14 

8 

14 

110 

Technische  Lehrer  

16 

29 

5 

7 

22 

20 

18 

10 

6 

26 

159 

8 

15 



4 

8 

6 

4 

9 

1 

12 



67 

Elementarlehrer  (an  den  Vorschulen)  .... 

11 

30 

5 

9 

10 

9 

15 

10 

20 

— 
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4.  .\n  den  Realschnlen  II.  Ordnung  nnd  den 

damit  verbundenen  Instituten. 

82 

1  / 

.  24 

OD 

99 

A  O 

48 

325 

Davon : 

Directoreii  



4 

1 

 . 



1 

3 





5 

3 

17 



49 

9 

— 

_ 

12 

31 





38 

25 

164 

— 

1 



— 

— 

1 







2 



— 

4 



5 

2 

— 



1 

3 



20 

8 

39 

— 

12 

2 

— 

— 

9 

6 

— 



16 

4 

49 



4 

— 

— 

— 

2 



4 

1 



11 

Elementarlehrer  (an  den  Vorschulen)  .... 



7 

3 

— 





lÖ 





14 

7 

— 

41 

.).  .\n  den  höheren  Bürgerschulen  und  den 

damit  verbundenen  Instituten. 

38 

92 

22 

— 

70 

72 

41 

104 

59 

205 

134 

7 

844 

Davon : 
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10 

3 

r* 
0 

8 

8 

15 

6 

16 

14 

j 

92 

47 

Q 
O 

Oi 

40 

25 

53 

30 

87 

62 

412 

1 

1 

A 

4 

2 

9 

19 

1 2 

1 

51 

\  V 1  ö>;f*T  1  siPnQfJ"]  iPfifi    TT  11 1 1    II  rfiv 

5 

1 1 
1 1 
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5 

1 
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5 

19 

21 

OU 
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10 

,7 
z 

Q 

o 

1 1 

12 

7 

o  - 

oo 

16 

1 

106 

1 

1 

1 

Elementarlehrer  (an  den  Vorschulen)  .... 

Q 

o 

13 

A 

4 

o 

V 

n 
0 

6 

15 

29 

y 

96 

Wiederholung. 

tiesamnitzahl  der  Lehrer  an  höheren  Lehr- 

an.'<talten  und  den  damit  verbnndenen  In- 

«15 

1  007 

305 

328 

8(1!) 

(•21 

252 

52U 

488 

572 

«74 

22 

(i  im 

Davon : 

Directoren  bezw.  Rectoreii  

41 

58 

28 

20 

51 

41 

21 

45 

38 

36 

71 

2 

452 

Ober-  und  ordentliche  Lehrer  

359 

635 

227 

200 

468 

357 

163 

308 

290 

285 

539 

1 1 

3  842 

21 

4 

1 

.TO 

60 

21 

7 

43 

37 

60 

9 

285 

DO 

76 

51 

l'k 

51 

45 

5 

34 

45 

64 

104 

2 

554 

Ol 

126 

4o 

Bö 

23 

63 

38 

80 

1 10 

4 

756 

Ol 

47 

( 

39 

2,1 

15 

15 

25 

17 

32 

1 

256 

Elementarlehrer  (an  den  Vorschulen)  .... 

5o 

121 

A  O 

43 

Z4 

47 

37 

25 

54 

9 

53 

58 

— 

524 

B.  Zahlenverhältniss  zwischen  den  Lehrern 

und  Schülern  der  höheren  Schulen. 

Es  kommen  Schüler  auf  1  Lehrer: 

1.  an  den  öffentlichen  Gymnasien  und  deren 

Vorscliulen  

23.50 

21.8ß 

23.93 

22.04 

2l.->fi 

19.07 

13.99 

18.93 

17.02 

15.51 

16.81 

9.20 

19.99 

2.  an  den  öffentlichen  Progymnasien  und 

deren  Vorschulen  

19.84 

15.S 

99  c,7 

1  b.08 

91 

17  7^ 
1  1  .  JO 

i  .55 

1  l.u7 

14.78 

3.  an  den  Realschulen  I.  Ordnung  und  deren 

22.70 

26.20 

26.35 

20.fio 

19.41 

24.S0 

24.52 

17.20 

21.GG 

18.86 



22.31 

4.  an  den  Realschulen  II.  Ordnung  und  deren 

20.71 

17.00 

23.r,7 

24.33 

17.80 

25.80 

21.22 

.5.  an  den  höheren  Bürgerschulen  und  deren 

22.03 

23.10 

18.91 

24.37 

19.57 

20.HG 

25.59 

12.90 

20.16 

15.90 

8.71i 

20  24 

an  .säinmtlichen  höheren  Lehranstalten  und 

23.10 

22.70 

23..59 

21.4.-, 

21.07 

20.52 

18.23 

21.77 

6.18 

1  8.-32 

l«.93 

9.05 

: 

20.0(: 

')  Die  Lehrer  dpr  fjymnasieii  unterrichteten  gleiclizeitig  an  ilen  Realschulen. 


Das  Coiicessionsweseii  der  Eisenbahn-Gesellschaften  in  Holland. 


Der  französisclie  Minister  der  öffentliclien  Arbeiten  hat  im 
vorigen  Jahre  in  Begleitung  zweier  Deputirten,  sowie  des  Directors 
des  Eisonbahn-Weseiis  im  Ministerium  der  öffentliclien  Arbeiten 
und  einiger  Ingenieure  eine  Reise  nach  Holland  unternommen, 
um  Studien  über  die  Verwaltung  der  Eisenbahnen  in  diesem 
Lande  anzust(dlen.  Durch  nachfolgenden  Bericht  über  diese 
Reise  sollen  die  hierbei  gewonnenen  Ergebnisse  zu  allgemeinerer 
Kenntniss  gebracht  werden. 

Das  holländische  Eisenbahn-Netz  besitzt  gegenwärtig  eine 
Ausdehnung  von  ungefähr  1  450  Km.  Für  das  ursprüngliche 
Bahnnetz,  dessen  erste  Linien  vom  Jahre  1838  ab  (eröffnet 
wurden,  war  an  zwei  Hauptgesellschaften  die  Concession  ertheilt, 
nämlich : 

an  die  holländische  Eisenbahn  -  Gesellschaft,  welche  die 
mit  eigenen  Mitteln  erbaute  Linie  von  Rotterdam  nach  dem 
Haag,  Hadem  und  Amsterdam  und  die  auf  Staatsko.sten  erbaute 
Linie  von  Harleni  nach  Zaandam  und  dem  Helder  in  Ver- 
waltung hat;  und 

an  die  rheinisch -niederländische  Eisenbahn -Gesellschaft, 
welche  die  Linien  von  der  deutschen  Grenze  nach  Utrecht, 
Amsterdam,  Rotterdam  und  dem  Haag  verwaltet. 

Diese  beiden  Gesellschaften,  welche  auf  denselben  Grand- 
lagen wie  die  englischen  und  französischen  Gesellschaften  ge- 
bildet sind,  haben  zu  den  Baukosten  ihrer  Linien  in  umfang- 
reicher Weis(!  beigetragen  und  zum  Theil  die  Herstellung  sogar 
ganz  aus  eigenen  Mitteln  bewirkt.  In  Folge  dessen  verfügen 
sie  über  ein  bedeutendes  Capital,  welches  sie  in  den  Stand  setzt, 
allen  vorherzusehenden  und  nicht  voHiergesi-henen  Bedürfnissen 
'/u  genügen.  Ihre  Bruttn-Einnahmen  betragen  40  000  Fr.  auf  den 
Kilometer,  sie  zalilen  den  Actionären  regelmässig  eine  Dividende 
von  6 — 8  Proc. .  und  ihre  Verwaltung  behndet  sich  in  ausge- 
zeichnetem Zustande.  Diese  beiden  Gesellschaften  bieten  mit 
einem  Wort  sowohl  dem  Publicum  als  dem  Staate  alle  wünschens- 
werthen  Gaiantien  für  die  prompte  Erfüllung  ihrer  Aufgaben. 

Das  zweite  Bahinietz  wurde  auf  Staatskosten  erbaut,  und 
die  Verwaltung  einem  Verein  übertragen ,  der  den  Namen 
„Verein  zur  Verwaltung  der  Niederländischen  Staatsbahnen"  führt. 
Dieses  zweite  Eisenbahn-Netz  umfasst: 

eine  isolirte  Linie  in  der  Provinz  Seeland  von  Rosenthal 
nach  Vliessingeu; 

eine  Gruppe  von  Linien  im  Innern  und  im  Süden  des 
Landes,  nämlich  von  Rotterdam  nach  der  deutschen  und  von 
Utrecht  nach  der  belgischen  Grenze; 

eine  Gruppe  im  Norden  und  Nordosten,  nämlich  von  Arn- 
heim  nach  Leeuwarden,  von  Harlingen  nach  der  deutschen 
Grenze   und  von  Meppel   nach  Groningen. 

Die  Umstände,  unter  welchen  die  Bildung  dieses  Vereins  vor 
sich  ging,  waren  folgende: 

Um  das  Jahr  1859  oder  1860  fasste  die  holländische 
Regierung  vorzüglich  aus  politischen  Gründen  den  Entschluss. 
auf  die  Entwickelung  ihres  Eisenbahn-Netzes  eine  kräftige  Ein- 
wirkung auszuüben.  Von  denjenigen  Linien,  deren  Bau  für 
notliwendig  erachtet  worden  war,  mussten  einige,  besonders  die 
südlichen,  welche  grosse  Brückenbauten  über  die  Arme  des  Rheins 
und  der  Maas  erforderlich  machten,  in  ihrer  Ausführung  sehr 
theuer  ausfallen.  Anderseits  lagen  diese  neuen  Linien  fast  alle 
in  armen  Provinzen,  welche  bereits  von  zahlreichen  Canälen 
durchschnitten  waren  und  daher  nur  einen  geringen  Verkehr  in 
Aussicht  stellten.  Endlich  erfolgte  die  Anlage  dieser  neuen 
Linien  nicht  im  Anschluss  an  das  bereits  im  Betriebe  befindliche 
Bahnnetz,  wie  es  zweckmässig  erscheinen  musste,  sondern  in 
isolirten  Stücken,  wodurch  eine  grosse  Anzahl  einzelner  Ver- 
waltungen nothwendig  wurde,  die  unter  sich  ohne  Zusammen- 
hang und  in  Folge  dessen  sehr  kostspielig  waren.  Heute,  nach 
fünfzehnjährigem  Bestehen,  zerfällt  das  Bahnnetz  dieses  Pacht- 
vereins noch  in  3  Gruppen,  welche  nur  durch  Benutzung  fremder 
Linien  mit  einander  verkehren  können. 

Die  Actionäre  der  älteren  Gesellschaften,  von  denen  über- 
dies ein  grosser  Theil  aus  Nichtholländern  bestand,  wollten  weder 
das  Risico  des  Baues  noch  der  Verwaltung  dieser  unproductiven 


Linien  auf  sich  nehmen,  indem  sie  l)efürchteten,  die  durch  ihre 
früheren  Concessionen  erreichten  Erfolge  dadurch  auf's  Spiel  zu 
setzen.  Man  versuchte  nun,  zur  Verwaltung  dieser  Bahnen  die 
Bildung  von  zwei  neuen  Gesellschaften  zu  Stande  zu  bringen. 
Da  dieselben  aber  Unterstützungen  forderten,  deren  Uebertrieben- 
heit  augenscheinlich  war,  und  sich  auch  nicht  darauf  einlassen 
wollten,  die  sämmtlichen  projectirten  Linien  zu  übernehmen, 
so  wiesen  die  Kammei-n  ihre  Anerbietungen  zurück. 

Unter  diesen  Umständim  wurde  durch  Gesetz  vom  18.  August 
I8(i0  der  Bau  der  neuen  Bahnen  durch  den  Staat  beschlossen; 
die  Frage  über  die  Verwaltung  blieb  vorläufig  noch  offen. 

Im  Jahre  1863  waren  die  ersten  Strecken  des  neuen  Balin- 
netzes  fertig  gestellt,  und  man  wusste  immer  noch  nicht,  wie 
die  Verwaltung  eingerichtet  werden  sollte.  Sowohl  die  Minister 
als  die  Kammern  fassten  die  Möglichkpit,  dass  der  Staat  mangels 
eines  andern  Auswegs  sich  genöthigt  seilen  könnte,  die  Ver- 
waltung selbst  zu  übernehmen,  nur  mit  dem  grössteii  Wider- 
strelien  ins  Auge.  Sie  erblickten  darin  die  grössten  Unzuträg- 
lichkeiten, dass  die  Zahl  der  vom  Staate  besoldeten  Beamten 
vermehrt  werden  müsse,  und  da.ss  die  Tarife  der  Bestimmung  des 
Parlaments  und  der  Minister  unterworfen  sein  würden,  welche 
sich  versucht  fühlen  könnten,  daraus  ein  Hülfsmittel  des  politi- 
schen Treiliens  zu  machen. 

Zu  jener  Zeit  wurde  der  Regierung  ein  Anerbieten  von 
einem  Verein  gemacht,  welcher  sich  bereits  mehrere  Jahre 
zuvor  zur  Beschaffung  von  Eisenbahn -Betriebsmaterial  gebildet 
hatte,  und  dem  vom  Staate  auch  die  Lieferung  des  erforderlichen 
Materials  für  die  neuen  Linien  zugesichert  worden  war. 

Dieser  Verein  befürchtete,  dass  wenn  sich  kein  Unternehmer 
für  die  Verwaltung  fände,  der  Staat  dazu  schreiten  würde,  sie 
selbst  auszuüben  und  dann  auch  sein  Betriebsmaterial  selbst  zu 
bauen ,  so  dass  in  Folge  dessen  die  ertheilten  Aufträge  als 
unnöthig  würden  zurückgezogen  werden.  Er  machte  daher  der 
Regierung  den  Vorschlag,  die  Verwaltung  der  Bahnen  zu  über- 
nehmen. Die  Unterhandlungen  liefen  auf  ein  Abkommen  hinaus, 
wodurch  dem  Verein  die  Concession  für  804  Km.  auf  50  Jahre 
'  ertheilt  wurde,  der  Staat  sich  aber  das  Recht  vorbehielt,  den 
Vertrag  alle  10  Jahre  einer  Revision  unterwerfen  und  sogar 
aufheben  zu  können. 

Zu  derselben  Zeit  kam  eine  Vereinbarung  zwischen  dem 
j  Staat  und  der  holländischen  Eisenbahn-Gesellschaft  zu  Stande, 
wodurch  dieser  die  Verwaltung  einer  Strecke  von  80  Km. 
übertragen  wurde,  die  an  dem  1860  beschlosseneu  Eisenbahn- 
Netz  noch  fehlten  und  wodurch  die  Städte  Harlem,  Zaandam 
und  der  Helder  verbunden  wurden. 

Die  Bedingungen  dieser  beiden  Abkommen  waren  bis  auf 
einige  Kleinigkeiten  dieselben  und  in  der  Hauptsache  folgende: 
Der  Staat  übergiebt  dem  Verein  die  Linie  in  betriebsfähi- 
gem Zustande  mit  den  Gebäuden  und  dem  unbeweglichen  Material; 
der  Verein  muss  das  Betriebsmaterial,  die  Signaleinrichtungen, 
die  Mobilien  der  Bahnhöfe  und  der  Gebäude,  also  mit  einem 
Wort,  alles  bewegliche  Material  beschaffen.  Die  Unterhaltung 
des  Unterbaus  und  Oberbaus  mit  allem  Zubehör  fällt  dem 
Verein  zur  Last:  hingegen  verbleibt  als  Verpflichtung  des 
Staates  die  Ausführung  der  Vergrösserungsbauten.  Neuconstruc- 
tionen  und  der  Anlage  eines  zweiten  Geleises,  sowie  die  Wieder- 
herstellung aller  Schäden,  welche  durch  höhere  Gewalt,  wie 
Ueberschwemmung,  Erdbeben  u.  s.  w.  verursacht  werden.  Die 
Theilung  der  Einnahmen  findet  nach  folgenden  Grundsätzen  statt: 
So  lange  für  sämnitliche  Linien  die  mittlere  Brutto-Einnahme 
vom  Kilometer  nicht  mehr  als  3  OOü  Gulden  (ungefähr  6  330  Fv.) 
beträgt,  soll  der  ganze  Erlös  der  Gesellschaft  verbleiben.  Darüber 
hinaus  mu.ss  die  Gesellschaft  zunächst  von  der  Brutto-Einnahme 
einen  Theil  abschreiben,  der  um  so  kleiner  sein  soll,  je  mehr  die 
Einnahme  wächst,  und  dessen  Höhe  nach  einem  vereinbarten 
Maassstabe  zu  bemessen  ist.  Die  übrig  bleibende  Summe  wird 
zwischen  dem  Verein  und  dem  Staate  im  Verhältniss  von 
Vi  zu  V5  getlieilt.  Die  Nebenkosten  für  das  Einladen.  Aus- 
laden und  Einschreiben  der  Frachtgüter,  die  Bahnliofs-Gebührcn. 
die  Einnahmen  aus  der  Telegraphie  sind  nicht  Gegenstand  der 
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Theiluug,  sondern  gehören  der  Gesellschaft  ganz ;  hingegen  er- 
scheinen unter  den  Einnahmen,  welche  mit  dem  Staat  zu  theilen 
sind,  die  Pacht  der  Bahnhofs -Restaurants,  Erträgnisse  von 
Grund  und  Boden  und  Abgaben,  welche  von  andern  Verwaltungen 
für  die  Benutzung  gemeinschaftlicher  Bahnhöfe  gezahlt  werden. 

Unter  diesen  Bedingungen  trat  der  Verein  im  Jahre  18G3 
die  Verwaltung  der  damals  fertig  gestellten  43  Km.  an  und 
übernahm  allmählich  die  sämmtlichen  804  Km.,  für  welche 
er  die  Concession  erhalten  hatte. 

Für  alle  Eisenbahn-Gesellschaften  in  Holland,  sowohl  den 
Pachtverein,  wie  die  älteren  Gesellschaften,  besteht  ein  allgemeines 
Gesetz,  welches  die  hauptsächlichsten  Bedingungen  des  Vor- 
waltungs Wesens  (Minimalzahl  der  Züge,  Lieferfristen,  Ersatz  des 
Betriebsmaterials  etc.)  feststellt.  Durch  dieses  Gesetz  hat  die 
Regierung  es  in  der  Hand,  die  Herabsetzung  der  Tarife  unter 
der  Bedingung  zu  fordern,  dass  sie  die  Gesellschaften  für  den 
entstehenden  Ausfall  schadlos  hält;  thatsächlich  ist  aber  von 
dieser  Befugiiiss  noch  niemals  Gebrauch  gemacht  worden.  Der 
neue  Verein  sowohl  als  die  älteren  holländischen  Gesellschaften 
stellen,  ebenso  wie  die  französischen  Gesellschaften,  ihre  Tarife 
innerhab  der  durch  die  Concessionsurkunde  gegebenen  Grenzen 
selbst  fest.  Die  Tarife  für  Personenbeförderung  sind  im  Ganzen 
genommen  etwas  höher  als  die  französischen  nach  Abzug  der 
Steuer.  Auch  die  Güterbeförderung  auf  holländischen  Bahnen 
stellt  sich ,  ungeachtet  der  grossen  Verbreitung  der  Wasser- 
strassen in  diesem  Lande,  besonders  für  Transporte  auf  grössere 
Entfernungen,  ein  wenig  theurer  als  in  Frankreich,  und  der 
Tarif  des  Pachtvereins  ist,  wohl  zu  bemerken,  höher  als  der  der 
älteren  holländischen  Gesellschaften. 

Die  Erfahrungen,  welche  man  mit  diesem  Vertrage  machte, 
Hessen  bald  erkennen,  dass  derselbe  auf  wenig  rationellen  Grund- 
lagen beruhe.  Der  Gewinn  des  Vereins  besteht,  wie  leicht  zu 
ersehen  ist,  in  nichts  Anderm,  als  in  der  Differenz  zwischen 
dem  ihm  zustehenden  Antheil  an  den  Einnahmen  und  den  ihm 
zur  Last  fallenden  wirklichen  Verwaltungskosteu.  Wenn  die 
Brutto-Einnahme  nun  wächst,  so  wächst  der  Einnahmeantheil  des 
Vereins  allerdings  auch,  aber  er  wächst  in  Folge  der  fehler- 
haften Feststellung  des  zu  Grunde  gelegten  Maassstabes  in  ge- 
ringerem Maasse  als  die  Verwaltungskosten,  woraus  folgt,  dass  es 
im  Interesse  des  Vereins  lag,  die  Brutto-Einnahme  nicht  wachsen 
zu  lassen.  Da  aber  mit  der  Entwicklung  des  Verkehrs  ein 
Steigen  der  Brutto-Einnahmen  unvermeidlich  war.  so  mussten 
die  Actionäre  sehen,  wie  der  ihnen  zufallende  Gewinnantheil 
immer  mehr  und  mehr  zusammenschmolz. 

Der  Pachtverein  erlitt  auch  noch  von  einer  andern  Seite 
her  Verluste.  Im  Jahre  1864  hatte  er  von  zwei  fremden  Ge- 
sellschaften die  Verwaltung  zweier  Linien  gegen  eine  jährliche 
Pacht  von  8  000 — 8  500  Fr.  per  Km.  übernommen;  die  eine 
dieser  Linien  liegt  auf  deutschem  Gebiet  und  führt  von  Almelo 
nach  Salzbergen  (55  Km.),  die  andere  auf  belgischem  Gebiet 
ist  die  Linie  Limburg-Lüttich  (von  Lüttich  nach  Hasselt  und 
Eindhoven  36  Km.).  Diese  Linien  eröffnen  dem  Verein  eine 
directe  Verbindung  mit  dem  deutschen  und  belgischen  Eisen- 
bahn-Netz, aber  sie  sind  wenig  einträglich:  die  limburger  Linie 
hat  im  Jahre  1875  einen  Verlust  von  nicht  weniger  als 
500  000  Fr.  ergeben. 

Um  sich  ein  Bild  von  den  Verhältnissen  der  Linien  des 
neuen  holländischen  Eisenbahn-Netzes  zu  machen,  muss  man 
wissen,  dass  sie  dem  Staat  bis  zum  Jahre  1875,  ungerechnet 
die  Zinsen  während  der  Bauzeit,  290  000  Fr.  per  Km.  ge- 
kostet haben.  Diese  Linien  sind  mit  Ausnahme  einiger  Kunst- 
bauten eingeleisig.  Ihre  Brutto-Einnahme  betrug  per  Km. 
14  600  Fr.  und  die  Dividende  des  Vereins  4Va  Proc.  In  den 
13  Jahren,  wo  der  Verein  die  Verwaltung  der  niederländischen 
Staatsbahn  führt,  haben  die  Actionäre  in  4  Jahren  Nichts  er- 
halten, und  ihre  Durchschnittseinnahme  betrug  2.9i6  Proc. ;  der 
Staat  hat  von  den  hineingesteckten  Capitalien  im  Durchschnitt 
noch  nicht  1  Proc.  Zinsen  bekommen. 

Durch  die  Verluste,  welche  der  Verein  bei  der  Verwaltung 
der  fremden  Bahnen  erlitten  hatte,  und  vor  Allem  durch  die 
Fehler  des  Vertrages,  welche  um  so  drückender  wirkten,  je  mehr 
die  Brutto-Einnahmen  wuchsen,  wurde  die  Lage  des  Vereins  all- 
mählich immer  schwieriger.    Im  Jahre  1874  vertheilte  er  keine 
Dividende  an  seine  Actionäre  und  musste  beim  Staat  den  An- 
trag stellen,  den  Vertrag  von  1863  einer  Revision  zu  unter- 
ziehen, welche  für  seine  Existenz  unerlässlich  geworden  war. 
Die  Regierung  erklärte  sich  zur  Vornahme  der  Revision 
,    bereit,  aber  sie  knüpfte  die  Bedingung  daran,  dass  der  Verein 
I    sich  verpflichten  solle,  die  Verwaltung  neuer  Linien  in  einer 
1    Gesainmtlänge  von  400  Km.  zu  übernehmen,  deren  Bau  auf 
!    Staatskosten  eben  beschlossen  worden  war,  und  dass  er  sich 
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ferner  verpflichte,  in  Zukunft  die  Verwaltuiig  jeder  Linie  zu 
übernehmen,  welche  der  Staat  auf  seine  Kosten  bauen  Hesse, 
oder  deren  Anlage  er  aus  irgend  einem  Grunde  für  nothwendig 
erachten  würde. 

Durch  den  neuen  Vertrag,  welcher  in  Folge  dieses  Ab- 
kommens geschlossen  wurde  und  in  den  Monaten  October  und 
November  1876  die  Genehmigung  der  Kammern  erhielt,  sind 
die  früheren  Bedingungen  über  die  Vertheilung  der  Einnahmen 
zwischen  dem  Staat  und  dem  Verein  gänzlich  verändei  t  und  in 
folgender  Weise  festgestellt  worden: 

Von  der  Brutto-Einnahme  der  Staats-Bahnlinien,  zu  welcher 
auch  die  Einladekosten,  Ausladekosteii  und  Kinschreibegebühren 
für  Güter,  die  Pacht  der  Bahnhofs-Restauraiits,  die  Abgaben 
von  anderen  Verwaltungen  für  den  gemeinschaftlichen  Gebrauch 
der  Bahnhöfe  des  Vereins  u.  s.  w.  gerechnet  werden,  erfolgt 
zunächst  zur  Bildung  eines  Fonds  für  die  Instandhaltung 
des  Unterbaues  der  Bahn  eine  Abschreibung  von  1  060  Fr. 
(500  Gld.)  auf  den  Kilometer  ]m  eingeleisigen  und  von  2  120  Fr. 
(1  ODO  Gld.)  bei  zweigeleisigen  Strecken.  Diese  Abschreibung 
soll  dann  aufhören,  wenn  der  Instandhaltungs  -  Fonds  ein 
Guthaben  von  2  120  Fr.  (1  000  Gld.)  per  Km.  der  im  Be- 
triebe befindlichen  Strecken  aufweist.  Von  dem  Rest  der 
Brutto-Einnahme  erhält  80  Proc.  der  Verein  und  20  Proc.  der 
Staat,  mit  der  Einschränkung,  dass  wenn  die  Abschreibung  für 
den  Instandhaltungs-Fonds  und  der  Antheil  des  Vereins  zusammen- 
genommen die  Summe  von  10  180  Fr.  (4  800  Gld.)  nicht 
erreichen  würden ,  die  ganze  Brutto-Einnahme  dem  Verein  zu- 
fallen soll. 

Der  Verein  muss  von  dem  ihm  zufallenden  Antheil  folgende 
Abschreibungen  machen:  1.  die  Betriebskosten;  2.  die  Zinsen 
der  Prioritätsobligationen;  3.  4  Proc.  der  Brutto-Einnahme  für 
den  Instandhaltungs-Fonds  des  Betriebsmaterials;  4.  2  120  Fr. 
(1  000  Gld.)  per  Km.  zum  Reservefonds  für  Verlu.ste,  welche 
durch  Brand  und  sonstige  Vorkommnisse  im  Betriebe  entstehen; 
5.  endlich  für  diejenigen  Linien,  welche  der  Verein  von  anderen 
Gesellschaften  in  Pacht  genommen  hat,  zur  Bildung  eines  Bahn- 
Instandhaltungs  -  Fonds  für  dieselben  per  Km.  1  060  Fr. 
(500  Gld.)  bei  eingeleisigen  und  2  120  Fr.  (1000  Gld.)  bei 
zweigeleisigen  Strecken. 

Wenn  der  nach  Befriedigung  dieser  Abschreibungen  noch 
verbleibende  Rest  nicht  mehr  als  A^/.,  Proc.  des  Actiencapitals 
beträgt,  so  gelangt  er  ganz  zur  Vertheilung  unter  die  Actionäre ; 
wenn  er  mehr  als  4V2  Proc.  aber  weniger  als  5  Proc.  beträgt, 
so  wird  der  Theil,  welcher  über  4'/.,  Proc.  liegt,  zu  gleichen 
Theilen  zwischen  dem  Staat  und  den  Actionären  vertheilt;  end- 
lich wird,  wenn  die  Dividende  der  Actionäre  5  Proc.  übersteigt, 
der  überschiessende  Theil  im  Verhältniss  von  ''/,,  zu  '/s  zwischen 
dem  Staat  und  den  Actionären  getheilt. 

Dieser  Vertrag  enthält  unbestreitbar  viel  rationellere  Be- 
dingungen als  der  Vertrag  von  1863,  und  man  giebt  sich  in 
Holland  der  Hoffnung  hin,  dass  es  an  der  Hand  desselben  ge- 
lingen werde,  in  Zukunft  stets  eine  Dividende  zu  erzielen,  welche 
in  den  Grenzen  von  4V2  Proc.  und  6  Proc.  liegt.  Was  aber 
die  Zinsen  anbetrifft,  die  der  Staat  von  seinen  eingeschossenen 
Capitalien  zu  erwarten  hat,  so  werden  dieselben  ohne  Zweifel 
noch  für  eine  Reihe  von  Jahren  unter  1  Proc.  betragen,  und 
man  kann  selbst  bei  der  günstigsten  Auffassung  der  Lage 
der  Sache  nicht  wagen,  den  Zeitpunkt  zu  bestimmen,  wo  mehr 
als  2  Proc.  in  Aussicht  stehen  würden. 

Es  ist  möglich,  dass  durch  diese  Revision  des  Vertrages 
des  Pachtvereins  manche  der  früher  hervorgetretenen  Uebel- 
stände  werden  beseitigt  werden,  aber  sie  wird  nicht  vermögen, 
das  Fehlerhafte  dieses  Verhältnisses  überhaupt  zu  heben.  Diese 
Fehler  sind  klar;  sie  waren  auch  keineswegs  den  Factoren  der 
Gesetzgebung  in  Holland  entgangen,  und  diese  haben  dem  System, 
einen  Pachtverein  als  Verwalter  zu  bestellen ,  nur  aus  dem 
Grunde  ihre  Genehmigung  ertheilt,  weil  die  auf  breiterer  und 
soliderer  Grundlage  gebildeten  Gesellschaften  ihre  Mitwirkung 
dabei  versagt  hatten.  Der  Pachtverein  ist,  offen  gesagt,  eigent- 
lich nur  eine  Agentur  des  Staates,  welche  ihm  alle  Sorgen, 
sowohl  für  die  Baukosten,  als  für  säramtliche  durch  die  Ent- 
wickelung  des  Verkehrs  benöthigten  Erweiterungsbauten,  und 
selbst  für  die  bedeutenderen  Gefahren  bei  üeberschwemmimgen. 
Erdbeben,  Krieg  u.  s.  w.  vollständig  überlässt. 

Der  Verwaltungsdienst  des  Pachtvereins  krankt  natürlicher- 
weise überall  an  Capital-  und  an  Verkehrsmangel.  Zahl  und 
Schnelligkeit  der  Personenzüge,  wie  man  sie  auf  anderen  Bahnen 
findet,  würde  man  dort  vergeblich  suchen.  Selbst  auf  den  am 
meisten  begünstigten  Linien  giebt  es  weder  direct  durchgehende 
Züge  noch  Nachtdienst.  Im  Güterverkehr  wird  durch  die  vielen 
einzelnen  Verwaltungen  eine  unverhältnissmässige  Verzögerung 
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der  Lieferzeiten  herbeigeführt,  worüber  von  sehr  unterrichteten 
Personen  die  lebhaftesten  Klagen  geführt  werden. 

Was  hat  man  aber  auch  von  einem  Verein  zu  erwarten, 
dessen  Besitz  in  nichts  Anderm  als  einem  Park  von  Wagen  und 
Maschinen  besteht,  und  dessen  Betriebscapital  in  Folge  dessen 
sehr  beschränkt  ist? 

Das  Capital  des  Vereins  zur  Verwaltung  der  niederländi- 
schen Staatsbahnen  beträgt  nicht  mehr  als  40  000  Fr.  auf  den  Kilo- 
meter. Es  ist  klar,  dass  eine  derartige  Gesellschaft  keinen  grossen 
Credit  haben  kann.  Sie  ist  mit  ihrem  unzureichenden  Capital 
daher  nicht  im  Stande,  auch  nur  die  geringste  finanzielle  Erschütte- 
rung zu  ertragen,  und  im  Falle  einer  Krisis  wird  sie  den  Staat, 
anstatt  ihn  mit  ihrem  Credit  zu  unterstützen,  im  Gegenthei!  um 
neue  Beihülfen  angehen  müssen  und  seine  Verlegenheiten  da- 
durch vermehren. 

Das  System,  die  Eisenbahnen  durch  Pachtvereinc  verwalten 
zu  lassen,  ist  gleich  nachtheilig  für  den  Staat  wie  für  das 
Publicum.  Thatsächlich  bleibt  dem  Staate  die  Sorge  für  die 
Beschaffung  aller  zum   Bau  erforderlichen  Gelder  überlassen, 


während  sonst,  und  so  auch  bei  dem  französischen  System  der 
grösste  Theil  der  Baukosten  der  Gesellschaft  zur  Last  fällt.  Die 
Concessionirung  einer  Eisenbahn  muss  stets  als  ein  reines  Com- 
pagniegeschäft  zwischen  dem  Staate  und  der  concessionirten  Ge- 
sellschaft aufgefasst  werden,  und  es  ist  klar,  dass  der  Staat  hier- 
bei um  so  mehr  Garantie  für  eine  gute  Geschäftsführung  haben 
wird,  je  beträchtlicher  die  Einlage  der  Gesellschaft  ist.  Was  aber 
das  Publicum  anbetrifft,  so  verlangt  dieses  von  der  Eisenbahn 
Erleichterung  des  Verkehrs,  oder  mit  andern  Worten,  möglichst 
niedrige  Tarife.  Wie  es  aber  damit  in  Holland  bestellt  ist, 
haben  wir  gesehen;  die  Tarife  des  Pachtvereins  sind  höher,  als 
die  der  älteren  holländischen  Gesellschaften,  und  diese  haben 
schon  höhere  Tarife,  als  die  französischen  Gesellschaften. 

Man  mag  sich  in  dieser  Sache  also  auf  einen  Standpunkt 
stellen,  wie  man  will,  .so  ist  doch  nicht  abzusehen,  dass  irgend 
welche  Vortheile  durch  dieses  System  erwachsen  kimnten,  welches 
seine  Entstehung  in  Holland  nur  besondern  Umständen  admini- 
strativer, politischer  und  ökonomischer  Natur  verdankt. 


Zur  Statistik  der  Heimat  und  der  inneri^n  Wanderungen. 

Von  karl  Brünier. 


In  früheren  Jahrgängen  dieser  Zeitschrift  wurde  mehrfach 
hervorgehoben,  dass  durch  die  Verarbeitung  des  Volkszählungs- 
Materials  an  einer  einzigen  Stelle  es  möglich  ward,  die  Eigen- 
schaften des  Volkes  in  feineren  Unterscheidungen  und  reicheren 
Conibinationen  kennen  zu  lernen,  als  durch  die  früher  übliche  Zu- 
sammenstellung localer  Ergebnisse.  Diese  Möglichkeit  haben  sich 
auch  die  statistischen  Centraistellen  anderer  Staaten  mehr  oder 
minder  ausgiebig  bald  für  den  einen,  bald  für  den  anderen  Zweig 
ihrer  Thätigkeit  zu  Nutzen  gemacht  und  je  nach  ihren  Mitteln 
in  Monographien  grösseren  oder  geringeren  Umfiings  Das  ver- 
öffentlicht, was  ihnen  wichtig  genug  für  weitere  Kreise  erschien. 
In  solcher  Arbeitstheilung  liegt  der  Nutzen,  dass  manche  für  einen 
Staat  gewonnene  Ergebnisse  ohne  Bedenken  auf  andere  übertragen 
werden  können.  Eine  etwas  späte,  jedoch  durchaus  nicht  zu  spät 
gekommene  derartige  Publication  ist  das  XXXII.  Heft  der 
Beiträge  zur  Statistik  des  Königreichs  Bayern 
(München  1876,  bei  Adolf  Ackermann):  ,.Die  bayerische  Bevöl- 
keninu  nach  der  Geliiirtiskeit  bearbeitet  von  Dr.  Georg  Mayr, 
Vorstand  des  königlichen  statistischen  Bureau's."  Unter  Heran- 
ziehung weniger  Nebenausweise  aus  anderen  statistischen  Gebieten 
behandelt  das  Werk  auf 42  Druck])0gen  (während  der  entsprechende 
Abschnitt  des  preussischen  Volkszählungs-Werkes  nur  3  Bogen 
umfasste)  die  am  l.  December  1871  niedergeschriebenen  Ant- 
worten auf  die  Frage  nach  dem  Geburtsorte. 

Von  Kelchs  wegen  war  zu  wissen  verlangt  worden,  wie 
viele  Ortsanwesende  am  Orte  der  Zählung  selbst,  wie  viele  an 
einem  anderen  Orte  des  Zählungsstaats,  wie  viele  anderswo  im 
Deutschen  Keiche,  und  endlich  wie  viele  im  Auslande  geboren 
sind.  In  Anbetracht  der  socialen  Bedeutung  einer  näheren  Kennt- 
niss  der  Herkunfts-  und  Heimatsverhältnisse  hatte  man  in 
Preussen  mehrere  Zwischenglieder  eingefügt,  und  das  bayerische 
statistische  Bureau  ging  über  jene  Keichsforderungen  noch  weiter 
hinaus.  Es  zergliederte  die  Bevölkerung  jedes  Bezirksamtes  nach  j 
der  Verschiedenheit  des  Verhältnisses  zwischen  Zähl-  und  Geburts- 
ort dergestalt,  dass  nicht  allein  ermittelt  wurde,  wie  viele  Orts- 
anwesende dem  Wohnplatze  selbst  und  jedem  einzelnen  Einge 
höherer  Einheiten  entstammen,  sondern  durch  eine  umständliche 
Arbeit  sogar  der  gegenwärtige  Aufenthalt  aller  in  einem  Bezirks- 
amte geborenen  und  innerhalb  des  Königreichs  ver- 
bliebenen Personen  erfonscht  wurde.  Kein  grösserer  Staat  hat 
eine  ähnliche,  so  sehr  ins  Detail  gehende  Untersuchung  ver- 
anstaltet, weshalb  es  um  so  lehrreicher  ist,  gerade  den  letzt- 
gedachten Forschungen  einmal  nachzugehen. 

Von  der  Bevölkerung  Bayerns,  welche  sich  am  1 .  December  1871 
in  45  586  Ortschaften  auf  4.852  026  Personen  belief,  waren  an 
dem  Wohnplatze  ihres  zeitigen  Aufenthalts  612       geboren,  j 
am  meisten  im  Regierungsbezirke  Pfalz  (764),  dessen  1  921  Wohn-  \ 
plätzc  durchschnittlich  320  Bewohner  zählen,  am  wenigsten  in  ' 
Oberbayern  (471),  woselbst  nur  63  Bewohner  auf  einen  der 


13  280  besonders  benannten  Wohnplätze  kommen.  In  den  Ge- 
meinden des  platten  Landes,  deren  Hauptort  weniger  als  2  000 
Einwohner  hat,  sind  644  von  je  1  (»00  Bewohnern  an  ihrem  Auf- 
enthalts -  Wohnjilatze  geboren.  Dr.  Mayr  folgert,  dass  die  Orts- 
gebürtigkeit  in  den  Städten  mit  deren  Grösse  zunimmt,  auf  dem 
platten  Lande  hingegen  mit  der  Grösse  des  Ortes  abnimmt;  in 
dem  an  Inn  und  Salzach  belegenen  Bezirksamte  Altötting,  wo 
eine  der  1  279  Ortschaften  durchschnittlich  nur  23  Bewohner 
zählt,  sind  nur  37..-t  Proc.  der  Bevölkerung  an  demselben  Wohn- 
platze geboren,  in  welchem  sie  sich  zur  Zählungszeit  befanden, 
im  unterfränkischen  Amte  Obernburg  mit  47  Ortschaften  und 
durchschnittlich  569  Bewohnern  einer  jeden  aber  85.6  Procent. 

Bei  der  „Ortsgebürtigkeit"  im  Sinne  der  bayerischen  Zählung 
spielen  die  rein  topographischen  Zustände  und  die  individuelle 
Auffassung  des  Ortsbegriffes  eine  erhebliche  Rolle.  Im  preussischen 
Staate  z.  B.  machen  das  so  häufige  Beisammenliegen  einer  Land- 
gemeinde und  eines  Gutsbezirks  in  einem  einzigen  Wohnplatze, 
die  compacte  Geschlossenheit  der  Dörfer  in  der  Provinz  Sachsen 
gegenüber  der  Zersplitterung  westfälischer  Gemeinden  in  viele 
Weiler  und  Einzelhöfe,  die  hier  zufällig  an  den  Namen  des 
Besitzers  gebundene  und  dort  durch  Regierungsverfügung  für 
ewige  Zeiten  festgestellte  Namengebung  eine  gleichartige  Statistik 
der  Ortsgebürtigkeit  rein  unmöglich.  Auch  weicht  das  für 
Bayern  auf  64.3  Proc.  festgestellte  Ergebniss  der  durchschnitt- 
lichen Gemeindegebürtigkeit  nur  um  3.i  Proc,  welche  an  einem 
anderen  als  dem  Zählungsorte  innerhalb  derselben  Gemeinde 
geboren  sind,  in  der  Pfalz  sogar  nur  um  0.9  und  in  Unterfranken 
um  0.5  Proc.  von  dem  Ergebnisse  der  Ortsgebürtigkeit  ab.  So 
niedrige  Zahlen  weisen  schon  auf  die  Unerheblichkeit  einer  Inbe- 
trachtnahme  der  Wohnplätze  hin;  es  brauchte  im  Grunde  nicht 
durch  mühsame  Arbeit  noch  bewiesen  zu  werden:  dass  in  Gegen- 
den mit  sehr  zerstreuten  Wohnsitzen  —  z.  B.  dem  Winkel 
j  zwischen  Inn  und  Salzach,  oder  dem  Allgäu  und  dessen  Vor- 
land, woselbst  im  Bezirke  Kempten  bei  herrschendem  Einöd-System 
46.6  Proc.  der  Bevölkerung  am  Wohnplatze  des  Aufenthalts 
und  14.3  Proc.  an  anderen  Wohnplätzen  der  Zählgemeinde  ge- 
boren sind,  —  viele  Menschen  aus  anderen  Wohnsitzen  der 
Gemeinde  als  dem  des  momentanen  Aufenthaltes  stammen.  Und 
mochte  es  immerhin  nützlich  erscheinen  ,  dieses  V^erhältniss  in 
gewissen  Landestheilen  genauer  kennen  zu  lernen,  so  hätte  es 
doch  einer  ausdrücklichen  und  durch  Prüfung  der  Einträge 
an  Ort  und  Stelle  verstärkten  Zählungsvorschrift  bedurft,  damit 
die  Unterscheidung  zwischen  Wohnplatz  und  Gemeinde  in  allen 
Fällen  beobachtet  würde.  Der  Ausdruck  „Ort''  wird  sogar  in 
wissenschaftlichen  Werken  das  eine  Mal  für  Wohnplätze,  das 
j  andere  Mal  für  Gemeinden  gebraucht;  wie  sollte  der  einfache 
i  Mann  beim  besten  Willen  immer  die  gewünschte  wahre  Antwort 
'  ertheilen,  wenn  nur  die  Frage  nach  dem  „Geburtsorte"  an  ihn 
I  gerichtet  wird!    Wir  sind  überzeugt,  dass  an  dem  namengeben- 
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den  Wohnplatze  der  Gemeinde  auch  dann,  wenn  die  übrigen 
Wohnplätze  ebenso  alt  und  ebenso  gross  sind,  in  der  Kegel 
mehr  Menschen  „ortsgebürtig"  tabellarisirt  sein  werden,  als  an 
den  letzteren. 

Dr.  Mayr  spricht  in  einer  Anmerkung  seines  Werkes  den 
Wunsch  aus,  bei  Wiederholung  einer  solchen  Arbeit  möge  im 
ganzen  Deutschen  Reiche  gleichmässig  verfahren  werden,  und 
polemisirt  bei  dieser  Gelegenheit  gegen  den  Redacteur  vorliegen- 
der Zeitschrift,  —  ohne  Noth,  da  unsers  Wissens  schon  die  Gemeinde- 
gebürtigkeit  allgemein  ermittelt  und  trotz  abweichender  Ansicht 
auch  für  Bayern  veröffentlicht  worden  ist,  unbeschadet  des 
Werthes  der  grösseren  Gabe.  Aber  der  Herausgeber  des  treff- 
lichen Werkes,  der  mit  so  eingehender  Prüfung  die  auf  seinen 
Gegenstand  einwirkenden  Momente  behandelt,  das  Unwirksame 
abscheidet  und  das  Einwirkende  nach  seiner  Grösse  wägt,  be- 
findet sich  ausserdem  in  Bezug  auf  jenen,  den  einzigen  von  ihm 
polemisch  behandelten  Punkt  im  Irrthum.  Während  er  die 
Identificirung  der  Begriffe  „Zählungsgemeinde"  und  „Zählungs- 
ort" in  den  preussischen  Erhebungsformularen  nicht  billigt  und 
mit  seiner  Klage  über  Ungleichraässigkeit  des  Verfahrens  offen- 
bar einen  Vorwurf  gegen  die  preussische  Statistik  erhebt, 
vergisst  er  die  Reichsvorschrift,  welche  in  ihrer  Unbestimmt- 
heit wenigstens  der  diesseitigen  Auffassung  näher  als  der 
bayerischen  steht. 

§  16  der  von  der  Commission  der  deutschen  Statistiker 
vorgelegten  „Allgemeinen  Bestimmungen  in  Betreff  der  Volks- 
zählungen im  Deutschen  Zollverein"  ordnet  an:  „In  den  ein- 
zelnen Gemeinden  und  Orten  werden  als  ortsanwesend  diejenigen 
Personen  betrachtet,  welche  in  der  Nacht  vom  30.  November 
auf  den  1.  December  in  den  betreffenden  Gemeinde-  oder  Orts- 
bezirken sich  aufhalten."  Im  Muster  zur  Zählungsliste  steht 
der  Name  der  Gemeinde  als  oberstes  Glied,  der  Name  des  Wohn- 
platzes als  Zwischenglied  zwischen  Gemeinde  und  dem  folgen- 
den Namen  der  Strasse;  der  Tabellenkopf  verlangt  bei  Geburts- 
ort: „Name  des  Orts"  und  zur  Erläuterung  imten :  „oder  der 
Gemeinde".  Bei  den  Verhandlungen  der  deutschen  Statistiker 
war  auch  ein  Zählbrief  als  Muster  vorgelegt,  auf  dessen  Um- 
schlag (wie  später  bei  der  Zählung  in  Preussen  selbst)  „Ort, 
Gemeinde"  als  gleichbedeutend  bezeichnet  waren.  §§  1  und  2  der 
Musterinstruction  für  die  Zähler  lauten  wörtlich :  „Zum  Zweck  der 
thunlichst  sicheren  und  beschleunigten  Vornalime  der  Volks- 
zählung werden  die  Gemeinden  (Orte)  in  bestimmt  begrenzte 
Zählbezirke  eingetheilt.  Kleine  Gemeinden  (Orte)  bilden  nur 
einen  einzigen  Zählbezirk.  Für  jeden  Zäblbezirk  wird  von  der 
Local-  (Gemeinde-,  Orts-)  Behörde  (Zählungscomraission)  ein 
Zähler  bestellt."  Allenthalben  erscheinen  Gemeinde  und  Ort 
hier  gleichbedeutend,  und  zwar  deshalb,  weil  es  viele  in  commu- 
naler  Beziehung  selbständige  Orte  (Domänen,  Gutsbezirke  u.  s.  w.) 
giebt,  welche  keine  Gemeindeverfassung  besitzen.  Die  vom 
Bundesrathe  beschlossenen  allgemeinen  Bestimmungen  für  die 
Volkszählung  von  1871  reden  von  der  Wohnbevölkerung  ,,in 
den  einzelnen  Gemeinden"  und  betrachten  als  „ortsanwesend" 
die  in  den  betreffenden  „Gemeinden  und  Ortsbezirken"  sich  auf- 
haltenden Personen  (wobei  zu  beachten,  dass  ein  blosser  Wohn- 
platz kein  Bezirk  ist).  Der  Ausdruck  Wohnplatz  kommt  nirgends 
reichsofficiell  in  gleicher  Bedeutung  mit  Ort  vor;  denn  in  der 
Nachweisung  der  zu  leistenden  Arbeiten  ist  die  ortsanwesende 
Bevölkerung  nach  „Wohnplätzen"  ohne  Nebenstellung  des  Wortes 
Ort  gefordert,  und  dies  ist  die  einzige  Stelle,  wo  der  einer  Miss- 
deutung als  Gemeindetheil  unfähige  Ausdruck  Wohnplatz  erscheint. 

Auf  obige  Zwischenfrage  näher  einzugehen,  hielten  wir  uns 
verpflichtet,  um  der  frisch  auftauchenden  Begriffsverwechselung 
auf  Grund  abweichender  Wortauslegung  die  Spitze  abzubrechen 
und  unbegründete  Zweifel  an  der  Vergleichbarkeit  homogener 
Verhältnisszahlen  sich  nicht  erst  einnisten  zu  lassen,  während 
es  ohnehin  an  gerechten  Zweifeln  über  die  Vergleichbarkeit 
vieler  Zahlen  in  internationalen  Tabellen  leider  nicht  mangelt. 

Selbstverständlich  ist  nun  Das,  was  in  der  pi-eussischen 
Statistik  „Ortsgebürtigkeit"  heisst,  in  Bayern  mit  dem  Namen 
„Gemeindegebürtigkeit"  bezeichnet.  Indem  wir  wegen  der 
Einzelheiten  auf  die  vergleichende  Uebersicht  der  Geburtsverhält- 
nisse in  den  bayerischen  Regierungsbezirken  (Tab.  1  auf  S.  124) 
verweisen,  heben  wir  als  eine  der  bedeutsamsten  Differenzen 
hervor,  dass  von  je  I  000  Bewohnern  der  34  unmittelbaren 
Städte  467,  der  übrigen  Städte  mit  mindestens  2  000  Bewohnern 
574,  der  Landgemeinden  mit  grossem  Wohnplatze  von  mindestens 
2  000  Bewohnern  672  und  der  übrigen  Landgemeinden  680  in 
der  Gemeinde  ihres  Aufenthalts  geboren  sind.  Für  den  preussischen 
Staat  beträgt  die  entsprechende  Zahl  im  grossen  Durchschnitt 
569  "/„„;  nur  in  Hessen-Nassau  und  Rheinland  ist  der  Antheil 
der  in  der  Gemeinde  selbst  gebürtigen  Personen  grösser  als  in 


Bayern,  bei  dessen  Landesthcilen  er  übrigens  zwischen  51.4  l'roe. 
in  Oberbayern  und  77.;j  Proc.  in  der  Pfalz  differirt.  Hierauf 
hat  die  Grösse  der  Wohnplätze  Einfluss:  im  Bezirksamte  Wasser- 
burg mit  22  Bewohnern  eines  Wohnplatzes  sind  51.3,  im  Amte 
Aschaffenburg  mit  330  Bewohnern  eines  Wohnplatzes  85.5  Proc. 
innerhalb  der  Zählgemeinde  geboren. 

Dass  die  Lebensalter-Klassen  sich  zur  Gemeindegebürtig- 
keit verschieden  verhalten,  war  von  vorn  herein  zu  vermuthen; 
der  reifende  Mensch  wird  von  Wanderlust  am  stärksten  fort- 
getrieben, und  der  alternde  sucht  nicht  selten  seine  erste  Hei- 
mat wieder  auf.  Nach  dem  probeweise  durchgearbeiteten 
Material  aus  vier  Bezirksämtern  waren  von  den  fünfzigjährigen 
Altersklassen  gemeindegebürtig:  in  Altötting  (bei  46.2  Proc. 
mittlerem  Antheile  der  Zählgemeinden  selbst  an  der  Gesammt- 
bevölkerung)  31  Proc.  der  Stufen  von  35  —  55  Jahren  gegen 
83  Proc.  der  untersten  Stufe  von  0  —  5  Jahren,  in  dem  gebir- 
gigen Amte  Miesbach  (bei  47  Proc.  mittlerem  Antheile)  32  Proc. 
der  Stufen  von  30 — 40  Jahren  gegen  51 — 79  Proc.  der  untersten 
Stufen  bis  zu  20  Jahren,  in  dem  pfälzischen  Amte  Pirmasens 
(bei  82.3  Proc.  mittlerem  Antheile)  66  —  70  Proc.  der  obersten 
Stufen  von  75  und  mehr  Jahren  gegen  79  —  95  Proc.  der 
untersten  Stufen  bis  zu  25  Jahren,  in  Obernburg  (bei  85.8  Proc. 
mittlerem  Antheile)  76—82  Proc.  der  Stufen  von  25—60  Jahren 
gegen  88  —  96  Proc.  der  untersten  Stufen  bis  zu  20  Jahren. 
Da  nun  beispielsweise  ein  50-jähriger  Mensch  5  mal  mehr  Zeit 
hatte,  seinen  Wohnort  zu  wechseln,  als  ein  10-jähriger,  so  scheint 
der  nicht  allzugrosse  procentale  Unterschied  der  Altersklassen 
auf  Zunahme  der  Wanderlust  in  den  letzten  Jahrzehnten  zu 
deuten. 

Weniger  weichen  die  Geschlechter  in  ihrer  Sesshaftig- 
keit  ab:  von  je  1  000  ortsanwesenden  Personen  männlichen 
bezw.  weiblichen  Geschlechts  sind  626  bezw.  601  in  dem  Wohn- 
platze, 28  bezw.  31  an  einem  anderen  Orte  der  Zählungs- 
gemeinde, 120  bezw.  158  in  einer  anderen  Gemeinde  des  Be- 
zirks, 125  bezw.  130  in  einem  anderen  Amtsbezirke  des  Re- 
gierungsbezirkes, 74  bezw.  56  in  einem  anderen  Regierungsbezirke, 
überhaupt  973  bezw.  976  im  Königreiche  Bayern  geboren. 

Mit  Ausschluss  der  unmittelbaren  Städte  stammt  nahezu 
der  sechste  Theil  der  Bevölkerung  aus  anderen  Gemeinden  des- 
selben Amtsbezirks,  in  welchem  der  Zählort  liegt,  und  sind 
überhaupt  83.2  Proc,  am  wenigsten  (75.2  Proc.)  in  Oberba3^ern 
und  am  meisten  (89. i  Proc.)  in  Oberfranken,  innerhalb  des 
Amtsbezirkes  ihres  Zählortes  geboren ;  schliesst  man  die  unmittel- 
baren Städte  den  153  Amtsbezirken  an,  so  beträgt  die  durch- 
schnittliche Bezirksgebürtigkeit  nur  78.2  Proc.  Nicht  demselben 
Amtsbezirke,  aber  demselben  R  egie rungs  b ezi rk e  (Kreise) 
gehört  die  Geburtsheimat  von  12.8  Proc.  der  Ortsanwesenden 
an;  überhaupt  sind  indem  Regierungsbezirke  ihres  Aufenthalts- 
ortes 91  Proc.  geboren,  am  meisten  mit  95.8  Proc.  in  der  Pfalz 
und  am  wenigsten  mit  82. i  Proc.  in  Oberbayern.  Weitere 
6.5  Proc.  der  Ortsanwesenden  entstammen  einem  anderen 
bayerischen  Regierungsbezirke;  hierin  zeigt  sich  die  grösste 
Verschiedenheit  zwischen  der  Pfalz  mit  nur  1.2  und  Oberbayern 
mit  14.6  Proc.  Antheil  dieser  Klasse. 

Gebürtige  Bayern  sind  insgesammt  97.5  Proc.  der  Bevöl- 
kerung, da  78  241  Personen  in  anderen  Staaten  des  Deutschen 
Reiches,  44  150  im  Auslande  geboren  sind  und  für  874  die 
Angabe  des  Geburtsortes  fehlt;  von  der  Bevölkerung  Schwabens 
sind  4.5,  von  der  Oberfrankens  nur  I.3  Proc.  ausserhalb  Landes 
geboren,  hinter  welchem  Procentsatze  übrigens  von  den  preussi- 
schen Provinzen  die  drei  nordöstlichen  noch  zurückbleiben. 

Für  die  Beurtheilung  gesellschaftlicher  Verhältnisse  ist  aber 
nicht  allein  die  Keuntniss  der  zeitigen  Zusammensetzung  der 
Einwohnerschaft  von  grosser  Wichtigkeit,  sondern  eben  so  sehr 
und  vielleicht  in  noch  höherem  Grade  die  Kenntniss  der  Wan- 
derungen ,  deren  letztes  Resultat  —  natürlich  beschränkt  auf 
das  Königreich  —  Dr.  Mayr  in  seinen  Tabellen  über  die  Be- 
völkerung der  Verwaltungsdistricte  ausführlich  vorlegt.  Hierbei 
stellt  sich  heraus,  dass  die  drei  nordöstlichen  Bezirke  Ober- 
franken, Oberpfalz  und  Niederbayern  (wie  für  Preussen  die  vier 
östlichen  Provinzen)  dem  Staate  im  Ganzen  mehr  Menschen  ge- 
liefert haben,  als  sie  selbst  Einwohner  zählen.  Insbesondere 
treffen  auf  11  beisammen  liegende  Aemter  im  und  am  Bayer- 
walde oder  Regengebirge  '/^  mehr  Menschen  der  Geburt  als 
dem  Aufenthalte  nach;  allerdings  ist  hier  durch  stärkere  Ab- 
gabe von  Männern  das  Gleichgewicht  der  Geschlechter  der- 
massen  gestört,  dass  auf  100  ortsanwesende  männliche  Personen 
11074  weibliche  kommen.  8  andere  Bezirksämter  in  der  nörd- 
lichen Oberpfalz  westlich  der  Naab  nebst  dem  in  Oberfranken 
liegenden  Theile  des  Fichtelgebirges  bilden  ein  zweites,  mit 
jenem  verbundenes  Gebiet,  in  welchem  die  Geburtsbevölkerung 
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Verhältnisse 
der  Heimat  und  des  Verbleibs 
der  bayerischen  Bevölkerung 
am  1.  December  1871 
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18. 
19. 
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21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
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30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
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40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 


Ortsanwesen<le  Bevölkening: 

niännlichen  Geschlechts  

weiblichen  Geschlechts  

überhaupt   

Davon  wohnen  in 

unmittelbaren  Städten  

anderen  Städten  mit  2  000  u.  mehr  Bewohnern 

„       Gemeinden  mit  2  000  agglomerirten 

Bewohnern  

sämmtlichen  übrigen  Gemeinden  

Verhältniss  zu  den  Wohiiplätzen. 

Zahl  der  ^Ortschaften"  

Durchschnittliche  Bevölkerung  

Desgl.  ohne  unmittelbare  Städte  

Im  Wohnplatz  geboren:  männliche  

„         „  „  weibliche  

Procent  (11.  u.  12.)  überhaupt  

Desgl.  in  unmittelbaren  Städten  allein  .... 

„      ,  anderen  Städten  (vergl.  5.)  

.     sonst  agglomerirt  (vergl.  6.)  

„     auf  dem  Lande  (vergl.  7.)  

Verhältniss  zu  den  (ienieinden. 

Durchschnittliche  Bevölkerung  einer  Gemeinde 

Desgl.  ohne  unmittelbare  Städte  

Auf  einen  selbständigen  Landwirth")  treffen: 

Tagewerke  Landes  in  Privatbesitz  

Desgl.:  Parcellen  landwirthschaftlichen  Areals 
I  Geboren  in  der  Zählungsgemeinde  1  männl. 
)     ausserhalb  des  Wohnplatzes  .  .  \  weibl. 
Procentsatz  für  diese  Personen  (22.  23.).  .  .  . 
Desgl.  für  alle  in  der  Gemeinde  geborenen  .  . 

.      in  unmittelbaren  Städten  allein  .  .  .  . 

,,      „  anderen  Städten  

„      „  der  agglomerirten  Landbevölkerung 

„      auf  dem  platten  Lande  

Verhältniss  zu  den  Bezirksämtern. 

Männliche  Bevölkerung  der  Aemter  

Weibliche        „  „  „   

Durchschnittsbevölkerung  eines  Amts  

1  Im  Amte  ausserhalb  der  Gemeinde  f  männl. 

(      geboren  \  weibl. 

Procentantheil  dieser  Personen  (33.  54.)  .  .  . 

Desgl.  aller  im  Zählungsamte  geborenen  .  .  . 
_  für  die  Städte  der  Bezirksämter  .... 
T>  y,  n  agglomerirte  Landbevölkerung 
„       „   das  platte  Land  

Verhältniss  zu  den  Regierungsbezirken. 

1  Im  Bezirke  ausserhalb  des  Amtes  f  männl. 

J     geborene  Personen  \  weibl. 

Das  sind  Procent  der  Bevölkerung:  männl..  . 

„        ,  „  weibl.  .  . 

n        „           „           überh. .  . 
Geboren  in  anderen  Bezirken:  Procent  .  .  .  . 
„       ausser  Landes :  Procent  


')  einschliesslich  der  Occupationsarmee  in  Frankreich  mit  11  277  männlichen  nnd  147  weiblichen  Personen,  yon  denen  gebürtig  sind:  männliche  aus  Ober- 
pfalz 1  760,  Niederbayern  1031,  Oberbayern  1197,  Schwaben  4  664,  Mittelfranken  1  620,  Oberfranken  603,  Unterfranken  110  und  Pfalz  192,  aus  anderen  Staaten  des 
Deutschen  Reichs  87  und  aus  dem  Auslände  13  Personen.  —  =)  nach  der  Auftiahme  des  landwirthschaftlich  benutzten  Areals  im  .lahre  1863. 


(und  zwar  um  V^)  die  ortsauweseiide  übersteigt.  Auch  in 
einigen  Aemtern  Mittel-  und  Oberfrankens  an  der  Eegnitz  bleibt 
die  Zählbevölkerung  um  mehr  als  Vm  hinter  der  Geburtsbevöl- 
kerung zurück,  ebenso  in  1 1  nordschwcäbischen  nnd  benachbarten 
Bezirksämtern  zu  beiden  Seiten  des  Lechs  und  der  Wörnitz  mit 
Donauwörth  als  Mittelpunkt.  In  anderen  Gegenden  ist  die  Diffe- 
renz minder  bedeutend. 

Umgekehrt  sind  aus  keiner  unmittelbaren  Stadt  so  viele 
Bewohner  des  Landes  hervorgegangen,  als  sie  selbst  Bewohner 
zählt.  Am  geringsten  ist  die  Aufnahmefähigkeit  von  Weissen- 
burg  und  Schwabach  in  Mittelfranken  mit  nur  1  bezw.  6V.,  Proc. 
Unterbilanz  der  Geburtsbevölkerung;  bei  5  Städten  beträ'gt  die 
Differenz  10  —  20  Proc,  bei  7  Städten  20-30  Proc,  bei 


10  Städten  30  —  40  Proc,  bei  8  Städten  40  —  50  Proc.  bei 
zweien  mehr  als  die  Hälfte.  Die  Geburtsbevölkerung  von  Würz- 
burg erreicht  nur  44.2,  von  Augsburg  49.4  Proc.  der  Zählbe- 
völkerung dieser  Städte,  ihnen  folgen  zunächst  das  rasch  empor- 
gewachsene Rosenheim,  die  Garnisonstadt  Ingolstadt,  die  Haupt- 
stadt München  u.  s.  w.  Von  ländlichen  Bezirken  mit  merkbarem 
Deficit  der  Geburtsbevölkerung  sind  zu  verzeichnen:  ein  Theil 
des  fränkischen  Juragebirges  zwischen  Nürnberg  und  Regens- 
burg mit  vorwiegend  grosser  Kindersterblichkeit,  das  Donauthal 
von  Straubing  bis  Passau  in  Niederbayern  und  fast  ganz  Ober- 
bayern südlich  einer  Linie  von  Augsburg  über  Freising  nach 
Simbach;  dieser  dünnbevölkerte  Landstrich  im  Südosten  des 
Staates  ist  „in  Folge  der  Jahrzehnte  hindurch  erschwerten  Ver- 
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ehelichung  und  durch  seine  fortdauernd  bedeutende  Kinder- 
sterblichkeit nicht  dazu  gelangt,  seinen  Bedarf  an  Bevölkerung 
selbst  zu  decken." 

Einen  Auszug  der  für  die  ganzen  Regierungsbezirke  vorzugs- 
weise in  Betracht  kommenden  Zahlen  tlieilen  wir  in  Tabelle  2  mit. 

Zu  der  in  Bayern  selbst  ermittelten  bayerischen  Geburts- 
bevölkerung rechnet  Mayr  noch:  100  OOü  in  Bayern  geborene 
Bewohner  anderer  deutscher  Staaten,  50  ODO  sonstiger  europäischer 
und  260000  aussereuropäischer  Staaten,  wonach  die  volle  Geburts- 
bevölkerung 5.150000,  d.h.  286  550  Personen  oder  5.6  I'roc.  mehr 
als  die  ortsanwesende  betragen  würde,  davon  8  Proc.  ausser  Landes. 

Uns  scheint  die  für  das  Deutsche  Reicli  geschätztp  Zahl 
der  aus  Bayern  gebürtigen,  aber  ausser  Landes  befindlichen 


Personen  noch  unter  der  Wirklichkeit  zu  bleiben.  Als  Grund- 
lage der  Schätzung  dienten  die  78  597  bayerischen  Staats- 
angehörigen, welche  ausweislich  der  deutschen  Reichstatistik 
am  1.  Docember  1871  in  anderen  Bundesstaaten  lebten;  jene 
lOUOOO  verhalten  sich  dazu  wie  1  272:  1000.  Zufolge  '  der 
preussischen  Vo Iks zäli  hin  gs- Erge  bn  is se  ist  aber  das 
Verhältniss  der  in  einem  anderen  deutschen  Staate  geborenen 
Bewohner  des  preussischen  Staates  zu  den  im  Königreicli  l'reussen 
lebenden  Angehörigen  eines  anderen  deutschen  Staates  be- 
trächtlich höher,  nämlich  beim  männlichen  Gesclilechte  wie 
2  329  und  beim  weiblichen  wie  3  296:  1  000.  Man  könnte  diese 
Verbältnisszahlen  zur  Berechnung  der  unermittelten  geborenen 
aus  der  bekannten  Zahl  der  Staatsangehörigen  Bayern,  die  sich 


(Tab.  2.) 


Geburtsheimat 


Ortsanweseiide  Bevölkerung  am  1.  üccember  1871  in  den 
Regierungsbezirken 


c  1 

u  oer- 

pfalz 

Nieuer- 

bayern 

Uoer- 

bayern 

männl. 

219  169 

8  759 

13  871 

weibl. 

241  003 

7  659 

11  910 

männl 

5  876 

270  994 

20  068 

weibl. 

5  803 

288  945 

17  575 

männl. 

I  676 

5  901 

334  458 

weibl. 

1  716 

6  453 

356  913 

männl. 

914 

1  065 

16  537 

weibl. 

766 

654 

14  629 

männl. 

3.585 

938 

7  045 

weibl. 

3  643 

454 

5  339 

männl. 

2  854 

1  012 

4  573 

weibl. 

2  300 

290 

2  662 

männl. 

803 

584 

3  370 

weibl. 

472 

197 

1  968 

mäiml. 

346 

486 

2  046 

weibl. 

243 

257 

1  374 

inüiml 
iiicilllll. 

235  223 

280  730 

401  008 

wpilil 

v>  ClUl* 

304  90U 

412  370 

..  , 

mäTi  ni . 

321 

216 

1  815 

weibl. 

212 

99 

939 

männl. 

306 

211 

2  294 

weibl. 

297 

110 

1  870 

TU  Q  n  n  1 

94 

62 

825 

weibl. 

81 

39 

614 

männl. 

7 

13 

101 

weibl. 

14 

12 

137 

männl. 

60 

23 

328 

weibl. 

55 

19 

209 

männl. 

17 

9 

51 

weibl. 

11 

5 

27 

männl. 

30 

9 

74 

weibl 

7 

0  t 

männl. 

19 

4 

58 

weibl. 

22 

4 

45 

männl. 

"7 

2 

16 

weibl. 

4 

5 

ß 

männl. 

7 

9 

13 

weibl. 

3 

7 

männl 

118 

75 

424 

weibl. 

54 

12 

221 

männl. 

23 

16 

289 

weibl. 

5 

7 

117 

männl. 

1  00!) 

0  288 

weibl. 

780 

31» 

4  249 

männl. 

2  491 

4  034 

7  641 

weibl. 

1  993 

3  824 

6519 

männl. 

47 

56 

527 

weibl. 

25 

22 

269 

männl. 

188 

107 

965 

weibl. 

57 

45 

727 

männl. 

43 

54 

97 

weibl. 

59 

31 

87 

Schwa- 
ben und 
Neu- 
burg- 


Mittel- 
franken 


Ober- 
franken 


Unter- 
franken 


Pfalz 


Oberpfalz  mit  Regensburg 


Oberbayern  

Schwaben  und  Neuburg  .... 

Mittelfranken  

Oberfi-anken  

Unterfranken  mit  Aschaffenburg 


Summe  des  Königreiclis  Bayern  

Königreich  Preussen  

Königreich  Württemberg  

Grossherzogthum  Baden  

Reichsland  Elsass-Lothringen  .'  

Grossherzogthum  Hessen  

Grossherzogthum  Sachsen-Weimar  .... 

Herzogthum  Sachsen-Meiningen  

Herzogthum  Sachsen-Koburg-Gotha  •  •  ■  | 
Fürstenthum  Schwarzburg-Rudolstadt .  .  | 
Fürstenthum  Reuss  jüngerer  Linie  . 


•{ 


Nicht  benachbarte  deutsche  Staaten 


Oesterreichisch-ungarische  Monarchie  .  .  | 

Schweiz  | 

Nicht  benachbarte  ausserdeutsche  Staaten 
Unermittelt  geblieben  


1  752 
955 
1  958 
865 
7  075 
6  210 
248  415 
276  186 
4  683 
3  186 
1  500 
823 

1  329 
612 
811 
468 

207  523 
289  305 

656 
400 

6  873 

7  917 
645 
494 

72 
80 
135 
87 
22 
15 
27 
17 
25 
32 
1 
1 
8 
9 

228 
85 
60 
33 

8  752 

9  170 

3  018 

2  636 
918 
769 
354 
192 

67 
69 


5  624 
5  215 
867 
593 
1  682 

1  449 

2  755 
2  528 

250  174 
274  592 
9  552 
8  785 
5  376 
2  920 
77 
376 

27«  803 
290  458 

1  247 
725 

1  719 

2  119 
269 
185 

34 

33 
185 
166 

5! 

37 
169 
149 
116 
148 

18 
9 

43 

24 
500 
183 
178 
102 

4  529 

3  880 

667 
411 
112 
94 
346 
274 
40 
52 


1  962 

1  803 
389 
258 
541 
507 
498 
371 

2  506 

2  870 
248  733 
267  472 

3  240 
2  434 

427 
200 

258  29G 
275  915 

583 
376 
150 
115 
93 
80 
9 
5 
42 
51 
•  68 
37 
269 
300 
447 
596 
69 
41 
231 
307 
714 
527 
140 
131 

2  815 
2  560 

539 
502 
74 
59 
104 
119 
31 
43 


747 
589 
298 
299 
604 
598 
579 
579 
3  340 
3  743 
3461 
3  561 
263  879 
283  359 

1  832 
544 

274  740 
293  272 

2  706 
2  770 

799 
1  078 

1  576 

2  230 

40 
37 
964 
1  061 
207 
236 
558 
698 
470 
538 
29 
16 
13 
6 

224 
117 
112 
77 

7  698 

8  864 

443 
220 
82 
51 
354 
332 
43 
33 


913 
175 
248 
144 
343 
242 
396 
201 
631 
283 
900 
244 

1  980 
508 

283  156 

306  075 

288  567 

307  872 

2  949 
2  761 

773 
556 
1  901 
1  934 
620 
872 
1  699 
1  975 
23 
7 
22 
7 

19 
11 
2 

3 
2 

159 
44 
105 

106 

8  275 
8  275 

92 
49 
175 
89 
749 
767 
59 
66 


Ueberschu.ss  der  Zählbevölkerung  über  die  Ge- 
burtsbevölkerung: 

männliche   

weibliche  

Die  Geburtsbevölkeruiif;    ist   Procent   der  Zähl- 
bevölkerung   


-  15  556 

-  10  459 

105.2 


-  7  090 

-  5  338 

102.1 


64  009 
50  103 

86.4 


4  809 
6  198 

98.1 


7  975  —  11  329 
7  056!—  6  946 


97.4 


103.4 


2  689 
10  300 

97.8 


')  einschl.  Trappen  au.saer  Landes. 
Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bureaus.  .lahrg.  1877 


7  848 
7  572 

97.5 
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in  Preussen  aufhalten,  benutzen  und  würde  dann  über  55  000 
statt  der  nach  der  bayerischen  Statistik  geschätzten  26  500 
erhalten. 

Indessen  spielt,  wie  auch  in  dem  grossen  Original  werke 
vielfach  nachgewiesen  ist,  die  Nachbarschaft  eine  so  liervor- 
stechende  Kolle  in  dem  Austausche  der  Laiidesbowoimer,  dass 
man  nicht  das  allgemeine  Durchschuittsniaass  annehmen  darf, 
sondern  auf  das  Verliältniss  von  Geburtslieiinat  zu  Staats- 
angehörigkeit in  kleineren  I5ezirken  zurückgehen  muss.  Um 
Beispiele  anzuführen,  ist  jenes  Verliältniss  bei  den  ausser- 
preussischen ,  aus  dem  Zollverein  stammenden  männlichen  Be- 
wohnern der  an  keinen  deutschen  Staat  grenzenden  Regierungs- 
bezirke Marionwerder  8.45,  Oppeln  3.48,  Düsseldorf  3.r>8 :  1,  da- 
gegen innerhalb  der  an  andere  deutsche  Staaten  angrenzenden 
Bezirke  Liegnitz  2.92,  Erfurt  2.24,  Wiesbaden  I.29,  Sigmaringen 
1.11 :1.  Beim  weiblichen  Geschlechte  ist  allenthalben  (mit  zu- 
fälliger Ausnahme  Gumbinnen's  und  der  Occupationstrujipen) 
der  Antheil  der  Staatsangehörigen  geringer  als  beim  männlichen, 
natürlich  genug,  weil  Frauen  schon  durch  Verehelichung  mit 
einem  Landesangehörigen  dem  Aufeiithaltsstaatu  gewonnen  wer- 
den; der  Factor  zur  Berechnung  der  Geburtsbevölkerung  aus 
der  Staatsangehörigkeit  der  weiblichen  Deutschen  ist  z.  B.  in 
den  Regierungsbezirken  Danzig  8.98,  Potsdam  6.95,  Minden  4. 41, 
Kassel  2.78,  Trier  2. 57  und  Wiesbaden  I.37.  Berechnet  man  in 
dieser  Weise  die  im  Königreiche  Preussen  sich  aufhaltenden 
Personen ,  deren  Geburtsstätte  in  Bayern  liegt ,  so  erhält  man 
abgerundet  für  die  Provinzen: 
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weibl.  Personen, 


insgesammt  24  100  männl.  und  18  750  weibl.  Personen. 
Eine  Vervollständigung  dieser  Rechnung  für  sämmtlichc 
Staaten  des  Deutschen  Reichs  liegt  ausserhalb  des  Rahmens 
der  vorliegenden  Besprechung.   Wer  sich  weiter  dafür  interessirt, 
darf  voraussetzen:  1.  dass  mit  der  Entfernung  von  der  engeren 
Heimat  das  Bewusstsein  des  gemeinsamen  Vaterlandes  wächst, 
die  besondere  Staatsangehörigkeit  dagegen  an  Anziehungskraft 
verliert,  also  auch  leichter  aufgegeben  wird;  2.  dass  unter  sonst 
j  gleichen  Umständen  desto  mehr  Angehörige  eines  Staates  .sich 
I  in  einem  fremden  Staatsbezirke  aufhalten,  je  inniger  die  Ver- 
kehrsbeziehungen und  je  bequemer  die  Verbindungswege  zwischen 
beiden  sind;  und  3.  dass  eine  Neigung,  die  Staatsangehörigkeit 
zu  dem  Heiniatslande  aufzugeben,  um  so  weniger  vorhanden 
1  ist,  je  leichter  man  zur  Heimat  zurückkehren  kann. 


B  ü  c  h  e  r  a  n  z  e  i  g  e  11. 


M.  V.  Oesfeld.  Die  Gewerbesteuer  -  Verfassung  des 
preussischen  Staates  in  ihrer  neuesten  Gestal- 
tung. Breslau;  J.  U.  Kerns  Verlag  (Ma.x  Müller)  1877. 
Das  Gesetz  vom  30  Mai  1820,  die  Entrichtung  der  Ge- 
werbesteuer betreifend,  hat  durch  die  neuere  und  neueste  Gesetz- 
gebung insbesondere  aber  durch  die  Gesetze  vom  19.  Juli 
1861,  und  20.  März  1872.  ferner  durch  Gesetz  vom  5.  Juni 
1874,  sowie  neuerdings  druch  das  Gesetz  vom  3.  Juli  1876 
mannigfache  Abänderungen  erfahren.  Da  jedoch  bei  Anwendung 
der  bezüglichen  Bestimmungen  auf  die  einzelnen  Fälle  mancher- 
lei Zweifel  entstanden,  mussten  zur  Beseitigung  derselben 
vielfache  ministerielle  Entscheidungen  erlassen  werden,  so  dass 
es  für  einen  Laien  nicht  leicht  ist,  sich  ein  klares  Bild  von 
der  bestehenden  Gewerbesteuer-Gesetzgebung  zu  verschaffen.  In 
dem  obengenannten,  nach  amtlichen  Quellen  von  M.  v.  Oesfeld 
bearbeiteten  Werke  bat  sich  der  Verfasser  bemüht,  diesem 
üebelstande  abzuhelfen.  Durch  eine  übersichtliche  Darstellung 
der  einschlagenden  gesetzlichen  Bestini munge'n  über  die  Gewerbe- 
steuer vom  Handel  und  den  stehenden  Gewerben,  über  die  Steuer 
vom  Gewerbebetriebe  im  Umherziehen,  sowie  der  allgemeinen 
für  die  Gewerbesteuer  überhaupt  maassgebenden  Vorschriften, 
insbesondere  auch  der  ministeriellen  Erlasse,  sowie  durch  ein 
chronologisches  Register  der  letzteren  und  durch  Beifügung  eines 
systematisch  -  alphabetischen  Registers  der  für  den  stehenden 
Gewerbebetrieb  steuerpflichtigen  bezw.  steuerfreien  Personen 
und  Gewerbe,  ist  es  dem  Verfasser  gelungen  über  diesen  wich- 
tigen Zweig  der  Gesetzgebung  den  betheiligten  Berufsklassen 
ein  Handbuch  zur  Verfügung  zu  stellen,  durch  dessen  Benutzung 
das  Verständniss  der  Gewerbesteuer-Gesetzgebung  nicht  unwesent- 
lich erleichtert  werden  wird. 


Statistique  de  la  France,  Nouvelle  Serie.  Statistique 
annuelle ,  Tome  III;  annee  1873.  Paris,  imprimerie 
nationale  1876. 
Frankreichs  amtlicht-  Statistik  hat  zum  ersten  Male  im  Jahre 
1874  eine  Reihe  verschiedenartiger  Mittheilungen,  die  bisher 
Gegenstand  gesondeiter  Veröffentlichung  waren,  in  einem 
grösseren  Bande  zusammengefasst  und  unter  dem  Titel  Statistique 
annuelle  herausgegeben.  Solange  daran  festgehalten  wurde, 
dass  ein  Werk  nicht  mehr  als  ein  Gebiet  der  Statistik  be- 
handeln dürfe,  wurden  diese  jährlich  eingehenden  Nachrichten 
der  öffentlichen  Kenntniss  zum  Tlieil  Jahre  lang  vorenthalten,  bis 
sich  Stoff  genug  aufgesammelt  hatte,  um  einen  Band  zu  füllen, 
der  dann  Vieles  bot,  was  über  die  Vergangenheit,  aber  nur  sehr 
Wenig,  was  über  die  gegenwärtige  Lage  der  Dinge  Aufschluss 
gab.  Diesem  üebelstande  abzuhelfen,  entschloss  sich  die  Statistik 
Frankreichs,  ein  System  von  Publicationen  nicht  mehr  auf  die 


Einheit  des  Gegenstandes,  sondern  auf  die  der  Zeit  aufzubauen 
und  in  einer  Statistique  annuelle  regelmässig  Folgendes  zu  bieten : 

1.  die  Statistik  der  Bevölkerungsbewegung; 

2.  verschiedene  Mittheilungen  über  die  Sammel- 
plätze der  Bevölkerung  (Octroi  und  Statistik  des 
Verbrauchs,  Löhne,  Annen-  und  Waisenpflege.  Hospitäler, 
Irrenanstalten,  Sparkassen,  öffentliche  Leihhäuser,  Schen- 
kungen an  öffentliche  Anstalten); 

3.  Statistik  des  Ackerbaus  (landwirthschaftliche 
Production  und  Unfälle) ; 

4.  Gewerbestatistik. 

Während  die  beiden  ersten  Bände  der  Statistique  annuelle, 
deren  Mittheilungen  auf  die  Jahre  1871  und  1872  sich  bezogen, 
noch  von  derGewerbestatistik  schwiegen,  wird  in  dem  vorliegenden, 
am  Ende  des  vergangenen  Jahres  herau.sgegebenen  dritten  Bande 
das  gegebene  Versprechen  eingelöst,  und  der  angegebene  Inhalt 
vollkommen  erschöpft.  So  giebt  derselbe  ein  recht  umfassendes 
Bild  von  der  Lage  Frankreichs  im  Jahre  1873,  das  freilich 
im  Augenblicke  des  Erscheinens  sihon  mehr  der  Vergangen- 
heit als  der  Gegenwart  angehört.  Wer  die  neuesten  Nachrichten 
sucht,  wird  sie  nicht  immer  im  vorliegenden  Werke  finden  — 
—  so  ist  die  Statistik  der  französischen  Sparkassen  schon  für 
das  Jahr  1874  im  Journal  ojficiel  Ende  1876  veröffentlicht 
worden  —  aber  Das  raubt  dieser  Publication  nicht  ihren  Werth; 
sie  bietet  eine  Fülle  interessanter  Nachrichten,  die  nicht  so  bald 
veralten,  und  berichtet  über  einige  Seiten  des  Volkslebens  und  der 
französischen  Verwaltung,  von  denen  in  Deutschland  die  Statistik 
keine  oder  nicht  gleich  umfassende  Mittheilungen  machen  kann. 

Es  trifft  Dies  vornehmlich  für  den  zweiten  und  dritten  Ab- 
schnitt des  vorliegenden  Werkes  zu,  Avährend  der  vierte,  der  die 
Gewerbestatistik  enthält,  wohl  bald  von  der  deutschen  Arbeit 
überflügelt  sein  wird.  Auch  wer  von  der  Aufnahme  des  Jahres 
1875  nur  sehr  geringe  Erwartungen  hegt,  wird  das  zugeben, 
sobald  er  erfährt,  dass  hier  die  Ergebnisse  der  Erhebung  des 
Jahres  1873,  die  in  der  Statistique  sommaire  des  industries  prin- 
cipales  1874  veröffentlicht  wurden,  mit  nachträglicher  Berich- 
tigung einzelner  Zahlen  wiedergegeben  werden. 

Von  den  wichtigsten  Gewerbzweigen,  die  in  28  Gruppen 
und  10  Klassen  zusammengefasst  sind,  wird  nicht  mehr  als 
die  Zahl  der  Arbeiter,  die  Stärke  der  Umtriebsmaschinen,  die 
jährliche  Production  und  deren  Werth  angegeben;  für  die  Textil- 
industrie ist  noch  die  Zahl  der  Spindeln  und  Webstühle  verzeich- 
net, aber  der  Werth  der  jährlichen  Production  nicht  berechnet. 

Die  Buchdrucker-Kunst  findet  in  dem  Systeme  dieser  Ge- 
werbestatistik keinen  Platz;  von  Dem,  was  sie  in  Frankreich 
leisten  kann,  legt  aber  der  vorliegende  Band  selbst  ein  glänzendes 
Zeugniss  ab. 


Statistische  Correspondenz. 


Die  deutsehe  Gesellscliaft  zur  Rettung  Schiffbrüchiger  in  ßremen. 

—  Trotz  aller  Vorsichts-Maassregeln ,  die  zum  Scliutze  der  Schiffer 
durch  die  Unterhaltung'  von  Leuchtfeuern ,  Leuchtschiffen  und 
Bojen  getroffen  sind,  fanden  an  der  deutschen  Küstn  nacli  den 
Angaben  des  kaiserlichen  statistischen  Amtes  im  Jahre  1375 
152  Schiffsunfälle  statt,  und  zwar  108  durch  Stranden,  3  durch 
Kentern.  13  durch  Sinken,  18  in  Folge  von  Collisionen  und 
10  in  Folge  anderer  Ursachen.  Bedenkt  man,  dass  wohl  in 
allen  diesen  Fällen  Menschenleben  gefährdet  waren,  so  wird 
man  jede  Bemühung  als  eine  des  Menschengeistes  würdigste 
mit  Freuden  hegrüssen  müssen,  die  darauf  gerichtet  ist,  Mittel 
zur  immer  grösseren  Beseitigung  der  Gefahren  und  Unfälle  zur 
See  zu  ersinnen  und  in's  Leben  zu  rufen.  Diesen  Zweck  ver- 
folgt die  unter  dem  Protectorat  Sr.  Majestät  des  Deutschen 
Kaisers  stehende  „deutsche  Gesellschaft  zur  Kettung  Schiff- 
brüchiger in  Bremen",  die  mit  berechtigter  Befriedigung  sagen 
kann,  dass  sie  dem  Ziele,  welches  die  erste,  am  29.  Mai  1865 
in  Kiel  vereinigte  Gesellschaft  deutscher  Männer  sich  setzte,  das 
gesauimte  deutsche  Rettungswesen  zu  centralisiren  und  die  ge- 
sammte  deutsche  Küste  an  allen  gefährdeten  Punkten  mit  Rettungs- 
stationen auszurüsten ,  binnen  nur  1 1  Jahren  sehr  viel  näher 
gerückt  ist,  als  sie  zur  Zeit  ihrer  Begründung  hoffen  konnte. 

Diese  Gesellschaft  besteht  nach  den  für  das  Jahr  1875/1876 
veröffentlichten  Mittheilungen  zur  Zeit  aus  46  Bezirksvereinen 
(davon  21  Küsten-  und  25  binnenländische  Vereine)  und 
76  Vertreterschaften.  Während  1865  der  Gesellschaft  erst 
3  874  Personen  angehörten,  die  an  jährlichen  Beiträgen  14  179  M. 
entrichteten,  erhielt  dieselbe  1870/7 T  von  20  936  Mitgliedern 
H3  021  M.  Im  Verwaltungsjahre  1874/75  war  die  Zahl  der 
Mitglieder  auf  26  319.  1875/76  auf  28  066  gestiegen,  der 
Betrag  der  jährlichen  Beiträge  aber  in  der  gleichen  Zeit  auf 
94  963  bezw.  100  412  M. 

Die  Gesammteinnahmen  haben  sich  im  letzten  Rechnungs- 
jahre auf  177  167  M.  gegen  123  839  M.  im  Vorjahre  erhöht. 
Unter  den  Einnahmen  aus  dem  Jahre  1875/76  befinden  sich 
67  473  M.  ausserordentliche  Beiträge,  insbesondere  33  446  M. 
von  einem  aus  Berlin  überwiesenen,  ehemaligen  Flottenfonds. 

Von  den  ordentlichen  Einnahmen,  den  Jahresbeiträgen  der 
Mitglieder,  deren  Betrag  durch  Hinzutreten  von  Rückständen  sich 
auf  101  327  M.  39  Pf.  erhöht,  wurden  aufgebracht 

in  den  Küstenbezirken  von  15  800  Mitgliedern  61  264  M.  11  Pf. 
Binnenbezirken    „     7  755        „  26  344  „  84  „ 

Vertreterschaften,,     4  483        „  13  157  „  56  „ 

im  Uebrigen   ,         28        „  560  „  88  „ 

zusammen  ,     28ü(i0  Mitgliedern  101  327  M.  39  Pf. 

Seit  ihrer  Begründung  hat  die  Gesellschaft,  wenn  man  die 
während  des  Provisoriums  im  Jahre  1865  eingegangene 
Summe  von  55  387  M.  hinzurechnet,  eine  Gesammteinnahme  von 
1.262  893  M.  nachzuweisen. 

Mit  diesen  Mitteln  waren  bis  zum  Jahre  igjö  64  Boot- 
stationen (31  in  der  Nordsee,  33  in  der  Ostsee),  43  Eaketen- 
stationen  (5  in  der  Nordsee,  38  in  der  Ostsee),  und  17  Mörser- 
stationen (sämmtlicli  in  der  Ostsee)  an  den  gefährdetsten 
Punkten  der  deutschen  Küste  eingerichtet  worden.  Es  sind 
ferner  für  das  laufende  Jahr  28  713  M.  zur  Vervollständigung 
und  Neuerrichtung  von  Stationsschuppen,  Boots-  und  Geschoss- 
stationen zur  Verfügung  gestellt. 

Lediglich  diesen  Rettungsstationen  haben  im  verflossenen 
Jahre  104  Personen,  seit  Begründung  der  Gesellschaft  aber 
überhaupt  870  Menschen  die  Rettung  aus  grösster  Lebens- 
gefahr zu  danken. 

Um  das  seemännische  Publicum  mit  den  Maassregeln  ver- 
traut zu  machen,  die  bei  Strandungen  und  Seeunfällen  zu  treffen 
sind,  hat  der  Vorstand  dieser  Gesellschaft  ein  in  fast 
10  000  Exemplaren  verbreitetes  kleines  Heft  „Der  Seemann  in 
Noth"  herausgegeben.  Dieses  Buch,  dem  die  ehemaligen  „An- 
weisungen für  die  Stationsmannschaften"  zu  Grunde  gelegt  sind, 
enthält  eine  Beschreibung  der  Rettungsgeräthe,  lehrt  die  Hand- 
habung derselben,  die  Rettung  Ertrinkender  durch  Schwimmen, 
die  Behandlung  scheinbar  Ertrunkener,    das   Verfahren  bei 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  SUt  Bureans,  .»ahrg.  187". 


Unfällen  auf  hoher  See,  giebt  die  Flaggentafeln  und  ein  Ver- 
zeichniss  der  Rettungsstationen  nebst  einer  Karte,  im  Anhang 
die  wichtigsten  einschlagenden  deutschen  Reichsgesetze.  Um 
ferner  insbesondere  die  Seeleute  mit  der  Handhabung  der  hei 
der  Rettung  zur  Anwendung  kommenden  Raketenapparate  vei- 
traut  zu  machen,  sind  auf  Anregung  der  Gesellschaft  zur  Ret- 
tung Schiffbrüchiger  Zinktafeln  angefertigt  worden,  auf  denen 
eine  kurze  Belehrung  über  den  Gebrauch  des  Raketenapparates 
abgedruckt  ist.  Diese  Tafeln  haben  die  Bestimmung,  auf  Deck 
an  einem  in  die  Augen  springenden  Punkte  befestigt  zu  werden 
und  sind  bereits  von  den  Regierungen  aller  deutschen  Seeufei- 
Staaten  in  mehr  denn  1  800  Exemplaren  unentgeltlich  vertheilt 
worden. 

In  welchem  Grade  das  Wirken  dieser  Gesellschaft  auch 
im  Auslande  geschätzt  und  anerkannt  wird,  ergiebt  die  That- 
sache,  dass  die  Ausstellungsobjecte  derselben  in  Brüssel  mit 
der  hohen  Auszeichnung  versehen  wurden:  Exposition  internationale 
d^Hyqiline  et  de  Sauvetage^  Bruxelles  1876,  re'compense  liors  ligne 
„diplome  d'Honneur^. 

Die  Ehescliliessungen  in  Preussen  1875.  —  Das  königliche 
statistische  Bureau  hat  noch  im  Jahre  1876  die  Nachrichten 
über  die  „Bewegung  der  Bevölkerung  im  preussischen  Staate 
während  des  Jahres  1875"  der  Oeffentlichkeit  übergeben.  Wir 
entnehmen  dem  betreffenden  Bande  des  amtlichen  Quellenwerks 
(Heft  XLII  der  preussischen  Statistik)  die  Zahlen  für  folgende 
Mittheilung  über  die  Eheschliessungen. 

Nachdem  der  deutsch-französische  Feldzug  glücklich  beendet 
war,  stieg,  wie  regelmässig  nach  Kriegsjahren  und  dieses  Mal 
beeinflusst  durch  die  Gunst  der  Erwerbsverhältnisse,  die  Heiraths- 
ziffer  (das  Verhältniss  der  Eheschliessungen  zur  lebenden  Be- 
völkerung) plötzlich  auf  eine  ungewöhnliche  Höhe,  von  der  sie 
die  folgenden  Jahre,  namentlich  auch  das  Jahr  1875,  auf  einen 
normaleren  Stand  zurückführten.  Den  Beweis  geben  folgende 
Zahlen:  Es  wurden  in  Preussen  Ehen  geschlossen 

überhaupt       auf  1  ODO  Lebende 
I87I   195  974  7.97 

1872    255  421  10.22 

1873    252  872  IO.19 

1874    244  773  9.77 

1875    230  841  9.08 

Damit  war  1875  wieder  nahezu  die  gleiche  Heirathsziffer 
erreicht,  wie  sie  1865  und  1869  beobachtet  wurde. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Zahl  der  Eheschliessungen  nicht 
allein  von  Jahr  zu  Jahr  eine  andere  wird,  sondern  auch  von 
Monat  zu  Monat  wiederkehrende  Schwankungen  zeigt,  in  deren 
Bewegung  die  Wirkung  physischer  Einflüsse  und  der  Lebens- 
gewohuheiten  sich  offenbart.  Für  das  Jahr  1875  stellt  sich 
diese  Thatsache  in  folgenden  Zahlen  dar:  Es  wurden  Ehen  ge- 
schlossen 

...       TA.  *i6n  Stadtgemeiiiden    in  den  Landgemeinden 

wanrenü  ües         überhaupt    in  Proc.       überhaupt    in  Proc. 

ersten  Vierteljahres  17  586  2O.12  32  351  22.55 

zweiten         „  24  597  28.i7  36  925  25.73 

dritten  „  18  382  2l.o4  26  804  18.68 

vierten  „  26  785  30.6?  47  411  33.04 

/-usaiumeii  .  .  .  87  3. 'S 0  lOO.oo  143  491  lOO.oo 

In  den  Stadtgemeinden  hat  also  die  Zahl  der  Eheschliessungen 
sich  gleichmässiger  auf  die  einzelnen  Quartale  vertheilt  als  auf 
dem  platten  Lande.  Stellt  man,  um  durch  eine  nähere  Unter- 
suchung die  Ursachen  zu  finden,  auf  welche  diese  Schwankungen 
wohl  zurückzuführen  sind ,  fest,  wie  viel  Ehen  im  Mittel  jeden 
Monats  täglich  eingegangen  wurden,  so  wird  man  in  den 
Städten  aus  der  hohen  Zahl  von  Heirathen  während  der  Monate 
April  und  October  (.327  und  373  täglich)  den  Einfluss  der 
Miethsverhältuisse  erkennen.  Auf  dem  Lande  dagegen  folgte  auf 
die  Zeit  der  Ernte-  und  Winterbestellungs- Arbeiten  eine  schnelle 
Zunahme  der  Heirathen,  die  im  November  zu  dem  Maximum 
von  täglich  679  Eheschliessungen  führte. 


II 


Es  gilt  aber  niclit  allein  aus  Jon  Schwanklingen  der  Zahlen 
die  Verhältnisse  des  Lebens  gleichsam  heraus  zu  losen;  es  bringt 
vielmehr  unsere  Statistik  der  Eiioschliossungeu  dio  Zustände  in 
der  Gesellschaft  durch  eine  Schilderung  der  persönlichen  Ver- 
hältnisse der  Heirathendon  unmittelbar  zur  Darstellung.  Unter 
diesen  ist  wiederum  eines  der  wichtigsten  das  Alter  der  Ehe- 
schliessenden,  über  das  unsere  Quelle  folgende  Angaben  enthält: 
Es  standen  bei  der  Eheschliessung 


von 


Die  Heiratlien  in  den  beiden  Altersklassen,  die  durch  die  grössten 
Zahlen  vortreten  werden,  kennzeichnet  folgende  Uebersicht  noch 
näher;  es  haben  sich  vermählt 

Männer  im  Alter  mit  Frauen  im  Alter  von 

20  bis  29  Jahren    •(0  bis  39  Jahren 

'874       '875        «874  "875 
20  bis  29  Jahren       123  222    119  708    14  64r)     13  020 
30   „   39     „  33  081      31  612    13  133     12  064. 

Nach  ihrem  früheren  Familienstande  waren  1876  von  den 
Heirathendon  200  095  Männer  und  211  210  Frauen  ledig;  zur 
Wiedorverehelichung  schritten  30  746  Männer  uud  19  631  Frauen, 
und  zwar  haben  dio  Ehe  geschlossen 

luit  Jungfrauen  mit  Wittwen   in.  goscliied.  Frauen 

■874        "875  »874      i875         "874  "875 

Junggesellen      196  172   188  542  12  856  10  742       849  811 

Wittwer  24  412    21  800  8  835    7  329       442  377 

geschied.  Männer      860        868       277      275         70  97. 

Von  Bedeutung  für  die  Socialstatistik  sind  vor  Allem  auch 
die  Nachrichten  über  den  Beruf  der  Eheschliessenden,  namentlich 
der  heirathenden  Frauen.  Von  den  Männern  waren  137; 
230  142  erwerbsthätig,  682  gaben  keinen  Beruf  an  und  17 
waren  berufslos;  von  den  Frauen  hatten  97  605  vor  der  Ver- 
mählung sich  selbständig  ernährt,  während  133  236  einen  Beruf 
nicht  ausübten  oder  wenigstens  nicht  angaben.  Es  waren  von 
den  heirathenden  Frauen 

berufslos  oder  unbe- 
crwerbsthätig      kaimtcn  Berufs 

in  den  Städten  mit  mehr  als 

20  000  Bewohnern   23  097  22  161 

in  den  übrigen  Stadtgemeinden     17  170  24  922 

in  den  Landgemeinden   57  338  86  153. 

Die  Zahl  der  erwerbsthätigen  Frauen  unter  den  Heirathenden 
der  grossen  Städte  ist  noch  zu  gering,  da  die  Angaben  für  die 
Stadt  Königsberg  i.  Pr.  fehlen. 


Badens  wirthsciiaftliche  Lage  im  Jahre  1875.  —  Aus  den 

auf  Anordnung  des  grossherzoglich  badischen  Ministeriunis  des 
Innern  veröffentlichten  „statistischen  Erhebungen  zu  den  amt- 
lichen Jahresberichten  über  die  Ergebnisse  der  inneren  Ver- 
waltung im  Grossherzogthuni  Baden  für  das  Jahr  1875" 
erfahren  wir,  dass  auf  dem  Gesammt-Flächenraum  von  15  083 
Quadratkilometern,  309  363  Haushaltungen  mit  einer  Bevöl- 
kerung von  1.507  179  Personen  (gegen  1.461  562  im  Jahre 
1871  und  1.434  970  im  Jahre  1867)  am  1.  Deceniber  1875 
ermittelt  wurden,  und  von  der  Bevölkerung  sich  517  851  zur 
evangelischen,  958  907  zur  katholischen  Religion  bekannten. 
26  492  waren  Juden  und  3  929  Bekenner  anderer  Religionen, 
bezw.  solche  Personen,  deren  Glaubensbekenntniss  nicht  ermit- 
telt werden  konnte.  Nach  den  Auszügen  aus  den  Standes- 
büchern wurden  1375  12  797  Paare  getraut,  44  959  Personen 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen)  traten  in  Folge  des  Todes 
in  Abgang,  62  897  dagegen  (einschliesslich  der  Todtgeborenen) 
in  Zugang,  so  dass  die  Bevölkerung  durch  den  IJeberschuss  der 
Geborenen  über  die  Gestorbenen  sich  um  17  938  vermehrte.  Im 
gleichen  Zeitraum  gaben  818  Personen  (476  Selbständige, 
342  Angehörige)  von  denen  376  nach  Nordamerika  auswan- 
derten (gegen  871  im  Jahre  1874),  ihre  Staatsangehörigkeit  auf. 
wogegen  194  Personen  (103  Selbständige,  91  Angehörige) 
dieselbe  erwarben.  Das  von  ersteren  ausgeführte  Baarverraögen 
wird  auf  583  487  M.  (gegen  1.102  217  M.  im  Jahre  1874),  das 
von  letzteren  eingeführte  auf  473  869  M.  geschätzt. 

Nach  den  Mittheilungen  der  Steuerrevisionen  betrug  der 
Gesammtwerth  der  steuerbaren   Capitalien   2  605.820  908  M., 


im  Alter  von 

Männer 

Frauen 

1874 

'87S 

'874 

'875 

ger  als  20  Jahren 

3  625 

2  167 

31  936 

28  214  i 

20  bis  29 

164  796 

157  220 

164  505 

158  622  j 

30   „    39  „ 

53  561 

49  820 

36  109 

32  826 

40   „    49  ., 

14  810 

13  850 

9  587 

8  851  1 

50   „  59 

6  135 

6014 

2  204 

2  050 

60  und  mehr  „ 

1  694 

1  770 

280 

278.  1 

derjenige  der  steuerfreien  Capitalien  des  Staates  56.483  953  M.,  uud 
zwar  wurde  das  sog.  Grund-  und  Gefällsteuer- Capital  auf 
932.518  369  M.,  das  Häuser.steuer-Capital  auf  401.889  085  M., 
das  Gewerbe.steuer-Capital  auf  486.956  751  M.,  das  Capital- 
rentenstouor-Capital  auf  669.840  160  M.  und  das  Klas.sensteuer- 
Capital  auf  114.616  543  M.  veranschlagt.  Hiervon  sollten  nach 
der  Hauptrechnung  der  Steuerverwaltung  erhoben  werden  an 
directen  Steuern  10.024  831  M.  Die  Solleinnahmen  der  indirec- 
ton  Steuern  wurden  auf  7.905  846  M.,  die  Justiz-  und  Polizei- 
gofälle  auf  3.126  346  M.,  die  Forstgerichts-Gefälle  auf  127  861 
M.  und  dio  Erträge  verschiedener  Einnahmen  auf  309  485  M., 
mithin  dio  Gesammteinnahme  im  ordentlichen  Etat  auf 
21.494  369  M.  veranschlagt. 

Die  im  Interesse  der  Feuerversicherung  vorgenommenen 
Erhebungen  haben  im  Jahre  1375  518  246  Gebäulichkeiten  er- 
mittelt, von  denen  l.'iü  778  aus  Stein,  150  528  aus  Fach  werk  und 
216  940  aus  Holz  erbaut.  475  683  mit  Ziegel  oder  Schiefer, 

21  479  mit  Holz,  Schindeln  oder  Dachpappe  und  21  084  mit 
Stroh  gedeckt  waren.  Der  Gesammtwerth  denselben  (ein.schliess- 
lich  des  nicht  versicherten  Fünftels)  wurde  auf  1  116.252  387 
M.  veranschlagt,  von  denen  151.519  342  M.  hei  Privatge- 
sellschaften versichert  waren.  Der  Gesammtbetrag  der  Mobiliar- 
versichernng  wird  dagegen  mit  984.538  670  M.  angegeben. 

Zur  Unterdrückung  von  Feuersbrüiisten  hatten  sich  278  frei- 
willige Feuerwehr- Vereine  organisirt,  die  24  962  Mitglieder 
zählten,  und  waren  forner  in  den  verschiedenen  Gemeinden 
3  188  Feuerspritzen  (darunter  1  314  Handspritzen)  vorhanden. 
Die  Thätigkeit  der  Vereine  wurde  1875  in  393  Brand- 
fällon,  die  288  Gemeinden  betrafen,  in  Anspruch  genommen. 
In  Folge  des  Feuerschadens,  den  779  Gebäude  erlitten,  inusste 
an  783  Personen  eine  Immobiiiarentschädigung  von  1.173  594 
M.  (993  543  M.  aus  der  Staatskasse,  175  311  von  Privatvor- 
sichcrungs-Gesell.'^chaften,  4  740  M.  aus  den  Gerneindekassen) 
und  ferner  an  378  Personen  eine  Mobiliarentschädigung  von 
1.149  725  M.  gezahlt  werden. 

Die  über  die  Grösse  und  den  erzielten  Preis  der  veräus.serten 
landwirth.schaftlichen  Liegenschaften  (mit  .Ausnahme  der  Bau- 
plätze) veröffentlichten  Daten   vveisen  nach,   da.ss  im  Ganzen 

22  854.67  Hektare  ihren  Eigenthümer  gewech.selt  haben,  und  bei 
den  Grundstücks-Verkäufen  ein  Gesammterlös  von  41.592  043 
Mark  erzielt  wurde.  Es  wurden  gezahlt  im  Durchschnitt  für 
einen  Hektar  Acker  2  199  M.,  Gartenland  5  548  M.,  Wiese 
2  651  M.,  Rebland  6  057  M.,  Wald  1  117  M. 

Für  gewöhnliche,  keine  besondere  Geschicklichkeit  erfor- 
dernden Arbeiten  erhielten  landwirthschaftliche  Tagearbeiter  im 
Mittel  folgende  Lohnsätze: 

ohne  Kost      mit  Kost 
Männer  im  Sommer   223  Pf.        134  Pf. 

im  Winter    164    „  90  ., 

Frauen  im  Sommer   142   „  82  ., 

im  Winter   100   „  56   ..  . 

Der  an  Dienstboten  gezahlte  jährliche  Lohn  betrug  durch- 
schnittlich für  Knechte  194  M..  für  Mägde  120  M.  und 
schwankte  je  nach  den  Gegenden  für  erstere  von  100  bis  0I8, 
für  letztere  von  50  bis  210  M. 

Um  insbesondere  der  ärmeren  und  dienenden  Bevölkerung 
die  leichte  und  gesicherte  Anlage  ihrer  Erspaniisse  zu  ermög- 
lichen, waren  zu  Ende  des  Rechnung.sjahres  1375  102  Spar- 
kassen eingerichtet,  die  am  Jahresschlüsse  152  411  Bücher 
ausgegeben  hatten  und  hierauf  95.043  198  M.  schuldeten,  gegen 
83.227  973  M.  zu  Ende  des  Vorjahres. 

Eine  rege  Thätigkeit  entwickelten  ferner  auch  die  Vor- 
schussvereine, die  zu  Ende  des  Rechnungsjahres  1375  43  442 
Mitglieder  zählten  und  67  629  Darlehen  (darunter  30  159  Pro- 
longationsposten) im  Betrage  von  33.834  488  M.  gewährten, 
im  Contocorrent- Verkehr  56.926  425  M.  vereinnahmten  und 
59.149  286  M.  verausgabten,  aus  dem  jährlichen  Gesammt- 
umsatz  aber  einen  Reingewinn  von  631  736  M.  erzielten. 


Der  Gewerbfleiss  von  Berlin  und  von  Hiimbur^.  —  Zwei 
Grossstädte  des  Deutschen  Reichs,  —  Berlin  und  Hamburg  — 
haben  damit  begonnen,  die  Ergebnisse  der  Gewerbezählung  vom 
1.  December  1875  zu  veröffentlichen.  Das  Bild,  welches  die 
jetzt  mitgetheilten  Zahlen  vom  Gewerbfleisse  dieser  Städte  ent- 
werfen, wird  wohl  in  manchen  Punkten  bei  der  weiteren  Durch- 
arbeitung noch  ein  anderes  werden;  allein  so  gross  können  die 
Mängel  nicht  sein,  die  augenblicklich  den  Angaben  noch  anhaften, 
dass  man  von  vornherein  darauf  verzichten  müsste,  durch  eine 
Gegenüberstellung  der  Ergebnisse  eine  ungefähre  Vorstellung  von 
den  Wirkungen  zu  erlangen,  die  verschiedene  geographische  Lage 
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lid  vei-scliieJeiie  Stellung  zum  Zollverbaiidc  auf  die  Entwicklung 
es  GewerbHeisses  geäussert  liaben.    Dass  der  Vorgleich  nicht 
Einzelheiten  sich  verliere,  die  augenblicklich  noch  nicht  sicher 
stgestellt  sind,  verhüten  die  vorliegenden  Augal)en  selbst,  die 
iuen  solchen  Versuch  nur  in  einem  sehr  engbegronzten  Kähmen 
fculässen. 

Die  Gewerbzweige,  welche  der  Aufnahme  unterlagen,  be- 
chäftigten  in  Berlin  235396  Personen,  in  Hamburg  (mit  dessen 
Eingebung)  109767,  so  dass  hier  28.25,  in  der  Rcichs-Haupt- 
idt  24.34  Proc.  der  ortsanwesenden  Bevölkerung  gewerblich 
thätig  waren.  Zieht  man  von  der  Zahl  der  l)eschäftigten  Per- 
sonen die  der  Geschäftsleiter  ab  ,  so  ergiebt  sich  als  die  Zahl 
der  nicht-selbständigen  Gewerbtreibenden  für  Berlin  144  400, 
für  Hambui  g  64  658,  d.  h.  von  1  000  gewerblich  Thätigen  waren 
in  Berlin  613,  in  Hamburg  589  nicht  ilire  eigenen  Arbeitgeber. 

Einen  Fingerzeig,  um  diese  allerdings  Jiicht  sehr  erliebliche 
A'erschiedenheit  zu  erklären,  bietet  uns  die  , .Statistik  des  ham- 
burgischen Staates'"  in  einer  Untersuchung,  die  —  zunächst 
nur  für  die  männlichen  Erwerbsthätigen  —  ergab,  dass 
in  den  Gruppen  der  Handels-  und  Verkehrsgewerbe  der  Er- 
werb ohne  Gehülfen  viel  häufiger  vorkommt,  als  bei  den  In- 
dustriellen im  engeren  Sinne.  Dies  zeigt  sich  auch  in  Berlin,  wo 
unter  1  000  beschäftigten  Personen  in  der  Gruppe  der  Handels- 
gewerbe 418.  in  der  der  Verkehrsgewerbe  nur  358  nicht  selb- 
ständig thätig  waren.  Nun  ist  es  aber  gerade  dieses  Gebiet, 
auf  dem  der  hamburger  Gewerbfleiss  den  berliner  überragt;  wir 
finden  —  nach  Ausschluss  der  Geschäftsleiter  —  in  Hamburg 
14  672  Personen  in  den  Handelsgewerben  beschäftigt,  in  Berlin 
1 7  599  und  von  den  Verkehrsgewerben  in  Berlin  2  000,  in 
Hamburg  dagegen  6  317,  davon  allein  4  194  bei  der  Rhe- 
derei.  Dagegen  zeigt  sich  der  berliner  Gewerbfleiss  dem  von 
Hamburg  namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Metallverarbeitung, 
der  Maschinen-  und  Werkzeug-Industrie  und  in  der  Textil- 
industrie überlegen,  also  in  einigen  der  vornehmsten  Zweige 
der  Grossindustrie. 


Es  wurden  ermittelt 
in  der  Gruppe 


Metallverarbeitung  .  .  .  . 
Maschinen- .  Werkzeug- 
u.  s.  w.  Industrie  .  .  . 


Grossbetriebe 


darin  beschäftigte 
Personen  (ausser  Ge- 
schäftsleitern) 


m 
Berlin 
439 

400 


Hamburg  Berlin 
114       10  275 


116 

32 


19  469 
9  281 


in 

Hamburg 
2  037 

4413 
952. 


Textilindustrie   245 

In  der  Industrie  der  Metallverarbeitung  stehen  in  Berlin 
obenan  der  Grossbetrieb  für  Erzeugung  von  Metallegirniigen, 
die  Schlossereien  und  Geldschrank-Fabriken  und  der  Grossbetrieb 
für  Herstellung  von  Gold-  und  Silberwaarcn,  der  hier,  abgesehen 
von  den  Geschäftsleitern.  1  201,  in  Hamburg  230  Personen 
beschäftigte. 

In  204  Maschinenfabriken  und  Kesselschmieden,  die  mehr 
als  fünf  Gehülfeii  zählen,  waren  in  Berlin  12  882,  in  Ham- 
burg bei  dem  Grossbetriebe  der  Maschinenbauer  764  Personen 
(nach  Ausschlu!5s  der  Geschäftsleiter)  thätig.  Der  bedeutendste 
Gewerbzweig  in  der  Textilindustrie  Berlins  ist  die  Wollen- 
weberei, die  —  abgesehen  von  den  Hausindustriellen  dieser 
Branche  —  in  75  Grossbetrieben  1  595  Männer  und  654  Frauen 
beschäftigte;  in  Hamburg  wurden  dagegen  nur  zwei  grössere 
Webereien  ermittelt.  Es  ist  dort  mehr  als  der  dritte  Theil 
des  Personals,  das  oben  für  die  Textilindustrie  angegeben 
wurde,  in  7  Färbereien  und  Druckereien  thätig. 


Die  Selbstmorde  in  Frankreich  1874.  —  In  der  langen  Reihe 
fortlaufender  Erhebungen,  die  in  Frankreich  über  die  Selbst- 
morde unter  Mitwirkung  der  Staatsanwaltschaft  aufgenommen 
wurden,  hat  noch  keine  mit  einer  so  hohen  Zahl  abgeschlossen 
wie  die  jüngst  veröffentlichte,  deren  Angaben  auf  das  Jahr 
1874  sich  beziehen.  Es  waren  5  617  Selbstmorde  in  diesem 
Jahre  verübt  worden,  4  435  (=  79  Proc.)  von  Männern  und  1  182 
(=21  Proc.)  von  Frauen,  dagegen 

in  den  Jahren       überhaupt  ^^tiotT 

1327   1  542  4.8 

1830   1  756  5.4 

184°   2  752  8.1 

18  50   3  596  10.0 

'860   4  050  11.1 

'8  70   5  000*)  13.0 

'872   5  275  14.6 

 1873    5  525  1.3.2. 

*)  Zum  Theil  geschätzt. 


Die  oben  für  das  Jahr  1874  angegebene  Zahl  der  Selbst- 
mörder bekundet,  dass  von  je  100  000  Einwohnern  15.4  und 
ferner,  da  im  Ganzen  781  709  Todesfälle  zur  Eintragung  ge- 
langten, von  1  000  Verstorbenen  7.2  den  Tod  gesucht  haben. 
Diese  Zahlen  verlieren  nichts  von  ihrem  Erschreckenden,  wenn 
man  ihnen  diejenigen  gegenüber  stellt,  welche  die  Statistik 
anderer  Staaten  von  annähernd  gleicher  Grösse  zum  Vergleiche 
bietet.  FürPreusseii  giobt  das  kürzlich  ausgegebene  Heft  XXXVllI 
der  „Preussischeii  Statistik"  die  Zahl  der  Selbstmörder  für  1874 
auf  3  075,  und  für  1875  auf  3  278  an,  so  dass  hier  von  je 
100  000  Bewohnern  1374  12.i,  1375  12.«  sich  den  Tod  gegeben 
haben  —  Verhältnisszahleii,  welche  die  französische  Statistik 
während  der  Zeit  von  1861  bis  1865  aufwies,  seitdem  aber 
fortdauernd  überschritten  hat. 

Es  ist  natürlich,  dass  scdch"  eine  autfallende  Thatsache, 
die  auch  durch  den  Hinweis  auf  eine  im  Laufe  der  Zeit  er- 
reichte, grössere  Vollständigkeit  der  Erhebung  nicht  aus  der 
Welt  gebracht  werden  kann ,  in  Frankreich  selbst  aufmerksam 
verfolgt  wurde.  ,Jc  mehr  wir  uns  der  Hauptstadt  nähern,  um 
so  grösser  wird  die  Zahl  der  Selbstmörder",  dies  war  das  Er- 
gebniss,  zu  dem  ein  französischer  Moralstatistiker  schon  ziemlich 
früh  durch  seine  Untersuchung  geführt  wurde,  und  das  im 
Wesentlichen  auch  die  späteren  Beobachtungen  bestätigt  haben. 
Das  Departement  der  Seine  und  die  benachbarten  nördlichen  Be- 
zirke zeichnen  sich  in  ganz  Frankreich  durch  die  hohe  Zahl 
von  Selbstmördern  aus;  ihnen  zunächst  kommt  dann  Lyon  mit 
seiner  Umgebung  und  die  Provence.  Im  Departement  der  Seine, 
dessen  Bewohnerzahl  1872  auf  2.220  000  festgestellt  wurde, 
kamen  igög  722,  1372  774.  1373  877  und  I874  915  Selbst- 
morde zur  öfl'entlichen  Kenntniss,  so  dass  von  100  000  Be- 
wohnern 1869  32.5,  1372  34.9,  1873  39.5  und  1374  41.2 
ihrem  Leben  ein  Ende  machten.  Im  Alter  von  mehr  als  10 
Jahren  starben  1874  in  Paris  und  dessen  Vorstädten  17  660 
Männer,  und  unter  diesen  hatten  nicht  weniger  als  721  d.  i. 
4  Proc.  ihren  Tod  selbst  herbeigeführt. 

Es  sei  den  mit  pariser  Verhältnissen  genauer  Vertrauten 
überlassen,  die  Thatsacheu  festzustellen,  welche  in  diesen  Zahlen 
sich  widerspiegeln  und  bewirken,  dass  Frankreichs  Hauptstadt 
auch  auf  diesem  Gebiete  den  Vergleich  mit  dem  alten  Rom  der 
Kaiserzeit  wohl  aushält.  Eine  Thatsache  darf  dabei  freilich  nicht 
ausser  Acht  gelassen  werden ,  wenn  sie  auch  noch  keine  er- 
schöpfende Erklärung  bietet.  In  der  grossstädtischen  Bevölkerung 
sind  die  reiferen  Altersklassen  stärker  vertreten  als  unter  den 
übrigen  Bewohnern  des  Staats,  und  der  Hang  zum  Selbstmord 
nimmt  mit  steigendem  Alter  zu.  Für  Frankreich  ergeben 
das  Letztere  die  folgenden  Zaiilen  für  1874: 

Auf  eine  Mill. 
Bewohner 
fielen 


Altersklassen 

Bewohner 

Selbstmörder 

Selbstmörder 

von  weniger  als  16  Jahren 

10.260  000 

29 

0 

^16-21 

3.060  000 

193 

63 

„  21—40 

10.260  000 

1  477 

144 

„  41  —  60 

8.280  000 

2  214 

267 

„  mehr  als  60 

4.140  000 

1  599 

386. 

Von  105  Selbstmördern  konnte  1874  das  Alter  nicht  fest- 
gestellt werden.  Häufiger  noch  blieben  die  Bemühungen  erfolglos, 
die  auf  Feststellung  des  Berufs  der  Selbstmörder  und  der  Be- 
weggründe gerichtet  waren.  Die  ersteren  ergaben,  dass  von 
den  Selbstmördern  thätig  waren 

'872         »873  '874 

in  der  Landwirthschaft   2  242        1  996       1  82S 

„  verschiedenen  Gewerben  ....     1  397        1  436       1  689 

„  liberalen  Berufen   836  916  927 

als  Handeltreibende   153  221  241 

„   Dienende  aller  Art   150  232  228 

berufslos  und  unbekannten  Berufs       497  724  704. 

Sind  bei  der  Begrenzung  der  Berufsklassen  stets  die  gleichen 
Grundsätze  gehandhabt  worden,  so  hat  sich  also  während  der 
genannten  drei  Jahre  die  Zahl  der  Selbstmörder  unter  den 
Ackerbauern  nicht  unbeträchtlich  verringert,  dagegen  unter 
den  Gewerbtreibenden  erhöht.  Ein  Vergleich  mit  der  Bevöl- 
kerung, die  den  Berufsklassen  angehört,  zeigt  aber  die  grösste 
Neigung  zum  Selbstmorde  unter  den  sogen,  liberalen  Berufen 
{professions  liberales). 

Die  Beweggründe  zum  Selbstmorde  giebt  folgende  Ueber- 
sicht.    Es  schritten  zu  demselben 

[a] 
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überhaupt  unter  100 

1872  1873  '874  >872— 1874 

Geisteskranke   1  568  1  637  1  622  29.4 

getrieben  durch: 

Kummer   1  205  1  208  1  190  22.o 

davon:  häuslichen  Kummer  732  738  7°'  '3-'i 
Elend,  Vermögensverfall   .  453  567  652  10. 2 
Liebe,  Eifersucht,  liederli- 
ches Leben   315  223  243  4.8 

Trunksucht   513  581  572  lO.i 

körperliche  Leiden   ....  629  690  798  12.9 

schwere  Verbrecher   33  34  59  O.s 

aus  unbekannten  Gründen  .  .  559  585  481  9.9. 

Die  Eoraantik  dos  Selbstmordes  schwindet  vor  diesen  Zahlen. 
Mangel  und  körperliche  Leiden,  weniger  innere  Conflicte  haben 
Diejenigen,  welche  im  Augenblicke  des  Selbstmordes  einer 
freien  Willensäusserung  fähig  waren,  /um  Aeussersten  getrieben. 


Die  riickfäiliseii  Verbrecher  in  Frankreich  1S74.  —  Seit 
einer  längeren  Zeit  zeigt  die  französische  Criminalstatistik  unter 
den  verurtheilten  Verbrechern  eine  steigende  Zahl  schon  früher 
bestrafter  Personen ;  denn  im  Mittel  waren  rückfällig  unter 
je  100,  die  für  schuldig  erklärt  wurden 

von  Geschworenen  'S^hSn'"*'" 

'85'  — '855    -52  21 

I856— 1360   36  27 

1861  — 1865    38  31 

1866— 1870    41  36 

Im  Jahre  1874  haben  die  Geschworenen  ihr  „Schuldig"  über 

4  143  Angeklagte  ausgesprochen,  und  davon  waren  1  941  schon 
früher  bestraft  worden.  Die  rechtsgelehrten  Richter,  deren  Zu- 
ständigkeit auf  die  Aburtheiluiig  von  Vergehen  beschränkt  ist, 
verurtheilten  1374  179  976  Personen,  darunter  68  865  Rück- 
fällige. Darnach  sind  denn  im  Jahre  1874  unter  Denen,  die 
zur  Bestrafung  überwiesen  wurden,  mehr  Rückfällige  gewesen 
als  im  Durchschnitt  der  Jahre  1866 — 1870;  unter  je  100.  die. 
sie  verurtheilten,  hatten  die  Geschworenen  47,  die  rechtsgelehrten 
Richter  38  Rückfällige  vor  sich  gehabt. 

Diese  wenig  erfreuliche  Thatsache,  deren  Darlegung  der 
französischen  Justizstatistik  zum  Verdienste  anzurechnen  ist, 
wurde  von  derselben  einer  eingehenden  Erforschung  unter- 
worfen, die  zunächst  über  die  Vorbesti'afungen  das  Folgende 
ergeben  hat.    Es  wurden  schuldig  gesprochen 

von  Ge  rechts- 
1  feiehrten 
früher  Bestrafte:  schworenen  -Rj.htern 

mit  Zwangsarbeit   46  683 

Zuchthaus   98  1063 

„   Gefängniss  über  ein  Jahr   660         12  456 

Gefängniss  nicht  über  ein  Jahr  .      1  012        44  744  , 
„   Geldstrafen   125  9  919." 

Von  Denen,  welche  die  rechtsgelehrten  Richter  verurtheilten, 
waren  hiemach  ungefähr  zwei  Drittel  (,65  Proc.)  früher  mit 
keiner  höheren  Strafe  als  Gefängniss  in  der  Dauer  von  nicht 
mehr  als  einem  Jahre  belegt,  14.4u  Proc.  früher  nur  zu  einer 
Geldbusse  verurtheilt  gewesen.  Welche  Klasse  von  Personen 
aber  in  dieser  Gruppe  der  Rückfälligen  mit  erscheint,  zeigt  das 
Folgende  noch  näher.  Es  wurden  während  des  Jahres  1874 
6  752  Personen  zweimal.  1  320  dreimal,  302  viermal,  92  fünf- 
mal, 29  sechsmal.  7  siebenmal.  2  achtmal  und  eine  Person 
neunmal  wegen  eines  Vergehens  von  den  rechtsgelehrten  Rich- 
tern verurtheilt. 

Von  den  rückfälligen  Verbrechern  waren  1874  durch  die 
Geschworenen  498  eines  Verbrechens  gegen  die  Person ,  1 443 
der  Verletzung  von  Vermögensrechten  schuldig  gesprochen,  von 
den  letzteren  1  192  des  Diebstahls,  118  einer  Fälschung  und  71 
der  Brandstiftung.  Ueber  15  dieser  Verbrecher  wurde  die  Todes- 
strafe veihängt,  die  im  Ganzen  über  31  Personen  ausgesprochen 
wurde;  zu  lebenslänglicher  Zwangsarbeit  wurden  82,  zu  zeitlicher 
Zwangsarbeit  630,  zu  Zuchthaus  524,  zu  Festungshaft  1  und 
689  zu  Gefängnissstrafe  verurtheilt. 

Unter  den  Rückfälligen ,  welche  von  den  rechtsgelehrten 
Richtern  zur  neuen  Bestrafung  überwiesen  wurden,  waren  16  411 
wegen  Diebstahls,  7  388  wegen  Widersetzlichkeit  gegen  Beamte, 
6  628   wegen  Landstreichens,   6  241   wegen  Körperverletzung, 

5  039  wegen  Jagdvergehen  und  4  958  wegen  Bettelei,  verurtheilt 
worden.  3  721  wurden  bestraft,  weil  sie  der  Polizeiaufsicht, 
der  sie  untei standen,  sich  entzogen  hatten,  3  173  wegen  Trunken- 


heit, deren  Ahndung  seit  1873  eine  strengere  geworden  ist.  Die 
grössere  Zahl  der  .strafbaren  Handlungen,  welche  diese  Klasse 
der  rückfälligen  Verbrecher  begangen  hatte,  war  leichterer  Art 
gewesen;  12  263  (18  Proc.)  Avurden  nur  zu  einer  Geldstrafe 
verurtheilt,  50  753  (74  Proc.)  zu  Gefängniss  nicht  über  ein  Jahr, 
5  849  (8  Proc.)  zn  mehr  als  ein  Jahr  Gefängniss. 

Einigen  Anhalt,  um  an  der  Zahl  der  Rückfälligen  die 
Wirkungen  des  Strafvollzuges  zu  messen,  giebt  Folgendes. 
Von  Denen,  die  im  Jahre  1872  aus  den  Zuchthäusern  und 
Gefängnissen  entlassen  wurden,  sind  bis  zum  Ablaufe  des  Jahres 
1874  '^9  Proc.  zum  zweiten  Male  vor  den  Richter  gestellt  und 
verurtheilt  worden,  während  von  Denen,  die  1871  ihre  Strafe 
abgebüsst  hatten,  bis  1873  nur  37  Proc.  und  von  den  1870  Ent- 
lassenen bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1872  nur  34  Proc.  einer 
neuen  Bestrafung  unterworfen  wurden.  Auf  die  Frauen  scheint 
dabei  die  Strafe  eine  nachhaltigere  Wirkung  zu  üben  als  auf 
die  Männer.  Bis  zum  Ablaufe  d(s  Jahres  1874  wurden  nur 
21  Proc.  der  Frauen,  die  im  Jahre  1872  eine  Strafanstalt  ver- 
lassen hatten,  von  Neuem  bestraft. 


WohniingNverliültnisRe  und  Sterblichkeit  in  Pest.  —  Dem 

Director  des  communalen  statistischen  Bnreau's  zu  Pest,  Herrn 
Josef  Körösi,  verdanken  wir  die  folgenden  Angaben,  in  die 
das  Ergebniss  einer  Untersuchung  über  den  Einfiuss  der  Woh- 
nung auf  die  Sterblichkeit  während  der  Jahre  1872  und  1873 
zu.samn)engefasst  ist.  Gewiss  lag  es  nahe ,  eine  solche  Arbeit 
gerade  für  die.se  Gemeinde  zu  unternehmen,  nachdem  die  letzte 
Volkszählung  ergeben  hatte,  dass  von  den  200  000  Bewohnern 
der  Stadt  etwa  80  000  in  überfüllten  Wohnungen  leben,  und 
dass  es  keineswegs  ein  Ausnahmefall  ist.  wenn  man  ein  Zimmer 
von  sechs  und  mehr  Personen  bewohnt  findet.  Solche  Verhält- 
nisse können  nicht  ohne  Einfiuss  auf  die  SterblichkeitszifFer 
sein,  die  1872  und  1873  in  Pest  auf  47.7  Promille  der  Be- 
völkerung gestiegen  war;  nur  fragt  es  sich,  in  welcher  Weise 
jene  Einwirkung  sich  vollzieht.  Die  hierüber  angestellte  Unter- 
suchung hat  zu  dem  Ergebniss  geführt,  dass  noch  mehr  als 
ungesunde  Lage  die  Uebervölkerung  der  Wohnung  nach- 
theiligen Einfiuss  auf  die  Sterblichkeit  äussert,  und  überfüllte 
Wohnungen  der  Heerd  ansteckender  Krankheiten  und  die  Stätten 
grösster  Kindersterblichkeit  sind. 

Im  Ganzen  sind  die  Wohnverhältnisse  für  1 2  048  Verstor- 
bene bekannt  geworden,  von  denen  2  681  ansteckenden  Krank- 
heiten erlegen  waren  und  zwar  1  179  der  Cholera,  355  dem 
Typhus,  662  den  Blattern,  217  dem  Scharlach,  120  den  Masern 
und  148  dem  Keuchhusten.  Es  starben  aber  in  Wohnungen, 
wo  auf  ein  Zimmer  fielen 


1 —  2  Bewohner 

3-  5 

6-10 

mehralslO  ,, 


überhaupt 


2  295 
7  136 
2  427 
190 


davon  an  ansteckenden 
Krankheiten 
im  Ganzen       in  Proc. 


380 
1  62-2 
595 
84 


16.56 

22.?:« 
24..« 
44.21. 


So  traten  also  die  ansteckenden  Krankheiten  vor  Allem  in 
den  überfüllten  Wohnungen  als  Todesursache  auf;  und  hiermit 
hängt  es  wohl  zusammen,  wenn  auch  uuter  den  Verstorbenen 
der  wohlhabenden  Bevölkerungsklassen  ein  geringerer  Theil  an- 
steckenden Krankheiten  erlag  als  in  den  unteren  Schichten 
des  Volkes.  Bei  der  angestellten  Untersuchung  sind  die  Be- 
wohner der  Stadtgemeinde  in  eine  reiche,  wohlhabende,  arme  und 
dürftige  Klasse  geschieden  worden,  und  es  hat  sich  dann  ergeben, 
dass  in  der  erstgenannten  Klasse  16. 9  Proc,  unter  den  Wohl- 
habenden 19.7,  unter  den  Armen  luid  Dürftigen  aber  21.2  Proc. 
der  Todesfälle  die  Folge  ansteckender  Krankheiten  waren. 

Welchen  Einfiuss  endlich  die  Ueberfüllung  der  Wohnungen 
auf  die  Kindersterblichkeit  hat,  geht  wohl  daraus  hervor,  dass 
die  7  136  Verstorbenen,  die  in  Zimmern  mit  3  bis  5  Bewohnern 
gelebt  hatten,  ein  durchschnittliches  Alter  von  nur  12'/,  Jahren 
emichten,  und  dass  für  die  2  427  Gestorbenen,  die  ihr  Zimmer 
mit  5  bis  9  andern  Personen  getheilt  hatten,  das  durchschnitt- 
liche Sterbealter  sich  auf  nur  11'/.,  Jahre  berechnete. 


üie  franziJsische  Austern-  und  Seefischerei  im  Jahre  1875.  — 

Vor  etwa  zwanzig  Jahren  gab  die  Fischerei  an  den  französischen 
Meeresküsten  nur  eine  ungemein  geringe  Ausbeute.  Um  so  über- 
raschender sind  die  Angaben,  die  kürzlich  vom  französischen 
Marinedepartement  in  einer  Uehersicht  über  die  Seefischerei 
Frankreichs    im    Jahre    1875    veröffentlicht   wurden.  Allein 


V 


aus  dftn  Austernparks  zu  Arcachon  wurden  in  der  Campagne  von 
1370/71  4.897  500  Austern  verkauft,  dagegen  im  Jahre  1874/75 
1  ri.705  233.  und  der  Verkaufserlös  erhöhte  sich  im  gleichen 
Zeitraum  von  268  322  Fr.  auf  2.817  630  Fr.  In  Auray  schätzte 
man  ferner  im  Jahre  1875  die  Zahl  der  in  den  Austernparks 
gezüchteten  jungen  Austern,  die  in  günstiger  gelegene  Bassins 
versetzt  wurden,  auf  1 10.553  000  und  in  Varennes  auif  36.474  000 
Stück.  Nicht  minder  hat  sich  in  Folge  der  Maassregeln,  welche 
die  Regierung  zur  Schonung  und  Pflege  der  natürlichen  Auster- 
bänke traf,  deren  Ausbeute  gehoben,  da  ihr  Ertrag  von  51.637  481 
Stück  im  Jahre  1874  auf  97.226  592  im  Jahre  1875,  ihr  Verkaufs- 
werth aber  von  1.857  204  Fr.  auf  2.379  709  Fr.gestiegen  ist.  Ins- 
besondere wird  die  Verbesserung  der  an  der  Küste  bei  Granville  ge- 
legenen Austernbänke  hervorgehoben,  da  hier  im  Jahre  1874  nur 
58  900,  1875  aber  1.042  839  Austern  gefischt  wurden;  dem- 
nächst folgen  die  an  den  Küsten  von  Morbihan  befindlichen  Bänke, 
wo  im  Jahre  1872  nur  8.928  000  Stück,  1875  21.286  000 
zum  Werthe  von  389  902  Fr.,  bis  zum  März  1376  aber 
27.214  000  Austern  gefangen  wurden,  deren  Verkauf 
die  Summe  von  532  818  Fr.  einbrachte.  Diese  günstigen  Re- 
sultate der  Austernzucht  haben  nicht  verfehlt,  die  Aufmerk- 
samkeit der  englischen  und  spanischen  Regierung  auf  sich  zu 
lenlcen.  von  denen  Commissare  abgesandt  wurden,  um  an  Ort 
und  Stelle  die  praktische  Durchführung  der  getroffenen  Maass- 
regeln zu  Studiren.  In  welchem  Umfange  ferner  die  französischen 
Fischer  bemüht  sind,  dem  Meere  seine  reichen  Schätze  abzuge- 
winnen, werden  nachstehende  Angaben  erkennen  lassen. 

Es  wurden  gefangen 

'874  '875 

Heringe   Kg.    22.691  105  22.238  610 

Makrelen   Kg.     6.410  129  6.501  367 

Sardinen   Stck.  61 1.594  788  980.628  110 

Anchovis   Kg.        397  428  666  736 

Andere  Fischarten  ...  Kg.    42.699252  41.300  121. 

Ferner  wurden  im  Jahre  1875  aus  dem  Meere  gewonnen: 
345  991  Hektoliter  Miesmuscheln  und  158  272  Hektoliter  andere 
Muscheln,  1.705  718  Stück  Hummer,  1.158  075  Kilogramm 
Krabben  und  1.314  116  Kubikmeter  Dünger.  Hierzu  tritt  der 
Ertiag  der  französischen  Kabeljaufischerei  in  Neufundland  mit 
18.565  090  Kilogramm  im  Jahre  1874  und  14.955  928  im 
Jahre  1875,  sowie  in  Island  mit  12.867  864  Kilogramm  im 
Jahre  1874  und  13.667  978  im  Jahre  1875.  Wenn  auch  hier- 
nach der  Ertrag  der  Fischerei  auf  Kabeljau,  Hering  und 
der  unter  dem  Collectivnamen  „andere  Fischarten"  bezeich- 
neten Fische  im  Jahre  1875  um  4.660  674  Kilogramm  gegen 
1874  zurückblieb,  so  wurden  dagegen  andererseits  mehr  ge- 
fangen: 369.033  322  Sardinen,  45.589  111  Austern.  1460 
Hektoliter  Muscheln.  165  844  Hummer.  64  170  Kilogramm 
Krabben,  auch  wurden  166  712  Kubikmeter  Meere.sdünger  mehr 
gewonnen  als  im  Vorjahre. 

Der  Gesamrntwerth  dieser  dem  Meere  entnommenen  Ernten 
wurde  im  Jahre  1874  auf  73.384  2.58  Fr.,  1875  aber  auf 
77.166  542  Fr.  geschätzt.  Hiervon  entfallen  im  letzterwähnten 
Jahre  auf  den  Ertrag  der  Kabeljaufischerei  in  Neufundland 
7.734  646,  in  Island  7.651  736  und  auf  die  Küstenfischerei 
einschliesslich  des  Hering-  und  Makrelenfangs  61.780  160  Fr. 

Ueber  die  Zahl  dei'  beim  Fischfang  beschäftigten  Personen 
und  der  benutzten  Bote  giebt  nachstehende  Zusammenstellung 
einen  Ceberblick.    Es  waren 

Pcr.sonen  mit  Fischfang  u  *    u     4.  x 

u    u  -fi.-  i  "Ote  benutzt 

beschäftigt 

'874  '875  '874  '875 

in  Neufundland           7  887  7  800  188  178 

in  Island                  3  856  4  000  208  220 
an  den  französischen 

Küsten                 67  029  68  651  20  399  20  157. 

Der  Kaumgehalt  der  in  Neufundland  benutzten  Schiffe 
amfasste  1375  30  295.  der  an  den  isländischen  Küsten  ver- 
wandten 21  890  Tonnen.  Nach  den  übereinstimmenden  An- 
gaben sind  die  Küsten  Islands  in  den  letzten  Jahren  gleich- 
mässig  ertragreich  gewesen.  Es  wurde  der  Werth  der  Ausbeute 
geschätzt 

in  Neufundland  in  Island 

1873  auf  9.981  547  Fr.         auf  6.719  774  Fr. 

1874  „   8.191519   „  „   6.762  361  „ 

1875  7.7.34  646    ,,  „   7.651  7.36  „. 

Dagegen  wurden  in  den  bedeutendsten  Fischereiplätzen 
der  preussischen  Küste,  in  Eckernförde  utid  Heia,  von  den 


hauptsächlich  hier  vorhandenen  Fischen  im  Jahre  1875  nur 
gefangen : 

in  Plckernförde  in  Heia 

Heringe   1.134  170  Stück  1.812  228  Stück 

Sprotten   3.525  960     „     2.415  200  „ 

Butten   2.400  330     ,.  300  ,. 

Dorsche   149  480  Kilogr.  — 

Aale   6  450      „        10  428  „ 

Flundern   —  261  740  „ 

Lachse   383      „  3  224    „  . 

Es  muss  gewiss  bedauerlich  erscheinen,  dass  man  die  an 
unserem  fischreichen  Küstengebiet,  insbesondere  in  der  Nordsee, 
so  reichlich  dargebotenen  Gaben  des  Meeres  in  so  geringem 
Umfange  zu  gewinnen  bemüht  ist. 

Nachdem  der  französische  Consul  in  Christiania  wieder- 
holt auf  den  Fischreichthum  der  an  der  Westküste  Norwegens 
zwischen  62"  7'  und  62"  36'  nördlicher  Breite  belegenen 
Fischereibank  „Sündmore"  aufmerksam  gemacht  hatte,  ist  im 
Laufe  der  letzten  Jahre  der  Versuch  gemacht  worden ,  dieselbe 
zu  befischen.  Wenn  im  Jahre  1875  die  zwei  hierzu  aus- 
gesandten Schiffe  auch  nur  7  500  Stück  Kabeljau  fingen, 
so  hat  man  die  Bemühungen  doch  noch  nicht  aufgegeben 
und  hofft  von  einem  zeitigen  Eintreffen  und  durch  Benutzung 
der  Grundangeln,  anstatt  der  in  Island  benutzten  Handangeln, 
günstigere  Resultate  zu  erzielen. 


DicAngeklagten  vor  den  preussischen  Scliwurgeriehten  1874 
und  1875.  --  Vor  Kurzem  wurde  die  ., Statistik  der  preussischen 
Schwurgerichte  und  der  von  denselben  erkannten  Strafen  und 
Freisprechungen  für  die  .Jahre  1874  und  1875"  der  Oeffent- 
lichkeit  übergeben.  Nach  den  Angaben  dieser  Quelle  war  die 
Zahl  der  Verbrechen,  über  welche  die  Geschworenen  zu  erkennen 
hatten,  1875  eine  grössere  als  im  Vorjahre.  Sie  war  von  9  444 
auf  10  268  gestiegen .  aber  gleichzeitig  war  die  Zahl  der  Ver- 
brecher, über  die  der  Wahrspruch  der  Geschworenen  entschied, 
von  6  537  auf  6  340  gesunken.  Darf  man  annehmen,  dass  die 
Gerichte  in  beiden  Jahren  bei  der  Entscheidung  der  schwierigen 
und  bestrittenen  Frage,  ob  eine  reale  Concurrenz  mehrerer 
Verlirechen  oder  eine  fortgesetzte  strafbare  Handlung  im  ein- 
zelnen Falle  vorliegt,  den  gleichen  Grundsätzen  folgten,  so 
wurde  also  1875  im  Mittel  jedem  Angeklagten  eine  grössere 
Zahl  von  Verbrechen  zur  Last  gelegt  als  1874.  Es  sind  dabei 
in  beiden  Jahren  aussergewöhnliche  Fälle  vorgekommen.  So 
wurde  ein  Angeklagter  wegen  126  Verbrechen  im  Amte  zur 
Verantwortung  gezogen,  und  gelangten  in  einem  Verfahren  134 
Fälle  von  Urkundenfälschungen  zur  Untersuchung.  Unter  diesen 
Umständen  wird  für  Schlüsse  auf  die  Volkssittlichkeit,  die  gern 
an  den  Zahlen  der  Criminalstatistik  gemessen  wird,  ein  besserer 
Anhalt  in  der  Zahl  der  Angeklagten  als  in  der  der  Verbrechen 
sich  bieten.  Wir  entnehmen  daher  nur  über  die  persönlichen 
Verhältnisse  der  Angeklagten  der  obengenannten  Quelle  heute 
folgende  Mittheilung.    Es  standen  unter  der  Anklage: 


»873 

'874 

'875 

4  919 

5  599 

5  435 

261 

2  603 

2  557 

unverheirathote  .  . 

.   2  658 

2  996 

2  878 

eiber  

868 

938 

905 

verheirathete  .  .  . 

.  417 

409 

416 

unverheirathete  .  . 

.  451 

529 

489. 

I  Das  Verhältniss,  in  welchem  die  beiden  Geschlechter  unter 
1  den  Angeklagten  während  der  genannten  Jahre  vertreten 
I  waren,  zeigt  eine  grosse  Beständigkeit,  ähnlich  derjenigen, 
;  welche  die  Statistik  der  Selbstmorde  aufweist.  Unter  100  Per- 
[  sonen,  die  sich  vor  den  Geschworenen  zu  verantworten  hatten, 
:  waren  in  den  Jahren  1372  und  1373  85,  i874  und  1375 
86  Männer. 

Dieses  Verhältniss  bleibt  aber  nicht  das  gleiche,  wenn  mau 
für  die  einzelnen  Verbrechen  die  Zahl  der  Angeklagten  nach  dem 

I  Geschlechte  sondert.  Selbstverständlich  müssen  bei  dieser  Unter- 
suchung alle  diejenigen  Verbrechen  und  Verbrechensgruppen,  wie 
z.  B.  Kindestödtung  oder  Nothzucht,  ausgeschieden  werden,  deren 
Thatbestaiid  nur  eines  der  beiden  Geschlechter  zur  Urheberschaft 
zulässt.  Folgende  Uebersicht  enthält,  nach  Ausscheidung  dieser 
Fälle,  für  diejenigen  strafbaren  Handlungen,  welche  mit  den 
grössten  Zahlen  in  der  Schwurgerichts-Statistik  vertreten  sind, 
das  Verhältniss,  in  welchem  Männer  und  Frauen  wegen  derselben 

!  vor  die  Schi-anken  gerufen  wurden.    Es  waren  unter  100  Angn- 

1  klagten,  die  sich  zu  verantworten  hatten: 


VI 


Männer 

Wcibür 

I  R?? 

'  o  /  ? 

o/T         O  f  J 

68 

70 

32  30 

Körperverletzung  mit  tödtlichem 

Ausg'aiig'e  

96 

95 

4  5 

94 

95 

<;  5 

scliworcii  Diebstahls  im  wieder- 

holten Kiickfallc  

89 

89 

11  11 

Meineids  und  A'^orleituiig  dazu 

78 

77 

22  23 

85 

87 

15  13 

73 

77 

27  23. 

Diese  Zahlen  bringen  die  Neigung  zn  den  gciianntcu  Ver- 
brechen für  bcido  Geschlechter  wohl  zn  cinoin  zienilicli  zutreH'en- 
den  Ausdruck.  Eine  völlige  und  unbedingte  Dichtigkeit  aber  kann 
derselbe  um  deswillen  niclit  beanspruchen,  weil  die  Zahlen  nur 
aus  der  Statistik  der  schwereren  Fälle  genommen  sind .  und  es 
fraglich  l)leibt,  ob  nicht  eine  Berücksichtigung  auch  z.  Ii.  der 
gelinder  zu  strafenden  Diebstahls-Fällo  zu  einem  etwas  anderen 
Ergebnis.se  führen  würde.  Dann  aber  beziehen  sich  diese  Zah- 
len nur  auf  die  Angeklagten,  nicht  auf  die  Vernrtheilten,  für 
die  doch  allein  angencunmeii  werden  darf,  dass  sie  die  ihnen 
zur  hast  gelegten  Verbrechen  wirklich  begangen  haben.  Leider 
aber  werden  gerade  die  ])erstiMlichen  Verhältnisse  der  Ver- 
nrtheilten in  unserer  Quelle  )iicht  näher  geschildert.  Auch 
über  das  Alter  sind  Angaben  nur  für  die  Angeklagten  vor- 
handen; von  diesen  aber  waron  alt: 


'875 

'874 

'875 

unter  18 

Jahre  .... 

86 

114 

113 

18—24 

1  332 

1  491 

1  380 

24—40 

2  839 

3  125 

3  136 

40—60 

1  365 

1  606 

1  507 

60  Jahre 

und  darüber   .  . 

.    .  165 

201 

204. 

Beinahe  die  Hälfte  der  Angeklagten  .stand  hiernach  im 
Alter  von  24  bis  40  Jahren.  Aus  diesen  Zahlen  dürfen  aber 
Schlü.sse  über  den  Hang  zum  Verbrechen  in  den  einzelnen  Alters- 
klassen, da  diesen  eine  sehr  verschiedene  Persoiieiizalil  angehört, 
nicht  gezogen  werden.  Hierzu  müsste  die  Zahl  der  Vorbrecher 
mit  der  gleichaltrigen  Bevölkerung  verglichen  werden. 


Das  statistische  Hiireau  des  französischen  Fitianzmijiisterinnis. 

—  Der  französische  Staats-Haushalt  für  das  Jahr  1877  eröffnete 
dem  Finanzminister  einen  Credit  von  30  000  Fr.,  wovon  20  000  Fr. 
für  persönliche.  2  500  Fr.  für  sächliche  Ausgaben  und  7  500  Fr. 
für  Druckkosten  in  Ansatz  gebracht  waren,  um  mit  diesen  gering- 
fügigen Kosten  eine  statistische  Abtheihing  in  seinem  Mini- 
sterium zu  schaffen.  Wie  der  Minister  bei  Begründung  seiner 
Forderung  ausführte,  galt  es,  auf  diese  AVeise  den  Arbeiten 
einer  vergleichenden  Finanzstatistik  die  erforderliche  Einheit, 
Ausdehnung  und  Oeffentlichkeit  zu  geben  und  so  durch  den 
Hinblick  auf  die  Einrichtungen  benachbarter  Staaten  für  die  Fort- 
bildung der  eigenen  Gesetzgebung  den  Weg  zu  finden.  Alle  Ver- 
suche, die  schon  gemacht  wurden,  um  dieses  Ziel  zu  erreichen, 
waren  bisher  an  dem  Mangel  einer  einheitlichen  Leitung  gescheitert. 
So  war  eine  Lücke  unausgefüllt  geblieben .  die  um  so  schmerz- 
licher empfunden  wurde,  je  mehr  man  erkannte ,  dass  eine  ein- 
gehende, methodische  Untersuchung  der  für  die  Finanzverwaltung 
wichtigen  und  bedeutsamen  Thatsachen  viele  werthvolle  Auf- 
schlüsse bringen  werde,  und  dass  sich  ihr  ein  Arbeitsfeld  eröffne, 
weit  genug,  um  die  Begründung  einer  eigenen  statistischen 
Abtheilung  im  Finanzministerium  zu  rechtfertigen.  Da  gleich- 
zeitig versprochen  wurde,  durch  die  Ausgahe  einer  Monatsschrift 
die  hier  aufgespeicherten  reiche)i  Materialien  zur  Beurtheilung 
der  gegenwärtigen  Lage  und  der  Zukunft  des  französischen 
Staats-Haüshalts  den  weitesten  Kreisen  zugänglich  zu  machen, 
so  begrüsste  die  Budgetcommission  der  Deputirtenkammer  den 
Vorschlag  des  Ministers  mit  Freuden  und  empfahl  die  Bewilligung 
der  Mehrforderung.  —  So  trat  denn  mit  Beginn  dieses  Jahres 
auch  das  Finanzministerium  Frankreichs  in  die  Reihe  derjenigen 
Verwaltungszweige  ein,  welche  die  Nothwendigkeit,  ihre  Maass- 
regeln auf  eine  eingehende  Kenntniss  der  Verhältnisse  des 
Landes  zu  begründen,  durch  die  Errichtung  eigener  statistischer 
Abtheilungen  anerkannt  haben. 

Eine  Frucht  dieser  neuen  Einrichtung  aber,  die  damit  über 
die  Grenzen  Frankreichs  hinaus  Bedeutung  erlangte,  bildet  das 
Bulletin  de  statistique  et  de  legislation  comparee,  mit  dessen  Veröffent- 
lichung Anfang  1877  begonnen  wurde,  und  dessen  erstes  Heft 
eine  Bereicherung  der  statistischen  Zeitschi-iften-Literatur  ver- 
spricht. Unter  anderen  Mittheilungen  enthält  dasselbe  auch  die 
Ergebnisse  jener  Untersuchung,  auf  die  der  Finanzminister  vor 


der  Deputirtenkammer  in  der  Sitzung  vom  8.  December  1876 
seine  Behauptung  stützte,  dass  die  Steuerlast  in  Frankreich  noch 
keine  drückende  sei,  und  dass  die  Staatseinnahmen  im  Laufe  de; 
Zeit  ebenso  gestiegen  seien  wie  der  Iteichthum  und  die  Steuer- 
kraft des  Volkes.  Um  hierüber  Klarheit  zu  erlangen,  wurde 
der  jährliche  Betrag  der  ordentlichen  Einnahmen  in  Vergleich 
gesetzt  zu  dem  C'ipitalswerthe  der  Vermögen,  von  denen  in  der 
gleichen  Zeit  die  Erbschaftstener  erhob(Mi  wurde.  Dabei  eryral' 
sich  als 


Betrag  der  or- 

Capitalawerth 
der  Krbüchafton. 

VerbältnisH  der 

clcntlicheu  Staats- 
einnahmen. 

Staatsei nr 
z.  Cnpittil 

ahii]''n 

Tsd.  Fr. 

Tsd.  Fr. 

der  Erbschaltrii 

igzö  .  .  .  . 

....     982  728 

i.;}:57  360 

73  : 

100 

'83°  •  ■  •  • 

.  .  .  .     971  036 

1.451  055 

67  : 

100 

'835  •  •  •  ■ 

.  .  .  .  1.020  838 

1.540  326 

66  : 

10» » 

184°  •  •  •  • 

.  .  .  .  1.160  498 

1.608  586 

72  : 

100 

'845  •  .  •  • 

.  .  .  .  1.330  219 

1.742  265 

76  : 

101) 

I850  .  .  .  . 

.  .  .  .  1.296  546 

2.025  343 

64  : 

100 

'855  •  •  •  • 

.  .  .  .  1.535  928 

2.406  941 

64  : 

100 

igöo  .  .  .  . 

.  .  .  .  1.722  306 

2.723  998 

63  : 

100 

I865  .  .  .  . 

.  .  .  .  1.965  403 

3.029  043 

64  : 

10l> 

'87°  ...  . 

.  .  .  .  1.939  546 

3.372  269 

57  : 

100 

'874  •  •  •  . 

.  .  .  .  2.803  201 

3.748  918 

75  : 

100. 

Da  auch  die  Verhältnisszahlon  von  Jahr  zu  Jahr  nicht  un- 
beträchtlich schwanken,  so  ist  das  Bild,  welches  diese  Ueber- 
sicht  giebt,  noch  von  Zufälligkeiten  beeinflusst,  die  in  dem 
Folgenden  vermieden  sind.  Es  verhielten  sich  die  ordentlichen 
Staatseinnahmen  zn  dem  Capitalswerthe  der  angefallenen  Erl>- 
schaften  im  Mittel  der  Jahre: 


1826— 1830 

.  =  70  : 

100 

'85'- 

-'855  •  • 

=  67  :  100 

'83'  — '835 

.  =  67  : 

100 

1856- 

-igöo  .  . 

=  71  :  100 

18 36-  184° 

.  =  70  : 

100 

1361  - 

-1865  .  . 

=  69  :  100 

'84'  — '845 

.  =  73  : 

100 

1866- 

-I870  .  . 

=  59  :  100 

1846—' 85° 

.  =  74  : 

100 

'87'- 

-'874  •  ■ 

=  62  :  100. 

Während 

der  Jahre 

1871  1 

bis  1874 

erscheint 

das  Verhält- 

niss  um  deswillen  noch  sehr  günstig,  weil  1871  in  Folge  der 
politischen  Ereignisse  die  Staatseinnahmen  geringer,  und  zugleich 
wegen  der  höheren  Zahl  der  Todesfälle  der  Betrag  der  Erb- 
schaften ein  aussergewöhnlich  grosser  wai  . 


Die  Blldungsverliältnisse  der  Bergarbeiter  in  Belgien.  —  In 

seinem  Berichte  über  die  Lage  der  Bergwerks-Industrie  während 
des  Jahres  1875  berührt  der  Chef  der  belgischen  Bergverwaltung 
auch  die  Bildungsverhältnisse  der  Bergarbeiter  in  der  Provinz 
Lit.'ge  (Lüttich)  und  theilt  hierüber  mehrere  interessante  Einzel- 
heiten mit;  diese  Angaben  sind  auf  Grund  einer  besonderen,  mit 
den  Arbeitern  angestellten  Prüfung  gewonnen  worden.  Wir 
la.'isen  einige  derselben  hier  folgen. 

Von  je  1  000  Arbeitern  der  betreffenden  Kategorie  konnten 
lesen  und  schreiben: 


Arbeiter  im  Alter 

im 

Kohlen-Bergbau 

im 

Erz-Bergbau 

von 

ra. 

w. 

zns. 

lü. 

w.  zus. 

unter  15  Jahren 

491 

386 

474 

771 

1000  «iO 

15—21 

490 

325 

461 

877 

889  87.S 

22—30 

465 

271 

450 

755 

667  75; 

31—40 

412 

123 

405 

599 

59(; 

über  40  „ 

319 

123 

326 

529 

5-2S 

überhaupt  .  . 

425 

200 

414 

6G7 

814  071 

Werden  die  Angaben  für  beide  Arten  des  Bergbaus  zu- 
sammengezogen,  so  konnten  von  1  000  Arbeitern  439,  von  je 
1  000  Arbeiterinnen  306  und  von  1  000  Personen  des  Berg- 
I  arbeiter- Standes  überhaupt  429  lesen  und  schreiben.  Dabei 
j  sind  diejenigen  Arbeiter,  die  nur  die  Lesefertigkeit  besassen, 
nicht  aber  auch  fertig  schreiben  konnten  (etwa  4  Proc),  nicht 
mit  in  die  Rechnung  gezogen  worden,  ebenso  auch  diejenigen 
nicht,  die  lediglich  ihren  Namen  schreiben  konnten. 

Die  mitgetheilten  Zahlen  sind  kein  günstiges  Zeichen 
für  die  Lage  der  Bildungsverhältnisse  jener  Arbeiter.  Eine 
Vergleichung  derselben  mit  denen  der  übrigen  Arbeiter- 
I  bevölkerung  lässt  sich  allerdings  nicht  vornehmen,  da  die 
Daten  .hierfür  fehlen ;  nur  für  die  eingestellten  Kecruten ,  die 
fast  durchgängig  dem  Arbeiterstande  (nicht  den  Bergarbeitern) 
augehören,  ist  bekannt,  dass  unter  ihnen  1874  ca.  20  Proc. 
Analphabeten  waren,  während  unter  sämmtlichen  männ- 
lichen Bergarbeitern  im  Alter  von  15 — 21  Jahren  überhaupt 
48.7  Proc.  nicht  lesen  und  schreiben  konnten.    Bei  den  Frauen, 
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uie  vorwiegend  nur  im  Kohlen-Bergbau  Verwendung  linden,  sind 
mehr  als  70  Proc.  ohne  Lese-  und  Schreibfertigkeit.  —  Nach 
den  vorstehenden  Zahlen  sind  die  jüngeren  Generationen  besser 
mit  Schulbildung  ausgerüstet  als  die  älteren. 

Von  den  einsichtigen  Besitzern  einiger  Erz  -  Bergwerke 
sind  in  den  letzten  Jahren  namhafte  Summen  auf  Gründung 
und  Unterhaltung  von  Bildungsanstalten.  Fortbildungsschulen 
u.  s.  w..  für  die  Arbeiterbevölkerung  aufgewandt  worden.  So 
hat  es  z.  B.  die  Verwaltung  der  Werke  von  Bleyberg  durch 
unentgeltliche  Hergabe  von  Bauplätzen  für  öffentliche  Schulen 
und  Unterstützung  derselben  dahin  gebracht,  dass  von  ihren 
866  Arbeitern  nur  noch  26  Proc.  der  Lese-  und  Schreibfertig- 
keit entbehren.  Freilich  ist  hervorzuheben,  dass  unter  diesen 
Arbeitern,  in  Folge  der  geographischen  Lage  der  Werke  un- 
fern der  deutschen  Grenze,  sich  eine  beträchtliche  Anzahl 
deutscher  Arbeiter  befindet,  die,  wie  der  Bericht  ausdrücklich 
anerkennt,  fast  durchweg  lesen  und  schreiben  können.  —  In 
anderer  Weise  hat  eine  Gesellschaft  zu  Seraing  für  Hebung  des 
Bildungsstandes  ihrer  Arbeiter  gesorgt,  indem  sie  die  Aufnahme 
junger  Leute  bis  zu  16  Jahren  in  ihren  Arbeiterstamm  nur 
unter  der  Bedingung  zulässt,  dass  diese  ihre  Lese-  und  Schreib- 
fertigkeit vorher  nachweisen. 

Uebrigens  begünstigt  die  Lage  der  Gesetzgebung  in  Belgien 
das  vorzeitige  Verwenden  der  Kinder  bei  der  Grubenarbeit,  die 
ihnen  vom  10.  Jahre  ab  auch  unter  Tage  gestattet  wird,  was 
ihrer  Schulbildung  natürlich  nicht  vortheilhaft  ist.  Wenn  auch 
die  meisten  Kinder  erst  mit  dem  12.  Jahre  auf  den  Bergwerken 
Beschäftigung  suchen  und  finden,  so  ist  doch  auch  dann  noch 
ein  grosser  Ausfall  an  Lernzeit  für  sie  zu  beklagen,  und  Das 
um  so  mehr,  als  ohnehin  der  Schulzwang  nicht  be.steht.  Um  so 
mehr  liegt  es  den  Werksbesitzern  ob,  der  geistigen  Ausbildung 
der  von  ihnen  beschäftigten  Kinder  durch  freiwillige  Errichtung 
von  Schulen ,  durch  Beschaffung  von  Lehrkräften  und  Lernmit- 
teln und  durch  Gewährung  von  freier  Zeit  zum  Besuch  des  Un- 
terrichts Vorschub  zu  leisten.  Derartigen  Bemühungen,  an  denen 
es  nicht  fehlt,  stellen  sich  jedoch  mancherlei  Schwierigkeiten 
entgegen,  die  theils  in  den  hierdurcli  verursachten  directen 
Kosten,  theils  in  der  unentbehrlichen,  weil  eingebürgerten  Kin- 
derarbeit, theis  in  der  Abneigung  der  Arbeiter  gegen  eine  Be- 
vormundung, wenn  auch  zum  Besten  ihrer  Kinder,  theils  in  be- 
sonderen localen  und  Lohnverhältnissen  ihren  Grund  haben. 


Zur  Stati.stik  der  Irrenanstalten  in  Preussen.  —  Seit  1875 
werden  in  Preussen  die  Nachrichten  aus  den  Irrenanstalten 
vermittels  Zählkarten  erhoben,  die  dem  königlichen  statistischen 
Büreau  direct  zugehen  und  hier  verarbeitet  werden.  Für  das 
Jahr  1875  sind  die.se  Zählkarten  aus  118  Irrenanstalten,  46  öffent- 
lichen und  72  privaten,  eingegangen;  ihre  Zusammenstellung  hat 
ergeben,  dass  im  Verlauf  des  Jahres  verpflegt  wurden 


in  öftentlicben  Irrenanstalten 
in  privaten  Irrenanstalten  . 

ül)erhau|it 


Männer  Frauen  Zusammen 

7  760  6  752  14  512 

2  367  1  882  4  249 

10  127  s«34  I87ßl. 


Am  1.  Januar  1875  war  in  den  118  Irrenan.stalten  ein 
Bestand  von  6  669  Männern  und  6  119  Frauen,  am  1.  Januar 
1876  dagegen  von  7  077  Männern  und  6  428  Frauen,  so  dass 
die  Zunahme  für  Männer  6.12  Proc,  für  Frauen  5.o.i  Proc.  beträgt. 


Es  wurden  von  den  verpflegten 

Männern  Krauen 

geheilt    8.54  Proc.         6.25  Proc. 

gebessert   3.77     „  4.ü9  „ 

ungeheilt  entlassen : 

in  andere  Anstalten   3.72  „  3.i2  „ 

in  die  eigene  Familie   b.oi  „  4.8i  „ 

in  fremde  Familien    O.i.^  ,,  O.25  „  . 

Gestorben  .sind  8.93  Proc.  der  Männer  und  7.o.'.  Proc.  der  Frauen. 
Mithin  sind  von  100  im  Verlaufe  des  Jahres  Verpflegten  ent- 
lassen bezw.  gestorben  30  Männer  und  26  Frauen,  so  dass  davon 
als  Bestand  verblieben  70  Männer  und  74  Frauen,  während  von 
100  Verpflegten  am  Anfang  des  Jahres  vorhanden  waren  66  Männer 
und  71  Frauen,  und  im  Verlaufe  des  Jahres  aufgenommen  wurden 
34  Männer  und  29  Frauen. 

Je  grösser  aber  der  Zugang  von  Geisteskranken  ist,  desto 
■  bessere  Heilresultato  werden  erzielt,  und  je  grösser  der  Bestand 
im  Vergleich  zum  Zugang  sich  herausstellt,  desto  ungünstiger 
fallen  dieselben  aus,  da  bei  kürzerer  Krankheitsdauer,  die  durch 
den  Zugang  repräsentirt  wird,  eher  eine  Heilung  möglich  ist,  als 
in  den  Fällen  von  langer  Krankheitsdauer,  die  von  Jahr  zu  Jahr 
einen  Bestand  in  den  Anstalten  lassen.  Dies  ist  von  Wichtigkeit 
namentlich  bei  den  Vergleichen  der  Mittlieilungen  aus  verschie- 
denen Irrenanstalten,  weil  nicht  sämmtliche  Anstalten  Kranke 
aller  Krankheitsformen  des  Irrseins  aufnehmen.  Die  Bezeichnung 
der  Krankheitsformen,  über  die  sich  die  deutschen  Irrenärzte  ge- 
einigt haben,  gewährt  aber  das  beste  Mittel,  die  Nachrichten 
aus  den  Anstalten  vergleichbar  zu  machen  und  lässt  ein  Ur- 
theil  über  den  Ausgang  der  Geisteskrankheit  zu.  Aus  den 
Heilresultaten  für  die  einzelnen  Formen  derselben  ist  dann  aber 
mit  Sicherheit  zu  entnehmen,  dass  der  Ausschluss  gewisser  Krank- 
heitsformen aus  Irrenanstalten  die  Ei'gebnisse  der  Behandlung 
sehr  modificirt.  So  werden  nur  in  wenigen  Irrenanstalten  an 
Delirium  potatorum  Leidende  aufgenommen,  —  während  des 
Jahres  1875  wurden  603  Männer  und  34  Frauen  wegen  dieses 
Leidens  behandelt,  davon  370  Männer  und  13  Frauen  in  der 
Charite  zu  Berlin  —  und  diese  Fälle  nehmen  im  Vorgleich  zu 
den  übrigen  Formen  des  Irrseins  einen  überaus  günstigen  Aus- 
gang, gelange)!  aber  meistens  in  den  Krankenhäusern  —  nicht 
in  den  Irrenanstalten  —  zur  Behandlung.  In  den  Irrenanstalten 
wurden  behandelt 

.-v.   ,      ,  von  100 

Uberhaupt  Verpflegten 


m. 

w. 

m. 

w. 

wegen  Melancholie  

856 

1  312 

8.5 

15.2 

Manie  

1  069 

1  498 

10.5 

17.4 

secundärer  Seelenstörung  . 

4  312 

3  956 

42.6 

45.S 

paralytischer  Seelenstörung 
Seelenstörung  mit  Epilepsie 

982 

181 

9.7 

2.1 

815 

565 

8.0 

6.. 5 

Idiotie,  Cretiuismus  .    .  . 

962 

615 

9.5 

7.1 

Imbecilität  

516 

451 

5.1 

5.2 

Delirium  potatorum  .    .  . 

603 

34 

60 

0.4 

Für  31  Fälle  ist  leider  die  Krankheitsform  nicht  angegeben, 
und  in  3  Fällen  lag  keine  Geisteskrankheit  vor.  Wie  verschieden 
sich  der  Ausgang  der  einzelnen  Krankheitsformen  gestaltet,  lehrt 
folgende  Zusammenstellung,  die  für  die  einzelnen  Krankheits- 
formen die  Bewegungsmomente  im  Vergleich  zur  Zahl  der  Ver- 
pflegten (diese  =  100  gesetzt)  darstellt. 


Melan- 
cholie 

m.  i  w. 

Manie 
ni.  w. 

Secundäre 
Seelen - 
Störung 

m.  1  w. 

Paraly- 
tische 
Seeleii- 
stiirung 

m.  1  w. 

Seelenstö- 
rung mit 
Epilepsie 

m.  1  w. 

Idiotie, 
Cretinis- 
mus 

m,  w. 

Imbecili- 
tät 

m.  w. 

Delirium 
potatorum 

1 

m.  1  w. 

42.87 

45.S1 

55.«: 

59.21 

79.94 

81.65 

44.91 

48.62 

73.37 

74.69 

81.49 

83.90 

75.19 

76.94 

7.13 

20..59 

57.13 

54.19 

40.79 

20.W 

18.35 

55.09 

51.38 

26.63 

25.31 

18.51 

16.10 

24.81 

23.06 

92.87 

79.41 

17.76 

19.4.3 

la.-i 

i5.fi2 

0.60 

0.41 

0.31 

2.33 

2.30 

0.16 

0..58 

76.28 

61.76 

11. «8 

10.14 

6.74 

4.94 

2.» 

2..50 

3.26 

1.11 

2.46 

3.19 

2.08 

2.60 

3.49 

2.44 

3.4S 

Ungeheiltentlassen  in  eine  andere  Anstalt 

4.00 

Zm 

6.1- 

4.27 

3.04 

3.21 

8.05 

6.63 

2.58 

1.58 

1.67 

0.32 

1.74 

1.77 

2.16 

2.94 

Ungeheilt  entlassen  in  die  eigene  Familie 

7.48 

6.55 

5.51 

4.C.1 

3.50 

4.29 

12.62 

14.36 

4..55 

4.26 

4.26 

2.93 

4.65 

4.88 

1.16 

Ungeheilt  entlassen  in  eine  fremde  Familie 

0.12 

0.31 

0.19 

0.14 

0.10 

0.2.3 

0.20 



0.61 

0.70 

0.10 

0.49 

41.94 

39.94 

37.32 

29.58 

9.53 

10.04 

24.44 

22.10 

12.52 

12.03 

8.11 

6..50 

10.46 

9.09 

83.08 

64.70 

7.24 

6.24 

5.23 

5.SI 

5.80 

6.09 

29.73 

24.31 

12.64 

10.62 

5.20 

7.81 

5.83 

9.09 

9.45 

S.S2 

Summe  des  Abgangs  

49.18 

46.18 

42.55 

35.39 

15.33 

16.73 

.54.17 

46.41 

25.16 

22.65 

13.31 

14..31 

16.29 

18.18 

93.03 

73.52 

Bestand  am  .3L  December  1875.  .  .  . 

50.82 

53.82 

67.45 

64.61 

84.67 

83.27 

45.83 

53.59 

74.84 

77.35 

86.69 

85.69 

83.71 

81.82 

6.97 

26.48 

I 


VIII 


Zur  Statistik  der  preussischen  Strafreclits  -  l'llege  1873  bis 
1875.  —  Die  neuesten  „statistischen  Mittheilungen  über  die 
Geschäftsverwaltung  der  Justizbehörden",  welche  die  Ergebnisse 
der  Rechtspflege  in  den  älteren  Landestheilen  zusammenfassen, 
weisen  nach,  dass  seit  Einführung  des  Eeichs-Strafgesetzbuchs 
noch  in  keinem  Jahre  die  Zahl  der  eröffneten  Untersuchungen 
eine  so  grosse  war  wie  1875.  Während  dieselbe  von  1871  bis 
1873  von  707  7 IG  auf  652  402  gesunken  war.  .stieg  sie  1874 
plötzlich  auf  7:57  III  und  1875  auf  740  918.  Diese  Zahlen 
erschrecken  auf  den  ersten  Anblick  und  haben  wohl  nicht  sel- 
ten die  Vorstellung  von  einer  sehr  erheblichen  Zunahme  des 
Verbrech(^rthums  hervorgerufen,  obgleich  in  dieser  Allgemein- 
heit sie  kaum  den  Schluss  auf  eine  erheblich  vermehrte  Ge- 
schäftslast der  Justizbehörden  i-echtfertigen ;  nur  ihre  Zerglie- 
derung und  ihre  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Klassen  straf- 
barer Handlungen  können  die  wirkenden  Ursachen  erkennen 
lassen,  deren  Erfolg  in  ihnen  sich  offenbart.  Eine  solche  Dar- 
legung bietet  die  folgende  Uebersicht.  Es  wurden  Unter- 
.suchungen  eröffnet 

'873 

wegen  Verbrechen  und  Vergehen  .   104  878 

Ueberti-etungen   220  445 

..     Holz-Diebstahls   327  07!» 


überliaupt    (LVi  402 


"874 
120  400 
258  691 
358  020 

737  1 1 1 


'875 
1 20  900 
204  613 
355  405 

740018. 


gen 


Wird  die  Zahl  der  im  Jahre  1873  eröffneten  Untersuchun- 
=  100  angenommen,  so  wurden  deren  eingeleitet 

•875 

115.2 

120.1 
108.7 

113.» 


1874 

wegen  ^'erbrechen  und  Vergehen  .    11 4. k 

y.     Uebertretungen   117.3 

Holz-Diebstahls   lOO..-. 


überhaupt 


Il3c. 


Die  am  leichtesten  zu  ahndenden  Ge-setzesverletziingen  — 
die  Uebertretungen  —  haben  hiernach  die  Zahl  der  eröffneten 
Untersuchungen  am  erheblichsten  vermehrt,  und  da  diese  ver- 
liältnissmässig  wohl  am  leichtesten  der  Kenntiiiss  der  Behörden 
entgehen,  so  liegt  der  Schluss  .sehr  nahe,  d.ass  vor  Allem  ein 
strengeres  Vorgehen  der  gerichtlichen  Polizei  die  steigende  Be- 
wegung jener  Ziffern  veranlasst  habe. 

Die  folgende  Erwägung  steht  aber  dieser  Folgerung  ent- 
gegen. Bei  Uebertretungen  kann  die  Strafe  von  den  Gerichten 
durch  eine  einfache  Verfügung  auferlegt  werden,  welche  die 
Rechtskraft  beschreitet,  sobald  nicht  in  der  gesetzlichen  Frist 
der  Beschuldigte  dagegen  Widerspruch  erhebt:  ist  dieser  erfolgt, 
so  wird  die  Untersuchung  eröffnet,  und  auf  diese  Weise  erhält 
auch  der  Eiitschluss  der  gerichtlich  Belangten  Einfluss  auf  die 
Zahl  eingeleiteter  Untersuchungen.  Nun  sind  aber  der  Straf- 
verfügungen, gegen  welche  keine  Einwendung  erfolgte,  1875  er- 
heblich weniger  gewesen  als  in  einem  der  beiden  Vorjahre. 
Durch  ihre  Berücksichtigung  erhält  man  folgende  Zahlen  für  die 
strafgerichtlich  verfolgten  Uebertretungen. 


Es  wurden  wegen  derselben 


Untersuchungen  eröffnet  .... 
Strafverfügungen  rechtskräftig 
erlassen  

Zusammen  .  .  . 


1873 
220  445 

38  165 


1874 
258  691 


1875 
264  613 


37  98(i       33  262 


258  010      296  677      297  875. 


Die  Gesammtzahl  der  verfolgten  Uebertretungen  stieg  hier- 
nach, wenn  man  sie  für  1873  =  100  annimmt,  1874  auf  114.7 
und  1875  auf  115.2,  also  in  ganz  dem  gleichen  Verhältnisse  wie 
die  Zahl  der  Untersuchungen,  die  wegen  Verbrechen  und  Ver- 
gehen eingeleitet  wurden.  War  daher  das  strengere  Einschreiten 
der  Behörden  von  Einfluss  auf  die  Zahl  der  strafgerichtlicheu 
Verfolgungen,  so  hat  dasselbe  auf  die  der  Uebertretungen  im  Ver- 
hältniss  nicht  mehr  eingewirkt  als  auf  die  von  Verbrechen  und 
Vergehen.  Welche  Gattungen  von  Gesetzesverletzungen  aber  in 
dieser  Gruppe  am  häufigsten  die  Eröffnung  der  Untersuchung 
veranlassten,  zeigt  die  folgende  Uebersicht: 


Grund  der  Untersuchung 

Zahl  der 

Untersuchungen 

«873 

1874 

1875 

Widerstand  geg.  die  Staatsgewalt 

5  056 

5  912 

6  387 

Verbrechen  und  Vergehen  wider 

die  öffentliche  Ordnung  .  .  . 

10  172 

12  237 

12  155 

649 

767 

787 

Verbrechen  und  Vergehen  wider 

1  371 

1  617 

1  712 

5  538 

7  078 

8  228 

Grund  der  Untersuchung  Zaiil  der  Untersuchungen 

•873  '874  '875 

Verbrechen  und  Vergehen  wider 

das  Loben   640  836  834 

Körperverletzung    11414  13  206  13  476 

Diebstahl  (aus.s.  Holz-Diebstahl)  40  137  44  739  42  286 

Unterschlagung   4  030  4  743  4  987 

Begünstigung  und  Hehleroi  .  .  .  949  1  045  1  024 

Betrug   2  312  2  544  2  724 

Urkundenfälschung   723  770  86'.' 

Strafbarer  Eigennutz  und  Ver- 
letzung fremder  Geheimnisse  2  454  2  573  2  929 

Sachbeschädigung   3  636  3  945  3  8()8 

Gemeingefährliche  Verbrechen 

und  Vergehen   962  1  168  1  129 

Viertem,  fernerer  Holz-Diebstahl  6  897  7  152  7  314 
Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
die  Post-,  Steuer-  und  Zoll- 
gesetze   3  230  3  437  3  1 57. 

Es  ist  bemerkenswerth,  dass  am  erheblichsten  die  Zahl  der 
Untersuchungen  zugenommen  hat,  die  wegen  Beleidigung,  also 
auf  Antrag  der  Verletzten  eingeleitet  wurden.  Ihre  Zahl  stieg 
von  100  im  Jahre  1873  auf  127.8  und  148.6  in  den  beiden 
folgenden  Jahren.  Ihnen  zunächst  haben  die  Verfolgungen  von 
Widerstand  gegen  die  Staatsgewalt  (von  100  auf  1 16.;»  und  133. :i) 
und  von  Verbrechen  und  Vergehen  wider  das  Leben  (von  100 
auf  130.6  und  130.3)  ara  meisten  sich  vermehrt. 

Die  Zahl  wirklich  verübter  Verbrechen  und  Vergehen 
schildert  obige  Uebersicht  noch  nicht;  nur  eine  Statistik  der 
Verurtheilungen  könnte  darüber  einigen  zuverlässigen  Aufschluss 
gewähren ,  aber  eine  solche  geben  leider  die  statistischen  Mit- 
theilungen nicht.  Doch  bieten  sie  einen  Anhalt,  um  ungefähr  zu 
bestimmen,  wie  sehr  die  Zahl  der  Verurtheilungen  von  der 
eingeleiteter  Untersuchungen  im  Ganzen  abweichen  würde. 

Es  wurden  nämlich  in  den  beendigten  Untersuchungen  An- 
geschuldigte 

1873        1874  1S7> 

wegen  Verbrechen 

zur  Verantwortung  gezogen   .  .       13  359     14  614     13  941 

verurtheilt  überhaupt   11  692     12  844     12  126 

von  100    87.5        87.9  87.i) 

wegen  Vergehen 

zur  Verantwortung  gezogen   ..     128  699  143  928   151  464 

verurtheilt  überhaupt   105  050  117  386   123  126 

von  100    81.6        81.6  81.3. 

Es  zeigt  sich  also  ein  feststehendes  Verhältniss  zwischen 
der  Zahl  der  Verurtheilten  und  Angeschuldigten.  Aehnlich*^ 
Regelmässigkeiten  zeigt  die  Criminalstatistik  öfters.  Erst 
kürzlich  haben  wir  eine  derselben  an  den  Zahlen  der  preussi- 
schen  Schwurgerichts-Statistik  dargelegt,  aus  denen  u.  A.  her- 
vorging, dass  unter  100,  die  sich  vor  den  Geschworenen  zu 
verantworten  hatten  1373  85,  in  den  beiden  folgenden  Jahren 
86  Männer  waren.  Zur  Ergänzung  dieser  Angabe  können  die 
folgenden  Zahlen  dienen,  welche  die  persönlichen  Verhältnisse 
der  Angeschuldigten  in  den  beendigten  Untersuchungen  schildern. 
In  diesen  waren  angeklagt 

..,    ,      .  von  100 

wegen  uDernaupt  Angeschuldigten 

Verbrechen  i873  i874  '875  '873  '874  '875 

Männer    ...  10912  11  903  11  341  8I.7  81.4  81.4 

Frauen  ....  2447  2  711  2  600  I8.3  18.6  18.« 
jugendliche 

Verbrecher  .  903  1  025  952  6.8  7.o  6.3 

wegen 
Vergeh  en 

Männer    .  . 
Frauen  .  .  . 
jugendliche 
Verbrecher 

Unter  Denen,  welche  wegen  eines  Verbrechens  vor  Gericht 
standen,  waren  hiernach  die  Männer  etwas  weniger  zahlreich 
vertreten  als  unter  Denen,  welchen  ein  Vergehen  zur  Last 
gelegt  war. 


106  458 

118  926 

125  537 

82.7 

82.6 

82.9 

22  241 

25  002 

25  927 

17.3 

17.4 

17.1 

7  371 

9  627 

8  626 

5.7 

6.7 

5.7. 

IX 


üie  Veranlagiin!;  der  (iebäudesteuep  in   Preusseii  1870.  — 

Nach  den  kürzlich  zum  Absciiliiss  gelangten  Uebersichten  über 
die  Gebäudesteuer- Verwaltung  Preussens  im  Stcuerjahre  1876 
waren  im  ganzen  Staate  (mit  Ausnahme  der  hohenzollernschen 
Lande)  3.425  390  Gebäude  (gegen  3.380  964  im  Vorjahre)  zur 
Gebäudesteuer  veranlagt.  Von  derselben  befreit  waren  3.782  797 
Gebäude,  gegen  3.758  018  im  Jahre  1875.  Der  .Jaliresbetrag 
der  veranlagten  Gebäudesteuer  betrug  16.649  188  M.  und  ergab 
gegen  die  im  Jahre  1875  einge.schätzte  Summe  von  15.749  997  M. 
ein  Mehr  von  899  191  M.  Vom  Stenerertrage  fallen  1876  auf  die 
hauptsächlich  zum  Bewohnen  benutzten  Gebäude  15.760  128  M., 
auf  die  zu  gewerblichen  Zwecken  verwandten  889  060  M.;  die 
Zahl  der  ersteren  war  3.000  392,  die  der  letzteren  424  998. 
Für  die  einzelnen  Provinzen  erlaubt  die  folgende  Uebersicht 
das  Ergebniss  der  Veranlagung-  von  1876  mit  dem  der  vor- 
jährigen Einschätzung  zu  vergleichen.     Es  wurden  veranlagt 

j  Steuer-      Steuer-  Jahresbetrag 

n         •  Pflichtige      freie     der  Gebäude- 

Gebäude  Steuer 
M. 

Preussen  i875    337  729    424  262   1.210  640 

1876    341  081    427  115   1.232  673 

Brandenburg  i875    303  859    420  507  3.591  319 

1876    311  504    423  295  4.050  081 

Pommern  i875    166  525    201  088      727  313 

1876    167  656    202  989      742  777 

Posen  1875    181  816    249  013  591121 

1876    184  067    252  073     628  455 

Schlesien  i875    498  171    635  428   1.823  693 

1876    502  708    637  629   1.912  025 

Sachsen  i875  361  758  478  916  1.286  589 

1876  366  954  485  688  1.333  700 

Schleswig-Holstein  ....  i875  160  261  107  893  763  812 

1876  161  860  108  544  775  413 

Hannover  i875    311420    258  750   1.007  678 

1876    314  922    260  039   1.041  032 

Westfalen  i875  262  055  141  633  968  030 

1876  266  435  142  258  1.011  794 

Hessen-Nassau  1375  220  559  248  251  1.092  539 

1876  222  875  249  493  1.131  895 

Rheinland  1375  576  811  592  277  2.687  261 

1876  585  328  593  674  2.789  342. 

In  Berlin  wurden  im  Jahre  1376  27  911  —  15  958  vor- 
zugsweise zum  Bewohnen  und  1 1  953  vorzugsweise  zum  Ge- 
werbebetriebe benutzte  —  steuerpflichtige  Gebäude  ermittelt  und 
mit  2.852  794  M.  zur  Gebäudesteuer  eingeschätzt,  während  im 
Jahre  1875  nur  25  677  Gebäude  —  15  016  hauptsächlich  zum 
Bewohnen  und  10  661  vorzüglich  zu  gewerblichen  Zwecken  be- 
nutzte —  mit  2.481  777  M.  veranlagt  waren.  Befreit  von  der 
Steuer  waren  in  Berlin  1876  nur  1  389  und  1375  1  339  Ge- 
bäude. 

Statistik  der  Dampf ke^Nel  und  Dampfmaschinen  in  Oesterreich.  — 
Unsere  Leser  werden  sich  der  Anzeige  einer  kleinen  Schrift, 
betitelt:  .,Zur  Statistik  der  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen 
in  allen  Ländern  der  Erde.  Nachweis  der  Mängel  und  Lücken 
dieser  Statistik  und  der  Mittel  und  Wege,  sie  in  kürzester  Frist 
zu  beseitigen.  Berlin  1874"  erinnern.  Sie  erschien  in  Form 
eines  der  permanenten  Commission  des  internationalen  statistischen 
Congresses  von  Dr.  Engel  unterbreiteten  Gutachtens  und  hatte 
n.  A.  auch  den  Zweck  dazu  anzuregen,  dass  zur  Zeit  des 
hundertjährigen  Jubiläums  der  eigentlichen  Erfindung  der  Dampf- 
maschine durch  James  Watt  im  Jahre  1775  man  sich  klar 
darüber  sei,  welch'  ungeheure  Umwälzungen  auf  allen  Lebens- 
gebieten die  Dampfmaschine  hervorgebracht  habe.  Es  wurde 
in  der  Schrift  nachgewiesen,  dass  man  die  Zahl  der  in  den 
stationären  Maschinen.  Locomotivcn  und  Schiffsmaschinen  wirk- 
samen Dampf- Pferdekräfte  oder  Pferdestärken  auf  14.400  000 
veranschlagen  könne.  Jene  Anregung  ist  auf  einen  sehr  frucht- 
baren Boden  gefallen.  Im  Deutschen  Reiche  hat  sich  eine 
vom  Bundesrathe  berufene  Commission  von  Sachverstindigen 
sehr  eingehend  mit  der  Ausführung  und  Vervollständigung  des 
in  obiger  Schrift  angeregten  Planes  beschäftigt,  und  der  Bundes- 
ruth hat  den  Anträgen  seiner  Commission  seine  Zustimmung 
ertheilt.  ,so  dass  die  Aufnahme  sämmtliclier  Dampfkes.sel  und 
Dampfmaschinen  durch  die  Dampfkessel- Revisionsbehörden  und 

Zeitachr.  des  K.  Pr.  Stat.  Bnreans,  Jahrg.  1Ä77. 


Vereine  bereits  im  vollen  Gange  ist  und,  da  die  Aufnahme 
gelegentlich  der  Kesselrevisionen  erfolgen  soll,  in  2  Jahren  ab- 
geschlossen .sein  wird.  Auch  in  Russland  ist  man  ernsthaft 
mit  der  Sache  bo.schäftigt.  Jedoch  noch  ungleich  schneller  als 
beide  Staaten  i.st  Oesterreich  vorgegangen,  indem  es  bereits 
die  Aufnahme,  allerdings  nach  einem  etwas  einfacheren  Plane, 
beendet  und  die  Resultate  zu  publiciren  begonnen  hat.  Die 
ausführende  Behörde  war  dort  das  von  dem  rühmlichst  be- 
kannten Statistiker,  Hofrath  Dr.  H.  Bracheiii,  geleitete  sta- 
tistische Departement  des  Handelsministeriums.  Die  erste  Hälfte 
der  Dampfkessel-  und  Dampfmaschinen -Statistik,  welche  das- 
selbe soeben  in  seinen  „Nachrichten  über  Industrie,  Handel  und 
Verkehr"  verölfentlichtp,  beschreibt  die  in  industriellen  und  an- 
deren Etablissements  aufgestellten  Kessel  nach  dem  Stande  vom 
15.  Juli  1875,  die  Dampfkessel  bei  der  SchilTahrt,  und  die  Loco- 
motiven  der  Eisenbahnen  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  1876. 
Es  enthält  eine  Fülle  von  Daten  über  die  Zahl,  die  allgemeinen 
und  technischen  Verhältnisse,  über  die  Verwendungsart,  Firma, 
Ort  und  Land  der  Erzeugung  sämmtlicher  im  Dienste  der  In- 
dustrie sowohl  als  des  Verkehrs  stehenden  Dampfkessel.  Wir 
entnehmen  dem  Werke  die  nachfolgenden  Angaben. 

Es  standen  zur  Zeit  der  Erhebung  in  den  im  Reichsiathe 
vertretenen  Ländern  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie 
14  743  Dampfkessel  im  Betriebe,  von  welchen  11  378  in  6  363 
industriellen  und  anderen  Etablissements  Aufstellung  hatten, 
während  607  auf  366  Fahrzeugen  der  See-  und  Fluss-Schiffahrt 
und  2  758  als  Locomotivkessel  bei  29  Bahngesellschaften  in 
Thätigkeit  waren.  Die  im  Dienste  der  Industrie  stehenden  Kessel 
waren  im  Jahre  durchschnittlich  21 6  Tage  beschäftigt. 

Ihre  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Länder  war  folgende. 
Es  fielen  auf 

Gewerbliche  ^     ,  ^^"^f^  '"1^'^'^." 
.  ,  Kessel  Dampfspannung  m 

Atmosphären 

Oesterreich  u.  d.  Enns  .  .  .    667  1  282  6  O45.oo 

Oesterreich  0.  d.  Enns  ...    143  202  774.7o 

Salzburg                                 30  36  170.,w 

Steiermark                            272  704  3  563. .io 

Kärnten                                91  146  591.oo 

Krain                                    52  83  369.25 

Küstenland  (österr.-illyr.) .  .    102  195  775.a.-. 

Tirol  und  Vorarlberg  ....    185  216  69I.35 

Böhmen                              2  413  4  574  18  778.o.-. 

Mähren  ;                848  1  709  7  064.23 

Schlesien                              411  800  3  202.25 

Galizien                             1  067  1  339  3  573.40 

Bukowina                              82  92  202.75 

zusammen    «3fi3  11  378  4.'5  8OI.23. 

Von  der  Gesammtzahl  der  in  Betracht  gezogenen  Anlagen. 
Schiffe  und  Dampfkessel  waren  zur  Zeit  der  Erhebung  im  Besitz 
oder  Pacht: 

Gewerbliche  Höchste  zulässige 

Anlagen      Kessel  Dampfspannung  in 

und  Schiffe  Atmosphären 

von  Privaten                      5  247      8  160  30  843.8« 

„  Actiengesellschaften 
(einschl.  Eisenbahn- 
Unternehmungen)  ...  1  153      5  892  38  Om.is 
„  Genossenschaften  ....      71          80  361.8.-. 

„  Gemeinden                        45          60  254.32 

,,  Handelskammern ,  Stif- 
ten ,  Bisthümern  und 

Cultusgemeinden   ...      28          44  138.05 

,,  Staats-  u.  Landesäraren     214         507  1  722.9o 

zusammen    0  758      14  743  71  381).u. 

Dem  technischen  Theile- entnehmen  wir,  dass  von  den  11  378 
in  industriellen  Etablissements  aufgestellten  Kesseln  26  Watf- 
sche  Kofferkessel  sind,  während  die  übrigen  11  352  dem  System 
der  Cylinderkessel  angehören.  1 0  853  Kessel  waren  aus  Eisenblech, 
141  aus  Stahlblech,  376  aus  Kupferblech  und  4  aus  Stahl-  und 
Eisenblech.  Gespeist  wurden  1  006  Kessel  durch  Wasserdruck, 
9  660  durch  Dampf-Speisepumpen,  71  durch  Hand-Speisepumpen 
und  635  durch  Injectoren.  Der  Rauminhalt  war  bei  11212 
Dampfkesseln  90  935.64  Kbm.,.  im  Mittel  für  einen  Kessel 
8.11  Kbm.  Die  Heizfläche  betrug  bei  11  153  Kesseln  375  627.36 
Quadratmeter,  also  durchschnittlich  für  einen  Kessel  33.6?  Qua- 
dratmeter. Bei  9  269  Kesseln  ist  die  gewöhnliche  Rostconstruc- 
tion,  bei  1  565  Kesseln  der  Treppenrost  und  bei  87  Kesseln  die 
Pultfeuerung  in  Anwendung. 

Die  Grösse  der  Rostfläche  betrug  bei  9  407  Kesseln  15  097.36 
Quadratmeter  (durchschnittlich  für  einen  Kessel  l  eo  Quadrat- 
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iiioter).  Geheizt  wurden  5  913  Kessel  mit  Steinkohlen,  2  377 
mit  Braunkohlen,  9-2  mit  Coaks,  77  mit  Torf,  1  7t)0  mit  Holz, 
197  mit  gasförmigem  und  745  Kessel  mit  gemischtem  Brenn- 
material. Der  durchschnittliche  Brennmaterial -Verbrauch  eines 
Kessels  war  in  der  Stunde  127  Kilogramm. 

Von  den  aufgestellten  Dampfkesseln  waren  fabricirt 

in  Kessel 


Oesterreich  (u.  d.  Eniis)  3  840 

Böhme»   3  300 

Mähren   1  652 

Grossbritaniiien  ....  «88 

Preussen   744 

Steiermark   657 

Galizien   5«7 

Küstenland  (östcrr.- 

illyr.)   525 

Sachsen   331 

Schlesien   310 

Württemberg   232 

liayern   203 

Ungar.  Staatsgebiet  .  150 

Belgien   109 

Frankreich   102 


in  KeHsel 

Oesterreich  (ob  d.Eniis)  78 

Schweiz   68 

Tirol  und  Vorarlberg  .  68 

Kärnten   47 

Bukowina   33 

Anhalt   29 

Italien   24 

Elsass   22 

Baden   iQ 

Amerika   6 

Hamburg   2 

Hessen   2 

Krain   i 

Hussland   i 

Ohne  Angaben  ....  722 

Zusamnipn  ...  14  743. 


Der  älteste  im  vorliegenden  Werke  behandelte  Kessel  stammt 
aus  dem  Jahre  1824.  Die  grösste  Zahl  zur  Aufstellung  ge- 
langter Kossei  fällt  auf  das  Jahr  1872,  in  welchem  1271  Dampf- 
kessel in  Betrieb  gesetzt  wurden,  während  1373  1  117,  «874 
nur  858  und  1875  (bis  15.  Juli)  nur  447  Kessel  Aufstellung 
fanden. 

Die  Schenkungen  an  öffentlirlic  Anstalten  in  Frankreich  in 
den  Jahren  1871  —  1873.  Das  kürzlich  zur  Veröffontlichung  ge- 
langte Heft  II.  der  Statistique  de  la  France  (N.  S.)  macht  über  die 
von  Privatpersonen  an  Gemeinden,  Departements.  Anstalten  und 
Gesellschaften  innerhalb  des  Zeitraums  von  1871  — 1873  ge- 
machten Schenkungen  und  letztwilligen  Zuwendungen  folgende 
Mittheilungen.  AVährend  der  Betrag  derselben  in  dem  Zeit- 
raum von  1861  —  1871  jährlich  zwischen  12  und  19  Millionen 
schwankte  und  nur  ausnahmsweise  im  Jahre  1866  die  Höhe 
von  25  Millionen  erreichte,  zeigt  sich  vom  Jahre  1872  ab.  ob- 
gleich Frankreich  jetzt  drei  Departements  verloren  hatte,  eine 
erhebliche  Vermehrung  derartiger  Schenkungen,  die  im  Jahre 
1873  auf  die  Summe  von  31.313  381  Fr.  anwuchsen.  Hiervon 
wurden  zugewendet 

'871  1872  1873 

Fr.  Fr.  Fr. 

an  religiöse  Oi'den  und  Ge- 
nossenschaften .  .  .  .    3.617  808     7.544  066     11.557  728 
„   Kranken-  und  Wohl- 

thätigkeits -Anstalten    6.918  053    12.455  940     13.769  164 
„   Versorgungs-  und  Ret- 
tungsanstalten .  .  .  .        80  830         45  310  137.556 
.,   öffentliche  Unterrichts- 
anstalten  157  507       493  110        433  604 

„  Akademien  und  gelehrte 

Gesellschaften  ....         9  000         10  370  37  000 

.,   Gemeinden   2.303  862     2.329  820      4.609  779 

"   Dopartements   12  100        123  195         768  550 

Znsammen...  13.099  160  23.001  811  31.313  381. 
Der  Hauptantheil  fällt  hiernach  den  Kranken  -  und  Wohl- 
thätigkeits-Anstalten  demnächst  aber  den  religiösen  Orden  und 
Genossenschaften  zu,  die  wohl  bald  hier  die  erste  Stelle  ein- 
nehmen werden,  wenn  die  Zuwendungen,  die  ihnen  gemacht 
worden,  fortan  in  gleichem  Maasse  steigen,  wie  in  den  Jahren 
1871  bis  1873.  Bereits  im  Jahre  1873  wurden  ihnen  der  Zahl 
nach  die  meisten  Zuwendungen  gemacht ;  denn  es  erhielten  ein- 
zelne Schenkungen 

'87'        1872  1873 

die  religiösen  Orden  und  Genossen- 
schaften   1  492     2  499      2  997 

„  Kranken-  und  Wohlthätigkeits-  ' 
Anstalten   1  384      1  806       1  883 

„  Versorgungs-    und  Kettungs- 

anstalten   23         29  50  : 

„  öffentlichen  Unterrichtsanstalten        25         61  42 

„  Akademien  und  gelehrten  Gesell- 
schaften   3  6  4  i 

„  Gemeinden   275       401        473  1 

„  Departements   2  4  4 

Znsammen  ...    3  204      4  806       j  453.  ! 


Die  Zahl  der  Geschenkgeber  war  im  Jahre  1371  2  457, 
stieg  aber  im  folgenden  Jahre  auf  3  853  und  im  Jahre  1873 
auf  4  192.  Da  dieselben  1871  3  204,  in  den  folgenden  Jahren 
aber  4  .S06  und  5  453  Schenkungen  machten ,  so  entfallen  im 
Durchschnitt  auf  100  Ge.schoiikgober  128  Zuwendungen.  Der 
mittlere  Durchschiiittsworth  derselben  stieg  von  4  088  Fr.  im 
Jahre  1871  auf  4  786  Fr.  im  Jahre  1872  und  auf  5  742  Fr. 
im  Jahre  1873. 

Unter  den  einzelnen  Departements,  deren  Bewohner  sich 
besonders  durch  Freigebigkeit  auszeichnen,  steht  voran  Saöne- 
et- Loire  mit  3.014  300  Fr.;  demnächst  folgen:  Seine  mit 
2.514  916  Fr.,  Seine-Inferieure  mit  1.905  894  Fr.,  Pas-de-Calais 
mit  1.398  734  Fr.  und  Rhune  mit  1.095  717  Fr. 

Ihrer  Natur  nach  bestanden  die  einzelnen  Zuwendungen 
im  Jahre  1873  aus  Immobilien  zum  Werthe  von  13.430  116  Fr. 
und  aus  Mobilien  zum  Werthe  von  17.883  265  Fr.  Unter 
letzteren  befanden  sich  allein  13.801  253  Fr.  flüssige  C'apitalien, 
während  der  Rest  aus  Staatsi-enten-Titeln  bestand  ,  und  zwar 
erhielten 

au  lnimol)iliar-        an  an 
besitz         (Japitalien  Staatsrenteii 
Fr.  Fr.  Fi-. 

die  i-eligiöseii  Orden  und 

Genossenschaften  .  .    4.946  069     4.575  720      2.035  93!' 

.,  Kranken  -  und  Wohl- 

thätigkeits-Anstalteii    5.759  093     6.489  960      1.520  1 1 1 

„  Versorgungs-  und  Ret- 

tungsanstalten  .  .  .  .  1000        123  223  13  333 

.,  öffentlichen  Unter- 
richtsanstalten ....       1 20  589        169  875         143  140 

„  .\kademieii    und  ge- 
lehrten Gesellschaften        —  27  000  10  000 

„  Gemeinden   1.883  365     2.371  925        354  489 

„  Departements   720  000         43  550  5  000 


Zusammen 


13.430  110     13.801  253 


4.082  012. 


Die  Spraehstämme  der  l)elgi>ichen  Bevülkerun«:.  —  Die  letzte 
belgische  Volkszählung  vom  31.  December  1875  ergab,  dass 
das  Staatsgebiet  auf  einer  Fläche  von  2.945  510  Hektaren  eine 
ortsanwesende  Bevölkerung  von  5.403  006  Einwohnern  vereinigte, 
so  dass  im  Mittel  auf  jeden  □Kilometer  183  Bewohner  fielen. 
(Das  sind  auf  die  geographische  Quadratmeile  von  55.ü6  □  Kiki- 
meter  =  10  076  Bewohner.)  Die  Dichtigkeit  des  Beisammeii- 
wohnens  war  am  geringsten  auf  dem.  kleinen  Gebiete,  wo  die 
deutsche  Sprache  die  herrschende  ist,  am  grössten  da,  wo  das 
flämische  Element  überwiegt,  sie  nähert  sich  dem  mittleren  Be- 
trage am  meisten  in  den  Gegenden  mit  einer  überwiegend 
wallonischen  Bevölkerung.  In  welchem  Grade  Dies  der  Fall  ist. 
zeigt  nachfolgende  Uebersicht,  in  der  kürzlich  der  Secretär  der 
belgischen  statistischen  Centralcommi.ssion  zusammenfasste,  was 
aus  den  Materialien  der  letzten  Volkszählung  bisher  über  die 
Gliederung  der  Bevölkerung  nach  der  A^erschiedenheit  der  Sprachf^ 
festgestellt  wurde.    Es  waren  ermittelt  worden  in  den  Gegenden 

mit  überwiegend 
flämischer    wallonischer  deutscher 
Bevölkerung 

Gemeinden   1  138 

Bewohner   3.085  807 

Fläche  in  Hektaren  ...   1 .365  956 


Einwohner  auf  1  □Km. 


226 


1  407 
2.274  020 
1.529  118 
149 


27 

43  179 
50  442 
«6. 


Die  Gegenden  mit  einer  vorwiegend  flämischen  Bevölkerung 
waren  hiemach  den  Landestheilen,  in  denen  die  wallonische 
Sprache  vorherrschte,  an  Ausdehnung  und  Zahl  der  Gemeinden 
unterlegen,  an  Einwohnerzahl  jedoch  übertrafen  sie  dieselben. 
Es  fielen  auf  die  Lande.stheile 

mit  überwiegend 
flämischer  wallonischer  deutscher 
Bevölkerung 
von  der  Zahl  der  Gemeinden   44.25  Proc.   54.7o  Proc.     l.o.i  Proc. 
von  der  Oberfläche  ....    46.38    „      51. 91     .,  I.71 
von  der  Bewohnerzahl  .  .   57.ii  42.o9     ..       O.so    ,.  . 


Die  Emissionen  von  1870  bis  1876.  —  Die  Weltwirthschaft 
fordert  eine  Weltstatistik.  Aber  die  vereinte  Kraft  selbst  der 
Ersten  unter  den  Berufstatistikeru  vermochte  bisher  noch  nicht, 
diese  zu  einiger  Vollkommenheit  zu  führen;  so  grosse  Schwie- 
rigkeiten sind  hier  zu  überwinden.  Wer  daher  nicht  ganz 
darauf  verzichten  will,  wirthschaftliche  Erscheinungen  zu  messen 
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und  zu  beobachten,  die  nicht  auf  das  Gebiet  eines  Staates  sich 
beschränken,  sondern  nur  durch  gleichzeitige  Beobachtung  in 
verschiedenen  Ländern  recht  verstanden  werden  können,  den 
weist  der  Mangel  des  Besten ,  was  zu  erreichen  ist,  an 
das  weniger  Vollkommene,  was  bisher  schon  erreicht  wurde. 
Die  Benutzung  der  Angaben  von  nur  annähernder  Richtigkeit 
kann  auf  diesem  Gebiete  der  Statistik  nicht  von  vornherein 
missbilligt  werden;  nur  dann  ist  sie  verwerflich,  wenn  darauf 
eine  Untersuchung  aufgebaut  wird,  für  die  sie  keine  hin- 
reichende Unterlage  bieten,  wenn  von  ihnen  Aufschluss  verlangt 
wird  auch  über  die  kleinste  Veränderung,  die  sich  vollzogen 
hat,  während  sie  doch  die  Bewegung  nur  in  grossen  Zügen 
zeichnen  können. 

Von  solchen  Gedanken  geleitet,  theilen  wir  über  die  Emis- 
sionen von  1870  bis  1876  folgende  Zahlen  mit,  die  aus  den 
Angaben  eines  gut  redigirten  und  als  zuverlässig  bekannten 
Fachblattes,  des  Moniteur  des  interets  materiels,  gewonnen  sind. 
Obgleich  eine  unbedingte  Richtigkeit  von  diesem  Ergebniss  einer 
Privatarbeit  nicht  erwartet  werden  darf,  so  werden  die  folgen- 
den Zahlen  doch  die  obige  Behauptung  unterstützen  ,  dass  in 
grossen  Umrissen  auch  eine  weniger  vollkommene  Statistik 
wirthschaftliche  Vorgänge  darzustellen  vermag.  Die  hier  zu 
schildernde  Erscheinung  ist  die  Ausdehnung  der  Veränderungen, 
die  auf  dem  Capital -Weltmarkte  während  der  Jahre  1870  bis 
1876  sich  vollzogen  haben. 

Es  wurden  emittirt 


während 
der  Jahre 

au  Staats- 
und 
Gommunal- 
anleiheu 

Tsd.  Fr. 

von  Credit- 
instituten 

Tsd.  Fr. 

von  ELien-  i 
bahn-  und 
Industrie-  ! 
gesellschaften  i 

Tsd.  Fr.  Ii 

zusammen 
Tsd.  Fr. 

187° 

3.943  517 

186  516 

1.662  964 

5.792  997 

1871 

11.693  391 

3.897  049 

15.590  440 

1872 

5.476  947 

1.955  807 

5.208  925 

12.641  679 

1873 

4.339  634 

1.747  292 

4.821  196: 

10.908  122 

1874 

1.586  842 

297  227 

2.331  535! 

4.215  604 

1875 

467  486 

439  935 

797  075 

1.704  496 

1876 

2.945  677 

83  059 

623  607t: 

3.652  343 

1870—1876 

30.453  494 

24.052  187 

54.505  081. 

Mit  dem  Jahre  1871  begann  also  die  Zeit  lebhaft  gesteigerter 
Capitalnachfrage,  die  zunächst  von  den  Staaten  und  Communen 
ausging;  für  deren  Bedarf  wurden  in  Amerika  8  037  Millionen  Fr. 
—  davon  allerdings  5  Milliarden  zur  Conversion  einer  älteren 
Schuld  —  in  Frankreich  2  563  Millionen  Fr.  gefordert.  Im 
folgenden  Jahre  vermehrte  allein  der  französische  Staat  seine 
Schuld  um  3.5  Milliarden  Fr. ;  aber  in  den  übrigen  Ländern 
wurden  die  Capitalien  in  so  bedeutendem  Maasse  industriellen 
Unternehmungen  zugeführt,  dass  die  Staats-  und  Communal- 
anleihen  hinter  den  Beträgen  zurückbliebeu,  die  für  Begründung, 
Erweiterung  oder  Umwandlung  von  Creditinstituten,  Eisenbahnen 
und  gewerblichen  Anlagen  gefordert  wurden.  Das  gleiche  Ver- 
hältniss  dauerte  1873  noch  fort,  während  die  Zahlen  für  das 
Jahr  1874  einen  schnellen  und  plötzlichen  Abschlag  zeigen. 
Diese  absteigende  Bewegung  setzte  sich  1875  fort,  und  wenn 
im  letztvergangenen  Jahre  der  Gesaramtbetrag  der  Emissionen 
wieder  etwas  höher  war,  so  erklärt  sich  Dies  durch  eine  etwas 
stärkere  Anspannung  des  Staatscredits.  Auch  diese  war  übrigens 
in  Wahrheit  geringer,  als  die  vorstehende  Zahl  angiebt,  da  von 
den  Vereinigten  Staaten  Amerika's  eine  Anleihe  von  I.5  Milliarden  Fr. 
nur  zur  Abzahlung  einer  älteren  Schuld  aufgenommen  wurde. 

Die  Geschichte  des  Capital- Weltmarktes  während  des  letzten 
Jahrfünftes  zerfällt  also  in  zwei  scharf  geschiedene  Perioden. 
Wie  sich  während  derselben  die  Nachfrage  gestaltete,  die  von 
den  wichtigsten  Ländern  ausging,  zeigt  nachstehende  Uebersicht. 
Es  wurden  emittirt 

an  Staats- und  p  von Eisenbabn- 

Communal-  tit  t  n  Industrie- 

anleihen ™^  ^  ^  ^"  gesellschaften 

1872  1874  1872  i874  1872  1874 
und      bis        und      bis        und  bis 

1873  1876       1873     1876       i873  1876 
Millionen  Fr.    Millionen  Fr.    Millionen  Fr. 

in  Deutschland  ....  32  385    1  323  381  1  232  399 

in  Oesterreich-Ungarn  250  307  567  10  771  199 

in  Frankreich   3  507  237  291  67  260  496 

in  Grossbritannien  u. 

dessen  Colonien  .  .  .  70  367  518  113  2  321  1  164 

in  Italien   16  162  446  11  191  67 

in  Russland   377  489  285  93  808  193 

in  Amerika   3  158  2  049  101  9  3  531  722. 


Durch  die  Ruhe,  die  auf  dem  Capital- Weltmarkte  während 
der  drei  letzten  Jahre  herrschte,  wurde  die  hochgehende  Be- 
wegung der  Jahre  1872  und  1873  wieder  ausgeglichen.  Damals 
war  namentlich  durch  bedeutende  Emissionen  von  Creditin.stituten, 
von  Eisenbahnen  und  Industriegesellschaften  die  Gelegenheit, 
die  sich  zu  productiver  Capitalverwendung  bot,  gleichsam  auf 
einmal  erschöpft  worden,  und  auf  einen  kurzen  Zeitraum  wurde 
zusammengedrängt,  was  die  Arbeit  einer  grösseren  Anzahl  von 
Jahren  sein  konnte  —  sehr  natürlich,  dass  dem  Zuviel  ein 
Zuwenig  folgte.  Wie  ungleichmässig  aber  die  Emissionen  der 
Creditinstitute,  Eisenbahnen  und  industriellen  Gesellschaften  sich 
auf  die  letzten  fünf  Jahre  vertheilen,  zeigen  folgende  Zahlen. 
Von  den  gesammten  Emissionen  des  letzten  Jahrfünfts,  die 
für  die  Creditinstitute  4  523,  für  die  Eisenbahn-  und  Industrie- 
gesellschaften 13  782  Millionen  Fr.  betragen,  wurden  aufgelegt 

von  Eisenbahn-  und 
Industriegesell- 
schaften 

43.24  Proc. 

38.63  „ 

6.57  ,, 

9.73  „ 
1.83  „ 


von  den  Credit- 
instituten 


•872 
'873 
1874 
'875 
'876 


37.8U  Proc. 

34.98  „ 

16.92  ,, 

5.78  „ 
4.52  , 


Die  Schuldhaft  in  Italien.  —  Die  italienische  Regierung  hat 
jetzt  der  gesetzgebenden  Versammlung  die  Aufhebung  der 
Schuldhaft  vorgeschlagen  und  den  eing-ebrachten  Gesetzentwurf 
gerechtfertigt  durch  die  Mittheilung  einer  Untersuchung,  die 
über  den  Werth  und  die  Wirkung  dieses  Executionsmittels  an- 
gestellt wurde.  Es  erstreckt  sich  dieselbe  über  den  Zeitraum, 
der  seit  der  Einführung  des  neuen  bürgerlichen  Gesetzbuchs 
verflossen  ist,  d.  i.  für  die  älteren  Landestheile  das  Jahrzehnt 
von  1866  bis  1875,  für  die  Bezirke  der  Appellhöfe  zu  Rom  und 
Venedig  das  Jahrfünft  von  1871  bis  1875.  Während  dieses 
Zeitraums  wurden  im  ganzen  Königreiche  48  549  ürtheile  auf 
Schuldhaft  gefällt,  und  64  643  Personen  dazu  verurtheilt. 
Vollstreckt  wurde  dieselbe  aber  nur  an  1  248  Personen, 
also  an  nicht  mehr  als  I.92  Proc.  der  Verurtheilten.  Dass  nur 
in  den  seltensten  Fällen  es  zur  Ausführung  des  gefällten  Ur- 
theils  kam,  kann  auf  doppelte  Weise  erklärt  Averden:  einmal 
aus  der  Ueberzeugung  des  Gläubigers,  dass  die  Schuldhaft  ein 
kostspieliges  aber  fruchtloses  Executionsraittel  ihm  biete,  dann 
aber  auch  aus  den  erhöhten  Anstrengungen,  die  der  Schuldner 
machte,  um  durch  Aufbringung  der  erforderlichen  Mittel  dem  Ver- 
luste der  Freiheit  vorzubeugen,  und  aus  dem  bessern  Erfolge, 
den  seiner  Bitte  um  Gewährung  eines  Darlehns  bei  Freunden  und 
Verwandten  der  Hinweis  auf  die  drohende  Haft  verschaffte.  Dann 
würde  schon  die  Androhung  der  Freiheitsberaubung  kciu  imwirk- 
sames  Mittel  sein,  um  den  Schuldner  zur  Zahlung  zu  zwingen. 
Dieses  wird  aber  um  so  mehr  Erfolg  haben,  je  empfindlicher  die 
Haft  treffen  würde,  je  mehr  die  Rücksicht  auf  die  Geschäfts- 
ehre zu  den  grössten  Anstrengungen  treibt,  und  je  leichter  durch 
ausgedehnte  Verbindungen  die  Beschaffung  des  erforderlichen 
Geldes  wird.  Aus  diesem  Grunde  verdienen  die  folgenden  Zahlen 
einige  Beachtung. 

Es  wurden  in  Italien  während  des  oben  angegebeneu  Zeit- 
raums 

TT„„j„i  Nicht- 
Handel-         TT     1  1 
.         ,1  Handel- 
treibende      .  , 
treibende 

zur  Schuldhaft  verurtheilt   54  162        10  481 

in  Schuldhaft  genommen 

überhaupt   724  519 

von  100  Verurtheilten   I.34  4.9.=i. 

Dass  die  Vollstreckung  der  Schuldhaft  nur  selten  Kaufieute 
trifft,  zeigt  sich  auch  darin,  dass  in  einem  Handelsplatze  wie 
Genua,  von  7  012  verurtheilenden  Erkenntnissen  nur  11,  in 
Neapel  von  1  064  dagegen  713  zur  Anlegung  der  Haft  führten. 
Ob  die  Vollstreckung  der  Haft  auch  diejenigen,  welche  wegen 
einer  kleinen  Forderung  es  zur  Verurtheilung  mussten  kommen 
lassen,  häufiger  traf  als  Die,  welche  grosse  Summen  schuldeten, 
kann  leider  nicht  gesagt  werden.  Unsere  Quelle  giebt  nur  für 
die  Verurtheilten,  nicht  auch  für  die  in  Haft  Genommenen  den 
Betrag  der  Schuld  an  und  gestattet  daher  nicht,  durch  eine 
Gegenüberstellung  solcher  Angaben  das  Ergebniss  der  eben  an- 
gestellten Untersuchung  zu  erhärten  oder  zu  berichtigen.  Aus 
den  Mittheilungen,  die  gemacht  werden,  geht  aber  hervor,  dass 
von  100  Verurtheilungen  61  Personen  trafen,  welche  weniger 

[b] 
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als  oOOl  Fr.  schuldeten;  denn  os  wurden  Erkeniitniss*^  auf 
Schuldhaft  gefällt 

von  Civil-  von  Handels- 
gerichten gerichten 

wogen  einer  Schuld  von 

iOl—    1  500  Fr   1  121  4  450 

1501—    3  000    Ö  274  17  970 

3  001—  10  000    3  715  10  909 

10  001—  50  000    722  2  900 

50  001—100  000   „    .   108  237 

mehr  als  100  000    18  40. 

Unbekannt  blieb  der  Schuldbetrag  für  85  Concurse. 

Da  die  Dauer  der  Schuldhaft  sich  abstuft  nach  dem  Be- 
trage der  Schuld,  welche  den  Grund  der  Verurtheilung  bildet,  so 
erklären  die  gegebenen  Zahlen,  warum  gegen  den  grösseren 
Theil  der  Schuldner  nur  auf  eine  kurze  Haft  erkannt  wurde. 
Es  wurden  verurtheilt  zu  einer  Haft 

durch  Civil-    durch  Handels- 
gerichte gerichte 

von  3  Monaten   9  194  28  «18 

„    3       „       bis  1  .lahr  ....       7  33ß  IG  660 

.,    1  Jahr        „    2    440  2  1 10. 

Da  der  grössere  Theil  der  Schuldner  auf  nicht  länger  als 

3  Monate  den  Verlust  der  Freiheit  zu  fürchten  hatte,  so  könnten 

Vertheidiger  der  Schuldhaft  wohl  den  Schluss  ziehen,  dass  eine 

solche  kurze  Frist  nicht  genügend  sei,  um  den  widerwilligen 

Schuldner  zu  zwingen.     Die  italienische  Statistik  zeigt  aber. 

dass  regelmässig  nur  wirklich  Zahlungsunfähige  es  zum  Aeus.sersten 

kommen  Hessen,  und  dass  die  Schuldhaft,  wenn  sie  Erfolg  hat, 

vielleicht  mehr  durch  die  Androhung  als  durch  die  Vollstreckung 

zur  Zahlung  treibt.    Es  wurden  nämlich  freigelassen 

1  •  j         -1        bei  den 
bei  den  (.ivil-  ,  , 

gericlilen  .  ,  . 

"  genchten 

wege)i  Zahlung  eines  Viertels  der  Schuld  35  1 
weil  der  Gläubiger  den  Unterhalt  nicht 

zahlte   248  33 

in  Folge  Vergleichs   384  131 

nach  voller  Zahlung   103  14 

nach  Verlauf  der  Frist,   für  die  auf 

Haft  erkannt  wurde   194  80. 

Als  Personen,  welche  die  Vollstreckung  der  Haft  beantragten, 
werden  genannt:  51  Bankiers,  695  Fabrikanten  und  Geschäfts- 
leute, sowie  35  Pfaudleiher.  Diese  letzte  Zahl  ist  aber  zu  ge- 
ring; denn  der  grösste  Theil  der  gewerbsmässigen  Darleiher, 
welche  die  Haft  vollstrecken  Hessen,  verbirgt  sich  unter  der 
Bezeichnung:  ,,Eigenthümer  und  Angehörige  der  wohlhabenden 
Klassen",  deren  340  die  Schuldhaft  anlegen  Hessen.  Auch 
unter  den  Geschäftsleuten  mögen  nicht  wenig  Personen  dieses 
Schlages  sein,  da  nicht  selten,  namentlich  in  Neapel,  wo  dem 
Urtheile  am  häufigsten  der  Vollzug  folgte,  die  Verurtheilung  zur 
Haft  wegen  Schulden  erfolgte,  für  die  wucherische  Zinsen  zu 
zahlen  wareu.  Dieser  Klasse  von  Leuten,  so  schliesst  der  Justiz- 
minister, dient  vor  Allem  das  Executionsmittel,  dessen  Abschaffung 
beantragt  wird,  als  eine  Schutz-Maassregel  gegen  den  Wucher. 


Der  Ge«  erlifleiss  im  Regienuifisbezirk  Düsseldorf.  —  Das 

königliche  statistische  Bureau  hat  die  Aufarbeitung  der  gewerbe- 
statistischen Erhebung  vom  ].  December  1875  nahezu  vollendet 
und  wird  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  das  Gesammtergebniss 
in  einem  ungefähr  100  Bogen  starken  Werke  der  Oeffentlich- 
keit  übergeben.  Für  einzelne  Laudestheile.  darunter  auch  für 
eines  der  gewerbfleissigsten  Gebiete  im  preussischen  Staate,  den 
Regierungsbezirk  Düsseldorf,  ist  bereits  aus  den  Ma- 
terialien der  Gewerbezählung  ein  Bild  von  dem  Zustande  der 
Industrie  gewonnen  worden.  In  seinen  Hauptzügen  werden 
dasselbe  die  folgenden  Zahlen  wiedergeben. 

Es  wurden  am  1.  December  1875  in  diesem  Bezirke 
151  157  gewerbliche  Betriebe  ermittelt,  und  zwar 

Haupt-     Neben-  zu- 
betriebe     betriebe  sammen 

mit  fünf  und  weniger  Gehülfen  .  135  458  11  036  146  494 
mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  ...      3  688        975       4  663 

znsainmen  .  .    139  14«     12  011  151151. 

Als  Nebenbetriebe  sind  hierbei  alle  Unternehmungen  au- 
gesehen worden,  welche  die  Thätigkeit  des  Gewerbtreibenden 
nicht  in  erster  Linie,  sondern  nur  zum  geringeren  Theile  bean- 


spruchen und  einer  Industrie  zuführen,  die  mit  der  des  Haupt- 
betriebe.s  nicht  unter  die  gleiche  Ordnung  von  Gowerbzweigen 
fällt.  In  der  Ausscheidung  und  gesonderten  Aufführung  der 
Neben Ijotriehe  ist  ein  Fortschritt  unserer  Gewerbestatistik  zu 
begriissen,  die  1861,  im  Jahre  der  letzten  Aufnahme,  nnr  all- 
gemein die  Zahl  der  Betriebe  ermittelte  und  daher  keine  An- 
gal)e  bietet,  die  zu  einem  Vergleiche  mit  den  oben  mitgetheil- 
ten  Zahlen  sonderlich  geeignet  wäre.  Besser  werden  die  Ver- 
änderungen ,  welche  die  Zahl  der  gewerhthätigen  Personen 
erfuhr,  die  Entwicklung  bezeichnen,  die  der  Gewerbfleiss  in  der 
Zwischenzeit  geimmmen  hat.  Im  Jahre  1861  waren  249  278 
Personen  in  der  Industrie  des  Regierungsbezirkes  thätig;  dagegen 
waren  am  1.  December  1875  beschäftigt 

in  BetFieben  Männer     Frauen  zusammen 

mit  fünf  und  weniger  Gehülfeii    162  185    34  994     197  179 
mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  .  .    128  905    22  004     1.50  909 
iiberhau|it     .     '>»!  01)0     .'iK»98     348  088. 

Es  waren  daher  am  Tage  der  letzten  Zählung  im  Regie- 
rungsbezirke Düsseldorf  98  810  Personen  mehr  in  Gewerbe- 
betrieben beschäftigt  als  im  Jahre  1861.  Diese  Zunahme  ist 
weniger  erbeblicli,  als  mau  wohl  hätte  erwarten  dürfen;  sie 
entspricht  nur  der  Vermehrung  der  Bevölkerung,  von  der  in 
beiden  Jahren  fast  der  gleiche  Theil  durch  gewerbliche  Arbeit 
seinen  Unterhalt  gewaini.  Von  1  000  Bewohnern  waren  igöi 
223  und  ig?*)  238  in  Gewerbebetrieben  beschäftigt,  so  dass 
der  industrielle  Charaktt-r  der  Bevölkerung  bei  der  letzten 
Zählung  sich  nicht  wesentlich  stärker  ausgeprägt  zeigte,  als 
15  Jahre  zuvor.  Dies  Ergebniss  ist  allerdings  auch  dadurch 
beeinflusst,  dass  der  Tag  der  Aufnahme  in  eine  geschäftsstill c 
Zeit  fiel,  in  der  einmal  alle  Gewerbe  ruhten,  die  vorwiegend 
nur  im  Sommer  betrieben  werden,  und  weiter  namentlich  die 
i  für  den  auswärtigen  Absatz  arbeitenden  Industrien  unter  den 
Handelsverhältuissen  litten.  Welcher  Theil  der  gewerbtreiben- 
den Bevölkerung  in  diesen  Gewerbzweigeu  thätig  ist,  und  wie 
sich  dieselben  in  ihrer  Ausdehnung  zu  den  Industrien  verhalten, 
die  in  dem  einheimischen  Verbrauch  eine  weniger  veränderliche 
und  zugleich  mit  der  Bevölkerung  steigende  Nachfrage  finden, 
das  zeigt  folgende  Uebersicht.  Es  wurden  am  1.  December  1875 
ermittelt 

Hauptbetriebe 
mit  5  und  mit  mehr 
weniger      als  5 
Gehülfen. 


in  der 
Gewerbegruppe : 


Nebeii- 

be- 
triebe. 


Kunst-  u.  Handels- 


beschäft.  Personen 
gegen  1861 

mehr  (+) 

oder 
weniger  ( — ) 


Über- 
haupt 


gärtnerei  

330 

6 

4 

.353 

-f  37 

Fischerei  

III 

1 

4 

153 

+  8 

Bergbau,  u.  Hütten- 

39 

150 

13 

49  973 

+24  172 

Industrie  der  Steine 

und  Erden  .... 

566 

291 

81 

4618 

+  279 

Metallverarbeitung. 

13  246 

444 

249 

33  610 

+  9  058 

Maschinen,  Werk- 

zeuge. Instrumente 

und  Apparate.  .  . 

1  434 

186 

113 

9  078 

+  2  973 

Chemische  Industrie 

249 

54 

24 

2  637 

+  1  668 

Industrie  der  Heiz- 

und  Leuchtstoffe  . 

126 

66 

78 

2  005 

+  802 

Textilindustrie  .  .  , 

39  841 

1  104 

435 

108  310 

+  18  216 

Papier-  und  Leder- 

industrie   

1  779 

148 

83 

6  845 

+  2  892 

Industrie  der  Holz- 

und  Schnitzstoffe  . 

9  503 

135 

186 

16  598 

+  2  750 

Nahrungs-  und  Ge- 

8 345 

261 

642 

20  847 

+  4  762 

Bekleidung  u.  Rei- 

nigung   

26  369 

135 

409 

34  839 

+  13  310 

Baugewerbe  .... 
Pol,vgraphische  Ge- 

6 437 

297 

359 

15  819 

+  6  508 

315 

76 

31 

2  868 

künstlerische  Be- 

.+ 1 849 

triebe  für  gewerb- 

liche Zwecke  .  .  . 

447 

8 

15 

632. 

Handelsgewerbe  .  . 

18  095 

263 

5653 

27  329  +10  151 

Verkehrsgewerbe.  . 

2  464 

36 

182 

4  579 

—  190 

Beherbergung  und 

Erquickuug  .... 

5  762 

27 

3  450 

6  795 

—  435. 

Es  überragt  also  die  Textilindustrie  alle  übrigen  Gewerbe- 
gruppen an  Zahl  der  Betriebe,  wie  der  thätigen  Personen;  ihr 
zunächst  beschäftigt  der  Bergbau  und  das  Hüttenwesen  die 
grösste  Zahl  von  Menschen,  und  fügt  man  hierzu  noch  die  ver- 
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wandte  Industrie  der  Metallverarbeitung,  so  sind  diejenigen 
Gruppen  von  Gewerben  genannt,  in  deren  Betrieb  ungefähr 
die  Hälfte  der  industriellen  Bevölkerung  des  Bezirks  ihren  Unter- 
halt fand.  Auf  diese  Gewerbegruppen  von  hervorragender  Bedeu- 
tung werden  wir  unten  noch  etwas  näher  eingehen. 

Wir  ergänzen  diese  allgemeine  Schilderung  noch  durch 
folgende  Uebersicht  über  die  persönlichen  Verhältnisse  der  im 
Grossbetriebe  beschäftigten  Gewerbtreibenden.  Am  Tage  der 
Zählung  waren  in  den  Betrieben  mit  mehr  als  fünf  Gehülfen 
thätig 

Männer  Frauen 

Inhaber  und  Geschäftsleiter   4  677  170 

kaufmännisch  und  technisch  gebildetes  Per- 
sonal   7  856  178 

andere  Personen: 

über  16  Jahre  alt   109  893    18  369 

davon  verheirathet   66  397      2  623 

über  14—16  Jahre  alt   6  203     3  071 

„     12—14     „     „    272  203 

unter    12         „      „    4  13. 

In  den  vorerwähnten  Gruppen,  die  vor  den  anderen  das  Feld 
bezeichnen,  auf  dem  das  Capital  und  die  gewerbliche  Arbeit 
hier  thätig  sind,  sind  aber,  wie  es  bei  einer  Zusammen- 
fassung unvermeidlich  ist,  Gewerbzweige  zu  einer  grösseren 
Einheit  vereinigt,  die  in  einzelnen  Beziehungen  der  technischen 
und  ökonomischen  Betrachtung  grosse  Verschiedenheiten  zeigen, 
und  von  denen  einige  in  mancher  Hinsicht  nicht  der  Vorstellung 
entsprechen,  welche  die  Bezeichnung  der  Gruppe  zunächst  allge- 
mein hervorruft.  So  wird  sicherlich  auf  den  ersten  Blick  ein 
Zweifel  an  der  Eichtigkeit  der  erhalteneu  Resultate  durch  die  An- 
gabe erweckt  werden,  dass  im  Bergbau  und  Hüttenwesen, 
wo  doch  der  regelrechte  Betrieb  das  Zusammenwirken  grösserer 
Arbeitermassen  imd  ein  erhebliches  Capital  erfordei  t,  39  Betriebe 
mit  fünf  und  weniger  Gehülfen  ermittelt  wurden ,  in  denen 
am  Tage  der  Zählung  im  Ganzen  122  Personen  beschäftigt 
waren.  Aber  die  Zweifel  verschwinden  für  Den,  der  weiss,  dass 
in  dieser  Gruppe  u.  A.  die  Torfgräber  eine  Stelle  fanden,  und 
das  Gewerbe  der  Drahtzieher,  das  auch  in  kleinerem  Umfange 
betrieben  wird,  hier  einzureihen  war.  So  erklärt  sich  aus  der 
Art,  in  welcher  die  Gewerbzweige  von  der  Statistik  zusammen- 
gefasst  wurden,  dass  überhaupt  Kleinbetriebe  in  dieser  Gruppe 
gezählt  werden  konnten,  die  durch  folgende  Zahlen  als  ein 
Hauptgebiet  des  Grossbetriebes  geschildert  wird.  Es  waren  am 
Tage  der  Aufnahme  in  Bergbau-  und  Hüttenbetrieben  mit  mehr 
als  fünf  Gehülfen  thätig 

Männer  Frauen 

Inhaber  und  Geschäftsleiter   159  — 

kauftnännisch  und  technisch  gebildetes  Per- 
sonal   1  411  — 

andere  Personen 

über  16  Jahre  alt   46  698  47 

davon  verheirathet   3628«  5 

über  14—16  Jahre  alt   1  524  10 

-.12-14     „      „    2  - 

/asainiiien  ...     49  794  57. 

Von  diesen  Personen  war  die  überwiegende  Zahl  in  Eisen- 
und  Stahlwerken,  Hochöfen  und  Frisch  werken  sowie  in  den 
Steinkohlen-Bergwerken  thätig.    Es  wurden  ermittelt 

in  der  Gewerbeklasse 
Hochöfen  und  Steinkohlen- 
Stahlwerke  Bergwerke 
Hauptbetriebemitmehr  als  fünf  Gehülfen           62  72 
Davon  im  Besitze: 

einzelner  Personen                                   35  3 

von  Gesellschaften  u.  Gewerkschaften           27  69 
Davon  mit: 

201  —  1  000  Per.sonen                           15  26 

mehr  als  1  000  Personen                        4  8 

Beschäftigte  Personen                            22  250  26  501. 

Das  Gegenbild  zu  dieser  Industrie,  in  welcher  der  Gross- 
betrieb .seine  unbestrittene  Herrschaft  übt,  zeigt  die  Gewerbe- 
gruppe der  Metallverarbeitung,  der  Herstellung  fertiger 
Metallwaaren.    Hier  wurden  gezählt 

Haupt-  Neben- 
betriebe     betriebe  ^•i«'»'""'"' 
mit  fünf  und  weniger  Gehälfen    13  246        156  13  402 

mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  .        444         93  537 
zusammen  .  .  .     l.'(r>»0         24»  i:t»3». 

Beschäftigt  waren  im  Kleinbetriebe  21  767  Männer  und  247 
Frauen,  zusammen  22  014  Personen,  das  ist  nahezu  doppelt  so 


viel  als  im  Grossbetriebe,  in  welchem  11  596  Personen,  10  895 
Männer  und  701  Frauen  arbeiteten.  Es  überwiegen  hier  die- 
jenigen Gewerbzweige,  in  denen  weniger  die  mechanische  Kraft 
als  das  Erforderiiiss  sorgfältiger  Arbeit  den  Betrieb  beherrscht. 
Sieht  man  al)  von  den  vorzüglich  für  den  einheimischen  Bedarf 
arbeitenden  Hufschmieden  und  Schlossern ,  so  kann  in  dieser 
Gruppe  keiner  der  übrigen  Gewerbzweige  dem  der  Zeug-,  Sensen- 
und  Messerschmiede  auch  nur  ainiähernd  gleichkommende  Zahlen 
zur  Seite  stellen.  Messer,  Sensen,  feinere  Stahl-  und  Metall- 
waaren wurden  —  abgesehen  von  IUI  Nebenbetrieben  —  in 
7  138  Kloin-  und  219  Grossbetrieben  gefertigt,  und  diese  In- 
dustrie beschäftigte  im  im 

Kleinbetriebe  Grossbetriebe 

Personen  überhaupt   10  856  4  925 

Männer   10  764  4  771 

Frauen   92  1.54 

Davon  Inhaber  oder  Geschäftsleiter        7  216  323. 

Unter  den  Grossbetrieben  für  Metallverarbeitung  nahmen 
53  Eisengiessereien  die  Arbeitskraft  von  2  302  Personen,  2  291 
Männern  und  11  Frauen,  in  Anspruch;  eine  dieser  Anlagen  be- 
schäftigte mehr  als  1  000  Personen. 

Auch  in  der  dritten  Gruppe,  auf  die  hier  noch  näher  ein- 
zugehen ist,  in  der  Textilindustrie,  nimmi  die  erste  Stelle 
ein  Gewerbzweig  ein ,  in  welchem ,  wie  öfter  bei  der  Fertigung 
von  Luxuswaareii ,  der  Kleinbetrieb  vor  der  Fabrikindustrie 
Stand  gehalten  hat  —  die  Herstellung  der  Seiden waaren.  Im 
Begierungsbezirke  wurden  gezählt  als  Hauptbetriebe 

mit  fünf  und    mit  mehr  als 

weniger  fünf 
Gehülfen  Gehülfen 

Seiden trocknungs-Anstalten  ...  —  4 

mit  männlichen  Personen  ...  —  35 

.,   weiblichen         „      .  .  .  —  25 

Seidenhaspeleien   1  997  26 

mit  männlichen  Personen  .  .  .  388  57 
„   weiblichen  (einschl. 

Seiden  wicklerinnen)   2  423  381 

Seidenspinnereien   97  1 

mit  männlichen  Personen  ...  29  273 

„   weiblichen         „       .  .  .  92  174 

Seidenwebereien   23  803  233 

mit  männlichen  Personen  ...  29  250  3  214 

..   weiblichen         „      ...  7  273  2  346 
Appreturanstalten    für  Seiden- 

waaren   300  60 

mit  männlichen  Personen  ...  78  1  494 

.,   weiblichen         „      ...  262  309. 

Im  Ganzen  beschäftigte  die  Seidenindustrie  also  48  103 
Personen,  34  818  Männer  und  13  285  Frauen;  davon  waren 
nur  8  308  in  Grossbetrieben,  39  795  mit  36  184  Webstühlen 
in  Kleinbetrieben  thätig. 

Im  Gegen  Satze  zu  diesem  Gewerbzweige  werden  namentlich 
die  Spinnerei  von  Streich-  und  Kammgarn,  von  Flachs-  und 
Baumwolle,  sowie  die  Baumwollen- Weberei  vorwiegend  in 
grösseren  Anlagen  und  unter  stärkerer  Heranziehung  der  weib- 
lichen Arbeitskraft  betrieben.    So  wurden  ermittelt 

Gross-  beschäftigte 

betriebe  Männer  Frauen 

für  Streichgarn-Spinnerei                     44  3  371  1  484 

„   Kammgarn-        ,                          15  400  404 

„   Flachs-             „                         14  837  822 

,.   Baumwollen-      „                         65  3  809  o  545 

„   Baumwollen-Weberei                    109  3  827  2  482 

„   Posamentfabrication                     204  3  811  2  141. 

Die  Wollen-  und  AVollenbaud- Weberei  wurde  als  Klein- 
gewerbe von  4  151  Männern  und  876  Frauen  mit  4  305  Web- 
stühlen betrieben;  derselbe  Gewerbzweig  beschäftigte  aber  m 
128  grösseren  Unternehmungen  3  648  Männer  und  2  605  Frauen. 


Zur  Statistik  der  Kiiidei-sterblichkeit  in  Pi-eusseu.  —  Die 

Kindersterblichkeit  ist,  wie  bekannt,  vo)i  bedeutendem  Einf.uss 
auf  die  Gesammtsterblichkeit.  In  den  verschiedeneu  Gegenden 
des  Staates,  besonders  aber  in  den  Städten,  zeigt  sich  dieser 
Einfluss  verschieden  gross,  und  zwar  aus  dem  einfachen  Grunde, 
weil  der  Antheil  der  Säuglinge  au  der  Zahl  der  Lebenden  nicht 
au  allen  Orten  gleich  ist.  AVir  werden  nach  einiger  Zeit  aus 
den  Ergebnissen  der  letzten  Volkszählung  mittheilen,  welcher 
Theil  der  Bevölkerung  unter  1  Jahr  alt  ist.  Vorläufig  geben  wir 
in  der  folgenden  Zusammenstellung  Zahlen  für  den  Antheil.  der 
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den  im  1.  Lebensjahr  Gestorbenen  an  der  Gcsammtsterblichkoit 
der  Provinzen  inid  der  Städte  in  den  Provinzen  Preusscns  zu- 
konunt. 

Es  starben  1876 


v 

1 1)  d  e  11 
r  0  V  i  11  z  e  n 

überhaupt 
m.     j  w. 

davoi 
überh 
in . 

im  1.  Lebensjahre 

,     I  von  100  Ge- 
^"P  storbenen 

w.    I    in.    1  w. 

1. 

Preussei)  .  .  . 

43  487 

39  094 

1  .J  OoO 

12  984 

36.24 

33.21 

Brandenburg  . 

48  254 

41  985 

IQ  fif>^ 

16  220 

40.7;) 

38.03 

o. 

Pommern  .  .  . 

18  213 

16  368 

ßfiO 

5  342 

36.57 

32.04 

4. 

21  697 

19  604 

o  OO  t 

6  791 

38.52 

34.04 

0. 

Schlesien  .  .  . 

55  061 

49  907 

17  246 

39.24 

34.5<i 

6. 

Sachsen  .... 

30  311 

27  6.i8 

11  056 

9  052 

36.48 

32.73 

7. 

Schleswig- 

Holstein    .  .  . 

11  953 

11  124 

3  067 

2  414 

25.CG 

21.70 

8. 

Hannover  .  .  . 

26  521 

24  492 

6  363 

5  096 

23.ay 

20.81 

9. 

Westfalen  .  .  . 

27  443 

24  261 

7  459 

5  824 

27.1.S 

24.01 

10. 

Hessen-Nassau 

19  598 

18  131 

5  580 

4  395 

28.47 

24.24 

11. 

Rheinland  .  .  . 

53  287 

47  259 

16  206 

12  829 

30.41 

27.15 

12. 

Hohenzollcrn  . 

1  035 

1  059 

510 

413 

49.28 

39.00 

Staat.  . 

35(i  8ß0 

320  942 

122  40« 

1)S  ßO« 

:»4.:;() 

30.-2 

Von  dieser  Zahl  starben  in  den  Städten 


der 

Provin  zcii 

überhaupt 
m.  w. 

davon  im  1.  L 
überiianpt 

ni.     '  w. 

ebeusjabre 

von  100  Ge- 
storbenen 

m.  w. 

l.Preussen.   .  . 

10  926 

9  591 

3  862 

3  163 

35.;i.-. 

32.98 

2.  Brandenburg 

29  069 

25  069 

12  282 

10  186 

42.2.-. 

40.03 

3.  Poinmeni  .  . 

6  914 

6  139 

2  .523 

2  071 

36.4U 

33.74 

4.  Posen  .... 

6  301 

5  588 

2  242 

1  868 

35.58 

33.43 

5.  Schlesien .  .  . 

15  633 

13  801 

6  022 

4  973 

38.52 

36.03 

6.  Sachsen  .  .  . 

12  923 

11850 

4  787 

3  964 

37.04 

33.45 

7.  Schleswig- 

Holstein  .  .  . 

4  366 

3  885 

1  415 

1  140 

32.41 

29..04 

8.  Hannover  .  . 

6  271 

5  666 

1  662 

1  386 

26.50 

24.40 

9.  Westfalen  .  . 

9  070 

7  .')82 

2  548 

2  004 

28.09 

26.43 

10.  Hessen-Nassau 

6  329 

5  050 

1  782 

1  389 

28.16 

24..W 

1 1.  Rheinland  .  . 

21  125 

18  349 

6  529 

5  422 

30.fli 

29.55 

12.  Hohenzollern 

181 

190 

78 

64 

43.09 

33.68 

Staat  .  . 

129  108 

113  360 

45  732 

37  U30 

3.").  42 

33.20 

VA'^ähreiid  im  ganzen  Staate  die  mäiinliclien  Sänglinge 
34.30  Proc,  die  weiblichen  30.72  Proc.  der  Gestorbenen  aus- 
machen, sehen  wir  das  Minimum  der  Knaben  und  der  Mädchen 
im  1.  Lebensjahre  (23.99  und  20.8i  Proc.)  unter  den  Gestor- 
benen der  Provinz  Hannover,  das  Maximum  in  Hohenzollern 
(49.28  Proc.  m..  39  Proc.  w.).  Von  allen  Todesfällen,  wie  von  den 
Todesfällen  im  1.  Lebensjahre  ereignet  sich  ungefähr  der  dritte 
Theil  in  den  Städten.  Im  ganzen  Staate  waren  unter  100  ge- 
storbenen männlichen  Städtebewohnern  35,  unter  den  weiblichen 
33  unter  1  Jahr  alt.  Vergleicht  man  diese  Verhältnisse  für  die 
Städte  der  einzelnen  Provinzen,  so  findet  man,  dass  hier  das 
Minimum  nicht  so  tief  und  das  Maximum  nicht  so  boch  aus- 
fällt wie  für  die  Provinzen  im  Allgemeinen.  Hannover  zeigt 
auch  hierfür  das  Minimum,  da  dort  unter  den  Todesfällen  der 
männlichen  Städtebewohner  26.50  Proc,  bei  den  weiblichen 
24.46  Proc.  Säuglinge  trafen,  während  in  Hohenzollern  die 
Sterblichkeit  der  Knaben  im  1.  Lebensjahre  mit  43.o9  Proc, 
in  der  Provinz  Brandenburg  die  der  Mädchen  im  1.  Lebens- 
jahre mit  40.63  Proc.  der  Sterbefälle  das  Maximum  erreichte. 


Die  Viehzählung  in  der  Schweiz  im  Jahre  1876.  —  Auf  Grund 
gesetzlicher  Bestimmungen  soll  in  der  Schweiz  alle  zehn  Jahre 
eine  allgemeine  Viehzählung  stattfinden.  In  Folge  dessen  wurden 
Aufnahmen  des  gesammten  Viehstandes  im  Jahre  1866  und 
1876  vorgenommen,  und  dabei  wurden  ermittelt  am  21.  April 
des  Jahres 

igöö  1876       1876  gegen  1366 

Pferde   100  324  100  935  +  611 

Maulthiere  und  Esel       5  475  5  258  —  217 

Kindvieh   993  291        1.035  930       -f  42  639 

Schweine   304  428  334  515       -j-  30  087 

Schafe   447  001  367  549       —  79  452 

Ziegen   375  482  396  055       -f  20  573 

Ausserdem  erstreckte  sich  im  Jahre  1876  die  Erhebung 
auch  noch  auf  die  Bienenstöcke,  deren  177  825  gezählt  wurden. 


Von  den  Pferden  waren  im  Jahre  1376  1  1  833  weniger  al.« 
drei  Jahre  alt,  unter  den  89  102  melir  als  drei  Jahre  alten 
Thieren  wurden  321  Zuchthengste  und  6  410  Zuchtstuten  ge- 
zählt. Der  Kindvieh-Bestand  setzte  sich  zusammen  aus  138  795 
Kälbern  unter  '/.j  Jahr,  174  208  Stück  Jungvieli  über  Vj  Jahr 
alt,  67  387  tragenden  Kühen,  .592  463  Kühen,  10  326  Zucht- 
stieren  und  52  751  Ochsen.  Unter  den  Schweinen  wurden 
82  378  Ferkel.  1  640  Zuchteber,  30  801  Mutterschweine  und 
219  696  Fasel-  und  Mastschweine  ermittelt. 

Unter  Annahme  eines  allerdings  nur  annähernd  zutretTenden 
Schätzungswcrthes  von  durchsclinittlich  500  Fr.  für  ein  Pferd 
oder  Maulthier,  80  Fr.  für  einen  Esel,  50  Fr.  für  ein  Kalb. 
150  Fr.  für  ein  Stück  Jungvieh,  300  Fr.  für  eine  Kuh,  ein 
trächtiges  Rind  oder  einen  Bullen,  400  Fr.  für  einen  Mast- 
ochsen, 15  Fr.  für  ein  Ferkel,  .50  Fr.  für  ein  Schwein,  12  Fr. 
für  eine  Ziege  und  15  Fr.  für  ein  Schaf  wurde  der  Werth  des 
gesammten  Viehstandes  auf  333.675  505  Fr.  geschätzt  und  zwar 
der  Bestand  an  Pferden  auf  50.467  500  Fr.,  die  Maulthiere  und 
Esel  auf  1.741  54(t  Fr.,  das  Kindvieh  auf  255.224  150  Fr.,  die 
Schweine  auf  13.842  520  Fr.,  die  Schafe  auf  5.513  235  Fr.,  die 
Ziegen  auf  4.752  660  Fr.  und  die  Bienenstöcke  auf  2.133  900  Fr. 


Das  Tal)uksiiiono|)ol  in  Frankreich.  —  Um  duich  die  Be- 
steuerung des  Tabaks  dem  Staats-Haushalte  eine  ergiebige  Ein- 
nahme-Quelle zu  eröffnen,  wurde  im  .lahre  1810  die  Fabrication 
und  der  Verkauf  von  Tabak  in  Frankreich  monopolisirt.  Mit 
dieser  Maassregel  kehrte  die  Gesetzgebung  auf  eine  Bahn,  die 
sie  erst  zwanzig  Jalire  zuvor  verlassen  hatte,  zurück,  ohne  in 
der  Zwischenzeit  ein  Mittel  gefunden  zu  haben ,  wie  durch 
Steuern  und  Zölle  auf  Tabak  derselbe  Ertrag  zu  gewinnen  sei. 
den  bisher  das  Monoiiol  gewährt  hatte.  Die  Zahl  der  Steuern, 
die  den  Verbrauch  von  Tabak  treffen  sollten,  war  im  Laufe  der 
Zeit  vermehrt,  die  Zollsätze  waren  sehr  erheblich  gesteigert 
worden ,  die  Preise  standen  daher  nicht  niedriger  als  zur  Zeit 
des  Monopols,  und  doch  war  im  günstigsten  Falle  nur  die 
Hälfte  des  früher  gewonnenen  Ertrages  zu  erreichen.  Da  an 
eine  .stärkere  Belastung  nicht  mehr  gedacht  werden  konnte,  so 
wurde  der  Ausfall  an  Einnahmen  der  Erhebungsweise  zur  Last 
gelegt  und  beschlossen,  dem  Staate  das  ausschliessliche  Recht  der 
Fabrication  und  des  Verkaufs  von  Tabak  zurückzugeben.  Während 
aber  früher  die  Ausübung  des  Monopols  durch  die  Verpachtung 
an  Private  übertragen  war,  übernahm  jetzt  der  Staat  dieselbe 
unmittelbar  und  begründete  so  einen  bedeutenden  Zweig  des 
Staats-Gewerbebetriebes.  Zweimal  ist  im  Laufe  der  Zeit  die 
Einrichtung  der  Staatsfabriken  Gegenstand  einer  parlamen- 
tarischen Untersuchung  gewesen,  von  denen  die  letzte,  vor  kaum 
zwei  Jahren,  feststellte,  dass  die  Tabakfabriken  nicht  allein  in 
der  Technik  des  Betriebes  sehr  weit  vorgeschritten,  sondern  voi- 
Allem  auch  durch  die  Begründung  von  Wohlfahrts-Einrichtungcn 
und  Anstalten  zum  Schutze  vor  gesundheitsgefährlichen  Ein- 
wirkungen ein  Muster  für  alle  grösseren  gewerblichen  Anlagen 
seien.  Die  sehr  günstigen  finanziellen  Ergebnisse,  welche  das 
Tabakmonopol  in  seiner  heutigen  Gestalt  gewährt,  sind  in 
weiteren  Kreisen  bekannt,  und  namentlich  gegenüber  dem  Finanz- 
wesen des  Deutschen  Reiches  —  dieses  vereinnahmte  vom  I.Juli 
1875  bis  30.  Juni  1876  an  Zöllen  und  Steuern  auf  Tabak 
nicht  mehr  als  13.573  922  M.  —  wurde  darauf  hingewie.sen, 
aber  nicht  immer  unter  Anführung  richtiger  Angaben.  Die 
folgenden  Zahlen,  welche  amtlichen  Materialien  entstammen, 
werden  das  finanzielle  Ergebniss  des  Betriebs  und  zugleich  die 
Veränderungen  schildern,  welche  in  Frankreich  der  Tabak- 
verbrauch  in  mehr  als  einem  halben  Jahrhundert  eifahren  hat. 


Es  betrugen 

die  Menge 
verkauften 
Tabaks 
Kg. 

1315   9.753  537 

1320   12.645  277 

1325   12.822  859 

1330   11.169  554 

1335   12.774  635 

1340   16.018  495 

1845    18.458  816 

1350   19.218  406 

1355   24.530  093 

1360   29.580  668 

1365   30.122  030 

1369   32.574  407 


der 

Boh-  Rein- 
ertrag 


Tsd.  Fr. 

53  873 
64  172 
67  333 
67  291 
74  434 
95  188 
III  900 
122  114 
153  197 
195  325 
237  212 
255  707 


Tsd.  Fr. 
32  123 

42  220 
44  030 
46  782 
51  700 
70  11] 
82  534 
88  915 
113  816 
143  763 
177  921 
197  211 


die  Kosten 
in  Proc. 
des  Roh- 
ertrags 

40.37 

34.20 
34.60 

30.47 
30.54 

26.34 

26.24 

27. IS 
25.70 

26.39 
24.99 
22.87. 


Von  dem  Tabak  verbrauche  und  dem  Ertrage  des  Monopols, 
der  hier  für  das  Jahr  1869  nachgewiesen  ist,  fallen  auf  das 
Frankreich  des  heutigen  Umfanges  nach  einer  zuverlässigen 
Schätzung  30.8  Millionen  Kilogramm  verkauften  Tabaks  und 
•248  Millionen  Fr.  Rohertrag.  Auf  demselben  Gebiete  wurden 
aber  von  den  Staatsfabriken 

Tabak  ver-  verreinnahmt 
kauft        (als  Rohertrag) 
Kilogr.  Tsd.  Fr. 

r872    27.032  000  269  400 

1873    28.342  000  291  977 

1874    29.127  000  299  854 

1875    30.371  000  313  546 

1876    31.400  000  322  349. 

Nach  diesen  Zahlen,  die  allerdings  noch  nicht  eudgiltig 
itstgestellte  sind,  war  1872  der  Tabak  verbrauch  um  3.8  Mill. 
.Kilogramm  geringer  als  1869,  und  erst  in  den  beiden  letzten 
Jahren  erreichte  er  wieder  den  gleichen  Betrag  wie  vor  Aus- 
bruch des  Krieges.  Den  Grund  dieser  Abnahme  des  Tabak- 
verbrauchs zeigt  ein  Blick  auf  die  Zahlen,  in  denen  die  vor-" 
stehende  Uebersicht  die  Veränderungen  des  Rohertrages  schildert. 
Die  neue  Regelung  des  Vei-kaufspreises ,  den  das  Gesetz  vom 
29.  Februar  1872  für  das  Kilogramm  gewöhnlichen  Tabaks  von 
9  Fr.  auf  11  Fr.  50  C.  und  für  die  andern  Sorten  in  gleichem 
Maasse  erhöhte,  gebot  einem  Theile  der  Bevölkerung  eine 
Einschränkung  des  Consums.  die  aber  allmählich  nachliess, 
als  die  neue  Last  eine  gewohntere  wurde.  So  wiederholte  sich 
die  Erscheinung,  die  schon  früher  bei  ähnlichen  Maassregeln  be- 
obachtet war:  dass  eine  Erhöhung  des  Verkaufspreises  zunächst 
eine  beträchtliche  Verringerung  des  Tabakverbrauchs  zur  Folge 
hat,  dass  derselbe  im  Laufe  einiger  Jahre  aber  seinen  früheren 
Umfang  wieder  erreicht.  Als  im  Jahre  1872  die  französische 
Regierung  die  Verkaufspreise  des  Tabaks  steigerte,  hatte  sie  für 
den  Staats-Haushalt  einen  jährlichen  Mehrertrag  von  40  Mill. 
Fr.  erwartet.  Die  obigen  Zahlen  zeigen ,  dass  die  Abnahme 
der  Menge  verkauften  Tabaks  im  Jahre  1872  diesen  Erfolg 
vereitelte,  dass  aber  bereits  1873  der  Rohertrag  um  mehr  als 
40  Millionen  Fr.  und  1876  sogar  um  74  Millionen  Fr.  höher 
war  als  1869.  Eine  solche  Steigerung  schliesst  eine  erheb- 
liche Erhöhung  des  Reinertrags  und  damit  der  Tabaksteuer  in 
sich,  da  die  Kosten  der  Production  keineswegs  in  einem  ähn- 
lichen Verhältnisse  stiegen.  Sie  werden  für  1876  auf  60  Mil- 
lionen Fr.,  also  um  2  Millionen  Fr.  höher  veranschlagt,  als 
sie  1869  für  das  alte  Staatsgebiet  waren,  und  haben  voraus- 
sichtlich nicht  mehr  als  19  Proc.  vom  Roherträge  beansprucht. 
Der  Grund  für  die  Steigerung  der  Selbstkosten  liegt  vor  Allem 
in  einer  Preiserhöhung  des  Rohmaterials,  der  gebrauchten  Werk- 
zeuge und  der  Handarbeit;  diese  wurde  aber  zum  Theil  aus- 
geglichen durch  eine  Vervollkommnung  der  Technik.  So  hat 
1876  in  Frankreich  die  Tabaksteuer,  die  mit  Hülfe  des  Monopols 
erhoben  wird,  262  Millionen  Fr.  dem  Staats-Haushalte  zugeführt 
und  den  Kopf  der  Bevölkerung  mit  rund  6  M.  getroffen,  während 
im  Deutschen  Reiche  auf  einen  Bewohner  nicht  mehr  als  O.s.i  M. 
Tabaksteuer  fallen.  Diese  sehr  hohe  Steuer  kann  aber  jenseits 
der  Vogesen  durch  die  Bestimmung  der  Verkaufspreise  derartig 
aufgelegt  werden,  dass  sie  die  Consumenten  feinerer  Tabake 
entsprechend  stärker  belastet. 


Der  Verkehr  mit  Grnndstückeii  in  Oesterreich  1871  bis  1875. 

—  Oben  haben  wir  unseren  Lesern  in  einer  Statistik  der 
„Emissionen  während  der  Jahre  1870  bis  1876"  Zahlen  mit- 
getheilt,  die  in  grossen  Zügen  die  Bewegung  zeichneten,  welche 
auf  dem  Capitals-Weltmarkte  in  dieser  Zeit  geherrscht  hat.  Aber 
die  Erscheinung,  welche  hier  zu  beobachten  war  —  ein  rascher, 
doch  nur  kurze  Zeit  währender  Aufschwung,  dem  ein  Rück- 
schlag von  längerer  Dauer  folgte  —  blieb  nicht  auf  dieses  Ge- 
biet des  Verkehrs  beschränkt;  sie  kennzeichnet  die  gesaramte 
Wirthschaftsgeschichte  der  jüngsten  Zeit  und  gelangt  allent- 
halben, in  allen  Zweigen  des  Verkehrs  zum  Ausdruck.  Dass 
auch  in  dem  Handel  mit  den  unbeweglichen  Theilen  des  Volks- 
vermögens diese  Thatsachen  sich  widerspiegeln ,  dafür  geben 
die  folgenden  Zahlen  ein  Zeugnis«,  die  kürzlich  von  zuständiger 
Seite  über  den  Verkehr  mit  Grundstücken  in  Oesterreich  ver- 
öffentlicht wurden.  Wir  entnehmen  dieser  Mittheilung  die  fol- 
genden Angaben,  welche  sich  auf  die  im  Reichsrathe  vertretenen 
Königreiche  und  Länder,  mit  Ausnahme  von  Dalmatien  und 
Vorarlberg,  beziehen.  Auf  diesem  Gebiete  wurden  in  die  Grund- 
bücher eingetragen 


187' 
'872 
'873 
'874 
«875 


in  Folge  von  Vei  tiägen 

Veiänsse-  im  Werthe  von 
lungen     (Tsd.  Gnld.) 

306  791 


154  53] 
158  427 
163  815 
167  938 
158  425 


in  Folge  von  Zwangs- 
verkäufen 
Veräusse-  im  Wertlie  von 
(Tsd.  Guld.) 

15  399 


481  810 
573  740 
417  039 
355  50.5 


ningen 

6  417 

5  360 
4  943 

4  720 

5  005 


in  Folge  von  Todes- 
fällen 

Veränsse-  im  Werthe  von 
(Tsd.  Ould.) 


12  336 
12  250 
12  369 
15  896 


rangen 

40  490 
38  997 
.38  866 
40  393 
37  964 


79  883 
90  098 
86  998 
104  101 
89  219. 


Von  diesen  Zahlen  beanspruchen  diejenigen,  welche  für  die 
freiwilligen  Veräussorungen  unter  Lebenden  hier  gegeben  wurden, 
vor  den  anderen  Beachtung;  denn  einmal  wird  weitaus  der 
grössere  Theil  der  Besitzwechsel  durch  diese  Geschäfte  veranlasst, 
und  dann  gelangt  in  den  Veränderungen,  welche  ihre  Zahl  er- 
fuhr, die  allgemeine  Bewegung  des  Verkehrs  am  besten  zum 
Ausdruck.  Da  zeigt  sich  denn,  dass  die  Zahl  der  freiwilligen 
Veräusseiungeii  von  1871  bis  zum  Jahre  1874  stetig  stieg, 
1875  aber  wieder  auf  den  Stand  des  Jahres  1872  zurückging. 
Der  Werth  der  Grundstücke,  welche  so  ihren  Herrn  wechselten, 
hatte  dagegen  bereits  im  Jahre  1873  seinen  Höhepunkt  erreicht, 
um  dann  1874  plötzlich  um  156.7  Millionen  Gulden  und  unter 
den  Stand  des  Jahres  1872  herabzusinken.  Im  Durchschnitt, 
hatte  jede  durch  Vertrag  ven'iusserte  Liegenschaft  1873  einen 
Werth  von  3  523,  i874  aber  von  2  483  Gulden  gehabt.  Diese 
Erscheinung  kann  die  Folge  dojipelter  Ursache  sein;  es  können 
einmal  1874  Grundstücke  von  geringeiein  Umfange  und  von 
weniger  guter  Beschaffenheit  des  Bodens  zum  Verkauf  gelangt, 
es  können  aber  auch  die  Bodeiipreise  erheblich  gesunken  sein. 
Die  vorliegenden  Angaben  gestatten  nicht  mit  Sicherheit  zu  be- 
stimmen, in  wieweit  die  Veränderungen  im  durchschnittlichen 
Verkaufswertho  der  Grundstücke  auf  die  eine,  in  wieweit  auf 
die  andere  Weise  zu  erklären  sind.  Da  Mittheilungen  über  die 
Grösse  und  Bonität  der  veräusserten  Liegenschaften  nicht  vor- 
handen sind,  so  müssen  die  folgenden  Zahlen  zu  Hülfe  ge- 
nommen werden,  um  einigen  Anhalt  zur  Lösimg  des  Zweifels 
zu  finden.  Es  wurden  in  den  Grundbüchern  verlautbart  Ver- 
äusserungen 

von  landwirtb Schaft-  igyi       1872      ig-j       1374  1375 

liebem  (meist  bäuerlich.) 

Grundbesitz   144  210   148  157  153  466  159  289  149  722 

von  laiid-  und  lehentäf- 
lichem   (meist  Gross-) 

Grundbesitz    661        763       753        745  730 

von  Bergwerks  -  Grund- 
stücken   456        401        474       417  227 

von  städtischen  Grund- 
stücken   9  204      9  106     9  122     7  487      7  746. 


Als  Verkaufspreise  waren  dabei  im  Ganzen  zu  zahlen 

I871         1872       1  873       1874  '875 
Tsd.Gld.  Tsd.Gld.  Tsd.Gld.  Tsd.Gld  Tsd.Gld. 

für  die  landwirthschaft- 
lichen  (meist  bäuerlich.) 

Grundstücke  184028  233  149  249810  235356  21S519 

für  den  land-  und  lehen- 
täflichen  (meist  Gross-) 

Grundbesitz    26  548     63  077    53  667    32  528    21  903 

für  die  Bergwerks-Grund- 
stücke  16  598     17  262    20  396    19  578     9  739 

für  die  städtischen  Grund- 
stücke  79  616   168  322  249  866  129  577  105  344. 

Diese  Zahlen  zeigen,  dass  der  Verkehr  mit  Bergwerks- 
Grundstücken  und  mit  städtischen  Liegenschaften,  als  den  Haupt- 
gegenständen der  Speculation,  am  lebhaftesten  von  den  vorüber- 
gehenden Strömungen  bewegt  wurde,  und  dass  namentlich 
der  Rückgang  der  Grundstücks-Preise  in  den  Städten  die  Ver- 
änderungen erklärt,  die  der  gesammte  Werth  der  veräusserten 
Liegenschaften  erfuhr.  Auch  der  land-  und  lehentäfliche 
Grundbesitz,  der  seinen  Herrn  wechselte,  w-urde  1874  und  1875 
geringer  bezahlt  als  in  den  beiden  Vorjahren.  In  dieser  Ver- 
änderung zeigt  sich  aber  wohl  weniger  die  Folge  einer  Ent- 
werthung,  als  einer  verschiedenen  Güte  und  Grösse  der  ver- 
kauften Liegenschaften,  die  hier  ohne  Rücksicht  auf  ihre 
ökonomische  Beschaffenheit,  allein  nach  dem  Besitze  über- 
kommener Rechte  in  eine  Gruppe  zusammengefasst  wurden.  Die 
geringen  Schwankungen,  welche  die  Zahl  der  Veräusserungen  auf- 
weist, zeigen,  dass  gerade  dieser  Theil  des  Grundbesitzes  von 
dem  schnellen  Wechsel  der  Nachfrage  weniger  beeinflusst  wurde, 
und  dass  hier,  wie  bei  den  landwirthschaftlichen  Grundstücken 
der  Verkehr  (d.  i.  die  Gesammtzahl  der  Besitzverändenuigen) 
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in  gleichniässigeren  Bahnen  sicli  be\vef''t  liut.  Dag-f^gen  erscheint 
die  lioch  aufsteigende  und  tief  hei  abgehendo  Bewegung  nament- 
lich in  die  Zahl  der  Umsätze  von  Bergwerks-Grundstücken  und 
in  den  Preisen  der  städtischen  Liegenschaften,  von  denen  1373 
eine  Besitzung  durschnittlich  mit  27  390,  1375  zu  kaum  dem 
halben  Preise,  mit  13  600  Gulden  bezahlt  wurde.  Den  Haupt- 
platz I)ot  der  Speculation  in  städtischen  Grundstücken  die  Haupt- 
stadt Wien;  betrug  doch  der  Werth  der  hier  veräusserten 
Liegenschaften  1373  84.84  Proc.  vom  Gesammtwerthe  des  ver- 
kauften städtischen  Grundbesitzes.  Darum  bringen  die  oben 
hierfür  gegebenen  Zahlen  namentlich  die  Vorgänge  in  dieser 
Stadt  zur  Anschauung;  die  nachfolgende  üebersicht  stellt  sie 
unmittelbar  dar.  Es  wurden  in  Wien  und  dessen  Vororten  in 
den  Grundbüchern  eingetragen 


187' 
1872 
1873 
1874 
'875 


Veräusserungen 

3  342 

4  12« 
4  171 

2  934 

3  174 


im  gesammtcn 
Wertli  von 


.^1..334  143 
131.151  6(J4 
211.985  289 
87.709  957 
70.448  434 


Gld. 


Durchachnitts- 
Werth 

15  420  Gld. 
31  771  .. 
50  824  „ 
29  894  „ 
22  195    „  . 


Von  dem  gesaunnten  Verkehr  in  Häuser- Grundstücken 
geben  diese  Zahlen  für  die  letzten  der  aufgeführten  Jahre  nicht 
mehr  ein  ganz  richtiges  Bild;  seit  1874  empftmgen  sie  eine 
traurige  Ergänzung  und  ein  wahres  Correlat  durch  die  nach- 
folgenden Angaben  über  die  uothwendigen  Veräusserungen  und 
Zwangsverkäufe.  In  Wien  und  dessen  Vorstädten  wurden 
zwangsweise  versteigert 


1872 
'873 
•874 

187"; 


Grundstücke 

48 

84 
131 
159 


mit  einem 
Erlöse  von 

1.172  974  Gld. 

688  723  „ 

1.303  036  „ 
2.769  005 


durchschnitt- 
licher Erlös 

24  437  Gld. 

8  200  ,. 

9  948  „ 
17  418  „  . 


Diese  Zahlen  beziehen  sich  aber  nur  auf  die  wirklich  durch- 
geführten Zwangsverkäufe;  in  der  amtlichen  Zeitung  wurden 
jedoch  zum  nothwendigen  Verkauf  ausgeboten 


»873 
•874 
•875 


Grundstücke 

180 
297 
438 


im  Schätzungs- 
werth von 


1.034  780 
2.669  520 
10.594  580 


Gld. 


durcbschiiittlicher 
Schätzungswerth 

5  749  Gld. 
8  988  „ 
24  188  „. 


Der  Verkehr  mit  Liegenschaften  hat  also  in  Wien  nicht 
allein  seinen  Umfang,  sondern  auch  seine  Form  verändert;  au 
Stelle  der  freiwilligen  ist  zum  Theil  die  nothwendige  Veräusserung 
getreten,  und,  wie  die  obigen  Berechnungen  des  Durchschnitts- 
werths der  verkauften  Grundstücke  zeigen,  sind  es  1875  nicht 
mehr,  wie  in  den  beiden  Vorjahren,  kleine  Besitzungen  von  ge- 
ringerem Werthe,  sondern  grosse  und  werthvolle  Häuser  gewesen, 
die  zum  gerichtlichen  Verkauf  gelangten. 


Der  Hang  zum  Verbrechen  in  Preussen.  —  Vor  einigen 
Wochen  wurde  die  „Statistik  der  zum  Eessort  des  Ministeriums 
des  Innern  gehörenden  Straf-  und  Gefangenanstalten  für  die 
Jahre  1872,  1873  und  1874"  der  Oeffentlichkeit  übergeben  — 
eine  Arbeit,  die  namentlich  durch  eine  offene  und  unumwundene 
Darlegung  von  üebelständen  in  weiten  Kreisen  bereits  An- 
erkennung gefunden  hat  und  durch  dieselbe  eine  sichere  Gewähr 
für  deren  Abhülfe  giebt.  Aus  dem  reichen  Inhalte  dieses  Werkes 
theilen  wir  heute  die  folgenden  Zahlen  mit,  welche  die  ver- 
schiedenen Grade  der  Neigung  zum  Verbrechen  in  den  einzelnen 
Landestheilen  schildern,  und,  wenngleich  sie  nicht  die  Gesammt- 
zahl  der  Strafgefangenen  umfassen,  so  doch  als  ein  Mittel,  den 
Hang  zum  Verbrechen  in  der  preussischen  Bevölkerung  kennen 
zu  lernen,  nicht  von  der  Hand  zu  weisen  sind,  so  lange  eine 
eingehende  und  vollständige  Statistik  der  strafgerichtlichen 
Verurtheiluugen  noch  fehlt. 


Es  wurden  in  den  preussischen  Zuchthäusern  gefangen  ge- 
halten im  Jahre 


'872 

•873 

•874 

M. 

W. 

M. 

\V. 

M. 

W. 

Preussen  überhaupt  . 

:<  »30 

18  »4() 

3  im 

19  431 

.'(  49« 

Davon  heimathsan- 

gehörig    in  den 

Provinzen : 

4  212 

968 

4  076 

911 

4  057 

993 

Brandenburg  .... 

2  983 

434 

2  793 

584 

2  720 

430 

Pommern  

1  209 

260 

1  138 

258 

1  097 

222 

2  076 

527 

2  092 

474 

2  199 

499 

Schlesien  

3  757 

651 

3  622 

691 

4  031 

614 

1  568 

299 

I  467 

283 

1  597 

277 

Schleswig- Holstein . 

275 

55 

270 

54 

263 

63 

733 

130 

713 

128 

733 

131 

660 

97 

973 

81 

856 

79 

Hessen-Nassau  .  .  . 

581 

91 

604 

92 

617 

99 

Kheinland  

1  251 

114 

1  185 

99 

1  237 

«3 

HohenzoUern  .... 

18 

4 

13 

4 

24 

6. 

Von  je  10  000  Bewohnern  des  ganzen  Staates  verbüssten 
in  den  genannten  Jahren  9  in  einem  Zuchthause  ihre  Strafe, 
und  von  der  gleichen  Einwohnerzahl  entsandten  in  die  Zucht- 
häuser 

die  Provinzen  187z  1873  1874 

Preussen   \().:>  15.«  16. 1 

Brandenburg   11.^  11. s  ll.o 

Pommern   IO.3  9.8  9.v 

Posen   16.4  I6.2  17.o 

Schlesien   11. 9  11.6  12..=. 

Sachsen    8.»  8.3  8.» 

Schleswig-Holstein .  .  3.3  3.3  3.3 

Hannover   4.4  4.3  4.4 

Westfalen   4.3  5.9  5.3 

Hessen-Nassau ....  4.8  4.9  5.i 

Kheinland   .3.8  3.6  3.7 

HohenzoUern   3.4  2.«  4.6. 

Von  Jahr  zu  Jahr  hat  sich  also  das  Contingent,  welches 
die  einzelnen  Landestheile  zu  den  Zuchthaus-Gefangenen  stellen, 
nur  wenig  verändert;  erheblicher  schwankt  aber  die  Neigung  zum 
Verbrechen  von  Provinz  zu  Provinz.  Die  Gründe  dieser  Er- 
scheinung sind  mannigfach.  Dass  unter  ihnen  der  verschiedene 
Bildungsgrad  keine  untergeordnete  Rolle  spielt,  zeigt  sich  darin, 
dass  aus  den  Provinzen  Preussen  und  Posen,  in  denen  das 
Verbrecherthum  am  grössten  ist,  auch  die  meisten  Zuchthaus- 
Gefangenen  ohne  Schulbildung  stammen.  Es  besassen  z.  B.  1874 
keine  Schulbildung  von  100  neu  eingelieferten  Zuchthaus-Sträf- 
lingen i 


aus  den  Provinzen 

Preussen  

Posen  


Männer 

21.06 
47.93 


Frauen 

26..H 
72.11 


überhaupt 
22.1:'. 

52.38. 


Genauer  noch  als  durch  die  vorstehenden  Zahlen  würde  die 
Neigung  zum  Verbrechen  dargestellt  werden ,  wenn  sie  nicht 
allein  an  der  Zahl  der  eingelieferten  Verbrecher,  sondern  auch  an 
der  Dauer  der  zuerkannten  Strafen  gemessen  würde.  So  verfuhr 
die  bayerische  Criminalstatistik,  deren  Autor  aber  kürzlich  selbst 
darauf  aufmerksam  machte,  dass  auch  dieser  Maassstab  noch  nicht 
vollkommen  untrüglich  sei;  denn  nicht  überall  urtheilen  die 
Gerichte  mit  gleicher  Strenge.  Diese  Thatsache,  die  kaum  zu 
bestreiten  ist,  legt  der  Verwirklichung  der  Eechtseinheit  ein 
schwer  zu  überwindendes  Hemmniss  in  den  Weg,  und  dies  bei 
Seite  zu  schaffen,  dazu  kann  nicht  allein  eine  gründliche  Criminal- 
statistik, sondern  auch  eine  eingehende  Statistik  des  Straf- 
vollzugs das  Ihrige  beitragen.  Wäre  auch  das  Maass  für  die 
Grösse  der  Schuld  bei  allen  Richtern  das  gleiche,  so  werden 
sie  von  der  Schwere  der  Strafe  doch  kaum  eine  übereinstimmende 
Vorstellung  haben,  so  lange  sich  diese  auf  Ueberlieferung  und 
Uebung  stützt,  nicht  auf  eine  genaue  Abmessung  der  Wirkungen 
der  Strafverbüssung.  Eine  solche  zu  liefern  ist  eine  der  ersten 
Aufgaben,  die  eine  Statistik  der  Strafanstalten  zu  erfüllen  hat. 


Buchdruckerei  W.  Koebke,  Berlin,  Beuthstr.  2. 
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^nbcm  es  SBefen  unb  Sliifijatie  bev  amtttct;en  ©tatiftif  ift,  3«[tiinbe  unb  Buftanböuevs 
äiibemnv3cn  beö  (Staatü=  unb  3]olfÄ[e6enö  ju  meffcn,  tft  bamit  jUv^Ietd)  bie  9flott;iDcnbtv3fett 
auyjefprod^crt,  bat3  btc  ibreu  ^^'ar[^eIIltn^"^en  ju  Oirunbe  Heßenben  33eo6act)tunc^en  [tcl;  auf  IoId)e 
$lbatiad)en  ftü^en  unb  aber  axiä)  befd^ränfcn  muffen,  it>eld)e  ber  ftnnltd)en  3:öal;ineI;munvT  ^w- 
gättvjltc^  unb  quantttatiu  erfapar  finb.  •Dtefe  ©nmbregel  gilt  Bon  jebem  Sweifle  bei  ©tatiftif. 
(ätne  3tatifttf,  bte  ba»  ©etfteslebcn  fd)tlbera  foH,  wirb  haljcx  etienfallS  fo(d)c  äufjeren  3301= 
gäuvje  unb  93terftuale  lunt  bemfelOen  auffüllen  muffen,  bte  ba»  Sl^efen  ber  getfttcjen  S^l^ätigfctt 
reenigftenö  d)arafteriftren,  wenn  fie  aud)  beffen  Sn^alt  weber  LuVdfommen  treffen,  ncc^  ütel 
weniger  erfd)6|?fen. 

O^ne  hei  ber  2)efinttion  bec'  SöcrteC'  „®etfteöleben "  ju  verweilen,  Hegt  ey  auf  ber 
jpanb,  ba§  bie  $>ienge  be»  Sßtffeuö,  weldje  in  einem  !Bo(fe  ober  in  einzelnen  (Sd)td;ten 
beffeLben  lebt  unb  »or^anben  tft,  nic^t  ju  beftimmen  ober  burc^  eine  ^a{)l  auu^ubrücfen  ift. 
Sßie  Ite^e  fid>  ircM  bie  23ebeutung  eine«  benun-ragenben  SebrerS  für  bie  geiftige  gortcntuncfetung 
ber  ibm  anüertrauten  3ugenb,  einer  iv)ertt)nol[cu  (Sammlung  ßcn  Äunftgegcnftänben  für 
bie  @efd)macföbilbung  be-3  5BoIfeg,  ber  Literatur  für  bie  adgemeine  33tlbung  ober  bie  befonbere 
einzelner  33erufäfd)iditen  —  ober  aber  auci^  bie  Jpö^e  bey  @d)abenä  unb  ber  5ftadit[)et(e,  bie 
bac'  Sü^erf  ber  AÖrberung  beö  SSiffene^  unb  ber  53otföbitbung  burd)  ben  93tangel  ober  bie 
Unjulänglidjfeit  ber  auf  biefem  ©ebiete  loirfenben  S^ilbungäanftatten  ober  33ilbungC'mittel  er= 
(eibet,  meffen?  ®ieö  3(IIee  im  ©piegel  ftatiftifdn'r  SlabeHen  jeigen  ju  lüollen,  würbe  ein 
ebenfo  pergebli^ey,  inic  nui3(ofeC'  iI3emüben  fein. 

Sebr  iDobi  (äffen  fid)  bagegen  mand)e  viufecre  (ärfc^einungen,  bie  im  engften  Ju|ammen= 
bange  mit  bem  inneren  ®etftey(eben  eineo  33oIfeu  fielen,  in  einen  3ci^(enauöbrucf  bringen 
unb  barum  '"tatiftifd)  yerwertb^n.  |)icrf;er  ge[)i:rt  bcifpietsweife  3lÜ(ey,  mag  burd)  (ärrid)tung 
Don  ^ebranitalten  unb  bereu  3(uyftattung  mit  93^itte(n,  burd)  23efd)affung  ber  &e!^rfräfte  unb 
beren  3?eiolbung,  burd;  ©rünbung  unb  Unterl;altung  lunr  anberen  alS  rein  f(^ulmä^igen 
5Bi(bung3anfta(ten  mie  5.  iBibliotl^efcn,  Saramtungen,  9)hifeen  u.  91.  m.  für  bie  geiftige 
*J)flege  beö  betreffenben  33olfes  geid)ef)en  ift,  ferner  aüti  ®aö,  waä  bie  33enu^ung  ber 
üorf)anbenen  23ilbungömittel  feiten«  biefeä  SSoifeö  na(^meift,  alfo  etma  bie  grequenj  ber 
Untenid)t5anftatten,  ber  SBibtiot^efen,  (Sammlungen  u.  f.  rv. ,  fomie  enblid)  eine  Siei^e 
ton  äu^erlid)  erfennbaren  3;^atfa(^en,  bie  fid;ere  ober  aud;  mutf)ma^Iid;  juüerläffige 
Äennjei^en  bee  ®cfo(geö  lunt  ©d)ule  unb  Unterricht  unb  ber  gürforge  für  ©eifteycultur 
übert>aupt  angefe'^en  werben  fönnen,  wie  3.  33.  bie  ^PrüfungSergebniffe,  bie  9)?enge  ^Derjenigen, 
bie  md)  6rreid)ung  bcö  ^(nfrattyjieleö  bie  Sd;ute  üerlaffen  unb  bamit  eine  in  il)rer  9lrt 
abgeidiloffene  5Btlbung  erlangt  baben,  ober  ^Derjenigen,  benen  bie  etementarften  ©runblagcn 
ber  iBilbung,  bie  ^efc=  unb  Sc^reibfäbigfeit,  fe[;ieu. 

(ä§  giebt  bemnad),  tro^  ber  §um  S£f)eil  unüberminbtid;en  (Sd;mierigfeiten,  bie  [td;  ftatiftifdien 
33eobad)tungen  auf  bem  (Gebiete  beö  ®cifteöteben>ö  entgegenftellen ,  unb  trot;  ber  namt)aften 
Süden,  bie  einer  foId)en  ®tatiftif  naturgemäß  immer  aiti;aften  luerben,  gtei(^moI)t  eine  93{enge 
tjon  jlt)atfa^en,  bte  fic^  ber  ?l}Jeffung  nid;t  nur  nid)t  ent^iefjen,  fonbern  mit  9iu^en  unb  (är= 
folg  »on  ber  2tatiftif  inS  'Jluge  gefaßt  unb  bearbeitet  werben  fönnen.  5)ie  «Summe  biefer 
meßbaren  Sfjatfac^en  läßt  fid)  unfd)wer  ju  einem  befonberen  3weigc  ber  Statiftif  oereiirigen, 
ber  immerf)in,  ber  Äürje  l;alber,  ben  9iamen  „23ilbung§ftatifti f "  führen  mag  unb  ibn 
Wirflid)  füf)rt.  greilid;  ift  oon  biefem  3n>eigc  nid;t  üicl  mel)r  aU  ber  ^^tame  oorl;anben.  (ä'ine, 
wenn  aud)  nodi  fo  begrenjte,  jebo^  alles  ftatiftif^  Erfaßbare  entbaltenbc  3?ilbungcftatiftif  giebt  e» 
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juv  Jett  nod)  in  feinem  cinjic^cn  Staate,  obfd)cn  nidit  luenik-^c  fid)  £tie  ,s>evfte[hmci  einer  iold)cn 
mit  befonbevem  (vifer  unb  Wcid}icf  ancjelec^en  fein  (äffen,  u.  a.  3?ai)ern,  Belgien,  ßnglanb, 
Stallen,  granfreid^,  bie  SBereinißten  Staaten  von  ^^(merifa.  5)iejenif\en2;t)eite  ber  SBilbungeftatiftif, 
bie  fcif^er  in  '■prcnfeen  fdunt  gepflegt  UMirben,  ftebcn  ,:;mar  in  inelen  23ejie'f)ungen  bem  anberäiDO 
('«H'leifteten  nid^t  erl;eblid;  nad);  in  numdicn  gelten  fie  5)icfeui  iegar  uoranö;  inbef3  fie 
enthalten  nod)  feineon^egy  alteö  ©ao ,  umö  mit  ^)iedu  »on  bicier  2tatiftif  »erlangt  werben 
fann  unb  aud^  im  i^eretd^e  bev  ?3iöglid>feit  liegt,  '.li-ao  in  'J.HeufH'n  in  genannter  .'öinfidit  biskr 
geleiftet  imirbe,  finbet  fid)  überfid)tlid)  in  bem  neneften  3*ifMbud)  bee?  föniglid^en  ftatiftifd^en 
SBureawe  (IV.  3;at)rgang  2.  .^älfte  Seite  1  —  178)  gufammengeftetlt. 

2)ie  i^lbungsiftatiftif  ift  ein  luctt^d^id^tiger  (^'H-genftanb ;  bie  Unterrid)tyftatiftif  ift  nur 
ein  3;f)eil  berfelben.  CDie  "J-H-effe,  ber  iMtd^banbel,  bie  iMbliottiefen,  bie  unffenfd)aftlid)en  unb 
.ilunftfammlungen,  bie  öffentlidu-n  .SUinftbenfmäler,  bie  .XI)cater,  bie  inneine  jur  Acrbevung 
ber  33ilbung,  3Biffcnid)aft  unb  A\unft  finb  aubenoeite  grofie  x'lbfdntitte  jeneö  Bweigeö  ber 
BuftanbC'fdülberung.  "snbeffen,  eo  fann  feinen  l'lugenblicf  ^uu-ifelbaft  iein,  bvij3  bie  P^runb= 
läge  für  bie  i^ilbung,  uu'ldie  bur^  bie  ioeben  genannten  iMlbungömerf^euge  vermittelt  unrb, 
eben  ber  Unterrid)t  ift,  unb  ba§  bal)cr  eine  fi)ftematifd)c  Unterriditöftattftif  bie  unerlä§lid)e 
*i3aftö  für  eine  üoflfommene  unb  oellüänbige  3?ilbungyftatiftif  ift.  ^^ci  bem  großen  Umfange 
biefer  Statit'tif  unb  bei  ber  iH'rfd)iebenf>eit  ber  ^Mttd  unb  SBege,  um  ju  il)r  ju  gelangen, 
empfiel^It  eö  fid)  Icgar,  jenen  alö  .©ruublagc  bejeid)ncten  2:(u'il  juerft  unb  allein  inC'  5(uge 
§u  faffen.    Saö  ?Rad)foIgenbe  ift  lebiglidi  ber  Unterridjtäftatiftif  gemibmet. 


^ic  Unterrtd)t6ftotiftif. 

i)lngefid)ty  ber  \)ohe\\  23ebeutung  ber  UntcrridHöftatiftif  für  ben  Staat  unb  für  bas  33olf, 
ioiine  für  bie  Scf)ute  fclbft,  barf  cv  nid)t  3*3unber  nebmen,  bafj  man  in  allen  ©ulturftaaten 
unabläffig  bemül^t  ift,  fie  fo  au?fü^rli(^  iine  mcglid^  5U  geftalten,  o^ine  babet  bie  .^llar^eit 
unb  -rurd)fid)tigfeit  ju  opfern.  Sc^on  Icingft  bat  man  jebod)  aud)  an  biefem  Steige  ber 
Statiftif  cntberft,  baf^  bie  mefentlidifte  unb  frudjtbarfte  £luelle  feiner  iBelel)rung  in  ber  5rser= 
gleid)ung  liegt  unb  ^wat  eben  foiüol^l  in  ber  jeitlid^en  23ergleid)nng  ber  auf  ibentifcbem  ^Raume 
nadi  unb  nadi  jur  ^^odjiebung  gelangten  Ibatfad)en,  ciiv  and)  in  ber  i>ergleid)ung  biefer  Z\)at- 
fad)en  in  oerfdnebenen  ;)iäunicn  ju  einer  unb  bericlben  ^eit.  Scne  isergleidjungen  liefern  bie 
25aufteine  ju  einer  ©arftellung  ber  gefd)id)tlid)en  ©ntroicfelung  bey  Unterrid^tswefen»  e  t  n  e  8  Staate^, 
einer  "i^-oBins,  einer  (^emeinbe,  ja  fogar  einer  einzigen  llnterrid)tC'anftalt;  roäfirenb  bie 
räumlidie  51>erglei(bung  ben  momentanen  Bnftanb  beö  Unterrid^töiuetenö  unb  ber  Unterrid)t6= 
anüalten  in  perfd) ieb e neu  Staaten,  'propin^en,  (^iemeinben  unb  Sdnilen  t?or  Stugen  fübrt. 

Um  bie  3Sergleid)ung  beö  in  3al)len  barftetlbaren  unb  meijbaren  Sf)eilö  be»  Unterrid)tö= 
H?efen§  in  per)d)icbenen  Staaten  leid)ter  ju  ermöglichen,  l^at  ber  internationale  ftatifttfd)e 
6ongrej3  nid)t  perabfäumt,  fid)  bei  Seiten  unb  uneberI)olt  mit  ber  Unterrid)töftatiftif  3U 
bef(^ciftigen.  ©lütflid^eiweife  ift  einer  ber  anerfannteften  Statiftif  er  ber  (Gegenwart,  ber 
jetiige  Sectionsdief  unb  '•präfibent  ber  f.  f.  öfterreidnfd)en  ftatiftifcben  (Sentralcommiffton, 
Dr.  3tbolf  tiefer,  auö  bem  (^elebrten=Sd)ulfacbe  felbft  nad)  unb  nad)  ju  feiner  je^igen 
l^c'^en  einfluf^rei^en  Stellung  emporgeftiegen,  unb  »on  if)m  rübrt  bas  mit  ucttftänbigfter 
Sa(^fenntni§  entworfene,  au(^  nod)  beute  in  inelen  ^ejiebungen  brau^'bare  unb  roerf^polle 
"Programm  einer  internationalen  UnterriAtsftatiftit  ^er,  weld)ee  ber  ftatiftifd)e  (£ongreB 
fd)on  im  3a^re  1857  ju  ^Bien  anfftellte. 

:Der  33erfaffer  jene»  ^Programmä  ging  ßon  bem  Snbitjibualpriitcipe  aus.  3nbem  er  geigte, 
waö  man  uon  ben  (älementarfd^ulen,  ben  'i^öi^exen  Spulen,  ben  Uniperfitäten  u.  f.  w.  eigent= 
lic^  wiffen  mü§te,  wie»  er  barauf  bin,  ba§  biefer  5ufammengefa§te  iBiffen  nott)tt)enbig  auf  ber 
genauen  Äenntni^  unb  Sd)ilberung  ber  eingelnen  Unterrid)töanftalten  berut)en  muffe,  ja  ba^ 
eö  nur  bierauf  berul^en  fönne.  Dr.  %idex  bat  benn  auä)  felbft  für  bie  5>olfäfcbulen  in  Defter= 
reicb  bas  *))rincip  ber  3nbiüibualbefd)reibung  burc^gefüt)rt,  unb  nad)  feinen  eigenen  wie  feine» 
trefflid)en  DJtitarbeitere  ®.  21.  S  dii  nimer  5)iittl^eilungen  (auf  beö^alb  an  i^n  gerid)tete  »Anfragen) 


MerüDei  finb  nad)  jcbcömiilii\ev  ^dniu'nbuni-^  biefes  "J-htnctps  immer  befievo,  iücrt()»oC(ei-e 
J)teiu[tate  bamtt  crjtolt  luovbcn*).  2)ay  ift  awäj  fein  Sßiinbev.  23c[tlU  borf)  ^pvcujjeu  in  bem 
ivcitliin  ancvfannten  Jöcrfc  ,,®aci  fiö^cve  ©d^uliucfcu  in  ''J)reu[3cn,  t)iftLn-i|c^=[tati[tifd)e  Dax- 
\teü\mc\,  im  ^^(uftraoie  bca  5Riui[teit'  bei  k-\ciftliclien,  Unten-ic^tö=  mib  ^JfebicinaU^^Inc^clec^en^eiten 
uon  Dr.  ^.  SSiefe"  I.  H-ö  186^;  II.  18G4— 1868/9;  III.  18G9— 1873/4  eine  miü6er= 
tvoffene  X'»irftelliuu"\  ber  Iiöhercn  (SdniUinftalten,  ebcnfally  j^evLiorcjeiVinc^en  auö  einer  ^lici^c 
von  vjrunblciienbcn  nnb  bann  auf  bem  Saufenben  ei!^altcnen  •ä)tonoiirapI}teen.  ©in  jlcinjenber 
i^eweiö  mcbr,  baj^  nur  ber  ä\>e.'^  ber  ©inj^elOefd^veilninc^  ju  einem  Befricbic^cnbcn  ^liefnltat  füf;vt. 

(So  fteficn  nur  alfo  je^t  in  "J-h-euBen  »or  bor  ffraße:  SIhtj  mu{3  man  wn  ber  einzelnen    äßefen  unb  ^lufnobc 
S^ule  ober  Unterrid)teianftalt  jcber  *^(rt  nnffen,  um  au'3  fcimmtli^jen  ®in3el6efd)rei[»ungen  »er  Unterrtd^tsftdiftit. 
ein  möcilicfjft  jutreffenbey  [tatt[ttfd)eö  ©efammtbtlb   uon  bem  gefammten  Unterrtd)t§n)elen 
unferec'  3tnatcC'  jn  gennnnen? 

Qi-  nnterlievgt  feinem  äifeifet,  ba§  bie  Unterric^tgftatiftif  eine^o  ©tviatefi  |d;on  eine  jiemlid) 
i'odfommene  loäve,  wenn  fie  über  folgenbe  ©egenftänbe  genaue  3(uäfunft  ertl^eilte: 

1.  über  bie  S^iM  unb  ber  cinjelnen  nad)  ^werfen,  wie  nad)  ©raben  be§  HnterriAt§ 
untevid)icbcnen  llnterri^it^anftalten  unb  i^re  v3eL\3rap^i)d)e  iH'rbreitung  über  ben  ©taat; 

2.  über  bie  ^patronatsüerbättniffe  ber  Unterrtd)töanftalten; 

3.  über  ben  abminiftratiuen,  confe|ftone(Ien  unb  beji».  vjeiuerblid^en  (5l}avafter  berfetben; 

4.  über  bie  ©egcnftänbe  bey  Unterrid)t5  unb  über  bie  3eit  ber  (Srtl^eilung  beffelben; 

5.  über  bie  Staffen  ber  Hnterrid)täan[talten; 

6.  über  bie  'Schüler,  bejre.  3i-'gting<-'  unb  ©tubirenben,  unterfdiieben  nad)  ®e]d)Ied)t, 
3l(ter,  (Sonfelftcn,  gamilien)))rac^e ,  Snbtgenat,  etientuell  aud;  nad)  ber  fccialen 
©teflung  ber  (Sltern; 

7.  über  ©efdilecbt,  S((ter,  ®ienftd)arafter,  5^ien[teinfommen  unb  ^nterSßerforgung  ber 
ii^ebrer ; 

8.  über  bie  3?eid)affenbeit  ber  ®d)ulgebäube  unb  ©d^uUücalitäten; 

9.  über  bie  9lrt  unb  $Bei'd)affenI)eit  ber  üorI>inbenen  Sel^rmittel; 

10.  über  ben  (Sd)ulaufiuanb  unb  bie  5(rt  ber  ®etfung  beffelben. 

2)a§  btefe  jebn  (Sapitel  nicbt  bie  einzigen  finb,  in  \vdä)e  man  ben  breiten  ©tüff  ber 
Unterrid^tsftatiftif  eint^eifen  faun,  braudit  faum  ent»cif;nt  jn  luerbcn;  e»  bürften  aber  bie 
wefenttic^ften  unb  jebenfaUö  biejenigen  fein,  mit  weld^en  man  beginnen  muf^ ,  um  aflmcÜ^lid^ 
ju  33o((ftänbigerem  unb  33oÜfommenerem  empcrjufteigen. 

2)ie  cinjetncn  (£apitel  geftalten  fidi  pcrfd)ieben,  je  nad;  ber  Slrt  ber  Unterridjtöanftalten, 
iüeld)e  man  i'tatiftiid)  ju  erfcrfd^en  gebenft.  5Kan  muf3  beö[;alb  eine  S;^eilung  btefer  gorfc^ung 
ücrne^men ,  eine  Stellung ,  ii"»eld)e  fic^  am  beften  bem  Sluffteigen  beä  Unterrid)tö  anfd^lie^t, 
wobei  fetbft^erftänblidi  auf  bie  vom  praftifc^en  Seben  btctirten,  in  2Birf(id)feit  »orbanbenen 
2>erjmeigungen  gebü^renbe  ;}iücfftd)t  ju  nehmen  ift.  3ft  nun  bie  (Stufenfolge  unb  bie 
<2(i^ctbung  ber  Unterric^tSanftatten  etttja  folgenbe: 

I.  ilinbergcivten  unb  Sptelfd^uten, 

11.  @lementar=  ober  2Solföfd)ulen  (mit  (äinfd)Iu§  ber  2ßatfenl;äu)er,  3?linben=  unb  Saub= 
ftummen=2(nftalten)  unb  ?5ortbilbung§=Sd)ulen, 

III.  Se^rer=  unb  \!e^rerinen=®eminare  unb  ^Prä^aranbenanftalten, 

IV.  ^öf)ere  3^Dd)terfd)ulen, 

V.  ^ö^^ere  ^Bürgerfd^ulen,  J)lealfd)uten  1.  unb  2.  Orbnung,  ^rügt)mnafien  unb  ®i;mnafieu, 
VI.  ?5ad^fd)ulen  alfer  2trt  unb  aller  ®rabe, 
VII.  Uniüerfttäten, 

\o  wirb  ftc^  auc^  bie  ©^ectalforfc^ung  ^iernad)  richten  müffen.         ber  3^l)at  em^jfie^lt 
\i6),  von  je  ber  llnterrid)t§anftalt  ber  sub  I. — VII.  genannten  Äategorteen  minbeftenö  bae 
in  obigen  je^n  föa^iteln  5lngebeutete  gu  ermitteln. 

•)  Sie  ncuefte  ycrDffentUc^uncj  ter  f.  t.  öfterreicftifc^cn  ftatiftifc^en  (Sentralcommiffion  über  ©c^ulreefen 
trägt  ben  Xitel:  StatiftU  ber  offentlicljcn  unb  'i,''riiMt=*i^Dlfäicbulcn  in  ben  im  JKcic^ärat^  ocrtretenen  .^cnigrciclen 
nnb  Sänbern.  3tacl)  ben  eon  ben  Söe^irfu'SdjuIbe^örben  für  baä  S'C^uljal)!-  1875  ocrgelcgten  ©r^ebungen. 
S3earbeitet  non  &.  äl.  Sdjimmer.    ÜUen  1876. 


ift  fvium  ndü)ic[,  (uev  über  btc  Spccialttäten  btetcr  (Si^itcl  inele  Üln^rtc  jii  uev= 
Heren;  bcnn  wdchn  3Irt  fte  finb,  c\(bt  auc?  ben  nai1)fcK]cnben  i^iai-^eboc^eu  f(ar  unb  beut(t(h 
I;erßLn-.  9?iu-  im  3Il((iemeincn  ift  311  enuäl^ncn,  bafe,  mwn  aud}  bie  ^racien  in  ben  gleid^^ 
namic^cn  6a|.Mtc(n  nun-^lidift  auf  bie  nänilid)en  5(uebiürfe  (^clu\id)t  finb,  um  barauf  beft»ev= 
c^lcid)bavc  '.Hntiüortcn  ^-^n  erhalten,  felbftiH'vftänblidi  bie  AiMjV'n  bedi  cbenfoiooljl  ben  ^werfen 
ber  Untevviditßanftv-ilten  alS  aud)  ben  tl;atfäd)lid)en  l'ebencauTl)ältniffen  aUi-^cpafjt  fein  müffcn. 
3n  biefcr  JBcjichum^  \)at  bau  burd)  ade  Untcrrid)tyämeiv]e  unb  über  baö  ganje  Unterric^töaUer 
fid)  eiitrcrfenbe  fov-\enannte  '-j.H'nfionatöiucfen  (bic  (vr^icbnui-^  niifjev^alb  beü  e(tcilid)en  A>mfcy) 
bei-  <siM*^eftclluni-\  mand^e  Sd)nnei-ii-\feiten  bereitet  unb  fie  nid^tc-  lueniv-^cr  a(o  üereinfac^t.  ^^([(eiu 
e»  burfte  teineöfad?  iH'rnadilä!fi;-\t  iverben;  bie  Js'rai-\ebi.\-\en  (c^ieu  SfUj^nife  bafon  ab,  ba^ 
foweit  es  mit  Untcrrtd)töanftalteu  unmittelbar  iH'rbunbeu  ift,  eü  aud^  nidU  {\eid)cf)en  ift. 

Tie  ^.'(rt  ber  Ai.Mfd)unii  c\cbcl  iebaun,  baritber  einen  beftimmten  (vntfd}luf^  ju  faffcn,  ob 
fid;  bie  Aeftftellung  ber  mcfjbaren  lljatfadKn  auf  ben  2tanb  einer  beftimmten  ?)eit, 
etUM  an  einem  beftimmten  ,)ä()lun;vjtermin,  ober  aber  auf  einen  T^urdifdnutt'jftanb  bejicl^en, 
ferner,  ob  fie  lebiv-^lid)  ben  ©tanb  ober  ,^u(}leid)  bie  55emei-\uni-\  ber  2)in,v"  inncrtjalb  eineC' 
.•^emtffen  3eitabid)nittv  (beg  3cjf>veö  ober  ©cmefterC')  ino  ^(uc^e  faffen  feile.  Dieie  SBeme^^ung 
ober,  lim»  bamit  c\leid)bebcutenb  ift,  bie  likräuberuni-^  ber  Juüänbe,  ^yi)t  jmav  aud)  (\i)eiU 
meife  meniv"^fteny)  au»  ben  jeitlid)  in'rfdnebencn  ©eftanbyaufnafjmen  ^erüor,  inbefj  bic  mc[;r 
ober  minber  beutlidje  (2infid^t  in  bic  i^eränberuncjen  mirb  loieberum  uon  ber  X'luobe^nuni\ 
ber  'iVniobe  bcbinc\t ,  nad^  melier  bie  23eftanb>öaufna()men  micberf einen.  3e  lancier  bie 
'J.Vriobeu,  befto  unfid)ercr  iinrb  baö  Urtljeil  über  bie  5iuifd)enäeiti>vn  5ßeränbcrun>-jen. 

.pierbei  fommt  auBerbem  in  23etrad;t,  ba^  bie  ju  erfracjcuben  5)inije  nid)t  lum  v-\teid^er 
2.?eränberlidifeit,  bafj  mandu*  t)ielmel;r  üon  anfeljnlidjer  (Stabilität,  anbere  bagcßcn  aücrbingS  pon 
äu^crfter  5?eUH'i-\lid)feit  finb.  >Kn  ber  SLsert^ciluUv-;  ber  2d)ulcn  über  baö  Sanb,  an  ben  Sc^uU 
.■\ebäuben,  an  ben  UntcrridUC'Cje.'^enftänbcn  cinbert  ficb  tum  einem  %\\)xe  ^nm  anbern  »cr= 
bältnif3mäfeii-\  wenic^,  mäfjrenb  ber  Sdnilerbeftanb  in  ben  klaffen  geiuol^nlid)  fdjon  »on  ©e* 
meftcr  ju  ©emefter  ein  ganj  anbereö  Slnfel;en  c^eiüinnt.  ©benfo  »olljie^t  [id)  auc!^  im  ?cf)rer= 
beftanbe  im  ^'aufe  eines  Jabrcij  mandier  3(b=  unb  Sucian^v 

^ciucnäuiui  ber  Um  in  ber  (vrforidnini\  ber  iNcrtjältniffe  ber  2d?ülcr  möc^licbft  weit  ju  »"jel^en,  ift  in 

"•Jliifgatie.  flcinen  <£taatCH-5ebteten  (fo  y  ^-  •Ö^imt'ui'i'^)  t'ie  Unterfud)unc5  biö  auf  ben  einzelnen  Sd^üler 
erftrcrft  morben,  b.  \).  man  tjat  neben  Den  ^3cad)meifcn  über  jebe  einzelne  Schule  auc^  ned) 
t;od)ft  betaillirtc  5'^adnl>eife  über  jeben  (Sd)üler  auf  befonbercn  Sd)üler-3äl)lfarten  etnßcforbert 
unb  biefc  3^il;l^ivten  bann  ftatiftifd)  »erarbeitet.  3nbcm  man  nac^t)er  bie  Äarten  ber 
2c^ülcr  unb  2d)ülerinncn  mit  ben  Äarten  ber  im  fd)ulpflicbti;-5en  'Hilter  ftel^enben  Ä'inber, 
nieldu'  burd)  bie  3SolfC'jäblun;-\  ermittelt  mürben,  ueri^lid),  entbecfte  man  leid)ter  biejcnigcn 
Ätnbcr  jeney  filtere,  meldte  feine  Schule  befud;ten,  unb  bie  9lac^forfc^ungen  nac^  bem  ©runbe 
beö  9^id)t=(£c^ulbefud;ö  tonnten  um  fo  wirf  famer  fein.  So  anerfennensmert^  biefc  '^)ietFtübe 
jur  Gvmittelunj  beö  ©oQ  unb  beö  3ft  ber  ®ementarfdiul=5Bei>ölfcrunc5  aud)  ift,  fo  »erbietet 
fie  fid)  bcd)  in  einem  (Staate  ncm  Umfanvßc  beö  preufji'du'n,  in  meld)em  ftd)  nad)  ber  legten 
ftatiftif(^en  (grl^ebuni]  runb  4.800  000  Sdniler  in  fämmtlic^en  Unterrid}tganftalten  befanben,  »on 
felbft.  -Daju  fommt,  ba§  biefe  Ermittelung  ber  !Sd)ulentf)altung  jiemli*  baö  einjige  ©rgeb^ 
ni§  uon  33ebeutung  ber  bia  auf  bie  fd)ulbefud)enben  Äinber  erftrecften  3nbit?ibualmet^obe  tft 
unb  mitbin  bie  ^wedc  ber  Unterric^töftatiftif,  in  iüeld)cr,  nad)  ber  5Ratur  ber  -Dinge,  bic 
^Inftait  unb  nic^t  ber  2d)üler  ober  ber  £-el)rer  bie  (äinl^eit  ift,  nid)t  mefentlid)  forbern 
oermag.  (i'tmaö  ganj  ^Inbere^  ift  cö,  menn  man  t>om  ant^ropotogifd^en  ©tanbpunfte  auö 
eine  Sdmlerftatiftif  f)crjuftel(en  beabfi^tigt.  Unterric^töftatiftif  unb  (Scbülerftatiftif  finb  jebod) 
gmei  »erfd)iebene,  fid}  feineömegs  becfenbc  unb  auc^  nic^t  mittetft  eines  unb  beffelben  ^))roceffeö  ju 
errei(^enbe  Siele-  3n  jener  J);id)tung  befinben  ficb  manche  le^rreid)e  Söinfe  in  bem  treffs 
liefen  5jluffa^e  über  antt;ropologifcl)e  (Sc^ul=)Statiftif  von  Dr.  6.  ®ürre  (''})äbagogifd[)c 
33latter  für  Se^rerbilbung  unb  ii^e^rer=33ilbungäanftalten  üon  Me\)x:  Sanb  III.  1874.)  Sie 
3>ird)om 'fd)e  perbienftlid)e  Unterfud)ung  bet  garbe  ber  .^aare,  ber  3lugen  unb  ber  ^aut 
fdmmtlt^er  S^ulfinber  ©eutfc^tanbö  ift  weniger  eine  an%opolcgif*e  als  et^nogra^)!^if(^e 
unb  ftel^t  mit  ber  Sd)ute  al»  foldje  in  feinem  inneren  3uf^imnienf)ange. 


3n  bif  Borc^clcßte  :Eduilci-beftanbö=(ärmittelimc\  einjcdu-i  SlnftaltcfatCviLn-icn  [inb  'dtac\en 
nad)  bev  fcctalen  Stcttunc^  ber  ©Iteiu  ber  3d)ü(i'v  mit  aiifc^onomnu'n  werben.  3ft  baö  jiuar, 
un|ere§  ©iflenö,  l^tcr  ^um  elften  9}tale  rieic^ef)cn,  \\.'  barf  btcy  bocl)  ftcf^er  fein  Cöntnb  fehl, 
bie  je^t  [ich  barbietenbe  @ele;-\en]^eit  bev  ©clrnffuni-^  '^"'»'"i"  ktngeinetnen  Untenid)taftattftif  jur 
enblid)en,  mein-  ober  iitentgev  ricbtii^en  53eantiULntuns-(  einer  ber  ii)id;tiv]j"ten  Si'^'i'^cn  nnlienufit 
uorübergcl^en  5U  (äffen.  (Sv  ift  nnftrettt^•^  üon  f)oliem  T^ntereffe,  ju  iDtffen,  auä  welchen 
3d)td)ten  ber  33eüölFernn;;\  fid)  unfere  @d)uUe()rer  nnb  Vel;rcrtnnen,  nnfere  (*')etftltd;en,  unferc 
t^eamten,  Üterjte  u.  f.  w.  recrutiren ;  ju  lutffen  ferner,  ob  unb  wie  ftd}  bie  v]e(ef;rten  5Berufs= 
>irten  {\(et(^fam  von  bett  58ätern  auf  bie  ©öl^ne  tiererben  n.  f.  lu.  Sie  feft^eftellten  3;f}atfad)en 
bürftcn  leicht  3«  einer  ganj  neuen  l'et;re  ber  c^eiftigen  Snjud^t  unb  ber  ;leiftic^en  .^reu^^uni-\ 
SSernnlaffunj  unb  Stoff  geben. 

@ine  anbcre,  jebod)  nur  jum  :^[)eil  neue  gragenreü^e  ift  bie  nad)  ber  .'(>eimatt)ö=  unb 
©taafyauge^crtgfeit  ber  ©(^üler;  fte  tft  namentltd)  uon  l}oI;em  c(emeinbe=,  ja  felbft  aud) 
iHMi  ftaatC'ftnanjiettem  Sntereffe.  (Jö  ift  nod)  gar  nid)t  lange  ber,  ba§  3.  33.  in  ben 
Stäubefammern  bc3  j^onigveidiij  ^2ad)feu  bie  (Vrage  ber  ?luf(;ebung  ber  iüeltberüt;mten 
,sreiberger  33ergafabcmie  bec^r^alb  feljr  ftarf  üentilirt  würbe,  weil  fid;  au'o  ben  5Beftanböliften 
ber  '^(fabemifer  ergab,  ba^  bie  ©ac^fen  faum  20  "■J.h'ocent  aller  ©tubirenben  betrugen  un^ 
ba|  bie  23ereinigten  Staaten  öon  9(merifa  ein  üiel  größeres  (Kontingent  ba3u  ftellten. 
Man  \)idt  eö  ma§gebenben  Orty  für  au^erl;alb  ber  3lufgabe  besJ  fäd)fifd)en  Staatö  liegenb, 
bie  bcträd)t(id)en  9)ttttel,  weld)e  bie  greibergcr  3lfabemie  in  9tnfprud)  nimmt,  3U  ©unften 
eineö  fremben  Staate-?  auf3uwenben,  ber  fid)  auf  biefe  äi>eife  ber  Opfer  für  eine  il)m  eigent= 
Itc^  nötl^ivge  gad;=SitbungCHinftalt  entfd)lägt.  5le!^nlid)ey  ereignet  fid}  in  r»telen  ©emeinben. 
@ine  gro^e  3(n3af)(  berfelben  trägt  o^ne  Zweifel  ben  35tlbuugyaufwanb  für  5lnget)Ln-ige  gan3 
anberer  ©emeinben  o^ne  ©elegcnt^eit  unb  barum  auc^  o'^ne  5)tuäfid)t  ber  J>lectprocttät.  ytnd) 
biefer  JKic^tuug  l;tn  einmal  f'lar  3U  fe!^en,  bürfte  ein  wot)l  moticirtey  33ebürfnif]  fein.  — 

2ßay  nun  bie  (ärforfd)nng  ber  Sel^reruer'^ältniffe  anlangt,  fo  ift  aud;  l;terin  ^pamburg 
^iemlic^  weit  gegangen.  Wan  ^at  fidi  bafelbft  fogar  3wei  iietfd)iebener  5nbiüibual=3ä^Ifavten 
bebient,  einer  für  bie  Sd)ulüorfte^er,  ber  anberen  für  bie  ipülfy;  ober  <sacbtebrer  unb 
Lehrerinnen.  3h  jener  werben  uon  bem  iUn-ftef^er  ber  Sd)ule  neben  'Dtad^weifen  über  fid) 
felbft  fclcf)e  über  bie  einseinen  ^^ülfslebrer,  b.  t).  5ftame,  3i^^3ot;nung,  Slnsa'^l  ber  wöd;entlid) 
ert^eilten  UnterridHöflunben  unb  ber  ©egenftdnbc  bey  Unterriebt?  iHniangt;  bie  anbere,  auf  bie 
.Öülfylcl;rer  jc.  be3Ügltd;e  Äarte  erftrerf't  if;re  ^^ragen  äugleid;  auf  ben  23ilbung§gang,  auf  bie  Bett, 
icit  wann  unb  an  welchen  3lnftaltcn,  unb  gegen  weld;eä  .t)onorar  ber  Seigrer  unterridjtet.  ©tefev 
^amburgifcbe  93organg  ift  fe^r  bead)tenswert(; ;  eö  em|)fie^lt  fid}  nid)t  nur,  (Sintgeo  baraue  3U  cnt= 
nehmen,  fonbern  aud)  ibn  3U  erweitern.  ®enn  eö  ift  eben  fo  fel;r  oon  2ötd}tigfeit,  bie  @e= 
halte  ber  Sel}rer  mit  i^ren  -Dienftjabren  in  i^esie^ung  3U  fetten,  aly  ben  5^ad)weiy  3U  liefern, 
wie  e»  mit  ber  ^^eftigfeit  ber  3lnftet(ung,  mit  ber  33ercchtigung  auf  3lltery-  unb  be3W.  auf 
SSittwenpenfion  unb  ä\>aifenpenfion  ftet)t.  3n  einem  Staate  wne  '"J.H-eu^en,  wo,  namentlidi 
leiten»  ber  Glementarlehrer,  nod;  fo  ütel,  berechtigter^  unb  unbereditigterweife,  über  un3u= 
länglid}e5  ©tenfteinfommen,  über  Unftd}erl}eit  ber  Stellung,  über  mangelnbe  ®elegenl}eit  ober 
über  thatfäd)lid}e  llnmöglid)feit  ber  ^llteröfürforge  unb  ber  gütforge  für  etwaige  ^interlaffenc 
geflagt  wirb,  ift  ey  nötfitg,  biefe  33erl}ältniffe  genau  5U  erforfd)en,  unb  fie  in  fi}ftematifdi 
georbneter  5i>eife  barsulegen.  Sie  in  bie  Sd}ul  =  S'i"'"igt'bogen  aufgenommenen  l'ehrerfragen 
tragen  biefem  5Bebürfniffe  jRed)nung;  bei  ben  (5lementar=llnterrid)tsanftalten  werben  bie  be= 
treffenben  9iad)wctfe  über  jeben  einseinen  ^el}rer  Kerlangt;  bei  ben 'hL^t)^'ven  Unterrtd)tyanftalten 
bagegen  bürfte  bie  3nbiüibuattfirung  beöl}a(b  weniger  erforberlidi  fein,  weil  burd;  ben  l)ior= 
maletat  »on  1863  siemlid}  fefte  S3erl}ältniffe  gegeben  finb. 

So  wären  benn  ba§  5Kaj:imum,   baö  mau  in  >J.)reu^en  besüglid)  ber  58olfCM"d}ulen  \'iii§t)el)nunG  ber  -Jiuf» 
anftreben  fann,   jährlich'-',   im   2esefentlid}en  bie  35eftanbyermitteluug   ine  ^.'(uge  faffenbe  J||j[SeSnbTru£ 
5'iad}weife.     (Sinige,  bie  ^ö\)exen  Slnftalten   gans  befonberö  d}arafterifirenbe  23ewegungv= 
momente  fcnnen  freili^  nic^t  umgangen  werben;  ihnen  würbe  aud}  bisher  fd}on  eine  fehr 
weit  gel)enbe  33ead)tnng  gcfchenft.    ^Infch'i^B^"^        btefeu  ®ebraud)  bat  in  ben  nach= 
^olgenben  J^ragebogen   uorwiegenb  bie  Sd)ülerbewegung  ber  Oh)mnafien   unb  :)iea(fd)ulen 


23ciücfiid)tifliini-\  i^efunben ,  uni?  jwav  etnest^cily  beöt)al[) ,  weil  ,^H)i|cl)en  betten  Härten 
von  Unten-td}täanftaUen  eine  (Soncuvrenj  in  6iiei^unc\  eines  c^eiuiffen  (Sc^utjiele  be[tef)t, 
ani'eratf)eil6,  weil  es  in  ber  jl^at  wn  Sßic^ti^feit  ju  fein  fd^cint,  baö  SÖac^öttjuni 
beö  juinenbli(^en  ®eifteö  im  beften  l*ernaUev  itnb  feine  ^^rüd)te  in  benjenic^en  3(nftaltcn  etwa» 
i-;cnauer  ju  ücrfoli'\en,  wddjc  tnvd)  (Sen|iuenerll)etluni'\  unb  ^ßerfe^en  ber  ®d)ülei  in  immer 
l^ol^ere  Maffen  eine  iüirflid)e  ^eriobifd^e  WeifteSmeffunj  auöüben.  i?lllju»icl  freitid)  barf  man 
fid)  nid)t  baüon  uerfpred^en.  Der  ®anv\  bnrd)  bie  «Schule  bis  in  bie  ^öc^ften  33ilbungSftufen 
hinauf  l)at  tro^  allebem,  ba§  eS  fic^  babei  um  cjeiftic^e  S^^ätiijfeit  Ijanbelt,  etwas  fe^r 
^J!)iec^anifd;es  an  fid);  er  ift  ber  allmät)lid)en  X'luött)al5un^■^  eines  '2-tücfö  C?ifen  ju  immer 
feineren  (SiM-ten,  je  nad)  ben  Söaljenfalibern,  bie  man  babei  üerwenDet,  üerc^leid)en.  2Bte 
bas  föifen  burd;  bie  '^.vil^en,  fo  mu§  ber  .SVnabe  burd;  bie  .Sllaffen.  öel^t  es  auönal)mö= 
weife  bei  ber  einen  Sorte  6tfen  nid)t  mit  einer  A^t^e,  bann  mit  jwei  ober  brei  |)i^en. 
5ßer  [tc^  nun  »iel  mit  ^fi)d)ometrie  bcfd)äfttc\t,  I;at  fd)on  läui-^ft  entbectt,  ba§  bem 
5[)}affenunterrid^tc  unferer  Si'it  ein  ^iemlid)  au5i-\e|.näi}ter,  auf  5)uvd)fc^nittämenfd}en  ju= 
ciefd)nittener,  j-^eiftic^er  (Kommunismus  ju  G^runbe  liei^t  unb  faum  Don  i^m  ju  trennen  ift. 
Sarum  ift  aud)  aus  Dem,  was  bie  Unterric^teftatiftif  über  bas  3lufrücfen  ber  nad)  it)rem 
'.Hlter  unteridnebenen  3d)üler  in  ben  .Sllaffen  unb  über  baö  (ärc^ebnif^  ber  Prüfungen  bis  gur 
letzten  austajV,  nur  mit  iunfidjt  ein  Sd^lufj  auf  bie  v\eiftic^c  ''i)otenj  ber  juncjen  ^eute  ^u 
3iel)en,  weld)e  bie  »erfd^iebenen  C^öten  biefer  ober  jener  Unterric^tsanftalt  bilben.  ^rüt)es  2(uf= 
rücfen,  frübeö  J^ertic^fein  mit  ber  53ilbunv•^  beweift  feineswes-\S  immer  bie  größere  geiftige  Ä'raft, 
noc^  weniger  bie  gröf^ere  jlüdnigfeit  unb  iBewä^rung  im  fpäteren  ^eben.  ^ier  treten  eben  bie 
fid)  jeber  'liOJeffung  unb  Sljägung  entjie^cnben  geiftigen  inbiüibueClen  3m^)onberabilien  wieber 
in  ibre  JKedjte.  3mniert)tn  ift  eine  jaljlenmäfjige  Slngabe  barüber,  wie  wiele  S^gÜnge  in 
ber  einen  ober  ber  anberen  3lnftalt  ober  in  fämmtlid)en  Slnftalten  ba§  Älaffenjtel  inner= 
I)alb  einer  gewiffen  3cit[tvccfe  wirflid)  erreid^en  unb  wie  üiele  anbere  eö  nid^t  erreichen,  für 
bie  llnterrid)tSBerwaltung  üon  äöert^  unb  ?Uu0en.  — 

^ür  bie  Uniuerfitäten  crfi^ien  es  nnnöt^ig,  J^r^il^&L^gen  aufjufteKen  Das,  was  man 
mittelö  fol^er  über  bie  geringe  3»it^f  biefer  ^ef)ranftalten  erforfc^en  wiÜ,  ift  o!^net)in  befannt. 
©obann  würbe  ber  JKa^men  eines  Fragebogens  ein  fo  enger  fein,  ba§  er  nur  für  ben  f(eitt= 
ften  Jl^eil  bes  über  Unioerfitäten  2öiffen§wert{)en  unb  über  fie  in  eine  llnterrid)t8ftattftif  3(uf= 
3unel)menben  ^Kaum  ^atte.  2tel)nlid)es  gilt  ^war  aud)  üon  einjelnen  J^ac^afabemien,  aber 
feineöwegs  oon  aßen,  nod)  üiel  weniger  üon  fämmtlid)en  ^^ac^fc^ulen.  2ßäf)renb  Don  ßteten 
berfelben  bie  lil^er!^ältniffe  jiemlid)  offen  liegen,  finb  eine  9){enge  anberer  faum  bem 
^)^amen  nac^  befannt.  Unb  feineswegS  blos  neue  unb  unbebeutenbe.  ®o  fehlen  u.  ^ä.  in 
bem  erft  1877  bei  3.  3.  SÖeber  in  Seipjig  erfd)tenenen,  in  Bielen  ^öejie^ungen  fe^r  aner= 
fennenSwertl^en  beutfd)en  afabemifdjen  5at)rbud)e*)  bie  f(^on  ]766  gegrünbete  greiberger  33erg= 
afabemie,  obgleich  im  3(n^ang  if)re  26  000  33änbe  jäi^lenbe  5Bibliot^ef  erwägt  ift,  fobann  aud) 
bie  me^r  als  60  3a^re  alte  2;f)aranber  gcrftafabemie ;  beibes  unzweifelhaft  ted)nifd)e  .!po(^= 
f(^ulen  (in  ber  unmittelbaren  ^äi)z  beä  .^erauägeberS)  unb  obenbrein  Stnftalten ,  bie  aQen 
übrigen  äbnlidien  Snftituten  ber  ganjen  SBelt  jum  5J?ufter  unb  3}orbilb  bienten!  ös 
wirb  ba^er  nid)t  leicht  fein,  junäc^ft  nur  bie  ©ftftenj  fämmtti^er  ?5ad)f^uten  feftjufteClen ; 
bie  im  bereite  erwähnten  IV.  33anbe  be§  3a'hrbud)ä  für  bie  amtliche  ©tatiftif  in  !>J)reu§en 
§  116  —  130  aufgeführten,  j.  3;^-  mit  nici^t  geringen  ©c^wierigfeiten  ermittelten  bebürfen 
jebenfaös  nod)  mannichfac^er  33erBoClftänbtgung.  Dafelbft  ^ahen  bie  5!Kilitär=  unb  9Jfarine= 
gad)fd)ulen  gleichfalls  3lufnahme  gefunben.  Db  nun  aber  für  biefe  ber  entworfene  ^yragebogen 
burc^weg  anwenbbar  ift,  ober  ob  e§  ßorjujiehen  fein  mo^te,  für  bie  genannten  3lnftatten, 
bie  in  i^rer  33erfd)iebenheit  fowo^l  Äinber  »om  jarteften  Slfter  wie  gereifte  unb  erprobte 
9}länner  ifiren  S^ülern  jählen,  eigene  Fragebogen  mit  ccncreteren  F^'Jgen  ju  entwerfen, 
barüber  foU  \)kx  feine  ©ntfc^eibung  getroffen  werben. 


*)  2)cr  öoUftänbige  ittcl  biefeS  öor  Surjem  in  treffltd^fter  ?iu§ftattung  crji^icnenen  i2Berfc§  ift:  Xeuti(^e§ 
?t tabeinijd^c§  3a^rbuc^.  SJerfoffung,  SJerfflaltung,  ^erjonalien,  ®e]d)iä)k  unb  ©tattftif  ber  'ätfabemien  ber 
3Bifjenjd^aften,  Uniöerfttäten  unb  teci^nijc^en  §0(^i^ulen  be§  Xeutfcf)en  iRcid^i  k. 
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^3iad)  ^(uöfndnnc^  bev  ^^rai^eboc^en  feiten»  bei  etnjelnen  Untenicl)t§anfta(ten  (iDofüv  Gonccntrnfion  ber 
leMeren  ein  »3euniier  2:ermtn  511  |cl3en  ift)  luerbetx  bte  Öditiüovten  an  irgenb  einem  6entra[=  Süifno^mecrgebnifie. 
^.lunfte  ju  af({;emeinen  Ueberftdjten  ju|ammenjufto(fcn  fein.  @ö  tft  burc^au^  nic^t  \d)\ver,  für 
Untere  bte  2(^emata  ju  entiüerfen;  nur  wäre  eine  ]M)e  5(rbeit,  beüor  feft  fte^t,  meldte 
)^rac|en  cjefteHt  werben  foHen,  eintgerma)jen  3eÜDei'fd;wenbung.  £)I;net)in  ü^t  e8  ja  auf  ber 
jpanb,  ba§  man  5)aL',  wai-  man  über  bie  einzelnen  Slnftalten  erforfc^t  f;at,  anä)  in  fi)ftematiid) 
(3eorbneler  unb  Iogtfd}er  SBeife  über  fämmtltd)e  9(nftalten  auäfagen  fann.  (Sinige  @runb= 
regeln  bürfen  jebod)  fd)on  '^ier  (5nuäf)nnng  finben.  'i'.ictt  bem  obigen  3(ui?fpru^  ift  nämlid) 
nic^t  gefügt,  ba§  fämmtlid)e  SfntiDorten  ju  lleberftditen  jufammengefteKt,  nod)  lüentger,  bafj 
fämmtlid)e  combintrte  grageftedungen  in  ben  (Fragebogen  aufgeloft  werben  müffen.  6iner  gro|3en 
JJtnjabl  uon  2fntn)ortcn  mn^,  ber  Diatur  ber  fragen  nad),  mdjv  ein  inbtüibueller,  auf  bte  einjetnen 
^Inftalten  bejügltd^er  alö  generetfer  SiJertt;  beimo^^nen.  ®ergteid)en  Stntiüorten  !^aben  t'^ren 
3wecE  erfüllt,  wenn  fie  jur  Äenntni§,  fei  eö  be§  ©^ulinfpcctorS  ober  ber  weiter  übergeorb^ 
neten  3?e]^Drbe,  gelangt  finb.  Sn  ber  Sufammenftellung  Reifen  fie  mogltdjenoeife  bIo§,  eine 
grc^e  bebeutungslofe  ©umme  ober  einen  ebenfo  bebcutnngslofen  ^Durd;fd)nitt  au§  eüentueK 
fe!^r  unglet^en  ©rößen  begrünben.  —  3Serfu(|en  wir  e»,  bie  Jh't  unb  SBeife  ber  3ufaranien= 
fteÜung  on  einem  ^eifpiel  ftar  ju  ma^en. 

©efe^t,  e§  l^anbele  [ic^  um  bie  (Soncentration  ber  ^^(ntwcrten  in  ben  Fragebogen  für 
bie  (5lementar=  unb  öL'^rtbitbungäfc^ulen.  ®a  eö  bereu  ebenfowo^l  öffentüc^e  wie  priuale  unb 
unter  beiben  wieber  fc^r  üerfd)iebene  3(rten  oon  ©d)ulen  giebt,  fo  ift  guerft  ju  befttmmeu, 
ob  jebe  biefer  »erfdnebenen  5(rten  getrennt  ober  mit  me'^reren  vereinigt  jur  ®arfteQung  ge= 
Bracht  werben  ober  feine  Unterfc^eibungen  in  ben  (äiuäcli^eiten  ber  (gtcmeutarfd;u(en  eintreten 
ioHen.  Sie  2(ufnaf)me  mittelft  Fragebogen  geftattet  jebe  beliebige  ©onberung.  3lu§  ftatifti= 
i(i)m  wie  aug  unterrid)to).iolitifd)en  ©rünben  empfiehlt  eö  fid;  nun,  bie  öffentlid)en  (5tementar= 
fc^ulen  ßon  ben  )^ri»aten  getrennt  na^juweifen.  ©benfo  cmpfiet;It  eö  [id;,  biejentgen  nic^t 
fe!^r  5aMreid)en  Öinftatten,  wel^e  lebtglid)  für  ben  Unterrid)t  nid;t  ooüfinntger  ober  geiftig 
armer  bejw.  üerwaI;rIofter  ^inber  errid)tet  finb ,  abgefonbert  ju  bel}anbeln.  ®te  3Irbeit  ber 
JMuönü^ung  ber  Fragebogen  unb  ber  ßonceutration  i^reö  3nt)altö  wirb  l^ierburd)  nur  unwefent^^ 
lic^  erl^ö^t;  bloä  bte  räumtidje  Stuöbe'^nung  ber  llnterrid)täftatiftif  geiüinnt  babei  etwaö  größere 
©imenfionen.  Um  (entere  jebod)  nic^t  aUjufel^r  auöjube^nen,  ift  Ieicf)t  eine  6tnrid)tung  ba'^in 
ju  treffen,  ba^,  in  bem  9J?aa§e  aU  man  weiter  in  bie  territorialen  ©in^eiten  (in  bie  <B6)iU 
berungsfubjecte)  l^inabftetgt,  man  bie  91ac^rid}ten  über  bie  ©d)uten  (bie  Sc^ilberungäobjecte)  nur 
auf  bte  ]^auf»tfäd;Iid)ften  ?)unfte  bef^ränft,  wogegen  bie  Ueberfic^ten,  bie  fi^  auf  bie  33egirfe 
ober  auf  ben  ganjen  Staat  be^ie^en,  fein§  ber  c^arafteriftif^en  ®etail§  unberücffidjttgt  (äffen. 

Sßas  üon  ben  ©tementarfc^ulen  gilt,  Icibct  auc^  auf  jebe  anbere  Kategorie  ßon  Unter=^ 
ri^töanftalten  Sinwenbung.  2)aö  ift  eben  ber  33ort^eit  ber  inbiinbualiftrten  Slufnatjme ,  ba§ 
fie,  wie  jebe  beliebige  ©onberung,  fo  au^  jebe  beliebige  ©ruppirung  ber  (ätn^eiten  unb  in 
Folge  beffen  eben  fo  wo'^l  geftattet,  bie  feinften  Unterfd)iebe  erfi^tlid;  ju  ma^en,  aU  aud; 
bie  9lef)nlic^feiten  unb  ®leid)!^eiten  jufammen  gu  faffen. 

Um  nun  anjubeuten,  wag  fi^  auä  ben  3lntworten  in  ben  Fragebogen  über  bie  öffent= 
liefen  (älementarf^ulen  jufammen  ftcUen  lä^t,  ift  biefer  2)enffcl)rift  ba§  ©d)ema  gur  (Soncem 
tration  ber  Slugfagen  beigefügt  worben.  @§  fei  geftattet,  baffelbe  mit  einigen  (Erläuterungen 
ju  üerfef)en. 

3lu§  ben  auögefütlten  Fragebogen  ge'^t  l^eroor,  fo  nehmen  wir  an,  ba^  eg,  wag  ben 
abminiftrati»en  unb  confeffioneöen  6l;arafter  ber  ©lementarfc^ulen  anlangt,  eine  gro^e  9)^annid)= 
faltigfeit  berfelben  gebe,  ba§  fie  über  ©tabt  unb  Sanb  gerftreut,  befonberg  bic^t  unb  fc^üler= 
reid)  aber  in  ben  großen  ©täbten  anzutreffen  feien.  (Sö  wirb  fic?^  bal;er  in  erfter  Sinie 
empfehlen,  bie  23er!^ältniffe  ber  ©c^uleu  in  ben  ©labten  mit  über  20  000  (Sinwo!^nern  getrennt 
uon  benen  in  ben  Heineren  ©täbten  unb  biefe  wieberum  getrennt  »on  benen  auf  bem  ßanbe 
erfic^tlic^  ju  mad;en.  —  ©ie  »or'^anbenen  ©c^ulen  finb  in  ber  ^auptfac^e  dffentlid)e  unb 
pricate.  ßrftere  finb  ein  Stugflu^  ftaatlid)er  ober  gemeinblid)er  Fürforge,  le^tere  mad)en  ben 
nü^lid)en  ^wed  jugleic^  ju  einer  (vrwerbgquelle.  !Dai3  biefe  oerfd^iebenen  SRotioe  ober  Urfacben 
aui)  Derfd)iebene  SSirtungen  ^ben  werben,  ift  a  priori  ober  bebuctio  erweiglid;;  weld;e 
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SBirfurti^en  a6cr  unb  wie  ftd)  biefelben  in  (grveidMuui  bco  ©d^ul.^icly  offenbaren,  baö  fanii 
nur  a  posteriori  crnütlelt,  mtv  auf  inbuctiöcm  SBeße  c^efunben  merbcn.  2)aö  ^Jiittel 
^»terju  ift  bie  abc^efonbevtc  Untcrfu^ung  aller  ^Ser^ltniffc  beiber  Birten  uon  i£d)u(cn.  Ueber= 
t;aupt  tft  efi  bcv  .fiinblicf  auf  bcn  3wccf  bcr  eiujelneu  3cl)u(fatec^üvieu,  iue(d)cv  if)re  ^etvennte 
5)avftellunc\  unb  nutl;in  aud)  iljre  tfoltrtc  ^MnaU)|c  em|?fe^lenö»erlf),  ja  l;ciufic\  cjerabeiuecjs  jur 
33ebin)]un>^  \mä)t.  3n  ©cmä^'^ctt  bicfeö  ''J)rtncipö  ftnb  alfo  aud)  öffcnt(td;e  6(ementar= 
UntcrridUyanftaften,  wenn  fie  neben  bem  Swecf  beö  Unterrtd)tö  nod)  einen  anbern  »erfolgen 
ober  bie  (5rrcid)ung  eincö  anbcvn  ©d)u(^iely  it)nen  ,^ur  Slufgabe  geie|}t  ift,  nic^t  in  bunter 
93iiid)uni3  burd)einanber,  |LMibern  in  entfpredjenber  Wruppirung  nad)»  unb  nebeneinanber 
ftatiftifd)  ju  beteud)ten.  2)aö  ift  in  bem  »orgefiitjrten  9?eifpeitc  burc^  ^Mbfonbcrunj'^  ber  Unter= 
ridito-  unb  Grjicl^un.vöanftalten  für  Sivnifen,  blinbe,  taubftuiume  unb  blobfinni>-\e  .Vtinber 
c;eid)et)en.  —  "sft  bie  '^Itfildninci  eine  iold^e,  faf^  3d)eibungen  beo  3tüecfö  unb  3iftö  uuauö= 
fübvbar  finb,  bann  freilid)  muf;  man  ftd)  bcn  gegebenen  unb  ntd)t  abjuänbernben  Singen 
fügen.  5>ieC'  trifft  ju  5.  23.  bei  ben  öffentlid^en  wie  "J-H-iwatanftalten,  bie  .^ugleid)  ('^r^ieliungö^ 
jniecf'e  üerfclgen,  ober  bie  an  ben  einfad)en  ober  gct)obeneu  ßtemcntarunterric^t  für  bie  fd)uU 
pf(id)tigen  .^inber  nod)  einen  Aortbilbungounterridjt  für  nid)t  me()r  )c^ulpfnd;tige  Äinbei 
angeid)loffen  baben.  2)a  eine  i.'(uöeinanberl)a(tun.]  biefer  Unterfd)iebe,  ol}ne  bie  größten  Uu= 
3uträglid)teiten  unb  3(uC'einanberreiBungen  uon  3ii!^immengel)örigem,  nid)t  au6fü(;rbar  ift,  fo 
mufe  baö  föoncentrattonsformular  bergleidu'n  jwingenten  llmitänben  ?)ied)nung  tragen.  SÖte 
baö  ju  gefd>el;en  bat,  let)rt  baö  ibeetle  Sd^ema,  bai5  bcn  üffentlid;en  (*(ementars  unb  Aort= 
bilbnugöfcbulen  :c.  gennbmet  ift  unb  erfennen  lafjt,  tt)e(d)e«  in  ben  Bertd;iebenen  2;erri= 
torialeinf)eiten  bie  3a()l  unb  ?(rt  ber  lunbanbcnen  reinen  C*Iementarfd)u(en,  ber  mit  6r= 
jiebungsanftalten  combiuirtcn  (älementar)(^u(en  unb  ber  reinen  gortbilbungöf^ulen  ift.  5^id>t 
minber  gicbt  bie  ßoncentration  über  ben  confeffioneden  S^arafter  ber  Spulen  9tufid)(uB, 
jebodj  beo^Hilb  nid)t  nadi  ben  fo  eben  genannten  Swerfuntcrfd^ieben,  weil  eine  fo  weit  gefienbc 
(Spaltung  bebeutungsloö  fein  bürfte. 

Uebergebenb  jum  3lbid)nitt  bcö  UnterridUy,  fo  liegt  in  einem  Staate  mit  obltgatorifd)em 
(älementarunterrid)t  feine  9iotf)wenbigfeit  oor,  bie  norgefdn-iebenen  Wegenftänbe  biefe«  leijterci 
ipeciell  5U  erfragen,  wol^l  aber  tft  es  wid;tig  ju  wiffen,  ob  unb  in  wie  weit  gerabe  in  ptal 
tifc^en  Se^rgegenftänben  über  bie  obligatoriic^en  l^inauögegangen  wirb.  6ben  fo  ift  cö  wichtig 
gu  wiffen,  wie  L^erbreitet  fd^on  ber  ?vortbilbungöunterrid)t  unb  auf  weldie  ®egenftänbe  c 
gerietet  ift.  5)a  ein  gewiffeö  Unterridjtöjicl  nur  innerl)alb  einer  beftimmtcn  Seit  erreid^ 
werben  fann,  fo  ift  ber  gufammengefa^te  9la(^weiö  ber  in  ben  3d)ulen  t>ierfür  gegebenen 
Beit  wen  3;öid)tigfeit  für  bie  allgemeine  Unterrid)töDerwaltung. 

Gine  ber  erften  pabagogifd)cn  ©runbregcln  ift  bie  (äint^eilung  bes  (gc^uljtelä  in 
Stationen.  Sie  giebt  l>eranlaffung  jur  ©ilbung  imx  ^laffenftufen.  2)a  nun  ber  ^ortfi^ritt  bey 
Sernenö  jugleid)  eine  Function  ber  Seit  ift,  fo  entfprid)t  ben  Älaffenftufen  aixä)  ein  gewiffes  Hilter  ber 
lernenben  Sugenb.  Sie  Älaffenftufen,  bie  3sertt)eitung  ber  nad)  3llter  unb  ®efd)led}t  unter:; 
fd)iebenen  Sd)ü(er  auf  biefe  Stufen,  fowie  bie  .^laffenfüKung  überfic^tlid)  nad^^uweifen,  i[t 
mitbin  eine  ^flid}t  gegen  bie  ^äbagogif.  Sa^  bei  biefer  auf  bie  Mlaffen  jc.  bejüglid^en 
Safammenftellung  nun  aber  and;  nod)  auf  bie  (ionfeffion  unb  ?5ni«i(ienfprac^e  beö  Äinbcc- 
^^ücfft(^t  genommen  werbe,  ift  unnöt^ig;  über  le^tereö  ^eibe»  genügt  ein  C'>3efammtnad)Wei5. 

-iöieber  anbere  ®efid)töpunfte  treten  ^erüor  bei  ber  ftatiftifcf)en  SarfteHung  ber  Sc^uU 
üerfäumniffe,  welche  ba§  Slufnabmefcrmular  in  entfd)u(bigte  unb  nidit  entfd;ulbigte  gätle  Bon 
S^erfäumniffen  ber  Knaben  unb  5)^äbc^en  unterfd)eibct.  Unerläßlich  ift  eö  für  bie  SBeurt^eilung 
ber  (Srreic^ung  beö  Älaffen^icle  im  Specietlcn  unb  bes  Schul5iel6  im  3lllgemeinen ,  bie  5^er= 
fäumnißfälTe  unb  ücrfäumten  Sage  gunä^ft  flaffenweife  ju  conftatiren;  fobann  ift  e§  aber  aud) 
»on  SBicbttgfeit  für  bie  Unterridnöocrwaltung  in  ben  ^oberen  ^nftanjen,  ju  erfahren,  wie  ütel 
SSerfäumnißfäöe  in  ben  einjelnen  Unterrict^tsbejirfen  entfc^ulbivjte  unb  wie  üiet  unentfct)ulbigte 
ftnb.  ©er  9'lad}weiä  ber  beftraften  SSerfäumnififcitle  ift  abftc^tltd)  nid^t  mit  in  bie  Fragebogen 
aufgenommen  worben;  er  bat  bcsl^alb  aud)  aus  ber  Sufammenftellung  fortbleiben  müffen. 

SRas  nun  bie  Seigrer  unb  Se^rerüer^ältniffe  anlangt,  fo  fann  es  ba^in  geftetlt  bleiben, 
ob  bie  im  ßoncentrationsformular  getroffenen  Unter|c|)eibungen  nic^t  nocf)  ju  erweitern  fein 
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möd^ten.  llnc>  wollte  co  v'^rnü.-^eub  crid;ctncn,  ircitn  bte  ^tcHiing,  bnu  5(ttcr,  baö  5)ten[t= 
einfLnnmcn,  mit  J)iü(ffid)t  auf  freie  ober  iiidit  freie  ®ienftwol;nunoi  unb  Söofjnuncjäßelb^Sufd^iifj, 
enblid)  bie  !jlnfte[(unc\sbaiier,  bie  5Bered;tißiini3  auf  3(lterö=,  26ittwen=  unb  äöaifenüeviorcjun;-^ 
foireM  für  bie  mäuntid^eu  aU  aud),  mutatis  mutandis,  für  bie  weiMid^cn  2el;rer  in  ber  SSetfe 
nad^^eanefen  würbe,  welAe  baö  ibeede  ©dunua  erfcnuen  lä^t. 

2?ie  (Soncentration  ber  ^tadiweife  über  bie  ©ebäube,  Socalitätcn  unb  ^v!e(;rntittel  Ijänc^t 
ie(;r  luni  beut  llmfano^  erfterer  ab,  a(o  ba§  jeiU  fc^on  23iel  barüfcer  ^u  fachen  wäre. 
lleln-iv\enö  ift  bie  ^Jie^^rjat)!  ber  f)ier^er   ;-\e!^ör!v-|en  !i5erl;ä(tnilfe  fo  concreter  9iatur,  ba|3 
ic[(M"t  if)rer  einv'^e^^enbften  Sufammcnfaffun^n  ftety  nur  ein  cicringer  ®crtf;  bewL'»(;ncn  wirb. 

5Ri(^t  baffelte  ^ilt  lum  bcm  Sdiulaufwanb  unb  ber  ®ctfuni-\  beffelfcen.  älkrben  bie 
5^ad;wei)e  l^ieiüber  nad)  ben  einjetnen  ^^(uökiabetiteln  fummaritd)  unb  gleid^jeitig  burd)id)nittlic^ 
für  je  1  <Bd)uk  unb  1  Schüler  in  bie  Tabelle  aufgenommen,  fo  werben  fie  unftreiticj  ju  ben 
Ie^vrei(|ftcn  ber  v]e)?[anten  Statiftif  oiel^cren.  5)eun  aucb  im  Unterric^töwcfen  fpiett  ba§ 
®etb  —  wie  un(änc\ft  ber  JRectür  ber  berliner  Uniuerfität  bei  einer  feftUcben  ®elegent)eit  in 
©egenwart  beö  ^errn  llnterri^töminifter^j  unb  üieler  feiner  ^IMt^e  unter  bem  lebl^afteften 
SSeifaCl  atler  3Serfammetten  betonte  —  eine  fe^ir  gro^e  JHoKe.  93ian  wirb  auo  ber  ©ar- 
fteOung  erfennen,  ob  überhaupt  gef;olfen  werben  faun,  wer  ju  l^elfen  »ermag  ober  üerpftid;tet 
ift,  unb  wie  unb  wo  bie  .f)ülfe  am  beften  anjuwenben  ift. 

3o  ötel  jur  (Erläuterung  unb  9)?otiBirung  boo  angefübrten  ^etfpielö.  wirb,  wenn 
au»gefübrt,  tn  ®em,  was  es  über  bie  @(cmentarfd)ulen  offenbart,  I)inter  feiner  je^t  oorbanbenen 
3Seröffenttid}ung  jurücf'bleiben,  obfd)on  fic^  barunter  mani^e  oon  üorjüglid^em  ä\>ertt;e  beftnben. 
@o  u.  S(.  bas  »om  fönigl.  bai)rifd)en  ftatiftifdjen  33ureviu  1875  'herausgegebene  XXVII.  ,peft 
ber  ^Beiträge  jur  ©tatiftif  beö  .^önigreid}y  33ai)ern,  bearbeitet  oon  beffen  uerbienftoollcm 
Strector  Dr.  0).  9)tai)r,  ferner  bie  üon  bem  ©irector  bey  f;amburgtid)en  ftatiftifd)en  SSureauö 
9ie§mann  aufgemad;te  ©latiftif  be§  llnteiiid;tywe|eny  be§  t;amburgild)cn  Staats. 
Sener  f^ilbert  in  ausfüt)rlid;er,  an  neuen  ©efid^ts^^unften  veid;cu  Si>eile  bie  2e()rerbtlbung, 
ben  rilementarunterrid)t,  bie  ©rjiel^ungyanftaltcn  unb  fügt  ®cm  einen  te^tueflen,  tabeÜarifc^en 
unb  grapbifc^en  9iücfblicf  auf  bas  gcfammte  bai)ri|d)e  llnterrid;t3=  unb  (grjie'^uugswefen  l^in^ 
ju*).  0i ermann  '^at  fid)  bagegen  ben  i^ortfjeit  bes  Heineren  (Staatsgebiets,  ba»  er  ju 
fc^ilbevn  bat,  bafitn  ju  5Ri!l}en  gemad)t,  bajj  er  eine  güfle  ber  intcreffanteften  (Kombinationen 
au5=  unb  beren  (Srgebniffe  bem  \^efer  in  9efd)t(St  angeorbneten  Sabetlen  oor  5fugcn  fü'^rte. 
2)a6  9J?aterial,  weld)es  burd;  bie  für  bie  preu^iff^e  Unterriditsftatiftif  oorgef(^lagenen 
Fragebogen  ^^offentlic^  erjiclt  werben  wirb,  wirb  beren  Bearbeiter  bcfät;igen,  nid)t  nur  nidit 
hinter  ben  gefd)ilberten  i^orbtlbern  jurütf  ju  bleiben,  fonbern  aud)  nod;  einige«  neue  Sid;t 
über  neu  aufgeworfene  fragen  ju  üerbretten. 

2)amit  bie  ©r'hebungen  mehreren  Bwetfen  jugleidi  bienen,  fi3nnten  bie  Fragebogen  in  bret 
(Sjremplaren  angefertigt  werben,  woüon  baä  eine  bei  ber  (2d)ule  ju  oerbleiben  f)ätte,  baö 
jweite  ber  ®cbul=2luff{d)t6bel)prbe,  ba§  brttte  aber  ber  mii  ber  Sufammenftellung  betrauten 
(£entralftelle  jum  »orge]d)riebenen  Sermine  einjulenben  wäre.  2tn  (äopirfräften  jur  ^per= 
ftellung  me])xexex  (Spemplare  ift  ja  glücftic^erWeife  in  llnterrid)tsanftalten  fein  9D^angel. 

2öi4)ti3  ift  nun  nod),  Dorauögefe^t,  ba§  man  ftd;  gu  (äinjelerl^ebungen  entfcfcloffen  ^nbe,  bie  ^>raftif^c  lugfü^rung 
@nlld)eibung  barüber,  wer  bie  ausgefüllten  Fragebogen  ftatifttfd;  «erarbeiten  foll.  5)a§  ift  feine  Der Unterriiitäftatij'ttf. 
fletne  iJlrbeit  unb  erforbert  »iele  ted;nifd)e  Hebung,    ©ie  ift  aber  aud;  feineöwegö  wohlfeil 
her.jufteÖen.    2)a6  (äinfad)fte,  9)iinbeftfoft)|.nelige  wirb  es  fein,  bie  Sufammcnftetlung  bur* 
baa  fonigl.  ftatiftifc^e  2?ureau  bewirten  ju  laffen.     9^atürltd)  bürfte  fie  nidit    eine  rein 


*)  Um  ni(^t  unfiercc^t  .511  fein,  bnrf  nid)t  Dcridtj>uie;ien  imöcn,  baß  ber  ()Ql)vi)rf)cn  3>ülf§ic^ii(=©tafiftif  in  aii§> 
fle^ei^neter  aOeiie  »orflcotbcitct  mx  burct)  baä  liorirfinicfie  5?iid)  mi  3.  a?öf)m,  „^q§  (myrijdje  5KDlf§id)uIltiejen; 
ein  ffQtiftiirf)c§  &ani'  unb  !J}nrf)id)loncbiid)  für  <Bd)v\=  uiib  ®ciiiciiibc(ic()övben,  Srijulinipcctoreii,  Ser^rcv  unb  für  aUe 
/vreunbc  ber  5?oIt§6ilbung.    ^Körblingcn  1874." 
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mc(lHmticl)e  ietn,  foubrni  fic  nüifetc  mit  üollftänbtc\cr  Äcnutnijj  fccr  einfcl;lacjenben  5Bev-- 
^ältniffe  unb  SBebürfniffc  aufi>'mad)t  luerbcn*). 

3lbev  aud)  c^cnanntc^^  33meaii,  mit  feinen  ted)niid)  gutc^efd^ultcn  .ft'i'äften,  luirb  |d;iüerlid) 
im  ©tanbe  fein,  bic  c^efammte  UnteiTid)töftati[tiE  einem  c^cvini^evn  .^oftenbetracje  alö  50  000  bie 
()0  000  Wiaxt  ju  bett)cvfftetli^■^en,  lüobct  crfal^runflßcjemä^  ani^enommen  ift,  ba§  einfdjtiefjlid)  beo 
©vucfö  unb  ber  93evfenbuni\  bcv  g-ormulave,  baö  woüftcinbic^e  SDepoutHement  bei  grageboi-^en 
unb  bie  .^cvftcKluns^  fieiö=  nnb  bejirfoiuetfct  Uebcr[id)ten ,  fammt  bcv  ti^^^oi^vaplfjifc^en  SSerüicU 
ffilticjunö  bcrfclben,  fid;  für  bie  einzelne  Untervid}töanftalt  im  Surd;fc^nitt  auf  120 — 150  ^fennic\ 
[teilen  werbe.  %vit  eine  fo  au6c\ebcl)nte  Unterrid)tö[tati[tif  ift  baö  fid;er  nur  ein  i3eringeö  öpfer, 
baö  aud)  feine6U)eiv3  fäinlid},  fonbern  ctUM  von  3  5U  3  ober  c^ar  von  5  ju  5  3al)rcn  ju  brinc^en 
njäre.  ®ie  längere  ^J-H-riobe  bcr  BufammcnfteUuni]  würbe  inbe^  nid;t  l;iubern,  baf}  in  jebem 
Satire  ihmi  Den  5(nfta(ten  ^^rageboijcn  für  bie  3wecfe  ber  llnterrid)töüern)altunc^  beantwortet 
würben;  nur  i(}re  ftatiftifd^e  !i>erarbcitun»]  fönnte,  Dl)ne  ©d;aben  für  bie  (Sad;e,  in  jenen 
länvjcren  3i»^iid;cnränmen  erfoli^cn. 

'^((lerbin>^y  wäre  eS  noc^  nid;tä  9(bcjcfd)(offcneö,  waö  aui3  ber  Buf^mmenftettunc;  ber 
'^(ntuwrten  ber  Ai'ai"\cbo(jen  I^erüoriVni^c.  fcljtt  nod)  bie  an  ber  -panb  ber  (5rc\ebniffe  ber 
Unterrid;töftatiftif  uorjuneljmenbe  iM'Ieud)tun;i  bcr  9}{aa[^nat)men  ber  llnterrid)löpoIitif.  Sttlein 
baß  ift  feine  in  ben  Sirfuncjöfrciö  tcy  fönii;ilid)en  ftatiftifd)en  93ureauö  fadenbe  Slrbeit.  5)a§  biefe 
33eleuc^tunc\  erft  auf  ©runb  ber  Bcit;len  einer  forv-^fäKticjen  Unterrid)töftati[tiE  mocjitrf)  ift,  baf^ 
fie  auf  foId)er  33aft«3  fowol)(  für  bie  Untcrrid}tö»crwa(tuns'i  atö  and)  für  bie  Unterrtd)töc^efelj= 
iiebun^  in  I;ol)em  ^Hiaa^c  nül3lid)  ift,  baö  bcbarf  wc\)l  feiner  3(Uöfüi;runc5. 

®aü  SBorgetrac^enc  bürfte  juv  SBec^rünbung  ber  in  5(nciriff  ju  nef)menben  Unterrid)t§= 
[tatiftif  auyreid)en.  60  läf^t  fid)  in  nad)folc\enbe  J)ie)oluttonen  jufammenfaffcn,  auf  we(d)e  ftd) 
in  ber  ftatiftifdien  (ientratcominiffion  unb  anbcren  maf3i]ebenbcn  unb  entfd)eibenben  Orts  bie 
23eratt)uni}  unb  23efd;tu^faffunc}  concentrircn  fann: 

ilcfolutionen. 

1.  2)ie  Unterrid)t§[tatiflif  bcö  preuf3ifd;en  ©taateö  ift  auf  baö  Snbiüibualprincip,  b.  \).  auf 
bie  periobifd}e  [tatiftifdie  ©diitberung  ber  einjetnen  Unterrid)t6anftaltcn  ju  grünben.  <So= 
weit  letztere  gleic^jeitivj  trrjiefiungöanftalten  ftnb,  finb  beren  23erf)ältni[fe  mit  in  ben 
SSereid)  ber  Untcrridjt^^ftatiftif  ju  jie^en.  ®iefe  ©tatiftif  erftrccft  ftd;  fowol^t  auf  Die 
öffentlichen  alö  auc^  auf  bie  priüaten  SInftatten. 

*j  'ilaä)  einem  Skferat  in  5Jr.  26  be§  Sa^rgangd  1S75  ber  ^tllg.  bentfc^en  ficfirerjcitunii  rourbc  auf  bcr  Ce^rer« 
Xelcgirtenlierjmnmlung  ju  Scipsig  «on  ®.  9tocfc,  unter  f)er6em  lobcl  bcv  ungenügenben  (imtlic^cn  Statiftif  unb 
mit  einem  unmotinivten  ^lufmnnb  fittlid&er  Cntrüftung  über  bie  ^31angelf)aftigteit,  (Sinfeitigteit  unb  obfic^tlid^cS  Sßcr» 
jd)n)cigen  ber  für  bic  2cf)rcr  midjtigftcn  Tinge,  ^ronr  bcr  ißorfe^Iag  gcmocfjt,  bnf;  bie  2ef)rcr  fclbft  unb  au§  eigenen 
Gräften  eine  &rQnd)bare  beutjc^e  Sdjulftatiftif  in  einem  cigenS  bafür  ju  fc^affcnben  ftatiftiji^cn  SJurenu  bc§  bcutjc^cn 
ße^rcnicvcins  ()cr,^uftc!Icn  (jättcn;  inbe§  ba§  ift  nur  bic  mobificirtc  SBiebcr^oIung  cincä  frfion  1847  in  ber  oon 
9teben'i(f)cn  Scitfc^rift  be§  S5ercin§  für  2;cutfc^e  Statiftif  Den  ßaliniii)  gemad;tcn  58orfd^Iag§.  iKad^  bcr  ^(nalogie 
Bieter  8t)nlid^cr  unausgeführter  SSorfätjc  ift  faft  mit  9Jeftimmt()eit  auäunc^men,  ba^  aud^  ber  Wocfe'fc^e  ein  frommer 
Sfßunfc^  Meißen  unb  feine  'JluSfütjrung  6eftcnfatl§  reieberum  burc^  SBeamtc  b.  I).  burc|  bie  amtlichen  ftatiftifc^en  93ureau§ 
erfjalten  werbe.  (Sin  58elag  für  biefe  9Beöan^)tung  finöct  fi(^  bereite  in  einer  nur  ein  Jafjr  fpäteren  SRebe  be§  ^Propo^ 
nentcn  felbft,  bcr  in  ber  3)elegirtcnöerfammlung  be§  3af)re§  1876  (ücrgl.  3a[)rbud)  bc§  S^eutfc^cn  2ef)rerBercin§  1876j 
filage  über  bie  unge(;eurcn  Sc^mierigteitcn  fütjrte,  auf  raeldje  fein  Sorfc^Iag  geftoßen  fei.  6§  mürbe  benn  auc^, 
unbcfd^abct  bcr  ferneren  ftatiftifd)en  ©ctbft^ülfe  ber  Set^rcr,  ber  ^Jlntrag  gcftcBl,  bic  einäclncn  Ülcgicrungcn  ber  Sänber 
bc§  5:eutfd)en  9icid^§  ju  crfuc^en,  bic  S3cftre6ungen  be§  beutfc^en  2ef)rcrücrein§  bei  Jperftellung  einer  S8oIf§f(i^uI= 
©tatiftif  3U  unterftütjen.  Unb  in  ber  %1)at,  nur  biefeä  3uiam""enttiirfen  oflcin  bürfte  3U  einem  guten  3ielc  führen. 
6§  ift  in  fofern  auf  bcm  in  gegenroärtigcr  Xcntfd^rift  öorgefc^tagenen  Sffiege  auc^  teic^t  möglicf),  al§  9?iemanb 
5.  33.  bic  t)reu§ifd)en  Sebrer  fjinbern  bürfte,  oon  ben  yrogebogcn  über  bic  preußifi^cn  Schulen,  beren  gute  S3cant= 
iDortung  ja  ganj  in  i^rer  §anb  liegt,  je  cm  ober  mehrere  Gjemptare  üon  jcbcr  ©d^ule  für  ifjre  SSercinSäWede  ju 
benu^en  unö  bie  Sufömmcnftellung  ber  S^ac^njcife  ouf  biefen  Sogen,  eticntuell  in  bcm  uon  ben  fictjrcrn  gefdiaffenen 
unb  unterhaltenen  ftatiftif^en  Sureau,  ganj  in  bcm  ©innc  bemirtcn  ju  loffcn,  welken  fic  für  ben  richtigen  galten. 
UcbrigenS  werben  bic  Scf)rer  auch  b'e  amtlichen  ftatiftifd^cn  SureauS  für  gute  2ef)ren,  prattif(i§c  nü^üche  9Binte  ftetS 
3ugängli(h  unb  bantbar  finben,  mie  biefe  58ureau§  ja  auch  au§nahm§to§  beftrcbt  finb,  ®utc§  anäuerfennen  unb 
äu  förbern.  Wit  biefenx  ^lulfpruch  fei  äugteich  bie  ?(ncrfennung  be5  bercit§  criüäbnten  3ahrbudb§  bc§  bcutfchen  2chrer= 
öereinS  ücrbunben,  ein  Unternehmen,  uon  bcm  ju  roünfchen  ift,  ba§  e§  fich  ben  Hoffnungen  feiner  ©chöpfcr  cnt= 
jpredhenb  entwicteln  unb  jum  Segen  ber  Schulen,  Schüler  imb  2chrer  roirfcn  möge. 


2.  ^nx  ben  .3iuecf  ber  Unterrtcf)täftatt[tif  ftnb  bte  Unteind)ti?an[talten  nacf)  ben  3(rten  imb 
3te(en  beö  Unterdc^tö  itacf)  folgenbeu  ÄVitejoncn  auäeinanber  §u  [;alten: 
I.  Ätnbevciärten  unb  @^.nelf djulen ; 

II.  ®emenlav=  ober  SScIföft^uIett  (mtt  (äinfcf)Iu§  ber  Sßatfen^äufer,  ber  5(nftaÜen  für 
Minbc,  taubftumme  unb  blöbftnntcje  Ätnber)  unb  jS^ortbilbungCifc^ulen ; 

III.  Se^rers  unb  S-e^rertnncnfemtnare  unb  ^^i^^pfli'^mbenanftaften; 

IV.  l^D^ere  3;Dcfiterfrf)uIen; 

V.  ))ö\)exc  33ürgerfc^u(en,  3ieal|'cf)ufen  erfter  unb  jmetter  Drbnung,  ^r0gt)mnaften  unb 
®i;mnaf{en ; 

VI.  gac^f(^ulen  affer  2(rt  unb  affer  ®rabe  mit  @tnfd)[ii§  ber  93tt(ttdr=  unb  5!Jiartne=23tlbungö= 

unb  ©rjteljungäanftalten; 
VII.  Untijerfüdtcn. 

.3.  3Scn  jeber  einjefncn  Unterri(f)tgan[ta(t  ber  in  §  2.  genannten  Kategorien  ftnb  ju  ermitteln 
bejiD.  anzugeben: 

1.  bie  tnlliiie  Sage, 

2.  baS  iVitronat  unb  bie  !2d)utaufftct)t, 

3.  ber  abminiftrattöe  unb  confeffioneffe  (5^arafter, 

4.  bie  Unterrtc^tygegenftdnbe, 

5.  bie  Staffen  unb  Älaffenftufen, 

6.  ber  ©d)ülerbeftanb,  bejw.  bie  ©c^ülerbemegung, 

7.  ber  Se^rerbeftanb ,  bie  bienftlid)en  SSer^^dltniffe  unb  bte  ©ienfteinfünfte  ber  Se^rer, 

8.  bie  ©ef^affen^eit  ber  S^utgebäube  unb  ber  (Sc^u((ccaltuäten, 

9.  bie  5(rt  unb  33cfc^affen^eit  ber  «c^rmittcl, 
10.  ber  ©cbutaufmanb  unb  bie  ©ecfung  beffelben. 

®ie  (Spectalttäten  ber  ^Befragung  jeber  einzelnen  3inftalt  ber  Kategorien  ge'^en  au» 
ben  angefc^loffenen  Fragebogen  1.  bis  VI.  ^erwor.  ©te  ©tatifttf  ber  Untwerfitäten  ift 
abgefonbert  »orjune^men. 

4.  5)ie  ftatiftifc^e  Stufna^me  für  bie  in  §  2  sub  I.  btö  V.  unb  VIT.  genannten  llnterrid;t§= 
nnftalten  ttjirb  hmä)  ben  ^errn  9Kinifter  ber  geifttict)en,  Unterrid;tä=^  unb  9JiebicinaIangetegen= 
Reiten  angeorbnet,  bie  3(ufnaf;me  ber  g-ad^fcimlen  unb  ^^adjafabemien  burd)  bie  sperren 
JReffortminifter. 

5.  5!Kit  ber  3ufammenfte[(ung  ber  Siufnabmen  mirb  ba§  föniglid;e  ftatiftifd)e  ^Bureau  beauf= 
tragt.  %m-  bie  2Irt  unb  ben  Umfang  ber  Sufammenfteffung  ift  baö  am  (Sdjhiffe  ber  5rage= 
bogen  befinbüd}e  fc^ematifc^e  S3eif^iet  ma§gebenb.  Sie  Sufammenfteffung  ber  JRefuItate 
!^at  fretemeife,  mit  Unterfc^eibung  üon  (Stabt  unb  Sanb,  ju  erfolgen,  unb  ift  mit  SSejirfg^ 
recapttulationen  ju  üerfe^en. 

6.  5)em  föniglid)en  ftatiftifc^en  33ureau  »erben  ju  ber  i^m  aufgetragenen  Sufammenfteffung 
bie  nöt^igen  9!J^itte^  im  ©ftraorbinarium  jur  SSerfügung  geftefft.  !Die  5!JlitteI  finb  fo  ju 
bemeffen,  ba|  bie  ©rucftegung  ber  Sfvefultate  ber  gefammten  5(ufnat)me  innerhalb 
Sa^resfrift  na^  berfelben  beenbet  fein  tann.  ®ie  2)rucf(egung  erfolgt  gleid)faffö  burc^ 
baö  föniglid)e  ftattftif^e  33ureau. 

7.  Ueber  bie  2Biebert)ohing  unb  bie  ^eriobicitdt  fomo'^l  ber  5tufna'^me  atö  auc^  ber  3ufammen= 
fteffung  unb  3SeröffentIid}ung  ber  Slufna^mecrgebniffe  bleibt  bie  @ntfc^lie§ung  ben  be= 
t^eiügten  ^erren  5!)liniftern  oorbe^alten. 

23cr(in,  im  Sl^ril  1877. 


(äö  folgen  nun  bie  Fragebogen,  meldjen  bie  affgemeine  33emerfung  oorau^jufenben  ift, 
ba§  beren  tnappe  t^pograp^ifc^e  3tnorbnung  unb  SRaumoerttjeilung  nic^t  bie  ber  fpdteren 
befinitieen  Fragebogen  ift,  worin  fetbftoerftdnblic^  auf  ben  ju  SlntiDorten  erforbertidien 
JRaum  gebü^renb  jRücffid)t  genommen  fein  wirb.  Für  bie  3Sortagen  ju  biefer  ©enffc^rift  ge= 
nügte  bie  gerodelte,  gteic^tam  fdjematifc^e  ©arfteffung. 
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I. 

Fragebogen 

betreff  cnb 

.^tnbcrflärten  unb  «)>ielfd)ulcn. 


(NH.  Xic  5?caiittuintiiiiji  bcv  i^rncicn  fle)rf)icf)t,  je  nad)  bcin  r*n()n(te  bicjer,  burd)  SSortc  ober  ober  nber 

burcö  U  II  tcrftreicl)ii  11(1  ber  ^utrcfffiiben  SBortc  in  bcn  J^raflen  jelbft.  5?erfll.  übriflcn«  iöie  (Erläuterungen 
,?u  einzelnen  i^rncien  auf  biejem  3?onen  uitb  bnS  nnlieflenbe  ^Biufter.*)  —  Xaran,  bofi  in  bcn  (fraßen, 
beni  Spriirfjnebrnud)  folflenb,  bolb  2(f)ulc,  bnlb  'Jlnftnlt  flcieljt  ift,  motte  mnn  feinen  9tnftofi  nefjnicn. 
Ö5  ift  bnmit  iiiuncr  nur  ein  unb  bnffelbc  flcmciut.  Wit  Sorticbe  ift  bflä  SIBort  „Wnftolt"  ot§  ba^ 
umfoffenbere  oermenbet. 


1.  Ocrilidjc  ynflc. 

föemeinbe,  aBDl)iip(ati?  

.Uvei'j,  be^tii.  *)lmt,  Cbeiamt?  

©djuliiifpectioiiube^irf?   

Sd^iilinfpcctor  CJJame  unb  ©tanb)?  

2.  g^orottcr  kr  "ilnftoU. 

a)  'Jlbiniiiiftraliner  (n)avafter: 

iiffeiitlidje  (Memcinbe=?  "Jlmte-be^irf?'»?  ^ProDin^ial»?  ober  ©tuatSanftalt? 
•ffirrf)cn=  ?  .«lofter=?  Siiftung'ä^?  ober  ikrciiisanftatt?  (^abritanftalt? 
coiiceffionirfe  '!l}riiiatnnfta(t  C)lame  be^  (*"onccffionär§)?  '.  


b)  Gonfcf fioneller  (U)aratter: 

eüQiigelifd)?    fatbolifd)?    finiuttan?    jiibifd)?  coiifcffion«lo§? 

c)  3[t  mit  bcr  ?(n)talt  ein  0^ rj ic!^u ng§ f)a n§  für  Äinber  (H^flegtinge)  üerbunbcn,  in  fteldiem 
benfclbcn  Sobiimig'  ''JuiOning,  .Uleibung,  a3eauffic^ligun9  unb  fonftige  ''^ikg^t  gegen  93cja^lung 
aul-  öffentfidjen  ober  'i^iiüatmitteln  ober  eigenen  Wittein  ber  ^itnftalt  ju  1\)ti[  wirb'' 


Sa^t  ber  5pflcgtinfl5ftellen,  ert)otten 

aus  öffentlichen  Ißittetn 

QU§  5ßrioatmittetn 

QuS  eigenen  SKitteln 
ber  ^nftalt 

für  .(Knaben  für  ?)?Qbei^en 

für  Snaben'für  Wäbd^en 

für  .<lno6en 

für  9!J?äbrf)en 

58or]^anben  überi^aupt? 

? 

( NB.  Unter  öffenttid)en  Wittetn  finb  fotc^e  ju  berftetjen,  bte  öou  ber  ©emeinbe,  bem  SSejirt,  ber  5proöin3, 
bem  Staate,  ber  Sirene,  au§  frommen  unb  milben  Stiftungen  geleiftet  werben.) 


3.  dlamtn  ber  51nftalt,  trenn  fic  einen  befonbcren  Dramen  fü:^rt? 


4.  Uitttrridit  bejh).  *:Sc|d)öfH9mi9  bcr  fiinbct. 

2Bie  fiel  ©tunben  be§  %agß  werben  bie  .Rinber  in  ber  ?(nftatt  fdjutplanmäpig  beauffic^tigt  bc^m. 

befd)äftigt?   (NB.  anäugeben  »on  wann  bi§  wann?) 

Sft  bie  ^ilnftalt  ba§  gan^e  3Q^r   in  Spigfeit?   ober  nur  in  einzelnen  3;t)eilen  be§  3of)re§? 

in  meldjen?  

5.  ftlaffen. 

§at  bie^lnftalt  auffteigenbe  ßlaffen  ?  n)ie  oiel?  .  .  .  33efte]^en  im  (aufcnben  Unterricf)t§ja^r  (©emefter) 
^^nratlelabttieifungen  einzelner  .Sllaffen?  .  .  .  roelrfier?  .  .  . 


*)  5)ie  ausgefüllten  50lufter  ju  biefcnt  I.  luic  ju  aßen  übrigen  Fragebogen  «erben  erft  nad^  ber  Serot^ung 
ber  SSortagcn  aufgeftellt  lucrben. 
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(1.  Äinbcr. 


unter  bi§  3  ^ai)xc 
a)  3nter.  .  .{über  3  —  5  „ 
„  5 


Ienangeüfd)  .  .  . 
fat^oliid}  .  .  . 
jübifd)  .... 
anbere  ßonfeffionen 


Ibeiiti'd)  
polnifd)  ober  anbere  flouifd^e  ©pradje 
»aÜünifd)  
bänifd)  


Satjl  im  laufcnben  Untcrric^t§iaf)r  fSemcfter) 
überhaupt  Ijierbon  ^^flcßlinnc 


Knaben 


«mäbc^en 


finaben  ?)^äb^en 


".  Sclircr  bcs».  Sclircrinnfti. 


SSor=  unb  iJamilien» 
namc  jcbes  einzelnen, 
an  ber  ^Inftalt  wir» 
fenbcn  2el)rcr§  bejm. 
jcber  Sekretin 


3)ienft= 
(i^arafter  *) 


1.  5)MnnI.  ?e^rer. 


2.  SCßcibt.  ?c^rer. 


Hilter. 

®eburt§= 
]at)x  ? 


ber 
ßer;r= 
befä§igung 


Sienfteinfonimen 
bei  biefcr  Slnftolt. 


33ercd)tigung  auf 


£5 


*)  ?ll§  5)ienftcf)arafter  ift  an3ufüf)ren:  ®ivector,  Sirectorin,  Ober»,  wtrHic^er,  §ülf§",  3^ad^Ie()rer 
bejn).  ßet)rcrin  u.  \.  \o. 

8.  Stnfialtsgcbäubc,  8cf|nl5itnmer,  8i^it(gcrätl)f. 

Seftnbet  i'ic^  bie  ^Inftatt  in  einem  eigenen  ober  gemiet^eten  öffentlid)en  ober  ^vtüatgebäube  für  iicf)  ?  .  .  . 

Ober  in  roe(d)er  anbcrcn  Söeife  ift  fie  untergebrad)!?   

2ßte  ift  ber  Snu^uftanb  jeneö  ®e6äube§?  

Sinb  bie  Unterric^t§=,  be^to.  Sef(^äftigung§^immer  üon  I)in{änglid)er  ®röfje?  

Sinb  fie  in  gutem  ober  mangeltiaftem  ^uftanbe?  

3n  tnelc^em  3uftanbe  befinben  fic^  bie  ©c^iilgerät^e  (2:if(^e,  Sänte  u.  f.  m.)?  


9.  Ötljrmtttfl. 

3ft  bie  3tnftatt  im  33efi^e  befonberer  2e{)rmittel? 


welcher' 


10.  Äoftcn  kr  %vi\\o\i  unb  !J>c(fHnö  krfclbcn. 

;i)  Xcr  ©ejammtaufmanb  ber  ^Inftatt  betrug  im  letzten  Unterrid)t§ia^r? 
Sßie  üiel  fommen  f)ieroon 

«)  auf  fäd)lid)e  ^(u§gaben?  W  

ß)  auf  perfönlic^e  5(u§gaben  ?  9)1  


—     lu  — 

5yon  bell  fäci^Iirf)cn  9(u3gnbcn  (sub  «)  entfallen  auf 

ev^altung  bei  ©ebäubei  be^lö.  beä  Wartens?    .    .    .    .  TO  

bcjn).  )öau§=  ober  'L'ocoImietf)c?  „  .  .  .  . 

f)eiüung,  Scleud^tiiufl,  Dietiiiciung  Söe=  iinb  ßntlüäiferung  ber 

l'ocdlitätcn?  „  .  .  .  . 

6rt)altiing  unb  ©rgänjung  ber  i'etjrmittcl  ?  „  .  .  .  . 

anberc  fäd)Ii(i^e  "Jluögabcn?  „  .  .  .  . 

50on  ben  per)önlid)cn  'Jln^flaben  cntfaflon  auf 

93cioIbung  unb  Gniolnmcnte  ber  i'e^rcr  unb  l'e^rerinnen?  .     „  .  .  .  . 

bejw.  2ebcn§untcr:^alt  ber  ^Inftalt^pfleglinge?  „  .  .  .  . 

anbere  pcrfön(irf)c  ''J(u§gaben?  ,  .  .  .  . 

b)  93on  bcni  Okiamiiitaufinanbc  sul)  a  »erben  gebectt 

burd^  ©ci^ul=  ober  Unterrid)t§gelb?  „  .  .  .  . 

^V'lcgegelb  ber  *^^flegIingc  „  .  .  .  . 

i'eiftungcn  ber  CMemcinbc?  „  .  .  .  . 

„  „       be§  'Jlnitöbejirfg,  ber  ^roDin^?     ...     „  .  .  .  . 

be§  gtaatä?  ,  .  .  .  . 

„  „       ber  .ftirc^e,  frommer  unb  milber  Stiftungen     „  .... 

„  „       Don  9>ereinen,  (Korporationen  

„  „       fonftiger  öffentlid)er  ober  ^^kioatperfonen     „  .  . 

au§  eigenem  5?ermögen  ber  9lnfta(t  „  .  .  .  . 

c)  TOonat§ betrag  be§  ®d)ulge(be§  (o^ne  ^enfion  für  SBo^nung,  *1/af)rung,  .ftleibung,  ^-^f'fflc 

u.  f.  lö.)  in  ber  5.  ma-fc  ?  TO  in  ber  4.?  TO  in  ber  3.?  TO  , 

in  ber  2.?  TO  in  ber  1.  (oberften)  ,maffe?  TO  

(^inbet  (Srmäfiigung  bei  ©c^ulgelbeä    bei   gleid^jeitigcm  58cfud^  ber  ?lnftalt  mehrerer  We- 
fdjmiftcr  ftatt?  .... 


Ort  unb  2;atum  

9Jame  be§  jur  Beantwortung  9?erpflid)teten 
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II 

5  r  a  g  e  6  0  9  c  IT 

betreffenb 

Elementar«  unb  gortbtlbunoSfAtilen. 


(NB.  2;ie  ^Beanttoortung  bcr  yragen  geid)ief)t,  je  nad)  bcm  3nl)afte  bicjcv,  burd)  2Borte  ober  oi'cr  "ö^r 

burdf)  U  n  1  c  r  ft  r  c  i  d)  u  ii.g  bct  jutreffenbcn  SBorte  in  ben  j^i'ogcn  felbft.  Sßcrgl.  übrigens  bie  (?rlQU= 
terungen  3U  cinseincn  tvrngen  auf  bicfcni  9:cigen  unb  bn§  anliegenbe  Wufter.  —  ®arnn,  ba^  in  ben 
fragen,  bcm  Spradigcfiraud)  folgcnb,  bnlb  Sdjule,  6nlb  'ülnftnit  gcjel;!  ift,  motte  man  feinen  3lnftofe 
nehmen.  (S§  ift  bomit  immer  nur  ein  unb  bofiellic  gemeint.  9)!it  inirlicbe  ift  Da§  2Bort  „?tnftalt" 
oI§  ba§  umfaffenbere  üernjenbet. 


1.  Cfttlicf)c  Sage. 

©emeinbe,  SBofitipfa^  

ßret§,  bejlD.  5lmt,  Oberamt  

©c^uUn|t)ection§bcjirf  

©d^ulinjpector  (Gliome  unb  ©tanb)  

2.  e^ototlct  bct  Srflulc  ober  Slnftolt. 

a)  '3lbmini[tratiDer  ßbovntter: 

6lemcntQrfc()u(e  (für  ,^?inber  im  fd)ulpflid)ti9en  Hilter)?  (}ortbilbung§ic^i!le  (für  ^erfoneit,  toeldie 

ba§  clemcntarfd^ulpflic^ttge  Hilter  überfdjritten  ^aben)? 

(NB.  Uefcer  ben  auf  ^ö^eren  SBürger»  unb  9?ealfd)uten  u.  f.  tn.  ertf)ei[ten  ^yortbilbungSunterrid^t  ift  ni^t 
f)ier,  fonbern  auf  ben  ^^ogeboQen  für  bicfe  ^Inftalten  ?hi§funft  ju  ert^eilen ) 

öffentltdie  @cmeinbe=?  ?lmt§beäirf§=?  ^rooitijid^'?  ober  StaQt§fd)iite  be^iu.  'iliiftalt? 
.ftird)enfd)ute?    mofterfdiulc  ?    (Etiftuiig§fd)ule?    33erein§fd)ii!e'  ^-abritidjufe? 
SßaijenfiQU^?    Untcrrid)t§an|talt  für  blitibe,  taubftumme,  blobfiiinige.  Derma (jrlofte  i?inbcr? 
conccifionirtc  ^4^rioatanftalt?  (9iame  bc§  ßortceffionärä)  

b)  Gonf effionelter  6()arafter: 

cDotigelifd)  ?    fatfioUfc^?    fimultan?    jübifd)?    confeffion§Io§  ? 

c)  3ft  mit  bcr  Schule  eine  (Srjie^ungSaiiftalt  (?Uumnat,  gonuict,  Internat,  ^enfionat  ober  föie 
fonft  genannt)  für  Snaben  bej».  5JMbd^en  ocrbunbcii,  in  lDeld)er  ben  Pfleglingen  äBof)niing, 
9Ja^rung,  ßleibung,  IBeauffid^ligung  unb  fonftige  Pflege  gegen  (Sntfd)äbigung  au§  öffentüdien, 
Sßriöat»  ober  au§  eigenen  9Jiitteln  ber  ?lnftalt  511  It)ei(  roirb? 


3a()I  ber  ^fleglingSftetten,  er(;alten 

au§  öffentlic£)en  5)Jitteln 

au§  ^U-iimtmitteln 

au§  eigenen  9JJitteIn 
ber  ^Inftalt 

für  .Snaben 

für  gjtäbdien 

für  Snaben 

für  TOäb(|en 

für  Knaben 

für  5«äbdien 

boüon  befe|t  am  ...  . 

(NB.  Unter  öffentüdien  ^JJittetn  finb  folci^e  lu  öerfietjen,  bie  oon  ber  ©emcinbe,  bem  95eätrt,  ber  ^ßroöinj, 
bem  StoQte,  ber  ^irc^e,  au§  frommen  unb  milben  Stiftungen  gcleiftet  «erben.) 


3.  9{ameii  ber  S^ule  bejm.  'Jlnftalt,  wenn  fie  einen  befonbercn  "Jfamen  füf)rt? 


4.  Unterrid)t  (Unterrid)t§gegenftänbe  unb  Untcrrid)täpt). 

a)  ßrftredt  fid)  ber  Unterrid)t  für  bie  ftinber  im  f d^ulpflic^tigen  'Hilter  nufjer  ben  gefe|Iid) 
unb  auf  bem  5ßerorbnung§»Dege  oorgcfd^riebenen  föegenftänben  and) 
auf  2anbtt)irfd)aft  im  ^^lllgemeinen  ? 
„   Obftbaum^urfjt?    ©eiben}nd)t?  53ienenjud^t? 

3 
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auf  ciciücvblid)c  Wcgcnftäiibc?  lücldje?  

„  lr)cililid[)e  Jpnnbailicitcn? 

„  Surncn 

„  3t.irncl)cn?  )DcId)c?  

Ii)  o>ft  bor  Untcaidit  für  .Unobcii  iiiib  Wäbct)cn,  lueldjc  ba§  jd)ulpflid)tige  'Hilter  übcv  = 
l'd) ritten  l)nbcn  (bcr  ,vortbiIbiin{i5uiitcrrid)t) 

ein  ollcjemeiner  2lMebcrl)oIiin(55nnterrid)t?  

„  Ianbioirtf)id)nft(id)er  llnterrid)t?  

„  nfii'fi'l'lirf)'^»'  fi'i'  iöc(d)e  Weiuerbc  ^  

nmitiidjer  Untcrridjt?  

ober  toeld)cr  anbere  llntcrrid)t?  

(•)  'ilMrb  bcr  (fiementarunterridit  fsiil)  a)  (}nnyäl)ri(^  ober  (jalbjd^ricj,  ganztägig  ober  halbtägig  erttjeitt  ? 
ÜlUrb  bcr  (vortbilbungöiinterrid)!  (suli  b)  gan^jäfjrig,  I)albjä()rig,  gan,^tQgig,  tjnlbtögig,  bes  '?lbenb§, 
be§  Sonntag^  ertl)eilf? 

5.  Miaifrn  unb  .Kln)|cn)t»jrn. 

!on  wie  niel  ciuiftcigcnbcn  Ailai)cii  loirb  ber  (flcnientoruntcrrid^t  (suli  4a)  ertfjeilt?  

33elte()en  ''^ttmllelabtbeilungen  ein',eliier  NMaifeu?  iDeld)er?   


Zsn  tüie  niel  aunteigcnben  .Silajien  tüirb  ber  3ortbiIbungönnterrid)t  (sub  4  b)  ert^eilt?  

58e)'te()eu  f)ierbci  ^^nrallclabt^eitungcii  einzelner  .Silnijcn?  roelc^er?  

6.  2d)ülcr. 

a)  0)  e )  (1  m  m  t  ui  b  1 

ber  (ffcmentaridjiiler         im  Sommerfemcfter  18  .  .  .?    im  Söinterfemefter  18  .  .  .? 
„   ®lcnientarid)iilerinnen   „  „  18  .  .  .?    „  „  18  .  .  .? 

„  3ortbtlbiingf-id)iller  im  Sommerjcmcfter  18  .  .  .?  im  SBinterfemefter  18  .  .  .? 
„   5oi"t^'i'bnng§fd)iilerinnen    „  „  18  .  .  .?    „  „  18  .  .  .? 

b)  Oicid)Iedit,  'Jllter  nnb  .ßlaficnuerttieilung  (ber  ©lementarfd^üler)  im  laufenbcn  Unter» 
rid)t5icmei"ter: 


ß  I  a  i  i  f  n  . 
Don  unten  auffteigcnb 

n  a  6  e  n 

W  &  i  ä)  e  n 

unter 
bi§  63a^re 

über 
6-14 
Sa^rc 

über 
14  3Q^re 

unter 

bis  6  3Q^re 

über 
6—14 
3a()re 

über 
14  So^re 

5.  .'»ilaiic  

1.  „   

3.  ,  

2.  „   

1  

f>ierüon  i'inb  ^^flegtinge  ber 

■  ■ 

c)  (fonfcjiion  unb  (Vfinilicii Pi"iid)e  ber  @tementarfd)üler  im  taufenben  Untcrric^tSiemefter. 


ß  0  n  f  e  i  i  i  0  n 

tJamilieniprad^e 

eoangeltfd^ 

iübt|(^ 

anbere 

beutjd^ 

polnijdö  ober 
onbere  itoöijc^e 
Sprad^e 

toaltonifd^ 

bänifd^ 

ßn. 

m. 

^. 

W. 

^n. 

m. 

Sn. 

m. 

ün. 

Sn. 

m. 

ffn. 

W. 

Än. 

^Jlnjal)! 
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d)  äBie  uicl  ©c^uIüeriainttni^^Q^äde  famen  im  IclUen  Uiiterrid)t§ja()re  bei  bcii  ßlcinentarfc^ülern 
im  f(i^ulpflid)tigcn  bitter  öor: 


^ntft^ulbigte  .  { 

bigte .  .  .  .  l  Jage 
3ufainmen  .    ^-  ^''^^ 


6.  i?fajfe. 
S.  I  9«. 


5.  Sloilc 

I  m. 


P..  fitaife. 


2.  filaiic. 


v^ufanimen. 
ff.  TO. 


\  2nge 

NB.  2;ie  i)er|äumtcn  ^nlben  Sage  finb  auf  gonje  Sage  311  rebitcireii. 
e)  ®e)c^Ied^t  iinb  Hilter  ber  gortbilbungSic^üIer  im  (aiifenben  Unteivid)t§ieme[ter. 


?lrt  be§  g:ort6tli>ung§»Unlerri(if)t§ 


3a()l  bev 


Ä  n  a  6  c  n 
unter  |  über 
bis  1515—18 
3a^re  |  Sa^re 


über 
18 
Sahire 


TO  ö  b  (|  c  n 


unter 
bis  15 
Saf)re 


über  1  über 
15— 18|  18 
3a{)re  1  ^ai)xt 


i'on  ben 
Änaben  t  TOäbd^en 
finb  nn  nie^r  atS 
eine  ni  GurfuS 
bet^eitigt 


?l  Ügemeiner  2Bieber^oIimg§curf  u§ 
?nnbtDirt^)cf}nftlid;er  Unterridjt  . 
©croerblic^er  Unterricht  im  ?lflgc= 

meinen  

für  


Ü{aiiti)(^er  Unterricht 
5(nberer  Unterrid)t 


7.  öftrer. 

©efchlecht,  ?((ter,  ^ieni"td)araf  ter,  T)ienltcinf  ommen,     itersiun-f  0 1  g  im  g  11.  f.  tü. 


ißor»  unb  ^omilien» ! 

name  fämnitlid)er  an  |  2;ienft« 

öer  ?tnftalt  mirtenben  j  c^arafter 
Se^rcr  u.  Sc^rerinnen  j 


?(lter. 

®eburtS= 
ia()r 


5Ka(i^tt)eiS 
ber 

befätjigung 


2"  —  ^ 


5Eieufteinfomnicn 
bei  bieferlnftatt. 


SBeredjtigung  auf 


1.  5RännI.  2et)rcr. 


TO.    TO.  I  TO. 


2.  aöeibl.  eehrer. 


NB.  ?JI§  2)ienffd)aratter  ift  (in,5uiü()ren :  Xirector  bejtt).  3)ircctorin,  Dbcrle()rer;  orbentticf)er  i'e^rer, 
ÖUIfSle^rer,  tec^nifc^cr  Setjrcr  bejm.  Üe()rcrin,  ®ciftlic()er  für  ben  3fcligirn§unterrid)t  u.  f.  m. 
5;ie  9!amen  ber  2e()rer,  me(c(;c  glcirfi^eitig  an  ber  P-fcnientar«  unb  ^ypi'tbitöungSfdjute  lüirten, 
finb  ,5u  unterftreicf)en,  bie  Dkmen  ber  2e()rer,  lücldjc  nur  an  bor  SortbilbungSjdjuIe  mirten, 
mit  einem  «Sterndjen  (*)  ju  oerfe^en.  Die  9Jnmen  ber  Üefjrer,  loeld^e  in  ber  'ijinftalt  too^nen, 
finb  außerbem  mit  einem  9ftnge(  (»)  ju  öerfefjen. 


8.  2d)ulgc6öiil»c,  3rf)uljimmcr,  3ittt!ocriitI)c. 

Scfinbet  fid)  bic  Sd)ule  iVlnftaltj  in  einem  eigenen  ober  gemielheten,  tiffentlid)en  ober  ^ritjatgeböube 
für  jid)?  

3* 
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Ober  ift  }ie  in  anbcrcv  Sßeifc  iintergebrod)t ?  ...  in  weichet?  

9Bic  ift  ber  '-Bmi^nftanb  jcnc^  (^cbäube§  ?  

©inb  bie  llnteriid)t§simmcr  aii'jicid)enb  ?  .  .  .  Sinb  fie  in  gutem  ober  in  mangelhaftem  3uftanbe  ? 
mldjem  3iiflanbe  bcfinbcn  fid)  bie  Sd)ulgeräthc  (®c{)ultif(ihc,  Sänfe  u.  f.  n?.)?  


9.  Öflirmittcl. 

iöc|tcl)t  eine  Sd)nl(nbliLithcf '.  .  .  .  uon  luic  uiel  'täuben  ?  

C<:inc  Sammlnnc)  uon  goograptiifc^cn  Sd)uI'JÖanbfartcn  ?  .  .  .  uon  loie  uicl  .fi'arten?  

ffiin  oammliing  uon  nnberen  «arten  für  bcn 'Jlnfc^auunggunterrid)!?  .  .  oon  wie  biet  .^farten  ?  .  .  .  . 
SBefitjt  bie  £d)iile  einen  Vt)t)fi(alifd)cn  ^Jlpparat  ? .  .  .  eine  geognoftifd^e,  bejiü.  Diineralien»,  ^f(anjen= 
ober  anbere  natnrnn)ienfd)aftlid)c  3amm(ung?  .  .  .  ioeId)e?  


10. 


a) 


bt^n.  'ilnftaltsauftuant)  unb  7)c((ung  bcjiclbcn. 


m. 


'Sier  Wef  am  m  tau  funin  b  ber  ^Inftalt  betrug  im  letzten  Untcrrid)t§jahr?  .  . 
illMe  oicl  tomnien  t)ieniou 

«)  auf  fäd)Iid)e  ^lu§gaben?  11?  

ß)  auf  perfonlid)e  'Ü(u§gaben  ?  0.1?  

'-JUm  ben  iad)lid)en  '.'luägabcn  (sub  «)  entfallen  auf 

tfrbaltuiig  bc§  Webäube§?  

bc\\\}.  .?"^au#=  ober  ^ocalniiet^e?  

Jöei'^ung,  '-l^efendjtung,  ;)ieiuigung,  58e=  u.  ßnttMÜcrung  ber  Socalitäten 

(fr[)altung  unb    rciänying  ber  i'el)rmittel  

anbere  fäd)lid)c  iMuS-gabcn   

^i^on  ben  perfönlid)cn  'iluagaben  entfallen  auf 
'-Befolbung  unb  (»"molumcnto  ber  l'el)rer  unb  Lehrerinnen .    .  . 

be^U).  Lebensunterhalt  ber  'Jlnftaltspfleglinge  ?  

anbere  perfönlidje  \'lu§gaben?  

b)  5Pon  bem  Wcfammtaufioanbe  merben  geberft 

burd)  3d)ul'  ober  llntcrrid)tsgelb  ber  3d)üler  (nut^lucifdjlufjber  ^^^fleglingc)' 

„    ©d)ul=,  Unterrid)tä=  unb  ikrpflcgungägelb  ber  Pfleglinge 

„    i-'eiftungen  ber  Wemeinbe  ?  

„  „       be§  "Jlmtäbejirfs,  ber  proöinj?   

be§  Staats?  

„  „       ber  .(?ird)e,  frommer  ober  milöer  Stiftungen 

„         „       Pon  ikreinen,  Korporationen   

„  „  fonftigen  öffentlid)en  ober  ^rioatperfonen  .  . 
au§  eigenem  3.Un-mögcn  ber  ?(nftalt  

c)  onatsbet  rag  beS  S(^ulgelbe§  (ohne  ^enfion  für  ilöohnung,  ^Währung,  ßleibung  u.  f.  ro.) 

in  ber  5.  (unterftenj  maffc?   ,  in  ber  4.?  m  ,  in  ber  3.?  m  ,  in 

ber  2.?  m  in  ber  I.  (oberften)?  maffc  m  

ginbet  ßrmäfjigung  be§  Sd)ulgelbe§  bei  gleichzeitigem  Sefuch  ber  5tnftalt  melh^^crer  ®efdhtt)ifter 
ftatt?  .... 


Ort  unb  'Jiatnm  

9Jamen§unterfdhrift  be§  jur  ^Beantwortung  33erpflid)teten 


III 

Fragebogen 

betreffenb 

Seminare  iinb  ^v'apatanbcnan^aiUn 

5  u  r  '31  u  §  6  i  I  b  u  n  g  u  o  n 

^fcmcntarrc^rcrn  unb  f  Umciitrtrfcljrcrinncn. 


(NB.  S)te  SSeantwortung  ber  gtasen  seii^^iff)';  K  nn<^  i>cm  Sn^alte  btejer,  öur^  SOßorte  ober  S<^i)lm,  ober  aber 
burd^  Unterftreid^ung  ber  jutreffenben  ilBorte  in  bert  fragen  felbft.  33ergl.  übrigens  bie  Erläuterungen 
3u  einjelnen  fragen  auf  biejem  Sogen  unb  ba§  anliegenbe  'iDJuftcr.  —  2)aran,  bo§  in  ben  t^ragen, 
bem  Sprad^gebrauc^  folgcnb,  balb  ©(i^ule,  balb  ^tnftolt  gejetjt  i[t,  toolle  man  feinen  ^JlnftoS  ncfjmen. 
6§  ift  bamit  immer  nur  ein  unb  batfetbc  gemeint.  'DJlit  33orüebe  ift  ba§  SIBort  „'Jlnftatt"  al§  ba§ 
umfaffenbere  öerroenbet). 


1.  OcttUt^c  Sage. 

©cmcinbe,  SBo^npIa^  

.$?rei§,  be^tt).  'Sltnt,  Cberamt  

^ejirf,  für  welchen  bie  'Jlnftalt  allein  ober  mit  anbern  5u)ammcn  bie  2et)rerbilbung      beforgen  ^at 


2.  gfjotottct  bC0  8cnitnors  bejiD.  ber  3Jnftalt. 

a)  ^Ibminiftratioer  ßfiaratter: 

Seminar?  ^^röparanbenanftaÜ  üerbunben  mit  Uebung§fcf)ule  ? 
@taat§'?  ^roöinjiaI=?  ßommunalanftatt?  anerfannte  ^ritjotanftalt? 

b)  gonfeffionell er  gl^arafter: 

eoangelijrf)  ?   fat:^oIi)c[)?   fimultan?    jübifd)?   confei]"ion§lo§  ? 

c)  3ft  bie  ^Jlnftalt  ein  Internat?  CrEternat? 


3a^I  ber  3nternat§ftet(en,  erl^alten 


au§  öffentlt(!^en  üKitteln 

aus  ^riüatmittetn 

au§  eigenen  Mitteln 
ber  ?tnftalt 

f.  männl.  '^etf. 

f.  Ktibl  'ßerf. 

f.tnännt.  ?5cr). 

f.  rcciBf.  'Jifrf. 

f.  männf.  SfSetf. 

f.  weiil.  sperf. 

3al^I  ber  öort)anbenen 

boDon  bejc^t  am  ...  . 

2 

NB.  Unter  Bffentüd^en  Mitteln  }inb  fotc^e  ju  oerfte^en,  öie  Don  ©emeinben,  SSejirten,  ^roOtnäen  ober  bem 
@toat,  Bon  ber  ßirc^e  ober  au§  frommen  unb  mitben  Stiftungen  geleiftet  weriDen. 


3.  Otatnen  be§  Scminar§,  ber  ^^Inftalt,  wenn  e§  (fie)  einen  befonberen  ^^amen  füf)rt? 


4.  Untftrirf)t. 

a)  3ft  ber  'J?or malplan  (nad^  bem  iRefcript  üom  15.  October  1872)  iioEftänbig  cingefüf)rt?  .  .  .  . 
Sßelcfie  'Jlbmeic^ungen  oon  bemfelben  tjabm  fid)  burd)  befonbere  53er^ältniffc  nötfiig  gemacht?  .  . 


b)  ©cgenftänbe  be§  Unterricf)t§ ?  (NB.  3)iefe  t?rage  ift  burc^  ^Beifügung  be§  Se^rplanS  ju  beantworten). 

c)  S3eftef)t  in  ober  burc^  Sermittelung  be§  ©eminarö  (ber  ?ln[talt)  für  bie  ®eminari[ten  ober 
?präparanben  ein  obligatorifc^er  ober  facultatioer  Unterrid^t 

in  ber  2anbmirtf)fc^aft  im  ^Jlllgcmeinen  ?  .... 

in  ber  Ob[tbaumjud)t?  ....  ©eibenjuc^t?  ....  ^Bienenjitci^t?  .... 

in  gewerblichen  gackern?  ....  n)elcf)en?  

(1)  2ßie  lange  baucrt  ber  Seminarcur)u§  ?  


1 
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5.  ftlalKit. 

2Bic  üiel  aufftetßciibc  .klaffen  jinb  iiov()anbcn?  W\c  üicl  ^raparanbcnffafien? 

■Jlufserbem  Uebuncj§fd)iilcn  mit  iHaffen?  


6.  (Scmtiioriftcn,  "iJrniiorowkn. 


0  0  r  fl  e  b  i  l  b  c  t 


&  e  f  0  111  m  t  ^  (1  [)  1  am 
  I,s7  . 

bcr  !3ntctiien  

nuf  ^räpnrnnoen» 
aiu'tultcii 

Sßitbnev 

auf  ®omnafien 

iinb  anberen 
l)bf)even  £rf)ulen 

nnberwcit 

„  ©yterneii  

9llter=  iinb  .Ulaifcnu 

crtl)ciliiii9  bcr 

3iitenicii 

1 

iiiib  (fEtcrnen  am  .... 

 IST  . 

1  a  i  i  c  II 

untci  20  3a^re 
^ntcviic  (frtcrnc 

über  20-24 
JiHterne  (^jterne 

über  24  3af)re 
interne  |  (fjterne 

3ujammen 
interne  Cnterne 

unterfte  ^la\it .... 

c)  (Sociale  St  eil  11 11(1  ^fi"  (^'Itcni  ber  Seminariften. 


iPon  bcn  ecminnriften  (5|}räpQrQnbenJ  jinb  bie  Sbf)ne  (bejto.  %'öä)ttx)  Oon 


15  - 


CS  !2 


an  «> 


^  2 


S  3      i«J  o 


jO  ^  -r 

§  .5  < 


s  e 


19 


8? 


E 

52^ 


o 

an  S 

2  c 

^  rO 

Sntcrtie 
@Etcrnc 


NB.  6§  fommt  nit^t  auf  eine  abiolut  ftrenge,  fonbern  nur  auf  annä^etnb  ric^tifle  Untcrjc^eibung  bei 
focialen  Äteflung  an.  Unter  (^roBgrunbbefitjern  unb  ©toBlanbreirt^en  Werben  in  ber  Siegel 
3iittergut5be)il;er  unb  =^l.^Qd)ter,  lomänenpcic^ter  !c.  ]u  öcrfte^en  fein,  '■äl'5  ®roBiiibuftrieIIe  finb 
fjobritbefi^er  ober  »5t>äc^ter  anjufefjen.   Xie  übrigen  SSejeic^nungen  bebürfen  feiner  Grläuterung. 


d)  3(b gang  unb  erftc  ^Uiifung. 


S5on  ben  Seminariften 
(^räparanöcn)  unter» 
sogen  fid^: 

unb  beftanben  bic= 
l'elbe  

unter  bis  20  3a^re 
alt 

Jiitcrnc  (rrtcviii!  j  Ävf inije 

Über  20-24  3al)re 
olt 

3ntcrnc|  OTtctiiCj>?renibe 

Über  24 
Snterne  (vf tcnie 

re  olt 

Sufammcn 

?nternej(5:rterne|5remte 

e)  3rteite  Prüfung. 


SSon  früljeren  Möglingen  unb 
anbern  ßonbibatcn  unter« 
äogen  fii^: 

ber  2.  Prüfung  

^vrü^ere  3öG'i"9f  "er  *2(nftalt 

3(nbere  Ganbibaten 

3n 
Summa 

1   j    2   1    3   1   4    ■  über^. 
3af)re  nad^  ber  1.  ^Prüfung 

1   1    2       3   1    4  überf). 
Sa^re  naä)  ber  1.  ^^rüfung 

—    23  — 


7.  gcbrcr. 


Ö^efdjlec^t,  Hilter,  Tiienftdia  raf  tcr,  ®i  enftcin f  o mmcn ,  'JHter^oerf  orgung  u.  f.  id. 


9?or«  unb  gomilicn- 
namen  iämmtltd^er 
am  Seminar  (bcr  %n= 
ftolt)  rairf  enten  2cf)rer 
bejlt).  Se{)rerinnen 

S)ienft= 
d)arafter 

?nter. 

®ebiirt§« 
jafjr 

iHac^ttJeiS 
ber 
2e[;r= 
befä^igung 

S  P 
5 

ei;  ojt 

S  °  'S- 
iS  ^ 

Dienfteinfommen 

a 

cn 
ö 
c 

jQ 

Sered^ttgung  auf 

beim 
(öei 

— ■ 

©^"^ 

Sem 
■iiniti. 

Q 

mar 

llt). 

o 

'S" 

a- 
(m 
>-i 

c 

o 
"c" 

«- 

C 

O 

1.  'DJännl.  Üeljrer. 

•2.  aöciblic^e  i'ef)ver. 

NB.  2)ienit(i)ara{ter  ift  onjufüfjren:  S)irectDV,  Cberlct}rer,  orDentli^er  2e^rer,  §ütf§(ef|rer,  tecf;= 
nijc^er  2cl)rer,  ©eiftlidjcr  u.  i.  ro.  —  ®ic  Dhimcn  bcr  2e()rer  bejm  ßeljrertntten,  roelcf)e  in  ber 
ainftalt  wohnen,  finb  mit  einem  Sternd)en  (*)  ju  oerjefjen. 


8.  «rfjulijcbäubc,  3(f)ulätmincr,  Srfjulgcrötbf. 

^^efinbct  )id)  ba§  Seminar  (bie  ^Inftalt)  in  einem  eigenen  ober  gemiet()eten  öffentlid^en  ober  5ßrtöat= 

gebnube  für  fid)?  

Ober  ift  es  (fie)  in  anberer  ©eife  untergebrad)t?  ...  in  lueldjer?  

2ßie  ift  ber  53au5ui"tanb  jene§  ©etninbes?  

©inb  bie  UnterridjtSjimmer  au§reid)enb?  .  .  .  jinb  pe  in  gutem  ober  in  mangelhaftem  Suftniibe  ?  .  .  .  , 
3n  »ueldjem  3iil'<fi"i>f  befinben  fid)  bie  Sc^ulgerät^e  (Sdjnltifd^e,  5ßänfe  u.  f.  tr.)?  

9.  öeljrmtticl. 

58cftef)t  eine  ?lnftalt§bibliotf)cf  ?  .  .  .  oon  loic  nicl  Stäuben  ?  

(fine  ©amml'ing  uon  geograp()ifd)en  Sd)ul=SÖanbfarten?  .  .  .  oon  wie  oiel  .'harten?  

ine  Sammlung  Don  onberen  Äarten  für  ben '5(nid)aunngSunterrid)t?   .  .  oon  tt)ie  niel  harten?  .  .  .  . 
'-Befi'^t  bas  Seminar  (bie  ^J(nftalt)  einen  pf)i)iifaliid)cn  "Jlpparat?  .  .  .  eine  geognoftifdje  bejtti. 

1Rineralien=,  ^f'a"^f"=  ober  anbere  naturiüi;icnf(^aftlid)e  SamnUung  ?  .  .  .  roeldje?  

10.  3ii)nt>  btito.  ^nitaltsaufiuanl)  unb  ^ccfitni)  bcilclben. 

a)  ®er  fteiammtaufnjanb  ber  ''ifnitolt  betrug  im  letitcn  Unterrid)t§iaf)r ?  TO  

2ßie  Diel  fommen  ^icrDon 

«)  auf  fäd}Iid}e  ^(u§gaben?  TO  

ß)  auf  perfön[id)e  '3(u§gaben?  TO  

Sßon  bcn  fäd)Iid)en  \!lu§gaben  (nah  a)  entfallen  auf 

6rf)attung  be§  Ci5ebäube§  TO  

bt^xo.  .^au§=  ober  2ocalmiett)e?  „   .  .  .  . 

^ei^ung,  Seleuc^tnng,  ;)fetnigung,  öe=  nnb  (Äntmäiierung 

ter  l'ocalitätcn?  „   .  .  .  . 

6rf)altung  unb  Grgän^ung  ber  Set)rmittel?  „   .  .  .  . 

anbere  fäc^lidje  '■Jtuägaben  ?  „   .  .  .  . 

iJon  ben  perfönlic^cn  9(u§gaben  entfallen  auf 

Sefolbung  unb  (Smolumente  bcr  l'etjrer  unb  2et)rerinnen?  .     „   .  .  .  . 

be^ü.  l'ebenguntcr^alt  ber  internen?  „   .  .  .  . 

anbere  pcrfönlidje  '.?(u§gaben?  „   .  .  .  . 
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b)  53on  bem  ©efammtniiftronbc  (sub  «)  werben  cjcbecft 

burd)  (Bi)nU  ober  Untenic^tigclb?  ^J?  

„    ^flcgcgelbcr  bei-  internen   „   .  .  .  . 

„    Seiftungen  bcr  Wcmcinbe?  „   .  .  .  . 

„         „       bc§  ^Imtäbejirfö,  ber  ^^^rouinj? .       .    .     „   .  .  .  . 

„         „       bc§  Staate?  

„         „       ber  .fiirdjc,  frommer  unb  milber  ©tiftimgen    „  .... 

„         „       l>on  iPcrcinen,  (f Lirporationen    ....    „   .  .  .  . 

„         „       fonfligen  öffentlichen  ober  ^^rioatperfonen    „  .... 
au§  eigenem  5öermögen  bcr  ^Inftalt  „   .  .  .  . 

c)  9JJonot§betrng  beS  U  nt erri d}t§g elb e§  (ol^nc  ^cnfion  für  SCßol^nung,  5?af)rung,  iJleibung, 

Pflege  ii.  f.  m.)  in  ber  3.  .ftloffe?  TO  ,  in  ber  2.?  5Jl  ,  in  ber  1.  (oberften 

maffe)?  TO  

t^inbct  (Jrmäfjigung  be§  ltnterrid)tä9elbc§  bei  gleidjjeitigeni  33cfud)  ber  3lnftalt  mel^rerer  We= 
fc^rtiftcr  ftott?   


Ort  unb  "iDatum  

9?ame  beS  jnr  ^Beantwortung  5[<erpflid)tcten 


IV. 

tu'tveffenb 

\^6^ttt  I  ö  d)  1  c  r  f  cft  tt  l  c  n, 

Dcrbunben  ober  nic^t  oetbunben  mit  fog.  ^ßeni'ionaten. 


umfaiienöere  »erraenbet.)   


Oettitdic  Soge. 

©cmeinbe,  9Bot)npiQ^  

^ei§,  (be-,».  5tmt,  Cbevamt)  .  .  . 

©d)ulinipcction§be5irf  

S(^ulinfpector  f^lame  unb  Stanb) 


(Sljoroltet  licr  8d)ulc. 

a)  ^llbminiftratiüer  (f{)araftev:  ,a9 
ÖTfentUc^e  öcmeitibe='  ^JlmtSbe^irts^?  ^U-omnsia[=?  ober  (Staat§id)ulc  (be,«.  ^(nitalt)? 
Sirenen-?  Äloiter=?  'Stiftimg§fcf)ule?  iV'rein§i(^ule? 

conceinonirte  ^viDotanftalt  ?    C^iame  be§  6onceiiionär§)  

b)  KonTeiiioneHci-  lil)arafter: 

euangefiicf)  ?    fatbolil'd)?    iimultnn?    iublid)?  confefiion§Io§'? 

c)  3l-t  mit  bcv®d)ule  eine  er5iet)un gSaiiftalt  mnmmt,  (vomnct,  Sntcvnat,  «ionat  ober  wie 
ionit  qenannf)  üevbunbcn,  in  meld)er  ben  TOäbd)en  (^Pfleglingen)  ißo^nimg,  DJa^rung,  l?(eibung, 
«eauTiiditigung  unb  ionitigc  Pflege  gegen  entfdiäbigung  au§  üffentlid)en  ober  au§  s^noatmitteln, 
ober  au«  eigenen  Wittein  ber  "^Inftalt      Ibeil  wirb? 


3a^I  ber  ^fleglingSfteüen,  erfialten 

au§  öftentltdjen 

au§  ^iriliatmitteln 

QU§  eigenen  Wit= 
teln  ber  "Jlnftalt 

piammen 

33orf)anben  übertjaupf? 

bauon  bejetst  am  .  .  . 

NB  Unter  bffentlidjen  TOln  finb  ioldje  au  üeritetjen,  bte  uon  ben  ©emeinben,  «e^irten,  ^H-oninjen,  Sern 
etaotc,  ber  .ßird^e,  rrommen  unb  milbeu  ©tiftungeit  geroal)rt  lucrbcn. 


3.  «Hamen  ber  S(^uU  ("Jlnftatt),  wenn  jie  einen  beionberen  ^Jiamcn  füf)vt' 


Untctrtdjt. 

©egenftönbe  bc§  Unterri(i^t§? 

(NB.  Xie  <«ntn)ort  (lierauf  ift  burc^  ^Beifügung  be5  neueften  iectionäpIaneS  geben.) 
?luf  tt)eld)e  nid)t  obligatorifd^e,  be^m.  im  l'ection§plane  nid)t  oermertte  ©egenftönbe  erftredt  jid)  ber 
Unterrid)t  auf,erbcm?  


—  2i; 


ö.  Äloffcn  UMb  ftlojfcnftufcn. 

aiUe  Diel  aiifi'teiticntic  .sUnücu  ()at  bic  3rf)ulc  ^   5ycftcl)oii  panillelc  \'lbt()ciliingen  einjelncv 

.Sflaffcn?  ....  wdri)cr?  

)i.  8tl)nlcrinncu. 

(5iiv  löic  incl  ®ri)iilcriniicn  Inctct  bic  'äil)ule  IKmim?  

ülMe  nid  3d)ülcniiiicn  aller  "^Ivt  vil)lt  fic  im  laufcnbi-ii  llntci-iic{)t§fcmeftcv?  

'Mc  nid  ".'Inmdbimgen  miifjtcu  am  ^^Infnngc  bf§  laufciibni  Uiitcrnd)töiemc[terä  locgcii  'DJJangcl 
an  %\\\m  viriicfflcföicfcii  tuerbcn  ?  

h)  Hilter,  (fonfcijinii  imb  .(Maf iciii)ortl)ci(iiiig. 


.ft  I  0  j  j  c  n. 

,SaI)I  Der  yjJäbdjcn  im  'Hilter  oon 

Kon 

ejfion 

1 

s 

>-•  <S 

^« 

i 

«> 

s; 

I 

M 
1-  ^ 

! 

S 

s;  ^ 
« <» 

7 

CO 

fat^O' 
liirf) 

1 

! 

onbcter 
6onf. 

").  (iintci-)tc)  .Ulafic 
4.  .sMaiic  

:^  

2. 

1.  (obcrl'tc)  Silaik 
Summe  .  . 

ipierüoii  i'inb  '')^\kg,' 
[\n(\t  

.... 

.... 

.... 

(■)   Ci'tc-=  nnb  Staatäaugc^tirigfeit  bcv  Sd)iilei'iiiiieii. 


bcr  2d)ülcriimcii,  onncfjövig 

Sufammen 

bem  BäjuU 
ort 

bcm  .^hciie 
ejd.  Sd)ul= 
ort 

ber  ^rouinj 
ejd.  Sd)ul= 
freie 

bcm  Staate 
cjcl.  Sc^ul» 
proüin3 

bem  iRcic^e 

ercl. 
^^rcuBe^ 

frembe 

'I(n^af)I  iiberf)aupt  . 

.... 

f)ieroon  finb  ^4>flfg= 
linqe  



d)  e)Ocialc  Stellung  ber  6ltern  bcr  id)ulerinnen. 


Xie  '£d)iilcrinnen  finb  2öd)tcr  Don 

<ia 
o 

g 

f  S-g 

S  >^  ^ 

?  tili  ä 

ort 

(Oll 

g     ,  s  ä  g 
5  -  '           —  g 

'i  4:             1  S 

-s 

=  g  S 

V*  '^'^ 

^  :0  ^ 
P.  = 

o 

?lnja|l  überhaupt .  . 

! 

hierunter  ''Pfleglinge 

■ 

NB.  (fä  fommt  nicf)t  nuf  abfolut  ftretiflc,  ionbcni  mir  auf  aunäljernb  ridjtiflc  Unterfc^eibunci  ber  fociolen 
Stellung  ber  Pltern  ber  Sd^ülcrinncn  an.  Unter  ffirüB=®ruubbent;crn  unb  Okoß^^anbroirt^en 
trerben  in  bcr  Dfegel  SKittergutsbefitier  unb  =^<öd)ter,  S^omänenpädjter  u.  \.  ra.  3u  uerfte^cn  fein. 
■Jlls  ©roüinbuftrielle  finb  5obritbe|t(;er  unb  =^nd)tcr  an',uic^en.  T^ie  übrigen  Sejeic^nungen  be= 
bürfen  feiner  (£rläuterung. 
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Scljrcr  unb  öcfjrcrinncn. 

a)  (>icicftl  cc^t,  ^  ienitd)arattcr  uiib  Dtenitcintommeii,  Vlltersucr)  orguiig  u.  f.  m- 


;c^iIbcrunn§o()iect 


o  ^ 

5  ^ 
t;  ^ 

IQ 


c  1  ^ 


-8^ 


0^ 


\X3- 

CM 


2 


3af)l  ber  i'cdrcr  iibcrf)aiipt  .  . 

viienion: 
nur  ün  biejei  'Jlnftalt  tt)ätig 
aiicf)  an  anbeven  'Jlnftalteu  t()ätig 

mkv: 

unter  bi«  25  ^s([i)n  .  .  . 
über  25—30    „       .    .  . 

„  80—40  

„    40—50     „       .    .  . 

„  50—60   

„    60-65     „       .    .  . 

„    65  ^satfxc  

(5)e!^a(t  in  Summa 
®aoon  unter  1000  m.    .  2. 
über  1000—2000   „     .  „ 
„    2000  -  3000   „     .  „ 
„    3000—4000  „     .  „ 
„    4000—5000  „     .  „ 

„  5000  m.    .  .  .  „ 

iyreie  2l>o{)nung  t)aben  £el;rer  „ 
SOo^nung^gelb^ufc^ufi  erhalten  „ 
^crfelbc  beträgt  in  Summa  M. 
Untünbbar  angcfteüt  finb  Setircr 
■JllterSpeniionSberedjtigt  iinb2c(}rer 
aBittrocn)3cniionöbcrec^tigt  finb  8. 
2ßai)enpeniion5bercd)tigt  finb  2. 


(NB.  ÜB  fte^t  bcm  33entitiiiorter  frei,  ftatt  biefer  Säbelte  ein  namentliches  $cr;)eid)mf;  iämmtlicljer  2et)rer 
unb  Lehrerinnen  geben,  in  rocidjem  *2(usfunft  über  ^jienft^aratter,  Hilter,  ©e^nlt,  2öof)nungägeIö= 
,Suid)ui  nnbcre  eniofumcntc,  .ftüiibbarfcit  ober  Unfünbbnrfeit  ber  ^tnftcllung,  'ütltcrä^,  SBittmen»  imb 
iZßaiienpen)ion5=33ered)tigung  cineS  jeben  2c()rer§  bejm.  jebcr  2ebrerin  in  ber  *Krt  ertfjeilt  mirb,  baß  bic 
I)ier  norgejchricbene  Sabetlc  au§  bicjcn  eingaben  conftruirt  reerten  tnnn. 

8.  8d)ttlgcbäubc. 

33efinbet  firf)  bic  Srfmtc  f3In|talt)  in  einem  eigenen  ober  gemietfjeten  öffentücf)en  ober  ^riöatgebäube 

für  lief)?  

Cber  ift  jie  in  anberer  ©eii'e  untergebrad)t'^  ...  in  uieldjcr?  

2Öie  ift  ber  Sau^uftanb  jeneä  ®ebäube§?  

Sinb  bie  i'ocalitäten  für  bcn  @d)ul3iDect  au§reid)enb?  .  .  in  gutem  ober  mangelhaftem  guftanbe? .  .  .  . 
:sn  meld)em  ^uflanbe  befinben  fid)  bic  Sd)ulgeriit()e  (Sd)ultifd)c,  3?anfe  n.  f.  m.)?  

'■J.  ychrmittcl. 

Jipüt  bic  Srf)ule  O^lnftaltj  eine  ^Bibliot^cf?  .  .  .  oon  mic  nicl  33änben?  

6ine  Sammlung  non  Sd)ul=aßanbtartcn  ?  .  .  .  non  mic  uiel  Äarten?  

einen  pt)i)iita(ifd)en  Apparat?  .  .  .  Ginc  ^Jiaturalienfammlung?  .  .  .  meldjcr  ^Jlrt?  

2öc(c^c  anbere  i'ef)rmittcl  befi^t  fie  auficrbem?   

10.  ftoftcn  ber  Slnftalt  wnb  Tcrfung  bcrfclbcit. 

a)  Xer  We f ammta u f manb  betrug  im  IclUen  Unterridjtäjahr?  W.  .  .  . 
ÄMe  oicl  fonunen  l)icrüon 

«)  auf  fäd)Iid)c  'Jinögabcn?  iU  

ii)  auf  per)önlid)e  ^^(n§gabcn?       .    .  , 

4* 
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'•Ihn  bell  i  äc()l  icf)Cii  'Jliiägabcn  (sub  «)  cntfaHcn  oiif 

tfrfialtmifl  be§  (^iebiiiibcg  "IV  

bv^n.  V)au§=  ober  l'LualinictlK  ?  „   .  .  .  . 

V)eijung,  *-öeleud)tmtg,  ;)ieiiiigiing,  '-i3e=  unb  Sntnjäijcnmg  ber 

Socalitäten  ?  ,   .  .  .  . 

('fv{)altiiiig  unb  (^rganying  ber  l'efirniitter?  „   .  .  .  . 

aiibcre  fäd)li((}e  'ülii^gobcn?  ,   .  .  .  . 

■s^on  ben  perfönlid^en  'Jlu'ggQben  entfallen  auf 

^-Befnlbung  unb  (fnioluiiienfe  bev  l'efirev  iinb  l'e^rcrinnen  ?   .  ,  

be.^ui.  I'efaen3untcrl)alt  bei-  ''^^"leglinge?  

anberc  peri'önlirije  5Iuögaben  ,   .  .  .  . 

b)  93on  beni  Oktainintaufunuibc  rocrben  gebccft 

biirii;  2d)\\U  nber  Uutcrric()t§gelb  „   .  .  .  . 

'•^flegegelb  ber  ^^flegtingc  ,   .  .  .  . 

l'eiftungen  ber  Wemciiibe  ,   .  .  .  . 

„  „        bc§  '-bewirf«,  ber  '•^vrouin^  ,    .  .  .  . 

„         „       bc§  ®taat§?  „   .  .  .  . 

„       ber  ft'ird)e,  froiiiiner  ober  milber  Stiftungen   

„       0011  'i^ereincn,  (Korporationen  „   .  .  .  . 

fonftiger  örfcnfürfjer  ober  ?ßriüatper{oncn   .     „   .  .  .  . 
auö  eigenem  3.5crmögcn  ber  ?lnfta(t  „   .  .  .  . 

c)  93?onat§b  etrag  be§  ©cf)ulgelbe§  (o^ne  'i^enfion  für  $Bof)nung,  9Jaf|riing,  .<?Icibung  ic.) 

in  ber      (unterften)  ßlaffe?  W  ,  in  ber  4.?  5)?  ,  in  ber  3.?  W  ,  in  ber 

2.?  m  in  ber  1.  (oberften)?  TO  

ginbet  Cfrniäf?igung  be§  Srf)nlgelbe§  bei  glei(^',eiligcm  ^öcfud^  ber  'Jlnftalt  mehrerer  (V5efcf)tt)iftcr 
ftatt?  ....  roeirfje?  


Ort  unb  ^atnni  ber  5j?eantiDortuiig  

llnterirf)rift  bcc-  ^ur  Beantwortung  5.krpflid)tetcn 
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Y. 

3^  r  a  g  e  b  13  g  e  n 

betreffenb 

ftö^crc  *!8üröertd)ulcn,  jHcalfdiulen  I.  unb  II.  Ctbnunö, 

foirie 

•JJrofitjmnttficn  unb  (^ijmnafien. 


(NB.  Xie  ;8eantiüortung  ber  lyraßf"  gfit^^ift)*!  ie  öeiii  ^uljalte  biejcr,  biird;  SBorte  ober  <}af)Ien,  ober 
aber  burc^  U  n  t  e  r  ft  r  e  i  u  n  g  bcr  jutreffenbeit  Üßorte  in  ben  Jyragen  i'el&ft.  i!»öl)ere  ^Bürgerjdjulen 
fi^reiben  bie  ^Intmorten  an  ben  Stetten,  bie  [ür  ®t)mnaiicn  cinerfeits  unb  SJealidjulcn  nnbrerjeitS  cin= 
gcrtcfitet  finb,  in  bie  ')Jiitte  bes  für  (leibe  gelaffenen  Stcunneä,  jo  mcit  bie  fragen  auf  fie  ^Jlnroenbung 
leiben,  üßergl.  übrigens  bie  (irtäutcrungen  einjelncn  ?vragcn  auf  uorliegenbem  58ogen  foroic  ba§ 
anliegenbc  5Jlufter.  —  3)aran,  baß  in  ben  lyragcn,  bcm  Spradjgebraud)  folgcnb,  balb  Schule,  balb 
'Hnftalt  gel'etjt  tft,  roofle  man  feinen  'ilnftof;  ne()men.  6§  ift  bnmit  immer  nur  ein  unb  baffelbe 
gemeint.    iVit  S?orIiebe  ift  bo§  äBort  „'^Inftalt"  a(§  ba§  umfaffenbere  Dcnuenbet.) 


1.  Oettlii^c  Soge. 

©emeinbe,  SBo^npIa^?  

iheis,  be^iD.  ^}(mt,  Oberamt?  

Scf)iilauffi(^t§be^örbe?  

2.  6l)orattcr  bcr  Stfiulc. 

a)  1)lbminiftrütiüer  (>f)arafter: 

OeffentIic()e  Wemeiiibe=  ?  '?lmt§bejirf§=  ?  ^^rDOin^ial»?  ober  Staat§)rf)ulc  ober  '3ln|talt? 
mxi)m--'^  .^Ioi'ter=?  Stiftung§=?  ober  S3erein§anftalt? 

Konce))ionirte  ''ijriüalanftalt  (5?ame  be§  ßoncefiioiiär§>?  

3ft  bte  Schule  ninftalt)  bercd^tigt  yiv '^luöi'teüiing  oon 'Olttcfteii  für  ben  einiä()cigen 'Mlitärbten[t  ? 


b)  ßonfeijioueder  ßfjarntter: 

eDangclifd)?    fatljolifd)?    fimultan?    jübifd)?    confe)|ion§lo§  ? 

c)  ^it  mit  ber  ©djiile  eine  (v  r^iel)  iing§an[tnlt  C'lhimnnt,  Coninct,  Internat,  ^^^enfionat,  ober 
wie  i'oni't  genannt)  uerbunben,  in  tt)e(rf)er  ben  barin  aufgenommenen  5(>f(eglingen  21^o^nnng, 
^l?af)rung,  ßleibung,  Seauffirf)tigung  unb  jonftige  ^^l^ge  gegen  (i£ntid)äbigung  au§  öffentUdjen 
ober  au§  ^rit)atmitteln,  ober  au§  eigenen  9Jlittetn  bcr  'ilnftalt      It}eil  mirb? 


^fleglingäftetten,  erljalten 

au§  öfjenttid)en 
5JlttteIn 

aus  ^rioatmitteln  ""f      n^"  5)iit= 
^               1  te(u  ber  ^(nftalt 

juiammen 

3a^I  ber  oor()anbenen 

boöon  i'inb  befe]^t  am 

 187  . 

(NB.  Unter  bifentlii^en  Wittetn  finb  fotd^e  3u  öerftetjen,  bie  «on  ©emeiubcn,  'Bejirfen,  ^IjJroöiujen, 
bcm  ©taate,  ber  ftirc^e,  frommen  unb  milben  Stiftungen  gewährt  merben.) 


3.  9lamrn  bet  e^djule  (^^Inftalt),  wenn  fie  einen  befonberen  lltamen  füf;rt 


—   ;uj  — 

4.  Untrrrid)t. 

a)  (Mcgcnftänbe  be§  Untervic^t§? 

{NI3.  5)ic  ^ittüort  f)icrnuf  ift  biird)  33cilfflunfl  bei  tteueften  üection§plntie§  ju  ert()eilcn.) 

b)  :,^ft  ein  Sortbilbiinciüitntcn-icljt  bei  ber  \HnftaIt  eiiiflefülirt?   für  tDeId)e  ©egen^ 

ftnnbe?  "  . 

5.  klaffen  unb  Mlajjcnitufrn. 

luie  Diel  aiiffteinciibeii  .sHajicn  mirb  ber  Unterrid)t  cit()eilt  unb  iiuar: 

a)  bcv  iUivid)iil  =  Untevrirf)l?  

bc|"tcf)cii  ''.iHirallclabtt)ciliiiii]en  einzelner  ttlaifcii?  ....  incldier?  

b)  ber  ''4.U-0(-ii)inita|iiil=lliitcrrirf)t?  

beflctjcn  ^^HU-allelafatljciluiiflen  einzelner  .SUafieii?  ....  it)eld)er?  

c)  ber  (%miiaiiQliintcrrid)t?  

be)"te()cii  "iHUiiKelabtJjcifuiiflen  einzelner  .Ülaiien'^  ....  iDeld)er^  

d)  ber  ;)iealiiiitcrriri)t?  

befteben  ^^Paradclabt^eidiiiflen  eii^elncr  .^flaffen?  ....    iueld)er  ^  

e)  ber  IvortbiIbiiiuiöiintcrrid)t?  

beftebcii  "iHunllclabttjeiliingen  einzelner  .Ulafien?  ....  iueld}er?  

6.  @(i)nlcr. 

A.  S  d)  ii  l  e  r  b  c  [t  a  ii  b. 
a)  ®cf ammt}Q|I: 

%m  uiie  niel  Sdjiilor  bieten  Sinum:  bie  ißor)d)ide?  ba§  ^rofjijinnafium?  

bic  Wi)m!ia)ialflaiicn?  ....  bie  ;)iealid)ultla)icn?  .  ...  bie  J^ortbilbungSflaffen?  .  .  .  .  . 
2ßie  öiel  Sd^iiler  jaulten  am  Einfang  beä  Unterrid)t§iemei'ter§ :  bie  3?orfc^uIe?  ba§  ^4}ro= 

gijnimiiiiim?  ....  bie  05i)mnüiin(t(a)icn  ?  ....  bie  IKealfc^ulflaifen?  bie  J^ort-- 

bilbung«tla|ien?  

äÖie  Diel  Sdjüleranmelbuiigen  imi|";ten  bei  "Jlnfnng  be§  legten  llnterrid^tSiemefters  wegen 

^)]hingel  an  Siaum  ^iiriidgetöieien  »erben:  in  ber  !i*orfd)uIe?  .  .  .  im  ^^^rogijmnaiium;'  .  .  .  . 

in  ben  Wi)nuuitialfla))en  ?  .  .  .  in  ben  iKealtlaijen?  .  .  .  in  bcn  i^ortbilbungettcijen?  .  .  .  . 


b)  ?ntere'=  unb  ."iMaiieni)crtl)eilnng  ber  ®d;üler  (au§)d)L  iyortbilbungstlanen) : 


S  d)  u  1  e  n. 
Stallen 

unter 
ß  3 obren 

über 

über 
9-12  3 

s,  1  'S 

über 
12-15 

S.  !  'S 

e  !  s 

über 
1.5-1«  i^. 

©  S 

üt 
18  ^ 

§ 

er 

jobre 
S? 

jujammen 

15Drfd)ule  

(Sijmnaiium  u.  3{e= 
alid)ulc  u.  ]\x). : 
©ejta  

SecLinba  .  .  . 

^H'ima  .... 

Jiiernon  )inb  ^^f'cg= 

c)  gonfeffion  unb  iiprad)Der)  d)iebenf)eit  ber  @cf)ü(er  fau§id)l.  Jpi-'tWbungstfoiicn). 


eoangelijc^ 

fotboltjd^ 

anöere 

beut)(^ 

ob.  a.  ila= 
Dtfc^eSjjr. 

toalloniidl 

bänii(^ 

3at)I  .  . 
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d)  Sociale  vSteHuiiq  bei-  (flteni  unb  -Vteimat^  ber  ©d)ü(er  {txA-  Sortbifbung^flaifcn). 


i?on  ben  Schülern  fint) 


WroiVÖn'uiibbeii^eni  mib 

C^roB=?ünblüu-t[)eii  .  .  . 
^Bauern,  ■pinislcrn  ii.  f.  ro. 
(MroBinbuftrielleu,  (MvoB= 

l)änb(crn,  '-i3anticv§  ii.f  w. 
.pnnbwertevn,  ^leiiifaiif= 

(euten,  Krämern  .  .  .  . 
böJ)eren  Staats=,  '5^rLUiiu= 

^ial=  u.  ©cnieiiibcbeamtcn 
3iibQltern=  imb  lliitev^ 

bcainten  

!;Ked)l3anitiä(tcii,  'Jlev^ten  . 
©eiftlidjen ,  '^rofeiforcit, 

Se^rern  aller  ^Ivt  .  .  . 
^^rioatgelefjrtcii  u.  ßün[t= 

lern  

5Mitär§  unb  '3(ngef)lirigen 

bcr  llJarine  

anberen  ^^verioiien  .  .  .  . 


Äiimme 


^ieroon  finb  Pfleglinge 


SliiC'  6cni 


3'i) 


-Ii) 


SIiu^  belli 
Sclnilfrcifc 
cfd.  SdiiiU 
ort 


ilus  bev 

iC(llll))VL'  = 

uiiij  erd. 
2d)ultveis 


SliiC'  belli 
crcl.  £clnil= 


Ülu:'  bcm 
Iheiche  cril. 
pv.  Staat 


fvfiube 


■■(6) 


N15.  6§  tommt  nic^t  auf  abfolut  ftrenge,  jonbevn  nur  oiif  annätjernb  ric(;tige  Unterftfieibung  ber 

focialcn  Stellung  bcr  O'Itern  ber  Sdjüler  an.    Unter  ®ro^=©runbbeiiljern  unb  ®roß=2anbtüirtben 

ttierbcn  in  ber  9}egel  üJittergutsbefitjer  unb  =5{>äcf)ter,  S)omänenpäcf;ter  u.  f.  m  ^u  üerftef)en  fein. 
*2ll§  ©roijinbuftrielle  finb  gabrttbefitjer  unb  =^^äcf)tcr  an.^ufcljen.  X>ie  übrigen  ^e,ieicl)niuigen  be= 
bürfcn  feiner  (jrläuterung. 

B.  ®     ü  I  e  r  b  e  n3  e  g  u  n  g. 

aj33ett)egung  in  ben  klaffen. 


-Jlbtbeilungen 
unb 
•Mlnffen 


auter  3!3e= 
ftanb  am 
2lnfang  bei: 
SemefterJ 


neu  3luf= 
genDm= 
mene 


ifcr= 
fet3te 


Slbganji  burct) 

i^er=       (Änt=    |  (ä)e= 
fe^te       laffene  |  ftorbene 


i'om  Sltifang  bis  Sdilu^  be^  ©emcfterä 


i3cftanb 
am  ©nbe 

beg 
©emefterij 


i>or>d)ule       .    .    .  . 
'Prcgpmnafien     .  . 
@nmnafial=  be^iu.  ;Hcal= 
flaffen  unb  ,^tDav: 

l  ^Kealicbüler 
Quinta  /  ®i""»«riaften  . 
l  ;)iealid:üler  . 

l  :nealKb liier 

3crtia   (  ^^^»?>""^'*' • 
l  9icali*üler  . 

(  ("«bmnafiaften  . 


i;ccunca 


l.  :)u'alifl)üler 


„.  .  f  Wnninafiaften  . 
5ürima  ■!,/.  . 

\  '  oalicbuler  . 


iumnie 
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*-l'oii  bcn  'ij.kimnncrn  tie5 
W^innayiumS  unb  bcv  iKenl« 

\d)\dc : 

mclbeten  fid)  ',m-  ^JJ?afiiri= 

unb  liqtanbeii  bic)clbc  .  . 

l)iicl)t=*JJfatiiri,mitbciir,'lttc|t 
für  bcn  einjttf)riflcii':)JJiIiä 
tärbieiift  c(\nc\cn  ab  .  . 

unter 

Uber  18  7sat)x 
(S^ymnaj.  iRealjd^. 

,}uiammen 

c)  .Uiinftige  3)  c  ft  i  m  iiiii  ii  fl  bcr  'BJatuvi  bcj^lt).  'Jl  bi  tu  vi  en  t  eii. 


Tie  5)laturi  bejw.  ^Ibituricntcn  beobfidjtinten  ju  ftubiercn 
bc^m.  ju  ergreifen: 


9lbiturienten 


j  Wnturi   nnbere !  TOaturi  I  anbere 


Ideologie  

0uivt3prubcn,5  

^llfebicin  

p^ilofopt)i)(^=I)ifloi"ifri)c  iyödjer  

matt)cmatifd)c  unb  naturnjiffenic^aftlidje  J^ädicx  

i'anbH)iitl)fcf)oft,  ("vorftroirt^fAaft  unb  bgl  

33evg=,  viiittcn^  unb  Snlinemocfen  

i1Jcd)anif  unb  IVafdjincnbnu : 

^4.^oli)tec^nif  im  'JlUgemcinen  

med)anifd)e  Technologie   

djemifc^e  Tedjnologie  

5lrd)iteftur  (ißaufad)): 

■DDJnlerei,  '-Bi(bl)auerei  

Wufit,  bvniniitiid)e  Wiinftfadjer  

§anbel  unb  33erfcör  (incl.  ^^Joft,  Gifenbo^niDefen  u.  lelegrnp^ie) 

ba§  ©teuerfac^  

''l)ülitiir=2i>if)euid)(ifteu  

'liautit  bejtt).  'JJJarine-SLMffcnfdjaftcn  

anbere  Zweige  

7.  Sekret. 

a)  2)ienftd)araf ter,  Sienüeinf ommen,  3(lterc-»erforgung  k. 

Sit  ter  Olcrmaletat  tiom  h'ir  iämmtltdje  ?et)rer  ber  Schule  Cilnftalt)  DoQftänbig 

burc^gcfüBrtV  

@rt)alten   inuimtlidje  ^eljrer  (fotDeit   fic    nid)t   freie  2ienftU)Dl)nung   ^aben)  2ßol)nung6getb^ 
Bufctuf;?  


,•7-  an 

2ef|rert)crf)öltmife 

o 

■—  J-. 

•f:l| 

.s 

& 

*»  i— • 

o 

'5 
«> 
w 

c 

0 

(9 

3al)l  ber  Se^rer  überbauet    .  . 

l}ierDcn : 

an  bcr  3>crid)ule  aCleiu     .  . 

am  ^rcgmunafium  aHein  .  . 

am  ö^mnafium  allein  .    .  . 

an  ber  Oiealfc^ule  allein    .  . 

an  ber  ^crtbilbungsfc^ulc  allein 

.... 

.... 

an    mef)reren    btefer  Schulen 

gleidi^eitig  

>-* 

'S 

Hlod)  2e()vert)erf)n(tnii)e 

rcctorei 

Sä 

■f:lf 

0.* 

LS 

Ul  Ul  11 

w  .'S" 

'S 

QI»    ^  S 

o 

O 

Hilter  ber  2ef)rer 

unter  bi§  25  Ja^re   •  • 

über  25—30     „      .  .  „ 

„    30-40     „      .  .  „ 

„    40—50     „       .  .  „ 

„    50-60     „       .  .  „ 

„    60—65     „       .  .  „ 

„    65  3Q^re  

©ehalte  bcr  8eT;rer     .    .  .  9Jc. 
^tevDon  ijabm: 

unter  bi§  1000  m.    .  .  2. 

über  1000—2000  .  „ 

„    2000-3000   „  .  „ 

„    3000—4000   „  .  „ 

„    4000—5000   „  .  „ 

„    5000—6000    „  .  „ 

„  GDoo  m  , 

aöc[)iiuiig>J>ielN3ul£fcutj  tejicljen  „ 

berfelbc  tvträ^t    .  . 
grcie  2 irnftiücbinmg  t).ibeu  2et)rer 
Uet'tigeönieluiiiente  ^er  i'eI)rer5[R. 
UnfiinM.>ar  angeftedt   ^ln^  l'cbrer 
iHlterälYnMcnobered'tiät  „  „ 
iVMttiuen-  „ 

©aiien'  „  „  „  „ 
(NB.  6§  ftc^t  bent  SSeatitttorter  frei,  ftatt  biejcr  STabeüe  ein  nam entlttf) e§  Söerjcic^niB  iämmtlid^er  Seigrer 
unt  fic^rcrinnen  ju  geben,  in  mcltfiem  ^luSfunft  über  3)ienftrf)arntter,  ''^(Itev,  ©cljatt,  SßoIjnungSgelb» 
oujc^ufe,  onbere  (Imolumcnte,  Künbbarfcit  ober  llntünbOarteit  ber  *2lnfte(lung,  *2lltcr§=,  2Bittraen=  unb 
2Baijenpenfion§=33ere(|tigung  eiiicl  jeben  2e^rer§  in  ber  Slrt  ert[)cilt  luivö,  biiB  bie  Ijier  üor» 
gejd^riebcne  Nabelte  aus  biefen  'ätngnben  conftruirt  »erben  fann.) 

®cbäubr. 

33efinbet  )ic^  bie  Schule  (Dtnitaltj  in  einem  eigenen  ober  geiniett)eten,  öffcntlirtjen  ober  ^^^riiuitgebäiibe 
für  jic^?  

Ober  i)t  fie  in  anberer  SSeife  untergebrat^t  ?  ....  in  loclrfjer?  

2Bie  ift  ber  53auäuftanb  jenes  ®ebänbe§?  

Sinb  bie  Socalitäten  für  bie  ©djuljuiecte  au§reirf)enb  ?  in  gutem  ober  mangelhaftem 

Sujtnnbe?  

^n  melc^em  3iiftanbe  befinben       bie  Sdjulgcrät^e  (Sctjultifdie,  53änfe  u.  f.  m.j  ?  

fic^rmittel. 

£)ot  bie  3cf)ulc  C^lnftült)  eine  33ibliot()ef  ?  Hon  luic  üiel  33änben?  

@inc  ©ommtung  non  Sc^ul^iÖanbf arten  ?  ....  uon  luie  nie!  ffarten'^  

(Sincn  pt)i}fitaliichen  ^Ipparat?  (Sin  (!hemifd)e§  l'aboratoiium  ?  Sine  'Jiaturalien= 

fammtung?  tne(c()er  'ifrt?  

3&i\<S)c  2et)rmitte(  beji^t  fie  aufjerbcm  ?  

Soften  ber  ^nftoU  unb  ^cifunfl  bctfelbcn. 

a)  ®er  ®ef ammtauf manb  betrug  im  legten  Untcrrirfjt^ju^r ? 
9Bic  oict  fommen  fiieroon 

«)  auf  fäd)licf)e  ^tuägaben?  9.U  

/5)  nuf  perfönlic^e  ^j(u§gaben?   

58on  ben  fäd)licf)en  '.)tu§gaben  (sub  '/)  entfallen  auf 

Sr^ottung  bc§  föebäubc§  9)i  

bejw.  Syaii^'  ober  £oca(mict(;c  ?  


—   ;;4  — 


JOcijung,  33clci:d)tiing,  ^Keiiüguiuj,  53c=  itiib  (yntlDäffcrung  bor 

Socalifätcn?  -m  

('»•rl)altung  iinb  Orrgiin^ung  bcr  ?c()ninttcl?  

nnberc  fäd^(ic()c  'JhiSgaben?  „   .  .  .  . 

^<on  bcn  pcr)önlirf}cn  \Hii§gabcn  entfallen  auf 
SBefoIbung  iinb  (fmolumentc  bcv  l'elji-cr  inib  l'e(}rertnnen  ?  . 

deilu.  I'e6en§untcv()alt  ber  ^^flegüngc?  ,   .  .  .  . 

anbere  perfönlid)e  Dliiegaben  „   .  .  .  . 

lij  V'OW  bem  Wcfammtaufiuanbe  werben  gcbecft 

burri)  8d)ul=  ober  Unterridjtägclb  ,   .  .  .  . 

^4-Hlf9f9t'J^ci'  t>fr  '■^f'cßlii'SC   »   •  •  •  • 

„     l'ciftungcn  ber  Wcmeinbc   

„         „       be§  5i3ejirf§,  bcr  ''^noinni  „   .  .  .  . 

„         „       be§  Staats  ?  „   .  .  .  . 

bcr  .Uird)e,  frommer  ober  milber  Stiftungen     „  .... 

„  „       üon  ^-Ikreineu,  (Korporationen  

fonftiger  öffcntlidjer  ober  ''^rioatpcrfoneu        „   .  .  .  . 

au§  eigenem  ißermögen  bcr  ?lnftalt  „   .  .  .  . 

c)  WonatSbctrag  bc§  Sd^ulgclbeä: 

in  ber  iku'fdjule  ?  53?  im  ^^-^ro.mmnafium  ?  lU  

in  Scjta?  Cuinta?  Cuarta?  lertia?  Sccunbo?  

■"^-^rima?  .  .  .  .  bc§  W^mnafiumä  ? 
in  ©erta?  Ouinta ?  Cuarta?  lertia?  3ecunba?  

^4>vima?  ....  bcr  9lcal)d)ulc? 

in  ben  gortbilbungSflaffen  ?  

(Vinbct  Cfrmäfjignng  bcö  ©d)ulgclbe§  bei  gleid)5citigcm  iöefud)  bcr  '.Mnftalt  niefjrerer  Wcfd)lüifter 
ftatt?  


Crt  unb  ^atuni  

5?amc  bc§  jur  ißeantiüortung  3?erpflic^teten 


VI. 

bcticffcitb 

gacftfrjttlcn  aller  ^rt 

unb  aUcr  Uutcrrid)tCH-5rabo. 


(NB.  Die  iöeantmortung  ber  ^vagm  gejt^ie^t,  je  und,  bcm  3nf)alt  biejer,  buvc^  aßoctc  ober -,a(,Ien  ober  aO^^^ 
burd)  Unterftreit^ung  ber  jutreffenben  5l«ortc  m  ben  ivragen  lelbft.  «crgl.  üdngenS  bie  (n(au= 
terungen  ju  cin3elneu  fragen  auf  biefem  «ogen  unb  baS  anitegcnbe  OJhtfter.  -  Xnran  baß  m  bcu 
i?ragen,  bem  Spradwebraucf)  folgenb ,  balb  ©djulc,  (mlb  l'lnftnlt  ge)clit  ift  'i'""  f""^" /^'"^  ^ 
nehmen.  G5  ift  bamit  immer  nur  ein  unb  bniielde  gemeint.  Wit  i^orlle(H-  ift  ba-.  «öort  „.Hnitalt 
nl§  ba§  umraiienbere  uerroenbet.)  


Oettlt(^c  Soge. 

©emeinbc,  2Sof)npra|?  

Bm^,  hr^m.  ^mt,  Obevamt?  

8c^u(aufiicf)t§=58et3i3rbe?  

€^aro!tcr  ber  «djulc  C^lnitalt). 

a)  ^(bminiftratioer  6t)nrattcv: 

CeTfentIid[)e  (Seineinbc=?  ^^(mt§bejirf§=?  ^:V^roüin5inl=?  ober  ®taat§fd)iile  obev^  ^^luitalt? 

Sir(^cn=?  .filoi'ter^l  Stiftung?»?  33ercin§=?  (3ewcrblid)e  C^orpovation?»  ( ontunig§=)?  ober  gabi-ifid)ii(e? 

gonceiiionirte  ^tluatanftalt  (9Jamc  beä  6onceiiionäröj   

^it  bic  3ri)iile  beredjtigt  ^ur  ^J(u§|teaiing  üon  ^Ittcften  für  ben  cinjäljrigcti  ^3Jilitärbieni't?  .... 

b)  6onf eiiioncüev    Ijaraf tcr: 

eDangelifd)'?    fat^oliid)?    fimuUan?    iübi)d)?  CDiiMfton§(o§? 

c)  Sit  mit  ber  3d)uk  eine  eriief)ung§anftnlt  (toinat,  gonoict,  Internat,  ^^eniionat  ober  imc 
ionft  genannt)  uecbnnben,  in  wcW)er  ben  barin  ^liifGenommenen  2Öot)niing,  ^1(at)vung,  S?ieibuug, 
«eauffidjtigung  unb  ionftige  ^:^rleGe  gegen  enti'djäbigung  an§  öffentlid)cn  ober  ouö  ^^n-iiHitniittetn, 
ober  Qu§  eigenen  9J?itleIn  ber  ^Inftalt  ^u  2()eil  iüirb? 


^fleglingSfteHen,  ertjatten 


au5  bffentlid)en   \      q|,;„„t„iiftp(n !  '^^''^ 
^Mtteln        I       U-Humtmitttln  j  ^^.^ 


tu§  eigenen  _^Kit=|| 
teln  Ber  'Jlntlalt  i  ' 


3a^t  ber  uorljanbencn 
Steden  


baoon  finb  bcje^t  am 
 187  . 


(NB.  Unter  önentlidjen  Wittein  finb  jotc^e  jn  üerfte^cn,  bie  uon  (Scmeinbeii,  «cjirfen,  ^^rouinjen, 
bem  Staate,  bem  9teid)e,  ber  .«ird)e,  frommen  unb  milben  Stiftungen  gemäfjrt  roerben.) 

«Romcn  ber  ©djule  (^Inftolt),  lücnn  fie  einen  befonbercn  ^3iamen  fii[)rt?  

Unttrrit^t. 

a)  Wegenftänbe  be§  Untcrrid)t§? 

(NB.  3)ie  Antwort  hierauf  ift  burd)  Beilegung  beS  neueften  ScctionSplaneS  ,',u  crt()ci(en.) 

meiere,  nld)t  im  Cectionsplane  üer;,eid)nctc  Wcgenftnnbe  erftrcdt  fid)  ber  llutervic()t  anner= 

bem?  .■  ■  ■  ■ 

3tü|l  fid}  ber  tt)eDrctiid)e  Unterrid)t  auf  eine  üorauc-gegaugeue  prattijdje  Orientirung  in  bem 

betreffenbcn  5ad)c?  ....  uon  lüie  Diel  ^)Jonaten?  ....  Ober  auf  eine  bereit?  :^urüdgelegte 

prafti)d)e  i'aufbaOu  in  bem  betreffenbcn  5ad)e?  ....  uou  mie  üiel  ^n^ven?  .... 
3ft  ber  tt)eoretifc^e  Unterrid)t  mit  gleidj^eitiger  prattifd)er  "^luöbilbuug  ncrbunben  ?  ....  in 

mld)m  fpecieficn  gäc^ern  ober  53ernf?5lBeigen  ba§  eine  ober  ba§  ^Jtnbere  ober  53cibe§?.  .  .  . 
Cber  folgt  bic  praftifc^e  "iluSbilbung  obligatorifd)  ober  facuttatio  erft  auf  bic  tt)eoretifd)e?  .  .  .  . 
ginbet  ber  Unterrid)t  ba§  gan^e  :iaf)r  l)inburd)  ftatt^  ....  Ober  rul)t  er,  abgcfel)en  oon  Serien, 

(mit  yairffid)t  auf  mafjgebenbe  ikrljättniffe)  in  einzelnen  •il)eilen  bes  :sal)rc'3?   .  ,  .  .  . 

in  wcld)cn?  •  • 

mc  üiel  Semefter,  Ja^re  nimmt  ein  uoöftänbigcr  CMirfu?,  yir  0"rvcid)ung  bc?  Hoden  ecljrjiel? 
ber  Sd)ule  (^Knftalt),  in  ^Infprud}?  


—   ;;(;  — 


filaffcn  unb  ftloficnfluicn. 

'^n  lote  Diel  mifitcigenbeii  Ülaüm  loivb  bcr  lltitervid)t  ertfieUl?  

*-öeftel)en  ^^^arudclaüUjcilimflcu  ciiijclncr  filaifcn?  ....  locldjcr  ?  

3fft  bcr  ßur|u§  bcr  cinjcdicn  .ftlaifcn  ()aUijäI)rin?   ganjjät^rig?  ine{)rjä()rig? 
8(i|nUr. 

A.  ©  d)  ü  !  c  r  b  e  ft  a  n  fc. 

a)  © efammt^al)!. 

gur  U)ie  üicl  Sd)ülcr  bietet  bif  Sdiftalt  JKnuiiiV  ...... 

ffiie  piel  ®d,niler  jäl;lfe  bic  2lnftalt  am  31nfnng  beS  Unterrid;t*ial)re«  (Scincftero) V  

2Bie  üiel  Sdjüler  mufjten  nm  Qlnfang  bes  llntfnid)tojal;reö  (ScmeflerS)  wegen  OJinngel  an 
SRaum  jurürfgeiDiefen  werten?  

b)  SlltiT  unb  .f>ciinatl)öanget}örigfeit  ber  Sd)  iiier. 


unter 

ül)er 

ü()er 

über 

i  über 

»j  c  i  III  n  t  1) 

12  —  15 

15—18 

18  —  21 

21-24 

12  3a^r 

3o{)r 

3aOr 

^oljr 

3at,r    24  3a^r 

•JlnS  bem  ^äd)ulürt  .  .  . 
,    bem  ÄC^ultreife,  eyd. 

Sc^ulort  

„   ber  ©djulproinnj, 

eji-cl.  ©djulfreis  .  .  . 
„   bem  preuf}.  3tacite, 

erci.  Sdiulprcuins  . 
„    bem  beutfd^en  ')ieid;e, 

cjL'cl.  v«uj3-  Staat  . 
9ieid;ofrembe  


Äummc  .  . 
.t)ieröcn  fint  '^.^fteglinge , 


c)  Sociale  Stellung  ber  tUtcrn  ber  3d)ü(er  unb  /"^ad) ftubi u ui  bcr  letzteren. 


Sßon  ben  S^ülern 
fmb 

bic  SBfinc  bon 

©roijgrunbbefi^ern  u.  =2anbtt3irtl)en 

23auern,  ^äu§(ern  

©rcj^inbuftriellen ,  ©rojjljänbleni, 

?i3anfier«  

^anbwerfern,  .^letnfaufleuten,  Mrä-- 

mern  

t;c[)eren  ©taat§=,  §PrDOin;iia('  unb 

©emeinbeteamten  

Suta[tcrn=  unb  llnterbeamten  .  . 
JRecbtgannjalten,  3(er5ten.  .  .  . 
@ei[tlid;en,   ^ßrofefforen,  Öefirern 

aOer  Slrt  

■»Prioatgelebrten  unb  .Rünftlern 
DJcititärf'  unb  9)iartne=9tnge(;crigen 
anberen  "J-Vrioncn  


|2  \t 


tsumme  .  . 

NB.  (5§  fommt  nid^t  auf  abi'olut  ftrenge,  jonbern  nur  auf  annäf)ernb  rt^tige  Unterfc^eibung  bcr  fodalen 
©teltung  Scr  öltern  ber  Sd^üler  an.  Unter  ®roB=®runb6efiiern  unb  ®rofe=2anb!Dirtl)en 
»erben  in  ber  Siegel  9?ittergut56efi?er  unb  =^äd^ter,  Xomänenpöii^tev  u.  j.  to.  ju  ücrfte^en  fein. 
9(l§  ©roBinbuftrieHe  finb  gabritbefi^cr  unb  =5päcf)tcr  nn3ufef)cn.  Iik  übrigen  Seäcid^nungen 
bebürfen  feiner  Grtäuterung. 


—    37  — 


B.  S  d)  ü  I  c  r  b  o  lu  e  ij  u  ii  g. 

l^Dti  Isen  ©diiilern  gingen  ab  am  (S^Iiifj  beS  legten  Unterrid)tisieme[ter§  iiOed)aupf?  .... 
I'accn  mit  Im  3e«g"'f'  (wenn  bie  Schule  folc^e  ScugnifK'  au6flc(lt)'i'  .... 

5)afcn  nur  mit  ^fm  Sltteft  für  ben  einjäl^rigen  ÜJtilitärbienft  (wenn  bic  Sd)ulc  foic^e  Scugniffe 
au6[tent)V  .... 


7.  Öchrrt. 

a)  ®ienftrf)araf tcr,  ^icnfteiitfommcn,  '3lIter^iicv|'LU-gung  ;c. 


Srf)iIberung§objecte 
betreffenb 
2e()rcr  «nt»  bej«.  Se^revinnen 


o  s 


<3 


5 


3ci^I  ber  2ef)rer  iiber^aupt  . 

I^ieröon  finb  meiblid^e  .  . 
'JUter  ber  männl.  2ef)rcr: 
non  unter  bi§  25  3n{)ven 
„   über  ^ö— 30 
„     „    30—40  „ 
„      „    40—50  „ 
„    50—60  „ 
„      „    60-65  „ 
„     „    65  vMiIjren   .  . 
6e()alte  ber  m.  2ef)rer  .  .  . 
^ierüon : 

unler   bi§    1  000  9)J  

über  1  000—2  000  „   

„    2  000—3  000  „   

„    3  000—4  000  „   

..,    4  000—5  000  „   

„    5  000-6  000  „   

„    6  000  93?  

©chatte  ber  iceibl.  2e[)rcr  9)i. 

2ÖoI)nung§geIbjuic^u^  belieben  m.  Se!)rer 

berfelbe  beträgt  3)?. 

greie  2^icnflttiof)nung  ^aben  m.  Sefirer . 

"  II  ti  II 

Uebrige  Kmohimente  ber  Seigrer  .  .  5JJ. 
Untünbbar  ungeftcllt  finb  m.  l'e^rer  .  . 
?llter§pen|ion§bered)ligt  jinb  ni.  i'd)rer  . 
SlUttmcnpenjionäbcrecbtigt  jinb  m.  2et)rer 
JL^aiienpeni'ion^bererfjtigt  finb  m.  £'ef)rer 

NB.  G§  ftcf)t  bem  Seantiuortev  frei,  ftatt  bieiov  JobcIIe  ein  na 


mentlid)e§  ^Bcvjcid^nifj  iämmtlidjer 


fie^rer  unb  2ef)rerinnen  ,511  geben,  in  weld)em  ^KuSfunft  über  3)ienftc^nvnttcr,  Hilter,  ©e^alt, 
2Po{)nun9§ge(b=3u!c^uB,  anbete  ©moluniente,  ßünbbarfeit  ober  Untünbbarteit  ber  ?ln[tellung, 
'iütn^',  Wittnien=  unb  2Öai)enpeniion§=35erec^tigung  eineS  jeben  2e()rev5,  beäio.  ieber  Setjrerin 
in  ber  'ärt  ertf;ei(t  roirb,  bnR  bie  fjier  oorgejc()rie6ene  Sabeflc  au?  bicien  ^(nga&en  con[truirt 
werben  fann. 

8.  föcböiibe. 

33efinbet  fid)  bie  ©d)ule  Oifnftalt)  in  einem  eigenen  ober  gemiet^etcn  öffcnttidjen  ober  ^rilmtgebänbe 

für  i'id)?  

Ober  ift  fie  in  onberer  Sßeife  untergebracht?  ....  in  tuctd)er?   

äBic  i[t  ber  jönu^uftanb  jenes  (S5ebäube§?  

3inb  bic  Socalitöten  für  bie  ©d)uljn)ecfe  Qu§reid;enb? .  .  in  gutem  ober  mangcll)aftem  ^i'finube?  .  .  .  . 
Csn  tüelc^em  Si'f^onbc  befinben  fid)  bie  ©d)ulgerQtf)c  ?  

9.  Sclimiltcl. 

V)at  bic  Sd)u(e  r7(n|talt)  eine  33ibIiotf)ef  ?  .  .  .  uon  luie  uiel  SBönben?   

(*inen  p^^fifalifc^en  '^Ippnrat?  .  .  .  öiin  d)ennfd)e§  Snboratorium?  .  .  mit  luic  uiel  ^lälicn?  .... 


—    3S  — 


^Jatiimiiieiiirfjaftüdjc  3rtnimliinc|en?  .  .  .  uicld)cr  \'lvt<  '.  .  .  . 

2:ed[)mjrf)e  ©mnni(iinc)oii .  .  .  lüelrfjer  'Jlrt?  

.?fimft(\e)ucrblic{)e  Smiimdiiiflcn?  .  .  .  tBcld)e  uor.vuyjiocije?  

©tet)cn  mit  bcv  3d)ulc  yim  ^-^tuccfc  bcä  pia(tiic(}eii  Unten-irf)t?>  ein  i'anb(\iit,  ein  ^i3cr)ud)§felb ,  eine 

^i^eifudjöi'tiition ,  eine  '•lUiifunflöitation  für  "iJJnfeiiolien,  '•lU-obiictc  u.  f.  ro.  eine  ober  mehrere  2c^r- 

äßcrffliitten,  Sd)ulid)iffc,  ober  lucldjc  anbcre  ".Hnftallen  in  birecter  ^iWrbinbnnci'^  

Jinbcn  rcgelniäfjid  (frcnri'ionen  auf  Sanb^iilcr,  in  gorften,  («rnben,  viiitten,  Salinen,  "iBtxU 

ftiitten,  ^abritcn,  'ikrtef)rÄanftalfcn,  Jöanbeläetabliiiementa,  Vltclier#  n.  f.  lu.  nnter  i^egleitung  Bon 

t^ad)lcl)rern  ftatt?  

iMdjc  anbcre  i'c^rniittel  bciiljt  nnb  benit^t  bie  'Jlnftalt  aufjcrbeni,  nm  i^r  l'e()rvol  \u  errcidjen?  .  . 


10.  .ftoftcn  bcr  'ilnftalt  unb  ^T^ctfuni)  bcriribrn. 

a)  lier  (Mcianinitaufiuanb  betrng  im  (eilten  Vcf)rja()re?   

ilUe  Diel  fommcn  Ijieroon 

"■)  auf  iäd)lid)e  '•^InStiaben?  M  

.5)  auf  periönlid)e  ^Jluegabcn?  ^)Jf  

5üon  ben  fäc^Iidjcn  '^InSgabcn  (snh  u)  entfallen  auf 

(^•r()altnng  bc«  Webänbc«  nnb  ber  Immobilien?  .    .    .    .  93^  

b.yü.  .pan«=  ober  2ocalmietl;e^  

$>cijung,  33elcu4lun9,  aieinignng,  'Sc  unb  GnttDÖfierung 

ber  Vocalitäten  ?  „    .  .  .  . 

(y-rl)altung  unb  C^rgäniung  bcr  Sc^rmittel?  ,   .  .  .  . 

anbcre  fäc^Iid^e  ?lu§gaben?    .  „   .  .  .  . 

ipon  ben  pcriönlidjcn  ".'Inc-gnben  entfallen  auf 

'-öefolbung  unb  (»•molumente  ber  l'cljrcr^  „   .  .  .  . 

bjlü.  ben  2ebcn§nntcr{)alt  ber  ^^fleglinge?  „   .  .  .  . 

anbere  pcriönlid)e  'Jlnegabcn?   „    .  .  .  . 

h)  iüou  bcm  (^efammtaufmanbe  loerben  geberft 

burc^  ©d)ul=  ober  Unterrid)t§gelb'?  „   ■  ■  ■  ■ 

^^flcgegelber  bcr  "^Nfleglinge  „   .  .  .  . 

„     l'ciftungen  ber  C^emeinbe  ?  „    ■    ■  ■ 

be§  iöcjirfä,  ber  ^^roüinj?  ,  

bc§  Staate?  

„  „        bc§  9ieid)§  ?  „    .  .  .  . 

„  „  ber  ßirdje,  frommer  ober  milber  Stiftungen  „  .... 
„  „       uon  ikreincn,  Korporationen  u.  f.  »o.    .     „   .  .  .  . 

„  „       jonftiger  offcntlidjcr  ober  ^rioatperfoncn  ?     „   .  .  .  . 

au§  eigenem  33ermögcn  bcr  '^Inftalt?  

c)  ^DJJonata=  (Irimcfter-,  Scmefter=,  Saf)rc§=i  33etrag  be§  S^ulgelbe§^   

ginbel  O'-rnuifjigung  be§  3d)ulgelbe5  bei  gleichzeitigem  ^öcfud)  ber  ^Inftalt  mehrerer  ©efc^tuifter 
ftatt?  


Ort  unb  '3)atum  bcr  Seanttoortung  

llnterfd)rift  be§  yir  'iöeantroortnng  i>crpflid)teten 


"5)0  für  Unioerfitöten  abfidjtlid)  feine  Fragebogen  oufgeftcllt  mürben,  fo  tann  es  mapgebenbcr 
gntfc^Iiefeung  uorbefiaftcn  bleiben,  ob  iüx  bie  wenigen  ted)nifd)en  .5>o^fd)uIcn  afabemifcf)en  Kljarafters 
nicf)t  ebenfalls  eine  befcmbere  (?rl)ebung  ^Ma^  ju  greifen  ^abc.  (y§  muß  äugcgeben  werben,  boß  für  biefe 
5lnftaltcn  ber  Fragebogen  für  bie  Fad)fd)ulcn  aller  "Jlrt  teine^weg?  erfd)öpfenb  ift;  anbererfeit«  erfdjien  e§ 
aber  bebcnflid;,  ber  wenigen  Foc^nfabemien  wegen  bic  F^Of"  t'ic  nieberen  unb  mittleren  Fnc^fÄJi^if" 
über  ®ebül)r  au§5ubel)nen  unb  ^^u  erfdjwercn. 


—  'du  — 


^  cma 

für  b  i  e  3  w  1    ^    ^    ft  ^  ^      i\  ^   ^'        rf)    c  i  f  c 

über  bie 

öffentli^en  ^(ementar«  unb  gottbilbunn^fr^ulen 

(mit  "KuÄfdfiluf,  ber  Untcrrid^t»'  imb  (SrjiefiungSonftatteu  für  Söniien,  jiir  (Uinbe,  taiibftumme,  blöbiintiige  unb 

öevmofjrlofte  ilinbev). 


£(^ilberung§o()jecte. 


^reufeijc^cr  Staat. 

9?egierung§6c3irf 
Ä'önigSberg 

Nauort  i 

lieber- 
^aupt 

©tobten 

VlotteS 
Öanb 

©täbte 
mit  iißev 

20  000 
ein= 
iüo()nern 

übrige 
©täbte 

>)lotte§ 
2anb 

©djilb  er  ungSfub  j  ecte . 


I.        kl'  Schulen. 

1.  ^iiW  iiber()aupt  

f)ierüon  finb: 

reine  Glementarid(ulcn  

ßiementar)c()u(cn  mit  i^Drtbilbiiiig§=Untcrv. 

reine  5'-H'tlnlbiiiig§id)iiIen  

II.  Slbminiftrotiucr  u.  confcffioiicllcc  Gfiaroftcr. 
1.  'Jlbminiftrntiüer  6!^arafter: 

a)  reine  Schulen  (o^ine  fcamit  Derbnnbene 
Grjicöungäanftolten)  iiber^^nnpt    .  . 

biiüon  finb: 

3taatä)ct)iilcn  

■^^roDin^ialic^ufen  

'-öe^irf'Sfdjulcii  

(^emeinbcidjulen  

.<?ird)en=  bev«.  .fflofterfc^uten   .    .  . 

£tiftung5)d)ulen  

(£orpüralion§)(^uten,  33crein§fc^ulen  . 
'(^abritidnilen  1  r 
od)i||§id)uIen  J  l 

b)  Bä)uien  mit  grjie()ung§anftn(ten  itberl). 

bauon  finb: 

StaatC'fdiiifcn  

l^.koüin^inlid)u[en  

33e5irt§id)iilcn  

05cmeinbe)d)u(en  

•\?irc^en=  bejtD.  .ßloi'terfdjulen   .    .  . 

£tiftnng§fd)ulen  

^ürporatiou§id)nlen  

nnberc  ®d)iilen  

Xiefefben  enthalten  yijamnien  ''^flc9= 

lingsitellcn  

boDDU  au§  öffentlichen  Mitteln 
bcfirittene : 

für  ifnnben  

für  ^ähdjm  


*)iorf):  II.  "Kbminiftratitier  unb  confeffioneflcr  ß^arafter. 

an§  ^ribatniittcln  beftrittcne: 

für  .^J'naben  

für  9]]äbd)en  

au'3  eigenen  93?itteln  ber  ^Inftalt 
beftrittene: 

für  .ilnaben  

für  TOäbc^en  

c)  reine  i^-LirtbiIbungs|d)iiIen  überljanpt  . 
balion  finb: 

©taat§)rf)iilen  

^roi)in,^ial)d)n[en  

35efiirt»jd)ulen  

@emeinbefd)u(cn  

.ßird)en=  be^ni.  .i?tofterfd)u[en   .    .  . 

Stiftnng§fd)ulen  

(5orpLnMtiot!§fd)uIen  

iinbere  Sdjulen  

2.  (s  0  H  f  c  f  f  i  0  n  eile  r  (>  [)  a  r  a f  t  e  r : 

eüangelifd)e  £d)ulen  

tatl)oUid)e  Srijuleii  

£iniultanid)ulen  

iübifd}c  i3d)ulen  

CLinfcffion-^lofe  Sd)iilen  

III.  imtcmdjt. 

■d)  ®lenientarnnterrid)t. 

■^Infjev  ben  (i^Iementarfäi'^ern  tt)irb  gelefjrt : 
'!.'anblüirt()fd)aft  im  ^lllg.    in  !5d)ulen 
Cbftbaumjnd)t  .    .    .    .  „ 
3eiben3iid}t  , 
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Srfjilbovunflsoliiccte. 


®c()ilt)ciitiifluiiibicctc. 


Sabon 


Släbtc 
mit  über 

20  000 
ein» 
>oof)ncrn 


librifle 
©täbte 


p(attc§ 


llcbev= 
l)aiU)t 


SteflicrunßSbejitf 
ftöiiigSberg 


(Stööte 


plattes 


<Rod^:  III.  Untcrrid)t. 

öicncnyid)!   in  Sdjiifen 

(^eu)crt)lic()c  i^äd;cr  .    .    .  „  „ 

iocibIid)c  Spniibarbeiteii    .  „ 

Juiiicii   „ 

mm  

b)  5  0  r  1 6  i  l  b  11  n  g  II  II  t  c  r  r  i  d)  t. 
^cvfelbc  ift: 

ein   ollcifinciiur  9iMcbcr()oIungäuntcr= 

rid)t  in  ©djitlen 

„  lanbuiirt(}jd)afflid)cv 

llnfcrvid)t  , 

„  getüciblid)er  Unteivid)t  „ 
„  nautiidKV  Untci-rid)t  .  „ 
„  anberer  Untcrvid)t     .  „  „ 

c)  1:ic  Untcvrid)t§^cit  be^  (f(cmentar= 
iintenid)t'g  ift : 

gan5jä[)vig  uiib  ganztägig  in  Sd)u(cn 
iinb  bfilfitüflifl  » 

l)fllbjäl)rig  unb  ganitdgig  „ 
unb  I)aibtiigig  „ 

d)  1)ic  Un  tcrrid)t«ieit  bc§  5ortbi(bung§= 
unterrid)l5  ift: 

9nn5jäf)rig  in  Sd)iilen 

()a(biä'^rig  „ 

an  Sonntagen  aHein  .    .  „ 

IV.  Äloffcn  unb  filaiKnftufcn. 

1.  Der  (f-lcmcntanmterric^t  >oirbcrt[)eilt: 
in  5  nufi'teigenben  .sttafien  .    .  in  Sdjnlen 

4 

//  ^         ff  ff  • 

„  3 
,f  2 
„  1 

^^araüelabt^eilungen  einzelner 

i^Iniien  beftefjen  .  . 
5ln^at)l  fümmtlid^er  '4-^araÜeIabt^ei(ungen  . 

2.  ®ei'  i^ovtbilb  iing§untervid)t  wirb 
crt^eilt : 

in  einer  .ftlafie  in  Sd)nlen 

in  mel}r  al§  einer  i^Iaije .    .  „ 
^Injal^t  lammtlid^er  ^araflclabt^eilungen  . 
V.  Sattler. 

A.  S  I  c  in  e  n  t  a  r  j  d)  ii  I  e  r. 

1.  @e) ammt jal)l  übcr^anpt.   .    .  . 
bat)on  in  ben  reinen  @lementarjd)ulen 

(II.  La)  

banon  in  ben  Gleinentarfdjufen  mit 
6rjie^nng§ani'taltcn  (II.  1.  b)..  . 


ff  ff 


*Jiü(f):  V.  Sd)ü(cv. 

2.  Öeid)led)t  nnb  ^Jllter: 

uon  unter  biä  ti  Ja()ren 
t)iernnter  ''^U'fegtinge  . 

mm  über  (i  —  1  -1  ^»abren 
f)iernnter  '!lif[eglinge  . 

uon  über  14  ,^a^)ren  . 


j.«n. 
\'))\. 
j.s{n. 

vm. 

j.Qn. 

\m. 

hierunter  '.V^Tlcglmgc  .    .    .  K,,^ 

3 .  ,^  I  n  { j  e  n  i)  e  r  t  b  c  i  I  u  n  g  nn b  .St  [  a  i  f  c  n  = 
f  ii  ( t  u  n  g 

a)         iicr  3d)iiler: 
in  ben  5.  Aflaiicn    .  . 


4. 


2. 


f.Un 
V)) 


.S{n. 


1. 


|.S{n. 
/.^?n. 
f.rtn. 


b)  'iln^a()l    ber   .Qlaijon  be',ro. 
^aratlelabll)eil«ngen: 


unter 

bi§ 

20 

©d)iilern 

über  ii) 

n 

30 

ff 

„  -31» 

tt 

40 

f/ 

„  40 

tr 

60 

ff 

,f  GO 

ft 

80 

ff 

„  80 

100 

„     „    100  Sd)ii(ern  . 
4.  (ionf ei'l'ion: 

ecangeliid}c  Schüler  .  .  . 
fat^oliicf)e  Sdjiiler  .  .  . 
jübifdie  ©djiiler  .... 
Sd)ülcr  nnberer  (»onfciiionen 


f.ftn. 

m. 
m. 
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(Sd^ilbcningSobjecte. 


£d)ilDmm(i§iubjecte. 


5ßreu6iid)er  Staat. 


S)aoon 


©täbte 
mit  über 
20  000 
ein» 
tt)o{)nern 


übrige 
©täbte 


glattes 


Ucber'^ 
^au))t 


noä):  V.  (Schüler. 

5.  gamilicnipradjc: 

beutfc^  


polniid)  ober  anbevej(aü.@prac^c 

iBallonifd)  

bäni)ct)  

(S^ulüevfäumniiie: 
a)  ber  ßnaben: 
in  bcn  5.  i?la)ien 

4 


m. 
m. 

f,ffn. 

m. 

m. 


ir  rr 

©umme 
b)  ber  5!Jläbc()en: 
in  ben  5.  Älafien 


©uinntf  „ 

c)  5lrt  ber  gälte: 
a)  bei     na  ben: 

entfc^ulbigte  gäüe  . 

ni^t  enlfc^ulbigte  iJäfle 
/?)  bei  5Räbd)en: 

entfc^ulbigte  gälle  . 

md)t  enlfc^utbigte  gäüe 

B.  gortbilbung^fd^üler. 
1.  ©efc^Icc^t  unb  ?lUer: 
öon  unter  bi§  15  3a|ren  .  . 


l  Säße 
l  2age 
/  SäUe 
l  Sage 

l  Sage 
f  gäüe 
l  Sage 
f  gäüe 
1  Sage 

f  5änc 

l  Sage 

f  gäüe 
\  Sage 

f  pae 

\  Sage 
f  SäÜe 
l  Sage 
(Säße 
l  Sage 
r  gäQe 
l  Sage 
I  gäüe 
l  Sage 


SReflicrungSbejitl 


©täbte 


2onb 


gjoc^:  V.  ©d^ütev. 

oon  über  15—18  ^af)ren  .  . 

m\  über  18  Sa{)ren    .    .  . 

(Summe    .    .    .  . 
2.  Ltntcrrid^t§tf)eilna:§me: 
am  aüg.  S[ßieber^oIung§curfu§ 

am  IanbiDirt()id).  Unterricht  . 

„  geroerb(ii{)en  Unterrid}t  .  . 

„  nautifc^en  Untcrrici^t    .  . 

an  anbevem  Unterridjt  .    .  . 


VI.  geJjEcr. 

A.  9JUnnüd)c  Scfjrer. 

©irectoren  

Oberlehrer  .... 

Drbentlid)e  Se^rev    .  . 

^ülf§te{)rer  .... 

9teligion§le^rer  (©eiftlid^e) 

^nbere  Setjrcr     .    .  . 
2.  Hilter  ber  2cl)rer  : 

üon  unter     —25  Satiren 
„    über  25—30 
„     „  30—40 


m. 

[m. 


I^n. 

m. 

f.$?n. 

m. 

f^n. 

m. 


„      „  40-50 
„  50—60 
„  60—65 
„     65  Satiren 
3.  ©ienfteintommen 

(erd.  freie  ®ien[tn3ot)nung  unb  SBo:^ 

nung§getb=3u!'i)uB) : 
9leine§  ®et)alt  unter 
„  über 


ber  2ef)rer 


—  300  9Ji. 
300—  400  „ 
400—  500  „ 
500—  750  „ 
750—1  000  „ 
6 
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S^ilbcrunflSobjcdc. 


Dioc^:  VI.  Ücf)rcv. 

Sicmee-  Wrtjalt  über  1  000  -1  250  m. 

,   1  250-1  500  „ 

„  1  öOO— 1  750  „ 

„  1  750-2  000  „ 

  2  000—2  500  „ 

,   2  500-3  000  „ 

„  3  000—4  000  „ 

„  4  000—5  000  „ 

„  ö  000— ß  000  „ 

„  6  000  m. 

4.  9Bof)nung§licv()Qllni)5: 
3nl)l  bcr  l'efjrcr 

mit  freier  ^ieiiftiDoljiiiiiui    .    .  . 
„  nicl)t  freier  '2}ieiift)Do()iiung 
o()iie  Tienitiüoljmiiiij  

mit  3i.Hil)tuing§geIb=3iifc^u^  .  . 

ot)ne        „  „      .  . 

5.  ©id)crt)eit  b.  ^i)lnftell  iing, 'Hilter §=, 
SlMtlmeiu  u.  SL^aifenoerf orgung: 
3a^l  ber  Seigrer 

mit  untiinbbiirer  '^Inftelliing     .  . 

ot)iic  „  .  . 

mit  $8cred)tigiin9  auf  9ntcr§penfion 

D^ne         „        „  „ 

mit  ^Bered)tig.  auf  SBittioenpenfion 

o^nc     „        „  „ 

mit  53ered)tig.  auf  Sl^aifenpenfion 

B.  35?eiblid)c  Sc^rer. 

(NB.  ©iefelbcn  ^ctaile  )me  .sub  IV.  A.  foraeit 

bie  ^Intmorten  in  ben  giogebogen  bie§  bebingen). 

YII.  (Beböubc  nnb  «(^uUocalttätrn. 

1.  3of)I  ber  reinen     I  em en ta  rf  c^ulen 
(II.  1  a.j. 

a)  in  ©cbäuben  für  fid)  unb  jraar: 

in  eigenen  ©ebäuben  .  ,  .  . 
,,  jeitmeifeübertaiienenöffentl.  ®eb. 
„  i3emiet{)eten  Öeböuben    .    .  . 

b)  in  einjelnen  Socalitäten  unb  ^war: 

eigener  föebäube  

^eitmeife  übcriaifener  öffentt.  @cb. 
gemictbeter  ©ebäubc  

2.  3ff)l  ber  ©d)ulen  mit  Sr^ie^ungS^ 
a  n  f t  a  1 1  c  n : 

a)  in  ©ebäuben  für  fic^  unb  jwar: 

in  eigenen  föebäuben     .    .    .  . 

jeitmeife  übertaffenen  öffcntl.  ®cb. 
„  gemietf)eten  ©ebäuben    .    .  . 


Sd^ilbcrungSfubjedc. 


$T«ugtf^er  Staat. 

StegierungSbejitf 
Königsberg 

S)abon 

Ucber« 

Stäbte 

))Iatte§ 
Sonb 

Stäbte 
mit  über 
20  000 

Wörnern 

übrige 
Stäbte 

))IatteS 
fianb 

*Jlo(^:  VII.  ®ebäubc  unb  Sc^ullocalitäten. 

b)  in  einzelnen  l'ocalitäten  unb  jtuar: 

eigener  Webäube  

^eittoeife  überlaffener  öffentl.  Web. 
gemiett)cter  Webäubc  

3.  i'ocalitätcn: 

a)  3n{)I  ber  Scf)ulen  mit  julänglidjen 
l'ocolitäten 

in  eigenen  Webäuben  

„  ^eitiDcifc  übcrlafj.  öffentl.  ©ebäub. 
„  gemiet^etcn  Öeböuben     .    .  . 

b)  3al)'  ber  3d)ulcn  mit  unjulänglid)cn 
Socülitäten 

in  eigenen  Wcbäuben  

„  ^eitroeife  übertaif.  öffentl.  ©cbäub. 
„  gemictt)eten  ©eböuben     .    .  . 

4.  ®d^ulgcrätl)e: 

in  gutem  3iiltanbe  ...    in  ©c^ulen 
„  Ieibfid)em  3iif*anbe  .    .    „  „ 
„  fdjlec^tem  3uftatibe  .    .  „ 
VIII.  Sel»rmtttcl. 

1.  SBibliottjeten. 

3at}f  ber  Schulen  mit  Sibliotl^efen  überfi. 
„  99änbc  in  fämmtl.  ©d)uIbibItotf). 

2.  Sammlungen  :c. 

(NB.  2)ic  Sufammcnftettung  wirb  ^icr  ganj  öon 
ben  ertbeitten  Utu§fünften  bc^errft^t.) 

IX.  @(^ulattfttianb. 

1.  ©efammtauf roanb  für  fömmtlid)c 

©d)ul  en: 

a)  nad)  bem  abminiftratiuen  ßliarafter: 
für  bic  ©cf)ulen  o^nc  6r5ief)ung§anftalt 
„   „       „  mit 

„    „  reinen  gortbilbungSfc^uIen 

b)  nad)  bem  confeffionellen  g^arafter: 
für  eimngelifdie  Schulen     .    .    .  . 

„  fat^oIifd)c  3d)ulen  

„  Simuttanfd)ulen  

jübijdjc  Sd)u(en  

„  confeffionstofe  Schulen  .    .    .  . 

2.  ©äc^Iid)e  ?tu§gaben 

ber  Schulen  (II.  1.  a)  

„   ®d)ulen  (II.  1.  b)  

„  Sd^ulcn  (II.  1.  c)  
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Sd^ilberunglobjectc. 


?Ro(l^:  IX.  St^ulQufmanb. 

3.  ^erfönlidje  'JliiSgobeu 

her  (Sd[)ulen  (II.  1.  a)  

„  Bä)nkn  (II.  ).  b)  

„  8d)ulcn  (II.  1.  c)  

4.  ßinjefbciten  ber  )ä(f)Iicf)en  ^(ii§gabeti 
ntler  Schulen: 

für  (Srl^altung  ber  ©ebäiibe  iibert)aiipt 

für  1  ©cf)ule  

„  1  Schüler  

für  $)au§=  bejiD.  Socalmiet^c  überhaupt 

für  1  Schule  

„  1  Schüler  

für  f)eijiing,  ^Befeuchtung,  Steinigung, 
39c=  unb  Gniwäiferung  überbaupt 

für  1  2d)ulc  

,,   1  Sd^ülcr  

für  (fr^altung  u.  ©rgänsjung  ber  ?cf)r= 

mittel  über^^aupt  

für  1  Sd)ule  

„  1  Schüler  

für  anbere  fäd^Iicf)e  ^^(u§gaben  überhaupt 

für  1  Sd)u(e  

„  1  3cf)üler  

5.  in^elfieiten  ber  perfonlic^en  ^lu§= 
gaben  aller  Sd)ulen: 

für  Sefolbungen  unb  ©motumente  ber 

Se^rer  überhaupt  

für  1  ©(^ule  

„  1  Schüler  

für  ben  2eben§nnterf)alt  ber  Sßflegtinge 

über()aupt  

für  1  ©d}ule  

„  1  Sd)üler  

für  anbere  perfönlic^e  'JtuSgaben  übert). 

für  1  8d)ule  

„  1  Schüler  

X.  Scrfmig  ks  Sluftoanbcö  (in  TOarf). 
1.  einnähme: 

aus   Si^ulgelbern    ber   Schüler  (o^ne 
Pfleglinge)  ......... 

au§  Sd)ul=  unb  53erpflegung§gelbern  ber 

Pfleglinge  

burd^  Seiftungen  ber  ©emeinbe     .    .  . 
„        „      ber  lmt§be,iirfe  .    .  . 
»         „      ber  Prouin^en     .    .  . 
„      be§  iStaate§   .    .    .  . 


©d^tlberunßSfubjcctc. 


^ßreufeifd^er  ©taat. 

DtegierungSbcjirf 
ÄöniflSberg 

S)ot)on 

©töbte 
mit  über 

•20  000 

ein» 
roolinern 

übrige 
©tobte 

plattes 
Sanb 

Ueber» 
^aupt 

! 

©täbte 

plattes 
Sanb 

1 

^oä):  X.  2)edung  be§  «uftranbcS  (in  Warf). 

burd^  Seiftungen  ber  i^irdje,  frommer  unb 

mtlbcr  Stiftungen  

burd)  Seiftungen  o.3?ereinen,  (Korporationen 
„        „      fonftiger  offentlidier  ober 

Prioatperfonen  

au§  eigenem  Vermögen  ber  ©d)ule    .  . 
Summe  ber  (ftnnafimcn  .    .  . 
repartirt  auf  1  ©d)ule  .    .  . 
„       „    1  Schüler    .  . 

1.  Sdjulgelb: 

A.  berßlementarflaffen  bejw. Scf)ulcn 
a)  ba§  monatlid)c  bejtt).  auf  1  Womt 
rebucirte    Sd)u(gclb    (ot)ne  $5er= 
pflegungSgelb)  bringt  ein : 
in  ben  5.  .klaffen  überhaupt     .  . 


//    1/  5- 

„    per  ©(^üler 

„   „  4. 

überl)aupt 

„    per  ©d)üler 

„   „  3. 

„  überhaupt 

„  „  s. 

per  ©c^üler 

„  2. 

„  über'^aupt 

„   „  2. 

„    per  ®d)üler 

„   „  1. 

„  überfiaupt 

„  1- 

per  ©d)üler 

b)  ba§  monatlidie  ©^ulgelb 

(ol)ne  33erpflegung§gelb)  beträgt: 
unter      — O.25        in  ©d^ulen 

über  0.25  —  0.50  „     „  „ 

„  0.50  — 1.00  „     „  „ 

„        1. 00  — 1.50  „ 

„        1.50  2.00    „       „  „ 

„     2.00 — 3.00  „  „  „ 

„     3.00  — 4.00  „  „  „ 

4.00  —  5.00  „  „ 

„     5.00  „  „ 

B.  in  ben  gortbilbungäflaf fen  b^h). 
©(i^ulen : 

in  ber  1.  .ßlaffe  über{)aupt     .    .  . 
„  „    „     „     per  ©d)üler  .    .  . 
in  ben  ^ö^eren  .klaffen  übert)aupt 
„    „       „        „      per  ©d)üler  . 


6* 
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3lll(^emeiue  3?citierf uneben      t)orftc[)cubcm  (Sd)cuia. 

SCßic  e§  tDüI)rfd)cinlid)  üiclc  33eurtl)eiler  be^  Doigcfiiljrten  Sd^emaä  geben  lüirb,  bie  ausführlich 
finbcn,  werben  anberfeilä  eben  fo  üiele  l)or{)nnben  jein,  benen  e§  in  manti^en  Sc^ieljungcn  norf)  fummari)d) 
i|t.    3"  le^tercn  ^^Jerfonen  luerbcn  u.  "iL  and)  fiebrer  9et)örcn. 

(J'ä  ift  nid)t  jii  leugnen,  baR  bie  3uin"iii'f"Pfüi"Hlf"  i'l'o^'  bie  Se'^rerücr^ältnifje  noc^  beträt^tlid^ 
an'jgebef)nt  loerben  fönnen.  ©ic  ou^gcfüdten  Fragebogen  merben  nid)t  aflcin  nod)  fernere  Untcrfc^eibungen, 
fonbern  aud)  eine  gaii^e  iKeilje  oon  Kombinationen  ber  einen  Eingabe  mit  ben  anberen  erlauben,  fo  j.  53. 
bc§  'Hilter?  unb  be§  Ticnftd)arafter§,  bc>3  'Jllter§  unb  be§  '2)ienftcintommen§,  be§  ^Jllter§  unb  ber  ©ic^crbeit 
ber  '•JUiftcIlnng,  bc§  l'lltcr§  unb  ber  33ere(^tignng  auf  ^lltcrSpenfion,  ferner  be§  "SienfteinfornmenS  unb  be§ 
^ienftd)arattcr§  unb  ber  53ered)tigung  auf  'illterä»,  SJiUttroen*  unb  Sl^aifenpenfion  u.  f.  xo.  'S)cr9leid)en 
größere  Speciaüfirungen  bürften  aber  mei)X  ben  (Siegenftanb  einer  l'e^rer^  al§  einer  Unterrid^t^ftatiftif 
an§inad)en  unb  red)t  eigentlid)  ba§  '}lrbeit§felb  be§  Horn  crtüä^nten,  Hon  ben  2ef)rern  felbft  ju  organt^ 
fircnben  llati|ti)d)en  ^bureaus  jein.  — 

äBieber  onberc  ^4icrfonen  werben  bie  territoriale  ©liebcrung  in  ber  3"fi'""'cnf*cf"n9  üermiffen; 
fie  werben  bie  be^irtSweife  ©ruppirung  ber  t^rgcbniffe  um  fo  tceniger  für  gcnügenb  erad)ten,  al§  felbft 
bie  freiä weife  '3^üvftellllng  nod)  Ijinter  il)rcn  SlUinfd)en  ^urüdblcibt,  bie  in  einer  geogropf)iich-öfonomifc^en 
9Jad)Weifung  gipfeln.  Sie  wollen  wiffeu:  wie  geftallen  fic^  bie  <£d^ul=  unb  Unterrid)t§üerhöltniffe  in  ben 
l'anbe§tl)eilen  mit  älterer  unb  neuerer  Pultur,  in  ben  mit  üorwiegcnber  5lrferbau=  imb  mit  üorwiegcnbcr 
Snbuftriebeiiölferung,  in  ben  Tiftricten,  wo  ber  Staat,  wo  bie  Ojcmeinbe,  wo  bie  .Qird)e  mangebenb  für 
bie  gefammtcn  Unterrid)t§iicrl)ältni))e  ift. 

Soweit  berartigc  iyragen  au^  ben  ^u  oeröffentlidjenben  .ffrei§ergebnii)en  beantwortet  werben  fönnen. 
Wirb  bie  0)ruppirung  ber  leliteren  in  biefem  Sinne  ben  J^ragcftetlern  felbft  überlaffen  bleiben  müffen;  foweit 
aber  befonbere  ^Bearbeitungen  ber  j^ragebogen  ^ieryi  nötl}ig  finb,  wirb  e§  bann  ^tii  fein  bn^u  ^u  fd^reiten, 
fobttlb  2Bünfd)e  in  ber  einen  ober  ber  anbern  3^id)tung  laut  werben.  Sßie  je^t  bie  Sadjen  liegen,  gewöl^rt 
ba§  ibeelle  Se^ema,  wenn  in  allen  Jl^ieilen  rid)tig  aufgefüllt,  einen  fo  reid)cn  ^inblirf  in  boö  (?lementar= 
Sd)ulwefen,  luie  er  fiir§  Üiäd^fte,  ol^nc  föefal^r  für  bie  Sac^c,  reicher  nid^t  gewünfd^t  werben  fann. 


Ton  dieser  Zeitschrift  erscheinen  jährlicU  4  Vierte!-  EI  X^SOHIa  II^T^  Alle  Postan§talten  de«  Di'utschcn  Reichs,  sowie  sämmt- 

jahrs-Hefte  von  znsanimen  Grt  Bogen.  Der  Abonnemente-  liehe  Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes  und  untere 

preis  ffir  den  Jahrgang  beträgt   10  Mark.    Einzelne  •(«  «i.  Verlag.ihandlung  liierselbst  nehmen  Bestellungen  auf  die 

Hefte  werden  nicht  abgegeben.  j^SSM  Jk  mma/.  Zeitschrift  an. 
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Zur  Statistik  und  zur  Frage  der  Einrichtung 

des  nationalökonomischen  und  statistischen  Unterrichts 

an  den  deutschen  Universitäten. 
Ton  Professor  Dr.  Adolph  Wagner, 


Die  folgenden  Tabellen  geben  eine  XJebersiclit  über  die 
nationalökonomischen  und  statistischen  Collegien  und  Uebiingen, 
welche  in  den  6  Semestern  vom  Winter  1874/75  bis  Sommer  1877 
an  sämmtlichen  deutschen  Universitäten  angekündigt  worden 
sind.  Man  erhält  dadurch  ein  möglichst  vollständiges  Bild  des 
nationalökonomischen  und  statistischen  Unterrichts  an  unseren 
höchsten  Lehranstalten,  soweit  die  Statistik  überhaupt  ein  solches 
geben  kann.  Zum  richtigen  Verständniss  der  Tabellen  und  zur 
Würdigung  einiger  anzuknüpfenden  Bemerkungen  meritorischer 
Art,  müssen  indessen  mehrere  Erläuterungen  vorangeschickt 
werden. 

A.  Erläuterungen  der  Tabellen. 

1.  Die  Uebersicht  beschränkt  sich  auf  den  Zeitraum  der 
sechs  letzten  Semester.  In  einer  solchen  Periode,  welche  noch 
vielfach  der  Dauer  des  juristischen  Studiums  entspricht,  kommt 
fast  immer  eine  überhaupt  sich  findende  Vorlesung  wenigstens 
einmal  vor.  ülau  erlangt  also  eine  vollständige  Uebersicht  der 
heute  zu  Tage  üblichen  Collegien,  höchstens,  dass  einzelne  an- 
dere kleine  Specialvorlesungen  (Publica  von  meist  einer  Stunde 
in  der  Woche)  ausserdem  noch  gehalten  werden.  Bei  den  ein- 
zelnen Universitäten  ist  jedoch  zu  beachten,  dass  zufällige 
Vacanzen  sich  in  einer  so  kurzen  Periode  mitunter  von  Einfluss 
zeigen,  indem  hier  und  da  dadurch  einmal  Collegien,  die  zum 
allgemeinen  Cyklus  gehören,  ausfallen  oder  nicht  so  oft  ange- 
kündigt werden,  als  es  sonst  geschehen  würde. 

2.  Die  Uebersicht  umfasst  sämmtliche  Universitäten,  an 
denen  die  deutsche  Sprache  im  deutschen  Culturgebiet 
die  Lehrsprache  ist,  daher  im  Deutschen  Keich,  in  der 
deutschen  Schweiz,  in  Deutsch -Oester  reich  und  in 
den  russischen  Ostsee-Provinzen,  im  Ganzen  29  Universi- 
täten, einschliesslich  der  Akademie  in  Münster.  Bei  manchen 
Unterschieden  im  Einzelnen  und  in  den  Landes-  oder  Staats- 
gruppen hat,  wie  der  Uuiversitätsunterricht  überhaupt,  so  auch 
der  juristische  und  der  diesem  verwandte  nationalökonomiscli- 
statistische  Unterricht  hier  überall  im  Wesentlichen  denselben 
Charakter.  Namentlich  hat  das  Lehrerpersonal  in  den  genannten 
Fächern  dieselbe  Ausbildung  und  wechselt,  ohne  Rücksicht  auf 
die  politi.schen  Grenzen,  unter  allen  diesen  Hochschulen.  Aus- 
geschlossen aus  der  Uebersicht  wurden  dagegen  die  Universi- 
täten in  den  ungarischen  und  polnischen  Ländern  der  Österreich- 
ungarischen  Monarchie.  Auf  einzelnen,  wie  in  Czernowiz  und 
Lemborg,  wird  indessen  der  erwähnte  Unterricht  auch  in  deutscher 
Sprache  und  von  deutsch-gebildeten  Lehrern  ertheilt,  auch  sonst 
sind  die  Verhältnisse  ähnlich  Avie  auf  den  deutsch-österreichischen 
Universitäten.  —  Die  betreffenden  Daten  sind  dem  auf  den 
officiellen  Vorlesungsverzeichnissen  beruhenden  „deutschen  Uni- 
versitätskalender" von  J.  Ascherson  und  W.  Seelmann  ent- 
nommen, der  seit  einigen  Jahren  regelmässig  erscheint  und 
nur  bei  zwei  österreichischen  Universitäten  (Prag  und  Innsbruck) 
in  der  behandelten  Periode  Lücken  aufwies.  Einige  weitere 
Materialien  über  Personalverhältnisse  sind  dem  „deutschen 
akademischen  Jahrbuch",  2.  Jahrgang,  Leipzig,  Weber,  1877 
entlehnt. 
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3.  Die  Tabellen  enthalten  die  angekündigten  Vorle- 
sungen und  Uebungen,  die  mit  den  wirklich  gehaltenen  nicht 
immer  völlig  übereinstimmen,  indem  hier  und  da  dem  „Angebot" 
keine  „Nachfrage"  entspricht,  oder  auch  das  erstere  aus  zufälligen 
Gründen  zurückgezogen  wird.  Immerhin  ergiebt  sich  aus  der 
Uebersicht  der  angekündigten  Collegs  der  übliche  Umfang  des 
Studiums.  Zur  Ausscheidung  der  nicht  zu  Stande  gekommenen 
Vorlesungen  fehlt  das  Material,  wie  leider  auch  zu  der  viel 
wichtigeren  Zusammenstellung  der  Frequenz  der  betreffenden 
Collegs. 

4.  Ueber  die  Reihe  von  Vorlesungen,  welche  man  in  eine 
solche  Uebersicht  stellen  soll,  können  Zweifel  obwalten,  die  sich 
aus  dem  nicht  überall,  noch  von  allen  Fachmännern  gleich- 
massig  begrenzten  Umfang  der  Disciplinen  der  Nationalökonomie 
und  Statistik  ergeben. 

a)  Der  alte,  hier  und  da  noch  übliche  Name  für  die  erstere 
Disciplin  und  verwandte  Fächer  ist  „Cameralia",  mit  Recht 
eine  jetzt  antiquirte  Bezeichnung,  welche,  früher  insbesondere, 
auch  die  p r i V a t ö k 0 n 0 m i s c h e n  und  gewisse  technischen 
Fächer  mit  umfasste,  wie  Landwirthschafts-Lehre,  Gewerbekunde, 
Technologie.  Bergbau-Kunde,  Forstwissenschaft  u.  s.w.  Obgleich 
diese  Fächer  mitunter,  wie  in  Württemberg-,  Baden,  Bayern,  noch 
zum  Studium  des  „Cameralisten"  oder  künftigen  Verwaltungs-, 
Polizei-  und  Finanzbeamten  gerechnet  werden,  und  sogar  in  den 
„staatswirthschaftlichen"  Facultäten  von  München,  Würzburg 
und  Tübingen  theilweise  durch  Lehrstühle  vertreten  sind,  werden 
sie  nach  der  heutigen  wissenschaftlichen  Auffassung  von 
„politischer  Oekonomie"  hier  jetzt  ausgeschlossen.  Die  Recht- 
fertigung hierfür  liegt  in  principiellen  Anschauungen,  die  hier 
nicht  näher  dargelegt  werden  können,  gegenwärtig  aber  all- 
gemein verbreitet  sind.  (Vergl.  W.  Roscher,  Syst.  d.  Volks- 
wirthschaft  I.  §  19.  20.)  Indessen  ist  zu  beachten,  dass  be- 
sonders in  den  sogen,  praktischen  Theilen  der  Nationalökonomie, 
in  der  Volkswirthschafts-Politik  und  Finanzwissenschaft,  hei 
dem  engen  Zusammenhang  der  Dinge,  manches  Privatökonomische 
mit  dem  Politischökonomischen  verbunden,  wenn  auch  dem 
letzteren  grundsätzlich  untergeordnet  wird,  z.B.  in  der  National- 
ökonomie des  Ackerbaues,  der  Gewerbe,  des  Handels,  des  Geld- 
und  Bankwesens,  in  der  Domänen-  und  Forstlehre  u.  s.  w. 
Einzelne  Vertreter  der  Privatökonomie,  besonders  der  Landwirth- 
schafts-Lehre an  den  Universitäten  lesen  ferner  daneben  auch 
wohl  einzelne  volkswirthschaftliche  Collegs,  z.  B.  in  Königsberg. 
Kiel,  Leipzig,  Heidelberg,  wie  sich  aus  der  tabellarischen  Ueber- 
sicht ergiebt.  Dagegen  scheint  es  jetzt  nirgends  mehr  vorzu- 
kommen, dass  die  Lehrer  der  politischen  Oekonomie  speciell 
privatökonomische  Vorlesungen  vortragen.  Früher  ist  dies  nicht 
selten  gewesen.  Rau  in  Heidelberg  z.  B.  las  noch  selbst  über 
Landwirthschafts-Lehre,  Technologie,  Handelslehre,  irre  ich  nicht 
auch  Hermann  in  München  s.  Z.  noch  über  Technologie.  Bei 
den  älteren  Cameralisten  bildeten  diese  Fächer  öfters  die  Haupt- 
collegien.  Dem  ehemaligen  Bildungsgang  der  cameralistischen 
Lehrer  wie  dem  Stand  der  Disciplinen  entsprach  Dies  auck.  Die 
jetzigen  nationalökonomischen  Fachgelehrten  sind  dagegen  fast 
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durchweg  aus  den  „Geisteswissenscliafteu",  Geschichte,  .Turist- 
prudenz,  Philologie,  Philosophie  horvorgegaiigou.  Die  privat- 
i'ikonomisch-technisclio  Seite  liegt  iliiien  ferner  als  ihren  Vor- 
gängern. Die  fortschreitende  wissenschaftliche  Arbeitstheilung 
und  die  Entwickelung  der  technologischen  Disciplinen  einer-  und 
der  ))olitischen  Oekonomic  andrerseits  lassen  diese  verschieden- 
artige wissenschaftliche  Ausbildung  der  neueren  von  der  der 
älteren  Lehrer  aber  auch  als  das  Richtige  erscheinen.  Auf  die 
Gestaltung  des  Unterrichts  in  der  Nati(inal/')konomi(!  nach  Umfang' 
und  Inhalt  musste  Dies  natürlicii  seinen  Einfhiss  ausüben. 

b)  Ein  anderer  Name  für  die  nationalökononiischen  Fächer 
ist  „Staatswissenschaftcn".  So  heissen  z.  B.  in  Preussen 
amtlich  die  Lehrstühle  der  Nationalökonomie  an  den  Universi- 
täten: Professuren  der  „Staatswissenschaften",  eventuell  der 
..Staats-  und  Cameralwissenschaften",  anderswo  mitunter  auch 
der  „praktischen  Staats-  und  Cameralwissenschaften".  Die 
praktischen  Juristen  sollen  nach  der  Prüfungsordnung-  für  das 
erste  E.\amen  in  den  „Grundlagen  der  Staatswissenschaften" 
geprüft  werden,  worunter  eine  nationalökonomische  Prüfung  zu 
verstehen  ist.  Der  Name  „Staatswissenschaften"  für  die  ge- 
nannten Fächer  ist  aber  leider  eben  so  wenig  glücklidi  und 
passend  wie  der  ältere  „Cameralia";  denn  er  ist  vieldeutig,  und 
wie  man  ihn  auch  auslegen  mag,  hat  er  sprachlich  einen  weiteren 
Sinn  als  den  hier  gemeinten  engeren  Umfang.  Die  (theoretisclie) 
„Politik"  (als  Wissen.schaft),  die  „allgemeine  Staatslehre",  das 
positive  Staatsrecht  gehi'iren  nothwendig  zu  den  „Staatswisseii- 
schaften",  wenn  dieser  Au.sdruck  einmal  statuirt  wird,  das 
„Völkerrecht"  eigentlich  auch.  Eine  Unterscheidung  von  „prak- 
tischen" Staatswissenschaften,  nämlich  den  nationalökononiischen 
Fächern,  inclusive  Finanzwissenschaft,  und  „tlieoretisclien"  Staats- 
wissenschaften, die  dann  die  anderen  obengenannten  Fächer 
umfassen  würden,  ist  auch  sehr  gekünstelt.  Bei  dieser  Vagheit 
des  Ausdrucks  Staatswissenschaften  wird  hier  bes.ser  von  dem- 
selben abgesehen. 

c)  Zum  Cyklus  dei-  nationalökonomischen  Vorlesungen  gehört 
die  „Politik"  und  die  „allgemeine  Staatslehre"  jeden- 
falls nicht.  Diese  Collegs  sind  daher  auch  in  der  Uebersicht 
ausgeschlossen  worden.  Es  ist  übrigens  zu  bemerken,  dass 
die  „Politik"  mehrfach  von  den  nationalökonomischen  Fach- 
professoren, z.  B.  in  Bonn,  Rostock,  Königsberg,  gelesen  wird, 
allein  oder  neben  Staatsrechts-Lehrern  und  Historikern.  Die 
„  Ree  h  tsph  i  1 0  s  oji  hi  e  "  ist  in  die  Uebersicht  ebenfalls  nicht 
aufgenommen  worden.  Sic  wird  in  Wien  z.  B.  von  Stein  ge- 
lesen, und  die  neueren  Nationalökonomen  beschäftigen  sich  in 
ihre)i  Erörterungen  über  die  wirthschaftliche  Rechtsordnung, 
Freiheit.  Eigenthum,  Erbrecht  u.  s.  w. ,  auch  vielfach  mit 
reclitsphilosophischen  Materien,  wie  z.  B.  Schmoller  in  seinen 
„Grundfragen  des  Rechts  und  der  Volkswirthschaft"  und  ich 
selbst  in  meiner  „Grundlegung  der  Volkswirthschafts-Lehre". 
Aber  die  ganze  Disciplin  der  Rechtsphilosophie  kann  doch  nicht 
hierher  gezählt  werden.  Wie  die  Uebensicht  zeigt,  vermehrt 
sich  nur  die  Zahl  der  kleineren  Specialvorlesungen  über  die 
sociale  Frage  und  über  die  grossen  Privatrechts-Institute,  Collegs, 
die  alle  mehr  oder  weniger  einen  rechtsphilosophischen  Charakter 
mit  haben.  Eine  allgemeine  orientirende  Vorlesung  unter  dem 
Namen  „Encyklopädie  der  St aatswissensc haften" 
kommt  hier  und  da  vor  und  ist  in  die  Uebersicht  gestellt. 
Aus  dem  Namen  lässt  sich  auch  hier  auf  den  Inhalt  nicht 
sicher  schliessen.  Es  ist  indessen  anzunehmen,  dass  die  Vor- 
lesung sich  wenigstens  gewöhnlich  auf  gewisse  allgemeine 
Fragen  der  Nationalökonomie  und  der  Statistik  (Staatskunde) 
mit  bezieht,  Avas  die  Aufnahme  in  die  Tabelle  rechtfertigt. 

d)  Zweifel  bleiben  noch  hinsichtlich  der  von  den  Aeltereu 
sogenannten  „  Polizei  Wissenschaft",  von  den  Neueren 
besser  „Innere  Verwaltungslehre"  (Stein)  genannten 
Vorlesung  übrig.  Dieselbe  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
Vorlesung  über  das  positive  Verwaltuugs recht  eines  Staats, 
das  auf  unseren  Universitäten  vielfach,  gewöhnlich  von  dem 
Staatsrechts-Lehrer,  mitunter  auch  von  dem  nationalökonomischen 
Fachmann,  vorgetragen  wird,  in  Verbindung  mit  dem  sogenannten 
Verfassungsrecht  oder  getrennt  davon  als  selbständige  Voilesung, 
z.  B.  auf  preussischen  Universitäten  das  preussische,  auf  bayeri- 
schen das  bayerische.  Dieses  Colleg  ist  im  Wesentlichen  eine 
juristische  Vorlesung  de  lege  lata,  wenn  auch  Erörterungen  de 
lege  ferenda  nicht  ganz  ausgeschlossen  werden.  Die  „Innere 
Verwaltungslehre"  knüpft  nun  zwar  übeiall  an  das  geschicht- 
liche und  an  das  bestehende  Verwaltungsrecht  an,  handelt  aber 
im  Uebrigen  —  nach  den  Gesichtspunkten  einer  Verwaltungs- 
,, Politik"  —  de  lege  ferenda  und  giebt  vor  Allem  Ver- 
gl eich un gen  der  verschiedenen  Verwaltungsrechte.  In  dieser 
Weise  lässt  sich  diese  Vorlesung  doch  am  besten  mit  zu  den 


nationalökonomischen  stellen,  wenn  auch  ihr  Inhalt  weiter  geht, 
und  einzelne  Gebiete  der  Verwaltung  oder  der  Polizei,  wie  be- 
sonders die  sogenannte  „Sicherheitsiiolizei",  wieder  apart  stehen. 
Die  ältere  deutsche  „Polizeiwissenschaft"  hat  sich  auch  in  Ver- 
bindung mit  der  „Cameralvvissenschaft"  entwickelt  und  wurde 
im  vorigen  Jahrhundert  gewöhnlich  von  denselben  Lehrern  be- 
handelt (Justi,  Sonnenfels).  Die  Disciplin  ist  jetzt  in  einer 
Umbildung  begriffen,  die  namentlich  Stein  mit  zu  verdanken 
ist,  der  die  Mohl'sche  Autfassung  mit  Recht  verdrängte  und 
die  „Polizeiwis.senschaft"  zu  einer  V  e  r w  a  1 1  u  n  g  s  1  e  h  r e  um- 
bildete. Im  Universitätsstudium  beginnt  dieselbe  in  dieser  Neu- 
gestaltung erst  wieder  Boden  zu  gewinnen.  In  Zukunft  wird 
sie  sicherlich  immer  wichtiger  werden  und  mit  verwaltungs- 
geschichtlichen Collegs  sich  enger  verbinden.  Diese  sind 
bisher  noch  sehr  vereinzelt  (Schmoller  in  Strassburg,  Nasse  in 
Bonn),  werden  schon  jetzt  aber  eben  so  wie  die  Verwaltungs- 
lelire  hier  zu  dem  nationalökononiischen  Unterricht  (im  weiteren 
Sinne)  gestellt  werden  dürfen. 

e)  Nur  auf  den  österreichischen  Universitäten  kommen 
besondere,  meist  sogar  sehr  umfängliche  Vorlesungen  über 
„österreichische  Finanz-Gesetzkunde'',  „allgemeine  Verrechnungs- 
wissenschaft", ,, österreichische  Staats-Verrechnungskunde"  vor. 
Ich  vermag  den  Charakter  dieser  Vorlesungen  nicht  ausreichend 
zu  beurtheilen,  sie  bilden  offenbar  eine  Ausführung  praktischer 
Theile  der  Finanzwissenschaft  und  des  Finanzrechts  und  haben, 
wie  die  Finanz-Gesetzkunde,  zum  Theil  auch  wohl  einen  statisti- 
schen Charakter  in  der  Art  der  Vorlesungen  über  „Staatskunde". 
Da  sie  ihrem  Inhalt  nach  jedenfalls  zum  weiteren  nationalöko- 
nomischen Unterricht  gehören,  wurden  sie  als  für  die  Verhält- 
nisse dieses  Unterrichts  in  Oe.sterreich  charakteristisch  in  die 
Uebersicht  aufgenommen.  Ich  will  damit  nicht  gesagt  haben, 
dass  sie  ül)erhaupt  ein  passender  Bestandtheil  gerade  des  Uni- 
versitätsunterrichts sind. 

5.  Allgemein  gliedert  sich  der  eigentliche  nationalökonomische 
Unterricht  in  drei  Hauptcollegien,  von  denen  die  beiden 
ersten  zwar  nicht  immer  ganz  denselben  Namen  tragen,  aber 
doch  im  Wesentlichen  denselben  Charakter  und  Inhalt  haben: 
die  „allgemeine  oder  theoretische  Volkswirthschafts- 
Lehre",  auch  kurzweg  (wie  in  Preussen)  „Nationalöko- 
nomie", „Volkswirthschafts-Lehre"  genannt;  dann  die 
„specielle  oder  praktische  Nationalökonomie",  auch 
^  (nach  Rau)  „Vol  ks  wi  r  t  hschafts  -  Pol  i  t  ik  ",  neuerdings 
I  mitunter,  als  Theil  der  „Inneren  Verwaltungslehre",  „wirth- 
i  sch aftl iche  Verwaltungslehre",  oder  nach  ihrem  bisherigen 
i  Hauptinhalt  oder  selbst  noch  fast  alleinigen  Inhalt  „Agrar-, 
Gewerbe-  und  Handelspolitik"  genannt;    endlich  die 
„Finanz  wissen  Schaft",  die  selten  mehr  den  ohnehin  viel- 
\  deutigen  Namen  „Staatswirthschafts-Lehre"  führt.  Sie 
i  wird  von  H.  Rösler  in  Rostock  in  Verbindung  mit  der  „Militär- 
v er waltungs- Lehre"  —  ein  im  deutschen  Universitätsunter- 
richt son.st  noch  gänelich  vernächlässigter  Gegenstand  —  ange- 
kündigt.   Diese  drei  Hauptvorlesungen  sind  in  der  Uebersicht 
aufgeführt,  die  zweite  wird  mitiniter  weiter  getheilt  und  dann  auch 
wohl  ausführlicher  behandelt.  Daran  schliesst  sich  die  „Polizei- 
wissenschaft" oder  „Innere  Verwaltungslehre"  als  vierte  Haupt- 
vorlesuug,  hier  und  da  noch  eine  andere  grössere  Specialvorlesung 
verwandten  Inhalts,  so  in  Strassburg,  Bonn,  Leipzig,  München, 
Innsbruck.    Alle  diese  Collegien  pflegen  4 — 5.  selten  3  und 
6  Stunden  zu  umfassen   und  sind   fast  ausnahmslos  sogen. 
Privat  Vorlesungen,  d.  h.  sie  werden  vom  Zuhörer  houorirt. 
An  sie  schliesst  sich  dann  eine  grosse  Reihe  von  kleineren, 
meist  einstündigen  Vorlesungen,  die  gewöhnlich  öffentlich 
und  unentgeltlich  (sogen.  Publica)  gehalten  werden.  In 
die  Uebersicht  sind  alle  diejenigen  kleinen  Collegien  aufge- 
nommen worden,  welche  nach  ihrem  Titel  nationalökonomische, 
socialpolitische  und  verwandte  Gegenstände  behandeln;  die  eine 
oder  andere  davon  kann  vielleicht  ihrem  Inhalte  nach  zu  den 
politischen  und  anderen  Vorlesungen  gehören.    Sie  werden  nicht 
immer  nur  von  den  Nationalökonomen,  sondern  hier  und  da 
auch  von  Vertretern  anderer  Disciplinen  gehalten,  wie  die  Ueber- 
sicht zeigt. 

6.  Ziemlich  allgemein  kommen  jetzt  wie  schon  länger  im 
philologischen,  historischen,  neuerdings  im  juristischen  Unter- 
richt, auch  im  nationalökonomischen  sogen.  ,.  üebungen"  vor, 
unter  verschiedenen  Namen,  wie  ,, Seminar"  (nationalökouomi- 
sciies, staatäwisseuschaftliches),  „Discussionen",  „Praktica"  u.  s.w. 
Die  Einrichtung  richtet  sich  natürlich  hier  besonders  nach  den 
Eigenthümlichkeiten  des  Lehrers  und  des  Theihiehmer-Personals. 
Das  allgemein  Charakteristische  der  „Uebungeu"  im  Unterschied 
von  den  „Vorlesungen"  ist  aber,  dass  bei  diesen  der  Zuhörer 
rein  receptiv  ist,  bei  den  Uebungen  dagegen  mehr  oder 
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weniger  zugleich  productiv,  indem  er  sicli  an  den  Discussionen 
über  die  behandelten  Themata  betheiligt  und  in  der  Regel  auch 
selbst  mündlich  oder  schriftlich  ein  ihm  gegebenes  oder  von 
ihm  gewähltes  Thema  behandelt  und  dadurch  die  (iruiidlage 
für  anzuknüpfende  Discussionen  des  Lehrers  und  der  übrigen 
Theilnehmer  liefert.  Mitunter  findet  sich  in  den  Ankündigungen 
der  Hebungen  das  wissenschaftliche  Specialgebiet,  dem  dieselben 
gewidmet  sein  sollen,  angegeben. 

7.  Auch  der  statistische  Unterricht  an  den  Universitäten 
hat  im  Lauf  der  Zeit  wesentliche  Veränderungen  erfahren. 
Früher  lag  sein  Schwerpunkt  überwiegend  in  der  „beschrei- 
benden Statistik",  die  sich  zum  Unterschied  als  „Staats- 
kunde" oder  „ Staatszustan d s- Kund e"  bezeichnen  lässt, 
und  vornehmlich  das  Vaterland  oder  eine  bestimmte  Staaten- 
reihe „politisch-geographisch"  behandelte.  Diese  Vorlesungen 
bieten  wegen  der  Eigenthümlichkeit  des  statistischen  Stoffs,  be- 
sonders des  Zahlenmaterials,  für  Lehrer  und  Hörer  grosse 
formelle  Schwierigkeiten  und  sind  auch  wohl  deswegen  jetzt 
selten  geworden.  Sie  finden  sich  vornehmlich  nur  noch  auf  den 
österreichischen  Universitäten,  auch  in  Dorpat.  „Statistik  muss 
mit  dem  Auge,  nicht  mit  dem  Ohre  aufgenommen  werden";  das 
ist  ein  richtiges  Wort,  das  sich  auch  im  deutschen  Universitäts- 
unterricht erfahrungsmässig  bewahrheitet  hat.  Die  jetzigen 
statistischen  Vorlesungen  sind  daher  überwiegend  theoreti- 
scher Art,  d.  h.  sie  beschäftigen  sich  mit  der  Geschichte 
der  Statistik,  mit  den  Principien  für  die  statistischen 
Aufnahmen  und  mit  der  Theorie  des  eigenthüralichen 
Inductionsbeweises,  zu  welchem  das  statistische  Material 
benutzt  werden  soll,  oder  sie  behandeln  m.  a.  W.  die  Statistik 
als  Met  ho  de.  Ein  allgemein  üblicher  Name  für  die  statistische 
Vorlesung  dieses  Charakters  und  Inhalts  ist  noch  nicht  vor- 
handen, weshalb  auch  bei  der  Rubricirung  der  imter  verschie- 
denen Titeln  angekündigten  statistischen  Collegs  in  die  Tabelle 
hier  und  da  Unsicherheit  besteht.  Der  geeignetste  Name  scheint 
mir  der  in  Dorpat  gebräuchliche  zu  sein:  ,,Greschichte, 
Theorie  und  Technik  der  Statistik"  oder  „Geschichte 
und  Theorie  der  Statistik  nebst  Administrativ- 
statistik." Sie  kommt  unter  dem  Namen  „Methode  der 
Statistik",  oder  „über  die  statistische  Methode",  oder  „Geschichte, 
Theorie  und  Hülfsraittel  der  Statistik  "  (so  Meitzen  in  Berlin) 
oder  kurzweg  ,, Theorie  der  Statistik"  vor.  Mitunter  ist  sie 
gleich  mit  „praktischer"  Statistik  verbunden  (Strassburg,  Knapp: 
„Theorie  und  Praxis  der  Statistik"),  oder  wird  auch  wohl  als 
„Einleitung"  an  andere  statistische  Collegs,  wie  Bevölkerungs- 
statistik, geknüpft.  In  der  Tabelle  ist  sie  mit  ,, Statistik 
(Theorie)"  bezeichnet  und  als  die  erste  statistische  Vorlesung 
aufgeführt  worden. 

8.  Unter  der  zweiten  statistischen  Vorlesung  (,, Stati- 
stik, praktische")  sind  theils  die  noch  vorkommenden 
Collegs  über  Staatskunde,  theils  einzelne  grössere  ver- 
gleichend-statistische, wie  über  Bevölkerungs- ,  Wirth- 
schaftsstatistik  zu  verstehen,  woran  sich  dann  als  drittes,  meist 
kleineres  Colleg  statistische  Special  Vorlesungen  über 
dieselben  Themata  oder  über  einzelne  Gebiete,  wie  besonders 
Moralstatistik,  anschliessen.  Die  Vertheilung  der  einzelnen  an- 
gekündigten Collegs  auf  die  Rubrik  der  praktischen  Statistik 
und  dieser  Specialvorlesungen  Hess  sich  bei  der  öfteren 
Unsicherheit  des  Inhalts  nicht  sicher  vornehmen.  Mehrfach 
wird  daher  die  zweite  und  dritte  Rubrik  der  statistischen  Collegs 
zusammenzufassen  sein.  In  die  dritte  wurde  auch  die  „mathe- 
matische Statistik"  (Strassburg,  Knapp)  und  die  „politische 
Arithmetik"  (Dorpat,  Lexisj  gestellt.  Die  speciellen  kleineren 
statistischen  Collegs  sind  zum  Theil  Publica.  Gelesen  werden 
alle  statistischen  Collegs  meist  von  den  Nationalökonomen,  mit- 
unter von  statistischen  Specialisten  (Berlin,  Göttingen,  Strass- 
burg, München,  Dorpat,  österreichische  Universitäten),  gelegent- 
lich von  eiTizelnen  anderen  Fachmännern,  so  besonders  Moral- 
statistik von  Philosophen  (Marburg,  Lange;  Göttingen,  Rhenisch; 
in  Dorpat  von  dem  bekannten  „Socialethiker",  dem  protestanti- 
schen Theologen  AI.  v.  Oettingen).  —  An  die  statistischen  Vor- 
lesungen schliessen  sich  wieder  mehrfach  „Uebungen"  an,  die 
mitunter  mit  den  nationalökonomischen  Uebungen  verbunden 
werden  (so  von  Laspeyres  in  Glessen). 

9.  Bei  der  folgenden  Tabelle  1  bedeutet  in  der  Rubrik 
..Lehrerpersonal"  Ord.:  ordentlicher  Professor,  Extrao. :  (extra- 
ordinarius)  ausserordentliclier.  Hon. :  Honorarprofessor,  Doc. :  Docent 
(Privatdocent).  Die  von  den  einzelnen  Lehrern  gehaltenen  Vor- 
lesungen sind  in  der  Tabelle  mit  diesen  Chiffern  und  mit  den 
Anfangs-Buchstaben  der  Lehrer  bezeichnet  worden.  Die  ange- 
gebene Zahl  bei  den  Collegs  bezeichnet  die  wöchentliche 
Stundenzahl,  in  der  die  Vorlesung  gehalten  werden  soll. 


10.  Die  Tabelle  2  fasst  die  Resultate  der  Tabelle  1  ziffern- 
mässig  für  jede  der  29  deutschen  Universitäten  zusammen, 
d.  h.  sie  giebt  die  Summenzahl  der  in  den  6  Semestern  Winter 
1874/75  bis  Sommer  1877  angekündigten  Vorlesungen  und 
Uebungen  jeder  Rubrik  an. 

(Siehe  Tab.  1  auf  .Seite  KiO— 143  und  Tab.  3  auf  Seile  143.) 

B.  Bemerkungen. 

Die  Tabellen  können,  wie  alle  Statistik,  natürlich  lyir  die 
Quantität  des  nationalökonomischen  und  statistischen  Univer- 
sitätsunterrichts darstellen.  Auf  die  Qualität  desselben  ist 
nur  aus  der  Specialisirung  der  Collegs,  die  wenigstens  den  Grad 
der  Intensität  des  betreffenden  Unterrichts  zeigt,  bedingt  ein 
Schluss  zulässig. 

1.  Der  statistische  Unterricht. 

Es  ergiebt  sich  sofort  aus  Tabelle  2,  dass  der  statistische 
Unterricht  selbst  noch  viel  weniger  ausgebildet  ist  als  der  national- 
ökonomische, in  extensiver  und  intensiver  Hinsicht.  Auf  7  Uni- 
versitäten, darunter  3  preussische,  fehlt  die  Statistik  als  Uni- 
versitätsdisciplin  völlig,  auf  mehreren  andern  ist  sie  wenigstens 
nur  sehr  spärlich  vertreten,  von  der  gerade  hier  praktischen 
Frage  abgesehen,  ob  die  angekündigten  Vorlesungen  überhaupt 
zu  Stande  gekommen  sind,  und  wie  sie  besucht  werden.  Wo 
insbesondere  nicht  die  dem  jetzigen  Stande  der  Statistik  am 
meisten  entsprechende  Vorlesung  über  ,, Geschichte,  Theorie  und 
Technik  der  Statistik"  im  Collegiencyklus  steht,  kann  man  kaum 
von  einer  wirklichen  Aufnahme  der  Statistik  in  den  regel- 
mässigen Universitätsunterricbt  sprechen.  Diese  Vorlesung 
kommt  unter  10  preussischen  Universitäten  überhaupt  nur  auf 
2  vor,  in  Berlin  (regelmässig),  in  Halle  (einmal,  doch  finden 
hier  umfassendere  statistische  Uebungen  statt).  Von  den  11 
übrigen  Universitäten  des  Deutschen  Reichs  erscheint  sie  auf  4. 
Ein  umfassenderer  statistischer  Unterricht  erfolgt  auf  keiner 
preussischen  und  überhaupt  nur  auf  5  deutschen  Universitäten, 
nämlich  in  München,  Bonn,  Strassburg,  Innsbruck,  Dorpat.  Auf 
diesen,  ausserdem  in  Berlin,  Halle,  Glessen,  finden  die  gerade  in  der 
Statistik  besonders  wichtigen  Uebungen  statt.  Specielle  Pro- 
fessuren für  Statistik  bestehen  nur  in  Berlin  (Extrao.  Meitzen), 
München  (Extrao.  Mayr),  Strassburg  (Ord.  Knapp),  Dorpat  (Ord. 
Lexis).  An  den  beiden  ersten  Universitäten  werden  diese  Pro- 
fessuren jetzt  von  Beamten  der  statistischen  Bureaux  bekleidet. 
In  Göttingen  ist  die  Statistik  mit  der  Geographie  verbunden 
(Ord.  Wappäus).  In  Jena  ist  der  Professor  der  Nationalökonomie 
zugleich  Director  des  thüringischen  statistischen  Bureau's  (Ord. 
Hildebrand).  In  Tübingen  wird  die  Statistik  durch  den  Kanzler 
und  Honorarprofessor  Rümelin  speciell  vertreten.  Auf  den  öster- 
reichischen Universitäten  bestehen  ordentliche  Lehrstühle  der 
Statistik,  d.  h.  dort  namentlich  für  die  beschreibende  Staats- 
kunde. Allgemein  abgesehen  ist  hier  von  einem  sehr  wichtigen 
Theile  der  praktischen  Statistik,  der  neuerdings  auch  üniver- 
sitätsdisciplin  geworden  ist:  die  medicinische  Statistik,  die 
ausser  für  den  Arzt  übrigens  auch  für  den  Verwaltungsbeamten 
wichtig  ist,  und  deren  Resultate  in  der  Vorlesung  über  „Innere 
Verwaltungslehre"  zu  benutzen  sind.  An  der  berliner  Univer- 
sität wird  Medicinalstatistik  von  dem  Mitgliede  des  königlichen 
statistischen  Bureau's  Dr.  Guttstadt  docirt. 

Die  amtlichen  Lehrer  der  Nationalökonomie  lesen  ferner 
mehrfach,  wie  die  Tabelle  zeigt,  auch  statistische  CoUegien, 
und  einzelne  halten  auch  statistische  Uebungen,  besonders  Con- 
rad in  Halle  und  Laspeyres  in  Glessen.  Auch  muss  zur 
Würdigung  des  wirklichen  Umfangs,  in  dem  die  Statistik  an 
den  Universitäten  vertreten  ist,  beachtet  werden,  dass  fast  alle 
nationalökonomischen  Collegs,  namentlich  die  praktischen,  zu- 
gleich mehr  oder  weniger  statistische  sind.  So  verbindet  sich  Finanz- 
statistik mit  der  Finanzwissenschaft;  die  Collegien  über  Agrar-, 
Gewerbe-  und  Handelspolitik,  über  Geld-  und  Baukpolitik  führen 
mitunter  schon  im  Titel  die  bezügliche  Statistik  (und  Geschichte) 
neben  der  Politik  auf.  In  der  „Inneren  Verwaltungslehre" 
(,, Polizeiwissenschaft")  wird  im  „Bevölkerungswesen"  öfters  (z.  B. 
auch  von  mir)  das  Volkszählungs- Wesen,  die  Standesregister  u.s.  w. 
eingehend  mit  berücksichtigt.  Auch  die  nationalökonomischen 
Uebungen  erstrecken  sich  öfters  gleichzeitig  auf  die  Statistik  mit. 

Aber  trotzdem  ist  nicht  zu  bestreiten,  dass  der  statistische 
Universitätsunterricbt  im  Ganzen  nur  ein  lückenhafter  ist  und 
keine  ausreichende  Ausbildung  für  den  Fachstatisiker  und  für 
den  Verwaltungsbearaten ,  der  mit  der  Statistik  später  amtlich 
zu  thun  hat ,  gewährt,  Dass  diese  Lücke  autodidaktisch  oder 
mittels    anderen   theoretischen    und   praktischen  Unterrichts, 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  143.) 
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Universitäten. 

NationalokoQoniie 
(theoretische)  ' 

Nationalökonomie 
(praktische) 
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1 
a 

% 
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.s 

fr« 

* 

0 
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lesungen 
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statistische  Uebungen 

15 

3 

3 

4 

8 

5 

3 

1 

4 

6 
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4 

1 

9 

6 

3 

3  Vi 
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— 

5 

5 
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6 

3 

6 

1 
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1 

0 
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9 
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— 
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3 
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3 

4 

— 

12 

8 

— 

2 

2 

— 

9 

1 

5 

2 

12 

1 
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3 

1 

— 

o 
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o 
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o 

3 

3 

3 

3 

3 

4 

13 

3 
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1 

2 
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2 
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2 

1 
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3 

3 

2 

3 

1 

1 

1 

— 
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5 
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3 

3 

6 

4 

6 

5 
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3 
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1 
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3 
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( 

iö 
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1 
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3 
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3 
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— 
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'3 
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— 
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3 

2 

— 

— 

2 
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1 

— 
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6 

3 

12 

3 

3 

6 

— 

— 
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12 

1 

1 

1 

9 

2 

1 

1 

1 

4 

•27.  Gratz   
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3 

6 

4 

6 

1 
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1 
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3 

3 
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3 
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2 
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2 

3 

1 

2 

5 

7 

1 
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» 

2 

2 

20 

II 

1 
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13 

12 
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15 

43 

10 

16 

.1 

20 
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2 
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2 

5 
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1 

4 

2 
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Gesammtzahl  .  . 

120 

55 

86 

62 

70 

161 

121 

19 

42 

24 

35 

z.  B.  an  den  statistischen  Bureaux  und  den  mit  ihnen  etwa 
verbundenen  statistischen  Serainarien ,  ausgefüllt  werden  kann 
und  öfters  wird,  soll  nicht  verhehlt  werden.  Allein  ein  Maugel 
im  Universitätsunterricht  bleibt  diese  Lücke  immer;  denn  die  bezüg- 
liche Ausbildung  gehört  in  erster  Linie,  wie  bei  anderen  wissen- 
schaftlichen und  praktischen  Berufen,  an  die  Universität.  Wenn 
Dies  in  diesem  Fall  bestritten  werden  sollte,  so  wäre  es  mit  dem- 
selben Recht  für  alle  anderen  Berufe  zu  bestreiten,  zu  denen  die 
wissenschaftliche  Vorbildung  auf  den  Universitäten  erlangt  wird. 

Die  Einrichtung  des  statistischen  Unterrichts  uach  Umfang 
und  Inhalt  des  letzteren  genügt  nun  bisher  völlig  noch  auf 
keiner  Universität.  Die  grössten  Lücken  bestehen  in  Preussen, 
die  relativ  grösste  Vollständigkeit  in  Dorpat,  Strassburg, 
München.  Gewisse  Combiiiationen  der  statistischen  und  national- 
ökonomischen Lehrkräfte  und  Vorlesungen  erscheinen  sachlich 
und  oft  persönlich  zweckmässig.  Aber  ausserdem  würden  nach 
dem  heutigen  Stande  der  Disciplin  der  Statistik  und  der 
wünscheiiswerthen  wissenschaftlichen  Arbeitstheilung  für  kleinere 
Universitäten  wenigstens  1,  für  grössere  2  statistische  ordentliche 
Fachprofessuren  neben  den  eigentlich  nationalökonomischen  zu 
verlangen  sein.  Im  letzteren  Falle  wäre  die  eine  namentlich 
für  die  Theorie  und  Technik  der  Statistik,  für  die  mathematische, 
die  Bevölkerungs-  und  Moralstatistik  zu  bestimmen  und  von 
einem  theoretisch,  sowie  (im  statistischen  Bureau)  praktisch 
ausgebildeten  Specialisten  zu  bekleiden.  Die  zweite  wäre  für 
die  anderen,  mehr  praktischen  Theile  der  Statistik ,  besonders 
für  die  gesammte  volkswirthschaftliche  Statistik  und  für  die 
Staatskunde  (soweit  diese  vertreten  bleiben  soll)  und  müsste 
einem  Nationalökonomen  von  speciell  statistischer  Richtung 
i  übertragen  werden. 

20 
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Der  erforderliche  Cyklus  von  statistischen  Collegien  würde 
alsdann  umfassen  niiissen : 

T.  Grössere  Privatvorlesungeii. 

1.  Geschichte,  Theorie  und  Technik  der  Statistik  3— 4  St. 

2.  Bevölkerungsstatistik  3 — 4  St. 

o.  Allgemeine  volkswirth.schaftliche  Statistik  3 — 5  St. 
4.  Eventuell :  Staatskunde  der  Cultnrstaaten  3 — 4  St. 
II.  Kleinere,  specielle  Vorlesungen,  z.  Tii.  Publica,  alle  1 — 2, 
event.  3  St. 

ö.  Mathematische  Statistik. 

6.  Moralstatistik  (mit  Rücksicht  auf  die  philosophische 
Seite  I  Willensfreiheit,  Gesetzmässigkeit]). 

7.  Specielle  wirthschaftsstatistische  Collegs,  besonders  über 
Verkehrs-,  Agrar-,  Gewerbe-,  Handels-,  Geld-  und 
Bank-.  Vorsicherungs-,  Finanzstatistik,  —  vergleichend 
und  über  Hauptländer  sjieciell,  am  besten  in  Verbin- 
dung mit  bezüglichen  Specialcollegs  über  die  volks- 
wirthscbaftspolitischc  Seite  dieser  Angelegenheiten. 

8.  Eventuell:  Politische  Arithmetik. 
III.  UobuHgen  1—2  St. 

9.  In  der  Theorie,  Technik  und  mathematischen  Statistik, 
soweit  möglich,  in  Verbindung  mit  statistischen  Bureaux. 

10.  In  Gebieten  der  praktischen  Statistik. 

Würde,  wie  immer  allgemeiner  als  Nothwendigkeit  empfun- 
den wird  und  ausserhalb  Preussens  bereits  mehrfach  d(!r  Fall 
ist,  das  sogen,  juristische,  d.  h.  das  Studium  des  künftigen 
Justiz-  und  Verwaltungsbeamten  auf  8  Semester  ausgedehnt, 
so  wäre  durchschnittlich  in  jedem  Semester  nur  eine  dieser 
statistischen  Vorlesungen  zu  hören.  Von  einer  „  Ueberbürdung 
des  Studiums"  kann  also  nicht  ernstlich  die  Hede  sein.  Für 
den  künftigen  Verwaltungsbeamten  (einschliesslich  Finanzbeam- 
ten) wird  dieser  Umfang  des  statisti.sclien  Studiums  durchaus 
verlangt  werden  müssen.  Der  künftige  Justizbeamte  (Richter, 
Anwalt)  sollte  auf  der  Universität  wenigstens  die  statistischen 
Collegs  Nr.  1,  2  und  6  obiger  Reihe  hören. 

Die  Voraussetzung  für  den  wirklichen  Nutzen  einer  solchen 
Einrichtung  des  statistischen  Universitätsunterrichts  ist  aber  eine 
entsprechende  Einrichtung  des  ersten  juristischen  Examens,  das 
nach  Beendigung  des  Universitätsstudiums  abzulegen  ist.  An 
dem  jetzigen  Grundsatz  der  „Collegienfreiheit",  d.  h.  des  Fort- 
falls des  Collegienzwangs  kann  dann  festgehalten  werden.  Ohne 
eine  indirocte  Nöthigung  zum  wirklichen  Studium  in  einer 
zweckmässigen  Prüfungsordnung  ist  aber  vollends  bei  einem 
manchfach  so  spröden,  den  Meisten  fremden  Stoff,  wie  die  Stati- 
stik, schlechterdings  nicht  auszukommen.  Versteht  man  sich 
dazu  nicht,  so  schwebt  der  statistische  Unterricht  in  der  Luft. 
Einzelne  speciell  sich  interessirende  Zuhörer  wird  freilich  ein 
Lehrer  an  einer  grösseren  Universität  selbst  dann  für  jedes 
obiger  Collegs  finden.  Aber  von  irgend  einer  allgemeineren 
Theilnahnie  des  juristischen  Studentenpublicums  wird  sicher  nicht 
die  Rede  sein.  Dann  lohnt  es  sich  auch  nicht,  diesen  wichtigen 
Unterrichtszweig  durch  Vermehrung  der  Lehrkräfte  weiter  aus- 
zubilden. 

Ist  das  erste  juristische  Examen  für  den  Justiz-  und  Ver- 
waltungsdienst gemeinsam,  so  muss  sich  die  Prüfung  in  der 
Statistik  auf  Theorie  und  Technik  der  Statistik,  Bevölkerungs- 
und Moralstatistik  erstrecken  und  die  übrigen  Zweige  der 
Statistik  müssen  in  dem  zweiten  speciellen  Verwaltungsexamen 
berücksichtigt  werden.  Besser  erscheint  mir  eine  Trennung 
schon  des  ersten  Examens,  wo  dann  das  ganze  statistische 
Gebiet  im  Verwaltungsexamen  Aufnahme  zu  finden  hätte. 

Bisher  erstreckt  sich  meines  AVissens  das  erste  Staatsexamen 
der  Juristen  nur  in  Oesterreich  auf  Statistik  mit,  in  der  sogen, 
staatswissenschaftlichen  Abtheilung  der  Staatsprüfung.  In  Russ- 
land, wo  die  Universitätsprüfungen  als  Staatsprüfungen  dienen, 
kann  ein  apartes  Examen  in  politischer  Oekonomie  für  gewisse 
Verwaltungsdienste  abgelegt  werden,  in  welchem  die  Statistik 
und  Staatskunde  eine  wichtige  Rolle  spielt.  In  denjenigen 
deutschen  Staaten,  wo  im  Gegensatz  zu  Preussen  wenigstens 
die  politische  Oekonomie  Aufnahme  oder  doch  ernstliche  Berück- 
sichtigung in  den  ersten  Prüfungen  der  Juristen  gefunden  hat, 
d.  h.  in  allen  Mittelstaaten  und  einzelnen  kleinen  Staaten,  wird 
wohl  thatsächlich  die  Statistik  oder  Staatskunde  auch  nur  wenig 
Beachtung  finden,  was  noch  ein  entschiedener  Mangel  ist.  Jeder- 
mann, der  ein  wenig  sich  danach  umsieht,  wird  aber  auch  die 
kaum  glaubliche  Unkenntniss  in  statistischen  Dingen  und  die 
Unfähigkeit,  über  die  Bedeutung  der  Statistik  und  über  die 
Bedingungen  eines  statistischen  Erfahrungsbeweises  zu  urtheilen, 
selbst  in  unseren  studirten  Kreisen  leicht  nachweisen  können. 
Die  Folgen  davon  treten  in  den  einseitigen  und  schiefen  Urtheilen 
über  sociale,  politische,  volkswirthschaftliche,  finanzielle  Fragen 


auf  Schritt  und  Tritt  entgegen.  Wir  haben  bei  dem  jetzigen 
Stand  der  Dinge  keinen  Grund,  gegen  die  Franzosen  wegen 
deren  Unkenntniss  auf  dem  verwandten  Gebiete  der  politischen 
Geographie  den  Splitterrichter  zu  spielen. 

In  der  unten  genannten  Abhandlung  meint  Gicrke,  dass 
sich  „die  Statistik  zum  Prüfungsgegenstand  schlechterdings  nicht 
eigne."  Hier  ist  offenbar  nur  an  Abfragen  von  Zahlen  gedacht. 
Ein  gewisser  Kenntnissvorrath  davon  ist  freilich  ebenso  nöthig, 
wie  der  Tliatsachen-Stoff  in  anderen  Disciplinen.  Die  Prüfung 
hat  sich  aber  auf  die  statistischen  Principienfragen,  statistische 
Beweisführung,  Methoden  der  Aufnahme  u.  s.  w.  zu  erstrecken. 

Auf  den  übrigen  Hochschulen,  ausser  den  Universitäten, 
insbesondere  auf  den  technischen  (Polytechnica),  istderstati- 
stische  Unterricht  noch  ungleich  weniger  als  der  nationalökono- 
mi.sche  vertreten.  Der  betreffende  Lehrer  für  Nationalökonomie 
ist  indessen  mehrfach  für  Shitistik  mit  angestellt,  so  z.  B.  am 
Eidgenössischen  Polytechnicum  in  Zürich,  München,  Dresden. 
Nur  am  wiener  Polytechnicum  besteht  eine  besondere  Professur 
für  Statistik  (Bracheiii).  Die  statistischen  Vorlesungen  sind  an 
diesen  technischen  Hochschulen  relativ  noch  seltener  als  an  den 
Universitäten.  Sie  würden  hier  wie  an  Landwirthschafts-, 
Forstakademien  ,  höheren  Handelsschulen  u.  s.  w.  ein  wichtiges 
Coraplement  für  die  allgemeinere  Bildung  der  betreffenden  reali- 
stischen Berufsangehörigen  sein.  Hier  bleibt  also  überall  noch 
für  die  Ausfüllung  empfindlicher  Lücken  viel  zu  thun  übrig. 

2.  Der  nationalökonomische  Unterricht. 

Beide  Tabellen  zeigen  auf  allen  deutschen  Universitäten 
eine  stattliche  Reihe  von  Vorlesungen  über  die  verschiedenen 
Gebiete  der  politischen  Oekonomie.  Der  fremde  Gelehrte, 
Engländer,  Franzose  oder  Italiener,  der  sie  etwa  zu  Gesicht  be- 
kommen sollte,  wird  über  den  Umfang  staunen  und  darin  einen 
neuen  Beleg  für  die  reichhaltige  Entwicklung  des  deutschen 
Universitätswesens  finden.  Wie  wenig  selb.st  heute  noch  in 
Frankreich  und  England  dieser  Unterricht  auf  den  höchsten 
Schulen  verbreitet  ist.  kann  hier  als  bekannt  vorausgesetzt 
werden.  Die  dortigen  volkswirth.schaftlicheii  Fachmänner  haben 
es  öfters  beklagt.  Dennoch  werden  wir  bei  näherer  Betrachtung 
sagen  müssen,  dass  unser  nationalökonomischer  Universitäts- 
unterricht extensiv  und  intensiv  noch  durchaus  nicht  den  An- 
forderungen entspricht,  welche  gegenwärtig  an  die  wissenschaft- 
liche Ausbildung  des  künftigen  Verwaltungs-  und  Justizbeamten- 
Standes,  für  den  jener  Unterricht  in  erster  Linie  bestimmt  ist, 
—  leider  zwar  noch  nicht  gestellt  werden,  aber  gestellt  werden 
sollten. 

So  lange  freilich  nicht  eine  grundsätzliche  Ergänzung 
der  in  Deutschland  meist  überwiegend,  in  Preussen  so  gut  wie 
ausschliesslich  juristischen  und  noch  dazu  —  abermals  be- 
.sonders  in  Preussen  —  fa.st  lediglich  privatrechtlichen 
Ausbildung  jener  Beamten  durch  eine  staatswissenschaft- 
liche Bildung  erfolgt,  genügt  allerdings  der  jetzige  Umfang 
des  nationalökonomischen  Unterrichts,  wie  er  sich  in  dem  in 
den  Tabellen  erscheinenden  „Angebot"  von  Vorlesungen  und 
Uebungen  dargestellt,  wohl  hinlänglich.  Wer  insbesondere  auf 
den  preussischen  Universitäten  die  Verhältnisse  kennt,  weiss, 
dass  dies  Angebot  kaum  einer  entsprechenden  „Nachfrage"  be- 
gegnet. Wenn  selbst  die  angekündigten  Vorlesungen  und 
Uebungen  überall  zu  Stande  kommen  sollten,  so  ist  die  Frequenz 
derselben  öfters  eine  sehr  mässige,  verglichen  namentlich  mit 
derjenigen  der  zunächst  zur  Vergleichung  zu  ziehenden 
juristischen  Collegs.  Es  gilt  Dies  besonders,  wenn  man  die  nicht- 
juristischen Zuhörer,  die  in  grösserer  oder  geringerer  Zahl  an 
diesen  Vorlesungen  theilnehmen,  ferner  die  nicht-deutschen  (in 
Preussen  auch  überhaupt  die  nicht-preussischen  Zuhörer),  die  an 
einzelnen  grösseren,  von  Fremden  stärker  besuchten  Universi- 
täten ein  relativ  nicht  unbedeutendes  Contingent  gerade  der 
nationalökonomischen  Vorlesungen  und  Uebungen  bilden,  aus- 
schliesst.  Und  es  gilt  ganz  besonders  für  die  „Specialcollegs", 
zu  denen  in  Preussen  eigentlich  jedes,  ausser  der  allgemeinen 
theoretischen  Nationalökonomie,  gehört.  So  lange  daher  nicht 
im  wissenschaftlichen  Bildungsgange  der  Juristen  eine  Aenderung 
erfolgt,  begegnet  eine  Weiterentwicklung  des  nationalökonomischen 
Unterrichts  kaum  einem  praktischen  Bedürfniss,  eine  Ausdehnung 
wäre  fast  ein  hors  cToeuvre.  Denn  der  Rahmen  jener  Collegs 
in  den  Tabellen  genügt,  um  alles  für  das  jetzige  Bedürfniss 
Nöthjge  —  wobei  ich  immer  vorzugsweise  an  die  Juristen 
denke  —  aufzunehmen. 

Unvermeidlich  berührt  man  daher  bei  der  Beurtheilung  des 
in  unseren  Tabellen  dargestellten  Umfangs  des  national- 
ökonomischen Unterrichts  die  neuerdings  wieder  vielfach  er- 
örterte Frage  der  wissenschaftlichen  oder  theoretischen  Aus- 
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bildung  unserer  Justiz-  und  Verwaltungsbeanitoii  auf  den  Uni- 
versitäten. Ich  beabsichtige  nicht,  an  dieser  Stelle  auf  diese 
Frage  nach  allen  ihren  Seiten  näher  einzugehen,  will  aber  hier 
auf  die  neueste  Untersuchung  derselben  durch  Professor  Gierke 
in  Breslau  in  dem  v.  Holtzendorff-Brentano'schen  Jahrl)Hch  des 
Deutschen  Reichs.  1877,  Heft  1,  besonders  hinweisen.  Der  Ver- 
fasser, bekanntlich  Privat rechts-Lehrer,  knüpft  in  seinem  Auf- 
satz über  die  „juristische  Studienordnung"  an  die  Verhandlungen 
über  die  Umgestaltung  des  juristischen  Examens  im  preussischen 
Landtage  im  Jahre  1876  an  und  berücksichtigt  die  ziemlich 
zahlreichen  Schriften  neuerer  Juristen  und  Nationalökonomen, 
die  sich  über  die  Frage  äusserten.  Alle  diese  Stimmen  ohne 
Ausnahme  sind  einig  über  die  Nothwendigkeit  einer  Ergänzung 
der  lediglich  juristischen  durch  eine  staatswissenschaftliche  Aus- 
bildung der  Juristen,  —  und  um  eine  Ergänzung,  nicht  um 
einen  Ersatz  der  juristischen  Bildung  kann  es  sich  auch  meines 
Erachtens  selbst  für  die  Verwaltungsbeamten  nur  handeln.  Das 
Zurücktreten  der  juristischen  Ausbildung,  wie  es  für  einzelne 
Zweige  des  Verwaltung.sdienstes  in  Süddeutschland  noch  besteht 
(Baden,  Würtemberg),  ist  nur  eine  Einseitigkeit  nach  der 
andern  Richtung.  Ohne  jene  staatswissenschaftliche  Ergänzung, 
die  in  erster  Linie  eine  nationalökonomische  sein  muss,  wird  die 
Ausbildung  unseres  Beamtenthums  aber  immer  weniger  genügen. 
Die  grossen  socialen  und  ökonomischen  Probleme  der  Gegen- 
wart entziehen  sich  schlechterdiogs  der  rein  privatrechtlichen, 
vollends  blos  römisch-rechtlichen  Schablone.  Selbst  der  Justiz- 
beamte bedarf  dieser  Ergänzung  durchaus.  So  wenig  heute  ein 
Studium  des  positiven  Rechts  ohne  rechtsgeschichtliches  Fundament 
mehr  für  zulässig  befunden  wird,  ebenso  wenig  kann  es  ohne 
nationalökonomische  Grundlage  für  genügend  erkannt  werden. 
Das  grundlegende  theoretische  Studium  für  den  Verwaltungs- 
beamten muss  aber  vollends  ebenbürtig,  neben  dem  juristischen, 
das  staatswissenschaftliche,  speciell  nationalökonomische  sein,  und 
zwar  letzteres  in  einem  Umfang  und  einer  Intensität,  wie  sie 
z.  B.  im  Studium  des  römischen  Rechts  durch  die  Pandekten 
dargestellt  werden.  Für  die  nähere  Begründung  dieser  Ansicht 
beziehe  ich  mich  auf  die  Literatur  über  das  juristische  Studium, 
aus  der  neben  dem  genannten,  Alles  resumirendcn  Aufsatz  von 
Gierke  besonders  hervorgehoben  werden  mögen  die  Schriften 
von  Nasse,  über  die  Universitätsstudien  und  die  Staatsprüfungen 
der  preussischen  Verwaltungsbeamten,  Bonn,  1868  (nebst 
Nasse 's,  des  Referenten  der  vorjährigen  Commission  des  Abge- 
ordnetenhauses über  die  Frage.  Bericht  in  dieser  Sache  und 
Reden  in  der  Kammer);  Schäffle,  zur  Frage  der  Prüfungs- 
ansprüche an  die  Candidaten  des  höheren  Staatsdienstes,  Tübinger 
Zeitschrift  für  Staatswissenschaft  1868;  Georg  Meyer,  Studium 
des  öffentlichen  Rechts  und  der  Staatswissenschaften  in  Deutsch- 
land. Jena  1875;  Jolly,  Ausbildung  der  Verwaltungsbeamten, 
Tübinger  Zeitschrift  1875;  Kleinwächter,  die  rechts-  und 
staat3wis.senschaftlichen  Facultäten  in  Oesterreich,  Wien  1876; 
L.  V.  Stein,  Gegenwart  und  Zukunft  der  Rechts-  und  Staats- 
wissenschaften Deutschlands,  Stuttgart  1876.  Was  speciell  die 
Bedeutung  der  Nationalökonomie  für  den  eigentlichen  Juristen, 
d.  h.  für  den  künftigen  Richter  und  Anwalt  anlangt,  so  darf 
ich  mich  dafür  vielleicht  auf  die  Ausführungen  in  meiner  „Grund- 
legung der  allgemeinen  Volkswirthschafts-Lehre",  Leipzig  1876, 
beziehen,  wo  besonders  im  5.  Capitel  vom  wirthschaftlichen 
Verkehrsrecht  dieser  Punkt  vielfach  berührt  wird.  Meine  Ten- 
denzen haben  Anerkennung  gefunden  in  der  Recension  des 
berliner  Romanisten  Profe.ssor  Baron  von  genanntem  Werke,  in 
Pözi's  krit.  Vierteljahrs-Schrift  1877,  B.  XIX,  S.  372—401. 

Die  Eintheilung  des  nationalökonomischen  Stoffs  in  die  drei 
Hauptcollegien  der  allgem einen  oder  theoretischen  Natio- 
nalökonomie, der  speciellen  oder  praktischen  Natio- 
nalökonomie und  der  Finanz  Wissenschaft  ist,  wie  die 
Tabellen  zeigen,  fast  allgemein  üblich  und  entspricht  auch  dem 
wissenschaftlichen  wie  dem  praktischen  Unterrichtsbedürfniss. 
Sie  schliesst  sich  an  die  übliche  Eintheilung  der  grösseren 
Systeme  und  Lehrbücher  an  und  hat  sich  unter  dem  Einflüsse  Rau's 
so  entwickelt,  wenn  sie  auch  jetzt  mannigfach  anders  begründet 
und  durchgeführt  wird  als  von  diesem  bedeutenden  Systematiker. 
Im  Einzelnen  wird  die  Scheidung  des  Stoffs  besonders  zwischen 
dem  allgemeinen  und  speciellen  Theil  wohl  nach  der  Indivi- 
dualität des  Lehrers  und  mit  Recht  auch  nach  der  Stellung  des 
nationalökonomischen  Studiums  im  allgemeinen  Universitäts- 
studium, speciell  des  Juristen,  variiren. 

An  dieser  Eintheilung  selbst  ist  wohl  auch  für  die  Folge 
festzuhalten.  Gleichzeitig  drängt  aber  die  grosse  Entwickelung 
und  besonders  die  Vertiefung  der  Wissenschaft  auf  zweierlei 
hin,  nämlich  auf  eine  Erweiterung  des  Inhalts  der 
allgemeinen  und  der  praktischen  Nationalökonomie  und 


sodann  auf  ein  stärkeres  Hervortreten  der  letzteren 
gegenüber  der  ersteren.  Im  Universitätsunterricht  ist 
Dies  allerdings  nur  durchzuführen,  wenn  das  staatswi.ssenschaft- 
liche,  resp.  nationalökonomische  Studium,  der  obigen  Forderung 
gemäss,  die  ebenbürtige  Stellung  neben  dem  juristi.schen  erhält. 
Für  dieses  nicht  aufzugebende  Ziel  muss  der  nationalökonomische 
Unterricht  aber  dann  auch  entsprechend  eingerichtet  werden. 

Wie  die  Tabelle  2  zeigt,  überwiegt  die  Zahl  der  ange- 
kündigten Vorlesungen  über  theoretische  Nationalökonomie 
meistens  stark,  besonders  an  den  preussischen  Universitäten. 
Diese  Vorlesung  hat  —  bei  aller  Verschiedenheit  der  Lehrer 
wird  man  Dies  sagen  dürfen  —  mehr  und  mehr  den  Charakter 
einer  Art  Encyklopädie  der  Nationalökonomie  erhalten,  wiederum 
wohl  besonders  dort,  wo,  wie  in  Preussen,  die  Nationalökonomie 
eine  ganz  nebensächliche  Stellung  im  juristischen  Studium  ein- 
nimmt. Berücksichtigt  man  die  Frequenzverhältnisse,  so  ergiebt 
sich  wohl,  dass  jene  Vorlesung  für  die  Mehrzahl  der  Juristen 
die  einzige  nationalökonomische  ist,  die  sie  hören.  Bei  dieser 
Sachlage  ist  der  encyklopädische  Charakter  dieses  Collegs  ge- 
rechtfertigt, ja  fast  nothwendig.  (Vergl.  z.  B.  auch  A.  Held, 
Grundriss  für  Vorlesungen  über  Nationalökonomie,  Bonn,  1876, 
Vorrede.) 

Aber  es  ergiebt  sich  daraus  sofort  auch  der  grosse  Mangel, 
der  gegenwärtig  dem  nationalökonomischen  Unterricht  noch 
anhaftet.  Was  würde  man  dazu  sagen,  wenn  unter  den  juri- 
stischen Collegs  die  juristische  Encyklopädie  so  im  Vordergrund 
stände,  ja  so  allein  fast  in  Betracht  käme.  Oder,  ein  analoges 
Beispiel,  wenn  der  Unterricht  im  römischen  Recht  auf  die 
„Institutionen"  beschränkt  bliebe?  Mit  letzterer  Vorlesung  hat 
die  allgemeine  oder  theoretische  Nationalökonomie  auch  den 
Charakter  des  „Einleitenden",  „zuerst  Orientirenden"  gemein, 
nur  dass  es  in  unserem  Fach  mit  der  „Einleitung"  gewöhnlich 
sein  Bewenden  hat. 

Die  Abhilfe  liegt  bei  der  erforderlichen  Hebung  des  natio- 
nalökonomischen Studiums  m.  E.  nur  darin,  dass  die  allge- 
meine Nationalökonomie  zu  zwei  grösseren  Colle- 
gien  erweitert  wird,  jedes  von  wenigstens  3  —  4  Stunden 
wöchentlich  im  Semester.  Nur  bei  dieser  Ausdehnung  liisst 
sich  die  wünschenswerthe  Verbindung  von  wirthschaftsgeschicht- 
licher  und  wirthschaftsstatistischer  Behandlung  des  Gegenstands 
mit  der  principiellen  Behandlung  —  auf  welch  letztere  ich  bei 
diesen  Vorlesungen  zumal  doch  das  Hauptgewicht  lege  —  durch- 
führen. Die  Trennung  der  bisherigen  theoretischen  Nationalöko- 
nomie scheint  mir  in  der  Weise  vorzunehmen  zu  sein,  wie  ich  es 
bei  der  Neubearbeitung  des  Rau'schen  Lehrbuchs  der  politischen 
Oekonomie  begonnen  habe:  nämlich  eine  nationalökonomische 
„Grundlegung"  für  das  ganze  systematische  Lehrgebäude 
der  politischen  Oekonomie  und  darauf  folgend  eine  „allge- 
meine Volkswirthschafts-Lehre  speciell  des  privat- 
wirthschaftlichen  Systems".  Für  das  Nähere  beziehe 
ich  mich  auf  meine  bereits  erschienene  ,, Grundlegung",  insbe- 
sondere auf  die  Vorrede ,  wo  der  Plan  auseinandergesetzt  wird. 
Der  Keim  zu  dieser  oder  wenigstens  zu  einer  sehr  ähnlichen 
Trennung  der  theoretischen  Nationalökonomie  und  dem  ent- 
sprechender Behandlung  des  Gegenstandes  in  den  Vorlesungen 
und  Lehrbüchern  liegt  schon  in  der  bisherigen  formalen  Ge- 
staltung der  Disciplin.  Die  regelmässig  gegebene  „Einleitung" 
ist  nur  angemessen  zu  erweitern  und  zu  vertiefen  zu  einer 
„Grundlegung",  in  welcher  die  eigentlich  principiellen  Haupt- 
fragen der  Disciplin  zu  behandeln  sind.  Die  „Grundlegung" 
hat  daher  neben  der  mir  unumgänglich  scheinenden  Erörterung 
der  Grundbegriffe  und  Feststellung  der  Terminologie  namentlich 
die  „Organisation  der  Volkswirthschaft",  „den  Staat  in  volks- 
wirth  schaftlich  er  Beziehung",  „das  allgemeine  wirthschaftliche 
Verkehrsrecht",  daher  besonders  die  Frage  der  Freiheit,  der 
Eigenthumsordnung,  endlich  die  Methodik,  Systematik  uud 
Literaturgeschichte  der  Nationalökonomie  zu  behandeln,  wie  ich 
es  in  meinem  genannten  Lehrbuch  zu  thun  begonnen  habe. 
Dass  der  eigentliche  Schwerpunkt  aller  politischen  Oekonomie 
in  diesen  Fragen  von  der  Organisation  der  Volkswirthschaft, 
vom  Staate  und  seiner  Stellung  zur  Volkswirthschaft,  vom  wirth- 
schaftlichen Verkehrsrecht,  speciell  vom  Eigenthumsrecht  liegt, 
lässt  sich  in  der  heutigen  Entwickelung  der  Wissenschaft  nicht 
mehr  verkennen.  Bezügliche  Erörterungen  fehlen  aber  bisher 
in  der  systematischen  Literatur  und  in  den  Collegien  fast  durch- 
aus, oder  beschränken  sich  auf  die  kürzesten  Andeutungen. 
Erst  mit  eingehenden  Untersuchungen  dieser  Punkte  gewinnt 
die  Nationalökonomie  ihre  fundamentale  Bedeutung  für  das 
Studium  des  öffentlichen ,  de.s  Privatrechts  und  auch  für  alles 
Geschichtsstudium.  In  der  sich  anschliessenden  zweiten  Haupt- 
vorlesung über  „allgemeine  Nationalökonomie"  handelt  es  sich 
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dann  erst  um  diejenigen  Punkte,  welche  bisher  in  der  Literatur 
und  im  akademischen  Unterricht  meistens  allein  erortci-t  worden 
sind:  um  die  Lehre  von  der  Production,  dem  Umlauf,  der  Ver- 
theilnng,  der  Consumtion  der  wirthschaftüchen  Güter,  vornehm- 
lich im  privatwirthschaf'tlichcn  System  der  sogen,  freien  Con- 
currenz.  Diese  Lehren  zunilclist  in  iiiren  Hauptpunkten ,  ohne 
allzuviel  Detail,  in  einer  allgemeinen  Vorlesung  zur  ersten 
Orientiruiig  zusammenfassend  vorzuführen,  halte  icli  für  didak- 
tisch richtig. 

Soviel  ich  weiss,  wird  hisher  noch  auf  keiner  deutschen 
Universität  die  allgemeine  oder  theoretische  Nationalökonomie 
vollständig  in  dieser  Erweiterung  vorgetragen.  Eine  Zusammen- 
fassung in  eine  einzige  grössere  Vorlesung,  die  dann  aber  .selbst 
im  Wintersemester  6  —  H  Stunden  mindestens  umfas.seii  miisste, 
wäre  an  sich  ebenso  statthaft  wie  die  Trennung-  in  zwei  Collcgien, 
welche  ich  befürwortete.  Aber  so  ausgedehnte  Vorlesungen, 
wie  sie  allerdings  bei  den  Juristen  meiirfach  vorkommen,  sclieinen 
mir  aus  didaktischen  Gründen  misslicli.  In  der  jetzt  üblichen 
Stundenzahl  von  4  oder  höchstens  5  Stunden  kann  das  voriiin 
aufgestellte  Programm  nicht  genügend  ausgeführt  werden;  man 
muss  dann  wichtige  Materien  weglassen  oder  sie  zu  kurz  be- 
handeln. Ich  habe  mir  selbst  nur  dadurch  einigermassen  helfen 
können,  dass  ich  mich  in  der  in  meine  allgemeine  nationalöko- 
nomische  Vorlesung  aufgenoiumenen  „Grundlegung"  auf  eine 
Orientiruiig  beschränke  und  Einiges,  wie  Literaturgeschichte 
und  Eigenthumslehre,  in  Publica  neben  der  Hauptvorlesung  ver- 
lege, —  immer  ein  nur  halb  befriedigender  Ausweg. 

Das  Verhältniss  der  speciellen  oder  jiraktischen  National- 
ökonomie (Volkswirthscliafts-Politik)  zur  allgemeinen  oder  theore- 
tischen hat  man  mitunter  mit  deui  Verhältniss  der  „angewandten" 
zur  „reinen"  Wissenschaft  verglichen,  —  m.  E.  irreführend  und  un- 
passend. Auch  die  Ansicht  der  Aelteren,  in  der  Hauptsache 
einschliesslich  des  für  die  Systematik  so  nachhaltig  wirksamen 
Kau,  dass  in  der  theoretischen  Nationalökonomie  die  Volkswirth- 
schaft  gewissermassen  nur  als  Naturproduct.  ohne  Rücksicht 
auf  den  Staat,  als  „Lehre  von  den  volkswirthschaftlichen  Natur- 
gesetzen", in  der  praktischen  dagegen  unter  dem  Einflu.ss  des 
Staats  zu  betrachten  sei,  ist  unhaltbar  und  beruht  auf  der  Ver- 
kennung des  Wesens  der  Volkswirthsciiaft,  der  sogen,  volkswirth- 
schaftlichen „Gesetze"  und  der  Function  des  Staats  und  Reclits 
im  Wirtlischaftsleben.  Der  Unterschied  beider  Theile  der  Dis- 
ciplin  ist  m.  E.  vielmehr  ein  blos  formaler,  kein  materialer: 
die  allgemeine  Nationalökonomie  ist  der  „Grnndriss",  die  specielle 
ist  die  „Ausführung",  ein  Unterschied,  der  gerade  in  didak- 
tischer Beziehung,  namentlich  bei  der  obigen  Erweiterung  der 
Nationalökonomie .  wichtig  ist  und  deswegen  mit  Recht  in 
den  Vorlesungen  zur  Geltung  kommt.  Es  hat  Dies  u.  A.  auch 
zur  Folge,  dass  die  allgemeine  Nationalökonomie  im  stärkeren 
Maasse  deductiv,  die  specielle  inductiv  verfährt,  daher  Geschichte 
und  Statistik  in  letzterer  mehr  in  den  Vordergrund  treten. 
Während  ferner  in  der  allgemeinen  Nationalökonomie  mehr  nur 
die  Stellung  des  Staats  im  Ganzen  zur  Volkswirthschaft  und 
die  Haupt-Grundsätze  und  grossen  Institute  des 
Rechts  in  ihrer  universellen  Bedeutung  für  das  wirthschaftliche 
Leben  zu  behandeln  sind,  muss  in  der  speciellen  Volkswirth- 
schafts-Lehre  die  Stellung  des  Staats  im  Einzelnen  und  die 
Gesetzgebung  im  Detail  zur  Darstellung  kommen,  wobei 
dann  auch  hier  Natioualökonomisches  und  Technisches  nicht  ganz 
auszuschliessen  sein  wird.  Beispielsweise:  die  Münzlehre  und 
selbst  die  Münzpolitik  in  ihren  Grund zügen  gehört  in  den 
allgemeinen  Theil,  die  Münzpolitik  in  ihrer  Ausführung  in  den 
speciellen.  Dort  ist  die  Stellung  der  Banken  im  Creditwesen 
kurz  zu  präcisiren  und  sind  ihre  Hauptfunctionen  anzugeben ;  hier 
ist  die  eigentliche  Lehre  von  den  Banken,  die  Bankpolitik, 
Geschichte  und  Statistik  einzufügen. 

Li  der  Hauptsache  wird  nun  auch  wohl  in  der  Praxis  des 
deutschen  Universitätsunterrichts  der  Gegenstand  so  behandelt, 
bez.  der  Stoff  so  vertheilt.  Allein  die  praktische  Nationalöko- 
nomie wird  meistens  noch  zu  eng  begrenzt  und  steht  gewöhn- 
lich im  Unterricht  zu  sehr  gegen  die  theoretische  Nationalöko- 
nomie zurück.  Beides  hängt  vornehmlich  mit  der  mangelhaften 
juristischen  Studienordnung  zusammen,  äussert  sich 
daher  wieder  auf  den  preussischen  Universitäten  noch  mehr  als 
auf  den  übrigen  deutschen.  Der  erste  Mangel,  die  zu  enge 
Begrenzung,  erklärt  sich  aber  auch  wohl  mit  daraus,  dass  der 
Unterricht  den  Literessen  und  Aufgaben  des  neueren  wirthschaft- 
üchen Lebens  noch  nicht  genügend  gefolgt  ist. 

Notorisch  beschränkt  sich  die  Vorlesung  über  specielle  oder 
praktische  Nationalökonomie,  wie  auch  mehrfach  noch  die  Be- 
handlung derselben  in  der  Literatur,  meistens  auf  die  sogen. 
,.Agrar-,  Gewerbe-  und  Handelspolitik",  wobei  jedoch 


Forst-  und  Bergwesen  inbegriffen  ist:  also  die  Nationalökonomie  der 
einzelnen  grossen  Hauptzweige  der  materiellen  Production.  Da- 
bei kommt  aber  alles  Das  zu  kurz,  fällt  weg  oder  tritt  wenig- 
stens unter  einen  zu  engen  Gesichtspunkt,  was  sich  nicht  sowohl 
auf  einen  dieser  Productionszweige  allein,  als  auf  die  gesammto 
Volkswirthschaft  bezielit.  Ich  fasse  Dies  unter  dem  Aus- 
druck „Verkehrswesen"'  (im  weiteren  Sinne)  zusammen  und 
rechne  dahin  namentlich  das  Maass-  und  Gewichts-,  das  Münz-, 
das  gesammte  Bank-,  das  Versicherungs-,  Communications-  und 
Transport-,  besonders  das  Eisenbahn-Wesen,  die  Unteniehmungs- 
formen  ( Actiengcsellschaften  u.  s.  w.).  Auch  Anderes,  wie  die 
„Verwaltung  der  Elemente"  im  Allgemeinen  —  nach  St  ein 's 
Ausdruck  —  besonders  das  Wassorwesen,  Hesse  sich  noch  hier- 
her ziehen.  Allerdings  wird  Manches  hiervon  auch  schon  aus- 
führlidier  von  einzelnen  Lehrern  und  Schriftstellern  in  der  allge- 
meinen oder  theoretischen  Nationalökonomie  behandelt,  z.  B.  das 
Münz-  und  Bankwesen  (wie  gelegentlich  schon  aus  den  An- 
kündigungen der  Vorlesungen  sich  ergiebt,  so  von  Neumann  in 
Freiburg  und  Tübingen,  jetzt  vom  Winter  1877  —  78  an  im 
Wintersemester  beabsichtigtennassen  auch  von  mir).  Oder 
Einzelnes  wird  in  den  betreffenden  Abschnitten  der  Agrar-, 
Gewerbe-  und  Handels])olitik  behandelt,  wie  die  einzelnen  Zweige 
des  Bank-  und  Versicherungswesens  oder  selbst  der  grös.sero 
Theil  der  genaimten  Materien,  Maass-,  Geld-,  Bank-,  Communi- 
cations- und  Transportwesen  in  die  Handelslehre  eingefügt,  als 
,, Förderungsmittel  des  Handels",  wobei  aber  nothwendig  die  Auf- 
fassung zu  eng  und  zu  einseitig  wird.  Ancli  in  die  „Innere 
Verwaltungslehre  (Polizei Wissenschaft)"  wird  mitunter  Einzelnes 
gestellt.  Unvermeidlich  kommt  aber  diese  gerade  heute  hoch- 
wichtige „Lehre  vom  Verkehrswesen"  dabei  nicht  zu  ihrem 
Rechte  und  wird  ungebührlich  hinter  anderes  Speciellere  zurück- 
gedrängt. Aucli  präjudicirt  die  Auseinanderreissung  der  Materien 
der  gerade  hier  nothwendigen  einheitlichen  Auffassung  sehr 
nachtheilig. 

Diesem  Uebelstand  lässt  sich  nicht  anders  abhelfen  als 
durch  eine  bedeutende  Ausdehnung  der  praktischen  National- 
ökonomie oder  richtiger  wieder  durch  eine  Trennung  derselben 
in  zwei  grössere  Collegs,  wiederum  jedes  von  3 — 4  Stun- 
den wöchentlich  mindestens.  Das  eine  hätte  unter  dem  Namen 
des  ,, Verkehrs  Wesens "  oder  einem  ähnlichen  besseren, 
wenn  er  gefunden  werden  kann,  die  ,, allgemeinen  Angelegen- 
heiten der  Volkswirth.schaft",  das  andere  unter  dem  Namen 
„Agrar-,  Gewerbe-  und  Handelspolitik"  die  speciellen 
Verhältnisse  der  Hauptzweige  der  materiellen  Production  zu  be- 
handeln. Nur  bei  einer  solchen  Gestaltung  wird  jeder  einzelnen 
Materie,  ihrer  relativen  Bedeutung  gemäss,  ihr  Recht  werden, 
wird  die  gerade  hier  so  wichtige  geschichtliche  und  stati- 
stische Behandlung  gehörig  Platz  greifen,  und  werden  Fragen, 
die  heute  im  Vordergrund  des  praktischen  volkswirthschaftlichen 
Interesses  stehen  und  auch  wissenschaftlich  höchst  bedeutsam 
sind,  die  ihnen  gebührende  Würdigung  finden.  Ich  erinnere 
nur  an  Bank-,  speciell  Zettelbank-Politik,  an  Eisenbahn-,  speciell 
Tarifpolitik.  —  Eine  ähnliche  Trennung  und  Behandlung  ist 
die  Aufgabe  der  systematischen  Literatur.  Demgemäss  beab- 
sichtige ich  auch  mit  Professor  Nasse  bei  der  vollständigen  Neu- 
bearbeitung der  Rau"schen  Volkswirthschafts-Politik  vorzugehen. 

Die  Finanzwissenschaft,  im  Wesentlichen  in  ihrer 
heutigen  Gestaltung,  nur  mit  vermehrter  Rücksicht  auf  die 
Communal-,  neben  den  Staatsfinanzen  —  s.  meine  Finanzwissen- 
schaft, 2.  Aufl.  B.  I,  §13,  38ff.  —  wäre  dann  das  dritte,  die 
„ I nn e re  Ve rw al  tun gs lehre"  das  vierte  überwiegend  prak- 
tische CoUeg:  alle  zusammen  gewissermassen  die  „volks- 
wirthschaftlichen Pandekten".  Diese  vier  praktischen 
Collegs  müssten  dann  auch  im  Cyklus  des  Universitätsunterrichts 
dieselbe  regelmässige  Vertretung  finden  wie  die  beiden  theore- 
tischen. Dies  setzt  eine  entsprechende  Vermehrung  der  Lehr- 
kräfte ,  und  diese  dann  freilich  wieder  eine  entsprechende  Auf- 
nahme des  staatswissenschaftlichen,  speciell  nationalökonomischen 
Unterrichts  in  die  juristische  Studien-  und  Prüfungsordnung 
voraus.  Eine  weitere  Entwickelung  und  dann  Trennung  der 
,. Inneren  Verwaltungslehre"  in  mehrere  Theile  —  man  denke  nur 
an  Bevölkerungs-,  Sanitäts-,  ünterrichtswesenl  —  wird  mit  der 
Zeit  nicht  ausbleiben  können,  wir  sehen  nur  für  jetzt  davon  ab. 

An  diese  grossen  systematischen  Vorlesungen  hätten  sich 
dann  weiter  besonders  wirthschaftsgeschichtliche  anzu- 
schliessen,  theils  vergleichende,  theils  speciell  für  einzelne  Län- 
'der,  auch  über  die  sociale  Bewegung,  Arbeiterverhältnisse.  Da- 
mit ist  bisher,  wie  die  Tabelle  zeigt,  kaum  auch  nur  ein  An- 
fang gemacht.  Kleine  Specialvorlesungen,  Publica  über  einzelne 
Fragen  und  Verhältnisse  bildeten  endlich  die  iiothwendige  Er- 
gänzung des  gesammten  nationalökonomischen  Unterrichts. 
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Wie  ilio  Tabellen  zeigen,  besteht  an  solchen  kleinen  Special- 
vorlesungen nnd  Publicis  jetzt  überall  ein  grosser  Rcichthum. 
Er  tritt  deutlich  hervor  in  der  Zahl  der  angekündigten  Collegs 
dieser  Art  im  Verhältniss  zu  den  gn")sseren  Privatvorlcsungen 
und  ergiebt  sich  auch  bei  einem  Vergleich  mit  den  anderen 
Fächern,  besonders  den  juristischen,  wo  die  grossen  systema- 
tischen und  geschichtlichen  Collegs  ganz  anders  überwiegen. 
Ich  möchte  in  dieser  grossen  Menge  kleiner  Specialcollegs  auf 
nationalökonomischeni  und  auf  dem  damit  untrennbar  verbun- 
denen socialpolitischen  Gebiete  nicht  gerade  eine  Lichtseite  im 
Stande  des  heutigen  nationalökonomischen  Unterrichts  sehen, 
wenn  die  Sache  auch  sonst  ihr  Gutes  hat.  In  der  Hauptsache 
verräth  sich  in  dieser  Fülle  kleiner  Publica  nur  wieder  das 
leidige  Factum,  dass  dieser  Uuterrichtszweig  noch  immer,  be- 
sonders neben  dem  juristischen,  kein  volles  akademisches  Bürger- 
recht erlangt  bat.  Wie  die  Tabelle  1.  zeigt,  werden  in  diesen 
kleinen  Collegs  vornehmlich  Gegenstände  behandelt,  die  in  den 
einer  Vermehrung  und  Ausdehnung  aus  Mangel  an  Nachfrage 
nicht  fähigen  grösseren  Privatvorlesungen  keinen  rechten  Platz 
mehr  finden,  richtiger  aber  dahinein  gehörten,  wie  einzelne 
Finanz-.  Steuerfragen,  besonders  Geld-,  Bankwesen,  Literatur- 
geschichte. Am  zahlreichsten  vertreten  sind  in  den  letzten 
Jahren  fast  überall  die  Publica  über  die  „sociale  und  Arbeiter- 
frage'" oder  über  Verwandtes.  —  eben  ein  Gegenstand  von  grösstem 
Tagesinteresse,  der  die  meisten  neueren,  besonders  die  jüngeren 
Nationalökonomen  specieller  in  ihren  Studien  beschäftigt  und 
fast  allein  von  allen  nationalökonomischen  Materien  ein  allge- 
meineres grösseres  Studentenpnblicum  anzieht.  Das  Angebot 
folgt  hier  einmal  der  Nachfrage.  Die  Hauptpunkte  dieser 
schwierigsten  aller  Frajron  gehörten  aber  richtigerWeise  bereits  in 
die  „allgemeine  nationalökonomische  Grundlegung",  wo  sie  sich 
doch  auch  allein  eingehender  behandeln  lassen.  Das  Vorwalten 
solcher  kleinen  NebencoUegs  fast  über  die  Kernpunkte  der  Dis- 
ciplin  deutet  offenbar  auf  die  mangelhafte  Eim-ichtung  des  be- 
trefienden  Studiums.  Bei  der  gegenwärtigen  Gestaltung  des 
letzteren  ist  es  dann  freilich  immer  noch  gut,  dass  wenigstens 
auf  diese  Weise  Bildungskeime  und  Anregungen  zum  methodi- 
schen Nachdenken  über  die  grossen  Zeitfragen  weiterhin  ver- 
breitet werden. 

Das  starke  Zurückstehen  der  „  volkswirthschaftlichen  Pan- 
dekten'', selbst  der  bisher  noch  so  wenig  ausgedehnten  prak- 
tischen Collegs  neben  den  theoretischen  und  den  kleinen  Publicis 
tritt  in  der  Tabelle  2  vielfach  schlagend  hervor.  Es  ergiebt 
sich  gewiss  oftmals,  besonders  an  den  preussischen  Univertitäten, 
noch  deutlicher  aus  den  Frequenzverhältnissen.  Leider  liegen 
mir  darüber  keine  allgemeinen  Daten  vor.  Zufällige  Umstände, 
Individualität  des  Lehrers,  Wahl  der  Tagesstunde  (z.  B.  in 
Berlin  für  Publica)  wirken  mit  ein.  Nach  meiner  eigenen  sieben- 
jährigen Erfahrung  an  der  berliner  Universität  wird  aber  bei 
mir  selbst  z.  B.  die  allgemeine  Nationalökonomie  gegenüber 
der  Finanzwissenschaft  etwa  im  Verhältni,ss  von  4:1,  der  Polizei- 
wissenschaft von  5:1,  der  praktischen  Nationalökonomie  wie  6  :  1 
besucht.  Dabei  wird  die  erste  Hauptvorlesung  noch  von  ande- 
ren Docenten  gelesen,  die  anderen  (praktische  Nationalökonomie 
liest  seit  einigen  Semestern  Professor  Meitzen  statt  meiner)  von  mir 
allein.  Das  Missverhältniss  ist  also  noch  grösser.  Mit  juristi- 
schen Collegs  verglichen:  es  ist  etwa  so,  als  ob  Pandekten  und 
Erbrecht  von  dem  5.  oder  6.  Theil  der  Institutionenzuhörer 
besucht  werden.  Mag  sein,  dass  die  stete  Wiederholung  der 
allgemeinen  Nationalökonomie  in  jedem  Seraester  obige  Propor- 
tionalzahlen etwas  verschiebt,  weil  so  dieses  „Hauptcolleg"  immer 
„angeboten"  und  den  anderen  gleichzeitigen  „Specialcollegs"  — 
nach  preussischer  juristisch-akademischer  Auffassung  —  vorge- 
zogen wird,  was  bei  einem  vollen  Aiterniren  in  den  Collegs 
sich  anders  stellen  mag.  Aber  mit  manchen  anderen  mir  mit- 
getheilten  Erfahrungen  anderer  CoUegen  und  auf  anderen  Uni- 
versitäten stimmt  jenes  Ergebniss  doch  in  der  Hauptsache  über- 
ein. Meine  wie  andere  Publica  über  die  sociale  Frage  und  Ver- 
wandtes sind  dagegen  wieder  stärker  besucht  als  die  allgemeine 
Nationalökonomie  und  kleine  Specialcollegs  über  einzelne  andere 
Fragen  (Publica)  wenig,stens  bes,ser  als  die  praktischen  Privat- 
collegs. 

Die  nationalökonomischen  Uebungen  endlich  sind  mit 
Recht  schon  jetzt  allgemein  verbreitet.  Ihre  relativ  schwache 
Frequenz  ist  durch  die  Einrichtung  selbst  geboten.  Bei  der 
befürworteten  Erweiterung  des  Studiums  wären  auch  sie  zu  ver- 
mehren, was  dann  besonders  eine  Vermehrung  der  Lehrkräfte 
nothwendig  machte.  Die  Einrichtung  und  der  Erfolg  der 
Uebungen  hängen  mehr  noch  als  die  der  Vorlesungen  von 
der  Individualität  des  Lehrers  —  neben  der  wissenschaftlichen 
und  Lchrbegabuiig  und  der  Bildung  des  Lehrers  nebenbei  be- 


merkt gewiss  auch  stark  von  Naturell  und  Neigung  desselben 
—  und  von  der  Beschaffenheit  des  Theilnehmer-Personals  ab. 
Näher  über  die  Art  und  Weise,  wie  er  Uebungen  hält,  hat 
uns  Schmoll  er  unterri''htet  (Strassburg  zur  Zeit  der  Zunft- 
blüthe  u.  s.  w.,  Strassburg  1875,  Vorwort).  Was  er  sagt  ist 
sehr  richtig,  nur  m.  E.  nicht  allgemein  massgebend.  Eine 
intensive  Lehrthätigkeit  im  Seminar  wird  auch  eine  geringere 
Belastung  mit  Vorlesungen  und  eigener  literarischer  Arbeit  des 
Lehrers  zur  Voraussetzung  haben,  hängt  also  immer  auch  wesent- 
lich mit  äusseren  Verhältnissen  (ökonomischer  Lage  des  Lehrers, 
Zahl  der  Lehrkräfte  u.  s.  w.),  mit  der  Individualität  des  Docen- 
ten (Productivität,  Receptivität,  Kriticismus)  zusammen. 

Bei  einer  den  dargelegten  Gesichtspunkten  entsprechenden 
Gestaltung    des    nationalökonomischen  Universitätsunterrichts 
würde  demnach  folgende  Reihe  von  Vorlesungen  erforderlich  sein. 
I.  Grössere  Privatvorlesungen ,    alle    von    3  —  5  Stunden 
wöchentlich : 

1.  Volkswirthschaftliche  Grundlegung. 

2.  Allgemeine  Volkswirthschafts  -  Lehre ,  besonders  des 
privatwirthschaftlichen  Sj-stems. 

3.  Verkehrswesen. 

4.  Agrar-,  Gewerbe-  und  Handelspolitik. 

5.  Finanzwissenschaft. 

6.  Innere  Verwaltungslehre. 

7.  Allgemeine  Wirthschafts-  (und  Cultur-)  Geschichte. 

8.  Specielle  Wirthschafts-  und  Verwaltungsgeschichte  be- 
stimmter Hauptvölker,  Staaten  und  Zeiträume;  Ge- 
schichte der  neueren  socialen  Bewegung  u.  dergl. 

II.  Kleinere  Vorlesungen,  besonders  Publica. 

Ueber  einzelne  ausgewählte  Punkte  der  Theorie  und 
Praxis  der  Volkswirthschaft ,  besonders  mit  weiterer  ge- 
schichtlicher Ausführung  und  in  Verbindung  mit  Stati- 
stik (s.  0.). 

III.  Uebungen,  je  nachdem  sich  specialisirend  nach  den  Haupt- 
coUegs. 

Bei  einem  Studium  von  8  Semestern  handelte  es  sich  im 
Maximum  um  1  Hauptcolleg  in  jedem  Semester,  also  ebenfalls 
nicht  um  etwas  Unbewältigbares.  Für  den  künftigen  Venval- 
tungsbeamten  wäre  dieser  Umfang  festzuhalten.  Für  den  Justiz- 
mann könnte  man  sich  beschränken  auf  den  Stoff  der  Collegien 
Nr.  1  und  2,  und  ausserdem  alternativ  auf  Nr.  5  oder  6  und 
7  oder  8.  Demgemäss  wäre  auch  die  hier  wieder,  wie  immer, 
zur  Controle  des  Studiums  unumgängliche  Prüfung  bei  einheit- 
lichem ersten  Examen  für  Justiz-  und  Verwaltungs-Laufbahn  auf 
den  Umfang  der  genannten  Collegien  zu  begrenzen,  im  zweiten 
Examen  der  Verwaltungsbeamten  auf  das  ganze,  durch  alle  jene 
Collegien  bezeichnete  Gebiet  auszudehnen.  —  Besser  aber  auch 
hier  schon  eine  Trennung  des  ersten  Examens  und  alsdann 
diese  Ausdehnung  der  Verwaltungsprüfung  in  demselben. 

Auf  den  grösseren  Universitäten  wird  ferner  die  Forderung 
zu  stellen  sein,  dass  alle  jene  Collegien  mindestens  regelmässig 
alle  2  Semester,  die  umfänglicheren  im  Winter,  die  kürzeren 
im  Sommer,  die  beiden  ersten  aber  womöglich  jedes  Semester 
gelesen  werden.  Auf  den  kleineren  Universitäten  wird  jedes 
dieser  beiden  Collegien  wenigstens  alle  Jahr,  die  anderen  doch 
im  achtsemestrigen  Cursus  2 — 3  Mal  vorkommen  müssen.  Hier- 
nach muss  sich  die  Zahl  der  ordentlichen  nationalökonomischen 
Lehrstühle  (incl.  der  für  Verwaltungslehre)  richten.  Sie  wird 
auch  mit  Rücksicht  auf  den  heutigen  Umfang  des  Gebiets  und 
die  nothwendige  Arbeitstheiluug  an  den  kleineren  Universitäten 
zwei,  au  den  grösseren  drei  und  mehr  betragen  müssen,  immer 
vorausgesetzt,  dass  das  nationalökonomische  Studium  in  der  von 
uns  verlangten  Weise  ebenbürtig  dem  juristischen  zur  Seite  ge- 
stellt werde.  Die  Vertheilung  des  Stolfs  wird  sich  etwa  immer 
passend  nach  der  Individualität  und  speciellen  Richtung  und 
Neigung  der  Lehrer  richten  müssen.  Bei  drei  Lehrstühlen 
könnten  aber  zwei  mehr  für  die  theoretische  und  praktische 
Nationalökonomie,  einer  mehr  für  Finanzwissenschaft  und  Ver- 
waltungslehre bestimmt  werden,  ohne  dass  der  einzelne  Lehrer 
dadurch  von  den  anderen  Gebieten  ausgeschlossen  würde. 

Bisher  ist  an  den  meisten  Universitäten  immer  noch  nur 
eine  ordentliche  Fachprofessur  für  die  ganze  Nationalökonomie 
vorhanden,  so  von  den  preussischen  Univer,sitäten  eigentlich  in 
allen,  mit  Ausnahme  von  Berlin  und  vielleicht  von  Breslau.  Das 
doppelte  Ordinariat  gegenwärtig  in  Bonn,  Königsberg,  Marburg 
ist  meines  Wissens  noch  keine  dauernde  Einrichtung,  sondern 
beruht  auf  zufälligen  persönlichen  Verhältnissen.  Von  den 
übrigen  deutschen  Hochschulen  haben  nur  eine  nationalökonomische 
ordentliche  Professur:  Leipzig,  Jena,  Rostock,  Giessen,  München, 
Würzburg,  Erlangen,  Heidelberg.  Freiburg,  die  drei  schweizer, 
Wien,  Graz,  Innsbruck,  Dorpat.  Doch  bestehen  an  einzelnen  noch 


148 


Extraordinaiiate  und  an  oinigcn  für  Vorwaltungslolire  und  Ver- 
wandtes (Staatswissenschaf'teii  im  Allg'emeinen)  Ordinariate; 
Letzteres  von  den  geiuinnten  Universitäten  in  Leipzig,  München, 
Würzburg.  Auf  den  österreicliisciien  Universitäten  treten  dann 
die  statistisciien  Lehrstülile.  in  Innsbruck  und  Prag  auch  für 
Fiiiaiiz-Gesetzkunde  hinzu.  Zwei  eigentliche  ,,staatswisseuscliaft- 
liche"  Ordinariate,  von  denen  dann  das  eine  auch  mit  für  Ver- 
waltungslehro,  bestehen  nur  in  Berlin,  eventuell  in  Breslau, 
drei  derghüchen,  incl.  Polizeiwissenschaft,  gegenwärtig  in  Tübin- 
gen und,  incl.  eines  statistischen,  in  Strassburg.  Die  Extra- 
ordinariate sind  nicht  immer  eine  so  feste  stehende  Einrichtung, 
gegenwärtig  (incl.  Statistik)  sind  deren  je  eins  vorhanden  in 
Berlin,  Halle,  Münster  (statt  des  Ordinariats  bisher),  München, 
Erlangen.  Strassburg,  Wien,  Prag.  Die  Privatdocenturen  .sind 
natürlich  noch  wechselnder.  Diese  geringe  Zahl  der  Lehrstühle 
entspricht  höchstens  dem  bisher  durch  die  Einrichtung  des 
juristischen  Studiunis  verringerten  praktischen  Bedürfniss.  Dem 
Umfang  des  Fachs,  der  nothwendigen  wissenschaftlichen  Arbeits- 
theilung,  dem  praktischen  Lehrbedürfniss  bei  einer  entsprechen- 
den Stellung  des  nationalökonomischen  Studiums  genügt  sie  durch- 
aus nicht. 

Noch  ein  anderer  Punkt  i.st  aber  hier  zu  berühren:  die 
Stellung  der  national  ökonomischen  und  statisti- 
schen Lehrstühle  in  den  Facultäten.  Hier  bestehen 
dreierlei  Einrichtungen:  besondere  staatswirthschaftliche  Facul- 
täten. Zugehörigkeit  der  genannten  Professuren  zu  der  alten 
philosophischen  Facultät,  Bildung  von  rechts-  und  staatswissen- 
schaftlichen Facultäten  und  Aufnahme  dieser  Professuren  in  diese. 

Drei  süddeutsche  Universitäten,  Tübingen,  München  und 
Würzburg,  haben  besondere  „staatswirthschaftliche'"  Facultäten 
neben  der  juristischen  und  philosophischen.  Die  tübinger 
zählt  gegenwärtig  5  ordentliche  Professoren,  neben  den  drei 
Staats  wissenschaftlich  -nationalök(uiomischen  (jetzt  Schönberg, 
Jolly,  Neumann)  einen  landwirthschaftlichen  und  einen  staats- 
rechtlichen, dann  1  Honorarprofessor  (Künielin,  Statistik, 
Rechtsphilosophie),  3  Privatdocenten,  2  davon  für  technische 
Fächer.  In  der  münchener  Facultät  sind  5  ordentliche  Pro- 
fessoren, nämlich  1  Nationalökonom  (Helferich),  1  Verwaltungs- 
lehrer (Pözl.  zugleich  in  der  juristischen  Facultät),  1  Cultur- 
historiker  (Riehl),  2  Privatökonomisten  bezw.  Techniker,  für 
Forstwissenschaft  und  für  Bergbau  (Schafhäutl,  zugleich  in  der 
philosophischen  Facultät).  Die  landwirthschaftliche  Professur 
ist  unbesetzt.  Dazu  dann  1  ausserordentlicher  Professor  (Mayr, 
für  Statistik  und  Finanzwissenschaft).  In  Würzburg  ist  die 
staatswirthschaftliche  Facultät  sogar  auf  3  ordentliche  Profes- 
soren, 1  Nationalökonom,  1  Verwaltungslehrer  (Edel,  zugleich 
in  der  juristischen  Facultät),  1  Technologe  beschränkt.  Schon  diese 
kleine  Zahl  der  Lehrstühle  deutet  auf  das  Unzweckmässige  besonderer 
staatswirthschaftliche]!  Facultäten  hin,  sogar  wenn  die  privat- 
ökonouiisch-technischen  Fächer,  wie  Landwirthschafts-Lehre.  Forst- 
wissenschaft, Technologie,  die  sich  viel  näher  und  besser  den 
naturwissenschaftlichen  Fächern  anschliessen,  mit  aufgenommen 
sind.  Vor  einigen  Jahrzehnten  ging  von  Tübingen  aus  die  Be- 
wegung für  solche  besondere  Facultäten.  Das  Richtige  dabei 
war  die  Bewerkstelligung  einer  Trennung  der  staatswissenschaft- 
lichen Fächer  von  der  philosophischen  Facultät.  Aber  für  eine 
eigne  Facultät,  die  mit  Recht  immer  mehrere  grosse  wissen- 
schaftliche Fachgruppen  vereinigt,  hatten  die  staatswissenschaft- 
lichen oder  vollends  die  staatswirthschaftlichen  Fächer  doch 
nicht  Umfang  genug.  Dies  würde  selbst  bei  der  Erweiterung 
des  gesammten  nationalökonomischen  Unterrichts  gelten.  Zu 
diesen  äusseren  Bedenken  gegen  eigene  Facultäten  tritt  aber 
das  wichtigere  innere  sachliche,  dass  dadurch  das  organisch  zu- 
sammengehörende Gebiet  der  Staats-  und  der  Rechtswissen- 
schaften getrennt  wird.  Das  tübinger  Beispiel  hat  denn  auch 
mit  Recht  wenig  Nachahmung  gefunden. 

In  der  grossen  Mehrzahl  der  deutschen  Universitäten 
stehen  die  nationalökonomischen  und  eventuell  statistischen 
Professuren  in  der  alten  philosophischen  Facultät,  nämlich  auf 
sämmtlichen  preussischen,  auf  allen  anderen  Universitäten  des 
Deutschen  Reichs,  mit  Ausnahme  der  vorhin  genannten  drei 
süddeutschen  Fachschulen  mit  besonderen  staatswirthschaft- 
lichen Facultäten,  und  mit  Ausnahme  der  neuen  Reichsuniversität 
Stras.sburg,  ferner  in  Basel  und  Dorpat.  Der  Umfang  der  alten 
philosophischen  Facultät  hat  sich  historisch  so  entwickelt,  dass 
er  üblicher  Weise  alle  Fächer  in  sich  begreift,  die  nicht  nach 
der  Tradition  zu  der  theologischen,  juristischen  und  medi- 
cinischen  Facultät  zählten.  Die  im  Laufe  der  Zeit  neu  hinzu- 
gekommenen Fächer  wurden  daher  meistens  der  philosophischen 
Facultät  einverleibt.  Bisher  ist  diese  Facultät  auf  den  meisten 
Universitäten  ungetrennt  geblieben,  doch  hat  man  in  Tübingen. 


Dorpat  und  jüngst  in  Strassburg  die  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Fächer  aus  ihr  ausgeschieden  und  zu  einer  be- 
sonderen Facultät  vereinigt,  —  m.  E.  das  riclitige  Verfahren. 
Die  zahlreichen  Fächer  der  alten  philosophischen  Facultät  zer- 
fallen in  zwei  Hauptgruppen:  eine  philologisch-historische  und 
eine  mathematisch-naturwissenschaftliche.  Zur  ersteren  gehört 
regelmässig  auch  die  Facliphilosophie,  die  nach  ihrer  anderen 
Seite  aber  mit  einer  Professur  auch  zu  der  zweiten  Gruppe  ge- 
hören kann.  Ohne  Zweifel  hat  nun  Nationalökonomie  und 
Statistik  Berüiirung  mit  diesen  beiden  Gruppen,  überwiegend 
mit  der  ersten,  mit  Geschichte  und  Theilen  der  Philosophie 
(Ethik).  Aber  diese  Berührung  ist  bei  Weitem  nicht  so  nahe 
wie  diejenige  mit  den  juristischen  Fächern.  Von  Ausnahmen 
abgesehen,  wo  etwa  Landwirthschaft  und  ähnliche  Fächer  in 
der  Universität  eine  grössere  Zuhörerzahl  haben  (Halle),  be- 
steht auch  der  weit  überwiegende  Theil  der  Zuhörer  der  National- 
ökonomie aus  Juristen.  Bei  der  bisherigen  kleinen  Zahl  staats- 
wirthschaftlicher  Lehrstühle  befinden  sich  dieselben  in  grossen 
philosophischen  Facultäten  sehr  isolirt.  Die  berliner  zählt  z.  B. 
jetzt  2  Ordinariate  für  jene  Fächer  unter  37,  wovon  23  historisch- 
philologiscli-philosopiiische  und  12  mathematisch-naturwis,sen- 
schaftliclie  Professuren.  Auch  diese  Verhältnisse  drücken  auf 
die  Entwicklung  des  nationalökonoinisch-statistischen  Unterrichts. 
Der  letztere  wird  dadurch  den  Juristen  noch  ferner  gerückt  und 
zu  der  Bedeutung  eines  relativ  untergeordneten  Nebenfachs  für 
die  juristischen  Studenten,  wie  irgend  ein  anderes  „philosophisches" 
Fach,  degradirt.  Bei  der  nothwendigen  Reform  jenes  Unterrichts 
muss  dies  Verhältniss  geändert  werden.  Die  privatökonomisch- 
technischen  Fächer  ganz  überwiegend  naturwissenschaftlichen 
Inhalts  werden  dagfgen  mit  Hecht  —  gegen  das  Beispiel  der 
staatswirthschaftlichen  Facultäten  und  einen  neueren  Vorschlag  — 
in  der  philo.sophischen  Facultät  bleiben  oder  in  die  neue  natur- 
wissenschaftliche übertreten. 

Die  principiell  richtige  Stellung  hat  die  Nationalökonomie 
und  Statistik  bisher  nur  auf  den  österreichischen  Universitäten, 
in  Bern,  Zürich  und  jetzt  glücklicher  Weise  auch  in  Strassburg. 
Hier  bestehen  „rechts-  und  staatswissenschaftlichc  Facultäten'",  — 
auch  die  richtige  Benennung,  die  in  Oesterreich  und  Strassburg 
die  officielle  ist,  während  die  berner  noch  die  ,, juristische",  die 
Züricher  —  in  anderer  Einseitigkeit  —  ausschliesslich  die 
„staatswissenschaftliche''  heisst.  Mit  dem  juristischen  hängt 
das  staatswissenschaftliche  Studium  organisch  zusammen.  Das 
letztere  bildet  die  Grundlage  für  ersteres  und  dieses  giebt 
jenem  wieder  die  weitere  formelle  Ausbildung.  Die  Aufnahme 
der  Nationalökonomie  in  die  juristische  Facultät  und  die  ent- 
sprechende Umbildung  der  letzteren  findet  freilich  bei  ein- 
seitigen Privatrechts- Vertretern  Opposition.  Aber  sie  wird  auch 
von  den  Juristen  vielfach  unterstützt  und  wird  wohlthätig  dem 
rein  privatrechtlichen  Formalismus  gegenüber  wirken.  Erst  bei 
einer  solchen  Gestaltung  lässt  sich  das  Ziel  erreichen :  das 
staatswissenschaftliche  Studium  ebenbürtig  neben  das  juristische 
und  damit  unser  Beamtentlwim  nach  der  wissenschaftlich-theo- 
retischen Seite  seiner  Ausbildung  auf  die  Höhe  seiner  heutigen 
Aufgaben  zu  stellen.  — 

Ich  schliesse  mit  einigen  Bemerkungen  über  die  Vertretung 
des  nationalökonomischen  Unterrichts  an  den  „realistischen'" 
Hochschulen,  besonders  den  Polytechniken.  Die  Auf- 
nahme desselben  ist  mit  Recht  jetzt  an  diesen  Schulen  ziemlich 
allgemein  erfolgt,  aber  auch  durchaus  noch  nicht  immer  in  der 
nothwendigen  Ausdehnung,  noch  mit  der  richtigen  Stellung. 
Am  ungünstigsten  liegen  die  Dinge  leider  wieder  in  Preussen. 
Eigentliche,  den  anderen  Haupt-Lehrstellen  (ordentlichbn  Pro- 
fessuren) gleichstehende  nationalökonomische  Professuren  be- 
finden sich  an  den  Polytechniken  von  Dresden,  Karlsruhe, 
Zürich,  Wien  (hier  in  Verbindung  mit  Handelsrecht,  ausserdem 
aber,  wie  oben  bemerkt,  eine  ordentliche  statistische  Professur), 
an  der  Hochschule  für  Bodencultur  in  Wien,  an  der  landwirth- 
schaftlichen Akademie  Hohenheim  (Württemberg).  Ausser- 
ordentliche Professuren  bezw.  Hülfslehrer-Stellen  bestehen  am 
Polytechnicum  in  München,  Stuttgart,  Darmstadt,  Braunschweig, 
Hannover,  an  der  Gewerbeakademie  in  Berlin,  in  Aachen,  an 
der  landwirthschaftlichen  Akademie  in  Poppelsdorf;  besoldete 
Docenturen  in  Graz,  an  der  landwirthschaftlichen  Akademie  in 
Proskau.  Mehi-fach  sind  diese  Stellen  nur  als  Nebenämter  von 
Lehrern  anderer  Anstalten  (Universitäten)  oder  von  Beamten 
bekleidet,  so  in  Poppelsdorf,  an  der  berliner  Gewerbeakademie. 
Von  den  höheren  Handelsschulen  hat  die  wiener  Handels- 
akademie eine  nationalökonomische  Professur.  Man  wird  mit 
Recht  an  allen  diesen  realistischen  Hochschulen  neben  einer 
statistischen  auch  eine  ordentliche  nationalökonomische  Haupt- 
lehrer-Stelle, die  als  Hauptamt  bekleidet  wird,  verlangen  müssen. 
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Xach  der  Natur  dieser  Scliuleu  wird  der  nationalökonoraisclie 
Uiiterriclit  hier  mehr  als  in  der  Universität  eine  privat- 
ökoiiomisch-technische  Richtung  odur  Färbung  annehmon  können, 
woneheu  freilich  die  staatswissenscliaftlich-juristische  Seite  nicht 
zu  kurz  kommen  darf.  Danach  wird  der  betrettende  Lehrer  an 
Polytechniken,  Landwirthscbafts-,  Forst-,  Berg-,  Handels- 
akademien etwas  verschieden  zu  wählen  sein.  Als  Vorlesungen 
müssen  die  beiden  ersten  theoretischen  Collegien  (Grundlegung 
und  Volkswirthschafts-Lehro  des  privatwirthschaftlichen  Systems) 
nebst  Verkehrswesen  und  Finanzwissenschaft  für  alle  diese 
Schulen  gelten.  Je  nach  der  Gattung  der  letzteren  werden 
dann  die  Agrar-,  Gewerbe-  und  Handelspolitik,  die  innere  Ver- 
waltungslehre und  geschichtliche  Fächer  liinzutreten,  die  ersteren 


I  entsprechend  zu  theilen  sein.  Die  Voraussetzung  ist  aber  auch 
hier:  eine  Aufnahme  des  Studiums  in  den  ordentlichen  Lehr- 
plan und  in  das  Prüfungswesen  der  Schule.  Sonst  wird  auch 
hier  der  Unterricht,  wie  vielfältige  Erfahrung  lehrt,  ein  hors 
d'oeuvre  bleiben.  Mehrfach  ist  er  in  der  Stundenzahl  so  be- 
schränkt, in  der  Wahl  selbst  der  Tagesstunden  benaclitheiligt, 
dass  wenig  dabei  heraus  kommen  kann.  Wenn  man  bedenkt, 
dass  die  Besucher  di(iser  realistischen  Schulen  in  ihrem  späteren 
praktischen  Beruf  mit  der  Arbeiterfrage,  mit  der  Gesetzgebung 
über  Laudwirthschaft,  Gewerbe,  Handel,  Verkehrswesen  u.  s.  w. 
so  mannigfach  zu  thun  liaben,  so  wird  nationalökonomi.sche 
Bildung  für  sie  eben  so  nothwendig  wie  technische  erscheinen. — 


Nachsclirift. 


Nachdem  Obiges  geschrieben,  kam  uns  im  Maiheft  1877 
des  Journal  des  Economistes  ein  Aufsatz  von  Courcelle- 
Seneuil  „S2/r  l'enseignement  de  Ceconomie  politiqiie  dans  les 
/acvltes  de  droit''  zu,  welcher  den  Anlass  bietet,  der  voraus- 
gehenden Abhandlung  noch  einige  Worte  hinzuzufügen. 

Vor  Kurzem  hat  der  damalige  französische  Unterrichts- 
minister AVaddington  das  Studium  der  politischen  Oekonomie  in 
den  französischen  Rechtsschulen  obligatorisch  für  die  Juristen 
gemacht  durch  einen  leider  uns  gegenwärtig  nicht  im  Wortlaut 
vorliegenden  Erlass.  Lehrstühle  der  politischen  Oekonomie  werden 
in  Folge  dessen  allgemein  in  den  Rechtsfacultäten  errichtet.  Die 
Prüfung  der  Juristen  soll  sich  auf  politische  Oekonomie  mit 
erstrecken.  Diese  ,, Neuerung"  hat  nicht  verfehlt,  in  den  Kreisen 
der  französischen  Juristen  Aufsehen  zu  machen.  Unter  anderen 
hat  die  Gazette  des  Tribwiaux  in  ihrer  Nummer  vom  4.  April 
1877  die  Maassregel  in  einem  äusserst  naiven,  aber  für  die 
Ansichten  der  französischen  juristischen  Praktiker  charakteristi- 
schen Artikel  hart  angegriffen.  Herr  Courcelle-Seneuil  druckt 
diesen  Artikel  in  der  oben  genannten  Nummer  des  Journal  des 
Economistes  ab  und  nimmt  ihn  zum  Ausgangspunkte  einer  recht- 
fertigenden Erörterung  der  „Neuerung'-.  Der  Artikel  ist  recht 
lesenswerth.  Der  ganze  Streit  belehrt  uns  aber  darüber,  dass 
die  Anschauungen  der  französischen  Juristen  denen  ihrer  deutschen 
Collegen  genau  gleichen.  Die  Beweisführung  der  Gazette  des 
Trihunaux  kann  in  manchen  Punkten  wörtlich  unseren  juristischen 
Praktikern  in  den  Mund  gelegt  werden.  Allerdings  steht  die 
Auffassung  dieser  Zeitung  von  der  zweckmässigen  Einrichtung 
des  juristischen  Studiums  ungleich  tiefer,  als  sie  wenigstens 
öffentlich  irgend  ein  Jurist  bei  uns  zu  vertreten  wagen  würde. 
Nicht  nur  nicht  von  nationalökonomischem,  —  nicht  einmal  von 
rechtsgeschichtlichem  und  dogmatischem  Rechtsstudium  will  das 
französische  Blatt  Etwas  wissen.  „La  base  d'un  enseignement 
dont  le  but  est  de  preparer  ä  la  pratique  des  affaires  doit,  etre 
V etude  des  textes.  Auss-i  les  anciens  professeurs  lisaient  la  loi 
dabord,  et  ils  Vexpliquaient  et  la  commentaient  ensuite^'.  Auf  diese 
Weise  lassen  sich  blos  Routiniers,  nicht  wissenschaftliche  Juristen 
ausbilden.  Und  würde  Dies  der  Charakter  des  ehem.aligen  franzö- 
sischen Rechtsunterrichts  gewesen  sein,  und  diese  Gestaltung  den 
Kreisen  der  französischen  Juristen  ebenso  angemessen  erscheinen 
wie  der  Gazette  des  Tribunaux,  so  stünde  das  juristische  Studium 
in  Frankreich  allerdings  unendlich  tief  unter  dem  deutschen.  Es 
darf  aber  wohl  mit  Recht  bezweifelt  werden,  dass  jene  Zeitung 
hier  die  Meinung  massgebender  Kreise  darlegt.  Dem  sei  je- 
doch, wie  ihm  wolle:  in  der  Abweisung  des  Studiums  der  poli- 
tischen Oekonomie  aus  dem  juristischen  Studium  findet  die  Auf- 
fassung des  französischen  Blattes  gewiss  hüben  wie  drüben,  bei 
deutschen  wie  französischen  juristischen  Praktikern  und  Theo- 
retikern vielfache  Zustimmung.  Deshalb  ist  die  Abweisung, 
welche  Courcelle-Seneuil  jener  missgünstigen  Ansicht  zu  Theil 
werden  lässt,  auch  für  uns  in  Deutschland  beachtenswerth. 

Der  Verfasser  hebt  u.  A.  hervor,  dass  zum  Erstaunen 
Aller  die  socialistischen  Angriffe  auf  die  Fundamentalinstitution 
unserer  wirthschaftlichen  Rechtsordnung,  auf  das  Privateigen- 
thum, gerade  von  den  aus  den  Rechtsschulen  hervorgegangenen 
Juristen  in  keiner  Weise  hätten  abgewiesen  werden  können. 
Sie  hätten  keine  genügende  Begründung  jener  Institution  zu 
geben,  keine  haltbare  Theorie  dafür  aufzustellen  vermocht.  Zu 
gleicher  Zeit  habe  man  wahrgenommen,  dass  diese  Männer  keine 
klare  Idee  der  Veränderungen  besessen  hätten,  welche  sich  in 
der  industriellen  Verfassung  der  Gesellschaft  vollzogen  haben, 
Veränderungen,  welche  weder  von  den  römischen  Juristen  noch 
von  den  Redactoren  der  neuen  französischen  Gesetzbücher  hätten 


vorausgesehen  werden  können.  Hier  sei  also  offenbar  eine  Lücke 
auszufüllen  gewesen.  Die  Abwesenheit  jeder  Theorie  des  Eigen- 
thums habe  nun  die  Majorität  beider  legislativen  Kammern 
höchlich  überrascht,  und  dieser  Majorität  liabe  der  ministerielle 
Erlass  Folge  geleistet.  In  den  Debatten  über  das  Eigenthum 
hätten  die  Socialisten  nun  in  den  Nationalökonomen  Gegner 
gefunden,  welche  ernst,  mit  Festigkeit  und  Ueberzeugung  dis- 
cutiren  koimten.  ^^D'autres  avaient  pu  maudire,  excommunier, 
insulter  et  decrier  le  socialisnie :  les  economistes  seuls  Vavaient  dis- 
cute  et  re/ute  sans  irritation  et  saus  faiblesse". 

Gerade  Dies  ist  eine  beherzigenswerthe  Seite  der  Frage 
des  nationalökonomischen  Studiums  unserer  Juristen.  Ich  hege 
zwar  nicht  unbedingt  die  gute  Meinung,  welche  der  Verfasser 
im  unmittelbaren  Anschluss  an  die  soeben  angeführte  Stelle 
über  die  nationalökonomischen  Begründungen  des  Privateigen- 
thums in  der  bisherigen  Wissenschaft  ausspricht.  Vielmehr 
glaube  ich,  dass  gerade  auch  die  nationalökonomisch- rechts - 
philosophische  Arbeit  hier  noch  ausserordentlich  viel,  um  nicht 
zu  sagen  fast  Alles,  zu  thun  hat.  Die  französischen  National- 
ökonomen huldigen  hier  meistens  noch  der  optimistischen  An- 
sicht Bastiat's  und  glauben,  dass  durch  dessen  Lehre  von  der 
„Harmonie  aller  legitimen  Interessen"  mid  durch  Bastiafs  und 
seiner  Schule  Ausführungen  dem  Socialismus  der  wissenschaft- 
liche Boden  entzogen  und  eine  haltbarere  natioualökonomische 
Eigenthumstheorie  bereits  aufgestellt  sei.  Sie  plädiren  noch 
immer  mit  dem  irreführenden  Ausdruck  „volkswirthschaftlicher 
Naturgesetze"  und  übersehen  die  Schwierigkeiten,  welche  der 
Annahme  solcher  entgegenstehen.  Herr  M.  Block  z.  B.  kommt 
in  seiner  Polemik  im  Journal  des  Economistes  gegen  die  deutschen 
socialpolitischen  Nationalökonomen ,  speciell  gegen  mich  (Juni- 
heft 1877,  „les  deux  ecoles  e'conomiques'\  pag.  325 — 343),  über 
den  flachen  Interessenharmonismus  Bastiat's  und  seiner  fran- 
zösischen und  deutschen  Schule  in  keiner  Weise  hinaus  und 
verkennt  somit  ganz  die  wissenschaftliche  Aufgabe  dem  Socialis- 
mus gegenüber,  die  ausserordentlich  viel  schwieriger  ist,  als 
diese  ältere  Oekonomistenschule  ahnt.  Mit  dergleichen  dürftigen 
Einwänden  kann  man  den  wissenschaftlichen  Socialismus  nicht 
widerlegen.  Darüber  braucht  man  bei  uns  kein  Wort  mehr  zu 
verlieren.  Dass  es  auch  französische  Autoren  giebt,  welche 
Das  einsehen,  beweist  z.  B.  der  treffliche  Emile  de  Lave- 
leye,  —  freilich  ein  Belgier.  Aber  darin  stimme  ich  Herrn 
Courcelle-Seneuil  doch  vollkommen  bei,  dass  er  hier  auf 
einen  Hauptpunkt  aufmerksam  macht,  um  auch  den  einseitigsten 
Gegner  einer  Einfügung  des  nationalökonomischen  in  den  juristi- 
schen Unterricht  von  der  Nothwendigkeit  einer  solchen  Einrich- 
tung zu  überzeugen. 

Ueber  die  Bedeutung  des  nationalökonomisch- statistischen 
Studiums  für  den  künftigen  Verwaltungsbeamten  herrscht  schon 
jetzt  grössere  Uebereinstimmung.  Stärker  ist  die  Differenz  hin- 
sichtlich der  „eigentlichen  Juristen" :  der  künftigen  Richter, 
Anwälte,  Rechtslehrer.  Gerade  in  Betreff  dieser  ist  die  obige 
Ansicht  der  Gazette  des  Tribwiaux  weit  verbreitet.  Für  sie 
soll  es  sich  nur  um  Kenntniss  und  Handhabung  des  geltenden 
Rechts  handeln,  nach  dem  der  Richter  entscheide,  der  Anwalt 
plädire ,  das  der  Lehrer  darlege.  Hier  wird  die  politische 
Oekonomie  nicht  nur  für  unnöthig,  nein  selbst  wohl  für  positiv 
schädlich  erklärt,  weil  sie  den  Blick  abziehe  vom  geltenden 
Recht,  das  für  den  Juristen  allein  in  Betracht  komme. 

Selbstverständlich  ist  es  ausschliesslich  das  geltende  Recht, 
die  lex  lata,  die  der  praktische  Jurist  zu  handhaben  hat.  Er 
mag  das  Recht  nationalökonomisch,  rechtsphilosophisch,  social- 
politisch  billigen  oder  nicht:  er  muss  ihm  folgen.    Dura  lex. 
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sed  lex  wird  für  ihn  immer  gelten.  Aber  durcli  das  befür- 
wortete nationalölconomische  Studium  wird  der  Jurist  auch  von 
dieser  seiner  Aufgabe  spi-ciell  dem  Privatreclit  gegenüber  so 
wenig  abgezogen,  wie  durch  das  übliche  rechtsphilosophische 
und  rcchtsgeschichtliche  Studium  oder  wie  in  Betreff  des  öffent- 
lichen Kechts  durch  das  Studium  der  Politik. 

Die  Bedeutung  des  nationalokonomischen  Studiums  liegt 
vielmehr  darin ,  dass  der  Jurist  die  rechtsgeschichtliclie  Ent- 
wickelung  und  das  geltende  Recht,  insbesondere  was  das  Privat- 
reclit und  hier  wieder  das  Vermögensrecht  anlangt,  grossentheils 
erst  durch  jenes  Studium  richtig  verstehen  lernt ;  sodann ,  dass 
nur  dieses  Studium  ihn  lehrt,  die  grossen  Privatrechts-Institute, 
das  Privateigenthuiu  vor  Allem ,  das  Vertragsrocht  richtig  zu 
begründen ,  gegen  die  neueren  principiellen  Angriffe  zu  ver- 
theidigen,  freilich  aber  auch  richtige  Umgestaltungen  des 
Privalrechts  für  nothwendig  zu  erkeinien,  weil  und  soweit  das 
geschichtlich  überkommene  und  positiv  geltende  Privatrecht 
den  veränderten  ökonomischen  und  socialen  Bedürfnissen  nicht 
mehr  entspricht. 

Jene  Ansicht,  dass  das  blosse  Hinnehmen  des  geltenden  Rechts 
als  feste  Thatsache  seitens  der  eigentlichen  Juristen  genüge, 
wird  jetzt  allgemein  schon  durch  das  Vorhandensein  eines 
rechtsgeschichtlichen  und  eines  rech  tsjjh  ilosophi- 
schen  Studiums  neben  demjenigen  des  positiven  Rechts  wider- 
legt. Das  rechtsgeschiclitliche  Studium  nimmt  wenigstens  im 
deutschen  Uechtsunterricht  schon  eine  sehr  grosse  Ausdehnung 
ein,  und  wer  überhaupt  Rechtswissenschaft  gelehrt  haben 
will,  wird  Das  nicht  beklagen.  Das  rechtsphilosophische  Stu- 
dium ist  viel  begrenzter,  aber  es  fehlt  doch  schon  heute 
nicht  ganz. 

Die  Krkenntniss  von  der  Nothwendigkeit  der  Aufnahme 
dieser  beiden  Studienzweige  in  den  Rechtsunterricht  ist  indirect 
schon  ein  Beleg  für  die  Richtigkeit  einer  ähnlichen  Forderung 
in  Betreff'  der  Nationalökonomie.     Gerade  das  Vorhandensein  : 
eines  rechtsgeschichtlichen  und  rechtsphilosophischen  Studiums  i 
wird  aber  wohl  anderseits  als  genügend  und  als  ein  Grund  für  \ 
den  Ausschluss  der   politischen  Oekonomie   bezeichnet:   jene  ' 
Disciplinen,  nicht  die  letzteren  müssten  das  Fundament  des 
Rechtsstudiums  sein. 

Dagegen  ist  einfach  zu  erwidern,  dass  Rechtsgeschichte 
und  Rechtsphilosophie  selber  wieder  für  grosse  Partien  des 
Rechts   dringend   eines   nationalökonomischen  Funda-  i 
ments  bedürfen.  \ 

Die  Rechtsgeschichte  lehrt  nur  den  äusseren  Gang  der 
Entwickelung  des  Rechts  kennen:  die  inneren  Triebkräfte 
sind  ihr  selbst  unbekannt.    Erst  durch  Aufdeckung  dieser  letz- 
teren wird  eine   wirkliche  Erklärung  der   rechtsgeschicht-  : 
liehen  Entwickelung  gegeben,  weil  der  Einblick  in  die  Causa  1-  ; 
Verhältnisse  gewonnen  wird.    Für  grosse  Theile.  besonders  ' 
des  Privatrechts,  deckt  aber  nur  die  politische  Oekonomie  diese 
Verhältnisse  richtig  auf.  i 

Man  denke  an  ein  Hauptbeispiel:  an  die  Entwickelung  des  \ 
Gruudeigenthums-Rechts,  namentlich  bei  den  Germanen,  j 
Ohne  die  nationalökonomische  Lehre  von  der  Entwickelung  des 
intensiven  Ackerbaues  wird  das  Hervorgehen  des  privaten  Grund- 
eigenthums aus  ursprünglichem  Gemeineigenthum  vielfach  uuver-  I 
ständlich  bleiben,  jedenfalls  nicht  innerlich,  rein  sachlich, 
begründet,  sondern  willkürlich  erscheinen.    Oder  man  ver-  ; 
gegenwärtige  sich   die  Entwickelung  des  Bergrechts,  wo 
ebenfalls  erst  die  nationalökonomische  Betrachtung  den  Schlüssel 
des  Verständnisses  liefert.     Die  in  allen  Rechtssystemen  so 
verschiedene  Stellung  des  Grundeigeuthums-  und  des  Mobil- 


eigenthums-Rechts  erlangt  ebenfalls  vielfach  erst  durch  unsere 
Disciplin  die  richtige  Erklärung  und  Begründung. 

Die  Jvechtsphilosoidiic  hat  nun  allerdings  die  Aufgabe,  das 
geschichtlich  werdende  und  das  gewordene  geltende  Recht  zu 
erklären,  zu  kritisiren.  Aber  sie  kann  diese  Aufgabe  in  vielen 
Gebieten,  namentlich  des  Privatrechts,  nicht  genügend  lösen  ohne 
die  Hülfe  der  politischen  Oekonomie.  Ich  verweise  etwa  nur 
—  unter  Bezugnahme  auf  die  specielle  Begründung  meiner 
Vorwürfe  gegen  die  bisherige  Rechtsphilosophie  in  meiner 
„volkswirthschaftlichen  Grundlegung",  besonders  im  5.  Capitel, 
Hauptabschnitt  2  „vom  Eigenthum"  —  auf  die  bisherigen  miss- 
lungenen  Versuche  der  Rechtsphilosophie,  eine  wirklich  genügende 
Begründung  der  Privateigenthums-Institution  zu  geben.  Ohne 
eine  Specialisirung  der  Privateigenthums-Arten  nach  volks- 
wirthschaftlichen Gesichtspunkten  kann  z.  H.  eine  „Eigenthum.s- 
theoiie"  nicht  gelingen. 

So  muss  die  politische  Oekonomie  neben  Rechtsgeschichte 
und  Rechtsphiln.sophie,  ihnen  gebend,  von  ihnen  nehmend, 
als  ebenbürtiges  drittes  Glied  hinzutreten. 

Dem  bestehenden  Recht  gegenüber  ist  aber  vor  Allem 
noch  Eines  hervorzuheben.  Die  ganze  neuere  socialistische  Be- 
wegung —  in  der  Wissenschaft  und  in  der  praktischen  Agi- 
tation —  charakterisirt  sich  durch  ihre  principiellen  An- 
griffe auf  das  bestehende  P  r  i  v  a  t  r  e  c  h  t  und  besonders 
auf  die  grossen  Privatrechts-In.stitute :  Grundeigenthum,  Capital- 
eigenthum,  Erbrecht,  Vertragsrecht.  Einfaches  Ignoriren 
solcher  Angriffe  ist  in  Wi.ssen.schaft  und  Leben  so  wenig  auf 
die  Dauer  möglich,  wie  Dies  im  16.  Jahrhundert  der  kirchlichen 
Bewegung  gegenüber  in  den  Angritten  auf  das  geltende  Kirchen- 
recht, im  18.  und  19.  Jahrhundert  der  politischen  Bewegung 
gegenüber  in  den  Angriffen  auf  das  geltende  Staatsrecht  möglich 
war.  Hier  bedarf  es  der  wissenschaftlichen  Prüfung,  Wider- 
legung, Vertheidigung,  zu  welchen  die  Mittel  und  die  Waffen  aber- 
mals in  erster  Linie  die  politische  Oekonomie  zu  liefern  berufen 
ist.  Nur  sie  ist  ferner  im  Stande,  vielfach  die  richtigen 
Fingerzeige  für  die  nothwendige  Reform  des  Rechts  zu  geben. 
Nur  sie  weist  immer  erklärend  auf  die  nothwendige  geschicht- 
liche Wandelbarkeit  auch  des  I'rivatrechts  hin.  Man  sehe  doch 
nur  einmal,  ob  nicht  die  nationalökonomische  Unterscheidung 
des  Eigenthums  an  Gebrauchsvermögen  und  an  Productions- 
mitteln,  die  Betrachtung  des  Arbeitsvertrags,  die  Prüfung  des 
Erbrechts  (wie  neuerdings  in  v.  Scheol's  Arbeit)  auch  dem 
Juristen  belehrend  genug  werden  können.  Selbst  für  rein  civi- 
listische Specialfragen,  wie  die  bekannte  Controverse  übei-  den 
wahren  Inhalt  der  Geldschuld,  daher  über  die  Zugrundelegung 
des  Metall-,  Ours-  oder  Xennwerths  —  eine  im  Augenblick 
wieder  in  Folge  der  deutschen  Münzreform  in  Bezug  auf  öster- 
reichische Zahlungsverpflichtungen  bekanntlich  so  wichtige,  von 
deutschen  und  österreichischen  Gerichtshöfen  verschieden  ent- 
schiedene Frage  —  liefert  die  nationalökonomische  Unter- 
suchung oft  erst  den  Schlüssel,  wie  v.  Savigny's  Behandlung 
der  Frage  in  seinem  Obligationenrecht  eigentlich  selbst  anerkennt. 

So  hoffe  ich,  dass  eine  allseitig  unbefangene  Prüfung  bei 
uns  wie  in  Frankreich  die  Aufnahme  der  politischen  Oekonomie 
in  das  Recht.sstudium  und  zwar  auch  der  „eigentlichen  Juristen'" 
rechtfertigen  wird.  Ob,  nebenbei  bemerkt,  in  Frankreich  der 
Ministerwech.^el  im  Mai  auch  eine  Rücknahme  jenes  Ministerial- 
erlasses  zur  Folge  haben  wird,  weiss  ich  nicht;  es  möchte  aber 
bezweifelt  werden,  wenn  man  aus  der  citirten  Nummer  des 
Journal  des  Econoraistes  erfahrt,  da.ss  selbst  von  den  neuen 
katholischen  Universitäten  die  politische  Oekonomie  sofort  als 
Unterrichtsgegenstand  eingeführt  ist.  - 


Zur  Aiisfülirung  der  Volks-  und  Gewerbozälilimg 

vom  1.  December  1875. 


Am  Scliliisse  der  A'erordiunig'  vom  14.  September  1875,  mit 
welcher  die  Herren  Minister  des  Innern  imd  für  Handel,  Gewerbe 
und  öffentliche  Arbeiten  den  königlichen  Bezirks -Verwaltungs- 
behörden Auskunft  und  Vorschriften,  betreffend  die  Zählung  am 

I.  December  1875,  ertheilten,  heisst  es: 

„Ueber  die  Erfahrungen,  welche  bei  der  in  diesem  Jahre 
vorzunehmenden  .Zählung  sowohl  bezüglich  des  Inhalts 
der  Formulare  und  Erläuterungen,  als  auch  betreffs  der 
Methode  der  Zählung  selbst  gemacht  werden,  sehen  wir 
nach  Beendigung  der  Zählung  wiederum  einer  berichtlichen 
Aeusserung  entgegen." 

Wenige  Monate  nach  der  Zählung  liefen  die  geforderten 
Berichte  bei  den  Herren  Eessortministern  ein.  Nach  einer  ersten 
Lesung  in  dieser  höchsten  Instanz  wurden  sie  durch  Erlass  vom 

II.  /22.  Juni  1876  dem  königlichen  statistischen  Bureau  behufs 
einer  Zusammenstellung  der  darin  enthaltenen  Bedenken  und 
Abänderungsvorschläge,  sowie  einer  gutachtlichen  Aeusserung 
darüber  zugestellt. 

Während  das  letzte  Ergebniss  dieser  vergleichenden  Be- 
arbeitung —  ähnlich  wie  in  dem  einleitenden  Abschnitte ')  des 
XXX.  Heftes  ,,Preussische  Statistik"  —  in  einer  umfänglichen 
Publication  (gemeinschaftlich  mit  den  Actenstücken  zur  Volks- 
und Gewerbezählung)  zur  allgemeineren  Kenntniss  gelangen  soll, 
erachten  wir  es  für  nützlich,  die  kurzgefasste  gutachtliche 
Aeusserung,  welche  das  genannte  Bureau  auf  den  erwähnten 
Ministerialerlass  unter'm  6.  April  1877  den  betheiligten  Herren 
Ministern  überreichte,  nachstehend  mitzutheilen.  Unsere  Leser 
werden  dadurch  in  Stand  gesetzt,  nicht  nur  die  wichtigsten 
Gesichtspunkte  kennen  zu  lernen,  welche  theils  von  der  könig- 
lichen Staatsregierung  und  dem  Bundesrathe  des  Deutschen 
Reiches,  theils  vom  königlichen  statistischen  Bureau  und  der 
Versammlung  sachverständiger  deutscher  Statistiker  bei  der  Ab- 
fassung der  Zählungsvorschriften  in  Betracht  gezogen  wurden, 
sondern  auch  den  Bedenken  und  Beschwerden  gerecht  zu  werden, 
welche  sich  an  diesen  oder  jenen  Theil  des  Zählungsgeschäftes 
geknüpft  haben. 

Der  Berichterstattung  liegt  folgende  Eintheilung  zu  Grunde: 

I.  Methode  der  Zählung; 

II.  Lieferung  der  Formulare  und  Instructionen ; 

III.  Inhalt  und  Redaction  der  Instructionen  für  die  könig- 
lichen Regierangen,  Kreisbehörden,  Ortsbehörden  und 
Haushaltungs-Vorstände ; 

IV.  Inhalt  und  Redaction  der  Zählkarten,  Haushalt- Ver- 
zeichnisse, Gewerbe-Fragebogen,  Müllerkarten,  Frage- 
bogen für  Eisenbahn- Werkstätten  und  für  Bergwerke; 

V.  Theilnahme  der  Bevölkerung  am  Zählungsgeschäft; 
VI.  Leistungen  der  Zähler  und  deren  Remuneration ; 

VII.  Mitwirkung  der  gewerblichen  Vereine,  Handelskam- 
mern u.  dgl.; 

VIII.  Werth  des  Ergebnisses; 

IX.  Controle  der  Zählung  durch  die  Orts-  und  Kreisbehörden. 
Nutzbarmachung  der  Zählung  durch  die  nämlichen 
Behörden ; 

X.  Rücksendung  des  Zählungsmaterials. 
XI.  Sonstige,  in  I  —  X  nicht  berührte  Desiderien  oder 
Bemängelungen. 

I.  licthode  der  Käliluiig. 

Gegen  die  nun  schon  öfter  angewendete  Methode  der  Zäh- 
lung durch  Individual-Zählkarten  sprechen  sich  nur  noch 
ganz  vereinzelte  Stimmen  aus.   Dieselben  empfehlen  die  Rückkehr 


')  Auch  veröffentlicht  in  vorliegender  Zeitschrift,  Jahrgang  1874, 
S.  1 53  —  11)6  unter  dem  Titel  „Gutachten  der  königlichen  Regie- 
rungen über  die  Ausführung  der  Volkszählung  am  1.  December  1871, 
mit  Anmerkungen  und  Vorschlägen  des  königlichen  statistischen 
Bureau's". 


zum  System,  mittels  Haus-  und  Haushaltungs-Listen  zu  zählen, 
weil  dasselbe  den  zu  Zählenden  geringere  Mühe  und  Arbeit  ver- 
ursache. Diesen  wenigen  Stimmen  gegenüber  erkennen  jedoch 
die  meisten  übrigen  Verwaltungsbehörden  die  Zählung  mittels 
Zählkarten  offen  und  ausdrücklich  als  die  bessere  und  zuver- 
lässigere Methode  an  und  fügen  hinzu,  dass  sich  die  urtheils- 
fähige  Bevölkerung  mit  dieser  Methode  befreundet  und  in  die- 
selbe hineingelebt  habe. 

Was  die  Verbindung  der  Volkszählung  mit  der  Gewerbe- 
zählung anlangt,  so  sprechen  sich  alle  Gutachten  mehr  oder 
minder  ausführlich  hierüber  aus.  Bei  Weitem  vorherrschend 
sind  die  Urtheile  zu  Gunsten  jener  Verbindung.  Sie  stützen 
sich  theils  darauf,  dass  bei  der  abgesonderten  Vornahme  der 
Gewerbezählung  beträchtlich  mehr  Arbeit  hätte  aufgewendet 
werden  müssen,  theils  darauf,  dass  die  allgemeine  Begehung 
aller  Häuser  Auslassungen  gewerblicher  Betriebe  unmöglich  ge- 
macht habe,  und  endlich  auch  auf  eine  Verringerung  der  Steuer- 
furcht bei  vielen  Ge werbtreibenden.  Gegen  die  Verbindung  der 
beiden  Aufnahmen  wird  geltend  gemacht,  dass  die  Bevölkerung 
und  namentlich  die  Zähler  durch  die  Menge  und  Mannigfaltig- 
keit der  Instructionen  und  Formulare  abgeschreckt  oder  zu  un- 
richtigen Eintragungen  veranlasst  worden  seien,  und  dass  der  für 
die  Volkszählung  passende  Termin  ungeeignet  für  die  Gewerbe- 
zählung sei. 

Einige  Behörden,  welche  grundsätzlich  für  die  Combination 
der  Volks-  und  Gewerbezählung  stimmen,  reden  gleichwohl  einer 
anderen  als  der  gewählten  Form  der  Verbindung  das  Wort,  in- 
dem sie  entweder  getrennte  Formulare  oder  die  Hinausrückung 
der  Aufnahme  des  Grossbetriebes  beantragen.  Uebrigens  er- 
scheint der  Begriff  des  letzteren  mehreren  Regierungen  zu  eng 
gefasst,  und  es  findet  auch  die  Ansicht  ihre  Vertreter,  dass 
wegen  der  verschiedenen  Befragung  der  Gross-  und  Kleingewerbe 
von  den  grösseren  Gewerbtreibenden  falsche  Angaben  gemacht 
seien,  um  der  vermutheten  Einschätzung  in  eine  höhere  Steuer- 
stufe zu  entgehen. 

Wir  bemerken  hierzu,  dass  die  in  Befolgung  der  von 
den  Herren  Ministern  ertheilten  Vorschriften  gewonnenen 
Materialien  sämmtlich  rechtzeitig  hier  eingegangen  sind, 
die  in  manchen  Orten  eingetretenen  besonderen  Schwierig- 
keiten sich  also  haben  überwinden  lassen.  Gleichwohl 
erheben  wir  keinen  Widerspruch  gegen  den  Antrag,  für 
eine  etwaige  künftige  Combination  beider  Erhebungen 
eine  theilweise  Abtrennung  der  gewerblichen  Aufnahmen 
von  der  allgemeinen  Volkszählung  eintreten  zu  lassen. 
Die  näheren  Ausweise,  welche  man  über  den  grösseren 
Gewerbebetrieb  erlangen  muss ,  könnten  etwas  später  als 
die  allgemeinen  Nachrichten  eingezogen  und  die  auf  jene 
bezüglichen  Vorschriften  in  Specialinstructionen  verwiesen 
werden,  ohne  dass  der  innere  Zusammenhang  beider  Er- 
mittelungen darunter  zu  leiden  hätte. 

II.  Lieferung  der  Formulare  und  ins(ructioneu. 

Das  Papier,  namentlich  das  zu  den  Umschlägen  verwandte, 
wird  von  einigen  Behörden  als  rauh  und  rissig  bezeichnet,  von 
anderen  als  ausreichend  gut  und  insbesondere  besser  als  das 
der  vorhergehenden  Zählung  befunden.  Mehrfach  wird  geklagt 
über  spätes  Eintreffen  der  Zählungsmaterialien,  welches  unnöthige 
Zusammenberufungen  der  Gemeindevorsteher  und  die  Nichtinne- 
haltung  des  Vertheilungstermines  veranlasst  habe. 

Wir  glauben,  dass  die  zu  den  Drucksachen  benutzten 
Papiersorten  für  ihren  Zweck  him-eichend  fein  genug 
gewesen  sind,  und  bemerken  bezüglich  des  ümschlagpapiers 
insbesondere,  dass  dieses  absichtlich  aus  etwas  rauherem 
Stoffe  gewählt  wurde,  um  durch  die  Friction  die  in  die  Um- 
schläge zu  legenden  Formulare  mehr  gegen  das  Heraus- 
fallen zu  schützen. 
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Was  die  verspätete  Absendung  der  Zälilangsinaterialieii 
betrifft,  so  bemerlteii  wir  thatsächlich,  dass  die  erste 
Kiste  mit  Drucicsaclieii  den  liiosigen  Bahnhof  am  28.  August, 
Itei  der  Volkszählung  vom  1.  December  1871  erst  zwei 
Tage  später  verliess  und  mit  Ausnahme  der  Nachbe- 
stellungen die  letzte  Kiste  für  beide  Zahlungstermine  am 

November  expodirt  wurde,  dass  aber  die  Sendung  der 
in  deutscher  Sprache  abgefassteii  Drucksachen  diesmal 
beträchtlich  früher,  nämlich  am  22.  October  1875,  abschloss. 

Um  einen  früheren  Beginn  der  Materialiensendung, 
welche  vorzugsweise  zur  ausgiebigen  Informirung  der 
Behörden ,  Lehrer  und  Zähler  sehr  nützlich  sein  würde, 
zu  ermöglichen,  wäre  es  nothwondig,  den  Text  der  Instruc- 
tionen und  Formulare  noch  zeitiger  als  bisher  festzustellen. 


III.  Inhal!  lind  R(Mlncti<Mi  der  Instrncdoucn  für  die  K<>';ierniigeu, 
Kreis-  Hud  (h-tslieliördcn  und  für  die  zu  /iiililcudfn. 

Ueber  zu  grosso  Weitläufigkeit  der  Instructionen,  namentlich 
der  für  die  Zähler  erlassenen,  wird  viel  geklagt,  auch  eine 
klarere  und  dem  einfachen  Manne  verständlichere  Fassung  wird 
befürwortet,  meistens  freilich  ohne  bestimmte  Angabe  dt-r  zu  ver- 
bessernden Stellen.  Aus  der  Instruction  für  die  Beliörden  bitten 
einige  Bourthciler  diejenigon  Paragraphen  fortzulassen,  welche 
sich  nicht  auf  die  Thätigkeit  der  Gemeindevorsteher  oder  Zäh- 
Inngscommissioneii  unmittelbar  beziehen. 

Die  Anleitung  der  Ilaushaltungs-Vorstände  in  ihrer  jetzigen 
Form  wird  von  mehreren  Seiten  für  entbehrlich  erklärt,  weil 
sie  doch  kaum  gelesen  würde  und  eher  zur  Verwirrung,  als  zur 
Belehrung  der  Leute  beitrüge.  Ein  Vorschlag  geht  dahin,  dass 
die  in  einigen  Punkten  zu  ergänzende  Anleitung  D.  als  Zähler- 
instruction  benutzt,  dagegen  den  Haushaltungen  nur  Ausfülluiigs- 
nnister  mit  mannigfaltigen  Einträgen  in  die  Hand  gegeben 
werden  mögen. 

Da  sich  die  Instructionen  nach  dem  Inhalte  und  der 
Form  der  Fragen  richten  müssen,  welche  bei  der  nächsten 
Volkszählung  an  die  Bevölkerung  gestellt  werden,  hierüber, 
sowie  über  die  etwanige  Verbindung  dieser  Zählung  mit 
anderen  Erhebungen  aber  zur  Zeit  noch  nichts  bekannt 
ist:  so  sehen  wir  uns  ausser  Stande,  bestimmte  Vor- 
schläge für  die  Einrichtung  und  die  Fassung  der  Instruction 
einzureichen. 


IV.  Inhalt  und  Redartion  der  /ahlkarlen. 

Die  Verbesserungsvorschläge  zu  den  Formularen  A.  und  B. 
sind  überaus  zahlreich,  grösstentheils  aber  ganz  unerheblich 
oder  auch  eiuaiider  widersprechend.  Fast  allgemein  geht  die 
Klage  über  die  Fragen  8 — 14  der  Zählkarte  dahin,  dass  sie 
au  sich  und  im  Zusammenhange  sehr  häufig  missverstanden 
und  das  Zählungsgeschäft  dadurch  erschwert  worden  sei. 

In  Betreff  des  Militärverhältnisses  (Frage  8),  für  dessen 
Ermittelung  ein  grosser  Raum  geboten  ist,  schlagen  einige  Be- 
hörden die  völlige  Vermischung  mit  der  allgemeinen  Berufsfrage 
vor;  andere  empfehlen  die  Vornahme  einer  von  der  allgemeinen 
Volkszählung  ganz  getreimten  Militärzählung. 

Den  gewerblichen  Fragen  der  Zählkarte  wird  vorgeworfen, 
dass  manche  Geschäftsverhältnisse,  deren  Erforschung  im  Plane 
der  Zählung  liege,  sich  in  dem  Eahmen  jener  Fragen  nicht  oder 
doch  nur  ungleichartig  verzeichnen  lassen,  und  es  Avird  hierauf 
der  Antrag  gestützt:  die  verlangten  Ausweise  von  den  Gewerb- 
treibenden,  w'elche  nicht  unter  ganz  einfachen  Verhältnissen 
ai'beiten,  überhaupt  durch  Gewerbe -Fragebogen  oder  kleinere 
Gewei'bekarten  einzuziehen.  Zur  Ermittelung  der  Betriebe  ein- 
fachster Art  würde  dann  die  1871  gewählte  Fassung  der 
Frage  nach  dem  Berufe  mit  einer  kleinen  Erweiterung  ge- 
nügen. 

Was  das  Haushaltungs  -  Verzeichniss  und  die  mit  ihm 
correspondirenden  Theile  anderer  Formulare  anlangt,  so  halten 
mehrere  Regierungen  eine  schärfere  Bestimmung  des  Begriffs 
..Haushaltung"  für  unerlässlich ,  um  willkürlichem  Verfahren 
der  Zähler  und  Ortsbehörden  zu  steuern.  Vielfachen  Aus- 
stellungen begegnen  auch  die  den  zeitweiligen  Aufenthalt  in 
einer  Familie  und  die  zeitweilige  Abwesenheit  aus  der  Familie 
betreffenden  Fragen. 

Gegen  die  Gewerbe  -  Fragebogen  wird  wenig  eingewendet; 
einige  von  den  Regierungen  befürwortend  vorgelegte  technische 
Gutachten  gehen  auf  die  Vermehrung  der  Fragen  hinaus.  Ueber 
die  besonderen  Formulare  C.  M.  (Müllerkarten),  C.  W.  (Frage- 


bogen für  Eisenbahn-Werkstätten  allei-  Art),  C.  B.  (Fragebogen 
für  Bergwerke)  und  C.  H.  (Fragebogen  für  Hausindustrie)  ent- 
halten die  Regierungsberichte  kein  Urtheil. 

Den  vorstehenden ,  von  den  Bezirks  -  Verwaltungs- 
behörden mehr  oder  minder  ansführlich,  mit  grösserem 
oder  geringerem  Rechte  gemachten  Bemerkungen  gegen- 
über glauben  wir  auf  den  die  Sachlage  treffenden  be- 
zeichnenden Ausspruch  der  ki'miglichen  Regierung  zu 
Liegnitz  verweisen  zu  sollen: 

„Ein  Formular  zu  erfinden,  das  bei  aller  Kürze  auch 
dem  Zwecke  genügt  und  nebenbei  Jedem,  auch  dem  ein- 
fachen Manne,  verständlich  ist,  gehört  zu  den  Unmöglich- 
keiten." 

Die  fast  durchweg  beanstandete  Frage  nach  dem  Militär- 
verhältnisse war  von  Reichswegen  unserem  AVunsche  zu- 
wider formulirt  worden.  Bei  der  Auszählung  des  Ur- 
materials  bestätigte  sich  unsere  Voraussicht  der  mangel- 
haften Beantwortung  dieser  Frage.  Wir  kommen  des- 
halb auf  den  schon  in  dem  Gutachten  über  die  vorauf- 
gegangene  Volkszählung  (VII.  I)  niedergelegten  Vorschlag 
zurück,  die  Militärporsonen  als  solche  nach  den  vom 
königlichen  Kriegs-  bezw.  Marineministerium  einzufordern- 
den Stammrollen  zu  zählen  —  unbeschadet  der  auch  auf 
den  Zählkarten  zu  machenden  Borufsangabe  der  Militär- 
personcn. 

Von  der  Fehlerhaftigkeit  der  Antworten  auf  die 
Fragen  10—14  (betreffend  die  Erwerbsthätigkeit)  in 
ziemlich  vielen  Zählkarten  haben  wir  uns  bei  der 
Sortirung  und  Auszählung  selbst  überzeugt,  hatten 
auch  behufs  Berichtigung  der  Fehler  eine  nicht  unerheb- 
liche Correspondenz  zu  führen.  Dadurch,  dass  auf  An- 
ordnung des  Bundesrathes  —  unserem  dringenden  An- 
trage entgegen  —  die  mit  3  bis  5  Gehülfen  arbeitenden 
Gewerbetreibenden  keine  Fragebogen,  sondern  nur  Zähl- 
karten erhalten  durften,  sind  die  Ausnutzungsarbeiten  be- 
trächtlich erschwert  worden. 

Bestimmt  redigirto  Entwürfe  für  die  Formulare  zur 
nächsten,  im  Jahre  1880  bevorstehenden  Volkszählung 
können  diesseits  erst  aufgestellt  werden,  wenn  die 
voraussichtlichen  Berathungon  der  deutschen  Statistiker 
über  den  Inhalt  der  neuen  Erhebungen  beendigt,  l)ezw'. 
die  massgebenden  Bundesraths- Beschlüsse  erlassen  sein 
werden. 


V.  Theilnahine  der  Berölliernng  am  '/.ahluugsgeschäft. 

j         Der  gebildete  Theil  der  Bevölkerung  hat  sich,  den  meisten 
}  Berichten  zufolge,  an  der  Volks-  und  Gewerbezählung  mit  hin- 
länglichem Interesse  betheiligt.    Aus  einigen  Bezirken  wird 
I  jedoch  gemeldet,  dass  der  Umfang  der  an  die  Haushaltungen 
gelangten  Erhebungsformularc  und  Drucksachen  Verstimmung 
I  und   Abneigung    gegen    die   vollständige   Beantwortung  der 
;  Fragen  erzeugt  habe,  und  dass  künftighin  möglichst  auf  eine 
Verminderung  der  Anforderungen  Bedacht  zu  nehmen  sei,  wenn 
man  die  Grundlage  des  Verfahrens  —  die  eigene  Ausfüllung 
der  UrforuMilare  seitens  der  Haushaltungs- Vorstände  —  aufrecht 
erhalten  wolle. 

Aus  der  grossen  Mehrzahl  der  Berichte  geht  ferner  hervor, 
dass  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung  bis  zu  den  städtischen 
Handwerkern  hinauf  weder  Verständniss  noch  innere  Neigung 
für  die  eigenhändige  Ausfüllung  der  Formulare  gezeigt  hat,  so 
dass  beinahe  die  gesammte  Arbeitslast  auf  die  Zähler  und  Orts- 
behörden gefallen  sei.  Einige  Regierungen  stellen  daher  den 
Antrag,  von  vorn  herein  auf  das  Verlangen  der  Selbsteintragung 
in  solchen  Haushaltungen  zu  verzichten,  von  denen  bekannt 
oder  doch  anzunehmen  ist,  dass  sie  die  ihnen  übergebenen 
Formulare  nebst  Erläuterungen  nicht  verstehen. 

Völlige  Renitenz  ist  selten  constatirt  worden;  dagegen 
sind  die  Zähler  mancherorten  auf  eine  ausgeprägte  Unlust  der 
zu  Zählenden  gestossen,  Mittheilungen  über  die  Gegenstände  der 
Befragung  zu  machen.  Als  Hülfsmittel  zur  Bewältigung  dieses 
Missstandes  werden  theils  wiederholte  öffentliche  Erläuterungen 
über  den  Zweck  der  Aufnahme  in  populärer  Form,  namentlich 
mit  Heranziehung  der  Zeitungen ,  theils  die  Benutzung  des 
Schulunterrichts  in  den  oberen  Klassen  zur  probeweisen  Aus- 
füllung der  Formulare  seitens  der  Schüler  in  angemessener 
Zeit  vor  dem  Zählungstage,  theils  endlich  der  Erlass  eines 
Volkszählungs-Gesetzes  vorgeschlagen,  welches  die  Pflicht  zu 
wahrheitsgemässen  Eintragungen  unzweifelhaft  festzustellen  hätte. 
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Der  Aufiiahnie,  insbesondere  in  ihrem  gewerblichen  Theile, 
hat  sodann  nach  einigen  Berichten  die  Furclit  vor  Steuererhöhung 
Eintrag  gethan.  Es  wird  hierbei  angeführt,  dass  alle  gegen- 
theiligen  Versicherungen  der  Zähler  vergeblich  gewesen  seien, 
dass  der  hierauf  bezügliche  Satz  der  Ansprache  nicht  als  ge- 
nügende Bürgschaft  angesehen  wurde,  und  dass  die  thatsächlich 
an  einzelnen  Orten  bald  nach  der  Zählung  erfolgte  höhere  Ver- 
anlagung allerdings  zur  Begründung  der  Steuerfurcht  gedient 
habe. 

Wir  hegen  die  Ueberzeugung,  dass  die  Verwaltungs- 
behörden, von  denen  solche  Klagen  und  Vorschläge  aus- 
gegangen sind,  seit  der  umfassenden  Erleichterung  ihrer 
statistischen  Thätigkeit  infolge  der  centralisirten  Ver- 
arbeitung des  Urmaterials  bei  den  allgemeinen  Erhebungen 
sowohl,  als  auch  bei  anderen  laufenden  statistischen  Auf- 
nahmen ,  es  sich  schon  jetzt  mit  Eifer  angelegen  sein 
lassen,  auf  eine  möglichst  allgemeine  Betheiligung  der 
Bevölkerung  bei  den  ersteren  Erhebungen  hinzuwirken. 
Ihr  Einverständniss  mit  der  Methode,  das  ganze  Volk 
zu  dieser  Arbeit  heranzuziehen ,  wird  durch  mehrfache 
ausdrückliche  Anerkennung  ausser  Zweifel  gestellt.  Die 
Anträge  der  Regierungen  u.  dgl.  verdienen  mithin  unsers 
Erachtens  eine  ernsthafte  Würdigung. 

Was  insonderheit  die  Furcht  vor  Steuererhöhung  betrifft, 
so  scheint  dieselbe  nur  schwer  beseitigt  werden  zu  können. 
Mittelbar  wenigstens,  indem  der  Inhalt  der  ürmaterialien 
vielfach  in  die  Klassensteuer-  und  Gewerbesteuer-Köllen 
übernommen  wird,  ist  ein  Zusammenhang  zwischen  der 
Uraufnahme  und  der  Steuerveranlagung  vorhanden.  Es 
wird  sich  Dies  in  Betreff  der  Volkszählung  auch  um  so 
weniger  vermeiden  lassen,  als  die  seitens  der  Gemeinde- 
behörden geführten  Personalregister  zur  Vorbereitung  für 
die  Zählung  dienen,  die  Erhebung  selbst  also  auch  wieder 
zur  Berichtigung  dieser  Register  wird  verwandt  werden 
müssen.  Dagegen  wird  jeder  Verwendung  der  gewerbe- 
statistischen Erhebungen  zu  steuerfiscalischen  Zwecken 
streng  entgegenzutreten  sein.  Andernfalls  würde  der 
durch  ein  Volkszählungs-Gesetz  auszusprechende  Zwang 
um  so  härter  empfunden  werden.  Den  Erlass  eines  solchen 
Gesetzes  haben  wir  schon  wiederholt  befürwortet. 


VI.  Leistuugeii  der  Zähler  und  deren  Remuneration. 

War  schon  nach  den  Erfahrungen  von  1871  die  Ueber- 
bürdung  der  Zähler  ein  hauptsächlicher  Gegenstand  von  Be- 
schwerden, so  enthalten  diesmal  die  Berichte  der  meisten  Ke- 
gierungen  nocli  mehr  solcher.  Die  mehrmalige  Begehung  der 
Häuser,  der  Kampf  mit  Unbilden  des  Wetters,  Streitigkeiten 
mit  den  Haushaltungs- Vorstehern,  die  Schwierigkeit  des  Ver- 
ständnisses der  Instructionen  und  der  Listenführung  werden 
bald  mit  grösserem,  bald  mit  geringerem  Nachdruck  als  erheb- 
liche Klagepunkte  dargestellt,  und  die  Besorgniss,  dass  die 
persönlichen  Erfahrungen  der  diesmaligen  Zähler  künftig  die 
freiwillige  Mitwirkung  tüchtiger  Zähler  auf  ein  allzu  geringes 
Maass  herabdrücken  werden,  tritt  aus  den  Berichten  vieler  Ver- 
waltungsbehörden hervor. 

Als  Folge  jener  Anstrengungen  und  Uebelstände  wird  be- 
zeichnet, dass  die  Ortsbehörden  nur  mit  grosser  Mühe  das  benöthigte 
Zählungspersonal  hätten  beschaffen  können,  dass  mancher  kurz 
vor  dem  Zählungstage  sein  Mandat  abgebende  Zähler  durch  eine 
Person  von  unzureichender  Begabung  ersetzt  werden  musste, 
dass  anderen,  freiwilligen  oder  auch  besoldeten  Zählern  über- 
grosse Zählbezirke  zugewiesen  wurden,  und  dass  gewissenhafte  Orts- 
behörden mehr  Zeit  auf  die  Berichtigung  und  Vervollständigung 
der  Ürmaterialien  verwenden  mussten,  als  wenn  sie  die  Aufnahme 
von  Anfang  an  allein  bewerkstelligt  hätten. 

Ausser  einer  sachlichen  und  räumlichen  Beschränkung  des 
zu  Erhebenden  befürworten  mohrei'e  Regierungen  bestimmte 
Mittel,  um  künftigem  Zählermangel  abzuhelfen,  bezw.  die  Arbeit 
der  Zähler  zu  erleichtern.  Hierher  gehören  die  Verkleinerung 
der  Zählbezirke,  die  Verpflichtung  der  Hausbesitzer  zur  Ein- 
tragung ihrer  Hausbewohner  unter  Controle  der  Zählungsagenten, 
die  Belohnung  besonderer  Verdienste  durch  Anerkennungsschreiben, 
die  Uebortragung  der  Vorarbeiten  an  die  Gemeindebehörde,  die 
Entbindung  der  Zähler  von  einem  mehr  als  einmaligen  Besuche 
der  Haushaltungen  von  Ungebildeten,  die  Erklärung  der  Urauf- 
nahme zu  einer  reinen  Gemeindosache  und  vor  Allem  die  Ge- 
währung grösserer  Geldmittel  aus  der  Staatskasse  behufs  leidlich 
angemessener  Remunerirung  der  Zähler. 


Wir  erblicken  in  den  meisten  Vorschlägen  auf  Ab- 
änderung des  bisherigen  Verfahrens  nur  Palliative  von  nicht 
durchschlagendem  Erfolge,  ähnlich  der  vorgeschriebenen 
Betheiligung  gewisser  Beamtenklassen  an  den  Zähler- 
geschäften. 

Hingegen  würde  eine  Bestimmung,  welche  den  Orts- 
behörden die  im  §  3  der  Instruction  für  die  Zähler  er- 
theilten  Aufträge,  —  d.  Ii.  die  gesannnte  Vorbereittmg  bis 
zum  Zählungstage  —  übertrüge,  muthmasslich  ausreichen, 
um  der  nächsten  Volkszählung  den  unentbehrlichen  Zähler- 
apparat zu  sichern.  Denn  gerade  die  von  Schreibern  und 
Boten  ausführbaren  Vorarbeiten  hält  ein  gebildeter  und 
seiner  Aufgabe  bewusster  Zähler  für  den  unerspriesslichsten 
Theil  seiner  Thätigkeit. 

Unter  der  unablösbaren  Bedingung,  dass  der  Zähler 
in  sämmtlichen  Haushaltungen  seines  Bezirkes  die  nöthigen 
Erkundigungen  persönlich  einziehe,  könnte  ihm  ferner  von 
vorn  herein  die  Ausfüllung  der  Formulare  in  denjenigen 
Ortschaften  übertragen  werden,  welche  die  Kreisbehörde 
nach  ihrer  Kenntniss  des  Bildungsstandes  der  Bewohner 
für  unfällig  zur  Selbsteintragung  erklärt. 

Diese  Veränderung  des  Verfahrens  in  Verbindung  mit  der 
so  abweichenden  Organisation  der  Gemeinden  würden  es 
räthlich  machen,  letzteren  ein  grösseres  Maass  von  Freiheit 
in  den  zur  Durchführung  der  Volkszählung  erforderlichen 
Schritten  zu  gewähren,  so  dass  unbeschadet  des  Ergebnisses 
der  Zählung  die  Instruction  abgekürzt  werden  könnte.  Die 
Volkszählung  müsste,  soweit  es  sich  um  die  Uraufnahme 
handelt,  noch  mehr  als  bisher  zur  Angelegenheit  der  Ge- 
meinden und  deren  Vorstände  auch  in  finanzieller  Hinsicht 
verantwortlich  für  die  gute  Durchführung  der  Aufnahrae 
gemacht  werden. 

Es  würde  sich  dabei  fragen,  ob  nicht  unter  Fortfall 
directcr  Anweisung  von  Zählerremunerationen  aus  der 
Staatskasse  den  Gemeinden  ein  gleichmässig  nach  Köpfen 
der  Einwohnerzahl  berechneter  Beitrag  zu  den  Kosten  der 
Volkszählung,  etwa  1  Pfennig  pro  Kopf  der  ortsan- 
wesenden Bevölkerung,  aus  Staatsfonds  zu  gewähren  und 
denselben  dann  zu  überlassen  wäre,  diesen  Zuschuss  zur 
Remunerirung  besoldeter  Zähler  oder,  wenn  sich  freiwillige 
Zähler  zur  Genüge  fänden,  für  andere  Zwecke  zu  verwenden. 


YII.  mitwirkuiig  der  gewerblichen  Vereine,  Handelskaniinern  u.dgl. 

Von  eifriger  Betheiligung  der  Gewerbevereine  und  dgl.  an 
der  Gewerbezählung  ist  in  den  Berichten  nirgends  die  Rede. 
Die  Zählungscommissionen  einiger  Städte  glauben,  dass  bei  ab- 
gesonderter Gewerbezählung  diese  Vereine  gewiss  die  nöthige 
Anzahl  freiwilliger  und  befähigter  Zähler  stellen  würden. 

Bis  auf  einzelne  rühmliche  Ausnahmen  scheinen  die 
polytechnischen  und  Gewerbevereine  ihre  von  dem  könig- 
lichen statistischen  Bureau  noch  besonders  erbetene 
Theilnahme  an  der  allgemeinen  Aufnahme  lediglich  durch 
Besprechung  unserer  betreffenden  Schreiben,  die  Erläu- 
terung und  vor  Allem  die  Kritik  der  Erhebungsformulare 
kundgegeben  zu  haben.  Auf  eine  künftige  Mitwirkung 
von  dieser  Seite  dürften  daher  nur  die  Ortscommissioneu, 
ausnahmsweise  auch  die  Centraiinstanz  in  dem  Falle  zu 
rechnen  haben,  dass  solche  Mitwirkung  aus  freien  Stücken 
angeboten  wird. 


VIII.    Werth  des  Ergebnisses. 

In  den  Berichten  der  Verwaltungsbehörden  ist  meistens  die 
Vermuthung  ausgesprochen,  dass  sowohl  die  Volks-  wie  die 
Gewerbezählnng  gute  Ergebnisse  liefern  werden;  manche  geben 
zwar  die  Wahrscheinlichkeit  von  Fehlern  zu,  halten  dieselben 
jedoch  im  schlimmsten  Falle  für  unerheblich  den  Schlussergeb- 
nissen gegenüber.  Zuweilen  findet  sich  die  Behauptung .  dass 
durch  die  Verbindung  beider  Zählungen  oder  durch  die  Compli- 
cirtheit  des  Verfahrens  das  Gesamratresultat  beeinträchtigt  worden 
sei;  dieses  Bedenken  trifft  vorwiegend  die  Gewerbezählung  und 
wird  durch  die  Versicherung  gemildert,  dass  auf  die  Revision 
der  Ürmaterialien  grosse  Sorgfalt  verwendet  sei. 

Ernstlichere  Einwendungen  werden  gegen  die  Richtigkeit 
einzelner  Angaben  und  der  daraus  zu  entnehmenden  Zahlen  er- 
hoben. Hierher  gehören  insbesondere  die  Zahl  der  Einzel-Haus- 
haltungen, die  Summe  des  activen  Militärs  und  die  Elemente 
der  Wohnbevölkerung.    Letztere  wird  als  eine  unsichere  Grösse 
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bezeichnet,  nicht  sowohl  wegen  otwaniger  Uiuleiitlichlveit  der 
Vorschriften,  als  wegen  der  Unklarheit  der  Bevölkerung  über 
den  Begrift'  der  zeitweiligen  An-  und  Abwesenheit  aus  der  Haus- 
haltung im  Sinne  der  Volkszählung.  Es  wird  deshalb  unter 
Anderem  vorgeschlagen,  künftig  die  Frage  nach  dem  Wohnorte 
in  die  nach  dem  Unterstützungs- Wohnsitze,  welcher  scharfer 
präcisirt  sei,  abzuändern. 

Als  natürliche  Folge  der  irrthümlichen  Auffassung 
und  Auslegung  der  Instructionen  und  Erhebimgsformulare, 
die  sich  von  den  einzelnen  Haushaltungeii  durch  die  In- 
stanz der  Zähler  und  Ortsbehürden  bis  zu  den  revidircnden 
Kreisbehörden  verfolgen  lassen,  ergiebt  sich  die  Abweichung 
des  vorläufigen  und  zum  Theil  auch  des  definitiv  festge- 
stellten Ergebnisses  von  der  Wirklichkeit. 

Indessen  hat  sich  bei  der  Bearbeitung  der  Urniaterialien, 
wie  im  Jahre  1871,  so  auch  jetzt  gezeigt,  dass  die  Ab- 
weichungen keineswegs  einen  so  beträchtlichen  Umfang 
erreichen ,  wie  man  auf  Grund  der  Klagen  einzelner 
Behörden  vennuthen  sollte.  Eine  ganze  Reihe  von  Fehlem, 
zumal  von  solchen,  die  sich  auf  die  zeitweise  an-  und 
abwesende  Bevölkerung  beziehen ,  ist  bei  den  Concen- 
trirungsarbeiten  unmittelbar  erkannt  und  beseitigt  worden; 
andere  gelang  es  durch  Correspondenz  mit  den  Kreis-  und 
Stadtbehörden  zu  entfernen,  und  diejenigen,  welche  etwa 
noch  zurückgeblieben  sein  mögen,  heben  einander  theils 
gegenseitig  auf,  theils  sind  sie  verschwindend  klein  ge- 
genüber der  Gesammlheit  der  richtigen  Resultate. 

Zumal  von  der  Gewerbezählung,  welche  in  dieser  Form 
zum  ersten  Male  vorgenommen  wurde,  lässt  sich  behaupten, 
dass  sie  ungeachtet  uiancher  Auslassungen  und  Unge- 
nauigkeiten  ein  weitaus  richtigeres  Ergebiiiss  geliefert 
hat,  als  die  Gewerbestatistik  von  IHßl,  mit  welcher  sie 
durchweg  in  Vergleich  gesetzt  wurde ,  um  einen  durch- 
gehenden, ausserhalb  der  Urmaterialien  liegenden  Mass- 
stab der  Specialprüfung  benutzen  zu  können. 


IX.  l'oiitrole  der  Zählung  durch  die  Orts-  und  Kroishehürden^ 
Nntzbarniachnug  der  '/iiihlung  durch  die  nämlichen  Itehörden. 

Dass  die  Controle  seitens  derjenigen  Verwaltungsbehörden, 
welche  das  Verständniss  und  die  Thätigkeit  der  Haushaltungs- 
Vorstände  und  Zähler  nicht  als  auf  der  Höhe  des  Bedürfnisses 
stehend  geschildert  haben,  als  schwierig  und  zeitraubend  dar- 
gestellt wird,  ist  selbstverständlich. 

Zahlreiche  Ortsvorsteber  in  den  östlichen  Provinzen  sollen 
der  nöthigen  Revision  nach  den  Berichten  einiger  Regierungen 
nicht  gewachsen  gewesen  sein,  weshalb  den  Amtsvorstehern  und 
Districtscomniissaren ,  beziehungsweise  Landraths-Aenitern  eine 
um  so  grössere  Last  zugefallen  sei.  j 

Von  mehreren  Seiten  wird,  um  die  Bewältigung  der  Con-  ; 
trolearbeiten  nicht  durch  eine  allzu  kurze  Feststellung  des  End-  ' 
termins  unmöglich  zu  machen,  die  Verlängerung  der  Revisions- 
frist dringend  ei'beten. 

Ueber  die  Benutzung  der  Materialien  zu  Gemeindezwecken 
fehlte  es  den  Bezirksbehörden  an  ausführlichen  Nachrichten. 
Erwähnt  wird  indessen,  dass  eine  solche  Benutzung  an  vielen 
Orten  stattgefunden  hatte.  Aus  den  mehrfach  ausgesprochenen 
Wünschen  nach  Verbreiterung,  Ueberdruckung  der  leer  gelassenen 
Spalten  des  Haushaltungs-Verzeichnisses  u.  dgl.,  wie  aus  der 
gleichfalls  von  verschiedenen  Seiten  erfolgten  Anerkennung  für 
die  Bewilligung  doppelter  Exemplare  geht  überdies  hervor,  dass 
letztere  einem  wirklichen  Bedürfniss  entsprochen  haben.  In  einem 
Bezirke  wird  sogar  der  W^unsch  ausgesprochen,  man  möge  den 
Gemeinden  doppelte  Zählkarten- Formulare  zur  Verfügung 
stellen. 

Die  dienstliche  Heranziehung  der  sich  zwischen  Orts- 
und Kreisbehörde  einordnenden  Beamten  und  Behörden 
ist  bisher  nicht  vorgeschrieben  gewesen.  In  gewissen 
Gegenden  scheint  sie  jedoch  ohne  Schaden  nicht  entbehrt 
werden  zu  können.  Deshalb  wäre,  obgleich  wir  das  Ge- 
wicht der  gegen  eine  neue  Inanspruchnahme  der  Selbst- 


verwaltungs-Organe anzuführenden  Gründe  nicht  verkennen, 
wenigstens  theilweise  eine  Anordnung  wünschenswerth, 
welche  den  Amtsvorstehern  und  dgl.  die  Controlirung  der 
Ortsvorsteher  bei  ihren  Volkszähhings-Arbeiten  zur  Pflicht 
macht. 

Eine  anderweitige  Normirung  der  Revisionsfristen  be- 
fürworten auch  wir.  Die  Kreisbehörde  vermag  das  Zählungs- 
material bis  Ende  Januar  nicht  gehörig  zu  prüfen,  ge- 
schweige die  als  nothwendig  erkannten  Nachzählungen  zu 
veranstalten  und  das  Ergebniss  abermals  zu  controliren. 
AVir  möchten  deshalb  befürworten,  dass  die  Revisionsfrist, 
unbeschadet  der  Einreichung  provisorischer  Uebersichten 
vor  dem  Endtermine,  bis  Ende  Februar  verlängert  werde. 
Ausserdem  dürfte  es  zweckmässig  sein,  die  Kreisbehörden 
noch  besonders  zu  ermächtigen,  das  Zälilungsmaterial  aus 
kloinen  Gemeinden  sehr  früh  und  dann  nach  ihrem  Er- 
messen allmählich  aus  den  grösseren  einzufordern,  damit 
sie  nicht  auf  einmal  von  einer  Masse  schwer  zu  be- 
wältigenden Stoffes  fast  erdrückt  werden. 

In  Betreff  der  Nutzbarmachung  der  Volkszäiilungs- 
Materialien  durch  die  Orts-,  Kreis-  und  Bezirksbehörden 
haben  wir  uns  in  einem  speciellen,  den  Regierungsbezirk 
Oppeln  betreffenden  Falle  bereits  mittels  Berichts  vom 
6.  Juni  v.  J.  Vortrag  zu  halten  gestattet.  Es  handelt 
sich  in  jenem,  von  dem  Herrn  Minister  des  Innern  mittels 
Erlasses  vom  14.  August  v.  J.  entschiedenen  Falle  darum, 
ob  die  Bezirks-  und  Kreisbehörden  befugt  seien,  von  den 
Localbehörden  auf  Grund  des  letzten  Census  detaillirte 
statistische  Nachweise  zu  erfordern  und  dabei  sogar  Nach- 
richten zu  verlangen,  welche  nach  den  betreffenden  ßun- 
desraths- Beschlüssen  ausdrücklich  von  der  Volkszählung 
ausgeschlossen  sein  sollten.  Eine  Verpflichtung  der  Orts- 
und Kreisbehörden  zur  Entnahme  von  Copien  der  Haus- 
haltungs-Verzeichnisse wurde  höheren  Orts  nicht  anerkannt. 

X.  l'eher  die  Rücksendung  des  Zahlungsinaterials 

enthalten  die  Berichte  der  Bezirks- N'erwaltungsbehörden  nichts. 

XI.  Sonstige,  in  l — X  nicht  beriihrte  Desiderien  oder 
Bemängelungen. 

Von  mehreren  Seiten  wird  eine  Verlegung  des  Zahlungs- 
termines in  eine  Jahresperiode  mit  trockener  Witterung  und 
besserem  Lichte  oder  doch  eine  Verlegung  des  Zählungstages 
vom  Ersten  des  Monats  auf  einen  anderen  Tag  gewünscht. 

Für  Letzteres  führen  die  betreffenden  Behörden  an,  dass 
in  den  Städten  der  Erste  des  Monats  ein  Umzugstermin  sei, 
an  welchem  Auslassungen  oder  Doppelzählungen  sich  schwer 
vermeiden  Hessen,  dass  die  Behörden  mit  Kassenabschlüssen 
beschäftigt  seien,  und  dass  ähnliche  Behinderungsgründe  die 
durch  calculatorische  Fähigkeit  brauclibarsten  Zählercandidaten 
aus  dem  Handels.stande  von  der  Theilnahme  an  den  Arbeiten 
der  Zähler  und  Zählungscommissionen  ausschlössen. 

Den  nach  allseitiger  Erwägung  der  einschlagenden 
Gründe  auf  den  Anfang  des  Monats  December  angesetzten 
Zählungstermin  in  eine  andere  Jahreszeit  zu  verlegen, 
halten  wir  für  äusserst  bedenklich,  würden  uns  indessen, 
seitdem  die  Materialien  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung 
durch  Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle  gleichfalls  im 
königlichen  statistischen  Bureau  centralisirt  bearbeitet  wer- 
den, eventuell  auch  damit  einver.standen  erklären  können, 
dass  die  allgemeine  Aufnahme  nicht  am  1.,  sondein  am  3. 
oder  4.  December  von  Statten  gehe.  Nachdem  jedoch  im 
Deutschen  Reiche  das  Etatsjahr  auf  die  Zeit  vom  1.  April 
des  einen  bis  31.  März  des  anderen  Jahres  festgestellt  ist-  — 
nachdem  ferner  die  Rücksicht  auf  die  angeblich  Anfangs 
December  stattfindende  grösste  Immobilität  der  Bevölkerung 
mehr  und  mehr  dahin  schwindet,  tritt  die  Frage  hi  den 
Vordergrund,  ob  es  sich  nicht  empfehlen  möchte,  künftige 
Zählungen  am  31.  März  oder  am  1.  April  stattfinden 
zu  lassen. 


Stand  und  Entwicldimg  der  Industriebevölkerimg  von  Paris 

in  den  Jahren  1860  und  1872. 

Von  Dr.  Richard  Kucke. 


II.  Die  arbeitDehiiicnde  Bevölkerung  im  Allgemeinen. 

Wir  haben  in  dem  ersten  Theile  unserer  Abhandlung  ver- 
sucht, dem  Leser  ein  Bild  zu  geben  von  dem  Stande  der  Be- 
triebe, wie  wir  sie  in  den  Jahren  1860  und  1872  in  Paris 
vorfanden,  und  die  verschiedenen  Gewerbe  thei! weise  auch  in 
ihrer  historischen  Entwicklung  vorgeführt.  War  es  uns  also 
hauptsächlich  darum  zu  thun,  zunächst  das  Charakteristische 
in  der  Art  der  Beschäftigung  der  pariser  Industriebevölkerung 
zu  geben,  so  wird  es  nunmehr  unsere  Aufgabe  sein,  die  Auf- 
merksamkeit des  Lesers  auf  die  in  diesen  Gewerben  beschäftig- 
ten Personen  zu  richten,  also  auf  die  arbeitnehmende  Be- 
völkerung. Da  nun  heutzutage  gestritten  wird,  ob  diesem  Be- 
völkerungstheil  auch  die  Bedingungen  für  ein  menschenwürdiges 
Dasein  gegeben  seien,  und  über  die  Mittel  zu  einer  Verbesserung 
desselben  verschiedene  Ansichten  herrschen,  so  werden  wir  unsere 
Betrachtung  im  Folgenden  mehr  auf  die  sociale  Seite  der  Be- 
völkerung beschränken. 

Um  aber  dem  Leser  die  in  Paris  vertretenen  Gewerbe  und 
ihr  numerisches  Yerhältniss  zu  einander  noch  einmal  vorzuführen, 
möge  zuvor  noch  der  Antheil  jeder  Gewerbsgruppe  an  der  Ge- 
sauiratzahl  der  Betriebe  angegeben  werden;  es  kamen  auf 

1872  igöo 
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Nahningsgewerbe    27. 09  2  8. 7s 

Bekleidungsgewerbe   20.8i  23.52 

Verschiedene  Industriezweige   13.i4  9.29 

Gewerbe  für  Ausstattung  der  Wohnungen  ....  7.62  7.3i 

Industrie  der  sogenannten  pariser  Artikel  ....  5.93  5.o8 

Baugewerbe   5.39  5.32 

Typographie,  Lithographie  u.  s.  w   3.22  2.73 

Gewerbe  für  Bearbeitung  unedler  Metalle  ....  3.i6  3.4o 

Chemische  und  keramische  Gewerbe   3.13  2.69 

Fabrication  von  Instrumenten  aller  Art   2. 70  2.22 

Gewerbe  für  Bearbeitung  edler  Metalle   2.67  3.i6 

Spinnereien  und  Webereien   1.85  2.8o 

Wagnerei,  Sattlerei,  Militäreffecten-Fabrication  .  I.41  I.72 

Küblerei,  Böttcherei,  Bürstenbinderei   I.32  I.35 

Häute-  und  Lederbearbeitung    0.56  O.es. 

Die  grösste  Zahl  der  Betriebe  hatten  in  beiden  Jahren  die 
Gruppen  der  Nahrnngs-  und  Bekleidungsgewerbe,  deren  Producte 
zu  den  nothwendigsten  Lebensbedürfnissen  zählen.  Aus  den  Ge- 
werbegruppen der  Spinnerei  und  Weberei,  der  Bearbeitung  unedler 
Metalle,  der  chemischen  und  keramischen  Gewerbe,  derjenigen 
für  Typographie  und  Lithographie,  sowie  der  Gruppe  für  Häute- 
und  Lederbearbeitung  sind  viele  Betriebe  gewisser  Industrie- 
zweige nach  und  nach  aus  Paris  gewichen  und  namentlich 
in  die  umliegenden  Arrondissements  St.  Denis  und  Sceaux 
übergesiedelt.  Aus  obiger  Gegenüberstellung  der  beiden  Jahre 
wird  Dies  freilich  nicht  so  deutlich  wie  aus  den  vorangegangenen 
Tabellen,  auf  die  wir  deshalb  verweisen.  Die  Gewerbzweige, 
welche  die  Stadt  verlie.ssen,  gehören  besonders  der  Gross- 
industrie an;  indem  sie  meist  Maschinen  verwenden  und  grössere 
Arbeitsräume  nöthig  haben,  fanden  sie  bei  den  hohen  Mieth- 
prei.sen  das  Verbleiben  in  Paris  für  sich  nicht  vortheilhaft. 
Besonders  gross  war  der  Rückzug  der  Gerbereien  aller  Art, 
welche  ihren  Standort  gegenwärtig  an  den  Ufern  des  Bievre 
ausserhalb  der  Stadtmauern  genommen  haben.  Freilich  hat 
diese  Bewegung  der  pariser  Bevölkerung  im  Allgemeinen  auch 
viele  Nachtheile  gebracht.  Einmal  nämlich  entfernte  sie  die 
Fabrication  zu  weit  von  ihrem  Verkehrs-Mittelpunkt,  zum  An- 
dern sind  eine  Menge  Flächen  leer  geworden,  die  keinen  geeig- 
neten Platz  bieten  für  einen  gewerblichen  Kleinbetrieb,  noch 
aber  auch  für  eine  Privatwohnung ;  endlich  hat  die  Stadt  einen 
grossen  Theil  ihrer  Arbeiterbevölkerung  und  damit  eine  Menge 
Einnahmequellen  verloren.    Es  lässt  sich  freilich  darüber  strei- 


ten, ob  Dies  auf  der  andern  Seite  nicht  auch  viele  Vortheile 
brachte,  was  zu  untersuchen  aber  hier  nicht  unsere  Aufgabe 
ist.  Für  Paris,  wie  überhaupt  für  jede  Grossstadt  ähnlichen 
ümfangs  nimmt  also  die  Kleinindustrie  von  Jahr  zu  Jahr  zu, 
während  im  Gegentheil  die  Grossindustrie  die  Tendenz  hat,  die 
Hauptstadt  zu  verlassen. 

Wenn  wir  die  einzelnen  Gewerbegruppen  einander  gegen- 
überstellen, finden  wir  eine  verhältnissmässig  grössere  Zunahme 
bei  den  Arbeitgebern  als  bei  den  Arbeitnehmern.  Es  betrug 
nämlich  zwischen  1860  und  1872  die  Ab-  und  Zunahme  (in 
Proc.  der  Industriebevölkerung  von  1860) 

bei  den 
Arbeit-  Arbeit- 
gebern nehmern 

Proc.  Proc. 

in  den  Baugewerben   23.6  —  21.ä 

in  den  Gewerben  für  Wohnungsausstattung  .  27.2  22.* 

„    „         .,        für  Bearb.  unedler  Metalle  13.2  IL* 

für  Bearb.  edler  Metalle  .  2.8  —  2.7 

in  den  chemischen  und  keramischen  Gewerben  41.8  32.8 

in  der  Fabrication  von  Instrumenten   ....  48.2  41.9 

in  der  Küblerei,  Böttcherei  u.  s.  w   19.8  —  I.2 

in  der  Fabrication  pariser  Artikel   42.4  35.9. 

Da  die  vorausgeschickten  16  Tabellen  die  Zahl  der  Arbeit- 
nehmer der  einzelnen  Gewerbe  hinlänglich  klar  stellen,  so  werden 
wir  im  Verlaufe  unserer  Darstellung  dieses  Verhältniss  nur  noch 
hier  und  da  zu  berühren  haben. 

Erwägen  wir  immerhin,  dass  ein  Theil  der  Arbeiter- 
bevölkerung ausserhalb  der  Stadt  wohnt,  und  dass  eine  grosse 
Zahl  von  Maschinen  und  kleineren  Motoren  zur  Anwendung 
gebracht  wird,  so  erscheint  die  Zahl  der  auf  einen  Arbeit- 
geber fallenden  Arbeitnehmer  doch  sehr  gering.  Im  Jahre  1872 
kamen  auf  100  Arbeitgeber 

■  T)  •  in  St.  Denis 
in  Fans        ,  r, 

und  Sceaux 

Arbeiter 

bei  den  Nahrungsgewerben   167  180 

bei  den  Baugewerben   841  710 

bei  den  Gewerben  für  Ausstattung  der  Woh- 
nungen   494  496 

bei  den  Bekleidungsgewerben   437  458 

bei  Spinnereien  und  Webereien   1  172  5  282 

bei  den  Gewerben  für  Bearbeitung  unedler 

Metalle   826  1  863 

bei  den  Gewerben  f.  Bearbeitung  edler  Metalle  552  672 

bei  den  chemischen  u.  keramischen  Gewerben  496  2  239 

bei  Typographie,  Lithographie,  Kupfer- 
stich-, Buchbinder-  und  Galanterie- 
industrie   852  2  093 

bei  den  verschiedenen  Gewerben: 

a)  Fabrication  von  Instrumenten  aller 

Art.  Uhren  u.  s.  w   504  854 

b)  Häute-  und  Lederbearbeituug .  .  .  957  3  323 

c)  Wagnerei,  Sattlerei,  Militäreffecten- 
Fabrication    1417  722 

d)  Küblerei.  Böttcherei  und  Bürsten- 
macherei    265  470 

e)  Fabrication  sogen,  pariser  Artikel  477  286 

f)  Sonstige  Industriezweige   201  283. 

Es  ist  sonach  ersichtlich,  dass  das  Verhältniss  der  arbeit- 
nehmenden Bevölkerung  zur  arbeitgebenden  innerhalb  der  btiden 
Theile  des  Seinedepartements  Paris  (1. — 20.  Arrondissement) 
und  St.  Denis  und  Sceaux  (21.  und  22.  Arrondissement)  durch- 
aus nicht  so  verschiedener  Natur  ist,  wenn  wir  die  Industrie- 
zweige in  Abzug  bringen,  von  denen  wir  genau  wissen,  dass  ihr 
Standort  in  der  Nachbarschaft  der  französischen  Hauptstadt  in- 
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dicirtcr  ist  als  in  Paris  selbst.  Wenn  die  Zalil  der  ausserhalb 
der  Stadt  wohnenden,  in  l'aris  boschäftigton  Arbeiter  in  der  Tliat 
oinc  allzu  grosse  wäre,  so  müsste  das  Verhältniss  der  Arbeit- 
nehmer zu  den  Arbeitgeboru  in  St.  Denis  und  Sceanx  ein  ganz 
anderes  sein.  Man  lasse  sich  indessen  nicht  durch  die  grossen 
Zahlen  einzelner  Gruppen  beirren.  Denn  wenn  in  den  Spinnereien 
und  Webereien,  sowie  in  der  Industrie  für  Bearbeitung  unedler 
Metalle,  in  den  polygraphischen  Gewerben  und  in  den  Gerbereien 
die  Zahl  der  Ari)eitnehnier  eine  so  viel  grössere  innerhalb  jener 
beiden  genannten  Arrondissemi'nts  ist,  so  lässt  sich  Das  dadurch 
erklären .  dass  diese  Ktablissenients  dort  überhaupt  grösser 
angelegt  sind  als  in  Paris,  iind  schon  die  Art  der  Beschäf- 
tigung sich  wenig  mit  dem  grossstädtischen  Leben  verträgt, 
wie  wir  Dies  ja  auch  im  ersten  Theile  dieser  Abhandlung 
schon  zur  Genüge  bewiesen  haben  (vergl.  namentlich  S.  9,  II.). 

Aber  auch  andere  Ursachen  sind  es,  welche  die  arbeit- 
nehmendc?  Bevölkerung  auf  so  niedriger  Zahl  ruhen  lassen.  Von 
den  Folgen  des  Krieges  können  wir  absehen,  da  seit  jener  Zeit 
bereits  hinlänglicher  Ersatz  für  die  im  Kriege  gebliebenen  oder 
ausgewanderten  Arbeiter  gekommen  war. 

Ein  nicht  unwesentlicher  Factor,  welcher  zur  Bewegung 
der  Arbeiterbevölkerung  in  Paris  in  den  Jahren  18G0  — 1872 
beigetragen  hat.  sind  die  Nacliwehen,  welche  die  lievolutionen 
Frankreich  gebracht,  deren  Consequenzen  eben  nach  und  nach 
gezogen  werden  mussten.  W^enn  wir  Buckle's')  Behauptung,  dass 
die  wichtigste  Begebenheit  der  französischen  Geschichte,  die  fran- 
zösische Revolution  von  17(S9,  hauptsächlich  durch  die  Verpflanzung 
englischer  Philosophie  und  en  glische  r  Principii'n  herbeige- 
führt wurde,  bei.stimmen,  so  glauben  wir  als  nicht  minder  wahr  be- 
haupten zu  können,  dass  diese  französische  Revolution  auch  auf  die 
englische  Nation  bedeutende  Rückwirkungen  geübt  und  die  Erinne- 
rungen an  ihre  verflossenen  revolutionären  Bewegungen  erweckt 
hat.  Daraus  erklärt  sich  zum  grössten  Theil  die  rege  Theilnahme, 
welche  hier  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  für  die  Arbeiter- 
bovölkorung  sich  entwickelte,  welche  aber  anderseits  auch  von 
hier  aus  wieder  über  alle  anderen  civilisirten  Länder  Europa's 
sich  verbreitete.  Ucbcrall  fanden  sich  Menschenfreunde,  welchen 
sich  in  der  Wirksamkeit  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klassen 
ein  Feld  für  ihre  Thätigkeit  darbot,  dessen  sie  sich  mit  allem 
Eifer  wohlwollender  Idealisten  bemächtigten.  Alle  nur  möglichen 
Vorschläge  und  Versuche  wurden  gemacht,  die  mannigfachsten 
Institutionen  zur  Aufbesserung  der  Lage  der  Arbeiter  in's  Leben 
gerufen,  Sparkassen,  Kranken-  und  Sterbekassen,  Consumvereine, 
Productivassociationen ,  Gewerkvereine,  industrial  partnerslüps , 
Schiedsgerichte,  Staatshülfe,  Recht  auf  Arbeit,  National- Werk- 
stätten wurden  nicht  allein  lebhaft  discutirt,  sondern  auch  ver- 
wirklicht, und  mit  der  Mannigfaltigkeit  der  Systeme  und  Ansichten 
wuchs  auch  der  Eifer  und  die  Leidenschaftlichkeit  der  Propaganda 
für  dieselben. 

In  Frankreich  waren  es  hauptsächlich  die  Productivassocia- 
tionen und  die  Coalitionsfrage,  welche  in  dem  von  uns  zur  Be- 
trachtung gewählten  Zeitabschnitt  eine  hervorragende  Rolle  spielten. 
Es  wird  deshalb  nothwendig  sein,  soweit  es  Zweck  und  Um- 
fang dieser  Zeitschrift  gestatten,  in  unserer  Darstellung  darauf 
Rücksicht  zu  nehmen,  zumal  seit  einigen  Jahren  die  französische 
Presse  und  französiche  Natioualökonomen  dieser  Frage  von  Neuem 
ihre  Aufmerksamkeit  gewidmet  haben.  ^) 

Die  Enquete  von  1875  erhebt,  wde  viele  anderen  Stimmen, 
ihre  Klage  gegen  das  Coalitionsgesetz  und  scheint  geneigt,  der 
falschen  Anwendung  desselben  geradezu  die  Hauptschuld  des 
Niedergangs  im  industrielleu  Leben  von  Paris  vorzuwerfen.  Wir 
werden  an  der  Hand  von  Thatsachen  zu  untersuchen  haben,  in- 
wieweit ihre  Vorwürfe  gerechtfertigt  sind. 

Dazu  scheint  es  uns  aber  Pflicht  zu  sein,  in  so  knappen 
Umrissen  wie  möglich  auf  den  Ursprung  der  Coalitionsverbote  in 
Frankreich  zurückzugreifen.  Es  ist  zur  richtigen  Beurtheilung 
eines  Volkes  in  einem  bestimmten  Zeitraum  unerlässlich,  auch 
auf  seine  Vergangenheit  Rücksicht  zu  nehmen;  erst  mit  Erkennt- 
niss  dieser  ist  man  im  Stande,  ihre  gegenwärtigen  Handlungen 
richtig  zu  würdigen. 

Wie  in  vielen  anderen  Staaten,  so  sind  es  auch  in  Frank- 
reich die  Zünfte,  welche  bei  ihrem  Zwangsystem  zu  den  ersten 
Maassregeln  gegen  x\ssociationen  und  Coalitionen  der  Arbeiter 
Anlass  gegeben  haben.  Das  Bestreben,  mit  aller  Strenge  gegen 
die  Arbeiterverbiudungen  und  die  daraus  entstehenden  Unord- 
nungen u.  s.  w.  vorzugehen,  äusserte  sich  in  verschiedenen  Or- 


')  Geschichte  der  Civilisation  in  England,  deutsch  von  A.  Rüge, 
Leipzig  1874,  5.  Ausg.  L  S.  202. 

2)  d'Eichthal,  Les  coalitions  de  pdtrons  et  irmirriers  in  der 
Revue  des  deux  mendes  1872  XCVIII,  S.  188  ff. 


doniuinzen.  Bereits  vor  der  grossen  Revolution  eriiielt  die  ein- 
.schlägige  Gesetzgebung  durch  Einführung'  der  Gewerbefreiheit 
und  Abschatlung  der  Zünfte  einen  anderen  Charakter.  Turgot 
erkannte  in  seinem  Edict  von  1776  das  Recht  auf  Arbeit  für 
Jedermann,  ausdrücklich  auch  für  Ausländer,  an  und  decretirtc 
damit  die  Abschaft'ung  der  Zünfte,  weil  er  in  denselben  ein 
Hinderniss  für  die  allgemeine  Fortentwickelung  der  freien  Arbeit 
erblickte,  und  die  Einführung  der  Gewerbefreiheit.  In  dem 
Artikel  14  des  Edicts  wurde  sowohl  Arbeitgebern  wie  Arbeit- 
nehmern die  Bildung  von  Associationen  und  Coalitionen  streng 
untersagt.  Da  aber  dieses  Verbot  alle  Associationen  ohne  Aus- 
nahme traf,  so  fielen  ihm  freilich  auch  die  friedlichsten  und  un- 
schädlichsten zum  Ui)fer. 

Die  allgemeine  und  heftige  Opposition,  auf  welche  Tur- 
got's  Reform  stiess,  zwang  ihn  bekanntlich,  zurückzutreten, 
und  noch  in  demselben  Jahre,  177G,  erschien  ein  Gesetz,  wel- 
ches die  Zünfte  wieder  herstellte  und  nur  einigen  Gewerben 
die  Freiheit  beliess.  Dieses  vermittelnde  System  hielt  sich  bis 
zum  Ausbruche  der  Revolution  von  1789.  Durch  das  Gesetz 
von  1791  ')  aber  wurde  die  vollständige  Gewerbefreiheit  wieder 
eingeführt,  und  alle  Privilegien  für  einzelne  Gewerbe  fielen. 
Das  Gesetz  vom  14. /17.  Juni  desselben  Jahres  untersagt  auf 
das  Eingehendste  jede  Art  von  Associationen  zwischen  Arbeit- 
gebern oder  Arbeitnehmern,  ja  es  verbietet  sogar  freie  Zusammen- 
künfte, Berathungen  u.  s.  w.  über  Arbeiterangelegenheiten  und 
belegt  die  Zuwiderhandelnden  mit  Geld-  und  Gefängnissstrafen, 
zum  Theil  auch  mit  zeitweiliger  Entziehung  aller  bürgerlichen 
Rechte. 

Diese  Bestimmungen  sollten  den  Zünften  durch  Aufhebung 
ihres  Lebensprincips,  des  Associationswesens,  jede  Existenz- 
möglichkeit abschneiden  und  durch  die  absolut  freie  Concurrenz 
das  Princip  der  Gewerbefreiheit  zur  vollsten  Durchführung 
bringen.  Um  den  Zünften  ein  etwaniges  Fortbestehen  unter 
verändertem  Namen  unmöglich  zu  machen,  mussten  also  auch 
die  harmlosesten  Associationen  diesem  Gesetze  znm  Opfer  fallen, 
wobei  es  vollständig  ausser  Acht  Hess,  dass  das  Vereinigungs- 
recht eins  der  ersten  aller  natürlichen  Rechte  ist. 

Um  die  freie  Concurrenz  und  die  freie  Vereinbarung  der 
Arbeitslöhne  vor  jedem  Eingriff'  zu  schützen,  griff  der  Gesetz- 
geber zu  den  strengsten  Maassnalimen.  Schon  die  ersten  vor- 
bereitenden Schritte  in  dieser  Richtung  unterlagen  einer  Strafe 
von  1  UdO  Livres  und  drei  Monaten  Gefängniss.  Es  war,  wie 
gesagt,  die  Furcht  vor  dem  grossen  Einfluss  der  eben  unter- 
gegangenen Zünfte,  die  den  Gesetzgeber  zu  solcher  Strenge  ver- 
anlasste. Indes.sen  wurde  die  Aufgabe  desselben  eine  andere, 
sobald  der  längst  vergangene  Zustand  der  Dinge  kaum  zu  Be- 
fürchtungen noch  Anlass  geben  konnte;  nicht  gegen  die  Macht 
der  Zünfte  war  später  die  Freiheit  mehr  zu  schützen,  sondern 
gegen  die  Ausschreitungen  der  Freiheit  selbst.  Dieser  verän- 
derten Lage  der  Dinge  entsprang  das  spätere  Gesetz  vom 
27.  November  1849. 

Die  dem' Gesetze  vom  14./17.  Juni  1791  folgenden  Gesetze 
richten  sich  noch  alle  mehr  oder  weniger  speciell  gegen  die 
Eingriffe  in  die  Gewerbefreiheit;  so  das  Gesetz  vom  28.  Sep- 
tember/6. October  1791,  das  vom  2.3.  Nivöse  II,  das  vom 
16.  Fructidor  IV  und  das  vom  22.  Germinal  XI.  Letzteres 
zeichnet  sich  noch  besonders  dadurch  vor  den  anderen  aus,  dass  es 
nicht  die  blosse  Drohung  schon  für  die  Bestiafung  als  ausreichend 
erachtet;  es  fordert  vielmehr  auch  den  Nachweis,  dass  der 
Anfang  zur  Ausführuiig  schon  gemacht  ist.  Es  ging  der 
Gesetzgeber  des  Jahres  XI  davon  aus,  dass  die  Gewerbefreiheit 
ihre  natürliche  Schranke  in  der  Freiheit  des  Einzelnen  finde. 
Es  sei  die  Aufgabe  der  Gesetzgebung,  die  Gewerbefreiheit  so 
abzugrenzen ,  dass  sie  die  individuelle  Freiheit  nicht  beein- 
trächtige, dass  sie  aber  auch  bis  zu  jener  Grenze  vollen  Spiel- 
raum habe.  So  lange  nach  ihm  noch  nicht  der  Anfang  zur 
j  Ausführung  von  Drohungen  u.  s.  w.  gemacht  ist,  so  lange  ist 
auch  die  individuelle  Freiheit  des  Nächsten  noch  nicht  verletzt. 
Demnach  konnten  auch  mit  Duldung  dieses  Gesetzes  Coalitionen 
bestehen,  die  sich  einer  Ueberschreitung  dieser  Grenze  nicht 
schuldig  machten.  Daraus  erklärt  es  sich,  dass  wir,  wie  als- 
bald gezeigt  werden  soll,  schon  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
Coalitionen,  z.  B.  der  Hutmacher,  in  Paris  antreffen.  Die  Fehler- 
haftigkeit des  Gesetzes  lag  aber  hauptsächlich  in  der  mangel- 
j  haften  Determination  des  Zwanges,  welchen  die  Coalitionen  bei 


1)  Den  Wortlaut  dieser  und  der  folgenden  angezogenen  Get^etze 
findet  man  bei  E.Haus,  Des  coalitions  indtisti-ielles  et  commerciales, 
Gand  180-3.  Wir  werden  uns  im  Folgenden  diesem  Werke  vielfach 
anschliesscn. 
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Strafe  ihrer  Nichtduldung:  u.  s.  w.  auf  ihre  Mitglieder  nicht 
sollten  ausüben  dürfen.  Der  Code  penal  von  1810  hält  diese 
Bestimmungen  fast  genau  fest,  nur  verschärfte  er  die  angedrohten 
Strafen  etwas,  indem  er  die  Minima  im  Allgemeinen  höher  ansetzte. 

Das  bereits  erwähnte  Gesetz  vom  27.  November  1849  nun 
l)asirtc  auf  dem  Artikel  13  der  Constitution  von  1848,  nach 
welchem  für  die  Beziehungen  zwischen  den  Arbeitgebern  und 
Arbeitnehmern  gegenseitige  Gleichheit  proclamirt  wurde.  Die 
Bestimmungen  dieses  Gesetzes  entsprachen  im  Allgemeinen  den 
Art.  414,  415  und  416  des  Code  penal.  Bei  den  dem  Gesetz 
vorhergehenden  Debatten  handelte  es  sich  wesentlich  um  die 
Frage,  ob  die  Thatsache  der  Betheiligung  an  einer  Coalition, 
resp.  diese  selbst  als  ein  Delict  anzusehen  sei,  oder  ob  dieser 
Begrift"  erst  von  dem  Momente  ab  in's  Leben  trete,  in  dem  sich 
die  Coalirten  Verabredungen,  Drohungen,  Gewaltthätigkeiten 
oder  dergleichen  zu  Schulden  kommen  lassen  würden.  Um  diesen 
Streitpunkt  wurde  bei  der  Berathung  lebhaft  debattirt.  In  der 
für  die  Vorberathung  eingesetzten  Commission  wurde  die  Frage 
im  ersteren  Sinne  entschieden,  indem  man  annahm,  dass  die 
Coalitionen  an  sich  der  Natur  der  Sache  nach  die  naturgemässe 
Regelung  des  Verhältnisses  zwischen  Angebot  und  Nachfrage 
zu  stören  geeignet  sind,  und  dass  sie  den  einzelnen,  nicht  zum 
Anschluss  geneigten  Arbeiter  in  seinen  Entschlüssen  beeinflussen 
und  auch  beeinträchtigen  müssen ,  auch  ohne  dass  sie  deshalb 
directe  Drohungen,  Gewalt-Maassregeln  und  dergl.  mehr  sich  zu 
Schulden  kommen  lassen.  Da  aber  nur  durch  freie  Regelung 
des  Verhältnisses  zwischen  Angebot  und  Nachfrage  einerseits 
und  durch  unbeengte  Concurrenz  anderseits  die  Preisbestimmung 
sich  auf  normale  und  legale  Weise  vollziehen  könne,  so  seien 
alle  Coalitionen  verfassungswidrig,  insofern  die  Verfassung  dem 
Handel,  der  Industrie  und  der  Arbeit  volle  Freiheit  gewährleiste. 
Selbst  wenn  wir  uns  mit  diesem  Freiheitsbegriff  nicht  vollständig 
begnügen  können,  so  müssen  wir  dieser  Deduction  doch  voll- 
kommen beipflichten.  Es  war  deshalb  auch  consequent.  wenn 
dem  entsprechend  die  erst  in  den  Entwurf  aufgenommenen  Worte 
, ungerecht"  und  „missbräuchlich"  verworfen  wurden;  denn  es 
lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  es  eine  mit  den  radicaleu  Absichten 
des  Gesetzes  unvereinbare  Einschränkung  wäre,  wenn  es  dem 
Ermessen  des  Richters  anheimgestellt  bliebe,  gewisse  Coalitionen 
in  ihren  Zielen  als  nicht  „ungerecht"  und  „missbräuchlich" 
anzuerkennen  und  demgemäss  fortbestehen  zu  lassen.  Ohne 
moralischen  Zwang  lässt  sich  auch  die  formloseste  Coalition 
nicht  denken. ') 

Die  Anfechtu]igen ,  welche  der  Entwurf  der  Comniissions- 
mehrheit  erlitt,  fanden  ihre  Begründung  i)i  dem  Mangel  an  einer 
genügenden  Definition  des  Wortes  Coalition.  Die  Gegner  konnten 
sich  nicht  zu  dem  Gedanken  bequemen,  dass  es  den  Arbeitern 
verwehrt  sein  solle,  durch  Abgeordnete  aus  ihrer  Mitte  in  ehren- 
hafter Weise  mit  ihren  Principalen  über  Höhe  der  Arbeitslöhne 
zu  verhandeln.  Sie  wollten  die  Strafbarkeit  nicht  auf  Fälle 
ausgedehnt  wissen,  wo  die  Arbeiter  nach  ruhiger  Erörterung 
auch  im  Falle  des  Nichteingehens  auf  ihre  Wünsche  seitens  der 
Principale  ihre  Arbeit  ruhig  fortsetzen  würden.  Dennoch  fand 
das  Gesetz  in  der  Form,  welche  ihm  der  Commissionsentwurf 
gegeben  hatte,  Annahme. 

Die  Unbestimmtheit  der  Ausdrücke  des  Gesetzes  wurde  in- 
dessen der  Grund  zur  Unpopularität  desselben.  Ein  Gesetz, 
welches  die  Freiheit  auf  vage  und  unbestimmte  Weise  einschränkt, 
begegnet,  mag  es  vom  besten  Willen  eingegeben  sein,  immer 
dem  Misstrauen  der  Betheiligten.  Die  Erfahrung  lehrte  Das  auch 
bei  diesem  Gesetz;  trotzdem  seine  Grundidee  keine  neue,  sondern 
schon  in  den  Artikeln  414  und  415  des  Code  penal  von  1810 
enthalten  war,  wurde  es  doch  allgemein,  selbst  im  Kreise  Rechts- 
verständiger, falsch  verstanden.  Man  sah  es  eben  einfach  als 
Wiederholung  der  ersten  Gesetze  über  Coalitionen  an  und  gab 
sich  daher  auch  keine  Mühe,  die  Verhandlungen  darüber  im 
gesetzgebenden  Körper  zu  studiren.  Diese  missveistäiidliche  Auf- 
fassung griff  auch  in  der  das  Gesetz  behandelnden  Literatur 
Platz.  Der  wesentlichste  üebelstand  lag  und  liegt  in  der  Con- 
fn.«ion,  welche  in  den  Begriffen  Coalition  und  Association  ob- 
waltet; auch  in  der  Enquete  von  1875  werden  diese  Begriffe 
wieder  von  Neuem  unter  einander  geworfen. 

Indessen  ging  im  .Jahre  1864  die  französische  Gesetz- 
gebung im  Ansciiluss  an  die  belgische,  nach  welcher  die 
Coalitionen  straffällig  sind,  wenn  von  Drohungen,  Gewalt  und 
Einschüchterungen  begleitet,  oder  (worin  die  französische  Gesetz- 
gebung leider  nicht  folgte)  wenn  sie  auf  Verletzung  bestehender 
Verpflichtungen  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  gerichtet 


')  Hans,  a.  a.  0.  und  von  demselben  Verfasser  Du  nouveau 
"/et  de  loi  /ranfaise  su7-  les  coalitions  A'c.  Paris  1864. 


sind,  zu  audereri  Grundsätzen  über.')  Das  Gesetz  vom  25.  Mai  1864 
bedroht  mit  einer  Gefängnissstrafe  von  6  Tagen  bis  zu  ?>  .Jahren 
und  mit  einer  Geldstrafe  von  16  Fr.  bis  3  000  Fr.  oder  mit 
einer  dieser  beiden  Strafen  allein  alle  Diejenigen,  welciie  durch 
Gewalt,  Tliätlichkeiten  oder  Drohungen  und  betrügerische  Kunst- 
griffe (manoeitvres  frauduleuses)  eine  verabredete  Arbeitsein- 
stellung herbeigeführt  oder  unterhalten  oder  den  Versuch  dazu 
gemacht  haben  zum  Zweck  der  p]rliöhung  oder  Herabdrückung 
der  Löhne,  oder  um  die  freie  Ausübung  der  Industrie  oder  der 
Arbeit  zu  beeinträchtigen.  Mit  Gefängnissstrafe  von  6  Tagen 
bis  zu  3  Monaten  und  mit  Geldstrafe  von  1 6  Fr.  bis  300  Fr. 
oder  einer  dieser  Strafen  allein  sind  Arbeiter  und  Unternehmer 
bedroht,  welche  mit  Hülfe  von  planmässig  verabredeten  Geld- 
strafen, Abhaltungen,  Proscriptionen  und  Ausschliessungeji  der 
freien  Ausübung  der  Industrie  oder  der  Arbeit  geschadet  haben. ^) 

Diese  Gesetzgebung  von  1864  ist  es  nun  aber,  gegen  welche 
ein  grosser  Theil  der  öffentlichen  Meinung  gerichtet  ist. 

Wie  oben  angedeutet,  begegnen  wir  bereits  vor  dem  .Jahre 
1864  einer  Reihe  von  Coalitionen  in  Paris  und  zwar  in  der  Hut- 
macherei,  Malerei,  Glasfabrication,  Tischlerei,  Marmoi-arbeit,  Zim- 
merei, Wagenbauerei,  bei  den  Maschinenbauern,  Kupferschmieden 
und  Metallgiessern,  sowie  bei  den  Typendruckern,  in  geringerer 
Ausdehnung  auch  bei  der  Pianofortefabrication  und  Kunst- 
tischlerei für  musikalische  Instrumente.  Indssen  ist  die  Arbeits- 
einstellung durch  Coalitionen  eine  Modesache  in  Paris  erst  seit 
dem  Jahre  1864  geworden.  Es  bedurfte  nur  weniger  Wochen 
nach  Erlass  dieses  Gesetzes,  um  die  Arbeiter  der  verschiedensten 
Branchen  zum  Aufstande  gegen  ihre  Arbeitgeber  zu  bewegen^). 
Leider  ist  das  Material  über  französische  Arbeitseinstellungen 
nicht  so  leicht  zu  beschatten,  wie  etwa  über  englische.  Wir 
hätten  gewünscht,  aus  der  französischen  Enquete  von  1875  mehr 
und  bessere  Aufklärung  über  die  stattgefundenen  Coalitionen  und 
Streiks  entnehmen  zu  können.  Das  Folgende  wird  indessen  für 
den  Zweck  dieser  v^bhandlung  genügen.  Auf  die  besonderen 
Streiks  der  Schneider,  Tapezierer,  Kattundrucker,  Kunsttischler 
und  einiger  anderen  Gewerbe  gehen  wir  nicht  ein;  sind  ja  doch 
ihre  Anforderungen  alle  mehr  oder  weniger  Abklatsche  aus  den- 
jenigen anderer  Industriezweige. 

Wir  erwähnten  schon  im  ersten  Theile  unserer  Abhandlung 
(S.  8),  dass  in  Folge  der  hohen  Arbeitslöhne  die  pariser  Hut- 
fabrication  bedeutend  gelitten.  Bereits  im  Jahre  1819  gründeten 
die  Arbeiter  dieses  Industriezweiges  die  erste  Corporativassociation 
und  von  diesem  Zeitpunkte  datii't  eine  permanente  Coalition  zur 
Erhöhung  der  Löhne.  Diese  erste  Vereinigung  zu  gegenseitiger 
Unterstützung  war  gegründet  worden  im  Hinblick  auf  Arbeits- 
losigkeit, ob  dieselbe  nun  passiv  aus  Mangel  an  Ai'beit  oder 
activ  als  Streik  eintrete.  Nachdem  nach  und  nach  vier  solcher 
Associationen  entstanden  waren,  vereinigten  sich  dieselben  1848  zu 
einer  einzigen.  Dies  geschah  aber  nur  im  Gefolge  eines  Streik, 
der  viel  weiter  um  sich  griff  als  irgend  einer  der  vorhergehenden, 
und  der  den  in  der  Hutmacher-Branche  beschäftigten  Arbeitern 
über  200  000  Franken  kostete ,  obgleich  sie  auch  aus  dem 
Auslande  unterstützt  wurden,  und  trotzdem  sie  in  den  ateliers 
nationauw  Aufnahme  fanden.  Wenn  es  nun  auch  bis  zum  Jahre 
1850  der  Hutfabrication  dennoch  gelang,  sich  in  Paris  nach  und 
nach  weiter  zu  entwickeln,  so  ist  doch  seit  jener  Zeit  ein  grosser 
Umschwung  eingetreten,  indem  die  wiederholten  Streiks  von 
1853,  1859,  besonders  1865  und  1869  es  den  Unternehmern 
unmöglich  gemacht  haben,  den  Arbeitern  dauernd  zu  widerstehen. 
Die  Zahl  der  Arbeitnehmer  sank  von  1860  bis  1872  um  20 
Procent,  wobei  indessen  wohl  zu  beachten  ist,  dass  die  Zahl 
der  weiblichen  Arbeiter  um  3  Personen  stieg  und  nur  die  Zahl 
der  männlichen  Arbeiter  sich  um  690  verminderte.  Während 
der  Lohn  eines  Arbeiters  igyz  7  Fr.  beträgt,  erhält  eine 
Arbeiterin  nur  3  Fr.  50  C. 

Eine  hauptsächlich  zu  Streiks  greifende  Branche  ist 
hier  wie  anderwärts  die  der  Typendrucker,  welche  1845 
einen  Arbeiterausschuss  gründeten,  angeblich  zur  Vermittelung 
gegenseitiger  Unterstützung;  indessen  wurde  er  bald  und  be- 
sonders im  letzten  Decennium  ein  Herd  ewiger  Hetzereien  und 
eine  Veranlassung   permanenter  Streiks.     Auch  hier  war  die 


')  Hack,  die  Aufgabe  des  Staates  in  Beziehung  auf  das  gewerb- 
liche Leben,  in  der  Zeitschrift  für  Staats  Wissenschaften,  Tübingen  1867. 
S.  85  tf 

2)  Die  Verhandlungen  darüber  giebt  sehr  gut  Friedr.  Horn,  die 
Frage  über  die  Arbeiter-Coalitionen  im  gesetzgebenden  Körper  Prank- 
reichs, Berlin  1865. 

Almanach  de  la  Cooperation.  Paris  1867,  desgl.  Kessler, 
Des  ffrcoes  ä  i^ropos  de  celle  des  ouvriers  tailleurs  en  avril  1867, 
Paris  1867 pag.  V. 
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Folge,  dass  die  Arbeitgebor  mehr  weibliche  Arbeiter  einstellten; 
denn  während  die  Zahl  der  letzteren  seit  dem  Jahre  1860 
um  58.2  Proc.  sicli  vermehrte,  verminderte  sich  die  Zahl  der 
männlichen  Arbeiter  um  1.2  Proc.  Stellen  wir  die  Löhne  ein- 
ander gegenüber,  so  erhielten  die  Arbeiter  männlichen  Ge- 
schlechtes 1872  durchschnittlich  5  Fr.  20  f.,  die  weiblichen 
dagegen  nur  3  Fr. 

Selbst  bei  Industriezweigen ,  die  wir  eigentlich  nicht  als 
Domäne  des  weiblichen  Geschlechts  auzunehmen  gewohnt  sind, 
wie  bei  den  Gewerben  für  IJearbeitung  unedler  Metalle,  zeigt 
sich  die  oben  besprochene  Erscheinung.  In  Folge  der  durch 
Streiks  in  die  Höhe  geschraubten  Arbeitslöhne  haben  sich  die 
Unternehmer  vielfacli  genöthigt  gesehen,  an  Stelle  der  männ- 
lichen Arbeiter  weibliclie  zu  verwenden.  Für  erstore  bezahlten 
sie  im  Durchschnitt  1572  5.75  Fr.,  für  letztere  nur  l.ro  Fr., 
deshalb  stieg  die  Arbeiterbevölkerung  von  1860  bis  1872 
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Gerade  in  dieser  Gewerbegruppe  wurde  durch  die  Streiks 
viel  Unheil  gestiftet.  In  ihr  war  es  ja  auch,  wo  1863  von  den 
Maschinenbauern.  Metallgies.sern  und  Kupferschmieden  eine  so- 
genannte Zweisous-Geselischaft  (weil  man  den  zweiwöchentlichen 
Beitrag  auf  2  Sous  feststellte)  gegründet  wurde;  diese  Vereini- 
gung, ausdrücklich  zur  Gründung  einer  Streik- ünterstützungskasse 
gestiftet,  ist  noch  immer  in  AVirksamkeit,  und  seit  jener  Zeit 
ist  die  Coalition  der  Maschinenbau-Arbeiter  i)ermanent  gewesen 
und  hat  das  Gewerbe  sehr  häutig  mit  Streiks  bedroht.  Im 
November  1864  verlangten  sie  Verminderung  der  Arbeitszeit 
ohne  Lohnherabsetzung.  Ucberdies  verlangten  die  Zinngiesser 
die  Ernennung  von  Werkführern,  welche  von  den  Arbeitgebern 
vorzuschlagen  und  von  den  Arbeitern  durch  Abstimmung  nach 
freier  Discussion  anzustellen  oder  zu  verwerfen  wären.  Im  Juni 
1865  streikten  die  Kupferdreher  und  Hahnmacher  (rofn/tetiers) 
und  nahmen  erst  nach  2  Monaten  die  Arbeit  wieder  auf.  1870 
streikten  die  Eisengiesser  wiederum ;  ausser  anderen  Forderungen 
verlangten  sie  auch:  vollständige  Abschaffung  der  Stückarbeit 
und  Accords  (marchandage),  Abschatfung  der  Ueberstunden.  wenn 
dieselben  nicht  doppelt  bezahlt  würden,  Abstimmung  der  Arbeiter 
über  die  vom  Arbeitgeber  vorzuschlagenden  Werkführer.  Es 
hatte  Dies  einen  Streik  von  vollen  drei  Monaten  zur  Folge. 

So  haben  denn  eine  Menge  von  Coalitionen  sich  gebildet 
und  oft  lauge  und  häufige  Streiks  herbeigeführt,  bald  um  die 
Arbeitszeit  ohne  Lohnherabsetzung  zu  vermindern,  bald  um 
höhere  Löhne  zu  erzielen.  So  verbanden  sich  im  October  1864 
die  Bronzearbeiter,  um  eine  geheime  Genossenschaft  zu  bilden 
unter  dem  Namen  „Gegenseitiger  Credit  und  Solidarität  der 
Bronzearbeiter"  unter  Einrichtung  einer  Kasse,  welche  einen 
Reservefonds  für  alle  Fälle  bereit  halten  sollte.  Bei  Strafe,  an- 
gespieen und  aus  der  Werkstatt  gejagt  zu  werden,  sollte  Jeder- 
mann Mitglied  der  Genossenschaft  werden.  Als  nun  die  allgemeine 
Weltausstellung  von  1867  herannahte,  schürte  der  Ausschuss 
die  Prätentionen  der  Arbeiter,  indem  er  in  jeder  Werkstatt  den 
Widerstand  organisirte,  bis  derselbe  sich  zu  Streiks  gestaltete. 
Es  dürfte  nicht  uninteressant  sein,  an  dieser  Stelle  einmal  die 
Ansprüche  folgen  zu  lassen,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  von 
der  Coalition  gestellt  wurden: 

1.  das  Recht,  einen  Aufseher  (contremattre)  zu  wählen  ohne 
Mitwirkung  des  Arbeitgebers; 

2.  das  Recht,  die  alten  Preisbestimmungen  für  Handarbeit 
zu  revidiren  und  den  Preis  neuer  Modelle  festzustellen,  steht 
mit  vollständiger  Ausschliessung  jeder  Mitwirkung  des  Arbeit- 
gehers ausschliesslich  den  Arbeitern  zu; 

3.  das  Recht,  jeden  Arbeiter,  der  während  des  Streiks 
gearbeitet,  aus  der  Werkstatt  auszustossen; 

4.  das  Recht,  den  Arbeitgebern  eine  Verminderung  der 
Arbeitszeit  zu  untersagen; 

5.  jeder  Arbeiter  verpflichtet  sich,  mit  der  Gesammtheit 
jede  Werkstatt  zu  verlassen,  in  der  eine  dieser  Bedingungen 
nicht  angenommen  werden  sollte. 

Wie  erwähnt,  stand  damals  die  Weltausstellung  nahe  bevor, 
und  so  machten  die  Bronzefabricanten  mit  Rücksicht  auf  dieses 


bevorstehende  Ereigniss  alle  nur  denkbaren  Anstrengungen  und 
verstanden  sie  sich  in  i)ecuniärer  Hinsicht  zu  beträchtlichen  Con- 
cessionen,  um  eine  Sistirung  der  Arbeit  zu  vermeiden.  Bekannt- 
lich l)rach  aber  trotz  dieser  versölinlichcn  Stimmung  ein  all- 
gemeiner Streik  aus,  der  erst  nach  acht  Tagen  —  und  zwar 
nur  durch  die  Erschöpfung  der  Ari)eitorkassen  —  zu  Ende  kam. 

Dieselbe  Geleg(inheit  des  Herannahens  der  Ausstellung  be- 
nutzten auch  die  Tischler  und  Maler,  so  dass  ihnen  die  Unter- 
nehmer, vertragsmässig  engagirt  und  angesichts  der  Dringlichkeit 
der  Arbeit,  nachgeben  mussten. 

Welchen  Terrorismus  die  Arbeiter  auf  ihre  Mitarbeiter  aus- 
zuüben pflegten,  zeigte  sich  auch  bei  dem  Streik  der  Steinmetzi» 
(taüleurs  des  pierres)  1865,  welche,  von  schlechten  Arbeitern 
organisirt  und  geleitet,  ihrem  Willen  bei  den  andern  bis  zu  einem 
Grade  Geltung  zu  verschaffen  wussten,  dass  sie  ihnen  sogar  das 
Betreten  der  Stein-Lagerplätze  untersagen  konnten.  Freilich 
setzten  sie  trotz  einmonatlichen  Streikens  nichts  durch  und  mussten 
unverrichteter  Sache  zu  den  alten  Bedingungen  die  Arbeit  wieder 
aufnehmen.  —  Audi  die  marbriers  hatten  bereitsein  Jahr  früher, 
1864,  einen  ersten  Versuch  zum  Streik  gemacht,  welcher  von 
einem  geheimen  Au.sschuss  geleitet  wurde.  Dieser  Versuch,  welcher 
1869  wiederholt  wurde,  bezweckte: 

1.  Lolnierhöhung  für  den  Zehnstunden-Tag  iui  Betrage  von 
20  bis  25  Proc; 

2.  Abschaft'ung  jeglicher  Accordarbeit, 

o.  Aufhören  aller  in  den  Werkstätten  gestifteten  Kassen 
zur  gegenseitigenUnterstützung; 

4.  absolute  Abschaffung  der  Ueberstunden; 

5.  für  jede  Werkstatt  Aufstellung  von  Syndicis  und  Com- 
missarien,  welche  die  Aufgabe  hätten,  zu  befehlen,  anzuordnen, 
nach  ihrem  Willen  Arbeiter  einzustellen  und  zu  entlassen  und 
nach  ihrer  Ansicht  den  Lohn  festzustellen,  und  welche  den  Be- 
fehl hätten,  alle  Werkstätten  zu  verlassen,  wo  man  auf  diese 
Bedingungen  nicht  eingehen  würde.  So  sollte  an  Stelle  der 
Autorität  der  Arbeitgeber  die  eines  geheimen  Ausschusses  ge- 
setzt werden. 

Fügen  wir  zum  Schlüsse  Nachricht  über  noch  eine  andere 
Coalition  hinzu. 

Die  Societe  des  ouvriers  marchandeurs  en  meniäserie  schien 
aufgestachelt  und  unterstützt  zu  sein  von  Leuten,  welche  nicht 
blos  dem  Handwerk  selbst,  sondern  der  Industrie  überhaupt 
fern  standen.  Sie  forderten  eine  Lohnerhöhung  von  über  40  Proc. 
Die  Gesellschaft  maasste  sich  das  ausschliessliche  Recht  an,  den 
Tarif  zu  revidiren,  und  erhob  für  sich  die  Hälfte  des  Preisauf- 
schlages, den  sie  dem  Arbeiter  verschaffte.  Ebenso  beanspruchte 
sie  das  Recht,  alljährlich  den  Tarif  zu  ändern,  wobei  sie  aller- 
dings der  Form  wegen  einige  Arbeitgeber  zur  Mithülfe  bei  dieser 
Revision  berief,  die  indessen  unter  ihren  Auspicien  und  unter  dem 
Vorsitz  eines  ihrer  Mitglieder  stattfinden  sollte.  Diese  Ansprüche 
führten  fast  überall  eine  Arbeitseinstellung  herbei;  die  Folge 
davon  war  eine  gewaltige  wirthschaftliche  Störung.  Die  Arbeiter, 
welche  so  schon  viel  Abhaltung  hatten,  verloren  von  jetzt  ab 
zwei  bis  drei  Tage  pro  Woche  und  brachten  fast  gar  keinen 
vollständigen  Arbeitstag  mehr  zu  Stande.  Wenn  sie  zur  Arbeit 
gingen,  mussten  ihnen  erst  die  Mittel  zum  noth wendigsten  Unter- 
halt vorgeschossen  werden,  und  wenn  dann  der  Zahltag  heran- 
j  kam,  hatten  sie  gewöhnlich  fast  nichts  mehr  zu  empfangen. 
I  Nach  den  Statuten  ihrer  Syndikatskammer  glaubten  sie  sich 
i  dazu  berechtigt,  jede  Werkstatt  in  Verruf  zu  thun,  sobald  sie 
1  ihnen  Ursache  zur  Klage  zu  geben  schien.  Der  Streik  sollte 
im  März  oder  April  1870  beginnen;  doch  gab  es  zu  jener  Zeit 
nicht  allzuviel  Arbeit,  so  dass  sie  ihren  Plan  nicht  zur  Ausführung 
bringen  konnten. 

Betrachten  wir  unbefangen  die  aufgeführten  Coalitionen, 
und  fragen  wir  nach  den  Ursachen  und  Folgen  dieser  Streiks! 
I  Gewiss  ist  der  AVunsch  nach  höherem  Einkommen  auf  Grund 
der  Vertheuerung  aller  zum  Lebensunterhalt  nothwendigen  Ge- 
genstände ein  durchaus  berechtigter;  wir  stehen  sogar  nicht  an, 
ihn  für  eine  Verpflichtung  jeder  Individualität  zu  erklären. 
Ob  und  inwieweit  eine  Erhöhung  der  Löhne  stattgefunden  hat, 
werden  wir  weiter  unten  sehen,  wo  wir  Tabelle  17  geben. 

Für  Andere  aber  handelt  es  sich  bei  den  Coalitionen  mehr 
um  die  in  der  Bevölkerung  liegende  Unzufriedenheit  und  die 
Sucht,  das  Bestehende  umzustürzen.  Jener  Geist,  welcher  sich 
in  der  von  Jules  Favre  citirten  Stelle  eines  Schreibens  der 
Internationale  ausspricht:  „Der  Krieg  wird  nicht  aufhören  bis 
zu  dem  Tage,  an  welchem  das  Proletariat  gesiegt  hat,  bis  zu 
dem  Tage,  an  welchem  die  Bergleute  sagen  könneii :  uns  ge- 
hören die  Bergwerke;  die  Ackerbauer:  uns  gehört  das  Land; 
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die  Arbeiter  aller  Beschäftigungen:  uns  gehört  die  Werkstätte",') 
—  beherrscht  wie  in  anderen  Staaten  auch  in  Frankreich  die 
arbeitende  Bevölkerung.  Dem  grössten  Theil  der  Arbeiter  — 
und  Dies  niuss  jeder  unbefangene  aufmerksame  Beobachter  zu- 
gestehen —  war  das  Coalitionsreclit  eine  Zeit  lang  nur  als  ein 
Mittel  willkommen,  ihre  Kraft  zu  erproben  und  die  Herrschaft 
zu  erringen.  Wäre  es  dem  Arbeiter  vorzugsweise  wirklich 
darum  zu  thun  gewesen,  angemessenen  und  gerechten  Lohn  zu 
erreichen,  um  seine  Lage  zu  verbessern,  um  ,,das  Leben  Gottes 
in  würdigerer  Weise  darzuleben",  so  müsste  er  mit  seiner 
Lage  thatsächlicli  zufriedener  sein,  als  er  es  jetzt  ist.  So  aber 
hat  die  Coalitionsfreiheit  bis  jetzt  nichts  bewirkt,  als  die  seit 
[  lange  bestehende  Feindschaft  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeit- 
i  nehmern  zu  erhöhen  und.  worauf  wir  noch  nicht  einmal  das 
I  höchste  Gewicht  legen,  eine  Minderproduction  zu  erzielen.  Wir 
haben  gesehen,  wie  eine  Reihe  von  Industriezweigen  in  Paris, 
nicht  weil  ihre  Standorte  nicht  mehr  die  richtigen  gewesen, 
sondern  aus  einem  andern  Grunde  heruntergekommen  sind.  Wir 
können  Dies  namentlich  beobachten  an  denjenigen  gewerblichen 
Branchen,  bei  denen  es  auf  Fleiss  und  Sorgfalt  ankommt. 
Während  die  in  der  Kunsttischlerei  beschäftigten  jungen  Leute 
im  Jahre  1848  noch  zu  2  Fr.  50  c.  arbeiteten,  erhalten  die- 
selben 1872  täglich  5  Fr. ;  sie  arbeiten  indessen  —  nach 
Ansicht  der  Enquete,  die  uns  aber  mehrfach  von  Arbeitern  aus 
dieser  Branche  als  wahr  bestätigt  worden  ist,  —  viel  weniger, 
haben  keine  Lust,  selbst  auch  nur  in  ihrem  Fache  etwas  zu 
lernen,  und  behaupten,  dass  Dies  unuöthig  sei,  weil  sie  selbst 
bei  höheren  Leistungen  nicht  besser  bezahlt  würden.  Hier 
liegt  denn  in  der  That  einer  der  verderblichsten  Schäden  der 
Coalitionsfreiheit:  eine  solche  Verbindung  zu  gleichen  Zwecken 
muss,  um  den  Arbeitern  nach  ihrem  Gleichheitsprincip  gerecht 
zu  erscheinen,  nothwendig  für  die  Einzelnen  gleiche  Lohnsätze 
mit  sich  bringen.  ünd  doch  ist  die  Verschiedenheit  des 
Lohnes  der  Arbeit  eine  ewige  und  unvermeidliche,  nicht  weil 
es  ein  Eigenthum  und  eine  Verschiedenheit  des  Eigenthums 
giebt,  sondern,  selbst  wenn  die  absolute  Gütergemeinschaft  exi- 
stirte,  weil  es  einen  Werth  und  eine  Verschiedenheit  des  Werthes 
als  nothwendig  durch  den  Begriff  der  Persönlichkeit  selber 
giebt  (L.  Stein).  Die  Enquete  klagt  mit  Recht,  dass  jene 
Arbeiter  die  Zeit  jetzt  im  Cafe  verbringen,  während  deren  sie 
früher  lernten  oder  zeichneten.  Es  sei  schwer,  Leute  zu  finden, 
die  Abends  arbeiteten  oder  sich  zu  Ueberstunden  bereit  finden 
Hessen.  Man  mache  sich  lieber  eine  Ausgabe  für  ein  Ver- 
gnügen als  eine  Einnahme  für  Abendstunden.  Gute  Arbeiter 
würden  immer  seltener. 

Mag  die  uns  für  unsere  Arbeit  zu  Grunde  liegende  Enquete 
auch  bisweilen  mit  allzuschwarzen  Farben  auftragen:  wir  stehen 
nach  den  Erfahrungen,  die  wir  uns  über  den  Stand  der  In- 
dustrie der  verschiedenen  Staaten  gesammelt  haben,  nicht  an, 
ihr  meistens  beizustimmen.  So  lange  die  sogenannte  ,, arbeitende 
Klasse"  nicht  über  den  Zweck  ihres  menschlichen  Daseins  sich 
im  Klaren  ist,  so  lange  wird  und  muss  eine  Erhöhung 
der  Löhne,  statt  zu  ihrem  Vortheil,  den  Arbeitern  zum  Nach- 
theil dienen.  Seit  Decennien  hatte  sich  in  diesem  Bevöl- 
kerungstheil  ein  Streben  nach  Bildung  gezeigt,  das  zu  beför- 
dern aber  der  gebildetere  Theil  der  Gesellschaft  sich  wenig 
föhig  gezeigt  hat.  AVir  unterlassen  hier  eine  Kritik  der 
in  Arbeiterkreisen  üblichen  Vorlesungen  über  die  Abstammung 
des  Menschen  vom  Affen,  über  die  Sitten  unter  den  Hottentotten 
oder  ähnliche,  nichts  weniger  als  zur  Bildung  geeignete  Themata. 
Aber  man  begann  auch  den  Arbeitern  Sätze,  die  nur  theilweise 
wahr  und  richtig  sind,  vorzutragen  und  suchte  ihnen  zu  beweisen, 
dass  die  materielle  Lage  die  Grundlage  der  geistigen  und  daher 
vor  dieser  zu  erstreben  sei.  Man  lehrte  und  lehrt  noch  heute  sie 
die  Arbeit  auffassen  als  einen  einfachen  Productionsfactor  zur 
Gütererzeugung;  aber  von  jener  höheren  Auffassung  derselben 
als  einer  Kraftausstrahlung  der  Persönlichkeit,  einer  wesentlichen 
Bedingung  zur  Gewinnung  eines  höheren  Selbstgefühls  und  klaren 
Selbstbewusstseins  hat  der  Arbeiter  meistens  nichts  erfahren.  Es 
ist  aber  sehr  ein.seitig,  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  alle  Arbeit 
nicht  nur  eine  Herausbildung  von  Innen  nach  Aussen,  sondern 
zumeist  auch  eine  Hineinbildung  von  Aussen  nach  Innen  ist. 
Sehr  schön  bemerkt  Ahrens^),  dass  alle  Arbeit  und  Bildung  zu- 
nächst in  Beziehung  zu  Gott  als  eine  religiöse  Pflicht,  als  Beruf 
und  Amt  aufgefasst,  alle  Bildungsarbeit  im  höchsten  Sinne  als 
Gottesdienst  geübt  werden  müsse.  Schon  1848  klagt  der  damals 
klarste  nationalökonomische  Denker  Lorenz  Stein'),  dass  durch 

')  Nach  Jäger,  der  moderne  Socialismus,  Berlin,  1873.  S.  133. 
2)  Philosophie  des  Rechts,  6.  Aufl.,  Wien  1870,  I,  S.  90. 

Zeitschrift  für  die  gesammte  Staatswisseiischaft,  Tübiniren 
1848,  S.  268. 

Zeitochrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bnre.iiis,  Jahrg.  1877. 


eine  falsche  Auffassung  der  Begrifl'  der  Arbeit  aus  einem  selb- 
ständigen Bogriffe  der  praktischen  Philo.sophie  zu  einem  blossen 
Medium  di^r  Gütererzeugiing  herabgesunken  sei.  Reisse  man  sich 
(nach  Stein)  auf  eine))  Augenblick  los  vo))  der  gewöhnliche)) 
Darstelliingsweise,  welche  die  Arbeit  stets  in  Verbindung  setzt 
mit  Production  und  Arbeitsloh)),  und  betrachte  nia))  so)nit  die 
Arbeit  an  sich,  die  Thätigkeit  der  Persönlichkeit,  welche 
das  äusse)-e  Dasein  bewältigt  und  es  der  Selbstbestimmung  des 
Menschen  unterwirft:  so  ergiebt  sich  zuerst,  dass  dieses  Arbeite)) 
an  sich  einen  hohe))  We)-th  hat,  und  dass  die  Arbeit  als  solche 
zimi  Bedürf))iss  des  Me))schen  gehört,  .selbst  wo  )nan  keinen 
Lohn  erwartet  oder  nicht  u)n  des  Lohnes  willen  arbeitet.  Die 
Arbeit  steht  in  eine)n  durch  das  Wesen  der  Persönlichkeit  selber 
nothwendig  bedingten,  inneren  Verhältnisse  zu)n  Menschen,  we.s- 
halb  sie  diese  ihre  höhere  geistige  Natur  auch  in  ihre))  weiteren 
Consequenze))  nicht  wird  verleugnen  können.  Es  beruht  deshalb 
die  A)-beit  auf  )nehr  als  blos  ,,auf  dem  Zwiespalte  zwischen 
den  Bedüj'fnissen  des  Menschen  und  den  freiwilligen  Gewäh- 
rungen der  Natur"  (Mangoldt).  Von  solcliou  Standpunkte 
aus  gelangt  mau  natürlich  nicht  weiter  als  zu  den  alltäglichen 
Schlüssen:  das  natü)"liche  Streben  sei  von  jeher  dahin  gegangen, 
die  Arbeit  i))  einer  Weise  einzurichten,  dass  sie  )nit  der  mög- 
lichst geringen  Anstrengung  eine  möglichst  grosse  Menge  von 
Befriedigungen  gewähre'). 

Dass  diese  Art  unvollständiger  Definitionen  die  Arbeiter 
nicht  gerade  zur  Bildung  eines  richtigen  Verständnisses  der 
Wirthschaftslehre  geführt  hat,  scheint  uns  nur  zu  sehr  auf  der 
Ha))d  zu  liegen. 

Es  ist  neuerdings  viel  darüber  gestritten  worden,  ob  eine 
Lohnsteigerung  mittels  Coalitionen  immer  die  erwünschten  Er- 
folge für  die  Arbeiter  gehabt  habe.  Name)itlich  hat  in  Deutsch- 
land Brentano  in  ei)izelnen  Abhandlungen  diese  Frage  viel- 
fach beleuchtet,  leider  aber  ))ur  in  Bezug  auf  materielle,  nicht 
auch  auf  sittliche  Erfolge.  Darauf  gehen  wir  hier  soweit  ein, 
als  es  der  Zweck  dieser  Abhandlung  erlaubt. 

Wir  pflichten  Brentano  vollkouDnen  bei,  dass,  we)in  in 
einem  Gewerbe  in  Folge  von  Arbeitercoalitionen  der  Lohn  erhöht 
wird,  die  Unternehmer  des  betreffenden  Gewerbes  zunächst  durch 
Erhöhung  der  Preise  ihrer  Producte  sich  schadlos  halten  werden-). 
Aber  wenn  Dies  nun  nicht  )nüglich  ist,  wenn  die  Arbeitgeber 
nothgedrungen  ihre  Werkstätten  schliessen?  Dann  tritt  die  Ein- 
fuhr fre)nder  Producte  an  die  Stelle  des  Consu)ns  der  heimischen 
Erzeugnisse,  die  heimischen  Capitalien  und  Arbeitskräfte  wenden 
sich  anderen  Erwerbzweigen  zu,  und  gerade  die  Einfuhr  fremder 
Producte  ruft  auf  die  Dauer  eine  grössere  Nachfrage  nach  den 
Erzeugnisse)!  a])derer  heimischer  Erwerbzweigo  hervor.  Aber 
die  entlassenen  Arbeitskräfte  sind  doch  nicht  so  leicht  im 
Stande,  von  einem  Industriezweig  zum  andern  überzuspringen; 
es  bleibt  zahlreichen  Arbeitneh)nern  nur  übrig,  auszuwandern. 
So  haben  denn  auch  in  Paris  die  Störu))gen,  von  welchen  die 
Industrie  in  Folge  der  Streiks  heimgesucht  wu]-de,  viele  der 
besten  A)-beiter  und  Werkmeister  in  den  Fächern  des  Maschinen- 
baues, der  Kupferschmiederei,  der  Zinngiesserei,  wie  man  )nittelbar 
aus  Tabelle  7  folgern  kann,  ferner  der  Tapeziererei,  Hut- 
macherei,  Pianoforte  -  Fabrication ,  Buchd)-uckerei  u.  s.  w.  dazu 
bestimmt,  Paris  und  sogar  Frankreich  zu  verlassen  und  im 
letzteren  Falle  die  Concurre))z  des  Auslandes  gegen  die  f)-an- 
zösische  Industrie  zu  vo-stärken.  In  Folge  billigerer  Lohnver- 
hältnisse ist  es  somit  England,  Belgien  und  Deutschland  möglich 
geworden,  in  gewissen  I))dustriezweigen,  speciell  in  der  Tapisserie 
und  Möbelfabrication,  Häuser  zu  gründen,  die  ihre  pariser  Con- 
currenten  an  Wohlfeilheit  überflügeln  und  nach  Amerika, 
Italie))  und  der  Türkei  mehr  exportiren  als  die  pariser  Fabri- 
canten  selbst.  So  haben  auch  die  Wagenbauer  (Tabelle  13), 
wie  wir  bereits  i)n  ersten  Theile  der  Abhandlung  erwähnten, 
auf  die  Dauer  mit  dem  Auslande  nicht  Stand  zu  halten  ver- 
)nocht.  In  so  weit  geben  wir  deshalb  Brentano  Recht,  dass 
ein  Gewerbe,  das  nur  mittels  niedriger  Löhne  seine  Existenz 
ge^e))über  ausländischer  Concurrenz  aufrecht  erhalten  kami,  bei 
Lohnerhöhung  ebenso  dem  Untergange  geweiht  ist.  wie  eine 
Industrie,  die  blos  mittels  eines  Zollschutzes  kümmerlich  ihr 
Leben  fristet.  Es  ist  vo)n  materiellen  Standpmikt  aus  voU- 
ko)n)ne))  richtig,  dass  hohe  Löhne  hier  nur  gü))stig  wirken,  in- 
don  sie  ähnlich  wie  die  Handelsfreiheit  das  Capital  zwingen, 
sich  denjenigen  Gewerben  zuzuwende)),  welche  a)n  )neisten  durch 
die  Landesverhältnisse  begünstigt  sind. 


1)  Maugoldt  unter  Artikel  ..Arbeit"  im  Staats- Wörterbuche  von 
Bluntschli  und  Brater  I,  S.  264. 

2)  Brentano,  Zeitschrift  für  die  gesaninite  Staatswissenscbaft 
1876.  S.  471  ff. 
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Indessen  kommen  hierbei  auch  andere  Gesichtspunkte  in 
Betraclit,  die  einmal  von  der  subjectivcn  Auffassung  des  Einzelnen 
über  die  Anforderungen  an  das  Arbeitsproduct,  zum  Andern 
über  die  Aufgabe  der  Volksvvirtbschaits-Lehre  und  von  den 
individuellen  Rechtsanschauungen  ihren  Ursprung  herleiten.  Wir 
haben  es  im  voiigen  Jahre  bei  unsei-or  violfaclien  Berührung  mit 
den  zur  Ausstellung  nach  Philadelphia  entsandten  französichen 
Arbeitern  aus  ihrem  Munde  selbst  erfahren,  dass  durch  die  un- 
gerechten Anforderungen  einer  so  grossen  Anzahl  von  Arbeitern 
das  Kunstgewerbe  ungemein  gelitten  habe.  Es  ist  nicht  wahr, 
dass  man  so  ohne  Weiteres  die  Kunstindustrie  von  einem  Orte  ' 
zum  anderen  verlegen  kann.  Mögen  Diejenigen,  welche  be- 
rufener sind  als  der  Verfasser  dieser  Abhandlung,  die  Antwort 
auf  die  Frage  crtheilen ,  ob  der  Niedergang  mancher  Zweige 
französischer  Kunstindustrie  einen  gleich  günstigen  Aufgang 
derselben  Gewerbe  in  anderen  Staaten  zur  Folge  geiiabt  hat. 
Man  vergesse  nicht,  dass  den  französischen  Arbeiter  —  wollen 
wir  ihm  als  wahrheitsliebende  Deutsche  Dies  zugestehen  — 
eine  vom  Vater  auf  den  Sohn  seit  Jahrhunderten  vererbte  Ge- 
schicklichkeit auszeichnet.  Dass  auch  deutsche  Arbeiter  in  Paris 
viel  leisten,  ist  auch  uns  bekannt,  al)er  ohne  Zweifel  nur  des- 
halb, weil  der  Kunstindustrielle  für  sich  in  Paris  so  vielfach 
Belehrung  findet.  Dass  die  Kunstindustrio  solche  aus  dem 
Museum  von  Chniy  beispielsweise  in  reichem  Maasse  genommen 
hat,  dafür  liefern  die  Werkstätton  und  Schauläden  der  Kunst- 
industrie aller  Art  in  Paris  deutlichen  Beweis.  Die.se  Samm- 
lungen folgen  den  streikenden  Flüchtlingen  nicht.  —  Der  Kritik 
Julius  Faucher's ')  können  wir  nur  beistimmen,  wenn  er  .sagt: 
„Die  französischen  Arbeiter  wollen  anerkannt,  bewundert  und 
gelobt  sein,  und  zwar  nicht  so  .sehr  vom  Arbeitgeber,  wie  vom 
Publicum.  Es  giebt  deswegen  in  Frankreich  noch  jetzt  Arbeiter, 
die  als  solche  im  ganzen  Lande  berühmt  sind,  genau  wie  Künst- 
ler, und  wie  es  auch  Handwerker  im  Mittelalter  in  Italien  und  , 
Deutschland  waren.  Die  in  ihrem  Fache  berühmten  französischen  ' 
Arbeiter  strömen  sämiutlich  nach  Paris,  wo  sie  es  zuweilen,  durcli 
die  unnachahmliche  A'ortrefl'lichkeit  ihrer  Arbeiten,  nicht  blos  zur 
allgemeinen  französischen  Berühmtheit,  sondern  auch  zu  hohen 
Einnahmen  bringen."  —  In  das  Gebiet  der  Naturgesetze,  wonach 
„eine  Erhöhung  der  Löhne  als  regelmässige  (I)  Folge  grö.ssere 
Arbeitstüchtigkeit  mit  sich  führe",  begeben  wir  uns  an  dieser 
Stelle  nicht.  Sie  sind  die  Folge  fatalistischer  An.schauungen, 
mögen  dieselben  im  nackten  oder  verkappten  Individualismus 
und  Egoismus  zu  Tage  treten.  Eine  organische  Wirthschafts- 
lehre  auf  psychisch-anthropologischer  Grundlage  begnügt  sich 
hier,  einzuräumen,  dass  durch  die  Erhöhung  der  Löhne  aller- 
dings die  Möglichkeit  grösserer  Arbeitsfähigkeit  gegeben  i.st, 
dass  die  letztere  aber  nur  und  erst  dann  eintreten  kann,  wenn 
in  der  menschlichen  Persönlichkeit  selbst  eine  Veredelung  und 
Erhöhung  der  geistigen  Kräfte  eingetreten  ist. 

Wir  sind  daher  nicht  gegen  Erhöhung  der  Löhne  ! 
überhaupt,   sondern   nur  gegen   rapide   Erhöhung  derselben, 
welche  auf  den  grössten  Theil  der  Arbeiter,  wie  die  Erfahrung  j 
gezeigt  hat,  immer  wie  ein  plötzlicher  Gewinn.«t  wirkt.    In  so  ! 
ruhiger  Weise,  wie  man  etwa  eine  Abhandlung  über  Arbeits- 
einstellungen schreibt  oder  liest,  verläuft  eine  Coalition  nicht. 
Wie  das  Eigentlium  immer  dann  am  günstigsten  wirken  wird, 
wenn  die  Höhe  desselben  der  geistigen  Hoheit  des  Eigen- 
thümers  entspricht:   so   wird   auch  die  Höhe  der  Löhne  in 
gesunder  Volkswirthschaft  der  Arbeits-  und  Bildungskraft  der 
Individualitäten  entsprechen  müssen.  I 

Auch  unteiliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  der  Arbeiter,  der  am  j 
wenigsten  lange  auf  seiner  Forderung  beharren  kann,  selbst  wenn  j 
er  durch  regelmässige  Arbeiterverbindungen   unterstützt  wird,  ! 
sich  bald  in  eine  dürftige  Lage  versetzt  sehen  muss.    Mit  dem  ) 
Aufzehren  des  Ersparten  geht  eine  Verringerung  der  Ar- 
beitsgeschicklichkeit Hand  in  Hand,  und  auf  die  Dauer 
mag,  da  gerade  solche  Zeiten  Anlass  zur  Maschinenanschaffung 
geben .   die  Lohnconjunctur  sich  oftmals  (nicht  immer)  noch 
ungünstiger  gestalten'-).    Und  wehe,  w^enn  ein  Streik  nicht  ge- 
lingt, und  aus  dem  Arbeitslosen  später  ein  Arbeitsscheuer 
wird,  „jene  wandelnde  Schuld",  wie  Engel  ebenso  schön  wie 
wahr  sagt,  ,,die  von  neuen  Schulden,  endlich  in  öffentlichen  j 
Anstalten  von  ötfentlichem  Vermögen  zehrt."  j 

Es  kommt  dem  Unternehmer  gar  nicht  bei,  seine  Capitalien  ' 
sogleich  einem  andern  Industriezweig  zuzuwenden.  Dazu  gehört  1 
Zeit.  Er  wird  vielmehr  suchen,  vor  Allem  billigere  Kräfte  zur  ; 
Fortsetzung  seines  Unternehmens  zu  gewinnen.    Wir  bezweifeln 


1)  Vergleichende  Culturbilder  aus  den  vier  europäischen  Millionen- 
städten, Hannover  1877,  S.  280. 

-)  Hack,  Zeitschrift  f.  Staatswissenschaft,  Tübingen  1867.  S.  85. 


daher  nicht,  dass  die  starke  Zunahme  des  weiblichen  Geschlechts 
in  den  verschiedensten  Gewerben  in  Paris  ihre  Ursache  zumeist 
in  der  Erhöhung  der  Löhne  hat,  wie  wir  ja  bereits  oben  des 
Näheren  dargelegt  haben. 

Folgende  Zusammenstellung  wird  unsere  Ansicht  noch 
weiter  bestätigen: 
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nähme  der  Arbeiter  1872 
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Verschiedene  Industriezweige: 

a)  Fabricatioii  von  Instrumenten 
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f)  Son.stige  Industriezweige  .  .  . 

130.6 
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Gerade  in  denjenigen  Gewerbegruppen  also,  wo  die  grosste  Zu- 
nahme weiblicher  Arbeiter  stattgefunden,  erblicken  wir  den  grössten 
Abstand  in  der  Lohnhöhe  der  männlichen  und  der  weiblichen 
Arbeiter,  so  dass  die  letztere  oft  kaum  die  Hälfte  der  ersteren 
erreicht.  Und  trotzdem  sind  die  Löhne  der  weiblichen  Arbeiter 
in  Paris  im  Verhältniss  mehr  gestiegen,  als  die  des  männlichen 
Theiles  der  Arbeiterbevölkerung;  denn  die  Zunahme  de,s  Tage- 
lohns von  1860  bis  1872  betrug  für  männliche  nur  46.8.  fin 
weibliche  dagegen  65.8  Procent! 

Die  Frage  aber,  ob  das  Coalitionsrecht  auch  vom  rechts- 
philüsophischen  Standpunkte  zu  rechtfertigen,  scheint  uns  bis  heute 
noch  nicht  genügend  beantwortet  zu  sein,  wieviel  Schriften 
auch  die  Literatur  darüber  aufgehäuft  hat.  Die  Coalitionsfreiheit 
besteht  in  dem  Rechte  der  Arbeiter,  beziehungsweise  Arbeitgebei-. 
in  gemeinsamer  Verabredung.  di£  Arbeit  einzustellen,  beziehungs- 
weise zu  kündigen,  um  dadurch  gün.stigere  Lohnverhältnisse 
zu  erzielen.  Der  Kern  der  Coalitionsfreiheit  beruht  also,  um  mit 
Schäffle^)  zu  reden,  in  dem  Recht  der  standesmässig  gemein- 
saioen  Organisation  zur  Führung  des  Lohnkampfes  ohne  Anwen- 
dung einer  Gewalt,  Drohung,  Täuschung.  Wir  la.ssen  es  un- 
erörtert,  wie  ein  ..Kampf"  ..ohne  Anwendung  von  Gewalt'^  möglich 
ist.  Da  das  Coalitionsrecht  in  seiner  praktischen  Ausübung  aber 
allezeit  im  Widerspruch  steht  mit  dem  Interesse  und  Rechte 
eines  oder  mehrerer  Anderen,  so  steht  es  mit  höheren  Rechts- 
principien,  mit  dem  gleichen  Rechte  für  Alle,  im  Widerspruch.  Das 
Princip  der  Gleichheit  kaini  ebensowenig,  wie  das  Princip  der 
Freiheit,  in  abstracter  formeller  Weise  erfasst  werden.  An  das 
Recht  der  Gleichheit  schliesst  sich  die  höhere  Forderung,  dass 
jeder  Kreis  durch  seine  Bethätigung  gleichzeitig  den  Vortheil 
aller  übrigen  Kreise  mit  zu  erlangen  strebe ,  also  nicht  blos, 
wie  Kant  will,  die  übrigen  Kreise  (rein  negativ)  nicht  schädige.^) 
Das  Recht  der  Association  i.st  allerdings  ein  natürliches  Reciit, 
das  deshalb  auch  nicht  erst  der  Genehmigung  des  Staates  bedarf. 
Diesem  liegt  es  nur  ob,  die  w^esentlichen  Bedingungen  für  die 
Existenz,  Coexistenz  und  Assistenz  der  einzelnen  Mitglieder  auf- 
zustellen. Nimmermehr  kann  aber  diesen  Gliedern  ein  Recht  ein- 
geräumt werden,  wie  es  in  dem  Coalitionsrecht  gegeben  ist.  offen 


1)  Schäffle,  Capitalismus  und  Socialismus  1870,  Seite  64.5. 

^)  Unserer  und  selbst  Kanfs  Auflassung  entgegen  ist  auch 
Adolph  Wagner,  Allgemeine  oder  theoretische  Volkswirthschafts- 
Lehre  1876,  Bd.  I.,  Seite  362:  , Anderseits  darf  man  aber  auch 
richtige  und  billige  Forderungen  einer  Gleichstellung  (?)  der  Individuen 
und  der  Klassen  den  unteren  Klassen  nicht  verweigern,  blos  weil  die 
Verleihung  solcher  Rechte  an  sie  Nachtheile  für  die  höheren 
Klassen  u.  s.  w.  mit  sich  bringen  könne."  Dass  dieser  EechtsbegrifF 
ungesund  ist,  scheint  uns  unzweifelhaft. 

Anders  spricht  sich  darüber  Schäffle  aus.  z.  B.  Das  gesell- 
schaftliche System,  3.  Aufl.  1875,  I..  S.  28. 
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oder  versteckt  Dritte  zu  befehden.  Wie  kann  bei  Missachtung 
wohlerworbener  Rechte  der  Rechtssinn  eines  Volkes  bestehen 
bleiben?  Freilich  ist  es  kein  Wunder,  wenn  bei  dem  französi- 
schen Volke  dieser  mehr  und  melir  in  die  Brüche  g-ekommen  ist, 
da  das  Beispiel  von  Oben  auf  die  niederen  Schichten  der  Be- 
völkerung nie  ohne  Einflnss  sein  kann. 

Vor  einigen  Jahren  wandten  sicii  nun  die  Syndikatskammern 
der  Buchdruckerei-Besitzer,  Bauunternelnner  und  Andere  an  den 
Senat  und  den  gesetzgebenden  Körper  mit  einer  Petition,  in  wel- 
cher sie  darthaten,  wie  der  Arbeitgeber  in  Folge  der  Streichung 
der  Artikel  414  ff.  des  Code  penal  wehrlos  geworden  sei,  und 
in  welcher  sie  den  Senat  um  Ausfüllung  dieser  Lücke  in  der 
Gesetzgebung  baten.  Sie  forderten  von  der  Regierung  die  Ein- 
bringung eines  Gesetzes,  welches  zur  Ergänzung  des  Gesetzes 
vom  25.  Mai  1864  unumgänglich  nothwendig  wäre,  und  wonach 
ein  Streik  wie  eine  ,,vis  major"'  betrachtet  werden  und  dem- 
gemäss  entweder  zu  einer  der  Arbeitspreis-Steigerung  propor- 
tionalen Erhöhung  des  stipulirten  Waarenlieferungs-Preises  oder 
zu  einer  Aufhebung  des  Lieferungscontracts,  je  nach  der  Ent- 
scheidung der  Handelsgerichte,  berechtigen  sollte.  Diese  Petition 
blieb  aber  ohne  Folgen. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  auch  die  Unternehmer 
alle  Hebel  in  Bewegung  setzen,  um  sich  gegen  die  Vergewalti- 
gung der  Arbeitnehmer  zu  schützen,  die  ja  bei  unserer  heu- 
tigen absolutistischen  IJnternehmerform  zum  grossen  Theil  gar 
nicht  im  Stande  sind,  zu  beurtheilen,  ob  Jene  wirkliche 
Lohnerhöhungen  gewähren  können.  So  ist  es  denn  auch  ge- 
kommen, dass  eine  Reihe  von  Industriezweigen  in  ihrer  Pro- 
duction  eine  andere  geworden  ist,  was  sich  freilich  schwer  mit 
Zahlen  beweisen  lässt.  Aber  wie  ist  Dies  möglich  ?  Wir  haben 
uns  auf  den  letzten  Weltausstellungen  persönlich  davon  über- 
zeugt und  gefunden,  dass,  wo  bei  der  Fabrication  Schön - 
beit  zugleich  mit  Billigkeit  gefordert  wird,  man 
zum  Theil  minder  werthvolles  Rohmaterial  hat  zur  Verwendung 
bringen  müssen.  Wenn  wir  im  ersten  Theile  unserer  Abhand- 
lung wiederholt  Gelegenheit  nahmen,  auf  unser  unechtes  Zeitalter 
aufmerksam  zu  machen,  so  stehen  wir  nicht  an,  zu  behaupten, 
dass  die  Streiks  viel  dazu  beigetragen  haben.  Fabricaiiten,  die 
früher  nur  wirklich  gute  und  verhältnissmässig  weniger  Waa- 
rcn  producirten,  haben  sich,  wie  mau  aus  dem  Munde  von  In- 
dustriellen selbst  hören  wird,  lieber  entschlossen,  „angesichts  der 
gesteigerten  Löhne  und  der  bei  Streiks  verursachten  Schäden 
wohlfeilere  und  schlechtere  Artikel  herzustellen,"  weil  sie  meinen, 
damit  bessere  Geschäfte  zu  machen.  Und  wer  kauft  jene 
schlechten  Bekleidungs-,  Wohnungsausstattungs-  und  sonstigen 
Waaren?  Man  besuche  nur  die  Jahrmärkte  grosser  Fabrik- 
städte,  und  man  hole  sich  die  Antwort,  wo  der  Plunder  bleibt: 
in  den  Wohnungen  der  durch  Erpressung  höherer  Löhne  be- 
mittelter gewordenen  Arbeiter. 

Es  ist  die  Pflicht  des  Stärkeren,  die  Schwächeren  zu  unter- 
stützen; es  ist  die  Pflicht  der  Mündigen,  den  Unmündigen  bei- 
zustehen. Aber  bei  der  Wahl  der  Mittel  sollte  man  doch  nie 
die  höheren  sittlichen  Lebensprincipien  ausser  Acht  lassen  und 
die  letzten  Ziele  vergessen  (prudentia  =  Providentia).  Freilich  ist 
es  für  die  sittlich  und  materiell  höheren  Schichten  der  Gesell- 
schaft unendlich  leichter,  den  Arbeitern  zuzurufen:  „Erkämpft 
Euch  selbst  eine  bessere  materielle  Grundlage,  das  Andere 
wird  Euch  von  selbst  zufallen". 

Aber  es  ist  thöricht,  nach  solcher  Kam'pf esweise  den 
socialen  Frieden  herstellen  zu  wollen,  und  darin  liegt  ja  eben 
die  Cardinalfrage  der  ganzen  Arbeiterunzufriedenheit:  wie  ist  es 
möglich,  die  Arbeitnehmer  mit  den  Arbeitgebern  zu  verbinden? 
Praktische  Gesichtspunkte  zu  einer  annähernden  Lösung  für  diese 
Frage  zu  gewinnen,  wird  nur  möglich  sein  durch  tiefere  Begründung 
einer  organischen  Wirthschaftslehre  auf  psychisch  -  anthro- 
pologischer Grundlage. 

Freilich  denken  wir  dabei  an  einen  Organismus  ganz  anderer 
höherer  Art.  als  den  blos  durch  blinde  Naturnothwendigkeit  be- 
stimmten der  Pflanze;  es  ist  —  und  daran  hat  die  historische 
Schu]f>  nicht  gedaclit  —  ein  Vernunft-,  ein  sittlicher  Organismus, 
dessen  Entfaltung  vor  Allem  von  dem  Vernunftgesetz  für  den 
freien  Willen  bestimmt  wird.  ') 

Wenn  der  Satz,  dass  Ziel-  und  Ausgangspunkt  der  Volks- 
wirth-sdiaft  der  Men.sch  sei  (Kosclierj,  keine  blosse  Phrase  bleiben 
soll,  und  das  Wort  „Mensch"  gleichbedeutend  ist  mit  „vollmensch- 
lichtn-  Pf-r.sönlichkeit",  so  wird  die  Nationalökonomik  zu  einer 
ethischen  VVissenscliaft  umgebildet  werden  müssen.  Sie  wird 
aber  so  lange  den  Namen  einer  solchen  .sich  nicht  vindiciien 


')  K.  Röder,  Grundgedanken  und  Bedeutung  des  röiP'schen  und 
germanischen  Rechts,  Leipzig  1855,  S.  15. 


dürfen,  so  lange  sie  die  sittlichen  Momente  ausschliesst  und  nicht 
die  sittliche  Selbstbestimmung  als  das  Ziel  nimmt.  Gewiss  findet 
der  Güterberoich  der  Nationalökonomie  .seine  Bestimmung  u)id 
Grenze  nur  in  solchen  Gütern,  die  in  oder  an  einem  materiellen 
Gegenstände  haften,  in  Handlungen,  die  sich  auf  stof'fliclie  Ge- 
genstände beziehen,  also  auch  Verhältnissen,  die  damit  verbunden 
und  deshalb  gleichfalls  des  äu.sseren  Verkehrs  fähig  sind.  Aber 
die  Volkswirthschaft  hat  aucli  die  Einflüs.se  darzulegen,  welche 
Religion,  Sittlichkeit,  Recht  und  Staat,  Wissenschaften  und 
Künste  überhaupt  auf  das  bestimmte  wirthschaftlichc  Leben  im 
Ganzen  und  in  allen  Theilen  ausüben;  die  Principien  der  Reli- 
gion u.  s.  w.  zu  entwickeln,  reicht  selbst  verstanden  nicht  in 
ihr  Gebiet.') 

Wir  sind  nach  dem  Vorausgeschickten  also  durchaus  nicht 
im  Stande,  von  denCoalitionen  und  den  daraus  fliessendeii  Streiks 
günstige  Resultate  für  die  vollmenschliche  Pensönlichkeit 
der  Arbeiter  zu  erwarten.  Wir  halteu  sie  für  ein  verwerfliches 
Mittel  und  glauben  —  feind  dem  Grundsatze,  als  ob  der 
Zweck  die  Mittel  heiligen  dürfe,  —  dass,  so  lange  Arbeit- 
geber und  Arbeitnehmer  sich  als  Stände  betrachten  und  der 
Kampf  das  Losungswort  beider  Parteien  bilden  wird,  die  sociale 
Frage  statt  gelöst,  eher  verwickelt  wird.  Denn  jeder  Sieg  ist, 
wie  Engel  treffend  bemerkt,^)  nur  der  Anfang  eines  neuen 
Kampfes  und  der  Entstehungsgrund  eines  neuen  Standes.  Der 
Friede  aber  liegt  in  dem  Ineinanderaufgehen  der  einzelnen 
Stände  und  Klassen  oder  vielmehr  in  der  Befriedigung  des  ludi- 
vidumns,  nicht  in  der  der  Klasse.  Auch  bestreiten  wir  den  Satz, 
dass  im  Kampfe  die  Kräfte  erhöht  werden  können,  sie  werden 
im  Gegentheil  aufgerieben;  nur  in  der  Arbeit  des  Friedens  kann 
.Jenes  gelingen.  Kampf  und  Krieg  sind  immer  nur  zerstörende, 
nie  aufbauende  Elemente.'')  Zudem  muss  die  sittliche  Selbst- 
beherrschung der  arbeitenden  Bevölkerung,  weil  sie  deren 
schwächste  Seite  ist,  Zielpunkt  der  erziehenden  Theile  der 
staatlichen,  sittlichen  und  religiösen  Gesellschaft  bleiben.  Dies 
ist  aber  wiederum  im  Kampfe  unmöglich,  indem  jeder  Kampf 
der  Gegenpol  sittlicher  Selbstbeherrschung  ist.  Da  nun  er- 
fahrungsmässig  die  letztere  im  umgekehrten  Verhältniss  zu 
jeder  äusseren  Herrschergewalt  sich  befindet,  so  wird  auf  die 
Dauer  die  arbeitende  Bevölkerung,  insofern  und  weil  sie  in 
iutellectueller,  sittlicher  und  materieller  Hinsicht  die  beherrschte 
ist,  statt  sich  von  dem  Drucke  der  herrschenden  Partei  zu  be- 
freien, im  Kampfe  nur  von  Neuem  unterjocht  werden. 

Dies  führt  uns  denn  zu  einer  näheren  Betrachtung  des 
materiellen  und  sittlichen  Standes  der  pariser  Industriebevölke- 
rung, soweit  wir  auf  Grundlage  der  Enquete  und  anderer  Hülfs- 
mittel  im  Stande  sind,  ein  Bild  davon  zu  bieten. 


Da  Paris,  wie  überhaupt  das  ganze  Seinedepartement,  an 
Hülfsquellen  aller  Art  so  reich  ist,  wie  kein  anderer  Theil  des 
Landes ,  so  wirken  hier  mehr  als  anderswo  die  Gewohnheiten 
des  Arbeiters  auf  sein  körperliches  Befinden  ein.  Nicht  nur  die 
intelligenten,  geschickten,  gebildeten  und  daher  auch  gut  be- 
zahlten, sondern  auch  die  minder  befähigten,  aber  fleissigen  und 
sparsamen  Arbeiter  wohnen  hier  anständig,  essen  gut  und  be- 
finden sich  auch  in  Bezug  auf  Gesundheit  in  zufriedenstellenden 
Verhältnissen.  Dagegen  haben  andere,  wenigei-  arbeitsame  und 
weniger  ordnungsliebende  Arbeiter  unter  den  Folgen  ihrer 
schlechten  Führung  und  ihrer  Ausschweifungen  zu 
leiden.  Ein  grosser  Theil  der  Letzteren  reibt  sich  durch 
schlechte  Ernährung,  durch  übermässigen  Genuss  spirituoser  Ge- 
tränke und  Theilnahme  an  entnervenden  Vergnügungen,  welche 
sich  in  Paris  von  allen  Seiten  darbieten,  schnell  auf.  Nicht  die 
industrielle  Arbeit  ist  es  also,  welche  auf  den  Gesundheitszustand 
der  Arbeiterbevölkerung  einen  nachtheiligen  Einfluss  übt,  indem 
nach  Ausspruch  der  Enquete  nur  sehr  wenige  gesundheitsschäd- 
lichen Gewerbe  in  Paris  sich  befinden.  Nur  diejenigen,  bei  denen 
Phosphor,  Quecksilber  und  Bleioxyd  verwendet  wird,  machen 
eine  Ausnahme. 

Sind  auch  die  Grundstücke  und  Häuser  im  Seinedepartement 
zu  theuer,  als  dass  die  Arbeiter  solche  besitzen  könnten,  so 
wird  im  Allgemeinen  über  schlechte  Wohnungen  doch  nicht 


1)  Ahrens,  a.  a.  0.  I.  S.  260. 

*)  Der  Arbeitsvertrag  und  die  Arbeitsgesellscbaft  im  Arbeiter- 
freund  1867,  S.  144. 

Vorgl.  des  Verfassers  Werk  über  die  politischen  Bewegungen 
in  Deutschland,  Leipzig  1875,  I.  Band,  Einleitung  S.  XXVIII. 
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geklagt.  Zustände,  wie  wir  sie  noch  in  den  Schriften  der 
dreissigor  Jahre  in  Bezug  auf  die  Arbpitcrwohnutigon  in  Paris 
geschildert  finden,  sind  heutzutage  fast  zur  Unmiigliclikeit  ge- 
worden'),  besonders  seit  der  Fürsorge  Napoleon 's  für  das  Wolil 
der  Arbeiter.  Die  Enquete  hatte  auch  gefragt,  ob  die  Arbeitgeber, 
falls  der  Arbeiter  nicht  Eigenthüiiier  seiner  15ehausung  sei, 
suchten,  ihm  die  Beständigkeit  seines  häuslichen  Herdes  zu 
erleichtern,  indem  sie  ihm  während  seines  Engagements  ein. 
unkündbares  Nutzungsrecht  am  Hause  gewährten  oder  ein 
System  von  beständigen  Unterstützungen  in's  Leben  treten 
liessen.  Die  darauf  (irfolgte  Antwort  erklärt  aber,  dass  Aehn- 
liches  im  Seincdei)artemcnt  weder  vorhanden  noch  möglich  wäre, 
dass  „die  Unabhängigkeitsidee  dafür  hier  viel  zu 
stark  entwickelt  sei  und  ganz  besonders  die  arbei- 
tende Klasse  charakterisi  re".  Ganz  natürlich.  Einmal 
die  Abscliliessung  des  gebildeten  Theilos  der  Bevölkerung  von 
der  niederen,  zum  Andern  aber  jene  verfehlte  Politik,  welche 
die  Arbeiter  durch  Organisation  zu  einer  selbständigen  (Jross- 
macht  umgeschati'cn  und  sie  dadurch  noch  mehr  von  der  von 
Gott  l)estimmten  organischen  Zusammengehörigkeit  mit  den 
übrigen  Gliedern  der  Gesellschaft  losgelöst  hat,  sind  es  gewesen, 
welche  in  der  arbeitnehmenden  Bevölkerung  jenen  falschen  Un- 
abhängigkeitsinn geschaffen  haben. 

Bekanntlich  wurden  vor  einigen  Jahren  Arbeiterviertel 
mit  Häusern  zu  mehreren  Wohnungen  gebaut.  Sie  boten, 
was  Heizung,  Beleuchtung  und  Ventilation  anbetrifft,  alle 
möglichen  Vortheile.  Da  indessen  die  Arbeiter  sich  keiner  der 
in  solchen  Vierteln  obwaltenden  Kegeln  fügen  wollten,  haben 
sie  dieselben  entweder  überhaupt  nicht  bezogen  oder  doch 
sehr  bald  wieder  verlassen.  Wie  in  Deutschland,  so  sind  auch 
in  anderen  Staaten  die  Meinungen  über  dieses  System  heutzutage 
nicht  mehr  so  günstig,  wie  vielleicht  vor  einem  Jahrzehnt. 
Auch  der  französischen  Enquete  von  1875  .scheint  das  gewöhn- 
liche bürgerliche  Haus  für  die  Arbeiter  und  die  Entwickelnng 
socialer  Bande  die  besten  Chancen  zu  bieten:  der  Arbeiter 
lebe  darin  unter  günstigeren  Gesundheitsverhältnissen  und  finde 
den  ihm  nothwendigen  Beistand  oder  doch  wenigstens  Gegen- 
dienste; seine  Selbstachtung  steige,  er  überlasse  sich  weniger 
den  schlechten  Gewohnlieiten,  zu  welchen  sich  ihm  Gelegenheit 
biete;  seine  Moralität  erhöhe  sich,  und  er  schliesse  sich  der  Ge- 
sellschaft, welche  er  besser  kennen  gelernt,  mehr  an.  Ohne 
Zweifel  ist  dies  folgerichtig.  Wie  soll  in  der  That  bei  solcher 
Abgeschlossenheit  der  Arbeitnehmer  von  den  Arbeitgebern  die 
grosse  Kluft,  welche  zwischen  beiden  Seiten  besteht,  überbrückt, 
wie  der  verderbliche  Klassenkampf  beseitigt,  wie  der  Uebergang 
zu  einer  organischen  Wirth.schaft  so  herzustellen  sein? 

Die  Arbeiter  wohnen  in  Paris  meist  in  den  fernliegenden 
Theilen  der  Stadt,  bisweilen  auch  ausserhalb  der  Stadtmauer. 
Sie  verlassen  Morgens  ihre  Wohnung,  um  erst  gegen  Abend 
nach  derselben  aus  den  Werkstätten  der  Arbeitgeber  zurück- 
zukehren. Was  diese  Werkstätten  betrifft,  so  ist  die  Höhe  der 
Miethpreise  häufig  ein  Hinderniss  für  eine  genügende  Grösse 
und  Einriclitung  derselben  im  Verhältniss  zur  Zahl  der  darin 
beschäftigten  Arbeiter.  Indessen  lässt  sich  seit  einigen  Jahren 
eine  entschiedene  Verbesserung  constatiren,  seitdem  die  Arbeit- 
geber in  sorgsamerer  Weise  als  bisher  die  sanitären  Regeln 
berücksichtigen.  In  gleichem  Maasse  haben  die  Fortschritte 
der  Industrie  und  die  Wachsamkeit  der  Commission  für  un- 
gesunde Wohnungen  zu  diesem  glücklichen  Erfolge  beigetragen; 
endlich  hat  auch  noch  der  Durchbruch  zahlreicher  Strassen  und 
die  Anlage  breiter  Boulevards  vielen  Etablissements  im  Innern 
von  Paris  die  Luft  und  das  Licht  verschafft,  deren  sie  bisher 
entbehrten. 

Die  materielle  Lage  der  Arbeiterbevölkerung  in  Paris  zeigt 
sich  aber  auch  noch  in  anderer  Beziehung  nach  den  Aufzeich- 
nungen der  Enquete  als  günstig.  Sehr  oft  scheitern  gewisse 
Einrichtungen,  welche  zum  Wohle  der  Arbeiter  iu"s  Leben  gerufen 
sind,  nur  an  diesen  selbst.  So  haben  sich  corporative  Consum- 
vereine  im  Seinedepartement  gebildet;  aber  sie  haben  nicht  be- 
stehen können,  und  diejenigen,  welche  sich  gehalten  haben,  sind 
von  dem  Princip,  welches  sie  bei  ihrer  Entstehung  aufstellten, 
ganz  und  gar  abgewichen.  Während  wir  in  dem  Almanach  de  la 
Cooperation  von  1868  noch  12  Consuravereine  in  Paris  aufgeführt 
fanden,  zählt  der  Almanach  von  1869  nur  noch  5.  Ausser  den 
seitens  der  Municipalität  getroffenen  Einrichtungen  sind  durch  phil- 
anthropische Initiative  und  durch  die  niildthätigen  Bestrebungen 
gewisser  weltlicher  Gesellschaften  oder  religiöser  Körperschaften 
die  wenigen  Volksküchen  {Journeaux  iconomiques)  und  anderen 


')  Villernie,  de  Vilat  plnjsique  et  moral  des  ouvriers.  2  rol. 
Paris  1840. 


Etablissements  entstanden,  die  mit  dauorndem  Erfolg  haben  func- 
tioniren  können.  Nicht  iminteressant  ist  auch  die  Fürsorge  der 
Eisenbahn-Gesellschaften ;  in  Folge  der  Möglichkeit,  die  Lebens- 
mittel en  f/ros  einzukaufen,  und  der  ihnen  zur  Verfügung  stehenden 
Trans]iürtmittel  sind  diesellien  darauf  gekommen,  ihren  Ange- 
stellten die  ihnen  zugestandenen  billigen  Prei.se  zu  Gute  kommen 
zu  lassen.  Es  ist  übrigens  auch  hier  wieder  zu  constatiren,  dass 
der  Arbeiter  nur  im  äussersten  Nothfalle  sich  zur  Benutzung 
von  Volksküchen  und  anderen  wohlthätigen  Instituten  entschliesst. 
Wir  tadeln  Dies  in  Bezug  auf  derartige  Einrichtungen  nicht 
und  stimmen  Huber')  vollkommen  bei,  wenn  er  dieselben  als  mehr 
schädlich  denn  nützlich  zurückweist.  „Mag  man  in  Zeiten 
äusserster  Noth  vorübergehend  auch  nach  diesem  Nothbehelf 
greifen,  —  man  vergesse  aber  ja  nicht,  dass  darin  eine  dringende 
Gefahr  liegt  für  die  Schwächung  und  Zerstörung  zweier  der 
wesentlichsten  Grundlagen  der  Familie  und  damit  aller  gesunden 
socialen  Ordnung:  den  eignen  Tisch  und  Herd!" 

Besonders  wird  den  Vereinen  zur  gegenseitigen  Hülfe- 
leistung in  Paris  die  möglichst  grosse  Aufmunterung  zu  Theil. 
Es  giebt  hier  nicht  allein  Unterstützungsgesellschaften,  bei 
denen  Arl)eiter  und  Arbeitgeber  betlieiligt  sind,  sondern  auch 
solche,  welche  ausschliesslich  von  Arbeitgeborn  gegründet  und 
geleitet  sind. 

Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich  bereits  zur  Genüge,  dass 
für  das  Wohl  der  arbeitenden  Klassen  in  materieller  Hinsicht 
vielfach  gesorgt  ist.  Da  diese  Zeitschrift  ihre  Leser  mit  .solchen 
Einrichtungen  sclion  vielfach  bekannt  gemacht  hat,  so  glauben 
wir  woiil  auf  Vorführung  weiterer  Details  verzichten  zu  können. ^ 

Wir  haben  schon  oben  erwähnt,  dass  das  Streben  eines 
grossen  Theils  der  pariser  Arbeiterbevölkerung,  wie  anderwärts, 
darauf  gerichtet  ist.  einen  durchgängig  gleichförmigen  Lohn 
zuzulassen.    Dieser  Vergewaltigung  hat  sich  aber  ein  anderer 
Theil  .lerselben  insofern  widersetzt,  als  er  den  Lohn  nach  den 
Leistungen  bemessen  haben  will.    Obwohl  in  Paris  sowohl  im 
Tag-  wie  im  Stücklohn  gearbeitet  wird,  so  ist  der  letztei 
nach  Ansicht  der  Gewerbtreibenden,  welche  bei  dem  bisherigi 
Verfahren  am  be(iuemsten  wegkommen,  doch  in  den  meist«  i 
Industriezweigen  nicht  anwendbar.    Ueber  die  Höhe  des  miti 
leren  Taglohnes  giebt  die  folgende  Tabelle  (17)  Auskunft.  ^^; 
zeigt,  in  welchem  rapiden  Verhältniss  innerhalb  der  letzten  1  - 
Jahre  die  Löhne  gestiegen  waren. 

(Siehe  Tab.  17  anf  Seite  16.3.) 

Da  diese  Tabelle  den  Leser   über   die  Höhe  der  Löhne 
und  deren  Zunahme  sattsam  zu  unterrichten  im  Stande  ist,  > 
dürfen  wir  wohl  von  weiterer  Auseinandersetzung  derselben  ali- 
sehen.   Eine  andere  Frage  ist  es  aber,  ob  diese  Löhne  in  Paris 
ausreichen,  um  die  Mittel  zur  Erfülhnig  der  Lebenszwecke  der 
Arbeiter  zu  erkaufen?    Die  Enqueten  lassen  uns  leider  hi- 
abermals  vollständig  im  Stich,  um  diese  Frage  ohne  Weiten 
beantworten  zu  können.     Wenn  nach  Engel  eine  allerdintJ 
schon  vor  einigen  Jahren  angegebene  Summe  von  1  100  b 
1  500  Fr.  Jahresverdienst  für  einen  Arbeiter,  der  eine  Frau  ui; 
zwei  Kinder  hat.  absolut  nothwendig  wäre,  um  seine  und  seiner 
Angehörigen  Lebensnothdurft  zu  bestreiten,  so  genügte  nach 
unserem  Dafürbalten  der  Lohn  allerdings  heutzutage  vollständig. 

Man  muss  nämlich  bei  dieser  Betrachtung  erwägen, 
dass  in  der  Zahl  der  männlichen  Arbeiter  auch  die  Knaben,  in 
derjenigen  der  weiblichen  auch  die  Mädchen  mit  eingeschlossen 
sind.  Dadurch  ist  der  in  Tabelle  17  angegebene  Durchschnitts- 
lohn bedeutend  herabgedrückt.  Folgendes  wird  unsere  Ansicht 
bestätigen.    Es  arbeiteten  1872 
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in  den  Nahningsgewerben  ...    1  4 12  2..io 

.,    Baugewerben   1  124  l.io 

„    Gewerben  f.  Ausstattung 

der  Wohnungen   2  288      Los        238  0.9o 

in  den  Bekleidungsgewerben  .  .  952  1  2  919  l.n 
„    „    Spinnereien  u.  Webereien      461      1  567  I.4: 

„    „    Gewerben  f.  Bearbeitung 

unedler  Metalle   1  885      1  ao       —  — 

in  den  Gewerben  f.  Bearbeitung 

edler  Metalle   1915     2.io        641  l.r 


1)  Die  gewerblichen  und  wirthschaftlicheii  (Jencsseuschaften,  in 
der  Zeitschrift  für  die  gesammte  Staatswisseuschaft.  Tübingen  1859, 
S  383 

2)  Vergl.  auch  W.  Stieda  im  15.  Jahrgang  dieser  Zeitschrift 
S.  433—445. 
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Die  Durclüsvliiiittslöhiie  der  Arbeiter. 


(Tab.  17.) 

Name  der  ( r  e  w  e  r  b  e. 

Durchschnitts- 
Tagelohn  in  Fr. 

IUI       (III  1  C  IJjOU 

für 

männl.  |  weibl. 
Arbeiter. 

Durchschnitts- 
Tagelohn  in  Fr. 

IIII  O  clIIIC    i  Q  /  z 

für 

männl,    |  weibl. 
Arbeiter. 

Zunahme 
der  Tagelöhnc  in 

X  I  Ul>t>Ii  Leu    UCl  VUil 

igöo  für 
männl.   |  weibl. 
Arbeiter. 

Der  Durchschnitts- 
lohn   war   bei  den 
Männern  höher  als 
bei  den  Frauen  in 
Procenten 

igöo     1  1872 

2.70 

l.."!0 

5.50 

3.50 

103.7 

169.2 

107.7 

51.1 

4.13 

2.01 

5.20 

2.70 

25.9 

.34.3 

105.5 

92.6 

3.  Gewerbe  für  Ausstattung  der  Wohnungen  .  . 

4.33 

1.9S 

6.55  • 

2.70 

51.3 

36.4 

118.7 

142.6 

3.82 

1.S7 

6.00 

3.20 

57.1 

71.1 

104.3 

87.5 

3.6.^ 

1.79 

5  45 

2.90 

49.3 

62.0 

103.9 

87.9 

6.  Gewerbe  für  Bearbeitung  unedler  Metalle  .  . 

4.16 

1.73 

5.75 

2.70 

38.2 

56.1 

140.5 

113.0 

7.  Gewerbe  für  Bearbeitung  edler  Metalle  .... 

4  80 

2.31 

6.70 

3.20 

39.6 

3S.5 

107.8 

109.4 

3.72 

1.83 

5.45 

2.75 

46.5 

50.3 

10.3.3 

98.2 

9.  Typographie,  Lithographie,  Kupferstich-,  Buch- 

4.31 

1.87 

5.70 

2.45 

32.3 

31.0 

130.5 

132.7 

10.  Verschiedene  Industriezweige: 

a)  Fabrication  von   Instrumenten    aller  Art, 

4.79 

2.09 

6.40 

3.20 

33.5 

53i 

129.2 

100.0 

4.31 

1.47 

5.40 

1.95 

25.3 

32.7 

193.2 

176.9 

c)  Wagnerei,Sattlerei  u.Militärelfecten-Fabricat. 

4.21 

2.18 

6.15 

2.50 

46.1 

14  7 

93.1 

146.0 

d)  Küblerei,  Böttcherei  und  Börstenbinderei  . 

3.40 

1.97 

5.25 

2.70 

54.4 

37.1 

72.6 

94.4 

e)  Industrie  sogenannter  pariser  Artikel    .  .  . 

3.64 

1.95 

5.55 

3.05 

52.5 

56.4 

86.7 

82.0 

3.17 

1.53 

5.60 

4.20 

76.fi 

174.5 

107.2 

33.3 

Sämmtliche  Industriezweige  .... 

t'J.95 

I.S4 

5.80 

3.05 

40.8 

05.8 

114  7 

00.2 

männl. 
Lehr- 
linge 

zum 
Tages- 
lohn 

weibl. 
Lehr- 

zum 
Tages 
lohn 

in  Fr. 

linge 

in  Fr. 

in  den  chemischen  und  kerami- 

758 

1.65 

in  der  Typographie.  Lithographie, 

Kupferstich-,  Buchbinderei-  u. 

1  215 

1.4Ü 

214 

1.10 

bei  den  verschiedenen  Industrie- 

zweigen, als: 

a)  Fabrication  v.  Instrumen- 

ten aller  Art,  Uhren  u.  s.  w. 

669 

1.40 

94 

1.35 

b)  Häute-n.  Lederbearbeitung 

92 

1.85 

c)  Wagiierei,  Sattlerei  und 

Militäreifecten-Fabricat. , 

829 

1.50 

dj  Küblerei,  Böttcherei  und 

264 

1.95 

75 

0.85 

e)  Fabrication  sogenannter 

pariser  Artikel  

1  175 

1.95 

1  313 

1.95 

f)  Sonstige  Industriezweige . 

25 

2 

in  sämmtliohen  Industriezweigen  . 

15  064 

1.55 

0  180 

1.40. 

Zum  Andern  ist  aber  auch  zu  berücksichtigen,  dass  in 
Paris  die  Frauen,  wie  wir  noch  zeigen  werden,  sehr  viel  zum 
Unterhalt  beitragen,  und  dass  ihnen  die  Theilnahme  am  ge- 
werblichen Leben  wegen  der  sehr  üblichen  Hausbeschäftiguiig 
ungemein  erleichtert  ist.  Wir  können  also  sehr  wohl  bei  einem 
Ehepaar  zum  mindesten  den  Durchschnittslohn  von  Mann  und 
Frau  addiren.  So  ergiebt  sich  pro  1872,  das  Jahr  zu  300 
Arbeitstagen  gerechnet,  ein  Jahreseinkommen  des  Mannes  von 
1  740  Fr.  und  der  Frau  von  915  Fr.,  in  Summe  2  655.  Auf 
das  nicht  zu  unterschätzende  Einkommen  der  Kinder,  sowohl  der 
bereits  als  Lehrlinge  eingetretenen  Knaben  und  Mädchen,  was 
in  Paris  vom  II.  Jahre  an  zu  geschehen  pflegt,  als  der  unter 
12  Jahre  alten  Kinder,  die  in  einigen  Branchen  von  frühester 
Jugend  an  der  Mutter  in  der  eigenen  Beliausung  beizustehen 
im  Stande  sind,  haben  wir  also  noch  keine  Rücksicht  genommen. 
Und  diese  häusliche  Beschäftigung  ist  für  die  pariser  Industrie 
unentbehrlich.  Es  ist  deshalb  erklärlich,  dass  in  den  Werk- 
stätten der  französischen  Hauptstadt  nicht  allzuviel  Kinder 
anzutreffen  sind  und  somit  das  Gesetz,  wonach  die  Beschäftigung 
von  Kindern  unter  12  Jahren  untersagt  ist,  wenig  übertreten 
wird.  .Vuch  ist  zu  erwägen,  dass  den  Eltern  durch  die  grosse 
Anzahl  Waisenhäuser,  z.  B.  VOrphelinat  des  Billettes  für  junge 
protestantische  Mädchen,  l' Oeuvre  de  Saint  Vincent-de-Paul 
u.  s.  w.,  manche  La.st  abgenommen  ist. 

Nun  sind  allerdings  die  nicht  unbedeutenden  Consumtions- 
steuern  in  Paris  dabei  in  Gegenrechnung  zu  bringen.  Ebenso 
müssen  wir  bedenken,  dass  eine  Reihe  von  Industriezweigen  ge- 
zwungen ist,  selbst  in  den  günstigsten  Jahren,  Monate  lang 
die  Arbeit  einzustellen  (sogen.  Morte-saison).  Wir  lassen  über 
diese  Mrtoe-saison  in  Paris  hier  einige  Nachrichten  folgen. 


Es  feierten  1872 

I.  in  den  Nahrungsgewerben : 

die  Brauer   5  Monate 

die  Verkäufer  künstlicher  Mineralwasser   .  .  7 

II.  in  den  Baugewerben  : 

die  Schiffsbauer  und  Schiffszertrümmerer  .  .     5  „ 

die  Steinbrecher   4 

die  Zimmerer  j 

die  Pflastersetzer   3 

die  Maler  ) 

III.  in  den  Gewerben  für  Ausstattung  der  Woh- 

nungen : 

die    Gewerbthätigen    für  Gasbeleuchtungs- 
Gegenstände    4  „ 

die  Arbeiter  in  den  Billardfabriken   3  „ 

die  Lampenmacher  j 

die  Bettstellen-Arbeiter  |  4  „ 

die  Arbeiter  von  eisernen  Möbeln  ) 

die  Marmor-Bildhauer    2 

die  Ausleger  in  Möbeln  und  Luxusgegenständen     3  „ 

die  Arbeiter  in  Tapetenfabriken   3  „ 

die  Tapezierer   4  „ 

IV.  in  den  Bekleidungsgewerben: 

die  Strumpfwirker   2  „ 

das  Personal  in  öffentlichen  Waschanstalten 
die  Arbeiter  in  den  Fabriken  von  Blankscheiten 

und  Fischbein  

die  Hutmacher  

die  Sockenarbeiter  

die  Corset-  und  Crinolinenarbeiter  

die  Costämschneider  für  Theater  und  Bälle  . 
die  Schneider  für  Frauen  und  Kinder  .... 

die  Weisszeug-Händler  

die  Modisten  

die  Haarschneider  für  Hutfabricanten  .... 
die  Holzschuh-  und  Galoschenarbeiter  .... 

die  Schneider  

die  Pelzfärber  

V.  in  der  Spinnerei  und  Weberei: 

die  Spitzenmacher   4 

die  Zeugdrucker   3 

die  Lumpenzupfer   2 

die  Bandmacher   3 

die  Kleider-  und  Möbelstoff-Arbeiter   6 

VI.  in  den   Gewerben  für  Bearbeitung  unedler 
Metalle : 

die  Glockengiesser  

die  Messerschmiede  

die  Arbeiter  in  Metall-  Walz-  und  Hobel- 
werken   3 


3 


164 


Vll.  in  den  Geworben  für  Bearbeitung  edler  Metalle: 

die  Arbeiter  unechter  Bijouterie   2  Monate 

die  Edelniet;ill-\'crgolder  und  -Versilberer  . 

die  Steinsclmoider  

die  Edehnetall-Oiesser  \  '.^ 

die  Mosaikarbeitor  

die  Neusilber-  und  Kupferarbeiter  

A'^III.  in  den  chemischen  und  keramischen  Gewerben : 

die  Streichholz-Verfertiger  j 

die  Arbeiter  in  Stärkefaltrikeii  [2 

die  LiciitzinlKir  und  Kcrzcnmaclior  ' 

die  Daguerrotvpiston  und  Photographen  ...  4 

die  Wachstuch-  und  Wachspapicr-Arbeiter  .     2  „ 

IX.  in  den  graphischen  Geworben  und  der  Buch- 
bindoroi : 

die  Schnitt-,  Leder-  und  Papier  vergolder  .  .  4 
die  Buchbinder  und  Broschirer  

X.  in  den  verschiedenen  Industriezwoigen : 

die  Arbeiter  für  Militärequipirung   '6  ,, 

die  Kork-  und  Korkwaaren-Verfertiger  •  •  •  | 

die  Matten  verfertiger   I 

die  Böttcher   (  "  " 

die  Korbniaclior   ) 

die  Cartonnagenarbeiter   2  ,, 

die  Verfertiger  künstliclier  Blumen  und  Federn  ;! 

die  Verfertiger  von  Fischfang-Utensilien   .  .  2 

das  Personal  in  Kaltbiidern    7  ,. 

die  Ausräumer  von  Wohnungen   ö  „ 

die  Brenniiolz-Zerkleinorer   Ii  „ 

Es  braucht  eigentlich  nicht  erst  erwähnt  zu  werden,  dass 
eine  Menge  Arl)eiter  aus  den  aufgeführten  Gewerben  in  der 
Movte-saison  eine  andere  Beschäftigung  wählen  werden,  was  sich 
selbst  bei  nur  oberflächlicher  Betrachtung  leicht  ergiebt.  Bei 
solclien  Gewerben  abei',  bei  denen  eine  Benutzung  der  Morte- 
saison  nicht  möglich  scheint,  pflegt  der  Lohn  ganz  ausserordentlich 
hoch  zu  sein.  Meist  konnnt  es  hier  aber  auf  die  Willensstärke 
der  Individuen  an,  ob  sie  andere  Arbeit  suchen  wollen  oder 
nicht.  So  sind  uns  persönlich  aus  der  Brauerbranche  Fälle  be- 
kannt, wo  die  Brauburschen  als  Garten-  und  sogenannte  Fass- 
kellner sich  während  der  Sommerzeit  verdungen  haben,  während 
andere  Burschen  die  stille  Zeit  bis  zum  Herbste  mit  Verschwen- 
dung ihrer  Ers[)arniäse  hinbrachten.  Wie  sehr  übrigens  inner- 
halb der  letzten  Decennien  die  Durchschnittsconsumtion  von 
Nahrungsmitteln,  an  der  ja  die  arbeitende  Bevölkerung  den  gröss- 
ten  4ntheil  hat,  zunahm,  zeigt  Armand  Husson')  in  folgender 
Uebersicht.  Nach  ihm  betrug  die  jährliche  Ausgabe  des  Parisers 
für  seine  Nahrung  in  Francs: 

1873  '854 

Brot   71.23  62.05 

Fleisch   149.3i  77.22 

Fisch   15.41  14.00 

Früchte  und  Gemüse   73.69  86.71 

Butter   27.08  25.53 

Käse   9.66  6.95 

Eier   17.05  S.si 

Wein   192.53        7  8.63 

Bier  und  Cider   13.75  4.35 

Branntwein   I8.04  14.28 

Essig   1.35  0.63 

589.10  378.96 

Obwohl  nun  die  Löhne  —  wenn  wir  alle  Momente  da- 
bei erwägen  —  für  die  Bedürfnisse  des  Lebens  in  Paris  aus- 
reichen und  Ersparnisse  möglich  machen,  so  haben  sich  die 
Arbeiter  doch  Bedürfnisse  geschaffen,  denen  sie  geradezu  unter 
Vernachlässigung  ihrer  wahren  Bedürfnisse  Genüge  leisten. 
Hier  ruht  eben  jener  Fehler  einer  falschen  Auffassung  der 
Nationalökonomie,  der  jetzt  in  die  arbeitnehmeude  Bevölkerung 
hineingetragen  ist  durch  Wanderlehrer  oder  Zeitungen,  die  ohne 
Kritik  aus  nationalökonomischen  Lehrbüchern  schöpfen.  Wir 
huldigen  nicht  der  weit  verbreiteten  Ansicht,  dass  die  Zahl  der 
Bedürfnisse  an  sich  schon  ein  Segen  sei;  es  kommt  vielmehr 
wesentlich  darauf  an,  das  Wesen  der  Bedürfnisse  genau  ab- 
zuwägen. Diese  Kunst  des  Wägens,  weil  sie  dem  Arbeiter 
wenig  eigen  ist,  muss  daher  demselben  vorerst  anerzogen 
werden.    Zweck  der  Wirthschaft  ist  nicht,  materielle  Güter  zu 


')  La  consomnidüon  de  Paris,  Paris  1875,  S.  535. 


erzeugen,  sondern  die  Kräfte  der  Natur  auch  den  sittlichen 
Zwecken  dienstbar  zu  machen. 

Wenn  man  für  di(i  Beurtheilung  des  materiellen  Wohlbeiin- 
dens eines  Bevölkerungstheiles  zieuilich  siciiere  Anhaltepunkte 
gewinnen  kann,  so  ist  es  dagegen  schwer,  richtige  Schlüsse  auf 
die  sittlichen  Zustände  desselben  zu  ziehen.  Es  ist  .selbst- 
verständiicli,  dass  bei  den  sehr  verschiedenen  und  höchst  zahl- 
reichen Gewerben,  die  in  Paris  betrieben  werden,  der  moralische 
Zustand  der  Arbeiter  beträchtliche  Verschiedenheiten  zeigt. 
Man  müsste  deshalb,  um  sicli  ein  genaues  Bild  zu  machen,  für 
jedes  Gewerbe  eine  Specialenquete  anstellen.  Leider  hat  die 
Enquete  von  1875  sich  nur  auf  Aousserungen  beschränkt  und 
kein  statistisches  Material  geliefert,  das  man  etwa  in  ähnlicher 
Weise  verarbeiten  könnte,  wie  es  einst  Laspoyres')  sehr  gut 
gethan  hat,  indem  er  den  Einlluss  der  Wohnung  auf  das  Be- 
tragen behandelte.  Laspeyros  fand  damals,  dass  der  Grund 
des  guten  Betragens  gewisser  Stadttheile  von  Paris  zum  Theil 
nicht  allein  in  der  Wohnungsl)eschaffenheit,  .sondern  auch  in  dem 
Fleisse  liege,  sowie  umgekehrt  auch  das  gute  Betragen  wieder 
die  Ursache  des  Fleisses  sei.  Die  höhensn  Miethiireise  in  den 
dichtbevölkerten  Stadttheilen  tragen  nach  ihm  mit  dazu  bei, 
dass  nur  die  Fleissigen  dort  wohnen  können,  weil  diese  allein 
mit  ihrem  grösseren  Erwerb  die  hohe  Miethe  zu  bestreiten  ver- 
mögen. Wenn  wir  oben  bereits  erwähnt  haben,  dass  wir  in 
der  Arbeitseinstellung  an  sich  schon  einen  Nachtheil  für  die 
sittliche  Seite  des  Arbeiters  erblicken,  so  i.st  uns  der  von 
Laspeyres  auf  Grund  seiner  Zahlenunterlagen  gefällte  Aus- 
spruch um  so  interessanter:  dass  das  U  nbeschäftigtsein  den 
Mann  zu  .schlechter  Aufführung  und  zum  Laster  führe,  die  Frau 
aber  noch  viel  mehr;  denn  dem  Manne  verursache  eins  der  grössten 
aus  Faulheit  entstehenden  Laster,  die  geschlechtliche  Ausschweifung, 
Ko.steu,  während  es  den  Frauen  zeitweilig  die  ergiebigste  aller 
Erwerbsquellen  werde.  Eine  Untersuchung,  ob  die  Arrondisse- 
ments  mit  guten  Sitten  auch  gerade  die  sind,  in  denen 
solche  Industrieen  betrieben  werden,  welche  den  Arbeiteni  die 
höchsten  Löhne  zahlen,  wäre  ohne  Zweifel  intere.ssant.  Wenn 
die  Emiuete  von  1875  bemerkt,  im  Allgemeinen  könne  man 
sagen,  dass  die  Moralität  sich  umgekehrt,  wie  die  Höhe  des 
Lohnes  verhalte,  so  ist  Dies  entschieden  zu  viel  behauptet.  Wir 
verwerfen  solche  apodiktischen  Sätze  überhaupt  und  haben  unsere 
Stellung  dazu  schon  oben  angedeutet,  wo  wir  uns  gegen  die 
Meinung  aussprachen,  dass  die  Erhöhung  des  Arbeitslohnes 
regelmässig  grö.ssere  Arbeitstüchtigkeit  im  Gefolge  habe. 
Solche  Sätze  sind  fatalistisch,  aber  nicht  wissenschaftlich. 
Mag  es  immerhin  sein,  dass,  wie  die  Enquete  sagt,  die  Arbeiter, 
welche  den  ganzen  Tag  über  gegen  geringen  Lohn  beschäftigt 
sind,  mehr  Ausdauer  zeigen  und  ihre  Pflichten  genauer  und 
gewissenhafter  erfüllen  als  die  geschickteren  und  besser  bezahlten, 
welche  bei  Betreibung  ihres  Gewerbes  viel  weniger  Sorgfalt 
zeigen:  so  ist  für  die  Beurtheilung  des  sittlichen  Zustandes  der 
industriellen  Bevölkerung  doch  damit  noch  nichts  gewonnen. 
Wir  geben  Ducpetiaux  Becht,  dass  der  gute  oder  schlechte 
häusliche  Zustand  einer  gros.sen  Zahl  von  Arbeiterfamilien  nicht 
blos  von  der  Höhe  des  Lohnes  abhängt,  sondern  noch  weit 
mehr  von  ihren  Sitten  und  Gewohnheiten,  von  der  Ordnung  oder 
Unordnung,  welche  bei  ihnen  herrscht-)  und,  sprechen  wir  es 
mit  einem  Worte  aus:  von  der  Hoheit  der  individuellen  Per- 
sönlichkeit selbst. 

Ebenso  wenig  erhalten  wir  Auskunft  über  die  Anstalten, 
welche  man  getroffen  hat,  um  die  sittlichen  Zustände  in  der  Bevöl- 
kerung zu  verbessern.  Für  die  letzteren  wird  freilich  noch  viel 
zu  wenig  gethan.  Der  alte  Irrwahn,  als  ob  zur  Herbeifühnnig 
eines  wahren  Reiches  Gottes  auf  Erden  allein  Kirche  und  Staat 
berufen  wären,  lebt  noch  immer  und  besonders  in  Frankreich. 
Wird  auch  heutzutage  der  Standpunkt  nach  und  nach  über- 
wunden, die  Sorge  für  das  sittliche  Leben  eines  Volkes  aus- 
schliessend  als  eine  Sache  der  Kirche  zu  betrachten,  so  geräth 
man,  wie  in  vielen  andern  gesellschaftlichen  Fragen,  aus  der 
Scylla  leicht  in  die  Charybdis,  indem  man  sie  dem  Staat 
überweist.  Sie  kann  ebenso  wenig  Angelegenheit  des  Staates 
sein;  denn  dieser  ist  wie  die  Kirche  nur  Ein  bestimmtes  Glied 
der  ganzen  Gesellschaft  und  ihrer  Lebensbethätigung  und  ebenso 
wenig  wie  die  Kirche  mit  ihr  Eins  und  Dasselbe.  Die  Erhe- 
bung der  Sittlichkeit  zu  einer  selbständigen  Culturordnung  wird 
der  Zukunft  vorbehalten  sein-').  Der  Versuch,  in  Paris  Mässig- 


Dpt  Eintiuss  der  Wohnung  auf  die  Sittlichkeit.    Eine  moralsta- 
tistische  Studie  über  die  arbeitende  Klasse  der  Stadt  Paris.  Berlin,  1869. 

2)  Vergl.  Eugel's  Abhandlung  in  der  Zeitschrift  des  sächsischen 
statistischen  Bureaa"s  1857,  S.  168. 

3)  Vgl.  den  Vortrag  K.  Röder 's  auf  dem  2.  Philosophencongress 
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keitsvereine  (socie'tes  de  temperance)  zu  grüiiclei),  ist  zwar  vielfach 
gemacht  worden ;  doch  ist  man  dabei  noch  nicht  zu  erwähnens- 
werthen  Erfolgen  gelangt. 

Hingegen  ist  es  bemerkenswerth,  dass  sich  ausser  reli- 
giösen Instituten  und  frommen  Vereinen  auch  mildthätige 
Personen  vereint  haben,  um  die  sogenannten  wilden  Ehen 
{unions  irreguläres)  zu  legalisiren ,  und  man  constatirt,  dass 
in  dieser  Hinsicht  Erfolge  aufzuweisen  sind.  Gerade  hier 
zeigt  es  sich,  wie  weder  die  Kirche  noch  der  Staat 
sich  befähigt  gezeigt  haben,  etwas  Erkleckliches  zu  leisten. 
Ohne  dass  wir  auch  nur  im  Geringsten  dem  formlosen  Zu- 
sammenlaufen zweier  Liebenden  das  Wort  reden  wollen ,  so 
scheint  uns  doch  in  einer  Jahrzehente  dauernden  „  wilden 
Ehe"  eher  ein  Zeichen  von  Sittlichkeit  als  von  ünsittlichkeit 
zu  erkennen  zu  sein.  Aus  der  grossen  Zahl  unehelicher 
Kinder  in  den  ArLeiterkreisen  von  Paris  —  hat  man  uns  ver- 
sichert —  spi  durchaus  noch  nicht  auf  unmoralische  Verhält- 
nisse zu  schliessen.  indem  die  Eltern  dieser  Kinder  lebensläng- 
lich zusammenbleiben.  Es  wird  deshalb  die  Aufgabe  sein, 
Maassregehi  zu  ergreifen,  um  die  Zahl  der  legitimen  Geburten 
zn  erhöhen;  unter  Anderem  dürfte  es  an  der  Municipalverwaltung 
sein,  die  Legalisirung  solcher  Ehen  zu  erleichtern,  indem  sie 
unentgeltlich  und  ausser  der  Arbeitzeit  die  zur  Trauung  nöthigen 
Förmlichkeiten  ermöglicht.  In  diesen  nicht  anerkannten  Ehen  liegt 
meist  der  grosse  Fehler,  dass  die  Kinder  später  auch  ihre  eigenen 
Eltern  nicht  mehr  anerkennen.  Daher  tragen  die  unehelichen 
Kinder  zum  Unterhalte  ihrer  Eltern  selten  bei.  und  die  Hospitäler 
und  Krankenhäuser  von  Paris  fassen  kaum  alle  hülfsbednrftigen 
Greise.  Freilich  ist  die  Zahl  der  Kinder  in  den  Arbeiterfamilien 
den  Sitten  des  Landes  entsprechend  in  Paris  nicht  gross. 

Bezüglich  der  Frauen  werden  wir  noch  weiter  unten  sehen, 
dass  sie  sehr  viel  zum  Unterhalte  der  Familien  beitragen,  aber 
nicht  blos  vermittels  der  Löhne  für  ihre  Arbeiten,  sondern 
auch,  nach  Ausspruch  der  Enquete,  durch  Sparsamkeit  und 
bessere  Moralität.  Es  ist  Dies  gewiss  sehr  erfreulich.  Auch  ist 
man  bestrebt,  die  Frau  mehr  im  Hause  arbeiten  zu  lassen,  was 
freilich  weniger  das  Kesuitat  philanthropischer  Bemühungen, 
als  die  Folge  gewerblicher  Erfordernisse  ist.  Die  Frau  arbeitet 
thatsächlich  zu  Hause  billiger  als  in  der  Werkstatt.  Die  Vor- 
theile, welche  sich  ihr  in  ihrer  Häuslichkeit  bieten,  ersetzen 
ihr  bis  zu  einem  gewissen  Grade  den  höheren  Lohn,  während 
der  Arbeitgeber  dabei  den  Vortheil  der  Handarbeit  für  sich 
hat.  Welcher  Gewinn  für  die  sittlichen  Zustände  dabei  ge- 
schaffen wird,  liegt  auf  der  Hand.  Wenn  angeblich  die  Trennuug 
der  Geschlechter  in  den  pariser  Werkstätten  fast  nirgends  durch- 
führbar ist,  indem  die  Art  der  Arbeit  die  Zusammenwirkung  aller 
verfügbaren  Arbeitskräfte  mit  sich  bringe :  so  soll  diese  Lage 
der  Sache  doch  nicht  so  bedauernswerthe  Folgen  haben,  wie 
man  es  wohl  glauben  könnte,  weil  die  Arbeitgeber  selbst  ein 
grosses  Interesse  daran  haben,  eine  gute  Ordnung  in  ihren 
Werkstätten  aufrecht  zu  erhalten. 


Knüpfen  wir  hier  wieder  an  unsere  obige  Betrachtung, 
und  fragen  wir  nach  den  Mitteln,  die  geeignet  sein  können,  um 
ein  dauerndes  Band  zu  schliessen  zwischen  dem  Arbeitnehmer 
und  Arbeitgeber! 

Obgleich  die  freie  menschliche  Persönlichkeit  bereits  durch 
Entstehung  des  Christenthums  zuerst  in  ihrer  vollen  Kraft  er- 
fasst  worden  war,  so  sollte  dieselbe  durch  das  Mittelalter  von 
Neuem  in  ihren  Lebensnerven  unterbunden  werden,  bis  eine  neue 
Epoche  der  Freiheit  eintrat.  Gelang  es  der  wiederauflebenden 
Philosophie,  zunächst  die  Religion  von  den  Banden  der  Hierarchie 
und  des  kirchlichen  Absolutismus  zü  befreien  und  der  Kirche  neue 
Wege  zu  bahnen,  um  dem  Laienelement  eine  Mitwirkung  und 
einen  Antheil  zu  gewähren  an  der  Herrschaft  auf  religiösem 
Gebiete,  so  gelang  es  der  Philosophie  zum  Andern  auch,  dem 
Staate  die  Wege  zu  zeigen,  auf  denen  sich  die  gefesselten  Glieder 
des  Staatskörpers  ihrer  Bande  entledigen  könnten.  Die  Ge- 
schichte hat  bewiesen,  dass  die  friedliche  Entwickelung  der 
wiedergefundenen  freiheitlichen  Ideen  sich  segensreicher  er- 
wiesen hat  als  die  ungestüme  Kampfesweise  feindlich  geshinter 
Parteien.  Der  Partei  ist  das  Erste  und  Oberste  stets  das  Partei- 
interesse, und  diesem  muss  sich  alles  Andere  unterordnen. 

Dieselhe  Ausbildung,  welche  in  den  letzten  Jahrhunderten 
die  religiöse  Gesellschaftsordnung  sowie  die  rechtlich -staatliche 
durchgemacht  haben,  vollzieht  sich  heutzutage  auch  in  der  öko- 
nomischen.  Wie  aber  in  der  Kirche  die  synodale,  in  dem  Staate 


,Ueber  die  Nothwendigkeit  eines  beziehungsweise  selbständigen  Orga- 
nismus von  Vereinen  zur  Pflege  der  Sittlichkeif  in  der  , Neuen  Zeit", 
Prag  1870. 


die  Constitutionen  -  monarchische  Form  sich  als  die  jetzt  b*ste 
erwiesen  hat:  so  wird  voraussichtlich  auch  in  der  Wirthschaft 
derjenigen  Form  die  Zukunft  gehören,  wo  den  Arbeitern  Gelegen- 
heit geboten  ist,  einen  Theil  des  Unternehmens,  bei  welchem 
sie  beschäftigt  sind,  zum  Eigenthum  zu  erwerben.  Nur  auf 
diese  Weise  wird  es  möglich  sein,  dass  der  Arbeitnehmer  sich 
von  der  absoluten  Herrschaft  des  Arbeitgebers  befreit.  Da  aber  alle 
Entwickelung  nichts  Anders  ist,  als  ein  allmählicher  Uebergang 
des  Möglichen  zum  Wirklichen:  so  darf  die  Social  pol  iti  k  nicht 
vergessen,  dass  jede  Ueberstürzung  und  jedo  Anstrengung,  welche 
den  Charakter  eines  Kampfes  trägt,  stets  über  das  Ziel  hinaus- 
schiesst.  Jeder  Kampf  hat  nur  scheinbare  Vortheile.  Es  ist 
bedauerlich  genug,  dass  der  persönliche  Kampf  um's  Dasein  in 
alle  Lebens-  und  Culturgebiete  hineingetragen  wird,  sogar  in 
die  Wissenschaft.  Ist  doch  selbst  bei  dei-  Behandlung  der 
socialen  Frage  in  den  Debatten  der  Gelehrten  und  ihicr  Literatur 
ein  Ton  angeschlagen  worden,  dass  unter  der  Gereiztheit  der 
Parteien  fast  aller  wissenschaftliche  Charakter  in  Gefahr  ist 
verloren  zu  gehen. 

Eine  Lösung  der  heikelen  Frage  lässt  sich  also  nur  auf 
friedlichem  Wege  erzielen,  nicht  auf  revolutionärem,  wie  sehr 
man  auch  diesen  letzteren  Ausdruck  mit  dem  „reformatorisch-' 
zu  verdecken  strebt.  Es  kann  sich  nicht  darum  handeln,  die 
Vermögenslosen  „zum  Nachtheile"  der  Vermögenden  zu  be- 
reichern, sondern  ihnen  nur  die  Bedingungen  zu  verschaffen, 
ebenfalls  Vermögende  zu  werden.  Man  wird  die  Arbeiter  in 
den  Besitz  der  Mittel,  welche  zur  selbständigen  Production 
nothwendig  sind,  nur  setzen  dürfen,  indem  man  zugleich 
die  jetzt  herrschende  „Klasse"  als  ein  Element  in 
der  künftigen  Arbeitsordnung  belässt.  Es  wird  Dies 
freilich  nicht  das  Werk  eines  Tages,  auch  nicht  eines  Jahres  sein. 
Die  gesellschaftliche  Ordnung  lässt  sich  nicht  mit  einem  Schlage 
umgestalten.  ') 

Aber  wie  setzen  wir  die  Arbeiter  in  den  Besitz  der  zur 
selbständigen  Production  nothwendigen  Werkzeuge?  Wir  kommen 
hier  mit  Engel  auf  dasselbe  Eesultat  hinaus. 

Coalitioji  der  Arbeiter  hier  und  Coalition  der  Arbeitgeber 
dort  wird  immer  nur  ein  Schlachtruf  bleiben.  Es  giebt  einen 
grossen  Theil  von  socialen  Aerzten ,  welche  einzig  und  allein 
in  der  Productivassociation  die  einzige  Unternehmerform  erblicke)i, 
,  die  den  vollständigsten  Ausgleich  zwischen  Capital  und  Arbeit 
herbeiführen  kann,  indem  hier  jedes  GHed  des  Geschäftes  zugleich 
mit  Capital  und  Arbeit  betheiligt  ist  und  in  verfassungsmässiger 
Weise  an  der  Regierung  des  Geschäftes  Theil  nimmt.  Alle  leisten 
nur  verfassungsmässigen  Gehorsam,  habt}n  Theil  an  dem  Geschäfts- 
gewinn und  tragen  auch  des  Eisico  mit.  Sie  ist  also,  was  in 
der  Staatslehre  ein  auf  Volkssouveränetät  gegründetes  demokra- 
tisches Gemeinwesen  ist.  ") 

Wenn  auch  die  Productivassociation  im  Stande  ist,  dem 
verderblichen  Unfug  von  Lohncoalitionen  zu  steuern,  und  den 
Arbeitern  Gelegenheit  bietet,  ihre  Ersparnisse  zu  capitalisiren, 
so  liegt  doch  in  ihr  der  Mangel  eines  constant  einheitlichen 
Willens.  Dieser  ist  aber  in  jeder  Gesellschaft,  sei  sie  ökono- 
mischer, rechtlich -staatlicher'),  oder  selbst  religiöser  Natur 
inibedingt  nothwendig,  zur  Erfüllung  des  gesellschaftlichen 
Zweckes.  Selbst  wenn  die  wirthschaftliche  Genossenschaft  den 
Fähigsten  zum  Leiter  gefanden  hätte,  so  läge  vielleicht  gerade 
deshalb  die  Gefahr  nahe,  dass  dieser  sich  zum  Despoten 
der  Anderen  erhöbe ;  wollte  man  aber.  Dies  zu  vermeiden,  einen 
weniger  Fähigen  wählen,  welcher,  um  mit  Hegel  zu  sprechen, 
nur  „den  Punkt  auf  das  J  zu  setzen"  hätte,  so  würde  leicht 
eine  Vielherrschafl  eintreten  können.  ..Ein  Fabrik wesen  zu 
leiten,  ist  nicht  so  leicht;  dazu  gehören  tüchtige  allgemeine  und 
technisch -wirthschaftliche,  commercielle  Kenntnisse  und  ange- 
messene Umgangsformen.  Die  einen  müssen  von  Jugend  auf 
erlernt,  die  anderen  von  Jugend  auf  anerzogen  sein"^). 

Der  richtigste  Weg  zum  Ziele  ist  demnach,  um  mit  Engel 
weiterzureden,  der,  dass  die  bisherigen  Inhaber  ihre  Unternehmun- 
gen nach  und  nach  au  ihre  Arbeitnehmer  verkaufen,  sie  selbst  aber 
die  Leitung  derselben  behalten.  Die  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer 
jeder  Fabrik  bilden  zu  diesem  Behufe  eine  besondere  Gesellschaft 
nach  dem  Muster  der  Industrial  PartnersMps,  Gesellschaften,  w^elche 
aus  dem  Tantiemesystem  oder  der  Betheiligung  des  Arbeiters  am 
Unternehmergewinn  hervorgegangen  sind.     Hier  gilt  es  natür- 
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lieh  vor  Allem,  die  Foidcruiig-  zu  erfüllen,  dass  alle  Gonosseu 
vom  höheren  Pflichtgefühl  durclidrungon  sind,  die  Tugenden 
der  Hingabe  an  den  gemeinsamen  Zweck,  Treue,  Ehrlich- 
keit, Mässig'ung  und  die  oft  schwere  Tugend  der  Unterordnung 
unter  die  gemeinschaftliche  Leitung  zu  üben  wissen.  Diese  For- 
derung- ist  nothwendig,  um  der  Form  nach  und  nach  materiellen 
Inhalt  zu  g-eben.  Hierbei  kann  man  einwenden,  dass  die  Ge- 
schäftsform allein  noch  keinen  Segen  und  Frieden  bringen 
könne;  und  dieser  Einwand  ist  gerade  von  Denjenigen  erhoben 
worden,  welche  doch  sonst  im  gesellschaftlichen  Organismus  am 
meisten  das  Formalprincip  zur  Geltung  gebracht  wissen  wollen. 
Man  bedenke  indessen ,  dass  erfahrungsmässig  aller  Bildungs- 
gang in  der  Regel  vom  Aeusseren  zum  Inneren  geht,  von  der 
Form  zum  Gehalte  fortschreitet;  deshalb  wird  aucli  ohne  Zweifel 
diese  wirthschaftliche  Unternehmungsform  nach  und  nach  an 
Gehalt  gewinnen.  Man  denke  an  die  Form  des  Constitutiona- 
lismus  im  Staatsleben.  Ist  dieser  etwa  schon  ausgebildet?  Und 
wo?  Waren  etwa  die  Völker  im  Anfang  unseres  Jahrhunderts 
in  der  Erkenntniss  staatlicher  Dinge  weiter  vorgeschritten  als 
heute  auf  ökonomischem  Gebiete? 

Wenn  es  wahr  ist.  das  die  beiden  Grundursachen  des 
socialen  Uebels  einmal  in  der  Loslösung  der  materiellen  Erwerbs- 
verhältnisso  von  dem  sittlich  -  rcclitlichen  Principe  und  zum 
andern  in  dem  Mangel  einer  freien  Vergesellschaftung,  welche 
durch  die  Lehre  der  Isolirung,  unbeschränkten  Concnrrenz  und 
Theilung  in  den  Hintergrund  gedrängt  ist,  liegt:  so  ist  die 
Möglichkeit  der  Beseitigung  des  Uebels  nur  gegeben  in  der  Be- 
seitigung der  Grundursachen.  Wir  bezweifeln  nicht,  dass 
der  der  ökonomischen  Weiterentwickelung  der  Gesellschaft  von 
der  Geschichte  vorgezeichnete  W^eg  der  richtige  ist. 

Es  wäre  interessant,  wenn  wir  auf  Grund  der  vorliegenden 
Enqueten  oder  anderer  sicherer  Urkunden  im  Stande  wären,  über 
Versuche  mit  den  Indiistrial  Partnerships  in  der  französischen 
Hauptstadt  ein  genaues  und  unparteiisches  Bild  zu  geben. 
Leider  ist  dies  nicht  möglich.  Derartige  Versuche  sind  in  Paris 
bei  manchen  Fabricationszweigen  gemacht  worden  und  werden 
zum  Theil  noch  gemacht.  Auch  sind  einige  von  Erfolg  gekrönt 
gewesen. 


III.  Die  weiblichen  Arbeiter  von  Paris  im  Besonderen. 

Wenn  unsere  Abhandlung  auch  nicht  beabsichtigt,  die  Ent- 
wickelung  der  Industriebevölkerung  in  Paris  und  ihren  der- 
maligen Stand  vollständig  klar  zu  zeigen,  so  dürfen  wir  doch 
nicht  unterlassen,  auch  die  Frauenarbeit  in  der  französischen 
Hauptstadt  zu  betrachten.  Bekanntlich  hat  die  Beschäftigung 
der  Frauen  in  den  industriellen  Gewerlten  in  den  letzten  Decen- 
nien  eine  ziemlich  bedeutende  Literatur  hervorgerufen ;  die  Mei- 
nungen darüber  waren  und  sind  so  gespalten,  dass  man  in  der 
Zunahme  bei  der  industriellen  Beschäftigung  der  weiblichen 
Bevölkerung  auf  der  einen  Seite  einen  eminenten  Fortschritt,  auf 
der  andern  dagegen  einen  nicht  unbedeutenden  Rückschritt  zu 
erkennen  vermeint. 

Mann  und  Frau  sind  von  Natur  mit  durchaus  verschiedenen 
Kräften  ausgestattet,  sie  spiegeln  so  recht  eigentlich  in  der 
Menschheit  den  kosmischen  Gegensatz  der  geistigen  und  Naturord- 
nung wieder  und  sind  auch  durch  diese  beiden  Grundkategorien 
bestimmt.  Es  bezieht  sich  deshalb  der  Geschlechtscharakter 
durchaus  nicht  blos  auf  das  leibliche,  sondern  auch  und  zu- 
höchst  auf  das  geistige  Leben.  Sie  sind  aber  beide  voll- 
menschliche  Persönlichkeiten  und  haben  als  solche  Recht  und 
Pflicht,  ihre  vollmenschliche  Bestimmung  zu  erfüllen,  d.  h.  die 
in  ihrem  Wesen  begründeten  Aulagen  und  Kräfte  vernunft- 
gemäss  zu  entfalten.  Daher  steht  und  fällt  auch  in  der  Ge- 
schichte die  Ansicht  über  Stellung  der  Frauen  zur  allgemeinen 
Gesellschaftsordnung  stets  mit  der  jeweiligen  Auffassung  der 
menschlichen  Persönlichkeit  überhaupt.  Als  die  französische 
Revolution  von  1789  die  allgemeine  abstracte  Freiheit  und 
Gleichheit  der  Menschen  verkündete,  konnte  es  nicht  fehlen, 
dass  ein  Gesetzentwurf  in  ganz  Frankreich  und  für  immer  alle 
Privilegien  des  männlichen  Geschlechtes  abgeschafft  und  dieselben 
Freiheiten  und  Ehren  für  das  Weib  wie  für  den  Mann  herge- 
stellt wissen  wollte;  ja  es  sollte  selbst  der  Unterschied  der 
Geschlechter  aus  der  Grammatik  beseitigt  werden ,  und  t?  000 
Frauen  plädirten  für  gleiche  Bekleidung  mit  den  Männern. 
Ferner  denke  man  an  den  St.  Simonismus,  jenes  eigenthümliche 


Conglonierat  ursprünglicher  Ideen  St.  Simon's  und  Fourier  s  mit 
den  pantheistischen  Leliren  Spinoza's  und  namentlich  Hegel's,  — 
eine  philosophische  Richtung,  deren  Stellung  zur  Frauenemancipation 
zu  b(!kannt  ist,  als  dass  wir  uns  über  jene  Ausgeburten  mensch- 
lichen Geistes,  der  gewissen  Leuten  alhirdings  nur  als  eine  Secretiun 
oder  Phosphorescenz  des  Gehirns  erscheint,  hier  ergehen  dürften. 

Die  Frage,  ob  und  in  wie  weit  das  weibliche  Geschlecht 
sich  an  der  industriellen  Arbeit  zu  betheiligen  hat,  kann  mn- 
so  beantwortet  werden ,  dass  man  die  Grenze  in  der  Natur  der 
weiblichen  Gesellschaftsglieder  selb.st  zu  suchen  hat.  Eine 
naturwidrig  aufgedrungene  Entwickelung  vermag  sich  weder  in 
der  geistigen  noch  in  der  materiellen  AVeit  zu  halten,  und  da- 
rum darf  die  sociale  Stellung  der  Frauen  nie  in  einem  Wider- 
spruch mit  dem  einen  und  einfachen  Ideal  der  Weiblichkeit  sich 
befinden.')  Während  der  männliche  Charakter  den  Stempel  der 
Selbständigkeit,  Freiheit,  Spontanität  und  Unabhängigkeit  trägt 
und  die  Dinge  immer  an  sich  selbst  in  ihrer  01)jectivität  zu 
erfassen  und  zu  behandeln  strebt,  ist  das  Weib  nicht,  wie  ge- 
wöhnlich behaui)tot  wird,  durch  blosse  Recejjtivität  und  Passi- 
vität, sondern  durch  das  Streben  charakterisirt,  Alles  im  Ganzen 
und  als  ein  Ganzes  zu  erfassen  und  nach  dem  Gesammteindruck, 
besonders  nach  dem  Gefühle  zu  beurtheilen.  Obwohl  aber  das 
Weib  .sich  weniger  selbständig  fühlt  als  der  Mann  und,  mehr 
nach  inniger  Ergänzung  in  den  Lebensverbändeii  strebend,  die 
Tendenz  hat,  sich  gleichsam  ,,ohne  Vorbehalt  eines  Rechtes  von 
Sell)ständigkeit"'  hinzugeben,  .so  wäre  es  doch  grundverkehrt, 
ihr  alles  und  jedes  Recht  auf  Selbständigkeit  abzusprechen. 
Das  Weib  hat  dieselben  geistigen  und  leiblichen  Vermögen  wie 
der  Mann,  nur  in  ver.schiedenem  Grade  und  nach  verscliiedener 
Richtung.  Das  Bewusstsein  der  Selbständigkeit,  Arbeitstüchtigkeit 
und  Erwerbsfahigkeit  wird  voraussichtlich  der  Frau,  besonders 
in  den  .sogenannten  arbeitenden  Klassen,  eine  würdigere  Stellung 
geben  und  eine  Haupt(|uelle  der  Unsittlichkeit,  die  vielfach  in 
einem  wirklichen  Nothstaiide  liegt,  verschwinden  la.ssen.'')  Ohne 
an  dieser  Stelle  darüber  zu  rechten,  welches  Handwerk  ehrender 
und  der  göttlichen  Bestimmung  entsprechender  ist,  das  auf 
dem  blutigen  Schlachtfelde  oder  das  in  der  städtischen  oder 
ländlichen  Werkstatt  betriebene,  —  vermeinen  wir  doch,  dass, 
wenn  die  Geschichte  rühmt,  die  deutschen  Frauen  hätten  ihren 
Männern  selbst  in  der  Kriegsarbeit  ergänzend  beigestanden,  wir 
ihnen  folgerichtig  ihre  Betheiligung  an  der  friedlichen  industriellen 
Arbeit  nicht  versagen  können. 

Die  Zunahme  der  Frauenthätigkeit  in  Paris  von  1860  bis 
1872  ist  eine  ganz  ausserordentliche.  Denn  während  in  dem 
erstgenannten  Jahre  auf  1  000  männliche  Arbeiter  nur  367 
weibliche  zu  zählen  sind,  kommen  im  Jahre  1872  auf  I  000 
männliche  bereits  504  weibliche.  Wir  werden  alsbald  im  Ein- 
zelnen zeigen,  eine  wie  grosse  Anzahl  Gewerbe  die  weibliclii' 
Industrie bevölkerung  sich  als  Domäne  erobert  hat,  freilich,  wie 
wir  oben  erwiesen,  zuerst  deshalb,  weil  den  Arbeitgebern  die 
Löhne  männlicher  Arbeiter  zu  hoch  erschienen  sind ,  um  mit 
demselben  Erfolg  wie  früher  produciren  zu  können.  Also  auch 
hier  zeigt  sich  das  Weib  in  seinem  ergänzenden  Berufe: 
was  der  Männer  wildes  Treiben  und  verwüstender  Sinn  zerstörte. 
Das  ist  sie  berufen,  bewusst  oder  unbewusst  wieder  gut  zu  machen 
und  aufzubauen.  Was  der  Mann  durch  Tage  und  W^ochen 
langes  Feiern  verlor,  Das  sucht  ihre  hingebende  Aufopferung 
wieder  einzubringen.  Aber  wie  die  göttliche  Liebe  und  Gerech- 
tigkeit schon  nach  unseren  ältesten  Urkunden  den  Fluch  der 
Arbeit  in  einen  Segen  verwandelte,  so  zeigt  sich  auch  nach  der 
Erfahrung  des  letzten  Decenniura's  als  segensreiches  Resultat  ein 
höherer  Grad  von  Sittlichkeit  in  der  weiblichen  Bevölkerung 
von  Paris,  seitdem  dieselbe  mehr  Antheil  am  gewerblichen  Leben 
nimmt  und  zu  nehmen  im  Stande  ist.  Auch  die  verschieden- 
sten Syndikatskammern  der  französischen  Hauptstadt  stellen  den 
Arbeiterinnen  wiederholt  wegen  ihrer  besseren  Moralität  und 
Sparsamkeit  ein  gutes  Zeugniss  aus,  während  sie,  wie  bereits 
oben  berührt,  bei  den  männlichen  Arbeitern  nur  geringen  Spar- 
sinn zu  verzeichnen  wissen,  da  dieselben  fast  nie  ihre  Einnahmen 
den  Ausgaben  anzupassen  verstehen  und  aus  Mangel  an  Sinn 
für  Häuslichkeit  lieber  die  Cafes  und  Wirthschaften  besuchen. 
Arbeit,  sei  sie  körperlicher  oder  geistiger  Art,  wird  immer  die 
beste  Lehrerin  der  Sittlichkeit  bleiben.  Sehr  gut  widerlegt 
K.  Th.  Richter'')  an  der  Hand  der  Geschichte  jene  Anfech- 
tungen der  wirthschaftlichen  Emancipation  des  Weibes,  welche 
behaupten,  dass  durch  .sie  das  Weib  ihrem  Beruf  entfremdet 
werde,  Mutter  und  Gattin  zu  sein.   Die  Arbeit  und  die  Fähigkeit, 


1)  Wir  verweisen  den  Leser  auf  Ch.  Robert,  la  suppression 
des  ffreoex  par  Vassociation  mix  benefices,  pag.  133—205,  wo  über 
sieben  Unternehmungen  in  Paris  Auskunft  ertheilt  wird. 


1)  Mündt,  Geschichte  der  Gesellschaft  1844,  S.  3.")7ff. 
«)  Ahrens,  a.  a.  0.  II,  S.  225. 

3)  Das  Recht  der  Frauen  auf  Arbeit,  Wien  1S67,  S.  35. 
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Yerliültniss  der  Geschlechter  in  der  Arbeiterberolkciuiig. 


(Tab.  18.) 

Name  der  Gewerbe. 


1.  Nahrungsgewerbe  

2.  Baugewerbe  

3.  Gewerbe  für  Ausstattung  der  Wohnungen  

4.  Bekleidungsgewerbe  

5.  Spinnereien  und  Webereien  

6.  Gewerbe  für  Bearbeitung  unedler  Metalle  

7.  Gewerbe  für  Bearbeitung  edler  Metalle  

8.  Chemische  und  keramische  Gewerbe  

9.  Typographie,  Lithographie,  Kupferstich-,  Buchbinder-  und  Galanterie- 
industrie  

10.  Verschiedene  Industriezweige: 

a)  Instrumentenfabrication  aller  Art  und  Uhrenindustrie  .  .  .  . 

b)  Häute-  und  Lederbearbeitung  

c)  Wagnerei,  Sattlerei  und  MilitärelFecten-Fabrication  

d)  Küblerei,  Böttcherei  und  Bürstenbinderei  

e)  Sogenannte  Pariser  Artikel   

f)  Sonstige  Industriezweige  


Vertheilung  nach 
Geschlecht 
igöo 

männlich  |  weiblich 

Auf  1  000 

männliche 
Arbeiter 
kamen 
weibliche 

Vertheilung  nach 
Geschlecht 
1872 

männlich  weiblich 

1 

Auf  1000 
männliche 
Arbeiter 
kamen 
weibliche 

31  214 

7  645 

^44.9 

47  056 

8  896 

1  o  J.l 

71  207 

35 

U.5 

55  871 

23 

y/A 

34  422 

3  529 

41  107 

5  334 

27  745 

50  632 

1  824.!» 

37  425 

74  780 

1  998.2 

10  702 

16  108 

1  505.1 

8  839 

17914 

2  026.7 

27  808 

1  058 

38.0 

29  870 

2  291 

76.7 

14  522 

4  209 

289.8 

12  603 

5  616 

445.6 

10  962 

3  435 

älOA 

14  539 

4  566 

#Ol4.0 

15  058 

4  449 

18  270 

15  647 

öOD.4 

11  024 

804 

13  687 

3  101 

5  847 

750 

128.3 

5  748 

762 

132.6 

16  814 

1  770 

\0b.3 

16  185 

8  499 

525.1 

3  547 

843 

237.7 

3  347 

990 

295.8 

11  944 

13  754 

1  151.5 

13  657 

21  261 

1  556.8 

12  104 

2  870 

237.1 

27  916 

4  757 

170.4 

304  020 

III  891 

3(i7.o 

346  120 

174  437 

504.0 

Sämmtliclie  Industriezweige  .  .  . 


arbeiten  zu  können,  habe  noch  nie  den  Werth  und  die  Würde 
des  Menschen  untergraben,  und  das  Weib,  das  selbst  zu  arbeiten 
verstehe  und  selbst  gearbeitet  habe ,  werde  die  beste  Mutter 
und  die  würdigste  Gattin  sein.  Als  Mutter  werde  sie  ihre 
Kinder  am  besten  erziehen,  denn  sie  werde  sie  zur  Arbeit  führen, 
als  Gattin  aber  werde  sie  verstehen,  den  Werth  der  Arbeit  zu 
schätzen,  und  werde  sorgsam  zu  erhalten  wissen,  was  die  Sorge 
des  Mannes  erwerbe. 

Wir  glauben  in  den  wenigen  Andeutungen  unsern  Stand- 
punkt über  die  Berechtigung  des  Weibes  zur  Uebernahme  indu- 
strieller Arbeiten  hinlänglich  gekennzeichnet  zu  haben. 

Wenn  auch  unter  den  verschiedenen  Productionszweigen  zu 
allen  Zeiten  und  bei  allen  Völkern  die  S  p  i  n  n  e  r  e  i  u  n  d  W  e  b  e  r  e  i 
am  meisten  in  den  Händen  der  Frauen  waren,  so  rührt  ihre 
lebhafte  industrielle  Theilnahme  daran  doch  erst  aus  der 
neueren  Zeit  her.  Ist  es  uns  doch  bekannt,  dass  noch  beim 
Sturze  des  römischen  Reichs  ein  leinenes  Hemd  in  demselben 
Werthe  wie  ein  Sklave  stand,  und  dass  im  Jahre  330  30  schöne 
Leinenhemden  3  Livres  kosteten,  zu  einer  Zeit,  wo  man  ein 
Pferd  mit  6  Sous  und  einen  Ochsen  mit  2  Sous  bezahlte 
Während  igöo  1  505  Arbeiterinnen  auf  1000  Arbeiter  in  der 
Gewerbsgruppe  der  Spinnerei  und  Weberei  kamen,  zeigt  sich  die 
Zahl  der  weiblichen  zu  der  der  männlichen  1872  wie  2  027  zu 
1000.  Die  Betheiligung  des  weiblichen  Geschlechts  ist  in  ver- 
schiedenen Branchen  sehr  bedeutend,  wie  aus  den  von  uns  früher 
gegebenen  Tabellen  hervorgeht.  Hier  zählen  wir  nur  diejenigen 
Gewerbe  auf,  welche  entweder  im  Jahre  1860  oder  im  Jahre 
1872  mehr  Frauen  als  Männer  beschäftigten,  da  wir  glauben, 
in  dieser  Weise  dem  Leser  ein  anschaulicheres  Bild  liefern  zu 
können. 

Es  waren  beschäftigt: 

in  der  Spinnerei  und  Weberei  WM  WM 

Procent'  Procent' 

Bleichern,  Zeugappreteuren  und  Tuch- 

decateuren   59.o  41.o  74.5  25.5 

Tapisseriefabricanten   93.4  6.6  96.5  3.5 

Stickereifabricanten    95.6  4.4  89.8  10. 2 

Shawlfabricanten   .  87.o  13.o 

Altartuch-Stickerei-  und  Messgewänder- 

Fabricanten   94.o  6.0  79.9  20.i 

Spitzen  machern ,     -Ausbesserern  und 

-Wäschern    93.o  7.o  90.9  9.i 

Wollkämmern   94.2  5.8  94.3  5.7 

Baumwoll-Sinnnera  und  -Zwirnern  .  .  72.o  27.8  82.7  17.3 

Wollenspinnern  und  -Zwirnern  ....  6I.0  39.o  8O.9  20.o 

Seidenspinnern  und  -Zwirnern   71.8  28.2  71. 1  28.9 

Musterlcgern   63.o  37.o  62.5  37.5 

Wollenfabricanten   62.4  37.6  6O.9  39.i 

Posamentieren    63.9  36.i  63.6  36.4 

Lumpenzupfern   90.o  lO.o  91.o  9.o 

Teppichscheerern  und  Teppichstopfern  58.9  41. 1 

Fabricanten  für  Leinwand-Säcke  .  .  ,  87.9  12.i  83.3  I6.7. 


')  Levasseur,  Ilisioire  des  classes  ouurieres  J,  pcige  148,  149. 
Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stnt.  Bareiius,  Jahrg.  187J. 


Während  die  Frauen  bei  den  meisten  der  hier  aufgeführten 
Gewerbe  nach  und  nach  mehr  Terrain  gewannen,  haben  sie 
ihr  üebergewicht  in  der  Teppichschee rerei  und  -  Stopferei 
seit  1860  verloren;  hier  verminderte  sich  bis  1872  ihre  Zahl  um  2, 
und  es  stieg  die  Zahl  der  männlichen  von  17  auf  90.  Das 
hängt  ohne  Zweifel  mit  einer  veränderten  Technik  in  diesem 
Industriezweig  zusammen;  die  Etablissements  haben  sich  sicht- 
lich vergrössert.  Die  4  bestehenden  Betriebe  von  1860  be- 
schäftigten durchschnittlich  nur  4,  die  10  vom  Jahr  1872 
dagegen  durchschnittlich  27  Arbeiter;  der  Lohn  der  männlichen 
betrug  1372  5,  derjenige  der  weiblichen  nur  2. so  Fr.  Wahr- 
scheinlich liegt  hier  derselbe  Grund  vor,  wie  in  der  amerikanischen 
Teppichfabrication ,  wo  die  Frauenspersonen  im  Allgemeinen 
nicht  gern  m  geschlossenen  Räumen  für  niedrigen  Lohn  arbeiten 
wollen. 

Nicht  minder  sank  auch  der  Antheil  weiblicher  Arbeiter  in 
Stickereien,  besonders  in  denjenigen  für  Altarbekleidung  und 
Messgewänder.  Indessen  ist  hier  zu  bedenken,  dass,  wie  bereits 
im  ersten  Theile  dieser  Abhandlung  erwähnt  wurde,  die  Stickerei 
an  sich  zu  grossem  Aufschwung  in  Paris  gekommen  ist,  — 
stieg  doch  die  Zahl  der  Arbeitnehmer  im  Allgemeinen  bei  der 
Stickerei  überhaupt  um  76  Proc.  und  bei  der  Altartuch-Stickerei 
sogar  um  544  Procent!  Deshalb  mehrte  sich,  wenn  auch  der 
Antheil  sank,  dennoch  die  absolute  Zahl  der  Arbeiterinnen.  In 
Belgien,  dem  einzigen  Lande,  welches  Paris  Concurrenz  zu 
machen  im  Stande  ist,  finden  wir  dagegen  ganz  dieselbe  Arbeit 
fast  nur  in  Händen  von  Männern. 

Wenn  dagegen  die  Sh  a  wlfab  r  i  c  ation  neuerdings  mehr  und 
mehr  ausschliesslich  in  die  Hände  der  Frauen  übergeht  — 
die  Fabrication  derselben  hat  im  Ganzen  abgenommen  — ,  so 
denke  man  an  die  mühsame  Arbeit,  welche  namentlich  die  Her- 
stellung der  in  Paris  nach  echter  Art  gemachten  Kaschmirshawls 
erfordert.  Werden  dieselben  auch  seit  1862  in  Frankreich  nach 
einer  neuen  und  leichteren  Methode  olme  das  Haar  der  Kaschmir- 
ziege auf  künstliche  Weise  nachgeahmt,  so  dass  man  bereits  im 
Stande  ist,  ein  den  echten  Kaschmirshawls  ganz  ähnliches  Pro- 
duct  auf  sehr  billige  Weise  herzustellen,  so  steht  der  Durch- 
schnittslohn in  diesem  Industriezweige  in  Anbetracht  der  Arbeit 
doch  noch  nicht  sehr  hoch.  Die  männlichen  Arbeiter  erhielten 
1372  5  Fr.,  die  weiblichen  begnügten  sich  mit  2.75  Fr. 

Fassen  wir  die  Gruppe  der  B  e  k  1  e  i  d  u  n  g  s  g  e  w  e  r  b  e  in"s  Auge, 
so  haben  die  Frauen  zwar  in  der  Schuhfabrication,  der  Kürsch- 
nerei und  dem  Pelzhandel,  sowie  dem  Gewerbe  der  Fleckeu- 
reiniger  die  Majorität  erlangt,  dagegen,  wie  aus  Nachstehendem 
ersichtlich,  in  manchen  Branchen  auch  einige  Procent  verloren. 
Es  waren 

1  T>    1  1     •  J  u  •  860  1872 

III  den  Bekleidungsgewerben        ^  ' 

Proc.  ■  Proc.  ' 

Wäschern                                        99.4     0.6  98.9  l.i 

Strumpfwirkern   82.i  17.9  77.9  22.i 

Mützenfabricanten                              91.2     8.8  75.9  24.i 

Strohhut-Fabricanten                          65.3  34.7  70.i  29.9 

Schuhmachern                                            .  53.6  46.4 

Corset-  und  Crinolinfabricanten  ....  91.2     8.s  91.5  8.5 

23 
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in  den  Bekleidungsgewerbon 
bei  den 


1860 
W.  M. 
Proc. 


1872 
W.  M. 
Prco. 


Costünischiieidernf.Theater,B;llle U.S.W.  59.7  40.;)  70.2  29.h 

Schneideiu  für  Frauen  und  Kinder  .  .  98.2  1.8  90.i  9.;. 

Kürscliniirn  und  Pelzhiindlern   71.o  29.o 

Trödlern  und  Kleiderliäiidlern               64.8  35.2  65.i  84.9 

Weisszeug-Händlern                          97.3  2.7  95.8  4.2 

Modisten   97.«  2.4  95.5  4..', 

Haarschnoidern  als  Hilfsarbeitern  für 

Hutfabrication                               72.9  27. 1  81. 9  18. 1 

Fleckenreinigern   .  51.5  48.5. 

Werfen  wir  dazu  noch  einen  Blick  auf  Tabelle  5,  so  ist  es 
gewiss  auffallend,  dass  die  Zahl  der  Ijederhandschuh-Macher  in 
Paris  eine  so  viel  grössere  ist  als  die  ihrer  weiblichen  Ge- 
nossen. Während  die  Zahl  der  männlichen  in  den  zur  Ver- 
gleichung  genommenen  12  Jahren  von  772  auf  1  012  stieg, 
erhöhte  sich  die  Zahl  der  weiblichen  von  424  auf  557.  Die 
Fertigkeit  eines  pariser  Lederhandschuh-Machers,  welcher  1872 
gegen  einen  durchschnittlichen  Tageslohn  von  (Iso  Fr.  arbeitete, 
pflegt  allerdings  eine  ausserordentliche  zu  sein.  Bekanntlich 
schneidet  der  französische  Handschuh  -  Macher  fast  alle  seine 
„numuierirten  Handschuhe"  nach  dem  Augenmaasse,  das  heisst 
solche  Handschuhe,  deren  Grösse  nach  Zahlen  bestimmt  ist, 
wohin  alle  Damen -Handschuhe  und  die  feineren  Manner-Hand- 
schuho  gehören. 

Ebenso  auffallend  ist  es  hier  wie  anderwärts,  dass  das 
Schneid  er- Handwerk  noch  so  vielfach  Inden  Händender  Männer 
ruht.  Nicht  mit  Unrecht  machte  daher  das  .,Mechanics 
Ma'/azin"  bereits  vor  einer  Reihe  von  Jahren  darauf  aufmerk- 
sam, dass  die  Männer  endlich  einmal  den  Frauenspersonen  ihre 
Nähterei  abgeben  möchten  und  die  Schneidergesellen  Gross- 
britanniens, 50  000  an  Zahl,  sich  bei  Weitem  nützlicher  machen 
würden,  wenn  sie  statt  der  Nadel  z.  B.  die  Schiffahrt  oder 
sonst  eine  ihnen  passende  Beschäftigung,  wie  Landwirthschaft, 
Maschinenbau  und  dergl.,  zu  ihrem  Berufe  wählen  möchten.  Frei- 
lich müssen  wir  dabei  auch  bedenken,  dass  derartige  Vorwürfe 
nicht  überall  und  bei  allen  Nationen  ihre  Berechtigung  haben. 
W' 0  die  Arbeitskräfte  des  Ackerbaus  geringer  sind  als  jene  der 
Industrie,  wird  die  Nachfrage  nach  weiblichen  Arbeitskräften 
stets  eine  grössere  sein;  wo  hingegen  die  Arbeitskräfte  des 
Ackerbaus  jene  der  Industrie  überwiegen,  findet  die  weib- 
liche Arbeitskraft  einen  um  so  geringeren  Spielraum,  als  das 
Verhältniss  grösser  wird.')  Gegen  die  weiblichen  Schneider  hat 
mau  vorgebracht,  dass  Frauen  nur  mit  seltener  Ausnahme  gut 
zuschneiden  können  und  wenig  Geschick  dazu  entfalten,  ganz 
dieselbe  Erscheinung  also  wie  bei  den  Handschuh-Machern.  Und 
auf  das  Zuschneiden  kommt  bei  einem  männlichen  Kleidung- 
stück, wie  es  unsere  moderne  Zeit  liebt,  viel  mehr  an  als  bei 
den  Frauenkleidern.  Deshalb  konnte  es  auch  den  Frauen  ge- 
lingen, in  der  Costümschneiderei  mehr  Platz  zu  finden,  als  in 
der  gewöhnlichen  Herrenschneiderei.  Es  ist  merkwürdig  für 
Paris,  dass  von  1860  bis  1872  wohl  die  Zahl  der  männlichen 
Schneider  für  Frauen-  und  Kinderanzüge  um  802  Proc.  stieg, 
die  Zahl  der  weiblichen  hingegen  nur  um  50  Procent.  Liegt 
hier  vielleicht  eine  veränderte  Zuschreibung  der  Männer  zu  den 
Einzelgewerben  vor?  ein  Bedenken,  welches  wir  anderswo  schon 
geäussert  haben,  und  zu  dem  man  öfters  unwillkürlich  gebracht 
wird.  Auf  Grund  blosser  Enqueten,  seien  dieselben  nach  eng- 
lischer oder  französischer  Art  angestellt,  apodiktisch  ürtheile 
zu  fällen,  wird  immer  seine  Bedenklichkeiten  haben. 

Viel  Aehnlichkeit  mit  der  Verrichtung  der  Schneiderei  hat 
auch  die  Verarbeitung  des  Pelzwerkes,  indem  der  Kürschner 
gerade  so,  wie  jener,  sein  Material  nach  dem  Maasse  zuschneidet 
und  zusammennäht,  um  ein  und  dasselbe  Kleidungstück  zu  ver- 
fertigen.^) Ohne  Zweifel  hängt  die  starke  Zunahme  des  weib- 
lichen Antheiles  daran  von  1860  bis  1872  mit  der  grösseren 
Hingabe  zusammen,  welche  bei  dem  Pelznähen  erforderlich  ist. 
Pelzwerk  wird  meistens  überwendlich  zusammengenäht,  und  muss 
dafür  gesorgt  werden,  dass  das  Haar  einen  gleichen  Strich  habe, 
wobei  oft  durch  „Stückeln"  nachgeholfen  werden  muss.  Zu- 
geschnitten wird  mit  dem  Messer;  denn  die  Scheere  würde  zu  viel 
Haare  verletzen.  W^ährend  nun  die  Frauen  in  Paris  1872  durch- 
schnittlich nur  3  Fr.  den  Tag  verdienen,  erhielten  die  männ- 
lichen Arbeiter  7  Fr.:  gewiss  liegt  diesen  aber  auch  eine  viel 


•)  K.  Tb.  Richter,  a.  a.  0.,  S.  56. 

2)  Daul,  Die  Frauenarbeit,  Altona  1867,  S.  263.  Dieses  von 
uns  vielfach  zu  Rathe  gezogene  Handbuch  ist  wegen  der  Reichhaltig- 
keit seiner  Notizen  sehr  brauchbar,  obwohl  die  Redaction  zu  wünschen 
übrig  lässt. 


schwerere  und  ungesundere  Beschäftigung  ob,  wie  die  Befreiung 
der  Felle  von  dem  natürlichen  Schmutze  und  Schweisse  und  deren 
Garmachung.  wobei  die  Frauen  selten  Hülfeleistungen  über- 
nehmen können. 

AVenii  wir  die  Fussbekleidung  unserer  heutigen  Zeit  mit 
der  älteren  vergleichen  oder  das  Schuhwerk  des  Städters  mit  dem 
des  Landmannes,  so  wird  die  Verschiedenheit  der  Anforderungen 
an  dasselbe  augenfällig.  Bei  ersteren  muss  der  Schuhmacher  zu 
einer  Menge  von  Hülfsvei-richtungen  greifen,  wie  zum  Sticken,  zur 
Leder-Galanteriearbeit  und  dergleichen,  wobei  dann  hauptsäch- 
lich die  Frauenarbeit  mit  eintreten  kann.  Dazu  kommt,  dass  der 
städtische  Schuhmacher  ausser  dem  Leder  noch  Wollstoffe,  als 
Tuch,  Kasimir,  Prunell  ebenso  wie  Seidenstoffe,  Atlas,  Sammet  und 
Aehnliches  zur  Verwendung  bringt.  Auch  ist  in  so  grossen 
Städten  wie  Paris  w(!niger  nach  Schaftstiefeln  die  Frage,  als 
vielmehr  nach  Stiefeletten,  Halbstiefeln  von  verschiedener  Form, 
nach  Hau.sschuhen,  Pantoffeln,  Ueberschuhen  u.  s.  w.  Kein 
Wunder  also,  wenn  in  Paris  die  weiblichen  Arbeiter  in  der 
Schuhmacherei  die  männlichen  überwiegen.  Bedenken  wir,  dass 
die  ersteren  2..-,o,  die  letzteren  dagegen  5  Fr.  verdienen,  so 
i.st  es  nichts  Auffälliges,  dass  man  heutzutage  zwar  billiges,  aber 
schlechtes  Schuhwerk  in  der  französischen  Hauptstadt  kaufen 
kann.  Freilich  finden  wir  dort  auch  die  feinsten  und  besten 
Schuhwaaren  vertreten. 

Die  Modistinnen  verloren  seit  1860  einige  Procent. 
Dabei  verdient  es  erwähnt  zu  werden,  dass  dieselben  zu 
drei  Viertheilen  in  Paris  selbst  geborene  Französinnen  sind ;  ein 
Achtel  stammt  aus  Belgien  und  aus  Deutschland,  während  sich 
der  Rest  aus  der  Provinz,  besonders  aus  Angouleme,  Tours  und 
Dieppe  zusammensetzt.  Diejenigen,  welche  mit  dem  grössten 
Geschmack  Kopfputz  betreiben,  sind  aus  Bordeaux,  Tarbes  und 
Alby.  Die  Fremden  bleiben  indessen  nur  ein  bis  zwei  Jahre 
in  Paris,  und  was  die  geschickten  Arbeiterinnen  aus  der  Provinz 
betrifft,  so  pflegen  sie  sich  nach  einer  gewissen  Zeit  in  ihrer 
Heimat  zu  etabliren,  von  wo  sie  nur  jährlich  in  der  Osterzeit, 
um  die  neue  Mode  kennen  zu  lernen  und  neue  Modelle  einzukaufen, 
nach  der  französischen  Hauptstadt  zurückkehren.  Das  conser- 
vative  Element  bilden  also  immer  die  edlen  Pariserinnen.  Doch 
ist  zu  bemerken,  dass  neuerdings  auch,  besonders  seit  1855,  ein 
Theil  derselben  nach  England,  Russland  und  Amerika  geht,  wo 
sie  sich  auf  drei  bis  vier  Jährt;  zu  einem  bestimmten  und  ziem- 
lich ansehnlichen  Jahresgehalt  engagiren  lassen.  Der  Durch- 
schnitts-Tagelohn  der  Modistinnen  stellte  sich  1872  in  Paris  auf 
3.75  Fr.,  während  ihre  männlichen  Collegen  4. so  Fr.  erhielten. 

In  der  Gruppe  der  pariser  Artikel  fanden  die  Frauen  seit 
1860  ebenfalls  ein  erweitertes  Feld  ihrer  Thätigkeit,  wenn  sie 
sich  auch  nicht  gerade  neue  Branchen  erobert  haben.  Der  An- 
theil  in  Procent  betrug  in  der 


Industrie  sog.  pariser  Artikel 
bei  den 


\V. 


M. 

Spielzeug- Fabricanten   51.o  49. 0 

Fabricanten  v.  Metall-  u.  Zeugknöpfen  6I.2  38.8 

'Cartonnagefabricanten   57.9  42. 1 

Fächermachern   70.9  29. 1 

Fabricauten  künstlicher  Blumen  ...  89.5  IO.5 

Federschmieden   83.9  I6.1 


W.  M. 


70.5 

61.2 

60.6 
70.9 


29.5 
38.8 
39.4 
29.1 


91.3  8.8. 


Dass  die  Blumenfabrication,  die  ihren  Hauptsitz  in  Paris 
hat  und  hier  Unübertreffliches  leistet,  in  den  Händen  der 
Frauen  sich  befindet,  darf  uns  nicht  Wunder  nehmen,  wenn 
wir  bedenken,  dass  ihr  historisches  Recht  schon  aus  dem  Mittel- 
alter herstammt,  wo  die  Verfertigung  künstlicher  Blumen,  die 
man  zur  Ausschmückung  von  Altären  und  Statuen  der  Heiligen 
verwendete,  in  den  Händen  der  Nonnen  gleichsam  monopolisirt 
war.  Die  geringe  in  diesem  Gewerbe  nöthige  Kraftäusserung 
macht  dasselbe  für  die  Frau  ungemein  geeignet.  Ausser  dem 
Ausschlagen  der  Blätter  mittels  eines  Ausschlageeisens  und 
dem  Herrichten  des  Stieles  aus  dem  Drahte  dürfte  nicht  viel 
harte  Arbeit  damit  verbunden  sein,  wiewohl  auch  das  Färben 
der  Blätter,  zumal  wenn  es  (wie  in  amerikanischen  Fabriken, 
wo  wir's  u.  A.  auch  einmal  von  zwei  gewesenen  preussischen 
Officieren  und  einem  ehemaligen  süddeutschen  Rechtsanwalt  ver- 
richten sahen,)  nicht  durch  Auftragen  mit  dem  Pinsel,  sondern 
durch  Eintauchen  mit  der  Hand  geschieht,  viel  Unangenehmes 
darbietet.  Die  Bestimmung  des  Lohnes,  der  1872  in  Paris  für 
männliche  Arbeiter  5.50  Fr.,  für  weibliche  3.35  Fr.  betrug,  pflegt 
in  diesem  Gewerbe  ausserordentlich  verschieden  zu  sein,  indem 
es  zur  Verfertigung  dieser  Blumen  und  Federn  einer  sehr  langen 
Uebung  bedarf.  Zum  Andern  übt  auch  der  Stand  der  verschiedenen 
Etablissements  und  die  Gattung  der  Kundschaft  derselben  auf 
den  Lohnsatz  der  Arbeiterinnen  einen  ziemlichen  iiinfluss  aus. 
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Endlich  bat  man  bei  der  Angabe  des  Verdienstes,  welclier  in 
dieser  Beschäftigung  gewonnen  zu  werden  pflegt,  noch  zu  be- 
rücksichtigen, dass  die  Frauen  in  sehr  verschiedenem  Alter  stehen 
und  auch  eine  grosse  Zahl  kleiner  Mädchen,  selbst  unter 
10  Jahren,  hierin  einen  Erwerb  finden.^) 

Es  ist  übrigens  in  der  ganzen  Gruppe  der  Industrie  sog. 
pariser  Artikel  die  grosse  Zunahme  des  weiblichen  Tlieiies 
bemerkenswerth.  Während  die  männlichen  Arbeiter  nur  14.a  Proc. 
zunahmen,  betrug  die  Zunahme  der  weiblichen  54.6  Proc.  Wenn 
indessen  die  Frauen  in  der  Futteralmacherei  um  249  (die  männ- 
lichen nur  44)  Proc.  stiegen,  dagegen  in  der  Portefeuille-  und 
Maroquinfabrication  um  59  Proc.  abnahmen,  so  liegt  Dies  wohl 
mehr  an  einer  verschiedenen  Auffassung  dieser  Gewerbe  durch  die 
Enqueten.  Beide  Gewerbzweige  hängen  auf  das  innigste  zusammen. 
Derselben  Eintheilung,  wie  in  der  Futteralmacherei,  in  Fläclien- 
arbeit,  Eckenarbeit  und  runde  Arbeit,  begegen  wir  auch  in  der 
Portefeuille-Industrie:  hier  wie  dort  kommen  an  einem  Gegenstande 
sehr  oft  alle  drei  -Arten  von  Formen  vereint  vor.  Es  bildet 
daher  eigentlich  die  Verarbeitung  von  Leder  zu  Portefeuille- 
artikeln nur  einen  Zweig  der  Futteralmacherei.  Dieser  Irrthum 
in  der  Enquete  i.st  sehr  leicht  erklärlich,  wenn  man  bedenkt, 
dass  die  meisten  Portefeuille-Fabricanten  in  Paris  kein  Fabrik- 
etablissement oder  engagirte  Arbeiter  für  ein  solches  haben, 
sondern  sich  lediglich  mit  anderen,  für  ihre  Fabrication  noth- 
wendigen  Handwerkern  in  Verbindung  setzen,  welche  für  sie 
arbeiten.  Deshalb  lässt  sich  auch  hier  aus  dem  täglichen  Durch- 
schnittslohn, der  1872  für  männliche  Arbeiter  6,  für  weibliche 
dagegen  nur  2  Fr  in  Paris  betrug,  wenig  schliessen. 

Sehr  gleichmässig  entwickelte  sich  hinsichtlich  des  Ge- 
schlechtes die  erwerbsthätige  Bevölkerung  in  den  chemischen 
und  keramischen  Gewerben:  die  männliche  nahm  um  32  6, 
die  weibliche  32.7  Proc.  zu.  üeberwiegend  sind  die  weiblichen 
Arbeiter 

in  den  chemischen  und  kera-  1360  1872 

mischen  Gewerben:  W.     M.        W.  M. 

bei  den  Proc  Proc. 

Streichhölzer-Fabricanten   56.6  43.4 

Kerzenfabricanten  und  Lichterziehoni  51.7  49.3  7.S.7  26.3 
Fabricanten  von  Kautschukwaaren  .  .  52.9  47. 1  56.9  43. 1 
Fabricanten  v.  Schmirgel-  u.  Glaspapier  .  .  52.o  48. 0 
Wachstuch- u.Wachspapier-Fabricanten    5  Li  48.9 

Obwohl  das  Gewerbe  der  Kerzen  fabrication  und  die 
Lichterzieherei  aus  den  im  ersten  Theile  dieser  Abhandlung 
angegebenen  Gründen  nach  und  nach,  wie  anderwärts,  so  auch 
in  Paris  I86O  bis  1872  sich  im  Allgemeinen  verringerte,  nicht 
nur  hinsichtlich  der  Arbeitgeber,  sondern  auch  der  Arbeitnehmer 
männlichen  und  weiblichen  Geschlechtes  (vergl.  Tab.  9),  so  sind 
es  doch  die  Frauen,  welche  am  längsten  im  Gewerbe  verharren,  — 
ein  interessanter  Beweis  für  ihre  conservative  Gesinnung.  Denn 
während  in  dem  vielgenannten  Zeitabschnitte  die  Zahl  der 
männlichen  Arbeiter  von  213  auf  36  herabsank,  fiel  diejenige 
der  Arbeiterinnen  von  219  erst  auf  84.  Ihre  Thätigkeit  besteht 
in  den  meisten  Fabriken  darin,  den  Docht  in  Formen  zu  legen, 
sowie  in  der  Verpackung  und  Etiquettirung  der  fertigen  Waare. 
Indessen  finden  sie  namentlich  in  Nachtlichter-Fabriken,  sowie  in 
Fabriken  für  Stöcke  und  Kerzen  aus  Wachs  Beschäftigung,  in- 
dem sie  hier  ausser  der  ebengenannten  Thätigkeit  auch  das 
Wachs  für  die  Lichter  bearbeiten.  Sie  erhielten  im  Jahre  1872 
nur  2  Fr.,  während  die  männlichen  Arbeiter  durchschnittlich 
4  Fr.  Tagelohn  verdienten. 

In  der  Wa chstuch -  und  Wachspapier-Fabrication 
ist  bei  der  weiblichen  Bevölkerung,  welche  zu  einem  Durch- 
schnittslohn von  3  Fr.  arbeitet,  keine  Vermehrung  eingetreten; 
wohl  aber  stieg  die  Zahl  der  männlichen  Arbeiter,  welche  2  Fr. 
mehr  erhalten ,  um  4.5  Proc,  so  dass  beide  Geschlechter  jetzt 
vollständig  gleich  vertheilt  sind.  Es  liegt  den  Frauen  hier 
mehr  die  Näharbeit  an  den  Maschinen  ob,  wiewohl  ihnen  auch 
noch  andere  Arbeiten,  z.  B.  das  Abtrennen  der  einzelnen  Stücke 
nach  dem  Trocknen,  Vergolden  und  Bordiren,  Veri^acken  und 
Etiquettiren  zugetheilt  werden. 

Hat  auch  die  Glas-  und  Schmirgelpapier-Fabri- 
cation  nicht  besonders  viel  Anziehendes,  indem  es  eine  ziem- 
lich schmutzige  Arbeit  ist,  die  Papiorbogen  mit  Leim  zu  be- 
streichen, darauf  den  feinen  Glas-  oder  Sandstaub  aufzusieben 
und  nach  dem  Trockenwerden  das  Angeklebte  wieder  abzu- 
schütteln, so  scheint  doch  ein  Theil  der  Pariserinnen  für  ihre 
Finger  nicht  so  sehr  empfindlich  zu  sein,  wie  man  wohl  ver- 
muthen  könnte,  indem  sie  seit  1860  sich  um  63. .5  Proc.  in  die- 
sem Gewerbezweig  vermehrten,   in   dem   sie  gegenwärtig  in 


nununerischer  Beziehung  die  Oberhand  gewonnen  haben.  Sie 
erfüllten  ihre  Aufgabe  1872  bei  einem  Durchschnittslohne  von 
2.7r.  Fr.,  während  die  männlichen  Arbeiter  5  Fr.  erhielten. 

Die  Wichse-,  Schwärze-  und  Tintenfabrication 
beschäftigte  1372  662.9  Proc  mehr  als  im  Jahre  1860.  Es  ist 
interessant  zu  sehen ,  mit  welcher  Gewandtheit  die  Frauen  die 
Wichsbüchsen  zu  füllen,  zu  schliessen  und  zu  etiquettiren  ver- 
mögen; die  Verlöthung  derselben  ist  hingegen  meist  den  Mäi!- 
nern  vorbehalten.  Wiewohl  sehr  schmutzig,  ist  die  Tinten-  und 
Dnickerschwärze-Fabrication  doch  nicht  ungesund. 

Unter  denjenigen  Gewerbsgruppen,  in  denen  der  Antheil  der 
weiblichen  Bevölkerung  am  stärksten  gegen  den  der  männlichen 
zugenommen,  steht  die  Gruppe  der  graphischen  u.  s.  w.  Ge- 
werbe (Tab.  10)  obenan.  Während  die  männlichen  Arbeiter 
nur  21.3  Proc.  zunahmen,  betrug  die  Zunahme  der  weiblichen 
251.7  Proc;  während  im  Jahre  1860  nur  295  weibliche  auf  1  000 
männliche  Arbeiter  zu  rechnen  waren,  kamen  1871  auf  1  000 
männliche  schon  856  weibliche.  Wir  müssen  hier  daran  er- 
innern, das  eine  Keihe  von  Industriezweigen  dabei  vertreten  sind, 
welche  sich  in  fortwährenden  Lohncoalitionen  und  Streiks  hervor- 
gethan  haben.  So  stieg  die  weibliche  Bevölkerung,  wie  bereits 
oben  erwähnt,  trotz  der  Gegenanstrengungen  der  seit  1865  ge- 
gründeten Societe  ti/pograpMque ,  bei  den  Typendruckem  um 
58.2  Proc,  während  die  der  männlichen  um  I.2  Proc.  sank, 
bei  den  Steindruckern  stieg  sie  um  107  Proc,  bei  den  männ- 
lichen nur  um  28  Proc.    Vorzüglich  waren  Frauen  beschäftigt 


in  Tj'pographie ,  Lithographie, 


Kupferstich-,  Buchbinder-  und  Ga-  ^ 
lanterie-Industrie 


igöo 


M. 


Proc. 


1872 
W.  M. 
Proc. 


')  Vergl.  darüber  Daul,  a.  a.  0.,  S.  207. 


bei  den 

Spielkarten-Fabricanten   .  66.8  33.2 

Lumpenwäschern  und  Sortirern  ....    70.6  29.4  93. 1  6.9 

Bilder-  und  Kupferstich- Verlegern  .  .    58.6  41.4  55.8  44.2 

Buchbindern  und  Broschirern   53.7  46.3  64.3  35.7. 

Der  Zudrang  der  weiblichen  Arbeiter  in  die  15  pariser 
Spielkarten-Fabriken  ist  seit  1860  ein  ganz  aus.serordent- 
licher.    Während  in  dem  genannten  Jahr  durchschnittlich  nur 

5  Arbeiterinnen  in  einer  Fabrik  arbeiteten,  werden  1872  darin 
im  Durchschnitt  73  beschäftigt.  Ihre  Zunahme  betrug  in  diesen 
12  Jahren  1170.9  Proc  Die  Männer  wurden  1872  mit  4.75, 
die  Frauen  aber  nur  mit  2.75  Fr.  Durchschnittslohn  für  den 
Tag  bezahlt.  Wahrscheinlich  verrichten  sie  jetzt  wegen  der 
hohen  Ansprüche  der  Drucker  mehr  Druckarbeit,  welche,  wie  das 
Reversmachen,  das  Zusammenkleistern  und  Glätten,  früher  mehr 
den  männlichen  Arbeitern  zufiel.  Ihre  eigentliche  Thätigkeit 
beschränkte  sich  ehedem  mehr  auf  das  Coloriren,  Zerschneiden, 
Ordnen,  Sortiren,  Revidiren  und  Enveloppiren. 

Wie  seit  Jahren  in  Amerika,  so  überwiegt  auch  in  der 
französischen  Hauptstadt  die  weibliche  Arbeit  die  männliche 
in  der  Buchbinderei.  Wenn  auch  das  Planiren,  das  Schlagen 
oder  Pressen  zwischen  Walzen,  das  Beschneiden  und  dergleichen 
immer  den  Männern  überlassen  bleiben  muss,  so  wird  das  Falzen 
der  Druckbogen,  das  CoUationiren  und  Heften  sich  doch  mehr 
für  Frauen  eignen.  Der  Lohn  der  Arbeiterinnen  steht  aber  auch 
hier  bedeutend  unter  dem  der  männlichen,  indem  der  Durch- 
schnitts-Tagelohn  der  letzteren  sich  1872  zu  dem  der  ersteren 
verhielt  wie  5. 50  :  2. 70. 

Auch  in  den  Schnitt-,  Leder-  und  Papierv ergoldereien 
haben  die  Frauen  mehr  Aufnahme  gefunden,  obwohl  darin  An- 
forderungen gestellt  werden,  die  weniger  leicht  als  in  der  ein- 
fachen Buchbinderei  zu  erfüllen  sind.  Ihr  durchschnittlicher 
Lohn  war  dort  1872  ein  wenig  höher  als  im  letzgenannten 
Gewerbe,  sie  erhielten  3  Fr.  pro  Tag,  während  die  Männer 
gleichen  Lohn  wie  die  Buchbinder  bezogen. 

Bei  unserer  heutigen  Productionsweise  arbeitet  in  qualita- 
tiver Hinsicht  nicht  blos  der  geistige  Arbeiter  für  seinen  Papier- 
korb, sondern  auch  der  Fabricant  von  Bekleidungsgegenständen 
und  ähnlichen  Erzeugnissen  wünscht  seinen  Geschöpfen  in  der 
Regel  nur  sehr  kurze  Lebensdauer,  um  desto  schneller  mit  neuen 
Producten  wieder  auf  dem  Markte  erscheinen  zu  können.  Kein 
Wunder,  wenn  Paris  so  viel  Lumpen  aufzuweisen  hat.  Nicht 
weniger  als  8  832  Personen,  darunter  allein  8  "215  weibliche, 
beschäftigten  sich  1872  mit  Waschen  und  Aussortiren  von 
Lumpen,  freilich  immer  noch  weniger  als  in  London  und  New- 
York.  Es  vermehrten  sich  von  1860  bis  1872  die  weiblichen 
Lumpensortirer  um  3  425.7  Proc.  Ob  hierbei  alle  gewöhnlichen 
Lumpensammler  mit  eingerechnet  sind,  scheint  uns  zweifelhaft. 
Dem  Lohne  nach  zu  urtheilen,  ist  dies  Gewerbe  ziemlich  ein- 
träglich; denn  man  erfährt,  dass  1872  ein  männlicher  Arbeiter 

6  und  ein  weiblicher  2. 25  Fr.  durchschnittlich  Tagelohn  erhielt. 
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Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  Gewerbe  für  Bearbeitung 
edler  Metalle  (Tab.  8),  so  treffen  wir  eine  Reihe  von  Branchen 
vor,  wo  der  Durchschnittslohn  für  männliche  Arbeiter  selbst 
unter  fi  Fr.  für  den  Tag  steht.  Wiewohl  hier  die  weibliche 
Bevölkerung  1872  noch  nicht  einmal  die  Hälfte  der  männlichen 
erreicht  hat,  so  treffen  wir  in  dieser  Gruppe  doch  im  genannten 
Jahre  zwei  Industriezweige,  die  nur  Frauen  beschäftigen,  in 
denen  also  jede  männliche  Kraft  ausgeschlossen  ist.  Es  arbeiteten 

ig6o  I87I 

bei  den                         W.     M.  W.  M. 

Proc.  Proc. 

Fabricanten  von  unechtem  Email  und 

unechten  Steinen                             52.o  48.o  52.o  48.o 

Perlenfassern  und  Perlen bohrern  .  .  .  lOO.o    —  lOO.o  — 

Polirern  und  Brünirorn  von  Goldwaaren     75.5  27. .s  lOO.o    — . 

Dagegen  traten  die  Frauen  aus  einigen  Gewerben  ganz  aus,  so 
aus  der  Industrie  der  Guillocheure  und  t'iseleure,  der  Graveure, 
der  Gold-  und  Silberwalzer,  Planirer  und  Polirer,  aus  der  Stein- 
Schneiderei  und  Schleiferei,  aus  der  Neusilber-  und  Kupfer- 
waaren-Fabrication. 

Was  übrigens  die  Arbeit  der  Perlenfas.serinnen  und  Perlen- 
bohrer betrifft,  so  be.steht  dieselbe  in  der  Anreihung  von  falschen 
Perlen,  kleinen  Perlen  aus  Email,  Glas  oder  Stahl,  sowie  von 
echten  Perlen  zu  irgend  welcher  Gestalt,  z.  B.  der  eines  Hals- 
bandes. Ihre  Arbeit  ist  also  höchst  einfach  und  erheischt  keine 
si>ecielle  Sorgfalt. 

Obwohl  ein  Theil  der  Unternehmer  in  ihren  Etablissements 
selbst  die  Polirerinnen  und  Brünirerinnen  von  Goldwaaren 
beschäftigen,  so  lässt  doch  ein  noch  grösserer  Theil  die  Frauen 
in  ihren  eigenen  Wohnungen  arbeiten.  Beim  Brüniren  (Glätten) 
bearbeitet  man  das  Metall  stufenweise  und  mit  kurzen  Sehlägen, 
um  die  Risse  und  Unebenheiten  verschwinden  zu  las.sen.  Man 
bedient  sich  dazu  rother  Blut-  oder  Eisensteine,  welclio  in  ein 
Stück  Kupfer  oder  Blei  eingelassen  sind ,  das  sich  an  einer 
hölzernen  Handhabe  befindet.  Die  Arbeiterin  benutzt  zwei  ähn- 
liche Steine,  einen  zum  Arbeiten  aus  dem  Raulien,  den  andern 
zum  Nachglätten.  Anfangs  wird  der  erstere  verwendet,  nachdem 
man  ihn  auf  Büflelleder  mit  einem  kleinen  Werkzeuge  aus  polir- 
tem  Stahl  polirt  und  iu  Seifenwasser  getaucht  hat;  später  be- 
dient man  sich  des  Glättesteins. 

Das  Poliren  der  Schmucksachen  wird  mittels  Büffelhaut  aus- 
geführt, welche  auf  Trommelstöcke  gespannt  ist,  und  mittels 
Docken  Garn,  worauf  Bimstein,  spa)iisch  Weiss  oder  englisch 
Roth  aufgethan  ist.  Das  Poliren  vollzieht  man  in  Handarbeit  mit 
der  Bürste  oder  auch  auf  der  Drehbank  unter  Anwendung  von 
Bürsten  oder  Büftelfell-Scheiben,  welche  gleichmässig  mit  Bim- 
stein, Tripel  und  engliscli  Roth  belegt  sind.  Uebrigens  zieht 
man  für  jilattirte  und  versilberte  Waare  das  Glätten  dem  Poliren 
vor.  weil  letzteres  die  leichte  Silberdecke  über  dem  Kupfer  ver- 
letzen könnte. 

Wenn  auch  die  Betheiligung  des  weiblichen  Geschlechtes 
in  den  Gewerben  für  Be  arbeit  un  g  unedler  Metalle  (Tab.  7) 
nm  116.5  Proc.  zunahm,  während  sich  die  männlichen  nur  um 
7.4  Proc.  seit  1860  vermehrten,  so  ist  ihr  Antheil  an  der  Pro- 
duction  dieser  Gewerbegruppen  im  Verhältniss  zu  den  übrigen 
doch  noch  sehr  gering,  indem  hier  meist  Arbeiten  vorgenommen 
werden,  welche  dem  weiblichen  Geschlecht  nicht  angemessen 
sind;  letzteres  hat  die  Oberhand  hier  nur 

ig6o  1872 
bei  der  W.     M.       W.  M. 

Proc.  Proc. 

Zündhütchen-,  Patroneii-  n.  Stahlfeder- 

Fabrication   52. i  47.9. 

Die  Etablissements  gehören  in  diesen  Branchen  durch- 
weg der  Grossindustrie  an.  So  kamen  in  Paris  1872  auf 
einen  Betrieb  durchschnittlich  63  Arbeiter.  Besonders  in  der 
Stahlfeder-Fabrication  sind  eine  solche  Masse  von  Verrichtungen 
nothwendig,  dass  hier  erklärlicher  Weise  eine  grosse  Arbeitstheilung 
eintreten  muss;  man  denke  an  das  Ausschneiden,  Durchlöchern 
und  Einschlitzen,  Ausglühen,  Prägen,  Hohlbiegen,  Härten,  Ent- 
fetten, Scheuern,  Schleifen,  Anlassen,  Spalten,  Firnissen  oder 
Lackiren.  Bekanntlich  ist  es  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen, 
für  all  diese  Operationen  in  den  Maschinen  einen  vollständigen 
Ersatz  zu  finden.  Die  Männer,  welchen  selbstverstanden  die 
härtere  Arbeit,  wie  Sehneiden  und  Walzen  zuertheilt  ist.  erhiel- 
ten 1872  einen  Durchschnitts-Tagelohn  von  ö.io,  die  weiblichen 
Arbeiter  dagegen  nur  2.75  Fr. 

Auffallend  ist  aber  jedenfalls,  wie  bereits  oben  erwähnt, 
die  enorme  Zunahme  des  weihlichen  Geschlechtes  bei  den  Metall- 
ausschlägern ,  Klempnern .  Möbelschlossern ,  Kurzwaaren-Fabri- 
canten  und  Näh-  und  Strickmaschinen-Fabricanten.    Wir  haben 


uns  vergebens  bemüht,  über  die  Art  ihrer  Beschäftigung  in 
diesen  Branchen  genügende  Auskunft  zu  erlangen;  möge  der 
geneigte  Leser  selbst  urtheilon,  in  wiefern  wir  Recht  haben, 
wenn  wir  annehmen,  dass  hier  die  grössere  Betheiligung  des 
weiblichen  Geschlechtes  mit  der  bedeutenderen  Lohnerhöhung 
bei  der  männlichen  Bevölkerung  zusammenhängt. 

Auch  in  der  Grupi)e  der  Gewerbe  für  Wohnungsaus- 
stattung (Tab.  4)  zeigte  sich  1872  eine  bedeutend  grössere 
Betheiligung  des  weiblichen  Geschlechtes  an  der  industriellen 
Arbeit  der  französischen  Hauptstadt,  als  1860,  indem  dieselbe 
51.2  Proc.  seit  dieser  Zeit  zugenommen  hatte,  während  die 
männliche  um  19.4  Proc.  gewachsen  war.  Hingegen  sind  .sie  aus 
einzelnen  Branchen,  z.  B.  aus  der  Bronzeschmelzerei,  der 
Herstellung  nachgeahmter  Bronze-  (Zink-)gegenstände,  der 
Bronzefabrication,  der  Lamjienmacherei,  der  Industrie  der  Aus- 
leger in  Möbeln  und  Luxusgegenständen  und  der  Bildhauerei,  in 
Holz,  Bronce  u.  s  w.  ganz  verdrängt  worden.  Wiederum  haben 
sie  in  der  Marmor-  und  Alabaster-Bildhauerei,  wo  die  männ- 
lichen Arbeiter  um  ll.s  Proc.  sich  verminderten,  eine  Zunahme 
v(m  177.8  Proc.  erfahren.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  zumal 
wenn  wir  nach  den  Lohnverhältnissen  fragen,  dass  es  sich  hier 
um  Folgen  der  Streiks  handelt.  Die  mäimlichen  Arbeiter  er- 
hielten 1872  6.80  Fr.,  die  weiblichen  hingegen  nur  .3  Fr. 
Wir  haben  es  hier  mit  denselben  marlriers  zu  thun,  deren  über- 
triebene Forderungen  wir  oben  mitgetheilt  haben.  Noch  müssen 
wir  hier  daran  erinnern,  dass  die  Marmorarbeit  rauh,  schmutzig 
und  schwer  ist,  so  dass  Daul  nur  die  letzte  Zurichtung  als 
eine  allenfalls  für  Frauen  passende  Beschäftigung  zulassen  will. 
Denn  fortwährend  auf  den  Füssen  zu  stehen  und  immer  nasse 
Hände  haben  zu  müssen,  passt  nicht  besonders  für  sie;  auch 
Marmor  sägen  ist  keine  angemessene,  weil  ebenfalls  nasse  und 
schwere  Arbeit.  Es  ist  darum  intere.ssant,  dass  der  bekannte 
freisiiniige  amerikanische  Prediger  Theodor  Parker  vor 
Jahren  seinen  Landsleuten  als  Curiosum  erzählt,  dass  er  in 
Paris  eine  Frau  mit  Marmorsägen  beschäftigt  gesehen  habe 
und  heute  sind  bereits  100  Arbeiterinnen  in  den  Marmor-  und 
Alabaster- Werkstätten  thätig! 

Ebenso  nahmen  die  Frauen  mehr  Theil:  an  der  Fabricatioii 
von  Gasbeleuchtungs  -  Gegenständen ,  Zunahme  seit  1860  um 
120  Proc,  der  männlichen  nur  um  10  Proc.;  in  der  Billard- 
fabrication,  Zunahme  35.7  Proc.  bei  Abnahme  der  männlichen 
um  10.9;  in  der  Fabrication  von  Rahmen  und  Sims  werk,  Zunahme  46. :i 
Proc.  bei  Abnahme  der  männlichen umO. 2  Proc;  in  der  Fabrication 
eiserner  Möbel,  Zunahme  um  l.'iO  Proc,  der  Männer  nur  um 
116.9  Proc:  in  dem  Gewerbe  der  Möbelaufbesserung,  Zunahme 
575  Proc,  der  männlichen  Arbeiter  41.7  Proc.  Stark  vermehrt 
haben  sie  sich  bei  den  Spiegelarbeitern  und  Stuckateuren,  sowie 
bei  der  Decorationsmalerei  (733  Proc),  in  der  durch  Streiks 
vielfach  heimgesuchten  Kunsttischlerei  (316  Proc)"''),  bei  den 
Verfertigern  von  Rollvorhängen  (766  Proc).  Die  Oberhand 
hatten  sie 

in  dem  Gewerbe  für  Wohnuugs-         igöo  igyi 

ausstattung  W.      M.       W.  M. 

nur  bei  den  Proc.  Proc. 

Bett.stellen-Fabricanten   .    50.?  49.3 

Tapezierern   .        52.2  47.8. 

Welch  ein  Unterschied  stellt  sich  aber  in  diesem  letzt- 
genannten Gewerbe  bei  Vergleichung  der  Löhne  für  das  männ- 
liche und  weibliche  Geschlecht  heraus!  Während  die  ersteren 
1872  einen  täglichen  Durchschnittslohn  von  7  Fr.  bezogen,  er- 
hielten die  Frauen  nur  2.5o  Fr.  Bekanntlich  gehört  dieses 
Gewerbe  auch  zu  denjenigen,  in  weichen  häufig  Streiks  statt- 
gefunden haben,  und  liefert  somit  ebenfalls  einen  Beweis  für 
unsere  oben  aufgestellte  Behauptung.  Was  nun  die  Verrichtung 
der  Frauen  selbst  in  diesem  Gewerbzweige  betrifft,  so  ist  sie 
allerdings  nicht  so  schwierig.  Sie  pflegen  sogar  bei  dergleichen 
Arbeiten  viel  netter,  genauer  und  zierlicher  zu  Werke  zu  gehen 
als  die  männlichen  Arbeiter. 

Ein  erweitertes  Feld  weiblicher  Thätigkeit  bot  sich  der 
pariser  Frauenwelt  auch  bei  der  Fabrication  von  Instrumenten 
aller  Art  (Tab.  11).  Man  denke,  dass  dieselben  von  1860  bis 
1872  in  der  Uhrmacher-Kunst  um  2  740,  in  der  Fabrication  von 
Holz-Blasinstrumenten  um  6  600,  in  der  Pianoforte-  und  Harfen- 
fabricatiou  sogar  um  1 1  266  Proc.  zunahmen.  Wir  bezweifeln 
nicht,  dass  ihre  Beschäftigung  hier  ganz  gut  eine  ihrem  Wesen 
angeme-ssene  sein  kann.  Die  Majorität  erlangten  sie  indessen 
in  der 


')  Daul.  a.  a.  0.  S.  900. 

2)  Der  Durchschnitts-Tagelohn  betrug  hier  für  männliche  Arbeiter 
7,  für  weibliche  nur  3  Fr. 
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Fabricatioii  von  Instrumenten 
nur  bei  den 

Bandagisten  und  Fabricanten  chirur- 
gischer Instrumente  


1860 
W.  M. 
Proc. 


«872 
W.  M. 
Proc. 

59.«  40.2, 


Die  grosse  Sorgrfalt  und  Hingabe,  M'elche  bei  der  Verfertigung 
von  Bandagen  erforderlich  ist,  lässt  jedenfalls  eine  lebhafte  Be- 
theiligung des  weiblichen  Geschlechtes  hier  als  sehr  wünschens- 
werth  erscheinen,  üeberdies  ist  ihre  Löhnung  auch  hier  eine 
geringere  als  bei  den  männlichen  Arbeitern,  welche  1872  durch- 
schnittlich 6.75  Fr.  erhielten,  während  der  Tagelohn  der  weib- 
lichen im  Durchschnitt  nur  3  Fr.  betrug. 

Eine  weitere  Majorität  erlangten  die  Frauen  auch  in  der 
Gruppe 

Wagnerei,  Sattlerei,  Militär-         1860  1^72 
effecten-Fabrication  W.     M.        W.  M. 

bei  den  Proc.  Proc. 

Fabriken  für  Militärequipirungen  ....        .       77.7  23.3. 

Wiewohl  sie  hier  1872  eine  Zunahme  um  467.6  Proc.  seit 
1860  zeigten,  haben  sie  sonst  nirgends  in  der  ganzen  Gruppe 
eine  Vermehrung  aufzuweisen.  Ja  aus  dem  Gewerbe  der  Kolfer- 
macher  und  Sporer  sind  sie  sogar  ganz  ausgeschieden. 

Nicht  besser  steht  es  um  sie  in  der  Gruppe  der  Kühler  ei, 
Böttcherei  und  Bürstenbinderei,  wo  sie  zwar,  nämlich 


bei  den 


ig6o 
W.  M. 
Proc. 


1872 
W.  M. 
Proc. 


Mattenfabricanten   55.2  44.8     50.6  49.4 

eine  Branche  besitzen,  in  welcher  die  Frauenarbeit  vorwiegt. 
Dagegen  hat  Paris  während  der  Jahre  1860  bis  1872  seine 
letzten  15  weiblichen  Seiler  verloren.  Auch  die  Bürstenbinde- 
rinnen haben  einen  Verlust  von  4  Colleginnen  aufzuweisen, 
der  bei  der  geringen  Anzahl  von  20  Personen  im  Jahre  1860 
schon  erheblich  ist.  Hingegen  ist  den  22  Verfertigerinnen  von 
Sieben  und  Schachteln  aus  Holz  und  den  Holzdrechslerinnen 
ein  Heer  von  228  weiblichen  Arbeitern  zu  Hülfe  gekommen,  so 
dass  sie  in  den  bewussten  12  Jahren  eine  Zunahme  von  1  036  Proc. 
erfuhren.  Die  Höhe  der  Löhne  ist  übrigens  hier  für  das  schöne 
Geschlecht  nicht  so  sehr  ungünstig:  ihr  Durchschnitts-Lohn  war 
1872  4  Fr.,  für  die  mäunlichen  Arbeiter  hingegen  5.75  Fr. 

Obwohl  in  den  Nahruag  sgewerben  auf  1  000  Arbeiter 
1860  nur  245,  1872  nur  ISO  Arbeiterinnen  gezählt  wurden 
und  ihre  Vermehning  in  dem  Zeitraum  von  1860  —  1872  nur 
16.4  Proc.  im  Gegensatz  zu  der  der  männlichen  Bevölkerung 
von  50.7  Proc.  betrug,  so  überwogen  sie  doch  die  männliche  in 
einigen  Gewerben ;  denn  es  arbeiteten 

igöo  1872 
bei  den  W.       M.      W.  M. 

Proc.  Proc. 
Fabricanten  von  Nahrungsconserven   .    56. 0  44.o 

Rahm-  und  Käsehändlern   55.8    44.2    55.3  44.7 

Fruchthändlern   66..",    33.5    67.3  32.7. 

Nur  ist  es  autlallend ,  dass  sich  die  Frauen  aus  dem  Ge- 
werbe für  Nahrungsconserven  wieder  etwas  haben  vertreiben 
lassen;  sie  verloren  hier  nicht  weniger  als  67  Personen,  während 
sich  210  männliche  eindrängten.  Dieser  erst  in  den  ersten  De- 
cennien  unsers  Jahrhunderts  entstandene  Industriezweig  eignet 
sich  wegen  der  Verschiedenheit  der  Arbeit,  welche  hier  vor- 
kommt, sehr  wohl  auch  für  i'rauen.  Dass  dem  so  ist,  beweist 
die  Differenz  in  den  Löhnen.  Während  die  männlichen  für  den 
Tag  durchschnittlich  mit  7  Fr.  bezahlt  werden,  erhalten  die 
Arbeiterinnen  nur  2.7o  Fr.  Man  beschränkt  sich  heute  nicht 
mehr,  mit  Producten  einer  andern  Jahreszeit  oder  eines  andern 
Klima's  die  heimischen  Ti.sche  zu  bestellen;  man  schickt  sie  auch 
in  die  Colonien  und  entferntesten  Landestheilc,  welche  hinreichen- 
der Quellen  beraubt  .sind,  und  versorgt  auch  die  Flotten  und 
Armeen,  wie  die  letzten  Kriege  bewiesen  haben,  mit  solchen 
Conserven. 

Dass  das  weibliche  Geschlecht  von  jeher  bei  den  Rahm- 
und  Käsehändlern  sowie  bei  den  Fruchthändlern  leicht  Arbeit 
fand,  ist  ganz  erklärlich;  sie  eignen  sich  besonders  gut  zum 
Detailverkauf.  Wo  auf  stehende  Kundschaft  zu  rechnen  ist, 
mag  es  vielleicht  einerlei  sein,  ob  der  Verkäufer  männlichen 
oder  weiblichen  Geschlechts  ist.  Früher  waren  beide  Industrie- 
zweige in  einer  Hand  vereinigt,  und  nui-  in  Folge  der  ausser- 
ordentlichen Consumtionszunahme  in  Paris  fand  hier  eine  Arbeits- 
theilung  statt,  welche  ihre  Rechtfertigung  vollkommen  findet. 
Während  sich  bezüglich  der  Löhne  die  Frauen  bei  den  Frucht- 


liändlern  besser  stehen,  als  bei  Käsehändlern ,  ist  die«  bei  den 
Männern  umgekehrt.    Ks  erhielten  1872  die  Arbeiter  bei  den 

männl.  Geschl.  weibl.  Gescbl. 

Rahm-  und  Käsehändlern   5.oo  Frcs.       3.so  Frcs. 

Fruchthändlern   4.2i     „  'i.n     „  . 

Die  Rahm-  und  Käsehändler  theilt  man  in  Paris  in  die 
drei  Arten,  die  leurrieurs-fromagers,  welche  um  die  Markthallen 
herumsitzen  und  ihren  Absatz  hauptsächlich  bei  den  Kuchen- 
bäckern, Restaurateuren  und  Budikern  finden  und  nebenbei 
auch  noch  einige  andere  Nahrungsmittel,  wie  Spinat,  Sauer- 
ampfer, Hülsenfrüchte  u.  s.  w.  verkaufen.  Nicht  so  gross  an 
Zahl  sind  die  cremiers-fromagera,  Avelche  mehr  in  der  Stadt  ver- 
streut ihre  Geschäfte  betreiben,  theils  mit  Eiern,  Milch,  Butter 
und  weissem  Käse  handeln ,  theils  auch  zubereiteten  Käse  von 
auswärts  in  frischer  oder  zubereiteter  Form  verkaufen.  Sie 
sind  mehr  auf  die  Kundschaft  ihres  quartier  angewiesen.  End- 
lich giebt  es  auch  seit  ca.  25  Jahren  in  Paris  schlechthin  ge- 
nannte cremiers,  welche  auf  dem  Platze  Kaffee,  Chocolade,  Milch- 
reis, Eier  und  Omelettes  verkaufen  und  mphr  Aehnlichkeit  mit 
Restaurateurs  haben. 

Auch  in  den  Bäckereien  ist  eine  grosse  Anzahl  Frauen  be- 
schäftigt. Es  kommen  hier  auf  den  Meister  durchschnittlich 
3  bis  4  Gesellen  und  1  bis  2  Verkäuferinnen. 

In  der  Gruppe  .,  Sons  ti  ge  Industriezweige"  (Tab.  16) 
ist  den  Frauen  der  Vorrang  nur  eingeräumt 

1360  I87Z 
bei  den  W.       M.      W.  M. 

Inhabern  von  Kaltwasser-Badeanstalten  53.8    46.2    59.4  40.6 

Hoteliers,  Zimmervermiethern   51.4    48.«     —      —  . 

Während  bei  den  ersteren  die  Männer  mehr  als  Controleure, 
Zimmerleute,  Schwimmmeister  und  garqons  de  eabinet  beschäftigt 
werden,  ist  das  weibliche  Personal  als  Kassirerinnen,  Weis- 
näherinnen, Bleicherinnen  und  Baderinnen  angestellt.  In  den 
Hotels  und  bei  den  Zimmervermiethern  finden  die  Frauen  Platz 
als  Näherinnen,  Kassirerinnen,  Zimmermädchen,  Haushälterinnen 
und  Pförtnerinnen,  die  Männer  dagegen  als  Stubenkellner.  Doll- 
metscher,  Fussbodeu-Bohner,  Gepäckträger  und  Pförtner  {con- 
cierges). 

Der  Durchschnitts-Tageslohn  betrug  1872 

für  Frauen    für  Männer 

in  Kaltwasser-Badeanstalten   6  Fr.  4.2.^  Fr. 

in  Hotels  und  bei  Zimmervermiethern     6   „  4. 50   „ . 

Doch  ist  bei  den  letzteren  wohl  mehr  als  in  andei'en  Industrie- 
zweigen zu  berücksichtigen,  dass  die  Löhne  individuell  sehr  ver- 
schieden sind.  So  erhielten  von  den  im  Jahre  1860  beschäf- 
tigten 1  930  weiblichen  Arbeitern  154  Frauen  nur  50  C,  211 

75  C,  443  nur  1  Fr.  u.  s.  w.  und  nur  4  erhielten  je  4  Fr.  50  C, 
6  je  6  Fr.  Bei  den  Männern  verhielt  es  sich  ganz  ähnlich, 
indem  beispielsweise  5  mit  15  Fr.  und  371  nur  mit  1  Fr.  Tages- 
lohn abgefunden  wurden. 

Eine  auffallende  Zunahme  des  weiblichen  Geschlechtes  seit 
1860  erblickt  man  in  der  oben  genannten  Gruppe  (Tab.  16) 
auch  noch  bei  den  Unternehmern  von  öffentlichen  Festlichkeiten 
und  Illuminationen,  wo  doch  die  Arbeitnehmer  im  Ganzen  ab- 
genommen haben.  Hier  ist  die  Aufzeichnung  der  Enquete  von 
1860  über  die  Sitten  der  hierin  beschäftigten  Arbeiter  nicht 
uninteressant.  Von  den  1444  Arbeitern  waren  1198  Männer 
und  65  Frauen  nicht  regelrecht  angestellt,  während  119  Männer 
und  62  Frauen  ständige  Beschäftigung  fanden.  Dabei  ergab  sich : 

93  Männer  und  62  Frauen  wohnten  in  ihren  eigenen  Möbeln, 

26        „        „    —  „        en  ganii, 

43       „       „    62      „      zeigten  gute  Aufführung, 

76  .,       .,    —      .,      zeigten  zweifelhafte  Aufführung, 
97       „       „    59      „      konnten  lesen  und  schreiben, 

22       „       „      3      „     konnten  weder  lesen  noch  schreiben. 

Der  intellectuelle  und  moralische  Zustand  war  also  hier  bei 
den  Frauen  bedeutend  besser  als  bei  den  Männern. 

Während  1860  noch  bei  den  Brennholz-Zerkleinerern  26  und 
bei  den  Droschken-  und  Fiaker-Unternehmern  7  weibliche  Per- 
sonen beschäftigt  waren,  sind  dieselben  bis  1872  vollständig 
aus  diesem  Gewerbe  ausgetreten ;  eine  sehr  grosse  Anzahl  ver- 
liess  auch  die  Gemüsegärtnereien. 

So  haben  wir  denn  gesehen,  wie  eine  Reihe  von  Gewerb- 
zweigen theils  ausschliesslich,  theils  in  sehr  bedeutendem  Maasse 
den  Frauen  ein  Feld  für  BeUiätigung  ihrer  Kräfte  darbietet,  — 
ohne  Zweifel  zum  Vortheil  ihrer  sittlichen  und  ökonomischen 
Lage.  Während  unsere  deutschen  Frauen  oft  schwerfällig  einen 
ganzen  Vormittag  auf  die  Herstellung  einer  einfachen  Mahl- 
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zoit  vorweiiden,  bleibt  den  beweglicheren  Fraiizösiiineii  ausser 
dieser  liiiusliclieii  Pflicht  immer  noch  Zeit,  ihre  industrielle 
Beschäftigung  zu  treiben.  Aber  einen  Umstand  darf  man  hier 
nicht  ausser  Acht  hissen.  Die  Unwissenheit,  diese  erbliche  und 
zähe  Krankheit,  drückt  noch  immer  fast  die  Hälfte  der  französi- 
schen weiblichen  Bevölkerung.  Nicht  allein  die  gewöhnlichen 
Schulkenntnisse,  sondern  seihst  die  gewöhnlichsten  Begriffe 
gehen  dem  Verstände  der  Arbeiterinnen  ab:  es  fehlt  ihnen  noch 
in  hohem  Maasse  an  Bildung  und  Unterricht').  Würde  man 
das  Versäumte  bald  nachholen,  so  würde  sich  ohne  Zweifel 
binnen  Kurzem  noch  ein  reicheres  und  lohnenderes  Feld  für 
weibliche  Arbeit  linden,  nicht  blos  im  industriellen,  sondern, 
wie  die  zahlreichen  Buchhalterinnen  und  Kassirerinnen  in  Paris 
bereits  zeigen,  auch  auf  dem  Gebiete  des  Handels.  In  wiefern 
man  aber  für  den  Unterricht  der  weiblichen  Arbeiter  bereits 
Sorge  zu  tragen  begonnen  hat,  wird  sich  zum  Theil  aus  dem 
Folgenden  ergeben. 


IV.  Stand  lind  Kntwickeliiu«;  Afis  Lelirlingthums. 

Nachdem  wir  uns  bemüht  haben ,  das  Verhältniss  der 
Unternehmer  zu  den  Arbeitern  und  die  Betheiligung  des  weib- 
lichen Geschlechtes  an  der  industriellen  Thätigkeit  in  Paris 
darzulegen,  wird  es  nicht  uninteressant  sein,  auch  zuletzt  noch 
einen  Blick  auf  das  Leh  rl  ings  wesen  zu  werfen.  Ist  ja 
dieses  Thema,  wie  in  Deutschland,  so  auch  in  Frankreich  von 
Neuem  auf  die  Tagesordnung  gesetzt  worden,  und  hat  man  ja 
begonnen,  wieder  rückwärts  zu  greifen  in  die  Zeiten  des  alten 
Zunftwesens,  weil  man  nach  und  nach  einsehen  gelernt  hat, 
dass  die  Kunst  immer  inelir  aus  den  GewerbcTi  verdrängt  werden 
muss,  wenn  nicht  dafür  Sorge  getragen  wird,  dass  die  Kräfte 
der  zukünftigen  Arbeiterwelt  von  frühester  .Jugend  an  aus- 
gebildet und  sie  somit  zu  freien  Arbeitern  im  wahren  Sinne 
des  Wortes,  nicht  als  machinae  adscripti  herangezogen  worden 
müssen.  Denn ,  so  wie  der  Mensch  das  edelste  der  irdischen 
Geschöpfe  ist,  so  ist  und  bleibt  die  Arbeit  die  edelste,  mäch- 
tigste und  unentbehrlichste  Quelle  des  (geistigen  und  materiellen) 
Vermögens  und  jeglicher  menschlichen  Cultur.  ^) 

Wir  haben  im  ersten  Theile  der  Abhandlung  einige  Mal 
Gelegenheit  genommen,  auf  die  lange  Lehrlingszeit  einiger  Ge- 
werbe in  Frankreich  in  früheren  Jahrhunderten  hinzuweisen. 
Ja  das  Eegister  des  Handelsrichters  Etienne  Boileau  zeigt  uns, 
dass  früher  in  Paris  etwa  hundert  Gewerbe  bestanden ,  deren 
jedes  seine  Lehrlingsreglements  hatte,  und  dass  die  Dauer  der 
Lehrlingschaft  vier  bis  zwölf  Jahre  betrug.  Philipp  der  Schöne 
setzte,  da  er  erkannte,  dass  die  Handwerks-Meister  in  gewissen 
Fällen  zu  viel  verlangten ,  durch  Edict  die  Dauer  der  Lehrzeit 
herunter.  Auch  von  der  Zeit  ab,  in  der  Colbert  die  Rechte 
und  Pflichten  jedes  Handwerkers  feststellte,  bis  zur  Revolution 
gingen  die  Handwerker  aus  Lehrlingen  hervor,  die  einem  sehr 
streng  beobachteten  Reglement  unterworfen  waren.  Der  in  die 
Werkstatt  eintretende  Lehrling  lernte  bekanntlich  darin  unter 
Anleitung  des  Meisters  alle  Regeln  des  Handwerkes,  bis  er 
nach  Verlauf  einer  gewissen  Reihe  von  Jahren  seinerseits  im 
Stande  war,  sein  Meisterstück  zu  machen.  1776  wurde  unter 
dem  Einflüsse  Turgofs  zum  ersten  Male  ein  Versuch  gemacht, 
die  Meisterschaft  und  die  Zunftgeschworenen  abzuschaffen,  und  i 
als  in  dem  Gesetze  vom  2./17.  Mai  1791  von  Neuem  die  voll-  j 
ständige  Gewerbefreiheit  verkündet  wurde,  wurde  entgegen  den 
Wünschen  der  provinziellen  wie  hauptstädtischen  Fabricanten  j 
das  Lehrlingswesen  frei.  Als  man  aber  sah,  dass  die  franzö- 
sische Industrie  einem  solchen  Gesetz  noch  nicht  gewachsen 
war,  brachte  das  Gesetz  vom  22.  Germinal  des  Jahres  XI  aber- 
mals eine  allgemeine  Regelung  des  Lehrliugthums. 

Indessen  einmal  die  Einführung  der  Maschinen ,  anderseits 
die  immer  grösser  werdende  Arbeitstheilung  in  dem  Bestreben, 
durch  eine  unaufliörlich  erweiterte  Production  zum  Erfolge  zu 
gelangen ,  verdrängten-  wie  anderwäi  ts  auch  in  Frankreich  von 
Neuem  das  Lehrlingswesen,  indem  ein  Gegenstand,  der  früher 
von  demselben  Arbeiter  angefangen  und  beendigt  worden  war, 
heutzutage  durch  verschiedene  Hände  geht.  Die  industrielle 
Kenntniss  hat  sich  demnach  um  ein  Bedeutendes  gemindert. 
Jeder  trägt  das  Seinige  dazu  bei,  aber  nur  in  sehr  beschränk- 
tem Maasse,  so  dass  der  Arbeiter  nach  der  herrschenden  Ansicht 
nur  noch  einen  sehr  geringen  Theil  von  dem  weiss  und  zu 

')Leroy-Beaulieu,  Le  travail  des  femmes  au  AVA'«  siede, 
Paris  1873,  pag.  293. 

5)  E.  Baumstark,  das  Capital,  die  Arbeit  und  die  Grund- 
herrlichkeit im  „ Arbeiterfreunde "  Jahrgang  1866,  S.  446. 


wissen  braucht,  was  die  Arbeiter  zur  Zeit  des  geregelten  Lelir- 
lingswesens,  der  Meister  und  der  Prüfungscommissionen  (jurandes) 
wu.ssten.  Welch'  schiefe  Anschauungen  über  die  Principien  der 
Arbeitstheilung  I 

So  wurde  denn  das  Lehrlingswesen  nach  und  nach  als  über- 
flüssig und  unzeitgemäss  herabgesetzt.  Auch  die  Berichte  der 
Arbeiterdelegationen  von  der  pariser  Weltausstellung  im  Jahre 
1867  zeugen  von  der  Antipathie,  welche  die  Arbeiter  im  Allgemei- 
nen gegen  die  Missbräuche  hegen,  die  sich  allerdings  häufig  genug 
in  das  Lehrlingswesen  eingeschlichen  haben.  Auch  soll  nach 
Ausspruch  der  Enquete  von  1875,  der  wir  hauptsächlich  diese  und 
die  folgenden  Details  verdanken,  die  Verpflichtung  der  Meister, 
im  Namen  des  Gesetzes  ihre  Werkstätten  besichtigen  zu  lassen 
und  die  zum  Theil  wenig  begründeten  Vorstellungen  der  In- 
spectoren  oder  anderer  Besucher,  die  von  den  Erfordernissen  des 
Gewerbos  wenig  verstehen,  anzuhören,  das  Lehrlingswesen  sehr 
discreditirt  haben.  Deshalb  nahmen  viele  höch.st  ehrenwerthe 
Gewerbtreibende  in  Paris  die  Kinder  jetzt  lieber  als  Hilfsarbeiter 
an  und  bezahlten  ihnen  einen  kleinen  Tagelohn,  der  ihren  Eltern 
genügte  und  beiden  Parteien  jegliche  Freiheit  zum  Handeln 
lässt.  Zeigt  sich  der  Lehrling  böswillig,  so  entlässt  ihn  der 
Meister;  fordert  der  Meister  zu  viel,  so  geht  der  Lehrling  ab, 
ohne  dass  gesetzliche  oder  väterliche  Intervention  erforderlich  wäre. 

Wenn  die  letztgenannte  Enquete  vermuthet,  dass  noch 
andere  Ursachen  die  Gewerbtreibenden  bewogen  haben,  auf  die  Aus- 
bildung von  Lehrlingen  zu  verzichten,  z.  B.  die  Steigerung  der 
Miethpreise,  welche  sie  gezwungen  hat,  den  Werkstatt-Raum 
möglichst  einzuschränken,  die  stets  wach.sende  Theuerung  der 
Lebensmittel  und  endlich  die  Zeit,  welche  die  Lehrherrn  Frank- 
reichs nach  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  von  1851  auf  die 
Unterweisung  und  Ueberwachung  der  Lehrlinge  zu  verwenden 
verpflichtet  sind:  so  ist  Dies  gewiss,  wenn  auch  erst  in  zweiter 
Linie,  nur  zu  begründet. 

Es  ist  indessen  merkwürdig,  dass,  obwohl  unter  dem  Einfluss 
dieser  Thatsachen  das  legale  Lehrlingswesen  nach  und  nach 
unterging,  ohne  dass  sich  darum  bei  Meistern  oder  Lehrlingen 
Klagen  erlioben  hätten,  trotzdem  dieser  vollendete  Untergang 
nach  und  nach  die  Erstehung  von  Elementen  veranlasste,  die 
den  Bedürfnissen  Genüge  zu  lei.sten  geeignet  sind. 

In  den  Werkstätten,  wo  mit  Ma.schinen  gearbeitet  wird,  ist 
die  professionelle  Geschicklichkeit  des  Arbeiters  nicht  mehr  so 
gesucht  wie  früher;  nicht  aber  verhält  sich  die  Sache  so  in  den- 
jenigen, wo  die  Arbeit  noch  zum  Theil  oder  ganz  durch  die 
Hand  gemacht  wird.  Da  hat  der  Gewerbtreibende  Lehrlinge 
nöthig,  um  seine  Erzeugnisse  auf  einem  achtenswerthen  Stand- 
punkt zu  erhalten  oder  sie  auch  noch  zu  vervollkommenen. 

Der  allmähliche  Verfall  des  Lehrlingsthums  hat  aber  die 
Geister  nicht  wenig  erschreckt;  man  hat  es  begriffen,  welchen 
Gefahren  die  französische  Industrie  ausgesetzt  sei,  welche  bisher 
einen  so  ehrenvollen  Platz  in  der  europäischen  Industrie  ein- 
nahm, und  hat  grosse  Anstrengungeji  gemacht.  Ja  man  hat, 
wie  wir  bald  weiter  unten  sehen  werden,  selbst  grosse  Opfer 
nicht  gescheut,  um  die  Geschicklichkeit  der  Arbeiter  von  Paris 
auf  ihrer  Höhe  zu  erhalten,  indem  man  —  nicht  mehr  unter  dem 
Schutze  eines  Gesetzes,  sondern  nach  Maassgabe  der  speciellen 
Bedürfnisse  jedes  Gewerbes  —  wie  früher  Lehrlinge  heranzog. 

Der  Leser  wird  diese  Mittheilungen  der  französischen  Enquete 
gewiss  mit  grossem  Interesse  verfolgen.  Es  ist  bemerkenswerth 
und  zeugt  für  die  grosse  Umwandlung  in  den  Anschauungen  der 
Franzosen,  welche  sich  in  ihren  Sitten  vollzogen  hat,  dass  man 
ganz  dem  französischen  Volkscharakter  entgegen,  der  seine  Hülfe 
immer  nur  von  Oben  erwartete,  in  keinem  einzigen  Falle  die 
Hilfe  der  Regierung  in  Anspruch  genommen  hat.  Die  Enquete 
zeigt,  wie  einzeln  und  vereinigt  die  Gewerbtreibenden  aus  eigener 
Initiative  Schulen  gegründet  haben,  welche  das  Lehrlingsthum 
der  Werkstatt  zu  ersetzen  bestimmt  sind.  Diese  Schulen,  den 
Bedürfnissen  jedes  Arbeitszweiges  entsprechend  eingerichtet,  haben 
geändert  werden  können,  wenn  die  Erfahrung  eine  Aenderung 
nothwendig  machte,  ohne  dass  darum  in  der  allgemeinen  Gesetz- 
gebung eine  besondere  Aenderung  nothwendig  gewesen  wäre. 
Die  Industriellen  haben  sich  nicht  nur  für  die  Zukunft  in  der 
Praxis  ihres  Handwerks  bewanderte  Arbeiter  heranziehen  wollen, 
sondern  sie  haben  auch  diesen  Arbeitern  in  ihrer 
Jugend  uninteressirt  eine  allgemeine  Bildung  zu- 
kommen lassen  wollen.  Ein  neuer  Beweis,  dass  die  Unter- 
nehmer, diese  ..Geldprotzen",  auch  andere  fürsorgliche  Thätigkeiten 
ausüben  als  diejenigen  für  ihr  eigenes  materielles  Wohl,  wie 
gewisse  Stubengelehrte  vermeinen,  die  ihre  praktischen  An- 
schauungen aus  einigen,  hier  nicht  näher  zu  bezeichnenden 
Blättern  mit  grösserer  Ruhe  und  mehr  Behaglichkeit  zu  gewinnen 
pflegen  als  andere  Leute,  und  die,  wenn  sie  auch  alljährlich  in 
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gewissen  Monaten  Etablissements  zu  besuchen  pflegen,  dann  jenem 
Schmetterlingsfiliiger  gleichen,  der,  das  Netz  in  der  Hand,  für 
nichts  Anderes  Sinn  hat.  als  für  Das,  was  er  suchen  will. 

Die  Nothwendigkeit,  in  Frankreich  den  Unterricht  zu  ent- 
wickeln, hat  in  einigen  Arrondissements  von  Paris  zur  Einrich- 
tung von  Schulkassen  (caisses  des  Ecoles)  Veranlassung  gegeben, 
durch  welche  Meister  und  Schüler  angespornt  werden  sollen. 
Während  das  2.  Arrondissement  die  seinige  schon  vor  25  Jahren 
gründete,  bestehen  diejenigen  des  3.  und  5.  Arrondissement  erst 
seit  1868. 

Es  würde  uns  zu  weit  führen,  auf  die  Einrichtungen  der 
einzelnen  pariser  Anstalten  einzugehen,  nnd  so  sei  es  uns  ver- 
gönnt, dem  Leser  nur  das  Hauptsächlichste  vorzuführen: 

Die  „ecole  municipale  d'apprentis"\  welche  1872  schon  120 
Zöglinge  zählte,  hat  man  im  boulevard  de  la  Vüette  gegründet. 
Ausser  dem  allgemeinen  Unterricht  erhalten  die  Schüler  auch 
praktische  Anweisung  in  der  Arbeit  für  Schlosserei,  das  Fertig- 
machen {ajuslage),  die  Holz-  oder  Metalldrechslerei,  Schmiede- 
kunst, Modellirung,  Tischlerkunst  u.  s.  w.  Indessen  glaubt  man, 
dass  diese  Anstalt  wohl  geeignet  sein  könne,  die  Herstellung 
gewisser  curanter  Artikel  aus  Eisen  und  Holz  zu  lehren,  nicht 
aber,  um  mich  des  französischen  Ausdruckes  zu  bedienen,  le  tour 
de  main,  was  nur  innerhalb  grosser  Etablissements  möglich  sei. 

Die  1868  gegründete  ecole  de  Nord,  welche  in  der  rue 
Marcadet  gelegen  ist,  ist  für  das  quartier  de  la  Chapelle  eine 
wahre  Wohlthat,  indem  die  armen  Kinder  daselbst  eine  ganz 
väterliche  Erziehung  eihalten  und  schon  vom  3-  Jahre  an  aufge- 
nommen werden.  Man  bringt  ihnen  die  ersten  Elementarkennt- 
nisse bei,  unterrichtet  sie  aber  auch  in  den  Abendstunden  in 
Botanik,  Physik,  Musik  u.  s.  w. 

Auch  die  ,.societe  libre  pour  le  de'veloppement  de  Vinstruction 
et  de  Nducation  populaires" .  welche  am  1.  September  1869  ge- 
gründet wurde  und  Ende  1871  bereits  130  Mitglieder  zählte, 
hat  durchaus  edle  Zwecke,  indem  sie  den  Besuch  der  Elemen- 
tarschulen für  Kinder  beider  Geschlechter  zu  erleichtern  und 
die  Erwachsenen  zum  Besuch  der  ihnen  geöffneten  Vorlesungen 
aufzumuntern  bestrebt  ist.  In  gleicher  Weise  sucht  sie  Vorlesungen 
dieser  Art  ins  Leben  zu  rufen,  öffentliche  und  unentgeltliche 
Vorlesungen  sowie  Conferenzen  zu  organisiren,  Volksbibliotheken 
zu  begründen,  Meister  und  solche  Personen,  welche  sich  durch 
ihre  beharrliche  Mitwirkung,  Bemühungen  und  Erfolge  verdient 
gemacht  haben,  zu  belohnen  und  nicht  minder  auch  für  Autoren 
und  Verbreiter  guter  Lehr-  und  Erziehungsbücher  Prämien  aus- 
zusetzen. Ausserdem  kommt  die  genannte  Societe  auch  armen 
Kindern,  die  sich  durch  ihre  Arbeit  ausgezeichnet  haben,  inso- 
fern zu  Hülfe,  dass  sie  dieselben  entweder  durch  ein  Sparkassen- 
Buch  belohnt  oder  ihnen  auch  die  Fortsetzung  ihrer  Studien  in 
demjenigen  Gewerbe  ermöglicht,  für  das  sie  sich  befähigt  zeigen. 
Auch  den  ehefs  d'uänes ,  manufacturiers  und  Kaufleuten ,  welche 
eine  Anzahl  Lehrlinge  halten ,  steht  sie  insofern  bei ,  dass  sie 
Mittel  gewährt,  um  den  jungen  Knaben  oder  Mädchen  die  ihrem 
Stande  entsprechende  Unterweisung  zu  verschaffen.  Endlich  unter- 
stützt sie  aucli  noch  arme  und  schwache  Lehrer,  welche  der  Ge- 
sellschaft bezeichnet  werden. 

Der  Gesellschaftsfond  besteht  aus  freiwilligen  Gaben,  Ver- 
mächtnissen, Einkünftfin  aus  Eeden  zu  edlen  Zwecken  und 
Aehnlichem,  Lotterien,  Almosen,  einem  jährlichen  Beitrage  von 
.5  Franken  und  dergleichen. 

Auch  besteht  ein  eigenthümlichos  Institut  in  Paris  in  der 
rue  des  Fontaine s- du- Temple,  die  1867  gegründete  „Tufelle^, 
welche  1372  18  Pensionäre  zählte,  ein  Institut,  das  gegen  eine 
jährliche  Entschädigung  von  ö;jO  Fr.  gleichzeitig  mit  dem  Unter- 
richt durch  einen  alten  Erzieher  in  der  Pension  auch  für  die  pro- 
fessionelle Instruction  in  den  Werkstätten  der  Nachbarschaft 
Sorge  trägt.  Das  Institut  ist  gegründet,  .,pour  decharger  les  pa- 
trons  de  tous  les  soins  etrangers  ä  Penseignement  de  leur  profession" . 

Die  Societe'  des  Amis-de-r Enfance" ,  welche,  1823  gegrün- 
det, für  Erziehung  und  Lehrlingschaft  junger  armer  Knaben 
der  Stadt  Paris  Sorge  trägt,  ist  ausschliesslich  katholisch. 

Ausserdem  kennt  Paris  noch  eine  Societe  d' opprentissage 
des  Oiphelins,  deren  Gründung  bereits  aus  dem  Jahre  1822 
datirt,  eine  Societe  de  Patronnage  des  Apprentis  et  Ouvriers  israe- 
lites  pour  les  metiers,  welche  ungefähr  seit  20  Jahren  besteht 
und  1«65  noch  eine  Arbeitschule  eröß'nete.  Die  „Ecole  profes- 
sionnelle  pratique  pour  les  jeunes  ßlles  besteht  seit  187 1  und  hat 
den  Zweck,  armen  Mädchen  ohne  Vermögen  eine  gute  gewerb- 
liche Bildung  zu  gewähren.  Endlich  ist  auch  noch  die  18G4 
ge.stiftete  ,,Socie'te  Leclaire,  Defoumaux  et  C""-",  welche  für  Haus- 
lehrlinire  Abendeurse  errichtet  hat,  erwähnenswerth. 

Ausser  diesen  Lehranstalten,  welche  mehr  auf  allgemeine 
Bildung  sich  erstrecken,  giebt  es  aber  auch  noch  Lehreinrich- 


tungen,  welche  für  einen  speciellen  Beruf  ausbilden.  Einige 
Anstalten  liegen  ausserhalb  Paris  im  Seinedepartement,  sind 
aber  für  die  Ausbildung  der  pariser  Arbeiterbevölkerung  von 
Wichtigkeit. 

So  wurde  im  Jahre  1872  in  Vitry-sur-Seine  durch  Herrn 
Groult  {fahricant  de  pates  alimentaires)  ein  Internat  manufactuner 
ursprünglich  für  80  junge,  durch  den  Krieg  verwaiste  Mädchen 
gegründet,  deren  Zahl  aber  1872  thatsächlich  90  im  Alter  von 
5  bis  20  Jahren  betrug.  Die  Mädchen  erhalten  hier  eine  prak- 
tische Erziehung  im  Lesen,  Schreiben,  Nähen,  Kochen  und  Wirth- 
schaften.  Dagegen  sind  sie,  um  die  Kosten  ihrer  Erziehung 
zu  decken,  zu  einer  massigen  Arbeit  verpflichtet.  Das  Etablisse- 
ment, von  dem  der  Gründer  keine  Vortheile  bezieht,  kostete  dem 
Stifter  ca.  400  000  Franken. 

Einen  ähnlichen  Zweck  erfüllt  das  „Internat  professiormel  de 
composition  ti/pographique" .  welches  1872  in  Putoaux  durch  einen 
Buchdrucker,  namens  Martinet  gegründet  wurde;  ebenso  das 
18H0  durch  einen  Herrn  Hamelin  Sohn  in  Paris  für  250  junge 
Mädchen  bestimmte  ,,Atelier  de  devidage  de  la  soie".  Die  Mädchen, 
welche  kein  Entgelt  zu  zahlen  haben,  arbeiten  im  Atelier  und 
erhalten  gleichzeitig  religiöse  und  elementare  Erziehung  unter 
Leitung  der  Schwestern  von  Saint- Vincent- de-Faul.  Die  Kinder 
sind  verpflichtet,  von  12  bis  20  Jahr  zu  bleiben,  und  erhalten 
dann  beim  Austritt  eine  Ausstattung  und  eine  kleine  Mitgift  von 
300  bis  600  Franken. 

Ebenso  bestehen  nocli^  eine  ganze  Reihe  von  Schulen,  von 
denen  wir  nur  noch  die  Ecole  de  dessin  et  de  modelage,  welche 
1868  von  der  Syndikatskammer  der  Bijouterie-,  Juwelier-,  Gold- 
arbeiter-, Uhrmacher-  und  einiger  anderer  Industrien  für  Lehrlinge 
gegründet  worden  ist,  welche  gegen  Entrichtung  von  zwei  Franken 
monatlich  drei  Mal  wöchentlich  Abends  zwischen  8  und  10  Uhr 
den  Unterricht  besuchen. 

Eine,  wie  es  scheint,  für  andere  Branchen  ähnliche  Zwecke 
verfolgende  Schule  ist  die  Ecole  d'apprentis  pour  les  industries  des 
metau.v  communs. 

Auch  bestehen  noch  einige  andere  rein  aus  Privatinitiative 
hervorgegangene  Schulen,  wie  u.  A.  für  Typographenlehrlinge 
eine  ecole  professionnelle  speciale  aus  dem  Jahre  1865,  für  Bijou- 
terielehrlinge eine  ecole  d'apprentris  seit  1 842,  für  Glaserlehrlinge 
das  Orphäinat  de  Saint-Joseph ;  um  gute  Setzer  zu  bilden,  das 
Atelier  dHnstruction  theoretique  et  pratique  de  typographie  u.  a.  m. 

Da  es  sich  zeigte,  dass  das  Lehrlingswesen  über  lang  oder 
kurz  verschwinden  würde,  so  haben  sich  in  Ermangelung  eines 
Gesetzes  darüber  in  Paris  auch  Societes  de  patronage  gebildet. 
Nach  der  Enquete  von  1875  ist  die  Vormundschaft  eines  Vereins 
vielleicht  die  wirksamste,  um  einem  Kinde  eine  Erziehung  für  eine 
Profession  zu  geben,  es  in  eine  Werkstatt  unterzubringen  und 
alle  diejenigen  Bedingungen,  welche  der  Meister  ihm  auferlegt, 
für  das  Kind  zu  erfüllen,  seine  Führung  überall  zu  überwachen, 
und  es  vor  allen  Widerwärtigkeiten  zu  schützen,  es  in  seiner 
ferneren  Laufbahn,  sobald  es  erwachsen  ist,  zu  verfolgen  und 
ihm  allezeit  beizustehen,  wenn  es  ihm  schlecht  geht.  Darin 
besteht  nach  der  Enquete  im  Grunde  die  Thätigkeit  dieser 
Societes  de  patronage.  Sie  hab^n  unendlich  bessere  Resultate 
aufzuweisen  als  die  gewerblichen  Schulen,  weil  sie  im  Stande 
sind,  Arbeiter  vollständig  (complets)  auszurüsten.  Indessen  zeigen 
sich  schon  seit  langer  Zeit  grosse  Schwierigkeiten  in  der  Er- 
füllung ihrer  Mission. 

Es  ist  interessant,  zu  erfahren,  welche  Bemühungen  und 
Anstrengungen  gemacht  worden  sind ,  um  die  Patronage  in 
Frankreich  zu  heben,  und  welche  Resultate  mau  damit  erzielt  hat. 
So  erstreckt  die  1829  gegründete  und  1867  als  Anstalt  von  öffent- 
lichem Nutzen  anerkannte  Oeuvre  Saint-Nicolas  ihre  Protection 
auf  alle  Waisen  männlichen  und  weiblichen  Geschlechts  ohne 
Unterschied  des  Glaubens  und  der  Nationalität.  Sie  zählte 
1871  145  Lehrlinge. 

Auch  die  vor  einigen  dieissig  Jahren  gegründete  Oeuvre 
de  Saint-Charles  ist  der  Mittelpunkt  der  Patronage  von  Lehr- 
lingen und  jugendlichen  Arbeitern,  für  Volksküche,  Bibliothek, 
Bekleidungshalle  u.  s.  w.  Da  wir  uns  nicht  darauf  einlassen 
können,  auf  dieses  Resultat  näher  einzugehen,  so  sei  nur  er- 
wähnt, dass  es  dem  Kinde,  wie  dessen  Familie  beisteht  bei  der 
Entscheidung  für  einen  Beruf  und  die  Wahl  einer  Werkstatt. 
Es  präsidirt  bei  Redaction  des  Lehrcontracts ,  wacht  für  die 
Erziehung  des  Kindes  während  der  Woche  in  den  Werkstätten 
und  vereint  sie  allsonntäglich  im  Maison  du  Patronage.  um  sie 
dadurch  einmal  den  von  ausserhalb  drohenden  gefährlichen  Ver- 
gnügungen zu  entziehen  und  ihnen  zum  Andern  eine  anständige, 
mit  sittlichen  und  religiösen  Unterweisungen  vermischte  Er- 
holung zu  gewähren.  Die  Societe  de  Saint- Vincent-de- Paul, 
ebenso  wie  die  Societe  d'Assistence  fraternelle  pour  le  patronage 
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des  Enfants  de  V Ebenisteiie  aus  dem  Jahre  1866  und  die 
Assistance  patemelle  aua;  Enfants  employes  dans  les  fabriques 
des  ßeurs  et  des  plumes  und  eine  Keiho  anderer  hier  nicht  näher 
aufzuführender  Gesellsciiaften  vorfolg-en  gleiche  Zwecke.  Auch 
die  evangelische  Kirche  augsburger  Confession  strebt  in  Paris 
ahnliche  Zwecke  zu  erreichen. 

Die  Zahl  der  Schulen,  welche  ausschliesslich  oder  accessorisch 
dem  Unterricht  der  Lelirlinge  obliegen,  ist  zwar  an  sich  höchst 
bedeutend,  aber  in  Anbetracht  der  Menge  von  27  000  Lehrlingen 
beiderlei  Geschlechts  in  Paris  vollständig  unzulilnglich.  Wir 
glauben  hiermit  hinlänglich  auf  die  Verschiedenheit  der  Lehrlings- 
schulen in  ihrer  Organisation  hingewiesen  zu  haben.  Manche 
von  ihnen  stehen  den  Kindern  jedes  Gewerbes  und  Glaubens 
offen,  andere  bereiten  nur  für  ein  einziges  Gewerbe  vor  oder 
nehmen  nur  Kinder  einer  bestimmten  Religion  auf;  dass  diese 
letzteren  ausser  der  Erziehung  im  gewerblichen  Leben,  die 
katholischen  insbesondere,  andere  Gesichtspunkte  im  Auge  haben, 
ist  ohne  Zweifel.  Schon  die  Benennung  einiger  der  angeführten 
Anstalten  weist  genügend  darauf  hin.  Die  einen  bezwecken 
Stellenanweisung  und  Ausbildung  von  Meistern  (placement  et 
patrotiage),  andere  die  Unterweisung  in  den  Anfangsgründen 
der  Handwerks;  schliesslich  giebt  es  auch  noch  Schulen,  die  auf 
Privat-Initiative  zum  Zwecke  der  Ersetzung  des  Personals  in  den 
an  Arbeitermangel  leidenden  Werkstätten  gegründet  sind. 

Anhang. 

Staatsfabrikeii  und  öffentliche  Anstalten  iui 
Seiuede|»artement. 

Dus  Folgende  steht  in  formeller  Beziehung  in  keinem  Zu- 
sammenhang zu  vorstehender  Al)handhing,  ist  aber  gleichwohl 
wichtig  für  eine  vollständige  Kenntniss  der  Industriebevölkerung 
der  französischen  Hauptstadt.  Eine  statistische  Vergleichung 
mit  dem  Jahre  1860  ist  hier  unmöglich.  Die  Zwecke  der  beiden 
Enqueten  von  18()0  und  187.'),  deren  Vortrefflichkeit  wir  vor 
Allem  die  Möglichkeit  einer  Vergleichung  der  Industriebevölkerung 
verdankten,  gehen  hier  auseinander.  Aber  selbst  ein  vollstän- 
diges Bild  für  das  Jahr  1872  zu  bieten  vermögen  wir  nicht, 
da  es  den  Veranstaltern  der  Enquete  scliwer  und  unmöglich  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  zuverlässige  Zahlen  zu  bieten.  Unsere 
eigenen  Berechnungen  weichen  von  denjenigen  der  Enquete  nicht 
um  Einer  und  Zehner,  sondern  sogar  um  Hunderte  und  Tau- 
seiide  ab.  Hier  und  da  ist  es  uns  gelungen,  die  Fehler  heraus- 
zufinden; dabei  ergab  es  sich  gelegentlich,  dass  gewi.sse 
Kategorien  der  Arbeiter  mehrmals  in  die  Summe  aufgenommen 
waren. 

Trotzdom  wird  das  Folgende  dem  Leser  immerhin  will- 
kommen sein.  Eine  eingehendere  wissenschaftliche  Verarbeitung 
des  vorliegenden  Materials  musste  angesichts  dieser  voraus- 
geschickten Thatsachen  indessen  unterbleiben.  Mit  Zuhülfe- 
iiahmc  anderen,  allerdings  schwer  zu  beschaffenden  Materials 
würde  eine  solche  Arbeit  nicht  uninteressant  sein.  Dies  lag 
aber  ausser  der  Absicht  des  Verfassers  uud  der  vom  Heraus- 
geber dieser  Zeitschrift  gesteckten  Grenzen. 

1.  Bouiangerie  centrale  de  I'assistance  publique. 

Diese  Bäckerei  hat  das  Brot  für  die  dem  Ministerium  der 
öffentlichen  Arbeiten  unterstellten  Anstalten  und  für  einige 
Wohlthätigkeits-  und  Communalanstalteii,  die  nicht  zum  Ressort 
dieses  Ministeriums  gehören,  letzteren  aber  nur  gegen  Entgelt, 
zu  liefern.  Die  Einnahmen  der  Anstalt  bestehen  aus  dem  Er- 
trage des  Verkaufs  von  Brot,  Mehl  und  Abfällen  und  balancirten 
sich  1872  mit  den  Ausgaben  in  der  Höhe  von  1.661  440  Fr. 

Das  Personal  war  1872  zusammengesetzt: 
bei  den  Mühlen  und  Maschinen  27  Mann  mit  einem  durch- 
schnittlichen Tagelohn   von  ca.  5  Fr.,  ausser  einem  Mahl- 
meister mit  einem  festen  Jahresgehalt  von  2  600  Fr., 
in  den  Magazinen  und  der  Bäckerei  62  Mann  mit  einem  durch- 
schnittlichen Tagelohn  von  ca.  5  Fr. 
Ausserdem  waren  noch  4  Handwerker  zu  etwa  4.25  Fr.  Durch- 
schnittslohn angestellt. 

Doch  ist  zu  bemerken,  dass  alle  diese  Arbeiter  noch  das 
Brot  für  ihren  eigenen  Bedarf  und  1  Kilogramm  für  ihre  Fa- 
milie erhalten.  Die  Arbeitszeit  ist  10  Stunden  incl.  2  Ruhe- 
stunden. Die  Bäcker  arbeiten  schichtweise  je  von  6  bis  6  Uhr. 
Ausserdem  befinden  sich  in  der  Centraibäckerei  noch  4  Dampf- 
maschinen mit  einer  Gesammtstärke  von  104  Pferdekräften. 

2.  Die  Militärbäckerei.  1 

Die  Militärbäckerei  besteht  seit  1837  uud  liefert  Brot  und  ' 
Zwieback  für  die  Armee.    Zu  dem  Brote,  welches  lund  ist  und  ; 


je  2  Rationen  bildet,  wird  nur  reines  Weizenmehl  verbraucht. 
Ihre  Lieferung  bestand  1872  in  8.537  254  Rationen  Brot  und 
420  869  Rationen  Zwieback  im  Werthe  von  zusammen  2.149  950 
Francs. 

Die  Anstalt  beschäftigt  an  Civilarbeiteni  ausser  drei  höhe- 
ren Beamten  mit  je  6  000,  4  000  und  2  400  Fr.  Gehalt  noch 
18  Mann  mit  5  Fr.  Durchschnitts-Tagelohn  und  7  Frauen  mit 
je  r/j  Fr.  Militärische  Arbeiter  beschäftigt  die  Anstalt  411 
mit  einer  täglichen  Durchschnitts-Löhnung  von  etwa  55  C. 

3.  Die  (iefängnisHbückerei. 

Dieselbe  lieferte  1872  für  die  5  705  Sträflinge  des  Seine- 
departements, auf  die  sich  ihre  Versorgung  erstreckt,  2.173  667 
Rationen  im  Gewichte  von  1.522  319  Kilogramm,  im  Werthe 
von  451  451  Fr.  (nicht  ganz  30  C.  für  das  Kilogramm).  Die 
Zahl  der  Beschäftigten  beträgt  16,  der  Tagelohn  durchschnitt- 
lich etwa  5  Fr.  und  ein  Kilogramm  Brot. 

4.  Märkte  und  Hallen. 

Der  Verkauf  von  Lel)ensmittelii  findet  an  verschiedenen 
Stellen  von  Paris  statt;  die  Markthallen  zerfallen  dem  entsprechend 
in  drei  Kategorien:  Centraihallen,  Märkte  für  einzelne  Stadt- 
theile  (marches  de  quartier),  Hallen  und  Märkte  für  Specialartikel. 

In  den  Centralhallen  wird  en  gros  und  en  detail  verkauft, 
die  Waaren  gehen  durch  die  zweite  und  dritte  Hand,  werden 
ausgerufen  etc.  Bereits  von  1 1  Uhr  Abends  ab  treffen  die 
Händler  aus  der  Umgegend  von  Paris  und  aus  den  Departements 
in  den  Hallen  ein.  Der  Verkaut  beginnt  um  4  Uhr  Morgens. 
Uebrigens  gehen  nicht  alle  Lebensmittel  ülier  den  Markt,  viele 
Händler  lassen  sich  ihre  Lieferungen  vertragsmässig  diroct  zu- 
schicken. —  An  Märkten  für  einzelne  Stadttheile  existiren  42. 

Wie  weit  die  Pariser  in  Specialitäten  gehen,  ersieht  man 
aus  folgender  kurzer  Aufzählung  der  da.selbst  bestehenden 
Specialmärkte :  Da  giebt  es  einen  Markt  für  Schweinefett,  Honig, 
Schinken,  Getreide  und  Mehl,  Holzkohle,  Pferde,  Hunde,  Vieh- 
futter, Vögel,  alte  Leinwand,  Blumen,  Leder  und  einen  für 
Leinwand. 

Es  wäre  interessant,  wenn  uns  über  das  bei  den  Markt- 
hallen beschäftigt!'  Personal  ganz  genaue  Zahlen  zu  Gebote 
ständen.  Die  Enquete  giebt  uns  die  Gesammtzahl  41  901  an. 
Es  scheint  uns  indessen  fraglich,  ob  diese  Zahl  so  absolut  ver- 
lässlich ist,  insofern  als  die  Enquete  selbst  an  anderer  Stelle 
nur  die  Zahl  37  900  anführt,  -  eine  Zahl,  die  sich  aus  der 
ersteren  auch  dann  nicht  ergeben  würde,  wenn  man  die  in  den 
Schlachthäusern  und  auf  den  Viehmärkten  Beschäftigten  als 
schon  an  anderer  Stelle  in  Anschlag  gebracht  abziehen  würde. 
Angenommen  aber,  die  von  der  Enquete  angegebene  erstere 
Zahl  (als  die  wahrscheinlichere)  sei  richtig,  so  hat  man  etwa 
ein  auf  12  000  Mann  zu  schätzendes  Personal  mit  in  Rechnung 
zu  bringen,  welches  den  Transport  der  Marktwaaren  von  den 
Bahnhöfen  auf  die  Märkte  und  von  da  wieder  zum  Detailverkauf 
vermittelt  und  ordnet ,  das  Ab-  und  Aufladen  der  Waaren 
überwacht  u.  s.  w.  So  ernährt  also  der  Markt  etwa  54  000 
Menschen,  wobei  die  Lebensmittel-Hausirer,  welche  mit  ihrem 
Korb  von  Haus  zu  Haus  bis  in  die  höchsten  Stockwerke  ziehen, 
noch  nicht  mitgezählt  .sind,  da  bei  der  Freiheit  ihres  Gewerbes 
ihre  Anzahl  sich  jeder  Schätzung  entzieht. 

5.  Viehiuarkt  und  Schlachthöfe. 

Vor  1864  gab  es  in  Paris  2  Viehmärkte  und  10  Schlacht- 
höfe. Die  Uebelstände,  die  sich  ans  der  weiten  Zerstreuung 
dieser  Etablissements  ergaben,  machten  nach  der  Incommunali- 
sirung  mehrerer  Vorstädte  im  Jahre  1860  die  Centralisirung 
der  Schlachthäuser  uöthig.  1864  wurde  denn  auch  der  Bau 
einer  Gesellschaft  unter  dem  Namen  „L'Approvisionnement",  die 
sich  im  Vorjahre  zu  diesem  Zwecke  gebildet  hatte,  in  Auftrag 
gegeben  und  am  1.  Januar  1867  der  neue  Viehmarkt  eröffnet. 

Früher  waren  durch  Decret  vom  24.  Februar  1853  18  Haupt- 
commissionäre installirt  worden,  welche  eine  Caution  von  50000  Fr. 
zahlen  mussten  und  von  ihren  Verkäufen  1  Proc.  Commission  er- 
hielten.   Den  achten  Theil  ihrer  Einkünfte  mussten  sie  an  den 
Staat  zurückzahlen.    Neben  ihnen  betrieben  aber  noch  eine  ge- 
wisse   Zahl    alter  Commissionäre   nach  gewohnheitsmässigeu, 
nicht  reglementarischen  Taxen  das  Geschäft.    Diese  arbeiteten 
billiger  und  behielten  daher  fast  die  ganze  Kundschaft,  so  dass 
sie  die  Concurrenz  siegreich  bestanden.  So  ist  es  denn  so  weit 
gekommen,  dass  heutzutage  nur  noch  ein  amtlicher  Haupt- 
commissionär das  Geschäft  betreibt.    Derselbe  zahlt  1  800  Fr. 
I  an  die  Stadt,  bezieht  also  eine  Gesammteinnahme  von  14  400  Fr., 
was  die  geringe  Ausdehnung  seines  Geschäfts  zur  Genüge  kenn- 
'  zeichnet.  —  Gegenwärtig  sind  60  Commissionäre  auf  dem  Vieh- 
I  markt.    Die  Thätigkeit  derselben  besteht  in 
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1.  Empfang  und  Inhutnahme  des  Viehs; 

2.  Vorschuss  der  Transportkosten; 

3.  Vorschuss  für  Fütterung  und  Unterhalt  bis  zum  Ver- 
kaufstage ; 

4.  Stellung  zum  Verkauf; 

5.  Einkassirung  der  Verkaufssumme; 

6.  Uebersendung  der  Verkaufssumme  nach  Abzug  der 
Vorschüsse  etc. 

Bas  Personal  des  Viehmarktes  und  der  Schlachthöfe  ist 
folgendermaassen  zusammengesetzt  : 

1  Verificator     1.  Klasse, 

2  Verificatoren  2. 

15  Aufseher  und  Waagemeister, 

19  Pförtner, 

23  Arbeitsmänner, 

59  zasammen. 

6.  Eisnatzung. 

Die  Eisnutzung  der  Gehölze  von  Boulogne  und  Vincennes 
ist  für  je  17  000  Fr.  von  der  Stadt  an  eine  und  dieselbe  Ge- 
sellschaft auf  30  Jahre  verpachtet.  Diese  Gesellschaft  beschäf- 
tigt ein  ständiges  Personal  von  40  Mann  mit  einem  Tagelohn 
von  5  Fr.  Aushülfsweise  finden  auch  von  den  unter  Titel  26 
angeführten,  nur  einen  Theil  des  Jahres  beschäftigten  Wege- 
arbeitern u.  s.  w.  ca.  200  Mann  Arbeit. 

7.  AVasserleitnng. 

Dieselbe  ist  in  den  Händen  einer  Compagnie.  Diese  ver- 
fügte 1872  über  eine  Leitung  von  1.399  311  Meter  Länge 
für  die  Wasservertheilung.  Die  Einnahmen  fliessen  in  die  Kasse 
der  Stadt,  welche  dafür  der  Gesellschaft  ausser  einem  Fixum 
von  jährlich  350  000  Fr.  und  dem  Ankaufspreise  für  die  ursprüng- 
lich der  Gesellschaft  angehörig  gewesenen  hydraulischen  Werke 
noch  als  Prämie  den  vierten  Theil  der  Summe  von  3.600  000 
Fr.  Jahreseinnahme  aaszahlt.  1872  betrug  diese  Einnahme 
beinahe  das  Doppelte. 

Bei  der  Eegie  sind  angestellt: 

174  Männer  mit  600  bis  3  500  Fr.  Jahresgehalt, 
27  Frauen    „  je   800  ., 

Dieselben  wohnen  zum  Theil  in  der  Compagnie  zugehörigen 
Gebäuden.  Die  Compagnie  besoldet  auch  alle,  obgleich  nament- 
lich die  Einnehmer  und  Einnehmerinnen  von  der  Seinepräfectur 
angestellt  werden.  Das  Betragen  ist  allgemein  gut;  fast  sämmt- 
liche  Arbeiter  haben  eigene  Wirthschaft  und  sind  verheirathet. 

8.  Allgemeine  Getränkeniederlagen. 
Es  sind  drei  solcher  Niederlagen  vorhanden,  nämlich  auf 
auf  dem  Quai  St.  Bernhard,  in  Bercy  und  Ivry.  Erstere  fasst 
1  Million  Hektoliter  Wein  und  15  000  Hektoliter  Alkohol.  Die 
Räumlichkeiten  werden  abtheilungsweise  zu  jährlichen  Preisen 
von  3  bis  8  Fr.  pro  Quadratmeter  Bodenfläche  vermiethet.  In 
der  Niederlage  von  Bercy  lagerten  1372  778  387  Hektoliter 
Wein  und  14  400  Hektoliter  Spiritus.  Aehnlich  steht  die  Nieder- 
lage von  Ivry.  Die  Zahl  der  angestellten  Arbeiter  (soweit  sie 
nicht  bereits  in  dem  ersten  Theile  unter  „Weinindustrie"  mit 
aufgeführt  ist,  und  zwar  in  Zahl  von  2  800)  beläuft  sich  auf 
1  437,  darunter  1  200  Küfer.  Letztere  erhalten  4.5o  Fr.  pro 
Tag,  die  200  Kärrner  3. .50,  wozu  indessen  noch  etwa  l.so  Fr. 
Trinkgelder  pro  Tag  zu  rechnen  sind. 

9.  Tabaksmanufactur. 
Von  den  15  im  Jahre  1872  in  Frankreich  bestehenden 
Tabaksmanufacturen  besass  Paris  2,  nämlich  die  in  Gros-Caillou 
und  die  zu  Reuilly.    Die  erstere  beschäftigt:         die  zweite: 
Beamte    ....  72    .    .    .  29 

Männer    ....        218    ..    .  31 
Frauen     ....      1  085    .    .    .      1  091 
zusammen  1  375  1  131. 

In  Gros-Caillou  verdienten  die  Männer  für  den  zehnstündigen 
Arbeitstag  durchschnittlich  4.58  Fr.  nach  Abzug  für  die  unten 
zu  erwähnende  Ka.s.se.  Die  1  085  Frauen  und  Mädchen  verdien- 
ten 2.16  Fr.  netto.  In  Reuilly  verdienten  die  31  Männer  5.24  Fr., 
die  1091  Frauen  und  Mädchen  2.55  Fr.  netto. 

Seit  1862  existirt  eine  Pensionskasse,  welche  den  Arbeitern 
nach  fünfundzwanzig-  bis  dreissigjährigem  Dienste  ihre  Existenz 
sichert. 

Die  Zahl  der  Arbeiter  in  Gros-Caillou  hat  von  1860  bis 
1872  um  1  422  (von  2  725  bis  1  303)  abgenommen,  diejenige 
der  Arbeiter  von  Reuilly  hat  um  707  zugenommen  (von  415 
bis  1  122),  und  zwar  betraf  die  Abnahme  im  ersteren  Institut 
Männer  und  Frauen  in  gleichem  Verhältniss,  während  die  Zu- 
nahme im  letzteren  nur  den  Frauen  zu  Gute  kam. 
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10.  Die  Tapetenmanofactur  (Gobelins). 

Die  Gründung  dieser  berühmten  Fabrik  datirt  theils  von 
1627  (Maria  von  Medici),  theils  von  16G2  (Ludwig  XIV.). 

Ausser  dem  dem  Cultusministerium  (Ressort  für  die  schönen 
Künste)  angehörigcn  Verwaltuiigspersonal  sind  in  der  Anstalt 
71  Künstler  und  Arbeiter  und  3  Arbeiterinnen  angestellt.  Die 
Gesammt-Arbeitszeit  beträgt  im  Winter  67-,.,  im  Sommer  8  Stunden 
täglich. 

Die  Lehrlinge  werden  im  Alter  von  12  bis  13  Jahren  auf- 
genommen, lernen  2  Jahre  ohne  Entgelt  und  erhalten  dann  in 
den  folgenden  2  Jahren  ihrer  Lehrlingszeit  ein  .lahresgehalt  von 
300  Fr.  Dann  treten  sie  in  die  Werkstätten  über,  wo  sie  mit 
500—600  Fr.  Jahresgehalt  anfangen.  Während  der  Lehrling.s- 
zeit  haben  sie  täglich  2  Stunden  Zeichenunterricht  in  der  Elementar- 
abtheilung, worauf  sie  in  die  höhere  Abtheilung  eintreten,  in 
der  sie  bis  zum  Alter  von  26  Jahren  bleiben,  um  nach  dem 
lebenden  Modell,  der  Antike,  dem  Reliefornament  etc.  Studien 
zu  machen.  Die  Gehälter  bleiben,  nach  Ausspruch  der  Enquete, 
weit  hinter  dem  Werthe  der  künstlerischen  Leistungen  zurück. 
Das  Durchschnittseinkommen  der  wirklichen  Arbeiter  (57  an 
der  Zahl)  beträgt  etwa  1  500  Fr.,  die  10  besten  Arbeiter  be- 
ziehen je  2  000  Fr.  Der  erste  Chef  erhält  3  000  Fr.  Im  Ganzen 
erhalten  die  75  Angestellten  113  000  Fr.,  also  etwa  1  500  Fr. 
durchschnittlich.  Aussordem  werden  noch  jährlich  5  000  — 
6  000  Fr.  Extragratificationen  für  besonders  feine  Arbeiten 
bezahlt. 

Fünf  Proc.  des  Gehalts  werden  für  die  Pensionskasse  abgezogen. 
Nach  etwa  40  jährigem  Dienst  erhalten  die  Künstler  zwei  Drittel 
von  dem  Durch schnittsgehalt  der  letzten  6  Dienstjahre  als  Pen- 
sion. —  Soweit  die  Räumlichkeiten  ausreichen,  wohnen  die  Arbeiter 
in  den  zur  Fabrik  gehörigen  Häusern  frei;  die  übrigen  erhalten 
vom  20.  Jahre  ab  200  Fr.  Wohnungszuschuss,  die  ünterchefs 
300  Fr.  Ausserdem  steht  jedem  Arbeiter  die  Nutzung  eines 
Gärtchens  zu.  Der  Arzt  wird  von  der  Verwaltung  besoldet; 
überdies  haben  die  Arbeiter  noch  unter  sich  eine  freiwillige 
Krankenkasse  gestiftet. 

11.  Nationaldruckerei. 

Die  Nationaldruckerei  umfasst  eine  Schriftgiesserei,  eine  typo- 
graphische, eine  lithographische  und  eine  Kupferstich-Druckerei; 
ferner  Graveur-,  Colorir-,  Satinir-,  Broschir-,  galvanoplastische 
und  Holzschneiderei- Werkstätten.  Die  Einnahmen  betrugen  1372 
5.990  239  Fr.,  die  Ausgaben  5.682  817  Fr,  also  üeberschuss 
307  423  Fr.  Das  Betriebscapital  der  Anstalt  ist  auf  1.800  000 
Fr.  limitirt,  und  der  Werth  des  Materials  betrug  1372  4.324  831 
Fr.,  der  Werth  der  Immobilien  ca.  7.000  000  Fr. 
In  den  Werkstätten  sind  beschäftigt: 
638  Männer, 

17  Knaben  (Setzerlehrlinge)  und 
323  Frauen. 

Sie  arbeiten  meistens  in  Accord;  die  Männer  können  4 
bis  7V.^  Fr.  verdienen,  die  Frauen  Vl^  bis  3  Fr.;  3  Procent  vom 
Wochenlohn  werden  abgezogen,  um  in  einen  speciellen  Anstalts- 
Unterstützungsfonds  zu  fliessen.  Die  Arbeiter  erhalten  nach 
30  Jahren  Dienst  oder  bei  60  Jahren  Lebensalter  nach  25  Jahren 
Dienst  500  Fr.  Pension;  das  Maximum  der  Pension  beträgt 
650  Fr.  und  wird  nach  36  jähriger  Dienstzeit  erlangt.  Die  Pension 
der  weiblichen  Arbeiter  ist  auf  zwei  Drittel  der  Sätze  für  die 
Männer  flxirt.  Die  Männer  erhalten  l.so  Fr.,  die  Frauen  80  C. 
per  Tag  Krankenunterstützung,  doch  höchstens  für  90  Tage 
im  Jahr. 

Die  Nationaldruckerei  besass  1372  2  Dampfmaschinen 
zu  je  20  Pferdekraft.  92  Handpressen,  34  mechanische  und 
23  lithographische  und  Kupferstich-Pressen.  Diesen  Geschäfs- 
umfang  verdankt  das  Institut  seiner  günstigen  Ausnahmestellung. 
Es  ist  nicht  blos  Steuer-  und  miethsfrei,  sondern  bezieht  auch 
noch  bedeutende  Subventionen.  Es  ist  daher  nur  erklärlich,  dass 
die  Privatindustrie  dagegen  nicht  concurriren  kann  und  beständig 
Klage  führt. 

12.  Zettelaukleberei. 

Dieselbe  wird  speciell  für  Paris  von  zwei  Gesellschaften 
besorgt.  Man  beklebt  daselbst  300  Zeitungskioske,  332  Be- 
dürfiiissanstalten  und  150  Holzsäulen  (speciell  für  die  Theater). 
Beide  Compagnien  beschäftigen  27  Männer  und  300  Frauen 
und  Mädchen.  Erstere  verdienen  4  bis  5. so  Fr.  per  Tag, 
letztere  (als  Zeitungsverkäuferinnen  in  den  Kiosken)  je  nach  Ab- 
satz, im  Minimum  aber  nach  allem  Abzug  2  bis  6  Fr.  Sie 
fungiren  direct  als  Mietherinnen  der  Kioske  und  zahlen  der 
Gesellschaft  eine  polizeilich  festgesetzte  Miethe  von  monatlich 
5  bis  30  Fr.,  je  nach  der  Geschäftslage  des  Kiosks.  Sie  halten 
sich  ausserdem  noch  je  eine  Hülfsverkäuferin,  der  sie  1  bis  2  Fr. 
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per  Tag  geben.  Dieselbe  Gesellschaft  hat  auch  noch  die  An- 
schläge auf  den  17  Eisenbahn-Höfen  des  Departements  in  Pacht; 
hierbei  hat  sie  4  Agenten  mit  einem  Tagelohn  von  je  .')  Fr. 
angestellt. 

13.  Rucli-  und  JournalliaiKlinn^en. 

Wiederholte  Setzerstreiks  haben  seit  etwa  1868  einen 
grossen  Theil  der  Buchdrucker  aus  Paris  in  die  Provinz  ver- 
trieben ;  Jahr  für  Jahr  vermehrt  sich  die  Zahl  der  in  der 
Provinz  im  Auftrage  von  pariser  Buchhändlern  angefertigten 
Druckwerke. 

An  Zeitungen  und  Zeitschriften  erscheinen  in  Paris  circa 
800,  und  zwar  zum  Theil  tiiglich  und  halbwöchentlich,  aber 
auch  halbmonatlich,  monatlich  und  vierteljährlich  Davon  be- 
handeln: Theologie  .'3.'5,  Jurisprudenz  (33,  Geschichte  und  Geo- 
graphie 17,  Erhol ungslecture  öG ,  Unterricht  2.'),  Literatur, 
Philosophie,  Philologie,  Ethnographie  und  Bibliographie  53, 
Malerei  11,  Photographie  3,  Architektur  8,  Arcliäologie  12, 
Musik  17,  Theater  8,  Mode  61  (!),  Industrie  79.  Medicin  und 
Pliarmacie  f)0,  Naturwissenschaft  43,  Gartenkunde  und  Baum- 
zucht G,  Kriegskunst  23,  Landwirthschaft  2b,  Thier-Heil- 
kunde 2,  Verschiedenes  19  und  Politik  44.  Die  Uebrigen  ent- 
ziehen sich  der  Klassification. 

Die  44  politischen  Zeitungen  druckten  im  Jahre  1372 
380  Millionen  Bogen  oder  über  1  Million  per  Tag.  üeber  das 
grosse  Personal,  welches  hierbei  seinen  Unterhalt  findet,  hat 
man  nur  sehr  unvollkdmmeno  Nachrichten  einzielien  können: 
so  hal)en  z.  B.  verschiedene  Zeitungen  gemeinschaftliches  Lager- 
personal; die  Zeitungsverkäufer  und  ihre  Gehülfon  stelion  ausser 
aller  Controle  seitens  der  Zeitungen,  etc.  —  Das  Personal  der 
Zeitungen,  welche  gemeinschaftlich  drucken,  ist  bereits  in  dem 
ersten  Theil  dieser  Arbeit  unter  den  Ergebni.s.sen  der  Enquete 
angegeben  worden.  Das  Personal  der  anderen  Zeitungen  kann 
bei  seiner  grossen  Veränderlichkeit  nur  annähernd  angegeben 
werden.  Diese  Zeitungen  sind:  Figaro,  Journal  ofßciel,  Sü-cle, 
Moniteur  nniversel  und  Fetit  Monitew,  Fetit  Journal  und  die 
illustrirten  Zeitungen.  Das  Arbeiterpersonal  deiselben  berechnet 
sich  auf  etwa  1  100  Männer  und  Frauen,  nämlich: 

Setzer   200  mit  8  bis  12.üo  Fr.  täglich, 

Falzer  und  Falzerinnen  ....   150    „   2   „     3.5o  „ 

Packer  175    „  2.25  „ 

Clicheurs   60    „  7. ,10  „ 

Einfeuchter   30    „  7.üo  „ 

Maschinisten  und  Heizer  .  .  .     70    .,   6   „     8.00  „ 
Austräger   400    .,  l..so  „        „  . 

14.  nie  Münze. 

Die  Fabrication  der  Slünzen  steht  unter  Aufsicht  der  „Cen- 
tralverwaltung  der  Münzen  und  Medaillen",  welche  vom  Finanz- 
ministerium ressortirt.  Diese  Verwaltung  bestellt  aus  einem 
Director  und  einem  Unterdirector. 

Angestellt  sind  ein  Obergraveur  ohne  festes  Gehalt,  ein 
Hülfsmeister  mit  G  000  Fr.  und  21  andere  Arbeiter  mit  einem 
durchschnittlichen  Tageseinkommen  von  ca.        bis  7^^  Fr. 

Alles  sind  ausgewählte  Leute  von  vorzüglicher  Führung; 
die  Arbeitszeit  ist  Winter  und  Sommer  10  Stunden  (excl. 
Mittagszeit). 

Von  1860 — 72  hat  die  Münze  mit  ihren  22  Pressen  durch- 
schnittlich jährlich  131.823  249  Fr.  in  Umlauf  gegeben.  Ausser- 
dem hat  sie  noch  für  verschiedene  fremdländische  Staaten  nicht 
unbeträchtliche  Summen  von  Münzen  und  ca.  57  Millionen  Me- 
daillen für  religiöse  Vereine  u.  dgl.  geschlagen. 

In  den  Münzstätten  arbeiten  40  Mann  ständig  und  115 
Hülfsarbeiter  gelegentlich.  Bei  grossem  Bedarf  können  bis 
250  Mann  beschäftigt  werden.  Die  40  ständigen  Arbeiter  er- 
heben einen  Tagelohn  von  4  bis  7  Fr.,  durchschnittlich  etwa 
4V.,  Fr.,  die  115  Hülfsarbeiter  von  3'/o  bis  SV^  Fr.  Die  Ar- 
beitszeit ist  10  Stunden,  doch  kommen  auch  vielfach  Ueber- 
stunden  vor.  Die  meisten  Arbeiter  sind  verheirathet  und  haben 
eigene  Wirthschaft;  ihr  Betragen  ist  gut,  lesen  und  schreiben 
können  ziemlich  alle. 

Mit  der  Münze  ist  noch  ein  Metallstempel-Amt  verbun- 
den ;  dasselbe  besteht  aus  einem  Controleur,  zwei  Wardeinen  und 
einem  Einnehmer.  Die  Wardeine  beschäftigen  22  Hülfsprobirer. 
Erstere  beziehen  die  gesetzlich  fixirten  Probirkosten,  letztere 
werden  von  ihnen  mit  1  800  bis  zu  4  000  Fr.  besoldet. 

Ausserdem  liegt  der  Münze  noch  die  Fabrication  der  Post- 
marken ob.  Hierbei  sind  etwa  85  Arbeiter  beschäftigt,  die 
in  den  höheren  Chargen  Jahresgehälter  von  5  000  bis  6  000  Fr. 
beziehen.  Der  Tagesverdienst  der  Arbeiter  schwankt  zwischen 
8  bis  20  Fr.  Die  angestellten  Knaben  verdienen  je  nach 
Geschicklichkeit  2  Fr.  70  C.  bis  5  Fr.  pro  Tag. 


Arbeitsdauer  10  Stunden,  doch  werden  meistens  Ueberstundeii 
gemacht.    Alle  Arbeiter  sind  in  guten  Verhältni.ssen  und  tüchtig. 

Die  Postmarken  werden  ausschlies.slich  an  die  Postverwaltung 
abgeliefert.  Diesell)e  bezahlt  für  das  Tausend  bei  den  500 
ersten  Millionen  je  60  C,  bei  allen  späteren  50  C. 

15.  Stempelamt 

Dasselbe  beschäftigte  1872 
110  Männer  mit  1  000  bis  2  000  Fr.  pro  Jahr,  und 
136  Frauen     „      900       1  300  „   

16.  (iasanstalten. 

Es  sind  drei  Gesellschaften  coucessionirt,  von  denen  in- 
dessen eine  den  Betrieb  noch  nicht  aufgenommen  hat.  Sie  will 
die  Beleuchtung  mit  Hydrooxygengas  (Mi.schung  aus  Sauerstoff 
und  Leuchtgas)  einführen. 

Die  .,Compafjnie  Farisienne'''  fabricirte  1372  147.668  331 
Kubikmeter  Gas  gegen  75.518  922  im  Jahre  1860;  die  Zahl 
der  Gasconsumenten  belief  sich  1872  auf  94  774  gegen  47  628 
im  Jahre  1860.  Die  Zunahme  beträgt  also  ziemlich  100  Proc. 
Ziemlich  ebenso  hat  auch  die  Länge  der  Köhrenleitiingen  zu- 
genommen, während  die  Zahl  der  Beleuchtuugsapparate  sich 
mehr  als  verdoppelt  hat. 

Die  Gesellschaft  beschäftigte  1372  3  215  Arbeiter;  dieselben 
erhalten  einen  festen  Lohn,  der  nach  ihrer  jeweiligen  Durch- 
schnittsleistung festgestellt  wird,  und  einen  veränderlichen  für 
Mehrarbeit.  Ausserdem  erhalten  diejenigen  Arbeiter,  welche  im 
Laufe  des  Monats  nie  ohne  Erlaubniss  gefehlt  haben,  eine  be- 
sondere Prämie  von  15  Fr.;  auch  werden  den  Arbeitern  die 
Coks  für  ihren  Hausgebrauch  verabfolgt.  —  Während  des 
Winters  werden  noch  Hülfsarbeiter  aus  den  während  dieser  Zeit 
nicht  betriebenen  Gewerben  angestellt;  die  Zahl  denselben  ist 
indessen  verschieden  und  nicht  festzustellen.  Zum  Anzünden, 
Ausdrehen,  Reinigen  und  Iiistandhalten  der  Laternen  verwendet 
die  Gesellschaft  ein  Personal  von  72ti  Mann.  Dieselben  haben 
ein  Monatsgehalt  von  je  55  bis  65  Fr.  ije  nach  der  Zahl  der 
ihrer  Obsorge  anvertrauten  Laternen);  ihre  Arbeitszeit  beträgt 
5  bis  6  Stunden  per  Tag. 

Die  Gesellschaft  hat  eine  Kranken-  und  eine  Pensions- 
kasse für  ihr  Personal  in's  Leben  gerufen.  Die  Krankenkasse 
bezahlt  bei  Krankheit  die  Hälfte  des  Lohnes,  die  Honorare  für  die 
Aerzte,  die  Medicin,  Bäder ,  chirurgische  Instrumente,  Beerdigungs- 
kosten und  die  verabredeten  Unterstützungen  an  die  Wittwen 
und  Waisen.  Die  Einkünfte  dieser  Kasse  bestehen  in  einem 
einprocentigen  Lohnalizug,  einer  von  der  Compagnie  bewilligten 
Subvention  und  den  Zinsen  der  vorhandenen  Mittel.  Die  Pen- 
sionskasse ist  erst  neuerlich  gegründet  und  noch  ganz  unzu- 
reichend. 1872  hat  die  Gesellschaft  ihr  eine  Zuwendung  von 
35  105  Fr.  gemacht. 

Die  ,,Compa>/nie  du  gaz  portatif  (transportables  Gas)  existirt 
in  ihrer  jetzigen  Form  seit  1845.  Sie  will  die  kostspieligen 
Eöhrenleitungen  vermeiden,  kann  indessen  der  anderen  Com- 
pagnie einen  wesentlichen  Abbruch  nicht  thun.  Sie  beschäftigt 
140  Arbeiter  mit  einem  Durchschnitts-Tagclohn  von  4.75  Fr. 

Ausserdem  macht  der  Verbrauch  des  Leuchtgases  seitens 
der  Administration  (Seinepräfectur)  noch  die  Anstellung  von 
96  Beamten  und  Arbeitern  zur  ständigen  Instandhaltung  und 
üeberwachung  der  Leitungen  und  Leuchtapparate  nöthig.  Die 
Jahresgehälter  derselben  belaufen  sich  auf  durchschnittlich  etwa 
2  400  Fr. 

17.  Oeifentliche  Reinigung  und  Ableitung. 

Unter  diesem  Titel  sind  Strassenreinigung  und  Sprengung, 
die  Wegschaffung  des  Kehrichts  und  die  Reinigung  der  Abzugs- 
kanäle verstanden. 

Bei  der  Strassenfegerei  sind  3100  Personen  beschäftigt, 
nämlich  112  Beamte  und  2988  Arbeiter.     Die  Beamten  haben 
Gehälter  von  1500  bis  4500  Fr.    Von  den  Arbeitern  verdienen 
2018  Männer  2. so  bis    4  Fr.  pro  Tag, 
950  Frauen  20  bis  25  C.  die  Stunde, 
20  Knaben  20  C.  die  Stunde. 

Frauen  und  Knaben  arbeiten  6  bis  7  Stunden  den  Tag 
über.  —  148  Kehrapparate  ersetzen  die  Arbeit  von  1  200  bis 
1  500  Menschen. 

Bei  der  Abfuhr  des  Kehrichts  sind  520  von  den 
Unternehmern  bezahlte  Kärrner  beschäftigt,  welche  indessen  be- 
reits in  der  Strassenfeger-Zahl  mit  inbegriffen  sind.  Dieser  Um- 
stand ist  in  der  Enquete  nicht  beachtet  worden,  weshalb  auch 
die  von  derselben  berechnete  Gesammtzahl  (3  419)  um  520  zu 
hoch  ist.  Die  Abfuhr  geschieht  im  Sommer  von  6  bis  8,  im 
Winter  von  7  bis  9  Uhr  Morgens. 

Die  Strassensprengung  dauert  etwa  6  bis  7  Monate  im 
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Jahre.  Sie  wird  von  3G1  Manu  mit  einem  Tagelohn  von  2.4o 
bis  4  Fr.  besorgt. 

Bei  der  Reinigung  der  Abzugsicanäle  sind  25  Be- 
amte und  500  Arbeiter  angestellt,  welche  3  bis  3.75  Fr.  per 
Tag  verdienen.  Bei  Tage  dauert  der  Dienst  12  Stunden  (von  6 
bis  6  Uhr),  bei  Nacht  10  Stunden  (von  8  bis  6  Uhr). 

Die  Löhne  aller  hier  erwähnten  Arbeiter  sind  seit  1865 
um  5'Vo  gestiegen.  Wenigstens  zwei  Drittel  derselben  haben 
eigene  Wirthschaft;  die  Hälfte  von  ihnen  kann  lesen  und 
schreiben,  ein  Drittel  nur  lesen.  Das  Betragen  ist  gut,  nur 
ungefähr  bei  einem  Zwanzigstel  zweifelhaft. 

18.  Die  Anstalten  von  La  Villette  und  Bondy. 
Schon  1789,  noch  vor  Ausbruch  der  Revolution,  wurde  die 
Umwandlung  der  Fäcalmassen  von  Paris  in  Dungpulver  in 
Entreprise  gegeben.  Nach  verschiedenen  Umwandlungen  hat 
nunmehr  die  Stadt  selbst  zwei  derartige  Anstalten  in  den  oben- 
genannten Orten,  von  denen  die  in  Bondy  von  einer  englischen 
Gesellschaft  betrieben  wird.  An  menschlichen  Arbeitskräften 
wurden  dabei  verwendet 

129  Aufseher  bei  der  Entleerung  und  Wegschaffung  der 

Massen,   mit   einem  jährlichen  Einkommen   von  je 

ca.  2  000  Fr., 

334  Arbeiter  in  La  Villette  und  Bondy  zusammen  (325 
allein  in  Bondy)  mit  einem  Tagelohn  von  4. so  bis  5  Fr. 
Ausserdem  sind  noch  angestellt  ein  Chefingenieur,  ein  Unter- 
ingenieur und  drei  Werkführer,  letztere  mit  je  3  000  Fr.  Jahres- 
gehalt. 

19.  Abdeckerei. 

Dieselbe  hat  die  gehörige  Ausnutzung  aller  überhaupt  nutz- 
baren Theile  eines  geschlachteten  oder  gestossenen  Viehes  zum 
Zweck.  Bis  1870  war  der  Verkauf  von  Pferdefleisch  nur  in 
den  ärmeren  Stadtvierteln  von  Paris  gestattet;  seit  den  Er- 
fahrungen während  der  Belagerung  indessen  ist  es  in  der  all- 
gemeinen Achtung  bis  zum  Range  seiner  früher  ausschliesslich 
in  Betracht  kommenden  Concurrenten  gestiegen.  Die  vier  in  dem 
Central -Schlachthause  angestellten  Abdecker,  als  Unternehmer, 
schlachten  jährlich  ca.  40  000  Pferde,  sie  erhalten  4. so  Fr.  pro 
Pferd.  Die  Zahl  ihrer  Arbeiter  beträgt  39  mit  einem  durchschnitt- 
lichen Tagelohn  von  6  Fr.  Ausserdem  haben  sie  freie  Beköstigung 
und  zur  Hälfte  (18)  auch  noch  freie  Wohnung.  Ihrer  5  ganz 
Ausgewählte  unter  ihnen,  welche  alle  Manipulationen  der  Ab- 
deckerei, auch  die  Anatomie  der  dabei  in  Betracht  kommenden 
Pferde  verstehen,  beziehen  wöchentlich  je  50  bis  60  Fr. 

20.  Die  Werkstätten  in  den  (Gefängnissen. 

Nach  der  Belagerung  und  dem  Comrnune-Aufstand  ist  die 
Leitung  der  Arbeiten  in  den  Gefängnissen  vorläufig,  laut  ge- 
genseitig vereinbarten  Contractes,  einem  Unternehmer  übergeben 
worden,  welcher  ein  Fünftel  des  Reingewinns  erhält,  dafür  aber 
alle  Kosten  der  Unternehmung  tragen  muss  und  die  Wäsche 
der  Gefangenen  zu  reinigen  und  Heizung  und  Beleuchtung  der 
Werkstätten  zu  übernehmen  hat.  Es  sind  im  Ganzen  9  Straf- 
anstalten, in  welchen  Werkstätten  organisirt  sind;  in  diesen 
wurde  187z  821  105  Arbeitstage  gearbeitet  mit  einem  Ergebniss 
von  473  889  Fr.    Die  Arbeiten  selbst  sind  verschiedenster  Art. 

21.  Centralmagazin  der  pariser  Spitäler. 

Dasselbe  war  ursprünglich  eine  Spinnerei  für  Arme,  im 
Jahre  1777  zur  Versorgung  für  bedürftige  Greise  gegründet. 
Diese  wurde  186G  aufgehoben  und  in  das  Centraimagazin  um- 
gewandelt, in  welchem  Möbel,  Wäsche,  Bettzeug  und  Kleidungs- 
stücke fabricirt  und  ausgebessert  werden.  Es  sind  darin  74 
Personen  (darunter  40  Frauen)  mit  Tageseinkünften  von  2.oü 
bis  6.50  Fr.  bei  zehnstündigem  Arbeitstage  beschäftigt. 

22.  Beerdigungsdienst. 
Derselbe  ist  seit  1872  aus  den  Händen  eines  Unternehmers 
in  die  der  Kirchenräthe  und  Kassen  übergegangen,  doch  sind 
die  alten  Bestimmungen  im  Wesentlichen  dieselben  geblieben. 
Die  Verwaltung  ist  eine  einheitliche;  sie  stellt  alles  zur  Be- 
erdigung Erforderliche  je  nach  Wunsch  mit  mehr  oder  weniger 
Pomp.  Letzterer  stuft  sich  nach  neun  Klassen  ab,  welche 
wieder  je  zwei  Unterabtheilungen  haben.  So  kostet  das  Zubehör 
eines  Begräbnisses  erster  Klasse  erster  Abtheilung  6  288  Fr., 
dasjenige  eines  .solchen  9.  Klasse  3  Fr.  Auch  eine  grosse 
Sargfabrik  hat  die  Verwaltung  im  Betrieb,  welche  das  grosse 
dazu  gehörige  Magazin  1872  mit  einem  Vorrath  von  17  000  Särgen 
versehen  hatte.  An  Beamten  und  Arbeitern  beschäftigte  das 
Unternehmen  zu  dem  angegebenen  Zeitpunkt  800  Personen,  näm- 
lich 62  Verwaltungsagenten,  welche  vom  Präfecten  ernannt  und 
vom  Unternehmer  besoldet  werden,  93  Beamte,  602  männliche 


und  43  weibliche  Arbeiter  und  Dienstleistende.  Die  letzteren 
beziehen  2  000  bis  8  000  Fr.  jährlich ,  die  Beamten  600  bis 
7  800;  die  mit  dem  directen  Dienst  Betrauten  und  die  Arbeiter 
beziehen  600  bis  4  800  Fr.  und  die  Frauen  900  bis  960  Fr. 

23.  Naturhistorisches  Museum. 

Unter  dem  Namen  „Museicm  (Thistoire  naturelle'''  begreift 
man  in  Paris:  das  eigentliche  am  Place  Walhubert  belegene 
Museum,  den  zoologischen  und  botanischen  Garten,  sowie  alle 
übrigen  naturwissenschaftlichen  Sammlungen.  Der  botanische 
Garten  besteht  schon  seit  1626,  nahm  aber  erst  seit  1718,  wo 
Buflfon  Director  wurde,  den  richtigen  Aufschwung.  1872  waren 
im  Ganzen  198  Personen  angestellt,  und  zwar  110  Beamte 
und  88  Arbeiter  (Gartengehülfen ,  Thierwärter,  Bureau-  und 
Laboratoriendiener  etc.).  Letztore  sind  mit  1000  bis  2  500  Fr. 
besoldet,  ausgenommen  die  32  Gärtnerlehrlinge,  welche  1  bis 
2  Fr.  pro  Tag  beziehen.  Die  Gehälter  der  Beamten  steigen 
bis  auf  7  500  Fr.  (für  die  16  Professoren  des  mit  der  An- 
stalt verbundenen  naturwissenschaftlichen  Unterrichtscurses). 

24.  Zoologischer  Acclimatisationsgarten  im  Bois  de  Boulogne. 

Dieser  Garten  steht  seit  dem  9.  October  1860  dem  Publi- 
cum offen.    Die  Zahl  der  Angestellten  beträgt: 

1.  in  Direction  und  Bureaux  7  Männer; 

2.  zur  Aufsicht,  Controle  etc.   19  Männer  und  7  Frauen; 

3.  bei  den  Thieren,  in  den  Ställen,  im  Aquarium  25  Männer, 
3  Frauen  und  21  Kinder; 

4.  für  den  Gartenbau  32. 

Ein  Theil  des  unter  2.  und  3.  erwähnten  Personals  ist  nur 
an  Sonn-  und  Feiertagen  beschäftigt.  Die  25  Mann  der  3.  Kate- 
gorie beziehen  je  90  bis  150  Fr.  monatlich,  die  32  Gärtner  der 
4.  von  4.50  Fr.  Tagelohn  bis  3  000  Fr.  Jahresgehalt. 

25.  Theater. 

Paris  hat  38  stehende  Theater,  die  anliegenden  Arrondisse- 
ments  St.  Denis  und  Sceaux  17.  Die  ersteren  fassen  circa 
44  000  Zuschauer ;  unter  Hinzurechnung  der  letzteren  erhält 
man  etwa  50  000  dem  Publicum  täglich  offenstehende  Plätze. 
Die  Gesammteinnahmen  aller  dieser  Theater  betrugen  1372 
18.898  688  Fr. 

Im  Ganzen  finden  5  735  Personen  beiderlei  Geschlechts 
Verwendung  bei  den  Theatern,  nämlich: 

Verwaltungspersonal   534 

Künstlerpersonal  •  3  197 

gewerbliches  Personal   2  004. 

Von  den  letzten  2  004  Personen  sind  besonders  die  Special- 
arbeiter der  Theater  hervorzuheben.  Es  sind  ihrer  540  männ- 
lichen und  125  weiblichen  Geschlechts.  Sie  wirken  als  Costuraiers 
(73  zu  6.00  Fr.  täglich),  Schneider  (39  zu  5.20  Fr.),  Schneiderinnen 
(117  zu  2.50),  Tapezierer  (15  zu  4.35),  Tapezierinnen  (8  zu  2.oo), 
Maler  (16  zu  5.4ü),  Mechaniker  (12  zu  5. 70),  Maschinisten  (249 
zu  5.60),  Waffenschmiede  (4  zu  4.üo),  Tischler  (84  zu  4.4o), 
Schlosser  (1  zu  5.oo)  und  Lampisten  (43  zu  3.55  Fr.  Lohn). 

26.   Oeffentliche  Promenaden  und  Anpflanzungen. 

Auf  den  Strassen,  Promenaden  und  Plätzen  (ausser  den 
grossen  Parks)  standen  1372  102  154  Bäume  und  8  428  Ruhe- 
bänke. Die  Unterhaltungskosten  eines  Baumes  betrugen  im 
Jahre  I.49  Fr.,  die  für  eine  Bank  (mit  Anstrich)  4.oo  Fr.  Die 
Stadt  lässt  sich  die  Pflege  der  Anlagen  im  Interesse  der  öffent- 
lichen Gesundheit  sehr  angelegen  sein  und  giebt  dafür  ganz 
bedeutende  Summen  aus.  Beschäftigt  werden  höchstens: 
im  Bois  de  Boulogne  ....     382  Arbeiter  mit  3.oo  bis  3. 50  Fr. 

per  Tag, 

im  Bois  de  Vincennes  .  ...  91  „  mit  3.5»  Fr.  per  Tag, 
in   den   Blumengärten  der 

Muette  und  Vincennes  .  .      80  Gärtnermit4.ooFr.per Tagund 

6  Lehrlinge  ohne  Gehalt, 
in  der  Baumschule  zu  Auteuil         3  Arbeiter  mit  4.oo  Fr.  per  Tag, 

(nur  6  Sommermonate) 
in  den  Gärten  und  auf  den 

Schmuckplätzen   264      „       mit  3. so  Fr.  per  Tag, 

Wegearbeiter   22      ,.       mit  3. so  Fr.  per  Tag. 

Zusammen  I  110  Arbeiter. 

27.  Schiffiihrt  und  Hafenverwaltnng. 

Bei  dem  grossen  Reichthum,  dessen  sich  das  Seinedepar- 
tement an  schiffbaren  Wasserstrassen,  seien  sie  natürlichen  oder 
künstlichen  Ursprungs,  erfreut,  liegt  es  auf  der  Hand,  dass  der 
Verkehr  darauf  ein  hochbedeutender  ist.  Die  Hauptflüsse  und 
Kanäle  sind  1.  Marne  und  ihre  Zuflüsse;  2.  Tonne  und  die  Kanäle 
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der  Bourgogne,  Sa(3uc  und  Khöne;  3.  obere  Seine  mit  Aube,  Loire, 
Allier  und  den  Centraikanälen;  4.  untere  Seine,  Eure  und  ihre 
Zuflüsse;  5.  Oise,  Aisne  und  Zuflüsse  mit  den  nördlichen  Kanälen; 
6.  der  Ourcqkanal. 

Die  Gesamintzahl  der  im  Schleppschiffahrts-Dienst 
Angestellten  ist  folgende: 

2  770  Mann  für  den  Waarentransport, 

1  700     „     a\if  den  Kähnen  und  kleinen  Boten, 

20     „     auf  den  Fähren, 
4  499  Mann  zusammen. 
Von  diesen  verdienen  diejenigen  auf  der  Marne,  der  Yonne- 
und  der  oberen  Seine  durchschTiittlich  G  Fr.  per  Tag,  die  auf  der 
unteren  Seine  5  bis  6  Fr.,  die  auf  der  Oise  4  bis  f)  Fr.  und 
die  auf  dem  Ourezkanal  4.50  Fr. 

Das  ]'er.sonal  der  Dampfergesellschaften  für  Personen- 
beförderung belauft  sich  auf  51S  Mann  mit  2  bis  10  Fr.  Durch- 
schnittslohn. 

Die  Zahl  der  bei  der  Verlad ung  Angestellten  wechselt  zu 
sehr,  als  dass  man  auch  nur  einen  Jahresdurchschnitt  angeben 
könnte;  nur  die  sogenannten  Coltiueurs  (im  Dienste  von  IIolz- 
und  Kohlenhändlern  Arbeitendon)  und  Carapatas,  eine  besondere 
Art  Tageli'diner,  sind  noch  zu  erwähnen.  Die  Zahl  der  ersteren 
beträgt  etwa  630  mit  einem  Tagelohn  von  5  bis  7  Fr.,  die  der 
letzteren  820  mit  3  bis  5  Fr.  Ausserdem  sind  in  den 
Burcaux  und  Magazinen  bei  den  Anfahrten  noch  ungefähr  200 
Gehülfen  mit  Jahreseinkünften  von  1800  bis  2400  Fr.  angestellt. 

Bei  der  Verwaltung  und  Beaufsichtigung  der 
Schiffahrt,  die  von  der  Polizeipräfectur  geleitet  wird,  sind  28 
Beamte  mit  Jahresgehältern  von  1500  bis  5000  Fr.  angestellt. 
Die  Municipalverwaltuiig  für  den  Betrieb  des  Kanals  St.  Martin 
beschäftigt  26  Beamte  und  Arbeiter. 

28.  l'ersoiienbeförderuns  (Omiiilni.s,  Droscliken  etc.). 

Die  Omnibusgesellschaft  beschäftigt  folgendes  Personal: 
in  der  Centraiverwaltung  94  Chefs,  Unterchefs,  Buch- 
halter u.  dgl.  mit  1  300 
bis  6  500  Fr. 

in  den  Ställen   1  370  Personen  mit  Tagelohn  von 

2  Fr.  bis  zum  Gehalte  von 
9  300  Fr. 

im  Dienst  auf  der  Tour.  .  .  .  1  066  Personen  mit  Tagelohn  von 

4  Fr.  bis  zum  Gehalte  von 
9  000  Fr. 

im  Weichbilde  (der  batilieue) .  .      95  Personen  mit  einem  Jahres- 

einkonnnen  von  800  bis 
4  000  Fr. 
...      21  Personen  miteinem  Jahres- 
einkommen von  800  bis 
4  500  Fr. 

In  ihren  Werkstätten  baut  sich  die  Compagnie  ihr  Ma- 
terial selbst  und  beschäftigt  dort  ein  Verwaltungspersonal 
von  28  Beamten  mit  1  400  bis  4  000  Fr.  Gehalt  und  592 
Arbeiter.  Der  mittlere  Tagelohn  eines  Accordarbeiters  ist  5.4o  Fr., 
der  anderer  Arbeiter  4.75  Fr. 

Der  Arbeitstag  ist  10  Stunden  lang.  Sonntags  sind  die 
Werkstätten  geschlossen;  das  „Blaumachen"  am  Montag  ist 
nicht  gestattet.  Die  meisten  Arbeiter  sind  verheirathet  und 
haben  eigene  Wirthschaft.  Unter  den  Arbeitern  besteht  ein 
Verein  zur  gegenseitigen  Unterstützung,  der  von  der  Gesell- 
schaft gegründet  ist  und  unterstützt  wird.  Letztere  bezahlt 
jährlich  12  000  Fr.  an  Honoraren  für  die  Aerzte  und  wendet 
ebenso  oft  der  Kasse  namhafte  Capitalien  zu  (1866  z.  B.  über 
20  000  Fr.)  Ausserdem  unterstützt  sie  die  in  ihrem  Dienste 
zu  Schaden  Gekommenen  (1866  hat  sie  26  000  Fr.  für  diesen 
Zweck  geopfert). 

Die  Gesellschaft  für  öffentliches  Fuhrwesen  hat 
3  200  Wagen  und  8  540  Pferde  im  Betrieb.  Sie  beschäftigt 
dabei  folgendes  Personal: 

84  Beamte  in  der  Centralverwaltung, 

85  „  .,  den  Depots  mit  1  500  bis  3  500  Fr.  jährlich, 
52  „  „  der  Central-Werkstattund  den  7  Hülfs- Werkstätten, 
55  Controleurs  und  Aufseher, 

3  951  Kutscher,   Subalternbedienstete   und   Depötarbeiter  mit 
einem  Tagelohn  von  3  bis  5  Fr., 
777  Arbeiter  in  den  Wagenbau-  und  Hülfs- Werkstätten,  zu 
einem  Viertel  Tage-,  zu  drei  Vierteln  Stückarbeiter;  sie 
verdienen  je  nachdem  3. so  oder  4.65  Fr.  durchschnittlich. 
Der  Arbeitstag  beträgt  für  die  Kutscher  16  bis  17,  für 
die  Stallknechte  1 2,  für  die  Wäscher  8  und  für  die  Hufschmiede 


zur  Fouragebesorgung 


durch- 
Fchnittlich 


10  Stunden.  In  den  Werkstätten  wird  excl.  Mittagszeit  10 
Stunden  gearbeitet. 

Mittels  eines  Lohnabzuges  von  täglich  10  C.  ist  eine  Kasse 
geschaffen ,  welche  die  Kutscher  gegen  alle  Beschädigungen 
ihres  Materials  versichert,  für  die  sie  sonst  aufkommen  mu.ssten. 
Auch  besteht  unter  allen  Angestellten  der  Gesellschaft  eine 
Krankenunterstützungs-Kasse. 

Ausserdem  giebt  es  noch  Personen-  und  Gepäckwagen, 
welche  die  gros.se  Bannmeile  mit  den  Mittelpunkten  der  Stadt 
verbinden.  Die  Zahl  der  Wagen  ist  48,  die  der  Pferde  348. 
Das  dabei  angestellte  Personal  besteht  aus 

26  Beamten  mit  jährlich  1  bOO  bis  1  800  Fr., 

48  Kutschern  mit  täglich       4   „      4.5o  „ 

22  Controleuren  und  Aufsehern  mit  verschiedenen  Löhnen, 

9()  Angestellten  im  Ganzen. 

Die  Arbeitszeit  derselben  ist  je  nach  dem  Andränge  von 
Fahrgästen  vorschioden. 

29.  Die  „Messa^eries  nationales". 

Dieses  Institut  be.sorgt  alle  Packetsendungen  für  die  Regie- 
rung und  Vorwaltung.  Es  hat  seine  Correspondeiiten  in  Italien, 
Deutschland,  der  Schweiz,  Spanien,  Belgien,  England  u.  s.  w. 
und  vermittelt  überhaupt  für  Jedermann  im  Inlande  sowohl  wie 
!uich  dem  Auslande  Sendungen  aller  Art;  auch  übernimmt  es 
die  Besorgung  von  Collis,  die  Beitreibung  von  Forderungoi,  den 
Umtausch  von  Geldsorten  u.  s.  w. 

Die  Compagnie  beschäftigte  im  Jahre  1872 

mit  einem 
Personen  (iesammt- 
gehalt  von 

im  Verwaltungskörper  ...       127      251  604  Fr.  1  981  Fr. 
im  directen  Transportdienst      144      193  391    „    1  342  „ 
in  den  Werkstätten   ....  20 

zusammen  291  Personen. 

Die  20  in  den  Werkstätten  beschäftigten  Arbeiter  bezogen 
täglich  92..W  Fr.,  also  durchschnittlich  4  Fr.  62  C.  Da- 
runter befanden  sich  3  Frauen,  von  denen  eine  2  Fr.  50  C,  die 
beiden  anderen  je  2  Fr.  Tagelohn  erhielten.  Das  Verwaltungs- 
personal arbeitet  von  10  Uhr  Vormittags  bis  5  Uhr  Nachmittags. 
Die  .\rbeitszeit  des  im  directen  Dienst  angestellten  Personals 
schwankt  zwischen  8  und  10  Stunden.  In  den  Werkstätten  ist 
zehnstündige  Arbeitszeit. 

Für  den  Traiisportdienst  besass  die  Gesellschaft  115  Pferde 
und  100  Gefährte  aller  Art  Hierfür  waren  angestellt:  1  Ober- 
aufseher mit  2  000  Fr.  Gehalt,  1  Thierarzt  mit  1  200  Fr.  und 
24  Stallbedienstete  aller  Art  (Kutscher,  Stallknechte  etc.)  mit 
4  Fr.  15  C.  durchschnittlichem  Tagelohn. 

30.  Telegraphenverwaltnng. 

Bei  der  Telegraphie,  deren  erste  Organisation  ans  dem 
Jahre  1844  herrührt,  sind  163  Mann  beschäftigt,  deren  Gehälter 
durchschnittlich  denen  der  im  gleichen  Range  stehenden  Post- 
beamten gleich  sind. 

31.  Post. 

Die  gegenwärtige  Organisation  der  Post  als  Staatsinstitut 
datirt  vom  Jahre  1807.  Von  den  3  217  angestellten  Personen, 
welche  eine  Gesammtausgabe  von  1.881  900  Fr.  verursachten, 
erhielt  der  Director  12  000  Fr.,  ein  Haupteinnehmer  10  000  Fr., 
einige  fünfzig  höhere  Beamte  von  4  000  bis  8  000  Fr.  und  der 
Rest  800  bis  3  500  Fr.  Gehalt. 

32.  Die  Eisenbahnen. 

Fünf  grosse  Schienenstränge  mit  ihren  Seitenlinien  vermit- 
teln den  grossen  Verkehr  zwischen  Paris  und  der  Provinz. 
Es  sind  die  in  den  Jahren  1839  bis  1859  entstandenen  Bahnen: 
Nordbahn,  Ostbahn,  Paris-L3-on-Mittelmeer-Bahn,  Orleansbahn 
und  Westbahn.  Der  rechtsufrige  Theil  der  letzteren  bis  Ver- 
sailles ist  seit  dem  2.  August  1839  im  Betrieb  und  somit 
die  älteste  Eisenbahn  bei  Paris.  In  der  Verwaltung  der  West- 
bahn steht  auch  noch  die  allen  fünf  grossen  Linien  gemein- 
schaftlich zugehörende  Gürtelbahn. 

Die  Gesammtzahlen  der  bei  den  Bahnen  Angestellten  sind 
folgende:  Nordbahn  4  607,  Ostbahn  2  496,  Paris -Lyon -Mittel- 
meer-Bahn 2  745,  Orleans-Bahn  2  317,  W-estbahn  2432  und 
Gürtelbahn  109,  insgesammt  also  14  706  Personen  incl.  5  Frauen. 


Statistik  der  Submissionen  auf  Eisenbahn-Schienen 

in  den  Jahren  1873  bis  1876. 

Von  Dr.  Engel. 


Schon  im  October  v.  J.  brachte  die  Statistische  Correspon- 
denz  einige  Mittheilungen  über  die  in  den  Jahren  1872  bis  1875 
meist  von  deutschen  Eisenbahn- Verwaltungen  ausgeschriebenen 
Submissionen  auf  Locomotiven,  Waggons,  eiserne  Brücken, 
Schienen  und  diverse  Mengen  von  Klein-Eisenzeug.  Diese  Arbeit 
war  nur  der  Vorläufer  einer  grössern,  die  soeben  vollendet  wurde, 
und  die  sich  über  folgende  Gegenstände  erstreckt : 

1.  Kupfer.  Messing,  YeUoicmetal,  Zinn,  Blei,  Zink,  Antimon ; 

2.  Roh-  und  Gusseisen  (unverarbeitet) ; 

3.  Giessereiproducte  und  analoge  Producte  aus  Schmiede- 
eisen ; 

4.  Feinkorn-Eisen,  Stahl  (in  der  Hauptsache  unverarbeitet); 

5.  Schmiede-,  Walz-,  bezw.  Fa9oneisen ; 

6.  Schienen,  eiserne  Schwellen,  Herzstücke,  Kreuzungen, 
Weichen ; 

7.  Platten,  Laschen,  Nägel,  Stifte,  Schrauben,  Bolzen, 
Muttern ; 

8.  Axen,  Räder,  Radreifen,  Bandagen; 

9.  Federn,  Federbänder.  Buffer; 

10.  Ambosse,  Schraubstöcke,  Sperrhörner,  Ketten; 

11.  Aexte,  Hobeleisen,  Stemmeisen,  Meisel,  Feilen,  Zangen, 
Sägen,  Schippen,  Schaufeln; 

12.  Bleche,  Dampfkessel; 

13.  Draht; 

14.  Röhren; 

15.  Dampfmaschinen,  Dampfkolben,  Dampfpumpen,  Dampf- 
pressen, Dampfspritzen; 

16.  Locomotiven; 

17.  Ei-senbahn-Fahrzeuge :  Waggons,  Wagen; 

1 8 .  Wasser-Fahrzeuge ; 

19.  Seilscheiben,  Krahne,  Winden,  Hebezeuge ; 

20.  Drehbänke; 

21.  Dachconstructionen ;  Ueber-  und  Brückenbauten; 

22.  Absperrschieber,  Hähne  zu  Gas-  und  Wasserleitungen; 

23.  Schwellen. 

Von  sämmtlichen,  unter  1  bis  23  aufgeführten  Gegenständen 
sind  in  der  genannten  Arbeit  die  submittirten  Mengen,  die  dar- 
auf eingelaufenen  Offerten  (unterschieden  nach  ihrem  Ursprung) 
nebst  Angabe  des  offerirten  Maximal-  und  Minimalpreises,  so 
wie  des  aus  sämmtlichen  Offerten  sich  berechnenden  Durch- 
schnittspreises jeder  einzelnen  Submission  nachgewiesen,  soweit  die 
Quelle,  aus  welcher  die  Arbeit  gefertigt,  „die  Eisenbahn- Sub- 
missionsberichte und  der  Cyklop"  von  R.  Jacob  in  Berlin  alles 
Dies  zu  ermitteln  gestattete.  Ueber  diese  Quelle  selbst  ist  Fol- 
gendes zu  bemerken:  Der  Herausgeber  der  genannten  Blätter, 
Herr  Jacob,  empfängt  die  Nachrichten  über  den  Ausfall  der 
Submissionen  direct  von  den  Verwaltungen,  welche  jetzt  zum 
allergrössten  Thcil  sich  von  dem  Nutzen  der  Veröffentlichung 
der  Submissionsresultate  überzeugt  haben  und  darum  deren 
Bekanntwerden  auch  dadurch  unterstützen ,  dass  Beamte  con- 
stant  mit  der  Mittheilung  der  Resultate  an  den  Cyklop  u.  s.  w. 
beauftragt  sind.  Ausserdem  hat  dessen  Herausgeber  ein  förm- 
liches Netz  von  Beobachtungsstationen  über  Deutschland  ge- 
zogen, damit  ihm  keine  nennenswerthe  Submission  entgehe.  Die 
Submissionsresultate,  die  er  veröffentlicht,  stehen  unter  der 
scharfen  Controle  aller  Mitwerber,  die  ihrerseits  wieder  die  von 
Herrn  Jacob  herausgegebenen  Blätter,  trotz  ihres  hohen 
Abonnementspreises,  deshalb  zu  halten  gezwungen  sind,  weil 
diese  Blätter  ohne  Zweifel  die  vollständigsten  und  jedenfalls 
auch  die  zuverlässigsten  ihrer  Art  sind. 

Unsere  systematische  Zusammenstellung  der  zahllosen,  in 
bunle-ster  Mischung  veröffentlichten  Submissionsergobnisse  hat  in 
Folge  dessen  einen  doppelten  Werth;  sie  ist  nicht  allein  ein 
überaus  getreuer  Preiscouraiit  einer  Reihe  der  wichtigsten  Indu- 
strie-Erzeugnisse, sondern  sie  lehrt  auch,  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  wenigstens,  in  welch'  grossartiger  Weise  namentlich  die 


Eisenbahnen  als  Arbeitgeber  in  der  Industrie  auftreten,  wie 
sehr  einzelne  Zweige  derselben  keineswegs  blos  mit  ihren  Frachten 
sondern  mit  ihrer  ganzen  Existenz  auf  die  Eisenbahnen  und 
einige  andere  grosse  Arbeitgeber  angewiesen  sind,  und  wie,  in 
Folge  dessen,  eine  jede  Calamität,  welche  die  Eisenbahnen  trifft, 
nothwendig  die  in  erster  Linie  von  ihnen  lebenden  Industrie- 
zweige mittrifft. 

Ist  gegen  diese  Behauptung  zwar  nichts  einzuwenden,  so 
bezeichnen  die  durch  die  Submissionen  kundgegebenen  Bedürf- 
nisse der  Eisenbahnen  doch  aus  verschiedenen,  hier  nur  anzu- 
deutenden Gründen  keineswegs  das  volle  Quantum  derselben. 
Viele  Eisenbahnen  befinden  sich  selbst  im  Besitz  nicht  blos 
von  Reparatur- Werkstätten ,  sondern  auch  von  Kohlenwerken, 
von  Eisenhütten- Werken,  auf  welchen  sie  ihre  Schienen,  Laschen, 
Nägel,  Bandagen,  Axen,  Räder  u.  s.  w.  selbst  anfertigen,  ferner 
von  Wagenbau- Anstalten  für  Personen-,  Last-  und  Viehwagen  aller 
Art.  Natürlich  geben  Eisenbahnen  mit  solchen  Etablissements 
ihren  Bedarf  letzteren  zur  Herstellimg,  ohne  hierbei  den  Sub- 
missionsweg zu  betreten,  auf.  Wiederum  andere  Bahnen  sehen 
aus  irgend  Avelchen  anderen  Rücksichten  in  diesem  oder  jenem 
Falle  oder  auch  in  allen  Fällen  von  öffentlichen  Submissionen 
ab:  sie  fordern  vielleicht  nur  einzelne,  als  besonders  leistungs- 
fähig und  vertrauenswürdig  er-  und  bekannte  Firmen  schriftlich 
zur  Submission  auf,  oder  sie  fühlen  sich  durch  nationale  Rück- 
sichten veranlasst,  zunächst  die  heimischen  Werke,  ohne  all- 
zustrenge Concurrenz,  genügend  mit  Aufträgen  zu  versehen. 
In  Folge  dessen  drücken  die  bekanntwerdenden  Submissionen 
nicht  den  Gesamratbedarf  der  Eisenbahnen  aus,  sondern  nur 
einen,  immerhin  jedoch  so  grossen  Theil  desselben,  dass  die 
Submissionsmengen  und  die  Submissionspreise  als  werthvolle 
Symptome  der  jeweiligen  Lage  der  betreffenden  Industriezweige 
angesehen  werden  dürfen.  Das  würde  noch  mehr  der  Fall  sein, 
wenn  nicht  bei  einer  ziemlichen  Anzahl  von  ausgeschriebenen 
Submissionen  die  Quantitäten  ganz  fortgelassen  wären.  Viel 
häufiger,  als  für  die  genaue  Statistik  erwünscht,  wurden  nur 
Lieferungsofferten  auf  eine  bestimmte  Gewichteinheit,  z.  B.  100 
oder  lOÖO  Ko.,  oder  auf  eine  Mengeneinheit,  wie  ein  Dutzend, 
oder  ein  Schock  oder  100  Stück  verlangt.  Dergleichen  Sub- 
missionen sind  jedenfalls  mangelhaft;  denn  die  Grösse  des  zu 
liefernden  Quantums  übt  selbstverständlich  einen  sehr  ent- 
scheidenden Einfluss  auf  den  Preis.  Solch'  unvollkommene  Aus- 
schreibungen erwecken  den  Schein,  als  ob  diese  Submissionen  nur 
eine  vorgeschriebene  Form  erfüllten,  der  Sache  selbst  aber  aus 
dem  Wege  gingen,  oder  lediglich  eine  Preisermittelung  und  gar 
keine  Lieferungsvergebung  an  Mindestfordernde  bezweckten. 

In  manchen  Fällen  sind  die  in  den  Tabellen  nachgewiesenen 
Subraissionsmengen  aber  auch  wieder  zu  gross.  Es  kommt  in 
den  Bekanntmachungen  häufig  vor,  dass  unbestimmte  Mengen 
insofern  ausgeschrieben  werden,  als  es  z.  B.  heisst :  100000  Ko. 
Schienen  mit  Feinkorn-Kopf,  Bessemerkopf  und  Puddelstahl-Kopf, 
ohne  dass  bestimmt  wäre,  wie  viel  Kilogramm  von  jeder  Gattung 
verlangt  werden.  Man  erheischt  eben  nur  eine  allgemeine  Preis- 
angabe für  100  Ko.  jeder  Gattung  unter  dem  stillschweigenden 
Vorbehalt,  je  nach  Preis  und  Garantiezeit  der  Offerten  die  Bestel- 
lung entweder  in  einer,  oder  antheilig  in  zwei,  oder  in  allen 
drei  Sorten  aufzugeben.  In  solchen  Fällen  durfte  die  ganze 
Quantität  nur  einmal  aufgerechnet  wei'den.  Bei  welcher  Sorte 
aber?  Nur  bei  einer  natürlich.  Damit  man  aber  erkenne,  dass 
die  betreffende  Submission  auch  auf  andere  Sorten  sich  erstrecke, 
sind  die  Mengenzahlen  mit  nautischen  Ziffern  gedruckt.  Sämmt- 
liche  so  gedruckten  Quantitäten  .sind  sonach  doubles  emplois  und 
als  solche  zu  behandehi.  — 

Noch  ein  anderer.  Manchem  wahrscheinlich  auffallender 
Umstand  ist  hier  zu  erwähnen.  Es  ist  die  Bezeichnung  der 
submittirten  Gegenstände.    Sie  entspricht  keineswegs  durciiweg 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  ISI.) 
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Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 
Offerten : 


Preis  pro  100  Kilogramm  im 


Maximum : 


Pf. 


Minimum : 


•Sprung 
Offerte 

Pf. 

D  TS 

M. 

Pf. 

Durch - 
schnitt: 


1873. 
7.  1. 

6.  2. 

20.  3. 
IG.  6. 


20.  6. 


23.  9. 

6.  10. 

16.  10. 

3.  11. 


8.  12. 


1874. 


8. 
11. 

2. 

14. 
31. 


7.  10. 
19.  10. 

18.  12. 


1875. 


20. 

8. 
20. 

1. 

30. 


9.  9. 
15.  11. 


20.  11. 

6.  12. 
9.  12. 


1876. 
1.  2. 
16.  2. 


24.  2. 


25.  3. 

21.  6. 

13.  7. 

25.  9. 


14.  10. 
25.  10. 

20.  12. 


Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Berlin-Uörlitzer  u.  Halle-Sorau- 

(iubencr  Bahn,  Berlin 
K.  Niederschl.-Märk.  B.,  Herlin 

Reichsbahnen,  Strassburg  i./E. 


Hannov. -Altenb.  B.,  Hannover 


Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Künigl.  Ost])ahn,  Broniberg 
Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Keichsbahnen,  Strassburg  i./E. 


Bebra-Friedl.  Bahn,  Kassel 


Berlin-(Jürlitzer  Bahn,  Berlin 
Frankfurt-Bebraer  B.,  Kassel 
Bebra-Friedl.  Bahu,  Kassel 

Frankfurt-Bebraer  B.,  Kassel 
K.  Westfälische  Bahn,  Münster 
K.Saarb.u.Rhein-Nahe-B.,Saarb. 
Holländische  Bahn,  Amsterdam 

Grossh.  Bad.  Staatsb.,  Karlsruhe 


K.  Württemb.  Staatsb.,  Stnttg. 
Lübeck-Büchener  B.,  Lübeck 
K.  Baurastr.  Maiinsdorf,  Kottbus 
Holländische  Bahn,  Amsterdam 

desgl.  desgl. 
Niederländ.  Centralb.,  Utrecht 
Ministerium  des  Innern,  Haag 
Berlin-Stettiner  Bahn,  Stettin 


Oberschlesische  Bahn,  Breslau 

Holländische  Bahn,  Amsterdam 
Berlin-Görlitzer  Bahn,  Berlin 


K.  Bahndirection  Frankf.  a./M 
Leyden-Wörden.  B.,  Amsterdam 

Holländ.  Staatsbahn,  Utrecht 


Bürgermeister  Bang  in  Mül- 
heim a.  d.  Euhr 
K.  Württemb.  Staatsb.,  Stuttg. 
Baudeputation  zu  Frankf.  a./M. 
Grossh.  Bad.  Staatsb.,  Karlsruhe 


Kaiserliche  Werft,  Danzig 
Mar.-Hafenb.-Com.,Wilhlmshav. 

Bresl.-Schweid.-Freib.  B.,  Bresl. 


I.  Schienen  aus  Eisen. 

590  St  

4.950  000  Ko  

7.875  000    ,    13 1mm.  hoch.  Gewicht  pro  Schiene 

243.«  und  208,8  Ko  

1.474  330    ,    Loos  I  

1.619  464    „      ,  H  

2.131  400    ,      ,  III  

2.131  400    „      ,  IV  

346.")00    „     ..  V  

6  500  St.  franco  Uildesheim  

2  000    ..      .,  Goslar  

5G0    ..      .  Altenbeken  

5.735  720  Ko.  117  mm.  hoch  

10..500  000   

380  St  

l.. 570  370  Ko.  Loos  1  

1.244  060    .      „  II  

1.290  402    „      ,  III  

)  3-953  °°°    n    breitbasige,  homogene  

40.868  646  Ko.,  10  030  St. 
3.953000  ., 

1.352  400  Ko  

3.400  000   

2.6g4  000    ,    breitbasige,  homogene,  3  Jahre 

Garantie  

4.200  000  ,   

732  600    „    130.8  mm.  hoch  

1.356  000   

1.245  000    .    franco  Amorsfoort  

965  000    „       „  Apeldorn  

9.463  150  .   

21.358  150  Ko. 
4.040  000 

350  000  Ko  

3.533  560   

6  544   

2.000  000    ..    mit  Laschen  

225  600  ,   

600  000  mit  Laschen  und  Schrauben  .  .  . 
2.000  000    .,      „  „   

317  500    ,    franco  Angermünde  

422  250    .       „     Frankfurt  a./O  

739  750    ,       ,  ,   

290  790    .,    für  Schmalspur-Bahnen  

110  363  lfd.  Mtr.  für  Breitspur-Bahnen  .  .  .  . 

883  goo  Ko  

2.316  000  „  

12.801  994  Ko.,  110  363  lfd.  Mtr. 

883  800 

1.000  000  Ko  

2.620  000    .    Schienen  1 

131  000    _  Laschen  

390  000    „  Bolzen  

1.600  000    ,    Schienen  ] 

12  500        Laschen  , 

43  500    „  Platten  

40  lfd.  Mtr.  hochkantige  nebst  Zubehör 

pr.  lfd.  Mtr. 

2.500  000  Ko  

5.600  000    „    Loos  I  

1 3.500  000    „      „  II  

7.400  000    „     _  III  

7.400  000    .,     „  IV  

166.8  lfd.  Mtr  

1  200  ,     gross.Prof.  m.  Schönheitsfehlern 

2  000  ..      klein.    ,  ohne 

1.870  000  Ko.  Prof  IV  

4.370  000  Ko.,  3  406.8  lfd.  Mtr. 
39.697  000  „ 
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')  Die  Bezeichnung  „and.  d."  umfasst  die  übrigen  deutschen  Staaten  ausser  .Sachsen,  Bayern,  Württemberg,  Thüringische  Lande.  Baden  und  Elsass.  welche  namentlich 
aufgeführt  sind.  —  ■)  Die  mit  nautischen  Ziffern  gesetzten  Quantitäten  erscheinen  anderswo  noch  einmal,  bezw.  öfter,  als  ans  einem  anderen  Stoffe  anzufertigende. 


181 


Jahr 

und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
benen 

Sub- 
mission. 


Namen  und  Sitz 
der  die  Submission  ausschrei- 
benden Anstalt. 


Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 
Offerten : 


Preis  pro  100  Kilogramm  im 


Maximum: 


Pf. 


l-l 


Minimum : 


1 

Pf-,:  tJ-d 


Dnrch- 
Bchnitt: 


1873. 


16. 
■28. 
12. 
17. 

8. 
lö. 


4. 

4. 

3. 
11. 
12. 
12. 


1S74. 
11.  1. 


28. 
31. 


2.  3. 

14.  3. 

15.  5. 


31. 
1. 


14.  9. 

23.  9. 

1.  10. 

15.  10. 

!  17.  10. 

3.  11. 


18.  11. 
16.  12. 

19.  12. 
29.  12. 


1875. 

1.  2. 
22.  5. 
13.  7. 


1.  10. 
18  "ig. 

4.  11. 
23.  12. 


1876 
1.  2. 

29.  2. 
4.  3. 

10.  3. 


Werra-Balm,  Erfurt 
Märk.-Posener  Bahn,  Berlin 
Bebra-Hanauer  Bahn,  Kassel 
Königliche  Ostbahn,  Bromberg 
Bebra-Friedländ.  Bahn,  Kassel 
Aachener  Industriebahn,  Aachen 


Frankfurt-Bebraer  Bahn,  Kassel 

Rechte-Oderufer-Bahn ,  Breslau 
ßerlin-Stettiner  Bahn,  Stettin 


Bebra-Friedländ.  Bahn,  Kassel 
Frankfurt-Bebraer  Bahn,  Kassel 

Berlin-Anhalter  Bahn,  Berlin 

K.  Niederschles.-M.  B.,  Berlin 
Frankfurt-Bebraer  Bahn,  Frank- 
furt a./M. 


Bresl.-Schweid  -Freib.  B.,  Bresl 

Königliche  Ostbahn,  Bromberg 

Werra-Bahn,  Erfurt 

K.  Saarbr.-  u.  Rhein-Nahe-Bahn, 

Saarbrücken 
Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 

Berlin-Görlitzer  Bahn,  Berlin 


Rechte-Oderufer-Bahn ,  Breslau 
Thüringische  Bahn,  Erfurt 
Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Königliche  Ostbahn,  Bromberg 


Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Bresl.-Schweidn  .-Freib.B.,  Bresl. 
Berlin-Nordhaus.  Bahn,  Berlin 


Altona-Kieler  Bahn,  Altona 
K.  Saarbrücker  B.,  Saarbrücken 
Reichsbahnen,  Strassburg  i./E. 


Rechte-Oderufer-Bahn ,  Breslau 
Werra-Bahn,  Meiningen 


K.  Eisenb  -Direct.  Frankf.  a./M. 
Hannov.  Staatsbahn ,  Hannover 
I Altona-Kieler  Bahn,  Altona 
iGrossh.Oldb.Staatsb.,  Oldenburg 


2.  Schienen  aus  Eisen  mit  Feinkorn-Kopf. 

1.544  000  Ko.  118  mm.  lioch  

290  400   

2.300  000    ,.    breitbasige  franco  Bebra  

5.100  000  ,   

3.953  000    .,  breitbasige  

 GOO  000  „   

13.787  400^07" 

3.400  000  Ko.  franco  Bebra  

„  Oftenbach  

950  000    ,.    131  mm.  hoch  

1.250  000  „  Loos  I.,  franco  Ducherow  .  .  .  . 
1.505  000  Swinemünde.  .  . 

1.115  000  „  ..  IL,  „  Angermünde  .  . 
1.050  000    „       ,.      „       „     Freienwalde.  .  . 

2.000  000    „      ..   III.,     „  Wriezen  

1.500  000    „      ,    IV.,     ..  Lebus  

500  000  „  „  ,  .  Frankfurt  a./O. . 
2.684.000  ,,  breitbasige,  4  Jahre  Garantie  .  . 
4.200000    „  Gew.pr.lfd.Mtr.38.08Ko.,4Jhr.Gar. 

5  „  , 

2.500  000    .,    breitbasige  franco  Berlin  

.,     Halle  a./S.  .  . 

250  000    „    131  mm.  hoch  

2.000  000    „    breitbasige,  133  mm.  hoch,  Gewicht 
pr.  lfd.  Mtr.  38.08  Ko., 

franco  Bebra  

OfFenbach  

2.000  000    .,    franco  Küstrin  

Freiburg  

1.840  000    „       „  Berlin  

,     Königsberg  i./Pr  

1.102  000  „  

1.695  300    „    franco  Bingerbi'ück  

3.665  580    „    129.5  mm.  h.,  60  mm.  br.  im  Kopfe, 
17  mm.  im  Stege,  101. ß  im  Fusse, 
Gewicht  pr.  lfd.  Mtr.  37.735  Ko. 
3.625  000    ,    130mm.  h.,pr.lfd.Mtr.36Ko.schw., 

franco  Berlin  

Görlitz  

866  000    „  130mm.h.,pr.lfd.Mtr.36Ko.schw., 

franco  Leipzig  

Kottbus  

1.050  000  ..  Gewicht  pr.  lfd.  Mtr.  36.64  Ko.  . 
4.000  000  „  129mm.h.,Gew.pr.lf.Mtr.36.24Ko. 
2.868  000  „  128.5mm.  h.,  Gew.  p.lf.M.  37.735  Ko. 
3.700  000    „  ,  

44.431  880  Ko. 

6.884000  „ 

5.965  500  Ko  

4.840  000    „  franco  Küstrin  

10.500000    „  in  6  Loosen  ä  175  OOOKo.,'und  zwar 
L00.S    I.  franco  Potsdam  .  .  . 
«     II.     „  ,  ... 

.    III.     ,  „  ... 

,  IV.  „  Zerbst .... 
-     V.     „  ,    .  .  .  . 

.,    VI.  .. 

I  o  000  st  

4.222  800  Ko  

735 800  „   

1.722  000    ,  Profil  IX.  Est-Vignol  

420  000    „  Profil  Wilhelm  Luxemburg  .... 

1.444  000    ,  franco  Laurahütte  

,  Breslau  

1.102  500    „    =  5  000  St.  .  

23.852  000  Ko.,  10000  St. 
7.100  600  „ 

i.ooo  000  Ko  

11.811400    „   !  . 

10  400  St  

648  000  Ko  


6 





36 



preuss. 

34 

40 

preuss. 

35 

10 

3 



2 

39 



34 



36 

35 

1 





33 



33 



33 



11 

2 

— 

31 

40 

24 

60 

belg. 

28 

17 

5 

1 



30 

35 

25 

95 

preuss. 

28 

53 

1 

1 

2 

28 

41 

26 

70 

engl. 

27 

55 

6 

28 

90 

preuss 

28 

25 

preuss. 

28 

70 

2 

1 

— 

28 

94 

n 

28 

50 

engl. 

28 

78 

2 

27 

20 

27 

10 

preuss. 

27 

15 

7 



3 

28 

30 

9) 

24 

90 

26 

70 

7 

— 

3 

28 

20 

24 

80 

26 

40 

8 

— 

3 

30 

40 

24 

80 

26 

88 

9 



3 

30 

40 

24 

90 

27 

8 

8 



4 

28 

10 

24 

90 

26 

48 

9 

— 

3 

30 

— 

24 

90 

27 

6 

9 

3 

30 

25 

27 

2 

7 

27 

55 

25 

41 

26 

36 

Q 

0 

zo 

DO 

25 

ZO 

(O 

2 

- 

2 

25 

60 

preuss. 

25 

55 

25 

57 

6 

2 

24 

32 

22 

80 

V 

23 

92 

c 

D 

1  C\ 
lU 

» 

ZK) 

20 

elsäss. 

9^ 

Z4: 

6 



5 

22 

80 

21 

20 

preuss. 

22 

16 

2 



1 

21 

30 

21 

10 

21 

20 

3 

— 

— 

22 

— 

21 

10 

21 

67 

5 

— 

5 

22 

50 

19 

60 

21 

59 

5 

— 

3 

24 

30 

20 

20 

» 

22 

26 

8 

— 

4 

22 

30 

20 

20 

21 

52 

2 

21 

55 

and.  d 

19 

80 1  elsäss. 

20 

68 

6 

— 

2 

22 

50 

preuss. 

21 

60 

preuss 

22 

17 

2 

5 

21 

90 

19 

70 

20 

80 

4 

— 

2 

21 

88 

19 

75 

» 

20 

86 

6 

1 

22 

50 

19 

40 

21 

82 

2 

23 

21 

50 

22 

25 

5 

2 

22 

80 

21 

88 

n 

22 

48 

2 

22 

60 

21 

50 

22 

5 

6 

3 

47 

70 

20 

30 

» 

26 

63 

3 

7 

22 

1924 

elsäss. 

21 

4 

2 

7 

20 

40 

20 

40 

preuss. 

20 

40 

4 

21 

40 

17 

80 

20 

36 

5 

3 

22 

50 

preuss. 

21 

preuss. 

22 

2 

4 

1 

3 

21 

60 

19 

20 

20 

60 

9 

21 

30 

bayer. 

17 

56 

elsäss. 

20 

8 

6 





20 

75 

preuss. 

17  56 

19 

83 

7 

— 

— 

20 

82 

19 

80 

preuss. 

20 

3 

8 

— 

2 

21 

20 

and.  d. 

17 

23 

elsäss. 

20 

4 

7 

— 

2 

20 

80 

preuss. 

17 

23 

?? 

20 

3 

7 

2 

20 

80 

5» 

17 

23 

20 

1< 

7 

2 

20 

80 

5) 

18 

70 

preuss. 

19 

34 

5 

18 

66 

7f 

18 

18 

36! 

6 

1 

18 

60 

T. 

14 

17 

73 

7 

1 

18 

60 

T 

14 

17 

70 

6 

1 

18 

60 

14 

17 

73 

2 

17 

20 

16 

16 

60 

2 

20 

66 

n 

20 

66 

20 

36 

3 

20 

11 

17 

78 

19 

3 

1 

3 

18 

preuss. 

17 

20 

preuss. 

17 

70 

5 

18 

63 

17 

22 

n 

17 

90 

6 

1845 

16 

70 

18 

12 

2 

I7I4O 

16 

8O! 

17 

10 

182 


Jahr 

und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
benen 

Sub- 
mission. 


Namen  und  Sitz 
der  die  Submission  ausschrei- 
benden Anstalt. 


Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 
Offerten : 


-3  I 

o :  c 


Preis  pro  100  Kilogramm  im 


Maximum: 


M.  PI. 


Minimum: 


Pf. 


JA 


Darch- 
Bohnitt: 


Noch:  1876. 
18.  4. 


12.  6. 
10.  7. 


1874. 
1.  9. 


19.  12. 


1875. 
1.  2. 
31.  6. 


1.  10. 


187«. 

24.  2. 
10.  3. 


1873. 
17.  10. 

1874. 

14.  3. 

15.  5. 

1.  9. 


18.  11. 
18.  12. 

1876. 
4.  3. 


1875. 
1.  10. 
6.  10. 

18.  10. 


1876. 

4.  3. 
10.  3. 
10.  7. 


30.  11. 


Königliche  Ostbahn,  Bromberg 


Kottbus-Grossenh.  H.,  Kottbus 
Glückst  -Elmsh.  ß.,  Glückstadt 


Frankfurt-Bebraer  B.,  Frankfurt 


Hannov.  Staatsbahn,  HannoTer 


Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
K.  Westfälische  Bahn,  Münster 


Altona-Kieler  Bahn,  Altona 
K.  Saarbrück.  B.,  Saarbrücken 


Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Grossh.  Oldenb.  Staatsb.,  Oldenb, 


Main- Weser-Bahn,  Kassel 


Frankfurt-Bebraer  B.,  Kassel 
Berlin-Anhalter  B.,  Berlin 

Frankfurt  a./M.  -  Bebraer  B., 
Frankfurt. 


Rechte-Oderufer-Bahn,  Breslau 
Grossh.  Bad.  Staatsb.,  Karlsruhe 


Altona-Kieler  Bahn,  Altona 


Altona-Kieler  Bahn,  Altona 
K.  Sächs.  Staatsbahn,  Dresden 

Eeichsbahnen,  Strassburg  i./E. 


Altona-Kieler  Bahn,  Altona  ' 
Grossh.  Oldenb.  Staatsb.,  Oldenb. 
Glückst.-Elmsh.  B.,  Glückstadt 


Altona-Kieler  Bahn,  Altona 


Noch:  2.  Schienen  aus  PJisen  mit  Feinkorn-Kopf. 


4 

19 

65 

preuss. 

18 

20 

preuss. 

3 

19 

89 

18 

80 

3 

19 

02 

B 

17 

87 

3 

18 

80 

D 

17 

70 

5 

19 

16 

40' 

21  ÜOO  St.  franco  Glückstadt  

4 

1 

17 

90  , 

16 

50 

Meldorf  

4 

1 

17 

90 

1 

16 

30 

4 

1 

18 

« 

16 

50 

17.959  400  Ko.,  21  000  St. 

1.500  000    „  ,  10  400  , 

3.  Schienen  aus  Eisen  mit  Hartkorn-Kopf. 

2.000  000  Ko.  breitbasige,  133  mm.  hoch,  Gewicht 
pr.  lfd.  Mtr.  38.08  Ko.,  und  zwar 

franco  Bebra  

„     Offenbach  .... 
2.868  000    ,    128.5  mm.  hoch,  Gewicht  pr.  lfd. 

Meter  37.735  Ko  


4.868  000  Ko. 

5.965  500  Ko. 
2.930400  , 


franco  Ottbergen. 
,  Karlshafen 
Boden  felde 
Brakel   .  . 


10  000  St. 
4.22-2  800  Ko. 


4.222  800  Ko.,  10000  St. 
8-895  900  r 


I  i.g 1 1  400  Ko. 
648  000  „ 


11.459  400  Ko. 

4.  Schienen  aus  Eisen  mit  Puddelstahl-Kopf. 

2.500  000  Ko.  breitbasige  


2.500  000  Ko. 

4.200  000  Ko.  Gewicht  pro  lfd.  Meter  38.08  Ko. 

2.500  000    .    franco  Berlin  

Halle  a./S  

2.000  000    ,    breitbasige,  133  mm.  hoch,  Gewicht 
pro  lfd.  Meter  38.08  Ko.,  und  zwar 

franco  Bebra  

Offenbach  .... 
110  000  „  Gewicht  pro  lfd.  Meter  37.50  Ko. 
537  550   


9.347  550  Ko. 
10  400  St. 


10  400  St. 

5.  Schienen  aus  Eisen  mit  6essemerl(opf. 


10  000  St  

Ig. 016  000  Ko.  mit  gestossenen  Löchern  . 
„  gebohrten 

735  800    „    Profil  XI  

1.722  000    ,       ,      „    Est-Vignol  .  .  . 
420  000    „       „  Wilhelm-Luxemburg 


2.877  800  Ko.,  10000  St. 
Ig. 016  000  ,, 


10  400  St  

64g  000  Ko  

21  000  St.  franco  Glückstadt 
Meldorf  .  . 
„     Itzehoe.  .  . 
1 5  000   


64g  000  Ko.,  46  400  St. 


3 

1 

22 

41! 

1 

preuss. 

19 

30 

preuss. 

20 

40 

2 

— 

20 

17 

75 

18 

87 

2 

— 

4 

20 

80 

bad. 

17 

70 

elsäss. 

19 

25 

4 

21 

preuBs. 

19 

• 

80 

preuss. 

20 

65 

7 

1 

18 

20 

17 

45; 

18 

7 

— 

1 

18 

65 

16 

97 

elsäss. 

18 

24 

7 

1 

18 

80 

17 

23 

18 

50 

2 

1 

18 

16 

85| 

» 

17 

47 

8 

18 

42  and.  d. 

16 

90, 

18 

6 

8 

17 

46 

preuss. 

14 

15 

98 

7 

18 

preuss. 

14 

59 

preuss. 

16 

95 

4 

15 

90 

15 

20 

15 

55 

2 

1 

27 

60 

preuss. 

22 

60 

preuss. 

25 

5 

2 

5 

2G 

II 

50preus8. 

26 

45 

preuss. 

26 

471/. 

6 

25 

20 

24 

50 

25 

8 

5 

25 

» 

24 

40 

24 

86 

2 

22 

50 

22 

30 

1  " 

22 

40 

1 

z 

23 

20 

» 

23 

20 

23 

20 

4 

1 

27 

70 

26 

70 

27 

8 

5 

25 

20 

9 

20 

22 

88 

4 

18 

80 

preuss. 

18 

10 

preuss. 

18 

40 

I 

60 

sächs. 

20  10 

preuss. 

21 

86 

80 

preuss. 

19i70 

20 

62 

80 

» 

19|70i 

20 

85 

10 

19'50 

19 

90 

10 

19 

50 

19 

73 

10 

19 

50 

19 

73 

90 

preuss. 

17 

lOlpreuss. 

18 

13 

« 

16 

30,' 

17 

80 

Ii 

17 

40 

n 

17 

66 

80 

17 

40 

r\ 

17 

61 

80 

17 

50 

17 

70 

80 

16 

30 

16 

55 

183 


Jahr 
und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
benen 
Sub- 
mission. 


Namen  und  Sitz 
der  die  Submission  ausschrei- 
benden Anstalt. 


Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 
Offerten : 


Preis  pro  100  Kilogramm  im 


Maximum : 


bO*f 


Minimum: 


Pf.  tDni 


Durcli- 
ecbnitt: 


1873. 
18.  11. 

8.  12. 


1874. 
11.  1. 

4.  10. 


1875. 

15.  11. 


6  12. 


1876. 

16.  2. 


17.  2. 
24.  2. 

7.  4. 

18.  4. 


1.5.  8. 
25.  10. 


Nassauische  Bahn,  Wiesbaden 
Bebra-Friedländ.  Bahn,  Kassel 

Frantf. -Bebraer  Bahn,  Kassel 
Bresl.-Schweid.-Freib.  B.,  Bresl. 


K.  Bergfact.  St.  Johami-Saarbr. 
Berlin-Stettiner  Bahn,  Stettin 

Holland.  Bahn,  Amsterdam 


Lej'den- Wörden.  B.,  Amsterdam 

Minister,  d.  Innern,  Amsterdam 
Holland.  Staatsbahn,  Utrecht 

Niederländ.  Centralb.,  Utrecht 
Königliche  Ostbahn,  Bromberg 


Mar.-Hafeub.-Com.,  Wilhelmshv. 
desgl.  desgl. 


27.  11.  Oberschlesische  Bahn,  Breslau 

j 

11.  12.  Königlicbe  Ostbahn,  Bromberg 


I 


1873. 

7.  1. 
16.  10. 
28.  10. 


1875. 
21.  1. 

18.  10. 
4.  11. 


1876. 
8.  11. 


Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 

de.'sgl.  desgl. 
ßerg.-Märkische  Bahn,  Witten 


i Reichsbahnen,  Strassburg  i./E. 

!    desgl.  desgl. 

:  Rechte-Oderufer-Bahn,  Breslau 


iRechte-Oderufer-Bahn,  Breslau 


1873.  I 

19.    3.  !k. 

1.  9. 


Niederschl.-Märk.  B.,  Berlin 
desgl.  desgl. 


14.  10.  K.  Westfälische  B.,  Münster 


Zeitschrift  des  K.  I'r.  StJit.  Burenns.  Jahrg.  187J. 


6.  Schienen  aus  Stahl  (ohne  nähere  Bezeichnung) 


2.170  462  Ko.  108  mm.  h..  Gew.  pr.lfd.M.  24.52.3 Ko. 
2.176  310    ,    125    ,  „  36.70  „ 

3. 953  000    „    breitbas.,  „  38.08  „ 


4.346  772  Ko. 
3.951000  „ 

3.400  000  Ko.  franco  Bebra  .  . 

„     Offen  bach 
2.000  000    ,       „     Küstrin  . 

Freiburg 


5.400  000  Ko. 

52  000  Ko  

317  500    „    franco  Angermünde  

412  250    „       ,     Frankfurt  a./O  

883  800  „    Gewicht  pr.  lfd.  Mtr.  37.6  Ko. 


935  800  Ko. 
739750  " 

2.620  000  Ko. 

131000  „ 

390  000  „ 

400  000  , 

27  500  „ 

1.600  000  , 

12  500  „ 

43  500  , 

775  000  „ 

5.500  000  „ 


128  694 

1  200 

2  000 
5.992  947 

354  756 
180  000 
180  000 


Schienen  

Laschen  

Bolzen  

Stahlschienen  

Eiscnlaschen   .  .  . 

Schienen  

Laschen  

Platten  

Schienen  einschliess.  Seitenlaschen, 

Bolzen  und  Muttern  

franco  Wangerin  

„  Konibin  

„  Berlin  

„  Danzig  

-  Neufahrwasser  


lfd.  Mtr.  gross.  Prof  m.  Schönheitsfehlern 

klein.       ohne  „ 
Ko  

„    für  Schmalspur-Bahnen  

,    franco  Berlin  

,       ,     Königsberg  i  /Pr  


12.835  897 
5.500  000 


Ko.,  3  200  lfd.  Mtr. 


7.  Schienen  aus  Puddelstahl. 

682  St.  Profil  D  

940    „  ,  

346  000  Ko.  N.P.  2.900  Meter  lang  

157  000    „      ,     2.472     ,.  „   

1.57  000    „      „     2.393     ,.  „   

1.452  000    „  Weichenschienen  

2.112  000  Ko.,  1  622  St. 

3.8 13  000  Ko.  franco  Treis  Vierge  .... 

,     Weissen  bürg  , 

1.655  4°°    "        »  V   

130  000    „       „  Breslau  

130  00Ö  Ko. 
5.468  400  „ 

700  St.  zu  Weichen  und  Herzstücken 
700  St. 

8.  Schienen  aus  Gussstahl. 

7.125  000  Ko. 


1.380  000 
770  000 
1.800  000 
1.380  000 
1.57ÜO0O 
4.938  290 


131mm.  hoch,  6..w  Meter  lang, 
Gewicht  pro  lfd.  Meter  11.83  Ko. 
131  mm.  h.,  Gew.pr.lfd.Mt.  37.67 Ko. 


=  133  000  lfd.  Mtr.,  130.8mm.  h., 
14.16mm.  starkim Stege,  58.s5breit 
im  Kopfe,  101.34nim.  breitim  Fusse 


6 

1 

38 

40 

preuss. 

36 

preuss. 

37 

30 

1 

37 

80 

n 

31 

66 

34 

29 

7 

00 

» 

^4 

•20 

34 

59 

Q 

1 

1 

OD 

Ii) 

preuss. 

Oi 

OO 

preuss. 

OD 

1 

— 

34 

15 

34 

15 

» 

34 

15 

7 

28 

80 

26 

80 

27 

62 

2 

2 

34 

50 

26 

80 

28 

77 

6 

— 

— 

21 

50 

preuss. 

16 

80 

preuss. 

19 

_ 

3 

20 

50 

19 

84 

20 

24 

3 





20 

70 

20 

8 

20 

42 

4 





18 

80 

17 

80 

18 

50 

6 

2 



21 

80 

belg.' 

17 

60 

preuss. 

18 

95 

7 

2 



21 

12 

preuss. 

17 

89 

19 

60 

4 

18 

64 

» 

17 

86 

18 

26 

7 

1 

18 

70 

» 

16 

81 

17 

60 

9 

20 

90 

17 

84 

18 

80 

5 

19 

50 

18 

4 

18 

51 

6 

18 

40 

17 

46 

17 

81 

2 

17 

40 

n 

17 

23 

17 

31 

3 

18 

90 

•n 

17 

79 

18 

17 

4 

1 

1 

15 

50 

» 

12 

59 

13 

57 

•2 

16 

8 

14 

6 

» 

15 

6 

2 

18 

55 

17 

68 

17 

7 

8 

2 

18 

72 

17 

82 

n 

18 

54 

8 

4 

19 

20 

18 

50 

18 

85 

6 

4 

17 

74 

17 

50 

17 

56 

5 

4 

17 

64 

» 

17 

44 

17 

52 

1 

20 

70 

preuss. 

20 

70 

preuss. 

20 

70 

2 

3 

33 

90 

33 

4 

n 

33 

47 

7 

37 

95 

31 

80 

35 

13 

5 

37 

95 

31 

80 

35 

82 

5 

37 

95 

31 

80 

35 

82 

7 

38 

40 

33 

r> 

36 

50 

6 

23 

20 

preuss. 

21 

70 

preuss. 

22 

34 

5 

23 

30 

22 

60 

22 

99 

6 

21 

20 

20  60 

» 

20 

96 

4 

22 

46 

21 

56 

21 

90 

3 

21 

95 

preuss. 

17 

20 

preuss. 

20 

3 

4 

1 

5 

49 

60 

engl. 

40 

80 

preuss. 

43 

12 

7 

1 

1 

42 

20 

35 

70 

38 

86 

5 

1 

1 

42 

preuss. 

35 

70 

39 

20 

6 

1 

1 

42 

■n 

35 

70 

39 

5 

1 

1 

42 

40 

engl. 

35 

70 

39 

30 

5 

1 

1 

42 

40 

35 

70 

39 

30 

4 

6 

37 

95 

preuss. 

32 

32 

34 

S 
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Jahr 
und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
benen 
Sub- 
mission. 


Namen  und  SiU 
der  die  Submission  ausschrei- 
benden Anstalt. 


Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 
Offerten ; 


Preis  pro  100  Kilogramm  im 


Maxiraum : 


Minimum : 


Pf. 


bei; 


Durch- 
schnitt : 


Noch:  8.  Schienen  aus  Gussstahl. 


Nocli:  1S7.1 

18.  11. 
1-2,  12. 


1874. 

31.  8. 

!).  9. 


IS76. 
14.  2. 

8."  8. 
24.  10. 


1873. 

28.  2. 

15.  4. 


16. 
12. 
20. 


21.  7. 

3.  9. 

24.  9. 
6.  10. 

17.  10. 

28.  10. 
3.  11. 

17.  11. 

25.  11. 

29.  12. 


1874. 

8.  1. 
28.  1. 
31.  1. 


2.  3. 

14.  3. 

15.  5. 


31.  8. 
1.  9. 


10.  9. 

15.  9 

16.  9. 


23.  9. 

1  10. 

6.  10. 

7.  10. 

15.  10. 

17.  10. 


Nassauische  Bahn,  Wiesbaden 
K.  Westfälische  B.,  Münster 


K.  Niedersehl  -Mark.  B  ,  Berlin 
K.  Westfälische  B.,  Münster 


K.  Westfälische  B.,  Münster 
K.  Niederschl.-Märk.  B..  Berlin 
K.  Westfälische  B.,  Paderborn 
K.  Niederschl.-Märk.  B.,  Berlin 


89  915  Ko. 
58  997  , 
3.601  GIO  „ 


1 25  mm.  h.,  Gew.  pr.lfd.Mt.  54.88  Ko. 
82     „        „        ,  , 
130.8   „     14  ifi mm.  stark i.  Stege, 
58.85mm.  breit  im  Kopfe,  101.34  mm. 
breiti.Fusse,  Gew.pr.lld.Mt.37  isK. 


22.713  812  Ko. 


Main-Weser-Bahn,  Kassel 

K.Saarb.u.  Rhein-Nah.-B.,Saarb. 

Werra-Bahn,  Erfurt 
Bebra-Hanauer  Bahn,  Kassel 
Hannov.-Altenbek  B.,  Hannover 

Main- Weser-Bahn,  Kassel 

Thüringische  Bahn,  Erfurt 
Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Königfliche  Ostbahn,  Bromberg 
Main- Weser-Bahn,  Kassel 
jBerp. -Märkische  Bahn,  Witten 
] Reichsbahnen,  Strassburg  i.,  E. 
Königliclie  Ostbahn,  Bromberg 
Oberschles.  Bahn,  Breslau 

Grossh.  Bad.  Staatsb.,  Karlsruhe 


ßerlin-Görlitzer  Bahn,  Berlin 
Rechte-Oderufer-Balin ,  Breslau 
Berlin-Stettiner  Bahn,  Stettin 


Bebra-Friedläud.  Bahn.  Kassel 
Fraiikf.-Bebraer  Bahn,  Kassel 
Berlin-Anhalt.  Bahn,  Berlin 


K.  Westfälische  B.,  Münster 
Frankf.-ßebraer  B.,  Frankfurt 


Grossh.  Oldenb.  Staatsb.,  Oldenb 
K.  Westtälische  B.,  Münster 
Main-Wescr-ßahn,  Kassel 


Königliche  Ostbahn,  Bromberg 

Werra-Bahn,  Erfurt 
Nassauische  Bahn,  Wiesbaden 
K.Saarb.u.Rhein-Naheb.,  Saarbr. 

K.Saarb.u. Rhein-Nahe-B.,Saarb. 
Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 


3,050  000  Ko.  131mm.  hoch  .  . 
1.470  350    „    f'ranco  Northeim  . 
735  175    ,       ,     Brakel.  .  . 

 735  175    „       „  Karlshafen 

5.990  700  Ko 

2.450  580  Ko  

3.400  000  „   

84  000  ,   

I.IOOOOO  „   


7.034  580  Ko. 


9.  Schienen  aus  Bessemerstahl 

250  000  Ko.  breitbasige.  133.4  mm.  h.,  Gewicht 
pr.  lfd.  Mtr.  38.,M  Ko. 
2.000  000    ,    Gewicht  pr.  lfd.  Mtr.  39.9.W  Ko., 
10JahreGaraMt.,franc. Bingerbrück 
1.544  000    ,    mit  Feinkorn-Kopf,  1 18  mm.  hoch 
z.joo  ooo    „    breitb.  m  Feinkorn-Kopf,  frc.  Bebra 
560  St.   ä  6.591  Mtr.  lg.,  franco  Altenbeken 
6  500    ,    ä  7.5u40.St.ä7.4.',M.lg.,frc.Hildesh. 
2  000    „    ä  7.4.'.  Mtr.  lang,  franco  Goslar  . 
500  000  Ko.  breitbasige,  6  4,  5.4  u.  5  Mtr.  lg., 

133  mm.  hoch  

6.100  000    „    129  mm.  hoch  

1.445  900    „    Guss-  o.  Bessem. -Stahl,  frco.  Löhne 

10.500  000  ,   

2.500  000  ,   

1  004  000    ,    ä  5.649  Mtr.  laug  

4.004  832  „   

5.100  000   

10.000  000    ,    130  s  mm.  hoch  

400  000  91..^   

2.140  2.50  „   

47.488  982  Ko.,  9  060  St. 
2.300  000  „ 

1.352  000  Ko  

306  700    „    franco  Breslau  

8.955  000    ,,    in  4  Loosen  u.  7  Lieferungsorten, 
davon  21  000  Ko.  frco.  Freienwalde 
„     10  000  ,  Frankf.a./O. 
2. 684  000    „    breitbasige,  10  Jahre  Garantie  .  . 
4.200  000    „    Gewicht  pr.  lfd.  Mtr.  38.08  Ko.  . 

2.500  000    -    breitbasige  franco  Berlin  

,  Halle  a./S.  .  . 
„     Röderau  .  .  . 

732  600    ,    130.8  mm  hoch  

2.000000    ,.    breitbas.,133mm.h.,  Gew.pr.lf.M. 

38.08  Ko.,  franco  Bebra  

„     OfFenbach  .... 

4.500  000  „   

2.524  840    „    130.8  mm.  hoch  

2.250  000    „    breitbasige  franco  Kassel   

,  Glessen  

,     Frankfurt  a./M. 

1.850  000    ,    franco  Berlin  

,     Königsberg  i./Pr  

1.102  000    „    =  5  000  St  

682  620   

1.3.16  000   

327  000  ,   

1.695  300    ,    franco  Bingerbrück  

1.232000  „  129.5mm.h  ,imKopf60,imStegel7 
u.imFusse  101  e  mm.  breit.  Gewicht 
pr.  lfd.  Mtr.  38.05  Ko  
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27 

5-0' 

2 

1 

27  90 

27 

82 

27 

86 

5 

2 

2820! 

»  1 

26 

70 

27 

67 

7 

1 

28 

20, 

i 

26 

10 

1 

.6 

99 

7 

4 

28: 

50 

25 

75 

27 

3' 

185 


Jahr 
und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
beneu 
Sub- 
mission. 

Namen  und  Sitz 
der  die  Submission  ausschrei- 
benden Anstalt. 

Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 

Anzahl 

der 
Offerten: 

Preis  pro 
Maximam: 

00  Kilogramm 
Minimum: 

im 

1 

Dnrch-  ' 
schnitt : 

'S 

? 

-d 

iE 
a 

C3 

bL 
> 

M. 

Pf. 

=  ■£ 

,1? 
t3  "3 

Ol. 

1 

: 
1 

ri.: 

M. 

lt. 

Noch : 

0.    oOllIcIluII    dUb  J^tbSCIllCloLalll. 

Noch:  1874. 

19.  10. 

Holland,  Bahn,  Amsterdam 

1.425  000 

Ko. 

Schienen  und 

1 

75  000 

eiöcriic  oeiienidbciicUj  x>oizen  uiiu 

1 

0  a' 

80 

1  A 

10 

Q 

1 
1 

Cl/1 

2  b 

preuss.i 

26 

preuss. 

26 

36 

1.235  000 

Schienen  und 

65  000 

eiserne  Seitenlaschen,  Bolzen  und 

0  a' 

80 

Muttern  franco  Amersfoort  .... 

1 1 

3 

1 

26 

» 

1  A 

19 

4 

00 
22 

77 
II 

30.  10. 

König].  Sachs.  Staatsb.,  Dresden 

5.463  000 

LO\J  null.  XJ.,\Jlt?(V.pi.  ilU.  lU.  0  1  XxU. 

c 

Ö 

1 

z 

AO 

28 

45 

engl. 

25 

DA 

80 

0/* 
2  b 

P  A 

64 

3.  11. 

Berlin-Görlitzer  Bahn,  Berlin 

3.625  000 

„                „              „           OD.UO  „ 

6 

1 

AO 

25 

preuss. 

07 
z< 

30 

A  A 

94 

Halle-Sorau-Gub.  Bahn,  Berlin 

866  000 

36.00 

Fi 

1 
1 

9S 

00 

97 
Z  t 

in 

97 

18.  11. 

Rechte-Oderufer-Babn,  Breslau 

400  000 

Gewicht  nr  lfd  Mtr  37  5  Ko 

8 

2 

55 

20, 

26 

92 

30 

96 

20.  11. 

Berlin-Stettiner  Bahn,  Stettin 

16  000 

St, 

i) 

97 

1  •> 

97 
z  l 

in 

lU, 

97 

1  9 
1  z 

13.  12. 

K.  Westfälische  B.,  Münster 

2.524  840  Ko 

10 

•07 
l  i 

/I A 

bO 

z4 

001 

06 

» 

zl 

16.  12. 

Thüringische  Bahn,  Erfurt 

4.000  000 

1  ^  t/  III  III.  IX.j  vre  W  .  UL  .  Ii.  jjX.  Oxi.i'r  iVU. 

4 

5 

2,  i 

1  A 
10 

2  b 

7  A 

26 

oz 

18.  12. 

Grossh.  Bad  Staatsb.,  Karlsruhe 

568  480 

Q 

8 

1 
j 

Jl  < 

QA 

z  1 

zb 

0  .> 

oz 

19.  19. 

Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 

2.868  000 

1  9S  eimm  Vi    r^pw  nr  IfM  ^7  t^^TTa 

1         0  111111.  11     VJTc  W  .  Ul .  ll.i.Vl*  O  i  >i  03XV.U. 

Q 
0 

4 

.)C 

.ib 

.■)a! 
ZUl 

ZD 

ob: 

and.  d. 

9Fi 

ZO 

CQ 

29.  12. 

Königliche  Ostbahn,  Bromberg 

3.700  000 

9 

4 

.■>/^ 

7  A 

(0 

zD 

zU, 

zb 

9  I 

67  065  3Sn 

Ko. 

16  000 

St.' 

1 

1875. 

11.  1. 

K.  Niederschl.-Märk.  B.,  Berlin 

283  000 

Ko 

9 

1 

27 

60 

preuss. 

A  C 

25 

5 

sächs. 

26 

t  1  1 
141 

21.  1. 

Reichsbahnen,  Strassburg  i./E. 

3.813  000 

12 

28 

elsäss. 

22 

80; 

elsäss. 

26 

31 

\Ar  ü  i  Q  0  P  II  n  n  v  CT 

A 

y 

.17 

b7 

preuss. 

0  A 
ZZ 

QA 

26 

Oz 

l- 

Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 

1.290  000 

1  A 

10 

1 

07 
2,1 

25 

engl. 

24 

7  C 

1 5 

and.  d. 

26 

8.  2. 

Lübeck-Buchener  B.,  Lübeck 

3-533  560 

n 
0 

1 
1 

ZD 

CA 

sächs. 

ZO 

CA' 

oü 

eng'l./pr. 

25 

yö 

1.  3. 

Holländische  B.,  Amsterdam 

2.100  000 

10 

5 

30 

46 

preuss. 

19 

98 

preuss. 

22 

52 

31.  3. 

K.Wasserb.-Insp.  GenthjKuhrort 

140  000 

5 

22 

84 

» 

14 

84 

n 

20 

72 

3.  4. 

Nordh.-Erfurt.  B.,  Nordhausen 

222  300 

5 

1 

.2  / 

52; 

österr. 

24 

AA 

90, 

JJ 

25 

74 

22.  5. 

IJresl.-Schweid.-F  reib.  B.,  Breslau 

1.655  000 

f Ti  pci  TC  ii  Q^ri  1 1 

3 

1 

4 

2  b 

55 

belg. 

20 

80 

w 

23 

7  /^ 
76 

i 

7 

24 

90 

preuss. 

23 

40 

" 

24 

A7 

27 

1 

T*'  rpi  Kn  ror 

8 

1 

1 

.1  i: 
Zö 

48; 

belg. 

23 

70| 

25 

10 

31.  6. 

K.  Westfälische  B.,  Münster 

2.930  400 

Ii  f  \'  Kprfpp  11 

7 

zz 

40 

preuss. 

21 

4o 

22 

1 

n 
i 

.'>.'> 

zz 

95, 

»1 

22 

22 

/?  0 

DO 

l~i  1  ^  rl  p  n  f 1  p 

Q 

zo 

fl  A 

90, 

>i 

zz 

22 

08 

Rrnlfpl 

zz 

.')7 
Z<; 

n 

2  z 

lü 

22 

18 

1 

1 
1 

0  1 
z  1 

»JA 

30 

2 1 

0  A 

oO 

21 

*J  A 

oO 

,  13.  7. 

Berlin-Nordhaus.  Bahn,  Berlin 

10.500  000 

III   ß  T.rtfi'ipn  a  17^  nnO  T^n    11  7war 

III     \J  kJ\J\J^yj\l  tl    Alt/  \J\J\J  XVU . ,    LI.  IaVI  Oui 

1  Anc          1      Ti*o  11/1/1  V'f\T^f\fkm 

Ä 

zb 

40 

n 

A  1 

zl 

0  A 

80 

•> 

23 

63 

TT 

11.  „ 

n 
1 

2  b 

40' 

21 

80 

23 

65 

TTT 

r           IJl.           „  „ 

8 

24 

40 

» 

21 

80 

23 

31 

TV  Zerhüt 

8 

■ 

26 

40, 

40 

23 

68 

V 

J)            '  •         ?)              ;i  .... 

A 

9 

26 

40 

22 

40 

23 

61 

VT 

VI.        ,,             „  .... 

9 

— 

26 

40 

22 

40 

n 

23 

40 

1.  10. 

Altona-Kieler  Bahn,  Altona 

10  000 

St 

8 

— 

1 

25 

60,  sächs. 

21 

10 

22 

64 

» 

K.  Saarbr.  B.,  Saarbrücken 

3.096  000 

Ko 

8 

23 

65'preuss. 

21 

15 

21 

98 

4.222  goo 

8 

21 

85 

» 

20 

85 

21 

48 

4.  10. 

BerliD-Koblenz.B.,  Frankf.  a./M. 

1.903  008 

6 

1 

1 

26 

engl. 

19 

80 

22 

6.  10. 

Königl.  Sachs.  Staatsb.,  Dresden 

18.016  000 

n 

11 

1 

— 

26 

18 

20 

— 

21 

44 

18.  10. 

Reichsbahnen.  Strassburg  i./E. 

1.655  400 

7 

— 

21 

20 

preuss. 

20 

60 

21 

11 

1.118  040 

Profil  XL,  130.77  mm.  hoch  .  .  . 

9 

22 

40 

20 

10 

20 

37 

1  4.  11. 

Rechte-Oderufer-Bahn,  Breslau 

1.444  000 

Q 

24 

sächs. 

AA 

20 

75 

22 

9 

i  9.  11. 

Nassauische  Bahn,  Wiesbaden 

3  000 

St. 

ä  6  Meter  lang  ) 

400 

„  5.90    ,      „     [  hohen  Profils  . 

8 

— 

1 

21 

60 

preuss. 

19 

50 

20 

42 

1 

500 

„  5.10    „      „  ) 

1  13.  11. 

Main-Weser-Bahu,  Kassel 

1.600  000 

Ko. 

9 

— 

21 

23 

n 

19 

35 

B 

20 

10 

1 

1.200  000 

.,  II  

8 

21 

23 

n 

19 

35 

20 

19 

j  20.  11. 

Oberschlesische  Bahn,  Breslau 

290  790 

i 

Q 

'0') 

1  Q 
1» 

92 

n 

z  1 

■i 

] 

105  440 

lfd.  Meter  für  Breitspur-Bahnen .... 

8 

3 

21 

60 

18 

72:1  „ 

20 

11 

2  137 

8 

4 

91 

60 

n 

1 0 

89 

9n 
zu 

12 

25.  11. 

K.  Westfälische  B.,  Münster 

4.269  950 

ko 

11 

— 

18 

55 

16 

20 

17 

66 

9.  12. 

K.  Ostbahn,  Bromberg 

5.000  000 

10 

— 

3 

22 

45 

sächs. 

18 

12 

20 

82 

9.  12. 

Berlin-borhtzer  Bann,  Berlin 

2.3 1 6  000 

4 

2 

20 

40 

preuss. 

18 

30 

19 

32 

H  Q 1 1  o_^fiT*Q  11- f  tH  non Ol*  R  RoTlin 
nd.llc-ot)  i  au* 'jru  l^cllcl  D  ,  Ocljlll 

26  750 

4 

— 

1 

20 

40 

10 

20 

17 

22 

1  ^0.  LZ. 

Werra-ßahn,  Meiningen 

1.102  500 

6 

— 

1 

20 

70 

18 

19 

53 

! 

50.318  848 

Ko. 

2  137  lfd.  Mtr. 

23.409  650 

105  440  „ 

1870. 

13  900  St. 

17.  1. 

Nassauische  Bahn,  Wiesbaden 

300  600  Ko 

6 

— 

— 

20 

preuss. 

I81I8 

preuss. 

18 

87 

1.  2. 

K.  Eisenb  -Dir.,  Frankfurt  a./M. 

1.000  000 

9 

1 

21 

20 

1820 

19 

20 

26.  2. 

Nordh.-Erfurt.  ß.,  Nordhausen 

298  700 

8 

21 

10 

18,30 

19 

26 

1  29.  2. 

Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 

1.940  600 

n 

st 

10 

18 

16 

16  87 

17 

67 

4.  3. 

Altona-Kieler  Bahn,  Altona 

10  400 

9 

18 

83 

» 

17140 

17 

69 

10.  3. 

Grossh.  Oldenb.  Stsb.,  Oldenbg. 

64g  000  Ko, 

9 

18145 

i  16  15 

17 

4 

11.  5. 

Berg.-Märk.  Bahn,  Elberfeld 

139  200 

n 

9 

18  20 

15I7O 

7) 

16 

77 

26.  5. 

K.  Niederschl.-Märk.  B.  Berlin 

1.1.50  000 

9 

IS  58 

16  96 

17 

82 

9.  6. 

Berlin-Anhalter  Bahn,  Berlin 

1.250  000 

•n 

franco  Berlin  

8 

19120 

16  98 

17 

6S 

.  Halle  

4 

18 

'  8 

16  80 

17 

44 

25* 
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Jahr 
und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
benen 
Sub- 
mission. 


Namen  und  Sitz 
der  die  Submission  ausschrei- 
benden Anstalt. 


Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 
Offerten 


Preis  pro  100  Kilogramm  im 


Maximum: 


M. 


Pf. 


60  « 

s  ^ 

u  sä 

u 

t5 


Minimum : 


M.  Pf, 


&  TS 


Durcli- 
schnitt: 


M  Pf 


Noch:  1876. 

12.  6. 


21. 

!  10. 


15.  8. 
25.  9. 


25.  10. 

30.  10. 
8.  11. 


15.  11. 


30. 
7. 
16. 


11. 
12. 
12 


20  12. 


22.  12. 


1875 


8. 

2. 

22. 

2. 

23. 

3 

2. 

4. 

15. 

4. 

12. 

5. 

6. 

9. 

23. 

10. 

15 

11. 

17. 

11. 

24. 

11. 

7. 

2 

1. 

3 

13. 

11. 

21.  11. 


1874. 
9.  11. 


Kottbus-(iros.senh.  B.,  Kottbus 
K.  Württemb.  Stsb.,  Stuttgart 
Glückst  -Ehnshiirii.  B.,  Glückst. 
Berlin-Potsd.-Magd.  B.,  Berlin 
Grossh.  Bad  Staatsb.,  Karlsruhe 


Mar.-Hafenb.-Com.,  Wilbelmsh 

Berlin-Koblenz.  B.,  Frankf.  a./M 
Reclite-Oderufor-Balin ,  Breslau 


K.  k.  priv.  Kais.  Elisabeth-Bahn, 
Wien 

Altona-Kieler  Bahn,  Altona 
K.  Sachs.  Staatsb.,  Dresden 
Main-Weser  Bahn,  Kassel 
K.  Saarbr.  B.,  Saarbrücken 
Frankf'.-Beljraer  B.,  Frankf.  a./M. 
Bresl.-Schweid.-Freib.  B  ,  Bresl. 
Berliner  Nordbahn,  Berlin 


General-Unternehni.  für  den  Bau 

der  Forts  bei  Königsberg 
K.  Berginspection  Osterwald 

K.  preuss  u.  fürstl.  schauinburg- 
lippesches  Gesammt-Bergamt 
Obonikirchen 
Coninninii)n  -  Berginspection  vor 
dem  Kamnielsberge  bei  Goslar 
Stein-  und  Kalisalz -Bergwerk 

„Douglashall",  Westeregeln 
K.Hafonb  -Insp.  Natus,  Pillau 
K.  Salzamt  Inowrazlaw 
K.  Berginspection  zu  Meissner 

K.  Bergfact.  St  Johann-Saarbr. 
K. Berginsp.a. Deister,  Barsingh. 

K.  Berginspection  zu  Erfurt 


K.  preuss.  u.  fürstl.  schaumburg- 
lippesches  Gesammt-Berganit 
Obernkirchen 

K.  Festungsb.-Dir.  Wilhelmshav. 
K.  Bergfact.  St.  Johann-Saarbr. 


K.  Berginspcct.  Barsinghausen 


Main-Wes. -U.Hess. Nordb., Kassel 


Noch:  9.  Schienen  aus  Bessemerstahl. 

500  000  Ko  

2.500  000  „   

21  000    „    franco  Glückstadt  

1 1 1  000  „   

5.600  000    ,    Loos  I  

13.500  000    ,       «  II  

7.400  000    „       „  III  

7.400  000    ,       ,  IV  

1  200  lfd.  M.,  gross.  Prof  m. Schönheitsfehlern 

2  000  ,      klein.    „  ohne  „ 

4.64!  200  Ko  

12  600  St  

400  „  zu  Weichen  und  Herzstücken  .  . 
700    ,  , 

2.000  000  Ko.  franco  Wien  

,  Budweis  

15  000  St  

900  000  Ko  

2.187  750  „   

4.527  900  ,   

2  500000   

3.600  000  ,   

550  000    „    franco  (iesundbrunnen  

„  Neubraiidenburg  

,  Stralsund  

„  Demmin  

61.496  9.')0  Ko.,  39  100  St. 
3.169000    „      3  200  lfd.  Mtr. 


10.  Grubenschienen. 

21  000  Ko  

5  200  lfd.  Meter  aus  Walzeisen  

5  200         „        aus  Bessemerstahl   

Ko.  aus  Eisen  

,    aus  Stahl   

5  000    ,    aus  Walzeisen  

1  000  lfd.  Meter  aus  Eisen  

520   

10 000  Ko.46-48mm.h.,älf  Mt.4.75K.a.Bessemerst, 
35  000    ,      78  „    „     „    11  . 

778  250    ,    aus  Schmiedeeisen  

50  000    „     „  Ei.-en  

100  000    „     „  Bessemerstahl  

 5  000    ,     „  Eisen  

LÖÖ4  250  Ko.,  6  720  lfd.  Mtr. 

5  2°o  „ 

30000  Ko.  ausEisen60nim.  h.,ca.  7  K.  prolf.  Mt, 
10000    „         „      48     ,.     ca.  5  2  ,  „ 
30  000    „  ausBessermerst.,60inm.h.,VK.p.lf.Mt 
10  000    ..  ,  48     ,     5.2„  , 

7.50  Mtr.  aus  Eisen  , 

143  000  Ko.  schmiedeeiserne,  Profil  II ,  79  mm. 

hoch,  62  mm.  Fussbreite  

297  000    ,    schmiedeeiserne,  Profil  III.,  79  mm. 

hoch,  61.5  mm.  Fussbreite  

465  000    ,    schmiedeeiserne,  Profil  IV.,  79, mm. 

hoch,  47  -5  mm.  Fussbreite  

60  000    „    aus  Eisen  

60  000    „    aus  Bessemerstahl  

1.065  000  Ko.,  750  lfd.  Mtr 
40  000  ,, 

II.  Flachschienen. 


125  St.  franco  Kassel  pro  Stück 

12    „       „  Frankfurt  a./M.  .  . 

40    ,,       „  Giessen  

T77  St. 


11 

— 

— 

1  1 
1855 

sächs. 

preuss. 

17 

87 

8 

— 

— 

17,60 

preuss. 

1670 

16 

93 

8 



— 

17,74 

16160 

17 

17 

10 





17|70 

16  36 

16 

86 

10 

3 



19  50 

franz. 

13  50 

franz. 

16 

20 

5 

2 



20,25 

1350 

16 

47 

2 

2 



20 

25 

13{50: 

17 

27 

1 

1 



18 

15 

preuss. 

1350 

15 

82 

4 

— 



15 

yy 

1230 

preuss. 

13 

55 

3 

16 

50 

12,88 

n 

14 

86 

10 

— 

16 

r 

1370 

14 

49 

10 

17  87 

16  27] 

n 

17 

6 

9 

17|87 

5? 

1621 

n 

17 

1 

7 

1787 

1647; 

n 

17 

9 

~5 

25  60 

österr. 

22| 

Österr. 

23 

12 

2 

23  92! 

23,80 

23 

86  i 

10 

1 

16 

95 

preuss. 

16 

preuss. 

16 

80, 

6 

7 

18 

n 

17 

17 

32 

9 

— 

17 

5 

16  80 

16 

90 

10 

— 

1 

17 

9? 

16  60; 

rt 

16 

92 

8 

— 

— 

16 

» 

1650 

n 

16 

79 

10 

— 

2 

18,75, 

n 

17 

18 

12' 

10 

18 

Ji 

17|26 

17 

75' 

9 

— 

— 

18  46 

n 

17  84 

n 

18 

23 

8 

18  38 

» 

17  78 

18 

1  'S 

9 

I 

18 

80 

18 

26 

18 

62 

15 

1 

— 

24 

25 

preuss. 

16 

90 

belg. 

19 

50, 

13 

— 

20 

20 

» 

18 

80 

preuss. 

19 

40 

4 



23 

preuss. 

18 

15 

preuss. 

20 

20 

13 

19 

60 

» 

17 

50 

18 

37. 

9 

— 

— 

21 

20 

17 

80 

19 

57, 

24 

J) 

18 

56 

- 

2() 

20 

0 

20 

_ 

Sachs. 

16 

SO 

12 

11 

33 

preuss. 

1« 

70 

21 

40 

II 



2 

23 



17 

40 

n 

20 

81 

13 

21 

60 

17 

90 

19 

95' 

12 

22 

50 

19 

58 

and.  d. 

20 

81 

7 

1 

14 

75 

,  elsäss. 

13 

10 

elsäss. 

14 

10 

16 

2 

19 

50 

,  preuss. 

15 

10 

preuss. 

16 

80 

1  51 

21 

60 

9t 

17 

90 

9o 

9 

— 

— 

18 

95 

16 

17 

50 

12 

2 

18 

60 

bad. 

15 

60 

preuss. 

16 

14 

12 

2 

18 

60 

15  60 

16 

12 

12 

2 

20 

70 

16 

18 

7 

12 

2 

— 

20 

70 

16 

18 

10 

1 

19 

preuss. 

16 

50 

» 

17 

34 

6 

9 

14 

80 

11 

80 

eldäss. 

13 

12 

11 

2 

15 

06 

13 

98 

preuss. 

14 

56 

9 

2 

17 

60 

!  " 

14 

16 

33 

1 

,0 

1 

20 

preuss. 

60 

preuss. 

83 

20 

60 

83 

1 

20 

60 

83 

1 
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Jahr 
und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
benen 
Sub- 
mission. 


Namen  und  Sitz 
der  die  Submission  ausschrei- 
benden Anstalt. 


Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 
Offerten 


Preis  pro  100  Kilogramm  im 


Maximum: 


M.  Pf. 


Minimum : 


M. 


Durch- 
schnitt: 


Pf. 


1875. 
15.  11. 

1876. 
13.  12. 


K.  Bergfact.  St.  Johann -Saarbr. 
K.  Bergfact.  St.  Johann-Saarbr. 


Noch:  11.  Flachschienen. 
906  000  Ko.  aus  Schmiedeeisen  


906  000  Ko. 
100  000  Ko. 


100  000  Ko. 


5 

1 

19 

preuss. 

14 

82! 

preuss. 

16 

3 

2 

19 

80 

preuss. 

14 

80 

preuss. 

17 

1875.  I 

9.    3.  Verwaltung    der  consolidirten 
I    Glückhilf-Grube.  Hermsdorf 


12.  Laschenschienen. 


1  000  St. 

800  , 
1  800  St. 


Profil  I.,  59  mm.  hoch 
„    II.,  49  „ 


13 

23 

2 

preuss. 

20 

26 

sächs. 

21 

17 

22 

19 

80 

preuss. 

21 

13.  Schienenkloben. 


1874. 

18.  12. 


1874. 

18.  5. 
24.  12. 

1875. 
26.  1. 

22.  2. 
11.  8. 
20.  8. 

1.  10. 
4.  10. 
18.  10. 

1876. 
17.  1. 
11.  5. 

26.  5. 

30,  10. 
16  12. 


Grossh.  Bad.  Staatsb.,  Karlsruhe 


iNassauische  Bahn,  Wiesbaden 
lAachen  Industrie-Bahn,  Aachen 


K.  Wtirtt.  Staatsb.,  Stuttgart 
Thüringische  Bahn,  f]rfurt 


i Reichsbahnen,  Strassburg  i./E. 

Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Thüringische  Bahn,  Erfurt 
Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 

K.  Saarbr.  Bahn,  Saarbrücken 
Berlin-Kobl.  Bahn,  Frankf.  a./M. 
Reichsbahnen,  Strassburg  i./E. 


Nassauische  Bahn,  Wiesbaden 
Berg.-Märkische  Bahn,  Elberfeld 

K.Niederschles.-Märk.B ,  Berlin 

Berlin-Kobl.  Bahn,  Frankf.  a./M. 
K.  Saarbr.  Hahn,  Saarbrücken 


148  500  Ko 


148  500  Ko. 


14.  Eiserne  Schwellen. 


3.487  226  Ko  

740  St.  Kopfschwellen  und  Langbalken  . 
1.487  226  Ko.,     740  St. 

80  St.  Langschwellen  für  Weichen   .  .  . 

508  000  Ko  

508  000  Ko.,  80  St. 

4.130  421  Ko.  Langschwellen  frco.  Trois  Vierge 

„  Weissenburg 
9.582  492    „    Lang-  und  Querschwellen  

135  920    .,  Querschwellen  

2.789  445    ..    gewalzte  eiserne  Langschwellen  . 

404  719  „  ,.  ,  Querschwellen  . 
4.023  690  ,  eis.  Schwellen  f.  einen  eis.  Oberbau 
2.469  782  „  Lang-  und  Querschwellen  .... 
1.806  110    „  Langschwellen  

15.342  579  KoT' 

604  700  Ko.  eiserne  Lang-  und  Querschwellen 

22  908  „  Querschwellen  

157  896  ,.    eiserne  Langschwellen  

185  000  ,.       „  Querschwellen  

1.280  000  „  Langschwellen  

6.023  787  ,  ,      Lang-  und  Querschwellen 

5.434  000  „  „          „  „ 

13.708  291  Ko. 


10 

1 

34 

and  d. 

26 

56 

preuss. 

28 

94 

5 

1 

33 

elsäss. 

26 

83 

and.  d. 

29 

57 

5 

5 

27 

60 

preuss. 

25 

preuss. 

25 

84 

2 

1 

33 

50 

württ. 

27 

48 

bad. 

30 

50 

8 

24 

60 

sächs. 

20 

25 

preuss. 

22 

58 

8 

21 

50 

preuss. 

19 

70 

preuss. 

20 

52 

3 

21 

40 

» 

21 

40 

21 

40 

? 

22 

22 

belg. 

19 

50 

21 

13 

15 

26 

92 

preuss. 

18 

70 

20 

82 

12 

19 

48 

17 

30 

18 

18 

12 

19 

48 

17 

30 

18 

18 

5 

18 

60 

15 

26 

16 

89 

7 

16 

80 

14 

70 

15 

77 

8 

21 

20 

14 

17 

84 

8 

17 

71 

preuss. 

14 

83 

preuss. 

16 

57 

10 

16 

70 

» 

15 

65 

16 

24 

10 

16 

70 

n 

15 

66 

16 

24 

7 

3 

19 

63 

» 

17 

56 

elsäss. 

18 

57 

7 

3 

19 

63 

17 

56 

18 

57| 

7 

3 

15 

n 

13 

42 

preuss. 

14 

4[ 

5 

2 

16 

2 

12 

32 

elsäss. 

14 

28 

15.  Weichen. 


;  I87;i. 

■  7.  1. 

Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 

66 
25 

St. 

gewöhnliche  

(pr.  St.) 

8 
6 

1 
1 

540 
3  090 

and.  d. 
preuss. 

462 
2  730 

preuss. 

505 

2  854 

87 
50 

pr./a.  d. 

20 

V 

» 

6 

1 

2  070 

1770 

preuss. 

1  902 

50 

13.  3. 

Oberschlcsische  Bahn,  Breslau 

20 

nebst  Kreuzungs- 

u.  Herzstücken  .  . 

T. 

3 

2 

2313 

2  249 

40 

2  880 

80 

7.  4. 

Main-Neckar-Bahn,  Darmstadt 

15 

4 

594 

394 

29 

472 

50| 

t 

15 

» 

4 

462 

308 

57 

bad. 

364 

92| 

15.  4. 

K .  Saarb.u.Rhein-Nahe-B.  ,Saarb. 

150 

n 

,,   Puddelstahl-Zungen  einschl. 

3 

892 

8_0 

748 

50 

preuss. 

812 

10 

16.  6. 

Bebra-Hanauer  Bahn,  Fulda 

3 

vollst.  3thl.  m.  Puddelst.-Schien. 

n 

2 

1 

1  779 

1  182 

1480 

50 

31.  7. 

K.  Wtirttemb.  Staatsb.,  Stuttgart 

50 

3 

4 

479 

14 

and.  d. 

360 

württ. 

402 

57 

50 

TS 

3 

4 

479 

14 

bad. 

360 

402 

57 

•2').  8. 

K.Niederschl.-Märk.B.,  Frankfrt. 

100 

5 

1 

588 

7i 

390 

bad. 

461 

40 

16.  10. 

Hannov  Staatsbahn,  Hannover 

20 

V 

4 

1 

1  770 

preuss. 

1380 

preuss. 

1  543 

20 

150 

7 

4 

540 

351 

443 

14 

I 

150 

J) 

7 

3 

540 

» 

351 

443 

14 

10 

•n 

4 

2 

2  625 

3) 

2  215 

j) 

2  384 

25 

844 

St. 

IH74. 

5.  2. 

Nassauische  Bahn,  Wiesbaden 

50  St.  Rechts-  u.  Linksweich,  höh.  Prof  (pr.  St.) 

7 

660 

preuss. 

258 

bad. 

499 

29 

46 

„          nied.  , 

7t 

7 

630 

246 

478 

29 

2S.  2. 

Thüringische  Bahn,  Erfurt 

20 

15 

765 

« 

258 

sächs. 

442 

28 

• 

für  halbe  englische  Weichen  .  . 

71 

14 

810 

294 

n 

488 

61 

24 

doppelte  für  ganze  engl.  Weichen 

14 

1  260 

518 

n 

958 

16 

188 


Jahr 
und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
benen 
Sub- 
mission. 


Namen  und  Sitz 
der  die  Submission  ausschrei- 
benden Anstalt. 


Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 
Offerten: 


Preis  pro  100  Kilogramm  im 


"2 

y 

CS 

5 

M. 

Pf. 

Maximum : 


Minimum: 


M. 


i'f. 


Durch- 
schnitt: 


Noch:  1874 
15.  4. 

16  4. 

18.  5. 

5.  11. 

1.  12. 

1N7.). 

21.  1. 

22.  5. 

31.  7. 

11.  9. 

1876. 
7.  2. 


Frankf.-Bebracr  Bahn,  Fulda 

Main-Weser-Bahn,  Kassel 

K.  Württcmb.Staatsb.,  Stuttgart 

Berl.-Görl.  u.  Halle-Sorau-Gub. 

Balm,  Berlin 
Bebra-Friedländ.  Bahn,  Fulda 

K.  Sachs.  Staatsb.,  Dresden 
Main- Weser-Bahn,  Kassel 

K.  Sachs.  Staatsb.,  Chemnitz 
Grossh.  Bad.  Staatsb.,  Karlsruhe 

V 

K.  Saarbr.  Bahn,  Saarbrücken 


Noch:  1.').  Weichen. 

10  St.  l'echts-  und  40  Linksweichen  .  .  (pr.  St.) 

h   „    dreitheilige   , 

140   „   einfache   , 

3   „   ganze  englische   , 

20   „    Rechts-  u.  30  Linksweichen  mit 

eisernen  liangschwellen   , 

88   „   corapl.Plattenvveich.  fr.  Halle a./S.  , 

„  Berlin 

131    „   einfache,  ausschliessl.  Signaliat. 

236  St.  compl.  ni.  Stellvorricht  u.  Signal- 
stang, ohne  Lat.  franco  Chemnitz  (pr.  St.) 

40   „   Loos  I   , 

34   „      „     II   „ 

2   „   ganze  englische   ., 

Lieferung  u.  Aufstellung  einer  centralen  Signal-  u. 
Weichenstellg.(10Signale  u.  4  Weichen)  insgesammt 

500  St.  vollständige  (pr.  St.) 

816  St. 

30  St.  halbe  englische  Weichen  (]ir.  St.) 

20   ,   ganze  „   

50  St. 


16|- 
17- 
14- 
15|- 

21- 
14'- 


495  — itpreuss. 
725 
696 
3  360 

349  60  württ. 


855 
870 
630 


342160 
453 
453 


2  060 

9  000 
360 


936 
2  221 


ipreuss. 

v 
n 

preuss. 

n 

säcl^s. 


328 
420 
366 
2  139 


50; 


bad. 

preu,ss. 


309,20  württ. 


707 
567 
270 


223 
269 
269 
1  200 


and.  d.  5  700 
preuss.  183 


preuss. 


602 
1063 


bad. 
preuss. 


bad. 
preuss. 


bad. 
preuss. 

preuss, 


IS73. 
16.  6. 

31.  7. 


1874. 

15.  4. 

18.  5. 
5.  11. 


1875. 
3.  6. 


1870. 
15.  2. 


Bebra-Hanauer  Bahn,  Fulda 
K.  Württemb .  Staatsb . ,  Stuttgart 


Frankfurt-Bebraer  Bahn.  Fulda 

K.  Württ.  Staatsb.,  Stuttgart 

Berlin-Görlitzer  u.  Halle-Sorau- 
Gubener  Bahn,  Berlin 

Niederländ.  Staatsbahn,  Utrecht 
Thüringische  Bahn,  Erfurt 


16.  Weichenzungen. 

103  St.  aus  Puddelstahl  für  2theilige  Weichen. 

24  ,  ,  ,  „  3  ,  „  . 
20  „  gerade  rechte  aus  Vollschienen  (pro  St.) 
20   ,  ,         I,       ^  gewöhn].  Sch.  „ 

20   „  gebogene  ,       .  Vollschienen  „ 

20   „  „                 ,  gewöhnl.  Sch.  „ 

20   „  gerade  linke     „  Vollschienen  „ 

20   „  „         „       „  gewöhnl.  Sch.  , 

20   „  gebogene  ,       ,  Vollschienen  „ 

20  „  „         „       V  gewöhnl.  Sch. 
287  St. 

60  St.  für  2theilige  Weichen  (pr.  St.) 

20   „     ,  3     ,  „    , 

20   ,,   aus  Stahlschienen   „ 

25  „     „  Vollschienen    „ 

30   „   rechte  Zungenschienen  

28   „   linke  „   

183  St. 

150  St.  Zungenbewegungen  mit  stählernen  Zungen 

für  Weichen  (pro  St.) 

150  St. 

500  St.  Weichenzangen  aus  Bessemerstahl  .... 
500  St. 


1 

1 

• 

82 

preuss. 

1 

1 

• 

• 

94 

rJ 

» 

7 

34 

29  württ. 

17 

württ. 

25 

84 

7 

34 

29 

17 

14 

25 

4 

7 

34 

29 

17 

14  „ 

25 

57 

7 

34 

2'J 

17 

14 

25 

53 

7 

34 

29 

17 

14 

25 

84 

7 

34 

29 

17 

14 

25 

4 

7 

34 

29 

17 

14 

n 

26 

57 

7 

34 

29, 

17 

40 

J» 

25 

53 

14 



90 

II 
Ii 

—  preuss. 

13 

75 

preuss. 

25 

69 

13 

36 

15 

75 

bad. 

23 

52 

5 

18 

90  bad./wfir. 

15 

50 

17 

34 

5 

25 

80 

bad. 

15 

50 

18 

73 

5 

96 

_! 

preuss. 

72 

preuss. 

86 

40 

5 

96 

» 

72 

86 

40 

1 

3 

517 

38 

hell. 

286 

26 

boll. 

34G 

34 

6 

29 

60 

preuss. 

19 

40 

preuss. 

23 

90 

17.  Weichenschienen. 


1873. 

württ. ' 

31.  7. 

K.  Württ.  Staatsb.,  Stuttgart 

20  St.  gerade  zu  rechten  Weichen  (pro  Stück) 

3 

10 

29 

71 

württ. 

8 

73 

20    ,,       „       ,   linken         „  ,. 

3 

10 

29 

7 

71 

8 

73 

20   _   gebogene  zu  rechten     „  „ 

4 

10 

29 

4 

29 

r 

7 

54 

20   „         „        ,  linken     „  „ 

4 

10 

29 

ff 

29 

7 

61 

1874. 

80  St. 

18.  5. 

K.  Württ.  Staatsb.,  Stuttgart 

20  St.  gerade  u.  gebogene  aus  Stahl  (pro  Stück) 

4 

13 

70 

bad. 

7 

40 

württ. 

9 

15 

20  St. 

1873. 
16.  6. 

1874. 
15.  4. 


Bebra-Hanauer  Bahn,  Fulda 
Frankfurt-Bebraer  Bahn,  Fulda 


18.  Sperrstücke  zu  Weichen. 


183  St. 


183 

St. 

100 

St. 

100  St. 


5 

1 

108 

preuss. 

32 

preuss. 

56 

19 

2 

60 

preuss. 

28 

preuss. 

39' 

1 

189 


'  Jahr 
[  und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
benen 
Sub- 
mission. 

Namen  und  Sitz 
der  die  Submi.ssion  ausschrei- 
benden Anstalt. 

Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 

Anzahl 

der 
Offerten : 

Preis  pro  : 
Maximum : 

00  Kilogramm 
Minimum: 

im 

Darch- 
Bchnitt: 

o 

w 

'0 

'TS 

c 

CA 

s 

'tu 

M. 

Pf. 

M: 

Pf. 

M. 

Pf. 

19.  Schutzdeckel  zu  Weichen. 

1874. 

16.  7. 

Main-Weser-Bahn,  Kassel 

1  200  St.  schmiedeeiserne  (pro  Stück) 

5 





12 

75 

preuss. 

8 

85 

preuss. 

11 

18 

29.  10. 

Thüringische  Bahn,  Erfurt 

2420  „  „   

13 

— 

— 

15 

5 

5 

sächs. 

10 

52 

0  620  öt. 

20.  Weichenstühle. 

IS73. 

16.  6. 

Bebra-Hanauer  Bahn,  Fulda 

308  St.  gusseiserne  für  2theilige  Weichen  (pro  St.) 

6 

2 

15 

75 

preuss. 

6 

60 

preuss. 

10 

46 

22   ..          ,         „   3  , 

6 

2 

21 

n 

8 

50 

13 

98 

121    .,          „        Stühle  zu  Zwangschienen.  .  . 

5 

— 

1 

57 

— 

yt 

28 

— 

38 

74 

451  St. 

1874. 

15.  4. 

Frankfurt-Bebraer  Bahn,  Fulda 

80  St.  gusseiserne  für  2theilige  Weichen  .... 

19 

2 

60 



preuss. 

22 



preuss. 

37 

20  „          „         ,    3    „            ,  .... 

19 



2 

60 



22 



36 



50  „          „        Stühle  zu  Zwangschienen  .  .  . 

19 

— 

2 

60 

— 

23 

— 

j) 

34 

— 

150  bt. 

21.  Weichensättel. 

1873. 

31.  7. 

K.  Wörtt.  Staatsb.,  Stuttgart 

20  St.  Weichen-Stosssättel  

5 

61 

72 

württ. 

30 

86 

württ. 

46 

2 

5 

— 

— 

61 

72 

» 

30 

86 

» 

46 

2 

120  St. 

1874 

18.  5. 

K.  Württ.  Staatsb.,  Stuttgart 

75  St.  Weichenstoss- u.  Zwischensät.  neuer.  Constr. 

4 

— 

— 

77 

30 

württ. 

41 

22 

württ. 

56 

68 

150  ,          ,,                  „         älterer  „ 

4 

— 

— 

32 

64 

n 

29 

20 

30 

92 

225  St. 

22.  Weichenstangen. 

1873. 

16.  6. 

Bebra-Hanauer  Bahn,  Fulda 

24  St.  schmiedeeis.  Strebestangen  f.  2thl.  W.  (pr.St.) 

6 

— 

— 

14 

preuss. 

7 

50 

preuss. 

9 

50, 

10  .          „                 „          „  3  .,  , 

6 

— 

— 

14 

— 

7 

50 

9 

50, 

24  „          „        Verbinduugsst.  „  2  „    „  „ 

6 

— 

— 

9 

— 

3 

80 

bad. 

6 

53 

10  „          „                 „          „  3  ..    „  , 

6 

9 

3 

50 

6 

41 

24  „          „  Weichenbock-Zugst.,,  2  „    ,,  „ 

6 

— 

— 

9 

— 

3 

90 

preuss. 

6 

63; 

10  „     „         „     „  3 , 

6 

9 

l 

3 

90 

6 

63 

102  St. 

1874. 

15.  4. 

Frankfurt-Bebraer  Bahn,  Fulda 

50  St.  Strebestangen        für  2-  u.  3theilige  Weichen 

20 

— 

2 

130 

— 

preuss. 

48 

— 

preuss. 

76 

— 

50  ,,  Verbiiidungsstang.   „    „   „       „  „ 

20 

— 

2 

130 

— 

V 

48 

— 

75 

— 

35  „  Weichenbock-Zugst.  „   „   „       „  „ 

20 

— 

2 

130 

— 

45 

— 

73 

— 

135  St. 

1873. 

23.  Weichenplatten. 

16.  6. 

Bebra-Hanauer  Bahn,  Fulda 

47  St.  für  2theilige Weichen,. schmiedeeis. (pr.St.) 

4 

— 

1 

31 

40 

preuss. 

12 

90 

preuss. 

n 

23 

14 

12    „       ,;    3     „                „                    „  , 

4 

— 

1 

45 

55 

18 

— 

31 

6 

31.  12. 

Aachener  Industrie-Bahn,Aachen 

3 

1 

4 

31 

20 

„ 

27 

28 

franz. 

28 

87 

10  „     „  Sstellige  ,   

3 

1 

3 

31 

20 

27 

28 

" 

29 

1874. 

- 

20»  öt. 

1 

24,  2. 

Rheinische  Bahn,  Köln 

3 

— 

— 

30 

30 

preuss. 

26 

— 

preuss. 

27 

70j 

3 

— 

— 

30 

30 

26 

— 

27 

15.  4. 

Frankfurt-Bebraer  Bahn,  Fulda 

50  „  compl.  Drehplatten  für  2theil.  Weichen 

20 

— 

1 

135 

— 

n 

V 

43 

— 

» 

64 

20  ,      „             „           ,    3  , 

20 

— 

1 

135 

— 

42 

63 

— 

7.  12. 

K.Niederschl.-M.B.,Frankf.  a./O. 

575   

8 

— 

— 

28 

— 

n 

23 

70 

26 

24 

1  945  St. 

24.  Stell-  und  Weichenböcke. 

1873. 

7.  1. 

Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 

74  St.  Signalweichb.,  f  gewöhnl.  Weichen  (pr.  St.) 

1 

— 

— 

114 

preuss. 

114 

preuss. 

114 

— 

20   „             „           hlh.  engl.  „ 

14 

— 

1 

183 

_. 

and.  d. 

113 

20  and.  d. 

137 

46 

25   „             „           ganze         „  „ 

14 

— 

1 

ISO 

— 

pr/anii.d. 

113 

20 

n 

132 

96 

9.  1. 

desgl.  desgl. 

8 

— 

330 

— 

preuss. 

119 

40 

preuss. 

212 

10 

16.  6. 

Bebra-Hanauer  Bahn,  Fulda 

20   „   Weichenb.,  schmdeeis.f.2thl. Weich.  „ 

6 

51 

75 

n 

31 

38 

79 

K.  Niederschl.-M.  B,  Frankf.  a/0. 

10   „          „        gus.seis.     .,  3  _      .  „ 

3 

— 

2 

180 

117 

- 

155 

50 

25.  8. 

100   „         „    „ 

3 

114 

n 

96 

bad. 

103 

16  10. 

Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 

200   „   Signal-Weichenböcke   „ 

11 

7 

138 

and.  d. 

95 

40  württ. 

122 

42 

1874. 

479  St. 

15.  4. 

Frankf  -Bebraer  Bahn,  Fulda 

10  St.  Weichenl).,gusseis.  f.2thl.Weich.(pr.Ko.) 

19 

2 

75 

preuss. 

25 

preuss. 

41 

25   „          „       schmdeeis.„3  „      ,,  , 

19 

9 

1 

65 

48 

89 

35  St. 

190 


Jahr 
und 
Datum 
der  aus- 
geschrie- 
benen 
Sub- 
mission. 


Namen  und  Sitz 
der  die  Submission  ausschrei- 
benden Anstalt. 


Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 

Offerten: 

a> 

JS 

To 

o 

Vi 

a 

'/) 

t- 
c 

0) 

OS 

=> 

Preis  pro  100  Kilogramm  im 
Minimum: 


Maximum : 


i'f. 


5-C 


ÖT3 


M.  il'f. 


Durch- 
schnitt : 


M.  I  l'i 


Noch:  24.  Stell-  und  Weichenböcke. 


1875. 
1.  4. 

Hcrlüi-Anhalter  Bahn,  Berlin 

100  St.  Weichenb.  f.einf.  Weh.  ausschl.Lat.  (pr.  St.) 

34 

3 

120 

_ 

preuss. 

40 

preuss. 

72 

187«. 
15.  2. 

Berlin-Anhalter  Bahn,  Berlin 

100  St. 

250  St.  Profil  VI.,  doppelte    , 

38 
38 

1.58 
148 

50 

preu88. 

45 
41 

40 

preuss. 

72 
67 

250  St. 

25.  Anker  zu  Weichenböcken. 


1874. 

15.  4. 


Frankf.-Bebraer  Bahn,  Fulda 


50  St. 


1873. 

3.  3. 
29.  3. 
16.  10. 

7.  11. 
31.  12. 


1874. 
24.  2. 
20.  10. 

1875. 

22.  4. 
30.  4. 

23.  7. 


187«. 
7.  2. 
7.  3. 


1873. 


Berg.-Märkische  Bahn,  Elberfeld 
Berl.-(}ürl.  u.  Halle-S.-G.  B  ,  Berl. 
Hannov.  Staatsl)ahn,  Haimover 

Main-Wes.-u.Hess.Nordb.,  Kassel 
Aachener  Industrie-Bab  n ,  Aachen 


Rheinische  Bahn,  Köln 
Bebra-Friedländ.  Bahn,  Fulda 


Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Frankf.-Bebraer  Bahn,  Fulda 
Königliche  Ostbahn,  Bromberg 


K.  Saarbr.  Bahn,  Saarbrück. 
Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 


50  St. 


26.  Herzstücke. 

1.  Aus  Hartguss. 

150  St.  mit  Neigung  1:9  

171  „  einfache  

80  „   mit  Neigung  1:9  

80  „  „         ,  1:11.... 

60  ,  aus  Schaalen-Hartf  uss  .  .  . 

70  „  für  einfache  Weichen .... 

5  „  «   dreistellige    _  .... 


616  St. 

900  St. 
158  , 


einfache 


1  058  St. 

25  St.  mit  Neigung  1:9  

SO   „  ,         „       1  :  10  

20   ,  zu  symmetrischen  Weichen 

500  ,  zu  einfachen  Weichen  .  .  . 
"625~St; 

100  St  

35 


 (pr.  St.) 

mit  Neigung  1  :  9,  ohne  Garnitur  .  .  . 


7.    1.  :Haunov.  Staatsbahn,  Hannover 


15.  4. 

16.  10. 

1875. 

22.  4. 
30.  4. 

3.  6. 

23.  7. 

187«. 
7.  2. 
7.  3. 


K.Saarb.u.Rhein-Nahe-B.,Saarb. 
Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 


Hannov.  Staatsbalin,  Hannover 
Frankf.-Bebraer  Bahn,  Fulda 
Niederländ.  Staatsb.,  Utrecht 
Königliche  Ostbahn,  Bromberg 


K.  Saarbr.  Bahn,  Saarbrück, 
Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 


135  St. 


II.  Aus  Gussstahl. 

131  St.  mit  Neigung  1:9  

33   ,     „        .  1:11  , 

40   ,     ,         ,  1:9   

170   ,     „         ,  1  :  10  

40   ,     „         ,  1  :  11  

160   „   mit  Neigung  1  :  9  und  1  :  10  

574  St. 

125  St.  mit  Neigung  1:9   

80   „     _         ,  1:10  (pr.  St.) 

150   „   für  Weichen   „ 

200  ,  mit  Neigung  1  :  10,  umwendbar  .  .  .  . 
555  St. 

100  St.  mit  Neigung  1  :  10  (pr.  St ) 

190   „     „  1:9,  ohne  Garnitur,  und 

380   „  gusseiserne  Zwischen.stücke 

670  St. 


1874. 

15.  4. 


1875. 

22.  4. 

23.  7. 


Frankfurt-Bebraer  Bahn,  Fulda 


Hannov.  Staatsbahn,  Hannover 
Königliche  Ostbahn,  Bromberg 


III.  Aus  Gusseisen. 

100  St.  Keile  zu  Herzstücken  

30  ,  Zwischenlagen  zu  Herzstücken  .  . 
130  St. 

250  St.  Zwischenstücke  

140   ,,   doppelte  zu  ganzen  engl.  Weichen 
80   „   breite      „   halben     „  „ 
80   „   schmale   „      „         ,  , 

■550  St. 


19 


165 


—j  preuss. 


48 


—  preuss. 


94 


engl. 

preuss. 


50 

50  , 
73  20  and.  d 
39  90  preu8,s 
46  50 


216 
28 


50 


preuss. 


preuss 


preuss. 


34  801  preuss. 
33,90'i  „ 
29.50ii  „ 


28  50 
25  80 


20! 
20, 


belg. 


österr. 

preuss. 


25  — I  preuss. 
25  50 
26 
26 


III 

22 


österr. 
preuss 


33!  46 


158 
24 


82  20 

preuss. 

37 

preuss. 

69 

24 

7 

82  20 

37 

71;  14 

2 

2 

91  25 

86 

88 

63 

4 

1 

1 

1 

74  30 

i 

64 

50 

69 

46 

6 

2 

CO  50 

preuss. 

43 

preuss. 

51 

30 

3 

3 

307 

n 

209 

50 

250 

1 

3 

398 

60 

y> 

engl. 

255 

90 

holl. 

330 

30 

6 

1 

59 

50 

36 

50 

preuss. 

46 

24 

3 

210 

preuss. 

161 

75 

preuss. 

182 

75 

7 

1 

60 

50 

engl. 

33 

- 

42 



19 

2 

60 

preuss. 

22 

1 

i  preuss. 

36 

19 

2 

60 

» 

25 

- 

1  • 

38 

6 

1 

57 

preuss. 

24 



!  » 

36 

63 

3 

1 

3 

33 

'  26 

28 

53 

3 

1 

3 

33 

1  26 

28 

83 

4 

1 

3 

33 

26 

28 

78 
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Jahr 
und  [ 
Datum 

der  aus-  Submission  aussclirei- 

geschne- 

benen 

Sub- 
mission. 


Namen  und  Sitz 


benden  Anstalt. 


Gegenstand  der  Submission 
und  Quantität. 


Anzahl 

der 
Offerten 


Preip  pro  100  Kilogframm  im 


Maximum : 


M. 


Minimum: 


Pf. 


Durch- 
schnitt: 


M.  Pf. 


187.1. 

13.  3. 

16.  6. 

1874. 

28.  2. 
5.  11. 


1873. 
31.  7. 

1874. 

28.  2. 
18.  5. 
20.  10. 
5.  11. 

1875. 
30.  4. 
11.  9. 


Noch:  26.  Herzstücke.    IV.  Ohne  Angabe  des  MetalLs. 
Oberschlesische  Bahn,  Breslau 


Bebra-Hanauer  Bahn,  Fulda 


Thüringische  Eisenbahn,  Erfurt 
Berlin-Görlitzer  u.  Halle-Sorau- 

Gubeuer  Bahn,  Berlin 


iK.Württemb.Staatsb.,  Stuttgart 


Thüringische  Bahn.  Erfurt 
K.  Württemb.  Staatsb.,  Stuttgart 
Bebra-Friedl.  Bahn,  P'ulda 
Berlin-Görlitzer  u.  Halle-Sorau- 
Gubener  Bahn,  Berlin 

Frankfurt-Bebraer  Bahn,  Fulda 
Grossh.  Bad.  Staatsb.,  Karlsruhe 


250  St.  mit  Neigung  1:9   (pro  Stück) 

50    „     „         ,.  1:11.... 
16   „   Zwischenlagen  zu  Herzstücken   


316  St. 


72  St  (pro  Stück) 

120   „  gewöhnliche  


192  St. 

27.  Kreuzungen. 

80  St.  Kreuzungen  aus  Hartguss 


159 
125 
108 


435 
31 


preuss. 


preuss, 


153 
125 
32 


— |l  preuss. 


80 


preuss. 


156  — 
125  - 
56  28 


201  43 
28,  94 


80  St. 

52  St  (pro  Stück) 

12   „   aus  Hartguss  

18   „     „    engl.  Hartguss  

17    „   (pro  Stück) 

99  St. 


66  St.  aus  Hartguss 
400  ,  


466  St. 


2 

.1 

42 

86 

österr. 

34 

23!  württ. 

i 

39 

26 

13 

345 

preuss. 

118 

'1 

50 

bad. 

175 

92 

1 

35 

6 

elsäss. 

35 

elsäss. 

35 

6 

5 

2 

53 

50 

preuss. 

25 

80 

preuss. 

34 

6 

6 

3 

31 

26 

8O! 

i 

w 

28 

93 

6 

1 

43 

40 

25 

j 

50j 

V 

30 

85 

4 

12 

86 

45 

1 

y 

61 

50 

festen  technologischen  Principieii,  ja  manche  Benennungen  stehen 
sogar  im  Widerstreit  mit  der  Technik  des  Faches ,  zu  dessen 
Producten  die  Gegenstände  gehören.  Was  will  es  heissen,  wenn 
die  eine  Bahn  Rohkupfer,  eine  andere  Schmelzkupfer,  eine  dritte 
Kupfer  inBlucken  ausschreibt?  Dem  Submissionspreise  nach  kommt 
Alles  auf  dasNämliche  hinaus;  und  doch  i.st  es  nicht  das  Nämliche. 
Unter  Rohkupfer  versteht  der  Metallurg  ein  Zwischenproduct 
des  Kupferhütten-Processes,  das  noch  manche  Stadien  zu  durch- 
laufen hat,  ehe  es  zu  verkäuflichem  Kupfer  wird.  Und  wenn 
hier  Flachkupfer,  dort  Kupferplatten,  an  einem  dritten  Orte 
Kupfer  in  Tafeln  verlangt  werden,  so  würden  diese  verschiedenen 
Bezeichnungen  leicht  auch  unter  eine  zu  bringen  gewesen  sein. 
Indessen  an  den  in  den  Submissions-Bekanntmachungen  gewähl- 
ten Bezeichnungen  glaubten  wir  keine  Correctur  eintreten  lassen 
zu  dürfen,  vielmehr,  soweit  als  irgend  thunlich,  jene  buchstäb- 
lich beibehalten  zu  müssen. 

Behufs  weiteier  Zusammenfassung  sind  die  Objecte  zu 
Gruppen  vereinigt  worden,  die  freilich  wiederum  weder  einer 
festen  Eintheilung  nach  dem  Stoffe,  woraus  die  Objecte  gefer- 
tigt, noch  nach  den  Zwecken,  welchen  sie  dienen,  unterworfen 
werden  konnten.  Es  musste  eben  beiden  Eintheilungs-Grund- 
sätzen  gleichzeitig  Rechnung  getragen  werden,  und  hieraus  ent- 
stand die  etwas  bunte  Mischung  der  vorn  genannten  23  Gruppen. 

Da  die  Zahl  der  „unvergleichbaren"  Offerten  eine  ziemlich 
beträchtliche  ist,  es  aber  von  Wichtigkeit  sein  dürfte,  deren 
Ausscheidung  zu  rechtfertigen ,  so  führen  wir  hier  noch  die  sie 
veranlassenden  Umstände  an;  die  Ausscheidung  erfolgte,  gleich- 
viel ob  nur  einer  oder  mehrere  dieser  Umstände  vorhanden  waren, 

1.  wenn  das  Material  der  Offerte  nicht  dem  der  Sub- 
mission.s-Bekanntmachung  entsprach ; 

2.  wenn    die  offerirte  Quantität   nicht   der  verlangten 
Quantität  entsprach ; 

wenn  die  offerirten  Dimensionen  oder  die  Constructionen 
andere  waren  als  die  der  Ausschreibung; 
wenn  die  Garantie-Uebeniahme  seitens  der  Offerenten 
nicht  die  bedungene  war; 

wenn  die  Offerte  über  den  vorgescin-iebenen  Lieferungs- 
tennin  nichts  enthielt  oder  einen  längeren  Termin  stellte ; 
wenn  der  Lieferungsort  der  Offerte  ein  anderer,  weiter 
entfernter  oder  günstiger  gelegener  als  der  vorgeschrie- 
bene war; 

wenn  die  ausländischen  Offerten  excl.  Zoll  gestellt  waren; 
wenn  für  eine  und  dieselbe  Waare  mehrere  Preise  ge- 
nannt waren,  die  ohne  ersichtlichen  Grund  bedeutend 
von  einander  abwichen; 

wenn  der  offerirte  Preis  für  verschiedene,  einzeln  aus- 
ge.schriebene  Gegenstände  ein  Durchschnittspreis  und 

Zeitschrift  (Im  K.  Pr.  St;it.  Bar«na?.  .luhrg.  187''. 


3. 


6. 


8. 


9. 


nicht  zu  ermitteln  war,  welche  Quote  des  Dui'chschnitts 
den  einzelnen  Gegenständen  zukam; 
10.   wenn  die  Preise  in  anderen  Einheiten  als  die  ausge- 
schriebenen angegeben  waren,  z.  B.  Gewicht  für  Stück, 
laufendes,  Quadrat-  oder  Kubikmaass  oder  umgekehrt 
angegeben  und  ein  Schlüssel  für  richtige  Reduction 
nicht  mitgetheilt  war. 
Offerten,  welche  mit  der  Ausschreibung  zwar  nicht,  wohl 
aber  unter  sich  vergleichbar  waren,  wurden  in  der  Tabelle  be- 
rücksichtigt; die  entsprechenden  Quanten  sind  mit  nautischen 
Ziffern  gedruckt  worden.     Es  greifen  hier  die  Bemerkungen 
Platz,  die  schon  oben,  wo  es  sich  um  die  Erklärung  der  so  ge- 
druckten Angaben  handelt,  eine  Stelle  gefunden  haben. 

Was  den  Lieferungsort  anlangt,  so  ist  darunter  überall, 
sobald  nichts  Anderes  hinzugefügt  ist,  der  Sitz  der  Behörde  oder 
Anstalt  zu  verstehen,  von  welcher  die  Submission  ausgeschrieben 
wurde. 

Das  aus  der  Verarbeitung  gewonnene  Resultat  der  inner- 
halb der  letzten  vier  Jahre  stattgehabten  Submissionen  so  mannig- 
facher Gegenstände  ist  viel  zu  umfassend ,  als  dass  es  in  einem 
Hefte  dieser  Zeitschrift  vollständig  mitgetheilt  werden  könnte;  es 
hat  deshalb  in  ein  besonderes  Ergänzungsheft  zur  Zeitschrift 
verwiesen  werden  müssen.  Jedoch  wird  die  vorliegende  Wieder- 
gabe des  einen  Abschnitts  über  die  Eisenbahn-Schienen  die 
Leser  der  Zeitschrift  leicht  zu  einem  Urtheile  befähigen  über  die 
Wichtigkeit  einer  solchen  Statistik  gerade  in  gegenwärtiger  Zeit. 

Die  Submissionen  von  Schienen,  um  die  es  sich  in 
vorstehenden  Tabellen  handelt,  sind  chronologisch  geordnet. 
In  Folge  dessen  tritt  das  zeitliche  Schwanken  oder  vielmehr 
das  fast  constante  Sinken  der  Preise  von  Anfang  bis  zum  Ende 
der  in  Betracht  gezogenen  vierjährigen  Periode  deutlich  hervor. 
Die  zur  Submission  auffordernde  Behörde  oder  Corporation  ist 
überall  genannt.  Nicht  minder  sind  die  Submissionsobjecte  so 
deutlich  wie  möglich  und  meist  mit  den  in  den  Submissions- 
Bekanntmachungen  selbst  gebrauchten  Worten  bezeichnet.  Von 
den  Submissionsofferteu  ist,  ausser  der  Gesamrntzahl  derselben, 
noch  angegeben,  wie  viele  davon  preussischen,  nicht  preussischen 
oder  deutschen  und  nicht  deutschen  Ursprungs  sind,  und  we 
viele  Offerten  als  unvergleichbare  bei  der  Preisnotirung  haben 
ausser  Acht  gelassen  werden  müssen.  Bei  den  Offerten  deut- 
schen Ursprungs  sind  die  Haupt-Erzeugungsländer  unterschieden. 
Zu  den  höchsten  und  niedrigsten  Augeboten  ist  deren  Heiraath  hin- 
zugefügt worden ,  so  dass  hierdurch  die  Intensität  der  in-  und 
ausländischen  Cuncurrenz  deutlich  zum  Ausdruck  gelaugt.  Der 
Durchschnittspreis  ist  aus  der  Multiplication  der  Quanten  sämmt- 
licher  vergleichbaren  Offerten  mit  den  darin  gestellten  Preisen 
und  der  Division  des  Gesammtgewichts  in  diese?  Product  ge- 
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Wonnen.  Waln-scheinlich  kommt  dieser  Durchschnittspreis  den 
Selbstkosten  näher  denn  irgend  ein  anderer. 

Eine  Angabe  wird  man  freilich  in  obigen  Zusammenstellun- 
gen vermissen,  d.  i.  die  des  Preises,  zu  welchem  der  Zuschlag 
wirklich  erfolgte.  Man  findet  in  den  öffentlichen  Blättern  nur 
in  ausserordentlich  seltenen  Fällen  Notizen  hierüber.  Obgleich  die 
Schienenbesteller  sich  fast  ohne  Ausnahme  die  Auswahl  unter  den 
Submittenten  vorbehalten  und  keineswegs  stets  das  billigste 
Angebot  berücksichtigen ,  so  erfordert  doch  die  Gerechtigkeit 
einerseits  und  das  Vertrauen  der  Industriellen  in  die  Ehrenhaf- 
tigkeit der  den  Zuschlag  ertheilenden  Beamten  der  staatlichen 
oder  Gemeindebehörden  oder  grossen  Erwerbscorporationcn  ander- 
seits, dass  die  theurere  Offerte  nicht  der  billigeren  vorgezogen 
werde.  Nur  unter  ganz  besonderen,  gleichsam  vor  Augen  lie- 
genden Umständen  ist  eine  Abweichung  von  diesem  Grundsatze 
gerechtfertigt.  Bei  vorauszusetzender  allgemeiner  Befolgung  des- 
selben werden  die  ausgeworfenen  Minimalpreise  sonach  als  die 
allerunterste,  nicht  weiter  mit  unnennbaren  Spe.sen  belastete 
Grenze  der  wirklichen  Lieferniigspreise  zu  betrachten  sein. 

Alle  Submissionen,  welche  in  dem  Jacob'schen  Submissions- 
anzeiger stehen,  sind  öffentliche.  Neben  diesen  spielen  bei  den 
Bahnen  bekanntlich  aber  auch  die  sogenannten  engeren,  nicht 
an  die  Oeffentlichkeit  gelangenden  Submissionen  eine  grosse 
Rolle;  bei  den  I'rivatbahnen  zweifellos  die  grössere.  Auch  ist  bei 
letzteren  die  freihändige  Vergebung  von  Lieferungen  noch  stark 
in  Uebung  und  eher  die  Kegel  als  die  Ausnahme.  Nicht 
wenige  Personen  bedeutendster  Autorität  halten  sogar  diese  Bestel- 
lungsweisen für  die  der  Industrie  allein  zuträglichen.  Denn 
bei  der  einen  wie  bei  der  anderen  handele  es  sich  nur  um  die 
Concurrenz  unter  Vertrauenswürdigen,  während  bei  den  öffent- 
lichen Submissionen  vielfach  Angebote  auch  von  solchen  Firmen 
abgegeben  werden,  welchen  kein  besonderer  geschäftlicher  Ruf 
zur  Seite  steht.  Ferner  wird  behauptet,  dass  die  öffentliche 
Submission,  namentlich  in  allen  den  Fällen,  wo  die  Offerten 
mit  kostspieligen  Anschlägen  und  Zeichnungen  einzureichen  sind 
—  und  Dies  ist  bei  eisernen  Brückenconstructionen  und  üeber- 
dachungen  fast  immer  Vorschrift  —  Anlass  zur  Vergeudung  einer 
Menge  von  Kräften  und  Kosten  sei.  und  zwar  insofern,  als  von 
allen  Submittenten  doch  nur  einer  den  Sieg  davon  tragen  könne, 
während,  wenn  deren  etwa  zwanzig  im  Ganzen  vorhanden  waren, 
neunzehn  die  nämlichen  Vorarbeiten  zu  machen  und  Kosten  aufzu- 
wenden hätten  wie  der  eine  Glückliche,  dem  der  Zuschlag  zu 
Theil  wurde. 

Es  giebt  aber  auch  Schattenseiten  der  engeren  Submission 
und  der  freihändigen  Vergebung  bei  Schienen-  wie  bei  anderen 
Lieferungen. 

Die  Resultate  der  beschränkten  oder  engeren  Submissionen 
entziehen  sich  fast  ganz  der  öffentlichen  Kenntniss,  mithin  auch 
der  Controle  der  Submittenten.  Dessenungeachtet  dringen  hierüber 
zuweilen  recht  seltsame  Thatsachen  an  die  Oeffentlichkeit.  Be- 
treffen folgende  zwei  Fälle  aus  vielen  ähnlichen  auch  nicht 
Schienenlieferungcn,  so  illustriren  und  charakterisiren  sie  doch 
die  engere  Submission  und  freihändige  Vergebung  zur  Genüge. 

In  einer  beschränkten  Submission  wurde  einem  berliner 
Tischlermeister  auf  ca.  10  000  M.  Bautischler-Arbeiten  der  Zu- 
schlag ertheilt,  angeblich,  weil  seine  Offerte  hinter  der  des 
langjährig  erprobten  und  aufs  Beste  empfohleneu  Haustischlers 
um  1 1  Pfennige  zurückblieb,  obscbon  dieser  sich  in  seiner  Bewerbung 
von  vornherein  erboten  hatte,  sich  einem  um  eine  Kleinigkeit 
niedrigeren  Gebote  ebenfalls  fügen  zu  wollen.  Dazu  kam,  dass 
Jedermann  um  den  schlechten  Finanzstand  des  um  11  Pfennige 
billigeren  Offerenten  wusste,  während  der  des  Haustischlers  als 
ein  sehr  guter  allgemein  bekannt  war.  Der  Meister,  welcher 
den  Zuschlag  erhalten,  musste  schon  nach  wenigen  Monaten 
seine  Insolvenz  anzeigen,  und  es  konnten  die  angefangenen 
Arbeiten,  worauf  schon  Vorschüsse  gezahlt  waren,  nur  mit 
vieler  Mühe  und  vielen  Unkosten  aus  der  Concursmasse  heraus- 
gezogen werden.  —  In  einem  andern  Falle,  Heizungsanlagen 
betreffend,  wurde,  ebenfalls  in  engerer  Submission,  einer  Firma 
der  Zuschlag  ertheilt,  deren  Offerte  sich  auf  ca.  34  000  M.  belief, 
während  von  gleich  vertrauenswürdigen  Firmen  (sonst  wären  sie 
ja  doch  wohl  nicht  zur  engern  Submission  zugelassen  worden) 
Offerten  für  das  nämliche  Object  zu  24  000  M.  vorlagen.  — 
In  jenem  Falle  verfügten  die  Techniker  wie  angegeben ;  in  letzte- 
rem der  Verwaltiingsbeamte  und  zwar  mit  Hinwegsetzung  über 
das  Gutachten  der  Techniker. 

Aus  diesen  Beispielen,  die  noch  beliebig  vermehrt  werden 
könnten,  mögen  die  unbedingten  Lobrednor  der  engereu  Sub- 
mission ersehen,  dass  dieselbe  eben  so  wenig  frei  von  Unzuträg- 
lichkeiten ist,  wie  die  unbeschränkte,  die  freilich  hier  und  da 
zu  einer  wahrhaft  vernichtenden  Concurrenz  führt.  — 


Indessen  auch  hierin  haben  sich  die  Lieferanten  schliess- 
lich —  freilich  etwas  spät  —  zu  helfen  gewusst.  Sie  haben 
Consortien  oder  sogenannte  Syndicate  errichtet  zu  dem  Zwecke, 
sich  durch  das  Kaufen  von  und  Rennen  nach  Arbeit  um  jeden 
Preis  nicht  mehr  bis  aufs  Aeusserste  zu  drücken,  sondern  ge- 
meinsame Submissionsufferten  zu  gleiciien  oder  ähnlichen  Preisen 
abzugeben  und  die  erhaltenen  Bestellungen  unter  sich,  nach 
Maassgabe  ihrer  Leistungsfähigkeit,  zu  vertheilen.  Dergleichen 
Syndicate  bestehen  für  Locomotivenlieferungen  wie  für  Schienen- 
lieferungen, und  zwar  unter  vollständigster  Kenntniss  der  mass- 
geltenden obersten  Staatsbehörden.  Sie  sind  auch  nichts  Neues. 
Die  grossen  französischen  Kristallglas-  und  Spiegelfabriken  be- 
sitzen solche  Einrichtungen  sclion  seit  mehr  denn  M  Jahren, 
und  sie  haben  sich  für  die  Producenten  und  insofern  auch  für 
die  Consumenten  nützlich  erwie.sen,  als  das  „Billig  und  Schlecht" 
in  jenen  Fabriken  niemals  Eingang  gefunden  hat. 

Dass  dergleichen  Coalitionen  von  Producenten  zum  Zweck 
der  Haltung  der  Preise  auf  der  Höhe  mindestens  der  Selbst- 
kosten auch  ihre  Nachtheile  haben ;  dass  sie  den  Grossbetrieben 
auf  Kosten  der  Kleinbetriebe  Vorschub  leisten;  dass  sie  sich, 
namentlich  in  Staaten  mit  abgesperrter  ausländischer  Concurrenz, 
grosse  Gewinne  auf  Kosten  der  Consumenten  verschaffen  können, 
unterliegt  keinem  Zweifel  und  ist  sattsam  bekannt.  In  Gegen- 
wart solcher  Coalitionen  sind  Nachfrage  uiul  Angebot  Preisregula- 
toren von  sehr  zweifelhaftem  Effecte,  und  es  zeigt  sich,  dass  doch 
in  manchen  früheren  obrigkeitlichen  Taxen,  zur  Begegnung  jener 
Nachtheile,  Sinn  und  Verstand  lag.  indem  sie  auf  einer  thun- 
lichst genauen  Schätzung  der  rationellen  Her.stellungskosten 
innerluilb  «ines  grösseren  oder  kleineren  territorialen  Gebietes 
mit  beschränkten  Communicationsmittein  beruhten.  Dergleichen 
Taxen  bestehen  ja  heute  noch  überall  da  und  für  diejenigen 
Dienstleistungen,  bei  welchen  die  Concurrenz  nicht  im  Augen- 
blicke, wo  sie  gebraucht  werden,  wirksam  werden  kann.  So  z.  B. 
für  Fuhrwerk,  für  Speisen  und  Getränke  und  Beherbergung  in 
Gasthöfen,  insbe.sondere  von  Badeorten  etc. 

Insofern  nun  die  staatliche  offene  oder  stillschweigende 
Billigung  obenerwähnter  Coalitionen  von  Schienen-  und  Loco- 
motivenproducenten  gleichfalls  die  jeweilige  staatliche  Ab- 
schätzung und  Bemessung  der  unerlässlichen  Productioiis- 
kosten  für  gute  und  tüchtige  Leistungen  zur  Voraussetzung 
hat,  so  ist  sie,  bei  rechtem  Lichte  betrachtet,  das  Taxverfahren 
nur  in  etwas  veränderter,  den  gegenwärtigen  Verkehrs  Verhält- 
nissen entsprechender  Gestalt,  mit  allen  Vortheilen  und  Nach- 
theilen desselben.  Denn  die  Feststellung  der  jeweiligen  nor- 
malen Productionskosten  i.st  eine  schwierige  Aufgabe,  die  kaum 
für  zwei  Werke  des  nämlichen  Orts,  geschweige  sämmtlicher 
Werke  einer  Provinz  oder  gar  des  ganzen  Staats  in  gleicher  Weise 
zu  lösen  ist.  Das  eine  Werk  ist  vielleicht  früher  errichtet,  hat 
seine  billiger  erbauten  Gebäude  und  zu  billigeren  Preisen  ange- 
schafften Maschinen  schon  ganz  oder  theilweise  abge.sch rieben;  das 
andere  Werk  ist  neueren  Datums,  wohl  gar  in  der  Gründerzeit  zu 
hohen  Preisen  von  einer  Actipngesellschaft  erworben,  in  der  näm- 
lichen Zeit  bei  den  theuersten  Baupreisen  erweitert  u.  s.  w.  Welche 
Productions-  oder  Selbstkosten  sollen  hier  zu  Grunde  gelegt  werden? 
Bei  den  Selbstkosten  des  ersten  Werkes  müsste  das  andere  zu 
Grunde  gehen,  bei  denen  des  letzteren  Werkes  würde  das  erstere 
enorm  verdienen  und  würden  die  Consumenten  offenbar  geschä- 
digt werden.  Und  sollten  etwa  die  Preise  für  jeden  Artikel 
normirt  werden ,  da  doch  die  Selbstkosten  derselben  auch  ver- 
schieden sind?  Und  für  welche  Zeitdauer?  Wie  soll  es  bei  unbe- 
stimmter Dauer  mit  den  Lieferungsgeschäften,  die  sich  mög- 
licherweise über  Jahre  erstrecken,  gehalten  werden  ?  Man  sieht 
schon  aus  diesen  wenigen  Fragen,  deren  doch  noch  eine  ganze 
Menge  aufgeworfen  werden  könnten,  dass,  sowie  man  das  Princip 
des  laisser  aller,  laisser  faire  in  der  Industrie  verlässt,  man  in 
ein  wahres  Labyrinth  von  Schwierigkeiten  kaum  lösbarer  Art 
geräth  und  zu  Einrichtungen  gedrängt  wird,  bei  welchen  die 
freie  individuelle  Selbstbestimmung  sehr  bald  in  Gefahr  kommt, 
unterzugehen.  Unter  dem  Drucke  solcher  Consequenzen  dauert 
es  denn  auch  nicht  lange,  dass  Diejenigen,  welche  sich  von 
einer  staatlichen  directen  oder  indirecten  Preisnormiruug  die 
grössten  Vortheile  versprachen,  zuerst  sich  der  damit  nothwendig 
verbundenen  Behinderungen  wieder  zu  entziehen  suchen  und 
sich,  wie  zu  Colberfs  Zeiten,  von  den  wohlwollenden  Macht- 
habern  das  laisser  aller,  laisser  faire  als  eine  Gnade  erbitten.  — 


Wir  kehren  zu  den  Submissionen  auf  Eisenbahn  -  Schienen 
zurück  und  recapituliren  das  Gesammtquantum  der  Ausschrei- 
bungen unter  Getrenuthaltung  der  mit  arabischen  und  mit  nau- 
tischen Ziffern  gedruckten  Mengen. 
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Wiederholung  der  Tnbellc  ilher  die  Siikiiiissioiieii  auf  Eiseiibaliii-Scliieiieii. 


  - — 

Gegenstand 

1873 

1874 

1875  1 

1870 

1873- 

1876 

arabisch 

nautisch 

arabisch 

nautisch 

arabisch 

nautisch 

arabisch 

nautisch 

arabisch 

nautisch  ' 

',   1.  Schienen  aus  Eisen: 

79.398  790 

Ko.  .  .  . 

40,868  646 

3.953  000 

21.358  150 

4.040  000 

I2.0OI  994 

883  80° 

A   OaA  AAA 

39.697  000 

48-573  800 

Stück  .  . 

10  030 

— 

— 

10  030 

Lfd.Mtr. 

IIA  9CQ 

1  lU  000 

0  A  C\n  u 

1 1.5  769 .H 

2.  Schienen  aus  Eisen  mit 

lOU.OoU  boU 

Feinkorn-Kopf:  Ko.  .  .  . 

13.787  400 

44.431  880 

6.884  000 

O&Ck  AAA 

2o.85z  000 

7.100  600 

V  l.vO.i  4UU 

1 .500  000 

15  484  6°o 

Stück  .  . 

— 

— 

— 

10  000 

0  1  AAA 

10  400 

21  000 

20  400 

3.  Schienen  aus  Eisen  mit 

9.090  800 

Hartkorn-Kopf:  Ko.  .  .  . 

4.868  000 

A  noo  OAA 

4.3aZ  800 

8-89S  900 

1 2.459  4^° 

21.355  300 

Stück  .  . 

— 

— 

— 

— 

10  000 

10  000 

4.  Schienen  aus  Eisen  mit 

Puddelstahl-Kopf : 

11   0  A  n  C  CA 

1 1.847  550 

Ko.  .  .  . 

2.500  000 

— 

9.347  550 

Stück  .  . 

— 

— 

— 

— 

1 0  400 

10  400 

5.  Schienen  aus  Eisen  mit 

Bessemerkopf:    Ko.  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

2.877  800 

18-0 16  000 

648  000 

a  OAA 

2.877  800 

18-664  000 

Stück  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

10  000 

46  400 

56  400 

6.  Schienen  aus  Stahl  (ohne 

nähere  Bezeichnung): 

Ko.  .  .  . 

4.346  772 

3.953  000 

5.400  000 

— 

93o  800 

739  75° 

Iz.öoO  o9/ 

5.500  000 

flO   C1w>  J/*A 

23.51Ö  469 

10.192  750 

Lfd.  Mtr. 

3  200 

— 

3  200 

7.  Schienen  aus  Puddelstahl : 

Ko.  .  .  . 

2.112  000 

— 

— 

— 

130  000 

5.468  400 

0  0  /*  0  AAA 

z.ziz  OUU 

5.468  4°o 

Stück  .  . 

1  622 

— 

— 

— 

— 

— 

700 

1  622 

700 

8.  Schienen  aus  Gussstahl: 

Ko.  .  .  . 

22.713  812 

— 

5.990  700 

— 

— 

— 

7.034  580 

35.739  092 

— 

9.  Schienen   aus  Bessemer- 

stahl:              Ko.  .  .  . 

47.488  982 

2.300  000 

67.065  380 

— 

50.318  848 

23.409  650 

61.496  950 

3.169  000 

226.370  160 

28-878  650 

Stück  .  . 

9  060 

— 

16  000 

— 

13  900 

— 

39  100 

78  060 

— 

Lfd.  Mtr. 

— 

— 

— 

— 

2  137 

105  440 

3  200 

2  137 

108  640 

10.  Grubenschienen :  Ko.  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

1 .004  250 

— 

1.O60  000 

40  000 

2.069  250 

40  000 

Lfd.  Mtr. 

— 

— 

— 

— 

6  720 

5  200 

750 

7  470 

5  200 

11.  Flachschienen:    Ko.  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

906  000 

— 

100  000 

1.006  000 

— 

Stück  .  . 

— 

— 

177 

— 

— 

177 

— ■ 

12.  Laschen  schienen :    ,     .  . 

— 

— 

— 

1  OAA 

1  800 

1  800 

— 

13.  Schieneukloben :  Ko.  .  .  . 

— 

148  500 

— 

148  500 

— 

14.  Eiserne  Schwellen :  Ko.  .  . 

3.487  226 

506  UUU 

— 

10  '7A0  OQ  1 

43.046  096 

Stück  .  . 

740 

— 

80 

— 



— 

820 

844 

— 

565 

— 

816 

— 

CA 

50 

2  275 

16.  Weichenzungen:.    „     .  . 

287 

— 

183 

— 

150 

— 

500 

1  120 

— 

17.  Weichenschienen:   ,     .  . 

80 

— 

20 

— 

— 

— ■ 

— 

100 

—  1 

18.  Sperrstücke  zu  Weichen: 

Stück  .  . 

183 

— 

100 

— 

— 

283 

— 

19.  Schutzdeckel  zu  Weichen : 

Stück  .  . 

■ — 

— 

3  620 

— 

— 

— 

3  620 

— 

20.  Weichenstühle:  .  ^ 

451 

— 

150 

— 

— 

— 

— 

— 

601 

— 

120 

— 

225 

— 

— 

— 

345 

— 

22.  Weichenstangen :  , 

102 

— 

135 

— 

— 

— 

— 

— 

237 

— 

23.  Weichenplatten:.    ,     .  . 

209 

— 

1  945 

— 

— 

— 

— 

— 

2  154 

— 

24.  Stell-  und  Weichenböcke: 

Stück  .  . 

479 

— 

35 

— 

100 

— 

250 

— 

864 

— 

25.  Anker  zu  Weichenböcken : 

Stück  .  . 

OO 

50 



26.  Herzstücke: 

I.  aus  Hartguss     „     .  . 

616 

1  058 

625 

135 

2  434 

11.    „    uussstanl    „     .  . 

574 

555 

670 

III.   „    Gusseisen    ,     ,  . 

130 

550 

680 

— 

IV.  0.  Metallangabe        .  . 

316 

192 

508 

27.  Kreuzungen:.  .  .  „ 

80 

99 

466 

645 

Es  sind  im  Ganzen  491-115  000  Ko.  nebst  110  712  Stück 
und  1 15  906  laufenden  Mctci  Schienen,  welche  in  den  vier  Jahren 
1873  bis  1876  zur  öffentlichen  Submission,  oder  vielmehr 
durch  die  Jacob'schen  Submissionsanzeigen  zur  öffentlichen 
Kenntniss  gelangten.  Hiervon  kommen  nicht  weniger  denn 
10.3.696  827  Ko.  und  60  100  Stück  sowie  3  406  laufende  Meter 
auf  das  Jahr  1876,  das,  nach  der  nämlichen  Quelle,  ausserdem 
die  Eisen-Hüttenwerke  noch  mit  der  Herstellung  von  13.708291  Ko. 
eiserner  Schwellen  beschäftigte.  Gegen  das  Jahr  1872,  in  wel- 
chem nach  der  Mittlieilung  in  Nr.  39  unserer  Correspondenz 
vom  21.  Oct.  1876  1.870  ODO  Ctr.  =  93.500  000  Ko.  Schienen 
geliefert  wurden,  zeigt  mithin  das  .Jahr  1876,  was  die  Quantitäten 
anlangt,  nicht  nur  keinen  Rückschritt,  sondern  noch  einen  er- 
heblichen Fortschritt. 

Der  Schwerpunkt  der  Submissionen  auf  Schienen  hat  sich 
nachgerade  auf  die  Seite  des  Bessemerstahls  gezogen,  wovon  1876 
allein  61.496  950  Ko.  Schienen  zur  Ausschreibung  gelangten. 
Ihre  Lieferung  wurde  zum  grössten  Theil  preussischen  Hütten- 
werken zugeschlagen,  wenn,  was  doch  anzunehmen,  die  Submit- 
tenten mit  dem  niedrigsten  Angebote  den  Zuschlag  erhielten.  Die 
ausserjn'eussischen  und  ausserdeutschen  Offerten  bildeten  nur  eine 


kleine  Minderheit,  die  in  den  Minimalofferten  geradewegs  auf 
eine  verschwindende  Zahl  zusammenschrumpft. 

Der  Preisrückgang  der  Bessemerstahl-Schienen  ist  ein  enormer. 
Der  Durchschnitt  der  Maximalofferten  war  im  Jahre  1872  pro 
100  Ko.  41.08  Mk.    Dagegen  waren  die  Durchschnittspreise 
zu  Anfang  des        in  der  Mitte  des        zu  Ende  des 
Jahres  Jahres  Jahres 

1873  -  -  .  -  41.67  M.  39.31  M.  35.42  M. 

1874  ■  •  -  •   35.60  „  29.85  „  26.3i  „ 

1875  •  -  •  •   26.14  ,,  21.30  „  19-53  ,, 

1876  ....     18.87     ,,  16.9:{    „  17.75  „ 

(resp.  18.62  ,. ). 

In  diesem  kolossalen  Preisrückgange  sind  also  die  zu  An- 
fang 1873  beginnenden  und  bis  Ende  1876  fortgesetzt  zuneh- 
menden Calamitäten  der  deutschen  Eisenindustrie  zu  suchen; 
dass  er  aber  von  andern  als  deutschen  resp.  preussischen  Werken 
selbst  hervorgerufen  sei,  dafür  ist  in  der  Quelle,  worauf  unsere 
Statistik  der  Submissionen  bfruht,  kein  in 's  Gewicht  fallender 
Beweis  zu  finden.  Nur  höchst  selten  hat  eine  andere  als 
deutsche  bezw.  preussische  Hütte  das  niedrigste  Gebot  abge- 
geben.   Wenn  es  richtig  ist,  was  vielfach  behauptet  wird,  dass 
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die  Zahl  der  deutschen  Hessemeranlageii  zu  rasch  vennehrt  wurde 
gegenüber  dem  Bedarf  an  Bessemerstalil,  insbesondere  anBessemer- 
schieiien,  so  repräsentiren  obige  Preisdurchschnitte  im  Wesent- 
lichen nur  einen  Kampf  der  deutschen  Werke  unter  sich  um  Be- 
schäftigung und  Arbeit,  dessoi  baldiges  allseitig  befriedigendes 
Ende  sicher  dadurch  nicht  in  nächste  Nähe  gerückt  ist,  dass,  nach 
zuverlässigen  Ermittelungen,  den  Besseinerschienen  eine  Dauer  von 
ca.  70  Jahren  zuzuschreiben  sein  soll.  Ist  demnach  für  sie  das 
jährliche  Auswechslungsbedürfniss  ein  viel  geringeres  als  dasjenige 
für  Eisenschienen,  so  muss  dieser  Umstand  mit  doppelter  Wucht 
auf  die  Hüttenwerke  drücken,  deren  Productionsfähigkeit  schon 
jetzt  das  Bedürfniss  erheblich  überragt.  Ein  Trost  für  die  Eisen- 
hütten ist  es,  dass  sich  für  sie  in  den  Eisen-  res]).  Bessemerstahl- 
Sch  wellen  eine  neue  grossartige  Absatzquelle  eröffnet,  die  gleich- 
zeitigden  mitFreudon  zu  begrüssenden  Vortheil  darbietet,  dassunsere 
Wälder  geschont  werden  können,  und  damit  den  hier  und  da  bereits 
unerschwinglichen  Holzpreisen  wirksam  entgegengearbeitet  wird. 

Die  Bessemerstahl -Schienen  sind  fast  auf  den  Preis  der 
Schienen  aus  Eisen  gesunken ,  deren  Durchschnitts-Preisstand 
in  den  nämlichen  Zeiten  folgender  war: 

zu  Anfang  d.  ,1.    in  d.  Mitte  d.  J.    zu  Knde  d.  J. 
1873     3.").8ü  M.  :3;i63  M.  24.41  M. 

18  7  4       28.76    „  19.37    „  18.32  „ 

1875  18.92  .,  17.51  „  17..'io  „ 

1876  15.31  ,,  15.00  „  IG.»:)  „  . 

In  den  Eisenschieuen  ist  die  Concurrenz  der  ansserpreussischen 
und  deutsehen  Werke  etwas  stärker  zu  siiüren,  allein  die  Be- 
steller sind  auch  zum  Theil  fremdländische.  Holland  ist  unter 
ihnen  ziemlich  stark  vertreten.  Dorthin  haben  meist  belgische 
und  englische  Hüttenwerke  das  Niedrigstgebot  abgegeben,  welche 
ja  auch  unter  dem  Preisrückgange  zu  leiden  haben.  Nach  einer 
für  zuverlässig  gehaltenen  Quelle  war  der  Durchschnittspreis 
in  England  für  je  100  Ko. 

1873  1877 

B'iisenschienen  30  M.  IG.io  M. 
Stahlschienen      42  .,  14. 10  „. 


Bei  diesen  Preisen  prosperiren  die  englischen  Werke  that- 
sächlich  aber  eben  so  wenig  wie  die  deutschen.  Auch  dort  sind 
eine  grosse  Anzahl  von  Hochöfen  ausgeblasen,  stehen  Bessemer- 
hütten kalt  und  sind  Walzwerke  für  Stalil  wie  für  Eisen- 
schienen ohne  A-ufträge  und  Arbeit.  In  Frankreich  und  Belgien 
und  in  Amerika  v.eigt  sich  die  nämliche  Erscheinung,  deren 
Grund  sonach  kein  anderer  sein  kann  als  zeitweilige  Ueberpro- 
duction,  und  zwar  in  doppelter  Hinsicht.  Sie  wäre  muthmass- 
lich  mit  den  .so  rasch  und  bedeutend  vermehrten  und  jetzt  vor- 
handenen Productionsmittelii  schon  bei  gleichgebliebenem  Con- 
sum  eingetreten.  Nun  dieser  aber  auch,  in  Folge  der  De- 
preciation  der  Werthe,  für  manche  Gegenstände  noch  erheblich 
eingeschränkt  worden  ist,  tritt  das  Uehermaass  der  Productions- 
mittel  um  so  greller  hervor.  Bevor  sich  Production  und  Con- 
sumtion  wieder  in's  Gleichgewicht  gesetzt,  und  neue  Verbrauchs- 
quellen sich  eröffnet  haben,  wie  z.  B.  der  Bau  von  Secundär- 
bahnen,  die  Vertauschung  hölzerner  gegen  eiserne  Schwellen 
auf  den  bereits  gebauten  Bahnen,  die  stärkere  Verwendung  des 
Eisens  beim  Hochbau,  sowie  im  Schiffs-  und  Wagenbau  u.  s.  w., 
wird  eine  Aenderung  der  so  l)eklagenswerthen  Zustände  der 
Eisenindustrie  kaum  eintreten.  Dass  sie  durch  irgend  welche 
staatliche,  lediglich  auf  die  Erhöhung  der  Eisen-  und  Stahl- 
preise gerichtete  Maassregeln  nachhaltig  beseitigt  werden  könn- 
ten, scheint  uns  ein  verhängnissvoller  Irrthum  zu  sein. 


Betrachtungen  ähnlicher  Art  wie  die  vorstehenden  lassen 
sich  fiist  an  jede  Gruppe  von  Artikeln  knüpfen,  deren  Sub- 
missionsstati.stik  wir  unternommen  und  in  dem  V.  Ergänzuiigs- 
hefte  niedergelegt  haben.  Dieses  Heft  dürfte  deshalb  beruten 
sein,  eine  wichtige  Stelle  in  der  statistischen  Literatur  einzu- 
nehmen; es  l)eleuchtet  nicht  allein  die  für  die  gesammte  Indu- 
strie hochwichtige  Frage  des  Subnii.'<sionswesens ,  sondern  sein 
Inhalt  repräseutirt  aucii  einen  bedeutungsvollen  Abschnitt  der 
Preisgeschichte  und  Preisstatistik.  Und  aus  diesen  Gründen  sei 
es  der  Aufmerksamkeit  der  Leser  der  Zeitschrift  empfohlen. 


Bewegung  d(ir  Getreidepreise  in  Preussen 

walirond  (\ov  Jalire  1866  Iiis  pinsclil.  1876. 


Monate 


Jahre 


Durchschnittspreise  für  100  Pfund 


Weizen 
1  ,0  M. 


Roggen 
V.o  M. 


Gerste 
V,«  M. 


Hafer  Erbsen 
Vi«  M.    I    V,o  M. 


Werden  die  Prei.se  für  Januar  18C6  =  lOO.o  gesetzt, 
so  betrugen  sie  an  liebenbezeichneten  Zeitpunkten  bei 


Weizen  !  Roggen      Gerste  j  Hafer 


Erbsen 


Januar.  . 
November  , 
Juli  .  .  .  , 
März ... 
August  .  , 

Mai  ... 
Juli  .  .  .  , 
Februar  . 
September. 
Juni  ... 

August  .  , 
November , 
März.  .  .  . 
August  .  , 
April  .  .  . 

Juli  .  .  .  . 
November  , 
Februar  .  . 
Juni  .  .  .  . 
September. 

März.  .  .  . 
August  .  . 
Februar  .  . 
Juni  .  .  .  . 
August  .  . 
December  . 


1866 
1866 
1867 
1868 
1868 

1869 
1S69 
1870 
1870 
1871 

1871 
1871 
1872 
1872 
1873 

1873 
1873 
1874 
1874 
1874 

1875 
1875 
1876 
1876 
1876 
1876 


92 
115 
132 
A.)  145 
113 

94 
104 

86 
113 
118 

113 
125 
114 
J.)  124 
126 

J.)  139 
134 
131 
135 
104 

93 
105 
97 
III 
104 
109.5 


71 
85 
104 
F.)  119 

86 

79 
91 
68 
83 
86 

81 
91 

81 

83 
86 

95 
110 

106 
107 

89 

81 
87 
80 
91 
86  5 
93 


A.) 


63 
77 
88 
95 
81 

78 
81 
67 
73 
76 

72 
81 
74 

75 
86 

94 
100 
103 
108 

92 

85 
83 
82.5 
89 
2 
83.5 


S.)  8 


S.) 


64 
65 
87 
91 
76 

81 
89 
64 
73 
79 

66 
72 
68 
67 
74 

87 
86 
89 

J.)  107 

90 

92 
87 
85 
98.5 
S.)  83 
84 


SO 
D.) 

S.) 


84 
89 
99 
109 
93 

88 
90 
82 
93 
102 

98 
101 

94 
103 
102 

104 
118 
117 
122 
126 

135 

134 

126.5 

129 

126.5 

120 


100.0 
125.0 
143.5 
A.)  157.6 
122.8 

102.2 
113.0 
93.5 
122.8 
128.3 

122.« 
135.9 
123.9 
J.)  134.8 
137.0 


151.1 
145.7 
142.4 
146.7 
113.0 

lOl.i 
114.1 
105.4 
120.7 
113.0 
1190 


100.0 

119.7 

146.5 
F.)  167.6 
121.1 

111.3 

128.2 
95.8 

116.9 

121.1 

114.1 
128.2 
A.)  114.1 

116.9 

121.1 

133.8 
154.9 
149.3 
150.7 
12.5.4 

114.1 
122.5 

112.7 

128.2 

121.8 

131  0 


100.0 
122.2 
139.7 
150.9 
128.6 

I  123.8 
128.6 
106.3 

1 15.9 

120.6 

114.3 

128.6 
;  117.5 
I  119.0 

136.5 

149.2 
158.7 

163.5 

171.4 

146.0 
134.9 

131.7 

131.0 

141.3 

S.)  130.2 
132.5 


S.) 


100.0 

101.6 

135.9 
142.2 

118.8 

126.6 
139.1 
i  100.0 
[     1 14.1 
123.4 

tS.)  103.1 
D.)  112.5 
I  106.3 
S.)  104.7 

I  115.6 

135.9 
134.4 
139.1 
J.)  167.2 
1  140.6 

143.8 
135.9 
132.8 
153.9 
129.7 

131.3 


Anmerkung:  Die  in  der  ersten  Spalte  aufgeführten  Monate  und  Jahre  bezeichnen  die  charakteristischen  Momente  in  der  zeit- 
lichen Curve  der  Preise.  Nach  denselben  lässt  sich  die  Curve  der  Preisbewegung  genügend  festlegen,  wenn  man  von  geringeren  Schwan- 
kungen absieht.  —  Die  in  die  Tabelle  eingeschriebenen  Buchstaben  deuten  au,  dass  der  daneben  stehende  Preis  nicht  in  dem  in  der 
ersten  Spalte  angegebeneu,  sondern  in  dem  unmittelbar  vorhergehenden  resp.  nachfolgenden  Monat  desselben  Jahres  Geltung  hatte. 


Die  Dielitiglveit  dor  Bevölkerung  in  Preussen 

und  der  mittlere  Abstand  der  Bewohner  von  einander 

Mit  einer  graphischen  Darstellung. 


Was  in  geschlossenen  Käumen ,  in  Grossstädten  sich  als 
UeberfüUnug  geltend  macht  und  in  dem  Einzelnen  das  Bewusst- 
sein  erweckt,  dass  der  Anwesenden  zu  viele  sind,  das  erscheint 
für  ganze  Länder  unter  dem  Namen  „Uebervölkerung"  dem 
dumpfen  Gefühl  der  im  Elend  schmachtenden  Menge  als  Druck 
der  wohlhabenden  und  herrschenden  Volksklassen. 

Umgekehrt  war  es  der  Mangel  an  Menschen,  zum  Bewusst- 
sein  gebracht  durch  das  unerfüllte  Verlangen  nach  bestimmten 
Erzeugnissen  der  Cultur,  was  deutsche  Fürsten  vor  kaum  zwei 
Jahrhunderten  veranlasste  und  noch  heute  die  Staaten  Südamerika's 
veranlasst,  Menschen  aus  anderen  Ländern  unter  guten  Bedin- 
gungen herbei  zu  rufen. 

Zwischen  den  Gegensätzen  der  üebervölkerung  und  des 
Men.«clienmangels  liegen  unzählige  Verhältnisse  der  Fläche  zur 
Bevölkerung,  die  bald  nach  der  Seite  des  Mangels,  bald  nach 
der  des  üeberflusses  hinüber  neigen.  Die  rohe  Verhältnisszahl 
drückt  freilich  das  Maass  der  Zufriedenheit,  den  günstigen  oder 
ungünstigen  Zustand  der  Bevölkerung  in  keiner  Weise  aus. 
Was  die  Leute  erarbeiten  können  und  verbrauchen,  ob  sie  mit  ge- 
ringer Mühe  oder  unter  schwerer  Anstrengung  ihr  Brot  verdienen, 
ob  das  Klima  sie  bedrückt  oder  belebt,  —  das  Alles  spielt  in  dem 
Wohlbefinden  des  Volkes  eine  grössere  Rolle  als.  die  Dichtigkeit. 
Gleichwohl  ist  die  nackte  Ziffer  der  letzteren  ein  charakteristisches 
Merkmal:  ist  sie  klein,  so  erzeugt  jede  Familie  ihren  Bedarf 
fast  allein  und  auf  gleiche  Weise  wie  die  benachbarte;  mit 
ihrem  Steigen  stuft  sich  die  Thätigkeit  der  Einzelnen  immer 
mannigfacher  ab;  eine  sehr  hohe  Ziffer  deutet  die  nahe  bis  zur 
mechanischen  Vollendung  vorgeschrittene  Theilung  der  Arbeit 
mit  all'  ihren  Vorzügen  und  Nachtheilen  an. 

Man  pflegt  den  Grad  der  Dichtigkeit  au  szudrücken 
durch  die  Anzahl  der  Menschen,  die  durchschnittlich  auf  einer 
landesüblichen  geographischen  Flächeneinheit  leben. 
Diese  Beziehung  der  Bevölkerung  auf  die  „landesübliche"  Flächen- 
einheit reicht  nun  zwar  vollkommen  aus,  um  von  der  Bevölkerungs- 
dichtigkeit des  einen  grade  in  Rede  stehenden  Landes  eine 
Vorstellung  zu  vermitteln;  bei  Vergleichung  verschiedener 
Länder  unter  einander  ist  aber  die  Beibehaltung  resp.  Anwendung 
der  landesüblichen  Flächeneinheit,  bei  dem  Mangel  eines  all- 
gemein einheitlichen  Maass.systems,  häufig  nicht  allein  störend, 
sondern  gradezu  unausführbar.  Es  werden  dabei  Umrechnungen 
der  Angaben  eines  Systems  in  solche  eines  anderen  vielfach 
nöthig.  Um  unseren  Lesern  eine  bequeme  Handhabe  zu  solchen 
Umrechnungen  zu  gewähren,  lassen  wir  nebenstehend  (Tab.  1) 
eine  Zusammenstellung  der  Flächenmaasse  verschiedener  Länder 
folgen  (nach  der  Berechnung  von  E.  Debos  in  Gotha*),  bei 
der  angenommen  ist,  dass  1  geographische  Meile  =  V,^  Aequator- 
grad  =  3  8  0  7.234  63  Toisen  =  7  4  20.438  Meter  ist). 

Mit  Hülfe  dieser  Tafel  las,sen  sich  die  bald  nach  der  einen, 
bald  nach  der  anderen  Flächeneinheit  berechneten  Volksdichtig- 
keiten auf  ein  und  da.sselbe  Maass  umrechnen.  Man  wendet 
aber  ausserdem,  um  erkennen  zu  lassen,  eine  wie  grosse  Fläche 
dem  Individuum  zu  seiner  Ausbreitung  verfügbar  bleibt,  die 
Methode  an,  mit  der  Menschenzahl  in  die  der  Gesammtfläche  des 
Landes  zu  dividiren.  Hierfür  sind  die  Arealangaben  nach  grossen 
geographischen  Flächeneinheiten  unbrauchbar;  an  Stelle  derselben 
treten  dann  die  Ackermaasse,  wovon  wir  im  Hefte  XXX 
der  ..Preussischen  Statistik"  (auch  in  der  Zeitschrift  für  1873, 
Seite  163)  bereits  einen  Auszug  mitgetheilt  liaben.  Eine  hübsche 
Verwendung  der  so  ausgerechneten  Zahlen  ist  deren  üebertra- 
gung  in  ein  Bild,  was  in  grösserem  Umfange  zuerst  seitens  der 
englischen  Statistiker  geschehen  ist 

In  dem  Werke  „Census  of  Great  Britain,  1851.  Population 
Tables,  I.  Numbers  of  the  Inhabitants  in  the  ijears  1801,  1811, 
1821,  1831,  1841  and  1851;  Vol.  L,  presented  to  both  Houses 
of  Parliament  by  Command  of  Her  Majesty.  London  1852'-'- 
wird  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  auf  zwei  Karten  für 
England  nebst  Wales  und  für  Schottland  (zu  S.  XLVI)  durch 
verschiedenen  Auftrag  schwarzer  Farbe  und  Markirung  von 
Städten  nach  ihrer  Grösse  zur  Anschauung  gebracht. 

Femer  enthält  jenes  Werk  im  Theil  II,  §  6  des  Berichts 


(Tab.  1.) 
Länder. 


♦Deutsch. Reich 

Oesterreich  .  . 
ßussland . 
Polen.  .  . 
Schweden 
Norwegen 
Dänemark 
♦Niederland  .  . 
England  .  .  .  . 
*Frankr. ,  Bel- 
gien, Scliweiz 

Spanien  .  .  .  . 


Portugal  und 
Brasilien  .  .  . 

*Italien  .  .  .  . 


Griechenland  . 

Türkei,  Serbien, 
Moldau  .... 
Rumänien  .  .  . 
Pertien : 

a)  Aserbeidschan 

b)  IrakAdschmi 
'Niederl.  Indien: 

a)  Java .... 

b)  Sumatra.  . 

China  

Japan   

Nordamerika, 

Hawaii  .... 

*Mexico ,  cen- 
tralamerikan. 
Republiken  .  . 


Bezeichnung 
des  Flächenmaasses: 


Die  Einheit  enthält 


Hektare 


geogra- 
phische 
Qaadrat- 
meilen 


Surinam  .  .  .  . 

Neugranada, 
Ecuador  .  .  . 

Peru,  Bolivia  . 

*Chile  

Argentina,  Pa- 
raguay .  .  .  . 

Uruguay  .  .  .  . 


Geographische  □Meile')  (in 
wissenschaftlichen  Werken) 
Quadratmeile  =  10000  Joch 

□  Werst  =  104  Ve  Dessjatinen 

□  Mila  =  64  □  Werst  .  .  . 

□  Mil  

□  Mil  

□  Miil  (altpreussische) .  .  .  . 

alte  □Uurgans  

Square  Mile  =  640  Acres  .  . 

a)  Kilometre  carre  

b)  alte  Lieue  carree^)  .... 

a)  n  Legua  legal  '•'■)  

b)  □  Legua  aiitigua  =  SO^/g 
Caballerias  

a)  neue  Q  Legoa  

b)  altenLegoa=9DMilhas 

a)  Miglio  quadrato  veneto  . 

b)  „  ,.  lombardo 

c)  „  „  piemontese 

d)  toskan.  □  Miglio  

el  römischer  „   

f)  neapolit.  ,   

g)  siciliscber  ,   

königbche  □  Meile  =1  My- 

riameter  =  100  □  Stadion 

□  Agatsch  =  9  □  Berri .  .  . 
walachische  □  Meile  

□  Farsang  =  2  880  Karwar 


□  Paal 


□  Li  =  '/loo  nLieues.  .  .  . 

□  Ri=  1555Vo  T.siü  .  .  .  . 

Section  (mile  of  land)  =  640 
Acres  =  1/3,;  Township  .  . 


a)  Hacienda  =  5  Sitios  de 
ganada  mayor  (Leguas) 
=  20  Criaderos  d.  g.  m. 

b)  Criadero  de  ganada  menor 
(□Milla)  =  25/9  Gabor  de 
tierra  =  i/4  Sitio  d.  g.  m. 

c)  Caballeria  de  tierra  = 
4  Suertes'')=  12  Fanegas 

Bunder  =  2'/,i  Acker  .... 

□  Legua  =745/7  Caballerias 

=  9  □Millas  .  .  .  1 
,      =l56'/4Caballerias  l| 

□  Legua  =  V3    Suerte  de  [j 
estancia  ji 

□  Legua  =  3600  Suertes  dej 
chacra   ' 


5  506.29 
b  754.C44.'5 

1  13.8021 

7  283.334 

1 1  424.2(;m 

12  758.78 

5  673.831 
3  193.38 

258.98945 
100 

1  982.2fi.5 

3  097.289 

3  105.498.5 

2  500 

3  840.2313 
302.2988 
3 18.. «396 

608.1.53.-; 

273.464 
221.3948 
344.1433 
221.0146 

10  000 

2  501.0001 

6  278.978 

4  496.35 

4  096.87 

227.0878 

354.82 

19.8226 
1  542.99 


259.0195 


8  778.05 


195.0778 

42.7953 
10.0179 

2  887.27 

1  795.46 

2  094.22 


1 

1.045  104 
0.206  677 
1.322733 
2.074  77 
2.31713 
1 .0.30  43 
0..579  95 
0.04703-52 

0.018 16105 

0.36 

0..5625 

0.563991 

0.454026 
0.697  426 
0.0.5490 
0.057  85 
0.110  45 
0.049  66 
0.040  21 
0.062.50 
0.04014 

1 .816 105 

0(4.5419 
1 .140  33 

0.816 .59 
0.744  05 

0.041  24 
0.06444 
0.003  6 
0.280  22 


0.047  0406 


1.59418 


0.03543 

0.007  77 
0.001 82 

0.. 526 17 
0.326  07 
0.380  33 


2  699.84    j  0.490 .32 

2  662.56     '  0.483  55 


*)  Geograph.  Jahrbuch,  Band  I.  und  II.  Gotha  bei  Justus  Perthes. 


*}  In  den  Ländern  mit  beigesetztem  Sternchen  ist  das  metrische  Maass 
eingeführt;  daneben  sind  dann  die  älteren,  zuweilen  noch  allein  gebräuchlichen 
Einheiten  verzeichnet.  Der  (^Kilometer  heisst  in  Niedorland  citrkunte  miß. 
—  ')  von  15  Meilen  auf  den  Aeqnatorgrad  —  von  2.5  Meilen  auf  denselben,  gilt 
noch  in  Haiti.  —  ")  von  2ü  Meilen  auf  denselben,  gleich  der  altfranzösiscben 
lieiie  maritime  carr^e.  —  ■*)  oder  htiertas  in  Yucatan. 

von  S.  H.  Walpole  (S.  XLIX  und  LI)  zwei  andere  Tafeln,  auf 
denen  die  specifische  Bevölkerung  in  doppelter  Weise  dargestellt 
ist,  und  zwar  indem  in  Kreise  mit  gleichem  Radius,  welche 
eine  bestimmte  Flächeneinheit  repräsentiren,  so  viele  Punkte, 
wie  Menschen  durchschnittlich  auf  solcher  Einheit  leben,  gleich 
weit  von  einander  eingezeichnet  sind,  und  indem  jeder  Punkt 
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als  Mittelpunkt  eines  regelmässigen  Sechseckes  erscheint,  welches 
die  dftm  Bewohner  zukommende  Fläche  darstellt. 

Nimmt  man  den  □  Kilometer  oder  100  Hektare  als  Flächen- 
einheit,  so   ist  der  Radius  des  diese  Einheit  darstellenden 

Kreises  ^--^   

=  100MeterX  1/   —  =  100  \/ 31.8309892  =  564.19  Meter. 

Ist  ferner  die  Fläche  eines  Bezirkes,  wie  z.  B.  beim  preussi- 
schen  Staate  und  seinen  Theilen  bis  herab  auf  Stadtkreise,  in 
Hektaren  angegeben,  so  wird  die  Seite  des  Sechseckes, 
welches  jedem  Bewohner  zukommt, 

=  0.62U3  \/¥, 

worin  F  die  Fläche  überhaupt  bedeutet,  die  jedem  Bewohner 
durchschnittlich  zukommt,  beziehungsweise 
s  =  62.03  Meter  }/ h, 

worin  h  die  Anzahl  der  jedem  Bewohner  zukommenden  Hektare 
bedeutet. 

Während  Wal  pole  die  Grösse  des  Sechseckes,  welches  die 
jedem  Bewohner  durchschnittlich  zufallende  Fläche  darstellt, 
mit  dem  Ausdrucke  „densiti/"  bezeichnet  und  sie  in  acres  an- 
gicbt,  nennt  er  die  Entfernung  des  Mittelpunktes  jedes  Sechs- 
eckes von  den  6  nächsten  Sechsecks-Mittelpunkten  „proximity  of 
the  Population''''  und  rechnet  dieselbe  in  yards  aus. 

Die  Gleichung  für  diesen  mittleren  Abstand  ist 


e  =  r  V'S 


y  ]/3 


l.u;44  |/^F, 


beziehungsweise  bei  der  Flächenangabe  in  Hektaren: 
e  =  107.44  Meter  [/  h. 

Damit  die  Sechsecke  noch  hinreichend  deutlich  und  die 
Kreise  anderseits  nicht  zu  umfänglich  werden,  empfiehlt  sich 
für  die  graphische  Darstellung  mitteleuropäischer  Verhältnisse  ein 
Maassstab  von  annähernd  1  :  ü  000.  Wir  haben,  um  auch  einmal 
die  in  Preusseu  obwaltenden  Dichtigkeits-  und  Näheverhält- 
nisse zu  veranschaulichen,  vier  solcher  Kreise  im  Maassstabe  von 
1  :  6  000  construirt.  Die  Punkte  darin  veranschaulichen  die 
Anzahl  der  Menschen,  welche  auf  einer  solchen  Fläche  bei  der 
letzten  Volkszählung  von  1875  vorgefunden  sind,  und  das  um 
jeden  Menschen  herum  errichtete  Sechseck  bezeichnet  die  Fläche, 
auf  welcher  er  sich  auszudehnen  vermöchte,  wenn  alle  Bewohner 
des  Landes  oder  des  Bezirkes,  in  dem  er  lebt,  gleich  weit  von 
einander  gestellt  werden. 

Ausser  dem  Staate  im  Ganzen  sind  des  Gegensatzes  halber 
der  dünn  bevölkerte  Landdrostei-Bezirk  Lüneburg,  der  dicht 
bevölkerte  Regierungsbezirk  Düsseldorf  und  die  Reichs-Hauptstadt 
für  die  bildliche  Darstellung  ausgewählt  worden.  Wer  andere 
Bezirke  daneben  stellen  will,  findet  in  der  Tabelle  2  die  zur 
Construction  des  betreffenden  Bildes  nothwendigen  Zahlen. 

Aus  dieser  Tabelle  geht  u.  A.  hervor,  dass  die  Menschen 
in  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin  noch  nicht  so  dicht 
beisammen  wohnen  wie  in  Köln,  und  dass  sich  die  industriellen 
Bezirke  von  den  ackerbautreibenden  sowohl  bezüglich  der  Dich- 
tigkeit {density)^  als  auch  der  gegenseitigen  Nabe  {proximity) 
der  Bewohner  sehr  scharf  unterscheiden.  Auf  dem  Raum,  wo 
im  Landdrostei-Bezirk  Lüneburg  ein  Mensch  lebt,  leben  in 
Berlin  480.  Indessen  diese  Zahlen  dürfen  nicht  missverstanden 
werden;  sie  bezeichnen  nicht  die  Dichtigkeit  des  Beisammen- 
wohnens  in  den  Gebäuden  und  Stuben.  Dieses  ist  zuweilen 
auf  dem  Lande  mit  sehr  dünner  Bevölkerung  noch  ärger  als  in 
den  dicht  bevölkertsten  Städten.  Eine  Statistik  des  Wohn- 
bezw.  Schlafraums  pro  Kopf  der  Bevölkerung  liegt  aber  noch 
nicht  vor.  In  den  Städten  werden  die  Höfe,  Gärten  und 
Strassenräume,  sowie  die  Flächen  der  Plätze  und  etwaige  durch 
die  betreffenden  Städte  fliessendeu  Flüsse  und  Canäle  mit  zur 
Rechnung-  gezogen,  auf  dorn  Lande  dagegen  der  Raum  der 
Felder,  Gärten,  Wiesen,  Weiden,  Holzungen.  Wasserstücke  und 
des  Oed-  und  Unlandes.  Kommt  die  Flächenausdehnung  dieser 
Culturobjecte  den  Menschen  auch  zu  Statten,  und  übt  sie  einen 
Einfluss  auf  deren  Gesundheitszustand,  so  ist  doch  die  Grösse 
des  Wohn-  und  Schlafraums  ungleich  entscheidender,  und  das  um 
so  mehr,  je  zwingender  der  Mensch  durch  seine  Beschäftigung 
auf  einen  längeren  täglichen  Aufenthalt  in  diesen  Räumen  ange- 
wiesen ist. 

Schliesslich  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  die  Dichtigkeit  der 
bevölkertsten  Staaten  folgende  ist:   Es  leben  Menschen  auf 


(Tab.  2.) 

Verwaltungs- 
bezirke u.  s.  w. 
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Ort«anwesende  Bevöl- 
kerung nach  der  Zäiilung 
vom  1.  Deceniber  1875. 

Auf  100  Hekt.  (1  □Kilo- 
meter) kommen  Bewohner 

Auf  1  Bewohner  komiuen 
Hektare 

V  . — . 
.-Sä 

cc  >• 

iE 

V  a 
'S  <>> 

«3  ^ 

2  Entfernung  der  Bewohner 
»      von  einander  (rv'3) 

a)  Der  Staat  .  . 

34.750  892 

25.742  404 

l 

74 

1.3499 

72.07 

124.84 

b)Die  Städte  d. 

Staates  über- 

8.791  834 

c)Uie  ötauie 

mit  mehr  als 

1 

luuuuu  Piin- 

w  0  h  n  e  r  n 

0  a*« 

ybb  oOo 

16  321 

0.0061 

A  OA 

4.84 

O  KJ£  1 

239  050 

7913 

0.0126 

6.96 

12.06 

Köln  .  ... 

770 

135  371 

17  581 

0.0057 

4.68 

8.11 

Königsberg  i.Pr. 

2  042 

122  636 

6  006 

0.0167 

8.02 

13.89 

Hannover  .  .  . 

2  472 

106  677 

4315 

0.0232 

9.45 

16.37 

Frankfurt  a.  M. 

103  136 

d)Das  platte 

16.950  570 

e)üie  Kegie- 

rungsbe- 

z  irke: 

Königsberg  .  . 

2.110618 

1.101  647 

52 

1.91S8 

85.86 

148.72 

Gurabinnen  .  . 

1.586  968 

754  774 

48 

2.1028 

89.95 

155.80 

795  477 

342  316 

68 

75.13 

1  oU.13 

Marienwerder  . 

L752  934 

SOO  434 

46  2.1900  91.80 

1,59.00 

Potsdam  (ohne 

Berlin)   .  .  . 

2.064  531 

1.100  161 

53 

1.8766 

84.98 

14  1.19 

Frankfurt  .  .  . 

1.919413 

1  1.059  392 

55 

1.8118 

83.50 

144.63 

Stettin  (mit 

Wolde)   .  .  . 

1.207  358 

'•     695  734 

58 

1.7354 

81.72 

141..54 

1.403  994 

5.")7  831 

40 

2.5169 

98.42 

170.46 

Stralsund  .  .  . 

400  877 

208  725 

52 

1.9206 

85.97 

148.90 

1.750343 

1.033  747 

59 

1.6932 

80.72 

139.81 

Bromberg  .  .  . 

1.144  838 

572  337 

50 

2.0003 

87.74 

10 1 .96 

Breslau  .  .  .  . 

1.347  191 

'  1.472  254 

109 

0.9151 

59.34 

102.78 

Liegnitz  .  .  .  . 

1.360  094'     995  083 

73 

1.3668 

72..52 

125.61 

Oppeln  

1.321  205 

1.376  362 

104  0.9599 

60.78 

lUO.z/ 

Magdeburg  .  . 

1.150  001 

879  558 

76 

1.3075 

70.93 

122.86 

Merseburg  .  .  . 

1.021  006 

903  931 

89 

1.1295 

65.93 

1  1  y4  tn 

1 14.19 

353  026 

385  499 

109 

0.9158 

59.37 

102.82 

Schleswig  .  .  . 

1.828  734 

1.073  926 

59 

1.7028 

80.98 

140.21 

Hannover  .  .  . 

578  260 

430  0.59 

74 

1.3446 

71.93 

124.59 

Hildesheim   .  . 

510  963 

413  597 

81 

1.2.354 

68.95 

119.42 

Lüneburg  .  .  . 

1.151  499 

386  714 

34 

2.9777 

107.05 

185.41 

Stade   

656  238 

308  209 

47 

2.1292 

90..52 

156.78 

Osnabrück  .  .  . 

620  699     277  761 

45 

2.2347 

92.73 

160.62 

Aurich  (m.  Jade) 

310  797;  201053 

65 

1.5458 

77.13 

133.59 

Münster  .  .  .  . 

724  913     443  344 

61 

1.6351 

79.32 

137.39 

Minden    .  .  .  . 

525  324     480  612 

91 

1.0930 

64.85 

112..33 

Arnsberg   .  .  . 

769  696     981  741 

1 

128 

0.7840 

54.93 

95.14 

1.010  634|     788  886 

78 

1.2811 

70.21 

121.61 

Wiesbaden  .  .  . 

555  622!    679  012 

122 

0.8183 

56.12 

97.20 

Koblenz  .  .  .  . 

619  7.54 

571  559 

92 

1.0843 

64.60 

111.88 

Düsseldorf .  .  . 

546711 

1.460  376 

267 

0.3744 

37.96 

65.74 

Köln  

397  437 

654  791 

165 

0.6070 

48.33 

83.71 

Trier  

718  236 

615  III 

86 

1.1677 

67.03 

116.11 

Aachen    .  .  .  . 

415  372 

502  544 

121 

0.8265 

56.40 

97.08 

Sigmaringen .  . 

114  205 

66  466 

58 

1 .7182 

81.31 

140.84 

1  □Kilometer  in  Belgien  172.7;  in  den  Niederlanden  IIO.2; 
in  Grossbritannien  und  Irland  lOO.i;  in  Italien  90.?;  in  Deutsch- 
land 75.9;  in  Frankreich  68.3;  in  der  Schweiz  64.4;  in  Oester- 
reich-Ungarn 57.5.  Der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  ist  hier- 
nach noch  ungleich  dichter  als  das  Königreich  Belgien  mit 
Menschen  besetzt,  während  bezüglich  seiner  Dichtigkeit  der 
Landdrostei-Bezirk  Lüneburg  mit  Rumänien,  der  preussische 
Staat  aber  fast  genau  mit  dem  Deutschen  Reiche  auf  einer 
Linie  steht. 


Zeitschrift  des  Königlich  Freussischen 
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Dichtigkeit  der  Bevölkerung 

am  1.  December  1875. 

DurchschniLlliclier  Flacheriraum  für  je  einen  Bewohner 

a.  des  Staats,  b.  des  L. Bez.  Lüneburg 


c  des  Reg.  Bez.  Düsseldorf. 


d.  der  Stadt  Berlin 


1  :  6000. 
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Lah.InstitutvWiih.Greve  Berlin 


Die  Gehalts-  und  Pensionsverhältiiisse  der  Elementarlehrer 

in  Erankreicb, 
mit  einem  Hinblick  auf  die  entsprechenden  Verhältnisse  in  Preussen. 
Von  Alwin  Petersilie. 


Eine  wichtige  Aufgabe  des  für  Preussen  in  Aussicht  ge- 
nommenen und  voraussichtlich  in  der  nächsten  Session  des 
Landtages  zur  Vorlage  und  Verhandlung  gelangenden  „Unter- 
nchtsgesetzes"  ist  die  Regelung  der  Gehalts-  und  Pensionsver- 
liiiltnisse  der  Volks-Schullehrer.  Die  Bedeutung  und  die  Noth- 
wendigkeit  darauf  hinzielender  gesetzlichen  Bestimmungen  ist 
allseitig  anerkannt,  und  nicht  zuletzt  ist  die  Staatsregierung 
zu  der  Erkenntniss  gekommen,  dass,  grade  von  dem  höheren 
>taatlichen  Gesichtspunkte  aus.  die  Sicherstellung  der  materiellen 
Lage  des  Volksschullehrer-Standes,  seiner  Altersinvaliden  und 
Wittwen  und  Waisen,  eine  der  wichtigsten  Bürgschaften  für 
die  richtige  Forderung  der  geistigen  Interessen  der  Nation  zu 
bieten  im  Stande  ist.  Wenn  gleichwohl  die  einschlägigen  Ver- 
hältnisse seither  zum  grössten  Theile  einer  gesetzlichen  Unterlage 
entbehrten,  wenn  Alles,  was  staatlicherseits  in  dieser  Richtung 
bisher  geschehen  ist,  nur  Stückwerk  war  und  insbesondere  die 
Interessenten  nicht  annähernd  zufrieden  zu  stellen  vermochte, 
so  lag  Das  nicht  sowohl  an  dem  Mangel  an  Wohlwollen  für 
die  Lehrer  auf  Seiten  der  Unterrichtsverwaltuug,  sondern  in 
tausenderlei  Schwierigkeiten,  die  dem  in  die  Verwaltung  Einge- 
weihten nur  zu  gut  bekannt  sind,  und  die  sich  theilweise  nur 
mit  der  Zeit  und  nach  sehr  umfassenden  Vorarbeiten  überwinden 

Auf  eine  der  in  dieser  Hinsicht  schwierigsten  Fragen,  auf 
die  nämlich,  welchen  corporativen  Verbänden  die  Verpflichtung 
zur  Unterhaltung  der  öffentlichen  Volksschulen,  also  auch  die 
Gehalts-  und  Pensionslast,  aufzuerlegen  sei,  hat  der  Herr  Minister 
der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal-  Angelegenheiten 
bereits  in  einem  Erlasse  vom  22.  April  1875  ausdrücklich 
hingewiesen. 

Der  Artikel  25  der  Verfassungsurkunde  vom  31.  Januar 
1.S50  schreibt  in  dieser  Beziehung  vor: 

Die  Mittel  zur  Errichtung,  Unterhaltung  und  Er- 
weiterung der  öffentlichen  Volkschule  werden  von  den 
Gemeinden  und,  im  Falle  des  nachgewiesenen  Un- 
vermögens, ergänzungs weise  vom  Staate  aufge- 
bracht. Die  auf  besonderen  Rechtstiteln  beruhenden 
Verpflichtungen  Dritter  bleiben  bestehen. 

Der  Staat  gewährleistet  demnach  den  Volk  s- 
schul-Leh  rern  einfestes,  den  Localverh  ält- 
nissen  angemessenes  Einkommen. 

In  der  öffentlichen  Volksschule  wird  der  Unterricht 
unentgeltlich  ertheilt. 
Jo  nachdem  nun  der  Begriff  der  Volksschule  lediglich  die 
Anstalten  umfasst,  die  nach  der  allgemeinen  Verfügung  vom 
1.%  October  1872  eingerichtet  sind  resp.  unterrichten,  d.  h. 
die  eigentlichen  Elementarschulen,  oder  ob  dahin  auch  die 
sogenannten  Mittelschulen  gehören,  gleichviel  ob  sie  unter  diesem 
oder  einem  anderen  Namen  bestehen,  ob  sie  nur  die  Minimai- 
Klassenzahl  haben  oder  in  mehr  als  sechs  Klassen  vollständig 
eingerichtet  sind,  oder  ob  zu  den  Volksschulen  endlich  auch 
die  Fortbildungsschulen,  für  deren  Einrichtung,  Aufgabe  und 
Ziel  die  Verordnung  vom  17.  Juni  1874  mas.sgebend  ist,  gezählt 
werden  —  je  nachdem  ist  die  Unterhaltungspflicht  enger  oder 
weiter  zu  begrenzen.  Unter  diese  Unterhaltungspflicht  aber 
fällt  die  Beschaffung,  Unterhaltung  und  Erweiterung  der  für  die 
Schule  und  die  Lehrer  erforderlichen  Gebäude,  freien  Plätze, 
Gärten  und  Dienstländereien ,  sowie  der  Lehr-  und  Lernmittel, 
soweit  letztere  nicht  von  den  Eltern  zu  beschaffen  sind,  die 
Beschaffung  der  Besoldungen  und  Pensionen  für  Lehrer 
and  Lehrerinnen,  der  Umzugs-  und  Einführungskosten  für 
die.selben,  der  Wittwenkas.sen- Beiträge  nach  dem  Gesetz  vom 


22.  Deceraber  1869  und  aller  sonstigen  für  die  Erfüllung  des 
Schulzweckes  erforderlichen  Aufwendungen. 

Wer  die  hier  angedeuteten  Lasten  zu  tragen  hat,  Dies  im 
Wege  der  Gesetzgebung  festzustellen,  hat  eben  seine  unendlichen 
Schwierigkeiten. 

Die  Erfahrung  hat  unwiderleglich  herausgestellt,  dass  der 
in  der  Verfassung  a.  a.  0.  aufgestellte  Grundsatz:  lediglich 
und  ausnahmslos  die  politische  Ortsgemeinde  und 
im  Falle  ihres  nachgewiesenen   Unvermögens  den 
Staat  als  zur  Unterhaltung  der  Schule  verpflichtet  hinzustellen, 
zu  den  grössten  Uebelständen  führt.  Denn  einerseits  sind  nament- 
lich in  ärmeren  Ackerbau  treibenden  Gegenden,  sowie  in  den 
Fabrikdistricten  mit  zahlreicher  und  überwiegender  Arbeiter- 
bevölkerung viele  politischen  Gemeinden  nicht  fähig,  der  ihnen 
auferlegten  Verpflichtung  vollständig  und  dauernd  zu  genügen, 
andrerseits  werden,   wenn  in  solchen  Unverraögensfällen  der 
Staat  alsdann  subsidiär  herangezogen  werden  soll,  diesem  dadurch 
unübersehbare  Lasten  aufgebürdet.    Zudem  führt  der  Nachweis 
des  Unvermögens  erfahrungsmässig  zu  so  vielen  zeitraubenden 
und  weitläufigen  Erörterungen,  dass  die  Schule,  und  zwar  ebenso 
die  Freudigkeit  und  Wirksamkeit  der  Lehrer,  wie  der  Fleiss  und 
die  Zucht  und  Ordnung  der  Schüler  darunter  bedenklich  leiden. 
Und  weiter:  Auch  bei  grösster  Gewissenhaftigkeit  aller  mit- 
wirkenden Organe  kann  keine  Gewähr  für  absolut  gerechte 
Verwendung  der  dem  Staate  hierfür  zur  Verfügung  stehenden 
Mittel  erzielt  werden,  weil  es  sich  nicht  umgehen  lässt,  dieselbe 
auf  die  subjective  Beurtheilung  der  unteren  Verwaltungsorgane 
über  die  Leistungsfähigkeit  der  Gemeniden  zu  stützen;  —  und  diese 
Organe  haben  in  der  Regel  ein  nur  zu  leicht  erklärliches  Interesse 
daran,  dem  immer  wiederkehrenden  Drängen  nach  Entlastung 
seitens  der  in  ihrem  Verwaltuugsbereiche  liegenden  Gemeinden 
nachzugeben  und  sie  zur  Staatsunterstützung  in  Vorschlag  zu 
bringen  ,  —  wäre  es  auch  nur  um  des  lieben  Hausfriedens  willen. 

DiegeschichtlicheEntwickelungdes  Volksschul- Wesens,  sowie 
die  Natur  der  Sache  weisen  darauf  hin,  dass  dasselbe  nur  dann 
gehörig  gedeihen  kann,  wenn  derjenige  leistungsfähige  corporative 
Verband  die  Lasten  der  Schule  trägt,  der  das  nächste  Interesse 
daran  hat,  dass  das  in  ihm  heranwachsende  Geschlecht  eine  solche 
Ausbildung  in  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  und  eine  solche 
sittliche  Entwickelung  empfängt,  wie  sie  von  nützlichen  und 
tüchtigen  Gliedern  des  Staates  und  der  in  ihm  geordneten  Ge- 
meinschaften zu  fordern  ist.  Ob  und  in  wieweit  und  unter 
welchen  Verhältnissen  die  politische  Gemeinde,  der  Amtsbezirk, 
der  Kreis  oder  ein  anderer  corporativer  Verband  als  principaler 
Träger  der  Unterhaltungspflicht  für  die  öffentlichen  Volksschulen 
anzusehen  ist,  welche  Ausnahmen  von  der  in  dieser  Beziehung 
aufzustellenden  Regel  zulässig  und  wüiischenswerth  sind.  —  diese 
Fragen  gehören  offenbar  zu  den  schwierigsten  des  Unterrichts- 
gesetzes, um  so  mehr,  als  deren  Beantwortung  durch  den  Gesetz- 
geber sich  nicht  allein  sofort  in  materielle  Leistungen  und 
Geldwerth  übersetzt,  sondern  auch  für  die  allgemeine  und  locale 
Schulverwaltung  und  deren  Rechte  und  Pflichten  von  einschneiden- 
der Bedeutung  ist. 

Diese  und  ähnliche  Schwierigkeiten,  die  noch  erheblich  ver- 
mehrt wurden  durch  die  in  den  letzten  Jahren  vollzogene  Um- 
gestaltung der  Organisation  der  inneren  Verwaltung  (Kreisordnung, 
Provinzialordnung).  sind  es  in  erster  Linie  gewesen,  die  seither 
die  gesetzliche  Regelung  der  beti-effenden  Verhältnisse  verzögert 
haben.  Darauf  hinzuweisen,  ist  namentlich  Denen  gegenüber 
angezeigt,  die  der  Centraiverwaltung  des  Unterrichtswesens  immer 
nur  den  Vorwurf  machen,  als  häufe  sie  seit  Decennicn  Material 
auf  Material  für  ein  Unterrichtsgesetz,  ohne  jedoch  zu  mehr  als 
unbrauchbaren  Gesetzentwürfen  zu  kommen. 
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Im  Hinblick  iiiif  die  eiwiihnto,  in  näciistcr  Zukunft  zu  er-  ' 
wartende  {^eset/g'eberisclie  Tliilligkeit  auf  dein  Gebiete  dos  Uiiter- 
richtswesons  in  Preusscn,  die  vor  Allem  auch  die  Regelung  des 
Gehalts-  und  Peiisionswesens  der  Elementarlehicr  zu  berück- 
sichtigen haben  wird,  sdieint  es  nicht  unzeitgemäss,  auf  die 
neuerdings  zu  einem  vorläufigen  Abscliluss  gel)rachte  gesetzliche 
Ordnung  der  entspreciiendon  Verhältnisse  in  Frankreich  mit 
einigen  Worten  hinzuweisen.    Trotz  der  Verschiedenheit  der  in 
Betracht  kommenden  Verhältnisse  inPreussen  und  Frankreich, 
die  nur  in  beschränktem  Maasse  eine  vergleichend*^  Nebenein- 
anderstellung der  beiden  Länder  gestattet,  sind  doch  die  Gesichts-  j 
punkte,  die  1)im  Lösung  der  in  Kede  stehenden  wichtigen  Frage  in 
Frankreich  massgebend  gewesen  sind,  in  mehr  als  einer  Be-  | 
Ziehung  beachtenswerth.  ( 

Das  Gesetz  vom  28.  Juni  1833,  durch  das  der  Volksschul-  | 
Unterricht  in  Frankreich  zuerst  eine  organische  Gestaltung 
erhielt,  hatte  den  Elementarlehreni  an  öffentlichen  Volksschulen 
ein  Kinkommen  zugesichert,  das  in  einem  festen  Gehalte  von 
200  Fr.  und  in  dem  Ertrage  des  Schulgeldes  bestehen  sollte.  Die 
Lage  der  Lehrer  war  jedoch  im  Allgemeinen  eine  sehr  bedrängte 
geblieben,  da  das  Ertiägniss  des  Schulgeldes  bei  dem  Mangel 
eines  Schulzwaiiges  und  des  nicht  allgemeinen  Schulbesuchs  zum 
Theil  ein  zu  geringes  war.  Nach  den  Motiven  zu  einem  im 
Jahre  1847  ausgearbeiteten  Entwurf  eines  b'ntcrrichtsgesetzes 
bezogen  damals  18  1.'),')  Lehrer  ein  Gesammteinkommen  von  noch 
nicht  500  Fr.,  11  15.')  kamen  nicht  Iiis  auf  400  Fr.  und  3  654 
erreichten  nicht  300  Fr.,  eine  Jahreseinnahme,  die  nach  den 
Worten  des  Ministers  noch  hinter  dem  Einkommen  des  gewöhn-  ; 
liebsten  Tagelöhners  in  den  ärmsten  Gegenden  zurück  blieb. 
Die  Noth  der  Lehrer  war  allgemein.  Obschon  der  erwähnte 
Gesetzentwurf,  der  Abhülfe  schaffen  .sollte,  wegen  der  damals 
eingetretenen  politischen  Verhältnisse  nicht  zur  Berathung  ge- 
langte, und  ein  anderer  Entwurf  derselben  Art  gleichfalls  zu- 
rückgezogen wurde,  konnte  sich  doch  weder  die  Regierung  noch 
die  Nationalversammlung  der  Einsicht  verschliessen ,  dass  bal- 
digst eine  Verbesserung  der  Lage  der  Lehrer  herbeigeführt 
werden  müsse,  und  zwar  im  Wege  vorläufiger  Geldbewilli- 
gungen, so  lange  es  an  einem  organischen  Gesetze  fehlte.  Des- 
halb wurde  dem  damaligen  Minister  Falloux  im  Frühjahr  1849 
ein  Credit  von  3  Millionen  Fr.  bewilligt,  damit  durch  Zuschüsse  | 
und  persönliche  Zulagen  aus  diesem  Fonds  das  Einkommen  ; 
eines  jeden  öffentlichen  Lehrers  zum  mindesten  auf  600  Fr.  ge-  ! 
bracht  werden  könnte. 

War  schon  durch  die  Vorgänge  auf  dem  Gebiete  der  Politik 
(Proclamation  des  Kaiserreichs)  um  jene  Zeit  im  Allgemeinen  eine  \ 
grosse  Erregtheit  der  Gemüther  hervorgerufen,  so  war  Dies  in  den  j 
Kreisen  der  Lehrer  im  Besonderen  noch  viel  mehr  der  Fall.  Ihre 
traurige  Lage  war  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  öffentlich  zur 
Sprache  gebracht;  man  hatte  durch  Gesetzesvorlagen  Hoffnungen 
in  ihnen  erweckt,  deren  Erfüllung  von  Jahr  zu  Jahr  hinausge- 
schoben wurde.  Kein  Wunder  also,  wenn  ihre  Unzufriedenheit 
einen  immer  drohenderen  Ausdruck  annahm.  Dies  gab  dem  Re- 
gime des  jungen  Kaiserreichs  zunächst  Anlass,  die  Lehrer,  ihre 
Anstellung  und  Absetzung  in  die  Hand  des  Präfecten  zu  legen. 
Napoleon's  scharfer  Blick  erkannte  jedoch  bald,  dass  die  blosse 
Unterstellung  des  Lehrerpersonals  unter  die  Polizeigewalt  wohl 
genüge,  missliebige  Gährungen  unter  den  Lehrern  zu  unter- 
drücken, dass  er  sich  damit  alier  nicht  die  freiwillige  Hingebung 
an  die  Idee  des  Kaiserreichs  bei  den  Erziehern  des  Volkes  er- 
zwingen könne,  und  dass,  so  lange  diese  nicht  vorhanden  wäre, 
es  ihm  an  einem  bedeutsamen  Mittel  zur  Einwirkung  auf  das 
Volk  fehle.  Im  Interesse  seiner  Politik  lag  es  also,  die  Lehrer 
auf  seine  Seite  zu  bringen ,  und  Das  glaubte  er  am  sichersten 
durch  eine  gesetzliche  Regelung  des  Unteriichtswesens,  nament- 
lich auch  durch  eine  Verbesserung  der  äusseren  Lage  der  Lehrer 
zu  erreichen.  Natürlich  wiikten  in  derselben  Richtung  noch 
andere  Gründe  mehr  allgemeiner,  nicht  so  persönlich  -  dynasti- 
scher Natur.  So  entstand  denn  das  grundlegende  ünter- 
richtsgesetz  vom  15.  März  1850.  das  später  mehrfache  Abände- 
rungen und  Zusätze  erhalten  hat.  Ueber  die  Bezüge  der 
Elementarlehrer  bestimmt  dasselbe  in  Art.  37  und  38  Folgendes: 

Jede  Commune  hat  dem  Lehrer  passende  Localitäten  sowohl 
für  seine  Wohnung  als  auch  für  die  Schulhaltung  und  ebenso 
das  Mobiliar  für  die  Schule  zu  liefern  und  demselben  ein  Gehalt 
zu  zahlen.  —  Vom  1.  Januar  1851  ab  besteht  das  Gehalt  der 
Communallehrer:  1.  aus  einer  festen  Besoldung  im  Betrage 
von  nicht  unter  200  Fr.;  2.  aus  dem  Aufkommen  aus  dem 
Schulgelde  {retribution  scolaire^),  und  3.  aus  einer  Zulage,  die 

')  Nach  der  Stutisüque  de  L'instTuctionprimaire  pour  Vannee  1863 
betrug  das  Schulgeld  pro  Kind  und  Jahr  im  Durchschnitt  1852  6  Fr. 


allen  den  Lehrern  zu  liewilligen  ist,  deren  Einkommen  aus  der 
erstgenannten  und  zweiten  Quelle  zusammen  genommen  GOO  Fr. 
nicht  erreicht.  Letztere  Zulage  ist  nach  der  Höhe  der  iui 
vorhergehenden  Jahre  aufgebrachten  Schulgeld- Beiträge  zu  be- 
messen. 

Hiernach  war  das  Minimaleinkommen  eines  an  einer  Gemeinde- 
schule angestellten  Lehrers  (idO  Fr. 

Das  blieb  freilich  noch  immer  ein  bescheidenes  Einkommen, 
war  aber  doch  eine  seiir  erheldiche  Verlje.ssernng  der  früheren 
Zustände.  Lehrer  weltlichen  Standes  wandten  sich  mehr  und 
mehr  der  Schule  zu.  Die  Gemeinden  eröffneten  neue  Schulen, 
wodurch  neue  Stellen  gesi  liaffen  wurden.  Der  Aufschwung  der 
Schule  war  äusserst  lebhaft.  Frankreich  besass  1850  nur  34  428 
öffentliche  Schulen  für  Knaben  oder  für  Knaben  und  Mädchen 
gemeinschaftlich  (blo.sse  Mädchenschulen  gab  es  fast  gar  nicht), 
1852  aber  schon  3G  108;  in  jenem  Jahre  waren  1.923  359 
Schüler  vorhanden ,  darunter  682  326  .schulgeldfreie,  in  diesem 
dagegen  2.258  552,  darunter  910  169  schulgeldfreie.  Diese 
Zahlen  bekunden  eine  l)eträchtliche  Vermehrung,  —  wofern  sie 
richtig  sind  (sie  sind  dem  Berichte  des  Ministers  an  den  Kaiser 
entnommen,  durch  den  die  Verordnung  vom  31.  December  1853 
motivirt  wurde).  Darüber  aber  wurden  bei  der  Regierung  finan- 
zielle Bedenken  wach.  Die  Zahl  der  armen  schulgeldfreien 
Schüler  mehrte  sich,  und  der  dadurch  herbeigeführte  Ausfall 
von  Einnahme  aus  dem  Schulgelde,  verbunden  mit  der  gleich- 
zeitigen Vermehrung  der  Lehrer,  legte  dem  Staats-Haushalt  nicht 
unbeträchtliche  Lasten  auf.  Zur  Verminderung  derselben 
wurde  denn  auch  das  Decret  vom  31.  December  1853  sur  les 
instituteurs  srippleauts,  les  e'coles  de  filles  et  la  retribution  scolaire 
erlassen,  das  eine  weitere  Gehaltsaufbesserung  anzuordnen  scheint 
und  zum  Theil  auch  wirklich  anordnet,  der  Hauptsache  nach  aber 
eine  Einschränkung  des  Gesetzes  vom  Jalire  1850  ist.  Des.sen 
Bestimmungen  änderte  es  folgenderma.ssen  ab: 

Auf  den  Vorschlag  des  Präfecten  kann  von  dem  Minister 
des  öffentlichen  Unterrichts  den  durch  treue  Dienste  wohl- 
verdienten Communallehrcrn  aus.serdem  eine  Zulage  bewilligt 
werden.  —  Diese  Zulage  ist  .so  zu  bemessen,  dass  das  Ein- 
kommen der  Lehrer,  des.sen  Minimalsatz  durch  das  Gesetz  vom 
15.  März  1850  auf  600  Fr.  festgesetzt  worden  war,  nach  fünf- 
jähiiger  Dienstzeit  auf  700  Fr.  und  nach  zehnjähriger  Dienst- 
zeit auf  800  Fr.  erhöht  wird.  Die.selbe  darf  alljährlich  von 
Neuem  zuerkannt  werden,  wenn  der  Empfänger  sich  derselben 
dauernd  würdig  erweist.  —  Jedoch  darf  die  Zahl  der  Lehrer, 
die  diese  Zulage  erhalten,  den  zehnten  Theil  aller  in  dem  be- 
treffenden Schulverwaltungs-Bezirke  angestellten  Communallehrer 
nicht  übersteigen.  Dieser  zehnte  Theil  soll,  vom  I.Januar  1854 
ab  gerechnet,  erst  in  fünf  Jahren  vollkommen  erreicht  werden. 

Die  Hülfslehrer  {instituteurs  supple'ants)  sollen,  wenn  ihnen 
die  Geschäfte  eines  ordentlichen  Lehrers  von  öffentlichen  Schulen 
in  Gemeinden  von  500  und  weniger  Einwohnern  übertragen 
werden,  ein  festes  Minimaleinkommen  von  500  Fr.  (I.  Klasse) 
resp.  400  Fr.  (II.  Klasse)  und  Wohnung  erhalten.  Die  defini- 
tive Anstellung  als  Communallehrer  kann  erst  nach  vorhergegan- 
gener dreijährigen  Beschäftigung  als  Hülfslehrer  erfolgen. 

Diese  Verordnung  führte  thatsächlich ,  wenn  auch  indirect. 
eine  Entlastung  des  Staats-Haushalts  herbei:  denn  wenn  sie  auch 
die  durchaus  nicht  zweifelhaften  Bestimmungen  des  Gesetzes 
von  1850  bestehen  Hess,  so  enthielt  sie  im  Grunde  genommen 
doch  eine  Umgehung  derselben,  indem  sie  bestimmte,  dass  jeder 
Lehrer  vor  seiner  definitiven  Anstellung,  die  ilun  ein  Mindest- 
einkommen von  600  Fr.  sicherte,  drei  Jahre  lang  Hülfslehrer 
gewesen  sein  müsse,  während  welcher  Zeit  er  nur  auf  500  resp. 
400  Fr.  Gehalt  Anspruch  hatte.  Auch  bestimmte  ein  anderer 
Artikel,  dass  Schulen  mit  40  und  weniger  Schülern  von  Lehre- 
rinnen versorgt  werden  könnten,  die  das  Gehalt  der  Hülfslehrer 
zu  bekommen  hätten. 

Diese  Maassregel  wurde  aber  zu  einem  zweischneidigen 
Schwerte.  Was  sie  an  Vortheilen  zu  erzielen  beabsichtigte  und 
auch  wirklich  erzielte.  Das  wurde  gründlich  verdorben  durch  eine 
Reihe  von  Nachthcilen,  die  sich,  wie  immer  bei  derartigen 
Maassregeln,  bald  genug  empfindlich  geltend  machten.  Nicht 
nur,  dass  die  Unzufriedenheit  der  Lehrer  geweckt  und  ihre  Ar- 


58c.  und  1363  SFr.  84c.  Dasselbe  wird  nur  für  die  Monate  be- 
zahlt, in  denen  das  Kind  wirklich  die  Schule  besucht  hat;  wenn  es 
1863  also  pro  Monat  1  Fr.  68  c.  betrug,  so  wäre  für  ein  Band,  das 
8  Monate  die  Schule  besuchte,  13  Fr.  44  c,  und  für  einen  elfmonati- 
gen  Schulbesuch  18  Fr.  48  c.  jährlich  zu  zahlen  gewesen.  In  54  De- 
partements war  es  im  letztgenannten  Jahre  in  vielen  Gemeinden  üblicii, 
das  Schulgeld  pro  Jahr  zu  zahlen,  ohne  Rücksicht  auf  den  wirklichen 
Schulbesuch,  und  in  diesem  Falle  betrug  es  im  Durchschnitt 
10  Fr.  89  c. 
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beitsfreudigkeit  lahm  gelegt  wurde,  es  wurde  auch  sofort  ein 
geringerer  Zudrang  zum  Lehramte  bemerkbar,  und  nicht  genug 
damit:  viele  Lehrer  verliessen  ihr  Amt,  um  sich  einen  andern 
Beruf  zu  suchen,  und  bei  anderen  war  Dies  nach  Ablauf  ihrer 
Dieni^tverpflichtung  (10  Jahre)  zu  erwarten.  Nach  einigen 
Jahren  des  Experimentirens  sah  man  sich  denn  auch  genöthigt, 
das  Gesetz  von  1850  wieder  im  ursprünglichen  Sinne  des  Gesetz- 
gebers anzuwenden.  Durch  ein  Decret  vom  20.  Juli  1858  wurde 
zunächst  das  Gehalt  aller  Hülfslehrer  auf  500  Fr.  erhöht  und 
durch  ein  anderes  vom  29.  December  1860  der  Unterschied 
zwischen  Lehrern  und  Hülfslehrern  beseitigt. 

In  diesem  Sinne  haben  die  vorerwähnten  Bestimmungen  bis 
Ende  des  Jahres  1862  gesetzliche  Gültigkeit  gehabt.  Damals 
wurde  eine  weitere  allgemeine  Aufbesserung  der  Lehrergehälter 
durch  die  Verordnung  vom  19.  April  1862  getroffen.  Das 
betreffende  Decret  bestimmte  in  Art.  1,  2  und  3,  was  folgt: 

Vom  1.  Januar  1863  ab  erhalten  sämmtliche  öffent- 
lichen Elementarschul- Lehrer  mit  einem  Dienstalter  von  fünf 
Jahren  zuschussweise  die  im  Art.  5  des  Decrets  vom  31.  De- 
cember 1853  bestimmte  Zulage  mit  der  Maassgabe,  dass  ihr 
Minimaleinkommen  aus  der  Schulstelle  auf  700  Fr.  erhöht  wird. 
—  Zuschussweise  soll  ferner,  um  das  Schuleinkommen  des 
zwanzigsten  Theils  der  Lehrer  auf  den  Minimal-Gehaltssatz  von 
800  Fr.  zu  bringen,  nach  zehnjähriger  Dienstzeit  denjenigen 
Lehrern,  die  sich  durch  treue  Dienste  auszeichnen,  durch  den 
Minister  des  öffentlichen  Unterrichts  und  der  Cultusangelegen- 
heiten  dauernd  eine  entsprechende  Zulage  bewilligt  werden.  — 
Vom  1.  Januar  1863  ab  kann,  um  weiter  dem  zwanzigsten 
Theile  der  Lehrer  ein  Minimalgehalt  von  900  Fr.  zu  sichern, 
nach  fünfzehnjähriger  Dienstzeit  den  verdienten  Lehrern  eine 
entsprechende  Gehaltszulage  zuschussweise  durch  den  genann- 
ten Minister  zugebilligt  werden. 

Nach  Lage  der  Gesetzgebung  galten  also  nunmehr  im  Jahre 
1863  folgende  Bestimmungen  für  die  Höhe  der  Gehalts- 
bezüge der  Elementarlehrer:  Neben  Wohnung  und  Klassen- 
utensilien hatten  die  Lehrer  ein  Gehaltsminimum  zu  erhalten 

bei  ein-  bis  fünfjähriger  Dienstzeit   von  600  Fr. 

,,    fünfjähriger  und  längerer  Dienstzeit   „  700  „ 

„    zehnjähriger  Dienstzeit  (ein  Zwanzigstel  der 

Lehrer)   „  800  „ 

..    fünfzehnjähriger  Dienstzeit  (desgl.)   ,,  900  ,,. 

Den  Lehrerinnen  war  ein  Minimalgehalt  von  500  Fr. 
(I.  Klasse)  und  von  400  Fr.  (IL  Klasse)  zugesichert. 

Das  Gehalt  setzte  sich  zusammen 
aus  einem  Fixum  von  200  Fr., 
,.   dem  Ertrage  des  Schulgeldes, 
„   einer  Zulage,  wodurch  das  Gehalt  auf  die  Minimal- 
sätze gebracht  wurde. 

Versuchen  wir  nunmehr,  zu  ermitteln,  wie  sich  im  Anschluss 
an  diese  gesetzlichen  Bestimmungen  die  thatsächliche  Lage  der 
Gehaltsverhältnisse  der  Elementarlehrer  bis  zum  Jahre  1863 
gestaltet  hatte. 

Im  genannten  Jahre  waren  vorhanden 

1.  an    öffentlichen  Knaben-       i^i-  ■         ■  „■  , 

und  gemischten  Schulen:     weltliche    geistliche  zusammen 

Lehrer   33  767  1  966  35  733 

Unterlehrer   2  688  4  335  7  023 

Lehrerinnen   1  581  1  072  2  653 

Unterlehrerinnen   ....  33  566  599 

Zasammen  .  .  38  0G0  7  039  46  008 

2.  an  öffentlichen  Mädchen- 
schulen : 

Lehrerinnen   5  998        8  061      14  059 

Unterlehrerinnen   847        9  505      10  352 

Zusammen  .  .        «845        17  5««       24  411. 

Der  Betrag  der  Gehälter,  die  dieses  Lehrpcrsonal  that- 
sächlich  bezog,  stellte  sich,  wie  folgt: 

1.  An  öffentlichen  Knaben-  und  gemischten  Schulen  war 
der  Gehaltsbetrag 

der  weit-      der  geist- 
lichen liehen  überhaupt 
Lehrer 

Fr.  Fr.  Fr. 

Gehälter  für  Lehrer  und 

Lehrerinnen   27.519  568     2.505  315   30.024  883 

Gehälter  für  Unterlehrer 

und  Unterlehrerinnen  .  1.054  092  1.888  914  2.943  006 
Zusammen  .  .    28.573  «ßO      4.304  22«     32.967  880. 
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Hieraus  ergiebt  sich  ein  Durchschnittsgehalt  von 
778.52  Fr.  für  die  weltlichen  Lehrer  und  Lehrerinnen, 
392.17  „     „    „  ,,  Unterlehrer  und  ünter- 

lehrerinnen, 

824.46  ,,  „  ,,  ge  i stl  ic h  en  Lehrer  und  Lehrerinnen, 
38  3.84  ,,     „    „  „  Unterlehrer  und  Unter- 

lehrerinnen. 

2.  An  öffentlichen  Mädchenschulen  war  der  Gehaltsbetrag 
der  weltlichen  Lehrerinnen  und  Unter- 
lehrerinnen   3.295  807  Fr. 

der  geistlichen  Lehrerinnen  und  Unter- 
lehrerinnen   6.042  442  „ 

Zusammen  .  .     0.33H249  Fr., 
woraus  sich  ein  Durchschnittsgehalt  von 
481.49  Fr.  für  die  ersteren  und  von 
343.a9  „    „     „    letzteren  berechnet. 

Aus  diesen  Gehaltsdurchschnitten  lässt  sich  Zweierlei  ab- 
lesen: einmal,  dass  die  Unterlehrer  und  Unterlehreriniien  welt- 
lichen und  geistlichen  Standes  an  öffentlichen  Knaben-  und  ge- 
mischten Schulen  im  Durchschnitt  keineswegs  sämmtlich  das  ihnen 
zugebilligte  Minimalgehalt  bekamen;  dann  aber  auch,  dass 
die  weltlichen  Lehrer  und  Lehrerinnen  viel  schlechter  bezahlt 
waren  als  die  geistlichen.  Letztere  Erscheinung  ist  gradezu  auf- 
fallend, wenn  man  bedenkt,  dass  das  Eindringen  geistlicher 
Elemente  in  die  öffentlichen  Volksschulen,  das  auch  vor  1863 
schon  mancher  warnenden  Stimme  begegnete,  grade  immer  mit 
der  grösseren  Ersparniss  an  Gehältern  u.  s.  w.  entschuldigt 
oder  erklärt,  dass  grade  dadurch  die  vielfach  angegriffene 
Connivenz  gegen  die  Kirche,  die  lettrea  cCobedience  des  Regular- 
klerus  —  wenigstens  bei  den  Frauen  —  als  Lehrbefähigungs- 
Zeugniss  gelten  zu  lassen,  wiederholt  begründet  wurde').  Der- 
artige Erklärungen  waren  also  einfache  Unwahrheiten,  passten 
weirigstens  keineswegs  auf  die  öffentlichen,  höchstens  auf 
die  Privat  schulen,  für  die  die  Leistungen  des  Staates  aber 
zunächst  nicht  in  Frage  kommen. 

Was  die  Art  des  Aufkommens  der  Lehrergehälter 
anlangt,  so  waren  die  Quellen  zur  Bestreitung  der  erforderlichen 
Ausgaben : 

1.  Gemeindemittel  und  Einnahmen  aus  Stiftungsfonds; 

2.  Schulgeld- Beiträge ; 

3.  erforderlichen  Falls  eine  Gemeindeumlage  von  3  Centimen 
auf  die  vier  directen  Staatssteuern; 

4.  bei  Unzulänglichkeit  der  vorgenannten  Mittel  ein  Zu- 
schlag von  2  Centimen  zu  den  vier  directen  Staats- 
steuern seitens  der  Departements; 

5.  bei  Unzulänglichkeit  aller  dieser  Mittel  Staatszuschüsse. 
Thatsächlich  vertheilte  sich  1863  der  Gesammtbetrag  der 

Gehälter  des  Lehrpersonals  an  öffentlichen  Knaben-  und  gemisch- 
ten Schulen  auf  diese  einzelnen  Titel,  wie  folgt: 

Es  trugen  zu  den  Lehrergehältern  bei 
die  Schulkinder  durch  Schulgeld  13.739  595  Fr.  =    41.78  Proc. 
die  Gemeinden  und  Stiftungsfonds  14.271  023  „   =    43.28  „ 

die  Departements   2.530  973  „   =     7.68  „ 

der  Staat    2.426  298  „   =     7.36  „ 

  zusammen  .  .   32.967  889    „    =    lOO.oo  ... 

1)  Von  der  oben  angegebenen  Zahl  der  weltlichen  und  geistlichen 
Lehrer  an  öffentlichen  Volksschulen  waren  im  Jahre  1863  ohne 
jedes  Lehrbefähigungs-Zeugniss 

1.  An  den  öffentlichen 

Knaben-     und     ge-  weltliche  geistliche 

mischten  Schulen: 

Lehrer   550=   l.ee  Proc.  46  =    2.29  Proc. 

ünterlehrer   783  =  25  41    „  3  942       90.93  , 

Lehrerinnen   133=  8.3i    „  809  =  75.4G  , 

Unterlehrerinnen ...  14  =  42.42    „  556  =  98.23  „ 

Zusammen  .  .  I  480  =  3.9i    „  5  353  =  «7.i7  , 

2.  An  den  öffentlichen 
Mädchenschulen:  .  . 

Lehrerinnen   372  =  6.20    „      7  378  =  91.52  „ 

Unterlehrerinnen.  .  .  502  =  59.27  „  9  385  =  98  73  , 
Zusammen  .  .  874  =  12.77  „  16  763  =  95.43  ,  . 
Nach  den  geltenden  Bestimmungen  müssen  sämmtliche  Lehrer 
und  die  weltlichen  Lehrerinnen  ein  Lebrbefahigungs-  oder  gleich- 
werthiges  Zeugniss  besitzen;  bei  den  Oidensfrauen  ersetzt  die  lettre 
(Tobedience  dieses  Zeugniss.  ünterlehrer  und  Unterlehrerinnen  brauchen 
ein  Befähigungszougniss  nicht  aufzuweisen.  —  Man  sieht  aus  vor- 
stehenden Zahlen,  wie  sich  diese  Verhältnisse  damals  thatsächlich 
gestaltet  hatten.  —  Vergl.  auch  „A.  Schwietzke,  die  religiösen 
Orden  und  Congregationen  in  den  wichtigsten  Ländern  Europa's* 
in  der  Zeitschrift  des  königlich  preussischen  statistischen  Bureaus, 
1875,  S.  83  ff.). 
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In  niigefiUir  demselben  Verhältniss  wurden  die  Gelullter 
des  Lelirpersonals  an  den  öffentlichen  Mädclienscliulen  aufgebracht. 

Den  weitaus  grGsst(Ui  Theil  der  Gelialtslast  trugen  Sdmit 
die  zunächst  Verpflichteten,  d.  h.  die  Familien  und  die  Gemein- 
den; fast  85  Proc.  der  ganzen  Summe  wurden  von  ihnen  auf- 
gebracht, wozu  mittelbar  noch  ein  Theil  der  von  den  Do])arte- 
ments  gezahlten  Beträge  zu  rechnen  ist.  Berücksichtigt  man 
noch,  dass  ausser  den  Gehältern,  die  allerdings  den  grösseren 
Theil  der  Gesammtausgaben  für  die  Volksschule  ausnaachen,  auch 
der  Bau  und  die  Unterhaltung  von  Schulgebäuden,  die  Aus- 
stattung derselben  mit  Kiassenutensilien ,  Lohrmitteln  u.  dgl. 
sowie  endlich  die  Heizungskosteu  u.  s.  w.  diesen  engeren  Ver- 
bänden fast  ausschliesslich  zur  Last  fallen,  so  ergiebt  sich,  dass 
neben  diesen  der  Staat  nur  einen  geringen  Theil  der  Gesammt- 
kosten  des  Elementarunterrichts  zu  tragen  hatte. 

Die  im  Vorstehenden  geschilderte  Lage  der  Gesetzgebung 
über  die  Gehaltsbezüge  der  Lehrer  an  öffentlichen  Volks.schulen 
erfuhr  in  der  Folge  weitere  Abänderungen. 

Das  unter  dem  Minister  Duruy  zu  Stande  gekommene  Ge- 
setz vom  10.  April  LS()7  {loi  sur  Censeignevient  primaire),  das 
im  Besonderen  die  Bezüge  der  Ijehrerinncn  und  Unterlehrerinnen 
regelt,  lehnt  sich,  was  die  Gehaltsvorhältnisse  der  Klementar- 
lehrer  anlangt,  im  Wesentlichen  an  die  vorher  mitgetheilten 
Bestimmungen  an.  Nach  demselben  werden,  wie  Das  theilweis 
schon  thatsächlich  eingeführt  war,  die  Communallehnirinnen  in 
zwei  Klas.sen  unterschieden,  wovon  die  erste  ein  Gehaltsmini- 
mum von  500  Fr.,  die  zweite  ein  solches  von  400  Fr.  erhält 
(Art.  4).  Ebenso  werden  die  Unterlehrer  in  zwei  Klassen  ge- 
tlieilt,  wovon  der  ersten  zum  mindesten  500  Fr.,  der  zweiten 
400  Fr.  Gehalt  zugesichert  werden,  während  das  Gehalt  der 
Unterlehrerinnen  auf  350  Fr.  im  Minimum  festgesetzt  wird.  Für 
diejenigen  Unterlehrer  und  Unterlehrerinnen ,  die  in  kleinen 
Weilern  und  Colonien  Schule  halten  (und  voraussichtlich  wegen 
der  geringen  Schülerzahl  sowie  wegen  der  geringen  Leistungs- 
fähigkeit derartiger  kleinen  Gemeinden  wenig  Einnahmen  haben 
würden),  wird  das  Gehalt  durch  den  Präfccten,  nach  Aniiörung 
des  Municipal-  und  Departementalraths,  bestimmt(Art.  5).  Be- 
züglich der  Minimalsätze  der  Lehrergehälter  bleibt  es  im 
Wesentlichen  bei  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  15.  März 
1850  resp.  des  Decrets  vom  19.  April  1862,  nur  dass  über 
die  Art  des  Aufkommens  der  Gehälter  einige  die  früheren 
Satzungen  abändernden  und  erweiternden  Grundsätze  aufgestellt 
werden  (Art.  9 — 14). 

Ein  Decret  vom  26.  Juli  1870  ordnete  dagegen  eine  all- 
gemeine Gehaltsaufbesserung  für  die  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an.  Dasselbe  setzte  vom  1.  Januar  1871  ab  das  Gehaltsminimum 
für  Lehrer  auf  700  Fr.  fest  und  bestimmte,  dass  jedem  Lehrer 
mit  fünfjähriger  Dienstzeit  ein  Mindesteinkommen  von  800  Fr. 
zu  gewähren  sei.  Um  letzteres  für  den  zv/anzigsten  Theil  der 
Lehrer  und  zwar  nach  zehnjähriger  Dienstzeit  auf  900  Fr.  und 
für  ein  weiteres  Zwanzigstel  uach  fünfzehnjähriger  Dienstzeit 
auf  1000  Fr.  zu  erhöhen,  soll  wohlverdienten  Lehrern  der  be- 
treffenden Dienstalters-Klassen  von  dem  Minister  für  den  öffent- 
lichen Unterricht  eine  entsprechende  Zulage  bewilligt  werden 
können.  Von  demselben  Zeitpunkte  ab  wird  für  die  öffentlichen 
Elementar  1  e  h  r  e  r  i  n  n  e  n  der  ersten  Klasse  ein  Gehaltsminimum  von 
600  Fr.,  für  die  der  zweiten  Klasse  ein  solches  von  500  Fr. 
festgesetzt.  Für  letztere,  sowie  für  die  Unterlehrer  ordnet  das 
Decret  auch  noch  insofern  eine  weitere  Gehaltsaufbesserung  an, 
als  es  die  Bestimmung  trifft,  dass  in  den  beiden  Klassen  der 
betreffenden  Lehrerkategorien  vom  1.  Januar  1871  ab  gleich 
viel  Lehrerinnen  resp.  Uuterlehrer  stehen  sollen.  Dies  bedingte 
für  eine  Anzahl  der  Angehörigen  der  bis  dahin  weit  zahlreicher 
besetzten  zweiten  Klasse  eine  Gehaltsaufbesserung,  da  nach 
der  erwähnten  Bestimmung  ein  Theil  derselben  aus  der  zweiten 
in  die  erste  Klasse  aufrücken  musste. 

Vergleichen  wir  auch  für  diesen  Zeitpunkt  die  thatsächlicbe 
Lage  mit  der  der  Gesetzgebung.  Jules  Simon  theilt  in  seinem 
Buche  „VEcoW  (8.  Auflage,  1874,  S.  105)  höchst  interessante 
Daten  hierüber  mit.  Nach  der  definitiven  Abrechnung  von  1871 
standen  in  diesem  Jahre 

4  984  Lehrer  in  einem  Gehalte  bis    750  Fr. 

1  043      „      „      „         „       „     800  „ 
14  719      „      „      „         „       „     850  „ 

878      „      „      „         „       „     900  „ 

2  559      „      „      „         „       „     950  „ 
687       „      „      „  „        „    1000  „ 

2  732      .,      .,      „  „    1100  „ 

027       „      „      „  „        .,    1-200  „ 


882  Lehrer  in  einem  Gehalte  bis  1300  Fr. 

506  „      „      „  „       „  1400  „ 

419  „„      „  „       .,  1,500 

403    „        „  1600  ., 

236    1700  ., 

168  „„      „  „       „  1800  ., 

231  „      „      .,  „        „  1900  „ 

108  .,      „      „  „       „  2000 

663   ,  „    über  2000  „  ; 
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Aus  dieser  Zusammenstellung  ergiebt  sich,  dass  ein  verhält- 
nissmässig  sehr  grosser  Theil  des  Lehrpersonals  blos  das  Miniraal- 
gehalt  oder  doch  wenig  darüber  bezog.  Am  schlechtesten  be- 
soldet erscheinen  die  Unterlehrer  und  Unterlehrerinnen.  Für 
diese  wurde  denn  auch  durch  ein  Decret  vom  20.  Januar  1873 
eine  weitere  Verbesserung  ihrer  Lage  geschaffen,  in  dem  an- 
geordnet wurde,  dass  vom  1.  Januar  1873  ab  das  Gehalts- 
minimum der  Unterlehrer  erster  Klasse  600  Fr.,  das  der  Unter- 
lehrer zweiter  Klasse  500  Fr.  und  dasjenige  der  Unterlehrerinnen 
450  Fr.  betragen  solle. 

Dies  war  die  Lage  der  Gesetzgebung  in  Frankreich  bezüglich 
der  Gehaltsfestsetzung  für  das  Lehrpersonal  an  öffentlichen  Elemen- 
tarschulen bis  zum  Jahre  1874. 

Bald  nach  dem  Kriege  von  1870/71  machte  sich  eine  leb- 
hafte Agitation  zu  Gunsten  des  öffentlichen  Unterrichtswesens 
in  fast  allen  Schichten  der  Bevölkerung  geltend.  Mochte  nach 
den  Ereignissen  der  Kriegsjahre  die  freilich  mehr  bestechende 
als  richtige,  aber  deswegen  nicht  minder  fast  allgemein  getheilte 
Ansicht,  dass  auf  den  französischen  Schlachtfeldern  ebenso  wie 
vier  Jahre  früher  auf  den  österreichischen  der  „preussische 
I  Schulmeister"  gesiegt  habe,  die  Gemüther  in  Frankreich  zu 
j  einem  so  lebhaften  Interesse  für  Hebung  des  Unterrichtswesens 
[  bestimmt  haben;  mochte  es  das  Erwachen  des  jungen  republi- 
canischen  Lebens  sein,  das  in  jugendlichem  Drange  mit  einem 
Schlage  alle  Lebensverhältnisse  zum  Besseren  umge.stalten  wollte; 
j  mochte  es  das  immer  mehr  Platz  greifende  Verständniss  für  die 
Nothwendigkeit  sein ,  dass  grade  in  einem  Lande  mit  dem  all- 
gemeinen Stimmrecht  die  Masse  der  Bevölkerung  durch  umsichtige 
Pflege  des  Volksschul-Weseus  zur  Ausübung  ihrer  politischen 
Kechte  befähigt  werden  müsse;  mochte  es  der  Umstand  sein, 
dass,  bei  dem  wirthschaftlichen  Aufschwünge  nach  dem  Kriege, 
viele  Lehrer  ihren  Beruf  aufgaben  und  sich  lohnenderen  Carrieren 
zuwandten ,  und  auch  die  Normalschulen  einen  nur  geringen 
Nachwuchs  erhielten;  mochte  es  die  richtige  Erkenntniss  der 
in  mehr  als  einer  Beziehung  wahren  Thatsache  sein,  dass  unter 
dem  Kaiserreich,  wie  auf  anderen  Gebieten  so  auch  auf  dem 
der  Schule,  so  manche  Bestimmung  des  Gesetzescodex  niemals 
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oder  doch  nur  zum  Theil  zur  praktischen  Durchführung  gelangt 
und  deshalb  hier  Manches  nachzuholen  war;  mochten  es  endlich 
noch  andere  Vorgänge  sein,  und  wohl  nicht  zuletzt  der  Anta- 
gonismus gegen  die  immer  mehr  Boden  gewinnenden  klericalen 
und  ultramontanen  Bestrebungen,  welche  die  aufrichtigen  Freunde 
des  Vaterlandes  zu  durchgreifenden  Maassregeln  in  der  inneren 
Politik  auch  auf  dem  Gebiete  der  Schule  drängten ;  —  kurz, 
in  berufenen  und  nicht  berufenen  Kreisen  entfaltete  sich  eine 
fast  fieberhafte  Thätigkeit  zu  Gunsten  der  Schule  und  ihrer 
Vertreter,  und  wiederholt  wurden  die  dahin  zielenden  Forderungen 
in  mehr  oder  minder  organischen  Gesetzentwürfen,  in  Amende- 
ments und  Anträgen  der  Nationalversammlung  zur  ßeschluss- 
fassung  unterbreitet.  Dabei  wurde  namentlich  auch  der  Auf- 
besserung der  Lehrergeliälter  nicht  vergessen  und  auch  ihrer 
Lage  im  Falle  der  Emeritirung  gedacht. 

In  letzterer  Hinsicht  verdient  vor  Allem  Erwähnung  ein 
von  dem  Abgeordneten  Maurice  im  Jahre  1873  bei  der  National- 
versammlung eingebrachter  Gesetzentwurf  bezüglich  der  Gehalts- 
und Pensionsverhältnisse  der  Elementarlehrer.  Dieser  Entwurf, 
zu  dem  bald  mehrere  wichtige  Amendements  von  Seiten  anderer 
Mitglieder  der  Nationalversammlung  eingingen,  und  der  auch 
seitens  des  ünterrichtsministers  de  Fourtou,  seitens  der  Budget- 
commission und  seitens  der  Commission  für  das  Elementar-Schul- 
wesen  lebhafte  Befürwortung  fand,  wurde  mit  einer  Dringlich- 
keitserklärung zunächst  an  eine  besondere  Commission  verwiesen. 
Dieselbe  verschaffte  sich,  unter  Hinzuziehung  des  Chefs  des 
Elementar-Schulwesens.  die  nöthigen  statistischen  Daten ^)  über 
die  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  und  entschied  sich  sodann, 
nach  Prüfung  der  Sachlage,  für  sofortige  Aufbesserung  der  Ge- 
hälter der  Lehrer,  für  Erleichterung  der  Pensionirung  und  für 
Unterstützung  des  Maurice'schen  Gesetzentwurfs  bei  der  National- 
versammlung. 

Als  entscheidend  für  die  einschlägigen  Verhältnisse  wurden 
folgende  Gesichtspunkte  angesehen: 

1.  Die  Verbesserung  der  Lage  der  Elementarlehrer  durch 
Gehaltsaufbesserung,  durch  Belohnung  hervorragender  Verdienste 
und  durch  Erleichterung  der  Pensionirung  ist  eine  Forderung 
der  Gerechtigkeit  und  Nothweiidigkeit. 

2.  Unter  welchen  moralischen  und  materiellen  Bedingungen 
kann  und  muss  diese  Verbesserung  eintreten? 

3.  Aus  welchen  Quellen  sind  die  hierdurch  erforderlichen 
neuen  und  erheblichen  Mehrausgaben  zu  decken? 

Unter  Berücksichtigung  der  bestehenden  Gesetzgebung,  von 
der  wesentliche  Abweichungen  nicht  wünschenswerth  erschienen, 
erklärte  man  sich  in  der  Commission  für  bestimmte  Minimal- 
Gehaltssätze,  wie  solche  bereits  seit  dem  Jahre  1850  (s.  o) 
eingeführt  waren  und  später  mehrfach  erhöht  worden  sind. 
Neben  der  abermaligen  Aufbesserung  der  Gehälter  sollte  aber 
die  künftig  einzuführende  Gehaltsscala  insofern  eine  von  der 
bisherigen  verschiedene  allgemeine  principielle  Kegelung  erfahren, 
als  von  der  bis  dahin  vielfach  beobachteten  Praxis,  die  Gehälter 
über  das  Minimum  hinaus  von  der  Zahl  der  unterrichteten 
Schüler  resp.  dem  Arbeitsquantum  abhängig  zu  machen,  abgesehen 
wurde,  dagegen  die  Lehrer  nach  bestimmten  Grundsätzen  classi- 
ficirt  werden  und  in  jeder  Klasse  ein  im  Mindestbetrage  un- 
veränderliches Normalgehalt  beziehen  sollten  Die  Gesichtspunkte, 
welche  für  die  Klasseneintheilung  resp.  die  Höhe  des  Ein- 
kommens als  massgebend  bezeichnet  wurden,  sind  das  Alter  der 
Lehrer,  ihre  Befähigung  und  ihr  Verdienst;  auch  der  Ort  ihrer 
Amtsthätigkeit  ist  bei  der  Gehaltsbemessung  zu  berücksichtigen. 

Das  hiermit  aufgestellte  Princip  ist  unzweifelhaft  ein  richtiges; 
denn  ein  gutes  Gesetz  hat  beider  Gehaltsnormirun g,  um  von 
sonstigen  Momenten  abzusehen ,  mindestens  das  Lebens-  und 
Dien.stalter  zu  berücksichtigen,  die  Ungerechtigkeit  einer  gleichen 
Belohnung  des  grösseren  und  des  geringeren  Verdienstes  zu 
vermeiden,  sowie  endlich  auch  die  örtliche  Verschiedenheit  aller 
Lebensverhältnisse  als  Factor  mit  in  Rechnung  zu  ziehen;  neben 
Aufstellung  von  allgemeinen  Grundsätzen  für  die  Gehalts- 
bemessung muss  auch  für  Berücksichtigung  individueller 
Verhältnisse  ein  Spielraum  geschaffen  werden. 

Diese  Grundsätze  und  Anschauungen  fanden  bei  der  Schluss- 
redaction  des  in  Rede  stehenden  Gesetzentwurfs  in  der  Com- 
mission entsprechenden  Ausdruck^). 

Nach  dem  Vorschlage  der  Commission  sollen  die  ordentlichen 
Lehrer  an  öffentliclien  Elementarschulen  hinfort  in  vier,  die  ordent- 
lichen Lehrerinnen  in  drei  Klassen,  nach  denen  das  Gehalt  be- 


')  Leider  ist  es  dem  Verfasser  nicht  gelungen,  die  gewiss  sehr 
belehrenden  Zusammenstellunfjen  zu  erlangen. 

2)  Wir  lassen  hier  den  Text  der  Vorlage  in  der  üebersetzung 
folgen : 


messen  wird,  eingetheilt  werden;  für  die  Unterlehrer  und  ünter- 
lehroriniien  werden  verschiedene  Gehaltssätze  in  Aussicht  ge- 
nommen je  nachdem  sie  mit  der  selbständigen  Leitung  einer 
Schule  in  einer  Colonie  (Ausbau)  oder  in  einem  kleinen  Dorfe 
{ecole  de  hameau)  betraut,  oder  an  einer  Hauptschule  unter 
der  Oberleitung  eines  ordentlichen  Lehrers  beschäftigt  sind. 

Nach  dem  nunmehr  gesetzlich  gültigen  Art.  1  des  Entwurfs 
stellen  sich  die  Gehaltsstufen  in  den  einzelnen  Klassen 

für  ordentliche  Lehrer  auf  bezw.  900,  1  ODO,  1  100  und  1  200  Fr.; 

für  ordentliche  Lehrerinnen  auf  bezw.  700,  800  und  900  Fr.; 

für  Unterlebrer  an  den  erwähnten  kleinen  Dorfschulen  auf 
800  Fr.,  an  Hauptschulen  unter  Oberleitung  eines  ordent- 
lichen Lohrers  auf  700  Fr. ; 

für  ünterlehrerinnen  in  analogen  Dienstveihältnissen  auf  650 
bezw.  600  Fr. 


Gesetzentwurf  über  die  Festsetzung  der  Gehälter  und 
Pensionen  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  öffentlichen 
Elementarschulen. 

Art.  1 .  Der  Mindestbetrag  der  Gehälter  der  öffentlichen  Lehrer 
und  Lehrerinnen  wird  festgesetzt,  wie  folgt: 

Die  ordentlichen  Lehrer  werden  in  vier  Klassen  eingetheilt  und 
erhalten  in  der  4.  Klasse  900  Fr.,  in  der  3.  Klasse  1000  Fr.,  in  der 
2.  Klasse  1100  Fr.  und  in  der  L  Klasse  1200  Fr.  als  Minimalgehalt. 

Die  ordentlichen  Lehrerinnen  werden  in  drei  Klassen  eingetheilt 
und  erhalten  in  der  3.  Klasse  700  Fr.,  in  der  2.  Klasse  800  Fr.  und 
in  der  1.  Klasse  900  Fr.  als  Minimalgehalt. 

Unterlehrer,  wenn  mit  der  selbständigen  Leitung  einer  kleinen 
Nebenschule  (ecole  de  hameau)  beauftragt,  beziehen  mindestens  800  Fr., 
wenn  bei  einer  Hauptschule  beschäftigt,  700  Fr. 

ünterlehrerinnen,  wenn  mit  der  selbständigen  Leitung  einer 
kleinen  Nebenschule  beauftragt,  beziehen  mindestens  650  Fr.,  wenn 
bei  einer  Hauptschule  beschäftigt,  600  Fr. 

Art.  2.  Lehrer  und  Lehrerinnen  gehören  beim  Beginn  ihrer 
ordentlichen  Amtsthätigkeit  der  letzten  Klasse  an.  —  Das  Auf- 
rücken in  eine  höhere  Klasse  ist  nach  fünfjähriger  Zugehörigkeit 
zu  der  niederen  statthaft,  darf  aber  nicht  eher  erfolgen. 

Art.  3.  Der  Besitz  eines  vollständigen  Prüfungszeugnisses  erhöht 
für  jede  Kategorie  von  Lehrern  oder  Lehrerinnen  das  Minimalgehalt 
des  Inhabers  eines  solchen  um  100  Fr.  —  Derselbe  Vortheil  wird, 
jeweilig  für  das  laufende  Jahr,  denjenigen  Lehrern  und  Lehrerinnen 
auch  ohne  vollständiges  Prüfuiigszeugniss  bewilligt,  deren  Namen 
sich  in  dem  ersten  Achtel  der  alljährlich  vom  üepartementalrath 
aufzustellenden  Verdienstliste  befinden.  —  Für  diejenigen,  deren 
Namen  in  dem  zweiten  Achtel  der  Liste  verzeichnet  sind,  beträgt 
die  Zulage  nur  50  Fr. 

Art.  4.  Lehrer  und  Lehrerinnen,  denen  in  Gemässheit  der 
Verordnung  vom  31.  August  1858  die  silberne  Medaille  zuerkannt 
ist,  haben  während  der  Dauer  ihrer  Amtsthätigkeit  Anspruch  auf 
eine  jährliche  Zulage  von  100  Fr. 

Art.  5.  Wo  es  in  einzelnen  Schulbezirken  besondere  Umstände 
nöthig  machen  sollten ,  kann  den  Lehrern  und  Lehrerinnen  jeder 
Kategorie  eine  Localzulage  von  50  bis  150  Fr.  gewährt  werden.  — 
Zu  diesem  Behufe  sind  alle  fünf  Jahre  darauf  bezügliche  üebersichten 
vom  Departementalrath  aufzustellen,  die,  nach  Anhörung  des  Gene- 
ralraths und  des  Rectors  der  Akademie,  im  Wege  der  Verordnung 
als  massgebend  für  die  Vertheilung  eingeführt  werden  sollen. 

Art.  6.  Den  dem  Unterricht  obliegenden,  vom  Staate  anerkannten 
religiösen  Genossenschaften  bleibt  die  Befugniss  erhalten,  nach  freiem 
Uebereinkommen  mit  den  Communen  deren  Schulen  mit  Lehrkräften 
zu  versorgen. 

Art.  7.  Die  Lehrer,  Lehrerinnen  und  Vorsteherinnen  von  Kleiu- 
kinder-Bewahranstalten ,  sowie  die  Schulinspectoren,  die  Directoren 
und  die  Lehrer  an  Normalschulen  werden  zu  den  Beamten  des 
Service  actif  (s.  u.)  gerechnet  und  in  das  zweite,  dem  Gesetze  vom  9.  Juni 
1853  beigegebene  Verzeichniss  aufgenommen.  —  Ihre  Pension  wird 
nach  Maassgabe  der  auf  die  Beamten  des  service  actif  bezüglichen 
Bestimmungen  des  genannten  Gesetzes  bemessen.  Sie  wird  nach  dem 
Durchschnitt  der  höchsten  Einkommen  aus  sechs  innerhalb  der  letzten 
zwölf  Amtsjahre  liegenden  Jahren  berechnet.  —  Keinenfalls  jedoch 
darf  die  Pension  eines  Lehrers  unter  500  Fr.,  die  einer  Lehrerin  oder 
Vorsteherin  einer  Kleinkinder-Bewahranstalt  unter  400  Fr.  herabgehen. 
Sie  soll  für  den  Lehrer  auf  600  Fr.  und  für  die  Lehrerin  auf  500  Fr. 
erhöht  werden,  wenn  die  Pensionirung  nach  sechzig  Lebens-  und 
nach  dreissig  Dienstjahren  stattfindet.  —  Angehörigen  religiöser  Ge- 
nossenschaften steht  eine  Pension  nicht  zu;  sie  haben  deshalb  auch 
Gehaltsabzüge  nicht  zu  gewärtigen. 

Art.  8.  Die  aus  der  Durchführung  dieses  Gesetzes  entstehenden 
Mehrkosten  werden  aus  den  in  Art.  40.  des  Gesetzes  vom  15.  März 
1850  und  in  Art.  14  des  Gesetzes  vom  10.  April  1867  aufgezählten 
Kinnahrnen  gedeckt,  welche  durch  Zuschlag  von  einem  vierten  Centime 
auf  die  vier  directen  Steuern  sowohl  in  den  Communen  als  auch 
in  den  Departements  zu  erhöhen  sind. 

Art.  9.  Der  Departements-Hauptkasse  fliessen  alle  diesbezüg- 
lichen Einnahmen  zu.  —  Die  Gehälter  werden  monatlich  in  Beträgen 
von  je  einem  Zwölftel  des  Jahresgehaltes  nach  einer  Aufstellung  des 
Inspectors  der  Akademie  angewiesen. 
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Das  Minimalgehalt  für  ordentliche  Lehrer  übersteigt  hiernach 
den  früheren  Minimalsatz  um  200  Fr.  —  Ueber  die  Zugehörig- 
keit zu  einer  Lehrerklasse  entsclieidet  lediglich  das  Dienstalter 
mit  der  Maassgabe,  dass  der  Lehrer  resp.  die  Lehrerin  vom  Be- 
ginn ihrer  Thätigkeit  in  ordentlichen  Stellen  ab  der  letzten 
Klasse  zugerechnet  werden  und  nach  je  fünf  vollen  Dienstjahren 
in  die  höhere  Klasse  aufrücken  (Art.  2).  —  Art.  3  und  4  setzen 
für  besonders  tüchtige  und  verdiente  Lehrer  oder  Lehrerinnen 
ausserordentliche  Gehaltszulagen  fest.  Als  solche  gelten  aus- 
nahmslos diejenigen  Personen  des  Lehrerstandes,  die  sich  im 
Besitz  eines  vollständigen  Bofähigungszeugnisses  {hrevet  de  capacite 
complet)  befinden.  Denselben  wird  für  die  Dauer  ihre  Amts- 
thätigkeit  eine  Gehaltszulage  von  jährlich  100  Fr.  bewilligt,  wo- 
fern ihr  Einkommen  nicht  ohnehin  schon  den  ihnen  gesetzlich 
zustehenden  Minimalsatz  um  mindestens  100  Fr.  übersteigt. 
Eine  einmalige  Zulage  von  100  bezw.  50  Fr.  erhalten,  auch 
ohne  den  Nachweis  des  erwähnten  Zeugnisses,  diejenigen  Lehrer 
und  Lehrerinnen,  deren  Namen  sich  in  dem  ersten  bezw.  zweiten 
AchtcL  der  alljährlich  vom  Departementalrath  aufzustellenden 
Verdienstlisten  befindet,  und  zwar  für  das  Jahr,  in  dism  Letzteres 
der  Fall  ist.  Ferner  haben  diejenigen,  denen  in  Verfolg  der 
Verordnung  vom  31.  August  \HM  die  silberne  Medaille  zuer- 
kannt ist,  Anspruch  auf  eine  jährliche  Gehaltszulage  von  100  Fr. 
während  der  ganzen  Dauor  ihrer  activen  Dienstzeit.  Bei  der  Fest- 
setzung die,ser  Bestimmungen  ist  man  einmal  von  dem  VVun.sche 
ausgegangen,  der  Verordnung  vom  31.  August  1858  eine  dauernde 
gesetzliche  Gültigkeit  zu  sichern;  dann  aber  sollte  auch  dem 
Lehrer,  der  in  einer  Commune  dauernd  und  erfolgreich  thätig 
ist,  die  Wohlthat  besseren  Einkommens  nicht  vorenthalten  bleiben, 
auch  wenn  er  einen  Stellenwechsel  nicht  nachsucht.  —  Art.  5 
sichert  den  Lehrern  Localzulagen  von  .')0  —  150  Fr.  zu,  um 
örtliche  Ungleichheiten  in  den  Anforderungen  an  den  Lebens- 
unterhalt zu  beseitigen.  Ueber  die  Höhe  dieser  Zulage  inner- 
halb der  bezeichneten  Grenzen  hat  für  jede  Oertlichkeit  der 
Departementalrath  zu  befinden  uiul  die  Abstufungen  derselben 
in  einer  Uebersicht  zusammenzustellen,  die  im  Verordnungswege 
auf  je  fünf  Jahre  gesetzliche  Gültigkeit  erhalten  soll.  Der  Re- 
gierung ist  jedoch  vorbehalten,  Ungleichheiten  und  Ausschrei- 
tungen hierin  auszugleichen,  da  eventuelle  Deficits  aus  Staats- 
mitteln zu  decken  sein  würden. 

Die  Artikel  1  bis  einschl.  5  der  oben  mitgetheilten  Vorlage, 
die  erst  am  19.  Juli  1875  zur  Berathung  in  der  Nationalversamm- 
lung gelangte,  wurden  unverändert  angenommen  und  Inlden  nun- 
mehr die  entsprechenden  Artikel  des  Gesetzes  vom  19.  Juli  1875. 

Anders  veihält  es  sich  mit  den  übrigen  Artikeln  des  Ent- 
wurfs, die  z.  Th.  modificirt,  z.  Th.  fallen  gelassen,  z.  Th.  durch 
neue  Bestimmungen  ersetzt  wurden. 

Dahin  gehört  vor  Allem  die  beabsichtigte  Regelung  der 
Pensionsverhältnisse  der  Elementarlehrer. 

Was  die  Versorgung  der  emeritirten  Lehrer  an- 
langt, so  hatten  vor  Erlass  des  Gesetzes  vom  15.  März  1850 
(s.  0.)  Sparkassen  für  Lehrer  mit  Einlagezwang  bestanden. 
Art.  39  dieses  Gesetzes  setzte  an  die  Stelle  derselben  eine 
Pensionskasse,  die  im  Verordnungswege  organisirt  werden  sollte. 
Dieselbe  ist  jedoch,  wenn  überhaupt,  jedenfalls  nur  ganz  vor- 
übergehend in  Wirksamkeit  gewesen.  Denn  schon  am  9.  Juni 
1853  wurde  das  zur  Zeit  der  Berathung  der  Vorlage  noch  gül- 
tige Gesetz  über  die  Pensionen  der  Civilbeamten  (loi  sur  les 
pensions  civües)  erlassen,  dessen  Wirksamkeit  sich  auch  auf  das 
Lehrpersonal  an  öffentlichen  Schulen  erstreckte,  und  dessen 
1.  Artikel  die  erwähnte  Pensiouskasse^)  ausdrücklich  aufhob  und 
deren  etwaiges  Vermögen  der  Staatskasse  zuwies.  Die  wich- 
tigsten hier  in  Betracht  kommenden  Bestimmungen  dieses  Ge- 
setzes sind  folgende: 

Alle  Beamten,  die  ihre  Besoldung  aus  der  Staatskasse  be- 
ziehen und  vom  1.  Januar  1854  ab  ernannt  werden,  haben 
Anspruch  auf  eine  Pension  nach  Maassgabe  des  Gesetzes  und 
müssen  sich  ausnahmslos  gewisse  Gehaltsabzüge,  die  unter 
keinen  Umständen  zurückgefordert  werden  können,  gefallen 
lassen,  nämlich :  1)  einen  Abzug  von  fünf  Procent  von  ihrem 
gesammten  Diensteinkommen ;  2)  einen  Abzug  von  einem 
Zwölftel  der  ersten  Gehaltsrate  nach  der  Ernennung  oder 
Wiedereinsetzung  in  das  Amt  und  von  einem  Zwölftel  jeder 
folgenden  Gehaltsverbesserung,  und  3)  Abzüge  aus  Anlass  von 
Disciplinar-Maassregeln  oder  von  längeren  Beurlaubungen  oder 


')  Es  bestanden  als  solche:  1)  La  caisse  de  retraite  des  fonc- 
tionnaires  et  des  employes  et  professeurs  de  V  Universite  et  des 
employes  des  Imreaiix  du  Ministire;  2)  La  caisse  de  retraite  des 
fonctionnaires  et  des  principaux  et  regents  des  Colleges  commiinaux. 


Dienstversäumnissen.^)  Zu  den  erwähnten  Beamten  gehören  auch 
die  Lehrer  an  öffentlichen  Schulen.  —  Das  Recht  auf  Pen- 
sionirung  wird  mit  Vollendung  des  sechzigsten  Lebens-  und 
des  dreissigsten  Dienstjahres  erworben.  Bei  eintretender  Dienst- 
unfähigkeit kann  von  dieser  Lebens-  und  Dienstalters-Grenzc 
abgesehen  werden.  —  Die  Höhe  der  Pension  bemisst  sich  nach 
dem  Durchschnitt  des  abzugspflichtigeii  Einkommens  während 
der  letzten  sechs  Jahre;  dabei  sind  die  Pensionen  der  Lehrer 
und  Beamten  der  Unterrichts-Verwaltung,  die  ihr  Einkommen 
aus  Communal-  oder  Departemeiital-Fonds  beziehen  (was  natur- 
gemäss  vielfach  der  Fall  ist),  nach  dem  Durchschnitt  des  Ein- 
kommens zu  berechnen,  das  sie  in  Staatsdiensten  in  ent- 
sprechender Dienststellung  gehabt  haben  würden.  Für  jedes 
Dienstjahr  wird  ein  Sechzigste  des  durchschnittlichen  Ein- 
kommens als  Pension  gewährt ;  jedoch  darf  diese  nicht  höher 
sein  als  drei  Viertel  desselben,  oder  als  die  im  Besonderen  für 
gewisse  Beamtenkategorien  festgesetzten  Höchstbeträge.  —  Auch 
für  die  Wittweii  und  Waisen  vei-storbener  Pensionäre  resp.  pen- 
sionsberechtigter Beamten  ist  in  dem  erwähnten  Gesetze  Für- 
sorge getroffen,  und  zwar  erhält  die  Wittwe  ein  Drittel  der 
\  ihrem  verstoi-benen  Ehegatten,  wofern  sie  nicht  von  ihm  ge- 
I  schieden  vvar  («i  cas  de  Separation  de  Corps),  gewährten  oder 
zustehenden  Pension,  zum  mindesten  aber  100  Fr.  jährlich;  den 
Waisen  aber  steht  eine  Unterstützung  in  dem  Betrage  zu.  den 
die  Mutter  als  Pension  erhält  oder  zu  beanspruchen  hat;  dieser 
Betrag  wird  zu  gleichen  Theilen  unter  die  minorennen  Kinder 
vertheilt  und  so  lange  gezahlt,  bis  das  jüngste  Kind  majorenn 
geworden,  aber  in  der  Weise,  dass  der  Antheil  der  majorenn 
gewordenen  oder  gestorbenen  \Vaisen  den  jüngeren  resp. 
minorennen  zufällt.  —  Die  Verpflichtung  des  Staates  zu  Pen- 
sionen und  Unterstützungen  auf  Grund  dieses  Gesetzes  bildet 
einen  Titel  der  Staatsschuld. 

Auch  nach  dem  in  Rede  stehenden  Gesetzentwurfe  über 
die  Gehalts-  und  Pensionsverhältnisse  der  Elementarlehrer  sollten 
künftig  die  Elementarlehrer  und  Elementarlehrerinnen,  die  Vor- 
steherinnen von  Kleinkinder -Bewahranstalten  und  alle  im 
Elementar -Schulwesen  thätigen  Personen,  sowie  die  Schulin- 
spectoren,  die  Directoren  und  Lehrer  an  den  Normalschulen,  nach 
Maassgabe  des  Gesetzes  vom  9.  Juni  1853,  als  öffentliche  Beamte 
betrachtet,  jedoch  zu  den  Beamten  des  service  actij  (im  Gegen- 
satz zu  dem  service  sedentaire)  gezählt  werden,  wohin  ursprünglich 
nur  die  Beamten  der  Zollverwaltung,  der  Verwaltung  der  indirecten 
Steuern,  der  Forst-  und  Po.stverwaltung  gehörten,  bei  denen 
zur  Pensionirnng  ein  Lebensalter  von  fünf  und  fünfzig  und  ein 
I  Dienstalter  von  fünf  und  zwanzig  Jahren  ausreichte.  Die  Pension 
[  sollte  ferner  nicht  nach  dem  durchschnittlichen  Einkommen  der 
letzten  sechs  Dienstjahre,  sondern  nach  dem  Durchschnitt  aus 
dem  höchsten  Einkommen  von  sechs  innerhalb  der  zwölf 
letzten  Amtsjahre  liegenden  Jahren  bemessen  werden,  aber 
keinenfalls  unter  500  Fr.  für  Lehrer  und  unter  400  Fr.  für 
Lehrerinnen  betragen.  Man  hatte  das  Minimum  der  Pension 
für  Lehrer  und  Lehrerinnen  nicht  auf  die  gleiche  Höhe  fest- 
gesetzt, um  bei  dem  geringen  Unterschiede  zwischen  dem 
Minimalgehalte  und  der  Minimalpension  der  letzteren  der 
möglichen  und  für  den  öffentlichen  Dienst  nachtheiligen  Neigung 
zu  vorzeitiger  Pensionirnng  vorzubeugen.  Dagegen  sollte  nach 
dreissigj ähriger  Dienstzeit  bei  einem  Lebensalter  von  sechszig 
Jahren  den  Lehrern  eine  Pension  von  mindestens  600  Fr.,  den 
Lehrerinnen  eine  solche  von  mindestens  500  Fr.  gewährt  werden. 
Beide  Bestimmungen  hatten  vorwiegend  den  Zweck,  bewährte 
Lehrkräfte  der  Schule  zu  erhalten  und  möglichst  lange  zu 
erhalten. 

Diese  Vorschläge  des  Gesetzentwurfs  (Art.  7)  wurden  jedoch, 
i  auf  Antrag  der  Commission,  vor  der  Berathung  fallen  gelassen. 


')  In  letzterer  Beziehung  bestimmt  die  ministerielle  Ausführungs- 
i  Verordnung  vom  9.  November  1853,  dass  den  Beamten  alljährlich 
I  nur  ein  Urlaub  von  vierzehn  Tagen  ohne  Gehaltsabzug  gewährt 
werden  solle;  derselbe  kann  bis  zu  einem  Monat  ausgedehnt  werden, 
!  wenn  der  Beamte  in  drei  auf  einander  folgenden  Jahren  keinerlei 
Urlaub  genommen  hat.  Beträgt  der  Urlaub  weniger  als  drei 
Monate,  so  ist  wenigstens  die  Hälfte  und  nicht  mehr  als  zwei 
Drittel  des  Gebaltes  einzubehalten.  Ueberschreitet  der  Urlaub  oder 
die  Dienstversäumniss  in  einem  Jahre  die  Zeit  von  drei  Monaten,  so 
wird  das  ganze  Gehalt  für  diese  Zeit  einbehalten  und  das  Mehr  der 
Zeit  wird  bei  dem  pensionsfähigen  Dienstalter  nicht  in  Anrechnung 
gebracht.  In  Krankheitsfällen  findet  während  der  ersten  drei 
Monate  ein  Abzug  nicht  statt;  während  der  folgenden  drei  Monate 
der  Krankheit  kann  dem  Beamten  Urlaub  mit  einem  Abzüge  von 
wenigstens  der  Hälfte  und  nicht  mehr  als  zwei  Dritteln  des  Gehalts 
bewilligt  werden.  Für  Beamte  ausserhalb  Frankreichs  und  für  im 
Dienst  Erkrankte  und  dergl.  gelten  andere  Bestimmungen.  Ebenso, 
wenn  gegen  einen  Beamten  das  Disciplinarverfahren  eingeleitet  ist. 


203 


da  zu  derselben  Zeit  dem  Staatsrath  bereits  ein  aus  der  Initiative 
der  Kegieriing  hervorgegangener  Entwurf  eines  Gesetzes  zur 
anderweiten  Regulirung  der  Pensionsverhältnisse  der  Civilbeamten, 
welcher  auch  die  derElementarlehrer  berücksichtigen  sollte,  vorlag. 
Diese  Materie  wurde  aber  dennocli  im  nächsten  Jahre  durch  das 
Gesetz  vom  17.  August  1876  bezüglich  der  Lehrer  besonders 
geordnet.  Der  Hauptsache  nach  schliessen  sich  die  Bestimmungen 
desselben  an  die  eben  besprochenen,  im  Jahre  vorher  nicht  zur 
Beschlussfassung  gelangten  Vorschläge  des  Abgeordneten  Maurice 
an,')  lauten  aber,  was  die  Minimalsätze  anlangt  etwas  gün- 
stiger als  die  des  Entwurfs. 

Was  dieübrigen  Bestimmungen  der  Vorlage  anlangt,  so 
wurde  Artikel  6  zwar  in  der  Commissionsfassung  angenommen, 
aber  durch  einen  Zusatz  erweiteit.  der  dahin  ging,  „dass,  falls 
zwischen  den  Gemeinden  und  den  das  Lehramt  versehenden 
Mitgliedern  religiöser  Gesellschafton  besondere  Uebereinkomraen 
wegen  der  Gehaltsbezüge  u.  s.  w.  nicht  getroffen  wären,  alle 
Be.stimmungen  der  vorliergehenden  Artikel  dieses  Gesetzes  auch 
auf  letztere  Anwendung  erfahren  sollten." 

Artikel  S  und  9  der  Vorlage  wurden  als  Artikel  7  und  8 
in  der  folgenden  veränderten  resp.  erweiterten  Fassung  in  das 
Gesetz  aufgenommen: 

Art.  7.  Die  aus  der  Durchführung  dieses  Gesetzes  entstehenden 
Mehrkosten  werden  aus  den  in  Art.  40  des  Gesetzes  vom  15. 
März  18.50  (s.  o.)  und  in  Art.  14  des  Gesetzes  vom  10.  April 
1867  aufgezählten  Einnahmen  gedeckt,  welche  durch  Zuschlag 
je  eines  vierten  Centime  auf  die  vier  directen  Staatssteuern  in 
den  Communen  und  in  den  De])artements  zu  erhöhen  sind. 

Art.  8.  Die  Einnahmen  aus  verschiedenen,  dem  Dienste 
des  Elementarunterrichts  zugewiesenen  Quellen  werden  füi-  die 
Folge  auf  den  Gemeinde-Haushalt  übernommen.  Die  Gehälter 
werden  durch  den  Präfecten  angewiesen  und  nach  Maassgabe  der 
für  die  Veranschlagung  des  Haushalts  geltenden  Bestimmungen 
verrechnet.  —  Die  Gehaltszahlung  findet  in  monatlichen  Be- 
trägen von  je  einem  Zw'ölftel  des  Jahresgehalts  nach  einem  von 
dem  Inspector  der  Akademie  aufgestellten  Etat  statt. 

Artikel  9  endlich,  der  neu  hinzutrat,  enthält  folgende 
üebergangsbestimmungen :  Die  Lehrer  und  Lehieriinien  treten 
nach  und  nach  in  den  Genuss  der  vorbezeichneten  Gehälter, 
und  zwar  innerhalb  eines  Zeitraums,  der  vier  Jahre  nicht  über- 
steigen darf.  —  Diejenigen  Lehrer,  ordentlichen  Lehrerinnen  und 
Unterlehrer,  deren  gegenwärtiges  Gehalt  im  Minimum  500,  600, 
700  und  800  Fr.  beträgt,  erhalten  im  ersten  Jahre  eine  Er- 
gänzungszulage, wodurch  diese  Minimalsätze  um  je  100  Fr.  er- 
höht werden.  —  Der  Mindestbetrag  des  Gehalts  der  Unter- 
lehrerinnen wird  für  das  erste  Jahr  von  450  Fr.  auf  500  Fr. 
erhöht.  —  Für  jedes  der  nächstfolgenden  drei  Jahre  werden 
im  Verordnungswege  diejenigen  Kategorie'n  von  Lehrern  und 
Lehrerinnen  jeden  Grades  bezeichnet  werden,  die  nach  den  Be-  ! 
Stimmungen  dieses  Gesetzes  eine  Aveitere  Gehaltserhöhung  er- 
fahren sollten;  das  betrefl'ende  Decret  hat  auch  die  Höhe  der 
Zulage  ziffermässig  festzustellen." 

In  der  kurzen  Zeit  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes  haben 
sich  aber  bereits  die  Bestimmungen  des  Artikel  8  zum  Theil 
als  unzulänglich  erwiesen.  Es  hat  sich  herausgestellt,  dass  die 
monatliche  Auszahlung  der  Gehälter  nach  den  sonstigen 
Bestimmungen  dieses  Artikels  in  der  Pra.Kis  nicht  durchführbar 

')  Das  Gesetz  vom  17.  August  1876  lautet  in  seinen  drei  Ar- 
tikeln, wie  folgt: 

Art.  I.  Die  Inspectoren  des  Elementarunterrichts,  die  Directoren 
und  die  Directricen,  sowie  die  Lehrer  und  Lehrerinnen  der  Normal- 
schuleii  für  Kiementarlehrer  (Lehrerseminare),  die  Gemeinde-Lehrer 
und  Lehrerinnen,  sowohl  die  ordentlichen  als  auch  die  Unterlehrer, 
die  Vorsteherinnen  von  Gemeiiide-Kleiukinder-Bewahranstalten  werden 
den  Beamten  des  xervice  actif  gleichgeachtet  und  in  das  dem  Gesetze 
vom  9.  Juni  1853  beigegebene  Verzeichniss  Nr.  2  aufgenommen.  Ihre 
Pension  wird,  nach  Veröffentlichung  dieses  Gesetzes,  gemäss  den  für 
die  Beamten  des  service  actif  geltenden  Bestimmungen  bemessen. 

Art.  2.  Der  Berechnung  der  Pension  wird  der  Durchschnitt  der 
Gehälter  und  der  dem  Pensionsabzuge  unterliegenden  Emoluniente, 
welche  der  Pensionsberechtigte  während  der  sechs  Jahre  mit  dem 
liöchsten  Kinkomraensbetrage  bezogen  hat,  zu  Grunde  gelegt. 

Die  nach  dem  vollendeten  zwanzigsten  Lebensjahre  von  dem 
Pension.sberechtigten  als  Schüler  in  der  Normalschule  zugebrachten 
Jahre  werden  bei  der  Berechnung  der  Dienstjahre  zur  Zeit  der 
Pensionirung  in  Anrechnung  gebracht. 

Art.  3.  Die  Höhe  der  Pension  darf  für  einen  Lehrer  nicht  unter 
f;00  Fr.,  für  eine  Lehrerin  und  eine  Vorsteherin  von  Kinder-Bewahr- 
anstalteii  nicht  unter  500  Fr.  betragen. 

Dieser  Minimalsatz  soll  jedoch  bei  den  ausnahmsweise  wegen 
Invalidität  eintretenden  Pensionirungeii  keine  Anwendung  finden. 


sei,  und  zwar  deshalb,  weil  bei  der  Anweisung  u.  s.  w.  der 
Gelder  zu  viele  Instanzen  aller  Art  concurriren:  durch  den 
schriftlichen  Verkehr  derselben  untereinander  entsteht  nicht  nur 
für  die  einzelnen  Organe  eine  grosse  Arbeitslast,  sondern  es 
wird  dadurch  auch  ein  Zeitverlust  in  der  Gehaltsauszahlung 
herbeigeführt,  der  die  Gehaltsemi»fänger  ausserordentlich  em- 
pfindlich trifft;  sie  bekommen  ihr  volles  Gehalt,  namentlich  zu 
Ende  und  zu  Anfang  des  .lahres,  in  den  arbeitsreichsten  Mo- 
naten, häufig  zwei  bis  drei  Monate  zu  spät,  aber  auch  in  den 
übrigen  Monaten  keineswegs  pünktlich.  Das  hat,  bei  dem 
Mangel  an  sonst  verfügbaren  Mitteln,  für  die  Lehrer  den  em- 
pfindlichen Nachtheil,  dass  sie  thoilweise  auf  die  nächste  Ge- 
haltsrate hin  Schulden  machen  und  dafür  Zinsen  zahlen  müssen, 
wodurch  ein  Theil  der  Wohlthat  der  besseren  Besoldung  gradezu 
aufgehoben  wird.  Diesem  Uebelstande  musste  vorgebeugt  werden, 
und  Das  Hess  sich  durch  Vereinfachung  des  Geschäftsganges  in 
der  Feststellung,  Anweisung  und  Auszahlung  der  Gehälter  er- 
reichen. In  dieser  Richtung  lag  der  Nationalversammlung  im 
Frühjahr  dieses  Jahres  (1877)  folgender  Gesetzentwurf  vor: 

Einziger  Artikel.     Der  Artikel  8  des  Gesetzes 
vom  19.  Juli  1875  wird  abgeändert,  wie  folgt: 

Die  Einnahmen  aus  verschiedenen,  dem  Dienste  des 
Elementarunterrichts  zugewiesenen  Quellen  werden  für  die 
Folge  auf  den  Gemeinde -Haushalt  übernommen.  —  Die 
den  Gemeinden  bewilligten  Zuschüsse  aus  Departements- 
und Staatsfonds  werden  ihnen  in  vierteljährtlichen  Raten 
vorschuss weise  im  Voraus  zur  Verfügung  gestellt,  und 
zwar  unter  Zugrundelegung  der  letzten  Liquidation,  mit 
Vorbehalt  späterer  Verrechnung.  —  Die  Gehälter  werden 
in  monatlichen  Raten  auf  Anweisung  der  Gemeindevorstände 
durch  den  Gemeinde-Steuereinnehmer  ausgezahlt.  —  Die 
monatliche  Anweisung  muss  auf  ein  Zwölftel  des  für  die 
Gemeinde  nach  der  letzten  Liquidation  aufgestellten  Ge- 
haltsbetrages lauten,  jedoch  nicht  auf  weniger  als  den 
zwölften  Theil  des  Minimalgehalts  der  Klasse,  in  welcher 
der  Lehrer  oder  die  Lehrerin  steht. 
Mit  dieser  Bestimmung  glaubt  man  die  erwähnten  Miss- 
stände beseitigen  zu  können. 

Man  wird  zugeben  müssen,  dass  die  im  Vorstehenden  be- 
sprochene gesetzliche  Regelung  der  Gehalts-  und  Pensionsver- 
hältnisse der  Elementarlehrer  in  Frankreich  eine  sehr  beachtens- 
werthe  Leistung  der  Gesetzgebung  ist.  Es  haben  sich  an  dem 
Zustandekommen  dieses  Werkes  nicht  nur  die  Staatsregierung 
und  die  Nationalversammlung,  sondern  innerhalb  derselben  fast  alle 
Parteien  ausnahmslos  mit  dem  grössten  Interesse  betheiligt. 
Zwar  darf  man  nicht  verkennen,  dass  die  im  besprochenen 
Gesetze  getroffene  Gehaltsregulirung  noch  immer  von  relativ 
geringen  Minimalsätzen  ausgeht,  da  in  Frankreich,  wo  selbst 
die  unteren  Volksschichten  im  Allgemeinen  an  ein  gewisses 
I  Wohlleben  gewöhnt  sind,  Gehälter  und  Pensionen,  wie  die  im 
Minimum  geforderten,  einem  Lehrer  eben  gerade  nur  das  zum 
Leben  in  seinem  Stande  Nothwendigste  gewähren  dürften.  Aber 
es  ist  von  hoher  Bedeutung,  dass  diese  Verhältnisse  überhaupt 
gesetzlich  geregelt,  dass  für  die  Behandlung  der  materiellen 
Lage  des  Lehrpersonals  —  diese  Lebensfrage  von  Schule  und 
nationaler  Bildung  —  feste  Grundsätze  geschaffen  sind,  die 
ebenso  sehr  das  Ansehen  und  die  Würde  des  Lehrerstandes  zu 
heben  und  zu  sichern,  wie  das  geistige  Vorwärtsstreben  und 
den  Diensteifer  der  Lehrer  und  damit  das  immer  vollkommenere 
Gelingen  des  grossen  Werkes  der  Volksbildung  zu  fördern  be- 
rufen sind.  In  einem  Lande,  wo  die  Heranbildung  der  Lehrer 
in  den  Normalschulen  (Seminaren)  keineswegs  dem  Bedarfe  ge- 
nügt, wo  also  die  Lehrkräfte  zum  Theil  aus  einer  breiteren 
Schicht  der  Gebildeten  gewonnen  werden  müssen,  ist  die  äussere 
Stellung  der  Lehrer  von  ganz  besonderer  Bedeutung.  Bietet 
diese  annehmbare  Vortheile,  so  findet  das  Lehramt  reichliche 
Bewerber,  und  bei  der  grösseren  Concurrenz  hat  dann  naturgemäss 
die  Schule  nur  Vortheil;  denn  nur  die  besseren  Kräfte  finden 
in  ihr  Verwerthung.  Aber  auch  der  Nachwuchs  an  Lehrern 
wird  ausreichender,  und  was  gleich  wichtig  ist,  von  Hause  aus 
werthvoller  sein,  da  er  aus  besseren  Schichten  der  Gesellschaft 
hervorgehen  wird. 

Die  gegenwärtige  gesetzliche  Lage  wird  nicht  minder  auch 
für  eine  Weiterentwickelung  dieser  Verhältnisse  eine  gesunde 
Grundlage  abgeben.  Dass  man  sich  mit  den  jetzt  bestehenden 
Bestimmungen  nicht  zufrieden  geben  wird,  bedarf  kaum  der 
Erwähnung;  sie  scheinen  eben  nicht  viel  mehr  als  üebergangs- 
bestimmungen zu  sein.  Eine  anderweite  und  in  dem  einge- 
schlagenen Wege  weiter  fortschreitende  Regelung  dürfte  wohl 
in  nicht  allzuferner  Zeit  zu  erwarten  sein;  sie  liegt  s<<  zu 
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siigou  schon  in  der  Luft.  Sclion  in  der  diesjälirigen  Sitzung 
der  Nationalversammlung  gingen  zwei  Entwürfe  eines  den  Volks- 
schui-Unterricht  behandelnden  allgemoiiien  Gesetzes  ein,  deren 
jeder  bezüglich  d(ir  Lehrergehälter  in  einem  besonderen  Titel 
eine  Reihe  von  sehr  viel  weiter  gehenden  Bestimmungen  in  Vor- 
schlag bringt. 

Lediglich  der  Information  halber  möge  hierüber  angedeutet 
werden,  dass  beide  Entwürfe  für  die  Lehrer  eine  Eintheilung 
in  drei,  der  Zahl  nach  gleich  starke  Klassen  beantragen,  die  nach 
dem  eiinen  ein  Minimalgehalt  von  bezw.  1  f)00,  1  800  und  2  100 
Fr.,  (Unterlehrer  bezw.  900,  1  200  und  1  .500  Fr.)  nach  dem 
andern  ein  solches  von  bezw.  1  400,  1  600  und  1  800  Fr' 
(Unterlehrer  bezw.  800,  1  000  und  1  200  Fr.)  erhalten  sollen,  und 
innerhalb  deren  das  Aufrücken,  nach  mindestens  dreijähriger 
Zugehörigkeit  zu  der  niederen  Klasse,  zu  einem  Drittel  nach 
der  Ancionnetiit  {ä  C  anciennete),  zu  zwei  Dritteln  nach  Auswahl 
{au  choiw),  ähnlich  dem  Avancement  in  der  Armee,  stattzufinden 
hat.  Ausser  dem  Gehalt  wird  für  die  Lehrer  und  Lehrerinnen 
eine  von  ihrer  Gehaltsklasse  unabhängige  Localzulage,  deren 
Höhe  sich  nach  der  Einwohnerzahl  des  Schulortes  richtet,  in 
Antrag  gebracht,  und  zwar: 

für  die  ordentlichen  Lehrer  und  Lciliicriniifii  eine  Tjocalzulage 

nach  dem  Entwürfe  Barodet: 

von  300  Fr.  in  Gemeinden  von     ,')  000  —    10  000  Einwohnern 


„  COO 
„  900 
,  1  200 
„  1  800 
„3000 


10  000—   20  000 
20  000—   50  000 
50  000  —  100  000 
100  000  und  mehr 


in  Paris, 


für  die  Unterlehrer  und  Unterlehrerinnen  eine  Localzulage  in 
Höhe  der  Hälfte  der  vorgenannten  Beträge; 

nach  dem  Entwürfe  Barni  und  Genossen: 
für  die  ordentlichen  Lehrer  und  Lehrerinnen  eine  Localzulage 
von   200  Fr.  in  Gemeinden  von     2  500  —     5  000  Einwohnern 

„     500    „      5  000—   20  000 

.,   1000   „     ,.         „  „    20  000—  50  000 

„    1500   „     „         „  „    .50  000  —  100  000 

„   2000  „     „         ,.  „  100  000  und  mehr 

für  die  Unterlehrer  und  Unterlehrerinnen  eine  Localzulage 
gleichfalls  in  Höhe  der  Hälfte  der  vorgeiumnten  Beträge. 

Ausser  den  Gehaitsbeträgen  und  den  Ortszulagen  werden 
noch  Prämien  und  Auszeichnungen,  an  deren  Besitz  gewisse 
Vortheile  geknüpft  sind,  in  Vorschlag  gebracht. 

Falls  der  eine  oder  der  andere  Entwurf  zum  Gesetz  erhoben 
■würde,  liesse  sich  gewiss  nicht  bestreiten,  dass  in  Frankreich 
die  materielle  Fürsorge  für  die  Lehrer  der  Volksschule  selbst 
ziemlich  weitgehenden  Ansprüchen  gegenüber  ausreichend  wäre. 
Indessen  ist  wohl  auzunetimen,  dass  man  für  die  nächste  Zeit, 
mit  Rücksicht  auf  die  erhebliche  Mehrbelastung  des  Staatsbud- 
gets, von  der  Einführung  der  vorgeschlagenen  Bestimmungen 
noch  absehen  wird.  Ohnehin  weist  der  Etat  des  Ministeriums 
für  den  öffentlichen  Unterricht  u.  s.  w.  schon  seit  Jahren  eine 
z.  Th.  bedeutende  Steigerung  der  Ausgaben  für  das  Volksschul- 
Wesen  auf.  Es  betrug  nämlich^)  die  Bewilligung  für  die 
„Instruction  primaire''^  im  Ordinarium 

im  Jahre  1876    19.543  759  Fr. 

„     „      1875    18.157  930  „ 

„     „      1874    17.989  776  „ 

„     „      1873    17.581  622  „ 

„     „      1872    17.016  122  „ 

„     n      1871    14.055  750  „ 

„      1870    9.988  300  „ 

n     .,      1869    9.488  300  „ 

„     „      1868    8.208  300  „ 

,.     „      1867    6.863  100  „ 

„     „      1866    6.763  100  „ 

„     „      1865    6.843  100  „ 

„     „      1864    6.509  100  „ 

„     „      1863    6.509  100    „  . 

Diese  Zahlen  bezeichnen  eben  nur  den  Staat  saufwand 
für  das  Volksschul-Wesen,  nicht  auch  die  Ausgaben  aller 
übrigen  Verpflichteten.  Im  Ganzen  beliefen  sich  die  laufenden 
Ausgaben  für  die  öffentlichen  Volksschulen  im  Jahre  1872, nach 
Ae,x  Statistique  de  Vinstmetion  primaire  m  1872  auf  55.731  255  Fr., 
wobei  einmalige  und  ausserordentliche  Ausgaben  für  Schulbauten 
u.  s.  w.  nicht  gerechnet  sind.    Diese  Summe  wurde  aufgebracht 

')  Nach  M.  Block,  Annuaire  de  l'econornie  politique  etc. 


von  den  Schulkindern  durch  Schulgchl   ....    17.495  809  Fr. 

von  den  Gemeinden   22.747  421  „ 

aus  Stiftungen  und  Geschenken   933  285  „ 

von  den  Departements   5.544  993  „ 

vom  Staate   9.009  747   „  . 

Davon  entfielen 

auf  Gehälter   52.225  655  Fr. 

„  Miethen   3.371  858  „ 

„   Erhebuiigskosten    ....       133  742  „  . 

Was  die  Kosten  anlangt,  die  aus  der  Durchführung  des 
Gesetzes  vom  19.  Juli  1875  entstehen  müssen,  so  Hess  sich  deren 
Betrag  zur  Zeit  der  Berathung  des  Gesetzes  zwar  noch  nicht 
genau  übersehen,  konnte  jedoch,  bei  sorgfältigor  Prüfung  der 
einschlägigen  Verhältnisse,  auf  rund  10.500  000  Fr.  jährlich 
geschätzt  werden. 

Die  Aufbringung  dieses  Betrages  ist  durch  Bestimmungen 
desselben  Gesetzes  gesichert,  die  sämmtlich  von  der  grundsätz- 
lichen Auffassung  ausgehen,  dass  im  Allgemeinen  Erziehung  und 
Unterricht  der  jüngeren  Generation  zunächst  Pflicht  und  Auf- 
gabe der  Familie  sei;  in  zweiter  Linie  falle  diese  Pflicht  dem 
weiteren  Familienverbande,  der  Gemeinde,  und  in  dritter  dem 
Dei)artemcnt  zu;  erst  wenn  diese  engeren  und  weiteren  Verbände 
eine  nicht  ausreichende  Leistungsfähigkeit  nachweisen,  trete  an 
Staat  die  Veri)flichtung  zur  Aushülfe  und  Unterstützung  heran. 
Denigemäss  liat  denn  auch  Art  7  des  Gesetzes  die  Bestimmung 
getntffen,  dass  das  aus  Durchführung  der  Gehaltsaufbesserung 
sich  herleitende  Mehr  der  Schulunterhaltungs- Kosten  zum 
grösseren  Theile  von  den  Communen  und  dem  Departement  zu 
tragen  und  nur  zu  einem  geringeren  Theile  auf  Staatsfonds  zu 
übernehmen  ist. 

Die  erforderlichen  Geldmittel  sollen  nämlich  nach  Maassgabe 
des  Art.  40  des  Gesetzes  vom  15.  März  1850  und  des  Art.  14 
des  Gesetzes  vom  10.  April  1867  aufgebracht  werden,  von  denen 
der  erste  einerseits  den  Comnuinen  das  Recht  verleiht,  zu 
Schulzwecken  auf  die  vier  directeu  Steuern  einen  Zuschlag  von 
drei  Centimen  zu  legen,  andrerseits  den  Departements  gestattet, 
zu  gleichem  Zwecke  einen  solchen  von  zwei  Centimen  zu  erheben,  — 
während  der  andere  Artikel  letzteren  Zuschlag  auf  drei  Centimen 
zu  erhöhen  die  Befugniss  ertheilt.  Diesem  Zuschlage  soll  für 
die  Folge  je  ein  vierter  Centime  hinzutreten.  Es  ist  angenommen 
worden,  dass.  wenn  die.se  Zuschläge  durchgängig  erhoben  und, 
wie  früher  nicht  immer  ge.schehen,  bestimmungsmässig  verwandt 
werden ,  dem  Staatsbudget  durch  dieses  Gesetz  für  die  Folge 
eine  jährliche  Mehrbelastung  von  nur  ca.  4.800  000  Fr.  erwachsen 
werde. 

Fassen  wir  die  Bestimmungen  der  beiden  Gesetze,  desjenigen 
vom  19.  Juli  1875  über  die  Regelung  der  Gehaltsverhältnisse 
und  desjenigen  vom  17.  August  1876  über  die  Ordnung  der 
Pensionsverhältnisse  der  Elementarlehrer,  kurz  zusammen,  so 
ergiebt  sich  für  die  darin  niedergelegten  Grundsätze  folgende 
Uebersicht: 

A.  Gehalts be Züge    und   Emolumente.     (Ge.setz  vom 
19.  Juli  1875). 

I.  Allgemeine  Grundsätze: 

1.  Eijitheilung  der  Lehrer  und  Lehrerinneu  in  bestimmte 
Gehaltsklassen  mit  aufsteigendem  Minimalgehalt; 

2.  Periodisches  Aufrücken  in  die  höhere  Gehaltsklasse 
nach  dem  Dienstalter. 

II.  Persönliche  Momente: 

3.  Dauernde  Erhöhung  des  Gehalts  bei  gewisser  durch 
Zeugniss  nachgewiesenen  Befähigung  des  Lehrers; 

4.  Einjährige  resp.  einmalige  Gehaltszulage  bei  beson- 
ders anerkennenswerther  Leistung  im  Amte. 

III.  Oertliche  Momente: 

5.  Ortszulage  für  Orte  mit  besonders  theuren  Lebens- 
verhältnissen. 

IV.  Formelle  Momente: 

6.  Monatliche  Gehaltszahlung  in  Zwölfteln  des  Jahres- 
betrages aus  einer  öffentlichen  Kasse. 

B.  Das  Aufkommen  der  Gehälter  (Gesetz  vom  19.  Juli 
1875). 

Verpflichtet  zur  Aufbringung  des  Gehaltes  sind  der 
Reihe  nach: 

1.  die  Gemeinde,      1  beide  ev.  durch  Zuschläge  zu  den 

2.  das  Departement,  /  vier  directen  Staatssteuern; 

3.  der  Staat  aus  allgemeinen  Staatsfonds. 


205 


C.  Pensionsverhii  Itnisse  (Gesetz  vom  17.  Auf,'ust  187G). 

1.  Aufbringung  der  Pensionsfoiuls  durch  Gehaltsabzüge, 
die  dem  allgemeinen  Pensionsfonds  für  die  Civilbeamten 
zufliessen; 

2.  Festsetzung  eines  Mindestbetrages   der  Pension  und 
des  pensionsfähigen  Dienstalters; 
Ueber  den  Minimalbetrag  hinaus,  Bemessung  der  Pension 

a)  nach  dem  Dienstalter,  z.  Th.  unter  Anrechnung 
der  im  Seminar  zugebrachten  Lehrjahre, 

b)  nach  dem  Durchschnitts-Einkommen  aus  sechs  Jahren 
mit  dem  höchsten  Einkommensbetrage, 

c)  im  Maximalbetrage  nach  der  Höhe  von  drei  Vierteln 
des  Durchschnittseinkommens. 


3. 


Kehren  wir  zum  Ausgangspunkte  unserer  Betrachtung,  den 
entsprechenden  Verhältnissen  in  Preussen,  zurück,  so  bestehen  hier, 
wie  schon  gesagt,  in  dieser  Beziehung  allgemein  gültige  gesetz- 
liche Bestimmungen  nicht.  Auch  ist  eine  Vergleichung  der 
durch  die  geschichtliche  Entwickelung  des  preussischen  Volks- 
schul-Wesens  und  die  daraus  hervorgegangenen  Traditionen  so 
ganz  eigenartig  gestalteten  Bestimmungen  über  die  Gehalts- 
und Pensionsverhältnisse  der  preussischen  Volksschul-Lehrer  mit 
den  auf  ganz  anderen  Grundlagen  aufgebauten  französischen  sach- 
lich nicht  gerechtfertigt.  Wohl  aber  setzen  uns  amtliche 
Nachweisuugen  über  den  thatsächlichcn  Stand  der  Gehalts- 
verhältnisse und  die  Abstufung  der  Gehälter  der  Volsksschul- 
Lehrer  in  Preussen  aus  dem  Jahre  1874  in  den  Stand,  eine 
Vergleichung  des  in  Preussen  wirklich  gezahlten  Preises  der 
Arbeit  an  der  allgemeinen  Volksbildung  mit  dem  in  Frankreich 
für  die  Folge  durch  Gesetz  festgestellten  vorzunehmen.  Wir  theilen 
an  dieser  Stelle  in  Tabelle  1  und  2  einen  summarischen  Auszug 
ans  jenen  Nachweisangen  mit.  der  diese  Vergleichung  ermöglicht. 

Zum  Verständniss  der  beiden  Tabellen  ist  Folgendes  zu 
bemerken : 

Die  Gehälter  sind  ohne  Anrechnung  der  freien  Woh- 
nung und  Feuerung  aufgeführt.  Bei  denjenigen  Lehrern  resp. 
Lehrerinnenstellen,  mit  denen  diese  Emolumente  nicht  verbunden 
sind,  ist  für  dieselben  ein  den  jedesmaligen  örtlichen  Verhält- 


nissen entsprechendes  Aequivalent,  z.  B.  in  Berlin  für  jede  der- 
artige Tjohrer-  resp.  Lelirerinnenstelle  90()  M.  resp.  GOO  M.  in 
Abzug  gebracht.  Das  wirkliche  G csarnmt  -  I) i e  nstei  n kommen 
der  Stellen  beläuft  sich  demnacli  hölier,  als  es  nach  den  Ueber- 
sichten  erscheint.  Es  darf  ferner  iiiclit  ausser  Betracht  bleiben, 
dass  der  Ertrag  von  Dienstländereien  und  der  Werth  von  Natural- 
bezügen, der  vielfach  Theilo  des  Einkommens  bildet,  nur  nach 
sehr  mässigen  resp.  Durchschnittssätzen  zur  Berchnung  gezogen 
worden,  und  dass  se]])st  die  Einkünfte  aus  den  kirchlichen 
Nebenämtern  vielfach  nicht  voll  angerechnet  sind. 

Die  aufgeführten  Stellen  „ohne"  Gehalt  wurden  zur  Zeit 
der  Aufnahme  durch  Ordensfrauen,  eine  auch  von  einem  Geist- 
lichen unentgeltlich  verwaltet.  Dasselbe  gilt  zum  Theil  von 
den  mit  dem  niedrigsten  Einkommen  verzeichneten  Stellen. 

Die  in  den  Tabellen  in  Betracht  gezogenen  persf'mlichen 
resp.  Dienstalters-Zulagen  werden  aus  hierzu  bewilligten  Staats- 
fonds bestritten.  Sie  bilden  einen  Theil  des  persönlichen  Ein- 
kommens der  Lehrer,  nicht  aber  des  Stelleneinkommens,  und 
werden  in  der  Kegel  da  verliehen,  wo  ein  von  der  Behörde  auf- 
gestellter Minimal-Einkommenssatz  aus  der  Stelle  nicht  erreicht 
wird.  Bei  ausreichendem  Stelleneinkommen  findet  die  Gewährung 
der  Zulage  nur  selten  und  unter  ganz  besonderen  Urnständen 
statt.  Der  Staat  ist  zur  Gewährung  von  Dicnstalters-Zulagen 
indess  nicht  verpflichtet;  als  der  Person  zugebilligte  Bedürfniss- 
zuschüsse sind  diese  sogar  jederzeit  wiederruflich,  in  keinem 
Falle  aber  pensionsberechtigt. 

Was  die  Bedingungen  anlangt,  unter  denen  die  Verleihung 
der  Zulage  erfolgen  kaim,  so  darf  sie  dem  Lehrer  resp.  der 
Lehrerin  erst  mit  Ablauf  des  12.  Kalenderjahres  nach  dem 
durch  Verleihung  einer  Stelle  erfolgten  Dienstantritte  gewährt 
werden,  und  zwar  zunächst  auf  fünf  Jahre,  soll  dann  aber  nicht 
unter  90  M.  bei  Lehrern,  und  nicht  unter  60  M.  bei  Lehrerinnen 
betragen;  nach  Zurücklegung  einer  Dienstzeit  von  22  Jahren 
darf  die  Zulage  auf  180  resp.  120  M.  erhöht  werden. 

Die  Einführung  eines  allgemeinen  festen  Systems  für  die 
Gehaltssteigerung  mit  den  Dienstjaliren,  ebenso  wie  die  Regelung 
der  Gehalts-  und  Pensionsverhältnisse  der  Volksschul-Lehrer 
überhaupt  ist  dem  erwarteten  „Unterrichtsgesetz"  vorbehalten. 


Die  Abstufungen  der  Vehälter  der  Eleinentarlehrer-  und  Lehrerinnen-Steilen 


a)  ausschliesslich  und  b)  einschliesslich  der  persönlichen  resp.  sogenannten  Üienstalters-Zulagen   neben  freier  Wohnung  und 
Feuerung  am  1.  September  1874,   an  den  öffentlichen  Volksschulen  in  Preussen. 


(Tab.  1). 

a)  Ausschliesslich 

der  persönlichen  resp.  Dienst- 

b)  Einschliesslich 

der  persönlichen 

resp.  Dienst- 

alters 

•  Zulagen  waren 

mit  nebenbezeichnetem  Ein- 

alters - 

Zulagen  waren 

mit  nebenbezeichnetem  Ein- 

kommen  vorhanden 

kommen  vorhanden 

G  e  Ii  a  t  s 

in  den  Städten 

auf  dem  Lande 

zusammen 

in  den  Städten 

auf  dem  Lande 

zusammen 

1  stufen 

Lehrer- 

Lehre- 

Lehrer- 

Lehre- 

Lehrer- 

Lehre- 

über- 

Lehrer- 

Lehre- 

Lehrer- 

Lehre- 

Lehrer- 

Lehre- 

1 

über-  ' 

rinnen- 

rin  nen- 

rinnen- 

haupt 

rinnen- 

rinnen- 

rinnen- 

haupt 

Stellen 

Stellen 

Stellen 

Stellen 

Stellen 

Stellen 

Stellen 

Stellen 

1 

19 

1 

1 

20 

21 

1 

17 

1 

17 

18 

'      150—  300 

M.  . 

7 

20 

61 

10 

68 

30 

98 

6 

22 

50 

10 

56 

32 

88i 

300—  375 

n  • 

14 

86 

200 

8 

214 

94 

308 

8 

82 

178 

8 

186 

90 

276, 

375-  450 

60 

43 

912 

25 

972 

68 

1  040 

59 

31 

815 

19 

874 

50 

924; 

450—  540 

n 

226 

114 

3  580 

159 

3  806 

273 

4  079 

197 

106 

2  083 

80 

2  280 

186 

2  466 

540-  600 

•n  • 

442 

186 

5  799 

248 

6  241 

434 

6  679 

350 

174 

2  987 

171 

3  337 

345 

3  682 

600—  675 

» 

610 

239 

4319 

413 

4  929 

652 

5  581 

515 

200 

2  979 

391 

3  494 

591 

4  085 

675—  750 

1  000 

244 

3  929 

268 

4  929 

512 

5  441 

898 

263 

4  776 

354 

5  674 

617 

6  291 

750—  900 

2  445 

497 

8  089 

196 

10  534 

693 

11  227 

2  078 

518 

8761 

279 

10  839 

797 

11  636 

900—1  0.50 

2  596 

341 

3  473 

80 

6  069 

421 

6  490 

2  429 

365 

5  519 

94 

7  948 

459 

8  407 

1  1050—1  200 

» 

1  948 

164 

1  659 

18 

3  607 

182 

3  789 

2  057 

167 

2  963 

19 

5  020 

186 

5  206 

1  1200—1350 

1560 

68 

832 

10 

2  392 

78 

2  470 

1  784 

73 

1  314 

11 

3  098 

84 

3  182 

1  350—1  500 

1  333 

18 

406 

1 

1739 

19 

1  758 

1  515 

20 

650 

1 

2  165 

21 

2  186 

1  500—1  650 

899 

14 

248 

1  147 

14 

1  161 

1  012 

15 

359 

1  371 

15 

1  386 

1  650—1  800 

540 

5 

113 

653 

5 

658 

683 

5 

149 

832 

5 

837 

1  800—1  950 

5? 

432 

4 

56 

488 

4 

492 

460 

4 

82 

542 

4 

546 

1  950-2  100 

» 

240 

2 

43 

283 

2 

285 

269 

2 

48 

317 

2 

319 

.  2  100-2  250 

n 

272 

17 

289 

289 

273 

21 

294 

294 

2  2.50—2  400 

n 

175 

1 

10 

185 

1 

186 

172 

1 

10 

182 

1 

183 

I  2  400—2  550 

n 

86 

1 

87 

87 

101 

3 

104 

104 

2  550—2  700 

n  • 

35 

1 

36 

36 

48 

1 

49 

49 

2  700—2  850 

n  ' 

88 

3 

91 

91 

91 

3 

94 

94 

2  S50-3  000 

33 

1 

34 

34 

34 

1 

35 

35 

über  3  000 

V  * 

83 

2 

85 

85 

85 

2 

87 

87 1 

1 

Znsammen  . 

15  125 

2  065 

33  754 

1  437 

48  879 

3  502 

52  3S1 

15  123 

2  065 

33  754 

1  437 

48  879 

3  502 

52  381 

200 


Ueti-ng  des  Kiiikomineii!)  der  Kieineiiliirlelirer  und  ficlirei-iiiiieii  an  den  lillVnlliclieu  Kleiiieularscliuleii  in  l'renssen  am  I.  Scpteinber  1874. 


(Tab.  2.) 

a)  Gehälter  der  Stellen  nebe 

n  freier  Wohnung  und  Feuerung 

Durch- 
schnitt 

Zahl  der 

vftrhandnnen 

davon  kommen  auf 

Durch- 
schnitt 

Personli  che 

und 
Dienstalters- 
Zulagen  für 

Gesammtbetrag 

durch 

1 

des 

Gesanimt- 
e  i  n  k  0  in  - 
mens  für 

Provinzen 

s 

der  Gehälter  für 

durch 
ochulgela 

Geraeinde- 
und 

aus 
Staats- 

der Ge- 
hälter für 

Di 

1-4 -c 

Lehrer 

Lehre- 

sonstige 
Leistungen 

M. 

fonds 

hl 
t-i 

k  S 

Lehrer 

M. 

Lehre- 

t~> 

Stellen 

M. 

rinnen 
M. 

M. 

M. 

'S 
M. 

"ä!  = 
M. 

rinnen 
M. 

j= 

<u 
1-9 

M. 

1-2  C 

M. 

1.  Preussen. 

1.  In  den  Städten  .... 

2,  Auf  dem  Lande  .... 

1  OQ  1 

5  079 

0,1  A 

10 

1.259  325 
3.054  480 

145  485 
5814 

Oll  UD^ 

129  294 

07  C  QA7 

0 1 0  oü  1 

2.433  759 

1 17  \r.\ 
1  ü  1  OD  1 

497  241 

984 
603 

.')97 
582 

66  870 
491  175 

1  560 
240 

1  035 
699 

603 
606 

Zusammen  .  .  . 

0  360 

254 

4.313  H05 

151  20» 

50!  246 

3  300  066 

»54  702 

678 

506 

558  045 

1  800 

7fi» 

»03 

II.  Brandenburg. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

Z  ( (4 
2  949 

'2 

3.435  036 
2.053  608 

255  663 
900 

i.lMo  |4U 

733  452 

1.139  076 

DJ  ODO 

181  980 

1  239 
696 

867 
450 

75  906 
335  334 

795 
60 

1  266 
810 

870 
480 

Zusammen  .  .  . 

."i  723 

207 

5.488  644 

2S6  563 

1.782  102 

3.711  372 

251  »43 

050 

861 

411  240 

855 

1  031 

8«7 

III.  Pommern. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

1  1 1  c 

1  1  10 

2  627 

Q7 
Ol 

3 

1.184  001 

1.589  388 

66  222 
1  680 

AAC  Ai)} 

457.521 

810  084 

III  910 
Iii  ^  lU 

323  463 

1  062 

606 

762 
558 

63  231 

245  55!) 

1  230 
60 

1  119 

699 

777 
579 

Zusammen  .  .  . 

3  743 

00 

2.773  3>S« 

67  002 

003  042 

1  .'102  676 

434  »73 

741 

754 

308  700 

1  200 

850 

7«« 

IV.  Posen. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

887 

1  Q4  1 

25 

737  796 
1.113  240 

19  098 

75 

iliJO  O't  1 

846  906 

11  ^  707 

266  259 

831 
573 

765 

60  699 
181  968 

— 

900 
666 

765 

Zusammen  .  .  . 

2  828 

25 

1.85!  036 

10  008 

54  015 

1.403  253 

411  Oft» 

655 

7»5 

242  667 



740 

765 

V.  Schlesien. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

1  798 

A  QQO 

139 

1  ß  1  .1*50 

3.503  481 

5  580 

4-1  (4U 

738  465 

2.239  713 

irtQ  Q(>^ 

XjDO 

530  883 

1  Z\)o 
801 

372 

J7  1  l\7 
4  1  J  0 1 

434  202 

— 

1  OQA 

1  JoU 

900 

0  r  0 
00  z 

372 

Zusammen  .  .  . 

6  180 

154 

5.664  720 

124  026 

1.160  205 

3.087  705 

640  h:{6 

917 

805 

481  350 

005 

805 

VI.  Sach.sen. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

1993 

80 

1  1 

O  07  O  AO  .1 

2  576  682 

£7  QCA 

4  350 

1.015  464 

1.244  022 

1  <slQ  77c 

70  506 

901  7J.7 
iUl  (4/ 

1  141) 
843 

70c 
393 

40  Ivi 

293  730 

144 

540 

1  IC! 

1  Ibl 
942 

729 
444 

Znsammen  .  .  . 

4  973 

91 

4.84fS  714 

62  310 

1.544  073 

3.003  798 

272  253 

975 

»85 

337  524 

684 

1  043 

692 

VII.  Schleswig- 
Holstein. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

DUO 

1852 

1 1 

41 

755  793 
1.790  592 

27  705 

1  1  Q  70*) 

3  081 

DO*l  ODO 

1.747  005 

wo 

40  506 

1  254 
966 

675 

55  530 
137  352 

210 

1  344 
1  041 

681 

Zusammen  .  .  . 

2  4.i.'i 

41 

2.546  3H5 

27  705 

121  803 

2.406  873 

45  414 

1  037 

»75 

192  882 

210 

1  110 

681 

VIII.  Hannover. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

1  Obo 
3  558 

7  A 

18 

1.052  262 
2.422  956 

42  159 

10  428 

0 UOo 

817  860 

oui  o\>yj 
1.220  427 

1  ü  WO 

395  097 

972 

681 

600 

579 

54  528 
352  833 

2  250 
1  170 

1  023 

780 

633 
645 

Zusammen  .  .  . 

4  641 

3.475  218 

52  587 

1.320  018 

1.727  787 

470  100 

740 

598 

407  361 

3  420 

837 

636 

IX.  Westfalen. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

Do9 
1888 

288 
338 

864  540 
1.655  178 

229  839 
217  296 

1  ÖO  Oo-k 

346  137 

ODi 

1.329  087 

197  250 

1  254 

876 

798 
642 

36  537 
179  865 

8  757 
13  251 

1  308 
972 

828 
681 

Zusammen  .  .  . 

2  577 

626 

2.519  718 

247  135 

540  021 

2.190  630 

230  202 

978 

714 

216  402 

22  008 

1  062 

749 

X.  Hessen-Nassau. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

2  202 

Ä  A 

40 
3 

1.294  299 
1.845  264 

28  365 
1  800 

310  392 
176  262 

SSS  1Q7 

000  Xu  t 

1.203  522 

1  9Q  07 
iZu  yj  i  D 

467  280 

1  296 
837 

708 
600 

44  649 
99  471 

678 

1  341 

882 

726 
600 

Znsammen  .  .  . 

3  201 

43 

3.139  563 

30  165,;    486  654 

2.086  719 

.')06  355 

081 

701 

144  120 

678 

1  026 

717 

XI.  Rheinland. 

1.  In  den  Städten  .... 
2  Auf  dem  Lande  .... 

1855 
4  174 

755 
1036 

2.406  129 
3.543  675 

622  446 
686  202 

567  231 

851784 

9  AI 7  Aß^ 

2.985  849 

ÖQI 

392  244 

1  296 

855 

825 
663 

78  018 
301  560 

11  856 
14  601 

1338 
927 

840 

678 

Zusammen  .  .  . 

6  029 

1  791 

5.949  804 

1.308  648 

1.419  015 

5.403  312 

436  125 

987 

731 

370  578 

26  457 

1050 

745 

XII.  Hohenz ollern. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

47 
122 

1 
1 

39  117 
94  581 

513 
513 

1  008 

2  541 

o4  U41 

78  813 

4  001 
13  740 

831 
774 

513 
513 

4  590 
9  945 

930 
855 

513 
513 

Zusammen  .  .  . 

169 

2 

133  698 

1  026 

3  549 

112  854 

18  321 

701 

513 

14  535 

877 

513 

Staat. 

1.  In  den  Städten  .... 

2.  Auf  dem  Lande  .... 

15  125 
33  754 

2  065 
1  437 

17.461  569 
25.243  125 

1.613  001 
934  563 

5  062  452 
4.785  081 

13.052  028 
17.884  017 

960  990 
3.507  690 

1  154 

748 

782 
65» 

631  500 
3.062  094 

27  480 
29  922 

1  196 

838 

795 
671 

Zusammen  .  .  . 

48  879 

3  502 

42.704  694 

2.548  464 

9.848  433 

30.936  045 

4.468  680 

874 

728 

3.694  503 

5?  402 

1 

949  744 

Der  Erwerb  und  Verlust  der  Reichs-  und  Staatsangehöriglveit 

im  preussischen  Staate 

wälireiid  des  Jalires  IS'T'ö. 


Die  nachstehenden  Uebersichten  enthalten  für  das  Jahr 
1876  die  Nachweise 

1 .  über  die  an  Angehörige  eines  anderen  Bundesstaates 

ertheilten  Aufn  ahme  Urkunden ; 
9.  ausgestellten  NaturaHsationsnrkunden; 

3.  ..      AViederverleihung     der     Reichs-  und 

Staatsangehörigkeit; 

4.  „      ausgefertigten  Entlassungsur  künden  für 

Personen,  welche  die  Staatsangehörigkeit 
in  einem  anderen  Bundesstaate  erwerben 
wollen; 

5.  ausgefertigten  E  n  1 1  a  s  s  u  n  g  s  u  r  k  u  n  d  e  n  für 
Personen,  welche  die  Auswanderung  in  das 
Ausland  beabsichtigen; 

6.  ,,      Answanderangen     ohne  Entlassnngsur- 

kunden;  sowie 

7.  eine  Generalzusammenstellung  (Bilanz). 

Es  gehört  in  Preussen ,  wie  im  ganzen  Deutschen  Reiche 
zu  den  Aufgaben  der  amtlichen  Statistik,  alljährlich  festzustellen, 
wie  viele  Personen  das  Staatsbürger-Recht  und  damit  zugleich  die 
Zugehörigkeit  zum  Deutschen  Reiche  erworben  und  verloren  haben. 
Es  ist  die  Absicht ,  auf  diese  Weise  einen ,  wenn  auch  nur 
unvollkommenen,  Ersatz  für  die  leider  fehlende  Statistik  der  Aus- 
wanderung und  der  inneren  Wanderungen  zu  erhalten.  Der 
Erwerb  und  Verlust  der  Staatsangehörigkeit  sind  mit  dem 
Zuzug  oder  Wegzug  zwar  weder  nothwendig  noch  ausschliess- 
lich verbunden;  aber  sie  sind  es  doch  in  so  vielen  Fällen,  dass 
der  Nachweis  darüber  für  jene  Statistik  von  Wichtigkeit  ist. 

Die  Abnahme  der  deutschen  Auswanderung  nach  Amerika,  die 
schon  anderweitig  namentlich  durch  englische  und  amerikanische 
Aufzeichnungen  bekannt  geworden  war,  zeigt  sich  auch  in  der  ge- 
ringen Zahl  von  Personen,  die  1876  ihres  Staatsbürger-Rechts 
in  Preussen  verlustig  gingen. 

Diese  Zahl  hatte  im  Jahre  1872  einen  aussergewöhnlich 
hohen  Stand  erreicht,  ist  aber  seitdem  ununterbrochen  gesunken  ; 
iln-er  absteigenden  Bewegung  entspricht  eine  Zunahme  der  in 
den  Unterthanenverband  eintretenden  Personen.  Es  haben 
nämlich  in  Preussen  die  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  Personen 


Männer 

Frauen 

zusammen 

nicht-prenssischo  Deutsche  . 

•  1875 

685 

1  348 

2  033 

1876 

640 

1  205 

1  845 

•  1875 

4  305 

4  005 

8  310 

1876 

1  320 

1  098 

2  418 

durch  Wiederverleihung   .  . 

•  '875 

1  821 

1  484 

3  .305 

•876 

1  033 

774 

1  807. 

Es  sind  unter  den  Angehörigen  anderer  deutscher  Staaten, 
die  in  Preussen  das  Staatsbürger- Recht  erwarben,  mehr  Frauen  als 
Männer.  Hierin  zeigt  sich  der  Einfluss  der  deutschen  Gesetzgebung, 
welche  den  Angehörigen  der  einzelnen  Bundesstaaten  im  ganzen 
Reiche  die  möglichst  gleiche  Freiheit  in  der  Ausübung  ihres 
Berufs  gewährte  und  daher  gerade  für  die  Männer  dem  Erwerb 
der  besonderen  Staatsangehörigkeit  seine  Bedeutung  nahm.  Die 
Frauen  dagegen  erhalten  durch  ihre  Verheirathung  von  selbst 
die  Staatsangehörigkeit  des  Mannes,  und  namentlich  in  der  Pro- 
vinz Sachsen  traten  aus  diesem  Grunde  sehr  viele  Frauen  aus 
den  benachbarten  deutschen  Staaten,  in  den  Provinzen  Schleswig- 
Holstein  und  Rheinland  aus  dem  Auslande  in  den  preussischen 
Unterthanenverband  ein.  Im  Ganzen  erwarben  in  Folge  von 
Verheirathung  die  Staatsangehörigkeit 

•875  «876 

Deutsche                          907  836 

Ausländerinnen                   429  329 

zusammen  .  .  1  330  1  IG». 

Dass  die  Verheirathung  bei  den  Frauen  die  Hauptursache 
auch  des  Verlustes  der  Staatsangehörigkeit  ist,  ergiebt  sich  daraus, 
dass  die  preussische  Staatsangehörigkeit  vertauscht  haben 
mit  der  Männer  Frauen 


eines  andern  deutschen  Staates, 
eines  ausländischen  Staates  .  . 


erworben 

1872    2  713 

1873    4  668 

1874    7  858 


verloren 
64  905 
48  580 
27  5G0 
23  551 
20  764. 


1875    13  648 

1876    6  070 

Im  Jalire  1 875  war  die  Zunahme  allerdings  durch  Zufälligkeiten 
beeinflusst.  Es  haben  in  diesem  Jahre  Niederländer,  die  bereits  seit 
längerer  Zeit  in  den  Regierungsbezirken  Düsseldorf  und  Aachen  sich 
aufhielten,  in  grosser  Zahl  —  sie  kann  wohl  mindestens  auf  5  500 
geschätzt  werden  —  die  preussische  Staatsangehörigkeit  ange- 
nommen, da  sie  vor  die  Alternative  der  Auswanderung  oder  des  Ein- 
tritts in  den  Unterthanenverband  gestellt  wurden.  —  Dass  aber  in 
dieser  einen  Thatsache  die  Gründe  der  Verringerung  noch  nicht 
erschöpft  sind,  wird  aus  der  folgenden  Zusammenstellung  her- 
vorgehen.   Es  erwarben  die  preussische  Staatsangehörigkeit 

B.   Im  Jahre  187A  wurden  aus  den  '/iOllvereins-Staateu  direct  nach  traiisailantischeii  Plützeii  befördert: 


1875  ^81 

1876  217 

1875  4  970 

1876  4  261 


1  218 

1  358 

2  476 
2  341 


zusammen 
1  499 
1  575 
7  446 
6  602. 


In  Betreff  der  Richtung  der  überseeischen  Auswandei'ung 
aus  preussischen  Häfen  während  des  Jahres  1876  geben  die 
folgenden  Uebersichten  A.  und  B.  Auskunft: 

A.  l'ebersicht  der  Auswanderer  aus  dem  Zollvereine,  welehe 
im  Jahre  1876  direct  aus  preussischen  Hitfen  befördert  wurden. 


Zollvereins-Staaten 
und  deren  Theile 

Von  Stettin  über 
Hull  u.  Liverpool 
nach  New -York 
m.  Vf. 

Preussen : 

42 

19  ' 

25 

9 

43 

30 

16 

14 

4 

zusammen  .  . 

130 

72 

202  1 

EinschifFungs- 
Hafen. 


März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

Schiffe 

Passa- 
giere 

Schiffe 

Passa- 
giere 

Schiffe 

Passa- 
giere 

Schiffe 

Passa- 
giere 

Schiffe 

Passa- 
giere 

Schiffe 

Passa- 
giere 

Schiffe 

Passa- 
giere 

Schiffe 

Passa- 
giere 

2 

(5 

3 

99 

4 

23 

3 

9 

4 

27 

5 

17 

14 

4 

7 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m.  1 

w. 

ni. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

4 
4 

2 
2 

4 
10 
43 
57 

4 

8 

30 
42 

1 
1 

13 
15 

_ 

2 
6 
8 

9 
» 

3 
16 
1« 

2 
6 
8 

1 
4 
6 
II 

1 
I 
4 
0 

1 

7 

1 
1 
4 

6 

7 

1  7 

Segel 

Dampf 

Segel 

Dampf 

Segel 

Dampf 

Segel 

Dampf 

Segel 

Dampf 

Segel 

Dampf 

Segel 

Dampf 

Segel 

Dampf 

2 

3 

4 

3 

4 

5 

4 

4 

Stettin  

Von  den  Personen 

waren  alt: 
unter  1  Jahr.  .  . 
von  1  —  10  Jahre 
über  10  Jahre  .  . 

zusammen  .  . 
Von  den  Schiffen 

fuhren  mit: 

I 


zusammen  20  Dampfschiffe. 


Zeitschrift  des  K.  Pr.  .Stat.  Bureaus.  Jahrg.  1S77 
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A.  Erwerb  der  Reichs- 

INachwcis  über  die  im  Jaiire  lS7ft  an  Angehörige  eines  anderen  Bundes- 


Regierungs- 
bezw. 

Laiiddrostei-Bezirke. 
i'rovinzen. 
Staat. 


Zahl 
der  ertheilten 
Aufnahme- 
urkunden 

darunter 
an 


Reffieriings 
Lan  ddrostei 


1.  Königsberg 

2.  (Jnnibinncn 

3.  Danzig  .  . 

4.  Marien  Werder 

5.  Berlin  .  .  . 

6.  Potsdam  . 

7.  F'rankfurt  . 

8.  Stettin  .  . 

9.  Köslin  .  .  . 

10.  Stralsund  . 

1 1 .  Posen  .  .  . 

12.  Bromberg 

13.  Breslau  .  . 

14.  liiegnitz  .  . 

15.  Oppeln  .  . 

16.  Magdeburg 

17.  Merseburg 

18.  Erfurt  .  .  . 

19.  Schleswig  . 

20.  Haiinorer  . 

21.  Hildesheim 

22.  Lüneburg  . 

23.  Stade  .  .  . 

24.  Osnabrück 

25.  Aurich    .  . 

26.  Münster .  . 

27.  Minden  .  . 

28.  Arnsberg  . 

29.  Kassel .  .  . 

30.  Wiesbaden 

31.  Koblenz  .  . 

32.  Düsseldorf 

33.  Köln    .  .  . 

34.  Trier   .  .  . 

35.  Aachen  .  . 

36.  Sicrmaring-eu 


Provinzen. 

I.  Preussen  

II.  Brandenburg .... 

III.  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen  

VII.  Schleswig  -  Holstein 

VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen  

X.  Hessen-Nassau  .  .  . 

XI.  Rlieiiiland  

XII.  Hohenzollern .... 

Staat  .... 


bezw. 
Bezirke. 


2 
2 

15 
168 

8 
16 
18 
67 

1 

16 


1 

14 
7 
3 
3 

23 
6 

12 
4 
183 
110 

16 

382 


E 

CS 

Er 


1 
2 
4 
1 
3 
12 
1 
4 
2 
46 
88 
7 

171 


12 
125 

1 
6 

10 
5 


12 
3 
2 

11 

5 
8 
2 

137 
22 
9 
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Zahl  der  Personen,  auf  welche  .sich  die 
Aufnahmeurkunden  erstreckten. 


männliche : 


weibliche: 


•2 

2 

2 
29 

7 

9|  8 
4  2 
50:  12 
2 


3 
13 
2 
5 
4 
31 
71 
4 


136  44  47  313  22 


1 

2 

12 
130 

8 
13 
13 
60 

1 

15 


1 
14 
6 
3 
3 
16 
4 
11 
3 
142 
95 
15 


562 


«3 


2 
31 

7 
3 
6 
41 
3 


1 

33 
60 
5 


892 


.  I  1 

1  1 

2  1 

1 
1 

9 

24  16 

3  2 


110  41   30  142 


330 


3;  2 
5  34 


5 
10 

5 
51 

1 


1 
1 
3 
1 
2 
12 
1 
4 
2 
36 
72 
7 


14 


Von  diesen 


flS 

0Q 


•5 


l6 


17 


4 
114 

10 
15 
3 
98 


85 


118 
126 
1 

270 


107 


«8 


:3 


>9 


5  1 


21 


16 


CS 

P3 


1  1 

Ii 
1 


15  13 


1  1 

2i 

15  is 

lol  14 


23 


1  1 

9 


3l  2 
6 


24 


iweri 

■Sch 

Hessen 

;Klei 

25 


4 

64  62 

4 

11  7 


95 


90 


26 


27 


15 


28 


23  13 


209 


und  Staatsangehörigkeit. 

Staates  ertheilten  Aufiiahmeurknndcn    (§  7  des  Bundesgesetzes  vom  I.Juni  1870). 


Personen    gehörten    an    den  Bundesstaaten: 


o 


3' 


3^ 


m.  I  w. 


33  I  34  35 


6D 


36    37    38  39 


m.  w. 


40   41    42   43    44   45  I  46    47    48    49    5°  5" 


:5 


S 

a> 

m 


5^  53 


55 


ni.  I  w. 

57  I  58 


Es  haben  ferner  die 
Staatsangehörigkeit 
erworben 
nach  den  Paragraphen 

4     I    5    I  9 

des  Gesetzes  vom 
1.  Juni  1870  durch 


C3 

s 

'50 


59 


6i 


.2  ^ 

bß 

—    ^  «3 

1  ^ 
m.  I  w. 


62  I  63 


5 

55 


bc 
5 


9- 
10. 


13. 
14. 


13 


26 
117 
144 

184 

18 

40 
5 
5 
2 
6 


7i 


16. 

'8. 
19. 
20. 


24. 


27 
24 

19 
4 


28- 

29. 
30. 


3j 

1 


15 


2 

io 


1 

10 


1 

11 


88 
'50 


34- 


32 


20 


18 


2  1 


3  4 


2 

12 


11 


8 
7 

13 

2 

i2 


1 
35 


8 
287 
184 
76 
51 
23 
138 
32 


7 

14 

71 


II. 
III. 
IT, 
V. 
VI. 
YII. 
YIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 


22  19 


12 


12 


11 


14 


11 


42  34 


836 


36 


28* 


210 


II.   >acliweis  iilirr  die  im  .lalin;  1876  ertlicilU'ii  >Htiiralisiition8- 


li  e  g  i  e  r  u  n  g  s  - 
bezw. 

Lainldrostei-Bezirke 
Provinze  n. 
Staat. 


Zahl  der 
ertheilten  Na- 
turalisatinns- 

urkuiuien 

darunter 
an 


Rejrieruiigis-  bezw. 
Lanildrostei  - Bezirke. 

1.  Königsberg  . 

2.  (iunibinneu  . 

3.  Danzig .... 

4.  iMarieiiwerder 

5.  15erlin  .... 

6.  l'otsdani  .  .  . 

7.  Frankfurt  .  . 

8.  Stettin  .... 

9.  Köslin  .... 
lÜ.  Stralsund   .  . 

11.  l'OiOMl  .... 

V2.  Bromberg  .  . 

13.  Breslau    .  .  . 

14.  Liegnitz  .  .  . 

15.  Opptln  .... 

16.  ^lagdeburg  . 

17.  j\Ierseburg  .  . 

18.  Krturt  .... 

19.  Sclileswig  .  . 

20.  Hannover  .  . 

21.  HilUesheini  . 

22.  Lüneburg  .  . 

23.  Stade      .  .  . 

24.  Osnabrück.  . 

25.  .\urich  .... 

26.  Münster  .  .  . 

27.  Minden.  .  .  . 
2S.  Arnsberg.  .  . 

29.  Kassel  .... 

30.  Wiesbaden  .  . 

31.  Koblenz  .  .  . 

32.  Düsseldorf.  . 

33.  Köln  

34.  Trier  

35.  .Aaclien  .... 


36.  Siginaringen 


Provinzen. 

I.  Preussen   

Ii.  Brandenburg  .  .  . 

in.  Pommern  

IV.  Posen  

V  Sclilesien  

VI  Sachsen  

VlI.  Schleswig-Holstein 

VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen  

X.  Hessen-Nassau  .  . 

XL  Rheinland  

Xll.  Hohenzollern  .  .  . 


Staat 


31 
36 
15 
30 

25 
5 

3 

11 
12 
2 

32 
31 

45 
32 
48 


63 

7 
8 
4 
21 
29 
8 

13 
() 

18 

28 
12 

22 
138 
18 
24 
116 


18 

21 
6 
5 

11 
3 
3 

61 
8 


13 
15 
9 
25 

14 
2 

5 
4 
2 

19  13 
10  21 

241  21 
25'  7 
23 1  2511 

2j  2 

'.  :  1 

81  55 


5 

10 

2 

66 
9 
13 
57 


12; 
4 
13 

23 
2 

20 
72 
9 
U 
59 


112 

33 
25 


50 
17 
14 


63  29 

125[  72 

5  2 

63!  8 

77j  6 

371  8 

40  15 

3lSi  147 


898  368 


62 
16 
11 
34i 
53 
3 
55 
71 
29 
25 
171 


530 


Zahl  der  Personen,  auf  welche  sich  die 
turali.>;ationsurkunden  erstreckten, 


Na- 


»lännliche: 


"a 

"es 

's 

a> 

I— 

D 
U 

w 

"öe 

H 

CS 

»-9 

<—> 

l— 

o 

o, 

1» 

B 

<u 

ä> 

B 

c 

3 

= 

s 

f/i 

r/: 

v. 

]Z 

]a 

o 

I~ 

c 

>f5 

■M 

6 

7 

8 

9 

45 

10 
6 
16 

44 
2 

4| 
5 


1  6 
26  7 
3 
3 

20  U 


3  20 

.  Iis 

3|  2 
1!  5 


35 

1 
1 

2 
6 
9  . 
4:  1 


10  10,  4 
Iii  1 


9j  5 

17  97 

2  13 

5!  17 

11  72 


95  53  26 


81 

25 
22 
45 
97 
4 
35 
23 
23 
21|  5 
204129 


240  112  97  174  580  61 


1  264 


weibliche : 


.£2 

]2  '2  ]3 


II  I  z  I  3  14I  I  5  16 


9;  3  3 

23  10  3 

1!  4i  1 

2  3  1 


12 
5 

9  9 
10 
17 


4  1 
7  . 

2 

47  15 
2  2 
1_'  2 
41  13 


35  20 
4  5 
11  3 
17  2 

36,13 

6  '2 
4'  1 
2  3 
11;  1 
102  34 


10 
4 

16:  3 
21j  1 
141  1 

I 

2 


Ii  4 

21  9 

• 

151  58 

l|  6 

4  9 

7'  56 


11  35 

Ii  15 
3  8 
14j  14 
14|  51 
2  2 


1 
4 
1 
3 

13128 


7 
2 
5 
13 

129 


13 


228  84  28  82  281  37 


740 


2  004 


'7 


87 
120 
33 
49 

46 
16 
12 

27 
36 
2 

92 
54 

120 
89 
110 

10 

'  1 

88 

7 
12 
4 

29 
31! 
11 

20 
Iii 
27 

47' 
34i 

28 
348 
37 
60 
306 


289 
74 
65 

146 

319 
11 
88 
94 
58 
■  81 

779 


2  004 


Bisheriger  Stand  und  Beruf,  Arbeits-  und  Dienst" 
naturalisirten  Personen: 


1. 

2. 

3. 

4. 

ti. 

Q 

,4; 

JS. 

"0 
^* 
< 

29 

7. 

c 
5 

0 

8. 

1  Gutsbesitzer,  Pächter,  Inspectoren. 
1  Verwalter 

Ii 

0 

h 

« 
e 
k. 

icS 

4. 
e 
is 

c 

<t 

i  'S 

■j 

V  a 

N  « 

■7  iB 

^■H  •_ 

c  0 

f  a>  u 

i  X  ^ 

=11 

=  =  .£ 

"  i  = 

•■r  a  S 
ü  ^  .0 

~  

e 

'» 

1) 

c  so 

iS  ■53 
— 

c  ^ 

c 

-1.  ^ 

J 

— - 

's 

Ol 

Fabrikarbeiter,    llandwerks  -  Ge- 
seneu  unJ  Gcliülfen  | 

M 
C 

n 

£3 

33 

«. 

Ji 

■5  V 

c  ^ 
c 

.11 

Unternehmer  von  Verkehrs-  im  l 
Transpi'rtgewerben    aller  A:t 

u> 

5  i 



kT 

4> 

'c. 

9 

2 

:/j 

•< 

il 

3' 

J  a 

'^■g 
®  '5 
E 

ij  r  (- 

?9  ^ 

— < 

32 

'  '8 

'9 

20 

21 

22 

24 

26 

27 

2 

1 

1 

4 

4 

16 

1 

3 

. 

1 

1 

2 

27 

2 

2 

1 

11 

1 

1 

0 

4 

4 

4 

3 

■ ., 

1 

4 

7 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

4 

I 

U 

ij 

5 

•  j 

1 

1 

1 

5 

8 

A 

c 

D 

1 

i  "2 

2 

1 
i 

»7 
1 

8 

(1 
0 

1 

2 

1 

a 
0 

0 

2 

2 

9 

1 1 

6 

0 

1 
1 

• 

2 

1 

1 

11 

8 

2 

2 

1 

Q 

0 

1 

2 

5 

2 

12 

8 

1 
1 

7 

1 

2 

1 

1 

1 1 

1 

1 

9 

4 

4 

fi 

u 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

4 

5 

4 

4 

'  4 

2 

3 

6 

1 
1 

. 

1 

3 

1 

1 

9 

1 

5 

1 

1 

1 

1 
1 

2 

1 
1 

1 

1 

-> 

4 

1 

2 

I 

13 

3 

3 

• 

1 

2 

2 

2 

2 

6 

3 

6 

10 

3 

6 

io 

39 

19 

1 

46 

1 

• 

1 

•■> 

9 

3 

1 

7 

2 

2 

1 

4 

2 

1 

7 

1 

18 

14 

8 

12 

.') 

12 

2 

19 

17 

2 

6 

1 

8 

1 

10 

10 

58 

3 

7 

1 

1 

• 

2 

1 

% 

5 

8 

1 

1 

2 

2 

1 

9 

1 

4 

. 

6 

3 

9 

1 

2 

2 

2 

15 

13 

11 

1 

6 

7 

1 

9 

Q 

7 

5 

32 

24 

16 

1 

.7 

1 

1 

2 

1 

1 

. 

11 

1 

1 

! 

9 

4 

4 

6 

4 

1 

/ 

6 

11 

1 

G 

10 

16 

4 

2 

"1 

2 

2 

1 

6 

9 

4 

2 

1 

1 

13 

5 

2 

31 

29 

15 

7 

28 

54 

34 

'  3 

78 

19 

'2 

1 

79 

12 

66 

1 

23 

20 

105 

147 

165 

20 

126 

21 

16 

5 

4 

')  Von  1  ni..  2  w.  Personen  (E.-P.  Aachen)  war  die  liüliere  Staati.Tngehörigkeit  nicht  zu  ermitteln  — 


Ausserdem  wurde  im  R.-B  Schleswig  1  m.  Person  aus  Spanien  und  1  m.  au» 
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Hi-kiiiuteii  (§  8  des  Bundesgesetzes  vom  1.  Juni  1870). 


der 


1 10. 

u 

12. 

'i 

•5 

i 

S  •» 

-~  tr 

b.  c 

'S 

& 

c 

03    CS  1 
=  1  ' 

1/ 

3  O 
OS 

V 

c 

ler  Arl 

Ä 
S 

ohne  B 
g  oder 

l;  o 

!  ^ 

tL 

c 

lA 

o 
x 

a. 

33 

34 

35 

36 

l 

57 

1 

83 

18 

1 

21 

1 

3 

4 

21 

10 

4 

6 

16 

14 

A 

1 

1 

25 

1 
X 

1  u 

2 

56 

2 

2 

2 

57 

6 

• 

5 

40 

1 

1 

1 

4 

4 

• 

1 

8 

I 

12 
4 

8; 

1 

5 

9! 

4 

21 

1 

6 

22 

1 

1 

141 

1 

o 

203 

1 

7 

2 

31 

1 

8 

188 

2 

1 

1 

179 

1 

3 

8 

37 

30 

5 

2 

79 

•j 

2 

5 

183; 

G 

5 

40 

6 

30  , 

3 

6 

221  1 

1 

10 

43i  ! 

3 

21 

454!  1 

15 

12 

64 

1  103 

Bisherige  Staatsangehörigkeit  der  naturalisirten  Personen*): 


Europa 


23 


37 


38 


39 


3 
19 
')  4 
2 
19 


1 

19 
')  2 
5 
12 


)47, 


3 

)39 


36 


40 


36 


CS 
u 

m.lw. 
41 142 


es 

m.  w. 


43  44  45 


4!  5 
3!  4 
1  1 


1  1 

8,10 


12 


S 

X 

m.  w. 


46  47  48 


13 


49 


50 


10 


10 


166 
3 

138 


307 


127 
2 

li7 


246 


10 

2 

54 
44 

36 


52 


P3 


m. 

53 


54 


5 


TS 

m.  |w. 

55I56 


16 
16 
1 

12 
134 
1 
3 
4 
4 
17 
12 


44 
65 
12 
36 

13 

3 

3 

2 
16 

48 
27 

19 
7 
27 


1 

3  3 
1 


157 
19 
18 
75 
53 


107 
12 
12 
44 
16 


m.  w. 


57 


58  59 


60 


Amerika 


o 


61 


«2 


62  6^ 


64 


11 


4 

4 

14 

13 

9 

2 

3 

23 

6 

53 

7 

15 

3 

24 

6 

43 

15 

1  3 


65 


Es  haben  ferner 
die  Staatsangehö- 
rigkeit erworben 
nach  den  §§ 

4     I  5  I  9 

des  Gesetzes  vom 
I.Juni  1870durch 


/5 


C 

c 

Je 

%i 

ce 

0 

■r 

0 

bO 

a> 

1 

m. 

W, 

w. 

rn. 

66 

67 

Co 

/'in 

- 

1 

9, 

., 

2. 

3. 

1 

4- 

5- 

1 

7 

6. 

7- 

8- 
9- 

1 0. 

7 

1 1. 

12. 

9 

13- 

3 

1 4. 

Ih 

11 

1 

'5- 

I  0. 

I  7 

18- 

19 

9 

79 

2 

1 9. 

20. 

4 

1 

2 

21. 

4 

22. 

23. 

"  3 

24. 

25- 

26. 

2  7 

1 

13 

28- 

4 

1 

2 

29. 

S 

3°- 

31. 

2 

134 

1 

32.  : 

1 

3 

33. 

1 

1 

2 

34- 

1 

1 

57 

35. 

36. 

4 

3 

4 

I. 

1 

7 

II. 

III. 

7 

IV. 

15 

ii 

g 

V. 

VI. 

19 

'9 

"79 

2 

VII. 

4 

1 

9 

vni. 

1 

1;; 

IX. 

4 

1 

10 

X. 

2 

4 

194 

\ 

XI. 

50 

29 

329 

8 

56  42 


36  6 


11  11 


23 


13 


10 


345 


260 


220  134 


329  196 


10 


12 


188  56 


n  natnrali.-irt.    Mit  diesen  3  m.,  ü  w.  ergieht  sich  für  die  .Spaltnn  37-<!5  die  richtige  Qnersiimme.  —  ')  Darunter  1  Moresnet.  —  -)  Rumänien.  —  ')  Chile. 
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III.  Kacliveis  über  die  Wieder  Verleihung  der  Reichs-  niid  Staatüaiigehürigkeit 


1 

igkeit 

Länder, 


Regieruiigs- 
bezw. 

Landdrostei-Bezirke. 
Provinzen. 
Staat. 


Staat 


Zahl 
der  ertheilten 
Aufnahmeurkunden 


9 


Ivcgieruugs-  bezw.  Land 
drostei-Bezirke. 

1.  Königsberg  

'2.  Gunibinnen  

3.  Daiizig  

4.  Marienwerder  

5.  Berlin  

ß.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

9.  Kösliii  

10.  Stralsund  

11.  Posen  

12.  Broniberg  

13.  Breslau  

14.  Liegnitz   

15.  Oppeln  

16.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfurt  

19.  Schleswig  

20.  Hannover  

21.  Hildesheim  

22.  Lüneburg  

23.  Stade  

24.  Osnabrück  

25.  Aurich   

26.  Münster  

27.  Minden  

28.  Arnsberg  

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  

31.  Koblenz  

32.  Düsseldorf  

33.  Köln  

34.  Trier  

35.  Aachen  

36.  Sigmaringen  


Provinzen. 

I.  Preussen  

II.  Brandenburg .  .  .  . 

III.  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen  

VII.  Schleswig-Holsteiu 

VIII.  Hannover  , 

IX.  Westfalen   

X.  Hessen-Nassau  .  .  . 

XI.  Eheinland  .  .  .  .  , 

XII.  Hohenzollern .  .  .  . 


darunter  an 


S 

pH 


48 
9 

284 
10 

15 
4 
3 

14 
4 

2 

22 
19 

10 
6 

9 

4 
4 

3 


6 
4 
1 

15 
42 

2 
23 
5 
4 
5 


851 
22 
20 
41 
25 
11 

4 
11 
57 
39 

1 

582 


30 
5 
188 
7 

6; 
3i 

•  i 
91 

3| 
l| 

12 
17 

6 
3 
6 

4 

2 
1 


230 
9 

13 
29 
15 

7 

1 

3 
11 

12 


330 


18 
4 

96 
3 

9 
1 
3 

5 
1 
1 

10 
2 

4 

3 
3 

2 
2 


5 
3 

38' 

l| 
20 
3 
1 
2 


121 
13 
7 

12 
10 
4 

3 
8 
46 
27 
1 

252 


17 
3 

165 
2 

4 
5 

6 
1 

2 

9 
10 

8 
3 
6 

2 
1 


187 
9 
9 

19 
17 
3 

1 

4 


257 


Zahl  der  Personen, 
auf  welche  sich  die  Aufnahmeurkunden  erstreckten, 


männliche: 


a 


a 
s 

00 

o 


weibliche : 


o 


«3 


25 
8 

62 
3 

5 
2 

11: 

4j 

1 

7| 

21 
4| 
4! 


98 
7 
15 

8 

10 
1 


145 


10 
1 

118 
4 


0; 
21i 


11 


133 
1 
5 
17 
8 


3 
26 
12 


 205 

1  033' 


16 

9 

158 
4 

11 

3 
3 

10 

3 

15 
17 

8 
4 
4 

4 
4 

3 


187 
17 
13 
32 
16 
11 

2 
6 
28 
25 
1 

338 


15 

46 
3 


64 


88 


21 
4I 
13li 
6 

1 

II 
2 


13 
2 
1 

9 

5 

5 


162 

3 
16 

14' 
9 

•y\ 

■  "1 

Ii 

9| 
9 


13 
1 

63 
1 

1 

3 

8 
1 

2 
7 

3 
1 

3 


229  112 


774 


29 
6 
147 
5 

7 
3 

11 
2 
1 

12 
14 

4 
3 
5 

4 

2 
1 


n3 


'<V 

To 

3 

Be 

Fr 

14 


186 
10 
14 

26 
12 

.  '\ 
2 

3; 
8 
9 


1111  277; 


ni. 

"5 


16 


37 

1 

2 
1 


45 


1  807 


')  Chile.  —  -)  Brasilien. 
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im  Jahre  21,  Absatz  4  und  5  des  Bundesgesetzes  vom  1.  Juni  1870). 


in  welchen  die  wieder  aufgenommenen  Personen  bezw.  deren  Angehörige  sich  zuletzt  aufgehalten  haben: 


Europa 


C3 

m.  w. 


19 


1,  1 


5  3 


16  6 


25  26 


ni.  w. 


27 


2S! 


29  30 


CO 


II 


1  1 


32 


Amerika 


o 

12; 


33 


w. 


34 


35  36 


82 

82 

1 

21 

12 

547 

445 

1 

1 

15 

14 

1 

12 

5 

1 

8 

3 

• 

1 1 

8 

1 

2 

29 

32 

3 

2 

8 

8 

1 

0 

2 

^; 

Q 

26 

24 

5 

0 

47 

OÜ 

1 

2 

20 

12 

1 

6 

1 

9 

4 

1 

1 

1 

20 

12 

1 

9 

3 

1 

')  1 

1 

1 

'3 

3 

9 

1 

1 

^)'l 

• 

1 

1 

4 

3 

2 

2 

; 

7 

2 

1 

3 

14 

13 

1 

6 

21 

3 

3 

1 

1 

> 

1 

11 

1 

2 

5 

'5 

9 

1 

1 

665 

553 

3 

1 

1 

23 

13 

1 

10 

3 

• 

37 

40 

7 

4 

2 

"3 

73 

54 

5 

3 

8 

4 

49 

28 

2 

1 

2 

6 

2 

1 

4 

'3 

'2 

1 

1 

9 

9 

11 

5 

2 

6 

35 

16 

4 

1 

20 

6 

1 

'  1 

6 

15 

12 

859 

693 

1 

7 

98 

42 

3 

m.  w. 


37  38 


m.  w. 


39 


40 


41  42 


Von  den  Ifenatura- 
lisirten  sind 


6ß 


:9 
S3 


4<i 


43 


6 
7 

15 
42 

4 

25 
9 
5 
8 


3 
11 
12 

6 

8 
6 

4 
13 
57 
51 


171 


44 


3 
2 

12 
5 


1 

3 
9 
7 
1 
6 

"  3 
5 
17 

23 


75 


45 


46 


82 
21 
548; 
15 

14 
11 

29: 

•  i 
28' 
46 

2l| 

21 

4 

2 
3 


666 
25 
32 
74 
51 
9 


82 
12 
445 
14 

7 

8 

32 
3 

25 
28 

14 
4 
13 

4 
1 


553 
15 
35 
53 
31 
5 


862  699 


9- 
10. 

1 1. 
12. 

13- 
14. 
15- 
16. 
17. 
18- 
19. 

20. 
21. 

22.- 
23. 
24. 

^5- 
26. 
27- 

28- 

29. 
30. 

31- 
32. 

33- 
34- 
35- 
36. 


I. 
II. 
III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 


IV. 
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B.  Verlust  der  Reichs 

IVachwris  über  die  im  Jahre  1876  ausgefertigten  Kiitlassiiiigsurkiiiideii  für  Personen,  welclie  die  Staats 


Regierungs- 
b  e  z  w. 

Laiuld  rostei -Bezirke. 
Provinzen. 
Staat. 


Zahl  der  ausgefer- 
tigten Entlassungs- 
urkuiiden 


es 


Rcgierungs-  bezw. 
Lau ddrostei  -  Bezirke 

1.  Königsberg  

2.  Guiiibiiinen  

?>.  Daiizig  , 

4.  Marienwerder  .... 

5.  Berlin  

6.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

9.  Küslin  

10.  Stralsund  

11.  Posen  

12.  ßroniberg  

13.  Breslau  

14.  Liegiiitz  

l.'j.  Oppeln  

16.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfurt  

19.  Schleswig  

20.  Hannover  

21.  Hildesheim  

22.  Lüneburg  

23.  Stade  

24.  Osnabrück  

25.  Aurich  

26.  Münster  

27.  Minden   

28.  Arnsberg  

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  

31.  Koblenz  

32.  Düsseldorf  

33.  Köln  

34.  Trier  

35.  Aachen  

36.  Sigmaringen  

Provinzen. 

I.  Preussen  

II.  Brandenburg  .  .  . 

III.  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen  

VII.  Schleswig-Holstein 

VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen  

X.  Hessen-Nassau  .  . 

XI.  Rheinland  

XII.  Hohenzollern  .  .  . 

Staat  .  . 


darunter  an 


03 


3 
6 
1 
2 
5 

28 
9 

26 
2 

23 
7 
8 

120 


52 


Zahl  der  Personen,  auf  welche  sich  die  Ii 
lassungsurkunden  erstreckten, 


Int- 


männliche: 


C3 


o 


weibliche : 


c 

3 

o 


o 


e 
9 


«3  14 


152 


101 


253 


• 

"  1 

'2 

1 

;  1 
1 

"l 

• 

'  I 

1 

3 

1 

2 

2 

'2 

1 

1 

'l 

1 

1 

1 

1 

'  1 

3 

• 

2 

1 

2 

• 

"e 

7 

'  1 

■) 

2 

6 

1 

4 

4 

1 

17 

10 

4 

10 

1 

3 

1 

8 

.) 

2 

3 

3 

5 

1 

4 

1 

•> 

3 

1 

1 

1 

'  1 

5 

'  1 

6 

3 

2 

"  1 

1 

'  1 

1 

5 

■3 

4 

7 

1 

3 

3 

2 

1 

4 

3 

2 

7 

2 

1 

"4 

3 

3 

2 

2 

1 

1 

4 

1 

1 

1 

. 

6 

• 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

6 

2 

2 

:  '2 

1 

4 

1 

io 

'4 

26 

1 

13 

"e 

18 

'i 

1 

3 

8 

3 

2 

3 

6 

2 

14 

"  1 

7 

"5 

5 

'  1 

1 

1 

9 

'  6 

'  6 

1  1* 

3 

'4 

'4 

"e 

5 

1 

1 

7 

2 

1 

2 

6 

1 

1 

1 

27 

15 

13 

i 

90 

7 

32 

10 

16 

40 

3 

Deutsch 


es 


'5 


w. 

16 


m. 
17 


10 


in. 
19 


11 


"3 


X 

ni.  i  w. 

23  i  14 


2 
11 


10 


13  10 
•2  1 


18  12 


215 


md  Staatsangehörigkeit. 

iiigeliörigkeit  iii  einem  andercu  Kiiiidesstaate  erwerben  wollen   (§  14  des  Bundesgesetzes  vom  1.  Juni  1870). 


Bundesstaaten,  in  welchen  die  Staatsangehörigkeit  erworben  werden  soll: 


25 


26     27  I  28 


Ii  1 

2|  1 


29 


30 


31 


32 


33 


9 


34  35 


36 


37 


5  6 


11 


ni.  w 


38    39  40 


41 


B 


w. 


42    43    44  45 


e 


4 

20 


46 


47 


s 

es 


48  49 


50 


26 


24 


27 


24 


13 


13 
10 


30 


Es  haben  ferner  die 
Staatsangehörigkeit  ver- 
loren nach  den  §§  13,  20 
und  22  des  Gesetzes  vom 

1.  Juni  1870  durch 


16 


3 
'So 


51 


53 


54  I  55 


2 '2 


12 
1 

22 
1 
7 
4 


49 


16 


2 
6 
1 

16 

6 

8 


40 


54 


23 

35 
173 
252 

108 

6 
65 

8 
21 

5 
32 


204 
22 
47 


54 


24 
460 
lOS 
137 

38 

78 
273 

2 

1  201 


14 


16 


6x1 


14 


16 


16  16 


Zeitschrift  de»  K  l'r.  Stat.  Bureanä, 


Jahrg.  1S7 


29 
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V.  Nachweis  über  die  im  Jalire  1876  aHs;!;efertigt«ii  KntlassiiiigsnrkHndcn  Tür  Personen,  welche  die 


Regieru  ngs- 
bezw. 

Landdrostei  - Bezirke. 
I*  r  0  V  i  n  z  e  n. 
Staat. 


Zahl  der 
ausgefertigten 
Entlassungs- 
urkunden 


»4 

a 


Regicrungs-  bezw. 
Lannddrostei-Bezirke. 


1.  Königsberg  . 

2.  Guinbinnen  . 

3.  Danzig  ... 

4.  Marienwerder 

5.  Berlin  .... 

6.  Potsdam  .  . 

7.  Frankfurt  .  .  , 

8.  Stettin  ... 

9.  Köslin  

10.  Stralsund  .  .  , 


11. 
12. 

13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
18. 

19.  Schleswig 


Posen  .  .  . 
Broitiberg . 

Breslau  .  . 
Liegnitz .  . 
Opi)ehi  .  . 

Magdeburg 
Merseburg 
Erfurt  .  .  . 


Hannover  . 
Hildesheini 
Lüneburg  . 
Stade  .  .  . 
Osnabrück . 
Aurich  .  . 

Münster  .  . 
Minden  .  . 
Arnsberg  . 

Kassel  .  .  . 
Wiesbaden 

Koblenz  .  . 
Düsseldorf 
Köln  .... 
Trier  .  .  . 
Aachen  .  . 


20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 

26. 
27. 
28. 

29. 
30. 

31. 
32. 
33. 
34. 
35. 

36.  Sigmaringen 


Provinzen. 

L  Preussen  

IL  Brandenburg  .... 

HL  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen  

VII.  Schleswig -Holstein 

VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen  

X.  Hessen-Nassau  .  .  . 

XI.  Rheinland  

XII.  HohenzoUern  .... 

Staat  .  .  . 


10 
5 

50 
23 

52 
42 
31 

100 
59 
31 

33 
27 

40 
41 
115 

36 
35 
18 

636 

89 
34 
55 
336 
201 
51 

114 

79 
42 

133 
123 

104 
193 
84 
91 
138 

20 


88 
125 
190 

60 
196 

89 
636 
766 
235 
256 
610 

20 

3  271 


darunter 
an 


2 
1 

32 
12 

2 
25 
15 

60 
30 
17 

5 
7 

15 
15 

83 

15 
11 

5 

65 
2 

11 

9 
38 
19 

13 
11 

7 

11 
12 

12 

29 
12 
26 
39 


47 
42 

107 
12 

113 
31 
65 
79 
31 
23 

118 
2 

670 


.S 


8 
4 
18 
11 

50 
17 
16 

40 
29 
14 

28 
20 

25 
26 
32 

21 
24 
13 

571 

87 
34 
44 
327 
163 
32 

101 
68 
35 

122 
III 

92 
164 
72 
65 
99 

IS 


41 

83 
83 
48 
83 
58 
571 
687 
204 
233 
492 
18 

2  601 


Zahl  der  Personen,  auf  welche  sich  die  Entlassungs- 
urkunden erstreckten, 


1 
1 
14 
11 

2 

13 
13 

63 
16 
17 

3 
8 

9 
4 
59 

4 
13 
4 

46 

1 

6 
11 
19 

20 

8 
11 
4 

8 
6 

11 

16 
10 

23 
35 


männliche: 


ei 


O 


17 
10 
50 
17 
40 
7 

581 
431 
68 
80 
136 
4 


26 

10 

14 

6 

10 

3 

6 

9 

11 

9 

9 

3 

10 

7 

21 

10 

6 

2 

1 

4 

1 

581 

22 

4« 

18 

5 

II 

21 

1 

254 

27 

88 

53 

17 

6 

40 

23 

22 

30 

"6 

9 

41 

64 

39 

18 

32 

32 

37 

21 

11 

6 

25 

12 

31 

12 

4 

3 

13 
9 
19 
18 
20 
7 
22 
116 
62 
82 
83 
3 


3 

25 

5 
10 
5 

26 
24 
10 

19 
13 
7 

17 
21 

15 
49 
14 
11 

33 


20 
28 
43 

5 
41 

9 
25 
80 
39 
38 
122 


492  1  441  454  450  1  090  203 


9 
2 

21 
12 

33 
19 

20 

60 
38 
17 

11 
7 

27 
21 
77 

23 
28 
14 

65 

19 

7 
27 
23 
59 
22 

42 
15 
23 

151 
40l 

20 
95 
46 
51 
73 


44 
72 

115 
18 

125 
65 
65 

157 
80 
55 

285 
9 


4  130 


weibliche : 


In 

V 

Xi 
:9 

"03 

a> 

'S 

Um 

'S 

41 
t- 

Ii 

<o 
XI 
:3 

a 

J3 

Xi 

'S 

C3 

und  ( 

.»^ 
"a 

ca 
>-» 

CS 
>-5 

o 

25  J£ 

i-s 
O 

und 

'S 

.£3 
93 
I-S 

Im 

e 

Ii 
C 

1-1 

« 

OC 

» 

u 
Ii 

O 

3 

VI 

c 

00 

s 

tn 

unter 

ja 

J3 

•-8 

o 

o 

o 

>o 

IM 

s 

lo 

1 1 

12 

1% 

«4 

15 

i6 

1 

1 

. 

2 

2 

1 

2 

13 

19 

14 

6 

12 

2sb 

5 
1 

5 
2 

1 

2 

2 

g 
2 

3 

q 

20 

4 

1 

7 

1  A 

14 

q 

o 

ö 

11 

5 

2 

n 

i 

12 

Q 
O 

16 

49 

17 

7 

15 

38 

12 

5 

25 

9 

c 
O 

5 

l\ 

4 

4 

11 

7 

3 

3 

12 

2 

1 

4 

1 

1 

10 

1 

2 

8 

3 

2 

3 

Q 

9 

7 

3 

1 

9 

3 

6 

c 
D 

3 

2 

3 

11 

4 

13 

49 

14 

11 

18 

63 

13 

2 

9 

5 

3 

3 

16 

1 

1 

8 

3 

10 

1 

3 

2 

1 

2 

5 

1 

30 

2 

23 

5 

3 

44 

2 

IC 

1 

5 

5 

3 

2 

1 

5 

3 

2 

6 

5 

3 

3 

9 

14 

23 

11 

4 

5 

30 

14 

3 

3 

6 

2 

1 

13 

5 

4 

15 

10 

2 

a 

D 

15 

4 

E 

0 

8 

4 

2 

6 

6 

FL 

0 

1 

1 

2 

4 

1 
1 

5 

9 

5 

6 

8 

1 

6 

4 

8 

S 

6 

1 

6 

7 

4 

b 

2 

g 

3 

4 

7 

7 

b 

20 

q 

4 

27 

Q 

o 

b 

7 

4 

3 

b 

10 

4 

7 

20 

10 

5 

9 

17 

0 

8 

21 

2 

7 

28 

7 

4 

2 

20 

25 

17 

5 

14 

38 

17 

13 

33 

9 

o 
0 

9 

28 

12 

25 

85 

33 

15 

23 

74 

18 

3 

12 

0 

1 

3 

1 

22 

64 

24 

16 

22 

83 

20 

3 

20 

10 

4 

5 

31 

3 

32 

30 

23 

5 

10 

44 

16 

25 

39 

25 

11 

13 

59 

22 

10 

25 

18 

4 

10 

26 

II 

13 

14 

14 

2 

6 

13 

8 

33 

70 

37 

13 

30 

89 

24 

4 

2 

203 

417 

213 

79 

145 

502 

152 

1  508 


5  638 


'7 


15 
9 

176 

hl 

58 
113 

83 

336 
163 
97 

48 
59 

95 

89 
365 

7!) 
70 
36 

899 

96 
34 
84 
369 
344 
108 

188 
124 
64 

175 
164 

145 
287 
127 
193 

265 

24 


257 
2.b4 
596 
107 
549 
185 
899 

1035 
376 
339 

1  017 
24 

5  638 


Bisheriger  Stand  und  lier 


6 


3 
1 

4 

2 

3 
4 

8 

2 
3 
2 

31 


3 

1 

23 

1 

1 

5 

3 

'  4 

1 

9 

4 

1 

13 

27 

1 

20 

18 

1 

13 

1 

44 
4 
4 

6 
15 

7 
31 
18 
18 

3 
53 


203 


22 


24 
6 

33 
11 

95 
58 
32 

10 

4 
6 
65 

8 

8 

225 
11 

30 
206 

68 
30 

27 


«  TS 

X  a 
*~  0 

<v  *~ 
u    •  « 

0^   <D  B 

J-  C3  J3 

s  . 

P  V 


3=  J3 


30 
44 
185 
10 
75 
16 
225 
345 
52 
24 
58 
1 

I  065 


*3  o 


•e-s 


2!  3 

I  3 
6 


7  35 


2 

4 

7 

26 

4 

20 

2 

5 

13 

19 

5 

12 

10 

19 

4 

58 

6 

25 

3 

40 

27 

104 

4 

2 

87 

334 
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U!«n  anderniig  in  das  Ausland  beabsichtigten  (§  14  des  Bundesgesetzes  vom  1.  Juni  1870). 


irbcits-  ond  Dienstverhältniss  der  Ausgewanderten: 


28 


5 
8 
7 

4 
6 

■27 

12 

61 
3| 

21 
3 

25 
11 
13 

24 
43 

J?i 

Ol 

18 
10 

22 


13 
13 
10 
1 

20 
10 
27 
56 
49 
67 
III 
3 


14 
10 


3 
1 
2 

43 
15 
4 


62 


23 


310 


6.  7. 


-2  = 


29    30     31  1    32       33  34 


35 


35 


39 


21 


57 


20 


12. 


CO  bo 


CO  e 


16 
9 
9 
1 
7 
4 
10 
25 
15 
20 
24 


36 


140 


8 
5 
88 
34 

20 
66 
47 

171 

72 
53 

27 
41 

48 
38 
245 

46 
38 
23 

543 

50 
11 
27 
81 
214 
44 

83 
36 
25 

58 
81 

94 
108 
57 
82 
134 


135 
133 
296 
68 
331 
107 
543 
427 
144 
139 
475 
7 

2  805 


Auswärtige  Staaten,  nach  welchen  die  Auswanderung  beabsichtigt  war: 


m. 

37 


S 

Q 


39 


40 


41 


42 


43 


4 

4 

3 
2 

6 
31 
10 

8 
92 


2 

13 
4 
1 

43 


5 
147 


166 


63 


72 


563 

1 
1 


563 
3 


90 


90 


572  91 


12 


2 
5 

20 


12 


13 


28  14 


44 


45 


46 


a 


47 


48 


49 


5° 


51 


52 


CS 

m.  I  w. 


53  54 


m.  w. 


55  56 


TS 

bc 
a 
3 


1 

3 

3 

4 

2 

5 

2 

1 

1 

3 

2 

3* 

2 

5 

5 

4* 

0 

i 

1  A 
lU 

b 

5- 

2 

2 

3 

l 

6. 

4 

1 

3 

2 

1 

n 
/' 

1 

1 

1 

1 

8- 

1 

2 

4 

5 

0 

1 

'2 

10. 

10 

2  j 

3 

4 

1 

6 

4 

1 

1 

1 

5 

26 

10 

9 

8 

3 

1 

13- 

1 

2 

18 

6 

1 

14- 

1 

4» 

23 

•7 

9 

15- 

2 

3 

4 

3 

1 

16. 

1 

8 

5 

1 

1 

3 

17- 

0 

3 

l 

18- 

4 

1 

8 

4 

2 

12 

'9- 

fi 

u 

0 

4 

1 
i 

zo. 

] 

2 

A 
*± 

3 

1 

21. 

9 

2 

9 

22. 

1  0 

23. 

2 

17 

24. 

2 

• 

iO 

c 
0 

^5- 

5 

3 

1 

56 

4 

1 

26. 

3 

1 

4 

1 

1 

27. 

1 

1 

15 

'4 

2 

28- 

1  7 

q 
0 

29. 

28 

'7 

'2 

8 

2 

6 

1 

30. 

40 

1 

7 

3 

1 

31- 

12 

'2 

1 

108 

33 

'  6 

32. 

3 

1 

3 

28 

8 

5 

4 

'3 

6 

33. 

4 

's 

'3 

2 

1 

34- 

5 

10 

2 

75 

26 

3  5- 

8 

•?6. 

2 

7 

3 

7 

14 

7 

• 

I. 

6 

1 

16 

1 

11 

5 

1 

'3 

n. 

2 

3 

5 

'  6 

3 

III. 

1 

16 

15 

4 

4 

IV. 

2 

1 

8 

92 

39 

16 

17 

'4 

"1 

V. 

5 

14 

'  2 

9 

4 

1 

3 

1 

VI. 

4 

1 

8 

4 

2 

12 

VII. 

21 

2 

128 

23 

10 

1 

1 

2 

VIII. 

8 

"3 

3 

'1 

75 

8 

4 

1 

IX. 

45 

7 

2 

11 

2 

11 

1 

X. 

64 

3 

4 

19 

'5 

220 

70 

12 

4 

'  1 

"3 

"6 

XI. 

8 

■ 

XII. 

159 

14 

12 

20 

5 

484 

106 

1 

184 

80 

46 

37 

28 

7 

29* 
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Noch:  V.  Nachweis  über  die  im  Jahre  1876  ausgefertigten  Entlassungsurkunden  für  Personen,  welche  die  Auswanderung  in  das  Ausland  beabsichtigten. 


Regierungs- 
bezw. 

Landdrostei-Bezirke. 
Provinze  n. 
Staat. 


Regierungs-  bezw.  Land- 
drostei-Bezirke. 


1.  Königsberg  . 

2.  Gumbinnen  . 

3.  Danzig.  .  .  . 

4.  Marienwerder 

5.  Berlin  .  .  .  . 

6.  Potsdam  .  .  . 

7.  Frankfurt  .  . 

8.  Stettin  .... 

9.  Köslin  .  .  .  . 

10.  Stralsund  .  . 

11.  Posen  .  .  .  . 

12.  Bromberg  .  . 

13.  Breslau.  .  .  . 

14.  Liegnitz  .  .  . 

15.  Oppeln  .  .  .  . 

16.  Magdeburg  . 

17.  Merseburg  .  . 

18.  Erfurt  .  .  .  . 

19.  Schleswig  .  . 

20.  Hannover  .  . 

21.  Hildesheim  . 

22.  Lüneburg  .  . 

23.  Stade   .  .  .  . 

24.  Osnabrück  .  . 

25.  Auricb  .  .  .  . 

26.  Münster  .  .  . 

27.  Minden .  .  .  . 

28.  Arnsberg.  .  . 

29.  Kassel  .  .  .  . 

30.  Wiesbaden .  . 

31.  Koblenz  .  .  . 

32.  Düsseldorf.  . 

33.  Köln  

34.  Trier  

35.  Aachen.  .  .  . 


Auswärtige  Staaten,  nach  welchen  die  Auswanderung  beabsichtigt  war: 


J3 
o 
CO 


36.  Sigmariugen, 


Provinzen. 

L  Preussen  

IL  Brandenburg .... 

III.  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen   

VII.  Schleswig-Holstein 

VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen  

X.  Hessen-Nassau .  .  . 

XI.  Rheinland  

Xil.  Hohenzollern.  .  .  . 

Staat  . 


59 


Di 


6i 


62 


63  I  64 


S5 


65 


66 


71 


6 

2 

2 

'7 

'5 

2 

5 

5 

3 

1 

1 

18 

"5 

22 

14 

7 

2 

37 


E 

a 

TS 

«3 


68 


m.  I  w. 

69  I  70 


m. 
71 


c 


73 


1 

2 

i 

<y 

iL 

a 
0 

1 

] 

01 

q 

u 

0 

A 

4 

3 

4 

13 

3 

1 

1 

4 

44 

4Ä 

A 

•X 

1 

1 

19 

1  fi 
10 

17 

9 

7 

17.') 

119 

8 

11 

61 

91 
£1 

2 

47 

33 

7 

5 

1  a 
16 

0 

L 

Q  1 
Ol 

2 

18 

12 

1 

18 

9 

12 

'9 

138 

136 

2 

19 

22 

11 

9 

31 

16 

1 
1 

15 

12 

1 

1 

164 

31 

4 

7 

71 

6 

1 

12 

1 

0 
z 

r. 

40 

19 

L 

1  1 

331 

26 

• 

1 
1 

143 

65 

11 

5 

57 

24 

66 

36 

1 

85 

28 

1 

! 

19 

5 

'5 

'4 

5 

110 

IT) 

I 

1 
1 

2 

2 

57 

15 

2 

1 

60 

24 

1 

1 

36 

i 

1 

4 

1 

33 

10 

93 

47 

7 
7 

1 

102 

91 

6 

7 

1 

5 

3 

6 

'4 

76 

60 

4 

3 

22 

1 

9 

7 

283 

206 

29 

24 

9 

47 

16 

2 

2 

174 

157 

'2 

13 

'9 

1 

65 

50 

. 

13 

9 

1 

164 

31 

4 

7 

7 

654 

140 

14 

'5 

2 

18 

170 

69 

2 

5 

4 

'7 

167 

1  40 

1 

3 

3 

2 

229 

i  85 

2 

5 

7 

35 

11 

2  138 

945 

54 

39 

IG 

102 

49 

10 


Es  haben  ferner 
die  Staatsangehörigkeit 
verloren    nach   den  §§ 

13      I  20  I  22 
des  Gesetzes  vom  1.  Juni 
1870  durch 


m. 

w. 

w. 

m. 

w. 

75 

76 

77 

78 

79 

23 

i 

2 

'.  i 

17 

19 

14 

. 

'  19 

1 

21 

29 

1 

6 

'2 

20 

5 

's 

j 

5 

73 

13 

304 

"  3 

"10 

5 

0 

2 

9 

4 

'2 

7 
20 

Q 
U 

c 
0 

1 

Q 

'2 

i75 

7 

'  5 

5 

94 

10 

17 

19 

39 

19 
1 

50 

11 

'3 

21 
6 

's 

'73 

13 

304 

'i 

21 

4 

2 

27 

9 

15 

1 

S 

7 

276 

IC 

. 

122 

!  44 

789 

i 

]  . 

')  Kuniänicn. 
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VI.  Auswanderungen,   welche  im  Jalire 


I87(i   statl^'efunden  haben,   ohne  <Iass 
Urkunden  crtheilt  worden  sind. 


den    betreffenden  Personen  K  n  1 1  a  s  s  u  n  s  s  - 


Kegierungs- 
bezw. 

Landdrostei-Bezirke. 
Provinzen. 
Staat. 


Z  a  h  1 
der 

ausgewanderten 
Personen 
überhaupt 


Zahl  der  Militär- 
pflichtigen, 
gegen  welche  ein  Ver- 
fahren nacli  dem  Oesetz 
vom  10.  März  is.'ie,  be- 
züglich nach  §  408  der 
Processordnung  vom  25. 
Juni  1867,  stattgefunden 
hat 


Bemerkungen 
über  die  örtlichen  Ursachen  und  Veranlassungen  zu  der  Auswanderung 

überhaupt 


Regierung»-  bezw. 
Landdrostei-Bezirke, 

1 .  Königsberg  

2.  Gumbinnen  

3.  Dauzig  

4.  Marienwerder  

5.  Berlin")  

6.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

9.  Köslin  

10.  Stralsund  

11.  Posen  

12.  Bromborg  

13.  Breslau  

14.  Liegnitz  

15.  Oppeln  

IG  Magdeburg   

17.  Merseburg  

IS.  Erfurt  

19.  Schleswig  

20.  Hannover 2)  

21.  Hildesheim  

22.  Lüneburg  

23.  Stade  

24.  Osnabrück  

2.5.  Aurich  

2(3.  Münster  

27.  Minden  

28.  .Arnsberg  

29.  Kassil  

30.  Wiesbaden  

31.  Koblenz  

32  Düsseldorf  

33.  Köln  

34.  Trier  

35.  Aachen  

36.  Sigmaringen  


Provinzen. 

L 

Preussen  

5  116 

IL 

Brandenburg  .... 

712 

III. 

1  007 

IV. 

1  230 

V. 

1  062 

VI. 

305 

VII. 

Schleswig-Holstein  . 

931 

VIII. 

959 

IX. 

253 

X. 

Hessen-Nassau .... 

345 

XI. 

610 

XII. 

Hohenzollern  .... 

57 

Staat 

12  587 

694 
484 

1  738 

2  200 

293 
78 
341 

409 
546 
52 

269 
961 

319 
143 

600 

107 
132 
66 

931 

183 
132 
128 
248 
145 
123 

48 
88 
117 

251 
94 

92 
215 
116 
156 

31 

57 


487 
391 
907 
1  177 

293 
235 
116 

260 
31 
56 

886 
409 

117 

98 
522 

50 
127 
66 

316 

66 
29 
54 
104 
20 
26 

34 
29 
94 

122 
63 

13 
182 
64 
65 
76 

55 


2  962 
644 
347 

1  295 
737 
243 
316 
299 
157 
185 
400 
55 

7  640 


Als  Gründe  für  die  Auswanderung 

werden,  wie  in  früheren  Jahren,  so  auch  pro  1876  angegeben: 

Hoffnung  auf  Gründung  einer  besseren  Existenz; 

Nachfolge  zu  bereits  ausgewanderten  Angehörigen  in  Folge  günstiger 
Nachrichten  von  denselben ; 

Entziehung  von  der  Militärpflicht  (vielfach  nur  verrauthet); 

Furcht  vor  Strafe  wegen  Verbrechen  und  Vergehen; 

Schulden  und  zerrüttete  Vermögensverhältnisse; 

Auslands -Reisepässe,  bei  deren  Ablauf  die  Inhaber  nicht  zurück- 
gekehrt waren; 

Verlockung  durch  Winkelagenten. 


Die  7  640  Militärpflichtigen  pro  1876, 

(1875       10  265  1 

1874        9  549  [  nach  Note  2  berichtigte  Zahlen 
1873        9  840  ) 

1872       10  690), 

gegen  welche  im  Jahre  1876  ein  gerichtliches  Verfahren  stattge- 
funden hat,  sind 

nur  der  Minderheit  nach  solche  Personen,  die  wirklich  vor  Ab- 
leistung der  Militär -Dienstzeit  im  militär- 
pflichtigen Alter  ausgewandert  sind  und  sich 
der  Militärbehörde  nicht  gestellt  haben. 

Die  Mehrheit  besteht: 

1.  aus  Reservisten  und  Landwehr-Leuten,  die  zwar  ohne 
Erlaubniss  ausgewandert  sind,  aber  im  stehenden  Heere 
ihre  Dienstpflicht  erfüllt  haben; 

2.  aus  solchen  Personen,  deren  Aufenthalt  nicht  ermittelt 
werden  konnte,  von  denen  aber  nicht  feststeht,  dass  sie 
ausgewandert  sind;  viele  von  diesen  sind  nur  verzogen; 

3.  aus  Kindern ,  die  schon  in  früher  Jugend  mit  den 
Eltern  ausgewandert  und  in  den  Stammrollen  nicht 
gelöscht  sind; 

4.  aus  Kindern,  die  gestorben  und  ebenfalls  in  den  Stamm- 
rollen nicht  gelöscht  sind ; 

5.  aus  unehelich  Gehörnen,  die  dem  Namen  nach  nicht 
zu  ermitteln  waren. 

Soweit  diese  in  Spalte  3  aufgeführten  Militärpersonen  nicht  be- 
reits in  den  Nachweisungen  früherer  Jahre  als  „ohne  Entlassungs- 
urkunden ausgewandert"  gerechnet  waren,  sind  dieselben  in  Spalte  2 
mit  einbegriifen. 


')  Berlin.  Durch  eine  nachträgliche  Berichtigung  wird  die  Zahl  der  heimlich  Ausgewanderten  pro  1875  in  Spalte  2  auf  351 
angegeben;  um  diese  Zahl  vermehrt  .sich  also  die  Zahl  der  Ausgewanderten  pro  187  5. 

2)  Hannover.    Beim  Stadtkreise  Hannover  sind  für  die  5  Jahre  1868  und  1872—1875  für  Spalte  3  Militärpflichtige  angegeben 

bezw.  108    69    212    581    644  zusammen  1  614 
während  in  der  That  die  Zahl  nur  betrug  108    69     35    369     63        „  644. 

Die  in  früheren  Publicationcn  über  die  genannten  Jahre  angegebene  Zahl  der  heimlich  ausgewanderten  Militärpflichtigen  vermindert 
sich  hiernach  um  970.  Entstanden  sind  die  falschen  Zahlen  dadurch,  dass  von  der  Behörde  in  Hannover  die  in  einem  Jahre  Vermissten 
dem  Bestände  früherer  Jahre  zugezählt  worden  sind. 
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VII.  Riluiiz.    IM»  StniUsiiiigeliöriglioil  liabeii  im  Köiii^rcicli  Pi'kiismmi  im  Jiilii-p  187ß 


Kogierungs- 
bezw. 
Landdrostci-Bezirke. 

Provinzen. 

Staat. 


I 

Kogicriiiigsbezirkc  u.  dgl. 

1.  Königsberg  

2.  Guiiibinneii  

3.  Daiizig  

4.  Marienwerder  .  .  . 

5.  Berlin  

ß.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

;).  Köslin  

10.  Stralsund  

1 1 .  Posen  

12.  Broinberg  

13.  Breslau  

14.  Liegnitz  

15.  Oppeln  

IG.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfurt  

19.  Schleswig  

20.  Hannover  

21.  Hildesheiui  

22.  Lüneburg  

23.  Stade  

24.  Osnabrück  

25.  Aurich  

26.  Münster  

27.  Minden  

28.  Arnsberg  

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  

31.  Koblenz   

32.  Düsseldorf  

33.  Köln  

34.  Trier  

35.  Aachen  

36.  Sigmaringen  .... 

Provinzen. 

I.  Preussen  

II.  Brandenburg  .  .  . 

III.  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen  

VII.  Schlesw.-Holstein 
VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen  .... 

X.  Hessen-Nassau  .  . 

XI.  Eheinland  .  .  .  . 
XII.  IlohenzoUern   .  . 

Staat  .  . 

Davon  sind: 
nach  Preussen  zurück- 
gekehrt   

im  Auslande  verblieben 
Hierzu  treten  die  in  Vor- 
jahren als  Ausgewan- 
derte gezählten,  aber 
im  Lande  verbliebenen 


Summe  1870 

1875 
1874 

1873 
1872 


Personen  erworben  bezw.  wieder  erworben 


nach  Tab.  I. 
aus  anderen  Bundes- 
staaten 

nach  Tab.  II. 
aus  dem  Auslande 

nach 

nach  Tab.  IV. 
nach  anderen  Bundes- 
staaten 

nach  Tab.  V. 
nach  dem  Auslande 

nach 

Tab.  III. 
durch 

Tab.  VI. 

iluroh 
Aufnahrne- 
uikundcn 

nach  den 

u.  9  des 
Gesetzes 

vom 
1.  Juni 
1870 

durch 
Naturali-  ' 
sations-  i 
Urkunden 

nach  den 
§§  4.  •'• 
u.  ;i  des 
Gesetzes 

vom 
1.  Juni 
1870 

Wieder- 
verleihung 
der 

Stautsan- 
gehörigkeit 

in 

.Siininia 

mit  Knt- 
lassungs- 
urkunden 

nach 
5  i:i  de« 
Gesetzes 

vom 
1.  Juni 

1H70 

mit 

Kntlassungs-  i 
Urkunden 

nach 
§  l.t  des 
Gesetzes 

vom 
1.  Juni 

1870 

lurcli  Aus- 
wanderung 
ohne  Knt- 
lasaungs- 
urkunden 

in 

.Summa 

m. 

w. 

m. 

w.  I 

m. 

w. 



m. 

w.  j 

m. 

w.  1 

2 

3 

4 

5 

6  1 

7 

8 

9 

10  1 

I  1 

II 

15  !' 

(6 

«7 

18 

1 

1 

00 

10 

00 

262 

. 

! 

1  1 
1  1 

■i 

23 

694 

732 

3 

1 

65 

55 

21 

12 

1571 

ß 

3 

'2 

484 

495: 

20 

13: 

549 

446 

1  028 

'3 

'31 

88 

88! 

1  738 

1  920 

1 

37 

12j 

1 

16 

14 

81 

II 

30 

36 

21 

50 

2  20( » 

2  338' 

9 

31 

1,5 

22 

10 

87 

3 

54 

293 

354 

5 

"2 

9 

7 

8 

11 

8 

85 

1 

"54 

58 

& 

"  19 

78 

2(;5: 

8 

4! 

3 

15 

2 

"4 

48 

35: 

341 

4')0 

1 
1 

21 

1 9 

Ii 

15 

9 

0^ 

8 

97 

53 

* 

91 

1 

1  v<. 
72 

1 

• 

409 
540 

746 

709: 

'5 

6 

2 

3 

2 

PS 

1 

59 

38 

• 

52 

löOi 

1 

00 

7 

00 

165 

2 

1 
1 

2 

31 

17j 

21 

269 

i 

343: 

1 

'3 

3 

37 

17 

47 

30 

100 

1 

41 

18| 

29 

1  I7jt  r 

•j 
0 

0 

L 

2 

1 4. 

163 

1 
1 

1 

i 

1 

63 

32 

1 

319 

1 

418 

4 

4 

0 

54 

35 

3 

16 

5 

129 

4 

26 

60 

29! 

2S 

143 

2'.iO 

70 

40 

27 

21 

13 

171 

197 

168i 

14 

600 

979 

1 9 

1 A 

26 

C 
D 

4 

c 
0 

7 

71 

9 

0 

35 

42 

37 

1 

107 

227 

i 

0 

0 

118 

ri 

•3 
0 

136 

11 

1 1 
1 1 

175 

48 

22; 

132 

402 

ß 
D 

167 

1 
1 

A 

1 
1 

198 

9ß 

269 

22 

141 

5 

66 

4261 

10 

1 

208 

72 

16 

109 

416 

13 

8 

1 10 

771 

128 

390 

931 

2  351' 

4 

18 

7 

90 

3 

n 
D 

89 

71 

9K.>< . 

2 

2 

67 

11 

*  1 

7 

90 

10 

6 

103 

34 

"19 

13 

132 

298 

5 

1 

5 

4 

4 

2 

21 

1  1 

,s 

65 

.5 

128 

226 

2 

5 

23 

'  6 

36 

9 

12 

21 

343 

26, 

2 

24  s 

661 

2 

29 

•2 

3 

36 

1  1 

257 

87 

2 

145 

497 

7 

2 

6 

7 

4 

2 

3 

31 

• 

32 

78 

30 

2 

123 

265 

16 

4 

6 

3 

29 

136v  52 

48 

236 

4 

"3 

38 

8 

3 

7 

2 

65 

'  1 

5 

96 

28' 

7 

88 

225 

4 

1 

24 

20 

7 

14 

2 

2 

74 

1  1 

' 

^  34 

50 

14 

26 

117 

242 

17 

9 

1 
1 

19 

36 

11 

7 

Iß 

17 

132 

1  20 

9 

150 

25 

1  C 

2.-)l 

560 

193 

81 

4 

16 

18 

'  8 

42 

5 

36T 

18 

11 

132 

32 

94 

29.'; 

22 

15 

24 

4 

4 

1 

TO 

2 

4 

116 

29 

■ 

Q9 

243 

38 

21 

'94 

199 

149i  137 

26 

5 

4 

• 

1  211 

224 

63 

177 

91  ^ 

24 

19 

25 

4 

9 

5 

yo 

2 

22 

93 

34 

1  1  K 

268 

133 

72 

33 

27 

1  4 

.") 

5 

'  52 

129 

64 

7 

1 

40  s 

3 

170 

136 

1  59 

8 

7 

00  ( 

192 

73 

104 

»>  1 

400 

21 

17 

32 

1 

71 

j 

7 

.M 

22 

2 

1  f\ 

57 

130 

0 
0 

1 

1 

113  11 

1  5281 

0 

A 
t 

oO 

141 

116 

7o 

5  116 

5  485 

14 

2 

i 

35 

48 

26 

8 

36 

18 

187i 

6 

4 

54 

160 

94 

19 

712 

1  049 

8 

7 

38 

27':  . 

44 

44 

168 

1 

348 

248 

1 

1  007 

1  605 

0 

3.1 

4: 

Qß 
jD 

50l  7 

DU 

303 

3 

l 

2 

72 

35 

50 

1  230 

1  393 

7 

6 

Q 

199 

120 

32 

59 

32 

463 

5 

1 

27 

320 

1  229 

43 

1062 

1  687 

38 

19 

! 

Q  1  1 
Oll 

7 

4i  . 

15 

11 

405 

42 

38 

479 

112 

'  73 

6 

305 

1  055 

10 

1 

208 

72 

16 

1  109 

416; 

13 

8 

110 

771 

128 

390 

931 

2  351 

20 

5 

103 

81 

13i  14 

4 

'  3 

2431 

24 

18 

175 

866 

169 

24 

959 

2  235 

8 

4 

62 

44 

14 

1  14 

15 

7 

168 

2 

!  39 

282 

94 

33 

253 

703 

210 

90 

I 

23 

52 

29 

I  15 

58 

22 

499^ 

38 

'20 

i 

282 

i  57 

25 

345 

8.38 

220 

175 

166 

451 

328 

204 

52 

23 

1  619 

8 

5 

285 

754 

1  263 

288 

61C 

2  213 

21 

17 

32 

1 

i  7 

2 

1  30 

22 

2 

10 

57 

130 

562 

330 

953 

1  264 

740 

414 

1  033 

171 

862 

774 

75 
699 

6  070 

1 
1 

152 

101 

I  322 

1 

4  130 

1  508 

964 

12  587 

20  764 

50 

i  6 

i 
1 

56 

1  845 

2  474 

1  S07 

fl  12» 

1  57.-. 

(i»02 

12  587 

20  704 

2  033 

8  358 

3  305 

13  696i 

1499 

7  446 

14  836 

23  7S1 

1854 

4  678 

1  325 

7  858j 

1  124 

8  986 

17  662 

27  772 

2  017 

1  610 

1  041 

4  6681 

948 

15  052 

32  757 

48  757 

766 

1  505 

442 

2  713 

1 

390 

22  408 

42  107 

64  905 

Personen  verloren 


Die  Wasserstands -Verhältnisse  der  norddeutschen  Ströme 

nach  den  Beobachtungen 

am  Weichselpegel  zu  Kurzebrack,    am   Oderpegel  zu   Neu- Grliezen,    am  Elbpegel 

zu  Lenzen  und  am  Eheinpegel  zu  Köln. 
Mit  zwei  graphischen  Darstellungen. 
Vom  königlichen  Land-Baumeister  L.  Rodde. 


I.   Allgemeines  Verhalten  der  Ströme  hinsichtlich  ihrer 
Höhenstände,  abgeleitet  aus  den  Pegeibeobachtungen  der 
Jahre  1812—1876. 

Die  Wasserstände  der  Ströme  sind  in  ^ar  mancher  Hinsicht 
nicht  nur  für  die  Anwohner  der  Wasserläufe  und  Wasserstrassen 
von  Interesse,  ihr  entscheidender  Einfluss  erstreckt  sich  auf  das 
Gesammtieben  der  Menschheit;  trotzdem  fängt  man  erst  in 
neuerer  und  neuester  Zeit  an,  sie  planmässig  zu  beobachten 
und  aus  den  gesammelten  Beobachtungen  die  Gesetze  abzuleiten, 
welchen  ihr  Verhalten  unterworfen  ist.  In  Deutschland  liegen, 
besonders  in  Folge  einheitlicherer  Constituirung  des  preussischen 
Staates  eingerichtete,  zusammenhängende  Wasserstands-Beob- 
achtungen der  Haupt-Strompegel  seit  dem  zweiten  Decennium 
dieses  .lahrhunderts  vor;  daher  umfasst  das  zur  Begründung 
von  Reclniungen  benutzbare  Material  zwei  Dritttheile  eines 
Jahrhunderts  und  gestattet  in  der  That  erst  jetzt  die  Her- 
stellung einigermassen  zuverlässiger  Mittel. 

Unter  den  Pegelbeobachtungen  imd  den  Bearbeitungen, 
welchen  sie  unterzogen  sind,  nehmen  die  für  den  Khein  ein 
besonderes  Interesse  in  Anspruch.  Im  Jahrgange  1874  der 
Erbkam'schen  Zeitschrift  für  Bauwesen  findet  sich  in  einem 
Aufsatze  des  Wasserbau-Inspectors  Kluge,  die  Wasserstände  ge- 
dachten Stromes  betreffend,  eine  Anzahl  „Curven  des  mittleren 
Flusses",  d.  h.  Curven,  welche  zeigen,  wie  die  Höhenstände  des 
Flusses  im  Mittel  sich  das  Jahr  hindurch  verhalten,  für  sämmt- 
liche  Hauptpegel  von  Strassburg  abwärts  bis  Emmerich.  Es 
wird  in  der  Reihenfolge  dieser  Curven  gezeigt,  welchen  Einfluss 
der  geschmolzene  Alpenschnee  auf  die  Höhenstände  des  Ober- 
rheins hat,  und  in  welcher  Weise  dieser  Einfluss  stromab  mehr 
und  mehr  gegen  den  der  von  niedrigeren  Gebirgen  entspringenden 
Nebenflüsse  verschwindet.  Zur  Herstellung  der  Curven  sind 
von  Kluge  aus  den  Beobachtungen  für  jeden  Pegel,  soweit  rück- 
wärts sie  vorliegen,  die  mittleren  Monatshöhen  berechnet;  diese 
Wasserhöhen  sind  als  Ordinaten  aufgetragen,  und  die  gewonnenen 
Punkte  sind  durch  continuirlichen  Zug  verbunden.  Es  steht  zu 
erwarten,  dass,  wenn  anstatt  der  12  Monatsmittel  die  365 
Tagesmittel  aufgetragen  werden  und  dies  Verfahren  systematisch 
nicht  nur  auf  die  Hauptpegel  des  Stromes,  sondern  auch  auf 
die  seiner  Nebenflüsse  ausgedehnt  wird,  mit  der  Zeit  ein  scharfes 
Bild  von  dem  Verhalten  des  Rheins,  und  in  gleicher  Weise  der 
übrigen  Ströme,  zu  erlangen  sein  wird. 

Die  hier  vorliegende  Arbeit,  welche  sich  die  Darstellung 
und  Vergleichung  des  Verhaltens  der  in  die  Ostsee  und  in  die 
Nordsee  mündenden  deutschen  Hauptströme  zur  Aufgabe  gesetzt  hat, 
verfährt  nun  für  je  einen  Pegel  der  Weichsel,  Oder,  Elbe  und 
des  Rheins  in  gedachter  AVeise,  indem  sie  für  jeden  Jahiestag 
den  mittleren  Stand  berechnet;  ferner  giebt  sie  aber  auch  die 
Maxima  und  Minima  für  jeden  Tag  und,  wie  nachstehend  dar- 
zulegen, einige  weiteren  Höhenmaasse,  und  liefert  damit  zur 
Kenntniss  der  genannten  Ströme  hoffentlich  mehrfach  wichtiges 
Material.  Die  auf  Blatt  I  vorgelegte  graphische  Darstellung 
enthält  die  Hauptresnltate,  soweit  sich  dieselben  in  eine  Zeich- 
nung, deren  Abscissen  die  365  Jahrestage  sind,  bringen  lassen. 

Es  ist  für  jeden  der  Ströme  ein  Pegel  gewählt,  thunlichst 
unterhalb  der  Einmündung  des  letzten  bedeutenden  Neben- 
flusses, im  unteren  Stromlaufe,  aber  von  dem  Meere  und  dessen 
wech.selndem  Stande  unbeeinflusst.  Für  den  Rhein  ist  als  Be- 
obachtungsort Köln  genommen;  nach  der  oben  erwähnten 
Kluge'schen  Abhandlung  ist  es  zwar  kaum  möglich,  das  Ver- 
halten des  Rheins  an  irgend  einem  Punkte  als  den  Strom  im 


Allgemeinen  charakterisirend  zu  bezeichnen  ;  indess  möchte  doch 
Köln,  welches  noch  deutlich  das  Alpen  -  Hochwasser  im  Juni 
zeigt,  dabei  aber  auch  das  bei  den  übrigen  Strömen  sich  findende 
Hochwasser  der  ersten  Jahresmonate  besitzt,  immerhhi  nicht 
unpassend  gewählt  erscheinen.  Bei  den  übrigen  drei  Strömen 
treten  derartige  Verhältnisse,  durch  welche  die  „Curve  des 
mittleren  Flusses"  stromab  sich  vollständig  ändert,  nicht  auf. 
Von  der  Weichsel  hat  der  Verfasser  dieses  Artikels  die  Curve 
für  Warschau  selbst  gezeichnet,  und  dieselbe  als  mit  der  des 
unteren  Stromlaufs  fast  übereinstimmend  gefunden;  die  Haupt- 
abweichung war  eine,  übrigens  nicht  bedeutende  Erniedrigung 
der  Sommerhöhen  am  unteren  Strome,  welche  zum  Theil  der  in 
der  warmen  Jahreszeit  geringeren  Wasserführung  der  nicht  aus 
den  Karpathen  kommenden  Nebenströme,  zum  Theil  der  stär- 
keren Verdunstung  zugeschrieben  wurde.  Für  die  Oder  und 
Elbe  ist  ebenfalls  ein  gleichmässigeres  Verhalten  mit  Bestimmt- 
heit vorauszusetzen . 

Es  sind  also  als  die  vier  Ströme  charakterisirend  die  Wasser- 
höhen der  Pegel 

der  Weichsel  zu  Kurzebrack  (Marienwerder), 
der  Oder  zu  Neu-Gliezen, 
der  Elbe  zu  Lenzen, 
des  Rheins  zu  Köln 

angenommen  und  der  Berechnung  unterzogen.  Von  allen  4  Pegeln 
lagen  die  Beobachtungen  vom  1.  Januar  1812  ab  vor;  vorhan- 
dene Lücken  Hessen  sich  ergänzen,  und  so  ist  in  den  folgenden 
bis  zum  31.  Deccmber  1876  ausgedehnten  Tabellen  und  Zeich- 
nungen eine  thunlichst  auf  gieichmässigen  Grundlagen  ruhende 
und  in  gleichmässigem  Gange  ausgeführte  Bearbeitung  geliefert; 
die  gefundenen  Resultate  sind  daher  zur  Vergleichung  unter 
einander  vollständig  geeignet. 

In  Tabellen  und  Zeichnungen  sind  alle  Höhen  auf  Meter- 
maass  reducirt. 

Die  wesentlichsten  Resultate  sind,  wie  bereits  erwähnt,  in 
der  beigegebenen  graphischen  Darstellung  der  Vergleichung  der 
Wasserstände  der  Weichsel,  Oder,  Elbe  und  des  Rheines  veran- 
schaulicht; diese  graphische  Darstellung  ist  daher  näher  zu  er- 
klären. Zu  diesem  Behufe  sollen  hier  diejenigen  Tabellen,  welchen 
die  aufgetragenen  Höhen  entnommen  sind,  mitgetheilt  werden;  es 
werden  dabei  auch  einige  wesentliche  Zahlen  gegeben  werden, 
die  sich  in  der  graphischen  Darstellung  nicht  bringen  Hessen. 
Diese  Tabellen  sind : 

A.  Die  Uebersicht  über  die  höchsten,  niedrigsten  und 
mittleren  Wasserstände  der  65  Jahrgänge  1812 
bis  1876  und  die  fortlaufende  Entwickelung  des 
allgemeinen  arithmetischen  Mittels  oder  allgemein 
mittleren  Wasserstandes. 

fSiehe  Tab.  1.) 

Der  Raumersparung  halber  sind  hier  die  Summen  der 
Wasserstände  sowohl  für  die  12  Monate  der  sämmtHchen  Jahre 
als  für  diese  selbst  nicht  aufgeführt,  und  sind  nur  die  Mittel 
der  Jahre  und  das  mit  den  einzelnen  Jahren  fortschreitend  sich 
entwickelnde  allgemeine  Mittel  gegeben;  um  aber  doch  für  fol- 
gende Jahre  die  Fortsetzung  und  weitere  Entwickelung  zu 
ermöglichen,  folgen  hierunter  (in  Tab.  a  auf  Seite  224)  noch 
einmal  die  Schlussresultate  und  bei  dem  allgemeinen  Mittel  die 
Angabe  der  Factoren,  aus  welchen  es  berechnet  ist. 

(Foitsetzung  des  Textes  auf  Seite  224.; 
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Höchste,  niedrigste  iiimI  mittlere  Mnsserstiiiide  der  (15  Jaiirgiiiige  \SVl — IS/fi  mid  lordaiilViide  Kiitwiekeliiiig  des  iillgeineiiieii 

uritiiinetischeii  mittels  oder  allKeineiiieii  iiiilticreii  Wasserstandes.*) 


(Tab.  \.) 


Jahre 


a)  Weichselpegel  zu  Kurze  Ii  rack. 


Wasserhöhen : 


Maximum 


Monat 


Minimum 


Meter 


Monat 


MctiM- 


Arith- 
meti- 
sches 
Mittel 

Meter 


Arithtnetiucb. 

Mittel 
sämmtlicher 
Höhen  vom 
1.  .Jan.  181'.; 
bis  .31.  Dec. 
des  lanfenden 
.lahres. 

Met<-r 


b)  Odcrpegel  zu  Neu-Gliezen. 


Wasserhöhen ; 


Maximum 


Minimum 


Monat 


Meter 


Monat 


Meter 


[j  Arith- 
I  mcti- 
ji  schcs 
!;  Mittel 

:  Mi^er 


Arithmetisch. 

Mitt«l 
s&mmtlichcr 
Höhen  vom 
1.  .lan.  1812 
bi8  31.  D«c. 
des  laufenden 
•lahres. 

Meter 


1812 

1813 
1814 
1815 
1816 
1817 
1818 
1819 
1820 


August  . 
September 
April  . 
März.  . 
März.  . 
Februar 
Januar. 
April  . 
December 


4.07 
6.96 
5.45 
4.81 
6.46 
5.15 
6.15 
4.40 
4.81 


1821  .  .  . 

März . 

5.fis 

1822  .  .  . 

März .     .  . 

i.i- 

1823  .  .  . 

März  . 

5.34 

1824  .  .  . 

Juli       .  . 

4.37 

1825  .  .  . 

Februar  .  .  . 

3.% 

loib  .  .  . 

April  .... 

0.77 

1827  .  .  . 

6.28 

1828  ..  . 

December  .  . 

6.28 

1829  .  .  . 

April  .... 

7.33 

1830  .  .  . 

6.37 

1831  .  .  . 

März.  . 

5.13 

183-2  .  .  . 

Januar   .  .  . 

2.85 

1833  .  .  . 

Februar  .  .  . 

4.76 

1834  .  .  . 

Februar  .  .  . 

5.41 

1835  .  .  . 

Februar  .  .  . 

2..56 

1  S^fi 

iOöO  .   .  . 

4.12 

1837  .  .  . 

März  

5.91 

1838  .  .  . 

April  .... 

4.60 

1839  .  .  . 

6.09 

1840  .  .  . 

April  .... 

4.51 

1841  .  .  . 

6.47 

1842  .  .  . 

April  .... 

2.54 

1843  .  .  . 

Februar  .  .  . 

4.92 

1844  ..  . 

August  .  .  . 

6.72 

1845  .  .  . 

April  .... 

6.77 

ICiD   •   •  . 

D.88 

1847  .  .  . 

3.30 

1848  .  .  . 

4.29 

1849  .  .  . 

Februar  .  .  . 

5.96 

1850  .  .  . 

5.75 

1851  .  .  . 

März  

5.13 

1852  .  .  . 

April  .... 

3.90 

loOo  .  .  . 

April  .... 

5.55 

1854  .  .  . 

März  

7.07 

1855  .  .  . 

März  

8.63 

1856  .  .  . 

Februar  .  .  . 

4.26 

1857  .  .  . 

April  .... 

4.11 

1858  .  .  . 

April  .... 

4.13 

1859  .  .  . 

März  

3.77 

1860  .  .  . 

April  .... 

6.04 

1861  .  .  . 

Februar  .  .  . 

5.81 

1862  .  .  . 

März  

4.13 

1863  .  .  . 

Januar  .  .  . 

1.9] 

1864  .  .  . 

Juli  

3.22 

1865  .  .  . 

April  .... 

5.57 

1866  .  .  . 

März,  April. 

2.88 

1867  .  .  . 

Juli  

6.28 

1868  .  .  . 

März  

6.15 

1869  .  .  . 

3.51 

1870  .  .  . 

April  .... 

6.43 

1871  .  .  . 

7.25 

1872  .  .  . 

März,  April  . 

4.50 

1873  .  .  . 

März  

3.24 

1874  .  .  . 

Mai  

5.75 

1875  .  .  . 

April  .  .  .  . 

6.23 

1876  .  .  . 

Febr.,  März  . 

5.96 

Juni  .... 
Juni  .... 
Octolier  .  . 
Juni  .... 
August  .  . 
Octobr.,  Nov 
December  . 
October  .  . 
September . 


1  Juli 


October  .  . 
August  .  . 
August  .  . 

November . 
September 
Mai  .  .  . 
Juli  .  .  . 
October  . 
November 
Juni  .  .  . 
September 
August  . 
September 


December  . 
November . 
August  .  . 
November . 

i 

i  Aug.,  Novbr, 
I  November  . 

Aug.,  Septbr 
I  Januar.  .  . 
]  Aug.,  Octobr, 
j  December  . 
1  October  .  . 
,!  November . 

September. 

September . 


September.  . 
Juni,  August 
September.  . 
October  .  .  . 
6.23  j|  September.  . 
5.96    August  .  .  . 


1.05 
1.26 
1.30 
1.52 
1.70 
1.33 
1.09 
0.89 
1.18 

1.57 
0.92 
l.Ofi 
1.16 
1.13 
1.10 
0.71 
1.03 
1.48 
l.Ofi 

0.97 
0.92 
1.03 
0.55 
0.48 
0.57 
0.97 
0.94 
1.05 
1.60 

0.45 
0.12 
0.46 
1.24 
1.20 
0.39 
0.71 
0.13 
0.45 
0.47 

1.10 
0.13 

0.11 

0.97 
1.02 
0.31 
0.13 
0.16 
0.13 
0.52 

0.05 
0.39 
0.63 
0.00 
0.16 
0.13 
0.57 
0.21 
0.05 
O.IS 

0.26 
0.55 
0.03 
0.03 
0.29 
0.24 


2.01 
2  53 
2.23 
2.53 
3.06 
2..55 
2.45 
1.87 
2.85 

2.80 

1.85 
1.83 
2.06 
2.03 
1.87 
1.88 
2.00 
2.99 
2.27 

2.12 
1.51 
1.79 
1.68 
1.25 
1.49 
2.26 
1.92 
2.2,'i 
2.78 

1.&5 
0.93 
1.78 
2.99 
2.50 
2.38 
1.63 
1.27 
1.94 
2.12 

2.22 
1.41 
2.52 
2.35 
3.07 
1.62 
1.44 
0.93 
1.01 
2.01 

1.34 
0.75 
0.11 
1.25 
1.26 
0.77 
2.25 
1.77 
0.99 
1.83 

1.94 
1.88 
1.19 
1.36 
2.04 
1.88 


2.0(17 
2.270 
2.25« 
2.325 
2.471 

'2.wi 

2.451 
2.379 
2.37« 


2.419 
2.367 
2.322 
2.-102 
2.284 
2.2.V, 
2!232 
2.218 
2.270 
2.2.U 

2.254 
2.219 
2.1Ä1 
2.177 
2.139 
2.115 
2.118 

2.111 

2.115 
2.139 

2.129 

2.090 

2.081 
2.108 
2.119 
2.1-26 
2.112 
2.09*1 
2.086 
2.086 

2.090 
2.073 
2.084 
2.090 
2.112 

2.101 

2.087 
2.062 
2.041 
2.040 

2.026 

2.001 

1.964 
1.951 
1.939 
1.917 
1.923 
1.921 
1.905 
1.903 

1.904 
1.902 
1.890 
1.882 
1.S85 
1.884 


November 
Sciitember 
April  .  . 
März.  .  . 
März.  .  . 
März.  .  . 
Fobruar  . 
März.  .  . 
December 

Januar  . 
Februar  . 
März.  .  . 
Januar  . 
Mär/,.  .  . 
Mai  .  .  . 
März.  .  . 
Februar  . 
Juni  .  .  . 
März.  .  . 

September 
Januar  . 
December 
Januar  , 
Januar  . 
Februar  . 
März.  .  . 
März.  .  . 
Februar  . 
Februar  . 

März.  .  . 
April  .  . 
Januar  . 
December 
April  .  . 
Januar  . 
November 
Februar  . 
Fel)ruar  . 
März.  .  . 

Januar  . 
Februar  . 
April  .  . 
September 
März.  .  . 
Februar . 
Januar  . 
März.  .  . 
März.  .  . 
April   .  . 

Februar 
Februar 
April  . 
März.  . 
April  . 
April  . 
Februar 
Februar 
December 
Januar  . 

März.  . 
April  . 
Januar 
April  . 
Februar 
März.  . 


S.35  j  October  .  .  . 


3.7S 
4.60 
2.65 


Juni  

October  .  .  . 

Juni  

3.85  i| September.  . 
3.62    ( »ctober  .  .  . 

3.74  '  Juni  

2.82  l  Juli  

4.22  |,  September .  . 


3.46 
3.41 
3.46 


Juni  .  . 
Juli  .  . 
Sept.,  Octobr. 
2.69  !  Sept., Octobr 
3.6«  ,  September 
3.61  i  October  . 
3.98  '  October  . 
3.71  ;j  August  . 
4.16  !  September 
5.42    August  . 


3.66  j  Juni  .... 
2.72  September. 

3.S8  I  Juli  ...  . 
6.12  September. 
2.61  September. 
4.25  September. 
4..32  August  .  . 
5.28  October  .  . 
4.0S    Octobr.,  Nov. 

4.12  |!  September. 


5.00  (»ctüber  .  . 

2.72  September. 

3.24  I  September. 

3.83  I  Juli  .... 

5.30  ;  September . 

4.39  August  .  . 

3.74  !  Juni  .... 

4.48  August  .  . 

4.26  I  August  .  . 

5.62  Aug.,  Septbr, 


3.79  l'Juli  

3.92  j!  Juli,  August 

5.13  Januar  . 
6.36  j  Januar  . 
6.67  j  November 

4.48  j!  August  . 

3.10  Aug..  Septbr 

.H.15  {Juli  .... 

3.14  1  August  .  . 
4.40  i  Juni  .... 


4.73 
5.68 

3.76 
4.38 
2.94 
4..59 
5.16 
4.64 
4.60 

6.17 
3.-52 
3.67 
3.71 
4.57 
f).71 


Aug.,  Septbr. 

October  .  .  . 

August  .  .  . 

August  .  .  . 

August  .  .  . 

November  .  . 

September .  . 
jl  August  .  .  . 

September.  . 
il  August  .  .  . 

Ii  Sept., Octobr. 
jl  August  . 
i!  September 
f  October  . 

Januar  . 
II  August  . 


0.73 

1..59 

1  ..5«S 

0.71 

1.98 

1.777 

0.97 

1.82 

1 .79;! 

1.16 

1.75 

1.7R3 

1.41 

2.20 

1  .Ki;7 

0.93 

2.01 

1  ..S91 

\J.M 

1  I"! 

1  ..860 

U.71 

1 .72 

1 .842 

1  ./9 

1 .8.37 

1.10 

2.08 

1.862 

0.43 

1.6« 

1  .«14 

O.-W 

1.52 

1.81« 

0.38 

1 .49 

1.791 

0.:)9 

l.!5.> 

1.774 

0.38 

1.53 

1 .7.57 

0.45 

1.75 

1 .757 

D  «9 

9  rta 

1  IIP. 

l  .Ith 

1 .49 

9  PO 

1  SIT 

1 .03 

2,32 

1  .H 10 

1.06 

2.13 

1  .Wl-J 

0.47 

1.28 

1.8:;.-. 

0.97 

2.08 

1.84« 

0.58 

1.81 

1.845 

0.43 

1.25 

1 .820 

0.45 

1.7.-; 

1.81.S 

1.06 

2.51 

1.841 

i  .00 

9  QO 

l.SS.i 

0.81 

1.96 

1.886 

0.16 

1.18 

1.864 

0.72 

1.97 

1  8«7 

1.10 

2.fil 

1.890 

1.31 

2.46 

1.906 

1.14 

2.2S 

1.917 

1.31 

2.5« 

1 .935 

1.03 

9  IC 

1  (1,41 

1 .941 

1  n' 
l.Uo 

9  'Vi 

1  Ori 

1 .9yl 

1  .o4 

9  ("7 

1 .969 

1.54 

,  2.71 

1.988 

1.11 

2.11 

1.991 

1.52 

l  2.43 

2.001 

1.67 

2.93 

2.022 

1.99 

3.26 

2.051 

1.20 

1  2.11 

2.052 

0.80 

1.58 

2.042 

U.52 

1        1  /.n 

1  .o*> 

2.033 

U,40 

'  1 

2.025 

1 .06 

9  AO^ 

2.0-34 

1.10 

■  2.2.5 

2.039 

0.63 

1.93 

2.041 

0.46 

1.25 

2.021 

0.77 

1.81 

2.017 

0.46 

1.58 

2.009 

0.56 

1.-33 

1.997 

0.92 

2.52 

2.007 

0.76 

Ii  2.28 

2.011 

0.76 

2.009 

1.09 

jl  2.31 

ij 

2.014 

1.19 

!;  2.46 

2.021 

1.06 

2.01 

2.021 

0.65 

Ii  1.64 

2.015 

0.52 

2.008 

0.89 

2.34 

2.013 

0.90 

:  2.58 

2.022 

*)  Die  Ma.Kinia  und  Minima  sind  durch  halbfetten  Druck  hervorgehoben. 


(Noch:  Tab.  1.) 


Jahre 


c)  Elbpegel  zm  Lenzen. 


Wasserhöhen : 


Maximum 


Monat 


Meter 


Minimum 


Monat 


Meter 


Arith- 
meti- 
sches 
Mittel 

Meter 


Arithmetisch, 

Mittel 
säramtlicher 
Höhen  vom 
1.  Jan.  1812 
bis  31.  Dec. 
des  lautenden 
Jahres 
Meter 


d)  Rhein  pegrel  zu  Köln. 


Wasserhöhen : 


Maximum 


Momit 


Meter 


0.35 

Januar   .  .  . 

1.20 

2.50 

2.503 

•1 

April  .... 

7.22 

Januar   .  .  . 

1 .03 

2.99 

2.988 

4.55 

0.63 

1.90 

2.199 

Februar  .  .  . 

0.62 

Januar  .  .  . 

0.63 

2.64 

2.812 

5.15 

August  .  .  . 

0.7G 

j     1 .82 

2.072 

Januar  .  .  . 

6.95 

October  .  .  . 

1.02 

2.29 

2.637 

4.92 

December  .  . 

0.31 

2.00 

2.046 

März  

5.99 

Januar   .  .  . 

0.94 

2.66 

2.643 

4.73 

September.  . 

1.49 

52.75 

2.147 

März  

7.01 

November .  . 

2.04 

H.88 

2.892 

4.92 

December  .  . 

1.02 

2.46 

2.199 

März  

7.61 

November .  . 

1.91 

3.60 

3.010 

0.52 

November .  . 

U.78 

i)  ni 

2.129 

Februar  .  .  . 

5.60 

December  .  . 

0.52 

2.71 

2.907 

«5.71 

U.6» 

1.59 

2.062 

December  .  . 

8.63 

Januar  .  .  . 

A  nn 

U.79 

2.29 

2.883 

4.71 

Juli  

O.fiö 

1.83 

2.0-36 

Januar  .  .  . 

S.40 

December  .  . 

1.26 

2.. 50 

2.840 

4.63 

1.10 

Z.17 

2.051 

März  

6.23 

Januar  .  .  . 

0.92 

0.14 

2.871 

3.69 

December  .  . 

1.48 

1    c  = 

1.55 

2.005 

Januar   .  .  . 

4.92 

December  .  . 

O..34 

2.24 

2.812 

4.09 

Januar  .  .  . 

1.35 

1.951 

Februar  .  .  . 

0.94 

Januar   .  .  , 

A 

U.55 

2.71 

2.804 

0.05 

Januar   .  .  . 

1.10 

2.02 

1 .9a5 

November .  . 

Ö.50 

Januar  .  .  . 

1  nn 

1.78 

0  nn 

0.73 

2.876 

£>.50 

August  .  .  . 

U.69 

1.85 

1.948 

December  .  . 

6.98 

October  .  .  . 

1     A  i 

1.44 

2.869 

3.69 

Uctobr.,  iNov. 

\J,iB 

1.62 

1.926 

December  .  . 

4.63 

Januar  .  .  . 

,  U.76 

2.23 

2.827 

5.96 

October  .  .  . 

U.78 

Z.17 

1.941 

März  

7.82 

Uctober  .  .  . 

1.49 

0    -,  A 

0.14 

2.846 

5.32 

August  .  .  . 

1.18 

i.54 

1.976 

Januar   .  .  . 

6.39 

November .  . 

1.36 

2.92 

2.8.50 

3.96 

November .  . 

1.25 

i.51 

1 .998 

September.  . 

R  AA 

0.44 

Januar  .  .  . 

A  .F 

Ü.45 

2.92 

2.854 

6.30 

August  .  .  . 

1.29 

2.56 

2.034 

Februar  .  .  . 

7.14 

Januar  .  .  . 

0.55 

2.93 

2.8.58 

5.02 

Januar,  Juli. 

1.33 

i.55 

2.060 

März  

7.90 

Februar  .  .  . 

1.02 

0.63 

2.897 

0.3.-) 

October  .  .  . 

U.65 

1  .->- 
1.3/ 

2.027 

Januar  .  .  . 

6.59 

Octobr.,  Nov. 

0.94 

^.03 

Z.800 

3.63 

Juni,  Juli .  . 

1.79 

2.016 

December  .  . 

Ö.19 

Januar   .  .  . 

A  -n 

0.73 

2.92 

2.858 

0.73 

October  .  .  . 

0.52 

1.83 

2.008 

Januar   .  .  . 

O.IO 

October  .  .  . 

0.88 

2.33 

2.835 

September .  . 

U.31 

1  IC 

1.18 

1.974 

März  

4.50 

December  .  . 

A 

U.9/ 

Z.SS 

2.816 

A  11 

4.n 

Aug.,  Septbr. 

U.39 

1.38 

]  .950 

December  .  . 

7.79 

Januar   .  .  . 

0.94 

0  na 
/.98 

2.823 

O.Oä 

1  -in 
1.18 

2.26 

1.9fi2 

December  .  . 

5.99  . 

October  .  .  . 

1.53 

3.22 

2.838 

5.99 

October  .  .  . 

1  AT 

1.07 

1 .9/1 

Februar  .  .  . 

b.60 

Januar   .  .  . 

1.18 

2.99 

2.843 

5.07 

Octobr.,  Nov. 

U.99 

2.32 

1.984 

Februar  .  .  . 

D.74 

November .  . 

1.40 

2.99 

2.849 

4.70 

September.  . 

0.71 

1.85 

1.979 

November .  . 

6.55 

April  .... 

1.41 

2.73 

2.845 

5.81 

bept.,  Uctobr. 

1.05 

^.13 

1 .984 

Januar  .  .  . 

7.82 

Februar  ... 

1 .25 

3.20 

2.850 

4!16 

September.  . 

0.16 

1  rt. 
1.31 

1 .962 

April  .... 

6.74 

November  .  . 

1.28 

2.33 

2.840 

4.29 

öept.,  Uctobr. 

0.81 

I.W 

1 .967 

Februar  .  .  . 

b.25 

Sept.,  Octobr. 

1.81 

0.33 

2.855 

4.86 

Januar   .  .  . 

i  .10 

l.'Vi 

1 .982 

Februar  .  .  . 

0.55 

Januar   .  .  . 

1.62 

3.28 

2.868 

6.20 

September.  . 

0.99 

0    t  r 
2.15 

1 .987 

Mürz  ...... 

'J.3G 

Februar  .  .  . 

0.55 

0.18 

2.877 

0.94 

September .  . 

U.76 

Z.13 

1.994 

Januar   .  .  . 

8.28 

November .  . 

1.40 

3.33 

2.890 

0.44 

August  .  .  . 

1  ft- 

1.05 

2.20 

1.997 

Februar  .  .  . 

7.66 

December  .  . 

1.32 

2.91 

2.891 

5..31 

September.  . 

U.63 

1  nn 

1.72 

1.990 

April  .... 

7.00 

Januar  .  ,  . 

0.54 

2.79 

2.888 

4.0o 

September.  . 

0.65 

1 .94 

1.988 

Januar  .  .  . 

7.00 

Januar  .  . '. 

0.97 

2.69 

2.883 

5.81 

October  .  .  . 

0.86 

2.50 

2.002 

Februar  .  .  . 

9.23 

Januar   .  .  . 

0.94 

3.00 

2.888 

4.71 

September.  . 

1  00 
1.33 

lAI 

Z.017 

April  .... 

7.52 

März  

1.54 

0 

0.-29 

2.898 

5.68 

Aug.,  Octobr. 

0.97 

2.23 

2.022 

Februar  .  .  . 

7.44 

Januar   .  .  . 

1.40 

3.20 

2.906 

5.20 

December  .  . 

A  r— 

U.6d 

2.49 

2.0.33 

Januar   .  .  . 

6.14 

December  .  . 

1.31 

3.06 

2.909 

5.20 

September.  . 

1  nt 
1.31 

2.50 

2.044 

Februar  .  .  . 

5.06 

Jannar  .  .  . 

0.18 

2.72 

2.905 

0.59 

December  .  . 

1 .28 

2.98 

2.066 

März  

7. -51 

December  .  . 

1.23 

3.15 

2.911 

5.07 

November .  . 

0.60 

2.00 

2.064 

Januar  .  .  . 

6.24 

April  .... 

1.45 

2.95 

2.904 

9  ,111 
0.43 

November .  . 

A  j- 
U.47 

Z.42 

2.050 

Januar  .  .  . 

3.98 

December  .  . 

0.79 

1.93 

2.890 

4.00 

JUU  

U.47 

1.51 

2.040 

April  .... 

0.71 

Januar   .  .  . 

0.21 

i.so 

2.867 

0.92 

August  .  .  . 

A  FF 

0.55 

1.64 

2.032 

Mai  

5.05 

October  .  .  . 

1.06 

2.46 

2.858 

5.52 

November .  . 

1..33 

2.27 

2.036 

April  .... 

6.67 

Februar  .  .  . 

1.96 

3.56 

2.873 

4.63 

September .  . 

0.86 

2.01 

2.030 

Marz  

5.64 

November .  . 

1.22 

2.68 

2.869 

6.46 

December  .  . 

0.34 

1.80 

2.031 

Februar  .  .  . 

8.44 

December  .  . 

1.39 

2.48 

2.S61 

9  CO 

0.58 

August  .  .  . 

A  An 

U.47 

1.48 

2.021 

Januar  .  .  . 

4. .54 

März  

1.60 

2.43 

2.855 

0.64 

August  .  .  . 

O.60 

1.42 

2.009 

März  

5.00 

December  .  . 

0.50 

2.21 

2.842 

6.30 

Uctober  .  .  . 

0.24 

1.20 

1.994 

Januar   .  .  . 

5.73 

Januar  .  .  . 

0.55 

2.12 

2.829 

3.27 

Januar   .  .  . 

0.31 

1.11 

1.978 

Februar  .  .  . 

5.34 

Januar  .  .  . 

0.81 

2.97 

2.a32 

5.31 

Sept.,  Octobr. 

0.60 

2..39 

1.986 

Fpbrnar 

8.08 

J^i  \J  V  CJil  uci  *  • 

1  70 

3.68 

5.34 

September.  . 

0.18 

1.95 

1 .985 

December  .  . 

7!l3 

Januar   .  .  . 

1.15 

2.80 

2.84«  i 

4.24 

September.  . 

0.31 

l.CG 

1 .979 

Januar  .  .  . 

6.93 

October  .  .  . 

1.54 

2.81 

2.S43  i 

4.32 

August  .  .  . 

0.58 

2.17 

1.982 

November .  . 

6.88 

Februar  .  .  . 

0.76 

2.62 

2.840  1 

1 

5.65 

September.  . 

0.79 

2.31 

1.988 

April  .... 

6.2s 

December  .  . 

) 

0.48 

2.68 

2.839 

3.37 

Sept.,Octobr. 

0..31 

1.38 

1.978 

December  .  . 

6.06 

Januar  .  .  . 

1.02 

3.00 

2.811 

3.05 

September.  . 

0.29 

1.27 

1.967 

5.65 

November .  . 

1.61 

2.81 

2.841 

3.66 

October  .  .  . 

0.05 

0.99 

1.9.51 

Mai  

3.45 

November .  . 

0.76  ; 

1.98 

2.82* 

4.28 

October  .  .  . 

O..3O 

1..57 

1 .945 

Januar   .  .  . 

6.45 

Januar  .  .  . 

1.32 

2.88 

2.8-29 

6..38 

August  .  .  . 

0.31 

2.26 

1 .950 

März  

8.75 

Februar  .  .  . 

1.35 

3.39 

2.837 

Minimum 


Monat 


Meter 


!  Arith- 
'  meti- 
sches 
Mittel 

Meter 


Arithmetisch. 

Mittel 
sämmtlicher 
Hohen  vom 
1.  .Jan.  1812 
bis  31.  Dec. 
des  laufenden 
Jahren. 

Meter 


1812 
1813 
1814 
1815 
1816 
1817 
1818 
1819 
1820 


1821 
1822 
1823 
1824 
1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
1S30 


April  . 
März.  . 
März.  . 
August 
März.  . 
März.  . 
März.  . 
April  . 
Januar 


März.  .  .  . 
März.  .  .  . 
März.  .  .  . 
Juli  .... 
Januar  .  . 
Mai  .... 
März,  April 
Februar  .  . 
April  .  .  . 
März.  .  .  . 


1831   März 

1832    Januar 

1833   Februar 

1834   Januar 

1835    März 

1836    März.  . 

1837   I  Juni  .  . 

1838    März.  . 

1839    Februar 

1840    Februar 


1841   März.  . 

1842    April  . 

1843    Februar 

1844    April  . 

1845    April  . 

1846    Februar 

1847    März.  . 

1848    Februar 

1849   i  Mai  .  . 

1850    Februar 


1851  j  April  . 

1852   Februar 

1853   Mai  .  . 

1854  ...     .  j  December 

1855   März.  . 

1856   Februar 

1857   Januar 

1858   August 

1859  März.  . 

1.S60  April  . 


1861  !  Februar 

1862   '  Februar 

1863   März.  . 

1864   März.  . 

1865   i  April  . 

1866   I  December 

1867   1  Februar 

1868   '  März.  . 

1869   Februar 

1870  I  März.  . 


1871  . 

1872  . 

1873  . 

1874  . 

1875  . 

1876  . 


März.  .  . 
Juni  .  .  . 
März.  .  . 
Mai  .  .  . 

December 
März .  .  . 
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(Tab,  a.) 

Höchster 

Niedrigster 

Jahresmittel 

r  G  g  e  l 

Wasserstand 

Wasserstand 

höchstes 

niedrigstes 

Zeit 

Meter 

Zeit 

Meter 

.Jalir 

Meter 

.lalir 

Meter 

der  VVeiclisel  zu  Kuizebrack  .  .  . 

März  1855 

8.(i:i 

Aug.,  Sept.  1863 

—  O.M 

1855 

3.07 

1863 

O.II 

flfir   ilnt>v  "711       /»II  —  1 -Jl  1  <>vp i\ 

März  ISTC) 

ß.71 

September  1842 

0.1.; 

1855 

3.26 

1842 

l.is 

der  Klbe  zu  Lenzen  

März  1855 

6.5!» 

Octobcr  1874 

1855 

2.!)8 

1874 

0.!1!) 

März  1855 

9.3fi 

Januar  1854  . 

0l8 

1816 

3.88 

1858 

1.80 

Vom  1.  Jan.  1812  bis 
31.  Dec.  1876 


».sc 

CO« 

=  ES 
•Z  £  = 


Meter 


MqsH 


L-  e 

Iii 
< 

Meter 


44  741.82 

48  007.06 
46  295.67 
67  363.80 


23  742 
23  742 
23  742 
23  742 


1.8M 
2.022 

2.837 


Abgesehen  von  den  Mängeln ,  welclie  jeder  gebriiiichliclien 
Art  der  Bostiniiniiiig  des  allgoineinen  Mittels,  daher  auch  der 
obigen  anhaften,  abgesehen  ferner  von  den  Schwankungen,  die  das 
Resultat  trotz  der  lieiiutzten  Gf)  Jahrgänge  der  Pegeltabellen  noch 
immer  bei  Jnrechnungziehung  eines  folgenden  Jahrganges  zeigt,  be- 
trägt nach  den  Beobachtungen  von  lH12/7ß  daher  die  Höhe  des 
allgemeinen  mittleren  Wasserstandes 

der  Weichsel  1.884  m.  oder  rund  l.s.tm.  über  Null  des  l'egels  zu 

Kurzebrack, 

„   Oder       2.022 m.   .,      ..    '2.02  in  Pegels  zu 

Neu-Gliezen, 

,,    Klbe       l.asüin   l.y.'iin   ,.   Pegels  zu 

jjenzen, 

des  Rheins    2.k:i7  ni.   „      ,.    2.b4  in.    „      ,,      „  Pegels  zu 

Köln. 

Auf  diesen  mittleren  Wasserstand  sind  in  der  Zeichnung 
der  anliegenden  graphischen  Darstellung  alle  Höhen  reducirt, 
wodurch,  wie  anzunehmen  ist,  die  thunlichst  richtige  Ba.sis  zur 
Vergloicliung  der  verschiedenen  Pegel  und  Ströme  gewonnen  ist. 

B.  Die  Uebersicht  über  die  Summen  der  65  Pegel- 
höhen  (18  1  2  — 187  6)  für  jeden  der  365  (3  6  6l  Jahres- 
tage und  das  daraus  berechnete  arithmetische  Mittel 

a)  für  den  Weicliselpegel  zu  Kurzebrack; 

b)  „      Odeipegel  zu  Neu-Gliezen; 

c)  „      Elbpegel  zu  Lenzen ; 

d)  „      Rheinpegel  zu  Köln. 

(Siehe  Tab.  2.) 

Die  täglichen  Mittel,  graphisch  aufgetragen,  geben  die  auf 
Pegelnull  bezogene  „  Curve  des  mittleren  Flusses"  nach  den 
Beobachtungen  von  1812-1876. 

Für  die  graphische  Diirstelluiig  sind,  wie  sub  A.  aufge- 
führt, durch  Subtraction  von  resp.  l.ss  m..  2  02  m.,  I.95  m.  und 
2.84  m.  die  Höhen  auf  Mittelwasser  des  Stromes  reducirt,  und 
die  Zeichnung  stellt  somit  die  4  Curveii,  in  gleicher  Weise  auf 
dieses  Mittel  bezogen,  her. 

Diese  Curven  erscheinen  nun  in  mannigfacher  Weise  von 
Interesse:  sowohl  einzeln  betrachtet  als  in  ihrer  Vergleichung 
mit  einiiuder.  Die  aus  den  Karpathen  und  von  den  Ruud- 
gebirgen  des  bühmisch-mährischen  Kessels  kommenden  drei  öst- 
lichen Ströme  decken  sich  im  Allgemeinen:  die  partiellen 
Abweichungen  werden  sich  mischwer  aus  den  betreffenden  oro- 
graphischen  Verschiedenheiten  erklären  lassen.  Die  Curve  des 
Rheines  dagegen  ist  Ave.sentlich  abweichend  und  bedarf  zu  ihrer 
Erklärung  sehr  eingehender  Untersuchungen,  wie  man,  dem  in 
der  Einleitung  Gesagten  entsprechend,  sie  zum  Theil  in  dem 
Kluge 'sehen  Aufsätze  von  1874  und  in  den  daselbst  erwähnten 
Grebenau  "sehen  Abhandlungen  findet.  In  der  Absicht  gegen- 
wärtiger Arbeit  kann  es  nicht  liegen,  auf  eine  derartige  Unter- 
suchung dieser,  sowie  der  weiter  herzu.stellenden  Curven  ein- 
zugehen. 

Uebrigeus  enthalten  die  Tabellen  sub  B.  auch  die  Summen 
der  Beobachtungen  jedes  Monats  aus  dem  Gesammt-Zeitraum 
1812 — 1876,  woraus  sich  bei  etwaigem  Bedarfe.  und  soweit 
nicht  die  aus  der  Zeichnung  zu  entnehmenden  Maasse  genügen, 
durch  Division  mit  65. .30  u.  s.  w.  die  Mittel  der  12  Monate 
mit  Leichtigkeit  herstellen  lassen.  — 

Aus  den  Wassei-stands-Beobachtungen  eines  Monates  pflegt 
man  die  Maxima  und  Minima  herauszusuchen  und  zu  markiren. 
Addirt  man  diese  Eminentien  (Maxima  und  Minima)  aus  den 
65  Jahren  und  nimmt  die  Mittel,  so  erhält  man  2  mal  12 
monatliche  Höhen,  oder  aufgetragen  2  Curven,  jvelche  zeigen, 
bis  zu  welcher  Höhe  das  Wasser  im  Verlaufe  eine^  Monates  anzu- 


steigen resp.  alizufallen  pflegt.  Indem  man  das  Jahr,  anstatt  vom 
ersten  bis  letzton  (1.  bis  30.  u.  s.  w.)  Tage  jedes  Monates,  in 
12  Theile,  welche  vom  11.  Tage  bis  zum  10.  des  folgenden 
Monates,  und  wieder  in  12  Theile  tlieilt,  welche  vom  21.  Tage 
bis  zum  20.  des  folgenden  Monates  reichen,  und  auf  gleiche 
Weise  verfährt,  bestimmt  man  für  jede  Curve  24  weitere,  also 
insgesammt  36  Punkte,  wodurch  sich  dieselbe  genauer  und 
genügend  festlegt.  Darnach  werden  die  folgenden  Tabellen  zu 
verstehen  sein: 

C.   Die  monatliche  Steig-  und  Fallkraft  der  Ströme. 

1.  Summe  der  65  Maxima  (1812—  1876)  jedes  Mo- 
nats, und  arithmetisches  Mittel  derselben,  oder 
Pegelliöhe,  bis  zu  der  das  Wasser  im  Verlaufe  eines  Monats  im 
Mittel  ansteigt. 

2.  Summe  der  65  Minima  (1812—1876)  jedes  Mo- 
nats, und  arithmetisches  Mittel  derselben,  oder 
Pegelhöhe,  bis  zu  der  das  Wasser  im  Verlaufe  eines  Monats 
im  Mittel  abfällt. 

(Siehe  Tab.  3.) 

Für  die  graphische  Darstellung  sind  zur  Vergleichung 
wieder  die  Höhen  auf  allgemeines  Mittel  aus  den  Jahren 
1812/76  reducirt  und  über  resp.  unter  dasselbe  aufgetragen. 

Auch  hier  weicht  wieder  der  Rhein  wesentlich  von  den 
drei  östlichen  Strömen  ab;  unter  den  Curven  der  letztgedachten 
herrscht,  .soweit  sie  sich  nicht  sogar  vollkommen  decken,  auffallende 
Aehiilichkeit.  Die  grösste  Abweichung  von  einander  zeigen  die 
Höhen  der  Frühjahrs  -  Ansteigung,  welche  durchschnittlich  am 
grössten  bei  der  Weichsel  ist,  während  in  gleichen  Abständen 
Elbe  nnd  sodann  Oder  folgen. 

;  D.  Uebersicht  über  die  Maxima  und  Minima  der  65 
Beobachtungen  (1812 — 1876)  jedes  Jahrestages. 

1.  Höchster  für  jeden  Jahrestag  beobachteter 
Pegelstand  nebst  Angabe  des  Jahres,  in  welchem  derselbe 
stattgefunden  hat,  und  zwar: 

a)  der  Weichsel  zu  Kurzebrack, 

b)  der  Oder  zu  Neu-Gliezen, 

c)  der  Elbe  zu  Lenzen, 

i         d)  des  Rheines  zu  Köln. 

2.  Niedrigster  für  jeden  Jahrestag  beobachteter 
Pegelstand  nebst  Angabe  des  Jahres,  in  welchem  derselbe 
stattgefunden  hat,  und  zwar: 

a)  der  Weichsel  zu  Kurzebrack, 

b)  dei  Oder  zu  Neu-Gliezen, 

c)  der  Elbe  zu  Lenzen, 

d)  des  Rheines  zu  Köln. 

(Siehe  Tab.  4.) 

i         Selbstverständlich  sind  in  der  graphischen  Darstellung  alle 

diese  W^asserstände  wiederum  auf  die  Horizontale  der  Zeichnung, 
I  das  allgemeine  Mittel,  reducirt,  welches,  wie  noch  einmal  wieder- 
I  holt  werden  mag,  für  den  Zeitraum  1812/76 
•       zu  rund  1.88  m.  über  Null  am  W" eichselpegel  zu  Kurzebrack, 
I        ..     ..     2.02  m.    „      ..     „  Oderpegel  zu  Neu-Gliezen, 
1        ..     ,.     ].9.i  m.    ,,      „     „  Elbpegel  zu  Lenzen, 
,,     „     2.84  m.    ,,      „     „  Eheinpegel  zu  Köln 
oben  angegeben  ist.    Es  mnss  hier  bemerkt  werden,  dass,  so 
unregelmässig  auch  die  Eminentien,  insbesondere  die  Maxima 
der  einzelnen  Tage  erscheinen,  doch,  wenn  man  für  eine  Anzahl 
von  Tagen  die  Mittel  nimmt,  auch  hier  durchaus  gesetzmässige 
Curven  hervortreten.    Dieselben  sind  nicht  gezeichnet,  vielmehr 
.  ist  die  ursprüngliche  uuregelmässige  Form  beibehalten,  da  die- 
selbe geeigneter  scheinen  dürfte,  die  Eigenthüralichkeiten  jedes 
Stromes  erkennen  zu  lassen.  — 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  .Seite  2-36.) 
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R.  Summen  der  65  PeselliÄhe«  (1812—187«)  für  jeden  der  m  (.W»)  Jahrestage  und  daraus  liereclmetcs  arithmetisches  Bittcl. 


(Tab.  2.) 

a)    W  e 

i  c  h  s  e 

1  ])  e  g  e 

1    z  u  K 

u  r  z  e  b 

r  a  c  k. 

Tag 

 — 

Januar 

Februar 

März 

April 

IVf  .»i 

Juni 

Tili; 

tl  Uli 

A 11  oriici' 

October 

November 

December 

1 

Meter 

Meter  ! 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter  i 

Meter 

1. 

134.62 

165.71 
2.55 

169.39 

2ßi 

206..38 

.3.18 

160.00 

2.46 

112.1G 
7.73 

94.71 

7.46 

90.64 
7.39 

95.13 

7.46 

76.66 
7.18 

79.61 

7.22 

98.22 
7.51 

2. 

135.00 

166.77 
2.57 

174.26 
2.68 

206.58 

.3.18 

157.62 
2.42 

111.50 
7.72 

96.27 
7.48 

90.36 
7.-39 

94.-39 

7.45 

76.68 
7.18 

80.66 
7.24 

98..V4 

7..52 

3. 

135.98 

169  35 
2.61 

175.90 

2.71 

206.53 

3.18 

155.96 
2.40 

109.01 

7.68 

97.14 

7.49 

91.03 
7.40 

94.85 
7.46 

76.07 

7.17 

82.23 
7.26 

100.32  ! 
/..54 

4. 

137.99 

167.88 
2.58 

177.32 
2.73 

203.52 

3.13 

153.42 

2.36 

107.32 
7.65 

96.95 
7.49 

93.50 

7.44 

91. .32 
7.40 

76.26 
7.17 

82..09 

7.27 

101.03 
7..55  : 

5. 

137.15 

9  11 
—  .11 

164.61 

2.53 

179.81 

2.77 

204.04 

3.14 

151.31 

2.33 

106.33 
7.64 

96.94 
7.49 

9G.96 
7.49 

88.51 

7.36 

75.87 
7.17 

82.90 

7.28 

100.93 
7.55  i 

6. 

137.23 

165.25 
2.54 

180.54 
2.78 

203.80 

3.14 

147.62 
2.27 

105.24 
7.62 

97.97 
7.51 

95.41 

7.47 

87.62 
7.35 

75.13 

7.16 

83.29 
7.28 

101.61  i 
7..5ß 

7. 

137.96 

9 1> 

164.56 
2.53 

180.87 
2.78 

210.28 

3.23 

145.20 

2.23 

104.40 

7.61 

97.69 
7.50 

94.08 

7.45 

84.79 

7.-30 

74.99 
7.15 

81.96 
7.26 

103.65  1 
7.-59 

S. 

137.54 
2.12 

163.76 

2.52 

181.06 
2.7S 

210.35 
3.24 

142.85 
2.20 

103.69 
7.60 

96..52 
7.49 

92.39 
7.42 

82.29 
7.27 

75.61 

7.16 

81.68 
7.26 

105.73  ; 

7.63 

9. 

138.06 

2.12 

162.44 
2.50 

183.76 
2.S3 

212.25 
3.27 

141.13 
2.17 

103.01 

7.59 

95.95 
7.48 

90.04 

7.39 

79.93 
7.23 

74.14 

7.14 

83.62 
7.29 

106.62 
7.64 

10. 

145.74 

2.23 

160.82 
2.47 

185.18 

2.85 

208.81 

3.21 

139.44 
2.15 

101.47 
7.56 

95.49 
7.47 

88.9« 

7.-37 

78.61 

7.21 

l  0.65 
7.13 

00.81 
7.29 

1  CiR  üT 
1U0.37  1 

7.64  ! 

11. 

144.84 
2.23 

160.25 
2.47 

187.72 
2.S9 

207.34 

•3.19 

138.26 
2.13 

99.89 
7.54 

94.75 
7.46 

87.29 
7.34 

77.00 

7.18 

74.15 

7.14 

83.13 

7.28 

109.36 
7.68 

!  12. 

1 

145.51 

2.24 

160.-37 
2.47 

192.21 

2.96 

205.11 

3.16 

137.73 
2.12 

97.96 
7.51 

96.75 
7.49 

86.25 
7.33 

75.69 
7.16 

74.19 

7.14 

83.65 
7.29 

111.59 
7.72 

13. 

146.24 

159.70 

195.61 

205.11 

.3.16 

136..50 
2.10 

96.39 
7.48 

96.48 
7.48 

86.05 

7.32 

74  46 
7.15 

73.60 

7.13 

83.40 

7.28 

110.85 
7.71 

14. 

146.11 

9  9^ 

159.35 

2  45 

195.94 

.3.01 

204.37 

3.14 

135.43 
2.08 

94.28 
7.45 

94.59 
7.46 

85.64 
7.32 

73.28 
7.13 

72.02 
7.11 

82.78 
1.27 

114.16 
7.76 

'  15. 

148.18 

2  28 

160.89 
2.47 

196.93 
5.03 

202.58 

•3.12 

134.72 
2.07 

93.18 

7.43 

91.84 
7.41 

85.01 

7.31 

72.82 
7.12 

70.85 
7.09 

83.19 

7.28 

116.70 

7..S0 

16. 

149.05 

1  62.65 

2.5n 

199.26 
•3.07 

200.36 
•3.08 

133.35 

2.05 

92.94 
7.43 

90.72 
7.39 

86.35 
7.33 

72.90 

7.12 

70.35 
7.08 

83.19 

7.28 

119.07 
7.83 

17. 

149.4« 

163.87 
2..-j2 

200.36 
3.08 

198.62 
3.06 

131.10 

2.02 

93.63 
7.44 

89.69 
7.38 

88.12 

7.-35 

71.36 

7.10 

70.51 

7.08 

83.54 
7.29 

118.17 
7.82 

:  18. 

149.82 
2.30 

165.68 
2.55 

199.85 
3.07 

196.55 
3.02 

130.00 
2.00 

94.21 

7.45 

91.13 
7.40 

91.44 
7.41 

71.30 

7.10 

70.98 
7.09 

83.66 
7.29 

118.32 
7.82 

19. 

149.69 
2.30 

165.16 

2.54 

198.73 
.3.06 

195.49 
2.99 

127.62 
i.96 

93.52 
7.44 

93.00 

7.43 

92.61 

7.42 

72.54 
7.12 

72.27 

7.11 

85.51 

7.-32 

119.15 
7.83 

i 

!  20. 

149.84 

2.31 

164.16 

2.53 

198.59 
,3.06 

192.13 

2.95 

126.70 

i.95 

93.28 
7.43 

94.46 
7.45 

90.17 

7.-39 

72.7S 

7.12 

(0.39 
7.13 

0  ( .05 
7.34 

1 90  Ii 
7.85 

21. 

151.18 

9  oo 

166.29 
2..56 

201.68 

3.10 

188.69 
2.90 

126..33 

Im 

92.77 
7.43 

93.89 
7.45 

90.23 
7.39 

72.06 
7.11 

75.33 
7.16 

87.77 
7.35 

120.56 
7.S5 

22. 

153.96 
2.37 

166.31 

2.56 

202.10 
3.11 

185.25 
2.85 

124.70 

y.92 

95.15 

7.46 

93.50 

7.44 

88.87 
7.37 

71.81 

7.10 

76.58 

7.1s 

87.62 
7.35 

88.71 

7.36 

122.95 
7.89 

123.80 

7.90 

■  23. 

155.68 

2  40 

165.85 
2.55 

203.35 

.3.13 

181.85 
2.80 

123.92 
7.91 

94.64 
7.46 

92.29 
7.42 

87.85 
7.35 

72.67 
7.12 

77.05 

7.19 

24. 

160.29 
2.47 

164.98 

2.bi 

202.22 
.3.11 

178.65 
2.75 

123.04 

/.89 

94.00 

7.45 

91.96 
7.41 

85.11 

7.31 

74.96 
7.15 

76.58 
7.18 

90.18 

7.39 

125.20 

7.93 

25. 

161.39 
2.48 

165.10 

2.54 

204.82 

3.15 

176.63 
2.72 

123.01 

7.89 

93.45 
7.44 

92.97 
7.43 

84.51 

/.■30 

75.59 
7.16 

76.52 
7.18 

93.72 
7.44 

127.29 
7.96 

26. 

1.Ö9.0S 

2.45 

167.80 

2.58 

208.11 

3.20 

172.69 
2.66 

123.97 
/.91 

94.90 

7.46 

92.54 
7.42 

84.07 

7.29 

75.80 

7.17 

76.26 
7.17 

95.28 
7.47 

128.20 

7.97 

!  27. 

159.99 

2  46 

167.77 
2.58 

209.64 

3.23 

169.09 

2.60 

124.48 
7.91 

97.06 

7.49 

92.60 

84.21 

7.30 

75.12 

7.16 

75.92 
7.17 

96.68 
7.49 

130.-20 
2.00 

28. 

159.-6 

I?  46 

167.74 

2.58 

211.45 

3.25 

168.03 

2..58 

122.67 
7.89 

96.52 
7.49 

93.12 

7.42 

86.56 
7.33 

73  79 
7.14 

76.18 

7.17 

96.82 
/.49 

129.95 

2.00 

29. 

160.04 

2.46 

43.29 

210.69 
3.24 

165.45 
2.55 

118.7» 

/.S3 

96.26 
7.48 

92.79 
7.43 

87.99 
7.35 

75.12 

7.16 

76.;55 

7.17 

96.90 

7.49 

130.50 
2.01 

30. 

162.38 
2..50 

208.05 

.3.20 

162.67 
2..M 

115.79 
I.K 

95.53 
7.47 

91.77 
7.41 

89.71 

7.38 

76.29 
7.17 

76.70 

7.18 

98.16 

7.51 

131.51 
2.02 

'  31. 

164.12 

i  2..52 

206.70 

.3.18 

114.38 
7.76 

91.22 
7.40 

93.64 

■  ^-^ 

77.-31 

7.19 

184.71 

2.07 

Siimin»' 

4(i0:{.9i 

1  4  648.3C 

0  022.10 

5  820.24 

4  107.04 

2  063.69 

2  017.69 

j   2  765.05 

2  354.7S 

1 

2  318.15 

2  503.2V1 

3  583.40 

30* 
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(Noch: 

Tag 

Tab.  2.) 

b)    0  d  e  r  j)  e  g  e  1  z 

u  Neu 

-  (r  1  i  i; 

/,  e  11. 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

1  August 

September 

October 

November 

December 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

1. 

153.70 

Z.36 

168.98 

187.62 
2.88 

2.99 

166.29 

2.66 

191  9« 

1.67 

107.43 

i.CÖ 

88.84 
7.3( 

91.38 
7.41 

86.18 

l.s> 

8S.68 
7.36 

121.67 
1.H7 

2. 

154.48 

170.96 

190.12 

9  no 

IQ^i  AI 

1  «7t>.'W 

J.Ol 

2.63 

i9n  1« 

1.K> 

107.15 

J 

89.15 

7.87 

92.38 
y.42 

86.01 

7.32 

88.19 
1,27 

121.82 
7. 87 

3. 

154.10 

170.62 
2.63 

190.66 

9  «« 

<;.93 

1  Vv.^l 

.7.02 

1  2.49 

1  1  4/.U.J 

/.83 

106.92 
i.64 

89.11 

/.37 

92.69 
■t  ... 

1.42 

85.62 
7.82 

90.11 

/.38 

122.70 

/.89 

4. 

»>  ..- 

i;.37 

171.46 

JSA 

190.07 

^.92 

195.60 
.?!oi 

159.91 

2^46 

1  17.91 
/!si 

106.46 
7.64 

88.86 
7.37 

93.08 
7.43 

85.34 

Y  IM 

7,31 

90.92 

i  An 

7.40 

12.5.15 
/.93 

5. 

156.08 
J.W 

171.85 

190.68 

9  fi'i 
Z.93 

195.10 
.?!oo 

158.42 
2^44 

1 16.47 
K79 

105.70 

/.63 

89.34 
7.37 

92.17 

4  An 

7.42 

84.99 
7.31 

92.03 

i  An 

7.42 

12.S.72 

6. 

158.94 

JAh 

172.95 

2SyCy 

191.25 

195.39 

•viol 

157.04 

2.42 

1  14.76 
/!77 

105.08 

/.62 

90.24 
1.29 

90.98 
7.40 

84.66 
/.30 

92.66 

/  AO 

7.48 

130.30 
2.00 

7. 

158.K3 
}S.44 

173.56 

191.65 

9  nr 

196.11 
.5!o2 

^2.89 

1 1 3.29 
l'.lA 

104.40 

90.81 

/  4A 

7.40 

90.84 

Y  AI. 

7.40 

84.71 

7.30 

93.42 
7.44 

131.38 
2.02 

8. 

158.58 

175.92 

9  Tl 

192.08 

9  «r 

196.83 
.7.03 

153.67 
2.3<i 

1  12.15 
/.73 

103.92 
/.60 

90.01 

/.3S 

89.06 
7.37 

84.79 
/.30 

94.41 

7.4& 

131..% 

9  A.. 

Z.02 

9. 

159.41 

2.45 

175.S7 

2.70 

193.59 
2.98 

196.79 

03 

152.05 

2.34 

111.48 

/  72 

103.40 

/.69 

88.96 
y.37 

88.18 

/.36 

84.26 
1.20 

95.25 
1.47 

131.37 
2.02 

10. 

161.7(i 
2.49 

176.23 
2.71 

192.60 

2.96 

196.35 
.7  02 

150.96 

2  .32 

111.18 
/71 

102.70 

/.5« 

88.23 
/.36 

88.19 
/.36 

83.54 
/.29 

96.48 
/.48 

132.98 
2.05 

11. 

162.65 

0 

^.50 

179.08 

191.49 

196.17 

•?!o2 

149  05 

2.29 

1  in  «e 

1.10 

101.98 

1  .hl 

88.00 

87.97 

■1  OB 

7.86 

82.99 
l.TÜ 

96.92 
7.49 

136.29 

9  in 

Z.IO 

12. 

161.72 

179.95 
9  " 

191.49 

195.25 

•Sioo 

147.29 
2^27 

1  in  Ii 

1.69 

101.69 

J.&6 

87.66 
7.36 

87.55 

i.35 

83.11 

/.28 

98.16 

i  ri 
7  «Ol 

1 37.-33 
9  11 

13. 

163.12 

Z.51 

181.71 

O  Ort 

191.20 
9 

194.76 

•7.00 

145.52 
2/24 

109.56 
/!69 

101.36 
J.56 

87.69 
7.36 

87.62 
7.35 

83.03 

/.28 

100.23 
7. •54 

137.62 

9  10 
Z.12 

14. 

163.2S 

^.51 

182.41 

9  Ol 
^i.81 

191.21 

193.98 
2.98 

143.06 

2^20 

109.11 

y.68 

100.74 
i.56 

87.72 

f  OK 

7.36 

87.37 
7.34 

82.62 

i  nt 

101.48 

^  i.ÖD 

137.66 
9  1.1 

15. 

161.97 

jaw 

180.62 

^.78 

191.78 

9  nc 

193.07 

2.97 

2.19 

108.48 
i.67 

99..56 

J.53 

88.39 
/.3G 

87.20 

7.34 

83.11 

/.28 

101. .32 

I  .■>o 

137.86 

16. 

162.84 

181.27 
^.79 

192.33 
^.96 

191.67 
2.95 

141.22 

2!ii7 

108.46 

y!67 

98.79 

i.52 

89.09 

7.37 

87.72 
1.2S 

83.44 
i.28 

100.95 

1  Kr 

139.19 

.£.14 

17. 

164.08 
ir.52 

180.80 

9  -o 
Z.78 

195.07 

•J.OO 

2.93 

140  07 
2.15 

108.43 

y!67 

98.17 

I.Ol 

89.47 

./.38 

85.88 
2.32 

83.91 

i  Oft 
7.29 

101.22 

139.90 

^.15 

18. 

166.fi3 

180.93 

^.78 

194.79 
•J.OO 

188.96 
2.91 

138.86 
2.14 

107.90 

/.66 

97.32 
7.60 

89.96 
y.38 

85.40 

7.31 

84.22 

y.3o 

102.01 

1  17 
i  .01 

142.08 
9  10 

19. 

166.13 
2.5G 

182.05 

2.80 

195.60 
5.01 

188.03 

9  ao 

137.58 
2.12 

107.28 
1.65 

96.16 

/.48 

90.23 
/..39 

84.67 
/.30 

84.99 
/.31 

103.86 
7.60 

144.89 
2.23  1 

20. 

166.42 

2.56 

182.65 
2.81 

196.39 
.5.02 

187.53 

^,89 

136.22 

2.10 

106.90 
1.6i 

95.97 
/.4S 

90.21 

i..39 

84.20 
l.:w 

85.45 
1.2\ 

105.85 
/.63 

146.78  j 

2.26  1 

1 

21. 

165.72 
Z.55 

183..53 
Z.S2 

195.35 

•?  AI 

•J.Ol 

2.87 

1  Q7 

2.08 

106.65 
/.64 

95.26 
J.4( 

89.87 

7.38 

83.90 

7.29 

86.19 

/.33 

107.97 

i  CT 

147.60 

9  97 

22. 

165.52 
.  > 

.^.55 

182.5Ü 

^.81 

194.55 
Z.99 

1  OO.oü 

2.m 

134.06 

2.06 

106.26 
y.63 

94..51 

lAo 

89.77 
/.38 

84.09 

86.86 

Y  Ol 
7.34 

109.45 
I  .bö 

148.89 

9  "Xi  , 

23. 

165.30 
J.bi 

182.57 

l;.8i 

194.51 

9  AA 

2.83 

2.05 

106.15 

/.63 

93.88 
1 .44 

.^9.97 
./.38 

84.67 

^.30 

87.31 

^.34 

111.27 

1  71 

149.66 

i?  30 

24. 

165.12 

182.28 
2.80 

194.74 
O.OO 

2.81 

lO  I.Ob 

2.02 

7.64 

93.29 
jf  .43 

90.26 

/.39 

85.15 

i  Ol 

1 .61 

87.47 
1 .60 

113.65 

1  71 

150.17 

9  II 

25. 

163.81 

182.31 
if.so 

194.79 
•J.OO 

lOU.oU 
2.78 

1  ^rt  in 

2.00 

IHR  RS 
1.64 

92.87 
lAZ 

90.49 
/.39 

85.85 
jf.32 

87.61 

1.64 

114.63 

Y  7C 

150.37 
9  Ol 

26. 

164.74 

j.oä 

183.51 

.^.82 

194.88 

•?.oo 

1  <  0.51 
2.75 

1  9S  7<i 
1.98 

in?  11 

i.65 

92.22 
JA2 

90.48 

y.39 

86.21 

87.65 
l.-y4 

115.67 

151.64 

9  oa 

27. 

165.16 

2.54 

185.10 

.^.85 

194.67 
2.99 

1  7ß 
1  ( D.ia 

2.71 

197 

l  Li  I  .66 

1.96 

inT  7.; 
1.66 

91.15 
7.40 

90.30 

i.39 

86.14 

7.3.5 

87..53 

7.->4 

118.25 

152.88 

28. 

165.47 
2.55 

184.66 
2.84 

193.51 

O  AO 

2.98 

1  ( O.öt» 
2.68 

1  9^1  Q" 
i  LiO.Vo 

1.94 

107.72 
/.66 

90.31 

1.39 

89.99 

86.17 

-/.33 

87..30 

1  Ol 

7.o4 

120.81 

1  .SG 

152.89 

9  01 

29. 

1 6b. 55 
2.56 

54.48 

193.53 

171.28 
2.64 

124.42 
1.91 

107.86 
i.66 

89.59 
jf  .38 

89.86 

Y.3S 

86.10 

87.55 
1,60 

119.49 

153.41 

2.36 

30. 

166.50 

2.5« 

193.60 

168.83 
2.60 

123.15 

1,89 

107.58 

89.34 
/.37 

90.19 

/.39 

86.23  1 

i.33 

87.71  i 

/.35 

120.86 
7.86  ' 

155..39 
2.-39 

31. 

167.86 
2.58 

193.93 
2.98 

122.42 

i.88 

89.10 

y.37 

90.66 
/.39 

j 

88.01 

y.35 

154.19 

.  2.37 

Summe 

5  030.74 

.1  060.37 

5  979..,7 

5  «6tt.39 

4  410.71 

3  315.39 

3  050.42 

2  628.00 

2  028.00  1 

i 

2  048.15 

3  087.20  j 

4  344.32 
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(Noch : 

Tab.  2.) 

cj    E  1  b 

p  e  ff  e  1 

zu  Lenzen. 

Tag 

! 

Januar 

Februar 

März 

A])ril 

Mai 

Juni  • 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

1  Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

1 

1  ^Cl  AI\ 

2.11 

1  ßl  rn 
101  .»>7 

2.48 

I  TR  At 
1 1 0.41 

2.71 

909  An 

•3.11 

1  71  77 
1  1  **.7/ 

2.69 

1  9'i  .11 

11 5.87 
y.78 

85.52 
i.32 

RCi  no 
OU.U2 

i.24 

7  CT 

1  0.67 
i.l6 

7S  Ü9 

1  O.ol 
1.20 

1  Ol  Ol, 

1.61 

1 

1 

2.12 

1  AR 

2.51 

177  19 
Iii  ,o£ 

2.73 

.3.12 

1  7-1  7'5 
1  1  w.7o 

2.66 

1  97  er 
^         YH  .ob 

i.96 

1  14.91 

y.77 

84.95 
i.31 

SO  r,7 

/.24 

7^  TO 

/.16 

1 0.11 
i.20 

101  9/' 

i.61 

O 

o. 

J  0 1 .41 

2.11 

J  D»>.c7 
2.55 

1 7Q  77 
2.77 

5.13 

1 7n  m 

1 1 

2.62 

197  1  ■> 
1^  1 .13 

/.96 

113.40 
/.74 

84.87 
1.31 

7Q  Q9 

/.23 

lA  AÜ 

(4.48 
i.l5 

7S  11 
1  O.IX 

i.20 

101  T.t. 

i.61 

A 

2.10 

1 00.4^ 

2.59 

1  Sil  on 
2.79 

901  di 
•3.15 

1  DO.VU 

2.58 

I  9ß  u 
^.95 

111.78 
/.72 

85.15 

/.31 

SO  no 

1.23 

lA  Q«; 
*  4.0& 

i.l4 

7S  en 
1 0.oU 

i.21 

1 0l  -^s 
1.60 

1  Ol 

2.11 

1  RR  V7 
1  00. 57 

2.59 

lOö.Jo 
2.82 

9nfi  17 

•3.17 

IDü.oJ 
2.55 

1 9A  oc 
1  Ä^.9G 

i.92 

111.13 

1.7\ 

86.18 
i.33 

7Q  fi9 
1  u.oZ 

1.23 

7A  ni 
1  4  UX 

i.l4 

7Q  17 

i.22 

1 0^  'in 
i.62 

C 
D. 

Wl  iA 
iO  1  .4o 

2.11 

2.59 

1  19 

2.83 

907  fi« 

I  .ÖD 

•3.20 

1  KS  Ae 
X  00.40 

2.51 

1  9^1  Q.1 

1  ^0,34 
1.90 

111.18 
i.71 

86.68 
i.33 

7Q  w 
1.22 

7^1  flQ 
i  0.00 

l.u 

.SO  «■! 
OU.U'i 

i.23 

lOfi  <;9 

/.64 

/ . 

1 

2.12 

'[RR  19 
100. Ii 

2..59 

10*. Ul 
2.83 

90<<  dl 
■3.21 

1  KI 
X  0  1 .64 

2.49 

1  9  1  oc 

1  ^  1 .06 

y.88 

1  11.09 
1.71 

87.04 

l34 

7Q  aA 
i  «7.64 

1.23 

t  0.00 

l.u 

,S0  kl 
i.24 

1  Ofi  H-. 

i.64 

1Ö0.74 

2.10 

1  ß7  ß^i 

1  0  1  .DO 

2.58 

1  S^i 
100.04 

2.85 

5.23 

1  A 1  o£ 
1 D  1  .io 

2.47 

1  90  Q1 

1  iU.81 
i.86 

111.10 

/.69 

86.32 
1.33 

SO  nn 
i.23 

7^  Oft 
1  o.yu 

i.l4 

.S1  90 
Ol  .£9 

i.25 

lOß  70 
i.64 

9. 

135.93 

2.09 

167.27 

2.57 

187.73 
2.89 

210.66 
•3.24 

158.68 
2.44 

1  19.89 
/.84 

109.11 
i.68 

86.19 
1.33 

79.70 
i.23 

74.25 
i.l4 

82.-56 
i.27 

108.15 
i.66 

10. 

134.63 

166.78 

^,04 

189.14 

210.59 

'?  OA 

•J.24 

157.49 

9  .19 

118.58 

1,82 

108.24 
i.66 

85.67 
1.32 

79.46 

1.21 

74.33 

/  Ii 

I.Li 

83.43 

■/  Oö 

110.92 

/  71 

2.07 

2.58 

tQI  71 

2.95 

9 1 0  an 
■3.24 

1  IC 

1  tJO.lb 
2.47 

1  1  7 

Iii  .4-1 
i.Sl 

106.70 
I.CA 

84.81 

/.30 

7Q  «in 
i  17,50 

1,22 

71  R=; 
1  rt.oo 

i.l5 

i.29 

1  II  19 

i.76 

19 

2.05 

2.59 

1 Q*?  qn 
1  t/o.yu 

2.98 

9 1 0 
■3.23 

2.37 

1  1  A  on 
1  10.29 

7.79 

105.31 

1.62 

83.98 
1.29 

7Q  of» 
i.22 

7A  7Q 
1  4.7o 

i.l5 

,S4  '.Q 
i.30 

1  1  R  »q 

1  xo.öy 
i.SO 

lO. 

2.07 

2.65 

•3.00 

9AQ  -I 
■3.23 

2.33 

1 10.36 
1.77 

103.64 
/.59 

84.04 
i.29 

7Q  IC 
*  17. Ib 

/.22 

i  5.27 
i.l6 

Orr. 0.9 
i..31 

1  1  Q  i7 
X  1  (7.4/ 

i.81 

Iii 

2.08 

1 79  71 
2.66 

IQfi  1K 

■?.02 

90S  !^ 
■3.21 

lOU.O/ 
2.31 

1 10.27 
i.77 

101.60 
^.56 

84.52 
i.30 

7Q  00 
i  17.98 

i.21 

7  0.66 
i.l6 

R^  ti« 
00.00 

1.32 

1  90  77 

1.86 

1  ^ 

136  71 
2110 

173.28 
2.67 

198.31 

.3^02 

.5.18 

2.28 

1  10.28 
/.77 

100.18 
i.54 

84.81 
i.-30 

7S  9n 
1 0.20 

i.20 

7^1  St 

i.l7 

RR  78 
OD.  /o 

i.33 

191  so 
i.87 

Iß 

138  89 

215 

173.80 

2.68 

200.41 

■3.08 

■3.16 

2.25 

1  1  F\  Oft 

1 10,29 
/.77 

98.48 
1.62 

85.78 
i.32 

77  Or; 

1  1.25 
i.19 

7R  =.Q 
1  o.oy 

i.is 

SS  no 
i.36 

1  99  n=i 
i.88 

17. 

139.61 

2.25 

176.38 

2ji 

200.64 
■3.09 

90^  7d 
■3.13 

1  A±  71 

2.23 

Aü 

1 1 0.45 
1.78 

97.91 
^.51 

86.29 
1.33 

7fi 

i.l7 

77  i7 
1.19 

Oij  .46 

1.38 

1 9^  (in 
X  ^o.ou 

i.90 

18. 

140.46 

2.26 

178.06 

2!74 

199.96 

.3!o8 

9rt9  m 

•3.11 

11^  9.1 
2.20 

1  1  Pi  oc 

1 10.96 
1.78 

97.76 
i.50 

86.33 
i.33 

7f\ 
1  0.66 

i.l6 

7R  iH 
1  O.Xo 

i.20 

QO  7j 
1.40 

1  9^  89 

1.90 

19. 

141.98 
2.28 

179.02 

2.75 

199..57 
.3.07 

199.62 
•3.07 

142.29 
2.19 

116.32 
i.79 

97.31 

1.50 

86.18 
i.33 

75.34 
i.l6 

79.18 

1.22 

91.89 
i.41 

124.03 
i.91 

20. 

143.39 
2.21 

180.56 
2  78 

198.33 

197.09 

•3.03 

141.36 

116.11 

1.79 

96.07 

i.48 

85.96 
i.-32 

74.97 
1.15 

80.03 

1  95 

92.96 
J.4-J 

124.33 

1  01 

21. 

144.65 

2^23 

180.13 

2.78 

197.52 

•3!o4 

1  <J4.  CT 

1  i/^.by 
2.99 

2.16 

1  Ib. -54 
/.79 

95.3- 

^.47 

85.-55 
i.32 

7/1  Ar\ 

1 4.40 

l.u 

SO  AA 
OU.44 

i.24 

37Ö.39 
i.44 

19^7:;  j 
1.93  j 

22. 

144.65 

2^23 

177.81 

2.'74 

197.37 
■3.04 

1  Q9  ro 

2.96 

1  00 

J  oy,92 

2.15 

1 10.2.7 
1.77 

94.37 
/.45 

85.07 

i.31 

HA  in 
1  4.10 

i.l4 

oU.S3 
y.24 

Ql  flQ 

i.45 

1  97 

7.96  i 

23. 

145  79 
2^24 

176.71 

2^72 

197.76 
■3.04 

1QO  71 

2.93 

1  flQ  71 

10Ö.71 
2.13 

1   1  ^  HT 

1 14.97 
i.77 

92.87 
1.43 

84.45 
/.30 

74.38 
i.l4 

ftl  Ol 

öl. 21 
1.25 

QPi  nn 

yo.oo 

7.46 

1  9Q  1 
i.99 

24. 

147.05 

2!26 

177.72 
2.73 

197.91 

■3^05 

1  1- 

1  0J7.  1') 

2.91 

1  ^7  Ii? 
J  0  (.16 

2.11 

11/1  -TA 

1 14.74 
1.77 

91.84 
/.41 

83.95 
i.29 

<0.16 
i.l6 

ol  .09 
i.25 

yo.48 

i.47 

101.99 
2.03 

25. 

151.04 

2.32 

177.44 
2.73 

198.11 

•3.05 

1  S7  -ir 
1 0  /  ..!o 

2.88 

I00.72 

2.09 

1  14'.4l 

7.76 

90.05 
1.S9 

83.76 
1.29 

75.96 

i.i7 

Q  1  91 

0  1.31 
1.2b 

Q7  n 

y  1 .11 

i.49 

1  79 
2.06 

26. 

152  36 

2:34 

180.81 

2.73 

198.28 
•3.05 

1  OfJ.fSl 

2.S« 

10*. 98 
2.08 

1  1   4  IR 

1 14. 15 

y.75 

89.29 
1.37 

83.57 
i.29 

<D.58 

i.is 

Ql  AO 

öl. 08 
i.25 

QS  .jn 
i..51 

1  CO 

X  00. b9 
2.09 

27. 

153.95 
2.37 

176  46 
2.71 

198.18 

■3.05 

1  ni 
2.83 

104.08 
2.06 

1  1  ^  nn 
1  14,92 

1.77 

88.42 
^.36 

82.94 
i.28 

7C  -1 
1  D.-d1 

i.is 

IC 

o\J.16 
i.23 

lUU.oS 

1 .00 

1  ^17  QJ 

X  0  1 .34 

2.11 

28. 

155.89 

2^40 

176.26 
2.71 

197.78 
■3.04 

tm  7e 
2.80 

1  <IS  IC 

2.05 

1  1  Pi  ,10 

1 1 0.48 

y.78 

87.34 
1.3Ö 

82..31 
i.27 

7C 
(D./8 

i.l8 

7Q  -1 

1  ni  Qc 

i.57 

XOD.&0 

2.11  ' 

29. 

158.17 

2.43 

AR  07 

1  18  d7 
1  I/O. 4/ 

•3.05 

2.76 

fr. 

J  Ol.l)5 
2.03 

^  i  C  fit 
l  iO.34 

i.79 

OD. .51 
i.33 

81.41 

1.25 

76.69 
i.l8 

7Q  n- 

1.21 

1  r\A  AI 

1U4.01 
i.60 

2.10 

30. 

159.68 
2.4.5 

199..51 

•3.07 

176.94 
2.72 

130.20 
2.00 

1 1 6..30 
1.79 

86.06 
i.32 

81.29 
i.25 

76.31 

1.17 

78.42 
i.21 

104.34 
i.61 

136  82 

2.10 

31. 

160.42 

2  47 

200.77 

•j  09 

1  29.-33 
^.99 

85.-56 
^.32 

81.09 
i.25 

78.47 

/  Ol 

137.50 

9  19 

Summe 

4  419.25 

4  876.2.-; 

5  «83.72 

5  »83.2:! 

4  617.58  j 

3  551.04 

3  I0».44 

2  626.66 

2  331.0- 

2  393.15 

1 

2  603.41 

1 

3  741.«:) 

l 
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(Noch:  Tab.  2) 

_ — 

Tag 

d)    R  h  e  1  II  p  e  g 

e  1  zu 

Köln. 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

Decernber 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Mflter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

1. 

185.04 

iUl  .61 

o  \  n  Ixt 

OAQ  or 

^UO. 35 

181.69 

192.47 

OA 1  JA 

ZU  1 .49 

1 00.114 

1  (*Q  .w. 

1  b3.22 

1  /1 7  0« 
14  (.81 

1  .4  Q  AO 

148.08 

1  Q  1  ... 
181.19 

.5.19 

•5.25 

.5.13 

2.80 

2.96 

.5.10 

2.K7 

2.60 

2.27 

2.28 

2.79 

2. 

180.85 

1 .40 

J 1  J.65 

i\}  1 .74 

180.90 

193.19 

0^\  1  .u. 

^Ul  .28 

1  Q  r.. 
1  80.40 

1  CQ  AO 

J  03.93 

14  (.84 

149.76 

1  QQ  A.. 
180.66 

.5.19 

.5.27 

3.10 

2.78 

2.9- 

3.10 

2.S5 

2.61 

2.27 

2..30 

2.83 

3. 

179.50 

( .90 

J  I2:.6« 

OAA  lo 

180.48 

193.62 

i)A  1  -n 

ZU  1.76 

1  Q  J  -A 

184.52 

1  7A  AA 

1  (U.02 

1  .17  ri 

14  (.51 

1       1  .-A 

10  1.(2 

1  Q.1  7 . 
184.74 

9  7- 

.5.20 

•5.27 

.5.08 

2.78 

2.98 

.5.10 

2.H4 

2.62 

2.27 

2.33 

2.84 

4. 

177.11 

äUD.97 

OAA  OK 

180.18 

193.0« 

OA  1  nn 
ZU  1  .87 

1  QQ  Kix 

1 00. 62 

1  HQ  7A 

it>3.72 

1  AT  of 

1  FiA  ftt 
10U.68 

1  QQ  .1.. 
188.26 

.5.18 

•5  27 

• 

3.08 

2.77 

2.97 

.5.11 

2.H2 

2.61 

2.27 

2.32 

2.9(1 

5. 

174.78 

^Ui  .17 

2210.26 

201.33 

180.18 

19I.^<!3 

OA  1  JA 

ZUI  .42 

10Z.93 

IO3.5O 

14b.3fl 

10^.69 

1  Q 1  Ol. 
1  3  1 .39 

.5.19 

.5.31 

.5.10 

2.77 

2.94 

.5.10 

2.81 

2.61 

2.26 

2.35 

2.94 

6. 

172.43 

zu  1 .7o 

Z  13.17 

OAO  II 

181.72 

190.74 

OAO  AA 

1  OQ  ... 
IOO.4G 

1  /?Q  Af 

lb8.2I 

1  AR  IC 
14b. 16 

IO/.80 

1  QA  ui 
13U.81 

.7.20 

.5.31 

3.12 

2.80 

2.93 

.5.13 

2.H2 

2..W 

2.25 

2.35 

2.94 

7. 

171.85 

.il0.3S 

OAO  »r- 

182.66 

190.49 

OA1  or 

ZUI  .85 

1  QO  /uj 

1 0  ( .98 

140.80 

1  QQ  A- 
lo3.2i 

.5.21 

.5.33 

.5.12 

2.81 

2.93 

•5.11 

2.80 

2.58 

2.26 

2.37 

2.91 

8. 

171.58 

O  1  C  .TO 

/lD.73 

OAA  t  Ä 
zUU.  14 

182.67 

I90..'i4 

OAA  tf 

^UU.47 

1  Q  1  A7 

1  £.Q  A. 

1  ±7  AI 

1 4  ( .4.1 

1  V^A  01 
104.31 

18/  .0.S 

:>.fi4 

.5.22 

.5.>33 

3.08 

2.81 

2.93 

•5.fi8 

2.79 

2.5» 

2.27 

2.37 

2.88 

171.0;) 

211.48 

216.18 

199.10 

181.78 

191.17 

198.83 

181.31 

166.74 

148.16 

155.40 

186.28 

.5.25 

.5.33 

3.06 

2.80 

2^94 

3.06 

2.79 

2.57 

2.28 

2.39 

2.87 

10. 

172.eo 

211.27 

215.76 

199.11 

182.16 

191.63 

196.98 

181.23 

164..% 

148.61 

157.66 

1.S7.41 

2.66 

0.z5 

•).82 

.5.06 

2^80 

2.9S 

•/.03 

9  7A 

Z.79 

9  f> 

9  00 

Z.29 

9  An 

2. 88 

11. 

173.34 

9 1  71 

1  QQ  r  M 

\  Do. .54 

182.00 

192.28 

1  Qfi  tit 
130.84 

1  QA  n 

1  C1  AH 

lbO.46 

1  A9,  tm 
1 40.0:) 

1  ß  1  07 
lbl.37 

1  Q7  (.0 
1 8  ( .9.. 

.5.31 

•5.32 

3.05 

2.80 

2.96 

3.01 

2.78 

2.51 

2.29 

2.48 

2.89 

12. 

173.11 

^i/.84 

214.51 

1  Q7  oi. 
13/. 86 

I81.S9 

193.95 

134.34 

1  QA  AA 

löU.OO 

1  (!0  AA 

ib^.20 

li.il  11 

1  ßO  A7 

lbJ.97 

1  Qß  ji 

1  ob..« 

9  er 

.5.27 

•5.30 

3.04 

2.79 

2.98 

2.99 

2.77 

2.50 

2.28 

2.61 

2.87 

13. 

180.15 

907  KS 

/ 1  ^.96 

1  Q7  vo 

13  <.59 

181.51 

196.06 

1  QQ  on 
130.82 

1  7Q  cn 

1  /3.89 

1  en  00 
lbU.ö8 

14«f  .79 

1  ß9  TA 

1  b^.74 

1 04. "2 

9 

.5.19 

•5,28 

3.04 

2.79 

■3.02 

2.98 

2.77 

2.48 

2.30 

2.60 

2.83 

14. 

181.88 

ZUi  .Oz 

^1 1.27 

1  Q7  o.» 

137.76 

182.12 

198.06 

1  QQ  WA 

1  7Q  oä 
1  (9.84 

103.14 

Aa 

1  ß  1  OA 

1  b  1 .82 

1 0 1 .8;> 

9 

''i.09 

•5.25 

.5.04 

2.80 

3.05 

2.98 

2.77 

2.45 

2.33 

2.49 

2.80 

15. 

188.19 

OA7  Oft 
iU<  .80 

130.37 

184.16 

199.07 

1  QO  AO 

13^.98 

1  7Q  QA 

1  (3.8!) 

157.79 

1  ^9  00 
10^.23 

1  ß>4  ..0 
Ib4.68 

1  (y.89 

^.90 

.5.01 

•5.-20 

.5.01 

2.83 

•5.06 

2.97 

2.77 

2.43 

2.34 

2..53 

2.77 

16. 

191.95 

1  Q1  CO 
1^1.68 

^U4.73 

130.22 

186.38 

199.27 

1  QQ  AO 
13O.03 

1  7Q  -A 
1  (8.70 

10(.35 

10^.66 

1  ß7  An 

lb(.42 

1  Kl  AI 

10  1 .44 

9  an 
^.95 

2.95 

•5.15 

3.00 

2.87 

3.07 

2.97 

2.75 

2.42 

2.35 

2..58 

2.79 

17. 

190.69 

I«fd.l5 

ZU4.27 

130.94 

187.79 

198.^58 

1  QQ  AI 
130.01 

1  77  ..7 
1  (  ( .67 

10b. 91 

1  M  TB 

1 0 1 .78 

1  CQ  r7 

lb8.57 

J  00. to 

9  OT 

.£.93 

2.97 

.5.14 

2.98 

2.89 

3.05 

2.97 

2.73 

2.41 

2.34 

2.59 

2.83 

18. 

189.32 

1  QA  an 
194.62 

21)4.73 

1  oo  .  . 
13o.l4 

188.82 

199.29 

1  QQ  AA 

130.22 

177  OA 
III  .32 

10b. 50 

1  F^O  AI 

10^.21 

1  ßQ  cr\ 
lb8.60 

1  Q7 

lO  (..-:» 

2.91 

2.99 

•5.15 

2.97 

2.90 

3.07 

2.97 

2.73 

2.41 

2.34 

2.59 

2.89 

• 

19. 

187.46 

194.48 

205.89 

192.94 

190.35 

199.51 

194.01 

176.54 

155.44 

150.96 

168.24 

189.69 

2.SS 

2.99 

•5.17 

2.97 

2.93 

io7 

2.98 

2.72 

2.39 

2.32 

2.59 

2.92 

20. 

189.18 

193.52 

207.31 

192.83 

191.81 

199.49 

194.48 

176.42 

154.37 

149.^53 

170.55 

192.57 

2.91 

5.98 

•J.19 

o- 

2.95 

3!o7 

2.99 

9  -1 

9  OS 

2.30 

9  d.T 

9  <|T 

21. 

194.87 

/uy.28 

1  QO  ao 

13O.40 

192.16 

199.92 

195.72 

177.27 

104.4( 

1 4:0.23 

1  HA  en 
1  (4.21 

IV  (.w 

•J.oo 

2.98 

•5.22 

2.98 

2.96 

•3.08 

3.01 

2.73 

2.38 

2.28 

2.68 

•5.03 

22. 

196.41 

iyÄ.s9 

^IU.64 

13o.7o 

192.01 

200.74 

1  Q.I  -u 
134.-58 

1  77  00 

1  (  (.88 

1  tiQ  A/> 

100.26 

14b. 26 

1  7ß  AO 

1  (b.03 

1  07  AA 

10  1 .44 

'?  n  o 
O.02 

2.97 

5.24 

2.98 

2.95 

3.09 

2.99 

2.74 

2.36 

2.25 

2.71 

3.04 

23. 

195.18 

1  Ck^  TLA 

Oll  AE 

Zll.35 

194.52 

191.85 

202.17 

1  Q  0  j  1 
13Z.41 

1  77  ..A 
1  (  (.00 

10l.9o 

"K  A  A  ort 

144.83 

1  TR  aA 
1  ib.84 

1  I/o.  ob 

•?.oo 

2.9$ 

5.25 

2.99 

2.95 

3.U 

2.9« 

2.72 

2.34 

2.23 

2.71 

•5.05 

24. 

193.61 

1  QQ  OA 

lyo.so 

209.03 

193.38 

190.78 

204.13 

1  OA  7- 
13U.7.3 

1  ( 0.3( 

1  F^O  AC 

10^.25 

144.38 

1  77  00 
III  .93 

^.98 

•5.22 

2.98 

2.94 

.5.14 

2.93 

2.70 

2.34 

2.22 

2.74 

3.10 

25. 

194.44 

ClAI  Ort 

/U1.90 

OAQ 

ZUo.  03 

1  Q  1  rt 
191.51 

190.34 

206.91 

1  QQ  A. 
lo3.21 

1  7 .4 

l  (4.17 

1  CQ  AD 
IOO.O8 

\  A  A  Ack 
144.49 

1  7Q  OQ 
1  (0.28 

9  QQ 

^.99 

3.11 

•5.20 

2.95 

2.93 

3.18 

2.91 

2.68 

2.^35 

2.22 

2.74 

3.07 

26. 

194.76 

^UZ.9* 

OAQ 

189.82 

189.76 

206.74 

1  QQ  AI 

1  7Q  j  I 

1  (0.44 

1^1  AA 

101.92 

144.20 

I  77  00 

I I  (.23 

OAA  .1« 

•?.oo 

3.12 

•5.21 

2.92 

2.92 

3.18 

2.89 

2.67 

2.34 

2.22 

2.73 

•5.08 

27. 

195.S5 

/UD.41 

OAQ  o. 

1  QQ  . 

lo9.42 

188.56 

205.22 

1  Q7  A.. 

170 
1  (  i.7/ 

lOU.lo 

1  >4  .1  lA 

144.19 

1  40.39 

O.Ol 

.5.18 

•5.21 

2.91 

2.90 

.5.16 

2.88 

2.66 

2.31 

2.22 

2.74 

.5.03 

28. 

200.46 

/Uo.03 

OAQ  CO 

.iUo.58 

1  QO  nn 

188.65 

203.89 

1  Q7  nt 

17  1  A- 

1  ( 1.9.5 

148. 7d 

1  .1.1  CA 

144.53 

1  77  Aa 
l  1  4,48 

1  VO.oo 

3.  OS 

3.20 

•3.21 

2.90 

2.90 

•5.14 

2.88 

2.65 

2.29 

2.22 

2.73 

2.97 

29. 

200.29 

oy.02 

OA7  Ol 
^U(.31 

1  QC  oc 

100.25 

189.94 

203.19 

1  QC  p7 
löb.^57 

1  7  1  AA 

J  (  1.09 

1  4  Q  04 
148.34 

14o.03 

1 7fi  70 
1  4  0.7o 

1QI  Uli 

•3.0S 

•5.19 

2.87 

2.92 

3.13 

2.87 

2.63 

2.2s 

2.23 

2.72 

2.95 

30. 

201.63 

205.49 

182.50 

1  ÜA 

zuz. 36 

186.82 

170.82 

147.93 

144.64 

177.99 

189.64 

.5.10 

•5.16 

2.81 

2.93 

•5.11 

2."s7 

2.63 

2.28 

2.23 

2.74 

2.92 

31. 

206.42 

205.45 

190.77 

186.8.5 

169..50 

145.29 

188.^5.:i 

.•?.18 

•5.16 

2.93 

2.87 

ir.61 

0 

^,24 

Z.fO 

1  Summe 

5  775.96 

5  741.97 

6  520.16 

5  868.30 

5  766.24 

1 

5  928.85 

6  032.40 

5  530.80 

4  780.35 

4  577.58 

4  955.44 

5  879.75 
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l'.   Monatliche  Steig-  und  l*'alikraft  der  Ströme. 


'  Pegel 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August, 

Septbr. 

Octbr. 

Novbr. 

Decbr. 

Jleter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

M<;ter 

1.  Summe  der  65  Maxima  (1812—1876)  jedes  Monates  und  arithmetisches  Mittel  derselben  oder  Pegelhöhe,  bis  zu 

der  das 

Wasser 

im  Laufe 

eines  Monates  im  Mittel  ansteigt. 

Weicbselpegol  zu  Kurze-  i 

198.31 
■>.Uö 

220.40 

?  10 

•j.'iif 

281.48 

•*.o.t 

254.50 

5.92 

185.29 
2.85 

141.88 
2.18 

150.78 
2.32 

145.05 

2.23 

124.38 

1  «11 

i  .''1 

106.76 

121.01 

i.86 

170.19 

2.62 

Oderpegel  zu  Neu-Gliezen  | 

199.12 

5.06 

220.02 

5.38 

233.11 

5.59 

221.47 
5.41 

172.97 
2.66 

141. .-,3 
2.18 

126.53 
/.95 

114.27 
/.76 

113.60 

1.75 

104.81 

y.6i 

133.43 
2.05 

183.19 

2.82 

Elbpegel  zu  Lc-nzen  .  ■  .  | 

191.19 
2.94 

229.45 

5.54 

255.04 

5.92 

245.26 

5.77 

187.60 

2.89 

160.81 

2.47 

137.17 
2.11 

113.06 
/.74 

103.56 

1.59 

99.61 

/.53 

118.60 
1.S2 

164.55 
2.-53 

Kheinpegel  zu  Köln  •  •  .  ! 

( 

308.40 

4.7i 

317.97 

^.89 

305.00 

4.69 

265.15 
4.08 

237.55 

5.65 

239.25 

5.68 

234.50 

5.61 

215.89 
5.32 

198.52 
5.05 

201.46 
5.10 

233.69 
5.W 

288.51 

4.44 

11.  Jan. — 
10.  Febr. 

U.Febr. — 
10.  März 

11.  März  — 
10.  April 

11.  April  — 
in.  Mai 

11.  Mai  — 
10.  Juni 

11.  Juni  — 
10  Juli 

11.  Juli  — 
10.  August 

11.  Aug.  — 
10.  Sept. 

11.  Sept.  — 
10.  October 

11.  Oct.  — 
10.  Nov. 

11.  Nov.  — 
10.  Dec. 

11.  Dec.  — 
10.  -lanaar 

Weicbselpegel  zu  Kurze-  l 

204.51 

232.31 

5.57 

287.63 

228.19 
5.51 

164.13 
2.53 

143.17 

2.20 

147.47 
2.27 

139.12 

2.14 

104.79 
/.61 

104.92 

/  (51 

I  .Ol 

134.99 

2.08 

185.60 
2.86 

Oderpegel  zu  Neu-Gliezen  | 

202.67 

.5.12 

228.98 

5.52 

231.53 
5.56 

210.70 

5.24 

157.92 
2.43 

135.82 
2.09 

119.50 
i.84 

117.48 
/.81 

107.71 

y.66 

106.88 
1.64 

151.18 
2.33 

191.87 
2.95 

Elbpegel  zu  Lenzen  ■  ■  ■  \ 
( 

207.79 

5.20 

242.27 

5.73 

258.48 

5.97 

232.17 

5.57 

176.47 
2.72 

153  87 
2.37 

127.94 
1.9- 

111.95 
1.72 

99.12 
1.52 

101.23 
1.56 

130.82 

2.01 

175.76 
2.70 

Rbeinpegel  zu  Köln  .  •  .  J 

327.78 

•5.04 

320.39 

293.28 

4.51 

243.74 

5.75 

233.86 

5.60 

240.13 

5.69 

226.54 
5.49 

212.04 
5.26 

205.93 
5.17 

197.61 
5.04 

255.41 

5.93 

286.-30 

4.40 

31.  Jan. — 
20.  Febr. 

21.  Febr.— 
20.  März 

21.  März  — 
20.  April 

21.  April  — 
2".  Mai 

21.  Mai  — 
20.  Juni 

21.  Juni  — 
20.  Juli 

21.  Juli  — 
20.  August 

21.  Aug.  — 
ä\j.  oept. 

21.  Sept.  — 

ort  f^ofi-.l\A>* 
iU.  UClODcr 

21.  Oct.  — 

21.  Nov.  — 
20.  Dec. 

21.  Dec.  - 
20.  Januar 

Weichselpegel  zu  Kurze-  ( 

209.01 

5.22 

252.60 

5.89 

277.76 

4.27 

204.58 
5.15 

150.63 
2.32 

143.58 
2.21 

142.93 
2.20 

132.76 
2.04. 

104.29 
i.60 

107.72 
i.66 

150.46 
2.31 

188.56 
2.90 

I  Oderpegel  zu  Neu-Gliezen  | 

212.33 
5.27 

232.82 

5.  .59 

229.28 

5.53 

193.04 

2.97 

149.79 
2.30 

131.83 
2.03 

1 14.75 
/.77 

116.32 
1.79 

103.45 
^..59 

115.84 
^.78 

169.60 

2.61 

197.04 
5.03 

Elbpegel  zu  Lenzen  .  .  .  { 

220.32 

5.-39 

250.13 

5.85 

256.60 

5.95 

207.96 

5.20 

166.34 
2..56 

147.19 

2.26 

119.96 
1.85 

108.38 
i.67 

96.53 
i.49 

107.09 
i.65 

146.38 
2.25 

180.25 
2.77 

i  Rhein  pegel  zu  Köln  ■  •  •  | 

330.92 

•5.09 

305.32 

^.70 

278.46 

4.28 

240.99 

5.71 

237.59 

5.66 

242.88 

5.74 

224.36 
5.45 

207.95 

5.20 

1 9.5.89 
5.01 

218.09 
5.36 

271.56 
4.18 

312.58 
4.81 

2.  Summe  der  65  Minima 

(1812—1876)  jedes  Monates  und  arithmetisches  Mittel  derselben  oder  Pegelhöhe,  bis  zu 

der  das 

Wasser 

1 

im  Laufe 

eines  Monates  im  Mittel  abfällt. 

i 

1 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

Septbr. 

Octbr. 

Novbr. 

Decbr. 

105  11 

1.62 

129.99 

2.00 

139.57 
2.15 

144.87 

2.23 

101.17 

l56 

74.64 
1.15 

66.21 
jf.02 

60.75 
0.93 

57.26 
0.88 

57.49 

0.88 

65.44 
1.01 

76.08 
1.1- 

Oderpegcl  zu  Neu-Gliezea-j 

132.38 
2.04 

147.23 
2.27 

157..30 

2.42 

155.31 

2.39 

1  15.30 
i.77 

87.83 
1.35 

76.23 
^.17 

69.99 

l.os 

68.52 
1.05 

72.33 

1.11 

82.71 

1.27 

108.24 
i.67 

Elbpegel  zu  Lenzen  •  •  .  1 

102.61 

Us 

125.05 

y.92 

140.48 
2.16 

155.44 
2.39 

115.76 
i.78 

87.59 
y.35 

74.31 
1.14 

63.62 
0.98 

60.01 

0.92 

61.92 
0.95 

69.74 
1.07 

82.82 
/.27 

Kheinpegel  zu  Köln  ...  1 

103.58 
i.59 

122.84 
Z89 

145.92 
2.24 

149.19 

2.29 

151.56 
2.33 

166.92 
2.57 

165.90 

2.55 

147.73 
2.27 

129.66 

1.99 

111.14 
^.71 

119.72 
lS4 

118.80 

1.S3 

11.  Jan.  — 

ll.Febr  — 

11.  März  — 

11.  April  — 

11.  Mai  — 

U.  Juni  — 

11.  Juli  — 

11.  Aug.  — 

11.  Sept.  — 
10.  October 

11.  Oct.  — 

11.  Nov.  — 

11.  Dec.  — 

lu.  Febr. 

10.  März 

10.  April 

10.  Mai 

10.  Juni 

10.  Juli 

10.  August 

10.  Sept. 

10.  Nov. 

10.  Dec. 

10.  Januar 

\\'eicli.seli;egcl  zu  Kurze-  J 

11 7. .52 
l.Sl 

129.35 
1.99 

149.27 
2.30 

130.39 
2.01 

91.33 
i.41 

70.01 

i.08 

63.82 
0.98 

60.23 
0.93 

55.52 
0.85 

58.76 
0.90 

66.79 
i.03 

S3..56 
i.29 

Oderpegel  zu  Neu-Gliezen  | 

139.67 
2.15 

151.09 

2.32 

163.43 
2..51 

143.84 
2.21 

103.68 
y.60 

83.73 
i.29 

72.37 
i.ll 

70.33 

i.os 

67.84 
1.04 

73.64 
i.l3 

90.22 
1.39 

117.48 
l.Sl 

Elbpegel  zu  Lenzen  .  .  •  j 

107.43 
/.65 

132.56 
2.04 

153.26 
2.36 

143.33 
2.21 

103.91 

^.60 

83.35 
y.28 

69.20 

/.06 

62.72 
0.96 

61. .54 
0.95 

63.79 
0.98 

72.13 

1.11 

89.02 
1.37 

Kheinpegel  zu  Köln  •  •  •  | 

109.72 

y.69 

132.25 
2.03 

147.47 
2.27 

151.14 
2.33 

157.14 

2.42 

168.20 
2..59 

161.26 
2.48 

144..54 
2.22 

123.60 

1.90 

1 10.81 
/.70 

122.00 

/.88 

1 18.05 
i.82 

21.  Jan.  — 
20.  Febr. 

21.  Febr.— 
20.  März 

21.  März  — 
20.  April 

21.  April  — 
20.  Mai 

21.  Mai  — 
20.  Juni 

21,  Juni  — 
20.  Juli 

21.  Juli  — 
2C.  Augast 

21.  Aug.  — 
20.  Sept. 

21.  Sept.  — 
20,  October 

21.  Oct.  — 
20.  Nov. 

21.  Nov.  — 
20.  Dec. 

21.  Dec.  — 
20.  Januar 

\V<,ic)iselpegel  zu  Kurze-  i 

123.47 
/.90 

136.15 

2.09 

149.12 

2.29 

116.67 
1.-9 

80.86 
i.24 

67.43 
1.04 

62.41 
(9.96 

58.24 
0.90 

56.24 

0.S7 

63.55 
0.98 

69.46 
/.07 

93.13 

1.43 

j  Oderpegel  zu  Neu-Gliezen  | 

141.88 
2.18 

156.15 

2.40 

160.20 

2.46 

130.48 

2.01 

93.78 
/.44 

79.68 
y.23 

71.42 
1.10 

69.60 

/.07 

71.11 

1.09 

78.34 

y.2i 

98.48 
1.51 

124.37 

1.92 

1  Elbpegel  zu  Lenzen  •  •  •  | 

118.38 
/.82 

140.28 
2.16 

151.34 

2..33 

131.32 
2.02 

94.35 
1.45 

80.68 
i.24 

66.17 

1.02 

62.29 
0.96 

61.97 

0.95 

67.02 
i.03 

76.16 
l.n 

95.80 

/.47 

Kheinpegel  zn  Köln  •  •  •  | 

114.83 
/.7? 

137.31 

2.11 

152.65 
2.35 

152.43 
2.35 

163.45 
2.52 

168.10 

2..W 

156.34 
2.41 

136.29 

2.10 

118.24 
/.S2 

1 10.89 
/.71 

124.28 
i.91 

106.96 

y.65 
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yVuch  wird  hier  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  die 
Wasserstände  dör  einzelnen  Jalire  im  Allgemeinen  niclit  nur  von 
der  Curve  B,  der  „Curve  des  mittleren  Flusses",  abweichen, 
.s()nd(u-n  dass  auch  das  einzelne  Jahr  sich  selten  den  Curven  C 
und  noch  weniger  D  anschliesst.  So  ist  zwar  an  der  Weichsel 
das  Sommer-Hochwasser  unter  localen  Bezeichnungen  wie  „Do- 
minikswasscr"  (Dominicus  fällt  auf  den  4.  August)  u.  s.  w. 
traditionell,  auch  kehrt  es,  wie  die  Erhebungen  der  genannten 
Curven  vom  20.  Juni  bis  25  September  zeigen,  einigermassen 
häufig  wieder;  auf  ein  regelmässig  jährlich  eintretendes  Sommer- 
Hochwasser  ist  dagegen  nicht  zu  rechnen,  wie  auch  die  hier 
vorgelegten  Tabellen  und  Zeichnungen  durchaus  nicht  den  Beweis 
derartiger  jährlichen  Wiederkehr  liefern. 

In  der  Regel  halten  sich  minimalu  Wasserstände  ver- 
liältnissmässig  lange  Zeit,  oft  vvochenlaiig  gleiciimä-ssig.  sei  es, 
dass  das  Wasser  langsam  fällt,  sei  es .  dass  das  Minimum  be- 
reits orreicht  ist  und  dnr  Pegelstand  seine  Höhe  nicht  ändert. 
Maxima  werden  bei  Schneeschmelzen,  Wolkeiiliriichen  u.  s.  w. 
in  weit  schrofferer  Steigung  erreicht,  verlieren  bald  ihre  äusserste  j 
Höhe,  und  der  Wasserspiegel  senkt  sich,  so  lange  nicht  neue 
Veranlassungen  des  Steigens  (,. Wachsens")  eintreten,  je  tiefer 
er  gekommen  ist,  desto  allmählichor  wieder. 

Eine  Hauptursache  wechselnder  Wasserhöhen  sind  die  Eis- 
vorhältnisse: Eisgang,  Eisstand,  sowie  die  g'rossentheils  bei 
Zugehen  oder  nach  geschehenem  Eisanfbruch  eintrotendon  Eis- 
stüpfungcu.  Diese  Umstände  haben  auf  die  Hühonstände  der 
Ströme  einen  derartigen  Einliuss,  dass  die  ursprüngliche  Ursache 
der  wechselnden  Höhen .  die  Grösse  der  abgeführten  Wasser- 
masse, oft  unkennbar  wird.  Schon  durch  eine  glatte  Eisdecke 
wird  der  Bewegung  des  Wassers  Widerstand  entgegengesetzt, 
welcher  ein  langsameres  Fliessen  und  damit  zum  Theil  Ans- 
kolkungen  flacher  Stromstrecken,  zum  Theil  Erhöhung  des 
Spiegels  zur  Folge  hat.  Man  hat  deshalb  häufig  versucht,  die 
Wasserstände  nur  für  den  eisfreien  Strom  in  Rechnung  zu 
stellen ;  indessen  sind  leider  die  in  den  l'egeltabollen  sich  finden- 
den Angaben  über  die  Eisverhältnisse  im  Allgemeinen  so  un- 
vollständig oder  auch  unzuverlässig,  dass  es  sehr  schwer  ist,  in 
dieser  Hinsicht  richtig  die  .auszuscheidenden  Wasserstände  zu 
ermitteln.  Auch  liegt  auf  dor  Hand,  dass  der  hohe  Stand  des 
Aprils,  eines  Monates,  in  welchem  der  Strom  nicht  mehr  mit 
Eis  bedeckt  ist,  noch  grossentheils  als  Folge  der  durch  das  Eis 
dos  Märzes  geschehenen  Zurückhaltung  des  Wassers  anzusehen 
ist.  Es  treten  in  jedem  derartigen  Falle  Zweifel  auf.  wie  weit 
die  Einwirkung  des  Eises  zu  rechnen  ist.  und  jeder  mehr  oder 
weniger  in  Rechnung  gezogene  Tag  hat  auf  Monats-  und  selbst 
auf  Jahresmittel  merklichen  Einfiuss,  wenn  es  sich,  wie  nicht 
ungewöhnlich,  um  Wasserhöhen  von  etwa  4  Meter  über  all- 
gemeinem Mittel  handelt. 

Es  wird  also  bei  einer  derartigen  Ansserrechnungsetzung 
der  Wasserhöhen  bei  eisbedecktem  Strome  der  Willkür  des 
Bearbeiters  ein  unzulässiger  Spielraum  gewährt,  und  nicht 
selten  geschieht  es.  dass  der  Rechner,  wenn  auch  absichtslos, 
die  Stände  in  einer  Weise  benutzt,  wie  sie  ihm  zur  Erreichung 
eines  ge  wünsch  ton  Resultates  dienlich  erscheinen.  Mag  daher 
der  Zukunft  die  Auffindung  eines  Mittels,  die  Wirkung  des 
Eises  in  den  Tabellen  zu  eliminiren.  überlassen  bleiben ;  der 
Verfasser  dieser  Abhandlung  hat  geglaubt,  vorerst  die  Eis- 
verhältnisse ganz  ausser  Betracht  lassen  zu  sollen. 

In  dem  Obigen  liegt  ferner  entwickelt,  weshalb  ein  directes 
Verhältniss  zwischen  Wasserhöhe  und  abgeführter  Wasser- 
in asse  der  Ströme  nicht  statthat.  Die  Untersuchungen  über 
diese  Verhältnisse  sind  ausserdem  sehr  schwieriger  Art,  wenigstens 
ergiebt  sich  häufig,  dass  zwar  die  verschiedenen  Theile  einer 
Beobachtungsreihe  mit  einander  im  Einklänge  stehen,  aber  die 
Resultate  von  einander  unabhängiger  Messungen  sehr  wenig 
üebereinstimmung  zeigen. 

Dem  Verfasser  waren  die  über  die  Wasserführung  der 
Ströme  gesammelten  Materialien,  insbesondere  in  Beziehung  auf 
die  vier  zu  den  vorliegenden  Untersuchungen  gewählten  Pegel, 
nur  in  geringem  Maasse  zugänglich;  daher  haben  auch  diese 
Verhältnisse  hier  völlig  unberücksichtigt  bleiben  müssen. 
Uebrigens  sind  die  Untersuchungen  über  die  Wasserführung  der 
Ströme  sowohl  in  naturwissenschaftlicher  Hinsicht  als  zu  Zwecken 
der  Hydrotechnik  von  so  hervorragender  Wichtigkeit,  dass  es 
dringend  wünschenswerth  erscheinen  muss,  dass  dieselben  voll- 
ständiger und  regelmässiger,  als  bislang  geschehen,  ausgeführt 
werden  mögen.  Ein  Hauptzweck  gegenwärtiger  Arbeit  würde 
erreicht  sein,  wenn  sie  derartigen  Untersuchungen  zur  Grund- 
lage dienen  könnte. 


Während  das  im  Obigen  vorgelegte  Material  für  mancho 
j  Zwecke  übergross  erscheinen  mag,  kann  das  aus  Rücksichten 
der  Ranmersparung  ausgeführte  Fehlenlassen  der  Zwischen- 
rechnungen, zurück  bis  zu  den  Original-Pegeltabellen,  für  solche 
Arbeiten  freilich  unerwünscht  sein  und  als  grosser  Mangel 
enii)funden  werden. 


II.  Pegelbeobachtungen  des  Jahres  1876. 

Im  vorstehenden  ersten  Abschnitte  hat  der  Verfasser  aus  den 
gedachten  6.')  Jahrgängen  der  Pegelbeobachtungen  das  mittlore 
resp.  allgemeine  Verhalten  der  4  Ströme  Weichsel,  Oder,  Elbe 
und  Rliein  darzustellen  gesuclit,  insbesondere  auch  die  für  dio 
fragliche  Zeit  sich  ergobonde  mittlere  Wasserhöhe 

fürd.Weichsol  zu  1  .884  m.  od.  rund  I.sk  m.  über  Null  am  Pegel  zu 

Kurzebrack. 

..    Oder       .,  2.02!!  ,.  .,     ..   2.u2  .,    „     „    „  Pegel  zu 

Neu-Gliezen, 

,,    Ell)e       ,,  1.9:,   ..    ..     „     „  Pegel  zu 

Lenzen, 

„    Rhein      .,  2.8:t7  ..  ,,         2.-4  ..    .,      ,,     „  Pegel  zu 

Kidn 

gefunden. 

Im  Besitze  dieses  allgemeinen  Bildes  wird  man  beurtheilen 
können,  in  wie  weit  die  Wasserstände  der  einzelnen  Jahre  als 
normal  zu  betrachten  sind,  oder  in  welcher  Weise  sie  sich  als  un- 
gewöhnlich rliarakterisiren;  kurz,  indem  der  Maassstab  der  Ver- 
I  gleichung  an  die  Hand  gegeben  ist,  wird  auch  das  rohe  Material 
j  der  Pegoltabellcn  Interesse  rnsp.  erhöhtes  Interesse  gewinnen. 

Im  Anschlüsse  hieran  lassen  wir  daher  hierunter  die 
Wasserstands-Tabellen  der  betreffenden  Ströme  an  den  vier  ge- 
nannten Pegeln,  für  das  Jahr  187ß  und  zwar  unter  Beachtung 
der  liisverhältnisse  folgen,  nämlich: 

I  a)  W^isserstände  der  Weichsel  am  Pegel  zu  Kurzebrack  1>S7(>, 

i  b)  „  „    Oder  ,,  „     „  Neu-Gliezen  ,,  , 

j  c)  „  ,,    Elbe  ,,  „     „  Lenzen 

I  d)  „  des  Rheins  ,,  „     „  Köln  .,  . 

I  (Siehe  Tab.  5). 

Auf  diesen  Tabellen  sind  die  monatlichen  Summen  ih-v 
Wasserstände  angegeben. 

Das  Durchschnittsmittel  pro  IfSTfi  betrug 

1.88  m.  am  Wcichselpegel  zu  Kurzebrack, 

2.58  m.  „  Oderpegel  zu  Neu-Gliezen, 

2.2«  m.  ,,  Fjlbpegel  zu  Lenzen, 

3.3Ü  m.  „  Rheinpegel  zu  Köln. 

Ferner  betrug  die  Höhe  des  höchsten  Wasserstandes 

5.96  m.  zu  Kurzebrack  am  29.  Februar  resp.  7.oi  m. 

bei  Eisstopfung  am  28.  Febr., 
6.71  m.   ,,  Neu-Gliezen  (resp.  6.73  m.)  am  3.  März, 
6.38  m.   „  Lenzen  am  1.  März, 
8.7.5  m.   ,.  Köln  am  14.  März; 

und  die  Höhe  des  niedrigsten  Wassers 

0.24  m.  zu  Kurzebrack  am  24. — 26.  August, 

0.90  m.  „  Neu-Gliezen  am  28. — 30.  August, 

0.31  m.  „  Lenzen  am  29.  August, 

1.3.1  m.  ,,  Köln  am  15.  Februar. 

Auf  der  graphischen  Darstellung  Blatt  II  ,,dic  Wasserstände 
des  Jahres  1S76,  bezogen  auf  das  allgemeine  Mittel  aus  den  Jahren 
1812/76",  ist  statt  der  verschiedenen  Pegel-Nullpunkte  (unter 
Subtraction  von  resp.  1.88  m.,  2.02  m.,  I.95  m.,  2.84  m.)  die  ge- 
nannte mittlere  Wasserhöhe  gleichmässig  zu  Grunde  gelegt.  Es 
ist  damit  nicht  nur  für  den  einzelnen  Pegel  die  Schätzung  er- 
möglicht, sondern  auch  bessere  Vergleichung  der  Ströme  unter- 
einander thunlich  gemacht. 

Schliesslich  erlaubt  sich  der  Verfasser,  den  königlichen 
Behörden,  von  welchen  mit  grosser  Bereitwilligkeit  das  um- 
fassende Material,  welches  zur  Herstellung  vorstehender  Arbeit 
erforderlich  war,  ihm  zur  Benutzung  verstellt  ist,  hiermit  noch 
einmal  öffentlich  seinen  Dank  zu  sagen. 
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Die  Wasserstande  der  M'eichsel,  Oder,  Elbe  und  des  Rheins  im  Jahre  187(>.  *) 


(Tab.  5.) 

j  Tag 

1   ■  ■ 

{  Januar 

1  Meter 

Februar 
1  Meter 

Märü 

Meter 

April 

Meter 

Mai 

Meter 

Juni 

Meter 

T..i; 

Juli 

Meter 

August 

Meter 

September 

Meter 

October 

Meter 

November 
Met«r 

December  i 

Meter 

a)    Weich  s 

e  1  am 

r  e  g  1^ 

Z  U  K 

u  r  z  e  b 

r  a  c  k . 

l. 

^.90 

1.36 

5.96 

4.00 

2.17 

1.60 

1.91 

1.18 

0.-34 

1.88 

0.71 

1.28 

2. 

5.01 

1.36 

5.81 

4.29 

2.12 

1.60 

1.70 

1.12 

0.39 

2.01 

0.68 

1.44 

3. 

2.98 

1.39 

5.34 

4.39 

2.04 

1.60 

1.54 

0.97 

0.39 

1.88 

0.68 

2.07 

4. 

5.98 

1.33 

5.05 

4.34 

1.99 

1.83 

1.36 

0.89 

0.42 

1.75 

0.65 

1.65 

5. 

•).01 

7.-31 

4.89 

4.13 

ZA '2 

1.91 

1.26 

0.76 

U.44 

1.80 

U.G.'j 

1.65 

6. 

2.95 

1.28 

4.73 

4.03 

2.33 

1 .83 

1 .20 

0.65 

0.55 

1.81 

0.65 

1  39 

7, 

2.83 

1.26 

4  fio 

o.vo 

2^41 

1.75 

1.12 

0.65 

0.60 

1.86 

0.65 

1  26 

s. 

2.67 

1.23 

4.63 

3.79 

2.38 

1.73 

1.10 

0.63 

0.-58 

1.81 

0.65 

|']g 

9. 

2.41 

1.20 

4.73 

3.56 

2  38 

1.67 

1.10 

0.60 

0.58 

1.67 

0.63 

1  20 

10. 

2/2.5 

1.20 

4.86 

3.37 

2  33 

1.67 

1  07 

0.58 

0..52 

1 .65 

0.60 

1.41 

11. 

2.14 

1.18 

4.94 

3.24 

2.30 

1.65 

1.12 

0.55 

0.47 

1.67 

0.63 

1.73 

12. 

2.01 

1.15 

4.80 

3.09 

2.25 

1.62 

1.26 

0.52 

0..52 

1.65 

0.C8 

3.69 

13 

y.85 

1.12 

4.94 

2.98 

2.14 

1.57 

1.36 

0.50 

0.60 

1.57 

0.68 

4.00 

14. 

1.18 

1.10 

4.94 

2.85 

2.01 

1..52 

1.26 

0.47 

0.73 

1.46 

0.55 

3.53 

10. 

1.78 

1.10 

5.00 

2.75 

1.99 

1.44 

1.15 

U.4i 

U.97 

1 .39 

U.58 

3.22 

16. 

1.70 

1.10 

4.76 

2.62 

2.04 

1  .-39 

1.05 

0.42 

1 .23 

1.28 

0.44 

2.95 

17. 

1.62 

1.12 

4.63 

2.51 

2.20 

1.41 

1  02 

0.39 

1 .44 

1 .20 

0.31 

2  77 

18. 

1.57 

1.18 

4..5O 

2.43 

2.56 

1.39 

1.07 

0.34 

1.86 

1.15 

0.31 

2.67 

19. 

l.öi 

1.20 

4.42 

2.38 

2  54 

i..31 

1.15 

0.31 

1 .96 

1 .07 

0.-31 

2.93 

20. 

1.Ö4 

1,2S 

4-,  37 

9  ai 
Z.41 

2.38 

1  39 

1  36 

0.31 

1 .80 

1 .02 

0.-37 

3.69 

21. 

1.54 

1.39 

4.47 

2.51 

2.28 

1.49 

1.41 

0.31 

1.73 

0.99 

0.34 

3.60 

22. 

1.54 

1.49 

4.34 

2.43 

1.46 

1.28 

0.31 

2.12 

0.94 

0.31 

,  2.93 

23. 

1.52 

1.73 

4.11 

2.85 

2.67 

1.54 

1.15 

0.26 

2.04 

0.89 

0.76 

2.75 

24. 

1.49 

1.99 

3.93 

2.88 

2.46 

1.65 

1.05 

0.26 

1.88 

0.86 

0.65 

2.64 

25. 

/.46 

2.-38 

3.95 

2.88 

2.23 

1.80 

0.92 

0.24 

1.96 

0.84 

0.55 

2.48 

26. 

y.4C 

•3.14 

4.08 

2.85 

2.12 

2.12 

0.89 

0.26 

1.96 

0.79 

O.CO 

2.33 

27. 

1.46 

3.95 

4.00 

2.69 

2.04 

2.59 

0.81 

0.24 

1.80 

0.70 

0.63 

2.25 

OQ 
ZO. 

1.44 

5-55 

3.90 

2.54 

1.93 

2.56 

0.81 

0.29 

1.67 

U.73 

0.71 

2.12 

(7.01) 

29. 

1.44 

5.96 

3.83 

2.35 

1.75 

2.35 

0.81 

0.37 

1.65 

0.71 

0.81 

2.14 

(^.12) 

30. 

1.41 

3.74 

2.23 

1.73 

2.19 

0.89 

0.37 

1.65 

0.71 

1.05 

2.20  j 

31. 

1.39 

3.77 

1.65 

1 .07 

0.31 

0.68 

2.28  1 

iSumme 

61.62 

52.0,3 

142.13 

93.68 

67.99 

51.63 

36.25 

15.53 

34.85 

40.48 

17.82 

73.43 

Oder 

am    Pegel  z 

u  Neu 

-  G  1  i  e  z  e  n . 

j 

i 

1 

1. 

3.75 

•3.70 

6.49 

4. -32 

3.33 

2.-30 

1.74 

1.45 

0.93 

1.57 

1.18 

1.-37 

2. 

3.-37 

•3.69 

6.68 

4.34 

3.26 

2..31 

1.71 

1.37 

1.05 

1.61 

1.18 

1..37 

3. 

•V.39 

•3.66 

6.71 

4.38 

3.20 

2.-34 

1.69 

1..32 

1.16 

1.62 

1.18 

1.36 

(0.73) 

4. 

'iM 

•3.64 

6.67 

4.41 

3.19 

2.-3S 

1.66 

1.29 

1.31 

1.62 

1.20 

I..36 

4.08 

•J.61 

6.64 

4.43 

3.20 

2.-33 

1  

1 .57 

1.27 

1.-36 

1.63 

1.22 

1.-36 

6. 

4.17 

•3.61 

6.58 

4.-51 

3.20 

2.30 

I..37 

1.23 

1.-33 

1 .66 

1  22 

1.37 

7. 

4.28 

•3.58 

4.-54 

3.20 

2.28 

1.58 

1.20 

I..31 

1 .69 

1 .22 

1.43 

8. 

4.26 

•3.54 

6.29 

4.51 

3.18 

2.26 

1.58 

1.19 

1.29 

1.71 

1.24 

1.49 

q 

4.22 

■J.aO 

6.25 

4.44 

3.19 

2.26 

1..58 

1.18 

1.29 

1.70 

1.28 

1.-56 

10. 

4.21 

•3.50 

6.17 

4.36 

3.19 

2.25 

1.5s 

1.16 

1.29 

1.70 

1 .28 

1.61 

11. 

4.1.3 

•3.46 

6.12 

4.24 

3.23 

2.25 

1.58 

1.16 

1.28 

1.71 

1.28 

1.61 

12. 

4.07 

•3.46 

6.03 

4.15 

3.26 

2.18 

1.66 

1.14 

1.26 

1.70 

I.2S 

1.82 

13. 

•?.08 

•3.41 

5.81 

4.12 

3.24 

2.14 

1.69 

1.12 

1.24 

1.67 

1.52 

1.86 

14. 

•7.98 

•J.fiT} 

•3J9 

5.78 

4.07 

3.22 

2.08 

1.65' 

1.11 

1.23 

1.63 

1.61 

1.92 

10. 

•3.33 

5.65 

4.03 

3.18 

2.08 

1.61 

1.09 

1.23 

1.58 

1.77 

1.97 

16. 

:}.:)4 

3.;30 

5.49 

3.96 

3.11 

2.05 

1.57 

1.06 

1.23 

1.56 

1.52 

2.00 

17. 

■'i.9-2 

•3.31 

5.4« 

3.87 

3.06 

2.00 

1  52 

1,03 

1.23 

1.53 

1  23 

1 .99 

18. 

•3.90 

.3..36 

5.39 

3.65 

2.99 

1.96 

1.52 

1.02 

1.29 

1 .49 

1.23 

1 .95 

19. 

•3.84 

•3.45 

5.34 

3.45 

2.94 

1.95 

1 .56 

0.99 

1.36 

1.45 

1.22 

1.94 

20 

•3.77 

•3..V3 

5.22 

^  A4 
0.44 

2.89 

1.95 

1 .00 

0.97 

1.35 

1.39 

1  22 

1  92 

21. 

-3.7.3 

•3.74 

5.08 

3.41 

2.82 

1.97 

1.60 

0.95 

1..36 

1.37 

1.24 

1.88 

22. 

•3.74 

4.00 

4.94 

0.43 

2.82 

2.04 

1..58 

0.95 

I..39 

1.35 

1.26 

2.43 

23. 

•3.74 

4.44 

4.81 

3.44 

2.84 

2.0s 

1.-56 

0.95 

1.-39 

1.-32 

1.26 

2.76 

24. 

•3.75 

(2.79) 

4.63 

4.70 

3.4.3 

2.77 

2.12 

1.49 

0.94 

1.46 

.  1.29 

1.26 

2.51 

25. 

(5-") 

•3.74 

5.01 

4.63 

3.44 

2.71 

2.05 

1.45 

0.93 

1.63 

1.27 

1.29 

2.20 

■>.71 

4.92 

4..37 

3.43 

2.64 

2.00 

1.40 

0.92 

1.66 

1.24 

1.45 

2.06 

•21. 

4.84 

4.47 

3.40 

2.56 

1.92 

1.41 

0.92 

1.63 

1.23 

1.57 

2.04  j 

28. 

•3.69 

■'k26 

4.40 

3.-36 

2.51 

1.86 

1.-39 

0.90 

1.60 

1.19 

1.60 

2.03 

29. 

•3.69 

G.04 

4.40 

3.-36 

2.46 

1.82 

1.36 

0.90 

1.57 

1.18 

1.43 

2.03  : 

i  30. 

•3.69 

4.-36 

3.36 

2.42 

1.79 

1.44 

0.90 

1..57 

1.18 

1.29 

2.06 

1  31. 

•3.69 

4.32 

2.41 

1.46 

0.92 

1.18 

2.14 

Summe 

119.88 

112.91 

171.b3 

117.30 

92.22 

63.3, 

48.34 

33.53 

40.28 

46.02 

39.73 

57.40 

*)  Die  cursiven  Ziffern  bedeuten  Wasserstände  bei  Eisstand.  —  Die  nautischen  (englischen)  Ziifern  bezeichnen  Wasserstände 
bei  Kisgaiig.  —  Die  Maxima  und  Minima  .sind  durch  halbfetten  Druck  hervorgehoben. 
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(Noch:  Tab.  5.) 

Tag 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

j 

Deceniber  j 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Meter 

Metor  ' 

Meter  | 

c)  !•;  1 

b 

e    a  m 

P  e  g  e 

1    V.  u  L 

e  n  z  e  II. 

i 
1 

1. 

+.41 

•7.80 

0.:(8 

4.21 

2.89 

1.54 

I..57 

0.80 

0.3.'. 

1.05 

0.82 

1.40  i 

2. 

4.60 

■Ui 

6..3.0 

4.16 

2.84 

\.!A 

1.48 

0.77 

0.38 

1.08 

0.82 

1.37 

3. 

4.61 

•'i.68 

6.30 

4.15 

2.84 

l..vt 

1.42 

0.74 

0.38 

1.15 

0.82 

1.36 

4. 

4.43 

.?.60 

6.22 

4.15 

2.85 

1.57 

1.34 

0.73 

0.37 

1.27 

.  0.83 

1.34 

5. 

4.12 

■'S.42 

6.0« 

4.15 

2.85 

1..W 

1.34 

0.71 

0.40 

1.40 

0.« 

1  ..33 

6. 

3.no 

3.i0 

6.0» 

4.10 

2.78 

1.60 

1.34 

0.69 

0.43 

1.52 

0.88 

1.33  j 

7. 

3.60 

.3.31 

5.93 

4.03 

2.70 

1..5» 

1.36 

0.64 

0.47 

1.64 

0.90 

1.37  1 

8. 

•?  31 

3.20 

5.93 

3.98 

2.62 

1..W 

•  1.37 

0.62 

0.5:1 

1.74 

0.92 

1..V)  ! 

'.». 

3.02 

3.02 

6.01 

3.92 

2.60 

1.48 

1  36 

0.60 

0.54 

1.72 

0.96 

1.70  i 

10. 

2.82 

R  in 

2.66 

J  iVt 

1.38 

0  '.H 

yt.on 

*  f.tfn 

1  ßH 

1  ni 

l.'H 

1 .80 

11. 

2.60 

2.'M 

6.12 

3.76 

2.66 

1.42 

1.39 

0.5(i 

0.60 

1.60 

1.08 

1.92 

12. 

2.20 

2.M 

6.10 

3.70 

2.62 

1.39 

1.42 

0.55 

0.61 

1.54 

1.10 

2.04 

13. 

2.22 

2.81 

6.00 

3.61 

2.54 

1.41 

1.36 

0..54 

0.62 

1.47 

1.10 

2.10 

14. 

2.53 

2.71 

6.00 

3.50 

2.46 

1.44 

1.33 

0.54 

0.63 

1.40 

1.08 

2.11 

15. 

2.1(1 

2.63 

5.96 

3.40 

2.40 

1.48 

1.28 

0.54 

0.64 

1..30 

1.0» 

2.10 

16. 

•'i.Sfi 

^.70 

5.87 

3.26 

2.30 

1.62 

1.26 

0.52 

0.66 

1.26 

1.11 

2.06 

17. 

:}.:!S 

1^.83 

5.87 

3.16 

2.24 

2.02 

1.20 

O.-v) 

0.67 

1.22 

1.09 

2.01 

18. 

•'i.35 

.'J.03 

5.82 

3.06 

2.17 

2.30 

1.15 

0.47 

0.72 

1.16 

1.10 

1.96 

19. 

•'i.OO 

.•i.21 

5.80 

2.98 

2.12 

2.46 

1.12 

0.46 

0.80 

1.14 

1.13 

1.90 

20. 

■9.80 

5  70 

9  na 

9  '.i 

1  OB 

n  «4 

1  11 
1.11 

1 

2i. 

4.11 

3.41 

5.64 

2.90 

2.00 

2.x 

1.04 

0.42 

0.87 

1.07 

1.24 

1.81 

22. 

4.11 

3.4S 

5.&1 

2.93 

1.96 

2.49 

1.00 

0.42 

0.85 

1.03 

1.28 

1.78 

23. 

4.02 

3.71 

5.36 

2.99 

1.92 

2.38 

0.98 

0.41 

0.84 

1.00 

1.29 

1.74 

24. 

4.02 

4.40 

5.18 

3.01 

1..S8 

2.37 

0.95 

0.39 

0.84 

0.98 

1.29 

1.70 

25. 

4m 

5.33 

5.07 

3.06 

1.83 

2.31 

0.!»2 

0.36 

0.86 

0.93 

1.34 

1.70 

26. 

4.10 

6.10 

4.94 

3.11 

1.78 

2.20 

0.89 

0.34 

0.90 

0.92 

I..39 

1.74 

27. 

4.05 

6.31 

4.81 

3.10 

1.72 

2.W 

0.87 

0.34 

0.92 

0.90 

1.42 

2.:a 

28. 

4.05 

6.12 

4.68 

3.10 

1.67 

1.90 

0.86 

0.33 

0.94 

0.87 

1.44 

2.40 

2ii. 

4.02 

(I..30 

1  7« 

0.84 

A  31 
W.Ol 

0.97 

0.86 

1  4a 

2  .30 

30. 

4.00 

4.42 

2.95 

1.61 

1.67 

0.82 

0.35 

l.OO 

0.8« 

1.42 

2.40 

31. 

:}.'n 

4.31 

l..',8 

0.82 

0.35 

0.84 
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Summe 

1l3l!< 

108.39 

175.07 

104.21 

70.S1 

55.26 

36..M 

16.02 

20.19 

37.71 

33.45 

57. Kl 

d)  R 

h 

ein  i 

im    P  e  { 

j  e  1  zu 

Köln. 

1. 

1.67 

6.67 

4.54 

3.61 

2.89 

4. .33 

3.01 

2..39 

3.03 

1..50 

2.77 

2. 

3.30 

1.81 

6.70 

4.51 

3..57 

2.84 

4.-32 

2.94 

2.51 

3.43 

1.47 

2.S3 

3. 

3.19 

1.58 

6.90 

4.4S 

3.52 

2.79 

2.88 

2.60 

3.77 

1.46 

3.24 

4. 

3.16 

1.54 

7.05 

4.39 

3..55 

2.76 

4.33 

2.81 

2.73 

3.90 

1.45 

3.78 

5. 

3.16 

.  1.54 

7.17 

4.26 

3.53 

2.75 

4.29 

2.79 

2.93 

3-82 

1.44 

3.77 

6. 

3.23 

1.55 

7.30 

4.12 

3.57 

2.75 

4.28 

2.76 

2.88 

3-69 

1.44 

3.87 

7. 

3.40 

1..5S 

7.45 

4.00 

3.70 

2.74 

4.24 

2.73 

2.71 

3.46 

1.45 

4.05 

8. 

3.39 

1..52 

7.53 

3.90 

3.80 

2.74 

4.-22 

2.69 

2..58 

3.24 

1.49 

4.16 

9. 

2.97 

1.51 

7.71 

3.79 

3.78 

2.76 

4.23 

2.64 

2.48 

3.03 

1.53 

4.21 

10. 

2.71 

1.4S 

H  <m 

(J.-V 

2.77 

4.21 

2.60 

9  4r, 

2.86 

1.54 

4.23 

11. 

2.-59 

1.45 

8.71 

3.60 

3.71 

2.84 

4.12 

2.55 

2.60 

2.69 

1.57 

4.13 

12. 

2.U 

1.40 

8.66 

3..50 

3..59 

2.96 

4.03 

2.51 

2.86 

2.55 

1.57 

4.03 

13. 

2.03 

1.36 

8.63 

3.43 

3.45 

3.09 

3.95 

2.45 

3.12 

2.47 

1.55 

3.83 

14. 

2.08 

1.40 

8.75 

3.79 

3.35 
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3.88 

2.40 

3.22 

2.38 

1.61 

3.38 

15. 

2.08 

1.35 

8.47 

3.-37 

3.27 

3.62 

3.84 

2.35 

3.23 

2.-32 

1.74 

3.36 

16. 

2.30 

1.49 

8.24 

3.44 

3.20 

4.17 

3.78 

2.31 

3.07 

2.29 

2.03 

3.24 

17. 

2.28 

4.21 

8.06 

3.44 

3.15 

4.48 

3.71 

2.26 

2.90 

2.28 

2.28 

3.-33 

18. 

2.27 

5.96 

7.71 

3.40 

3.12 

4.69 

3.61 

2.21 

2.83 

2.24 

2.32 

3.43 

19. 

2.28 

7.14 

7.44 

3.35 

3.03 

4.97 

3.52 

2.18 

2.93 

2.27 

2.30 

3.34 

20. 

2.38 

7  58 

i  .19 

O.Ii 

5  28 

2.15 

2.93 

2.27 

2..38 

3.18 

21. 

2.12 

7.92 

.  6.76 

3.20 

2.87 

5..37 

3.36 

2.13 

2.84 

2.13 

2.47 

3.08 

22. 

2.09 

8.03 

6.37 

3.15 

2.82 

5.28 

3.31 

2.12 

2.79 

2.01 

2.52 

3.21 

23. 

2.11 

7.94 

6.07 

3.12 

2.77 

5.09 

3.23 

2.10 

2.82 

1.94 

2.56 

3.22 

24. 

2.16 

7.87 

5.75 

3.11 

2.76 

4.80 

3.18 

2.08 

2.76 

1.87 

2.62 

3.10 

25. 

2.20 

7.61 

5.47 

3.14 

2.76 

4.72 

3.11 

2.03 

2.63 

1.82 

2.76 

2  92 

26. 

2.20 

7.21 

5.13 

3.22 

2.76 

4.64 

3.06 

2  02 

2.-53 

1.75 

2.75 

2.-7 

27. 

2.14 

7.03 

4.84 

3.28 

2.80 

4.52 

3.01 

2.02 

2.46 

1.68 

2.62 

2.62 

28. 

2.00 

6.84 

4.64 

3.31 

2.81 

4.42 

2.98 

2.08 

2.45 

1.63 

2.50 

2.50 

29. 

1.88 

D.D* 

4.51 

9  Ri 

4.39 

2  47 

2.20 

2.53 

1.-57 

2.50 

2.46 

30. 

1.80 

4.51 

3.50 

2.87 

4.37 

3.05 

2^34 

2.71 

1.-54 

2.63 

2.40 

31. 

1.74 

4.54 

2.S9 

3.07 

2.3.-; 

(I.-52) 

2.41 

Summe 

76.82 

115.96 

213.22 

108.70 

100.15 

114.72 

114+« 

74.72 

82-51 

77.45 

60.05 

103.05 
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Wasserstandsverhältnisse  der  norddeutschen  Ströme: 

der  Weichsel  ?m  P,fP.\  711  Kurzebrack,  fier  Odsr  am  Pe;^el  zu  Neu  Gliezen.  der  Elbe  am  Pe^el  zu  Lenzen  u  des  Rheines  ^m  Pegel  zu  Köln. 
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Litn.  Ir.iütut  v  W^lh-Greve  Berliii 


Xeitschnft  des  feiniehrh  preussisrhen  statistisrhen  Bureaus  IBT? 


Wasserstände  der  norddeutschen  Ströme 

des  Jahres  1876 

bezospii  auf  die  allgeiuem  mittleren  Wasserhöhen  de  18'-/76 
nd  zwar  der  Weichsel  am  Pegel  zu  Kurzebrack  über  und  unter  all^.Mittel  de  1,8  8"^  (1,8  84"^)  a.  Pege 

der  Oder  am  Pegel  u  Neu  Gliezen  über  und  unter  al Ig. Mittel  de  18^6     =  2,02 "^(2,022  a.Pege 
der  Elbe  am  Pegel  zu  Lenzen  über  und  unter  allg.Mittel  de  1812/76 
des  Rheines  am  Pegel  zu  Köln  über  und  unter  allg, Mittel  de  18'2/76 


=  las""  (1,950 
=  2,84  ""  (2,8  8  7 


a.  Pegel 
a.Pegel 
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lati.  hiätitut  V  lElKSrev«  Berl 


Ergebnisse  der  Gewerbezälilimg  vom  1.  Deceinber  1875, 

verg'liclien  mit  dpiien  der  Aiifnaliiiifi  vom  J;ihre  1861. 
Mitgetheilt  von  Dr.  Engel. 

I.  Die  Ergebnisse  der  Aufnahme  von  1875. 


1.  Zur  Methode  der  Aufnahme. 

Seit  der  nach  übereinstimmendem  Plane  im  Deutschen 
Keiche  ausgeführten  Gewerbezählung  vom  1.  December  1875  sind 
bis  heute  nicht  viel  mehr  als  18  Monate  verflossen.  Diese 
Zeit  hat  in  Preussen,  dem  bei  Weitem  grössten  Staate  des 
Reichs,  hingereicht,  die  erhobenen  Nachweise  soweit  zu  ver- 
arbeiten, dass  sie  der  Veröffentlichung  übergeben  werden  konnten. 
Einzelne  Abschnitte  derselben  sind  schon  viel  früher  durch  die 
Statistische  Correspondenz  zur  öffentlichen  Kenntniss  gebracht 
worden,  so  über  den 

Kegierungsbezirk  Düsseldorf  am  10.  u.  17.  März  in  Nr.  10  u.  11, 
„  Oppeln        „  21.  April  in  Nr,  15, 

„  Aachen       ,,  5.  u.  12.  Mai  in  Nr.  17  u.  18, 

„  Arnsberg     „   19.  Mai  in  Nr.  19, 

ganzen  Staat  „  26.  Mai  und  2.  Juni  in  Nr.  20 

und  21. 

Um  den  Umfang  der  Aiifnahme  klar  zu  erkennen  und  die 
Schwierigkeiten  richtig  zu  würdigen,  welche  das  Depouillement') 
oder  die  Aufbereitung  der  gewonnenen  Nachweise  umgaben,  ist  es 
nöthig,  unsern  Lesern  die  vom  Bundesrathe  erhissenen  Bestim- 
mungen hierüber  in's  Gedächtniss  zurückzurufen.  -) 

Sie  lauten  wie  folgt: 

Best  im  in  II  II  gen  über  die  Anfiiahine  <ier  Gewerbestatistik  im 
lleutsehen  Reiche. 

§  1- 

Mit  der  Volkszählung  am  1.  December  1875  ist  eine 
gewerbestatistische  Aufnahme  zu  verbinden. 

§  2. 

Diese  Aufnahme  soll  sich  auf  alle  selbständigen  Betriebe 
der  Kunst-  und  Handelsgärtnerei,  der  Fischerei,  des  Berg-, 
Hütten-  und  Salinenwesens,  der  Industrie  mit  Einschluss  des 
Bauwesens,  des  Handels  und  Verkehrs,  der  Erquickungs-  und 
Beherbergungsgewerbe  erstrecken,  ohne  Unterschied,  ob  physische 
oder  juristische  Personen  die  Inhaber  derselben  sind. 


1)  Es  ist  schon  oft  versucht  worden,  das  die  Sache  ausserordentlich 
treffend  bezeichnende  französische  Wort  ^^Depouillement"'  durch  ein 
ebenso  gutes  deutsches  zu  ersetzen.  Bis  jetzt  ist  Das  noch  nicht 
gelungen.  Auszug,  Enthüllung,  Entfaltung,  Ent-  oder  Zerblätterung, 
Entwirrung  etc.  sind  keine  guten  üebersetzungen  und  drücken  Das 
nicht  aus,  was  der  Franzose  unter  „d^pouiller"  versteht.  Wie  bezeichnend 
ist  z.B.  nicht  „depouiller  la  correspondatice^^  /  „Auszählen"  würde  in 
der  statistischen  Technik  der  geeignetste  Ausdruck  sein,  wenn  es  sich  bei 
dem  Depouillement  lediglich  um  Zählen,  und  nicht  auch  um  Sortiren, 
Classificiren,  Gruppiren,  Aufrechnen  u.  s.  w.  handelte.  Das  beste 
Wort  bietet  der  deutsche  Bergbau  in  .seiner  schönen  reichen  Sprache 
dar.  So  wie  man  von  einer  Gewinnung  der  Nachweise  spricht, 
die  der  bergmännischen  „Gewinnung"  adäquat  ist,  und  so  wie  im 
Bergbau  das  gewonnene  Haufwerk  „aufbereitet''  wird  („Haufwerk" 
nennt  man  den  aufzubereitenden  Rohstoif),  so  gut  kann  man  auch 
von  der  „Aufbereitung"  der  gewonnenen  statistischen  Nachweise 
sprechen,  die  in  ihrem  bunten  Durcheinander  ebenfalls  nichts  anderes 
als  „Haufwerk"  sind.  Unter  Aufbereitung  versteht  der  Bergmann 
bekanntlich  sämmtliche  Operationen  der  sogenannten  mechanisclien 
Ziiguteniachung,  also  Klauben,  Scheiden,  Puchen,  Waschen,  Sipari- 
ren,  Classificiren  und  Sortiren.  Daher  empfiehlt  es  sich,  das  Wort 
„Aufbereitung"  überall,  wo  anwendbar,  statt  „Depouillernent'  zu  <;e- 
brauchen.  Nur  beiläufig  sei  bemerkt,  dass  die  bergmännische  „.Auf- 
bereitung" im  Französischen  ,,prepnration  mecaniijuc  '  heisst,  was 
wiederum  für  „statistische  Aufbereitung"  keine  gute  französische 
Uebertragung  wäre 

')  Diese  Bestimmungen  wurden  in  dieser  Zeitschrift  bereits  als 
ein  Bestandtheil  des  Bericlits  über  die  Verhandlungen  der  Cummission 
für  die  Revision  der  Vorschläge  betr.  die  Ausführung  der  Gewerbe- 
statistik im  Deutschen  Reiche,  Berlin  1875,  mitgetheilt. 

ZAit-f  tir  ft  'l«  -'  K   I'r.  Stat.  Bareans,  .lahrg.  1377. 


Jeder  selbständige  Gewerbebetrieb  ist  dergestalt  zu  zählen, 
dass  von  verschiedenen  Gewerbebetrieben  desselben  Inhabers, 
gleichviel,  ob  sie  räumlich  vereinigt  oder  getrennt  sind,  und 
von  gleichartigen  Gewerbebetrieben  desselben  Inhabers, 
welche  räumlich  von  einander  getrennt  sind  und  für  sich  be- 
stehen, jeder  besonders,  ein  mehreren  Inhabern  gehöriger 
Gewerbebetrieb  aber  nur  einmal  gezählt  wird. 

§  3. 

Besonderer  Erhebung  überwiesen  und  deshalb  von  der 
allgemeinen  Aufnahme  ausgeschlossen  sind  die  den  Eisenbahn-, 
Post-  und  Telegraphenverwaltungen  unterstehenden  Werkstätten. 

§  4. 

Ausgeschlossen  von  der  Aufnahme  sind: 

a)  die  von  der  Militärverwaltung  und  der  Verwaltung  der 
Kriegsmarine  betriebenen  Arbeiten  gewerblicher  Natur; 

b)  der  Eisenbahn-,  Post-  und  Telegraphenbetrieb; 

c)  das  Versicherungswesen; 

d)  die  Heilanstalten,  der  Gewerbebetrieb  der  Aerzte  aller 
Art,  der  Hebammen,  des  ärztlichen  Hülfspersonals,  die 
Todtenbestattung; 

e)  das  Musikgewerbe,  das  Theatergewerbe  und  die  Schau- 
stellungen aller  Art; 

f)  der  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen; 

g)  die  in  den  Besserungs-  und  Strafanstalten  zur  Beschäftigung 
der  Insassen  ausgeführten  Arbeiten ; 

h)  diejenigen  Betriebe,  deren  Producte  lediglich  für  den  Be- 
darf der  eigenen  Haushaltung  der  Gewerbetreibenden  be- 
stimmt sind. 

§  5. 

Bei  der  Aufnahme  sind  die  Gewerbebetriebe  ohne  Gehülfen 
oder  mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  dergestalt  von  den  übrigen 
Gewerbebetrieben  zu  unterscheiden,  dass  bei  jedem  die  Fragen 
nach  der  Gehülfenzahl  und  nach  der  Zahl  der  etwa  verwendeten 
Webstühle,  Strumpfstühle  und  Nähmaschinen  in  die  Haushaltungs- 
Listen  bezw.  Zählkarten  der  Volkszählung  mit  aufgenommen, 
oder  in  sonst  geeigneter  Weise  gestellt  werden. 

Für  die  Gewerbebetriebe  mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  ist 
durch  besondere  Fragekarten  zu  ermitteln: 

a)  der  örtliche  Sitz; 

b)  der  Name  des  Geschäftsleiters  (im  Gewerbe  thätigen  In- 
habers, Pächters,  Administrators)  und  die  etwaige  Firma 
des  Geschäftes; 

c)  der  Gegenstand  des  Betriebes; 

d)  die  Zahl  der  Geschäftsleiter,  unterschieden  nach  dem 
Geschlecht; 

e)  die  Zahl  der  ausser  den  Geschäftsleitern  im  Betriebe 
thätigen  Personen,  unterschieden  nach  dem  Geschlecht 
und  Alter; 

f)  die  Zahl,  Art  und,  soweit  thunlich,  auch  die  Kraft  der 
Umtriebsmaschinen ; 

g)  bei  Gewerben,  für  welche  gewisse  Arbeitsmaschinen  und 
-Vorrichtungen  charakteristisch  sind,  deren  Zahl  und  Art. 

§  6. 

Als  Normaltag  der  Aufnahme  wird  der  1.  December  fest- 
gesetzt. Wo  es  auf  Angaben  über  das  ganze  Jahr  ankommt, 
haben  sich  dieselben  auf  den  Durchschnitt  des  Jahres  1875  zu 
beziehen.  Für  die  noch  nicht  abgelaufene  Zeit  des  .lahres  sind 
die  dein  Durchschnitte  zu  Grunde  zu  legenden  Ansätze  schätzungs- 
weise zu  machen. 

§  7. 

Die  Aufnahme  geschieht,  soweit  nicht  von  den  Landesre- 
gierungen Ausnahmen  angeordnet  werden,  von  denselben  Zählern 
in  denselben  Zählbezirken  und  unter  Leitung  derselben  Ortsbe- 
hörden oder  Zählungscommissionen ,  welche  für  die  Ausführung 
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der  Volkszählung  bestimmt  sind,  und  ist,  soweit  möglich,  durch 
directe  Befragung  der  Gewerbetreibenden  zu  bewerkstelligen. 

§  8. 

Die  Befragung  erfolgt  am  Wohnorte  des  Geschäftsleiters, 
l'lie  Art  und  Weise  der  mit  den  Hauslialtungs-Listen  bezw. 
Zählkarton  der  Volkszählung  zu  verbindenden  Fragestellung  an 
die  kleineren  Gewerbotreiljenden  veranschaulicht  das  Muster  A. 
Das  Muster  einer  Fragokarte  für  die  grössoren  Gewerbetreibenden 
enthält  die  Anlage  B. 

Bei  der  Befragung  ist  auf  die  Gewerbebetriebe  einzelner 
Haushaltungs- Mitglieder,  auf  mehrfache  Gewerbebetriebe  des- 
selben Geschäftsleiters  und  auf  die  Gewerbebetriebe  Abwesender 
besonders  Rücksicht  zu  nehmen. 

§  !). 

Die  Landesregierungen  werden  die  Aufiiahmebehörden  bezw. 
Zählungscommissionen  und  Zähler  mit  einer  den  vorstehenden 
Bestimmungen  entsprechenden  Instruction  verschen.  Im  Uebrigen 
bleibt  denselben  die  Organisation  der  Aufnahme  überlassen. 

§  10. 

Das  durch  die  Erhebung  gewonnene  Material  ist  vor  der 
weiteren  Bearbeitung  von  der  Aufnahmebohörde  auf  seine  Voll- 
ständigkeit und  Richtigkeit  zu  prüfen. 

§  II. 

Die  Landesregierungen  werden  dafür  Sorge  tragen,  dass 
die  statistische  Verarbeitung  des  erhobenen  Materials  zu  den 
im  §  12  vorgeschriebenen  Tabellen  in  sachkundiger  Weise  erfolge. 
Bei  der  Verarbeitung  sind  die  einzelnen  Gewerbebetriebe  für 
denjenigen  Staat  bezw.  Landestheil  in  Rechnung  zu  l)ringen, 
in  welchem  die  Betriebsstätte  belegen  ist.  Zu  dem  Ende  wird 
jeder  Staat  Angaben  seiner  Gewerbetreibenden  über  die  in 
einem  anderen  deutschen  Staate  belegenen  Betriebsstätten  der 
Centralstelle  des  letzteren  mittheilen. 

§  12. 

Aus  jedem  Staate  sind  die  Tabellen  in  derjenigen  Form  und 
Vollständigkeit  dem  kaiserlichen  statistischen  Amte  niitzutheilen, 
welche  durch  die  Anlagen  C.  bis  E.  vorgeschrieben  bezw.  an- 
gedeutet ist. 

Diesen  Tabellen  ist  die  in  Anlage  F.  enthaltene  systematische 
TJebersicht  der  Gewerbebetriebe  zu  Grunde  zu  legen. 

Zur  Sicherstellung  der  gleichmässigen  Einreihung  aller 
einzelnen  Gewerbebetriebe  in  die  systematische  Uebersicht  wird 
das  kaiserliche  statistische  Amt  den  statistischen  Centraisteilen 
der  Staaten  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  einzelnen  Ge- 
Averbe  zugehen  lassen. 

§  13. 

Die  Tabellen  sind  an  das  kaiserliche  statistische  Amt  bis 
zu  folgenden  Terminen  einzusenden: 


Bis  zum 
1.  December 
1876. 

Bis  zum 
Ende  des 
Jahres  1877. 


Bis  zum 
Ende  des 
Jahres  1877. 


Muster  C.  Vorläufige  Uebersicht  aller  einzelnen 
Gewerbebetriebe  in  systematischer  Ord- 
nung und  nur  für  den  Staat  im  Ganzen 
aufgestellt. 

Muster  D.  Definitive  Uebersicht  der  persönlichen 
Verhältnisse  sämmtlicher  in  den  grösse- 
ren Verwaltungsbezirken^)  und  im  Staate 
vorhandenen  Gewerbebetriebe,  sowie 
der  Webstühle,  Strumpfstühle  und 
Nähmaschinen  in  den  Gewerbebetrieben 
ohne  Gehülfen  oder  mit  nicht  mehr  als 
fünf  Gehülfen,  mit  Unterscheidung  der 
Gewerbebetriebe  nach  Gruppen,  Klassen 
und  Ordnungen. 

Muster  E.  Definitive  Uebersicht  der  Umtriebs- 
und  wichtigsten  Arbeitsmaschinen  i\nd 
-Vorrichtungen  der  in  den  grösseren 
Verwaltungsbezirken  und  im  Staate 
vorhandenen  Gewerbebetriebe  mit  mehr 
als  fünf  Gehülfen,  mit  Unterscheidung 
der  Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen. 


1)  Als  grössere  Verwaltungsbezirke  sind  anzusehen :  in  Preussen 
und  Bayern  die  Regierungs-  bezw.  Landdrostei-Bezirke ,  in  Sachsen 
die  Kreis-Hauptmannscliaften,  in  Württemberg  die  Kreise,  in  Baden 
die  Bezirke  der  Landescommissäre,  in  Hessen  die  Provinzen,  in 
Oldenburg  die  Bezirke  der  Provinzialregierungen ,  in  Elsass-Loth- 
ringen  die  Bezirke.  In  allen  übrigen  Staaten  sollen  territoriale 
Unterabtheilungen  nicht  berücksichtigt  werden. 


§  14. 

Die  Nachweisungen  über  die  im  3  gedacliten  den  Eisen- 
bahn-, Post-  und  Telegraphen  -  Verwaltungen  unterstehenden 
Werkstätten  sind  dem  Muster  der  Fragekarte  (Anlage  B.)  ent- 
sprechend aufzustellen.  Die  obersten  Reiclis-  bezw.  Landesbe- 
hörden werden  betreffs  der  ihnen  unterstellten  Verwaltungen 
das  desfalls  Erforderliche  veranlassen,  und  Sorge  tragen,  dass 
entweder  die  aufgestellten  Fragekarten  bis  zum  I.  März  1876, 
oder  die  daraus  nach  Analogie  der  Muster  C.  bis  E.  angefer- 
tigten Zusammenstellungen  bis  zu  den  im  §  13  vorgeschriebenen 
Terminen  dem  kaiserlichen  statistischen  Amte  zugestellt  werden. 


Von  den  Formularen,  auf  welche  in  diesen  Bestimmungen 
Bezug  genommen  ist,  reproduciren  wir  nur  die  für  die  Erhebung 
angewandten  und  zwar  in  der  Form  und  mit  dem  Inhalte, 
welche  sie  im  Protokoll  der  Bundesraths  -  Beschlüsse  haben. 
Für  die  Erhebung  in  den  Einzelstaaten  war  weder  diese  Form 
noch  der  Inhalt  bindend;  es  konnten,  je  nach  Bequemlichkeit 
oder  Nothwendigkeit,  Veränderungen  vorgenommen  und  es  konnte 
in  den  Einzdstaaten  auch  ein  Mehr  erfragt  werden.  Nur  durften 
durch  die  Veränderungen  des  Formulais  weder  das  Wesen  und 
die  Methode  der  Erhebung  gestört  und  der  Umfang  der  letzte- 
ren vermindert  werden.  Dergleichen  Veränderungen  haben  auch 
bei  den  preussischeii  Formularen  Platz  gegriffen,  worauf  später 
noch  zurückzukommen  sein  wird.  Was  die  Zusammenstellungs- 
Formulare  anlangt,  so  spiegein  die.se  sich  mehr  oder  weniger 
in  den  alsl)ald  folgenden  Tabellen  wieder. 

E  r  h  e  b  un  g  s  f  0  rm  u  1  a  r  e. 

Cluster  A. 

(§8  der  Bestimmungen.) 

Volkszählung  am  1.  December  1875. 
(NB.  Vorderseite  der  Zählkarte.) 

1.  Vor-  und  Familiennamen:   

2.  Stellung  in  der  Haushaltung:   

3.  Geschlecht:  männlich,  weiblich    (das  nicht  zatreffcnde  Wort  ist  aus- 
üustreiclien). 

4.  Geburtsjahr:   

5.  Ledig.    Verheirathet.    Verwittwet.    Geschieden,  auf  Lebens- 
zeit gerichtlich  getrennt.    (Nicht  Zutreffendes  ist  auszustreichen.; 

6.  Keligionsbekenntniss :  

i  Hauptberuf,  Haupt-  1  Bezeichnung :   

7.  *)  '       erwcrb  oder  [  

(     -Nahrungszweig    )  Arbeits-  oder  Dienstverhäitniss :  .  .  . 

8.  Etwaige,  mit  Erwerb  verbundene  Nebenbeschäftigung:  .... 

9.  Staatsangehörigkeit:  

10.  Wohnort  (nur  anzugeben,  wenn  die  Person  für  gewöhnlich 
nicht  an  der  Haushaltung  Theil  nimmt):  

Kreis :   Staat :  

11.  Für  Militärpersonen  im  activen  Dienste.  Angabe  des  Truppen- 
theils, der  Commandobehörde ,  Administration  etc.  des  Heeres 
oder  der  Marine,  zu  welcher  sie  gehören :   


•)  Kitte  umzuwenden. 

(Rückseite  der  Zählkarte.) 

Zwei  Extrafragen 

für  Personen,  welche  selbständig,  d.  h.  als  Inhaber  oder  Pächter 
oder  Geschäftsleiter,  Kunst-  oder  Handel sgärtnerei,  oder  Fischerei, 
oder  Bergbau,  Hütten,  Salinen,  oder  Industrie  und  Kunstgewerbe 
irgend  welcher  Art,  mit  Einschluss  des  Bauwesens,  oder  Handel, 
Schiifahrt  als  Rheder  oder  Schiffseigner,  Lohn-Fuhrwerkerei,  oder  Be- 
herbergungs-  und  Erquickungsgewerbe  betreiben  ,  oder  welche  in  der 
Behausung  ihrer  Kunden  für  Lohn,  oder  in  ihrer  eigenen  Behausung 
für  fremde  Rechnung  arbeiten. 

1.  Verwenden  Sie  bei  einem  derartigen  Gewerbebetrieb  mehr  als 
5  Gehülfen,  Lehrlinge  u.  s.  w.  ?  

2.  Wenn  Sie  einen  derartigen  Gewerbebetrieb  nur  mit  5  oder 
weniger  Gehülfen ,  Lehrlingen  etc.  oder  allein  betreiben,  ist 
anzugeben  :  j  männlich  weiblich 

Zahl  der  Gehülfen  |  

„      ,    Lehrlinge  |  >  

„     „    Webstühle  jeder  Art?  

„     „    Wirk-  oder  Strurapfstühle  jeder  Art?   

.    Nähmaschinen  mit  Trittbewegung?  

(NB.  Diese  Fragen  sind  auch  dann  zu  beantworten,    wenn  das  betreffende 
Gewerbe  neben  Landwirthschaft  betrieben  wird.) 
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Hl  Ilster  R. 

(§  8  der  Bestimmungen.) 

G-ewerbestatistische  Aufnahme 
am  1.  December  1875. 

Fragekarte  für  selbständige  Gewerbetreibende  mit  mehr  als  5  (iehülfen. 

Name    Firma  

Wohnung :  Haus-Nr  Strasse  (  Diese  Bezeich 


Ort,  Gemeinde  Zälilbrief  Nr 

Kreis   Provinz 


nungen  sind 
nur  Beispiele. 


Wofern  Sie  selbständig,  d.  h.  als  Inhaber  oder  Pächter 
oder  Geschättsleiter,  Kunst-  oder  Handelsgärtnerei,  oder  Fischerei, 
oder  Bergbau,  Hütten,  Salinen,  oder  Industrie  und  Kunstgewerbe 
irgend  welcher  Art,  mit  Einscbliiss  des  Bauwesens,  oder  Handel, 
Schiifahrt  als  Eheder  oder  Schiflseigner,  Lohn-Fuhrwerkerei,  oder 
Erquickungs-  oder  Beherbergnngsgewerbe  betreiben,  oder  wofern  Sie 
in  der  Behausung  ihrer  Kunden  für  Lohn ,  oder  in  Ihrer  eigenen 
Behausung  für  fremde  Rechnung  arbeiten,  wollen  Sie  über  diesen 
Gewerbebetrieb  nachstehende  Fragen,  soweit  sie  darauf  Anwendung 
erleiden,  beantworten.  Dasselbe  hat  zu  geschehen,  wenn  sie  ein 
solches  Gewerbe  neben  Laudwirthscbaft  beireiben. 

Wenn  Sie  verschiedene  Betriebsstätten  haben  oder  verschiedene, 
für  sich  bestehende  Gewerbe  betreiben  und  über  jedes  besondere 
Angaben  hinsichtlich  der  darin  beschäftigten  Personen  machen  können, 
-  :>  wollen  Sie  über  jeden  Betrieb  eine  besondere  Fragekarte  ausfüllen. 

Ausgeschlossen  von  der  Aufnahme  durch  Fragekarten  sind : 

a)  die  von  der  Militärverwaltung  und  der  Verwaltung  der  Kriegs- 
marine betriebenen  Arbeiten  gewerblicher  Natur; 

b)  der  Eisenbahn-,  Post-  und  Telegraphenbetrieb ; 

c)  das  Versicherungswesen ; 

dj  die  Heilanstalten,  der  Gewerbebetrieb  der  Aerztc  aller  Art, 
der  Hebeammen,  des  ärztlichen  Hülfspersonals ;  die  Todten- 
bestattung ; 

e)  das  Musikgewerbe,  das  Theatergewerbe  und  die  Schaustellun- 
gen aller  Art; 

f)  der  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen ; 

g)  die  in  Besserungs-  und  Strafanstalten  zur  Beschäftigung  der 
Insassen  ausgeführten  Arbeiten ; 

h)  diejenigen  Betriebe,  deren  Producte  lediglich  für  den  Bedarf 
der  eigenen  Haushaltung  der  Gewerbetreibenden  bestimmt  sind. 

1.  Welches  Gewerbe  betreiben  Sie?   

Wenn  aus  der  Bezeichnung  des  Gewerbes  dessen  specielle 
Natur  nicht  genügend  hervorgeht,  so  ist  erstere  durch  Nennung 
der  hauptsächlichsten  Erzeugnisse,  oder  Handelsartikel,  oder 
Fabrikatiouszweige,  oder  Beschäftigungen  zu  vervollständigen, 
wie  z.  B.  Damenkleidermacher ,  Seidenfärber,  Baumwollen- 
Spinnerei,  -Weberei  und  -Appretur,  Wollhändler,  Manufactur- 
waaren-Händler  en  gros,  Bierbrauerei  und  Ausschank  u.  s.  w. 

2.  Wo  liegt  die  Betriebsstätte?  Ort  .  .  .  Strasse  .  .  .  Haus-Nr.  .  . 

3.  Sind  Sie  alleiniger  Inhaber,  Pächter  oder  Gescliäftsleiter  dieses 
Gewerbebetriebes  ?  

oder  ist  der  Gewerbebetrieb  das  Eigenthum  mehrerer  Gesell- 
schafter? ....  oder  einer  Coniraanditgesellschaft?  .... 
Commanditgesellschaft  auf  Actien  ?  . . . .  Actiengesellschaft  ?  .  .  . 
Gewerkschaft?  ....  Genossensehaft?  ....  Innung?  .... 
oder  einer  anderen  Corporation  ?  ....  oder  der  Gemeinde  1  .  .  . 
oder  des  Staats?  .... 

NB.  Bei  Geschäften ,  die  mehreren  Eigenthümern  gehören, 
oder  von  mehreren  Pächtern  bewirthschaftet,  oder  von  mehreren 
Administratoren  oder  Directoren  geleitet  werden,  wollen  diese 
sich  unter  einander  verständigen,  dass  über  einen  und  den- 
selben Gewerbebetrieb  nur  eine  Fragekarte  beantwortet 
werde. 

4.  Betreiben  Sie  neben  dem  oben  bezeichneten  Gewerbe  noch 
Nebengewerbe?  .  .  .  Welche?  

5.  Wie  viel  Personen  sind  zur  Zeit  der  Aufnahme  innerhalb 
Ihrer  Werkstätten ,  Fabrikräume ,  Bau-  und  Arbeitsplätze, 
Speicher,  Niederlagen,  Comptoirs,  Läden,  Verkaufsplätze,  auf 
Ihren  Schiffen  und  als  Geschäftsreisende  in  dem  Gewerbe  be- 
schäftigt, und  zwar: 


c) 


a)  Inhaber,  Pächter,  Geschäftsleiter   

b)  Kaufmännisch  und  technisch  gebildetes  Auf- 
sichts-  und  Rechnungspersonal,  mit  Aus- 
schluss der  Inhaber,  Pächter  oder  Geschäfts- 
leiter   

Andere  Personen: 

1.  üUer  16  Jahre  alt  

(davon  sindverheirathet  männl. . .  weibl. . .) 

2.  über  14  bis  16  Jahre  alt  

3.  über  12  bis  14  Jahre  alt  

4  unter  12  Jahre  alt   •  

Summe . . 

Darunter  sind  Lehrlinge   


männl. 


weibl. 


6.  Wie  viel  Personen  der  in  5c  angegebenen  Personen  beschäftig- 
ten Sie  im  Durchschnitt  des  Jahres  1875:  männliche?.  .  .  . 
weibliche?  .... 


*)7.  Benutzen  Sie  in  Ihrem  Gewerbebetriebe: 

a)  Thicrgöpel:  wie  viele?  .... 

b)  Windkraft:  Bock- Windmühlen.  Zahl?   .  .  .  Holländische 
Windmühlen.  Zahl?  .... 

c)  Wasserkraft:  von  wie  viel  Pferdestärken?  ....  davon 
kommen  auf  Turbinen  ....  Pferdestärken?  .... 

d)  Dampf:  wie  viel  Kessel?  .... 
Wie  viel  Dampfmaschinen  und  zwar: 

Stationäre  Dampfmaschinen?  ....  Pferdestärken?  .... 
Transportable  Maschinen,  einschliesslich  Locomobilen?  .  .  .  . 
Pferdestärken?  .... 

e)  Gaskraft-Maschinen?  ....  Pferdestärken?  .... 

f)  Heissluft- Maschinen?  ....  Pferdestärken?  .... 

8.  Falls  Sie  zu  dem  Betriebe  Ihres  Gewerbes  Arbeitsmaschinen 
benutzen ,  welche  durch  eine  in  vorstehender  Ziffer  7  genannte 
Kraft  bewegt  werden  und  in  einer  der  folgenden  Hauptgruppen 
benannt  sind,  so  wollen  Sie  bei  den  zutreffenden  die  Zahl  an- 
geben, ebenso  die  Zahl  der  von  Menschen  bewegten  Arbeits- 
maschinen, sowie  der  Vorrichtungen  u.  s.  w. ,  wo  die  Frage 
ausdrücklich  darauf  gerichtet  ist. 

I.  Bergbau  und  Industrie  der  Steine  und  Erden. 

Poch-  oder  Stampfwerke?  ....  mit  ....  trockenen  Stempeln? 
mit  ....  nassen  Stempeln? 

Kollerwerke?  ....  Massemühlen?  ....  Ziegel-Pressmaschinen?  .  .  . 
Röhren-Pressmaschinen?  .... 

Coksöfen?  ....  Brennöfen  für  Kalk  und  Gyps?  ....  für  Cement? 
....  für  Ziegel?  ....  für  ordinäre  Thonwaaren?  ....  für 
feuerfeste  Thonwaaren?  ....  für  Steingut?  ....  für  Por- 
zellan? .... 

Glas-Schmelzöfen?  .  .  .  mit  ....  Hafen  oder  ....  Wannen?  .... 
Glas -Streck  Öfen?  .  .  .  Hohlglas-Schleifstände?  ....  Spiegel- 
Schleifmaschinen?  .... 

II.  Nahrungsmittel-Industrie. 
Mahlgänge,   und  zwar:   deutsche?    ....    amerikanische?  .... 
andere?  .  .  .  Reis-Schälmaschinen?  .  .  .  Knetmaschinen?  ,  .  . 
Schlagzeuge  für  Oelsaat?  ....   Hydraulische  Pressen?  .... 
Centrifugen?  .... 

III.  Holzindustrie. 
Sägegatter?  ....    mit  ....    Sägeblättern;  Kreissägen?    .  .  .  . 
Bandsägen  ?   ....   Holz-Hobelmaschinen  ?  ....  Holz-Fräs- 
maschinen ?  .  .  .  .  Zinken-Schneid-  und  Stemmaschinen  ?  .... 
Drehbänke?  ....  Lohstampfen?  

IV.  Textilindustrie. 
Krempeln?  ....  Kämmaschinen?  ....  Hechelmaschinen?  .  .  .  . 
Handmule-Feinspindeln?  ....  Selfactor-Feinspindeln  ?  .  .  .  . 

Waterspiudeln ?   ....    Zwirnspindeln?   Spulen  für 

Seide?  .... 


Webestülile  mit  Jacquard- 
Vorrichtung?  ...... 

Webestühle  ohne  Jacquard- 
Vorrichtung?   

Spinnmühlen  für  leonische 
Waaren?  

Schubstühle?  

Mühlstühle?  

Schnurmaschinen?  .  .  .  .  . 

Klöppelmaschinen?  .  .  .  . 

Bobbinetmaschinen?    .  .  . 

Stickmaschinen?   

Maschinen  für  Litzen  und 
Kordeln?   

Breite  und  schmaleStrumpf- 
stühle  f.  reguläre  Waare? 

Breite  und  schmaleStrumpf- 
stühle  für  geschnittene 
Waare  ?  

Kettenslühle?  


mit 
Kraft- 
betrieb. 


mit 
Hand- 
betrieb. 


Englische  Eundstühle?  .  .  . 
Zahl  der  Köpfe?  .  .  . 

Französische  Rundstühle?  .  . 

Waschmaschinen  ?   

Trockenmaschinen?  .  .•  . 
Hydroextracteurs  ?  .  .  .  . 
Walzenraangeln  und  Ka- 
lander? .... 

Walkstöcke?  ....  Walk- 
maschinen? ....  Rauh- 
maschinen?. .  .  .  Scheer- 
maschinen?  .... 

Walzen-Druckmaschinen?  .  . 
Drucktische?  .  .  Platten- 
Druckmaschinen?  .  .  . 


V.  Metall-  und  Maschinenindustrie. 

Hochöfen  mit  Holzkohlen-Betrieb?  ....  mit  Coksbetrieb?  .  .  .  . 
Frischöfen?  ....  Schweissöfen?  ....  Puddelöfen?  .  .  .  . 
Cupolöfen?  ....  Flammöfen  für  Eisenguss?  ....  für  anderen 
Metallguss?  ....  Zinköfen?  ....  Tiegelöfen  für  Gussstahl? 
....  Tiegelöfen  für  andere  Metalle?  ....  Converters  für 
Bessemerstahl?  .... 

Walzentrains?  ....  Dampfhämmer?  ....  mit  zusammen  Pferde- 
stärken? ....  und  zusammen  Hammerge wicht  in  Kilogr.?  .  .  . 
Scheeren  und  Lochmaschinen?  ....  Fräsmaschinen?  .  .  .  . 
Schleifsteine?  ....  Hobel-,  Shaping- und  Stossmascliinen?  .  .  . 
Bohrmaschinen?  ....  Drehbänke?  .... 

Blechnägel-Maschinen?.  .  .  .  Drahtnägel- u.  Drahtstift-Maschinen?  .  . 


*)  Wo  unter  dieser  und  der  folgenden  Nummer  die  Angabe  von  Pferdestärken 
gefordert  wird,  sind  darunter  effective  Pferdestärken  zu  verstehen. 
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VI.  Papier-  und  ty  pog  rap  Ii  i  s  che  I  nJ  u  s  t  ric. 

Ilulz-Sclikifsteiiie?  ....  HolliiiKlcr  für  Halbzeug?  ....  für  Ganz- 
zeug? .  .  .  Papiermaschinen?  ....  Bütten  für  Handpapier? 
....  Pappmaschinen?.  .  .  .    Couvert-Palzmaschincn ?  .  .  .  . 

'i'apeten-Druckmaschiiien  ?  ....  Drucktische?  .... 

Huchdruck-Haiiilpressen ?  ....  Bnchdruck-Schnellpressen?  .  .  .  . 
Stein-,  Stahl-  und  JCupferdruck- Handpressen?  ....  Stein-, 
Stahl-  und  Kupferdruck-Schnellpressen?  .... 

Vn.  Nähma.schinen. 
Nähmaschinen  mit  Tritthewegung?  .  .  .  mit  Kraftbetrieb?  .... 

Platz  für  Erläuterungen  und  die  Anleitung  zum  Ausfüllen  der 
Fragekarte. 


2.  Ausführung  der  Bestimmungen  in  Preussen. 

Das  gewonnone  Koliiiiaterial  oder  „Haufvvork'-,  welches  in 
Preussen  der  statistischen  Aiü'hei-citung  zu  unterwerfen  war,  be- 
stand in 

a)  2.725  619  Zählkarten  (B)')  für  Kleinbetriebe  bis  zu  fünf 

Gehülfen ; 

b)  40  844  Fragebogen  (C)    für   Grossbeti-iobe   mit  über 

fünf  Geliülfcn; 

c)  33  164  Müllerkarten  (C.  m.)  für  Mühlcnbetriebe  mit  we- 

niger als  fünf  Gehülfen  ; 

d)  3  110  Fragebogen  (C.b.)  für  Bergwerke; 

e)  4ö5        „        (C.W.)  für  Eisenbahn-Werkstätten; 

f)  5.')        „         (C.  G.)  für  Strafanstalten  über  die 

von  Gefangenen  für  private  Uewerbtreibende 
gegen  Lohn  ausgeführten  Arbeiten  ; 

g)  1  400  Fragebogen  (C.h.  u.  C.n.')  für  Handelskammern 

und  gewerbliche  Vereine  behufs  Ermittelung  der 
Art  und  des  Unifangs  der  Hausindustrie. 

Das  sind  in  Summa  2.804  677  einzelne  Theile.  Da  auf 
jeder  Karte,  bezw.  jedem  Fragebogen  durchschnittlich  mindestens 
10—12  Fragen  beantwortet  waren,  so  hatte  man  es  also  mit 
ca.  30.000  UOO  Autworten  zu  thun ,  wovon  die  auf  die  Klein- 
betriebe bezüglichen  nach  c,  2  000 ,  die  auf  die  Grossbetriebe 
bezüglichen  nach  c.  7  000  Verschiedenheiten  au.seinander  gingen 
und  darum  auch  auseinander  zu  halten,  resp.  zu  sortiren  und 
zu  gruppiren  waren. 

Man  darf  ohne  üebertreibung  behaupten,  dass  dies  die 
umfassendste  gewerbliche  Enquete  ist,  die  bisher  im  preussischen 
Staate  unternommen  wurde.  Zwar  haben  früher,  und  zuletzt 
1861,  auch  schon  Gewerbezählungen  stattgefunden;  sie  hatten 
aber  keineswegs  die  gleiche  Ausdehnung,  noch  waren  sie  nach 
so  strenger  und  bis  ins  Kleinste  geordneter  Methode  ausgeführt, 
wie  die  vom  December  1»75. 

Nach  §  5  der  Bundesraths-Bestiuimungcn  erstreckte  sich 
die  Aufnahme  über  den  Sitz,  die  Art  und  die  Form  des  Unter- 
nehmens, die  Zahl  der  Arbeitgeber  uu<l  der  Arbeitnehmer,  die 
Zahl  der  Umtriebs-  und  Arbeitsmaschinen,  sowie  der  wesent- 
lichsten charakteristischen  Vorrichtungen  und  Apparate.  Frei- 
lich geht  selbst  aus  den  genauesten  Nacliweisungeu  der  bezeich- 
neten Dinge  noch  Nichts  über  die  eigentliche  Lage  der  Gewerbe- 
betriebe hervor;  indess  aus  der  Zahl  der  Betriebe  selbst,  aus 
dem  Umstände,  ob  sie  Klein-  oder  Grossbetriebe  sind,  d.  h.  nur 
bis  fünf  Gehülfen  oder  mehr  als  fünf  Gehülfen  beschäftigen, 
lerner  aus  der  Zahl  und  Art  der  Motoren  und  Arbeitsmaschinen 
lässt  sich  doch  mancher  Schluss  auf  die  jeweilige  Lage  der 
einzelnen  Industriezweige  ziehen.  Vor  Allem  aber  giebt  die 
Gewerbezählung  Aufschiuss  über  drei  überaus  wichtige  That- 
sachen,  d.  i.  die  Vertheiluug  der  Industrie  über  das  Land,  ferner 
über  das  Maass  der  Arbeitstheilung  und  endlich  über  die 
Leistuugs-  oder  Productionsfähigkeit ,  soweit  hierfür  das  Vor- 
handensein von  Maschinen  und  Vorrichtungen  (selbst  wenn  sie 
zeitweilig  feiern)  ein  Maassstab  ist.  Erstere  Thatsache  tritt 
allerdings  bei  der  Uebersicht,  die  hier  folgt,  nicht  hervor,  weil 
sie  sich  nur  über  den  ganzen  Staat  als  solchen  erstreckt,  hin- 
gegen um  so  deutlicher  wird  ersichtlich,  in  welchem  Kräfte- 
verhältniss  die  einzelnen  im  Staate  betriebenen  Industriezweige 
zu  einander  stehen.  Was  die  an  den  Maschinen  u.  s.  w.  ge- 
messene Productionsfähigkeit  anlangt,  so  wird  sie  uns  später 
noch  beschäftigen. 

Der  im  Jahre  1871  dem  Bundesrathe  vorgelegte  Entwurf 
zur  Herstellung  einer  Gewerbestatistik  im  Deutschen  Keiche 
beabsichtigte  neben  obigen  Dingen  auch  noch  die  Summe  der 

1)  Diese  und  die  folgenden  Buchstaben-Bezeichnungen  der  einzelnen 
Formulare  correspondiren  nicht  mit  denen  in  den  Bundesraths-Bestim- 
mungen  gebrauchten;  sie  sind  ganz  selbständige,  wie  auch  die  gleich- 
namigen Formulare  ganz  andere  als  die  dort  genannten  sind. 


jährlich  gezahlten  Gehalte  und  Löhne  einschliesslich  dos  Geld- 
wertlis  der  etwaigen  Naturalleistungen  und  die  zum  Besten  der 
Arbeiter  getroffenen  Einrichtungen  mit  in  das  Bereich  seiner 
Forschungen  zu  ziehen.  Jener  Entwurf  erhielt  damals  die  Zu- 
stimmung des  Bundosraths  nicht.  Die  jetzt  zur  Ausführung 
gelangte,  vereinfachte  Vorlage  hatte  die  Erhebung  der  Lohne 
fallen  lassen,  und  die  im  Bergbau  und  in  der  Grossindustrie  zum 
Besten  der  Arbeiter  getroffenen  Einrichtungen  in  Preussen  sind 
inzwischen  schon  187r)  zum  Gegenstand  einer  besonderen,  von 
dem  Herrn  Minister  für  Handel,  (lewerbe  und  öffentliche  Ar- 
beiten angeordneten  Aufnahme  und  l'ublication  gemacht  worden. 
Aehnliches  ist  in  Bayern  und  Württemberg  geschehen. 

Die  Ermittelung  des  Verbrauchs  von  Roh-  und  Brennstoffen, 
sowie  die  Menge  und  der  Werth  der  Erzeugnisse  —  Daten,  auf 
welche  gewöhnlich  ein  grosses  Gewiclit  gelegt  wird  —  hatte  der 
Entwurf  von  1871  bereits  ausserhalb  seines  Programms  er- 
achtet. Insbesondere  hatte  sich  die  Commission  damals  schon 
gegen  die  Einbeziehung  der  Prodnctionswerthe  deshalb  aus- 
gesprochen, weil  bekanntermassen  hierbei  eine  Menge  Doppel- 
aufrechnungen unterlaufen  und  es  nicht  einmal  möglich  ist, 
selb.st  beim  besten  Willen  der  Industriellen,  über  einen  Gewerb- 
zweig allein  sichere  Auskunft  zu  erlangen.  Die  im  IV.  Heft 
des  vorigen  Jahrgangs  der  Zeitschrift  näher  geschilderte  Methode 
der  amerikanischen  Gewerbestatistik  enthält  Beläge  hierzu  in 
Hülle  und  Fülle. 

Ist  unleugbar,  in  Preussen  wenigstens,  bei  der  Gewinnung 
der  gewerliestatistiftChen  Nachweise  keine  Mühe  und  Sorgfalt  ver- 
absäumt worden,  um  dieselben  möglichst  richtig  zu  erlangen,  .so 
darf  doch  nicht  verschwiegen  werden,  dass  die  schwächste  Seite 
der  Aufnahme  die  willkürliche  Abgrenzung  -der  Betriebe  in 
Klein-  und  Grossbetriebe  und  der  Umstand  ist,  dass  hierfür  kein 
anderes  Kriterium  als  die  Zahl  der  Geliülfen  gewählt  wurde. 
Die  Sachverständigen-Commi-ssion  hatte,  um  die  kleineren  Ge- 
werbtreibeiiden  nicht  mit  Fragebogen  zu  ausgedehnter  Art  zu 
behelligen  oder  gar  zu  verwirren,  vorgeschlagen,  au  solche  Ge- 
werbtreibende,  die  ihre  Gewerbebetriebe  nur  mit  zwei  oder  weniger 
Gehülfen  betreiben,  keinen  besonderen  Gewerbe- Fragebogen  ge- 
langen zu  lassen,  sondern  das  über  dergleichen  Gewerbebetriebe 
für  die  Gew^erbestatistik  Wissenswerthe  sogleich  durch  die  Zähl- 
karten der  Volkszählung  zu  ermitteln  und  bei  dieser  Ermittelung 
es  bewenden  zu  lassen.  Obgleich,  wie  dankbar  anzuerkennen, 
der  Bundesrath  die  Vorschläge  der  Commission  adoptirte,  so 
glaubte  er  doch,  zur  Vereinfachung  der  Aufnahme,  in  dem  einen 
Punkt  die  Vorlage  amendiren  zu  müssen,  dass  er  die  von  der 
Commission  bei  zwei  Gehülfen  gesteckte  Grenze  der  Kleinbetriebe 
und  der  Grossbetriebe  bei  fünf  Gehülfen  zog.  Eine  Kückgängig- 
niachung  die.scs  Beschlusses  war  nicht  möglich;  ein  Darüber- 
hinausgreifen  ebensowenig.  Hierdurch  wurden  eine  Menge  Gross- 
betriebe in  die  Kleinbetriebe  gezwängt,  ohne  dass  sie  solche 
sind.  So  •/..  B.  fast  die  meisten  Mühlen,  weshalb  später  beson- 
dere Müllerkarten  hergestellt  werden  mussten,  um  die  Mühlen- 
statistik nur  einigermassen  vollständig  zu  erhalten;  ferner  die 
ührmaclierei,  die  Gold-  und  Silberarbeiter-Geschäfte  und  die  Mehr- 
zahl der  Handelsgewerbe.  Denn  offenbar  sind  Bankiergeschäfce, 
Buchhandlungen.  Colonialwaaren-,  Schnittwaaren  -  Handlungen 
u.  s.  w.,  sofern  sie  mit  fünf  Gehülfen  betrieben  werden,  kaum 
noch  zu  den  Kleinbetrieben  zu  zählen.  Ist  ein  solcher  Betrieb 
gar  das  gemeinschaftliche  Eigenthum  mehrerer  Associes,  so  ver- 
schiebt Dies  die  Grenze  von  Gross  und  Klein  noch  weiter  zu 
Ungunsten  des  ersteren.  Ausserdem  kommt  bei  einer  Gebülfen- 
zahl  von  fünf  das  durch  die  Volkszählungs-Karte  sehr  schwierig 
festzustellende  Associeverhältniss  schon  recht  häufig  vor,  während 
es  bei  einer  Gehülfenzahl  von  zwei  noch  höchst  selten  ist.  Kurz, 
diese  Grenzverschiebung,  durch  welche  der  Bundesrath  eine 
Vereinfachung  der  Aufnahme  zu  erzielen  wünschte  und  glaubte, 
bat  sich  als  das  Gegentheil  und  bei  der  Zusammenstellung  der 
Daten  als  eine  Klippe  herausgestellt,  woran  oftmals  die  sachlich 
richtige  Auffassung  und  Darlegung  der  Dinge  zu  scheitern  drohte. 

Als  ein  Vorzug  der  preussischen  Gewerbezählung  vor  der 
in  anderen  deutschen  Staaten  bewerkstelligten,  woselbst  die  Be- 
stimmungen des  Bundesraths  (die  stets  nur  ein  Minus  vorschrei- 
ben, ohne  ein  darüber  hinausgehendes  Majus  zu  verbieten) 
unerweitert  zur  Ausfülirung  gelangten,  darf  es  bezeichnet  wer- 
den, dass  wenigstens  sämmtliche  Betriebe  mit  Motoren  bei  der 
Erhebung  den  Grossbetrieben  zugezählt  und  in  Folge  dessen  auch 
über  dergleichen  Betriebe  alle  detaillirten  Nachweise  betreffs 
des  Personals  und  der  Maschinen  gewonnen  werden  konnten. 
Auf  diesem  Wege  ist  es  möglich  gewesen,  die  (iesammtzahl 
der  Motoren  und  der  motorischen  Kräfte  sowie  der  hierdurch 
bewegten  Arbeitsmaschinen  u.  s.  w.  zur  Ziffer  zu  bringen  und  sfi 
eine  erhebliche  Lücke  zu  beseitigen. 
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Eine  andere  Lii(;ke  der  Aufnahme  ist  die  Unterlassung 
einer  directen  Frage  nach  dem  Hausindustrie-Betrieb  in  der  an 
den  Bundesrath  gerichteten  Vorlage  der  Sachverständigen-Com- 
mission.  Tingeachtet  vieler  Bemühungen  hat  dieser  Fehler  nur 
zum  Theil  reparirt  werden  können.  Worauf  es  hierbei  ankommt, 
das  lehrt  am  Besten  das  naclistehende  Circular  nebst  den  dazu 
ihörigen  Formularen. 


I 


Berlin,  Ende  December  1875. 

Der  geehrten  Handelskammer  (kaufmännischen  Corporation)  er- 
lauben wir  uns  Folgendes  ergebenst  mitzutheilen : 

Bei  der  am  1.  Decemher  d.  J.  stattgehabten  Volks-  und  Ge- 
werbezäblung  ersuchten  wir  u.  A.  auch  sämmtliche  'Vereine  von 
Gewerbtreibenden  u.  s.  w.  um  Unterstützung  und  Förderung  dieses 
nationalen  Werkes.  Unsere  Bitte  hat  überall  geneigtes  Gehör  ge- 
funden. War  die  erbetene  Mitwirkung  damals  aber  eine  mehr  allge- 
meine, so  sind  wir  heute  in  der  Lage,  diesen  Vereinen  eine  ganz 
concrete  Aufgabe  zu  stellen,  durch  deren  Erfüllung  sie  sich  um  eine 
bessere  Erkenntniss  der  vaterländischen  Industrie  ein  grosses  Verdienst 
erwerben  würden.  Von  gleicher  Bedeutung  ist  bei  Erfüllung  dieser 
Aufgabe  die  thätige  Mitwirkung  der  Handelskammern  und  kaufmän- 
nischen Corporationen.  Die  Aufgabe  betrifft  nämlich  die  Ermittelung 
der  Art  und  des  Umfauges  der  Hausindustrie;  und  zwar  verstehen 
wir  unter  Hausindustrie  diejenige  gewerbliche  Unternelimungs-  bezw. 
Betriebsform,  bei  welcher  ein  Handluugshaus  von  selbständigen  oder 
unselbständigen,  aber  in  ihren  eigenen  Behausungen  arbeitenden  Ge- 
werbtreibenden Waaren  oder  Theile  von  Waareii ,  nach  bestimmten 
Vorschriften  oder  Mustern,  gegen  Stückbezahlung  fertigen  lässt  und 
in  der  Regel  auchdeuRohstofi  zu  den  Waaren  oderWaarentheilen  liefert. 

In  den  im  königlichen  statistischen  Bureau  für  die  diesjährige 
Gewerbezählung  ausgearbeiteten  Gewerbe-Fragebogen  war  u.  A.  auch 
Folgendes  enthalten: 

(Für  Hansin  dustrie-Unternehmer.)  Wie  viel  Personen  arbeiten 
für  Ihr  Geschäft  in  deren  eigener  Behausung,  und  zwar  zur 
Zeit  der  Aufnahme?  .  .  .  im  Durchschnitt  des  Jahres  1875?  .  .  . 

Wie  viel  von  letzteren  Personen  wohnen  im  Orte  oder  in  der  Ge- 
meinde Ihres  Gewerbebetriebes?  .  .  .  wie  viel  wohnen  in 
anderen  Orten  oder  Gemeinden?  .  .  . 

Leider  haben  diese  Fragen,  weil  sie  in  dem  vom  Bundesrathe 
genehmigten  Formulare  keine  Aufnahme  gefunden,  auch  in  dem 
prenssischen  fortbleiben  müssen.  Wie  sich's  aber  jetzt  schon  zeiget, 
hat  dieser  Umstand  den  Nachtheil  zur  Folge,  da.ss  durch  die  Ge- 
werbezähluug  vom  1.  December  d.  J.  ein  zutreffendes  Bild  über  die 
Central-  oder  Sammelpunkte  der  Hausindustrie  nicht  gewonnen  wird. 
Denn  die  Frage  5  im  angewandtoi  Fragebogen  C.  ist  nur  auf  die 
Zahl  der  innerhalb  der  Arbeitsräume  etc.  der  Unternehmer  und 
direct  beschäftigten  Arbeitnehmer  gerichtet,  nicht  aber  auf  die  Zahl 
der  ausserhalb  beschäftigten.  Die  grossen  Hausindustrie -Unterneh- 
mungen oder  Firmen  kommen  auf  diese  Weise  nicht  zur  Geltung, 
während  über  die  Sitze  der  hausindustriellen  Arbeitnehmer  und  über 
den  Umfang  des  vereinzelten  Hausindustrie-Arbeitsbetriebs  an  diesen 
Sitzen  vollständige  Aufklärung  gewonnen  wird.  Zur  richtigen  Be- 
urtheilung  der  Hausindustrie  eines  Landes  oder  einer  Gegend  ist  aber 
Beides  erforderlich. 

Die  bezeichnete  Lücke  kann  nur  durch  eine  nachträgliche  Enquete 
ergänzt  werden.  Ist  einesolcheaber  einmal  unvermeidlich,  dann  empfiehlt 
es  sich,  sie  auch  etwas  weiter  zu  erstrecken,  um  daneben  noch  einige 
andere  hochwichtige  Aufschlüsse  über  die  Hausindustrie  zu  gewinnen. 
Zu  diesem  Zwecke  haben  wir  die  anliegenden  Fragebogen  C.H.  ent- 
worfen und  das  Auskunftsverfahren  so  credacht,  dass  seitens  der 
Handelskammer  (Corporation)  bezw.  jedes  Vereins  über  jeden  in  dem 
Kammerbezirke  bezw.  Vereinsgebiete  in  einiger  Ausdehnung  betriebenen 
Hausindustrie-Zweig  ein  besonderer  Fragebogen  C.H.,  den  thatsäch- 
lichen  Verhältnissen  entsprechend,  ausgefüllt  und  sämmtliche  Fra- 
gebogen uns  etwa  gegen  Ende  Februar  oder  Anfang  März  1876 
wieder  zugestellt  werden. 

Um  die  Vornahme  dieser  Ermittelungen ,  die  Ausfüllung  imd 
Rücksendung  der  10  anliegenden  gelblichen  Fragebogen  Ch.  erlauben 
wir  uns  nun  die  Handelskammer  (Corporation)  ganz  ergebenst  zu 
ersuchen. 

Sollte  bei  starker  .Anhäufung  von  Hausindustrie-Unternehmungen 
eines  bestimmten  Hausindustrie-Zweiges  im  Kammerbezirke  ein  Fra- 
gebogen C.H.  für  jeden  Zweig  nicht  ausreichen ,  so  würden  beliebig 
viele  Bogen  zu  verwenden ,  die  einzelnen  je  eines  Zweiges  aber  mit 
fortlaufenden  Nummern  zu  versehen  sein.  Etwaigen  Mehrbedarf  von 
Fragebogen  werden  wir  auf  gefällige  desfallsige  Anzeiije  sofort  decken. 

Ueber  mehrere,  in  sich  zusammenhangslose  Hausindustrie-Zweige 
auf  einem  Fragebogen  C.n.  Au.skunft  zu  geben,  empfiehlt  sich  nicht, 
weil  die  hiesige  Bearbeitung  der  Angaben  dadurch  sehr  erschwert  wird. 

Wäre  die  Handelskammer  (Corporation)  der  Meiimng ,  dass  ein- 
zelnen Hansindustrie -Unternehmerfirmen  gegenüber  das  gesteckte 
Ziel  bes.ser  und  sicherer  erreicht  würde,  wenn  die  Fragen  2  bis  12 
direct  an  sie  gerichtet  werden,  so  bitten  wir,  zu  diesem  Behufe  ent- 
weder ohne  Weiteres  von  den  gleichfalls  beiliegenden  10  weissen 
Fragebogen  C.H.'  Gebrauch  machen ,  oder  aber  uns  diese  einzelnen 
Firmen  baldthunlichst  nennen  zu  wollen,  damit  wir  uns  unmittelbar 
an  sie  wenden  können.  Bei  Unzulänglichkeit  der  übersandten  Fra- 
gebogen C.H.'  sehen  wir  gleichfalls  gefälliger  Nachforderung  entgegen. 


Schliesslich  theilen  wir  der  geehrten  Handelskammer  (Corporation) 
noch  mit,  dass  wir  ein  ganz  ähnliches  Gesuch  auch  an  die  neben 
genannten ,  im  Kammerbezirk  doniicilirten  Vereine  etc.  gerichtet 
haben.  Wenn  sich  die  Handelskammer  (Corporation)  mit  diesen 
Vereinen  zur  gemeinschaftlichen  Beantwortuufj  der  übersandten  Fra- 
gebogen verbinden  oder  in  die  Arbeit  theilen  wollte,  wurde  dies  der 
Sache  nur  förderlich  sein. 
In  der  Hoffnung,  keine  Fehlbitte  gethan  zu  haben,  unterzeichnet 

Hochachtungsvoll 
Königliches  statistisches  Bureau 
Dr.  Engel. 

C.H.  Volks-  und  Grewerbezählung  187.5. 

Ermittelung  der  Hansindustrie -Unternehmuneen  *) 

im  Gebiete  d  

zu  (Gemeinde)  (Kreis)  

Regierungsbezirk  (Landdrostei)  


I Sämmtliche  Fragen  dieses 
Bogens  beziehen  sich  nur 
auf  den  hier  genannten 
Hausindustrie-Zweig. 


1.  Welche  sind  die  hervorragendsten  Unternehmerfirmen  in 

obengenanntem  Hausindustrie-Zweige  in  den  einzelnen  Orten  des 

Vereins-  ,    .  ,  „ 
bezirks 


Kammer- 


a) 
b) 
c) 
d) 
e) 
f) 


g) 
h) 
i) 
k) 

1) 
m) 


2.  In  welchen  Orten  lassen  diese  Firmen  hauptsächlich  arbeiten? 


3.  4. 


Für  wieviel  Personen  im  Vereinsgebiet  (Kammerbezirk)  ist 
der  oben  genannte  Hausindustrie-Zweig 


h) 


Handwerks-Meister  mit 
Gehülfen,  Gesellen, 
Lehrlingen  etc. 

1.  Zahl  der  Meister  . 

2.  Zahl  der  Gehülfen, 
Gesellen  und  Lehr- 
linge aller  Art   .  . 

Andere  Personen  aller 
Art  excl.  Gefangene  in 
Gefangen-  und  Straf- 
anstalten   


Haupt- 
beschäf- 
tigung : 


«. 

das 
ganze 
.Jahr 
hin- 
durch ? 


nur 
einen 
Theil 

des 
Jah- 
res ? 


Neben- 
beschäf- 
tigung; 

r- 


das 
ganze 
Jahr 
hin- 
durch ? 


nur 
einen 
Theil 
des 
Jah- 
res? 


4.  Welche  Erwerbs- 
quellen haben  die 
sub  [i  und  d  ge- 
nannten Personen 
in  den  Theilen 
des  Jahres,  in  wel- 
chen sie  den  Haus- 
industrie -  Zweig 
nicht  betreiben? 


5.  Beschäftigen  die  unter  1.  genannten  Unternehmerfirmen  Ge- 
fangene in  Gefangen-  und  Strafanstalten?  

6.  Arbeiten  die  Arbeitnehmer  in  der  Regel  blos  für  einen  Haus- 
industrie-Unternehmer? .  .  .  oder  für  mehrere  zugleich?  .  .  . 

7.  Verkehren  die  Unternehmer  direct  mit  den  Arbeitnehmern? 
.  .  .  oder  durch  Mittelspersonen  (Facto re,  Verleger  etc.)?  .  .  . 

8.  Liefern  die  Unternehmer  den  Arbeitnehmern  das  Rohm aterial 
zu  den  Hausindustrie-Erzeugnissen?  

9.  Liefern  sie  auch  die  erforderlichen  Maschinen  und  theureren 
Werkzeuge,  so  namentlich:  Webstühle,  Strumpfstühle,  Band- 
Webstühle,  Nähmaschinen,  Drehbänke,  Schleif bänke  etc.?  .  .  . 

10.  Werden  die  Hausindustrie-Erzeugnisse  vorzugsweise  für  den 
Export  gearbeitet  ?  

11.  Ist  der  Hausindustrie-Zweig  im  Aufblühen  begriffen?  .... 
oder  im  Rückgange?  ....  allgemein?  ....  oder  nur  in  ein- 
zelnen und  welchen  Artikeln?  ....  aus  welchen  Ursachen?  . 

12.  Findet  Uebergang  des  Hausindustrie-Betriebs  in  Fabrik- 
betrieb  (d.  h.  Betrieb  in  geschlossenen  Etablissements)  statt? 
....  oder  ist  das  Umgekehrte  der  Fall?  ....  aus  welchen 
Ursachen  das  Eine,  bezw.  das  Andere?  

Raum  für  Bemerkungen. 
(Ort  und  Datum) 


(Unterschrift) 


•)  Unter  Hansindustrie  wird  hier  diejenige  gewerbliche  Unternehmungs- 
oder Betriebsform  verstanden,  bei  welcher  ein  Handlungshaus  von  selbständigen  oder 
auch  unselbständigen,  aber  in  ihren  eigenen  Behausungen  arbeitenden  Gewerbtreiben- 
den Waaren,  oder  Tbeile  von  Waaren,  nach  bestimmten  Vorschriften  oder  Mustern, 
gegen  Stückbezahlung,  fertigen  lässt  nnd  in  der  Kegel  auch  den  Rohstoff  zu  diesen 
Waaren  oder  Waarentheilen  liefert. 
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C.II.'  Volks-  und  Grewerbezählung  1B75. 
Ermittelung  der  Hausindustrie-Verhältnisse^*) 

Name  oder  Firma:  

Wohnsitz,  (lerneiiide  und  Kreis:  


1.  Welche  Hausindustrie -Artikel  lassen  Sie  hauptsächlich  an' 
fertigen?  


2.  In  welchen  Orten  wohnen  die  Hausindustrie-Arbeitnehmer,  die 
Sie  beschäftigen,  hauptsächlich?  


3.  Für  wie  viele  der  von  ihnen  beschäftigten  Personen  ist  der 
Hausindustrie-Zweig 


Haupt- 
beschäftigung : 

dasgan^el  "»^ 

f  einem 

hindnr  b?   Th.;il  des 

Neben- 
beschäftigung: 

da»  ganze 

,1  einem 

i.in,wi, »   Theil  des 
Iiindurch?j 

a)  Haiidwerks-Meister  mit  Ge- 
hülfen, Gesellen,  Lehrlingen: 

2.  Zahl  der  (Jehülfen,  Ge- 
sellen und  Lelirliuge  ,  . 

b)  Ohne   Verinittelung  durch 

a. 
m.  w. 

m.  w. 

/  ■ 

m.  w. 

,7. 

m.  w. 

4.  Welche  l']rwerl)S(|ucllcn  haben  die  sub  3  ß  und  genannten 
Personen  in  den  Tlieilen  des  Jahres,  in  welchen  sie  den  Haus- 
industrie-Zweig nicht  betreiben?   


5.  Heschäftigen  Sie  auch  Gefangene  in  den  Gefangen-  und  Straf- 
anstalten?  wie  viele  gegenwärtig?  

6.  Arbeiten  die  von  Ihnen  beschäftigten  Hausindustrie-Arbeitnehmer 
nur  für  ihre  Firma  allein?  ....  oder  für  mehrere  Firmen 
zu  gleicher  Zeit?  

7.  Verkehren  Sie  mit  den  Arbeitnehmern  direct?  .  .  .  oder  durch 
Mittelspersonen  (sog.  Factore,  Verleger  etc.)?  

8.  Liefern  Sie  den  Arbeitnehmern  das  ßohniaterial  zu  den  Haus- 
industrie-Erzeugnissen?   

9.  Liefern  Sie  auch  die  erforderlichen  Maschinen  und  theureren 
Werkzeuge,  so  namentlich  Wekstühle,  Strumpfstühle,  Band- 
Webstühle,  Nähmaschinen,  Drehbänke,  Schleifbänke  etc.?  .  .  .  . 

10.  Werden  die  Hausindustrie-Erzeugnisse  vorzugsweise  für  den 
Export  gearbeitet?  

11.  Ist  der  Hausindustrie-Zweig  im  Aufblühen  begriffen?  .  .  .  . 
oder  im  Kückgang?  .  .  .  .  allgemein?  ....  oder  nur  in 
einzelnen  und  welchen  Artikeln?  ....  aus  welchen  Ursachen? 


12.  Findet  Uebergang  des  Hausindustrie-Betriebs  in  Fabrikbetrieb 
(d.  h.  Betrieb  in  geschlossenen  Etablissements)  statt?  ....  oder 
ist  das  Umgekehrte  der  Fall '?....  aus  welchen  Ursachen  das 
Eine,  bezw.  das  Andere  ?  


Kaum  für  Bemerkungen. 

(Ort  und  Datum)  

(Unterschrift)  


*)  Unter  Hausindustrie  wild  hier  diejenige  gewerbliche  Unternehniungs- 
oder  Betriehsforni  verstanden,  bei  welcher  ein  Handinngsbaus  von  selb.'itänd  gen  oder 
auch  nnselb.etändigen.  aber  in  ihren  eigenen  Behausungen  arbeitenden  Geweri'treiben- 
den  Waaren.  oder  Tlieile  von  Waaren.  nach  bestimmten  Voischiiften  oder  Mustern, 
gegen  Stückbezahhing ,  fertigen  lässt  und  in  der  Regel  auch  den  Kohstoff  zu  diesen 
Waaren  oder  Wiiarentheilen  liefert. 

Auf  dieses  Circular  sind  ca.  1  400  ausgefüllte  Erhebiings- 
formulare  beim  königlichen  statistischen  Bureau  eingegangen. 
Ein  Drittheil  davon  Avaren  Doppelaufführungen.  Die  benutz- 
baren erstreckten  sich  auf  etwa  80  Kreise  und  Städte  und  ent- 
hielten Mittheiluugen  über  984  Unternehmer-Firmen,  von  denen 
angehörten : 

8  der  keramischen  Industrie, 
182  der  Metallverarbeitung, 
19  der  Fabrication  von  Maschinen  und  Instrumenten, 
1  der  Wachszieherei, 
242  der  Textilindustrie, 
26  der  Papier-  und  Lederindustrie, 
44  der  Verarbeitung  von  Holz-  und  Schnitzstoffen, 
29  der  Cigarrenfabrication, 
429  der  Bekleidungsindustrie, 
1  der  Erdglobeu-Fabrication  und 
3  der  Musterschlägerei. 

Von  den  an  die  Handelskammern,  Vereine  u.  s.  w  erlassenen 
Schreiben  blieb  freilich  auch  ein  ansehnlicher  Theil  unbeantwortet, 
und  von  einer  grossen  Anzahl  solcher  Corporationen  in  den 
gewerbreichsten ,  dicht  mit  Hausindustrie  besetzten  Gegenden, 


woselbst  deren  Mitwirkung  am  wünschenswerthesten  gewesen 
wäre,  erfolgte  die  Antwort,  dass  die  Ergrüiidung  der  Haus- 
industrie-Verhiiltuisse  für  sie  eine  viel  zu  umfangreiche  Arbeit  sei, 
als  da.ss  sie,  bei  ihrem  Mangel  iin  geeigneten  Kräften,  dieselbe 
unternehmen  kömiton.  Unter  so  bewandten  Uniständen  musste 
von  einer  allgemeinen  Erforscliung  der  Hausindustrie  im 
preussischen  Staate  Abstand  genoininen  werden. 

Das  ist  in  mancher,  doch  nicht  in  jeder  Hinsicht  zu  be- 
klagen. Es  hat  sich  inzwischen  herausgestellt,  und  namentlich  die 
Verhandlungen  des  internationalen  statistischen  Congresses  in 
Budapest  im  Herbst  187<i  haben  es  zu  Tage  gefördert,  dass  mit 
dem  Namen  Hausindustrie  zwei  ganz  verschiedene  Dinge  be- 
zeichnet werden,  die  beide  gleich  wichtig  sind,  auch  vielfach 
in  einander  übergehen,  principiell  aber  doch  auseinander  ge- 
halten werden  müssen.  Die  eine,  und  zwar  in  den  gewerb- 
reichsten Städten  und  ländlichen  Gegenden  Deutschlands  anzu- 
treffende Hausindustrie,  ist  die,  welche  in  dem  oben  wiedor- 
gegebeni'ii  Circular  ganz  zutreffend  charakterisirt  ist.  Daneben 
giebt  es  aber  auch  noch  eine  Hausindustrie,  welche  eine  Neben- 
beschäftigung der  Landbevölkerung  ist  und  dazu  dient,  sowohl 
die  lange  Mus.se  des  Winters,  als  auch  die  übrige  Zeit,  die 
nicht  durcli  die  landwirthschaftlichen  Arbeiten  in  Aiuspruch 
genommen  wird,  lohnend  auszufüllen.  Sie  kennzeichnet  sich  in 
solchen  Ländern  als  sogenannte  ,, nationale"  Hausindustrie  und 
hat  ihre  Heimstätten  mehr  unter  den  Völkern  des  Ostens  als 
des  Westens;  jedoch  kommt  sie  auch  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  vor.  In  lUissland,  in  Rumänien  und 
Serbien  ist  sie  von  grosser  Bedeutung,  in  der  Schweiz  ist  sie 
gleichfalls  noch  anzutreffen,  obgleich  sie  hier  ihren  Uebergang  von 
ländlidier  Nebenbeschäftigung  zu  gewerblicher  Hauptbeschäf- 
tigung nahezu  vollendet  hat.  Da,  wo  sie  Letzteres  geworden 
ist,  wie  z.  B.  im  Königreich  Sachsen,  im  böhmischen  Erz- 
gebirge und  fast  in  allen  Gross-städten ,  ist  sie  nur  eine  beson- 
dere Form  der  Arbeitsleistung.  Sie  steht  mitten  iniie  zwischen 
der  noch  für  eigene  Rechnung  und  direct  für  Consumenten  in 
eigener  Behausung  arbeitenden  Handwerks-Industrie  einerseits 
und  der  für  Heciinuiig  eines  Unternehmers  arbeitenden,  in 
sogenannte  geschlossene  Etablissements  eingezwängten  Fabrik- 
industrie andererseits. 

Eine  künftige  Gewerbezählung  wird  diesem  sehr  ins  Ge- 
wicht fallenden  Unterschiede  beider  Hausindustrie-Arten  gebüh- 
rend Rechnung  tragen  müssen.  Ist  auch  die  nationale  Haus- 
industrie bei  uns  im  Absterben  begriffen,  hat  sie  sogar  in  den 
östlichsten  Provinzen  unseres  Staates,  woselbst  sie  heute  noch 
der  Landwirthschaft  zum  Segen  gereichen  könnte,  überein- 
stimmenden Mittheilungen  zu  Folge,  aus  Mangel  an  Organisation 
und  guter  Leitung  der  Kräfte,  der  Concurrenz  des  Maschinen- 
betriebs weichen  müssen,  so  kann  doch  nicht  bestritten  werden, 
dass  Versuche  zur  Wiederbelebung  dieser  Industrie  noch  nicht 
gemacht  sind  und  darum  zur  Zeit  über  den  Effect  solcher 
vielseitig  gewünschten  Versuche  auch  kein  bestimmtes  ürtheil 
abgegeben  werden  kann. 

Die  Gewerbezählung  vom  December  1875  ist   die  erste 
und  grösste  preussische ,  welche  eine  centralisirte  Aufbereitung 
erfahren  hat.   Die  wenigen  früheren  analogen  Aufnahmen  dieser 
Art  können,  im  Grunde  genommen,  nicht  einmal  auf  den  Namen 
Zählung  Anspruch  machen;  denn  die  Unterlagen  sind  in  den 
seltensten  Fällen  durch  directe  Zählung,  allermeist  durch  Ex- 
tracte  aus  den  Klassensteuer-Rollen,Gewerbesteuer- Katastern  u.  s.  w. 
gewonnen  worden.  Und  die  Verarbeitung  ist  eine  ebenso  mannich- 
faltige  gewesen.    Hierüber  wird  sich  die  bald  erscheinende 
grössere  Veröffentlichung  der  Resultate  der  Gewerbezählung  von 
187.5  ausführlicher  verbreiten.    Sicher  ist  früher  nicht  entfernt 
so  viel  Zeit  und  Mühe  auf  die  Ausmerzung  von  Fehlern,  die 
Richtigstellung  zweifelhafter  Angaben  und  die  Ausfülliwng  von 
Lücken  verwendet  worden,  wie  es  diesmal  geschehe)'-'  ist.  Bei 
der  letzten  Gewerbezählung  wurden  die  Kreise  ui^-'d  Städte  mit 
2  )  UOO  Einwohnern  und  darüber  als  letzte  Te-^mtorialeinheiten 
betrachtet,  deren  Zahl  sich  trotzdem  noch    auf  574  belief.  In 
Bezug  auf  431  solcher  Einheiten  musst-^^'»,  wegen  mangelhafter 
Ausfüllung  der  Formulare,  durch         Localhehördcn  Nachfor- 
schungen angestellt  werden  und  ."-»^ar  erstreckten  diese  sich  auf 
97  436  Zählkarten  (B.)    also  etwa  auf  4  Proc.  der  über- 
haupt zur  P  -d-rbeitung  gelangten  und  auf 
1  120  Fragebo  0*^"        und  ausserdem  auf 
128  Mü^o-^ai'ten  (Cm.). 

An  die  F'ü'"steuthümer  Lippe-Detmold  und  Waldeck,  deren 
ZählungsmatvT"^^  gleichfalls  im  königlich  preussischen  statistischen 
Bureau  verai-n'^^J*^*  wurde,  mussten  6  133  -Karten  Bund  8  Frage- 
bogen (C.)  zuiv'^'"^*^^'^*^"*^'»"!!?  zurückgesendet  werden.  Diese 
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Zahlen  sprechen  deutlich  genug  für  die  Sorgfalt,  welche  man 
der  Sache  angedeihen  Hess. 

Es  ist  unuötliig,  hier  den  Organismus  und  Mechanismus 
der  Aufbereitung  des  gesananten  Haufwerks  ausführlich  zu  be- 
schreiben. Das  wird  an  einem  anderen  Orte  geschehen.  Nur 
über  das  Ziel,  welches  man  hierbei  in's  Auge  fasste,  seien  Obigem 
noch  einige  Worte  hinzugefügt. 

Damit  sowohl  die  Verwaltung,  als  auch  Jeder  Wissens- 
bedürftige ein  klares  Bild  von  dem  Gewerbfleiss  in  Preussen 
erhalte,  wurde,  abgesehen  von  Dem,  was  für  die  Rcichsstatistik 
zu  liefern ,  die  Aufstellung  folgender  Tabellen  in  Aussicht  ge- 
nommen und  zur  Ausführung  gebracht: 

1.  eine  systematische  Uebersicht  der  Art  und  Zahl  der 
Gewerbebetriebe  (unterschieden  nach  Gruppen,  Klassen 
und  Ordnungen)  und  ihres  Personals  für  den  ganzen 
Staat; 

2.  eine  eben  solche  Uebersicht  für  jeden  Regierungs-  und 
Landdrostei-Bezirk ; 

3.  eine  Uebersicht  der  nämlichen  Art  für  jede  Stadt  mit 
.50  üOO  Einwohnern  und  darüber ; 

4.  eine  nur  die  Gruppen  der  Gewerbebetriebe  unterscheidende 
Uebersicht  mit  Angabe  des  Personals,  der  Motoren  und 
motorischen  Kräfte  dieser  gruppenweise  zusamraengefassten 
Betriebe  für  jeden  Kreis  und  jede  Stadt  von  mindestens 
20  UOO  Einwohnern; 

5.  eine  Darstellung  des  Vorkommens  jeder  Gewerbebetriebs- 
Ordnung  in  den  einzelnen  Provinzen,  Regierungs-  bezw. 
Landdrostei-Bezirken : 

6.  eine  vergleichende  Uebersicht  der  Gewerbezählungs-Re- 
sultate  von  1875  und  1861; 

7.  eine  Xachweisung  der  Gewerbebetriebs-Combinationen  für 
den  ganzen  Staat; 

8.  eine  Uebersicht  der  Motoren  und  motorischen  Kräfte  in 
den  Klein-  und  Grossbetrieben  der  einzelnen  Regierungs- 
und Landdrostei-Bezirke; 

9.  eine  Uebersicht  der  Motoren  und  Arbeitsmaschinen  in 
jeder  Gewerbebetriebs-Ordnung  in  den  einzelnen  Kreisen 
des  Vorkommens  dieser  Ordnungen. 

Der  Gesammtumfang  aller  dieser  Uebersichten  wird  etwa 
120  Druckbogen  des  Formats  vorliegender  Zeitschrift  einnehmen. 
In  denselben  wird  dem  prenssischen  Staate  noch  im  Laufe  des 
Jahres  eine,  trotz  aller  ihrer  offen  eingestandenen  Fehler  und 
Mängel,  so  vollkommene  Industriestatistik  gegeben  sein,  wie  kein 
anderer  sie  bis  jetzt  autzuweisen  hat. 


3.  Resultate  der  Aufnahme.  ' 

Es  hätten  an  dieser  Stelle  die  Hauptresultate  (die  oben 
genannte  erste  Uebersicht)  Platz  zu  nehmen,  allein  die  Fülle 
derselben  war  nicht  auf  das  gewöhnliche  Format  der  Zeitschrift 
zu  bringen,  weshalb  ein  grösseres  dazu  gewählt  werden  und  die 
ganze  erste  Tabelle  an  den  Schluss  dieses  Aufsatzes  verwiesen 
w^erden  musste.  Das  allgemeinste  Resultat  derselben,  die  zu- 
gleich die  I.  Tabelle  des  demnächst  erscheinenden  XL.  Heftes 
der  „Prenssischen  Statistik"  bildet  und  darum  mit  Pag.  1  be- 
ginnt, ist  folgendes: 

Im  ganzen  preussi.schen  Staate  wurden  ermittelt: 

I.  Gewerbebetriebe. 

1.667  104  Hauptbetriebe 

132  497  Ncbenbetriebe  ') 
1.799  6U1  Betriebe. 

Von  den  Hauptbetrieben  sind: 

..(;23  591  solche  mit  ö  und  weniger  Gehülfen,  dagegen 

4.3.51.5  solche  mit  über  5  Gehülfen,  und  zwar  sind  unter 

diesen  letzteren 

17  6>s,5  Betriebe,  in  welchen  6  bis    1 0  erwerbthätige  Personen 

20  474       „  „       „11  „  50 

4  362       „  „       „    .51  „  200 

!»0.5  ..       „  201  „  1  000 

>>7  „  über   1  000 

gezählt  wurden. 


'j  Welche  Bewandtriiss  es  mit  diesen  beiden  Artea  vmi  Betrieben 
it,  darauf  werden  wir  weiter  unten  zurückkommen. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bnreans,  .lahrg.  iS77. 


Von  den  ermittelten  1.667  104  Hauptbetrieben  befanden  sich 
1.663  785  im  Besitze  oder  Betriebe  einzelner  Personen,  ein- 
schliesslich von   Compagniegeschäften  oder  offenen 
Handelsgesellschaften ; 
2  963  im  Besitze  odei'  Betriebe  von  erwerbthätigen  juristi- 
schen Personen  oder  von  Gesellschaften  und  Genossen- 
schaften ;  ^ 
169  im  Besitze  oder  Betriebe  von  communaleri  Corpora- 

tioneii  und 
187  im  Besitze  oder  Betriebe  des  Staats. 


Gewerbebetriebe. 

Zeit  der  Aufnahme 


zur 


} 

I  Gehülfen,  Arbeiter,  bezw.  Gehülfinnen, 
i  Arbeiterinnen  und 

I  Lehrlinge  bezw.  Lehrmädchen. 


1 


Inhaber  bezw.  Geschäftsleiter  der  Betriebe, 


II.  Personal  der 

In  sämmtlicheii  Betrieben  waren 
erwerbthätig: 

3.625  918  Personen,  wovon 

3.036  339  männliche  und 
589  579  weibliche. 

Von  diesen  3.625  918  Personen  entfallen 
2.246  959  auf  die  Kleinbetriebe  (mit  weniger  bis  5  Gehülfen)  und 
1.378  959  auf  die  Grossbetriebe  (mit  mehr  als  5  Gehülfen). 

Von  den  2.246  959  Personen  der  Kleinbetriebe  sind 

^  329  067  we^iWichT  ^  Inhaber  bezw,  Geschäftsleiter  der  Betriebe, 

365  261  männliche 
^52  077  weibliche 
185  254  männliche 
13  879  weibliche 

Von  den  1.378  959  Personen  der  Grossbetriebe  sind  dagegen 
48  633  männliche 
1  576  weibliche 
66  923  männliche  \  kaufmännisch   und  technisch  gebildete 

1  814  weibliche   /  Aufsichtspersonen, 

1.068  847  männliche  1  Gehülfen,  Arbeiter,  Lehrlinge,  überhaupt 
191  166  weibliche    )  andere  Personen  als  die  oben  genannten. 
Der    Lehrlinge    sind    hierunter    51  370   männliche  und 
4  504  weibliche. 

Nach  dem  Alter  gruppiren  sich  diese  anderen  Personen 
einschl.  Lehrlinge  in  folgender  Weise: 

1.007  295  männliche  l   •  ,  ..,      -.r-  t  i 
167  931  weibliche    /  «"'^^  J^'^^'*^ 

1.175  226 

55  198  männliche 
19  875  weibliche 
5  659  Knaben 

2  923  Mädchen 
695  Knaben 
437  Mädchen 

Von  den  1.175  226  Personen  über  16  Jahre  alt  haben 
945  621  männliche  und  157  742  weibliche  Personen  ihren  Fami- 
lienstand, d.  h.  ob  .sie  ledig  oder  verheirathet  sind,  angegeben. 
Nach  diesen  Angaben  waren  verheirathet:  516  866  männliche  und 
35  Ol  1  weibliche  Personen. 

Dies  sind  die  Personalverhältnisse  vom  Tage  der  Zählung. 
Mit  Rücksicht  darauf,  dass  viele  Gewerbebetriebe  im  Winter  ein 
kleineres  Personal  beschäftigen  oder  auch  ganz  ruhen,  ist  bei 
der  Zählung  an  die  Grossbetriebe  noch  eine  Frage  nach  dem 
zur  Zeit  des  vollen  Geschäftsbetriebes  durchschnittlich  vorhan- 
denen Personale  gestellt  worden,  und  dieses  belief  sich  insge- 
sammt  auf  1.403  447  Personen,  wovon  1.201218  männliche  und 
202  229  weibliche  waren. 

Obige  grosse  Zahl  von  Gewerbebetrieben  und  in  denselben 
erwerbthätigen  Personen  vertheilt  sich  auf  eine  Reihe  von  Ge- 
werben, die,  nach  der  vom  Bundesrath  adoptirten  „Systematischen 
Uebersicht  der  Gewerbebetriebe"  in  19  Gruppen,  95  Klassen 
und  203  Ordnungen  eingetheilt  sind.  Der  Vordruck  in  der  Vor- 
spalte der  1.  Tabelle  giebt,  abgesehen  von  einigen  aus  typo- 
graphischen Rücksichten  nothwendig  gewordenen  Abkürzungen 
und  Weglassungen,  jene  systematische  Uebersicht  so  vollständig 
wieder,  dass  eine  wörtliche  Reproduction  derselben  wenigstens 
hier  überflüssig  ist.  Dagegen  ist  es  nicht  überflüssig,  die  Be- 
zeichnungen „Haupt-  und  Nebenbetriebe"  mit  einigen  Erläute- 
rungen zu  begleiten. 

Tabelle  1  lehrt,  dass  im  ganzen  Staate  1.667  104  Hauptbe- 
triebe und  132  497  Nebenbetriebe  gezählt  wurden.  Worin  unter- 
scheiden sich  diese  beiden  Arten  von  Betrieben?  Die  Antwort 
hierauf  ist  nicht  leicht  zu  geben.    Nach  den  Bundesraths-Be- 

33 


l  sind  über  14  bis  16  Jahre  alt, 
I  sind  über  12  bis  14  Jahre  alt  und 
I  sind  unter  12  Jahre  alt. 
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Stimmungen  war  jeder  selbständige  Gewerbebetrieb  dergestalt  zu 
zäblen,  „dass  von  verschieden en  Gewerbebetrieben  desselben 
Inhabers,  gleichviel  ob  sie  räumlich  vereinigt  oder  getrennt  sind, 
und  von  gleichartigen  Gewerbebetrieben  dessel  ben  Inhabers, 
welche  räumlich  von  einander  getrennt  sind  und  für  sich  be- 
stehen, jeder  besonders,  ein  mehreren  Inhabern  gemeinschaft- 
lich gehöriger  Gewerbebetrieb  aber  nur  einmal  gezählt  wird." 
Ferner  ward  in  den  Erläuterungen  zu  d?\u  Fragebogen  für  selb- 
ständige Gewerbtrfibende  mit  mehr  als  .')  Gehülfen  verla)igt, 
dass,  obgleich  die  Laudwirthschaft  von  der  Aufnahme  ausge- 
schlossen war,  doch  ein  Fragebogen  dann  ausgc^füllt  werden 
sollte,  wenn  neben  Laudwirthschaft  ein  in  den  Kreis  der  Auf- 
nahme bezogenes  Gewerbe  betrieben  wird.  Sodann  hcisst  es 
daselbst: 

„Wenn  S'w.  verschiedene  Betriebsstätten  haben,  oder  ver- 
schiedene, für  sich  bestehende  Gewerbe  betreiben  und  über  jedes 
besondere  Angaben  hinsichtlich  der  darin  beschäftigten  Personen 
machen  können,  so  wollen  Sie  über  jeden  Betrieb  ein«  beson- 
dere Fragekarte  ausfüllen."  Endlich  lautet  Frage  4  der  Frage- 
karte: „Betreihen  Sie  neben  dem  ol)en  bezeichneten  Gewerbe 
noch  Nebengewerbe y  Welche?" 

In  den  preussischen  Aufnahmeformulareii  sind  die  Fragen 
nach  den  Gewerben  etwas  s(;härfer  gefasst  und  bestimmter  ge- 
stellt worden.  So  enthält  die  Volkszählungs-Karte  B,  die  an 
alle  Personen  gerichtet  wurde,  betreffs  der  Erwerbthätigkeit 
folgende  Fragen: 

Fragen,  betreffend  die  Erwerbthätigkeit. 

9.  Welchen    Hauptberuf,    Erwerb    oder    Nahrungszweig  be- 
treiben Sie?  

10.  In  welcher  Eigenschaft?  (die  zutreff<'nden  Worte  in  den  Fragen  10-12 
sind  zu  unterstreichen) 

a)  selbständig:  als  Inhaber,  Mitbesitzer  (Compagnon) ,  Pächter 
oder  Geschäftsleiter  (Administrator,  Director  u.  s.  w.) ,  oder 
in  eigner  Behausung  für  fremde  Rechnung  oder  in  der  Be- 
hausung von  Kunden  für  Lohn  arbeitend? 

b)  für  den  abwesenden  Inhaber  u.  s.  w.  als  dessen  Vertreter? 

c)  angestellt  als  Verwalter,  Procurist,  Buchhalter,  Rechnungs- 
führer, Ingenieur,  Werkführer,  Aufseher,  Steiger,  oder  als? 

d)  als  Gehülfe,  Comniis,  Geselle,  Knappe,  Lehrling,  Fabrikarbeiter, 
Tagelöhner,  oder  als?  

11.  Betreiben  Sie  noch  eine  mit  Erwerb  verbundene  Nebenbe- 
schäftigung und  welche?  

das  ganze  Jahr  hindurch?  oder  nur  zeitweilig?  

12.  In  welcher  Eigenschaft:  a)  selbständig,  d.  h.  als  Inhaber,  Mit- 
besitzer (Compagnon),  Pächter  oder  Geschäftsleiter?  b)  als  Ver- 
treter? c)  angestellt?  d)  als  Gehülfe? 


Nur  für  selbständige  (iewerbtreibende  (a)  oder  Vertreter  solchei-  (b) 
und  für  Land wirthe,  welche  neben  der  Land wirthschaft  noch 
ein  anderes  Gewerbe  betreiben. 
Betreiben  Sie  Ihren  Hauptberuf  (9)  oder  eine  Nebenbeschäfti- 
gung (11)  mit  mehr  als  fünf  Gehülfen,  Lehrlingen  u.  s.  w.  ?  .  .  . 
oder  mit  Verwendung  von  Thier-,  Wasser-,  Wind-,  Dampf-  oder 
Gaskraft?  

NB.  Anf  beide  Fragen  .la  oder  Nein  zh  antworten;  wenn  die  eine  oder  die 
andere  oder  beide  Fragen  zu  bejahen  sind,  so  woUen  Sie  vom  Zähler  noch 
einen  Fragebogen  (C)  verlangen  nnd  diesen  bestmöglich  ansfüUen. 

Wenn  beide  Fragen  zu  verneinen  sind,  so  wollen  Sie  hier 
angeben; 

in  etwai- 
ger Ne- 
b  enb  e- 
s  chä  f - 
tignng 


13. 


14 


den  Sitz  des 
Gewerbebe- 
triebs : 
Ort  (wenn  an- 
derer als  Zähl- 
ort) 


Strasse,  Platz 


Hausnummer 


b)  soweit  die  Verhältnisse  zutreffen: 
die  Zahl  der  männlichen  Gehülfen, 

Lehrlinge  u.  s.  w  

darunter  sind  Lehrlinge  

d.  weibl.  Gehülfen,  Lehrlingen. s.w. 
darunter  sind  Lehrlinge  


Haupt- 
beruf 


der  Webstühle  aller  Art  

davon  zur  Zeit  im  Gange  .  .  . 
der  Band-,  Schub-  und  Mühlstühle 

davon  zur  Zeit  im  Gange  .  .  . 
der  Wirk-  und  Strumpfstühle.  .  . 

davon  zur  Zeit  im  Gange  .  .  . 
d.  Nähmaschinen  m.  Trittbewegung 


Als  Erläuterung  ist  hinzugefügt:  „Wenn  eine  Person  ausser 
dem  Hauptberufe  noch  eine  mit  Erwerb  verbundene  Neben- 
beschäftigung treibt,  ist  letztere  hier  zu  nennen  und  sind  dann 
die  zutreffenden  Fragen  zu  beantworten." 

In  den   preussischen   Fragebogen  (C)  an   die  grösseren 
Gewerbtreibendon  findet  sich  unter  4.  folgende  Frage:  „Steht 
der  im  Eingang  bezeichnete   Gewerbebetrieb  mit  einem  oder 
^^ÜBlPreren  anderen  im  Zusammenhang,  dessen  Inhaber,  Mitbesitzer, 


Pächter  oder  Geschäftsleiter  Sie  sind?  Mit  welchem  oder  welchen? 
Wo  sind  dieselben  belegen?  Ort  (Gemeinde)  und  Strasse? 
Hausnummer." 

Zur  Erläuterung  dieser  und  anderer  Fragen  findet  sich 
hinzugefügt: 

„8.  Die  gewählte  Methode  der  Gewerbezählung  bringt  es 
mit  sich,  d.tss,  wenn  ein  Gewerbtreibender  verschiedene, 
in  sich  zusaniinenhangslose  Gewerbe  betreibt,  wie  z.  B.  Land- 
wirth.schaft,  Branntwein-Brennerei,  Bierbrauerei,  Ziegelei,  Torf- 
giäberei  u.  s.  w.,  er  (mit  Ausnahme  der  von  der  Erheijuiig 
ausgeschlossenen  Landwirtii.schaftj  über  jeden  anderen  dieser 
Gewerbebetriebe  einen  besonderen  Fragebogen  auszufüllen  hat. 
Stehen  die  einzelnen  Gewerbebetriebe  eines  und  desselben  In- 
habers u.  s.  w.  aber  unter  sich  in  einem  organischen  Zusam- 
menhange, wie  ■/..  Ii.  Baumwoll-Spinnerei,  Weberei  nnd  Appretur, 
oder  Buchdruckerei  und  Schriftgiesserei,  so  hat  dieser  Gewerb- 
trcibende  nur  dann  so  viele  Fragebogen  wie  Gewerbebetriebe 
auszufüllen,  wenn  diese  einzelnen  Betriebe  ausser  aller  räum- 
lichen Verbindung  sind  und  er  über  dieselben  getrennte  An- 
g'aben  machen  kann." 

„9.  Besitzt  ein  Gewerbtreibender,  wie  Dies  sehr  häufig  ^'or- 
koinnit,  eine  Fabrik  oder  Werkstatt  in  einem  Theile  der  Stadt, 
und  ein  Verkaufslocal  seiner  Erzeugnisse  in  einem  anderen ,  so 
sind  das  zwei  getrennte  Gewerbebetriebe,  über  welche  er  die 
Fragebogen  auszufüllen  hat,  die  an  die  Sitze  dieser  Gewerbe- 
betriebe von  den  Zählern  der  betreffenden  Bezirke  abgegeben 
werden.  Führen  beide  Betriebe  die  nämliche  Firma  ,  so  ist  an 
entsiu-echender  Stelle  des  Frag^ebogens  hinzuzufügen  ,, Fabrik" 
oder  „Werkstatt"  oder  „Verkaufsgeschäft",  „Comptoir"  u.  s.  w." 

„10.  Desgleichen  erfordert  eine  Zählung  der  Gewerbe- 
betriebe, dass  über  jeden  solchen  einheitlichen,  räumlich  ver- 
einigten Betrieb,  auch  wenn  er  sich  im  Besitze  von  mehreren 
physischen  Personen,  oder  auch  im  Besitze  von  juristischen 
Personen  befindet,  nicht  mehr  als  ein  Fragebogen  ausgefüllt 
werde." 

Auf  Grund  der  gestellten  Fragen  mussten  Nebenbetriebe 
sowohl  bei  den  kleinen  wie  bei  den  Grossbetrieben  zur  Auf- 
zeichnung kommen.  Eine  genaue  Definition  Dessen,  was  als 
,.Nebenbetrieb"  zu  betrachten  sei,  ist  aber  trotz  der  schärferen 
Fragestellung  in  Preussen  nicht  gegeben  worden,  und  darum 
leiden  sicher  die  Angaben  hierüber  an  manchen  Gebrechen. 
Uebrigens  ist  es  auch  sehr  schwer,  eine  einzige,  auf  alle  in  den 
Fragen  und  Erläuterungen  berührten  Fälle  passende  Definition 
zu  geben. 

Das  AVort  „Nebenbetrieb"  wird  nämlich  in  dreierlei  Sinn 
gebraucht,  und  es  werden  drei  verschiedene  Dinge  damit  be- 
zeichnet. Erstens  nennt  man  Nebenbetrieb  den  neben  einem 
anderen  (als  Hauptbetrieb  angesehenen)  geführten  Betrieb;  z.  B. 
Kaufmann  (AVaarenhäiidler)  und  Versicherungsagent,  Schneider 
und  Verkäufer  von  Kleidungsstoffen  auch  an  andere  Personen 
als  Bekleidungskunden,  Gastwirth  und  Schlächter  u.  s.  w. 
Solche  Arten  von  Nebenbetrieben  können  Verwandtschaft  mit 
dem  Hauptbetriebe  haben,  oder  auch  nicht,  wie  z.  B.  Cigarren- 
händler  und  Leihbibliothekar,  Landwirth  und  Ziegelbrenner  u.  a.  in. 
—  Zweitens  pflegen  Viele  mit  „Nebenbetrieb"  zu  bezeichnen,  was 
gar  kein  Nebenbetrieb,  sondern  nur  ein  Arbeitsprocess  ist. 
Wenn  ein  Industrieller  Spinnerei,  Weberei,  Appretur,  Färberei 
betreibt,  so  stehen  diese  Arbeiten  in  einem  gewerblich-logischen 
Zusammenhange  und  keine  ist  der  Nebenbetrieb  der  andern. 
Gleichwohl  mussten  alle  diejenigen  Arbeitsprocesse,  worüber  auf 
besonderen  Fragebogen  C.  Auskunft  gegeben  war,  als  Neben- 
betriebe bei  den  entsprechenden  Klassen  und  Ordnungen  ver- 
zeichnet werden,  wenn  besondere  Personalangaben  dafür  nicht 
gemacht  werden  konnten,  resp.  nicht  gemacht  wurden.  —  Als 
dritte  Bezeichnung  mit  ..Nebenbetrieb"  giebt  sich  die  durch  die 
Zeit  gebotene  Verschiedenheit  von  Gewerbebetrieben  zu  er- 
kennen. Die  Maurer  und  Zimmerer  sind  im  Winter,  wenn  das 
Baugewerbe  ruht,  häufig  Fleischer  oder  W'eber  oder  Holzschuh- 
Macher.  Ebenso  ergreifen  Fischer,  Schiffer,  Ziegeler  und  eine 
Menge  anderer,  im  Freien  oder  in  offenem  Wasser  arbeitender 
Gewerbtreibenden  im  Winter  andei-e  Nahrungszweige.  Auch  diese 
rangiren  meist  unter  der  Bezeichnung  „Nebenbetriebe",  und  es 
ist  begreiflich,  dass  bei  einer  Winteraufnahme  deren  eine  grössere 
Zahl  ermittelt  wird  als  bei  einer  Sommeraufnahme. 

Damit  sich  Jedermann  ein  richtiges  Bild  von  der  Häufig» 
keit  der  leider  un unterschiedenen  Nebenbetriebe  dieser  verschie- 
denen Arten,  sowohl  bei  den  Gewerben,  die  mit  bis  5,  als  auch 
bei  den  Gewerben,  die  mit  mehr  als  5  Gehülfen  betrieben  werden, 
machen  könne,  theilen  wir  die  Zahl  derselben  in  Folgendem  mit; 
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j  (Tab.  2.) 

G  !■  u  p  p  e  n 

Kleinbetriebe 

Gross- 
betriebe 

Ueberhaupt 
Betriebe  mit 
Einschluss  der 
Nebenbetriebe 

Hauptbetriebe 
ohne    1  mit 
Motoren  ; 

Neben - 

be- 
triebe 

Haupt- 
betriebe 

-=  'Q 

1 

1.  Kunst-  und 

Handels- 

gärtnerei .  . 

5  744 

4 

f;7 

1 

9 

P>  QIA 

0  y4u 

'      n.  Fischerei  .  . 

1 2  0ö7 

1 

O04 

9 

1  9  Q7  1 

1  j  y  1 1 

III.  Bergbau, 

Hütten  und 

Salinen  .  .  . 

6  lOO 

9  C91 

4y 

ß  7  1  T 

O  1  1  0 

IV.  Steine  und 

Erden  .... 

1/991 

1  Vit 

7  1  A 

QAQ 
0  uVJü 

DOO 

9ß  ^  1  9 

V.  Metallverar- 

beitung .  .  . 

1  ^UO 

O  1  1 4 

79<i 

Q<)  4M0 

1     VI.  Maschinen, 

Werkzeuge 

'  etc  

41  »Do 

1  A  Q 

1 

9  977 

0  1  w 

IPi  S91 
40  Oi4 

VII.  Chemische 

Industrie  .  . 

6  OÖO 

004 

LOO 

4  oyo 

YIIl.  Heiz-  und 

Leuchtstoffe 

IIIS 

71 S 

911 

6  767 

IX.  Textil- 

industrie .  . 

1  CO  1  J  o 

löS  14z 

'7CA 

0  oUb 

4  ooy 

i  0 1  ( 

9A1  7Q1 
iUi  <c4 

X.  Papier  und 

Leder  .... 

LO  OOZ 

d4  < 

1  0^*1 
i  voo 

1  0  (U 

XI.  Holz-  und 

Schnitzstoffe 

1  oo  eine 
1  zö  Ud 

1  A 

1  440 

A  1  QA 

OlO 

1  A7Q 

1    XII.  Nahrung? 

1          und  Genuss- 

I          mittel.  .  .  . 

9o  oUö 

Qc  onA 
Oü  o <4 

o  ycb 

R  >l  Q7 
0  4o( 

144  ODO 

XIII.  Bekleidung 

und  Reini- 

gung .... 

400  04-D 

4  boi) 

OAQ 

4fi9  S<1^ 

XIV.  Baugewerbe 

114  Pico 

1 7 

4  yyo 

Pi  l  Q  1 

0  iy4 

ICQ 

oby 

1  9Pi  IIA 
liO  14L( 

XV.  Polygraphi- 

scheGewerbe 

3  340 

29 

9Q  1 

833 

öS 

4  584 

XVI.  Künstlerische 

Betriebe   .  . 

2  57S 

1  QA 

109 

4.; 

2  922 

XVII.  Handelsge- 

werbe .... 

244  264 

64 

52  548 

3  686 

3  228 

303  790 

XVIII.  Verkehrsge- 

werbe .... 

49  903 

26 

2  823 

669 

99 

53  520 

XIX.  ßeherbcrg.u. 

Erquickung. 

88  879 

3 

31  216 

784 

375 

121  257 

Ore^ii'limasf'biiien- 

Betriebe  .... 

19 

559 

230 

808 

l,5$0  184 

43  407 

122  U24 

43  513 

9  873 

l.70fl  (»Ol 

Es  sind  also  nahezu  1.800  000  Gewerbebetriebe  (die  Neben- 
betriebe mit  eingerechnet),  über  welche  sich  die  Gewerbezählung 
von  1875  verbreitet;  nur  ist  nicht  zu  sagen,  wie  viele  von  den 
132  497  Nebenbetrieben  auf  die  drei  namhaft  gemachten  Arten 
derselben  entfallen.  Einiges  Licht  wird  zwar  später  noch  durch 
die  Tabelle  der  Combinationen,  d.  h.  des  Nachweises,  welche  Ge- 
werbe am  meisten  mit  einander  combiniit  vorkommen,  hierauf 
geworfen  werden.  Soviel  ist  aber  jetzt  schon  ersichtlich,  dass 
der  Handel  es  in  erster  Linie  ist,  welcher  als  Nebenbetrieb 
aufgefasst  wurde  und  für  den  am  seltensten  specielle  Personal- 
angaben gemacht  werden  konnten.  Ohne  Zweifel  wird  es  mit 
Hülfe  der  Ausweise  ebengenannter  Tabelle  gelingen,  bei  einer 
spätem  Gewerbezählung  die  Undeutlichkeiten  der  vorliegenden 
lit-züglich  der  Nebengewerbe  zu  vermeiden.  — 

Ueber  die  Zahl  der  in  sämmtlichen  Gewerbebetrieben  thätigen 
Personen  ist  im  Allgemeinen  zunächst  hervorzuheben,  dass  sie, 
gerade  mit  Rücksicht  auf  die  Unvollkominonheiten  in  den  An- 
gaben der  Nebenbetriebft,  eher  zu  klein  als  zu  gross  ist.  Wie 
häufig  wird  niclit  die  Obhut  namentlich  eines  Handels-Neben- 
betriebes  von  Gliedern  der  Familie  wahrgenommen  sein,  die  man 
nicht  zu  den  Erwerbthätigen  gezählt  und  darum  auch  nicht 
mit  angegeben  hat? 

Was  die  Vertheilung  der  Personen  auf  die  einzelnen  Gruppen 
der  systematischen   Uebersicht  anlangt,  so  ist  das  Kesultat 

folgendes:  (siehe  nebenstehend  Tab.  3.) 

Das  an  diesen  Zahlen  stark  in  die  Augen  Fallende  ist 
die  überaus  verschiedene  Art  der  Vertheilung  der  Personen  auf 
die  einzelnen  Gewerbegruppen.  Das  hängt  nicht  blos  mit  den 
Productionsverhältnissen,  sondern  noch  mehr  mit  den  Consum- 
tionsverhältni.«sen  der  Bevölkerung  des  Staats  zusammen.  Jedoch, 
nm  das  Eine  wie  das  Andere  richtig  zu  würdigen,  ist  es  noth-  | 


(Tab.  X) 

In 

sämmtl 

ichen  Betri« 

ben 

Zahl 

der  Personen 

in 

Procenten 

T*  II               P  11 
VJ  1   U.  p  p  C  II 

über- 

Davon 

i  er- 

Davon 



haupt  ' 

männ- 

weib- 

uber- 

männ- 

weib-1 

liche 

liche 

hau  ])t 

liche 

liehe 

I.  Kunst-  und 

Handels- 

gärtnerei .  . 

11  911 

10  483 

1  428 

0.3.3 

0.35 

0.24 

II.  Fischerei  .  . 

15  285 

14  956 

329 

0.42 

0.49 

0.06 

III.  Bergbau, 
Hütten  und 

Salinen  .  .  . 

361406 

351  416 

9  900 

9.97 

1  1.57 

1 .69 

IV.  Steine  und 

Erden  .... 

142  685 

133  493 

9  192 

3.94 

4.40 

1.56 

V.  Metallverar- 

beitung .  .  . 

246  953 

239  37 1 

7  582 

6.81 

7.88 

1.28 

VI.  Maschinen, 

Werkzeuge 

etc  

174  509 

173  172 

1  337 

4.81 

5-70 

0.22, 

VII.  Chemische 

Industrie  .  . 

26  428 

23  965 

2  463 

0.73 

0.79 

0.42 

VIII.  Heiz-  und 

Leuchtstoffe 

25  755 

23  940 

1  815 

0.71 

0.79 

0.31 

IX.  Textil- 

industrie .  . 

441  968 

283  074 

158  894 

1  O  ..n 
lZ.19 

9.32 

26.93 

X.  Papier  und 

Leder  .... 

98  060 

83  271 

14  789 

2.70 

2,74 

2.51 

XL  Holz-  und 

Schnitzstoffe 

242  582 

235  679 

6  903 

6.69 

7.76 

1.17 

XII.  Nahrungs- 

und Genuss- 

mittel .... 

384  876 

334  993 

49  883 

10.62 

11.03 

8.46 

XIIL  Bekleidung 

u.  Reinigung 

605  667 

372  969 

232  698 

16.70 

12.29 

39.50 

XIV.  Baugewerbe 

244  651 

243  594 

1  057 

6.75 

8.02 

0.17 

XV.  Polygraphi- 

scheGewerbe 

28  730 

25  463 

3  267 

0.79 

0.84 

0.55 

XVI.  Künstlerische 

Betriebe  .  . 

5  903 

5  722 

181 

0.16 

0.19 

0.03 

XVII.  Handels- 

gewerbe .  . 

375  438 

312  832 

62  606 

10.35 

10.30 

10.62 

XVIII.  Verkehrs- 

gewerbe .  . 

78  762 

76  323 

2  439 

2.17 

2.52 

0.42 

AlX.  Benerberg.u. 

Erquickung. 

113  378 

90  683 

22  695 

3.13 

2.99 

3.85 

Dreschmaschinen- 

Betriebe  .  . 

971 

940 

31 

0.03 

0.03 

O.Ol 

Summe  .  .  . 

3.U25  »18 

3.030  33» 

58»  57» 

100.00 

100.00 

100.00 

wendig,  auf  einige  frühere  Aufnahmen,  welche  als  Berufszählung 
die  ganze  Bevölkerung  und  nicht  blos  einen  Bruchtheil  derselben 
in's  Auge  fassten,  zurückzublicken.  Dies  soll  in  einem  besonderen 
Abschnitte  geschehen. 


4.  Rückblicke  auf  die  Berufszählungen  von  1867  und  1871. 

Angesichts  des  Inhalts  der  1.  Tabelle  hat  man  sich  zu 
vergegenwärtigen,  dass,  in  Gemässheit  der  vorn  mitgetheilten 
Bundesraths-Bestimmungeu,  nicht  das  ganze  Erwerbsleben  der 
Bevölkerung  darin  zum  Ausdruck  gelangt.  Insbesondere  haben 
die  Gewerbe  der  Land-  und  Forstwirthschaft  darin  keine  Stelle 
gefunden,  denen  nahe  eben  so  viel  Personen  angehören,  wie 
dem  Bergbau,  der  Industrie  und  dem  Handel  und  Verkehr  zu- 
sammengenommen; nach  der  ßerufszählung  vom  Jahre  1867 
(auf  die  wir  sofort  zurückkommen  werden)  sogar  noch  mehr. 
Die  Zählung  von  1871  ergab  hierüber  Folgendes: 

(Siehe  Tabelle  4  auf  Seite  2iS.) 

Schlägt  man  hierzu  noch  die  seit  1871  stattgefundene  Ver- 
mehrung der  Bevölkerung,  unbeschadet  der  Rücksicht  darauf, 
dass  der  Zuwachs  zur  landwirthschaftlichen  resp.  ländlichen 
Bevölkerung  minder  rasch  und  beträchtlich  ist  als  der  der 
gewerblichen,  so  stellt  sich  die  Gesammtzahl  der  ausschliesslich 
in  der  Landwirthschaft  beschäftigten  Erwerbthätigen  sicher  auf 
3.000  000,  und  auf  etwas  über  30  000  mehr,  sobald  die  Personen 
der  Forstwirthschaft  hinzugenommen  werden.  Die  nicht  erwerb- 
thätigen Familienangehörigen  sind  ausser  Acht  gelassen;  sie 
sind  es  auch  in  obigem  Nachweise  der  Industrie-  und  Handels- 
bevölkeruiig. 

In  Tabelle  1  dieser  Abhandlung  sind  aber  gleichfalls  nicht 
nachgewiesen : 


33* 
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(Tab.  4.) 

Es  trieben  Jen  Boruf 


a)  Landwii'thschaft: 

1.  Unternehmer,  d.  Ii. 
selbstwirtlischaftendo 
(iuts-,  Weinbergs-  und 
Gartenbesitzer  oder 
Pächter  

2.  Angestellte,  d.  h. 
Administratoren,  In- 
spcctoren,  Verwalter 
u.  sonstiges  üirections-, 
Aufsicht«-  und  Kech- 
nungspersonal  

3.  (Jehü Ifen, aucli  Lehr- 
linge, Knechte,  Mägde, 
übriges  Gesinde,  Tage- 
arbeiter, Drescher  etc. 

Summ«  .  . 


Als  Haupt- 
beschäftigung 


924  413 


28  359 


1.136  517 


2.089  2N«  857 «».-)(» 


74  890 


1 1  629 


771  437 


b)  Forstwirtliscliafl : 

1 .  Unternehmer  .  .  . 

2.  Angestellte,  d.  h. 
Forst-  u.  Jagdbeamte 
aller  Art,  einschl.  der 
Staats- u.Corporations- 
beamten  .  .  .•  

3.  G  e  h  ü  1  f  e  n ,  Forst- 
eleven, Jäger,  Forst- 
arbeiter etc  


Summe 
Summe  a  und  b 


2.fl47  245 


156  — 


15  691 
14  259 


149 


.101 00  140 
2.119  395  858  105 


2.977  500 


Als  Neben- 
beschäfti- 
gung 
m.   1  w. 


Zu- 
sammen 


66  254 


l  828;!  1.067  385 


8771  677'    41  542 


16  848!  1  012  1.925  814! 
S.JO/O.t  517  :».034  74! 


2501  — 


627  - 


406 


16318 


2  270       9      16  687 

:<I47     0    :<3  4ii 

8?  126  3  526  3.068  152 

^9Ö1b52" 


a)  die  von  der  Militärverwaltung  und  der  Verwaltung  der 
Kriegsmarine  mit  Arbeiten  gewerblicher  Natur  beschäftigten 
unselbständigen  Civilarbeiter; 

b)  das  ausserhalb  der  Eisenbahn  -  Reparatur  -  Werkstätten 
thätige  Eisenbahn-,  Post-  und  Telographeiipersonal ; 

c)  die  ausschliesslicli  mit  Versicherung  beschäftigten  Per- 
sonen ; 

d)  die  Aerzte,  das  ätztlicho  Hiilfspersona!.  dif  Hebeaninien, 
die  Krankenwärter  und  die  Personen  der  Todtenbestattung ; 

e)  die  Musiker,  Scliauspieler,  Kunstreiter,  Equilibristen  und 
ähnlichen  Gewerljtreibenden ; 

f)  die  Hausirer; 

g)  die  in  Besserungs-  und  Strafanstalten  mit  gewerblichen 
Arbeiten  für  fremde  llechnung  beschäftigten  Züchtlinge 
und  Sträflinge; 

h)  die  lediglich  für  den  Hausbedarf  der  eigenen  Haushaltung 
arbeitenden  Erwerbthätigen. 

Zum  grossen  Ganzen  stellen  alle  diese  Kategorien  a  bis  h 
freilich  kein  erhebliches  Contingent,  und  die  bereits  erwähnte 
Berufsauszählung  vom  Jahre  18(57  giebt  hierüber  die  nöthigen 
Beläge  an  die  Hand.  Allein  diese  Zählung  weicht  doch  in  manciien 
Beziehungen  sowohl  von  der  ähnlichen,  aber  allgemeineren  Zählung 
im  Jahre  1871,  als  auch  von  der  im  Jahre  187.5  ab,  was  indess 
nicht  Wunder  nehmen  darf,  da  die  leitenden  Gesichtspunkte, 
unter  welchen  jede  dieser  Zählungen  vorgenommen  wurde,  nicht 
identisch  waren.  Die  Zählung  von  1875  bezweckte  überhaupt 
keine  Berufstatistik ,  sondern  eine  Gewerbestatistik  und  hat 
sich  in  erster  Linie  die  Erforschung  der  Gewerbebetriebe  zur 
Aufgabe  gesetzt. 

Das  Kesultat  der  Standes-  und  Berufszählung  von  1867  für 
den  ganzenStaat  war  das  durch  Tab.  5  ersichtlich  gemachte. 

(Siehe  Tab.  5  auf  Seite  249  ff.) 

lu  dieser  5.  Tabelle ')  sind  die  Gruppen-  und  Klassen- 
benennungen, welche  in  dei-  Gewerbezählung  von  1875,  den 


1)  Es  muss  bemerkt  werden,  dass  die  Zählung  von  1867  nicht 
centralisirt  aufbereitet  wurde,  sondern  die  Zusammenstellungen  der 
Urmaterialien  erfolgten  damals  noch  bei  den  königlichen  Landraths- 
Aemtern  und  Regierungen.  Viele  Abweichungen  der  Resultate  der 
Berufszälilung  im  Jahre  1867  von  denen  der  ähnlichen,  aber  nicht  so 
speciellen  Zählung  im  Jahre  1871  sind  dem  Vorhandensein  ungleicharti- 
ger Ansichten  darüber  zuzuschreiben,  wohin  Personen,  die  mit  einem 
gewissen  Recht  ebensowohl  dieser  als  jener  Gruppe  zugezählt  werden 
können,   thatsächlich   zu  zählen  waren.    Zu    diesen  zweifelhaften. 


Bundesraths -Be.stimmungen  gemäss,  ausser  Betracht  blieben, 
durch  Cursivschrift  hervorgehoben.  Letztere  erstreckte  .sich 
mithin  nur  über  die  Schichten  C  bis  G  und  zog  die  Schicht  A  nur 
theilweis,  B  und  H  bis  T  gar  nicht  mit  in  ihr  Hereich ;  allerdings 
nicht  so,  dass  nicht  hier  und  da  Ein-  und  Ausschlie.ssungcn 
stattgefunden  hätten.  Exclaven  finden  sich  z.  B.  bei  den 
Schiebten  F  und  G,  Enclaven  dagegen  oiine  Zweifel  bei  der 
Schicht  H.  Dienstboten  werden,  namentlicii  bei  kleineren  Ge- 
wcrbtreibenden,  selten  lediglich  für  persönliclie  Dienstleistungen 
gehalten;  sie  helfen  im  Gewerbe  mit.  un(J  je  nach  dem  Maasse 
dieser  Mithülfe  werden  viele  sicher  auch  bei  der  Gewerbezälilung 
von  1875  von  dem  einen  Gewerbtreibenden  als  Gehülliiiuen, 
von  dem  andern  als  Mägde  bezeichnet  worden  sein.  Bei  den 
Handarbeitern  und  Tagelöhnern,  die  1867,  soweit  sie  nicht  der 
Landwirtliscliaft  zugetlieilt  wurden  (und  Das  scheint  überwiegend 
der  Fall  gewesen  zu  .sein),  gleichfalls  zu  den  persönliche  Dienste 
Lei.stendeii  gerechnet  wurden,  findet  Aehnlichcs  statt.  Ein 
ansehnlicher  Theil  dieser  unsesshaften  Erwerbthätigen  ist  heute 
in  der  That  gewerblich,  .schon  morgen  aber  wieder  iiersönliche 
Dienste  leistend  thätig,  um  nach  einigen  Tagen  abermals  zu 
wech.seln.  In  welchem  Verhältniss  aber  das  Eine  und  das  Andere 
an  den  Tagen  der  Aufnahme  der  Fall  gewesen,  das  entzieht 
sich  jeder  Feststellung. 

Immerhin  geht  aus  den  Nachweisen  der  bezüglichen  Schichten 
der  5.  Tabelle  so  viel  hervor,  dass  die  in  der  Gewerbezähluiig  von 
1875  absichtlich  unbeachtet  gebliebenen  gewerblichen  Betriebe 
bezw.  Erwerbthätigen  der  Kategorien  a  bis  h  der  Industrie  des 
Handels  und  Verkehrs  imr  eine  kleine,  fast  verschwindende 
Minorität  bilden  gegen  die  3.625  918  Erwerbthätigen,  worüber 
sich  diese  Zählung  verbreitet. 

Dass  die  Standes-  und  Berufszählung  vom  Jahre  1867  auch 
die  nicht  erwerbthätigen  Angehörigen  in's  Auge  fasste  und 
zur  Ziffer  brachte ,  unterscheidet  sie  gleichfalls  wesentlich  von 
der  Gewerbezählung  im  Jahre  1875.  Indess  auf  diese  in  der 
Natur  der  Dinge  begründete  Verschiedenheit  jeder  Standes-  and 
Berufstatistik  von  einer  Gewerbestatistik  ist  hier  nicht  einzu- 
gehen ;  sie  hat  überdies  in  dieser  Zeitschrift  schon  mehrfach 
Erörterung  gefunden.  Zur  bess(;ren  Kenntlichmachung  der  in 
Betracht  kommenden  Zahlen  ist.  wie  bereits  gesagt,  überall  in 
Tabelle  5  durch  Cursivschrift  noch  besonders  angedeutet,  welche 
Zahlenreihen  ausser  Vergleich  zu  lassen  sind. 

In  einer  anderen  Beziehung  sind  aber  auch  die  Zählungen 
von  1867  und  1871  bezw.  1875  von  einander  verschieden  und 
zwar  darin,  dass  nach  1867  überall,  innerhalb  der  einzelnen 
Schichten,  wenn  wir  die  mit  lateinischen  Anfangsbuchstabtsn 
bezeichneten  Standes-,  Erwerbs-  und  Berufszusammenfassungen 
so  nennen  dürfen ,  die  sociale  Stellung  noch  genauer  unter- 
schieden wurde,  als  es  früher  der  Fall  war.  Bei  dem  Ueber- 
handnehmen  der  Grossindustrie  verliert  die  Eintheilung  der 
Gewerbtreibenden  in  Meister,  Gesellen  und  Lehrlinge  deshalb 
ihren  Werth,  weil  nur  in  den  seltensten  Fällen  noch  ein  sicheres 
Kriterium  für  diese  drei  Stadien  des  Berufslebens  oder  der 
Berufsentw'ickelung  vorhanden  ist.  Der  Lehrling  documentirt 
seine  Keife  zum  Gesellen  eben  so  wenig  vor  einer  Innung  oder 
Prüfungsbehörde  durch  ein  Gesellenstück,  wie  der  Geselle  seine 
Keife  zum  Meister  durch  ein  Meisterstück.  Der  Handwerks- 
Meisterstand  hat  aufgehört,  ein  Stand  zu  sein.  Es  giebt  im 
Kleinen  wie  im  Gros.sen  nur  noch  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer. 
Je  mehr  sich  nun  aber  die  Grossindustrie  ausbreitet,  je  mehr 
sich  der  einzelne  Betrieb  ausdehnt,  desto  nothwendiger  ist  eine 
Kategorie  von  Personen,  die  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeit- 
nehmern Stellung  nehmen,  und  das  ist  die  des  Aufsichts-  und 
Kechnungspersonals.  Wirthschaftlich  unterscheiden  sich  die  Mit- 
glieder desselben  von  den  Arbeitnehmern  höchstens  dadurch, 
dass  sie  ihre  Arbeitskraft  für  einen  bestimmten  Gehalt,  letztere 
dagegen  für  Zeit  oder  Stücklohn  dahin  geben;  in  der  socialen 
Stellung  besteht  indess  ein  bedeutender,  hier  jedoch  als  bekannt 
vorauszusetzender  Unterschied.  Keine  Berufsstatistik  darf  ihn 
ferner  noch  ignoriren;  und  um  so  weniger,  je  mehr  ein  grosser 
Theil  solcher  Aufsichts-  und  Rechnungsbeamten  von  Betrieben 
im  Besitze  erwerbthätiger  juristischer  Personen  mit  allen  Macht- 
vollkommenheiten eines  Arbeitgebers  und  Unternehmers  für  eigne 
Rechnung  au.«gerüstet  ist.  In  der  Gewerbezählung  von  1875  ist 
der  Geschäftsleiter  überall  schon  dem  Geschäftsinhaber  glcich- 
geachtet.  das  andere  Aufsichts-  und  Kechnungspersonal  aber  von 
den  übrigen  Arbeitnehmern  aller  Art  abgehoben  und  getrennt 
ersichtlich  gemacht.  —  (Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  2.'il.) 


jede  Standes-  und  Berufsauszählung  unsicher  machenden  Elementen 
gehören  leider  die  sehr  mitgliederreichen  (iruppen  und  Klassen  der 
Tage-  und  Handarbeiter  und  der  Dienstboten. 
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«Tab.  5.) 

I  m 

Staate 

Stand    und  Beruf, 
Arbeits-   und  Dienstverhältniss 

Auf  j« 

lOO.W) 

Absohlte  Zahlen 

Selbst- 
thätige 

Selbstthä- 
tige U.An- 
gehörige 

j  

männlich 

weiblich 

zusammen 

kommen 

A.  J^ctn dw IT t h s c h(f ft ^   Vtchzuclit  ^   "i^^cmhctHj  Grärtncrci. 

y.lZO  .D9.3 

=  100.00 

iio.yvU  94  1 
=  lOO.'X; 

o)  Guts-.  Weinhery-  und  Gaxteü- Besitzer,  Pächter,  i  Selbslthütige  . 
Administratoren,    Jnspectoren,    Verwalter    und  J  Angehörige  .  . 
sonstige  Beamte.                                             f          Summe  . 

1.1  DO  lov 

1.G82  601 
2.845  890 

2.711  698 
2.915  546 

4.394  2!)9 
5.761  436 

h)  Gehülfen  und  Lehrlinge,  Gesinde  und  Tagearheiter  |  ^^l^^^^jj^^^^O^  • 

h^i  der  Landwirthschaft  und  Viehzucht.              )          f,'       '  ' 

(          iiumme  . 

1.618  597 
1.147  \ll 
2.765  744 

1.119  628 
1.880  632 
3.000  260 

2.738  225 
3.027  779 
5.766  004 

Summe  der  Selbstthätigen    .  . 
Summe  der  Angehörigen  .  .  , 

2.781  886 
2.829  748 

1.323  476 
4.592  330 

4.105  362 
7.422  078 

44.99 

Summe  A.  a)  und  b) .  .  . 

5.61 1  634 

3.915  806 

11.527  440 

4o.09 

I"!        f'/'t'i'Qf  II*  t^'f^nt^/^n/^rf     H  n  f1       1  n  fi  rw 

j.  u  i  A  c     i  f  t  II  o    IC  uf  i    Ii  Ii  Li,   u  1.1  y  Um 

1       a)  Forst- und  Jagdbeanite  aUer  Art  (incl.  königliche  \  ^f^^ft"^^^^  • 
I            und  Corporationsbeamte).                                     Angehörige  .  . 

\          Summe  . 

18  604 
37  613 

38  447 
38  509 

1  Q  C\1 1 

57  051 
76  122 

i  Selbstthätige  . 
(          Summe  . 

15  035 
12  379 
27  414 

992 
24  337 
2^  329 

16  027 
36  716 
52  743 

Summe  der  Selbstthätigen   .  . 
Summe  der  Angehörigen  .  .  . 

34  044 
30  983 

1  054 
62  784 

35  098 
93  767 

0.39 

Stimme  B.  a)  und  b)  . 

6.'»  027 

63  838 

128  863 

0.54 

j         _                                                                 l  Selbstthätige  . 
j                                                                   (      Summe  €.  . 

13  350 
13  626 
26 1)76 

1  161 

25  106 

26  267 

14511 
38  732 
.13  243 

0.16 

0.22 

i  D.  Bergbau  und  Hüttenwesen. 

a)  Besitzer,  Unternehmer,  Beamte  von  Bergwerken,  (  „      , .... 
Stein-,   Kalk-,   Schiefer-   etc.  Brüchen,  Torf- 1  • 
gräbereien ,  Auf bereitungsanstalten  und  Hütten-  |  ^^"9^'^^^  '■9«  ■  ■ 
werken  aller  A.rt                                          l         Summe  . 

7  443 
7914 

484 
14  300 

Iii  04: 

7  927 
22  214 

b)  Berg-  und  Huttenarbeiter  aller  Art,  einschliess-  i  Selbstthätige  . 
lieh  Steiger.                                                  Angehörige  .  . 

\         Summe  . 

188  232 
140  555 
328  787 

5  320 
264  036 
269  356 

193  552 
404  591 
598  143 

Summe  der  Selbstthätigen  .  . 
Summe  der  Angehörigen  .  ,  , 

195  675 
148  469 

5  804 
278  336 

201  479 
426  805 

2.21 

Summe  D.  a)  und  h)  .  .  . 

344  144 

284  140 

628  284 

2.62 

E.  Grosse  und  kleine  Industrie  incl.  Bauwesen. 

a)  Fabrikbesitzer,  Fabrikanten,  Fabrikadministra- 

toren,  Fabriktechniker,  Fabrikbeamte,  Baubeamte,  1  »eiDsttnatige  . 
Besitzer  von  Buch-,  Kupfer-  u.  s.  w.  Druckereien,  1  "^'^ff^^'^onge  .  . 
Handwerks-Meister.                                       ^         bumme  . 

765  609 
782  645 
1.548  254 

55  979 
1.522  675 
1.578  654 

821  588 
2.305  320 
3.126  908 

• 

b)  Fabrik -Werkmeister,   Vorarbeiter,   Handwerks- i  ^Z''^^!^*'^^*'^®  • 
Gesellen,  Gehülfen  und  Lehrlinge,  Fabrikarbeiter.           g^^^g  ' 

1.026  544 
389  951 
1.416  495 

141  771 

753  069 
894  840 

1.168  315 
1.143  020 
2.311  335 

Summe  der  Selbstthätigen  .  . 
Summe  der  Angehörigen  .  .  . 

1.792  153 
1.172  596 

197  750 
2.275  744 

1.989  903 
3.448  340 

21.80 

Summe  E.  a)  und  b)  .  .  . 

2.964  74ft 

2.473  494 

5.438  243 

22.69 

F.  Handel  (Waaren-,  Geld-  und  Credithandel,  Buch-,  Kunst-  und 
Musikalienhandel,  Versicherüngswesen). 

a)  Etablirte  Kaufleute,  Banquiers,  Buch-,  Kunst-  t  „ 

und  Musikalienhändler,  Beamte  aller  Art  dieser  1  »elbstthatige  . 
Branche,  Versiclierunqs-Directoren,  -Beamte  und  \  ^'''5' ««''"5"^'  •  • 
-Agenten.                                                     i         Summe  . 

IDl  OOO 

161  857 
323  715 

i 

9fi  797 

334  835 
361  562 

lOö  OOo 

496  692 
685  277 

• 

b)  Commis,  Lehrlinge,  Markthelfer,  Packer,  Auf-  (  Selbstthätige  . 
lader  etc.                                                         Angenoi  ige  .  . 

f         Summe  . 

14  432 
106  445 

1  n  1  'i9  ' 

28  620 
38  772 

43  052 
145  217 

•  i 

Summe  der  Selbstthätigen  .  . 
Summe  der  Angehörigen  .  .  . 

253  871 
176  289 

36  879  i 
363  455 

290  750 
539  744 

3.19 

]                                                        Summe  F.  a)  und  b)  ... 

430  160 

400  334 

830  494 

3.« 

G.  Verkehr. 

'       1.  Landverkehr  (I'er.sonen-  und  Fracht-Fuhrwerk,   Post-,  Tele- 
graphen und  Eisenbahn-  Verkehr). 

a)  Fuhrherren  .  Lohnfuhrwerks-Besitzer ,   Fuhr- |  Selbstthätige  . 
1               Werks-Beamte,  Fo.^t-,  Telegraphen-,  Eisenbahn-  |  Angehörige  .  . 
i               Beamte  und  -Angestellte  aller  Art.                 (          Summe  . 

76  722 
70  334 
147  056 

1911  j 
140062  j 
141  973  i 

78  633 
210  396 
289  029 
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(Noch:  Tab.  5.; 

I  m 

Staate 

b  t  a  n  d   und  n  e  r  u  i , 
Arbeits-   und  D  i  e  n  s  t  v  e  r  h  ä  1 1  n  i 

s  s 

Absolute  Zahlen 

Auf  je 

Selbst- 
thätige 

100.00 

Selbstthä- 
tige u.  An- 
gehörige 
men 

männlich 

weiblich 

zusainnicii 

kom 

b)  Fubrknechte,  Postillone,  in  Tagelohn  stehende 
Arbeiter  hei  den  Eisenhahnen.  Posten  u.  dgl. 

Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Summe  . 

52  494 

30  198 
82  692 

1  174 

60  930 
62  104 

.53668 
91  128 
144  796 

Summe  der  Selbstthätigen  .  . 
Summe  der  Ant/ehörif/en  .  .  . 

129  216 
KM)  532 

3  085 
200  992 

132  301 
301  .524 

1 .4.-, 

Summe  (■. 

1.  a)  lind  Ii)  .  . 

229  748 

204  077 

433  825 

l.si 

2.  Wasserverkehr  (Schiffahrt  excl.  Kriegsmarine). 

a)  Schitl'seigner,  Rheder,  Schilfs-Ofliciere  und  -Be- 
amte aller  Art. 

Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Summe  . 

14  484 
14  390 
28  874 

940 
29  036 

15  424 

42  486 
.57  910 

h)  Schiffsvdlk,  Matrosen,  Schifter,  Fährleute. 

Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Summe  . 

33  086 
23  873 
56  959 

903 
45  044 
45  947 

33  989 
68  917 
102  906 

• 

Summe  der  Selbstthätigen  .  . 
Summe  der  Angehörigen  .  .  . 

47  570 
38  263 

1  843 
73140 

49  413 
1 1 1  403 

O.M 

Summe  (i. 

2.  a)  und  Ii)  .  . 

H5  833 

74  983 

Will  KIti 

0.67 

3.  Knjuickung  und  Beherbergung. 

a)  Hesitzer,  Pächter,  Administratoren  von  Gast-, 
Speise-  und  Schankwirthschaften  tmd  ähn- 
lichen Anstalten  und  Localen. 

Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Summe  . 

70  475 
94  961 
1  ij.j  '±00 

13  052 
176  7.55 
1 89  807 

83  527 
271  716 

] 

b)  Kellner,  Commissionäre  und  Lohndiener,  Frem- 
denführer, Hausknechte. 

Selbstthätige  . 

Angehörige  .  . 
Summe  . 

22  583 
4  688 
27  271 

7  126 
9611 
16  737 

29  709 
14  299 
44  008 

Summe  der  Selbstthätigen  .  . 

Summe  der  Angeliörlgen  .  .  . 

93  058 
99  649 

20178 
186  366 

113  236 

286  015 

Summe  (i. 

3.  a)  und  b)  .  . 

192  707- 

20G  .144 

399  251 

• 

l.fi7 

H.  Persönliche  Dienstleistu  ngen. 

a)  Persönliche     Dienste     Leistende    (Haus  -  Hof- 
meister,    Kauimerdiener ,     Leihdiener,  Stall- 
meister.   Küchen-  u.  Kellermeister,  sogenannte^ 
höhere  Dienerschaft;  Besitzer  von  Dienstmanns- 
instituten). 

Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Summe  . 

9  880 
5  565 
15  445 

14  329 
11  484 
25  813 

24  209 
17  049 
41  258 

h)  Dienstboten,    Gesinde  für  persönliche  Dienst- 
leistungen.    Handarbeiter,      Tagelöhner  (mit 
Ausnah7ne    der    landicirthschaftlichen).  Diensl- 
7nänncr. 

Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Summe  . 

430  424 
346  172 
776  596 

627  771 
G.il  567 
1.279  338 

1.058  195 
997  7,39 
2.055  934 

Summe  der  Selbstthätigen .  .  . 
Summe  der  Angehörigen  .  .  . 

440  304 

7'^7 
00 1  tot 

642  100 

000  \JO  1 

1.082  4ü4 
1  OU  7SS 

1  ,\J  ITC    1  00 

11.86 

1 

Summe  H 

a)  und  h)  .  . 

792  041 

1.303  151 

2.097  192 

1.    Gesundheitspflege  und  Kranke  ndienst. 

Mcdicinalbeamte,  Aerzte,  Apotheker,  Heilpersonen 
aller   Art,  inclusive  Hebeammen,  Krankenwärter, 
Diakonissen. 

j  Selbstthätige  . 
j  Angehörige  .  . 
'   Sil  m  me  I.  . 

19  874 
16  763 
3G  »37 

16  942 
33  807 
50  749 

36  816 
50 .570 
87  38G 

0.41 

Ö.36 

K.  Erziehung  ui\d  Unterricht. 

Erzieher,   Gouverneure,  Lehrer,  Professoren^  Er- 
ziehungs-  und  Unterrichtsbeamte  aller  Art. 

Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Su  mme  K.  . 

57  755 
53  410 
III  IG3 

14  649 
100  657 
11 5  SOG 

72  404 
154  067 
22«  471 

0.79 

Ö.94 

L.  Künste,  Literatur,  Presse. 

Künstler  aller  Art,  Schauspieler,  Musiker ;  Beamte  von 
Museen,  Sammlungen.  Bibliotheken,  Theatern  u.  s.  w.; 
Privatgelehrte,  Schriftsteller,  Journalisten. 

Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Summe  L.  . 

21  S37 
12  090 
33  927 

2  667 
24  064 
2G  731 

24  504 
36  154 
00  »58 

0.27 

• 

Ö.25  ' 

M.  Kirche  und  Gottesdienst,   Todte  nbesta  ttun 

ff- 

Geistliche  Beamte   aller  Art,  hoher  und  niederer 
Klerus,  Prediger,  Küster,  Leichenbitter.  Todten- 
gräber  und  dgl. 

^  Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Summe  M. , 

28  844 
18  670 
47  514 

1  489 

46  441 

47  930 

30  333 
;        65  111 
1        93  444 

0.3.3 

Ö.40 

N.  Königliche  Hausvericaltung  und  Hofstaat. 

Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
Sum  me  N.  . 

1  287 
700 
1  987 

244 

1  943 

2  187 

1         1 531 
2  643 
4  174 

0.02 

Ö.02 

0.  Staatsverwaltung. 

Beuvite   und  Angestellte   der   Polizei-,  Finanz-, 
äusseren  und  Bundesverwaltung,  Hülfspersonal. 

,  Selbstthätige  . 
Angehörige  .  . 
S  u  m  m  e  0.  . 

38  223 
29  097 
07  320 

144 

67  693 
1        07  837 

1 

38367 
96  790 
135  157 

0.42 

Ö.56 
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(Noch:  Tab.  5.) 


Stand   und  Beruf, 
Arbeits-  und  Dienstverhält)iiss 


Im  Staate 


Absolute  Zahlen 


männlich 


weiblich     )  zusammen 


Auf  je  100.00 

Selbstthä- 
tige  u.  An- 
gehörige 
kommen 


Selbst- 
thätige 


I  P.  Justiz. 

! 

I       Rtchtsanwalte ,   Notare,    Justizheamte   aller   Art,  i  '^^'^^"'"'f'i/^ 

'       Hiilfspersonal.  J  /> 

^  (   Summe  r.  . 

l.  Armee. 

Militärpersonen  und  Militürbeamte  aller  Art,  Hiilf's-  \  ^^^^^^^^^"^}9^ 

S  {  Anoenorioe  .  . 

personal.  Je  r> 

\   Summe  Q.  . 


R.  Kriegsflotte. 

Mai-inepersonal  und  Alarinebeamte  aller  Art,  Hiilfs- 
personal. 

S.  Gemeinde-  und  Corporationsverwaltuny. 


Selhstthütiye 
Angehörige  . 
Summe  R. 


U. 


i  Selbstthütige  . 

Beamte  und  Angestellte  aller  Art,  Hiilfspersonal.     1  Angehörige  .  . 

{    Summe  S.  . 

Personen  ohne  Berufsausübung. 

I Haushalt s-Yor- 
stände   .  .  . 
Angehörige  .  . 
Summe  . 

b)  Aus  fremden,  resp.  öfentiichen  Mitteln  Lebende  (Almosenem- 
pfänger, Insassen  von  Heil-,  Verpßegungs-  und  Versorgungs- 
anstalten.   Detinirte  in  Gefängnissen  aller  Art)  

Etwaige  Angehörige  der  von  fremden  Mittelh  Lebenden   

Summe  .  . 

Summe  der  Haushalts- Voi- stände  etc  

Summe  der  Angehörigen  

Su mme  T.  a)  und  b)  .  . 

I Haushalts-  Vor- 
stände ■  •  •  ■ 
Angehörige  .  . 
Summe  U.  . 

Samine  der  Selbstthätigen  aller  Klassen  .  .  . 

Summe  der  Angehörigen  aller  Klassen  .  .  . 

Totalsumme  .... 


29  023 
19  106 
4K  12» 


247  153 
13  034 
200  187 


2  490 
287 
2  777 


37  673 
36  322 
73  995 


115  862 

78  094 
193  956 


113  902 

26  344 
140  246 

229  764 
104  438 
334  202 


33  891 
75  683 
109  574 

«.528  941 

5.341  492 

11.870  433 


19 

43  996 

44  015 


17 

31  512 
31  529 


2 

703 
705 


333 
73  112 
73  445 


119  413 

190  294 

309  707 


118  405 

40  354 
158  759 

237  818 
230  648 
408  466 


88  998 
127  976 
216  974 

2.596  652 

9.503  856 

12.100  508 


2!)  042 
63  102 
92  144 


247  170 
44  546 
291  716 


2  492 
990 

3  482 


38  006 
109  434 
147  440 


235  275 

268  388 
503  663 


232  307 

66  698 
299  005 

467  582 
335  086 
802  668 


122  889 
203  659 
32G  548 

9.125  593 

14.845  348 

23.970  941 


0.32 


2.71 


0.02 


0.42 


0..-i!t 


1.22 


O.Ol 


0.62 


.f.  10 


1.34 


100.00 


3.35 


1.3« 


100.00 


Ergiebt  sich  als  Kesultat  vorstehender  Auseinandersetzung, 
dass  man  es  bei  der  in  Tabelle  1  nachgewiesenen  Zahl  von  Gewerb- 
treibenden  nur  mit  der  kleineren  Hälfte  sämmtlicher  Erwerb- 
thätigen  im  Staate  zu  thun  hat,  so  kann  man,  nachdem  Dies  fest- 
gestellt, diese  kleinere  Hälfte  nun  für  sich  in  Betracht  ziehen 
und  untersuchen,  in  welchem  aliquoten  Verhältniss  die  Gruppen 
und  Klassen  und  in  beiden  die  Gross-  imd  Kleinbetriebe,  sowie 
die  diesen  Betrieben  angehörigen  Personen  zu  einander  stehen. 
Hierüber  verbreitet  sich  der  folgende  Abschnitt. 

5.  Die  Theilung  der  Arbeit  im  preussischen  Staate. 

Die  Theilung  der  Arbeit  im  isolirten  Staate  riclitet  sich 
lediglich  nach  der  Consumtions-  und  Kaufkraft  seiner  Bewohner. 
Da  nachgewiesen  ist,  dass,  im  grossen  Durchschnitt,  eine  Be- 
völkerung von  der  Gesammtheit  des  Geldwerths  ihrer  Einnahmen 
62  Proc.  auf  Nahnnig,  16  Proc.  auf  Kleidung,  12  Proc.  auf 
Wohnung,  5  Proc.  auf  Heizung  und  Beleuchtung,  2  Proc.  auf 
Erziehung  und  Unterricht,  1  Proc.  auf  Gesundheitspflege,  1  Proc. 
auf  persönliclie  Dienstleistungen,  1  Proc.  auf  Schutz,  öffentliche 
Sicherheit  verwendet,  so  müssen  sich  im  isolirten  oder  dem  Staate, 
der  sich  selbst  zu  genügen  vermag  und  weder  mit  dem  Bezug 
seiner  Rohstoffe,  noch  mit  dem  Absatz  seiner  Erzeugnisse  auf 
benachbarte  oder  entferntere  Staaten  angewiesen  ist,  nothwendig 
die  einzelnen  Erwerbthätigkeiten  nach  jenern  Consumtionsverhält- 
nisse  vertheilen.  Ist  das  Mittelmaass  der  Consumtion  ein  anderes 
als  das  eben  bezifferte,  so  üben  dessen  Verhältnisse  die  Herr- 
schaft über  die  Theilung  der  Arbeit  in  dem  l)etreft'enden  Staate  aus. 
Entspricht  aus  irgend  welchen  Gründen  die  Theilung  der  Arbeit 
oder  die  Production  nicht  dem  Mittelmaasse  der  Consumtion,  so 
hat, Dies  einen  Tausch  zur  Folge  insofern,  als  angenommen 


werden  muss,  dass  durch  ein  etwaiges  Plus  der  Production  in 
der  einen  Richtung  das  Minus  in  einer  andern  gedeckt  werde. 
Mit  dieser  Tauschnothwendigkeit  hört  der  isolirte  Staat  auf,  ein 
solcher  zu  sein;  er  bedarf  der  übrigen  Erzeugungsländer  zu 
seiner  Existenz,  wie  wahrscheinlich  auch  diese  letzteren  dem 
ersteren  durch  ihre  Bedürfnisse  tributpflichtig  sind. 

Obiges  Mittelmaass  der  Consumtion  ist  gleichzeitig  das 
Minimalmaass  der  Production.  Hat  man  nun  eine  genaue  Angabe 
über  sämmtliche  Producenten  vor  sich,  so  bedürfte  es  nur  noch 
einer  zweiten  Angabe  über  die  wirkliche  Production,  um  erkennen 
zu  können,  wie  weit  diese  jener  entspricht,  oder  darüber  hinaus- 
greift, oder  auch  zeitweilig  dahinter  zurückbleibt.  Au  dieser 
zweiten  Angabe  fehlt  es  leider.  Und  hieran  nicht  allein;  auch 
die  erstere,  über  die  Zahl  der  Producenten,  ist  zur  Lösung  der 
soeben  gestellten  Frage  insofern  mangelhaft,  als  weder  aus 
einer  Berufs-,  noch  aus  einer  Gewerbezählung  mit  Genauigkeit 
die  Zahl  der  Personen  zu  entziffern  ist,  welche  sich  nur  mit 
Beschaffung  von  Nahrung,  oder  nur  mit  Beschaffung  von  Klei- 
dung, Wohnung,  Heizung  und  Beleuchtung  abgeben.  Die  ein- 
zelnen Producenten  wissen  Das  selbst  nicht.  Der  Landwirth, 
welcher  Kartoffeln  baut  und  Spiritus  daraus  fabricirt,  weiss,  wenn  er 
ihn  verkauft,  nicht,  ob  und  wieviel  hiervon  als  Branntwein  con- 
sumirt  oder  zu  ätherischen  Oelen.  Lacken,  Firnissen  etc.  ver- 
wendet werden,  mithin  als  Nahrungs.-  oder  Genussmittel  keine  Ver- 
wendung finden  wird.  Ebensowenig  weiss  der  Kohlen-Bergmann 
in  allen  Fällen,  ob  das  von  ihm  in  den  Handel  gelieferte  Brenn- 
material industriellen  oder  häuslichen  Zwecken  zu  dienen  bestimmt 
ist.  Ferner  ist  es  dem  Weber  sicher  gleichgültig,  ob  seine  Stoffe 
zur  Bekleidung  oder  zur  Ausschmückung  von  Wohnungen  ver- 
braucht werden.  Mit  einem  Worte:  die  untadelhafte  Vertheilung 
der  Producenten  nach  den  Consumtionszwecken  wii'd  man  stets 


252 


v(!rf,'eblicli  anstreben;  iriaii  wird  sich  zu  allen  Zeiten  mit  An- 
niilicrungszahlen  bognügeii  müssen. 

Aus  der  Gewerbezählung  von  1875  geht  aber  eine  solche 
Vertheilung  der  Erwerbthätigen  um  so  weniger  hervor,  als  sie. 
wie  schon  im  vorigen  Abschnitt  nachgewiesen,  nur  einen  Theil 
derselben  in's  Auge  fasst.  Indem  sie  die  Landwirthschaft  ausser 
Betracht  Hess,  die  Müller,  IJiicker,  Brauer  etc.  aber  in  ihren 
Bereich  zog,  sind  die  Zahlen  der  Producenten  von  Nahrungs- 
und Geiinssinitteln,  der  wichtigsten  Lebensbedürfnisse,  unvoll- 
ständig-. Aehnliches  ist  der  Fall  hinsichtlich  der  Zahl  der  in 
der  Forstwirtlischaft  Erwerbthätigen  und  der  Holzverarbeiter  einer- 
seits, sowie  der  Steinkohlun-  und  Braunkidilen-Bergleute,  Torf- 


gräber, Koksbronner  etc.  andrerseits.  Demnach  ist  weder  eine 
zuverlässige  Angabe  über  die  Zahl  der  für  Beschaffung  von 
Wohnung  und  Wolinungsgcräthen  'Jhätigen,  noch  eine  solche 
über  die  Personen  möglich,  welche  der  Beschatl'ung  von  Heizung 
obliegen.  Will  Jemand  es  dennoch  versuchen,  die  Producenten 
nach  dem  Mittelmaass  der  Consumtion  zu  vertheilen,  so  bieten 
ilini  die  in  vorliegender  Abhandlung  enthaltenen  Zahlen  so  viele 
Anhaltepunkte  dazu,  wie  er  nur  wünschen  kann.  Wir  werthen 
die  Zahlen  der  1.  Tabelle  nach  einer  andern  Dichtung  aus  und 
construiren  zunächst  folgende  (>.  'J'abelle,  welche  die  Theilung 
der  Arbeit  lediglich  innerhalb  der  Gruppen  der  Gewerbezählung 
veran.schaulicht. 


(Tab.  fi.) 


Betriebe 


G  r  II  ])  [)  e  II 


Beschäftigte  Personen 


über- 
haupt 

davon 
Klein-  |  Gross- 
betriebe 

über- 
haupt 

davon  in 
Klein-  |  (iross- 

betrieben 

1 

Be- 
trieben 
ü])er- 
haupt 

Klein- 
betri 

1 

Gross- 
eben 

beschäf 

über- 
haupt 

tigten  Personen 
in 

Klein-  Gross- 
betrieben 

kommen  auf  nebenstehende  Gruppen 

5  871 

5  748 

123 

11  911 

8  5-19 

3  362 

0  3') 

0.28 

0.33 

O.as 

12  615 

12  588 

27 

15  285 

14  936 

.349 

0.7« 

0'.77 

O.OR 

0.42 

0.67 

0.03 

6  602 

3  981 

2  621 

361  406| 

8  497 

352  9(J9 

0.40 

0.24 

6.02 

9.97 

0.38 

25..W 

24  947 

19  038 

5  909 

142  685 

38  072 

104  613 

1.50 

1.J7 

13.58 

3.94 

1.69 

7. .TO 

97  872 

94  758 

3  114 

246  953 

160  604 

86  349 

5.87 

5.84 

7.16 

6.81 

7.15 

6.26 

44  383 

42  106 

2  277 

174  509 

60  961 

113  548 

2.6e 

2.«. 

5.23 

4.81 

2.71 

8.23' 

4  268 

3  714 

554 

26  428 

6  926 

19  502 

0.26 

0.23 

1.27 

0.73 

0.81 

1.41 

4  297!      3  579 

718 

25  755 

6  196 

19  559 

0.2« 

0.22 

l.«5 

0.71 

0.28 

1.42 

194  461 

;  189  902 

4  559 

441  968 

251  356 

190  612 

11. «7 

11.70 

10.4« 

12.19 

11.19 

13.'j2 

30  569 

'    28  999 

1  570 

98  060 

50  997 

47  0(i3 

1.S3 

1.79 

3.«i 

2.70 

2.27 

3.41 

133  278 

130  352 

2  926 

242  582 

193  865 

48717 

7.99 

8.03 

6.73 

6.«» 

8.«3 

3..« 

134  619 

129  182 

5  437 

384  876 

228  076 

156  800 

8.08 

7.9« 

12.50 

10.fi2 

10.15 

Il.:t7 

457  801 

455  398 

2  403 

605  667 

569  518 

36  149 

27.4« 

28.05 

5.52 

16.70 

25.35 

2.«2 

1197731  114579 

5  194 

244  651 

150  053 

94  598 

7.18 

7.0« 

11.94 

6.75 

6.68 

6.8« 

4  202 

3  369 

833 

28  730 

7  062 

21  668 

0.2.5 

0.21 

1.91 

0.79 

0.31 

1..57 

2  690 

'      2  581 

109 

5  903 

4  361 

1  542 

O.K. 

O.lfi 

0.25 

O.iß 

0.19 

O.II 

248  014 

244  328 

3  686 

375  438 

321  277 

54  161 

14.RS 

15.o.j 

8.47 

1()..3S 

14.30 

3.93 

50  598 

49  929 

669 

78  762 

62  365 

16  397 

3.oa 

3.07 

l.M 

2.17 

2.77 

1.19 

89  666 

88  882 

784 

113  378 

102  317 

11  061 

5.47 

1.80 

3.13 

4.55 

0.80 

578 

578 

971 

971 

O.m 

0.0:i 

0.03 

0.04 

- 

1.007  IÜ4 

1.023  591 

4:i  .513 

3.02.1  UI8 

2.240  «.'»« 

1.3781).-.« 

lOO.tjo 

lOO.rx) 

lUO.f« 

lOO.cxi 

100.00 

100.00 

Von  je  100.00 


1.  Kun.st-  und  llandolsgärtnerei 
11.  Fischerei  

III.  Bergbau,  Hütten-  u.  Salinen- 
wesen   

IV.  Industrie  der  Steine  u.  Erden 
V.  Metallverarbeitung  

VI.  Fabricatioii  von  Maschinen, 

Werkzeugen  etc  

VII.  (Iheinische  Industrie  

VIII.  Industrie  der  Heiz-  u.  Leucht- 
stoffe   

IX.  Textilindustrie  

X.  Papier-  und  Lederindustrie  . 
XI.  Industrie  der  Holz- u.Schuitz- 

stolfe  

XII.  Industrie  der  Nahrungs-  und 

Genussmittel  

XIII.  Gewerbe  für  Bekleidung  und 

Beinigung  

XrV.  Baugewerbe  

XV.  Polygraphische  (iewerbe.  .  . 
XVI.  Künstierisclie    Betriebe  für 
gewerbliche  Zwecke  

XVII.  Handelsgewerbe  

XVIII.  Verkehrsgewerbe  

XIX.  Gewerbe  für  Bcherberbung 

und  Erquickung  

Drcschinaschinen-Bctriebe  .  . 

Zusammen  .  . 


Die  Hauptkraft  des  Gewerbfleisses  im  preussischen  Staate 
ruht  hiernach  noch   immer  in  dem   Kleingewerbe,  das  von 

I.  667  104  Betrieben  überhaupt  (ohne  Nebenbetriebe)  1.623  591 
oder  97  Proc.   derselben  in  Beschlag  nimmt.     Der  grossen  ] 
Betriebe  mit   über  5  Gehülfen    sind  nur  43  öl 3,   aber  sie  ' 
beschäftigen  von  sämmtlicheii  3.62.")  918  Erwerbthätigen  nicht  j 
weniger    als    1.378  959  — -  38. i  Proc,    und   nur  2.246  959  ' 
=  61.9  Proc.  bleiben  für  den  Kleinbetrieb.    Von  den  Klein-  | 
betriehen  (deren  Gesammtzahl  =  lOO.oo  gesetzt)  kommen  die 
meisten  auf  die  Gruppe  XIII   (Bekleidung  und  Keinigung), 
28.05  Proc,  ferner  auf  die   XVII.  Gruppe    (Handelsgewerbe)  } 
15.05  Proc,  sodann  auf  die  IX.  Gruppe  (Textilindustrie)  11. 70  Proc. 
An  Wichtigkeit  folgen  hierauf  die  Gruppen  XI   (Holz-  und 
Schnitzstoffe)  mit  8.03  Proc,  Gruppe  XII  (Nahrungs-  und  Ge- 
nussmittel)  mit  7.96  Proc.  und  Gruppe  XIV  (Baugewerbe)  mit 
7.06  Proc.    Setzt  man  die  Summen  der  Glossbetriebe  =  100. 00, 
so  ist  die  Reihenfolge  der  Gruppen:   IV  (Steine  und  Erden) 
13.58  Proc,   XII  (Nahrungs-  und  Genussmittel)    12. so  Proc. 
XIV  (Baugewerbe)  11.94  Proc,  IX  (Textilindustrie)  10.48  Proc. 
und  XVII  (Handelsgewerbe)  8.47  Proc.  u.  s.  w.  Diesen  Verhältniss- 
zahlen der  Betriebe  entsprechen  die  der  beschäftigten  Personen 
nur  zum  Theil,  ja  es  treten  hier  sogar  so  bedeutende  Ab- 
weichungen zu  Tage,  dass  gleich  von  vorn  herein  die  Natur 
der  Gewerbe  der  einzelnen  Gruppen  dadurch  in  den  Vorder- 
grund geschoben  wird.     Von  je  lOO.oo  Personen  der  Gross- 
betriebe sind  beschäftigt  in  der  III.  Gruppe  (Bergbau,  Hütten- 
und  Salinen wesen)  25.. S9  Proc,  in  der  IX.  Gruppe  (Textilindustrie) 
13.S2  Proc,  in  der  XII.  Gruppe  (Nahrungs-  und  Genussmittel) 

II.  37  Proc,  in  der  VI.  Gruppe  (Maschinen  und  Werkzeuge) 
8.23  Proc,  während  der  Schwerpunkt  der  Personen  der  Klein- 
betriebe in  folgenden  Gewerbegruppen  liegt:  Gruppe  XIII  (Be- 


kleidung und  Reinigung)  25.35  Proc,  Gruppe  XVII  (Handels- 
gewerbe) 14.30  Proc,  Gruppe  IX  (Textilindustrie)  11. 19  Proc, 
Gruppe  XII  (Nahrungs-  und  Genu.ssmittel)  10. 1.1  Proc,  Gruppe  XI 
(Holz-  und  Schnitzstoffe)  8.63  Proc.  Mit  anderen  Worten: 
Schneider  und  Schuhmacher,  Bäcker  und  Fleischer,  Krämer, 
Weber,  Tischler  u.  s.  w.  bilden  auch  heute  noch  das  Gros  der 
sogenannten  kleinen  Gewerbtreibenden,  dagegen  sind  der  Bergbau 
und  das  Hütteuwesen,  die  Spinnereien,  die  Brauereien,  Brenne- 
reien und  Rübenzucker-Fabriken,  die  Maschinen-  und  Werkzeugs- 
Fabriken,  die  Ziegeleien,  Steingut-,  Porzellan-  und  Glasfabriken 
die  unbestrittene  Domäne  der  Grossindustrie, 

Aufschlüsse  anderer  Art  gewährt  die  Tabelle  1 .  wenn 
man  ihre  Zahlen  "lilassen-  und  gruppenweise  einmal  mit  den 
erwerbthätigen  Personen  überhaupt,  dann  aber  auch  mit  der 
Gesammtbevölkerung  (Beides  nach  den  Ergebnissen  der  Zählung 
vom  1.  December  1875j  in  Beziehung  bringt.  Diese  Rechnungen 
sind  —  wiederum  mit  Ausserachtlassung  der  Nebenbetriebe,  wofür 
Personal  ja  nicht  angegeben  ist.  obschon  ein  Theil  der  in  den 
Hauptbetrieben  thätigen  Kräfte  von  den  Nebenbetrieben  mit  ab- 
sorbirt  wird  —  in  Tabelle  7  ausgeführt.  In  ihrem  ersten  Theile  ist 
dieselbe  zugleich  eine  übersichtliche  Zusammenfassung  von  Daten 
der  ersten  Tabelle,  in  ihrem  zweiten  dagegen  giebt  sie  Auskunft, 
auf  wie  viel  männliche  und  weibliche  erwerbthätige  Personen 
und  Personen  überhaupt  je  eine  männliche  oder  weibliche 
erwerbthätige  Person  der  einzelnen  Klassen  kommt.  Die  Tabelle 
ist  in  Folge  dessen  (innerhalb  des  Rahmens  der  Gewerbezählung) 
ein  Nachweis  der  zur  Befriedigung  der  einzelnen  menschlichen 
Bedürfnisse  in  Anspruch  genommenen  Kräfte.  So  genügt  z.  B. 
1  Person,  um  für  8  .539  Personen  ül)erhaupt  Salz  zu  schaffen, 
hingegen  ist  eine  Person  nur  im  Stande,  das  Bedürfnis«  von 
132  Personen  nach  fossilen  Brennmaterialien  zu  befriedigen. 


253 


(Tab.  7.) 


Gruppen   und  Klassen 


p]rwerbthätig"e 
Personen 

Je 

männliche  Person 

eine  erwerbthätige 
weibliche  Person 

Person  überhaupt 

der  nebenstehenden 

Klasse  kommt  auf 

männliche 

weibliche 

überhaupt 

niäii  II— 
liehe 

liehe 

haupt 

Erwerb- 

Bewohner 

l']rwerb- 

LI  1  dl  tl  C 

Bewohner 

Hrwerb- 

thäticp 

Be- 

(T        1 1  1  1  l<  1  1 

I 

2 

3 

c 

6 

7 

Q 

0 

10  483 

1428 

11  911 

290 

1  211 

413 

9  139 

304 

[ 

2  161 

14  956 

329- 

15  285 

203 

849, 

1  792 

39  666 

1 

237' 

1  684 

45  478 

3  267 

48  745 

Gl 

b  i 

1  QA 

lou 

0  995 

74 

j 

528; 

III  479 

2  627 

114  106 

^  1 

^  t  A 
1 14 

224 

.   4  968 

o2 

226 

3  086 

1 

3  087 

yo4 

A    1  1  Q 

4  1  lo 

PQQ  CTO 

oö9  o<y 

1  0  ÄRA  AO  A 

lo.OoO  0o4 

1  1(0 

8  339 

190  510 

4  072 

194  582 

1  b 

D  ( 

140 

Q  OAR 

0  2Uo 

19- 

132 

863 

23 

886 

3518 

14  707 

25  634 

567  393 

4  092 

29  055: 

24  282 

421 

24  703 

ISO 

020 

1  A  AA 
1  4UU 

ou  yyo 

1  ii  7 
14< 

1   A  1  0 

1  U4a 

759 

9 

768 

4  000 

16  722 

65  509 

1.450  004 

4  721 

33  519 

14614 

568 

15  182 

208 

869 

1  038 

22  975 

239 

1  696 

1  255 

521 

1  307 

2  419 

10  113 

11338 

250  962 

2  774 

19  696, 

278 

21 

299 

lU  aii 

45  bob 

20  0<0 

Z?  0  1  A^(\ 

6zl  4o0 

12  127 

86  095 

75  483 

6  445' 

81  928 

40 

168 

91 

2  025 

44 

314: 

16  822 

1  676: 

18  498 

1  QA 

"7  C  C 

755 

0  c  0 

o52 

7  (8b 

196 

1  392 

7  684 

955 

8  639 

395 

1  652 

617 

13  665 

420 

2  980 

21  635 

1  729 

23  364 

J4lU 

00  ( 

Q  i  1 

o4 1 

(  OiO 

lo5 

1    1  A.» 

1  lOz 

210  052 

4  898 

214  950 

1  Ä 
14 

1  OA 

l  bn4 

1 7 
1  ( 

1  OA 

Izü 

91  578 

402 

91  9S0 

60 

Loy 

1  467 

oz  4bo 

Oft 

39 

iiO  A 

52  458 

185 

52  643 

58 

242 

3  187 

70  541 

69 

489 1 

3  892 

56 

3  948 

780 

3  261 

10  528 

233  036 

918 

6  520 

5  133 

68 

5  201 

09  Z 

ö  b<0 

ly i  yiz 

697 

A  fiRA^ 

4  9oO, 

10  227 

377 

10  604 

297 

1  241 

1  564 

34  615 

342 

2  428! 

5  649 

94 

5  743 

5o8 

b  2  i  z 

loo  ooU 

631 

4  482 

1  319 

54 

1  373 

2  302 

9  623 

10918 

241  667 

2  641 

18  749 

2  916 

101 

3017 

1  U41 

4  ODO 

0  oo7 

izy  zUö 

1  202 

8  532 

5  080 

165 

5  245 

098 

0  57o 

7  Q  AO  1 

(y  (jyi 

691 

4  90s  ^ 

5  057 

152 

5  209 

bUU 

0  1 1  A 

1  OiU 

1     0  8(9 

85  O.DO 

696 

4  942 

5  088 

114 

5  202 

597 

2  495 

5  172 

114  474 

697 

4  949 

i 

2  563 

208 

2  771 

1  loa 

4  yoj 

[     2  8o5 

62  74 1 

1  309 

1 

9  290 

871 

5 

876 

3  486 

14  572 

117  916 

2.610  007 

4  139 

29  386' 

I  468 

435 

1  903 

2  068 

8  646 

1  355 

30  000 

1  905 

13  527, 

1  071 

1  063 

2  134 

2  835 

11  851 

555 

12  277 

1  699 

12  063  i 

2  767 

321 

3  088 

1  097 

4  587 

1  837 

40  654 

1  174 

8  3361 

1 

830 

20 

850 

3  658 

15  292 

29  479 

652  502 

4  266 

30  285 

14  383 

749 

;     15  132 

211 

882 

787 

17  423 

240 

1  701 

6  435 

744 

7  179 

472 

1  972 

792 

17  540 

505 

3  586 

2  292 

302 

2  594 

1  325 

5  538 

1  952 

43  212 

1  398 

9  924 

1 

45  781 

19  155 

i 

64  936 

66 

277 

31 

681 

56 

396 

72  689 

40  669 

113  358 

42 

175 

14 

321 

32 

1 

2271 

76  758 

38  540 

115  298 

40 

165 

15 

339 

31 

223 

55  323 

29  497 

84  820 

55 

229 

i  .0 

442 

43 

303' 

10  521 

1  475 

1 1  996 

289 

1  206  400 

8  847 

302 

2  146 

1  OQ7 

1  z8< 

9(2 

2  259 

2  359 

9  862 

607 

13  426 

1  605 

j   11  3951 

10  321 

18  061 

28  382 

294 

1  230 

33 

723 

128 

907 

7  440 

211 

7  651 

408 

1  706 

'!    2  794 

61  849 

474 

3  365 

688 

434 

1  122 

4413 

18  448 

1  358 

1 

30  069 

3  232 

22  943 

2  266 

9  880 

12  146 

1  340 

5  601!  60 

1  321 

299 

1  1 
2  119 

I.  Kunst-  und  Uandelsgärtnerei 

II.  Fischerei  

III 


Bergbau.  Hütten-  und  Salinenwesen. 

1.  B.  f.i)  Metalle  (ausschl.  Stahl  und  Eisen) 

2.  ,      Eisen  und  Stahl  

3.  ,  Salz  

4.  „      fos.'sile  Brennmaterialien  

4a.    „  Bernstein-Gewinnung  

IV.  Industrie  der  Steine  und  Erden. 

1.  B.  f.  Steine  und  Schiefer  

2.  r  Kies  und  Sand  

3.  „  Kalk,  Cement  und  Trass  

4.  r  Gips  und  Schwerspath  

4a.  „  andere  Erden  etc. 2)  

».  „  Lehmu.  Thon,  Lehm- u.  Thon waaren 

«.  „  Glas  

V.  Metallverarbeitung. 

1.  B.  f.  edle  Metalle  

2.  „     unedle  Metalle  u.  Metallegirungen 

mit  Ausschluss  von  Eisen  

3.  „     Eisen  und  Stahl  

VI.  Fabrication  von  Maschinen,  Werkzeugen  etc. 

1.  B.  1.  Ma.schinen,  Werkzeuge,  Apparate  . 

2.  „     Transportmittel  ausschl.  Locomotiv. 

3.  „  Schusswaffen  

4.  „     mathematische,  physikalische  und 

chemische  Instrumente  u.  Apparate 

.■».     „  Zeitmess-Instrumente  

0.     ^  Musikinstrumente  

7.     „     chirurgische  Instrumente  

X.     „     Beleuchtungsapparate,  Lampen  etc. 


VII.  Chemische  Industrie. 


Chemische  Grossindustrie  

B.  f.  chemisclie,    pharraaceutische  und 

photographische  Präparate  

Apotheken  

B.  f.  Farbematerialien ,   ausschl.  Theer- 
farben,    einschl.   Thierkohle-  und 

Filterfabriken   

„  Steinkohlen-Theer  

„  Explosivstoffe  

.  Zündwaaren  

r,     künstliche  Düngstoffe,  Abfälle  .  .  . 


VIII.  Industrie  der  Heiz-  und  Lenchtstoffe. 

1.  B.  f.  Heizstoffe  

2.  „     Leuchtstoffe  und  Seife   .  .  . 

3.  ,.     Fette  und  Üele  

4.  ,     Harze  und  Firnis.sc  


IX.  Textilindustrie, 

1.  B.  f.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  Seide, 
Seidenlärberei  und  Seidendruckerei.  .  .  . 

2.  B.  f.  Gespmnste  und  Gewebe  aus  Schaf- 
wolle und  anderen  Thierhaaren,  WoHen- 
färberei,  -Druckerei  und  -Appretur    .  .  . 

3.  B.  f.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  Hanf, 
Flachs,  Werg,  Jute,  Bleicherei,  Färberei 
und  Appreturen  dafür   .  . 

4.  B.  f  Gespinnsteu.  Gewebeaus  Baumwolle, 
Bleicherei,  Färberei  und  Druckerei   .  .  . 

5.  Bleichereien,  Färbereien  und  Appreturen, 
soweit  vorstehend  nicht  untergebracht.  . 

0.  B.  f.  Gewebe  und  Geflechte  aus  Gummi 
und  Haar  

7.  „     Wirk-,  Klöppel-,  Häkel-,  Strick-  u. 

Stickwaaren  

8.  Seilereien  und  Reepschlägereien  

tt.  B.  f  Netze,  Segel,  Säcke  etc  

Sonstige  nicht  zu  classificirende  Erwerb- 
thätige der  Gruppe')  


I  

I  ')  B.  f.  =  Betriebe  fBr. 

I  .Spnier  nnd  Weber  ohne  ätoffangabe 

ZeiUchrifl  des  K.  Pr.  St,it.  Bareans.  Jahrg.  1877. 


-)  Magnesit,  .Strontianit,  Phosphorit,  Infusorienerde,  Farberde.  — 


')  Personal  der  Spinnereien  für  Garne  aller  Art,  sowie  Spinner, 
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(Nuch:  Tab.  7.) 


G  r  u  p  }>  e  11   und  Klassen 


Krwerbthätijf  f 
Personen 


Je  eine  crwerbthütige 
männliche  Person  l]  weibliche  Person  |Person  überhaupt 
der  nebenstehenden  Klasse  kommt  auf 


männ- 
liche 

weib- 
liche 

1 

über- 
haupt 

man 
Isrwerb- 

f  llii  f  1  {TP 
L 1 1  (t  1 1  g  C 

nliche 
Bewohner 

we 

Krwerb- 

blicht' 
Bewohner 

iiberl 
Erwerb- 

tlin^iiTp 

laupt 
Be- 

um  Ii  II  PI* 
WDJIIItl 



3 

4 

5 

5 

7 

8 

9 

15  848 

8  317 

24  l('i5 

192 

801 

7 1 

1  569 

150 

1  065 

21  159 

623 

21  7iS2 

144 

600 

946 

20  947 

166 

1  182 

2  559 

1031 

3  59Ö 

1  187 

4  960 

572 

12  658 

1010 

7  171 

12  459 

3  608 

1 6  067 

244 

1  019 

163 

3617 

226 

1  602 

31  246 

1  210 

32  456 

97 

406 

487 

10  785 

1 12 

793 

17  447 

163 

17  610 

174 

727 

3617 

SO  062 

206 

1  462 

14G  204 

1  376 

147  580 

21 

87 

428 

9  4S4 

25 

174 

25  921 

289 

26  210 

117 

490 

2  040 

45  156 

138 

982 

3  3:iO 

1  899 

5  229 

912 

3  812 

310 

6  .S72 

69.5 

4  923 

13  576 

716 

14  292 

224 

935 

823 

18  226 

•2b\ 

1  801 

16  107 

692 

16  799 

189 

788 

852 

18  858 

216 

1  532 

532 

160 

692 

5  707 

23  858 

3  685 

M  563 

5  240 

37  200 

4  953 

380 

5  333 

613 

2  563 

1  552 

34  342 

680 

4  827 

2  047 

821 

2  868 

1  483 

6  2{)f) 

718 

15  895 

1  264 

8  976 

5  562 

407 

5  969 

546 

2  282 

1  449 

32  064 

607 

4  313 

20  7 1 2: 

202  922 

17 

70 

28 

630 

18 

127 

59  3 1 5 

2  862 

62  177 

51 

214 

206 

4  560 

58 

414 

57  945 

2  184 

60  129 

52 

219 

270 

5  975 

60 

428 

35  523 

24  125| 

59  648 

85 

357 

24 

541 

61 

432 

156  843 

192  995 

349  S3S 

19 

81 

3 

68 

10 

73 

•701 

1  'i 

1  ai 

Dtl 

179 

3  953 

18 

126 

1 0  MRO 

1  749 

14  709 

234 

979 

337 

7  461 

247 

1  750 

1  Dt 

34  653 

1 
1 

OT)  Oll 

1  403 

O  OD*.! 

17 

377 

98 

699 

34  150 

131| 

34  281 

89 

372 

4  501 

99  619 

106 

751 

3  253 

6 

3  259 

933 

3  902 

98  263 

2.175  006 

1  113 

7  899 

85  309 

430 

85  739 

36 

149 

1  371 

30  349 

42 

300 

63  409 

86 

63  495 

48 

200 

6  856 

151 745 

57 

405 

8  680 

142i 

8  822 

350 

1  462 

4  152 

91  902 

411 

2919 

26  648 

158' 

26  806 

114 

476 

3  732 

82  595 

1-35 

960 

589 

3 

592 

5  155 

21  549 

196  526 

4.3.50  011 

(;  125 

43  484 

12  135 

35; 

12  170 

250 

1  046 

16  845 

372  858 

298 

2  115 

3  488 

5' 

3493 

871 

3  639 

117  916 

2.610  007 

1  038 

7  370 

829 

2 

831 

3  663 

15310 

294  790 

6.525  017 

4  363 

30  978 

o  <}lo 

Ob 

864 

3  613 

1 1  338 

250  962 

1  017 

7  221 

1  1 

1    DiJ  l 

7 

1 

1  OitO 

1  QOS 

7  97.S 

84  226 

1 .864  29 1 

2  269 

16  109 

745 

202 

947 

4  076 

1 7  037 

2  919 

d4  o04 

0  oiv 

97  1 

^  l  ODO 

"23  943 

594 

229 

5  068 

151 

1  075 

1019 
1  J  t  Z 

1  OOu 

10  472 

l  670 

36  969 

2  317 

16  449 

_  loo 

1 17 
1  o  l 

9  97 

1  4.90 

5  937 

4  303 

95  256 

1  594 

11  315 

"<  7-)-> 
.)  t  Li. 

1  o  l 

2  218 

3  257 

72  lOO 

614 

4  361 

276  601 

60  484 

337  085 

11 

46 

10 

216 

11 

76 

8  131 

34 

8  165 

373 

1  561 

17  341 

•?  O  O  O  X 

A  A  A 

444 

O  100 

9  609 

220| 

9  829 

316 

I  321 

2  680 

59  318 

369 

2  619 

fi  9  1  0 

oo\i 

2  239 

1  090 

24  122 

584 

4  145 

8  704 

113 

8817 

349 

1  458 

5  218 

1I5  4S7 

411 

2  920 

1  350 

67 

1417 

2  249 

9  402 

8  800 

194  777 

2  559 

18  167 

2  768 

1  147 

3  915 

1  097 

4  585 

514 

11  378 

926 

l 

6  575 

41  292 

2  139 

43  431 

74 

1 

307 

276 

6  101 

83 

593 

35  031 

300 

35  331 

87 

362 

! 

1  965 

43  500 

103 

729 

1 

X.  Papier-  und  Lederindustrie. 

1.  B.  f.  Papier  und  Pappe  

2.  „     Leder  und  Ledersurrogate  

3.  „     Gummi-  und  Guttaperchawaaren  , 

4.  Buchbindereien  und  Cartoiinagcfabriken . 
r».  H.  f.  Riemer-,  Sattler- u.  Tapezierarbeiten 

XI.  Industrie  der  Hulz-  und  SchnitzstutTe. 

1.  H.  f.  Holzzuriclitung  und  -Con.servirung . 

2.  .,     glatte  Holzwaaren   

'i.  Böttchereien  

4.  B.  f.  Web-  und  Flechtwaaren  aus  Holz, 

Stroh  etc  

5.  ,     Korbmacher- Waaren  

0.  y,     Dreh-  und  Schnitzwaaren  

7.  Korkschneiderei  

8.  B.  f.  Kämme,  Bürsten,  Pinsel,  Federposen 
1).     „     Stocke,  Regen-  und  Sonnenschirme 

10.    „    Holz-  und  Schnitz  waaren-Veredelung 

XIL  Industrie  der  Nahninss-  etc.  Mittel. 

1.  B.  f.  vegetabilische  Nahrungsstoft'e   .  .  . 

2.  .     animalische  NahrungsstoiTe  

3.  ,  Getränke  

4.  ,  Tabak  

XIII.  (Jewerlie  l'iir  Bekleidung  und  Heini^unis;. 

1.  B.  f.  Wäsche,  Kleidung,  Kopfbedeckung, 

Putz,  weibliche  Handarbeiten   .  .  . 

2.  Schuhmacherei  

3.  ß.  f.  Haar-  und  Bartpflege  

4.  „  Reinigung  

XIV.  Bangewerbe. 

1.  Bauunteniehnier  

2.  Privatarcliitekten,  Civilingenieure,  Privat- 
Feldmesser,  Markscheider  

3.  Maurer   

4.  Zimmerer  

■».  Glaser  

(».  Stubenmaler,  Staffirer,  Anstreicher  etc.  . 

7.  Stuckateure  

8.  Dachdecker  (Ziegel-  und  Schiefer-)   .  .  . 

9.  Asphaltirer  und  Steinsetzer  

10.  Ofensetzer  

11.  Schornsteinfeger  

12.  Brunnenniacher  

X^'.  Poljgrapliische  Uewerbe. 

1.  Schriftschneidereien  u.  -Giessereien,  Holz- 
schnitt-Ateliers   

2.  Buch-,  Stein-.  Kupfer-  etc.  Druckereien 
und  Liniiranstalteii  

3.  Spielkarten-,  Stickmuster-  etc.  Anstalten 

4.  Photographische  Anstalten  


XA'I.  Künstlerische  Betriebe  für  gewerbl.  Zwecke 

XVII.  Handelsgewerbe.  | 

1.  Waarenhandel   

2.  Geld-  und  Credithandel  

3.  Speditions-  und  Conimissionsgeschäfte  .  . 

4.  Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandel  .  . 

5.  Handelsvermittlung  

(!.  Hiilfsgewerbe  des  Handels  

7.  Versteigerung,  Verleihung,  Engagements- 
vermittlung   

XVIII.  A'erkehrsgewerbe. 

1.  Landstrassen-  und  Stadtverkehr  

2.  Ehederei,  Schiffahrt  und  Flösserei  .... 
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(Noch:  Tab.  7.) 


G  r  u  ])  1'  c  n   und  Klassen 


Krwerbtliätif^e 
Perso  n  en 


männ- 
liche 


weib- 
liclie 


über- 
haupt 


3 


Je  eine  erwerbthätige 
männliche  Person  ;  weibliche  Person  | Person  überhaupt 
der  nebenstehenden   Klasse  kommt  auf 


Erwerb- 
thätige 


männliche 

Bewohner 


weibliche 
l>rwerb 


thätige 


Bewohner 


überhaupt 

Krwerb-  Be- 
thätige  wohner 


XIX.  Beherbergun?  und  Eniuickiuig. 

1 .  Beherbergung  (Gasthöfe  und  Hötelgarnis) 

2.  Erquickung  

Dresclimaschinen-Betriebe  

Wiederholung  der  Gewerbegruppen. 

1.  Kunst-  und  Handelsgärtnerei  

II.  Fischerei  

III.  Bergbau.  Hütten-  und  Salinenweseu  .... 

JV.  Industrie  der  Steine  und  Erden  

V.  Metallverarbeitung  

VI.  Fabrication  von  Maschinen,  Werkzeugen  etc. 

VII  Chemische  Industrie  

VIII.  Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe  .... 

IX.  Textilindustrie  

X.  Papier-  und  Lederindustrie  

XI.  Industrie  der  Holz-  und  Schnitzstoffe  .  .  . 
XII.  Industrie  der  Nahrungs-  etc.  Mittel  .... 

XIII.  Gewerbe  für  Bekleidung  und  Reinigung  .  . 

XIV.  Baugewerbe  

XV.  Polygraphische  Gewerbe  

X\l.  Künstlerische  Betriebe  für  gewerbl.  Zwecke 

XXll.  Handelsgewerbe  

XVIII.  Verkehrsgewerbe  

XIX.  Beherbergung  und  Fa-quickung  

Dreschmaschinen-Betriebe  

Ueberhaupt  .  .  . 


5-2  66S 
38  015 

940 


10  483 
14  956 
351416 
133  493 
239  371 
173  172 
23  965 
23  940 
283  074 
83  271 
235  679 
334  993 
372  969 
243  594 
25  463 
5  722 
312  832 
76  323 
90  683 
940 

3.036  339 


13  396 
9  299 

31 


66  064 
47  314 

971 


1  42S| 
3291 
9  990 
9  192, 
7  582i 

1  337 

2  463' 
1  815! 

158  894 

14789 
6  9031 

49  883  i 
232  698 : 

1  057, 

3  267 
181 

62  606 

2  439 
22  695 

31 

589  579  3  625  918 


11  911 

15  285 
361  406 
142  685 
246  953 
174  509 

26  428 

25  755 
441  968 

98  060 
242  582 
384  876 
605  667 
244  651 

28  730 
5  903 
375  438 

78  762 
113378 
971 


58 
80 

3  230 


290 
203 
9 
23 
13 
18 
127 
127 
11 
36 
13 
9 
8 
12 
119 
531 
10 
40 
33 
3  230 


24I!| 
334!^ 


13.503    19  019 


1  211, 

849i^ 
36 
95: 
53: 

73;t 

530 

530; 

45: 

152,1 
54 
38!i 
34 
52I! 

498|| 

2  218 

41!' 
166 

140; 

13  503' 


413 
1  792 
59 
64 
7y 

441 
239 
325 
4 
40 
85 
12 
3 

558 
180 
3  257 

y 

242 
26 
19019 


974 
1  403 

420  969 


9  139 
39  666 
1  306 
1  420 
1  721 
9  761 
5  298 
7  190 
82 
882 
1  890 
262 
56 
1 2  346 
3  99.-) 
72  100 
208 
5  351 
575 
420  969 

22 


bö  390 
77.  544 

3734'  26  511 


304 
237 
10 
25 
15 
21 
137 
141 
S 
37 
15 
9 
6 
15 
126 
614 
10 
46 
32 
3  734 


Betrachten  wir  die  Bedürfnissbefriedigiing  gruppenweise,  so 
ist  die  Reihenfolge  die  nachstehende: 


Je  ein  Erwerbthätiger  ist  vorhanden 


in  der 

für  je 

1. 

XIIL  Gr. 

Bekleidung  und  Reinigung 

43  Bew.  überh 

•2. 

IX. 

>i 

58 

TT  TT 

3. 

XII. 

55 

Nalirungs-  und  Genussmittel 

G7 

TT  TT 

4. 

XVII. 

jj 

(i9 

5. 

in. 

)i 

Bergbau,  Hütten-  u.  Salinen- 

71 

TT  «T 

6. 

V. 

104 

TT  TT 

7. 

XIV. 

>? 

105 

TT  !1 

8. 

XL 

»1 

Holz-  und  Schnitzstoffe  .  .  . 

106 

■T  TT 

9. 

VI. 

M 

Maschinen  und  Werkzeuge  . 

148 

T»  TT 

10. 

IV. 

!» 

180 

TT  TT 

11. 

XIX. 

Beiierbergung  u.  Erquickung 

227 

TT  TT 

12. 

X. 

263 

TT  TT 

13. 

xvin. 

)? 

Verkehrsgewerbe  

327 

T'  TT 

14. 

XV. 

Polygraphische  Gewerbe   .  . 

-  89fi 

TT  TT 

15. 

VII. 

)> 

974 

TT  II 

16. 

\ni. 

TT 

Heiz-  und  Leuchtstoffe  .  .  . 

1  000 

TT  IT 

17. 

II. 

•T 

1  684 

TT  TT 

18. 

I. 

Kunst-  und  Handelsgärtnerei  2  161 

TT  II 

19. 

XVI. 

TT 

Künstlerische  Betriebe  .  .  . 

4  361 

T^             IT  • 

Die  Gruppen  lassen  sich  in  Klassen  auflösen,  und  die 
Erwerbthätigen  der  einzelnen  Klassen  lassen  sich  wiederum  mit 
den  sämmtlichen  Erwerbthätigen  wie  auch  mit  der  Gesamrat- 
bevölkerung  vergleiclien.  Da  die  einzelnen  Klassen  weniger 
Erwerbthätige  zählen  können  als  die  ganze  Gruppe,  so  ko:nmt 
im  letzteren  Falle  ein  kleinerer  Divisor  mit  dem  stets  sich 
gleich  bleibenden  Dividendus  in  Berührung,  und  das  Resultat 
ist  ein  entsprechend  grösserer  Quotient  der  Klasse  als  der  der 
Gruppe.  Un.schwer  liesse  sich  nun  auch  eine  Reihenfolge  dieser 
Quotienten  herstellen,  welche  ersichtlich  machen  würde,  in 
welchem  Wichtigkeitsrang  die  die  Klassen  bildenden  Gewerbe 
zur  Gesammtbevölkerung  stehen;  wir  glauben  jedoch,  uns  dieser 
Mühe  überheben  zu  dürfen.  Nur  einige  wenige  Bemerkungen 
mögen  noch  Platz  finden. 


Die  1.  Stelle  nimmt  die  Klasse  für  Wäsche,  Kleidung  u.  s.  w. 
ein,  die  2.  schon  der  Waarenhandel.  die  3.  die  Verarbeitung 
von  Eisen  und  Stahl,  die  4.  die  Schuhmacherei,  die  5.  die  Be- 
reitung von  vegetabilischen  Nahrungsstoften,  die  6.  die  Ge- 
winnung fossiler  Brennmaterialien  u.  s.  w. 

Es  soll  keineswegs  gesagt  sein ,  dass  diese  Rangzahlen  die 
absolute  Wichtigkeit  und  Unentbelirlichkeit  der  Gewerbe  be- 
zeichnen, sondern  nur,  dass  die  preussische  Gewerbezählung 
ihnen  diesen  Rang  anweist,  wenn  die  Zahl  der  in  den  einzelnen 
Klassen  Beschäftigten  (bei  Ausserachtlassung  der  in  den  Neben- 
betrieben verwendeten  pei-sünlichen  Kräfte)  hierzu  zum  Maassstab 
genommen  wird.  Füllung  der  Gewerbe  mit  Gewerbtreibenden  und 
Wichtigkeit  oder  Nothwendigkeit  dieser  Gewerbe  sind  aber  zwei 
sehr  verschiedene  Dinge.  Wenn,  nach  erstereni  Gesichtspunkte, 
z.  B.  der  Waarenhandel  schon  die  zweite  Stelle  einnimmt,  so  wird 
Das  nach  letzterem  kaum  der  Fall  sein.  Der  Umstand,  dass 
auf  je  76  Bewohner  im  Staate  eine  im  Waarenhandel  beschäf- 
tigte Person  kommt,  spricht  weniger  dafür,  dass  zur  Besorgung- 
des  Tauschverkehi's  zwischen  Producenten  und  Consumenten  so 
viel  Personen  nöthig  wären,  als  vielmehr  dafür,  dass  sich  so 
viel  und  augenscheinlich  mehr  als  nöthig  zwischen  beiden  be- 
finden. Von  dem  Geld-  und  Credithandel,  dem  Speditions-  und 
Commissionsgeschäft,  dei'  Handelsvermittlung  gilt  das  Nämliche. 
Jeder  einzelnen  dieser  Klassen  dienen  mehr  Personen  als  dem 
Buch-,  Kunst-  und  Musikalienliandel  zusammen.  Dazu  kommt, 
1  dass  der  Buchhandel  etc.,  nach  Tabelle  1,  verhältnissmässig 
selten,  der  Waarenhandel  und  die  Handelsvermittelung  dagegen 
ungemein  häufig  als  Nebenbetrieb  besteht.  Dies  ist  eigentlich 
nur  die  Bezifferung  einer  schon  Vielen  auffällig  gewordenen 
Thatsache.  Früher  wuchsen,  und  wohl  auch  heute  noch  wachsen 
die  Anstalten  für  Erquickung,  namentlich  in  den  grossen  und 
mittleren  Städten,  wie  die  Pilze  nach  einem  warmen  Sommer- 
regen aus  der  Erde.  Ihr  Vorkommen  als  Nebenbetriebe  ist 
verhältnissmässig  sogar  noch  zahlreicher  als  das  der  Handels- 
geschäfte. In  neuerer  Zeit  leisten,  und  zwar  keineswegs  nur  in 
den  grossen  Städten,  die  Bank-  und  Wechselgeschäfte,  die 
Tabak-  und  Cigarrenhandlungen,  die  Agenturen  aller  Art  den 
Gast-  und  Schankwirthschaften,  Restaurationen,  Bierstuben,  Cafes, 
Destillationsgeschäften  mit  Ausschank  u.  s.  av.  fröhliche  und  nicht 
fröhliche  Gesellschaft.   Die  Reihen  der  prodnctiv  Thätigen  lichten 
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sich  und  die  der  distributiv  Thätigen  füllen  sich.  Je  mehr  Das  über 
(las  nothwendige  Maass  hinuus  der  Fall  ist,  desto  theurer  müssen 
die  Waaren  werden,  weil  sie,  über  ihre  unschmälerbaren  Produc- 
tionskosteii  hinaus,  den  zur  Erhaltung  der  Distribuenten  nöthi- 
gen  Aufschlag  zu  tragen  iiaben.  Ein  gesteigerter  Umsatz  vermag 
diesen  Uebelstand  nicht  auszugleichen ;  denn  die  Umsatzmenge 
kann  sich,  unter  übrigens  gleichen  Umständen,  und  soweit  der 
eigene  Staat  dabei  in  Betracht  kommt,  dadurch  nicht  ver- 
mehren, dass  die  Zahl  der  Produconten  ab-,  und  die  der  Distri- 
buenten zunimmt.  Wer  dieses  Zeichen  der  Zeit  richtig  zu  deuten 
versteht,  wird  sich  manche  unerfreuliche  Erscheinung  in  der 
Gegenwart  erklären  können. 

Von  nicht  geringerem  Interesse  ist,  was  Tabelle  7  bezüglich 
der  Vertheilung  der  Arbeit  auf  die  männlichen  und  weiblichen 
Erwerbthätigen  aussagt.  Sjtalte  4  und  6  genannter  Tabelle  geben 
in  dieser  Kiclitung  manchen  lehrreichen  Aufschluss.  So  ist  von 
den  3.036  339  männlichen  Erwerbthätigen  des  gavizen  Staats 
jeder  11.  ein  im  Waarenhandel  Beschäftigter,  jeder  14.  ein 
Bearbeiter  von  Eisen  und  Stahl,  jeder  If).  ein  Schuhmacher,  jeder 

16.  ein  Kohlen-Bergmann  oder  Ti)rfgräber,  jeder  17.  ein  Müller, 
Bäcker  oder  sonst  ein  vegetabilische  Nahrung  Bereitender,  jeder 
19.  ein  Schneider,  jeder  21.  ein  Tischler,  jeder  27.  ein  Eisenerz- 
Bergmann  oder  Eisen-  und  Stahl-llüttenmann ,  jeder  33.  ein 
Maschinenbauer  oder  Werkzeug- Verfertiger,  jeder  36.  ein 
Maurer,  jeder  40.  ein  Ziegler  oder  Tr>i)fer,  jeder  40.  ein  Leinen- 
spinner  oder  Weber,  jeder  48.  ein  Zinnuermann  u.  s.  f.  Auf 
die  bei  der  Gewerbezälilung  ermittelten  589  579  weiblichen 
Erwerbthätigen  ist  die  Arbeit  in  ganz  anderer  Weise  vertheilt. 
Die  Betriebsstätten  für  Wäsche,  Kleidung,  Kopfbedeckung, 
Putz  und  weibliche  Handarbeiten  nehmen  den  dritten  Theil 
aller  dieser  weiblichen  Kräfte  in  Anspruch;  jede  dritte  erwerlj- 
thätige  weibliche  Person  ist  einem  solchen  Geschäfte  dienstbar. 
Jede  10.  findet  im  Waarenhandel  ihren  Erwerb,  jede  14. 
hezw.  15.  in  der  Woll-  und  Ijeinenspiinierei  und -AVebt-rei,  jede 

17.  ist  Waschfrau,  Plätterin  oder  dergl.;  jede  20.  ist  in  der 
Baumwoll  -  Spinnerei,  -Weberei,  -Färberei,  -Druckerei  oder 
-Appretur  thätig,  jede  24.  ist  mit  Cigarren machen  beschäf- 
tigt, jede  2<s.  in  der  Müllerei,  Bäckerei,  Conditorei  etc.  erwerb- 
thätig,  jede  31.  bei  der  Seidenwaaren-Fabrication,  jede  33. 
in  der  Strumpfwirkerei. 

Selbstverständlich  gestaltet  sich  diese  Theilung  der  Arbeit 
in  jeder  einzelnen  Provinz,  in  jedem  Bezirke  und  Kreise  des 
Staates  wieder  ganz  anders  und,  je  nach  dem  Vorherrschen  dieser 
oder  jener  Gewerbzweige,  in  denselben  sehr  verschieden.  Diese 
Verschiedenheit  oder  vielmehr  die  Abweichung  vom  Staatsdurch- 
schnitt ist  es,  welche  den  einzelnen  Bezirken  oder  Kreisen  ihren 
gewerblichen  Charakter  aufprägt.  Je  mehr  die  Erwerbthätigen 
einer  oder  einiger  wenigen  bestimmten  Gewerbeklassen  oder  Ord- 
nungen darin  vorwiegen,  desto  ausgeprägter  ist  dieser  Charakter, 
und  hiervon  sind  wieder  eine  Menge  anderer  Eigenschaften  oder 
Eigenthümlichkeiten  der  betreffenden  Landestheile  abhängig.  Dass 
die  so  vielgestaltige  Vertheilung  der  Arbeit  wiederum  von  natür- 
lichen und  anderen  Factoren  bedingt  wird,  Das  bedarf  wohl  nur 
der  Andeutung.  Vielleicht  findet  sich  später  einmal  Gelegenheit, 
wenn  nicht  die  Kreise,  doch  die  Bezirke  des  Staats  einer  solchen 
nicht  auf  allgemeine  Redensarten,  sondern  auf  positive  Zahlen 
gestützten  gewerblichen  Charakteristik  zu  unterwerfen. 

Begreiflicherweise  gewinnen  die  Kangzififern  der  einzelnen 
Gruppen  und  Klassen  noch  ein  ganz  anderes  Ansehen,  sobald  man 
sie  über  die  Gesammtzalil  aller  Erwerbthätigen,  auch  der  nicht 
von  der  1875er  Gewerbezählung  betroffenen,  und  über  die 
Gesaramtzahl  aller  Bewohner  erstreckt,  wie  Dies  in  Tabelle  5  be- 
züglich der  Ergebnisse  der  Berufstatistik  von  1867  geschehen 
ist.  Alsdann  tritt  die  Landwirthscliaft  in  die  erste  Stelle,  und 
selbst  die  best  besetzten  Gruppen  und  Klassen  der  Industrie, 
des  Handels  und  Verkehrs  folgen  erst  ziemlich  spät  nach,  — 
eben  ein  Beweis  dafür,  dass  die  Nahrung  das  vitalste  Bedürf- 
niss  aller  Lebenden  d.  h.  der  Menschen  wie  der  in  ihren  Dienst 
genommenen  Thiere  ist,  und  dass  der  Beschaffung  von  Nahrung 
sich  auch  die  meisten  Menschen  widmen  müssen.  Wenn  daher 
von  den  Interessen  einzelner  Industrie-,  Handels-  oder  Vei'kehrs- 
zweige  die  Rede  ist,  so  darf  man  nie  blos  deren  Stellung  zu 
einander,  sondern  man  muss  gleichzeitig  auch  die  zur  Gesammt- 
heit  der  Erwerbthätigen  und  der  Bevölkerung  überhaupt  in's 
Auge  fassen,  was  bei  dem  gerade  jetzt  tobenden  Interessenstreit 
zwischen  Landwirthschaft,  Industrie,  Handel  und  Verkehr  leider 
nur  zu  häufig  vergessen  wird.  Eine  Anwendung  dieser  Vor- 
sichts-Maassregel  liegt  nahe  geinig.  Wir  geben  ihr  im  folgenden 
Abschnitt  einige  Worte. 


6.  Die  Gewerbezählungen  und  die  Enqu&ten  im  Dienste  der 
Gewerbe-  und  Handelspolitik. 

Die  Welt  ist  erfüllt  von  einem  Streite  darüber,  ob,  unter 
den  dermaligen  Productionsverhältnissen ,  der  Freihandel  oder 
der  Schutz  der  Gewerlte  nicht  allein  den  letzteren,  sondern  dem 
Staate,  d.  h.  der  Gesammtheit  seiner  Bewohner  grössere  Vortheile 
schaffe.  Hierbei  ist  die  richtige  Abwägung  der  im  Spiele  be- 
findlichen und  in  einigen  Beziehung.'U  heftig  auf  einander 
stossenden  Interessen  sicher  von  der  allergrössten  Wichtigkeit. 
So  wichtig  sie  aber  ist,  so  schwierig  ist  sie  auch.  Nach  welchem 
Maasse  sollen  diese  Interessen  gemessen  werden?  Weil  man 
darüber  im  Unklaren  ist,  verlangt  man  allgemein  eine  Enquete,  ,,eine 
Enquete,"  um  die  eigenen  AVorto  des  Directoriums  des  (!entral- 
verbands  deutscher  Industrieller  zur  Beförderung  und  Wahrung 
nationaler  Arbeit  zu  gebrauchen,  ,,übcr  die  Lage  der  deutschen 
Industrie  im  Vergleich  zu  den  Verhältnissen  der  concurrirenden 
Industrie  des  Auslandes,  und  zwar  in  Hinsicht  auf  die  handels- 
politischen Beziehungen,  auf  die  Transportfrage  und  auf  die 
Verhältnisse  der  Gewerbe-Gesetzgebung."  Hunderte  von  Zeitungs- 
artikeln über  Zweck  und  Nutzen,  sowie  über  die  Einrichtung 
einer  .solchen  En(|uete  sind  bereits  in  der  kurzen,  seit  Einbringung 
des  Antrags  verflossenen  Zeit  veröffentlicht  worden.  National- 
ökonomische Lehrer  haben  sich  gair/,  neuerdings  gleichfalls  beeilt, 
ihre  Erfahrungen,  An.sichten  u.  s.  w.  über  die  Vornahme  in- 
dustrieller Enijueten  an  die  Oeffentlichkeit  zu  bringen;  aber,  selt- 
samerweise, in  keinem  Artikel,  in  keiner  Broschüre  ist  uns  ein  Hin- 
weis darauf  aufgestossen,  dass  man  doch  auch  die  Resultate  der  Ge- 
werbezählung vom  December  1875  hierbei  zu  Hathe  ziehen  möge, 
die  ja  gleichfalls  über  eine  Reihe  concurrirender  Punkte  Aufschluss 
]  zu  geben  iin  Stande  ist.  Obgleich  wiederholt  aus  einigen  deutschen 
'  Staaten  Bruchresultate  dieser  Zählung  i)ublicirt  wurden,  so  ist 
sie  .sogar  von  Denen,  die  von  ihrer  Existenz  wissen  müs.sten, 
j  d.  h.  von  den  Industriellen  selbst,  wie  es  scheint,  schon 
ganz  vergessen.  Sie  vermag  freilich  nur  über  einen  Theil 
Dessen,  was  die  beantragte  Enquete  verlangt,  zu  unterrichten; 
I  über  diesen  aber  in  so  exacter  Weise,  wie  es,  ohne  Vornahme 
einer  ähnlichen  Ermittelung,  nicht  be.sser  möglich  ist.  Ihre 
Nachweise  erstrecken  sich  über  die  Zahl  und  sociale  Stellung 
der  men.schlichen  Kräfte,  welche  in  den  einzelnen  Industriezweigen 
thätig  sind,  einestheils,  und  über  die  Art  der  mechanischen  Kräfte, 
j  welche  in  jenen  Industriezweigen  ausserdem  in  Anspruch  genommen 
I  werden,  andrerseits.  Da  niemals  eine  so  umfassende  gewerbe-r 
j  statistische  Aufnahme  schneller  aufbereitet  wurde  als  die  letzte, 
da  überdies  seit  Ende  des  Jahres  1875  —  nach  den  inzwischen 
bekannt  gewordenen  Betriebsresultaten  einiger  Hauptgewerbe  — ■ 
in  den  Prftductions-  und  Absatzverhältnissen  der  deutschen, 
speciell  preussischen  Industrie  im  Grossen  und  Ganzen  sowohl,  wie 
auch  im  Einzelnen  keine  erheblichen  Veränderungen  vor  sich 
gegangen  sind  bezw.  sein  können,  so  verdienen  die  Resultate 
jener  Zählung,  wie  dieselben  in  unserer  1.  Tabelle  niedergelegt 
sind,  um  so  mehr  Beachtung.  Wir  begnügen  uns,  durch  einige 
Beispiele  blos  anzudeuten,  in  welcher  Richtuug. 

Der  oben  erwähnte  Centraiverband  hat  seine  Wurzeln  und, 
seine  Verbreitung  unstreitig  mehr  in  der  Gross-  als  in  der 
Kleinindustrie.  Namentlich  zwei  Gewerbegruppen  stellen  das 
grösste  Conthigent  zu  dessen  Anhängern:  die  Eisen-  und  Stahl- 
industriellen, d.  h.  die  Erzeuger  von  Eisen  und  Stahl,  und  die 
Spinner,  hier  wiederum  vorzugsweise  die  Baumwoll-  und  Kammgarn- 
Spinner.  Sieht  man  ab  von  der  Zahl  der  Betriebe  und  der  In- 
haber derselben  und  berücksichtigt  man  lediglich  die  Zahl  der  er- 
werbthätigen Personen  in  den  betreffenden  Klassen  und  Ordnungen 
des  preussischen  Staats,  so  zeigt  sich,  dass  die  Eis(!nerz-Gruben 
Ende  i875  21  398  Personen,  die  Hochöfen  und  Stahlhütten,  die 
Eisen-  und  Stahl-Frisch-  und  Streckwerke  92  708  Personen,  beide 
zusammen  also  114  106  Personen  beschäftigten.  Diese  sind 
fast  alle  (nämlich  112  344)  in  Grossbetrieben  thätig.  Die  näm- 
liche (1.)  Tabelle  giebtnun  aber  auch  eine  sehr  detaillirte  Au.skunft 
darüber,  wie  viele  Personen  aus  der  Verarbeitung  von  Eisen 
und  Stahl,  ferner  aus  der  Herstellung  von  Maschinen  etc.  ihren 
Lebensunterhalt  ziehen.  Hier  spielen  die  Kleinbetriebe,  nicht 
blos  was  ihre  Zahl,  sondern  auch  was  die  von  ihnen  beschäftigten 
Personen  anlangt ,  eine  ungleich  grössere  Rolle  als  in  der 
Eisen-  und  Stahlerzeugung.  Der  Kleinbetriebe  sind  hier  91  857 
mit  154  340  Erwerbthätigen,  der  Grossbetriebe  dagegen  3  860 
mit  152  590  Erwerbthätigen;  in  beiden  Arten  von  Betrieben 
wirken  mithin  306  930  Personen.  Schiffbau  und  Wagenbau, 
Gewerbe,  die  ebenfalls  Eisen  und  Stahl  verbrauchen,  sind 
unberücksichtigt  geblieben.  Man  könnte  noch  die  Steinkohlen- 
Gruben  und  iiire  Belegschaft  mit  in's  Feld  stellen ;  allein,  da  die 
Verarbeiter  von  Eisen  und  Stahl  und  der  übrigen  auf  den  Ver- 
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brauch  von  Steinkohlen  angewiesenen  Gewerbe  von  diesem  Brenn- 
material eben  so  viel  benöthigen.  wie  die  Erzeuger  von  Eisen 
und  Stahl,  so  kann  das  Personal  jener  Gruben  gleichfalls  ausser 
Betracht  gelassen  werden. 

Die  Klasse  der  Eisen-  und  Stahlverarbeiter  steht  der 
Klasse  der  Eisen-  und  Stahlcrzeuger  ebenso  gegenüber  wie  die 
Weber  den  Spinnern.  Wie  nun  die  Weber  stets  am  stärksten  gegen 
den  Zollschutz  auf  Gespinnste  kämpfen,  weil  er  ihnen  den  Koh- 
stolf  vertheuert,  ebenso  gerathen  die  Interessen  der  Eisen-  und 
Stalüverarbeiter  mit  denen  der  Eisen-  und  Stahlerzeuger  in 
Widerstreit.  Auch  hier,  so  behaupten  erstere,  werde  durch  den 
Zollschutz  das  Eohmaterial  im  Preise  erhöht  und  in  Folge  dessen 
der  Absatz  der  Eisen-  und  Stahlwaaren  geschmälert.  Wenn  der 
Streit  lediglich  nach  der  Zahl  der  interessirteu  Erwerbthätigen 
zu  entscheiden  wäre,  so  könnte  die  Entscheidung  dann  kaum 
zweifelhaft  sein,  sobald  neben  den  unmittelbaren  Eisencon- 
sumenten  auch  die  mittelbaren,  d.  h.  die  eigentlichen  Verbraucher 
von  Eisen-  und  Stahlwaaren,  Geräthen  etc.  numerisch  in  Betracht 
gezogen  würden.  Indessen  diese  Interessenabwägung  mögen  die 
Interessenten  und  die  zur  Entscheidung  der  Streitfrage  Berufenen 
selbst  vornehmen.  Die  Statistik  hat  ihre  Aufgabe  erfüllt,  indem 
sie  allen  Betheiligten  das  bis  jetzt  durch  die  Gewerbezählung 
gewonnene  Material  zur  Verfügung  stellt. 

Viellfticht  bedarf  aber  Das  noch  einer  Rechtfertigung,  dass, 
als  Kriterium  der  Entscheidung,  auf  die  Zahl  der  interessirteu 
Personen  hingewiesen  wird.  Mit  Kecht  kann  man  hiergegen 
einwenden,  dass  zwischen  Personen  des  einen  und  Personen  des 
anderen  Gewerbes  ein  Unterschied  sei,  dass  weder  ihre  Production 
noch  ihre  Consumtion  gleich  sei,  und  dass  man  erst  über 
Beides  genau  unterrichtet  sein  müsse,  ehe  von  einer  Abwägung 
nach  Köpfen  von  Betheiligten  die  Rede  sein  dürfe.  Das  kann  Alles 
zugegeben  werden;  im  Grossen  und  Ganzen  ist  es  aber  doch  die 
Zahl  der  Menschen,  welche  den  Ausschlag  giebt.  Frühere  Unter- 
suchungen haben  sattsam  erwiesen,  welche  Elemente  die  Höhe  des 
Einkommens  in  den  verschiedenen  Bildungs-  und  Berufsklassen  der 
Menschen  bestimmen.  Diese  Elemente  sind  bei  der  weitaus 
grössten  Mehrzahl  der  Bevölkerung  gleich ,  wenn  sie  auch 
äusserlich  verschieden  erscheinen.  Der  Arbeiter  in  einem 
Eisen- Walzwerk  erhält  zwar  in  der  Regel  mehr  Lohn,  und  er 
Ist  in  Folge  dessen  ein  besserer  Consunient  als  der  Weber,  je- 
doch Ersteres  vorzugsweise  nur  aus  dem  Grunde,  weil  der  Eisen- 
walzer mehr  consumiren  muss,  um  seine  Arbeit  verrichten  zu 
können,  als  der  Weber.  Die  Productionskosten  seiner  Leistung 
sind  eben  grösser.  Werden  aber  die  verschiedenen  Leistungen 
beider  Producenten  auf  der  Seite  des  Habens  gebucht,  die  Kosten 
dieser  Leistungen  auf  der  Seite  des  Solls,  so  wird  sich  bei 
beiden  der  Ausgleichungs-Saldo  in  der  Bilanz  ziemlich  gleich 
stellen.  Und  auf  diesen  Saldo  allein  kommt  es  au ;  denn  erst 
der  Ueberschuss  der  Production  über  die  Consumtion  trägt  zur 
Vermehrung  des  National -Wohlstandes  bei.  Stände  die  Sache 
so,  dass  bei  Arbeitern  gewisser  Berufsarten  nicht  blos  kein 
Ueberschuss,  sondern  sogar  eine  ünterbilanz  vorhanden  wäre 
(die  nur  aus  angesammelten  Vorräthen  oder  aus  dem  Lebensfonds 
der  einzelnen  Betheiligten  insofern  bestritten  werden  kaini,  dass 
sie  einen  zum  Lebensunterhalt  unzulänglichen  Lohn  empfangen 
und  in  Folge  dessen  vom  Capitale  statt  vom  Ertrage  desselben 
zehren),  so  würde  eine  solche  Industrie  aufgegeben  werden  müssen, 
weil  keine  Kraft  der  Welt  im  Stande  wäre,  den  unproductiven 
Aufbrauch  der  Vorräthe  und  das  Hinsiechen  der  Arbeiter  vor 
der  Zeit  zu  verhindern.  Einige  wenige  Industriezweige  (wie 
z.  B.  die  Spitzenklöppelei,  die  Handspinnerei  u.  s.  w.)  kämpfen 
mit  Unterbilanzen,  und  auch  alt  hergebrachte  Arbeitsmethoden 
mancher  Gewerbe  sind  zu  dauernder  ünreiitabilität  verurtheilt, 
so  z.  B.  das  Sjjiogelglas-Blasen  gegenüber  dem  Spiegelgiessen ; 
allein  in  den  meisten  Industriezweigen  arbeiten  die  Arbeit- 
nehmer glücklicherweise  ohne  wirthscliaftliclie  und  anthropolo- 
gische Unterbilanz,  und  darum  kann  man  die  Kopfzahl  der 
darin  Thätigen  als  einen  guten  Maassstab  zur  Abwägung  der 
Wichtigkeit  und  Bedeutung  der  betreffenden  Zweige  verwenden. 

Wer  an  dieser  Beweisführung  Anstoss  nehmen  sollte,  den  bitten 
wir,  einen  Aufsatz  des  Verfassers,  betitelt:  Die  vorherrschenden 
üewerbzweige  im  Königreich  Sachsen  mit  Beziehung  auf  die 
Productions-  und  Consumtionsverhältnisse  desselben,  in  der  Zeit- 
schrift des  königlich  säclisischen  statistischen  Bureaus,  18o7,  Nr.  8 
und  9,  nachzulesen,  um  da.selbst  die  nähere  Begründung  für  die 
hier  vorgetragene  Anschauung  zu  linden.  In  diesem  eben  er- 
wähnten Aufsatze  handelte  es  sich  darum,  die  Normalproduction 
und  Consumtion  der  sächsischen  Bevölkerung  festzustellen  und 
hieraus  die  Bilanz  zwischen  Production  und  Consumtion  abzu- 
leiten. Das  ist  geschehen.  Sind  zwar  die  damals  den  Zahlen- 
ergebnissen zu  Grunde  liegenden  Annahmen  im  Laufe  der  Zeit 


so  grossen  Veränderungen  unterworfen  gewesen,  dass  ihre  Ver- 
wendung in  der  Gegenwart  zu  einem  ähnlichen  Zweck,  wie  zu 
dem  vor  20  Jahren  in's  Auge  gefassten,  nicht  zulässig  ist,  so 
hat  doch  die  Methode  der  Ermittlung  noch  heute  ihre  volle 
Gültigkeit. 

Indem  wir  oben  die  Gewerbezählung  vom  December  187.0 
mehrfach  als  die  grossartigste  gewerbliche  Enquete  bezeichneten, 
die  bis  jetzt  nicht  blos  im  preussischen  Staate,  sondern  im 
Deutschen  Reiche  angestellt  wurde,  so  darf  ihr  unbedingt  auch  eine 
grössere  Vertrauenswürdigkeit  zugesprochen  werden,  als  jeder 
andern,  während  des  Kampfes  widerstreitender  Interessen  vor- 
genommenen. Jene  Zählung  ist  auf  die  objectivste  Weise, 
ohne  irgend  welche  vorgefasste  Meinung,  ohne  Vorliebe  für 
dieses  oder  jenes  Ergebniss  erfolgt.  Sie  ist  eine  directe  Be- 
fragung nicht  blos  einiger,  sondern  sämmtlicher  Gewerbtreiben- 
den  des  Staats  bezw.  des  Reichs,  und  nur  solche  Fragen  sind 
an  dieselben  gestellt,  auf  welche  von  ihnen,  nach  dem  Urtheile 
tüchtiger  Sachverständiger,  ohne  Bedenken  eine  offene  und 
wahrheitsgetreue  Antwort  gegeben  werden  konnte,  nicht  aber 
eine  durch  dieses  oder  jenes  Interesse  gefärbte  gefürchtet  wer- 
den musste.  Es  sind  auch,  zum  allergrössten  Theile  wenigstens, 
die  eigenen,  nicht  die  von  einer  Enquete -Commission  oder  von 
einer  Behörde  oder  sonstigen  Corporation  formulirten  Ant- 
worten ,    welche   der   Zusammenstellung  unterworfen  wurden. 

Die  grössere  Genauigkeit  müssen  wir  auch  für  die  Gewerbe- 
zählung, gegenüber  den  parallelen  Zahlenergebnissen  der  beiden, 
auf  Beschluss  des  Bundesraths  angestellten  Erhebungen  über 
die  Verhältnisse  der  Lehrlinge,  Gesellen  und  Fabrikarbeiter, 
sowie  über  die  Frauen-  und  Kinderarbeit  in  den  Fabriken,  in 
Anspruch  nehmen.  Erstere  Enquete  enthält  nur  eine  statistische 
Uebersicht,  die  nichts  Anderes  sein  will  und  ist  als  ein  Nach- 
weis der  Zahl  der  Orte  und  der  Zahl  der  Arbeitgeber  und  Arbeit- 
nehmer, über  welche  sich  die  Erhebungen  erstreckten.  Eine 
wirkliche  Zählung  der  Fabrikarbeiter,  Gesellen  und  Lehrlinge 
beabsichtigte  diese  Enquete  nicht  und  hat  sie  auch  nicht  unter- 
nommen. Dagegen  setzte  sich  die  zweite  die  Aufgabe,  sowohl 
die  Zahl  der  Arbeiterinnen  als  auch  die  der  jugendlichen  Ar- 
beiter festzustellen,  sei  es  auch  nur  annähernd;  sie  beschäftigte 
sich  also  mit  einer  qualitativen  und  quantitativen  Analj'se  der 
Zustände  zugleich.  Ihre  Erhebungen  sollten  umfassen,  ausser 
der  eigentlichen  Fabrikarbeit  und  der  Arbeit  in  Berg-  und 
Hüttenwerken  auch  die  Arbeit  in  solchen  Werkstätten,  welche 
während  der  eigentlichen  Betriebzeit  und  bei  dem  in  dieser 
Zeit  gewöhnlichen  Umfange  des  Geschäfts  mindestens  zehn 
Personen,  Arbeiter  und  Arbeiterinnen,  beschäftigen,  dagegen 
nicht  die  Arbeit  in  der  Hausindustrie  und  im  eigentlichen 
Handwerk,  .  .  .  und  sie  sollten  sich  beziehen  auf  die  Zahl  der 
über  IG  Jahre  alten  Arbeiterinnen,  wovon  letztere  aber  za 
unterscheiden  waren  in  solche  von  16 — 18  Jahren,  von 
18 — 25  Jahren  und  von  über  25  Jahren.  Die  jugendlichen 
Arbeiter  dagegen  waren  ihrem  Alter  nach  zu  unterscheiden  in 
Knaben  und  Mädchen  von  12 — 14  und  14  —  16  Jahren.  Die 
Enquete  ermittelte  im  preussischen  Staate  119.31.3  weibliche 
Erwerbthätige  im  Alter  von  über  16  Jahren  und  47  494  jugend- 
liche Arbeiter.  Die  Vertheilung  dieser  Zahlen  auf  die  einzelnen, 
besonders  in  Betracht  zu  ziehenden  Gruppen  werden  wir  so- 
gleich noch  näher  behandeln. 

Wir  haben  versucht,  die  in  dieser  Enquete  niitgetheilten 
Zahlen  denen  der  Gewerbezählung  gegenüberzustellen,  indem  wir 
aus  den  entsprechenden  Klassen  und  Ordnungen  der  1.  Tabelle  vor- 
liegender Abhandlung  die  Gruppen  der  Enquete  bildeten,  was  leider 
nicht  in  allen ,  sondern  nur  in  einigen  Fällen  mit  vollständiger 
gegenseitiger  Deckung  möglich  war. 

Mit  den  Fabrikarbeiterinnen  in  der  Gewerbezählung  würden 
die  in  den  Grossbetrieben  unter  „andere  Personen"  verzeich- 
neten weiblichen  Peisonen  im  Alter  von  über  16  Jahren  corre- 
spondiren,  soweit  diese  mehr  als  10  Personen  beschäftigen. 
Leider  ist  die  Zahl  dieser  Personen  nicht,  sondern  nur  die  der 
Betriebe  bekannt.  Tabelle  I  weist  Betriebe  von  10  und  mehr 
Gehülfen  gar  nicht  nach,  dagegen  20  474  Betriebe  mit  11  bis 
50,  4  362  mit  51  bis  200,  905  mit  201  bis  1  000  und  87  mit 
über  1  000  Gehülfen.  Ausserdem  sind  aber  die  17  685  Betriebe 
mit  6  bis  10  Gehülfen  im  Sinne  der  Gewerbezählung  gleich- 
falls noch  Grossbetriebe.  In  allen  diesen  43  513  Grossbetrieben 
zusammen  wurden  nun  weibliche  Ei-werbthätige  im  Alter  von 
über  1 6  Jahren  143  592  gezählt.  Nach  der  Enquete  sollen  jedoch  in 
den  Betrieben  mit  10  und  mehr  Personen  allein  schon  119  .313  vor- 
handen sein,  obgleich  die  Ciewerbezählung  sich  über  mehr  Industrie- 
zweige erstreckt  als  die  Enquete.  Ebie  speciellere  Vergleichung  der 
beiderseitigen  Zahlenreihen  ist  in  folgenden  Tabellen  8  und  9  erfogt: 
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Zahl  der  jugendlichen  Arbeiter. 


(Tab.  3.) 

E  n 

q  u  e 

t  e 

G  c  w  c  r  b  e  z 

ä  h  1 

u  n  g 

Industriezweige 

Personen 

er 

t>r<lnungen 

Personen  in 

Grossbotriebei 

1 
1 

über 

davon 

nach  dem  Alt 

über 

davon 

im  Alter  voi 

IT« 

M. 

12—14  Jalir 

U— 16  Jahr 

Ii  mi  itt 

m. 

w. 

la— 14  Jahr  1 

14—16  .lalir 

Kn. 

M. 

Kn. 

M. 

m. 

w. 

S 

m. 

w. 
7 

I 

2 

3 

4 

5 

6  _ 

7 

I 

2 

3 

4- 

1 

III       Ii        l-{ov*mirAvl/a    uiif    K  Wik  Olit:_ 
ill.    1.1.    JJcrgWClKe   aUl   TjIaC  aUS- 

1 

2  ()S6 

422 

300 

42| 

1  786 

381) 

1  166 

1  003 

163 

128, 

14 

875 

149 

III.  4.1.  Steinkohlen  -  Bergwerke 

1 

I.  Eisenstein-  u.  an- 

u. Verkoknngsanstalten 

3  653 

3  610 

43 

37 

—  ! 

3  573 

4.3 

dere    Erz  -  Berg- 

III. 4.2.  Braunkohlen -ik'rgwerke, 

werke,  Stcinkohl.- 

Braunkohlen-   und  Bri- 

Gruben  ,  Braun- 

295 

292 

3 

7 

—  1 

285 

3 

kohlen-Gruben  .  . 

8  053 

7  291 

762 

790 

67 

6  501 

695 

Sumnie  .  . 

7  «22 

(i  00 1 

631 

472 

50 

6  510 

575 

III.  1.2.  oiiiier- ,    i)iei- ,  ivupier-, 

i 

X  1  im  _    II      V  1  f  1  l^li  li  t  tot) 
^lljll-    U.    /jlllKll II  Hell  .    .  • 

442 

381 

61 

6 

5 

375 

56 

III      1   i     MlVtcl-       k'nhnlf-  Aliti- 
ill.     1.3.    ITlLKcl-,     lYUUall,  i\llLl 

! 
1 

1 

Tniiii.    ^\  ifsiiiiif  n-  min  Ar- 
IIIUII-,    n  iölllutll     Uilu  rtl  - 

1 

52 

52 

10 

42 

1 

III.  2.2.  Hochöfen  und  Stahlöfen, 

Eisen-  u.  Stahl-  Frisch- 

j 

und  Streckwerke  .... 

3  546 

3  448 

98 

135 

19' 

3313 

79 

II.  Eisen-,Ziiik-,Blei-, 

Summt'  t'inscbl.  Siilifr-, 

i\.u|Jicr-  f  Ar»ciiiK- 

Nickel-,  Kübalt-,  Anti- 

hütten")  

3  678 

3  436 

242 

271 

26 

3  165 

216 

mun-  u.  Wismiithhiittrn 

4  040 

3  8HI 

150^ 

151 

24 

3  73» 

13.1 

IV.  5.1.  Lehm-  und  Thongruben, 

2  374 

2  135 

239 

313 

82 

1  822 

157 

Ziegeleien  .  .  Summe  .  . 

1  7'i4 

l  522 

232 

101 

21 

1  331 

211 

TV     ^1  t     'l'iiiif«>rpjpii      Tranr     f  T 

AV.    i./.Z.     JUpiClciCII,      C  flUl  »     1.  1. 

Thonw.,  Steinzeug  etc.. 

Terralitli  u   Siderolith  . 

1  068 

902 

166 

52 

10 

850 

i.'ii; 

IV.  5.3.  Kaolingruben  u.  Schlem- 

mereien, Steingut-,  Fa- 

TV    I<'ohr    f    Tlinn-  ii 

IV.  raui.  I.  j  nun-  ii. 

vance-  II.  Porzellanfabr. 

000 

582 

254 

98 

21 

484 

233 

Irdenwaaren ,  für 

IV.  6.  Glas  

2  245 

1  884 

361 

381 

91 

1503 

270 

Porzellan  u.  (xlas 

2  729 

794 

452 

144 

2  277 

650 

Summe  .  . 

4  140 

3  368 

781 

531 

122 

2  837 

«;>!• 

V.  Fabr.  f.  Zündw.  . 

558 

290 

268 

91 

71 

199 

197 

VII.  7.     Zündwaaren    Summe  .  . 

381 

140 

241 

56 

59 

84 

|s-> 

V    ^  To  Stablfedpr-Fabrilfpii 

9ß 

15 

1 1 

l 

lo 

1 1 

V.  3.g.  Nähnadel-Fabriken  .  .  . 

614 

•M2 

94 

80 

248 

192 

V.  3.9.  B.  f.  Nadler-  u.  Draht- 

VI.  Fabr.  für  Kurz-, 

waaren,  einschl.  Draht- 

Knopf-  und  Spiel- 

261 

169 

92 

31 

16 

138 

7i) 

waaren,  f.  Stahl- 

Summe ausschl.  Fabr.  f. 

federn,  Nähnadeln 

Kurz- .    Knüjif-  und 

u.  Stecknadeln  .  . 

2  028 

1  184 

844 

239 

205 

945 

639 

Spiehvaareu  

001 

520 

3/5 

127 

96 

300 

270 

T\'     1  t     Sst^irlpn^  11    SsPinpnuiiAnn  V- 

>s  11111  n^>vpii^ii 

lau 

141 

49 

I41 

IX.  2.3.  Kammgarn-Spinnereien  . 

1  370 

565 

805 

74 

84 

491 

721 

Vll.  r  abr.  i.  r^eiaen- 

IX.  3.2.  Flachshecheleien  u.-Spin- 

garn.  Streich-  u. 

1556 

o92 

964 

127 

225 

465; 

739 

Kannng.,  Flachs- 

IX. 4.1a.  Baumwoll-Spinnereien  . 

1  870 

934 

936 

109 

59 

825' 

877 

garn  ,  Baumwol- 

IX. 10a.    Fabr.  f.  Zwirn,  Strick-, 

len-Garn,  Zwirn 

Stick-  und  Nähgarn    .  . 

22 

5 

17 

5 

IT 

und  Nähgarn  .  . 

4415 

1  569 

2  846 

276 

383 

1  1  293 

2  463 

Summe  .  . 

5  008 

2  145 

2  803 

310 

368 

1  83.'» 

l  40.) 

Vlll.  rabr.  1.  !>eiaen- u. 

JLJV.                -»J'          OClUCIJgC        l-JC  CHI 

Sammetzeuge,  für 

c/»  n  1 1  iicd        in  in  P'f"  n  Rq  n  n 

( M 

in 

44o 

26 

26 

Stoffe  aus  Streich- 

IX. 2.5.  Kamm-  etc.  Garnweber. 

garn  (einschliessl. 

einschl.  Wollband-Weber. 

1  078 

011 

26 

\ 

Tuch)  u.  Karam- 

IX.  3.3.  Leinenwebereien  einschl. 

:          garu  (einschl.  Tep- 

Leinenband-Webereien  . 

716 

282 

434 

1  250 

1          piche,  Plüsche)  aus 

IX.  4.2.  Baum woll - W  eb.  eiuscbl 

? 

Flachs  u.  Baum- 

Baum  wollband- Webereien 

1  663 

\>0'± 

QO 

69 

'  564 

1          wollen-Garn  .  .  . 

4  969 

9  S1 7 

367 

1770 

2  450 

Summe  .  . 

4  177 

174 

128 

,  1  550 

j 

IX.  2.2.  Streichgarn-  u.  Vigogne- 

Spinnereien  u.  Webereien 

i 

Summe  .  . 

4  127 

1  062 

2  165 

262 

221 

1  700 

1  044 

VII.  und  Vlll.  wie  oben^) 

0  384 

3  721 

5  6G3 

G58 

750 

3  0G3 

4  013 

Summe  .  . 

I33I2 

5  831 

tax 

i  481 

746 

717 

5  085 

X^,    i.»5'    ►JtJAUclllal  Dcicl    U.  oclUcIl" 

iL 

fli'iir'lrPT'pi 

145 

104 

41 

6 

2 

98 

lA..    Ä.O.     VV  üllcUldrUcicl,  -i/lUCRC" 

1 

1 

rci  und,  -Appr6tur .... 

'  17.^ 

133 

4. 

1 

132 

f  49! 

IX.  3.5.  Leinenbleicherei ,  -Fär- 

1 

1         TV      1    1     •  1 

IX.  Bleichereien, Garn- 

berei  und  -Appretur  .  . 

62 

49 

13 

4 

!  45 

13 

und  Stückfärbe- 

IX. 4.3.  BauniAvollen  -  Bleicherei, 

reien,  Appreturan- 

-Färberei u.  -Appretur  . 

339 

244 

95 

3 

1 

241 

94 

stalten,  Drucke- 

IX. 5.    Bleicher.,  Färber,  u.  Ap- 

reien für  Gewebe 

pretur  div.  Stoffe  u.  s.  w. 

236 

1  174 

62 

12 

6 

162 

56 

jeder  Art')  .... 

397 

257 

140 

19 

26 

1  238 

114 

Snmme  .  . 

057 

704 

253 

26 

9 

67!" 

244| 

! 

Ansserdeto  ohne  Angabe  von  Geschlecht  und  Alter;  ')  in  I.  und  II.:  4S3,  —  -)  in  VII.  uiui  Vlll.:  11,  —  ')  in  VII.  bis  IX.:  Si: 
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(Noch:  Tab.  8.) 


Enquete 


Industriezweige 


Personen 


über- 
haupt 


davon 


Kn. 


M. 


nach  dem  Alter 


12—14  Jabr 


Kn. 


M. 


14—16  Jahr 


Kn. 


M. 


Gewerbezählung 


(jruppen,  Klassen, 
Ordnungen 


Personen  in  Grossbetrieben 


über- 
haupt 


davon 


im  Alter  von 


12-14  Jahr 


14-16  Jahr 


w. 


X.  Watten  u.  Kunst- 

wolI-Fabriken  .  .  407 

XI.  Fabr.    für  Tüll, 
Bobbiiiets, Spitzen, 
Stickerei-,  Strick- 
und  Posaraentier-  j 
waaren  ')  |     356  i 

XII.  Fabrication  f.  Pa- 
pierstoff, Papier, 
Pappe ,  Buntpa- 
pier, Tapeten,  Car- 
tonnagen,  Papier- 
wäsche   2  710 

.\III.  Strohhut-  u.  an- 
dere Strohwaaren- 1 
Fabricate  !  62 

I 

XIV.  Fabr.  für  Puauch-, 
Kau-  u.  Schnupf- 
tabak, Cigarren  u. 
Cigaretten  ....  6437 


XV.  Choculaden-  und 

Cichorienfabriken  466 

XVI.  Rübenzucker  -  P'a- 

briken   2  625 


153 


Summe 

Hierüber  . 


1  497 
43  058  27  671 


254 


279 


1  280 


30 


3  377 


214 


1  430 


10 


132 


3  060  l  253 


252 


1  128 


11 


52 


149, 


143 


69 


1  148 


26 


824  2 124 


lO:  189 


26   1  475 


15  387  4  28712  446  23  384 


243 


227 


1  281 


29 


2  236 


242 

1  102 
12  941 


4  4361  ohne  Angabe  von  Geschlecht  und  Alter. 


IX.  2  4.  Mungo-  u.  Shoddyfabr. 
IX.  4.1.  Wattenfabriken   .  .  .  . 

Summe  . 


IX.  7.     Wirk-,  Klöppel-,  Häkel-, 
Strick-  uud  Stickwaaron 
Summe  .  . 


X. 
X. 


XI. 


1.    Papier  und  Pappe.  .  .  . 
4.     Buchbindereien  u.  Car- 
tonnagenfabriken  .  .  .  . 

Summe  .  . 

4.  Web-  u.  Flechtwaaren 
aus  Holz ,  Stroh  ,  Bast 
und  Binsen  .  Summe.  . 


XII.  4.  Tabak 
XII 
XII. 


.  Summe  .  . 


1.6.  Oacao-  und  Chocoladen- 
fabriken  

1.7.  Fabr.  f  Kaffeesurrogate 

SuHime  .  . 


XII.  1.5.  Zuckerfabr.     Summe  .  . 

Summe  .  . 


342 
195 
537 


I  073 


2  405 

1  051 

3  450 


99 
52 
151 


413 


1  172 

366 
1  538 


243  - 
143  4 
38«  4 


70  10 


7  044 


79 
312 
3UI 


4  2«; 


22 
143 
105 


((00 


1  233 

685 
I  918 


00 


3  04» 


57 
169 
220 


41 


88 

78 
100 


2  007  1  250 
48  654  30  794 


I  35: 


2 
33 
35 


35 


113 

120 
233 


99  240 
48  142 
147  382 


372 


1  084 

288 
1  372 


000  2  040 


808' 

17  860  3  90712  366  26  881 


20 
110 
130 


I  254 


025 


1  120 

565 
1  085 


59 


2  080 


57 
152 
20<) 


805 
15  494 


')  Ausserdem  bei  VII.  bis         :1910  ohne  Angabe  von  Geschlecht  und  Alter. 

Zahl  der  Arbeiteriiiiieii. 


i  (Tab.  y.) 


Enquete 


Industriezweige 


Zahl  der  Fabrikarbeiterinnen 


über- 
haupt 


davon 


ledig 


im  Alter  von 


16—18  Jahrlj   18— :;5  .lahr 


verhei- 

rathet     ledig     v.  I   ledig  v 


5  I  6 


über  Ü5  Jahr 


ledig 


G  e  w  e  r  b  e  z  ä  h  1  u  n  g 


Gruppen.  Klassen, 
0  r  d  n  u  n  s  en 


Zahl  der  weiblichen  Ge- 
hülfen und  Lehrlinge 


.  davon  in 

über-  Grossbetrieben 


haupt 

über- 
haupt 

über 
16  Jahr 

I 

2 

2  455 
912 

I    2  454 
911 

2  032 
748 

2  417 

2  417 

2  374 

151 
5  »35 

149 

5  »:t  1 

146 
5  300 

806 

1 

806 

745 

5 

0 

5 

1  689 

1  675 

1  577 

2  500 

2  480 

2  327 

2  881 

2  480 

2  225 

1  149 

1  017 

84.s' 

1  864 
1  6(j0 
4  073 

1  S5S 
1  652 
4  527 

1  604 
1  272 
3  724 

I.  Eisenstein-  u.  andere 
Krz-Bergwerke.Stein- 
kohl.-Gniben,  Braun- 
kohlen-'Gruben  .... 


6  317 


5  744 


II.  Eisen-,  Zink-,  Blei-, 
Kupier-,  Arsenikhütt. 


III.  Ziegeleien 


573  2  088i    4;  3  073 

I  I  ! 


2  553  2  092|  461  741  —  !j  1  067  39  284 
•2  630|  1411'  1219     552!    8'    653    190!  206 


94 


583 


475 


422 
1  021 


IV.  Fabr.  für  Thon-  und 
Irdenwaaren ,  f.  Por- 
zellan und  Glas  ... 


3  505|  2  7991    706;i    998  12  1  326     911     4751  603 


III.  l.i.  Bergwerke  auf  Erze  ausschl. 

Eisenerze  

III.  2.1.  Eisengruben  

III.  4.1.  Steinkohlen  -  Bergwerke  und 
Verkokuugsan  stalten  

III.  4.2.  Rraunkolilen-Bergw. .  Braun- 
kohlen- und  Briquettefabriken 
Summe  .  . 

III.  1.2.  Silber-,  Blei-,  Kupfer-,  Zinn- 
und  Zinkhütten  

III.  1.3.  Nickel-,  Kobalt-,  Antimon-, 
Wismuth-  und  Arsenikhütteii 

III.  2.2.  Hochöfen  u.  Stahlöfen.  Eisen- 

u.  Stahl -Frisch-  und  Streck- 
werke   

Summe  einschl.  Silber-,Xiekel-. 
Kobalt-,  Antimon-  u.Wismutli- 
hütten  

IV.  5.1.  Lehm- u.  Thongrub.,  Ziegeleien 

Summe  .  . 

IV.  5.2.  Töpfereien,  Fabr.  f.  feine  Thon- 
waaren,  Steiiizeug  etc.,  Terra- 
lith  u.  Siderolith  

IV.  5.3.  Kaolingruben-  u.  Schlemmer., 
Steingut-,  Fayence-  und  Por- 
zellanfabriken   

IV.  6.  Glas  

Summe  .  . 
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(Noch:  Tah  lt.) 


Enquete 


Industriezweige 


Zahl  der  Fabrikarbeiterinnen 


ubcr- 
hanpt 


davon 
ledig 


verhei- 
rathet 


im  Alter  von 


16— la  Jahr 


ledig  I  T. 
4    I  5 


lS—li;>  Jahr 
ledig  I  V. 


Aber  25  Jahr 


ledig 


(iewerbezählunjf 


Gruppen,  Klassen, 
0  r  d  n  u  n  ir  e  n 


Zahl  der  weiblichen  Ge- 
hUlfen  und  Lehrlinge 


über- 


davon  in 
ürossbetrieben 


haupt  i  ö'"»'- 
jj  haupt 


von  in  I 
ibetrieben 
Ober 
_  ^16  Jahr 


V.  Fabr.  f.  Zündwaaren 


VI.  Fabr.  f.  Kurz-,  Knopf- 
uiid  Spielwaaren,  für 
Stalilf'edorn,  Nälinad. 
und  Stecknadeln .  .  . 


VII.  Fabr.  für  Seideiigarn, 
Streicli-  und  Kamm- 
garn ,  Flachsgarn, 
Bauinwoll-(iarn, 
Zwirn  und  Nähgarn 


VIII.  Fabr.  f.  Seiden-  und 
Sammetzeuge,f  Stoffe 
aus  Streichgarn  (ein- 
schliessl.  Tuch)  und 
Kammgarn  (einschl. 
Teppiche,  Plüsche  aus 
Flachs  und  Baum- 
woll-Garn)  


VII.  lind  MH.  wie  oben») 


IX,  Bleichereien,  Garn- u. 
Stückfärher. ,  Appre- 
turanst.,  Druckereien 
f.  Geweb.  jeder  Art  2) 


X.  Watten-  und  Kunst- 
woU-Fabriken  .  .  .  . 

XI.  Fabr.  f.  Tüll,  Bobbi- 
nets,  Spitzen,  Sticker., 
Strick-  u.  Posamen- 
tierwaaren^)  


XII.  Fabr.  f.  Papierstoff, 
Papier,  Pappe,  Bunt- 
papier, Tapeten,  Gar- 
tonnag., Papierwäsche 


XIII.  Strohhut-  und  andere 
Strohw.-Fabriken  .  . 

XIV.  Fabr.  f.  Kauch-,  Kau- 
und  Schnupftabak, 
Cigarren  u.  Cigaretten 


XV.  Chocoladen-  u.  Cicho- 
rienfabriken  


XVI.  Rübenzucker-Fabriken 

Summe  .  . 

Hierüber:  .  .  . 


I  126 


3  061 


16  068 


26  424 


884     242     342  I 


2  389 


14  036 


IS  632 


43  3»2  32  im 


2  048 
2  372 

875 

7  706 

487 

16  689 

1  396 
10  442 

104  599 

14714 


1  588 
1  716 

815 

6  044 
440 

11428 

1  219 

7  837 


672 


902 


2  932 


3  966 


7  792 


5  201 


10  724  0  167 


400     38!    142  203 


1  184 


8'  6  783 


23 


9  115 


31  15  898 


460 


656 


60 


382 


528 


302 


1  662  i  2  006 


47 


5  261 


118 


4  060 


177  464 

2  6051  2  923 


1.58  i  303 


6G9  3  287 


1  508  4  3f6 


2  177  7  603 


829     88'i  377 


1  802 


376 


21  2  927 


180  386 


.^12 


2  2.^5 


6  261 


8510 


372 


475 


137  53 


225  Uli 


263  10 


59; 


31'  5  208 


637 


1472  2160 


26 


118 
1  178 


1416 

37 

3  758 

142 
2  142 


31  i  3  736j  432[ 
79  074  25  525  25  573  151  38  379  5  227115  122  20  147 

ohne  nähere  Angaben. 


VII.  7.    Zündwaaren   .  .  .  Summe  .  . 

V.  3.7u.  Staldfeder-Fabriken  

V.  3.8.  Nähniidel-Fiibriken  

V.  3.9.  B.  f.  Nadler-  u.  Drahtwaaren, 

einsclil.  Dralitgewebe  

Summe  aiisselii.  Fabr.  f.  Kurz-. 
Knopf-  und  Spielwaaren  .  . 

IX.  1.3.  Seidon-  und  Seidenshoddy- 
Spinnereien  

IX.  2.3.  Kamnigarn-S))innereien  .  .  .  . 

IX.  3.2.  Flachsliccheleien  n.  -Spinner. 

IX.  4.1.1.  BauinwoU-Spinnereien  .  .  .  . 

IX. 10a.  Fabriken   f.  Zwirn,  Strick-, 

Stick-  und  Näligarn  

Summe  .  . 

IX.  1.4.  B    f.  Seidengcwobe  einschl. 

Sainmet  und  Band  

IX.  2.5.  Kamm-    '"tc.    (Jarn Webereien 

einschl.  Wollband  -  Webereien 
I.X.  3.3.  Leinenweberei  einsclil.  Leinen- 

band-Weberei  

IX.  4.2.  Baumwoll  -  Weberei  einsclil 

Baumwoilband-Weherei    .  .  . 

Summe  .  . 

IX.  2  2.  Streichgarn-    und  Vigogne- 
Spinnereien    und  Webereien 
Snmme  .  . 

Summe  .  . 

IX.  1.5.  Seidenfärberei  und  Seiden 
druckerei   

IX.  2.6.  Wollenfärberei ,  -Druckerei  u. 

-Appretur  

IX.  3.5.  Lemenbleicherei,  -Färberei  u. 

-A]>]tretur  

IX.  4.3.  Baumwollen-Bleicherei,  -Fär- 
berei und  -Aj^pretur  

IX.  5.  Bleicherei,Färberei U.Appretur 
verschiedener  Stoffe  etc.  .  .  . 

Summe  .  . 

IX.  2.4.  Mungo-  und  .Shoddyfabriken . 

IX.  4.1.  W'attenfabriken  

Summe  .  . 


IX. 


7.    Wirk-,  Klöppel-,  Häkel-,  Strick- 
und  Stickwaaren    Summe  .  . 


X.  1.    Papier  und  Pappe  

X.  4.    Buchbindereien  u.  Cartonnagen 
Snmme  .  . 

XI.  4.    "Web-  \md  Flechtwaaren  aus 
Holz ,   Stroh .   Bast ,  Binsen 
Summe  .  . 


XII.  4.    Tabak   Summe  .  . 

XII.  1.6.  Cacao-  u.  Chocoladenfabriken 
XII.  1.7.  Fabr.  f.  Kaffeesurrogate  .  .  . 

Snmme  .  . 


XII.  1.5.  Zuckerfabriken 


Summe  . 
Summe  . 


030     i  047 


166 
1  215 


166 
1  213 


5221  464 
I  003    I  843 


l| 

5801 

5  040: 
8  048,1 

6  772 


555 
4  933 
8  006 
6  765 


65  65 
20  50.1  20  324 


10  351 
7  103 
11831 


3  839 
6  552 

4  642 


12  608  7  441 
41  hO.'t  22  474 


22  070  21  704 
84  408  64  562 


407|, 
68l!| 


398 
660 

518'  488 

I 

1  152j    1  057 

1  226  1  046, 
3  084    3  640 

2  291  2  273 
1  172     1  091 

3  463    3  364 


5  605    5  004 


8  264    8  217 
3  362 
1 1  626 


802 

155, 
941 

.372 

1  468 


414 

4  124 
7  042 

5  829 

48 
17  457 


3  345 

5  985 

4  0.58 

6  402 
19  700 


10  586 
56  833 

.357 

61S 

475 

962 

984 
3  30(> 

2  030 
948 
2  078 


4  434 


6  984 
2  968    2  273 
1  i  185    0  25 


607       523  463 


23  75»!  23  151   19  447 

425  419  362 
1  4281  1  405  1  233 
I  853     1  824     I  503 

1I026|  11  926^  II  118 

166  422  143  592  125  387 


Ausserdem  ohne  nähere  Angaben;  ')  in  VH.  und  Vyi. :  68.  —      in  VII.  biä  IS.:  54,  —  ')  in  VII.  bis  XI.:  14  592. 
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Vorstehende  Zahlen  bestätigen,  dass  in  den  Gruppen  und 
Klassen  der  Enquete  einerseits  und  der  Gewerbezählung'  ander- 
seits noch  ungleich  weniger  üebereinstitnmung  herrsciit  als  in 
den  Summen.  Bei  den  auf  die  Fabrikarbeiterinnen  bezüglichen 
Zahlen  ist  Das  noch  auffalliger  als  bei  denen,  welche  die  jugend- 
lichen Arbeiter  betreffen.  In  Tabelle  9  sind  immer  nur  die  fett 
gedruckten  Zahlen  der  3.  Spalte  der  rechten  Hälfte  mit  den 
Zahlen  der  1.  Spalte  der  linken  Hälfte  der  Tabelle  zu  vergleichen, 
dabei  aber  nicht  zu  vergessen,  dass  die  Grossbetriebe  der 
Gewerbezählung  solche  sind,  die  mehr  als  5  Gehülfen  beschäf- 
tigen, während  die  Enquete  nur  Betriebe  mit  10  und  mehr  Ge- 
hülfen in's  Auge  fasste.  In  jedem  einzelnen  Falle  raüssten 
daher  die  Zahlen  der  3.  Spalte  rechts  grösser  sein,  als  die  der 
1.  Spalte  links.  Sie  sind  es  aber  nicht;  im  Gegentheil,  sie 
sind  eben  so  oft  kleiner,  und  .selbst  bei  der  Textilindustrie, 
welche  naturgemäss  die  meisten  weiblichen  Arbeitskräfte  be- 
schäftigt, stellt  sich,  wenn  man  die  14  592  Arbeiterinnen, 
worüber  nähere  Alters-  und  Familienstands- Angaben  fehlen, 
hierbei  nicht  ausser  Acht  lässt,  nur  ein  kleiner  Ueberschuss 
auf  der  Seite  der  Enquete  heraus,  der  schliesslich  doch  noch  zu 
einem  Manco  wird.  Nach  den  Ermittelungen  der  Enquete  waren 
nämlich  in  den  Betrieben  mit  10  und  mehr  Gehülfen  der  be- 
treffenden Klassen  und  Ordnungen  dieser  Gruppe  63  401  Ar- 
beiterinnen im  Alter  von  über  16  Jahren  thätig;  in  den  ana- 
logen Betrieben  mit  über  5  Gehülfen  der  Gewerbezählung  hin- 
gegen 67  641;  es  würden  mithin  für  die  17  685  Betriebe  von 
6  bis  10  Gehülfen  der  Gewerbezählung  nur  4  240  Arbeiterinnen 
von  über  16  Jahren  verfügbar  bleiben,  was  offenbar  mit  der  Wirk- 
lichkeit nicht  übereinstimmt,  obschon  die  Grösse  des  Fehlers 
nicht  genau  nachgewiesen  werden  kann.  Denn,  leider,  decken 
sich  auch  die  Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen  der  Enquete 
mit  denen  der  Gewerbezählung  keineswegs,  was  um  so  bedauer- 
licher ist,  als  zur  Zeit,  wo  die  Enquete  vom  Bundesrathe  be- 
schlossen wurde,  am  31.  Januar  1874,  demselben  über  die  Ge- 
werbezählung der  sehr  ausführliche  Bericht  der  ersten  sta- 
tistischen Reichs -Gewerbezählungs- Com mission  schon  vorlag. 
Jetzt  ist  es  nicht  mehr  möglich,  die  Zahlen  der  Enquete  und 
die  der  Gewerbezählung  genau  mit  einander  zu  vergleichen  oder 
in  üebereinstimmung  zu  bringen,  und  es  ist  unvermeidlich  ge- 
worden, dass  in  Zukunft  zweierlei  z.  Th.  erheblich  von  einander 
abweichende  Zahlen  für  scheinbar  gleiche  Zustandsschilderungen 
neben  einander  her  laufen.  Dass  die  amtliche  Statistik  für  die 
Zahlen  der  Gewerbezählung  eintritt,  versteht  sich  von  selbst, 
und  um  so  mehr,  als  bei  der  Enquete,  behufs  der  Zahlenfest- 
stellung, unseres  AVissens  nirgends  eigentliche  berufsmässige 
Statistiker  mitgewirkt  haben.  Auch  in  Preussen  nicht,  wo 
doch  die  statistische  Centralcommission  (in  welcher  sämmtliche 
preussischen  Ministerien  und  das  Reichskanzler-Amt  nebst  der 
Reichsstatistik  vertreten  sind)  die  Aufgabe  hat,  ,, sowohl  ver- 
möge eigener  Initiative,  als  auch  auf  Erfordern  der  einzelnen 
Verwaltungschefs  über  alle  statistischen  Einrichtungen,  Er- 
hebungen, Aufstellungen  u.  s.  w. ,  nach  Inhalt  und  Form  zu 
berathen  und  gutachtlich  zu  beschliessen",  und  ausserdem  dieser 
Commission  obliegt,  „ein  einheitliches  Zusammenwirken  sämmt- 
licher  Zweige  der  StaatsverwaltuTig  dahin  zu  vermitteln,  dass 
auf  allen  der  Statistik  zugänglichen  Gebieten  —  sowohl  für 
das  Bedüi-fniss  der-  Gesetzgebung,  der  Verwaltung  und  des 
öffentlichen  Lebens  überhaupt,  als  auch  mit  Rücksicht  auf  die 
Anforderungen  der  Wissenschaft  —  hinsichtlich  der  Grundlagen, 
der  Ausdehnung  und  der  Art  der  statistischen  Erhebungen  nach 
gleich  massigen  Grundsätzen,  methodisch  und  planmässig  ver- 
fahren, die  Ausführung  und  Zuverlässigkeit  der  Erhebungen 
mit  den  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  sichergestellt  und  die 
Verarbeitung  und  die  Verwerthung  der  gewonnenen  Ergebnisse 
in  zweckentsprechender  Weise  bewirkt  werde".*) 

Insoweit  auf  die  Vornahme  der  beiden  Enqueten  seitens 
des  Bundesraths  die  im  Jahre  1873  in  Eisenach  gepflogenen 
Verhandlungen  des  Vereins  für  Socialpolitik  über  Fabrik-Gesetz- 
gebung von  Einfluss  gewesen  sein  sollten ,  haben  wir  speciell 
noch  Ursache  zu  beklagen ,  dass  bei  den  Debatten  über  die 
Reform  dieser  Gesetzgebung  und  eine  darauf  bezügliche  Enquete 


*)  Ks  lässt  sich  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  ein  Theil  dieser 
Bestimmungen  durch  die  vom  Bundesrathe  ausgehende  und  vom 
Reichskanzler-Amte  ressortirende  deutsche  Reichsstatistik  obsolet,  und 
die  statistische  Centralcommi-ssion  auf  die  Seite  gedrängt  worden  ist. 
Wir  werden  indessen  sehr  bald  an  einem  andern  Orte  Gelegenheit 
haben ,  nachzuweisen ,  da.ss  das  Gute  und  Nützliche  jener  Bestim- 
mungen nebst  der  Wirksamkeit  der  Centralcommission  aufrecht  er- 
halten werden  kann,  ohne  die  Einheit  und  Raschheit  der  Reichssta- 
tistik zu  stören  und  ohne  die  Landesstatistik  durch  die  Reichsstatistik 
lahm  zu  legen. 

ZeiUchrirt  des  K.  Pr.  Stat.  Bnreans,  Jahrg.  187J. 


unsere  Warnung,  mit  der  Enquete  eine  Zählung  zu  verbinden, 
ungehört,  und  unser  Antrag  auf  Streichung  des  Wortes  ,,die 
Zahl"  in  der  Resolution:  „dass  mit  dieser  Enquete  auch  die- 
jenigen Aufnahmen  über  die  Zahl,  die  Arbeitszeit  und  die  Löhne 
der  weiblichen  und  männlichen  Arbeiter  in  den  verschiedenen 
Altersklassen  verbunden  werde  etc.",  in  der  Minorität  blieb. 

Eine  genaue  Zählung,  Das  führten  wir  damals  schon  ans, 
erfordert  einen  ganz  anderen,  viel  umfassenderen  Apparat  als 
die  Erhebung  gewisser,  mehr  oder  weniger  typischer  Daten. 
Weder  die  Arbeitszeit,  noch  die  Löhne  können  in  mit  einander 
scharf  concurrirenden  Gewerbzweigen  grosse  Verschiedenheiten 
zeigen;  es  genügt,  einige  charakteristische  Angaben  hierüber 
zu  sammeln ;  sie  werden  sich  sehr  älineln  und  darum  eine 
Generalisation  wohl  zulassen.  Dagegen  setzt  die  genaue  Er- 
mittelung der  Zahl  Einrichtuntren  voraus,  welche  die  Enquete 
ad  hoc  ihres  Charakters  und  ihrer  Aufgabe  einer  rnögliclist 
rasch  zu  gewinnenden  Information  entkleiden  und  sie  zu  einer 
statistischen  Erhebung  machen.  Unter  einer  Verbindung  beider 
Maassregeln  muss  die  eine  oder  die  andere  leiden,  abgesehen  davon, 
dass,  wenn  bei  statistischen  Erhebungen  irgend  welcher  Art 
den  dieselben  bewirkenden  Behörden  von  den  Befragern  von 
vornherein  gesagt  wird,  dass  es  nicht  auf  genaue,  sondern  nur 
auf  approximative  Zahlenangaben  ankomme»  die  Genauigkeit  für 
andere  Angaben,  wo  sie  von  hohem  Werth,  ja  conditio  sine  qua 
non  ist,  nicht  gerade  gefördert  wird. 

Wir  gedachten  oben  neuer  Auslassungen  nationalökonomischer 
Lehrer  betreffend  das  Verfahren  bei  Enqueten  über  sociale  Ver- 
hältnisse. Zu  einer  Kritik  derselben  ist  hier  nicht  die  Zeit  und 
der  Ort,  obwohl  es  nahe  genug  läge,  die  sich  namentlich  von 
einer  Seite  selbstgefällig  breitmachende  Lehrhaftigkeit  auf  ihre 
Unerfahrenheit  in  den  Dingen ,  die  sie  lehreix  will,  aufmerksam 
zu  machen.  Nur  Das  sei  erwähnt,  dass  keins  der  Gutachten 
den  principiellen  Unterschied  der  blos  qualitativen,  oder  der 
qualitativen  und  zugleicli  quantitativen  Analyse  betont.  Jene 
kann  durch  einen  im  Voraus  festgestellten  Fragencodex  im  schrift- 
lichen Wege  (was  in  Frankreich,  Belgien  u.  s.  w.  die  Regel  ist), 
oder  aber  durch  contradictorisches  Verfahren  im  mündlichen  W^ege 
(die  vorwiegend  in  England  gebräuchliche  Methode)  gewonnen 
werden,  diese  hingegen  lediglich  auf  statistischem  Wege,  d.  h. 
mittels  der  besten  Hülfsmittel  der  amtlichen  oder  auch  einer 
entsprechend  organisirten  Privatstatistik.  — 

Nach  diesem  Excurse  in  das  Gebiet  der  Enqueten  überhaupt 
kommen  wir  wieder  auf  das  im  Eingang  dieses  Abschnittes  er- 
wähnte Project  einer  neuen,  die  gesammte  Volkswirthschafts- 
Pflege  umspannenden  Enquete  zurück.  Selir  richtig  bemerkt 
dazu  die  Deutsche  (schutzzöllnerische)  Volkswirthaftliche  Corre- 
spondenz:  „Eine  solche  Enquete  ist  keine  so  ganz  einfache  Sache. 
Sie  lässt  sich  nicht  in  wenigen  Tagen  und  ohne  grosse  An- 
strengung zu  Stande  bringen,  sondern  erfordert  erhebliche  Opfer 
an  Zeit  und  Arbeit  seitens  der  Unternehmer  und  weitgehende, 
nicht  unerheblich  belästigende  Mitwirkung  der  Industriellen. 
Man  wird  deshalb  unter  letzteren  an  und  für  sich  wahrscheinlich 
nur  geringe  Neigung  für  die  Uebernahme  einer  so  mühevollen 
Arbeit  antreffen,  und  es  wird  jedenfalls  des  strictesten  Beweises 
der  absoluten  Nothwendigkeit  einer  industriellen  Enquete  etc. 
bedürfen,  um  die  Mehrzahl  der  Abgeneigten  und  Schwankenden 
zur  Zustimmung  zu  bewegen."  Folgt  eine  kräftige  Verurtheilung 
alles  bisher  zu  Tage  geförderten  statistischen  Materials  und 
eine  bittere  Klage  „über  den  Ueberfluss  allgemeiner  und  ober- 
flächlicher Ansichten  und  den  vielleicht  noch  grösseren  Mangel 
an  technischen,  das  Einzelne  durchdringenden  Specialkennt- 
nissen". 

In  einer  späteren  Nummer  der  nämlichen  Correspondenz 
wird  die  anzustellende  Enquete  schlechtweg  eine  Nothstands-, 
Enquete  genannt  und  gesagt:  ,,Eine  sichere  und  vollkommene 
Kenntniss  der  in  Deutschland  bestehenden  wirthschaftlichen  Miss- 
stände wird  sich  nur  durch  eine  allgemeine  Nothstands-Enquete 
erreichen  lassen,  welche  vom  Reiche  ausgehen,  und  sich  auf 
alle  Productionszweige  erstrecken  muss.  .  .  .  Der  Anstellung 
einer  Enquete  selbst  steht  nichts  im  Wege,  als  vielleicht  die 
Aversion  der  Reichs-  und  namentlich  der  preussischen  Behörden 
gegen  solche  Art  von  Untersuchungen.  Diese  Aversion  muss 
zurücktreten  vor  den  wichtigen  Resultaten,  welche  eine  Nothstands- 
Enquete  unzweifelhaft  haben  wird.  Denn  nicht  nur  die  Agitation 
der  extremen  Parteien  wird  durch  die  Aufdeckung  der  wirth- 
schaftlichen Zustände  des  Landes  auf  ihr  richtiges  Maass  zurück- 
geführt werden;  die  Kenntniss  der  Thatsachen  wird  auch  der 
Wissenschaft  zu  Gute  kommen,  indem  sie  es  ermöglicht,  den 
Verlauf  der  Krisis  zu  verfolgen;  und  sie  ist  von  noch  grösserer 
Bedeutung  für  die  praktische  Politik,  indem  sie  die  Stellen  zeigt, 
wo,  sei  es  vom  Staate,  sei  es  von  anderer  Seite,  die  Hebel  ein- 
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^'ffsctzt  werden  müssen,  um  eine  Besserung  der  whtlischaftlichen 
Lage  herbei/nführen." 

AVir  liabeii  hier  der  Cliaraktoristik  der  von  den  Grossindu- 
striellcii  Deutschlands  beantragton  Enquete  deshalb  soviel  Raum 
gewidmet,  weil  dieselbe,  wenn  sie  Das  leisten  sollte,  was  man 
von  ihr  fordert,  nicht  mohr  und  nicht  weniger  als  eine  allge- 
meine Productions-,  Vertriebs-  und  Consumtionsstatistik  sein, 
und  sich  ebenso  wohl  auf  sämmtliche  Zwoige  des  Erwerbslebens 
und  der  Löhne,  als  auch  auf  die  des  Verbrauchs  der  Güter  und 
der  Preise  erstrecken  luüsste.  Ohne  Zweifel  ein  riesenhaftps 
Unternehnuiii,  das,  die  Möglichkeit  seiner  Ausführung  voraus- 
gesetzt, sicher  nicht  innerhalb  weniger  Monate,  ja  kaum  innerhalb 
weniger  Jahre  zum  Abschluss  gebracht  werden  könnte.  Welches 
dürfte  aber  wohl  das  Resultat  einer  so  ausgedehnten  Nothstands- 
Enquöte  sein?  Hierauf  vermag  ein  Stück  nicht  zu  alter,  von  vielen 
Lesern  selbf-t  mitdurclilobter  Geschichte  die  Antwort  zu  gei)en. 

Vor  neun  Jahren,  im  Juni  des  Jahres  IMGS,  wurde  vom  Ab- 
geordneten Dr.  Reincke  und  Genossen  ein  Antrag  im  Reichstag 
des  Norddeutscheu  Bundes  eingebracht,  dahin  zielend,  in  die  Ver- 
fassung diese.s  Blindes  unter  'J.'ki  einen  Zusatzparagraidien  folgen- 
den Inhalts  einzuschalten:  „Der  Reichstag  hat  das  Recht,  behufs 
seiner  Information,  Commissione'n  zur  Untersuchung  von  That- 
sachen  zu  ernennen.'  Die  Behörden  sind  gehalten,  diesen  Com- 
missionen,  bei  Ausübung  ihrer  Amtspfliciit,  innerhalb  der  Grenzen 
ihres  Commissoriums  die  geforderte  Unterstützung  zu  gewähren." 
Es  war  nicht  so  sehr  der  Zweck  der  Antragsteller,  die  Bundes- 
verfassung auszubauen,  als  vielmehr  im  Reichstage  ein  Organ 
zur  Vornahme  einer  Enquete  „über  die  Lage  der  arbeitenden 
Klassen  im  weitesten  Sinne  des  Worts"  zu  besitzen.  Schreiber 
Dieses  war  Referent,  Graf  Münster  Correferent.  Der  Antrag 
wurde  auf  Empfehlung  beider  Referenten  mit  grosser  Majoritiit 
abgelehnt,  einmal,  weil  man  so  nebensächlicli  keine  Veränderung 
an  der  Bundesverfassung  vornehmen  wollte,  dann  aber  auch,  weil 
man  sich  von  der  Nutzlosigkeit  einer  maasslos  ins  Breite  gehenden 
Enquete  überzeugt  hielt.  Zu  dieser  Ueherzeugiing  hat  vielleicht 
des  Referenten  Citat  einer  verwandten  Begebenheit  aus  dem  König- 
reiche Sachsen  das  Meiste  beigetragen.  Da  die  Geschichte  den 
Ruf  einer  Lehruteisterin  besitzt,  so  sei  es  gestattet,  auf  dieses  Citat 
hier  zurückzukommen  und  ihm  eventuell  Gelegenheit  zu  neuer 
Wirkung  zu  geben. 

Wer  alt  genug  ist,  wird  sich  Dessen  erinnern,  dass  das 
Jahr  1847  in  Folge  der  Missernte  von  1846  durch  die  theuersten 
Getreide-  und  Kaitotfelpreise  ausgezeichnet  war.  welche  seit  dem 
Jahre  1817  stattgefunden.  Der  Durchschnittspreis  eines  preu.ss. 
Scheffels  Roggen  war  1317  85  Sgr.,  1846  71  Sgr.,  1347  8(1  Sgr., 
in  den  Monaten  vor  der  Ernte  sogar  noch  viel  höher,  hier  und 
da  selbst  über  100  Sgr.  hinausgehend.  Der  Scheffel  Kartoffeln 
stieg  bis  41»  Sgr.  Diese  kolossale  Preissteigerung  der  noth- 
wendigsten  Lebensbedürfnisse  legte  der  Bevölkerung  allenthalben 
die  grössten  Eutlialtsamkeitsopfer  auf.  Ein  Stillstand  in  den 
meisten,  nicht  auf  Beschattung  von  Nahrungsmitteln  gerichteten 
Gewerben  trat  ein.  Weil  die  Missernte,  in  Europa  wenigstens, 
universell  war,  zog  sie  fast  alle  Staaten  desselben  in  Mitleiden- 
schaft, und  ihren  verheerenden  Wirkungen  im  Jahre  1847  ist, 
obgleich  die  Ernte  dieses  Jahres  eine  gute  genannt  werden 
konnte,  zu  einem  Theil  wenigstens,  der  Ausbruch  der  Februar- 
revolution in  Paris  zuzuschreiben,  deren  Wellen  auch  Deutsch- 
land nicht  unberührt  Hessen.  Schon  1847  forderte  man  in 
Sachsen  die  Regierung  zu  einer  Untersuchung  des  Nothstandes 
auf.  Dazu  kam  es  nicht,  wohl  aber  zeichnete  sich  die  sächsi- 
sche Regierung  durch  eir.e  höchst  rationelle  Theuerungspoliiik 
aus,  und  sie  trug  in  Folge  dessen  direct  sicher  sehr  viel 
zur  Linderung  des  in  der  That  in  einzelneu  Gegenden  des 
Landes  grässlichen  Nothstandes  bei.  Als  im  Frühjahr  des 
von  schweren  politischen  Unruhen  heimgesuchten  Jahres  1848 
ein  andei'es  Ministerium  das  Staatsruder  ergriffen  hatte .  beeilte 
sich  dasselbe,  da  der  Nothstand  durch  die  politischen  Ereignisse 
nicht  nur  nicht  beseitigt,  sondein  in  mancher  Beziehung  ver- 
schärft worden  war,  die  schon  1847  angeregte  Untersuchung  auf 
breitester  Basis  in  Vollzug  zu  setzen.  Es  wurde  eine  grossartig 
organisirte  Connnissiou  zur  Erörterung  der  Gewerbs-  und  Arbeits- 
verhältnisse geschaffen ,  an  deren  Spitze  regierungsseitig  der 
Abtheilungsdirector  im  Ministerium  des  Innern,  Geheimrath 
Dr.  W  e  i  n  1  i  g  ,  ein  ebenso  praktischer  Staatsmann  wie  tüchtiger 
Nationalökouom,  stand.  Die  Comtuission  selbst  ging  aus  Wahlen 
von  7  Ausschüssen  und  zwar  1,  von  Handwerks  -  Meistern, 
2.  von  Handwerks-Gesellen,  ,3.  von  Arbeitgebern  der  Hausindu- 
strie, 4.  von  Arbeitnehmia'n  derselben,  5.  von  Arbeitgebern  der 
Fabrikindu.strie  (in  geschlossenen  Etablissements),  6.  von  Arbeit- 
nehmern dersellien  und  7.  von  Kanfleuten  hervor.  Jede  dieser 
Ausschusskategorien,  zu  deren  Bildung  und  gegenseitiger  Füh- 


I  lungsgewinnu)ig  hinlänglich  Zeit  gegeben  worden  war,  hatte 
1  8  Mitglieder  aus  ihrer  Mitte  zu  wählen.  Die  C'ommission  wählte 
ihren  Präsidenten  und  bildete  ihr  Bureau  selbständig.  Die  Präsi- 
dentenwürde lie]  dem  damaligen  Präsidenten  des  Abgeordneten- 
hauses, Webermeister  Rewitzcr,  zu.  Als  einer  der  Schriftführer 
des  Bureaus  fungirte  der  Verfasser,  dem  vom  königlichen  Ministe- 
rium des  Innern  aucli  die  Leitung  des  Bureaus  der  Commission  und 
damit  zugleich  die  Aufbereitung  des  Enquetenuiterials  übertragen 
war.  Die  Ausschüsse  waren  gleichzeitig  aufgefordert  worden,  eine 
Reihe  von  vorher  festgestellten,  vom  Geheinuath  Weinlig  selbst  für 
jede  Ausschusskategorie  in  höclist  sachkundiger  Weise  besonders 
entworfenen  Fragen  zu  beantworten  und  diese  Atitworten  bis 
zu  einem  bestimmten  Termine  an  das  Bureau  der  Commission 
gelangen  zu  lassen.  Aus  den  Antworten  auf  diese  Fragen  sollte 
eine  möglichst  voll.ständige  und  getreue  Darstellung  des  gegen- 
wärtigen Zustandes  der  Erwerbs-  und  Arbeitsverhältnisse  im 
Lande  hervorgehen.  Die  Mängel  sollten  aufgezählt,  die  Gründe 
densellien  angegeben  und  nachgewiesen  werden,  ob  sie  allge- 
meiner Natur,  oder  nur  nationalen,  oder  nur  örtlichen  Ur- 
sprungs seien;  ob  die  Ursachen  in  innerer  fehlerhafter  Ver- 
fassung der  Gewerbe  selbst,  in  fehlerhaftem  Betriebe,  im  Mangel 
an  reclitem  Geiste  unter  den  Geno.ssen  u,  s,  w.,  oder  aber  in 
äusseren  Bedingungen  der  Gesetzgebung,  Verwaltung  und 
Politik  zu  suchen  seien.  Daran  sollten  sich  die  Vorscliläge  zur 
Abhülfe  reihen,  die  aber  unterschieden  werden  sollten  in 
solche,  welche  nur  durch  die  eigene  freie  Thätigkeit  der  Ge- 
werlitreibenden  ausführbar  sind,  und  in  solche,  welche  die  ge- 
setzgeberi.sche  und  die  Regierungsthätigkeit  (in  verwaltender, 
unter.stützendor  oder  handclspoliti.scher  Hinsicht)  in  Anspruch 
nehmen.  Der  Fragencodex  umfasste  384  Fragen,  wovon  manche 
allerdings,  weil  an  jede  Aus.schusskategorie  besonders  gerichtet, 
doppelt  und  dreifach  gestellt  waren.  Die  Abschnitte  der  allge- 
meinen Fragen  lassen  die  Natur  der  Fragestellung  am  besten 
erkennen.  Sie  sind  folgende: 
1.  Verhältnisse  der  Production  im  Allgemeinen. 
I         Inwiefern  sind  die  beobachteten  Mängel  begründet: 

A.  in  mangelhafter  Kenntniss  der  industriellen  Zustände 
von  Seiten  der  Kegierung; 

B.  in  mangelhafter  Vertretung  der  gewerblichen  Interessen; 

C.  in  Mängeln  der  inneren  Verfassung  der  Gewerbe; 

D.  in  mangelhaftem   Schutz  des  Erfindungsgeistes,  der 
Gewerbthätigkeit  und  des  Absatzes  und  zwar: 

a)  gegen  äussere  Coucurrenz, 

b)  gegen  innere  Concurrenz; 

E.  in  Mangel  an  Capital  und  mangelhaften  Creditinstituten; 
!          F.  in  Mängeln  der  Verkehrsmittel; 

G.  in  Släugeln  des  Gewerbebetriebs  selbst; 

H.  in  den  vorhandenen  Arbeitern? 

'      II.  Verhältnisse  der  Arbeiter  im  Allgemeinen. 

Inwiefern  sind  die  beobachteten  Mängel  begründet: 
j  A.  in  der  Concurrenz  der  Arbeiter  unter  sich,  im  All- 

1  gemeinen  und  in  einzelnen  Gewerben  und  Orten;  , 

i  B.  in  der  Einrichtung  des  Gewerbebetriebs; 

C.  in  den  Staatseinrichtungen; 

D.  in  den  Arbeitern  selbst? 

Die  speciellen,  an  die  einzelnen  Ausschüsse  gerichteten 
Fragen  betrafen  meist  die  specifischen  Verhältnisse  der  Hand- 
werks-, der  Haus-  und  der  Fabrikindustrie  sowie  des  Handels, 
die  einen  wie  die  anderen  beurtheilt  sowohl  vom  Standpunkte 
der  Arbeitgeber  als  auch  der  Arbeitnehmer. 

Ausser  der  Beantwortung  der  Fragepunkte  durch  die  Aus- 
schüs.se  war  Jedem,  der  sich  für  die  Gewerbe-  und  Arbeits- 
verhältnisse interessirte,  freigegeben,  seine  Ansichten,  Wünsche 
und  Anträge  der  Commission,  gleichviel  ob  mit  oder  ohne  Bin- 
dung an  die  allgemeinen  Fragen ,  in  schriftlicher  Form  mitzu- 
theilen.  Solcher  Eingaben  waren  bei  der  Commission  529, 
Beantwortungen  von  Fragepunkten  aber  460  eingelaufen.  Beides 
zusammen  bildete  ein  Papierconvolut  von  mehr  als  5lt00  Bogen, 
die  zunächst  sämmtlich  von  dem  Leiter  des  Bureaus  durchge- 
lesen werden  mussten,  danu  aber  den  einzelnen  Mitgliedern 
desselben  bezw.  der  Commission  zur  weiteren  Verarbeitung  bezw. 
Information  zugeschrieben  und  verabfolgt  wurden. 

Mau  kann  darüber  zweifelhaft  sein,  ol)  es  angemessen  und 
politisch  klug  war.  in  so  bewegter  Zeit  ein  förmliches  Parlament 
zur  Erörterung  der  Gewerbs-  und  Arbeitsverhältnisse,  ausge- 
stattet mit  einer  durch  keine  Verantwortlichkeit  eingeschränkten 
Eedefreiheit  der  Mitglieder,  welche  die  nämlichen  Diäten  wie 
die  Landtagsabgeordneten  empfingen .  zu  schaffen  und  einzu- 
berufen. Die  Ereignisse  haben  hierüber  ihr  Urtheil  ge- 
sprochen. Allein  Das  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  die 
Enquete  ausgezeichnet  organisirt  war.    Sie  war  eine  Vereini- 
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gung  des  schriftlichen  und  mündlichen,  des  contiadictorischen 
und  statistischen  Verfahrens,  und  jedem  Theile  dieses  Ver- 
fahrens war  seine  richtige  Stelle  angewiesen.  Weder  ihren  Er- 
hel)ungen  noch  ihren  Ergebnissen  konnte  der  Vorwurf  der  Ein- 
seitigkeit gemacht  werden,  und  ein  solcher  Vorwurf  ist,  wie 
sehr  das  ,.Arlieiteii)arlament"  allmählich  auch  der  Gegenstand 
von  Angriffen  und  faden  Witzeleien  wurde,  niemals  erhoben 
worden.  Und  Avelches  war  gleichwohl  das  Resultat  der  En- 
quete, als  es  nach  mohr  denn  Jahresfrist  vorlag?  Man  kann 
es  mit  Null  bezeichnen.  Selbst  die  „thatsiichlichen"  Angalten 
der  sich  gegenüberstehenden  Ausschüsse  widersprachen  sich  in 
allen  wesentlichen  Punkten  fast  diametral,  so  dass  keinerlei 
Information  daraus  hervorging,  am  allerwenigsten  aber  die 
genügenden  Unterlagen  für  pine  zu  bearbeitende  neue  Gewerbe- 
ordnung daraus  gewonnen  worden  konnten.  Als  glücklicher- 
weise durch  die  die  Ernte  von  1847  noch  übertreffende  Ernte 
von  1848  der  Preis  des  Roggens  im  Jahre  1849  wieder  auf 
.30  Sgr.,  der  der  Kartoffeln  auf  16  Sgr.  gesunken  war,  die 
Production  wieder  aufathmete  und  neuen  Aufschwung  nahm, 
bekümmerte  sich  kein  Mensch  mehr  um  die  Enquete  und  um  die 
Commission,  und  so  sehr  und  so  schnell  sind  ihre  Arbeiten  der 
Vergessenheit  anheimgefallen,  dass  schon  im  Frühjahr  1850 
(allerdings  in  stark  veränderter  politischer  Atmosphäre)  die 
ziemlich  zahlreichen  Commissions- Druckschriften  (auf  deren 
Herstellung  von  vielen  Seiten  grosser  Fleiss  verwendet  und 
manche  schlaflose  Nacht  daran  gegeben  worden  war)  zu  Macu- 
latur  wurden  und  thatsächlich  als  Maculatur  verkauft  wurden. 
Der  einzige  belangreichp  Effect  der  Enquete  wie  der  Commission 
war  der,  dass  sie  beide  in  schwerer  Zeit  als  gute  Beruhigungs- 
mittel gewirkt  hatten.  Aehnliche  Erfahrungen  in  ähnlichen 
Fällen  hatte  man  übrigens  früher  auch  schon  in  Frankreich 
und  zuletzt  in  Belgien  bei  der  Enquete  über  den  Nothstand 
der  Leinenindustrie  in  Flandern  gemacht. 

Je  umfassender  die  jetzt  begehrte  .,Nothstands-Enquete" 
angelegt  wird,  je  grösser  die  Kreise  sind,  auf  die  sie  sich 
erstrecken  soll,  und  je  mehr  der  gütige  Gott  unsere  Felder  mit 
Fruchtbarkeit  segnet,  desto  ähnlicher  wird  auch  das  Schicksal 
der  beantragten  Enquete,  wenn  sie  zu  Stande  kommt,  dem  der 
so  eben  geschilderten  Enquete  in  unserem  Nachbarstaate  sein. 
Die  periodischen  ruhigen  objectiven  Untersuchungen ,  wie  z.  B. 
die  letzte  Gewerbezählung  eine  solche  war,  werden  um  so  mehr 
den  Vorrang  vor  den  stürmisch  und  leidenschaftlich  ad  hoc  ver- 
anstalteten behaupten,  je  weniger  sich  diese  auf  ein  enges, 
zu  durchforschendes  Gebiet  beschränken.  — 

Soweit  bei  Beuitheilung  der  Wichtigkeit  einzelner  Industrie- 
zweige für  den  Staat  noch  die  iu  denselben  eugagirten  Capi- 
talien  in  Betracht  kommen ,  die  sich  einigcrmassen  aus  der 
Zahl  der  Motoren  und  Arbeitsmaschinen  bestimmen  lassen, 
können  die  durch  die  Gewerbezählung  hierüber  gesammelten 
Nachweise  erst  in  einigen  Wochen  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen. Es  wird  nicht  verabsäumt  werden ,  den  Ergebnissen 
sofort  nach  Fertigstellung  die  weiteste  Verbreitung  zu  geben, 
um  das  bereits  vorhandene  Informationsmaterial  nach  besten 
Kräften  zu  vermehren.  — 

7.    Der  Antheil  der  einzelnen  Regierungsbezirke  an  dem 
Gewerbfleisse  des  preussischen  Staates. 

Der  Gewerbefleiss  eines  Landes  vertheilt  sich  selten  gleich- 
massig  über  ein  solches.  Je  grösser  der  Staat,  desto  grössere 
geognostische,  configurative,  überhaupt  physiographische  Ver- 
schiedenheiten zeigt  seine  Grundfläche.  Von  diesen  Verschieden- 
heiten hängt  der  gewerbliche  Charakter  der  betreffenden  Landes- 
theile  ab.  Früher  waren  es  reichliche  Wasserkräfte  einerseits 
und  grosse  Holzvorräthe  aus  nahe  belegenen  Waldungen  an- 
drerseits, welche  zur  Ansiedelung  gewerblicher  Anlagen  die 
erste  Veranlassung  gaben.  In  Ländern  mit  alter  Industrie 
findet  man  noch  heute  deren  mehr  oder  weniger  bedeutende 
Heim..stätten  in  Gebirgs-  oder  in  Flussthälern ,  wo  sie  die  Ge- 
fälle der  AVasserläufe  sorgsam  ausnutzen  und  aus  ihnen  die 
znm  Betriebe  benöthigte  motorische  Kraft  schöpfen.  Anlagen, 
die  an  Feuer  zum  Schmelzen,  Brennen,  Sieden  etc.  gebunden 
sind,  trifft  man  dagegen  noch  in  den  Wälderii  selbst  oder  in 
deren  unmittelbarer  Nähe,  soweit  sie  den  Brennstoff"  nicht  schon 
aufgezehrt  haben  und  dadurch  zum  Erliegen  gekommen  sind. 

Sind  diese  natürlichen  Factoren  einer  rentablen  Gross- 
industrie auch  heute  noch  für  letztere  von  Wichtigkeit,  so 
spielen  sie  doch  bei  Weitem  nicht  mehr  die  Rolle  wie  ehedem. 
Der  Dampf  hat  der  auf  seinem  natürlichen  Gefälle  beruhenden 
Kraft  des  Wassers,  die  Stein-  und  Braunkohle  dem  Holz  und 
dem  Torf  den  Vorrang  abgelaufen.    Insofern  Damjjf  wiederum 


wohlfeiles  Brennmaterial  zur  Voraussetzung  hat,  sind  es  also 
die  Gegenden  und  Landstriche  mit  reichen  und  wenigstens 
einige  Generationen  nachhaltigen  Schätzen  guter  Stein-  und 
Braunkohle,  welche  zu  natürlichen  Standorten  der  Grossindustrie 
geworden  sind.  Jedoch  nicht  ausschliesslich.  Eine  andere 
wichtige  Bedingung  für  das  Gedeihen  und  die  kräftige  Ent- 
wickelung  einer  Industrie  ist  die  Arbeit  selbst.  Je  weniger 
roh  und  mechanisch  dieselbe  ist,  je  mehr  die  Artteit  tüchtige 
Kenntnisse,  Geschmack,  Geschicklichkeit  auch  in  den  ge- 
ringeren Verrichtungen  zur  Voraussetzung  hat,  desto  mehr 
muss  die  Industrie  ihren  Standpunkt  da  wählen,  wo  sie 
diese  Eigenschaften  an  den  benöth  igten  Arbeitern  in 
grösster  möglichen  Auswahl  vorfindet;  das  sind  die  grösseren 
und  die  grössten  Städte.  Fast  jede  Grossstadt  Europa's  und 
Amerika's  ist  heute  zugleich  eine  grosse  Industriestadt,  nicht 
selten  die  bedeutendste  des  Landes.  Allerdings  wohnt  den  Gross- 
städten diese  Eigenschaft  nur  unter  gewissen  Voraussetzungen 
und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  bei.  Die  Voraussetzungen 
sind,  dass  sie  mit  den  Orten  ihres  Roh-  und  Brennmaterial- 
Bedarfs,  wie  auch  mit  den  Plätzen  ihres  Absatzes  aufs  Beste 
durch  allezeit  benutzbare  Communicationen  verbunden  sein  müssen 
und  dass  der  Transport  auf  diesen  Communicationswegen  so  wohlfeil 
wie  irgend  möglich  sei.  Dagegen  wird  die  Grenze  der  Ausdehnung 
der  Industrie  in  den  Grossstädten  einestheils  durch  die  Preise  des 
Lebensunterhalts  für  die  industriellen  Arbeiter  bestimmt,  andern- 
theils  aber  auch  durch  die  Natur  der  Industrie  selbst.  Sobald 
es  dieser  gelingt,  in  Zweigen  grossen  Umfangs  künstliche  Hand- 
arbeit durch  die  Arbeit  von  Maschinen  zu  ersetzen,  die  zu  ihrer 
Bedienung  weder  vieler  noch  sehr  intelligenter  Kräfte  bedürfen, 
ist  die  Zeit  ihrer  Uebersiedelung  an  die  Quelle,  sei  es  des 
Brennmaterials  oder  des  Rohmaterials,  je  nachdem  der  Bedarf 
des  einen  oder  des  andern  grösser  ist,  oder  auch  des  Absatz- 
ortes, wenn  die  Frachten  des  fertigen  Products  dahin  den  Aus- 
schlag gebenden  Factor  bilden,  gekommen.  ^ 

Von  allen  diesen  und  noch  einer  Reihe  anderer  Bedingungen 
ist  der  industrielle  Charakter  einer  Gegend  abhängig.  Da  in 
keinem  einzigen  Regierungsbezirke  des  preussischen  Staates  diese 
Bedingungeir  völlig  gleich  sind,  so  darf  es  auch  nicht  Wunder 
nehmen,  dass  die  Ausstattung  dieser  Bezirke  mit  Gewerbzweigeu 
dieser  oder  jener  Art  eine  sehr  ungleiche  ist.  Schon  quantitativ, 
d.  h.  hinsichtlich  der  Zahl  der  Klein-  und  Grossbetriebe  und 
der  darin  beschäftigten  Personen  unterscheiden  sich  die  einzelnen 
Bezirke,  wie  folgende  10.  Tabelle  Dies  lehrt,  sehr  wesentlich. 
Qualitativ  ist  es  noch  weit  mehr  der  Fall.  Den  Beleg  hierzu 
liefert  Tab.  11. 

(Siehe  TabeUe  10  auf  Seite  ^164  und  T;i''elle  H  auf  Seite  265.) 

Wer  mit  den  specifischeu  Verhältnissen  der  Regierungs- 
bezw.  Landdrostei-Bezirke  Preussens  einigeiinassen  vertraut  ist, 
wird  obige  Aussprüche  an  der  folgenden,  aus  Tab.  10  und  11 
abgeleiteten  Rangordnung  der  Bezii-ke  ili  der  einen  oder  andern 
gewerblichen  Hinsicht  auffallend  bestätigt  finden.  Die  Abstufun- 
gen sind  aus  den  Tabellen  leicht  zu  entnehmen;  dieselben  durch 
alle  Bezirke  fortzusetzen  war  hier  nicht  nöthig.  Aus  den  Anfangs- 
und Endzahlen  in  den  beispielsweise  herausgegriffeneu  Gruppen 
lässt  sich  auf  die  Zwischenstufen  einigermassen  schliessen. 


Eangstellung  nach  der  Zahl 

der 

der  Erwerbthätigen  in  Gruppe 

bu 

der 

Erwerb- 

III 

VI 

IX 

xvn 

XIX 

3 

a 

Einwohner 

thätigen 

Bergbau 

Maschinen 

Textil- 

Handels- 

Beherberg, 
und 

5 

überhaupt 

etc. 

etc. 

industrie 

gewerbe 

Erquickuug 

1. 

Breslau 

Düsseldorf  Arnsberg 

Berlin 

Düsseldorf 

Berlin 

Berlin 

(1.472  254) 

(34»  329) 

(94  087) 

(25  669) 

(108  843) 

(43  132) 

(10  406) 

2. 

Düsseldorf 

Berlin 

Oppeln 

Breslau 

Breslau 

Düsseldorf 

Schleswig 

.3. 

Oppeln 

Breslau 

Düsseldorf 

Arnsberg 

Liegnitz 

Breslau 

Breslau 

4. 

Königsberg 

Arnsberg 

Trier 

Magdeburg 

Frankfurt 

Schleswig 

Düsseldorf 

h. 

Potsdam 

Liegnitz 

Merseburg 

Düsseldorf 

Aachen 

Wiesbaden 

Wiesbaden 

oliiie  Berl. 

«. 

Schleswig 

Oppeln 

Aachen 

Stettin 

Erfurt 

Magdeburg 

Arnsberg 

Frankfurt 

Magdeburg 

Koblenz 

Potsdam 

Potsdam 

Potsdam 

Liegnitz 

S. 

Posen 

Schleswig 

Breslau 

Frankfurt 

Münster 

Köln 

Potsdam 

9. 

Liegnitz 

Potsdam 

Wiesbaden 

Kassel 

Minden 

Liegnitz 

Oppeln 

10. 

Arnsberg 

Merseburg 

Köln 

Köln 

Berlin 

Arnsberg 

Merseburg 

U. 

Berlin 

Frankfurt 

Hildesheim 

Merseburg 

Schleswig 

Oppeln 

Magdeburg 

(6  879) 

12. 

Merseburg 

Wiesbaden 

Schleswig 

Oppeln 

Merseburg 

Köln 

13. 

Magdeburg 

K()ln 

Liegnitz 

Köln 

Königsberg 

Kassel 

14. 

Marienwer- 
der 

Aachen 

Erfiirt 

Kassel 

Frankfurt 

Frankfurt 

1 5. 

Kassel 

Kassel 

Hannover 

Arnsberg 

Kasse! 

Posen 

16. 

Gumbinnen 

Trier 

Wiesbaden 

Magdeburg 

Stettin 

Aachen 

17. 

Stettin 

Königsberg 

Königsberg 

Hildesheim 

Posen 

Koblenz 

18. 

Wiesbaden 

.Stettin 

Danzig 

Merseburg 

Aachen 

Königsberg 

(679  012) 

(75  ü57) 

(4  117) 

(5  855) 

(7  809) 

(2  739) 
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II.  Vergleichende  Uebersicht  der  Ergebnisse  der  Gewerbezählung 

von  1875  und  von  1861. 


Der  grösste  VVei  tli  der  Statistik  besteht  in  der  Verfj^leicliiiiis,', 
sei  es  der  räuinliclien  oder  der  zeitlichen  Angaben  mit  Angaben 
über  älmlicht!  Kännie  oder  übfr  frühere  Zeiten.  In  gegen- 
wärtigein Falle  liandelt  »s  sich  um  die  Vcrgleichung  der  Nacli- 
weise  der  gewerbestatistischen  Aufnahme  von  liSGi  mit  denen 
der  Gewerbe/ählung  von  187,').  Welclier  Werth  im  Allgemeinen 
den  h'esultaten  jener  Zählung  von  1861  beizumessen  ist,  dar- 
über haben  wir  uns  zu  verschiedenen  Malen ,  auch  in  dieser 
Zeitschrift,  ausgesi)rochen ,  und  kritisch  ist  Dies  insbesondere 
geschehen  in  der  1(S72  auch  separat  erschienenen  Abhandlung 
„Die  Reform  der  Gewerbestatistik  im  Deutschen  Heiche  und  in 
den  übrigen  Staaten  von  Europa  inid  Nordamerika'".  Um  hier 
Wiederholungen  zu  vermeiden,  muss  auf  das  dort  (iesagte  ver- 
wiesen werden.  Nur  die  allgemeinen  Bemerkungen  zu  den  For- 
mularen jener  Aufnahme  von  liSCl  mögen  hier  mit  der  Eriiijerung 
daran  eine  Stelle  finden,  dass  diese  Formulare  lediglich  Concen- 
trationsformulare  waren,  dass  den  Behörden  keinerlei  Vorschriften 
darüber  ertheilt  wurden,  mittels  welcher  Methode,  durch  welche 
Fragen  und  zu  welcher  Zeit  die  Aufnahme  bewerkstelligt,  die 
gewonnenen  Nachweise  revidirt  und  zusammengestellt  werden 
sollten.  .lene  Bemerkungen  vertreten  mithin  ebensowohl  die 
Stelle  der  Erläuterungen  der  Formulare,  als  auch  der  allge- 
meinen Bestinunungen  über  die  Aufnahme  selbst.  Ihr  Wortlaut 
ist  folgender: 

Erläuterunsen  zu  den  Fornnihueii  der  (iewerbc-,  Fabriken-  und 
llaiidelstalicllen. 
Allgemeine  B  c  ni  e  r  k  u  n  g  e  n. 

1.  Ks  wird  eine  Gewerbetabelle,  eineFabrikentabelle  und  eineHandels- 
tabcllo  aufgestellt.  In  eine  jede  derselben  wird  die  Zahl  der 
Gewerbt  reibenden  und  ihrer  gewerblichen  Arbeiter  und  Hülfs- 
arbeiter  aufgenommen.  Verbindet  ein  Gewerbtreibender  mehrere 
Gewerbe  und  kommen  diese  Gewerbe 

a)  in  verschiedenen  Tabellen  vor,  so  ist  ein  jeder  Betrieb, 
nebst  den  dafür  vorhandenen  Arbeitern  und  Hülfsarbeitern, 
in  die  bezügliche  Tabelle  einzutragen .  der  Gewerbtreibende 
.selbst  aber  nur  in  einer  der  verschiedenen  Tabellen  zu  ver- 
zeichnen; kuninien  diese  verschiedenen  Gewerbe  eines  Ge- 
werbtreibenden 

b)  in  einer  und  derselben  Tabelle  vur,  so  finden  die  Be- 
stinunungen unter  Nr.  7.,  13.  und  15.  Anwendung. 

2.  Die  landwirthschattliclien  Erwerbsverbältnisse  werden  in  diesen 
Tabellen  nicht  darge.'; teilt.  Nur  die  Fischer,  welche  die  Fisciierei 
gewerbsweise  betreiben,  sowie  die  Kmi^t-,  Blumen-  und  Handels- 
gärtner werden,  da  sie  dem  gewerblich»  n  Betriebe  näher  stehen 
als  dem  landwirthschaftlichen ,  mitunter  auch  in  Innunpien  ver- 
einigt sind,  in  die  Gewerbetabelle  aufgtiioninicn.  Andere  Gärtner, 
Tabaksplanteure  und  Jäger  gehören  nicht  in  diese  Tabelle. 

3.  Kommt  ein  Gewerbe  nur  in  einer  der  drei  Tabellen  vor,  so  ist 
es  bei  der  Aufnahme,  ohne  Kuck»icht  auf  den  Umfang  und  die 
Art  des  Betriebes,  nur  in  diese  Tabelle  einzutragen. 

Demgemäss  sind  z.  B.  Tabakspinner  und  Cigarrenniacher, 
Zündwaaren-Verfertiger,  Wachsbleicher,  Wollkännner ,  Steingnt- 
Verfertiger,  sofern  sie  nicht  Töpfer  sind,  Maschinenbauer,  Hechel- 
macher. Kanimsetzer,  Kartenschläger,  Stuhlbauer,  Spindel-  und 
Cylindermacher,  Blatt-,  Geschirr-,  Spulen-,  Kjratzen-,  Schützen- 
und  Weberring-Macher ,  Weber  und  Wirker,  Spitzenklöppler, 
Corsetweber,  Wachstuch-Macher,  Fournierschneider  u.  s.  f.  nur  in 
die  Fabrikentabelle  einzutragen,  auch  wenn  sie  ihr  Gewerbe  in 
beschränktem  Umfange  oder  handwerksmässig  betreiben.  Um- 
gekehrt sind  z.  B.  Gerbereien ,  Anstalten  zur  Verfertigung  von 
Instrumenten  aller  Art,  von  Uhren,  von  Waagen,  von  Stickereien, 
künstlichen  Blumen  und  anderen  Putzwaaren ,  von  ledernen 
Handschuhen,  von  Schuhen,  von  Filz-  und  Seidenhüten,  von 
Korbwaaren  u.  s.  f.  nur  in  die  Gewerbetabelle  einzutragen,  auch 
wenn  sie  für  den  Grossbandel  arbeiten  oder  fabrikmässig  ein- 
gerichtet sind.  Desgleichen  gehören  die  Schriftgiessereien,  ohne 
Rücksicht  auf  den  Umfang  des  Betriebes,  nur  in  die  Handels- 
tabelle. 

I.  Zur  Gewerbetabelle. 

4.  Bei  jedem  Gewerbe  werden  zwei  Unterspalten  aufgeführt:  für 
die  selbständigen  Gewerbtreibenden  und  für  die  Gehülfen  und 
Lehrlinge. 

Für  die  Zimmer-  und  Maurer  -  Flickarbeiter  tritt  eine  be- 
sondere dritte  Unterspalte  hinzu.  — 

5.  Um  von  den  nur  örtlich  oder  provinziell  bestehenden  handwerks- 
mässig betriebenen  Gewerben  Kenntniss  zu  erhalten,  haben  die 
aufnehmenden  Behörden  in  den  ohne  Ueberschrift  gelassenen 
Spalten,  welchen  noch  Anlagebogen  beigefügt  werden  können, 
die  iu  ihrem  Aufnahniebezirke  sonst  noch  vorkommenden,  belb- 
ständig  bestehenden  Gewerbe  mit  Unterscheidung  der  ihnen 
angehörigen  Meister  und  Gehülfen  einzutragen ;  jedoch  wird 
empfohlen,  bloss  nominell  verschiedene  oder  Unterabtheilungen 


der  in  dem  Formular  namentlich  autgefulirten  Gewerbe  bildende 
Gewerbzweige  thunlichst  in  die  bereits  mit  Bezeichnung  ver- 
sehenen Spalten  einzutragen. 

6.  Als  Meister  ist  in  der  Gewerbetabelle  Jeder  einzutragen,  der 
sein  Gewerbe  selbständig  betreibt,  also  auch  Pächter  von  <ie- 
werbsanlagen  und  Meisterswittwcn ,  sobald  sie  einem  selb- 
ständigen (Jewerbebitriebe  für  eigene  Reclmung  vorstehen;  als 
Geliiilfen  dagegen  alle  im  Lohn  Anderer  beschäfliglen  techni.><chen 
Hülfsarbeiter,  auch  wenn  sie  die  Meisterprüfung  bestanden  haben 
oder  früher  Meister  gewesen  sind,  oder  als  VVerkführer  bei  einer 
Meisti  r.swittwe  fungircii. 

7.  Wenn  ein  Gewerbtreibender  mehrere  der  in  dieser  Tabelle  auf- 
zuführenden Kategorien  von  Gewerben  gleichzeitig  betreibt,  so 
ist  derselbe  nur  einmal  und  zwar  mit  dem  Hauptgewerbe  nuf- 
Eunehmen. 

8.  Kommen  in  dieser  'l'abelle  Gewerbe  vor,  welche  zugleich  auch 
in  der  Fabrikentabelle  verzeichnet  sind,  wie  dies  z.  B.  bei  der 
Verfertigung  von  Metallwaaren ,  Wagen,  Möbeln,  Knöpfen, 
Watten,  Dochten  u.  s.  f.  der  Fall  ist,  so  ist  für  die  Subsumtion 
der  einzelnen  (iewerbeanstalttn  in  die  eine  oder  andere  Tabelle 
die  Bestimmung  unter  Nr.  9.  massgebend. 

II.  Zur  F  a  b  r  i  k  e  n  t  a  b  e  1 1  e. 

*J.  Von  den  zugleich  in  der  Fabrikentabellc  und  in  der  Gewerbe- 
tabclle  verzeichneten  Gewerben  (.'ehören  in  die  erstere; 
a)  geschlossene  Fabriketablissements, 

bi  Unternehmungen,  bei  welchen  die  Arbeiter  in  ihren  eigenen 
Wohnungi'U  aus  dem  ihnen  von  dem  Unternehmer  oder  dessen 
Vertreter  (Factor,  Fabrikverleger)  übergebenen  Material  Waaren 
für  Lohn  anfertigen, 

c)  kleine  Gewerbsanstalten,  welche  nicht  für  den  unmittelbaren 
Absatz,  sondern  für  Fabrik-Kaufieute  auf  Bestellung  Waaren 
anfertigen. 

10.  Fabriken  werden,  wenn  auch  ein  augenblicklicher  Stillstand  der 
Arbeit  eingetreten,  so  lange  in  der  Tabelle  mitgezählt,  bis  sie 
bei  der  Polizei-  oder  Steuerbehörde  abgemeldet  sind,  oder  die 
sonst  nach  den  Landeseinrichtungen  erforderliche  amtliche  Er- 
klärung über  das  Aufhören  des  Geschäftes  erfolgt  ist. 

11.  In  die  Colonne  47.  bis  67.  werden  alle  Webestühle  aufge- 
nommen, gleichviel  ob  sie  für  eigene  Rechnung  des  Webers  oder 
für  Luhn,  und  ob  sie  in  einem  geschlossenen  Fabriketabli.ssement 
oder  in  der  Wohnung  des  Webers  betrieben  werden.  Es  ist 
ferner  darauf  besonders  zu  achten,  dass  ein  Stuhl,  der  im  Laufe 
des  Jahres  zu  mehreren  Arten  von  (ieweben  gebraucht  worden  ist, 
nur  ein  mal ,  und  zwar  nach  der  Entscheidung  des  Aufnehmenden, 
in  die  schickliche  Colonne  eingetragen  werde. 

Als  Fabriken  von  Geweben,  Colonne  71.  bis  133,  werden  alle 
Unternehmungen  angesehen,  welche  mit  mechanischen  Webe- 
stühlen betrieben  werden  oder  einen  Geschäftsumfang  von  min- 
destens 10  Handstühlen  besitzen.  Zu  den  in  Fabriken  betriebenen 
und  deshalb  in  Colonne  72.,  73  ,  78.,  79.,  87.,  88.,  93.,  94.,  99.. 
100.,  105.,  106.,  III  ,  112.,  117.,  118.,  123,,  124.,  129.  und  13(J. 
einzutragenden  Webestühlen  gehören  nur  diejenigen,  welche  sich 
in  geschlossenen  Fabriketablissements  befinden. 

12.  Auch  solche  Braimtwein- Brennereien,  Rübenzucker  -  Fabriken. 
Ziegeleien  u.  a.  sind  in  die  Fabrikentabelle  einzutragen,  welche 
als  Nebengewerbe  bei  der  Landwirthschaft  betrieben  werden. 

13.  Wenn  derselbe  Fabricant  mehrere  der  in  dieser  Tabelle  auf- 
geführten Fabrikzweige  betreibt,  so  ist  ein  jeder  Betrieb  in  der 
betreffenden  Spalte  unter  Einrückung  des  demselben  dienenden 
Personals  gesondert  aufzuführen;  doppelte  Anführung  derselben 
Personen  soll  nicht  stattfinden. 

14.  Bei  jedem  Fabrikzweige  ist  das  Directions-  und  Aufsichtspersonal 
von  dem  Arbeiterpersonal,  unter  diesen  das  männliche  vom  weib- 
lichen, in  den  dafür  ausgeworfenen  Spalten  gesondert  aufzuführen. 
Zum  Directions-  und  Aufsichtspersonal  zählen  Diejenigen,  welche 
der  Fabricant  im  Generalconto  führt,  einschliesslich  seiner  selbst. 

III.  Zur  H  a  n  d  e  1  s  t  a  b  e  1 1  e. 

15.  Ein  Kaufmann,  Trausportunternehmer  oder  Wirth,  welcher  ver- 
schiedene, in  dieser  Tabelle  unter  besonderen  Spalten  aufgeführte 
Geschäfte  gleichzeitig  betreibt,  ist  in  dieser  Tabelle  nur  einmal 
und  zwar  mit  seinem  Hanptgewerbe  aufzuführen. 

16.  Zu  den  Schankwirthen  .sind  in  Weinländern  auch  diejenigen 
Personen  zu  zählen,  welche  Landwein  gewerbsmässig  an  sitzende 
Gäste  oder  im  Einzelnen  zum  Abholen  verkaufen,  vorausgesetzt, 
dass  sie  da,  wo  die  Schankwirthschaft  besonders  besteuert  ist, 
dieser  Steuer  unterliegen. 

Aus  der  Verschiedenheit  dieser  Bestimmungen  und  der  oben 
mitgetheilton,  bei  der  Gewerbezähluiig  vom  i.  December  1875  zur 
Anwendung  gelangten  geht  schon  deutlich  genug  hervor,  dass 
die  beiderseitigen  Ergebnisse,  welche  wir  in  der  12.  Tabelle 
einander  gegenüber  stellen,  nur  schwer  mit  einander  zu  vergleichen 
sind.  Kommt  dazu,  was  vielfach  der  Fall  ist,  da.ss  sich  die 
Gruppen,  Klassen  imd  Ordnungen  der  Formulare  von  1861  und  1875 
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keim^swegs  überall  decken  und  dass  fiue  Aussoiuleruiif,'  gewisser, 
1?5(.>1  luit  anderen  Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen  in  Verbindung 
stehender  Gewerbe  heut  gar  nicht  mehr  möglich  ist,  so  verlieren 
die  Vergleichsergebnisse  hierdurch  nothwendig  noch  mehr  an  Werth. 
Indessen  wir  hielten  es  doch  für  unsere  Pflicht,  die  Resultate 
beider  Aufnahmen,  soweit  irgend  T.hunlich,  mit  einander  ver- 
gleichsfähig zu  machen.  Zu  diesem  Behufo  theilen  wir  unseren 
Lesern  das  Folgende  mit.  das  im  Wesentlichen  die  Bestimmung 
hat.  von  den  Umständen,  welche  dazu  beigetragen  haben  köimen, 
die  Vergieichung  der  Ergebni.sse  zu  bceiuHussen,  diejenigen  hervor- 
zuheben, die  auf  die  Methoden  der  Zählung  zurück  zu  führen  sind. 

Die  als  Tabelle  12  nachfolgende  vergleichende  Uebersicht 
umfasst  den  preussischen  Staat  mit  Ausschluss  der  Provinz 
Schleswig-Holstein.  Für  diese  Provinz  liegen  zwar  Zahlenangaben 
aus  früheren  Jahren  in  den  , .Tabellen  über  die  Volksmenge  im 
Königreith  Dänemark,  im  Herzogthum  Schleswig,  im  Herzogthum 
Holstein  und  im  Herzogthum  Lauenburg  vom  1.  Februar  18G0" 
vor;  da  jedoch  diese  Tabellen  keine  Gewerbe-  sondern  eine 
Berufzählung  enthalten,  so  ist  die  Vergleichsfähigkeit  der  Zahlen 
eine  sehr  beschränkte,  und  es  konnte  aus  diesem  Grunde  Schleswig- 
Holstein  keine  Aufnalime  in  die  Staatsübersicht  linden.  Selbst- 
verständlich ist  in  den  Zahlen  der  12.  Tabelle  für  1875  auch 
die  Provinz  Schleswig-Holstein  ausser  Acht  gelassen  worden. 

1.  Bemerkungen  zu  den  Zahlenangaben  von  18CI. 

Die  Zahlen  für  1861  wurden,  unter  Berücksichtigung  der 
seit  186G  durch  die  Gebietsabtretungen  stattgefundenen  Ver- 
änderungen, aus  folgenden  Quellen  entnommen: 

a)  für  Bergwerke  auf  Erze  (III  1'),  Eisen  (III  2'),  Stein- 
kohlen (III  4')  und  Braunkohlen  (III  4'^)  aus  der  „Tabelle  über 
die  Production  der  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinenbetriebe  im 
Zollverein  für  das  Jahr  1861";') 

b)  für  Salz  -  Bergwerke  und  Salinen  aus  deT  ,, Uebersicht 
von  der  Production  der  Bergwerke,  Salinen  und  Hütten  im 
preussischen  Staate  für  das  Jahr  1861"  und  der  vorerwähnten 
Tabelle  gemeinschaftlich  ,  indem  von  der  Gesammtzahl  der 
Salinen  die  Zahl  der  Salz-Bergwerke  in  yVbzug  gebracht  wurde: 

c)  für  Apotheken   aus  dem  ,.V.  Heft    der  Preussischen 
Statistik"; 

d)  für  alle  übrigen  Angaben  aus  den  „Tabellen  der  Hand- 
werker, der  Fabriken,  sowie  der  Handels-  und  Transportgewerbe 
im  Zollverein  für  l«6r". 

In  solchen  Fällen,  wo  wegen  mangelnder  Uebereinstimmung 
der  zu  Grunde  liegenden  Systeme  sich  die  Begriffe  correspon- 
dirender  Ordnungen  nicht  vollkommen  deckten ,  ist  Folgendes 
beachtet  worden: 

a)  wenn  eine  oder  mehrere  aufeinander  folgende  Ordnungen 
von  1875  eine  oder  mehrere  vollständige  Ordnungen  von  1861 
umfassten,  so  sind  die  Zahlen  von  1861  resp.  deren  Summe  und 
im  Falle  eines  negativen  Zahlergebnisses  Striche,  ohne  jede 
weitere  Bemerkung,  den  Zahlen  von  1x75  event.  mit  Klammer 
gegenüber  gestellt  worden; 

b)  wenn  mehrere  nicht  aufeinander  folgende  Ordnungen 
von  1875  vollkommen  in  einer  Ordnung  von  1861  enthalten 
sind,  so  sind  die  Zahlen  von  1861  derjenigen  Ordnung  gegenüber 
gestellt  worden,  welche  1875  im  Staate  am  stärksten  vertreten 
war;  den  übrigen  Ordnungen  sind  Punkte  gegenüber  gestellt, 
und  ist  die  gegenseitige  Beziehung  im  Texte  durch  Hinweise 
erläutert  worden; 

c)  wenn  mehrere  Ordnungen  von  1875  theilweise  in  einer 
Ordnung  von  1861  enthalten  sind,  so  ist  bei  jeder  der  erstem 
der  der  letzteren  zukommende  Theil  als  Unterordnung  aus- 
geschieden und  mit  a.,  b.,  c.  bezeichnet  worden,  und  ist  rück- 
sichtlich der  Zahlen  von  1861  und  dör  Hinweise  wie  ad  b.  ver- 
fahren; 

d)  wenn  die  Unterbringung  einer  Ordnung  von  1875  in 
der  systematischen  Einthcilung  von  1861  zweifelhaft  erschien, 
oder  wenn  eine  Erhebung  dafür  1861  überhaupt  nicht  statt- 
gefunden hatte,  so  sind  ihr  gegenüber  Punkte  ohne  weitere 
Bemerkung  gesetzt  worden; 

i;)  diejenigen  Zahlenangaben  der  Gewerbetabellen,  welche 
dort  als  nur  provinziell  vorkommeiule  Gewerbe  bezeichnet  sind  und 
für  welche  eine  gleichförmige  Aufnahme  im  Jahre  1861  nicht 
verljürgt  erscheint,  sind  im  Texte  mit  der  Anmerkiuig  „Muth- 
masslich  unvollständitre  Aufnahme"  verselion  worden.  j 


')  Der  Kürze  wegen  bezeichnen  wir  < irupije,  Klasse  und  Ordnung, 
wie  oben  ge.schehen;  die  rümisclie  ZitFer  giebt  die  Gruppe  an,  die 
daiiebenstehende  arabische  die  Klas.se  und  die  Exponeiitialziffer  zu 
dieser  die  Ordnung. 


In  der  vergleicheiulen  Uebersicht  sind  in  den  Spalten  der 
Ditt'eronzen  dem  Vorstehenden  entsprechend : 

ad  a,  wo  sich  Zahlen  direct  gegenüber  .stehen,  aucii  Zahlen 
oder  Striche  eingesetzt; 

ad  b  und  c,  wo  sich  Zahlen  nicht  direct  gegenüber  stehen, 
Punkte  gesetzt,  aber  an  der  Stelle,  wo  die  Zahlen  von  1861  ein- 
getragen sind,  anmerkungsweise  eine  Zusammenstellung  der  ver- 
gleichbaren Ordnungen  gemacht; 

ad  d  und  e,  wo  eine  Vergieichung  nicht  angängig  erscheint, 
Punkte  gesetzt  worden. 


2.  I>ie  allgemeinen  Vei)jlei»  lismümente. 

Die  Resultate  von  1861  sind  hervorgegangen  aus  Zusammen- 
stellungen, welche  Localbehörden  iiauptsächlich  auf  Grund  von 
Ermittelungen  aus  Gewerbesteuer- Rollen  und  Volkszählungs- 
Urlisten,  zum  Theil  unter  speciellen  Aufnahmen  von  Haus  zu 
Haus,  angefertigt  haben.  Die  Einrichtung  jener  Unterlagen 
für  ihre  Eigenzwecke  wird  also  in  erster  Linie  von  Einfluss  auf 
die  Resultate  gewesen  sein,  dann  aber  auch  die  Auffassung  der 
Localbehörden,  ob  und  in  welcher  Art  ein  Gewerbebetrieb  zu 
registriren  sei. 

Die  Resultate  von  1875  stammen  hinsichtlich  derjenigen 
Bergwerke,  welche  unter  der  Bergverwaltung  stehen,  und  der 
Eisenbahn- Werkstätten  ebenfalls  aus  Ermittlungen  der  betreffenden 
Behörden ;  in  allen  andern  Fällen  sind  sie  aber  durch  Selbst- 
äusserung  der  Bevölkerung  mittels  Zähl-  und  sogen.  Müllerkarten 
für  Kleingewerbe  und  mittels  Fragebogen  für  Grossgewerbe  ge- 
wo)inen  worden.  Die  Frage,  ob  überhaupt  ein  Gewerbebetrieb 
vorhanden,  ob  er  Haupt-  oder  Nebenbetrieb,  wie  er  zu  benennen 
und  in  welchem  Umfange  das  Personal  in  Rechnung  zu  stellen 
sei,  war  also  in  die  Beurtheilung  der  Gewerbtreibenden  gelegt, 
und  ist  das  Ergebniss  im  Wesentlichen  als  der  Ausdruck  der 
Auffassung  der  Befragten  selbst  zu  betrachten. 

a)  Die  Betriebe. 

Bei  den  Zahlen  von  1861  umfasst  die  Zahl  der  Betriebe  in 
der  Regel  blos  die  Hauptbetriebe.  Nebenljetriebe,  d.  h.  solche, 
für  welche  ein  gesondertes  Personal  nicht  angegeben  werden 
konnte,  sind  nur  für  diejenigen  Gewerbe  gezählt  worden,  bei 
welchen  in  den  Tabellen  die  Frage  nach  der  Zahl  der  Anstalten 
gerichtet  war,  was  in  der  Fabvikentabelle  überall,  in  der  Handels- 
tabelle einige  Male  stattfindet;  wo  dieser  Fall  vorliegt,  ist  es 
im  Texte  anraerkuugsweise  ei-sichtlich  gemacht.  Wie  gross  die 
Zahl  dieser  Nebenbctiiebe  aber  war,  lässt  sich  aus  den  Tabellen 
nicht  entnehmen.  Für  alle  übrigen  Gewerbe,  welche  in  der 
Handwerker-  und  den  sonstigen  Positionen  der  Handelstabelle 
nachgewiesen  werden,  sind  also  Nebenbetriebe  nicht  gezählt 
worden,  auch  selbst  dann  nicht,  wenn  sie  als  Nebenbeschäftigung 
neben  landwirthschaftlichem  Beruf  vorkamen. 

Bei  der  Zählung  von  1875  sind  Haupt-  und  Nebenbetriebe 
unterschieden.  Die  Zählung  der  Nebenbetriebe  erstreckte  sich  auf 
alle  Gewerbe.  Diejenigen  gewerblichen  Nebenbeschäftigungen, 
welche  neben  Landwirthschaft  vorkommen,  sind  stets  als  Haupt- 
betriebe gezählt  worden. 

In  solchen  Fällen,  wo  Handel  oder  Wirthschaft  in  Verbin- 
dung mit  einem  andern  Gewerbe  vorkam  und  sonstige  Anhalte- 
punkte  für  die  Scheidung  von  Haupt-  und  Nebenbetrieb  nicht 
gegeben  waren,  ist  stets  das  andere  Gewerbe  als  Hauptbetrieb, 
dagegen  Handel  oder  Wirthschaft  als  Nebenbetrieb  gezählt 
worden. 

Eine  Mehrzählung  von  Betrieben  dürfte  fast  durchgeheuds 
durch  eine  unrichtige  Fragebeantwortung  auf  den  Zählkarten 
veranlasst  worden  sein,  indem  die  Befragten  sich  als  selbständig 
bezeichnet,  hierbei  aber  die  gewerbliche  Selbständigkeit  mit  der 
bürgerlichen  verwechselt  haben.  Unrichtige  Auszählungen  von 
Hauptbetrieben  in  grösserm  Umfange  wurden  hierdurch  bei 
solchen  Gewerben  unausbleiblich,  welche  allgemein  ohne  Ge- 
hülfen betrieben  werden  können,  und  wo  also  fast  jedes  Correctiv 
der  Angaben  fehlte. 

Eine  Minderzähluug  von  Betrieben  ging  bei  der  Zählung 
von  1875  daraus  hervor,  dass  Gewerbtreibende  vorhandene  Neben- 
beschäftigungen, welche  nach  dem  System  der  Erhebung  hätten 
als  Nebenbetricl3e  oder,  wenn  sie  neben  Landwirthschaft  vor- 
kamen, auch  als  Hauptbetriebe  gezählt  werden  müssen,  bei  Be- 
antwortung der  Frage,  sei  es  aus  unrichtiger  Auffassung  oder 
aus  Nachlässigkeit,  nicht  erwähnt  haben. 

Diese  Minderzähluug  durfte  sich  zwar  auf  alle  Gewerbe 
erstrecken,  wird  dieselben  aber  nicht  gleichinässig  betreffen. 
Am  geringsten  ist  der  Fehler  jedenfalls  bei  denjenisren  Ge- 


woi  beii,  deren  Arbfütsmaschinen  in  den  Fragoinaterialien  eine 
ausgedelinteio  Berücksichtigung  erfahren  liatten,  nämlich  bei  der 
Eisenindustrie,  Textilindustrie  und  den  Mühlen,  weil  die  in  der 
Kegel  sorgfältig  eingetragenen  Maschinen  (Jelegenheit  boten, 
die  etwaigen  Mängel  der  wörtlichen  Angaben  bei  der  Bear- 
beitung nachträglich  zu  ergänzen.  Am  Belangreichsten  wird 
hingegen  die  Minderzählung  bei  solchen  Gewerben  ausgefallen 
sein,  welche  provinziell  allgemein  neben  Landwirthscliaft  vor- 
komm(!n,  indem  Personen,  welche  dei-artige  Nebenbeschäftigungen 
wenn  auch  über  den  Haushaltungs-Bedarf  hinaus  aber  doch  nur 
in  geringem  Umfange  botrieben,  eine  l)ezügliche  Angabe  viel- 
fach unterlassen  haben.  Hierher  gehön'ii :  Torfgräberei  III  4  \ 
Steinbrüche  IV  1  ',  Sandgruben  IV  2,  Wollbereitung  IX  2  ',  Flachs- 
rösten IX  3  Flachsspinner  IX  .3  Leineweber  IX  .3  '',  grobe 
Holzwaaren  XI  2  ',  Web-  und  Flechtwaaren  XI  4  u.  s.  w.  Die 
DitTerenz  gegen  die  Zahlen  von  l<sni  ist  in  solchen  Fällen  noch 
grösser,  wo  die  ISGl  benutzten  Gewerbe-Steuerrollen  den  be- 
züglichen Nachweis  mit  besonderer  Genauigkeit  führten,  wie 
bei  Brauerei  XII  3  ■',  Brennerei  XII  .'5  ",  Leihbibliotheken  XVII  4 

Ein  Ausfall  an  Betri(^ben  in  nicht  unerheblichem  Maasse 
ist  dann  noch  anzunehmen  bei  solchen  gewerblichen  Neben- 
beschäftigungen, welche  in  der  Kegel  nur  im  Sommer  betrieben 
werden  und  wo  im  Zeitpunkte  der  Zählung,  am  1.  December, 
der  Betrieb  eingestellt  war;  nämlich  Kalkbrennerei  IV  3,  Feld- 
ziegelei IV  5  ',  Fischsalzerei  XII  2     Badeanstalten  XIII  4  '. 

In  den  Spalten  der  Differenz  drücken  die  eingetragenen 
Zahlen  die  Differenz  zwischen  der  Betriebszahl  von  1861  nur 
mit  der  Zahl  der  Hauptbetriebe  von  1875  verglichen  aus;  wo 
also  Nebenbetriebe  1801  ganz  oder  theilweise  gezählt  worden 
sind,  muss  es  überlassen  bleiben ,  auch  die  Nebenbetriebe  von 
1875  angemessen  zu  berücksichtigen. 

b)  Die  Personen. 

Die  Personalangaben  für  1861  beziehen  sich  zumeist  auf 
den  Durchschnitt  des  Jahres.  Eine  Trennung  nach  dem  Ge- 
schlecht kommt  in  den  Gewerbetabellen  nur  theilweise  vor, 
und  konnte  diese  Angabe  daher  in  sidchen  Fällen  nicht  gegeben 
werden,  wo  sie  für  alle  in  Betracht  kommenden  Zahlen  oder  einen 
Theil  derselben  fehlte. 

Die  Per.sonalangaben  für  1875  beziehen  sich  allgemein  auf 
den  Tag  der  Zählung,  den  1.  December  1875.  Nur  wo  die  Zahl 
für  das  im  Durchschnitt  des  Jahres  beschäftigte  Personal  bei 
den  Grossbetrieben  eine  wesentliche  Abweichung  (10  Procent  und 
darüber)  ergab,  ist  letztere  aufgenommen  und  Dies  im  Te.\t  ver- 
merkt worden.  Diejenigen  Personen  landwirthschaftlichen  Be- 
rufes, welche  ein  Gewerbe  als  Nebenbeschäftigung  treiben,  sind, 
da  dieses  Gewerbe  als  Hauptbetrieb  gezählt  wurde,  auch  ge- 
zählt worden,  was  1861  nicht  der  Fall  war. 

Mehrzählungen  von  Personen  durch  Doppelzählung  können 
vorgekommen  sein,  wo  in  Folge  unrichtiger  Beantwortung  der 
Frage  über  die  Selbständigkeit  Mehrzählungen  von  Haupt- 
betrieben stattgefunden  haben,  indem  der  Betreffende  sowohl 
als  Geschäftsleiter  wie  als  Gehülfe  gezählt  sein  kann:  doch  ist 
Dies  im  Allgemeinen  nicht  sehr  zu  befürchten. 

Minderzählungen  können  hervorgerufen  sein : 

a)  indem  Nebenbeschäftigungen  von  Landwirthen  nicht  zur 
Zählung  gelangt  sind,  und  in  Folge  dessen  auch  nicht  deren 
Personal ; 

b)  indem  Geschäftsleiter  die  Zahl  ihrer  Gehülfeu  überhaupt 
nicht  angegeben,  oder,  wenn  der  Beti'ieb  am  1.  December  ruhte, 
diese  Frage  nicht  auf  das  ganze  Jahr  bezogen  haben.  Sowohl 
aus  Missverständniss  oder  Nachlässigkeit,  als  auch  aus  Absicht- 
lichkeit wegen  Furcht  vor  höherer  Besteuerung  oder  wegen  ün- 
willigkeit  zu  Erstattung  statistischer  Angaben  über  die  Ge- 
schäftsverhältnisse sind  in  dieser  Richtung  ungenaue  Angaben 
vielfach  gemacht  worden,  was  durch  die  später  angestellten 
Recherchen  erwiesen  ist.  Der  Ausfall  trifft  zwar  alle  Gewerbe, 
aber  vorzugsweise  diejenigen  Kleingewerbe,  welche  ohne  Ge- 
hülfen betrieben  werden  können,  und  für  welche  also  irgend  ein 
Anhalt  zur  Recherche  nicht  geboten  war;  am  stärksten  ist  der 
Ausfall  bei  den  Schiffbauern  VI  2  '\  den  Bau-Handwerkern  XIV 
und  den  Schiffern  XVIII  2. 


3.  Specielle  Vergleichsmomente  für  einzelne  Gruppen. 
I.  Gruppe. 

Der  Begriff  „Kunst-  und  Handelsgärtnerei"  lässt  verschie- 
dene Definitionen  zu,  und  wird  darum,  je  nach  örtlichen  Auf- 
fassungen, eine  Anzahl  von  Gemüsegärtnern  mitgezählt  sein. 
Die  Zunahme  liegt  fast  ganz  in  der  Provinz  Sachsen. 


II.  Gruppe. 

An  der  Ostsee  bezeichnen  sich  Personen,  welche  Land- 
wirthscliaft und  Fischerei  zusammen  treiben,  theils  als  Land- 
wirthe,  theils  als  Fischerwirthe.  Die  Zählung  der  Fischer  ausser 
Verbindung  mit  einer  landwirthschaftlichen  Zählung  wird  daher 
stets  schwankende  Resultate  ergeben.  Die  Zunahme  liegt  fast 
ganz  in  der  Provinz  Pummorn. 

III.  (Jruppe. 

Bei  Bergwerken,  welche  mehrere  Producte  fördern,  die  ver- 
schiedenen Ordnungen  der  systematischen  Uebersicht  angehören, 
ist  die  Nebenjiroduction  nicht  als  Nebonbetrieb  gezählt  worden, 
so  dass  jedes  Werk  nur  einmal  erscheint. 

Bei  Eisen-Hüttenwerken,  welche  Eisen-Gusswaaren ,  Eisen- 
bleche, Achsen,  Eisenbahn-Käder  oder  Maschinen  fertigen,  kann 
im  Jahre  1 875  je  mich  der  voji  dem  Befragten  gewählten  Bezeichnung 
des  Gewerbebetriebes  die  Einordnung  nach  III2',  Y 'i\  V3^,  V;3^' 
und  VII  erfolgt  sein;  die  Zahlen  dieser  Ordnungen  müssen 
daher  als  einander  ergänzend  angeseiicn  werden : 

 1861  1S75  

III  2'     T253  Betr.  47  324  Pers.      788  Betr.    92  594  Pers. 
V3'        287    ..       0  017     „         401     „       21  855  „ 
V3-'        .      „         .        „  33    „        2  869  „ 

VS''"       •       v         •  11  535 

VII       2  1.57    ,'     26  450     ,"      4  646    "       99  316  " 


3  ß«7 


82  791 


5  87«     „      217  1««  „ 

+  2  182     „  -f  134  378    „  . 

Die  Nebenbetriebe  von  III  2'  sind  meist  Drahtziehereien. 

Verkokung  neben  Hochofen -Betrieb  oder  Gasbeleuchtungs- 
Anstalt  ist  1875  in  der  Kegel  als  Nebenbetrieb  nicht  gezählt 
worden. 

IV.  Gruppe. 

Steinhauer-Betriebe  und  deren  Personal  können  1875  theil- 
weise bei  Steinbrüchen  und  bei  Bauunternehmern  mitgezählt 
worden  .sein. 

Die  Krugbäcker  im  Kreise  ünterwesterwald  der  Provinz 
Hessen-Nassau  sind  1861  mit  141  Betrieben  und  735  Personen 
bei  IV  5''  als  Steingut-Macher  und  1875  bei  IV  5-'  als  Steinzeug- 
Macher  gezählt  worden. 

V.  Gruppe. 

Bei  denjenigen  Hochofen- Werken,  die  Gusswaaren  zweiter 
Schmelzung  darstellen ,  ist  1875  Eisengiesserei  als  Neben- 
betrieb gezählt  worden. 

Nadelfabriken  ohne  nähere  Bezeichnung  sind  1875  beiV3''' 
gezählt  worden;  die  Zahlen  von  \y  und  V3'''  müssen  daher  als 
einander  ergänzend  angesehen  werden. 

IX.  Gruppe. 

Die  Zahlen  von  1861  für  Kammgarn-Spinnerei  umfassen  auch 
die  AVoU- Handstricker,  welche  1875  bei  1X7^  und  zum  Theil 
bei  XIII 5  gezählt  worden  sind. 

Fabriken,  welche  sowohl  Spinnerei,  als  Weberei  und  Appretur 
betreiben,  sind  1875  in  der  Regel  zu  Weberei  gebracht,  und 
Spinnerei  sowie  Appretur  als  Nebenbetriebe  gezählt  worden. 

Im  Jahre  1861  sollte  das  Zählresultat  der  Weberei  in  der 
Weise  zur  Eintragung  gelangen,  dass  einenseits  die  Gesammt- 
zahl  der  gehenden  Webstühle  nebst  den  dabei  beschäftigten 
Webern  (ausschliesslich  Spuler  u.  s.  w.),  anderseits  noch  besonders 
die  geschlossenen  Fabriketablisseraents ,  mit  mechanischen  oder 
mit  mehr  als  10  Hand- Webstühlen ,  nebst  dem  ganzen  dabei 
beschäftigten  Personal  (also  einschliesslich  Spuler  u.  s.  w.)  er- 
sichtlich würden.  Diese  Instruction  ist  grossentheils  missver- 
standen und  in  der  Weise  zur  Ausführung  gebracht  worden, 
dass  beide  Eintragungen  zusammen  die  Gesammtzahl  der  gehen- 
den Stühle  nebst  Personal  umfassten.  Obgleich  eine  Berich- 
tigung dieses  Fehlers  auf  Grund  nachtiäglicher  Anfragen  durch 
das  königliche  statistische  Bureau  nach  Möglichkeit  bewirkt  wor- 
den ist,  so  müssen  die  Zahlen  von  1861  für  W^eberei  bei  den 
Ordnungen  LXV,  1X2-,  1X21  1X3'  und  1X4''  doch  noch  als 
sehr  zweifelhaft  und  höchst  wahrscheinlich  als  zu  gross  ange- 
sehen werden. 

Unter  den  Webern  sind  1875  die  Spuler  mitgezählt  worden. 

Weberei  als  Nebenbeschäftigung  ist  1861  weder  als  Betrieb 
noch  mit  Personen  gezählt  worden. 

Sammetweber  stehen  1861  sämmtlich  bei  IX 1^  1875  zum 
Theil  auch  bei  1X2'  und  IX  4-. 

Die  Zahlen  von  1861  für  Bandw^eberei  sind  als  richtig  anzu- 
sehen; Bandweber  ohne  nähere  Angabe  des  Stoffes  sind  1875 
nach  1X2''"  gebracht  worden. 

(Fortsetzung  des  Textes  anf  Seite  276.) 


269 


Vergleii'heiide  leltersicht  der  Ergcltiiisse  von  1875  und  1861  für  den  prciissiKchen  Staut,  aiisschliesslieli  der  Protini 

Schleswig-Holstein. 


(Tab.  11.) 

Bezeichnung  der  Gewerbe 
bezw.  Gewerbebetriebe 
nach 

Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen 
(in  systematischer  Folge) 


186  1 

18  7.'» 

Zahl 

der  Personen 

Zahl  der  1 

Zahl  der  Personen 

Hauptbetriebe 

Personen 

Zahl 

Hauptbetriebe 

Neben- 
be- 
triebe 

der 
Betriebe 

männl. 

weibl. 

über* 

haupt 

mit 
böchstens 

fünf 
Gehülfen 

mit 
Ober 
fünf 
Gehülfen 

inännl. 

weibl.  j 

über- 
haupt 

mehr 

we- 
niger 

mehr 

we- 
niger 

I 

z 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9  1 

10 

1 1 

12 

«4 

5  376 

9  557 

5  453 

115 

59 

9  926 

1 

1  414 

11  340 

i 

192 

1  783 

7  864 

12  077 

11  286 

15' 

244 

13  324 

297 

13  621 

3  437 

1  544 1 

421 

28  315 

')  70 

239 

3 

34  164 

2  455 

36  619 

— 

112 

8  304 

— 

2)  186 

13  507 

816 

14  323 

8 

93 

2 

10  478 

807| 

1 1  285 

— 

1 

8^ 

3  038 

«)  39 

1  112 

A 

1  1 1  fi 

c 

0, 

— 

(Ol 

0 

7  iK 

1 

Ol; 

ODU 

1723 

17  652 

3)  329 

558 

20  486 

912 

21  398 

836 

3746 

*)     1  253 

46  864 

460 

47  324 

274 

5)  514 

19 

90  880 

1714 

92  594 

3 
38 

357 
2  384 

1 

8 

9 
34 

994 
2  008 

1 

994 
2  009 

7 

4 

637 

375 

485 

')  . 

72  465 

6)  31 
6 

435 
29 

5 
5 

162  445 
1  879 

2  333 
88 

164  77S 
1  967 

19 

92  313 

490 

■ 

13  037 

81 

9  777 

10 

474 
4 

1 

54 
3 

20  038 
»)   1  633 

152 

0  u-to 
30 

20  190 
1  663 

65 

.7  153 

— 

9)  360 

S  OD  1 

• 

791 
10  SOS 

1  276 

2  956 

647 
272 

/ 

86 
147 

! 

16  229 
9)  10  142 

373 

233 

16  602 
10  375 

661 

• 

.  1 
433 

jl^)    3  176 

1 2  607 

1 

327 

12  934 

129 
(  948 
\  125 

6 

21 

5)  476 
63 
13 

20 
235 
57 

«)  857 
s)  16  221 
1  245 
278 

9 

807 
52 
21 

866 
17  028 
1  297 
299 

}  - 

• 

1  564 

1  • 
1  .5  391 

;  . 

• 

■ 

^}     8  985 

1 

51  064 

3  496 

54  560 

6  097 

3  441 

643 

8)  75  114 

7  369 

j  82  483 

553 

27  923 

— 

1«)    5  918 

13  698 

5  899 

429 

.  72 
1 

19  723 

1  322 

21  045 

i 

• 

■ 

5)  429 

8  332 

1  489 

9  821 

256 

77 

il 

7  365 

1  887 

9  252 

96 

i 

i 

.  569 

6  220 

15  870 

1 

468 

16  338 

1  254 
1  14 

5)  230 
3 

13 
1 

15  004 
5t 

1  .507 
3 

16511 
57 

j 

i 

»)  2 

1  375 

103 

483 

14 

5 

1  -  5 

1     1 314 

121 

1  435 

17 

952 

I.  Kunst-  u.  Handelsgärtnerei 

II.  Fischerei  

III.  Bergbau.  Hütten- u.  Salinen- 
wesen. 

1.  Met  alle  (niitAusnahnic 
von  Eisen  und  Stahl). 

1.  Bergwerke  auf  Erze 
(ausschl.  Eisenerze)  . 

2.  Silber-.Blei-,  Kupfer-, 
Zinn-  und  Zinkhütten 

3.  Nickel-,  Kobalt-,  An- 
timon-, \\  isniuth-  u. 
Ar.'^enik-Hütten  .  .  . 

2.  Eisen  und  Stalil. 

1.  Eisenorz-Gruben.  .  . 

2.  Hochöfen  und  Stalil- 
hüttcii,  Fäsen-u.Stahl- 
etc.  Streckwerke .  .  . 

3.  Salz 

1.  Salz-Berg wrrkc  .  .  . 

2.  Salinen  


FossileBrcnnniate- 
rialien 

1.  Steinkohlen  -  Bergw. 
la.  Verkokung^anstalteii 

2.  Braunkohlen- Bergw. 
u.  Braunkohlen -Bri- 
i[uette-Fabriken  .  .  . 

3.  Torfgräbereien,  Torf- 
Tiocknungsanstalten 

5.  Bernstein-Gräbereien 
n.  -Bergwerke  .... 


IV.  Industrie  d.  Steine  u.  Erden. 

1.  Steine  und  Schiefer. 

1.  Marmor-  etc.  Brüche, 
B.  f.  grobe  Marmor- 
<  tc.  Waaren  

2.  B.f.feineSteinwaaren 

2.  Kies  u.  Sand  (-Gra- 
be r  e  i  c  n  J   

3.  Kalk,Cement,Trass. 

4.  Gyps  u.Sch  werspath 
4a — e.  Magnesit  etc.  .  . 

5.  Lelini  u.Tli  011 ,  L  chin- 
und  Thon  waaren. 

1.  Lehm- n. Thongruben, 
Ziegeleien  

2.  Töpfereien ,  Fabriken 
für  feine  Tlionwaaren 
etc.,  Sfderolith  .... 

3.  Kaolingruben  etc.,  Por- 
zellan-Fabriken u.Ver- 
cdelungsanstalten  .  . 

6.  Glas. 

1.  Quarzmühlen.  Glas- 
hütten und  Glas-Ver- 
edelungsanstalten .  . 

2.  Glasbläsereien  vor 
der  Larnpe  

3.  Spiegelgla.s-  u.  Spie- 
gelfabrilfen  


')  Hierunter  2  robcnde  Betriebe. 
')  Utnfasst  auch  die  Nebfinhetriebe. 
")  Hierunter  2S  ruhende  Betriebe. 

')  Kiese  Zahlen  nmfassen  anch  V3-,  sowie  die  Nehen- 
betriebe : 

187-1    1112-  78H  Betr.  mit  92.194  Pers. 

"    _  y  ^  '  33     „      „2  «69  ., 

\m:<    znsammen  821  lletr.  mit  »5  463  Pers. 
mithin  —  432     ..  nnd -)- 48  139  „ 
*)  Hieninter  l  rahender  Betrieb. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bureaas,  .Jahrg.  1S77. 


")  Hierunter  3  ruhende  Betriebe. 
')  Zahlen  hierfür  hei  Vlll  2'. 
")  Durch.schnittszahlen. 
■'>  Muthmasslich  unvollständige  Aufnahme. 
Diese  Zahlen  umfassen  auch  XIV 10; 
187.'.      IV  .■>-       fi  328  B»tr.  mit       21  04b  Pers. 
XIV  10  Ii02     ,.      „  799  „ 


lS7.'i    zusammen  6  930  Betr.  mit 
mithin  +  1  012    „  und 


21  344  Pers. 
h  S  146  „ 


")  Diese  Zahlen  umfassen  auch  XIV  5,  sowie  fnr  IV  6' 
die  Nebenbetriebe: 

1875      IVfi'  484  Betr.  mit  16  .Ml  Pers. 

IVt;=  17     .,      .,  57  „ 

„       XI  Vö  5  653      ■■      ■■  8  336  .. 

187.T    zusammen  6  1.^4  Betv.  mit  24  904  Pers. 

„      mithin  —     66     „    und  -t-  8  566  ,. 
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(Noch:  Tab.  11.) 

Bezeichnung  der  Gewerbe 
bezw.  (Jewerbebetriebe 
nach 

Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen 
(in  systeiuatischer  Folge) 


1801 


Zahl 
der 
Betriebe 


Zahl  der  Personen 


männl. 


weibl. 


über- 
haupt 


187  5 


Zahl  der 


Hauptbetriebe 


mit 
hoclistcns 

fünf 
Ciehülfen 


5 


mit 
Ober 
fUiif 
Gehfliren 


Neben- 

,  be- 
triebe 


Zahl  der  Personen 


männl. 


weibl. 


über- 
haupt 


Hauptbetriebe 


Personen 


mehr 


we- 
niger 


mehr 


we- 
niger 


'4 


V.  Metallverarbeitung. 

1.  Edle  Metalle. 

1.  B.  f.  Gold-,  Silber- 
und Bijouteriewaaren 

2.  Gold- u.  Silberschläg. 

3.  B.  f.  Gold-  u.  Silber- 
Drahtzieherei  u.  leo- 
nische Waaren  .  .  .  . 

4.  Münzstätten  

2.  Unedle  Metalle  etc. 
mit  Ausschluss  von 
Eisen. 

1.  Schrot-  u.  Bleikugel- 
Fabriken   

2.  Feine  Blei-  etc.  Waa- 
ren, Metall-Spielwaa- 
ren-Fabriken  

3.  Zinkgiessereien  und 
Prägereien  

4.  Kupferschmieden  .  . 

5.  B.  f.  Erzeugung  etc. 
von  Metallegirungen 
aller  Art  .  

Eisen  und  Stahl. 

1.  Eisen  giessereien  und 
Emaillirwerke  .... 

2.  Schwarz-  und  Weiss- 
blech-Faliriken  .... 

3.  Schwarz-  und  Weiss- 
blech waareu-Fabriken 

4.  B.  f.  Stifte  u.  Nägel, 
Schrauben  etc., Draht- 
seile etc  

5.  Hufschmieden  .... 

6.  Schlossereien,  B.  f 
feuerfeste  Geldschrnk. 

7.  Zeug-,  Sensen-  und 
Messerschmied. .Kurz- 
waaren-Fabriken.  .  . 

7a.  Stahlfeder-Fabriken  . 

7b.  Schwertfeger,  Waffen- 
fabrikanten  

g.  Nähnadel-Fabriken  . 

9.  B.f.  Nadler-u.Draht- 
waareneinschl.Draht- 
gewebe   . 

VI.  Verfertigiuij!;  von  Maschinen. 
Werkzeugen  etc. 

1.  Maschinen,  Werk- 
zeuge etc.  (einschliessl. 
Kesselschmiede)  

2.  Transportmittel 
(ausschliessl.  der  Loco- 
motiven). 

1.  Wagenbau  

2.  Schiffbau  

3.  S ch US s Waffen  .... 

4.  Mathematische  etc. 
Instrumente  u.  Ap- 
parate. 

1.  B.  f.  Instrumente  u. 
Apparate  

2.  B.  f.  Telegraphenan- 
lagen und  Apparate 

3.  B.  f.  anatomische  u. 
roikroskop.  Präparate 


■2  206 
27 


613 


1839 


)     1  606i 


287 


")  79  500 


51 


1  448 


')     2  157 


f)    23  968 
629 

'S)  273 


477 


6  525 
85 


8  998 


19 


1015 
4  214 
9515 
9017 


166  003 


211 


35     2  519 


228 


439 


1  162     3  6S1 


2  970 


26  450 


46  009 


2  113 
•99 


170 
3 


36 


319 

62 
1  918 


1  517 

67 
24 
7  168 


6  547| 
44759' 


36] 

26 
92 


315 

334| 
9j 
199' 


159 
236 


13  6411  827 


11  382 


213 
21 


923 


494 
16j 

18 

36 


68 


106 

257 
25 
140 


86 
151 

218 


335 
ij 

3 


6  606 
52 


216 
503 


807 
14 


114 
4 


32 


1  162 

795 
5  646 


13  730 

21  769 
8)  2  811 
16  884 


14  018 
72  212 

39  964 


27  895 
593 

1  361 

2  183 


7413 
66 


330 
507 


320 

5 
55 


1  482 

800 
5  701 


1  346    15  076 


86 
58 
590 


21  855 
2  869 
17  474 


666;l  14  684 

553  72  765 

il 

292!  40  256 


55l'l  28  446 
166!!  759 


34 
1  215 


1  395 

3  3 


1061     2  775       580     3  355 


3  272 '2)1374,     643^)  98  908 


26  716 


6  119 

741 

139 

4  055 

923 

40 

1 .587 

886 

12i; 

3 

32 

17j 

38 

1 

239      262  ^}  46  315 


16 
21 


4  443 
3  877 


68 1  4  064 
4' 8)  1033 
5  50 


408    99  316 


166 

46  481 

12 

4  455 

56 

3  933 

41 

4  105 

1061 

2 

52 

2  — 


258 


467 


171 


114 


—    il    1 487 


12  838 


5912 


7  622 


19 


22 


2  489 


2  987 
251 


530 


283 


457       385  — 


72  866 


4721  — 
—  1664 


—       2  5181 


')  Diese  Zahlen  uiniassen  auch  V 1 '  und  theilweise 
Nebenbetriebe; 

187.')  VI'  2  2?:^  Betr.  mit     7  413  Pers. 

,,    VI'  36     „       .,         33(1  „ 


1875  zusammen  2  3U)  Betr.  mit 
.,    milhin    +    113     .,     und + 
-')  Zahlen  hierfür  bei  VI'. 
')     „         ,.        ,.    VII  Oa. 

')  V2'. 

■')  Diese  Zahlen   umfassen    auch  V  2 
Nebenbetriebe : 

1S75  V2-  88  Betr.  mit         800  Pers. 

,.     V  2»  1  832     ..       ..        15  076  ., 


7  743  Pers. 
1218  ., 


und  theilweise 


1875  zusammen  1  9"J0  Betr.  mit 
„     mithin  +     314     ,.  und 


15  876  Pers. 
h  6  361  ,, 


')  Umfasst  auch  die  Nebenbetriebe. 
■)  Zahlen  hierfür  bei  III  2-. 
")  Durchschnittszahlen. 
■')  Umfasst  theilweise  Nebenbetriebe. 
'»)  Diese  Zahlen  umfassen  auch  VII  4a..  VIII  4  a,  XI  Sa., 
XII 1-"  und  deren  Nebenbetriebe  ; 


1875 


V  ; 

VII  4a 

VIII  4a 
XI  8a 

XII  l-.> 


16  Betr. 
1«  ,. 
23  ., 
1 

23  ., 


mit 


7.i9  Pers. 
6.1  „ 
82  ., 
1 

1'9  ., 


1875  zusammen 
,,     mithin  + 


79  Betr.  mit 
28     .,    und  + 


936  Pers. 
497  ., 


")  Zahlen  hierfür  bei  VI  3. 

'-')  Hierunter  3  ruhende  Betriebe. 

")  Diese  Zahlen  umfassen  auch  V  3't>  und  theilweise 
Nebenbetriebe ; 

1875     V3'i'        231  Betr.   mit    1  395  Pers. 

VI  3  963     .,        ,.     3  933  ,.   

1675  zn.sammen  1  194  Betr.    mit    .'>32S  Per.s. 
mithin  +    921    ,.    und  -l-  1  273  „ 
"J  Muthmasslich  unvollständige  Aufnahme. 
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(Noch:  Tab.  11.) 

Bezeichnung  der  Gewerbe 
bezw.  Gewerbebetriebe 
nach 

IJnippen,  Klassen  und  Ordnungen 
(in  systematischer  Folge) 


I8(il 


Zahl 
der 
Betriebe 


Zahl  der  Personen 


tnännl. 


weibl. 


über- 
haupt 


187 


Zahl  der 


Hauptbetriebe 


mit 
höchstens 

fünf 
Geholfen 


mit 
Aber 
fünf 
Gehaifen 


Neben-1 

be- 
triebe 


Zahl  der  Personen 


männl. 


weibl. 


über- 
haupt 


Hauptbetriebe  Personen 
-\  


I 


:  nTger'  ""^''^ 


we- 
niger 


14 


Noch:  VI.  Verfertigung  von  Ma- 
schinen, Werkzeugen  etc. 
5.  Zeitmess-Instru- 
m  e  n  t  e  

0.  Musikinstrumente  . 

7.  Chirurg.Instrument. 

8.  Beleuchtungsappar. 
8a.  Lain])enf  abriken  .  . 

VII.  t'hemische  Industrie. 

1.  Chemische  Gross- 
industrie   

2.  Chemische  etc.  pho- 
tograpische  Präpar. 

2a.  Holzessig  

3.  Apotliüken  

4.  Farbeniateri allen 
(ausschl.  Theerfarben)  . 

4a.  Blei-  und  Pastell- 
stift- u.  Kreidef abr. 

4b.  Beinschwarz-  und 
Kienruss-Bereiter  . 

5.  Steirikohlen-Theer- 
u.  Kohlentheer-De- 
rivate   

6.  Explosivstoffe.  .  .  . 
(»a.  Pulvermühlen  und 

Zündhütchen  .... 

7.  Zün  d  waarcn  

8.  Abfälle  und  künst- 
liche Düngstoffe. 

1.  Abfuhr-  u.  Desinfec- 
tionsanstalten  .... 

2.  B.  f.  künstliche  Düng- 
stoiFe,  Knochenmehl 

3.  Abdeckereien  

Vlil.  Industrie  der  Heiz-  und 
Leuchtstoffe. 

1.  Heizstoffc. 

1.  Holzzerkleinerung  . 

2.  Köhlereien, Holztheer- 
Schwelcreieu  

2.  Leuchtstoffe  u.  Seife. 

1 .  Talgsiedcreien  etc. , 
Seifensied.,  Glycerinf. 

2.  Stearin-  und  Wachs- 
kerzen-Fabriken .  .  . 

3.  Kohlentheer-Schwelc- 
reien ,  B.  f  Mineral- 
öle, Gasäther  etc.  .  . 

4.  Gasbeleuchtungs- An- 
stalten   

3.  Fette  und  Gele. 

1.  Thianbreiinereien  .  . 
la.  Fabriken  für  Leder- 

nnd  Wagenschmiere  . 

2.  Oelmühlen  

3.  Fabriken  f.  ätherische 
Gele  und  Parfüms  .  . 

4.  Harze  

4a.  Siegellack-Fabrik. 
4b.  Farblack-,  Oelfar- 

ben-,  Firni.ss-  und 
Wichsefabriken    .  . 


lOJ 


") 


3  913 
884 
258 

'  634 


875 
1  570 

33 


112 
117 


401 

958 


6  808 
2  697 
522 

2  419 


5  726 
3  811 


675 
1  088 


1  073 


48 


181  S5G 
1149:     2  237 


44  1117 

1428 


1  588' 
78 


212 


646  1  807 
2701     6  190 


'0)    5  265 


128 

200 


10  269 

401 
631 


31 

42 
27 

330 

225 
87 


4  185 
243 

1849 
6  21 

10599 

626 
718 


5  584 

37 

153 

9  561 

1  165 

138; 

29 

5  545 

700 

19, 

120 

1  255 

20 

11 

6 

')  535 

23 

47 

9 

2  472 

34 

74 

28 

5  080 

214 

102 

28 

4  945 

5 

95 

2  239 

47 

11 

4  854 

79 

91 

59 

2  391 

14 

2 

2 

64 

S 

3 

62 

1 

12 

7 

S71 

56 

8 

7 

1)  295 

11 

39 

1 

1  108 

49 

65 

958 

37 

13 

4 

244 

118 

67 

119 

1  488 

710 

1 

31 

865 

130 

4 

7 

184 

457 

4 

12 

633 

897 

133 

53 

3  538 

89 

15 

22 

503 

64 

63 

11 

2  359 

7S 

189 

5 

7  560 

14 

7 

4 

>)  163 

13 

5 

4 

»)  131 

1  373 

123 

2  170 

!     5  580 

45 

32 

32 

414 

199 

97 

71 

!')   1  985 

20 

3 

6 

75 

104 

13 

1  *" 

j  341 

')  Durchschnittszahlen. 

^  Diese  Zahlen  nmfassen  anch  XI  lOa  und  theilweise 
Nehenbetriebe ; 

1«75     VI  8a       70  Betr.    mit    2  563  Pers. 

.,        XI  10a    783    ..         ,.      1  685  „ 
|R7.'i  zusammen  «53  Betr    mit    4  248  Pers. 
.,     mithin  +  210    „  und  +  1  829  „ 
')  Diese  Zahlen  umfassen  auch  VII  4,  VIII  3'«,  VlIHb 
und  theilweise  Nebenbetriebe; 


lft75 


VII  1 
VII  2 
Vll  4 
VIII  3'« 
VIII  4b 


10«  Betr.  mit 
316  „ 
170  „ 
19  .. 
117  „ 


5  245  Pers. 
5  097  „ 
2  592  ., 

131  ,. 

360  „ 


1H75   zusammen  729  Betr.  mit       13  425  Pers. 
mithin  —  146    ..     und  +   7  699  ,. 
♦)  Zahlen  hierfür  bei  XII 3". 


In  diesen  Zahlen  sind  nicht  eingeschlossen  die  Pro- 
vinzen Hannover  und  Hessen-Kassau;  die  übrigen  Provinzen 
hatten  1S75       1  804  Hetr.  mit       4  0.'S,5  Pers. 
mithin    „      -f     234     ,     und  +  2J4 
«)  Zahlen  hierfür  bei  VII 1. 
■)  Zahlen  hierfür  bei  V3"". 
")  Diese  Zahlen  umfassen  auch  X5a: 

1875     Vll  4  b  11  Betr.  mit        CS  Pers. 

X5a  5     „      „  S  .. 

1875     zusammen     16  Betr.  mit        71  Pers. 
mithin     —  17    ,,      und   +  23 
')  Diese   Zahlen   umfassen   auch   V2'  und  die  Neben- 


370 
94 
52 
10 
91 


165' 
152 
108| 
201 
1 

5!, 
1061 

354 
978 


16 

251 

38 


281 
315 
7 


19 


9  931 
5  639 

1  307 
545 

2  563 


5  245 

5  097 
95 
4  962 

2  592 

65 

63 


876 
401 

1  462 
1  936 


260 

1  739 
903 


ISS 
646 


444||    3  982 

I; 

216  719 


2  428 
7  571 
16S 


-  '  131 
449     6  029 


695 
2  300 
82 


360 


1  708 
419 
461 


3  123 
2  942 
785 


3  — 


301 


216 
247 


622 


o'Jd 


5.58  —  203 
26     —  476  — 


96 


3  769     —     1  4  570 

51  69  — 
—        1  582  — 


betriebe : 


1875 


V2' 
VII  6a 


9  Betr.  mit 
50 


32  Pers. 
1  462  ,. 


1875   zusammen  59  Betr.  mit      1  494  Pers. 
mithin  —  5:!     ,.    und  +  63< 


"')  Umfasst  auch  die  Nebenbetriebe. 

")  Zahlen  hierfür  bei  VIII  2'. 

'-)  Umfasst  theilweise  Nebenbetriebe. 

Diese  Zahlen  umfassen  auch  Villi-  und  die  Neben- 
betriebe ; 

1875    Villi-        461  Betr.  mit        646  Pers. 

VIII 2'        127  2  42S  .. 

1875    zusammen    588  Betr.  mit      3  074  Pers. 
mithin    —   5S     ,.    und  +  1  225 
")  Diese  Zahlen  umfassen  auch  III  4'»  und  die  Nehen- 
betriebe ; 

1*T5     IlU'a  35  Betr.  mit       1  967  Pers. 

..     VIII  2*  267     ..      ,.         7  571  ., 

1875' 


zusammen 
mithin  H 


302  Betr.  mit  9  »38  Pers. 
32     ,.     und  +  3  321 


36' 
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(Noch:  Tab.  11.) 

18»! 

1 

Bezeichnung  der  Gewerbe 

Zahl  der 

Zahl  der  Personen 

Zahl  der  Personen 

bezw.  Gewerbebetriebe 

Zahl 

Hauptbetriebe 

Neben- 

be- 
triebe 

.   

nach 

Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen 
(in  systematischer  Folge) 

der 
Betriebe 

mäunl. 

weibl. 

über- 
haupt 



mit 
häclistenii 

f  &  n  t' 
Gebalfen 

mit 
aber 
f  Q  n  r 
GehOH'ea 

inäunl. 

weibl. 

1 

über- 
haupt 

I  I 

1  3 

4 

5 

7 

ü 

fi 

9 

IX.  Textilindustrie. 

1     ( ■  <^  G  tt  1  II  II  c:  t  p  II  11  f1       P  - 

w  p  Ii  p   ii  11      S  P  1  H 

i.  Seideiitrocknungs-  u. 

(^^niid  itinii  i  r-  A  n'^twl  f  Pii 

') 

1 

11 

2 

13 

1 

4 

— 

')  46 

30 

76 

2,  l''^ila,nd(^ii  Scideii'Häs- 

pelanstaltcii  

•■•) 

75 

184 

600 

784 

2  128 

34 

4 

512 

3  209 

3  721 

3,  Saiden-  und  Scidcn- 

shoddy-Spinncreien  . 

») 

201 

463 

1  129 

1  592 

107 

5 

3 

416 

664 

1  080 

•  einschl.  Sammet  und 

Band 

') 

18  525 

i  40  276 

31  III 

326 

79 

42  813 

14  829 

57  642 

5,  Seidenfärberei  u.  Sei- 

dendruckerei 

») 

144 

1  173 

164 

1  337 

1 

58 

70 

12 

2  003 

426 

2  429 

!2.  Gespinnste  etc.  aus 

Schaf  wollen. Thier- 

1 

haaren. 

I.  Wollbereitung  .... 

140 

1  827 

316 

2  143 

691 

36 

46 

1  320 

797 

•2  117 

2,  Streich^^arn-  und  Vi- 

gognesipinnereien  und 

1 2  282 
1  873 

83  788 
fi  225 

4  728 

885 

1047 

235 

60 
228 

39  441 

5  728 

22  382 
5  188 

61  823 

3.  Kammgarn  -  Spinner. 

. 

;  10916 

4.  Mungo-  und  Shoddy- 

i 

fabrikcii 

') 

20 

301 

840 

1  141 

19 

55 

23 

1  375 

2  306 

j    3  681 

c    Kamm-    etc  (rftm- 

Webereien  

') 

6  714 
2  699 

336 
33 

176 
3 

15  807 
3  663 

7  264 
1  076 

23  071 
4  739 

c  a    W  rtllcnhand-WpViPr 

') 

2  465 

4  950 

6.  Wolletifiirb.  -Drucker. 

und  Aj^preturen 

1  637 

3  488 

675 

«)  139 

875 

3  974 

796 

4  770 

3.  Grespiniiste  etc.  äus 

Flachs, Hanf,  We r g" , 

Jute. 

I .  Flachs  -  Röstanstalten 

109 

260 

510 

770 

— 

2 

1 

«)  64 

10 

74 

2.  Flachshecheleien  und 

-Spinnereien 

16917 
37  150 

32  482 
55  326 

7  967 
59  267 

81 

s)  385 

194 
817 

5  929 
65  .'.69 

15  397 
21  360 

21  326 

86  729 

3.  Leinen weberfien 

3a.  Leinenband-Weber.  . 

'•') 

192 

4 

314 

48 

362 

4.  Jutewebereien 

.0, 

2 

5 

1 

.542 

402 

944 

c    T.piiipn-  RlpipViprpiPii 

Färb,  und  Appreturen 

539 

2  970 

822 

3  792 

132 

97 

66 

1970 

527 

2  497 

4.  Gesjiinnste  und  Ge- 

webe a.  R  a  u  ni  w  0 1 1  e. 

I .  Wattenfabriken  und 

Bauniwoll- Spinner.  , 

725 

10  367 

495 

152 

64, 
1  666: 

8  324 

8  121 

16  445 

t     Rjinniwfill  -WpnprpiPTi 

39  988 

89  431 

31  375 

544 

40  079 

19  642 

59  721 

2a.  Baumwollen  -  Band- 

97 

1 

8 

134 

25 

159 

3.  BaumwoU- Bleiche- 

j 

reien    Färbereien  u. 

Druckereieil 

") 

272 

105 

108 

6382 

1  30S 

7  690 

5.  Bleichereien  etc., 
soweit  vorstehend 

nicht  untei' zubring. 

12) 

7  235 

26  708 

4  189 

220 

125 

10019 

1  436 

11  455 

Ii        pwpIipii  ^TpflppVitp 

aus  Guninii  u.  Haar 

2 

11 

1 

12 

553 

29 

32 

1  136 

839 

1  975 

7.  Wirk-,  Ivlöppel-etc. 

i 

und  Stick waare  11. 

I ,  B.  f.  Strumpf-  und 

Strick  waaren  .... 

1  730 

. 

4  463 

8  638 

114 

•  64o' 

3  404 

8  553 

11  957 

2.  B.  f.  Häkel-  und  Bunt- 

! 

stickerei- Waareii 

') 

6 

84 

3  214 

3  298 

1  902 

21 

53 

261 

2  225 

2  486 

3,  Appreturanstalten  für 

! 

Strumpf-  und  Strick- 

wua  rtn 

") 

38 

■) 

19. 

9 

38 

47 

4,  Spitzen-  und  Weiss- 

zeug-Fabriken .... 

') 

14 

128 

2  357 

2  485 

2  411 

7| 

47 

137 

2  579 

2  716 

5.  Wasch-  etc.  Anst.  f. 

Siiif  7PI1-  n  Wpi <'.7Pii tr- 

OUlL^Cll    U.  TT  CIooaCUk 

[1 

") 

6 

1 

5ij 

6 

6.  Posamentfabriken  .  . 

i  478 

Ii 

1 

10  113 

1  146 

291' 

36 

6  329 

3  676 

10(X)5 

Hauptbetriebe 


Personen 


mehr 


we- 
niger 

12 


mehr 
«3 


we- 
niger 

14 


2  087 


12912 


587 


89 


16 


753 


823, 


107 


8  869 

22  5021  — 


310 


78 
8  069 


2  937 

17  366 
1  092 


512 


26 


4  691 


1  282 


31403 


6  078! 


696! 
11  156| 

'  I 
1  295' 

i 

29  710 


7  022! 


7  494 


2  404! 


231  — 


')  Muthma.-slich  iinvoUstäiidige  Aulnahme. 
-)  Bnrclisi'hnitlszalilen. 

Umfasst  auch  die  Nebenbetriebe. 
*)  Diese  Zahlen  umfassen  auch  IX  i  '  und  die  Nebeu- 
betriebe; 

187.')     IX'.'-        .')  775  Betr.  mit    Cl  823  Per.s. 

„  IX  ü'  7  0.^(]  .,  „  23  071  ., 
187.')  zusammen  12  8Ü5  Betr.  mit    84  834  Pers. 

..  mithin  4-  .■)4.1  .,  u.  -1-  1  106  „ 
')  Umfasst  theihveise  Nebenbetriebe. 


'■)  Zahlen  hierfür  hei  1.V2- 

•)  Diese  Zahlen  umfas.sen  auch  1X3'",  IX  4-"  und  die 
Nebenbetriebe; 

1875     IX S'"       2  732  Betr.  mit    4  739  Pers. 
IX  S'»         1!*6    ,.      „        362  „ 

„   1X4-  "  !)8     ..      .,        159  „ 

1875  zusammen     3  02«  Betr.  mit    5  260  Pers. 
..    mithin        +  561     ..     u.   +  310  ,, 
")  Hierunter  1  ruhender  Betrieb. 
")  Zahlen  hierfür  hei  1X2'". 


41 


'")  Zahlen  hierfür  bei  IX  11. 

")   1X5. 

'-)  Diese  Zahlen  umfassen  auch  IX  4 ', 
die'  Nehenbetriebe ; 


IX 


108 


1X7'  und 


1875 


1X4' 
IX  S 
IX  7  ' 
IX  7' 


377  Betr.  mit 
4  409  ,. 
40  ., 
G  „ 


7  690  Pers. 
11  455  .. 
•t'  ., 
6  .. 


1875  zusammen  4  832  Betr.  mit  19  198  Pers. 
„    mitbin    —  2  403     .,     u.  —  7  510  .. 
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(Noch :  Tab.  1 1.) 

Bezeichnung  iler  Gewerbe 
bezw.  Gewerbebetriebe 
nacl) 

(iruppen,  Klassen  und  Ordnungen 
(in  sj'stematischer  Folge) 


18(>I 

1873 

Za;hl  der  Personen 

Zahl  der 

Zahl 

der  Personen 

Hauptbetriebe  ^ 

Personen 

Zahl 

Hauptbetriebe 

Neben- 

der 
Betriebe 

männl. 

weibl. 

über- 
haupt 

mit 
höchstenü 

fünf 
Gehülfen 

mit 
über 
1'  ü  n  i' 
Gebälfen 

be- 
triebe 

männl. 

weibl. 

über- 
haupt 

mehr 

we- 
niger 

 1 

mehr 

we- 
niger 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

lO 

1 1 

12 

14- 

4  572 

39 

6  9G9 

7  w;v 
I  Ibo 

1  521 

175 

641 

449 

15 

35 

522 

339 

861 

289 

220 

1) 

III 

940 

2  354 

3  294 

8  468 

5 

5 
45 

57 
517 

65 
7  981 

122 
8  498 

•  ' 

1  232 

• 

2  754 

1  434 

— 

37 

1  633 

248 

1  881 

498 

1  i/o 

49 

11  679 

C  975! 

b  < 

225 

728 

10 

6 

3 

110 

53 

163 

209 

565 

h 

77 

1  616 

232 

i 

1  848 1 

17 
34 

54 
42 

4 

11 

4 

1  677 
1  625 
99 

1  498 

190 
1 1 
1 1 

3  175 
1  815 
1  in 

— 

3  142 

— 

ii 

1  106 

1  oKju 

1  9 

497 

750 

1 

lo 

1  OO 

7Q7 

1  UbD 

'} 

6  021 

14  861 

4  933 

515 

157 

18  890 

509 

19  399 

— 

573 

4  538 

') 

31 

342 

27 

369 

30 

10 

2 

5)  384 

15 

399 

9 

— 

30 

") 

3 

17 

37 

4 

6 

150 

61 

211 

') 

29 

1  105 

465 

1  570 

38 

42 

4 

2  556 

1  031 

3  5.S7 

51 

— 

2  017 

i 

') 

4  732 

12  047 

5  370 

250 

154 

12  009 

3  512 

15  521 

788 

3  474 

13  427 

• 

24  097 

16  542 

211 

311 

29  679 

1  183 

30  SG2 

3  326 

— 

6  765 

') 

5 

1 

O 
O 

') 

3211 

i  lo4 

i  I 

<  1d5 

IQ 

t)40 

2  559 

16  943 

lol 

1  7  f\Ck  i 

1  H\ 

J  lU 

y  voo 

«) 

7 

6  211 

ob 

-D 

b. 

8  090 

b  1 
8  225 

1  Q 

74 

9 

299 

359 
10  460 

9>) 

315 

10  775 

2  088 

— 

2*685 

57  828 
17  985 

27  704 

DO  yjZo 
16  818 

1 

1  0i4 

139 

491 
148 

127  652 
24  494 

7cn 
i  oU 

279 

24  773 

1  1  794 

Iii  ii 

1028 

IQ  QQQ 

2  931' 

') 

894 
6  400 

3  201 
9481 

0  534 
10  163 

50 
45 

319 
196 

3  135 
13  081 

1  709 
642 

4  844 
13  723 

2  690 

3  808 

1  b4o 
4  242 

'} 
*) 

8  521 
9 

16  952 

8  518 

1  O't 

176 

97 

171 
10 

15  334 
478 

680i 
IbU 

16  014 

boo 

173 

• 

938 

") 

2  317 

A  CS>  1 

1 

bO 

_^ 

4  691 
1 

0  U4o 
1 

i  1 7 

586 

2  051 

975 
220 

44 

23 

96 
25 

1  994 
1  011 

807 
253 

2  801 
1264 

433 

750 

«) 

764 

19 

125 

I  660 

25' 

1  685 

'») 

488 

64 

41 

2  550 

104 

2  654 

•  i 

Noch:  IX.  Textilindustrie. 

N.  Seilereien  u.  Keep- 

schlägereien  

».  B.  f.  Netze,  Segel, 
Säcke  u.  dergl.    .  .  . 

lOa.  Fabriken  f.  Zwirn, 
Strick-,  Stick-  und 
Nähgarn  

lOb.  Spin n er ohneStoff- 
aiigabe   

II.  Weber  ohne  Stoff- 
angabe   

X.  Papier-  und  Lederindustrie. 

1.  Papier  und  Pappe. 

1.  Papier- u.  Pappefubr., 
B.  f.  Oelpapier  u.  s  w. 

2.  B  f.  Slcinpappe,  Pa- 
piermaclie  

3-  B.  f.  Bunt-  u.  Luxus- 
papier  

4.  B.  f.  Tapeten  .... 
4a.  Rouleauxinaler  .  .  . 

2.  Leder  und  Leder- 
surrogate   

1.  Lohiuülilen  und  Loh- 
cxtract-Fabrikcn  .  .  . 

2.  Gerbereien,  Perga- 
mentt'abr.,  Färbereien 
etc.  f.  Leder  

3.  Wachstuch- u.  Lcder- 
tuch-Fabriken  .... 

4.  Treibriem.- u. Spritz. - 
schlauch-Fabrikeii  .  . 

3.  Gummi-  und  Gutta- 
percha-Waaren  .  .  . 

4.  Buchbinder,  u.  Car- 
tonnagefabrikeii  .  .  . 

5.  Kiemer-,  Sattler-  u. 
Tapezierarbeiten  .  . 

5a.  Streichriein-Fab  ri- 
canten   

XI.  Inilu.strie    der  Holz-  und 
Schnitzstofte. 

1.  Holzzuricht.  (einschl. 
Farbholz-Mühlen)  und 
-Conservirung.  .  .  . 

2.  Glatte  Holzwaaren. 

1.  B.  f.  Zündholz-Kuthen 
u.  Zahn.stocher.  .  .  . 

2.  B.  f.  grobe  Holzw.  . 

3.  Parketfabriken  und 
Tischlereien  

3.  Böttchereien  

4.  Web-  u.  Flechtw.  a. 
Holz,  Stroh  etc  

5.  Korbmacher-Waareii 
ß.  Dreh-  und  Schnitz- 

waarcn  

7.  Korkschneiderei  .  . 

8.  B.  f.  Kämme,  Bür- 
sten, Pinsel  

8a.  Federposen-Fabr. 
«.  B.  f.  Stöcke,  Kegen- 
u.  Sonnenschirme.  . 
10,  Holz-  und  Schnitz- 
waaren- Veredelung 
lOa.  Lackirer  u.  Fabr.  f. 

]  a  c  k  i  r  1 0  W  a  a  r  e  n   .  . 
lOb.  Vergol.Ier,  <;old- 
1  eisten -Fabrican  teil 


')  Umfasst  auch  die  Neberibetriebe. 
■}  Diese  Zahlsn  nmfassen  auch  I.V 
betriebe. 

')  Umfasst  theilweise  Nebcnbetriebe. 


nn<l  die  Neben- 


')  Zahlen  liiei  l'ür  bei  .\1V 

')  Durchschnittszahlen. 

")  Muthmasslich  unvoUstündige  Aufnahme. 

■)  Zahlen  hierfür  bei  VII  4  b. 


Zahlen  hierl'ir  bei  V  .3"  a. 
*)  Zahlen  hierfür  bei  VI  Sa. 
I")  Zahlen  hierfür  bei  .\IV  IS. 
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fNoch:  Tab.  11.) 

Bezeichnung  der  Gewerbe 
bezw.  Gewerbebetriebe 
nach 

(jrupjtcii,  Klassen  und  Ordnungen 
(in  .systematischer  Folge) 


1861 


Zahl 
der 
Betriebe 


Zahl  der  Personen 


männl. 


weibl. 


über- 
haupt 


1  87S 


Zahl  der 


Hauptbetriebe 


mit  mit 

liöclistcns  aber 

fünf  fünf 

Gehfiiren  Gebfllfen 


Zahl  der  Personen 


Neben- 
be- 
triebe 


niännl.  1  weibl. 


übei- 
haujit 


Hauptbetriebe  !  Personen 
mehr 


niger 


mehr 


13 


we- 
niger 


•4 


XII.  Nahrun;;.s-  11.  (■enu»)!<niittel- 
ludustric. 

1.  Vegetabilische Nah- 
rungsstoffc. 

1.  Mühlen  u.  Reisschäl- 
Mühlen  

2.  Bäckereien  und  Con- 
ditorcien  

2a.  Oblatenbäckerei  .  .  . 

3.  Nudel-  u.  Maccaronif. 

4.  Stärke-  und  Stärke- 
syrup- Fabriken  .  .  . 

5.  Zuckerfabriken  .... 

6.  Cacao-  u.  Choco  ladet'. 

7.  Fabriken  für  Kaffee- 
surrogate   

g.  Fabriken  f.  comprim. 
Gemüse,  Conserv.  etc. 

2.  Animalische  Nah- 
rungsst  offe. 

1.  Fischsalzereien  und 
-Pökeleien  

2.  Fleischer,  u.  Fleisch- 
pökeleien  

3 .  B.  f.  condensirte  Milch, 
B  u  t  terfaln-. ,  Käsereien 

3.  Getränke. 

1.  Wasserw.  u.  Wasser- 
versorgungs  -  Anstalt. 

2.  Eisbcreitungs- ,  Be- 
wahrungs-  und  Ver- 
sorgungs-Anstalten . 

3.  B.  f.  künstl.  Mineral- 
wasser   

4.  Mälzereien  

5.  Brauereien  

h.  Branntw.-Brennereien 
u.  Liijueurfabr.,  Press- 
liefe-Fabriken  .... 

7.  Schaumwein-Fabr.,B. 

f.  Weinpfiege  (Küper) 
g.  Essigfabriken  

4.  Tabak  

XIII.  Bekleidung  und  Reinigung. 

1.  Wäsche,  Kleidung, 
Kopfbedeckg.,  Putz. 

1.  Weissnäherei  

2.  Schneiderei  

3.  Putzmacherei,  B.  f. 
künstl.  Blumen  etc.  . 

4.  Hut- u.Mützenmach., 
Fabrik,  v.  Filzwaaren 

5.  Pelzwaaren-Zuricht., 
Kürschnereien  .  .  .  . 

6.  B.  f.  Hosenträger  etc. 
u  Handschuhe  (aus- 
scliliesslich  gewirkte) 

7.  Corsets  u.  Crinolinen 

2.  Schuhmacherei  ,  .  . 

3.  Haar-  u.  Bartpflege. 

4.  Keinigung. 

1.  Badeanstalten  .  .  .  . 

2.  Wasch-  und  Trocken- 
anstalten, Wäscherin- 
nen etc  

5.  Weibl.  Handarbeit. 


36  960 
34  541 


')    1  108;i 


2331 

il 

349, 
320 

186' 
27  402 
30 


26  852 
2  808 

709 

257 
40 


66  889 
62  684 

3  OSO 
,H  675  35  527 
1  661     4  469 


73 


782 


42 
7  953^ 


21 


213 
19  217' 


107  364 
43  162 

50^  90 

-    '  21 


»)     9  928''  24  827 


52,1 
626 


286 
1  294 


1)     2  051    23  177 


')         16i  116 
105  977  135  366 


8  083 


7  135 


1  448 

112  582  j 

8  633' 

673 


2  253 


')      1  026:     1  637 


260 
19  624 

25  268 

314 
1  313 

11  933'  35  110 


47 
407 

441 

28Ü 
19i 


444  560 
28  708  164  074 

14  405    16  65s 


13  671 


3719 

182  405 
13  328 

1314 


35 


1  672 


33  003 

35  930 
23 
17 

359 
16 
88 

781 


58 
36  388 
805 

13 


319 
134 
4.595 


5  626 

174 

292 

4  002 


104  661 

130  327 

8  242 

2  766 
4  720 

3  342 

89 

131  057 
10  261 

355 

31  453 

4  613 


46S 

365 
10 


172 

282] 
281 


1409 

3121 
4 
10 


42 
28 

123:1  13 
431  184 


66  465 

64  420 
22 
III 

3  254 
36  857 
598 

2  265 

1  648 


1  19  63 

163,  1  896    55  184 

il 

10'!  28; 


20: 


48 
60 
874 


975 


1  4S7 


1  872, 

3  879 
7 
70; 

596 
1 1  887j 
422 

1  401 

217 


68  337 

68  299 
29 
ISl 

3  850 
48  744 
1  020 

3  666 

1  865 


85)  207 

233 ')  1  393 
49      1  258 


499 


1  234    1  015    25  834 


24  634 


30j  93 

2  445;  .57  629 

220  1  195 

1  1  488 


20' 

192     1  585 
17  1275 
975J  25  609 


950;  26  7S4 


26 
15 

1  265 


24 

202!; 

91 


814 
648 

32  075 


189  1  699  1  725 
735      583  130  106 


133j 

117^ 

Ii 

56 

122' 

844, 

4' 

39^ 
501 


1641 

138| 

j 

168 

97 

2 

526 
615 

127 

721 
8 


18 
53 


832 
701 


920 
6  385 
.   7  531 

3  681 
89 

190  893 
12  502 

5)  753 

1343 
1 


23  802   .05  877 


113  496  115  221 
45  735  175  841 

12  3871   13  307 

1  9731    8  358 

698!    8  229 


2  952 

225;l 


6  633 
314 


3  207[i  194  100 
1  665'i  14  167 


442 


1  195 


1  7.54 


49 


504 


9  149 


8  4891  1  448 

—  j  5  615 

[1 

550  951 

Ii 

—  13  217 

1' 

94j  217 

—  '  1083 


127 


271 


14  4671 


148 

3  216 


2  290    7  260 

3  0681  1516 

il 

-  !!  518 

—  20767 


292 
524 

2  016 

19  319 
1  632 


3351I 


—   II   2  916 


2  914 


11  695 

839 


279 


119 


')  Umfasst  auch  die  Nebenbetriebe. 

=)  Zalilen  hierfür  bei  V3'a. 

■■')  Umfasst  theilweise  Nebenbetriebe. 

*)  Mathmasslich  unvoUständige  Aufnahrae. 

')  Durchschnittszahlen. 


')  Diese  Zahlen  umfassen  auch  Vll  2a  und  die  Neben- 
betriebe ; 

1875     VII  2a         5  Betr.  mit     95  Pers. 

XII  .l"       307    ,.  ..      701  „ 


1875  zusammen  312  Betr.  mit  796  Pers. 
„     mithin    —  314    ,.    und  —  517  ,. 


31  797j  33  140 
4  640i    4  641 


')  Diese  Zahlen  umfassen  auch  XIII  1': 

187.T    XIII 1-     131  062  Betr.  mit    175  841  Pers. 

,.      Xm  1'  94    ■■   314  ■■ 

137.1  zusammen  131  156  Betr.  mit     176  155  Pers. 
„    mithin    +  25  179    „     und  +  12  081  „ 
")  Zahlen  hierfür  bei  XIII  1-. 
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j  (Noch:  Tab.  11.) 

Bezeichnung  der  (jewerbe 
bezw.  Gewerbebetriebe 
nach 

(Iruppen.  Klassen  und  Ordnungen 
(in  systematischer  Folge) 

186  1 

rsonen 

1875 

Zahl 
der 
Betriebe 

Zahl  der  Pe 

Zahl  dei 
Hauptbetriebe 

Neben- 
be- 
triebe 



Zahl  der  Personen 

Hauptbetriebe 

Personen 

männl. 

weibl. 

über- 
haupt 

mit 
liöch.'itens 

I  ii  n  f 
Goliülleii 

mit 
über 
f  0  n  f 
Gehülfen 

1  männl. 

weibl. 

1 

uber- 
hau])t 

mehr 

we- 
niger 

:  mehr 

1 

we- 
niger 

I 

2 

4 

5 

/: 
0 

1  7 

8 

9 

I  0 



1 1 

1 2 

'3 



'4 

AI  *  •  Dallgcwci  ur« 

1.  Bauunternehmer  . 

• 

. 

1  858 

884 

151 

')  50  065 

681 

50  746 

• 

• 

• 

2.  Pri vatarchit.  etc. 

und  Markscheider 

1  96? 

32 

40 

3  038 

6 

3  094 

• 

20  512 

• 

117  192 

44  25? 

2  025 

1  545 

')  1 1 1 501 

1  334 

1 12  83.^ 

25  766 

— 

— 

4  357 

16  062 

75  004 

27  595 

1  567 

708 

')  67  352 

103 

67  455 

13  100 

— 

— 

7  549 

• 

5  624 

29 

425 

8  202 

134 

8  336 

• 

• 

ß.  Stuben-,  Schilder- 

maler etc.,  Tüncher, 

Stuben  bohr. er   .  .  . 

u 

\        Q  1  RA 

17  297 

13  586 

233 

1  386 

24  652 

146 

24  798 

• 

! 

)      0  104 

202 

19 

42 

')  669 

3 

672 

• 

8.  Dachdeck.  (Ziegel-, 

Schiefer-,  Stroh-) 

4  360 

10  355 

8  165 

71 

391 

11  251 

33 

11  284 

3  876 

929 

1  415 

3  49C 

1  758 

48 

63 

3  383 

5 

3  388 

391 



102 

10  Ofenspfypr 

j 

599 

3 

70 
1  \j 

797 

2 

799 

II.  Schornsteinfeger  . 

1  696 

3S9C 

1  859 

5 

82 

3  356 

51 

3  407 

'  168 

483 

12.  Brunnen  mach  er  .  . 

889 

1  i 

972 

19 

107 

1  552 

7 

1  .559 

102 

170 

XV  Polveranhisf'hc  liewftrbf. 

1.  Schriftschn eider.  u. 

1 

(iiessereien  etc. .  .  . 

') 

47 

562 

61 

623 

103 

22 

17 

737 

202 

939 

78 

— 

316 

— 

2.  Buch-,  Stein-,  etc. 

Drucker.,  Liniiran  st. 

') 

1  556 

11  039 

858 

11  897 

1  788 

731 

126 

20  835 

2  526 

23  361 

963 

— 

11464 

— 

3.  Spielkarten-  etc.. 

Oelbild-Druckanst. 

') 

23 

344 

84 

428 

81 

30 

9 

1  144 

323 

1  467 

88 

1039 

4.  Photogr.  Anstalten 

1  204 

21 

201 

1  984 

122 

2  106 

XVI.  Künstlerische  Betriebe  für 

') 

3  882 

0  iim 

2  510 

109 

223 

5  575 

170 

5  754 

XVII.  HandelsRewerbe. 

1.  Waarenliand.  (en  gros 

1 

und  en  detail) 

I.  Handel  mit  Thieren 

11  869 

7 

1  539 

12  995 

436 

13  431 

2.  Handel  m.  landwirth- 

schaftl.  Producten  .  . 

30  385 

173 

4451 

27  767 

9  343 

37  110 

2a.  Handel  m.  Producten 

1  811 

11 

279 

1  979 

279 

2  258 

3.  Handel  mit  Bau-  u. 

Brennmaterialien   .  . 

9  189 

341 

2  731 

20  041 

562 

20  603 

4.  Handel  mit  Metallen 

2  831 

221 

1  644 

8  565 

613 

9  178 

5.  Handel  mitCoIonial-, 

Ess-  u.  Trinkwaaren 

39  003 

652| 

10  III 

51  507 

11  366 

62  873 

6.  Handel  mit  Wein  .  . 

1  561 

160 

622 

4  756 

265 

5  021 

7.  Handel  mit  Tabak  u. 

1  lu  y  io 

163  641 

102  892 

— 

155  904 

— 

2  468 

12 

872 

3  269 

392 

3  661 

8.  Handel    mit  Leder, 

Wolle,  Baumwolle .  . 

1  966 

38 

750 

3  251 

364 

3  615 

9.  Handel  ni.  Manufact. 

(Schnitt-)waaren    .  . 

19  148 

868 

5  493 

33  004 

12  184 

45  188 

10.  Handel  mit  Kurz-  u. 

Galanteriewaaren  .  . 

4  676 

110 

3  252 

5  598 

2  647i 

8  245 

II.  Handel  m.  anderen  als 

vorgenaimt.  Waaren 

83  450 

367 

14  556 

87  249 

18  408, 

105  657 

12,  Trödelliandlungen  .  . 

2  491 

—  j 

330 

l  986 

719 

2  705 

2.  Geld-    und  Credit- 

1  134 

3  480 

1  389 

276 

280 

7  979 

34{ 

8  013 

531 

— 

4  533 

— 

3.  Speditions-  u.  Com- 

h 

missionsgeschäfte  . 

14  876 

• 

17  280 

4  961 

174 

1  049, 

9  259 

217j 

9  476 

4.  Buch-,  Kunst-,  Mu- 

Ij 

sikalienhandel. 

I.  Buch-,  Kunst-,  Mn- 

■ 

sikalienhandel  .... 

1  159 

2  628 

1  493 

79' 

621|| 

4  027 

209 

4  236 

413 

1  608 

2.  Zeitung.sspeditions- 

Ii 

1  026 

24 

292, 

1  331 

242 

1  573 

3.  Leihbibliotheken  .  .  . 

'  785 

964 

110 

132j 

77 

54 

131 

675' 

833 

5.  Handels- Vermittel.  ' 

7  451 

12 

1353| 

8  171 

III 

8  282 

•  t 

0.  Hülfsgewcrbe  des 

1  236 

5' 

351 

1  317 

65! 

1  382 

! 
1 

')  Darcbschnittszahlen. 

■)  Zaiilen  hierfOi-  bei  IV  1;'. 

')  Diese  Z.ihlen  nmftissen  auch  X  1'"  und  XI  Kib; 

iHir,          XI'«       25  Betr.  mit  linPers. 

XI  10b      552     .,      ,.  2  6.'.4  „ 

XIV  ß  13  819     ,.       ..  24  798  ., 

XIV  7      221     „       .,  672  „ 

IS75  zn^ammen  14  «17  Betr.  mit  2**  234  Pers. 
rriitliiii  ^  I-,  4.-,:{     ,,   iind  +  IO<)37  ., 


')  Zahlen  hierfür  bei  IV. 'i-. 

')  Umfasst  auch  die  Nebeiibetriebe. 

")  Zahlen  hierfür  bei  .\V1. 

')  Diese  Zahlen  umfassen  auch  XV  4; 

187.'.    XV  4        1  22.'>  Brtr.  mit  2  1U6  Pers. 

■XVI        2  619     ..       ..    5  7.14  ., 
I.';7."i  zusammen  3  844  Betr.  mit  7  S60  Pers. 
mithin  —  ;iS     „und  +  1  364  „ 


■)  Diese  Zahlen  umfassen  auch  XVII XVII  7'.  .WUT- 
und  XVII  7*;  . 

1.S7.'-.      XVII  3     5  135  Betr.  mit    9  476  Pers. 
XVII 5     7  463     .,      .,     S282  „ 
XVII  7'      S86     .,       „        9.iS  ,. 
XVII  7-      397     ..       .,        456  .. 
.                 XVII  7'    1  501     ..       ..      1  535  .. 

1S75  zusammen  15  382  Betr.  mit  20  707  Pers. 
mitliin  +  500     ..  und  +  3  427  ., 
')  Zahlen  hierfür  bei  XVII  3. 
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(Noch:  Tab.  11.) 

Bezeichnuiiff  der  Gewerbe 
(bezw.  Gewerbebetriebe) 
nach 

Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen 
(in  systematischer  Folge) 


18«! 


Zahl 
der 
Betriebe 


Zahl  der  Personen 


männl. 


weibl. 


über- 
haupt 


1875 


Zahl  der 


Hauptbetriebe 


mit 
liöclisten.s 

fil  n  f 
fipliüllV'n 

5 


mit 
(Iber 
fünf 
Gehftlfcn 


Neben- 

he- 
triebe 


Zahl  der  Personen 


inännl. 


weibl. 


iiber- 
hau])t 


Hauptbetriebe  i  Personen 


mehr 


we- 
niger 


mehr 


«3 


we- 
niger 


14. 


Noch:  XVII.  Handelsgewerbe. 

7.  Vorsteigerung,  Ver- 
leihung u.  s.  w. 

1.  Auctionsgeschäfte  u. 
Auctionatoren  .... 

2.  Pfandleih-Aiistalten  . 

3.  Vcrleihungsgeschäfte 

4.  Aufbewahrunfjsanst. 
und  Garderobiers  .  . 

5.  Engagements- u  Stel- 
len vermittl.-(ieschäfte 

6.  Annoncen-  oder  Inse- 
ratenvermittl  -Gesch. 

XVni.  Vei'kelirsgewerhe. 

1.  Laiidstrassen-  und 
Stadtverkeh  r. 

1.  Personen-Fuhrwerk 
einschl.  Pferdebahnen 

2.  Fracht-Fuhrwerk  .  . 

3.  Dien.'^tmanns-Institutc 

2.  Khederei,  Schiffahrt 
und  Flösserei  .... 

XiX.  Beliei'herj;.  u.  Krquickun?. 

1.  Beherbergung.  .  .  . 

2.  E  rq  uicku  11g  

Maschinen-Lohndrescherei  .... 


12  703  . 


14  346 


39  399 
56  316 


45  124 


4  797 


24  31)9 


49  331 


49  92 1 
54  551 


SS6 
3'.t4 
163 

IS 

1  500 

40 


i  12S6S 
i  15  562 
3  177 

15  186 


47  673 

35  382 

53fi 


211 
53; 
11 


456 
122 
291 

12| 

228| 

16 


977, 
S44 
287 


»)  286  611 


944 
376 
247 

143 

613 

211 


18  822 
17  849 
2  570 

30852 


46916  560  48  806 
279  13  387     36  221 


216 


886 


14'  958 
so;  456 
31  27S 


24 
922 
13 


606 
226 
1031 


281 


167 

1  535 
224 


19  428 
18  075 
3  601 

31  133 


12  472  61  278 
8  580;  44  801 


15  991 


1  126 


8  743 


28 


914 


13  104 


11  357 

20  655  — 


18  198 


9  750 


')  Zahlen  hierfür  bei  XVII  3. 


llieniiiter  1  nihomler  Betrieb. 


Weberei  in  lialbleineiien  Stoffen  ist  18(51  bei  Bauniwolle 
gezahlt  worden;  die  Angabe  darüber,  oli  eine  Vermischung 
der  Leinwand  mit  Baumwolle  .stattfindet,  war  in  den  Fi-agebogen 
in  seltenen  Fällen  gemacht,  und  sind  daher  1875  Halbleinen- 
Webereien  wohl  meist  bei  1X3-^  gezählt  worden;  die  Zahlen  der 
Ordnunsrcn  1X3  '  und  1X4'-'  sind  daher  als  einander  ergänzend 
zu  betrachten : 

1861  1875 


IX  3-' 
1X4= 


37  IIjO  Betr.    55  32ß  Peis.    59  652  Betr.    8G  729  Per«. 
39  988    „      89  431     ,.      31  919     „       59  721  „ 
77  138     „      144  757     „       «1571     „       I4ß  450  „. 

Bei  Strumpf  Wirkerei  umfassen  die  Zahlen  von  1861  nur  die 
Stuhlarbeiter,  nicht  aber  die  Handstricker ,  und  stellen  erstere 
aus  dem  vorher  erwähnten  Grunde  wahrscheinlich  zu  gross  dar. 

Die  Ordnungen  IX  10",  10"  inid  11  bildeten  sowohl  1861 
als  1875  Sammelgruppeii  für  solche  Spinner  und  Wober,  für 
deren  Einstelhing  in  eine  andere  Ordnung  genügende  Angaben 
niclit  bekannt  waren ;  dieselben  sind  daher  für  alle  anderen  Ord- 
nungen angemessen  zu  berücksichtigen. 

X.  Gruppe. 

Die  Zahlen  von  1861  für  X  1-  umfassen  auch  Verfertiger  von 
Pappwaaron,  Atrapen,  Goldborten,  Gypsfiguren  und  ähnlichen 
Ausschmückuiigsgegcnständen,  welche  1875  in  verschiedenen 
anderen  Ordnungen  gezählt  sind. 

XI.  G  r  u  p  p  e. 

Gewerbliche  Unternehmungen  ,  welche  Holzhandel  und 
Schneideinüllerei  in  Verbindung  mit  einander  betreiben,  können 
is75je  nach  der  vom  Befragten  gewählten  Bezeichnung  zu  XII 
und  XVII  1  ■'  gebracht  worden  sein  und  sind  daher  diese  Zahlen 
als  einander  ergänzend  zu  betrachten. 

Die  Zahlen  von  1861  für  XI C  umfassen  auch  Fabriken  für 
Knöpfe  ans  Metall,  welche  1875  bei  V2'  gezählt  sind. 

XII.  Gruppe. 

Die  natürlichen  Mineralbrunnen,  soweit  sie  einen  Brunneii- 
versaiidt  repräsentiren ,  sind  1875  auch  bei  XII 3-'  mitgezählt 
worden. 

XIII.  Gruppe. 
Putzinacher-Geschäfte  haben  sich  häufig  als  Putzhaiidlungen 

bezeichnet,  und  kann  1875  ein  Tlieil  der  zu  XIIIl  gehörigen 
Betriebe  bei  XVII 1 "  gezählt  worden  sein. 


XIV.  Gruppe. 

Die  Zahlen  für  Bauunternehmer  umfassen  zum  kleineren  ' 
Theile  Eisenhahn-Bau-  und  ähnliche  Erdbau-Unteinehinungeii, 
zum  grösseren  Theile  Baumeister,  welche  zugleich  Maurer-  und 
Zimmerergeschäft  betreiben .  so  dass  diese  Zahlen  auf  Maurer 
und  Zimmerer  angemessen  in  Anrechnung  zu  bringen  sind. 

Anstreicherei  kommt  in  den  we.stlichen  Provinzen  fast  stets 
in  Veii)indung  mit  Glaserei  vor,  in  Folge  dessen  1875  des  letz- 
teren Gewerbe.s  dort  häufig  keine  Erwähnung  geschehen  ist. 

XVII.  Grnppe. 

Die  Zahlen  von  1861  für  XVII 1  umfassen  die  Hausirer  nicht 
mit  und  kann  die  Ausscheidung  derselben ,  welche  auf  Gnind 
der  Gewerbe-Steuerrollen  erfolgte,  als  eine  zuverlässige  ange- 
sehen wf-rden.  Der  Umstand,  dass  das  Gewerl)e  im  Umherziehen 
betrieben  wird,  war  aber  in  den  Zählkarten  von  1875  nur  in 
einer  verschwindend  kleinen  Zahl  von  Fällen  ersichtlich  gemaclit 
und  werden  die  Hausirer  daher  zum  grösseren  Theil  mitgezählt 
worden  sein. 

Versicherungsagenten  sollten  1875  nicht  mitgezählt  werden; 
da  aber  die  Zählkarten  von  Agenten  eine  Angabe  über  die  Art 
des  Agenturgeschäftes  in  der  Regel  nicht  enthielten,  so  war  es 
nicht  in  allen  Fällen  möglich,  dieser  Bestimmung  zu  genügen. 

Inhaber  von  Agenturen  sind  1875  theils  bei  XVII 3  und 
theils  bei  XVII 5  gezählt,  da  der  Unterschied  zwischen  Agentur- 
geschäft und  Agent  aus  den  Angaben  der  Zählkarten  selten 
unzweifelhaft  festgestellt  werden  konnte. 

XVm.  Gruppe. 

Eine  Unterscheidung  zwischen  Personen-  und  Fracht-Fuhr- 
werk konnte  1875  aus  den  Angaben  der  Zählungsmaterialien  in  der 
Kegel  nicht  abgeleitet  werden,  und  sind  die  Zahlen  von  XVIII 1  ^ 
und  XVIII 1-  daher  als  einander  ergänzend  zu  betrachten. 

XIX.  Gruppe. 

Vermiether  von  möblirten  Zimmern  haben  sich  1875  in 
seltenen  Fällen  als  solche  bezeichnet. 

Ein  Unterschied  zwischen  Wirtlien,  welche  Beherbergung 
gewähren  oder  nicht,  ist  nach  der  Ausfüllung  der  Karten  1875 
fast  niemals  zu  machen  gewesen ,  und  sind  die  Zahlen  von 
XIX  1  und  XIX  2  dalier  als  einander  ergänzend  zu  betrachten. 


£46 
'75 
121 
9 

6S 
52 
13 


Die 

Gewerbebetriebe  und  deren  Personal 

im 

Preussischen  Staate 

nach  der  Aufnahme  im  üecembei*  1S75. 
In  systeinatisclifir  Folge. 


Zur  Beachtung. 

Das  Classificatioiissystcin  der  Gewerbfibctriebe  bestellt  aus  Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen.  Die  Gruppenbenennuugen 
beziehen  sich  auf  die  einzelnen  Zweige  der  Industrie,  die  Klassenbenennungen  auf  die  Erzeugnisse  derselben  und  die  Benennung 
der  Ordnungen  wiederum  (mit  seltenen  Ausnahmen)  auf  die  einzelnen  Gewerbe.  Bei  den  Klassen  ohne  Ordnungen  umfasst  die 
Klassenbenennung  die  der  Betriebsstätten  stillschweigend  mit. 

Die  in  der  ersten  und  letzten  Spalte  der  Tabelle  enthaltenen  Ordnungsnummern  entsprechen  denen  der  vom  Bundesrath 
genehmigten  „systematischen  üebersicht  der  Gewerbebetriebe".  Nur  in  soweit  bei  einzelnen  Klassen  bezw.  Ordnungsnunimern 
noch  Wiederholungen  derselben  mit  Buchstaben  vorkommen,  sind  diese  Klassen  bezw.  Ordnungen  Hiuzufügungen  des  königlichen 
statistischen  Bureaus;  sie  beziehen  sich  stets  auf  ganz  besondere,  höchst  vereinzelt  vorkommende,  in  die  vom  kaiserlichen  statistischen 
Amt  aufgestellte  Nomenclatur  nicht  mit  aufgenommene  Gewerbebetriebe.  —  Die  Gruppenzahlen  sind  fett,  die  Klassenzahlen  in 
gewöhnlicher  Petitschrift,  die  Ordnungszahlen  in  nautischer  Petitschrift  gedruckt. 

Die  Klassen-  und  Ordnungsbenennung  in  der  Vorspalte  der  Tabelle  ist,  der  Raumökonomie  wegen,  eine  abgekürzte;  behufs 
der  ausführlichen  Bezeichrunig  der  Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen  wird  auf  die  bereits  erwähnte,  in  der  Einleitung  vollständig 
abgedruckte  systematische  Üebersicht  der  Gewerbebetriebe  verwiesen.  Hier  und  da  in  den  Zeilen  der  A^orspalte  vorkommende 
Weglassungen  von  Namen  einzelner  Gewerbe  wollen  keineswegs  bedeuten,  dass  diese  Gewerbe  in  den  für  die  betreffende  Klasse 
oder  Ordnung  ausgeworfenen  Zahlen  nicht  enthalten  seien ;  dergleichen  Abkürzungen  oder  Wortweglassuugeu  sind  lediglich  äusser- 
liche,  ans  räumlich-typographischen  Kücksichten  gebotene.  Eben  so  wenig  wollen  die  Zahlen  zu  jeder  Ordnung,  bezw.  Klasse 
aber  auch  bedeuten,  dass  sämmtliche ,  in  der  betreffenden  Ordnung  etc.  genannte  Gewerbe  zur  Grösse  jener  Zahlen  beigesteuert 
liaben.    Die  Ordnung  oder,  bei  Klas.sen  ohne  Ordnungen,  die  Klasse,  ist  die  letzte  unterschiedene  Einheit. 
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I.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal 


Abgekür;!tc  f 
Bezeichnung  der  (1  e  w  e  r  1)  e 
nach 

firuppeii,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Gro-wci*l>el>eti*iel>o 


überliaupt 


I.  Kunst-  und  Handelsgärtiierei . 

II.  Fisclierei  


III.  Bei'gban,  Hütten-  und  Salinenwesen. 

1.  Metalle  (mit  Ausnahme  von  Eisen  und  Stahl). 

1.  Bergwerke  auf  Erz  ausseid.  Eisenerz  

2.  Silber-,  Blei-,  Kupfer-,  Zinn-;und  Zinkhütten 

3.  Nickel-,  Kobalt-,  Antimon-,  Arsenik-  etc.  Hütten 

Zusammen 

2.  Eisen  und  Stahl. 

1.  Eisenerzgruben  

2.  Hochöfen  und  Stahlhütten,  Eisen-  etc.  Streckwerke 

Zu.sam  m  en 

3.  Salz. 

1.  Salzbergwerke  

2,  Salinen  i  


Zusammen 

4.  Fossile  Brennmaterialien. 

r.  Steinkohlen-Bergwerke,  Verkokungsanstalten 

2.  Braunkohlen-Bergwerke,  Brii^uettefabriken .  . 

3.  Torfgräbereien,  Torf-Trocknungsanstalten  .  . 

Zusammen 

4a.  Bernstein  

Berisbau,  Hütten  und  Salinenuesen  überhaupt 

IV.  Industrie  der  Steine  und  Erden. 

1.  Steine  und  Schiefer.  : 

1.  Marmor-,  Stein-,  und  Schieftirbrüche  etc.  .  . 

2.  B.  f.*)  feine  Stein waaren  .  


Z  u  s  a  m  m  e  u 


2.  Kies  und  Sand  ;  

3.  Kalk,  Cement,  Trass   .  .  .  . 

4.  Gyps  und  Schwerspath.  .  

4a.  Magnesit  

4b.  Strontianit  

4c.  Infusorienerde  

4d.  Phosphorit  

4e.  Farberde  

5.  Lehm  und  Thon,  Lehm-  und  Thonwaaren. 

1.  Lehm-  und  Thongruben,  Ziegeleien  

2.  Töpfereien,  Fabriken  für  feine  Thonwaaren  etc. 

3.  Kaolingruben  etc.,  Steingut-Fabriken  etc.  .  .  . 


^,  Zusammen  .  . 

U.  Glas. 

1.  Quarzmühlen,  Glashütten  u.  -Veredelungsanstalten 

2.  Glasbläsereien  vor  der  Lampe  

3-  Spiegelglas-  und  Spiegelfabriken 

Zusammen  .  . 
Industrie  der  Steine  und  Erden  überhaupt  .  . 
V.  Metallverarbeitung. 
I.  Edle  Metalle. 

1.  B.  f.  Gold-,  Silber,  und  Bij )uteriewaaren 

2.  Gold-  und  Silberschlägereiei 

3.  Gold-  und  Silber-Drahtzieher 


4.  Münzstätten 


i.  Unedle  Metalle  mit  Auss(  hluss  von  Eisen 
r.  Schrot-  und  Bleikugel-Fabri  cen 

2.  Feine  Blei-  und  Zinnwaarei 

3.  Ziiikgie.ssereien  und  Zinkprä 

4-  Kupferschmieden  1 

5-  B.  f.  Erzeugung  von  Metaljegirungcn 

Zusarnni  en 


ei  etc. 


Zusammen 


etc.  -Fabriken 
ereien  


5  871 
I2(>iri 


309 
103 
8 

420 

887 
79' 
I  678 


I  941 

3  650 

5  591 

160 
1  484 

189 
3 
2 
1 

10 

3 

10  084 

6  544 
342 

16  970 

493 
18 
23 

534 
24  94/ 


2  468 
25 
36 
12 

2  541 


9 

365 
88 
2  098 

'  872 
4  4.32 


(>ft 


20 


43 

8 

54 

9 

503 

I  z 

37 

556 

I 

81 

3  377 

72 

3  160 

4  43G 

85 

3  278 

14 

0 

10 

(i  (>()2 

ll.'i 

3  981 

86 
158 
244 

22 
262 
58 


660 
77 
23 

760 
13 


19 
I  30.1 


41 

2 
I 

44 

I 

17 
1 2 

24 
1 1 2 

166 


3 


Hauptbetriebe 
mit  mehr  als  5  GchUlfen, 
und  zwar 


Personen 


:»  748 
I2r)88 


79} 

329! 
276 

6O5I 


I  292 

3  373 

4  665 

139 
993 
125 
1 


2 
3 

6  450 
6  107 
264 

12  821 


257 

17 
289 
l9  03Ni 


2  294 
2  ■ 

27 
6 

2  349 


6 

328 
62 

2  003 
I  556 

3  955 


55 
7 

62 

166 
73 
239 

2 

4 
6 

49 

78 
57 

184 
491 


247 
107 

354 

10 

190 
29 


1  905 
150 

1 2 

2  067 


53 


49 
75 
150 


Ii.  f.  =  Betri(tl)a.stätfcn  für. 


llionintcr  ruhende  lietriolie: 


')  2,  —  28, 


79 
34 
3 

116 

•  271 
■8) 

454 

3 
2 1 

24 
96 

280 
I  22 

498 


I  »92 


354 
150 

504 

9 

254 

32 


1  554 
245 
31 

1  830 


2 

19  126 
2  «70    2  7«7 


123 


16 
16 

38 
179 

249 


10 


57 
3« 
4 

92 

109 
152 

261 

4 

9 
13 

124 

lOg 

35 
267 

2 

»3.1 


43j 

63 

2I 
40 
3 


8  a. 


=  •5  II 
^  = 

c  f. 

S-Ss 

T    ■  irt  'S! 

N  3  'S 

5  "  «  " 
9  - 


43 
22 
I 

66 

12 

90 

102 

I 
I 


•48 

9 
3 

160 

2 

332 


49 


49 


71 


170 

39 
23 

232 
76 
I 

77 
41 


15 


123 
2/ 


239 
94 

8 

341 

558 
5'5 
1  073 

10 
35 
45 

466 

475 
217 

1  158 

4 

2(>2I 


649 
277 
926 

21 
491 
64 


3  634 

437 
78 

4  149 

236 
3 
6 

245 
ü  909 


174 
3 


.1  808 
12  «14 


r  17 

57 
6 

180 

509 
639 

1  148 

2 

«9 
21 

125 
336 
3  368 
3  829 
14 
.i  192 


1  796 
3  6421 

5  4381 

158; 

1  422 
181 
3 
2 
1 

9 


9  939 
6  524 

334 
16  797 


471 
18 
■9 
508 
24  .V22 


2  467 
25 


St 
10 


9 

36 

6 

9 

192 

2  537 

3 

9 

37 

.  363 

26 

88 

95 

2  09g 

316 

I  866 

477 

4  424 

186 
41 

2 

229 

366 
'48 
514 

4 
1 1 

15 

357 
210 

572 


I  330 


142 
7 

149 


in  sämmtlichen  Betrieben 


über-  männ- 
haupt  liehe 


Personen 


'3 


121 

20 
7 

148 
21 

4 
25 
390 


23 


23 


31 


'4 


9  272!! 
81  928|: 

16  985  ! 

59 
I  454 

18  498 

N2U8.1 


II  91 1 

H 

1 0  4  H3 

ir>28.'i 

1 4  9.'»« 

36619 

34  164 

u  370 

1 0  563 

756 

7  ^  I 

48  745 

45  478 

21  398 

1       20  486 

92  708 

!  90993 

114  106 

1 1!  479 

I  044 

I  044 

2  043 

2  042 

3  087 

3  086 

166  767 

1 64.  ^ 4.6 

20  1 96 

20  044 

7619 

6  1 10 

194  582 

190510 

886 

863 

3«i  m 

3.->l  41« 

1 5  02 1 

!4  775 

9  682 

9  507 

24  703| 

24  282 

768!' 

759 

15  182 

14614 

1  307, 

1  255 

63: 

50 

60 

60 

13 

13 

154 

146 

9 

9 

50  98o: 

47  759 

21  676., 

20  340 

7  384| 
75  483 

'5  433 
56 
•  333 
16  822 
133  493 


7  736  1 

6  913 

823 

66,1 

52 

I4< 

330|| 

216 

114 

507I 

503 

4 

8  639;! 

7  684 

955 

weib- 
liche 


«5 


3  22 
I  33' 
'  88 
6  44. 

121 

1  67f; 

9  192 


32,1 

32 

I  5021 

I  182 

320 

goo 

795 

5 

5  858' 

5  80' 

57 

'5  '72 

1  3  825 

t  347 

23  364 

21.635 

1  729 

im  Preussischen  Staate. 


Zeit  «ler  Aufiialimo  l>eseliäftigrtes  Pex'soiial 


in  Betrieben  mit  5  und  weniger  Gehülfen 


Inhaber, 
Geschäfts- 
leiter 


i6 


17 


Gehülfen, 
Arbeiter 


Lehrlinge 


18 


19 


zu- 
sam- 
men 


in  Betrieben  mit  mehr  als  5  Gehülfen  u  s.  w. 


Inhaber, 


kauf- 
männisch 
und 

Geschäfts-  j|  technisch 
gebildetes 


andere  Personen 


leiter 


24 


Äufsichts- 
personal 


25 


26 


über 
16  Jahr 
alt 


27 


28 


über 
14  bis  16 
Jahr  alt 


29 


30 


über 
12  bis  14 
Jahr  alt 


31 


32 


unter 
12 

Jahr 
alt 


33 


zu- 
sam- 
men 


34 


35 


Hier- 
unter 
sind 
Lelirlinge 


36 


37 


Im  Durchschnitt  des 
Jahres  1875  in  den 
Betrieben  mit  mehr  als 
5  Gehülfen  beschäftigte 
andere  Personen 
(Spalte  27—34). 


Oberhaujit 


38 


39 


40 


1.0 


5  599 
I2ö(»9 


1 12 

278 
390 

I 

4 


I 

40 
3  087 
3  145 

10 
3  .i77 


I  222 
3  392 
4614 

134 
942 
105 
1 


■2 
1 

6  076 

5  985 
256 

12  31/ 

254 
16 
18 

288 
18  404) 


2  287 
18 
'9 
6 

2  330 


5 

327 
61 

1  983 
I  572 

3  048 


209 
266 


'8 

32. 

50 
4 


191 
168 

12 

371 

lOII 


87 


I  664 
1  938 


185 
20 


205 

748 
503 

1  251 

1 

10 
11 

1 00 
21 1 
«  867 

2  178 


172 
96 


894 
107 


2 

I  069 
1  071 


73!   3  64S  1087 


t  226 

2  334 

69 
1  109 
153 
3 


9  '7° 
2  933 
89 
12  192 


'47 

-  4 

_    i!  19 

io;i  170 

469   16  046 


37 

3  3ji 


869 

6 

4 

7 

886 


138 
40 

'  «7J 

975 
2  328 


38> 
1 24 

511 


64 


1 2 
12 

III 


38 
366 

404 

5 

26 
8 


633 

1  370 

39 

2  042 

76 
2 
5 

83 
2  568 


559 
4 
I 
I 

565 


65 
20 
I  000 
702 

1  787 


II 


28 


28i 


22 

2I 

6 

30 


8  549 

148 

14  936 

46 

20g 
26 

114 

91 

8 

234 

213 

863 
899 
1  762 

220 
722 

942 

2 
•4 
16 

4 
38 
42 

118 
254 
6  103 

6  475 

323 
278 
191 

792 

10 

4 

8  497 

1  993 

2  392 
5  023 
7415 

464 
312 

776 

214 
2  125 
27^. 
4 

22 
483 
59 
1 
I 

10 

9 

1 
3 

16  471 
10  588 
402 

27  461 

3  427 
48' 
1  Ol 

4  009 

49J 
22 
45 

559 

299 
5 
7 

311 

38  072 

5  066 

3  867 

246 

37 
44 
14 

3  962 


546 
1 24 

4  202 

3  3' 

8  189 


3 
«3 
8 

270 


3 
43 
32 
102 

406 

58f) 


18 


147 
1 

3 

168 
5 


237 
29 


I  207 
426 
33 

I  666 

815 
3  006 

3  821 

54 
125 

179 

4  642 
I  040 

60 

5  742 

69 

II  477 


375 
1 1  I 

486 

13 
437 
37 
1 
1 


943 
230 
280 

1  453 


476 
5 
48 

529 

224  2  961 


194 


54 
26 

274 


2 

56 
37 
67 
56s 

727 


12 


l  760 
262 


30  55° 
9  640 

658 
40  848 

17  586 
82  924 

100  510 

955 
>  858 
2  813 

'55  653 
'8  '83 
862 

174  698 

780 

319  649 


1 1  077 
3  809 
14  886 

459 
11382 

865 
44 
56 
12 

126 


25  944 
8  436 
6  037 

40417 


12  278 

23 
i  208 

13  509 
81  756 


2  494 

20 
117 
453 

3  084 

16 
483 
557 
'  355 
8  666 

11  077 


920 
7 


2  032 
7  +  5 
5 

2  782 

748 
'  577 
2  325 


2  374 
146 
324 

2  844 
23 

7  974 


204 
125 

329 

481 
35 
13 


2  225 

848 
I  604 

4  677 


I  157 
3 

1 12 


170 


1  786 
375 

42 

2  203 

875 

3  3'3 

4  188 

29 
7 
36 

3  573 
285 
39 

3  897 
10  324 


48' 
285 
766 

57 
231 
28 

2 

3 


1  331 
85° 
484 

2  665 
1  478 


24 

1  272  1  503 
6  807  5  255 


57 

5 
69 
2 

647 


1  116 


230 
I 

7 
2 

240 


3 
55 
44 
119 

723 
944 


38°  300 

56!  6 
—    i'  10 

316 


436 

'49 

79: 


128 

'35 

228-  263 


43 
3 
34 

80 


744 


37 
7 
2 

46 


625 


14 


42 
5 

47 

14 
19 
33 


21 1 

156 
233| 
600 

264 


6 

270 


191 
52 
98 

341 

377 


15 


52  47 


9' 


4 
381 


902  741 


73;  33 


77 

230 
307 


34 


12 

4 

2 

216 

235 


91 


48 


48 


143  96 


11  1 


150  — 

151  i 


3  302 
349 


36  41 1 

1 1  344 
756 
48511 

20  535 
91  809 

112  344 

1  042 

2  029 

3  071 

166  649 
19  942 
I  516 

188  107 

876 

352  909 


34  509 
I  I  ogg 
8  87° 
54  467 

16  493 

37 
1  409 

17  939 
104  613 


3  869 

29 
286 
493 

4  677 


213 

8 


66 
66 

I  goi 

l  801 

10 
10 


5 

14 

6 

1  897 


12  629 

201 

4  659 

434 

17  288 

635 

554 

1 

13  057 

79 

1  032 

14 

59 

60 

13 

144 

256 
98° 

S03' 

2  039 

I  085 
2 

3 

1  090 

3  858 


482 
I 

12 
I 

496 


'5 
157 


11 
17 


2  < 

95« 

47 

67( 

)  70 

I  65« 

i  237 

II  86: 

622 

15  17. 

)  976 

2  331     1  370 
429  6 


3  701 
433 


I. 
I[. 
III. 


64 


68 


45 


32  538 

2  53  ',, 

35  069 

I. 

10  285, 

796,, 

1 1  08' 

2. 

6  ^  c  1 
'•'Ja 

646 

43  461 

'£>  O00|j 

4d  Ivb 

£. 

'  8  822 

9001 

' 9  782 

I , 

93  600 

I  646 

95  246 

2. 

112  422 

2  606! 

115  028 

3. 

908 

— 

908 

I . 

i  884 

3 

I  887 

2. 

<j 

i 

1 

4. 

155  712 

2  2  0 1  j 

I . 

1 8  °3 5 

246; 

1  8  2g  I 

2. 

6  005 

I  98°! 

7  985 

3- 

i 

I  O-r  1  1  J 

1  550 

30 

1  580 

4  a. 

339  977 

10  401 

350  378 

IV. 

1 3  °86 

1  9  Q 

3  3  6 

IIA 

1. 

5  299 

'85 

5  484 

2. 

18  385 

523 

18  908 

15  033 

3. 

938 

45 

9S3 

4. 

46 

13 

59 

4  a. 

38 

38 

4  b. 

14 

14 

4  C. 

152 

13 

4(1. 

4  6. 

5. 

58  768 

0  933 

65  723 

9617 

1  080 

10  697 

2. 

0  769 

I  827 

8  596 

3- 

75  154 

9  862 

'    85  016 

6. 

14  677 

I  554 

16  231 

I. 

22 

3 

25 

2. 

I  270 

139 

I  409 

3- 

15  969 

1  696 

17  665 

125  600 

12  900 

138  500 

V. 

2  843 

669 

3  512 

1. 

I. 

26 

6 

32 

143 

1 02 

245 

3- 

438 

4 

,  442 

4- 

•3  45C 

781 

1      4  231 

19 

— 

II  IS 

1- 

566 

288 

85^ 

(■  2. 

6m 

^  2 

6i( 

'  3- 

'  55 

I  55. 

;  4. 

10  02: 

I  304 

L         II  32( 

5  5- 

12  77: 

>     1 59J 

^      14  37( 

J 

1» 


I.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal 


Abgekürzte 
B  e  z  0  i  c  Ii  n  n  n  g    der  Gewerbe 
iiacb 

(ii'uppen,  Klassen  uiul  Ordnungen 
in  systematischer  ]''(ilge. 


Grow^erl>«lt»eti'iol>e 


Hauptbetriebe 


Uberhaupt 

mit  5  u.  wen  ig  er 
Gehülfen 

i 

mit  mehr  als  5  Gehälfen, 
und  zwar 

einzelner  Personen 
einschl.  der  Compagnie- 
geschäfte  nnd  offenen 
Handelsgesellschaflen 

wirthschaftl.  Gesellschal- 
ten und  tienossenschaften 

coronranaler  Corporationen 

« 

1 

(0 

über- 
haupt 

männ- 
liche 

weib- 
liche 

Hauptbetriebe 

Nebenbetriebe 

1     unter  11 

0 
C 

von  51—200 

Ton  201—1 000 

über  1000 

c 

1  a> 

'  E 
E 

1  ^ 

\  CO 

'  N 

Personen 

Personen 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8  8a 

9 

10 

1 1 

12 

13 

«4 



«5 

427 

267 

69 

43 

'85 

lOg 

2  I 

I 

j  j  ö 

394 

30 

2 

I 

23  065 

22  979 

86 

33 

25 

24 

I 

4 

3 

I 

9 

27 

6 

.  

— 

2  536 

2  478 

58 

7  849 

'57 

7  644 

94 

101 

9 

1 

— 

205 

7  847 

2 

- 

— 

'  8  576 

17  924 

652 

6  813 

93 

6  654 

39 

89 

28 

3 

'  39 

6  go6 

7 

— 

14  344 

1 4  I  7  ? 

669 

47  523 

156 

47  293 

i68 

57 

5 

— 

230 

47  518 

4 

I 

76  5*3 

75  956 

587 

10 

1 2 

i 

2 

z 

S 

— 

8 

2 

— 

450 

450 

14  941 

227 

14  lOI 

566 

254 

20 

— 

840 

14940 

I 

41  367 

4 1  070 

207 

iz  226 

359 

II  695 

226 

z6i 

39 

5 

— 

531 

12  223 

3 

— 

30  773 

30  02 1 

752 

57 

3 

21 

3 

'  5 

'  3 

5 

— 

36 

54 

3 

3  398 

2  183 

1215 

loy 

952 

IS 

42 

7 

6» 

3  398 

2  8'6 

582 

90  §99 

1  (08 

88  454 

1  159 

1  007 

238 

39 

0 

£i 

2  445 

90  837 

58 

2 

2 

214  950 

210  052 

4  898 

97  872 

1  6IS 

»1  758 

I  302 

137» 

320 

45 

2 

SIN 

97  798 

67 

2 

5 

246  953 

239  371 

7  582 

4  818 

683 

3  403 

321 

750 

255 

83 

1  415 

4  532 

.225 

61 

91  980 

91  578 

402 

2g  164 

277 

27  91 1 

lOg 

"5 

20 

10 

_ 

253 

2g  093 

66 

5 

40  6 1  % 

46  442 

1 70 

I  022 

2 1 

849 

72 

83 

1 5 

3 

- 

173 

I  Ol  7 

6016 

'  5 

29  186 

298 

28  760 

180 

198 

35 

13 

29  110 

71 

— 

5 

52  613 

52  458 

185 

975 

22 

935 

10 

22 

5 

3 

ifl 

975 





— 

3  948 

3  892 

56 

I  042 

8> 

919 

62 

54 

7 

123 

I  040 

2 

4  182 

4  «4° 

42 

49 

5 

32 

8 

6 

2 

i 

'  7 

42 

5 



2 

961 

21 

3 

42 

6 

4> 





— 

I 

42 



56 

53 

3 

1  133 

92 

992 

71 

60 

9 

1 

— 

141 

1  124 

7 

2 

5  201 

5  133 

68 

17 

14 

5 

1 

37 

D  WDO 

9 

— 

10  604 

10  227 

377 

l  0-1  i 

OD 

1  907 
1  SV  t 

77 

14 

2 

140 

Q 

0 

5  743 

5  649 

94 

758 

136 

738 

7 

13 

20 

758 

1  373 

1  319 

54 

101 

15 

43 

11 

27 

18 

2 

58 

96 

5 

— 

3017 

2  916 

101 

44  383 

1  441 

42  IU(i 

(»04 

1  161 

341 

105 

2  277 

41002 

313 

68 

174  309 

173  172 

1  337 

108 

29 

34 

8 

,^ 
32 

29 

5 

74 

83 

25 



5  245 

5  080 

165 

328 

33 

220, 

24 

63 

19  2 

— 

108 

311 

16 

1 

— 

5  209 

5  057 

152 

2  38S 

11 

2  338 

37 

13 

- 

50 

2  386 

2 

— 

5  202 

5  088 

114 

207 

69 

108, 

38 

51 

9 

'1 

— 

99 

203 

A 

rr 

— 

2771 

2  563 

208 

"13 

7 

1' 

9 

2 

12 

12 

1 

— 

876 

871 

5 

119 

9 

71 

12 

22 

13 

1 

— 

48 

100 

19 

1  903 

1  468 

435 

130 

3 

57 

•  14 

48 

11 

73 

129 

1 

— 

— 

2  134 

1  071 

1063 

52 

7 

381 

6 

8 

'  4 

51 

I 



272 

*55 

17 

197 

123 

122 

17 

5° 

8 

75 

1 90 

7 



i  896I 

i  630 

266 

726 

36 

7251 

I 

' 

725 

— 

I 

920 

882 

38 

975 

166 

885 

23 

59 

8 

90 

966 

8 

— 

1 

3  088 

2  767 

321 

4  iuo 

'1  ^  M 
0^14 

1  •Ml 

91 

"i. 

554 

4  190 

74 

3 

1 

26  4281 

23  905 

2  463 

138 

8 

134 

I 

3 

4 

137 

1 



1971 

1 90 

7 

466 

12 

462 

1 

4 

466 
I 

I 

— 

650I 

637 

13 

G05 

20 

597 

2 

5 

1 

8 

604 

1 



3| 
850 

3 

830 

20 

,  I  076 

66 

935 

52 

85 

4 

141 

I  074 

2 



4  I77| 

3  724 

453 

,05 

23 

89 

4 

9 

l 

16 

105 

727- 

5'  1 

216 

129 

1 1 

64 

17 

37 

2 

65 

106 

23 

2  436, 

2  367 

69 
I  I 

281 

5 

87, 

69 

93 

26 

"  6 

194 

12  1 

69 

88 

3 

7  792j 

7  78' 

1  591 

105 

l  175 

142 

224 

42 

. 

8 

410 

1  406 

94 

88 

3 

15  132 

14  383 

749 

in  sämmtlichen  Betrieben 


Noch:  V.  Metallverarbeitung. 

3.  Eisen  und  Stahl. 

1.  Eisengiessereien  und  Kniaillirwerke  

2.  Schwarz-  und  Weissblech-l'abriken  

3.  Blechwaaren-Fabriken  nnd  Klempnereien   .  .  .  . 

4.  B.  f.  Stifte,  Schrauben,  Ketten,  Drahtseile  etc. 

5.  Hufschmieden,  Grobschniieden  

511.  Fabriken  für  Achsen  und  Eisenbahn-Bedarf.  .  . 

6.  Sclilossereien,  Geldschrank-Fabriken  

7.  Zeug-,  Sensen-  und  Messerschmieden  etc  

8.  Nähnadel-Fabriken  \  

9.  B.  f.  Nadler-  und  Drahtwaaren  etc  

Zusannnen  .  . 

MetaU\  ('i'arl|eitung  überhaupl  .  . 

i 

Fabrlcation  von  Maschiii«n,  Wei'kjzeugen  etc. 

1 .  Maschinen,  Werkzeuge,  i|  p  p  a  r  a  t  e  

2.  Transportmittel  (mit  Aussc^hl. von  Locomotiven). 

£.  Wagenbau  

2.  Schiffbau  

Zusammen  .  . 

3.  Sch US s Waffen  

4.  Mathemat.  etc.  Instrumente  und  Apparate. 

1.  B.  f.  Instrumente  und  Apparate 

2.  B.  f.  Telegraphen-Anlagen  nnd  -Apparate 

3.  B.  f.  anatomische  und  mikroskopische  Präparate 


Zeitmess-Instrumente 
Musikinstrumente  ...... 

Chirurgische  Instrumenie 


6. 
7. 

8.  Beleuchtungsapparate,  Lampen 


Fabrication  \m  Maschinen,  Werkzeugen  etc.  überliaupt  .  . 

VII.  Chemische  Industrie.  | 

1   Chemische  Grossindustrie  

2.  ehem.,  pharmac.  und  photogr.  Präparate  . 

3.  Apotheken  J  

4.  Farbemat.  ausscbl.  Theetfarb.,  Thierkohle 

5.  Kohlentheer-Derivate  . 

0.  Explosivstoffe  

7.  Zündwaaren  

8.  Abfälle  und  künstliche  Djüngstoffe. 

1.  Abfuhr-  und  Desinfectlonsaustalten  

2.  B.  i.  künstliche  Düngstoß'c  und  Knochenmehl  . 

3.  Abdeckereien  

'       Zusammen  .  . 

! 

Chemische  Iniiustrie  überhaupt  .  . 

VIII.  Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe. 

1.  Heizstoffe.  j" 

1.  Holzzerkleinerung  J  

2.  Köhlereien,  Holztheer-Schwielereien  

2  a.  Fäcalsteiu-Fabrik'  

Zusammen  .  . 

2.  Leuchtstoffe  und  Seife,  i 

1.  Talg-  und  Seifensiedereien,  Glycerinfabriken  .  . 

2.  Stearin-  und  Wachskerzen-Fabriken   

3.  Kohlentheer-Schwelereien,  B.  f.  Mineralöle  etc.  . 

4.  (jasbelenclituiigs-Aiistalteii  

Zusannnen  .  . 


im  Preussischen  Staate  (Fortsetzung). 


Zeit  clei'  Aufimlime  bescliiiftijftes  I»ex-soiial 


in  Betrieben  mit  5  und  weniger  Gehülfen 


Inhaber, 
Geschäfts- 
leiter. 


Gehülfen, 
Arbeiter 


Lehrlinge 


sam- 


nien 


i6 


«7 


18 


in, 


19 


in  Betrieben  mit  mehr  als  5  Gehülfen  u.  s,  w. 


Inhaber, 
Geschäfts- 
leiter 


24 


kauf- 
männisch 

und 
technisch 
gebildetes 
Aufsichts- 
personal 


25 


26 


andere  Personen 


über      I  ül)er 
14  bis  16  i  12  bis  14 


Jahr  alt 


29 


1 

7« 

Ii' 

106 

— 

18 

— 

196 

483 

13 

I  088 

24 

19 

13 

56 

1 1 

236 

68 

7  ?08 
/  j  0 

1  7X 

3  3  5** 

37 

3  483 

'3 

14  575 

I 

.145 

6  641 

71 

I  603 

16 

SZ% 

I 

8  860 

2 1 4 

5 

206 

46  9  [  3 
I 

497 

I  5  45° 

56 

10  885 

ao 

73  82' 

230 

7 

66 

3 

— 

4 

12 

31 

14  030 

174I' 

6112 

10  275 

'  7 

30  629 

0  y 

16 

1 1  642 

165 

4  538 

00 

2  545 

I  8  9^0 

692 

2  oj 

4-2  2 

j  j 

2 

3  3 

52 

77 

902 

57 

229 

56 

73 

2 

I  319 

82 
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Im  Durchschnitt  des 
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Betrieben  mit  mehr  als 
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andere  Personen 
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Gewerbebetriebe  und  deren  Persona 


Abgekürzte 
Ii  e  z  e  i  c  Ii  II  11  II  g  der  G  e  w  e  r  1)  o 
nach 

(ilniiipen,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


G«swei'l>el>cti*iel>« 

in  sämm 

tetrieben 

überhaupt 

Hauptbetriebe 

tlichen  E 

mit  5  u.  weniger 
Gehülfen 

mit  mehr  als  5  Gehülfen, 
und  zwar 

Iner  Personen 

der  Compsgnie- 
irte  und  offenen 
■Isgesellscliaften 

wirthschaftl.  Gesellscliaf- 
1  ten  nnd  Genossenschaften 

üer  Coiporationen 

les  Staates 

über- 
haupt 

männ- 
liche 

weib- 
liche 

betriebe  | 

betriebe 

inter  11 

>n  11-50 

n  51—800 

201—1000 

bter  1  000 

£ 
c 

a 

CS 

w 
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> 
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3 
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12 

13  1 
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— 
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49 
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42 
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40 

35 
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7 

14 

2  I 

587 

3 

1  122 
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5 

5 

1 

3 

1 

5 

5 

122 

57 

65 

9  887 

77 

9  887 

9  887 

9  930 
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9  407 

1  509 

30 
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1  984 

1  657 

327 
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107 

1 

2 

441  008 

283  074 

1.18  804 

Noch :  VIII.  Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe. 

3.  Fette  und  Oele. 

1.  Thranbrennereien  

2.  Oelinühleii  

3.  Fabriken  für  ätherische  Oele  und  Parfüms  .  .  . 

ZusaniiiuMi  .  . 

4.  Harze  und  Firnisse  

Industrie  dei-  Heiz-  und  Leuchtstolfe  überhaupt  .  . 


IX.  Textilindustrie. 

I.  Gespiniiste  und  Gewebe  aus  Seide. 

1.  Seidentrocknungs-  und  Coiiditionir-Aiistaltoii 

2.  Filanden,  Soidciihaspel-Anstalten  

3.  Seiden-  und  Seidenshoddy-Spinnereien  .... 

4.  B.  f.  Seidengewebe  eiiisclil.  Sainmet  etc. .  .  . 
4,1.  B.  f.  Gewebe  in  Seide  und  Baumwolle ')  .  . 

5.  Seidenfärbereien  und  -Druckereien  


Zusammen  .  . 

2.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  Sch afwolle  etc. 

1.  Wollbereitung  [  

2.  Streichgarn-  u.  Vigogne-Spiijinereien  u.  -Webereien 

3.  Kaninigiuii-Spimiereicn  .  .  ,  

4.  Mungo-  und  Shoddy-Fabri^cen  

5.  Kamm-  etc.  Garn  Webereien!  

6.  Wolleiifärbereien,  -Druckertfien  und  -Appreturen 

Zusammen  .  . 

i 

3.  Gespinnste  etc.  aus  Flachsj  Hanf,  Werg,  Jute. 

1.  Flachs-Röstanstalten  .  .  .  i  

2.  Flacbshecheleien  und  -Spinfiereien  

3.  LeinM'ebereien  einschl.  Leiiienband-Webereien  .  . 

4.  Jutewebereien  ;  

5.  Bleichereien  etc.  für  Gespiniiste  etc.  aus  Flachs  etc. 

Zusammen  .  . 

4.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  Baumwolle. 

1.  Watten-  und  Dochtfabriken,;  Baumwollspinnereien 

2.  Bauniwoll-Webereien  

3.  Bleichereien,  Färbereien,  Druckereien  für  Baumw. 

Zusammen  .  . 

{ 

5.  Bleichereien,  Färbereiep  und  Appreturen  , 
soweit  sie  vorstehend  nicht  unterzubringen 

0.  Gewebe  und  Geflechte  aüs  Gummi  u.  Haar 

7.  Wirk-,  Klöppel-  etc.  undi  Stickwaaren. 

1.  B.  f.  Strumpf-  und  Strickwaaren  

2.  B.  f.  Häkel-  und  Buntstickerei-W^aaren  

3.  Appretur-Anstalten  für  Strjjmpf-  etc.  Waaren  .  . 

4.  Spitzen-  und  Weisszeug-Fajbriken  

5.  Wasch-,  Bleich-  etc.  Anstalten  für  Spitzen  etc. . 

6.  Posamentfabriken  

Zusammen  .  . 

i 

8.  Seilereien  und  Reepschl^gereien  

0.  B.  f.  Netze,  Segel,  Säcke  und  dergl. 
Spinnereien  für  Zwirn,  Strick-,  Stick-  und  Nähgarne  . 
Spinner  ohne  Stoffangabe    .  . 
Weber  ohne  Stoffangabe  .  .  . 
Spuler  ohne  Stoffangabe  .  ,  . 


Nacli  Aiigalipn  auf  ilcii  Ziililkarlnn  all: 


Textilir  dustrie  überhaupt  .  . 


(Ipv  Stadt  Viersen,  .sowio  Jon  Kri'iscn  liennep  und  Mms 


im  Preussischen  Staate  (Fortsetzung). 
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Xolt  *ler  Aufiialimo  l>«;««liartlfi-tes  PorsomU 


in  Betriebeu  mit  5  und  weniger  Gehalfen 


Iiiliaber, 
(icscliäfts- 
leiter 


GehUlfen, 
Arbeiter 


Lehrlinge 


18 


'9 


in  Betrieben  mit  mehr  als  5  Gehülfen  n  s.  w. 


Inhaber, 

Geschäfts- 
leiter 


I  kauf- 
männisch 

und 
technisch 
gebildetes 
Aufsichts- 
personal 


andere  Personen 


über  über       |  über 

16  Jahr  14  bis  16  ji  12  bis  14 

alt  Jahr  alt     '  Jahr  alt 
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25 


26 


26 

I 

33 

1  274 

gg 

74+ 

48 

7 

16 

1  348 

96 

793 

336 

21 

375 

.'NI2 

180 

•i  lO't 

1  g26 

77 
3  984 
'5' 
I  7 

6  055 


I  I  o 

401 

424 

4 

>  571 
96 

2  606 


97 
2 

C>  51 1 
442 
3i 
7  084 


58 
2  367 
348 
'S 
2019 
392 

6  199 


32 

>4 

46 

;!3 
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7  485 
10218 


17  711 


'7A\ 
7  4'8 
5' 
7  643 


230'i 
470j 

7    '  '»äj! 

2  35»! 

38, 
2  472!; 

Si' 
'8»[ 

12  213 

121 
269 

9  377 
229 
81 


56 
8293 
I 

75 
8  425 


98 
4  345 

127 

4  570 


l  978 
43 

415 
'5 

'9 

396 

855 

1459 
106 

14 

233 


S7  003  i  29  OAfl 


634 
22 

4  349 
233 

8 

5  246 


20 

188 
107 
16 

473 
21 

925 


83 
8 
94 

22 

22« 


3  594 
1 64 


3  778 


6 

3f2 

3' 

417 
67 

853 


4 

6  601 1  2112 

30j,  12 
6  673ji   2  128 


83 
4  745 

89 
4  917 


172 
61 

'79! 
36 

45^ 

260| 

520 

3s': 
20 

26 
37 


'3 
876 


897 


429 
13 

1 06 
3 


lOI 

3 

2  163 
6g 
I 

2  336 


588 


588: 


^221 
6 

433 


96 

35 

206 

81 

689 

4 

84 

1 

2 

4 

141 

61 

0  220  »021 


63 

' '  3*^ 

)  — 

2  222 

i6f 

H;  «88 

5 

93 

4< 

8S 

10 

2  378 

226 

K 

)  407 

15 

788 

143 

3 

'  180 

2 

0  100 

807 

21 

1  637 

43 

I 

4 

■3 

5 

2  956 

36 

2 

22 

4 

1 36 

7 

34 

7 

46  000 

444 

1 1 

I  234 

30 

2618 

4 

1 

107 

86 

I 

94 

2 

51  818 

581 

15 

1417 

48 

gl  5 

46 

76 

7  784 

I  446 

40 

1710 

28 

'  474 

304 

1 1 

294 

54 

76 

8 

90 

4 

r  2  920 

5<6 

1 1 

987 

22 

I  167 

162 

7 

-  125 

'4 

24  214 

2  550 

77 

3  282 

DOl 

g  '56 

■ '  5 

, 

3  59 

21 

79637 

48  3 

1  ii'' 

3 

7 

4 ' 

_i 

98 

54 

1 ' 

UO  Ali) 

i  U.7 

Q 

1  093 

21  j 

703 

215 

7 

426 

i 

I 

A.t  017 

704 

'  9 

956 

'8 

5°3 

'53 

8 

3'8 

97 

43  123 

1  072 

84j 

1  700 

116; 

7  082 

241 

14 

145 

5 

866 

46 

II 

73 

3 

9  696 

1 32 

8 

125 

31 

2  457 

32 

2I 

57 

,45 

3g 

2 

2  599 

1 0 

2: 

6 

7 

6 

'  977 

386 

'Si 

633 

43| 

16  773 

562 

27 

831 

126 

6  626 

71 

19 

788 

19 

11 

4 

7 

9  930 

1  984 

110 

.31  3:iU 

5  831 

m 

8  508 

3871  • 

'47 
3  155 
184 

3  486 
1  163 
I5  3A3 


16 

292 
3  I ' 

'  638 
5  114 


573 
27  797 
3  997 
'  087 
6  950 
2  541 

42  945 


»8 


29 


30 


3» 


4  335 
4312 

375 
I  560 

10  642 


6  26g 
8  937 
5  3«' 
20  526 


3  289 
807 

762 
1 2 1 

5, 
20 


3  658 

4  566 

747 
137 
41 


8SISU 


328 
213 

541 
207 
I  207 


16 

495 
414 

3  345 

357 

4  627 


668 
'9  586 

4  124| 
2  0301 

5  985i 
618 

33  011 


44 
z8 
73 

69 

275 


3 

49 
251 
2 

98 
405 


26 

I 

26 
33 
108 


'-3 
'41 

4'7|| 

39 
724 


17 


I  700 
49' 
99 
485 
'3' 

2918 


7  o42  | 
4  0S8  | 

3°°!' 

475JI 
11  875' 


465 
250 
79 
45 
839 


6777  873 

6  402,  564 

962!;  24, 

14  1411:  1  678 


984, 
395 


162 
22 


I  142  gl 

22li  3 


109 


2  962: 

4  434i[ 


276 
372 


36,'  103 
124  18 
48  5 


00  G75  0  322 


34: 
'  94*: 
72'; 
240 
563 

\ 

3  544 


262 

74 

26 
1 

364 


739 
358 
84 
13 
234 


1  o  1 9 
947 

94 

2  060 


56, 
33 

316, 
29: 


261 


127 
3^ 
37 
4 

200 


"3 

90 

3 

206 


2S4 
625 

3 

8 


8  30»  004 


14 


25 
26 

2 
53 

1 1 

22 1 

84 
3 
4 

323 


unter 
12 

Jahr 
alt 


zu- 
sam- 
men 


34 


35 


SO 


44 


45 


225 
36: 207 

'8:|  - 

—  :  I 
279I209 


60I 
62 
I 

123 


6 

2, 

Ii 

'3 


51 


17 


'97 

3  997 
607 

4  801 

1  806 

i»3r>» 


60 
766 
944 
9016 

8 

2  324 

13  118 


I  420 

54  791 
I  o  I  04 

3  637 
'5  549 
3  643 

89  144 


1 3  41 1 

'o  59' 
941 
2  251 

27  256 


■  5  759 
'8  740 
7  '98 
4 1  697 


4914 
1  393 

2615 
510 

9 

22  l 


8  254 
11  609 

1  025 
334 
122 


835:320  248'!  100  012 


]  lier- 
iinter 
;ind 
Lelirlinge 


469 


4 

457 
39 
6 
i6 
47 
77p 


I 

-) 

'\ 
40I1 

46l3 


20  j 
147 
460 


108 
20 

4« 

21 


12t 
191 

10;» 

1!^ 


2  01 


10 


163 


269 


256 
7 
22 

39 
325 


56 
285 


341 


53 
50 
5 

lOS 


13 


59 


I  10; 


Im  Durchschnitt  des 
Jahres  187  5  in  den 
Betrieben  mit  mehr  als 
5  Gehülfen  beschäftigte 
andere  Personen 
(Spalte  27—34). 


überhaupt 


3S 


39 


191 
3  '78 
233 

3  602 

1  448 
13  230 


28 

79 

2g6 

3  663 

I  928 
5  984 


658 
31  573 
4617 

1  116 
8  092 

2  772 
48  828 


62 
5  027 
5  053 
394 
I  79' 
12  327 


7  336 
9  563 
5  8'5 
22  714 


3  513 
87 

987 
'35 
8 
62 


4  2'4 

5  406 

915 
175 
51 


100  784 


361 
237 

598 
283 
I  443 


25 
637 
58' 
3  833 

4'4 

5  490 


825 
21  954 

4  980 
2  373 
6  605 

743 
37  480 


8  039 
4  847, 
300 

524 

13  720 


8  094 
7  416 
I  1 24 

16  634 


1  119 
441 

'  838 
300 


40 


3  237: 
5  .543 

57 
143 

65 


SO  002 


191 

3  539 

470, 

4  200 
1  731 

10  070 


53 
7 1 6 
867 
7  496 

2  34 
1 1  474 


'  483 
53  527 

9  597 

3  489 
14  697 

3  5'5 
86  308 


72 
1 3  066 
9  900 
694 
2315 

26  047 


'S  430 

16  979 
6  939 

39  348 


4  632 

1  312 

2  825 
435 

8 

230 

7  45' 
10  949 

972 
818 
116 


181  470 


8. 
9. 

Sp  f  Zw. 

Sp. 

w. 

Spnler 


8 

I.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal 


Abgekürzte 
B  e  z  (.'  i  c  h  ii  u  ii  g    de  r   (i  c  \v  c  r  b  e 
nach 

(ili'U|»|i«'.ii,  Klassen  tiiul  Oiilnmigcii 

ü  Ii  e  r  h  a  u  p  t 

Hauptbetriebe 

in  säm mtlichen  Betrieben 

mit  5  u.  weniger 
Gehülfen 

1 

mit  mehr  als  5  Gehülfen, 
und  zwar 

Iner  fersoiifn 
der  Compagnie- 
rtc  und  offenen 
IsgeseUschaften 

u  a 

c 
«0 

g 

C 

0 

1 
« 

les  Staates 

ii  b  e  r  - 
Ii  a  u  )>  t 

männ- 
liche 

weih- 
liche 

betriebe 

ibetriebe 

mfer  11 

7 

c 

9 

n  51  —  200  ! 

S 

T 
0 

M 

ber  1000 

c 

in  systematischer  Folge. 

Haupt 

Neben 

> 

0 
> 

B 

e 

•0 

zusa 

einze 
einsclil. 
gescliä 
1  Hände 

j  wirthsch 
tpn  nnd 

coramuni 

Personen 

Personen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8u 

9 

10 

I  I 



12 

13       H  '4 

'5 

V      11       •                   1    1      1       •     I       i  • 

A.  1  a.|)iei'-  iiiiu  IjetleriiKluHtru'. 

1.  Fdjnui  uiiu  1  tippt. 

590 

2  1  I 

95 

'89 

79 

16 

— 

379 

558 

32 

— 

Ig  723 

12  21 1 

6512 

I<       1              AI  11 1  lO                  r**l  III  i  H'tYl  "1  Pill ' 

Ig 

3 

12 

2 

.  3 

I 

6 

>8 

170 

117 

53 

73 

1  1 

'8 

4 

34 

'S 

2 



5  5 

68 

5 



3  232 

1711 

I  52  1 

•) 

'"'3 

6 

34 

9 

2' 

— 

5' 

113 

I 

— 

— 

2  040 

I  g09 

231 

/iisaininen  .  . 

7;)5 

71 

304 

107 

260 

104 

20 



491 

757 

38 



— 

24  165 

1      I5  84.S 

s  3 1 7 

2.  Leder  und  Ledersurrogate. 

r.  Lohmülilen  und  Loliextract-Fabriken  

373 

5^8 

36 1 

S 

^  4 

1         1 2 

373 

774 

755 

"V 

2,  ( Jerbereieii ,  l*orgamciitiubi'ikcM  etc  

5  778 

-  /  j 

539 

5  77' 

7 

/ 

20  436 

1       1 9  909 

527 

3.  Wachstucii-  und  Ledert.ucli-Fabriken  

4' 

2 

3' 

I 

6 

3 

— 

1 0 

40 

— 

352  336 

\(y 

4.  'i'reibrienien-  und  Spritzc'iiscilhiuch-Fabriki.'n .  .  . 

43 

7 

38 

i  I 

3 

I 

— 

— 

5 

43 

— 

— 

220 

1  '59 

61 

Zusammen  .  . 

0  235 

734 

5  669 

283 

259 

22 

2 



566 

6  227 

8 

21  782i,      21  159 

62:1 

.1.  (iummi-  und  G  u  tta  p  e  rc  h  a  w  aaren  

83 

5 

41 

7 

20 

II 

4 

— 

42 

78 

5 

--- 

— 

3  590 

1       2  559 

1  031 

4.  Buclibindcrarbeif en  und  Carton nagen  .  .  . 

ö  SG9 

172 

5  612 

88 

142 

26 

1 

— 

257 

5  867 

2 

— 

16  067 

12  459 

3  60.S 

5.  Kienier-,  Saltler-  und  'rapezicrarbeiteii  .  . 

17  '>Xß 

329 

17  373 

1  96 

109 

7 

1 

— 

2i;i 

17  .'>86 

— 

— 

32  428 

1      31  231 

1  197 

tf  tl.    IM  0  C  Iv  ü  II  1  (l  U  1  1  n  

1 

— 



1 



1 

1 

— 

— 

28 

15 

l:i 

l*ai»i('r-  iiihI  LcMMMnidii.sti'ic  iinerliauitt  .  . 

:<()  .j<'>i) 

1  3N 

2Kft90 

'     .-18 1 

791 

170 

28 

— 

1  370 

30  5IK 

33 

— 

98  000 

i      83  271 

I4  7M» 

Xi.  MiüuNtne  der  Holz-  und  Isolnutz.stofie. 

! 

343^1 

2  581 

2  872 

191 

321 

54 

1 



567 

3  409 

23 

1 

17  610 

17  447 

163 

2.  Glatte  Holzwaaren. 

1 

I     R     f       n  11 M  Ii  aIvtii  f  li*»i»    iiiirl    ^.(i  »iiicf  ftfiu»!' 

l.    JD,    !•    /j  UIIUIIU  l£>l  Ii  l'liL  II    UIIll    /JÜtl  lloLU^lli.,  1  

12 

67 

'      .  4 

I  2 

3 

— 

'9 

86 

612 

366 

246 

9  651 

375 

9  564 

38 

46 

3 

87 

9  650 

1 

— 

'2  5'8 

12  189 

329 

73  037 

541 

71  465 

980 

559 

33 

— 

I  572 

73  0'7 

20 

— 

134450 

133  649 

801 

Zusammen  .  . 

82  774 

92.S 

Sl  096 

1022 

617 

39 





1  678 

82  753 

21 

— 

— 

147  580 

146  204 

1  376 

.(    R  Ä  i"  1"  p  II    V  w  1  n  V  0  11 

17  919 

1.59 

17  772 

90 

53 

4 

— 

147 

17  914 

5 

26  210 

25  921 

289 

4.  Web-  u.  FMechtwaaren  aus  llolz,  Stroli  etc. 

3  819 

.';52 

3  767 

19 

29 

4 

— 

52 

3  8 1  s 

1 

5  229 

;       3  330 

1  899 

10  517 

210 

10  468 

28 

1 1 

4 

'  49 

10  517 

14  292 

13  576 

716 

(i.  Dreh-  und  Selm itz  w  aar en  

J  \tOt} 

85 

00 

179 

9  234 

16  799 

16  107 

188 

11 

161 

9 

18 



— 

27 

187 

1 

— 

692  532 

160 

S.  Kämme,  Bürsten,  Pinsel,  Federposeii  .... 

2  701 

39 

2  633 

33 

32 

3 

— 

— 

68 

2  701 

— 

— 

5  3331        4  953 

380 

1  061 

io:i 

1  016 

13 

27 

4 

1 

4.') 

1  060 

1 

2  868 

i       2  047 

821 

1  II    T-T  aI"/—  nun    Ss/*linif"'/vv£Vovfiii  —  Vprpnpliiiio* 

1 V.    XX  UIÄ       UllU.    Ol^lllllL'^WacliCIl      lOICllClUIlg      ■    .  . 

1  626 

21s 

1  512 

41 

54 

18 

1 

1 1  4 

1  625 

1 

5  969 

5  562 

407 

Industrie  der  Holz-  und  Sclinitzstoffe  üherliaupt  .  . 

133  278 

4  79.» 

I30  3.)2 

1  r)3i 

I  23! 

141 

3 

— 

2  92« 

133  21 H 

53 

1 

212  582 

1    233  679 

G  903 

All.  Industrie  der  Nanrungs-  und  benussnutiel. 

I.  Vegetabilische  Nahrungsütoffe. 

34  796 

I  466 

34  301 

194 

278 

23 

— 

495 

34  769 

21 

3 

3 

71  496 

69  568 

I  928 

37  938 

3  50' 

3  7  546 

23s 

150 

4 

— 

392 

37  936 

2 

- 

7'  47> 

67  394 

4  077 

-  7 

1 0 

17 

4 

6 

— 

— 

1 0 

27 

>8' 

1 1  I 

70 

535 

42 

362 

8° 

88 

4 

I 

173 

519 

16 

3  861 

3  264 

597 

-84 

— 

— 

5 

'5 

191 

73 

— 

284 

220 

64 

49  "9 

37  177 

1 1  942 

(,*iPiA—   iiiin    i'lii\Prilo(if>iif'i]\ri  Iroii 

48 

3^ 

I  7 

+ 

Z  2 

5 

— 

— 

3' 

48 

— 

— 

I  070 

631 

439 

228 

18 

96 

2  3, 

13 

132 

225 

3 

3  812 

2  374 

I  438 

g.  Fabriken  für  comprimirte  Gemüse,  Conserven  etc. 

85" 

'97 

8  •  3 

'9 

24 

43 

85" 

I  912 

I  691 

22 1 

Zusammen  .  . 

0  Job 

70  1  CO 

Ob  i 

biö 

1  ODU 

1 4  bUU 

lUu 

0 

3 

202  922 

182210 

/(J 

2.  Animalische  Nahrungsstoffe. 

104 

48 

l  02 

1 

I 

— 

- 

2 

104 

— 

— 

169 

"8 

5' 

38  45- 

2  029 

38  2S5 

1 04 

58 

5 

z 

■67 

38  451 

1 

— 

60  620 

58  099 

2  52 1 

3.  Milchextract-  und  Butterfabriken,  Käsereien  .  .  . 

9  1 2 

31 

894 

13 

5 

'8 

910 

2 

1  388 

I  098 

290 

Zusammen  .  . 

39  468 

2  108 

39  251 

118 

64 

5 

187 

39  465 

3 

— 

62  177 

59  315 

2  862 

3.  Getränke. 

I.  Wasserwerke  und  Wasserversorgungs- Anstalten . 

35 

5 

13 

6 

12 

3 

I 

22 

8 

■  5'3 

i  512 

I 

2.  iiisbereitungs-  und  -Versorgungs-Anstalten  .  .  . 

"4 

8 

8 

I 

4 

I 

6 

13, 

118 
I  496 

118 

402 

252 

35z 

31 

17 

2 

50 

401  ': 

1 



I  370 

126 

2 1 0 

60 

150 

28 

29 

3 

60 

.97i 

13 

I  293 

t  275 

'8 

5  Ö85 

4  781 

422 

43  5 

46 

l 

904 

5  590 

89 

5 

I 

26  666 

25  674 

992 

6.  Branntwein-Brennereien  etc.,  Presshefe-Fabrikeu 

7  026 

1  084 

5  772' 

I  001 

240 

13 

I  254 

7  0071 

17 

2 

27  4«7 

.26  443 

974 

216 

•  28 

1 90 

10 

14 

2 

26 

214I 

2 

853' 

835 

18 

8.  Essigfabriken  

341 

22g 

326 

13 

3 

16 

342 

773; 

718 

55 

Zusammen  .  . 

13  930 

2  228 

1 1  592^ 

1  512 

754 

70 

2 

2  338 

13  777! 

131 

'S 

3 

60  129* 

57  945 

2  184 

4.  T  abak  

6  509 

112 

5  157I 

261 

819 

254 

18 

1  352 

6  500 

9 

59  648, 

35  523 

24  125 

Industrie  der  Naliriin^cs-  und  (ienussinitiel  überhaupt  .  . 

134  (»1» 

«714 

129  182' 

2  438 

2316 

1 

3ii9 

94 

j 

3  437 

13(342 

249 

22 

(> 

384  87«! 

334  993 

49  883 

9 


im  Preussischen  Staate  (Fortsetzung). 


"^tiit  clor  AnftialiiMO  l>escliartigrtcs  I'crsoTia.l 


in  Betrieben  mit  5  und  weniger  Gehülfen 


Inhaber. 

Gehülfeu, 

Geschäfts- 

Lehrlinge 

Arbeiter  \ 

leiter 

i 

m. 

w.  ! 

m. 

w, 

m. 

w. 

i6 

17  ■ 

18 

19  ! 

20 

21  1 

1 

202 

12 

377 

3' 

1 6 

2 

I  t 

13 

3 

i6 

3 

8 

1 1 

2 

2 

63 

t 

48 

10 

I 

•292 

16 

446 

42 

31 

5 

1 2 

288 

5 

59 

165 

44'7 

51 

I  039 

6 

4! 

I 

4 

— 

34l 

i! 

1 

20 

7 

5  573 

1821 

4  755 

57 

1  109 

6 

Hi\> 

2 

31 

15 

5 

3 

91  a' 

Ol* 

1  638 

80 

17  919 

94.2 

0  001 

9091 

0  Z<\J 

A  Q 

4:0 

28  530 

0.18 

12  084 

630 

8  053 

142 

2  747 

53 

1  917 

5 

1  i  1 

5^ 

15 

12 

3 

I 

9  395i 

'99 

997 

25 

367 

I 

23  365 

75 

1 8  98 1 

21 

80  7G2 

665 

24  374 

103 

19  349 

22 

17  617 

•210 

4  041 

13 

9  Iii 

0 

2  599 

1  175 

168 

142 

35 

32 

9  990 

513 

1  897 

80 

u\jo 

1  ^ 

S 177 

121 

2  305 

53 

1  666 

12 

159 

7 

64 

5 

17 

3 

2  554 

91 

Q97 

Aä\ 

A^f\  1 
40  1 

1  rr 

943 

94 

208 

115 

00 

7 

1516 

21 

746 

622 

10 

127  804 

2  030 

36  047 
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in  sämmtlichen  Betrieben 


XIII.  (icvvcrbe  für  Bekleidung  und  Reinijiuns. 

1.  Wäsche,  Kleidung,  Kopfbedeckung,  Putz. 

1.  Weissnäherei  

2.  Schneiderei  

3.  Putzniacherei,  H.  f.  künstliche  Blumen  etc.   .  .  . 

4.  Hut-  und  Mützeninacherei,  Filzwaaren-Fabrication 

5.  Pelzwaaren-Zurichtung  und  Kürschnereien  .... 

6.  Cravattenfabriken,  Handschuhmacheroi  

7.  Corsctfabriken  

Zusammen  .  . 

2.  Schuhmacherei  

3.  Haar-  und  Bartjjflege  

4.  Reinigung. 

1.  Badeanstalten  

2.  Wasch-  u.  Trockenanstalteii,  Wäscherinnen  .  .  . 

Zusammen  .  . 

Weibliche  Handarbeiten  ohne  nähere  Bezeichnung  .  . 
Gewerbe  für  Bekleidung  und  Reinigung  überhauitt  .  . 

XIV.  Baugewerbe. 

1.  B  auunternehmcr  

2.  Privatarchitekt.,  Tech  11  i  ker,  Marksch  cid  er 

3.  Maurer  

4.  Zimmerer  

5.  Glaser  '  

0.  Stubenmaler,  Anstreicher,  Stubenbohner  . 

7.  Stuckateure  ,  

8.  Dachdecker  (Ziegel-,  Schiefer-,  Stroh-)  

9.  Asphaltirer  und  Steinsetzer  

10.  Ofensetzer  

11.  Schornsteinfeger  

12.  B  r  u  n  n  e  n  m  a  c  h  e  r  

Baugewerbe  überhaupt  .  . 

XV.  Polygrapliische  Gewerbe. 

1.  Schriftschneidereien  und  -Giessereien  etc. 

2.  Buch-  etc.  Druckereien  u.  Liniiranstalten. 

3.  Spielkarten-,  Oelbild-  etc.  Druckanstalten 

4.  Photographische  Anstalten  

Polygraphisclie  Gewerbe  überhaupt  .  . 
XVI.  Künstlerische  Betriebe  für  gewerbliche  Zwecke  .... 

XVII.  Handelsgewerbe. 

1.  Waarenhandel  (Gross-  und, Kleinhandel) 

1.  Handel  mit  Thieren  

2.  „        „  laiidwirthschaftlichen  Producten .  .  . 
„  Producten  ohue  nähere  Bezeichnung 

„    Bau-  und  Breniimaterialien  

„    Metallen  .  .  .  i  

„  Colonial-,  Ess-;  und  Triiikwaaren  .  . 

„    Wein  L  

„    l'abak  und  Gitarren  

„    Leder,  Wolle,  Jiaumwolle  

„  Manufactur-  (Schnitt-)  Waaren  .  .  . 

„  Kurz-  und  Galanteriewaaren  .... 

11.  „        „    verschiedenen  eitc.  Waareii  

12.  Trüdelhandlungen  .... 


2  a. 

3' 

4 

5- 

6. 

7- 

8. 

9- 
10. 


2.  Geld-  und  Crodithandel 

3.  Speditions-  und  Commisitions-Geschäfte 


Zusammen  . 


im  Preussischen  Staate  (Fortsetzung). 


11 


Zeit  <ler  Aufualinic  l>esclia.ftisrtcs  I»ei-soiia.l 


in  Betrieben  mit  5  und  weniger  Geholfen 


Inhaber. 
<  re.schäfts- 
leiter 


Gehülfr;n, 
Aibeitfr 


Lehrlinge 


zu- 
sam- 
men 


i6 


17 


19 


in  Betrieben  mit  mehr  als  5  Gehülfen  u.  s.  w. 


Inhaber, 
Geschäfts- 
leiter 


kauf- 
männisch 

und 
technisch 
gebildetes 
Äufsichts- 
personal 


andere  Personen 


über 
16  Jahr 
alt 


über 
14  bis  16 
Jahr  alt 


über 
12  bis  14 
Jahr  alt 


w. 

in. 

m. 

! 

w.  i 

m. 

21 

22 

23 

24 

25 

- 

26 

27 

28  ' 

29 

30  i 

2  263 

117  179 

227 

35 

410 

1 

'37 

402 

4  192 

35 

266 

3  '35 

174  '67 

74» 

129 

555 

92 

4  950 

2  320 

399 

277; 

823 

II  590 

123 

43  i  82 

56 

238 

I  619 

■  7 

3'9| 

46 

4  609 

'73 

5 

285 

23 

2  107 

I  484 

108 

140! 

30 

7  797 

60 

4 

24 

7 

298 

172 

27 

9 

30 

4  482 

143 

6 

117 

16 

I  160 

720 

72 

48 

3 

161 

5 

I 

7 

2 

'5 

1 24 

9 

6  330 

319  985 

1  473 

223 

1480 

333 

9  170 

10  631 

658 

1  068 

160 

194  820 

921 

27 

155 

22 

5  939 

1  323 

899 

147 

26 

14  668 

4 

— 

24 

— 

13 

— 

I 

578 

42 

28 

7 

173 

149 

— 

8 

104 

34  79s 

61 

8 

38 

'9 

1 20 

766 

I 

15 

105 

35  376 

103 

^  a 

ob 

26 

293 

915 

1 

23 

3 

4  669 

1 

GG2i 

509  518 

2  501 

2G0 

1  701 

381 

15  420 

12  809 

1  571 

1  238 

3  449 

1  043 

10 

934 

3 

27  867 

III 

841 

2  643 

41 

59 

472 

3 

28 

9 

,54  278 

2  118 

5 

.=)1I 

2 

26  421 

356 

I  980 

30 

2 

37  528 

1  G55 

14 

430 

22  337 

25 

1  467 

2 

7 

8  453 

28 

14 

274 

12 

28 

22 

23  763 

249 

4 

29 

1 

2  508 

2 

249 

1 

318 

23 

1 

5 

232 

13 

2 

II  507 

70 

4 

9 

— 

548 

— 

32 

— 

2  428 

00 

— 

14 

00 

- 

"  780 

5 

— 

— 

45 

1 

=  1 

3  527 

6 

— 

— 

- 

19 

1 

10 

1  389 

20 

— 

— 

181 

8 

35 

150  053 

5  311 

38 

2  005 

0 

81  857 

510 

4  095 

33 

7 
1 

1  oyj 

ib 

45 

473 

186 

28 

9 

1  Q 

897 

46 

1  308 

40 

12  238 

1  874 

2  134 

423j 

1  1  A 
110 

Ol 

92 

830 

263 

144 

69 

Q 

y 

0  A 

oU 

35 

6 

139 

29 

10 

J4 

990 

40 

1  480 

40 

13  080 

2  352 

2  310 

501 

10 

4  301 

IN 

3 

30 

1 

1  135 

51 

180 

2 

2 

14053 

10 

S 

— 

"5 

2 

I 

37 

38  592 

255 

4 

-509 

6 

1  320 

252 

1  40 

'8 

2  195 

'3 

'5 

46 

88 

4 

2 

8 

12  744 

45' 

12 

789 

z 

7  460 

1 10 

!  98 

■ 

12 

6  112 

325 

22 

'  '8' 

27 

I  546 

89 

142 

8 

3*4 

58  935 

895 

29 

'  834 

5' 

4  I  22 

332 

i  384 

16 

9 

3  189 

253 

8 

i  574 

2 

!        I  189 

'34 

37 

I 

13 

3  665 

■5 

2 

1  '9 

9' 

37 

6 

I 

13 

3  i6g 

59 

2 

lOI 

II 

210 

122 

25 

4 

I  256 

35  89° 

I  256 

70 

I  2803 

340 

4  796 

I  910 

485 

146 

200 

7  086 

161 

4 

!  4'8 

z6 

53' 

116 

70 

'  433 

104  665 

506 

•7 

I  052 

,82 

2  1 30 

I  001 

'74 

79 

7 

2  S65 

2  314 

293  259 

4  199 

170 

9  300 

547 

23  556 

4  193 

1  1  466 

288 

2 

3  421 

543 

8 

2  372 

1  758 

2 

1  61 

9 

1      G  740 

237 

3 

635 

!      2  038 

59 

85 

unter 
12 

Jahr 
alt 


32  I  33 


34 


35 


Hier- 
nnter 
Sind 
Lehrlinge 


36. 


37 


Im  Durchschnitt  des 
Jahres  1875  in  den 
Betrieben  mit  mehr  als 
5  Gehülfen  beschäftigte 
andere  Personen 
(Spalte  27—34)- 


c  1. 


.3  5>0 

«  s 


4'3 
98  246 

35' 
2  783 
4  638 
I  421 

53 

107  905 

13(1703 
;)  025 

2s6 
I  177 

1  463 


2  004 
2  117 

45  965 
29  332 
5  923 
14  707 
206 
8  955 
1  71)7 
608 
1  901 
994 

1 1 4  50» 


107 
1  855 
75 

1  298 

3  335 

2  525 


12  467 
25  071 
'  78° 
9  48' 

2  809 
32  2ü6 

1  767 

2  467 

2  002 
15  721 

3  268 
72  996 

I  932 

184  047 

l  745 
5  217 


III  685 
38  123 

8  7'Oi 

214: 

2  018 

48' 
160  957 

1  094 

1  635! 

89|i 
32  533,1 

32  622! 


173 
18  936 
79 
j  023 

'  735, 
600I 
1 1 

22  557 

34  088 
2  418 


1 2 1 
107 

228 


4  649,1  1 
255  090  200  957:1  5»  292 


fi 

14 
24 
106 

98 
2 

i 

5'i 
2'] 

48;! 

7:' 


1  175 
420 
6  384 
5  992 
1  387 
4  456 
76 
'1  911 
513 
122 
1  114| 
332; 


2  536 

3  849 1 
I  58'lj 

267 

'85' 
46 

8  678  13  558 


521 

88 

7S 
870 

948 
16 
10  251 


109 
11  878 
46 
384 
913 
228 


338  23  882 


SO] 
13 
42 


37 
1  455 
17 
429 


135!    1  938 


89 


373 
.9  041 

'44 

378,: 
3331, 
9  387 
83 
221 
166 
5665 
'  7'5 
■4  934 
735 
43  175 

12' 
124 


871 


1  060 

2  884 
166 

2  S'8 
I  491 

7  150 
I  039 

586 
634 
5  401 
728 

8  345 
123 

32  125 

1  208 
1  013 


90 


62 
2 
51 

n5 

25 


64 

788ii 
S9|l 
78j' 

'  937j: 
35,, 
13911 
54 
3  360 
611 
2  467 
37 
9  766 

10 
25 


22  2.54 
1  476 

3 
7 

10 


37  298 


263 
103 

1  892 

2  1.59 
1  014 
4  440 

34 
610 
113 

48 
461 

56 

II  193 


29 
1  271 

9: 
196 

1  505 
841 


871 
77> 
46 

28' 

I  430 

7  85' 
256 
2391 
299 

4  487 
564; 

5  490 

31 

21832 

4441 
352 


33 


40 


27  — 
16 

46: 


95 


101 


206 
8 
1 

215 


64 


32 


38 


12 


11 


17 


5  735 

9  498 
2  55° 
4  332 

605 
2  300 

164 

25  184 

9  483 
41 

409 
I  032 

1  441 


"3 

2i9 

8^ 
42 
10b 

103ji 
1  547 


23;  12 


30  149 


30  832 
616 

31  46 1 
25  967 

369 
3  053 
274 
GG3 
1  06.J 
51 
38 
209 


1     94  598 


767 
U)  202 
1  449 
250 

21  008 
I  542 


133 

2  407 
168 

8  924 

3  345 
7  687 
2  20t 

'74 
537 
'  I  838 


192 
413 
251 
3 
5 
16 


880 
58 


-"Ii 


1  (343 
5  069 


■>  59« 


1  302 
6Ö 
3  238 
3  099 
24 
308 
15 
39 
8, 
2 

14 


8  202 


44 
2  730 
79 
2^ 

2  87^ 


220 


'1 
■1 

9«: 

474 

'  329 

102 

7 

38 

I  6z6 

237 

41C 


980 


43 


48 


43  826 

4  744 

3  089 


4  493 


36 


269 


25 


365 


458 
163  - 


6'S 

4  942 

5  557 

5  690 

2  823 

8  5'3 

325 

2  075 

2  400 

2  398 

I  697 

4  095 

336 

1 70 

506 

I  365 

8oi 

2  i66 

15 

129 

'44 

10  744 

12  637 

23  381 

6  838 

1  472 

8  310 

37 

37 

309 

l  36 
445 


288 
7S3 

1  071 


18  004 


46  854 
702 
58  701 
31  689 
335 
3  0G5 
331 
800 
1  282 
35 
32 
215 

144  041 


494 
14  958 
996 
168 

10  010 
1  307 


1 1 1 
'  553 

57 
8  068 
2  006 
5  °o9 
'  348 
101 
237 
5  832 
716 
2657 


15  180 


661 

4 

1  294 
45 

\c: 

6' 


27  695 

2  209 
2  355 


2  028 

196 

2  396 
428 

34 

3  054 

20; 


262 

87^ 
128 

..2j 

405' 

'48 
6of 

125 
2  157 

125 
I  096 


4  707! 

il 

2l: 
44; 


597 
919 

1  516 


33  244 


47515 
706 
59  995 
31734 
351 
3071 
331 
801 
1  282 
35 
33 
215 

140  009 


690 
17  354 
1  424 
202 

19  070 
1  393 


1  81 
'44 

8  '96 

2  118 
5  4'4 
I  496 

16 
36 
7  989 
84 

3  753 


32  402 

2  211 

2  399 


Mll. 


W.  H. 


XIV. 

I. 

2 

3. 

4. 

5. 

0. 

7. 

8. 

9. 
10. 
II. 
12. 
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I. 

2. 
3. 
4. 
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I.  Gewerbebetriebe  und  deren  Persona 


Abgekürzte 
I?  e  z  e  i  c  Ii  n  u  II  g    der  (i  c  w  e  r  b  e 
iiacli 

(ilrnppeii,  Klassen  und  ()i(li|ungüii 
in  systematischer  Folgej 


Growcrlt>clt>eti*iol>e 

Hauptbetriebe 


ü  b  e  r  Ii 

a  u  p  t 

mit  5  u.  weniger 
Geliülfen 

mit  mehr  als  5  Gehülfeii, 
und  zwar 

einzelner  Personen 
einschl.  der  C'ompagnie- 
geschäfle  und  offenen 
HanJelsgesellschaften 

wirthschaftl.  Gesellschaf- 
ten und  Genossenschaften 

B 
fi 

1 

Is 

B 
1 

B 
0 

des  Staates 

über- 
li  a  u  ])  t 

männ- 
liche 

Hauptbetriebe 

Nebenbetriebe 

unter  11 

von  11  — .Ii' 

von  51— 

o 
o 
o 

T 

o 
»1 
a 
o 
> 

über  1000 

a 

c; 
a 

C4 

Personen 

Personen 

t 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8a 

9 

10 

I  I 

12 

«3 

1  14 

I  638 

666 

'  557 

43 

35 

3 

- 

8' 

I  634 

3 

1 

4404 

4  '8' 

I  I  I  2 

308 

I  087 

5 

'9 

I 

25 

I  109 

3 

— 

I  656 

I  401 

I  26 

'SS 

126 

— 

126 

— 

'5° 

87 

2  S76 

1  129 

2  770 

48 

54 

4 

106 

2  S69 

6 

1 

6  210 

5  669 

7  944 

1  432 

7  932 

G 

6 

— 

— 

— - 

12 

7  941 

3 

— 

8817 

8  704 

1  '262 

370 

1  257 

1 

4 

1  5 

1  260 

~2 

1  417 

I  3.50 

978 

517 

978 

— 

— 

— 

— 

— 

978 

— 

— 

1  053 

'  039 

428 

I  ;o 

425 

3 

3 

425 

3 

492 

409 

■81 

305 

'75 

5 

2 

— 

7 

182 

— 

302 

269 

14 

I  2 

'8 

I 

4 

I 

— 

6 

2  I 

2 

I 

205 

'8' 

'  598 

251 

•  597 

1 

I 

'  598 

1  635 

"55 

5* 

>7 

43 

3 

6 

— 

— 

9 

5' 

I 

228 

215 

1  0*>0 
1  iiSl 

0  /oo 

1  o 

19 

1 

3 

4 

^2  0  1 

0  y  10 

248  014 

35  770 

244  328 

1  85K 

\  705 

«1 

1 

1 

3  086 

247  8«8 

102 

H 

6 

375  438 

312  832 

1 3  434 

I  041 

T  3  214 

I  2Z 

g6 

I  2 

220 

13419 

14 

I 

16  46 1 

877 

1 6  407 

28 

2 

— 

54 

16  45g 

3 

19 144 

IS  909 

3  664 

339 

3  653 

I 

7 

3 

1 1 

3  663 

I 

— 

A  094 

2  824 

•J3  559 

2  257 

33  274 

151 

1 17 

17 

285 

33  510 

IS 

1 

*iO  rkO  1 

4 1  ^JS 

17  039 

665 

1 6  655 

152 

176 

45 

1 1 

384 

17  011 

28 

— 



35  331 

35  031 

ÖO  308 

2  922 

49  929 

303 

293 

62 

II 

_ 

'  009 

50  351 

40 

1 

78  762 

'      76  323 

52  ÜB7 

19G 

f; 
»i 

434 

s 
0 

— 

1 
t 

DO  UD^ 

ODO 

37  599 

14  002 

37  309 

137 

151_ 

2 

z 



290 

37  595 

4 

47  314 

38  015 

S!l  ßlHi 

31  391 

88  882 

333 

444 

7 

— 

— 

781 

89  «33 

12 

_ 

1 

113  378 

90  683 

378 

230 

578 

•W  «Ii 

— 

niit 

3  871 

(»9 

3  748 

47 

64 

10 

2 

— 

123 

5  808 

2 

I 

II  911 

10  483 

12  «13 

330 

12  588 

15 

12 

— 

— 

— 

27 

12014 

1 

— 

I5  2S5 

14  950 

«002 

113 

3  981 

491 

1092 

033 

332 

71 

2  021 

5  192 

l  330 

8 

72 

361  406 

331  410 

24  947 

[  303 

19  038 

2  070 

2  707 

417 

32 

3 

5  909 

24  522 

390 

31 

4 

142  685 

133  493 

«7  S72 

I  018 

94  758 

1  302 

1  379 

320 

45 

2 

3  114 

97  798 

07 

2 

5 

24«  933 

239  371 

44  383 

1  441 

42  106 

C04 

1  161 

341 

105 

6 

2  277 

4  4  002 

313 

«8 

174  309 

173  172 

4  2(i8 

327 

3714 

150 

297 

91 

IG 

554 

4  190 

74 

3 

1 

2«  428 

23  905 

4  297 

2470 

3  579 

247 

390 

«7 

718 

4  098 

107 

89 

3 

25  753 

9t  Ulli 

194  401 

7  323 

189  902 

1  055 

1  938 

801 

161 

4 

4  559 

194  351 

107 

1 

2 

441  908 

283  074 

30  309 

1  314 

28  999 

581 

79! 

170 

28 

1  570 

30  510 

53 

9N  0«0 

83  271 

133  278 

4  793 

130  352 

1  531 

1  231 

141 

3 

2  92« 

133  218 

53 

1 

« 

242  382 

235  079 

134  019 

9  714 

129  182 

2  458 

2  31« 

309 

94 

5  437 

134  342 

249 

22 

(» 

384  870^ 

334  993 

437  801 

3  092 

455  398 

1  400 

831 

79 

7 

2  403 

457  779 

1« 

1 

5 

005  007 

372  909 

119  773 

3  307 

114  579 

1  544 

3  108 

502 

40 

5  194 

1 19  737 

15 

1 

244  05l| 

243  594 

4  202 

382 

3  309 

258 

487 

82 

6 

833 

4  171 

23 

2 

« 

28  730 

25  403 

2  090 

232 

2  581 

40 

02 

1 

109 

2  09« 

5  903 

5  722 

248014 

35  770 

244  328 

1  858 

1  703 

Ol 

1 

l 

3  «80 

247  898 

102 

8 

() 

375  438 

312  832 

30  398 

2  922 

49  929 

303 

293 

02 

II 

009 

30  351 

40 

1 

78  702 

70  323 

89  (iOO 

31  391 

88  882 

333 

444 

7 

784 

89  653 

12 

1 

113  378 

90  083 

378 

230 

578 

375 

3 

971 

940 

667  104 

132  497 

1.623  591 

17  685 

20  474  4  362 

905 

i 

87 

43  513 

1.663  785 

.1 

2  963 

169 

187 

3.625  918 

3  036  339 

in  sämmtlichen  Betrieben 


weib- 
liche 


'  5 


Noch:  XVII.  Handelsgewerbe. 

4.  Buch-,  Kunst-  und  Musi kalien- H a n d e  1. 

1.  liuch-,  Kunst-  und  Musikalien-Handlungen   .  .  . 

2.  Zoitungsspcditioiis-(ieseliäfte  

3.  Leihbibliotheken  ,  

Zusammen  .  . 

5.  Handelsvormitteluiig  

0.  H  ii  1  f s  g  e  w  e  r  b  e  des  Handels  

7.  Versteigerung  etc.,  Stellenvermittelung. 

1.  Auctionsgeschäfte  und  Auctiüiiatoren  

2.  Pfandleihanstalten  

3.  Verleihungsgeschäfte  

4.  Aufbcwalirungsanstalten  

5.  »Stellenvennitteluiigs-Gcschäl'tci  

6.  Annoncen-  und  Iiiseratenveriijittclungs-Geschäfte 

Zusammen  .  . 
Handflsscwerbe  ülierhaupt  . 

XVIII.  Vprkclirsgcwei'be. 

1.  Landstrassen-  und  Stadtverkehr. 

1.  Peisonenfuhiwerk  einschliesslich  Pferdebahnen  . 

2.  Frachtfuhvwerk  

3.  Dienstmannsiustitute  

Z  u  s  a  m  m  e  n  .  . 

2.  li'hederci,  Schiffahrt  und  Flösserei  


Vei'kelirsge\verbe  überhaupt 
XIX.  (ieweibe  für  Beherbergung  und  Erqnickung. 


1.  Beherbergung 

2.  Rrquickung.  . 


(üewerbe  für  Beherbergung  und  Erquiijkung  übeiliaupt 
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Maschinen-Lohiidrescherei  
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Wiederholung  der  Gruppjen. 

I.  Kunst-  und  Handelsgärtnerei  . 
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XIII.  Gewerbe  für  Bekleidung  und  Rein 

XIV.  Baugewerbe  

XV.  Polygraphische  Gewerbe  .  .  . 

XVI.  Künstlerische  Betriebe  füi'  gewerbfliche  Zwecke . 

XVII.  Handelsgewerbc  

XVIII.  Verkehrsgewerbe  

XIX.  Gewerbe  für  Beherbergung  und  Elf 

Mascliinen-Lohndrescherei  


isuiittel 


qnickung 


)taat  überhaupt 
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Preussischen  Staate  (Fortsetzung). 
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Inhaber, 
Oescliiifts- 

leitf-r 
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i6      '  i" 
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in  Betrieben  mit  mehr  als  5  Gehülfeu  u.  s.  w. 


Inhaber, 
Geschäfts- 
leiter 


kauf- 
männisch 

und 
technisch 
gebildetes 
Aufsichts- 
personal 


andere  Personen 
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alt 


27 


über 
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29 
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alt 
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32     33  i  34 
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unter 
sind 
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36  37 


Im  Durchschnitt  dos 
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(Spalte  27—34). 
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Familienstand  der  über  16  Jahre  alten  in  GrossbttrLben  befchäftigten  anderen  P.r.n...  ,3  <.o,.  T...!.  , 

Ii  ,  Uebe-MG^.  uUe  Personen  \  Ueber  16  Jahr  aU;>erso..cn    »         J .. D(  UM 
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Beiträge  zur  Statistilv  des  Deutschen  Reiches. 


Seitdem  das  kaiserliclie  statistische  Amt  errichtet  ist  und 
für  die  Veröffentlichung  der  Statistik  des  Reiches  zu  sorgen  hat, 
ist  PS  mehr  und  mehr  Aufgabe  sowohl  des  königlich  preussischen 
als  auch  der  übrigen  statistischen  Laiidesbureaux  geworden, 
hauptsächlich  die  Statistik  des  engeren  Vaterlandes  zu  pflegen 
und  nach  allen  Seiten  hin  an-  und  auszubauen.  Je  umfang- 
reicher und  bedeutender  der  einzelne  Staat  für  das  Deutsche 
Reich  ist,  desto  mehr  kann  seine  statistische  Centraistelle 
ihre  Arbeiten  auf  die  heimathlichen  Grenzen  beschränken,  ohne 
Gefahr  zu  "laufen,  dass  die  Ergebnisse  ihrer  Forschungen  wegen 
Mangels  an  „  grossen  Zahlen "  nur  einen  bedingten  Werth 
hätten.  Diese  Beschränkung  konnte  auch  für  die  Zeitschiift  des 
königlich  preussischen  statistischen  Bureaus,  unbeschadet  ihres 
ursprünglich  weiteren  Programme? ,  so  lange  Platz  greifen,  als 
die  vielseitigen  und  reichhaltigen  Veröffentlichungen  des  kaiser- 
lichen statistischen  Amtes  Denjenigen,  deren  Studien  den  stati- 
stischen Schilderungen  der  Zustände  und  Zustandsveräiiderungen 
innerhalb  der  Grenzen  des  Reiches  gelten,  ausreichenden  Stoff 
boten  und  täglich  mehr  bieten.  Indessen  auch  ausserhalb  dieser 
Quelle  fliessen  die  statistischen  Nachweise  über  die  Zustände 
des  Reiches  und  seiner  einzelnen  Länder  immer  reichlicher, 
so  dass  wir  nicht  umhin  können,  dem  von  vielen  unserer  Leser 
in  zahlreichen  Zuschriften  an  die  Redaction  ausgesprochenen 
Wunsche,  über  die  Hauptergebnisse  der  Reichsstatistik  im  All- 
gemeinen fortlaufend  unterrichtet  zu  werden,  volle  Berechtigung 
zuzugestehen.  Derartige  Wünsche  und  selbst  Klagen  darüber, 
dass  die  erforderlichen  Daten  zur  Vergleichung  preussischer  Zu- 
stände mit  denen  anderer  Länder  und  des  Reiches  den  Lesern 


unserer  Zeitschrift  vielfach  schwer  zugänglich  sind,  —  sowie 
daraus  sich  herleitende  Gesuche  um  Auskunft  über  dieses  oder 
jenes  Ergebniss  der  Reichsstatistik  gehören  zu  den  gewöhn- 
lichsten Erscheinuugen  für  die  Redaction  dieser  Zeitschrift. 
Es  erwachsen  ilir  aus  diesem  Umstände  zeitraubende  und  kost- 
spielige Correspondenzen,  bei  denen  trotzdem  nichts  weiter  er- 
reicht werden  kann,  als  dass  dem  einen  oder  dem  anderen 
Leser,  der  seine  Wünsche  gerade  zu  erkennen  giebt,  eine 
mehr  oder  weniger  befriedigende  Auskunft  zu  Theil  wird, 
während  die  übrigen,  die  die  Gefälligkeit  der  Redaction  nicht 
in  Anspruch  nehmen,  über  manches  Wissenswerthe  aus  der 
Reichsstatistik  ununterrichtet  bleiben. 

Unter  solchen  Umständen  haben  wir  uns,  im  Interesse  sämmt- 
licher  Leser,  entschlossen,  für  die  Folge  einen  bestimmten  Raum 
der  Zeitschrift  einem  ständigen  Abschnitt:  „Beiträge  zur  Sta- 
tistik des  Deutschen  Reiches"  zu  widmen.  Obgleich  es  die 
Absicht  ist,  unter  dieser  Ueberschrift  nach  und  nach  alle  Zweige 
der  Reichsstatistik  in  kurzfii  gedrängten  Auszügen  zu  behandeln, 
verhehlen  wir  uns  doch  nicht  die  Schwierigkeit,  allen  Wünschen 
gleichmässig  gorecht  zu  werden.  Indessen  muss  für  uns  maass- 
gebend  bleiben,  dass  weder  ein  gewisser  Raum  überschritten, 
noch  dass  zu  wenig  geboten  werde,  noch  dass  das  Gebotene  zu 
spät  und  veraltet  in  die  Hände  der  Leser  gelange.  Darin  möge 
die  Art  der  .Behandlung,  die  gewählte  Form  und  die  system- 
lose Aneinandeneihung  der  Materialien  dieses  neuen  Abschnitts 
unsei'cr  Zeitschrift  sowohl  ihre  Erklärung  als  auch  ihre  Recht- 
fertigung finden. 


i.   Stand  der  Kevöikeriiiis;  des  Deutschen  Keiches  am  1.  üceemliei'  1875. 


(Tab.  1.) 


Ortsanwesende  Bevölkerung  am  1.  Deceniber: 


Bundesstaaten 


männlich 


187.)  jl  1S7I 

ll    (nach  dfin 
II  Tenitoiial  be- 
weiblich    ]   überhaupt  i  stand  von  is 7;,) 


Darunter  in  den  einzelnen  Staaten 
anwesende 


Staatsange- 
hörige dieser 
Staaten  (orts- 
anwesende 
Staatsange- 
hörige Be- 
völkerung) 


Ange- 
hörige 
anderer 
Uundes- 
sluaten 


Reichs- 
aus- 
länder 


611.3  S 


Mithin  Bnn- 
desangehö- 
lige  Bevölke- 
rung der  ein- 
zelnen Staa- 
ten, mit  Aus- 
schluss der 
activen  Mili- 
tärpersonen 
(Militärer- 
satz- BevölkC' 
rung) 


Ortsan- 
wesenJe  Be- 
völkerung 
des  deutschen 
ZoUgebiets 
in  der  Be- 
grenzung 
vom  1.  De- 
cember  l'^TS 
(ohne  Zoll- 
ausschlüsse) 


1.  Preussen  einschl.  Lauenburg ') 

2.  Bayern  

3.  Sachsen  

4.  Württemberg  

.').  Baden  

6.  Hessen  

7.  Mecklenburg-Schwerin  .  .  .  . 

8.  Sachsen-Weimar   

9.  Mecklenburg-Strelitz  

!  10.  Oldenburg  

j  U.  Braunscbweig  

'  12.  Sachsen-Mci Hingen  

I  13.  Sacbsen-.Mtenburg  

j  14.  Saclisen-Koburg-Gotlia  .  .  .  . 

I  15.  Allhalt  

'  16.  Schwarzburg-Rudol.stadt  .  .  . 
1  17.  Schwarzburg-Sondorshausen  . 
i  18.  Waldeck   . 

19.  Rcu.ss  älterer  Linie  

I  20.  l'euss  jüngeror  Linie  

I  21.  Schauinburg-Lippe  

22.  Lippe   

23.  Lübeck  

24.  Bremen   

2.5.  Haniburg   

2f).  Kl.ia.-;s-Lotlirin''en  


12.692 
)  2.4.53 
1.352 
907 
)  734 
)  436 
270 
142 
46 
158 
163 
9.5 
71 
8S 
105 
37 
32 
25 
23 
45 
16 
55 
27 

0  68 
191 
744 


370 
353 
309 
314 
431 
373 
778 
553 
.501 
319 
282 
353 
066 
397 
520 
251 
746 
819 
113 
163 
602 
557 
932 
696 
339 
878 


13.050  034  25 
02 
1 


1.571  479 
.408  277 
974  191 
772  100 
445  976 
283  007 
150  380 
49  172 
160  995 
164  21  1 
99  141 
74  778 
94  202 
108  045 
39  425 
34  734 
28  924 
23  872 
47  212! 
1653l| 
56  895 
28  980: 
73  1521') 
197  2791 
7S6  926'  1 


.742  404 
.022  390 
.760  586 
.881  505' 
..507  179 
884  218: 
553  785; 
292  933 
95  6731 
319314] 
327  493 
194  4941 
145  844 
182  5991 
213  565; 
76  676 
67  480 
54  743 
46  985; 
92  375' 
33  133 
112  452 
56912 
142  200 
388  618 
.531  804 


2)24  691085 
3J  4.863  450 
2.556  244 
1.818539 
1.461  562 
852  894 
)    557  707 
286  183 
96  982 
)  314591 
)    312  170 
187  957 
142  122 
•  174  339 
203  437 
75  523 
67  191 
56  224 
45  094 
89  032 
32  059 
1 1 1  1 35 
52  1.58 
122  402 
338  974 
1.549  738 


25  436  702 
4.906  059 
2.594  597 
1.836  218 
1.430  049 
831  155 
5.38  333 
275  527 
89  947 
299  706 
299  179 
180  185 
135  865 
162  825 
193  266 
72  193 
62  099 
52  512 

44  956 
84  985 
30  949 

109  906 

45  173 
105  861 
255  088 

1.427  282 


184  709 

63  141 
130  759 

33  550 

64  047 
.50  102 

13  708 
16  660 

5  532 

18  744 
27  350j 

14  0621 
9571 

19  143 

20  022 

4  390 

5  26ll 
2  127| 

1  778i 
7  202' 

2  120 
2  447; 

10  5031 

34  751| 
124  294; 

69  94r 


120  993 
53  190 
35  230 
11  737 
13  083 
2  961 
1  744 
746 
194 
864 
964 
247 
408 
631 
277 
93 
120 
74 
251 
188 
64 
99 
1  236 
1  588 
9  236 
34  581 


254  089 
48  356 
22  778 
17  347 
16  081 
14  643 
5761 

1  777 
738 

2  861 
2  618 
1  482 

642 
1  264 
1  731 
511 
552 
562 
67 
509 
590 
663 
577 
985 
1  256 
32  784 


367  322 
920  844 
702  578 
852  421 
478  015 
866  614 
546  280 
290  410 
94  741 
315  589 
323  911 
192  765 
144  794 
180  704 
211  557 
76  072 
66  808 

54  107 
46  667 
91  678 
32  4T9 

III  690 

55  099 
139  627 
378  126 
.464  439 


25.634  132 
5.022  390 
2.760  586 
1.881  .505 
1.501  943 
884  218 
553  785 
292  933 
95  673 
316  960 
327  493 
1!)4  494 
145  844 
182  599 
213  565 
76  676 
67  480 
54  743 
46  985 
92  375 
33  133 
112  452 
56  912 
15  962 
35  968 
1.531  S04 


l>eutsches  Reith  *)20.«h:OI5,')2I.73»0  18  42.727  3«0i«)4LO.)87»2  41. .•)0«  IU7,!»3.i  !)I4  290  7ftfl  431  224  42.(»0.'.  337  42.132  (ilO 


*)  Die  mit  einem  *  versehenen  Zahlen  sind  noch  vorläulige. —  ')  Die  näheren 
Nachweise  Ober  die  Bevölkerung  des  preussischen  Staates  findet  der  l.e.ser  in  der 
die.sem  Hefte  beigegebenen  besonderen  Beilage.  —  -)  Mit  Kinschluss  von  S.'i  :j.'>.S  Mili- 
lärper.sonen  bei  den  Truppen  in  Frankreich.  -  ')  Mit  Einschluss  von  II  ■fJ4  Mililär- 
personcn  bei  den  Trappen  in  Krankreich  —  ')  Das  seit  (;.;2.  74  zwischen  Preus<en 
und  Mecklenburg-Schwerin  getheilte  Kittergut  Wolde  wurde  1S71  ganz  bei  Mecklen- 
burg-.'^chweriT!  gezählt.  —  >)  Mit  Kinschluss  von  l«r,3  MilitSrpersonen  bei  den 
Truppen  in  Frankreich.   —  «)  Mit  Einscbloss  von  r,u  Kinwnhneru  des  vormaligen 


Communion-Harzgebiets ,  aber  nach  .\bzng  der  23S  Personen  betragenden  Bevölke- 
rung einiger  :iu  Preussen  abget  etener  Gebietsllieile.  (Vertr.  v.  ;<.  .(.  74)  —  "l  Diese 
Zahl  giebl  das  Ergebniss  niclit  der  ortsanwesenden,  sondern,  a'^weichend  von  sämmt- 
lichen  übrigen  Staaten,  der  Wohnbevölkerung  an.  Die  Vergleichung  mit  1871  ist  daher 
nicht  ganz  zutreltend.  —  ")  Mit  Einschluss  der  Truppeucorps  in  Frankreichs  48>i42 
I'ersouen.  Nicht  mitgezähit  *ind  2  0.i+  Mann  der  kais-rlichen  Marine,  welche  .-ich 
zur  Zälilungszeit  au-serhalb  des  Keichsgebiets  befanden. 
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II.  IHe  (lebiirteii,  Ehcitchliossiiiigcii  und  Stcibcfiille  im  Deutschen  Reiche  wahrend  des  Jahres  1875. 


(Tab.  2.) 

Bundesstaaten 

1.  Geburten: 

2.  Elie- 
schlies- 
sungeu: 

'/..i.i 
/jHUi 

3. 

Stcrbefälle : 

Geborene  überhaupt 

Lebendgeborene 

Todtgeborene 

Gestorbene  einschl.  der 
Todtgeborenen 

eheliche 

uneheliche 

eheliche 

uneheliche 

Knaben 

c 
w 

1^ 

c 

S 
£ 

Knaben 

Mädchen 

Knaben 

■■a 

Knaben 

Mädchen 

Knaben 

c 

a> 
"w 

s 

männlich 

ja 
u 

'S 

'öl 

zusammen 

1.  Preussen  einsciil. 

Lauenburg ').... 

560  416 

523  818 

1.084  234 

494  923 

465  639 

.".9  155 

37  443 

23  802 

18  644 

2  53612  092 

.)Q  1  OOT 
iOl  iVI 

383  765 

725  994 

III  481 

104  695 

216  176 

94  083 

88  688 

13  281 

12  961 

3  548 

2  542 

569 

504 

4.)  UI4 

86  067 

1  O  i  öl/ 

164  847 

64  443 

60  745 

125  188 

53  751 

51  165 

7  766 

7  356 

2  527 

1  880 

oyy 

46  223 

41  332 

87  555 

4.  Württemberg  .  .  . 

45  212 

43  184 

88  396 

39  690 

38  177 

3  674 

3  589 

1  694 

1  292 

154 

1 26 

1       1  O  1 

I  ()  421 

33  402 

31  053 

64  455 

32  356 

30  541 

62  897 

28  778 

27  326 

2  357 

2  255 

1  121 

869 

100 

91 

1 1>  i?  fn 

23  255 

21  704 

44  9.59 

o.  Hessen  

18  226 

1 7  322 

35  548 

16  204 

15  516 

1  198 

1  139 

745 

600 

79 

67 

<  ODO 

12  444 

11  555 

23  999 

7.  Mecklenburg- 

1 

9  845 

9  130;  18975 

8  167 

7  666, 

1  260 

1  109 

364 

294 

04 

Ol 

R  AI  A 
0  UIU 

6  359 

6  309 

12  668 

8.  Sachsen-Weimar  .  . 

5  536 

5  303 

10  839 

4  830 

4  658 

485 

462 

198 

1.57 

23 

26 

O  7A  1 
£  H)l 

3  752 

3  427 

7  179 

y.  Mecklenburg  -  otre- 

1 

i;+'7  ♦ 

1  684 

1  645 

3  329 

1  404 

I  381 

215 

207 

54 

45 

1 1 

12 

o4  J 

1  185 

1  104 

2  289 

lU.  üluenburg  

5  716 

5  238 

10  954 

5  218 

4  808 

2.50 

233 

237 

182 

1 1 

15 

z  y();j 

4  192 

4  045 

8  237 

11.  Braunschweig  .  .  . 

6  622 

6  257 

12  879 

5  702 

5  435 

606 

579 

272 

217 

42 

26 

O  öO  1 

4  870 

4441!  9311 

12,  Sachsen  -  Meiningen 

3  907 

3  669 

7  576 

3  354 

3  136 

405 

382 

126 

134 

22 

17 

1    1  n 

J  t '  I  u 

2  553 

2  331 

4  884 

13.  Sachsen  -  Altenburg 

3  361 

3  164 

6.525 

2  830 

2  688 

336 

319 

172 

130 

23 

27 

1  o42 

2  535 

2  363 

4  898 

14.  Sachsen-Ivoburg- 

3  5.53 

3  388 

6  941 

3  091 

2  943 

312 

329 

133 

101 

17 

15 

I  DOi 

2  451 

2  244 

4  695 

4  461 

4  069 

8  530 

3  831 

3.541 

423 

355 

182 

159 

25 

14 

1  yuz 

2  689 

2  499 

5  188 

16.  Schwarzburg  -  Ku- 

1  575 

1  332 

2  907 

1  354 

1  146 

155 

134 

53 

45 

13 

7 

1)  (4 

975 

890 

1  865 

17.  Schwarzburg  -  Son- 

•  1 

1  315 

1  242 

2  5.57 

1  166 

1087 

\02 

115 

41 

32 

6 

8 

olo 

829 

744 

1  573 

1  028 

929 

1  957 

910 

826 

80 

69 

37 

29 

1 

5 

802 

740 

1  542 

19.  Reuss  älterer  Linie 

1  090 

962 

2  052 

947 

844 

91 

78 

48 

40 

4 

A  (JA 

759 

658 

1  417 

20.  Reuss  jüngerer  Linie 

2  035 

1  976 

4011 

1  687 

1  652 

219 

217 

115 

87 

14 

20 

ÖOD 

1  606 

1  457|!      3  063 

21.  Schaumburg -Lippe 

636 

607 

1  243 

589 

570 

20 

24 

27 

13 

369 

418 

410 

828 

2  366 

2  149' 

4515 

2  156 

1  969 

125 

104 

75 

71 

10 

5 

1  138 

1  626 

1  568 

3  194 

23.  Lübeck  

1  006 

951 

1  957 

901 

837 

72 

78 

29 

34 

4 

2 

537 

680 

709 

1  389 

3015 

2  855 

5  870 

2  762 

2  620 

141 

145 

107 

82 

5 

8 

1  529 

1  990 

1  750 

3  740 

7  845 

7  381^ 

15  226 

6  763 

6  430 

757 

686 

289 

226 

36 

39 

4  537 

5  523 

4  889 

10412 

26.  Elsass-Lothringen  . 

29  667 

27  642 

57  309 

26  334 

24  632 

1  890 

1  864 

1  299 

1  013 

144 

133 

11  536 

23  737 

22  654 

46  391 

Deutsches  Reich  .  . 

«28  397 

870  KU  1.798  591 

811  425176:»  .180 

75  375 

72  232 

.17  295 

28  918 

4.102 

3  «04 

.ISO  740 

054  087 

591  885  !i.246.'i72 

ii 

')  Die  näheren  Nachweise  über  Jen  jireussischen  Staat  sind  schon  im  III./IV.  Hefte  des  Jahrgangs  1876  dieser  Zeitschrift  (.S.        ff.)  mitgetheilt.  Das 
gesaramte  Material  über  Preussen  ist  misserdein  in  grösster  Ausfahrlichkeit  im  .XLIl.  Hefte  der  „Preussischen  Statistik"  veröffftntlicht. 


III.   Die  deutsche  llandeislloite  am  1.  .lanuar  ISTC». 


a)  Die  Vertheilung  der  SeeschifTe  auf  die  einzelnen  Küstenstrecicen. 


(Tab.  3.) 

S  e  g  e  1  s  c  h  i 

ff  e: 

Dampfscliiffe: 

Zusammen 

Zahl 

Ladungs- 

Zahl  der 

Zahl 

Ladungs- 

Pferde- 
kräfte 

Zahl  der 

Zahl 

Ladungs- 

Zahl  derl 

1  Seegebiet  bezw.  Küsten  strecke 

i 

fahigkeit 

regel- 

fähigkeit 

der 

regel- 

fahigkeit 

regel- 

der 

in 

mässigen 

der 

in 

Dampf- 

mässigen 

der 

in 

mässigen 

Reg.-Tons 

Be- 

Reg.-Tons 

maschi- 

Bc- 

Schiffe 

Reg.-Tons 

Be- 

Schiffe 

satzung 

Schiffe 

nen 

Satzung 

satzung 

netto 

netto 

fnomin.) 

netto 

232 

90  229 

2  788 

22 

5  433 

2  117 

271 

254 

95  662 

3  059 

990 

194  236 

7  778 

49 

8  642 

3.554 

608 

1  039 

202  878 

8  386 

324 

38  981 

1  850 

35 

9  446 

1  894 

375 

359 

48  427 

2  225 

Grossherzogthum  Mecklenburg-Schwerin  .  .  . 

402 

110  864 

4  069 

9 

4  456 

1  383 

143 

411 

115  320 

4  212 

Freie  und  Hansestadt  Lübeck   

16 

3  072 

127 

22 

5  509 

1  314 

311 

38 

8  581 

438 

Summe  Ostsee-Oebiet  .  .  . 

I  904 

437  382 

10  012 

137 

33  480 

10  202 

1  708 

2  10! 

470  808 

18  320 

Provinz  Schleswig-Holstein  

452 

46  517 

2  231 

12 

2  823 

997 

133 

464 

49  340 

2  364 

Hannoversches  Elb-  und  Wesergebiet  .... 

414 

39  280 

1  564 

9 

2  021 

1  155 

120 

423 

41  301 

1  684 

Hannoversches  Emsgebiet  einschl.  Ostfries- 

land und  preussisches  Jadegebiet  .  .  . 

712 

66  363 

3  657 

3 

174 

80 

22 

715 

66  537 

3  679 

Freie  und  Hansestadt  Hamburg  

335 

127  711 

3  948 

101 

89  649 

20  678 

4  260 

436 

217  360 

8  208 

190 

126  743 

3  190 

55 

55  369 

17  529 

2  895 

245 

182  112 

6  085 

Grossherzogthum  Oldenburg  

359 

57  317 

2  013 

2 

47 

55 

9 

361 

57  364 

2  022 

Summe  Nordsee-Gebiet  .  . 

2  402 

403  931 

10  003 

182 

1.10  083 

40  494 

7  439 

2  044 

014014 

24  042 

Ost-  und  Nordsee-Gebiet  zusammen 

4  426 

901  313 

33  215 

319 

183  569 

50  756 

9147 

4  745 

1.084  882 

42  362 

Darunter  Königreich  Preussen  . 

3  124 

475  606 

19  868 

130 

28  539 

9  797 

1529 

3  254 

504  145 

21397 

279 

b)  Alter,  Hauptmaterial,  Verbolzung  und  Beschlag,  Chronometerführung  und  Grösse  der  Seeschiffe. 


'  (Noch:  Tab.  3.) 

Alter,  Hauptmaterial,  Verbolzuns;  und  Beschlag, 
Chroiiometerführung  und  Grösse 
der  Schiffe 

Segelschiffe: 

Dam  pfschi  ffe: 

Zusammen: 

Zahl 
der 
Schiffe 

Ladungs- 
fähigkeit 
in 

Reg.-Tons 

Zahl 
der 
Schiffe 

Laduiigs- 
fäliigkeit 
in 

Reg.-Tons 

Pferd  e- 
kräftc  der 

Dampf- 
maschinen 
(nomin.) 

Zahl 
der 
Schiffe 

Ladungs- 
fähigkeit 
in 

Reg.-Tons 

Zahl  der 

regel- 
mässigi;n 
Besatzung 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

I.  Alter. 

Unter    1  Jahr  alte  Schiffe  

1  bis  unter    3  Jahre  ,.  „   

3  „      „      5  „  ,   

5    „       r       "      -      r  »   

7   -      .     10     ,     .  ,   

10  „      ,     15     ,.  ,.   

15   ,      ,     20     ,  ,   

20  „      -     30     ,     ,  „   

30  .      .     40     ..  ,   

40  „      ,     50     „     „  ,   

Von  50  Jahren  und  darüberi)  

Erbauungsjahr  unbekannt  

Summe  .  .  . 

2.  Hauptmaterial. 

Schiffe  von  Eisen  

„    hartem  Holz  

,.    weichem  Holz  

,        ,    hartem  und  weichem  Holz  

„        „    hartem  Holz  und  Eisen  

Hauptmaterial  unbekannt  

Summe  .  .  . 

3.  Verbolzun;:  und  Beschlag. 

a)  mit  Kuufer-  oder  i  ""^  Kupf'^r-  oder  Metallbeschlag 

HI  *  nu  1  1  und  Zinkbeschlag  

Metallbolzen  .  .     ,      1.1,1  ° 

(  oline  Beschlag  

Iund  Zinkbeschlag  
und  Kupfer-  oder  Metallbeschlag 
und  Eisenbeschlag  
ohne  Beschlag  

Iund  Ku](fer-  oder  Metallbeschlag 
und  Zinkbeschlag  
und  Eisenbeschlag  
ohne  Beschlag  

d)  Verbolzung  un-  l  mit  Kupfer-  oder  Metallbeschlag 
bekannt   .  .  .  .  j  mit  Zinkbeschlag  

e)  Verbolzung  und  Beschlag  unbekannt  

f)  Schiffe  ganz  von  Eisen  ,  

Summe  .  .  . 

4.  t'hrononieterfülu'ung.2) 

Zahl  der  Schiffe,  welche  füiiren 

nur  ein  Chronometer  

zwei  Chronometer   .  . 

drei  oder  mehr  Chronometer  


Summe 


Seeschiffe 


mit  einem 
unter 


.').  (irösse. 

Raurnftehalt  von 


von 

30 

bi.< 

50 

50 

100 

100 

150 

r 

150 

200 

7) 

200 

r> 

y> 

250 

250 

300 

300 

400 

400 

500 

500 

600 

cm 

SOO 

soo 

n 

y> 

1  000 

1  000 

T 

1  200 

1  200 

r.  . 

1  400 

r 

1  400 

» 

T 

1  600 

1  600 

T 

1  SOO 

1  800 

n 

„     2  000 

2  000  und  darüber») 


Summe 


122 

33  412 

16 

9  483 

3  022 

138 

42  895 

1  404 

273 

67  196 

70 

62  507 

14  362 

343 

129  703 

4  970 

227 

47  137 

63 

35  579 

9  587 

290 

82  716 

3  242 

270 

64  288 

35 

21  577 

5  8S8 

305 

85  865 

3  299 

561 

125  846 

39 

23  058 

7  230 

600 

148  904 

6  025 

997 

216  481 

40 

14  836 

5  477 

1  037 

231  317 

8  960 

747 

153  210 

41 

13  543 

3  990 

788 

166  753 

6  401 

756 

lob  bot 

10 

2  ofa5 

1  030 

7bb 

139  ö99 

5  378 

349 

45  434 

2 

56 

73 

351 

45  490 

2  046 

62 

6  083 

62 

6  083 

300 

28 

3  364 

28 

3  364 

200 

34 

2  328 

3 

65 

97 

37 

2  393 

137 

4  42C 

90 1 .1 1 3 

310 

183  öOO 

50  750 

4  745 

1 .084  882 

42  302 

63 

37  626 

300 

181  262 

50  OOS 

363 

218  888 

9  759 

4  270 

843  050 

17 

2  139 

68S 

4  287 

845  189 

31  908 

31 

8  333 

1 

82 

25 

32 

8415 

278 

33 

9  734 

1 

86 

35 

34 

9  820 

310 

2 

1  112 

— 

— 

— 

2 

1  112 

30 

27 

1  458 

— 

— 

— 

27 

1  458 

77 

4  42G 

001  'M3 

310 

IS3  AOO 

50  7.(0 

4  745 

1.084  882 

42  302 

1  123 

419  Oo  J 

ob 

bO 

1  120 

J  1  Q    1  AQ 

4iy  lUö 

13  171 

5 

1  632 

5 

1  632 

58 

338 

80  306 

2 

403 

75 

340 

80  709 

3  049 

61 

1  ^  no  0 
10  9oS 

0 

(i54 

OA^ 

zOo 

b4 

Ib  1 

757 

23 

14  573 

23 

14  573 

312 

1 

245 

1 

245 

50 

383 

73  968 

2 

101 

48 

385 

74  069 

3  055 

14 

3  659 

— 

— 

— 

14 

3  659 

142 

00 

16  526 

85 

Ib  o2b 

683 

3 

83 

3 

83 

6 

2  052 

207  826 

7 

561 

235 

2  059 

208  387 

9  926 

10 

3  763 

10 

3  763 

120 

10 

2  506 

1 

82 

25 

11 

2  588 

101 

255 

23  560 

2 

320 

100 

257 

23  880 

1  173 

63 

37  626 

300 

181  262 

50  008 

363 

218  888 

9  759 

4  420 

001  313 

310 

183  500 

50  750 

4  745 

1.084  882 

42  302 

1  646 

627  1  13 

92 

76  755 

18  124 

1  738 

703  868 

22  837 

22 

13  567 

38 

68  401 

17  884 

60 

81  968 

3  819 

1 

382 

1 

382 

12 

1  IM'»» 

(Ul  002 

130 

143  150 

3«  008 

1  700 

780  218 

20  008 

617 

14  447 

43 

857 

1  627 

660 

15  304 

1  541 

558 

20  803 

26 

928 

1  635 

584 

21  731 

1  722 

688 

48  648 

29 

2  133 

2  018 

717 

50  781 

3  260 

381 

46  945 

19 

2  416 

1  081 

400 

49  361 

2  551 

399 

69  458 

II 

1  997 

623 

410 

71  455 

3  343 

420 

94  937 

17 

3  682 

1  530 

437 

98  619 

4  155 

322 

87  701 

18 

4  833 

1  662 

340 

92  534 

3  527 

441 

152  560 

19 

6  468 

2  035 

460 

159  028 

5  506 

286 

126  642 

12 

5  505 

1  486 

298 

132  147 

4  047 

94 

51  515 

21 

1 1  266 

2  836 

115 

62  781 

1  834 

104 

7 1  550 

27 

19  291 

4216 

131 

90  841 

2  437 

72 

63  787 

11 

9  844 

1  638 

83 

73  631 

1  662 

27 

29  486 

10 

10817 

1  720 

37 

40  303 

939 

13 

16  422 

2 

2  625 

675 

15 

19  047 

429 

2 

3014 

11 

16619 

3  650 

13 

1 9  633 

821 

2 

3  398 

12 

20  671 

6  479 

14 

24  06'J 

l  168 

16 

30  174 

8  460 

16 

30  174 

1  770 

1  ~ 

15 

33  443 

7  385 

15 

33  443 

1  650 

4  42« 

1    001  313 

310 

183  500 

50  750 

4  745 

1.084  882 

42  302 

'}  Darunter  15  Schiffe  von  .»  Lis  nnter  60,  6  von  ßO  bis  unter  70,  3  von  70  bis  unter  80,  %  von  SO  bis  unter  9ii,  1  von  liii  bis  unter  IdO  Jahre  alt.  —  -)  Dif 
Ziihl  der  Chronometer  beträgt  auf  Dampfschiffen  168,  auf  Segelschiffen  1  693,  zusammen  1  861.  —  Die  Zahlen  der  Register-Tons,  welche  jedes  dieser  15  Schiffe  misst. 
Bind  folgende:  201C.,  2  lO.i.  2  111,  2  117,  2  l.iO,  2  l,i9.  2230,  2  25.i,  2  260,   2262,  2  267,  2  310,  2  313,   2  43J    und  2  454. 
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IV.   Der  Sdiiirsrorkclir  in  den  deiilsvlicii  SeehiifVii  im  Jnlir«'  1875. 


(Tab.  4.)  Küstenstrecken 

Art  der  Schiffe 

Mit  Ladung    j  In  Ballast  od.  leer 

Zusaninieii 

Davon 

zu  Handelszwecken 

Schiffe 

Register-  f^chiffe 
Ions  || 

Rcgistor- 
Tons 

Schiffe 

Register- 
Tons 

Be- 

Satzung 

Schiffe 

Register- 
Tons 

Be- 
satzuiiiT 

a)  Angekommene  Schiffe. 


1.  Preussen. 

,.  Pro,.  P,eu..„  ...    {  Kptwe 

Prov.  Pommer,.   .  .  .  |  f'««'»«''"« 

\  Dampfschiffe 

3.  Prov.  Schleswig-Holst.  I  Segelschiffe 
(Ostsee-Geebiet) .  .  .  .  \  Dampfschiffe 

4.  Prov.  Schleswig-Holst.  f  Segelschiffe 
(Nordsee-Gebiet)  .  .  .  \  Dampfschiffe 

5.  Prov.  Hannover  östl.  (  Segelschiffe 
Theil  \  Dampfschiffe 

6.  Prov.  Hannover  westl.  1  c     ^  i  -a. 
Theil.  einschl.  d.  Jade- 

gebiets  I  ß'""Pl^^chiffe 

Z—en  Preussen*,  {  SSj^ÜJ, 

2.  Mecklenburg-Schwerin    .  {  J^^ifi^^tl  "ffe 

3.  Oldenburg  I 

"  \  Dumptschiffe 

4.  Lübeck   Jf^^'l"?''!«"^ 

I  i)am)ifschmc 

5.  Bremen  \ 

I  Dampfschiffe 

^   TT  _v  \  Segelschiffe 

«^•"^"■■g i  Dan.pfschiffe 

Deutsches  Reich*!         S  Segelschiffe 

ueutscnes  «eicn  ;  .  .  .  j  Dampfschiffe 

Zusammen  .  .  . 


Davon : 
Ostsee-Gebiet . 


3  883 

1  205 

2  685 
1  280 
7  893 

1  079 

2  561 

73 

1  240 
107 

2  077 
119 

20  27« 

822: 

1261 
2  140, 

.56| 
1  252 

689 

1  512 
405 

28141 

2  683 
28  774 

7  810 
36  584 

16  508 

4  370 
20 


Nordsee-Gebiet 


Segelschiffe 
Dampfschiffe 
Zusammen  .  .  . 

1 

Segelschiffe    j  12  2661 
Dampfschiffe  1   3  440 
Zusammen  ...Ii.')  706! 


496  153 
473  490 
270  674 
429  607  [ 
309  225 
144  179 

130  906! 
37  421 

192  784; 
34  879 

124  247 

18  946 

■  ..■i  18  200 
LI.'U  803 

85  943 
25  152 

131  918 
12  345 

118  706 
128  929 
256  448 
349  6851 
426  47lil 
1.674  164;i 
2  534  003 
3.324  275 
5.858  278 

1.279  744 
1.197  728|| 
2.477  472 

\i 

1.254  2591 
2.126  547  : 
3..1S0  80« 


1  744 
377 

975 
67 

2  999 

94 
335 
113 

61 
4 

1  261 

8 

7  375 

«03 1 

110 
10 

588 
2 
15 
26 

IKSl 
II 

230 
98 

8  436 
810 

9  246 

5  843 
574 
«417 

2  593 
236 

2  820 


185  049 
155  339 
39  061 

8  587 
54  314 

4  897 
7  792 
69  322 
4  129 

1  461 

25  528 

2  243 

31.-.  873 
241  840 

9  734 
2  166 

15  578 
55 
286 
7  127 

7  122 

8  915 
39  957 
22  96! 

388  550 
283  073 
671  623 

288  444 
178  116 
4««  .')U0 

100  l("6 
104  9.')7 
20.5  003 


b)  Abgegangene  Schiffe. 


Preussen. 

1.  Prov.  Preussen  . 

2.  Prov.  Pommern . 


3.  Prov.  Schleswig-Holst, 
(Ostsee-Gebiet)  .  . 

4.  Prov.  Schleswig-Holst 
(Nordsee-Gebiet).  .  . 

5.  Prov.  Hannover,  östl, 
Theil  

6.  Prov.  Hannover,  westl 
Theil  einschl.  d.  Jade- 
gebiets  


Zusammen  Preussen*)  j 
Mecklenburg-Schwerin   .  | 


Segelschiffe 

Dampfschiffe 

Segelschiffe 

Dampfscliiffe 

Segelschiffe 

Dampfschiffe 

Segelschiffe 

Dampfschiffe 

Segelschiffe 

Dampfschiffe 

Segelschiffe 
Dampfschiffe 

Segelschiffe 
Dampfschiffe 

Segelschiffe 
Dampfschiffe 
hiffe 
chiffe 


.1  ,-wTj    1  i  Segelschiffe 

3.  Oldenburg   [  Da^n,pfeehifl 

,  T  -  u   1  \  Segelschiffe 

4-  Lübeck   I  Dalnpfschiffe 


5.  Bremen 


Hamburg  

Deutsches  Reich*). 

Davon:. 

Ostsee-Gebiet  |  Spfeclliffe 

Zusammen  .  .  . 


\  Segelschiffe 
\  Dampfschiffe 
Segelschiffe 
Dampfschiffe 
Segelschiffe 
Dampfschiffe 
Zusammen  .  .  . 


Nordsee-Gebiet 


Segelschiffe 
Dampfscliiffe 
Zusammen  .  .  . 


5  161 

1  502 

2  467' 
975 

6  332 
939 

1  300, 
127 

665, 
67 

1  154! 
107 1 

17  0«« 

3  7I2| 

319 
97 
1  171 
80 
569 
685 

1  117 
383 

2  602 

1  837 
22  816 

6  794 
29  610 

14  833 

4  194 
19  027 

7  983 

2  600 
10  5K3 


602  126' 
588  75«; 
181  498 
255  423 
142  .537 
105  782 
44  029 
76  228' 
52  540 
10  965 


325! 
142 
845 
354' 

4  700 
293 

1  096 
52 
546 
44, 


43  430  1329 
14  654  24 


1.0«.i  .'i2.i 
IMO  18.1 

26  lUji 
12  632 

38  4.33 , 
22  68O  ! 
28  148'| 
126  604  ' 
133  681 
324  980 
339  401 
1.116  904, 

1.630  659 
2.653  985 
4.284  644 

980  056 
1.087  947 

2.008  003 

650  603 1 
1.566  038;: 
2  21«  «41: 


8841; 
909 

.567 
40 
1  529 
21 

682 

38! 
995  i 

411 
6161 

938; 

12  930 
1  987 
14  917 

7  1I9( 
867  j 
7  «8« 

5811 
1  120 
«  931 


63  922 
70  828 

12.j427 
174  480 
219  876 
47  043 

64  547 
23  924 

106  312 
25  263 

89  345 
6  667 

««»  420 
348  20 

67  485 
14  715 
100 .507 
4  663 
84  253 
14914 
143  351 
36  201 
137  389 
566  223 
1.202  414 
984  92  t 
2.187  335 

560  963 
321  980 
882  043 

641  451 
G62  941 
1.304.192 


5  627 
1  582 
3  660 
1  347 
10892 

1  173 

2  896 
186 

1  301 
III 

3  338 
127 

27  «.II 

4  .'il7 

932 
136 

2  728 

58  j 
1  2671 
715 

1  630! 
416 

3  044 

2  781 
37  210 

8  620 
45  830 

22  351 

4  944 
27  2».i 

14  8.59: 

3  676 
I8.'>3.'ii 


5  486 
1  644 

3  312 
1  329 

1 1  032 

1  232 

2  396 
179 

1211 
III 

2  483 
■  131 

2.1  007 

4  »21 

886 

137 
2  700 

101 
1  251 

723 

1  8I2I 
424l 

32181 

2  775' 
35  746 

8  781 
44  527 

21  952  i 

5  0611 
27  013 

13  794) 

3  720 
17  514 


681  184 
628  829 
309  735 
438  1 94 
363  539 
149  076 
138  698 
106  743 
196  913 
36  340 

149  775 

21  189 

1.834  073 
1.37«  742 

95  677 
27  318 
147  496 
12  400 
118  992 
136  056 
263  570 
358  600 
466  428| 

1  697  125 

2.922  553 
3.607  348 
6.529  901 

1.568  188, 
1.37.^844 
2.044  032 

1.354  365 

2  231  504 
3..I8.»  8«0 


30  627 
24  566 
15  636 
20  08:; 
28  479 
15  129 
8  593 
4  481 

7  016 
1  607 

10  170 
1  585 

100  270 
G7  3l.'> 

4  684 
1  493 

8  205 
638 

5  978 

9  783 

8  300 
15  792 
17  070 
61  998 
144  322 
156  981 
301  303 

85  332 
70  918 

IS«2.')0 

58  990 

86  063 
143  053 


666  048 
659  586 
306  925 
429  903 
362  413 
1.52  825 
108  576' 

100 152! 

158  852 1 
36  228l 

132775! 
21  321 

i 

1.734  054 
I..308  300 

I 

93  599  i 
27  .=5471 
138  940j 
27  343 
112401; 
141  51Sj 
277  032 
361  181 
476  790 
1.683  127 
2  833  073 
3.638  906 
6.471  979 

1.541  019 
1.409  927 
2.050  94» 

1.292  054 
2.228  979, 
3.521  033 


30  III 
25  789 
15  066 
19  800 

28  728 
15  402 

6  934 

4  145 

5  860 
1  551 

8  179 
1  621 

04  83!» 
«8  230 

4  467 
1  507 

7  866 
1  589 

5  808 
9916 

•    8  966 
15  825 
17  764 
61  380 
139  646 
158  447 
298  093 

84  144 
72  348 
150  492 

55  502 
86  099 
141  «Ol 


5  564 
1  571 

3  531 
1  331 
10  842 

1  167 

2  886 
181 

1  287 
107 

3  328 
126 

27  375 

4  474 

889 
130 

2  720 

58 
1  230 
709 

1  630 
416 

2  085 
2  733 

35  887 
8517 
44  404 


674  794 
624  020 
296  121 
435  323 
361  609 
147  509 

138  196 
105  047 
194  569 
34  696 

149  212 
21  1.39 

1.908  730 
1.304  105 

90  103 
26  395 
147  117 
12  400 
112  997 
133  610 
263  570 
358  600 

394  337 
1.681  887 

2.813  171 
3  576  104 
6.389  275 


22  0291 
4  8991 


2..534  685 
1.363  228 
2«92H  .•».897  913, 

13  858 
3  618 

17  47« 


1.278  486 
2,212  876| 
3.491  3«2l 


5  430 
1  626 1 

3  224! 
1  314I 

10  989 

1  224 

2  38l' 
176 

1  211 

2  480 
130 

25  70 Ii 

4  57« 

843 

131! 
2  700' 

101 
1  214 

715 

1  812; 
424 

2  240 

2  725! 

34  482 
8  672 
43  154, 

21  685 

5  006; 
2«  »91 

12  797 

3  666 
I»  403 


660  104 
652  437 
300  121 
427  006 

360  943, 
150  259; 
107  195 

98  924' 
158  792: 
36  228j 

132  632; 
21  27  ij 

1.719  1.52| 
1 .384  500 

88  025 1 

26  424' 
138  940 

27  343| 

106  406; 
138717 
277  032! 

361  18l| 
398  566 

1.607  792; 

2.727  478 
3.605  957 
6.333  435 

1.515  232 
1.393  591 
2.908  8231 

1.212  246! 
2.212  366| 
3.424  012 


30  .303 
24  402 
15  002 
19  909 
28  354 
15  068 
8  562 
4  398 
6  927 
1  550 

10  141 

1  565 

9»  038 
««  75« 

4  432 
1  413 

8  181 
638 

5  707 

9  546 
8  300 

15  792 
43  625 
6 1  244 

139  098 
155  351 
294  449 

83  726 
70  202 
1.53  !12N 

55  37  2 
85  149 

140  521 


29  816 
25  518 

14  704 
19  628 
28  623 

15  301 

6  873 

4  098 

5  854 
1551 

8  170 
1  601 

94  001 
«7  «19 

4215 
1  427 

7  866 
1  589 
5  537 

9  652 

8  966 
15  825 
14  156 
60  601 

134  677' 
156  713 
291  390 

82  859 
71  460 
154  319 

51  8isl 
85  253; 
137  071 


♦)  Während  einzelne  Schifte  mehrere  Häfen  einer  oder 
Snmmen  doch  nuv  einmal  gezählt. 


mehrerer  Küstenstrecken  berühren  und  deshalb  mehrfach  aiifgeführt  werden  müssen,  sind  sie  in  den 
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c)  Die  Flaggen  der  zu  Handelszwecken  im  Jahre  1875  ein-  und  ausgegangenen  Schiffe. 


(Noch:  Tab.  4.) 

Flagge  (Nationalität) 
der  SchifFt! 


Preussische  .  . 

Mecklenbur- 
gische .  .  .  . 
Oldenburgische 

Lübeckisclie  .  . 
Bremen 'sehe  .  . 
Hamburgisclie 


Segelschiffe  . 
Dampfschiffe 
Segelschiffe  . 
Dampfschiffe 
Segelschiffe .  . 
Segelschiffe  . 
Dampfschiffe 
Segelschiffe  . 
Dampfschiffe 
Segelschiffe  . 
Dampfschiffe 


Zusammen    (  Segelschiffe  . 
deutsche  .  \  Dampfschiffe 

Summe  .  . 


Russische  . 
Schwedische 
Norwegische 
Dänische  . 
Britische .  . 


Sogelschiffe  . 
Dampfschiffe 
Segelschiffe  . 
Dampfschiffe 
(  Segelschiffe  . 
I  Dampfschiffe 
i  Segelschiffe  . 
(  Dampfschiffe 
i  Segelschiffe  . 
j  Dampfschiffe 

Niederländisrhe  !  ^Segelschiffe  . 
JNiedeilanaische  {  D^.npf.chiffe 


Angekommen 


Abgegangen 


Schiffe;  Reg.-Tons!i  Schiffe|  Reg.-Ton> 


21  245 

2  042 
739 
106 

1  460 
41 
181 
412 
532 
485 
645 

24  382 

3  306 

27  888 

421 
113 
1  102 
G72 

1  019 
289 

5  071 
884 

2  051 
2  766 
1  530 

169 


1.106  723 
341  290 
113  772 

21  948i 
90  808 
5  372 1 
40  6431 
189  5281 
335  693  | 
103  9oi;l 

500  9861 


20  034 
2  123 
716 
106 
1  458 
43 
180 
411 
5861 
475 
643 


I.OlO  104  23  137 
1.240  .■»«0   3  038 

2.850  064  20  775 


7(5  733 

32  131 
122  897 I 
139  0121 
202  364 1 

92  053 
217  137: 
246  6481 
343  560 
1.697  17l!j 
132  702; 

615281 


410 
110 

1  073 
673 
973 
288 

5  153 
897 

1  961 

2  772 
1  475 

172 


1.093  965 
351  171 
113  251 
22  434 
94  756 
5  620 
40  253 
184  238 
3.55  973 
102  789 
486  465 

1.504  010 
1.256  290 

2  850  015 

74513 

31  298 
118  358 
140  210 
189  990 

92  292 
212  492 
256  593 
311  145 
1.698  150 
127  357 

62  508 


(Noch:  Tab.  4.) 

Flagge  (Nationalität) 
der  Schiffe 


Angekommen 


Abgegangen 


Schiffe]  Reg.-Tonsji  Schiffe|  Rcg.-Tons 


Belgische  .  . 
Französische . 
Spanische  .  . 
Portugiesische . 
Italienische 


Segelschiffe  . 
Dampfschiffe 
Segelschiffe  . 
Dampfschiffe 
Segelschiffe  . 
Dampfschiffe 
l  Segelschiffe  . 
I  Dampfschiffe 
Segelschiffe  . 
Dari]])fschifte 
Oesterreichische  Segelschiffe  . 
Griechische  Segelschiffe  .  .  .  . 
Nordamerika-    1  Segelschiffe  . 

nische  .  .  .  .  |  Dampfschiffe 
Argentinische  Segelschiffe  .  . 
Brasilianische  Segelschiffe  .  . 
Chilenische  Dampfschiffe  .  .  . 
Hawajische  Segelschiffe  .  .  .  . 

Zusammen    j  Seselschiffe  . 
fremde  .  j  Dampfschiffe 
SuHime  .  . 

Gesammte  Schiffsbewegung 

Segelschiffe  

Dampfschiffe  


Ueberhaupt 


6 

988, 

7 

1  197, 

35 

23  137 

40 

25  665 

158 

29  60 ll 

153 

27  019 

79 

41  348' 

78 

41  109 

10 

2  00l| 

13 

2  859 

1 

528 

1 

528 

1 

166 

2 

349 

1 

741| 

1 

741 

32 

14  132! 

32 

14  733 

1 

477 

1 

477 

16 

6  896 

17 

7  198 

3 

82  Ii 

3 

821 

81 

51  761 

69 

43  520 

770 

1 

430 

1 

430 

1 

127 

1 

127 

1 

90 

2 

751] 

2 

751 

11  505 

l.iVö  On/J 

1 1  345 

1.1  Ji  8a0 

5  Oll 

2.335  544 

5  034 

2.340  661 

10  516 

3.538  611 

16  37!) 

3.4K2  520 

35  887 

2.813  171 

34  482 

2  727  478 

8517 

3.576  104 

8  672 

3.605  957 

44  404 

6.389  275 

43  154 

6.333  435 

Die  Veruiiglückuiigeii  fremder  und  deiitsoher  Schilfe  an  der  deutschen  Küste  während  des  Jahres  1875. 


(Tab.  5.) 

Art  der  Unfälle,  der  Schiffe 
und  Staatsangehörigkeit 
der  Schiffe 


1^^ 


Bekannte  Trag- 
fähigkeit von 
Schiffen : 


CS  x 

tsi 


Bekannte  Zahl  der 

an  Bord  der 
Schiffe  gewesenen 
Personen : 


Zahl  der 


Be- 
satzung 


5 


Schiffe  (beladen  oder 
unbeladen): 


.  C3 


Leer 


Ausgang  des  Unfalls 
für  das  Schiff: 


Ver- 
loren 


£n3 


13 


14 


»5 


Zahl  der 
verlorenen 
Menschen- 
leben 


O  Vj 

03 


i6 


17 


1.  Staatsangehörigkeit. 

I Deutsche  Segelschiffe  

,       Dampfschiffe    .  .  .  . 

j  Fremde  Segelschiffe  

,  Dampfschiffe  

Unbekannte  Segelschiffe  .... 

Dampfschiffe  .  .  . 

2.  Art  der  Unfälle. 

a)  Segelschiffe: 

gesttandet  

gekentert   

gesunken  

in  Collision  gcrathen  .  .  . 
anderweit  verunglückt .  .  . 

b)  Dampfschiffe: 

gestrandet  

gekentert  

gesunken  

in  Collision  gerathen  .  .  . 
anderweit  verunglückt    .  . 

c)  Ueberhaupt  Schiffe: 

gestrandet  

gekentert  

gesunken  

in  Collision  gerathen  .  .  . 
anderweit  verunglückt .  .  . 

dagegen : 

{gestrandet  
gekentert  
gesunken   
in  Collision  gerathen  . 
anderweit  verunglückt . 

{gestrandet  
gekentert   
gesunken  
in  Collision  gerathen  . 
anderweit  verunglückt . 


96 
14 
38 
18 
3 
1 


98 
3 
12 
18 
6 

10 

1 

18 
4 

108 
3 
13 
36 
10 

98 
3 
10 
28 
17 
106 
6 
9 
26 
13 


87 
2 

10 
14 
6 


11 

3 

96 
2 
10 
25 
9 

89 
■) 

10 
19 
15 
103 
6 
9 
15 
13 


8  620 
7  242 
5  473 
5  650 


88 
10 
36 
1 1 


396 
200 
239 
201 


10  299 
84 
542 
2  471 

697 

2  822 


8  104 
1966 

13  121 
84 
542 
10  575 
2  663 

15  968 
7 

290 
7  498 
6  524 
12  049 
289 
294 
4  149 
1  083 


90 
2 
11 
15 

6 


1 

9 
3 

98 
2 
12 
24 
9 

94 
2 

10 
20 
17 
102 
6 
9 
15 
13 


466 
6 
35 

95 
33 

113 

21 
149 
118 

579 
6 
56 
244 
151 

703 
6 

23 
335 
260 
573 

25 

22 
197 

59 


9 

151 

6 
27 


28 
97 

67 

1 

28 
,97 

29 
1 

53 
593 
69 
1 

55 

S 


1 

6 
2 

80 
2 
10 
19 
7 

84 
3 
8 
17 
15 
95 
6 

y 

14 
12 


49 
3 

24 
2 
1 


56 

3 

10 
5 


58 
3 

11 
6 
1 


4 
2 

30 

1 
16 

7 


15 


11 


40 

36 

18 

2 

1 

8 

2 

4 

15 

2 

9 

8 

65 

29 

12 

3 

3 

8 

1 

1 

14 

1 

10 

2 

11 


11 

8 

20 
3 

20 
2 
8 

5 

6 
3 
3 

21 
20 
2 

11 
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VI.    Die  Veriiiiglückiiiigcii  «ieulschcr  Sccsrliiilc  in  deiilsrlieii  iiiitl  rromdcii  («eniisscrii  währoiid  d«'s  Jahres  1874.*) 


(Tal).  C.) 

Alter,  Gattung,  (irössc,  Art 
der  Ladung  und  JJeinannung 
der  Schilfe,  sowie  Küsten- 
strecken d.  Verunglückungen 


:S  CS 


Von  den  verunglückten  Schiffen 
sind: 


1 

bis 

3 

M 

5 

») 

7 

») 

10 

)» 

15 

20 

7* 

30 

40 

I.  Alter: 

unter   1  Jahr  alt 
„      3  Jahre  „ 

JJ  »T  J) 

>)  '  )J  I> 

V        10       „  V 

II      ^5     „  „ 
„     20    „  „ 
„    30    „  „ 
40    „  „ 
„    50    „  „ 
von  50  Jahren  und  darüber 
von  unbekanntem  Alter  . 

Zusainmen  .  . 

2.  Gattung: 

Sciiraubendainpfer  

Raddampfer  

Vollüchiffe  

liarken  

.Schoonerbarken  

Dreimastigc  Scliooncr.  .  . 

Hriggen  

Scliooncrbriggen  

Schooner  

Galeassen  und  Galiuten  . 
andere    zweiniastigc  und 
einmastige  Schiffe   .  .  . 

3.  (Jrössc: 
unter  30Reg.-T. 


30  bis 
50 


100 
200 
300 
500 
600 
1  200 


50 
100 
200 
300 
500 
800 
1200 
1800 


4.  Art  der  Ladung:') 

unbekannt   

schwere  |  rollende  Ladungen 

Güter  (feste  „ 
leichte  (rollendeLadungen 

Güter  ijfeste  „ 


3 
4 
5 

5' 
29 
33 
32' 
26 

>o! 

1 
1 
4 

153 


2! 
44 


19 


21'  15  - 
13  10 
13 
9 


26; 


17 


5 

u! 

29  i  19 

40  i  23 

23  15 

351  17 

9}  3 

_  1,   


4  2 

39  13 

36  19 

62'  43 


22 


—  2 

-  ll  4 

-  31  1 


II 


(Noch  :  Tab.  fi.) 

Alter,  Gattung,  (irösse,  Art 
der  Ladung  und  Bemannung 
der  Schiffe,  sowie  Küsten- 
strecken d.  Verunglückungen 


Von  den  verunglückten  Schiffen 
sind : 


60  ' 


2:= 


II 


Schiffe  in  Ballast  

leere  Schiffe  

5.  Küstcnstrecken  bezw.  Mee- 
resthcile,  wo  die  Verun- 
glückung erfolgte:') 

Ostsee  

davon : 
deutsche  Ostsee-Küste  . 
Kattegatt  und  Skagerack 

Nordsee  2)  

davon : 
deutsche  Nordsee-Küste 

britische  Küste  

Mittelländisches  Meer.  .  . 
Atlantischer  Ocean  .... 
davon: 
Küsten  am  .Meerltusen  v. 
Mexico,  am  Karaib.Meer 
u.  an  d  westind.  Inseln 
Africa(Kaidand  u.  West- 
küste)   

Stiller  Ocean  

davon : 

Ostküste  Asiens  

Indischer  Ocean  

unbi-kannt  

O.Zahl  der  Bemannung:') 

Besatzung  

Passagiere  

Zu.sammen  .  . 

7.  Verloren  gegangene  Men- 
sehenlelten:') 
von  der  Besatzung  .... 
von  den  Passagieren  .  .  . 

Zu.sammen  .  . 

Die  verunglückt.  Scliiffe  waren 
Procent  d.  deutschen  Kauf- 
fahrtei-Flotte  

Die  uni's  Leben  gekomme- 
nen Seeleute  waren  Procent 
d.  regelmässigen  Besatzung 


20 
2 

15 

2 
2 

— 

2 

- 

32 

19 

2 

1 

— 

— 

1  i 

1 1 

1 1 

9 

60 

9 
34 

2 

13 

- 

2 

7 

'8 

1 1 

7 

9' 

i; 

9 
1 

20 

43 

— 

g 

2 

10 

j 

S 

10 

8 
5 

— 

— 
2 

6 

l 

4 

1 

147 
7 

i 

2 

1  396 
52 

696 
37 

22 

- 
20 

— 

242 
2 

— 

96 
6 

V 448  733 

22 

154 

20 

244 

102 

277 
6 

46 
5 

10 

36 
1 

2 

10 

283 

51 

10 

37 

2 

10 

3.4 

1.91 

0.07 

0.38 

Om 

027 

0.24 

1 

07 

»)  0 


*)  Die  Nachlichten  über  Verunglückungen  von  Seeschiffen  gelangen  in  vielen  Fällen  erst  längere  Zeit  nach  dem  Vorfalle,  oft  erst  nach  Ablauf  einiger  .Jahre,  zur 
Kenntniss  der  Behörden.  Deshalb  können  die  Nachweise  darüber  erst  nach  mehreren  .lahren  in  annähernder  Vollständigkeit  geführt  werden.  —  ')  Einschl.  der  Angaben  über 
11  Schiffe,  die  in  dem  Bestände  der  deutschen  Kauffahrtei-Flotte  vom  1.  .Januar  1874  nicht  mehr  anfgenommen  sind.  —  -)  Einschl.  Westlsöste  Norwegens,  Weisses  nnd  Eismeer. 
—  ')  Davon  5  vielleicht  auch  auf  der  Nordsee  verschollen. 


VII.  l'ebersiclil  der  Eiiiiiabincii  an  Zöllen  und  geineiiisrhaftlirlien  VerlM-anelisteuorn  im  7/ollgebielc  des  Deutschen  Reirhes 

wälireiid  des  Jahres  ISTIi. 

  a.  In  den  einzelnen  Verwaltungsbezirketr    


(Tab  7.) 

Verwaltungsbezirke 


Eingangs- 
zoll 


M. 


Rüben- 
zucker- 
Steuer 

M. 


Salzsteuer 


Tabak- 
steuer 


j  Brannt- 
I  weinsteuer 

M. 


Ueber-  [ 
gangsab-  i 
gaben  von | 

Brannt-  i 
vreln  ! 

M.  i 


Brau- 
steuer 

M. 


üeber- 
gangs- 

abgaben  Zusammen 
von  Bier 


M. 


M, 


1 .  Preussen  

dazu:  Lübeck  .  .  . 
Bremen  .  .  . 
Hamburg  .  . 

2.  Bayern   

3.  Sachsen  

4.  Württemberg  

5.  Baden  

6.  Hessen  

7.  Mecklenburg  

8.  Thüringischer  Verein 

9.  Oldenburg  

10.  Braunschweig  

11.  Anhalt  

12.  Elsass-Lothringen    .  . 

13.  Luxemburg  


Ueberhaupt  . 


70.803  798 
1.129  141 
1.954  942 
4.573  230 
G.539  364 
11.313  918 
2.449  020 
4.967  975 
2.244  292 
762  064 
938  942 
544  312 
944  563 
80  241 
10.069  285 
1.765  872 


52.311  S54  20.130  17« 
—  108  645 


228  356 

1.185  535 

403  882 

298  140 
1.235  743] 

6.208  894': 
6.232  378 

185  972 


4997 
1.315 
1.426 
1.215 
807 
385 
1.808 
120 
416 
7 

995 
30 


166 

920 
531 
758 
304 
463 
890 
810 
878 
309 
968 
570 


355  487 


368  871 
93 
12  136 

466  878 
70  006 
11  675 
17  228 

3  839 

4  865 
257  671 


45.356  793 
31  619 
2  030 
11 

3.768  884 


455  203 
485  416 
336  615 
224  376 
1.039  246 
1.141  339 
566  835 


121.080  059')  «8.200  754|  33.707  301")  1.508  249  53.408  367 


74  586 

24 
11  205 


5  865 
2 

3  351 

10 
6 

36  887 
627 


12  831  028 
51  318 

4  8651 


225  467  202, 


376' 
3 

2.302  554  566  025!' 


680  337 
214  467 
1.262  576 
75  126 
217  015 
136  036 


22  093" 
9  469 
86  277 

1  252 

2  766 
117 

1  411 


089  192 
321  0H9 
961  840 
573  381 
133  757 
278  599 
073  222 
054  4',i3 
285  100 
166  696 
689  622 
965  876 
832  711 
602  291 
926  646 
984  452 


132  563»)  17.775  322  915  372  206.938  977 


')  D:irunter  lür  jirivative  Eechnung  und  für  Rechnung  des  Norddeutschen  Bundes  freig^'.schriebene  Zölle:  176  97S  M.  —  •)  Darunter  für  privative  Rechnung  und 
für  Rechnung  des  Norddeutschen  Bundes  freigeschriebene  Zölle:  29  3S8  M.  —  'j  Unter  der  Gesammteinnahme  an  Uebergangsabgaben  von  Branntwein  sind  Ansgleicliung.-*- 
abgaben  von  Branntwein  aus  Luxemburg  enthalten:  3  31h  M. 
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bi  Nach  den  hauptsächlichsten  Verwaltungsergebnissen  in  Vergleichung  mit  den  Einnahmen  des  Vorjahres. 


(Soch:  Tab.  7.) 

ßezeichii  ung 
der 
Kill  nähme 


Die  Soll- 
einnahme 
beträgt 

M. 


Von  der  Solleinnalnnc 
sind  abzusetzen 


an  aufzu- 
rechnen- 
den Ver- 
waltungs- 
kosten 

M. 


an  Boni- 
ficationen 

auf 
gemein- 
ichaftliclie! 
Rechnung 
U. 


Bleibt 
gemein- 
schaftliche 

Netto- 
einiiahrae 

M. 


Von  der 
in  Sp.  2 
nachge- 
wiesenen 

Soll- 
einnahme 
wurden 
creditirt. 

M. 


Am 
Schluss des 

Jahres 
standen  an 
creditirten 
Beträgen 
noch  aus 

M. 


Im  Vorjahre  (1875)  betrug 


die  Soll- 
einnahme 

M. 


die  Netto- 
einnahme 

M. 


der 
creditirte 
Betrag 

M. 


der 
Ausstand 
an 

I  creditirten 
j  Gefällen 

M. 


1.  Eingangszoll  .... 

2.  Rübenzucker-Steuer 

3.  Salzsteuer  

4.  Tabackssteuer  .  .  . 

5.  Branntweinsteuer  . 

6.  üebergangsabgaben 
von  Branntwein  . 

7.  Brausteuer  

S.  Üebergangsabgaben 

von  Bier  

Ueberhaupt  .  . 


121.080  959,11.212  446  46  722IH09  821  791 
68.290  754!  2.731  629  10.351  867  '  5.'). 207  258 
33.767  3911    262  900!  429 1  33.504  062 

1.568  249  235  236!  306  646i  1.026  367 
53.408  367  8.01 1  255i  6.402  3301  38.994  782 


■)  132  5631  19  886 
17.775  3221  2.666  298 


241  240 


915  372     137  304  — 


112  677 
14.867  784 

778  068 


290.938  97/  2.1.270  «.14  17.34«  234 2,14.3 12  78« 


54.861  572 
66.564  543 
27.600  179 

26.622  806 


173.04«  100 


14.921  477 
41.493  194 
8.904  516 

12.500  811 


77  81«  ««8 


120.831  666 
51.605  639 
33.558  546 
1.455  517 
5G.873  091 

117  076 
17.921  369 

900  801 
283.203  70.1 


109.575  053 
47.734  4721 
33.292  0681 
814  1031 
41.894  1511 

99516| 
15.001  471 


55.048 
50.846 
26.761 


56r  13.829  59C 
969 '40. 126  328 
851'  8.424  041 


27.536  673' 12..579  7.52 


765  681;       —       •  — 
24«.  1 70  .113  1 00. 1 « 1  034  74.«3»  7 1 7 


')  Darunter  'i  37.i  M.  Ausgleicliungsabgabe  von  Branntwein  aus  Luxemburg. 


VIII.   nie  weseii  Steuer-  und  ZollcoiitraveiKioneu  eiugeleileteii  und  beeiiiligteu  Processe  in  den  Jahren  lSV.i  bis  lS7r>. 


a)  Die  wegen  Uebertretung  der  Reichs-  und  Steuergesetze  eingeleiteten  Untersuchungen,  verglichen  mit  dem  Ertrag  der  betreffenden 

Steuer  1873—1875. 


(Tab.  s.) 

1873 

1874 

1875 

Zusammen  1873  bis  1875 

Auf  Grund  der 

Auf  Grund  der 

Auf  Grund  der 

Auf  Grund  der 

betreffenden 

betreffenden 

betreffenden 

betreifenden 

! 

Einnahnietiuelle 

Gemein- 
schaftliche 
Netto- 

Gesetze 
eingeleitete 
Processe 

Gemein- 
schaftliche 
Netto- 

Gesetze 
eingeleitete 
Processe 

Gemein- 
schaftliche 
Netto- 

Steuergesetze 
eingeleitete 
Processe 

r,      ■      i!  Steuergesetze 
!;  eingeleitete  ; 
schaftliche  Processe 

iNeiiü-  i 

einnahrae 

a  = 

einnahme 

S  6 

einnahme 

B| 

einnähme  | 

g  1 

in  M. 

über- 

§1 

in  M. 

über. 

o  ~ 

in  M. 

über- 

000 
mall 

in  M.  über- 

-.1 

haupt 

2| 

haupt 

auf  100 
Nettoeil 

haupt 

auf  100 
Neltoeir 

1 haupt 

ll 

^  o 

122.638  539 

9  988 

8.1 

103.757  463 

9811 

9.5 

109.575  053 

9  558 

8.7, 

335.971  0.55  29  357 

8.7- 

Rübenzucker-Steuer  . 

39.963  972 

2 

0.0 

51.580  377 

5 

O.Ol 

47.734  472 

2 

o.o; 

139.278  821  9 

0.0 

33.126  045 

161 

0.5 

34.091  394 

218 

0.6 

33.292  068 

229 

0.7| 

100.509  507i,  608 

0.6 

614  334 

4  990 

812.3 

1.188  066; 

3  115 

262.2 

814  103 

3  120 

.383.2, 

2.616  503  11  225 

429.0 

Branntwein-Steuer  .  . 

32.421  993 

1  595 

4.9 

37.961  118j 

I  549 

4.1 

41.894  151 

1  581 

3.Si 

112  277  262    4  725 

4.2! 

13.318  794 

1  471 

11.0 

14.577  129 

1  672 

11.5 

15.001  471 

1  655 

11. oj 

42.897  394   4  798 

11.2} 

üebergangsabgaben  . 

824  220 

652 

79.1 

836  898' 

534 

63.8 

865  197 

469 

2.526  315    1  655 

65.6 

Wechselstempel-Steuer 

5.965  509 

7  634 

128.0 

6.196  518; 

6  196 

100.0 

6.167  225 

6  537 

106.0 

18.329  252  20  367 

111.1 

Zusammen  . 

248.S73  400  20  493 

10.« 

250.188  «03 

23  100 

9.2 

255.343  740 

23  151 

«.1 

1 

754.400  109  72  744 

(i 

9.6 

b)  Die  erledigten  Steuerprocesse  in  den  Jahren  1873,  1874  und  1875. 
(Angeschuldigte  und  Verurtheilte). 


c)  Die  Bedeutung  der  einzelnen  Reichs- 
steuern für  den  Staats-Haushalt  und  die 
Processfrequenz  (1873—1875). 


(Noch:  Tab.  8.) 

■  in 

"  r-- 

3  CO 

- 

Davon  sind 

Es  sind  verurtheilt 
Personen 

Von  100  Ange- 
schuldigten 
wurden 

Von  100  Verurtheilten^ 
wurden  belegt  j 

i  S 

1   c  «=>  J2 
•SoJ 

vurden  auf 
len  Steuer- 
eitet 

In  den  erledigten  Processen  sind 
von  100  Angeschuldigten  bezw. 
Verurtheilten  auf  Grund  der  be- 
treffenden Steuergesetie 

Processe  wegen  Ver- 

-s 

ES  « 

a> 

2  • 

letzung  der  Gesetze 
betreffend  die 

Z. 

'S  = 

'53 

)chen 
t  ent 
t. 

zu 

Geldstrafe 

*i 

r-i  Ol 

o  <u 

Geldstrafe 

träfe 

reflenc 
3n  von 
nmteii 

OO  'S  'S 

Iis 

bp 

'S  = 

fraud 
itrafe 
eilt 

^  -  — 

^  s  — 
s  .i-  'S 

Gesamm 
schuldigi 

verurth 

freigespii 
oder  son.si 
lastci 

3 
bt 

<u 

Defraude 

wegen 
Ordnungs- 
widrigkeiten 

ZU  Freil 
straf 

verurth 

freigesproch( 
sonst  entl 

wegen 
Defraude 

wegen 
Ordnungs- 
widrigkeiten 

's-| 

o  o 

Von  100  Pr 
Grund  der  1 
geset 

E  1 

"5  ^ 

=  o2 

U  =  > 

> 

wegen  Ordi 
Widrigkeiten 
strafe  veru 

uninittelb 
Freiheits 
verurth 

Eingangszölle  (und 
Handelsverbote)  . 

30983 

28  060 

2  923 

19 

368 

8  455 

237 

90.57 

9.4:3 

69.03 

30.13 

0.84 

44.53 

40.35 

31.59 

31.15 

35.83 

94.05 

Rübenzucker- Steuer 

lo! 

6 

4 

2 

4 

60.00 

40.00 

33.-33 

66.67 

0.00 

18.46 

O.Ol 

O.Ol 

0.00 

0.02 

773' 

611 

162 

59 

549 

3 

79.04 

20.96 

9.6ß 

89.85 

0.49 

13.33 

0.84 

0.79 

0.09 

2.33 

1.19 

Tabaksteuer  .... 

12  033 

11004 

1  029 

3 

779 

7  225 

91.45 

8..55 

34.34 

65.66 

0.35 

15.43 

12.27 

6.0S 

30.62 

Branntwein-Steuer  . 

5516 

4  280 

1  236 

1 

531 

2  748 

1 

77.59 

22.41 

35.77 

64.21 

0.02 

14.88 

6.50 

5.63 

2.46 

11.64 

0.40 

5  063 

4  204 

859 

568 

3  635 

1 

83.03 

16.97 

13.51 

86.46 

0.02 

5.69 

6.60 

5.16 

0.91 

15.40 

0.40 

Uebergang.sabgaben 

1  858 

1464 

394 

471 

983 

10 

78.79 

21.21 

32.17 

67.15 

0.68 

0.33 

2.28 

1.89 

0.76 

4.17 

3.97 

Wechselstempel- 

41830 

36  409 

5  421 

36 

409 

87.04 

12.96 

100.00 

2.4-3 

28.00 

42.65 

58.55 

Ziisammen  .  . 

98  000 

80  038 

12  028 

02 

187 

23  599 

252 

87.37 

12.27 

72.28 

27.43 

0.29 

100  00 

100  Ol 

99.99 

100.00 

100.01 

100.01 

284 


l\.  IHc  Kichiiintcr  im  Heutsrlicii  Reiche  (eici.  Kaw'rii)  am  1.  Jariiiar 
 a)  Zahl  der  Eichämter  und  ihre  Vertheilung 


IS77  und  deren  (iest-h.iflsthäliglieit  während  der  Jahre  1870  his  1875. 
auf  die  Aufsichtsbezirke  am  I.  Januar  1877. 


(Tab.  y.) 


A  u  f  s  i  c  I  i  t  s  b  c  7,  i  r  k  e 


Zahl  (lorl'^icli- 

äinter  am 
I..lanuail8i7 


1 .  l'rcu.sscii : 
Preussfii .  .  . 
Hraiideiiburg 


Porninerii 

Posen  ■  

Schlesien  

Sachsen  (einschl.  Anhalt  und 
Schwarzb. -Sondershausen) .  .  . 

Schleswiff-Holst.  (einschl.  Lübeck) 

Hannover  (einschl.  Schauniburg- 
I'ippe)  

Westfalen   . 

Hessen-Nassau  (einsclil.  Sachsen- 
Meiningen,  Sachsen  -  Koburg- 
Gotha,  Waldeck  und  Pyrmont) 

]?heini)rovinz  (einschl.  Hohen- 
zollern.sche  Lande)  

Zusammen  l'reuNNen  .  . 


24 
37 
13 
10 
45 

34 
21 

50 
46 


61  2{) 

126  60 
4«7  Hl\ 


B>'völkeiuiig  nach  der 
Zählung  vom 
1.  December  1875 


4) 

's  *^ 
X,  -t;  ^ 


3.200  484  133  3.54 
3.132  483  89  ->00 
1.462  310  121  859 
1.608  9T)6  160  896 
3.851  960    85  599 


2.453  027 
1.131  724 

2.051  809 
1.907  195- 


72  158 
53  892 

4 1  036 
41  461 


1.901  711    46  383 

3.S73  734  bs  693 
2(i..wri  30»    »9  207 


(Nni-h:  T;il.. 


A  II  f  s  i  c  Ii  t  s  b  e  z  i  r  k  0 


6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


Zuhl  (IcrKich- 

ämter  am 
L.IaDuar  1877 


Sachsen   (einschl.  Herzogtli. 

Sachsen-Altenburg)  .... 

Hessen  

Mecklenburg -Schwerin  und 

-Strelitz  

Sachsen  -  Weimar  (einschl. 

Fürstentliünier  Reuss  älter. 

und  jüngerer  Linie)  .... 

Üldenbiiig  

Hramischweig  

Lippe   

Bremen  

Haniburg  

Baden   

Württemberg  

F.Isass-Lothringen  

reliriKt'  deutsche  Staaten  .  . 


23 
75  63 

10 


6 
13 
4 
3 
3 
3 

264  192 
307  251 
16  7 

727  5  LI 

Deutsches  Reich  .  .    1  194  596 


Bevölkürung  nach  der 
Zählung  Tom 
1.  December  1875. 


IIS 

.S-5.2 
•=■6 


2.906  2601  126  359 
882  349    73  .i29 

649  382 


432  293 
319  314 
328  352 
1 14  254 
142  645 
388  618 
1.506  531 
1.881  505 
1.531  804 


72  049 
24  563 
82  088 
38  085 
47  548 
129  539 
20  924 
33  598 
170  200 

II.0S;{3Ü7    .-»4  480 

37  658  700'  62  974 


64  938 


b)  Die  Geschäftsthätigkelt  der  Eichämter  während  der  Jahre  1870  bis  1875. 


(Noch:  Tab.  .1.) 

Geeichte  und  gestempelte 
bczw.  geprüfte  und  unge- 
1  stempelt  zurückgegelieiie 
(iegenstände 

Zahl  der  Gegen- 
stände 

Kiliiiahnien  aus  den 
(iebühren 

1    (Nuch:  Tab. 

Geeichte  und  gestempelte 
bezw.  geprüfte  und  unge- 
[  steni])elt  zurückgegebene 
(iegenstände 

Zahl  der  (.regen- 
stände 

Hinnahmen  aus  den 
Gebühren 

überhaupt 

davon  in 

Prpussnn  *) 

über- 
liaupt 

M. 

davon  in 
Pronssen  *) 

M. 

überhaupt 

davon  in 
Preussen  *) 

über- 
haupt 

M. 

davon  in 
Preussen  *> 

M. 

A.  (ieeiclite  und  fiestempeltc 
dlesenstände. 

1.  Längenniaasse  

2.  Flüs.sigkeitsmaasse   .  . 

3.  Fässer  

4.  Hohlmaasse  für  trockne 
Körper  

5.  Gewichte  

6.  Waagen  

7.  l'hermonieter  u.  (Thcr- 
mo-)Alkoholonieter  .  . 

8.  (^asmesser  

9.  Maasse  und  Messwerk- 
zeuge für  Brennmate- 
rialien u.  s.  w  

10.  Messapparate  für  Flüs- 
sigkeiten   

11.  Federwaagen  f.  Wägung 
von  Eisenbahn -Passa- 
giergepäck   

Summe  A.  .  .  . 

B.  (leprüfte  und  unge- 
stempelt zurückgegebene 
uni'i  eilt  ige  (iegenstände. 

a)  Neue  unrichtig  be- 
fundene: 

1.  Längen  maasse  

2.  Flüssigkeitsmaasse  .  . 

3.  Fässer  

4.  Hohlmaasse  für  trockne 
Körper  

5.  Gewichte  

6.  Waagen  

7.  Thermometer  u.  (Ther- 
ino-)A]koholometer  .  . 

8.  Gasmesser  

9.  Maasse  und  Messwerk- 
zeuge für  Brennmate- 
rialien u.  s.  w  

10.  Messapparatef  Flüssig- 
keiten   

1 1 .  Federwaagen  f  Wäguiig 
von  Eisenbahn -Passa- 
giergepäck   

Zusammen  a. .  . 


389  125 
3.341  984 
3.571  559 

190  816 
2.378  889 
1.314  363 

74  440 
446  398 
1 .498  009 

41  822 
318  434 
586  301 

J  ( t>  4  0  ( 

11.951  350 
1.358  872 

9.903  454 
906  387 

000  OUO 

1.264  112 
1.151  334 

1.033  469 
715  122 

14  052 
259  537 

13  608 
187  666 

109 
686  164 

14  676 
496  703 

60  687 

55  409 

46  108 

41  875 

8  989 

1  274 

5  730 

780 

193 

173 

259 

237 

21.932  835 

15.592  216 

5.574  168 

3.508  867 

1  617 
14  722 
27 

251 
1  261 
13 

• 

2  482 
1      23  099 

3  085 

607 

1  465 

2  301 

: 

159 
747 

66 
1  351 

129 

70 

16 

5 

7 

6 

4(i  000 

37  685 

7  396 

5  267 

b)  Im  Verkehr  ge- 
wesene, unrichtigbe- 
f  u  n  d  e  n  e : 

1.  Läiigenmaasse  

2.  Flüssigkeitsmaasse  .  . 

3.  Fässer  

4.  Holilinaas.se  für  trockne 
Körper  

5.  Gewichte  

6.  Waagen   

?.  Thermometer  u.  (Ther- 
mo-) Alkoholometer  .  . 

8.  Gasmesser  

9.  Maasse  und  Messwerk- 
zeuge für  Brennmate- 
rialien u.  s.  w  

10.  Messapparatef.  Flüssig- 
keiten   

1 1.  Federwaagen  f.  Wägung 
von  Eisenbahn -Passa- 
giergepäck   

Zusammen  b. .  . 

Summe  B.  .  .  . 

f.  Geprüfte,  im  Verkehr 
gewesene  und  richtig  be- 
fundene (iegenstände. 

1.  Längenniaasse  

2.  Flüssigkeitsmaasse   .  . 

3.  Fässer  

4.  Holilinaasse  für  trockne 
Körper  

5.  Gewichte  

6.  Waagen  

7.  Thermometer  u.  (Ther- 
mo-)Alkobolometer  .  . 

8.  Gasmesser  

9.  Maasse  und  Messwerk- 
zeuge für  Brennmate- 
rialien u.  s.  w  

10.  Messapparatef.  Flüssig- 
keiten   

1 1 .  Federwaagen  f. Wägung 
von  F^iseiibahn -Passa- 
gierge]mck  

Summe  C.  .  .  . 


142 
1  148 

32 

321 
35  154 
6  034 

3 
156 


55 


23 
43  068 
89  158 


673, 
7  590 

51' 

2  153 
101  613 
16  740 

38 
405 


68 
1 

i 

129  349 


30  455 
68  140 


87  875 


17 
154 
17 

I 

104 

2  697 

3  923 

1 

281 


26 


22 
7  242 
14  638 


153 

709] 

30i 

70l| 
10  323 
14  004| 

12! 
76.) 


15 

26  744     17  423 


•)  EinsHil  der  Herzoglhümer:  Anhalt,  Sachsen-Meiuingen  un.l  Paohsen-Kobiir'-Gothu,  der  Ff.rstenthümer:  Schwarzbnrg-Sondershauser,  Schanmbnrg-I.ippe,  Waldeck 
nnd  Pyrmont,  und  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck. 


X.  Hie  Apollu'kcii  im  Ikiitscheii  Ueiclie  im  Jalire  lS7fi. 


(Tat.  10.) 


Staaten  und  Gebiets- 
theile. 


Eealberech- 

tigte 
Apotheken 


CD 
I— 

CO 


CS 
•-5 


Apotheken 
mit  ver- 
äusserlichcr 
Coiicession 


Apo- 
theken 
mit  per- 
sonlicher 
Con- 
cession 


Freie 
Ai)o- 
theken 


zusammen 


CS 


1.  Preussen 

Preussen   

Brandenburg  .  .  .  . 

Pommern  

Eflsen  

Schlesien   

Sachsen  

Schleswig-Holstein  . 

Hannover  

Westfalen  

Hessen-Nassau  .  .  . 
Eheinprovinz  .  .  .  . 
Zusammen  Preussen 

2.  Bayern 

Ober-  u.Niederbayern 
Pfalz  

Oberpfalz  

Ober-,  Mittel-  u.  Nie- 
derfranken .  .  .  . 

Schwaben  

Zusammen  Bayern  . 

3.  Sachsen   

4.  Württemberg  

5.  Baden   

6.  Hessen  

7.  Mecklenburg  

S.  Oldenburg  

Mitteldeutsche  Staaten- 
gruppe   

1(3.  Die  Hausestädte.  .  .  . 

11.  Elsass-Lothriugen  .  .  . 

Deutsches  Reich  .  .  . 


1.  In  den  Städten  über  50  000  Einwohner. 


20 
21 
2 

9 
1 


5 

GO 


20 
21 
•2 

6 
9 
1 
5 


12 
78 


i 

6 
•)') 

I 

13| 
8 


103 


132 


6 
51 
104 


4 
42 
5 
1 

11 
13 


7 
7 
6 
57 

153 


46!  46 


150  206 


11 


3 
1 

1.-) 

3 
3 


1 
I 

16 


21  47 


23 
44 
6 


11 
51 
HU 


-  t  20 


10 
7 
37 

16 
11 


24 
63 
7 
7 
20 
14 
5 
9 
7 
19 
57 
232 

25 


—  ;  46 

37>i  — 


37  274 


Realberech- 
tigte 
Apotheken 


</3 


Apotheken 
mit  ver- 
äusserlicher 
Conce.ssion 


thek*.')! 
mit  per- 
sönliciicr 
Vm\- 

cessioii 


Freie  j 
.\po-  1 
tlieken  i 


zusammen 


(0 


2.  In  den  Städten  über  10—50  000  Einwohner. 


18 
23 
14 

9 
21 
20 
13 

4 

12 
134 


422 


3.  In  kleineren  Städten  und  auf  dem  platten  Lande. 


1. 

Preussen 

55 

52 

106 

119 

3 

Brandenburg  .... 

90 

83 

61 

68 

Pommern  

46! 

46 

35' 

40 

36 

31 

53 

68 

86 

80 

66 

104 

46 

44 

93 

106 

_ 

Schleswig-Holstein  . 

77 

72 

4 

1 

1 

24 

24 

232 

243 

181 

201 

Hessen-Na.s,sau   .  .  . 

63 

66 

54 

62 

39 

38 

Rheinprovinz  .... 

11 

11 

232 

263 

Zusammen  Preussen 

.  534 

509 

I  113 

1  278 

40 

42 

2. 

Bayern 

Ober-  u.N  iederbayern 

40 

41 

50 

74 

Pfalz   

60 

60 

17 

18 

17 

22 

Ober-,  Mittel-  u.  Nie- 

95 

91 

73 

109 

derfranken  .... 

34 

34 

18 

26 

ZiLsammen  Bayern  . 

180 

184 

21« 

291 

3, 

119 

144 

23 

26 

4. 

165 

165 

28 

47 

5. 

126 

115 

7 

28 

6 

8 

8 

71 

71 

3 

6 

7. 

5 

5 

58 

57 

1 

2 

8. 

4 

3 

33 

40 

9. 

.Mitteldeutsche  Staaten- 

125 

125 

26 

26 

59 

68 

10. 

Die  Hansestädte .... 

1 

1 

11 

15 

1 

1 

11. 

Elsass-Lothringeu  .  .  . 

Deutsches  Reich  .  .  . 

1  269 

1  256 

1  283 

1  450 

413 

551 

24 
2 

43 

17 

28 
23 
3 
4 


20 
29 
14 

8 
27 
22 
12 

4 


144 


25 
2 

44 

23 
28 
32 
3 
4 


30  27 
4 


286 


310 


1 
4 

9 

3 
5 
20 

12 
25 
3 
47 
122 


152 


2 
8 
4 
2 
17 
2i 
1 
13 
34 
5 
57 

KU 


189 


10 


30 


18 


45 


4i:[ 

41" 


4.  Insgesammt. 


161 

174 

93 

92 

110' 

125 

3 

151 

151 

134 

133 

8Si 

118 

81 

86 

62 

62 

41 

49 

89 

99 

45 

45 

56 

71 

152 

184 

116 

116 

76 

132 

139 

150 

67 

67 

121 

140 

78 

77 

89 

5 

1 

1 

256 

267 

30 

30 

248 

263 

181 

201 

206 

242 

156 

166 

80 

86 

63 

73 

40 

41 

243 

274 

11 

11 

330 

377 

1  «87 

l  820 

728 

1 

731 

1  339 

1  595 

41 

45 

90 

115 

58 

59 

63 

95 

60 

60 

65 

73 

z 

34 

40 

25 

26 

17 

23 

168 

200 

126 

123 

81 

126 

52 

60 

42 

42 

20 

29 

404 

475 

251 

250 

24« 

34« 

142 

170 

149 

187 

28 

H 

193 

212; 

201 

201 

32 

;)0 

133 

143 

149 

147 

7 

32 

82 

85 

11 

11 

88 

88 

3 

8 

64 

64 

9 

9 

68 

67 

1 

2 

37 

43 

1 

6 

33 

40 

210 

219 

155 

156 

26 

26 

60 

70 

1  13 

17! 

5 

6 

57 

63 

1 

1 

137 

i   

137 

137 

2  965  3  394 

1  658 

1 

1  698 

1  585 

1  845 

452 

643 

—  1215 


IQ 

•29 

27 

37' 

16i 

18; 

12 

10 

26 

44 

40 

43i 

13 

13; 

16 

17 

25 

34! 

16 

15! 

47 

57 

257 

310 

i 

11 

14 

5 

13 

8' 

9 

29 

35 

3 

3 

56 

74 

19 

26 

29 

30 

23 

36 

20 

15 

14 

14 

3 

Q 

31 

29; 

4 

7i 

— 

41 

222 

251 

103 

III 

101 

116 

192 

248, 

188 

207 

91 

95; 

278 

293 

206 

242 

183 

200 

341 

388' 

2  108 

2371 

121 

1 

154 

65 

1  73 

42 

1  49 

207 

249, 

62 

7l! 

497 

59« 

177 

231 

233 

'  256 

156 

179 

102 

107' 

78 

78 

40 

46 

241 

1  252 

63 

'  70 

215 

3  695 

4  401 
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Königlicli  Preussisches  Statistisches  Bureau. 
S|tatistisclics  Seminar  XIV.  Ciirsus  1877 

Die  Voilesungcii  und  praktisclion  Uobungtni  des  XIV.  Cursus  des  mit  dem  königlich  preussischen  statistischen 
Bureau  verbundenen  Statistischen  Seminars  heginnen  Anfang  November  dieses  Jahres  und  erstrecken  sich  über  folgende 
Gegenstände : 

1.  Theorie,  Technik  und  Encyklopädie  der  Statistik;  wöchentlich  Freitag  Abends  6 — 8  Uhr;  vorgetragen  von 
Dr.  l'Jngcl,  Director  des  königlichen  statistischen  Bureaus. 

2.  Statistik  des  Standes  und  der  Bewegung  der  Bevölkerung  einschliesslicli  der  Wohnverhältnisse;  vorgetragen  von 
Regierungsrath  a.  D.  Boeckh,  Director  des  statistischen  Bureaus  der  Stadt  Berlin  (Zeit  noch  unbestimmt). 

3.  Medicinalstatistik;  vorgetragen  von  Dr.  med.  A.  Guttstadt,  ausseretatsm.  Mitglied  des  königlichen  stati- 
stischen Bureaus  und  Privatdocent  an  der  Universität  (Zeit  noch  unbestimmt). 

4.  Uebungen  aus  dem  (iebiete  der  Volkswirthschafts-Lehre,  Finanzwissenschaft  und  Finanzstatistik;  geleitet  von 
Professor  Dr.  Adoli)li  Wagner  (Zeit  noch  unbestimmt). 

Die  praktischen  Uebungen  beziehen  sich  theils  auf  Gegenstände  der  Vorlesungen,  theils  auf  die  im  königlichen 
statistisclien  Bureau  vorkommenden  Arbeiten.  Die  Uebungen  werden  von  den  Vortragenden,  die  Arbeiten  von  den 
betreffenden  Decernenten  des  genannten  Bureaus  geleitet.  Zur  praktischen  Ausbildung  in  communaler  Statistik  unter 
Anleitung  des  Herrn  Kcgierungsraths  Boeckh  hat  der  Magistrat  von  Berlin  das  städtische  statistische  Bureau  zur 
Verfügung  gestellt. 

Die  Bedingungen  für  die  Zulassung  zu  dem  Seminarcurse  sind  folgende: 

1.  An  den  Vorlesungen  und  praktischen  Uebungen  des  statistischen  Seminars  können  sich  in  der  Regel  nur 
akademisch  gebildete  oder  akademischen  Studien  obliegende  Personen  betlieiligen.  Fachakademien  werden 
den  Universitäten  hierbei  völlig  gleichgestellt. 

2.  Personen  solclier  (^ualification  wollen  ihren  Namen  und  Stand  und  ihre  Wohnung  in  eine  bei  dem  Bibliothekar 
des  königlichen  statistischen  Bureaus  aufliegende  Liste  eintragen  und  sich  ])ei  dem  unterzeichneten  Director, 
sowie  bei  den  Lehrern,  deren  Vorlesungen  sie  zu  hören  wünschen,  persönlich  vorstellen.  Auswärtige 
wollen  ihie  Bewerbungen  um  Zulassung  schriftlich  und  franco  an  den  unterzeichneten  Director  gelangen 
lassen.  Diesem  wie  den  Lehrern  steht  das  Recht  der  Zurückweisung  von  Bewerbern  ohne  Angabe  von 
Gründen  zu. 

8.  Zu  den  praktischen  Uebungen  in  dem  königlichen  wie  im  städtischen  statistischen  Bureau  können  nur  so  viel 
Tlieilnehmer  der  Vorlesungen  zugelassen  werden,  als  in  diesen  Bureaux  Plätze  für  solche  vorhanden  sind. 
Die  Directoren  der  Bureaux  behalten  sich  die  Auswahl  unter  den  Reflectanten  vor. 

4.  Die  zu  den  Vorlesungen  und  praktischen  Uebungen  Zugelassenen  geniessen  das  Recht  der  Benutzung  der 
Bibliothek  und  des  Journalisticums  des  königlichen  statistischen  Bureaus  unter  den  hierfür  erlassenen 
Bestimmungen. 

5.  Die  Vorlesungen  und  praktischen  Uebungen  erstrecken  sich  über  das  Winter-  und  eventuell  Sommer- 
semester des  Lehrjahres  1877/78,  jedoch  so,  dass  die  jedes  Semesters  einen  besonderen,  für  sich  bestehenden 
Cyklus  bilden. 

6.  Die  Zeit  der  Universitätsferien  ist  auch  die  Zeit  der  Ferien  im  statistischen  Seminar. 
Berlin,  den  20.  August  1877. 

Der  Director  des  königlichen  statistischen  Bureaus  und  Seminars 

Dr.  Ellgel. 


Briefkasten. 

Unsere  täglich  wachsende,  theils  die  Zeitschrift,  theils  die  übrigen  Publicationen  des  königlichen  statistischen  Bureaus,  sowie 
den  Fortgang  der  Arbeiten  und  verschiedene  andere  Angelegenheiten  desselben  betreffende  Correspondenz  zwingt  uns,  den  früher 
der  Zeitschrift  angehängten  Briefkasten  wieder  zu  eröffnen  und  darin  diejenigen  Briefe  solchen  halbamtlichen  Charakters  so  zu 
beantworten,  dass  die  Antwort  mehreren  Anfragenden,  von  denen  wir  wissen,  dass  sie  Leser  der  Zeitschrift  sind,  die  gewünschte 
Auskunft  gemeinschaftlich  ertheilt. 

G.  S.  in  W.  Besten  Dank  für  die  freundliche  Beurtheilung  des  ausführlichen  Planes  für  eine  Unterrichtsstatistik.  Derselbe  ist 
bereits  der  statistisclien  Centralcommission  zur  Berathung  überwiesen,  die  beginnen  wird,  sobald  sämmtliche  Mitglieder  von  ihren  Sommer- 
frischen wieder  nach  Berlin  zurückgekehrt  sein  werden.  Nach  der  Berathung  folgt  weitere  Nachricht.  —  A.  Th.  in  Str.  Ihren  Studien  der 
deutschen  Hausindustrie  kann  bei  dem  Ernste,  mit  welchem  Sie  dieselben  betreiben,  der  beste  Erfolg  nicht  fehlen.  Da  der  Charakter  dieser 
Industrieform  ein  doppelter  ist,  so  würde  es  von  hohem  Interesse  sein,  die  räumlichen  und  sachlichen  Verbreitungsbezirke  der  beiden  Formen 
in  Deutschland  und  dessen  Nachbarstaaten  möglichst  genau  festzustellen.  Die  gewünschten  Adressen  werden  Sie  bereits  empfangen  haben. 
Man  wird  Ihnen  hoifentlich  überall  hülfreich  entgegenkommen.  —  Dr.  Z.  in  Ch.  Schon  in  vorliegender  Nummer  ist  Ihrem  wie  dem  Wunsche 
vieler  anderen  Leser  nach  Mittheilung  des  Accessionsverzeichnisses  der  Bibliothek  des  königlichen  statistischen  Bureaus  gewillfahrt.  Ihr 
Vorschlag,  jedem  Vierteljahrs-Hefte  der  Zeitschrift  2 — 3  Bogen  Anzeigen  und  Besprechungen  der  wichtigsten  staatswissenschaftlichen  Erschei- 
nungen des  In-  und  Auslandes  beizulegen,  ist  reiflicher  Erwägung  werth.  Wenn  man  nur  mit  Bestimmtheit  auf  die  zur  sorgsamen  Füllung 
und  regelmässigen  Herausgabe  einer  solchen  Beilage  nöthigen  Kräfte  rechnen  könnte!  —  I.  R.  in  B.  Das  gegenwärtige  Doppelheft  der 
Zeitschrift  giebt  bereits  Aufschluss  über  den  Stand  der  Gewerbezählungs-Arbeiten  in  Preussen ;,  sie  sind  ziemlich  weit  vorgerückt  und  werden 
rasch  gefördert.  Die  Monographien  der  einzelnen  Haupt-Industriezweige  sind  gleichfalls  in  Angriff  genommen  und  werden  durch  einen  gewerbe- 
statistischen Atlas  von  Preussen  unterstützt  werden.  Nur  kann  dies  Alles  nicht  auf  einmal,  sondern  muss  nach  und  nach  geschehen.  — 
S.  W.  in  London.  Die  trefflichste,  wenn  auch  nicht  gerade  lehrbuchartig  systematische,  aber  höchst  angenehm  zu  lesende  Orientiruug  über 
einige  der  wichtigsten  Gebiete  der  Statistik  wird  Ihnen  das  vor  einigen  Wochen  erschienene  Werk  von  Dr.  G.  Mayr  gewähren,  betitelt: 
,Die  Gesetzmässigkeit  im  Gesellschaftsleben. "  Aehnliche  Besprechungen  der  in  dem  Buche  noch  nicht  behandelten  Gebiete  sollen  folgen. 
Der  Name  des  Verfassers  bürgt  für  die  gediegene  Fortsetzung.  —  R.  G.  in  L.  Das  erforderte  Gutachten  über  die  zweckmässigste  Organisation 
der  permamenten  Commission  des  internationalen  statistischen  Congresses  geht  noch  in  dieser  Woche  an  Ihre  Adresse  ab.  Die  auf  Ihre 
Anregung  von  England  der  Sache  gewidmete  Theilnahme  wird  in  allen  Kreisen  grosse  Freude  erregen. 
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Statistische  Correspondenz. 


Der  Weiubau  in  der  Provinz  Hessen-Nassau  im  Jahre  1876.  — 

Von  dor  königlichen  Kegierung  iu  Wiesbaden  werden  jährlich 
über  die  in  ihrem  Bezirk  belegenen  Weinbergs-Läuderoien  ein- 
gehende Erhebungen  veranlasst,  die  uns  über  den  Umfang  und 
Ertrag  der  Weincultur  in  den  weltbekannten  Gemarkungen  des 
Bheingaues  einen  genauen  Aufschluss  gewähren.  Bei  Verglcichung 
der  über  die  letztvergangenen  fünf  Jahre  sich  erstreckenden 
Ermittelungen  ergiebt  sich  eine  stete  Abnahme  des  mit  Wein- 
reben bepflanzten  Areals;  denn  es  wurden 

1872      '873      «874       '875  '876 
Hekt.     Hekt.      Hakt.      Hekt.  Hekt. 
als  Weinberge  benutzt  3574.oo  3  507.50  3516.85  3494.25  3  482.58 
hiervon   standen  in 

Ertrag   2858.45  2773.65  2830.95  2  816.20  2802.16. 

Der  erheblichste  Rückgang  trat  in  der  Cultur  der  rothen 
Trauben,  des  Klebroth  und  Frühburgunders  ein,  mit  deren 
Beben  im  .Jahre  1874  noch  165.75  Hekt.,  1876  aber  nur  ]33.oi 
Hekt.  bepflanzt  waren  und  im  Ertrag  standen,  wogegen  die  mit 
Weisswein-Reben  cultivirte  Fläche  zwar  gleichfalls  von  2  7 1 5.6o 
Hekt.  im  Jahre  1872  auf  2  669.15  Hekt.  im  Jahre  1876  zurück- 
ging, im  Vergleich  mit  dem  Jahre  1875  aber  die  geringe  Zu- 
nahme von  10.95  Hekt.  nachweist. 

In  welchem  Verhältniss  die  einzelnen  Sorten  zum  Anbau 
gelangten,  mag  nachstehende  Uebersicht  veranschaulichen.  Es 
waren  bei)flanzt  in  den  Jahren 


mit 


davon : 

mit  Riesslingreben  .  . 

„  gemischten  Reben 

„  Kleinberger  Reben 

„  Österreicher  Reben 

„  Traminer  Reben  . 

„  Orleansreben  .  .  . 


mit  Rothwein-Reben  . 

davon: 
mit  Klebroth  .  .  . 
„  Frühburgunder 


'874 

'875 

'876 

Hekt. 

Hekt. 

Hekt. 

2  665.20 

2  658.20 

2  669.15 

1  337.35 

1  367.60 

1  365.75 

517.75 

449.25 

431.82 

464.25 

463.75 

499.54 

310.75 

330.50 

322.72 

20.60 

29.60 

31.69 

14.50 

17.50 

17.63 

165.75 

158.00 

133.01 

91.00 

89.00 

99.56 

74.75 

69.00 

33.45. 

Die  tödtlichen  Verunglückunfien  in  den  sächsischen  Bergwerken, 
[g75.  —  Der  sächsische  Bergbau  hat  im  Jalire  1875,  wie  das 
„Jahrbuch  für  das  Berg-  und  Hüttenwesen  im  Königreich  Sachsen" 
mittheilt,  28  520  Personen  beschäftigt,  27  709  Männer  und  811 
Frauen.  Von  dieser  Belegschaft  sind  im  Verlaufe  des  Jahres 
59  Männer,  also  von  1  000  beschäftigten  Personen  2.o9  tödtlich 
verunglückt,  davon  20  durch  Steinfall,  16  in  Schächten,  6  in 
bösen  Wettern  und  14  durch  Verschütten. 

Die  Gewinnung  der  Steinkohlen  forderte  die  grösste 
Zahl  von  Menschenleben,  und  die  Ziffer,  mit  der  die  Verlust- 
rechnung für  diesen  Zweig  des  Bergbaus  abschliesst,  ist  so  hoch, 
dass  zu  ihi-er  Erklärung  ein  Hinweis  auf  die  stärkere  Belegschaft 
noch  niclit  genügt.    Es  sind  nämlich  1875  im  sächsischen 

Erz-       Steinkohlen-  Braunkohlen- 
Bergbau 

8  005  17  272  3  243 


Hiernach  ist  insbesondere  beim  Weisswein  der  Anbau  der 
gemischten  Reben,  beim  Rothwein  die  Cultur  des  Frühburgunders 
eingeschränkt  worden. 

Dem  Ertrage  nach  ist  die  Weincrescenz  des  Jahres  1876 
zwar  im  Vergleich  mit  dem  der  beiden  vorausgegangenen  Jahre 
zurückgeblieben,  doch  lassen  die  bezüglichen  Angaben  erkennen, 
dass  es  trotzdem  der  Quantität  nach  zu  den  guten,  der  Quali- 
tät nach  zu  den  mittleren  Weinjahren  gerechnet  werden  muss. 
Während  nämlich  in  den  beiden  der  Weincultur  ungünstigen 
Jahren  1872  und  1873  nur  966  Stück  3'/,  Ohm,  bezw.  2  319 
Stück  6V4  Ohm  geherbstet  wurden,  stieg  der  Ertrag  im  Jahre 
1874  auf  7  023  Stück  ö',\  Ohm,  1875  auf  10  919  Stück  2V8  Ohm 
und  ging  im  Jahre  1876  auf  6  231  Stück  6  Ohm  zurück. 

Hiervon  entfielen  im  Jahre 

187+  '875  '876 

Stück  Ohm    Stück  Ohm    Stück  Ohm 
auf  WeiHSwein   6  775    2'/^   10  568    4       6  033  2V2 

davon : 

3  702 
1  168 
957 

844  — 
49  57, 
52  5 


auf  Riesslingtrauben  . 
„  gemischte  Trauben  .  . 
„  Kleinberger  Trauben . 
„  Östfrreich.  Trauben  .  . 
„  Traminer  Trauben  .  . 
„  Orleanstrauben  .... 


1% 
6 


4  751 
2  157 
2  189 
1  244 
155 
70 


2'/8 

4V.> 

5"/« 
4'/^ 


3  033 
1  010 
1  073 
793 
69 
52 


7V, 
6 

VI, 
1 


auf  Rothwein  

davon : 
auf  Klebroth-Trauben 
„  Frühburgunder  .  . 


248   31/4       350   OVs       198  31/2 


143   5V,      210  3'/., 


104 


140  2''L 


152  % 
46  2V.. 


Personen 


beschäftigt  gewesen  . 
tödtlich  verunglückt 
im  Ganzen  .... 
von  1  OOOBeschäftigten 
dagegen  i874  •  ■ 
'873  •  • 


4 

0.50 
0.95 
1.14 


50 

2.90 
2.89 
3.92 


ü 

1.54 
3.23 

3.01. 


Die  tödtlichen  Verunglückungen  haben  1875  nach  Ausweis 
dieser  Zahlen  einen  geringeren  Theil  der  Belegschaft  betroffen 
als  in  den  beiden  Vorjahren,  und  namentlich  der  Abbau  von 
Braunkohlen  gefährdete  das  Leben  der  Beschäftigten  1875  er- 
heblich weniger  als  in  den  beiden  vorhergehenden  Jahren,  in 
denen  er  ungefähr  die  gleiche  Unfallsgefahr  bot,  wie  der  Stein- 
kohlen-Bergbau. Es  wurde  aber  1873  und  1874  eine  ausserge- 
wöhnlich  hohe  Zahl  von  tödtlichen  Verunglückungen  in  Braun- 
kohlen-Gruben —  die  höchste  seit  1865  —  verzeichnet,  so 
dass  die  oben  für  das  Jahr  1875  gemachten  Angaben  von  der 
Gefährdung  der  Menschenleben  im  sächsischen  Bergbau  ein 
besser  zutreffendes  Bild  geben.  Diese  stellt  sich  dann  auch  als 
nahezu  die  gleiche,  wie  in  preussischen  Bergwerken  dar;  denn 
hier  sind  von  je  1  000  -Mann  mittlerer  Belegschaft  tödtlich 
verunglückt 

'874 

im  Erz-Bergbau   O.61 

im  Steinkohlen- Bergbau    2.99 

im  Braunkohlen-Bergbau   1.93 

Zu  einem  etwas  anderen  Ergebnisse  als  diese  Art  der  Be- 
rechnung, führt  ein  Vergleich  der  tödtlichen  Verunglückungen 
mit  der°  Ausbeute,  wie  ihn  die  folgenden  Zahlen  geben.  Es 
fiel  1875  eine  tödtliche  Verunglückung 

in  Preussen    in  Sachsen 

beim  Erz-Bergbau 

auf  geförderte  Ctr  

im  Werthe  von  M  

beim  Steinkohlen-Bergbau 

auf  geförderte  Ctr  

im  Werthe  von  M  

beim  Braunkohlen-Bergbau 

auf  geförderte  Ctr   3.971  552 

im  Werthe  von  M   703  939 


'875 

1.46 

2.-9 

2.26. 


881  090 
765  738 

1.525  995 
581  262 


235  427 
1.332  351 

1.224  510 

659  459 

2.385  525 
406  570. 
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Die  überseeische  Auswamlerung  aus  britischen  Häfen,  1876.  — 

Nach  den  Angaben,  welche  vom  englischen  Handelsministerium 
kürzlich  über  die  Ein-  und  Auswanderung  im  Jahre  1876  ver- 
öffentlicht wurden,  haben  im  Jahre  ig? '  252  435,  1872  29o213 
und  1873  310  612  Personen  das  vereinigte  Königreich  ver- 
lassen. Dagegen  fiel  die  Zahl  der  Auswanderer  iu  den  beiden 
folgenden  Jahren  auf  241014  und  173  809  und  ging  im -Jahre 
1876  auf  138  222  zurück.  Der  Verlust  an  Bewohnern  wurde 
1876  durch  die  Einwanderung  von  91  647  Personen  zum  Theil 
ausgeglichen.  Von  den  im  Jahre  1876  Auswandernden  gehörten 
109  469  der  britischen  Nationalität  an,  und  davon  wandten  sich 
54  554  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  9  335 
nach  Britisch-Nordamerika,  32  196  nach  Australien  und  13  384 
nach  anderen  Gegenden. 

c 


XVIII 


In  welchem  Verhältniss  sich  der  Auswandcrerstroni  auf 
England,  Schottland  und  Irland  in  den  letzten  Jahrzehnten  ver- 
theilte, lassen  nachstehende  Zahlen  erkennen.  Ks  wanderten  aus 

aus 
Schottland 

62  514 
59  016 
62  461 
85  621 
95  055 
10  097 

Von  diesen  3.963  518  Personen,  welche  die  englische  Küste 
seit  1853  verliesscn,  suchte  der  überwiegend  grössere  Theil, 
2.667  043  (=  67  Proc.)  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika ein  neues  Vaterland,  374  468  (=  10  Proc.)  wandten 
sich  nach  Britisch-Nordanierika,  804  272  (=  20  Proc.)  nach 
Australien  und  117  735  (=  3  Proc.)  nach  anderen  Ländern. 


aus 

1<«IIU 

von  185.'?— 

■855 

211  013 

„  «856— 

igöo 

243  409 

.,     i86i  — 

I865 

236  838 

„  1866— 

I870 

368  327 

«87>  — 

'875 

545  015 

•876 

73  396 

aus 

Irland 

überliaupt 

421  672 

695  199 

315  059 

617  484 

418  497 

717  796 

400  085 

854  033 

329  467 

969  537 

25  976 

109  469. 

Die  Steuerlast  in  den  eroHsen  Städten  Frankreichs.  IS76.  — 

Die  französischen  Gemeinden  schöi)fen  die  Mittel  zur  Dockung 
ihrer  Ausgaben  namentlich  aus  zwei  Quellen ,  den  Zuschlägen 
zu  den  directen  Staatssteuern  und  aus  dem  octroi.  einer  Ver- 
brauchssteuer, die  beim  Eingange  in  die  Stadt  von  einer  Reihe 
von  Waaren  erhoben  wird.  Namentlich  gegen  diese  letzte  Steuer 
wurden  wichtige  Bedenkon  laut,  die  auch  1860  im  Königreich 
Belgien  durch  die  Aufiicbung  des  octroi  als  gerecht  anerkannt 
wurden,  während  in  Frankreich  das  finanzielle  Iiiteresso  der  Ge- 
meinden bisher  alle  entgegenstehenden  Rücksichten  siegreich 
aus  dem  Felde  geschlagen  hat.  Die  grossen  Städte  vor  Allem 
ziehen  aus  dem  octroi  eine  sehr  beträchtliche  Einualime ,  deren 
Erhebungskosten  verhältnissmässig  gering  werden ,  sobald  die 
Steuer  grössere  Erträge  gewährt  und  namentlich  auf  Waaren 
aufgelegt  ist,  deren  Eingang  in  die  Stadt  leicht  zu  überwachen 
ist.  So  wurden  1876  in  Paris  vom  rohen  Ertrage  des  octroi  nur 
4.76  Proc. ,  in  Lyon  6.04  Proc.  für  die  Kosten  der  Erhebung 
beansprucht,  und  in  der  Hauptstadt  wurde  durch  diese  Steuer 
mehr  vereinnahmt  als  durch  die  vier  directen  Staatssteuern  (die 
Grundsteuer,  Personal-  und  Mobiliarsteuer,  Thür-  und  Fenster- 
steuer, Patentsteuer)  und  die  Steuerzuschlägo. 

Für  jene  23  französischen  Städte,  in  denen  das  octroi  1876 
mehr  als  1  Million  Fr.  Ertrag  gewährte,  wird  die  folgende 
Uebersicht  das  Verhältniss  erkennen  lassen,  in  welchem  die 
beiden  hauptsächlichen  Einnahmequellen  des  französischen  Ge- 
meinde-Haushalts zur  Deckung  des  Aufwands  beitrugen.  Sie 
zeigt  zugleich,  welch'  erhebliche  Beträge  im  Mittel  von  jedem 
Einwohner  für  die  Zwecke  des  Staats  und  der  Gemeinde  hier  im 
letzten  Jahre  gefordert  wurden. 

Es  sind  1876  vereinnahmt  worden 

überhaupt  auf  den  Eiuwobner 

an  den  Tier  directen  Steuern  ad'  t 

in  octroi      ■„  n„«„„„    davon  für  die  an  ocd  oi  "c^t*^ 
im  faanzen      /■.„„„;„j„  steuern 
Gemeinde 

Tsd.  Fr.        Tsd.  Fr.        Tsd.  Fr.  Fr.  Fr. 

in  Paris   124  238  105  843  23  891  62.5  53.2 

„  Lvon   11  138  13  688  3  127  32.5  39.9 

„  Marseille   .  .  9  782  11  085  1  662  30.7  34.s 

„  Bordeaux  .  .  4  267  9  052  1  595  19.8  42.i 

„  Lille   3  717  4  889  738  22.8  30.o 

„  Nantes.  .  .  .  2  309  3  662  772  18.8  29.9 

„  Toulouse   .  .  2  904  3  273  659  22.o  24.8 

„  Ronen  ....  3  500  4  761  987  33.3  45.4 

„  Le  Havre  .  .  2  484  4  016  739  27.ü  43.6 

„  Saint-Etienne  2  848  2  596  273  22.6  20.6 

„  Reims  ....  1  072  2433  484  I8.2  29.8 

„  Roubaix  ...  1  350  2  139  412  I6.1  25.6 

„  Nimes  ....  1  096  1  786  465  17.4  28.3 

„  Amiens   ...  1  107  2  173  375  I6.5  32.5 

„  Angers..,.  1  097  1  761  369  19.2  30.9 

„  Nancy  ....  1  364  1  560  309  20.6  23.5 

„  Limoges  ...  1  140  1  307  324  19.3  22.i 

,.  Toulon.  .  .  .  1  267  1  309  230  I8.0  18.6 

„  Nico   1  277  1  595  179  23.9  29.7 

„  Rennes   ...  1  148  1  221  216  20.o  21.3 

„  Tours  ....  1  024  1  204  237  21.2  24.9 

„  Versailles  .  .  1  147  1  359  199  23.o  27.3 

.,  Grenoble    .  .  1  050  1  129  235  23.i  24.9. 

Der  durchschnittliche  Betrag,  den  ein  Bewohner  der  genannten 
Städte  im  octroi  und  in  den  vier  directen  Steuern  zur  Erfüllung 
der  öffentlichen  Zwecke  beiträgt,  stellt  sich  also  für  die  einzelnen 
Gemeinden   sehr  verschieden.    Während  im  Haushalte  eines 


Parisers  die  genannten  Steuern  in  der  Höhe  von  115.7  Fr. 
erscheinen,  belasten  sie  einen  Bewohner  von  Toulon  nur  mit 
einer  jährlichen  Ausgabe  von  36.6  Fr. 

Von  den  Gründen,  welche  diese  Schwankungen  verursachen, 
können  zwei  an  den  vorstehenden  Zahlen  in  ihrer  Tragweite  ge- 
messen werden:  die  verschiedene  Steuerkraft  der  Einwohner  so- 
wie die  verschiedene  Ausdelniung  der  Gemeindothätigkeit,  die 
in  einigen  Städten  kostspielige  Anstalten  in's  Leben  rief. 

Die  oben  mitgetlieilten  Zahlen  lassen  erkennen,  welche 
Summen  jene  23  Städte  aus  den  beiden  Haupt-Einnahmefjuollen 
gewonnen  haben,  und  zeigen,  dass  in  ihrem  Haushalte  der  Er- 
trag des  octroi  den  der  Staatssteuer-Zuscliläge  erheblich  über- 
trifft. Darum  spricht  aus  den  Summen,  welche  in  einer  Stadt 
von  jedem  Bewohner  an  octroi  mehr  entrichtet  werden  als  in 
einer  anderen,  vornohmlich  die  verschiedene  Grösse  des  Gemeinde- 
bedürfnisses; und  der  Betrag,  um  den  der  Pariser  durch  diese 
Steuer  stärker  belastet  wird  als  der  Einwohner  einer  anderen 
Stadt,  kann  als  der  Preis  angesehen  werden,  mit  dorn  or  die 
Annehmliclikeit,  im  Mittelpunkte  dos  Staats  zu  leben,  bezahlt. 
Die  directen  Steuern  werden  al)er  vorwiegend  für  die  allgemeinen 
Staatszwecke  erhoben,  und  werden  aus  diesem  Grunde  die  Be- 
wohner der  genainiten  Städte  l)ei  Weitem  gieichmässiger  treffen 
als  das  octroi.  Der  Betrag,  mit  dem  <liese  das  Budget  eines 
Einwohners  belasten,  schwankt  daher  auch  von  Stadt  zu  Stadt 
in  nicht  so  weiten  Grenzen,  wie  die  Summen,  welche  an  octroi 
auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  fallen,  und  die  Verschiedenheiten, 
welche  sich  bei  diesen  Steuern  zeigen,  deutei»  vor  Allern  auf  die 
verschiedene  Steuerkraft,  welche  die  Bewohner  der  genannten 
Städte  besitzen. 


Der  Flachsbau  in  Irland.  —  In  Irland  beschränkt  sich  der 
Anbau  von  Flachs  auf  ein  kleines  Gebiet;  es  ist  allein  der 
nördliche  Theil  der  grünen  Insel,  die  Provinz  Ulster,  wo  diese 
Gespinnstpflanze  in  grösserer  Ausdehnung  gebaut  wird.  Es 
waren  damit  bestellt 

.    ,     T,    •  '874  '875  '876 

m  den  Provinzen  ^^^^^  ^cres  Acres 

Ulster   102  789  98  533  128  993 

Connaught   1  700  1  245  1  681 

Munster   1  284  925  1  068 

Leinster   1  113  .545  1  136 

in  Irland  .  .  100  8SG  101  248  132  878. 

Von  der  gesammten  Anbaufläche  waren  1876  in  der 
Provinz  Ulster  7.i6  Proc.  der  Flachscultur  gewidmet,  dagegen 
nur  0.24  Proc.  in  der  Provinz  Connaught  und  nicht  mehr  als 
0.08  Proc.  in  den  Provinzen  Munster  und  Leinster.  Es  gilt 
in  Irland  nach  den  heutigen  A'erhältnissen  der  dortigen  Land- 
wirthschaft  nicht  für  erlaubt,  mehr  als  den  zehnten  Theil  der 
gesammten  Anbaufläche  mit  Flachs  zu  bestellen ;  diesen  Höchst- 
betrag hatte  aber  in  der  Provinz  Ulster  1876  erst  ein  Bezirk, 
die  Grafschaft  Londonderry,  erreicht.  Es  bleibt  also  auch  in 
dem  nördlichen  Theile  der  grünen  Insel  für  die  Flachscultur 
noch  Boden  zu  gewinnen,  oder  richtiger  wieder  zu  gewinnen. 
Besass  dieselbe  auch,  wie  die  oben  mitgetheilten  Zahlen  zeigen, 
1876  eine  grössere  Ausdehnung  als  im  Vorjahre,  so  erstreckte 
sie  sich  doch  nur  über  die  Hälfte  des  Gebiets,  das  sie  vor  zehn 
Jahren  inne  hatte.  Gegenüber  der  fortdauernden  Abnahme, 
welche  die  mit  Flachs  bebaute  Fläche  innerhalb  des  letzten 
Jahrzehnts  erlitt,  erscheint  deren  Vergrösserung  im  Jahre  1876 
sehr  bemerkens Werth.  Eine  Erklärung  dafür  giebt  wohl  zu 
einem  guten  Theile  die  günstige  Ernte  des  Jahres  1875,  die 
zu  einer  Erweiterung  des  Flachsbaues  führte,  weil  sie  Aussicht 
auf  reichlichen  Ertrag  erweckte.  Diese  hat  sich  im  letztver- 
gangenen Jahre  aber  nicht  ganz  erfüllt;  denn  es  wurden  nach 
den  Ermittelungen  der  Gesellschaft  zur  Förderung  der  Flachs- 
cultur vom  Acre  geerntet 

■    .     T>     ■  '873       '874       '875  '876 

in  den  Provmzen  g^^.^       g^^j^       g^^j„  g^^j^ 

Ulster   25.0Ü  28.77  3  2.73  28.i6 

Connaught   24.94  30.26  39.04  27.83 

Munster   31..«  36.4i  37.22  35.58 

Leinster   29.76  31. 12  35.65  26.8i 

in  Irland  .  .  2.i.]5  28.9i  32.87  28.20. 

Der  Gesammtertrag  des  irischen  Flachsbaues  war  i875 
3.327  702,  1876  3.747  137  Stein  und  erreichte  1875  23.4,  1876 
33.3  Proc.  der  an  Flachs  und  Heede  in  das  Vereinigte  Königreich 
eingeführten  Menge.  Es  wurden  davon  (in  Tons  zu  160  Stein) 
importirt 
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1874 

Tons 

aus  Belgien   14  388 

Frankreich   732 

Deutschland    7  160 

Holland   12  876 


1875  «876 
Tons  Tons 

13  818  11  571 

645  — 

4  893  3  1 64 

8  768  4  944 


Russland   82  702     60  097    50  895 

„  anderen  Ländern   846        476  659 

im  Ganzen  .  .     118  704      88Ü«7    70  233. 

Die  eingeführten  Mengen,  auf  deren  Rückgang  im  Jahre  1876 
die  allgemeinen  Handelsverhältnisse  und  der  reichliche  Ausfall 
der  irischen  Ernte  von  Einfluss  gewesen  sind,  beanspruchte, 
ebenso  wie  den  durch  den  eigenen  Ackerbau  gewonnenen  Flachs, 
fast  ausschliesslich  der  inländische  Bedarf;  nur  ein  geringer  Be- 
trag —  1874  4  607,  1875  -1348  Tons  —  wurden  an  Flachs 
und  Heede  aus  britischen  Häfen  ausgeführt. 


fährdeten  Schiffe  wurde  auf  1.251  500  Doli.,  derjenige  der  La- 
dung auf  479  038  Doli,  geschätzt.  Hiervon  wurden  Güter  im 
Werthe  von  847  184  Doli,  gerettet,  während  der  Rest  von 
883  354  Doli,  in  den  Wellen  verloren  ging. 


Der  üewerblleisN  im  ReKienin^^sbezii-k  Oppeln,  1875.  —  Die 

Ergebnisse  der  Gewerbozählung  vom  1.  Docember  1875  liegen 
uns  heute  für  das  industriereichste  Gebiet  in  der  Provinz 
Schlesien,  den  Regierungsbezirk  Oppeln,  vor.  Reiche 
Lagerstätten  von  Kohlen  utid  Erzen  bieten  hier  den  günstigen 
Boden  für  die  Entfaltung  eines  regen  Gewerbfleisses,  der  bei 
der  letzten  Aufnahme  167  740  Personen  in  68  149  Betrieben 
beschäftigte.    Es  wurden  nämlich  ermittelt 

Haupt-  Neben- 
betrielje  betriebe 

3  778      66  575 
225        1  574 

4  003       08  140. 


Die  Stationen  zur  Rettung  Schilfbrüchiger  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika.  —  Die  grosse  Ausdehnung,  in  der  sich 
die  Küste  der  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas  von  Nord  nach 
Süd  erstreckt,  —  sie  führt  den  Schiffer  auf  derselben  Fahrt  aus 
tropischem  Klima  in  kaltes  — ,  die  mannigfach  ausgebuchteten 
Ufer    mit    vorliegenden    Riffen    und    Sandbänken  machen 
die  Gestade  dieses   Landes    für   die    Schiffer   ungemein  ge- 
fährlich.   AVenn  auch  die  Regierung,  um   durch  Errichtung 
von  Leuchtfeuern  den  Weg  zu  bezeichnen  und  vor  Gefahren  zu 
warnen,  insbesondere  in  den  letzten  Jahrzehnten,  die  Zahl  der- 
selben von  55  im  Jahre  1820  auf  208  im  Jahre  1837,  und 
von  320  im  Jahre  1852  auf  637  im  Jahre  1876  vermehrte, 
so  ist  trotzdem  die  Zahl  der  Schiffe,  die  jährlich  hier  Schiff- 
bruch erleiden,  eine  ungemein  grosse.    Um  die  in  jedem  ein- 
zelnen Falle  für  die  Besatzung  und  Schiffsladung  erwachsenden 
Gefahren  möglichst  zu  beseitigen,  wurde  die  Regierung  im 
December  1837  ermächtigt,  während  verschiedener  Jahreszeiten 
eine  ihr  hinreichend  erscheinende  Anzahl  von  Schiffen  an  den 
Küsteii  zur  Unterstützung  Schiffbrüchiger  kreuzen  zu  lassen. 
Wie  erfolgreich  die  Thätigkeit  der  zu  diesem  Zweck  verwandten 
Schiffe  war,  dafür  spricht  der  Umstand,  dass  allein  vom  Jahre 
1860  bis  zum  30.  Juni  1876  —  für  den  früheren  Zeitraum 
liegen  hierüber  Erhebungen  nicht  vor,  —  von  2  386  Schiffen,  die 
sich  in  Gefahr  befanden,  474  Personen  gerettet  wurden.  In  vielen 
Fällen  erwies  sich  jedoch  diese  Maassregel  zum  Schutze  der 
Schiffbrüchigen  als  unzureichend,  und  deshalb  wurde  seit  dem 
Jahre  1848,  hauptsächlich  auf  Anregung  des  Mitgliedes  des 
Repräsentantenhauses,  William  N.  Newell,   die  Errichtung 
von    Rettungstationen    auf    dem    Lande    in    Angriff  ge- 
nommen ,  wozu  seitens  der  Regierung  nicht  unerhebliche  Bei- 
träge gewährt  wurden.    So  gelang  es   bis  zum  Jahre  i854 
82  Rettungstationen  in's  Leben  zu  rufen.    Unabhängig  hiervon 
waren  an  den  Küsten  von  Massachusetts  von  der  „Humane 
Society  of  Massachusetts'-  bereits  im  Jahre  1789  die  ersten 
Häuser  zur  Aufnahme  und  im  Jahre  1807  die  erste  Station 
zur  Rettung  Schiffbrüchiger  errichtet  worden.     Die  Zahl  der 
letzteren  hatte  sich  bereits  im  Jahre  1872  auf  76  vermehrt. 

Als  aber  insbesondere  im  Winter  1870—  1871   an  den 
Küsten  der  Vereinigten  Staaten  zahlreiche  Schiffbrüche  sich  er- 
eigneten, und  dabei  den  Betheiligten  mitunter  in  unmittelbarer 
Nähe  der  Rettungstationen  keine  Hülfe  gewährt  werden  konnte, 
wurde  die  Aufmerksamkeit  der  Regierung  von  Neuem  auf  das 
Rettungswesen  gelenkt.  Die  in  Folge  dessen  angeordneten  Unter- 
suchungen ergaben  den  Verfall  vieler  Stationen,  deren  Reorga- 
nisation nunmehr  mit  reichen  Mitteln  (z.  B.  1871   200  000, 
1873  100  000  Doli.)  in  Angriff  genommen  wurde.   Von  diesem 
Zeitpunkt   ab  liegen  nun  eingehende  statistische  Erhebungen 
über  deren  Thätigkeit  vor,  die  erkennen  lassen,  dass  seitdem 
bis  zum  30.  Juni  1876,  dem  letzten  Jahresabschluss,  die  Thä- 
tigkeit der  bestehenden  157  Rettungstationen,  die  gegenwärtig 
insbesondere  an  den  Küsten  von  Maine,  New-Hampshire,  Massa- 
chusetts. Rhode-Island,  Long-Island,  New-Jersey,  Virginia  und 
North-Carolina  reorganisirt  sind,  bei  273  Schiffbrüchen  in  An- 
spruch genommen   wurde.     Es  waren  dabei  3  230  Menschen 
gefährdet,  von  denen  3  189  gerettet  wurden,  und  41  das  Leben 
verloren.    Der  Werth  der  e-cfährdeten  Schiffe  betrug  4.934  650 
Doli.,  der  ihrer  Ladung  2"905  424  Doli.    Hiervon  wurde  für 
5.2.54  300  Doli,  gerettet.  Vom  30.  Juni  1875  bis  dahin  1876  ge- 
riethen  108  Schiffe  mit  einer  Besatzung  von  751  Mann  im  Bereich 
der  Rettungsstationen  in  Seegefahr,  aus  der  729  Mann  gerettet 
wurden,  während  22  das  Leben  verioren.    Der  Werth  der  ge- 


mit  fünf  und  weniger  Gehülfen   .     62  797 
mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  ...      1  349 
überhaupt  .      04  140 

Auf  die  Gross-  und  Kleinbetriebe,  deren  Zahl  so  erheblich 
verschieden  ist,  vertheilen  sich  die  beschäftigten  Personen  zu 
gleichen  Theilen;  denn  es  waren  am  Zählungstage  thätig 

in  Betrieben  Männer     Frauen  zusammen 

mit  fünf  und  weniger  Gehülfen  .     71  511      12  246     83  757 
mit  mehr  als  fünf  Gehülfen   ...     73  665      10  318     83  983 
überhaupt.     145  170       22  504     107  740. 

Von  1  000  Bewohnern  des  Regierungsbezirks  suchten  122 
ihren  Erwerb  durch  industrielle  Thätigkeit  zu  gewinnen  —  von 
den  Männern  220,  von  den  Frauen  32  Promille.  Bei  der  letz- 
ten gewerbestatistischen  Aufnahme  im  Jahr  1861  waren  von 
1  000  Bewohnern  nur  97  in  den  Betriebstätten  des  Gewerbfleisses 
beschäftigt,  so  dass  im  Veriauf  von  14  Jahren  der  Antheil  der 
Bewohnerschaft,  den  die  Industrie  in  ihre  Dienste  genommen 
hatte,  von  100  auf  126  sich  erhöhte.  Eine  solche  Steigerung 
erscheint  selbst  für  diese  lange  Zeit  nicht  unbeträchtlich.  Es 
muss  jedoch  hervorgehoben  werden,  dass  diese  Zahlen  die  Ver- 
änderungen in  Wahrheit  etwas  zu  gross  darstellen;  denn  die 
Angaben,  welche  die  Aufnahme  des  Jahres  1861  gewährte,  sind 
in  diesem  Punkte  weniger  erschöpfend  als  die  1875  gewon- 
nenen. Aus  diesem  Grunde  kann  auch  nicht  ziffermässig  be- 
stimmt werden ,  in  wie  weit  die  Gestalt  des  Gewerbfleisses, 
namentlich  das  gegenseitige  Verhältniss  von  Gross-  und  Klein- 
betrieb, seit  der  letzten  Zählung  sich  verändert  hat.  In  welchem 
Lichte  die  oben  mitgetheilten  Angaben  dasselbe  für  die  Gegen- 
wart schildern,  zeigt  am  besten  ein  vergleichender  Blick  auf  die 
Form  des  gewerblichen  Betriebs  in  einem  anderen  Landestheile. 

Nach  den  über  den  Gewerbfleiss  im  Regierungsbezirk 
Düsseldorf  veröffentlichten  Nachrichten  ist  dort  in  kleinen 
Betrieben  (solchen  mit  nicht  mehr  als  fünf  Gehülfenj  ein 
grösserer  Theil  der  gewerbtreibenden  Bevölkerung  thätig  als 
in  den  grossen  Unternehmungen,  deren  jede  im  Mittel  32  Per- 
sonen beschäftigt.  Im  Regierungsbezirke  Oppeln  umfasst  da- 
gegen jeder  Betrieb  mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  durchschnitt- 
lich 53  Personen,  daher  eine  grössere  Zahl  unselbständiger,  von 
einem  Unternehmer  abhängiger  und  gegen  Lohn  arbeitender 
Menschen.  Wie  viel  deren  im  Ganzen  sind,  wird  aus  der  folgen- 
den Uebersicht  hervorgehen.  Es  waren  am  Zählungstage  thätig 
in  Kleinbetrieben  Männer    Frauen  zusammen 

Inhaber  und  Geschiiftsleiter    ..    51  807     10  875     62  682 

Gehülfen   H  315      1  125     12  440 

Lehrlinge    8  389        246      8  635 

in  Grossbetrieben 

Inhaber  und  Geschäftsleiter    .  .      1  205  36      1  241 
kaufmännisch  und  technisch  ge- 
bildetes Personal                       2  207  30      2  237 

andere  Personen 

über  16  Jahr  alt   68  201      9  504     77  705 

davon  verheirathet   3  5  8)6        89°  36746 

über  14—16  Jahr  alt.  .  .  .  2  001  712  2  713 
über  12—14  Jahr  alt  ...  .         48  32  80 

unter  12  Jahr  alt   3  4  7. 

Es  sind  70  253  Männer  und  10  252  Frauen,  die  diese  Ueber- 
sicht unter  der  Bezeichnung  „andere  Personen-   als  diejenigen 
I  aufführt,  denen  unter  der  Herrschaft  des  gewerblichen  Gross- 
betriebes,  der  „Magnaten Industrie",  die  diesem  Bezirke  eigen  ist, 
keine  Aussicht  auf  eine  selbständige  Unternehmer-Stellung  in  ihrem 
!  Gewerbe  bleibt.  Ihre  Zahl  beträgt  hier  rund  96  (im Regierungsbezirke 

[c] 
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Düsseldorf  91)  Proc.  aller  in  Betrieben  mit  mehr  als  fünf  Gehülfen 
thätigen  Personen.  Aus  welchem  Grunde  die  socialen  Verhält- 
nisse in  der  Industriobevölkerung  des  Regierungsbezirks  Oppeln 
in  dieser  Weise  sich  gestaltet  haben,  das  zeigt  ein  Blick  auf 
die  nachstehende  Ueborsicht,  welche  die  Ausdehnung  der  ein- 
zelnen Gewerbzweige  schildert.    Es  wurden  ermittelt 


in  der  (Jewerbegruppc: 


Hauptbetriebe  „     >  . . 

beschäftigte 

fünf     mehr  ^f*^^"-  .l'ersonen 

und       als  " 

weniger   fünf  ^^'e'""  Gros« 

Gehülfen 


betrieben 

154  48 
91  — 
26  62  330 
904    4  532 


40  5  515  2  681 

43  2  174  1  749 

1 1  228  320 

8  266  406 

122  8  460  1  463 

32  1  600  272 


Kunst-  u.  Handelsgärtnerei  125  2  1 

Fischerei   70  —  3 

Bergbau  und  Hüttenwesen  8  278  3 

Industrie  der  Steine  u.  Erden  527  222  34 

Metallverarbeitung   3  526  96 

Maschiuen,  Werkzeuge,  In- 
strumente und  Apparate  1  694  47 
Chemische  Industrie  ....  124  11 
Industrie    der   Heiz-  und 

Leuchtstoffe   174  24 

Textilindustrie   6  082  38 

Papier-  und  Lederindustrie  1  013  16 
Industrie    der   Holz-  und 

SchnitzstoflFc   4  627  87       90    6  668     1  267 

Nalirungs- und  Genussmittel  5  332  219      191    9  167    5  561 

Bekleidung  und  Reinigung  18  809  85     222  24  041  630 

Baugewerbe   5  393  156     288    6  017    1  716 

Polygraphische  Gewerbe  .  .  77  19  2  191  287 
Künstlerische  Betriebe  für 

gewerbliche  Zwecke  ...  23  —         8        37  ~ 

Handelsgewerbe   9  687  40   1  784  1 1  963  503 

Verkehrsgewerbe   ]  909  5       98    2  186  156 

Beherbergung  u.  Erquickung  3  588  4    1021    4  055  62 

Dreschmaschiiien-Betriobe  .  9  —        2  14   

Die  Hebung  der  Bodenschätze  und  die  Verhüttung  der  ge- 
förderten Metalle  beschäftigt  hiernach  nahezu  75  Procent  der 
im  gewerblichen  Grossbetriebe  thätigen  Bevölkerung.  Es 
sind  daher  vor  Allem  die  besonderen  Verhältnisse  dieses 
Industriezweiges,  die  dem  Gewerbfleisse  des  ganzen  Regierungs- 
bezirks sein  eigenthümliches  Gepräge  verleihen.  Dem  Bergbau 
nnd  dem  Hüttenwesen  verdankt  dieser  Landestheil  seine  grosse 
Bedeutung  für  die  preussische  Industrie,  während  die 
übrigen  Gewerbzweige  meist  nur  für  den  einheimischen  Ver- 
brauch arbeiten.  In  der  Bergwerks-Industrie  aber  wurden  gezählt 

RptrJph«     beschäftigte     .  , 
Männer  Frauen  J"P"dhche 
Arbeiter 

Bergwerke  auf  Erz  (ausschliess- 
lich Eisen)   34     6  029   1  875  354 

Zink-  u.  s.  w.  Hütten   27     3  237      771  186 

Eisenerz-Gruben   45     1  548      776  160 

Hochöfen ,    Stahlhütten  und 

Eisenwerke   50   12  402   1  208  320 

Steinkohlen-Bergwerke  ....    109  32  067  2  059  206. 

Der  menschlichen  Arbeit  steht  in  der  Montanindustrie  eine 
mechanische  Kraft  von  47  47 1  Pferdekräften  zur  Seite.  Davon 
liefein  die  Wassermotoren  11 55.  die  Dampfmotoren  46  315 
Pferdestärken;  eine  wird  durch  eine  Heissluft-Maschine  erzeugt, 
üeber  die  Anwendung  der  Dampfkraft  giebt  die  folgende  Ceber- 
sicht  noch  näheren  Aufschluss.    Es  wurden  gezählt 

Dampf.  mit  Pferde-  ''tebr'"  mitPferde- 

^^^^^^  maschinell                    Dampf-  stärken 
maschinen 

in  Bergwerken  auf  Erz 

(ausschl.  Eisen)   .  .    167  85      4  215.5      17  130 

in  Zink- u.  s.  w.  Hütten     61  36      1  166         1  4 

in  Eisenerz-Grnben  ..11  6         48         3  36 

in  Hochöfen ,  Stahl- 
hütten und  Eisen- 
werken                      689  439     18  043        10  94 

in  Steinkohlen  -  Berg- 
werken                      844  428     22  130        42  386.5 

in  Verkokungsanstalten       5  4          30         4  32 

Welch  bedeutender  Theil  der  gesammten  mechanischen 
Kraft,  die  im  Gewerbfleisse  des  Regierungsbezirks  thätig  ist, 
vom  Bergbau-  und  Hüttenwesen  beansprucht  wird  und  in  den 
folgenden  Zahlen  geschildert  wurde,  zeigt  die  folgende  Ueber- 
sicht.    Es  war  die  Zahl  der  Pferdestärken,  die  geliefert  wurden 


in  Klein- 
betrieben 

durch  Wasserkraft   7  206 

durch  Dampf  kraft   1  613.5 

davon  für 

stationäre  Maschinen  ...  i  513.5 
transportable  Maschinen  .  100 

durch  Gaskraft   10.5 

durch  Heissluft   — 


in  Gross- 
betrieben 

2  426 
53  303.5 


zusammen 

9  632 
54  917 


überhaupt 


8  830.0 


5z  199  53  712.5 

I  104.5  I  204.5 

9  19.5 

4  4 

55  742.5  04  572.5. 


Der  Schiffsverkehr  in  helRischen  Häfen,  1874  - 1876.  —  Nach 

amtlichen  Angaben,diekürzlichüberdenSchiffsverkehr  in  belgischen 
Häfen  veröffentlicht  wurden,  war  hier  die  Zahl  der  ein-  und 
auslaufenden  Schiffe  im  letztvergangenen  Jahre  wieder  nahezu 
die  gleiche  wie  1874,  die  Ladefähigkeit  und  Belastung  der- 
selben war  aber  eine  grös.seie  als  zwei  Jahre  zuvor;  denn  in 
den  belgischen  Häf(!n 

liefen  ein-      Schiffe     '^'t  einer  Ladefähigkeit     belastet  mit 

von  Ions  Tons 


'874  • 

•875  • 

'876  . 
liefen  aus: 

'874  • 

'875  • 

'876  . 


6  363 
6  066 
6  339 

6  457 
6  052 
6  335 


2.389  1 37 
2.440  681 
2.767  276 

2.431  642 
2.429  135 
2.814  975 


2.253  534 
2.338  637 
2.596  356 

1.329  797 
1.723  818 
1.514  200. 


Der  weitaus  grössere  Theil  der  verkehrenden  Schiffe  be- 
suchte den  Hafen  von  Antwerpen,  wo  1876  4  424  Schiffe  mit 
einer  Ladefähigkeit  von  2.380  089  und  einer  Belastung  von 
2.311  323  Tons  einliefen,  dagegen  4  410  Schiffe  ausliefen,  die 
bei  einer  Tragfähigkeit  von  2.421  165  Tons  mit  1.417  928  Tons 
befrachtet  waren. 

Aus  der  oben  gegebenen  üebersicht  gehen  zwei  Thatsachen 
hervor.  Es  zeigt  sich  einmal,  dass  die  mittlere  Ladefähigkeit 
der  Schiffe  1876  grös-ser  war  als  in  den  beiden  vorhergehen- 
den Jahren;  denn  sie  betrug  bei  den 

einlaufenden  auslaufenden 
Schiffen 

'874  •  •  •  .       375.47  Tons       376.60  Tons 
'875  ■  ■  .  .       402.35     „         401.38  „ 
1876  .  .  .  .       436.55     „         444.35     „  . 

Dann  aber  spricht  sich  in  der  ungleichen  Befrachtung  der 
ein-  und  der  auslaufenden  Schiffe  der  Charakter  des  überseeischen 
belgischen  Handels  aus,  der  voluiniiiösert'  Waaren  ein-  als  aus- 
führt und  darum  auf  der  Rückfahrt  eine  grosse  Menge  todten 
Gewichts  bewegt.  Es  wurden  nämlich  von  der  Ladefähigkeit 
ausgenützt 

'874         1875  '876 
bei  den  einlaufenden  Schiffen    94.3.s  Proc.  95.82  Proc.  93.82  Proc. 
„    „    auslaufenden     „       54.69    „     70.96    .,     53.79    ..  . 


Frankreichs  Weinbau.  —  Nicht  die  unbedeutendste  Quelle 
des  Xatioualreichthums  bildet   in  Frankreich  die  Weincultur, 
die  nach  den  vom  Ministerium  für  Landwirthschaft  und  Handel 
in  dem  Werke   „La  France  agricole"  veröffentlichten  Mitthei- 
lungen im  Jahre   1869  von  der  Gesaramtfläche  Frankreichs 
(55.114  862  Hektare)  2.423  769  Hektare  beanspruchte  und  seit 
dem  Jahre  1808  um  809  830  Hektare  an  Ausdehnung  gewonnen 
hat.    Der  Ertrag  der  Wein))erge  ist,  wie  in  anderen  Ländern, 
so  auch  hier  ungemein  verschieden;  er  schwankt  von  15  bis  80 
Hektoliter  pro  Hektar  und  wird  durch  Spätfröste,  Trockenheit 
oder  langdauernde  Regengtt.sse,  in  letzter  Zeit  aber  auch  insbe- 
sondere durch  die  starke  Vennehrung  der  Reblaus  {Phylloxera 
vastatrix)  sehr  beeinträchtigt.    Obgleich  die  französische  Regie- 
rung für  das  beste  Vernichtungsmittel  dieses  Insectes  einen 
Preis  von  300  000  Fr.  ausgesetzt  hat,  ist  bis  jetzt  doch  noch 
kein  wirksames  Mittel  gefunden  worden,  um  der  Verbreitung  der 
Reblaus  zu  begegnen,  deren  Verheerungen  der  Rückgang  der 
Weincrescenz  in  den  hauptsächlich  betroffenen  Departements 
Vaucluse,  Gard  und  Herault  zeigt.    In  erstgenanntem  Bezirke 
schwankte  vor  dem  Erscheinen  der  Reblaus  der  jährliche  AVein- 
ertrag  zwischen  400  UOü  bis  .500  000  Hektoliter;  im  Jahre  1876 
ging  derselbe  jedoch  auf  49  000  Hektoliter  zurück.   In  gleicher 
Weise  fiel  die  Weincresceuz  im  Departement  Gard,  wo  früher 
der   Duichschnittsertrag   zwischen    1.400  000   und    2.400  000 
Hektoliter  schwankte,  nach  dem  Auftreten  der  Phjjlloxera  im 
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Jahre  1876  auf  241  000  Hektoliter.  Selbst  im  günstigen  Wein- 
jahre 1875  hat  das  Departement  Herault  nur  9  Millionen  Hekto- 
liter geherbstet,  dagegen  15  Millionen  Hektoliter  in  dem  gleich- 
falls sehr  ertragreichen  Weinjahr  1869. 

Wie  verschieden,  abgesehen  von  den  Verheerungen  der 
Phylloxera.  der  Ertrag  der  Weinberge  ist,  mögen  nachstehende 
Zahlen  veranschanlichen.    Es  wurden  geherbstet 

28.000  000  Hektoliter  i87o  .  .  53.538  000  Hektoliter 


I808 

1829  .  .  30.973  000 

1835  .  .  36.783  000 

I850  .  .  44.717  000 

i86o  .  .  39.558  000 

1866  .  .  63.838  000 

1869  .  .  71.376  000 


1871  .  .  57.084  000 

1872  .  .  50.528  000 

1873  •  •  35.770  000 

1874  .  .  63.146  000 

1875  •  -  83.632  000 
18/6  .  .  41.848  000 


Zu  den  besten  Weinjahren  ist  hiernach  das  Jahr  1875  zu 
rechnen,  welches,  trotz  aller  Verheerungen  der  Phylloxera  einen 
Ertrag  von  83.632  000  Hektoliter  Wein  und  die  reichste  Ernte 
im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  gewährte. 


Zur  Wohlhabenheits-  und  Steuer-Statistik  preussischer  Städte. 

—  Von  der  Redaction  der  „deutschen  Gemeindezeitung"  sind 
kürzlich  für  240  deutsche  und  österreichische  Städte  über  deren 
Wohlhabenheit  und  Steuerverhältnisse  eingehende  statistische 
Tabellen  veröffentlicht  worden.  Sie  gewähren  bezüglich  der- 
selben schätzenswerthe  Auskunft  über  die  Anzahl  der  wirk- 
lichen Steuerzahler  (für  den  Staat  und  die  Gemeinde),  über 
den  Gesammtbetrag  des  eingeschätzten  steuerpflichtigen  Ein- 
kommens derselben,  den  Gesammtbetrag  der  für  den  Staat  und 
die  Gemeinden  erhobenen  Steuern,  mit  näherer  Unterscheidung 
der  letzteren,  sowie  über  den  Betrag  des  durchschnittlichen 
Einkommens  der  Steuerpflichtigen  und  der  durchschnittlichen 
Gesammtsteuer  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung.  Gleichzeitig 
ist  der  Gesammtbetrag  des  Einkommens  der  einzelnen  Städte 
aus  dem  Gemeindevermögen  und  zwar  aus  Grundbesitz,  Ge- 
bäuden, Capitalien,  gewerblichen  Unternehmungen  und  festen 
Renten,  mit  Abzug  der  auf  die  Schuldentilgung  und  Verzinsung 
entfallenden  Beträge  nachgewiesen,  auch  das  durchschnittliche 
Einkommen  aus  dem  Gemeiudevermögen  auf  den  Kopf  der  Be- 
völkerung unter  Annahme  der  im  Jahre  1875  ermittelten  Ein- 
wohnerzahl berechnet. 

Es  dürfte  nicht  ohne  Interesse  sein,  einzelne  Angaben 
von  den  in  Betracht  gezogenen  preussischen  Städten  hier  her- 
vorzuheben. 

Vergleicht  maii  zunächst  den  Gesammtbetrag  der  für  den 
Staat  erhobenen  Steuern  mit  dem  für  die  Gemeinden  zur  Hebung 
gelangten,  so  gingen  ein 

c,.    .    .  au  Gemeinde- 

an  Staatssteuern  ^^^^^^^^ 

M.  M. 

in  Berlin   14.981  329  21.163  645 

Breslau    3.013  212  3.457  438 

.,  Köln   2.283  754  2.886  860 

,  Königsberg   983  339  1.188  000 

„  Hannover   1.036  135  718  757 

„  Danzig   688  247  1.157  943 

.,  Magdeburg   1.146  139  780  050. 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  betrug  die  durchschnitt- 
liche Gesammtsteuer  37.38  M.  in  Berlin,  27. ue  M.  in  Breslau, 
38.77  M.  in  Köln,  I8.09  M.  in  Königsberg,  I6.45  M.  in  Hannover, 
19.24  M.  in  Danzig  (davon  62  Pfennige  Provinzialsteuer)  und 
21.91  M.  in  Magdeburg.    Hiervon  entfallen 

auf  Staatssteuern  auf  Gemeindesteuern 

in  Berlin   15.49  M.  21.89  M. 

Breslau   12.6o    „  14.46  „ 

.,  Köln    17.13    „  21.65  „ 

„  Königsberg   8.19    „  9. 90  „ 

„  Hannover   9. 71    „  6.74  „ 

„  Danzig   6.94    „  11.68  „ 

„  Magdeburg   IS.os    „  8.87    „  . 

Zu  den  Gemeindesteuern  treten  bei  den  vorstehenden 
Städten  (mit  Ausnahme  von  Köln  und  Königsberg)  nicht  un- 
erhebliche Einnahmen  aus  dem  Gemeiudevermögen,  aus  Grund- 
besitz, Gebäuden,  Capitalien,  gewerblichen  Unternehmungen  und 
festen  Renten.  Der  Gesammtbetrag  derselben  betrug  nach  Ab- 
zug der  auf  Schuldentilgung  und  Verzinsung  verwandten  Ausgaben 

in  Berlin.  .  .  .     856  654  M.     in  Danzig  .  .  .     100  763  M. 
in  Breslau  .  .  .  1.663  000         in  Magdeburg  .     683  416  „ 
in  Hannover  .  .      66  521  „ 


Berechnet  man  diese  Einnahmen  auf  den  Kopf  der  Bevöl- 
kerung, so  ergeben  sich  für  die  vorgenannten  Städte  nur  geringe 
Beträge.  Es  fällt  vielmehr  das  durchschnittlich  liöchste  FÄn- 
kommen  aus  dem  Gemeindevermögen  auf  die  Städte 

Kirchberg  ....  mit  36. 17  M.  Patschkau  ....  mit  15.oo  M. 

Thamsbrück  .  .  .  ,,  22.56  ,,  Beverungen  ...  ,,  14.8i  „ 

Küstrin   „  31. 00  „  Bunzlan   ,,  14. 12  „ 

Treuenbrietzen   .  ,,  18. 11  ,,  Könitz   ,,  14.io  „ 

Müllrose   ,,  I6.94  „  Uelzen   „  13.9»  ,, 

Leobschütz  ...  „  I6.45  „  Seehauson  i.  A.  .  „  13.42  ,, 

Fürstenwalde  .  .  ,,  I6.20  „  Görlitz   „  12..'jo  ,,. 

Trachenberg   .  .  „  16. 17  „ 


Die  öffentlichen  Leihanstalten  in  Frankreich.  —  Oeffentliche 
Leihanstalton  sind  von  der  Armenpflege  früherer  Zeiten  in's  Leben 
gerufen  worden,  die  weniger  darauf  bedacht  war,  der  Verai  niung 
vorzubeugen,  als  das  Elend,  wo  es  ausgebrochen,  zu  mildern  und 
Bedürftige  zu  unterstützen.  Diejenigen,  welche  der  Mangel  des 
nothdürttigen  Lebensunterlialtes  zwang,  ein  Anlehen  zu  machen, 
und  die  in  der  Bedrängniss  nur  allzu  geneigt  waren,  dem  Dar- 
leiher jede  Bedingung  und  wucherischen  Zins  zuzugestehen, 
diese  galt  es  vor  Ausbeutung  zu  sichern  und  von  dem  ab- 
schüssigen Wege ,  der  zu  immer  tieferer  Verscliuldung  führt, 
fern  zu  halten.  Wirksameren  Schutz  als  alle  Wuchergesetze, 
Zinsverbote  und  Zinsbeschränkungen  schienen  Anstalten  zu  bieten, 
die  zu  billigen  Bedingungen  Darlehen  gewährten,  nicht  von 
dem  Streben  nach  Gewinn,  sondern  durch  hiiliere  Rücksichten 
bei  ihrem  Geschäftsbetrieb  geleitet  wurden  und  so  als  gemein- 
nützige Institute  Denen  ihi-en  Ei'werb  verkümmerten,  die  den- 
selben aus  wucherischen  Darlehnsgeschäflen  zogen.  Capitalien, 
die  solchen  Zwecken  gewidmet  waren ,  wurden  darum  montes 
pietatis  genannt  —  ein  Name,  den  in  Frankreich  die  öfl'ent- 
lichen  Leihanstalten  bis  auf  den  heutigen  Tag  sich  bewahrt 
haben,  in  der  Gegenwart  aber  nicht  mehr  unbestritten  führen. 
Kaum  vor  Jahresfrist  hat  die  jetzige  Lage  und  die  zukünftige 
Entwickelung  der  monts  -  de  -  piete  die  französisciie  Deputirten- 
kammer  beschäftigt,  und  damals  wurde  ausdrücklich  hervor- 
gehoben, dass  diese  Bezeichnung  für  die  öffentlichen  Leihan- 
stalten in  Frankreich  heute  nicht  mehr  ganz  zutrifft;  denn 
ihre  Bedeutung  beschränkt  sich  nicht  mehr  auf  das  Gebiet  der 
Armenpflege,  auf  dem  ihrer  Wirksamkeit  der  Erfolg  bestritten 
und  durch  neue  Schöpfungen  der  Raum  geschmälert  wird; 
es  sind  nicht  allein  Verarmte,  die  in  der  Bedrängniss  ein 
Darlehen  suchen,  auch  kleine  Handwerks-Meister  und  Krämer 
empfangen  hier  —  so  wird  weiter  ausgeführt  —  gegen  Verpfän- 
dung ihrer  Vorräthe  und  Waarenlager  baares  Betriebscapital 
für  ihr  Geschäft.  Damit  aber  werden  die  öffentlichen  Leihhäuser 
zu  Banken  für  kleine  Gewerb-  und  Handeltreibende;  es  wer- 
den bei  ihnen  Darlehen  nicht  mehr  ausschliesslich,  um  den 
Unterhalt  zu  beschaffen,  sondern  auch  zu  Zwecken  des  Erwerbs 
gesucht.  Wenn  aber  die  monts-de-piete  in  der  That  ihre  alte 
Bestimmung  veränderten  und  durch  Anstalten  der  modernen 
Armenpflege  aus  ihrem  früheren  Wirkungskreise  verdrängt  wur- 
den, so  folgt  daraus,  dass  die  Gesetzgebung  ihnen  eine  neue, 
und  von  der  hergebrachten  abweichende  Behandlung  angedeihen 
lassen  muss.  Daher  knüpft  sich  ein  wichtiges  praktisches 
Interesse  an  eine  Statistik  der  öffentlichen  Leihanstalten  und 
ihrer  heutigen  Thätigkeit.  Eine  solche  liegt  uns  in  dem  dritten 
Bande  der  Statistique  de  la  France  N.  S.  vor.  Wir  theilen  aus 
derselben  einige  Angaben  mit,  die  auch  ausserhalb  der  Grenzen 
Frankreichs  und  überall  da  Beachtung  verdienen,  wo  die  Frage 
nach  der  heutigen  Stellung  der  öffentlichen  Leihanstalten  und 
ihrer  Behandlung  in  der  Gesetzgebung  rege  wurde. 

Frankreich  besass  in  den  Jahren  1871  — 1873,  wofür  die 
letzten  Nachrichten  vorliegen,  42  öffentliche  Leihanstalten,  unter 
denen  die  zu  Paris  unbestritten  den  ersten  Platz  einnahm.  Ihr 
zunächst  besassen  die  zu  Lyon,  Marseille,  Bordeaux,  Lille  und 
Ronen  den  grössten  Geschäftskreis.  Auf  die  monts-de-piete  dieser 
sechs  Städte  fielen  ungefähr  84  Proc.  der  Darlehen,  die  von 
sämmtlichen  Anstalten  gewährt  wurden.  Deren  Zahl  und  Be- 
trag war  folgender.  Es  wurden  von  den  französischen  Leih- 
häusern 

Pfänder  ange-    darauf  geliehen 
nomuien  Fr. 

1871   2.401  214        33.U07  895 

1872    2.772  358        45.886  876 

1873    3.066  631  52.110426. 

Mehr  als  die  Hälfte  aller  Geschäfte  fielen  der  pariser  Leih- 
anstalt zu;  denn  hier  wurden 
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Pfänder  aiige-    darauf  geliehen 
iiominen  Fr. 

1871    1.236  006        18.640  437 

1872    1.430  974        28.019  549 

1873    1.599  093        32.035  898. 

Während  dieser  drei  Jahre  ist  also  die  Zahl  der  Verpfän- 
dungen nnuntcrbroclicn  gestiegen,  in  noch  bedeutenderem  Maasse 
aber  der  Betrag  der  darauf  gezahlten  Summen;  denn  im  Mittel 
wurden  auf  ein  Pfand  geliehen 

I87I  1872  1873 

von  silnnntlichen  Leihhäusern  .  13.75  Fr.  16.5.")  Fr.  1 6.38  Fr. 
von  der  pariser  Leilianstalt   .  .    15. 08  „      19.58  „     20.02  „. 

Dass  der  Durclischnittsbetrag  der  Darlehen  sich  erhöhte, 
kann  funcr  Verringerung  dos  Geldwerthes  zugeschrieben  werden, 
aber  auch  daraus  sich  erklären,  dass  die  kleinen  Gewerbe-  und 
Handeltreibenden,  die  schon  etwas  grössere  Summen  fordeni, 
unter  den  Empfängern  der  Darlehen  immer  zahlreicher  wurden. 
In  wieweit  die  eine  oder  die  andere  Thatsache  von  Einfluss 
war,  und  in  wieweit  die  Tiiätigkeit  der  monts-de-piete  noch  heute 
der  ärmsten  Klasse  des  Volkes  zu  Gute  kommt,  darüber  werden 
die  folgenden  Uobcrsicliten  einigen  Aufschluss  geben. 

Von  den  sämmtlichon  französischen  Ijeihanstalten  wurden 

im  Jahre  1878  gezahlt  Darlehen 

Di  Iii       im  Gcsammt-      im  mittleren 

im  Betrage  von         uberhainit        ,  ,  . 

^  '  betrage  von       Betrage  von 

weniger  als  5  Fr.  .  .  932  (»48  3.034  362  Fr.  3.25  Fr. 

5—     10  „  ..  1.251  437  8.759  286  „  6.99  ., 

10—     25  „  ..  483  772  7.777  424  „  I6.07  ,. 

25—     50  „  .  .  223  693  8.260  387  ,.  36.92  „ 

50—   100  „  .  .  117  347  8.523  972  72.63  .. 

100—   500  „  .  .  54  904  10.275  806  „  187. ir,  „ 

500—1  000  „  ..  2  116  1.562  223  ..  738.29  „ 

über  1  000  „  .  .  1  314  3.916  966  „     2  980.94  .,. 

Man  ist  wohl  berechtigt,  unter  den  Empfängern  von  Dar- 
lehen bis  zu  50  Fr.  Angehörige  der  ärmsten  Klasse  zu  ver- 
muthen,  die  ihre  Habe  aus  Noth  verpfänden,  während  eine 
Thätigkeit  der  Tjcihanstaltcn  als  Banken,  die  Credit  zu 
productiven  Zwecken  geben,  nur  bei  Ausleihung  grösserer 
Summen  in  Frage  kommen  kann.  Die  Ausdehnung  der  letzteren 
und  damit  die  heutige  Stellung  der  monts-de-piete  werden  die 
folgenden  Zahlen  schildern.    Es  fielen  auf  die  Darlehen 

von  der  Gcsammt-        von  den  ausge- 

•„  T,„x  „  zahl  der  Geschäfte       liehenen  Summen 

im  Betrage  von 

18/1    '872   1873      >87'    1872  i873 

Proc.      Proc       Pioc.         Proc.      Proc.  Proc. 

weniger  als  5  Fr.  36  32  30  7  6  6 

5—  10  „  37  40  41  16  17  17 

10—  25  „  14  15  16  15  15  15 

25—  50  „  7  7  7  16  16  16 

50-100  „  4  4  4  17  16  16 

über  100  „  2  2  2  29  30  30. 

Es  haben  hiernach  die  Nothstands  -  Darlehen  im  Betrage 
von  weniger  als  50  Fr.  in  jedem  der  genannten  Jahre  94  Proc. 
von  der  Gesammtzahl  der  Geschäfte  betragen,  und  von  den  aus- 
geliehenen Simimen  54  Proc.  beansprucht,  so  dass  in  dieser 
Zeit  die  Darlehen  zu  productiven  Zwecken  ihnen  gegenüber  nicht 
an  Bedeutung  gewonnen  haben. 

Neben  der  Annahme  neuer  Pfänder  erscheint  unter  den  credit- 
gewährenden  Geschäften  der  Leihanstalten  die  Erneuerung  alter 
abgelaufener  Verpfändungen,  deren  ungefähr  30  auf  100  neu- 
geschlossene Pfandgeschäfte  fallen.    Es  war 

ihre  Zahl  Betrag 

überhaupt        im  Mittel 

1371   686  620      18.607  905  Fr.    27.09  Fr. 

1872    804  476      18.985  018   ,.     23.6i  „ 

1873    862  852     21.292  518   „     24.72  „. 

Der  durchschnittliche  Betrag  der  Prolongationsgeschäfte  ist 
hiernach  etwas  höher  als  derjenige  der  neuen  Verpfändungen ; 
da  es  schwerer  fällt,  die  grösseren  Summen  rechtzeitig  aufzu- 
bringen, wird  für  sie  am  häufigsten  die  Stundung  nachgesucht. 
Diese  Thatsache  rauss  aber  den  Werth  der  ausgelösten  Pfänder 
etwas  herunterdrücken.  Derselbe  war  auch  in  den  Jahren  1872 
und  1873  geringer  als  der  der  neu  versetzten  Gegenstände; 
denn  es  wurden  eingelöst 

Pfänder  im  Werthe  von 

überhaupt  im  Mittel 

1871  .  .  .  2.371  739       37.075  486  Fr.       15.63  Fr. 

1872  •  •  .  2.547  544       41.163  164   „         I6.15  ., 

1873  ••  •  2.573  928       41.670  765   „         I6.19  „. 


Vergleicht  man  diese  Zahlen  mit  den  oben  über  die  Ver- 
pfändungen mitgetheilten,  so  zeigt  sich,  dass  das  Verhältniss 
zwischen  eingegangenen  und  aufgelösten  Geschäften  mit  der 
Zeit  ungünstiger  wurde;  1871  fielen  auf  100  versetzte  Gegen- 
stände 99  eingelöste  (in  Paris  105)  1873  dagegen  84. 

Die  Zahl  und  den  Werth  der  Pfänder  endlich,  die  verkauft  ' 
wurden,  weil  sie  verfallen  waren,  oder  weil  der  Eigenthümer 
ihre  Veräusserung   wünschte,   zeigt  folgende  üebersicht.  Es 
wurden  versteigert 

Gegenstände       verpfändet  zum  Werthe  von 
überhaupt  im  Mittel 

1871  ..  .     194  064         3.539  960  Fr.       18.24  Fr. 

1872  .  .  .     312  221         4.709  640   „         22.56  „ 

1873  •  •  •     205  971         3.129  683   „         15.19  „. 

Die  Veräusserungen,  deren  1873  nahezu  7  auf  100  Ver- 
pfändungen fielen,  ergaben  in  diesem  Jahre  einen  Gesammt- 
erlös  von  4.724  203  Fr.,  d.  i.  1.253  067  Fr.  mehr  als  das 
dargeliehene  Capital  nebst  Zins  und  aufgelaufenen  Kosten  be- 
anspruchte. Dieser  Ueberschuss  gehört  den  l'fandeigenthümern, 
denen  zur  Erhebung  desselben  regelmässig  eine  Frist  von  3  Jahren 
gewährt  ist.  Im  Jahre  1873  wurden  von  ihnen  73.7  Procent  des 
erzielten  überschüssigen  Erlöses  erhoben. 


her  (»ewerliHeiss  iin  Re^ierunf^Rliezirk  Aachen  1875.   —  Zu 

den  Nachrichten,  die  wir  über  den  Gowerbfleiss  in  den  Regie- 
rungsbezirken Düsseldorf  und  Oppeln  bereits  mitgetheilt  haben, 
fügen  wir  ferner  die  folgenden  Angaben,  die  kurz  das  Haupt- 
sächliche zusammenfassen  sollen,  was  bisher  die  Verarbeitung 
der  jüngsten  Aufnahme  über  die  Industrie  des  Regierungs- 
bezirks Aachen  ergeben  hat. 

Auf  einer  Fläche  von  4  153.75  Quadratkilometern  vereinigt 
dieses  westlichste  Gebiet  des  preussischen  Staates  .502  544  Be- 
wohner, von  denen  am  Tage  der  Zählung,  am  1.  December  ls75, 
thätig  waren  in  gewerblichen  Betrieben 

Männer  Frauen  zusammen 

mit  fünf  und  weniger  Gehülfen  .  .    40  446  9  614  50  061» 

mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  ....    41  191  12  823  .54014 

übeiliaupt  .  .     81  »37  22  437  104  074. 

Von  je  tausend  Bewohnern  des  Regierungsbezirks  fanden 
hiernach  2(»7  (von  der  männlichen  Bevölkerung  324,  von  der 
weiblichen  89  Promille)  im  Gewerbfleisse  Unterhalt  und  Be- 
schäftigung, so  dass  die  Bewohnerschaft  hier  fast  einen  gleich 
starken  industriellen  Charakter  zeigt,  wie  im  benachbarten 
Regierungsbezirke  Düsseldorf,  wo  die  letzte  Zählung  untei'  tau- 
send Einwohnern  238  Ge werbtreibende  ermittelte.  Von  der  in- 
dustriellen Bevölkerung  des  aacliener  Bezirks  ist  aber,  wie  die 
vorstehenden  Zahlen  darthun,  der  grössere  Theil  in  Grossbetrie- 
ben thätig,  und  darin  unterscheidet  sich  dieser  Landestheil  von 
dem  benachbarten  Bezirke  Düsseldorf,  wo  der  Kleinbetrieb  die 
grössere  Zahl  von  Personen  beschäftigt.  Diese  Verschiedenheit 
erklärt  sich  nicht  aus  einer  verhältnissmässig  geringeren  Zahl 
von  Kleinbetrieben,  .sondern  daraus,  dass  die  Grossbetriebe  hier 
durchschnittlich  einen  grösseren  Umfang  besitzen  als  dort. 
W^ährend  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  von  151  157  Betrie- 
ben 146  494  fünf  und  weniger,  dagegen  4  663  mehr  als  fünf 
Gehülfen  beschäftigen,  wurden  im  aachener  Bezirke  am  1.  De- 
cember 1875  ermittelt 

Haupt-  Neben- 


betriebe betriebe 


zusammen 


mit  fünf  und  weniger  Gehülfen  .     38  319     3  370     41  689 
mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  ...        917        278       1  195 
überhaupt  .  .      39  236      3  648     42  884. 

Hier  fallen  also  auf  einen  Grossbetrieb  im  Mittel  45,  im 
Regierungsbezirke  Düsseldorf  dagegen  nur  32  beschäftigie  Per- 
sonen. Dieses  einfache  Verhältniss  kennzeichnet  die  sociale 
Gliederung  der  gewerbtreibenden  Bevölkerung ,  die  in  dem 
westlichsten  Theile  des  Rheinlandes  eine  geringere  Zahl  selb- 
ständiger, auf  eigene  Rechnung  und  Gefahr  arbeitender  Personen 
umfasst  und  ein  stärkeres  Contingent  zu  den  Heeren  stellt,  die 
in  Fabriken  einer  strengen  Arbeitsordnung  unterworfen  sind. 
Die  folgende  Üebersicht  giebt  über  diesen  Gegenstand  noch 
näheren  Aufschluss.    Am  Tage  der  Aufnahme  waren  beschäftigt 

in  Kleinbetrieben  Männer  Frauen  zusammen 

Inhaber  uud  Geschäftsleiter  ....  30895  7  718  38  613 

Gehülfen   6  705  1  203  7  908 

Lehrlinge   2  846  693  3  539 
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in  Grossbetrieben  Männer  Frauen  zusammen 
Inhaber  und  Geschäftsleiter  ....  1  039  38  1  077 
kaufmännisch   und   technisch  ge- 
bildetes Personal   1901  12  1913 

andere  Personen  über  16  Jahr  alt  35  629  10  949  46  578 

davon  verheirathet   19013  23'4  21327 

über  14—16  Jahr  alt   2  401  1  662  4  063 

über  12—14  Jahr  alt   218  162  380 

unter  12  Jahr  alt   3  —  3. 

In  den  gewerblichen  Grossbetrieben  des  Regierungsbezirks 
Aachen  stehen  sich  hiernach  2  990  mit  der  Leitung  des  Ge- 
schäfts, der  Regelung  und  Beaufsichtigung  des  Betriebes  Be- 
traute inid  51  024  Personen  (38  251  Männer,  12  773  Frauen) 
gegenüber,  denen  nur  die  Ausübung  einzelner,  regelmässig 
wiederkehrender  und  im  Wesentlichen  sich  gleichbleibender, 
mechanischer  Verrichtungen  zufällt.  Dieser  Klasse  gehören 
hier  von  hundert  in  Grossbetrieben  Thätigen  94,  im  düsseldorfer 
Bezirke  91  an.  Noch  bemerkens werther  erscheint  aber,  dass  von 
der  handarbeitendeu  Fabrikbevölkerung  im  westlichen  Theile  des 
Rheinlandes  25  Proc.  Frauen  sind ,  im  Nachbarbezirke  nur 
16  Proc. 

Alle  diese  hier  angedeuteten  socialen  Verschiedenheiten  in 
der  gewerbtreibenden  Bevölkerung  der  beiden  Regierungsbezirke 
sind  eine  Folge  der  verschiedenen  Ausdehnung  der  einzelnen 
Gewerbzweige;  sie  ergeben  sich  zu  einem  grossen  Theile  aus 
der  Technik  des  Betriebes  und  den  verschiedenen  Anforderungen, 
die  dieser  an  die  Kraft  der  Arbeiter  stellt.  Welche  Zweige  des 
heimischen  Gewerbfleisses  aber  im  Regierungsbezirke  Aachen 
vorzugsweise  gepflegt  werden,  das  wird  aus  der  folgenden  Zu- 
sammenstellung sich  ergeben.    Es  sind  ermittelt  worden 

Hauptbetriebe  ,     u  -ei-  >.  n 

mit  Neben-  beschäftigte  Personen 

in  der  Gewerbegruppe:  fünf  und  mehr  als    be-       j.,  .  ^ 
weniger      fünf     triebe  betripben 
Gehülfen  betrieben 

Kunst-  und  Handels- 
gärtnerei  101       —  2        127  — 

Fischerei   15       —        —  15  — 

Bergbau-  u.  Hütten- 
wesen   5        84  1  15     15  985 

Industrie  der  Steine 
und  Erden   348        70         27        665      2  927 

Metallverarbeitung  .    1  848        86         54     2  850      4  407 

Maschinen ,  Werk- 
zeuge, Instrumente 

und  Apparate  ...      963        79         29      1  341      2  501 

Chemische  Industrie       89        11  7        150  743 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe .  .       86        19         60        155  374 

Textilindustrie....   6  192      250       141      8  150     18  340 

Papier-  und  Leder- 
industrie  574        75         39      1  011      3  197 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe  .   3  658        30         52     5  008  431 

Nahrungs-  und  Ge- 
nussmittel   3  044        62       181      4  985      2  709 

Bekleidung  und  Rei- 
nigung  9  518        31         79    11  229  589 

Baugewerbe   2  456        59       187     3  079  845 

Polygraph.  Gewerbe       56        14  3        128  233 

Künstler.  Betriebe  für 
gewerbliche  Zwecke       43         1  4         87  36 

Handelsgewerbe ...   5  823        42     1  561     7  164  645 

Verkehrsgewerbe  .  .      858         4         62        999  52 

Beherbergung  und 

Erquickung   2  639       —      1  153     2  894  — 

Dreschmaschin.  -  Be- 
triebe  8       —  6  8       —  . 

Aehnlich  wie  im  düsseldorfer  Bezirke  beschäftigt  auch  im 
aachener  kein  anderer  Gewerbzweig  wieder  eine  so  grosse  Zahl 
von  Personen  wie  die  Textilindustrie,  die  aber  hier  zum  über- 
wiegenden Theile  in  grösseren  gewerblichen  Anlagen  betrieben 
wird.  Während  dort  die  Herstellung  von  Seidenwaaren  in  erster 
Linie  steht,  tritt  diese  hier  zurück  hinter  der  Streichgarn-  und 
Vigognespinnerei,  sowie  der  Tuchweberei;  in  jenem  Gewerbe 
aber  hat  die  Hausindustrie  noch  immer  eine  Stelle  sich  be- 
hauptet, in  diesem  musste  sie  dem  Fabrikbetriebe  weichen,  der 
zugleich  eine  grössere  Zahl  weiblicher  Arbeitskräfte  heranzog. 
Es  geht  dies  aus  den  folgenden  Angaben  über  die  bedeutendsten 


Zweige  der  Textilindustrie  im  Regierungsbezirke  Aachen  hervor. 
Es  wurden  ermittelt 

Klein-    Gross-    in  Klein-      in  Gross- 
betriebe betriebe  betrieben  betrieben 
beschäftigte 


M. 

W. 

M. 

W. 

für  Seidenweberei   ....  2 

363 

7 

2  808 

702 

44 

17 

„   Streichgarn    und  Vi- 

gognespinnerei, Tuch- 

303 

158 

1  285 

211 

8  647  . 

3  906 

„   Kammgarn-Spinnerei . 

23 

38 

18 

10 

393 

457 

„    Mungo-  und  Shoddy- 

1 

7 

3 

2 

115 

477 

„    Kamm-  u.  s.  w.  Garn- 

79 

5 

93 

16 

209 

119 

„   Wollenfärberei  und 

45 

III 

32 

26 

345 

51 

„   Flachshechelei  und 

44 

4 

12 

33 

519 

525 

„    Leinenweberei  .... 

754 

5 

840 

22 

93 

77 

„    Baumwoll-Weberei  .  . 

739 

9 

861 

28 

55 

17. 

In  den  hier  aufgeführten  Zweigen  der  Textilindustrie  be 
schäftigt 

Männer 

der  Kleinbetrieb   5  952 

der  Grossbetrieb   10  420 

16  372 


zasainmen 


Frauen 
1  050 
7  646 
8  6% 


überhaupt 
7  002 
18  066 
2.1  068. 


Der  menschlicbeu  Arbeit  steht  in  diesem  Gewerbe  eine  be- 
deutende mechanische  Kraft  zur  Seite ;  ihre  Leistungsfähigkeit 
beträgt  in  den  Grossbetrieben  7  691  Pferdestärken  und  davon 
liefert  die  Wasserkraft  in  81  Betrieben  1  452,  die  Dampf  kraft 
in  180  Betrieben  6  235 ,  die  Gaskraft  und  Heissluft  je  2  Pferde- 
stärken. Auf  die  Fabriken  für  Streichgarn-  und  Vigognespin- 
nerei sowie  die  Tuchwebereien  fallen  hiervon  nicht  weniger  als 
75  Proc,  da  diese  Anlagen  eine  Wasserkraft  von  987,  und  eine 
Dampfkraft  von  4  888  Pferdestärken  benutzen ;  ihnen  zunächst 
haben  die  Kammgarn-Spinnereien  die  grösste  mechanische  Kraft 
in  ihre  Dienste  genommen;  hier  liefert  die  Wasserkraft  207, 
die  Dampf  kraft  455  Pferdestärken. 

Von  Arbeitsmaschinen  sind  in  den  Spinnereien  des  Regie- 
rungsbezirks Aachen  thätig:  2  873  Krempeln,  66  Kämmmaschinen, 
97  Hechelmaschinen,  188  588  Handmule- Feinspindeln,  45  454 
Selfactor-Feinspindeln,  31  786  Waterspindeln,  12  829  Zwirnspin- 
deln und  50  Spulen  für  Seide.  In  den  Webereien  wurden  ermittelt: 

mit  Handbetrieb  mit  Kraftbetrieb 


Webestühle  ohne  Jaquard  ....  7  793 

Webestühle  mit  Jaquard   ....  2  426 

Spinnmühlen  für  leonische  Waaren  1 20 

Bandstühle   26 

Schubstühle   1  249 


1  575 
482 

2  000 


Dass  hier  die  Textilindustrie  des  Regierungsbezirks  Aachen 
etwas  nähei'  geschildert  wurde,  wird  die  Bedeutung  rechtfertigen, 
die  derselben  nach  den  oben  mitgetheilten  Zahlen  zukommt. 

Sie  überragt  aber  die  übrigen  Gewerbzweige  mehr  durch 
die  grosse  Zahl  von  Arbeitern,  die  in  ihr  Unterhalt  suchen  als 
durch  die  Bedeutung  der  thätigen  mechanischen  Kraft,  die  in 
den  Bergwerken  und  Hüttenbetrieben  bedeutender  ist.  Den 
Beweis  dafür  giebt  die  folgende  üebersicht. 

Es  Jiönnen  leisten  in  den  Betrieben 


der  Gewerbegruppe; 


die  Wasserkraft  die  Dampfkraft 

im        im  im  im 
Gross-    Klein-  Gross-  Klein- 
betriebe betriebe 


Pferdestärken. 

Bergbau  und  Hüttenwesen  .... 

836.4 

6 

10  258 

67 

Industrie  der  Steine  und  Erden  . 

5 

10 

963 

6 

276 

16 

841 

29 

Maschinen ,    Werkzeuge ,  Instru- 

mente und  Apparate  

53 

729 

44.5 

Chemische  Industrie  

93 

36 

206 

39 

Industrie  der  Heiz-  u.  Leuchtstoffe 

44 

129 

27 

31.5 

1  452 

93 

6  235 

49 

1  051 

241 

2  170 

14 

Industrie  der  Holz-  u.  Schnitzstoffe 

52 

173 

77 

4 

Nahrungs-  und  Genussmittel  .  .  . 

49 

2  154 

257 

357 

der  übrigen  Gewerbegruppen  .  .  . 

15 

96 

32 

zusammen  .  .  . 

3  926.4 

2  858 

21  859 

673. 
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Iii  der  Gewerbogruppo  Borf^hau  und  Hüttenwesen,  di6  bei- 
nahe die  Hälfte  der  posaniniton  im  Grossbetriebe  thätigen 
Dainpfkraft  in  Anspruch  nimmt,  haben  die  grösste  Ausdehnung 
der  Uorgbau  auf  Erz  (ausschl.  Eisenerz^,  die  Verhüttung  von 
Erzen  (ausser  Eisenerz),  die  Hochöfen  und  Staiilhütten  sowie 
die  Steinkohlen-Bergwerke,  deren  Entfaltung  niichstehende  Ziihlen 
schildern.    Es  fielen  auf  die 


Berg- 
werke 

Ver- 
hüttung 

Hohöfen 
u.  Stahl- 
hütten 

Stein- 
Konlen- 

auf  Erz 

von  Erzen 

B  erg- 

(ausser iMsenj 

werke 

14 

13 

niih  inaniiiiLiien  Aruuiieni 

4  432 

1  910 

U  1  0 

„  weiblichen  „ 

95 

19 

21 

29 

Wasserkraft    in  Pferde- 

55.4 

183 

293 

305 

104 

36 

186 

155 

stationäre  I)ami)fmaschi- 

72 

25 

120 

8 

niit  Pferdestärken  .  .  . 

2  888 

840 

5  508 

750 

transportable  Dampfma- 

12 

2 

mit  Pferdestärken  . 

250 

12 

Zu  einem  Theile  finden  die  Producte  des  Bergbaues  und 
der  Eisenhütten  noch  im  Regierungsbezirke  Aachen  eine  weitere 
Verarbeitung.  Die  Metallverarbeitung  beschäftigt  namentlich 
im  Grossbetriebc  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  von  Personen, 
während  der  Kleinbetrieb  mehr  nur  für  den  örtlichen  Bedarf 
arbeitet.  Unter  den  grösseren  gewerblichen  Anlagen  dieser 
Gruppe  finden  sich  allein  22  Nähnadeln-Fabriken  mit  1  698 
männlichen  und  785  weiblichen  Arbeitern  und  17  Betriebe  für 
Nadler-  und  Draht waaren;  darin  sind  677  Männer  und  225  Frauen 
beschäftigt.  Ausserdem  sind  noch  in  75  Maschinenfabriken  und 
Kesselschmieden  2  216  Männer  und  48  Frauen  thätig,  unter- 
stützt durch  eine  Wasserkraft  von  53  und  eine  Dampfkraft 
von  701  Pferdestärken. 


Zur  Statistik  der  Strafanstalten  im  Königreich  Sachsen.  — 

lieber  die  grösste  Strafanstalt  des  Königreichs  Sachsen,  das  für 
männliche  Verbrecher  bestimmte  Gefängniss  zu  Zwickau,  liegen 
uns  Angaben  vor,  die  wir  im  Folgenden  wiedergeben,  da  sie 
ein  Ergobniss  sorgfältiger  Beobachtung  der  einzelnen  ver- 
brecherischen Persönlichkeiten  sind.  Sie  erlangen  dadurch  eine 
grössere  Bedeutung  für  die  Statistik  des  Strafvollzugs,  als  der 
geringe  Umfang  des  Beobachtungsfeldes  zunächst  vermuthen 
lässt.  Ausserdem  legen  sie  zugleich  ein  Zengniss  ab  von  der  in 
jeder  Hinsicht  trefflichen  Leitung  dieser  Anstalt,  die  in  den  Händen 
einer  anerkannten  Autorität,  des  Geheimrathes  d'Alinge,  ruht. 

Um  jeden  einzelnen  Sträfling  von  vornherein  in  geeigneter 
Weise  zu  behandeln,  werden  in  Zwickau  über  seine  persön- 
lichen Eigenschaften,  die  geistigen  Fähigkeiten,  die  Gemüthsart 
und  Willenskraft  bald  nach  der  Einlieferung  Aufzeichnungen 
gemacht  und  bei  der  Entlassung ,  um  die  Wirkung  des  Straf- 
vollzugs festzustellen,  wiederholt.  Einen  nachhaltigen  Erfolg 
verkümmert  demselben  allerdings  die  kurze  Dauer  der  meisten 
hier  verbüssten  Strafen,  wie  sie  die  folgenden  Zahlen  über  den 
Zu-  und  Abgang  andeuten.    Es  sind  im  Jahre 

•875  '876 


eingeliefert  worden   882  1  131 

entlassen        ,   739  912 

am  Jahresschlüsse  als  Bestand  geblieben  .  .  .  789  891. 

Die  Gesammtzahl  der  Zu-  und  Abgänge  betrug  also  in 


beiden  Jahren  ungefähr  das  Doppelte  von  dem  am  Jahres- 
schlüsse verbleibenden  Gefangenbestande. 

Noch  deutlicher  als  dieses  Verhältniss  zeigen  die  nach- 
stehenden Zahlen  die  kurze  Dauer  der  meisten  zuerkannten 
Strafen.    Von  den  Eingelieferten  waren  verurtheilt 


zu  einer  Strafzeit  1375  '876 

von  über  4—6  Monaten   III  128 

„     „    6—9     „    330  437 

„     „    9—12    ,   85  116 

„    1  Jahr   116  155 

„   über  1—5  Jahr   233  289 

„     „    5—10  „    6  6 

„     ,,    10  Jahr    1  — . 


Ob  und  inwieweit  die  kürzere  Strafdauer  von  Einfluss  war 
auf  die  Steigeruug  des  Zuganges,  der  1876  um  105.64  Proc. 
höher  war  als  im  Jahre  1871,  soll  hier  nicht  erörtert  werden; 


es  genüge,  die  Aufmerksamkeit  auf  folgende  Zahlen  zu  lenken. 
Es  waren  von  den  Eingelieferten  des  Jahres 

'875  1876 


noch  nicht  bestraft   306  382 

schon  früher  bestraft: 

mit  Haft   35  48 

„   Festungshaft   8  9 

„   Gefängnissstrafe  (in  Gerichts- 
gefängnissen verbüsst)   ....  273  389 
„   Gefängnissstrafe   (in  Landes- 

Strafanstalten  verbüsst)  ....  144  178 

„   Zuchthaus   34  8 

,,   Zuchthaus  und  Gefängniss  .  .  82  117. 


Gewiss  verdient  Beachtung,  dass  in  den  beiden  letzten 
Jahren  der  schon  früher  mit  einer  leichten  Gefängnissstrafe 
Belegten  unter  den  Eingelieferten  mehr  waren  als  der  noch 
nicht  Bestraften;  es  zeigt  das,  mit  welch'  grossem  lleciite  erst 
kürzlich  wieder  die  Statistik  der  preussischen  Strafanstalten  die 
Aufmerksamkeit  der  Regieiung  auf  jene  kleinen  Gefangeii- 
anstalten  lenkte,  die  keiner  sachkundigen  Leitung  unterstellt  sind, 
in  einem  Kaunie  viele,  mangelhaft  bewachte  Personen  beherbergen 
und  oft  genug  geradezu  eine  Schule  des  Verbrechens  werden. 

Deubjn  die.se  Zahlen  auf  ein  Gebiet  hin,  auf  dem,  wie  in 
allen  Staaten,  der  Regierung  noch  Manciies  zu  thun  übrig  bleibt, 
so  bekunden  die  folgenden  Angaben  über  die  Schulbildung  der 
Eingelieferten  einen  nicht  geringen  Eifolg  der  Unterrichtsver- 
walt.ung.  Von  den  Sträflingen,  die  überwiegend  sächsischer  Staats- 
angehörigkeit waren  und  zum  grössten  Theil  aus  den  unteren 
Schichten  des  Volkes  stammten,  hatten  fast  alle  die  Schul" 
vollständig  besucht  und  konnt(!n 

'875  '876 
lesen     schreiben     lesen  schreiben 


gut   409  154  460  232 

mittelmässig  .  .  .  433  554  603  602 

schlecht   32  167  63  291 

gar  nicht   3  7  1  6. 


Nur  buchstabiren  konnten  1375  •*>,  1376  4. 

Im  Rechnen  leisteten  1376  237  Mann  Gutes.  594  waren 
nur  mit  den  vier  Speeles  vertraut,  284  kannten  dieselben  nur 
theilweise,  und  16  gar  nicht;  seltener  fanden  sich  eine  gute 
Sprachbildung  und  gemeinnützige  Kenntnisse. 

Zum  Schlüsse  mögen  hier  noch  die  folgenden  Angaben  über 
die  geistigen  Fähigkeiten,  die  Gemüthsart  und  Willenskraft  der 
Sträflinge  Platz  finden ;  sie  bieten  zum  Mindesten  einen  interessanten 
Versuch,  die  verbrecherische  Persönlichkeit  kennen  zu  lernen. 
Es  besassen  von  den 


Eingelieferten 

Entlassenen 

1875 

•876 

•875 

'876 

ffute  \ 

228 

334 

257 

284 

mittelmässige  !  geistige  Fähigkeiten  565 

705 

343 

419 

mangelhafte  .  ) 

89 

92 

121 

188 

ein  empfängliches  .  .  . 

260 

322 

194 

240 

„  wenig  empfängliches 

Gemüth 

360 

461 

411 

467 

„  unempfängliches  .  . 

262 

348 

116 

184 

einen  kräftigen  .... 

41 

54 

293 

34« 

„     wenig  kräftigen 
„     erschlafften  .  .  . 

Willen 

598 

788 

388 

480 

243 

289 

40 

63. 

Da  die  Eingelieferten  und  die  Entlassenen  nicht  durchweg, 
sondern  nur  zu  einem  nicht  genau  zu  bestimmenden  Theil 
identisch  sind,  so  erlauben  diese  Zahlen  allerdings  kein  sicheres 
Urtheil  über  die  Veränderungen,  welche  der  Strafvollzug  in 
den  persönlichen  Eigenschaften  der  Sträflinge  verursacht  hat. 
Bemerkenswerth  ist  aber,  dass  bei  der  Entlassung  der  Wille 
viel  seltener  erschlafft  schien  als  bei  der  Einlieferung.  Dass 
dessen  Kraft  in  der  Freiheit  verfallen  war,  dazu  hatte  wohl  der 
übermässige  Genuss  geistiger  Getränke  das  Seinige  beigetragen; 
unter  den  zugehenden  Sträflingen  fanden  sich  1375  232 
(=  26.3  Proc.)  und  1376  391  (=  34.6  Proc.)  Trinker. 


Das  Ginndeigenthum  juristischer  Personen  und  seine  Besteuerung 
in  Frankreich.  —  Dem  französischen  Staate  bietet  eine  seiner  be- 
deutendsten Einnahmen  die  Steuer,  welche  bei  Besitzänderungen 
unter  Lebenden  oder  von  Todes  wegen  erhoben  wird,  das  en- 
registrement,  dessen  Ertrag  während  der  letzten  Jahre  im  Staats- 
Haushalte  auf  mehr  als  450  Millionen  Fr.   veranschlagt  ist. 
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Diese  Abgabe  lässt  aber  einen  Tlieil  des  Volksverniögens  fort- 
dauernd luibesteuert;  denn  sie  vermag  nicht  zur  Erfüllung  öftent- 
lichei-  Aufgaben  etwas  vom  Werthe  derjenigen  Güter  einzuziehen, 
deren  Veräusserung  ganz  ausgeschlossen  oder  nur  im  Ausnalime- 
falle  gestattet  ist,  und  die  auch  in  Folge  Erbgangs  ihren  Herrn 
nicht  wechseln,  da  Personen  von  ewiger  Dauer  sie  zu  Eigen 
besitzen.  Es  fordert  daher  das  enregistrement  zu  seiner  Ergänzung, 
und  um  diese  Unbilligkeit  zu  beseitigen,  eine  eigene  Steuer  auf  das 
Vermögen  der  juristischen  Personen,  und  so  ergab  sich  in  Frank- 
reich die  Nothwendigkeit  einer  besonderen  Abgabe  vom  ,, Besitze 
der  todten  Hand"  —  denn  mit  diesem  Worte  werden  dort  in 
einem  weiteren  als  dem  in  Deutschland  üblichen  Sinne  alle 
Güter  bezeichnet,  die  einem  Wechsel  des  Eigenthümers  nicht 
unterliegen. 

Es  wird  daher  von  allen  Liegenschaften,  die  einer 
Corporation  oder  sonstigen  juristischen  Person  gehören,  seit 
dem  Jahre  1849  in  Frankreich  ein  Zuschlag  zur  Grundsteuer 
erhoben,  der  gegenwärtig  87.5  Centimes  vom  Franc  beträgt 
und  nahezu  5  Millionen  Fr.  der  Staatskasse  zuführt.  Der 
Erhebung  dieses  Steuerzuschlags  ist  es  nun  zu  danken,  dass 
in  Frankreich  von  dem  Grundbesitze  juristischer  Personen,  seiner 
Ausdehnung  und  Benutzung  Kenntniss  gewonnen  wurde;  man 
begnügte  sich  nicht  damit,  die  erhaltenen  Angaben  für  die 
Zwecke  der  Steuerverwaltnng  auszunutzen ;  man  bearbeitete  die- 
selben noch  weiter  und  stellte  sie  in  der  Weise  zusammen,  dass 
sie  einen  werthvollen  Beitrag  zur  Statistik  des  Gruudeigen- 
thums  und  seiner  Vertheilung  bieten.  Das  Ergebniss  dieser 
Arbeit  war  nach  einer  Mittheilung  der  Generaldirection  der 
directen  Steuern  folgendes. 

Das  gesammte  von  der  Grundsteuer  getroffene,  unbewegliche 
Eigenthum  juristischer  Personen  umfasst  in  Frankreich  nach 
der  Veranlagung  für  das  Jahr  1377  68  511  Besitzcomplexe  und 
eine  Fläche  von  4.897  061  Hektaren,  d.  i.  9.26  Proc.  von  dem 
gesammten  Gebiete  des  Staates,  dessen  Umfang  auf  52.857  675 
Hektare  angegeben  wird.  Davon  sind  an  Grundsteuer  zu  ent- 
richten 5.620  560  Fr.  und  als  Zuschlag  oder  Steuer  vom 
„Besitze  der  todten  Hand"  4.917  990  Fr.  im  Ganzen  also 
10.538  550  Fr. 

Auf  die  einzelnen  Klassen  juristischer  Personen  vertheilt 
sich  der  Grundbesitz  in  folgender  Weise.    Es  besitzen 


Gruiid- 

im  Umfange  von 

be- 

stücks- 
complexe 

überhaupt 

durch-  steuert 
schnittlich  mit 

Hekt. 

Hekt. 

Fr. 

79 

1053 

13.33 

16  953 

Gemeinden  

45  543 

4.548  744 

99.88 

5.920  455 

Spitäler  

371 

186  055 

78.47 

1.459  946 

2  196 

8  770 

44.74 

69  173 

Kirchen  

11  057 

38  628 

3.49 

188  464 

religiöse  Orden  

2  282 

18  732 

8.21 

628  736 

66 

454 

6.88 

5  497 

Wohlthätigkeits-Anstalten 

605 

4  957 

8.19 

46  297 

3  651 

30  177 

8.27 

256  650 

Actiengesellschaften  .  .  . 

1  136 

49  790 

43.83 

1.821  040 

verschiedene  Anstalten  .  . 

1  525 

9  699 

6.36 

125  340 

Von  dem  ganzen  Gebiete,  das  im  Eigenthum  juristischer 
Personen  sich  befindet,  ist  also  der  weitaus  grösste  Theil,  nicht 
weniger  als  92.89  Proc.  in  den  Händen  der  Gemeinden  ver- 
einigt, denen  aber  von  der  gesammten,  auf  den  Liegenschaften 
der  Corporationen  lastenden  Steuer  nicht  ein  Antheil  zufällt, 
wie  er  der  Ausdehnung  ihres  Besitzes  entsprechen  würde;  denn 
sie  bringen  von  derselben  nur  56.18  Proc.  auf. 

In  höherem  Grade  als  das  Grundeigenthum  der  übrigen 
juristischen  Personen  setzt  sich  das  der  Gemeinden  aus  unbe- 
bauten Ländereion  und  Grundstücken  geringeren  Ertrags  zu- 
sammen; diese  vor  Allem  blieben  genossenschaftliches  Eigen- 
thum, während  der  fruchtbare  Boden  und  der  Theil  des  Gemeinde- 
landes, der  eine  sorgfältigere  Bewirthschaftung  zu  lohnen  ver- 
sprach, in  das  Eigenthum  Privater  überging,  im  Mittelalter  von 
den  Grundherren  in  Besitz  genommen,  unter  der  Herrschaft 
der  Republik  und  des  ersten  Kaiserreichs  veräussert  oder  auf- 
getheilt  wurde,  bis  dann  die  neuere  Gesetzgebung  in  der  Mitte 
dieses  Jahrhunderts  Maassregeln  schuf  zur  Erhaltung  und  Ver- 
besserung des  Gemeinde  -  Grundbesitzes.  Welch  bedeutender 
Theil  des  unbeweglichen  Vermögens  der  französischen  Gemein- 
den aber  noch  heute  aus  unfruchtbaren  und  zum  Theil  ertrag- 
losen Ländereien  besteht,  und  wie  sich  dasselbe  hierin  vom  Grund- 
besitze der  übrigen  juristischen  Personen  unterscheidet,  das 
zeigt  die  folgende  Uebersiclit. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bnreana.  Jabrg.  1877. 


Es  besitzen  in  Frankreich 

die  Gemeinden 


überhaupt 
Hekt. 

Acker- ,  Garten-  und 

Weinbergs-Land  .  .  290  821 
Wald  und  Forsten.  .  1.686  664 
Oedland,  Weiden  und 

anderes  unbebautes 

Land   2.568  894 

gewerblichen  Zwecken 

dienenden  Boden  (Ca- 

näle,  Eisenbahnen) .  660 
Gebäude-Grundstücke        1  705 


unter 
100  Hekt. 

Hekt. 


6.39 

37.08 


56.48 


die  übrigen  Körper- 
.schaften 

überhaupt  loJJ'nekt. 


O.Ol 

0.04 


zusammen  .  .    4.548  744  lOO.oo 


Hekt. 

232  877 
53  228 


42  804 

15  00« 
4  400 

■.m  317 


Hekt. 

66.86 
15.28 

12.29 


4.31 
1.26 

lOO.w. 


Bei  dem  bedeutenden  Antheile,  den  die  Gemeinden  am  ge- 
sammten Grundbesitze  der  juristischen  Personen  haben,  ist  es 
vor  Allem  der  Natur  ihrer  Ländereien  zuzuschreiben,  wenn  die 
Liegenschaften  aller  Corporationen  wenig  ertragreich  scheinen. 
Während  diese,  wie  oben  angegeben,  von  dem  ganzen  Boden 
des  Staats  9.26  Proc.  umfassen,  beträgt  die  auf  ihnen  lastende 
Grundsteuer  nicht  mehr  als  3.26  Proc.  von  der  Summe,  die  der 
Staats-Haushalt  als  den  Gesammtertrag  dieser  Abgabe  aufführt. 

Auf  einen  Hektar  Gemeindeland  fallen  an  Grundsteuer  und 
als  ,, Abgabe  vom  Besitze  der  todten  Hand"  nicht  mehr  als  1.3o  Fr., 
dagegen  entrichten  die  übrigen  Corporationen  von  der  gleichen 
Fläche  im  Mittel  13.26  Fr.  Der  grösste  Steuerbetrag  (36.57  Fr. 
vom  Hektar)  ruht  auf  den  Liegenschaften  der  Actiengesellschaften, 
deren  unbewegliches  Vermögen  um  deswillen  einen  so  hohen 
Ertrag  liefert,  weil  es  zu  29.33  Proc.  aus  Canälen,  Eisenbahnen 
und  sonstigen  gewerblichen  Zwecken  gewidmetem  Boden  besteht, 
während  dieser  nur  einen  verschwindend  kleinen  Tlieil  von  dem 
Grundeigenthum  der  übrigen  Körperschaften  bildet.  Unter  diesen 
haben  den  Actiengesellschaften  zunächst  die  religiösen  Orden 
die  ertragreichsten  Ländereien  im  Besitz;  sie  entrichten  von 
einem  Hektar  an  den  genannten  Steuern  33.56  Fr.  und  verdanken 
die  hohen  Einkünfte,  die  sie  aus  dem  Grund  und  Boden  ziehen, 
vor  Allem  dem  sorgfältigen  Anbau  fruchtbarer  Aecker,  Gärten 
und  Weinberge,  die  68.38  Proc.  von  dem  Umfange  ihrer  Liegen- 
schaften bedecken. 


Die  tödtlichen  Verungliickiinge«  in  englischen  Kohlen-Berg- 
werken 1861—1875.  —  Seit  dem  Jahre  1850  sind  in  England 
die  Kohlengruben  einer  amtlichen  Aufsicht  unterstellt,  dui'ch 
deren  Ausübung  eine  Statistik  der  tödtlichen  Verunglückungen 
gewonnen  wird.  Die  wichtigsten  Ergebnisse  derselben  fasst  für  die 
letzten  15  Jahre  folgende  Uebersicht  zusammen.    Es  sind 


in  den 
Jahren 

tödtlicli 
verunglückt 

Bergleute 
beschäftigt 
gewesen 

gefördert 
worden 
(metr.  Tonnen) 

943 

282  473 

86.039  214 

186z 

1  133 

81.638  338 

1363 

907 

86.292  215 

'864 

867 

307  542 

95.1 12  919 

1365 

984 

315451 

98.911  169 

1366 

1  484 

320  663 

100.728  681 

1367 

1  190 

333  116 

105.077  743 

1368 

1  011 

346  820 

104.566  959 

1369 

1  116 

345  446 

108.003  482 

1370 

991 

350  894 

112.875  725 

187' 

1  075 

370  881 

117.439  251 

'372 

1  060 

418  088 

123.393  873 

1373 

994 

471  840 

128.680  131 

•874 

991 

508  032 

126.590  108 

'875 

1  161 

525  843 

133.306  486. 

Es  hat  nach  Ausweis  dieser  Uebersicht  die  Zahl  der  tödt- 
lichen Verunglückungen  sich  nicht  in  demselben  Maasse  erhöht, 
wie  die  Zahl  der  einer  Unfallsgefahr  ausgesetzten  Bergleute  und 
der  jährlich  geförderten  Mengen;  während  der  Jahre  1863  bis 
1867  verlor  im  Mittel  von  je  296  Bergleuten  einer  durch  einen 
Unfall  das  Leben,  1873  dagegen  fiel  eine  tödtliche  Veruu- 
glückung  auf  479,  1875  auf  430  Beschäftigte ;  und  während  in 
den  Jahren  1863  bis  1867  die  Förderung  von  92  310  Tonnen 
schon  ein  Menschenleben  forderte,  vertheilten  sich  die  Kosten 
für  die  Unterhaltung  der  Hinterbliebenen  als  Productionsauf- 
wand  1873  auf  133  677  i875  auf  118  730  gefth-derte  Tonnen. 

d 
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So  Imt  im  Laufe;  der  Zeit  eine  verbesserte  T<!chnik  und 
erhöhte  Aufsicht  die  Gefahr  der  Verunglückungen  verringtirt,  deren 
grösste  Zalil  durch  sclilagende  Wetter  und  durch  liereinbrechende 
Massen  verursacht  wird. 


Die  Anlage  der  Kisenbalinen  in  (irossbritunnien  und  Irland.  — 

Das  Eisenbahn-Netz,  welclies  die  Länder  des  V'ereinigten  Kiinig- 
reichs  durchzieht,  —  das  dichteste  in  den  grösseren  Staaten 
Europas  —  liat  wälirend  der  letzten  zwei  Jalirzehnte  seine  Ans- 
delinung  ungefähr  verdopi)elt  und  besass  am  Schlüsse  des  Jahres 
1875  eine  im  I3etrieb  befindliche  Strecke  von  16  658  englischen 
Meilen  oder  26  808  Km.  Bahnlängo.    Davon  waren 


cingeleisig 
Km. 


inehrgeleisig 
Kin. 


zusammen 
Km. 

18  972 
4  879 
:i  457 
2«  808. 


in  England  und  Wales  .  7  177  1  1  795 

in  Irland   2  673  1  706 

in  Schottland   2  688  819 

Hberliaii|>t  .  .  12  488  14  .'<2Ü 

Wie  ein  Blick  auf  diese  Zahlen  zeigt,  hat  das  \'crhältniss 
der  eingeleisigen  zu  den  mehrgeleisigen  Bahnen  in  England  und 
Wales  sich  wpsentlicii  anders  gestaltet  als  in  Irland  und  Srliott- 
laud.  Dort  werden  über  den  Bahnkörper  so  bedeuUmde  Massen 
bewegt,  dass  durchschnittlich  62. t?  von  100  Km.  Bahnlänge 
mit  mehreren  (ieleisen  ausgestatt(;t  werden  mussten.  In  Schott- 
land und  Irland  genügt  dagegen  den  Bedürfnissen  des  Verkehrs 
meistens  ein  einfacher  Schienenweg,  und  seltener  bedarf  es  hier 
eines  d()i)pelten  Geleises,  das  viui  100  Km.  Balnilänge  auf  der 
grünen  Insel  88.96,  in  Schottland  nur  23.7ü  Km.  besassen.  So 
zeigt  das  Verhältniss  der  Geleislänge  zur  Ausdehnung  der  Bahnen, 
ob  diese  vorzugsweise  solche  Gegenden  durchkreuzen  und  mit 
einander  verbinden,  zwischen  denen  ein  lebhafterer  Güteraustausch 
stattfindet,  oder  ob  sie  angelegt  wurden,  den  Zugang  zu  den 
Hauptlinien  zu  erleichtern,  auch  wohl  Landestheile  erst  aufzu- 
schliessen  und  einen  regeren  Verkehr  zu  erwecken.  Dann  müssen 
aber  Zahlen,  die  darthun,  wie  dieses  Verhältniss  im  Laufe  der 
Zeit  sich  verändert  und  umgestaltet  hat,  auch  über  die  Gesichts- 
punkte unterrichten  können,  von  denen  die  Eisenbahn -Politik 
bei  der  Err.tt'nung  neuer  Verkehrswege  ausging;  sie  werden  zeigen, 
in  welchem  Maasse  neben  dem  Ausbau  der  grossen  Linien  der 
der  kleineren  gefördert,  und  das  Bahnnetz  von  den  Mittelpunkten 
des  Handels  aus  erweitert  und  ausgedehnt  wurde.  Für  das  Ver- 
einigte Königreich  thun  das  die  folgenden  Zahlen.  Es  waren 
dem  Verkehr  übergeben 

darunter 

am  überhaupt  von  100  Km. 

Jahres-  im  Ganzen  ein-  mehr-  ein-  mehr- 

ende geleisig  geleisig       geleisig  geleisig 

Kilometer  Bahnlänge 
1854      12  960  3  138  9  822         24.2i  75.79 

1856      14  017  3  933  10  084         28.u6  71.94 

i86i      17  485  6  392  11  093         36.56  63.4* 

1866      22  295  9  886  12  409        44.34  55.66 

I87I      24  744  11  326  13  418         45.77  54.23 

1875      26  808  12  488  14  320        46.58  53.42. 

Während  der  letzten  zwei  Jahrzehnte  hat  also  im  Ver- 
einigten Königreiche  das  Verhältniss  sich  immer  mehr  zu 
Gunsten  der  eingeleisigen  Bahnen  gestaltet;  die  Ausdehnung 
des  Netzes  und  die  Anlage  neuer  Linien,  für  die  zunächst  nur 
ein  geringerer  Verkehr  zu  erwarten  stand,  trat  in  den  Vorder- 
grund vor  die  Eröffnung  neuer  grosser  Handelstrassen  und  den 
Ausbau  älterer  Linien,  deren  Ausstattung  der  steigenden  Be- 
nutzung anzupassen  war. 

Ein  anderes  war  während  der  gleichen  Zeit  das  Schicksal 
der  preussischen  Eisenbahnen;  hier  standen  im  Betriebe 

darunter 

am  überhaupt  von  100  Km. 


Jahres- 

im Ganzen 

ein- 

mehr- 

ein- 

mehr- 

ende 

geleisig 

geleisig 

geleisig 

geleisig 

Kilomete 

r  Bahnläng 

e. 

1854 

3  696 

2  704 

992 

73.16 

26.84 

'856 

4  020 

2  888 

1  132 

71.83 

28.17 

i86i 

5  744 

3  944 

1  800 

68.67 

31.33 

1866 

6  766 

4  348 

2418 

64.27 

35.73 

1871 

12  319 

7  951 

4  368 

64.54 

35.46 

1875 

15  894 

9  708 

6  186 

61.08 

38.92. 

Bahnen;  Dies  aber  bedeutet  hier  ))ei  der  aussenirdentlich 
raschen  Ausdehnung  des  Netzes  nichts  weniger  als  eine  Ver- 
nachlässigung der  Alllage  von  neuen,  wenig  verkehrsreichen 
Bahnen  und  von  Nebenlinien.  Ein  Vergleich  der  beiden  mit- 
getheilten  Uebersichten  zeigt  vielmehr,  dass  die  Entwickelung 
des  preussischen  und  die  des  britischen  Eisenbahn-Netzes  in 
dieser  Hinsicht  von  zwei  entgegengesetzten  Punkten  ausgingen, 
um  im  Laufe  der  Zeit  dem  gleichen  Ziele  zuzusteuern.  Aber 
auch  Ende  1875  war  noch  immer  das  preussische  Bahnsystom 
an  mehrgeleisigen  Linien  nicht  unbeträchtlich  ärmer  al.-f  das 
britische.  Es  ist  dies  ein  Punkt,  der  gewiss  zu  beachten  ist, 
sobald  die  Anlagekosten  verglichen  werden,  die  in  beiden  Län- 
dern auf  einen  Kilometer  Bahnlänge  verwandt  wurden.  Die 
beträchtliche  Verschiedenheit,  die  sich  hierbei  ergielit,  kann 
freilich  diese  eine  Thatsaclie  für  sich  allein  noch  nicht  erklären  ; 
sie  sell)st  erscheint  vielmehr  nur  als  ein  Ausfiuss  der  abweichen- 
den Grundsätze,  die  bei  der  Balinanlage  in  beiden  Ländern 
befolgt  wurden,  und  der  besonderen  Verhältnisse,  die  in  Preussen 
weniger  als  im  Vereinigten  Königreiche  auf  intensiven  Eisenbahn- 
Bau  hinwiesen. 

In  den  britischen  Eisenbahnen  war  Ende  dos  Jahres  1875 
ein  Capital  vmi  630.223  494  Lstrl.  (=  12  888  Millionen  Mark) 
festgelegt;  davon  fielen  auf  das  Stamm-  und  Actieiicapital 
466.794  056  Lstrl.  f=  9  546  Millionen  Mark)  oder  74.07  Proc. 
und  waren  163  429  438  Lstrl.  (=  3  342  Jlillioiien  Mark)  oder 
25.;i3  Proc.  durch  Anleihen  aufgebracht.  Das  für  den  Ausfall 
der  Dividenden  sehr  wichtige  Verhältniss  zwischen  Unternehmer- 
und Gläubigercapital  war  ein  anderes  bei  den  preussischen  Bahn- 
gesellschaften, von  deren  conce.ssionirtem  Anlagecapital  1875  nur 
44.92  Proc.  Antlieil  der  Actionäre  waren.  Im  Ganzen  wurden 
hier  bis  Ende  1375  4  211  Millionen  Mark  auf  die  Anlage  der 
im  Betrieb  stehenden  Eisenbahnen  verwandt,  so  dass  der  Auf- 
wand für  Herstellung  eines  Kilometer  Bahnlänge  in  Preussen 
1875  sich  auf  264  691  Mark  berechnete,  im  Vereinigten  König- 
reiche dagegen  auf  480  760  Mark.  Wo  die  Erklärung  für  diese 
erhebliche  Verschiedenheit  liegt,  wurde  bereits  angedeutet.  Der 
niedrigere  Zinsfuss  und  höhere  Stand  der  Löhne  gestatteten  und 
geboten  zugleich,  durch  Festlegung  eines  grösseren  Anlagecapitals 
an  Betriebskosten  zu  sparen  und  durch  bleibende  Vorrichtungen 
zu  erreichen,  was  anderwärts  menschliche  Arbeitskraft  leistet. 
Darum  entspricht  dann  dem  höheren  Anlagecapital  ein  geringerer 
Betriebsaufwand,  der  im  Vereinigten  Königreiche  1874  von  der 
gesammten  Einnahme  55,  i875  54  Proc.  beanspruchte,  in  Preussen 
dagegen  i874  69.7  und  1375  6O.9  Proc. 

Schon  Dies  deutet  darauf  hin,  dass  der  intensivere  Eisenbahn- 
Bau,  die  Verwendung  eines  grösseren  Anlagecapitals,  keineswegs 
einen  unbedingten  Vorzug  beanspruchen  darf.  Je  niedriger  der 
Zinsfuss  steht,  je  lebhafter  der  Verkehr  ist,  und  je  höher  die 
Schnelligkeit  der  Befördenmg  geschätzt  wird,  um  so  mehr  er- 
scheint diese  Art  der  .Vnlage  angezeigt.  Hier  lautet  die  Losung 
„Individualisirung'". 

Die  sociale  Gliederung  der  gewerbtreibenden  Bevölkerung  in 
Preussen.  —  Die  Gewerbezählung  vom  1.  December  1875  hat 
in  den  industriellen  Betriebstätten  des  preussischen  Staats  am 
Tage  der  Aufnahme  3.625  918  Personen,  oder  14.ii  Proc. 
der  Bevölkerung  vorgefunden;  davon  waren  2.246  959  oder 
nahezu  zwei  Drittel  in  Kleinbetrieben  und  1.378  959  in  Gross- 
betrieben beschäftigt.  Diese  Scheidung  der  gewerbtreibenden 
Bevölkerung  theilt  dieselbe  zugleich  in  zwei  Gruppen  von  sehr 
verschiedenen  socialen  Verhältnissen;  denn  es  waren  von  100 
beschäftigten  Personen  jj, 

Kleinbetrieben  Grossbetrieben 


72.56 


3.65 


Im  preussischen  Eisenbahn-Netze,  das  nach  Erwerbung  der 
neuen  Landestheile  (seit  1868)  um  2  3  2  9.35  Km.  erweitert  scheint, 
vollzog  sich  also  die  Veränderung  zu  Gunsten  der  doppelgeleisigen 


Inhaber  und  Geschäftsleiter  .  . 
kaufmännisch  und  technisch  ge- 
bildetes Personal   —  4.98 

Gehülfen,  Lehrlinge  und  Arbeiter  27.44  91.37. 

Die  überwiegende  Zahl  selbständiger  Gewerbtreibender 
eröffnet  in  den  Kleinbetrieben  den  Gehülfen  und  Lehrlingen 
die  Aussicht,  dass  auch  sie  im  Laufe  der  Zeit  die  gleiche 
Stellung  erreichen  werden,  für  die  ihre  gegenwärtige  Thätigkeit 
gleichsam  die  Vorbereitung  bildet;  Geschäftsleiter  und  Gehülfen 
gehören  darum  hier  einer  und  derselben  gesellschaftlichen  Klasse 
an.  Anders  in  der  Grossindustrie,  die  nur  einer  verschwindend 
kleinen  Zahl  von  Personen  eine  Unternehmerstellung  bietet, 
zum  grössten  Theile  die  Beschäftigten  einer  strengen  Arbeits- 
ordnung unterwirft,  durch  eine  ausgedehnte  Theilung  der  Arbeit 
sie  zu  grosser  Fertigkeit  in  einzelneu  Dingen  ausbildet,  aber 
auch  auf  deren  engen  Kreis  beschränkt.  So  entsteht  dann 
ein  besonderer  Arbeiterstand,   der  als  eigene  gesellschaftliche 
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Klasse  den  Leiteru  und  Inhabern  der  gewerblichen  Betriebe,  den 
Besitzern  der  Productionsmittel,  sich  gegenüberstellt. 

In  den  einzelnen  Industriegruppen  vertheilt  sich  die  ge- 
werbtreibende  Bevölkerung  auf  die  Klein-  und  Grossbetriebe 
sehr  verschieden.  In  allen  denjenigen  Gewerben,  wo  in  erster 
Linie  für  die  Bedürfnisse  der  nächsten  Umwohner  gearbeitet 
wird,  die  Erzeugnisse  den  besonderen  Wünschen  derselben 
angepasst  werden,  überwiegt  der  Kleinbetrieb,  während  die 
Grossindustrie  da  die  Herrschaft  gewonnen  hat,  wo  die  Mit- 
wirkung der  Capitalsmassen  für  den  Productionsprocess  die 
grössere  Bedeutung  besitzt ,  und  ein  weiteres  Absatzgebiet  den 
Producten  offen  steht.  Daher  beschäftigt  namentlich  in  den 
Gewerben  für  Bekleidung  und  Reinigung,  in  der  Industrie  für 
Holz-  und  Schnitzstoffe  und  in  den  Handelsgewerben  der  Klein- 
betrieb die  grössere  Personenzahl,  während  der  Bergbau  mit 
dem  Hütten-  und  Salinenwesen,  die  Industrie  der  Steine  und 
Erden ,  die  Fabrication  von  Maschinen  und  Werkzeugen  als 
Hauptvertreter  der  Grossindustrie  erscheinen.  In  der  Textil- 
industrie des  ganzen  preussischen  Staates  arbeiten  40  744  Personen 
mehr  in  Klein-  als  in  Grossbetrieben,  da  diejenigen  Zweige,  in 
denen  die  Hausindustrie  vorherrscht,  wie  die  Weberei  und 
Wirkerei,  eine  sehr  weite  Verbreitung  besitzen.  In  den- 
jenigen Landestheilen  dagegen,  wo  vor  Allem  die  Wollen- 
spinnerei und  Tuchmacherei  betrieben  wird,  zeigt  auch  die 
Textilindustrie  das  Gepräge  einer  Grossindustrie  und  hat 
sie  alle  jene  socialen  Verhältnisse  gezeitigt,  die  regelmässig 
in  deren  Gefolge  erscheinen.  Welches  dieselben  sind,  und  wie 
sehr  sie  von  denen  des  Kleingewerbes  abweichen,  beweisen  für 
die  eben  genannten  Industriegruppen  folgende  Zahlen.  Es  waren 
von  100  Beschäftigten 

in  den  Inhaber  Gehülfen 

Kleinbetrieben  und  Geschäfts-  und 

der  leiter  Lehrlinge 

Industrie  für  Holz-  und  Schnitzstoffe        67.48  3  2.52 

Textilindustrie   80.08  19.92 

Gewerbe  für  Bekleidung  und  Reinigung  77.75  22.2S 
Handelsgewerbe   75.56  24.44. 

Dagegen  waren  von  100  beschäftigten  Personen  in  den 
Grossbetrieben  folgender  Gewerbegruppen 

Bergbau,  Industrie  ■  . 

Hütten-  der  »lascm- 

u.  Salinen-  Steine  u.  "enTarjri- 

wesen  Erden 

Inhaber  u.  Geschäftsleiter     0.57  5.63  2.45  3.i6 
kaufmännisch  u.  technisch 

gebildetes  Personal  .  .     3.25  2.84  5.2*  4.7o 
erwachsene  Arbeiter 

männlichen  Geschlechts    90.58  78.15 

weiblichen        „             2.26  .  6.5i 
jugendliche  Arbeiter 

männlichen  Geschlechts     3.ii  5.82  3.69  4.o6 

weiblichen        „            O.23  I.04  O.o«  4.92. 

Diese  Zahlen  werden  das  oben  Gesagte  bestätigen  und  zu- 
gleich darthun,  wie  sehr  die  sociale  Gliederung  der  gewerb- 
treibenden  Bevölkerung  in  den  verschiedenen  Landestheilen  ab- 
hängt von  der  Verbreitung,  welche  die  einzelnen  Gewerbzweige 
daselbst  besitzen. 


87.91  4G.59 

0.64  36.56 


Die  österreichischen  Strafanstalten,  1873  —  1875.  —  In  den 
Jahren  1850  bis  1860  waren  fast  sämmtliche  Strafanstalten  im 
österreichischen  Staatsgebiet  der  Leitung  und  unmittelbaren  Für- 
sorge geistlicher  Frauenorden  anvertraut;  aber  die  üebelstände, 
die  hieraus  hervorgingen  und  namentlich  bei  der  Verwaltung 
von  Männer -Strafanstalten  zu  Tage  traten,  veranlassten  das 
Justizministerium,  dem  die  oberste  Aufsicht  über  das  Gefängniss- 
wesen aller  im  österreichischen  Reichsrathe  vertretenen  König- 
reiche und  Länder  seit  1865  zusteht,  eine  Revision  und  allmähliche 
Lösung  der  mit  den  geistlichen  Orden  geschlossenen  Verträge 
herbeizuführen.  In  Folge  dessen  wurde  die  Verwaltung  der 
Männer -Strafanstalten  durchgehends  vom.  Staate  übernommen, 
während  die  Weiber-Strafanstalten  nach  wie  vor  unter  der  Ver- 
waltung katholischer  Frauenorden  verblieben,  denen  nicht  blos 
der  Strafvollzug,  sondeni  auch  die  Sorge  für  die  Verpflegung  und 
Beschäftigung  der  Gefangenen  zusteht.  Dieselben  beziehen  hier- 
für vom  Staate  eine  für  Kopf  und  Tag  der  verpflegten  Sträf- 
linge bestimmte  Pauschalvergütung  und  überdies  den  nach 
Abzug  des  Sträflingslohnes  verbleibenden  Ertrag  der  Gefangenen- 
arbeit. Die  Localoberiii  ist  die  Vorsteherin  der  Strafanstalt,  eine 
entsprechende  Anzahl  von  Ordenschwestern  steht  ihr  zur  Seite, 
während  die  äussere  Bewachung  von  männlichen  Aufsichtsorganen 


besorgt  wird.  So  verwaltete  Strafanstalten  für  Weiber  be- 
sitzen die  im  Reichsrathe  vertretenen  Länder  sechs,  die  für 
1  930  Individuen  bei  gemeinsamer  Haft  Raum  bieten.  Die  Männer- 
Strafanstalten,  deren  13  bestehen,  können  9  559  Köpfe,  8  896  in 
gemeinsamer  Haft  und  663  in  Zellen  fassen.  Davon  ist  die 
Strafanstalt  zu  Göllersdorf  in  Oesterreich  unter  der  Enns  im 
Jahre  1874  erst  eröffnet  worden,  um  alle  diejenigen  Personen 
aufzunehmen,  die  vom  Landesgerichte  in  Wien  zu  einer  einfachen 
oder  schweren  Kerkerstrafe  von  6  Monaten  bis  zu  einem  Jahre 
verurtheilt  werden;  sie  kann  340  Männer  bei  gemeinsamer  Haft 
beherbergen. 

Vergleicht  man  die  Zahl  der  in  den  sämmtlichen  Straf- 
anstalten Inhaftirten  mit  der  Civilbevölkerung,  so  entfallen  auf 
einen  Verbrecher  1373  1389,  im  Jahre  1374  1352  und  im 
Jahre  1375  l-'^^l  Bewohner.  Diese  Ziffern  erweisen  eine  stete 
Zunahme  der  Strafanstalts-Bevölkerung,  die  aber  zu  einem  Theile 
durch  den  Zuwachs  der  Göllersdorfer  Anstalt  sich  erklärt,  deren 
Insassen  denen  der  meisteii  anderen  Anstalten  nicht  gleichartig 
sind.  Ohne  Einrechnung  derselben  würde  ein  in  der  Strafanstalt 
Gehaltener  im  Jahre  1874  auf  1362,  im  Jahre  1875  auf  1378  Be- 
wohner entfallen.  In  sämmtlichen  Strafanstalten  war  die  Ge- 
saramtzahl  der 

gefangen  gehaltenen 
Männer    Weiber    Männer  Weiber  Verpflegungstage  für  die 
überhaupt  in  Proc.  Männer  Weiber 

1870  12  415    2  347       84.i       15.9       3.234  707    572  694 

1871  12  298    2  301       84.3       15.7       3.252  080    573  147 

1872  12  274    2  315      84.i      15.9      3.282  292    580  159 

1873  12  786    2  318      84.6      15.4      3.367  610    552  595 

1874  13  268    2  381      84.8      15.2      3.404  400    556  837 

1875  13  732    2  332      85.5      14.5      3.491  748    570  507. 

Für  beide  Geschlechter  zusammen  war  daher  die  Zahl  der 
Verpflegungstage,  verglichen  mit  den  Vorjahren  1874  um  41  032, 
und  1875  um  101  018  grösser.  Auch  der  durchschnittliche 
Tagesbestand  weist  eine  höhere  Kopfzahl  nach.  Derselbe 
betrug 

Männer      Weiber  gegen  das  Vorjahr  mehr 

1873  ...  .      9  226         1  514  Männer  Weiber 

1874  •  •  •  •     9  327        1  525  101  11 

1875  •  •  •  •     9  566        1  563  239  38. 

Die  Zunahme  der  verurtheilten  Verbrecher  wird  in  den 
mitgetheilten  Zahlen  leider  noch  nicht  erschöpfend  geschildert, 
es  treten  hierzu  noch  diejenigen,  deren  Verurtheilung  ihre  Ein- 
lieferung  in  eine  Strafanstalt  verlangte,  die  aber  trotz  der  Ver- 
mehrung und  Erweiterung  der  Strafanstalten,  deren  Bestand  zu- 
dem in  den  letzten  Jahren  rascher  wechselte,  wegen  Raummangels 
keine  Aufnahme  finden  konnten.  Es  waren  deren  Ende  1873 
1  620,  am  Schlüsse  des  Jahres  1374  1905,  und  1  681  Ende  1875. 

Stellt  man  auch  bei  den  in  Einzelhaft  gehaltenen  Ver- 
brechern eine  Vergleich ung  der  einzelnen  Jahre  unter  einander  an, 
so  kam  in  den  Jahren  1873  bezw.  1874  und  1875  die  Einzelhaft  bei 
720  bezw.  1  124  und  1  190  Verurtheilten  für  eine  Gesammtdauer 
von  106  915,  bezw.  213  974  und  220  656  Tagen  in  Anwendung. 

Dem  Lebe n salte r  nach  stellt  sowohl  bei  den  männlichen 
als  bei  den  weiblichen  Sträflingen  das  grösste  Contingent  die 
Alterstufe  von  20 — 30  und  dann  jene  von  30  —  40  Jahren,  die 
geringste  dagegen,  wie  von  vornherein  anzunehmen  war,  die 
Alterstufe  von  14 — 16  Jahren  und  das  Greisenalter  über  60  Jahre. 

Ihrem  Familienstande  nach  waren  von  den  eingelieferten 
Sträflingen 

in  den  Männer-         in  den  Weiber- 
Strafanstalten  Strafanstalten 

1873  1874  »875  i873  '874  i875 

von  ehelicher  Geburt.  .  3  377  3  491  3  702  585  664  582 

„    unehelicher  Geburt.     395  446  555  159  217  179 

ledigen  Standes              2  705  2  846  2  992  502  597  515 

verheirath.  od.  verwittwet  1  067  1  091  1  265  242  284  246 

Eltern  ehelicher  Kinder     805  833  880  150  195  142. 

Von  diesen  Zahlen  verdienen  vor  den  anderen  die  der  un- 
ehelich Geborenen  Beachtung;  sie  bekunden,  dass  unter  100 
zugehenden  Männern  1373  10,  in  den  beiden  folgenden  Jahren 
aber  11  bezw.  13  und  von  100  eingelieferten  Weibern  1373  21, 
1874  ^ibß'"  l^^st  25  und  1375  23  unehelicher  Herkunft  waren. 
Wohl  schwerlich  wird  den  ausser  der  Ehe  Geborenen  ein  gleich 
grosser  Antheil  an  der  Gesammtbevölkerung  Oesterreichs  zu- 
kommen, und  so  kann  in  diesen  Zahlen  ein  Ausdruck  erblickt 
werden  von  der  grösseren  Gefahr,  dem  Verbrecherthum  zu  verfallen, 
zu  welcher  die  uneheliche  Geburt  den  Anstoss  giebt.  Der  Mangel 
der  Familie  raubt  ja  nicht  allein  die  Grundlage  zur  Erstreitung 
der  Existenz  und  vermehrt  so  die  Verlockung  zur  Verletzung  der 
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Rechtsordnung,  er  nimmt  zuglfiicli  den  sittlichen  Halt,  den  sorg- 
same Erziehung  gewährt,  und  der  um  so  stärker  sein  muss,  je 
grösser  der  Anreiz  zum  Verbreclien  ist.  Mehr  als  das  männliche 
wird  aber  das  weibliche  Geschlecht  unter  diesen  Uebelständen 
leiden,  und  darum  sind  auch  der  unehelich  Geborenen  unter 
den  weiblichen  Sträflingen  so  erheblich  mehr  als  unter  den 
männlichen. 

Die  obigen  Zahlen  zeigen  aber  auch  positiv,  dass 
Familienleben  und  namentlich  der  Besitz  von  Kindern 
Schutzwehr  vor  dem  Verbreclierthum  bildet.  Von  den 
gelieferten  Sträflingen,  deren  vierter  bis  dritter  Theil  verhei- 
rathet  oder  verwittwct  war,  besass  nur  ungefähr  der  fünfte 
Theil  eheliche  Kinder. 


das 
eine 
ein- 


Die  Cursveiluste  in  ßeUien.  —  Vor  Kurzem  hat  der  Moniteur 
des  interets  materiels  eine  Berechnung  der  Cursverluste  veröfl'ent- 
licht,  die  in  Belgien  die  Besitzer  von  Werthpapieren  während  der 
letzten  zwei  Jahre  erlitten  lial)eii.  Daraus  geht  hervor,  dass  vom 
Schlüsse  des  Jahres  1S74  bis  Ende  l«7o  der  Cai)italswerth  der 
Papiere  von  4  428  auf  4  ISO  Millionen  Fr.  und  seitdem  bis 
zum  31.  Decembcr  187()  auf  ;{  «r»7  Millionen  Fr.  gefallen  ist. 
In  welchem  Maasse  die  einzelnen  Arten  der  Wertiipapiere  von 
diesen  Verlusten  betroffen  wurden,  zeigt  die  folgende  üebersicht. 
Ks  betrug  nach  dem  Cursstande 

der  Capitalswerth  die  Differenz  von 

Ende  1374  und  igyö 

für  die                     i874       1876  überhaupt  .  p 

Mill.Fr.  Mill  Fr.  Mill  Fr. 

Staats-  und  Stadtanleihen  1  057  1  339  —  18  —  1.28 
Obligationen  u.  Prioritäts- 

actien   738  (543  —  95  —  12.79 

Actien  von 

Banken   593  365  —  228  —  38.52 

Eisenbahnen  und  Canälen  216  185  —  31  —  14.35 

Hochöfen  u.  Kohlenwerk.  71  36  —  35  —  49.74 

Hochöfen  u.  Eisenwerken  69  45  —  24  —  35.28 

Kohlenwerken   257  205  —  52  —  20.o7 

Zink-,  Blei-  u.  s.  w.  Berg- 
werken  46  56  +  10  -t-  17.22 

Leineiispiiin.  U.Webereien  25  21  —  4  —  I8.24 

sonstig.  Unternehmungen  149  114  —  35  —  23.3o 

fremden  Actien   34  29  —  5  —  15.o3 

fremden  Obligationen  .  .  S23  779  —  44  —  5.33 
Obligationen    mit  noth- 

leidenden  Coupons  ...  50  40  —  10  —  19.99 

zusammen  .  .  .  4  428  3  857  —  571  —  12.89. 

Es  ist  eine  schwierige  und  wohl  kaum  allgemein,  sondern 
nur  für  den  einzelnen  Fall  zu  entscheidende  Frage,  in  wie  weit 
diese  berechneten  Verluste  thatsächliche  Werthverringerungen 
enthalten,  und  in  wie  weit  sie  auf  eine  TTnterschätzung,  oder  auf 
eine  richtigere  Berechnung  des  früher  zu  hoch  angenommenen, 
wirklichen  Werthes  zurückzuführen  sind. 


Die  Eisenbahnen  und  der  Steinkoblen-Abbau  im  Köniiri-eiche 
Sachsen.  —  Der  sinkende  Ertrag  und  die  bedenkliche  finanzielle 
Lage  mancher  Eisenbahnen  haben  wohl  hier  und  da  die  Vor- 
stellung erweckt  und  laut  werden  lassen,  als  sei  das  zu 
deren  Bau  verwandte  Capital  vielfach  vergeudet  worden  und  zu 
seinem  grössten  Theile  dem  Volke  verloren  gegangen.  Es  ist 
hier  nicht  zu  entscheiden,  ob  solche  ürtheile  in  einzelnen  Fällen 
berechtigt  sind  oder  nicht,  aber  wohl  darf  derartigen  Aeusserungen 
gegenüber  daran  erinnert  werden,  dass  die  Bedeutung,  welche 
eine  Eisenbahn  für  das  ganze  Volk  besitzt,  nicht  allein  nach 
dem  Ertrage  zu  beurtheilen  ist,  den  sie  den  Unternehmern  ge- 
währt, sondern  aus  noch  ganz  anderen  Dingen  sich  ergiebt  als 
aus  den  Rechnungen  der  Betriebsverwaltung.  Erst  wenn  alle 
jene  Erscheinungen,  in  denen  der  Einfluss  der  Eisenbahnen 
auf  die  Gestaltung  des  Verkehrs,  die  Entwickelung  des  Acker- 
baues, Gewerbfleisses  und  Handels  sich  offenbart,  erfasst  und 
gemessen  würden,  könnte  deren  Werth  und  Bedeutung  richtig 
gewürdigt  werden.  In  solcher  Weise  ihre  Productivität  zu  be- 
stimmen, erscheint  als  eine  der  grössten  aber  zugleich  schwierigsten 
Aufgaben  der  Eisenbahn-Statistik,  die  freilich  an  die  Lösung 
derselben  —  so  Vollendetes  sie  auch  auf  andern  Gebieten  schon 
leistet  —  meistens  noch  kaum  hei-angetreten  ist.  ümsomehr 
darf  eine  Arbeit  des  verdienstvollen  und  bereits  durch  mehrere 
treffliche  Veröffentlichungen  bekannten  Leiters  der  sächsischen 
Eisenbahn-Statistik,  des  Herrn  Ulbricht,  Beachtung  und  Aner- 


kennung beanspruchen,  der  in  dem  neuesten  Berichte  über  di( 
Verwaltung  der  sächsischen  Staatsbahnen  nachgewiesen  hat,  wii' 
der  Ausbau  und  die  Verdichtung  des  Bahnnetzes  den  Kohlen- 
lagern von  Zwickau,  Lugau  und  Dresden  erst  ihre  jetzigr 
Bedeutung  für  den  sächsischen  Gewerbfieiss  verliehen  und  den 
Werth  der  in  der  Erde  liegenden  Schätze  auf  seine  heutige 
Höhe  gehoben  hat.  In  dieser  also  tritt  eine  Folge  der  productiven 
Verwendung,  welche  Capitalien  im  Eisenbahn-Bau  gefunden 
haben,  zu  Tage.  Folgende  Zahlen  werden  das  Gesagte  zugleich 
bestätigen  und  erläutern.    Es  betrug  im  Königreich  Sachsen 

die  mittlere     das  Gesammt-    die  Abfuhr  auf  Eisenbahnen 

BahnläiiL'e  der  ausbriiigi-n  -  u   i.      *  •   r.  1 

.  .  ^1                 .•  ,1  überhaupt  in  Proc.  des 

btaatsbahnen  von  Kulikn  '  »    1  • 

Km.  Wagenladungen  zu  5  000  Kg.  Ausi.rnigens. 

I846  .  .  259.33  95  013  7  550  7.9-, 

1851  .  .  500.91  153  371  26  366  17.i9 

1856  .  .  5X7.31  229  970  89  133  3«.7b 

1861  ..  724.52  337  576  191078  .56.6o 

1866..  931.«u  440  336  291  621  66.23 

1871..  1  II93..W  577  683  414  979  71.84 

I87Z  .  .  I  179.12  589  252  434  019  73.66 

1873..  1  225.1.',  633  215  477  746  75.45 

1874..  1  262.;.2  609  462  451  467  74.o8 

1875  •  .  1  411.81  612  255  462  077  75.47. 

Diese  Zahlen  lassen  keinen  Zweifel  mehr  dagegen  auf- 
kommen, da.ss  die  Zunahme  der  geförderten  Kohlenmcnge  allein 
dem  Au.sbau  des  Eisenbahn- Netzes  zuzu.schreibcn  ist,  der  für 
dieselben  einen  weiteren  Markt  erschlo.ss  und  die  alten  Haupt- 
sitze des  Gewerbfleisses  gleicli.sam  in  grössere  Nähe  zu  den 
Lagerstätten  der  Kohlen  brachte.  Die  Verringerung  der  Ent- 
fernung und  der  niedrigere  Preis  der  Brennstoffe  veranlassten  nicht 
allein,  die  jetzt  vorhandenen  gün.stigen  Bedingungen  der  Production 
durch  Errichtung  neuer  Betriebe  auszunutzen,  sie  führten  auch  in 
den  bestehenden  Fabriken  an  Stelle  des  Wassers  den  Dampf  als 
treibende  Kraft  ein.  Vortheile,  die  bisher  nur  ein  beschränktes 
Gebiet  genossen  hatte,  wurden  durch  die  Eisenbahnen  über 
einen  weiteren  Kreis  ausgedehnt,  so  dass  dem  Ausbau  des  Bahn- 
netzes eine  Steigerung  des  Kohlenverbrauchs  und  der  Förderung 
folgen  musste. 

Im  Jahre  1846,  wo  das  ganze  Ausbringen  von  Kohlen  fast 
ausschlie.sslich  im  Königreich  Sachsen  verbraucht  wurde,  fiel  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  ein  Consum  von  rund  5  Ctrn. ;  im 
Jahre  1875  aber,  wo  von  den  geförderten  612  255  Ladungen 
138  623  über  die  Landesgrenze  geführt  wurden,  betrug  derselbe 
für  einen  Bewohner  im  Mittel  17  Ctr. 

Hiermit  musste  der  Kohlen-Bergbau  für  die  Eisenbahnen 
selbst  naturgeniä.ss  die  gleiche  und  .steigende  Bedeutung  erlan- 
gen, die  diese  für  jenen  hatten.  Ueber  einen  Kilometer  mitt- 
lerer Bahnläiige  wurden  1846  jährlich  29. 1  Ladungen  befordert, 
zehn  Jahre  später  aber  schon  151.8,  1866  313.o,  i875  327.3 
und  1876  274.7.  Das  letztgenannte  Jahr  zeigt  also  in  der 
Lebhaftigkeit  des  Kohlenverkehrs  einen  Rückgang,  für  dessen 
Erklärung  die  Gründe  nicht  fehlen.  Der  Ausbau  des  Eisenbahn- 
Netzes  hat  einmal  minder  gewerbtreibende  Gegenden  erschlossen, 
und  so  wurde  dasselbe  um  Linien  vermehrt,  auf  denen  )iur 
wenig  Kohlen  zu  befördern  waren,  zugleich  aber  auch  der 
Weg  zum  Bestimmungsort  verkürzt.  Auch  der  weniger  rege 
Geschäftsgang  kann  jene  Abnahme  erklären.  Dies  sind  Gründe, 
deren  Tragweite  gross  genug  ist,  um  der  Noth wendigkeit  zu 
entheben,  die  Erhöhung  des  Frachttarifs  im  Kohlenverkehr, 
die  1874  erfolgte,  für  der  Rückgang  desselben  verantwortlich 
zu  machen.  Die  uns  vorliegende  Arbeit  zeigt  vielmehr,  dass 
dessen  Wirkung  nur  eine  geringfügige  sein  konnte,  und  dass 
die  Vertheuerung  der  Kohlen,  die  aus  jenem  Grunde  entstand, 
zurücktrat  hinter  der  Preiserhöhung,  die  dieselben  schon  an  der 
Grube  erfahren  hatten.  Hier  war  der  Durchschnittswerth  einer 
Ladung  1371  38.69,  1874  aber  63.6o  und  i875  53.85  M.  Am 
Verbrauchsorte  aber  fielen  von  dem  Preise  der  Kohlen  auf  den 

Kohlenwerth  Frachtwerth 
I870    67.45  Proc.       32.55  Proc. 

1873    ''^•18     "  "^^-^^ 

1874    77.21     „  22.79  „ 

1875    75.09     „  24.91 

Es  war  also  in  den  letzten  Jahren  trotz  der  Frachterhöhung 
der  Antheil,  der  den  Verfrachtungskosten  am  Gesammtwerthe 
der  Kohlen  zukam,  geringer  als  vor  derselben.  Dadurch  schon 
wird  das  Gewicht  der  Einwände,  die  gegen  diese  Maassregel 
erhoben  wurden,  sehr  gemindert.  Geradezu  eine  Rechtfertigung 
aber  erhält  sie  durch  Folgendes: 
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Der  Capitalswerth  der  Anlagen,  die  allein  dem  Kohlenver- 
1  kehr  dienen,  betrug  1873  über  (55.54  Millionen  M. ;  diese  Summe 
iiat   derselbe   in   dem  Jahre  vor  der  Tariferhöiiung  nur  zu 

3.13  Proc.  verzinst,  während  die  Eisenbahn-Schulden  im  Mittel 

4.14  Proc.  Zinsen  forderten.  So  wurden  Alle,  die  am  Kohlen- 
verkehr zunächst  und  vorzugsweise  betheiligt  sind,  auf  Kosten 
Derer  begünstigt,  deren  Interesse  den  anderen  Zweigen  des  Fracht- 
verkehrs sich  zuwendet. 


Die  Nähmaschine,  ihre  gewerblichen  und  wirthsehaftliehen 
Erfolge.  —  Seit  mehr  denn  einem  Jahrhundert  sannen  Mecha- 
niker und  Gewerbtreibende  darauf,  wie  bei  einfachen  Näliarbeiten 
die  Nadel  durch  einen  mechanischen  Apparat  zu  ersetzen  sei,  ver- 
mittels dessen  es  gelingen  würde,  diese  Arbeiten  leichter,  rascher 
und  billiffer  herzustellen.  Ermunternde  Resultate  auf  dieser 
Bahn  wurden  erst  vor  'SO — 40  Jaiiren  erzielt;  aber  dieselben 
blieben  ohne  praktische  Bedeutung.  Die  erste  auf  der  Ausstel- 
lung im  Hyde  Park  aufgestellte  Nähmaschine  vermochte  nur 
die  Neugierde  der  Besucher  zu  befriedigen ,  die  bei  aller  An- 
erkennung dieser  geistreichen  Vorrichtung,  doch  gegen  ihre  gewerb- 
liche Nutzanwendung  eingenommen  waren,  da  der  Ausführung 
sehr  viele  Unvollkommenheiten  anhafteten. 

Unstreitig  gebührt  dem  Amerikaner  Elias  Howe  dys  Ver- 
dienst, die  gestellte  Aufgabe  zuerst  praktisch  gelöst  zu  liaben, 
wenngleich  man  zu  verschiedenen  Malen  in  England  auf  dem 
Punkte  gewesen  ist,  ihm  die  Prioi'ität  streitig  zu  machen.  Mit 
Hülfe  eines  Freundes  gelaug,  es  ihm,  1841  ein  Erfindungspatent 
für  seine  Maschine  zu  erwirken,  die  binnen  Kurzem  die  grösste 
Bedeutung  erreichen  sollte.  Schon  20  Jahre  später,  im  Jahre 
18(52  stellte  eine  öffentliche  Zählung  fest,  dass  in  den  Vorei- 
nigten Staaten  von  Amerika  300  000  Nähmaschinen  in  Thätig- 
keit  waren,  von  denen  sich  allein  75  000  im  häuslichen  Ge- 
brauche befanden,  gewiss  ein  Zeichen  von  der  überaus  raschen 
Einbürgerung,  deren  sich  Ho  we's  Erfindung  in  dem  amerikanischen 
Gewerbfleisse  zu  erfreuen  gehabt  hat.  In  England  gelangte  nach 
einer  Mittheilung  J.  Plummer's,  dem  wir  hier  folgen,  die  Nähma- 
schine zuerst  in  der  Corsetfabrication  zur  Anwendung,  fand  aber 
bei  den  Arbeitern  anfänglich  eine  widerwillige  Aufnahme. 
Nachdem  letztere  sich  jedoch  von  ihi'er  Nützlichkeit  überzeugt 
hatten,  bedienten  sie  sich  ihrer  mit  desto  grösserem  Eifer. 

Die  Bewegung  der  ersten  Nähmaschinen  erfolgte  ausschliess- 
lich mit  der  Hand  oder  vermittels  eines  durch  den  Fuss  Ijewegten 
Pedals.  Erst  später  wurde  bei  denselben  Dampfkraft  mit  Erfolg 
angewandt,  wodurch  sehr  viel  grössere  Ersparnisbe  an  Zeit, 
Arbeit  und  Geld  erzielt  worden  sind;  aber  schon  die  Ersparniss, 
welche  durch  die  blosse  Anwendung  der  Nähmaschine  einem 
Gewerbtreibenden  erwuchs,  wurde  in  Amerika  täglich  auf  8.50  M. 
berechnet,  was  für  das  gesammte  Land  im  Jahre  1862  einer 
Summe  von  580  Millionen  Mark  gleichbedeutend  gewesen  wäre. 
Diese  Summe  hatte  1875  nahezu  den  vierfachen  Betrag,  nämlich 
2  000  Millionen  Mark  erreicht.  Dazu  kommt  dann,  dass  die  Näh- 
maschine in  zahlreichen  anderen  Gewerbzweigen  die  Anwendung 
von  Maschinen  ähnlichen  Princips  herbeigeführt  hat,  welche 
ihrerseits  allmählich  einen  Ausgleich  der  Kosten  amerikanischer 
Productiou  mit  den  Preisen  europäischer  Länder,  wo  die  Arbeit 
billiger  und  mehr  angeboten  ist,  bewirkt  haben.  Theil weise 
wenigstens  würde  sich  hieraus  der  Kückgang,  welchen  die  Ein- 
fuhr von  Stiefeln  und  Schuhen,  sowie  von  fertigen  Kleidung- 
stücken nach  Amerika  erlitten  hat,  erklären  lassen. 

So  war  die  Erfindung  und  Einführung  der  Nähmaschine 
von  Einfluss  auf  den  internationalen  Handel;  aber  noch  mehr 
hat  sie  die  Entwickelung  des  Gewerbfleisses  und  die  socialen 
Verhältnisse  eines  Theils  der  gewerbtreibenden  Bevölkerung 
beeinflusst.  In  Leicester  z.  B.,  dessen  Schuhindustrie  zu  den 
ersten  gehört,  welche  die  Nähmaschine  anwandten  ,  hat  dieser 
Gewerbzweig  zu  einer  bedeutenden  Industrie  sich  herausgebildet, 
die  einen  neuen  Handelsartikel  schuf.  Es  wurden  hier  am  An- 
fang dieses  Jahrhunderts  nur  20 — 30,  dagegen  igzo  150,  1841 
746,  185«  1  375,  igöi  2  315  und  1371  5  103  Schuhmacher 
gezählt.  Manche,  die  bei  dem  ersten  Erscheinen  der  Näh- 
maschine noch  einfache  Arbeiter  waren,  hat  ihre  Geschicklich- 
keit in  der  Handhabung  der  neuen  Maschine  und  die  richtige 
Voraussicht  der  Umgestaltungen,  die  sie  in  ihrem  Gefolge  haben 
musste,  zu  Inhabern  grösserer  Fabriken  erhoben ,  die  nur  die 
Schäfte  und  Blätter  der  Stiefel  für  den  grösseren  Markt  liefern. 
Auch  hier  also  hat,  wie  bei  anderen  Industrien,  die  Einführung 
einer  Maschine  eine  weitere  Arbeitstheilung  und  den  Ucbergang 
zur  Fabrikindustrie  zur  Folge  gehabt.  Aber  diese  Umgestaltung 
war,  nach  J.  Plummer's  Ausführungen,  von  mannigfachen  heil- 
.«amen   Folgen  für  die  Schuharbeiter.     Es  hat  sich  heutigen 


Tages  bei  einer  nur  10 — 11  .stündigen  Arbeitszeit  deren  Verdienst 
in  bemerklicher  Weise  gehoben.  So  beträgt  jetzt  in  England 
der  Wochenlohn  der  Schuhmacher  bei  lOVjStiindiger  Arbeitszeit 
für  Maschinenarbeit  9,  12,  15  und  18  Sh.,  für  Hanilarbeit 
dagegen  nur  6,  8  und  12  Sh.  Andere  Gewerbzweige,  welche 
die  Nähmaschine  einführten,  gewähren  noch  weit  höhere  Löhne, 
in  London  z.  B.  die  Damenconfections  -  Geschäfte  20,  23,  20 
selbst  33  Sh.  für  die  Woche,  im  Allgemeinen  läs.st  sich  an- 
nehmen, dass  die  Lohnsteigerung  bei  denjenigen  Gewerben, 
welche  sich  der  Nähmaschine  bedienen,  gegen  50 —  100  Proc. 
beträgt. 

Die  Anwendung  der  Nähmaschine  hat  die  Nachfrage  nach 
Arbeitskräften  nicht  verringert,  obwohl  die  Herstellung  vieler 
Fabricate  eine  raschere  und  billigere  geworden  ist.  Sie  schuf 
im  Vereinigten  Königreiche  vielmehr  neue  Arbeitsgelegenheit 
für  eine  grosse  Anzahl  von  Frauen,  die  bisher  zur  Unthäligkeit 
gezwungen  waren.  In  Irland  beschäftigen  sich  seitdem  Tau- 
sende von  jungen  Mädchen  und  Frauen  mit  der  Her.stellung  von 
Corsets,  Hemden  u.  s.  w.,  und  der  Gesammlbetrag  der  Löhne,  die 
sie  verdienen,  wird  von  Einigen  auf  30,  von  Anderen  auf  bO  Mil- 
lionen Mark  geschätzt.  Eine  der  segenreichsten  Folgen  der  Ein- 
führung der  Nähmaschine  war  aber  die  Verringerung  der  be- 
schäftigten Kinder,  die  sich  im  Vereinigten  Königreiche  stellen- 
weise bis  auf  95  Proc.  belaufen  soll. 

Im  Laufe  der  Zeit  hat  die  Nähmaschine  bis  in  die  entfern- 
testen Theile  der  civilisirten  Welt  ihre  Verbreitung  gefunden. 
Oanada  verdankt  ihr  seine  ausgedehnte  Bekleidungsindustrie, 
Australien  seine  wichtigen  Betriebe  zur  Herstellung  von  Schuh- 
und  Stiefelwaaren  aus  einheimischem  Leder.  Victoria  allein 
zählte  1874  nicht  weniger  als  42  Fabriken,  darunter  (i  mit 
Dampfbetrieb,  in  welchen  vermittels  Maschinen  Schuhe  und 
Stiefel  hergestellt  werden.  Der  Werth,  der  in  diesen  Fabriken 
arbeitenden  Werkzeugs -Maschinen  ist  auf  300  000  Mark,  der- 
jenige der  daselbst  durch  1  800  Personen  hergestellten  Waaren 
aber  auf  8  Millionen  Mark  geschätzt  worden. 

Eine  weitere  Schätzung  der  über  die  ganze  Erde  verbrei- 
teten Nähmaschinen  giebt  die  Zahl  derselben  auf  4  Millionen 
Stück  an,  die,  je  nachdem  die  Leistung  einer  Maschine  der  von 
5  oder  8  Menschen  gleich  gesetzt  wird,  die  Arbeitskraft  von 
20  oder  32  Millionen  Personen  ersetzen  würden. 

Die  Fabrication  der  Nähmaschinen  hat  im  Vereinigten 
Königreiche  ihren  Sitz  hauptsächlich  in  Lancashire  und  in  der 
Umgegend  von  Glasgow  und  Oldham,  auf  dem  europäischen 
Festlande  in  Frankreich,  Belgien  und  Deutschland.  Im  Vereinig- 
ten Königreiche  schätzt  man,  dass  jährlich  70  —  80  000  Stück 
Nähmaschinen  fabricirt  werden,  und  dabei  mindestens  100  000 
Arbeiter  beschäftigt  sind.  In  Amerika  wird  angenommen,  dass 
mehr  als  100  000,  in  Frankreich  und  auf  dem  übrigen  europä- 
ischem Festlande,  dass  50  000  Arbeiter  bei  der  Nähmaschinen- 
Fabrication  thätig  sind.  Es  beziehen  sonach  ein  Viertel  Million 
Arbeiter  ihren  Lebensunterhalt  bloss  aus  der  Herstellung  der 
Nähmaschine,  aber  noch  ungleich  grösser  ist  die  Zahl  Derer, 
denen  die  industrielle  Anwendung  derselben  neue  und  lohnende 
Einkommen  quellen  eröffnet  hat. 

Solche,  fast  unberechenbare  Bedeutung  erlangte  schon  in 
kurzer  Zeit  eine  Maschine,  die  bei  ihrem  ersten  Erscheinen  als 
ein  interessantes  und  geistvoll  angelegtes,  aber  praktisch  wenig 
verwerthbares  Spielzeug  angesehen  wurde. 


Internationale  Statistik  der  Eheschliessangeu,  Geburten  und 
Sterbefälle.  —  Von  Seiten  des  italienischen  Ministeriums  für 
Ackerbau,  Gewerbe  und  Handel  wurde  vor  Kurzem  die  Statistik 
der  Bewegung  der  Bevölkerung  während  des  Jahres  1875  ver- 
öffentlicht. Der  Werth  dieses  Werkes  wird  dadurch  erhöht,  dass  zur 
Erläutei  ung  und  besseren  Beleuchtung  der  in  Italien  gemachten 
Beobachtungen  aus  der  Statistik  anderer  Staaten  eine  Menge 
von  Angaben  herangezogen  wurden.  Von  denselben  werden  die 
folgenden  Relativzahlen  wohl  auch  in  weiteren  Kreisen  Interesse 
erregen. 

Auf  je  tausend  Bewohner  fanden  jährlich  Eheschliessungen 

statt 


«865 

im 

i86s 

im 

in 

bis 

Jahre 

in 

bis 

Jahre 

1875 

1875 

1875 

1875 

Italien  

7.5 

8.4 

Oesterreich  .  . 

.  8.5 

8.4 

Frankreich  .... 

8.0 

8.2 

Ungarn    .  .  . 

.  10.4 

England  u.  W^ales 

8.4 

8.4 

der  Schweiz  . 

7.5 

9.0 

Schottland  .... 

7.2 

7.4 

Belgien    .  .  . 

.  7.5 

7.2 

5.1 

4.6 

Holland   .  .  . 

8.2 

8.3 

Preussen  

8.9 

9.0 

Schweden   .  . 

.  <3.6 

7.1. 

Bayern   

8.9 

XXX 


Vergiciclit  man  die  Zalil  der  iieugesclilossenen  Ehen  mit 
der  Zahl  der  ehelicli  Geboreiion  einschliesslich  der  Todtgebore- 
nen,  so  ergeben  sich  folgende  Zahlenwerthe.  Auf  jode  Ehe- 
schliessung entfielen  Geburten 


Italien  .  . 
Holland  .  . 
Belgien  .  . 
Schweden  . 

Preussen  I869U.I87Z — 75 


wälirend 
der  Jahre 

•872—75 
'871—75 
•872—75 
•87'— 75 


4.50 
5.17 
4.17 

4.0'j 

3.96 


Oesterreich  .  . 
dem  Deutschen 
Reiche  .  .  . 
Frankreich  .  . 


während 
der  Jahre 

•870—75  4.63 

"872—73  ;^-''9 

I  367  — 69  3.13 

•872—75  2.90. 


Hierzu  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  für  Preussen,  Deutsch- 
land und  Frankreich  die  vorstehenden,  auf  die  Zeit  nach  1871 
bezügliclien  Angaben  aussergewöhnliche  Verhältnisse  schildern 
und  dalier  keinen  Maassstab  für  die  eheliche  Fruchtbarkeit  ab- 
geben können;  denn  nach  Beendigung  des  Krieges  wurden  un- 
gewöhnlich viele  Ehen  geschlossen,  welche  voraussichtlich  die 
Zahl  der  Geburten  noch  für  einen  längeren  Zeitraum  beträcht- 
lich erhöhen  werden.  Legt  man  dagegen  für  Preussen  die 
gleichartigen  Ergebnisse  des  Jahrzehntes  18G1  bis  1870  zu 
Grunde,  so  ergiebt  sich,  da  überhaupt  1 .79ö  27(5  Ehescliliessun- 
gen  und  7.694  367  eheliche  Geburten  für  diese  Zeit  zur  Re- 
gistrirung  gelangten,  dass  durchschnittlich  auf  jede  Eheschlies- 
sung 4.29  Geburten  entfielen. 

In  AVirkliclikeit  dürfte  dieser  Zahlenwerth  für  Freus.sen 
sogar  noch  etwas  grösser  sein,  da  die  Zahl  der  ausgewanderten 
Ehepaare  hierbei  mitgerechnet  ist,  während  die  Zahl  der  von 
diesen  im  Auslande  Geborenen  ausser  Ansatz  bleiben  musste. 

Auf  je  tausend  Bewohner  wurden  lebend  geboren 


'865 

im 

1865 

im 

in 

bis 

Jahre 

in 

bis 

Jahre 

1875 

1875 

«875 

'875 

Italien  

37.0 

37.9 

Oesterreich .  . 

.  38.6 

39.4 

Frankreich  .... 

25.8 

26.0 

Ungarn.  .  .  . 

.  41.3 

England  u.  Wales 

35.4 

35.5 

der  Schweiz  . 

.  30.1 

31.9 

Schottland  .... 

35.0 

35.6 

32.0 

32.5 

26.9 

26.1 

Holland  .  .  . 

.  35.5 

36.3 

38.3 

40.3 

Schweden.  .  . 

.  27.1 

31.0. 

39  1 

41.6 

Unter  tausend 

überhaupt  Geboreneu  waren  durchschnittlich 

Todtgeborene 

1865 

im 

•  865 

im 

in 

bis 

Jahre 

in 

bis 

Jahre 

1875 

1875 

1875 

1875 

25.0 

28. ü 

der  Schweiz  . 

.  46.0 

45.9 

Frankreich  .... 

45.0 

44.1 

.  44.5 

42.3 

40.8 

43.5 

Holland  .  .  . 

.  51.7 

52.3 

Bayern  

33.5 

33.1 

Schweden  .  . 

.  32.4 

31.1. 

Oesterreich  .... 

22.3 

23.7 

Der  aussergewöhnlich  hohe  Betrag  der  in  Preussen  im 
Jahre  1875  registrirten  Todtgeburten  erklärt  sich  vorzugsweise 
aus  der  seit  Errichtung  der  Standesämter  erreichten  grösseren 
Vollständigkeit  der  Erhebung.  Namentlich  Todtgeborene  sowie 
auch  die  vor  der  Taufe  Verstorbenen  sind  in  früherer  Zeit  zu- 
weilen unbeachtet  geblieben. 

Die  Zahl  der  Gestorbenen  (mit  Ausschluss  der  Todtge- 
borenen)  betrug  auf  tausend  Bewohner 


1865 

im 

1865 

im 

in 

bis 

Jahr 

in 

bis 

Jahre 

1875 

1875 

1875 

1875 

Italien  

20.2 

30.7 

Oesterreich  .  . 

.  31.S 

29.6 

Frankreich  .... 

24.4 

23.1 

38.5 

England  u.  Wales 

22.3 

22.8 

der  Schweiz  . 

.  24.1 

24.0 

Schottland  .... 

22.3 

23.4 

23.7 

22.7 

Irland  

17.1 

18.5 

Holland  .  .  . 

.  25.3 

25.4 

27.6 

26.4 

Schweden  .  . 

.  19.9 

20.3. 

31.1 

31.4 

Ueberau  herrscht  unter  der  männlichen  Bevölkerung  eine 
etwas  höhere  Sterblichkeit  als  unter  der  weiblichen;  es  werden 
bekanntlich  ja  auch  fast  überall  mehr  Knaben  als  Mädchen  ge- 
boren. So  trafen  in  den  Jahren  1865  bis  1875  auf  je  100 
Mädchengeburten  bezw.  100  Sterbefälle  weiblicher  Personen 


Sterbefälle  männ- 
licher Personen 

106 
107 
106 
108 
107 
107 
108 
IO6.5 
106 
104 
104. 

Ein  Maass  für  die  Fruchtbarkeit  bezw.  die  Sterblichkeit  der 
Bevölkerung  der  genannten  Staaten  geben  die  vorstehenden  Tabellen 
nicht,  da  weder  die  Zahl  der  Geborenen  mit  der  Zahl  der  im 
Fruclitbarkeitsalter  stehenden  weiblichen  Personen,  noch  die  Zahl 
der  aus  den  einzelnen  Altersklassen  Gestorbenen  mit  der  Zahl 
der  Lebenden  vorglichen  wird.  Erwägt  man  z.  B.  die  geringe 
Zahl  der  in  Irland  vorkomme)iden  Geburten,  so  lässt  sich  daraus 
schliessen,  dass  nur  ein  verhältnissmässig  geringer  Bruchtheil 
der  Bevölkerung  im  Alter  von  weniger  als  20  Jahren  steht,  uml 
dann  erscheint  die  Heirathziffer  dieses  Landes  äusserst  niedri. 
die  Sterbeziffer  dagegen  weit  höiier  als  bei  Ausserachtlassun 
dieses  Unustandes. 


Italien  

Frankreich  

England  und  Wales 

Preussen  

Bayern  

Oesterreich  

Ungarn  

der  Schweiz  .... 

Belgien  

Holland  

Schweden  


Kiiabengeburteii 

106 
105 
104 
105 
105 
106 
105 
105 
105 
105 
105 


Die  Bevölkerung  des  preuHsischen  Staates  nach  dem  Reii^^ioiis- 
hekenntnisse.  —  Der  Plan,  welcher  für  die  Ausnutzung  der  am 
1.  December  1875,  bei  der  letzten  Volkszählung,  gewonnem  ' 
Materialien  festgestellt  war,  schrieb  eine  Darstellung  der  L^ 
völkerung  des  Deutschen  Reichs  nach  ihrer  religiösen  Gliederung 
nicht  vor.    Gleichwohl  richtete  die  Zäliikarte,  die  damals  in 
Preussen  zur  Anwendung  kam,  an  alle  Bewohner  des  Staati 
die  Frage  nach  dem  Religionsbekenntnisse;  denn  namentlii  i 
für  viele  der  kleineren  Gemeinwesen  konnte  es  von  grosser  Be- 
deutung sein,  die  Zahl  Derer  zu  kennen,  die  der  einen  oder 
anderen  kirchlichen  Gemeinschaft  angehören,  und  worüber  be- 
kanntlich ein  Aufschluss  bei  keiner  andern  Gelegenheit  mit  so 
wenig  Opfern  und  so  grosser  Garantie  der  Richtigkeit  zu  ge- 
winnen ist,  wie  bei  der  allgemeinen  Volkszählung. 

Für  den  ganzen  preussischen  Staat  die  religiöse  Gliederung 
der  Bevölkerung  von  Neuem  ans  den  Zählkarten  zu  ermitteln, 
nachdem  sie  eist  im  Jahre  1871  festgestellt  war,  schien  dagegen 
von  geringerer  Bedeutnng.  Mag  auch  in  einzelnen  Gegenden 
die  Ausbreitung  mancher  kleinen  Secte  recht  bemerklich  sein, 
im  Allgemeinen  sind  die  Mächte,  welche  an  das  angenommene 
Bekenntniss  fesseln,  zu  stark,  als  dass  innerhalb  vier  Jahren 
eine  religiöse  Gemeinschaft  auf  Kosten  einer  anderen  die  Zahl 
ihrer  Mitglieder  über  ein  grösseres  Staatsgebiet  erheblich  ver- 
mehren könnte.  Von  1871  bis  1875  konnte  dieselbe  sich  nicht 
in  einem  wesentlich  andern  Verhältnisse  verändern  als  die  Ge- 
sammtzahl  der  Bevölkerung;  für  die  Zunahme  aber,  welche  diese 
erfahren  hatte,  war  durch  die  Volkszählung  selbst  ein  sicheres 
Maass  gewonnen  worden,  das  nun  gebraucht  werden  konnte,  um 
zu  berechnen ,  wie  viele  Bewohner  am  Zählungstage  den  ver- 
schiedenen religiösen  Körperschaften  wahrscheinlich  angehörten. 

Auf  solche  Weise  sind  die  folgenden  Zahlen  gewonnen  wor- 
den; in  denselben  wird  daher  die  religiöse  Gliederung  des 
preussischen  Volkes  insoweit  richtig  dargestellt,  als  die  eben 
dargelegten  Voraussetzungen  der  Berechnung  zutreffen ,  und 
namentlich  die  eine  kirchliche  Gemeinschaft  ihre  Anhänger  nicht 
vorzugsweise  in  einem  Theile  der  Bevölkerung  findet,  der  sich 
durch  eine  schnellere  oder  langsamere  natürliche  Vermehrung 
auszeichnet. 

Unter  den  25.742  404  Bewohnern,  die  am  Tage  der  letzten 
Zählung  im  preussischen  Staate  ermittelt  wurden,  waren  nach 
dem  Ergebnisse  der  angegebenen  Rechnung 
Angehörige  der  evangelischen  Landeskirche 

davon  ünirte  

Lutheraner  

Reformirte  

von  der  Landeskirche  sich  getrennt  haltende 

T  Lutheraner  

Reformirte  

Herrnhuter  und  mährische  Brüder  

Irvingianer  (Apostolisch-katholische)    .  .  . 

Baptisten  

Mennoniten   

Anglikaner,  Methodisten   und  Angehörige 

verschiedener  protestantischer  Secten  2  080 


16.636  990 
1 3.266  620 
2.905  250 
465  120 

40  630 
35  080 
3  710 
2  620 
12  210 
14  65U 
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Römisch -Katholische  und  AMatholikeii    .  8.625  840 

(iriechisch-Katholische    1  450 

Deutsch-  und  Christ-Katholische   4  800 

Freireligiöse  und  sonstige  Dissidenten  ...  17  880 

.luden    .339  790 

anderer  Keligion  und  nicht  angegebenen 

Bekenntnisses   4  674. 


Diese  üebersicht  führt  zwar  eine  ganze  Reihe  von  Vor- 
zeigungen des  christlichen  Bekenntnisses  auf,  aber  sie  zeigt 
«ugleich,  dass  das  preussische  Volk  nach  seiner  religiösen  Glie- 
derung sich  keineswegs  zersplittert,  sondern  in  seiner  Haupt- 
masse zu  wenigen  grossen  Gruppen  vereinigt.  Von  der  ganzen 
Bevölkerung  gehörten  allein  64.64  Proc.  der  evangelischen  Landes- 
kirche an  (51.. -14  Proc.  den  Unirten),  33.M  Proc.  waren  Röraisch- 
Katholische  und  Altkatholiken  und  l..s2  Proc.  mosaischen  Glau- 
bens. Die  grosse  Zahl  der  übrigen  religiösen  Gemeinschaften 
umfasste  nur  0.53  Proc.  der  Bevölkerung. 


Das  Schankwesen  in  Frankreich.  —  Der  französischen  Dc- 
putirtenkammer  liegen  gegenwärtig  zwei  Gesetzentwürfe  vor,  die 
den  Zweck  haben,  das  Schankwesen  zu  regeln  und  neue  Be- 
stimmungen zu  treffen  über  die  Eröffnung  und  polizeiliche 
Schliessungder  Verkaufstätten,  welclie  Kaffee  und  geistige  Getränke 
zum  Genuss  an  Ort  und  Stelle  feilbieten.  Während  jetzt  nach 
den  Bestimmungen  des  Decrets  vom  29.  December  1851  es 
lediglich  dem  Ermessen  des  Präfecten  überlassen  ist,  die  Er- 
riclitung  eines  Kaffeehauses  oder  einer  Schankstätte  zu  genehmigen, 
anderer.seits  aber  auch  deren  Schliessung  anzuordnen,  sobald  der 
Inhaber  wegen  Verletzung  der  den  Ausschank  von  Wein,  geistigen 
Gptränken  etc.  regelnden  Bestimmungen  bestraft  wurde,  oder 
das  Interesse  der  öffentlichen  Sicherheit  es  erfordert,  soll  nach 
dem  vorliegenden  Gesetzentwurf  künftig  nur  die  Anzeige 
von  der  Errichtung  derartiger  Etablissements  verlangt,  ihre 
Schliessung  aber  nie  von  Amts  wegen ,  selbst  nicht  in  Folge 
eines  Richterspruchs  erfolgen  können.  Dagegen  sollen  anderer- 
seits die  Inhaber  von  Kaffeehäusern  und  Schankstätten  bei  Ueber- 
tretuDg  der  gesetzlichen  oder  reglementarischen  Bestimmungen 
harten  Geld-  oder  Gefängnissstrafen  unterliegen.  Nach  den  An- 
sichten der  Vertreter  der  Mässigkeitsvereine  würde  die  Annahme 
dieser  Gesetzentwürfe  eine  schrankenlose  Vermehrung  der  Schank- 
stätten zur  Folge  haben  und  die  schädlichen  Wirkungen  des 
Alkoholismus  weit  verbreiten,  während  Andere  diese  Befürch- 
tungen nicht  theilen,  und  von  der  allgemeinen  Concurrenz  hoffen, 
dass  die  Zahl  der  Schankstätten  dem  Bedürfnisse  entsprechen 
und  den  jetzt  vorhandenen  Bestand  auch  in  Zukunft  nicht  er- 
heblich überschreiten  werde. 

Die  Erörterung  der  eingebrachten  Gesetzentwürfe  gab  den 
Anlass  zu  einer  Untersuchung  über  die  Verbreitung  der  Schank- 
stätten in  Frankreich;  dabei  wurden  im  April  i874  330  555,  im 
December  1375  aber  nur  313  529  derartige  Etablissements  er- 
mittelt, so  dass  in  einem  Jahre  die  Zahl  derselben  sich  um  mehr 
als  1 7  000  verringert  hatte.  Es  zeigte  sich,  dass  die  einzelnen 
Landestheile  mit  Schankstätten  sehr  verschieden  ausgestattet 
sind;  denn  —  um  einige  der  wichtigsten  Departements  hervor- 
zuheben —  es  wurden  ermittelt 


im  Departement 

Schank- 
stätten 
('875) 

Einwohner  (im 
überhaupt 

Jahre  1872) 
auf  eine 
Schank- 

stätte 

24  809 

2.220  060 

89 

Nord  

23  1 27 

1.447  764 

62 

Pas-de-Calais  

.    13  293 

761  158 

57 

6  514 

552  439 

85 

,      6  235 

557  015 

89 

6  014 

670  247 

III 

5  743 

642  963 

112 

4  294 

350  637 

82 

Herault  

2  116 

429  978 

203 

Charente-Inferieure  .  . 

.     2  389 

465  653 

195 

2  527 

479  362 

190. 

Aus  dieser  Üebersicht  geht  hervor,  dass  auf  die  Zahl  der 
Schankstätten  die  Ausdehnung  der  industriellen  Unternehmun- 
gen, sowie  die  Dichtigkeit  und  Wohlhabenheit  der  Bevölkerung 
von  wesentlich  bestimmendem  Einfluss  war,  und  dass  in  den 
Weinbau  treibenden  Departements  das  Bedürfniss  zur  Errich- 
tung derselben  am  geringsten  hervortrat.  Während  in  den 
Departements  Pas-de-Calais,  Nord  und  Seine  schon  auf  57  bezw. 


62  und  «9  Einwohner  eine  Schankstätte  entfällt,  kommt  im 
Departement  Haute-Garonne  eine  solche  auf  190,  im  Departe- 
ment Charente-Inferieure  auf  195  und  in  Iliiranlt  erst  auf  203 
Einwohner. 


lieber  die  Findelhiiuser  in  Prankreich.  —  Die  Einrichtungen 
der  Findelhäuser  haben  in  den  gesetzgebenden  Körperschaften 
Frankreichs  schon  zu  wiederholten  Malen  den  Gegenstand 
(■rnster  Prüfung  gebildet.  So  oft  aber  die  Verliandlung  darauf 
geführt  wurde,  sind  über  die  Stellung  dieser  Anstalten  und  die 
Grundsätze,  von  denen  bei  ihrer  Verwaltung  auszugehen  sei, 
regelmässig  zwei  verschiedene  Meinungen  laut  geworden.  Die 
Vertreter  der  einen  Ansicht  führen  aus,  dass  die  Findelhäuser, 
ehe  sie  eine  Unterstützung  ertheilen,  noch  strenger  als  irgend 
eine  andere  Wohlthätigkeits-Anstalt  prüfen  müssen,  wem  die- 
selbe zu  Theil  wird ;  denn  andernfalls  ist  die  gn'isste  Gefahr 
vorhanden,  dass  ihre  Mittel  Unwürdigen  zufliessen,  den  Leichtsinn 
begünstigen,  die  Vermehrung  unehelicher  Geburten,  ja  selbst 
das  Verlassen  ehelicher  Kinder  befördern.  Darum,  so  scliliessen 
die  Vertreter  dieser  Meinung,  sind  alle  Einrichtungen  zu  ver- 
werfen, welche  solche  Prüfung  unmöglich  uuicheu  und  erlauben, 
dass  jeder  Findling  in  der  Anstalt  Unterkunft  finde.  Auf  der 
andern  Seite  wird  dagegen  hervorgehoben,  dass  es  doch  der 
Zweck  der  Findelhäuser  sei,  bedrohte  junge  Leben  zu  retten, 
und  dass  Alles  Billigung  verdiene,  was  dessen  Erreichung  sichere : 
es  heisse  aber  geradezu  in  vielen  Fällen  die  Erfüllung  dieser 
Aufgabe  vereiteln,  wenn  die  Aufnahme  eines  verlassenen  Kindes 
abhängig  gemacht  werde  von  der  Prüfung  seiner  Herkunft  und 
von  Nachforschungen  über  die  Persönlichkeit  der  Eltern.  Alles 
zu  thun,  damit  das  gefährdete  Leben  eines  Kindes  erhalten 
bleibe,  gleichviel  welchen  Ursprungs  es  sei,  sei  geradezu  eine 
Pflicht  des  Staates  und  durch  sein  eigenes  Interesse  ihm  geboten; 
denn  so  befördere  er  die  Zunahme  der  Bevölkerung  und  damit 
erhöhe  er  seine  Macht  —  weil  die  Stärke  der  Armee. 

Der  Widerstreit  dieser  beiden  Ansichten,  deren  Berechtigung 
hier  nicht  weiter  gepiüft  werden  soll,  ist  schon  ein  alter,  und 
wer  die  Geschichte  der  Findelhäuser  Frankreichs  überblickt, 
wird  darin  das  Auf-  und  Abwogen  des  Kampfes,  den  sie  gegen 
einander  führen,  wiedererkennen. 

Als  im  Mittelalter  unter  reger  Betheiligung  und  Mitwirkung 
der  Kirche  die  ältesten  Findelhäuser  Frankreichs  in's  Leben  ge- 
rufen wurden  —  das  erste  ward  am  Ausgange  des  zwölften 
Jahrhunderts  zu  Montpellier  gegründet  —  fanden  alle  verlassenen 
Kinder  darin  Aufnahme,  ohne  dass  über  ihre  Herkunft  Nach- 
forschungen angestellt  wurden.  Bald  jedoch  regte  sich  die 
Besorgniss,  es  könne  die  Lockerung  der  Sitten  befördert  werden, 
wenn  die  Findelhäuser  auch  ausserehelichen  Kindern  Unterkunft 
böten,  und  diese  Furcht  ward  dann  der  Grund,  weshalb  die 
Regierung  iH\  fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahrhundert  die 
Aufnahme  auf  eheliche  Kinder  beschränkte.  Bald  darauf  jedoch, 
so  wird  gemeldet,  traten  alle  jene  Uebelstände  wieder  zu  Tage, 
unter  deren  Eindruck  wohl  zuerst  der  Gedanke,  Findelhäuser  zu 
gründen,  entstanden  war.  Es  vermehrte  sich  die  Zahl  der 
Kinder,  die  auf  den  Strassen  und  an  den  Kirchen  hülflos  ge- 
funden wurden,  uud  für  dieselben  gab  es  jetzt  keine  Fürsorge 
mehr,  da  ihre  eheliche  Herkunft  nicht  nachzuweisen  war.  So 
wurden  sie  oft  geiuig  an  Bettler  verkauft,  die  sie  verstümmelten, 
damit  ihr  Anblik  das  Mitleid  der  Vorübergehenden  errege  und 
ihnen  reichere  Gaben  zuwende.  Um  so  schreienden  Missständon  ab- 
zuhelfen, wurde  1642  in  Paris  ein  neues  Haus  zur  Aufnahrae 
von  Findlingen  jeder  Art,  das  hopital  des  enfants-trouves  ge- 
gründet. Bis  zum  Jahre  1792  füllten  sich  dessen  Räume  allein 
mit  den  Kindern,  die  verlassen  auf  den  Strassen  gefunden 
wurden;  seit  dieser  Zeit  aber  wurden  hier  Kinder  von  Jedem 
angenommen,  der  sie  dem  Findelhause  zuführte,  auch  von  den 
Müttern,  ohne  dass  über  die  Herkunft  des  Findlings  Nachfrage 
gethan  wurde.  Man  wird  in  dieser  Maassregel  den  Einfluss  der 
französischen  Revolution  wiedererkennen,  welche  die  Anschauung 
zur  Herrschaft  brachte,  dass  die  Pflege  verlassener  Kinder  Pflicht 
des  Staates  und  durch  sein  eigenes,  wohlverstandenes  Interesse  ihm 
geboten  sei;  es  war  ja  die  Zeit,  in  welcher  der  Verfasser  des 
Emile  seine  Kinder  in's  Findelhaus  trug  und  ein  Staatsgesetz 
verbot,  die  Findlinge  anders  als  Kinder  des  Vaterlands  zu 
nennen;  in  der  That  hatte  ja  das  Vaterland  die  Fürsorge 
für  sie  übernommen  und  sie  vor  den  Anderen  bestimmt,  ihm  zu 
dienen,  vornehmlich  in  Heer  und  Marine. 

Unter  solchen  Anschauungen  verhallten  die  Worte  unge- 
hört,  mit  deiien  Necker  noch  einige  Jahre  zuvor  die  Aufmerksam- 
keit des  Königs  auf  die  bedenkliche  Vermehrung  der  Find- 
linge gelenkt  hatte.     Das  pariser  Findelhaus  hatte  im  Jahre 
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I700  1  738,  174°  3  140,  1760  6032,  und  1770  G918  Kinder 
beherbergt.  Man  rechnete  damals,  dass  jälirlich  2  000  Findol- 
kinder aus  den  Provinzen  nach  Paris  gebracht  wurden,  und 
schätzte  1784  deren  Gesanimtzahl  in  Fraiiicreich  auf  40  000.  Die 
steigende  Zahl  der  Findlinge  hatte  nichts  Erschreckendes  für 
jene  Zeit,  die  vielmehr  darauf  dachte,  die  Aufnahme  verlass(!- 
ner  Kinder  möglichst  zu  erleichtern,  und  daher  einer  Einrich- 
tung die  weiteste  Verbreitung  verschaffte,  in  deren  ßeurtheilung 
die  Meinungen  .sehr  auseinander  gehoi,  der  Dreh  lade,  einer 
Vorrichtung,  die  es  ermöglicht,  dass  vollkommen  unbekannt 
blieb,  wer  dem  Findelhause  ein  Kind  zuführte.  Sie  soll  auf 
solche  Weise  Sicherheit  vor  dem  Eindringen  in  verborgene 
Geheimnisse  geben  und  damit  einer  Besorgni.ss  den  Grund 
nehmen,  die  andernfalls  von  der  Ablieferung  eines  Kindes  in'.s 
Findelhaus  abhalten  könnte.  Im  Jahre  1811  waren  in  Frank- 
reich "2ü9  solcher  Vorrichtungen  vorhanden,  einzelne  Departements 
besassen  woiil  gar  allein  !)  Drehladen.  Damals  zählte  man  aber 
auch  70  558  Findelkinder,  über  30  000  mehr  als  25  Jahre  zuvor, 
und  deren  Unterhaltung  (srforderte  7  Millionen  Fr.,  wovon 
4.1  Millionen  Fr.  der  Staatskasse  zur  Last  fielen. 

Es  konnte  kein  Zweifel  darüber  obwalten,  dass  diese  rasche 
Vermehrung  der  Fiudelhaus-Bevölkerung  begünstigt  war  durch 
die  Verbreitung  der  Drehladen,  und  dass  mannigfache  Miss- 
bränche  an  diese  Vorrichtung  sich  knüpften,  dass  nament- 
lich auch  in  der  Ehe  lebende  Eltern  sich  nicht  scheuten,  auf 
diese  VVeiso  ihrer  Kinder  sich  zu  entledigen.  An  eine  Beseitigung 
der  Drehladon  aber  dachte  man  damals  nicht;  es  scheint  fa.st, 
als  habe  man  ein  Findelhaus  ohne  diese  Vorrichtung  sich  gar 
nicht  vui.stellen  können;  denn  das  Decret  vom  19.  Januar 
1811,  welches  gebietet,  dass  in  keinem  Arrondissement  mehr 
als  ein  Findelhaus  bestehen  dürfe,  ordnet  zu  gleicher  Zeit  an, 
dass  jedes  derselben  eine  Drehlade  besitzen  solle.  Es  ist  darum 
nur  natürlich,  wenn  die  Zahl  der  verlassenen  Kinder  fortdauernd 
stieg:  1815  wurde  die.selbe  auf  X2  748,  1317  auf  98000,  1320 
auf  101  158,  I825  auf  119.S89,  1326  auf  122  000  und  1333 
auf  130  945  angegeben.  In  diesem  letztgenannten  Jahre  er- 
forderte der  Unterhalt  der  Findlinge  einen  jährlichen  Aufwand 
von  10.242  000  Fr.,  und  unter  dem  Drucke  einer  solchen  Be- 
lastung des  Budgets  hatte  man  bereits  darauf  gesonnen,  wie 
wohl  dem  leichtsinnigen  Verlassen  von  Kindern  entgegenzuwirken 
sei.  Die  Findlinge  wurden  zu  diesem  Zwecke  u.  A.  in  entfernte 
Departements  gebracht,  damit  die  Mütter  ihre  Kinder,  sobald  der 
Plan  ihrer  Versetzung  bekannt  wurde,  zurückfordern  möchten, 
aus  Besorgniss.  es  werde  sonst  deren  Wiedererlangung  für 
immer  unmöglich  sein.  Die  Juliregierung  hat  dann  die 
Schliessung  der  Drehladen  im  Stillen  angeordnet  und  voll- 
zogen. Von  1834  bis  1837,  wird  berichtet,  seien  deren  67  in 
Frankreich  verschwunden,  1862  bestanden  deren  nur  noch  fünf, 
und  heute  wird  wahrscheinlich  keine  einzige  mehr  offen  stehen. 
In  Folge  dieser  Maassregel  wurden  der  auf  öffentliche  Kosten 
verpflegten  Findlinge  immer  weniger;  1859  wird  ihre  Zahl  (zum 
letzten  Male  amtlich)  auf  76  520,  der  Aufwand  für  iliren 
Unterhalt  auf  9.282  000  Fr.  angegeben. 

Trotzdem  hat  die  Schliessung  der  Drehladen  nicht  allent- 
halben eine  günstige  Beurtheilung  gefunden ;  ihre  Freunde  führen 
aus,  dass  diesem  scheinbar  günstigen  Erfolge  bedeutende  Uebel- 
stände  gegenüberstehen,  die  nur  weniger  klar  zu  Tage  liegen 
und  darum  auch  allein  von  dem  schärfer  Blickenden  erkannt 
werden.  Dies  ist  die  Meinung  des  durch  seine  Schrift  über  die 
Findelkinder  bekannten  Arztes  Dr.  Brochard,  der  erst  am  Be- 
ginne dieses  Jahres  in  einer  Petition  an  den  französischen  Senat 
u.  A.  die  Wiedereinführung  der  Drehladen  befürwortete.  Die 
Petitionscommission  hat  seine  Ansichten  zu  den  ihrigen  gemacht 
und  die  Berücksichtigung  der  Petition  in  einer  ausführlichen 
und  interessanten  Denkschrift  empfohlen,  der  wir  bisher  schon 
gefolgt  sind,  und  noch  das  Folgende  über  die  ungünstige  Wir- 
kung entnehmen,  die  der  Schliessung  der  Drehladen  zugeschrie- 
ben wird. 

Die  Vertheidiger  dieser  Vorrichtung  gestehen  zu,  dass  nach 
ihrer  Beseitigung  die  Zahl  der  Findlinge  eine  immer  geringere 
wurde;  allein  sie  fragen  weiter:  ist  damit  in  der  That  ein 
besserer  Zustand  geschaffen  worden,  oder  traf  jene  Heil-Maass- 
regel allein  ein  Symptom  des  Uebels,  das  nach  wie  vor  besteht, 
ja  augenblicklich  sich  noch  viel  verderblicher,  wenn  auch  weniger 


offenbar  äussert?    Dafür,  dass  die  Frage  im  Sinne  der  letzten 
Alternative  zu  beantworten  sei,  werden  zunächst  die  Angaben' 
der  Criminalstatistik  angeführt,  aus  denen  hervorgeht,  dass  dii- 
Verbrechen  der  Kindestödtung  und  der  Fruchtabtreibung  nach 
Schliessung  der  Drehladen  häufiger  wurden.    Kh  wurden  wegen 


u  i    «  1 1     i  '832  8IS 

Personen  unter  Anklage)   °^  204 

gestellt  (  ,11^  24.^ 


'872 


fahrlässig. 
Kindes-  Tödtung 
tödtung  Neu- 
geborener 

52 
104 
76 


Anzeigen  erstattet, ohne i  1332  73 

dass  der  Staatsanwalt  j  1352  232 

einschritt          ^  '872  24X 

eingeleit.  Verfolgungen i  1332  185 

durch  Urtheil  u.  Verfüg,  j  1 352  208 

d.  Gerichts  eingestellt^  1372  205 


Frucht- 
abtrei- 
bung 

19 
55 
47 

24 
120 
179 

31 
116 

-69 


Aus- 
setzung 
V.  Kiii- 

derii 

133 

252 
92 

18.". 
4H7 
244 

97 
77 
37. 


Die  Gesammtzahl  der  Fälle,  in  denen  die  Organe  der  Stral- 
rechts-Pflege  zur  Verfolgung  einer  der  genannten  strafbaren 
Handlungen  einschreiten  mussten,  war  demnach  1332885,  1352 
1  855,  und  1372  1  440,  1373  betrug  sie  1  489  und  1374 
1  450.  Am  grössten  war  sie  also  im  Jahre  1852;  aber  wenn 
sie  auch  seitdem  herabging,  so  ist  dadurch  noch  nicht  der 
Schluss  gerechtfertigt,  dass  jene  Handlungen  selbst  seltener 
geworden  seien.  Auf  die  Höhe  jener  Zahl  äussert  (ganz  ab- 
gesehen von  den  Gebietsveränderungen)  die  Strenge,  mit  der  die 
gerichtliche  Polizei  einschreitet,  einen  entscheidenden  Einflu.ss, 
und  dazu  kommt,  dass  eiiu;  geschicktere  Ausführung  viele  jener  \ 
Verbrechen  und  Vergehen  der  Kenntniss  der  Gerichte  entzieht. 
Aerzte  versicliern,  gestützt  auf  ihre  Erfahrungen  in  den  Kranken- 
häusern, dass  die  Fruchtabtreibungen  immer  häufiger  werden, 
und  dieses  Urtheil  wird  noch  anderweit,  z.  B.  durch  den  Hin- 
weis auf  einige  Scandalprocesse,  bestätigt.  Auch  Kindestödtungen 
verbergen  sich  leicht  unter  dem  Vorwande  der  Todtgeburt;  hat 
man  doch  die  Beobachtung  gemacht,  da,ss  diese  von  einigen 
Hebeammen  besonders  häufig  angemeldet  werden.  Darum  um- 
fas.sen  die  oben  mitgetheilten  Zahlen  kaum  alle  Kindestödtungen, 
sie  finden  vielmehr  in  den  Angaben  über  die  Todtgeburten  enie  Er- 
gänzimg. Hier  aber  zeigt  sich  folgende  auffallende  Vermehrung. 
Es  wurden  in  Frankreich  (jeweiligen  Gebietsumfanges)  Todt- 
geburten gemeldet 

d  i  eine  ^'  ^'"^ 

überhaupt        auf  Geburten :     auf  unebelicl.f 

(jeburteu: 


'839 
'845 
'855 
'865 
'873 


27  490 

28  663 
38  013 
46  953 
44  487 


35.« 
34.2 
22.« 

19.7 
19.8 


20 
17 
14 
11 
11. 


Hieraus  schliessen  denn  Dr.  Brochard  und  die  Vertreter 
seiner  Ansicht,  dass  jetzt,  da  die  Drebladen  in  den  Findel- 
häusem  geschlossen  sind,  eine  Reihe  von  Kindern,  die  anderen- 
falls wären  gerettet  worden,  durch  ein  Verbrechen  ihr  Leben 
verlieren.  Man  kann  dann  wohl  fragen,  ob  solche  sittliche 
Nachtheile  nicht  diejenigen  aufwiegen,  welche  die  Drehlade  in 
ihrem  Gefolge  hatte.  Aber  deren  Vertheidiger  begnügen  sich  nicht 
damit;  sie  machen  die  Erschwerung,  welche  die  Aufnahme 
verlassener  Kinder  in  den  Findelhäusern  erfahren  hat,  auch  ver- 
antwortlich für  die  langsame  natürliche  Vermehrung  der  fran- 
zösischen Bevölkerung,  sie  schreiben  es  ihr  zu,  wenn  die  Zahl 
der  Geburten  immer  geringer  wird,  und  wenn  die  Sterblichkeit 
der  Kinder  während  des  ersten  Lehensjahres  in  Frankreich  1840 
bis  1849  nur  182  Promille,  1857  bis  1862  aber  205,  dagegen 
in  Belgien  189,  in  England  178.5o  und  in  Schweden  157 .30  Pro- 
mille betrug. 

Eine  raschere  Zunahme  der  Bevölkerung  und  damit  eine 
Stärkung  der  Macht  des  französischen  Volks,  so  .schliessen 
Dr.  Brochard  und  die  Petitionscommission  des  Senats,  werden 
mit  einer  Wiedereinführung  der  Drehlade  in  den  Findelhäusern 
verbunden  sein. 
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Die  Verwaltung  der  indirecten  Steuern  in  Preussen,  187<)/77.  — 
Die  Verwaltung  der  indirecten  Steuern  hat  heute  in  Preussen, 
wie  in  den  übrigen  deutschen  Bundesstaaten,  eine  doppelte  Auf- 
gabe •  sie  ist  Organ  der  Finanzverwaltung  des  Deutschen  Reiches 
und  des  preussischen  Staates  zugleich.  Ueber  beide  Zweige  ihrer 
Thätigkeit  und  deren  Bedeutung  theilen  wir  folgende,  den  Rech- 
nungsabschlüssen entnommene  Zahlen  mit.  Es  wurden  an  in- 
directen Steuern  und  Abgaben  in  Preussen 

1875  '876 
M.  M. 

Reichsteuem  vereinnahmt   179.433  946  186.921  395 

Reichsteuern  an  die  Reichs-Haupt- 

kasse  abgeführt   163.275612  170.751603 

für  alleinige  Rechnung  Preussens 

vereinnahmt   29.549  008      29.664  036 

zusammen  vereinnahmt  .  .    208.982  954      210.585  431- 

Dem  preussischen  Staate  hat  die  Verwaltung  der  indirecten 
Steuern  hiernach  i875  45.707  342  und  .376  45.833  828  M. 
zugeführt,  von  denen  aber  in  beiden  Jahren  nur  nmd  54  Proc. 
als  Reinertrag  erscheinen.     Die  Rechnungsabschlüsse  weisen 


nämlich  nach 


1875 
M. 


als  dauernde  Ausgaben   20.783  807 

als  einmalige  Ausgaben   46  593 

zusammen  .  .     20.830  400 


1876 
M. 

20.677  793 
347  232 
21.025  025. 


Daher  haben  die  indirecten  Steuern  im  preussischen  Staate 
einen  reinen  üeberschuss  i875  von  24.876  942  und  1376  von 
24.808  803  M.  gewährt,  d.  i.  rund  84  Proc.  der  Summe,  die 
auf  alleinige  Rechnung  Preussens  in  beiden  Jahren  verein- 
nahmt wurde. 

Im  Einzelnen  zergliedern  sich  die  oben  nachgewiesenen  Mn- 
nahmen  in  folgender  Weise: 
An  Reichsteuern  sind 


1875 
M. 

Zölle   71.617  392 

Eübenzucker-Steuer  .  31.791  946 

Salzsteuer   19.654  819 

Tabaksteuer   365  577 

Steuer  u.üebergangs- 
Abgabe  v.  Brannt- 
wein   42.957  108 

Steuer  u.  Uebergangs- 

Abgabe  v.  Bier .  .  13.047  104 


eingegangen 

1376 
M. 

69.749  566 
43.667  447 
19.764  200 
349  203 


an  die  Reichs-Haupt- 
kasse  abgeführt  worden 
1876 


1875 
M. 

66.425  605 
30.238  443 
19..550  884 
309  220 


M. 

64.596  422 
41.574  973 
19.654  758 
296  181 


40.571  110  35.688  129  33.763  126 
12.819  869  11.063  331  10.866  143. 


Jahresschlüsse 


Als  Reste  und  Gefällcredite  standen  am 
1375  55.970  877  und  1376  58.117  531  M.  aus. 

Für  alleinige  Rechnung  Preussens  gingen  durch  die  Ver- 


waltung der  indirecten  Steuern  ein 


«875 
M. 


Antbeil  an  der  deutschen  Wechsel- 
stempel-Steuer   

Stemnelsteuer   20.976  356 

Erbschaftsteuer   3.971  322 

Brücken-,  Fähr-  und  Hafengelder, 
Stroin-  und  Kanalgefälle  .... 

Niederlage-,  Krahn-  und  Waagegeld 

Controlgebühr  für  Salz  

Hypotheken-  u.  Gerichtsschreiberei- 
Gebühren  im  Bezirke  des  Appel- 
lationsgerichts zu  Köln  

Strafgelder  

Sonstige,  verschiedene  und  ausser- 
ordentliche Einnahmen  


509  230 


2.052  874 
179  976 
46  905 


967  136 
244  670 


steuern,  wie  bei  den  rein  preussischen  Einnahuien  geringer  ge- 
wesen, als  (irwartet  wurde.  Die  Ausfälle,  die  fast  ausschliess- 
lich die  laufende  Verwaltung  treffen,  betragen  allein  bei  den 
Zöllen  2.517  390 M.  und  bei  der  Rübenzucker-Steuer  2.332  375  M., 
während  die  Branntwein-Steuer  4.190  339  M.  und  die  Brausteuer 
630  069  M.  mehr  ertrugen,  als  bei  der  Aufstellung  des  Etats 
angenommen  wurde.  Von  den  preussischen  Einnahmen  blieben 
namentlich  die  Stempelsteuer  sowie  die  Brücken-,  Hafengelder 
und  ähnliche  Gefälle  —  erstere  um  189  421  M.,  letztere  um 
251  976  M.  —  hinter  dem  Voranschlage  zurück,  den  anderer- 
seits die  Erbschaftsteuer  um  SO  087  M.  überschritt. 

Während  bei  den  Einnahmen  für  preussische  Rechnung 
von  den  fällig  gewordenen  Geldern  nur  ein  geringer  Theil 
am  Vierteljahrs- Schlüsse  als  Rest  ausstand,  ist  davon  bei  den 
Reichsteuern  nicht  viel  mehr  als  der  dritte  Theil  baar  ein- 
gegangen. Die  Reste,  von  denen  66.609  002  M.  durch  Credit- 
gewährung  von  Seiten  des  Deutschen  Reiches  entstanden,  haben 
sich  in  den  letzten  drei  Monaten  um  8.584  995  M.  erhöht. 
Von  den  auf  Reichsrechnung  vereinnahmten  Beträgen  sind 
31.044  365  M.  (=  86.76  Proc.)  an  die  Reichs-Hauptkasse  ab- 
geführt worden,  so  dass  der  preussischen  Verwaltung  4.852  800  M. 
als  Ersatz  für  die  entstandenen  Erhebungskosten  blieben.  Da 
aber  ausserdem  auf  alleinige  Rechnung  des  preussischen  Staates 
7.419  729  M.  eingingen,  so  sind  demselben  im  Ganzen 
12.272  529  M.  zugeflossen,  und  davon  sind  7.160  863  M.  reiner 
Ertrag.  Die  Ausgaben  betrugen  nämlich  bei  der  Verwaltung 
der  indirecten  Steuern  5.111  666  M.,  und  zwar  die  dauernden 
5.086  213,  die  einmaligen  25  453  M. 

Zum  Schlüsse  soll  in  folgender  üebersicht  der  auf  alleinige 
Rechnung  Preussens  vereinnahmte  Betrag  in  seinen  Bestand- 
theilen  nachgewiesen  und  mit  dem  Voranschlage  des  Etats 
verglichen  werden.  Der  geringe  Betrag  der  Reste  erlaubt  hier 
aus  einer  solchen  Gegenüberstellung  zu  beurtheilen,  inwieweit 
die  Erwartungen,  die  bei  der  Aufstellung  des  Staats-Haushaltes 
maassgebend  waren,  zugetroffen  sind.     Es  betrugen  im  ersten 

Vierteljahre  1877  ,  ,     o  n  u  ■  j  w 

nach  dem  Soll  bei  der  Ist- 

eiunahme 

M. 

19  240 
5.535  538 
1.080  087 

248  024 
46  823 
11  221 


600  539 


1376 
M. 

79  175 
21.409  010 
4.062  547 

2.030  892 
191  138 
46  855 


1.022  672 
239  413 

582  334. 


In  den  ersten  drei  Monaten  des  laufenden  Jahres  (1877) 
ist  das  Ergebniss  der  preussischen  Verwaltung  der  indirecten 
Steuei-n  folgendes  gewesen.   Es  betrugen  bei  den  Einnahmen 

auf  Rechnung 
des  Reichs  Preussens 
M. 


das  Soll  nach  dem  vor- 
jährigen Abschlüsse 
und  dem  Etat  .... 

das  berichtigte  Soll  .  .  . 

die  Isteinnahme  


103.0.35  711 
102.599  691 
35.897  165 


die  Reste   66.702  526 


M. 

8.304  193 
7.995  242 
7.419  729 
575  513 


zusammen 
M. 


111.339  904 
110.594  933 
43.316  894 
67.278  039 


Die  fällig  gewordenen  und  von  der  Verwaltung  entweder 
als  Einnahme  oder  als  ausstehende  Reste  nachzuweisenden  Be- 
träge (berichtigtes  Soll)  sind  hiernach  sowohl  bei  den  Reichs- 

ZeiUchrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bnreans,  Jahrg.  1877. 


des  Etats 
M. 


22  335 


Antheil  an  der  deutschen  Wechsel- 

Stempel-Steuer  

Stempelsteuer   5.750  000 

Erbschaftsteuer   1.000  000 

Brücken-,  Fähr-  und  Hafengelder, 

Strom-  und  Kanalgefälle   500  000 

Niederlage-,  Krahn-  und  Waagegeld 

Controlgebühr  für  Salz  

Hypotheken-  und  Gerichtschreiberei- 
Gebühren  im  Bezirke  des  Appe- 

lations-Gerichts  zu  Köln  

Strafgelder  ,  •  •  ■ 

Sonstige ,   verschiedene  und  ausser- 
ordentliche Einnahmen  

Zusammen  .  . 


45  750 
11  375 


237  500 
37  500 


149  507 
7.753  9«7 


286  099 
59  627 

133  070 
7.419  729. 


Das  kur-  und  neumärkische  ritterschaftliche  Creditinstitut  und 
die  deutschen  Hypothekenbanken.  — Am  15.  Juni  1877  waren  hundert 
Jahre  vergangen,  seit  Friedrich  der  Grosse  durch  eine  Aller- 
höchste Confirmationsurkunde  das  erste  kur-  und  neumärkische 
Creditreglement  bestätigte.  Ein  genauerer  Einblick  in  die  Ent- 
wicklung, die  das  hierdurch  begründete  Institut  während  seines 
hundertjährigen  Bestehens  genommen  hat,  sowie  sein  gegen- 
wärtiger Zustand  liefern  den  Beweis,  dass  dasselbe  an  Umfang 
und  innerer,  materieller  Kraft  sich  auf  das  Günstigste  entfaltet 
und  die  Grundlage  dauernden  Bestehens  sich  gesichert  hat;  ist 
doch  das  Institut  jederzeit,  selbst  die  schweren  Kriegsjahre  1806  bis 
1815  nicht  ausgenommen,  in  der  Lage  gewesen,  seinen  Ver- 
pflichtungen zur  Einlösung  der  Zinscoupons  auf  das  Genaueste 
nachzukommen. 

Den  besten  Maassstab  des  ümfangs,  in  welchem  ländliche 
Grundstücke  durch  Vermittlung  des  kur-  und  neumärkischen 
ritterschaftlichen  Creditinstituts  gegen  Verpfändung  beliehen 
worden  sind,  giebt  der  Betrag  der  von  zehn  zu  zehn  Jahren  aus- 
gefertigten Pfandbriefe.    Es  wurden  darin  ausgegeben 


bis  1785 

„  •795' 

„  1805 

,1  1815 

„  1825 


3.700  200 
3.640  300 
3.842  300 
4.221  80O 
8.246  650 


Thlr. 


bis  1335 
„  >845 
1855 
„  1805 
„  IS75 


11.552  550 
12.631  650 
12.765  150 
17.180  450 
27.401  533 


Thlr. 


XXXIV 


Eingerechnet  sind  in  diese  letzte  Summe  5.887  750  M. 
laiulschaftliche  Central-Pfandbriefe.  Am  lö.  Juni  1877  waren 
im  Ganzen  100.334  890  M.  in  ritterscliaftlichen  und  landscliaft- 
lichen  Central-Pfandbriefen  ausgegeben  worden. 

Nach  einer  Denkschrift,  die  von  der  kur-  und  neumärkischen 
Eitterschaftsdirection  bei  Gelegenheit  der  Säcularfeier  veröffent- 
licht wurde,  und  der  vorstehende  Angaben  entnommen  sind, 
waren  am  31.  üecember  1876  im  Boreiche  dieses  Creditinstituts 
701  Güter  mit  einer  Pfandbrief-Schuld  von  96.347  140  M. 
belastet,  und  zwar  .529  Güter  nur  mit  kur-  und  neumärkischen 
Pfandbriefen  im  Betrage  von  60. .•{76  440  M.,  59  Güter  nur  mit 
landschaftlichen  Oentrai-Pfandbriefen  im  Betrage  von  6.536  250  M., 
113  Gütor  mit  kur-  und  neumärkischen  Pfandbriefen  im  Betrage 
von  16.617  000  M.  und  zugleich  mit  landschaftlichen  Centrai- 
Pfandbriefen  im  Betrage  von  12.817  450  M. 

Bis  zum  15.  Juni  1877  sind  überhaupt  716  Güter  mit 
kur-  und  neumärkischen  Pfandbriefen  im  Betrage  von 
76.366  690  M.  und  mit  23.968  200  M.  in  landschaftlichen 
Centrai-Pfandbriefen  beliehen  worden,  und  zwar 

mit 

in  der  (Jüter  kur- und  neu- 

liehen  Central-  märkischen 
Pfandbriefen 
M.  M. 

Priegnitz  und  Altmark  .  .  .        57        1.S45  350      4.064  480 

Mittelmark   205       5.806  850     19.979  580 

Uckermark   146       5.928  100     21.020  200 

Neumark   308      10.387  900     31.302  430 

ziLsammen  ...      710        23.068200  76.3n6600. 

Während  seines  hundertjährigen  Bestehens  ist  das  Institut 
nur  in  einem  Falle  genöthigt  gewesen,  wegen  seiner  Ansi)rüche 
die  Subhastatiou  eines  bepfandbrieften  Gutes  zu  veranla.ssen ; 
sowohl  bei  dieser,  wie  auch  bei  der  Subhastation  anderer  be- 
liehener  Güter,  die  auf  Antrag  dritter  Personen  verkauft  wurden, 
hat  es  aber  für  seine  Ansprüche  stets  volle  Befriedigung  erlangt. 

Das  eigene  Vermögen  des  Instituts  betrug  Ende  ig/ö 
4.191  968  M.  und  besteht  aus  vier,  in  Berlin,  Preuzlau,  Frank- 
furt a.  0.  und  Perleberg  belegenen  Häusern,  deren  Werth  mit 
dem  darin  befindlichen  Inventarium  auf  406  890  M.  geschätzt 
wurde,  einem  Haupt-Institutsfonds  von  3.056  401  M.,  einem 
Amortisations-Zuschussfonds  von  632  000  M.  und  dem  Re- 
servefonds der  ritterschaftlichen  Darlehnskasse  von  96  677  M. 
Ausserdem  verwaltet  das  Institut  die  den  bepfandbrieften  Gütern 
zugehörigen  Amortisationsfonds,  die  am  31.  December  1876  den 
Betrag  von  10.507  478  M.  erreichten,  und  durch  deren  Ver- 
mittlung seit  Einführung  der  Amortisation,  die  im  Jahre  1836 
erfolgte,  bis  zu  Ende  des  zweiten  Semesters  1376  10.107  217  M. 
zu  Pfandbriefs-Ablösungen  verwandt  worden  sind. 

Eine  nicht  unbedeutende  Concurrenz  ist  während  der  letzten 
Jahrzehnte  dem  kur-  und  neumärkischen,  wie  allen  älteren 
Creditvereinen  in  den  .Hypothekenbanken  erwachsen,  die  als  ein 
Organ  der  Gläubiger  und  Capitalisten  das  gleiche  Ziel  ver- 
folgen, wie  jene  Vereine  der  Schuldner  und  Grundbesitzer,  die 
ihre  Begründung  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  herleiten.  Gegen- 
über diesen  älteren  Instituten  erscheinen  die  Hypothekenbanken 
als  die  modernen  Vermittler  des  Grundcredits,  denen  die  Zu- 
kunft gehört.  Ueber  die  Entwicklung  ihrer  Geschäfte  sind  uns 
kürzlich  von  dem  Leiter  einer  grösseren  norddeutschen  Hypotheken- 
bank die  folgenden  Angaben  freundlichst  mitgetheilt  worden. 

Am  Ende  des  Jahres  1876  waren  in  Deutschland 
28  Banken  im  Grundcredit-Geschäfte  thätig,  mit  dem  10  davon 
erst  im  Jahre  1872  begonnen  hatten;  20  von  ihnen,  welche 
diesen  Zweig  des  Bankgeschäftes  ausschliesslich  betrieben, 
hatten  bis  zum  Schlüsse  des  vergangenen  Jahres  Pfand- 
briefe im  Gesammtbetrage  von  756.949  836  M.  ausgegeben. 
Die  Capitalien,  welche  von  ihnen  gegen  hypothekarische  Sicher- 
stellung auf  Grundstücke  oder  an  Communen  ausgeliehen  waren, 
überschritten  diese  Summe  um  mehr  als  100  Millionen  Mark 
und  betrugen  860.840  811  M.  Von  den  übrigen  8  Grund- 
credit- Banken,  die  noch  anderen  Zweigen  des  Creditverkehrs 
dienen,  haben  sieben,  für  die  allein  der  Betrag  der  ausgegebe- 
nen Pfandbriefe  mitgetheilt  ist,  bis  zum  31.  December  1876 
326.716  565  M.  emittirt  und  Hypothekenforderungen  im  Betrage 
von  363.849  391  M.  erworben." 

Im  Ganzen  hatten  also  am  Schlüsse  des  vergangenen  Jahres 
diese  27  Institute  1  224.690  202  M.  gegen  hypothekarische 
Sicherstellung  ausgeliehen  und  durch  die  Ausgabe  von  Pfand- 
briffen  ein  Capital  von  1  083.666  401  M.  in  ihren  Händen  ver- 
einigt; und  zwar  wurden 


bis  Ende  1«70  .... 
von  Anfang  1871  bis 
Ende  1876   

iiiierliaupt  Iiis  Knde  I87r>  27 


von 
Banken 

13 
27 


Pfandbriefe  aus-  Hypotheken- 
gegeben        forderun^en  er- 


M. 

135.908  801 


worlien 
M. 

185.985  649 


947.757  600     1  038.704  553 


1  083.0(>ft  401 


I  224.000  202. 


Die  Entwicklung  der  Hypothekenbanken  und  ihres  Ge- 
schäftsverkehrs war  also  in  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens 
und  namentlich  während  der  letzten  Jahre  eine  überaus  schnelle 
und  glückliche.  Um  aber  vollkommen  zu  würdigen,  in  welch' 
hohem  Grade  damit  diese  modernen  Grundcredit-Institute  ihre 
Lebensfähigkeit  bewiesen  haben,  muss  man  bedenken,  da.ss  sie 
gegenwärtig  unter  einem  Rechte  stehen,  das  ihren  Bedürfnissen 
nicht  angepasst  ist  und  sie  an  der  vollen  Entfaltung  ihrer 
Kraft  hindert.  Heute  finden  nämlich  in  den  erworbenen  Hypo- 
thekenforderungen die  Pfandbrief-Inhaber  weder  allein  noch  vor 
den  andern  Gläubigern  der  Grundcredit-Banken  Sicherung  und 
Deckung.  Würde  denselben  aber,  wie  es  der  Natur  der  Sache 
wohl  entspricht  und  vielfach  mit  Recht  erstrebt  wird,  an  den 
Hypothekenforderungen  ein  ausschliesslicher  oder  wenigstens 
ein  bevorzugter  Anspruch  auf  Befriedigung  eingeräumt,  .so  würden 
nach  dieser  besseren  Sicherung  der  Pfandbriefe  die  Hypotheken- 
banken ihre  Thätigkeit  noch  mehr  ausdehnen  und  weiteren 
Krei.sen  dienen  können. 


Die  Verhreitunp  und  Bekäm|ifunt;  der  Ueblaus  in  Frankreich. 
—  Im  Jahre  1864  wurde  im  südlichen  Frankreich,  in  der 
Gegend  zwischen  Roquemaure  und  Villeneuve-les-Avignon  zuerst 
eine  Rebenkrankheit  beobachtet,  deren  Verlauf  die  Erscheinung 
eines  langsamen  Dahinschwindens  bot.  Die  Pflanzen  waren 
plötzlich  in  ihrer  Entwicklung  gehemmt,  brachten  die  Trauben 
nicht  mehr  zur  Reife,  zeigten  gelbe,  verwelkte  Blätter  und 
starben  schliesslich  gänzlich  ab.  Diese  Anzeichen  legten  zu- 
nächst die  Vermuthung  nahe,  dass  die  Ursache  der  Erkrankung 
ein  Mangel  an  Nahrung  .sei,  die  der  erschöpfte  Boden  nicht 
mehr  in  hinreichender  Menge  biete.  Allein  die  grosse  Schnellig- 
keit, mit  der  das  Uebel  über  die  benachbarten  Gegenden  sich 
ausbreitete,  machte  bald  jede  Annahme  unmöglich,  die  in  der 
Bodenbeschaflfenheit  oder  sonst  einer  örtlich  beschränkten  Ein- 
wirkung dessen  Grund  erblickte.  Als  solcher  wurde  vielmehr 
im  Jahre  1868  von  der  Ackerbau-Gesellschaft  des  Departements 
Herault  richtig  das  Vorhandensein  eines  Insects  erkannt,  das 
an  den  Wurzeln  der  erkrankten  Reben,  dem  unbewaffneten 
Auge  freilich  nicht  sichtbar,  in  grosser  Menge  sich  fand. 

Phylloxera  vastatrix  nannten  die  Naturforscher  diesen  neuen 
Feind  des  Weinbaues,  der  von  Amerika  seinen  Weg  nach  Europa 
genommen  hatte.  Bei  einer  näheren  Untersuchung,  die  na- 
mentlich auch  die  Entwicklungsgeschichte  dieses  Insectes,  der 
Reblaus,  ergründete,  zeigte  sich,  dass  dessen  Stich  eine  An- 
schwellung erzeugt,  die  den  Saftumlauf  hindert,  und  dass  in 
Folge  der  Verletzung  die  angegriffene  Wurzelfaser  der  Fäulniss 
verfällt.  Damit  wurde  auch  nachgewiesen,  dass  die  Ver- 
kümmerung der  kranken  Pflanze  die  Gegenwart  der  Reblaus 
erst  dann  verräth,  wenn  sie  sich  schon  so  weit  ausgebreitet 
hat,  dass  ihre  Vernichtung  den  grössten  Schwierigkeiten  be- 
gegnet. Dieselben  scheinen  nach  den  Erfahrungen,  die  in 
Frankreich  gemacht  wurden,  fast  unüberwindlich  zu  sein.  So 
viele  Vorschläge  auch  die  Stärke  der  betheiligten  Interessen 
und  der  verlockende  Regierungspreis  von  300  000  Fr.  auf  allen 
Seiten  hervorrief,  so  viele  Versuche  auch  an  verschiedenen 
Stellen  gemacht  wurden,  noch  keines  der  empfohlenen  und  an- 
gewandten Mittel  hat  bis  zu  dieser  Stunde  hindern  können, 
dass  die  Verheerungen  der  Reblaus  von  Jahr  zu  .Jahr  grösser 
und  ausgedehnter  wurden.  Sie  hat  heute  das  ganze  Dreieck 
zwischen  Lyon,  Beziers  und  den  lies  d'Hyeres  in  Besitz  ge- 
nommen, in  dessen  Norden  bedroht  sie  bereits  Burgund  und 
an  der  französischen  Westküste  richtet  sie  ihren  Weg  auf 
die  weltberühmten  Weingelände  von  Medoc  und  Saint-Emilion. 
Ueber  28  weinbautreibende  Departements  hat  die  Phylloxera 
sich  bereits  verbreitet,  und  die  Fläche,  auf  der  sie  die  ange- 
bauten Reben  vollständig  vernichtet  hat,  wird  auf  288  000  Hekt. 
geschätzt,  während  auf  einem  Gebiete  von  365  000  Hekt.  ihrem 
Zerstörungswerke  mit  ungleichem  Erfolge  entgegengearbeitet  wird. 

Gleichwohl  hat  während  der  letzten  Jahre  in  dem  Ertrage 
des  gesammten  französischen  Weinbaues  sich  kein  Ausfall  ge- 
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zeigt,  der  das  Vordring-en  der  Phylloxera  widerspiegelte.  Es  sind 
geherbstet  worden 

Tausend  Hektoliter  |  Tausend  Hektojiter 

...       39  580  !  1873    35  770 

53  538  I  1874    (>-^  146 

57  084  1875    83  632 

50  528  1876    41  848. 


1360 
187° 
187' 
1872 


Unter  den  mannichfachen  Einflüssen,  die  in  ihrem  jähr- 
lichen AVechsel  den  Keichthum  der  französischen  Weinernten 
so  grossen  Schwankungen  unterwerfen,  nehmen  die  Verheerungen 
der  Phylloxera  zur  Zeit  noch  keine  entscheidende  Stellung 
ein:  besondere  günstige  Umstände  haben  ihren  Einfluss  während 
der  letzten  Jahre,  namentlich  1875,  dem  besten  Weinjahre 
dieses  Jahrhunderts,  ausgeglichen  und  aufgehoben.  Aber  da- 
durch wird  die  Gefahr  nicht  geririger,  und  wie  gross  dieselbe 
ist,  das  können  die  folgenden  Zahlen  über  die  Weinernten  in 
6  von  der  Reblaus  schwer  heimgesuchten  Departements  zeigen. 
Es  war  der  Ertrag 

einer  Mittel- 
ernte in  den  Jer  Ernte  von 
in  dem  Departement        letzten  10  , 
Jahren  °' 
Hektol.          Hektol.  Hektol. 
Bouches-du-Ellöne   ...       316  397      289  092       182  334 

Dröme   258  195      237  048       127  447 

Gard   1.618  518      943  966       241  275 

Herault   12.782  670    9.423  193     6.464  739 

Hautes-Pyrenees   192  492      148  725         91  984 

Vaucluse   208  659        68  220        49  971. 

Im  Departement  Vaucluse  soll  die  Reblaus  in  drei  Jahren 
nicht  weniger  als  15  000  Hektare  Weinland  verwüstet  haben. 

Hier  zeigt  sich  also,  wie  erheblich  das  Vordringen  der 
Phylloxera  den  französischen  Weinbau  und  in  ihm  eine  Hauptquelle 
des  Volks- Wohlstandes  schädigt.  Zur  Abwehr  der  drohenden 
Gefahr  sind  daher  auch  die  grössten  Anstrengungen  von  Seiten 
der  Regierung  gemacht  worden.  Die  Deputirtenkammer  hat 
eine  eigene  Commission  niedergesetzt  zur  Berathung  der  gesetz- 
lichen Maassregeln,  die  zur  Bekämpfung  und  Vernichtung  der 
Reblaus  erforderlich  sind.  Im  Mai  d.  J.  hat  die  Commission 
ihre  Vorschläge  gemacht  und  die  Beobachtungen,  zu  denen  ihr 
eine  Rundreise  im  vergangenen  Herbste  Gelegenheit  bot,  in 
einem  Berichte  niedergelegt,  dem  wir  schon  bisher  gefolgt  sind. 

Das  wirksamste  Vernichtungsmittel  lernte  die  Commission 
im  Departement  Bouches-du-Rhöne  kennen,  wo  ein  Weinbergs- 
Besitzer  seine  angegriffenen  Reben  dadurch  rettete,  dass  er  die- 
selben längere  Zeit  unter  Wasser  setzte.  Seine  Anpflanzungen, 
die  ihm  vor  dem  Erscheinen  der  Phylloxera  im  Mittel  eine 
jährliche  Ernte  von  925  Hektolitern  gewährten,  waren  1869 
von  diesem  Insecte  dergestalt  verwüstet  worden,  dass  er  nur 
35  Hektoliter  in  diesem  sonst  so  günstigen  Weinjahre  herbstete. 
Als  aber  dann  die  Reben  eine  Zeit  lang  unter  Wasser  gestan- 
den hatten,  stieg  ihr  Ertrag  im  Jahre  1874  wieder  auf  1  175 
und  1875  auf  2  480  Hektoliter.  Ein  so  günstiger  Erfolg 
erwarb  dieser  Maassregel  bald  zahlreiche  Freunde.  Wo  Wasser 
in  genügender  Menge  herbeigeschafft  werden  konnte,  wurde 
das  Rebland  zum  Theil  mit  Hülfe  von  Dampfmaschinen  künst- 
lich überschwemmt,  und  in  der  Gegend  von  Arles  sind  allein 
bald  darauf  500  Hektare  unter  Wasser  gesetzt  worden.  Die 
üntersuchungscommission  der  Deputirtenkammer  empfiehlt  darum 
vor  Allem  die  Bewässerung  und  Ueberschwemmung  der  Wein- 
pflanzungen als  das  wirksamste  Vernichtungsmittel  der  Reblaus. 
Dm  dessen  ausgedehnte  Anwendung  zu  fördern,  legte  sie 
den  Entwurf  eines  Gesetzes  vor,  durch  welchen  unter  dem 
Vorsitze  des  Ministers  für  öffentliche  Arbeiten  eine  Regierungs- 
commission eingesetzt  werden  soll,  mit  der  Bestimmung,  zunächst 
festzustellen,  welche  Gewässer  diesem  Zwecke  dienstbar  zu  machen 
oder  für  denselben  besser  als  bisher  auszunutzen  sind.  Wo 
kostspielige  Anlagen  erforderlich  sind,  um  das  Wasser  in  genügenden 
Mengen  auf  die  Weinanpflanzungen  zu  führen,  soll  sie  die 
Bildung  grösserer  Gesellschaften  nach  Kräften  fördern;  überall 
aber  soll  sie  in  erster  Linie  die  Eigenthümer  selbst  veranlassen, 
zu  Schutzverbänden  zusammenzutreten,  denen  die  Vorrechte  der 
„Syndicate"  in  Aussicht  gestellt  werden. 

Eine  weitergehende,  unmittelbare  Einwirkung  empfiehlt  die 
üntersuchungscommission  der  Regierung  nicht.  Diese  soll  sich 
ihrer  Ansicht  nach  darauf  beschränken,  die  Eigenthümer  zur  An- 
wendung jener  erprobten  Maassregel  anzuregen  und  soll,  um  deren 
Durchführung  überall  zu  ermöglichen,  vor  Allem  die  Hindernisse 


beseitigen,  welche  das  bestehende  Wasserrecht  derselben  entgegen- 
stellt. 

Da  das  vorgeschlagene  Mittel  aber  kaum  überall  anwend- 
bar sein  wird,  so  fügte  die  Untersuchungscommission  zu  difser 
Gesetzesvorlage  noch  eine  zweite,  durch  welche  die  Ausfuhr  von 
Reben  aus  den  angegriffenen  Gebieten  nach  anderen,  von  der 
Phylloxera  freien  Gegenden  verboten  wird,  damit  der  Aus- 
breitung dieses  Insects  wenigstens  eine  Grenze  gezogen  werde. 

Ein  vollkommen  bewährtes  und  überall  anwendbares  Ver- 
nichtungsmittel der  Phylloxera  ist  also  bis  jetzt  in  Frankreich 
noch  nicht  gefunden  worden,  und  schon  beginnt  man  mit  dem 
Gedanken  sich  vertraut  zu  machen,  dass  ihre  Ausrottung  für  immer 
unmöglich  bleiben  werde.  Darum  hat  man  den  folgenden 
A'^ersuch  angestellt,  um  die  Reblaus  wenigstens  ungefährlich 
zu  machen. 

Es  war  den  Weinbauern  schon  wiederholt  aufgefallen,  dass 
einige  amerikanische  Reben  allen  Angriffen  der  Phylloxera 
widerstanden;  gelingt  es,  dieselben,  wie  es  versucht  worden 
ist,  in  grösserem  Umfange  einzuführen  und  durch  Aufpfropfung 
einheimischer  Reiser  zu  veredeln,  so  kann  damit  eine  Rebe  ge- 
schaffen werden,  der  das  weitere  Vordringeii  der  Phylloxera 
keine  Gefahr  bringt. 


Die  Statistik  der  Geisteskranken  in  Oesterreich,  1873  und 
1874.  —  Die  k.  k.  statistische  Centralcommission  in  Wien  hat 
vor  Kurzem  eine  „Statistik  des  Sanitätswesens"  veröffentlicht, 
deren  Angaben  die  Verhältnisse  des  Jahres  1873  schildern  und 
die  im  Eeichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder  mit 
alleiniger  Ausnahme  Dalmatiens  umfassen.  Es  theilt  dieses 
Werk  die  Ergebnisse  einer  ausgedehnten,  alljährlich  wieder- 
kehrenden Erhebung  mit,  die  für  das  Jahr  1873  zum  ersten 
Male  ein  zur  Veröffentlichung  geeignetes  Material  lieferte,  nach- 
dem der  Ausfall  der  Aufnahme  für  die  beiden  vorhergehenden 
Jahre  kein  befriedigender  gewesen  war.  Aus  dem  reichen  Inhalte 
des  vorliegenden  Werkes,  das  zwar  nicht  überall  erschöpfende 
und  vollständige  Angaben  bietet,  aber  allenthalben  den  sorg- 
fältig entworfenen  Plan  der  Verarbeitung  erkennen  lässt, 
theilen  wir  unter  gleichzeitiger  Benutzung  anderwärts  für  das 
Jahr  1874  veröffentlichter  Nachrichten  die  folgenden  An- 
gaben über  die  Geisteskranken  und  die  Irrenanstalten  in  Oesterreich 
mit,  denen  in  der  vorliegenden  Arbeit  eine  besonders  ein- 
gehende Darstellung  gewidmet  ist. 

Innerhalb  der  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und 
Länder  (ausser  Dalmatien)  sind  in  beiden  Jahren  nur  23  Irren- 
Heilanstalten  (darunter  16  öffentliche)  ermittelt  worden,  die 
1873  7  403  und  1374  7  541  Geisteskranke  beherbergten.  Von 
den  Verpflegten  des  Jahres  1873  waren  3  983  oder  53.8  Proc. 
männlichen  und  3  420  oder  46.2  Proc.  weiblichen  Geschlechts, 
so  dass  im  Allgemeinen  die  Männer  in  den  Irrenanstalten  stärker 
vertreten  waren  als  die  Frauen.  Bei  zweien  der  Krankheits- 
formen jedoch,  dem  Trübsinn  und  der  Verrücktheit,  war  das 
Verhältniss  umgekehrt,  wie  aus  den  folgenden  Zahlen  sich  er- 
giebt.  Es  waren  von  den  im  Jahre  1873  behandelten  Irren 
erkrankt 

überhaupt 
Männer  Weiber  zus. 
.     852      607    1  459 
.     658      834  1492 
731      897    1  628 
.     950      847    1  797 


an 

Tobsucht  

Trübsinn  

Verrücktheit .... 

Blödsinn  ...... 

Geistesstörung  mit 

Lähmung  .... 
Geistesstörung  mit 

Fallsucht  .... 
zusammen 


512 

280 
3  983 


52  564 


183 
3  420 


463 
7  403 


unter  100  Verpflegten 
M.      W.  zus. 
8.2 

11.2 

12.1 

11.5 


11.5 
8.9 
9.9 

12.8 


19.7 

20.1 
22.0 
24.3 


6.9  0. 


3.8 

53.8 


2.5 
4fi.2 


<.6 

6.3 

100.0. 


Von  allen  Krankheitsformen  zeigte  sich  also  verhältniss- 
mässig  am  häufigsten  der  Blödsinn,  der  in  den  meisten  Fällen 
angeboren  ist,  während  andere  Formen  des  Irrsinns,  wie  na- 
mentlich die  Geistesstörung  mit  Lähmung,  erst  in  späteren  Le- 
bensjahren vorkommen  und  als  eine  Folge  der  ganzen  Lebens- 
geschichte und  der  bisherigen  Entwicklung  erscheinen,  von  deren 
Elementen  wohl  kaum  eines  bedeutsamer  ist  als  die  Beschäfti- 
gung und  die  Erwerbsthätigkeit.  Aus  den  nachfolgenden  Zahlen 
wird  hervorgehen,  in  welch'  hohem  Grade  die  Gefahr,  dem  Irr- 
sinn zu  verfallen,  überhaupt  zunimmt  mit  der  Steigerung  der 
geistigen  Thätigkeit,  welche  die  Berufsausübung  erfordert.  Es 
waren,  um  nur  die  wichtigsten  Angaben  anzuführen, 

[e] 
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von 

,nf\  L-  1  100  behandelten 
100  hinwühiiern       •  .    •  , 

(geisteskranken 

(1869)  (1873) 

Militärpersonell   0.8?  2.3« 

öffentliche  und  Privatbeamte.  .  .  0.3»  ().«b 
sonstige  Personen  mit  vorwiegend 

geistiger  Beschäftigung  ....  0.98  ö.i2 
in  Gewerben,  Fabriken  und  im 

Handel  thätig   13.09  81.73 

in  derLand-  und  Forstwirtiischaft, 
im  Bergbau-,  Hütten-  u.  Münz- 
wesen be.schäftigt  und  Grund- 
stücks-Besitzer    37. .32  21.95. 

Deutlicher  als  durch  diese  Zahlen  würde  der  Einfluss  der 
Beschäftigung  auf  die  Geisteserkrankung  dargestellt  werden 
durch  eine  V'ergleichung,  bei  der  dif  Zahl  der  Geisteskranken, 
die  eine  bestimmte  Thätigkeit  früiier  getrieben  haben,  der 
Zahl  Derer  gegenüber  gestellt  würde,  welche  dem  gleichen  Er- 
werbe iiacligingen.  Aber  auch  die  vorstehenden  Angaben  werden 
genügen,  um  zu  zeigen,  wie  verschieden  die  Gefalir  der  Geistes- 
erlcrankung  für  die  einzelnen  Berufstände  ist,  und  dass  sie  sich 
abstuft  nach  dem  Maasse  geistiger  Kraft,  welche  bei  der  Erwerb- 
thätigkeit  verbraucht  wird. 

Allerdings  umfassen  diese  Zahlen  nur  tlen  kleineren  Theil 
der  Geisteskranken  in  Oesterreich;  sie  beziehen  sich  nur  auf 
Diejenigen,  welche  in  den  keineswegs  sehr  zahlreichen  Heil- 
anstalten Aufnahme  gefunden  hatten.  Nun  wurde  aber  durch 
die  Verwaltungsbehörden  festgestellt,  dass  1373  12  879  und  1374 
(ohne  Oesterreich  u.  d.  E.,  wofür  die  Angaben  noch  fehlen) 
12  184  Geisteskranke  ausserhalb  der  Irrenanstalten  lebten,  in 
denselben  also  noch  nicht  40  Proc.  der  Irren  behandelt  wurden. 
Von  Jenen  aber,  die  nicht  mehr  in  den  Heilanstalten  Unterkunft 
fanden,  waren  erkrankt 

an  1873  »874 

Tobsucht   4ß9  4f?7 

Trübsinn   1  150  1  182 

Verrücktheit   2  058  2  776 

Blödsinn   6  374  «114 

Geistesstörung  mit  Lähmung   543  563 

„    Fallsucht   1  185  1  133. 

Vergleicht  man  diese  Zahlen  mit  denen,  welche  oben  über 
die  in  den  Heilanstalten  behandelten  Krankheitsformen  mit- 
getheilt  wurden,  so  zeigt  sich,  dass  namentlich  die  Blöd- 
sinnigen nur  in  seltenen  Fällen  in  eine  Irrenanstalt  gebracht 
werden.  Dieser  Vergleich  stellt  das  Verhältniss  aber  immer  noch 
zu  günstig  dar;  denn  gerade  die  Zahl  der  Geisteskranken,  welche 
in  keine  Heilanstalt  aufgenommen  sind,  ist  nur  schwer  zu 
ermitteln  und  auch  für  Oesterreich  nicht  sicher  festgestellt; 
es  fehlen  die  Angaben  über  einige  wiclitige  grössere  Städte, 
und  dadurch  wird  ein  Ausfall  verursacht,  dessen  Tragweite 
folgende  Ziffern  kennzeichnen  werden.  Nach  den  Ergebnissen 
der  Volkszäliluugeii  fällt  ein  Geisteskranker  in  Preussen  auf 
448,  in  Frankreich  auf  444,  in  England  auf  401,  in  Oesterreich 
aber  nach  den  vorstehenden  Zahlen  erst  auf  1  010  Einwohner. 
Eine  solche  Differenz  lässt  sich  jenen,  so  nahe  nbereinstimmenden 
Angaben  gegenüber  nicht  durch  die  Annahme  aussergew^öhnlich 
günstiger  Verhältnisse  erklären,  sondern  nur  durch  einen  Mangel 
der  Erhebung,  wie  er  auch  in  Preussen  zu  Tage  trat,  ehe  die 
Zahl  der  Irren  bei  der  Volkszählung  durch  die  vollkommenere 
Methode  der  Zählkarten  ermittelt  wurde. 


Die  Lehm-  und  Thongräben  und  die  Ziegeleien  im  preussischen 
Staate.  —  Auf  preussischem  Gebiete  beschäftigte  die  Industrie 
der  Steine  und  Erden  am  ].  December  1875  in  24  947  Be- 
trieben 142  G85  Personen.  Innerhalb  dieser  Gewerbegruppe, 
der  1.50  Proc.  aller  industriellen  Betriebstätten  und  3.94  Proc. 
der  gewerbtreibeiiden  Bevölkerung  des  prcussischen  Staates  an- 
gehören, nimmt  die  Gewinnung  von  Lehm  und  Thon  und  dessen 
Verarbeitung  zu  Ziegeln  und  Röhren  eine  hervorragende  Stelle 
ein;  denn  diesen  Gewerben  dienten  10  084  Betriebe,  in  denen 
am  Zählungstage  50  980  und  im  Durchschnitte  des  Jahres 
86  713  Personen  Beschäftigung  fanden.  So  gehörten  den  ge- 
nannten Industrien  40.42  von  100  Betrieben  der  ganzen  Gewerbe- 
gruppe und  35.73  Proc.  der  darin  thätigen  Personen  an. 

Dem  Betriebe  dieser  Gewerbzweige  wird  sein  Gebiet  in 
erster  Linie  von  der  geologischen  Beschaffenheit  des  Bodens 
vorgezeichnet.  Naturgeinäss  ist  ihre  Verbreitung  zunächst  von 
der  Mächtigkeit  der  Lehm-  und  Thonlager  und  dann  von 
den   ökonomischen  Bedingungen  abhängig,  unter  denen  der 


Abbau  und  die  Verarbeitung  des  Rohstoffes  geschieht.  Unter 
den  letzteren  nehmen  die  jeweilige  Lage  der  Baugewerbe,  die 
Entfernung  der  Fund-  und  Betriebstätten  von  den  Mittelpunkten 
der  Bauthätigkeit  und  endlich  die  Kosten,  welche  die  Zufuhr 
der  fertigen  Producte  nach  den  Haupt-Bedarfsplätzen  verursacht, 
die  erste  Stelle  ein. 

Alles,  was  hiernach  für  die  günstige  Entwicklung,  nament- 
lich des  Ziegeleigewerbes  Erforderniss  ist,  wird  in  Preusson 
kaum  wieder  ein  anderer  Landestheil  so  glücklich  bei  einander 
vereint  besitzen,  als  die  Regierungsbezirke  l'otsdam  und  Frank- 
furt, deren  ausgiebige  Thon-  und  Lehinlager  durch  Wasser- 
strassen mit  der  Hauptstadt  verbunden  sind;  namentlich  in 
dem  ersteren  der  beiden  Bezirke  hat  diese  Industrie  sich  sehr 
günstig  entfaltet.  Hier  hat  sie  im  Gegensatz  zu  dem  benach- 
barten Bezirke  in  grösseren  Betrieben  sich  concentrirt,  in  denen 
nacli  Verwendung  eines  grösseren  Anlagecapitals  die  Production 
zu  einer  technisch  gut  geregelten  wurde.  Zur  Bestätigung  des 
Gesagten  diene  folgende  Uebersicht,  welche  diejenigen  Regie- 
rungsbezirke auff  ührt,  in  denen  die  in  Rede  stehenden  Gewerbe 
eine  grössere  Verbreitung  besitzen.  Es  gehören  denselben 

Betriebe  beschäftigte  Personen 

in  den  Bezirken     überi,au„t  '"^  Jabres- 

'    Motoren  Zählungstage  durschschiiitt 

Potsdam   709        293  8  268         12  386 

Frankfurt   775         157  3  330  4  934 

Breslau   544        133  3  532  6  250 

Liegnitz   540  88  3  103  4  384 

Magdeburg  ....      493         162  2  723  4  762 

Merseburg  ....      613         162  3.340  5  357 

Schleswig   546         177  2  351  4  230 

Stade   416         203  1  340  4  516 

Düsseldorf  ....      .')22  87  1  927  4  619. 

Die  Industrie'!!,  über  die  bisher  einige  Nachrichten  mit- 
getheilt  wui-den,  sind  nicht  selten  mit  Kalk-  und  Cementfabriken 
verbunden.  In  der  Gewerbeklasse ,  welche  diese  und  ve!*- 
wandte  Industiie'n  zusammenfasst,  wurden  1  484  Betriebe  er- 
mittelt, in  denen  am  Zählungstage  15  182  und  im  Durchschnitte 
des  Jahi  es  18  104  Pei'sonen  thätig  waren.  Hiervon  kamen,  um 
die  di-ei  für  diese  Gewerbe  wichtigsten  Bezirke  zu  nennen, 

Betriebe  bescliäftigte  Personen 

Regierungsbezirke  überhaupt  ^""'^      y.., ,  /^^/^.t. 

Motoren  Zahlungstage  durchschnitt 

Potsdam   72  12  1  905  1  991 

Stettin   45  9  1  686  2  307 

Oppeln   70  27  1  650  2  251. 

Die  gesammte  mechanische  Kraft,  welche  in  den  Betrieben 
der  beiden  genannten  Gewerbeklassen  thätig  ist,  wurde  auf 
1 7  384  Pfei  destärken  angegeben ;  davon  entfallen  464  auf  die 
Wasserkraft,  1 3  650  auf  665  stationäre  und  3  270  auf  334 
transpoi'table  Dampfmaschinen. 

An  Ai-beitsmaschinen  und  Betriebsvorrichtungen  endlich 
wurden  in  beiden  Klassen  ermittelt:  61  Poch- und  Starapfwerke 
mit  171  trockenen  und  6  nassen  Stempeln,  215  Kollerwerke, 
894  Massemühlen,  1  139  Pressmaschinen  für  Ziegel  und  Lehm, 
82  Pressmaschinen  für  Thon  und  5  für  Torf,  801  Röhren-Press- 
maschinen, 597  Koksöfen,  1  342  Brennöfen  für  Kalk  und  Gvps, 
479  für  Cement,  6  137  für  Ziegel,  226  für  ordinäre,  260"für 
feuerfeste  Thonwaaren  und  25  für  Steingut. 


Ursachen  oiid  Verlauf  der  Nordsee  -  Sturmtinth  am 
30. /31.  Januar  1877.  —  Die  Entstehung  der  Winde  ist  durch 
ungleiche  Vertheilung  der  Wärme  in  der  Atmosphäre  bedingt. 
Da,  wo  die  Luft  am  meisten  erwärmt  und  verdünnt  wird,  muss 
sie,  wegen  ihres  geringeren  specifischen  Gewichtes,  aufsteigen, 
um  in  der  Höhe  seitwäi-ts  abzufliessen,  während  in  den  unteren 
Regionen  die  kältere  Luft  dem  Centrum  der  Luftverdünnung 
zuströmt,  um  das  entstandene  Missverhältniss  in  der  Dichtig- 
keit und  Schwere  auszugleichen.  Um  den  Ort  der  grössten 
Luftverdünnung  gerathen  die  Lufttheilchen  in  eine  wirbelnde 
Bewegung,  die  um  so  stärker  und  heftiger  wird,  je  nähci-  sie 
demselben  sind.  Dieser  Ort  heisst  in  der  Sprache  der  Meteorologie 
das  „Sturmcentrum"'  und  die  Gegend  um  das  Sturmcentrum 
herum  das  „Sturmfeld".  Im  Sturmcentrum  wird  der  niedrigste 
Barometerstand,  das  „barometrische  Minimum",  beobachtet 
Averden  oder  umgekehrt:  wo  sich  ein  auffallendes  barometrisches 
Minimum  zeigt,  da  ist  Stui'm  zu  erwarten.  Das  barometrische 
Minimum  bleibt  aber  nicht  an  einem  Orte  liegen,  bis  das  Gleich- 
gewicht in  der  Atmosphäre  wieder  hergestellt  ist,  sondern  es 
wechselt  seine  Lage;  daher  schreitet  auch  das  Sturmcentrum 
von  einem  Orte  zum  andei'n,  in  unserer  Breite  meist  in  west- 
östlicher Richtung  fort.  Darauf  sind  die  Sturmwarnungs-Systeme 
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begründet;  für  die  deutschen  Küsten  werden  die  Sturniwarnungs- 
Signale  von  der  deutschen  Seewarte  in  Hamburg  nach  ver- 
schiedenen Stationen,  namentlich  der  Küste,  telegrai)hisch  gemeldet, 
wodurch  viel  Unglück  verhütet  wird.  Das  würde  noch  mehr 
der  Fall  sein,  wenn  die  Signale  noch  allgemeiner  bekannt  wären 
und  die  Warnungen  besser  beachtet  und  verbreitet  würden. 
Bei  dem  Orkan  vom  30./31.  Januar  dieses  Jahres,  dessen 
^Berheerende  Wirkungen  noch  im  Gedächtniss  unserer  Leser  sind, 
das  barometrische  Minimuni  von  728  mm.  am  Morgen  des 
|H^.  Januar  an  der  schottischen  Ostküste,  am  Abend  desselben 
Tages  schon  östlich  von  Helgoland,  hatte  also  in  der  Zeit  von 
12  Stunden  ein-'n  Weg  von  etwa  100  geographischen  Meilen 
zurückgelegt.  Hierauf  verlangsamte  sich  die  Bewegung,  indem 
zugleich  am  ol.  Januar  von  Morgens  2  Uhr  ab  die  atmo- 
sphärische Störung  sich  auszugleiclien  begann,  und  die  Heftig- 
keit des  Sturmes  nachliess.  Am  Hl.  Januar  Morgens  befand 
sicli  das  Sturmcentrum  südlich  von  der  Odermündung,  hatte 
also  in  den  letzten  12  Stunden  kaum  die  Hälfte  des  Weges 
zurückgelegt,  den  es  in  den  ersten  12  Stunden  durchlief;  hier 
hatte  sich  auch  der  Luftdruck  schon  wieder  auf  735  mm.  erhoben. 
Die  Ausgleichung  nahm  ihren  weiteren  Fortgang,  und  am 
1.  Februar  Hess  sich  das  Sturmcentrum  nur  noch  schwach 
pi-kennen;  es  lag  etwa  auf  der  Mitte  der  Linie  Memel- Warschau. 

Nach  den  während  der  letzten  40  Jahre  an  der  Nordsee- 
Küste  (in  Emden  von  Prof.  Prestel)  angestellten  Beobachtungen 
war  dort  der  absolut  niedrigste  Barometerstand  721  mm.,  der 
höhste  785  mm.  Im  Vergleich  hiermit  waren  die  Barometer- 
^  liwankungen  vor  dem  Sturm  und  während  desselben  ausser- 
■identlich  heftig.  Acht  Tage  vor  dem  Orkan  beobachtete  die 
deutsche  Seewarte  ein  barometrisches  Maximum  von  778.8mm.; 
am  29.  Januar  stand  das  Barometer  noch  normal  auf  760mm., 
sank  dann  ununterbrochen  und  rasch  bis  zum  30.  Januar  Abends 

II  Uhr  38  Minuten  auf  seinen  niedrigsten  Stand  von  728.5  mm., 
um  von  da  ab  wieder  zu  steigen.  Die  Schwankungen  innerhalb 
acht  Tagen  betrugen  also  50.3mm.  oder  '/i.,  des  ganzen  mittleren 
Luftdrucks,  und  in  der  Zeit  vom  29.  Januar  Abends  t>  Uhr, 
bis  zum  30.  Abends  11  Uhr,  d.  h.  in  31  Stunden,  allein  31.5mm. 
Der  tiefste  Barometerstand  (725.3  mm.)  wurde  auf  der  Panzer- 
fregatte „Kronprinz"  am  30.  Januar  Abends  6  Uhr  einige 
Jleilen  westlich  von  Helgoland  beobachtet.  Bekanntlich  wurde 
lieses  deutsche  Kriegsschiff  von  der  vollen  Wucht  des  Orkans 
i  fasst;  es  verlor  seinen  Klüverbaum  und  den  Kutter  und  drohte 

zu  kentern  ;  der  Besonnenheit  des  Commandeurs  und  der  Energie 
der  Mannschaft  ist  es  allein  zu  danken,  dass  das  Schiff  vor  grösse- 
rem Unglück  und  vor  Verlust  von  Menschenleben  bewahrt  wurde. 

Die  Barometerschwankungen  an  der  Nordsee -Küste  zur 
Zeit  des  Orkans  veranschaulicht  folgende  Zusammenstellung  des 
Näheren : 

Barometerstand  in  Millimetern  in 
(jfoningen     Norderney     Emden  Hamburg 

Januar 

29.  Nachm.  2  Uhr  .  .  758.6  .  760.4  758.3 
„  Abd.      8    „   .  .    756.2             .          758.6  759.5 

30.  Morg.  8  „  .  .  747.0  750.0  749.2  749.o 
.,  Nachm.  2  „  .  .  734.5  738.5  737.6  740.4 
.,  Abd.  8  „  .  .  730.5  733.0  733.S  732.5 
1.  Morg.  8  „  .  .  751.2  750.o  752.i  744.2 
.,  Nachm.  2  „  .  .  756.3  .  758.5  752.0 
„  Abd.      8    „   .  .    759.0             .  759.i  757.5 

Absolutes  Minimum  .  .    730.5  732.o       733.9  728.5. 

Die  Stärke  des  Orkans  war  eine  gewaltige.  Messungen 
mit  dem  Anemometer  ergaben  folgende  Zahlen  für  den  Wind- 
druck, wobei  eine  Geschwindigkeit  von  30  m.  in  der  Secunde 
einem  Druck  von  100  Kilogramm  auf  den  DMeter  entspricht: 
in  Utrecht,  30.  Januar 

Mittags  1  Uhr..  105  Kilogramm  auf  den  DMeter 

Nachm.  7    „   .  .  90        „         „  „ 

Nachts   3    „   .  .  60        „         „  „ 

III  Helder,  30.  Januar 

Nachm.  4  Uhr  .  .     90—100        „         ,.  „ 
in  Emden,  31.  Januar 

Abends  11  Uhr  .     95-100        „         „  „ 
in  Groningen,  30.  Jan. 

Abends  8  Uhr  .  .    130—150        „         „    „        „  . 
Was  diese  Zahlen  bedeuten,  möge  man  daraus  ermessen, 
dass  die  Beaufort'sche  Scala  für  Winddruck-Messungen  nur  bis 
100  Kilofjramm  Druck  pro  DMetei-  angelegt  ist,  und  dieser 
l>ruck  in  der  Regel  nur  bei  Orkanen  beobachtet  wird. 

Vermöge  dieser  aus.sergewöhnlichen  Stärke  allein  wäre  der 
^turm  schon  im  Stande  gewesen,  die  Wassermassen  in  eine  ge- 
'  Hltige  Bewegung  zu  setzen  und  zur  gefährlichsten  Höhe  anzu- 


schwellen. Er  wurde  indessen  wesentlich  noch  dadurch  unter- 
stützt, dass  um  die  Zeit  seines  Wüthens  im  Nordsee  -  Gebiete 
SpringHuth  war;  kurz  vorher  war  der  Mond  voll  geworden. 
An  mehreren  Stellen  traf  das  Vollmonds  -  Hochwasser  fast 
genau  mit  der  grössten  Kraftentfaltun<r  des  Orkans  zu- 
sammen, so  z.  B  im  Emsgebiet,  wo  denn  auch  die  Ver- 
heerungen den  allergrössten  Umfang  annahmen.  Auch  befand 
sich  der  Mond  gegen  Ende  Januar  in  der  Erdnähe.  Die 
Wirkungen  aller  dieser  Umstände  zeigten  sich  in  Fluthhöhen, 
wie  sie  bei  der  schwersten  Fluth  dieses  .Jahrhunderts,  im 
Jahre  1825,  im  Dollart,  an  der  Ems  und  an  einzelnen  Stellen 
in  Holland   nicht  beobachtet  waren. 

So  betrug  die  Fluthhöhe  über  Fluthnull  (ordinärer  Fliith) 


l)ei 


3.25  Mtr. 


Delfzyl  

Ditzum  3.55  „ 

Pekkum  3.6o  ., 

Staaten  Siel  4. 12 

Oldersumer  Siel .  .  .  3. 50  ., 
Emder  Schleuse  .  .  .  3. so 

Larrelt  3.6o  „ 

Knock  3. .50  „ 

Borkum  2.3* 

Norderney  2.4o(?)„ 

Weener  2.73  „ 

Uithuizon  4.25(?)., 


bei 

Terneuse   2.25  Mtr. 

Zeeland  (Durchschn.)  I.50  „ 

Werkendam  I.90  „ 

Sliedrecht  2.oo  „ 

Keizersweer  I.21  „ 

Hook  vjn  Holland  .  1.2ü  „ 

Genemuiden  l.so  ., 

Helder  I.05  „ 

Tmuiden  l.ss  ., 

Enkhuizen  2.20  „ 

Urk  2.20  „ 

Texel  1.85  „ 

Diese  Höhen  werden  durch  den  Wellenschlag  noch  weiter 
bis  um  1  Meter  erhöht. 

Der  durch  die  Stui-mfluth  angerichtete  Schaden  lässt  sich 
zitfermässig  nicht  feststellen,  ist  aber  ausserordentlich  hoch  und 
hat  die  Mildthätigkeit  aller  Gaue  des  Vaterlandes  zu  beträcht- 
lichen Opfern  herausgefordert. 

Wer  Näheres  darüber,  sowie  über  die  meteorologischen  und 
physikalischen  Vorgänge,  die  jenes  unheilvolle  Naturereigniss 
begleiteten  oder  bedingten,  nachlesen  will,  den  verweisen  wir 
auf  das  sehr  fieissige  und  verdienstvolle  Schriftchen  von  Dr. 
G.  Eilker  „Die  Nordsee-Sturmfluth  vom  30./31.  Januar  1877" 
(Emden,  Verlag  von  W.  Hayne).  dem  auch  die  oben  raitge- 
theilten  Angaben  entnommen  sind. 


Die  italienischen  Sparkassen.  —  Seit  längerer  Zeit  ist  im 
Königreich  Italien  die  Zahl  der  Sparkassen  von  Jahr  zu  Jahr 
in  erfreulicher  Weise  gestiegen;  Ende  1865  waren  deren  184, 
am  Beginn  dieses  Jahrzehntes  249  und  am  Schlüsse  des  Jahres 
1875  326,  165  Haupt-  und  161  Nebenkassen  thätig.  Trotz 
dieser  günstigen  Entwicklung  hat  das  Sparkassen-Wesen  keine 
sehr  grosse  und  noch  viel  weniger  eine  gleichmässige  Verbreitung 
über  die  Apenninen-Halbinsel  erlangt.  Während  z.  B.  im  König- 
reich Preussen  Ende  1875  im  Durchschnitt  ein  Gebiet  von 
346  □  Kilometer  seine  eigene  Sparkasse  besass  und  jede  der- 
selben 25  591  Bewohnern  diente,  fand  sich  in  Italien  zu  der 
gleichen  Zeit  erst  auf  einer  Fläche  von  909  □  Kilometer  eine  Spar- 
kasse, an  deren  gemeinsame  Benutzung  im  Mittel  84  301  Ein- 
wohner gewiesen  waren.  Dabei  sind  aber  in  der  nördlichen 
Hälfte  einige  Provinzen,  wie  namentlich  die  Lombardei  und  die 
Marken  in  dem  gleichen  Maasse  mit  Sparkassen  ausgestattet, 
wie  in  Preussen  die  Provinz  Hannover,  während  von  den  süd- 
lichen Provinzen  zehn  Ende  1875  noch  keine  Sparkasse  besassen; 
so  ungleich  sind  die  Bedingungen,  welche  die  einzelnen  Theile 
des  Königreichs  der  Entwicklung  dieser  Anstalten  bieten.  Die 
Berichte  über  deren  Geschäftsthätigkeit  zeigen  den  Einfluss 
derselben  noch  schärfer;  denn  von  den  Capitalien,  die  nach 
dem  Ausweis  der  folgenden  Zahlen  Ende  1875  bei  den  ita- 
lienischen Sparkassen  sich  angesammelt  hatten,  waren  allein 
45  Proc.  bei  den  Kassen  der  Lombardei  eingezahlt  worden.  Im 
Ganzen  hatten  aber  die  Sparkassen  im  Königreich  Italien 

mit  einer  Einlage  von 

Bücher 

aus-  überhaupt 
gegeben 


'8/0  • 

'871  • 

'872  • 

'873  • 

•874  • 

1875  • 


571  217 
616  189 
676  237 
680  116 
705  189 
769  257 


Fr. 

348.121  099 
.397.544  652 
446.513  350 
450.077  323 
467.119  807 
527.201  383 


durch- 
ächnittlich 
Fr. 


608.14 
643.91 
660.29 

661.77 

662.40 
685.34. 


Seit  dem  Beginn  dieses  Jahrzehntes  ist  also  namentlich 
der  durchschnittliche  Betrag  der  auf  ein  Sparkassen-Buch  ein- 
gezahlten Summe  gestiegen.  Es  ist  daher  fraglich .  ob  nicht 
während  der  letzten  .Jahre  auch  hier,  wie  in  manchen  anderen 


Stiiiiteii,  die  Sparkassen  iliror  ursprüngliclien  Bestimmung'  out-  1 
IVcmdet  und  zur  Vermittelung  der  Capitalsanlago  von  Kreisen  I 
benutzt  wurden,  für  die  sie  nicht  bestimmt  sind.  Der  durch- 
sclniittliche  Botrag  der  Guthaben  ist  zu  schnell  gestiegen,  als 
dass  allein  die  Zinszuschroibung  und  die  Hinterlegung  kleiner 
erübrigter  Summen  denselben  erhöht  haben  könnten.  Wären 
die  Capitalien,  die  der  Sparkasse  zur  Verwaltung  anvertraut 
sind,  nur  auf  solche  Weise,  und  in  steter  Uebereinstiminung 
mit  den  Aufgaben  dieser  Anstalten  vermehrt  worden,  so  niüsste 
der  durchschnittliche  Betrag  des  Guthabens  eines  Einlegers 
in  denjenigen  Landestheilen  am  grössten  sein ,  die  das  älteste 
und  ausgedehnteste  Sparkassen- Wesen  besitzen.  Allein  gerade 
hier  ist  derselbe  geringer  als  in  den  Gegenden,  welche  der  Ent- 
wicklung desselben  einen  weniger  günstigen  Boden  bieten;  er 
beträgt  z.  B.  in  den  Marken  nur  29«  Fr. ,  dagegen  in  Siciüen 
1  095  und  in  Sardinien  2  fif)!  Fr. 

Kleine  Ersparnisse  der  ärmeren  Bevölkerung  bilden  hier 
gewiss  nicht  die  einzige  Quelle,  aus  der  die  Sparkas.sen  ihre 
Capitalien  schöpfen;  aber  auch  in  anderen  Gegenden,  wo  sie 
ihre  Bestimmung  weniger  vergessen  haben,  verfügen  die  Kassen 
über  grössere  Summen,  als  ihnen  auf  diese  Weise  zugtiführt 
wurden.  Es  waren  denselben  Ende  1875  noch  25.737  0!S6  Fr.  ■ 
unter  anderen  als  den  gewöhnlichen  Eiulagebedingungen  zur  j 
V(irwaltung  überwiesen,  und  ausserdem  besassen  sie  noch  ein 
eigenes  Vermögen  von  46.068  891  Fr. 

Die  neueste  Statistik  der  italienischen  Sparkassen  giebt, 
die  vorstehend  angegebenen  Summen  nicht  vollständig  er- 
schöpfend, Aufschluss  über  die  Verwerthung  eines  Capitals  von 
586.794  960  Fr.  Hiervon  waren  Ende  1875  u.  A,  115.539  860  Fr. 
auf  Hypotheken,  75.799  195  Fr.  an  Gemeinden  und  andere 
juristische  Personen  ausgeliehen,  95.294  517  Fr.  in  öffentlichen 
Kenten  und  Staatspapieren ,  58.204  492  Fr.  in  Wechseln  und 
kaufmäiniischen  Schuldverschreibungen  angelegt. 

Bei  der  zinstragenden  Ausleihung  der  verfügbaren  Gelder 
sind  die  schnell  realisirbaren  Anlagen  vor  den  weniger  beweg- 
lichen, wenn  auch  grössere  Sicherheit  bietenden  von  den  italie- 
nischen Sparkassen  bevorzugt  worden,  und  so  wurden  dieselben 
im  Gegensatz  zu  den  deutschen  Kassen  weniger  Grundcredit- 
Anstalten,  als  vielmehr  Handelsbanken.  Während  in  Preussen 
50.97  Proc.  der  Sparkassen-Gelder  Ende  1875  gegen  hypothekari- 
sche Sicherstellung  ausgeliehen  waren,  hatten  die  italienischen 
Kassen  zur  gleichen  Zeit  nur  19.s9  Proc.  ihrer  Capitalien  in  dieser 
sicheren  aber  wenig  beweglichen  Weise  zinsbar  angelegt  und  an 
40  Proc.  derselben  für  die  Bedürfnisse  des  Handels  und  Gewerb- 
fleisses  verfügbar  behalten.  Dem  Staatscredit  waren  16. 24  Proc. 
derselben  zugeflossen;  an  denselben  wurde  aber  in  neuester  Zeit 
das  Interesse  der  kleinen  Capitalisten  noch  enger  und  unmittel- 
barer durch  die  Errichtung  von  Post-Sparkassen  geknüpft,  die 
das  Gesetz  vom  27.  Mai  1875  in"s  Leben  rief.  Am  1.  Januar  1876 
begannen  dieselben  ihre  Thätigkeit,  und  am  Schlüsse  desselben 
Jahres  waren  von  den  3  061  Postanstalten  des  Königreichs  1  989 
zur  Annahme  von  Spareinlagen  berechtigt;  1  374  hatten  im 
Laufe  des  Jahres  das  ihnen  übertragene  Geschäft  ausgeübt, 
3.709  357  Fr.  vereinnahmt  und  1.296  458  Fr.  wieder  ausgezahlt. 
Im  Ganzen  waren  daher  2.412  899  Fr.  (auf  57  429  Bücher) 
bei  den  italienischen  Post-Sparkassen  am  Schlüsse  des  ersten 
Jahres  ihrer  Thätigkeit  hinterlegt. 


Die  Lebensversicherung  in  Frankreich.  —  Am  Beginn  dieses 
Jahres  waren  in  Frankreich  13  Actiengesellschaften  als  Lebens- 
versicherungs-Anstalten  thätig;  von  diesen  hat  die  älteste  und 
bedeutendste,  die  compagnie  des  asmrances  generales,  ihre  Geschäfte 
bereits  im  Jahre  1819  begonnen,  während  die  drei  jüngsten 
erst  nach  dem  deutsch -französischen  Kriege  diesem  Zweig  des 
Versicherungsgewerbes  sich  zuwandten,  der  seit  dem  Friedens- 
schlüsse seine  frühere  Ausdehnung  nicht  allein  wiedergewonnen, 
sondern  überschritten  hat. 

Es  sind  bei  diesen  13  Gesellschaften  genommen  worden 


Capital 

?ersicherungen 

im  Betrage  von 

Rentenversicherungen 
im  Rentenwerth  von 

durch- 

durch- 

überhaupt 

schnittlich 

überhaupt  schnittlich 

MiU.  Fr. 

Fr. 

Tsd.  Fr. 

Fr. 

1369 

14  124 

201.8 

14  288 

3  629    2  570 

708 

I870 

10  162 

141.4 

13  914 

2  430    1  600 

658 

I87I 

6  782 

89.0 

13  123 

1  394  948 

680 

1872 

13  140 

170.6 

12  983 

2  091    1  469 

703 

1873 

13  250 

187.0 

14  113 

2  270    1  594 

702 

1874 

17  100 

237.1 

13  865 

3  400    2  164 

636 

•875 

24  240 

254.6 

10  503 

3  654    2  470 

676 

«876 

28  164 

284.1 

10  084 

3  795    3  042 

802. 

mi  1 

Es  ist  hiernach  in  den  letzten  beiden  Jahren  bei  der 
Capitulversicherung,  die  überwiegend  auf  den  Todesfall  genomniMi 
wird,  die  Zahl  der  abgeschlossenen  Verträge  erheblich  mehr 
gestiegen  als  der  Botrag  der  versicherten  Summen,  während  bei 
der  Rentenversicherung  der  durchschnittliche  Werth  der  er-  ; 
worbenen  Leibrenten  eine  Steigerung  erfuhr.   Man  wird  hieraus  ' 
schliessen  dürfen,  dass  während  der  jüngsten  Zeit  namontlicli  j 
die  Capitalversicherung  in   immer  weiteren  Kreisen  des  fran-  ' 
zösischen  Volkes  sich  Freunde  erworben  hat. 

Das  vergangene  Jahr  war  für  die  13  Versicherungsgesell- 
schaften kein  inigüiistiges;  sie  hatten  1  303  Todesfall-Zahlun- 
gen im  Botrage  von  16.730  000  Fr.,  d.  i.  I  20  Proc.  der  im 
Mittel  des  J;ihres  versicherten  Capitalien  zu  entrichten ,  und 
dieses  Verhältniss  entspricht  genau  der  Sterblichkeit,  welche  die 
Tafel  von  Deparcieux  für  das  45.  Lebensjahr,  das  mittlere 
Alter  der  versicherten  Personen,  angiebt.  Nicht  in  dem  glei- 
chen Maasse  sind  deren  Berechnungen  durch  die  Erfahrungen 
bestätigt  worden,  die  bei  der  Rentenversicherung  gemacht  wurden. 
Hier  beträgt  das  mittlere  Lebensalter  der  Versicherten  72  Jahr, 
und  für  dieses  giebt  die  genannte,  von  den  französischen  Ge- 
.sellschiiften  ihren  Tarifen  zu  Grunde  gelegte  Tafel  eine  Sterl)- 
lichkeit  von  7.6o  Proc.  an,  während  sie  —  in  diesem  Falle  zu  Un- 
gunsten der  Versicherungsgesellschaften  —  eine  geringere  war; 
denn  1876  sind  6.90,  1875  sogar  nur  5.5o  Proc.  der  schwebenden 
Kentenverpflichtuiigen  durch  den  Tod  der  Berechtigten  erloschen. 

Die  Einnahmen  der  Versicherungsgesellschaften  betrugen 
im  vergangenen  Jahre  95  Mill.  Fr.;  davon  fallen  10  Mill.  Fr. 
auf  die  im  Laufe  des  Jahres  genommenen,  und  45  Mill.  Fr. 
(als  Prämien)  auf  die  älteren  Capitalversicherungen,  deren 
Reserven  ausserdem  noch  8  Mill.  Fr.  Zinsen  gewährten; 
32  Mill.  Fr.  gingen  den  Gesellschaften  als  Kaufpreis  neucr- 
worbener  Kenten  und  als  Zinsen  der  Iteserven,  die  in  diesem 
Zweig  der  Lebensversicherung  sich  angesammelt  hatten,  zu. 
Der  Betrag  der  am  Schlüsse  des  Jahres  1876  schwebenden 
Capitalversicherungen  wird  auf  1  507  Mill.  Fr.  angegeben,  und 
gleichzeitig  verpflichteten  die  laufenden  Rentenversicherungen  die 
Gesellschaften  zu  einer  jährlichen  Zahlung  von  22.240  000  Fr. 

Gegenüber  diesen  Verbindlichkeiten  betrug  ihr  Vermögen 
am  Jahresschlüsse  495  Mill.  Fr.,  35  Mill.  Fr.  mehr  als  am 
31.  December  1875.  Davon  war  fast  der  dritte  Theil,  158  Mill.  Fr., 
in  öffentlichen  französischen  Fonds  angelegt;  82  Mill.  Fr.  be.sassen 
die  Gesellschaften  u.  A.  in  Liegenschaften,  und  99  Mill.  Fr.  in 
Obligationen  franziisischer  Eisenbahnen. 


Die  preussische  Eisenindustrie  am  1.  Decemlier  1875.  —  Wer  , 

mit  Aufmerksamkeit  dem  Widerstreite  der  Meinungen  über  die  : 
Ursachen   und  Mittel  zur  Besserung  des  heutigen  Schicksals  .' 
unserer  Eisenindustrie,  besonders  auch  über  den  Einfluss  gefolgt  , 
ist,   welchen  die  Aufhebung  der  Ei.seiizölle  am  Beginn  dieses  ; 
Jahres  auf  dasselbe  geäussert  hat,  Dem  ist  sicher  nicht  entgangen,  ■ 
wie  lebhaft  in  den  streitenden  Lagern  das  Bedürfniss  sich  fühl- 
bar machte,  durch  Zahlen  einen  sicheren  Boden  für  die  Erörterung 
zu  schaffen  und  den  Gründen  einen  festen  Rückhalt  zu  verleihen, 
die  gegen  einander  in's  Feld  gestellt  wurden.   Die  Angaben  der 
Bergwerks-  und  Hüttenstatistik  sind  fleissig  benutzt,  die  Handels- 
ausweise des  Deutschen  Reiches  und  der  ausländischen  Staaten, 
deren  Gewerbfleiss  für  den  Eisenmarkt  von  Bedeutung  ist,  eifrig 
durchgesehen  worden,  und  auch  die  Abschlüsse  von  Actiengesell- 
schaften, welche  der  Eisenindustrie  das  Capital  zuführten,  suchte 
neuerlich  die  Privatstatistik  für  die  Lösung  der  schwebenden 
Frage  nutzbar  zu  machen.    Die  amtliche  Statistik  begrüsst  in 
diesem    regen  Eifer  mit  Freuden  eine    sichere    Gewähr  für 
die  bereitwillige  Unterstützung,  welche  die  steigende  Erkenntniss 
des  Werthes  und  der  Nothwendigkeit  solcher  Untersuchungen 
ihren  Arbeiten  für  die  Zukunft  verspricht;   sie  erblickt  darin 
vor  Allem  aber   auch    die  Aufforderung,    fördernd  den  Be- 
strebungen entgegenzukommen,  welche  sowohl  über  die  heutige 
Lage  der  Eisenindustrie  als  auch  über  die  Macht  der  sie  ver- 
schuldenden Umstände,  sicheren  Aufschluss  zu  gewinnen  suchen. 
Das  königlich  preussische  statistische  Bureau  ist  auf  dem  grossen 
Gebiete,  das  ihm  als  Beobachtungsfeld  angewiesen  ist,  diesen 
Vorgängen  stets  mit  Aufmerksamkeit  gefolgt.   Ueber  die  Ergeb- 
nisse einer  Untersuchung  über  die  Veränderungen  auf  dem  Markte 
für  Eisenwaaren  haben  wir  wiederholt  (auch  in  diesem  Hefte)  be- 
richtet.  Heute  sind  wir  im  Stande,  in  gedrängten  Umrissen  das  1  I 
Bild  wiederzugeben,  welches  die  preussische  Eisenindustrie  bei  der  ( 
letzten  Gewerbezählung  zeigte.   Es  sind  allerdings  nicht  die  Ver-  j 
hältnisse  des  gegenwärtigen  Augenblick's,  die  darin  und  in  den 
nachfolgenden  Zahlen  dargestellt  werden,   sondern  nur  die  den 
Stand  der  Dinge  am  1.  December  1875  kennzeichnenden.    In-  / 
wieweit  die  Dinge  seitdem  zum  Guten  oder  zum  Bösen  sich  ge-  1 
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ändert  haben,  dariiber  kann  die  amtliche  Statistik  keinen  Auf- 
schluss'geben;  jedoch  noch  viel  weniger  vermögen  Andere  auch 
nur  mit  annährender  Sicherheit  zu  bestimmen,  wie  weit  diese  in 
das  Einzelne  dringenden  Angaben,  die  damals  erlangt  wurden, 
für  die  unmittelbare  Gegenwart  zutreffen.  Wer  da  weiss, 
welche  Arbeitsmenge  erforderlich  ist,  um  aus  vielen  Tausenden 
von  Zählkarten  und  Fragebogen  —  vor  Allem  auf  einem  so 
-i  hwer  zu  bearbeitendem  Gebiete  wie  die  Gewerbestatistik  — 
III  gedrängter  Kürze  ein  Bild  von  den  Productionsverhältnissen 
eines  Gewerbzweiges  zu  entwerfen.  Der  wird  anerkennen,  dass 
Aufschlüsse,  wie  sie  die  neueste  Gewerbezählung  gewährt,  für 
ein  grosses  Staatsgebiet  schneller  nicht  zu  gewinnen  und  selbst 
in  dem  raschen  Leben  unserer  Tage  von  dauerndem  Werthe 
sind.  Wir  hoffen  darum,  dass  die  nachfolgende  Mittheilung 
die  erwünschte  Verbreitung  finden  werde. 

Die  systematische  Ordnung  der  Gewerbebetriebe,  die  bei 
der  Verarbeitung  der  letzten  Aufnahme  als  Grundlage  angenommen 
wurde,  führt  keine  besondere  Klasse  unter  der  Bezeichnung 
.Eisenindustrie"  auf;  wohl  aber  gestattet  sie,  wie  Dies  im  Nach- 
stehenden geschehen  ist,  aus  der  Reihe  der  Gewerbzweige  die 
Hauptvertreter  der  Eisenindustrie  auszusondern,  um  sie  dann 
zu  eigenen  Gruppen  zu  vereinigen.  Es  sind  dies  die  folgenden, 
deren  Gesammtheit  wohl  die  Bezeichnung  „Eisenindustrie"  be- 
anspruchen darf. 

I Gruppe    I  Die  Eisenstein-Gruben; 

II  die  Hochöfen  und  Stahlhütten,  Eisen-  und  Stahl-, 

Frisch-  und  Streckwerke; 
III  die  Eisengiessereien  und  Emaillirwerke,  die  Schwarz- 
und  Weissblech-Fabriken; 
„      IV  die    Scliwarz-    und    Weissblechwaaren  -  Fabriken, 
Klempnereien,  die  Betriebe  für  Stifte  und  Nägel, 
Schrauben,  Nieten,  Ketten  und  Drahtseile,  die  Huf- 
schmieden, die  Fabriken  für  Achsen  und  Eisenbahn- 
bedarf, die  Schlossereien  und  Betriebe    für  feuer- 
feste Geldschränke,  die  Zeug-,  Sensen-  und  Messer- 
schmieden, Kurzwaaren-   und  Stahlfeder -Fabriken, 
Nähnadel-Fabriken,  Betriebe  für  Nadler-  und  Draht- 
waaren  einschliesslich  Drahtgewebe; 
„       V  die  Betriebe  für  Herstellung  von  Maschinen,  Werk- 
zeugen und  Apparatoi. 
Von  diesen  Gruppen,  die  nachstehend  der  Kürze  halber 
mit  den  hier  ihnen  gegebenen  Nummern  bezeichnet  werden 
sollen,   erscheinen  die  ersten  zwei  vorzugsweise  als  Darsteller, 
die  letzten  beiden  als  Verbraucher  von  Eisen  und  Stahl,  während 
die  Betriebe  der  dritten  Gruppe  eine  Mittelstellung  zwischen 
beiden  einnehmen.    Ueber  die  Zahl  der  Betriebe  und  der  be- 
schäftigten Personen,  die  diesen  Gewerbegruppen  und  den  ein- 
zelnen  Gewerbezweigen   angehörten ,   mag  zunächst  folgende 
L'ebersiclit  unterrichten. 

Es  besass  die  Betriebe  beschäftigte 
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geben  sollen,  welche  an  deren  Schicksal  unmittelbar  betheiligt 
sind,  geht  hervor,  wie  erheblich  die  vierte  Gewerbegruppe  von  den 
übrigen  sich  unterscheidet.  Während  diese  ein  Haujitgebiet 
der  Grossindustrie  bilden,  erhält  jene  ihr  eigenthümliches  Ge- 
präge durch  das  Uebergewicht  des  Kleinbetriebes ,  der  darin 
eine  fast  unbestrittene  Herrschaft  übt.  Es  erscheinen  hier  ein- 
mal Gewerbe,  die  über  das  ganze  Staatsgebiet  verbreitet,  in 
dem  Bedarf  der  nächsten  Umwohner  ihre  Absätze] uelle  finden 
und  darum  durch  die  Verhältnisse  des  ausländisciien  Marktes 
kaum  berührt  werden;  daneben  aber  auch  die  Industrien,  die 
das  Erforderniss  sorgfältigster  Arbeit  dem  deutschen  Klein- 
gewerl)e  erhalten  hat,  und  die  mit  ihren  Erzeugnissen  auch  auf 
dem  Weltmarkte  vertreten  sind.  In  den  Regierungsbezirken 
Arnsberg  und  Düsseldorf,  in  den  Thälern  der  Ruhr  und  Wupper 
bat  diese  Klein-Eisen-  und  Stahlwaaren-Industrie  ihren  Haupt- 
sitz; hier  wird  sie  durch  eine  grosse  Zahl  von  Meistern  und 
Arbeitern  in  eigenen  Werkstätten  betrieben,  ohne  dass  deren 
räumliche  Zerstreuung  die  Durchführung  einer  weitergehenden 
Arbeitstheilung  hinderte.  Wird  die  Bedeutung,  welche  diese 
eisenverarbeitenden  Kleingewerbe  für  die  ganze  Eisenindustrie 
besitzen,  an  der  Zahl  der  Betriebe  und  der  beschäftigten  Per- 
sonen gemessen,  so  muss  ihnen  die  erste  Stelle  vor  den 
übrigen  Gruppen  angewiesen  werden.  Anders  gestaltet  sich 
das  Verhältniss,  wenn  der  Rang  der  einzelnen  Gewerbe- 
zweige nach  dem  Maasse  bestimmt  wird,  in  welchem  das  Capital 
bei  der  Production  zur  Mitwirkung  gelangt.  Um  ein  unge- 
fähres ürtheil  hierüber  zu  ermöglichen,  führt  die  folgende 
Zusammenstellung  für  die  letzten  vier  Gewerbegruppen  die  vor- 
handenen und  die  im  Gange  befindlichen  Arbeitsmaschinen  auf. 
Dass  die  erste  Gruppe  dabei  ausser  Acht  gelassen  wurde,  recht- 
fertigt die  Art  der  genannten  Maschinen,  die  hier  nicht  zur 
Anwendung  kommen. 


Ermittelt  wurden  am  Zählungstage 


II 


in  der  Gruppe 
III  IV 


zu-  davon 
sara-  waren  im 
man  Gange 


Schon  aus  diesen  Zahlen,  die  lun-  einen  vorläufig  (uüen- 
londen  Ueberblick  über  das  Ganze  der  preussischen  Eisen- 
idustrie  und  über  die  grosse  Menge  persönlicher  Interessen 
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Es  ist  leider  kein  erfreuliches  Bild,  welches  eine  Gegenüber- 
stellung der  vorhandenen  und  der  im  Gange  befindlichen  Arbeits- 
maschinen von  der  Lage  der  Eisenindustrie  entwirft.   Am  un- 
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günstigsten  stellt  sich  das  Verhältniss  bei  den  Anlagen  uud 
Masciiinen,  die  imDienste  des  Grossgewerbes  stehen,  und  hier  wieder- 
um sind  es  vor  den  andern  die  Gussstahl-  und  IJesHenierhütton, 
in  welchen  ein  grosser  Theil  des  angelegten  Capitals  brach  liegt.  In 
Preussen  haben  dioso  Werke  ihren  Standort  fast  ausschliesslich 
in  den  Regierungsbezirken  Arnsberg  und  Düsseldorf,  und  darum 
wird  hier  die  ungünstige  Lage  der  Eisen-  und  Stahlindustrie  mit 
doppelter  Schwere  fülilbar.  Es  liegt  nur  allzunahe,  zwischen 
dieser  Thatsache,  die  aus  den  Ergebnissen  der  Gewerbezählung 
klar  hervorgeht,  und  dur  anderen,  dass  gerade  aus  jenen 
Gegenden  und  aus  den  Reihen  jener  Grossindustriellen  der  Ruf 
nach  einem  Zollscluitz  hervorgedrungen  ist,  einen  Zusammen- 
hang zu  finden,  der  für  die  Beurtheilung  dieses  Verlangens  nicht 
ohne  Bedeutung  ist.  Der  amtlichen  Statistik,  die  im  Dienste  der 
Gesetzgebung  und  Verwaltung,  nicht  in  dem  der  Parteien  steht, 
liegt  nichts  ferner,  als  sich,  in  dem  entbrannten  Streite  auf 
die  Seite  des  Für  oder  des  Wider,  als  die  unbedingte  Vertreterin 
einer  der  kämpfenden  Lehren  zu  stellen ;  wohl  aber  ist  es  ihre 
Pflicht,  der  sie  sich  nicht  entziehen  darf  —  selbst  auf  die 
Gefahr  hin,  von  beiden  Parteien  als  Gegnerin  angefeindet  zu 
werden  —  klarzulegen,  welchen  thatsächlichen  Verhältnissen 
dies  ungünstige  Schicksal  der  Eisen-  und  Stahlindustrie  zur 
Last  fällt.  Nur  daraus  kann  das  Mittel  erkannt  werden, 
welches  das  Uebel  selbst,  nicht  allein  das  Symptom  trifft. 

Wir  miicliten  aus  diesem  Grunde  heute  unsere  Leser  an 
Das  erinnern,  was  wir  erst  kürzlich  über  die  Preise  der 
Bessemerstahl-  und  Eisenschienen  aus  den  Ergebnissen  der 
Submissionstatistik  mittheilten.  Die  ersteren  erfuhren  von  An- 
fang 1873  bis  Ende  1876  einen  Preis-Rückgang  von  41.67  auf 
17.75,  die  letzteren  von  35. so  auf  Iß.üs  M.  für  je  100  Ko. 
Diese  Wandlung,  das  führten  wir  damals  schon  aus,  kann  durch 
den  Hinweis  auf  die  ausländische  Concurrenz  nicht  genügend 
erklärt  werden;  und  dieses  Urtlieil  bestätigt  auch  ein  Einblick 
in  den  Bericht,  welchen  ein  begeisterter  Lobredner  der  neueren 
amerikanischen  Handelspolitik,  der  Secretär  der  Amei-kan  Iron 
and  Steel  Association,  für  das  vergangene  Jahr  über  das  ameri- 
kanische Eisengeschäft  erstattet  hat. 

Danach  hat  jenseits  des  Oceans  der  Zollschutz  nicht  hin- 
dern können,  dass  von  Januar  I(S73  bis  December  1875  der 
Preis  für  ein  Ton  (1  000  Kil.)  Bessemerstahl-Schienen  (am  Werkel 
von  121  auf  65.  und  für  die  gleiche  Menge  Eisenschienen  in  Phila- 
delphia von  83'/,  auf  43''/j  Dollars  herabging.  Es  müssen 
daher  wohl  allgemeiner,  nicht  blos  in  Preussen  und  Deutsch- 
land wirkende  Gründe  sein,  die  einen  so  erheblichen  Preis- 
Rückgang  hervorriefen  und  damit  manche  W^erke  in  die  Lage 
versetzten,  nicht  mehr  mit  Gewinn  arbeiten  zu  können. 

Eine  noch  bessere  Erklärung  für  die  heutige  traurige 
Lage  der  Eisenindustrie  bietet  die  übergrosse  Masse  von  Capi- 
talien,  die  derselben  zugeführt  wurden,  ohne  dass  eine  dauernde 
Nachfrage  nach  den  Erzeugnissen  der  in  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit so  sehr  gesteigerten  Gewerbzweige  sich  erhob.  Es 
sei  hier  daran  erinnert,  dass  in  Preussen  von  Juli  1870  bis 
Ende  1874  56  Actiengesellschaften  mit  einem  Capital  von  rund 
85  Millionen  Thalern  für  Herstellung  von  Eisen  und  Stahl  ge- 
gründet wurden.  Eine  Gründung  bezweckte  in  jener  Zeit  zwar 
nur  in  den  seltensten  Fällen  die  Neuerrichtung  einer  gewerb- 
lichen Anlage,  sie  bezeichnete  aber  fast  ohne  Ausnahme  eine 
Erweiterung  der  Unternehmung;  denn  wer  erinnert  sich  nicht 
noch  der  Prospecte,  die  regelmässig,  um  die  Höhe  des  Actien- 
capitals  zu  motiviren ,  einen  zuweilen  höchst  ansehnlichen 
Betrag  „für  die  noth wendige  Erweiterung  der  Anlagen"  auf- 
führten? Wir  dürfen  hier  vielleicht  unsere  Leser  auch  an 
jene  Angaben  erinnern,  die  wir  im  Februar  d.  J.  über  die 
Emissionen  mittheilten.  Daraus  ging  hervor,  dass  auf  dem 
Capital  -  Weltmarkte  von  dem  ganzen  in  den  fünf  Jahren 
1872 —  1876  durch  Eisenbahn-  und  Industriegesellschaften 
ausgegebenen  Betrage  DO  Proc.  in  den  ersten  drei  und  nur 
10  Proc.  in  den  letzten  zwei  Jahren  aufgeleg-t  wurden  —  ein 
Bild  von  der  sprungweisen  Bewegung  des  heutigen  Geschäfts- 
lebens, welche  das  Product  einer  längeren  Entwicklung  in  kurzer 
Zeit  gleichsam  im  Voraus  discontirt  und  einen  Zustand  schafft, 
dem  die  nächste  Zukunft  sich  nur  mit  Mühe  anpasst. 

Wenn  nun  auf  diese  Weise  das  Sinken  der  Eisen-  und 
Stahlpreise,  damit  aber  auch  die  Ungunst  der  Verhältnisse  für 
die  Eisenindustrie  sich  erklärt,  so  ist  wohl  Grund  genug  vor- 
handen, an  dem  Erfolge  zu  zweifeln,  der  von  einem  Zollschutze 
für  die  darniederliegenden  Zweige  derselben  erhofft  wird. 
Suchen  wir  aber  auch  noch  an  den  Zahlen  der  Gewerbestatistik 
zu  ermessen,  welche  Wirkung  derselbe  haben  würde. 

Es  ist  schon  vielfach  darauf  hingewiesen  worden,  dass 
eine  Preiserhöhung  des  Eisens  und  Stahls,  durch  Zölle  lierbei- 


geführt,  vor  Allem  auf  Kosten  jener  Gewerbzweige  erfolgen  würde, 
denen  diese  Artikel  als  Rohstoff'  dienen,  also  namentlich  unsere 
Gruppen  IV  und  V  treffen  müsste.  Ob  diesem  Uebelstande  durch 
grösseren  Zollscliutz  auch  für  die  Industrien  dieser  letztgenann- 
ten Gruppen  genügend  abgeholfen  werden  könne,  sei  augen- 
blicklich nicht  weiter  erörtert;  es  genüge  im  Folgenden  in 
einem  Punkte  nachzuweisen,  wie  ein  Schutzzoll,  den  Eisen  und 
Stahl  erzeugenden  Gewerben  allein  gewährt,  wirken  würde. 

Bereits  oben  wurde  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  die 
Rangordnung  der  einzelnen  Gruppen  der  Eisenindustrie  sich  ver- 
schieden gestaltet,  je  nachdem  die  Zahl  der  i)escliät'tigten  Per- 
sonen oder  die  Masse  des  mitwirkenden  Capitals  als  Maassstab 
ihrer  Bedeutung  und  der  an  ihrem  Schicksale  betheiligten  Inter- 
essen angenommen  wird.  Wie  vorhin  an  den  Arbeitsmaschinen, 
so  soll  das  in  diesen  Gewerben  thätige  Capital  jetzt  an  den 
Umtriebsmaschinen  und  zwar  an  der  Zahl  ihrer  Pferde.stärken 
gemessen  werden.  Deren  wurden  im  Ganzen  213  710..5  ermittelt, 
und  davon  lieferten: 


in  der 
Gruppe 
I 

Wasserkraft 

Dampfkraft 

Gaskraft 

Heissluft 

102 

4  53 1 

II 

11  775 

1.54  922 

15 

III 

1  825 

8  294 

4.Ü0 

2 

IV 

5  696 

8  ,547 

48 

1  6.5U 

V 

664 

17  21« 

36.7.S 

13.7;, 

zusammen 

20  0«2 

193  312 

89.25 

47.25. 

Hiernach  berechnet  sich  für  die  einzelnen  Gewerbegruppen 
die  gesammte  Leistungsfähigkeit  der  Umtriebsmaschinen  und 
damit  die  Bedeutung  des  werbenden  Capitals  gegenüber  der 
persönlichen  Arbeit,  wie  folgt: 

Es  kommen 

Pferdestärken  ,     , .  ....  ,     Pferdestärken  ,  . 
der  L-mtriebs-  beschäftigte         Umtriebs-  ^^^f^^»'^«'?*^- 
auf  Gruppe      „,^,,hir.en  P*^'""""^" 
überhaupt 
I  4  633  21  398 

II  166  712  92  708 

III  10  125..S        25  592 

IV  14  307.5        189  331 
V  17  932.5         91  980 

zusammen       2l3  7IO..->        421  009 


,  •  Per.soneii 
mascninen 

von  100 

2.17  5.08 

78.01  22.02 

4.74  6. OH 

6.69  44.96 

8.39  21.8.i 

100.00  99.TO. 


Dem  Leser  ist  zu  überlassen,  aus  diesen  Zahlen  der  Ge- 
werbestatistik zu  ermessen,  ob  es  zutrifft,  dass  ein  Eiii- 
gangszoll  gerade  auf  Eisen  und  Stahl  der  nationalen  Arbeit 
zu  Gute  kommen  würde  ,  und  wie  weit  auch  heute  noch  wahr 
ist,  was  Ad.  Smith  vor  mehr  als  100  Jahren  über  die  merchants 
and  manufacturers  schrieb ,  deren  kleine  Zahl  ihren  Interessen 
leichter  Beachtung  schaffen  kann,  als  es  die  vielen  Tausende 
von  zerstreut  lebenden,  kleinen  Gewerbtreibenden  vermögen. 


Die  Briickenbauten  in  Prankreich.  —  Nach  einer  Statistik; 
die  kürzlich  aufgemacht  wurde,  besitzt  Frankreich  gegenwärtig 
1  982  grössere ,  wichtige  Brücken,  deren  Gesammtlänge  auf 
106  Kilometer,  und  deren  Herstellungskosten  auf  285.5  Millionen 
Fr.  angegeben  werden.  Von  diesen  Bauten  waren  861  schon 
am  Beginn  dieses  Jahrhunderts  vorhanden ,  verdanken  64 
ihre  Entstehung  dem  ersten  Kaiserreiche,  180  der  Restauration, 
während  unter  der  Herrschaft  Ludwig  Philipps  580  und  seit 
'848  297  erbaut  wurden. 

Die  elf  bedeutendsten  Brücken,  die  zusammen  einen  Auf- 
wand von  46.634  000  Fr,  verursachten,  sind  folgende: 

mit  einer  Her- 
die  Brücken  Länge  von  steUungs- 

Meter  kosten 

von  Bordeaux   501       6.8.50  000  Fr. 

über  die  Dordogne  bei  Cubzac  ....        545      2.200  000  „ 

Saint-Esprit   738      4.500  000  „ 

von  Toulouse  über  die  Garonne  ...         .        2.700  000  „ 
„   Libourne  über  die  Dordogne    .  .         .        4.236  000  „ 

„  Tours  über  die  Loire.   434      4.225  000  „ 

de  la  Guillotiere  in  Lyon   262      2.500  000  „ 

von  Brest   2.800  000  ,. 

Pont-Neuf  über  die  Seine   231      4.000  000,, 

Pont  d'Iena  in  Paris   .        6.135  000  „ 

von  Roanne   232      6.488  000  „  . 

Von  den  vielen  Ueberbrückungen  der  Seine  in  Paris  er- 
scheinen zwei  in  dieser  Zusammenstellung.  Welchen  bedeutenden 
Werth  die  übrigen  aufweisen  uud  was  für  erhebliche  Ansprüche 
deren  Unterhaltung  erforderte,  lässt  sich  daraus  schliessen,  dass 
allein  in  der  Hauptstadt  während  der  letzten  Jahre  19.591 000  Fr. 
an  Bau-  und  Reparaturkosten  für  Brücken  erfordert  wurden. 


Accessioiisverzeichniss. 

Neue  und  antiquarisclie,  der  Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  Januar  bis  Juni  1877 

einverleibte  Werke  nach  Wissenschaften  geordnet.*) 

Bemerkung.  Die  dem  Joiirnalisticum  der  Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  einverleibten  .Journale  und  Zeitschriften  (ca.  260) 
sind  in  dieser  Semesterpublication  des  Accessionsverzeichnisses  nicht  enthalten ;  die  abgeschlossenen  Jahrgänge  derselben  werden  erst  in 

der  nächsten  Semesterpublication  zur  Anzeige  gelangen. 


I. 

Encyklopädisches.  Gelehrte  Gesellschaften  und  Gelehrten- 
Geschichte.   Bibliographie.   Buchhandel.  Journalistik. 

Annual  Register,  the:  a  Review  o/  public  euents  at  home  and  abroad, 
J'or  the  year  1876.    New  series.    London  1877.  8. 
British  Museum.   New  Readiny  room  and  lihrairies.    With  a  plan. 
London  1862.    kl.  8.    16  paffes. 

Brock  haus,  F.  A.  in  Leipzig.  Vollständiges  Verzeichniss  der  von 
der  Firma  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig  seit  ihrer  Gründung  durch 
F.  A.  Brockhaus  im  Jahre  1805  bis  zu  dessen  hundertjährigem 
Geburtstage  im  Jahre  1872  verlegten  Werke.  In  chronologischer 
Folge  mit  biographischen  und  literarhistorischen  Notiz^'n.  Heraus- 
gegeben von  Heinrich  Brockhaus.    Leipzig  1872-1875.  8. 

Conversations-Lexikon  (Brockhausisches).  12.  Auflage.  Band 
1-6.    Leipzig  1875-77.  8. 

Daniel,  A.,  L'annee  politique  1876.  Avec  un  index  raisonne,  untableau 
chronoloffique  et  synchronique  des  notes  et  documents  et  des  pieces 
juslificatives.    Ill'-rae  Annee.    Paris  1877.  8. 

En  ff  Ii  sh  Cataloff  ue,  the,  of  Books  for  1876,  containing  a  complete 
list  of  all  the  Books  published  in  Great  Britain  and  Ireland  in  the 
year  1876.    London  1877.  8. 

Erscheinungen,  die,  des  deutscheu  Buchhandels  auf  dem  Gebiete 
der  Staats-  und  Rechtswissenschaften,  Politik,  Statistik  und 
Nationalökonomie,  des  Finanz-  und  Bankwesens,  sowie  desKirchen- 
rechtes  und  der  Kirchenpolitik.  Band  I.  Von  der  Gründung  des 
deutschen  Kaiserreichs  bis  September  1876.    Leipzig  1877.    gr.  8. 

F iffuier ,  L.,  U annee  scientifique  et  industrielle,  ou  expose  annuel  des 
travaux  scientißques,  des  inuentions  et  des  principales  applications 
de  la  Science  ä  Vindustrie  et  aux  arts,  qui  ont  attire  l'attention  pu- 
blique en  France  et  ä  Vetranff  er.  XXX.  Annee  (1^1  Paris  1811.  8. 
Avec  f'rontispice. 

Frommel,  E.,  Johann  Christian  Poggendorff.  Leichenrede.  Nebst 
eigenhändigen  Lebensnachrichten,  Reden  und  Briefen.  Berlin 
1877.  8. 

Hinrich's  fünfjähriger  Bücherkatalog.  Verzeichniss  der  in  der 
zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  im  deutschen  Buchhandel 
erschienenen  Bücher  und  Landkarten.  V.  Band  1871-1875,  bear- 
beitet von  R.  Haupt.    Leipzig  1876.    kl.  4. 

Kalender,  illustrirter,  für  1877.  Jahrbuch  der  Ereignisse,  Be- 
strebungen und  Fortschritte  im  Völkerleben  und  im  Gebiete  der 
Wissenschaften,  Künste  und  Gewerbe.  XXXII.  Jahrgang.  Leip- 
zig 1876.  Roy.-8. 

*  L  a  u  Svi  t  z  i  s  c  h  e"s  Magazin,  neues.  Im  Auftrage  der  Oberlausitzischeu 

Gesellschaft  der  Wissenschaften  herausgegeben  von  Schön- 
wälder.   Band  LH.    Görlitz  1876.  8. 

I^edeboer ,  (Ledebur),  A.  M.,  Alfabetische  lifst  der  boekdrukkers,  boek- 
verkoopers  en  uilffevers  in  Noord-Nederland  sedert  de  uilvindinff  van 
de  bnekdrukkunst  tot  den  aanvunff  der  XIX  eeuw.   Utrecht  1876.  4. 

Lorenz,  0.,  Cataloffue  annuel  de  la  librairie franfaise.  Annee  L  (IS1&). 
Leipziff  1877.  8. 

Mason,  J.,  The  year-book  of  facts  in  Science  and  the  Arts  for  1876. 
Londm  1877.    8.    With  frontispiece. 

Meyer's  Conversations-Lexikon.  Eine  Encyklopädie  des  allge- 
meinen Wissens.  3.  Auflage.  Band  X.  (Kirschbaum -Luzy)  und 
Band  XI.  (Luzara-Nexus.)    Leipzig  1877.  Lex.-8. 

*  Meyer,  W.  H.,  Geschichte  der  Buclidruckerei  und  Verlagshandlung 

von  F.  Hessenland  in  Stettin  vom  Jahre  1577  bis  zum  Jahre  1877. 
46  Seiten  Text  und  116  Seiten  urkundliche  Beilagen. 
* Mü  hl  bre c ht,  0.,  Denk.schrift  an  das  Präsidium  des  deutschen 
Reichstages,  betreffend  eine  eventuelle  Literatur  -  Convention 
zwischen  Deutschland  und  dem  Königreich  der  Niederlande.  Auf 
Veranlassung  des  Vorstandes  des  Börsenvereins  der  deutschen 
Buchhändler.    Stuttgart  1874.  Folio. 

*  (Potthast,  A.),  Katalog  der  Bibliothek  des  deutschen  Reichstages. 

I.  Abtheilung.    Berlin  1877.  8. 

*  Public  Libraries  in  tlie  United  States  of  America.   Tkeir  history,  con- 

dilim,  and  manaffement.  Special  reporl.  ( Department  of  the  fnterior, 
Bureau  of  Eductvm.)  2  purts.  With  18  illustrations.  Washinfftlian 
1876.  8.  1187  and  paffes.  (Part  IL  :  Rules  fcn-  a  dictionary 
caUiloffue  hy  C.  A.  Cutter.) 


Rossberg,  L.,  Bibliotheca  juridica.  Handbuch  der  gesaramten 
neueren  juristischen  und  staatswissenschaftlichen  Literatur.  Eine 
Zusammenstellung  aller  auf  dem  Gebiete  der  Rechts-  und  Staats- 
wissenschaft seit  1849  in  Deutschland  und  den  benachbarten 
Staaten  erschienenen  Schriften.  Band  H.:  die  Jahre  1867  bis 
Mitte  1876  umfassend.    Leipzig  1877.  8. 

*  Verzeichniss  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Juli  bis  zum 

December  1876  neu  erschienen  oder  neu  aufgelegt  worden  sind. 
Leipzig  (J.  C.  Hinrichs'sche  Buchhandlung)  1877.  8. 

Waldow,  A.,  Die  Buchdrucker-Kunst  und  die  ihr  verwandten  Ge- 
schäftszweige in  ihrem  technischen  und  kaufmännischen  Betriebe. 
Band  II.    Lieferung  13-17.    Leipzig  1877.  4. 

Winnecke,  F.  A.  T.,  Gauss.  Ein  Umriss  seines  Lebens  und  Wir- 
kens.   Festschrift.    Braunschweig  1877.    8.    Mit  Porträt. 

Wittstein,  Th.,  Gedächtnissrede  auf  Carl  Friedrich  Gauss  zur 
Feier  des  30.  April  1877.    Hannover  1877.  8. 

H. 

Philosophie. 

Benedikt,   M.,  Zur  Psychophysik  der  Moral  und  des  Rechtes. 

Zwei  Vorträge  gehalten  in  der  47.  und  48.  Versammlung  deutscher 

Naturforscher.  ,  Wien  1875.   gr.  8. 
Delboeuf,   J.,  Elude  psychophysique.    Recher ches  theoriques  et  expe- 

rimentales  sur  la  mesure  des  sensations  et  specialement  des  sensations 

de  lumiere  et  de  faligue.    Bruxelles  1873.  8. 
—  La  Psychologie  comme  science  naturelle,  son  present  et  son  avenir. 

Paris  1876.  8. 

Hoppe,  J.,  Die  Zurechnungsfähigkeit.  Begriff,  Entstehung  und 
Herkunft.    Würzburg.    1877.  8. 

Janet,  P.,  Les  causes  finales.  Paris  1876.  8.  {Bibliotheque  de  Philo- 
sophie conlemporaine.) 

Lazarus,  M.,  Ein  psychologischer  Blick  auf  unsere  Zeit.  Berlin 
1872.  8. 

*  Quinet ,  E.,  L'esprit  nouveau,    II.  edition.    Paris  1875.  8. 
Schell  Wien,  R.,  Das  Gesetz  der  Causalität  in  der  Natur.  Berlin 

1876.  8. 

Vo  g  el,  A.,  Philosophisches Repetitorium für Studirende etc.  Theillll. 
Psychologie  von  F.  Ch.  Poetter.  Gütersloh  1875.  8. 

HI. 

Erziehung  und  Unterricht. 

1.    Encyklopädisches.    Geschichte.    Erziehung  und  Unterricht  im 
Allgemeinen. 

*  Catalogo  dei  libri  scolastici  (Feducazione  e  cPistruzione  per  Vanno  sco- 

lastico  1876-77.  (Supplemento  alla  Bibliografia  italiana  1876.)  Milano 
1876.  ffr.  in-S. 

Clausnitzer,  L.,  Geschichte  des  preussischen  Unterrichtsgesetzes. 
Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Volksschule.  Berlm  1876. 
8.   Mit  3  Tabellen. 

*  Conference  on  Education,   the  international  held  at  Philadelphia, 

July  17  and  18,  in  connection  with  the  Exhibition  of  1876.  Washing- 
ton 1877.  8.  (Publicatim  of  the  Department  of  the  Interior,  Bureau 
of  Education.) 

V.  Hammerstein,  L.,  Die  Schulfrage.    Freiburg  1  B.  1877.  8. 

Kaufmann,  G.,  Der  Kampf  der  französischen  und  deutschen  Schul- 
organisation und  seine  neueste  Phase  in  Elsass  -  Lothringen. 
(Deutsche  Zeit-  und  Streitfragen,  Jahrgang  VI.    Heft  81.) 

*Keller  E.  und  W.  Niedermann,  Die  schweizerischen  Vereine 
für  Bildungszwecke  im  Jahre  1871.  Nach  dem  von  Professor 
Dr.  H.  Kinkelia  in  Basel  gesammelten  Material  im  Auftrage  des 
eidgenössischen  Departements  des  Innern.  Basel  1877.  4.  Mit 
französischer  Uebersetzung. 

Kellner,  L.,  Kurze  Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichtes 
mit  vorwaltender  Rücksicht  auf  das  Volksschulwesen.  Freiburg 
i.  B.  1877.  8. 

Kohl  er,  A.,  Die  zunehmende  Entsittlichung  der  Jugend  in  ihren 
Erscheinungen  und  Ursachen  und  die  daraus  erwachsende  Auf- 
gabe der  Schule.   Freiburg  i.  B.  1876.   8.  Preisschrift. 


*)"  Die  Titel  der  zum  Geschenk  oder  im  Austausch  erhaltenen  Werke  sind  mit  *  bezeichnet.    Die  Einsender  sind  gebeten,  diese  Anzeigen  gleichzeitig  als 
EropfangsbekenntniBS  und  Dank  betrachten  zu  wollen.  ' 


II 


Narjoux,  F.,  Les  ecoles  puhliques  en  France  et  en  Anglelerre.  Con- 
struclion  et  imlalUition.  Documents  ofjiciels  —  Services  inlerieurs  — 
Salles  (tadle,  —  molnlier  urolaire  —  servicex  annexes.  Paris  1877. 
(jr.  in-Ü.    Aoec  Ibi  fif/ures  intercalees  dans  le  texte. 

Schmifl,  K.  A.,  Encyklopiiflie  de^  gedämmten  Erziehungs-  und 
L'nteiriclitswcscns,  bearbeitet  von  einer  Anzahl  Schulmänner  und 
Gelehrten,  herausf^CReben  unter  Mitwirkun;;  von  v.  Palmer  und 
Wildermuth.  Heft  100-104.  2  Doppelhefte.  Gotha  1875-76.  gr.8. 

*Virchow,  R.,  Ueber  die  Erziehung  de«  Weibe«  für  .seinen  Beruf, 
{line  Vorlesung.    IJerlin  18()5.  8. 

*\V  aise  n  -  Erz  i  e  h  u  n  gsanstal  t  für  jüdische  Knaben  Baruch 
Auerbacli'sehe.  XLIV.  .lahresbericht  über  die  — .  Berlin  1877.  8. 

Weiss,  K.,  Erziehung  und  Unterrieht  durch  deutsche  Frauen  und 
Jungfrauen.    Erfurt  1877.    kl.  8. 


2.    Elementarunterricht.  Volksschulen. 

iS radier,  A.,  Ettide  stitlislif/ue  sur  l'inslruction  priiiiaire  en  Europe, 
en  France  et  nolaniment  dans  le  depurlemcnt  de  l'i'onne.  Auxerre 
1876.  Folio. 

Chronik  des  Volk.sschulwesens,  allgemeine.  Herausgegeben  von 
L.  W.  Seyffahrth.    XIl.  .lahrgang  1876.    Hamburg  1877.  12. 

*  Monthaye ,  l'.-A.,  LHnstruclion  populaire  en  Europe  et  aux  Elats- 

nnis  d  Andriiiue.    2  tomes.    ßriKjes  1876.  8. 

«Schimmer,  G.  A.,  Statistik  der  öffentlichen  und  Privat- Volks- 
Schulen  in  den  im  Reiclisrath  vertretenen  Königreichen  und 
Ländern.  Nach  den  von  den  Bezirks -Schulbehörden  für  das 
Schuljahr  1875  vorgelegten  Erhebtmgen  bearbeitet.  Herau.sge- 
geben  von  der  k.  k.  statistischen  Gentral-Coi|imission.  W'ien  1876. 
Folio.    Mit  ."i  chroniolitli.  Karten. 

Seyffardt,  L.  F.,  Die  katholi.sche  Volksschule  am  Niederrhein 
unter  geistlicher  Leitung.    Krefeld  1876.  8. 

*  Tommasi-  Crudeli,  C,  Sulla  neces-nth  rendere  ohhügatoria  la  islru- 

zione  primaria  in  Jtalia.    Fulertno  1869.   gr.  m-8.   (Estratto  tPalla 
Riuista  Sicida,  vol  I.,  Maggio  1869.j 
Volksschulwesen,  da.s,   im  Königreiche  Sachsen.    Gesetz  vom 
26.  April  1873.    2.  AuHage.    Leipzig  1876.    8.  (Handausgabe 
königlich  sächsischer  Gesetze.    Band  38.) 


3.    Mittler  oder  Secundär-Unterricht. 

Brunner,  P.,  Oesterreich's  Mittelschulen  im  Schuljahre  1874-1875. 
Des  Jahrbuches  und  Kalendariunis  für  Unterrichtsanstalten  VII. 
Jahrgang,  IL  Abtheilung.    Wien  (1876.)  8. 

D  i rec toren  ve rsani m  1  u  ug.  Verhandlungen  der  ersten  hannover- 
schen —  am  7.,  8.  und  9.  Juni  1876.    Hannover  1877.    hoch  4. 

VEn  s  eignement  superieur.  Collation  des  grades.  Discours  prononces 
par  MM.  le  mar(/uis  de  Castellane,  de  la  Basseliere,  Keller  et  le 
coiiile  A.  de  Mun,  Wnllon,  Mgr.  Dupanloup,  MM.  Laboulaye,  le 
duc  de  Broglie,  de  Belcastel  et  Paris  a  la  Chambre  des  depules  et 
au  Senat  dans  les  seances  des  l^f,  2,  et  3  juin,  18,  19  et  20  juillet 
1876.    2  totnes.    Paris  1876.  12. 

Gymnasien,  Realschulen  und  Seminare.  Gesetz  über  die  —  vom 
22.  August  1876,  und  die  Ausführungsverordnungen  vom  29.  Januar 
1877  mit  Lehr-  und  Prüfungsverordnungen.  Herausgegeben  von 
R.  Götz.  Leipzig  1877.  8.  (Handausgabe  königlich  sächsischer 
Gesetze.    Band  48.) 

«Joachimsthal'sches  Gymnasium.  Jahresbericht  über  das  — . 
Berlin  1877.  4. 

*Sophien-Gym  nasium  in  Berlin.  IX.  Jahresbericht.  Ostern 
1874.    Berlin.  4. 


4.    üniversitätsunterricht.    Einzelne  Eacultäten.    Akademisches  Leben. 

Alexander,  H.,  Die  Studentenverbindungen  in  Oesterreich.  Ein 
Beitrag  zur  Charakteristik  der  österreichischen  Hochschulen. 
Jena  1876.   8.  ^ 

*  Amette ,  A..  Guide  general  de  Vetudiant  en  me'decine  cmtenant  les 

ordonnances  royales,  Statutes  et  arretes  universitaires  etc.  Paris 
1849.  16. 

*  Berlin.    Index  lectionum   quae  in  universitate  lilteraria  Friderica 

Guilelnia  instituentur  (per  semestre  aestiv.  1877).    Berolini.  4. 
*—  Verzeichniss  der  Vorlesungen,  welche  auf  der  Friedrich-Wilhelms- 
Universität  im  Sommersemester  1877  gehalten  werden.  Berlin.  4. 

*  —  Verzeichniss  des  Personals  und  der  Studirenden  zu  Berlin. 

Ostern— Michaelis  1877.    Berlin.  8. 
*Beru.  Ein  Convolut  von  29  Doctor-Diplomen  aus  dem  Jahre  1876. 
Folio. 

* —  Verzeichniss  der  Vorlesungen  der  Universität  Bern.  Sommer- 
Semester  1876  —  Winter-Semester  1876-77.    Bern  1876.  4. 

*  —  Behörden,  Lehrer  und  Studirende  der  Universität  Bern.  Sommer- 

Semester  1876  —  Winter-Semester  1876-77.    Bern  1876.  4. 
*Bonii.  Verzeichniss  des  Personals  und  der  Studirenden  der  könig- 
lichen rheinischen  Friedrich-Wilhelms-Universität  für  das  Sommer- 
halbjahr 1877.    Bonn.  8. 

*  Brauusberg.    Index  lectionum  in  lyceo  regio  Hosiano  Brunsbergensi 

per  aestuteni  anni  1877  instituendarum.    Brunsbergae.  4. 

*  Breslau.    Index  scholarum  in  unioersitate  litterarum  Vratislaviensi 

per  aeslatem  anni  1877  habendarum.    Vratislaviae.  4. 
* — Verzeichniss  der  Vorle.sungen,  welche  auf  der  Universität  Breslau 
im  Sommersemester  1877  gehalten  werden.    Breslau.  4. 


*  Breslau.  Personalbestand  der  königlichen  Universität  zu  Breslau. 

Sommer.semester  1877.    Breslau.  8. 

Cantoni,  L.,  La  ijuestinne  uniuersilaria.    Milano  1874.  8. 

*Christiania.  Index  scholarum  in  uniuersitute  regia  Fredericiana. 
Wintersemester  1874-187.5.  4. 

Deutsches  akademisches  Jahrbuch.  Verfassung,  Verwaltung,  Per- 
sonalien, Geschichte  und  Statistik  der  Akademien  der  Wissen- 
schaften, Universitäten  etc.   Jahrgang  H.    Leipzig  1877.  8. 

Didon,  (le  pere).  U enseig nement  superieur  et  les  uniuersites  catholi- 
(lues.  Paris  IS76.  12. 

Dünring,  E.,  Der  Weg  zur  höheren  Berufsbildung  der  Frauen  und 
die  Lehrweise  der  Universitäten.    Leipzig  1877.  8. 

*  Erlangen.   Personalbestand  bei  der  etc.  königlich  bayerischen 

Friedrich- Alexanders -Universität  Erlangen.    Uebersicht  des  — 
nebst  dem  Verzeichnisse  der  Studirenden  im  Sommersemester 
1876  und  im  Winter.semester  1876-77.    2.  Hefte.    Erlangen.  8. 
*—  Verzeichni.ss  der  Vorlesungen  zu  Erlangen  im  Sommersemester 

1876  und  im  Wintersemester  1876-77.    2  Hefte.    Erlangen.  8. 

*  Göttingen.    Index  scholarum  in  academia  Georgia  Augusta  per  se- 

mestre aestivum  1877  habendarum.    Güttingen  1877.  4. 
*—  Verzeichniss  der  Vorlesungen  auf  der  Georg- Augusts-Universität 

während  des  Sommerhalbjahrs  1877.    Göttingen  1877.  8. 
* —  Personalbestand  der  Georg-Augusts-Universität  zu  Göttingen. 

O.Stern  bis  Michaelis  1877.    (Böttingen  1877.  8. 
*Greif'sM'ald.    Verzeichniss  des  Personals  und   der  Studirenden 

der  Universität  im  Sommersemester  1877.    Greifswald.  8. 

*  Halle.    Index  scholarum  in  universitate  lilteraria  Fridericiana  Ila- 

lensi  cum  Vilebergen.ii  cmisociata  per  aestatem  anni  1877.  Halae.  4. 

* —  Verzeichniss  der  auf  der  königlichen  Friedrichs  -  Universität 
Halle- Wittenberg  im  Sommerhalbjahr  1877  zu  haltenden  Vor- 
lesungen.   Halle.  4. 

* —  Personal  und  Studirende  auf  der  vereinigten  Friedrichs  -  Uni- 
versität Halle-Wittenberg.  Amtliches  Verzeichniss  des  —  für  das 
W  interhalbjahr  von  Michaelis  1876  bis  Ostern  1877.  Halle  1876.  8. 

^Kasan.  nsBtciia  h  yueuhui  saniiCKii  HMnepaTopcKaro  IvaaaiiCKaro 
yuHucpcuTcra.  Tom.  XLIII  (ä  6  No.)  Kasaiix  1876.  8.  (Bulletin 
und  Denkschriften  der  kaiserlichen  Universität  Kasan  Theil  XLHL 
in  6  Heften.) 

*Kiel.    Index  scholarum  in  academia  regia  Christiania  Albertina  per 

semestre  aestiuum  anni  1877.    Kiliae  1877.  4. 
* —  Verzeichniss  der  Vorlesungen  im  Sommerhalbjahr  1877  an  der 

Christian-Albrechts-Universität  zu  Kiel.  4. 
*— Verzeichniss  des  Personals  und  der  Studirenden  der  königlichen 

Universität  zu  Kiel.    Sommersemester  1877.    Kiel.  4. 
Kleinwächter,  F.,  Die  rechts-  und  staatswissenschaftlichen  Fa- 

cultäten  in  Oe.sterreich.    Wien  1876.  8. 

*  Königsberg.    Index  lectionum  in  academia  Albertina  per  aestatem 

anni  1877.    Regirnonti.  4. 

*  —  Verzeichni.ss  der  auf  der  königlichen  Albertus- Universität  im 

Sommerhalbjahre  1877  zu  haltenden  Vorlesungen.  Köni"sberg.  4. 
* —  Verzeichniss  des  Personals  und  der  Studirenden  auf  der  könig- 
lichen Albertus-Universität  zu  Königsberg  für  das  Sommersemester 
1877.    Königsberg.  8. 

*  Löwen.    Annuaire  de  Puniversite   catholique  de    Louvain.  Annee 

bissextile  1876.    Louuain  1876.  16. 

*  Marburg.   Indices  lectionum  quae  in  academia  per  semestre  aestiuum 

anni  1S77  habendae  proponuntur,    Marburgi.  4. 
* — Verzeichniss  der  Vorlesungen,  welche  im  Sommerhalbjahre  1877 
auf  der  Universität  gehalten  werden  sollen.    Marburg.  8. 

*  Münster.    Index  lectionum   in   academia  per  menses  aeslivos  anni 

1877  habendarum.    Münster.  4. 

* —  Verzeichni-ss  der  Vorlesungen  auf  der  Akademie  Münster  im 

Sommerhalbjahr  1877.    .Münster.  4. 
* —  Verzeichniss  der  Behörden,  Lehrer,  Beamten,  Institute  und  .sämmt- 

licher  Studirenden  für  das  Sommersemester  1877.  Münster.  4. 
Nohl,  C,  Pädagogische  Seminarien  auf  Universitäten.  Neuwied 

1876.  8. 

*  Sheffield  scientific  school  o/  Yale  College.    II.  Annual  report  1866- 

67.    New  Häven  1867.    8.    With  3  plans. 
'''Thomas,   A.,  Note  ä  consulter  sur  Pelat  present  de  Puniversite. 
Paris  1848.  8 

üniversitätskalender,  deutscher.  X.  Ausgabe.  Wintersemester 
1876-77.  Herausgegeben  von  F.  Ascherson  und  W.  Seel- 
mann.   2  Theile.    Berlin  lb77.  12. 

Wernher,  Die  Promotionen  der  deutschen  medicinischen  Facul- 
täten  in  Beziehung  zu  der  Bekanntmachung,  betreffend  die  Prü- 
fung der  Aerzte  etc.    Glessen  1876.  4. 

*Wien.  Lese-  und  Redehalle.  Jahresbericht  der  —  an  der  k.  k. 
technischen  Hochschule  zu  Wien.  IV.  Vereinsjahr  1875/76.  Wien 
1876.  8. 

* —  Leseverein  der  deutschen  Studenten  W'ien's.  Jahresbericht 
des  —  über  das  V.  Vereinsjahr  187.5-1876.    Wien  1876.  8. 

V.  Zeh  ender,  W^.,  Die  corporativen  Organisationen  im  deutscheu 
Studentenleben.   Rectoratsrede.   Rostock  1876.  8. 


5.  Fachunterricht. 

V.  Bauernfeind,  C.  M.,  Ueber  die  Organisation  der  Studien  und 
Prüfungen  an  den  deutschen  Bau-  und  Ingenieurschulen.  Vor- 
trag. München  1876.  8.  (Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift 
des  bayerischen  Architecten-  und  Ingenieurvereins.) 

*Bergschul-Anstalt  zu  Eisleben.  Jahre.sbericht  über  die  —  von 
Ostern  1874  bis  ebendahin  1876.   Eisleben  1876.  8. 


III 


*  Fe  lisch,  B.,  Zur  Reorganisation  der  Baugewerks-Schulen.  Im 
Auftrage  des  geschäftsführenden  Ausschusses  des  Verbandes 
deutscher  Baugewerks-Meister  bearbeitet  nebst  statistischen  Nach- 
richten von  Gramberg.  Berlin  1877.  8. 
Friedrichs-W er d ersehe  Gewerbeschule  in  Berlin.  Jahres- 
bericht Ostern  1877.   Berlin.  4. 

*Gal]enkamp,  Die  Friedrichs-VVerdersche  Gewerbeschule  in  Ber- 
lin nach  ihrw  prinzipiellen  Stellung  und  ihrer  geschichtlichen 
Entwicklung.  Festschrift.  (Herbstprogramm  1874.)  Berlin 
1874.  4. 

Geisenheime  r,  L.,  Die  preussischen  Fachschulen.  Ein  Nachruf 
an  Staat  und  Industrie.    Breslau  1877.  8. 

*Gew erbeschule,  königliche,  und  die  städtische  Gewerbevor- 
schule zu  Koblenz.  Jahresbericht  für  1875-76.  Koblenz  1876.  4. 

Graham-Smith,  C,  Address  on  the  Education  of  a  civil  engineer  at 
the  opening  meeiing  of  the  Edinburgh  and  Leith  Engineers'  Society. 
London  1876.  8. 

Krämer,  A.,  Die  landwirthschaftliche  Schule  des  eidgenössischen 
Polytechnicums  zu  Zürich.    Bern  1871.   4.   13  Seiten. 

Leui,  L.,  Report  on  technical,  indttstrial,  and  professional  Instruction 
in  Italy  and  other  countries.  Return  to  an  Address  of  the  Ilonourable 
the  House  of  Commons,  dated  29.  November  1867.    London  1867.  8. 

Lorenz,  J.  R.,  Anschauung,  Uebung,  Anwendung,  Erfahrung,  Praxis, 
mit  Bezug  auf  den  land-  und  forstwirthschaftlichen  Unterricht. 
Wien  1877.  8. 

Polytechnicum,  das  Wiener.  Glossen  zum  organischen  Statut 
desselben  von  A.  B.   Wien  1877.  8. 

*Polytechnicum  zu  Dresden.  Ergänzung  zum  Programm  für  die 
Studienjahre  1875-76,  1876-77,  enthaltend  das  Verzeichniss  der 
Vorlesungen  für  die  Sommerseniester  1876-77.  2  Hefte.  Dres- 
den. Roy.-8. 

*—  Katalog' der  Bibliothek  des  königlich  sächsischen  Polytechni- 
cums Dresden.   Dresden  1876.  8. 

6.    Seminare.    Schule  und  Staat.  Schul-Hygieine. 

Baginsky,  A.,  Handbuch  der  Schul-Hygieine.  Berlin  1877.  gr.-8. 
Mit  36  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten. 

B  e  e  g  e  r,  J.,  Entwurf  eines  Schulgesetzes  für  das  Königreich  Preussen. 
Leipzig  1877.    8.    Gekrönte  Preisschrift. 

Müller,  H.,  Leben  und  Streben  im  Seminar  zu  Hannover  während 
der  Jahre  1790-94.    Hannover  1877.  8. 

Zeyss,  A.,  XII.  Jahresbericht  über  das  herzogliche  Lehrerseminar 
zu  Gotha.    Schuljahr  1876-77.    Gotha  1877.  8. 

Walcker,  K.,  Ein  preussisches  Unterrichtsgesetz,  oder  ein  Reichs- 
gesetz über  die  militärische  Jugenderziehung  ?  Mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Reformideen  Scharnhorst's,  Gneisenau's  und 
des  Prinzen  August  von  Preussen.   Berlin  1877.  8. 


IV. 

Theologie. 

(Staat  u  nd  K i  rche.) 

*  Amministrazione  dell'  asse  ecclesiaslico  per  Vanno  1875.  Rela- 

zime  della  Commissione  centrale  di  sindacato  sulla  — ,  presentata  dal 
Presidente  del  Cmsiglio,  Ministro  delle  finanze  Depretis,  (Atti  parla- 
mentari,  Sessione  del  1876,  XII.  legislatura,  Camera  dei  Depu- 
tati  Documenti  No.  d).  Roma  1876.  4.  Con  tavola  grafica  dei 
prezzi  medi  per  ettaro  delle  principali  qualitä  di  coltura  dei  beni 
ecclesiastici  alienati  nei  singoli  mandamenti  del  circondario  aqui  nel 
periode  dal  26.  ottobre  1867  al  31.  dicembre  1875. 

*  Dittrich,  F.,   De   Tertulliano  christianae   veritatis  regulae  contra 

haereticorum  licentiam  vindice  commentatio.   Part.  II.  Brunsbergae 
1877.    4.    (In  indice  lectionum  lycei  regii  aestatis  1877.^ 
Edersheim,  A.,  Sketches  of  Jewish  Social  Life  in  the  days  of  Christ, 
(in  illustration  oj  the  New  Testament).  London  1876.  8.  With  fronti- 
spiece. 

*Friede  wollt'  er  Sperling,  Die  beste  Staatsverfassung  und 
die  wahre  Lehre  Jesu  Christi.   Berlin  1876.  8. 

Geschichte  der  Bischöfe  zu  Hildesheini.  Fortsetzung  der  — . 
Hildesheim.  4.  (Historischer  Kalender  für  das  Fürstenthum 
llildesheim  auf  das  Jahr  1809.) 

Heinrich,  L.,  Die  Verwaltung  des  Kirchen  Vermögens  nach  Erlass 
des  (iesetzes  vom  20.  Juni  1875.  Mit  besonderer  Berücksichti- 
gung der  Verhältnisse  in  der  preussischen  Rheinprovinz  und  na- 
mentlich in  der  Erzdiöcese  Köln.    Köln  1876.  8. 

Katholische  Presse,  die,  in  Europa.  1877.  2.  Auflage.  vWürz- 
burg  1877.  8, 

*Katholisches  Institut  in  Cincinnati.  Geschichte  und  Organi- 
sation des  — .  Cincinnati,  0.,  1860.  8. 

Kirchliche  Chronik,  allgemeine.  Begründet  von  K.  Matthes,  fort- 
gesetzt von  A.  W  e  r  n  er.  XXI II.  Jahrgang.  1876.  Hamburg  1877.  12 

*Körner,  T.,  Das  Dogma  der  Unfehlbarkeit  des  römischen  Papstes 
vor  dem  Richterstuhle  des  Rechts.  Juridische  Denksclirift. 
Thorn  1871.  H. 

„Kultur kämpf le,  en  Prusse  et  les  lois  civiles  ecclesiasliques  en  Au- 
Iriche.    (Exlrait  de  la  Revue  generale).   Bruxelles  et  Paris  1876.  8. 

*Piper,  F.,  Die  Stellung  des  Busstages  in  der  preussischen  Landes- 
kirche und  dessen  projectirte  Verlegung.  Berlin  1876.  8.  8  Seiten. 

*  Ritter,  ,).,  De  compositione  tituhrum  christianorum  sepulcralium  in 
ci/rpore  inscriptionum  graecarum  edilorum.  Berlin  1877.  4.  (Oster- 
programm  des  kgl.  Joachimthal'schen  Gymnasiums  ) 


(Sp  ears,  R.),  A  historical  sketch  of  the  rixe  and  progress  of  t/ie  Uni- 
tarian  Christian  doctrines,  in  modern  tirnes;  vAth  a  Statement  of  the 
Position  of  Unitarianism  in  the  present  age  in  various  countries  and 
churches ;  including  chapters  on  the  Unitarianism  of  Üue  apostolic 
church,  and  how  the  rhurch  became  paganised;  also,  a.  Unitarian 
chronology  and  calendar ;  us  an  introduction  to  the  Unitarian  viorthies. 
London  1876.    gr.  8. 

Usener,  IL,  Acta  St.  Thimothei  (Festschrift  zum  22.  März  1877). 
Bonn  1877.  4. 

Werner,  K.,  Alcuin  und  sein  Jahrhundert.  Ein  Beitrag  zur  christ- 
lich-theologischen Literärgeschichte.    Paderborn  1876.  8. 

Zorn,  Ph.,  Die  wichtigsten  neueren  kirchenstaatsrechtlicben  Gesetze 
Deutschlands,  Oesterreichs,  der  Schweiz  und  Italiens.  Nördlingen 

1876.  8. 

V. 

Rechtswissenschaft.  / 

1.    Gerichtsverfassung'.    Statistik  der  Rechtspflege. 

Ar  r  e  sto  personale  per  debiti  civili  e  commerciali.  Notizie  slatistiche 
sulP  —  nel  Regno  dLtalia  durante  il  decennio  1866-1875.  Raccolte 
per  cura  del  Ministro  guarda  sigilli.    Rornu  1877.  4. 

*Berlin,  H.,  Die  Voruntersuchung  nach  bayrischem,  französischem, 
englischem  Recht  und  dem  Entwürfe  der  deutschen  Strafprozes.s- 
Ordnung.    Dissertation.    Bern  1876.  8. 

Conrad i- Kr e u tzli  n,  Examinatorium  für  die  Subalternbeamten 
der  königlich  preussischen  Justizbehörden.  5.  Ausgabe  neu  be- 
arbeitet von  Th.  Conradi.    Berlin  1877.  8. 

*Fröhliger,  A.,  Historisch-juristische  Auseinandersetzung  der  den 
Erben  zustehenden  Rechte  am  Nachlasse  des  im  Haag  am  23. 
Februar  1691  verstorbenenen  Generals  Metzger  von  Weibnum. 
Mülhausen  1877.    8.    Mit  einer  Anlage. 
Ger  eg  telijke  Statiestiek  van  het  Koningrijk  der  Nederlanden  over 

1874.  's  Gravenhage  1876.  4. 

Grotefeud,  G.  A.,  Vollständiges  Wort-  und  Sachregister  zu  allen 
Ausgaben  der  Gesetzsammlung  für  den  preussischen  Staat,  den 
norddeutschen  Bund  und  das  deutsche  Reich.  (1806-1875.)  Mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Grotefend'schen  Gesetzsamm- 
lung.   Köln  1877.    gr.  8. 

Hamm,  J.,  Die  Einführung  einheitlicher  Strafregister.  (Ein  Amen- 
dement zur  deutschen  Strafprozess-Ordnung.)  Mannheim  und 
Strasshurg  1876.   8.  16  Seiten. 

d' Ippolito,  H.,  Tavole  statistiche  della  espiazione  e  della  impunitä  nei 
crimini  e  delitti  in  tuita  Italia  meno  il  Veneto  e  Roma  desunte  dalla 
statislica  penale  del  Regno  del  1870.    Napoli  1875.  S. 

Judicial  Statisiics  Jor  the  year  1875  of  England  and  Wales.  (2  parts.) 
London  1876.    Folio.    (Blue  hook.    Paper  by  command.) 

Judicial  Statistics  of  Scotland.    VIII.  Report  on  the  — for  the  year 

1875.  Edinburgh  1876.    Folio.    (Blue  book.   Paper  by  command.) 

*  Justice  criminelle  en  France.    Compte  gineral  de  Padministration  de 

la  —  pendant  l'annee  1874.    Paris  1876.  4. 

Justizministerial-Blatt  für  die  preussische  Gesetzgebung  und 
Rechtspflege.  Sachregister  zum  —  umfassend  die  Jahrgänge 
1849-1870.    (15.  Mai.)    2.  Auflage.    Limburg  a.  d.  L.  o.  J.  8. 

v.  Kunowsky,  L.,  Ueber  den  Charakter  unserer  Gesetzgebung. 
Vortrag.    Berlin  1877.  8. 

*Manuel,  E.,  Studien  über  die  Verjährungslehre  im  bernischen 
Stadtrecht  von  der  Zeit  der  Handveste  bis  zur  neuesten  Gerichts- 
satzung.   Juristische  Inaugural-Dissertation.    Bern  1876.  4. 

*Mühlbrecht,  0.,  Uebersicht  der  gesamraten  Staats-  und  rechts- 
wissenschaftlichen Literatur  des  Jahres  1876,  zusammengestellt 
von  — .  Mit  einem  ausführlichen  Register.  IX.  Jahrgang.  Berlin 

1877.  8. 

Reichsgesetze,  die,  vom  7.  und  8.  April  1876  über  die  ein- 
geschriebenenen  Hülfskassen  und  über  Abänderung  des  Titels 
VlII.  der  Gewerbeordnung  nebst  Erläuterung  und  Anleitung  zur 
Ausarbeitung  von  Kassen-  und  Ortsstatuten.  2.  Auflage.  Hildes- 
heim 1877.  8. 

*  Rom  ania.    Staiistica  judiciara  pe  anul  1872.    Bucuresci  1877.  4. 

(Oficiu  central  de  statistica.) 

* —  Statistica  penitentiara  pe  anu  1875.    Bucuresci  1877.  4. 

Strafrechts-Pflege  im  Königreiche  Bayern.  Ergebnisse  der  — 
während  des  Jahres  1875.    München  1877.  8. 

Vollert,  A.,  Statistik  der  Rechtspflege  im  Jahre  1875  für  die  thü- 
ringischen Staaten,  sowie  die  General -Geschäftstabelle  des  Ge- 
sammt-Oberappellationsgerichts  zu  Jena.   Jena  1876.  8. 

2.  Getängnisswesen. 

Biron  v.  Curland,  Prinz  Carl,  Die  neueren  Gefängniss-Sy.steme. 

Breslau  1847.    8.    Mit  7  Kupfertafeln  in  Folio. 
Convici  Prisons  for  Ireland.    XXII.  Annual  report  of  the  Director 

of  —  for  the  year  1875.    Dublin  1876.    8.    (Blue  hook.   Paper  hy 

command.) 

Convict  Pri.ioiis  on  the  discipline  and  management  of  Millhank  and 
Pentonville  Prisons,  and  of  Borstal,  Brixton,  Chatham,  Dartmoor, 
Parkhurst,  Portland,  Porlsmouth.  Woking  and  Worrnwood  .Scrubs 
Prisons  for  male  cmvicts,  with  Fulham  and  Woking  Pri.fons  for  fe- 
male  convicts,  etc.  for  the  yeurs  1874-75.  2  parts.  London  187.5-76. 
8.    (Blue  book.    Paper  by  command.) 

Darrouy,  C,  Les  condamnes  des  grands  etablissements  pour  peines 
pendant  et  apres  leur  detention.    Paris  1876.  S. 
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Einzelhaft,  Denkschrift  über  die  — .  Vom  Ministerium  des  Innern. 
Beriin  1861.  4. 

* G e f ä n g n  i  H s -  G  e s e II s c h af t.  XF^IX.  Jahresbericht  der  Rheinisch- 
Westfälischen  über  das  Vereinsjahr  1875-76,  zugleich  mit  dem 
Berichte  über  die  50jährige  Thätigkeit  derselben.  Düsseldorf 
1876.  8. 

Generalplan  zur  Einführung  einer  bessern  Criniinal  -  Gerichts- 
verfassung und  zur  Verbesserung  der  Gcfänguiss-  und  Straf- 
Anstalten.    Beriin  1804.  Folio. 

G  evangeniswezen.  Slalistiek  van  het  —  over  1874.  '«  Gravenkage 
1876.  4. 

Irnprovement  of  Prison  Discipline  in  the  Cobniex.   Papers  relnting 

to  the  —  2  volumes,  published  August  1875  and  June  1876.  I^ndon 

1876.    Folio,    (Blue  fmok.    Paper  hy  command.) 
Military  l'rison.i,  1875.    Report  on  the  discipline  and  nianagement 

oj  the  — .  London  1876.    8.    (Blue  hook.    Paper  hy  command.) 
Patent  hetrett'end  die  aus  dem  Zuchthaus  zu  Spandow  entlassenen 

Gesellen  vom  10.  November  1716.  Folio. 
Prisons  of  Ireland  187.5.    LIV.  Report  of  the  Inspeclors  -  General  on 

the  general  state  of  — .  With  appendix.    2  purts.   Dublin  1876.  8. 

(Blue  hook.    Paper  hy  command.) 
Schröter,  A.,  Das  Moabiter  Zellengefängniss  als  Spiegelbild  aus 

unserer  Zeit.    Berlin  1877.  8. 


VI. 

Staatswisseuschaften. 
1.    Allgemeines.    Geschichte.    Verfassungsrecht  und  Verfassungspolitik 

*  Budde  US,  A.,  Russlands  sociale  Gegenwart  und  der  Auf.stand  in 

Polen.    Leipzig  1863.  8. 

*  Circolazione  cartacea.    Relnzione  mlla  — .  Mit  1  color.  Tafel  in 

Folio  enthaltend  Diagrammi  de  1866-1875.   Roma  1876.  4.  (Atti 
parlamentari,  Sessione  del  1874-75.    XII.  Legislatura.) 
Cobden,  R..  Rus.iia.    (Facta  for  the  present  (Tisi.i.)    Reprinted  from 
the  original  pamphkt,  published  in  1836.    3'>  edition.  Manchester 

1876.  ^  8. 

Consideralions  sur  les  nationalite's.  De  Cessence  de  VindividuaUt^ 
nationale  et  du  röle  civilisateur  des  grandes  unilis  nationales.  Paris 

1877.  8. 

*  Cm  adro  estadistio  de  las  elecciones  de  Pre.iidetUe  de  la  Repüblica 

verificadas  en  \81&, /ormado  por  B.  P.  Gallardo.  Mexico  1876.  4. 

* —  el  dia  12  de  Febrero  de  1877.  Va  afiadida  la  noticia  de  las  elec- 
ciones de  diputados  al  congreso  de  la  Union  verificadas  el  dia  \\  de 
Febrero  del  mismo  ano.    Mexico  1877.  4. 

0  u  1  tu  r k  am i)f  in  Frankreich,  der,  in  den  Jahren  1789-93.  Von 
H.  Frhr.  v.  B.    Beriin  1877.  8. 

Elsass-Lothringen,  seine  Vergangenheit  —  seine  Zukunft. 
Strassburg  1877.  8. 

*Fiji  Islands.  Copies  or  extracts  qf  correspondence  and  documents 
relating  to  the  Feejee  Islands,  in  so  far  as  the  same  relate  to  their 
annexation  to  the  Colonial  Empire  of  this  country,  or  otherwise  affor- 
ding  protection  to  British  suhjecls  resident  in  those  Islands.  London 
(ordered,  hy  the  H.  of  Commons,  tn  he  printed,  8.  August  1871^.  Folio. 

*  Frederic  II.  T^es  matinees  royales,  ou  l'arl  de  regner.  Opuscule 

inedit.    London  1863.  8. 

Frost,  Th.,  The  secret  Societies  of  the  European  Revolution  1776-1876. 
2  volumes.    London  1876.  8. 

Gareis,  C.,  üeber  die  Bestrebungen  der  Socialdemokratie.  Vor- 
trag.   Glessen  1877.  8. 

Glaser,  J.  E.,  Encyklopädie  der  Gesellschafts-  und  Staatswissen- 
schaften.   Beriin  1864.  8. 

V.  Helfert,  J.  A.,  Revision  des  ungarischen  Ausgleichs.  Ein  zweiter 
Theil.    Wien  1876.  8. 

Mehring,  F.,  Zur  Geschichte  der  deutschen  Socialdemokratie. 
Eiu  historischer  Versuch.    Magdeburg  1877.  8. 

Mitglieder  des  deutschen  Reichstags,  die.  Leipzig  1877.  Folio 
(in  8.)    (Illustrirte  Zeitung,  Separatausgabe.) 

Neumanu,  F.,  Wie  denken  Sie  über  Russland?  Culturstudie  mit 
Benutzung  der  Quelle  von  Jefik  Bey.    Leipzig  1876.  8. 

Nothomb,  Essai  historique  et  politique  sur  la  revolution  beige.  4^me 
edition  precedee  d'un  avant-propos  et  suivie  d'une  premiere  continuation 
par  Vauteur  et  d'une  deuxieme  par  Theodore  Juste.  2  tomes. 
Bruxelles  1876.    Roy.  in-Q. 

Passy,  H.,  Des  formes  de  gmivernement  et  des  bis  qui  les  regissent. 
2e  edition.    Paris  1876.  8. 

Papius,  K.,  Ueber  staatswirthschaftliche  Bildung.    Ulm  1853.  8. 

V.  Planta,  P.C.,  Die  Schweiz  in  ihrer  Entwickelung  zum  Einheits- 
staate.   Zürich  1877.  8. 

*Prozesssache  Hessen-Philippsthal  gegen  den  preussi.schen  Staat. 
Hat  das  Fideicommissvermögen  der  kurfürstlich  hessischen  Fa- 
milie einen  staatsrechtlichen  Charakter  oder  ist  es  deren  Privat- 
EigenthumV    Mit  3  Anlagen.    Kassel  1877.  4. 

V.  Rönne,  L.,  Das  Staatsrecht  des  deutschen  Reichs.  2.  Auflage. 
Band  II.  Abtheilung  I.    Leipzig  1877.    gr.  8. 

Schulze,  W.  N.,  Die  reichsrechtliche  Literatur  seit  Entstehung  des 
norddeutschen  Bundes  (1867  bis  Ende  1874).  In  lexicalisch- 
chronologischer  Ordnung  aufgestellt.    Leipzig  1875.  8. 

Socialdemokratie,  die,  und  die  Wahlen.    Berlin  1877.  8. 

Staat,  der,  und  die  öffentliche  Moral ität.  Aus  dem  Französischen 
von  D.  S.    Neuenburg  1876.  8. 


Theleniann,  0.,  Die  Socialdemokratie  nach  ihrem  Ursprung  und 
ihrem  Wesen.    Ein  ge.schichtlicher  Vortrag.    Detmold  1877.  8. 

*v.  Treitschke,  II.,  Der  Krieg  und  die  Bundesreform.  Berlin 
1866.    8.    (Abdruck  aus  den  Preussischen  Jahrbüchern.) 

Wild,  Gh.,  Ueber  und  wider  die  Socialdemokraten!  Beriin  1877.  8. 


2.   Verwaltungsrecht  und  Verwaltungspolitik. 

Administration  depnrlementale  et  communale.  Lois,  decrets,  juris- 
prudence,  conseil  (Tetat,  Cour  de  Cassation,  ddcisions  et  circulaires 
ministerielles.    2'^'"e  edition.    Paris  1876.  4. 

*A m tsbl ättte r  der  königlichen  Regierungen  zu  Aachen,  Arnsberg, 
Breslau,  Bromberg,  Danzig,  Düsseldorf,  Erfurt,  Frankfurt  a.  0., 
Frankfurt  a.  M.,  Gumbiiinen,  Kassel,  Koblenz,  Köln,  König.sberg, 
Kösliu,  Lauenburg,  Liegnitz,  Magdeburg,  Marienwerder,  Merseburg, 
Minden,  Münster,  Oppeln.  Posen,  Potsdam,  Schleswig,  Sigmarin- 
gen, Stettin,  Stralsund,  Trier  und  Wiesbaden.    31  Bände  in  4. 

Armen-  und  Ileimathrecht,  das.  Enthaltend  das  Gesetz  über  den 
Unterstützuugs- Wohnsitz  nebst  den  damit  in  Verbindung  stehen- 
den Reich>gesetzen  über  Freizügigkeit  und  den  Erwerb  und  Ver- 
lust der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit,  sowie  der  einschlagen- 
den sächsischen  Gesetzgebung.  Herausgegeben  von  M.  Wittgen- 
stein. 3.  Auflage.  Leipzig  1876.  8.  (Ilandau.sgabe  königlich 
sächsischer  (iesetz(!.    Band  23.) 

*Barme r  (Jcnieinde-Angelegenheiten.  Bericht  über  die  Verwaltung 
und  den  Stand  der  (iemeinde-Angelegenheiten  für  das  Jahr  1876 
und  Haushalts- Etat  für  da«  Jahr  1.  April  1877  bis  31.  März  1878. 
Barmen.  4. 

!  Belrupt,  C.,  (Graf),  Der  Aufwand  des  Staates  für  die  landwirth- 

schaftlichen  Angelegenheiten.    Wien  1876.  8. 
I  Bergius,  C  ,].,  Preussische  Zustände.    Münster  1844.  8. 
♦Berliner  Finalab.schlu.ss  der  Stadt-Hauptkasse  und  der  dazu  ge- 
hörigen SpezialVerwaltungen  für  1876.    Mit  1  lieft  Erläuterungen. 
Beriin  1877.  Folio. 
Bischof,  A.,  Katechismus  der  Verwaltungspolitik  oder  Polizei- 
wis.senschaft  für  den   Schul-    und  Selbstunterricht.  Kempten 
1877.  8. 

Brov;ne,  H.  J.,  Balfour,  On  the  compulsory  purchase  of  the  under- 
iaking  of  Companies  hy  Cwporatirms,  arul  the  practice  in  relatim  to 
the  passar/e  of  Bills  for  compulsory  purchase  trough  Parliament. 
London  1876.  8. 

*Bruch,  E.,  Gemeiudebeiträge  und  Gemeindesteuern  unter  beson- 
derer Berücksichtigung  gros.sstädtischer  Verhältnisse.  Ein  Gut- 
achten.   Breslau  1876.  8. 

Bryant,  W.  Ch.,  The  Civil  Service  of  the  Crown.  Iis  rise  and  its 
Constitution.    London  1876.  8. 

*  Circolazione  ßduciaria  illeqittima.    Notizie  intorno  alla  —  firw  a 

lugUo  1876.    Roma  1877.    gr.  8. 

Dayre,  C.  P.,  Manuel  de  police  ä  üusage  des  inspecteurs  et  agents  de 
police,  des  sergents  de  ville,  des  gardes  champelres,  appariteurs  et 
autres  agentt  de  la  force  publique,  contenant  les  lois  sur  la  chasse, 
la  peche  et  la  police  du  roulage.    Paris  1877.  16. 

Ducrocq .  Th.,  Cours  de  droit  administratif  contenant  Vexpose  et  le 
commentaire  de  la  Ugislation  administrative  dans  son  demier  etat 
avec  la  reproduction  des  principaux  texten,  dans  fin  ordre  metlwdique. 
V'<-me  edition.    2  tomes.    Paris  1877.  8. 

*Düssel dorfer  Ilaushaltsetat  für  das  Etatsjahr  vom  1.  April  1877 
bis  31.  März  1878.    Düsseldorf  1878.    4.    Mit  2  Anlagen. 

*  Ferraris,  C.  F.,  Le  riforme  amministrative  in  Prussia ;  Pordinamento 

dei  circoli  secondo  la  legge  del  1872.  —  Kreis  -  Ordnung  für  die 
Provinzen  Preussen,  Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schlesien  und 
Sachsen.  Vom  13.  December  1872.  (Estralto  dalV  Archivio  Giu- 
ridico.)    Bologna  1873.  8. 

*Finanzver waltung  (die)  Preussens  in  den  Jahren  1873,  1874 
und  1875.  Bericht  des  Finanzministers  an  Seine  Majestät  den 
Kaiser  und  König.    Berlin  1876.  4. 

*Fremdlinge,  die,  in  un.srem  Heim!  Ein  Mahnwort  an  das 
deutsche  Volk  von  einem  Berliner  Bürger.    Berlin  1877.  8. 

Hauschteck,  A.,  Preussens  innere  Verwaltung  in 'der  Krisis  ihrer 
Neubildung.    Beriin  1876.  8. 

V.  Holtzendorff,  F.,  Ein  englischer  Landsquire.  Stuttgart  1877.  16. 

*Ju den,  die,  und  der  deutsche  Staat.  VIII.  Auflage.  Berlin  1877.  8. 

Jung,  L,  Die  Feuerlöscheinrichtungen  in  den  grösseren  Städten 
Deutschlands.    München  1876.  8. 

*Königsberger  Stadthaushalt.  Entwurf  zum  —  für da,s Rechnungs- 
jahr 1.  April  1877-78.    2  Hefte.  Königsberg.  4. 

K  re  isordn  u  ng  für  die  Provinzen  Preussen,  Brandenburg,  Pommern, 
Posen,  Schlesien  und  Sachsen.  Vom  13.  December  1872.  Nach- 
trag zur  — .  Enthaltend  die  zur  Ausführung  der  Krei.sordnung  und 
im  Anschlüsse  an  dieselbe  in  der  Zeit  vom  Anfang  Februar  1875 
bis  26.  Juli  1876  ergangenen  (resp.  nachträglich  publicirten)  Ge- 
setze, Verfügungen,  Entscheidungen  etc.    Berlin  1876.  8. 

Kurtz,  Die  Feuerpolizei  und  das  Feuer  -  Societätswesen.  Berlin 
1877.  8. 

,  Locol  Government  Board.    IV.    Annual  report  of  the  —  1874-1875. 

London  1875.    8.    (Parliamentary  Paper,  Blue  hook.) 
Necker,  Campte  rendu  au  roi.    Au  mois  de  janvier  1871.  Imprimc 

par  ordre  de  Sa  Majeste.    Paris  1781.  8. 
* Progres  de  la  France  sous  le  gouvernement  imperial  d'apres  des 

documents  officiels.    Journal  officiel  de  V Empire  frani^ais.  1869. 

Mai,  Supplement.    Paris.  Folio. 
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Rechtsverhältnisse,  die,  der  badischen  Staatsdiener  und  An- 
gestellten, sowie  ihrer  Wittwen  und  Waisen.   Mannheim  1876.  8. 

Schnitzler,  J.  //.,  Les  instilutions  de  la  Itussie  depui.i  les  reformes 
de  l'empereur  Alexandre  II.    2  tomes.    Paris  1866.  8. 

Soldiers,  Sailors,  and  Marines.  (Civil  empbyment.)  Report  from  the 
select  Commitee  on  —  with  index.  London  1876.  Folio.  (Parliamen- 
tary  Paper,  II.  of  Commons.) 

*v.  Weecn,  F.,  Baden  in  den  Jahren  1852  bis  1877.  Fe.stschrift  zum 
25iährigen  Regierungs  -  Jubiläum  des  Grossherzogs  Friedrich. 
Karlsruhe  1877.    8.    Mit  Porträt. 

V.  \V i  1  a m 0 wi t z- Mö  1 1  e ndorf,  H.,  Die  Provinz  Posen  und  die 
neue  Kreisordnung.  Berlin  1877.  S.  (Abdruck  aus  dem  38. 
und  39.  Bande  der  Preussischen  Jahrbücher.) 

3.  Völkerrecht. 

Atrocites  russes.  Documents  soumis  ä  la  Conference  de  Constanti- 
nople.    Constantinople  1877.    8.    Kay.  8. 

Cooper,  J.,  Der  verlorene  Welttheil  oder  die  Sklaverei  und  der 
Menschenhandel  in  der  Gegenwart.  Aus  dem  Englischen  über- 
setzt und  erweitert  von  II.  Soyau.K.  Berlin  1877.  8.   Mit  1  Karte. 

Lewis,  W.,  Das  deutsche  Seerecht.  Ein  Commentar  zum  V.  Buch 
des  allgemeinen  deutschen  Handels-Gesetzbuchs.  Band  I.  Leip- 
zig 1877.  8. 

de  Marcoartii,  A.  (Don),  Internationalism,  and prize  essays  on  Inter- 
national Laie,  hy  A.  P.  Sprague  and  P.  Lacombe.  London 
1876.  Roy.-H. 

Michaux- Be Ilaire ,  L.,  Conside'rations  sur  Vabolition  de  Vesckivage 

et  siir  la  colonisation  au  Bresil.    Paris  1876.  8. 
Seerecht,  das  internationale,  in  Kriegszeiteu.   Eine  Denkschrift. 

Bremen  1860.  8. 


YII. 

Xatioualökonomie. 

1.    Encyklopädie,  Geschichte,  Literatur,  Lehrbücher  urid  Systeme. 
Allgemeines. 

*Berliner  städtisches  Jahrbuch  für  Volkswirthschaft  und  Statistik. 
III.  Jahrgang.    Herausgegeben  von  R.  Böckh.  Berlin  1877.  8. 

v.  Buquoy,  Graf,  G.,  Die  Theorie  der  Nationalwirthschaft  nach 
einem  neuen  Plane  und  nach  mehreren  eigenen  Ansichten  dar- 
gestellt.   Leipzig  1815    4.    Mit  1  Kupfer. 

C elehration  of  the  hindredth  year  of  the  puhlication  of  the  „Wealth 
of  Naiions.^^  Speech,  held  at  the  Political  Economy  Club  of  Mr. 
Lowe.    ]Vith  5  appendices.    London  1876.  8. 

il/f.  Cullnch,  J.  R.,  The  litlerature  of  Political  Economy  :  a  classifiM 
catalogue  of  select  publications  in  the  diß'erent  departments  of  that 
science,  icith  historical,  crilical,  and  biographical  notices,  London 
1845.  8. 

Donisthorpe,  Word.<<vjorth,  Principles  of  Plutology.  London  1876.  8. 

Esprit  des  econoniistes,  de  P  —  ou  les  economistes  justifies  d'avoir  pose 
par  leurs  principes  les  bases  de  la  rioolution  frun(^aise  par  le  Privce 
D  de  G   Bruns vick  1796.  8. 

Glaser,  J.  C.,  Anfänge  der  ökonomisch-politischen  Wissenschaften 
in  Deutschland,  o.  J.  u.  0.  8.  15  Seiten.  (Ausschnitt  aus 
einer  Zeitschrift.) 

Harl,  J.  P.,  Allgemeines  alphabetisches  Repertorium  des  Neuesten, 
Wissenswürdigsten  und  Anwendbarsten  aus  den  gemeinnützigsten 
und  wichtigsten  Wissenschaften  der  Statistik,  Polizei,  Staats-, 
National-  und  Privat-Oekoiiomie,  politischen  Arithmetik,  Finanz, 
ökonomischen  Naturgeschichte,  Haus-,  Land-  und  Forstwirthschaft, 
Technologie,  des  Handels,  wie  auch  der  Geld-  und  Wechsel- 
wirthschaft.    3  Bände.    Erlangen  (1820-1825).  8. 

*Laspeyres,  E.,  Staatswirthschaft.  Stuttgart  1867.  8.  (Separat- 
abdruck aus  dem  X.  Bande  des  deutschen  Staatswörterbuchs  von 
Bluntschli  und  Brater.) 

Mengotti,  F.,  Abhandlung  über  den  Kolbertismus,  oder  die  Frei- 
heit des  Kommerzes.  Aus  dem  Italienischen  übersetzt  und  mit 
einer  Vorrede  begleitet  von  ützschneider.    München  1794.  8. 

*v.  Miaskowski,  A.,  Die  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Guten 
und  Gemeinnützigen  in  Basel  während  der  ersten  hundert  Jahre 
ihre.-j  Bestehens.  Festschrift  im  Auftrage  des  Vorstandes  verfasst. 
Basel  1877.    4.    Mit  Porträt  des  Stifters  J.  Iseljn. 

Oncken,  A.,  Adam  Smith  und  Immanuel  Kant.  Der  Einklang  und 
das  Wechselverhältniss  ihrer  Lehren  über  Sitte,  Staat  und  Wirth- 
schaft.    I.  Abtheilung:    Ethik  und  Politik.    Leipzig  1877.  8. 

Roma grtosi ,  G.,  D  ,  Collezione  degli  articoli  di  economica  polilica  e 
slatistica  civile.    2  tomes.    Prato  1836.  8. 

Hey.  J.  A.,  Theorie  et  pratique  de  la  science  sociale  ou  expose  des 
jyrincipes  de  morale,  d'economie  publique  et  de  polilique  et  application 
ä  l'etat  acluel  de  la  societe  de  moyens  generaux  d'ametiorer  la  con- 
diti/m  des  travailteurs  et  meme  des  proprietaires.  3  tomes.  Paris 
et  Leipsig  1842.  8. 

Sommer,  E.,  Nationalökonomie  und  Socialpolitik  in  ihrer  Be- 
ziehung und  Wirksamkeit  auf  die  socialen  Fragen  der  Gegen- 
wart.   Dresden  1872.  8. 

Thorel,  De  Porigine  des  societes,  et  absurdite  de  la  souverainete  des 
petjples ;  ou  Von  vertu  Porigine  certaine  des  inegalites,  des  propriete's, 
des  droits,  des  aulorites,  des  pouvoirs,  des  cites,  des  lois,  des  cmsti- 
tutims,  de  In  vie  nomade.  de  la  vie  sauvaoe.  etc.  3  tomes.  Paris 
1821-23.  8. 


Transactious  of  the  National  Association  for  the  promotton  of  Social 
Science.  Liverpool  Meeting  1876.  Edited  by  Ch.  W.  liyalls. 
London  1877.  8. 

Wackernagel,  W.,  Bericht  über  die  Verhandlungen  des  XVII. 

Congre-sses  deutscher  Volkswirthe  in  Bremen  am  25.,  26.  und  28. 

September  1876.    Berlin  1876.  8. 
Worship  (the)  of  Bacchus,  a  great  delusion.  Illustrated  by  drawings, 

diagrams,  facts,  and  ßgures.    London  1876.    kl.  4. 


2.    Die  Arbeit.    Verhältnisse,  Lage,  Zustände  der  arbeitenden  Klassen. 
Fabrikgesetzgebung.    Communismus.  Frauenfrage. 

Angerstein,  W.,  Frauennoth  und  Abhülfi.  Eine  Erörterung  der 
Frauenfrage.    Herausgegeben  von  Karl  Janke.    Berlin  1877.  8. 

*  Aufsichtsve  rein  für  Kostkinder  in  Breslau.  Rechenschafts- 
Bericht  für  das  Jahr  1876.    Breslau  1877.  8 

de  B  eauclair ,  P.  L.,  Anti - conlract  social,  dans  le  quel  on  refute, 
dune  moniere  claire,  utile  et  agreable,  les  principes  poses  dans  le 
confraci-social  de  J.  J.  Rousseau.    La  Ilaye  1764.  8. 

*Berliner  Verein  zur  Förderung  der  Erwerbsthätigkeit  des  weib- 
lichen Geschlechts.  II.  Rechenschaftsbericht  erstattet  im  De- 
cember  1867.    Berlin  1868.  8. 

Bitzer,  F.,  Die  socialen  Ordnungen  in  weltgeschichtlicher  Ent- 
wicklung.   Stuttgart  1877.  8. 

Brandes,  G.,  Ferdinand  Lassalle.  Ein  literarisches  Charakterbild. 
Aus  dem  Dänischen.    Berlin  1877.  8. 

Brentano,  L.,  Das  Arbeitsverhältniss  gemäss  dem  heutigen  Recht. 
Geschichtliche  und  ökonomische  Studien.    Leipzig  1877.  8. 

Calberla,  G.  M.,  Karl  Marx,  „das  Capital"  und  der  heutige  So- 
cialiraus.  Kritik  einiger  ihrer  Fundamentalsätze.  Dresden  1877. 
8.   (Socialwissenschaftliches  Heft  1.) 

Ducarre,  Rapport  fait  ou  nom  de  la  Commission  d'enqueie  parlamen- 
taire  sur  les  conditions  du  travail  en  France.  Salaires  et  rapports 
entre  ouvriers  et  patrons.  Versailles  1875.  4.  (Assemblee  natio- 
nale.   Anne'e  1875.    No.  3379.) 

Eden,  F.  M.,  The  State  of  the  Pom-;  or,  an  Ilistory  of  the  Labouring 
Classes  in  England,  from  the  conquest  to  the  present  period;  in  which 
are  particularly  considered,  their  domestic  economy,  with  respect  todiet 
dress,  fuel,  and  habitalion;  and  the  various  jjlans  which  have  been 
proposed,  and  adopted,  for  the  relief  of  the  Poor;  together  with  pa- 
rochial  reports  relative  to  the  adminislration  of  Work-houses,  and 
Houses  of  industry ;  the  State  of  Friendly  Societes  etc.  in  several 
agricidtural,  commercial,  and  manufacturing,  districts.  With  a  large 
appendix ;  containing  a  table  of  the  prices  of  labour,  of  provisiuns 
etc. ;  an  account  of  the  Poor  in  Scotland;  and  many  documents.  3 
volumes.    London  1797.  4. 

Employ er s  Liabilily  for  Irijuries  to  their  Servants.  Report  from  the 
select  Committee  on  — .  With  index.  2  parts.  London  1876.  Folio. 
(Blue  book.    Communicated  from  the  Commons  to  the  Lords.) 

Englische  Fabrik-  und  Weikstättegesetze.  Auf  Veranlas.sung  des 
k.  preuss.  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Ar- 
beiten in  deutscher  Uebersetzung.  Herausgegeben  von  V.  v. 
Bojanowski.    Berlin  1876.    gr.  8. 

(Enquete)  über  die  Frauen-  und  Kinderarbeit  in  den  Fabriken. 
Ergebnisse  der  auf  Beschluss  des  Bundesraths  angestellten  Er- 
hebungen. Zusammengestellt  im  Reichskanzler  -  Amt.  Berlin 
1877.    gr.  8. 

(Enquete)  über  die  Verhältnisse  der  Lehrlinge,  Gesellen  und  Fabrik- 
arbeiter auf  Beschluss  des  Bundesraths  angestellte  Erhebungen. 
Ergebnisse  der  —  zusammengestellt  im  Reichskanzler-Amt.  Ber- 
lin 1877,    gr.  8. 

*Fabrikgesetzgebung  des  deutscheu  Reiches  und  der  Einzel- 
staaten. Handbuch  für  den  prakti.schen  Gebrauch  von  Beamten, 
Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern.    Berlin  1873.  8. 

Factor ies.  Reports  of  the  Inspectors  of  —  for  the  half-years  ending 
31st  (Jetober  1875  and  30tii  April  1877.  2  parts.  London  1876-77. 
8.    (Blue  book.    Paper  by  conimand.) 

Ho  well,  G.,  A  handy-book  of  the  Labour  Law  s;  being  a  populär  guide 
to  the  Employers  and  Workmen  Act,  1875;  Conspiracy  and  Pro- 
tection of  Proper ty  Act,  1875.  Trade  JJnions  Acts,  1871  and  1876; 
Russell  Gurney's  Act,  1868;  Arbitration  Act,  1872;  with  introductions, 
notes,  and  the  autlmrised  rules  and  forms,  for  the  use  of  workmen. 
2"'i  edilion.    London  1876.  8. 

Hubert-  V aller oux ,  P.,  Elude  sur  la  Situation  legale  des  ouvriers  en 
Angleterre  ä  propos  dCune  recente  enquete  sur  ce  suj'et  (Extrait  du 
Bulletin  de  la  Societe  de  legislalion  comparee).    Paris  1876.    8.  19 

fages. 
1er,  J.,  Das  Lehrlingswesen  und  praktische  Mittel  zur  Hebung 
des.selben.  Landsberg  a.  W.  1876.  8. 
Laspeyres,  E.,  Die  Kathedersocialisten  und  die  statistischen 
Congresse.  Gedanken  zur  Begründung  einer  nationalökonomi- 
scheu Statistik  und  einer  statistischen  Nationalökonomie.  Ber- 
lin 1875.  8.  (Deutsche  Zeit-  und  Streitfragen.  Jahrgang  IV. 
Heft  52.) 

le  Play,  F.,  La  question  sociale  et  P Assemblee.  Re'ponse  aux  questions 
des  deputes  membres  de  P  Union.  Tours  1S73.  8.  (U  Union  de  la 
paix  sociale  No.  A.) 

Leroy-Beau  Heu,  P.,  Les  aspirations  des  ouvriers  et  leurs  projets  de 
reforme  sociale.  Rapports  de  la  delegation  ouvriere  fran^aise  ä  Pex- 
position  de  Vienne.  Paris  1875.  8.  (Extrait  de  la  Revue  des  deux 
mondes  du  1  juillet  1875.) 
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Macnah,  H.  G.,  The  new  views  of  Mr.  Oxven  of  Lanark  impartially 
exumined,  as  rational  means  of  nltimately  promoting  the  productive 
industry,  comfart  moral  improvement,  and  happinesx  oj  the  lahonring 
classes  of  sociely,  and  of  the  Poor;  and  of  traininy  np  children  in 
the  way  in  iiMch  they  should  (jo;  also  observations  an  the  new  Lanark 
School  etc.    London  1819.  8. 

Petit-Barmon,  A.,  U Internationale.  Son  origine,  ses  doclrines,  son 
hut,  son  Organisation,  ses  ressoiirces.    Paris  1877.  16. 

Schulze,  J.,  Das  heutige  gewerbliche  Lehrlingswesen,  seine  Mängel 
und  die  Mittel  zu  deren  Heseitigung.    Leipzig  1876.  8 

*  Statistics  of  Lahor.  VIL  Annual  report  of  the  Bureau  of  —  with 
on  appcndix  containing  a  history  of  the  Bureau,  and  of  lahor  legis- 
lation  in  ^hmachiisetts.    April,  1876.    Boston  1876.  8. 

Stieda,  VV.,  Zur  Entstehung  des  deutschen  Zunftwesens.  Jena 
1877.  8. 

Wiede,  F.,  Der  Militarismus.  Social-philosophische  Untersuchungen 
in  gemeinverständlicher  Form.    Zürich  1877.  8. 

*Young,  A'.,  Lahor  in  Europe  and  America:  A  special  report  on  the 
rates  of  Wuges,  the  cost  of  sub.ii.^tence,  and  the  Condition  of  the  Wor- 
king  Classes  in  Great  Britain,  Germanu,  France,  Belgium  and 
other  countries  of  LJurope:  also  in  the  United  States  and  British 
America.    Washington  1876.  8. 


3.    Gewerbliches  Genossenschaftswesen.    Arbeiter-Coalitionen  und  -Co- 
operationen.   Arbeiter-Invaliden-  und  Unterstützungskassen. 

Calberla,  M.  und  E.  Körner,  Invalidenkassen  und  iiilfskassen 
für  ländliche  Arbeiter.  Keferate  für  den  VIL  Congress  deutscher 
Landwirthe.    Dresden  1877.    8.  I 

Des  mar  est,  E.,  Legislation  et  Organisation   des  socieles  de  secours  j 
mutuels  en  Europe.    3.  edilion.    Paris  1876.    8.  , 

Friendly  Societies  Act  1875.    Regulatives  approved  hy  the  treasury.  i 
London  1876.    Folio.    (Parliamentary  Paper.)  | 

Grünwaldt,  C,  Das  Artelwesen  (Genossenschaftswesen)  und  die  | 
Hausindustrie  in  Russland.    St.  Petersburg  1877.    8.  ; 

Hirsch,  M.  und  H.  Polke,  Gewerksleitfaden.  Eine  Aufklärung 
für  Jedermann  über  die  Ziele,  Organisation  und  Leistungen  der 
deutschen  Gewerkvereine  nebst  Anleitunü  zur  Gründung  neuer 
Ortsvereine.    Berlin  1876.  8. 

Katholischer  ("entral-Gesellenverein  in  München,  der,  sein  Ent- 
stehen, Wachsthum  ijnd  Wirken.  Festschrift  zu  (lessen  25iähriger 
Stiftungsfeier  den  24.  und  25.  Juni  1876.  München  1876.  8. 
Mit  1  Abbildung. 

*Knappschaftsvereine  im  preussischen  Staate.  Statistik  der  — 
für  das  Jahr  1875.  Nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet.  Berlin 
1876.  l. 

Lami,  Ch.,  De  Vapprentissage  et  d'un^  caisse  de  retraite  pour  la  classe 

ouvriere.    Paris  1876.    8.    16  pages. 
Lu  wisch,  M.,  Rückschau  auf  die  Entwickelung  des  Genossenschafts- 

wesen.s  in  Oesterreich.    2.  Auflage.    Wien  1876.  8. 
Patiliat,  L.,  Les  associations  et  chambres  syndicales  ouvrieres.  4. 

edition.    Paris  1873.    kl.  16. 
Rougier,  P.,  Les  invalides  du  travail  ä  Lyon  vieillards  et  incurables. 

Rapport  presente'  au  Comite  general  des  pre'sidenls  des  societes  de 

secours  mutuels  du  Rhone.    Lyon  1875.  8. 
Schanz,  G.,  Zur  Geschichte  der  deutscheu  Gesellen  verbände.  Mit 

55  bisher  unveröffentlichten  Documenten  aus  der  Zeit  des  XIV.- 

XVII.  Jahrhunderts.    Leipzig  1877.  8. 
Schulze-Delitzsch,  Manuel  practique  pour  Vorganisation  et  le  fonc- 

tionnement  des  societes  cooperatives  de  produclion.  Avec  la  collaboration 

du  F.  Schnei  der ,  traduit  par  F.  Simonin.    F  partie.  Industrie. 

Precedee  dune  lettre  aux  ouvriers  et  aux  arlisans  fran^ais  par 

B.  Rampal.  Paris       1876.  8. 
*Statut,  organisches,  des  allgemeinen  Verbandes  der  deutschen  \ 

Erwerbs-  und  Wirthschafts-Geuossenschaften.    Potsdam  o.  J.  8.  i 

*  Verband  deutscher  Baugewerksmeister.    Verhandlungen  des  V. 

Delegirtentages  des  —  zu  Frankfurt  a.  M.  am  25.,  26.  und  27. 
Februar  1877.  Berlin.  8.  (Separatabdruck  aus  der  Baugewerks- 
Zeituug.) 

4.    Allgemeine  volkswirthschaftliche  und  gesellschaftliche  Zustände  (incl. 
Sparkassen-  und  Wohlthätigkeitswesen}.    Literatur  der  nationalökonomi- 
schen Grundbegriffe  und  einzelnen  Lehren  der  Nationalökonomie ;  (Werth 
und  Preis.    Eigenthum.    Die  Armuth  und  die  Koth.) 

Administration  des  fonds  provenants  de  la  taxe  des  pauvres  en  Angle- 
terre.  Extrait  du  rappm-t  des  commissaires  de  S.  M.  Britannique 
qui  ont  execute  vne  enquete  generale  sur  l'  — .  Tui-iu  1835.  8. 

*Asylverein  für  Obdachlose.   VII.  Jahresbericht  des  Berliner  — 

1876.  Berlin  1877.  8. 

* —  Verzeichniss  der  Mitglieder  des  Berliner  Asylvereins,  April 

1877.  8. 

*Asvlverein,  Breslauer,  für  Obdachlose.  Rechenschaftsbericht 
für  1876.    Breslau  1877.    8.    18  Seiten. 

*  Board  of  State  Charities  of  Massachusetts.    XU.  Annual  report  of 

the  —  ivilli  an  appendix.    January,  1876.    Boston  1876.  8. 

*  Cos.se  di  risparnno.    1873-76.    Roma  1877.  Lex.-8. 

Chor  ins  ky,  C.  (Graf),  Der  Wucher  in  Oesterreich.  Wien  1877.  8. 
Cohn,  G.,  Ueber  die  Vertheuerung  des  Lebensunterhaltes  in  der 

Gegenwart.   Berlin  1876.  8.  (Deutsche  Zeit-  und  Streitfragen.) 

Jahrgang  V.  Heft  77.) 


Corvin,  J.,  Handbuch  der  Bezugsquellen  und  Preise  aller  Hau- 
materialien.   Berlin  1876-77.    gr.  8. 

Abtheilung  I.:  Ziegel,  Thonwaarcn,  Hausteine,  Mörtel. 
Abtheilung  IL:  Bau-  und  Nutzholz- Handlungen,  Schneide- 
mühlen, Baubedarfs-  und  llolzbearbeitungs- Fabriken,  Bau- 
tischlerwaaren,Par(|uettfussboden-Fabrikeu,Holzcons('rvirung. 

Despau  lx  -  Ader ,  Des  societes  protectrices  de  l'enfance  et  de  la  societi 
mere  de  Paris  en  particulier.  Des  causes  de  l'excessive  mortalite 
des  enfants  en  hus  uge,  Ugitimes  on  illegitimes,  et  des  moyens  (Py 
remedier.    Paris  1876.    8.    30  pages. 

Duncker,  L.,  Das  Gesammteigenthum.    Marburg  1843.  8. 

Eandi,  G.,  Sülle  casse  di  risparmio  stahilite  nei  regii  staii  di  terra- 
ferma  sui  loro  re.mltalimenli  e  sui  modi  di  favorirne  Vingremento. 
Disaertuzione.    s.  l.    1843.  4. 

*E1  i  sabe  t  h  -  K  ran  k  e  n  haus  des  Frauen- Kranken  Vereins  zu  Berlin. 
XLIH.  Jahresbericht  für  1876.    Berlin.  8. 

Enqniry,  the,  inlo  the  principles  of  Population.,  exhihiting  a  System  of 
regulations  for  the  Poor ;  designed  immediately  to  lessen,  and  finally 
to  remoue,  the  evils  which  have  hilherto  pressed  upon  the  Lahourinq 
Classes  of  Society.    London  1832.  8. 

Mac-  Farlan,  ./.,  Recherches  sur  les  pauvres.  Traduit  de  l' Anglais. 
Paris  1798.  8.  (Recneil  de  memoires  sur  les  etabUssemens  dChu- 
maniti:  No.  8,  11,  \b, 

—  r n te rsn c Ii u nge n  über  die  Armuth,  die  Ursachen  derselben 
und  die  Mittel  ihr  abzuhelfen.  Aus  dem  Englischen  übersetzt 
und  mit  .VnmcMkungen  und  Zusätzen  begleitet  von  C.  Garve. 
2  Theile.    Leipzig  1785.  8. 

Jlihhs,  II.,  Pi-ussia  and  the  Poor ;  (rr,  observations  upon  the  syslematized 

relief  of  the  Poor  at  lilherfeld  in  conirast  v:ith  thut  of  England,  foun- 

ded  upon  a  visit  and  personal  vupnrii.    L,ondon  1877.  8. 
Howard,  J.,  Histoire  des  principaux  lazarets  de  CEurope.  Tome  J  et 

tome  II  livraison  1.    Paris  1798.    8.    (Recueil  de  memoires  sur 

les  etahlissements  <rhumu)nte  No.  6,  9,  13,  19.^ 
Ilülfsverein  für  Ostpreussen.    Erinnerung  an  die  Thätigkeit  des 

am  20.  December  1867  gegründeten  — .  Bei  Auflösung  des  Hülfs- 

vereins  am  3.  Juli  1869  verötTentlicht  vom  geschättsführenden 

Ausschusse  desselben.    Berlin  1869.  4. 
Jahrbuch  der  Bauprei>e  Berlins.    Herausgegeben  vom  Bunde  der 

Bau-,  Maurer-  und  Zimmermeister  zu  Berlin.  Bearbeitet  von  der 

Commission  des  Bundes.  .lahrgang  IL:  Die  Preise  des  Jahres 

1876.    Lieferung  1.    Halle  a.  S.  1877.  8. 
de  Kr  Unit  z,  Considerations  sur  les  etahlissemens  d'humanit^  en  general ; 

et  en  particulier  .nir  les  hospices  d'enfans-trouvis.    Traduit  de  CAlle- 

mand.    Paris  1798.   8.   (Uecueil  de  memoires  sur  les  etahlissemens 

d'humanite  No.  IS.) 
Lehr  echt ,  G.,  II  risparmio  e  Veducazione  del  popolo.   Verona  1875.  8. 
Miles,  II.  A.,  Lowell,  as  it  was,  and  as  it  is.    II.  edilion.  Lowell 

1846.    16.    Mit  einem  Plan. 
Moral  and  material  progress  and  condition  of  India  during  (he  year 

1874-75.    Statement  exhihiting  the  — .   London  1876.  Folio.  (Blue 

hook.) 

Oekonomische  und  statisti.sche  Reise  durch  Mecklenburg.  Pom- 
mern, Brandenburg  und  Holstein.  Aus  dem  Dänischen  übersetzt, 
mit  einigen  Anmerkungen  von  W.  A.  Heinze.  Kopenhagen 
1786.    8.    Mit  8  Kupfern. 

Prety man,  ./.  R.,  Dispauperization.    London  1876.  8. 

Rapports  d'une  Societe  etahlie  pour  amÜiorer  le  sort  des  pauvres. 
Traduits  de  C Anglais.  Paris  1798.  8.  (Recueil  de  memoires  nur 
les  etahlissemens  d'humanite,  No.  2.) 

Ratkowsky,  M.  G.,  Schulsparkassen  mit  Benutzung  von  Spar- 
marken. "Wien  1875.  8.  (Sonderabdruck  aus  dem  „Oester- 
reichischen Oekonomist.") 

*Rechnungsergebnisse  und  Stand  der  Sparkassen  des  Herzog- 
thums Sachsen-Altenburg.  Zusammenstellung  der  —  vom  Jahre 
1875.    Von  C.  Hase.    Altenburg  1877.  4. 

'''Recueil  de  memoires  sur  les  e'tablissemens  cThumanite.  Traduits  de 
l'Allemand,  de  l' Anglais,  de  VEspagnol,  de  Vitalien,  elc.  Puhlies  par 
ordre  du  Ministre  de  V Interieur  No.  1-19.    Paris  1798.  8. 

Rudloff-Grübs,  R.,  Unser  deutsches  Creditsystem,  de.ssen  Krank- 
heit und  Heilung.    Berlin  1877.  8. 

Schlickeysen,  C.,  Die  Anerkennung  des  geistigen  Eigenthums, 
eine  sociale  Frage.    Berlin  1871.  8. 

Seidensticker,  0.,  Geschichte  der  deutschen  Gesellschaft  von 
Pennsylvanien  (zum  Schutze  der  deutschen  Einwanderer)  von  der 
Zeit  der  Gründung  1764  bis  zum  Jahre  1876.  Festgabe  zum 
Jubeljahre  der  Republik.    Philadelphia  1876.    gr.  8. 

'''Siegfried.  J.,  La  mi.sere.  Son  histoire,  ses  causes,  ses  remedes. 
Paris  1877.  8. 

Societe  franfaise  de  bienfaisance  sous  le  patronage  de  la  legation  im- 
periale, u  BruxeUes.  F"  periode  decennaU  de  1851  u  1861.  Bruxelles 
1861.  8. 

Thomson,  B.,  comte  de  Rumfort,  Des  alimens  en  general;  et  en 
particulier  de  la  nourrilure  des  pauvres.  Traduit  de  VAllemand. 
Paris  1798.  8.  (Recueil  de  memoires  sur  les  etahlissemens  ä'hu- 
manite  No.  4  et  5.) 

—  Pr  incipes  generaux  sur  lesquels  doivent  etre  fondes  en  tout  pays 
les  etahlissemens  pour  les  pauvres.  Traduit  de  VAllemand.  Paris 
1798.  8.  (Recueil  de  memoires  sur  les  etahlissemens  d'humanite, 
No.  Z.) 

*Verein  der  Berliner  Volksküchen  von  1866.  Jahres-  und  Kassen- 
bericht für  1876,  nebst  der  zehnjährigen  Vereinsgeschichte  und 
einem  Verzeichniss  der  Mitwirkenden.    Berlin  1876.  8. 
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*  Verein  Einheimischer  und  Fremder  zur  Wahrung  gegenseitiger 

Interessen  zu  Dresden.  1.  Rechenschaftsbericht  pro  1875  und 
1876.   Dresden.   Roy.  8. 

5.    Nationalökonomie  der  einzelnen  Froductionszweige. 
Volks  wirthschaftspfi  ege . 

a.  Landwirthschaft  und  Viehzucht.    Landwirthschaftiiche  Statistik. 

Ackersdijck,  J.^  Bedenkingen  over  de  Korenwellen.  Utrecht  18i5.  8. 
* Agr icoltura.    ReJazione   intorno  alle  condizioni  deW  —  nel  quin- 

qumnio  1870-1874.    vol.  III.    Roma    1877.    Roy.  8.    (Pubbl.  del 

Ministero  di  agricoltura,  industria  e  commercio.) 
* Agricultural  Returns  of  Great  Britain.   1876.    London  1876.  8. 

(Paper  hy  command.) 

*  Agricultur  e.   Report  of  the  Commissioner  qf  —  for  the  year  1875. 

Washingthon  1876.    8.    Wilh  61  jdates  and  outline  illustrations . 

*  Annali  del  Ministero  di  agricoltura,  industria  e  commercio.  Anno 

1876.    Secondo  semestre.  Numero  85.  Sialistica.  Roma  1877.  8. 
* —  No.  86.    Commercio  e  industria.    Roma  1877.  8. 

*  Cavalli  e  muH.   Censimento  generale  dei  —  cseguito  alla.  Mezzanolte 

dal  9  al   10  Gennaio  1876.    Roma  1876.    Iinp.-S.  (Publication 
des  Ministeriums  für  Acicerbau,  Industrie  und  Handel.) 
Conscri  ption,  die,  der  Zuchtstuten  in  Steiermark  im  Jahre  1875. 
Graz  1876.  8. 

Duplat,  P.,  Sericulture,  soies  et  saieries.    Inoentaire  de  1876.  Lyoti 

1876.  8. 

Fesca,  M.,  Landwirthschaftiiche  Studien  in  England  und  Schottland, 
Göttingen  1876.  8. 

*Flax  Supply  Association.  X.  Annual  report  of  the  —  for  the  im- 
provement  of  the  culture  of  Flax  in  Ireland  for  the  year  ending  3 1  st 
Decemher,  1876.    Belfast  1877.  8. 

Körner,  Th.,  Die  Landwirthschaft  in  Grossbritannien.  Berlin  1877. 
gr.  8.    Mit  3  lithographirten  Tafeln  und  16  Holzschnitten. 

*Laubinger,  A.,  Das  Gesetz  über  die  Ablösung  von  Holzberech- 
tigungen vom  13.  Juni  1873,  in  seiner  für  die  Interessenten  so 
unglücklichen  Anwendung.  Nach  den  Verhandlungen  des  1876er 
Hannoverschen  Pro  vi  nzial  -  Landtages  dargestellt  etc.  Hannover 

1877.  8. 

'"Mai  epia.«i,i  ho  3eMci:oii  CMaMHCMHKi.  XepcoHCKoii  ryöepHiit. 
Xepcoiii  1875.  8.  (Agriculturstatistik  des  Cherson'er  Gouver- 
nements.) 

Milch wirthschaftliches  Taschenbuch  für  1877.  L  Jahrgang. 
Danzig  1877.    kl.  8. 

*v.  Monteton,  0.,  Ein  Wort  der  Ueberlegung  an  die  Agrarier  und 
an  die  Leser  der  Kreuzzeitung.    Berlin  1876.  8. 

Oncken,  A.,  Oesterreichische  Agrarier.  Ihre  Bestrebungen  in  land- 
wirthschaftbcher,  nationalökonomischer  und  culturhistorischer 
Hinsicht.  Wien  1877.  8.  (Separatabdruck  aus  dem  „Osterreichi- 
schen landwirthschaftlichen  Wochenblatt.") 

Production  de  la  soie  en  France  et  ä  VEtranger.  Statistique  de  la — . 
Recolte  de  1876.  Lyon  1877.  8.  (du  Syndicat  de  Cunion  des  mar- 
chands  de  soie  de  Lyon.) 

v.  Regner,  A.,  Handbuch  der  landwirthschaftlichen  Gesetze  Oester- 
reichs.   Wien  1877.  8. 

Roy  er,  V  Agricullure  allemande,  ses  ecoles,  son  Organisation,  ses 
moeurs  et  ses  pratiques  les  plus  recentes,  puhlie  par  ordre  de  M.  le 
Ministre  de  Vagriculture  et  du  commerce.    Paris,  imprimerie  royale, 

Statislica  din  Romania.    Statistica  agricola  pe  anii  1873  si  1874. 

Bucuresci  1876.    4.    (Oficiu  central  de  .ttatistica.) 
Settegast,  H.,  Fünfundzwanzig  Jalire  Fortschritt  auf  dem  Gebiete 

der  Landwirthschaft.    Festrede.    Breslau  1872.  8. 
*Spiritusindustrie,  die  mitteldeutsche,  und  ihre  Beziehungen 

zur  Tarifreform.    (Denkschrift    von   38  Spritfabrikanten  und 

Spiritushändlern  Mitteldeutschlands  an  das  Reichsi<anzler- Amt.) 

Halle  1877.  8. 

Stoll,  G.,  Das  königliche  poniologische  Institut  zu  Proskau.  Ber- 
lin 1877.    8.    Mit  1  lithographirten  Plane  und  1  Holzschnitt. 

*Toliacco  Position,  the,  has  ever  Held  as  the  chief  source  of  ivealth  to 
Virginia.    Richmond  1876.  8. 

Versammlung,  IX.  allgemeine,  deutscher  Müller  und  Mühlen- 
interessenten und  Generalversammlung  unseres  Verbandes  am 
12.,  13.,  14.,  15.  und  16.  August  d.  J.  in  Nürnberg.  Nürnberg 
1876.  8. 

Wüst,  A.,  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  im  landwirthschaft- 
lichen Maschinenwesen.  II.  Jahrgang.  Im  Auftrage  des  Vor- 
standes der  Prüfungsstation  für  landwirthschaftiiche  Maschinen 
und  Geräthe  zu  Halle  a.  S.  Berlin  1876.  8.  Mit  100  Abbildungen. 

b.  Grundeigenthum.   Cataster.   Consolidation.  Hypotheken- 
Gesetzgebung  etc. 

Aheila,  F.,  Legislacion  hipotecaria.  C'omprende  la  ley  de  3  de  di- 
ciernf/re  de  1869,  reglamento  de  29  de  octuhre  de  1870  y  las  dis- 
posicirmes  puhlicadas  hasla  octuhre  de  1873  etc.  II.  edicion.  Madrid 
1873.  16. 

Cadastre  du  royaume  de  Belgique.  Reglement  pour  la  conservation 
du  — .  Bruxelles  1845.  4. 

Descauriet .  A.,  Histoire  des  agrandissements  de  Paris.  Paris  1860.  8. 

F oster,  J.  P.,  Geschichte  der  Entstehung  und  juristischen  Ge- 
staltung der  öffentlichen  Domänen  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika.    Berlin  1877.  8, 


Gemeinheits-Theilu  ngsverfahren,  das  preussi.sche ,  nach 
Lage  der  neuesten  Gesetzgebung.   Mün^^ter  1876.  8. 

Gesetzgebung  der  schlesischen  Landsciiaft.  Alphabetisches  Re- 
gister zur  — bis  zum  Ende  des  Jahres  1872.  Breslau  1873.  hoch-4. 

Gimel,  De  la  division  de  la  proprie'te  fonciere.  Nunaj  1875.  8.  (Ex- 
trait  de  Vannuaire  des  agriculteurs  de  France  pour  1875.)   12  pages. 

V.  Keussler,  J.,  Zur  Geschichte  und  Kritik  des  bäuerlichen  Ge- 
meindebesitzes in  Russland.   Tlieil  1.   Riga  1876.  8. 

Kovalewsky,  M.,  Umriss  einer  Geschichte  der  Zerstückelung  der 
Feldgemeinschaft  im  Kanton  Waadt.    Zürich  1877.  8. 

Levita,  J.,  De  la  refm-me  hypothdcaire  en  France  et  en  Prusse.  Examen 
a-itique  coinpare  du  prqjet  de  bi  pre'sente  a  M.  le  Ministre  de  la 
justice  de  Prusse  par  Reichenspe  rger,  et  du  projet  soumis  aux 
delihtrations  de  l'Assemblee  legislative  de  France.    Paris  1852.  8. 

*  Mai  son  ä  3  000  francs,  expose'e  au  Champ  de  Mars.    Rapport  sur 

la  — .  Societe  cooperative  immohiliere.  (Journal  des  proprietaires 
1867  No.  4.^    Paris.    4.    Avec  2  planches. 

Meerwein,  C.,  Uber  den  Schaden  der  aus  einer  willkürlichen  Ver- 
kleinerung der  Bauerngüter  selbst  bei  gleichförmiger  Vertheilung 
der  darauf  haftenden  Pflichten  für  alle  und  jede  Staaten  noth- 
wendig  entstehen  muss.   Carlsruhe  1798.  8. 

Owners  of  Land.  Summary  of  the  returns  of  England  and  Wales 
(exclus.  of  the  Metropolis)  showing,  tvith  respect  to  each  county. 
London  1876.    Folio.    (Parliam.  Paper,  H.  of  C.) 

Owners  of  Lands  and  Herituges.  Return  1872-1873.  Scotkind.  Edin- 
burgh 1874.   gr.  inA.    (Parliamentary  Paper  hy  command.) 

*Petition  forstberechtigter  Gemeinden  und  Grundbesitzer  der 
Provinz  Hannover  an  die  Häuser  des  Landtages  betreffend  Ab- 
stellung von  Forstberechtigungen.   Hannover  1876.  Folio. 

Peyrer,  C.,  Die  Regelung  der  Grundeigeuthums-Verhältni.sse.  Wien 
1877.  8. 

Prazak,  G.,  Das  Recht  der  Enteignung  in  Oesterreich  unter  Be- 
rücksichtigung der  auswärtigen  Gesetzgebungen  und  der  ein- 
heimischen Spruchpraxis.    Prag  1877.  8. 

Purdy,  F.,  Return  to  Parliament  of  Oiuners  of  Land,  1873.  England 
and  Wales.    Summary  digest.    London  1876.    gr.  in-%. 

Sombart-Ermsleben,  Die  Fehler  im  Parcellirungsverfahreu  der 
preussischen  Staatsdomänen.    Berlin  1876.  8. 

Stöber,  E.,  Die  römischen  Grundsteuer-Vermessungen.  Nach  dem 
lateinischen  Texte  des  grammatischen  Codex,  insbesondere  des 
Hyginus,  Frontinus  und  Nypsus.  Mit  einem  Vorwort  von  C.  v. 
Bauernfeind.    München  1877.  S. 

Systems  of  Land  Tenure  in  vorious  countries.  A  series  of  essays 
piiblished  under  the  sanction  of  the  Cobden  Club.  Edited  by  J.  W. 
Prohyn.    London  1876.  8. 

üeberbürd  ung,  die,  des  Grundbesitzes  mit  Abgaben.  Celle  1876. 
8.  (Separatabdruck  aus  den  Protokollen  des  Centraiausschusses 
der  königlichen  Laudwirthschafts-Gesellschaft  zu  Celle.  Winter- 
versammlung 1875.) 

Werthschätzung  des  zu  Eisenbahn-Bauten  abzutretenden  Bodens. 
Anhaltspunkte  für  die  —  und  der  mit  solcher  Abtretung  ver- 
bundeneu Nachtheile.  Den  Vereinsgenosseu  gewidmet  von  einem 
Mitgliede  des  westfälischen  Bauernvereins.   Münster  1876.  8. 

c.  Forstwirthschaft.  Bergbau  und  Hüttenkunde. 

Baur,  F.,  Die  Fichte  in  Bezug  auf  Ertrag,  Zuwachs  und  Form. 

Berlin  1877.    S.    Mit  7  lithographirten  Tafeln. 
Bernhardt,  A.,  Chronik  des   deutschen  Forstwesens  im  Jahre 

1876.  8. 

Fischbach,  C,  Lehrbuch  der  Forstwissenschaft.  III.  Auflage. 
Berlin  1877.    gr.  8. 

*Jahrbuch  für  das  Berg-  und  Hüttenwesen  im  Königreiche  Sach- 
sen auf  das  Jahr  1877.  Auf  Anordnung  des  königlichen  Finanz- 
Ministeriums  herausgegeben  von  C.  G.  Gottschalk.  Frei- 
berg. 8. 

*Petition  von  Grundbesitzern  des  Kreises  Bochum,  betreffend  die 
Abänderung  einiger  Bestimmungen  des  Berggesetzes.  Bochum 
1876.   4.   2  Seiten. 

*  Simon  in,  L.,  Le  mineiir  de  Californie.    Pai'is  1866.  16. 

Steinkohlen,  die,  des  Ruhrgebietes.  Zusammenstellung  der  be- 
deutendsten Zechen  des  Ruhrkohlen-Revieres,  unter  Angabe  der 
Qualität  der  geförderten  Kohlen,  der  Bahnanschlüsse,  sowie 
der  Zechen-  und  Hafenfracliten  etc.  III.  Ausgabe.  Köln  1876. 
Sr.  8. 

V.  Tunner,  P.,  (Ritter),  Das  Eisenhütten  -  Wesen  der  vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika.  Wien  1877.  8.  Mit  3  lithographirten 
Tafeln. 

Woods,  Forests,  and  Land  Revenue s.  LIV.  Report  of  the  Commissio- 
ners  of  H.  Mojesty^s  — .  London  1876.  Folio.  (Blue  book.  H.  of 
Commons.) 

6.    Gewerbe  und  Industrie. 

a.  Gewerbe  und  Industrie  im  Allgemeinen  und  einzelne 
Industriezweige.   Gewerbe- Adressbücher. 

*(Abmop'i.),  IIpoMticÖBi  MocKOBCKoit  ryöepHiH.  Fomi  I.-II.  MocKBa 
1876.  8.  (Gewerbestatistische  Mittheilungen  aus  dem  Moskauer 
Gouvernement.) 

Adams,  F.  M..  A  treatise  an  the  law  of  Trade-Marks.  With  the 
Trade -Marks  Registration  Act  of  1875  and  the  Lord  Chancellors 
Rules.    London  1876.  8. 
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Adressbuch  der  Holzhändlor,  Holzstoff-  und  Cellulosefabriken, 
Sägewerke  etc.  sowie  der  Fabriken  von  Maschinen  und  Werk- 
zeugen, welclie  zur  Bearbeitung  des  Holzes  Holzstoffes  etc.  ge- 
braucht werden.  Herausgegeben  von  der  Redaction  des  „Handes- 
blatt für  Walderzeugnisse. "    Trier  1876.  8. 

Baker,  J.  F.,  A  treatise  m  Ihe  law  of  Manufacturing  Corporalims 
in  the  State  of  New  York.  New  York  1876.  lioij.-S.  With  farm.i 
of  certificates  and  by-kms. 

British  Manufacturing  Industries,  ediled  hy  G.  P.  Beoan.  Volume 
XI. -XU.    London  1876.  8. 
volume     XI:  Jewellery  hy  G.  Wallis. 

Gold  working  hy  C.  Bon  teil. 
Watches  and  clocks  hy  F.  J.  Britten. 
Musical  Instruments  hy  E.  F.  Kimbault, 
Cutlery  hy  F.  Callis. 
volume  XII:  Salt,  Preservation  of  food,  Bread  and  Buiscuits  hy  J. 
J.  Manley. 
Sugar  liefining  hy  C.  II.  Gill. 
Butter  and  cheese  hy  M.  Evans. 
Brewing,  Distilling  hy  T.  A.  Pooley. 
volume  XIII:  The  industrial  classes,  and  industrial  statistics  hy  G. 

P.  Bevan.   Part  I.   London  1876.   8.    With  2  maps. 
(Mining.  Metals,  Chemicals,  Ceramics,  Glass  and  Paper.) 
volume  XIV:  — .  part  II.    London  1877.    8.    With  2  maps. 

{Textiles  and  Clothing,  Food,  Sundry  Industries.) 

Crompton,  H.,  Industrial  conciliation.    London  1876.  8. 

Deutsche  Industrie,  die,  und  ihre  berechtigten  Forderungen. 
Zusammenstellung  der  in  der  Leipziger  Yersaninilung  des  Cen- 
tralvcrbandes  deutscher  Industrieller  am  5.  und  6.  Mai  1876 
durch  die  Vertreter  der  Einzel-Industrien  vorgetragenen  Special- 
referate.   Herlin  1876.  4. 

Einladung  zur  Betheiligung  an  der  zu  Liegnitz  unter  dem  Namen 
Silesia  zu  errichtenden  Actieii-üesell.schaft  für  Fabrikation  von 
Stearinkerzen  und  Seifen  aller  Art.   Liegnitz  1857.  8. 

Gätschenberger,  T.,  Der  bayerische  Staat  und  die  fränkische 
Industrie,  geschildert  an  den  Schick.salen  der  Handlungshäuser 
A.  A.  Gätschenberger  und  J.  .1.  v.  Hirsch  in  Würzburg:  nebst 
einem  Beitrag  zur  Beantwortung  der  Preisfrage:  wie  der  Ver- 
armung zu  steuern  und  dem  Wohlstand  Bayerns  aufzuhelfen  istV 
Würzburg  1852.  8. 

Grund  Züge  zu  den  Statuten  der  deutschen  Seehandlungs-Gesell- 
schaft  in  Emden.    Emden  1857.  8. 

*Gussstahlfabri  k  von  Friedrich  Krupp  in  Essen.  4  Welt-Aus- 
.stellungs-Progranims.  London  1862  mit  1  photographischen  Ab- 
bildung. —  Paris  1867  (en  f'rancais)  —  Wien  1873  —  Philadel- 
phia 1876.    4  Hefte.    Esseii  1862-1876.  8. 

Heine,  H.,  Professor  Reuleaux  und  die  deutsche  Industrie.  Eine 
Skizze  auf  Grundlage  amerikanischer  sowie  deutscher  Beobach- 
tungen und  Erfahrungen.    Herlin  1876.  8. 

*Holzhandel,  der,  und  die  Holzindustrie  Mittel-Deutschlands  in 
ihrer  Stellung  zur  Tariffrage  (Denkschrift  Ilallischer  Holzhändler 
an  Se.  Excellenz  den  Handelsminister  Achenbach).  Halle  1877.  8. 

Industrie  liniere.  Enquete  sur  V  — .  I.  liapport  de  la  Commission. 
Explorations  ä  VEtranger.  II.  Interrogatoires,  annexes,  liste  des 
de'posants,  table  analytique  des  matteres.  2  volumes.  Briixelles  1841. 
gr.  in-i.  (Publie'  par  la  Minislere  de  VInterieur.  Direction  de  Fin- 
dustrie.) 

Industrie-  und  Handels-Adressbuch,  Berliner,  mit  näherer  Angabe 
der  Specialitäten  und  Berücksichtigung  der  neuesten  Verände- 
rungen.   II.  Jahrgang  1877.    (Mai-Au.sgabe.)    Berlin  1877.  12. 

Kastner,  L.,  Adressbuch  der  Handel-  und  Gewerbtreibenden  sowie 
der  Actiengesellschaften  der  österreichisch-ungarischen  Monar- 
chie.   Ausgabe  1877.    Wien  1877.  Lex.-8. 

Krause,  G.,  Die  Industrie  von  Stassfurt  und  Leopoldshall  und  die 
dortigen  Bergwerke.  In  chemisch-technischer  und  mineralogischer 
Hinsicht  betfachtet.    Göthen  1877.    8.    Mit  22  Holzschnitten. 

Kunst,  J.  C.,  Ausfuhr  westphälischer  Kohlen  und  Kokes  nach  über- 
seeischen Ländern  von  Brake  an  der  W'eser.  Praktische  Beweise 
ihrer  Ausführbarkeit  in  einem  Briefe  nebst  statistischen  Anlagen, 
Seefracht-Tabellen  etc.    Düsseldorf  1876.  4. 

*MaTHceHi>,  AiJiacx  MaHy*aKiypHoii  hpombiuiöchhocxh  Mockobckoh 
ryöepHia  MocKÖa  1872.  (Maschuin,  Atlas  der  Gewerbsindustrie 
und  der  Manufakturen  des  Moskauer  Gouvernements.)  1  Band 
Text  in  4.  und  Atlas  dazu  in  Folio. 

March  et,  G.,  Die  Aufgabe  der  gewerblichen  Gesetzgebung.  Wei- 
mar 1877.  8. 

Metropolitan  Gas  Companies.  Accounts  of  —  for  the  year  1875. 
London  1876.    Folio.    (Parliam.  Paper,  II.  of  Commons.) 

*Münchener  Statistik.  Uebersicht  des  Verkehrs  in  den  wichtig- 
sten Lebensmitteln  auf  den  Münchener  Viktualien-Märkten  wäh- 
rend der  Jahre  1871-1874.  München.  4.  13  Seiten.  (Mitthei- 
lung des  städtischen  statistischen  Bureaus.) 

Nöggerath,  G.  A.,  Die  Achatiudustrie  im  oldenburgischen  Fürsten- 
thum Birkenfeld.  Berlin  1876.  8.  (Sammlung  wissenschaftlicher 
Vorträge.    Serie  XI.    Heft  264.) 

Orth,  0.,  Universal- Adressbuch  des  Handels-  und  Fabrikstandes  in 
Deutschland,  Oesterreich -Ungarn  und  der  Schweiz.  2.  Auflage. 
Leipzig  1877.  8. 

Recolte  de  froment  en  France  en  1876  d' apres  les  correspondances  du 
Bulletin  des  halles.  Production,  consommation  et  importalion  de 
1862-1875.    Tableau  (carte  graphique).    Paris  1876.  Folio. 

Richelot,  H.,  Esquisse  de  l'industrie  et  du  commerce  de  Vantiquite. 
Paris  1838.  8. 


*  Schering,  E.  und  J.  F.  Holtz,  Der  Rechtsstreit  In  der  Patent- 

Angelegenheit  betreffend  Salicylsäure  zwischen  der  chemischen 
Fabrik  auf  Actien  (vorm.  E.  Schering)  in  Herlin  und  dem  Pro- 
fessor Dr.  H.  Kolbe  in  Leipzig.  Ein  Beitrag  zur  Patentfrage. 
Berlin  1876.    "r.  8. 

♦Stuttgarter  Gewerbeverein.  Jahresbericht  des  —  für  das  Ver- 
einsjahr 1876  77.    Stuttgart  1877.  8. 

Süs,  F.  W.,  Die  deutsche  (zollvereinsländische)  Papierindustrie 
und  die  Freihändler.  Als  Manuscript  gedruckt.  Frankfurt  a.  M. 
1862.  8. 

Tahleaux  industriels:  Les  seringueiros  du  Bresil  —  Commerce  et 
pre'parations  diverses  du  caoutchouc.  —  Tahleaux  de  moeurs  hresili- 
ennes.  —  Fahrication  des  aiguilles  ä  Aix-la-Chapelle.  —  Tahleuu  de 
l'industrie  houill(:re  en  Belgique.  Cassel  1875.  16.  (Bibliothek 
interessanter  und  gediegener  Studien  und  Abhandlungen  aus  der 
polytechnischen  und  naturwissenschaftlichen  Literatur  Frank- 
reichs. II.) 

*Töpfer-  und  Zieglerzeitung,  deutsche,  begründet  von  A.  Türr- 
schmiedt,  redigirt  von  R.  Biedermann.  Jahrgang  VIII. 
1.  Quartal.    Herlin'  1877.  4. 

Verlauf  und  Ergebniss  der  über  die  reichsgesetzliche  Regelung 
des  Patentwesens  durch  Beschluss  des  Bundesrathes  veranlassten 
Sachverständigen- Vernehmungen.  Amtliche  Protokolle.  Berlin 
1877.  8. 

Voigt,  IL,  Adressbuch  der  Speditionshäuser  im  deutschen  Reiche 
und  der  hauptsächlichsten  Hafen-  und  Handelsplätze  des  Aus- 
landes.   Berlin  1877.  8. 

*  Waldmeier,  F.  X.,  Tahleau  graphique  du  cours  des  alcools  sur  la 

place  de  Paris  durunt  les  12  derniers  exercices  (1862-1874).  Paris 

(1876;.    gr.  Folio. 
* —  Tahleau  graphique  du  cours  commerciul  des  huiles  de  Golza  sur 

le  marchi'  de  Paris  durunt  les   12  dernieres  annees  (1863-1874). 

Paris  (1876.;    gr.  Folio. 
* —  Tahleau  graphique  du  cours  de  farines,  If«»,  i,  G  et  S  murques 

durunt  les  21  derniers  exercices  agricoles  1853-1874.   Paris  (1876^. 

gr.  Folio. 

*  Zum  mit,  N.,  Malte  et  son  industrie.    Tableau.    Malle  1867.  8. 


b.  Dampf kessel-Revision.s- Vereinsberichte. 

*Bayerischer  Dampfkessel  -  Revisionsverein.  l.-VII.  Geschäfts- 
bericht für  die  Jahre  1870-76.    München  1871-1877.  8. 

,t —  Bericht  über  die  Dampfkessel- Explosion  in  der  mechani.schen 
Weberei  am  Fichtelbach  iji  Augsburg  von  H.  Walther.  .München 
1872.  8. 

* —  Statuten  des  bayerischen  Dampf  kessel  -  Revisionsvereins. 
München  1874.  8. 

*Bergischer  Dampfkes.sel- Revisionsverein,  vormals  Verein  zur 
Ueberwachung  der  Dampfkessel  in  den  Kreisen  Elberfeld  und 
Barmen.    II.  Geschäftsbericht  1874.    Elberfeld.  8. 

* —  Statuten  vorstehend  genannten  Vereins.    Barmen  1875.  8. 

*IIal  lischer  Dampfkessel  -  Revisionsverein  (für  Halle  und  Um- 
gegend).   I.  Geschäftsbericht  1873.  Halle  1874.  8. 

*IIannö verscher  Verein  zur  Ueberwachung  der  Dampfkessel. 
IV.  Geschäftsbericht  für  1876.    Hannover  1877.  8. 

—  Mittheilungeu  aus  der  Praxis  des  Dampfkessel  und  Dampf- 
maschinen-Betriebes. Herausgegeben  vom  Verein  zur  Ueber- 
wachung der  Dampfkessel  mit  dem  Sitz  in  Hannover.  Heft  1. 
Hannover  1876.    gr.  8.    Mit  3  Tafeln  Abbildungen. 

*M.  Gladbach'er  Gesellschaft  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln. 
I.  und  II.  Geschäftsbericht.    M.  Gladbach  1875-76.  8. 

* —  Bericht  über  die  Kessel -Explosion  in  der  Papierfabrik  der 
Rheinischen  x\ctiengesellschaft  in  Neu.ss  von  C.  Au  mann. 
M.  Gladbach  1874.    S.    Mit  1  Grundriss  in  4. 

*  Mittelrheinischer  Dampfkessel -Revisionsverein.  I.-III.  Ge- 
schäftsbericht für  die  Jahre  1874-76.  Neuwied.  8. 

*Pfäl  zisch  er  Dampfkessel-Revisionsverein  in  Kaiserslautern.  III. 
Jahresbericht  für  1874.    Kaiserslautern  1875.  S. 

*Schlesischer  Verein  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  in 
Breslau.  IV.  und  V.  Geschäftsbericht  1874-75.  Breslau  1875-76.  8. 

* —  Statuten  dieses  Vereins.    Liegnitz  1874.  8. 

* —  Schweizerischer  Verein  von  Dampfkessel  -  Besitzern.  7.-8. 
Jahresbericht  für  die  Jahre  1875-76.    Winterthur  1876-77.  8. 

* —  Statuten  für  diesen  Verein.    Zürich  1869.    kl.  8. 

*Siegener  Verein  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  in  den 
Industriebezirken  der  Lenne,  Sieg  und  Dill.  III.  Geschäftsbericht. 
Siegen  1875.  8. 

* —  Statuten  dieses  Vereins.   Siegen  1875.  8. 


c.  Industrie-Ausstellungen. 

Arenstein,  J.,  Austria  at  the  International  Exhihilion  of  1862. 
Upon  Orders  from  the  J.  R.  Ministry  for  commerce  and  national 
economy.    Vienna  1862.  Roy.-8. 

-  Australasia.  Intercolonial  E:chihilion  of  1866-67.  Reports  and 
awards  of  the  furors.  Victoria,  New  South  Wales,  Queensland,  South 
Australia,  Tasmania,  New  Zealand,  Western  Australia,  Mauritius, 
New  Caledonia,  Batavia.   Melbourne.  8. 

Bally,  E.,  Ein  freies  Wort  über  die  Weltausstellung  in  Philadel- 
phia und  die  industriellen  Verhältnisse  in  den  Vereinigten  Staa- 
ten von  Nordamerika.    Aarau  1876.  8. 
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*Canada.  —  East-Canada  at  ihe  International  Exhibitim  Lmdm, 
1862.  Catalogue  of  the  mineral  and  agricuUural  products,  woods 
und  manufactured  articles,  etc.  London.  8. 
*Cape  of  Good  Hope.  Catalogue  of  the  articles  cmtrihuted  to  the 
Paris  ExhUntion  of  1867  hy  the  —  witU  an  introductory  sketch  of 
Ihe  colony,  ils  institutions,  physical  features,  and  products  hy  J.  B. 
Currey.    London  1867.  S. 

*  Exposition  de  la  Compagnie  universelle  du  canal  maritime  de  Suez. 

Catalogues  suivis  d'une  notice  sur  les  travaux  et  d'annexes  explica- 
tives.    Paris  1867.  8. 

*  Exposition  universelle  de  Paris.  1855.    Catalogue  officitl  jmllie  par 

ordre  de  la  Commission  imperiale.    Paris.  8. 

* —  Exposition  universelle  de  Paris  1855:  Plan-Guides  1.  du  Palais 
de  rindustrie,  2.  des  Galeries  annexes  du  Palais,  3.  du  Palais  des 
beaux  arts.    Paris  1855.   gr.  in-folio.    Avec  3  feuilles  color. 

Goldschmidt,  F.,  Die  Weltausstellung  in  Philadelphia  und  die 
deutsche  Industrie.    Drei  Vorträge.    Berlin  1877.  8. 

Grothe,  H.,  Die  Betheiligung  Deutschlands  an  der  Pariser  Aus- 
stellung 1878.    Berlin  1876.  8. 

*  Hu  n  t ,  R.,  Handbook  to  the  industrial  department  of  ihe  International 

Exhibilion  of  1862.  Part  VIII.  Cont.  Feathers,  philosophical  in- 
siruments,  horological  inslruments,  surgical  instruments,  paper,  Statio- 
nen/ printing,  educational  ivorks,  pJiotugraphy.    London.  16. 

* —  Synopsi.s  of  the  Contents  of  ihe  great  Exhibition  oj  1851.  VIIP^^ 
edilion.    London  1851.  16. 

* —  Synopsis  of  a  complete  guide  to  the  Contents  of  the  Exhibition  of 
1862.    iZ/th  edition.    London.  16. 

*Italie.  (Royaume  d!) —  Catalogue  officiel  descriptif  publie  par  ordre 
de  la  Commi.ision  royale  italienne.  (Exposition  internationale  de  1862.^ 
Paris  1862.    gr.  in-8. 

*  Malta.  —  The  Malta  Court  at  the  Paris  Exhibition  of  1867  Cata- 

logue of  objects  exhibited.    Malta  1867.    kl.  4. 

'''Mauritius.  —  Morris,  J.,  A  catalogue  of  the  objects  exhibited  by 
the  colony  of  Mauritius  at  the  Paris  Exhibition,  with  a  brief  Statisti- 
cal sketch  qf  the  island.    London  1867.  8. 

'''Natal.  —  Mann,  A  descriptive  catalogue  of  the  Natal  contribution 
to  the  International  Exhibition  of  1862.    London.  Roy.-S. 

^  Norwegian  special  catalogue  for  the  International  Exhibition  at 
Philadelphia  1876.    Christiania  1877.    gr.  8.    With  2  charts. 

'''Objets  riches  et  nombreux  composant  V Exposition  Ottomane  et  prove- 
nant  de  collections  diverses  dont  la  vente  aura  Heu.   Paris  1867.  8. 

Pereis,  E.,  Die  landwirthschaftlichen  Geräthe  und  Maschinen. 
Wieu  1877.  8.  Mit  173  Illustrationen.  (Bericht  über  die  Welt- 
ausstellung in  Philadelphia  1876.  Herausgegeben  von  der  öster- 
reichischen Commission  für  die  Weltausstellung  in  Philadelphia 
1876.    Heft  1.) 

Reuleaux,  F.,  Briefe  aus  Philadelphia.    Braunschweig  1877.  8. 
'''Savoie.  —  Catalogue  des  produits  envoyes  a  Vexposition  universelle 

de  Paris  en  1867  par  le  Comile  departemental.  Chambery  1867.  8. 
du  Sommer ard,  Commission  de  l'histnire  du  travail.   Rapport.  Paris 

1867.    8.    {Exposition  de  1867  ä  Paris.) 
'*  Sweden.  —  Catalogue  of  works   of  industry  and  art  sent  from  — 

at  the  International  ExhUntion,  1862.  London.  8.    With  ground  plan 

and  illustrations  of  cannons. 
'^United  States  official  catahgue.    (International  Exhibiiion,t\S62.) 

London  1862.  8. 

* —  Official  catalogue  of  the  products  qf  the  United  States  of  America. 

Exhibited  at  Paris  1867  with  Statistical  notices.    English,  franfais, 

deutsch.    II.  edilion.    Paris  1867.  8. 
'''Victoria.  —  International  Exhibition  ,of  A  few  parliculars 

supplementary  of  the  catahgue  of  the  products  of  the  colony  qf  — . 

Australia.    Compiled  by  J.  G.  Knigth.   London  1862.  8.  18  pages. 

With  maps. 

d.   Freihandel  und  Schutzzoll. 

Bayerdörffer,  A.,  Schutzzoll  und  Feihandel,  mit  besonderer  Be- 
zugnahme auf  die  deutsche  Eisenzoll-Frage.    Jena  1877.  8. 

Chevalier,  M,  Le  renouvellement  des  traites  de  commerce.  Paris 
1876.   8.   (Extrail  de  la  Revue  des  deux  mondes  du  Ib  juin  1876.^ 

Dieffenbach,  F.,  Elsass-Lothringen  und  der  Freihandel.  Strass- 
burg  1877.  8. 

Ei  seil  Zölle,  die  deutschen.  Von  einem  Nicht-Industriellen.  Stutt- 
gart (1877).  8. 

Eisenzölle,  die.  Flugschrift  der  freihändlerischen  Vereinigung. 
Berlin  1876.  8. 

Fauniont,  .).  M.  D.,  Merkwürdige  Schriften  von  der  Freiheit  des 
Handels.  Aus  dem  Französischen  herausgegeben.  Prag  und 
Wien  1782.  8. 

Friedrich  List,  ein  Vorläufer  und  ein  Opfer  für  das  Vaterland. 

'2.  Auflage.    Stuttgart  o.  J.    8.    Mit  1  Porträt. 
Gontar  d  -  M  0  c  k  au ,  Zur  Frage  des  Zollschutzes  für  die  nationale 

Gesammtarbeit  im  Interesse  der  Landwirthschaft  geschrieben. 

Berlin  1877.  8. 

Hebel  des  Volkswohlstandes,  der  eiserne.  Stettin  o.  J.  4.  (Schutz- 
zöllnerisches  Flugblatt.)   8  Seiten. 

List,  F.,  Das  nationale  System  der  politischen  Oekonomie.  VI. 
Auflage.    Stuttgart  1877.  8, 

Meckel,  W.,  Zwei  Worte  vor  dem  Abschluss  der  neuen  Handels- 
verträge und  Tarifpositionen.    Elberfeld  1877.  8. 

üsswalu,  J.,  Der  nationalen  Arbeit  Schutz!  Vortrag.  Ulm  1876.  8. 

Philippson,  F.  C,  Der  Freihandel  in  Eisen  und  seine  Gegner. 
Herausgegeben  von  der  freihändlerischen  Vereinigung.  Berlin 
1876.  8. 


Schulz,  K.,  Die  Bezugsquellen  und  die  Bezug^wege  (i';r  deutschen 

Eisenindustrie.    Wetzlar  1875.  8. 
Simon,  ,].,  Le  lihre-echange.    Paris  1870.  8. 

Stöpel,  F.,  Die  Eisenzölle.  Entgegnung  auf  die  Flugschrift  der 
freihändlerischen  Vereinigung.  Frankfurt  a.  M.  1877.  8.  (Ver- 
besserter Abdruck  aus  dem  ^Merkur.") 

Stommel,  Die  deutsche  Industrie  vor  dem  Reichstag.  Versuch 
einer  umfassenden  gemeinverständlichen  Darstellung  der  Zoll- 
frage ans  den  Gesichtspunkten  des  Nationalsystems  und  der 
Freihandelslehre.    Leipzig  1877.  8. 

Sullivan,  E.,  Schutz  für  die  iieiniische  Industrie.  Aus  dem  Eng- 
lischen mit  einem  Vorwort  von  F.  Stöpel.  Frankfurt  a.  M. 
1876.  8. 

7.  Handel. 

a.   Geschichte  des  Handels.    Handelsgesetzgebung.  Commercielle 
Zustände.  Statistik  des  Handels.  Consularberichte.  Einzelne  Handels- 
zweige.   Handelspraxis.    Münz-,  Maass-  und  Gewichtskunde. 

d'Abzuc,  P..  (le  vicomte,  consul  de  France),  Enquete -lur  la  navigation, 
Vimmigration  et  le  commerce  fran(;ais  u  la  Nou»elle  —  Orleans  en 
1876.  Avec  le  concours  des  principaux  negodants  fron<;ais  residant 
en  cette  ville.    Paris  1876.  8. 

Anderson,  A.,  Historische  und  chronologische  Geschichte  des 
Handels  von  den  ältesten  bis  auf  jetzige  Zeiten.  Aus  dem  Eng- 
lischen übersetzt.    7  Theile.    Riga  1773-79.  8. 

'''  AssociaQÜn  commercial  de  Lisboa.  Kesposta  da  —  ao  questionario 
formulado  pela  commissäo  oncarregada.  do  estudo  da  reforma  mone- 
taria  nos  Estados  Unidos,  e  remittedo  ä  Associafäo  por  S.  Ex'^  o  Sr. 
Ii.  Moran.    Lisboa  1S77.  8. 

*  Cammer c  e  and  Navigation  of  the  United  States.    Annual  repwt  of 

the  Chief  of  the  Bureau  of  statistics  on  the  —  for  the  fiscal  year 
ended  June  30,  1876.    2  parts.    Washington  1877.  8. 

'''  Cammer ce  de  la  France.  Annee  1868.  Documents  statistiques  reunis 
par  Padministration  des  douanes.    Paris  1869.  4. 

Commercial  reports  by  II.  Majest-fs  Secretaries  of  embassy  and  le- 
galion  on  the  Manufactures,  Commerce,  etc.  Year  1876.  Trade  re- 
ports. Parts  I.-VI.  London  1875-76.  8.  (Blue  book.  Paper  by 
command.) 

*  Cammer cio  maritima  do  Brazil.    Estatisiica  do  —  do  exercicio  de 

1870-1871.    2  partes.    Rio  de  Janeiro  1876-77.  8. 

Consu  Loire  en  andere  her  igten  en  verslagen  over  nijverheid,  handel  en 
.'!cheepvaart.  Verzameliny  van  — .  Jaargang  1876.  V.  afleoering. 
'ä  Gravenhage  1876.  4. 

*Corporation  der  Kaufmanii.schaft  von  Berlin.  Verzeichuis.s 
sämratlicher  Mitglieder  der  —  für  das  Jahr  1877.    Berlin.  8. 

*Corporati  011  der  Kaufmannschaft  zu  Danzig.  Verzeichniss  der 
Mitglieder  für  187G.    Danzig.  4. 

*Gorporatiou  der  Kaufmannschaft  zu  Königsberg  i.  Pr.  Namens- 
verzeichniss  der  Mitglieder  der  —  am  1.  März  1877.  Königsberg.  4. 

*Gorporation  der  Kaufmannschaft  zu  Memel.  Verzeichniss  sämmt- 
licher  Mitglieder  der  —  für  das  Jahr  1877.    Memel.  4. 

*Deutscher  Handelstag.  Verhandlungen  der  ausserordentlichen 
Generalversammlung  des  —  zu  Berlin  am  29.  Mai  1875  über 
Handelsgerichte.    Berlin  1875.  4. 

*Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr  der  Schweiz,  üebersichtstabelle  der  — 
im  Jahre  1876.    Bern  1877.  Folio. 

Faumont,  J.  M.  D.,  Merkwürdige  Schriften  von  der  Freyheit  des 
Handels.  Aus  dem  Französischen  übersetzt,  und  mit  interessanten 
patriotischen  Bemerkungen  begleitet;  welchem  am  Ende  eine  zu 
diesem  Zweck  und  anderen  politischen  Betrachtungen  in  vielen 
Stücken  taugende  sonderbare  Tabelle  angehängt  ist:  woraus  bei 
einer  angenommenen  gewissen  Bevölkerung  auf  das  Verhältniss 
ihrer  verschiedenen  Stände,  und  der  Menge  der  Personen  eines 
jeden  Alters  beyderley  Geschlechts,  dann  der  Körnererzeugung, 
und  ihrer  Verzehrung"  ziemlich  nahe  geschlossen  werden  kann. 
Prag  und  \Vien  1782.    kl.  8. 

Foulon,  A.,  Etüde  sur  la  representation  legale  du  commerce  en  France. 
Nantes  1876.  8. 

Gee,  J.,  The  trade  and  navigation  of  Great- Br itain  considered.  VI. 
edilion.    Glasgow  1755.  16. 

Geschichte  eines  patriotischen  Kaufmanns.  Wiederabdruck  der 
im  Jahre  1768  und  in  zweiter  Auflage  1769  ohne  Angabe  des 
Druckortes  erschienenen  Selbstbiographie  des  Berliner  Kaufmanns 
J.  E.  Gotzkowsky.  Berlin  1873.  8.  (Schriften  des  Vereins  für 
die  Geschichte  der  Stadt  Berlin.    Heft  \ll.) 

*Getreide-  und  Melilhandel,  der  llallische  und  seine  Beschädi- 
gungen. Halle  1877.  8.  (Denkschrift  an  Se.  Excellenz  den 
Minister  für  Handi-l,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  Herrn 
Dr.  Achenbach.) 

*Gutachten  und  Wünsche  der  Hallischen  Kaufleute  und  Geschäft-s- 
inhaber  betiefl'end  die  .sogenannten  Waiiderlager  und  Waaren- 
auctioneii.  4  Seiten    Als  Mannscript  gedruckt.  Halle  1877.  Folio. 

*Hamburgis  eher  Handel.  Tabellarische  üebersichten  des  —  im 
Jahre  1875.  Zusammengestellt  von  dem  handelsstatistischen  Bu- 
reau.   Hamburg  1876.    gr.  4. 

*  Handel  en  de  Scheepvaarl  van  het  Koningrijk  der  Nederlanden.  Sta- 

tistiek  van  den  — .  Nieuwe  Serie.  Stalen  van  de  in-,  uit-  en  lioor- 
gevoerde  vornaamste  handelsartikelen  1876  JuliJ-December,  1S77  .la- 
nuurij-Maarl.  's  Gravenhage  1876-77.  Folio. 
Handelsverhältnisse  der  Stadt  Naumburg,  die  — ,  in  Beziehung 
auf  das  koiiigl.  preuss.  Zollge.setz.  o.  0.1819.  8.  (Als  .Manu- 
script  gedruckt.) 


X 


Handluii>2,  von  Hamburg,  die,  oder  Beschreibung  der  kaufmänni- 
schen und  Manufakturgewerbe,  und  zuverlässige  Nachrichten  von 
den  Handelsanstaiten,  den  Münzen,  Maasseii,  Verordnungen  u.  s  w. 
mit  Angabe  der  Firmtiu  alier  llamburgischen  Kaufleute  und  Fa- 
brikanten.   8  Hände.    Leipzig  1805- 18ÜG.  8. 

llaulej  euille,  J.  Z!.,  Legislatim  de  la  marine  marchande  en  Ant/lelerre. 
Paris  1877.  8. 

Ilome  C(msvmption  und  Imports  Slatevients ;  beiny  numbers  21-29  of 
the  aiinwd  report  of  the  Chief  of  the  Bureau  of  Statistics  on  Com- 
merce and  jS'aui'fation  for  the  fiscal  year  ended  June  30,  lö75. 
Washinyton  187(i.  8. 
Imports  und  Exports  of  the  United  IStales.  Quarlerly  Report  (No.i) 
of  Ihe  ChieJ  of  the  Bureau  of  statislics;  showin;/  —  and  other  sta- 
tistics  relative  to  the  Trade  and  Industry  of  the  conntry  for  Ihe  4 
quartcrs  of  the  fiscal  year  ended  June  3Ü,  1876;  for  the  3  months 
June  1876-30  September  1876  and  for  the  three  months  ended  De- 
cember  31,  1876.     Washington  1876-77.  8. 

*  Isias  Filipinus:  Bulanza  mercuntil  de  lus  —  cnrrespondiente  al  afu> 

de  1861-62.  Redactada  con  siijecion  «  h)S  modehs  nprobudos  por  superior 
decreto  de  1857.    2  volumes.    Alanila  1863-64.  4. 

*Kaufmännischer  Verein  zu  Ureslau.  Bericht  <les  —  für  das  Jahr 
1875.    Von  J.  Cohn.    Breslau  1876.  8. 

*Kramerinnung  zu  Leipzig,  .lahresrecliiiung  und  Bilanz  für  1874 
und  1875,  und  Haushaltplan  für  1875  und  1876.    Leipzig.  4. 

Lichtenstein,  .1.,  Neues  praktisches  Lehrbuch  der  doppelten 
Buchführung  nebst  der  Lehre  von  den  verschiedenen  Arten  des 
Conto-Gorrents  und  einer  leichteren  Darstellung  des  Bücher- 
schiusses.  2.  Auflage,  umgearbeitet  von  C.  A.  Segers.  Königs- 
berg 1876.  8. 

v.  Lindheim  W.,  Kohle  und  Eisen  im  Welthandel  in  den  Jahren 
1865  -  1876.  Statisti.sche  Studie  über  Metall  -  Production  und 
Metallverkehr.    Wien  1877.    4.    Mit  7  lithographirten  Tafeln. 

*Lübeck  i  sc  he  r  Handel.  Tabellarische  llebersichten  des  —  im 
Jahre  1875.  Zusammengestellt  im  Bureau  der  Handelskammer. 
Lübeck  1876.  4. 

Mallet.  K.,  JUHypothhpie  maritime  au  point  de  vue  the'orüjue  et  pra- 
tiipie  uoec  introduction  concernant  le  credit  maritime  en  France  ei 
suirie  d'annexes  compi-enant  dncuments,  modeles  des  reyistres,  formules, 
anUracts  etc.    l'aris  1877.  8. 

Marperger,  P.  J.,  Schlcsischer  Kaufmann  oder:  Ausführliche  Be- 
schreibung der  schlesischen  Commerden  und  deren  jetzigen  Zu- 
standes;  wie  des  Herzogthums  Ober-  und  Nieder.schlesiens  vor- 
treffliche Situation  etc.,  wobei  auch  die  wahre  Beschaffenheit 
der  Oder-Fahrt,  wie  auch  Unterricht  von  den  .schlesischen  Müntzen, 
Maassen  und  Gewichten  etc.  beigefügt  wird.  Breslau  und  Leip- 
zig 1714.    kl.  8. 

*Me}  er,  E.,  Bericht  über  den  Getreide-,  Oel-  und  Spiritushaodel 
in  Berlin  und  seine  internationalen  Beziehungen  im  Jahre  1876. 
B«  rlin  lö77.  4. 

N  a  c  h  r  1  c  h  t  vom  Handel  in  Schlesien.  Nebst  einer  Tabelle  der  Aus- 
und  Einfuhr  schlesischer  und  fremder  Producte  und  Waaren. 
Breslau  18U5.  8. 

Namur^  F.,  Le  code  de  commerce  beige,  revise,  interprete  par  les 
iravaux  preparaloires  des  bis  nouvelles  par  la  compuraison  avec  la 
le'gislation  anlerieure  et  par  la  doctrine  et  la  jurisprudence.  2  tomes. 
Bruxelles  1876.  8. 

Noback,  F.,  Münz-  Maass-  und  Gewichtsbuch.  Das  Geld-,  Maass- 
und Gewichtswesen,  die  Wechsel-  und  Geldcurse,  das  Wechsel- 
recht und  die  Usanzen.    2.  Auflage.    Leipzig  1877.  8. 

Oddy,  J.  J.,  European  Commerce,  shewing  new  and  secure  Channels 
of  trade  tvith  the  continent  of  Europe :  detailing  the  produce,  manufac- 
tures,  and  commerce,  of  Russia,  Prussia,  Sweden,  Denmark,  and 
Germany;  as  well  as  the  trade  of  the  rivers  Elbe,  Weser,  and  Ems; 
wilh  a  general  uiew  of  the  trade,  navigation,  produce,  and  manufac- 
tures  of  the  United  Kingdom  of  Great  Br itain  and  Ireland.  Lon- 
don  1805.    4.    Ulustrated  ivith  a  Canal  and  River  map  of  Europe. 

Schiebe,  A.,  Die  Lehre  von  den  Handelsgesellschaften.  Nach 
französischen  Quellen,  mit  Berücksichtigung  der  gesetzlichen 
Verfügungen  in  einigen  anderen  Ländern,  namentlich  des  ge- 
meinen preussischen  und  östreichischen  Rechts.  Leipzig  1841.  8. 

*  Trade  and  Navigation.   Accounts  relating  to  —  of  the  United  King- 

dom for  the  year  1877.    Months  January   to  May.    London  1877. 
8.   (Farliamentary  Paper.) 
Voigtei,  Uebersicht  der  Literatur  des  Handelsrechtes  seit  Ein- 
führung des  allgemeinen  deutschen  Handels-Gesetzbuches  1862- 

1875.  nebst  Anhang:  Verzeichniss  der  deutschen  juristischen 
Zeitschriften    und     periodischen    ürtheilssammlungen.  Berlin 

1876.  8. 

*Waarenausfuhr  aus  der  Schweiz  nach  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  im  Jahr  1876,  verglichen  mit  derjenigen  der 
Jahre  1864  bis  und  mit  1875.    1  Blatt.    Bern  1877.  Folio. 

Waareneingang  auf  dem  Rhein  und  der  Mosel.  Uebersicht  des  — 
in  den  Jahren  1842-1844.    3  Theile.    o.  0.    Folio  und  4. 

*Waare n verkehr  zwischen  Deutschland  und  der  Schweiz  in  den 
Jahren    1872-  1875.     (Schweizerische  Statistik  XXXIII.)  Bern 

1877.  4. 

Whitwor  th,  C,  Commerce  de  la  Grande- Bretagne,  et  tableaux  de 
ses  importations  et  exportations  progressives,  depuis  Cannee  1697 
jusi/u'ä  la  fin  de  l'annee  1773.  Traduit  de  Canglais.  Paris  1877. 
Folio. 


b.  Handels-  und  Gewerbekammer-Berichte. 

*  Barmen.  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876.  Bar- 

men 1877.  Folio. 

*  Berlin.    Bericht  der  Kaufmann.schaft  über  den  Handel  und  die 

Industrie  von  —  im  Jahre  1876.    Berlin  1877.  Folio. 
*Bielefeld.    Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  pro  1875. 

Umfassend  die  Krei.se:  Bielefeld,  Halle,  Wiedenbrück  und  einen 

Theil  des  Kreises  Herford.    Bielefeld  1876.  8. 
*Braunsberg.  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 

Braunsberg  1877.  8. 
*Breslau.    Jahresbericht  der   Handelskammer  zu   —  für  1876, 

Breslau  1877.  8. 

*  Colmar.    Chambre  de  commerce  de  —  Compte-rendu  des  Iravaux  de 

la  chambre  depuis  le  1  janoier  1875  jusqu'au  31  decemhre  1876. 
Colmar  1877.  8. 

♦Duisburg.  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 
Duisburg  1877.  Folio. 

*Elbing.  Jahresbericht  der  Kaufmann.schaft  zu  —  für  1876.  El- 
bing  1877.  8. 

*Eupen.  Jahresbericht  der  Handelskammer  des  Kreises  —  für  1876. 
Eupen  1877.  Folio. 

*  Frankfurt  a.  0.   Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für 

1876.    Frankfurt  a.  0.  1876.  Folio. 
*Goslar.   Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  das  Jahr 

1875.  Goslar  1876.  Folio. 

♦Grünberg  i.  Schi.    Bericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876 

Grünberg  1877.  Folio. 
•Halle  a.  S.   Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 

Halle  a.  S.  1877.  Folio. 
♦Harburg.    Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 

Harburg  1877.  Folio. 
♦Halberstadt.  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 

Umfassend  die  Kreise;  llalberstadt,  Ascher.sleben,  O.schersleben, 

Wernigerode  und  den  Bezirk  der  Gerichtscommission  Ermsleben 

(Mansfelder  Gebirgskreis).    Halbenstadt  1877.  Folio. 
♦Handels-  und  Gewerbekammer  von  Mittelfranken.  Jahre.sbericht 

der  -  für  die  Jahre  1874-76.    Nürnberg  1877.  8. 
♦Hildesheim.    Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  Hildesheim 

über  das  Jahr  1875.    Hilde.sheim  1876.  8. 
♦Iserlohn.   Jahresbericht  der  Handelskammer  des  Kreises  —  für 

1876.  Iserlohn  1877.  8. 

♦Koblenz.    Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 

Koblenz  1877.  Folio. 
♦Kottbus.   Jahresbericht  der  Handelskammer  des  Kreises  —  für 

1876.  Kottbus  1877.  4. 

♦Landeshut.   Jahresbericht  der  Handelskammer  des  KreLses  — 

für  1876.    Landeshut  1877.  Folio. 
♦Leipzig.   Gewerbekammer  zu  — .  Jahresbericht  der  —  für  das 

Ge.schäftsjahr  1874-75.    Leipzig  1876.  4. 
♦—  Handelskammer  zu  Leipzig.  Jahresbericht  der  —  1874  und 

1875.  Gutachtlicher  Theil.    Leipzig  1876.  8. 
♦Liegnitz.    Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 

Li«gnitz  1877.  4. 
♦Lübeck.    Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 

Lübeck  1877.  Lex.-8. 
♦Lüdenscheid.  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 

Lüdenscheid.  Folio. 
♦Magdeburg.  Jahresbericht  der  Kaufmannschaft  von  —  für  1876. 

Magdeburg  1877.  Folio. 
♦Memel.    Bericht  der  Kaufmanuschaft  zu  —  für   1876.  Memel 

1877.  Folio. 

♦Münster.    Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  das  Jahr 

1876.  Münster  1877.  8. 

♦Neuss.   Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  das  Jahr 

1876.  Neuss.  8. 

♦Plauen.  Handels-  und  Gewerbekammer  zu — .  Jahresbericht  der  — 
auf  die  Jahre  1872,  1873  und  1874.    Plauen  1877.  8. 

♦Saalfeld.  Bericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  —  über 
deren  Thätigkeit  in  der  Zeit  vom  30.  October  bis  Ende  1876. 
Saalfeld.  8. 

♦Swinemünde.  Jahresbericht  der  Handeiskammer  zu  —  für  1876. 

Swinemünde  1877.  Folio. 
♦Tilsit.  Jahresbericht  der  Kaufmannschaft  zu  —  für  1876.  Tilsit 

1877.  Folio. 

♦Wiesbaden.    Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  —  für  1876. 

Wiesbaden  1877.  8. 
♦Zittau.  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  — .  Bericht  für  die  Jahre 

1871-1875.  Gutachtlicher  Theil  von  0.  Roscher.  Zittau  1876.  8. 


c.  Handelsmarine.   Handel  zur  See. 

Arnould,  System  der  Seehandlung  und  Politik  der  Europäer  wäh- 
rend dem  18.  und  als  Einleitung  in  das  19.  Jahrhundert.  Aus 
und  nach  dem  Französischen.    Erfurt  1798.  8. 

Berg  haus,  J.  J.,  Geschichte  der  Schiffahrtskunde  bei  den  vor- 
nehmsten Völkern  des  Alterthums.    3  Bände.    Leipzig  1792.  8. 

♦Handelsmarine,  die,  der  preussischen  Provinzen  Pommern  und 
Preussen  im  Anfange  des  Jahres  1877.  Zusammengestellt  von 
den  Experten  der  Stettiner  Seeversicherungs- Gesellschaften  F. 
Schwarz  und  0.  Langerhannss.    Stettin  1877.  8. 
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*List  of  Merchant  Vessels  of  the  United  States,  with  the  offidal 
numbers  and  signal  letters  awarded  tkem  hy  the  Chief  of  the  Bureau 
of  statistics.  VIII.  Annual  report.  Washington  1376.  8.  (Merchant, 
Revenue  Marine,  and  Naval  Vessels  of  the  United  States  for  the 
year  ended  June  30,  1875,  and  to  June  1,  1876.^ 

Merchant  Shipping.  Tables  showing  the  progress  of  British  — .  Lon- 
don 1876.    Folio.    (Parliamentary  Paper,  House  of  Commons.) 

Merchant  Ships  detained  for  Unseaworthiness.  Returns  of  the  name, 
port  of  registry,  and  register  tminage  of  all  ships  Jetnined  Unsea- 
worthiness under  the  Acts  of  1873  and  1875,  and  uf  all  vessels  de- 
tained for  Overloading.  London  1876.  Folio.  (Parliamentary 
paper,  Hause  of  Commons.) 

* Navigazione  nei  porti  del  regno.  Parte  I.  Movimento  della  navi- 
gazione  nei  porti  principali.  Anno  1876.  Roma  1877.  Lex. -8. 
(Puhl,  del  Ministero  di  agricollura,  industria  e  commercio.  Ufficio 
centrale  di  statistica.) 

Rigaud,  J.,  Betrachtungen  über  den  rheinischen  Schiffahrt»- Ver- 
kehr und  das  preussische  Eisenbahn-Netz.  Frankfurt  a.  M.  1848.  4. 

*Schetelig,  A.,  Der  Gebrauch  von  Schiesswaffen  an  Bord  von 
Handeisschiffen,  ein  unserer  Zeit  unwürdiger  Missbrauch.  Hongkong 
1866.    8.    15  Seiten. 

8.    Verkehr  und  Verkehrswege. 

a.  Allgemeines.   Post-  und  Telegraphenwesen. 

*  Abbott,    W.,  Submarine   Telegraph  Map  of  the    World.  Shewing 

exisling  telegraph  cables.  December  1876.  With  analysis  of  the 
submarine  telegraph  cotnpanies  of  the  world.  December  1876.  2  '"i 
edilion.    London  1877.    Folio.    With  map  cobur.,  and  diagram. 

*Bay  eri sehe  Verkehrsanstalten,  königl.  XXIV.  Nachweisung  der 
Geueraldirection  der  —  über  den  Betrieb  der  —  für  das  Etats- 
jahr 1875.    München  1876.  4. 

*—  Bayerische  Verkehrsanstalten.  Nachweisung  der  Geueral- 
direction der  —  über  den  Betrieb  der  vormaligen  bayerischen 
Ostbahnen  für  das  Jahr  1875.    München  1876.  4. 

Captier,  G.,  Perils  economiques.  Les  voies  de  transport  de  VEurope 
et  le  commerce  de  kt  France.  Paris  1876.  8.  (Exlrail  de  la  Re- 
vue de  France.) 

Dieterici,  Geschichtliche  und  statistische  Mittheilungen  über  das 
öffentliche  Fuhrwesen  in  Berlin.  Mit  einer  Einleitung  versehen 
von  E.  Engel.  Berlin  1865.  4.  (Separatabdruck  aus  No.  6, 
7  und  10  [Juni,  Juli,  October  1865,  V.  Jahrgang]  der  Zeitschrift 
des  königlich  preussischen  statistischen  Bureaus.) 

Exner,  W.  F.,  Das  moderne  Transportwesen  im  Dienste  der  Land- 
und  Forstwirthschaft.    Weimar  1877.    8.    Mit  Atlas  in  4. 

Madsen.  C.  L.,  Recherches  sur  la  loi  du  mouvemenl  telegraphique  inter- 
national. Copenhague  et  Paris  1877.  gr.  in-8.  Avec  lü  tableaux  et 
une  carte. 

Post  Office  (Telegraph  Department).  Report  on  — .  London  1876. 
Folio.    (Parliamentary  Paper,  House  oj  Commons.) 

*  Telegr  afi  del  Regno  d'Italia.  Relazione  statistica  sui  —  nell 'anno  1875. 

Firenze  1876.  4. 

T ravaux  publics  (les)  de  la  France.  Rouies  et  ponts  —  chemins  de  fer 
—  riüieres  et  canaux  —  ports  de  mer  —  phares  et  balises.  Par 
F.  Lucas,  E.  Collignon,  H.  de  Lagrene,  Voisin- Bey  et 
E.  Allard.  Public  sous  les  auspices  du  Minis tere  des  travaux  pu- 
blics et  sous  la  direction  de  L.  Reynaud.  (Livraisons  1-20^,  vol.  1. 
et  II.  Paris  1875-1877.  gr.  in-Folio.  (Vouvrage  contient  250 
pkmches  de  nombreuses  gravures  dans  le  texte  et  5  cartes  en  Chromo- 
lithographie.) 

b.  Eisenbahnwesen. 

*Aachen  - Mastrichter  Eisenbahn-Gesellschaft.  Geschäftsbericht 
der  Direction  der  —  für  das  Jahr  1876.    Aachen  1877.  4. 

Accidenis  which  have  occurred  on  Railways.  Reports  of  the  Inspecting 
0/ficers  uf  the  Railway  Department  to  the  Board  of  Trade  upon 
certain  —  during  the  months  of  July  and  August  1876.  Part  V. 
London  1876.    Folio.    (Parliamentary  Paper  by  command) 

*Aenderungen  des  Betriebsregleraents.  Anträge  der  Handels- 
kammer zu  Halle  a.  S.  auf  —  für  die  Eisenbahnen  Deutsch- 
lands vom  11.  Mai  1874.    Halle  (1874).    Folio.    20  Seiten. 

*A  1  tona- Ki  el  er  Eisenbahn  -  Gesellschaft.    Geschäftsbericht  für 

1876.  Altona  1877.  4. 

* —  Protokoll  der  am  27.  April  1877  zu  Altona  abgehaltenen  50. 
Generalversammlung.    Altona  1877.  4. 

*Aussig- Teplitzer  Eisenbahn- Gesellschaft.  Jahresbericht  und 
Protokoll  der  am  5.  Mai  1877  zu  Teplitz  abgehaltenen  XIX.  Ge- 
neralversammlung,   Teplitz  1877.  4. 

*Behm,  G.,  Nachtrag  pro  1874  und  1875  zu  der  Statistik  der  Mor- 
talitäts-,  Invaliditäts-  und  Morbilitätsverhältnisse  bei  dem  Be- 
amtenpersonal der  deutschen  Eisenbahn-Verwaltungen.  Im  Auf- 
trage des  Vereins  deutscher  Eisenbahn- Verwaltungen.  Berlin 

1877.  8. 

*Bergisch-Märkische  Eisenbahn  -  Unternehmen,  das,  in  seiner 
Entwickelung  während  der  ersten  25  Jahre  des  Betriebes.  Elber- 
feld 187.5.    4.    Mit  1  Karte  in  gr.-Folio. 

*Berlin- Hamburger  Eisenbahn -Gesellschaft.  Geschäftsbericht 
für  1876.    Berlin  1877.  4. 

*Berl  in-Potsdam-  Magdeburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  XXXIII. 
Geschäftsbericht  für  das  Jahr  1876.    Berlin.  4. 

*Berlin-Stettiner  Eisenbahn -Gesellschaft.  Bericht  der  —  für 
1876.    Stettill  1877.  4. 


*Bölimi sehe  Nordbahn-Gesellschaft.  Protokoll  über  die  Verhand- 
lungen der  X.  Generalversammlung  zu  Prag  am  26.  Mai  1877. 
Prag  1877.  4. 

de  Bour going ,  Tableau  de  Vetat  actuel  et  des  progres  j/robabks  des 
chemins  de  fer  de  l'Allemagne  et  du  conlinent  europeen,  compares 
avec  ce  qui  existe  el  ce  r/ui  se  prepare  en  France  a  cet  egard.  Paris 
1842.    8.    Avec  une  carte  gr.  in-i. 

*  B  reslau  -  Seh  we  idn  itz- Freiburger  Eisenbahn.    XXXV.  .lahres- 

bericlit  der  —  für  das  Jahr  1876.    Breslau.  4. 
*Breslau  -  Warschauer    Eisenbahn    (Preussische  Abtheilung). 
V.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung  der  —  für  das  Jahr  1876. 
Breslau  1877.  4. 

*B rü  11  n - Rossi  t zo  r  Eisenbalin.  Bericht  und  Beschlüsse  der  XXV. 
Generalversammlung  zu  Wien  am  17.  Mai  1877.  Für  das  Be- 
triebsjahr 1876.    Wien  1877.  4. 

Challot,  P.,  Tramways  el  chemins  de  fer  sur  routes.   Poris  1S77.  8. 

de  Coene,  Les  chemins  de  fer  en  Angleterre.  Construction  et  expkd- 
tation  des  gares  ä  marchandises  dans  les  grandes  villes.  Paris  1877. 
8.  Avec  2  planches  in  Folio.  (Extrait  des  memoires  de  Im  Societe 
des  Ingenieurs  civils.) 

Cubitt  and  Sopwith ,  Sambre' und  Meuse  Railway.  Reports.  London 
1844.  4.  Wilh  2  mineralugical  and  ■tlatisticul  mups,  coloured,  scales 
1:125.000,  and  1  general  map  of  the  Sambre  and  Meuse  Railway, 
with  the  Railways  of  Belgium,  France  and  Prussin  (in  Folio). 

Eger,  G.,  Die  Einführung  eines  internationalen  Eiseiibahn-Fracht- 
rechts.    Breslau  1877.  8. 

Fairboir  n ,  H.,  A  treatise  on  the  Political  Economy  of  Railroadi,  in 
which  the  new  mode  of  locomotion  is  considered  in  its  irifluence  upon 
the  ajfairs  of  nations.    London,  1836.  8. 

Fleming ,  II.,  Narrow  Gauge  Railways  in  America.  A  sketch  of 
their  rise,  progress  and  success:  mluable  statistics  as  to  grades, 
curves,  weight  of  rail,  locomotives,  cars  etc.   2.  edition.  Philadelphia 

1876.  8.  Illustrated. 

Geiringer,  L.,  Statistische  Tabellen  über  den  Zugförderungs-  und 
Werkstättendieiist  bei  österreichisch- ungarischen  Eisenbahnen. 
Wien  1876.   gr.  4. 

*Gotthardbah n.  V.  Geschäftsbericht  der  Direction  und  des  Ver- 
waltungsrathes  der  —  für  das  Jahr  1876.    Zürich  1877.  4. 

* —  Gotthardbahn.  Bericht  an  die  Generalversammlung  vom  16.  Juni 

1877.  Zürich.  8. 

*Halle-Sorau  - Gubener  ELsenbahn-Gesellschaft.  Geschäftsbericht 
für  das  Jahr  1876.    Berlin  1877.  4. 

*Hannover-Altenbekener  Eisenbahn-Gesellschaft.  Geschäfts- 
bericht für  1876.    Magdeburg  1877.  4. 

He  II  wag,  W.,  Die  Bahnachse  und  das  Längenprofil  der  Gotthard- 
bahn nebst  approximativem  Kostenvoranschlag  und  die  Ursachen 
der  Ueberschreitung  des  Kostenvoranschlages  der  Tessinischen 
Bahnen.  Bericht  an  die  Direction.  Zürich  1876.  Folio.  Mit 
Atlas. 

Heu  Singer  v.  Waldegg,  E.,  Kalender  für  Eiseiibalni-Techniker. 
Bearbeitet  unter  Mitwirkung  von  Fachgenossen.  IV.  Jahrgang. 
1877.  Wiesbaden  1876.  8.  Nebst  einer  Beilage,  1  Ei.senbahn- 
karte  in  2  Blättern  und  37  Holzschnitten. 

de  Labry,  Surveillance  par  Vetat  de  la  ge.ttion  financiere  des  chemins 
de  fer  en  France.  Paris  1876.  8.  (Extrait  du  Journal  des  Eco- 
nomistes  )    13  pages. 

Lernet,  A.,  Die  Vicinalbahnen,  technisch  und  wirthschaftlich  be- 
leuchtet.   Wien  1876.  8. 

V.  Lindheim,  A.,  Die  Licht-  und  Schattenseiten  des  Staatsbahn- 
Systems.    Vortrag.    Wien  1877.  8. 

*Lu  dwigs- Eisenbahn -Gesellschaft  in  Nürnberg.  XLVl.  Bericht 
des  Directoriums  der  —  die  Rechenschaft  über  die  Verwaltung 
des  Jahres  1876  und  die  Verhandlungen  der  Generalversammlung 
enthaltend.    Nürnberg  1877.  4. 

*Lübeck-Büchener  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  XXVII.  Jahres- 
bericht der  Direction  der  —  für  das  .Tahr  1876.    Lübeck  1877.  4. 

Mer  der ,  A.,  La  question  des  chemins  de  fer.  Les  conseils  generavx 
et  le  recenu  fiscal  kilometrique.  Paris  1877.  8.  (Extrait  de  la 
Reforme  economique  du  1  decembre  1876.J    14  pages. 

*No rdhau se  ii-E rf u  rte  r  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  Geschäfts- 
bericht für  das  Jahr  1876.   Nordhausen  1877.  4. 

Nordost- Bahn.  Situation  und  Reconstructiou  der  — .  Bericht 
der  von  einer  Actioniirversammlung  gewählten  Comraission. 
Zürich  1877.    8.    Mit  8  graphischen  Tabellen  in  Farbendruck. 

Nouveaux  chemins  de  fer.  La  question  des  —  et  des  travaux  publics. 
Paris  1876.  8. 

*Ober  seil  lesische  Eisenbahn.  Nachtrag  zum  Jahresbericht  über 
die  Verwaltung  der  —  für  1875.    Breslau  1877.  4. 

*Oels-Gnesener  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  Geschäftsbericht  für 
1876.    Breslau  1877.  4. 

*  Perdonnet,  A.,  Les  chemins  de  fer.    Paris  186G.  16. 
Perrot,  F.,  Der  deutsche  Eisenbahn-Jammer  in  Permanenz  und 

die  Stellung  der  Reformpai  tei  zurEisenbahn-Frage.  Leipzig  1876.  8. 
*Petermann,  Th.,  Die  Differential-Frachtsätze.    Mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Leipziger  Spiritus-Frachtdisparitäten.  Leipzig 
1876.  8. 

-  Die  Schattenseiten  des  neuen  Tarifsystems  für  den  Güterverkehr 

der  Eisenbahnen.    Leipzig  1877.  8. 
Petzholdt,  A.,  Studien  über  Trausportmittel  auf  Schienenwegen 
und  Transportbetrieb.    Ein  Supplementband  zur  Locomotive  der 
Gegenwart.    Braunschweig  1876.    8.    Mit  zahlreichen  in  den 
Text  eingedruckten  Holzstichen  und  angehängten  Tabellen. 
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*Pfälzische  Eisenbahnen.    Hericht  der  Direction  der  —  übe;  die 

Verwaltung  der  unter  ihrer  Leitung  .stehenden  liahnen  in  dem 

Jahre  1876'.    Ludwigshafen  a.  Rh.  1877.  4. 
Plessner,  F,   Die  Herstellung  der  Lokal-  und  Secundärbahnen 

durch  Zusammenwirken  von  Staat  und  Gemeinden.  Mit  VVieder- 

bcnutziing  seiner  Kachschrit't  „Noch  ein  Wort"  zur  Anregung  des 

Baues  der  Lokalbahnen,    lierlin  1877.  8. 
*I'uls,  0.,  Die  Entwicklung  der  Tarifret'orni  und  die  Grundsätze 

des  neuen  Taritsystems.    1.  Der  gegenwärtige  Tarifzustand.  Das 

Werthklassificatiöns  -  System.     Halle   1877.     Kolio.    5  Seiten. 

(Extra-Beilage  für  die  Paraffin-  und  Mineralöl-Zeitschrift.) 
* —  Die  Revision  des  Eisenbahn-Iietriebs-Rogleinents.    Halle  1877. 

Folio.    8  Seiten.    (Mittheilungen  der  liallisciien  Handelskammer 

No.  III.) 

llailway  und  Commercial  Gazetleer  (Ihe)  nf  Ent/land,  ScotUmd,  and 
Wales.  A  cornplete  Hut  ofeoery  railway  sUtlion,  toum,  nillage,  parish, 
and  place  in  (Jreal  Britain,  ils  locolity  popnlalion,  distance  from 
London,  line  oj  rail,  railway  Station,  distance  from  Station,  and  the 
„Irout/k  rate'"  rouics  für  ptircels,  r/oods.  and  incrchandise  to,  from, 
ur  thro'  London  und  all  purls  of  the  KiiKjdam  elc.  London  1876.  Lex.-S. 

Railway  l'assmger  Duly.  Heporl  from  the  select  Committee  on  — . 
With  index.  2  parls.   London  1876.    Folio.  (Parliamenlury  Paper.) 

*  llailway  s  of  the  province  of  Nova  Scotia.   liejiort  of  the  Chief  Com- 

missioner  of  the  fiscal  year  ending  September  30,  1865.  Ilalifux 
1866.  8. 

Ruilway s  returns  for  Engtand  and  Wales,  Scotland,  and  Ireland  for 
the  year  1875.  With  summary  table s  for  United  Kingdom,  for  each 
year  from  1854  ti^  1875.  London  1876.  Folio.  (Paper  by  com- 
mand.    JSbie  book.) 

*Rechte- Üder-Ufer-EiseTibahn-Gesellschaft.  Bericht  der  Direc- 
tion für  1876.    Breslau  1877.  4. 

Reusse,  II.,  Die  deut.schen  Eisenbahnen  in  Beziehung  auf  (ie.-*chichte, 
Technik  und  Betrieb.  Kassel  1844.  16.  Mit  1  Eisenbahn-Karte 
in  Folio,  1  Blatt  Profile  und  4  Blatt  Plänen  diverser  Ei.senbahnen. 

Rothschild,  E.,  Ideen  über  Umwandlung  siininitlicher  deutschen 
Bahnen  zu  Reich^-Ei.-'enbahnen.    Braunschweig  1875.  8. 

Rziha,  F.,  Eisenbahn-Unter-  und  Oberbau,  3  Bände  mit  293  llolz- 
-schiiitten  und  1!)  litliograi)hirten  Tafeln.  Band  I.:  Geschichte. 
Vorarbeiten.  Erdbau.  Tuinielbau.  Wien  1876.  8.  (Separat- 
ausgabe des  Wiener  Weltausstellungs-Berichtes,  (Jruppe  XVIIl, 
Section  2.) 

*Schleswigsche  Eisenbahnen.   Geschäftsbericht  für  das  Jahr 

1876.    Altona  1877.  4. 
Schwabe,  11.,  lieber  das  englische  Eisenbahnwesen.  Reisestudien. 

Neue  Folge.    Mit  einem  Atlas,  enthaltend  16  Blatt  Zeichnungen. 

Wien  1877.  8. 

*Sc  h  we i zer i  sch e  Eisenbahn-Statistik.  Band  II.  Enthaltend  die 
Haupt-Betriebsresultate  für  die  Jahre  1868-73.  Bern  1877.  Folio. 

Seyitin  uine.  De  l'injluence  des  chemins  de  fer  et  de  Cart  de  les  Iracer 
et  de  les  constrtnre.    Paris  1839.    8.    Avec  6  planches  in  Folio. 

* Sollohub,  A..  Reciieil  de  dotm^es  statistiques  sur  les  chemins  de  fer  en 
Russie  au  \"  janvier  1874.  St.  Petersbourg  1874.  4.  Avec  une 
carte  explicutive  des  cJiemins  de  fer  russes.  (Russisch  und  fran- 
zösisch.) 

*Statsjernvügarne  i  Finland.    C/iefens  für  — .    ßerättelse  for  är 

1875.  Heüiingfors  1876.  4. 

*  (Stein,  A.).  Les  stations  des  chemins  de  fer  Russes  par  rapport 

au  mouvement  de  marchandises  en  1873.  St.  -  Petersbmirg  1875. 
gr.  in-8.  4  pages. 
*Tari  f  sy  ste  ni,  das  neue,  und  Materialien  zur  Tarifreform.  Re- 
script  des  Herrn  Handelsmiuisters  vom  16.  December  1876  mit 
den  neuen  Tarifschema,  Klassificationen  etc.;  Mittheilungen  aus 
dem  stenographischen  Bericht  über  die  Frankfurter  Conferenzen; 
Berichte  über  die  Conferenzen  zu  München,  Karlsruhe,  Berlin, 
Hannover,  Bromberg  etc.;  Anträge  der  Handelskammer  zu  Leipzig, 
der  Handels-  und  Gewerbekaramer  zu  Dresden,  des  Vereins  zur 
Wahrung  gemeinsamer  industrieller  Interessen  zu  Düsseldorf,  des 
Bezirksvereins  deutscher  Ingenieure  zu  Halle;  Rede  Sr.  Excellenz 
des  Herrn  Handelsminister  im  Abgeordnetenhause  am  10.  Februar; 
Rede  des  Abgeordneten  v.  Rauchhaupt  zur  Tarif  reform;  Anträge 
der  Staatsbahnen  in  der  Conferenz  am  13.  Februar.  Das  defi- 
nitive einheitliche  Eiseubahn-Güter-Tarifsystem  nach  den  Be- 
schlüssen vom  12.  und  13.  Februar.  Halle  1877.  Folio.  40  Seiten. 

*  T  hei  SS-Eisenbahn  -  Gesellschaft.    XXI.  Generalversammlung  zu 

Budapest  am  26.  Mai  1877.  Für  das  Betriebsjahr  1876.  Buda- 
pest 1877.  4. 

Thommen,  A.,  Die  Gotthardtbahn.    Bemerkungen  zur  Reform 

dieses  Unternehmens.    Wien  1877.  8. 
*Tilsit-Inster burger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  für 

1876.  Insterburg  1877.  4. 

Tran  Sportreglement  der  schweizerischen  Eisenbahnen.  Gültig 
vom  1.  Juli  1876  an.    Zürich  1877.  8. 

*Unger,  L.  jun.,  Neues  Post-  und  Eisenbahn -Güter -Tarif- Buch, 
enthaltend  directe  Frachtsätze  von  über  2500  Bahnstationen  des 
In-  und  Auslandes,  und  zwar  für  Eilgut,  Norraalgut,  ermässigtes 
Stückgut  und  theilweise  für  Wagenladungs-Frachten,  Güter  aller 
Art  etc.  von  resp.  nach  Berlin,  mit  Berücksichtigung  der  Pro- 
vinzialstädte.    2  Theile.    Berlin  (1876).  8. 

Theil  I.  Deutsche  und  österreichisch-ungarische  Bahnfrach- 
ten etc. 

Theil  II.  Directe  Frachtsätze  und  Ergänzungen,  sowie  directe 
Auslaudstarife  nach  europäischen  Stationen  von  und 
nach  Berlin  etc. 


Wagner,  A.,  Das  Eisenbahnwesen  als  Glied  des  Verkehrswesens, 
insbe.sondere  die  Staatsbahnen.  Abri.ss  einer  Ei.senbahn-Poiitik 
und  -Oekonomik.  Leipzig  1877.  8.  (Separatabdruck  aus  der 
2.  Ausgabe  des  1.  Bandes  der  Finanzwissenschaft.) 

»Westfälische  E  isenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsver- 
waltung der  —  für  1870.    Münster  1877.  4. 

c.   Wasserstrassen.   Flussschiffahrt.  Canäle. 

»Central  verein  für  Hebung  der  deutschen  Flu.ss-  und  Canal- 
.schifFahrt.  Verhandlungen  der  Generalversammlung  des  —  am 
19.  Februar  1877  zu  Berlin.    Berlin  1877.  8. 

»Deutsche  Fluss-  und  GanaKschiffalirt.  Rundschreiben  der  Han- 
delskammer zu  Halle  a.  S.  betrettend  die  Hebung  der  — .  Halle 
(1877).    4.    3  Seiten. 

Dünkelberg,  F.  W.,  Diß  Schiff"ahrts- Canäle  in  ihrer  Bedeutung 
für  die  Landesmelioration.  Eine  culturtechnische  Studie.  Bonn 
1877.  8. 

*M Osler,  Chr.,  Die  Wasserstrassen  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  in  ihrer  commorciellen  und  industriellen  Bedeutung. 
Im  Auftrage  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für  Handel,  Ge- 
werbe und  öffentliche  Arbeiten  verfasst.  Berlin  1877.  lmp.-8. 
Mit  2  Farbendruck-Tafeln  in  Folio  und  4. 

*Puls,  ().,  Der  Elster-Saale-Canal.    Halle  o.  J.    Folio.  3  Seiten. 

Reinhold,  D.  und  J.  0 1 tnianiis,  Der  deutsche  Ilandelscanal  oder 
die  schiffbare  Verbindung  der  deut.schen  Meere,  Flüsse  und  Ilan- 
delsstaaten,  nach  älteren  und  neueren  Vorschlägen,  das  nützlichste 
und  würdigste  Denkmal  für  Deutschlands  wiedererrungene  Frei- 
heit.   Bremen  und  Leer  1817.  8. 

Schlichting,  J.,  Zur  Schiffbarmachung  der  Flüsse.  Kritische 
Beleuchtung  der  Schrift  „Regulirung  oder  Canalisirung  der  deut- 
schen Flüsse".    Berlin  1876.    gr.  8. 

W  e  i chsel n  iede  r u  nge  n ,  die  unteren,  und  ihre  Eisgangs-Gefahren. 
Danzig  1877.    8.    Mit  2  Blatt  Plänen. 

d.    Geld-  und  Creditwesen.    Börse  und  Speculation.  Actienwesen. 
Banken.   Geldumlauf  etc. 

Annuaire  de  la  bourse  et  de  la  hanque.  Guide  des  capitalistes  et  des 
actionnaires  par  une  Societii  de  jurisconsultes  et  de  financiers  sous  la 
direction  de  A.  F.  de  Birienx.    Annee  1857.  4  iomes.    Paris.  8. 

*Bankberger,  II.,  Die  sogenannte  deutsche  „Reichsbank-',  eine 
privilegirte  Actien-Gesell.schaft  von  und  für  Juden.  Nebst  Be- 
trachtungen über  Lasker'hafte  und  Bamberger'liche  Politik. 
2.  Auflage.    Berlin  1877.  8. 

Bast  ine,  L.,  Code  de  la  bourse  ou  expose  methodüpie  de  la  legis  latiou 
et  de  la  jurisprudence  beiges  .mr  les  bourses  de  commerce,  les  agents 
de  chani/e  et  les  Operations  de  bourse  suivi  des  documents  ofßciels. 
Paris  1876.   gr.  in-K 

Bischof,  A.,  Compendium  des  Bankwesens  mit  Anhang  der  Lehre 
vom  Börsenwesen.    Berlin  1877.  12. 

Bonnet,  V.,  L'experience  nouvelle  du  popiermonnaie.  Paris  1876.  8. 
(Exlrait  de  la  Revue  des  deux  mondes  du  15  novembre  1876.J 
20  pages. 

Cernuschi ,  H.,  Silver  vindicated  (Cargent  re'hahilite').   /'am  1876.  8. 
Chirac.  A.,  Les  mysteres  du  credit  1.    Le  credit  foncier  de  France. 
Paris  1876.  8. 

* Depreciation  of  Silver.    Report  from  the  select  Committee  on  — . 

With  index.    London  1876.    Folio.  (Parliamentary  Paper.  Commu- 

nicoted  from  the  Commons  to  the  Lords.) 
Financial  Register  and  Stock  Exchange  manual.    Statistical,  and 

historical  year-book  for  the  year  1877.    V^^  annual  publication. 

London  1877.  8. 

»Hypotheke  n  =  Versicherungs-Actienge.sel]schaft.  Bericht  der  Di- 
rection der  preu,ssischen  — .  XIV.  ordentliche  Generalversamm- 
lung am  14.  April  1877.    Berlin.  4. 

James,  J.  H.,  A  practical  application  of  the  Joint-Stock  Companies'' 
and  Friendly  Societies^  Acts  to  the  registration  and  government  of 
Assurance  Societies:  ivith  precedents  for  a  deed  of  setthment,  rules, 
and  forms.    London  1851.  8. 

Inhaber  von  Giro-Conten  bei  der  Reichsbank.  Verzeichnisss  der 
— .    Abgeschlossen  am  28.  Februar  1877.    Berlin  1877.  8. 

Katz,  S.,  Statistische  üebersicht  der  hannoverschen  Actiengesell- 
schaften  nebst  Erläuterungen.  Hannover  1875.  Tabelle  in  Folio 
(in  gr.  8.) 

Kraupa,  A.  und  W\  Wallner,  Die  wahren  Werthe  aller  öster- 
reichischen Loose  und  ihrer  Promessen,  berechnet  für  alle  noch 
folgenden  Ziehungen  nebst  sämmtlichen  Verloosungsplänen  und 
den  Tabellen  für  die  Auszahlungen  der  Gewinne.  Wien  1877.  8. 

*Kur-  und  neumärkisches  ritterschaftliches  Credit- Institut.  Denk- 
schrift zur  Säculärfeier  des  — .  Berlin  den  15.  Juni  1877.  4. 

de  Laveleye,  E.,  La  monnaie  bimetallique.  Bruxelles  1876.  8.  (Ex- 
trait  de  la  Revue  de  Belgiaue.) 

Meyer,  R.,  Politische  Gründer  und  die  Corruption  in  Deutschland. 
Leipzig  1877.  8. 

0  b  n  i  n  s  ky ,  Anklageschrift,  betreffend  verschiedenartige  Missbräuche, 
welche  in  der  Moskauer-  Commerz -Leihbank  entdeckt  worden 
sind,    üebersetzt  von  A.  Hartwig.    Moskau  1876.  8. 

Reglement  der  Hamburgischen  Wech.sel-  und  Lehu-Banco  nebst 
darzu  gehörigem  Reglement  des  Kornwesens  de  dato  7.  Sep- 
tember 1710.    Hamburg.  Folio. 

Reid,  J.,  Manual  of  the  Scottish  Stocks  and  British  Funds,  with  the 
anatomy  of  the  Joint  Stock  Companies  in  Scotland.  IV.  edition. 
Edinburgh  1842.    16.    With  2  cartes  et  2  portraits. 
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Sauzeau,  A.,  Manuel  des  docks  des  venles  puhliques  et  des  Warrants.  | 
Nouvelle  edition,  entierement  refondue.   Paris  1S77.  8. 

*  Städtische  Bank  zu  Breslau.    Verwaitungsbericht  für  das  Jahr 

1875.  Breslau  1876.    gr.  8. 
Steiner,  K.,  lieber  den  Erwerb  und  die  Amorti.sirung  eigener  Ac- 

tien.    Dissertation.    Tübingen  1876.  8. 

Swoboda,  0.,  Das  Bankgeschäft.  Eine  Anleitung  für  Bank-  und 
Waarengeschäfte.  Berlin  1877.  8.  (Swoboda,  die  gesaraniten 
Conitoirwissenschaften.    Band  II.) 

Usancen,  die,  der  Berliner  Fondsbörse  gemäss  den  Festsetzungen 
der  Sachverständigen  -  Commission  nacli  den  verschiedenen  Ver- 
öffentlichungen der  Conmission  übersichtlich  geordnet  und  genau 
praecisirt,  nebst  einzelnen  Zusätzen.  Mit  einem  Anhang:  Bedin- 
gungen für  die  Geschäfte  an  der  Berliner  Fondsbörse.  Berlin 
(1877).  8.  (Separatabdruck  aus  der  No.  7  des  Berliner  Börsen- 
statistikers, herausgegeben  von  W.  L.  Hertslet.) 

Vallon,  J.,  Uebersicht  sämmtlicher  europäischer  Staatspapiere. 
Leipzig  und  Kaschau  1831.  8. 

White,  A.  Z).,  Paper -Money  inflation  in  France:  Iww  it  came,  what 
it  brought  and  how  it  ended.  A  paper  read  hefore  several  Senators 
and  members  of  tke  House  nf  Representafives,  and  before  the  Union 
League  Club,  at  New-York.    New-York  1876.  8. 

e.  Versicherungswesen. 

Eisner,  A.  F.,  Allgemeine  Brandursachen.  Handbuch  für  den 
Assecuranzstaud.    Berlin  1877.    kl.  8. 

—  Der  Gesellschaftsarzt,  mit  einem  technisch-medicinischen  Wörter- 
buch. Handbuch  für  Lebensversicherer.  Neue  Auflage.  Berlin 
1877.  8. 

Handbook  (a)  of  Insurance.  Life,  Fire,  and  Accidental,  showing  the 
different  classes  of  Insurance  vAth  their  relative  uses.  With  extracts 
from  the  Life  Assurance   Companies  Act  1870-71-72  etc.  London 

1876.  16. 

Jay,  A.,  Etüde  sur  l' Organisation  et  le  fonctionnement  des  compagnies 
d'assurance  contre  l'incendie  dang  les  Etats  -  unis  de  VAmerique. 
Paris  1876.  S. 

Insurance  Cychpaedia  (the)  being  a  dictionary,  a  hiographical  sum- 
mary.  a  bibliographical  repertory,  an  historical  treasury  and  also  con- 
taining  a  detailed  account  of  the  Eise  and  Progress  of  Insurance  in 
Europe  and  in  America  and  a  conipendiuni  of  vital  statistics  by 
C.  Walford.  Volumes  l.-IIL  (Aba-Fir.)  London  1871-1874. 
Imp.  in-S. 

*  Kölnische  Hagel-Versicherungsgesellschaft.    Mittheilungen  aus 

den  Verhandlungen  der  23.  Generalversammlung  1877.  Köln.  4. 

*Lebens-Invaliditäts-  und  Unfall  -  Versicherungsgesellschaft 
Prometheus"  in  Berlin.  Geschäftsbericht  der  —  für  das  Rech- 
nungsjahr 1876.    Berlin  1877.  4. 

*Leb e n  s  versichern  n  gs- Anstalt  für  die  Armee  und  Marine. 
IV.  Rechenschaftsbericht  für  das  Jahr  1876.    Berlin.  8. 

Leu t hold,  C  E.,  Die  königlich  .sächsischen  Brand versicherungs- 
Gesetze.  Gesetz,  die  Landes-Immobiliar-Brandversicherungs-An- 
btalt  betreffend:  vom  25.  August  1876  und  Gesetz,  das  Mobiliar- 
und  Privat- Feuerversicherungswesen  betreffend;  vom  28.  August 

1876.  Mit  den  dazu  gehörigen  Verordnungen  und  Erläuterungen. 
Leipzig  1877.  8. 

Löwenthal,  VV.,  Die  Ausgabenversicherung.  Einer  der  mächtigsten 
Hebel  zur  Einführung  des  Baarverkehrs  und  Förderung  des  all- 
gemeinen Wohlstandes.  Mit  einem  Vorworte  von  Schulze-Delitzsch. 
2.  Auflage.    Berlin  1877.  8. 

Müller,  A.,  Das  Hagelversicherungswesen  in  Deutschland  nach 
seiner  gegenwärtigen  Gestaltung  in  einigen  Hauptpunkten  erörtert. 
Köln  1876.  8. 

*Renten-Versicherungäanstalt,  preussische,  zu  Berlin. 
XXXVIII.  Rechenschaftsbericht  über  die  — .  Für  das  Jahr  1876. 
Berlin  1877.  4. 

Richter,  G.,  Neuere  Vorgänge  auf  dem  Gebiete  des  landwirth- 
schaftlichen  Versicherungswesens.   Vortrag.    Dresden   1877.  8. 

Shav;.  E.  M.,  Fire  Protectim.  A  complete  Manual  of  the  organisazion, 
machinery,  discipUrie,  and  general  working  of  the  Fire  Brigade  of 
L/mdmi.    Londjon  1876.  8. 

Vibert,  G.,  Le  contrat  d'assurance  sur  la  vie.    Paris  1877.  8. 

Wall  mann.  F.,  Deutscher  Versicherungskaleuder   für   das  Jahr 

1877.  Berlin  1877.  8. 
Wiegand,  A.,  Sind  gegenwärtig  die  Staats-Pensions-  und  Wittwen- 
kassen noch  zeitgemäss.    Eine  Denkschrift  für  Staatsbehörden 
und  Staatsbeamte.    Halle  1859.  8. 

—  Versicherung  gegen  Erwerb.sunfähigkeit.  Vollständige  Berechnung 
der  Prämien  und  Re.serven  für  Invalidenpensions-Kassen.  Halle 
1865.  8. 

VIII. 

Finanzwissenschaft 

*Abrechnung  (provisorische)  zwischen  dem  deutschen  Reiche, 
Oesterreich  (wegen  Jungholz)  und  Luxemburg  über  die  gemein- 
schaftlichen Einnahmen  an  Zöllen,  Rübenzucker-Steuer,  Salzsteuer 
und  Tabacksteuer  für  den  Zeitraum  vom  1.  Januar  1876  bis 
31.  März  1877.    London  1877.    gr.  4.    4  Seiten. 

Anleitung  zur  richtigen  Anfertigung  der  den  kgl.  preu.ssischen 
Zollämtern  über  die  einzuführenden  Waaren  abzugebenden  De- 
clarationen,  o.  0.  und  J.  Mit  2  Anlagen  und  einer  Kupfer- 
tafel. 


I  *Berechnung  (provi.sorische'  der  A versa  an  Zöllen  und  Ver- 
brauchssteuern, welche  für  die  aus.serhalb  der  gemeinschaftlichen 
Zollgrenze  liegenden  Bundesgebiete  für  den  Zeitraum  vom  1.  Ja- 
nuar 1876  bis  31.  März  1877  an  die  Reichskasse  abzuführen 
sind.    Berlin,    gr.  4.    4  Seiten. 
de  Butenval  (le  comle).  Ltabli.tsement  en  France  du  premier  tarif 
general  de  douane.i  1787-1791.   Etüde  d'histoire  et  d'economique  com- 
parees.    Paris  1876.  8. 
Gommunal-Steuerfrage,   die.    Zehn  Gutachten  und  Berichte 
veröffentlicht   vom  Verein  für  Socialpolitik.    Leipzig  1877.  8. 
(Schriften  des  Vereins  für  Socialpolitik.  XII.) 
Dore,  G.  F.,  Die  Papierwährungs-Wirthschaft  der  üuion  während 

des  Bürgerkrieges  1861-1865.  Berlin  1877.  8. 
Engagements  du  Ire'sor  contractes  pour  le  remboursement  d!avances 
faites  ä  Fetat  et  pour  l'execution  de  divers  Services  publics.  Paris 
1876.  4. 

Faucher ,  L.,  Eunion  du  midi.  Association  de  douanes  entre  la  France, 
la  Belgique,  la  Suisse  et  VEspagne.  Avec  une  introduction  sur  Vunion 
commerciale  de  la  France  et  de  la  Belgique.  Paris  1842.  8. 
CLXXXIX  et  166  pages. 
»Feststell  u  n  g  (vorläufige)  der  Zölle  und  Verbrauchssteuern,  welche 
die  zum  Zollgebiete  des  deutschen  Reichs  gehörigen  Staaten  für 
den  Zeitraum  vom  1.  Januar  1876  bis  31.  März  1877  an  die 
Reichskasse  abzuführen  haben.  Mit  einer  Beilage:  Einnahme-Zu- 
sammenstellungen. Berlin  1877.  gr.  4. 
* Finances.    Annital  report  of  the  Secretary  of  the  Treasury  on  the 

State  of  the  —  for  the  year  1876.    Washington  1876.  8. 
Finances  egyptiennes.    La  verite  sur  les  —  et  le  credit  foncier  de 

France.    Paris  (1876).  8. 
* Förmögenhets-Förhdllanden.   Stalistique  de  revenus.  Compte-rendu 
de  la  Subvention  accordee  par  les  Etats  de  la  Finlande  pour  Pannee 
1871.    Helsingfors  1875.  4.   (Finlands  officieki  Statistik  IV.  andra 
Serien.) 

Gönner,  Die  Nothwendigkeit  eines   Staatsschatzes  staatswissen- 
schaftlich und  juristisch  erwogen.  Eine  Rede.  Laudshut  1805.  8. 
Hart  ig,  J.,  Zur  Geschichte,  Theorie  und  Kritik  der  Branntwein- 
Steuern.    Leipzig  1876.  8. 
*Hasse,  E.,  Die  Finanzen  der  Stadt  Leipzig  1865-1875.  Heft  1  des 
Verwaltungsberichtes  der  Stadt  Leipzig  für  die  Jahre  1866-1875. 
Leipzig  1876.    gr.  8. 
Hut  ton,  H.  D.,  Court  expose  des  principaux  molifs  au  Congres  de 
Bruxelles  pour  la  refwrme  douaniere  au  nom  de  l'association  de  Lon- 
dres.    Paris  1856.    8.    30  pages. 
Insolvency  (the)  of  Rvssia  and  of  Russia  Railways.    By  a  functio- 
nary  attached  to  the  Russia  Ministry  of  finance  during  twenty-ßve 
years.    London  (1876^.    8.    15  pages. 
*Isla  de  Cuba.    Ingresos  y  Gastos  desde  1850  ä  1863-64.  Madrid 
1863-64.   Madrid  \%%b.  4.  ( Publica tion  del  Minister io  de  Ultramar.) 
*Isla.i  Filipinos.    Auszug  aus  — .  Presupuestos  generales  de  Ingresos 
y  Gastos  correspondientes  al  ano  1860,  aprobadas  por  Real  orden 
de  18  de  Enero  del  mismo  ano.    Manuscript.    Folio.    15  Seiten. 
Jute  au,  J.,  Abolition  du  monopole  des  allumettes.    Paris  1877.  8. 
Kotze,  0.,  Gesetzentwurf  betreffend  die  Aufbringung  der  Gemeinde- 
steuern in  Preussen  nebst  der  dazu  ergangenen  Denkschrift,  einer 
Einleitung,  einer  Danstellung  der  z.  Z.  in  dieser  Beziehung  gül- 
tigen Bestimmungen  etc.   Berlin  1877.  8. 
Ler  oy  - Beaulieu,  P.,  Traite  de  la  science  des  finances.    2  tomes. 
Paris  1877.  8. 

Tome    I:  Des  revenus  publics. 
Tome  II:  le  budget  et  le  credit  public. 
Local  Taxation  Returns.    Abstract  of  —  for  the  year  1874-75.  Lon- 
don 1876.    Folio.    (Parliamentary  Paper,  H.  of  C.) 
Loze,  A.,  Ce  que  coute  un  monopole  au  tresor  fran^ais.    Les  huiles 
raffinees  et  les  essences  de  petrole  d' Amerique  suivant  les  tarifs  de 
1871  et  1873.    Les  sophistications  du  petrole.    II.  edition.  Paris 
1876.    8.    16  pages. 
*Mittheiluugen  aus  der  Verwaltung  der  directen  Steuern  im 

preussischen  Staate  No.  1-5.    Berlin  1876  77.    gr.  8. 
»Niendorf,  M.  A.,  Denkschrift  über  die  vier  „invaliden"  Fonds 
des  deutschen  Reichs.    Eine  Sammlung  des  aktenmässigeu  par- 
lamentarischen, wie  baukokratischen  Materials  zur  Geschichte  der 
pecuniären  Lage  dieser  Fonds  von  1873-1876.    Berlin  1877.  8. 
Pereire,  J.,  Budget   de   1877.    Questions  financieres.    Reforme  de 
l'impot  par  l'emprunt  —  degrevement  des  impöts  —  conversion  — 
reduction  de  Vinteret  —  amortissement.   2«  edition.    Paris  1876.  8. 
du  Puynode  G.,  Les  qrandes  crises  financieres  de  la  France.  Paris 
1876.  8. 

Reform  der  directen  Besteuerung.  Gesetzentwürfe  über — .  Regie- 
rungsvorlage.  Wien  1876.  4. 
Roscher,  Ch.  F.,  Von  dem  verderblichen  Eintluss  des  Lotterie- 
wesens auf  den  Staat  in  vorzüglicher  Hinsicht  auf  die  arbeitende 
und  produktive  Volksklasse.    Leipzig  1795.  8. 
»Staatshaushalts-Etat  für  das  Jahr  vom  1.  April  1877^78  nebst 

Anlagen  Band  1.  und  II.  3  Bände.  Berlin  1877.  4. 
*  Tarif  de  douane  conclu  entre  la  Russie  et  la  Turquie.  Precede  du 
traite  de  commerce.  Enfran(;ais et  ottoman.  Constantinoplel8G'2.  Lex.S. 
»Tarif  der  Abgaben,  welche  durch  die  Zollämter  des  türkischen 
Reiches  von  den  Waaren  der  ZoUvereinsläuder  bei  ihrer  Einfuhr 
und  von  den  Waaren  des  türkischen  Reiches  bei  ihrer  Ausfuhr 
erhoben  werden  nebst  dem  zwischen  den  Zollvereinsländern  und 
der  Hohen  Pforte  am  20.  März  1S62  geschlossenen  Handelsver- 
träge. Veröffentlicht  durch  die  k.  preussische  Gesandtschaft. 
Constantinopel  1862.  8. 
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"V.  Ulmenstein,  F.  W.,  Pragmatische  Geschichte  der  Zölle  in 
Teutschland  und  der  teutschen  Reichs-ZoUgesetze.  Halle  17'JS.  8. 

Vallon,  .1.,  Uebersicht  sämmtlicher  europäischer  Staatspapiere. 
Nebst  einer  Einleitung,  enthaltend:  HemerKungen  über  Staats- 
schulden und  Staatspapiere  im  Allgemeinen,  Methode  und  Form 
der  Staatsanleihen,  15eurkundung  und  Tilgung  der  Staatsschulden, 
Capitalanlegung  und  Geschäfte  einzelner  Privatpersonen  in  Staats- 
papieren.   Leipzig  und  Kaschau  1831.  16. 

*  Vesselovsky ,  A.,  Annuaire    des  ßnancen  russes.    Budget,  credit, 

commerce,  chemins  de  /er.  Annee  III.-  V.  3  tomes.  St.  Fetershourg 
1875-76.  Rm/.  in-S. 
Wagner,  A.,  Finanzwissenschaft.  Mit  Benutzung  von  Rau's  Grund- 
sätzen der  Finanzwissenschaft.  2.  wesentlich  umgestaltete  und 
vermehrte  Ausgabe  des  1.  Theils  der  Neubearbeitung.  (Zugleich 
als  7.  Ausgabe  des  1.  Theils  der  Rau'schen  Finanzwissenschaft.) 
Thoil  1.  Leipzig  1877.  8.  (A.  u.  d.  T.:  Lehrbuch  der  politischen 
Oekonomie  von  K.  H.  Ran.  Neu  bearbeitet  von  A.  Wagner  und 
E.  Nasse.    Hand  V.) 

IX. 

Geographie  iiud  Statistik.   Ethnosraphie  und  p]thnologie. 
(Demographie  und  Deniologie.) 

1.    Allgemeine  Geographie.    Encyklopädisches.    Geographische  Gesell- 
schaften. Geographische  Entdeckongs-Expeditionen.  Physische  Geographie. 
Ethnographie  und  Ethnologie. 

Bönning,  E.,  VA/rique  et  la  Conference  giograpliique  de  Bruxelles. 
Bruxelles  1877.    8.    Avec  1  carte. 

Haur,  C.  F.,  Neueste  Karte  der  Erde.  Mit  Rücksicht  auf  das  Be- 
dürfniss  des  Ilandelsstandes,  sowie  für  den  Unterricht  an  Lehr- 
Aiistalten.    In  4  Blatt.    Stuttgart  1877.    gr.  Folio. 

Behm,  E.,  Geographisches  Jahrbuch.  Unter  Mitwirkung  von  A. 
Auwers,  C.  Bru  hns,  K.  v.  Fri  tsch,  G.  Gerland,  A.  Grise- 
bach,  .1.  Hann,  .1.  C.  F.  Nessmann,  F.  X.  v.  Neumann- 
Spallart,  L.  K.  Schmarda,  F.  R.  Seligraann.  Heraus- 
gegeben von  — .    Band  VI.    Gotha  1876.  8. 

Blackie,  W.  G.,  The  Imperial  Gazetteer;  a  general  Dictionary  oj 
Geography,  physical,  polilical,  Statistical,  and  descriptive.  With  a 
Supplement,  hringing  the  geograpkicol  Information  dotcn  to  the  lotest 
dates.  2  Vollmes.  London  JS76.  Hoy.-S.  1524  and  1571  pages. 
Illustrated  hy  ahove  800  engravings  on  wood. 

*Collett,  Ii.,  Norvege.  Carte  zoo - geograpkique,  contenant  une  liste 
complete  de  tous  les  animaux  vertehres  de  Norvege.  4  Blatt  color. 
Christiania  1875.    gr.  F'olio. 

Fischer,  Th.,  Beiträge  zur  physischen  Geographie  der  Mittelmeer- 
Länder,  besonders  Siciliens.  Leipzig  1877.  8.  Mit  3  Karten 
und  1  Profil. 

Girault  de  Saint  Fargeau,  A.,  Dictionnaire geographique,  historique, 
indtistriel  et  coinmercial  de  toutes  les  communes  de  la  France  et  de 
plus  de  20000  hameaux  en  dependant.  Puhlie  avec  les  encourage- 
ments  du  Ministre  de  1' Interieur.  3  volumes.  Paris  1844-1846.  4. 
Avec  100  gravures,  costumes  colorie's,  plans  et  armes  des  vilks,  etc. 

*T.  Klöden,  G.  A.,  Handbuch  der  Erdkunde.  3.  Auflage.  Berlin 
1877.  8.  Theil  III.:  Politische  Geographie.  Länder- und  Staaten- 
kunde von  Europa.    2.  Hälfte. 

Literaturarchiv,  allgemeines,  für  Geschichte,  Geographie  und 
Statistik,  Handlung,  deren  Hülfswissenschaften,  Landkarten  u.  s.  w. 
Herausgegeben  von  F.  G.  Canzler.  Jahrgänge  1791,  1793-1795, 
Lieferung  1:  11  Theile  (soweit  als  erschienen).  Göttingen  1792- 
1795.  8. 

*  Martin,  F.,  The  Statesman's  Year-book  etc.  for  the  year  1877.  XIV. 

Anmial  Publication.    London  1877.  8. 
*Mitth eilungen  des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Leipzig.    Für  das 

Jahr  1876.    Leipzig  1877.  8. 
*Novara- Expedition.   Skizze  über  die  Hauptaufgaben  und  die 

allgemeinen  wissenschaftlichen  Resultate.    London  1862.    gr.  8. 

8  Seiten. 

Petermann's  geographische  Mittheilungen.  Inhaltsverzeichniss 
von  —  1865-1874.  (10  Jahresbände  und  5  Ergänzungsbände.) 
Gotha  1877.  4.  Mit  2  Karten  zur  Uebersicht  der  in  diesen 
Bänden  enthaltenen  380  einzelnen  Karten  und  Pläne. 

*Registrande  der  geographisch  -  statistischen  Abtheilung  des 
Grossen  Generalstabes.    VII.  Jahrgang.    Berlin  1877.  8. 

Schöppner,  A.,  Hausschatz  der  Länder-  und  Völkerkunde.  Geo- 
graphische Bilder  aus  der  gesammten  neueren  Reiseliteratur. 
3.  Auflage,  bearbeitet  von  S.  Rüge.  2  Bände.  Leipzig  1876. 
gr.  8.    Mit  32  Ansichten  und  46  Vignetten. 

Societe  imperiale  geographique  de  Russie.  Exlraits  des  publications 
de  la  —  en  1856  et  1857.    St.- Peter shourg  1859.    gr.  m-8. 

Springer,  A.,  Die  Kosaken.    Leitmeritz  1877.  8. 

* Synvet ,  A.,  Carte  ethnographique  de  la  Turquie  (FEurope  et  denom- 
brement  de  la  population  grecque  de  Vempire  Ottoman.  Avec  un 
texte  de  56  pages  in  4.    Paris  1877.    Folio  (in-^.) 

*Verein  für  Geographie  und  Statistik  zu  Frankfurt  a.  M.  Jahres- 
bericht des  — .  XXXVl.  Jahrgang.  1871-1872.  Frankfurt  a.  M. 
1873.  8. 

V sevoloj sky ,  N.  S.,  Dictionnaire  geographique-historique  de  1' Empire 
de  Russie,  contenant  le  tableau  politique  et  slatislique  de  ce  vaste 
pays;  les  denominations,  les  divisions  anciennes  et  nouvelles  des  con- 
trees,  villes,  hourgs;  leur  posiliun  geographique,  leur  histoire,  leurs 
productions  naturelles  et  industrielles,  leur  commerce,  la  population, 
les  moeurs,  coutumes,  reliqions  des  habitans.  II.  edition.  Moscou 
1823.  8. 


Waitz,  Th.,  Anthropologie  der  Naturvölker.  2.  Auflage  mit  Zu- 
sätzen des  Verfassers  vermehrt  und  herausgegeben  von  G.  Ger- 
land.    Theil  I.    Leipzig  1877.  8. 

Wunden,  die,  Europa's.  Statistische  Thatsachen  mit  ethnographi- 
schen und  historischen  Erläuterungen.   Leipzig  1875.  4. 


2.    Geographie.    Demographie.    Topographie  nnd  Statistik  im  Speciellen. 

Acker sdijck,  ./.,  Mengelwerk.  —  Silesie  en  de  Sudeten.  (Uil  een 
reisverhaal  geschreven  in  1832.J  1850.  8.  (Ooergedrukt  uil  fiel 
algemeen  letterlievend  Maandschrift  vom-  1850  iVo.  3j 

Adressbuch  der  Stadt  Barmen  für  das  Jahr  1877.  Barmen  1877.  8. 

Adresskalender  für  die  Haupt-  und  Residenzstädte  Berlin  und 
Potsdam,  auf  das  Jahr  1877.    Berlin  1877.  8. 

Adress-  und  Bürger-Handbuch  für  die  Stadt  Elberfeld.  Elberfeld 
1877.  8. 

Almanuch  nmericain,  asialique  et  africain.  au  etat  physique,  politique, 
ecclesiastique  et  militaire  des  colonies  d" Europa  en  Asie,  en  Afrique 
et  en  Amerique.    Paris  1785.  16. 

Anna  les  de  demoyraphie  internationale.  Recueil  trimestriel  de  travaux 
originaux  et  de  documents  slatistiques  et  bulletin  bihliographique  spe- 
rial.  Puhlit  par  A.  Cheriün.  1«  annee,  No.  1  ä  2.  Paris  1877.  8. 

*  Annuaire  statistique  de  la  Belgique.   VI  I'>"ne  annee -ISlü.  Bruxelles 

1877.  8. 

* Australian  Colonies.  The  emigration  circular;  or,  complete  hand- 
bfjok  and  guide  to  the  — .    ,t.  /.  August,  1848  No.  1.  8. 

Baedeker,  K.,  Aegypten.  Handbuch  für  Rei.sende.  TheilL:  Unter- 
Aegypten  bis  zum  Fayum  und  die  Sinai-Halbinsel.  Leipzig  1877. 
8.  .Mit  16  Karten,  29  Plänen,  7  Ansichten  und  76  Textvignetten. 

Becker,  B.  II.,  .Scientific  London.    London  1874.  8. 

*Beiträge  zur  Statistik  der  innern  Verwaltung  des  Grossherzog- 
thums Baden.    Heft  38.    Strassenbau.    Karlsruhe  1876.  4. 

Beveridge,  II.,  Tfie  District  of  Bükarganj.  Iis  history  and  statistics. 
Ijmdon  1876.  8. 

(Bötticher,  J.  G.),  Statistische  Uebersichtstabellen  aller  europäi- 
schen Staaten  nebst  deren  jMünzen,  Maassen  und  Gewichten. 
Königsberg  1789.  Folio. 
Boothby,  J.,  Statistical  sketch  of  South  Australia.  Published  by  autlto- 
rity  of  the  government  of  South  Australia.  London  1876.  8.  With 
2  rnaps  und  3  diagrams  in  gr.  Folio,  4.  and  8. 
*Breslauer  Statistik.  Herausgegeben  vom  städtischen  statistischen 
Bureau.  11.  Serie,  Heft  2.  Breslau  1877.  gr.  8.  Mit  1  graphi- 
schen Darstellung. 

Inhalt:  Monatsberichte  über  meteorologische  und  physikali- 
sche Beobachtungen,  Erkrankungen  in  den  Hospitälern 
und  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahre  1876.  — 
Die  standesamtlichen  und  kirchfichen  Handlungen  im 
Jahre  1876.  —  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im 
Jahre  1876. 

Busch,  M.,  Die  Türkei.  Reise-Handbuch  für  Rumelien,  die  untere 
Donau,  Anatolien,  Syrien,  Palästina,  Rhodus  und  Cypern.  2.  Auf- 
lage. Trie.st  1870.  br.  8.  (Lloyd's  illustrirte  Reisebibliothek. 
Der  Orient  H.:  Die  Türkei.) 

*  Commission   permanente  du   Congres  international  de  statistique. 

Memoires.    St.-Petersbourg  1876.  Roy.-S. 
Communalkalender,  Wiener,  und  städtisches  Jahrbuch.  1877. 

XV.  Jahrgang.    Wien  1877.  8. 
Companion  to  the  Almanac  (L.  year),  or  year-book  of  general  infor- 

rnation  for  1877.    London  1877.  8. 

*  Costa-Rica.    Republique  de  — .    (Statistische  Skizze,  1  Blatt.) 

Paris  1867.  8. 

Dieffenbach,  F.,  Das  Grossherzogthum  Hessen  in  Vergangenheit 
und  Gegenwart.  Darmstadt  1877.  kl.  4.  Mit  zahlreichen  Städte- 
abbildungen und  landschaftlichen  Darstellungea  historischen 
Bildern  und  Porträts  in  Holzschnitt  und  Stahlstich. 

Eason,  C,  Almanac  and  Hand-book  for  Ireland  for  the  year  1877. 
Dublin.  8. 

*(Eiselen),  Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  der  vereinigten 
Freistaaten  von  Nordamerika.  Manuscript  resp.  Collegienheft  von 
c.  1846.  4. 

d'Escayrac  de  Lauture  (le  comte),  Memoires  sur  la  Chine.  In- 
troduction.  Histoire.  Religion.  Gouvernement.  Coutumes  (instruc- 
tion  publique,  agriculture,  Iransports,  monts-de-piete ;  commerce  en 
1863^.  Paris  1865.  4.  Avec  cartes  et  nombreux  iüustrations  sur 
bois. 

"  Finlands  officiela  Statistik.  Bidrag  tili  —  IV.  andra  serien;  VI. 
andra  Serien  2;  VIII.    Helsingfors  1875-77.  4. 

Flech  ey ,  E.,  Notions  generales  de  statistique.    Paris  1872.  8. 

Genealogischer  Hofkalender,  gothaischer,  nebst  diplomatisch- 
statistischem Jahrbuch.    1877.    Gotha  1877.  16. 

*Hamburgischer  Staatskalender  auf  das  Jahr  1877.  Amtliche 
Ausgabe.   Hamburg.  4. 

Häven,  E.  0.,  The  national  hand-book  of  American  Progress  compri- 
sing  a  ready  reference  manual  of  facis  and ßgures,  from  the  discovery 
of  America  to  the  present  time.  Historical,  biographical,  Statistical, 
documentary.  financial,  political.    New  York  1876.    8.  Illustrated. 

Himly,  A.,  Histoire  de  hi  formation  territ'rriale  des  e'tats  de  VEurope 
centrale.    Tome  I.    Paris  1876.  8. 

Hof-  und  Staats  -  Handbuch  des  Grossherzogthums  Baden  1876. 
Karlsruhe  1876.  8. 

*Hof-  und  Staats-Handbuch  des  Grossherzogthums  Mecklenburg- 
Strelitz  für  1877.    Neustrelitz.  S. 
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♦Hof-  und  Staats-Handbuch  des  Grossherzogthums  Oldenburg'^für 
1877.   Oldenburg.  8. 

*Hof-  und  Staats- Handbuch  des  Königreichs  Württemberg.  Her- 
ausgegeben von  dem  königlich  statistisch -topographischen  Bu- 
reau.  1877.    Stuttgart.  8. 

Hoppe,  F.,  Ortsnamen  des  Regierungsbezirk.-)  Gunibinnen  (deut- 
sche, polnische,  litauische).  Meibtentheils  auf  Grund  urkund- 
lichen Materials  erklärt.    Gurabinneu  1877.  4. 

Hübner,  0.,  Statistische  Tafel  aller  Länder  der  Erde.  26.  Auflage. 
Frankfurt  a.  M.  1877.    Folio  (in  8.) 

*  Jahrbuch  für  bremische  Statistik.   Herausgegeben  vom  Bureau 

für  bremische  Statistik.  Jahrgang  1876.  Heft  1:  Zur  Statistik 
des  Schiffs-  und  Waarenverkehrs  im  Jahre  1876.  Bremen  1877. 
gr.  8. 

*Jahrbuch,  statistisches,  für  das  Grossherzogthum  Baden.  VIH. 
Jahrgang  1875.   3.  Abtheilung.   Karlsruhe  1877.  Lex.-8. 

*Iles  Hawaii,  les.  (lies  Sandwich.)  Statistische  Skizze.  Paris 
1867.   8.   4  Seiten. 

Kleve,  Herzogthum  und  Grafschaft  Mark.  Handschriftliche  Nach- 
richten vom  Zustande  der  —  aus  den  Jahren  1753-1764.  4. 
(Bevölkerung,  Finanzen  etc.  betreffendes  Manuscript  von  c.  1770.) 

V.  Lankenau,  H.  und  L.  v.  d.  Oelsnitz,  Das  heutige  Russlaud. 
Bilder  und  Schilderungen  aus  allen  Theilen  des  Zarenreichs  in 
Asien.  Leipzig  1877.  8.  Mit  120  Textabbildungen  und  4  Ton- 
bildern. (Spanier's  Bibliothek  der  Länder-  und  Völkerkunde: 
Das  heutige  Russland.    Band  H.) 

*Leipzig.  Führer  durch  — .  Mit  einem  Plan  der  Stadt  in  Folio 
1:7000.   Leipzig  1872.   kl.  8. 

V.  Lengenfeldt,  Th.,  Skizzen  aus  Russland.    Berlin  1877.  8. 

.Macco,  H.  und  0.  J  asper,  Reiseskizzen  aus  den  vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Eisen- 
industrie.   Zwei  Vorträge.    Siegen  1877.  8. 

Magdeburg.  Nachrichten  vom  Zustand  der  Provintz  —  pro  1776. 
Städteverfassung.  Cämmereyen  und  deren  Zustand.  Manuscriptin 
4.   79  Seiten. 

*Mecklenburg- Schwerinscher  Staatskalender  für  1877.  Schwe- 
rin. 8. 

Mindensche  Provinzen.  Nachrichten  vom  Zustande  der  —  von 
Münzverfassungeu  und  von  Fleischtaxen,  Commercio  etc.  (aus 
den  Jahren  1747-1764).  Gesammelt  durch  den  Kriegsrath  Koe- 
ueman.    Manuscript  in  8.    96  Seiten. 

*  Mittheilungen  des  herzoglich  Anhaltischen  statistischen  Bu- 

reaus für  das  Jahr  1876.    No.  20.    Dessau.  4. 

Inhalt :  Ein  Wort  an  die  Herren  Standesbeamten.  —  Defini- 
tives Ergebuiss  der  Volkszählung  vom  1.  December 
1875.  —  Eheschliessungen,  Geburten  und  Sterbefälle 
im  Jahre  1875. 

*Mittheilungen  des  statistischen  Bureaus  der  Stadt  Chemnitz. 

Herausgegeben  von  M.  F linzer.    Heft  3.    Chemnitz  1877.  4. 
*Mittheilungen  des  statistischen  Bureaus  der  Stadt  München. 
Heft  3,   München  1877.  4. 

Inhalt:  Die  Kindersterblichkeit  in  München  im  Jahre  1875.  — 
Uebersicht  der  Geburten  und  Sterbefälle  im  ersten 
Vierteljahre  1877.  —  Die  Eheschliessungen  in  München 
während  des  Jahres  1876. 
^Monatshefte  zur  Statistik  des  deutschen  Reichs  für  das  Jahr 
1877.   Herausgegeben  vom  kaiserlich  statistischen  Amt.  Januar- 
Maiheft.   (Band  XXV.  der  ganzen  Reihe.)   Berlin  1877.   Roy  .-4. 
*Ortschaftsverzeichniss  von  Elsass- Lothringen.  Strassburg 
1877.  8. 

Provinz  Magdeburg.  Nachrichten  vom  Zu.stand  der  —  pro  1786. 
Manuscript.    8.    79  Seiten. 

*Regierungsbezirk  Wiesbaden.  Statistische  Beschreibung  des 
— .  Herausgegeben  von  der  königlichen  Regierung  zu  Wies- 
baden. Heft  III.:  Die  öffentlichen  Corporationen  im  Regierungs- 
bezirk und  dessen  Belastung  mit  directen  Steuern  von  0.  Sar- 
toriu.s.    Wiesbaden  1877.  4. 

*  Registr  0  civil,  Estadintica  del  relativa  al  anm  de  1873.  (Mandada 

publicar  por  Real  örden.)    Madrid  1876.    >^r.  8. 

*  Royal  Blue  Book,  fashionable  Directory,  1841.    Containing  ihe  town 

and  country  residences  of  the  Nohilily  and  Genlry,  wilh  a  hcal 
arrangemerU  ofthe  Squares,  streeis,  inns  o/  court,  etc.  London  1841.  16. 

*Sachsen- Altenburgischer  vaterländischer  Geschichts-  und  Haus- 
kalender auf  das  Jahr  1877.    Altenburg.  4. 

Schultze,  H,  Verzeichniss  sämmtlicher  Städte  und  Flecken  des 
preussischen  Staates  mit  Angabe  ihrer  Einwohnerzahl.  Nebst 
einer  Uebersicht:  Die  Bevölkerung  der  Staaten  im  deutschen 
Reiche.  Auf  Grund  der  Volkszählung  vom  1.  December  1875. 
2.  Auflage.    Halle  1876.  8. 

Somers,  R.,  The  soulhern  States  .lince  the  war.  1870-71.  London  and 
Nev)  York  1871.    8.  Withmajt. 

*  Statistical  abstract  für  tlie  principal  foreign  countries,  ineachyear 

/r-OOT  1860-1874/75.    III^^  number.     Londmi   1877.    8.  (Parlia- 

raerilary  Paper,  Blue  book.) 
*Statisti</ue  de  la  France.    11^  serie.    Tome  XIX:  Industrie.  Re- 
sultats generaux  de  Penquete  ejß'ectuee  dans  les  annees  186I-1S65. 

Paris  1873.    Imp.  in -4. 
* —  Statistique  de  la  France.    Nouvelle  serie.    Tome  I-III:  Sta- 

tistique  annuelLe.   Annees  1871-73.    Paris  1874-76.    Imp.  «n-4. 
Statistischer  Almanach  für  das  deutsche  Reich  auf  das  Jahr 

1877.  Nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet.  Hamburg  1877.  12. 
Wallace.  D.  M.,  Russia.    2  volumes.    (Vol.  I.  2n<l  edilion,  vol.  II. 

4th  edilion.)    London  1877.    8.    Wiih  2  charts  in  4. 


*Württembergische  Jahrbücher  für  Statistik  und  Landeskunde. 
Herau.sgegeben  von  dem  königlich  statistisch  -  topographischen 
Bureau.  Jahrgang  1876.    Heft  1  und  4.  Stuttgart  1877.  Imp. -8. 
Heft  1:  Chronik  des  Jahres  1876.  —  Statistik  des  Königreichs 
Württemberg  nach  dem  Stande  der  Aufnahmen  und 
der  Literatur  im  Jahre  1876.  —  Württembergische 
Literatur  vom  Jahre  1873.  —  Mit  3  Uebersichts- 
kärtchen. 

Heft  4:  Die  Bevölkerung  Württembergs  vom  1.  December  1871 
nach  Haupt-,  Berufs-  und  Erwerbsklassen.  —  Die 
Bevölkerung  Württembergs  vom  1.  December  1871 
nach  der  Art  des  Zusammenlebens.  —  Die  IJevölke- 
rung  Württembergs  vom  1.  December  1871  nach 
Leben.salter,  Familienstand  und  Geschlecht.  —  Die 
Bevölkerung  Württembergs  vom  1.  December  1871 
nach  dem  Geburtsort. 

3.   Stand  und  Bewegung  der  Bevölkerung  (Fopulationistik).    Aus-  und 
Einwanderungen.  Colonisation. 

*Befolknings- Statistik.  Mouvement  de  la  population  en  1869-1874. 
Helsingfois  1876.  4.    (Finlands  officiela  Statistik  VI.  andra  Serien  2.) 

* Bertillon,  Considerations  generales  sur  la  demographie,  appliquee 
tout  particulierement  ä  la  Belgique.  Bruxelles.  8.  27  pages.  (Ex- 
trait  du  Bulletin  de  l'Academie  royale  de  tutdecine,  T.  X,  3nie  serie, 
No.  8.)  ,        ,  , 

* —  Des  combinaisons  de  sexe  dans  les  grossesses  gemellaires  (double 
ou  triples),  de  leur  cause  et  de  leur  caractere  ethnique.  Paris  1874. 
8.    24  pages. 

* —  Natalite  (Demographie).  Paris  1876.  gr.  8.  (Extrait  du  Dic- 
tionnaire  encyclopedique  des  sciences  medicales.) 

♦Bevölkerung,  die,  der  Gemeinden  in  Elsass-Lothriugen  nach 
der  Zählung  vom  1.  December  1875.  (Statistische  Mittlieilungcn 
über  Elsass -Lothringen,  herausgegeben  von  dem  statistischen 
Bureau  des  kaiserlichen  Oberpräsidiums  in  Strassburg.  Heft  7.) 
Strassburg  1877.  8. 

♦Bewegung  der  Bevölkerung  in  Leipzig.   Monatsbericht  über  die 

—  im  Monat  April  1876.  Herausgegeben  vom  statistischen  Bu- 
reau der  Stadt  Leipzig.   Tabelle.    1876.  Folio. 

♦Bewegung,  die,  der  Bevölkerung  in  Wien  im  Jahre  1876.  Mit- 
theilungen des  städtischen  statistischen  Bureaus.  Wien  1877.  8. 

Boudin,  M.,  Etudes  sur  la  mortalite  et  sur  l'acclimatement  de  la 
population  fran(;aise  en  Algerie.    Paris  1847.  8. 

*  Broch.  0.  J.,  Le  royaume  de  Norvege  et  le  peuple  noruegien,  ses 

rapports  sociaux,  hygiene,  moyens  d'existence,  sauvetage,  moyens  de 

communicntion  et  economic.    Christiania  1876.  8. 
Chervin,  A.,  Statistique  du  mouvement  de  la  population  en  Espagne 

de  1865-1869,  .suivie  d^une  etude  sur  la  natalite  et  la  mortalite  dans 

chacune  des  49  provinces  du  royaume.    Paris  1877.  8. 
♦Civilstaud  der  Stadt  Emden.   Statistische  Mittheilungen  über 

den  —  im  .lahre  1876.   Herausgegeben  von  Dr.  med.  Norden. 

Emden  1877.  4. 

* M'  Combie,  T.,  Colonial  reform;  being  a  comprehensiue  plan  for  the 
management  of  the  British  cobnies;  in  a  letter  to  Sir  Robert  Peel. 
Melbourne,   s.  a.  4. 

*Dieterici,  Versuch  einer  Zusammenstellung  und  Schätzung  der 
Bevölkerung  der  Erde.  (Auszug  aus  dem  Monatsbericht  der 
königlichen  Akademie  der  Wissenschaften.}    Berlin  1858.  8. 

*  Emigration  and  Immigration.    Copy  of  Statistical  tables  relating  to 

—  from  and  into  the  United  Kingdom  in  the  year  1876.  icith  report 
to  the  Bo  ard  of  trade  thereon.  London  1877.  Folio.  (Parliamentary 
Paper.) 

♦Ergebnisse  (die)  der  Volkszählung  vom  1.  December  1875  in 
der  Stadt  Leipzig  und  im  Bezirk  der  Amtshauptmannschaft 
Leipzig.  Herausgegeben  von  E.  Hasse.  Leipzig  1877.  4.  (Mit- 
theilungen des  statistischen  Bureaus  der  Stadt  Leipzig.  XL) 

Goerz,  D.,  Die  Mennoniten- Niederlassung  auf  den  Ländereien  der 
Atchison,  Topeka  und  Santa  Fe-Eisenbahn-Gesellschaft  in  Harvey 
&  Marion  Co.,  Kansas.   St.  Joseph  (1874).   8.  Mit  Plan. 

*  Isias  Filipinos.    Nomenciator  de  los  grupos  de  poblacion  de  las  — . 

Publicase  de  orden  superior.    Manila  1865.  4. 
Marriages,  Births,  and  Dealhs  in  Ireland.    XI.  Report  of  the  regi- 
strar-general  of  —  1874.    Dublin  1876.   8.    (Parliamentary  Paper, 
Blue  book.) 

* Popolazione.  Movimento  dello  stato  civile.  Anno  1875.  Roma 
1877.  Lex.-S. 

Rickards,  G.  K.,  Population  and  Capital;  being  a  coiirse  of  lectures 
delivered  before  the  University  of  Oxford  in  1853-54.  London  1854.  8 

*  Statistica  din  Romania.    Officiu  central  de  statistica.  Miscarea 

populatiunii  pe  anu  1873,  dupa  registrek  staric  civile.  Buciiresci 
1876.  4.  (Bewegung  der  rumänischen  Bevölkerung  während  des 
Jahres  1873.) 

* Statistiek  der  bevolking  van  het  koningrijk  der  Nederlanden  over 

1875.  Uitgegeven  door  het  Department  van  binnenlandsche  zaken. 
's  Gravenhage  1876.  4. 

"''Statistique  internationale  des  grandes  villes.  /ere  section:  Mouve- 
ment de  la  population,  Tome  I.    Re'dige  par  J.  Körösi.  Budapest 

1876.  4.    (Ouvrage  publie  par  la  Commune  de  Budapest.) 
Trall,  R.  T.,  Eine  neue  Bevölkerungstheorie,  hergeleitet  aus  dem 

allgemeinen  Gesetz  thierischer  Fruchtbarkeit.   Leipzig  1877.  8. 
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*Tiauu  iijr;en,  Geburten  iiiid  Sterbefälle  in  der  Schweiz  vom  1.  Oc- 
tober  bis  31.  Deccmber  1876.  Bern  1877.  4.  (lIeriui.sfi<'oeben 
vom  .statistischen  lUireau  des  eidgenössischen  Departements  des 
Innern.) 

*  Tschouriloff,  Etüde  stir  la  degenerescence  physiologüjue  des  peuples 
civilises.  (Causes  de  degenerescence  des  peuples  ciüilises.)  Paris 
1876.    8.    64  pages. 
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Brodersen,  H.  E.  A.,  Chronik  von  Gütergotz.  Berlin  1874.  8. 
(■Schritten  des  Vereins  für  die  Geschiente  der  Stadt  Berlin. 
Heft  XII.) 

Chronik,  Berlinische,  nebst  Urkundenbuch.  Herausgegeben  von 
dem  Verein  für  die  Geschichte  Berlins.  Lieferung  14.  Berlin 
1877.    Folio.    Mit  eingedruckten  Holzschnitten  und  Steintafein. 

*Denk Schrift  zum  achtziyiihrigen  (ieburtstage  Seiner  .Majestät 
des  Kaisers  und  Krmigs  Wilhelm.  Siebenzig  Dieiistjahre  Seiner 
Majestät.  Mit  einem  photographischen  Porträt  Seiner  Majestät 
des  Kaisers  und  Königs.    Berlin  1877.  8. 

V.  Dachen  hausen,  A.,  Oesterreichische  Wappentafel.  Bildliche 
Darstellung  der  initialen  Wappen  der  Häuser  Aucrsperg,  Breun- 
ner, Colloredo,  Dietrichstein,  Esterhazy,  Fünfkirchen,  Gatter- 
biirg,  Ilarrach,  luzaghi,  Kinsky,  Lobkowitz,  Montecucoii,  Neip- 
perg,  Odescalchi,  Potocki,  St.  Quentin,  Radetzky,  Schwarzen- 
berg, Trautniansdorfl',  Ungnad  von  W'eisseinvolff',  Veiter  von  der 
Lilie,  Wilczek,  Ypsilanti  und  Zicliy.    Wien.    o.  .1.    Folio  (in-8.) 

Eltesten,  F.  G.,  Ausführliche  Nachncht  von  der  Stailt  Zoerbig, 
aus  bewährten  Historicis,  alten  Brieifschafften,  Actis  publicis, 
und  eigener  Erfahrung  zusammengetragen,  worinnen  zugleich 
Eine  kurtze  Erzehlung  von  den  Wenden,  in  specie  Sorabi.s,  wie 
auch  vollständige  Zörbigische  Prediger-Historie  enthalten  etc. 
Leipzig  1727.  8. 

Friedländer,  E.  Berliner  Garnison-Chronik,  zugleich  Stadt  Ber- 
lin'sche  Chronik  für  die  Jahre  1727-  1739.  Berlin  1873.  8. 
(Schriften  des  Vereins  für  die  Geschichte  der  Stadt  Berlin. 
Heft  IX.) 

Göcke,  R.,  Das  Grossherzogthuni  Berg  unter  Joachim  Murat,  Na- 
poleon 1.  und  Louis  Napoleon.  1806-1813.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  französischen  Fremdherrschaft  auf  dem  rechten 
Rheinufer.    Köln  1877.  8. 

Grauert,  II.,  Die  Herzogsgewalt  in  Westphalen  seit  dem  Sturze 
Heinrichs  des  Löwen.  Theil  I.:  Die  Herzogsgewalt  in  den  uord- 
westphälischen  Bisthümern  Münster,  Osnabrück  und  Minden. 
Paderborn  1877.  8. 

Birth,  G.  und  J.  v.  Gosen,  Register  zum  Tagebuch  des  deutsch- 
französischen Krieges  1870-1871.    Leipzig  1876.  4, 

Boitze,  F.,  Geschichte  der  Befestigung  von  Berlin.  Berlin  1874. 
8.  (Schriften  des  Vereins  für  die  Geschichte  der  Stadt  Berlin. 
Bett  X.) 

Iccander,  Das  fast  auf  dem  höchsten  Gipfel  seiner  Vollkommen- 
heit und  Glückseligkeit  prangende  Königliche  Dressden  in  Meis- 
sen; kurze,  doch  deutliche  und  nervoese  Beschreibung  derer  in 
dieser  Welt  bekannten  Wittekindischen  Residentz  berühmten 
Gebäude,  Merkwürdigkeiten  und  Gewohnheiten.  3te  Edition. 
Leipzig  1726.    8.    Mit  1  Kupfer. 

—  Das  wegen  seiner  unterirdischen  und  überirdischen  Kostbarkeiten 
in  aller  Welt  berühmte  köni°;liche  Freyberg  in  Meisen:  kurtze 
und  deutliche  Beschreibung  derer  bey  ' dieser  in  gantz  Europa 
belftinnten  Haupt-Bergstadt  berühmten  Gebäude  und  Sehenswür- 
digkeiten, worbey  in  specie  von  den  Bergwercke  und  was  davon 
zu  wissen  nöthig,  Nachricht  zu  finden.  Chemnitz  1725.  8.  Mit 
1  Kupfer. 

—  Das  in  gantz  Europa  berühmte,  galante  und  sehens-würdige 
königliche  Leipzig  in  Sachsen;  kurze  und  accurate  Beschreibung 
derer  vornehmsten  in  dieser  weltbekannten  Kauff-  und  Handels- 
stadt berühmtesten  Gebäude  und  Merkw^ürdigkeiten,  sowohl  der 
Universität  als  E.  E.  Raths  etc.  Leipzig  1725.  8.  Mit  1  Kupfer. 

Kessel,  J.  H.,  Geschichte  der  Stadt  Ratingen  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung des  ehemaligen  Amtes  Angermund.  Band  II:  Ur- 
kundenbuch.   Köln  1877.  8. 

Lehmann,  M.,  Stein,  Scharnhorst  und  Schön.  Eine  Schutzschrift. 
Leipzig  1877.  8. 

*zur  Lippe  (Graf)  E.,  Husarenbuch.  Berlin  1863.  gr.  8.  XL  und 
656  Seiten.  Mit  12  farbigen  Bildern,  gezeichnet  von  C.  Arnold 
und  L.  Burger  (Farbendruck  von  Storch  und  Kramer)  und  einer 
Kartenskizze.  Nebst  handschriftlichen  Ergänzungen  und  Ver- 
besserungen des  Verfassers. 

(Louis  Philippe  d'  Orleans,  comte  de  Paris),  Histoire  de  la 
guerre  civile  en  Amerique.  4  tomes.  Paris  1875-76.  8.  Avec 
alias  in  Imp.-FoUo. 

Mehlis,  C,  Der  Rhein  und  der  Strom  der  Cultur  in  Kelten-  und 
Römerzeit.  Berlin  1876.  8.  Mit  einer  Karte  des  Rheinthaies. 
(Sammlung  wi.ssenschaftlicher  Vorträge.    XI.  Serie.    Heft  259.) 

Oertel,  F.  M.,  Genealogische  Tafeln  zur  europäischen  Staaten- 
geschichte des  XIX.  Jahrhunderts.  3.  Auflage.  Mit  einer  genea- 
logischen Einleitung  herausgegeben  von  F.  Th.  Richter.  Leipzig 
1877.  quer-4. 


Patton,  J.  H.,  Cmcise  IJistorij  '//  //«;  American  People,  from  the  di- 
scoveries  of  the  cmtinent  to  18V  6,  the  centennial  year  of  the  nations' 
independence,  giving  a  clear  ua  ')unt  of  their  politicul,  military,  moral, 
industrial  and  coniniercial  li/e.  New  York  1876.  8.  Ülustruted 
with  portraits,  charts,  mups  etc.,  and  containing  marginal  dates,  Sta- 
tistical references,  and  a  füll  analytical  index.    1018  pages. 

Pontusländer,  die.  Reliefkarte  des  Kriegsschauplatzes  am 
schwarzen  Meer.    Leipzig  1875.    Folio  (in-8.) 

Schlosser,  K.,  Neuester  (ieschichtskalender.  Vlll.  Jahrgang.  Er- 
eignisse von  1876.    Frankfurt  a.  M.  1877.  8. 

Schneider,  L.,  Berlinische  Nachrichten.  XVI.  und  XVll.  Jahrhun- 
dert. 2  Bände.  Berlin  1873-74.  8.  (Schriften  des  Vereins  für 
die  Geschichte  der  Stadt  Berlin.    Heft  VIH.  und  XI.) 

Schwebel,  0.,  Culturhi.storische  ßihler  aus  der  alten  Mark  Bran- 
denbur''.    Berlin  1877.  8. 

Taschenbuch,  genealogisches,  der  Ritter-  und  Adelsgeschlechter. 
1877.    II.  Jahrgang.    Brünn  1877.  16. 

V.  Voss,  Sophie  Marie  Gräfin,  Neunundsechszig  Jahre  am  preus- 
sischen  Hofe.  2.  Auflage.  Leipzig  1876.  8.  Mit  1  Porträt  in 
Stahlstich  und  1  Stammtafel. 

(Wald,  D.),  Magazin  für  deutsche  Geschichte  und  Statistik.  Deutsch- 
lands Geschichtsforschern  gewidmet.  Theil  1.  Leipzig  1784.  8. 
(soweit  als  erschienen.) 

Welz,  A„  Verbessertes  Leipzig,  oder  die  vornehm.sten  Dinge,  so 
von  anno  1698  an  biss  hieher  bey  der  Stadt  Leipzig  verbessert 
worden,  mit  Inscriptionibus  erleutert.  Leipzig  1728.  8.  Mit 
1  Kupfer. 

*Eyiii%a,  B.,  HcTopH:a  Kao  uayna.  Beorpady  1877.  (Wi'yi'c,  Die 
Geschichte  als  Wissenschaft.  Belgrad  1877.)  [Von  der  serbi- 
schen Akademie  zu  Belgrad  gekrönte  Preisschrift.] 

Wolff,  J.  B.,  Teutschlamles  dreyfaches  Denkmahl  des  fruchtbahren 
VVeinstockes.  Das  ist  gründlfche  Beschreibung  der  drey  grossen 
Weinfässer  in  Europa,  neb.st  ausführlicher  Relation  "von  der 
Bergve.stung  Königstein,  wie  auch  der  vornehmsten  Städte  und 
Schlösser  des  Chur-Für.-tenthumbs  Sachssen,  der  Chur-Pfaltz, 
und  des  Fürstenthumbs  llalberstadt.    Magdeburg  1717.  8. 


XI. 

Naturwissenschafteu  und  Mathematik. 

1.    Allgemeines.    Mathematik.    Astronomie.    Geologie.  Geognosie. 
Geodäsie.    Hydrographie.    Anthropologie.  Botanik. 

A  II  I  e  i  t  u  n  g  zur  Zeitkunde  mit  Vergleichung  der  bei  verschiedenen 
Nationen  gewöhnlichen  Zeitrechnungen,  nebst  einem  immerwäh- 
renden Gregoriani.schen,  und  einem  neufranzösischen  Kalender. 
Herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  begleitet 
von  G.  V.  Vega.    Wien  und  Leipzig  1801.  S. 

*  Astronomisch-geodätische  Arbeiten  im  Jahr  1876.  Heraus- 

gegeben vom  kgl.  preussischen  geodätischen  Institut.  Berlin 
1877.  4. 

Inhalt:  Instruction  für  die  Längenbestimmungen  des  geodätischen 
Institutes.  —  Bestimmung  der  Längen -Differenzen  zwischen 
Berlin  und  Strassburg,  Männheim  und  Strassburg,  Strassburg 
und  Bonn  im  Jahre  1876.  —  Bestimmung  der  Polhöhe  und  des 
Azimuthes  auf  Station  Feldberg  im  Schwarzwalde. 
Beiträge  zur  Anthropologie  und  Urgeschichte  Bayerns.  Organ  der 
Münt-uener  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Ur- 
geschichte.   Herausgegeben  von  J.  Kollmann,  F.  Ohlenschiager, 
J.  Ranke,  H.  Rüdinger,  J.  Würdinger,  C.  Zittel.  Redaction: 
J.  Ranke  und  Nicol.  Rüdinger.    Band  L    Heft  1-3.  München 

1876.  hoch -4.  Mit  in  den  Text  eingedruckten  Holzschnitten 
und  17.  lithogr.  Tafeln. 

*  Bolletino  idrograßco.   Anno  ISll, /ascicolo  JVo.  1.    Cont.   23  Tavole 

in  Folio  rnax.  liorna.  (Ministero  di  agricoltura,  industria  e  com- 
mercio.) 

Bremiker,C.,  Nautisches  Jahrbuch  oder  vollständige  Ephemeriden 
und  Tafeln  für  das  Jahr  1879  zur  Bestimmung  der  Länge,  Breite 
und  Zeit  zur  See,  nach  astronomischen  Beobachtungen.  Berlin 

1877.  8. 

Buckley,  Arabella,  B.,  A  short  History  of  Natural  Science  and 
of  the  progress  of  discooery  from  the  time  of  the  Greeks  to  tlie  pre- 
sent  day.  For  the  use  of  shools  and  young  persons.  New -York 
1876.    8.    With  illustrations. 

C'ollineau ,  Resumt  des  instructions  craniologiques  et  craniometriques 
de  la  Societe  d'anthropologie  de  Paris  redigees  par  P.  Eroca.  Paris 
1876.    8.    Avec  10  ßgures  sur  hois. 

Causeries  et  etudes  scientifiques :  Physique  attrayanle.  —  Le  fer  et 
la  civilisation.  —  Les  forces  productives  du  gbhe.  —  Le  monde  des 
oiseaux.  Cassel  1875.  16.  (Bibliothek  interes.santer  und  ge- 
diegener Studien  und  Abhandlungen  aus  der  polytechnischen 
und  naturwissenschaftlichen  Literatur  Frankreichs.  1.) 

*Dowe,  H.  W.,  Ueber  Maass  und  Messen.    Berlin  1834.  4. 

Etudes  biographi'pies :  Faraday,  sa  vie  et  caractere  de  ses  travaux 
scientifi'/ues.  —  William  Herschel  et  ses  dtcouuertes  astronomiques.  — 
James  Watt.  —  Georges  Stephenson.  —  G.  Cxicier,  sa  vie  et  ses 
travaux.  —  David  Livingslone  et  ses  voyages.  Cassel  1875.  16. 
(Bibliothek  interessanter  und  gediegener  Studien  und  Abhand- 
lungen aus  der  polytechnischen  und  naturwissenschaftlichen 
Literatur  Frankreichs.  IV.) 


XVII 


*  Fl ie (In er,  C,  Die  Lehre  vom 'laass  der  Kräfte  und  ihrer  Effecte, 

liebst  Amvendii  Ilgen.  (Osterpr^  )gramin  des  Gymnasiums  zu  Hanau 
1864.)    Hanau.  8. 
*Fol(jue,  F.,  Kelatorio  dcerca  do  Observalorio  astronomico  de  Marinha. 
Lishoa  1866.  8. 

*Geologiäche  Specialliarte  von  Preussen  und  den  Thüringischen 
Staaten.  Erläuterungen  zur  —  Gradabtheilung  55,  No.  52.  53. 
58.  59.  (Blätter:  Waldkappel.  Eschwege,  Sontra,  Netra),  Grad- 
abtheilung 69,  No.  4.  5.  (Blätter:  Hönebach,  Geistungen),  Grad- 
abtheiluug  80.  Blätter  38-42.  (Blätter:  Gross -Hemmersdorf, 
Saarlouis,  Hausweiler,  Friedrichsthal,  Neunkirchen.)  Berlin  1876. 
gr.  8. 

*Geologische  Specialkarte  von  Preussen  und  den  Thüringischen 
Staaten.  Abhandlungen  zur  — .  Band  I.  Heft  4  und  Band  H. 
Heft  1.  Berlin  1876.  gr.  8.  Mit  1  Abbildung  und  2  Protiltafeln 
in  Folio  und  4.  und  einem  Atlas  in  Folio. 

Handbuch,  enthaltend  Aufsätze  über  die  exacten  Wissenschaften 
und  ihre  Anwendungen.  Deutsche  Ausgabe,  herausgegeben  durch 
R.  Biedermann.  London  1876.  8.  (Internationale  Ausstellung 
im  Smth  Kensington  Museum.) 

Inventeurs  et  physiciens  celebres.  Cassel  1875.  16.  (Bibliothek 
interessanter  und  gediegener  Studien  und  Abhandlungen  aus  der 
polytechnischen  und  naturwissenschaftlichen  Literatur  Frank- 
reichs. VII.) 

*  Jamal  de  sciencias  malhemalicas  physicas  e  natiiraes  publicando  da 

Academia  Real  das  sciencas  de  Lisboa.  Nuin.  I.  Noveinbro.  Lisbou 
1866.  8.  Mit  2  lithograph.  Tafeln. 
*Meyer,  B.,  Geognostische  Beschreibung  der  Insel  Sylt  und  ihrer 
Umgebung.  Berlin  1876.  gr.  8.  Mit  einer  geognostischeu  Karte 
im  Maasstabe  von  1:100Ü00  sowie  1  Lithographie,  2  Tafeln 
Profile  und  1  Holzschnitt.  (Abhandlungen  zur  geologischen  Spe- 
cialkarte von  Preussen  und  den  Thüringischen  Staaten.  Band  1. 
Heft  4.) 

*Nautisches  Jahrbuch  oder  vollständige  Ephemeriden  und  Tafeln 
zur  Bestimmung  der  Länge,  Breite  und  Zeit  zur  See,  nach  astro- 
nomischen Beobachtungen  nebst  einer  gemeinfasslichen  Anleitung, 
wie  die  erforderlichen  Rechnungen  anzustellen  sind.  Auf  Ver- 
anlassung des  k.  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Arbeiten  herausgegeben  von  C.  Bremiker.  Für  die  Jahre 
1856,  1857,  1860,  1861,  1864,  1865,  1871.  7  Bände.  Berlin  1854- 
1869.  8. 

*Perseke,  K.,  Ueber  die  Formveränderung  der  Wurzel  in  Erde 

und  Wasser.    Dissertation.    Leipzig  1877.  8. 
*Phy  5 i  kalisc he  Gesellschaft  zu  Berlin.  Bibliothek  der — .  Berlin 

1864.  8. 

*Phvsikalischer  Verein  zu  Frankfurt  a.  M.  Jahresbericht  für 
das  Rechnungsjahr  1875-76.    Frankfurt  a.  M.    1877.  8. 

Fhy sique  du  globe.  Vnyages  scientißques :  Frogres  recents  de  la  me- 
teorologie.  —  Le  Foehn.  —  La  loi  des  tempeles.  —  Le  capitaine 
Maury.  —  Avenlures  d'un  naturaliste  ame'ricain  dans  l'Afrique 
tropicale.  Chasses  au  Gorille.  —  Sous  les  tropiques.  —  Moeurs  et 
productions  de  VAmerique  tropicale.  Cassel  1875.  16.  (Bibliothek 
interessanter  und  gediegener  Studien  und  Abhandlungen  aus  der 
polytechnischen  und  naturwissenschaftlichen  Literatur  Frank- 
reichs. HI.) 

*Präcisionsnivellement,  das,  ausgeführt  von  dem  geodätischen 
Institute.  Band  1:  Arbeiten  in  den  Jahren  1867-1875.  Berlin 
1876.  4.  Mit  1  Figureutafel  und  1  Uebersichtskarte.  (Publi- 
cation  des  preussischen  geodätischen  Instituts.) 

Rade.  0.,  Höhenschichten  -  Karte  von  Deutschland.  Zschopau 
(1877.)   Folio  (iu-8.) 

*Schübeler,  F.  G.,  PÜanzengeographische  Karte  über  das  König- 
reich Nonvegen.    4  Blatt.    Christiania  1875.    gr.  Folio. 

Seehöhen  hervorragender  Orte  im  Königreich  Sachsen  nach  den 
Nivellements  der  europäischen  Gradmessung.  Freiberg  1876. 
Folio  (in  -8.) 

*SidIer,  G.,  Zur  Dreitheilung  eines  Kreisbogens;.  Aus  dem  Pro- 
gramm der  ßerner  Kantonsschule  für  1876.  Bern  1876.  4.  Mit 
3  Tafeln. 

*Uranus.  Synchronistisch  geordnete  Ephemeriden  aller  Himmels- 
erscheinungen des  Jahres  1850,  zunächst  berechnet  für  den  Hori- 
zont der  Sternwarte  zu  Breslau.  V.  Jahrgang.  Herausgegeben 
von  V.  Boguslawski    Berlin  1850.    gr.  8. 

Vogel  C,  Le  vtonde  terreslre.  Livraison  9  e<  10.   Faris  1876-1877.  8. 

Weiss  C.  E.,  Steinkohlen -Calaniarieu  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung ihrer  Fructificationen.  Berlin  1876.  gr.  8.  Mit  2  Holz- 
schnitten im  Text  und  einem  Atlas  in  Folio,  enthaltend  19  litho- 
graphische Tafeln.  (Abliandlungen  zur  geologischen  Specialkarte 
von  Preussen  und  den  Thüringischen  Staaten.    Band  11.  Heft  1.) 

2.    Meteorologie.    Physik  der  Erde. 

^Annaleii  des  ]jhysikalischen  Central  -  Observatoriunis.  Heraus- 
gegeben von  H.  Wild.  Jahrgang  1875.  St.  Petersburg  1876.  4. 
Mit  1  Karte. 

*  Annale»  rneleoroltHjique.s  de  V  Observuloire  i'oyul  de  Bruxelles,  publie'es 

uux  frais  de  l'elal.    A'<=  annee,  1876.    Bruxelles  1877.  4. 
* Anrcuaire  de  V Observuloire  lieiyal  de  Bruxelles.    Annees  1841-1843, 

1862,  1865,  1866-1870,  1872-  18"'''   1876  et  1877.    (Annees  1841- 

l^T6  pur  A.  Quelelet.)    ijn«e«e.s'  1840-1876.  16. 
Annuuire  de  l'übseruatoire  de  Moatsouris  pour  Van  1877.  Faris.  12. 
Annuaire  du  Bureau  des  long iiudes  pour  Fun  1876  et  1877.  Faris 

1876-1877.  12. 


van  Bebber,  J.,  Die  Regenverhältnisse  Deutschlands.  München 
1877.    gr.  8. 

*Coffin,  J.  //.,  The  Winds  of  The  Globe:  w  Ihe  laws  of  atmosplteric 
circulation  over  the  surface  of  the  Furth.  (The  tubles  completed,  m 
Ihe  author's  decease,  and  mups  druwn  by  S.  J.  Co  ff  in  v;ith  a  dis- 
cussion  und  analysis'  of  the  tubles  und  churls  by  A.  Woeikof 
Wushingtm  1876.    4.    756  pages  and  23  plales. 

Eilker,  G.,  Die  Nordsee-Sturmfluth  vom  30.-31.  Januar  1877. 
Emden  1877.  8.  Mit  5  Karten.  (Separatabdruck  aus  dem  „Ost- 
friesischen Monatsblatt.") 

*Jahrbucli  des  norwegischen  meteorologisclien  Instituts  heraus- 
gegeben von  II.  Mohn,  für  1874.  Christiania  1877.  4.  Mit  1 
Karte. 

*Jahrbücher  der  k.  k.  Centraianstalt  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus. Herausgegeben  durch  die  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  von  K.  Kreil.  Jahrgänge  1848-  1852  und  1854- 
1856.  Band  I.-IV.  und  VL-Vlll.  Wien  1854-1861.  4.  Mit  2 
Tafeln  in  Band  1. 

Jelinek,  C,  Anleitung  zur  Anstellung  meteorologischer  Beobach- 
tungen und  Sammlung  von  llilfstafeln.  2.  Ausgabe.  Wien  1876. 
Lex.  8. 

*Luiz,  Infant e  D.,  Relalorio  do  servif o  do  Observatwio  no  anno  rne- 
tewologico  de  1863-1864.    Lisboa  1864.    Roy.  in-8. 

*  Meteor  ologia  Italiana.    Supplemento  alla  —  anruj  1876.  Fasci- 

coh  III.  -  IV.  Roma  1877.  Ftoy.  -  8.  Fase.  III.  con  3  tamlas. 
(Publ.  del  Minislero  di  agricollura,  i/idustriu  e  cornmercio.) 

*  Meteor  ological  Comnntiee  of  the  Royal  Society.  Report  of  tlie — for 

ihe  year  ending  31.  December  1875.  London  1876.  8.  (Paper  by 
command.) 

'''Meteor ological  Fapers  published  by  Ihe  authority  of  the  Board  of 

Trade.    Number  14.    London  1865.  4. 
*Meteorolog  isclie  Beobachtungen  angestellt  in  Dorpat  im  Jahre 

1875.    X.  Jahrgang,  Band  H.    Heft  5.    Dorpat  1877.  8. 

*  Meteorologisk  aarbog  for  1875.    Udgivet  af  det  Danske  Meteoro- 

logiske  Institut.    Anden  del.   Kjobenhaun  1876.  Folio. 

*MeTeopo.iorH'BecKiM  c6opHHK%  HSÖaBaeMtiii  llMHepaiopcKoio  Ana- 
öcMie»  IlayKT.  etc.  Tomt.  lll.-V.  1.  (Repertorium  für  Meteoro- 
logie, herausgegeben  von  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften, redigirt  von  H.  W^ild.  Band  lll.-V.  1.)  St.  Peters- 
burg 1874-76.    gr.  4.    Mit  18  Tafeln  und  1  Karte. 

*Mittlie  Hungen  des  Central -Instituts  für  Akklimatisation  in 
Deutschland  zu  Berlin  über  sämmtliche  das  Gebiet  der  Einge- 
wöhnung betreffenden  Gegenstände  von  L.  Buvry.  III.  Jahr- 
gang 1862.    No.  IV.-Vl.    (1  Heft.)    Berlin  1862.  4. 

Möhl,  H.,  Ueber  die  Ursachen  und  den  Verlauf  der  Witterungs- 
ersclieinungeu,  sowie  über  die  Vorherbestimmung  des  muthmass- 
licheu  Wetters.    Vortrag.    Berlin  1877.  8. 

Müttrich,  A.,  Jahresbericht  über  die  Beobachtungsergebnisse  der 
im  Königreich  Preussen  und  in  den  Reichslanden  eingerichteten 
forstlich  -  meteorologischen  Stationen.  1.  Jahrgang.  Das  Jahr 
1875.    Berlin  1877.  8. 

*  Ob serv  afd  es  meteorologicas.    Resumo   das  feitas  no  Observalorio 

nieteorologico  e  inagnetico  da  Universidade.  Dezembro  1864 
—  Maio  1866.    Coimbra  1865-66.  4. 

—  Observaföes  meteorologicas  e  inagneticas  feitas  no  Observatoi-io  niete- 
orologico e  magnetico  da  Universidade  de  Coimbra.  1875  e  1876. 
Cobnbra  1875-76.  Folio. 

Remarks  to  accompany  the  monthly  charts  of  Meteorological  Data  for 
Square  3;  extending  from  the  equalor  to  lO"  N.  lat. ;  and  from  20" 
to  30"  TF.  long.  London  1874.  (Published  by  authority  of  the  Me- 
temvlogical  Committee.)  London  1874.  4.  With  Folio-  Volume  of 
Charts. 

Ruppel,  0.,  VII.  Jahresbericht  der  grossherzoglich  badischen  me- 
teorologischen Centralstatiou  Karlsruhe  für  das  Jahr  1875,  nebst 
Mittelwerthen  für  das  Lustruin  1871-1875  und  einem  Literatur- 
nachweise.   Karlsruhe  1877.  8. 

Scott,  R.  H.,  Weather  charts  and  storm  warnings.  London  1876.  8. 
With  numerous  illustrations. 

*Seewarte,  deutsche.  Monatliche  Uebersicht  der  Witterung.  März 
und  Juli  1877.    Hamburg.    lmp.-8.    Mit  4  Karten  in  4.  und  8. 

*  W euther  report,  quarterly,  of  the  Meteorological  Office.    Year  1874. 

pari  III,,  July — September.    London  1877.  4. 
*Zeitschrift  für  Akklimatisation.    Organ  des  Akklimatisations- 
Vereins  in  Berlin.    Herausgegeben  von  L.  Buvry.    1.  Jahrgang 
N.  F.  No.  7  bis  VI.  Jahrgang  No.  3  (18  Hefte).    Berlin  1863-68.  8. 


3.    Medicin  und  Hygieine. 

(Medicinische  Statistik.   Aerztliche  Praxis.  Medicinal-Organisation. 
Kraukenhäuser.    Entbindungsinstitute.    Irrenwesen.  Gesundheits- 
pflege und  Gesundheitspolizei.) 

Abschaffung  der  Prostitution  als  gesetzlicher  oder  geduldeter 
Einrichtung.  I.  internationaler  Congress  des  britischen,  conti- 
nentalen  und  allgemeinen  Bundes  für  die  —  in  Genf  vom  24. 
zum  29.  September  1877.    Frankfurt  a.  M.  1877.  8. 

Albu,  J.,  Die  öftentliche  Gesundheitspflege  in  Berlin.  Berlin  1877.  8. 
Hygienisch -topographischer  Atlas  von  Berlin.  Mit  graphischen 
Darstellungen  und  chromolithographischen  Karten  über  Berliner 
Gesundheitsverhältnisse.    Lieferung  1.    Berlin  1877.    gr.  8. 
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*ßölir,  M.,  Die  Stcrblichkeitsverhältnisse  des  Kreises  Nioder- 
bariiini.  AllMincinor  Rückblick  auf  die  letzten  15  Jahre  und 
.si)ecielle  Todesstatistik  dos  Jahres  1876  in  allen  Theilen  des 
Kreises  uebst  Organisation  einer  vollstäiidisen  und  geordneten 
Medizinal-Statistiu  des  Kreises.  (Todes-  und  Erkranknugs-Sta- 
tistik)  nach  monatlichen  Mittheilungen  der  Standesbeamten  und 
Aerzte  des  Kreises  pro  1877.    Herlin  und  Hernau  1877.  Folio. 

''■  Ccindiz  ioni  mniUirie  deW  csercüo.  Iteluzione  medial  suUe  —  diirrmte 
rnnno  1874.  Qmipilazione  del  colonello  viedico  J.  Cerale.  Roma 
187G.  8. 

Emmert,  C,  Ueber  öffentliche  GesundheitspHege  als  akademisches 
Lehrfacli  und  als  Ge.su ndheitsamt.    Hern  1877.  8. 

Erggelet,  F.,  Uie  Gesundheitsverhiiltnisso  der  Bevölkerung  des 
Amtsbezirks  Sinsheim.  Ein  Beitrag  zur  Medicinalstatistik.  Meidel- 
berg 1877.  8. 

Fleck,  II.,  IV.  und  V.  .lahresbericlit  der  chemischen  Centraistelle 

für  (iflcntiiche   (;esunilheitspHeg(!   in   Dresden.    Dresden  187ß. 

Roy. -8.    Mit  4  Holzschnitten  und  2  Gurventafeln. 
Fleischmann,  G.,  Acute  Infectionskrankheiten  in  der  Strafanstalt 

Kaish  eini.    München  1877.    8.    Mit  einem  Situationsplan  und 

2  Gurventafeln. 

Fuchs,  J.,  Die  Gesundheits-Gomnii.ssionen  und  hygieni.sche  Studien 
a\if  dem  i.,ande.    München  1876.  8. 

"rioöHcpa,  GxaTHCiH'LecKix  hsca  tAOBaii'x  cauHTapuaro  cocioxiiix. 
C.  -  neiepöypra  1870  rOA^.  CaiiKTneTep6ypr'i.  1872.  8.  (Sta- 
tistische Untersuchungen  über  den  sanitären  Zustand  St.  Peters- 
burgs.) Mit  einer  lithogr.  Sanitätskarte  von  St.  Petersburg  in 
gr.  Folio. 

v.  Heck  er,  G.,  Ueber  den  Gesundheitszustand  der  Wöchnerinnen 
in  der  Kreis-  und  Lokal-(iebäranstalt  München.  München  1877. 
8.    Mit  1  lithogr.  Gurventafel. 

*lrren-Heil-  und  Ptlege-Anstult  Alieuberg,  Ostpreussische  Pro- 
vinzial-.  Bericht  über  die  Verwaltung  der  —  im  Jahre  1876. 
Wehlau  1877.  4. 

Kinkel,  G.,  Für  die  Feuerbestattung.    Vortrag.    Berlin  1877.  8. 

Kirchner,  G.,  Lehrbuch  der  Militär-ilygiene.  2.  Auflage.  1.  Hälfte, 
Stuttgart  1877.  8. 

Klebs,  E.,  Studien  über  die  Verbreitung  des  (Kretinismus  in  Oester- 
reich sowie  über  die  l'rsache  der  Kroi)tljil(lung.  Prag  1877.  gr.  8. 

Kletke,  G.  M.,  J>ie  Medicinalbehördcn  und  beamteten  Medicinal- 
personen.  Aus  dem  amtlichen  Material  für  den  praktischen  Ge- 
braucii  zusammengestellt.  Herlin  1875.  8.  (Band  111.  der  Me- 
dicinalgesetzgebuug  des  preussischen  Staates.) 

—  Die  Medicinalgcsetzgebung  des  deutschen  Reiches  und  seiner 
Einzelstaaten.  Fortsetzung  der  Medicinalgesetzgebnng  des  preus- 
sischen Staates    Hand  1. :  Gesetze  und  Verordnungen  des  Jahres 

1875.  Herlin  1875.  8. 

Königsfelden,  Heil-  und  Pflegeanstalt  des  Kantons  Aargau. 
Zürich  1876.  8.  Mit  1  Situationsplan,  3  Grundri.sseu  und  6 
Holzschnitten.    (Technische  Mittheilungen.    Heft  1.) 

Lew  is,  D.,  Prohibition  a  failure :  oi\  the  true  Solution  oj  ilie  Tempe- 
rance  question.    Boston  1875.  8. 

Lubansli i ,  Guide  mix  stalions  d'hivcr  du  littoral  mediterraneen.  Hyeres, 
Cannes,  i\7ce,  Menton,  Monaco.  Nice  et  Paris  1865.  8.  Avec  11 
planches  et  5  cartes  color. 

Masch  er,  H.  A.,  Das  Viehseuchenwesen  des  preussischen  Staates. 
Eisenach  (1877).  8. 

May  et,  Statisticjite  des  Services  de  medecine  des  hopitaux  de  Lyon. 
yi''«  anne'e  1872.    Fascicule  IL    Paris  et  Lyon  1876.  Xex.-8. 

*Medicinahvesen  im  Königreich  Sachsen.  VI.  Jahresbericht  des 
Landes-Medicinal-Gollegiums  über  das  —  auf  das  Jahr  1874. 
Leipzig  1876.    gr.  8. 

*Mediciuisehe  Statistik  des  Hambnrgischen  Staates.  Bericht 
des  Medicinal-Inspectorats  über  die  —  für  das  Jahr  1876.  Ham- 
burg (1877).   8.    Mit  11  graphischen  Darstellungen  in  4.  und  8. 

Meyner,  Giebt  es  keine  Richter  mehr  in  Berlin?  Erwiderung  dem 
Dr.  Guttstadt  auf  die  Angriffe  gegen  den  Hilferuf  an  den  deut- 
schen Reichstag. 

Mittermaier,  Die  öffentliche  Gesundheitspflege  in  Städten  und 
Dörfern  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Beseitigung  der  mensch- 
lichen Abfallstoffe.  Im  Auftragender  Centralstelte  des  landwirth- 
schaftlichen  Vereins  in  Baden.    Karlsruhe  1875.  8. 

Roloff,  F.,  Die  Rinderpest.  2.  nach  den  Beobachtungen  im  Jahre 
1877  überarbeitete  Auflage.    Halle  1877.  8. 

Spring,  A.,  C.  Vanlair  et  V.  Masius,  Symptomatologie  ou  traite 
des  accidents  moi-hides.  Avec  rapport  presente  par  M.  W arlomont 
a  la  Commission  du  prix  quim/uennal  et  une  analyse  bibliographique 
par  Vanlair.  2  tomes.  Bruxelles  1866-75.  8.  987  et  lOdi pages. 

""Stute  Lunalic  Hospital  at  Taunton.  XXIL  Annual  report  of  the 
trustees  of  the  — .    October  1875.    Boston  1876.  8. 

* Statistiska  tabeller  öfver  Blinde  i  Finland  är  1873.  Helsingfors 
1877.    4.    (Finlands  officiela  Statistik  VIIL.) 

Stolz,  W..  Asiles  d'accouchement  de  la  ville  de  St.  Petersbourg.  Paris 

1876.  Lex.  m-S. 

Strott,  (j.  K.,  Ventilation  und  Desinfection  der  Wohnräume  neb.st 

Conservirung  der  in  Wohnhäusern  vorkommenden  organischen 

Körper.    Holzminden  1876.  8. 
Temper ance  Society.    Report  of  the  british  and  foreign  —  delivered 

to  the  getieral  meeting,  held  May  22,  1832,  at  Exeter-Hall.  With 

an  appendix  etc.    London  1832.  8. 
Win  ekel,  F.,  Bericlite  und  Studien  aus  dem  königlich  sächsischen 

Entbindungsinstitute  in  Dresden.    Ueber  die  Jahre  1874  und 

1875.    Hand  11.    Leipzig  1876.  8. 


Wittelshöfer,  L.,  WMen's  Heil-  und  Humanitäts-An.stalten,  ihre 
(ieschichte,  Organisation  und  Statistik.  Nach  amtlichen  Öiiellen 
Wien  1856.  8. 


4.    Abfuhr  und  Canalisation.    Desinfection.  Wasserversorgung. 

Assuinissement  de  la  Seine,  lipuration  et  utilisution  des  eaux 
d'dgout.  2  parties  cn  3  volnmes.  Paris  1876.  gr.  in-S.  Avec  15 
planches  in  Folio,  4.  et  8. 

Glen,  A.,  The  Rivers  Pollvtion-Prevention  Act,  1876,  wilh  introduction, 
notes,  and  index.    London  1876.  8. 

Gordon,  J.,  Die  Ganalisation  der  königlichen  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt München.  Hericht  im  Auftrage  des  Magistrates  er- 
stattet. (Anhang  IV.  zum  1.  Hericht  der  vom  Stadtmagistrate 
niedergesetzten  Gommission  für  Wasserversorgung,  Ganalisation 
und  Abfuhr.)    München  1876.    4.    Mit  10  Hlatt  Plänen. 

Metropolitan  Water  Companies  for  the  year  1875.  Statement  of 
<^ccoun/«^j)/  the  —.    l^ndm  1876.    Folio.    (Parliamentary  Paper, 

Och  wadt,  A.,  Die  Ganali.sation  mit  Berieselung  und  das  Petri'sche 
Verfahren  betreffend  die  Desinfection  und  Verwerthung  aerFäcal- 
stofte.    Berlin  1877.  8. 

Popper,  M.,  Die  künftige  W'asserversorgung  der  Stadt  Prag.  Re- 
ferat an  den  Verein  deutscher  Aerzte.  Prag  1877.  8.  (Separat- 
abdruck ;mis  der  Prager  medicinischen  Wochenschrift,  1876,  No.  52.) 

V.  Raumer,  G.,  Das  Gaualisiren  und  Drainiren  der  Städte. '  Breslau 
1876.  8. 

Salbach,  B.,  Das  W'asserwerk  der  Stadt  Dresden,  erbaut  in  den 
Jahren  1871  bis  1874.  Theil  III.  Halle  a.  S.  1876.  8.  Mit 
1  Atlas  von  10  Tafeln. 

Schmick,  P.,  Die  Wa.sserver.sorgung  der  königlichen  Haupt-  und 
Residenzstadt  .München.  Project  im  Auftrage  der  beiden  Ge- 
meindecollegien  verfasst.  (Anhang  11.  zum  2.  Bericht  der  vom 
Stadtmagistrate  niedergesetzten  Gommission  für  Wasserversor- 
gung, Ganalisation  und  Abfuhr.)  München  1877.  4.  Mit  8  Blatt 
Plänen. 

Wasserversorgung,  die,  von  Darmstadt,  neb.st  Ko.sten-Voran- 
.schlag.   Darmstadt  1876.  8. 


XII. 

Technische  Wissenschaften. 

( G  e  w  e  r  b  s  1  e  h  r  e. ) 

Abbass,  F.  W.,  Handbuch  der  pesammten  Metallwaaren-Fabrika- 
tion.  Theil  I.  Weimar  1876.  8.  Mit  1  Atlas  von  20  Tafeln  in  4. 

*Bau  kale n de  r ,  deutscher.  Bearbeitet  von  den  Herausgebern  der 
deutschen  Bauzeitung.    X.  Jahrgang.    1877.    2  Theife.  Berlin 

1876.  16. 

Boiler  Explosions.  Return  of  papers  relat.  to  experiments  concerning 
—  conducted  in  1874.    London  1877.    8.    (Parliamentary  Paper. 

Born,  W.,  Das  Princip  der  Verantwortlichkeit  für  die  Leistungen 
in  dem  Gebiete  der  Dampfkessel-  und  Feuerungsanlagen.  Magde- 
burg 1875.  8. 

Brongniart,  A.  (Directeur  dein  manufacture  nationale  des  porcelaines 
de  Sevres),  Traite  des  arts  ceramiques  ou  des  poteries  considerees 
dans  leur  histoire,  leur  pratique  et  leur  theorie.  Ill'^rae  edition  avec 
notes  et  additions  par  A.  Salvetat.  2  tomes  avec  alias  in-i.  Paris 

1877.  8.  Atlas  compose  de  9  tableaux,  plusieurs  tables,  11  planches 
et  leur  explication. 

'''Centraiheizungen  und  Ventilations- Anlagen.  Prospect  der 
Fabrik  für  —  von  Rietschel  und  llenneberg  in  Berlin. 
(Berlin)  1877.    gr.  8. 

* Electrical  Instruments  and  apparatus.  Descriptive  catabgue  of  — 
constructed  and  sold  by  Watkins  and  Hill.  London.  8.  Rlu- 
strated  by  97  engravings. 

Giutl,  W.  F.,  Appreturmittel  und  Harzproducte.  (Stärke  und 
Stärkeproducte,  Albumin,  Casein,  Leim,  Hausenblase,  dann  Lacke, 
Firnisse,  Siegellacke  etc.)  Bericht.  Wien  1874.  8.  (Officieller 
Ausstellungsbericht  der  General-Direction  der  Weltausstellung 
1873,  Heft  79.) 

Hey  er,  E.,  Lehrbuch  der  mechanischen  Technologie.  Lief.  1-5. 
Wiesbaden  1874-76.    gr.  8. 

*  Hydrostatic ,  hydrauUc,  pneumatic,  and  aconstic  Instruments.  De- 

scriptive catabgue  of  —  constructed  and  sold  by  Watkins  and 
Hill.    London.    8.    Illustrated  by  112  engravings. 

*  Instruments  d^optiqu^e.    Catabgue  des  —  qui  se  fabriquent  chez 

J.  Duboscq,  successeur  de  M.  Solei l.    Paris  1851.  8. 
*Kellerbauer,  Th.,  Das  Feuerlöschwesen  und  .seine  Einführung  als 
Unterrichtsgegenstand  an  technischen  Lehranstalten.  Chemnitz 
1877.   4.    (Obterprogramm  der  höhern  Gewerb-,  Baugewerken- 
etc.  Schule.) 

Krünitz,  J.  G.,  Oekonomische  Encyklopädie,  oder  allgemeines 
System  der  Land-,  Haus-  und  Staatswirthschaft,  in  alphabetischer 
Ordnung.  Aus  dem  Französischen  übersetzt,  und  mit  Anmer- 
kungen und  Zu.sätzen  vermehrt,  auch  nöthigen  Kupfern  versehen, 
fortgesetzt  von  F.  J.  und  H.  G.  Flörke  und  J.  D.  W.  Korth 
(von  Band  XXXHI.  an  unter  dem  Titel:  J.  G.  Krünitz's  öko- 
nomisch-technologische Encyklopädie,  oder  allgemeines  System 
der  Staats-,  Stadt-,  Haus-  und  Landwirtlischaft,  und  der  Kun.st- 
geschichte).    Band  1-83.  (A.-Thier.)    Berlin  1773-1844.  8. 
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*Lohse,  B.,  Eiu -Wort  zur  Beheizigung  für  Besitzer  von  Pappeii- 
und  Holz  -  Gementdäfheni  und  für  Solche,  welche  es  werden 
wollen.   Niederau  1877.  8. 

*  Magnetic,  eleclro-magnelic.  electro-dynamic,  nnd  magnelo  -  electric  in- 

ductioe  inslruments  and  apparatus.  Descriplive  calabgiie  of  —  con- 
structed  and  sold  hy  Walkins  and  Hill.  London.  8.  Illuslrated 
hy  9G  engravings. 

Meissner,  G.,  lUustrirter  Rathgeber  und  Preiskatalog  für  die  Wahl 
von  sämnitlichen  laufenden  Maschinen,  Vorrichtungen,  Apparaten 
und  Gegenständen,  welche  in  der  Praxis  des  Mascliinenwesens 
und  der  gesammten  technischen  Industrie  vorkommen  nebst  An- 
gaben der  Preise,  Bezugsquellen,  Leistung,  Gewicht,  Dimensio- 
nen, Gebrauchsweise,  Kraftbedarf  etc.  Jena  1877.  gr.  8.  Mit 
85  Holzschnitten  und  50  autograiili.  Tafeln. 

Niemann,  M.,  Erläuterungen  und  Zusätze  zu  F.  Reuleaux's  Kine- 
matik.   Berlin  1877.    8.    Mit  1  Figurentafel. 

Norm  zur  Berechnung  des  Honorars  für  architektonische  Arbeiten. 
Berlin  1877.  4. 

Novelly,  V.,  Die  Kesselarmaturen  und  Schmiervorrichtungen.  Be- 
richt. Wien  1874.  8.  Mit  zahlreichen  Holzsclmitten  im  Text. 
(Ofticieller  Ausstellungs-Bericht  der  General-Direction  der  Welt- 
ausstellung 1873,  Heft  82.) 

Radinger,  J.  F.,  Die  Motoren.  Wien  1874.  8.  (Officieller  Aus- 
stellunsrs-Bericht  der  General-Direction  der  Weltausstellung  1873, 
Heft  83.) 

Rheinhard.  A.,  Kalender  für  Strassen- und  Wasserbau-Ingenieure. 
IV.  Jahrgang  1877.  Wiesbaden  1876.  kl.  8.  Nebst  31  Holz- 
schnitten. 

Rziha,  F.,  Eisenbahn -Unter-  und  Oberbau.  Band  I.  Wien  1876. 
8.  Mit  Holzschnitten  und  5  lithograph.  Tafeln  in  Folio.  (Offi- 
cieller Ausstellungs- Bericht  der  General-Direction  der  Weltaus- 
.stellnng  1873,  Heft  90.) 

Shaw,  E.  M.,  Fire  Surveys:  or,  a  summary  of  the  principles  to  he 
ohserved  in  estimaling  the  Risk  of  Buildings.    2"<ä  edition.  London 

1876.  8. 

*  Siemens  et  Halske,  Compteur  (Talcool  destine  ä  messurer  et  ä  in- 

diquer  la  quantite  d^alcool  ahsolu  conienu  dans  les  liquides  qui  le 
traversent.    Paris  s.  a.    4.    Avec  vne  planche. 

Stingl,  J.,  Apparate  der  chemischen  Grussindustrie.  Abdampf- 
und  Destillir- Apparate  für  Laboration  und  pharmazeutische 
Zwecke,  Ei.smaschinen  und  Apparate  der  Leuchtgas-Fabrikation. 
Wien  1874.  8.  (Officieller  Ausstellungs -Bericht  der  General- 
Direction  der  Weltausstellung  1873,  Heft  81.) 

Strippelmann,  L.,  Die  Tiefbohrtechnik  im  Dienste  des  Bergbau's 
und  der  Eisenbahn-Technik  in  Beziehung  auf  ihren  Entwicklungs- 
Standpunkt  der  Gegenwart  nebst  jiraktischen  Gesichtspunkten 
für  die  Wahl  der  den  lokalen  Verhältnissen  anzupassenden  Re- 
formmethode in  technischer  und    finanzieller  Hinsicht.  Halle 

1877.  8. 

Strott,  G.  K.,  lieber  Heizmaterialien.    Holzminden  1876.  8. 

*.S'Mtro  Tunnel,  in  Nevada.  Leiter  from  the  Secretary  of  War,  trons- 
mitting  the  report  of  the  Commission  to  examine  and  report  upon 
the  —  January  9,  1872.  —  Referred  to  the  Committee  on  mines  and 
mining  and  crdered  to  he  printed.  Washington  1872.  8.  (Senate, 
42 'h  congress,  2'"'  session.) 

Verein  deutscher  Ingenieure.  Resolutionen  der  Hauptversammlung 
des  —  (angenommen  in  ihrer  Sitzung  vom  28.  x\ugust  1876  zu 
Berlin),  betreffend  die  einheitliche  Entwickelung  der  deutschen 
technischen  Hochschulen  und  die  Einführung  einer  technischen 
Reichsprüfung.    Berlin  1876.  8. 

*  Voltaic,  and  thermo-electric  Instruments  and  apparatus.  Descriptive 

Cutalogue  of  —  constructed  and  sold  hy  Watkins  and  Hill. 
London.   8.    lllustrated  hy  78  engravings. 

v.  Wagner,  L.,  Die  Stärkefabrikation,  in  Verbindung  mit  der  Dex- 
trin- und  Traubenzucker- Fabrikation.  Braunschweig  1876.  8. 
Mit  Tafeln  und  zahlreichen  in  den  Text  eingedruckten  Holz- 
stichen. (Zugleich  als  Theil  5  zu  0.  Birnbaum's  Lehrbuch  der 
landwirthsciiaftiichen  Gewerbe.    7.  Auflage.) 

V.  Weber,  M.  M.  (Frhr.),  Die  Stellung  der  deutschen  Techniker 
im  .staatlichen  und  socialen  Leben.  Wien  1877.  8.  (Populäre 
Erörterungen  von  Eisenbahn-Zeitfragen.  VI.) 

Weidmann,  J.  und  F.  Migerka,  Broncegalanterie-,  Ledergalan- 
terie- und  Taschnerwaaren.  Bericht.  Wien  1876.  8.  (Officieller 
Ausstellungs  -  Bericht  der  General  -  Direction  der  Weltaus- 
stellung 1873.) 

Willkomm,  M.,  Leber  Südfrüchte,  deren  Geschichte,  Verbreitung 
und  Cultur  besonders  in  Südeurojja.  Berlin  1877.  8.  (Samm- 
lung wissenschaftlicher  Vorträge.    XII.  Serie.    Heft  266-267.) 

Wulle,  W.,  Expectorationen  über  die  Heranbildung  und  Stellung 
der  Ingenieure  und  Architi^kten  überhaupt  und  über  einige  so- 
ciale Fragen  der  ausübenden  Ingenieure  und  Architekten  in  Oester- 
reich insbesondere.    Wien  1876.  gr.  8. 

Zern a n,  J.,  Webereimaschinen.  Bericlit.  Wien  1875.  8.  (Officieller 
Ausstellungs-Bericht  der  General-Direction  der  Weltausstellung 
1873,  Heft  87.) 

Zwiauer,  P.,  Spritzen  und  Pumi)en.  Bericht.  Wien  1874.  8. 
Mit  zahlreichen  Holzschnitten  im  Text.  (Officieller  Aus.stellungs- 
Bericht  der  General-Direction  der  Weltausstellung  1873,  Heft  80.) 


XIH. 

Blilitärwissenschaften  (inci.  Militär-Sanitätswesen). 

Fischhof,  A.,  Zur  Reduction  der  continentalen  Heere.  Ein  Vor- 
schlag.   2  Hefte.    Wien  1875.  8. 

Helwing,  E.,  lieber  die  Abnahme  der  Krieg.stüchtigkeit  der  aus- 
gehobenen Mannschaften,  namentlich  in  der  Mark  Brandenburg. 
Berlin  1860.  8. 

Knorr,  E.,  Lieber  Entwickelung  nnd  (iestaltung  des  Heeres-Sanitäts- 
wesens  der  europäischen  Staaten.    Heft  1.    Hannover  1877.  8. 

Militärorganisation,  die  neue,  und  das  Budget  des  schweize- 
rischen Militärdepartements  für  1877.    Zürich  1877.  8. 

Organisation,  die,  der  Heeresmacht  Oesterreich -Ungarns  mit 
Bezugnahme  auf  die  Revisioiisfrage.  Vom  Verfasser  der  Briefe 
eines  alten  Soldaten.    Wien  1877.  8. 

V.  Fächer,  G.,  Ein  kleines  Heer.  Ocsterreichische  Phantasien. 
Zürich  1877.  8. 

*Paris  als  Festung  und  als  unterirdische  Mausefalle.  Berlin  1870. 
8.   24  Seiten. 

Peltaer,  M.,  Kriegslazareth-Studien.    Berlin  1876.    gr.  8. 

Potier  des  Echelles,  Das  Heerwesen  auf  der  Weltausstellung 
1873  in  seinen  Beziehungen  zu  Gewerbe  nnd  Industrie.  Bericht. 
Wien  1874.  8.  (Officieller  Ausstellungs  -  Bericht  der  General- 
Direction  der  Weltausstellung  1873,  Heft  84.) 

Programme  de  l'examen  special  institue  pour  Tengagement  conditionnel 
dhm  an  por  l'article  54  de  la  loi  mililaire  du  27  juillet  1872.  Ac- 
compagne  des  documents  relatifs  au  vohntariat  d'un  an.  Paris  1873. 
pet.  in-8. 

Rang-  und  Quartierliste  der  königlich  preussischen  Armee  für 
1876-77.  Nebst  den  Anciennetätslisteu  der  Generalität  und  der 
Stabsoffiziere  der  Armee.  Berlin  1877.  8. 

*Rekruteu Prüfung  im  Jahr  1876.  Herausgegeben  vom  statisti- 
schen Bureau  des  eidgenössischen  Departement  des  Innern.  Bern 
1877.    4.    (Schweizerische  Statistik  XXXIV.) 

*Sauitätsbe rieht  über  die  englische  Flotte  für  1875.  Statistical 
report  on  the  Health  of  the  Navy  for  the  year  1875.  Berlin  1877.  8. 
(Separatabdruck  aus  dem  Marine-Verordnungsblatt.) 

Schmidt,  J.,  Die  Wehrpflicht  im  deutschen  Reiche.  Uebersicht- 
liche  Zusammenstellung  der  hauptsächlichsten  Bestimmungen  der 
Wehr-  und  Heerordnuug,  sowie  sonstiger  die  Wehrpflicht  betref- 
fenden Gesetze,  Verordnungen  etc.    Berlin  1877.  8. 

*(Torre,  F.),  Deila  leva  sui  giovani  nali  neW  anno  1855  e  delle  vi- 
cende  deW  esercito  dal  l"  ottobre  1875  al  30  settemhre  1876.  Roma 
1877.    4.    (Italienische  Rekrutirungsstatistik.) 

V.  Widdern,  G.  C.,  Befehlsorganisation,  Befehlsführung,  Armee- 
Aufklärungsdienst.  Beiträge  zum  Studium  über  höhere  Truppen- 
führung.   Gera  1876.    8.    Mit  3  Karten  und  mehreren  Skizze 


XIV. 
Liuguistik. 

*  Asiat  ic  Society  of  Great  Britain  and  Ireland.    The  Journal  of  the 

Royal  — .  Neio  Series,  vol.  IL,  part  1.  Original  Communications 
hy  J.  Muir,  J.  Long,  H.  N.  van  der  Tuuk,  S.  Beul,  Edw. 
Thomas,  E.  Norris.  With  2  planches  (Benqal  coins).  London 
1866.   8.  ^  K     !^  J 

*  Grammaire  raisonnee  de  .la.  langue  espagnole.    8.    (Fehlt  Titel.) 
Pole,  der  kleine,  oder  die  Kunst,  die  polnische  Sprache  in  einigen 

Tagen  verstehen,  lesen,  schreiben  und  sprechen  zu  lernen. 
7.  Auflage.    Berlin  1863.  12. 

*Rettig,  G.  F.,  Kritische  Studien  und  Rechtfertigungen  zu  Pia- 
tons Symposion.   Bern  1876.  4. 

* —  Vindiciae  Platonicae.    Festschrift.    Bern  1877.  4. 

'* Seyjyert,  0.,  Studio  Plautina.  (Osterprogramm  des  Sophien- 
Gymnasiums  1874.)    Berlin  1874.  4. 

*  Wimmers,  C,   On  Milton's  Poetry.    An  essay.    (Programm  der 

königl.  Gewerbeschule.)    Koblenz  1876.  4. 

XV. 

Schöue  Küuste. 

Brachvogel,  A.  E.,  Das  alte  Berliner  Theaterwesen  bis  zur  ersten 
Blüthe  des  deutschen  Dramas.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  Ber- 
lins und  des  deutschen  Theaters.  Berlin  1877.  8.  (Geschichte 
des  königlichen  Theaters  zu  Berlin.    Band  1.) 

'''British  Museum.  A  guide  to  the  collection  of  minerals.  London 
1862.    8.    13  pages. 

Fine  arts  in  Great  Britain  and  foreign  countries  of  Europe.  Corres- 
pondence  respecting  the  attitude  of  the  State  towards  the  — .  Pre- 
senied  to  the  House  of  Lords  hy  command  of  H.  Majesly.  London 
1876.    Folio.    (Parliamentary  Paper.) 

*Musee  national  du  Luxemhourg.  Ezplication  des  ouvrages  de peinture 
et  de  sculpture  de  rdcole  moderne  de  France,  exposes  dans  le  — . 
Paris  1851.  8. 

*  de  Saint  Marcel,  J.  B.,  L'indispensahle  au  Palais-Musee  de  Ver- 

sailles.   Versailles  1838.    pe/.  m-16. 

(Dr.  P.  I.iiipert.) 
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Heft  1.  Vergleichende  Ucbersicht  des  (iaiiges  der 
Industrie,  des  Handels  und  Verkehrs  im 
preussischen  Staate  1859.  Nach  den  Be- 
richten der  HandelKkaniniern  und  kauf- 
männischen Corporationen   2  — 

H.  Dieselbe  für  1860    2  - 

III.  Dieselbe  für  1861    3  20 

IV.  Dieselbe  für  1862    3  80 

„  V.  Die  Ergebnisse  der  Volkszählung  und  Volks- 

beschreibung  nach  den  Aufnahmen  vom  3. 

Deceniber  1861  bezw.  Anfang  1862    5  40 

,,  VI.  Die  WitterungH'rscheinuiigen  des  nördlichen 

Deutschlands  von  1858-1863    2  50 

„  *VII.  Vergleichende  Uebersicht  des  Standes  und 
Gan^'cs  der  preussischen  Landwirthschaft  in 
den  Jahren  1862  und  1863.  Nach  den  Be- 
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„  VIII.  Vergleichende  Uebersicht  des  Ganges  der 
Industrie,  des  Handels   und  Verkehrs  im 

preussischen  Staate  1863    4  80 

IX.  Dieselbe  für  1864    5  40 

X.  Die  Ergebni.sse  der  Volkszählung  und  Volks- 
"  beschreibung,  der  Gebäude-  und  Viehzäh- 

lung nach  den  x\ufnahmen  vom  3.  Deceni- 
ber 1864  bezw.  Anfang  1865,  und  die  Sta- 
tistik  der  Bewegung   der  Bevölkerung  in 

den  Jahren  1862,  1863  und  1864    6  60 

XI.  Vergleichende  Uebersicht  des  Ganges  der 
"  Industrie,  des  Handels  und  Verkehrs  im 

preussischen  Staate  1865    5  — 

*XII.  Monatliche  Mittel  der  Jahrgänge  1864,  1865, 
"  1866  für  Druck,  Temperatur,  Feuchtigkeit 

u.  Niederschläge  u.  fünftägige  VYärmemittel    1  60 
XIII.  Vergleichende   Uebersicht  des  Ganges  der 
"  Industrie,   des  Handels  und  Verkehrs  im 
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*XIV.  Monatliehe  Mittel  des  Jahrganges  1867  für 
"  I)ruck,  Temperatur,  Feuchtigkeit  und  Nieder- 

schläge und  iünftägige  W'ärmemittel  ....    1  60 
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"  '      Beobachtungen  des  preussischen  meteorologi- 
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„    II.  Ablheiluiig :  Regenhöhe   2  — 

XVI.  Die  Ergebnisse  der  Volkszählung  und  Volks- 
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„  XIX.  Monatliche  Mittel  des  Jahrgangs  1868  für 
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„        XXII.  Vergleichende  Uebersicht   des  Ganges  der 
Industrie,  des  Handels  und  Verkehrs  im 

preussischen  Staate  1868    5  40 

„  XXIII.  Monatliche  Mittel  des  Jahrgangs  1869  für 
Druck,  Temperatur,  Feuchtigkeit  und  Nieder- 
schläge und  fünftägige  Wärmemittel  ....    1  60 

*XX1V.  Dasselbe  für  1870    1  60 

XXV.  Dasselbe  für  1871   1  60 
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„  XXXI.  Die  Ergebnisse  der  Viehzählung  im  preus- 
sischen Staate  nach  der  Aufnahme  vom  10. 
.lanuar  1873   _  _  3   

„  XXXII.  Klimatologie  von  Deulschland  nach  den  Be- 
oliachtiingen  des  preussischen  meteorologi- 
schen ln.stituts  von  1848  bis  1872.  Luft- 
wärme.   Mit  1  lithograph.  Tafel   2  — 

„  XXXIII.  Monatliche  Mittel  des  Jahrgangs  1873  für 
Druck,  Temperatur,  Feuchtigkeit  und  Nieder- 
schläge und  fünftägige  Wärmemittel  ....    1  60 

„     XXXIV.  Dasselbe  für  1874    2  40 

„  XXXV.  Finanz.statistik  der  Kreise  und  Provinzial- 
verbände  des  preussischen  Staates  für  das 
Jahr  1869    8  — 

„  XXXVI.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  des  preussi- 
.schen  Staates"  in  den  Jahren  1873  und  1874. 

I.  Theil:  Erwerb  und  Verlust  der  Reich.s- 
und  Staatsangehörigkeit.  II.  Th«"il:  Die  Ge- 
burten, Eheschliessungen  und  Sterbefälle  .    8  — 

„  XXXVII.  Monatliche  Mittel  des  Jahrgangs  1875  für 
Dfuck,  Temperatur,  Feuchtigkeit  und  Nieder- 
schläge untt  fünftägige  Wärmemittel  ....    2  40 

„  XXXVIII.  Die  gewaltsamen  Todesfälle  und  Verletzungen 
(Verunglückungen  und  Selb.stmorde)  im 
preussischen  Staate  1873,  1874  und  1875  .  .   8  — 

„  XXXIX.  1.  Theil:  Actenmässige  Darstellung  der  Vor- 
bereitung und  Ausführung  der  Volks-  und 
Gewerbezählung  vom  1.  December  1875  im 
preussischen  Staate  und  Nachträge  zu  den 
definitiven  Ergebnissen  derselben.  (U.  d.  P.)   4  — 

II.  Theil:  Die  definitiven  Ergebnisse  der 
Volkszählung  und  Volksbeschreibung  vom 
1.  December  1875  im  preussischen  Staate   6  — 

XL.  Die  definitiven  Ergebnisse  der  Gewerbe- 
zählung vom  1.  December  1875  im  preussi- 
schen Staate: 

I.  Theil:  Die  Gewerbebetriebe  und  dereu 
Personal  nach  Verwaltungsbezirken,  Kreisen, 
grösseren  Städten  u.  s.  w.  (U.  d.  P.) 
il.  Theil:  Die  Gewerbebetriebe  und  deren 
Personal  nach  Industriezweigen  u.  s.  w. 
(Unter  der  Presse.) 
Noch  unbestimmt. 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  preussi- 
schen Staate  während  des  Jahres  1875.  — 
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Staatsangehörigkeit.     II.  Theil:  Geburten, 

Eheschliessungen  und  Sterbefälle   6  40 
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Todesursachen  der  1870  und  1871  verstor- 
benen Militärpersouen  nach  Truppentheileu 

und  Chargen.)   9  — 

XLIV.  Monatliche  Mittel  des  Jahrgangs  1876  für 
Druck,  Temperatur,  Feuchtigkeit  und  Nieder- 
schläge und  fünftägige  Wärmenlittel  ....   2  40 
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Die  mit  einem  *  bezeichneten  Hefte  sind  vergriffen. 


Definitive  Ergebnisse 


der 


Volkszählung  vom  1.  December  1875 


im 


Preiissischen  Staate. 


I.  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,   Communalverbände,  Wohnstätten,  Bewohner  und 
Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise  (mit  Hervorhebung  der  Städte). 

IL  Alphabetisches  Verzeichniss  der  Kreise  nebst  Angabe  der  Lage  und  Bewohnerzahl. 
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I.  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbände,  Wohnstätten, 
Bewohner  und  Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise. 


Schilderungsobjecte. 


Reg'ierungsbezirk  Königsberg. 


1.  !  2.  :         3.        1         4.        ;!  5. 

Königs- Königs-; 
Memel:       1  Fischhausen:  '    berg      borg  Labiau: 
I:  '  (Stadt)  '  (Land) 


ülierhanjit.      Stäilte.    \  überhaupt.      Städte.      überhaupt,   überhaupt,   überhaupt.      Städte.      überhaupt.  Städt 


Wehlau: 


I.  Fläche  in  Hektaren 


II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser  (bewohnte  .  

\unbewohnte  .  .  . 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt   .  .  . 

Davon: 

1,  am  Zählort  wohnend  .  .  <™' 

\w. 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

\w. 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.  1-f-b)  . 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  l^' 

I  w. 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige  |™' 

c.  Anstalten*)  (ohne  d)  

Insassen**)  <™' 

'  \w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  |™' 

YII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen   


2.  Andere  Deutsche , 

3.  Eeichsausländer  . 


\w. 
|m. 
\w. 
fm. 
\w. 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 


a.  1875  .... 

b.  1874—1871 

c.  1870-1866 

d.  1865—1861 

e.  1860-1856 

f.  1855-1851 

g.  1850-1846 

h.  1845-1836 

i.  1835-1826 
k.  1825—1816 

l.  1815-1806 
m.  1805-1796 


{m. 
\w. 

\w. 
|m. 
\w. 

im. 
\w. 
|m. 

\w. 

\w. 

fm. 
\w. 

\w. 
|m. 
\w. 


n.  1795  und  früher 


0.  unbekannt 


2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874  —  1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


\w. 
|m. 

\w. 
jm. 
\w. 

\w. 


84  086 
22 

1 

274 
46 

5  482 
49 
194 

59  103 

27  525 
30  822 

587 
169 
929 
152 

28  454 
30  974 

282 
406 
11834 
27  037 
30  415 
44 
753 
168 
10 
40 
2 


27  446 
30  553 
18 
6 

648 
432 

568 


868 
823 
2  912 

2  733 

3  055 
3163 

3  267 
3  208 
2  797 
2  929 

2  383 
2  636 
2  009 

2  273 

3  682 

4  134 
3  057 
3  479 
2  386 
2  858 

1  118 
1  706 
372 
733 

80 
167 
126 
149 

83 
72 


1  207 
12 
185 


8  860 
10  4561 

379; 
101 
606 
106 

9  466 
10  562 

191 
231 
4  150 
8  420 
10164 
33 
596 
161  i 

32 1 
1 


8  674 
10  172 
18 

6 

547 
379 

560 


258 
217  ; 
810 
754 

931 ; 

955 

1  012 

989 
1  039 
1  105 

1  137 

978 
676 
817 

1  138 
1433: 

936 
1  204 

793 
1042, 

333 
632 
133 
338 

23 
61 
20 
32 1 

15 
14 


106  136 
45 

2 
155 
164 

3  941 
124 
91 


19  796      49  272 


23  518 

24  833 
741 
180 
260 
139 

23  778 

24  972 

76 
106 
8  979 

23  504 

24  868 

20 
622 
35 
14 
57 
4 


24  046 

25  013 


213 

655 


737 
704 
2  595 
2  690 
2  726! 
2  670 

2  729! 
2  641! 
2  248 

2  480| 

2  2351 

2  190 
1  773j 

1  8191 

3  194 
3199 

2  468 
2  523 
2  091 
2  242 

1004 
1  190 
374 
578 

85 
84 


2  042 


386 ;      4  G68 
6  85 
41  123 


5  655 

2  390 
2  809 
421 
35 
72 
30 
2  462 
2  839 

25 
44 

1  143 

2  746 
2  776 

2 
30 
22 

7 
10 

2 


2  598 
2  844 


213 

20 


68 
61 
236 
225 
245 
251 

253 
257 
317 

285 

298 
270 
272 
247 

447 
387 
316 
308 
224 
284 

81 
158 
36 
86 

18 

25 


105  207 
47 


136 
163 

3  760 
24 
32 


7 

10 


57  647 
63  240 . 

933; 
816' 
582! 
401 

58  229 
63  641 ! 

646! 
876 
24  430 
52  307 ! 
61  889 
72 1 
5  5401 
1270 
8 

87  I 
21 


57  800 
63  555 
100 
47 
680 
454 1 

6  088 


1  569 
1629 
4  601 
4  624 
4  988 

4  960j 

5  473 ; 

5  302 

6  388 

5  723 ! 

9  941 

6  482 

5  554 

6  388: 

8  163« 

9  823 

5  594! 

7  594 
3  957 

6  188 

1  556 
3  435 
575 
1514 

1 

III 

335 
110 
591 

121 1 
133 


I 


122  636^  51015 


24  080 
26  134 
613 
188 
148 
102 
24  228 
26  236 

75 
III 
9  342 
24  476 
26  187 
5 
126 
24 
3 
16 


24  671 
26  313 
9 
6 
18 
3 

26 


803 
794 
2  785 

2  837 

3  009 
3  045 

2  932 

3  006 
2  299 
2  493 

1  590 

2  154 
1  654 

1  854 

3179 

3  277 

2  668 
2  762 
2  234 
2  303 

1  023 
1  182 
368 
453 

74 
106 
75 
56 

74 

80 


106  355 
35 

1 

174 

90 

5  381 
31 
4 

51  342 

24  074 
26  707 
373 
188 
291 
150 
24  365 
26  857 

117 

240 
10  042 
24  153 
26  616 
7 

III 

26 
18 
66 
13 


24  418 
26  880 
4 
4 
25 
11 


713 

756 
2  803 

2  704 

3  008 
2  985 

2  931 

3  012 
2  408 
2  613 

1401 
2  024 
1521 

1  826 

2  953 

3  330; 

2  723 

3  0101 
2  285 
2  539| 

1  152] 
1  391 
405 
511 

100 
137 
44 
57 

93 
77 


259 
1 
3 


2  127 

2  293 
46} 
21 
551 
20 
2  182 
2313 

36 
74 
976 
2  117 
2  230 
1 
4 
10 
6 

16 


2  151 
2  302 
4 


43! 

59, 
197 
171 
214 
220 

241 
213 
324 
215 

172 
208 
157 
171 

237 
295 
223 
279 
217 
271 

104 

135 
32 
51  j 

8 
14 

41 
121 


106  258 
43 

3 
141 
124 

4063 
48 
2 


22  7.58: 
24  745! 

342 
296 
336 
172 

23  094 

24  917 

87 
272 
9  261 
22  268 
24  344 
14 
736 
425 
2 
9 


23  083 
25  037 
6 
2 
11 
2 


85 


659 
646 
2  444 
2  415 
2  615 
2  630 

2  776 
2  760! 
2  510^ 
2  4151 

1  3151 
1  902 
1  384 

1  766| 

2  S24| 

3  199 
2  707! 
2  745 
2  2181 
2  490 

1  1281 
1  361 
395 
511 

69 
134 
56 
67 

70 

63 


714 
28 
1 


4  487       48  141;    9  947 


4  621 

5  172 
103 

51 

84 
56 

4  705 

5  228 

51 
152 
2  065 
4  540 
4  999 
11 
124 
72 
2 
9 


4714 
5  220 
4 
1 

6 
2 


83 


122 
119 
415 
424 
494 
482 

559 
535 
691 
501 

352 
443 
298 
406 

561 
676 
536 
582 
394 
572 

213 
325 
66 
118 

15 
31 
8 
9 

12 
11 


•)  roter  Anstalten  werden  verstanden:  Erziehnngs-,  Lehr-  nnd  Bildungsanstalten;  Krankenbeil-  und  rflegeanstalten:  Versorgungs-  und  Arinenanstalten;  Waisen- 
';ttnng9hän9er;  Gefängnisse  nnd  Straranstalten ;  Kasernen;  Klöster  n.  s.  w. 

Unter  den  Insassen  sind  nicht  begriffen  die  Inhaber,  Administratoren  nnd  das  übrige  Verwaltnngs-  bszw.  Aufsicbtspersonal  der  Anstalten.  1 


nnd 


Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbäi 


Schilder  ungsobjecte. 


Regiorungsbezir! 


7. 

8 

! 

9. 

10.  1 

11 

Gerdauen: 

Rastenburg: 

Friedland: 

Pr.  Eylau: 

Heilige 

Oberhaupt. 

St&dte.  ) 

überhaupt. 

Städte. 

Oberhaupt. 

st&dte. 

Oberhaupt. 

st&dte. 



Oberhaupt. 

84  G9(; 

87  485 

• 

87  993 

123  278 

90  566 

30 



30 



1 

39 

38 

o4 

9 

9 

0 

A 

A 
t 

0 

0 

2 

iJO 

1  u 

70 
1  J 

191 

112 

lyf 

107 

1  1  1 
III 

19fi 

104 

3  169 

r>21 

3  299 

703 

3  356 

1022 

5  072 

708 

4.  ^18 

32 

11 

23 

5 

41 

17 

59 

32 

dl 

6 

—  1 

2 

2  { 

9 

9 

3 

^6 

37  245 

5411 

43  024 

9  629 

44  712 

15024 

55097 

8  488 

45  582 

17  454 

2  377 

19  924 

4  472 

21  505 

7  395 

25913 

3  903 

21  087 

19  446 

2  972 

22  741 

5  073 

22  894 

7  494 

28767 

4  514 

24  157 

197 

29 

211 

55 

168 

76 

244 

33 

191 

148 

33 

148 

29 

145 

59 

173 

38 

147 

156 

34 

131 

50 

173 

83 

356 

80 

440 

106 

33 

133 

57 

154 

76 

142 

28 

135 

17  610 

2  411 

20  055 

4  522 

21  678 

7  478 

26  269 

3  983 

21  527 

19  552 

3  005 

22  874 

5  130 

23  048 

7  570 1 

28  909 

4  542 

24  292 

82 

24 1 

84 

43 

112 

87 ' 

lOo 

44 

95 

185 

71 

278 

186 

369 

276 

161 

286 

7  197 

1  188 

8  269 

1  997 

8  578 

3  131 

10  boU 

1  842 

0  0  1  4 

1 7  527 

2  348 

19813 

4  279 

21  168 

6  999 

25  910 

3760 

21  132 

19  326 

2  865 

22  487 

4  825 

22  566 

7  206 

28  571 

4  324 

23  967 

7 

5 

33 

29 

21 

18 

11 

10 

10 

24 

21 

210 

182 

355 

352 

135 

129 

24 

74 

66 

123 

90 

99 

68 

74 

67 

49 

7 

5 

10 

7 

17 

13 

13 

10 

9 

18 

13 

28 

23 

38 

33 

9 

3 

27 

9 

3 

1 

1 

5 

3 

2 

17  630 

2  400 

20127 

4  523 

21  659 

7  463 

26  138 

3  929 

21256 

19  589 

3  002 

22  885 

5  102 

23028 

7  549 

28  934 

4  552 

.   24  296 

4 

3 

5 

1 

8 

3 

5 

— 

Q 

L 

1 

2 

1 

Q 
0 

•> 
0 

0 

17 

3 

3 

3 

6 

5 

14 

7 

19 

3 

2 

2 

4 

1 

1 

1  3 

5 

5 

— 

4 

— 

21 

17 



950 

i 

950 

-  ^ 

1 

10 

00 

628 

137 

91 

859 

1 

698 

577 

82 

620,  102 

i  676 

227 

821 

120 

1  979 

241 

2  232 

422 

.     2  257 

634 

2  966 

377 

2  491 

1  887 

246 

2  246 

421 

2  296 

660 

2  961 

383 

2  448 

2  123 

260 

2  372 

477 

2  537 

806 

3  201 

480 

2  690 

2  176 

269 

2  452 

491 

2  449 

696 

3  351 

488 

2  696 

9  991 

97  fi 

2  470'  619 

!      9  5^9^ 

7^S 

1     3  320 

*xvO 

2  707 

2  192 

291 

2  432 

483 

2  429 

703 

1     3  276 

480 

2  762 

1  842 

281 

2  205 

678 

i     2  256 

842 

2  775 

521 

2  169 

1  923 

274 

2  221  426 

2  299 

628 

i     2  858 

372 

2  442 

Q94 

1  175  292 

9  nsQ 

1  900 

1  553 

1  184 

1  656 

236 

1908 

414 

2  031 

627 

2  593 

360 

1075 

139 

1  225 

261 

1389 

470 

1  645 

218 

1  212 

1  288 

217 

1682 

369 

1  730 

619 

2  042 

! 

310 

1  685 

1 

2  404 

478 

9  AI 

9  Q19 

2  495 

2  398 

381 

2  880 

658 

2753 

968 

3  367 

559 

9  Q1  9 

1  957 

290 

2  152 

441 

2  143 

688 

2716 

411 

2  150 

2  130 

361 

2  415 

635 

2  435 

880 

2  978 

545 

2  527 

1578 

234 

1877 

416 

1924 

594 

2  396 

395 

1922 

•  1858 

332 

2  223 

571 

2  240 

832 

2  642 

507 

2  244 

935 

140 

991 

201 

1  1020 

302 

1252 

176 

j  974 

1053 

22s 

1  229 

354 

1  155 

483 

1424 

283 

1  201 

289 

36 

298 

67 

\  346 

98 

444 

76 

484 

354 

64 

459 

138 

j  405 

175 

483 

III 

448 

63 

8 

76 

24 

80 

15 

105 

6 

73 

79 

19 

100 

28 

95 

35 

1  118 

32 

107 

24 

3 

30 

14 

1  60 

24 

1  13 

29 

23 

5 

22 

12 

46 

20 

!  26 

2 

39 

41 

6 

60 

6 

58 

17 

i  82 

9 

80 

69 

9 

49 

10 

1  70 

17 

!  78 

7 

62 

12. 


I.  Fläche  in  Hektaren 
II.  Amtsbezirke  .... 

III.  Communalverbände. 

a.  Städte   

b.  Landoenieiuden.  . 

c.  Gutsbezirke  .... 

IV.  Wohnstätten. 


a.  Wolinhiluser 


(bewohnte 


\unbewohnte 
b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  . 
.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt 
Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 


2.  an  anderen  Orten  wohnend  1'^"" 

b.  Ortsabwesende  <'"' 

\w. 

c.  Ortsangehörige  (a.l-f-b)  .  | 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familieiihausbaltungen  . 

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  .  . 

Insassen   

d.  Beherberguugsanstaltcn 

Beherbergte  


ni. 
w. 

fm. 


\w. 


VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  


2.  Andere  Deutsche 


\w. 
(m. 
\w. 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche .  . 

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Persoi 


3.  Reichsausländer  


a.  1875   ('"• 

\w. 

\w. 

\w. 

\w. 
\w. 

\w. 
\w. 

\w. 
\w. 
\w. 

\w. 
\w. 

.. 

\w. 

..  l^- 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874— 1871  sind  im  . 
December  1874  geboren  .  .  ■! 


b.  1874—1871 

c.  1870—1866 


d.  1865—1861 

e.  1860—1856 


f.  1855—1851 

g.  1850—1846 

h.  1845—1836 
1.  1835—1826 
k.  1825—1816 


1.  1815-1806 
ni.  1805-1796 


n.  1795  und  früher 
0.  unbekannt  ... 


670 
6 

3] 

6  555j 

2  924 

3  574 

24  |i 
33  li 
47  [i 
22  !l 

2  971, 

3  596  jj 

31  i 
102 

1  419 

2  886 

3  454 

8; 

16 
49 

4 
15 

2 


2  945 

3  606 


94  588 
22 

4 
116 

57 

5  624 
107 
11 

52  495 

25  050 
27  151 
170 
124 
133 
100 

25  183 
27  251 

168 
546 
10065 
24  408 

26  429 

34 
566 
289 
17 
78 
11 


25  214 
27  275 
1 


831 
91  II 
2941! 
308  1 
343  !l 
367'; 

337  ! 
350 

363 ; 

318  jj 

142  j 

283  il 
160  ii 
240  ,j 

378 

455 

323, 

430 

303 

417 

89 
234 
112 

83 

13 

28;! 
3  Ii 
3 

5 

8 


636 


705 
696 
2  587 
2  637 
2  980 

2  903 

3  079. 
2  949 
2756 
2  872 

2047 

2  381 
1524 
1844 

2775 

3  220 
2  660 
2  999 
2  430 
2  738 

1130 
1354 
432 
518 

105 
153 
10 
11 

67 
68 


3 

»Imstätteu,  Bewohner  nnd  Hanshaltuiigen  der  einzelnen  Kreise.  — 


Fortsetzung. 


ö  n  i  g  s  b  e  r 


13. 

14.  i; 

15.  , 

IB.  1 

17.  |, 

18. 

19. 

20. 

Heilsberg: 

Rössel: 

Allen  stein : 

Ortelsburg: 

Neiden  bürg:  : 

Osterode 
i.  Ostpr.: 

Mohrungen: 

Pr.  Holland: 

erhanpt. 

Städte. 

1 

überhaupt.  | 

] 

Städte.  ' 

überhaupt,  j 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

St&dte. 

'ubsrliSiUpt. 

ubcrhäupti  1 

Städte 

09  541 

II 

85  198 

135  537 

170  796 

1 

163  271 

155  117 

126  517 

85  951 

23 

26 

36 

34 

32 

46 

42 

37 

2 

114 

31[ 

2 

4 

83 
42 

4 

2 

133 
60 

2 

3 
164 
38 

3 

2 

155 
77 

2 

4 

178 

88 

4 

i 

3 
III 
91 

3] 

! 

2 
92 
97 

2 

1 

6  47"' 
35 
14 

775 1 
9! 
10  j 

5  585 
43 
1 

1  317 

18 

6  558 
76 

842 
24 

7  869 
61 

630 
4 

6  706 
59 
18 

572 
4 

6  620 
37 
23 

890' 
6 

15 

5  594 
31 
12 

777 

8 
2 

il 

4  4.56 
65 
13 

580 
19 

53  937 

10112' 

48  945 

13  685 

57  435 

10  214 

63  943 

6  537 

53  440 

7  068 

64  817 

12  353 

55  131 

8  777 

44  335 

7  074 

25  769: 

27  9391 
133 

96! 
106 
85 
25  875 

28  024 

4  437 

5  603 

37 
35; 
461 
37  i 

4  4831 

5  640i 

23  276 
25  431 
133 
105 
229 
89 
23  505 
25  520 

6  258 

7  345 

48 
34 
80 
39 

6  338 

7  384 

27  506 
29  024 
790 
115 
213 
98 
27719 
29  122 

4  657 

5  444 

86 
27 
75 
34 

4  732 

5  478 

30  563 

32  968 
275 
137 
389 
114 

30  952 

33  082 

2  889 

3  471 
130 

47 
48 
21 

2  937 

3  492 

25  795 
27  230 

267 
148 
253 
74 

26  048 
2,1  o04 

3178 
3  720 
IIS 
52 
25 
13 
3  203 
6  160 

31  194 
33  165 
316 
142 
283 
114 
31477 

5  814 

6  294| 
190 

551 
84 
50 
5  898 

25  822 
28  877 

232 
200 
263 
184 

26  085 

OQ  AßT 

3  899 

4  753 

76 
49; 
51 
39 
3  950 

A  7Q9 

21  163 

22  855 
177 
140 
176 
143 

21339 

00  QQQ 

3  270 
3  725 
48 
31 
47 
34 
3  317 

^  7nQ 

136 
452 
10114 
25  581 
27  365 
19 
136 
213 
19 
49 
5 

66 
317 
21831 

4  270 

5  149 

14 
120. 
168 
9 

18 
4 

119 
390 
9  473 
23  232 
25  030 
11 
44 
109 
10 
14 
7 

63 
283 
2  894 
6  198 
6  9981 
81 
40 
97 
2 
5 
1 

97 
163 
10  857 

27  390 

28  853 

16 
748 
121 
15 
61 
2 

42 
77  1 
2  064 

4  531 

5  287 

11 
132 
107 
7 

38 

110 
180 
12  524 
30  528 
32  888 
11 
184 
35 
9 
16 
2 

32 
82 

1  317 

2  875 

3  414 

5 
107 
.  22 
3 
5 

78 
171 
10  330 
25  826 
27  145 
10 
109 
49 
19 
49 
13 

30 
95 
1  376 
3  140 
3  625 
10 
109 
49 
6 
17 
3 

125 
132 
12.502 
31  285 
33  119 
14 
61 
48 
11 
39 
8 

71 1 
83! 
2  486 

5  855 

6  214 

8! 
61 
46 

3 
17 

6 

107 
330 
10  7.54 
25  823 
28  670 
10 
100 
68 
17 
24 
9 

39 

167 
1821, 

3  854 

4  579 

8 
76 
54 

7i 
6 

2' 

100 
205 
8  398 
21095 
22  718 
11 
100 
67 
20 
45 
5 

24 
68 
1  4.58 
3  262 
3  650 
5 
17 
38 
5 
15 

25  896 
28  032 
1 
1 

5 
2 

4  4711 

5  637 ' 

1 

2 
1 

23  385 
25  530 
5 

A 

4 

19 

2 

6  299 

7  378 

1 

6 
1 

28  274 

29  138 

4 

18 

4  732 

5  471 

4 

7 

30  785 
33  097 
5 

48 
8 

3  015 
3  517 
2 

2 
1 

25  884 
27  328 
5 
3 

173 
47 

3  243 
3  759 
3 
1 

50 
12 

31485 
33  286 
12 
7 

13 
14 

5  989 

6  332 

7 
5 

8 
12 

26  039 
29  068 
8 
6 
7 
3 

3  967 

4  800 

3 
1 

5 

21  321 

22  985 

11 
6 
8 
4 

3312 
3  750 
4 
4 
2 
2 

7 

2 

8 

2 

110 

103 

23 

2 

3 
1 

1 

1 

126 

1 

118 

1 

13 

23 

17 

836 
728 
2  672 
2  650 
■A  054 
053 

146 
120 
481 
447 
543 
560 

711 

706 
2  471 
2  613 
2  765 
2  798 

186 
182 
645 
674 
739 
687 

978 
968 
3  207 
3  220 
3  404 
3  393 

161 
185 
512 

552 
558 
569 

1  088 
1059 
3  652 
3  710 
3  880 
3  870 

110 
103 
281 
312 
378 
357 

899 
900 
3  063 
3  100 
3  100 
3  237 

102 
81 

332 
333 
381 
366 

1  130 

1  042 
3  792 
3  7.55 
3  847 
3  861 

216 
180 
642 
601 

660 
655 

880 
869 
3  001 

2  898 

3  337 
3  267 

III 

134 
405 
438 
500 
443 

719 
648 
2  393 
2  403 
2  798 
2  583 

105 
100 
344 
378 
421 
406 

071 
116 

2  S56 
2  965 

535 
557 
443 
532 

2  848 
2  814 
2  521 
2  516 

778 

1  750 
704 
642 

3  248 
3  298 

2  896 

3  147 

513 
538 
529 
593 

4  041 
4  019 
3  213 
3  663 

370 
380 
328 
465 

3  273 
3318 
2  810 
2  983 

388 
394 
392 
511 

3  996 
3  996 
3  558 
3  685 

795 
697 
784 
700 

1     3  205 
3  334 
2  673 
2  923 

472 
532 
477 
464 

2  553 
2  538 
2  230 
22.55 

395 
366 
415 
353 

1  815 

2  711 

1  649 

2  008 

244 
452 
251 
419 

1  542 

!     2  355 
1  391 
1  765 

381 
630 
340 
515 

1  912 

2  643 

1  929 

2  042 

385 
483 
326 
419 

1  994 

2  893 
2  113 
2  328 

201 
332 
206 
276 

1  778 
2.577 
1942 
2037 

237 
405 
254 
286 

2  301 

3  084 
2  143 
2  496 

487 
605 
419 
509 

1  596 

2  613 
1712 
2  094 

246 
408 
,  248 
339 

1  258 

2  040 
1  441 
1716 

196 
308 
238 
301 

2  965 

3  168 
2  57f 
2  88S 
2  625 
2726 

540 
730 
489 
685 
•  491 
!  656 

!      2  762 
3  066 
2  52.5 
1      2  67C 
il      2  21.: 
:      2  384 

810 

'  963 
684 

>  886 
613 
798 

3  348 
3  351 
i      2  925 
1      2  763 
2  520 
2  428 

570 
692 
483 
572 
406 
469 

3716 
3  929 
3  084 
3  174 
2  497 
2  605 

391 
420 
354 
346 
235 
308 

3  268 

3  204 

0  1 1 

1  Ol] 

2  508 
2  156 

2  loy 

441 
472 

.5  14 

1  ;i66 
!  279 

Z94 

3  828 
3  990 
2  o4y 
2  985 
2  379 
z  Obl 

784 

869 

0/0 

641 
377 
ouu 

!      2  966 
i      3  488 

£1  010 

,1     2  839 
2  443 

'1          iKJi  i 

447 
611 

4:/  1 

.561 
385 

^0  i 

2  500 

2  868 

2  128 
1  879 

^  UOi. 

399 
480 

:  394 

\  287 

1  325 
141( 

4or 

il  241 
);  339 
\\  53 
j  103 

1      1  1S£ 
1311 
372 
43-2 

296 
441 
104 
!  170 

1  35g 
1  267 
35S 
357 

202 
241 
60 
101 

1  139 

1263 

!  258 
354 

119 
126 
32 
57 

943 

1007 
205 
272 

122 
174 
31 
64 

1  126 
1  2.59 
283 
327 

197 
259 
44 
88 

Ii 

>      1  152 
1  393 
1!  414 
||  466 

!  169 
:  255 
i  66 
88 

1022 
1  131 
415 
461 

122 
208 
.-)0 
81 

15-: 

17( 

i 

Ji  17 
)!  38 

V'  — 
5  — 

1  9"! 

26 

!  40 
5  1 

'  91 
105 
126 
154 

13 

>  25 
i  25 
[  32 

62 
IOC 
1  101 
13g 

6 

9 
8 
27 

61 
74 

5S 
52 

12 
12 
11 
14 

70 
98 
208 
168 

6 
25 
65 
20 

1  95 
138 
!  65 
1  78 

10 
23 
12 
19 

87 
13S 

f  1€ 
3€ 

!i 

1  11 
24 
1 

!  2 

Oi 
7 

5  10 

1  14 

5( 

5- 

)  10 

\  13 

11c 

i  9i 

)  19 
!  13 

iie 
loe 

12 
7 

\  77 

ii  8J 

8 

.1  2 

"  14C 
127 

16 

1  19 

82 
97 

9 
17 

l!  57 
64 

8 

[  9 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbände, 


Schildeningsobjccte. 


Kegierungsbezirk 


Heyde-  Niede- 
krug  rung 


Tilsit: 


Ragnit: 

5. 

Pillkallcn: 

6.  1 

1 

Stallupönen: 

i 

7. 

Gumbinne  n : 

Iflberhaapi  Stftdte, 

fiberhanpt.|  Städte, 

aberhaupt.  Städte. 

fiberhaapt.  Städti'. 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Laiulf^eineinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

,„  ,   ,  ..  (bewohnte  

a.  Wohnhauser  1^,^^,^^^^,^^^.  

b.  Sonstige  Aulenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt.  .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  .  <^'' 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  <™' 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.  1  -f-  b)  . 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Fanülienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  i^/ 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

3.  Reichsausländer  

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

a.  1875   

b.  1874-1871    1^^^; 

c.  1870— 18G6  

d.  1865-1861   i^- 

e.  1860-1856   1™' 

\w. 

f.  1855-1851   

g.  1850-1846   

h.  1845-1836  J™; 

i.  1835-1826   

k.  1825—1816   

1.  1815-1806   

in.  1805-1796   |™- 

n.  1795  und  früher  (j"' 

^w. 

0.  unbekannt  <™' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  - 
Decenibcr  1874  geboren  .  .  <  ' 


80  185 
22 


183, 
23 

5  557 ! 
28 
9! 

41  434 

19  370 
21732 
223 
109 
239 
102 
19  609 
21  834 

179 
245 
8915 
19  373 
21 .581 
3 
33 
12 
4 
8 
3 


19  558 
21  814 
1 
1 

34 
26 

1 


89  354  ;   81  827 

32 ,1  28 


325 
40 

6  330 
23 
8 


1 

211 
49 

6  430 
45 
91 


53  732  1  66049 


24  766 
28  140 

576 
250 
488 
214 

25  254 
28  354 

159 
239 
10  865 
25  133 
28  IIS 
8 
36 
33 
10 
14  i| 


25  310 
28  378 
3 


871 
27 
.^0 


122  871 
38 

1 

309 

63 

5  819 
28 
13 


19  753     53  251 


29 
12 

Iii 


31  013 
34  155 
580 
301 
417 
207 
31430 
34  362 

237 
470 
13  345 
31  083 
33  787 
11 
216 
191 
9 
57 
8 


31473 
34  392 
14 
4 
106 
60 

423 


9  373 
9  979 
229 
172 
99 
68 
9  472 
10047 

120 
237 
3  837 
9  221 
9  715 
11 
216 
191 
7 
451 
8' 


9  5.55 
10  118 
14 
4 
33 
29 

414 


622 

774 

964 

246  : 

600 

774, 

865 

214  ! 

2  091 

2  804  j 

3  207 

725 

2  156 

2  863 

3  158 

676 

2  138 

2  964 1 

3  476 

879 

2  354 

3  047! 

3  491 

895 

2  23L 

2  993 

3705 

1  142 

2  224 

3  098! 

3  63S 

961 

1838 

2  424: 

3  629 

1670 

1  992 

2  704, 

i 

3  379 

1082 

1 110 ! 

13591 

2  285 

1051 

1  625! 

2  227 

2  840 

lolo! 

1413' 

1643 

2  202 

710  1 

1560 

2  051 

2  448 

809 

2  626 

3  356 

4074 

1 173 

2  902 

3  676 

4  510 

1412 

2  339 

2  925 

3  451 

946 

2  551 

3140 

4013 

1  268 

1  869 

2  435 

2  814 

665 

2  062 

2  712 

3  394 

993 

878 

1068 

1 182 

239  i 

1  173 

1375 

1760 

533; 

293 

413 

416 

106  i 

446 

527 

696 

234 

52 

101 

83 

20 

118 

112 

156 

47; 

93 

83 

i  105 

301 

78 

84 

108 

17 

65 

74 

84 

10 

64 

80 

1  91 

16 

25  332 
27  465 
281 
173 
291 
136 
25  623 
27  601 

89 
288 
10  330 
25  374 
27  314 
6 
128 
29 
12 
22 
7 


25  550 
27  617 
5 
3 

58 
18 

135 


839^ 
725 
2  846, 

2  900 

3  068 
3  056 

3  256! 
3  278; 
2  627 

2  689 

1446 
2103 
1557 
1834 

3  213 
3  474 
2  707 
2  946 
2  395 
2  627 

1 182 
1344 
379 
487 

84 
151 
14 
24 

98 
102 


216 
1 

12 


104  486 
28 

2 

247 
52 

5  054 
55 
4 


3  857  !   44  553 


1808 
1956 
45 
48 
22 
25 
1830 
1981 

23 
77 
734 


4 
HO 
29 
3 
8 
3 


1834 
2000 
2 
3 
17 
1 

129 


52 
44 

151 
166 
152 
212 

198 
184 
283 
218 

221 

1681 
127  I 
123 

243 
273 
170 
254 
154 
192 

67 
III! 
25 
43 

10 
10 


21  160 

22  894 
322 
177 
428 
183 

21  588 
23077 

83] 
258 
8  546 


1712  1  21346 
1  895|   22  809 


21  240 
23  027 


242 
44 


659 
597 
2  307 
2  394 
2  424 
2  362 

2  663 
2  577 
2154 
2  239 

1  248 
1788 
1371 
1506 

2  582 
2  917 
2  292 
2  421 
2163 
2  334 

1  126 
1271 

368 
498 

104 
140 
21 
27 

45 
60 


2 


235 
4 


3742 

1724 
1  962 
34 
22 
36 
19 
1760 
1  981  ' 

26 
63 
759 
1691 
1  918 
3 
32 
2 
4 
9 
1 


35' 
21 


51 
44 
172 
158 
187 
156 

197 

199 

253 
236 

113 
194 
III 
132 

196 
263 
188 
197 
173 
236 

78 
108 
28 
44 

8 
13 
3 
4 

7 
6 


70307 
24 

1 

212 
36 

4  480 
20 
3 

45  531 

21  648 
23  473 
274 
136 
283 
119 
21  931 
23  592 

157 
342 
8  644 
21  691 
23  261 
1 
7 
2 
14 
67 
4 


1723  21  719 
1  963     23  498 

—     Ii  4 


199 
106 


678 
650 
2  625 
2  572 
2  598 
2  595 

2  787 
2  805 
2  293 
2  331 

1283 
1818 
1365 
1491 

2  609 
2  921 
2  365 
2  551 
1894 
2137 

960 
1  106 

320 
432! 

70 
113 
75 
87 

70 
67 


174 


3763 

1787 
1908 
41 

27 
18 
20 
1  805 
1  928 

42 
75 
671 
1779 
1858 
1 
7 
2 


1813 
1933 
1 

14 

2 


44 
41 
161 
153 
199 
162 

203 
194 
344 
279 

148 
223 
III 
113 

193 

233 
188 
201 
139 
174 

60 
97 
19 
45 

7 

10 
12 
10 


72  754 
23 

1 

177 

52 

4  300 
12 
13 

46  374 

22  004 

23  966, 
235 
169 
280 
198 

22  284 
24164 

IIS 
378 
8  649 
21635 

23  544 

30 
452 
211 
9 

34 
2 


22  215 
24128 
3 
2 
21 
5 

511 
1 


616 

632 
2  304 
2312 
2  675 
2  584 

2  865 
2  804 
2  525 
2  446 

1624 
1866 

1  193 
1551 

2  412 

2  837 
2  358 
2  655 
2  054 
2  364 

1010 
1278 
440 
573 

99 
150 
64 
83 


75 
72 


5 


Wohustätten,  Bewohner  und  Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


Gumbinnen. 


8. 

Insterburg: 

9. 

Darkehmen: 

10. 

An  gerburg: 

11. 

Goldap: 

12. 

Oletzko: 

13. 

Lyk: 

14, 

Lotzen: 

15. 

Sensburg: 

16. 

Johannis- 
burg: 

über- 
haupt. 

Städte. 

über-    1  Städte, 
haupt.  1 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haunt 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
bau nt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

120004' 

42  — 


l 

249 
91 


6092 
28 
1 


744 
10 
1 


68  242  16  303 

32  631 

34  870 
473 
268 
407 
269 

33  038 

35  139 

1.52 
450 
13  226  { 
318411 
■■I527i 
14' 
1  020' 
138 
13j 
91 
23' 


i  115| 
1312 
;  6221 
'.891 
;  141< 
;  .509  j 

1  402 
1  846| 
.503i 
7711 

I 

1061 
180; 
TO 
88 

95 
86 


7  933 

7  936 
270 
114 

74 
71 

8  057 
8  007 

82 
154, 
2  975 


76  390 
33 

1 

146 
86 

3168 
18 
11 

35  677 

16  608 
18  764 
179 
126 
181 
III 
16  789 
18  875 

38 
179 
6816 


7  166  I  16  682 
7  748    18  655 


9 

923 
132 
7 
82 
16 


13 
34 
54 

5 
33 

2 


;032 

S190 

16  782 

'>  105 

8025 

18  889 

14 

11 

1 

8 

4 

öS 

52 

4 

25 

21 

1 

368 

353 

6 

942 

185 

498 

944 

189 

513 

3  492 

674 

1887 

3  310 

640 

1839 

3  884 

786 

2  071 

3811 

806 

2  105 

4162 

913 

2  061 

3  884 

753 

2  168 

479 

1  094 

1813 

;  515 

897 

1972 

178 

845 

i  861 

^6.50 

723 

1  453 

-'008 

651 

9.54 

-•427 

680 

1  1239 

1  178 
1 138 
924 

883 
655  I 
737 

241  f 
3981 
79 
166 

14 
29 
14 
11 

14  i 
17  ' 


1985 
2  241 

1  8451 

2  039 
1 .590 
1791 

847 
1010 

2811 
399 

I 

75 
115 
19 

6| 

59 
44 


170 
2 


2  924 

1356 
1531 
19 
18 
16 
25 
1372 
1556 

9 
31 
587 
1323 
1466 
5 
32 
50 
3 
11 
2 


1  371 
1  549 


37 

32 
1.37 
109 
148 
174 

1401 
1731 
198 
169 

90 
124 

91 
118 

158 1 

169 

1.55  i 

193 

122 

138' 

70  i 
1051 
17  i 
34 1 

8^ 
11 
4 


92  098 
32 

1 

72 

59 

3  578 
22 
3 

37  109 

17  458 
19  449 
108 
94 
120 
72 
17  .578 
19  521 

60 
175 
7  138 
17  389 
19  339 
6 

108 
24 
4 
9 


17  558 
19  538 
1 
1 
7 
4 


545 
547 
1  8.58 

1  977 

2  117 
2  127 

2313 
2  266 
1  838 
1  890 

1024 
1  561 
1038 

1  291 

2  062 
2  294 

1  872 

2  148 
1  686 
1911 

895 
1042 

23fi 
352 

48 
122 
34 
15 

47 

59 


98  203 

85  302 

112  748 

89  527 

123  115 

167  797 

26 

23 

25 

20 

31 

27 

1 

1 

180 

54 

1 

1 

99 
45 

1 

1 

177 
34 

1 

2 
86 
31 

2 

2 

125 

76 

2 

3 
175 
42 

3 

270 
2 

4  807 
27 

323 

4  588 
22 
2 

290 
1 

5  444 
34 
13 

239 
2 

4  245 
23 
1 

395 
4 

5  516 
59 

449 

8 

5  734 
69 
3 

384 
3 

4108 

42  504 

4  809 

39  276 

4  212 

48  168 

5912 

39  992 

6  374 

47  978 

5  513 

44  904 

5  696 

1  911 

2  126 

46 
25 
23 
13 
1934 
2139 

20027 
22  161 
204 
112 
291 
116 
20  318 
22  277 

2211 
2  526 
54 
18 
19 
16 
2  230 
2  542 

18GI6 
20  402 
152 
106 
222 
94 
18  838 
20  496 

1  909 

2  214 

58 
31 
25 
15 
1934 
2  229 

23  166 

24  655 
203 
144 
192 

98 

23  358 

24  753 

2  720 

3  100 

41 
51 
22 
23 

2  742 

3  123 

18  921 
20  760 

200 
111 
129 
73 

19  050 

20  833 

2  783 

3  490 

53 
48 
23 
16 

2  806 

3  506 

22  639 
25  002 
209 
128 
231 
99 
22  870 
25  101 

2  464 
2  946 
TO 
33 
2T 
17 
2  491 
2  963 

21  604 
23  016 
167 
117 
189 
76 
21793 
23  092 

2  563 

3  044 

48 
41 
31 
20 
2.594 
3  064 

25 
81 
818 

1  819 

2  060 

4 
108 
7 
2 
5 
3 

59 
260 
8  301 

20  110 

21  975 

8 
47 
38 

5 
15 

10 
75 
972 
2  204 
2  438 
4 
41 
31 
3 
10 

75 
175 
7  521 
18619 
20  281 
4 
64 
52 
4 
10 

39 
87 
808 
1863 
2  106 
4 
64 
52 
1 
1 

70 
169 
9  243 

23  186 

24  580 

3 

89 
43 
11 
24 
7 

23 
97 

1  177 

2  715 

3  044 

I 
9 
9 
3 
14 
1 

73 
128 
7  566 
18  837 
20  278 
22 
180 
454 
9 
31 
11 

35 
74 

1  171 

2  629 

3  007 

13 
147 
447 
6 
25 
10 

100 
165 
9  400 
22  690 
24  940 
7 
42 
21 
6 

16 
4 

29 

41 

1083 

2  468 

2  934 

2 

35 

1' 
2 

2 
3 

85 
1.58 
'    8  753 

21  618 

22  950 

11 
58 
17 
11 
10 
8 

36 
85 

1  142 
2.531 

2  9T7 

4 
38 
17 
5 
6 
6 

1  952 

2  147 

l 

5 
3 

20  205 
22  260 
1 

2  261 
2  542 

18  726 
20  500 
1 

1  954 

2  243 

1 

23  258 

24  758 

4 

2740 
3142 

19  100 

20  862 

1 
2 
20 
7 

2  824 

3  534 

1 

22  843 
25128 

2  529 
2  977 

21738 
23  129 
2 

\  1 
31 
3 

2  607 

3  085 

25 
13 

4 

2 

41 

8 

12 
2 

4 
107 
37 

3 
21 
6 

11 

4 

5 
2 

5 
2 

4 

3 

20 

18 

1 

1 

3 

1 

559 

51 

6 

1 

5 
1 

— 

43 
49 
154 
144 
191 
191 

614 
592 
2  354 
2  348 
2  391 
2  430 

56 
44 
227 
213 

225 
206 

603 
565 
2  217 
2  146 
2  145 
2148 

53 
56 
216 
173 
189 
208 

731 
717 
2  654 
2  637 
2  498 
2  484 

67 
63 
242 
262 
273 
282 

609 
608 
2  064 
2  086 
2  154 
2196 

84 
89 
276 
267 
298 
288 

780 
769 
2  577 
2  548 
2  809 
2  940 

77 
76 
241 
273 
303 
332 

704 
717 
2  509 
2  481 
2  503 
2  492 

77 
90 
269 
275 
295 
287 

311 

239 
328 
230 

2  589 
2  692 
2  096 
2211 

241 

280 
326 
285 

2  336 
2  338 

1  879 

2  120 

228 
259 
288 
248 

2  797 
2  697 
2  563 
2  467 

351 
304 
507 
330 

2  277 
2  278 

1  891 

2  033 

382 
325 
375 
343 

2  881 
2  879 
2  300 
2  473 

314 
296 
343 
302 

2  587 
2  558 
2  235 
2  346 

321 
297 
317 
330 

141 
190 
120 
162 

1  189 
1727 
1  100 
1401 

202 
245 
153 
192 

1  232 
1  671 
1  254 
1  460 

159 
219 
139 
184 

1  498 

2  067 
1702 
1  924 

203 
315 
186 
257 

1  609 
1795 
1357 
1585 

227 
337 
195 
315 

1  266 

2  002 
1516 
1731 

168 
282 
169 
233 

1  421 
1  976 
1  553 
1632 

163 
302 
159 
228 

196 
250 
185 
265 
162 
219 

2  430 
2  689 
2  169 
2311 
'    1 881 
2  087 

289 
326 
242 
269 
174 
252 

2  379 
2  556 

1  989 

2  217 
1702 
1827 

254 
276 
198 
244 
128 
197 

3  040 
3  199 
2  570 
2  756 
2  026 
2  159 

343 
434 
287 
374 
192 
284 

2  262 
2  658 
2  036 
2  209 
1768 
1965 

365 
557 
264 
424 
234 
341 

2  682 

3  104 
2  440 
2  547 
2181 
2  362 

288 
367 
256 
311 
225 
274 

2  760 
2  877 
2316 
2  369 

1  940 

2  060 

332 
374 
303 
364 
238 
271 

102 
149 
18 
47 

1038 
1  206 
255 
411 

82 
155 
36 
59 

751 
1024 
185 
282 

79 
127 
24 

•  38 

979 
1214 
250 
385 

76 
169 
32 
62 

829 
1041 
206 
313 

104 
187 
25 
53 

1031 
1  260 
269 
349 

108 
151 
26 
52 

933 
1 132 
220 
371 

101 
171 
26 
70 

4 
14 

2 
2 

70 
102 
55 
66 

6 
10 
6 
8 

29 
69 
67 
85 

5 
9 
7 
7 

37 
85 
24 
8 

1 

14 
1 
1 

46 
89 
13 
15 

3 
10 
4 
9 

67 
101 
49 
65 

6 
17 
10 
13 

54 
83 
36 
39 

5 
20 
5 
6 

4 

4 

68 
64 

7 
13 

62 
72 

2 
3 

102 
76 

9 
10 

56 
52 

11 

3 

86 
86 

10 
9 

77 

87 

8 
5 

6 


Tabelle  I.  —  Fläcliciiiiihalt,  ländliclie  Verwaltiiiij^sltezirke,  Commiinalverbäiiddfc« 


Scliilderungsobjecte. 


1. 

E 1  b  i  n  g 
(Stadt) 

2. 

E 1  b  i  n  g 
(Land): 

3.  i. 

Marienburg  Danzig 
i.  Westi)r.:|  (Stadt) 

5.       !  6. 

'i^^fP,.S..,g.,d: 

Berent: 

1  8. 

Kart- 
han» 

9. 

Neustadt 
i.  Westpr.: 

über- 
haupt. 

über- 
haupt. 

über- 
haupt. 

Städte. ' 

über- 
haupt. 

Über-  II  über- 
haupt.   '  haupt. 

Stfidte. 

über- 
haupt. 

St&dte. 

fiber- 

hanpt 

1  StSdte. 
haupt.  1 

Regierungsbezirk  Danzig. 


I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände, 

a.  »Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  (jutsbezirkc  

IV.  Wohnstätten. 

,  ,  ..  (bewohnte  

a.  ^Vohnbauser^^^^^^^,^^^  

b.  Sonstige  Autenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ürtsaiiwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.l-f-b)  . 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  . 

b.  Familionhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d,i  

Insassen  

d.  Beherbergungsanstaltcn  

Beherbergte  


VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit 

I.  Preussen  


2.  Andere  Deutsche 

3.  Reichsausländer 


(m. 
\w. 
ün. 
\w. 

rn.. 

\w. 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche . 

C.  Alter. 
1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

(m 


{w: 

\w. 
\w. 

{w: 

im. 
\w. 

L  1835-1826   j^^' 

(m. 
\w. 

(m. 
\w. 
|m. 
\w. 

|m. 
\w. 
(m. 
\w. 


a.  1875   

b.  1S74-1871  . 

c.  1870-1866  . 

d.  1865—1861 

e.  1860-1856, 

f.  1855-1851  . 

g.  1850-1846 

h.  1845—1836 


k.  1825-1816 


L  1815 
m.  1805 


-1806 
-1796  . 


n.  1795  und  früher . 


0.  unbekannt  

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


2  196  59  772 
-  21 


1 


2332    4  346 
53  25 
—    ;  27 

33  510  37  839 


15  249 
17  886 
229 
146 
262 
142 
15511 
18028 

176 
383 
7  377 
14  978 
17  336 
21 
272  I 
312 
13 
52 
1  i 


.  81219 

-  33 

1"  2 

1  • 

351    4  897 
5  39 

—  !'  11 

2  751  57  .566 


18  181 

19  154 
414 

90 
440 
93' 

18  621 

19  247 

90' 
162 
7  6261 

18  492 

19  052i 

t: 

30 
3 
7 


|m. 
\w. 


15  412 
17  998 
34 
12 

32 
22 

331 


18.588^ 
19  240 


1  352 
1  392 
5 
2 
7 
3 

1  359 
1  395 

8 
15 
580 
1  348 
1369 
1 

10 
1 
1 


1  394 


949 
7 
1 

10  357 


27  016  4  879 

29  3831  5  280 


826 
3411 
533 
259 
27  549 
29  642 

234 
434 
11  067 
27  400 
29  146 
20 
157 
138 
16 
51 
6 


125 
73 
82 
66 

4  961 

5  346 

77 
1.58 
2  049 

4  786 

5  144 

10 
100 
48 
11 
41 
3 


1  512 

105  892 

j 

138  459! 

42 

oy 

1 

— 

2 

133 

115 

80 

98 

5  437 

7  005 

6461 

551 ; 

68 

62 

208 

142 

8 

97  931 

77  958 

73  715 

47  604 

37  517 

35  715 

49  387 

39  474 

37  257 

560 

665 

486 

380 

302 

257 

731 

953 

247 

271 

281 

140 

48  335 

38  470 

35  962] 

49  658 

39  7.55 

37  397 

,575 

164 

205 

846 

295 

312 

19  588 

15  110 

14  071 

42  797 

37  345 

1  35  226 

48168 

39  133 

;  37  120 

69 

22 

13 

4  575 

625 

611 

729 

339 

79 

29 

15 

9 

217 

48 

159 

24 

9 

3 

123  394 
24 

2 
114 

79 


918  4500 
26  52 
5  2 


15735 

i 

7618 
7  773 
256 
88 
69 
40 


100 
131 
3  058 
7  283 
7  683 
10 
351 
47 
8 
140 


44  588 


139  783  143  250 
27 


21  — 
-   jj  94 
526     6  511' 


4 


6  829 


32 

2 

108 
86 

6  430 
119 


56  651  62  558 


21  674  3  189 

22  5641  3  576 


27  704  30  171  3  172 

28  670  31  942  3  449 


4ö(; 

14 


6  707 


232 
118 
169 
101 

21  843 

22  665 

72 
103 
8  144 

21  775 

22  455 

4| 
191 
118 
22 
40 

6 


517 
511 
1  591 
1  568 
1  633 
1  619 

1  571 
1  568 
1  832 
1656 

1269 
1  (i80 
1  347 

1  574 

2  122 
2  563 
1470 
1936 
1  272 
1  908 

564: 
867 
225 
451 

41 
107 
24 
24 1 

I 
i 

48 
42 


663 
597 
2  129 
2  077 
2  226 
2  136 

2  1S2 
2  013 
1  6471 
1  S28| 

1  245' 
1  6571 
1397 

1  447' 

2  336 
2  452 
1680 
1847| 
1  875i 
1805 

814 
892 
316 
376 

71 

97 
14 
20 

57 
55 


62 
34 


74 
117 


121 
118 

62 
60 
19 
15 

6 

3 


27  816 
29715 
6 
6 

20 
3 

1 

4  999 

5  350 

2 
3 

3 

47  620 
49  640 
164 
57 
380 
70 

38  112 

39  767 

6 
1 
64 
8 

20i 

16 

6  024 

278 

1 

944 
907 
3  062 

2  949 

3  318 
3  350 

148 
115 
415 
411 

510 
495 

1381 
1300 
4  356 
4  205 
4  472 
4  504 

1  356 
1351 
4  589 
4  503 
4  842 
4  797 

3  391 
3  293 
2  797 
2  952 

688 
.578 
720 
586 

4  24S 
4  222 
4  522 
4  675 

4  597 
4  453 
3  603 
3  839 

1  807 
2713 

1  946 

2  217 

411 
.531 
330 
430 

8  339 
4791 
4196 
4  473 

2  536 

3  202 
2  574 
2  790 

3  507 
3  781 
2  724 
2  752 
2  553 
2  645 

547 
663 
433 
528 
455 
535 

6  437 

7  471 

4  655 

5  645 

3  485 

4  685 

4  823 

5  078 
3  812 
3799 
3  245 

,    3  331 

1170 
1332 
511 
659 

222 
280 
106 
159 

i  1370 
2  376 
565 
1 150 

1  1463 
1637 
.595 
790 

97 
161 
15 
13 

11 

38 
8 
4 

125 
261 
13 
9 

i  132 
196 
1  15 
10 

\  82 
1  79 

12 
12 

,  121 
118 

j  119 
1  105 

36  199 

37  513 

2 
1 


277 


7  874  21  896 
7  861  22  677 
3 
2 
7 
3 

269 


1  367 
1239 
4  257! 
4  3271 
4  589 
4  5871 

4  348' 
4216 

3  9.50 
4109j 

2  5921 

3  459] 
2  465 

2  621 

4  385 

4  508 

3  350 
3  408 
2  832 
2  703 

1299 
1  429 
480 
577 

140 
172 
147 
159 

132 
128 


261 
248 
799 
854 

882  I 
872 

794 

756 
959 
853 

790 
792 
628 
614 

1  093 
1068 
724 
729 
596 
572 

234' 
304 
68 
142 

21 
31 

25 1 
26 

27 

29! 


41 

23 
45 

28  i 
3  234 
3  604 

31 
56 
1  334 
3  171 
3  425 
4 
19 
118 
5 
9 


3  228 
3  596 
2 


182  273 

95  172 

230  391 

100  108 

27  934  30.562 

28  770  32  050 

45I  103j 

44  1731 

10  250  11  688 

27  781  .30  288! 

28  699  31  884: 


5 
49 
20 

7 

11' 
2i 


8; 
.50 
57 
3 
3 


58 
28 
75 
39 
3  247 
3  488 


1331 
314' 
3  340 

8 
50 
57 
3 
3 


846 
762 
2  832 
2  766 
2  795 
2  808 

2  650 
2  616 
2  358 
2  473 

1  499 

2  012 
1551 
1686 

2  543 
2  662 
1972 
2  042 
1564 
1477 

866 
892 
313 
346 

91 
114 

26 
26 

76 
89 


117 
100 
347 
375 
408 
374 

373 
427 
419 
421 

222 
357 
228 
247 

368 
465 
312 
353 
234 
265 

125 
136 
59 
54 

15 
18 

3 
7 

14 
15 


1071 

976: 
3  661 
3702 
37161 
3612] 

3  183 
3011 
2  756 
3174 

1875] 
2  517 
1895 

2  038 

3  317 

3  405 
2  695 
2  726 
2  024 
1929 

1 104i| 
1  124 

452 
398, 

121 
141 
16 

12, 

III 
107 


30  433 

3  226 

32  109 

3  474 

6 

2 

1 

5 

2 

4 

3 

30 

16 

1056 

84 

1023 

117 

3  799 

338 

3  671 

334 

3  925 

385 

3  783 

377 

3  690 

430 

3  537 

348 

3  304 

445 

3  533 

353 

1895 

222 

2  770 

304 

2  125 

240 

2  279 

256 

3  570 

342 

3  968 

450 

2  951 

317 

2  984 

346 

2  306 

230 

2  364 

316 

1230 
1428 
417 
530 

139 
204 
37 
40 

104 
95 


133 
160 
37 
74 

18 
27 
9 
15 

9 

10 


Vohnstätten,  Bewohner  und  Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


Regierungsbezirk  Mari enwerder. 


I. 

Stuhm: 

2. 

Marien- 
werder: 

3. 

Rosenberg 
i.  Westpr.: 

4 

Löbau: 

5. 

Strasburg: 

6. 

Thorn: 

 — — 

Kulm: 

8. 

Graudenz: 

 r  / .  1 '  1  .  .  1 

9. 

S  c  h  w  e  t  z : 

über- 
baupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

suätfe. 

Ob^r-   'i  Städte, 
h  an  pt. 

l 

63953 

2R 


80 
59 

4  096 
•29 
11 


527 
4 


95  100 

33 

3 
121 
60 

6  657 
49 
9 


103  898  . 

25  — 


3i: 


990 
16 


39  086    5  449  '  65  610!  12  777 


18  429 
20030 
469 
löSj 
235 
105 
18  664 
20  135 

L  87l 

r  7  854 

18  643 

19  864 

o2i 
39' 
25 
116 
8 


18  8791 
20  184! 
Ii 
Ii 
181 
3 


2  502    31254*  6  043 

2  835  ■  33  652;  6  403 

73       438  206 

39 ;      266  125 

53  i      3.53!  96 

38       196  65 

2  555   31  6071  6  139 

2  873  '  33  848'  6  468 


23  ! 
64  I 

1  136 

2  487 
2  782 

7 
42 
25 

Ii 


156 
406 
12  595 
30  751 
33  402 
12 
748 
107 
12 
37 
3 


65 
174 
2  356 

5  4-24 

6  277 

9 

731 
77 
7 

29 


o 
64 
72 

4  721 
24 
75 

51  269 

24  656 

25  917 
501 
195 
182 
132 

24  838 

26  049 

1 

III' 
213 
9  725 

24  506 

25  792 

21 
265 

81 

36 
275 

26 


2  571  31  650  6  223  !  25  148 
2  873   33  900   6  519,  26  110 


18 

1  10 
4  24 
8 


1 


16 
6 
10 
3 

63 


1264 
12 
11 

15  031 

7  273 
7  532 
159 
67 
79 
59 
7  352 
7  591 

64 
115 
2  912 
7  021 
7  402 
18 
255 
65 
20 
92 
17 


7  423 
7  598 


6551 

78  1 

1  079 

145  ' 

594' 

67 

1  0221 

159 : 

2  308' 

290 

3  663 

525  II 

2  20'.)' 

282 

3  663 

524 

2371] 

313 

4  095 

632 1! 

2  405 

315 

3  985 

604  ! 

2  225 

284 

3  795 

703  : 

2  251: 

318 

3  832 

637  ;i 

1  7.54' 

299 

3  420 

826 ;' 

1991 

290 

3  656 

795  II 

Ii 

1  163 

143 

2  044 

503  1 

1  674 

249 

3  041 

670  Ii 

1  198 

160 

2  122 

480  1 

1  452 

193 

2  301 

481 

« 

2  324 

317 

3  804 

780  i 

2  339 

362 

4  064 

804', 

1  921  280 

3  043 

682 

1  912 

295 

3  124 

600  1 

1  634 

219 

2  640 

555  i 

1760 

260 

1   2  810 

636  ] 

858 

132 

il  1341 

272 

1018 

156 

1    1 524 

364  i 

323 

53 

473 

112 

374 

73 

Ii 

188 

8S 

7 

26 

124 

l  14 

179 

51 

7c 

— 

48 

8 

8c 

»  — 

1  &-2 

15 

6J 

)i  11 

9C 

)  10 

78!  13 

9J 

i  15 

9 
2 

400 


806 
852 
2  846 

2  781 

3  077 
2  978 

3118 
3116 

2  825 
2  827 

2  215 
2  388 

1  696 
1834 

2  925 

3  075 
2  281 
2  362 

1  902 

2  124 

955 
1  110 

346 
480 

61 

123 
104 

62 

91 
85 


397 


202 
222 
721 
725 
810 
802 

880 
851 
935 
778 

875 
709 
503 
553 


854 
952 
693 
752 
540 
670; 

252! 
359 
95 
172 

20 
34 
52 
20 

19 
20 


97  069 
33 

3 
100 
73 

5  562 
20 
22 

51221 

25  194 
25  671 
232 
124 
148 
871 
25  3421 
25  758 

981 
141 
10  023 
25  180 
25  549 
11 
85 
94 
14 
63 
11 


25  318 
25  768 
3 
2 
105 
25 


889 
840 
2  917 

2  877 

3  2491 
3  052i 

3  022! 
30121 

2  880 

3  066 

1  897 

2  488 
1  858 

1  922 

3  058 

2  970 
2  192 
2  140 
1  9571 
1841 

1084 
1  117 

294 
321 

85 
106 
44 
43 


634 
2 
4 

7  780 

3  772 
3  931 
45 
32 
40 
31 
3  812 
3  962 

41 
31 
1  476 
3  689 
3  838 
11 
85 
94 
1 
2 


3  781 
3  954 
2 

34 
9 


134  436 
37 

4 

100 
97 

7  045 
22 
37 

66  426 

32  577 

33  506 
200 
143 
170 

90 

32  747 

33  596 

147 
267 
13  087 

32  528 

33  332 

6 
79 
43 

9 

23 
7 


31  656 
33  223 
6 
1 

1  115 

425 

11 


1040 


13  603 

6  501 

7  018 

43 
41 

69 
36 

6  570 

7  054 

67 
144 
2  781 
6  451 
6  897 
4 
19 
15 
4 
7 
3 


6  230 
6  879 
2 

312 
180 


113  417 

32 

2 

92 
106 

6  222 
39 
832 

74  226 

36  834 
36  636 
469 
287 
1  866 
1  478 
38  700 
38  114 

I 

239 1 
268; 


1075 
12 

828 


88  733 
29 

2 

96 
97 

5  193 
21 
34 


21784:   55  682 


96 

87 1 


120 
107 
364 
348 
447 
401 

532 
486 
558 
519 

262 
417 
260 
292 

395 
450 
353 
365 
297 
306 

153 
179 
50 
67 

12 
17 
14 
9 

20 
14 


11  173 

10189 
249 
173 
1657 
1376 

12  830 
1 1  565 

1,50 
167 


13  9931  3  862: 
353971  9  628'; 
36  444    9  992  [ 


21 


17 


1  252i    1  231 
197i  191 


1  174 

1  166 

3  883 

4  024 

3  995 

4  052 

3  851 
3781 
3  545 
3  795 

2  276 

3  196 
2  785 
2  546 


4118 
3  937 
2  746 
2  760 
2  439 
2  299 

1  316 
1315 

433 
502 

128 
179 
88 
97 

125 
130 


52 
415 
14 


36  751 
36  670 
23 
6 

529 
247 

2  169 


50 
413 
12 


11  187 
10  224 
14 
3 
221 
135 

2  164 


213 
232 
711 
707 
780 
710 

816 
751 

808 
827 

4.54 

744' 
524 
536, 

825 
874 
545 
620 
495 
557 

246 

321  !i 
85 11 
127  ll 

27  1! 
35 
15 
18 

27 
21 


1  265 

1  238 
4  298 
4  261 
4  448 
4  523 

4100 
3  989 
3  777 
3  944 

4194 

3  473 

2  943 

2  9351 

4  847! 
4  697 

3  182i 
3  125j 
2  507 
2  519 

1  1341 
1  333| 
398' 
595 

122 
196 

88 
95 

133 
99 


27  023 

28  156 
322 
181 

203 
107 

27  2261 

28  263' 

107 
216 
10511 

26  5.59 

27  894 

10 
626 
208 
20 
53 
19 


27  297 

28  323 

13 
1 
35 
13 

574 
2 


860 
6 
15 

13  592 

6  732 
6  617 
166 
77 
84 
57 
6  816 
6  674' 

41 
101 

2  487 
6  217 
6  376 
8 

605 
208 
8 

35 
9 


6  872 
6  682 
9 
1 
17 
11 

567 
2 


271 

286 

966 

939 
1006 
1  097 

1  131 
1027 
1316 

1  181 

2  5601 
1  104 

893 
8981 

1  352 
1432 
850 
959 
6.50 
758 

275 
432 
106 
182 

I 

20 
53 
26 
14 

37 
20 


977 
941 
3  177 
3  340 
3  416 
3  462 

3  212 
3  188 
3  005 
2  958 


2  318: 
2  729' 

1  9651 

2  055] 

3  3.54 
3  468 
2  475 
2  414 
2  003, 
2  076| 

994 
1  117 
350 
413 

91 
160 
8 
16 

I 

98 
94 


82  941 

35 


5  526 
70 
26 

59  690 

30  054 

29  131 
329 
176 
312 
165 

30  366 


166  738 


i 

3 

2 

2 

153 

93 

1418 

8  708 

804 

50 

40 

3 

23 

46 

5 

18  632 

■  73  808 

9  922 

9  205  35  567!  4  777 
9  151    37  638!    4  990 


177 

99 
168 
82 


379 
224 
370 
209 


9  373    35  937 
29  296!    9  233    37  847 


186 
291 
11017 

27  127 

28  793 

21 


123 
172 
3413 

7  885 

8  867 

13 


3012!    1  344| 
205  202 


179 

175 
639 
639 
709 
718 

838 
711 
979 
699 


957  i 
720  i 
467  ll 
549  jl 

737  ! 
848  , 
595 
582  i 
436 'i 

578:1 

1 

242  I 
301 
97 
119 

20  I 
50 
3  I 
5j 

24 
14 


30  331 
29  290 
10 
5 
42 
12 

2  350 


939 
936 
3  1561 
3  171 
3  502 
3  486' 

3  238 
3  291 
3  146 

3  088 

I 

4  044 
2  751 
2  159 

2  269; 

3  778 
3  568 
2  601 
2  642 
2  256 
2  225 

i 

1051 
1  186 

382 
509 


8 
30 
9 


164 

279 
13  766 
35  491 
37  347 
10! 
2601 
222I 
17 
31 
14 


9  355  35  931 
9  234    37  849 


99 
135 
32 
50 

97 
103 


6 
4 
21 
12 

1 

591 


236 

26411 
839 
808 
931  jl 
929  1 

942  ;i 

988  : 
1  175  ii 
1 039 

1 140 

983 
751 

764 1; 

1  297  1 
1  133 

881  1 
915 
737, 
7641 

293' 
397 
116 
195 

26 
42 
18 

29' 


25 


104 
51 
84 
65 

4  861 

5  055 

50 
80 
1869 
4  5.56 
4  737 
8 

257 
214 
9 

18 
.  10 


4  876 

5  032 


1309 

1  271 
4  386 
4  381 
4918 
4913 

4  422 
4  462 
37.57 
4  072 

2333! 

3  349i 

2  344 

2  645j 

4160 

4  362 
3314 

3  256 1 
2  954 
2811 

1  385! 
1  512 

465; 

5791 

134! 

1821 
65| 
67 1 

119 

119, 


148 
145 
510 

506 
550 
591 

563 
503 
635 
502 


363 
494! 
344! 
354  j 

6001 

634 1 

464, 

5051 

412 

443 

194 

239 
62 
85 

30; 

17 

10 

17 
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Tabelle  I.  —  Fläclieiiiiilialt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Commnnalverbilnde, 


Scliilderungsobjecte. 


10. 

Tuchel: 


Regierungsbezirk  Marien  w  erder. 
11. 

Könitz: 


12. 


Schlochau: 


13. 

{"latow: 


14. 


Deutsch  Krone: 


überhaupt. 


Städte.       fibcrliauijt.  '     Städte.  überhaupt. 


Städte.  Oberhaupt. 


Städte.  tlberhanpt. 


1.  Fläche  in  Hektaren  .  .  . 
II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbüzirke  

IV.  Wohnstätten. 

fbewohnte 


a.  Wohnhäuser 


(unbewohnte , 


b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .  .  .  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt   .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehorige  (a.l-}-b) 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  . 

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  <^^, 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  


m. 

\w. 

im. 
\w. 


2.  Andere  Deutsche 

3.  Eeichsausländer  . 


|m. 
\w. 

\w. 
(m. 
\w. 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  .  .  . 

C.  Alter. 
1 .  Ortsanwesende  Personen  geboren : 

a.  1875   


b.  1874—1871 

c.  1870—1866 


d.  1865- 

e.  1860- 

f.  1855- 

g.  1850- 

h.  1845- 

i.  1835- 
k.  1825- 

1.  1815- 
m. 1805- 


-1861 
■1856  , 

•1851  , 
■1846  . 

-1836 
1826 
-1816 

-1806 
-1796 


n.  1795  und  früher 


0.  unbekannt  

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


&• 

rm. 

\w. 
fm. 
\w. 

{m. 
\w. 
|m. 
\w. 

(m. 
\w. 

|m, 
\w. 
|m, 

rm. 

\w. 

rm. 

\w. 

rm. 

\w. 

rm. 

\w. 

rm. 

\w. 


85  719 
16 

1 

56 
40 

3  377 

22 
4 

27  050 

12  985 

13  922 

SO 
63 
100 
65 
13  085 
13  987 

40 
84 

4  982 

12  976 

13  881 

5 
33 
13 

9 
16 

7 


13  061 
13  980 
1 
3 
3 
2 


460 
449 
1761 
1759 
1864 
1874 

1457 
1  594 
1  441 
1518 

814 
1280 

785 
1018 

1557 
1551 
1  204 
1  160 
949 
923 

486 
505 
184 
227 

49 
70 
54 
57 

56 
37 


268 
3 


2  780 

1  303 
1438 
16 
23 1 
21 
13 
1324 
1  451 

11 
10 
526 
1  273 
1441 
4 
31 
8 
4 
4 
2 


13IS 
1461 


42 
42 
166 
159 
171 
178  j 

124 
140 
175 
165 

871 
165 1 

92 
109 

170 
166 
129 
129 
94 
109 

42 
50 
20 
35 

5 
6 
2 


140  845 
23 

1 

73 
49 

4  7801 
46 
5 

46  131 

22  244 

23  641 
165 

Sil 
162 
66] 

22  406, 

23  707 

87 
108 
8  367 

22  189 

23  580 

10 
103 
30 
8 

30 
4 


22  399 

23  716 

1 
1 
9 
5 

25 


802 
819 
2  852 
2  815 

2  996 

3  101 

2  776 
2  707 
2  455 
2  653 

1579 
2  156 

1  563; 
18081 

2  506 
2  666 
2  015 
1949 
1  555 
1557 

819 
926 
311 
353 

88 
108 

92 
104 

69 

85 


483 
4 


8046  j 

3  885  i 

4  047 

76 
38  i 
54 
34  i 

3  939  i 
4081; 

34 
4?, 
1  506 
3812 

4  027 

5 
91 
14 

4 

2< 
1 


3  956 

4  083 

1 
1 
4 
1 

17 


127 

125! 

454 

423 

460 

495 

552 
424 
555 
429 

285 
379 
279 

350 1 

448 
539 
364 
346 
241 
296 1 

1041 
164 
51 
67 

14 
19 
27 
29 

11 

16 


213491 
32 

5 

83| 
56 

6  737, 
54I 
15! 


30  481 

31  839 
307  i 
152 
375! 
180j 

30856' 

32  019; 

Uli 

146i 
11  605 
30  506 
31814, 
8 
131 
19 
11 
40 
12 


30  774 

31  982 

2 
2 
12 
7 

13 


1065 
1050 
3  972 

3  954 
4132 

4  099 

3  722 
3  703 
3  147 
3  349 

2  040 
2  741 
2  193 

2  267 

3712 

3  846 
2  815 
2  891 
2  254 
2  224 

1  115 
1  168 
442 
487 

106 
105 
73 
107 

116 
129 


1303 
13 


6  066 
6  307 
98 
56 
84 
36 
6150 
6  343 

48 
71 
2  469 

5  957 

6  270 

7 
129 
12 
8 

30 
10 


6  156 
6  355 
1 


195 
200 
724 
692 
828 
769 

769 
740 
666 
636 

397 
.504 
407 
422 

754 
790 
569 
636 
464 
485 

229 
284 
109 
137 

27 
31 
26 
37 

22 

26 : 


152  474 

34 

5 
108 

56 

7713' 
561 
30 


31  083 

32  408 
214 
148 
303 
179 

31  386 

32  587 

103 
190 
1 1  595 

31  118 

32  292 

15 
49 
43 
20 
27 
31 


31288 
32  550 
6 
1 
3 
5 

13 


1  131 

1  1441 
4  092, 

3  955 

4  445] 
4  360 

3  686 
3  700 
3  290! 
3  353| 

1  946' 

2  793 
2  082 

2  316 

3  582 
3  807 
2  790 
2  766 
2  371 
2  237 

1  223 
1358 
467 
532 

105 
151 
87 
84 

109 
127 


1572 
9 
3 


62  7791     12  527'     63  853;     13  420 


6  380 
6  901 
80 
59 
129 
67 
6  509 
6  968 

50 
99 
2  630 
6  365 
6  825 
10 
41 
30 
6 
4 
6 


6457 
6  955 


225 
213 
818 
780 
887 
875 

779 
737 
692 
680 

388 
641 
429 
477 

748 
848 
546 
603 
516 
529 

285 
368 
103 
151 

28 
35 
16 
23 

24 
30 


214  120 
33 

5 

98 
65 

6  425 

32 


63  603 

30  844 
32  400 

235 
124 
265 
148 

31  109 

32  548; 

146 
281 
11  659 
30754 
32  190 
7 

114 
44 

25 
65 
9 


31062 
32  517 
8 
3 
9 
4 

23 


1010 
1031 
3  614 

3  561 
4183 

4  030 

3  903 
3919 
3  502 
3  365 

2132 
2  886 
2063 

2  268 

3  533 
3  803 
2  886 
2  942 
2  394 
2  539 

1221 
1452 
482 
530 

100 
139 

56 
59 

84 
98 
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Wohnstätten,  Bewohner  und  Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 



t 


ö  Iclü  l 

Berlin 

Regierung 

sbezi  rk  Potsdam. 

1. 

Prenzlau: 

2. 

Templin: 

1  3. 

Angermünde: 

4. 

Oberbarnim: 

5. 

Nieder- 
barnim: 

6. 

Char- 
lottenburg 
(Stadt) 

7. 

Teltow: 

8. 

Beeskow- 
Storko  w: 

überhaupt.  i) 

über- 
hanpt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

Ober- 
haupt. 

Städte. 

überhäiipt. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

5  924 

113  326 

143  554 

130  700 

121  581 

174  037 

166.547 

124  403 

34 

23 

21 

27 

50 

43 

27 

1 

— 

3 
77 
107 

3 

3 
75 
87 

3 

6 

72 
69 

6 

5 
101 

63 

4 
112 
72 

4 

1 

6 

134 
78 

6 

3 
121 

65 

3 

16  639  2) 
65  3j 
1  485 

4  871 
44 
4 

1  786 
10 
2 

4614 
36 
20 

909 
6 

5  970 
33 
130 

1730 
9 

54 

6  916 
95 
98 

2  361 
52 
75 

10  075 
232 
677 

1  144 

9 
88 

1  212 
51 
113 

9  680 
221 
222 

1324 
16 
44 

5  429 
38 
55 

791 
10 
20 

966  858 

53  848 

22  173 

43  903 

9  092 

66  758 

25  606 

75  812 

32160 

118  707 

15  747 

25  847 

119  959 

17  738 

43  662 

7  714 

478  003 
475  335 
7  652 
5  868 
3  982 
2  226 
481  985 
477  561 

26  140 
26  625 
755 
328 
492 
275 
26  632 
26  900 

10918 

10  679 
379 
197 
219 
155 

11  137 
10  834 

20  708 
22  647 
366 
182 
1656 
395 

22  364 

23  042 

4  230 
4  723 
91 
48 
236 
83 
4  466 

32  545 
32  953 
917 
343 
399 
296 
32  944 

12  681 
12  372 
373 
180 
203 
146 
12  884 

1  9  t1  S 

37  154 

36  818 
1  217 

623 
474 
35S 

37  628 
37  176 

16  124 

15  361 
438 
237 
203 
194 

16  327 

.58  015 

57  340 
2  527 

825 
1  945 
721 
59  960 

58  061 

7  793 

7  580 
264 
110 
221 
101 

8  014 
7  681 

12  078 

13  188 
369 
212 
133 
102 

12  211 

13  290  • 

58  712 

58  894 
1  757 

596 
603 
328 

59  315 
59  222 

8  679 
8  837 
141 
81 
117 
90 
8  796 
8  997 

20  861 
22  312 

334 
1.55 
6.53 
179 

21  514 

22  491 

3711 
3  901 
61 
41 

49 
46 
3  760 
3  947 

5  430 
5  846 
202  519 
460  759 
473  035 
177 
20  501 
3  927 
156 
2  947 
621 

216 
561 
10  442 

25  824 

26  146 

23 
736 
222 

37 
119 

24 

147 
315 
4  459 
10  361 
10  324 
21 
724 
222 
14 
65 
15 

182 
309 
9  431 
20  734 
22  403 
20 
88 
96 
28 
70 
21 

61 
116 

2  010 
4  165 
4  589 
12 
56 
56 
12 
39 
10 

287 
462 
13  425 
32  890 
32  656 
25 
184 
163 
31 
101 
15 

133 
240 
5  279 
12  690 
12  195 
16 
155 
105 
20 
76 
12 

368 
576 
15  090 
36  180 
36  385 
25 
1  558 
447 
67 
265 
33 

236 
372 
6  462 
14  667 
14  769 
23 
1  548 
447 
27 
III 
10 

624 
669 
25  099 
.57  994 
56  966 
65 
1  180 
490 
116 
744 
40 

117 

196 
3  457 
7  631 
7  420 
26 
268 
70 
14 
41 
4 

209 
416 
5  663 
12  007 
12519 
-  22. 
206 
462 
5 
25 

Q 

o 

588 
668 
24  693 
58  381 
58  350 
36 
541 
425 
105 
959 
47 

138 
194 
3  785 
8  508 
8  699 
11 
161 
25 
4 
13 

163 
273 
8  733 
20  905 
22  143 
10 
56 
24 
18 
71 
27 

50 
140 
1  620 
3  649 
3  777 
4 
39 
18 
5 
34 
7 

469  114 
471  812 
11  354 
6  728 
5187 
2  663 

26  692 
26  779 
182 
167 
21 
7 

11  180 

10  798 
102 
74 
15 
4 

20  976 
22  748 
89 
79 
9 
2 

4  296 
4  761 
20 
9 
5 
1 

33  407 
33  269 
43 
21 
12 
6 

13  022 
12  539 
28 
12 
4 
1 

38188 
37  387 
123 
41 
60 
13 

16  434 
15  565 
88 
25 
40 
8 

60  131 
58  005 
276 
109 
135 
51 

7  984 
7  673 
57 
12 
16 
5 

12  263 

13  196 
123 
127 

61 
77 

59  873 
59  226 
399 
174 
197 
90 

8  769 
8  896 
44 
21 
7 
1 

21  168 

22  4.53 

21 
11 
6 
3 

3  762 
3  935 
5 
5 
5 
2 

18  435 
1070 

1  157 
13 

1  151 
13 

12 

2 

1232 
a 

1228 

ß 
o 

604 

596 

574 
90 

364 

Q 
Ö 

161 

8 

170 
9 

17 

253 

245 

14  532 
14  305 

40  III 
39  117 
39  757 

721 
761 
2  707 

2  608 

3  154 
3  055 

266 
290 
936 
980 
1  192 
1  127 

706 
651 
2  339 
2  300 
2  754 
2  653 

144 
123 
400 
414 
542 
518 

1  004 
994 
3  320 

3  388 

4  009 
3  831 

383 
375 
1  147 
1  245 
1455 
1  312 

1005 
1  055 
3  499 

3  511 

4  368 
4  032 

407 
414 

1  349 
1  374 
1  665 
1  494 

2  009 
1957 
6  316 
6  155 
6  687 
6  685 

239 
214 
746 
787 
788 
774 

462 
412 
1 156 
1  180 
1  194 
1  265 

2  128 
2  079 
6  321 
6  407 
6  684 
6  670 

265 
321 
897 
897 
929 
983 

692 
627 

2  174 
2  519 
2  567 

110 

89 

ölt 

334 
398 
437 

33  961 

34  767 

•  2  853 
2  764 

1  113 
996 

2  481 
2  519 

479 
540 

3  597 
3  548 

1  277 
1  257 

4  290 
4  122 

1729 
1  569 

6  147 
5  817 

794 
764 

1079 
1  117 

5  903 
5  907 

836 
881 

2  558 
2  515 

412 
412 

46  448 
46  916 

2  853 
2  675 

1  208 
1076 

1  933 

2  040 

446 
437 

3  335 
3  255 

1  287 
1  226 

4  174 

3  813 

1  969 
1  635 

5  621 
5  416 

947 
737 

1  186 

1  278  1 

5  595 
5  458 

963 
792 

1  040 

2  121 

4^4: 

363 

72  770 

62  249 
60  854 
57  056 

2  725 
2  307 
1  815 
1  943 

1693 
897 
730 
816 

1  240 
1  757 
1  365 
1  516 

271 
373 
267 
315 

3179 
2  801 
2  561 
2  350 

1  880 
1  155 
1  060 
958 

3  325 
3  130 
2  828 
2  738 

1834 
1  434 
1  270 
1  195 

5  424 
5  039 
5413 
4  847 

938' 
719 
608 
595 

1  279  ! 
1  390  : 
1  386  j 
1308 

5  273 
5  562 
5  943 
5  307 

780 
851 
ö4b 
785. 

1433 
1739 

1  424: 

1  586 

413 

284 

281 

86  508 
81409 
47  389 
■  46  656 
28  053 
31  870 

3  265 
3  412 
2  775 
2  765 
2  112 
2  302 

1350 
1  503 
1  181 
1  166 
871 
988 

2  526 
2  889 
2  183 
2  424 
1842 
2  075 

518 
573 
452 
519 
429 
473 

4  207 
4  110 
3  313 
3  335 
2714 
9  910 

1  662 
1  602 
1  173 
1  254 
9.59 

1  IOt 

5  049 
4  796 
3  983 
3  909 
3  260 
3  326 

2  249 
2  146 
1  715 
1  661 
1  328 
1  4.1  s 

9  068 
8  197 
6  338 
5  930 
4  564 
4  410 

1053 
1010 
789 
787 
653 
684 

2  079 
2  073 
1  262 
1  326 
810 
1073 

9.546 
8  805 
6  160 
5  743 
4  243 
4  141 

1302 
1259 
865 

829 
638 
657 

2  620 
2  664 
2  182 
2  379 

1  965 

2  143 

.  444 
446 
382 
455 
353 
421 

11  312 
16  977 
4154 
7  606 

1  206 
1  412 

559 
727 

457 
610 
224 
316 

1071 
1  240 
470 
577 

246 
296 
100 
146 

1470 
1  657 
609 
889 

515 
624 
197 
349 

1  657 
1832 
683 
871 

629 
744 
314 
379 

1  987 

2  328 
772 

1081 

319 
388 
138 
184 

346 
577 
160 
324 

1  772 

2  252 
707 
920 

331 
405 
141 
216 

1022 
1  236 
380 
557 

181 
244 
94 
139 

600 

1  91  ^ 

561 
309 

81 
162 
69 
60 

32 
70 
44 
41 

95 
133 
69 
55 

15 
34 
12 
10 

'  108 
192 
36 
36 

40 
73 
19 
17 

140 
205 
110 
!  101 

59 
90 
45 
45 

142 
241 
54 
62 

34 
45 
11 
2 

20 
49 
28 
28 

97 
182 
97 
57 

17 
38 
10 
4 

63 
135 
21 
24 

20 
30 
7 
7 

1072 
1079 

63 
70 

19 

22 

59 
64 

9 

10 

90 
72 

24 
24 

66 
75 

19 

36 

141 

146 

14 
17 

35 
41 

194 

156 

25 
27 

49 

60 

6 
6 

')  Vl.a— d  einechl.  der  Ortsabwesenden.  —  2)  bebaute  und  bewohnte  Grandstücke.  —  3)  bebaute,  jedoch  unbewohnte  Grundstücke.  —  4)  ohne  Wemenchen.  —  5)  in  der  Zahl  des 
1  Teltow  mitenthalten. 
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Tabelle  T.  — 
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Fläclicuinhalt,  liiiidllclie  Verwaltniigshezirke,  Communal verbände 


Schildeningsobjocte. 


Eegierungsbezirk  Potsdam. 


9. 

Jüterbock- 
Lucken  walde: 

...  , 

Zauch-Belzig: 

11. 

Potsdam 
(Stadt) 

12. 

Osthavelland: ' 

13.  j 

Westhavelland: 

14. 

Ruppin : 

iihorhaupt. 

Stadl  c. 

überliaurt. 

Städte. 

überhaiiiit. 

flberhaapt. 

Städte. 

öberhanpt. 

Städte. 

Oberhaupt. 

Städte.  \ 

132  562 

192  310 

1307 

123  413 

129  225 

177  062 

19 

— 

43 

28 

— 

26 

— 

34 

—  1 

4 

4 

6 

6 

1 

5 

5 

6 

6' 

7 

7 

115 

152 

— 

78 

— 

75 

— 

129 

— 

46 

59 

— 

— 

63 

— 

57 

— 

99 

—  ' 

7(193 

2  267 

10  590 

2  494 

2  155 

7  098 

2  326 

7  427 

3  590 

9  364 

2  505 

47 

20 

95 

15 

99 

139 

46 

66 

35 

102 

19 

47 

25 

III 

25 

79 

286 

156 

256 

181 

23 

12 

Kl  94 J. 

97 

71501 

19  343 

45  003 

83  150 

41  283 

1 0  1^0 

74  738 

26  366 

13  434 

34  653 

9  511 

23  748 

42  551 

22  076 

36  254 

13  061 

0»J  'J 1  0 

13  883 

35  028 

9  434 

20  657 

38  195 

17  997 

^7  1 IR 

£  1  oo\/ 

:  37511 

12  966 

9  91 

92 

1  540 

318 

355 

1  814 

932 

1  7fi9 
1  1 

620 

218 

14J. 
i 

S7 

Ol 

280 

80 

243 

590 

278 

4.9 '1 

930 

353 

121 

O  1  1 

159 

955 

173 

178 

687 

318 

010 

683 

249 

159 

101 

235 

94 

217 

326 

161 

9S4 

338 

177 

30  609 

13  593 

35  608 

9  684 

23  926 

t    43  238 

22  394 

40  033 

24068 

36  937 

13310 

30  737 

13  984 

35  263 

9  528 

20874 

i    38  521 

18158 

37  400 

21  528 

37  849 

13143 

316 

233 

1  233 

134 

523 

i       376;  230 

442 

333 

323 

191 

447 

331 

396 

260 

884 

679 

347 

654 

449 

867 

480 

12  487 

5  915 

14  576'     4  272 

8  862 

16  761:     8  232 

16  269 

9  666 

16  0771     5  763 

29  992 

13  174 

35  509 

9  513 

i  17816 

40  659 

;  lf>763 

'    38  746 

22  114 

35  730    12  387 

30  167 

13  539 

34  777 

9  193 

19  789 

37  917 

1    17  814 

36  626 

20  920 

36  766    12  451 

15 

:  13 

20  14 

46 

43 

32 

;  38 

33 

24 

1  IS 

141 

85 

117 

97 

5  710 

3  068 

2  846 

1      1 746 

1  680 

609 

595 

95 

92 

87 

53 

217 

i  133 

1  96 

225 

178 

1941  142 

27 

14 

1  67 

20 

10 

64 

1  36 

63 

33 

69 

24 

73 

34 

334 

85 

54 

t        262  169 

273 

160 

212 

lOG 

13 

8 

48 

8 

10 

56 

18 

1 

36 

13 

37 

14 

30  404 

13  434 

35  916'     9  719 

23  595 

j  1 

'    43  880'    22  643 

24  032 

i    36  708 

13  180 

30  680'    13  939 

35  273 

9  508 

i       20  704 

:    38  705    18  215 

07  A  A  A 

21  479 

1    37  773 

13  055 

79 

64 

242 

97 

452 

420  320 

i  t7  1 

132  77 

32 

26 

28 

5 

160 

61 

50 

I  79 

65 

74!  27 

391  28 

35;  13 

56 

65 

45 

70 

58 

34 

22 

10 

5 

1  7 

1 

!  1 

36 

19 

10 

18 

16 

17 

5 

437 

377 

505 

487 

5714 

4  232 

3  748 

2  489 

2462 

1  153 

1  144 

10 

9 

9 

8 

268 

217 

i 

197 

34 

34 

17 

17 

891 

391 

1 036  250 

483 

'      1  246 

641 

1094 

609 

994 

358 

882 

411 

1 045  259 

455 

1  242 

626 

1080 

626 

995 

330 

3  067 

1414 

3  438  866 

1  504 

3  946 

1  928 

3  537 

3  357 

1  137 

2  875 

1329 

3  314  844 

1  448 

3  974 

1  960 

3416 

1906 

3  315 

1  123 

3  504 

1  570 

4  005      1  057 

1  845 

4  206 

1882 

4  032 

2  249 

3  982 

1315 

3  383 

1594 

3  908 

1004 

1  607 

1     4135|     2  018 

3  877 

2  204 

3  999 

1367 

3  331 

1456 

3  725  916 

2  374 

3  746 

1  701 

4  041 

2  39T 

4110 

1  509 

3  242 

1486 

3  688 

953 

1  640 

3814 

1  767 

3  840 

2  183 

3  940 

1  335 

3  058 

1  324 

3  420 

908 

3  015 

3  896 

1859 

4  123 

i  OIO 

3  412 

1  370 

2  968 

1284 

3  309 

849 

2  170 

3  594 

1532 

3  796 

2109 

3416 

1  122 

2  468 

1  220 

3  199 

1  161 

7  417 

5  274 

5  202 

3  862 

3  350 

1  823 

2  590 

1 150 

2  878 

718 

2  354 

3  510 

1  693 

3  332 

1  903 

3  063 

1  027' 

2  266 

1  053 

2  709 

766 

1  830 

4160 

2  350 

3  212 

1  sau 

2  425 

843 

2  435 

1  105 

2  604 

712 

1  939 

3  234 

1698 

2  913 

1719 

2  674 

952 

3  8G0 

1  809 

4  821 

1  251 

6  100 

3  224 

5  655 

3  233 

4  630 

1  509 

3  984 

1870 

4  664 

12S9 

2  848 

5  599 

2  797 

5191 

3  070 

4  998 

1727 

3  219 

1379 

3  987 

1097 

1  796 

4216 

1  975 1 

4  340 

2414 

4  155 

1  400 

3  245 

1472 

3  753 

1096 

2  327 

3  891 

1778 

4  025 

2  339 

4  269 

1  538 

2715 

1058 

3  358 

873 

1  511 

3  221 

1341 

Q  ^CA 
0  0d4 

1  Qßfi 

3  516 

1  078 

2  655 

1  162 

3  334 

945 

2  020: 

3  156 

1  342 

0  000 

1  916 

3721 

1  295 

1433 

570 

1  714 

459 

814 

1489 

554 

1589 

796 

1891 

592 

1568 

714 

1849 

536! 

1276 

1  681 

678 

1771 

1017 

2212 

791 

546 

220 

651 

187 

436 

625 

240 

674 

344 

851 

280 

678 

294 

780 

254 

680 

806 

330 

749 

462 

994 

371 

90 

34 

92 

27 

65 

96 

39 

124 

73 

160 

53 

131 

60 

146 

51 

1361 

146 

55 

143 

87 

221 

91 

74 

28  1 

38 

11 

3; 

1 

20 

9 

41 

12 

86 

39 

36 

4; 

3 

1 

23 

19 

47 

18 

76 

33 

94 

20 

41  i 

95 

45 

93 

49 1 

76 

25' 

82 

41 

96 

22! 

39 

97 

40! 

97 

521 

85 

26 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

ii.  Städte  

b.  Liindgeineindeii  

c.  Gntsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser  {SxtoL;:::: 

b.  Sonstige  Autenthaltsorte  .  .  .  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.  l-|-b)  . 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Faniilienhaushaltungen  

HaushaUungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

3.  Eeichsausländer  

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a-  18<o  1^ 

b.  1874-1871   I™- 

c.  1870— 1866  .  

d.  1S65-1S61  

e.  1860-1856   

f.  1855—1851   I"- 

g.  1850-1846   {™; 

h.  1S45-1836    1^- 

i.  1835-1826   

k.  18-25—1816  I™- 

1.  1S15-1S0G  {™- 

m.  1805—1796   

n.  1795  und  früher  |™' 

0.  unbekannt  |™' 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874 — 1871  sind  im  , 
December  1874  geboren  .  .  \  ' 
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hnstätten,  Bewohner  und  Hanslialtnngen  der  einzelnen  Kreise. 


—  Fortsetzung. 


Ost- 
prieguitz: 


16. 

West- 
priegnitz: 


Regierungsbezirk  Frankfurt. 


Königsberg 
i.  Nrn.: 


Soldin: 


3.  ;|  4.  I  5. 

il 

Arnswalde:  'i  Friedeberg:  Landsberg: 


6. 

Lebus; 


;Frankfurt 
a.  0. 
(Stadt) 


über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

1  Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

,  über- 
'  banpt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

Überhaupt. 

188  122 

146  382 

1.53  420 

1 

114  591 

126  411 

1 10  052 

121  134 

157  287 

5  798 

42 

33 

51 

31 



23 

— 

29 

36 

— 

40 

— 

— 

4 

4 

6 

6 

8 

8 

4 

4 

3 

3 

3 

1 

1 

6 

6 

1 

140 



145 

102 



52 

1  56 

93 

119 



131 

— 



80 



'        80  — 

75 

— 

60 

— 

56 

— 

36 

28 



81 

— 

— 

9  478 

2  084 

9  695    3  156 

9  121 

2  696 

4713 

1412 

4  370 

1  155 

6  126 

1213 

8  493 

1  240 

9  637 

2  032 

2  021 

199 

19 

214  39 

65 

18 

55 

14 

63 

10 

33 

22 

50 

8 

82 

24 

44 

14 

42i  36 

203 

141 

5 

9 

48 

9 

64 

34 

75 

27 

36 

DD  (VV 

70482  29  009 

04  A^i 
y4  404 

00  bUo 

47  ^l^Q 

4(  ooy 

1  ß  700 
10  /  00 

49  177 
4ä  Vi  i 

iz  yoo 

54  690 

14148 

<?1  "iQI 
Ol  C5oO 

l\  OiV 

QQ  Qßt 

yo  yoo 

ZO  040 

A  1  1  QA 

s  D04 

Q  1  7Q 
V  Ho 

34  587 

14316 

40  oOo 

1  ß  79?l 
ID  iZö 

99  R^<i 

ooy 

0  V/OJ 

9n  i7f; 

ß  1 4Q 
D  140 

25  867 

6  650 

00  0\JiJ 

1  C\  Q7Q 

/I  K  AI  A 

40  Ulu 

I  1  9ß4 

I I  Z04 

001  QA 

3  401 

35112 

14i33 

Ad  /ICQ 
40  4D0 

1  Q7Q 
10  9(0 

94  1  ßQ 
Z4  10C5 

S!  4Rt 

91  K9n 

ß  700 

0  (uy 

28  102    7  264 

41  ^Q4 

41  oy** 

lU  16\J 

AR  Qqci 
40  oJJ 

I  1  fiQ9 

I I  DoZ 

övO 

^  AA 
144 

499 

292 

1  ODO 

ß9Q 

Q7Q 
0  (  J 

luo 

9t  1 
ZO 1 

f>4 
04 

471 

140 

^7S 
0  1  0 

1/11 

141 

1  fini 
1  OUl 

4 1 7 
4  \  i 

ACA 

4b4 

ooo 

yi 

284 

168 

OoU 

1  7^ 
1  (0 
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2.578 

873 

3  438 

908 

5  428 
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838 ' 

1  231 
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1  047 

3.54 
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2  132 

449 

2  344 

604 

1  197 

894 
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779 

277 

913 

298 

511 

180 

407 
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608 

153 

755 

141 

831 

207 

300 

899 

280 

952 

421 

1323 

487 

608 

246 

456 

158 

793 

218 

991 

249 

1  182 

318 

628 

135 

33 

145 

52 

177 

68 

122 

39 

75 

16 

136 

43' 

153 

30 

121 

27 

42 

179 

49 

212 

89 

273 

104 

161 

64 

113 

38 

192 

53 

213 

55 

262 

69 

117 

88 

20 

61 

12 

43 

23 

36 

17 

39 

14 

102 

31 

73 

26 

108 

22 

15 

91 

23 

87 

31 

48 

23 

39 

18 

43 

13 

101 

24 

81 

18 

93 

21' 

19 

78 

19 

90 

34 

131 

47 

73 

28 

66 

20 

74 

20 

101 

28 

127 

32 

56 

74 

25 

76 

39 

116 

36: 

82 

27 

57 

15 

78 

23 

101 

32 

108 

27 

57 
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Tabelle  I.  —  Fläclicninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbändi 


Seh  Ilde  rungsobjecte. 


öberhaupf.    Städte,    jfiberhaupt.  Städte 


Regierungsbezir! 


West- 
sternberg: 


Ost- 
Sternberg: 


10. 

Züllichau- 
Schwiebus: 


11. 

Erossen: 


12. 

Guben: 

13.  1 

Llibben:  j 

Oberhaupt.  Städte. 

überhaupt.  1  Städte. 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Slädte  

b.  Landgemeinden  

c.  üutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

i  V,"  (bewohnte  

a.  Wohnhauser   

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  ürtsanwesende  überhaupt.  .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehorige  (a.l-f-b)  . 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörigc 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  <„ 

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  <™' 

\w. 

2.  Andere  Deutsche  (™- 

\w. 

3.  Eeichsausländer  |™* 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

-  1875  {- 

b.  1874—1871   1^'- 

c.  1870—1866   I™- 

d.  1865-1861   I™- 

e.  1860-1856   |™- 

f.  1855—1851   

\w. 

g.  1850-1846   

h.  1845—1836   j^- 

i.  1835-1826   

k.  1825-1816   I^- 

^w. 

1.  1815—1806   i^- 

m.  1805— 1796   |™- 

\w. 

n.  1795  und  früher  (™- 

0.  unbekannt  I™' 

\w. 

2.  VondenKindernder  Alters- 
klasse 1874— 1871  sind  im  , 
December  1875  geboren  .  .  l 


114170 
21 

3 
62 
43 

4  893 
25 
14 

43  926 

21  337 

22  199 
242 
1481 
347 
197| 

21  6841 

22  396  j 

125| 
3261 
8  7.58! 
21  256i 
21  988 
9 

129 
20 
30 
69 
13 


21  5.52 

22  334 

12 
4 

15 
9 

12 


659 
620 
2  328 
2  309 
2  684 
2  561 

2  499 
2  422 
2  159 
2  088 

1  296 

1  665 
1510 
1543 

2  792 
2  892 
2  182 
2  253 
1849 
1  948 

1046 
1  209 
447 
648 

70 
128 
58 
61 

62 
56 


1214 
7 


110  264 
30 

5 

76 
41 

5  505 
38 


11796  48792 


5  736 

5  961 

54 
45 
147 
107 
5SS3 

6  068 

77 
195 
2  575 
5  572 
5  787 
8 
122 
20 
9 
19 
4 


5774 
5  996 
4 
1 
12 
9 


188 
151 

623 
604 
705 
683 

671 

674 
618 
529 

I 

323 
396 
396 
426 

769 

780 

584 

628' 

511 

574 

265 
348 
109 
171 

17 
36 
11 
6 

19  I 
15 


23  465 

24  885 
292 
150 
702 
449 

24167 

25  334 

171 
362 
9919 
22  621 
24  582 
14 
914 
82 
31 
51 
9 


23  735 
25  019 
14 
10 
8 
6 

124 


752 
738 
2  435 
2  526 
2  801 
2  855 

2  629 
2  792 
2  199 
2  266 

1569 

2  012 
1650 
1749 

3  156 
3  156 
2  466 
2  486 
2152 
2  228 

1270 
1318 
524 
693 

128 
173 
26 
43 

63 
64 


1378 
7 
5 

14  962 

7  338 
7  466 
94 
64 
243 
156 
7  581 
7  622 

93 
192 
3  164 

6  421 

7  257 

11 
902 
79 
15 
16 
2 


7  416 
7  520 
11 
7 
5 
3 

112 


226 
213 
683 
765 
801 
826 

787' 
880 
636 
555 

533  i 
576 
543; 
511! 

1072 
987 
869 
769 
714 
735 

378 
421 
146 
231 

36 
45 
8 
16 

13 
24 


91  555 
21 

3 
79 
57 

6007 
60 
7 

49  402 

23  331 
25  732 
209 
130 
498 
143 
23  829 
25  875 

186 
417 
10319 
22  894 
25  403 
19 
420 
37 
8 
40 
5 


23  508 
25  839 
24 
14 


461 


726 
726 
2  505 
2  435 
2  822 
2  866 

2  887 
2  780 
2  299 

2  314 

1611 
1932 
1461 
1869 

3  024 
3  347 
2  401 
2  758 
1998 
2  439 

1  130 
1  455 
511 
734 

94 
126 
71 
81 

61 

55 


1  4.50 
32 


130  677 
28 

3 
96 
55 

7  526 
80 
21 


16721!    60  592 


8  077 
8  489 
96 
59 
130 
65 
8  207 
8  554j 

III 

235 
3  566 

7  608 

8  273 

19, 
420 
37 

6 
34 

3 


8149 
8  539 
18 
7 
6 
2 

453 


233 
223 

800 'j 
739  I 
954  ll 
891 1! 

1052 
934 
882 
834 

i 

769 
625 
493 
631 

984 
1081 
774 

966 

6381 
8121 

364 
460 
165 
278 

35 
44 
30 
30 

12 

19; 


28  422 
31713 

314 
143 
718 
166 

29  140 
31879 

264 
559 
12  154 
28  215 
31222 
16 
187 
54 
21 
70 
21 


28  694 
31  848 

21 
6 

21 


543 
2 


885 
894 
3  097 
3  166 
3516 
3  497 

3  469 
3  403 
2  707 
2  935 

2  022 
2  379 
1838 

2  281 

3  660 
4127 

2  889 

3  386 
2  467 
2  887 

1417 
1821 
602 
856 

120 
174 
47 
50 

73 
82 


1  653 
28 
9 

18  535 

8  832 

9  483 
156 

64 
147 
67 

8  979 

9  550 

167 
328 
3  900 
8729 
9  174 
12 
55 
43 
7 
37 
2 


110  502 
27 

2 

116 

67 

7  102 
69 
16 

64  602 

31084 
33  161 
193 
164 
454 
219 

31  538 
33  380 

224 
471 
13  033) 
30  762 

32  768 

14 
227 
83 
18 
64 
3 


8  959 

9  546 

11 

18  • 

413 
1 


264 

257 
912 
882 
984 
1019 

1012 

951 
957 
900 

882' 
771 
628 
715 

1 171 

1  262 
843 

1011 
701 

8981 

420 
572 
169 
247 

32 
58 
13 
4 

21 
17 


31  202 
33  274 
52 
38 
23 
13 

582 
4 


1019 

953 
3198 
3  263 
3714 
37811 

3  538' 
3372I 
3138 
3160 

2  394 
2  797 
2  267 

2  598 

4213 

4  478 

3  148 
3  465 
2  583 
2  786 

1342 
1663 
606 
817 

-  93 
179 
24 
13 

89 
82 


2  089 
32 
2 


103  814 
17 

3 
86 
24 

4059 
48 
35 


26733     34  026 


12  886 

13  656 

88 
103 
183 
III 
13  069 
13  767 

151 
321 

5  805  Ii 

12  699  j! 

13  386 

85  Ii 
51 

8 
39 

1 


12  909 
13712 
46 
35 
19 
12 

578 
3 


448 
411 
1306 
1371 
1477 
1526 

1415 
1334 
1350 
1255 

1287 
1 196 
1054 
1 180 

1868 
1927 
1  194 
1447 
917 
1  105 

406 
629 
203 
315 

32 
57 
17 
6 

36 
38 


16  548 

17  030 
337 
III 
141 

95 

16  689 

17  125 

126 
288 
6  556 
16  604 
16  820 
9 

152 
33 
1 
3 


16  853 

17  124 

23 
14 
9 
3 

556 
3 


459 
419 
1669 
1665 
2  012 

1  921 

1956 
1857 
1619 
1523 

1502 
1269 
1 131 
1183 

2  096 
2  223 
1725 
1887 
1  525 
1  625 

739 
931 
328 
477 

64 
100 
60 
61 

35 
36 


182 
261 
87 
125 

23 
29 
19 
12 

8 
8 
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Vohiistätten,  Bewohner  imd  Hauslialtniigen  der  einzelnen  Kreise.  —  FortsetzAing. 


«•r  a  n  k  f  u  r  t. 

Regierungsbezirk  Stettin. 

14. 

Luckau: 

15. 

Kalau: 

16. 

.  Kottbus: 

17. 

So  rau: 

18. 

Spreinberg: 

1. 

D  e  m  m  i  n : 

2. 

A  n  k  1  a  m : 

3. 

Usedom- 
Wollin: 

4. 

ükermünflf;: 

über- 
lianpt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

t  ATT 

160  Vi  1 

QA  KD  1 

öD  ZOO 

• 

1  OQ  Q77 

• 

Ol  Olo 

QQ  QT,*; 

yö  0  ( .) 

* 

'    D4  QOi 

CQ  700 

bo  ivZ 

• 

QÖ  1  7  1 

OO  171 

2t 

Zo 

OD 

Q 
O 

1  Q 
1(5 

1  1 
1  1 

01 
ZI 

OA 

20 

6 

6 

5 

2 

2 

6 

6 

1 

1 

3 

3 

1 

3 

3 

3 

3 

145 

156 
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1  897 
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1  366 
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2  060 
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436 
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415 
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96 

29 
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16 
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26 

5 

62 

23 
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22 

10 

38 

10 
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29 
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44 

8 
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11 

77 

25  1 
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31 
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19 
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110 
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lo 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbände, 


Schild  erungsobjecte. 


Eegierungsbezir 


5. 

Randow: 

6. 

Stettin 
(Stadt) 

7.                ,  8. 

Greifenhagen:  Pyritz: 

9.  1 

Saatzig: 

10. 

Naugard:  | 

überhaupt.|  St&ilte. 

überhaupt. 

überhaiiiitj    Städte.     fiberbauptj  Städte. 

fiberbauptj  Städte. 

überhaupt.j  Städte 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbt'zirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser  {SxtLc:::: 

b.  Sonstige  Aulcnthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  .  |™" 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesendc  1^' 

c.  Ortsaiigchörige  (a.l-fb) 

VI.  Haushaltungen. 

;i.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Fanlilienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  <"'■ 

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  1^ 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  |™" 

3.  Eeichsausländer  |™' 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1 .  Ortsanwesende  Personen  geboren : 

a.  1875   

b.  1874-1871   I™ 

c.  1870-1866   I™' 

d.  181^5-1861  {™; 

e.  1860-1856   

f.  1855-1851   I™- 

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   

i.  1835-1826   

k.  1825-1816   I™- 

\w. 

1.  1815-1806   

\w. 

m.  1805-1796   (™- 

n.  1795  und  früher  I™' 

\w. 

0.  unbekannt  l^' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  . 
December  1874  geboren  .  . 


131  678 

27 

5 
106 
75 

7  4.58 
51 
123 

101  226 

49  704 

50  249 
925 
348 
921 
255 

50625 
.50  504 

273 
372 
20  572 
49  612 
50047 
24 
.561 
137 
36 
183 
41 


6  027 


58 
32 
51 
17 

644 


1693 
1  704 
5  695 

5  672 

6  129 
6  167 

5  583 
5  585 

5  132 
4  769 

4192 
4  232 

4  042 
3  693 

6  696 
6  800 

5  083 
5  014 
3796 
3  815 

1743 
1  998 
663 
917 

126 
184 
56 
47 

152 
144 


1693 
30 
52 

25  983 

12  864 

12  784 
223 
112  ' 
318  ' 
120 

13  182 
12  90-t 

124 
194 

5 .577 
12.549 
12  635 
16 
376 
63  i 
12 
38 
4 


.50.520  13  049 
50  548     12  883 


15 
11 
23 
2 

627 


447 
409 
1  264 
1  218 
1407 
1  395 

1  354 
1  322 
1416 
1259 

1431j 
1  115 
1072 
1022 

1681 
1849 
1  337 
1342 
1007 
1039 

437 
567 
194 
295 

33 
58 
7 
6 

28 
30 


2  387 
40 
317 


39  873 

39  015 
1446 

638 1 
656  I 
314 

40  529 
39  329 

566 
466 
16  226 
36  726 
38  371 
51 
3811 
796 
26 
216 
20 


40  816 
39  459 

256 
120 
247  , 
74  j 

4  424 ' 
36 


1069 
1054 

3  328 
3  262 
3  555 
3  669 

3  500 

3  217 

4  579 
4184 

7319 

4  494 
3917 
3  873 

5  823 
5  995 

3  967 

4  131 

2  647 

3  151 

1  117 
1674 

396 
775 

65 
171 
37 
3 

87 
91 


96  291 
22 

3 
78 
43 

5  411 
15 
19 


80  972;    53  550 


26  039 
26  975 
385 
151 
352 
193 

26  391 

27  168 

171 

278 
10  662 
26  036 
26  810 
7, 
54 
221 
27 
163' 
16 

I 

26  393 

27  114 

10 

9| 

14 


823 
783 
2  915 

2  735 

3  383 
3  282 

3  074 
3  091 
2  709 
2  647 

1  658 

2  223 
1713 
1752 

3  231 
3  260 
2  689| 
2  765' 
2316 
2  434 

1  192 
1226 
522 
685 

97 
134 
102 
109 

67 

77, 


1035 
4 
11 


104448 
26 

1 

86 
76 

4  698 
42 


12  634     42  310 


5  996  II 

6  440  j; 
143 

55 
105  ;i 

63 ' 
6101 
6 .503 

97 
162 
2  751 
5  9.58 
6312 
5:: 
33 
19 
9 
51 
2 


6  123 
6  494 
6 
1 

10 


163 

181 ; 

586 
579 
703  ■ 
722 

I; 

699 
684 

660, 
632  jj 

409 
542 
425 
421 

762 
791 
668 
738 
599 
641 

287  ! 
314 
132  ! 
211 

33 
34 
13 
5 

13 
20 


20  343 

21  343 
415 
209 
176 
105 

20  519 

21  448 

113! 
202i 
8  161 1 

20  4.521 

21  256j 

155 
90 
10 
38 
4 


20729 
21  535 
12 
12 
17 
5 


628 
595 
2  240! 
2  2061 
2  5781 
2  4871 

2  402 
2  376: 
2  226 
2  232 

1  Zbd] 
1  8771 
13821 

1  507i 

2  501 
2  649| 
2  120 
2  1.53 
1  873' 
1864| 

923 
987 
422 
485 

92 
119 
12 
15 

59 
57 


540 
3 


7  442 

3616 
3  767 
35 
24  ii 
39  i 
30 
3  655 
3797 


49  il 

8?ll 


7 
151 
85 

7 

32 
4 


3  640 
3  784 
5 


105  ' 
93 
352 
358  : 
412  ; 
424  ; 

446 ; 

386 ; 

477  ij 
355  ! 

224 
301 
224 
266 

454 
510 
3.58 
414 
347 
362 

154 

196 
79 
94 

18  :J 

32  I 
1  1 


8 
12 


121  986 
28 

5 
87 
76 


7  342      2  189 
113  39 
11  2 


66  095 

32  729 
32  729 

413; 

224 

276 

16S 

33005'  14  504 
32  897    13  922 


28  569 

14  330 
13  832 
255 
152 
174 
90 


168 
418 


1.506^    12  726 
3419 
3  617 


32 
309 
212 

50 
276 

23 


33  099' 
32  927' 
21| 
16; 
22 
10 

1645 
2 


1067 
1001 
3  .545 
3  489 
3  906 
3  776 

3  639 
3  440 
3  360 
3  399| 

3  610! 
2  769| 
2  3681 

2  452| 

3  8881 

4  1671 
3  128| 
3  263 
2  5431 
2  807: 

1  3921 
1  541 
.5631 
667 

109 
157 
24 
25 

87 
102 


1171 
3121 
5  760 1 
32  389j    13  910 
32  300     13  453' 


31 
303 
203 

45 
255 

14 


14555 
13  964 
16 
12 
14 
8 

1636 
2 


443 
437 
1  352 
1  370  i 
1475  ' 

1 437 ; 

1442'! 
1  348  1 
1  455  li 

1  342 

Ii 

2  408 
1  243 
1 138 
1  141 

1754 
1936 
1262 
1402 
1031 
1  262 

541 
691 
226 
297 

50 
73  t 


37  : 
34 


122  793 

32 

4 
99 
67 

5  884 
53 
10 

55  093 

27  466 
27  184 
260 
183 
354 
158 
27  820 
27  342 

141 

316 
10  245 
26  428 
26  845 
20 
1045 
183 
34 
112 
23 


27  705 
27  357 
17 
8 
4 
2 

467 


934 
793 
3155 
3  143 
3.537 
3  318 

3  150 
3  225 
2  677 
2  688 

2102 

2  226 
1840 
1916 

3  367 
3  277 
2  662 
2  538 
2  358 
2  211 

1  210 
1282 
.570 
611 

118 
107 
46 
32 

93 
84 


15 

k'^ohnstätteu,  Bewohner  uud  Uanshaltungeu  der  einzelnen  Kreise.  — 


Fortsetzung. 


t  e  1 1  i  n. 


11.  18.  I  13. 

Kamm  in:    Greif  enberg:lEegenwalde 

Ii 


Regierungsbezirk  Köslin. 


I.  I  2.  1  3.  [I  4. 

Schivelbein:  j  Dramburg:  ;  Neustettin:  !■  Belgard: 


Kolberg- 
Körlin: 


Köslin: 


er- 

Städte. 

'  über- 
haapt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

j  über- 
1  haupti 

Städte 

über- 
'  haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
hanpt. 

Städte. 

1 1  o  DVZ 

* 

\  Ho  340 

* 

00  ZOO 

1 

iio  (ly 

9r»A  ßAQ 

iw  dUo 

• 

119  CQ^* 

Iii  Dob 

* 

yj  ybo 

74  ölb 

1  IQ 

Ii 

ZD 

4d 

90 

/y 

1  o 

18 

1 

1 

2 

2 

4 

4 

1 

1 

3 

3 

4 

4 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

121 

— 

84 

— 

1  83 

— 

41 

— 

56 

— 

120 

— 

73 

— 

78 

— 

82 

— 

lOi 

— 

52 

— 

i  114 

— 

46 

— 

58 

— 

127 

— 

95 

— 

70 

—  1 

60 

— 

4  729 

571 

3  814 

1203 

4  691 

1  276 

2  025 

481 

3  376 

1  116 

7  461 

1420 

4  III 

875 

4  872 

1  372 

4.536 

995 

1  7 

A'7 

1^1 

DD 

61 

14 

1 

0 

Piß 

14. 

Du 

Iß 

10 

91 

AR 

4b 

D 

25 

1 

1 

2 

2 

1 

8 

23 

2 

14 

9 

43  462 

5  498 

36717 

12355 

47  316 

13  097 

19  212 

5  638 

35  882 

12  573 

72  255 

15  830 

45  825 

11  656 

48  193 

16  694 

43  772 

14814 

2Ö749 

2  592 

18  122 

6  193 

23  053 

6  335 

9  458 

2  698 

17  414 

6  130 

35  138 

7  676 

22  510 

5  866 

24  071 

8  490 

21  1 12 

7  088 

22  339 

2  848 

18  320 

6  069 

23  836 

6  650 

9  595 

2  877 

18  168 

6  333 

36  711 

8  020 

22  853 

5  664 

'  23  719 

8  043 

22  280 

7  -576 

243 

37 

153 

52 

247 

59 

93 

27 

194 

57 

226 

78 

304 

75 

!  250 

92 

218 

91 

131 

21 

122 

41 

180 

53 

66 

36 

106 

53 

180 

56 

158 

51 

1  153 

69 

162 

59 

755 

73 

186 

83 

199 

119 

105 

57 

152 

65 

259 

127 

196 

101 

i  257 

165 

199 

62 

158 

36 

117 

62 

161 

84 

54 

21 

100 

44 

lfi3 

67 

86 

40 

i  184 

135 

151 

78 

21504 

2  665 

18  308 

6  276 

23  252 

6  454 

9  563 

2  755 

17  566 

6  195 

35  397 

7  803 

22  706 

5  967 

24  328 

8  655 

21  311 

7  150 

22  497 

2  884 

18  437 

6  131 

23  997 

6  734 

9  649 

2  898 

18  268 

6  377 

36  874 

8  087 

22  939 

5  704 

23  903 

8  178 

22  431 

7  654 

139 

48 

92 

61 

106 

71 

38 

27 

73 

53 

141 

84 

106 

70 

1.59 

109 

.182 

127 

199 

74 

219 

162 

160 

119 

59 

46 

158 

114 

248 

162 

124 

99 

1  276 

230 

260 

195 

S205 

1  145 

6  582 

2  414 

8  397 

2  706 

3  517 

1  167  1 

6  665 

2  552 

13  074 

3  073 

8  192 

2316 

8  701 

3  337 

8  097 

2  906 

20  692 

2  474 

17  882 

5  907 

23  057 

6  222 

9  487 

2  677  ; 

17  346 

5  988 

35  006 

7  486 

22  436 

5  707 

1  23  058 

7  414 

20  813 

6  771 

22  185 

2  722 

18  057 

5  790 

23  778 

6  525 

9  571 

2  836 

18  030 

6  19S 

36  594 

7  866 

22  793 

5  561 

1  23  511 

7813 

22  002 

7  270 

9 

8 

29 

29 

9 

8 

2 

2 

17 

12 

10 

10 

19 

15 

!  18 

15 

14 

13 

IUI 

yo 

t)( 

b  i 

1  f\ 

IV 

10 

104 

901 

lOU 

1  n^4 

1  U4l 

9ß^ 

ZOO 

72 

72 

156 

156 

73 

58 

27 

27 

71 

71 

44 

44 

86 

55 

73 

66 

166 

166 

29 

5 

23 

12 

27 

14 

8 

5 

24 

15 

19 

10 

28 

9 

20 

5 

18 

4I 

60 

11 

58 

34 1 

70 

34 

16 

11 

77 

42 

65 

32 

68 

34 

1  50 

12 

72 

14 

1 

10 

9  i 

5 

1 

4 

4 

15 

3 

5 

4 

8 

— 

12 

3 

14 

20982 

2  627 

18  262 

6  236 

23  276 

6  382 

9  544 

2  722 

17  598 

6  180 

35  337 

7  736 

22  796 

5  937 

24  300 

8  569 

21  311 

7  162 

22  463 

2  863 

18  430 

6  103 

24  000 

6  698 

9  655 

2  910 

18  268 

6  384 

36  879 

8  071 

22  992 

5713 

23  859 

8  108 

22  425 

7  620 

.S 

1 

10 

8 

16 

7 

3 

3 

2 

14 

11 

6 

2 

12 

7 

15 

15 
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2 

4 

3 

12 

5 

3 

1 
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— 

3 

2 

9 

2 

6 

2 
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8 

7 

1 

1 

8 

5 

4 

3 

7 

5 

13 

7 

12 

2 

9 

6 

4 

2 

e, 
o 

l 

0 

A 

4 

o 

o 

o 

2 

o 
y 

Q 

o 

lO 

7 
1 

i 

q 

y 

i 

19 

1 

ß 
D 

Q 
O 

1  / 

15 

4 

l 

y 

Q 

0 

'i70 

obb 

1  7ni 

1  byo 

717 
^\ 

71 1 
III 

4 

4 

1 

2 

1 

2 

2 

1 

706 

77 

542 

163 

805 

216 

309 

90 

538 

166 

1  200 

214 

831 

181 

805 

207 

739 

209 

700 

70 

517 

1491 

757 

213 

290 

82 

500 

154 

1  149 

225 

763 

179 

722 

220 

651 

181 

2  417 

255 

1  ijOO 

SKI  i 

1  00 

1  14R 

9Q7 

9  OS'* 

DD  J 

801 

2  754 

606 

2  548 

783 

2  346 

635 

2  406 

273 

1  861 

543 

12Ö 

1025 

279 

1955 

626 

4  277 

802 

2  750 

560 

2,582 

713 

2  290 

642 

2  747 

304 

2  122 

663 

3108 

831 

1  259 

354 

2  255 

801 

4  843 

1018 

2  942 

662, 

2  984 

887 

2  639 

734 

2  638 

316 

2  025 

627 

2  982 

765 

1  235 

365 

2  247 

767 

4  760 

960 

2  761 

623 

2  899 

869 

2  546 

708 

2  478 

316 

2  195 

790 

2  686 

697 

1  104 

303 

2  226 

818 

4  483 

1  088 

2  671 

681 

2  742 

827 

2  569 

844 

2  459 

315 

1  983 

624 

2  715 

723 

1048 

316 

2  052 

658 

4  295 

900 

2  598 

586 

2  574 

797 

2  478 

754 

2086 

797 

9  4.1  T 

RR-) 

1  017 

9  01Q 
Z  Uly 

7Q1 

O  DcJo 

öüO 

2  407 

U  1  o 

2  467 

2  316 

889 

2170 

251 

2  020 

576 

2  380 

587 

1015 

291 

1856 

601 

3  736 

828 

2  326 

552 

2  402 

741 

2  365 

890 

1  241 

160 

1  722 

853 

1  557 

402 

623 

177 

1  117 

364 

2  152 

ibb 

1  907 

777 

2915 

1  824 

1  869 

1  084 

1  681 

184 

1  537 

479 

2  099 

513 

834 

225 

1  572 

532 

2  915 

620 1 

1933 

456 

2  084 

686 

1  955 

788 

1  284 

1  fiifi 

1  Diu 

RRS 

1  Ul  u 

9  9AQ 

4<^S 

1  OUC7 

41 Q 

1  622 

1  360 

483 

1  571 

198 

1  357 

462 

1729 

493 

694 

217 

1  184 

387 

2  521 

546 

1774 

454 

1802 

694 

1  654 

6071 

2  521 

309 

1  944 

632 

2  591 

756 

1097 

335 

1975 

679 

4  102 

920 

2  686 

711 

2  686 

914 

2  355 

7o3  1 

■2  836 

369 

2  182 

774 

2  887 

869 

1  197 

383 

2  132 

805 

4  339 

1  003 

2  844 

787 

2  932 

1  072 

2  746 

995  1 

2  009 

251 

1  779 

591 

2  245 

630 

967 

270 

1  738 

647 

3  327 

708 

2  091 

536 

2  202 

717 

2  081 

G.iO' 

2  286 

312 

1  866 

698 

2  254 

714 

923 

293 

1  877 

691 

3  494 

827 

2  113 

602 

2  297 

873 

2  282 

814; 

1  757 

260 

1  501 

468 

1  825 

527 

748 

215 

1  522 

509 

2  824 

624 

1  623 

374 

1  825 

588 

1  643 

501 1 

1  814 

278 

1605 

601 

1  899 

585 

746 

249 

1  586 

616 

2  873 

684 

1684 

478 

1942 

763 

1804 

642! 

1  046 

135 

889 

266 

1037 

319 

392 

112 

728 

262 

1434 

293 

882 

226 

973 

306 

935 

258 

1  170 

186 

937 

356 

1058 

316 

410 

138 

809 

327 

1624 

432 

1003 

282 

1020 

401 

1075 

376 

536 

69 

442 

146 

427 

III 

182 

52 

308 

124 

627 

148 

318 

64 

467 

151 

404 

IIS. 

524 

82 

431 

179 

453 

155 

207 

63 

410 

184 

674 

190 

361 

115 

498 

218 

492 

194 

III 

16 

80 

25 

61 

19 

42 

9 

46 

20 

123 

37 

64 

17 

79 

28 

66 

15 

148 

26 

88 

38 

86 

35 

36 

11 

87 

34 

145 

52 

1  74 

28 

108 

63 

102 

43 

.53 

6 

27 

1 

1  52 

20 

2 

1 

86 

15 

29 

14 

6 

2 

s 

6 

67 

9 

33 

4 

42 

10 

1 

1 

7 

4 

89 

7 

27 

13 

10 

2 

9 

1 

66 

8 

51 

15 

87 

22 

33 

5 

71 

22 

134 

30 

94 

12 

52 

12 

54 

14 

55 

4 

44 

12 

62 

15 

31 

10 

40 

10 

125 

27 

81 

19 

65 

IG 

63 

14 
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Tatelle  I.  —  Fläclieiiinlialt,  ländliche  Verwaltnngsbezirke,  Coramunalverbände, 


Reg 

i  e  r  u  n  g  s  b 

e  z  i  r  k 

Kös 

1  i  n. 

r. 

i 

1 

.0.  j 

».  1 

12. 

Schi  Ideningsobjecte. 

Bublitz: 

Sehl 

ave: 

Rummelsburg: 

Stolp: 

T  .  Q  n  Ci  w 

Jj  a  u  c  n 

D  u  r  g : 

Bütow: 

überhaupt. 

Städte. 

üb6rU&iipt. 

Städte,  ' 

flberhaapt. 

Städte. 

fiberhanpt. 

Städte. 



Überhaupt. 

Städte. 

aberhsnpt. 

Städte. 

I.  Fläche  in  Hektaren  

70549 

167  734 

109  044 

222  955 

190  QIO 

60  872 

II.  Amtsbezirke  bezw.Polizeidistricte 

14 

— 

41 

14 

— 

58 

— 

29 

—  j 

15 

III.  Communalverbände. 

1 

1 

4 

4 

1 

1 

1 

1 

2 

2' 

1 

1 

33 

— 

137 

51 

— 

153 

— 

67 

— 

45 

— 

55 

97 

73 

173 

III 

—  - 

17 

IV.  Wohnstätten. 

a  Wohnhäuser  /Gewohnte  .  . 
d.  YYoiinnciuser  ^unbewohnte 

2  257 

439 

S  791 

2  868 

376 

8  704 

1  110 

3  811 

670 

2  238 

278 

25 

3 

91 

12 

5 

46 

6 

34 

11 

23 

6 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  . 

1 

1 

29 

6 

1 

4 

2 

26 

30 

V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt 

L  l  \JO*± 

A  ^il 

rt  Ot  t 

79  539 

15  098 

19  AK? 

4  814. 

Q9  4«il 

4.1  94S 

()  IRR 

«7  1 UO 

91  Q14 
LO  vl'± 

4.  Qin 

Davon : 

1*   Ulli    £JOiUl\Jl\i    wuilllvliu   •  . 

(ni. 

in  990 

37  501 

7  078 

1  T  RRJ. 

9 

Li.  OQO 

s  fi7n 

4  <tRI 

1 1  4QQ 

9  97ß 
/  z  10 

\w. 

in  790 

9  9=iO 

41  478 

7  899 

Iß  "iOCt 

2 

A7  fiiQ 

Q  4nn 

9!  44R 

4.  RRR 
*T  ODO 

1 9  9R1 

\.L  ZOO 

9  4^8 
L  4tJÖ 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

\w. 

97 
1 R 

348 
212 

71 

50 

1  O  1 
JD 

11 

O  1 

11 

419 

1  9t 

lOd 

994 

77 
R9 

Q7 

OO 

Iii 
DO 

91 
LO 

b  Ortsabwesende  

fm. 

\w. 

85 
49 

13 

818 
193 

203 
70 

201 
98 

92 
36 

513 
207 

1 1 1 

All 

88 

1 

IRQ 

Q1 

7n 

101 
47 

11 

14 

c.  Ortsangehörige  (a.  l-f"b)  . 

fin. 

10  305 

2  086 

38  319 

7  281 

15  865 

2  428 

44  603 

8781 

91  n<iQ 

4.  4fiA 

1 1  600 

2  307 

\w. 

10  769 

2  263 

41  671 

7  969 

16  607 

2  469 

47  856 

9  488 

99  11 'S 

all  i  1«J 

4.  71R 

12  310 

2  472 

VI.  Haushaltungen. 

a.  GinZeln  lebende  Personen 

/»'• 
\w. 

23 
62 

11 

36 

169 
467 

68 
235 

63 
96 

34 

55 

184 

356 

101 

233 

75 
106 

40 
74 

46 

56 

22 

32 

b.  Fanlilienhaushaltungen  .  . 

3  868 

921 

15  253 

3  193 

5  825 

972 

17  006 

3  768 

7  490 

1  761 

4  343 

894 

Hausb  altungsangehörige 

hn. 

10  263 

2  059 

37  450 

6  980 

15749 

2  307 

43  891 

8  344 

20  951 

4  335 

11403 

2  165 

\w. 

10  693 

2  228 

(  bzo 

16  507 

2  391 

47  416 

9  149 

21  978 

4  619 

12  219 

2  426 

4 

2 

1  ^ 

q 

2 

2 

16 

13 

3 

3 

5 

4 

fm. 

20 

6 

Qß 

DJ 

10 

10 

270 

268 

1  41 

41 

133 

133 

\w. 

9 

0 

Ö  1 

133 

132 

27 

27 

37 

17 

d.  Beherbergungsanstalten  . 

5 

1 

OO 

in 

8 

3 

38 

17 

22 

7 

5 

2 

\w. 

13 
1 

5 

134 

94. 

36 

A 
*x 

29 
•2 

16 
1 

157 
44 

82 
19 

52 
18 

22 
8 

14 

6 

9 
6 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

('"• 

37  819 

7  144 

1  ^  w\ 

2  364 

<i  7ß1 
0  101 

21  102 

4429 

1 1  ^Q4 

i  1  out 

2  327 

\w. 

9  9Kfi 

41  672 

7  948 

IC  f>Q7 

2  447 

AI  Qnn 

Q  fil  9 

99  1  in 

iL  1  iU 

4.718 
*  1  lO 

19  11 Q 

9  4SI 

fm. 
\w. 

z 

10 

9 

2 

— 

1 1 
7 

2 

9Q 

19 

1  Q 

4 

D 

q 

Q 

o 

.  (; 

o 





(m. 

— 

— 

20 

3 

1 

1 

39 

16 

1 1 

1 1 

R 
D 

2 

2 

\w. 

1 

— 

9 

1 

1 

30 

17 

in 

lU 

0 

— 

— 

B.  Militärpersonen. 

3 

2 

1.50 

143 

5 

1 

445 

442 

3 

1 

1 

1 

— 

— 



C.  Alter. 

1 .  Ortsanwesende  Personen  geboren : 

72 

82 

a.  1875   

376 

74 

1292 

248 

551 

1  526 

274 

716 

124 

426 

378 

57 

1  193 

207 

555 

61 

1519 

264 

681 

137 

347 

65 

b.  1874—1871   

1  310 

245 

4  450 

804 

1  96/ 

070 
ii  i 

^  1  CIO 

.0  Izo 

846 

,     2  495 

473 

1  ^oo 
1  dZz 

/Ol 

{:■ 

1  239 

240 

4  476 

794 

1  956 

230 

4  980 

851 

2411 

443 

1  501 

212 

c.  1870—1866   

1  384 

262 

4  ö7ö 

890 

2  175 

333 

5  639 

930 

2  831 

563 

1519 

251 

1  317 

246 

4  872 

867 

2  096 

301 

1     5  412 

858 

2  795 

oyo 

1523 

263 

d.  1865—1861   

1  179 

236 

4  600 

861 

2  042 

290 

5  367 

989 

2  626 

540 

1390 

257 

1  259 

277 

4  645 

840 

1960 

291 

5  290 

872 

2  545 

509 

1  312 

271 

e.  1860-1856   

1  079 

232 

O  O  1  !^ 

1       O  ölO 

740 

1  673 

J  O  1  o 

4  818 

1  092 

2  359 

537 

1   Q  1  >l 

1  ol4 

Wl 

{:■ 

1  105 

220 

4  056 

750 

1  646 

218 

4  946 

911 

2404 

458 

1  341 

297 

f.  1855-1851   

rm. 

679 

127 

2135 

491 

979 

165 

3199 

938 

1  470 

362 

714 

199 

\w. 

887 

158 

3  238 

574 

1  326 

200 

4  175 

970 

1896 

391 

1028 

226 

g.  1850—1846   

im. 

705 

163 

2  309 

■  432 

987 

loO 

3  087 

735 

1412 

297 

1  1  et 

1 

\w. 

733 

157 

2  894 

534 

1  195 

194 

3  581 

864 

1  544 

361 

900 

2,7 

h.  1845—1836   

rm. 

1  176 

239 

4464 

892 

1  1861 

268 

5  339 

1  162 

2  325 

541 

1  328 

237 

\w. 

1  284 

289 

5  327 

1090 

2  032 

314 

6  125 

1404 

2  578 

619 

1  431 

289 

i.  1835—1826   

967 

181 

4  025 

762 

1  553 

207 

4  307 

812 

2  056 

407 

1  054 

203 

1  034 

228 

4419 

909 

1  575 

250 

4  852 

996 

2  290 

534 

1235 

256 

k.  1825—1816   

820 

169 

3  044 

548 

1  159 

189 

3  367 

562 

1674 

350 

933 

184 

825 

201 

3  318 

695 

1  235 

192 

3  855 

822 

1603 

338 

896 

198 

1.  1815—1806   

|m. 

439 

107 

1767 

284 

603 

89 

1868 

296 

776 

166 

488 

74 

\w. 

475 

117 

2  048 

420 

721 

123 

2  121 

456 

901 

226 

551 

136 

m.  1805—1796   

|m. 

156 

34 

789 

151 

246 

37 

712 

120 

319 

64 

168 

42 

\w. 

176 

59 

892 

215 

252 

63 

864 

218 

370 

92 

205 

37 

\w. 

31 

35 

8 
7 

155 
194 

28 
46 

37 
45 

11 

8 

110 

176 

30 
39 

47 
101 

11 

22 

28 
48 

9 

14 

fm. 
\w. 

18 
18 

4 
10 

126 
118 

18 
8 

18 
11 

2 

40 
53 

9 
8 

13 
10 

3 
3 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 

klasse 1874—1871  sind  im 
Deceraber  1874  geboren  .  . 

fm. 
\w. 

29 
38 

4 

51 

141 
117 

15 
20 

46 
60 

5 
8 

142 
151 

26 
31 

59 
56 

11 
7 

35 
45 

5 
4 
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^ohustätten,  Bewohner  und  Hauslialtungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


Regierungsbezirk  Stralsund. 

Regierungsbezirk  Posen. 

1. 

3. 

4. 

1!  5. 

1. 

!  2. 

II  3. 

II 

Stral- 

K uffen : 

sund 

Franzburg: 

Greifs  wal  d: 

Grimmen: 

Wreschen: 

Pieschen: 

Schroda: 

Schrimm: 

(Stadt) 

iberhaapt 

'  Städte. 

überhaupt. 

nberhaapt 

Städte. 

überhaupt 

Städte 

überhaupt 

Städte. 

überhaupt 

Städte. 

i  

lüberhanpt 

Städte. 



überhaupt 

Städte. 

1 

überhaupt 

j  Städte. 

%  1-2'r) 

1  925 

1 

110  137 

1 

1 

1 

96  233 

II 

\    95  857 

69  161 

102  918 

101451 

102  540 

i'2 

26 

18 

17 

— 

4 

i  6 

— 

i  5 



5 

— 

2!  2 

1 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

4 

4. 

Tb 

7 

7 

73:  - 

i  34 

32 

40 

106 

_ 

152 

163 

149 

247 

1 
1 

 . 

1  151 



150 

— 

149 



87 



102 



1  113 

— 

92 

4  905 

1 
1 

671 

1  716 

5  474 

1  579 

5  370 

2  917 

3  895 

1  300 

3  342 

557 

5  612 

742 

5  091 

752 

5  512 

1  233 

75 

11 

12 

56 

15 

76 

46 

58 

24 

41 

33 

1  25 

3 

21 

1  A 

10 

44 

11 

39 

80 

16 

11 

73 

48 

6 

2 

4 

— 

!  " 

1 

— 

1 

4tJ  0  1 0 

5  550 

27  765 

43  522 

11  232 

!    56  212 

29  720 

35  908 

10092 

39  353 

0  \m 
8  172 

1    b4 19ö 

9  947 

49  855 

9  257 

57  346 

15  046 

21  117 

2  483 

16  16  i 

19  DÖl 

0  lao 

zb  bu9 

14  \JT)i) 

1    16  987 

4  b(2 

lo  »02 

^  n^A 
6  (04 

00  '7  11 

7 1 1 

4  04U 

Z6  i  10 

4  248 

27  399 

7  119 

23  119 

3  011 

13  913 

22  882 

5  889 

28  5 1 2 

lo  074 

18  257 

5  309 

20  221 

4  ol4 

61  750 

5  307 

25  799 

4  889 

29  6361    7  822 

848 

26 

i59D 

768 

102 

746 

0  CO 

000 

1  475 

53 

1 17 

bl 

920 

62 

177 

85 

181 

52 

234 

25 

HD 

221 

48 

345 

238 

189 

58 

00 
83 

A  0 

4o 

812 

08 

1  AO 

103 

35 

130 

53 

914 

149 

o(9 

2  139 

209 

958 

bbS 

472 

260 

1 0  /I 
lz4 

A  A 

44 

oob 

8b 

2I0 

89 

464 

130 

27  r> 

64 

1  ^0 

310 

124 

345 

OAA 

209 

196 

78 

1 

bl 

16 

149 

VI 

9o 

30 

110  .57 

22  031 

2  637 

lo  Ol  1 

21  790 

5  402 

27  567 

14  I16 

17  459 

4  932 

19  Oob 

6  798 

oU  üb< 

4  62b 

00  AOA 

2o  989 

4  337 

27  863 

7  249 

23  395 

3  075 

1  A  C\C  ^ 

14  UoO 

23  192 

6013 

28  857 

15  283 

18  453 

5  387 

20  282 

4  337 

32  899 

5  369 

25  892 

A  C^^  Ci 

4  yii) 

29  746 

1    7  879 

161 

58 

Q  1 

rfol 

172 

93 

280 

231 

122 

66 

72 

38 

144 

63 

i  92 

P^A 

132|  88 

491 

135 

566 

390 

218 

588 

451 

354 

232 

155 

106 

188 

113 

159 

95 

294 j  205 

9  244 

1  450 

0  000 

9  162 

2  695 

1 1  291 

6  340 

7  101 

2  379 

7  207 

1  651 

1 1  865 

1  955 

9  345 

1  9o4 

10  960i    2  978 

21  593 

2  417 

11  369 

20  074 

5  055 

26  429 

13  568 

17  228 

4  577 

18  939 

3  752 

30  323 

4  413 

23  835 

4  265 

27  030,    6  685 

22  820 

2  886 

12  961 

22  638 

5  649 

27  802 

14  399 

'    17 117 

5  107 

20  119 

4  231 

33  277 

5  157 

4  799 

29  395 

7  617 

]  1 

4 

39 

9 

9 

26 

23 

1  10 

6 

1 

1 

6 

6 

5 

3 

12  11 

64 

21 

1  808 

121 

121 

489 

482 

65 

54 

5 

5 

96 

96 

7 

396 

392 

25 

9 

585 

65 

65 

4,58 

457 

36 

21 

3 

72 

72 

47 

24 

60 

50 

46 

9! 

19 

45 

28 

34 

26 

i  20 

14 

15 

9 

14 

8 

6 

5 

12 

3 

147 

18 ! 

99  ' 

52 

26 

1.57 

127 

47 

28 

33 

20 

68 

30 

19 

18 

22 

6 

1  n 
1  / 

n 
0 

26  1 

1 

10 

5 

9 

5 

9 

7 

27 

17 

25 

3 

7 

6 

17 

21  890 

2  507 

13  470 

20  277 

5  272 

27  189 

14  270 

17  372 

4  702 

19  009 

3  786 

oO  büO 

4  587 

23  938 

4  326 

27  550 

7  149 

23  333 

3  032 

14  053 

23  019 

5  926  j 

28  782 

15  254 

18  380 

5  345 

20  282 

4  345 

33  541 

5  336 

25  898 

29  752 

7  865 

49 

6 

IIA 
1  lU 

135 

20  i 

112 

99 

81 

20 

6 

1 

1 

3 

3 

12 

—  t 

00 

75 

9 

'  A 

o9 

45 

53 

22 

1 

6 

1 

2 

1 

1 

47 

7 

3i 

54 

39 

9 

3 

40 

29 

25 

15 

14 

6 

27 

19 

8 

4 

9 

\\ 

16 

13 

13 

21 

12 

15 

8 

2 

! 

14 

10 

3 

1 

1573  i 

3  : 

10 

— 

K 

618 
6 

609 

6 

3 

1 

— 

10 

— 

6 

— 

6 

— 

3 

— 

24 

— 

17 

516 
2 

506 
2 

609 

67 

319 

628 

153 

755 

371 

555 

162 

719 

153 

1  118 

158 

904 

172 

965 

236 

bO 

OVJl 

619 

1381 

760 

348 

551 

148 

719 

119 

1070 

157 

870 

148 

991 

266 

0040 
2  o42 

2bo 

1  107 

2  387 

554 

2  828 

1  336 

2  060 

532 

2  430 

459! 

3  674 

515  i 

2  979 

538 

3  435 

788 

2  23o 

243 

1093 

2  251 

.521 

2  812 

1  319 

1  976 

550 

2  328 

482: 

3  775 

534 

3019 

583 

3  239 

777 

2  748 

295 

1  355 

fi99 

%  ^=in 

0  oo\i 

9  ^"17 

631 

2  631 

504 

4  405 

fil  ^ 

3  371 

631 

3  893 

910 

2  640 

308 

1278 

9  fi7R 

S  Sf>9 
0  oyjii 

1  \3\jO 

9  919 

571 

2  552 

4  492 

3  415 

569 

3  956 

1  023 

z  4(7 

2dU 

1396 

2  384 

614 

3  016 

1  558 

1  971 

559 

2  234 

367 

3  861 

525 

2  838 

416 

3  391 

803 

2  448 

289 

1312 

2  344 

593 

3  005 

1  499 

1  970 

567 

2  202 

435 

3  840 

554 

2  813 

460 

3  240 

813 

2  112 

233 

1406 

1843 

•  543 

2  612 

1  400 

1  604 

390 

1  904 

397 

3  149 

518 

2  334 

347 

2  792 

714 

2  139 

260 

1  338 

2  189 

495, 

2  558 

1  284 

1  726 

385 

2  194 

460 

3  438 

531 

2  590 

467 

3  126 

786 

1  298 

108 

2  141 

1  173 

2901 

2  433 

1  584 

952 

195 

1  127 

258 

1  618 

257 

1  373 

251 

1  977 

851 

1  845 

225 

2  037 

410; 

2  420 

1  265 

1  555 

365 

1  704 

370 

2  685 

446 

2  256 

429 ' 

2  500 

660 

1  377 

156 

928 

1  270 

313 

1  822 

975 

1068 

294 

1  291 

279 

2  003 

312 

1  605 

301 

1  740 

435 

1  600 

16r> 

1  117 

1  711 

419 

2  079 

1  116 

1  287 

358 

1  574 

358 

2  485 

431  ! 

1  906 

379 

2  150 

560 

2  632 

281 

1  648 

2  346 

602 

3  274 

1  703 

2  055 

570 

2  627 

539 

4  104 

1 

606; 

3  238 

656 

3  403 

891 

3  074 

391 

2  873 

759 

3  877 

2  154! 

2  288 

698 

2  666 

588 

4  4.57 

718 

3  361 

670 

3918 

1037 

2  351 

274 

1400 

2  069 

577: 

2  802 

1  433  j 

1867 

505 

1  656 

331 

2  800 

i 

404 

2  201 

395 

2  475 

590 

2  457 

352 

1  628 

1  1 0 

1 

1  00 1 

624 

1  7^n 

9  IfiO 

4.sn 

2  168 

453 

2  530 

722 

2  138 

284 

1  100 

1834 

521 

2  350 

1  233 

1553 

442 

1  347 

263 

2  254 

362 

1702 

340 

1  943 

548 

2  177 

350 

1  243 

1  991 

615 

2  514 

1  493 

1  543 

571 

1  343 

290 

2  422 

426 

1  797 

398 

2  109 

604 

1  229 

198 

524 

1 167 

320 

1  347 

738 

926 

298 

734 

174 

1084 

205 

959 

197 

1051 

264 

1  303 

243 

872 

1256 

401 

1553 

917 

927 

340 

793 

226 

1  137 

235 

1  110 

225 

1  314 

417 

524 

74 

231 

506 

148 

,601 

339 

383 

118 

258 

68 

363 

65 

331 

69 

385 

104 

631 

119 

444 

5G4 

187 

^714 

452 

404 

143 

349 

97 

503 

107 

406 

105 

501 

154 

80 

18 

53 

101 

34 

109 

59 

72 

23 

76 

23 

78 

12' 

110 

18 

119 

33 

143 

22 

103 

123 

38 

174 

122 

103 

38 

125 

35 

142 

25 

180 

31 

173 

47 

48 

1 

19 

10 

4 

56 

23 

39 

6 

15 

120 

48 

8 

2 

11 

4 

31 

8 

15 

17 

3 

74 

40 

47 

9 

25 

~  1 

156 

72 

i 

" 

7 

19 

9 

56 

6 

35 

57 

13 

72 

32 

43 

10 

72 

]7i 

105 

15 

65 

14 

86 

26 

58 

6 

24 

63 

6 

74 

26 

45 

16 

47 

12 

100 

16 

62 

13 

90 

16 

4* 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbänd^ 


Schilderungsobjecte. 


Regierungsbezi: 


6. 

•j 

8. 

!  9. 

1  I 

Kosten: 

Buk: 

Posen 
(Stadt) 

Posen 
(Land): 

Obornik: 

Samter:  1 

überhaupt. 

St&dte. 

fiberhanpt. 

»t&dte. 

fiberhanpt. 

fiberhaapt. 

Städte. 

Qberhaopt. 

Sttdte. 

fiberhanpt. 

116  115 

95  156 

•*) 

110181 

109  485 

109  036 

5 

4 

8 

-     ,  4 

Ii 

5 

5 
165 

87 

5 

5 
III 

39 

5 

1 

2 
153 

73 

2 

4 

116 

65 

4 

5 
107 
71 

— fl 

7  094 
31 
4 

1  046 
11 
3 

6  268 
77 
1 

1  134 
18 

1  366 
21 
35 

5  471 
95 
11 

431 

3 

4  503 
37 
35 

857 
18 
6 

4  504 
37 
11 

68  247 

12  171 

58109 

11357 

60998 

60  050 

4  399 

47  269 

10  068 

50429 

11« 

31  786 
36  139 

194 
128 
1  192 
121 

32  978 
36  260 

5  629 

6  466 

42 
34 
301 
49 
5  930 
6515 

27  120 
30  642 
185 
162 
681 
205 
27  801 
30  847 

5  156 

6  008 
105 

88 
129 
75 

5  285 

6  083 

30  319 

29  853 
445 
381 
386 
259 

30  705 
30112 

28  747 
30  854 
291 
1  158 
337 
1  103 
,    29  084 
30  957 

2  065 
2  320 
8 
6 
31 
24 
2  096 
2  344 

22  610 
24  349 
173 
1  137 
153 
90 
22  763 
24  439 

4760 
5211 
56 
41 
50 
37 

4  810 

5  248 

23  857 
26  248 

205 
119 
427 
159 

24  284 
26  407 

5  521 
5  930 
104 1, 

56 1; 

86  ji 

59  r 

5  607  Ii 

5  989  Ij 

124 
304 
13  113 
31  554 
35  768 
10 
263 
195 
8 
39 

58 
151 
2  449 

5  342 

6  154 

10 
263 
195 
5 
8 

162 
334 
11  574 
27  015 
30  380 
11 
101 
90 
12 
27 

78 
145 
2311 
5  087 
5  875 
7 
71 
76 
10 
25 

321 
404 

1  1  QQO 

25  236 
29  ISO 
80 
4  418 
545 
124 
789 
105 

III 

243 
11  591 
28  749 
30  686 
8 
150 
82 
7 

28 
1 

30 
71 
907 
2  031 
2  251 
2 
10 
4 
1 
2 

82 
274 
8  814 
22  567 
24  129 
8 

120 
73 
4 
14 
in 

40 
148 
2  052 

4  669 

5  038 

7 
100 
62 
'4 
7 
4 

139 
292 
9  493 
23  558 
26020 
10 
271 
45 
24 
94 
10 

87  S 
154' 
2  288  ■ 
5  196 
5  803 
8 

265 
29 
17 
77  { 

31  965 
36  258 
1 

14 

7 

5  667 

6  500 

4 

27  276 
30790 
9 

A 
O 

20 
11 

5  241 
6086 
3 
1 
17 
9 

30  461 
30077 
74 
48 
229 
109 

29  003 
31000 
10 

D 

25 
6 

2  073 

2  325 

1 

22  765 
1    24  476 
!  2 
4 
16 
6 

4  807 

5  248 

1 

i 

8 
2 

24  041 
26  357 
1 
2 
20 
8 

5  6121 
5  984 
1 

I2I 
2 

19 

14 

20 

16 

5  654 
11 

10 

6 

2 

470 

466 1 

1  2SS 
1  182 
4  320 
4  244 
4  627 
4  625 

213 
213 
667 
648 
770 
731 

1003 
1027 
3  414 
3  471 
3  778 
3  803 

165 
164 
574 
616 
667 
636 

827 

2  658 
2  628 
2519 
2  556 

1  133 
1068 
3  841 
3  939 
3  995 
3  981 

96 
81 

248 
283 
265 

806 
807 

2  806 
3129 
2  986 

152 
159 
525 
538 
651 
560 

907 
808 
3166 

2  998 
3181 

3  274 

175' 
189 
640 
620 

6781 
680 

4  031 
4116 
3  231 
3  781 

649 
669 
583 
662 

3  460 
3  561 

2  799 

3  094 

650 
635 
554 
637 

2  631 

2  426 

3  260 
3187 

3  270 
3  271 

2  837 

3  115 

212 
235 
245 

2  757 
2  554 
2  491 

637 
555 
521 
485 

2  853 
2  822 
2  291 
2735 

596 

582, 
469! 
594; 

1  617 

2  968 
1963 
2  729 

338 
577 
369 
489 

1430 
2  444 

1  805 

2  221 

304 
553 
363 
420 

6  801 
6  Oii 

2  572 

3  120 

1  677 

2  552 
2  091 
2  330 

120 
183 
138 
165 

1  335 

2  124 
1  403 
1  657 

279 
438 
259 
364 

1  656 

2  113 
1  567 
1962 

677; 
500: 
341 
443 

3  852 

4  702 

2  733 

3  038 
2  348 
2  455 

701 
871 
531 

639 
465 
496 

3  401 

4  167 
2  534 
2  774 
2  057 
2  238 

649 
806 
475 
559 
420 
503 

4146 

4  0^4 

2  302 
2  896 

1  784 

2  408 

4152 
4174 
2  729 
2  812 

1  995 

2  084 

263 
305 
173 
223 
189 
214 

2  796 
3016 
2  028 
2  262 
1682 
1845 

568 
654 
431 
508 
397 
505 

3  074 
3  436 
2  121 
2  357 
1662 
1855 

724 

770  1 

492 

588! 

4201 

483 

1348 
1521 
398 
595 

258 
308 
88 
139 

1072 
1  295 
392 
500 

287 
374 
91 
126 

870 
1357 
301 
601 

915 
1078 
271 
412 

78 
119 
40 
48 

925 
1067 
309 
417 

262 
306 
91 
113 

870 
1034 
304 
428 

218 
284 
981 
114 

III 
186 
113 
125 

20 
35 
19 
23 

98 
148 
62 
61 

31 
45 
31 
22 

77 
142 
16 
15 

60 
137 
72 
59 

12 
13 
4 
5 

74 
147 

96 
104 

18 
36 
25  1 
31 

64 
128 
346 
417 

231 
36 
74 
103 

124 
117 

17 

20 

103 
90 

18 
13 

51 
79 

99 
91 

6 

21 

79 
81 

17! 
141 

63 
92 

8| 
18! 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Polizeidistricte  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

•r,r  ,   , ..  (bewohnte  

a.  Wohnhäuser 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 

V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  .  {J"' 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  <°)' 

\w. 

c.  Ortsangehörige  (a.l  +  b)  .  |™' 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  i^' 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  /™- 

\w. 

2.  Andere  Deutsche  <™' 

\w. 

3.  Keichsausländer  <™" 

\w. 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a.  1875   

b.  1874-1871   /™- 

\w. 

c.  1870—1866   (™- 

\w. 

d.  1865-1861   I™- 

e.  1860-1856   (™- 

\w. 

f.  1855—1851   

\w. 

g.  1850-1846   {™; 

h.  1845-1836   I'"- 

\w. 

i.  1835—1826   (™- 

\w. 

k.  1825-1816   (™- 

\w. 

1.  1815-1806   (™- 

\w. 

m.  1805-1796   /™- 

\w. 

n.  1795  und  früher  /™- 

\w. 

0.  unbekannt  i™' 

\w. 

2.  Vonden  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  , 
December  1874  geboren  .  . 


*)  in  der  Zahl  des  Landkreises  Posen  mitenthalten. 
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Vohnstätten,  Bewohner  und  Hanshaltungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


'osen. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1 

15. 

IG. 

17. 

18, 

Birnbaum: 

j  Meseritz: 

Bomst; 

1  Fraustadt: 

Kröben: 

Krotoschin: 

Adelnau: 

Schildberg: 

iberhanpt 

1  SUdte. 

nberhanpt 

j  Städte. 

überhaupt 

j  Städte. 

überhaupt 

Städte. 

überhaupt 

Städte. 

überhaupt 

SUdte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

129  225 

i  115  237 

103  629 

100087 

103785 

95  402 

89  230 

97  705 

4 

0 

4 

c 
0 

A 

c 
.9 

c 

4 

4 

6 

6 

7 

7 

7 

7 

10 

10 

7 

7 

4 

4 

5 

5 

102 

— 

85 

— 

107 

— 

98 

— 

162 

— 

116 

— 

100 

— 

112 

— 

53 

— 

j  32 

— 

34 

— 

70 

— 

93 

— 

43 

— 

43 

— 

60 

— 

4  4ob 

1  11/1 

5  4o9 

1  A  OA 

D  o4o 

1  OD» 

t  411 

0  ÜCA 

1  ob4 

0  bau 

0  ^A  1 

1  o41 

^  Q1  Q 
0  Olö 

n  AOQ 

/  Ovo 

1  A7Q 
1  ölö 

35 

14 

41 

7 

47 

20 

140 

106 

112 

82 

64 

37 

21 

9 

38 

2 

50 

41 

8 

1 

— 

4 

3 

19 

17 

3 

2 

2 



1 

— 

47  739 

13  785 

45  760 

13  066 

54  797 

12  048 

62  429 

23  768 

76  827 

26  363 

67  231 

22  593 

59  329 

14  659 

63  786 

13  152 

22  308 

6  223 

21  598 

5  932 

25  489 

5  495 

29  105 

11  328 

36  692 

12  882 

,    31 495 

10  352 

28  332 

7  032 

30  036 

5  832 

24  941 

7  263 

23  728 

G  883 

29  024 

6  456 

33  003 

12  244 

39  729 

13  229 

35  216 

11  959 

30  585 

7  408 

33  418 

7  113 

290 

183 

296 

181 

175 

60 

186 

102 

244 

154 

'  372 

217 

305 

1.50 

249 

166 

200 

116 

138 

70 

109 

37 

135 

94 

162 

98 

148 

65 

107 

69 

83 

41 

491 

301 

384 

97 

1  076 

245 

792 

224 

1  313 

472 

565 

270 

575 

136 

469 

170 

216 

118 

172 

81 

221 

85 

232 

136 

254 

133 

145 

99 

132 

53 

106 

39 

22  799 

6  524 

21  982 

6  029 

26  565 

5  740 

29  897 

11  552 

38  005 

13  354 

^    32  060 

10  622 

28  907 

7  168 

30  505 

6  002 

25  157 

7  381 

23  900 

6  964 

29  245 

6  541 

33  235 

12  380 

39  983 

13  362 

35  361 

12  058 

30  717 

7  461 

33  524 

7  152 

154 

88 

155 

96 

173 

53 

310 

220 

272 

203 

221 

155 

118 

61 

202 

121 

316 

209 

355 

244 

490 

221 

838 

537 

592 

389 

457 

340 

244 

150 

319 

223 

-  9  404 

2  987 

9  125 

2  780 

11  188 

2  587 

12  893 

4  995 

15  572 

5  474 

12  895 

4  736 

11315 

2  839 

12  305 

2  637 

22  296 

6  275 

21  523 

5  890 

25  371 

5  428 

28  365 

10  614 

36  201 

12  383 

31  276 

10124 

27  868 

6  506 

30  020 

5817 

24771 

7  140 

23  481 

6  679 

28  507 

6169 

32  126 

11  654 

39  167 

12  826 

34  855 

11638 

30  394 

7  277 

33  161 

6  915 

b 

o 
O 

b 

1  o 

o2 

27 

18 

1  A 

14 

1 

Ib 

1  Q 

lo 

0 

Q 

A 

4 

0 

56 

11 

131 

54 

60 

49 

543 

543 

393 

384 

266 

199 

589 

589 

40 

39 

27 

18 

22 

22 

109 

97 

173 

146 

117 

97 

44 

41 

47 

47 

19 

14 

23 

11 

18 

15 

23 

11 

28 

21 

19 

16 

24 

18 

74 

23 

11 

6 

92 

32 

85 

73 

60 

25 

73 

53 

70 

66 

104 

91 

62 

26 

23 

21 

27 

12 

8 

8 

t  27 

6 

1 

1 

15 

15 

8 

5 

7 

3 

2 

2 

22  586 

6  399 

21  870 

6  098 

25  658 

5  552 

29  245 

11  407 

36  881 

12  992 

31  827 

10  538 

28  573 

7  126 

30  211 

5  947 

25  136 

7  379 

23  857 

6  949 

29  130 

6  493 

33  123 

12  333 

.^9  869 

13  311 

35  344 

12  010 

30  654 

7  446 

33  465 

7  131 

3 

2 

14 

6 

2 

1 

17 

12 

11 

11 

17 

14 

5 

4 

11 

2 

l 

5 

1 

9 

3 

7 

6 

9 

7 

1 

1 

5 

3 

e 
9 

1 A 

Q 

4 

n 
Z 

29 

11 

44 

09 
00 

26 

1  n 
17 

59 

02 

CO 

bo 

4» 

6 

A 

4 

Q 

o 

Q 

0 

6 

2 

15 

10 

11 

7 

o7 

OÜ 

Ol 

9n 
zO 

3 

2 

8 

3 

248 

243 

1  441 

1  428 

769 

769 

125 

III 

628 

615 

21 

6 

3 

5 

5 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

772 

188 

737 

193 

907 

160 

933 

305 

1205 

369 

1  118 

331 

1045 

193 

1082 

207 

ÖV/O 

914. 
u  Irr 

692 

j  oo 

1S9 

1  1  9A 
1  184 

1117 

0*tD 

919 

1  nsQ 

177 

2  680 

721 

2  426 

658 

3  066 

592! 

3  191 

992 

4  365 

1  276 

3  790 

1  141 

3  517 

759 

3  921 

722 

2  594 

737 

2  348 

617 

3  102 

586 

3  164 

1023 

4319 

1  292 

3  941 

1  157 

3  477 

715 

3  955 

719 

2  938 

820 

2  774 

773 

3  483 

660 

3  501 

1  174 

4  794 

1407 

4  527 

1465 

4  007 

883 

4  262 

792 

3008 

844 

2  800 

782 

3  480 

693 

3451 

1  119 

4  726 

1  398 

4  412 

1383 

4  061 

869 

4  297 

758 

2  749 

777 

2  799 

804' 

3  246 

620 

3  425 

1243 

4  301 

1313 

3  928 

1279 

3  595 

855 

3  654 

743 

9  7fiA 

t  oo 

1 

^919 

ßQ9 

0  4d1 

1  001 

A  A  Q/i 
4  404 

1  olO 

0  yoi 
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0  OOo 

TRI 

0  1 00 

2  274 
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2139 
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2  460 
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3  015 

1246| 

3  473 

1  276 

3  380 

1  140 

2  836 

754 

2  939 

615 

2  612 

733 

2  246 

614 

2717 

630 

3  253 

1221 

3512 

1  253 

3719 

1  185 

3  200 

819 

3  393 

726 

1  268' 

367 

1  220 

327 

1  438 

475 

2  609 

1  752 

2  385 

1  326 

1  673 

581 

1910 

874 

1  629 

313 

Z  /DO 

Ool 

ä  ool 

1  (W(\  ' 

Q  1  QQ 
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1  Uöl 
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L  yuu 

L  014 

DO  1 
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z  o\jz 

791 

1  574 

416 

1  407 

362 

1  580 

354! 

1  783 

723 

2  425 

905; 

1924 

643 

1758 

441 

2  021 

395 

1819 

480 

1752 

504 

2171 

4511 

2  501 

902! 

3  165 

1076 

2  554 

837 

2  214 

582 

2  539 

528 

2  854' 

790 

2  658 

721 

2  970 

616 

3  389 

1  202 

4  638 

1671 

3  993 

1282 

3  673 

893 

3  982 

in 

3  127, 

947 

3116 

883 

3  819 

808 

4  373 

1  580 

5  241 

1  811 

4  528 

1  560 

4  144 

1031 

4  534 

977 

2139' 

614 

2  155 

638 

2  471 

517 

2  618 

967 

3411 

1  264 

2  888 

963 

600 

2  899 

521 

2  363 

720 

2  330 

704 

2  850 

658 

0  ODü 

1 

1  0  1  «7 

0  IUI 

717 

3  017 

701 

1  842, 

569 

1  958 

.564 

2  145 

495 

2  610 

995 

3  053 

1  138 

2  504 

904 

2  081 

504 

2  235 

425 

2  094 

721 

2109 

674 

2  442 

651 

2  237 

1311 

3  306 

1  264 

2  651 

1074 

2  140 

605 

2  362 
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1002 

324 

1081 

1 

343 

]  204 

298 

1495 

543 

1  800 

1 

673 

1338 
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265 

1  116 

27S 

1  169 

388 

1224 

433 

1  334 

372 

1  850 

821 

1  998 

771! 

1478 

630 ! 

1000 

308 

1  167 

327 

393 

122 

443 

134 

501 

142 

554 

2131 

751 

300 

587 

239 

374 

104 

376 

118 

550 

200 

552 

2141 

584 

184 

745 

352! 

904 

377 

670 

299 

369 

131 

427 

165 

97 

39 

89 

351 

87 

221 

IIS 

40 

167 

51! 

142 

52 

58 

14 

81 

23 

131 

42 

129 

50' 

115 

38! 

144 

57 

230 

75 

193 

61 

89 

32 

108 

35 

16 

6 

8 

106 

29! 

55 

35 

168 

67 

75 

39 

247 

43 

88 

69 

20 

4 

12 

134 

271 

62 

37 

211 

78 

143 

68 

310 

55 

78 

64 

56 

14l 

68 

i 

82 

22 

88 

26 

117 

36 

88 

28 

77 

18 ' 

79 

17 

71 

20 ' 

61 

82 

19' 

76 

24 

104 

33 

97 

19 

86 

22 

99 

30 
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Tabelle  I.  —  Flächeniiilialt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbändej 


Schilderungsobjecte. 


1. 


Czar  iiikau: 


2. 


K  0 1  rn  a  r  i.  P. : 


Wirsitz: 


4.  !i 
Brom- 
berg Bromberg 
(Stadt)  (Land) : 


Eegierungsbezirkl 

5.  I!  6. 


Schabin: 


überhaupt.      St&dte.      überhaupt.     Städte.     überhaupt.    Stftdte.      überhaupt.  |  überhaupt.    Städte.   I  überhaupt.  Städte, 


I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Polizeidistricte  bczw.  Amtsbezirice 

III.  Communalverbände. 

a.  Slädte  

b.  Laiidgcmeiuden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

woh„häu,cr{~.i.: : : : 

b.  Sonstige  Autenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend 

2.  an  anderen  Orten  wohnen 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.l  +  bj 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  . 
Haushaltungsangehörige  |™' 


(m. 

hn. 
\w. 
|m. 
\w. 

\w. 


c.  Anstalten  (ohne  d)   .  .  , 

Insassen   

d.  Beherbergungsanstalten . 

Beherbergte  


(m. 
\w. 


YII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  


3.  Eeichsausländer 


|m. 
\w. 

\w. 

\w. 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche ... 

C.  Alter. 
1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a.  1875   


b. 


1874- 
1870- 


-1871 
-1866 


h. 


1865-1861  . 
1860-1856  . 

1855-1851  . 
1850-1846  . 

1845-1836  . 
1835—1826  , 
1825-1816 


1815- 
180.5- 


-1806 
-1706 


n.  1795  und  früher 
0.  unbekannt  .  .  . 


Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


{w.- 
|m. 
\w. 

|m. 

|m. 
\w. 

|m. 
\w. 
{m. 
\w. 

{m. 
\w. 
|m. 
\w. 

rm 

\w. 

fm. 
\w. 
|m. 

|m. 
\w. 

rm. 

\w. 

|m. 
\w. 


156  470 

5 

3 
102 
42 

7  130 
38 
20 


32  680 
35  164 

333 
173 

388 
2211 

33  068! 
35  385 : 

163 
378 
i:!0Sl 
32  466 

34  915 

9! 
330 
36 
21 
54 

8 


32  972 

35  326; 
8 


4 
33 
7 


1043 
2 
12 


68  350     12  437 


5  831 

6  379 
157 

70 
90 
67 

5  921 

6  446 

59 
151 
2  426 

5  564 

6  255 

9 

330 
36 
15 
35 
7 


5  961 

6  440 

6 
3 
21 
6 


109  436 

el 

89 

381 

5  366 
24 
38 

54  328 

26  099! 

27  686 
373 
170 
347 
168; 

26  446 

27  854] 

200 
285' 
10  398 
25  916 
27  498! 
18 
151 
.54 
31 
205, 
191 


26  437 

27  834 

9 
13 
261 

9 

24 


1  903 
13 
16 


115  982 

5 

6 
101 

99 

5  3361 
33 
10 


1099 
13 
7 


1  787 
39 
36 


140  122| 
6 

3! 
174 

68' 

6  837 
66 
31 


6411 
12 1 
5I 


116  180 


7 
151 

86 

5  570 
39 
,  48 


20  563      56  7001    13056      31  308      68  194      7  225      56  691 


9  573 
10 .574 
300 
116 
43 
83 
9716 
10  6.57 

141 
176 
4  136 
9  383 
10  444 
18 
151 
54 
26 
198 
16 


9  841 
10  669 
9 
13 
23 
8 

20^ 


27  365 

28  764 
379 
192 
176 
121 

27  541 

28  885 

123 
210 
10.505 
27.5271 
287021 
6 
50 
36 
21' 
44 
8 


27  726 

28  939 

5 
2 

13 
15 


6  020 
6  835 
142 
59 
88 
44 
6  108 
6  879 

83 
127 
2  590 

5  995 

6  724 

6 
50 
36 
13 
34 

7 


6  154 
6  881 
1 


7 

13 


15  161 
15  3.57 
469 
321 
248 
182 
15  409 
15.539 

1.56 
234 
6  327 
13  929 
15  240 
32 
1  214 
179 
44 
331 
25 


15  472 
15  609 
62 
26 
96 
43 

1  602 


33  260 

34  374 
337 
223 
478 
242 

33  738 

34  616 

157 
261 
13  246 
32  504 
34  291 
6 

871 
10 
29 
65 
35 


33  564 

34  578 

7 
5 

26 


14| 
164 


3  281 
3  831 
66 
47 
67 
36 
3  348 
3  867 

40 
51 

1  352 

2  904 

3  809 

4 
375 
10 
11 
28 

8 


3  342 
3  870 
2 
2 
3 
6 

130 


27  090 
29  077 
320 
204 
225 
HO 
27  315 
29187 

131 
254 
10760! 
27  159! 
29  004 
5' 
102i 
19 
8 
18 
4 


27  390 
29  273 
1 


1  203 

185 

999 

369 

1059 

214 

406 

1327 

140 

1031 

221 

1060 

157 

959 

351 

999 

226 

402 

1  321 

120 

998 

219 

3  940 

593 

3  128 

1062 

3  425 

691 

1  379 

4  223 

361 

3  462 

777 

3  907 

616 

3  047 

1062 

3  268 

676 

1364 

4  192 

377 

3  303 

761 

4  392 

721 

3  .532 

1  163 

3757 

747 

1521 

4  425 

426 

3  819 

812 

4  331 

722 

3  405 

1  166 

3  676 

772 

1  500 

4  430 

426 

3  791 

833 

4  261 

789 

3  222 

1  146 

3  244 

699 

1  676 

3  826 

343 

3  208 

725 

4179 

744 

3  175 

1  186 

3  169 

732 

1  476 

3  750 

357 

3  329 

722 

3  768 

891 

2  970 

1  129 

3  195 

761 

1951 

3  327 

344 

3  007 

644 

3  814 

679 

3  058 

1  155 

3  254 

784 

1  872 

3  442 

412 

3  302 

774 

1976 

391 

1  822 

778 

1  928 

459 

2  606 

2  438 

325 

1826 

458 

2  955 

542 

2  478 

1  033 

2  645 

631 

1774 

3  099 

370 

2  546 

616 

2  056 

366 

1  789 

793 

1823 

392 

1  273 

2.566 

246 

1733 

412 

2  408 

446 

1953 

868 

2  028 

521 

1460 

2  517 

312 

2074 

547 

3  882 

679 

3101 

1  298 

3  158 

767 

2  029 

4  393 

438 

3119 

770 

4  310 

805 

3  271 

1  255 

3411 

822 

2  187 

4  392 

569 

3  380 

819 

2  986 

535 

2  356 

831 

2  506 

582 

1313 

3  113 

312 

2  450 

535 

3  176 

623 

2  508 

952 

2611 

672 

1  574 

2  989 

374 

2513 

642 

2  598 

440 

2  069 

754 

2  032 

483 

909 

2  376 

225 

2  121 

.521 

2  755 

551 

2178 

883 

1990 

541 

1  125 

2  492 

303 

2138 

620 

1  261 

230 

970 

369 

1005 

235 

366 

1  122 

120 

1082 

277 

1493 

334 

1  161 

488 

1  149 

312 

609 

l  271 

163 

1235 

354 

433 

117 

358 

126 

357 

95 

144 

342 

55 

370 

85 

595 

173 

460 

204 

446 

136 

256 

533 

74 

445 

135 

101 

31 

90 

45 

;  98 

23 

32 

95 

9 

132 

31 

155 

39 

129 

70 

43 

63 

148 

18 

165 

39 

156 

20 

66 

10 

1  157 

14 

25 

24 

3 

50 

199 

18 

74 

17 

j  169 

26 

16 

21 

3 

!  62 

16 

92 

17 

82 

24 

i  97 

16 

; 

:  38 

i  120 

14 

92 

20 

105 

15 

77 

29 

100 

14 

39 

137 

8 

96:  30 

•)  in  der  Zahl  des  Landkreises  Bromberg  mitenthalten. 
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iVohnstättcn,  Bewohner  und  Hanshaltungen  der  einzelnen  Kreise. 


—  Fortsetzung. 


}romberg. 


Regierungsbezirk  Breslau. 


7. 

8 

9. 

10. 

Inowraziaw: 

Mogilno: 

G  n  e  s  e  n : 

Wongro  witz: 

über- 

Städte. 

Städte. 

über- 

Städte. 

Städte. 

hanpt. 

haapt. 

haupt. 

hanpt. 

165  225 

93  419 

•  j 

115  043 

132  961 

7 

5 

5 



6 



0 

D 

7 

7 

7 

7 
1 

1  <jn 

low 

1 

lfi7 

IUI 

11)4: 

IV) 

1  1  A 



197 
i  ^  1 

6  672 

1  152 

4176 

786 

5  137 

1315 

4  779 

952 

26 

5 

28 

9 

34 

18 

40 

15 

3 

— 

24 

— 

29 

1 

38 

76  752 

15190 

44  725 

9  519 

60  844 

18  635 

54445 

9  865 

37  818 

7  455 

21  391 

4  357 

29  735 

9  101 

26  106 

4  608 

38  448 

7  524 

22  943 

4  977 

30725 

9  297 

28  085 

5  188 

330 

169 

270 

135 

262 

168 

150 

30 

156 

42 

121 

50 

122 

69 

104 

39 

200 

52 

238 

104 

217 

135 

159 

53 

95 

23 

138 

58 

123 

80 

107 

46 

38  018 

7  507 

21  629 

4  461 

29  952 

9  236 

26  265 

4  661 

38  543 

7  547j 

23  081 

5  035 

30  848 

9  377 

28  192 

5  234 

144 

76  i 

94 

60 

196 

145 

113 

59 

222 

96 

187 

119  1 

262 

173 

197 

III 

14  213 

2  957 

8  529 

2012 

11  410 

3  658  i 

9  932 

2  043 

37  699 

7  255 

21  484 

4  350 

29  605 

8  933 

26  087 

4  528 

38  329 

7  422 

22  845 

4  882 

30  464 

9  074 

27  934 

5  059 

'  8 

8 

6 

5 

9 

9 

6 

6 

256 

256 

66 

65 

169 

169 

33 

33 

47 

47  1 

31 

25 

118 

118 

52 

52 

13 

4 

6 

6 

9 

7 

16 

11 

49 

37 

17 

17 

27 

22 

23 

18 

6 

1 

1 

1 

3 

1 

6 

5 

37  741 

7  565 

21  586 

4  473 

29  945 

9  236 

26  231 

4  622 

-  358 

7  531 

23  038 

5016 

30  810 

9  349 

28  160 

5  217 

13 

1 

2 

9 

9 

2 

2 

9 

o 
0 

Q 
O 

I 

Q 
O 

o 
z 

1 

391 

58 

73 

19 

43 

24 

23 

14 

237 

32 

23 

10 

34 

15 

28 

9 

1  533 

527 

5 

2 

1  124 

1  122 

7 

3 

1  442 

247 

1  1 1Q 

97  Q 

J  ou 

1358 

240 

825 

163 

1  015 

265 

881 

152 

4  538 

751 

2  663 

492 

3  573 

954 

3  223 

534 

4  464 

725 

2  730 

515 

3  594 

956 

3  304 

562 

4  972 

847 

3019 

594 

3  875 

994 

3  503 

590 

4  926 

809 

3  060 

557 

3  873 

1044 

3  483 

568 

1 479 

838 

O  lOO 

.JDD 

,    4  408 

769 

2  471 

516 

3  297 

895 

3  169 

560 

1    4  029  821 

2  252 

444 

3  072 

894 

2  984 

516 

1  295;  894 

1    2  485 

536 

;    3  262 

1  010 

3  166 

506 

056  1005 

1  1 

,       l  OO  t 

l  ooo 

1  010 

1  lO* 

ouu 

516  740 

2  037 

447 

2  923 

941 

2  557 

479 

934 

580 

1  452 

280 

2  074 

683 

1706 

288 

:  918 

626 

1  649 

386 

2  323 

727 

1  925 

351 

909  1014 

bUo 

6  o4D 

1    1  f^l 

1  101 

o  Udo 

827  :  994 

'    2  839 

615 

i    3  890 

1  204 

3  365 

648 

;  198 

615 

1  942 

390 

2.541 

713 

2  376 

430 

Ii  3030 

627 

1  892 

479 

2  577 

798 

2412 

483 

'    2  670 

494 

1  oio 

ODO 

DUO 

1  <479 
X  OlZ 

OO  ( 

607  i  577 

1  621 

430 

2  176 

755 

1974 

439 

u    1 348 

279 

'  945 

213 

1095 

364 

1 117 

209 

1445 

352 

975 

245 

1  2.57 

493 

1  217 

290 

417i  85 

238 

54 

406 

139 

328 

71 

598 

i  1.56 

1 

322 

88 

484 

205 

439 

87 

138  31 

90 

16 

101 

33 

116 

23 

193 

'  44 

'  110 

35 

170 

69 

177 

37 

18 

17 

47 

14 

4 

1 

78 

35 

]9|  13 

i  48 

15 

i  6 

4 

120 

65 

ISs!  26 

107'  00 

1 

74 

cc 

19 

1  A 

90 

IAO 

23 

79 
nc 

14 

1 Ä 

I 

Nainslau:  Wartenberg: 


Oels: 


Trebnitz: 


Militsch: 


über- 
hanpt. 


Städte. 


j|  über- 
!:  hanpt. 


Städte. 

über- 
hanpt. 

Staate. 

89  903 

1 

— 

34 

— 

3 

4 

4 

125 

116 

556 

7  318 

1  117 

22 

177 

23 

OD 

1 9 

5  832 

65  382 

14  788 

2  622 

30  961 

7  445 

3  091 

33  897 

7  175 

73 

320 

112 

46 

204 

56 

66 

388 

107 

57 

260 

82 

2  688 

31  349 

7  552 

o  14b 

04:  10/ 

7  OFi7 

<  25  < 

^9ß 

qf; 

oO 

919 

1  9fi9  1 

i  0  i  ou 

0  UUo 

9  ßnn 

OA  A7A 
OU  \Ji\J 

R  7fif; 
0  i  00 

^  y  1  u 

QO  QQQ 

Oii  yyo 

D  ÖIO 

4 

17 

14 

32 

812 

646 

1  ^ 

1 0 

1 9n 

liU 

1  1  y! 
1 14: 

7 

27 

15 

1 0 

oU 

3 

6 

2 

- 

2  680 

31  218 

7  524  i 

3  124 

34053 

7  219  i 

5 

22 

14! 

7 

12 

6 

10 

41 

19 

6 

36 

6 

4 

914 

749 

2 

1 

76 

967 

196 

58 

1064 

187 

244 

3  450 

638 

049 

0  ii'i 

ODO 

07 1 

0  cSlO 

7  1  Q 

QAO 

1       Q  QQA 

COO  i 

287 

3  402 

700 

288 

3  330 

598 

406 

3  201 

1  169 

o.dU 

0  Uly 

7A7 

/U<  j 

181 

2  370 

1  028 1 

266 

2  584 

643 

154 

2  088 

575 

090 

289 

4  044 

909 

405 

4  706 

1014 

260 

ö  087 

bbO 

332 

3  569 

751 

256 

2  697 

507  ; 

319 

3  150 

736 

154 

1412 

293 

210 

1770 

386 

67 

574 

124 

109 

812 

212 

11 

91 

21 

16 

131 

41 

34 

83 

19 

25 

61 

4' 

6 

84 

21 

11 

77 

20 

über- 
haupt. 


Städte. 


über-  Städte, 
nanpt.  | 


58  390 
27 

2 
73 
50 

3  866 
29 
8 

36  616 

17  201 
19  163 
152 
100 
287 
109 

17  488 
19  272 

153 
544 
7  fiOl 
16  973 

18  677 

14 
204 
39 
12 
23 
3 


17  338 
19  257 

3 

12 

6 

241 
1 


590 

526 
2  064 
2  006 
2  260 
2  268 

2  037 
2  077 
1  746i 
1  824^ 

1  059: 
1  4961 
1062. 

1  3741 

2  154 

2  452: 
1  672 
1  937 
1  448! 
1  6941 

793 
952 
309 
413 

51 
87 
108 
157 

52 
47 


472 
7 


6  603 

3214 
3  305 
47 
37 
62 
43 
3  276 
3  348 

56 
130 

1  354 

2  993 
3181 

8 

204 
30 
2 
8 
1 


3  254 
3  342 
2 


238 
1 


94 

72 
285 
293 
377 
3341 

309! 
326 
448; 
352 

381 
281 ! 
223 
244 

385 
436 
276 
362 
239 
326 

154 
173 

63 1 
92 

12 1 
17 
15 
34 

8 
7 


81  234 
20 

3 
118 

82 

5  813 
57 
13 

51351 

23  859 
27  119 

245 
128 
658 
238 

24  517 
27  357 

i 

223 
6OOI 
10  851 
23  813 
26  612i 
61 
38| 
32 
16| 
30i 
3! 


9 
8 
15 
lOl 


842 
831 
2  953 

2  885 

3  273 
3311 

2  999 
2  951 

2324I 
2  520| 

1  2961 
1971 
1425! 

1  985 

2  883 

3  546 
2  336 
2  724, 
2  031 
2  341 

I 

1  027 
1  288 
428 
564 

77 
84 
210 
246 

SO 
91 


81  968 
39 

2 
164 
123 

7  063 
122 
19 

50  833 

23  548 

26  813 
280 
192 
323 
225 

23  871 

27  038 

330 
877 
11  241 
23  240 
25  710 
57 
207 
406 
27 
51 
12 


23  822 
26  991 
1 
5 
5 
9 


728 
751 
2  453 
2  516 
2  924 
2  950 

2  686 
2  666 
2  149 

2  348 

1213 
1985 
1499 

1  987 

3  059 
3  553 

2  582 
2  997 
2  385 
2  668 

1  372 
1688 
622 
732 

133 
127 
23 
37 

66 
73 


478 
4 


93  116 
24 

4 
137 
102 

6  368 
33 
4 


5  527    54  453 


2  465 
2  961 
67  I 
34 
24 
42 

2  489 

3  003 

791 
140 

1  147: 

2  361! 
2  674 

11 
79 
177 

8 
13 

4 


2  530 
2  988 


60 
66 
206 

229  Ii 
281  ' 
272  ; 

|! 

251 1: 

283  Ü 

369 

290 

157 
277 
161 
247 

307 
370 
247 
325 
252 
307  I 

159 
196! 
61 
102 

18 
23 

3' 
8i 

13 
7 


25  703 
28  422 

186 
142 
457 
1.53 

26  160 
28  575 

258 
749 
11  728 
25  397 

27  483 

61 
198 
322 
31 
36 
10 


25  868 
28  554 
11 
3 
10 
7 

430 


8.57 
797 
2  654 

2  830 

3  290 
3  246 

3  064 
3  118' 
2  505! 
2  553j 

1  695| 

2  145' 

1  6371 

2  014| 

3  114! 

3  695; 
2495! 
2  989 
2  406' 
2  697 

14041 
1  602 ' 
594 
691 

99 
95 
75 
92 

73 
61 


934 
7 


9  277 

4  471 
4  693 
53 
60 
62 
53 
4.533 
4  746 

96 
204 
1  995 
4  356 
4.501 
10 
58 
41 
9 
14 
7 


4514 
4  751 
5 
1 
5 
1 

408 


108 
114 
365 
413 
443 
461 

424 
448 

555 
502 

568 
411 
347 
357 

545 
587 
388 
499 
394 
495 

235 
283 
112 
148 

17 
21 
23 
14 

9 

6 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbände,  i 


Schild  er  ungsobjecte. 


Regierungsbezirk 


6. 

7. 

8.  1 

9  ! 

u. 

18. 

Bres- 

Bres- 

Guhrau: 

Steinau: 

Wohlau: 

Neumarkt: 

lau 

lau 

Ohlau: 

1 

(Stadt) 

(Land) 

Oberhaupt. 

St&dte. 

überhaupt 

St&dte. 



Oberhaupt. 

Sttdte. 

Oberhaupt. 

Stidte. 

überhaupt.  Oberhaupt. 

überhaupt. 

Städte.  1 

67  921 

41  869 

80  558 

70  891 

1 

3021 

75  077 

61  609 

27 

19 

34 

39 

27 

3 

Q 
O 

o 

A 
* 

A 
rr 

2 

2 

1 

— 

9 

9 

106 

60 

136 

122 

190 

10A 

1  Vit 

73 

54 

110 

95 

121 

OO 

5  489 

914 

3  428 

657 

6  823 

729 

6  878 

603 

5  446 

7  052 

6  456 

()  1  i) 

119 

13 

49 

10 

112 

9 

47 

11 

285 

110 

III 

11 

7 

2 

11 

4 

20 

7 

46 

1 

85 

1 

26 

11 

1 

35  509 

7  055 

23  943 

5  681 

47  888 

7  827 

55  891 

8125 

239  050 

74  604 

55  100 

10  219 

r.n. 

16  263 

3  244 

10976 

2  600 

22  474 

3  914 

25  760 

3  791 

1 13  069 

35  088 

25  573 

4  73Ö 

\w. 

18  909 

3  677 

12  650 

2  950 

25  028 

3  807 

29  444 

4  226 

123  395 

38  137 

29  079 

5  41Ö 

(m. 

172 

66 

194 

85 

188 

54 

386 

57 

1  421 

995 

256 

3(; 

165 

68 

123 

46 

198 

52 

301 

51 

1  165 

384 

192 

33 

im. 

493 

80 

255 

89 

386 

73 

645 

42 

1  185 

517 

602 

44 

\w. 

212 

59 

140 

66 

209 

51 

3031  49 

656 

250 

191 

V. 

|m. 

16  7.56 

3  324 

11  231 

2  689 

22  860 

3  987 

26  405 

3  833 

114  254 

35  605 

26  175 

4  779 

\w. 

19  121 

3  736 

12  790 

3  016 

25  237 

3  858 

29  747 

4  275 

124  051 

38  387 

29  270 

.5  448 

237 

87 

144 

60 

305 

75 

OO» 

78 

1  1851 

278 

354 

69 

{:; 

855 

265 

402 

173 

I  911 

207 

1  043 

180 

'    2  037 

586 

884 

1  C1 

lol 

7  836 

1  540 

5  288 

1  254 

10  482 

1  561 

12  151 

1  771 

49  848 

15  770 

11  676 

c>  1  OQ 

im. 

16  102 

3  151 

10  816 

2  449 

1    21  496 

3  215 

25  633 

3  724 

1  l\J*x  tot 

4S0 

25  063 

4  Wl 

18  1 17 

3  425 

12  287 

2  783 

24012 

3  613 

28  547 

4  059 

1117  938 

37  802 

28  265 

r.  kioa 

27 

14 

21 

10 

1  40 

11 

:  29 

6 

1  94 

7 

1  15 

11 

|m. 

69 

50 

165 

154 

824 

664 

68 

21 

7  652 

108 

340 

291 

VW. 

90 

46 

74 

38 

!  284 

36 

124 

35 

1    4  491 

84 

92 

55, 

11 

7 

^2 

8 

OO 

o8 

7 

46 

7 

105 

19 

22' 

< 

fm. 

27 

22 

45 

22 

37 

14 

500 

217 

72 

9 

\w. 

12 

9 

10 

2 

19 

3 

31 

3 

94 

49 

30 

|m. 

16  421 

3  304 

11  156 

2  681 

22  626 

3  953 

26  099 

3  830 

112  889 

36017 

25  803 

4  7.58 

\w. 

19  067 

3  742 

12  764 

2  996 

25  203 

3  854 

29714 

4  268 

123  663 

38  478 

29  253 

5  440 

fm. 

5 

2 

10 

3 

22 

9 

22 

9 

R^^ 
DOO 

17 

5 

4; 

\w. 

1 

1 

1 

14 

3 

9 

2 

Ort* 

19 

4 

3; 

(m. 

4 

i 

b 

25 

9 

21 

«7  i 

\w. 

6 

2 

8 

9 

2 

22 

7 

553 

31 

14 

5 

338 

330 

14 

3 

803 

792 

4 

2 

4  770 

653 

319 

314 

2 

2 

1 

23 

— 

oren: 

146 

|m. 

ij  i\j 

70 
1  u 

673 

ÖO 

872 

120 

3  480 

1271 

866 

\w. 

tu 

fi7 

651 

107 
IUI 

838 

115 

3411 

1295 

895 

139 

fm. 

1789 

342 

1  188 

247 

2  350 

302 

2  936 

318 

10052 

4  045 

3  029 

450 

V"* 

1766 

299 

1  153 

248 

2  391 

324 

2  899 

364 

10  292 

4  362 

2  967 

491 

fm 

2  022 

326 

1  310 

291 

2  819 

362 

3  431 

427 

10399 

4  551 

3  403 

515 

{w. 

1  968 

354 

1  464 

292 

2  814 

367 

3  396 

407 

10571 

4  553 

3  504 

571 

fm. 

im. 

1  .S4.f> 
1  o*v/ 

ovo 

1  SfiS 
1  ooo 

2  631 

OOD 

3  045 

402 

9  368 

3  942 

3  099 

526 

1  w. 

1  Ol/D 

oou 

1  OrrO 

oyjo 

2  712 

ÖO*/ 

3  054 

404 

9  231 

3  978 

3  094 

535 

fm 

1  551 

354 

1040 

337 

1  967 

415 

2  508 

564 

12  512 

3  106 

2  562 

707 

Iw 

1718 

377 

1  102 

307 
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231 
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349 
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265 

832 

199! 
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341 
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437 
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3  089 

453 

18437 

5  052' 
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ooo 
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1  71  T 

3  300 

Pin? 

3  904 

578 

20  139 

5  376 

3  788 

IS!) 

fm. 

im. 

1662 

289 

1  240 

297 

2  469 

312 

2  705 

374 

11610 

3  985 

2  556 

424 

1  w. 

2  057 

423 

1  436 

322 

2  811 

392 

3311 

466 

13  512 

4  198 

3128 

620 

fm. 

1  652 

301 

1  156 

256 

2164 

282 

2  481 

297 

7  613 

3  054 

2  231 

375 

w. 

2  034 

418 

1333 

318 

2  549 

419 

2  814 

425 

9  879 

3  311 

2  565 

453 

fm. 

1076 

169 

653 

129 

1370 

177 

1378 

196 

3  256 

1324 

1 185 

141 

\w. 

1335 

303 

788 

202 

1618 

239 

1766 

261 

5  362 

1  660 

1452 

275 

fm 

468 

96 

315 

72 

531 

70 

580 

101 

1  185 

476 

479 

57 

{w.- 

603 

130 

379 

III 

718 

119 

770 

117 

2  274 

689 

605 

115 

(m. 

73 

16 

47 

13 

90 

19 

89 

13 

180 

69 

60 

7 

\w. 

95 

21 

62 

22 

III 

27 

116 

22 

353 

116 

113 

23 

fm. 

27 

14 

4 

23 

4 

87 

9 

339 

49 

81 

5 

\w. 

22 

6 

6 

2 

23 

4 

88 

4 

344 

64 

106 

7 

fm. 

46 

11 

29 

2 

48 

9 

84 

7 

283 

98 

76 

11 

\w. 

36 

11 

30 

5 

52 

6 

98 

11 

308 

117 

78 

18 

a.  Wohnhäuser  • 


I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

fbewohnte  .  . 
\un  bewohnte . 
b.  Sonstige  Autenthaltsorte  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt. 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.  1  -f-  b) 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Fanlilienhaushaltungen  . 

Haushaltungsangehörige  |™' 

c.  Austalten  (ohne  d).  .  .  . 

Insassen   

il.  Beherbergungsanstalten . 

Beherbergte  |™- 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  .... 

3.  Reichsausländer  .... 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche .... 

C.  Alter. 


a. 

1875  . 

b. 

1874- 

1871 

c. 

1870- 

1866  . 

d. 

1865- 

1861 

e. 

1860- 

1856 

f. 

1855- 

1851  . 

g- 

1850- 

1846 

h. 

1845- 

1836  . 

i. 

1835- 

k. 

1825- 

1816  , 

1. 

1815- 

■1806  . 

m.  1805- 

n.  1795  und  früher .  .  . 

0.  unbekannt  

.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
Deceniber  1874  geboren  .  . 
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mstätteu,  Bewolmer  und  Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


Jreslau. 

13. 

14. 

15.  [ 

16. 

17.  1 

18. 

19.  ! 

20.  ij 

21. 

Brieg: 

Strehlen: 

Nimptsch: 

Münsterberg:, 

Frankenstein: 

ßeichenbach: 

Schweidnitz: 

Striegau: 

Waldenburg: 

über- 

Städte. 

Städte. 

Städte. 

baupt.  1 

Städte. 

über- 

Städte. 

über- 

Städte. 

über- 

Städte. 

über- 

Städte. 

über- 

Städte. 

haupt. 

baupt. 

baupt. 

haupt. 

haupt. 

haupt. 

haupt. 

haupt.  1 

60  353 

34  421 

37  896 

34  359 

47  914 

• 

36  199 

59  205 

[ 

29  936 

37  761 

•  ( 

21 



21 



26 



24 

— 

24 

— 

29 

— 

43 



21 
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33 

— 

o 

1 
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JL 
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5  799 

507 

7  535 

1375 

3  631 

520 

7  207 

878 

160 

57 

76 

5 

66 

— 

100 

23 

61 

3 

107 

23 

69 

4 

237 

42 

27 

23 ! 

2 

e 
iJ 

Q 
O 

A 
4 

i 

1  9 

q 
o 

9 

10 

Qß7 

ob< 

lUU 

56  449 

18  439 

34  644 

6  289 

29  679 

2069 

32  763 
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24: 

Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltnngshezirke,  Comninnal verbände, 


Schilderungsobjecte. 


Oberhaupt.  Städte, 


Regierungsbezirk  ßreslau. 


Gl  atz: 


2S.  jl  24. 

Nenrode:  'Habelschwerdt; 


flberbsnpt.  St&dte. 


Oberhaupt.  Städte. 


1.  !|  2.  ||  3. 

Grunberg:       Freistadt:  Sagan: 

 .  _l|  ij  

Oberhaupt.    Städte.  I'oberhanpt.    Städte.  Ijoberbanpil  Städte. 


\w. 

m. 
w. 


I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Cotnmunalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

,,r  1  , ..       /bewohnte  .  . 

a.  Wohnhauser 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  | 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.  1+b)  • 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsallgehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  <^ 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  


2.  Andere  Deutsche 


{:■: 


3.  Eeichsausländer  |^ 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

a.  1875   


b.  1874—1871 

c.  1870—1866 

d.  1865-1861 

e.  1860-1856 

f.  1855—1851 

g.  1850-1846 


{w: 

\w. 
\w. 

\w. 

\w. 

{Z 

fm. 

n.  1795  und  früher  <™' 

\w. 

0.  unbekannt  l"^' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874 — 1871  sind  im  . 
December  1874  geboren  .  . 


h.  1845- 

i.  1835- 


-1836 
-1826 


k.  1825-1816 

1.  1815—1806 
m.  1805—1796 


52  807 
26 

3 
83 
49 

8  225 
116 
38 

62  837 

.30  017 
31  823 
689 
308 
448 
189 
30465 
32012 

460 
728 
12611 
28  019 
31  1321 
32' 
2033! 
255 
42| 
194! 
16 


30  205 
31785 
33 
14 
468 
332 

2  023j 
1! 


1  172 
25 
34 


31  699 
20 

2 
37 
25 

6  474 
61 
3 


17  531  i    49  976 


I 


9  045 
8094 
284 
108 
94 
54 
9  139 
8  148 

212 
284 
3  203 
7  032 
7  764 
29 
1  922 
142 
32 
163 
12 


9  138 
8  093 
21 
7 
170 
102 

2019 
1 


23  473 
26  201 
211 
91 
318 
164 
23  791 
26  365 

299 
.541 
10  126 
23  308 
25  704 
9 
23 
43 
19 
54 
4 


23  544 
26  237 
7 
2 
133 
53 


642 
2 


8  531 

3  951 

4  501 

59 
20 
III 
75 
4  062 
4  576 

112 
210 
1  877 

3  848 

4  287 

4 
22 
22 

8 

28 
2 


3  975 
4511 
2 
1 
33 
9 

1 


79  084 
24 

4 

95 
32 

9  787 
145 
7 

Gl  124 

28  314 
32  103 
470 
237 
371 
173 
28  685 
32  276 

411 

663 
12  2.53 
28158 
31  559 
16 
124 
106 
29 
91 
12 


27  646 
31376 
6 
6 

1  132 

958 


987 
20 
1 

10590 

5  0or, 

5  449 
98 
37 
37 
38 
5  043 
5  487 

1.56 
243 
2  273 

4  792 

5  140 

12 
120 
96 
15 
36 
7 


4  835 

5  323 

6 
6 

263 
157 


85  706 
18 

3 
79 

65 

7  377 
65 
40 

51  214 

23  117 
27  748 

229 
120 
900 
237 
24017 
27  985 

332' 
1  025: 
1 1  384 
22  898 1 
26  7841 
61 
.52 
48' 
20 
64' 
11 


23  288' 
27  845 
32| 
8 
26 
15 

11 


1  597 
18 


13  781 

6  169 

7  443 
110 

59 
79 
50 

6  248 

7  493  j 

143 
340 
3  136 

6  049  : 

7  119[ 

5 
49 
39 

9 

38  I 
4 


6  233 

7  485 

28 
7 
18 
10 


87  596 
18 

5 

103 
80 

7  447 
141 
20 

50  633 

23  130 
27  110 

231 
162 
915 
3.50 

24  0451 
27  460 

335 
9041 
1 1  385 
22  690 
26  024 
29 
241 
121 
35 
95 
223 


23  291 
27  244 
18 
13 
52 
15 

690 


1573 
15 
10 

15  610 

7  155 
8306 
82 
67 
209 
124 

7  364 

8  430 

160; 
370; 
3  456; 

6  84ll 

7  6901 

24 1 
191' 
95' 
15 
45 
218 


7  205 

8  355 

11 
8 
21 
10 

678 


110  954 
22 

3 
121 
76 

7  852 
195 
47 

55  776 

25  820 
29  105 

368 
483 
448 
298 

26  268 
29  403 

S36 
758 
12112 
25438 
28  477 
24 
328 
340 
29 
86 
13 


26  129! 

29  557 
31 
15 
28 
16 

273 


835 

194 

778 

120 

807 

144 

7.59 

207 

647 

174 

732 

1.39 

874 

200 

767 

125 

784 

137 

714 

182 

608 

178 

731 

141 

2  964 

623 

2.528 

425 

2  824 

462 

2  522 

637 

2  292 

6^7 

2  629 

513 

3  052 

683 

2  597 

441 

2  798 

414 

2  534 

617 

2  306 

646 

2  771 

.535 

3  488 

745 

3  0.53 

463 

3  363 

538 

2  830 

636 

2  664 

761 

3  022 

.598 

3  538 

788 

3113 

494 

3  425 

550 

2  943 

1  706 

2  641 

739 

3  068 

543 

3  201 

800 

2  610 

391 

2  983 

503 

2  830 

1 

'  717 

2  608 

696 

2917 

602 

3  142 

710 

2  697 

446 

2  943 

448 

2  743 

642 

2  627 

783 

2942 

602 

3  043 

1034 

2  380 

467 

3  026 

6.50 

2  325 

673 

2  219 

671 

2  560 

652 

3  080 

850 

2  557 

424 

3  073 

511 

2  405 

668 

2  465 

874 

2  464 

613 

3  416 

2  252 

1396 

243 

1 789'  346 

1  222 

365 

1  682 

910 

1562 

525 

2  570 

735 

2  120 

350 

2  676 

427 

2  043 

648 

2  102 

683 

2154 

600 

1  954 

676 

1  .585 

281 

1876 

381 

1  505 

t  504 

1  380 

473 

1776 

466 

2  487 

730 

1941 

337 

2  520 

476 

2  022 

j  610 

1  946 

617 

2  162 

589 

3  733 

1012 

2  845 

536 

3  614 

710 

2  895 

831 

2  760 

879 

3  202 

758 

4  485 

1  173 

3  361 

610 

4  450 

829 

3  702 

1  038 

3  637 

1  134 

3  914 

996 

3  150 

798 

2  449 

404 

3  103 

534 

2  375 

634 

2  429 

692 

2  851 

650 

3  606 

914 

2  703 

474 

3  847 

701 

3  059 

799 

3  286 

1005 

3  343 

850 

2  5.59 

618 

2  142 

335 

2  744 

411 

•2  147 

576 

2  449 

728 

2  540 

525 

2  866 

768 

2312 

400 

3  088 

514 

2  921 

773 

2  919 

880 

3  049 

721 

1544 

375 

1  244 

221 

1793 

277 

1321 

317 

1477 

362 

1  517 

277 

1  569 

410 

1384 

245 

1845 

317 

1  837 

509 

1825 

552 

1864 

434 

635 

143 

525 

88 

719 

116 

528 

1.54 

611 

181 

658 

132 

687 

189 

590 

145 

760 

133 

770 

242 

754 

242 

876 

202 

97 

19 

96 

22 

132 

21 

68 

15 

100 

31 

131 

27 

93 

27 

87 

18 

112 

19 

131 

44 

103 

36 

149 

34 

87 

40 

53 

14 

11 

11 

19 

13 

43 

2 

91 

11 

82 

25 

63 

12 

19 

10 

44 

24 

53 

4 

101 

19 

79 

13 

75 

17  i 

68 

11 

62 

22 

53 

21 

71 

15 

74 

18i 

50 

12' 

83 

14 

56 

Ii! 

43 

13 1 

73, 

18 

25 


Wohnstätten,  Bewohner  und  Hauslialtungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


Regierungsbezirk 

Liegnitz. 

4. 

Sprottau: 

5. 

Glogau: 

6. 

Lüben: 

7. 

Bunzlau: 

8. 

G  oldb  erg- 
Hainau: 

Lieg-  j 
nitz 
(btaat) 

10.  _  j 

Liegnitz 
(Land) : 

11.  ' 
Jauer: 

12, 

Schönau: 

Oberhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt 

Städte,  j 

überhaupt. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte,  ' 

überhaupt. 

Städte. 

72  692 

93  571 

63  029 

103  927 

60  945 

•*) 

63  794 

32  780 

1 

34  852 

17 

34 

22 

24 

25 

25 

14 

15 

2 
Gl 
43 

2 

2 
147 
107 

2 

1 
71 
62 

1 

2 
86 
49 

2 

2 
III 

83 

2 

1 

— 

1 

123 

90 

1 

1 

44 

36 

1 

2 

34 
33 

2 

4  6ö2 

66 
3 

577 

5 
1 

8  995 
202 
46 

993 
52 
38 

4  421 

79 
13 

409 
1 
11 

8  845 
82 
7 

848 
14 

7  044 
107 
12 

925 
13 
4 

1541 
69 
11 

6  018 
119 
11 

137 
17 

4  132 
88 
38 

671 
21 
3 

4  452 

66 
2 

283 
3 

34  607 

8  534 

73  016 

20  183 

32  602 

4  684i 

58  034 

11959 

48  854 

1 

11  8261 

31  442 

43  936 

1  367 

33  543 

10  392 

25  485 

2  109 

16  287 

17  940 
193 
187 
265 
201 

16  552 

18  141 

4  251 
4  219 
36 
28 
54 
49 
4  305 
4  268 

34  931 
37  269 

488 
328 
697 
328 

35  628 
37  597 

10  641 
9  151 
234 
157 
161 
115 
10  802 
9  266 

15  367 

16  936 
165 
134 
102 
160 

15  469 

17  096 

2275! 

2  365 
24 
20 
37 
51 

2312I 

2  416 

26  668 
30  835 

322 
209 
477 
258 

27  145 
31093 

5  614 

6  192 

95 
58 
62 
92 

5  676 

6  284 

22  524 
25  704 
351 
275 
424 
254 
22  948 
25  958 

5  474 

6  187 

92 
73 
78  1 
66! 

5  552 

6  253j 

14  988 

10  KJOO 

205 
216 
165 
161 
15153 
16  194 

20  346 

22  937 
393 
260 
364 
241 

20  710 

23  178 

650 
683 
21 
13l 
10 
9 

660 
692 

16  116 

16  933 
306 
188 
260 
185 

16  376 

17  118 

5  391 1 
4861 
79 
61 
44 
41 
5  435 
4  902, 

11  692 
13  465 

229 
99 
313 
138 

12  005 

13  603 

946 
1  131 

24 

8 

20 
13 
966 
1  144 

228 
585 
7  503 
15816 
17  481 
17 
406 
56 

1  30 
5 

65 
181 
1  850 

3  824 

4  048 

5 

384 
15 
4 
14 
3 

608 

1  345 
15  492 
32  575 
36  058 

47 

2  124 
158 

37 
112 
36 

302 
361 

3  782 
8  422 
8  835 
24 
2  080 
90 
17 
71 
22 

238 
669 
7  285 

15  237 

16  353 

15 
28 
41 
15 
29 
7 

64! 
107  i 
1035 
2  206; 
2  253| 
5 ' 
14 
20 
8 
15 
5 

435 
1  093 
12  956 
25  865 
29  473 
18 
588 
462 
39 
102 
16 

117 

298 
2  457 

4  980 

5  642 

12 
579 
309 
9 
33 
1 

363 
976 
11  457 
22  405 
24  946 
11 

54 
38 
26 
53 
19 

129 
311 

2  828 
5352: 
5  904 
8 

54 
38 
12 
31 
7 

281 
520 
6  815 
13  984 
15  544 
29 
737 
169 
34 
191 
16 

348 
865 
9  778 
20  165 
22  129 
37 
93 
171 
44 
133 
32 

13 
44 
306 
641 
648 
l 

3 
4 
2 

14 

331 
742 
7311 

15  060 

16  281 

17 
955 
80 
34 
76 
18 

110 
204 
2  095 
4  401  j 
4  657 
10 
925: 
56! 
12i 
34} 
5 

194 
380 
5  812 
11  622 
13  120 

Q 

0 

39 
56 
19 
66 
8 

36 
58 
485 
923 
1072 
et 

0 

10 
9 
1 
1 

16  463 
-S116 
12 

6 
5 
5 

4  281 
4  245 
4 
2 

2! 

35  320 
37  562 
65 
17 
34 
18 

10793 
9  286 
60 
13 
22 
9 

15515 
17  061 
7 
7 

10 
2 

2  293 
2  381 
3 
3 
3 
1 

26  893 
30  987 
47 
32 
50 
25 

5  654 

6  232 

29 
9 

26 
9 

22  831 
25  965 
23 
5 
21 
9 

5  530 

6  252 

18 
3 

18 
5 

15  005 

16  176 
110 

42 
78 
31 

20  701 
23  183 
4 
4 
34 
10 

667 

695' 

1 
4 

16  366 

17  096 

23 
5 

33 
20 

5  437 
4913 
17 

2 

16 
7 

11897 

13  555 
4 
3 

20 
6 

963 
1  138 

2 

— 

5 
1 

627 
I 

612 
1 

3  299 
12 

3  263, 
12 

330 
1 

324 
1 

9 

3 

129 

127 

1  201 
11 

42 

552 
1 

548' 
1 

3 

1 

4?,s 
425 
1  616 
1  550 
1  834 
1  874 

107 
85 
357 
324 
422 
399 

944 
872 
3  188 
3  222 
3  549 
3  439 

219 
179 
675 
683 
711 
724 

426 
443 
1  595 
1  614 
1  889 
1852 

57 
•  49 

186 
197 
241 
222 

710 
721 
2  586 
2  591 
2  942 
2  974 

105 
128 
427 
441 
494 
515 

680 
643 
2  121 
2  032 
2  382 
2  489 

155 
164 
526 
494 
542 
591 

442 
456 
1245 
1310 
1389 
1382 

562 
620 
2  102 
2  101 
2  421 
2  558 

22 
13 
63 
67 
81 
62 

382 
449 
1465 
1  381 
1  776 
1725 

95 
133 
411 
387 
476 
459 

327 
321 
1054 
1  169 
1  253 
1292 

28 
30 1 
801 
116j 
103  i 
102 

1  815 
1  838 
1  650 
1  594 

390 
409 
466 
398 

3  569 
3  410 
3  510 
3  591 

830 
740 
1  176 
1045 

1  824 
1  824 
1  412 
1333 

214 
210 
224 
227 

3  054 
3  000 
2  490 
2  593 

701 

500 
759 
639 

2110 
2  240 
2  030 
2  037 

511 

534 
547 
500 

1364 
1  248 
1  746 
1694 

2  479 
2  382 

1  993 

2  076 

79 
62 
85 
57 

1631 
1  644 
1  603 
1  597 

457 
441 
542 
459 

1  177 

1  304 
1082 
1082 

99 
93 
84 
100 

1  256 
1  335 
1  058 
1310 

679 
341 
306 
340 

4  589 
3  155 
2  434 
2  990 

3  285 
1  000 
881 
876 

994!  341 
1  127,  195 
887 i  159 
'     1  165'  182 

1  437 

2  217 
1739 
2  221 

389 
568 
465 
508 

1  288 
1  931 
1  472 
1  921 

423 
495 
411 
482 

2  166 
1779 
1  445 
1583 

974 
1  677 
1307 
1594 

27 
53 
50 
45 

1357 
1  289 
1  175 
1  254 

802 
436 
476 
406 

616 
941 
737 
917 

44! 
93 
67  i 
83 

1  868 

2  371 

1  842 

2  196 
1  606 
1861 

493 
561 
413 
543 
334 
432 

4  III 

5  166 

3  478 

4  264 
3  242 

:     3  919 

1  148 

1  295 
805 

1052 
636 
879 

1  813 

2  203 

1  666 

2  037 
1  549 
1743 

292 
323 
188 
280 
1  192 
257 

,     3  328 
4  049 
3  139 
i     3  772 
i     2  901 
3  589 

792 
889 
639 
746 
509 
694 

2  910 

3  517 
2  749 
3169 

2  552 

3  050 

727 
858 
630 
774 
536 
692 

2  194 
2  464 
1346 
1  709 
1012 
1356 

2  474 
2  928 
2  283 
2  723 
2  171 
2  323 

86 
95 
54 
79 
68 
80 

1  991 

2  226 
1901 
1969 
1  633 
1846 

778 
689 
605 
568 
451 
485 

1467 
j     1 699 
1386 
1658 
1  447 
1643 

139 

161 

119  , 

133 

110 

119 

962 
1  132 

4  26 
544 

200 
261 
91 
132 

1  877 

2  388 
817 

1  011 

327 
529 
156 
248 

1008 
1  144 
415 
520 

129 

i  155 
62 
74 

1706 
2  034 
777 
1077 

281 
362 
116 
218 

1641 
1914 
794 
890 

335 
408 
187 
230 

554 
825 

369 

1  307 
1420 
•  574 
681 

35 
52 
18 

28 

947 
1  108 
481 

536 

222 
295 
122 
144 

920 
1  021 

i  363 
;  433 

67 
62 
27 
39 

59 
65 
50 
32 

16 
17 

8 
5 

99 
160 
12 
10 

22 
51 
4 
7 

51 
63 
3 
2 

12 
14 
_2 

137 
155 
44 
51 

23 
36 
9 
6 

123 
120 

23 
26 

33 
33 
3 
5 

^0 
62 
7 
12 

88 
113 
4 
1 

3 
3 

59 
74 
21 
23 

1  1^ 
15 

16 

5 

68 
58 
24 
26 

3 
8 

58 
33 

1 

18 

1  7 

71 
91 

14 

18 

37 
49 

4 

9 

:  64 

71 

8 
14 

56 
57 

12 
11 

30 
36 

64 
57 

1 

2 

32 
34 

5 
6 

25 
30 

2 
2 

')  in  der  Zahl  des  Landkreises  Liegnitz  mitenthalten. 

5"^ 
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Tabelle  I.  —  Fläclieninlialt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Commnnalverltänd« 


Schilderungsobjecte. 


Regierungsbezirk  Liegnitz, 


13. 

u.  1 

IS. 

16. 

18. 

Bolkenhain: 

Landeshut: 

Hirschberer: 

Löwenberß; 

Lauban: 

Görlitz 

1 

(Stadt) 

überhaupt. 

Stfidte. 

Oberhaupt. 

St&dte. 

Oberhaupt. 

Städte. 

Oberhaupt. 

Bt&dte.  { 

Oberhaupt. 

StSdte. 

Oberhaupt, 

35  886 

39  740 

59  833 

75  129 

51  870 

•  *) 

14 

19 

23 

29 

24 

0 

q 

o 
o 

o 
0 

9 

9 

c 
o 

0 

A 
4 

A 

4 

1 

04 

D  t 

DO 

Q9 

77 

1  ^ 
10 

40 

Ol 

Oj 

4  537 

338 

6  196 

1  139 

9  173 

1  436 

12  .533 

1  586 

11  621 

1  537 

M 

1  8« 

73 

4 

56 

18 

171 

61 

210 

20 

170 

29 

2 

1 

32 

7 

1 

1 

32  049 

3  485 

49  116 

12  898 

66  220 

16  917 

65  226 

13511 

65  992 

15  240 

45  3ll 

14  780 

1  571 

22  869 

5  869 

31  019 

7  938 

30300 

6  402 

30  605 

7  037 

21  9ll 

16  832 

1  873 

25  709 

6  890 

33  992 

8  672 

34  268 

6  920 

34  727 

7  875 

22  831 

282 

25 

385 

74 

665 

214 

402 

108 

351 

146 

29i! 

155 

16 

153 

65 

544 

93 

256 

81 

309 

182 

267' 

516 

25 

424 

102 

573 

113 

537 

79 

413 

83 

2,59 

215 

30 

160 

53 

490 

81 

304 

79 

201 

69 

186 

15  296 

1  596 

23  293 

5  971 

31  592 

8  051 

30  837 

6  481 

31  018 

7  120 

22  169 

17  047 

1903 

25  869 

6  943 

34  482 

8753 

34  572 

6  999 

34  928 

7  944 

23  025 

214 

38 

252 

102 

501 

207 

401 

132 

394 

152 

339 

476 

99 

410 

169 

864 

337 

881 

354 

726 

310 

562 

7  154 

824 

10786 

2  828 

15  027 

3  654 

14  820 

2  987 

15  503 

3  533 

9  958 

14712 

1533 

22  778 

5786 

30415 

7  309 

29  766 

5  956 

30  311 

6  933 

20  067 

16  443 

1771 

25  292 

6  751 

33  460 

8318 

33  268 

6  330 

34  125 

7  645 

19 

20 

7 

31 

19 

29 

26 

25 

10 

41 

38 

li 

95 

21 

676 

584 

436 

363 

101 

51 

1  59z 

54 

19 

119 

25 

193 

103 

366 

311 

160 

85 

33 

6 

45 

15 

36 

13 

40 

18 

43 

13 

32 

98  10 

129 

34 

92 

52 

99 

59 

150 

47 

206 

14 

41 

10 

19 

7 

9 

6 

25 

17 

34 

15016 

1582 

i    22  066 

5  375 

30902 

7  919 

30563 

6  424 

30595 

7  019 

21  276 

16  960 

1886 

24  840 

6  444 

34  149 

8  683 

34450 

6  957 

34  817 

7  987 

22  470 

9 

4 

21 

9 

60 

38 

21 

8 

117 

44 

637 

9 

11 

5 

29 

13 

19 

9 

84 

18 

455 

37 

10 

1 167 

559 

1  722 

195 

118 

'7Q 

78 

OA  A 

291 

25 

3 

1  011 

506 

358 

69 

55 

35 

135 

52 

181 

2 

2 

3 

2 

553 

546 

546 

536 

28 

19 

1  1  KR 
1  IDO 

1 

1 

5 

3 

11 

445 

52 

1  OD 

1D4 

!  aus 

9n9 

4UO 

7  Vfc 

loO 

91  T 
4lO 

587 

464 

35 

1457 

4l4 

Q1  9 

1  ol4 

IDO 

■  77f; 

10«/ 

ö«/0 

9in 

615 

1523 

141 

2  259 

545 

2  803 

643 

2  633 

478 

2  996 

665 

1  770 

1537 

129 

2  309 

557 

2  871 

629 

2  634 

461 

2  967 

639 

1  894 

1  800 

154 

2  732 

631 

3  352 

729 

3  231 

615 

3  343 

746 

2  187 

1751 

171 

2  754 

618 

3  272 

722 

3  227 

570 

3  414 

750 

2  087 

1623 

160 

9  Qia 

( iO 

o  ui  y 

ooo 

ö  \JKJl 

D40 

1  975 

1  626 

154 

o  uuo 

(\JD 

O  131 

t)4D 

0  lOÖ 

■  Ul 

1  850 

1360 

175 

2  228 

684 

3  182 

946 

2  599 

708 

2  671 

768 

2  236 

1  565 

196 

2  512 

746 

3159 

909 

2  722 

627 

2  889 

728 

2  260 

805 

105 

1  Ä  QO 
1  404 

4oo 

9  (^97 
^  Dil 

1  U(U 

9  1  1  ?i 

4  1  lo 

1  DUO 

Ol  1 

2  722 

1  305 

176 

7  1  Q 

9  QKÜ 

9  Afi5 

4  40o 

0  lö 

9  V7^ 
4  010 

DOO 

2  330 

937 

124 

1752 

527 

2  413 

687 

1  855 

426 

2125 

596 

2  137 

1  155 

143 

2  015 

673 

2  705 

743 

2  267 

508 

2  553 

702 

2  332 

1818 

197 

Q  1  QQ 

viv 

j  OA9 

4  oUZ 

1   1  Ol 

iou 

4  Ui  D 

1  nQ7 

'     3  662 

2  192 

238 

6 

yvi 

A  C9Q 

4  Dzy 

1  OOQ 

A  ßyin 
4:  04U 

1  UUD 

1  1fi9 
1  10^ 

3  680 

1701 

180 

2  606 

621 

3  377 

816 

3  638 

611 

3  666 

790 

2  215 

1969 

259 

2  979 

793 

4  114 

1061 

4  463 

822 

4  309 

942 

2  583 

1524 

160 

2  033 

424 

3121 

609 

3  634 

598 

3  451 

653 

1  660 

1707 

187 

2  276 

568 

3  687 

874 

4  285 

870 

3  950 

774 

1903 

990 

83 

1  119 

237 

1796 

393 

2  240 

416 

2  0S2 

341 

697 

1  133 

136 

1401 

343 

2  290 

523 

2  517 

503 

2  406 

498 

1 041 

463 

51 

529 

108 

787 

162 

988 

197 

893 

142 

4^1 

500 

58 

607 

163 

970 

243 

1  128 

252 

1037 

223 

462 

65 

14 

68 

23 

135 

34 

141 

31 

124 

21 

50 

80 

5 

93 

25 

147 

36 

174 

41 

135 

33 

59 

8 

63 

18 

32 

18 

53 

5 

32 

5 

9 

3 

2 

37 

13 

21 

15 

47 

3 

29 

6 

10 

41 

3 

55 

9 

65 

13 

73 

10 

67 

17 

44 

29 

5 

73 

19  1 

85 

18 

63 

15 

69 

15 

48 

I.  Fläche  in  Hektaren  . 
II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände, 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden .  .  . 

c.  tiutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 


a.  Wolinliäuser 


/bewohnte 


\unbewohnte . 
b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt 

Davon : 

1.  am  Zäblort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  


|m. 
\w. 
|m. 
\w. 
fm. 
\w. 


(m. 
\w. 


{ 


c.  Ortsangehürige  (a.l-f-b)  , 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Fanlilienhaushaltungen  .  , 

Haushaltnngsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  f^' 

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

\w. 

2.  Andere  Deutsche  

\w. 

3.  Reichsausländer  

\w. 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1 .  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a.  1875   


b.  1874-1871 

c.  1870-1866 

d.  18155-1861 


1860-1856   i™- 

|w. 


|m. 
\w. 

|m. 
\w. 

rm. 

\w. 

|m. 
\w. 

(' 


f.  1855-1851 

g.  1850-1846 


|m. 
\w. 
|m. 
\w. 


h.  1845-1836   i™" 


i.  1835—1826 
k.  1825-1816 

l.  1815—1806 
m.  1805-1796 


{ 

|m. 
\w. 

\w. 
|m. 
\w. 


n.  1795  und  früher  P 


0.  unbekannt 


2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


|m. 
\w. 

|m. 
\w. 


*)  in  äet  Zahl  des  Landkreises  Görlitz  mit  enthalten. 
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rohnstätten,  Bewohner  nnd  Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise. 


—  Fortsetzung. 


19. 


20. 


Görlitz  Eothenburg 
(Land):      ]      i.  OL.: 


Hoyerswerda: 


über-  f  Staate 
naupt. 


über- 
haupt. 


Städte.  I  Ji''«'': 
nanpt. 


Städte. 


Regierungsbezirk  Oppeln. 


Kreuzburg: 


über-  Städte. 
nanpt. 


Eosenberg 
i.  OS.: 


Oppeln: 


über- 
haupt. 


Städte. 


über- 
haupt. 


Städte. 


4. 

Gross 
Strehlitz: 


ßber-  Städte, 
hanpt. 


Lublinitz ; 


6. 

Tost- 
Gleiwitz: 


über-  Staate,  öher-  gt^ate. 
hanpt.   nanpt. 


87  612;  . 

30|  — 

1  1 

95  — 

72'  — 


113  454 
27 


2  2 
130  — 
93 


8  484'     186      8  873'  468 
2S4    —  173'  13 

—  4 


AO  AQQ 

48  4yo 

1  '7f\Q 
1  7ÜÖ 

22  793 

821 

ob4 

285 

14 

laü 

9 

224 

10 

107 

11 

410  AI  T 

831 

20  4/7 

875 

660 

29 

682 

51 

10  464 

366 

22  493 

701 

24  520 

760 

34 

5 

1K)D 

vu 

203 

61 

39 

4 

90 

10 

15 

1 

1 

22  /97 

i 

797 

25  211 

846 

187 

30 

170 

24 

94 

8 

39 

3 

11 

—  1 

1 

— 

690 

16 

656 

21 

2  295 

68 

0  i 

2  626 

72 

2  699 

108 

2  384 

107 

2  510 

116 

2  252 

145 

2  291 

67 

1  490 

65 

1  996 

59 

1742 

53 

1  952 

65 

2  977 

98 

3  406 

114 

2  439 

78 

■  '^22 

97 

161 

70 

2  453 

82, 

1  304 

39 

1  503 

53 

598 

23 

660 

28 

77 

98 

6 

43 

1 

40 

68 

2 

64 

1 

24190 
27  184 
246 
182 
339 
151 
24  529 


174 
452 
10  675 
23  933 
26  642 
16 
252 
234 
34 
77 
38 


229 
1.53 
110 
50 

25 


811 
707 
2  751 

2  775 

3  133 
3121 

2  936 
2  993 
2015 

2  120 

1308 
1  878 
1 .591 

1  878 

3  003 
3  555 

2  504 
2  958 
2  332 
2  683 

1375 
1721 
.553 
784 

99 
151 
25 
42 

62 
75 


4  437 

1983 
2  329 
61 
64 
29 
28 
2  012 
2  357 

47  I 
74' 
948 


17  il 
Sil 
251! 
29 


13 
4 
5 

13 1 
20 


56 
48 
200 
212 
225 
237 

224 
269 
244 
249 

144 

201 
176 
182 

249 

303! 

202 

241 

179 

211 

104 

122 
35 
86 

4 

23 

2: 

9 

5i 
3 


86  724 
17 

3 

89 
35 

5  554 

76 
12 

31728 

15  129 

16  409 
142 

48 
152 
69 

15  281 

16  478 

113 
177 

6  489 


1  965    15  097 

2  273i   16  265 


2  026  15  082 
2  376    16  299 


142 
127 
47 
31 


451 
439 
1  588 
1  686 
1  741 
1  7,54 

1  660 
1  697 
1  275 
1  275 

904 
1  190 
1031 
1  118 

1  959 
2183 
1  668 
1  797 
1  576 
1  676 

962 
1  060 
361 
458 

64 
95 
31 
29 

46 
43 


1  051 
5 
4 

6  522 

3  121 
3  337 
48 
16 
36 
18 
3157 
3  355 

64 
104 
1535 
3  076 
3  247 


3108 
3  307 
50 
45 
11 
1 


96 
87 
329 
320 
336 
356 

339 
321 
276 

235 

178 
243 
213 
221 

419 
410 
359 
414 
330 
378 

196 
219 
81 
116 

13 
28 
4 
5 

12 

7 


55  278 
28 

3 

80 
47 

4  286 
77 
1 

41  919 

19  761 
21  803 
274 
81 
255 
116 
20016 
21919 

166 

365 
8  508 
19  400 
21457 
30 
286 
57 
27 
183 


19  978 
21870 
11 
3 
46 
11 

126 


624 
651 
2  394 
2  448 
2  793 
2  742 

2  464 
2  340 
2  152 
2  215 

1  157 
1705 
1  173 

1  516 

2  585 
2  905 
2  025 
2  279 
1599 
1  681 

762 
984 
264 
335 

38 
80 
5 
3 

76 

56 


763 
52 


9  809 

4  732 
4  879 
168 
30 
71 
68 
4  803 
4  947 

88 
117 
1  847 
4  370 
4  748 
27 
274 
39 
25 
168 
5 


4  855 
4  901 
10 
2 

35 
6 

123 


116 
143 
482 
490 

569 
509 

614 
491 
742 

588 

421 
499 
305 
340 

583 
652 
461 
504 
360 
352 

165 
213 
71 
106 

11 

20 


89  928 
26 

2 
82 
60 

5  554 
45 
2 

45  839 

21  664 
23  988 
132 
55 
283 
113 
21  947 
24101 

144 
321 
9  222 
21  626 
23  696 
8 
18 
24 
10 
8 
2 


21752 
24  024 

1 

44 
18 

15 


732 
671 
2  632 

2  622 

3  123 
3  082 

2  727 
2  698 
2  367 
2  530 

1  097 
1928 
1  276 

1  643 

2  528 
2  966 
2  140 
2  439 
1793 
1903 

956 
1022 
322 
398 

70 
94 
33 
47 

81 

83 


440 
2 


4  468 

2  074 
2  352 
28 
14 
21 
30 
2  095 
2  382 

30 
51 
866 
2  052 
2  294 
4 
16 
21 
3 
4 


2  085 
2  361 


45 
57 
201 
195 
260 
237 

242 
257 
303 
266 

154 
223 
116 
151 

245 
305 
219 
247 
166 
232 

99 
130 
43 

52 

7 

12 
2 
2 

4 
7 


142  766 

89  877 

40 



18 

9 

2 

3 

14.1 

45 

— 

77 

13  279 

892 

6  880 

81 

8 

36 

9 

7 

22 

104083 

15  051 

61  746 

48  524 

6  998 

28  929 

54  794 

7  656 

32  546 

483 

241 

160 

282 

156 

III 

1  149 

88 

1  498 

465 

123 

;  176 

49  673 

7  086 

29  427 

55  259 

7  779 

32  722 

377 

133 

199 

893 

182 

409 

21  478 

2  919 

12  337 

47  771 

6  376 

28  789 

53  858 

7  370 

32  176 

38 

22 

9 

770 

675 

71 

308 

254 

63 

28 

13 

17 

89 

55 

30 

17 

6 

9 

48  888 

7  187 

29  039 

1116 

62  böD 

22 

9 

9 

11 

5 

9 

97 

43 

41 

47 

34 

12 

A 
*± 

1  669 

210 

1036 

1  646 

210 

1  000 

5  762 

632 

3  449 

5  723 

621 1 

3  474 

6  401 

731 

4  111 

6  587 

742 

4  092 

6  099 

826 

3  636 

6  198 

801 

3  763 

5  140 

984 

3  133 

5  615 

948 

3  545 

3  172 

943 

1.564 

4  528 

752 

2  691 

3  089 

482 

1  764 

3  848 

641 

2  276 

5  625 

839 

3  379 

6  967 

1  073 

4  013 

4  732 

667 

2  789 

5  500 

787 

3  231 

3  973 

518 

2  302 

4  466 

646! 

2  466 

2  176 

242. 

1224 

2  559 

358 

1  330 

887 

130  i 

533 

1066 

1741 

574 

219 

25 1 

119 

285 

44 1 

139 

63 

10: 

50 

88 

15! 

63 

137 

10 

93 

148 

14 

103 

632 
3 


7  901 

3  703 
4145 
32 
21 
55 
50 

3  758 

4  195 

49 
104 

1488 

3  599 

4  027 

6 
70 
35 

6 
17 


3  722 
4162 

2 
13 
2 


110 
127 
362 
352 
489 
435 

495 
441 
571 
516 

215 

389 
231 
287 

402 
516 
306 
438 
296 
378 

165 
179 
73 
87 

16 
19 
4 
2 

11 

7 


100  885 
18 

2 

68 
64 

5  517 
46 
7 

43  749 

20  920 
22  672 
101 
56 
217 
84 
21 137 
22  756 

122 
206 
8  632 
20  872 
22  506 
5 
15 
16 
7 
12 


20  958 
22704 
3 
4 
60 
20 

4 
1 


660 
645 
2.525 

2  352 

3  080 
3  044 

2  896 
2  709 
2  265 
2  622 

1057 
1  766 
1  117 

1  417 

2  222 
2  654 
2  045 
2  301 
1732 
1716 

945 
976 
351 

358 

82 
94 
44 
74 

53 
51 


442 
1 


90  220 
23 

4 
113 

94 

8  712 
53 
2 


4  591  j  88  806 

2 118  '  41  810 

2  429  1  46  454 

31  362 


13 
18 
17 
2  136 
2  446 

38 
68 
922 
2  091 
2  362 
4 
12 
12 
4 
8 


2  141 
2  439 
1 
1 
7 
2 

1 


74 
59 
227 
227 
305 
290 

281 
241 
239 
270 

127 
232 
124 
154 

234 
303 
200 
236 
181 
232 

84 
112 
47 
54 

13 
14 
13 
18 

4 

6 


180 
1039 

235 
42  849 
46  689 

315 
489 
17  404 
41  341 
46  028 
16 
413 
108 
27 
103 
9 


41  977 
46  569 
19 
12 
176 
53 

144 


1427 

1  417 

4  959 

4  971 

5  640 

5  823' 

I 

5  246| 
5  298| 

4  999, 

5  4081 

2  741 

3  799 

2  709 

3  275 

4  878 

5  7S2 
4  053 
4  576 
3  202 
3  497 

1597 
1848 
558 
736 

153 
176 
10 
28 

138 
138 
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Tabelle  I.  —  Pläclieninlialt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communal verbände, 


Schild  erungsobjecte. 


ßogierungsbezirV 


7. 

8. 

9. 

10. 

II.  1 

13. 

13. 

Tarno  witz: 

Beuthen: 

Zabrze 

Kattowitz: 

Pless: 

Rybnik: 

Batibor: 

hiiupt. 

St&dte. 

übdr- 
hsapt. 

SUdte.  aberhanpt 

banpt. 

St&dte. 

ü  bor- 
hau pt. 

Städte, 

haupt. 

st&dte. 

haapi 

Stidti. 

32  429 

12  625 

1 

12  144 

18  654 

106  049 

85  208 

85  778 

16 

13 

8 

17 

45 

38 

40 

1 

45 
23 

1 

2 
17 
15 

2 

16 
12 

2 
25 
16 

_2| 

3 
110 

70 

K  3 

3 
120 
88 

3 

2 

119 

90 

3  750 
15 
1 

389 

4  325 
64 
4 

1433 
41 
2 

2  925 
6 
8 

5  036 
42 
26 

771 
23 
7 

9  918 
57 
10 

870 
11 
1 

9  527 
63 
1 

882 
5 
1 

15  292 
281 
14 

1  Ol 

40  786 

7  249 

101  543 

45  407 

46  007 

89  374 

18  228 

94  222 

11311 

77  355 

10508 

121  844 

19  Ü7 

19  123 
21  311 
259 
93 
360 
119 
19  483 
21  430 

3  289 
3  774 
145 
41 
22 
32 
3311 
3  806 

50  600 

49  863 
787 
293 
357 
176 

50  957 
50  039 

22  563 
22  298 
395 
151 
152 
104 
22  715 
22  402 

22  492 
22  946 
484 
85 
259 
65 

22  751 

23  011 

43  790 
44014 

1  283 
287 
221 
181 
44011 

44  195 

8611 
9  177 
309 
131 
100 
51 
8711 
9  228 

44772 
48787 
448 
215 
922 
184 
45  694 
48  971 

5  260 
5  958 
51 
42 
63 
30 
5  323 
5  988 

36  435 
40532 

277 
III 
816 
169 

37  251 
40  701 

4  783 

5  602 

82 
41 
40 
30 
4823 
5  632 

57  467 

63  882 
342 
153 
829 
280 

58  296 

64  162 

10  04.'. 
9  750 
123 1 
59 
107 
89 
10  152 
9  839 

156 
180 
8  168 
19  065 
21  155 
9 

125 
67 

8 
36 

2 

54 

56 
1397 
3  257 
3  698 
7 
99 
61 
4 
24 

582 
293 
20733 
50  141 
49  665 
19 
448 
179 
28 
216 
19 

344 
175 
8  973 
22  076 
22  102 
14 
338 
153 
20 
200 
19 

133 
*>3 
9  390 
22  624 
22  929 
4 
72 

i  15 
18 
147 
4 

460 
159 
17  845 
44  221 
44  003 
21 
261 
122 
40 
131 
17 

200 
59 
3  515 

8  524 

9  181 

10 
109 
61 
13 
87 
7 

297 
347 
18 .594 
44  811 
48  510 
12 
93 
140 
10 
19 
5 

89 
89 
2  247 
5  180 
5  871 
5 
24 

18 
4 

235 
466 
15  186 
36  046 
40  128 
15 
401 
48 
12 
30 
1 

93 
167 
2  014 

4  575 

5  427 

11 
179 
48 
8 
18 
1 

550 
1  008 
24  795 
55  567 
62  828 
53 
1  361 
182 
50 
331 
19 

170 
209 
3  533 
S394 
9  426 
45 
1  340 
161 
33 
264 
13 

19  204 
21366 
2 

176 

37 

3  371 
3  800 
2 

1 
1 

61 
14 

50  660 
49  897 
17 
6 

710 

256 

22  635 

Ii  OM 

11 

2 

312 
127 

22  875 

5 
2 

96 
30 

43  693 
43  830 
26 

10 

1  354 
456 

8  557 

9  140 

16 

1  0 

Ii 
347 
156 

44  800 
48724 

1  4 
D 

:  416 

1  273 

5  129 
5  919 
2 

180 
80 

36  656 
40600 

1  3 
49 
40 

4  842 

5  631 

5 

18 
12 

57  572 
63  907 
30 

1  A 

207 
114 

10  004 
9  722 
23 

lU 

141 
77 

6 

4 

174 

69 

13 

15 

3 

1  120 

107 

142 

135 

1014 
1 

852 
1 

741 

745 
2  439 
2  505 
2  580 
2  823 

109 
86 
354 
346 
370 
457 

2  169 
2  122 
6  136 
6  150 
6  060 
6  115 

901 
930 
2  689 
2  620 
2  633 
2  686 

987 
1033 
3  001 
3  104 
2  884 
2  938 

1858 
1765 
5  606 
5  599 
5  539 
5  571 

334 
330 
1021 
965 
1070 
1086 

1  618 
1  584 
5  642 

5  645 

6  049 
\    6  285 

177 
164 
597 
610 
632 
630 

1  277 
1  223 
4  755 

4  571 

5  214 
5  239 

153 
166 
529 
499 
602 
618 

1916 
1  877 

6  7.58 
6918 

7  565 
7  681 

243 
215 
776 
807 
955 
948 

2  296 
2  348 
2  107 
2  263 

453 
409 
429 
441 

5  031 

4  837 

5  553 
5  033 

2  261 
2  079 
2  622 
2  260 

2  268 
2  386 
2  366 
2  240 

4  527 
4  627 
4  965 
4  632 

925 
904 
1050 
1  143 

5  543 
5  537 

4  955 

5  553 

676 
598 
643 
704 

4  525 
1    4  756 
4  145 
4  669 

525 
571 
584 
652 

7  070 
7  082 
6  118 
6  983 

1213 
1031 
1463 
1222 

1  244 
1  865 
1329 
1  529 

248 
393 
272 
286 

4  299 
4818 
5127 
4  465 

2  007 
2  278 
2  378 
2  III 

1627 
1943 
1909 
1859 

3  309 

4  148 
4  341 
3  776 

630 
997 
829 
863 

2  933 
4  094 

2  694 

3  248 

395 
609 
318 
440 

2  104 

3  236 
2  093 
2  592 

418 
532 
299 
404 

4  168 
5316 

3  824 

4  475 

1  404 
1035 
836 
883 

2  513 
2  703 

1  835 

2  028 
1332 
1395 

468 
516 
325 
401 
243 
260 

8  090 
7  439 
4  813 
4  587 
2  645 
2  661 

3  608 
3  392 
2  096 
2  040 
1 133 
1  188 

3  535 
3219 
2  240 
2  038 
1213 
1274 

6  833 
6  060 
4  171 
3  892 
2  535 
2  400 

1405 
1  316 
873 
836 
510 
493 

5  556 

6  119 
4  331 
4  735 
3  346 

1    3  486 

663 
751 
497 
628 
399 
449 

4  096 
4  884 
3  478 
3  933 

2  842 

3  090 

558 
695 
452 
577 
393 
469 

7  168 
8427 

5  641 

6  573 
4  367 
4  988 

1265 
1289 
921 
990 
634 
752 

636 

760 
237 
305 

114 

160 
43 
42 

1019 
1  256 
309 
520 

422 
548 
135 
239 

482 

'  593 
154 
230 

974 
1 128 

239 
432 

178 
219 
49 
86 

j    1 823 
1  1870 
590 
645 

217 

272 
80 
109 

1436 
1  592 

565 
645 

221 

290 
114 
130 

2  221 
2  527 
804 
940 

303 
405 
131 
195 

54 
108 
39 
27 

6 

13 

5 

94 
122 
42 
31 

37 
52 
36 
26 

44 
74 
266 
100 

55 
142 
121 
129 

7 

27 
39 
43 

!  130 
187 
10 
14 

15 
32 
2 
4 

157 
189 
25 
24 

16 

32 
1 
8 

160 
205 
29 
43 

33 
35 
1 
2 

61 
68 

10 

8 

215 
180 

84 
77 

78 
106 

174 
163 

24 
25 

144 
139 

10 
9 

133 
129 

11 
15 

214 

205 

19 
24 

1.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

,,r  ,   ,  ..  (bewohnte  

a.  Wohnhäuser  l^^j^^^^j,,^^^ 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.l+b)  .  |™' 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Faniilicnhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  |™- 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  |™' 

3.  Eeichsausländer  V^' 

\w. 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a.  1875   

b.  1874-1871   

c.  1870—1866   

d.  1865-1861   

e.  1860-1856  

f.  1855-1851   

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   |™- 

i.  1835-1826   fc' 

\w. 

k.  1825-1816   

1.  1815— 1S06  (™- 

m.  1805-1796   |™- 

\w. 

n.  1795  und  früher  |™- 

\w. 

0.  unbekannt  <™" 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  / 
December  1874  geboren  .  .  |  " 
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tthiistätten,  Bewoliiier  und  Haiislialtuiigen  der  einzelnen  Kreise. 


Fortsetzung. 


ipeln. 


Regierungsbezirk  Magdeburg. 


14. 

15. 

16. 

'  17. 

18. 

19. 

Kosel: 

Leobschütz: 

Neustadt 

Falke 

nberg: 

Neisse: 

Grottkau: 

i.  OS.: 

iber- 

Städte. 

fiber- 

Städte. 

über- 

Städte. 

über- 

Städte. 

über- 

Städte. 

über- 

Städte. 

aupt. 

haapt. 

haupt. 

haupt. 

haupt. 

7  386 

.  68  985 

79  791 

60187 

• 

71  094 

51  921 

26 

29 

31 

22 

36 

28 

1 

1 
1 

a 
o 

a 
o 

3 

j 

3 

3 

9 
O 

s 
o 

o 

0 

ins 

vo 

110 

84 

— 

1 1R 
X  1  o 

O  X 

77 

56 

75 

— 

76 

DJ 

8  041 

274 

10  466 

1 123 

9  S59 

1  147 

5  762 

440 

9  555 

1  3o8 

6  III 

614 

68 

1 

101 

5 

37 

15 

t  146 

6 

118 

23 

193 

2 

16 

5 

12 

9 

8 

1 

7 

1 

11 

6 

4 

2 

55  9  64 

4746 

84318 

17  683 

89  082 

20035 

4  M  Q 

96  103 

30  822 

43  861 

7  813 

U207 

2  798 

38  618 

8  308 

41  880 

9  917 

lö  D^O 

46  791 

16  806 

20  271 

3  658 

)4  371 

1891 

45  088 

9  220 

46  479 

9  780 

9n  Q9'i 

£t\ß  UiiO 

48  265 

13  574 

23  269 

4  065 

243 

25 

448 

113 

487 

213 

109 

741 

311 

191 

48 

143 

32 

164 

42 

236 

125 

»7l 

99 

306 

131 

130 

42 

8Ö8 

131 

540 

69 

616 

117 

Ol) 

1018 

602 

398 

71 

150 

21 

164 

33 

293 

84 

1  oo 

302 

133 

140 

44 

32  065 

2  929 

39  158 

8  377 

42  496 

10034 

XO  iJ-±0 

9  19Q 
L  1  ^0 

47  809 

17  408 

20  669 

3  729 

J4  521 

1912 

45  252 

9  253 

46  772 

9  864 

91  AnQ 

9  494 

48  567 

13  707 

23  409 

4109 

232 

37 

517 

142 

442 

143 

221 

28 

632 

243 

253 

80 

465 

44 

1  4b() 

290 

1  132 

313 

587 

102 

1  413 

565 

682 

alb 

13  166 

687 

17  70/ 

3  508 

18  456 

3  895 

8  543 

990 

18  792 

5  425 

9  120 

1  676 

31  158 

2  763 

38  ozb 

8  069 

41  505 

9  659 

18  357 

2  027 

42  138 

12  519 

19  917 

3  363 

33  938 

1  857 

43  688 

8  880 

45  473 

9  500 

20  277 

2  275 

46  610 

12  848 

22  651 

3  852 

10 

4 

15 

13 

21 

18 

23 

7 

64 

32 

14 

8 

38 

23 

168 

163 

276 

257 

130 

44 

4  624 

4  438 

263 

255 

109 

22 

101 

91 

98 

87 

141 

19 

527 

304 

57 

35 

19 

O  1 
ZI 

14 

53 

16 

19 

6 

44 

22 

19 

3 

22 

— 

55 

47 

144 

71 

37 

17 

138 

87 

29 

8 

2 

6 

1 

1 

12 

5 

11 

6 

21 

9 

9 

2 

31  363 

2  807 

38704 

8  317 

42  108 

9  984 

1  O  7AQ 

9  119 

£i  \.\.£i 

46  886 

16  773 

20  424 

3  691 

34  454 

1914 

45017 

9  226 

46  596 

9  852 

i7l7D 

ü  Ovo 

48  142 

13  541 

23  369 

4  097 

32 

7 

23 

22 

13 

9 

9 

45 

39 

3 

1 

24 

3 

6 

6 

5 

2 

16 

10 

8 

1 

00 

246 

137 

A 

dUI 

oUO 

OD 

1  A 
14 

36 

6 

229 

30 

114 

51 

20 

4 

413 

154 

22 

9 

1  195 

1 191 

118 

118 

434 

429 

53 

1 

4  820 

4  796 

266 

258 

6 

6 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

16 

16 

1  yJOO 

1  314 

i  J  1  1 

1  411 

282 

616 

61 

0*1 

ß4FL 

XL/O 

1  360 

265 

1  344 

284 

609 

64 

1  97*^ 

^A7 

Kl  1 
Oll 

92 

3  558 

157 

4  551 

846 

4771 

932 

2  195 

239 

4418 

1  103 

2  272 

355 

3783 

158 

4  461 

824 

4  793 

963 

2  092 

192 

4  642 

1  078 

2  323 

334 

4  359 

179 

5  327 

1  007 

5  499 

1088 

2  624 

250 

5  249 

1  233 

2  706 

407 

4219 

178 

5  394 

1  044 

5  462 

1061 

2  539 

237 

5  161 

1  214 

2  692 

388 

1 7n 

4  744 

1  1S7 

4  915 

1  130 

2  293 

242 

£t  ODO 

O  1  o 

1<*9 

J 

4  791 

4  974 

958 

2  373 

239 

1  1  IV 

1  Ol  Fi 
1  ^  1  .J 

Pinn 

^oo 

3  122 

281 

3  785 

1301 

4  487 

1  691 

1658 

249 

5  013 

2  291 

1  994 

446 

3  704 

235 

4  374 

1071 

4  644 

1  118 

1834 

220 

4  841 

1433 

2  220 

395 

2  570 

1119 

2  180 

54 1 

l  Dil) 

999 

975 

107 

0  Ooo 

A  Q^l 
4  ool 

1  919 
1^1^ 

OOO 

2  682 

228 

3  574 

3  752 

901 

1481 

192 

1  öOU 

1  7Q(; 

1  lyo 

1  9 
o  1 

1845 

217 

2  306 

471 

2  796 

669 

1035 

III 

3  0.59 

1  241 

1  188 

226 

2353 

177 

3  041 

666 

3  327 

782 

1  398 

170 

3  564 

1  132 

1  611 

323 

3  646 

244 

4  653 

0  luo 

1  179 

2  107 

226 

0  öDD 

1  ß1  9 

9  ^IQ9 

4  353 

244 

5  797 

1  258 

6  127 

1318 

2  657 

318 

1  Qnn 
1  yuu 

9  Q7ß 

^99 

3092 

188 

3  932 

769 

4  228 

892 

2  003 

237 

4  405 

1  153 

2191 

352 

doli 

195 

4  875 

953 

4  811 

970 

2  361 

275 

5  497 

1  602 

2  637 

504 

2532 

114 

3  381 

649 

3  664 

692 

1  776 

205 

3  879 

962 

1842 

333 

2745 

141 

4130 

797  1 

4123 

829 

1958 

246 

4  506 

1243 

2  141 

408 

1325 

65 

1  908 

319 

1  936 

383 

935 

106 

2169 

542 

1  108 

202 

1448 

76 

2  330 

427 

2218 

448 

1  113 

142 

2  526 

767 

1264 

263 

530 

27 

818 

127 

808 

162 

427 

71 

994 

257 

454 

80 

622 

40 

959 

170 

925 

225  i 

502 

90; 

1046 

341 

519 

III 

125 

7 

161 

25 

195 

28 

82 

9 

174 

47 

72 

12 

153 

11 

159 

34 

183 

43 

70 

10 

203 

73 

76 

15 

4 

2 

6 

3 

32 

?! 

19 

3 

27 

8 

30 

8 

5 

4i 

7 

32 

5| 

29 

7 

33 

10 

33 

7 

04 

6 

117 

22 

108 

231 

63 

11 

101 

34  i 

52 

11 

98 

5 

126 

16 

127 

28 

59 

6j 

106 

23 

57 

10 

Osterburg; 


2.  3. 

Salzwedel:  Gardelegeii: 


über- 
haupt. 


Städte. 


über- 
haupt. 


Städte. 


.•^ker-  Städte. 
hanpt.  


HO  465 
26 

4 
140 

57 

6  474 
217 
14 

43  638 

21  332 
21796 
332 
178 
250 
157 
21  582 
21  953 

229 
583 
9  146 
21063 
21  266 
33 
177 
91 
52 
195 
34 


21  564 
21  931 
78 
34 
22 
9 

16 


553 
542 
2  048 
2  015 
2  379 
2  256 

2  251 
2  229 
2  089 
2  052 

1  371 

1  665 
1  320 

1  536| 

2  7231 
2  884 
2  542 
2  458 
2  288 
2  217 

1  350 
1304 
621 
661 

105 
146 
24 
9 

44 

65 


1455 
12 


11  466 

5  544 
5  793 
87 
42 
115 
72 
5  659 
5  865 

105 
273 
2  595 
5  354 
5  539 

135 
19 
15 
37 
4 


5  581 
5  818 
40 
14 
10 
3 


161 

139 
548 
545 
611 
558 

672 
628 
661 
461 

319 

379 
318 
376 

672 
762 
586 
678 
572 
663 

331 
376 
145 

224  j 

32 
45 
3 
1 

8 
13 


121  209 
26 

2 

182 
22 

.  8104 
202 
13 

49  356 

24  102 
24  842 
267 
145 
238 
117 
24  340 
24  959 

161 

454 
10  021 

23  962 

24  364 

17 
97 
44 
49 
149 
125 


24  239 
24  954 
123 
28 
7 
5 

397 
73 


558 
658 
2  278 
2  237 
2  491 
2  581 

2  503 
2  448 
2  366 

2  395 

1  7651 
1  9871 
1  703I 

1  788| 

3  345 
3  491 

2  770 
2  795 
2  403 
2  302 

1371 
1486 
651 
663 

106 
126 
59 
30 

59 
63 


1263 
12 


9  929 

4  875 
4  949 
53 
52 
74 
45 
4  949 
4  994 

67 
194 
2  156 
4  706 
4  778 
9 
82 
25 
11 
73 
4 


4  816 
4  978 
108 
20 
4 
3 

386 
73 


116 
120 
406 
407 
450 
477 

480 
476 
509 
450 

627 
397 
349 
352 

598 
705 
510 
578 
419 
509 

279 
325 
146 
1671 

26 
31 
13 
7 

11 

13 


130  897 
21 

3 
101 

20 

7  409 
151 

49  764 

24  627 
24  735 
254 
148 
278 
179 
24  905 
24  914 

200 
519 
10  393 
24  397 
24  208 
2) 
83 
136 
64 
201 
20 


24  695 
24  781 
175 
101 
11 
1 

226 
23 


693 
659 
2  510 
2  414 
2  847 
2  629 

2  638i 
25191 
2  192i 

2  191 

1711 
1  799 
1  803 

1  844 

3  255 
3  446 

2  819 
2  691 
2  275 
2  392 

1  372 
1498 
642 
683 

105 
105 
19 
13 

69 

571 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  roramunalverbände, 


Schildciungsobjecte. 


Regierungsbeziric 


4. 

5. 

1 

6.  i 

8.  1 

9- 

Magd 

Stendal: 

Jerichowl.:  1 

Jerichow  II.: 

Kalbe: 

Wanzleben:  l 

burj; 

i 

(Stadt K 

überhaupt. 

Stidte. 

überhaupt. 

SUdte.  1 

überhaupt. 

St&dte. 

überhaupt. 

St&dto. 

überhaupt. 

St&dta. 

üborbuu.  , 

89  771 

137  774 

137  391 

52  625 

t 

54  394 

1 
1 

5  533 

20 



30 



43 



22 



27 

  j 

4 

4 

5 

5 

3 

3 

6 

6 

4 

4 

3 

103 

85 

93 

41 

45 

35 

52 

77 

15 

1 



9  A 1  ^ 
/  0 1 1> 

o  llxi 

i  Dlo 

1  AI9 
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I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  üutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

,,r  ,  ,  ••  (bewohnte  

a.  Wohnhäuser 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 

V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt.  .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  .  |™' 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  |™' 

b.  Ortsabwesende  

0.  Ortsangehörige  (a.l+b)  . 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  |™ 

b.  Familienhaushaltuugen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsaugehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  |™" 

3.  Keichsausländer  |™' 

B.  Militärpersoneu. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1 .  Ortsanwesende  Personen  geboren : 

a.  1875   

b.  1874—1871   

c.  1870-1866   

d.  1865-1861   

e.  1860-1856   |™; 

f.  1855—1851   

g.  1850-1846   

h.  1845—1836   |™- 

i.  1835-1826   j"' 

Vw. 

k.  1825-1816   

1.  1815—1806   

m.  1805— 1796   

n.  1795  und  früher  i^- 

\w. 

0.  unbekannt  <™' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  . 
December  1875  geboren  .  .  | 
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Halberstadt: 


Wernige- 
rode: 


Regierungsbezirk  Merseburg. 


Lieben- 
werda: 


2.  3. 

Torgau:  Schweinitz: 
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haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 
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haupt. 

j  Städte. 
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haupt. 

Städte. 

'  über- 
haupt. 

Städte. 
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haupt. 
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haupt. 
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haupt. 

Städte. 
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haupt. 

Städte. 
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3  035 

1  208 

4  2.52 

2  293 

3  964 

2  427 

1564 

489 

2  644 

635 

2  987 

961 

2  381 

708 

3159 

250 

3  395 

362 

3  077 

1  230 

4  227 

2  365 

4  004 

2  467 

1  581 

504 

9  SSO 

753 

3  193 

1053 

2  633 

836 

2719 

211 

2  824 

316 

2  614 

991 

3  332 

1838 

3  229 

1  871 

1261 

385 

2  321 

598 

2  681 

818 

2  037 

624 

2713 

218 

2  yui 

oii 

2  001 

vi  6 

0  404 

1  987 

0  öyb 

2  025 

1  z/y 

2  426 

6yö 

z  yzb 

974 

2  250 

7QQ 

(oy 

2  231 

166 

2  221 

245 

2  079 

2  608 

1  ODO 

1  000 

1  J70O 

000 

Z  OÖ'x 

703 

1  941 

584 

2  322 

180 

2  290 

261 

2  041 

820 

2  742 

1530 

2  735 

1612 

1058 

326 

2  077 

642 

2  623 

839 

1  985 

643 

.1 178 

90 

1210 

130 

1  126 

420 

1  485 

780 

1474 

812 

648 

172 

1  074 

310 

1348 

410 

1074 

335 

1  231 

96 

1  299 

157 

1  139 

418 

1  663 

924 

1  717 

978 

,  736 

230 

1  304 

416 

1638 

572 

1  200 

419 

182 

30 

559 

73 

451 

165 

522 

257 

691 

354 

308 

92 

419 

134 

539 

172 

468 

154 

,23 

1 

545 

74 

462 

190 

621 

335 

730 

424 

321 

105 

550 

164 

791 

293 

512 

174 

83 

12 

89 

11 

52 

14 

94 

43 

\  86 

51 

1  39 

11 

61 

18 

74 

27 

68 

20 

89:  11 

86 

7 

63 

30 

102 

65 

121 

63 

41 

18 

70 

15 

109 

43 

110 

43 

17 

1 

40 

4 

31 

10 

21 

7 

44 

13 

17 

10 

24 

3 

21 

3 

10 

0 

19 

!  ' 

50 

6 

26 

15 

30 

12 

41 

8 

;  7 

2 

27 

4 

1 

3 

14 

6 

73 

!  4 

71 

8 

66 

27 

1  91 

53 

82 

49 

31 

13 

74 

21 

75 

21 

76 

23 

66 

1  I 

69 

8 

i  65 

29 

89 

41 

'  78 

52 

31 

12 

67 

19 

66 

19 

61 

21 

,*)  Die  Kreisordnnng  vom  1.3.  December  1872  ist  in  der  Grafschaft  Wernigerode  nicht  eingeführt;  es  fehlt  daher  die  Theilung  nach  Amtbezirken. 
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Tabelle  I.  —  Fläciieiiiiihalt,  liiiidliclie  Verwaltungsbezirke,  Comniuiialverbänder 


Schilderungsobjecte. 


Regierungsbezi  rk 


4.  i. 

Wittenberg:  Bitterfeld: 

6. 

Saalkreis: 

Ha  He 

a.  S. 
(Stadt) 

». 

Delitzsch:  , 

ilberhaupt.     Städte.    '  überhaupt.  1  Städte. 

Oberhaupt.  |  St&dte. 

tiberhaupt. 

 ■  

fiberbaupt.  St&dte. 

Mansfeld-^ 
(Gebirgskreis)! 


I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgeineinden  

c.  üutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser  {J^^^J^*^^,.-  ;  ;  ; 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  1^'' 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.l-j-b)  .  |™' 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  . 

b.  Fanlilienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  I'"' 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  I'"' 

"  \\v. 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

\w. 

2.  Andere  Deutsche  <"^' 

\w. 

3.  Keichsausländer  

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren : 

a.  1875   

\w. 

b.  1874—1871   I™- 

\w. 

c.  1870-1866   

d.  1865-1861   I™- 

\w. 

e.  1860-1856   |™- 

\w, 

f.  1855-1851   I'"- 

\w. 

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   |™- 

i.  1835—1826   /™- 

\w. 

k.  1825-1816   (™- 

\w. 

1.  1815—1806   i^- 

m.  1805—1796   

n.  1795  und  früher  j™" 

\w. 

0.  unbekannt  

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  , 
December  1874  geboren  .  .  V^' 


82  393 
12 

5 
104 
19 

6  479 
97 
20 

52  089 

25  704 

25  832 
346 
207 
506 
187 

26  210 
26  019 

267 

629 
10  454j 

24  473| 

25  082' 

32) 
]  182 
310l 
33i 
1281 
18 


2  0241 
18 
2l 


69  790 
28 

8«! 
46 

7  1811 
130 
lO' 


2  059 
26 
3 


51  022 
21 

3 
119 

23 

7  845 
69 
5 


2  490 


75  452j 

361  — 


3 
156 
43 


1460 
8 
1 


3  003 
55 
11 


7  672 
89 


11  6691 

10  551 
208 
156 
171 
106 

11  840 
10  657  ] 

mW 

371 
4  443 
10  446 
10  251 
28 
1  173 
71 
24 
III 
14; 


23  510; 

24  926 
845! 
218 
468 
214 

23  978 

25  140; 

305' 
626 
10  430 

23  300 

24  397 

19; 
97 
45 
51' 
653 
76i 


8.536 
8  921 
129 
92 
127 
92 

8  663 

9  013 

165 
373 
3916 
8  404 
8  601 
15 
54 
35 
16 
42 
4' 


31  842 

33  238' 
402 
216 
345 
169 

32  187 
.33  407 

SlSj 
405' 
1.0  409 

31  685 

32  984i 

13 
46 
39 
32 
195 
26 


5  221 

5  481 1 
52  i 
35 
123 
34 

5  344  . 

5515 

125 

187 
2  404 
5  096 
5  322 
4 
27 

6;i 

9 

25 
1 


30325 
29  417 
448 
313 
396 
264 
30721 
29  681 

439 
745 
12  209 

27  947 

28  653 

74 
2  131 
304 
33 
256 
28 


25  719 

1 1 .578 

23  838 

8  437 

31  821 

5  217 

29  479 

25  920 

10  598 

24  786 

8  885 

33  217 

5  491 

29  121 

313 

283 

496 

214 

397 

55 

1  139 

116 

106 

350 

123 

222 

25 

563 

18 

16 

21 

14 

26 

1 

155 

3 

3 

5 

15 

46 

2  073 

2  069 

356 

350 

3 

1 

513 

165 

165 

34 

34 

- 

1 

89 

770 

291 

779 

261 

1  187 

195 

895 

736 

298 

734 

262 

1  107 

153 

859 

2  493 

936 

2  635 

890 

3  839 

629 

2  834 

2  503 

972 

2  625 

904 

3  826 

612 

2  749 

2  769 

1076 

3  022 

1008 

4  333 

682 

2  927 

2  940 

1  149 

3  070 

1074 

4  240 

681 

3  019 

2  852 

1  189 

2  613 

924 

3  635 

677 

3048 

2  975 

1  109 

2  716 

932 

3  640 

649 

2.526 

2  414 

1 103 

1  937 

717 

2  800 

461 

3  986 

2  415 

956 

1939 

649 

3  038 

413 

3  314 

3  427 

2  526 

1  779 

847 

2  054 

298 

3  796 

2  049 

830 

1898 

645 

2  605 

356 

3  214 

1724 

792 

1708 

627 

2  248 

325 

2  782 

1917 

825 

1  728 

652 

2  358 

383 

2  628 

2  897 

1  191 

3  078 

1063 

4  047 

604 

4  204 

3  044 

1  276 

3  086 

1  104 

4  271 

695 

4  095 

2  554 

1  065 

2  658 

908 

3  477 

557 

2  895 

2  676 

1  159 

2  662 

983 

3  454 

584 

3  013 

2  251 

930 

2  245 

759 

2  615 

449 

1  941 

2  488 

1096 

2  367 

913 

2  671 

491 

2  292 

1233 

499 

1300 

457 

1364 

261 

923 

1  455 

659 

1  500 

588 

1527 

341 

1  320 

527 

221 

514 

187 

559 

114 

371 

690 

314 

696 

269 

622 

135 

562 

75 

32 

67 

15 

84 

21 

68 

109 

50 

103 

32 

91 

23 

90 

64 

26 

20 

2 

2 

103 

42 

14 

20 

6 

4 

49 

65 

23 

62 

25 

105 

23 

78 

79 

32 

83 

29 

116 

25 

80 

27  163 
29  646 
242 
105 
431 
139 
27  594i 
29  7851 


281 

603 
11 .570 
26  930 
28  890 
16, 
138 
253 
32 
56 
5 


27  032 
29  506 
332 
225 
41 
20 


854 
874 
2  999 

2  917} 

3  464 
3  304 

3  236' 
3  201 

2  704 

3  041; 

1773 
2  480 

1  767 

2  173 

3162 

3  5141 

2  7721 

3  018 
2  540 
2  757 

1441 
1606 
593 
732 

90 
133 
10 
1 

83 
91 


1780 
17 


22  584      49  499    17  678      65  698    10789  :    60503  i    57  1561    19  972 


9  544 
10  281 ! 
113 
34 
117 
49 
9  661 
10330 

157 

396 
4  409  ' 
9  328 1 
9  683  Ii 
11 
126 
233 
27  i| 
47 
Sil 


9  407 
10193 
211 
105  , 
39 

17  , 

I 


293 
309 
1033 
994 
1  221 
1  130 

1 154 
1079 
1006 
885 

635 
803 
656 
766 

1  229 
1  313 

935 
1  129 

834 
1035 

454 
597 
169 
235 

29 
39 
9 
1; 

27 
29 


487811 
16 

4 

.55! 
341 

7  8221 
1381 
3 


45  299  12 


22425 
22  527 
205 
142 
255 

m 

22  680 
22  677 

2101 
2501 
9  634 
22  294 
22  362, 
Vi 
40 
47 
38 
86 
10 


22  490 
22  575 
III 
92 
29 
2 


772 
742 

2  524 
2  624 
2  975 
2  863 

2  432 

2  405 
1  934 
1  840 

1  439 
1  724 

1  502 
1664 

3  088 

2  857 
2  453 
2  490 
1857 
1  907 

1134 
1077 
452 
432 

63 
44 
5 


6  028! 
6  079: 
501 
32 
6 
l| 

1 


210 
219 
647 


ö9. 
591 
oOS 

392 
466 
424 
470 

872 
786 
640 
653 
477 
512 

278 
289 
114 
129 

14 

l-> 
■2 


17 
1 
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^ohnstätten,  Bewohner  und  HauslialtmijSfen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


erseburg. 

10. 

11. 

12. 

1 

13. 

14. 

15. 

16. 

17, 

Mansfeld 
(Seekreis): 

San gerhausen:  Eckartsberga: 

i! 

Querfurt: 

Merseburg: 

Weissenfels: 

;  Naumburg: 

Zeitz: 

berhaapt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte.  , 

überhaupt. 

Städte. 

Oberhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

Oberhaupt. 

Städte. 

Ov  4ol 

OD  10 1 

DO  ^^O 

0 1  Duo 

fiA  OQA 

10  DOö 

25 

*)  16 

15 

18 

19 

24 

8 

10 

4 
94 
17 

4 

5 
67 
44 

5 

5 
76 
54 

5 

5 
106 
51 

5 

5 
166 
61 

5 

6 

169 

58 

6 

2 
36 
5 

2 

1 

109 
33 

1 

8  922 

100 

12 

2  475! 

1 

11043 
7 

2  325 
56 

7  081 

löo 

13 

1 

1509 
23 
~'2 

1 

8  479 
286 
"^22 

1610 
6 

8  468 
oyjyj 
8 

2  264 
3 

7  812 

Irr  1 

12 

2  005 

oo 
11 

3  290 

1  ^ 
1 

1  656 

Oo 

1 

4  613 

DO 

8 

1014 

68  576 

21633 

65  887 

18062 

38  644 

1 

10  155 ! 

53793 

13  482 

64  734 

25  031 

70  886 

28  046 

28  285 

18  313 

43  264 

16  480 

33194 
34  457 
612 
313 

363 
238 

33  557 

34  695 

10  551 
10  822 
161 
99 
146 
110 
10  697 
10  932 

31  654 
33  634 

401 
198 
386 
241 

32  040 

33  875 

8  686 

9  137 
152 

87 
116 
86 

8  802 

9  223 

18  789 

19  .559 
183 
113 
209 
128 

18  998 

19  687 

4  904 

5  163 

53 
35 
102 
44 
5  006 
5  207 

25  948 
27  263 

340 
242 
300 
168 

26  248 

27  431 

6  398 
6915 
110 
59 
141 
62 
6  539 
6  977 

31046 
33  091 
385 
212 
409 
194 
31  4.55 
33  285 

12  151 
12591 
192 
97 
198 
133 
12  349 
12  724 

34  924 

35  250 
470 
242 
362 
189 

35  286 
35  439 

14  243 

13  587 
131 

85 
158 
92 

14  401 
13  679 

13  585 

14  408 
174 
118 
178 
174 

13  763 

14  582 

8  651 

9  479 

97 
86 
138 
144 

8  789 

9  623 

21  072 
21  6.53 
370 
169 
235 
128 
21307 
21  781 

8101 
8  205 
117 
57 
54 
54 
8  1.55 
8  2.59 

385 
462 
14  137 

33  037 

34  206 

33 

1  ^1 

65 
51 
250 
37 

223 
294 
4  620 
10  282 
10  572 
26 

53 
28 
77 
2 

363 
470 
13  874 
31  482 
33  228 
26 

IHR 

121 
53 

104 
13 

190 

248  i 
3  919 
8  507 
8  889> 
17 

84 
23 
.  54 
3 

261 
298 
7  992 

18  567 

19  320 

18 

Qi. 

43 
23 
50 
11 

140 

150  i 
2  171 
4713 
5  037| 

4; 

77 
7 
9 

27 
4 

262 
373 
10  957 

25  619 

26  993 

9 

ins 
33 
30 
299 
106 

131 
204 
3  012 
6  294 
6  728 
4 

32 
8 

60 
10 

405 
552 
13  217 
30  676 
32  680 
17 

JiJ 

48 
46 
251 
23 

254 
403 
5  380 

11  917 

12  251 

12 

31 
18 
89 
3 

402 
441 
14  002 

33  746 

34  915 

26 

1 

110 
51 
113 

26 

271 
337 
5  868 
13  166 
13  288 
14 

ooo 

42 
17 
51 
5 

209 
382 
5  818 
12  574 
14  040 
23 
Qon 

jxjyj 
98 
22 
76 
6 

176 
360 
3  970 
7  786 
9  106 
18 

7  1 A 

93 
20 
72 
6 

249 
348 
8  701 

20  932 

21  401 

6 

1  1  !^ 

33 
20 
143 
40 

147 
218 
3  525 

7  900 

8  009 

6 

33 
12 
53 
2 

33  485 

34  615 
263 
137 

58 
18 

10  521 
10  852 
153 
54 
38 
15 

31  689 
33  588 
348 
239 
18 
5 

8  659 

9  118 
172 
105 

7 
1 

18  769 

19  493 
200 
177 

3 
2 

4  848 

5  119 
107 

78 
2 
1 

26  106 

27  375 
169 
125 

13 
5 

6  453 
6  927 
50 
45 
5 
2 

30  857 
33  034 
525 
256 
49 
13 

11934 
12  554 
376 
125 
33 
9 

34  525 
34  881 
833 
594 
36 
17 

13  858 
13  407 
490 
262 
26 
3 

13  176 

14  148 
552 
363 

31 
15 

8  309 

9  298 
416 

23 
14 

20  238 

21  101 
1  170 

706 
34 
15 

7  671 
7  914 
523 
334 
24 
14 

13 
1 

5 

28 
2 

15 

7 

1 

9 

2 

384 
82 

381 
82 

845 
III 

838 
III 

682 
125 

679 
125 

6 
50 

3 

38 

1234 
1  161 
3  952 

3  847 

4  515 
4  4.50 

376 
347 
1  169 
1  133 
1343 
1  30O 

1085 
984 
3  509 

3  569 

4  077 
4  083 

283 
261 
860 
950 
1042 
1  013 

568 
545 
1  959 

1  898 

2  245 
2  296 

142 
149 
.542 
514 
611 
666 

815 
818 

2  826 

2  727 

3  3.50 
3  307 

207 
189 
697 
730 
851 
872 

1032 
1029 
3  280 
3  330 
3  978 
3  751 

401 

384 
1  283 
1305 
1510 
1  399 

1  257 
1  1.57 
3  958 
3  849 
4415 
4316 

518 
467 
1  537 
1502 
1  649 
1  662 

334 
393 
1  190 
1  214 
1422 
1409 

209 
245 
731 
755 
890 
888 

719 
693 
2  288 
2  353 
2  576 
2  634 

301 
264 
907 
897 
976 
969 

3793 
3  811 
3  224 
3168 

1  2.57 
1  117 
1  284 
1  037 

3  664 
3  744 

2  954 

3  096 

1  081 
926 
971 
889 

2  167 
2  063 
1  610 
1788 

609 
539 
496 
476 

2  928 
2  848 
2  297 
2  448 

779 
709 
576 
,523 

3  474 
3  599 

2  974 

3  121 

1390 
1338 
1  366 
1082 

3  916 
3  842 
3  760 
3  446 

1  556 
1419 

2  002 
1  234 

1397 
13.52 
1  541 
1482 

908 
844 
987 
1012 

2  439 
2  334 
2  155 
2  062 

931 
813 
935 
759 

2  092 
2  836 
2  206 
2  470 

645 
933 
667 
807 

1  751 

2  558 

1  979 

2  244 

497 
735 
564. 
604 

1080 
1  446 
1  145 
1  330 

249 
346 
298 
344 

1  444 

2  125 
1  648 
1850 

340 
466 
360 
447 

2  233 
2  770 
2  059 
2  345 

1050 
992 
809 
925 

2  552 
2  869 
2  502 
2  655 

1  251 
1065 
1  075 
1069 

1490 
1  288 
967 
1  123 

1  149 
856 
618 
754 

1434 
1782 
1  629 
1  658 

592 
702 
672 
721 

4  274 
4  497 

3  553 
3  490 
2  7.36 
2  695 

1368 
1  422 
1066 
1  126 
819 
892 

3  925 

4  325 
3  640 
3  708 
2  887 

1      2  974 

1040 
1 172 
983 
1048 
813 
889 

2  309 
2  470 
!      2 174 
2  294 
1  908 
1  893 

586 
689 
.571 
613 
455 
460 

3  254 
3  501 

2  973 
2  967 
2  505 
2  555 

839 
907 
733 
806 
596 
681 

3  756 

4  114 
3  384 
3  461 

2  758 

3  016 

1  463 
1  685 
1  253 
1  373 
994 
1  193 

4  422 
4  448 
3  683 
3  570 
2  653 
2  775 

1786 
1  831 
1  359 
1  401 
910 
1  036 

1630 
1777 
1319 
1  600 
1  199 
1437 

999 
1  184 

801 
1072 

736 

969 

2  654 
2  595 
2  334 
2  242 
1  709 
1749 

1053 
1031 
834 
836 
554 
661 

1459 
1  553 
602 
655 

470 
.542 
206 
235 

1  1647 
1  636 
750 
726 

442 
482 
207 
190 

1  124 
1092 
574 
459 

239 
266 
142 
108 

1463 
1  522 
642 
697 

348 
419 
151 
186 

;      1 608 
1  7.58 

!  736 
1  823 

.536 
655 
238 
304 

1466 
1  696 
1  652 
715 

469 
656 
194 
262 

801 
936 
395 
419 

446 
630 
228 
290 

959 
1  160 
468 
469 

306 
430 
135 
1.56  1 

98 
79 
68 
58 

32 
25 
4 
5 

141 
III 
46 
74 

43 
33 
12 
32 

92 

j  90 
1  17 
1  8 

14 

28 
3 

126 
116 
17 
24 

29 
34 
2 
5 

129 
!  134 
30 
52 

35 
48 
15 
5 

114 
128 
44 
26 

35 
48 
33 
20 

65 
86 

10 

38 
60 
8 
6 

58 
77 
20 
14 

15  1 

20  ; 
7  \ 
3  1 

101 
84 

30 
25 

79 
83 

19 

1  20 

i 

:  50 
■  46 

12 
14 

83 
72 

16 
24 

1  90 
1  83 

38 

1  30 

123 
103 

50 
33 

32 
22 

20 
14 

70 
68 

29 
27 

•)  einschl.  der  Grafschaften  Stolberg-Stolberg  und  Stolberg-Rossla. 
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Tabelle  I.  —  Fläclieiiinhalt,  ländliche  Verwaltiiiigsbezirke,  Commiiiialverbände, 


Regierungsbezirk  Erfur' 


Schilderungsobjectc. 

1. 

Nordhausen: 

2. 

Worbis: 

i|  3. 

Heiligcn- 

Stadt: 

4. 

Mühlhausen: 

5. 

Langensalza: 

6. 

Weissenseea 

überhaupt. 

Städte. 

Dberhaapt. 

St&dte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

St&dte. 

flberhanpt. 

Städte. 

ftberbanpt. 

StädtJ 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsbezirke*)  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  

b.  Landgemeinden  

c.  üutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

■nr  u  v       f bewohnte  

a.  Wohnhauser 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
Y.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt.  .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  .  f^' 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  |^'' 

c.  Ortsangehörige  (a.  1  -|-  b)  . 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  |™" 

b.  Fanlilienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

T  (">• 
Insassen  j^^, 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  1^' 

2.  Andere  Deutsche  

3.  Reichsausländer  

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a.  1875   

b.  1874-1871   I™- 

c.  1870— 18G6  I™- 

d.  1865-1861   1^^- 

e.  1860-1856   |™- 

\w. 

f.  1855-1851   I™- 

g.  1850—1846   

h.  1845-1836   

\w. 

i.  1835-1826   |™- 

k.  1825-1816   

1.  1815-1806   I™- 

m.  1805-1796   I^' 

\w. 

n.  1795  und  früher  (°^- 

\w. 

0.  unbekannt  i™' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  , 
December  1874  geboren  .  .  <™" 


49  811 

44  498 

43  367 

46  023 

1 

41  820 

29  172 

16 

—  1 

1' 

14 

— 

12 

— 

12 

— 

14 

— 

6 

5 

5 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

3 

3 

4 

61 

— 

52 

— 

67 

— 

42 

— 

38 

—  1 

23 

11 

— 

7 

— 

18 

— 

7 

— 

32 

— 

25 

7  561 

3  392 

7  149 

261 

6  251 

1  107 

8  207 

2  507 

6  275 

1  811 

4  926 

132 

102 

SO 

SO 

16 

182 

96 

214 

23 

102 

2 

1 



5 

2 

8 

8 

1 

1 

cqa  \ 

VD  DO* 

Ol  cio 

1  OuK) 

^7  Q77 

O  OOil 

OL  ^04 

99  1\R 

04  IDI 

lo  o^o  1 

Oft  nAa 

IVO 

Ol  oyy 

1  b  440 

IQ  119^ 

ooo 

17 

1  1  140 

0  öU4 

AJ.9 
CO  \nL 

II  1D1 
11  IUI 

1 7  n99 

R  7iQ 

D  i4y 

1  o  UU 1 

oo  ooU 

17  ^7  "> 

1  (  Ol,) 

1  CM')'-. 

9f»  <17^ 
zyj  4 1  o 

il  4.17 
4  44  * 

97  1  91 

iii   1  6  1 

1  1  4o4 

1  t  J.)4 

R  7S1 
0  1  0 1 

io  AQa 
lo  4057 

OQQ 

1D\J 

OO 

999 

1 0 

Zoo 

07 

oo 

Ibb 

JiV  1 

Sit) 

UO 

10*7 

D 1 

14u 

Do 

oo 

4U 

vO 

1  460 

861 1 

2  279 

33 

2  431 

232, 

2  297 

167' 

138 

89 

125 

932 

690 

852 

11 

1  136 

104 

1  187 

79 

65 

39' 

73 

33  059, 

17  304 

21  391 

871 

19  574 

4  036{ 

27  339 

11  268 

17  160 

6  838 

13  126 

34  312j 

18  065 

22  907 

1  016  i 

21  609 

4  551 

28  308 

11  563 

17  619 

6  820; 

13  562 

349 

278* 

135 

20 

109 

33 1 

339 

181 

233 

126 

187 

461 

337 

150 

29 

245 

91 : 

348 

228 

257 

154 

221 

13  659 

7  320 

8  957 

394 

8  162 

1  743 

1 1  566 

4  742 

7  505 

2  903 

5  757 

31  374 

16  206 

19  081 

824 

17  059 

3  684^ 

24  634 

10740 

16  722 

6  534 

12862 

33  047 

17  120, 

21  988 

988 

20  147 

4  201 

26  806 

II  206 

17  336 

6  629 

13  291 

12 

10 

3 

1 

10 

10 

14 

14 

9 

9 

9 

145 

138 

16 

11 

141 

141 

222 

222 

98 

98 

71 

142 

127 

9 

2i 

211 

211 

102 

102 

37 

37 

58 

22 

11 

10 

4 

19 

8 

30 

16 

28 

14 

23 

145 

120 

30 

16 

56 

19 

102 

66 

66 

49 

47 

21 

17 

1 

.  9 

5 

11 

11 

12 

1 

12 

0  1  400 

lo  Zoo 

19  224 

868 

Ii  0 1 o 

O  004 

CIA  ncA 

in  79A 
lU  |Z4 

10  Xiuo 

R  iOfi 
D  4I/D 

19  019 

xi  Vri 

33  310 

17  283 

22  118 

1017 

20  584 

4  498 

26918 

11247 

17  416 

6  695 

13  387 

511 

455 

27 

3 

30 

21 

535 

461 

402 

291 

214 

338 

295 

25 



21 

9 

342 

294 

220 

121 

192 

37 

34 

11 

22 

2 

54 

24 

22 

20 

11 

23 

23 

5 

2 

7 

1 

7 

6 

6 

5 

3 

16 

9 

9 

1 

7 

2 

351 

349 

189 

188 

33 

1 

1 

88 

88 

66 

66 

5 

1 

1  074 

o4o 

731 

27 

667 

135 

COO 

336 

466 

löb 

1  411 

1  009 

537 

716 

26 

646 

126 

865 

363 

477 

206 

405 

3  677 

1  820 

2  333 

104 

2  147 

i  403 

2  902 

1  202 

1744 

693 

1  573 

3  643 

1  818 

2  304 

93 

2  126 

399 

2  945 

1  139 

1  687 

640 

1  403 

4  113 

1  948 

2  669  107 

2  331 

440 

3  365 

1  372 

2  022 

806 

1  739 

3  882 

1  791 

2  602 

119 

2  307 

449 

3130 

1306 

1968 

729 

1  645 

3  722 

1  948 

2  376 

109 

2  171 

483 

2  754 

1  181 

!     1 766 

Iii 

1  4ol 

3  610 

1  856 

2  339 

1  102 

•2  133 

1  397 

2  779 

1  153  1     1  690 

631 

1  474 

3  245 

1  989 

1  581 

81 

1 515!  484 

2  425 

1  344 

1  554 

III 

1028 

3  364 

1  899 

1  933 

110 

1 706j  467 

2  394 

1 135 

j     1 549 

654 

I     1 173 

2  205 

1  313 

1068 

43 

924 

i  226 

1.873 

1077 

1  234 

640 

679 

2  774 

1  617 

1666 

81 

1  497 

381 

2  227 

1072 

1486 

547 

983' 

2  17C 

1  251 

1  119 

48 

1  074 

237 

1  668 

792 

1 169 

467 

853 

2  418 

1  355 

1  540 

56 

1  435  330 

1  966 

918 

1  259 

493 

947 

3  975 

2  145 

2  158 

93 

1  984!  455 

2  932 

1  349 

2  089 

754 

1     1 665 

4  441 

2  301 

2  955 

126 

2  702 

1  616 

3  632 

1  548 

2  235 

835 

!  1782 

1  DDä 

1978 

99 

1  .595 

368 

2  462i     1  059 

1  835 

bot) 

1  QßK 

1  obb 

2  421 

123 

2  333 

512 

2  881 

1  169 

2  048 

801 

i     1 540 

2  487 

1 187 

1679 

86 

1  409  333 

1  956 

764 

1  611 

558 

1  255 

2  707 

1425 

1992 

102 

2  014 

465 

2  272 

899 

1711 

645 

1  215 

1404 

643 

1081 

38 

!i  983 

190 

'      1 318 

460 

1010 

319 

694 

1  676 

888 

1177 

52 

1 158 

243 

1455 

573 

!  989 

402 

685 

525 

239 

398 

24 

476 

94 

646 

213 

512 

182 

!  337 

613 

349 

426 

23 

47C 

93 

582 

219 

448 

193 

284 

71 

32 

78 

4 

1! 

:i  77 

21 

106 

30 

93 

36 

67 

82 

46 

73 

4 

'  71 

19 

1  91 

35 

80 

36 

f  37 

50 

22 

!  13 

8 

12 

8 

1  57 

30 

14 

11 

19 

37 

9 

!  4 

2 

14 

11 

48 

18 

15 

9 

9 

102 

50 

64 

1 

,i  57 

9 

i  69 

33 

44 

13 

'  43 

78 

27 

!  59 

1 

8 

Ii  77 

27 

40 

9 

45 

302 


121 

6  IS 
6  32] 
6l 
41 


6  Ii 
6  361 

m 

131 
2781 

6( 
6189 
4 
11 

26 
13 

27 
9 


G  069  i 
6  267 ' 
114 

93  ' 

5  'I 
2!l 

30  ' 
5 


197 

188  ' 
749  : 
657 
820' 
756  ]■ 

723  il 
680  !| 
535 
550 

330 
489 
419 
451 

754  Ii 

829 " 

63P 

73b 

553 

550 

292 
325 
138 
129 

26 
13 
16 
7 

21 

18 


*)  für  Schleswig:  „landobrigkeitliche  Bezirke"  (Hardesvogteien,  Kirchspielvogteien,  adlige  Güter  n.  s.w.). 


rohnstätteii,  Bewohner  und  Hanshaltnngen  der  einzelnen  Kreise.  — 


Fortsetzung'. 


10. 


?Ä  ^V'^",^*  Ziegenrück:!!  ^'^lH'}''- 
(Stadt)    (Land)         ^  gen: 


Regierungsbezirk  Schleswig. 


Hadersleben 


2.  1  3.  ||  4. 

Apenrade:  'Sonderburg:j  Flensburg: 


5.  6. 

Schleswig:  Eckernförde: 


'äb6rliäTipt. 

über- 
hanpt. 

über- 
baapt. 

Stä  dt6. 

über- 
haupt. 

Stäidts* 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt, 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

4  372 

28  112 

20  063 

• 

45  788 

• 

163  133 

67  733 

43  882 

• 

101  634 

97  459 

98  410 

— 

13 

7 

— 

12 

— 

5 

— 

6 

— 

4 

- 

21 
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11 

61 

— 

1 



3 

3 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

3 

3 

2 

4 

4 

1 
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— 
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— 
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15 
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— 
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— 
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— 

9 

— 

63 

— 

3  274 

4  303 

2  428 
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5  368 
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9  893 
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4  245 

525 

4  920 
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8  529 

1  620 

10  204 

2  252 

6  697 
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139 

53 

8 

115 

9 

117 

36 

26 

1 

43 

16 
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7 
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246 

180 

20 
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41 
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168 
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9  566 
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12  201 

1  906 
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5  G29 

12  500 

3  952 

8  756 

947 
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2  571 
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2  499 

22  212 
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1.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Landobrigkeitliche  Bezirke.  . 
III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  .... 

b.  Landgemeinden  

c.  (iutsbezirke  

Wohnstätten. 

w  1  i  ■•       (bewohnte  .  .  . 

a.  Wohnhäuser 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .  . 
.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  . 
Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  .  |™ 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  |™ 

b.  Ortsabwesende  <^ 


\w 


c.  Ortsangehörige  (a.l  +  b) 
YI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Fainilienhaushaltungen  . 

Haushaltungsangehörige  < 

c.  Anstalten  (ohne  d)  , 

Insassen    | 

d.  Beherbergungsanstalten .... 

Beherbergte  |™ 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  |™- 

2.  Andere  Deutsche  <™* 

Vw. 

3.  Eeichsausländer  

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 



 {: 


a.  1875  .... 

b.  1874—1871 

c.  1870—1866 


d.  1865—1861  ... 

e.  1860-1856  .  .  .  . 

f.  1855—1851  .  .  .  . 

g.  1850—1846  .  .  .  , 

h.  1845—1836  ... 

i.  1835—1826  ... 
k.  1825—1816  ... 

1.  1815-1806  ... 
m.  1805—1796  ... 

n.  1795  und  früher  , 


•  ■  &: 

•  •  e: 

unbekannt   .  V^' 


2.  VondenKindernderAlters- 
klasse  1874—1871  sind  im 
Deceniber  1874  ffeboreii  ,  . 
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/^ohustätten,  Bewoliner  und  Haushaltungen  der  eiuzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 
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188 
409 
^287 
.0  038 
19  963 
19 
1  876 
107 
33 
80 
4 

64 
211 
2  540 
5  758 
5  748 
9 

1  823 
53 
12 
27 
1 

110 
235 
6  917 
17  608 
17  483 
15 
138 
158 
6 
16 
2 

29 
80 
1380 
3  342 
3  247 
3 

30 
26 

6 
16 

2 

148 
251 
7  834 
19  440 
19  480 
13 
127 
107 
31 
62 
22 

17 
37 
675 
1  526 
1  614 
2 
51 
38 
4 
10 
14 

359 
668 
12  659 
28  439 
28  648 
50 
958 
562 
34 
98 
15 

116 
308 
4  280 
9  342 
9  613 
29 
711 
331 
22 
62 
10 

154 

353 
8  374 
20  430 
20  482 
11 
95 
90 
41 
103 
12 

41 

90 
1  415 
3  450 
3  301 
4 
57 
39 
12 
39 
5 

280 
612 
13  970 
32  575 
32  413 
44 
703 
327 
47 
116 
12 

86 
203 
3  939 
8  988 
8  876 
17 
506 
130 
16 
50 
6 

372 
720 
12  864 
30  524 
30  051 
25 
433 
317 
29 
52 
2 

131 
251 
3  890 
9  140 
8  832 
11 
194 
117 
18 
33 
2 

475 
1030 
20  983 
45  432 
47  073 
99 
2  002 
262 
56 
207 
22 

287 
495 
9  988 
24  118 
23  477 
21 
288 
54 
33 
41 
10 

116 
210 
2  755 
6  397 
5  929 
17 
279 
37 
18 
16 
9 

21  787 
20376 
282 
40 
113 
67 

7  385 
5  966 
250 
24 
37 
23 

17  742 

17  856 
49 
13 
81 
9 

3  382 
3  344 
24 
9 
11 
2 

19  695 
19  837 
39 
10 
43 
13 

1585 
1697 
14 

6 
5 

29  421 
29  756 

250 
70 

183 
67 

9  898 
10  170 

205 
40 
128 

52 

20  523 
20721 
174 
132 
85 
84 

3  530 
3415 
40 
9 
17 
11 

32  021 
31  979 
1  274 
1  090 
379 
295 

8  778 
8  617 
698 
492 
154 
106 

30  816 
30  740 
365 
250 
200 
100 

9  257 
9  065 
147 
83 
94 
54 

43  870 

44  978 
3  366 
2  832 

880 
577 

23  630 
23  382 
910 
511 
194 
143 

6  268 
5  962 
509 
191 
31 
32 

1612 
166 

1  608 
166 

2 

1 

4 

1 

247 
41 

218 
35 

7 

1 

361 
103 

337 
102 

23 

6 

1  852 
104 

749 
214 

743 
213 

.551 
544 
2  027 
2  026 
2  367 
2  264 

137 
160 
.565 
.581 
616 
582 

528 
530 
1  949 

1  858 

2  173 
2  233 

84 
99 
317 
306 
.361 
383 

588 
526 
2  180 
2  073 
2  532 
2  453 

46 
36 
149 
171 
177 
196 

751 
787 
2  783 

2  843 

3  328 
3  304 

251 
279 
882 
940 
1058 
1086 

606 
567 
2  259 
2  167 
2  670 
2  533 

92 
99 
338 
350 
434 
392 

978 
921 
3  514 

3  536 

4  001 
3  866 

306 
316 
1048 
1009 
1015 
1029 

862 
863 
3151 
3  204 
3  636 
3  526 

262 
254 
863 
933 
1043 
1013 

1541 
1473 
4  786 
4  893 
4  989 
4  960 

639 
562 
2  216 
2  198 
2  604 
2  479 

151 
151 
556 
539 
691 
624 

2311 
2  131 
2  001 
2  019 

565 

573 
675 
562 

1988 
1  965 
1700 
1660 

404 

355 
415 
281 

1 

2  430 
2  353 
1  883 
1  852 

214 
180 
179 
159 

3  248 
3  236 
2619 
2  692 

1036 
1  106 
995 
929 

2  435 
2  413 
1  927 
1  987 

385 
385 
438 
292 

3  477 
3  429 
2  996 
2  827 

881 

840 
915 
784 

3  397 
3  367 
3  054 
2  829 

963 
1000 
1080 

765 

4  271 

4  246 
4  228 
4  025 

2  440 
2  378 
2  249 
2  260 

635 
631 
639 
465 

2  802 
1808 
1483 
1438 

1  937 
564 
573 
460 

1  175 
1  499 
1  191 
1  150 

2.52 
3041 
2631 
244 

1  130 
1  542 
1  184 
1  212 

102 
129 
98 
106 

1  941 

2  245 
1889 
1910 

823 
788 
767 
682 

1  166 
1  641 
1285 
1342 

276 
261 
235 
225 

2  620 
2  646 
2  467 
2  393 

1029 
787 
892 
769 

2  128 
2  380 
2  154 
2  067 

730 
690 
703 
638 

5  685 
4  515 
4  568 
4  503 

2  423 
2  131 
1  663 
1707 

1  184 
462 
436 
419 

2  539 
2  546 
2  261 
178 
1  962 
1771 

870 
753 
685 
635 
592 
558 

2  163 
2  125 
1  807 
1681 
1  568 
1  519 

369 1 

373 

336 

326 

286 

335 

2  268 
2  410 
2  000 
2  017 
1729 
1675 

164 
194 
152 
175 
136 
156 

3  627 
3  654 
3  344 
3  2,56 
3011 
2  813 

1312 
1  254 
1  140 
-  1  101 
971 
988 

2  417 

2  541 
2  222 
2  189 
1  893 
1778 

414 

428 
370 
381 
305 
302 

4  537 
4  364 
3  458 
3.544 
2  771 
2  888 

1441 
1336 
908 
913 
647 
710 

3  830 
3  961 
3  235 
3  236 
2  842 
2  747 

1  139 
1  174 
942 
990 
848 
841 

7  805 
7  654 
5  042 
5  302 
3  044 
3  605 

2  957 
2  970 
2  570 
2  577 
2  433 
2  427 

745 
811 
645 
731 
591 
683 

1  198 
1091 
545 
540 

305 
320 
116 
200 

990 
974 
.521 
517 

212 
208 
100 
109' 

1  165 
1  042 

568 
558 

112 
III 

64 
68 

1962 
1865 
1071 
1036 

575 
630 
313 
365 

1  191 
1096 
566 
547 

191 
188 
80 
101 

1722 
1  817 
877 
889 

335 
447 
161 
210 

1  919 
1812 
969 
902 

556 
574 
294 
263 

1422 
2  068 
601 

963 

1  604 
l474 
727 
686 

1 

330 
395 
162 
231 

126 
114 
9 
13 

36 
61 

4 

96 
133 
23 
34 

24 
29 
4 
3 

101 
125 
19 
22 

8 
14 
3 
8 

234 
224 
46 
28 

77 
92 
31 
22 

91 
106 
54 
30 

18 
26 
11 
5 

167 
172 
89 
72 

27 
52 
25 
13 

170 
173 
34 

23 

63 
59 
12 

8 

108 
173 
26 
7 

150 
122 
59 
65 

38 
33 
5 
10 

46 
54 

13 
12 

45 

i  47 

7 

10 

56 
45 

.3 
5 

67 

69 

21 
18 

65 
51 

11 

5 

101 
103 

32 
33 

73 
82 

17 
26 

130 
112 

51 

38 

11 
11 

j  i  Aemter  (Landrogteien),  21  adlige  Güter  (Gutsbezirke).  —  2)  ein.5clil.  der  in  den  Aemtern  liegenden  Domänenvorwerke, 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Comniunalverbänd« 


S  c  h  11  d  e  r  u  n  g  s  0  b  j  e  c  t  e. 


Landdrostei-Bezirk  Hannover. 


1 

>• 

8. 

5. 

Diepholz: 

Ho 

ya: 

Nienburg: 

Hannover 
(Stadt) 

Hannover 
(Land): 

Wennigsen: 

f\  K  Ai*^  n  II  nt, 
u  uvi  iioiU 

überhaupt. 

Stildte. 

fi)tAi*ttaTi  nl: 
uuok  unuji  Va 

fiberhaopt. 

fl  Yi  Ar}i  fi.ti  nt. 

fibflrhftiipt. 

150  040 

82  149 

121  117 

2  472 

97  236 

60  565 

3 

3 

— 

3 

3 

3 

12 

90 

12 

5 
88 

5 

8 
90 
3 

8 

1 

3 
120 
6 

1 

3 

4 

83 
4 

4 

8  899 
150 
1 

1  849 
35 

7  623 
123 
5 

956 
10 
4 

8  409 
121 
2 

1  8541 

36; 

5  499 
127 
13 

8  805 
107 
6 

! 

1703 
10 

6  488 
104 
13 

1  0391 
20 
4 

50  594 

10704 

44423 

5  858 

50504 

12  884 

106  677 

81064 

25581 

46  929 

8420j 

24  998 

25  296 
198 
102 
156 

99 
25  154 

ZO  OVO 

5  161 
5  407 
88 
48 
54 
31 
5  215 

0  400 

21  905 

22  148 
241 
129 
170 
112 

22  075 
22  260 

2  758 
2  997 
74 
29 
41 
26 

2  799 

3  023 

24  305 

25  827 
239 
133 
155 
136 

24  460 

6211 
6  494 
128 
51 
52 
29 
6  263 

R  (i9'i 

0  \>L0 

54  013 

50  870 
878 
916 
607 
484 
54  620 
51354 

40  436 
40  007 
348 
273 
340 
243 
40  776 
4.0  9^0 

12  667 
12  649 
157 
108 
154 
69 

12  8211 
19  71R [ 

22  882 

23  656 
263 
128 
171 
106 

23053 

9S  7(!9 

4  1661 
4  154 
65 
35 
61 
29 
4  227 

4  lOO 

136 
211 
9418 

24  993 

25  156 

5 
14 
21 
26 

-  o 

nö 
10 

76 
107 
2  151 
5  120 
5  336 
2 

9 
6 
17 

AA 

6 

139 
265 
8  567 
21  900 
21  967 
7 

28 
25 
*)117 
79 
20 

43 
90 

1  222 

2  758 
2  931 

1 

15 

28 
5 

146 
379 
9  745 
24  283 

8 
54 
33 
21 

Dl 

16 

69 
175 
2  610 
6187 
6  335 
5 
45 
27 
7 

8 

470 
835 
20  456 
49  237 
50057 
72 
4  624 
776 
77 
560 

1  1  Q 

317 
483 
16  526 
39  549 
39  469 
17 
798 
194 
24 
120 
134 

101 
147 

5  560 
12  581 
12  558 
6 

124 
51 
4 
18 
1 

1 

209 
338 
9  813 

22  743 

23  354 

6 
24 
35 
27 
169 
57 

64 'i 
101 
1  786  B 
4  132 
4  085 1 
2 
15 

8' 

3  ! 

25  123 
25  342 
63 

10 
2 

5  208 
5  424 
34 

7 
1 

22  044 
22  229 
79 
43 
23 
5 

2  810 
3012 
18 
13 

\ 

24  409 

25  907 
115 

20 
14 

6  225 
6  503 
97 
"in 
17 
12 

51  758 
49  993 
2  481 
1251 
652 
542 

39  947 
39  853 
651 
304 
186 
123 

12  314 

12  428  • 
373 
224' 
137 
105 

23024 
23737 
104 
40 
17 
7 

4  183 
4  166 
40 
19 
8 
4 

7 

2 

14 

3 

27 
1 

15 

6  104 

589 

567 

DU 

16' 

11 

2 

715 

698 
2  566 

2  520 

3  078 
2  908 

150 
148 
515 
517 
616 
601 

bOD 

565 
2  256 
2  221 
2  663 
2475 

/4 
82 
280 
275 
306 
322 

717 
667 
2  505 

2  604 

3  069 
3  103 

183 
158 
596 
636 
737 
753 

1376 
1  443 
4  177 
4  350 
4  308 
4  358 

1358 
1343 
4  371 
4  240 
4  682 
4  599 

508 
501 
1  443 
1476 
1450 
1464 

727 
755 
2  303 
2  321 
1     2  749 
2765 

Iii 
126 
390 
384 
501 
447 

2  806 
2  767 
2  348 
2  368 

550 
581 
490 
458 

2  471 
2  313 

1  961 

2  114 

296 
315 
248 
254 

2  808 
2  827 
2  531 
2  514 

703 
685 
763 
598 

4  005 
4111 
6  474 

5  887 

4  368 
4  220 
3  777 
3  661 

1  190 
1251 
1315 
1021 

2  550 
2  664 
1     2  232 
1  2164 

463 
477 
442 
372 

1  575 
2122 
1  658 
1733 

330 
449 
372 
361 

1  368 
1717 
1432 
1  520 

181 
197 
174 
215 

1547 
2  001 
1  600 
1718 

471 
485 
445 
414 

11285 
6  870 
5  857 
5  320 

3  520 
3  492 
3  380 
3  277 

1  153 
1  129 
1  345 
1222 

1496 
1738 
1  667 
;  1629 

268 
285 
316 
285 

3  224 
3  382 

2  664 
2  251 

662 
739 

588 
473 
510 

i     2  751 
2  939 
2  371 
2  341 
2  110 

0  1  T^Q 

1  lOo 

423 
415 

283 
313 
276 
olo 

2  965 

3  356 

9  fil  1 

2706 
2  168 
2  380 

734 
832 
666 
749 
563 
658 

7  484 
7  534 
4716 
4  998 
3  045 
i        3  636 

5  477 
5515 

3  989 
3126 
3  217 

1914 
1978 

1  9fi7 

1255 
763 
826 

3  022 
3  074 
2  528 
2  468 
2  012 
2  103 

514 
578 
492 
479 
403 
381 

1483 
1380 
684 
600 

310 
327 
184 
150 

1408 
1  300 

1  574 
519 

180 
212 
86 
92 

1  270 
1  392 
582 
556 

302 
359 
142 
187 

1392 
2  079 
j  653 
1019 

1702 
1821 
709 
706 

311 
450 
127 
148 

1  196 
1378 
506 
585 

203 
239 
95 
110 

84 
88 
6 
11 

14 
23 
4 

3 

!  113 
67 
32 
28 

18 
14 
•7 

2 

91 
72 
78 
64 

29 
22 

5 

9 

i  102 
'  164 
17 
17 

1  112 
92 
108 
108 

19 
23 
19 
13 

85 
80 
72 
60 

17 
20 
11 
6 

59 
51 

5 
11 

1  62 
I  59 

9 

6 

54 
74 

12 
19 

107 
107 

134 
120 

54 
42 

63 

!  60 

10 
6 

1.  Fläche  in  Hektaren  

11.  Aemter  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  .  .  . 

b.  Landgemeinden   

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser  /bewohnte.  . 

\unbewohntc 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .  , 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt 

Davon : 

1.  aiu  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  


\w. 
|,n. 
\w. 
(ni. 
\w. 
|m. 


\w. 


c.  Ortsangehörige  (a.  1-f-bj 
VI.  Haushaltungen. 

IX.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Fainilionhaushaltungen  . 

Hauslialtungsangehörigc 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen    l 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

Details  der  Ortsanwesenden 

Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen   


VII. 

A 


2.  Andere  Deutsche , 

3.  Reichsausländer  , 


m. 
\w. 

\w. 
fm. 
\w. 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche .... 

C.  Alter. 
1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

a.  1875   


b.  1874—1871 

c.  1870—1866 


d.  1865- 

e.  1860- 


-1861 
-1856 


f.  1855-1851  .  .  .  . 

g.  1850-1846  ... 

h.  1845—1836  .  .  .  , 

i.  1835—1826  .  .  .  . 
k.  1825-1816  .  .  .  . 

1.  1815—1806  .  .  .  , 
m.  1805—1796  ... 

n.  179Ö  und  früher 


0.  unbekannt  

,  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1 874— 1871  sind  im 
December  1874  geboren  ,  . 


(m. 
\w. 
|m. 
\w. 
|m. 
\w. 

|m. 
\w. 

\w. 

im. 
\w. 
|m. 
\w. 

\w. 
|m. 
\w. 

\w. 

{m. 
\w. 
|m. 
\w. 

|m. 
\w. 
|m. 
\w. 

|m. 
\w. 


*)  hiervon  74  Gustwirtliscliafton  oline  Ijclierbergtc  Gäste. 
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'ohnstätteii,  Bewohner  imd  Hauslialtuiigeii  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


Landdrostei-Bezirk 

Hildesheim. 

7. 

Hameln: 

1. 

Hildesheim: 

2. 

Marienburg 
i.  Hann. : 

3. 

Liebenburg: 

4. 

Osterode  a.Harz: 

5. 

Göttin  gen: 

6.  ! 
Einbeck: 

i 

7. 

Zellerfeld: 

berbaapt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

flberhanpt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte, 

überhaupt. 

Städte. 

64  081 

49  846 

67  729 

62  392 

66  467 

83  451 

100  677 

1 
1 
j 

80  401 

3 

2 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

2 
87 
8 

2 

3 
76 
5 

3 

3 
103 

6 

3 

2 
78 
9 

2 

4 

69 

4 

4 

106 
13 

4 

6 
113 
15 

6 

8 
28 
13 

8 

6  981 
168 
6 

1  061 

38 
4 

ö  obis 

138 
18 

i  9ba 

73 
1; 

7  aOö 
99 
2 

21 
1 

b  »öa 
73 
3 

1  ODt) 

22 

1 A  C7  1 

138 
7 

23 

259 
2 

94 
2 

9  OUö 
150 

30 

27: 
Ij 

4  yoö 

88 
5 

2  b4< 
56 
1 

49  868 

10  977 

64  543 

29  602 

53  162 

7  547 

52  802 

11713 

65  201 

17  294 

68  564 

24  948 

66  880 

19  403  j 

.  42  445 

26  595 

24380 
24  994 

278 
216 
286 
139 

24  668 

25  133  j 

5  5SS 
5  124 
149 
116 
50 
47 
5  638 
5  171 

31806 

31  723 
651 
363 
365 
292 

32  171 
32  015 

14  956 

14  108 
321 
217 
202 
176 

15  158 
14  284 1 

25  791 

26  759 
350 
262 
449 
196 

26  240 
26  955 

3  691 
3  743 
60 
53, 
36 
30 
3  727 
3  773 

25724: 
26418 
424 
236 
273 
194 

25  997 

26  612 

6  026 

5  544 

89 
54 
60 
63 

6  086 
5  607 

30  574 
34  228 
236 
163 
1  496 
395 
32  070 
34  623 

8  095 
9019' 
129! 
51 
341 
149 

8  436 

9  168 

32  911 
34  620 

567 
466 
374 
216 

33  285 

34  836 

12  128 
12  015 
414 
391 
104 
109 
12  232 
12124 

33  297 

32  438 
916 
229 
336 
170 

33  633 
32  608 

10  235 
8917 

185; 

66 
71 
54 
10  306  j 
8  971 

20  326 
21548 
437 
134 
237 
164 
20  563 
21712 

12  683 

13  536 
2781 

98 
95 
123 

12  778 

13  659 

f^214 

568 
10  333 

23  361 

24  413 

Ott 

62 
995 
213 
b  35 
1  SS 

67 
175 
2  105 
4  720 
4  997 
9 

894 
62 
14 
56 
c 

383 
692 
12  993 
30  499 
30  606 
bU 

1379 
745 

43 
196 

43 

232 
408 
5  518 
13  665 
13  208 

OD 

1265 
669 

27 
115 

40 

242 
464 
11  141 

25  424 

26  352 

19 
417 
201 
29 
58 
4 

45 
93 
1536 
3  464 
3  590 
1 1  i 
222 
110 
10 
20 
3 

249 
696 
11  380 
25  267 
25  733 
17 
534 
219 
44 
98 
6 

51 
157 
2  429 

5  665i 

5  350 , 

0 ' 
u 

351  i 
90 
13 
48 
1 

265 
471 
14  032 
30  462 
33  784 

1  A 

24 
128 
36 
59 
8 

116 

231 

3  765 
8  033 
8  720 

n 
( 

23 1 
115^ 
27  i 
52  i 
4: 

1428 
723 
13  952 
31  134 
34  031 

788 
319 

39 
128 

13 

1  260 
412 
4  762 

10  395 

11  664 

Ib  : 
782 
318 

22 
105: 

12 

270 
496 
13  265 
32  578 
32  053 
19 
1  189 
110 
46 
176 
8 

144 
235 
3712 
9  074 
8  682 
14 
1 120 
64 
25 
82 
2 

251 
563 
9  816 

20  308 

21  100 

11 

86 

11 

41 
118 
8 

170 
469 
6  344 

12  724 

13  1.53 

4  ( 
15; 
5 

17. 
52 
7 

24  170 
24  915 
426 

278 
62 
17 

5  448 
5111 
239 
118 
50 
11 

31  804 
31865 
561 
165 
92 
56 

14  7191 
14149 
486 
125; 
72 
51 

25  903 

26  899 
205 
113 

33 
9 

3  672 
3  745 
64 
45 
15 
6 

25  635 
56  365 
474 
276 
39 
13 

5  820 
5  442 
284 
151 
11 
5 

30  658 
34  292 
129 
86 
23 
13 

8129 
9012 
81 
52 
14 
6| 

32  859 
34  855 
487 
170 
132 
61 

11  996 

12  200 
430 
147 
116 

59 

33  394 
32  434 
379 
155 
440 
78 

10113 
8911 
193 
60 
114 
12 

20  514 

21  592 
164 

71 
S5 
19 

12  772 

13  563 
108 

54 
81 
17 

487 
56 

481 

55 

1  126 
61 

1  123 
61 

14 

482 
63 

476 
62 

36 
1 

21 

709 
36 

706 
36 

1  085 
10 

1  077 
10 

8 

8 

635 

2  381 
2  294 
2814 
2  902 

123 

434 
437 
502 
524 

834 

2  840 

2  754 

3  307 
3180 

385 
00 1 
1  201 
1  115 
1  343 
1  280 

762 

2  661 

2  576 

3  047 
3125 

III 

1  1  D 

344 
359 
397 
398 

761 
718 
2  630 
2  491 
2  892 
2  901 

132 

501 
478 
619 
545 

1  066 

3  167 
3  077 
3  863 
3  870 

241 

797 

780 
950 
963 

948 
.SSO 

3  098 
3155 
3  741 
3  746 

294 

965 
1029 
1  197 
1 144 

951 

Q  1  Fi 

y  10 
3  078 
3  033 
3  839 
3816 

237 

90  Fi 

746 
114 
900 
957 

581 

üO  1 

2  013 
1942 
2  376 
2  348 

354 

1233 
1  126 
1473 
1407 

2  780 

2  337 

'  :;73 

563 

636 
571 

3  350 
^  1  in 

3615 
3  191 

1  555 

2  2,30 
1582 

2  907 

2  488 
2  412 

364 

525 
394 

2  730 

1     2  544 
1     2  345 

604 

763 
556 

3  524 

0  Do  1 

1     2  876 
3  273 

950 

908 
907 

3  419 

3312 
3  358 

1  185 

1  (\F,C\ 
i  VJDU 

1  522 
1  364 

3  512 

0  OOD 

3  148 
2  984 

920 

Q  1  A 

y  lu 
1045 
862 

2  248 

9  17J. 

iS  1  (  4: 

2  096 
1904 

1398 

1  QF\ß 

1301 
1 195 

-m68 

1  763 
1  747 

920 

Ol  ^ 

496 
422 

3  231 

9  7nQ 

1  lUt7 

2  443 
2  420 

2  119 

1  196 
1  147 

1 .553 

1 755 

1  821 

245 

255 
272 

2  063 

1  QQ7 

1780 
1812 

844 

419 

379 

'  1768 

iS  UDO 

;  1 951 

2  381 

490 

Dno 

573 

666 

3  390 

/  OiJö 

2  296 
2  491 

2  086 

X  LO  1 

1  023 
997 

3  294 
0  Ann 

2  473 
2  086 

1677 
772 
816 
642 

1285 

1  04  < 

1  405 
1437 

828 
yoo  1 
889 
882 

156 
143 
J  US 
:i727 
2  236 
2  462 

738 
677 
521 
539 
409 
467 

3  958 

4  1.99 
3  248 
3  420 

2  695 

3  071 

1846 
1  925 
1343 
1  567 
1  071 
1298 

3  294 
3  457 
2  679 
2  857 
2  531 
2  640 

508 
482 
374 
374 
320 
369 

3  HO 
3314 

2  737 

3  041 
2  466 
2  694 

677 
720 
604 
683 
475 
531 

3  868 

4  417 
3  267 

1  3811 

2  796 

3  340 

1045 
1  131 
892 
1002 
734 
924 

4  053 
4  580 

3  465 

4  021 

2  952 

3  429 

1.500 
1  617 
1  134 
1415 
837 
1  119 

,     4  403 
4  142 

j     3  524 
3  569 
3  055 
3  240 

1  316 
1  148 
1006 
971 
868 
896 

2  605 
2  665 
2  377 
2  629 
2215 
2  246 

1  639 
1  656 
1487 
1709 
1  450 
1493 

1  320 
1  504 
Ö77 
.')84 

212 
268 
III 
127 

1763 
2  045 
897 
869 

567 
788 
311 
397 

1 

1582 
1699 
707 
685 

197 
239 
90 
97 

1  612 
1733 
661 
671 

1 

318 
374 
136 
172 

1768 
1999 
728 

788 

421 
578 
186 
248 

1  824 

2  155 
III 
837 

522 
774 

226 
306 

1756 
1857 
762 
770 

463 
536 
206 
242 

1091 
1445 
;  409 
642 

653 
955 
218 
438 

120 
99 
23 
16 

53 
23 

1  l3 

179 
156 
97 
95 

59 
60 
51 
43 

120 
103 

1  55 
51 

14 
14 
7 
7 

102 
97 
60 
55 

13 
15 
10 

6 

1  113 
118 
55 

1  72 

28 
26 
9 
5 

125 
121 
78 
76 

33 
38 
18 
21 

!  114 
110 

304 
:  102 

20 
27 
200 
21 

40 
104 

22 
38 

22 
77 
16 
26 

56 

53 

1  n 

12 

84 
59 

i  38 
!  22 

74 
60 

9 

1  13 

67 
68 

14 

1  14 

82 
72 

21 

22 

86 
89 

22 
28 

77 

83 

18 
19 

54 

50 

35 
36 

Preuäsische  Statistik. 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Commnnalverbände,«e! 


Schilder  ungsobjecte. 


Landdrostei-Bezirk  Lüneburg. 


1. 

3 

Celle: 

Gifhorn: 

Fall 

bos1 

Überhaupt. 

Städte. 

Überhaupt. 

Städte. 

Oberhaupt. 

187  622 

180  786 

3 

— 

4 

— 

A 

*x 

2 

2 

2 

2 

i 

159 

180 

169 

3 

18 

9  381 

2  092 

7  828 

564 

7  385 

149 

66 

153 

6 

117 

q 

A 
4 

9 

66  795 

21  272 

50492 

4  349 

50088 

33  718 

11  249 

24  742 

2111 

94  qH 
/4  001 

32  158 

9  668 

25  267 

2  158 

or^  C\A  \ 
£0  U40 

538 

201 

312 

56 

OäU 

381 

154 

171 

24 

1  Q9 

330 

104 

234 

22 

430 

329 

96 

166 

19 

1Q7 

34  048 

11  353 

24  976 

2133 

Oi^  Q9C 
/4  OiD 

32  487 

9  764 

20  4do 

2  177 

9C^  9^49 
/O  <24^ 

oot 

J  Du 

ÖD 

Z14 

07  ß 

OD 

481 

1  q 

1 

y4i 

9  859 

öS  bzo 

^4  4oO 

^114 

24  508 

öl  OJl 

Q  q7C 
S  OID 

Z4  y/4 

O  1  1 Q 

24  732 

23 

18 

7 

1 

9 

1011 

929 

16 

1 

64 

1 

1  ou 

54 

0 

11 

82 

19 

*)  159 

2 

32 

1  ^7 

1  Ii. 

1  % 

65 

35 

20 

33 

1 

13 

33  649 

10  948 

24  893 

2  129 

91 7ßn 

32  387 

9715 

25  314 

2  163 

25  206 

524 

438 

135 

31 

71 

III 

72 

119 

16 

9^1 
ZO 

83 

64 

26 

7 

9n 

41 

35 

5 

3 

Q 
O 

1928 

1906 

14 

3 

12 

235 

235 

— 

848 

237 

613 

58 

709 

803 

267 

690 

63 

625 

2  956 

834 

2  282 

196 

2  323 

0  QCQ 
/  obt7 

Q7Q 

9  979 

2  395 

O  iOO 

JOU 

i43 

2  751 

91  < 

9 

£i  OOX 

99^ 

2  762 

3  269 

946 

2  535 

230 

2  751 

3  115 

958 

2  498 

258 

2761 

3  109 

1  101 

2  253 

234 

2  279 

o  Uob 

obl 

9  9AQ 
i  /4ö 

1  ß7 

1     2  342 

3  975 

2  538 

1  524 

117 

1  622 

2  742 

920 

1  959 

160 

2  058 

2  548 

889 

1  1687 

128 

1709 

i  OSi 

7Q7 
(Ol 

1815 

4  403 

1  345 

1     3  407 

296 

3  251 

4  518 

1418 

I     3  517 

300 

3  359 

O  T  1  o 
O  /  lö 

1  Vbi 

Zio 

2  825 

3  590 

1073 

2  852 

250 

2  821 

3  127 

819 

2  564 

195 

2  537 

3  081 

876 

2  546 

214 

2  360 

1937 

460 

1715 

119 

1351 

1  996 

540 

1  581 

129 

1  315 

901 

216 

715 

60 

616 

835 

266 

668 

57 

503 

149 

32 

132 

8 

87 

131 

43 

85 

6 

72 

61 

41 

61 

1 

40 

32 

18 

48 

1 

49 

68 

16 

73 

11 

52 

69 

21 

56 

4 

58 

Uelzen: 


5.  1  6. 

Dannenberg:!  Lüneburg 


St&dte.  fiberhaapt. 


St&dte.  Uberbanpt 


StI 


I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Aemter  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  wohnhäuserß-tfnt;:::: 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  1^'' 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.l+b)  . 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Faniilienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  <„ 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  |™' 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

\w. 

3.  Keichsausländer  <  ™' 

\w. 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1 .  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a.  1875   

b.  1874—1871   

c.  1870-1866   P; 

d.  1865—1861    1^^; 

e.  1860-1856  |™- 

f.  1855-1851   

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   

i.  1835-1826   

k.  1825—1816   

1.  1815—1806   

m.  1805-1796   |™- 

n.  1795  und  früher  |™- 

0.  unbekannt  <™' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  . 
December  1874  geboren  .  .  l' 


578 
4 
2 

4178 

1978 
2  136 
42 
22 
32 
20 
2010 
2156 

39 
74 
894 
1  954 
2084 
3 
19 

6| 
8 


2  003 
2  154 
13 
4 
4 


64 
62 
184 
212 

222; 
211 1| 

208' 
222  ; 
199  Ii 
191  jj 

146 1! 
159  ' 
162  i 
169: 

245  ii 

289 

227 

250 

225 

208 

80 
118 

491 
58  j 

5i 
7 
4! 
2 

3; 

4 


144  644 
2 

2 

225 
5 

4101 

30 
23 

43  764 

21  326 
21  972 
326 
140 
315 
141 
21641 
22113 

191 
750 
9  037 
21  140 
21  267 
11 
151 
60 
74 
170 
35 


21  525 

22  073 

99 
29 
28 
10 

151 


556 
.527 
1891 
1866 
2  281 
2  149 

2  167; 
2  09G 
21361 
2  085- 

1  652 
1881 

1  656 
1768 

2  789 
2  849 
2  489 
2  610 
2183 
2  255 

1  255 
l356 
503 
584 

81 
67 
13 
19 

58 
49 


796 
11 
17 

7  949 

3  962 

3  893 

68 
26 
60 
57 

4  022 
3  9501 

54 
121 
1706 
3  802 
3  754 
6 
138 
40 
11 
36 
4 


3  963 
3  899 
53 
16 
14 
4 

133 


109 
107 

380 
340 
430 

376  I 

358 
360 
414 

363. 

391 
345 
407 
365 

547 

509! 
403; 
443! 
348 
353 

166 
232  i 
63 
III 

13 
10 
1 


16 
8 


141  476 

3 

3 
323 
22 

8137 
113 
19 

53  803 

25  770 
27  448 

411 
174 
513 
156 

26  283 

27  604 

230 
610 
11  676 

25  725 

26  885 

28 

62 
106 

64 
164 

21 


25  949 
27  496 
202 
119 
30 
7 

23 


577 
622 
2180 
2  235 
2  527 
2  612 

2  596 
2  489 
2  320 
2  378 

1567 
2148 
1811 

2  013 

3  552 
3768 
3  325 
3337 

2  930 

3  009 

1  824 
1922 
766 
844 

134 
170 
72 
75 

56 
60 


691 
11 

5 

5  772 

2  698 
2  954 
84 
36 
41 
40 
2  739 
2  994 

53 
119 
1265 
2  659 
2  826 
6 

22 
40 
14 
48 
5 


2  734 
2  974 
41 
16 
7 


64 
57 
193 
263 
291 
266 

268 
246 

296 
267 

161 
224 
206 
231 

404 

394 
320 
379 
309 
331 

173 
204 
75 
98 

16 
24 


6 

10 


107  394j 
2 

1 

137 
11 

5  949 
76 
2 


49  0321  17  532 


24  760 
23  770 

325' 
177 
248 
176 

25  008 
23  946 

262 
438 
9  788 
23  825 
23  394 
19 
856 
108 
31 
142 
7 


24709 
23  838 
297 

79 
79j 
30| 

620| 
291 


628 
543 
21891 
2105| 
2.542 
2  509 

2  382 
2  393 
2  585i 
2192 

2  286 
1979 

1  951 
1790 

3  326 
3  147 

2  716 
2714 
2  359 
2  279 

1  361 

1  386! 
623 
728 

113 
142 
24 
40 

5G' 
53  > 


•)  biervon  53  Gastwirthschaften  ohne  beherbergte  Gäste. 
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»hnstätten,  Bewohner  und  Hauslialtnngeii  der  einzelnen  Kreise.  -  Fortsetzung. 


Sarburg: 


ber-  Städte. 
»npt.   


Landdrostei-Bezirk  Stade. 


Stader 
Marschkreis : 


Stader 
Geestkreis : 


über- 
haupt. 


Städte. 


über- 
hangt. 


Städte. 


3. 


Neuhaus: 


über- 
haupt. 


Städte. 


Otterndorf: 


über- 
haupt. 


Städte. 


5. 

Lehe: 


Osterholz: 


7. 

Verden: 


Rotenburg 
a.  W.: 


über- 
haupt. 


Städte. 


über- 
haupt. 


Städte. 


über- 
haupt. 


Städte. 


über- 
haupt. 


Städte. 


8  749i 


2  2 

159  — 

5  — 

8731]  1520 

86  15 

1531  26 

274ol  19  897 

.6  918'  10  065 

,5000  9  590 

589,  168 

233'  74 

423  97 

192  71 
?7  341  10  162 

{5  192  9  661 

272!  83 
343'  138 

"13  4 180 
iGi  9  795 

J4  636  9  492 

12'  6 

562  280 


37 
62 
157 
17 


36  679  9  783 
34  815   9  4.52 


696! 

34S 

353 

156 

132 

102 

65 

56 

527i 

258 

35 

10 

1060 

295 

954 

288 

3  522 

925 

3  636 

991 

4  177 

1  125 

3  959 

1038 

3  878 

965 

3728 

959 

3415 

940 

3  201 

861 

3  244 

1 145 

2  968 

856 

2  966 

956 

2765 

813 

5  193 

1  547 

4829 

1491 

4109 

1  150 

373f 

1040 

3197 

681 

2  89J 

i  727 

175i 

)  334 

170 

t  403 

41761 
2 

1 

28 


5  903 
80 
31 

37  538 

18  449 

18  824 
177 

88 
1  195 
139 

19  644 
18  963 

1971 
399 1 
7715 
18  226 
18  460 
11 
115 
112 
10 
28 
1 


130  872 

3 

4 
143 


359 
5 
2 

2  310 

1  124 
1  162 
10 
14 

35 
b 

1  159  1 
1 167  I 

28  'I 
34  I 
465 
1 102 
1137 
21 
4 


18483 

1  119 

18  885 

1  171 

115 

14 

16 

3; 

28 

1 

11 

2 

4 

8  100 
161 
69 

52  609 

26  550 

25  563 
364 
132 
248 
149 

26  798 
25  712 

256 
442 
10034 
25  940 
25  1831 
16 
577 1 
56 
44 
141 
14 


2093 
78 
59 

15  932 

8  037 

7  605 
210 

80 
126 
90 

8  163 
7  695 

155 
266 
3  180 
7  388 
7  349 
15 
575 
56 
26 
129 
14 


793 
687 


137 
169 


104  15 

93  24 

90  IS 

80  4 


91 

94 


5681 
557 
2  037 

1  998 

2  358 
2  267 

2166 
2  156 
1  535 
1630 

1071 
1348 

1  1881 

1  231 

2  324 
2416 
1917 
1  956 
1635 
1  667 

1  1.56 
1095 
548 
484 

.  83! 
78 
40 
29 

46 

56 


31 
30 
123 
112 
154 
135 


25  624   7  633 


230 
35 
62 
36 

835 
47 


731 
674 
2  650 
2  545 

2  981 

3  012 


138  3  092 

148:  2  785 

90  2.597 

118  2  531 

64  2  472 

77  2  035 

66  1 777 

67  II  1  805 


151 
165 

134, 
1261 
91 
99 


3  268 
3  249 
2  769 
2  706 
2  396 
2  252 


69  il  1350 

65  1  368 

16  651 

32  '1  597 1 

5;  125 

2  1  114 

2  "1  55 
22 


193 
28 
41 
24 

835 
47 


183 
203 
695 
636 
741 
736 

809 
719 

8711 
769  j 

1281 
684 
601 
590 

975 
990 
778 
841 
658 
743  jl 

405 
491 

202 1 
232  j 

29 
46 
19 
5 


19, 
21 


50919 
2 

1 

44 


5  134 
58 
48 

28008 

13  832 

13  896 
219 

61 
257 
60 

14  089 
13  956 

142 
322 
5  792| 
13  802 
13  555i 
10 
83 
78 
13 
24 
9 


13  985 
13  954 
39 
1 
27 
2 


359 
396 
1434 
1364 
1662 
1727 

1596 
1587 
1  225! 
1  175 

742 
969 
878 
850 

1798 
1  826 1 
1  564' 
1  445 
1321 
1  256 


923 
883 
464 
379 

64 
82 
21 
18 


234 
3 
17 

1476 

649 
784 
38 
5 
25 
5 

674 
789 

15 
44 
331 
659 
738 
1 
5 
6 
3 
8 
1 


676 
788 
4 
1 
7 


30628 
1 

1 
14 


3  334 
42 

8 

17  205 

8  436 
8  633 
91 
45 
58 
33 
8  494 
8  666 

I 

66 
207 
3  560 
8  387 
8  421 
10 
45 
48 
14 
29 
2 


8  434 
8  639 
50 
29 
43 
10 

2 


13 
17 

62 
66 
76 

89 's 

81 

88 
53 
63 

30 
48 
38 
44 

87 
III 

88 
75 
86 
88 

38 
59 
27 
37 


40 

40. 


198 
262 
883 
853 
991 
1000 

874 
883' 
793 
833 

487 
634 
517 
525 

1  118 

1084 
895 
882 
831 
804 

569 
574 
297 
271 

54 
55 
20 
18 

17 

23 


124  259 
3 

3 
117 


383 

8 


1760 

789 
949 
15 
7 

29 
12 
818 
961 

15 
48 
399 
770 
899 
2 
9 
9 
4 
10 


786 
950 
10 
5 
8 
1 


8  431 
108 
84 

55  341 

27  461 
27  210 
462 
208 
501 
135 
27  962 
27  345 

217 
326 
11  142 
27  454 


1713 

4 
74 

18  292 

9  222 

8  804 
183 

83 
321 
57 

9  543 

8  861 

101 

93 
3  895 

9  133 
26  9711    8  712 

18  13 


173 
114 

31 
79 
7 


27  248 
27  036 
531 
290 
144 
92 

132 
19 


10 
21 
75 
92 
95 
99 

103 
84 
61 
96 

38] 
67 
51 
53 

88 
118 
92 
85 
92 
105 

52' 
80 
37 
45 

7 
7 
3 
4 

1 

2 


146 
79 
8 
25 
3 


8  914 
8  577 
414 
254 
77 
56 

113 
19 


63797 
3 

2 

144 


7  220 

75 
3 

43  390 

21  125 

21  899 
249 
117 
926 
145 

22  051 
22  044 

110 
205 

8  578 
21 174 
21  762 

12 
29 
39 
42 
61 
10 


21  083 
21839 
246 
139 
45 
38 


871 
720 
3  013 

2  838 

3  461 
3  354 

3135 
3  113 
2  159 
2  470 

1790 

2  131 
1886 
1820 

3  690 
3  659 
3  150 
2  866 
2511 
2  225 

1402 
1429 
651 
604 

121 
113 

83 
76 


81 

67 1 


340 
279 
1075 
1  110 
1247 
1  148 

988 
978 
632 
689 


645 
589 
2  420 
2  391 
2  799 
2  757 

2616 
2  471 
1  699 
1874 


692 I  1  246 

676  1  587 

780  i  1  324 

653 1  1  436 


559 
8 


67  733 
2 

1 

89 


6  904 
61 
2 


3  559    42  508 


1444 
1343 
1  144 
980 
682 
603 

258 1 
287, 
86 
105 1 

11! 
15 
26 
21 

31 
31 


2  5841 
2743I 
2  174 
2  401 
1957| 
1  908; 

1  184 
12141 
547 
511 

124 
85 
55 
49 

64 
45 


1  G70 
1857 
24 
8 

26 
14 
1  696 
1  871 

14 
38 
717 
1  668 
1819 
2 
1 
7 
6 
11 
1 


1  640 
1829 
43 
23 
11 
13 


49 

44 
190 
181 
216 
241 

206 
202 
128 
171 

112 
146 
109 
119 

219 
230 
166 
191 
152 
165 

91 
121 

48 
48 

5 
4 
3 
2 

6 
3 


1025 
14 


7  669 


21340  4  030 
20  869    3  536 


185 
114 
159 
100 
21499 
20  969 

140 
265 
8  010 
20  676 
20  682 
12 
673 
36 
21 
36 


65 
38 
34 
27 
4  064 
3  563 

31 
94 
1417 
3  414 
3  479 
7 

650 
1 


146  269 
2 

2 
123 
4 

5  487 
70 

3 

31610 

15  584 
15  796 
170 
60 
114 
60 
15  698 
15  856 

80 
151 
5  917 
15  609 
15  701 
1 
2 


21219 
20  822 
246 
134 
60 
27 

716 


604 
650 
2  161 
2  166 
2  529 
2  427 

2  348 
2  183 
2015 

1  954 

1987 
1704 
1482 
1505 

2  732 
2  721 
2  075 
2  155 
1806 
1823 

1118 
1 130 
518 
438 

93 
82 
57 
45 


475 
1 


3130 

1491 
1579 
40 
20 
17 
17 
1508 
1596 

28 
56 
629 
1480 
1542 
1 
2 


291  6 
63  21 
4  1 


3  983 
3  523 
88 
45 
24 
6 

705 


91 
119 

323 
338 
373 
386 

396 
333 
476 
335 

851 
317 

300 
305 

514 1 

483! 

322 

360 

212 1 

305 

137! 

187 
68 
81 

14 
17 

18 
8 


15  703 
15  840 
39 
11 
12 
5 

11 
1 


425 
440 
1  541 
1  583 
1884 
1787 

1  850' 
1755 
1487 
1484 

959 
1  315 
1033 

1  145 

1976 

2  139 
1741 
1675 
1449 
1  358! 

9is! 
817 
393! 
286 

61 

32 
37 
40 


1511 
1  589 
14 
6 
6 
4 


27 

39 
147 
162 
196 
182 

192 
180 
130 
120 

94 
129 
93 
98 

216 
204 
166 
186 
137 
148 

83 
98 
45 
47 


57 
641 


12 
5 


45, 
39  i 
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Tabelle  T.  —  Fläclieiiiiilialt,  ländlidio  Verwaltniigsliezirkc,  Coniimiiialverbjln( 


Schilderungsobjecte. 


Landdrostei-Bezirk  Osnabrück. 


Landdrost 


1. 

1 

4.  1 

6. 

1.  U 

Meppen: 

L  i  n   e  n : 

Bersenbrück: 

Osnabrück: 

Melle: 

Aurich:  'J 

überhaupt. 

Staate. 

ttberhaujit. 

Städte. 

überhaupt. 

1 

Stiidte. 

überhaupt. 

Städte. 

Oberhaupt. 

Städte. 

überhaupt.  1 

St&dti,1 

219  602 

171  432 

106  038 

67  366 

56  261 

137  085 

4 

— 

4 

— 

3 

— 

2 

— 

2 

— 

ij 

3 

5 

5 

3 

3 

1 

1 

2 

2 

s 

124 

— 

131 

— 

103 

— 

80 

— 

96 

— 

128 

— 

1 

— 

5 

— 

2 

— 

1 

— 

3 

— 

.') 

— 

10165 

1  884 

9  990 

1808 

7  120 

840 

8  726 

2  520 

7  486 

434 

12  457 

1  397 

248 

56 

159 

32 

116 

40 

98 

57 

84 

14 

15?) 

17 

29 

22 

14 

2 

6 

3 

1 

2 

130 

101 

• 

59  51 1 

19  7fi9 

49  Q 1 1 

Tt^  Uli 

^  44<l 

72  868 

99  850 

47  228 

2  983 

76  230 

17  09O 

27  038 

5  9S7 

29  746 

91  14S 

9  fiAl 

37  061 

15  609 

^0  ouo 

1  410 

38  33 1 

9  VS 

97  7C)^ 

91  i.'^H 

9  704 

1 S  .S74 

10  Ol  * 

9^  R9R 

1  537 

6  7 

307 

116 

302 

1 1  'S 

241 

77 

373 

228 

1 59 

32 

820 

lOö 

0  1 

91 

46 

64 

91 

175 

139 

57 

4 

220 

102 

(iS6 

393 

156 

78 

125 

OD 

281 

230 

12 

1  196 

190 

122 

54 

89 

58 

i  0 

133 

89 

70 

24 

228 

60 

27  724 

5  680 

29  902 

6  119 

21  273 

2  677 

37  342 

15  839 

23  452 

1422 

39  527 

9  926 

27  915 

6  246 

29  461 

6  588 

21  516 

2717 

35  392 

13  963 

23  696 

1  561 

37  087 

6  775 

105 

55 

114 

48 

102 

31 

190 

110 

108 

17 

313 

115 

305 

142 

329 

131 

209 

55 

424: 

283 

255 

55 

725 

186 

10  705 

2  389 

10  980 

2  619 

8  166 

1  108 

13591 

5  637 

8755 

634 

15  252 

2912 

27  066 

5  220 

29  730 

6  020 

21  190 

2  632 

35  568 

14189 

23  350 

1  402 

36  110 

7  611 

27  491 

G009 

28  664 

6  154 

21  272 

2  658 

34  739 

13  469 

23  398 

1  481 

36  203 

6  577 

17 

8 

14 

2 

12 

4 

28 

23 

7 

2 

36 

21 

103 

89 

109 

18 

23 

9 

1  457 

1  408 

32 

8 

2  609 

0  Al<^ 

Z  4  Ii 

98 

69 

464 

316 

34 

11 

245 

237 

26 

5 

130 

36 

29 

13 

33 

20 

22 

10 

44 

25 

17 

3 

46 

19 

71 

39 

95 

70 

1  74 

46 

219 

130 

55 

15 

119 

69 

4 

3 

6 

5 

7 

1 

26 

24 

4 

21 

18 

27  138 

*J  Ol  ■* 

29  257 

91  17ct 

w  DoO 

15  384 

9S  4.Qt 

1  49t 

37  823 

9  008 

97  SOI 

29  126 

R  4SI 

91  4.4^ 

/  DöO 

^^S  228 

13  828 

9^*  fifi'l 
ODO 

1  59,S 

36  552 

6  324 

60 

OD 

49 

Ol 

184 

79 

275 

99 

\\ 

1  278 

1  223 

22 

12 

25 

23 

77 

40 

102 

89 

1  8 

4 

498 

466 

147 

53 

742 

164 

26 

13 

219 

178 

1  28 

6 

50 

43 

75 

19 

612 

102 

2 

— 

104 

9b 

i  12 

9 

OQ 

07 
zi 

1.") 

4 

Ort 

20 

16 

9 

1 

1  324 

1  316 

7 

3 

0  A  0*7 

■l  4o( 

0  A 

2  470 

1 

1 

23 

23 

457 

456 

690 

155 

782 

200 

605 

82 

1  226 

498 

715 

46 

1095 

239 

677 

179 

757 

184 

627 

84 

1     1 259 

521 

692 

54 

987 

199 

i  Ool 

bbo 

/  OZU 

2bl 

0  OVi 

1  4Do 

0  !^Qr; 

j       l  OoO 

lOö 

0  00 1 

2  552 

629 

2  793 

684 

2  203 

269 

4  004 

1583 

!     2  482 

171 

3  613 

679 

3178 

696 

3  209 

716 

2  540 

311 

4  071 

1451 

2  978 

176 

4  224 

654 

3  020 

703 

3  095 

Gto 

2  381 

284 

4  052 

1360 

3002 

159 

4  114 

654 

2  939 

615 

3160 

673 

2  459 

298 

3  788 

1328 

2  822 

146 

4  122 

597 

2  763 

598 

3  098 

664 

2  353 

268 

3  540 

1153 

i     2  616 

125 

3  972 

622 

066 

J  lOO 

Z  Uo4 

268 

0  84b 

1  öUO 

2  292 

141 

SS4 

2  595 

568 

■2  653 

526 

2  006 

283 

3  535 

1387 

2  230 

137 

3  322 

637 

1713 

327 

2  018 

437 

1  323 

186 

3  975 

2.535 

1341 

92 

4  495 

2  916 

2  364 

443 

2  426 

545 

1  745 

207 

3  203 

1463 

1906 

134 

2  888 

690 

1  693 

344 

1  QOQ 

1  080 

224 

0  zZo 

1  bUo 

1587 

124 

9  ß4Q 

1  962 

450 

2  138 

498 

1  451 

180 

2  942 

1  400 

1628 

109 

2  509 

659 

3  372 

665 

4119 

868 

2  648 

324 

5  349 

2  374 

3  021 

199 

4  876 

1441 

3  639 

825 

3  891 

928 

2  763 

397 

4  856 

2131 

3  010 

205 

4  789 

1005 

3  125 

544 

3  473 

681 

2  335 

291 

3  317 

1  305 

2  339 

153 

3  874 

890 

2  925 

649 

3196 

784 

2  212 

285 

3  114 

1287 

2  348;  166 

3  765 

620 

2641 

415 

^  000 

tfcöO 

1  0 1  Ä 

0/10 

0  4.^0 

7S9 

1890 

105 

3  220 

526 

2  461 

502 

2483 

577 

1742 

217 

2  533 

906 

1897 

137 

3180 

489 

1797 

255 

1902 

269 

1  240 

144 

1     1 473 

409 

1 300  77 

2  086 

248 

1  784 

415 

1  837 

345 

1300 

164 

1  595 

527 

1  272  90 

2  345 

370 

860 

144 

921 

128 

688 

67 

678 

207 

575 

36 

1061 

108 

9341  207 

888 

156 

599 

65 

665 

220 

524 

51 

1  254 

165 

174'  32 

175 

26 

106 

10 

119 

38 

'  92 

7 

228 

30 

175 

40 

166 

28 

118 

14 

104 

51 

76 

3 

238 

19 

52 

15 

52 

21 

35 

10 

1  43 

34 

8 

2 

75 

6 

47 

15 

42 

12 

22 

8 

1  32 

19 

103 

9 

1 

69  20 

63 

16 

46 

8 

!  104 

36 

68 

6 

82 

17 

68 

15 

61 

14 

61 

4 

114 

44 

!  55 

84 

22 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Aemter  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  

b.  Landgemeinden  

c.  (iutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

..w.u„h»„s.r{S2ttti:;;; 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zälilort  wohnend  .  .  <"'" 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

\w. 

b.  Ortsabwesende  V^' 

\w. 

c.  Ortsangehörige  (a.l-j-b)  . 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

\w. 

b.  Fanlilienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  |||^ 

YII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preusseu  I™- 

\w. 

2.  Andere  Deutsche  

\w. 

3.  Eeichsausländer  I™' 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a.  1875   I™- 

b.  1874-1871   

\w. 

c.  1870—1866   I™- 

d.  18^5—1861  /™- 

\w. 

e.  1860-1856   

f.  1855—1851   I'"- 

\w. 

g.  1850—1846   I™- 

h.  1845-1836   /™- 

\w. 

i.  1835—1826   

k.  1825-1816   

1.  1815-1806   /™- 

\w. 

m.  1805-1796  i'^- 

\w. 

n.  1795  und  früher  /™' 

\w. 

0.  unbekannt  l^' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  . 
December  1874  geboren  .  .  j™" 
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rohustätteu,  Bewohner  nnd  Hanslialtuiiseii  der  einzelnen  Kreise.  -  Fortsetzung. 


Bezirk  Anrieh. 

Regierungsbezirk  Münster. 

2 

Emden: 

3. 

Leer: 

1. 

Tecklenburg: 

2.              jl              3.  j 

Warendorf:  1  Beckum: 

Ii  1 

4. 

Lüdinghausen: 

5. 

Münster 
(Stadt) 

6. 

Münster 
(Land) : 

7. 

Steinfurt: 

über-    1  Städte, 
banpt.  1 

über-    1  Städte, 
banpt.  1 

über-  Städte, 
haapt. 

über-       Städte.  ;  Städte. 
1    haupt.                1  haupt. 

über-  Städte, 
haupt. 

überhaupt. 

über-    1  Städte, 
hanpt.  1 

über-  Städte, 
haupt. 

2 

85 


9  811 
212 
171 


97  982 
3 

2 

m 


2  743  10  149 
18.  86 
72  il  170 


60  2401  18  996    64  583 


28118 
31087 
777 
258 
1094 
298 
29  212 
31  385 

3fi7 
1  073 
12  815  i 
•27  696 
'  988 
58 
720 
272 
36 
112 
12 


8  859 

9  873 
180 

84 
401 

96 
9  260 
9  969 

151  i 

421  ! 
3  999 
8190 
9  406 
39 

607; 

119 
32 
91 
11 


30  293 

32  996 
971 
323 
990 
219 

31  283 

33  215 

2.56 
804 
13  448 
30  774 

32  303 

31 
160 
200 
24 
74 
12 


>673 

1 

8  846 

30727 

5  933 

1  265 

9  888 

33166 

6  506 

112 

98 

160 

79 

27 

21 

30 

23 

110 

95 

377 

59 

53 

48 

123 

29 

612 

605 

22 

3 

37 

37 

1409 
21 

70 

12  629 

5  797 

6  464 
274 

94 
178 
62 

5  975 

6  526 

63 
206 
2  553 

5  872 

6  244 

6 

85 
97 
12 
51 
11 


7^)1 

251 

980 

198 

214 

952 

168 

m 

843  ' 

3  286 

639 

2  907 

868  ' 

3  256 

.  606 

3  182  ! 

863 

3  655 

657 

y  197 

867 

3  516 

641 

.3  267 

980 

3  549 

687 

3  235 

998 

3  534 

642 

2  868 

955 

3019 

745 

2  829 

916  1 

3  113 

611 

2  403 

1  163 

2  122 

459 

2  487 

855 

2  619 

568 

1933 

701 

2  132 

437 

2  194 

7.58, 

2  365 

512 

3  618 

1  100 

3  8.56 

704 

4  0.57 

1305 

4  240 

862 

2  825 

793 

3  180 

624 

3  223 

1068 

3319 

671 

2  434 

719 

2  675 

495 

2  704 

833 

3  009 

624 

1  565 

422 

1756 

267 

2  185 

819 

2  038 

392 

785 

196 

823 

119 

1152 

341 

1  065 

199 

1.59 

42 

182 

35 

279 

102 

243 

54 

64 

11 

49 

5 

91 

13 

50 

8 

87 

17 

70 

9 

20 

73 

14 

81  208 
13 

3 
19 


7  577 

56 
7 

46  555 

22  973 

23  392 
129 

61 
166 
67 

23  139 
23  459 

78 
196 

8  271 

22  767 

23  030 

15 
213 
225 
29 
44 
2 


22  994 

23  370 

34 
8 
74 
75 

10 


7.55 
728 
2  630 
2  485 
2  758 
2  730 

2  556 
2  526 
2  297 

2  329 

1  476 

1  866 
1  626 

1  756 

3  001 

2  937 
2  275 
2  355 
1  850 
1855 

1  2.54 
1  251 

528 
554 

89 
69 
7 

12 

73 
74 


831 
7 


6  488 

3107 
3  312 
45 
24 
21 
14 
3  128 
3  326 

14 
47 

1  205 

2  921 

3  093 

5 
199 
194 

9 
18 

2 


3  118 
3  318 
7 
1 
27 
17 


55  925 
6 

1 

21 


5  053 
27 


27  801 

13  602 
14066 
99 
34 
104 
65 

13  706 

14  131 

110 
281 
5  706 
13  470 
13  723 
15 
74 
96 
12 
47 


13  675 

14  098 

18 

8 
2 

127 
9 


91 

93 
340 
349 
349 
350 

297 
301 
318 
291 

223 
277 
243 

259  jj 

472'! 

472 

364 

385' 

255 

286 

131 
174 

58 
82 

10 
11 
1 
6 

I 

6 

8' 


374 
356 
1283 
1282 
1  461 
1461 

1460 
1  441 
1294 
1  271 

907 
1  124 

836 
966 

1689 
1866 
1413 
1469 
1328 
1355 

1058 
1  009 
503 
432 

95 
67 


26 


848 
3 


4761 

2  231 
2  474 
41 
15 
20 
14 
2  251 
2  488 

52 
161 

940 
2  119 
2  265 
7 

69 
63 
6 
32 


68  382 
6 

4 
19 


6  225 

41 
2 

39  712 

19  969 

19  531 
157 

55 
134 
77 

20  103 
19  608 

114 
221 

7  256 
19  893 
19  252 

12 
63 
110 
24 
56 
3 


2  251 1  20  064 
2  489    19  569 


161 


126 
9 


62 

59 
182 
205 
205 
229  ! 

225  Ii 
215 1 

250  j; 

192 

1! 

250  i 
202  1^ 
121 

192: 

261  i 
356: 
253  i 
293 
225 
281 

138 
173 

81, 
78 

19 
14 


4! 


69  708 
9 

2 
22 


1  809  6  335 

16  .  25 

2,1  - 

11396  38  657 

5  690  19  122 

5  624  19  352 


19 
8 

43 
9 

9 
1 


.561 
544 
2  004 

1  927 

2  251 
2180 

2  144 
1993 
1  924 
1  877 

1  346 
1743 

1  465 
1443 

2  555 
2411 
1998 
1899 
1816 
1  708 

1314 
1  246 
611 
496 

122 
94 
15 

25 

51 

57 


62 
20 
65 
26 


129 
54 

177 
57 


5  755,  19  299 
5  6501;  19  409 


61  i 
132 
2  339 
5  601 
5  444 
7 

52 
66 
12 
38 
2 


5  741 
5  640 
8 
2 
3 
2 


88 
230 
7  056 
19  097 
19  087 
11 
29 
88 
17 
37 
1 


19  221 
19  400 
16 
3 
14 
3 


2 


162 
161 

587 
565 
633 
612  ' 

601 
531 

535 

434;: 

386^ 
476 
430 
439 

747! 
753 
592 
612 

536; 
,548 

357 
331 
142 
151 

36 
26 


17 

23 


1  064 


641 

3 


4  306 

2  103 
2  158 
37 
8 
15 
4 

2  118 
2  162 

27 
78 
861 
2  080 
2  035 
4 
23 
53 
5 

10 


2130 
2163 
7 
3 
3 


541 
525 

1  925 
1808 

2  238 
2  099 

2  004 
2  025 
1  831 
1868 

1  168 
1614 

1  286 
1470 

2  444 
2  398 
1  971 
1992 
1  786 
1  822 

1380 
1  218 
571 
464 

97 
89 
9 
14 

36 
44 


104 
97 
175 
161 
252 
233 

243 
229 
251 
171 

104 
154 
122 
155 

276 
297 
220 
258 
192 
222 

133 
128 
53 
50 

15 
11 


3  636 
101 
3 

35  705 

17  932 

17  338 
238 
197 
196 
151 

18  128 
17  489 

127 
.522 
6  444 
14  851 
16  024 
46 
3  108 
977 
13 
84 
12 


17  684 
17  366 
356 
78 
130 
91 

2  890 
190 


401 
392  , 
1346 
1339 
1465 
1432 

1412 
1524 
1875 
1723 

4  042 
1711 
1336 
1390 

2  132 
2  507 
1676 
2  159 
1  225 
1668 

785 
1072 
329 
484 

70 
74 
76 
60 

29 
22 


1 

25 


6  039 
86 
46 

35  781 

17  980 

17  692 

61 
48 
73 
44 

18  053 
17  736 

126 
270 
6  553 
17  604 
17  217 
17 
302 
251 
6 
9 
9 


18  000 
17  714 
15 
16 
26 
10 


465 
454 
1  589 
1  524 
1737 
1770! 

1894 
16751 
1755i 
1  658| 

1  149 
1  564 

1  295 
1443 

2  319 
2  355 
1987 
1806 
1720 
1  684' 

1340 
1  129 
649 
559 

140 
117 
2 
2 

51 

38 


397 

8 


12  — 
3 

24  — 


7  748    1  261 
122  20 
18!  2 


2  360    45  261  1  8  830 


1258  22  4631  4  249 

1  091  22  .592  i  4  489 

8  1.53 

3  53 

6  140 

6'  84 


1  264  22  603 
1  097    22  676 


60 
32 
44 
36 
4  293 
4  525 


24 

63! 
444! 
977 
1  021 ! 
2 

259 1 
10 
4 
6 


132 
205 
8  644 
22  290 
22  299 
21 
89 
136 
21 
105 
5 


1  256    22  521 


1093 
1 

9 
1 


22  583 
26 
14 
69 
48 

5 
1 


27 
35 
92 
86 
103 
89 

232 

87 
196 

87 

65 

78!' 
85  ji 

102 !: 

136 

149  i 
122 , 

140 '1 

95!; 

III 

69 1: 
86 
37  ,| 
37 

71 


II 


53 
95 
1784 
4168 
4  372 
10 
43 
53 
9 
45 
1 


4  252 
4  479 
13 
8 
44 
34 

2 
1 


557 
627 
2148 
2  073 
2  228 
2  345 

2  390 
2136 
2  296 
2  190 

1569 
1  903 
1  559 

1  700  1 

2  807 
2  980  \ 
2  457  I 
2418! 
2  302 
2  129 

1  540 
1415 
614 
575 

112 
112 
37 
42 

42 
51 


128 
150 
459 
432 
462 
475 

432 
414 
513 
419 

297 
406 
304 
360 

577 
638 
452 
487 
362 
379 

214 
2-28 
90 
114 

15 
19 
4 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Coramunalverbände, 


Schilderungsobjecte. 


Regierungsbezirk  Münster. 

8 

■ 

9. 

10. 

11. 

Koesf  eld: 

Ahaus: 

Borken: 

Keckling- 

naus 

len: 

berhaupt. 

SUdte. 

überhaupt. 

St&dte. 

fiberbaopt. 

St&dte.  1 

Qberhaapt. 

Städte. 

75  335 

68  311 

• 

64  940 

78  036 

Q 

1  (\ 

lU 

IV 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

2 

2 

24 

22 

37 

28 

R  ß9Q 
b  oZo 

1  IVO 

b  441 

1  Q9Q 

D  OOl 

1  Q77 

o  4S0 

1  917 
1  ZI  f 

o4 

04 

lo 

77 

in 

lU 

2 

40481 

11  885 

35  122 

7  056 

40692 

11  680 

bl  bll 

9  369 

19  932 

5  556 

17  579 

3  379 

20  227 

5  568 

29  732 

4612 

20  329 

6  179 

17  418 

3  607 

20  273 

6016 

27  428 

4  613 

166 

117 

90 

51 

128 

56 

286 

97 

54 

33 

35 

19 

64 

40 

131 

47 

139 

11 

184 

68 

126 

42 

325 

53 

91 

58 

76 

28 

64 

30 

108 

38 

20  071 

5  633 

17  763 

3  447 

20  353 

5  610 

30057 

4  665 

20  420 

6  237 

17  494 

3  635 

i   20  337 

6046 

27  536 

4  651 

o4 

00 

89 

30 

86 

36 

137 

25 

180 

115 

210 

78 

236 

125 

197 

71 

L  ODO 

O  Di/O 

1  A  OA 

(  ivi 

9  VTk 

10  238 

1764 

ly  ODO 

0  OOI 

zu  Uob 

0  40  1 

29  188 

4  607 

1 Q  77^ 

^  7 1  ß 

17  \C \ 

ö  4yö 

lU  3b  J 

0  öl  J 

27  172 

4  453 

1  1 
1 1 

0 

1  1 
1 1 

Q 

o 

10  6 

o  10 

lUo 

914 
xl4 

iUO 

653 

51 

415 

366 

71 

43 

131 

112 

184 

130 

*)  87 

32 

19 

12 

7 

4 

13 

8 

55 

46 

30 

19 

16 

40 

26 

15 

15 

1 

7 

1 

6 

1 

6 

20  052 

5  636 

17  459 

3  356 

20  167 

5  497 

29  860 

4  667 

20  335 

6  173 

17  313 

3  589 

20  151 

5913 

27  521 

4  650 

27 

21 

17 

8 

10 

9 

62 

23 

31 

27 

2 

— 

8 

8 

23  8 

19 

16 

193 

66 

178 

118 

96 

19 

17 

12 

138 

^7 
37 

178 

135 

15 

2 

2 

— 

2 

— 

4 

— 

1 

8 

— 

1 

— 

26 

20 

545 

176 

440 

93 

539 

188 

1021 

164 

491 

152 

405 

89 

539 

173 

906 

141 

1  869 

573 

1  620 

350 

1  974 

618 

3  185 

502 

1  786 

555 

1483 

311 

1957 

625 

3  114 

531 

2  030 

590 

1749 

357 

2  103 

610 

3318 

511 

1  iAy\ 

1  i40 

000 

9  n9ß 
s  Uib 

001 

2  967 

479 

2  067 

552 

1  803 

377 

2  036 

hol 

3  171 

480 

1  982 

580 

1  694 

331 

2  036 

bil 

3  005 

466 

1  949 

545 

1  517 

289 

1  830 

491 

2  846 

533 

1952 

551 

1575 

321 

1837 

519 

2  779 

501 

1  340 

380 

1 136 

208 

1  384 

397 

2  291 

357 

1  776 

523 

1  451 

305 

1  609 

479 

2  392 

398 

1  375 

413 

1  071 

197 

1  351 

381 

2  362 

393 

1501 

428 

1238 

255 

1  509 

463 

2026 

348 

2  628 

770 

2  205 

457 

2  661 

819 

4  066 

649 

2  715 

931 

2  232 

494 

2  703 

906 

3  486 

609 

9  225 

681 

1  975 

374 

2  233 

586 

2  873 

430 

2  200 

684 

1956 

415 

2  155 

667 

2  457 

431 

-i  OQ7 

1  yo( 

1  384 

obU, 

19(0 

2  317 

312 

1941 

580 

1743 

369 

1  968 

561 

2  151 

358 

1  365 

336 

1  4^^ 

249 

1  484. 

331 

1598 

249 

1  294 

382 

1251 

251 

1340 

385 

1387 

240 

598 

133 

615 

96 

597 

123 

720 

89 

532 

166 

571 

100 

520 

144 

1  652 

114 

75 

27 

115 

22 

124 

34 

1  128 

25 

82 

29 

108 

20 

11 

23 

101 

21 

45 

6 

6 

1 

61 

10 

122 

15 

58 

8 

1 

61 

7 

136 

23 

51 

13 

39 

7 

49 

15 

87 

14 

45 

18 

26 

5 

54 

16 

87 

17 

Minden: 


Lübbecke: 


fiberbaaptl   Städte.    Qberhaapt.  Städte 


\w. 


I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Aemter  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  üutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

w  i.  u"       (bewohnte  .  . 

a.  Wohnhauser  l^^^^^^jj^^^ 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  . 
Y.  Bewohner. 

a.  ürtsanwesende  überhaupt. 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  |™' 

c.  Ortsangehörige  (a.l  +  b)  .  |™" 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

d.  Beherbergungsanstalten 

Beherbergte  


VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  


2.  Andere  Deutsche , 

3.  Reichsausländer  , 


{:: 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  .  .  . 

C.  Alter. 
1 .  Ortsanwesende  Personen  geboren : 

a.  1875   


b.  1874—1871 

c.  1870—1866 


d.  1865- 

e.  1860- 


-1861 
-1856 


f.  1855—1851 


g.  1850—1846   |; 


fm. 

\w. 

&• 

|m. 
\w. 

{m. 
\w. 


\w. 

..  i^- 

\w. 
\w. 

\w. 
\w. 

..  i^- 

\w. 

ibekannt  /™- 


h.  1845—1836 

i.  1835-1826. 
k.  1825—1816 

1.  1815—1806, 
m.  1805—1796  , 


n.  1795  und  früher  , 


2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1875  geboren  .  . 


|m. 


58  842 

7 

3 
72 
1 

10  509 
108 
15 

74  465 

37  496 
36  477 

344 
148 
519 
178 

38  015 
36  655 

213 
447 
13  807 

35  000 

36  079 

23 
2  542 
89 
18 
85 
10 


37  183 
36  442 
612 
165 
45 
18 

2  390 
422 


1  158 

1  185 
4  031 

3  790 

4  459 
4  512 

4  265 
4  042 
3  797 

3  673 

4  743 

3  250 

2  575 

2  649 

4  328 
4  626 

3  339 
3  527 
2  714 
2  946 

1635 
1  638 
637 
649 

105 
81 
54 
57 

101 
llOi 


• 

56  317 
7 

O 

1 
1 

I 

Ol 

0 

1821 

8  148 

3:.- 

36 

91 

13 

47 

20875 

46  465 

2  7:;: 

11  169 

22  316 

1  2T 

9  415 

23  961 

14-' 

210 

102 

21 

81 

86 

III 

223 

458 

14 

104 

107 

161 

11392 

22  774 

1289 

9  519 

24  068 

1  444 

133 

79 

18 

262 

223 

43 

3  780 

8  892 

543 

8  669 

22  266 

1  256 

9  139 

23  788 

1  391 

21 

4 

2 

2  514 

44 

11 1 

89 

35 

4 

14 

12 

5 

63 

29 

11 

6 

1 

1 

10776 

22  396 

1288 

9  372 

24029 

1432 

564 

13 

6 

III 

12 

5 

39 

9 

2 

13 

i  6 

2 

2386 

8 

2 

275 

1  762 

41 

269 

'  715 

37 

908 

2511 

116 

826 

2  458 

130 

941 

3006 

145 

983 

2  917 

158 

955 

2  789 

135 

888 

2  677 

157 

1  171 

1968 

148 

1068 

2  321 

156 

3  059 

1220 

100 

1030 

1930 

130. 

845 

1341 

102| 

740 

1725 

97j 

1216 

2  717 

178, 

1  236 

3  076 

207 

836 

2  233 

119 

971 

2  332 

135 

635 

1  919 

99 

781 

2  129 

129 

341 

1328 

75 

463 

1  248 

71 

167 

528 

33 

214 

422 

28 

24 

66 

5 

24 

50 

4 

6 

30 

3 

47 

21 

61 

3 

21 

65 

4 

•)  hiervon  51  Gastwirthscliaften  ohue  belierbergte  Gäste. 
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^ohnstätten,  Bewohner  und  Hanshaltungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


Eegierungsbezirk 

Minden. 

3. 

4. 

'1  5. 

6. 

7. 

3. 

9. 

10. 

Herford: 

Halle  i.W.: 

i 

Bielefeld: 

"Wiedenbrück: 

Paderborn: 

Büren: 

War  bürg: 

Höxter: 

überhanpt 

1  Städte. 

überhaupt. 

j  Städte. 

nberhanpt 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

• 

97  '?97 

• 

rtJ7  0\)  X 

D  1  *J 

7ß  459 

* 

O  X  o^o 

!     71  64*? 

1         1  X  \J'±0 

6 

— 

4 

— 

4 

— 

6 

— 

4 

— 

6 

— 

5 

— 

7 

— 

3 

3 

4 

4 

1 

1 

4 

4 

2 

2 

1 

1 

2 

2 

7 

7 

56 
3 



35 
2 



34 



22 

23 



52 



47 

3 



68 
2 

10  348 

2  043 

4  636 

842 

7  051 

2  280 

6  923 

1  649 

5  486 

1225 

6132 

309 

5  075 

814 

7911 

^  oou 

1Q1 

in 

1  ö 

u 

125 

O  X 

4.^ 

6 

100 

7 

160 

IS 
xo 

199 

^4 

O 

9 

1 

1 

7 
1 

4 

11 

9 

90 

iU 

A 

70  288 

17  377 

27  271 

5  669 

64003 

26  567 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Commnnalverbände, 


Scliilderungsobjecte. 


Arnsberg:  Meschede: 


Brilon: 


über- 
haupt. 


Städte. 


über- 
haupt. 


St&dte. 


über- 
haupt. 


St&dte. 


Regierungsbezirk 

5.  6. 


Lippstadt: 


über- 
haupt. 


St&dte. 


Soest: 


Hamm: 


über- 
haupt. 


Städte. 


Ober- 
haupt. 


St&dte. 


1.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Aemter  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser  {S-hnte^^^ 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.  1     h)  .  |™* 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  j^^' 

b.  Familienhaushaltungeu  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  II"' 

\w. 

3.  Reichsausländer  <™' 

\w. 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a.  1875   

\w. 

b.  1874—1871   

c.  1870—1866   

d.  1865—1861   

e.  1860-1856   

f.  1855—1851   

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   

i.  1835-1826   (™- 

^w. 

k.  1825—1816   

1.  1815-1806   {™- 

m.  1805—1796   |™- 

n.  1795  und  früher  /™- 

\w. 

0.  unbekannt  l^' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  . 
Decembcr  1874  geboren  .  . 
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8  917 
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4  353 

16  950 

1952 

18  844 

6  444 

17  238 

6  588 

24  603 

8  773 

30  663 

53 
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20 
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138 

73 

105 

82 

76 

55 

288 

12 

10 
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70 

31 

63 

60 

20 

14 

147 

18 

11 

4 
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18 

4 

29 

23 

32 

30 

77' 

10 

7 

b 

4 

0 

1  n 
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A 
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18 
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5 
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175 

791 
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2  011 

fi9.S 

71Q 
1  ku 

9  47fi 

S71 

3  573 

4.77 

1  S4Q 

200 

1  970 

fisn 

1  74Q 

6^8 

2  505 

400 

3  480 

9  ^90 

9  ni'i 

245 

2  284 

7^9 

2  132 

807 

3  035 

1 003 

3  929 

2  126 

412 

2  069 

233 

2  199 

670 

2080 

780 

2  853 

983 

3  769 

9  99A 

190 

X  «/dO 

241 

2  211 

71^ 

1  lO 

9  n7K 

7^9 

9  79Q 

4Rß 

*70D 

3  562 

9  n7<? 

ot)o 

1  QR7 

198 

2  264 

7fi7 

9  nnQ 

RfiS 

Duo 

9  RQ9 

844 

Oi7* 

3  420 

l  O  t  0 

218 

1  659 

i      1  7fiS 

1         1  1  Do 

77R 

1  1  D 

2  388 

958 

3  134 

1834 

439 

1654 

213 

1613 

563 

1  1752 

679 

2  400 

812 

3  014 

1  9Qfi 

1  *ii7D 

OiO 

Qfi9 

125 

935 

ooy 

1  97n 

ROt 

DVU 

9  040 

1  042 

2  917 

1  fim 

1  DIO 

17 1 

1  O  i  0 

179 

1  277 

1  497 

SS9 

2  037 

775 

2  683 

1  o-lo 

öv  1 

1  fllfi 
1  U-ID 

136 

1096 

^79 

1  nQi 

499 

1  'i97 

610 

2  616 

1381 

363 

1224 

133      1 287 

464 

1  208 

492 

1  691 

654 

2  227 

2  354 

607 

2  153 

244 

!  2136 

789 

2  232 

876 

2  890 

1067 

4  161 

2  486 

606 

2  171 

256 

2  487 

838 

2  281 

935 

3  080 

1 160 

3  868 

1  304 

Ar\Q 
4Uö 

1  7r\Q 

212 

1  832 

DIO 

1  <ji  fi 

cm 

9  477 

.949 

1 078 

O  v  1  O 

1998 

431 

1716 

193 

2  049 

726 

1  742 

670 

:     2  531 

930 

2  891 

1  646 

299 

1317 

176 

1541 

586 

1  521 

538 

2  266 

718 

2  367 

1529 

349 

!  1302 

147 

1  685 

611 

1462 

577 

2106 

707 

2  199 

987 

196 

'  810 

99 

999 

385 

875 

326 

1377 

398 

1441 

929 

199 

761 

94 

1023 

354 

789 

325 

1348 

499 

1402 

362 

78 

305 

22 

384 

147 

339 

114 

625 

190 

623 

338 

70 

,  253 

29 

370 

137 

275 

116 

537 

174 

627 

47 

7 

48 

8 

50 

16 

57 

16 

85 

27 

100 

36 

13 

36 

14 

42 

16 

44 

1 

13 

96 

30 

110 

61 

28 

1  67 

12 

53 

6 

1  23 

3 

26 

5 

54 

46 

13 

53 

6 

30 

7 

23 

6 

29 

3 

63 

51 

11 

47 

4 

49 

12 

\  41 

18 

63 

22 

88 

56 

13 

44 

3 

42 

12 

37 

11 

63 

24 

74 

3  052 

1 

30  389 

15  6771 

14  4:'," 
\> 

iisi 

85 

15  796 
14  518'' 

110 

225; 
5  836 
14  790 
14  232;; 
19 
868' 
721 
14 
89 


1301 

48 
12 


640 
10 


56G  \ 
562 
1704 
1688 
1886 
1729 


18.'.. 

I30i; 
I4i:i 

1  M 

2  I- 
10- 
14' 
1  4: 


247 


44 

4:; 
4! 


47 

/^olmstätteii,  Bewohner  und  Hanshaltnngen  der  einzelnen  Kreise. 


—  Fortsetzung. 


rnsberg. 


7. 

8. 

9. 

10. 

Dort- 

muD  d 

Dortmund 

Bochum 

Bo  chum 

(Stadt) 

(Land) : 

(Stadt) 

(Land): 

11. 


Hagen: 


12. 

I  serlohn: 


13. 

Altena: 


14. 


15. 


16. 


Olpe: 


Siegen: 


b«rhanpt    J'^«':    '  Städte,  überhanpt 

faanpt.  hanpt. 


Städte. 


über- 
haupt.. 


Städte.  I  ^^^''r 
hanpt. 


Städte. 


flber- 
hanpt. 


Städte. 


Wittgen  ■ 
stein : 


flber- 
baapt. 


über- 
1  hanpt. 

O  wttU  Ltf « 

— 

64  683 
7 

—  1 

2 

3 

3 



117 

  1 

537 

9  259 

1791 

19 

73 

12 

4 

42 

9 

A  cot 

4  585 

b4  (J155 

15  804 1 

2  128 

Ol    Ad  A 

Ol  4ii4 

7  776 

2  369 

60  906 

7  727 

66 

1  429 

204 

22 

2oö 

97 

36 

7öb 

48 

19 

ZÜÜ 

38 

2  164 

32  160 

7S24i 

^  ÖOO 

o  1  1  nc 
OL  IUd 

(  (00 

16 

184 

45 

263 

19« 

850 

11  746 

3  012 

2  141 

090 

7  788 

2  293 

^0  786 

7  65"^ 

4 

22 

6 

23 

436 

72 

46 

105 

39 

6 

32 

13 

14 

143 

75 

4 

5 

5 

2  188 

32  712 

7  908 

2  391 

31  123 

7  804 

3 

75 

64 

20 

18 

3 

66 

8 

— 

16 

2 

17 

18 

6 

75 

1061 

247 

73 

1  041 

240 

227 

3  581 

869 

251 

3  611 

1  1 

254 

^  601 

.S^9  i 

267 

3  698 

i 

240 

3  327 

745 

217 

3  237 

702 

242 

3  803 

1027 

261 

167 

2  517 

684  ] 

217 

2  679 

762  II 

182 

2  954 

777  1| 

167 

00  J 

302 

4811 

1  217  i 

358 

4198 

1  114 

91fi 

7fil 
1  0  l 

257 

3  066 

745'! 

159 

2  276 

450  i 

1 70 
X  tyj 

88 

1235 

254 

104 

1  290 

28611 

35 

404 

73 

45 

412 

81  i 

5 

53 

10 1 

3 

44 

13 

2 

25 

14 

1 

11 

2 

3 

89 

25  ^ 

6 

97 

26 

über- 
hanpt. 


Städte. 


•} .  44  309 
-  6 


1 


4 

87 


3  795  10  832 

183  203 

45  27 

57  742  109  482 


2  150 
62 
15 

22  654 


217 
238 
11600 
29  713 
26  876 
8 
320 
92 
23 
275 
11 


29  828 
26  978 
524 
174 
173 
65 


23 


.524 

1  222 
3  423 
?.421 

i78 
-'26 

.107 

2  522 
3052 
2451 

3  106 

2  774 

3  737 
2  734 

5  009 

4  147 
2  741 
2  382 
1444 
1302 

514 
696 
171 

255 

35 
46 
84 
39 

122 
116 


57  7351  11  612 

50  965]  10  847 
.5051  145 
277:  50 
333 i  90 
234  63 

58  068  11  702 

51  199  10  910 


203 
209 
20  648, 
57  378 
50  986 
19 
574 
39 
291 
85i 
8 


57  563 
50  962 
287 
94 
390i 
186' 


66 
96 
4  565 
1 1 .574 
10  772 
4 
65 
25 
12 
52 
4 


11  672 
10  868 
65 


32 


2  453 

2  362 
7  204 
7  161 
7  068 

6  762 

5  674 
5  423 
5  750 
4  396 

4  902 
4318 

5  639 
4173 

8711 

7  009 
5  430 
4  390 

3  072 
2  7461 

I 

1  563 
1  654: 

606! 

694| 

1161 
123 
.52 
37 

189 
225 


20 

20 1 

9I 


521 
458 
1488 
1  503 
1441 
1429 

1  130 
1078 
1  203 
831 

857 
915 
1080 
889 

1  798 
1  583 
1  144 
1  017 
653 
671 

2S8 
339 
121 
149 

17 
21 
16 
14 

46 
45 


2) .         35  989 

—      ,  8 


1 


2  102 

15  202 

2  370 

185 

301 

98 

5 

37 

10 

28  368 

175  754 

32  744 

14  996 

96  227 

17  157 

12  877 

78  322 

15  193 

321 

818 

273 

174 

387 

121 

110 

421 

127 

61 

291 

89 

15  106 

96  648 

17  284 

12  938 

78  613 

15  282 

114 

365 

98, 

123 

269 

105 

5  382 

32  891 

6  464 

14  559 

94  921 

16  952 

12  867 

78  350 

15  157 

4 

42 

9 

185 

1  281 

232 

39 

61 

38 

29 

96 

32 

1  Q 

22 

29 

14 

14  984 

95  308 

1 

17  032 

12  946 

78  109 

15  194; 

243 

734 

2501 

00 

ov 

90 

1003 

148 

19 

335 

31 

23 

69 

18: 

1 

675 

4  057 

734 

624 

3  896 

681 

I  80^ 

11  810 

2  050  i 

1920 

11  386 

2  071 ' 

1357 

10  403 

1  956 

1  296 

9  970 

1  931 

1  066 

8  108 

1  550 

1077 

7  716 

1  476 

1  613 

9  686 

1  782 

1251 

6  825 

1  431 

]  815 

9  930 

1  687 

1  539 

7  034 

1387 

2  092 

11298 

1  877 

1  469 

7  447 

1  434 

2  784 

16168 

2  871 

2  031 

11436 

2  283 

1  263 

8  395 

1  619 

864 

5  965 

1  210 

517 

4  061 

734 

489 

3  601 

718  j 

234 

1932 

376 1 

332 

,    2  248 

474 

66 

759 

126 

123 

823 

154 

12 

106 

15 

18 

134 

22 

20 

332 

53 

18 

228 

42; 

61 

343 

60; 

53 

328 

54 

41671 
11 

5 
38 


196 
26 


3  008 
89 
13 

44  890 


62  637122  696 
57  845  21  531 1 


823 
371 
579 
268 
63  216 
58  113 

505 1 
537! 
23  349, 
62  160 
57  484 
16! 
431 
150 
80| 

364: 

45' 


62  670 
57  977 
592 
189 
198 
50 


2  367 
2  327 
7.577 
7  476 
7  687 
7  500 


6  728 
6  337 

6  686 
5  475| 

5  201i 
5  035 
5491! 
4617| 

9  057 

7  541 
5  7661 
4  892! 
3  795 
3  659 

2124 
2  251 
772 
913 

125 
138 
84 
55 

185 
200 


464  Ii 
199  1 
223  I! 

116!! 

22  919!! 

21  647 

230 
264 
8  757  |: 

22  341 
21  336 

10 
340 
104  ! 

52 
249 

26 1: 


22  716 
21  611 
357 
102 
87 
17 


878 
864 
2  735 
2  662 
2  759 
2  644 

2  360 
2  272 
2  522 
2  128 

1  978 

2  037 

2  149 
1810 

3  553 
2  996 
2  050 
1  807 
1  238 
1338 

659! 
7671 
219 
338 

37! 
51 
23! 
16 

66 
70 


33  112 
4 

3 
27 


5  682 
94 
2 


2  304 
44 
1 


66  438 
8 

4 
14 


7  386 
127 
48 


56  386  26  497    59  300 


28  4141  13  182 
27  458!  13  044 
326  170 
1881  101 


247 
191 

28  661 

27  649 

163 
265 
10  806 

28  236 
27  271 

14 
172 

96 

37 
169 

14 


28  542 
27  585 
144 
47 
54 
14 

22 


995 
971 
3  331 
3  387 
3  492 
3  505 

3  244 
3  110 
2  937 
2  551 

2  167 
2  196 
2  289 

2  024 

4029 

3  617 
2  804 
2  617 
1  900 
1900 

1037 
1  162 
407 
495 

71 
73 
37 

38 


135 

83' 
13  317 
13  127 

95 
190 
5  321 
12  984 
12  853 
13 
163 
91 
21 !! 

110 ! 

11 1! 


13  217 
13  103 
103 
34 
32 
8 

17 


30  206 
28  049 
788 
257 
695 
202 
30  901 
28  251 

174 

223 
11  378 
30  727 
28  063 
4 
34 
14 
16 
59 
6 


30  882 
28  277 
81 
17 
31 
12 


471 

1  039 

432 

1  011 

1  526 

3  442 

1  555 

3  282 

1  553 

3  486 

1  589 

3  383 

1  491 

3  265 

1409 

3  085 

1  418 

3  491 

1207 

2713 

1088 

2  452 

1097 

2  474 

1099 

2  475 

1034 

2168 

1  963 

4  251 

1783 

3  787 

1282 

3  003 

1  242 

2  640 

821 

2  186 

937 

2  031 

446 

1  281 

560 

1  141 

80! 
711 


162 
246 

19 
41 
13 
13 

37 
39 


61799 
6 

2 
19 


4  744 
96 
19 

32  932 

15  965 

16  375 
505 

87 
765 
154 

10  2991  16  730 
9797I   16  529 


2  142 
55 
2 

20  229 

10  216 
9  752 
176 

85 
83 
45 


496 
468 

54 
50 
73 
73 

86! 
85 1 


59  I' 

119i! 

4  051  : 
10  271 '! 
9  700  ij 
4 
34 
14 
7 

28 
4 


10  339 
9  825 
44 
8 
9 
4 


376 
3901 
1  214 
1  110 
1  161 
1  1131 

1052i 
1  067  ! 
1  227  ■ 
931 

907 
914! 
894 
766 

1  446 
1369 
1  007 
933 
625 
700 

3401 
356' 
106  i 
158  i 

15' 
22  i 
22! 
8 

36 
31 


100 
119 
6  191 
16  300 
16  279 
4 
23 
46 
22 
47 
18 


16  463 
16  462 
4 


18 


553 
569 
1  889 

1  872 

2  017 
2  051 

1828 
1713 
1  517 
1  546 

1  136 
1357 
1  185 

1  195 

2  263 
2  294 
1  Sil 
1735 
1  246 
1 178 

688 
664 
279 
243 

31 
29 
27 
16 

47' 
43 


48  739 

3)7 

2 
53 
2 

3  007 
23 


20000 

9  456 
10  363 
138 
43 
849 
79 
10  305 
10  442 

107 
109 
3  774 
9  442 
10  277 
1 
3 
18 
9 
42 
2 


9  564 
10  387 
27 
18 
3 
1 

2 
1 


312 
296 
1094 
1  082 
1  264 
1258 

1235 
1  176 
849 
979 

442 
731 
542 
681 

1098 
1  365 
991 
1095 
857 
936 

634 
592j 
236 
I84I 

25 
16 

1^ 

15' 


20; 

27 


')  in  der  Zahl  des  Landkreises  Dortmund  milenthalten.  —  2)  desgl.  in  der  des  Landkreises  Bochnm, 
Prenssische  Statistik. 


3)  einschl.  2  Schloss-  und  Domanialbezirke. 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbände, ' 


Scliilderungsobjecte. 


ßegierungsbezi 


1. 


2. 


KasselKassel 


(Stadtj 


Oberhaupt 


(Land) 


flberhanpt. 


Eschwege:         Fritzlar:       Hofgeismar:       Homberg:  Melsungen: 


flberhanpt.    St&dte.    Uberhanpt    Stftdte,    Dberhaopt!  Stildte.  fflberhanptv    Stftdte.    überhaupt!  Stüd 


1.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Amtsgerichts  -  Bezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  (lutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  ürtsanwesende  überhaupt   .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  ürtsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.l-)-b)  .  1"'' 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  |^|^' 

b.  Pamilienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  {' 

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  :  .  .  .  . 

\w. 

2.  Andere  Deutsche  

\w. 

3.  Keichsausländer  

\w. 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

L  Ortsanwesende  Personen  geboren : 

a.  1875   

b.  1874—1871   

\w. 

c.  1870—1866   J™- 

d.  1865-1861    1^'- 

e.  1860—1856   (™- 

\w. 

f.  1S55— 1851   

\w. 

g.  1850-1846   

h.  1845—1836   (™- 

\w. 

i.  1885—1826   i^' 

\w. 

k.  1825—1816  (™- 

\w. 

L  1815—1806   

m.  1805-1796   

n.  1795  und  früher  

0.  unbekannt  i^' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  ^ 
December  1874  geboren  .  .  ■!  ' 


1  769 


2  379 
77 
3 


40  4-J2 
9 


•  52 
12 

517li 
78 
9 


50  275, 
51 

3 
69 
25 

6  373 
138 
5 


25  708    19  781 

26  513    21  386  i 


480 
342 
356 
260 


335 
162 
256 
94 


26  0641  20037' 
26  773]  21480 


3G8 
634 
10  468 
22  574 
25  782 
47 
2  980 
407 
42 
266 
32 


24  262  ■ 

25  874 

1  632 
783 
294 

198  '1 

j! 

2  400 1! 
676 


749 
776 
2  215 
2  302 
2  178 
2  255 

2  115 

1  966 

3  089 

2  927 

4  572 

3  159 
2  541 

2  697 

3  697 
3  930 
2  226 
2  723 
1  514 
2115 

883 
1401 
344 
528' 

56 
72 
9 
4 

62 
62 


108 
253 
8  746 
19  868 
21  219, 
3': 
95' 
66 1 
13 
45 
101! 


19  936 
21436 
163 
106 
17 
6 


32 
1 


762 
755 
2  373  Ii 
2  367 
2  597  1 
2  553 ' 

2  142  ! 
2  198  >■ 
1  741  ' 
1  786  , 

1332 
1  830 

1  743 
1825 

2  906 
2  944 
1945 
2  175  i 
1430 
1  689 

854 
1031 
261 
339 

27 
44 
3 
12 

58 
75 


19  547 

20  981 
376 
182i 
480 
173| 

20  0271 

21  154j 

208 
198 
8  344 

19  577 

20  911, 

7 
55| 

28' 
83^ 
131 


19  674 
21058 
168 
94 
Sil 
11' 

14 
1 


631 
584 
2  094 
2  099, 
2  625 
2  4241 

2  192! 
2  223! 
1788! 
2  028 

1  2261 

1  6III 
1421: 
1457| 

2  571 
2  947 
2  096 
2  322 
1  661 
1829 

1055 
1 148 
443 
404 

57 
43 
63 
44 

53 
46 


1  243 
45 
3 


53  0431   41  664     41086    10  826 


5  192 
5  428 

107  Ii 
99  Ii 
54 
27 1' 
5  246 
5  455| 

106' 
60 
3  200 
5  108 
541311 

53  Ii 
411; 
12,, 

32 1, 
13 1 


5  217 
5  493 
75 
30 
7 
4 

1 


171 

142 

498 

523 

6271 

566 

564 
5.56 
600 
641 

3841 
503 1 
411 
424' 

706 

747  ! 

556 

609! 

406 

441 

230 
266 
112 
84 

22 
8 
12 
17 

8 
6 


34  095 
3 

3 
47 
5 

4  104 
42 

8 


11831 
13  333 
83 
80 
231 
92 

12  062 

13  425 

101 
250 
5010 
11  521 
13  022 
12 
272| 
1371 
121 
20 
4! 


11  767 
13  303 
138 
96! 
9 
14 

226 
73 


406 
383 
1338 
1  291 
1603 
1  551 

1345! 
1384' 

985, 
1 165 

848, 
1014, 
738| 
988 

1  387! 
1  835 
1  144 
1352 
1021! 
1258 

766! 
892 1 
279 
261 

43 
26 
11 
13 

35 
26 


774 

5 
8 


25  327  ]    5  386 


2  617 

2  725  ' 
19  I 
25  ]| 
56  i! 
29" 
2  673 
2  754 

51 
77 

1  058 

2  307 
2  546 

10 
271 
124  jj 

7 
3 


2  515 
2  6.57 : 
120 
85, 
1 

8| 

222 1 
73 


71 

89 
263 
240 
318 

288  ' 

297 
300 
229 
259 

358  Ii 
215 
156 
222 

272  'I 

377 

235 

268 

209  i 

241 

157 
182 

55 

65 

13 
3 
3 
1 

5 
8 


61  431 
4 

7 

43 
14 

5  512 
195 
4 

36  585 

18  035 
18  228 
232 
901 
320 
122 
18  3.55 
18  350 

1.53 
235 
7  441 

17  519 

18  007 

10 
4771 
73i 
30 
118 
3 


18  037 
18271 
152 
40 
78 
7 

585 
911 


594 
.577 
1  896 

1  838 

2  325 
2  256, 

1  979! 
1930 
1  518] 
1  5681 

1  590| 
1  337; 
1  302| 

1  305! 

218S| 

2  383; 
1  783 
1  900! 
1553 
1700 

1089 
1  029 
382 
421 

45 
44 
23 
30 

46 
54 


1  595 

65 
4 

12078 

6  138 

5  824 

76 
40 
130 
59 

6  268 
5  883 

63 
106 

2  356 
5610 
5  688 

9 

477 
70 
14 
64 


6  019 
5  823 
141 
36 
54 
5 

577 
91 


168 
166 
.558 
560 
692 
680 

629 1 
607 
559 
536! 

923 1, 
479 
463 
416 

701 

729' 

547 

627 

471 

553 

341' 
325 
131 
148] 

15 
21 
16 
17 

16 
17 


32  047 
3 

2 
61 
4 

3  564 
116 

10 

22  102 

10  583 
11329 
138 
52 
73 
49 
106561 
11378 

89 
192 

4  338 

10  240 

11  125 

7 
189 
57 
36 
203 
7 


10  429 
11290 
101 1 
.55 
191 
36 


339' 
333; 
1  011 
1  025, 
1  247| 
1  27li 

1  159i 
1  210 

954 

975! 

683 
907 
793 
788j 

I524I 
1  616' 
1  144 
1207 
882 
1051 

679 
702 
267 
258 

31 
27 
8 
11 

30 
27 


597 
67 
4 

4  372 

2177 
2140 
38 
17 
9 
10 
2186 
2150 

54 
69 
869 
1960 
2034 
6 
189 
54 
6 

12 


2  173 
2150 
36 
6 
6 
1 


47 
54, 

1931 

186! 

227 

217 

271 
254 

290 
194  I 

174 

162 
147 
146 

273 
293 
208 
225 
198 
223  i 

133 

133 
46 

62 , 

]i 

8 
8 


38  878! 

3j 

3 
61 
6 

4  134 
64 
10 

28003 

13  063 

14  582 
247 
III 
414 
152 

13477 
14  734 


218 
5619 
13121 
14418 

8 
47 
39 
17 
54 
18 


13162 
14  636 
66 
43 
82 
14 


481 
418 
1  508 
1  540 
1  773 
1  666 

1  553 
1587 
1080 
1  347 

730 
1  142 

908 
1  037 

1730 
2015 
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1 118 
1  36i; 

775 
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27 
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47! 
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ohnstätten,  Bewohner  und  Hausli<altungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


assel. 


Rotenburg 
a.  F.: 


9. 

Witzen- 
hausen: 


10.  11.  12. 

Wolfhagen:      Marburg:  Frankenberg: 


13. 

Kirchhain: 


14. 


Ziegen hain: 


15. 

Fulda: 


16. 

Hersfeld: 


Städte. 

hanpt. 

Städte. 

hanpt. 

Städte. 

haupt. 

Städte. 

hanpt. 

Städte. 

über- 
baapt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

Städte. 

42  296 

40  698 

55  856 

• 

55  935 

• 

33.571 

• 

58  369 

61  425 

50  504 

• 
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3 



4 

— 
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4 
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10  749 
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5  237 
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2  840 
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3  124 

14  920 
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21  990 

5  230 

15  .531 
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16  138 

5  233 
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3.59 
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.iisf 
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^29, 
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17 
12 
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61 
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k  510 
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1601 

2  004 
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865 
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2094 
1430 
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Tatelle  I.  —  Flächeiiiiilialt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  CommunalverbilndeJ 


Schilderungsobjecte. 


R  e  ffi  0  ]•  u  n  ff  s  b  e  z  i  r  k  Kassel. 


17. 

Hünfeld: 


18. 

Hanau: 


19.  20.  '!  21. 

Gelnhausen:   Schlüchtern:  Schmalkalden: 


22. 


Einteln: 


Oberhaupt. 

St&dte. 

fiberhanpt. 

st&dte. 

ßberhaupt. 

st&dte.  1 

überhaupt.  1 

st&dte. 

fiberhan  pt. 

St&dte.  1 

ttberhaapt. 

{/ 

Städte.  J} 
*^ 

43  750 

34  584 

64  368 

46  303 

27  959 

45  000 

 -Jft 

•  l 

3 

6 
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9 
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4 
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18 

1 

1 
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9 

1 

24  291 

1  622 

76  692 

36  899 

41410 

8  503 

28  611 

6  593 

29  790 

6185 

37  761 

1020H 

11396 

753 

37  9(12 

18382 

20  145 

3  968 

13741 

3  266 

14  343 

2953 

18  299 

4S4a 

12740 
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38044 

18  206 

20843 

4  386 

14  670 

3  254 

15  175 

8158 

19  231 

5  23jf 

93 

4 

525 
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306 

84 
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55 

184 

57 

155 

97 

62 

4 
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65 
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18 

88 

17 

76 

33 

322 

8 

1  496 
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49 

514 

45 
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17 
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28 

123 

4 
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114 

94 

13 
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16 

83 

26 
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60 

11718 

761 

38  398 

18  646 

20  560 

4017 

14  2.55 

3311 

14  492 

2  970 

18  467 

4  873 

12  863 

865 

38  235 

18  320 

20  937 

4  399 
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16  028 

7  571 

8  164 

1  773 

5  611 

1  322 

6  342 

1  289 

7  853 

2  107 

11  338  725 

37  378 

17  696 

20  203 

3  957 

13  556 

3  164 

14281 

2894 
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946 

229 

737 

55 

1928 

864 

1  186 

273 

897 

228 

841 

163 

1095 

339 

316 

27 

708 

260 

537 

102 

399 

100 

265 

41 

374 

107 

275 

25 

858 

363 

508 

119, 

328 

77 

282 

57 

425 

138 

29 

4 

81 

33 

?1 

10  i 

67 

22 

27 

4 

41 

8 

32 

2 

126 

56 

56 

10; 

35 

14 

44 

11 

72 

26 

16 

163 

67 

21 

4 

32 

5 

68 

10 

15 

6 

24 

1 

104 

42 

22 

41 

3 

66 

16 

10 

2 

29 

■  1 

95 

41 1 

68 

i 

8| 

28 

4 

45 

7 

56 

13 

27 

21 

102 

37' 

55 

11  i 

43 

11 

48 

8 

59 

17 

I. 
II. 
III. 


Fläche  in  Hektaren 


IV. 


Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

Wohnstätten. 

Wohnhäuser  {—„te: 
b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  . 
Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt 
Davon : 


a. 


1.  am  Zälilort  wohnend 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  1^'' 

b.  Ortsabwesende  

\w. 

c.  Ortsangehörige  (a.l+b)  . 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  . 

\w. 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  I'"' 

°  \w. 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  I'"- 

\- 

2.  Andere  Deutsche  


3.  Beichsausländer  .  . 

.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche .  . 
.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Pers( 


{Z: 


a.  1875  .... 

b.  1874-1871 
1870-1866 


c. 


1865- 
1860- 


-1861 
-1856 


|m. 
\w. 

&■ 

{w.- 

(w: 
{w: 

fr 

\w. 

fm. 
\w. 

1835— 1826   /™- 

\w. 

(m. 
\w. 
/m. 
\w. 

/m. 
\w. 
im. 
\w. 

(m. 
\w. 


f.  1855-1851 

g.  1850-1846 

h.  1845—1836 


k.  1825-1816 


1.  1815- 
m. 1805- 


-1806 
-1796  , 


n.  1795  und  früher , 
0.  unbekannt  .  .  .  , 


Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 
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23. 

Gersfeld: 

1. 

Dillkreis: 

Oberwester- 
wald: 

3. 

ünterwester- 
wald: 

1               4.  1 

Oberlahn- 
kreis: t 



Unterlahn- 
kreis: 

Rheingau: 

Wies- 
baden Wiesbaden: 
(Stadt)  (Land): 

idanpt.  Städte. 

überhaupt.  Städte. 

fiberhanpt.  Städte, 

nberbaiipt.|  Städte. 

überhaupt.    Städte,  i 

überhaupt  Städte. 

überhaupt.  Städte. 

überhaupt,  überhaupt,  j  Städte. 

2  2 

52!  - 

3  - 

3  663'  410 

68  10 

1  1 


2  584 

1  138 
1  428 
11 
7 

20 
14 
1  158 
1  442 

13 
21 
596 
1  131 
1414 


1099 
1  366 
49 
67 
1 
9 


30 
41 
109 
126 
142 
175 

132 
138 
84 
108 

59 
86 
82 
94 

150 
213 
122 
154 
126 
143 

82 
123 
29 
31 

2 
2 


50744 
2 

4 

68 


6  437 
112 
3 


17  506 
18177 

420 
73 
931 
107 

18  437 
18  284 

247 
199 
7  721 

17  318 

18  048 

2 
16 

1 
31 
345 

2 


17  850 

18  220 

59 
20 
17 
10 


530 
502 
1  867 

1  807 

2  101 
2  014 

1  950 
1839 
1729 
1  634 

978 
1323 

1  185: 

1  357 

2  417 
2  572 
1  930 
1  990 
1  618 
1  673 

1  097 
1  089 
462 
394 

55 
.50, 
7 
61 

57 
42 


1 105 
4 


46  064 
3 

2 

112 


6  368 
271 
2 


485  , 
46  1 


4  215 
4  192 

80 
37 
35 
37 
4  250 
4  229 

119 

94 
1  781 
4  113 
4  133 
2 
16 
1 

47 
1 


4  247 
4215 
41 
11 
7 
3 

1 


124  I 

115 

445 

359 

462 

455 

433 
379 
535 
444 

295 
361 
304 
356 

568 
580 
423 
459 
376 
363 

218 
251 
101 
92 

11 1 
11 


18 

5 


17  568 

18  360 
163 

74! 
776| 
160| 
18  3441 
18  520j 

I6O; 
230| 
7  195 

17  458! 

18  190 

1 

84 
7 
14 

29 
7 


17  709 

18  425 

16 
9 
6 


546 
570 

1  947 
1992 

2  245 
2  281 

2  134 
2  126 
1.506 

1  665 

983 
1  337 
1079 

1  293 

2  277 
2  398 
1  894 
1893 
1536 
1540 

1  037 
926 
451 
351 

48 
42 
48 
20 

52 
41 


1325 

1426 
30 
14 
22 
11 

1  347; 

1437 

12 
34 
551 
1338 
1  406 


1346 
1439 
7 
1 
2 


40; 

32' 

116 
152 
150 
1.56 

142 
154 
134 

147: 

87 
119 
73 
99 

197 
183 
151 
159 
129 
128  i 

79 
68 
52 
35 

5 
7 


54  720 
3 

1 

129 


8  797 
167 
6 


36  176t    8  524     36165    2  795     53  074 


26  098 
26  767 
145 
64 
863 
251 

26  9G1 

27  018 

436 
513 
10814 

25  552 

26  133 

9 
192 
181 
25 
63 
4 


26181 
26  812 
42 
14 
20 
5 

12 


768 
791 
2  879 

2  895 
3411 

3  379 

3  179 
3138 
2  500 
2  539 

1  553 

2  044 

1  595 
1843 

3  294 
3  450 

2  737 
2  689 
2  240 
2177 

1  447 
1  324 
571 
505 

62 
51 
7 
6 

80 
55 


368 
12 


3  346 

II 

1  664  : 
1  652 
23 
7 
16 
11  II 
1  680 11 
1  663  i 

25 
29 
607 
1454 
1524 
7 

192 
105 
3 
16 
1 


1676 
1  656 
11 

3 


28 
55 
1.54 
155 
167 
179 

201 
187 
271 
189 

118 
139 
79 
126 

207 
224 
168 
157 
161 
119 

94 
91 
35 
36 

3 
1 
1 
1 


53  063 

j    62  137 

i 

55  073 

3  603 

35  902 

3 

4 

4 

3 

3 

88 

3 

6 
114 
1 

6 

7 

62 

7 

1 

5 
45 

9  644 
137 
3 

765 
12 

10720 

208 
19 

1 

2  129 
91 
10 

8  251 
171 
40 

2  156 
59 
32 

2  181 

85 

8  359 
124 
15 

1  899 

32 
12 

57  824 

5  967 

69  396 

19  850 

57  671 

19  258 

;  43  674 

63  949 

20  365 

28  315 

29  030 
393 

86 
688 
291 
29  003 
29  321 

2  865 

3  046 

32 
24 
59 
55 

2  924 

3  101 

;  34189 
*   34  221 
774 
212 
1  473 
181 
34  662 
34  402 

9  657 
9  523 
570 
100 
107 
67 
9  764 
9  590 

28  179 
28  697 
567 
228 
638 
209 
28  817 
28  906 

9  210 
9  538 
409 
101 
110 
90 
9  320 
9  628 

19  546 

22  821 
565 

1  742 
327 
234 

!  19  873 

23  055 

32  076 

31  102 
594 
177 
403 
192 

32  479 
31  294 

10  387 
9  715 
181 

82 
113 
59 
10 .500 
9  774 

311 

377 
11740 
28  295 
28  711 
6 
65 
26 
17 
37 
2 

75 
82 
1223 
2  745 
2  961 
6 

65 
26 

6 
12 
1 

604 
516 
;    13  861 
33195 
;    33  784 
17 
1081 
124 
25 
83 
9 

266 
173 
3  754 

8  851 

9  345 

16 
1  041 
98 
18 
69 
7 

631 
674 
12  115 
27  399 
27  965 
14 
348 
265 
36 
368 
21 

200 
228 
3  920 

8  956 

9  331 

8 

68 
19 
282 
12 

1  230 
!  460 
8  623 
1 8  383 
22  466 
32 
1151 
305 
60 
347 
332 

i 

460 
531 
13211 
31  289 
30  653 
13 
719 
77 
42 
202 
18 

1.50 
151 
4  095 
9  643 
9  602 
11 
719 
35 
9 
56 
9 

28  635 

29  075 

59 
22 
14 
19 

2  857 
3047 
37 
11 
3 
12 

34  595 
34  273 
290 
102 

78 
58 

9  899 
9  480 
266 

88 
62 
55 

28  249 
28  569 
317 
263 
180 
93 

9  337 
9  448 
1.59 
141 
123 
50 

17  763 
20  631 
1698 
1847 
650 
1085 

30  089 
29  870 
2  285 
1  277 
296 
132 

9  236 
8916 
1  189 
783 
143 
98 

32 
2 

14 

2 

545 
32 

535 
32 

11 

5 

979 
191 

599 
116 

.592 
115 

907 

879 
3  354 
3  120 
3  584 
3  444 

81 

66 
256 
256 
297 
263 

960 
946 
3  601 

3  637 

4  210 
4  HO 

268 
234 
998 
1  024 
1065 
1  092 

862 
809 
3  199 
3  042 
3  641 
3  393 

321 
269 
1035 
1050 
1  179 
1  123 

677 
626 
2  050 
2  054 

1  982 

2  002 

990 
1021 
3  536 
3  473 
3  844 
3811 

340 
339 
1097 
1097 
1  146 
1  130 

3  171 
3  114 
2  597 
2  527 

309 

272: 

403 

359; 

3  957 
3  805 
3  295 
3  336 

1090 
1004 
1082 
1  107 

3  222 
3  194 
2  510 
2  369 

1  147 
1055 
1  021 
878 

1703 
1746 
2044 
2  496 

3184 
3164 
3  221 
2  630 

918 
928 
1  301 
867 

1  686 

2  194 

1  858 

2  063 

163 

2781 
198  i 
243 

2  569 
2  657 
2  435 
2  480 

1  185 
848 
804 
773 

1  631 

2  090 
1  963 
2109 

584 
7.57 
678 
723 

2.543 
2  850 
1849 
2  567 

2  494 
2371 
2  715 
2  425 

1081 
811 
893 
831 

3  924 
4116 
2  889 
2  957 
2  417 
2  494 

393' 

434 

275 

347 

239 

286 

4  859 
4  782 
3710 
3  652 
2  774 
2711 

1  482 
1  364 
998 1 
952 
700 
653 

3  831 
4000 
3  065 
3  092 
2  459 
2  516 

1  327 
1  333 
998 
1008 
724 
742 

3  062 
3791 
1920 
2  328  1 
1  170 
1  692 

4  792 
4  475 
3  230 
3  119 
2410 
2  422 

1523 
1409 
1015 
982 
699 
745 

1  604 
I  545 
613 
538 

191 
173 
81 
74 

1780 
1  675 
724 
581 

396 
415 
136 
143 

1  600 
1  599 
640 
604 

399 
473 
173 
199 

765 
968  ' 
270 

368  1 

1509 
1  635 
618 
629 

401 
447 
128 
182 

44 
71 

60 
54 

7 
8 
4 
11 

75 
56 
14 
5 

16 

121 

2! 

79 
76 
44 
32 

18' 
24 
15 
5 

42 
41 
34 

34  1 

88 
100 
39 
4 

24 

28 
2 

1 

82 
109 

7' 
8 

80 
85 

20 
32 

85 
82 

1 

25 
33 

1 

47 

41  ! 

81 
79 

21 

23 

Tabelle  I.  — 


Fläcliciiiiihalt,  liiiulliclic  Verwaltungsbezirke,  Comniuualverbände, 


Schilderungsobjecte. 
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10. 

11. 

12. 

1.  1 

3. 

0  b  e  r  t  a  u  11  u  s : 

Untertaunus: 

Frankfurt: 

B  i  c  (1  e 

1  k  0  p  f : 

Koblenz: 

S  a  n  c  t  G  0 ; 

Oberhaupt. 

Städte.  I 

&berhanpt.| 

8t&dte. 

aberhanpt. 

1 

Stildte. 

Sberhaopt. 

St&die. 

aberhanpt.1 

St&dte.  Obarbanptj 

8tü,l 

')4  874 

62  434* 

9  494 

67  514 

• 

27  391 

1 

46  522 

.,, 

3 

=1  1 

1 

8 

10 

() 

i* 
o 

o\ 

0  \ 

1 

1 

4 

4 

A 

4 

4 

4 

9 

76 

1 

86 

— 

— 
— 

Ol 

70 

—  ■ 

8  442 

2  132 

7  169 

926 ' 

8  022 

6  279 

6  963 

900 

8  621 

2  632 

6  614 

■ 

1 5n 

200 

52 

130 

20 

559 

517 

91 

23 

168 

74 

234 

8 

1 

16 

7 

133 

130, 

3 

2 

37 

26 

28 

s 

54  653 

19  037 

j 

43  975 

7  390 

1 

124  070 

103  136 

OO  OO'J 

5  230 

77  151 

41  033 1 

37  692 

10  8.34 

26  G39 

9  345 

21  830, 

3614 

60311 

49  671 

17  .SSO 

1  1  oow 

2  467 

39  817 

219741 

18  295 

4  946 

27  437 

9  389 

21  801 

3  675 

61  810 

51732 

90  Oil 

2  670 

36  537 

18  495 

19  018 

5  692 

353 

147 

259 

71 

1  340 

1  202 

299 

59 

469 

329 

260 

125 

224 

156 

85 

30 

609 

.531 

IßT 

34 

328 

235 

119 

71 

103? 

130 

315 

46 

910 

807, 

I  ^'i9 

1  O.Ji 

59 

724 

367 

534 

199 

281 

86 

118 

32 

478 

424: 

310 

26 

376 

245 

175 

76 

27  G78 

9  475 

22  145 

3  660 

61  221 

.50  478 , 

1 Q  9'^9 

2  526 

40.541 

22  341 

18  829 

5  145 

27  718 

9  475 

21  919 

3  707 

62  288 

.52  1.56 

90 

2  096 

:;6  9i3 

18  740 

19  193 

5  768 

3.s:; 

183 

245 

33 

627 

.530 

1.50 

46 

611 

397 

241 

III 

51',) 

212 

351 

78 

840 

714 

208 

87 

835 

553 

144 

1 1  535 

3  841 

8  976 

1  432 

23  604 

19  089 

7413 

1  043 

14  723 

7  105 

7  7.56 

2  233 

25  754 

8  502 

21  686 

3612 

58  429 

47  786 

17  921 

2  465 

32  859 

15  369 

18  141 

4  S27 

27  009 

9  238 

21  506 

3  605 

60  802 

50774 

19  981 

2  617 

35  172 

17  466 

18  715 

5  461 

14 

11 

6 

1 

5 

73 

73 

3 

1 

42 

36 

13 

12 

790 

779 

10, 

10 

1832 

1  832 

70 

3 

6  690 

6  413 

89 

72 

126 

89 

251 

21 

633 

633 

825 

681 

141 

141 

47 

11 

41 

8 

77 

72 

15 

5 

21 

19 

21 

If 

65 

28 

148 

30 

763 

725 

38 

12 

126 

124 

84 

6! 

7 

6 

4 

1 

144 

142 

17 

— 

33 

30 

19 

17 

25  742 

8  576 

21  436 

3  562 

44  461 

35  759 ' 

18  123 

2  504 

39  516 

21  623 

18  465 

4  99: 

26  799 

8  852 

21  640 

3  660 

46  539 

37  769 

20  1.57 

2  687 

36  513 

18463 

19  105 

5  73: 

858 

683 

356 

74 

15  078 

13  129 

52 

20 

589 

550 

68 

6f 

581 

458 

193 

30 

14  3.50 

13  042 

46 

14 

176 

137 

26 

2; 

392 

233 

297 

49 

2  112 

1  985 

4 

2 

181 

130 

22 

1( 

281 

235 

53 

15 

1  530 

1  452 

3 

3 

176 

130 

6 

( 

445 

442 

8 

2 

1  180 

1  168 

Q 
Ö 

1 

6  532 

D  4oo 

1  A 
lü 

j 

86 

86 

— 

107 

106 

326 

— 

757 

197 

bl  ( 

96 

1  r, ü 
1  000 

l  l  10 

588 

76 

1  UoO 

502 

600 

778 

256 

656 

105 

1  570 

1  176 

558 

59 

997 

450 

580 

161 

2  820 

879 

2  349 

378 

4  936 

3  689 

2  070 

281 

3  424 

1  575 

1879 

48i 

2  778 

815 

2  356 

406 

4  854 

3  645 

2  076 

243 

3  363 

1  589 

1  926 

.53' 

3  286 

1018 

2  697 

412 

4  875 

3  753 

2  337 

308 

3  521 

1  551 

2  355 

62 

3  193 

954 

2712 

447 

4  996 

3  896 

2  335 

313 

3  698 

1  645 

2  326 

61 

3  001 

975 

2  5ol 

422 

4  214 

o  o An 

2  189 

292 

0  DiO 

1  512 

2  308 

00' 

2  946 

983 

2  529 

393 

4  205 

3  372 

2  158 

244 

3  499 

1  538 

2  321 

68 

2  375 

1  044 

1  941 

421 

6  803 

5  819 

1  552  [  220 

3  413 

1771 

1  667 

55 

2  341 

923 

1  876 

366 

6  583 

5  828 

1789 

232 

3  665 

1  962 

170O 

58 

2  019 

1059 

1  öoO 

261 

i     8  062 

7  144 

883 

128 

Q  O^i/i 
O  ^04 

7  093 

979 

DU 

2  06l!  862 

1  518 

290 

i     8  379 

7  476 

1  526 

205 

3  6,52 

2  180 

j  1375 

46 

1859 

714 

1514 

259 

7  550 

6  283 

1078 

138 

2  993 

1699 

^     1 183 

31 

1  978 

751 

1469 

294 

7  536 

6  400 

1  424 

202 

3  175 

1769 

'  1290 

39 

3  601 

1  265 

3  085 

548 

10  679 

8  <7 1 

2  289 

377 

2  397 

2  262 

3  925 

1402 

2  947 

503 

1    10  335 

8  735 

2  639 

357 

5  096 

2  668 

2  568 

76 

2  832 

936 

2  374 

363 

6  060 

5  047 

1  820 

236 

3  545 

1  638 

2010 

51 

2  934 

1038 

2  373 

351 

6  038 

5  065 

2  143 

286 

3  813 

1  yub 

59 

2  287 

752 

1874 

269 

3  774 

3199 

i  1661 

226 

2  887 

1332 

1712 

45 

2  420 

807 

1  876 

277 

4  170 

0  Oll 

1  891 

278 

1  ^fi 

ö  lOO 

1  599 

1648 

1  484 

432 

1     1 209 

181 

2001 

1705 

1091 

i  162 

1  833 

800 

1  129 

3C 

1  665 

529 

1 164 

215 

!     2  480 

2105 

1  160 

179 

1  901 

935 

l005 

32 

571 

186 

1  473 

66 

778 

660 

402 

1  59 

678 

j  285 

409 

13 

566 

197 

368 

51 

1046 

881 

352 

83 

665 

361 

297 

IC 

91 

34 

47 

5 

1  136 

117 

47 

1  4 

120 

74 

42 

1 

65 

23 

i  39 

7 

1  130 

117 

39 

!  6 

99 

52 

37 

9 

1 

1  8 

4 

'  225 

162 

172 

19 

101 

74 

20 

11 

5 

3 

97 

55 

116 

17 

86 

76 

37 

74 

23 

67 

7 

124 

91 

59 

7 

82 

39 

55 

63 

23 

:  50 

10 

'\  131 

92 

54 

7 

86 

38 

48 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Aemter  bizw.  Bürgermeistereien 

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden   

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

,,r  ,   ,  ..  (bewohnte  

a.  Wohnhauser  („„bewohnte  .  .  . 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 

V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt   .  .  . 

Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesendc  

c.  Ortsangehörige  (a.  l  +  bj  . 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lobende  Personen 

b.  Familienhaushaltuugen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

d.  Beherbergungsanstaiten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  S  t  a  a  t  s  a  n  g  e  Ii  ö  r  i  g  k  e  i  t. 

1.  Preussen   

2.  Andere  Deutsche  |™' 

3.  Beichsausländer  

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

-  is^-^  {w: 

b.  1874—1871   

c.  1870-1866    1'^*; 

d.  1865-1861   

e.  1860-1856   |™; 

f.  1855-1851   

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   |™- 

i.  1835-1826   

k.  1825—1816   

I.  1815-1806   

m.  1805-1796   

\\.  1795  und  früher  

\w. 

0.  unbekannt  

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  , 
December  1874  geboren  .  . 


1)  für 


■;tadt  und  Land,  da  eine  TrennunL'  nicht  überall  durchgefübit  ist.  —  2)  Polizeiverwaltung.   —  3)  .Stadt-Bürgermeistereien,  zu  welchen  hier  und  theilweise  bei 


ohnstätten,  Bewohner  und  Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Foitsetzun^. 


Regierungsbezirk  Koblenz. 

6.  \\ 


Kreuznach: 


S  i  m  m  e  r  n : 


5. 

Zell: 


Kochern : 


7.  8.  9. 

Mayen:       Adenau  Ahrweiler: 


10. 

Neuwied: 


Alten ■ 
kirchen 


Städte. 

Üb6Tll&llpt 

Städte. 

55701 

57  074 

12 

4 

6 

2 '( 

4 

4 

2 

2 

79 



1   



104 



— 
— 

10  568 

2  541 

6716 

566 

372 

70 

272 

18 

22 

10 

1 

CQ  AAQ 
DO  UUtf 

ZV  olo 

OD  iOl 

9  Q9C 
0  oOO 

OO  1 
ZV  Ol  l 

1  (  Job 

1  o-±0 

10  795 

1  0  1  ^Ci 

lo  loz 

1  Q.")! 

1  yzi 

löO 

4oO 

0 1 

Jlb 

AR 
4D 

Q  1  Q 

olo 

1/1 

199 

loo 

9'i 

1  1  1 

91b 

D  1 

IJb 

zzy 

23 

30  439 

9  599 

IS  172 

1  910 

OD  i 

lo  Ool 

1  944 

338 

157 

145 

37 

463 

271 

172 

62 

12  840 

4  210 

7  122 

732 

30  101 

9  632 

17  051 

1  701 

31  864 

10  624 

18  059 

1  882 

7 

7 

9 

3 

73 

73 

234 

138 

69 

69 

51 

4 

^  21 

13 

22 

6 

t  97 

45 

42 

13 

2 

3 

1 

60  UbU 

9  4oo 

1  (  4d1 

1  ooo 

ol  814 

10  4Db 

18  272 

1  (\AA. 

AO  Ä 

4o4 

40U 

1 1 
17 

c 

D 

517 

442 

9 

4 

65 

52 

4 

— 

69 

58 

4 

1 

43 

27 

138 

129 

S90 

296 

.502 

43 

914 

320 

494 

47 

3  292 

1  060 

1  719 

154 

3  216 

1  003 

1  779 

188  :'- 

?)  688 

1 136 

2  164 

229 

3  587 

1  161 

2  033 

199 

3  425 

1  096 

2  112 

223 1 

■  ■  472 

1077 

2  041 

2i5|; 

,il7 

1  173 

1  505 

197  ' 

'X)4 

1 163 

1  680 

207 ! 

';20 

617 

934 

190 

197 

1035 

1  336 

152 

i45 

740 

1  056 

95 

j45 

877 

1  279 

119 

-  'J44 

1319 

2  275 

2241 

4413 

1  501 

2  541 

277 

3  204 

980 

1  983 

194 

:^,64 

1084 

2  129  i 

199 

jy  < 

718 

1  628 

.  174 

IRCi 

ooo 

iOÄ  1 

.519 

1  106 

99  ! 

<u 

605 

968] 

783  1 

180 

430  1 

'il' 

681 

186 

349 

53 

122 

37 

43 

7 

104 

26 

33 

3 

ik.    82  1 

36 

15 

2 

i  99 

40 

23 

28 

38 

3 

26 : 

37 

•  > 

Städte. 


überhaupt. 


Städte.  II  Qberhaupt. 


Oberhaupt.     Städte,    ii  Oberhaupt.  Städte. 


Oberhaupt. 


37  181 
5 

2 
52 


5  651 
239 

21 

29  262 

14  289 
14  730 
175 
68 
922 
96 

14511  ! 

14  826  I 

! 

200 
213  , 

6  202 
14  206  i 
14  568 

9 

lii 

23 
53 

9 


14  396 
14  783 
23 

ö ! 

45 

101 

6 


422 
352 
1439 

1373i 
1729  \ 
1740! 

1  599 
1631 
1283 
1  319 

IIb 
1  137 
1035 
1 119  I 

1  911  I 

2  046  I 
1625! 
1  6781 
1  341  1 
1  293 

946 
788 
333 
291 

25 
30 
1 
1 


39 
36 


2 


622 
8 
14 


1  829 
1  978 
59 
14 
27 
20 
1  856 
1  998 

39 
48 
816 
1807 
1  928' 
2 
5 
15 
14 
37 
1 


1  879 
1983 
4 

3 
5 
6 


48 
45 
186 
193 
224 

220 : 

222 
226 
194 
218 

98 
164 
149 

158 

240 
274 
200 
184 
163 
180 

116 

93 
43 
33 


50  208 
7 

1 

70 


6  681 
280 
11 


3  880     36  508 


17  658 

18  050 
597 
203 
266 
108 

17  924 

18  158 

224 
239 
7  384 
17  906 
17  990 
5 
26 
13 
21 
99 
11 


17  926 

18  128 

83 
73 
246 
52 

15 


584 
560 
1837 
1843 
2  056 
2  146 

2  044 
2  124 
1  605 
1  679  j 

1201  j 
1  408 
1  437  , 

1  402! 

2  496 
2  435 
2  006 
1896  I 
1593 
1551 

975 
887 
352 
258 

35 
43 
34 
21 

42 
47 


366 
7 

10 
3  113 

1567 
1  481 
45 
20 
32 
16 
1  599 
1497 

23 
40 
635 
1  555 
1460 
2 

9 
9 

25 
1 


1541 
1467 

35 
29 
36 
5 


47 

45! 
153 
146! 
138 

150 ! 

1121 

146 

141 

1391 

143 

153 
183 
129 

295 
214 
163 
147 
114 
115' 

85 1 
84! 
35 
28 1 

5 


57  621 
8 

2 
76 


9  402 
315 
38 

53  652 

26  536 
26  738 
267 
III 
414 
214 
26  950 
26  952 

334 
394 
10  930 
26  106 
26  222 
9 

326 
230 
19 
37 
3 


26  726 
26  831 
51 
15 
26 
3 

56 


776 
788 
2  738 
2  613 
2  900 

2  975 

3  033 
2  955 
2  521 
2  624 

1  791 

2  118 

2  017 
9  072 

3  468 
3  478 
2  881 
2  812 
2  402 
2  325 

1  600 
l430 
568 
525 

58 
81 
50 
53 

60 
59 


1  362 

30 
3 

11  678 

5  779 
5  797 
74 
28 
64 
69 
5  843 
5  866 

88 
127 

2  255 
5  455 
5  488 

6 

282 
208 

9 
28 

2 


5811 
5  810 
32 
13 
10 
2 

43 


182 
183 
607 

5821 
618 

662  i! 

661 

605 
.580 

569: 

432  i' 
491 1 
506 
459: 

780 
774 
620 
635 
474 
474 

2791 
263 

97 

99 

4 
16 
13 

131 

10 
13 


54  901 

6 

110 


4  291 
374 


21  247 

10312 
10  613 
204 
118 
496 
79 
10  808 
10  692 

128 
133 
4  352 
10  375 
10  592 
1 
4 
2 
3 
9 
4 


10511 
10731 
4 

1 


23 


313 
310 
1054 
1088 
1  225 
1202 

1213 
1  200 
951 
940 

639 
793 
715 
779 

1388 
1440 
1  101 
1  133 
983 
947 

624 
607 
222 
201 

21 
21 
67 
70 

31 

23 


37  114 

8 

3 
50 


6  766 
376 

11 

34  388 

16  763 

17  368 
1.55 
102 
231 
117 

16  994 

17  485 

258 
270 

7  035 
16  605 
16  998 

4 
34 
198 
12 
21 
4 


16  908 

17  449 

8 
5 
2 
16 


468 
498 
1  631 
1  661 
1871 
1  847 

1945 
1982 
1  617 
1744 

1044 
1  223 
1  167 

1  233 

2  062 
2  266 
1  928 
1928 
1  577 
1  566 

1062 
1030 
449 
380 

47 
67 
50 
45 

45 
48 


1  556 
67 
5 

8  881 

4  217 
4  569 
55 
40 
62 
37 
4  279 
4  606 

57 
100 
1  741 
4181 
4  317 
3 
34 
192 


4  266 
4  592 
5 
3 
1 
14 


110 

127  i: 
424 
378  i: 
495 
465  , 

509 
514 
436 

567  II 

254  = 
367' 
345 
287 

496 
626 
469 
515 
346 
383 

233 
246 
144 
106 

7'i 
15  II 

411 
13  I 

15  I 
15 


62  043 
13 

9 
III 


11  220 
333 
24 

70  827 

34  586 

35  494 
503 
244 
605 
276 

35  191 
35  770 

418 
535 
14  121 

33  964 

34  761 

31 
542 
428 

41 
165 

14 


34  688 

35  444 
195 
150 
206 
144 

163 
33 


1  167 
37 
9 


63  754 
9 

160 


8  038 
112 
3 


12  529    52  018 


5  697 

6  551 
187 

94 
62 
89 

5  759 

6  640 

661 
168 
2  409 

5  503 1 

6  1041 

18 1 
207 
3641 

18 
108 
9 


5  571 

6  387 
129 
124 
184 
134 


19 


25  875 

25  425 
655 

63 
223 
87 

26  098 
25  512 


139 
9  .561 
26  013 
25  335 
3 
16 
II 
41 
368 


26  428 
25  465 
32 
14 
70 
9 

14 


1  124 

152 

927 

1065 

175 

865 

3  609 

530 

3  109 

3  587 

524 

3  153 

4  046 

595 

3  166 

4  064 

593 

3173 

4  010 

634 

2  858 

3  861 

642 

2  846 

3  562 

779 

2  689 

3  601 

916 

2  526 

2  400 

489 

1833 

2  963 

711 

2  077 

2  539 

505 

21.50 

2  682 

548 

2011 

4  510 

774 

3  787 

4  764 

847 

3414 

3  717 

572 

2771 

3  702 

658 

2  481 

3  027 

462 

1872 

3  101 

563 

1748 

1790 

256 

982 

1  639 

313 

918 

638 

96 

330 

628 

132 

246 

101 

24 

38 

81 

26 

16 

100 

22 

83 

96 

16 

91 

54 


Tabelle  I.  —  Fläclieninlialt,  ländliclic  Verwaltungsl)ezirke,  CommiinalveibäiKlt 


Schilderungsobjecte. 

Regierungsbezirk  Koblenz. 

Regierungsbezi  1 

12,  j 

Wetzlar: 

13. 

Meiscnheim: 

Kleve: 

2.              II  8. 

|l^(Stadt)^ 

1 

Krefeld 
(Land): 

übürbaupt.  j  Städte. 

fiberliaupt.  |  Städte. 

überliaupt.|  Städte. 

fiberhauiit.|    Städte,  überhaupt. 

fiberhaiipt.|  Städte. 

53  000 

17  244 

50  810 

52  383 

2074 

16  522 

10 

2 

3 

1 

16 

2 

13 

4 

1 

8 

•'>  1 
79  i 
1 

2 

1 

24 

1 

2 
50 

2 

4 
41 

4 

1 

l 
17 

7  972 
222 
.") 

1  052 
27 
1 

2  420 
72 



270 
8 

8  208 
309 
14 

1  920 

_98, 

7  778 
351 
53 

3  340 
263 
42 

5  130 
224 

4  191 
113 

26 

46  586 

8  511 

13  462 

1  793 

47  941 

13  613 

60063 

32  101 

62  905  t 

29  818 

22  792  i 

23  262  1 
409  1 
123 
.542 
117 

23  354 
23  379 

4  168 
4  245 
53 
45 
48 
42 
4  216 
4  287 

6  572 
6819 
41 
30 
43 
40 
6  615 
6  859 

842 
930 
11 
10 
15 
16 
857 
946 

23  266 

24  001 
515 
1.59 
271 
214 

23  537 

24  215 

6  537 
6  845 
161; 
701 
81' 
89 
6  6181 
6  934' 

30  980 
28  564 
346 
173 
309 
225 
31289 
28789 

17  045 
14717 
232 
107 
209 
1.54 
17  254 
14871 ! 

29773 
32  747 
189 
196 
274 
1.55 
30047 
32  902 

14  8151 

14  706 
194  ! 
103 
108 
73  [ 

14  923  . 

14  779  ; 

179 
180 

9  204  1 
22  353 ; 
26  loo  1 
15  1 
612 
41 
16 
.57 
6 

83 
96 
1  685 

3  595 

A    1  SC? 

11 

519 
36 
9 
24 
1 

47 

78 
2  661 
6  .553 

U  77  1 

_ 

5 
7 

16 
45 
399 
831 

4 

6 

167 
412 
9  116 
22  774 

ZO  OSO 

25 
786 
225 
16 
54 

86 
216 
2  631 
5  881 

12 
699 
159 
8 

32 

238 
496 
10  590 
27  319 

07  Q7Q 

53 
3  283 
211 

69 
486 

52 

1 

170 
401 
5  768 
13  445 

1  A.  1 Q9 

49 
3  276 
185 
5G 
386 
46 

-  302 

696  1 
12  730 
29  195 

^1  fi9Q 
Ol  O/O 

15 
359 
374 

11 
106 

45 

78 
164, 
5  561  1 
14  811  : 

1 4.  ^7  1 

11 , 

109 
69 
4 
11 

5 

23  043 
23  315 
138 
66 
20 
4 

4139 
4  247 
71 
41 
11 
2 

6  514 
6  733 
95 
114 
4 
2 

802 
870 
50 
69 
1 
1 

22  728 

23  445 

48 
12 
1005 
703 

6  524 
6  748 
43 
8 
131 
159 

30239 
28  014 
294 
27 

793 
696 

16  6.56 
14  486 
287 
25 
334 
313 

29  405 
32  606 
183 
95 
374 
242 

14  593 
i    14  624' 
23 
4 

393; 

181 

568 
15 

553 
14 

4 

507 
30 

494 
29 

3  424 
210 

3  419 
210 

27 
3 

8 

693 
2  326 
2  271 
2  641 
2  606 

116 
360 
388 
396 
412 

l  oo 

145 
589 
657 
801 
725 

14 
79 
84 
107 
94 

663 
2  271 
2  211 
2  583 
2  626 

186 
200 
618 
595 
686 
702 

816 
867 

2  983 

3  029 
3  264 
3  145 

443 
450 
1477 
1519 
1558 
1547 

1  101 

1082 
3  177 
3  210 
3  254 
3  219 

!  ! 

437 
469 
1  569 

1  529  ! 
1  659  i 
1  678  1 

2  405 
2  153 
2  232 

379 
480 
506 

71  1 
Iii 

711 
593 
658 

ILO 

87 
85 
97 

2  442 
2  327 
2  322 

647 
631 
644 
618 

3  166 
2918 
2  873 
1     2  864 

1  550 
1  451 
1475 
1432 

3  008 
:  3152 
3  219 
3  486 

1  491 
1511 
1569 
1578 

1 

1  910 
1  611 
1  727 

426 
328 
375 

ooo 
489 
424 
492 

91 

64 
38 
64 

1  992 
1  596 
1708 

892 
597 
451 
519 

4  846 
2  509 
2  268 
2  106 

3  985 
1320 
1  335 
1 151 

2  540 

3  702 

2  770 

3  033 

1  220  j 
1268 
1 160 
1 167 

3  161 
3218 
2  464 
2  515 
1934 
1986 

547 
597 
380 
445 
267 
330 

905 
946 
739 
771 
i  619 
625 

105 
109 
96 
114 
84 
98 

2  993 

3  024 
2  378 
2  356 
2  109 
2  269 

850 
931 
596 
666 
562 
1  675 

3  722 
3  521 
2  812 
2  773 
2  203 
2  312 

2  047 
1879 
1345 
1458 
1011 
1  189 

1 

4  318 
4  482 

2  860 

3  163 
2  089 
2  349 

2  003 
1914 
1552 
1388 
1 164 
1 139  i 

1  269 
1269 
510 
455 

178 
217 
75 

85 

469 
438 

;  200 
1  160 

47 
70 
41 
37 

1530 
1  585 
699 
780 

352 
475 
168 
j  250 

1  444 

1  660 
737 

,  823 

644 
867 
305 
456 

1073 
1388 
397 
512 

767 
732  i 
311 

330  1 

55 
49 

63 
49 

8 
12 
7 

2 

26 
18 

k; 

14 

7 

l 

1 

126 
1.55 
25 
27 

37 

53 

'  9 

126 
151 
66 
59 

'  65 
'  80 
37 
25 

62 
91 
94 
74 

58 

60  i 
49' 
46 

56 
60 

9 

10 

II  16 

1  2 

64 

35 

20 

8 

85 
87 

39 
47 

92 
81 

39' 
43, 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II,  Bürgermeistereien  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Liiiidf^emeindei)  

c.  üutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a,  Wohnhäuser  {S^ltö: 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .  , 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt. 

Davon : 

1,  am  Zählort  wohnend  ,  . 

2,  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  


\w. 
\w. 


c.  Ortsangehörigc  (a.  1  -|-  b) 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Faniilicnhaushaltungen  . 

HaushaUungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  <"'■ 

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten 

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  


{ 


3.  Reichsausländer 


{:• 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche ... 

C.  Alter. 
1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

a,  1875   


b.  1874-1871  . 

c.  1870— 18G6  . 

d.  1865—1861  . 

e.  1860-1856  . 

f.  1855-1851  . 

g.  1850—1846  . 

h.  1845—1836 

i.  1835-1826 
k,  1825—1816 

1.  1815—1806 
m.  1805—1796 


n.  1795  und  früher 


0.  unbekannt 


2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1S74— 1871  sind  im 
December  1874  geboren  ,  . 


& 

{7. 

{: 
{:■ 

Im. 
\w. 
<m. 
\w, 

|m. 

\w. 
|m. 
\w. 


1  546  t 
1  625, 

18 !! 
15! 
9 

1  561 
1  634 
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»hnstätteii,  Bewohner  und  Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung 


ü  s  s  e  1  d  0  r  f. 


s. 

nis- 
nr? 
>tadt) 

6. 

Mülheim 
a.  Buhr: 

7. 

Essen 
(Stadt) 

8. 

Essen 
(Land) : 

9. 

Mörs: 

10. 

Geldern: 

11. 

Kempen: 

12. 

Düssel- 
dorf 
(Stadt) 

13.  1 

Düsseldorf 
(Land):  j 

U. 

Elber- 
feld 
(Stadt) 

15. 

Barmen 
(Stadt) 



nhsupt. 

aber-    !  Städte, 
oanpr. 

überhaupt. 

nber-  Städte, 
naupt. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über-    1  Städte, 
hanpt,  1 

i  Städte, 
hanpt.  1 

überhaupt. 

 i  

öber-  Städte. 

haupt.  1 

überhaupt. 

überbanijt. 

2  844 

2  172 

5 

1 

1 

5 

— 

1 

— 

1 

— 

2  375 

5  238 

5  128 

62 

203 

232 

10 

32 

4 

lO  OtIO 

OV  OOo 

<IQ  9fil 

4.9  .SQS 

A(\  7fi5; 

rrO  loO 

ouo 

207 

143 

257 

211 

114 

370 

285 

56 

220 

153 

9  191 

39  631 

43  183 

9  345 

40  985 

43  341 

99 

497 

560 

113 

978 

862 

3  655 

16  204 

17  178 

8  927 

37  479 

41  715 

8  825 

39  589 

42  232 

18 

21 

16 

149 

994 

460 

489 

440 

284 

13 

90 

40 

49 

597 

370 

15 

21 

9  136 

38  603 

42  302 

9  327 

40  654 

43  096 

36 

791 

625 

36 

296 

227 

52 

173 

178 

72 

76 

4 

21 

33 

— 

— 

2 

305 

1  436 

1  60O 

288 

1  385 

1  572 

1  040 

4  520 

5  221 

958 

4  594 

5  144 

1  062 

4  396 

5  192 

1091 

4  386 

5  057 

1  011 

3  677 

4  329 

1  010 

3  659 

4  258 

894 

3  919 

4  641 

969 

4  202 

4  327 

664 

3  578 

3  866 

820 

4  242 

4  482 

740 

3  760 

3  877 

731 

3  904 

3  828 

1  241 

6  208 

6  325 

0  i7D^ 

0  U-iO 

863 

3  818 

3918 

918 

3  550 

3  829 

667 

2  302 

2  327 

687 

2  554 

2  612 

469 

1  312 

1  264 

471 

1741 

1  494 

211 

519 

426 

206 

668 

625 

42 

59 

61 

49 

119 

75 

15 

1  43 

58 

15 

!  56 

53 

27 

131 

130 

26 

121 

123 

9 

3  753 

1  j 

1 


43  122; 
Iii 


41 

33  — 


3  615 

13  993 

4  255 

149 

273 

143 

210 

288 

232 

)7  380 

124  425 

42  257 

18  801 

63  599 

21 123 

17  622 

58  887 

19  834 

639 

1  276 

872 

Q  1  Q 
öl<5 

ODO 

42o 

275 

912 

399 

138 

328 

165 

19  076 

64  511 

21  522 

17  760 

59  215 

19  999 

180 

368 

207 

222 

382 

213 

7  349 

23  363 

8  139 

18  974 

63  496 

21  147 

17  .591 

59  049 

19  962 

8 

17 

12 

207 

507 

434 

120 

87 

68 

7 

60 

39 

79 

504 

207 

7 

32 

19 

18453 

63  213 

21031 

17  347 

58  668 

19  687 

219 

243 

182 

81 

113 

92 

:68 

1  419 

782 

512' 

769 

483 

5 

63 

3 

1 

880 

18  957 

1 

10 

1 

3 

21 

4  314 

11048 

231 

274 

32 

54  790  II  108  717 

28480    57  842 

25  723    50  335 


355 
232 
300 
263 
28  780 


311 

229 
213 
180 


56  474 

3  Ii  29 

4 
56 
1 

1  295  i    9  956 

44  !  298 
Iii  33 

15  890  60040 


8  346 

7  425 
62 
57 
56 
46 


58  055;    8  402 


25  986    50  515    7  471 


236 
234 


247 
248 


10  798  21  106 
27  146  56  389 
25  455    50  0161 


50 
575 
257 

40 
878 
9 


12 
1035 
279 

88 
482 

21 


28  117  57  220 
25  678  .50191 


454 
175 
264 
102 


286 
139 

6471 
234j 

1471 

5: 


84: 
109 
3  038i 
7  283 
7  175 
11 
987 
179 
15 
54 
19 


8  297 
7  433 
59 
31 
52 
18 

127 
4 


30  096 

29  457 
310 
177 
612 
218 

30  708 
29  675 

278 
304 
11068 
29  486 
29  206 
17 
623 
123 
8 
19 
1 


30  186 
29  565 
65 
5 
1.55 
64 

410 
43 


54  314 
16 

1 

27 


1  897 !  8  369 

106 :  140 

1  34 

11092  50  684 


5  392 
5.581 
64 
55 
123 
77 


25  341 
25  011 
211 
121 
196 
114 


5  515  ,  25  537j 
5  658    25  125 


120 
148 
2  274 


187 
261 
9  667 


5  175  25  137 
5  432  24798 


8 
148 
55 

5 
13 

1 


11 

173 
72 
21 
55 
1 


5  407  i  24  909 
5  612;|  24  805 


13 
2 
36 
22 


14 
4 

629 
323 

136 

3 


655 
10 


5194 

2  531 
2  613 
31 
19 
23 
22 
2  554 
2  6.35 

27 
41 
1013 
2  378 
2  562 
3 
141 

6  <l 
16  l| 


2  532 
2  618 
8 
2 
22 
12 

130 

3 


39  570 
22 

4 
23 


12  836 
296 
29 

86  750 

43  465 

42  914 
231 
140 
290 
116 

43  755 
43  030 

269 
416 
16  737 
43  154 
42  369 
12 
224 
268 
18 
49 
1 


42  192 
42  135 
19 
6 

1485 
913 

29 


3  217 

99 

3 


11  635 
11703 
52 
59 
120 
58 
11755 
11  761 

71 
157 
4  570 
11443 
11527 
7 
146 
78 
10 
27 


11355 
11  557  |! 
7 

2:! 
325  i 
203 1: 


4  864 
1 

1 


5  568 
121 
40 


36  209 
12 

5 
28 


6  799 
273 
19 


23  449     80  695    49  189 


40  176 

39  647 
458 
414 
377 
313 

40  553 
39  960 

571 
864 
15  355 
37  528 
37  980 
33 
2  025 
1  169 
60 
510 
48 


39  053 
39  199 
889 
344 
692 
518 

2  813 
192 


794 

2  577 

811 

1238 

2  490 

275 

911 

157 

680 

631 

1245 

343 

1  306 

18 

2  545 

831 

1  211 

2  459 

297 

917 

161 

682 

81  i 

1  183 

308 

1  193 

-  .ül 

sm 

2  658 

3  628 

7  864 

918 

3  085 

513 

2  286 

248 

4  227 

1  216  \< 

3  914 

2  426 

8  224 

2  582 

3  621 

7  825 

898 

3  001 

528; 

2  379 

254 

4  266 

1  135! 

4  033 

2  208 

8  235 

2  528 

3  243 

7  028 

896 

3  521 

612! 

2  695 

275 

4  748 

1  2661 

3  998 

2179 

8020 

2  530 

3  155 

6  555 

859 

3  488 

642 

2  736 

263  1 

4  653 

1  257 

4  058  ii 

•?  059 

7  031 

2  209 

2  529 

5  477 

765 

3  367 

557 

2  605 

274' 

4  403 

1  222 

3  495 

■47 

6.577 

2  078 

2  309 

4  933 

747 

3  252 

571 

2  431 

234 

4  236 

1  160 

3  406 

.  ^70 

6  336 

2  313 

2  708 

4  996 

737, 

3  060 

669 

2  576 

256 

4  562 

1  248 

3  757 

1  579 

5  403 

2  076 

2  283 

3  924 

708 

2  921 

525 

2  495 

291 

4318 

1  194 

4  005 

1596 

4  871 

1  877  . 

2  526 

4  497 

728 

2  350 

406 

1845 

2.57 

3  320 

887 

5  948 

15.56 

4  693 

1  788 

2  389 

3  709 

666 

2  397 

420 

2  112 

237 

3  968 

1  086 

4  294 

1940 

5  671 

2  175 

3  127 

5719 

831 

2  408 

345 

1835 

184 

3  342 

904 

4  082 

1518 

4.599 

1  693 

2  439 

4  337 

583 

2  035 

391 

1870 

212 

3  379 

979 

3  873 

3076 

9  286 

3  321 

5  217 

9  678 

1332 

3  330 

618 

3  404 

338 

5  958 

1531 

6  214 

2  495 

7  986 

2  777 

4  065 

7  737 

1015 

3  782 

731 

3  376 

325 

5  893 

1649 

6  034 

1778 

6  023 

2  113 

2  683 

5  632 

910 

3  040 

542 

2  832 

266 

4  706 

1258 

3  617 

1.569 

5  101 

1  743 

2.262 

4  2.57 

664 

2  841 

518 

2  595 

282 

4  350 

1  161 

3  808 

1024 

3  661 

1  142 

1  263 

2  840 

542 

2 .5481  455 

2  424 

228 

3  789 

965 

2  305 

966 

3  428 

1  159 

1247 

2  547 

494 

2  417 

543 

2  190 

215 

3  551 

950 

2  711 

160 

1  920 

.576 

.502 

1346 

326 

1  830 

378 

1  558 

109 

2  326 

.571 

1  332 

-Gl 

2  028 

6.59 

692 

1  559 

364 

1  692 

375 

;    1 474 

160 

2  145 

568 

1  675 

182 

773 

217 

149 

492 

124 

794 

165 

693 

52 

938 

247 

484 

260 

774 

284 

236 

617 

153 

:  732 

189 

1  659 

63 

937 

266  , 

742 

20 

122 

32 

14 

93 

23 

119 

28 

101 

8 

129 

28  j 

91  ij 

30 

129 

47 

40 

102 

32 

\  128 

34 

i  III 

11 

162 

47 

154 

56 

88 

23 

8 

1 

!  f 

11 

18 

4 

3 

Ii 

91 

36 

43 

!  15 

6 

3 

j  i 

i  31 

8 

1  22 

4 

13 

2 1 

75  ii 

i; 

55 
57. 

214  75 

97 

'  209 

23 

82 

18 

68 

7 

113 

33  , 

89  ■ 

228 

1  73 

101 

214 

23 

78 

16 

1  59 

7 

107 

29 

103 

24413 
24189 
350 
237 
266 
147 
24  679 
24  336 

207 
250 
9  361 
24  140 
23  659 
21 
293 
505 
24 
123 
12 


24  443 
24  255 
80 
52 
240 
119 

126 
11 


8361 
8331 
2  772| 
2  665' 
2  9831 
2  906  i 

2  668: 
2  647 
2413i 
2  4861 

1  8O2I 

2  036| 
1  876! 

1  879; 

3  280: 
3  108' 
2399I 

2  275! 
1790} 
1765| 

1  200I 
1  145' 
570 

534! 

108 
101 

66 
46 

69 
66 
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Tabelle  I.  —  Fläclieiiiiilialt,  ländliche  Verwaltuugsbezirke,  Commiinalverbändc 


Schilderungsobjecte. 


11  e  g  i  e  r  u  n  g  s  b  e  z  i  r  k  Düsseldorf. 


16. 

Mettmann: 


17. 

Lennep: 


18. 

Solingen: 


19. 

Neuss: 


30. 

Greven- 
broich: 


Gladb  acii : 


überhaupt    St&dte.  [iflberliaDpL    St&dte.    überhaupt.    St&dte.    überhaupt    Sttdte.    überhaupt.    Stftdt«.    überhaupt  Städte, 


I. 
II. 
III. 


Fläche  in  Hektaren 


Bürgermeistereien  

Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke   . 

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser  g-tL;: 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt 
Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 


2.  an  anderen  Orten  wohnend 


b.  Ortsabwesende  

0.  Ortsangehörige  (a.l-|-b)  . 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Fanlilienhaushaltungen  .  . 

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen   

d.  Beherbergungsanstalten .  . 

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  


3.  Reichsausländer  .  . 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  .  . 

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Pers( 

a.  1875   

b.  1874-1871 .  .  .  . 

c.  1870—1866  .  .  .  , 


d.  1865—1861 

e.  1860-1856 


f.  1855-1851  , 

g.  1850—1846 

h.  1845—1836 

i.  1835-1826 
k.  1825-1816 

1.  1815—1806  , 
m.  1805—1796 


n.  1795  und  früher  

0.  unbekannt  

Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 
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SO  ^99 
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29  351 

23  708 

1 

j 

9S  98S 

8 

5 

10 

S' 

16 

11 
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1 

15 

2 

14 

5 

5 

8 

8 

11 

llj 

1 

1 

2 

2 

5 
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— 

6 

— 

11 

— 

— 

20 



— 

24 

— 

— 

11 

— 

6  178 

3  588 

9  042 

7  350 

14  239 

1 0  586 

6  951 

1  447 

7  125 

672  i 

vi*» 

15  086 

191 

145 

362 

SOS 

ovo 

396 

265 

199 

81 

187 

17 

341 

2 

2 

4 

9 

37 

10 

14 

9 

58  081 

33  166 

SS  149 

75  341 

9ö  401 

77  o59 
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15  564 

on  AT/? 

39  07o 
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IIA  ßTO 

ilU  Kyll 

fm. 
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17  038 

45  194 

38  747 

.00  lo4 

39  576 

22  189 

i  352 

19  40o 

1  906 
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28  055 

15  913 

42  279 

36  061 

47  571 
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öl  470 
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8  067 
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447 
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55 
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• 
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1  Q7 
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107 
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An 

1  Q1 
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16 
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(ra. 

29  902 

17  176 

45  641 

39  104 

50  680 

39  915 

22  476 

7  407 

19  733 

1929 

55  290 

tw. 

28  186 

16  012 

42  519 

SR  958 

47  851 

37  683 

23  055 

8  107 

19  603 

2  002 

55  367 

(m. 

306 

199 

513 

415 

474 

371 

162 

6S 

199 

23 
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{w. 

224 

559 

507 

466 

385 

297 

174 

189 

19 

432 

11  159 

6  423 

17  360 

14  81 1 

19  499 

1 5  365 

8  885 

3  041 

7  697 

784 

21  366 

(m. 

29  450 

16  838 

44610 

38  213 

49  772 

39  229 

21  974 

7  109 

19  338 

1  903 

54  256 

\w. 

27  821 

15  748 

41  859 

35  665 

47  276 

37  180 

22  449 

7  675 

19  320 

1990 

54  520 

6 
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7 
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11 

10 

11 
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95 

86 

91 

91 
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16  930 
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39  733 

22  283 

7  364 

19  506 
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28045 

15  897 

42  424 

36  181 

47  769 

37  618 

23  003 

8  078 

19  479 

2  003 

54811 

149 

114 

222 

197 

113 

93 

44 

31 

23 

11 

204 

{:: 

62 

37 

44 

42 

35 

30 

27 

18 

i  4 

3 

118 

im. 

160 

120 

83 

68 

76 

59 

91 

43 

37 

4 
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\w. 

80 

68 

24 

24 

35 

26 

59 

30 

27 

3 

iTl 

14 

7 

21 

21 

54 

51 

30 



22 

3 

— 

1 

13 

»oren : 

990 

560 

1455 

1  276 

1  650 

1  308 

760 

260 

618 

64 

1  '7  0A 

1  780 

913 

M9 

1  d.lS 

1  *±1<J 

1  9S4 

1  640 

1  304 

720 

278 

582 

62 

1     1 737 

19fi 

4  44S 

5  880 

4  684 

2  321 

783 

1  995 

189 

5782 

{" 

1  7fi7 

^  049 

4  S44 

4  471 

2  367 

838 

1  946 

187 

5  666 

S  401 

O  '±\J  1 

1  Qll. 

4  fi^9 

6  ^33 

5  008 

2  567 

817 

2  265 

221 

i     6  091 

3  325 

1  VK^ 
1  ODO 

4  4S4 

6  064 

4  842 

2  598 

857 

2  217 

213 

i     6  022 

! 

3  045 

1715 

4  029 

5  509 

4  346 

2  210 

678 

2  045 

170 

0  851 

{7. 

1  fifi9 

s  sin 

5  336 

4  142 

2  291 

737 

2  147 

223 

!     5  538 

Im. 

9  nK9 

4  SS9 

5  038 

4  045 

9  134 

806 

1  819 

197 

5  846 

\w. 

9  SSI 

i  DU* 

A  1  4.1 

S  =i97 

4  698 

3  713 

2  110 

796 

1  750 

180 

'     5  948 

2  347 

1397 

3  668 

3  214 

3  765 

3  041 

1  623 

618 

1  275 

138 

1     4  317 

fr 

9  7 1  fi 

1 

i  oCAj 

s  fii  fi 

S  107 
O  IUI 

S  SQS 

3  126 

1  963 

776 

1  500 

170 

5  464 

1  A(\r\ 

i  ftUU 

S  1  1  Q 

Olli? 

^.  qoq 

O  V\JV 

S  1 

O  1  Ol/ 

1  680 

590 

1  326 

148 

4  382 

fr 

9  991 

1  9Rn 

9  <sSS 

S  Ö9Q 

9  SOO 

1  849 

721 

1  394 

161 

!     4  520 

|m. 

9  9ß7 

L  SOI 

fi  9Q4 

T  44S 
o  **o 

ß  84-1 

T  4S9 

O  rtO^ 

3  126 

1 165 

2  494 

267 

7  288 

\w. 

3  605 

2  048 

5  625 

4  814 

6  245 

4  958 

3  189 

1  206 

2  548 

254 

7  564 

|m. 

2  803 

1  570 

4  173 

3  490 

4  850 

3  796 

2  246 

750 

/  Uo( 

OAO 
Z\JO 

\w. 

l  498 

1  4o» 

•y  A1^ 
o  4io 

9  9'i4 

7fi9 

XU  L 

5  360 

|m. 

2  172 

1265 

3  128 

2  561 

3  523 

2  675 

1778 

476 

:  1714 

153 

4  388 

\w. 

1  960 

1  187 

2  957 

2  443 

3  302 

2  491 

1  855 

588 

1680 

165 

,     4  039 

|m. 

1408 

838 

2  100 

1682 

2  163 

1  583 

1  198 

315 

1246 

III 

2  596 

\w. 

1  271 

749 

1938 

1  641 

2  043 

1  558 

1 184 

338 

1  126 

121 

2  412 

|m. 

548 

326 

873 

706 

881 

631 

•  603 

152 

591 

57 

1  1040 

\w. 

531 

315 

792 

659 

847 

629 

558 

185 

568 

68 

920 

|m. 

99 

51 

112 

82 

144 

117 

81 

10 

94 

13 

149 

\w. 

90 

54 

103 

89 

145 

109 

124 

39 

112 

14 

168 

|m. 

66 

43 

71 

60 

76 

60 

41 

18 

17 

82 

\w. 

51 

41 

46 

43 

78 

58 

27 

5 

24 

48 

(m. 

93 

44 

126 

109 

144 

117 

57 

14 

69 

5 

150 

\w. 

71 

40 

115 

99 

148 

122 

63 

23 

50 

6 

147 

10  037 
21f> 
4 

81  390 

39  952 

40  942 
274 
222 
278 
182 

40230 

41  124 

242 
346 
15  605 

39  317 

40  37S 

IS 
480 
398 

26 
187 

4-2 


39  613 

40  657 
184 
115 
429 
392 

8 


1  368 

1  303 
4  326 
4  2S8 
4  48Ö 
4  48ß 

4  292 
4  127 
4  346 
4.539 

3  195 

4  226 
3  345 
3  484 

5  402 
5  618 
4! 
3  9C 

2  956 
2  783 

16 
16 

6 
61i 

90 
IIS 
67 
41 

120 
109 
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Wohnstätten,  Bewohner  und  Haiislialtungeii  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


Regierungsbezirk  Köln. 

2. 

3. 

5. 

6. 

'  1 

9. 

Wipperfürth: 

Wald- 
bröl 

Gummersbach: 

Siegk 

reis: 

Mülheim 
a.  Rhein: 

Köln 
(Stadt) 

Köln 
(Land): 

Berg-  1 
heim 

Euskirchen: 

überhaapt. 

Städte. 

überhaupt,  überbaupt. 

Städte. 

überbanpt. 

Städte. 

fiberbanpt. 

Städte. 

Überhaupt. 

überbanpt. 

Städte. 

überbanpt. 

überhaapt. 

Städte. 

Ol    1  CO 

dl  löo 

30009 

32  542 

76  562 

00  O'ki 

770 

44  Ooi> 

36  341 

ob  DOO 

6 

1 

5 

9 

2 

18 

3 

9 

2 

1 

14 

2 

14 

17 

2 

1 
8 

1 

6 

9 

2 

3 
51 

3 

2 
7 

2 

1 

2 
31 

2 

33 

2 
46 

2 

4  376 

1 

540 

0 

4  258 
128 
20 

5  616 
337 
7 

1  125 

OD 

3 

16  103 
931 
29 

1  761 
73 
16 

9  III 

040 

9 

2  431 
4 

10  474 
438 
109 

13  924 

oio 
72 

2  028 
15 

7  824 
304 
4 

7  080 

Ol  1 

60 

1  169 
57 
17 

27  318 

4939 

22  258 

29  369 

7  310 

85476 

12  255 

63  548 

24  383 

135  371 

109  785 

26  028 

39  858 

36  732 

7  237 

13  384 
13  624 
218 
92 
312 
109 
13  696 
13  733 

2  408 
2  482 
37 
12 
48 
21 
2  456 
2  503 

10  832 
11 128 

218 
80 
420 
146 

11  252 
11274 

14  049 
14  869 
301 
150 
733 
157 

14  782 

15  026 

3  437 
3  732 
77 
64 
112 
28 
3  549, 
3  760 

41986 
42  401 
642 
447 
688 
329 
42  674 
42  730 

5  678 
5  992 
299 
286 
122 
81 

5  800 

6  073 

31  976 

30  980 
381 
211 
403 
182 

32  379 

31  162 

12  261 

11  841 
169 
112 
142 

79 

12  403 
11  920 

66114 
67  067 
1314 
876 
898 
641 
67  012 
67  708 

56  642 

51  891 
887 
365 
723 
219 

57  365 

52  110 

13  816 

11  913 
177 
122 
191 

89 

14  007 

12  002 

19  407 

20  150 
206 

95 
496 
97 

19  903 

20  247  1 

17  943 

18  4.56 
222 
III 
383 

92 
18  326 
18  548 

3  487 
3  668 
60 
22 
55 
25 
3  542 
3  693 

165 
186 
5  429 
13  346 
13  506 
3 

22 
24 
58 
2 

48 
66 
992 
2  349 
2  413 
2 

15 

20 

141 

95 
4  541 
10  869 

1  1    1  (\1 

1 

1 

16 
39 
6 

231 
198 
6  182 
14  070 

2 

24 
21 
49 

55 
59 
1465 
3  445 
3  727 
1 

10 
4 
14 

539 
503 
16  814 
41516 
42  093 
16 
324 
234 
91 
249 
18 

67 
109 
2  328 
5  546 
5  964 
10 
260 
198 
31 

7 

306 
337 
12  314 
31  448 
30  781 
10 
/yu 
64 
79 
313 
9 

97 
139 
4  794 
11987 
11  751 
6 

7S 
1  o 

57 
57 
268 
6 

1339 
1  547 
26  425 
60  007 
64  766 
68 
5  071 
1580 
137 
1011 
50 

418 
447 
21034 
53  151 
51079 
40 
o  ^yi 
723 
72 
669 
7 

137 
104 
5  030 
12  133 
11  732 
18 
1  AQn 

195 
34 
233 
4 

1.56 
209 
7  882 

19  3.52 

20  002 

7 
71 
32 
18 
34 

2 

175 
197 
7  283 

17  873 

18  313 

9 

00 

49 
29 
62 
8 

37 
51 
1  419 

3  439 
3  596 
3 
40 
40 
13 
31 
3 

13  583 
13712 
12 
3 
7 
1 

2  441 
2  493 
4 

i 

11042 
11  204 1 
4, 
1 
4 
3 

14  329 

15  012 

12 

9 
7 

3  500 
3  793 
9 

5 
3 

42  424 
42  768 
99 
27 
105 
53 

5  886 

6  240 

64 
17 
27 
21 

31888 
31036 
218 
66 
251 
89 

12  094 
11822 
172 
62 
164 
69 

65  314 

66  961 
1427 

550 
687 
432 

56  283 
51  898 
543 
163 
703 
195 

13  602 
11860 
258 
84 
133 
91 

19  579 

20  240 

4 

30 
.5 

18  120 
18  558 
20 
2 
25 
7 

3  522 
3  685 
10 
1 

15 
4 

1 

1 

5 

15 

5 

45 

37 

82 
5 

8 

5  028 
201 

2  300 
100 

1547 
75 

9 

4 

2 

403 
389 
1  295 
1365 
1595 
1537 

71 
58 
242 
233 
278 
256 

381 
349 
1235 
1  254 
1475 
1390 

45  0 
399 
1488 
1488 
1769 
1747 

126 
116 
394 
413 
434 
440 

1  312 
1334 
4  421 
4  338 

4  920 

5  155 

189 
170 
.595 
612 
607 

1  115 
1063 

O  tjOO 

3  528 
3712 
3  693 

497 
475 
1  443 
1403 
1348 
1362 

1969 
1  939 

5  524 
5  757 
5  630 
5  809 

2  030 
2  083 

K  OQ  1 

D  \JiJ  1 

6  208 
6  187 
6  148 

470 
501 
1  433 
1  512 
1355 
1375 

599 
581 
1  929 

1  972 

2  358 
2  249 

558 
541 
1  769 

1  772 

2  041 
2  102 

124 
107 
362 
363 
394 
422 

1574 
1498 
1  341 
1  389 

270 
250 
274 
282 

1  4.10 
1304 
1038 
1  137 

1  748 
1694 
1,322 
149C 

418 
425 

OOt] 

413 

4  830 
4741 
4  113 
4  204 

611 
557 
654 
681 

3  477 
3  314 

3  024 

1  158 
1  135 
1  307 

1  138 

5  624 
5  424 
7  221 
7  195 

5  393 
5  304 

4  675 

1  148 
1 129 
1  224 
1043 

2  262 
2  237 
1  821 
1726 

2  076 
2  006 

1672 

378 
377 
371 
371 

917 
1  III 
1  005 
1079 

170 
223 
165 
189 

626 
813 
666 
779 

759 
1  116 

894 
1038 

201 
292 
249 
303 

2  761 

3  213 

2  957 

3  049 

492 
563 
506 
477 

2  427 
2  557 

2  539 

1071 
1  108 
1  90^ 
1076 

10  413 

8  096 
7  013 
6  993 

6  564 
;      4  258 

4  506 

2  485 
1034 
1  482 
1  220 

1  179 
1491 
1  204 
1  399 

1095 
1  413 

1  979 

1385 

230 
337 
261 
258 

1  679 
1759 
1  401 
1432 
1202 
1  186 

314 
308 
248 
268 
218 
235 

1  26.=) 
1478 
1210 
1  162 
984 
910 

1669 
1905 
1  558 
1689 
1  297 
1  308 

446 
468 
348 
367 
274 
301 

5  458 
5611 
4.551 
4  348 
3  856 
3  676 

795 
877 
617 
640 
469 
540 

4  373 
4179 
3  224 
3019 
2  440 
2  410 

1867 
1703 
1  213 
1  115 
757 
851 

10  007 
9  828 
6  078 
6  549 
,      4  591 
j      5  533 

:      8  395 
;      7  539 
5  399 
4  928 
3791 
3  608 

2  110 
1  929 
1  249 
1  124 
638 
681 

2  380 
2  620 
2  030 
2  050 
1899 
1872 

2  344 
2  438 
1893 
1  870 
1710 
1661 

473 

533 
389 
355 
290 
291 

815 
676 
295 
237 

134 
142 
49 
41 

543 
448 
,  184 
153 

9.Ö0 

SO.TP 

363 
293 

198 
185 
75 
69 

2  421 
2  194 
870 

!  833 

300 
297 
124 
139 

1420 

!      1 299 
502 
1  477 

382 
380 
151 
177 

i  o9U 

3  168 
\  806 
1  351 

1911 

2  0.55 
734 
769 

280 
342 
94 
119 

1  265 
1  275 

1  550 
1  608 

1089 
1  089 
i  485 
495 

176 
181 

78 
76 

53 
33 
27 
25 

12 
9 

18 
14 
J5 
17 

58 
34 

i  ^ 

12 
4 

i  120 
!  126 
38 
26 

18 
25 

4 

80 
77 
25 
12 

26 
26 
7 
4 

142 
282 
20 
19 

110 
136 
31 

^  39 

20 
20 
5 
6 

102 

1  1  n 
119 

35 
46 

101 

98 
36 
25 

16 
19 

5 

38 
32 

10 
7 

39 
35 

31 

39 

6 
16 

113 
122 

15 
12 

106 

1  102 

45 

33 

138 
146 

156 
179 

45 
44 

40 

'  46 

55 
48 

19 

8 

9'- 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Communalverbände^ 


Schilderungsobjecte. 

Regierungsbezirk  Köln. 

10. 

Rheinbach: 

11. 

Bonn: 

1. 

Dann 

2. 

Prüm: 

3. 

Bitburg: 

4. 

Wittlich: 

überhaupt.  1  Städte. 

Oberhaupt.  Städte. 

nberhanpt. 

nberhanpt.  1  Städte. 

fiberhaapt  |  Städte. 

fiberhanpt.j  Städte. 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Bürgermeistereien  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  

b.  Landgemeinden  

c.  (ititsbezirko  

IV.  Wohnstätten. 

a.  woimhäusergxtlte:::: 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  .  <"'" 

\w. 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

\w. 

b.  Ortsabwesende  

\w. 

c.  Ortsangehörige  (a.l-f-b)  .  I*"' 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  <™" 

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  /™- 

\w. 

2.  Andere  Deutsche  

3.  Reichsausländer  <™" 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

a.  1875   I^; 

b.  1874-1871   

\w. 

c.  1870-1866   I™' 

\w. 

d.  1865-1861   1^- 

e.  1860-1856   |™- 

f.  1855-1851   (™- 

\w. 

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   /™- 

\w. 

i.  1835—1826   

k.  1825-1816   I"- 

1.  1815-1806   (™- 

\w. 

m.  180.5-1796   /™- 

\w. 

n.  1795  und  früher  I"" 

\w. 

0.  unbekannt  <™" 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  . 
December  1874  geboren  .  .  •j^' 


39  670 
5 

2 
48 


6  071 
328 
4 

30  774 

14  944 

15  550 
172 
108 
439 
104 

15  383 
l.')654 

162 
205 
6  161 

14  871 

15  367, 

8, 
22 
80 
21' 
61 

6 


15  100 
15  653 
6 
1 

10 
4 


434 
490 
1439 
1  520 
1  766 
1  679i 

1814 
1696 
1  398 
1  461 

833 
1  137 
1017 

1  058 

1  817 
1993 
1688 
1640 
1411 
1475 

980 
1004 
412 
392 

78 
69 
29 
44 

23 
37 


710 

27 


4  161 

2  018 
2  088 
33 
22 
25 
12 
2  043 
2  100 

44 

52 
795 
1  952 
1  988 

61 
22 
69! 

8 

33' 
1 


2  047 
2  109 
3 

1 
1 


00 

62 
183 
155  jl 
248 
183 

268 
236 
242 
243 

102 
170 
126 
158 

228 
268 
223 
231 
183  i 

2or 

1 

116 
140 
58 
41 

13 
12 
6 
10 

4 
4 


30373 
9 

1 

47 


10912 
517 
59 

74  302 

35  149 
37  801 
686 
666 
520 
289 

35  669 
38090 

399' 
646 
14  186' 
34  175! 

36  906 

54 
1082j 
833' 
oOj 
179j 
821 


I 


34  936 
37  769 
367 
194 
.5321 
504 

630i 
75 


1  133 
1082 
3  564 
3  553 
3  862 
3  931 

3  802 
3  768 

3  877: 

4  023 

3  437 
3  598 

2  790 

3  326 

4  594i 

5  186' 
3  391 
3  8401 

2  775 

3  041' 

1661| 
2  009 
7.58 
897 

129 
153 
62 
60 

86 
100 


2  626 
167 
34 

28  075 

12  598 
14  529 
463 
485 
188 
172 

12  786 
14  701 

194 
395 
5  14S 
1 1  822 

13  883 

39 
950 
679 
18 
95 
57 


12  406 
14  535 
306 
153 
349 
326 

618 
75 


352 
.373 
1  105 
1074 
1  139 
1  172 

1  272 
1  184 
1609 
1816 

1884 
1847 
1  153 
1  543 

1  665 

2  117 
1  135 
1  502 

861 
1  139 

540 
803 
240 
329 

50 
57 
56 
58 

28 
26 


61  003 
11 

98 


5  073 
246 
68 


13  256 
13  488 
207 
60 
464 
121 
13  720 
13  609 

95 
122 
5  129 
13  344 
13  424 
1 , 
II 

14  j 
23 

2  I 


13  457 
13  542 
5 
5 
1 
1 

10 


405 
403 
1343 
1  397 
1 .562 
1  514 

1478 
1  472 
1  191 
1  216  i 

ssr. ' 

1038 
950 
1024 

1  781  j 
1  772( 
14871 
1442 
1  239 
1  196 

784 
743 
318 
283 

32 
46 
7 
2 

38 
43 


91  887 
28 

1 

140 


6  348 

204; 

2: 


17  393! 

17  637 
273 
74 
402 
135 

17  795 

17  772 

104 
1.30 
6  71Si 
17  .539 
17  5571 
21 
10 
22 
5 
13 
2 


17  651 
17  697 
2 
1 
13 
13 


504 
496 
1797 

1  726 

2  100 
2  064 

2  017 
1970 
1710 
1  673 

1024: 
1  478, 
1  189 

1  258| 

2  2841 
2  474 
2  025) 
1911 

1549' 
1  488, 

1  022' 
821 
384 
295 

45 
46 
16 
11 

42 
41 


1 
1 

320 
1 


27  011      35  377      2  083 


1005 
1045 
24 
9 
7 
15 
1012 
1060 

12 
23 
405 
1002 
1008 
1 

10 

22 
2 
5 
1 


1  029 
1054 


29 
24 
86 
91 
III 
96 

139 
109 
138 
106 

II 

72 
90 
65 
74 

109 

153 

103 

117 
84 
96 

59 
63« 

30 
25 

4 

8 


78053 
22 

2 
148 
5 

7  627 
359 


43  537 

20986 
21  990! 
386 
175 
835 
239 

21  821 

22  229' 

102 
165 
7  796 
21259 
21  997 


21  272 

22  097 

4 
4 
96 
64 


608 
587 
2157 
2  115 
2  566 
2  507 

2  468 
2  396] 
2  029 
2  096| 

1  27l! 
1790 
1400 
1638 

2  688 
2  921 
2  289 
2  380 
2  015 
1987 

1267 
1 173 
513 
465 

92 
97 
9 
13 

56 
60 


682 1 
26 


3  771 

1816 
1920 

21  I 
Uli 
23 

18^91! 
1  928 

14 
36 
774 
1819 
1898 


1831 
1927 
1 
1 

5 
6 


42 

56 
186 
185 
236 
223 

235 
186 
153 
144 

93" 
165' 
133' 
147 

I 

242 
298 
188 
175 
136 
182 

131  i 
117  1' 

52  i. 

45; 

8 

10  ii 

2 

1  Ii 

3 
7 


64  083 
17 

1 

77 


6  954 
278 

1 

37  535 

18616 
18  651 
175 
93 
302 
138 
18918 
18  789 

I 

144 
174 

7  320 
18611 
18564 

2 
7 

15 
29 
6 


18  761 
18733 
10 
6 

20 
5 

10 


541 
478 
1879 
1858 
2  345 
2  214 

2190 
2152 
1633 

1  647 

1084 
1417 
1255 
1316 

2  363 
2  374 
2  077 
2  019 
1713 
1826 

1  140 
1005 
489 
381 

59 
50 
23 
7 

43 

60' 


59 


Wohiistätteii,  Bewohner  und  Haiishaltnngeii  der  einzelnen  Kreise.  —  Fortsetzung. 


Regierungsbezirk  Trier. 

5. 

Bernkastel: 

6. 

Trier 
(Stadt): 

1 

Trier 
!  (Land) 

8. 

.  Saarburg: 

9. 

Merzig: 

10. 

Saarlouis: 

11. 

Saarbrück  e  n : 

12. 

Ottweiler: 

13. 

Sanct 
Wendel: 

{kberhanpt. 

Städte. 

fiberhanpt. 

Städte. 

öberhanpi 

überhaupt. 

Städte. 

Oberhaupt. 

Städte. 

flberhanpt. 

Städte. 

überhanpt. 

Städte. 

fiberhaapt. 

Städte.  ' 

fiberbanpt. 

Städte. 

66  880 

6  042 

95  774 

4.0  o9U 

A  \  Q1  K. 

41  olo 

A  A  ACYl 

44  4U( 

oo  Oiv 

OU  D.OO 

00  72o 

10 

1 

2 

1 

20 

10 

t 
1 

o 
o 

1 

1  A 

14 

1 

10 

0 

Q 
0 

1 

7 

l 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

3 

1 

1 

2 

2 

92 

— 

— 
— 

11 

— 

— 

136 



71 

— 

— 
— 

63 
2 

— 
— 

80 

— 

— 
— 

58 

— 

— 
— 

44 

— 

— 
— 

94 

— 

— 
— 

8  279 

322 

3  008 

1  502 

11  265 

5  527 

315 

6  446 

571 

10  362 

460 

11  314 

2  426 

7  735 

474 

7  280 

590 

ob 

119 

lUU 

494 

Q 

/DO 

1  ^ 

oll 

Q 

010 

IKJO 

t 

1 

199 

y 

4 

2 

5 

5 

14 

6 

3 

3 

13 

138 

97 

29 

1 

3 

43  490 

2  425 

32  972 

22  027 

63  165 

30  368 

1  764 

35  720 

4411 

61  176 

6  782 

102  652 

32  415 

58  613 

4  639 

43  495 

5  306 

21  167 

1  131 

16  736 

11 .542 

30  754 

14  7.58 

798 

16  633 

2  052 

29  534 

4  115 

49  058 

16  161 

28  623 

2  341 

20  981 

2  534 

21  977 

1  262 

15  925 

10  237 

31  876 

15  303 

956 

18780 

2  239 

31  198 

2  583 

47  465 

15  514 

27  974 

2  254 

22  240 

2  708 

211 

22 

193 

156 

368 

246 

1 

224 

101 

319 

52 

5  742 

525 

1  873 

19 

159 

41 

135 

10 

118 

92 

167 

61 

9 

83 

19 

125 

32 

387 

215 

143 

25 

115 

23 

512 

19 

316 

190 

1322 

510 

102 

1751 

39 

2  464 

56 

419 

132 

1  756 

21 

1  620 

34 

182 

8 

206 

137 

246 

145 

32 

149 

10 

1,55 

23 

224 

106 

121 

12 

1.55 

24 

21  679 

1 150 

17  052 

11732 

32  076 

15  268 

900 

18  384 

2  091 

31998 

4  171 

49  477 

16  293 

30  379 

2  362 

22  601 

2.568 

22  159 

1  270 

16  131 

10  374 

32  122 

15  448 

988 

18  929 

2  249 

31  353 

2  606 

47  689 

15  620 

28  095 

2  266 

22  395 

2  732 

207 

32 

249 

194 

172 

95 

13 

166 

36 

225 

58 

296 

147 

131 

20 

108 

34 

228 

27 

438 

345 

204 

122 

28 

230 

64 

377 

74 

463 

222 

232 

47 

134 

60 

9  012 

494 

5  974 

3  729 

11901 

5  725 

376 

7  265 

895 

12  003 

1046 

18  908 

6  486 

10  727 

903 

8  278 

1002 

21082 

1  112 

13  727 

8  567 

30  775 

14  867 

760 

16  628 

2  103 

28  246 

2  786 

49  963 

15  685 

28  146 

2  315 

20  870 

2  457 

21858 

1  232 

14  749 

9  240 

31791 

15  235 

930 

18  487 

2  193 

30  867 

2  496 

47  293 

15  431 

27  841 

2  210 

22  053 

2  585 

4 

1 

25 

23 

4 

2 

2 

1 

— 

21 

20 

15 

13 

5 

2 

6 

5 

A 

4 

O  C 1  1 

a  oll 

i  804: 

26 

z4 

et  A 

24 

00 

1  olZ 

1  zyy 

DOU 

A  1 

4< 

1  o  o 

1Ö8 

73 

16 

11 

842 

730 

33 

7 

7 

143 



75 

43 

67 

bb 

40 

22 

162 

81 

18 

3 

45 

21 

37 

5 

^  1 

12 

2 

8 

2 

142 

36 

42 

— 

16 

6 

40 

5 

142 

133 

149 

18 

2 

30 

14 

70 

24 

3  861 

227 

2  172 

24 

11 

10 

2 

14 

14 

15 

— 

— 

3 

1 

4 

2 

29 

21 

4 

— 

6 

5 

21  333 

1  142 

16  469 

11  270 

31071 

14  868 

792 

16  764 

2  107 

29  573 

4  027 

51  828 

15  360 

28  046 

2  194 

20  907 

2  484 

22  093 

1  269 

15  846 

10  165 

32  013 

15  325 

962 

18  829 

2  249 

31  162 

2  580 

46  275 

14  819 

27  424 

2  220 

22  172 

2  696 

35 

9 

345 

327 

28 

52 

1 

58 

36 

212 

126 

2  693 

1  106 

2  424 

1.57 

214 

80 

16 

87 

70 

20 

21 

1 

20 

8 

97 

27 

1387 

756 

683 

57 

181 

35 

10 

2 

115 

101 

23 

84 

6 

35 

10 

68 

14 

279 

220 

26 

9 

19 

11 

o 
0 

Q 
O 

1  1A 

10 

1  Q 

18 

o 
l 

1 

CA 

b4 

o 
ö 

13U 

A  P.A 
104 

lU 

l 

16 

i 

0  ßQA 
^  K>U\J 

9 

1  o 

o 
l 

0 

1 

1  3oU 

1  QAC 

1  y4b 

t^A 
040 

OOZ 

10 

1 

18 

228 

224 

— 

87 

87 

38 

38 

610 

38 

443 

258 

895 

414 

26 

597 

69 

1  081 

68 

1  998 

652 

1  063 

83 

714 

89 

27 

422 

239 

857 

404 

28 

590 

78 

976 

70 

1  958 

651 

1090 

71 

680 

75 

9  084. 

1 17 

J  A  1 

3164 

1  989 

o  ^oo 

917 
^1 1 

l>  Ol D 

9  ni  9 

245 

077 

2022 

123 

1  362 

804 

3  143 

1422 

99 

1943 

244 

3  597 

219 

6  315 

1970 

3  617 

249 

2  262 

21b 

2  599 

1.50 

1494 

874 

3954 

1693 

90 

2  255 

263 

3  642 

239 

5  992 

1  681 

3  823 

279 

2  864 

304 

2  649 

157 

1  529 

892 

3  882 

1756 

98 

2  244 

256 

3  628 

221 

6  035 

1761 

3  855 

259 

2  772 

327 

2  281 

115 

1  443 

880 

3  649 

1  636 

97 

2  194 

257 

3  538 

262 

5  536 

1  589 

3  387 

241 

2  516 

306 

2  372 

120 

1476 

914 

6  558 

1  551 

104 

2  241 

252 

3  535 

224 

5  242 

1  460 

3  248 

282 

2  528 

286 

1  762 

1(19 

1 

L  U^O 

2  770 

1  41  ß 

9m 

^lO 

9  ß7^ 

9fil 

1 

1  709 

O  '±o^ 

1  OOO 

20 1 

2  010 

m 

1569 

1027 

0  115 

1481 

92 

1  892 

205 

3138 

282 

4  637 

1  555 

2  783 

249 

2  195 

300 

1  216 

73 

3  626 

3  220 

1  844 

895 

44 

879 

142 

3  402 

1  932 

4  887 

1759 

2  239 

159 

1074 

158 

1  544 

109 

1  530 

1020 

2  545 

1  185 

71 

1  560 

170 

2  644 

297 

4  032 

1  563 

2181 

162 

1  665 

228 

1  341 

84. 

1  917 

<i99 

2  029 

1  079 

177 
Iii 

1  iJDl 

9Qn 

1  OöZ 

9  409 

1  '^9 

1  10 

1565 

III 

1395 

929 

2  259 

1090 

60 

1  419 

182 

2  349 

247 

3  951 

1502 

2  058 

180 

1  569 

200 

2  794 

158 

2  005 

1  312 

3  840 

1885 

94 

1  831 

259 

3  262 

324 

8  704 

2  751 

4  337 

317 

2  434 

351 

2  927 

177 

2  261 

1  463 

4041 

1950 

122 

2  205 

296 

3  771 

333 

6  362 

2  283 

3  480 

259 

2  773 

348 

2  559 

142 

1  495 

990 

3417 

1666 

70 

1600 

231 

2  591 

227 

5135 

1540 

2  829 

239 

2  106 

261 

2  514 

134 

1  786 

1  197 

3  347 

1  669 

94 

1809 

215 

2  993 

281 

4  006 

l290 

2  431 

224 

2  2.58 

285 

2  052 

80 

1  093 

670 

l  768 

1  453 

78 ' 

1  507 

1.55 

2  171 

181 

2  776 

756 

1  785 

174 

1  9^8 

1  SS 

J.OÖ 

2  087 

84 

1  432 

944 

2  814 

1  491 

106 

1  579 

194- 

2  487 

233 

2  842 

898 

1  716 

175 

1  840 

192 

1380 

71 

768 

494 

1  902 

992 

55 

956 

97 

1382 

106 

1364 

410 

994 

85 

1307 

147 

1  276 

79 

839 

.562 

1717 

924 

60 

975 

116 

1433 

123 

1  678 

543 

1083 

103 

1207 

136 

579 

21 

318 

227 

728 

398 

22; 

415 

45 

571 

45 

498 

137 

392 

37 

564 

64 

508 

23 

384 

298 

628 

364 

28 

347 

41 

633 

67 

642 

210 

437 

58 

492 

69 

82 

2 

56 

42 

102 

77 

5 

52 

2 

112 

13 

71 

26 

53 

9 

72 

6 

60 

3 

53 

35 

90 

71 

3 

56 

6 

118 

18 

100 

29 

75 

8| 

65 

10 

39 

22 

22 

60 

5 

5 

2 

32 

2 

80 

39 

66 

1 

41 

24 

5 

5 

47 

6 

3 

3 

21 

52 

14 

63 

49 

45 

1  41 

24 

80 

31 

48 

2 

101 

8 

178 

49 

103 

7 

61 

9 

52 

7 

31 

22 

81 

45 

4 

46 

3 

95 

6 

186 

49 

109 

6 

60 

3 

60 

Tabelle  I,  —  Flächeiiiiilialt,  ländliche  Verwaltungsbezirke,  Commnnalverbände, 


S  c  h  11  d  c  r  u  n  g  s  0  b  j  e  c  t  e. 


Eogierungsbezirk 


1. 

2 

8. 

! 

6. 

Erkelenz: 

Heinsberg: 

Geilenkirchen: 

Jülich: 

Düren: 

Aachen 
(Stadt) 

fiberbftupt. 

Stidt«. 

Gberhaapt. 

SUdte. 

St&dte. 

überhaupt. 

SUdte. 

üborhaupt. 

8t&dte. 

ttberhaapt. 

28  897 

24  349 

19  678 

31  841 

i 

56  263 

3  038 

14 

1 

20 

1 

13 

1 

18 

25 

1 

1 

1 

•  24 

Ii 

1 

31 

1 

1 

18 

1 

2 

43 

2| 

1 

87 

1 

1 

7  490 
348 
21 

754 
33 

7  185 
416 

53 

352 
26 

5  405 
389 
14 

724 
43 

7  729 
405 
50 

742 
25 
23 

11720 

608 
27 

~  1 

1424i 
104 

4  846 
264 
56 

38  147 

4  136 

35  351 

1987 

25  954 

3  889 

41280 

7  032 

68  025 

14  516 

79  606 

19  281 
18(130 
139 
97 
216 
III 
19  497 

1  <?  7ill 

2  008 
2  067 
34 
27 
20 
17 
2  028 

18  113 

17  060 

99 
79 
154 
74 

18  267 
17  im 

880 
1077 
17 
13 

9 
3 

889 
1  0801 

13  013 

12  765 
110 

66 
166 
63 

13  179 
12  82ft 

1  827 

2  022 

24 
16 
14 
4 

1841 
2  026 

21051 
19  799 
306 
124 
431 
182 
21482 
19  981 

4  059' 
2793 
128 
52 
29 
33 
5088 
2826 

33  259 

33  932 
521 
313 
749 
394 

34  008 
34  326 

6  803 

7  505 
147 

61 
77 
87 

6  880 

7  592 

37  639 
40  902 

586 
479 
507 
337 

38  146 
41239 

190 
227 
7  624 
19  192 
18  450 
4 
16 
50 
9 
22 

_ 

17' 
43 
839 
2  003 
2  033 
2 
16 
18 
2 
6 

180 
156 
7  019 
18  008 
16  958 
2 
13 
23 
8 
11 

2 

>6' 

25 
400 
868 
1  043 
1 

13 
22 

146 

165 
5  289 
12  926 
12  473 
4 
34 
193 
9 
17 

20 
32 
750 
1  807 
1848 
2 

20 
158 
2 
4 

237 
276 
7  845 
19  557 
19  630 
6 

1  453 
6 
21 
110 
11 

55 
78 
1058 
2  590 
2  750 
6 

1  453 
6 
14 

89 
11 

317 
358 
13  294 

32  414 

33  554 

8 

145 
209 
58 
904 
124 

87 
134 
2  666 
6026 
7  187 
8 
145 
209 
30 
692 
36 

896 
1063 
15  859 
34  367 
38  553 
45 
2  163 
1  4951 
126 1 
799 
270 

19  188 
18  560 
1 

2 

231 
165 

2  042 
2  094 

18003 
16  981 
1 
5 

208 
153 

894 
1086 

3 
4 

12  954 
12  678 

3 
169 
150 

1830 
2003 

3 
21 
32 

21233 
19  884 
64 
6 
60 
33 

4  112 
2  832 
60 

5 
15 

8 

33  649 

34  193 

45 
18 
86 
34 

6  860 

7  534 

35 
12 
55 
20 

36  661 
40  176 
286 
126 
1  278 
1079 

21 

16 

6 

3 

5 

2 

1  540 

53 

1536 
53 

26 

10 

1077 
40 

490 
491 
1  773 

1  729 

2  022 
1986 

65 
52 
189 
177 
204 
198 

462 
448 
1  675 
1  592 
1881 
1  851 

29 
28 
80 
89 
114- 
104 

396 
321 
1  134 
1  229 
1348 
1464 

58 
31 
137 
178 
177 
210 

537 
514 
1  9o7 

1  920 
2142 

2  231 

80 
75 
289 
282 
283 
283 

1096 
1062 
6  48o 
3  426 
3  896 
3  871 

241 
248 

IUI 

679 
734 
736 

1228 
1 158: 

3  542 
3716 
3  851 
3752 

2  047 
1943 
1  774 
1  697 

208 
194 
197 
201 

1903 
1  844 
1  620 
1  486 

93 
102 

91 
118 

1366 
1334 
1  177 
1 118 

185 
222 
166 
228 

2  223 
2  115 

O  1  oo 

z  loo 
1784 

302 
282 
689 
311 

3  522 
3  457 
o  zbU 
3  396 

678 
698 

030 

1028 

3  495 
3  428 
3  768 
4194 

1  251 
1464 
1  247 
1  309 

138 
203 
121 
156 

1212 
1  280 
1  249 
1218 

44 

92 
60 
94 

857 
941 

839 
846 

130 
168 
115 
153 

2  193 
1473 
1  309 
1336 

1  192 

252 
232 
203 

2  229 
2  823 
2  483 
2  573 

575 
784 
bisz 
667 

4  043 
4  546 
3  442 
3  853 

2  553 
2  504 
2  235 
2  032 
1  983 
1  738 

274 
291 
220 
203 
222 
190 

2  408 
2  275 
2  041 
1784 
1860 
1  667 

112 
146 
87 
112 
87 
76 

1624 
1685 
1  481 
1349 
1358 
1  208 

234 
257 
248 
218 
196 
177 

2  469 
2  546 
2  217 
2  125 
1998 
1  809 

384 
364 
289 
314 
237 
227 

4  477 
4  534 
3  542 
3  415 
2  841 

i      2  669 

1 

1010 
1026 
618 
683 
447 
478 

5  709 
5  912 
3  747 
4138 
2811 
3  204 

1  276 
1 156 
649 
573 

125 
137 

65 
73 

1  227 
1074 

558 
486 

61 

68 
33 
48 

971 

837 
446 
386 

119 
117 

63 
56 

1331 
'  1253 
663 
674 

127 

155 

65 
78 

1797 
1  875 
877 
914 

275 

312 
99 
171 

1  695 

2  116 
738 

1  049 

88 
90 
32 
15 

7 
13 
7 
6 

91 
95 
25 
39 

3 
10 
3 
3 

78 
69 
48 

1 

18 
14 

5 
9 

HO 
121 
40 

22 

8 
17 
10 

2 

181 
171 

96 
59 

25 
40 
30 
16 

■  123 
247 

!  33 
71 

30 
42 

5 
4 

33 
40 

2 

34 
22 

2 
2 

48 
55 

7 
5 

96 

1  74 

30 
17 

99 
113 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Bürgermeistereien  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte   

b.  Landgemeinden  

c.  üutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser{SJ^t-;  ::: 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ürtsanwesende  überhaupt.  .  .  . 

Davon : 

1.  aiu  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  |^'" 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.l-f-b)  . 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Faniillenhaushaltungeu  

Haushaltungsangehörigc 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen    l 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  S  t  a  a  t  s  a  u  g  e  h  ö  r  i  g  k  e  i  t. 

1.  Preussen  |™- 

2.  Andere  Deutsche  

\w. 

3.  Reichsausländer  l^' 

\w. 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

a.  1875   

b.  1874—1871    1°^- 

c.  1870-1866   

d.  1865-1861    1°^- 

e.  1860-1856   |™- 

f.  1855—1851   

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   |™- 

i.  1835-1826   jj"; 

k.  1825-1816   

1.  1815—1806   

m.  1805— 1796   |™; 

n.  1795  und  früher  <™* 

0.  unbekannt  

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  . 
December  1874  geboren  .  .  l' 
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Wolmstätten,  Bewohner  nnd  Haushaltungen  der  einzelnen  Kreise,  —  Fortsetzung. 


Aachen. 


Aachen 
(Land) : 


8. 

Eupen: 


Montjoie: 


10. 

Schleiden: 


11. 

Malmedy: 


Regierungsbezirk  Sigmaringen. 


Oberatnt 
Sigma- 
ringen: 


Oberamt 
Gammer- 
tingen: 


Oberamt 
H  e  c  h  i  n  - 
gen: 


Oberamt 
Haiger- 
loch: 


tber- 
haapt. 

über- 
haapt. 

OLaUbc. 

über- 
haupt. 

über- 
1  baupt. 

über- 
haupt. 

über- 
haupt. 

Städte. 

über- 
haupt. 

über- 
haupt. 

St&dte 

!  über- 
!  hanpt. 

33  879 

• 

17  588 

36  153 

• 

82  382 

81304 

44  175 

32  870 

23  575 

13  585 

22 

3 

8 

1 

11 

1 

23 

2 

14 

2 

*)- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

i  4 

4 

1 

1 

1 

1 

21 



8 

18 





72 



i  40 



56 

19 



26 



18 



13  991 

3  668 

3  560 

1  592 

3  335 

318 

8  270 

344 

5  772 

1261 

3  518 

396 

2  744 

805 

3911 

491 

2  443 

202 

494 

89 

72 

30 

101 

5 

444 

17 

270 

49 

153 

23 

77 

53 

261 

75 

201 

7 

4.7 

12 

40 

5 

96 

71 

1  — 

4 

1 

97  427 

35  997 

25477 

14759 

1800a 

2  z62 

4i5  yyo 

1  O  CO 

1  o5ö 

\     fir\  ClriT 

30  277 

6  913 

21046 

3  729 

1  o  ooo 

i  13  823 

Q  QQA 
6  ÖOi) 

ly  yu7 

3  4b9 

11  690 

1  173 

48  306 

17  oo9 

12  187 

6  910 

- 

;     8  072 

1  ÜOD 

Ol  cco 

o4b 

14  794 

3  322 

1  A  1  C\Ct 

10  lUb 

1  ^  An 
1  74( 

b  611 

1  '7Q1 

1  (vi 

y  o4b 

- 

1  529 

5  4oo 

.503 

47  563 

17  602 

13  061 

7  704 

9  260 

1 159 

20  bo4 

961 

15  236 

3  531 

10  703 

1  950 

7  047 

2  (X)7 

10  438 

1  909 

6  192 

666 

1  048 

566 

141 

90 

127 

45 

554 

28 

149 

35 

170 

31 

!  263 

25 

86 

21 

47 

3 

510 

270 

88 

55 

46 

22 

1  Of^ 

1150 

23 

98 

25 

67 

1 

141 

7 

37 

1  A 

10 

18 

1 

1  112 

136 

344  70 

638 

18 

1     1 295 

86 

740 

72 

133 

14 

37 

11 

bl5 

42 

185 

24 

745 

93 

251 

61 

206 

12 

nn  A 

OD 

366 

74 

99 

10 

20 

d  OO 

438 

18 

109 

2 

49  418 

17  695 

12  531;  6  980 

9  210 

1054 

22  957 

932 

15  534 

3  394 

10  239 

1761 

6  409 

1802 

9  961 

1571 

5  618 

527 

17  ßQfi 

1  i  oyo 

13312 

7  765 

y  4DD 

1  171 
1  1 1 1 

1    9rt  099 

1  n9ß 
1  Uäd 

10  DUi 

0  DUO 

10  802 

1  960 

7  Aß7 

9  ni  4 

in  q7ft 

1  Q97 

bbo 

438 

188 

185 

130 

147 

14 

291 

27 

1  i  o 

11 

85 

19 

62 

19 

119 

0  i 

0 

589 

243 

299 

231 

149 

39 

190 

23 

131 

47 

162 

38 

108 

31 

181 

70 

124 

19  427 

7  098 

5140 

2  990 

3  839 

459 

8  594 

378 

'S  979 

1  458 

4  141 

725 

2  948 

821 

4  584 

776 

9  '^^S 

9^0 

48  506 

1 7  R'^ß 

11    U  — U 

D  <0i 

8  498 

1  \JOO 

91  683 

Irt  Duo 

O  äOD 

9  925 

1  662 

1  79.R 

Q  19S 

1  477 

0  Ou^ 

47  143 

17  294 

7  9^50 

Q  1  n 

1  flQS 

90  5^8 

1  T  fl.SQ 
i  0  yJOtJ 

ö  OJO 

10467 

1  794 

7  f)R4 

1  C)74 

in  9t1 

1  qi9 

ß  Ofi7 

D  UD  * 

001/ 

11 

9 

7 

7 
1 

2 

2 

5 

3 

7 

7 

9 

5 

2 

2 

6 

4 

1 

1 

106 

85 

1 1  Q 
119 

1  1 Q 

1  ly 

24 

24 

194 

4 

38 

38 

118 

72 

2 

2 

154 

32 

11 

11 

339 

334 

9<%C| 

9QQ 

43 

43 

50 

10 

107 

107 

121 

119 

8 

8 

38 

35 

14 

14 

47 

32 

5 

5 

13 

3 

15 

4 

16 

8 

öb 

5 

11 

5 

18 

7 

13 

304 

9-26 

14 

14 

A 

48 

o 

99 

148 

25 

4^5 

q 

^1 

Ol 

10 

9ß 

wD 

1 

1 

2 

1 

■  — 

— 

3 

1 

1 

1 

7 

4 

20 

8 

1 

5 

2 

5 

4<  ODO 

17  774 

11  7do 

6  883 

8  693 

1  080 

870 

14  868 

3  322 

8  640 

1408 

6  205 

1  715 

8  852 

1  246 

5  199 

450 

17  höo 

12  623 

7  624 

9  303 

1 181 

20  772 

983 

15  258 

3  517 

9  519 

1659 

6  948 

1  966 

10  048 

1  624 

5  966 

592 

QA 

48 

11 

8 

2 

b 

3 

1 

1 

1499 

320 

345 

98 

549 

281 

277 

54 

45 

24 

15 

7 

2 

2 

1 

1  196 

267 

217 

46 

410 

279 

238 

69 

1602 

303 

.  552 

109 

4 

1 

7 

1 

74 

34 

137 

50 

85 

3 

31 

23 

4 

2 

1089 

215 

Uli 

1  9(t 

1 

— 

5 

— 

76 

39 

55 

25 

23 

2 

17 

16 

6 

6 

36 

29 

34 

34 

2 

1 

5 

2 

4 

— 

8 

8 

1 

— 

20 

1 

— 

9 

i 

1  14 

1644 

667 

374 

216 

239 

18 

641 

22 

417 

89 

255 

46 

217 

54 

281 

51 

163 

14 

1  672 

601 

390 

225 

216 

22 

631 

14 

435 

96 

310 

49 

191 

55 

313 

45 

145 

11 

5  345 

1  931 

1  316 

782 

831 

82 

2  138 

72! 

1453 

329 

979 

147 

682 

166 

1018 

152 

547 

54 

5  236 

1  910 

1314 

747 

795 

DO 

2  081 

fiQ  ■ 

1  44.Q 

1041 

158 

79q 

ISS 

1  070 

149 

f<QO 
Ou\J 

ß9 

5  854 

2  141 

1  521 

869 

964 

1 9n 

2  483 

OO 

1  79ß 

oyo 

1  070 

159 

747 

1  10^ 

14Q 

fil  9 

00 

5  921 

2  183 

1  483 

847 

988 

IIS 

2  397 

qq 

1  KQq 

1  DiJO 

1  116 

184 

7fi7 
*  D  1 

904 

1  10S 

1  K7 
ID  1 

oyo 

1 0 

4  974 

1752 

1292 

738 

925 

127 

2  364 

101 

1  692 

392 

1  nnq 

X  UUo 

621 

163 

968 

138 

513 

50 

4  976 

1840 

1310 

754 

964 

117 

2  229 

110 

1  614 

371 

980 

168 

635 

181 

976 

154 

574 

48 

4  813 

1  853 

1044 

591 

775 

109 

2  290 

107 

1317 

297 

943 

224 

478 

124 

705 

144 

404 

33 

4  395 

1  771 

1091 

621 

809 

114 

J  i.'x 

2010 

1 9S 

^94 

916 

176 

^40 

1S1 

OiJ\J 

1S9 

000 

79 

3  640 

1395 

816 

4531 

615 

70 

1590 

55 

898 

219 

647 

100 

345 

106 

550 

75 

254 

20 

3  886 

1  528 

1080 

645' 

778 

99 

1  537 

80 

1  250 

310 

928 

172 

483 

139 

685 

167 

405 

54 

3  938 

1  511 

847 

492 

604 

68 

1  553 

56 

977 

199 

836 

158 

469 

128 

645 

122 

417 

38 

3  596 

1  355 

912 

551 : 

i  o4 

1  486 

7'i 

1  UOD 

829 

170 

ooo 

1  ß9  i 

4^7 

40  ( 

61 

6  951 

2  596 

1668 

941 1 

1 136 

147 

2  900 

107 

1  874 

434 

1536 

280 

937 

272 

1  292 

240 

775 

74 

6  369 

2411 

1  853 

1  113 

1  222 

158 

2  614 

109 

2  035 

473 

1  514 

312 

1048 

314 

1444 

262 

891 

90 

5  050 

1  851 

1  259 

716 

899 

115 

2  564 

1 154 

181 

17fi 
1 1  D 

oo\j 

14:4 

04 

4  615 

1  691 

1  291 

810 

955 

112 

2  183 

113 

1  660 

394 

1  156 

214 

727 

213 

1059 

201 

681 

76 

o  ioo 

1  0(6 

987 

530 

831 

100 

1  910 

96 

1  422 

306 

915 

147 

680 

195 

852 

161 

581 

57 

3  601 

1  307 

1  114 

671 

940 

135 

1  889 

93 

1  324 

318 

1036 

170 

728 

200 

980 

192 

583 

74 

2  244 

733 

743 

414 

585 

79 

1  181 

59 

1020 

218 

635 

III 

535 

149 

786 

125 

414 

28 

2  437 

852 

781 

463 

601 

97 

1  118 

64 

897 

204 

650 

126, 

535 

152 

741 

165 

447 

41 

897 

258 

353 

188 

244 

34 

517 

26 

467 

102 

246 

37 

189 

60 

245 

38 

200 

24 

1073 

340' 

390 

228 

234 

41 

502 

27 

414 

114 

255 

47 

210 

66 

261 

56: 

152 

93 

153 

53 

65 

38 

41 

11 

57 

6 

61 

15 

24 

2 

47 

18 

55 

9| 

28 

4 

251 

72 

95 

47 

44 

8 

70 

2 

72 

19 

31 

4 

20 

4 

55 

19 

27 

3 

63 

11 

43 

32 

10 

1 

28 

28 

1 

34 

5 

82 

2! 

25 

3 

45 

11 

45 

37 

6 

32 

2 

8 

1 

21 

6 

62 

5 

23 

1 

121 

44 

39 

22 

17 

2 

71 

1 

28 

7 

36 

2 

21 

6 

32 

5 

14 

3 

132 

43 

31 

15! 

9 

1 

59 

1 

30 

5 

15 

1 

14 

5 

25 

2 

20 

4 

•)  Die  Oberäinter  sind  nicht  weiter  in  ländliche  Verwaltungsbezirke  eingetheilt. 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke, 
Zusammenstelluno'  für  den  Staat, 


Schilderungsobjecte. 

Staat: 

D  i  e 

1. 

Prenssen: 

2. 

Brandenburg: 

3. 

Pommern: 

i                *•               ■  1 

Posen:  i 

;  II 

flberhauDt   |  Städte. 

Oberhaupt  |  Stftdte. 

Oberhaupt.  |  St&dte. 

Oberhaupt.  I  St&dte. 

!  Oberhaupt.  {  Stidts. 

1.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Ländliche  Verwaltungsbezirke  .  . 

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten.*) 

,.r  ■   ■  ..  (bewohnte  

a.  Wohnhauser 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt   .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  1'^'' 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a.l-|-b)  . 
Haushaltungen.*) 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  . 
Haushaltungsangehörige  1^' 


VI 


fm. 
\w. 


Anstalten  (ohne  d) 

Insassen  ........ 

Beherbergungsanstalten . 

Beherbergte  


VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

I.  Preussen  


2.  Andere  Deutsche 

3.  Keichsausländer 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 
1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

fm. 
»w. 


1875   

1874-1871 
1870—1866 


1865- 
1860- 


-1861 
-1856 


f.  1855—1851  .  .  .  . 

g.  1850-1846  .  .  . 

h.  1845—1836  .  .  . 

i.  1835—1826  .  .  . 
k.  1825—1816  .  .  . 

1.  1815-1806  .  .  . 
ni.  1805—1796  .  .  . 

n.  1795  und  früher 


0.  unbekannt  

Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


C: 

Im. 

ff; 

fm. 
\w. 

|m. 
\w. 
|m. 
\w. 

|m. 
\w. 
(m. 
iw. 


34.750  892 
7  230 

1  288 
37  613 
16006 

3.002  473 
56  709 
15  212 

25.742  404 


12  498  837  4.304  677 
12.954  566  4  361  339 
193  533      78  912 
95  468      46  906 
218  088  65.556 
89  849      37  231 
12.716  925  4.370  233 
13.044  415  4.398  570 


1  288 


673  059 
16  083 
8  740 

8.791  834 


6.245  997 

1  763 

121 
7  614 
4  024 

314816 
3  114 

2  320 

3.199  171 

1.. 528  642 
1.640  294 
19  686 
10  549 
19  235 
9  6,56 
1..547  877 
1.649  950 


121 


49  080 
1  249 
1  587 


3.989  868 
931 

136 

3  182 

1  998 

244  084 

2  952 

4  269 


747  602    3.126  411 


353  0.57 
383  732 
6  838 

3  975 
6  686 

4  179 
359  743 
387  911 


1.527  683 
1.551  900 
31  365 
15  463 
23  350 
11  295 
1.551  033 
1.563  195 


136 


76  635 
885 
2  681 


3.012  229 
674 

73 
2  158 
2  506 

140445 
1  517 
1  049 


1.743  2311  1.462  290 


861  864 
855070 
16  202 
10095 
10046 
6  192 
871910 
861  262 


706  372 
737  601 
12  379 
5  938 
14  699 
5  228 
721  071 
742  829 


73 


36  148 
466 
594 

479  499 

232  542 
239  448 

4  746 
2763 

5  643 
2  561 

238  185 
242009 


2.895  181 
131 

138 

3  431 
2  003 

154713 
1  294 
507 

1.606  084 

766017 
826  758 
8  228 
5  081 
12  674 

4  335 
778  691 
831  093 


138 


34  487 
540 
196 

443  623 

209  730 
227  673 

3  981 
2  239 

4  318 
2  091 

214  048 
229  764 


114  004 

60  070 

7  979 1 

4  076 

15  312 

1 1  239 

4761 

3  152 

4  461 

2  734 

195  290 

98  007 

15  991 

8  186 

23  107 

16  196 

8  444 

5  706 

8  748 

5  295 

.5.142  644 

1.785  791 

61.5  351 

148  968 

642  626 

365  435 

280  534 

99  321 

308  442 

89  152 

12.252  716 

4  059  598 

1.510  877 

333  226 

1.494  691 

824  231 

697  7.30 

V/v  1     1  *J\f 

290  07 1 

756  102 

198  641 

12.769  325 

4.246  445 

1  626  5.59 

372  894 

1.535  522 

842  4211 

730  449 

232  4.'i7  1 

820  327 

222  235 

8  227 

5  781 

863 

630 

923 

729! 

472 

398, 

363 

322 

264  019 

231  862 

26  403 

20  717 

44  040 

41  200 

13  440 

12  434  i 

11  147 

10  233 

78  427 

60  894 

7  854 

6  405 

9  472 

7  8b0 

4  205 

3  874  1 

2  352 

2  118 

13  790 

6  573 

116 

383 

1  436 

671 

774' 

389 

b44 

4.\)U 

65  613 

36041 

6  Oo9 

1  876 

8  987 

5  378! 

2  820 

1  631 

2  535 

l  lOo 

9  218 

5  125 

439 

222 

1  488 

944, 

1 

441 

194 

41z 

12.498  956 

4.259  836 

1.. 542  368 

356 .575 

1.536  754 

858033 

716.598 

235  958 

772  523 

212  689 

12.937  746  4.334  235 

1.648  331 

386  081 

1.555  400 

854  407 

742  451 

241  629 

830934 

229  418 

115  652 

85  942 

589 

450 

15  686 

14  026: 

1349 

829' 

305 

227 

69  057 

51  362 

259 

178 

8  671 

7  744i 

771 

384, 

178 

125 

77  762 

37  811 

5  371 

2  870 

6  608 

6  007 

804 

501  i 

1417 

795, 

43  231 

22  648 

2  253 

1  448 

3  292 

3014 

317 

198' 

727 

ob» 

240  880 

228  589 

24  088 

20  570 

49  026 

47  779 

16  352 

15  779 

13  454 

13  276 

13  209 

12  717 

28 

25 

1777 

1  732 

86 

84 

30 

27, 

400  260 

130  .^53 

.50  713 

10  237 

46  522 

25  380 

22  916 

6  667 

27  862 

6  709 

390  395 

127  743 

49  194 

10  072 

45  503 

24  986 

21913 

6  395 

26  768 

6  505 

1.338  988 

412  049 

173  900 

33  395 

145  791 

74  564 

79  634 

22  403 

93  330 

22  064 

1.329  441 

412  457 

173  073 

33  055 

145  601 

75  416 

77  994 

22  001 

92  520 

22  134 

1.476  699 

444  668 

185611 

37  156 

160  036 

79  241 

89  400 

25  750 

102  630 

24  617 

1.463  305 

441  574 

185  280 

36  785 

159  015 

79  300 

87  054 

25  254 

102  350 

24  386 

1.368  000 

421 .564 

183  453 

39  112 

149  412 

73  844 

82  097 

25  246 

91896 

23  377 

1.347  954 

406  154 

182  060 

37  303 

147  682 

72  579 

80  316 

23  684 

91  219 

22  812 

1.251  524 

469  582 

161  707 

43  427 

152  410 

87  858 

73  521 

25  646 

80  222 

22  813 

1.256  719 

433  706 

168  086 

38  696 

149  585 

83  059 

73  667 

23  191 

86  353 

23  857 

1.061  906 

539  888 

118  668 

42  078 

171579 

124  606 

59  549 

28704 

'      56  314 

24  286 

1.119  553 

431  4.57 

143  883 

36  813 

152  767 

95  850 

62  903 

21219 

71516 

21318 

951  174 

380  038 

106  761 

27  388 

142  051 

91764 

49  106 

17  275 

51918 

14  921 

1.002  805 

386  590 

120  575 

31  920 

139  252 

87  938 

54  194 

19  062 

62  104 

18  333 

1.663  407 

609  459 

189  269 

45  409 

228  574 

137  570 

'■      86  296 

29  321 

1      97  201 

27  003 

1.731  461 

626  .502 

204  764 

52  748 

225  768 

133  818 

94  457 

33  361 

107  245 

30  528 

1.275  203 

419  554 

154  072 

34  913 

156  998'  85175 

70  744 

23  119 

69  518 

18  464 

1.326  269 

452  109 

164  893 

42  280 

159  797 

87  411 

74  917 

26  194 

74188 

21  932 

1.025  326 

308  528 

130  519 

27  916 

117  824 

58  064 

1      57  582;     18  299 

57  595 

15  923 

1.089  998 

358  7G3 

142  203 

36  581 

127  027 

66  133 

i      60  732 

21  443 

61  953 

!     19  413 

578  778 

161  868 

63  513 

12  440 

hl  625 

26  372 

30  982       9  496 

30  134 

8  709 

645  080 

212  189 

76  428 

20051 

72  600 

36  994 

35  009 

12  614 

34  738 

11541 

237  012 

66  842 

21  747 

4  673 

23  875 

10  721 

i      13  289 

1  4171 

10  684 

3  358 

273  380 

94  948 

29  200 

8  620 

33  953 

17  584 

15  841 

6  149 

14  091 

5  040 

41  953 

11  745 

5  200 

1009 

4058 

1772 

2  469 

811 

2  694 

817 

52  611 

17  997 

7  835 

2  098 

6  717 

3  250 

3  468 

1  390 

4  098 

1  292 

22  140 

7  251 

3195 

742 

2  293 

1 135 

1  166 

380 

2  247 

650 

21  063 

6  056 

3  369 

685 

2  096 

847 

1074 

254 

2  696 

821 

35  487 

10  938 

4  962 

938 

3  805 

1937 

2133 

571 

2  424 

582 

35  165 

10  828 

4  932 

1  930 

3  779 

2  012 

2  081 

563 

2  450 

599 

*)  für  den  Staat  und  die  Provinz  Brandenburg  bei  IV.  a  einschl.  Grundstücke,  bei  VI,  a  — d  einschl.  6  208  Ortsabwesende  der  Stadt  Berlin. 
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Commnnalverbände,  Wohnstätten,  Bewohner  und  Haushaltungen.  —  Fortsetzung, 
die  ProTinzen  und  Bezirke. 


Provinzen. 


5.  6.  7.  8.  9.  10.  11. 

Schlesien:  Sachsen:        Scbleswig-Hol-        Hannover:  Westfalen:       Hessen-Nassau:  ßbeinland: 

stein: 


überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhanpt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

Oberhaupt. 

Städte. 

4.0-28  490 

• 

2.524  033 

1.828  734 

3.828  456 

• 

2.019  933 

• 

1.566  256 

2.697  510 

1567 



730 



349 



100 

— 

239 

— 

112 



*)634 



148 

148 

144 

144 

56 

56 

1 15 

115 1 

102 

102 

108 

108 

141) 

5  473 

3  025 

1  688 

4  032 

1  509 

2  224 

^  158 

3  667 

1  083 

331 

167 

21 

197 

Q 

432  134 

56  589 

274  090 

8  01.54 

145  569 

31  830 

289  320 

57  040 

251  727 

60  387 

204  937 

46  144 

538  022 

142  671 

6  540 

1  232 

5  031 

1  255 

2  305 

561 

4  380 

1  128 

3  831 

1408 

4  928 

1  810 

20  125 

5  391 

41d 

728 

414  1 

938 

7.50 

1  103 

DUO 

40  < 

1  II 

1 

A  AA 

400 

2o4 

2  187 

1 171 

3.843  699 

994  193 

2.168  988 

871  956 

1.073  926 

363  091 

2.017  393 

564  660 

1.905  697 

585  089 

1.467  898 

492  951 

3.804  381 

1.493  738 

1.809  428 

477  324 

1.056  905 

430  872 

527  270 

182  026 

992  818 

281  832 

960  869 

293  133 

707  371 

237  505 

1.884  205 

739  222 

1.993  077 

501  984 

1  088  143 

430  515 

532  955 

175  984 

1.002  332 

273  501 

927  883 

284  736 

744  493 

247  026 

1.874  750 

735  1.S8 

26  894 

9  247 

15  540 

6  564 

9  506 

3  497 

14  907 

5  891 

11  873 

4  797 

10815 

5  322 

31  774 

11747 

14  300 

5  638 

8  400 

4  005 

4  195 

1  584 

7  336 

3  436j 

5  072 

2  423 

5  219 

3  098 

13  6.52 

7  631 

31  451 

6  431 

21-688 

6  9.59 

11  944 

5  514 

16  020 

4  494 

12  494 

3  284 

15518 

3  297 

38  045 

8  793 

14079 

4  422 

10428 

4  155 

3  8.30 

1  360 

6  341 

2  458 

4  766 

1  932 

5  433 

2  105 

13  792 

5  739 

1.840  879 

483  755 

1.078  593 

437  831 

539  214 

187  540 

1.008  838 

286  326 

973  363 

296  417 

722  889 

240  802 

1.922  2.50 

748015 

2.007  156 

.506  406 

1.098  571 

434  670 

536  785 

177  344 

i 

1.008  673 

275  959 

932  649 

286  668 

749  926 

249  131 

1.888  542 

740  877 

8778i 

Ii  ZU 

(  Jyl 

0  (Job 

0 1 7 
2  21  ( 

0  007 
9  IZi 

4  4oy 

0  Ol  ( 

0  AC\ 

Z  4b4 

0  an  ö 

h  21h 

0  boy 

18  951 

9  697 

44  574» 

14  bö4  1 

1  Q  ,1  QT 

ly  4o( 

1  1 

\\1  ii 

11     1 7 

4  973 

1  7  *J AQ 

1  i  oUo 

b  0Z6 

Q  1  9Q 

V  iZo 

4  yoo 

1 1  915 

El  00  1 

0  22 1 

24  171 

14  054 

SAS  R  \  1 
oUo  Dl  1 

204  374 

löO  loU 

Ol  0  1  oc 
IVO  IJb 

74  864 

AC\^  AA A 

4Ü0  UU4 

1  1  Q  Kl  Q 

llo  Olo 

0x7  OQA 

00 1  yy4 

1 1 0  .5o4 

0  A  ri  0  A 1 

29o  304 

AO  Of^  EL 

98  2oo 

740  956 

290  bo8 

1. (DO  OPtT 

439  834 

l.Uiy  /UO 

4üb  i4o 

Olo  D4o 

168  331 

»73  VZZ 

9ßQ  OQA 

Zbo  Zöö 

Qyl7  /IAO 

OQA  y  1  Q 

ioU  oiy 

/*Ai  ;^7/* 
691  0(b 

22o  2oo 

1.837  9bb 

696  0Ü3 

X.94D  Ö43 

482  39 1 

i.uby  ODO 

A\1  QOC 

41  i  vlvi 

169  538 

aöb  Ui9 

ibb  uyb 

Q  1  Q  QAO 

977  QQQ 

z t i  yoo 

700  OC PL 

/  00  080 

0 ,1  1  ACIC 

241  49b 

1.847  787 

7 1  >i  0 /^O 

(14  oh2 

1515 

856 

911 

659 

599 

347 

704 

413 

519 

330 

414 

358 

926 

727 

37  677 

34  004 

22  884 

20  346 

16  312 

13  806 

20  586 

17  668 

16  133 

11974 

14  040 

13053 

41  072 

36  310 

14  \3oSi 

9  ö7b 

Q.)  1 

0  Oil 

A  9Q£J 

4  Jod 

4  olO 

2  905 

R77 

0  0  <  X 

0  ybo 

0  ob9 

0  OAA 

2  809 

15  282 

12  981 

2  061 

843 

1  538 

672 

733 

374 

1  564 

558 

946 

493 

919 

436 

2  274 

1  286 

o  U4b 

3  955 

i  Dl* 

O  ^Z^A 

6  .504 

1  169 

A  OOA 

4  290 

/  ODO 

Q  QQA 

0  oyu 

9  C79 

2  b(0 

A  OA  A 

4  294 

2  632 

17  990 

8  659 

1  527 

715 

1  620 

536 

216 

1.52  : 

754 

347 

378 

278 

743 

598 

• 

1  162 

872 

1.819  862 

478  798 

1.051  733 

422  400 

510  837 

174  339 

991  375 

276  706 

963  219 

292  417 

683  432 

215  407 

1.881  3.59 

731 695 

1.998  069 

503  519 

1.084  751 

426  951 

521 869 

170  907 

1.002  290 

271  861 

929  050 

285  054 

722  338 

226  813 

1.869  782 

731  754 

3  200 

2  175 

19  196 

13  868 

9  267 

7  195 

12018 

8  674 

6  073 

4  156 

29  229 

23  265 

16  070 

10324 

1  <)56 

1  l^O 

7  1  fil 

^  t>9^ 

^  ^199 

^  fiQO 
0  \>ifyj 

9  41  R 

1  "SOI 

90  AA(\ 

0  lyy 

13  260 

5  598 

1516 

1  168 

16  672 

3  989 

4  332 

2  343 

3  4.50 

1  3.57 

5  525 

4155 

18  550 

8  950 

7  352 

2910, 

540 

408 

9  3.58 

2  277 

2  0.56 

1  386 

1489 

601 

3  925 

3  529 

11821 

6  4.59 

33  536 

31  945 

20048 

19  807 

13919 

13  140 

20  156 

18  895 

8  987 

8  523 

9  607 

9  316 

31678 

29  550 

115 

105 

3  387 

3  366 

1  195 

1  150 

1  752 

1  667 

1  043 

1  010 

1  979 

1  973 

1  703 

1  578 

58  663 

13  682 

33  708 

13  340 

14  898 

5  044 

28  343 

7  723 

32  826 

10  208 

22  124 

f!  715 

60  769 

24  603 

57  758 

13517 

32  674 

12  921 

14  245 

4  973 

'  27  701 

7  744 

31729 

9  791 

21718 

6  679 

60  233 

24  000 

196130 

43  008 

112  167 

42  627 

53  996 

17  204 

97  467 

25  062 

106  115 

31  656 

75  167 

22  236 

202  065 

77  311 

1Q7  QCü 

4o  601 

IIA  Qr\7 

1 1  u  yu  ( 

A^  A  AO 

4.i  4Ui 

SLO  QQ.'> 

TiZ  y^bZ 

17  238 

9b  484 

zo  o2y 

Wo  öbl 

31  413 

74  123 

22  082 

200  002 

77  335 

47  554 

1  OJ^  Q>IC 

1  i .7  o4d 

An  oo o 

4(  ZOO 

n\  1  OA 
Dl  loO 

18  920 

1 12  251 

28  023 

110  000 
112  666 

32  112 

84  885 

24  110 

217  188 

79  386 

223  608 

47  774 

AC  A 

4b  44J 

.^y  4o  1 

18  537 

1 10  710 

07  A  ob 

27  428 

109  b4b 

31  675 

83  937 

24  266 

215  143 

79  097 

200492 

46  622 

115  12S 

45  419 

55  902 

17  177 

106  S'',9 

26  821 

102  806 

28  935 

76  159 

22  143 

900  70ß 

72  332 

201875 

44031 

113  521 

42  516 

54  669 

16  775 

104  194 

26  056 

98  761 

27  797 

75  104 

21  534 

195  388 

70  516 

183  960 

57  786 

102  332 

47  092 

48  869 

18  109 

96  218 

31  352 

96  580 

31  632 

66  384 

26  194 

186  791 

77  148 

191  932 

.52  329 

11)2  Iva 

41  oJO 

/l  Q  ß 

4o  b.Oö 

15  107 

94  264 

2b  o94 

88  930 

27  641 

68  155 

25  263 

181  974 

75  588 

134  961 

60  347 

89  058 

49  299 

46  410 

24  975 

85  452 

39  760 

80  270 

32  1 10 

55  749 

9'5  17  e; 

.iO  rti  0 

1  fi9  1 00 
IDä  lUU 

84  947 

162082 

49  252 

91  516 

38  751 

44  481 

15  312 

83  208 

26  171 

80  024 

27  047 

62  723 

25  923 

i  161949 

73  269 

129  165 

41  115 

76  740 

33  631 

37  035 

14  744 

72  474 

24  688 

78  090 

26  350 

54  434 

21  587 

151  033 

66  129 

151  064 

45  116 

ol  404 

o yi  An ^ 

.34  47o 

0  i  y42 

14  103 

73  399 

22  867 

71  885 

24  061 

59  157 

23  272 

149  083 

64  910 

235  475 

66  868 

135  835 

55  792 

67  082 

129  641 

37  974 

131 .505 

42  286 

97  938 

00  S^'t 

9R0  OtI 

106  541 

269  008 

73  583 

142  196 

57  862 

68  537 

24  585 

132  786 

38  290 

123  059 

40  250 

104  525 

36918 

254  219 

103  581 

188.574:     46  851 

1  1  O  QCQ 

\Vl  oxyd 

4o  1 1 1 

.5.0  bUO 

18  242 

105  698 

27  873 

93  491 

27  .574 

72  241 

23  318 

192  188 

70  359 

216  212 

55  1.57 

116  868 

46  280 

56  .562 

19  1.59 

107  089 

29  367 

88  869 

27  .594 

77  973 

25  691 

185  278 

70  340 

156  460 

35  026 

91  134 

33  112 

47  618 

13  964 

88  255 

20  848 

;  71272 

18  751 

57  522 

17  067 

146  517 

48  998 

177  874 

43  848 

yD  \£i\3 

Of  OO.J 

^0 

1  c     1  A 
10  .Diu 

QA  /4Q7 

yU  4y  < 

Zö  4oy 

!       i\j  bjo 

ZU  ooU 

b4  ozy 

19  914 

14b  ö04 

00  cSbl 

85  955 

17  858 

51  074 

17  644 

29  675 

7  901 

54  109 

11  006 

44  810 

10  835 

37  498 

10  464 

91033 

28  730 

102  808 

25  183 

56  536 

22  185 

30  944 

9  830 

.57  914 

14  819 

43  982 

12  686 

40  358 

12  704 

91390 

33  098 

35  436 

7  684 

21  903 

7  472 

14  657 

3  659 

24  603 

5  086 

i     17  975 

4  236 

14  826 

4  167 

37  137 

114.56 

44  327 

11  657 

24  127 

9  583 

16  021 

5  108 

25  331 

6  812 

17  221 

5  133 

14  750 

4  945 

37  640 

!      14 125 

6  134 

1  315 

3  467 

1  166 

3  185 

771 

4  261 

865 

2  843 

709 

1  843 

612 

5  645 

1  865 

7  7,50 

2  019 

3  933 

1  593 

3  .572 

1  186 

4  271 

1  135 

2  612 

814 

1  790 

645 

6  432 

2  545 

3060 

855 

1  184 

493 

714 

208 

2  114 

642 

1  826 

.536 

1416 

435 

2  756 

1  164 

3114 

854 

1048 

352 

617 

145 

1820 

366 

1  678 

427 

1070 

288 

2  367 

i 

1004 

5  236 

1  137 

3  089 

1  223 

1322 

436 

2  519 

672 

2  767 

849 

1  920 

.541 

5  207 

2  036 

5  286 

1  168 

2  951 

1  120 

1  285 

1  419 

i      2  473 

658 

2  7.50 

826 

1  891 

544 

5  213 

1977 

*)  mit  Ausschinas  von  140  Stadt-P.firgermeistereien. 
Preussische  Statistik 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke 
Zusaiiimonstellimo'  für  den  Staat» 


Schilderungsobjecte. 


12. 


Regierungs-  bezw. 


ohenzollern: 

1 

König 

sberg: 

2. 

Gumbinnen: 

■i. 

D  a  n  z  i  g : 

1 

Marien  Werder:  ij 

erhanpt. 

St&dte. 

Städte. 

Oberhaupt. 

Städte. 

fiberhanpt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte.  II 

14  205 

2.110  618 

1.586  968 

795  477 

1.752  934 

661 

— 

454 

218 

430 

7 

7 

48 

48 

19 

1 1 
1 1 

1  1 
1 1 

4o 

>i  0 

1 19 

2  501 

— 

2  97o 

825 

1  O  1  t 

— 

1  686 

— 

QOO 

491 

1    A  1  ;! 

12  61G 

1  894 

101  993 

19  120 

81  142 

5  1 90 1 

48  919 

10  969 

82  762 

13  801 

692 

158 

1  071 

381 

513 

63 

1  006 

660 

524 

145 

6 

— 

594 

405 

175 

79 

400 

214 

1  151 
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I.  FrSche  in  Hektaren  

II.  Ländliche  Verwaltungsbezirke 

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  .... 

b.  Landgerneinden   

c.  (iiitsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

I  bewohnte  .  .  . 
\unbewohnte  . 
b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  . 
Davon: 


a.  Wohnhäuser 


1.  am  Zählort  wohnend  .  .  | 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  1^ 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsaiigehörige  (a.  1  +  b)  .  |'" 

{ 


VI.  Haushaltungen 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  . 

Haushaltungsaugehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

d.  Beherbergungsanstalten  .... 

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen   


2.  Andere  Deutsche 


3.  Keichsausländer  .... 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personengeboren 

a.  1875   {™; 

b.  1874—1871   I™; 

c.  1870-1866   


d.  1865—1861 

e.  1860—1856 

f.  1855-1851 

g.  1850-1846 

h.  1845—1836 

i.  1835—1826 
k.  1825—1816 


1.  1815- 
m. 1805- 


■1806 
-1796 


n.  1795  und  früher 


0.  unbekannt  

Von  den  Kindern  der  Älters- 
klasse  1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


<m. 
\w. 

rm. 

\w. 

\w. 
fm. 
\w. 

\w. 

\w. 
|m. 
\w. 

\w. 
(m. 
\w. 

im. 
\w. 
im. 
\w. 

|m. 
\w. 


1072 
1079 


VI. 


•  )  VI,  a— d  einschl.  der  Ortsabwesenden.  —  Nach  l^ebersicht  I..  Seite  1,  betrügt  die  Gesammtzahl  der  Anstalten  .337:  diese  Zahl  ist  nachträglich  auf  333,  wie  hier  unter 
u.  d  angegeben,  berichtigt  worden.    Unter  VI.  a  ist  die  Zahl  der  bebauten  und  bewohnten  bezw,  bebauten,  jedoch  unbewohnten  Grundstücke  aufgeführt. 
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Commnnalrerbände,  Wohnstätten,  Bewohner  und  Haushaltungen.  —  Fortsetzung, 
die  Provinzen  und  Bezirke. 


Landdrostei-Bezirke. 
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7. 

8. 

9. 
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11. 
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1962 

628 

734 

193 

1340 

417 

1393 

448 

980 

314 

890 

161 

263 

96 

1502 

371 

922 

211 

1330 

467 

1370 

466 

945 

314 

872 

171 

264 

78 

1  525 

379 

925 

220 

10* 
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Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltungsbezirke, 
Zusammenstellung-  für  den  Staat, 


Schilderungsobjecte. 


Regierungs-  bezw. 


13. 

Breslau: 


14. 

Liei^nitz: 


15. 

Oppeln : 


16. 

Magdeburg: 


Merseburg: 


überhaupt,  j     St&dte.       Oberhaupt.  \     Städte.      Oberhaupt.  I    St&dte.      fiberhaupt.      Städte.       Oberhaupt.  |  StUdte, 


I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Ländliche  Verwaltungsbezirke  . 

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  rieckeii  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  wohnbäuser(SxtL;::: 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .  .  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt.  .  . 
Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend 


2.  an  anderen  Orten  wohnend 
b.  Ortsabwesende  


c.  Ortsangehörige  (a.  1  -f-  b) 
YI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Faniilienhaushaltungen  . 

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d).  .  . 

Insassen  I'" 

\w 

d.  Beherbergungsanstalten .... 

Beherbergte  

YII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preusseu  


2.  Andere  Deutsche  . 

3.  Eeichsausländer  . 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche . 

C.  Alter. 


rm. 
\w. 
Im. 
\w. 

\w. 


a. 

1875 

b. 

1874- 

1871 

c. 

1870- 

18G6  . 

d. 

1865- 

1861 

e. 

1860- 

1856 

f. 

1855- 

1851 

g- 

1850- 

1846 

h. 

1845- 

■1836  . 

i. 

1835- 

1826  . 

k. 

1825- 

1816 

1. 

1815- 

1806 

m.  1805- 

1796  . 

n.  1795  und  früher 
0.  unbekannt   .  .  . 


2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


{m. 
\w. 

{7. 

hn. 
\w. 

\w. 

\w. 
Im. 
\w. 

(m. 
\w. 

{w.- 

(w.- 

\w. 
\w. 

\w. 
|m. 
\w. 

|m. 
\w. 


1.347  191 
648 

56 
2  230 
1  473 

145715 

2.506 
769 

1.472  254 

691  1.50 
761  843 
12  758 
6  503 
11  747  i 
5  790 ! 
702  897  I 
767  6S3 

9  260 
18  899 
310319 
671  5.57 
740  335 
649 
18  835 
8354 
942 
4  256 
758 


697  524 
764  645 
1  128 
607 
5  256 
3  094 

14  809 
46 


22  237 
22  040 

73  274 

74  201 

82  958 

83  803  i 

i 

73  877  i 

74  305 
69  198 
71  283 

54  345 
62  326 
51  993 
60791  i 

93  462 
106  185 
73  171 
83  229 
.59  764 
68  409 

32  521 
39  880 
13  441 
17  503 

2  099 
2  726 
1568 
1  665 

1  960 
1  963 


56 


21  522 
563 
274 


1.360094 
417 

48 
1  635 

1  III 

141  624 

2  505 
314 


468  595  995083 


223  827 
237  566 
4  636 
2  566 

2  860 
1  951 

226  687 
239  517 

3  983 
6  443 

96  925 
205  479 

227  163 
343 

17  217 
6  282 

379 
1  784 

244 


225  344 
238  518 
874 
454 
2  245 
1  160 

13  846 
40 


6  552 
6  404 

19  925 

20  368 

21  503 

21  822 

20  242 

19  632 
26  629 
24  163 

28  467 
23  531 

20  650 

22  589 

33  127 
36  183 
22  630 
26  128 
16  205 
20  699 

8  099 
11  809 
3  322 
5  387 

529 
879 
583 
538 

.538 
578 


464  581 
519  245 
6  532 
4  725 

8  767 
4  744 

473  348 
523  989 

6  747 
15  092 
220  166 
453  327 
504  940 
480 

9  009 
3  336 

662 
2  030 
fi02 


466  093 
520  706 
1799 

1  207 
3  221 

2  057 

9  505 
44 


13  319 
13  114 

45  033 
45  588 
52  096 
52  316  : 

49  443 
49  670 

44  438 

45  724 

34  099 
40  501 

32  498 
39  060 

59  746 
70  404 
51  259 
61  179 

46  741 
54  839 

27  802 

33  584 
12151 
15  067 

1851 
2  285 
637 
639 

1 144 
1 181 


48 


1.321  205 

.502 

44 
1  608 
1  083 


20  239  144  795 

429  1  529 

94  165 

264  669  1.376  362 


125  938 
134  703 
2  129 
1  899 

1  716 
1 .391 

127  6.54 
136  094 

2  656 
5  135 

57  691 
116  356 
129  029 
260 
8  058 
2  047 
249 
997 
391 


125  432 
134  975 
1  133 
674 
1 .502 
953 

9  308 
41 


3  272 
3  270 
10  636 
10  715 
12  149 
12  063 

12  028 
11.541 

13  807 
13  291 

16  064 
12  788 

10  642 

11  890 

17  691 
19  639 

12  652 
15  750 
10  360 

13  215 

5612 
7  882 

2  580 

3  799 

437 
609 
137 
150 

267 
278: 


653  697 
711  989 
7  604 
3  072 
10  937 
3  545 
664  634 
715  534 

6  033 
10  9,58 
278  126 
643  675 
701  574 
386 
9  833 
2  362 
457 
1760 
167 


656  245 
712718 
273 
142 
4  783 
2  201 

9  222 
25 


23  107 
22  604 

77  823  : 

78  176 

86  803 

87  489  i 

77  172  I 
77  9001 
70  324  1 
74  925  I 

46  517  j 
59  255  I 
44  674  I 
51  213  ! 

82  267  : 
92  419  I 
64  144 
71804 
49  955 
54  626  : 

25  632 
29  344 
9  844 
11757 

2184 
2  739 
855 
810 

2  132 
2  142 


44 


14  828 
240 
48 


1.150  001 
322 

50 
996 
361 

99  327 
1  480 
453 


260  929     879  558 


127  559 
129715 
2  482 
1  173 

1  855 
10801 

129  414] 
130795 

2  139 

3  056 
49  758 

1  17  999 
126  205 
253 
8729 
I  547 
215 
1  174 
80 


128  022 
130  026 
168 
65 
1  851 
797 

8  791 
24 


3  858 
3  843 
12  447 

12  219 

13  902 

13  889 

14  352 
12  858 
17  350 
14  875 

15816 

12  933 
9  823 

10  637 

16  050 

17  761 
11.569 

13  279 

8  461 

9  934 

4147 
5  492 

1  782  ] 

2  471 

349 
531 
135 
166 

332 
312 


432  526 

436  112 

7  099 

3  821 
5  436 
2  6.50 

437  962 
438762 

4  903 

8  235 
187  556 
421  209 
427  806 

388 

9  420 
2  851 

7.55 
4  093 
1  041 


433  594 
436  868 
5  440 
2  858 
591 
207 

9  343 
1069 


13  199 
12  792 

43  671 
42  951  , 
48  348 
47  405 

44  743 
44  397 
42  512 
41  775 

39  508 
38  819 
33  546 
33  872 

58  241 
58  644 
47  420 
47  219 
37  915 
38493 

20  267 
22  151  , 

8  512 

9  444 

1312 
1602 
431 
369 

1  213 
1 134 


50 


31  941 
377 
288 

373  947 

185  685 

183  532 

3  008 

1  722 

2  555 ; 
1437 

188  240 

184  9691 

2  976 

4  748 
80  568 

175  137 
178  086 
286 
8  531 
2  063 
299 
2  049 
357 


184  125 
183  211 
4  084 
1  887 
484 
1.56 

9  246 
1065 


5  705 
5  463 
17  676 

17  645 
19  430 
19  156 

18  597 
17  847 

19  731 
18012 

22  432 
17  670 
15  426 
15  182 

25  274 
25  280 
19  075 
19  675 

14  413 

15  692 

7  330 

8  888 

2  975 

3  943 

470 
678 
159 
123 

531 
472 


1.021006 
302 

71 
1624 
594 

119021 

2  454 

236 

903931 

439  186 
455  136 

6  366 

3  243 
6  618 
3121 

445  804 
458  257 

5  289 
8.508 
184  987 
427  521 
447  508 
423 
9  839 

1  885 
608 

2  903 
478 


437  094 
453  642 
7  870 
4  531 
588 
206 

7  506 
1  163 


14  350 
13  819 
47  649 

47  371 
54  217 
53  625 

49  907 

48  873 
42  337 
42  409 

34  605 
36  877 
30140 
32  943 

54712 
57  309 
46  908 
48  247 
38  065 
40  261 

21418 
23  980 
9  261 
10  550 

1473 
1680 
510 
435 

1318 
1276 


71 


31  746 
602 
110 

337  967 

166.577 

167  432 
2  439 

1  519 

2  602 
1  528 

169  179 

168  960 

3  112 
5  351 

71  210 
15651  1 
162  27  .' 
284 
8  275 
1  200 
292 
1  117' 
121 


163  59-^ 
166  405 
4  991 

2  403  [j 
433  i! 
145 

7  399 
1  146 


5  184  I 
5  017 
16  806 
16  791 
18  907 
18  863 1 

18  531 

16  822 
18  358 

15  396 

17  864 
13  876 
11  993 
12S14 

20  601 

21  832 

16  640 

18  207 
13  092 
15  244 

7  183 
9  281 
3137 
4  006 

485 
643 
235 
159 

472 
460 
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Commnnalyerbände,  Wohnstätten,  Bewohner  und  Haushaltungen.  —  Fortsetzung, 
die  Provinzen  und  Bezirke. 


Landdrostei-Bezirke. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

Erfurt: 

Schleswig: 

Hannover: 

Hilde 

sheim: 

'  Lüneburg: 

Stade: 

Osnabrück: 

fiberhanpt. 

Städte. 

iberhanpt. 

Städte. 

{  überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

fiberhitnpt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

353  026 

1. 828  734 

578  260 

510963 

1.151  499 

656  238 

620  699 

IWD 

O'ku 

IS 

20 

— 

91 

1  ^ 
10 

23 

23 

56 

56 

35 

35 

oU 

OU 

14 

14 

15 

15 

14 

14 

405 

— 

1  688 

558 

0/0 

1  352 

— 

702 

— 

534 

— 

128 

— 

331 

21 

— 

Dl 

64 

— 

4 

— 

12 

— 

TT  74.9 

Ifi  4.ß7 

iTtO  o\)u 

31  830 

52  704 

13  961 

'     58  687 

14  924 

51  512 

8  279 

50  513 

fi  SAl 

7  4Sfi 

1097 

276 

2  305 

561 

900 

276 

945 

316 

724 

160 

655 

121 

705 

199 

39 

16 

938 

750 

46 

25 

67 

6 

219 

52 

248 

1.52 

52 

27 

385  499 

160  042 

1.073  926 

363  091 

430  059 

181  101 

413  597 

137  102 

386  714 

80  949 

308  209 

54  128 

277  761 

62  664 

185  193 

78  610 

527  270 

182  026 

212  919 

90  564 

200  429 

67  814 

191  565 

41062 

152  777 

27  012 

138  386 

30  988 

196  895 

79  551 

532  955 

175  984 

2]  2  798 

87  695 

207  734 

66  882 

190  660 

38  729 

152  690 

26  276 

1,37  508 

30  867 

2  075 

1 117 

•     9  506 

3  497 

2  445 

1  539 

3  581 

1476 

3  021 

731 

1  917 

585 

1375 

568 

1336 

764 

4195 

1584 

1897 

1303 

1853 

930 

1  468 

427 

825 

255 

492 

241 

9  634 

1  802 

11  944 

5  514 

1887 

1019 

3  530 

909 

2  558 

435 

3  458 

613 

1  307 

749 

4  657 

1  190 

3  830 

1  360 

1  319 

715 

1       1 627 

704 

1357 

386 

821 

227 

472 

208 

194  S27 

80  412 

539  214 

187  540 

214  806 

91583 

203  959 

■  68  723 

194  123 

41497 

156  235 

27  625 

139  693 

31737 

201  552 

80741 

536  785 

177  344 

214117 

88  410 

209  361 

67  586 

192  017 

39  115 

153  511 

26  503 

137  980 

31075 

2  055 

1  203 

5  086 

2  217 

1  631 

890 

^      3  088 

2  018 

1  745 

574 

1  208 

387 

619 

261 

2  694 

1  673 

11517 

4  973 

3  079 

1630 

4  105 

2  005 

3  683 

1036 

2  317 

673 

1.522 

666 

81  922 

33  343 

219  126 

74  864 

84  858 

35  890 

86  579 

28  066 

79  017 

16  678 

60  748 

11  033 

52  287 

12  387 

180  970 

74  594 

513  548 

168  331 

206  066 

84  735 

195  672 

63  020 

189  072 

38  725 

151  328 

25  614 

136  904 

29  463 

194  351 

77  561 

520  602 

169  538 

209  948 

86  299 

203  659 

64  367 

187  689 

37  7.57 

1.50  675 

25  675 

135  564 

29  771 

100 

89 

599 

347 

147 

97 

155 

117 

51 

90 

\  43 

1 0 

39 

3  625 

3  542 

16312 

13  806 

6  537 

5714 

4  417 

3  778 

2  722 

2  081 

1  697 

1  392 

1724 

1532 

1085 

1023 

4815 

2  905 

1  297 

922 

1  733 

1  371 

.595 

325 

483 

163 

867 

638 

175 

81 

733 

374 

327 

142 

278 

141 

504 

88 

204 

53 

145 

71 

618 

388 

1830 

1  169 

1  130 

764 

833 

474 

1  047 

413 

461 

204 

514 

300 

101 

58 

216 

152 

371 

147 

90 

69 

161 

38 

40 

20 

47 

33 

181045 

74  683 

510  837 

174  339 

210  475 

87  946 

200  767 

67  221 

192  164 

40  393 

152  777 

26  642 

137  969 

30  717 

194  241 

77  337 

521  869 

170  907 

211976 

86  637 

208  302 

67  022 

191  129 

38  710 

152  639 

26  060 

137  261 

30714 

5  886 

4  793 

9  267 

7  195 

3  919 

3  282 

2  399 

1  646 

2  024 

1  141 

1496 

780 

630 

425 

3  863 

2  871 

5  923 

4  384 

2  009 

1  685 

1036 

634 

833 

328 

655 

365 

234 

168 

337 

251 

16  672 

3  989 

970 

875 

844 

423 

398 

ZOiJ 

4.91 

175 

1  lfi9 
1  10^ 

414 

127 

107 

9  358 

2  277 

710 

676 

249 

156 

166 

1  10 

221 

106 

OxJO 

226 

3199 

3162 

13  919 

13  140 

7  217 

6  623 

3  460 

3  411  II      3  275 

2  784 

1708 

1  659 

1  375 

-1  340 

1 155 

1  155 

1  195 

1  150 

696 

644 

171 

169 

299 

272 

67 

66 

25 

23 

6  159 

2  4ol 

14  898 

0  044 

6  164 

2  525 

1  754 

4  991 

1  031 

4  401 

744 

4018 

981 

6  063 

2  441 

14  245 

4  973 

6  137 

2  606 

0  lob 

1  744 

4  764 

1  039 

4  288 

752 

4  012 

1  022 

20  847 

8  145 

53  996 

17  204 

20  559 

7  835 

Ii)  ioi 

5  787 

17  343 

3  427 

16  139 

2  690 

14  001 

3152 

20585 

7  966 

52  982 

17  238 

20  550 

8  075 

19  008 

5  661 

17  378 

3  607 

15  738 

2  697 

14  034 

3  336 

23  281 

8  901 

Gl  130 

18  920 

23  363 

8  420 

23  065 

6  879 

20121 

4102 

18  665 

3  098 

15  976 

3  350 

22  364 

8  423 

59  481 

18.537 

23110 

8  469 

22  986 

6  694 

19  906 

3  906 

18  331 

3  016 

15  5.50 

3181 

20478 

8  291 

5o  902 

17  177 

21  788 

7  775 

ZI  bau 

6  976 

19  578 

3  833 

17  677 

2  913 

15  168 

3  060 

20251 

7  847 

54  6fi9 

16  775 

21  640 

7  930 

ZI  4oU 

6  519 

19  080 

3  800 

16  933 

2  732 

14  370 

2  813 

17  483 

9  003 

48  869 

18  109 

21  660 

10  368 

8  294 

18  097 

4  323 

13  510 

2  441 

13  490 

3  342 

18035 

8  112 

48  658 

15  107 

21  081 

9  161 

19  467 

6  860 

17  482 

3  447 

13  951 

2  361 

13  019 

2  901 

14  945 

9  003 

46  410 

24975 

22  859 

14  608 

16  obo 

8  289 

15  870 

5  586 

10  754 

3  162 

10366 

3  577 

15  820 

7  205 

44  481 

15  312 

19  895 

9  929 

1/^017 
Ib  2I7 

5  789 

15  735 

3  404 

1 1  723 

2  144 

11  644 

2  792 

13  054 

6  212 

37  035 

14  744 

17  357 

9  005 

14  104 

5  171 

14  328 

3  558 

10  085 

2  038 

9  886 

2  732 

14  669 

6  482 

37  942 

14  103 

16  944 

8  239 

14  448 

4  985 

14  501 

3  148 

10  317 

1929 

10  121 

2  637 

22  882 

9  917 

67  082 

24  605 

28  079 

12  469 

Cid  on  1 

zo  Zyl 

8  531 

25  921 

5  605 

19  490 

3  694 

18  510 

4  430 

26  243 

10  750 

68  537 

24  585 

28  943 

12  753 

26  774 

8  679 

25  987 

5  556 

19  837 

3  644 

18  1.59 

4486 

18  541 

7  396 

55  605 

18  242 

21488 

8  524 

21  297 

6  840 

22  160 

4  338 

16  285 

2  890 

14  589 

2  974 

21402 

8  398 

56  562 

19  1.59 

21  893 

8  921 

23  348 

7  721 

21  660 

4  351 

16  086 

2  844 

13  795 

3  171 

15  154 

5  607 

47  618 

13  964 

16  948 

5  932 

18710 

5  7551 

18  897 

3  284 

13  906 

2110 

11465 

2  027 

'     17  366 

6  699 

48  439 

15  510 

18113 

6  796 

20  659 

6  629 

18  423 

3  493 

13  293 

2  256 

11 116 

2  339 

,       9  389 

3  131 

29  675 

7  901 

9  771 

2  910 

11  396 

3141 

11  202 

1731 

8  620 

1  133 

7  713 

1  154 

10  405 

4  016 

30  944 

9  830 

10  854 

3  934 

12  934 

4  245 

11  260 

2  130 

8  510 

1388 

7  788 

1  541 

4  130 

1360 

14  657 

3  659 

4  285 

1398 

4  941 

1373 

4  917 

781 

4  069 

529 

3  722 

582 

4133 

1634 

16  021 

5  108 

4  569 

1833 

5  262 

1900 

4  849 

1048 

3  570 

627 

3  610 

699 

682 

211 

3  185 

771  i 

707 

252 

793 

189 

800 

120 

725 

84 

667 

113 

651 

272 

3  572 

1 1861 

662 

289 

809 

257 

760 

177 

641 

101 

639 

136 

243 

99 

714 

208 

336 

82 

671 

311 

361 

74 

368 

71 

190 

82 

244 

70  i 

617 

145! 

304 

63 

489 

129 

343 

50 

297 

40 

143 

54 

558 

220 

1  322 

436 

.535 

208 

524 

157 

454 

100 

417 

78 

350 

86 

541 

188 

1  285 

419 

524 

203 

481 

154 

439 

98 

425 

69 

359 

78 

68 


Tabelle  I.  —  Fläclieiiiulialt,  ländliche  Verwaltungsbezirke, 
Zusainmeiistolluiii»'  ftlr  den  Staat, 


Scliilderungsobjecte. 


Regiernngs-  bezw. 


25. 

Aurich: 

26. 

Münster: 

27.  ' 

Minden: 

28. 

Arnsberg: 

29. 

Kassel: 

Oberhaapt. 

SUdte.  ' 

flberhanpt. 

St&dte. 

fiberhaupt,  | 

SUdte. 

fiberfaanpi  | 

SUdte.  1 

fiberhanpt. 

Slidte. 

310  797 
8 

724  913 

95 

525  324  i 
56 

769  696 
88 

1.010  634 
80 

7 

313 

5 

7 

28 
241 

28 

28 
460 
16 

28 

46 
808 
5 

46  j 

65 
1338 
196 

65 

32  4 17 
451 
471 

0  049 
56 
243 

i\j  99" 
787 
78 

1 D  b4U 
237 
10 

TO  O  1  Q 

Ii  IVd 
1  198 
113 

16  öbö 
274 
53 

1  AQ  X  1  A 
108  OlU 

1  846 
266 

30  879 
897' 
109, 

Wo  084 
2  673 
152 

24  8 1 9 
857 
60 

201  053 

48  716 

443  344 

113  836 

480612 

126  730 

981 741 

344  523 1 

1 

788  886 

234  379 

96  742 

100  942 

2  568 
801 

3  280 
745 

100022 

101  687 

24  392 
23  052 

992 
280, 
769 
218 

25  161 
23  270 

221  511 
219411 
1  636 
786 
1  764 
884 
223  275 
220  295 

55  685 

56  901 
812 
438 
607 
405 

56  292 

57  306 

235  741 

241  419 

2  291 
1  161 

3  042 
1  197 

238  783 

242  616 

62  118 

63  038 
1030 

544 
892 
499 
63010 
63  537 

503  617 
467  053 
7  946 
3  125 
7  688 
2  685 
511  305 
1  469  738 

175  330 

164  797 
2  95.7 
1  441 
1  785 
1  028 

177  115 

165  825 

377  234 
404  229 
4  943 
2  480 
6  803 
2  621 
384  037 
406  850 

113  539 

117  647 
1  953 
1  240 
1466 

973 
115  005 

118  620 

936 

2  602 
41  515 
94  580 
98  494 

125 

3  489 
602 
106 
305 

45 

329 
S13 
9  464 

21  673 

22  227 

ob 
3  171 
252 

63 
211 

40 

1  151 

2  748 
81  695 

216  350 
214710 
193 
5  103 
2  684 
248 
543 
55 

484 
1487 
21943 
51  612- 
53  740 

119 

4  050 
2  067 
114 
351 
45 

1  252 

2  572 
90  847 

231092 
238  841 

1  9rt 

5  013 
1  035 
162 
675 
132 

611 
1341 
24  190 
57  781 
61366 

4  247 
768 
99 
509 
107 

2914 
3  808 
185  452 
499  960 
464  751 

6017 

1  428 
536 

2  672 
191 

1  369 

2  157 
67  401 

171  426 
162  827 

1 

1  ^4 

3  077 
1  128 

280 
1  813 
126 

3  792 

6  497 
158  496 
368  897 
398  137 

90/1 

7  682 
1  899 

489 
1  806 
176 

2  020 
2  879 
48  306 
105  405 
114  494 
186 
7  064 
1  428 
212 
1  003 
86 

97  223 
100  983 
1  550 
555 
537 
205 

23  787 
22  718 
1400 
510 
197 
104 

221  697 
219  420 
600 
191 

850 
586 

55  588 

56  873 
469 
135 
440 
331 

235  539 
241  443 
2  082 
994 
411 
143 

61  282 

62  810 
1640 

692 
226 
80 

505  983 
468  187 
3  391 
1231 
2  189 
760 

175  547 
165  371 
2  047 
677 
691 
190 

372  599 
1    401  328 
8  119 
4  725 
1  459 
j  656 

108  645 
115013 
5  951 
3  353 
896 
521 

3  121 
494 

3  078 
493 

3  093 
201 

3  054 
200 

4  324 
813 

4  034 
782 

1  570 
29 

1  435 
28 

1      5  777 
1  1445 

5  574 
1441 

2  866 

O  IAA 

9  938 
9  776 
11061 
10  827 

688 

Ool 

2  171 
2  153 
2174 
2  162 

6  199 

21  573 
20778 
23  338 

22  828 

1  596 

5  224 
5  159 
5  537 
5  464 

7  608 

25  573 
24  878 
29  597 
29  073 

1  820 

1  7Ä9 

6312 
6099 
6'653 
6  830 

19019 

1 S  4.07 

58  969 

58  205 

59  398 
57  745 

6  792 

fi  lfi7 

O  rrO  1 

20120 
20  155 
19  922 
19  381 

12  364 
19019 
40  559 
40  039 
46  672 
46  267 

3  372 
3  347 
10  858 
10826 
12  171 
12  256 

10  938 

9  382 
9  264 

2  264 

2  584 
2  164 

22  937 
09  n^?7 

21  414 

21  059 

5  408 

'S  99^ 

5  796 
5  209 

28  056 
9fi  SQ.S 

23  323 

24  283 

6  403 

6  945 
6  913 

51813 

51843 
43  593 

17  124 

T  ß  A97 

18  891 
15  519 

41704 
41  140 
1  34311 
36  370 

11  162 
10817 
11899 
11  427 

9  020 

6  714 

7  068 

4  538 

Z  ILO 

2  184 
1929 

17  808 

IQ  1^-^ 
lO  iDö 

15  562 

16  442 

6  709 

4  025 
4  391 

19  374 
20719 

16  102 

17  498 

8  644 

4  956 

5  264 

43  088 

46  426 
37  945 

16  757 

17  369 
14  406 

28998 
32  373 
27  754 

t     30  613 

13  827 
10  927 
9  315 
9  907 

12  350 

13  086 
9  879 

10  307 
8  329 
8  893 

3  245 
3  172 
2  307 
2  359 
1740 
1946 

28  507 
28  590 
23083 
22  8fi6 
20  293 
20024 

7  296 
8112 

5  750 

6  531 

4  532 

5  363 

28  891 
30  671 
22  133 
!     23  430 
18  967 
20  236 

8040 
8431 

5  309 

6  012 

4  135 

5  006 

74  107 
63  798 
48  275 
42  573 
32  012 
30  433 

26  950 
23  707 
16515 
15  051 
10084 
10  461 

49  828 
55  095 

'     37  780 
42  765 
31  302 

\     36  747 

15  504 

16  603 
10788 
12  559 

8  423 
10312 

5  407 

6  568 

2  669 

3  471 

937 
l581 
423 
705 

14  551 
13  612 

6  335 
5  839 

2  992 

3  450 
1  231 
1520 

12  528 
12  088 
4  806 
i      4  372 

2  593 
3113 
1 110 
1254 

17  731 

18  282 
i      6  834 

7  010 

5  250 

6  123 
1  895 
2359 

20  874 
23  128 
8  253 
8  448 

5  441 

6  790 
2  220 
2  604 

569 
760 
188 
244 

107 
175 
22 
30 

1 167 
990 
380 
412 

280 
255 
121 
109 

661 
587 
413 

1  492 

157 

188 
71 

89 

1015 
1035 
1033 
774 

272 
371 
344 
229 

1  029 
1030 
749 

682 

326 
360 
186 
152 

239 
245 

43 

56 

534 
531 

121 
125 

672 
658 

159 
154 

1  561 
1561 

569 
547 

1  032 
1059 

268 
26ä 

I,  Fläche  in  Hektaren  

II.  Ländliche  Verwaltungsbezirke 

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  .... 

b.  Liuidgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser  {Sethnte:: 

b.  Sonstige  Aulenthaltsorte  .  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  . 
Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  . 


\w. 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 
b.  Ortsabwesende  |^'' 

\w. 


c.  Ortsangehörige  (a.l  +  b) 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  . 

b.  Faniilienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen    l 

d.  Beherbergungsanstalten 

Beherbergte  


/ni. 
\w. 


VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  


2.  Andere  Deutsche , 

3.  ßeichsausländer  . 


{■:: 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche . 

C.  Alter. 
1 .  Ortsanwesende  Personen  geboren : 

a.  1S75  

b.  1874-1871   {™- 


fm 
'  \w 



\w. 

 {w: 

 {w.- 

 {w: 

\w. 
\w. 

 i^- 

\w. 
\w. 

 v^- 

\w. 

n.  1795  und  früher  

0.  unbekannt  |™' 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  , 
December  1874  geboren  .  . 


c.  1870-1866  . 

d.  1865-1861  . 

e.  1860-1856  . 

f.  1855—1851  . 

g.  1850-1846. 

h.  1845—1836  . 

i.  1835—1826  . 
k.  1825—1816 

I.  1815—1806 
m.  1805—1796  , 
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Comraunalverbände,  Woliiistätteii,  Bewohner  und  Hanslialtungen.  —  Fortsetzung, 
die  Provinzen  und  Bezirke. 


Landdrostei-Bezirke. 

30. 

.■ii. 

32. 

33. 

.34. 

35. 

36. 

Wiesbaden: 

Koblenz: 

Düsseldorf: 

1 

Köln: 

Trier: 

Aachen: 

Sigmaringen: 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

überhaupt. 

Städte. 

555  622 

619  7.54 

546  711 

397  437 

718  236 

415  372 

114  205 

32 

105 

221 

107 

172 

169 

43 
886 
1 

43 

27 
1022 
1 

27 

66 
376 
1 

66 

16 

286 

16 

15 
1  112 
7 

15 

16 

362 

16  1 

7 
119 

7 

Q1  Qfi^l 

2  255 
248 

953 
194 

3  369 
210 

416 
77 

17A  7Q9 

5  163 
880 

3  026 
597 

4123 
374 

99  Sßd 
943 
198 

Q7  91  's 

3  659 
286 

S  1  9S 

321 
109 

7Q  ^(VK 

3811 
437 

AD  y)^,) 
685 
190 

1 9  fil  ß 

692 
6 

158 

679012 

258572 

571  559 

126  963 

1.460  376 

855  291 

654  791 

249  759 

615  III 

88  770 

502  544 

172  955 

66  466 

12  201 

330  137 
340  264 
5  872 
2  739 
8715 
2  812 
338852 
343076 

123  966 

129  379 
3  369 
1  858 
1831 
1  132 

125  797 

130  511 

280  622 
284  288 

4  689 

1  9G0 

5  804 

2  193 
286  426 
286  481 

62  284 

62  454 
1469 

756 
1  120 
759 

63  404 
63  213 

734785 
713  179 
7  682 
4  730 
7  201 
4  015 
741  986 
717  194 

427  192 
419  766 
4  969 
3  364 
4211 
2  662 
431  403 
422  428 

322  426 

323  917 

5  247 
3  201 

6  015 
2  365 

328  441 
326  282 

121  817 
123  312 
2  629 
2  001 
1781 
1  148 

123  598 

124  460 

298  495 
304  504 
10  376 

1  736 
12  673 

2  216 
311  168 
306  720 

45  040 
42  283 
980 
467 
643 
384 
45  683 
42  667 

247  877 

248  862 
3  780 

2  025 
6  352 

3  003 
254  229 
251  865 

82  889 

87  323 
1700 
1043 
1038 

786 

83  927 

88  109 

31  2,57 

34  380 
566 
263 
970 
666 

32  227 

35  046 

5  .570 
6.532 
80 
19 
91 
37 
5661 
6.569 

4  484 

5  418 
136  808 
322  679 

335  248 

6  358 
1770 

430 
2  488 
567 

1869 
2  342 
49  959 
117  848 
127  002 
172 
5  989 
1  381 
224 
1  629 
512 

3  256 
3913 
113  891 
272  239 
280  205 

8  651 
2  024 

266 
1  165 

106 

1074 
1  654 
24  220 
54  456 
.59  782 
ino 

lUVJ 

7  752 
1710 
117 
471 
64 

6  365 
9  066 
282  149 
718  143 
703  089 

O  t  o 

12  738 
5  406 

755 
5  221 

348 

4  540 
6  950 
167  363 
411  862 
411 105 

O  lO 

11  673 
4  766 

556 
4  086 

309 

4  031 
4  570 
128  251 
310  678 
318717 
9  LS 

^  1  o 

10  240 
3  641 
558 
2  724 
190 

2018 
2  522 
48  396 
112  680 
119  820 

7  939 
2  843 

311 
1  809 

128 

2  094 

3  019 
116  7.56 
295  057 
301  716 

oo 

5  138 
1  407 

368 

6  582 

98 

574 
970 
16  724 
40151 
40762 
fi7 
4  866 
971 
76 
429 
47 

3  205 

3  603 
99  909 

241  849 
244  060 
ini 

Lyß  i 

4  305 
2  804 

327 
2  298 
420 

1  491 

1  958 
33  955 
77  154 
83  393 

Q9 

4  080 

2  691 
226 

1864 
324 

347 
.575 
14  231 
30  943 
33  849 

285 
181 
128 
248 

38 

74 
162 
2 .572 

5  414 

6  210 

1  0 

\2, 
117 
176 
18 
45 
3 

310833 
321010 
21  110 
18724 
4066 
3  269 

106  762 
III  800 
17  314 
16  429 

3  259 
3  008 

282  632 
284  583 
1  787 
1  170 
892 
495 

61  965 
61  961 
1342 
890 
446 
359 

727  244 
709  813 
4  988 
1  870 
10  235 
6  226 

422  801 
418111 
4  438 
1  662 
4  922 
3  357 

322  598 
324  811 
2  712 
1007 
2  363 
1300 

120  812 
123  498 
2  253 
868 
1  381 
947 

302  000 

303  208 
6  082 
2  528 

789 
504 

43  789 
41  521 
1  850 
958 
381 
271 

246  885 

247  367 
501 
224 

4  271 
3  296 

82  328 
86  663 
441 
178 
1820 
1525 

28  896 
32  481 
2  670 
2  061 
257 
101 

4  819 

5  841 
753 
661 

78 
49 

3  830 
534 

3  742 
532 

7.579 
374 

7  262 
340 

7  911 

500 

7  227 
443 

8  128 
381 

7  247 
351 

5  304 
353 

5  104 
349 

2  756 
95 

2710 

95 

29 
114 

9 

9  760 
9  706 
34  608 
34  084 
38  213 
37  670 

3  423 
3  332 
11  378 
11  256 
11939 
12010 

7  567 

8  261 
29  646 
28  530 
32163 
32  122 

1  677 
1  688 
5  613 

5  612 

6  110 
6  215 

25  416 
24  889 

82  563 
81  951 
85  133 

83  290 

14  951 
14  613 
47  879 

47  5.57 

48  448 
47  788 

10  389 
10  2.50 
32  293 
32  755 
35  315 
35  440 

3  8.53 
3  801 
11  281 
■11522 
11433 
11715 

9  873 
9  495 
32  936 
32  779 
36  889 
36  649 

1  409 
1  348 
4  404 
4  422 
4  424 
4  468 

7  524 
7  338 
24  627 
24  487 
27  688 
27  642 

2  713 
2  550 
8134 
8  222 
8  971 
8911 

916 
959 
3  226 
3  429 
3  532 
3  687 

165 

519 
550 
561 
630 

34  455 
33  964 
32  073 
31785 

10  981 
10717 
14  295 
13  836 

31  355 
31  048 

26  476 

27  372 

6  080 
6  1 16 
6  391 
6  924 

75  205 

72  399 

73  878 
69  721 

42  723 

41  464 
44  286 

42  224 

34  010 
32  986 
32  578 
32  002 

11  147 
10  717 
13  241 
13  182 

34  333 
33  741 
29  833 
29  452 

4311 
4  101 
4  467 
4  223 

25  803 
25  214 
24  026 
23  427 

8071 
8  118 

8  763 

9  035 

3  110 

3  165 
2  530 
2  891 

536 
55 1 
525 
561 

26  751 
30350 
26  680 
28  544 

14  648 
14  996 

12  272 

13  365 

23  655 
22  978 

20  372 

21  606 

10  361 
6  209 

4  904 

5  181 

63  763 

64  501 
62  787 
58  516 

41478 
40  676 
38  435 
36  303 

31011 

28  803 

26  984 

27  151 

17  048 
1^  670 
12  158 
12217 

24  327 
24  609 
22  402 
22  891 

7  746 
4  007 
3  714 
3  766 

19  344 
21  058 
18  488 
18919 

8  314 

.S  707 

6  918 

7  443 

1796 

2  367 
2  666 

301 

446 
530 

48110 
49  430 

34  461 

35  208 
26  220 

'     27  582 

19  720 

20  315 
12  530 
13132 

8  644 

9  602 

37  078 

38  625 

29  974 

30  249 
24  172 
24  326 

7  757 

8  6.53 

5  825 

6  482 
4.589 
5  320 

105  015 
98  198 
71  861 
66  390 
50  541 
49  850 

62  820 
58  715 
40  545 
38  736 

27  083 

28  139 

43  981 

44  536 
32  423 
32  527 

25  956 

26  680 

17  905 

18  031 

11  500 

12  151 

8  281 

9  772 

40  208 
39311 
31  276 
30  565 
24  059 
24  785 

6  III 

5  922 
4152 
4  183 

2  640 

3  254 

33  769 
33  549 
26  654 
25  547 
21  789 
21  163 

11  948 

12  260 
8  337 
8  788! 
6  4051 
6  876 

4  540 
4  897 
3  205 
3  623 
3  028 
3  327 

866 
978 
5.55 
704 
560 
636 

16  624 

17  230 
6  573 
6  302 

5  023 
5  914 

1  947 

2  341 

15  685 
14  804 
5  902 
5  136 

2  915 

3  2.58 
1  185 
1  226 

30  575 

31  545 

12  700 

13  445 

15  662 
17  625 

6  205 

7  428 

15  445 

16  022 

5  959 

6  505 

4  516 

5  6.38 

1  675 

2  342 

15  2.58 
14  874 
6  167 
5  859 

1  732 
1  992 
720 
904 

14  070 
14145 
6  409 
6  695 

3  905 

4  585 
1  671 
2225 

2  370 
2  373 
880 
878 

413 
4S4 
159 
192 

814 
760 
667 
388 

286 
285 
249 
136 

733 
689 
533 
.502 

188 
172 
158 
154 

1  968 

2  350 
1062 

864 

939 
1  295 
707 
567 

991 
1  141 

338 
320 

309 
454 
99 
101, 

905 
927 
405 
303 

122 
135 
68 
25 

1048 
1  325 
418 

378 

307' 
489 
132 
157 

154 
133 
169 
114 

33 
30 
11 
13 

888 
832 

273 
281 

723 
714 

1.52 
141 

2  176 
2  097 

1248 
1  218 

825 
886 

310 

296 

867 
909 

107 
114 

616 
607 

219 

208 

103 
74 

16 
12 
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Tabelle  I.  —  Flächeniulialt,  ländliclie  Verwaltnngsbezirke, 
(Anhang.)   Die  obrigkeitlichen  Bezirke 


Schilderungsobjecte. 


Landdrostei 


1.  Kreis  Diepholz. 


2.  Kreis  Hoya. 


3.  Kreis  Nienburg. 


Amt 
iepholz. 

Amt 
Sulingen,  j 

Amt  1 
Freuden- 
berg. 

Amt 
Syke. 

Amt 

Bruch- 
hausen. 

Amt 
Hoya. 

Stadt  1 
Nienburg. 

Amt 
Nienburg. 

Amt 
Stolzenau. 

Amt 
Uchte. 

1 

1 

• 

1 

• 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

A 

4 

0 

o 

0 

1 
1 

n 

L 

9  : 

1 

1 

9 

•X 

o 

9 

1 Q 

9K 

9^ 

VI  \\ 

49 

94 

1 Q 

O 
ti 

1 

3  759 

2  271 

2  869 

2  885 

2  126 

2  612 

619 

2  958 

3  043 

1  789 

44 

32 

74 

37 

35 

51 

18 

38 

54 

1 1 

1 

-  1 

1 

4 

2  1 

20  869 

13  008 

16717 

17  364 

11  637 

15422  ; 

II 

5  655 

16  760 

18  475 

9  614  1 

10  345 

6  404  ; 

8  249  1 

8  690 

5  805 

1 

7  410 

2  783 

8  009 

8  907 

4  606 

10412 

6  534 

8  350  J 

8  574 

5739 

7  835  f 

2  736 

8  684 

9  4.57 

4  950 

75 

46 

77 

60 

59  ; 

122  ;i 

107 

42 

64 

26 

37  \ 

24 

i 

40 

34  ! 

55  ; 

29 

25 

47 

32 

82 

29 

45 

68 

52  ! 

50  1 

18 

27 

73 

37 

41 

21 

37 

31 

39  ! 

42  1 

18 

30 

47 

41 

10427 

6  433 

8  294 

8758 

5  857  ' 

7  460 

2  801 

8  036 

8  980 

4  643 

10453 

6  555 

8  387 

8  605 

5  778 

7  877 

2  754 

8  714 

9  504 

4  991 

1 

56 

32  ; 

48 

48 

41 

50 

29 

31 

61 

25 

84 

60 

67  1 

38 

94 

-  133 

74 

110 

133 

62 

3  979 

2  390 

3  049 

3  317 

2  248 

3  002 

1  120 

3  294 

3  51 1 

1  QOC\  ' 

\  iSl\)  , 

10  342 

6  396 

8  255 

8  665 

5  804 

7  431 

2  808 

8  007 

8  870 

10  356 

6  490 

8  310 

8  550 

5  673 

7  744 

2  674 

8  594 

9  350 

A  0  \  A 
4  314 

3 

— 

2 

6 

— 

1 

— 

ö  \ 

4 

— 

10 

25 

3  i 

22 

CIO 

26 

7 

14 

25 

11 

16 

6 

S 

10 

8 

2)  7 

•■')18 

18 

5 

9 

7 

18 

22 

13 

12 

19 

48 

31 

13 

17 

— 

2 

8 

1 

6 

13 

6 

5 

5 

10  404 

6  432 

8  287 

8  707 

5  843 

7  494 

2  785 

8  040 

8  955 

4  629  1 

10  433 

6  546 

8  363 

8  594 

5  762 

7  873 

2  735 

8  704 

9  487 

4  981 

13 

13 

37 

42 

16 

21 

91 

9 

13 

2 

15 

11 

28 

19 

10 

14 

24 

4 

10 

1 

3 

5 

2 

1 

5 

17 

14 

2 

3 

1  1 

1 

1 

1 

1 

6 

D 

1 
1 

i 

1 

2 

4 

9 

1 

4 

11 



4 

9 



1 

OQ>l 

ZOJ 

ZOD 

lß7 

85 

227 

279 

126 

z9ö 

1  CA 
löO 

OOA 

ZoO 

1Q9 

75 

91t 

248 

1  129 

1  üoa 

bb4 

OOU 

^^7 

248 

S47 

939 

471 

1024 

666 

830 

910 

577 

734 

268 

8.54 

971 

511 

1238 

853 

987 

10.58 

732 

873 

j  287 

979 

1 194 

609 

1  177 

807 

924 

j  987 

664 

824 

285 

1 014 

1 177 

ß97 

'7  1  O 
/  Vi 

OOV/ 

289 

928 

1048 

543 

1  1  1  ö 

ICA 

ibi 

OiO 

261 

9.56 

1044 

566  j 

1  ^wi 

094 

<04 

i  io 

^99 

714. 

4  i'± 

445 

743 

914 

429 1 

963 

606 

799 

804 

544 

766 

271 

!  875 

! 

937 

431 

Do2 

Oti> 

565 

o55 

303 

:  502 

492 

250] 

oo4 

04o 

1 40 

KQt 

Tel  1 

ß1  1 

!  234 

692 

724 

351  j 

bzl 

,111 

411 

buy 

1  253 

493 

569 

285 

709 

433 

591 

611 

346 

563 

207 

577 

603 

331 

1 

\  <o4 

1  Wo 

7 1  % 
l  lO 

301 

1  014 

1093 

557 

1  405 

so4 

i        1  14o 

1  1  on 
1  i  zu 

771 
IIA 

1  OAS 

332 

1  107 

1  259 

658iJ 

1  098 

7Ö4 

«Söb 

y4Z 

ß19 

817 
Ol  i 

258 

875 

949 

53jl 

1  110 

698 

856 

860 

636 

845 

i  316 

880 

971 

bM 

950 

1  551 

750 

806 

!  538 

766 

1  ZOO 

899 

1  540 

718 

810 

564 

784 

1  283 

812 

863 

ooO 

m  o 

III 

448 

460 

582 

1  315 

483 

480 

!  355 

465 

137 

498 

499 

2H 

300 

179 

205 

213 

177 

184 

53 

205 

202 

1« 

286 

146 

168 

195 

i  130 

194 

85 

•  182 

172 

11^ 

40 

11 

33 

37 

37 

39 

7 

30 

37 

171 

46 

18 

24 

16 

27 

24 

8 

21 

28 

15 

3 

2 

1 

17 

6 

9 

33 

26 

19 

3 

8 

13 

8 

7 

3 

26 

8 

27 

25 

14 

20 

1  24 

16 

22 

6 

10 

23 

1^ 

27 

10 

14 

1  27 

17 

15 

11 

25 

21 

im 

a.  Wohnhäuser  < 


I.  Fläche  in  Hektaren  ')  

II.  Obrigkeitliche  Bezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw,  Flecken  

b.  Landgemeinden.  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

^bewohnte  

\unbewohntc .... 
b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
.  Bewohner. 

a.  Ortsanweseiide  überhaupt  .  .  . 
Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend  1'^^' 

b.  Ortsabwesende  .... 


\w. 

\w. 

fm. 
\w. 


c.  Ortsangchörigo  (a.l-j-b) 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienlianshaltungen  . 

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  

d.  Beherbergungsanstaltcn  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  


2.  Andere  Deutsche 

3.  Keichsausländer  . 


fr 

{:• 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  .  .  . 

C.  Alter. 
1 .  Ortsanwesende  Personen  geboren : 

a.  1875   {™; 

b.  1874—1871   


c.  1870—1866  . 

d.  1865-1861 

e.  1860-1856  . 

f.  1855—1851  . 

g.  1850—1846  . 

h.  1845—1836 

i.  1835-1826 
k.  1825—1816 

1.  1815—1806 
m.  1805—1796 


n.  1795  und  früher 
0.  unbekannt  ... 


2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


fr- 
fr 

fr 

|m. 
\w. 

{m. 
\w. 

\w. 

|m. 
\w. 

rm, 

\w. 

fr 
fr 
fr 

fr 

rm. 


')  Angaben  über  den  Flächeninhalt  der  obrigkeitlichen  Bezirke  liegen  nicht  vor. 
59  Gastwirthschaften, 


2)  mit  Ansschlnss  von  15  Gastwirthschaften  ohne  beherbergte  Gäste.   —    3)  desgl.  von 
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Commuualverbäude,  Woliiistätteu,  Bewohner  und  Haushaltungen.  —  Fortsetzung. 


der  Provinz  Hannover. 


Bezirk  Hannover. 

4.  Stadt 

5.  Landkreis  Hannover. 

6.  Kreis  Wennigsen. 

7.Kr.Hameln_Theil 

Hau  - 

,  n  0  V  e  r 
äberhäLipt. 

Stadt 

Wanstorf. 

Stadt 
Neustadt 
a.  R. 

Amt 
Neustadt. 

Amt 

Linden. 

Amt 
Hannover. 

Stadt 
Eldagsen. 

Stadt 
Münder 
a.  D. 

Stadt 
Pattensen. 

Amt 
Springe. 

Amt 
Wennig- 
sen. 

Amt 

Kalenberg. 

Stadt 

Hameln. 

Amt 
Eoden- 
werder. 

. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

55 
4 

1 

22 
1 

43 
1 

1 

1 

1 

1 
30 
4 

33 

20 

1 

1 

5  499 
127 
13 

321 
4 

239 
2 

2  969 
44 

2  403 
14 

2  873 
43 
6 

283 
4 

290 
9 

192 
4 

1922 
47 
4 

2  454 
22 
9 

1  347 
18 

840 
33 
4 

221 
5 

1   106  677 

2  368 

2  314 

22  735 

30  868 

22  779 

2318 

2  242 

1468 

12  788 

18  854 

9  259  ! 

9  520 

1457 

54  013 

50  870 
878 
916 
607 
484 

54  620 

51  354 

1  175 
1  164 
14 
15 
20 
15 
1 195 
1  179 

1  115 
1 177 
12 
10 
59 
11 
1  174 
1  188 

11203 
11427 
52 
53 
117 
96 
11320 
11523 

15  388 
15  225 
138 
117 
101 
65 
15  489 
15  290 

11  555  ' 
11014 
132  , 
78  i 
43 
56 
11  598 
11070 

1  186 
1 122 
5 
5 

10 

6 

1  196 
1  128 

1  104 
1  113 

20 
5 
29 
16 
1  133 
1  129 

680 
775 
7 
6 

19 
4 
699 
779 

6  307 
6  367 
72 
42 
20 
23 
6  327 
6  390 

9  162 
9  526 
115 
51 
49 
37 
9211 
9  5G3 

4  443 
4  7.53 
44  i 
19  ■ 
44 
20 
4  487 
4  773 

4  977 

4  404 

87 
52 
37 
41 

5  014 
4  445 

611 
720 
62 
64 
14 
5 

625 
725 

470 
835  t 
204561 
49  237 
50057 
72 
4  624 
776 
77 
560 
118' 

14 
30 
500 
1  136 
1  143 
2 

30 
5 
1 
9 
1 

21 
14 
486 
1091 
1  166 
2 

6 
7 
3 
9 

60 
130 
4  446 
11  193 
11  350 
1 
2 

— 

94 
164 
6  629 
15  307 
15  128 
4 
125 
50 

128 
145 
4  465 
10  822 
10  682 
8 

635 
132 
20 
102 
133 

18 
35 
480 
1  171 
1092 

1 
2 

16 
23 
481 
1080 
1092 
2 
15 

4 
13 
3 

7 

29 
324 
678 
752 

2 
2 

77 
103 
2  699 
6  288 
6  299 

3 
14 

7 

65 
49 
3  893 
9  160 
9  480 
4 
9 

35 
15 
43 
13 

26 
99 
1936 
4  366 
4  639 

9 

95 
34 

58 
146 
1  801 
4  113 
4  288 
8 

845 
16 
12 
48 
6 

9 
29 
304 
607 
709 
1 
49 
46 
2 
8 

' 517581 
49  993 ! 
2481; 
12511 
652 
542 

1 179 
1  173 

8 
6 
2 

1084 
1 153 
32 
27 
11 
7 

11  253 
11477 
1 
1 
1 
2 

15  041 
15  0.35 
357 
207 
128 
100 

11  390 
11015 
253 
63 
44 
14 

1  185 
1  123 
4 
3 
2 
1 

1  101 
1  109 

18 
9 
5 

686 
781 
1 

6  328 
6  393 
48 
13 
3 
3 

9  254 
9  567 
21 
9 
2 
1 

4  470 
4  764 
12 
6 
5 
2 

4  842 
4  414 
172 

32 
50 
10 

606 
697 
67 
86 

1 

6  104 
589 



1 

2 

16 

548 
50 

1 

— 

— 

5 

5 

481 

55 

1  376 

1443 

4177, 

4350j 

4308, 

4  358 

32 
41 
97 
1 1  ^ 

137 
126 

30 
35 
133 

131 
134 

340 
326 
1  221 

1407 
1370 

598 
603 
1796 

1  7C  1 
1  1  D  1 

1738 
1758 

358 
338 
1  124 

1  ACIA 

1  uyu 
1  269 
1  211 

31 
36 
112 

132 
105 

32 
38 
104 

1  AC> 

141 
116 

19 

22 
68 
07 
75 
85 

191 
179 

609 
bOb 
752 
777 

325 
337 
946 
993 
1  120 
1  148 

129 
143 
464 
4oI 
529 
534 

112 
121 
374 
373 
431 
450 

11 
27 
60 
b4 
71 
74 

4  005 
4111 
6  474' 

5  887 

128 
120 
172 

IUI 

147 
129 
121 

1  1  Q 

1  355 
1  273 

955 
i  Uoo 

1492 
1  560 
1  512 

1  246 
1  138 
1  017 

1  104 

130 
123 
148 

1  OO 

128 

126 
138 
104 
95 

72 
88 
59 
bl 

685 
682 
615 
558 

1034 
1  124 

932 
897 

503 
509 
374 
42o 

486 
414 
563 
479 

77 
96 
73 
92 

11  285 
6  870 
5  857 
5  320 

88 
88 
71 

Ol 

80 
76 
57 

OJ 

715 
931 
679 

1314 

1  383 
1  635 
1  400 

1323 
1  014 

938 
ooi 

74 
64 
81 

78 

1 

68 
86 
96 
77 

40 
63 
49 
61 

430 
446 
449 
425 

616 

727 
684 
679 

268 
352 
308 
309 

874 
454 
445 

369 

46 
60 
51 

53 

7  484 
7  534 
4716 
4  998 
3045 

0  DOb 

143 
166 
:  107 
!  112 
110 
122 

123 
145 
118 
145 
106 
101 

1424 
1441 
1  166 
1  176 
1  049 
1  055 

2  314 
2  291 
1 .529 
1  469 
942 
1015 

1  473 
1  472 
1  174 
1  087 
919 
924 

139 
150 
121 
144 
126 
106 

143 
163 
142 
112 
97 
96 

84 
102 
83 
83 
71 
69 

862 
843 
720 
669 
556 
600 

1  250 
1  193 
986 
1  010 
730 
757 

544 
623 
476 
450 
432 
475 

1  643 
1  576 
451 
463 
352 
399 

95 
101 
70 
76 
57 
68 

1392 
2  079 
653 
1019 

1  62 
70 
38 
31 

50 
52 
22 
24 

.592 
586 
275 
221 

426 
551 
156 
182 

572 
562 
218 
248 

62 
62 
29 
24 

44 
62 
19 

28 

37 
49 
24 
27 

343 
425 
131 
159 

426 
456 
171 
210 

284 
324 
132 
137 

175 
219 
93 
107 

37 
49 
18 

20 

102 
164 
17 
17 

'  6 

7 
4 

2 
2 

42 
28 
35 
46 

22 
24 
52 
41 

38 
30 
18 
17 

5 
5 
1 

4 
4 
4 
1 

5 
3 
1 
1 

22 
23 
14 
17 

24 
21 
33 
25 

25 
24 
19 
16 

47 
19 
18 
13 

6 
4 
1 

107 
107 

2 
4 

2 
1 

35 
34 

67 
52 

28 
29 

1 

2 

3 
1 

3 
1 

22 
17 

26 
30 

8 
9 

11 

8 

4 
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72 


Tabelle  I.  —  Flächeninhalt,  ländliche  Verwaltunj^sbezirke, 

(Anhang.)   Die  obrigkeitliclien 


Scliilderungsobjecte. 


Landdr.-Bez.  Hannover. 


7.  Kreis  Hameln  —  Schluss. 


Amt 
Hameln. 


Amt 

Lauen - 
stein. 


Amt 
PoUe. 


1.  Kreis  Hildesheim. 


Landdrostei- 

l|2.  KreisMarienburg  i.Hann. 


Stadt 

Hüdes- 
heim. 


Stadt 
Peine. 


Amt 
HUdes- 
heim. 


Amt 

Peine. 


Amt 

Alfeld. 


Amt 
Gronau. 


I.  Fläche  in  Hektaren  .... 

II.  Obrigkeitliche  Bezirke  .  . 

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  .  . 

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

\%T  11"    „.  (bewohnte  . 

a.  Wohnhauser 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte 
V.  Bewohner. 

a.  ürtsanwesende  überhaupt 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  |™ 

c.  Ortsangehörige  (a.l-f-b)  .  |™ 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  .  , 

Haushaltungsangehörige  |™ 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  |™ 

d.  Beherbergungsanstalten .  .  .  , 

Beherbergte  |™ 

VII.  Details  der  Ortsanwesenden 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  


{w": 


|m 
\w. 


2.  Andere  Deutsche . 

3.  Reichsausländer  . 


|m. 
\w. 
im. 
\w. 
|m. 
\w. 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  .  .  . 

C.  Alter. 
1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

a.  1875   


b.  1874- 

c.  1870- 


-1871 
-1866 


d.  1865—1861  .  .  .  . 

e.  1860—1856  .  .  .  . 

f.  1855—1851  .  .  .  . 

g.  1850—1846  .  .  .  , 

h.  1845—1836    .  .  , 

i.  1835—1826  .  .  .  , 
k.  1825-1816  .  .  .  . 

1.  1815—1806  .  .  .  . 
m.  1805—1796  ... 

n.  1795  und  früher 


0.  unbekannt 


2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


|m. 
\w. 

{w: 

|m. 
\w. 
|m. 
\w. 

|m. 

{m. 
\w. 

|m. 
\w. 
|m. 
\w. 
(m. 
\w. 

|m. 
\w. 
{m. 
\w. 

|m. 
\w. 
|m. 
\w. 

|m. 
\w 


52 
4 

3  192 

80 
2 

20  254 

9  828 
10  325 
52 
49 
98 
43 
9  926 
10  368 

76 
180 

4  302 
9  790 

10189 
1 
5 
4 
5 
9 
1 


9  795 
10  291 
79 
80 
6 
3 

1 


266 
268 
1016 
949 
1204 
1256 

1  132 
1  143 

866 
920 

598 
744 
689 
718 

1274 
1  353 
1034 
1  121 
954 
1011 

572 
633 
235 
217 

37 
38 
3 
3 


23 
23 


29 
4 

2  052 
18 


14  486 

7  007 
7  371 
65 
43 
86 
43 
7  093 
7  414 

58 
147 
3  057 

6  903 

7  112 

22 
96 
147 
11 
13 
8 


6  981 

7  352 

87 
59 
4 
3 

4 
1 


188 
204 
714 
715 

865 
839 

834 
822 
655 
684 

436 
550 
454 
475 

926 
874 
711 
793 
659 
782 

426 
459 
ISO 
184 

24 

33 


16 
12 


676 

32 


4  151 

1  957 

2  174 

12 
8 

53 
7 

2010 
2  181 

13 

66 
869 
1  948 
2115 


1  946 

2  161 

21 
21 

2 


58 
46 
217 
193 
243 
283 

251 
263 
180 
198 

114 
147 
124 
132 

218 

239 
182 
274 
214 
202 

110 
144 

51 

56 

6 
5 
1 


2  120 
58 
1 

22  581 

1 1  .■^54 

10  740 
171 
116 
131 
129 

1 1  685 
10  869 

181 
347 

4  082 
10  284 
9  875 
50 
1  172 
622 
16 
88 
12 


11  301 
10  720 
358 
90 
66 
46 

1122 
61 


286 
279 
866 
813 
981 
909 

1213 
948 
1766 
1  217 

1844 
1  122 

872 
876 

1390 
1486 
1001 
1  192 
781 
1009 

412 
624 

223 
302 

45 
43 
45 
36 

26 
18 


574 
12 


4  994 

2  489 
2416 
38 
51 
59 
39 
2  548 
2  455 

44 
49 
1030 
2  458 
2  388 
3 
3 
6 
8 
22 
24 


2  423 
2  429 
99 
33 
5 
5 

1 


69 
73 
236 
225 
264 
255 

249 
240 

329 
263 

191 
226 
229 
187 

334 
325 
246 
260 
190 
200 

108 
123 
68 
72 

11 

15 
3 
3 

10 
3 


1 

39 
2 

146 
27 


19  095 

9  039 
9  695 
263 
98 
74 
53 
9  113 
9  748 

79 
131 
3910 
9  066 
9  601 
5 
101 
57 
10 
56 
4 


9  238 
9  783 
56 
9 
8 
1 


246 
263 
859 
876 
1044 
1097 

973 
1058 
846 
940 

656 
753 
700 
667 

1  069 
1  158 
1021 
1060 
894 
951 

604 
628 
294 
257 

65 
50 
31 
35 

27 
20 


37 
3 

3022 
41 
17 


8724  i 
8  872  i! 
179 
98 
101 
71 
8  825 
8  943 

79  : 
165 
3  971 
8  691 
8742 
2 
103 
60 
9 

30 
3 


8  842 
8  933 
43 
33 
13 
4 

1 


233 
252 
879 
840 
1018 
919 

915 
864 
674 
771 

540 
608 
642 
690 

1  165 
1  230 
980 
908 
830 
911 

639 
670 
312 
238 

58 
48 
18 
21 

21 
18 


1 

41 
1 

2  862 
25 
1 


17  873  ;l    19  480 


9  490 

9  805 
102 
83 
215 
68 
9  705 
9  873 

89 
126 
4  072 
9413 
9  729 
5 
78 
32 
7 
12 
1 


9  495 
9  823 
92 
63 
5 
2 


277 
311 
942 
945 
1  179 
1  135 

1 108 
1  III 
940 
889 

586 
679 
622 
645 

1  173 
1  268 
1001 
1087 
908 
960 

570 
608 
243 
217 

39 
30 
4 
3 

24 
31 


2 
23 
1 

2  148 

32 
1 

16  219 

7912 
8  156 
94 
57 
133 
74 
8  045 
8  230 

70 
176 

3  37C 
7  698 
7  935 

9 
211 
99 
11 
27 

3 


7  921 
8181 
66 
27 
19 
5 


249 
243 
868 
810 
920 
982 

895 
857 
794 
740 

460 

578 
545 
549 

1020 
1035 
797 
822 
762 
799 

432 
523 
217 
216 

31 
40 
16 
19 

22 
20 
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Commnnalverbände,  Wohnstätten,  Bewohner  und  Haushaltungen.  —  Fortsetzung. 


Bezirke  der  Provinz  Hannover. 


B  e  z  i  I 

k  H  i  1  d  e  s  h  e  i  m. 

3.  Kreis  Liebenbur 

g. 

4.  Kreis  Osterode  a.  Harz. 

5.  Kreis  Göttingen. 

Ii  Sta't 

1  Ooslar. 

II 

Amt 
Bockenem. 

Amt 
Lieben- 
barg'. 

Amt 
Wöltinge- 
rode. 

Stadt 
Osterode 

a.  H. 

Stadt 

Duder- 
stadt. 

Amt 
Herzberg. 

Amt 

Osterode. 

Amt 

Giebolde- 
hausen. 

Stadt 
Göttingen. 

Stadt 

Münden 
a,  Werra. 

Amt 

Münden. 

Amt 

Göttingen. 

Amt 
Eein- 
hansen. 

1: 
1' 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

i 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

33 
2 

30 
7 

15 

1 

1 

2 
11 

29 

29 

1 

1 

2 
33 
6 

36 
3 

37 
4 

1  264 
18 

2  371 
22 
1 

1931 
19 

1416 
14 
2 

644 
7 

734 
11 

2  307 
29 

2  775 
17 
3 

4211 
74 
4 

1348 
57 
1 

690 
33 

2  464 
40 
1 

2  951 
84 

2  345 
45 

9  823 

15  936 

16  092 

10  951 

5  658 

4127 

16  066 

18  328 

21022 

17  038 

5  607 

14  373 

18  134 

13  412 

5  096 
4  608 
73 
46 
53 
49 
5149 
4  657 

7  597 
8175 
91 
73 
88 
63 

7  685 

8  238 

7  729 

8  157 
142 

64 
109 
52 

7  838 

8  209 

5  302 
5  478 
118 
53 
23 
30 
5  325 
5  508 

2  688 
2  885 
67 
18 
21 
17 
2  709 
2  902 

1794 
2  296 
23 
14 
274 
109 
2  068 
2  405 

7  741 

8  226 

61 
38 
103 
35 

7  844 

8  261 

8  667 

9  540 

61 
60 
244 
42 
8911 
9  582 

9  684 
11  281 
24 
33 
854 
192 

10  538 

11  473 

8  460 

7  865 
353 
360 

76 
79 

8  536 
7  944 

2  560 
2  987 
40 
20 
20 
24 
2.580 
3011 

6  884 

7  393 

68 
28 
33 
18 
6  917 
7411 

8  696 

9  368 

48 
22 
180 
68 

8  876 

9  436 

6311 
7  007 
58 
36 
65 
27 

6  376 

7  034 

39 
114 
2  008 
4  736 
4  449 
9 

351 
90 
10 
43 
I 

86 
231 
3  495 
7  532 
7  953 
1 
58 
63 
6 
12 
1 

65 
200 
3  476 
7  733 
7  997 
3 
42 
24 
20 
31 

59 
151 
2  401 
5  266 
5  334 
4 
83 
42 
8 
12 
4 

42 
92 

1  187 

2  674 
2  795 

4 
19 
16 
10 
20» 

22 
44 
870 
1778 
2  165 
3 
4 
99 
7 

13 
2 

81 
138 
3  521 

7  699 

8  122 

15 
22 
4 

53 
119 
3  903 

8  672 

9  477 

2 
1 
4 
2 
2 

67 
78 
4  551 
9  639 
11  225 
1 

9 
2 
2 
2 

1  207 
289 
3  103 

6  792 

7  646 

13 
742 
288 
11 
72 
2 

42 
105 

1  180 

2  495 
2  865 

3 
40 
30 

8 
23 

7 

55 
76 
3014 

6  884 

7  342 

5 
13 

3 

69 
147 
3  921 

8  662 

9  242 

1 
3 

7 

10 
1 

55 
106 
2  734 
6  301 
6  936 
2 
3 
1 
8 
10 

4904 

4516 

254 

133 
■1 1 
1 1 

5 

7  603 
8195 
81 
53 
4 

7  774 
8168 
79 
45 
18 
8 

5  354 
5  486 
60 
45 

6, 

2710 

2  885 

35 

15 
1  f\ 
lU 

3 

1805 
2  295 
10 
14 

o 
Z 

1 

7  754 

8  231 

43 
29 
5 
4 

8  685 

9  570 

37 
25 
6 
5 

9  704 
11311 
4 
3 

8  339 
8  064 
369 
107 
105 
54 

2  529 
2  964 
60 
38 
11 
5 

6  929 

7  408 

18 
13 
5 

8  701 
9.382 
34 
7 
9 
1 

6  361 

7  037 

6 
5 
/ 

1 

476 
62 

2 

4 
1 

— 

2 

3 

17 

4 
1 

10 

691 
36 

14 

2 

2 

1  115 
140 
410 
395 
516 
451 

227 
206 
810 
761 
890 
907 

229 
226 
838 
772 
897 
926 

190 
146 

572 
563 
589 
617 

81 

87 
259 
248 
312 
308 

42 

53 
193 
174 

228 
236 

265 
207 
783 
766 
927 
911 

314 
268 
927 
933 
1058 
1  114 

364 
365 
1005 
956 
1338 
1301 

180 
188 
610 
612 
744 
681 

77 

68 
241 

294 
297 
325 

215 
208 
681 
702 
837 
861 

254 
243 
897 
863 
1078 
1085 

222 
173 
669 
684 
785 
794 

514 
4.56 
658 
488 

844 
910 
664 
699 

827 
849 
746 
724 

545 
570 
476 
434 

323 
277 
345 
314 

243 
278 
161 
247 

825 
810 
723 
772 

921 
988 
787 
858 

1  212 
1  244 
860 
1082 

788 
679 
1  120 
967 

289 
280 
293 
302 

739 
742 
633 
646 

940 
938 
771 

825 

663 
705 
495 
618 

798 
356 
352 
316 

415 

561 
490 
541 

500 
663 
569 
572 

350 
417 
369 
383 

188 
220 
200 
233 

92 
177 
104 
143 

447 

608 
536 
588 

474 
717 
532 
662 

567 
946 
579 
755 

1  816 
875 
7.53 
690 

216 
269 
190 
227 

445 
547 
442 
507 

.573 

680 
533 
578 

340 
.522 
378 
489 

557 
599 
.502 
.572 
384 
421 

931 
1005 
815 
976 
785 
856 

920 
974 
817 
897 
779 
855 

702 
736 
603 
596 
518 
562 

362 
365 
252 
312 
239 
258 

212 
272 
204 
263 
162 
241 

984 
1079 
904 
916 
716 
854 

1  131 
1  229 
952 
10.50 
836 
908 

1  179 
1472 

955 
1  270 

843 
1079 

1  006 
1081 
7.57 
953 
530 
743 

365 
383 
262 
325 
206 
279 

858 
957 
759 
850 
668 
733 

1  023 
1  249 
973 
1093 
904 
973 

SOI 
910 
714 
800 
644 
701 

249 
300 
102 
143 

516 
560 
243 
213 

504 
.525, 
187 
194 

343 
348 

1  9Q 

121 

131 
185 
54 
87 

121 
151 
45 
66 

431 
506 
207 
194 

528 
554 
217 
246 

557 
603 
205 
195 

343 
'  511 
i  132 

200 

108 
177 
49 
67 

427 
449 
190 
174 

524 
576 
207 
224 

422 
442 
199 
172 

7 
13 
5 
4 

36 
28 
22 
25 

44 
37 
14 
7 

15 
19 
19 
19 

8 
8 
1 
1 

10 

9 

30 
30 
24 
23 

33 
41 
18 

32 

32 
30 
12 
16 

19 
29 
15 
16 

5 
8 
2 
3 

26 
16 
32 
29 

39 
38 
28 
25 

36 
30 
1 
3 

11 
U 

25 
18 

21 

26 

10 
13 

11 

3 

5 
5 

22 
21 

24 
20 

20 
23 

13 
14 

7 
11 

18 
17 

29 
28 

11* 

19 
19 
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Tabelle  I.  —  Flächeiiiiilialt,  ländliche  Verwaltungsbezirke, 
(Anhang.)   Die  obrigkeitlichen 


Scliilderungsobjecte. 


Landdrostei-Bezirk  Hildesheim. 


6.  Kreis  Einbeck. 


7,  Kreis  Zellerfeld. 


Stadt  Stadt  Stadt       j  Amt 

Einbeck.      Northeim.  \  Moringen.  Uslar. 


Amt 
Einbeck. 


Amt 
Northeim. 


Amt 
Zellerfeld. 


Amt  Amt 
Elbingerode.  Hohnstein. 


I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Obrigkeitliche  Bezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  

b.  Landgemeinden  

c.  Cutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 
.Wohnhäuser 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 
V.  Bewohner. 

a.  ürtsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  i'"' 

\w. 

c.  Ortsangehörige  (a.l-f-b)  . 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige  |™' 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  l^' 

\w. 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

YII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  I""- 

\w. 

2.  Andere  Deutsche  

\w. 

3.  Reichsausländer  

\w. 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren 

a.  1875   {™; 

b.  1S74-1871   1'^^- 

c.  1870-1S66  

d.  1865-1861   

e.  1860-1856   j™- 

f.  1855-1851   

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   l^- 

\w. 

i.  1835-1826   /™- 

\w. 

k.  1825-1816   i^- 

\w. 

1.  1815-1806   /™- 

\w. 

m.  1805— 1796   i^' 

\w. 

n.  1795  und  früher  

\w. 

0.  unbekannt  <™' 

\w. 

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im  . 
December  1874  geboren  .  .  j"*' 
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6 


6  384 

3  294 
3  034 
31 
25 
34 
22 
3  328 
3  056 

32 
96 

1  247 

2  777 
2  933 

6 
487 
30 
6 

29 


3  254 
3  026 
62 
31 
9 
2 

531 
10 


71 

80 
209 
245 
272 
289 

310 
314 
410 
310 

725 
267 
233 
225 

329 
365 
257 
325 
276 
349 

1.50 
189 
62 
78 

11 
13 
10 
10 

5 
5 


• 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

7 

1 

32 

39 

42  1 

S 

3 

17 
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— 
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3  1 

5 

3 
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oob 
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i  000 
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DU 

Oi 
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00 

Q 

o 

07 

1 
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1 

o 
l 

4 

1 
1 

5  661 

2  040 

17  115 

17  3.56 

18324 

27  971 

4  086 

10  388 

2  999 

1  267 

8  583 

8  402 

8  7.52 

13  313 

1  939 

5  074 

2  605 

759 

8  253 

8  805 

8  982 

14  216 

2  074 

5  2.58 

50 

8 

221 

106 

500 

342 

60 

35 

7 

6 

58 

43 

90 

100 

13 

21 

17 

4 

1.56 

73 

103 

38 

96 

17 

4 

30 

70 

27 

124 

14 

26 
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1 0 
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4o 
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3419 

3  .557 

3  667 

6  630 

1002 

2  184 

2  952 

655 

8  661 

8  418 

9115 

13  403 

1  925 

4  980 

2  525 

734 

8  196 

8  724 

8  941 

13  865 

2  010 

5  225 

4 

3 

1 

2 

3 

4 

7 

17 

610 

6 

6 

63 

15 

71 

29 

5 

4 

42 

5 

6 

10 

17 

Q 

1 Q 

in 

lU 

Jo 

03 

AO 

b.j 

44 
44 

Q 

3 

i 

A 

o 

D 

•> 

z 

S  544 

.8  460 

13  449 

1  982 

5  083 

2  605 

758 

8  206 

8811 

9  028 

14  246 

2  075 

5  271 

28 

57 

91 

33 

108 

123 

17 

24 

6 

6 

57 

26 

29 

51 

12 

8 

1 

3 

169 

15 

243 

83 

— 

2 

1 

1 

48 

11 

15 

jy 

545 

1 

1 

3 

4 

8 

79 

1  Q 

9»* 
Zoo 

ZDi) 

9>1Q 
L'to 

VIA 
0/4 

OO 

1 

RA 

io 

9A9 

95»A 
ZOK) 

Oyle 

.i4b 

044 

00 

1  fi9 

.ioo 

Do 

Öl4 

1  97 1 

1 

OOO 

oy 

Q  1  Q 

oZZ 

obl 

1  1  QQ 
1  lös 

im 

n79 

9C>I 

QO 

1  AQ7 

1  ACQ 

1  uby 

1  f*9Q 

1  0/y 

999 
ZZZ 

299 

79 

989 

1  056 

1  104 

1456 

223 

669 

ZOK) 

7z 

VZO 

iJ/O 

y4y 

^  A'X'l 
1  40i 

99fi 

öO 

l  UIU 

Q7/I 

y/4 

1  4^4. 
1  4ö'± 

1?7D 

72 

QIC 
Ol" 

7QQ 

^77  7 
Ii  1 

1  4w 

258 

96 

732 

753 

835 

1275 

155 

474 

o/b 

64 

bbU 

>l  Ql 
401 

böö 

Q7 

Zoo 

9.^9 

59 

fiCA 

obU 

boo 

bl4 

IOj 

0D4 

81 

COT 

000 

bö9 

1  97 

040 

205 

36 

521 

.561 

538 

931 

140 

366 

332 

243 

1  190 

999 

1310 

i  1717 

262 

62fi 

344 

108 

1046 

1 130 

1 149 

1727 

261 

677 

254 

202 

881 

916 

1  014 

1  604 

zW 

000 

284 

84 

886 

976 

1014 

1789 

274 

566 

221 

143 

735 

830 

850 

1523 

232 

460 

229 

73 

747 

904 

938 

1  553 

225 

468 

121 

48 

458 

480 

499 

■  692 

120 

279 

129 

43 

496 

495 

505 

999 

159 

287 

58 

14 

183 

209 

236 

i  229 

53 

127 

65 

31 

169 

199 

228 

464 

65 

113 

3 

1 

24 

45 

30 

22 

4 

14 

6 

4 

20 

34 

33 

77 

11 

16 

2 

181 

48 

19 

44 

17 

3 

2' 

36 

23 

33 

34 

3 

1 

7 

23 

26 

16 

36 

2 

16 

6 

20 

22 

30 

36 

5 

9 

Commulialverbäiide ,  Wohnstätten,  Bewohner  und  Hanslialtnn^en.  —  Fortsetzung. 


Bezirke  der  Provinz  Hannover. 


Landdrostei-Bezirk 

Lüne  1)  11  r  g. 

1. 

Kreis  Celle. 

2.  Kreis  Gifhorn. 

3. 

Kreis  Pallingbostel. 

Stadt 
CeUe. 

Stadt 

Burgdorf. 

Amt 
CeUe. 

Amt 

Burgdorf. 

Amt 
Burg- 
wedel. 

Stadt 
Gifhorn. 

Amt 

Fallers- 
leben. 

Amt 

Gifhorn. 

Amt 

Isenhagen. 

Amt 
Meinersen. 

Amt 
Falling- 
bostel. 

Amt 
Soltau. 

Amt 

Ahlden. 

Amt 
Bergen. 

1 

1 

1 

1 

1 

_ 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

77 
1 

48 
2 

34 

1 

1 
25 
7 

48- 
5 

72 
5 

35 
1 

1 

55 

1 

56 

35 

23 

1  G41 
61 

451 

5 

2  648 
40 

2  892 
28 
2 

1749 
15 
1 

360 
4 

14  05 
13 
2 

2  094 
37 

2  221 
47 
1 

1748 

52 
1 

\     2  286 
31 
1 

2  391 
46 
2 

1568 
23 
3 

1  140 
17 

3 

18  163 

3109 

17  211 

18  101 

10211 

2  806 

8  633 

13  401 

15  307 

10  345 

14  638 

16  356 

9  929 

9  165 

9  768 

8  092 
172 
131 

68 
82 

9  836 
8  174 

1  481 
1  576 
29 
23 
36 
14 
1  517 
1  590 

8419 
8  582 
148 
62 
133 
68 
8  5.52 
8  650 

8  971 

8  9.54 
104 

72 
48 
72 
9019 

9  026 

5  079 

4  954 

85 
93 
45 
93 

5  124 
5  047 

1361 
1402 
28 

1  15 
16 
11 
1377 
1  413 

4  282 
4  262 
57 
32 
28 
30 
4310 
4  292 

6  473 
6  824 
64 
40 
71 
51 
6  544 
6  875 

7  549 
7  .576 
118 
64 
85 
54 
7  634 
7  630 

5  077 
5  203 
45 
20 
34 
20 
5111 
5  223 

7  133 
7  269 
i  178 
'  58 
107 
56 
7  240 
7  325 

7  899 

8  256 
149 

52 
204 

41 
8  103 
8  297 

4  884 
4  943 
51 
51 
41 
56 
4  925 
4  999 

4  415 
4.577 
142 
31 
143 
44 
4  5.58 
4621 

135 
235 
3  390 
8  762 
7  839 
16 
923 
141 
16 
120 
8 

24 
41 
693 
1463 
1  537 
2 
6 
9 
3 
17 
12 

68 
136 
3  553 
8  441 
8  486 
1 
37 
22 
9 
21 

100 
137 
3  884 
8  888 
8  834 
3 
40 
47 
35 
47 
8 

60 
85 
2  075 
5  069 
4  9.55 
1 
5 

19 
30 
7 

23 
29 
615 
1352 
1381 
1 
1 
6 
2 
13 
\ 

35 
71 
1808 
4  304 
4  223 

— 

46 
119 
2  844 
6  466 
6  723 
1 
6 

19 
11 
19 

34 
122 
3  001 
7  562 
7  467 
3 
4 
24 
84 
67 
27 

51 
86 
2  276 
5  051 
5  130 
2 
5 
5 

*)  9 
15 
9 

49 
146 
2  857 
7  245 
7  181 
1 
9 

G 
8 

82 
129 
3  243 

7  934 

8  172 

2 
10 

7 

22 
7 

36 
83 
1  940 
4  876 
4  901 
2 
6 
6 
11 
17 
4 

47 
123 
1  819 
4  4.53 
4  478 
4 
39 
5 
8 

18 

9 

9  473 
8  133 
412 
60 
55 
30 

1475 
1  582 
26 
12 
9 
5 

8  524 
8  621 
38 
20 
5 
3 

9  029 
9  009 
35 
14 
11 
3 

5148 
5  042 
13 
5 
3 

1371 
1409 
13 

5 
5 
3 

4  259 
4  223 
72 
71 

8 

6  504 
6  846 
28 
18 
5 

7  646 
7  625 
14 
15 
7 

5113 
5211 
8 
10 
1 
2 

7  279 
7  315 
27 
9 
5 
3 

8  031 
8  306 
12 
2 
5 

4  923 
4  990 
7 
3 
5 
1 

4  527 
4  595 
25 
9 
5 
4 

1902 
235 

4 

20 

2 

— 

2 

4 

1 

7 

4 

7 

1 

202 
217 
681 
706 
761 
747 

35 
50 
153 
172 
169 
170 

214 
190 
771 
761 

824 
882 

263 
219 
892 
842 
9.57 
953 

134 
127 
459 
388 
544 
512 

38 
39 
112 
128 
145 
153 

98 
116 
393 
376 
458 
423 

170 
184 
595 
597 
662 
730 

164 

204 
676 
727 
800 
818 

143 
147 
.506 
444 
523 
527 

214 
1.59 

688 
700 
7.56 
778 

235 
250 
813 
870 
961 
976 

131 
104 
413 
427 

538 
506 

129 
112 
409 
398 
496 
502 

776 
783 
939 
740 

170 
175 
162 
121 

941 

850 
7.Ö0 
861 

824 
837 
797 
815 

558 
470 
461 
499 

161 
171 
1.50 
112 

410 
424 
402 

392 

675 
651 
567 
605 

746 
744 
744 

659 

543 

508 
390 
480 

746 

818 
679 
719 

929 
936 
700 
709 

553 
493 
461 
508 

523 
514 

439 
406 

2  451 
800 
778 
678 

87 
120 
III 
109 

518 
660 
601 
644 

591 
766 
697 
710 

328 
396 
361 
386 

82 
113 

83 
102 

258 
322 
293 
291 

403 
539 
428 
476 

462 
571 
532 
541 

319 
414 
351 
413 

515 
595 
560 
521 

489 
662 
.506 
582 

297 
439 
333 
354 

321 
362 
310 
358 

1  166 
1  201 
898 
872 
670 
740 

179 
217 
164 
201 
149 
136 

1  166 
1  181 
1  022 
971 
910 
876 

1283 
1  220 
1009 
964 
881 
830 

609 
699 
625 
582 
517 
499 

185 
187 
185 
166 
129 
131 

608 
600 
524 
502 
437 
428 

902 
934 
734 
752 
668 
694 

10.54 
1  102 
942 
861 
811 
746 

658 
694 
593 
.571 
519 
547 

941 

956 
838 
830 
768 
682 

1095 
1  161 

873 

811 
704 

621 
650 
607 
.571 
518 
526 

594 
.592 
507 

05'i 

440 
448 

367 
40ö 
188 
233 

93 
82 
28 
33 

542 
.531 
2.53 
206 

564 
590 
263 
229 

371 

169 
134 

75 
79 
38 
30 

313 
293 
113 
110 

483 
4.58 
186 
185 

476 
440 
214 
200 

308 
311 
164 
143 

391 
372 
174 
158 

410 
405 
192 
149 

306 
292 
130 
106 

244 
246 
120 
90 

27 
36 
36 
12 

5 
7 
5 
6 

43 
30 
12 
1 

47 
42 
7 
9 

27 
16 
1 
4 

5 
5 
1 
1 

20 
10 
12 
7 

34 
23 
30 
36 

42 
25 
4 
2 

31 
22 
14 

2 

25 
18 
16 
21 

22 
19 
12 
19 

22 
15 
5 
3 

18 
20 
7 

6 

14 
13 

2 
8 

15 
19 

22 
19 

15' 
10 

7 

3 

13 
7 

14 
14 

23 
22 

16 
10 

21 
14 

14 
21 

8 
10 

9 
13 

*)  mit  Ansschlnss  ron  .53  Oastwirthscliaften  ohne  beherbergte  Gäste. 
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Tabelle  I.  —  Fläclieninlialt,  ländliche  Verwaltim;;sbezirke, 
(Anhang.)   Die  obrigkeitliclien 


Scliilderungsobjecte. 


Landdrostei-Bezirk 


4.  Kreis  Uelzen. 


5.  Kreis  Dannenberg. 


6.  Kreis  Lüneburg. 


Stadt 

Uelzen. 

Amt 
Medin- 
gen. 

Amt  ' 

Olden- 
stadt. 

Stadt 
Lüchow. 

Stadt 
Dannen- 
berg. 

Amt 

Dannen- 
berg. 

Amt 

Lüchow. 

Amt 
NeohauB  . 

i.  Lanenbg.|| 

fitadt 
jünebnrg. 

Amt 
Lüneburg. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

i 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 
i 

im/ 

1  £0 

ins 

lOU 

7S 

Q 

o 

o 

a 
o 

q 

filG 

1  459 

2  026 

328 

227 

1  908 

4  616 

1  058 

2  038 

2  378 

9 

9 

12 

5 

3 

25 

71 

9 

47 

23 

17 

3 

3 

5 

14 

2 

6  366 

16  525 

20  873 

2  602 

2  064 

12  504 

27  975 

8  658 

17  532 

18  947 

3  215 

7  990 

10121 

1  217 

978 

6  102 

13  346 

4  127 

8  999 

9  510 

3  072 

8  365 

10  535 

1  338 

1049 

6  280 

14  352 

4  429 

8  330 

9  274 

58 

129 

139 

36 

21 

85 

204 

65 

112 

116 

21 

41 

78 

11 

16 

37 

73 

37  ; 

91 

47 

39 

121 

155 

11 

17 

145 

213 

127 

79 

82 

40 

54 

47 

18 

12 

.  34 

61 

31 

83 

62 

3  254 

8  III 

10  276 

1  228 

995 

6  247 

13  559 

4  2.54  ] 

9  078 

9  592 

3  112 

8419 

10  582 

1  356 

1061 

6  314 

14413 

4460  j 

8413 

9  336 

47 

71 

73 

19 

20 

54 

90 

47 

147 

53 

85 

293 

372 

60 

o  c 
00 

142 

282 

91 

252 

96 

1  356 

3  371 

4  310 

560 

444 

2  719 

6  125 

1  828 

3  609 

3  777 

3  063 

7  980 

10  097 

1  189 

964 

6  115 

13  326 

4  131 

8  176 

9  390 

2  974 

8  075 

10  218 

1  258 

1  016 

6  171 

14  066 

4  374 

8  106 

9  175 

5 

6 

4 

2 

21 

1 

11 

6 

132 

19 

18 

4 

39 

1 

692 

154 

31 

29 

— 

26 

14 

— 

66 

'  60 

46 

8 

24 

42 

9 

2 

7 

35 

11 

14 

12 

31 

49 

90 

27 

11 

18 

95 

13 

96 

29 

3 

9 

23 

5 

4 

1 1 

1 

3 

4 

3  212 

8079 

10  234 

1  240 

981 

6  155 

13  508 

4  065 

8  833 

9.584 

3  073 

8  400 

10  600 

1345 

1056 

6  307 

14410 

4  378 

8  353 

9  312 

49 

30 

20 

12 

13 

26 

30 

121 

217 

33 

16 

6 

7 

4 

9 

9 

12 

85 

48 

6 

12 

10 

/? 

D 

1 

0 

b 

1  9 
iL 

D 

Dl 

q 

4 

6 

1 

3 

3 

20 

3 

133 

6 

12 

1 

2 

6 

5 

9 

477 

142 

— 

27 

2 

QC 
OD 

017 

OL 

1  o 

1  fifl 

292 

.<^5 

204 

261 

>Q 

OO 

1  QC 
loD 

1  Q 
J  o 

1  A«l 
140 

OVii 

IIS 
1  i  o 

195 

218 

298 

711 

882 

82 

59 

560 

1  III 

368 

715 

858 

268 

725 

873 

III 

93 

550 

1  097 

384 

723 

806 

333 

862 

1  086 

120 

III 

595 

1  245 

456 

855 

yoL 

288 

836 

1  025 

125 

84 

637 

1  287 

479 

873 

991 

£ol 

Q7n 

1  f>1  G 
i  UID 

1 1  ^ 

110 

DOl 

1  ^97 

413 

858 

876 

97  Q 
/(o 

Oä4 

lrt9 
\\j£i 

1  279 

445 

797 

949 

352 

850 

934 

141 

118 

509 

1  147 

405 

1  139 

861 

285 

829 

971 

119 

107 

528 

1235 

389 

737 

882 

OOl 

04d 

1  00 

1 

DO 

ouu 

1  088 

793 

iKJö 

oöO 

luy 

7Q 

1  19S 

351 

740 

725 

362 

541 

753 

95 

65 

442 

937 

272 

810 

680 

311 

645 

812 

95 

91 

476 

1  058 

293 

631 

700 

X  Uo4 

1  ovo 

Iii? 

140 

OO  1 

1  ODO 

i  ^9t 

1      1  991 

1  244 

A  1  A 

414 

1  UU9 

1   A  OC 

1  4Jb 

1  9^1 

QQQ 
OOO 

1  Q77 

1          1    1  TT 

1  187 

326 

918 

1245 

147 

119 

786 

1767 

506 

1  900 

1088 

339 

1  018 

1  253 

159 

143 

765 

1  777 

493 

916 

1  079 

250 

841 

1092 

149 

103 

652 

1.585 

i  441 

707 

1009 

267 

833 

1  155 

168 

109 

616 

1  674 

442 

784 

917 

126 

524 

605 

77 

55 

445 

927 

i  320 

399 

621 

179 

522 

655 

90 

71 

456 

1003 

302 

504 

532 

48 

173 

282 

31 

30 

159 

439 

107 

181 

281 

82 

228 

274 

42 

39 

161 

462 

140 

289 

267 

12 

29 

40 

6 

5 

39 

63 

21 

31 

54 

7 

27 

33 

17 

■  7 

42 

85 

19 

63 

47 

1 

3 

9 

6 

9 

36 

21 

3 

18 

16 

3 

i  5 

4 

51 

15 

14 

21 

14 

19 

25 

2 

1 

11 

29 

13 

22 

21 

6 

28 

15 

4 

3 

14 

31 

8 

19 

20 

\w. 


1.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Obrigkeitliche  Bezirke  .  .  . 

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bozw.  Flecken  .  .  . 

b.  Landgemeinden  

c.  (iiitsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

a.  Wohnhäuser  g—te- 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  . 
V.  Bewohner. 

a.  Ürtsanwesende  überhaupt 
Davon : 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 


2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a  l+b)  . 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  . 

Haushaltungsangehörige 

0.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  <^ 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

YII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen  


(m. 


2.  Andere  Deutsche 

3.  Reichsausländer  , 


|m. 
\w. 

|ra. 
\w. 

{: 


B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche .  .  . 

C.  Alter. 
1.  Ortsanwesende  Personen  geboren : 


a. 

1875  . 

b. 

1874- 

1871 

c. 

1870- 

1866 

d. 

1865- 

1861 

e. 

1860- 

1856 

f. 

1855— 

1851 

»• 

1850- 

1846 

h. 

1845- 

-1836 

i. 

1835- 

-1826 

k. 

1825- 

-1816 

I. 

1815- 

-1806 

m.  1805- 

1796 

n.  1795  und  früher  - 
0.  unbekannt  ... 


2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


fm. 
\w. 

\w. 
|m. 
\w. 

fm. 
\w. 
|m. 
\w. 

\w. 
fm. 
\w. 

(m. 
\w. 
|m. 
\w. 
im. 
\w. 

|m. 
\w. 
|m. 
\w. 

\w. 

(m. 
\w. 

(m. 
\w. 


28 
32 
3 
5 

13 
14 
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Communalverbände,  Wohnstätten,  Bewohner  nnd  Hanshaltungen.  —  Fortsetzung. 


Bezirke  der  Provinz  Hannover. 


Lüneburg. 

Landdrostei-B 

ezirk  Stade. 

'                       7.  Kreis  Harburg. 

l.  Stader  Marschkreis. 

2.  Stader  Geestkreis. 

Stadt 
Harburg. 

Stadt 
Winsen 
a.  Labe. 

Amt 
Harburg. 

Amt 
Tostedt. 

Amt 

Winsen. 

Amt 
Freiburg. 

Amt 
Jork. 

Stadt 
Stade. 

Stadt 
Bremer- 
vörde. 

Stadt 
Buxte- 
hude. 

Amt 
Harsefeld. 

Amt 
Himmel- 
pforten. 

Amt 
Bremer- 
vörde. 1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1  ; 

1 

1 

51 

2 

32 
3 

76 

1 

9 

19 

t    _  1 

1 

1 

1 

38 

41 

64 

1200 
15 

25 

320 
1 

2  702 
22 
95 

1804 
31 

2  705 
18 
32 

3  135 
56 
24 

2  768 
24 
7 

1088 
58 
26 

415 
4 
7 

369 
15 
26 

1  873 
33 
1 

2213 
31 
7 

2  142 
20 
2 

17  131 

2  766 

22193 

11005 

19  645 

19  686 

17  852 

8  758 

2  905 

2  783 

11948 

12  961 

13  254 

8  691 
8  243 
129 
68 
80 
68 
8771 
8  311 

1374 
1347 
39 
6 
17 
3 

1391 
1350 

11318 
10611 
191 
73 
191 
51 
11  509 
10  662 

5619 
5  301 
57 
28 
58 
26 
5  677 
5  327 

9916 
9  498 
173 
58 
77 
44 
9  993 
9  542 

9  778 
9  752 
97 
59 
398 
86 
10  176 
9  838 

8  671 

9  072 

80 
29 
797 
53 
9  468 
9  125 

4  594 

3  990 
123 

51 
67 
54 

4  661 
4  044 

1393 
1463 
33 
16 
31 
15 
1  424 
1478 

1331 
1390 
51 
11 
20 
14 
1  351 
1404 

5  957 
5  940 
34 
17 

35 
26 
5  992 
5  966 

6  585 
6  271 
80 
25 
50 
22 
6  635 
6  293 

6  690  ' 
6  509 

43 

12 

45 

18 
6  7.35 
6  527 

74 
106 
3  594 
8  430 
8172 
5 
273 
29 
8 
43 
4 

9 

32 
586 
1365 
1  320 
1 
7 

14 

32 
1 

78 
74 
4417 
11  156 
10  607 
4 
275 
3 

25 
30 
2110 
5  618 
5  295 
1 
1 

15 

32 
4 

86 
101 
3811 
9  947 
9  442 
1 
6 
5 

25 
50 
8 

102 

247 
3  889 
9719 
9  514 
5 
48 
50 
4 
6 

95 
152 
3  826 
8  567 
8  886 
6 
67 
62 
6 
22 
1 

119 

122 
1  677 
3  948 
3  860 
12 
564 
49 
13 
86 
10 

14 

78 
601 
1389 
1397 
1 
3 

4 
20 
4 

14 

43 
585 
1337 
1351 
2 
8 
7 
9 

23 

28 
69 
2  268 
5  956 
5  888 
1 
2 

14 

5 

51 
78 
2  535 
6  610 
6  218 

3 
4 

30  1 
52  i 

2  368 

6  700 

6  469 

1 

3 

8406 
8115 
318 
140 
96 
56 

1377 
1337 
30 
16 
6 

11  250 
10  569 
236 
108 
23 
7 

5  660 
5  320 
13 
9 
3 

9  986 
9  474 
99 
80 
4 
2 

9  766 
9  795 
103 
12 
6 
4 

8  717 

9  090 

12 
4 

22 
7 

4  550 
4006 
147 
22 
20 
13 

1400 
1468 
13 
1 

13 
10 

1354 
1395 
23 
5 
5 
1 

5  969 
5  949 
12 
1 
10 
7 

6  628 
6  287 
29 
5 
8 
4 

6  721 
6  519 
6 
1 
6 
1 

257 
10 

1 

268 
25 

1 

3 

1 

835 
47 

255 
254 
790 
obü 
943 
891 

40 

34 
135 
131 
182 
147 

317 
283 
1  124 
1  137 
1  264 
1  2-23 

156 
145 
538 
571 
641 
606 

262 
238 
935 
937 
1  147 
1092 

292 
•  298 
1  103 
1  071 
1305 
1255 

276 
259 
934 
927 
1053 
1012 

94 
97 
347 
299 
390 
375 

43 
46 
155 
134 
158 
157 

29 
41 
134 
133 
126 
134 

186 
163 
645 
594 
710 
770 

190 
172 
640 
642 

806 
774 

189 
155 
729 
743 
791 
802 

832 
812 
822 
761 

133 
147 
118 
100 

1272 
1  152 

998 
938 

639 
598 
549 
483 

1002 
1019 
928 
919 

1  136 
1  185 
861 
845 

1030 
971 
674 
785 

439 
370 
509 
449 

162 
126 
146 
133 

141 
141 
153 
123 

695 
653 
532 
549 

837 
718 
618 

639 

818 
777  1 
639 
638 

1031 
753 
863 

'70A 
lOV 

114 

103 
93 
83 

1023 
861 
887 
815 

370 
448 
398 
430 

706 
803 
725 
707 

596 
671 
627 
623 

475 
677 
561 
608 

1040 
400 
345 
311 

71 
120 
104 
106 

121 
110 
89 
116 

375 
448 
398 
416 

395 
445 
414 
396 

470 
512 
427 
460 

1343 
1  272 
997 
905 
564 
602 

204 
219 
153 
135 
117 
125 

1  587 
1  411 
1  208 
1  103 
977 
877 

721 
663 
649 
589 
541 
429 

1338 
1264 

,    1  102 
1  004 

998 
860 

1304 
1  256 
979 
929 
824 
849 

1020 
1  160 

938 
1  027 

811 

818  , 

479 
524 
415 
415 
325 
401 

180 
184 
136 
164 
130 
143 

220 
193 
139 
167 
132 
121 

721 
749 
646 
658 
584 
512 

853 
817 
777 
672 
622 
539 

815 
782 
656 
630 
603 
536 

255 
322 
104 
127 

79 
81 
33 
42 

498 
551 
245 
249 

307 
249 
132 
95 

620 
501 
279 
174 

553 
560 
234 
217 

603 
535 
314 
267 

209 
243 
100 
127 

85 
112 
44 
45 

63 
81 
26 
32 

321 
305 
144 
124 

322 
325 
152 
128 

350 
302 
185 
141 

11 

20 
10 

2 

4 
4 

8 
2 

36 
32 
43 

52 

•  13 
8 
22 
15 

40 
29 
7 
9 

32 
39 
29 
13 

51 

39  ; 

11 

16 

18 
27 
7 
3 

4 
7 

8 
2 

5 
9 
4 

32 
16 
2 

32 
28 
7 
1 

34 
27 
27 
16 

23 
29 

3 
3 

35 
31 

14 
10 

16 
21 

33 
30 

13 
26 

10 
9 

2 
5 

6 
5 

12 
20 

18 
20 

19  1 
32  1 
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Tabelle  I.  —  Fläclieninhalt,  ländliche  Verwaltuiij^sbezirke, 

(Anhiing.)   Die  obrigkeitliclieii 


Scliilderungsobjecte. 


Landdrostei-Bezirk 


3.  Kreis  Neuhaus.  {4.  KreisOtterndorf. 

5.  Kreis  Lehe. 

6.  Kreis  Osterholz. 

Amt 
NeuhauB 

a.  Ostü. 

Amt 
Osten. 

Stadt 
Otterndort 

Amt 
Otterndorf. 

Amt 
Lehe. 

Amt 

Dorum. 

Amt 
Hagen. 

Amt 

Osterholz. 

Amt 

Blnmen- 
thal. 

Amt 
Lilieuthal. 

I.  Fläche  in  Hektaren  

II.  Obrigkeitliche  Bezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  

b.  Landgemeinden  

c.  Gutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

,   ,  ..  /bewohnte  

a.  Wohnhauser  1^,^^,^^^!^,^^^  

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 

V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt  .  .  . 

Davon: 

1.  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  

c.  Ortsangehörige  (a-l+b)  .  |™' 

VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen  . 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  <^ 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VII.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsange  Ii  örigkeit. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

3.  Eeichsausländer  |™' 

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren; 

a.  1S75  

b.  1874-1871   

c.  1870-1866   

d.  1865-1861   

e.  1860-1856   (™- 

f.  1855-1851   

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   |™; 

i.  1835-1S26  

k.  1825-1816   

l.  1815-1806   

m.  1805— 1796   j™' 

n,  1795  und  früher  

0.  unbekannt  

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874—1871  sind  im 
December  1874  geboren  .  . 


1 

1 

10 

— 

34 





14 



2  280 

2  854 

3^3 

2  951 

25 

33 

8 

34 

25 

23 

8 

•>  ^co 

l  0\3i 

1  C  Act 

lo  D4b 

1  (DU 

6  022 

7  810 

789 

7  647 

7  684 

88 

131 

15 

76 

32 

29  1 

7 

38 

98 

159 

29 

29 

30 

30 

12 

21 

6  120 

7  969 

818 

7  676 

6  250 

7  706 

961 

7  705 

59 

83 

15 

51 

177 

145 

48 

159 

2618 

3  174 

399 

3  161 

5  979 

7  823 

770 

7  617 

6  026 

7  529 

899 

7  522 

7 

3 

2 

8 

54 

29  ! 

9 

36 

48 

30 

9 

39 

11 

2 

4 

10 

18 

6 

10 

19 

1 

i' 

2 

G091 

7  894 

786 

7  648 

6  250 

7  704 

950 

7  689 

Q 
ö 

0 1 

40 

1 

5 

24 

11 

16 

8 

35 

1 

1 

1 

9 

2 

2 

173 

186 

10 

188 

187 

209 

21 

241 

628 

806 

75 

808 

611 

753 

92 

761 

/  lo 

949 

yo 

öyb 

978 

yui 

676 

920 

103 

771 

688 

899 

84 

799 

5o5 

670 

bl 

'7QO 

516 

659 

yb 

löl 

293 

449 

38 

449 

397 

572 

XU 

Ob  ( 

373 

505 

'  51 

466 

380 

470 

53 

472 

798 

;  1000 

88 

1030 

839 

987 

118 

966 

655 

909 

92 

803 

643 

1  802 

85 

797 

614 

i  707 

1  92 

739 

591 

665 

105 

699 

408 

515 

52 

517 

430 

453 

80 

494 

197 

267 

37 

260 

184 

195 

45 

226 

26 

38 

7 

47 

36 

46 

7 

48 

1 

20 

3 

17 

1 

17 

4 

14 

22 

18 

1 

16 

17 

23 

2 

21 

3 

68 


5  087 
69 
74 

36  996 

18  481 
18066 
311 
138 
401 
92 
18  882 
18  158 

142 
203 
7.576 
18  451 
17  905 
16 
149 
92 
19 
50 
4 


18  225 
17  851 
4.55 
274 
112 
79 

123 
19 


604 
510 
2  059 

1  993 

2  354 
2  249 

2  048 
2  048 
1399 
1  590 

1  259 
1  399 
1  367 

1  275 

2  629 
2  504 
2  199 
1  978 
1600 
1  388 

807 
845 
351 
328 

69 
58 
47 
39 

60 
48 


14 


1663 
15 


1999 


35 


1  681 
24 
10 

9  346 


2 
49 


2  307 
22 


13  931 


4  365  i 

4  615 

6911  1 

4  496 

4  648 

6  925 

92 

59 

81 

46 

24 

14 

51 

49 

90 

27 

16  ; 

29 

4  416 

4  664  i 

7  001  1 

4  523 

4  664 

6  954 

44 

31 

32 

59 

64 

59 

1777 

1  789 

2  660 

4  370 

4  633 

6  929 

4  4Dy 

A  CfYJ 
4  DÜ(  1 

0  oDb 

2 

5 

24 

— 

9 

22 



12 

6 

6 

18 

19 

10 

22 

9 

1 

1  I 

2 

4  390 

4  633  , 

6  907 

4  524 

4  661 

6  890 

50 

26 

72 

10 

6 

35 

17 

15 

13 

8 

5 

14 

5 

4 

/* 
O 

128 

139 

192 

lUJ 

ioi 

470 

484 

761 

417 

428 

728 

545 

562 

944 

596 

509 

889 

497 

590 

852 

513 

552 

784 

345 

415 

565 

429 

451 

623 

251 

280 

406 

351 

381 

1  486 

273 

246 

j  412 

266 

279 

1  417 

553 

508 

831 

589 

566 

836 

470 

481 

723 

416 

472 

761 

446 

465 

642 

410 

427 

615 

283 

312 

400 

264 

320 

414 

145 

155 

197 

136 

140 

152 

29 

/  23 

34 

27 

28 

24 

22 

14 

33 

23 

14 

29 

7 

14 

21 

8 

11 

17 

37 


2  850 

49 
3 

16  309 

7  600 

8  527 
115 

67 
794 

75 
8  394 
8  602 

44 

103 

3  524 

7  626 

8  459 

6 
17 
21 
16 
28 

5 


7  532 

8  471 
154 

99 
29 
24 


236 
234 
917 
929 
1065 
1057 

1007 
978 
621 
680 

402 
585 
455 
569 

909 
1  121 
742 
979 
710 
737 

412 
481 
181 
205 

45 
32 
13 
7 

18 
18 


45 
29 
9 

13- 


79 

Commnnalverbände,  Wohnstätten,  Bewohner  und  Haushaltungen.  —  Fortsetzung. 


Bezirke  der  Provinz  Hannover. 


Stade. 

Landdrostei-Bezirk  Osnabrück 

• 

7.  Kreis  Verden. 

S.Kr.Rotenburga.W. 

1.  Kreis  Meppen. 

2.  Kreis  Lin§ 

'6  n. 

Stadt 
Verden. 

Amt 

Verden 

Amt 

Achim. 

Amt 

Rotenburg. 

Amt 

Zeven. 

Stadt 
Papen- 
burg. 

Amt 

Meppen. 

Amt 

Hase- 
lünne. 

Amt 
Hümm- 
ling. 

Amt 
Aschen - 
dorf.  ' 

Stadt 
Lingen. 

Amt 

Bent- 
heim. 

Amt 

Neuen- 
haas. 

Amt 

Freren. 

Amt 

Lingen. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

55 

34 

1 

66 
2 

1 

57 
2 

1 

1 

44 

1 

25 

23 
1 

32 

1 

2 
19 
2 

2 
55 
1 

OA 

Ol 

2 

1025 
14 

2  938 
21 

2  941 
26 
2 

3  068 
44 

3 

2  419 
26 

1088 
7 
21 

2  550 
71 
6 

1  460 
87 
1 

2  532 
49 

2  535 
34 
1 

602 
4 

1754 
42 
2 

3  481 
51 
1 

2  083 
24 

2  070 
38 
11 

7  669 

16  470 

18  369 

17  855 

13  755 

6  819 

15415 

7  582 

12  521 

12  906 

5  736 

10  098 

20115 

11365 

12  197 

4  030 

3  536 

65 
38 
34 
27 

4  064 
3  563 

8  143 
8  246 
45 
36 
51 
35 
8194 
8  281 

9  167 
9  087 
75 
40 
74 
38 
9  241 
9  125 

8  840 
8  900 
85 
30 
70 
41 
8  910 
8  941 

6  744 
6  896 
85 
30 
44 
19 
6  788 
6  915 

2  995 

3  721 

81 
22 
356 
30 
3  351 
3  751 

7  702 
7  586 
101 
26 
154 
31 
7  856 
7  617 

3  769 
3  759 
39 
15 
27 
18 
3  796 
3  777 

6  208 
6  255 
42 
16 
63 
14 
6  271 
6  269 

6  364 
6  472 
44 
26 
86 
29 
6  450 
6  501 

2  622 

3  020 

70 
24 
46 
7 

2  668 

3  027 

5  052 

4  997 

30 
19 
28 
34 

5  080 
5  031 

10191 

9  820 
74 
30 
43 
25 
10  234 

9  845 

5  616 
5711 
27 
11 

27 
14 

5  643 
5  725 

6  265 

5  824 
101 

7 

12 

9 

6  277 
5  833 

31 
94 
1417 
3414 
3  479 
7 

650 
1 

39 
94 
3141 
8132 
8187 
1 
1 
1 

10 
16 

70 
77 
3  452 
9  130 
9  016 
4 
22 
34 
11 
20 

50 
99 
3  388 
8  8.S4 
8  830 

17 
41 
1 

30 
52 
2  529 
6  775 
6  871 
1 
2 

12 

22 
3 

33 
58 
1428 
3  011 
3  673 
2 
11 
11 
6 
21 
1 

19 

76 
2  794 
7  700 
7  478 
6 
72 
55 
8 
12 
3 

12 
56 
1487 
3  771 
3  708 
1 
9 

10 
5 
16 

18 
42 
2  493 
6  217 
6  223 
4 
7 
6 
4 
8 

23 
73 
2  593 
6  367 
6  409 
4 
4 
16 
6 

14 

14 

52 
1078 
2614 
2  673 
2 

18 
316 
8 
46 
3 

27 

59 
1947 
5  036 
4  956 

9 
19 
1 

47 
109 
3  773 
10196 
9  727 
3 
8 
13 
7 

14 
1 

18 

83 
2  059 

5  505 
7 

83 
133 

8 
14 

1 

8 
26 
2  123 

5  803 
2 

2 
1 

2 

3  983 
3  523 
88 
45 
24 
6 

8153 
8  262 
25 
13 

7 

9  083 
9  037 
133 
76 
26 
14 

8  894 
8  923 
24 
7 

7 

6  809 
6  917 
15 
4 

O 

5 

3  029 
3  733 
16 
2 

ö  1 

8 

7  697 
7  555 
15 
6 

Q  1 

51 

3  784 
3  768 
18 
6 

£» 

D 

6  241 

6  266 
5 
2 

A 

3 

6  387 
6  479 
6 
6 

iO 

13 

2  638 

3  006 

21 
20 
33 
18 

4  945 
4  935 
6 
3 
131 
78 

9  924 
9  695 
5 

155 

5  599 
5  716 
4 
1 
40 
5 

6  151 
5  774 
13 
1 

202 
56 

705 

9 

2 

9 
1 

2 

2 

3 

1 

9 
1 

15 

2 

3 

91 
119 

323 
338 
373 
386 

220 
229 
839 
820 
990 
961 

293 
302 
999 
lOOS 
1  166 
1080 

250 
249 
888 
895 
1064 
971 

175 
191 

653 
688 
820 
816 

94 
99 
405 

385 
399 
460 

189 
188 
742 
706 
911 
848 

73 
86 
348 
347 
437 
390 

169 
148 
529 
519 
686 
607 

165 

156' 

557 

595 

745 

715 

96 
105 
313 
319 
318 
304 

141 

120 
478 
474 
540 
490 

254 
234 
939 
936 
1063 
1054 

146 
141 

rj  1.  t 

492 
637 
636 

145 

157 

572 
651 
611 

396 
333 
476 
335 

927 
901 
729 
782 

1025 
949 
810 
837 

1034 
1015 
825 
796 

816 
740 
662 
688 

345 
351 
285 
347 

870 
779 
784 
768 

363 
371 
324 
304 

6G0 
605 
526 
569 

701 
657 
611 
607 

300 
308 
301 
24S 

543 
527 
492 
446 

1046 
1035 
885 
886 

615 
533 
535 

613 
574 
538 

851 
317 
300 
305 

516 
657 
530 
533 

620 
730 
652 
667 

524 
735 
590 
640 

435 
580 
443 
505 

189 
295 
207 
290 

543 
614 
453 
554 

232 
315 
269 
268 

398 
631 
389 
431 

351 
509 
375 
419 

204 
273 
192 
251 

341 
399 
344 
380 

674 
806 
712 
648 

335 
456 

0*0 

470 

464 
492 

389 

514 
483 
322 

212 
305 

1031 
1048 
850 

ODO 

789 
779 

1  187 
1  190 

903 

805 
739 

1  136 
1  224 
1028 

781 
773 

840 
915 
713 

IVO 

668 
585 

382 
492 
313 

215 
265 

917 

955 
872 
788 
729 
642 

483 
474 
445 
390 
374 
359 

804 
839 
755 
672 
642 
609 

786 
879 
740 
711 
681 
586 

384 
469 
295 
355 
155 
218 

693 
691 
561 
549 
458 
466 

1  392 
1  242 
1  220 
1  106 
1004 
890 

726 
739 

DOD 

575 
458 
459 

924 
750 
ibi 
611 

558 
450 

137 
187 
68 
81 

511 

482 
217 
182 

470 
461 
233 
175 

528 
480 
231 
1.53 

390 
337 
162 
133 

127 
241 

93 
120 

498 
469 
224 
246 

298 
294 
119 
136 

428 
390 
215 
202 

446 
390 
209 
230 

'  78 
125 
43 

j  54 

282 
314 
159 
132 

682 
624 
320 
317 

441 
385 
183 
178 

419 
389 
216 
207 

14 
17 
18 

8 

33 
34 
6 
8 

46 
31 
33 
29 

29 
16 
17 
14 

32 
16 
20 
26 

19 
26 
3 
8 

47 
36 
24 
19 

20 
21 
23 
19 

47 
49 

2 

41 
43 

1 

1  6 
1  9 
i  7 
i  6 

28 
20 
22 
8 

68 
59 
6 
13 

33 
41 

3 

40 
37 
14 
15 

12 

5 

24 
19 

21 
40 

24 
18 

21 
21 

10 
3 

22 
29 

13 
11 

14 

9 

10 
10 

'  11 
8 

17 
14 

17 

1  17 

10 
10 

S 
12 

Prenssische  Statistik. 
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Tabelle  I.  —  Fläclieninlinlt,  ländliche  Verwaltungsbezirke, 
(Anhang.)   Die  obrigkeitliclien 


Schilderun  gsobjecte. 


Landdrostei-Bezirk  Osnabrück, 


3.  Ereis  Bersenbrück. 


Stadt 
Quackeu- 
brück. 


Amt 
Vörden. 


Amt 

Fürstenau. 


Amt 
Bersen- 
brück. 


4.  Kreis  Osnabrück. 


5.  Ereis  Melle. 


:!  Stadt 
Osnabrück. 


Amt 

Osnabrück. 


Amt 

Wittlage. 


I.  FFäche  in  Hektaren  

II.  Obrigkeitliche  Bezirke  

III.  Communalverbände. 

a.  Städte  bezw.  Flecken  

b.  Landgenieinden  

c.  (iutsbezirke  

IV.  Wohnstätten. 

ur  1   u-        f  bewohnte  

a.  Wohnhäuser  („„bewohnte  .  .  . 

b.  Sonstige  Aufenthaltsorte  .... 

V.  Bewohner. 

a.  Ortsanwesende  überhaupt   .  .  . 

Davon: 

1,  am  Zählort  wohnend  .  . 

2.  an  anderen  Orten  wohnend 

b.  Ortsabwesende  i^^' 

c.  Ortsangehürige  (a.  1+bj  . 
VI.  Haushaltungen. 

a.  Einzeln  lebende  Personen 

b.  Familienhaushaltungen  

Haushaltungsangehörige 

c.  Anstalten  (ohne  d)  

Insassen  |'^' 

d.  Beherbergungsanstalten  

Beherbergte  

VU.  Details  der  Ortsanwesenden. 

A.  Staatsangehörigkeit. 

1.  Preussen   

2.  Andere  Deutsche  |™" 

3.  Keichsausländer  

B.  Militärpersonen. 

1.  Preussen  

2.  Andere  Deutsche  

C.  Alter. 

1.  Ortsanwesende  Personen  geboren: 

a.  1S75  I™' 

b.  1874-1871   

c.  1870-1866   I™; 

d.  1865-186 1   

e.  1860-1856   

f.  1855-1851    1'^; 

g.  1850-1846   

h.  1845-1836   I™; 

i.  1835-1826   

k.  1825-1816   

1.  1815-1806   

m.  1805-1796   |™; 

n.  1795  und  früher  

0.  unbekannt  

2.  Von  den  Kindern  der  Alters- 
klasse 1874  —  1871  sind  im  , 
Deccmber  1874  geboren  .  .  <  ' 


388 
15 


2  180 

1049 
1  082 
44 
5 
16 
3 

1  065 
1  085 

8 
35 
452 
1060 
1  047 
3 
4 
5 
3 
21 


1  028 
1  051 
61 

36 
4 


32 
28 
97 
96 
115 
97 

126 
91 
107 
107 

74 
82 
103 
79 

125 
168 
122 
123 
100 
103 

55 
69 
28 
31 

3 
9 
6 
4 


1 

14 


1  598 
26 


10  752 

5  340 
5  348 
41 
23 
43 
17 
5  383 
5  365 

29 
50 
2  053 
5  323 
5  317 
3 
6 
3 
7 

23 
1 


5  356 
5  367 

13 
4 

12 


178 
169 
564 
613 
652 
611 

558 
572 
517 
483 

297 
408 
386 
378 

700 
700 
552 
518 
440 
417 

337 
333 
154 
137 

27 
24 
19 

8 

14 
7 


1 

34 
2 

2  100 
37 
3 

12  258 

6  056 
6  166 
29 
7 
44 
17 
6  100 
6183 

26 
47 
2  326 
6  043 
6  113 
4 
8 
12 
4 
8 
1 


6  082 
6  171 
2 
2 
1 


156 
187 
601 
607 
747 
688 

782 
719 
548 
568 

336 
499 
331 
403 

724 
771 
694 
641 
583 
529 

364 
372 
185 
151 

30 
31 
4 
7 

9 
21 


3  034 
38 
3 


8  703 
8  862 
127 
29 
22 
21 
8  725 
8  883 

39 
77 
3  335 
8764 
8795 
2 
5 
14 
8 
22 
5 


8713 
8  854 
108 
35 
9 
2 


239 
243 
859 
887 
1026 
985 

993 
971 
862 
848 

616 
756 

563 
591 

1  099 
1  124 
967 
930 
749 
693 

484 
526 
321 
280 

.  46 
54 
6 
3 

18 
32 


55  — 


2  520 
57 


17  721       29  850 


15  609 
13  874 
228 
139 
230 
89 
15  8.39 

13  963 

110 
283 
5  637 

14  189 
13469 

23 
1408 
237 

25 
130 

24 


15  384 
13  828 
275 
89 
178 
96 

1316 

23 


498 
521 
1468 
1  583 
1451 
1360 

1328 

1  158 
1805 
1387 

2  535 
1  463 
1  603 

1  400 

2  374 
2  131 
1  305 
1  287 

782 
906 

409 

527 
207 
220 

38 
51 
34 
19 

36 
44 


49 
1 

3  383 
25 
1 


12  3.57 

1 1  957 

75 
17 
37 
26 

12  394 
11983 

41 
60 
4419 
12  283 
11914 
3 
42 

8 
66 


12  361 
11959 
34 
10 
37 
5 


421 
444 
1445 
1  394 
1446 
1  507 

1361 
1395 
1  240 
1  206 

896 
988 
1048 
882 

1786 
1  521 
1  124 
1  004 
873 
838 

544 
540 
210 
215 

29 
32 
9 
8 

38 
39 


31 


2  823 

16  ' 


24  406  I    18  612 


9  095 

9  428  ii 
70 
19  ' 
14  „ 
18  i! 

9  109  ' 

9  446 

;l 

39 
81 
3  535 
9096 
9  356 
2 
7 
8 
11 
23 
2 


9  155 
9  441 
6 
3 
4 
3 


307 
294 
981 
1  027 
1  174 
1 185 

1099 
987 
801 
942 

544 
752 
574 
660 

1 189 
1  204 
888 
823 
775 
789 

520 
528 
261 
230 

52 
21 


30 
31 


269 
11 


1  971 

948 
994 
26 
3 
8 
20 
956 
1014 

6 
40 
421 
945 
952 
2 
8 
5 
3 
15 


957 
987 
11 
1 
6 
9 

1 


31 
37 
94 
105 
108 
112 

95 
69 
103 


60 
89 
93 
80 

140 
141 
100 
103 
70 
84 

49 

55 
25 
33 

4 
1 
2 


1 
40 


3718 
35 


23  246 

11 .526 
11632 
68 
20 
19 
19 
11  545 
11651 

59 
99 
4  225 
11504 
11  543 
3 
11 
9 
5 

20 
1 


11572 
11644 
5 
7 
17 
1 


349 
339 
1  309 
1287 
1  413 
1  451 

1  378 
1336 
1  152 
1079 

655 
905 
741 
797 

1476 
1434 
1  207 
1  186 
947 
912 

629 
608 
285 
276 

53 
42 


43 
25 
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Communalverbände,  Wolmstätten,  Bewohner  und  Haushaltungen.  —  Fortsetzung. 

Bezirke  der  Provinz  Hannover. 


Landdrostei-Bezirk  Aurich. 

1. 

Kreis  Aurich. 

2.  Kreis  Emden. 

3,  Kreis  Leer. 

Stadt 
Äurich. 

Stadt 
Esens. 

Amt 
Anrieh. 

Amt 
Esens. 

Amt 
Wittmund. 

Stadt 
Emden. 

Stadt 

Norden. 

Amt 
Norden. 

Amt 
Emden. 

Stadt 

Leer. 

Amt 
Weener. 

Amt 

Leer. 

Amt 
Stick- 
hausen. 

1 

1 

i 

1 

1 

1 

1 

• 

1 

• 

1 

• 

1 

1 

■ 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

68 
4 

33 

1 

27 
1 

1 

1 

38 

47 

1 

1 

30 

21 

49 

588 
7 

20 

367 
7 

5  593 
41 
17 

2  134 
52 
6 

3  775 
46 
87 

1909 
15 
69 

834 
3 
3 

4116 
108 
54 

2  9.52 
86 
45 

i 

■  963 
8 
65 

3  039 
27 
103 

2  344 
26 
2 

3  803 
25 

4  819 

2  114 

29  323 

11712 

28  262 

12  866 

6  130 

23  169 

18  075 

9  335 

20795 

13  310 

21  143 

2  401 
2  332 
49 
37 
28 
23 
2  429 
2  355 

968 
1  117 
19 
10 
37 
11 
1  005 
1  128 

14  180 
15018 
82 
43 
620 
79 

14  800 

15  097 

5  707 
5  884 
97 
24 
215 
38 
5  922 
5  922 

15  075 
12  508 
573 
106 
296 
77 
15  371 
12  585 

6  100 
6  586 
126 
54 
289 
71 
6  389 
6  657 

2  759 

3  287 

54 
30 
112 
25 

2  871 

3  312 

10  725 

11  952 
405 

87 
507 
100 

11  232 

12  052 

8.534 
9  262 
192 
87 
186 
102 

8  720 

9  364 

'      4  313 
4710 
1  240 
1  72 
138 
48 
4  451 
1      4  758 

9  .532 
10  470 
629 
164 
200 
82 
9  732 
10  552 

6  347 
6  872 
50 
41 

232 
37 
6.579 
6  909 

10  101 
10  944 

52 
46 
420 
52 
10.521 
10  996 

29 
101 
906 
1934 
2  246 
8 

471 
18 

7 
16 

4 

24 

1  o 

467 
942 
1037 
2 
12 
17 
4 
9 

85 
224 
6  104 
14  063 
14  759 
12 
99 
77 
7 
15 
1 

40 
130 
2  468 
5  749 
5  775 
2 

14 

3 

1 
1 

135 

117 
5  307 
13  422 
12  386 
12 
2  013 
15 
27 
78 
16 

121 

267 
2  704 

5  495 

6  288 

36 
551 
82 
15 
59 
3 

30 
154 

1  295 

2  695 
3118 

3 

56 
37 

7 
32 

8 

96 
319 
4  991 

10  966 

11  657 

5 
59 
62 
5 
9 
1 

120 

333 
3  825 
8  540 
8  925 
14 
54 
91 
9 

12 

51 
151 
1850 
4  403 
4  548 
4 
63 
79 
7 
36 
4 

99 
381 
4,392 
9  959 
10  178 
7 
73 
67 
11 
30 
8 

40 
140 
2  879 
6  345 
6  747 
10 
12 
26 

66 
132 
4  327 
10  067 
10  830 
10 
12 
28 
6 
8 

2  408 
2  356 
37 
5 
5 
8 

968 
1  122 
17 
5 
2 

14  2.59 

15  060 

1 
1 
2 

5  800 
5  906 
2 
2 
2 

14  388 
12  108 
1221 
485 

39  ; 
21  i 

6  083 
6  587 
68 
15 
75 
38 

2  763 

3  301 

30 
6 
20 
10 

11  112 

12  034 

7 
5 
11 

8  715 

9  343 

7 
1 
4 
5 

4  4.53 
4  747 
69 
18 
31 
17 

9  737 
10  525 
82 
7 

342 
102 

6  396 
6  913 
1 

10  141 
10  981 
8 
5 
4 
4 

503 
31 

z 

4 

8 

1972 
426 

604 

37 

1 

4 

3 

2 

6 

6 

8 

tu 

35 
167 
180 
205 
185 

20 
105 

89 
118 
108 

430 
394 
1  502 
1  451 
1  763 
1  754 

165 
175 
588 
601 
745 
662 

363 
1  289 
1  292 
1393 
1  405 

172 
152 

559 
565 
550 
561 

79 
62 
284 
SOo 
313 
306 

318 
350 
1  247 
1  169 
1  370 
1  377 

222 
241 
911 

870 
949 
953 

160 
129 
463 
464 
483 
475 

277 
315 
1038 
993 
1  186 
1  152 

207 
205 
700 
705 
726 
702 

336 
303 
1085 
1  094 
1  260 
1  187 

225 
210 
287 
273 

113 
122 
94 
91 

1790 
1  694 
1  362 
1  343 

694 
622 
505 
.536 

1  300 
1  324 
1247 
1079 

633 
651 
661 
613 

347 
347 
294 
303 

1387 
1  287 
1026 
1  026 

900 
950 
887 
887 

543 
460 
605 
466 

1  100 
1  106 
869 
924 

721 
730 
609 
621 

1  185 
1  238 
936 
1  102 

590 
245 
143 
186 

85 
48 
82 

729 
1083 
822 
964 

319 
423 
304 
345 

10.52 
1  332  i 

932  i 

980 
589 
480 
530 

183 
266 
221 

228 

628 
849 
598 
783 

612 
783 
634 
653 

347 
419 
325 
370 

723 
815 
774 
717 

416 
547 
428 
460 

636 
838 
605 
818 

244 
292 
175 
225 
181 
241 

1 1 1 
i  i  1 

136 

106 

128 

94 

109 

1  609 
1  892 
1  415 
1  543 
1  325 
1  296 

726 
746 
G16 
621 
522 
518 

1  723  i 
1  562  I 
1  248 
1098 
1  016 

740 
879 
.558 
726 
471 
517 

360 
426 
235 
342 
248 
316 

1  400 
1  602 
1  181 
1  251 
936 
1  011 

1  118 
1  1.50 

851 

904 

779  ! 
860  ! 

523 
615 
469 
499 
354 
452 

13.57 
1  368 
1  036 
1056 
896 
996 

775 
874 
648 
710 
564 
627 

1  201 
1  3S3 
1  027 
1054 
861 
934 

114 
195 
57 
91 

65 
90 
49 
55 

909 
959 
458 
525 

346 
360 
213 
226 

652 
741 

284 

357  1 

254 
557 
129 
219 

IGS 
262 
67 
122 

616 
757 
318 
430 

i 

527 
609 
271 
381 

175 
262 
79 
128 

564 
685 
260 
399 

381 
458 
171 
209 

636 
633 
313 
329 

10 
7 
3 
4 

7 
11 

1 

103 
III 

45 
52 

43 
37 
18 
36 

65 

72  : 
9  : 
10  j 

28 
68 
11 
13 

14 
34 

66 
94 
39 
53 

51 
83 
14 

25 

27 
38 

5 

70 
100 
11 

8 

32 
48 
19 
17 

53 
57 
19 

20 

3 
7 

2 

9 

31 

33 

15 
13 

31 
29 

10 
11 

7 
9 

37 
41 

33  1 
27 

6 

9 

19 

26 

20 
13 

25 
25 

12* 


II.  Alphabetisches  Verzeichniss  der  Kreise 


nebst  Angabe  der 


Lage  und  Bewohnerzahl. 


Nr. 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
If) 
IG 
17 
18 

19 

20 
21 
22 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 

52 
53 
54 

55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 

65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 


Kreise. 

(*  Stadtkreis.) 


Aachen*  .  .  .  . 

Aachen   

Adeln  au  

Adenau  

Ahaus   

Ahrweiler  .  .  . 
A 1 1  e  n  s  t  e  i  n  .  .  . 

Altena  

Altenkirchen  , 

Altona  

Angerburg.  .  . 
A  n  g  e  r  in  ü  n  d  e  , 
Anklam  .  .  .  .  . 
A  j)  e  n  r  a  d  e .  .  .  . 
Arn  sberg .  .  .  . 
Arnswalde  .  .  . 
Ascher  sieben , 
Aurich  


Barmen  

Barnim  s.  28iu, 287. 

Beckum  

Beeskow-Storkow 

Belgard  

Beizig  8.  455. 

Bereut  

B  e  r  g  Ii  e  i  m  

Berlin  (Stadt)  .  .  .  . 

Bernkastel  

Bersenbrück  .... 

Beuthen   

Biedenkopf   

Bielefeld  

Birnbaum  

Bitburg  

Bitterfeld   

Bochum*  

Bochum   

Bolkenhain  

Bomst  

Bonn  

Borken   

Braunsberg   

Breslau*  

Breslau   

Brieg  

Brilon  

Bromberg  *  

Bremberg  

Bublitz  

Büren  

Bütow  

Buk  

Bunzlau  


Celle  

Charlottenburg* 
Czarnikau   


Dannenberg  

Danzig*  

D  a  n  z  i  g  

Darkehmen  

Daun  

Delitzsch  

D  e  m  m  i  n  

Deutsch  Krone .  .  .  . 

Diepholz  

Dillkreis  

Ditmarschens.285n.403. 

Dortmund*  

Dortmund  

D  r  a  m  b  u  r  g  

Düren  

Düsseldorf*  

Düsseldorf  

Duisburg*  


72  E  ckartsberga 

73  Eckernförde.  . 

74  jE iderstedt .  .  . 

75 lEinbeck   

76  Elberfeld*.  .  . 


Lage: 


Bezirk. 


Aachen 
Aachen 
Posen  . 
Koblenz 
Münster 
Koblenz 
Königsberg 
Arnsberg 
Koblenz  . 
Schleswig 
(Jumbinnen 
Potsdam  . 
Stettin  .  . 
Schleswig 
Arnsberg 
Frankfurt 
Magdeburg 
Aurich  .  . 

Düsseldorf 

Münster  . 
Potsdam . 
Köslin  .  . 

Danzig.  . 
Köln  ... 


Trier .  .  . 
Osnabrück 
Oppeln  . 
Wiesbaden 
Minden  . 
Posen  .  . 
Trier .  .  . 
Merseburg 
Arnsberg 
.\rnsberg 
Liegnitz  . 
Posen  .  . 
Köln  .  .  . 
Münster  . 
Königsberg 
Breslau  . 
Breslau  . 
Breslau  . 
Arnsberg 
Bromberg 
Bromberg 
Köslin  .  . 
Minden  . 
Köslin  .  . 
Posen  .  . 
Liegnitz  . 

Lüneburg 
Potsdam . 
Bromberg 

Lüneburg 
Danzig.  . 
Danzig.  . 
Gumbinnen 
Trier .  .  . 
Merseburg 
Stettin.  . 
Marienwerder 
Hannover  . 
Wiesbaden 

Arnsberg  . 
Arnsberg  . 
Köslin  .  .  . 
Aachen  .  . 
Düsseldorf 
Düsseldorf 
Düsseldorf 

Merseburg. 
Schleswig  . 
Schleswig  . 
Hildesheim 
Düsseldorf 


Provinz. 


Ortsanwesende 
aml.Dec.1875: 

CivU-  jniilitär- 

Personen. 


Rheinland  . 
Rheinland  . 
Posen.  .  .  . 
Rlieinland  . 
Westfalen  . 
Rheinland  . 
Prcussen  .  . 
Westfalen  . 
Rheinland  . 
Schlesw-Holst 
Prcussen  .  .  . 
Brandenburg 
Pommern  .  . 
Schlesw.-Holst 
Westfalen  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  .  . 
Hannover  .  . 

Rheinland  .  . 

Westfalen  .  . 
Brandenburg 
Pommern  .  . 

Prcussen  .  .  . 
Rheinland  .  . 
Brandenburg 
Rheinland  .  . 
Hannover  .  . 
Schlesien.  .  . 
Hessen-Nassau 
Westfalen  .  . 

Posen  

Rheinland  .  . 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  , 
Westfalen  .  . 
Schlesien.  .  . 

Posen  

Rheinland  .  . 
Westfalen  .  . 
Preussen  .  .  . 
Schlesien.  .  . 
Schlesien.  .  . 
Schlesien.  .  . 
Westfalen  .  . 

Posen  

Posen  

Pommern  .  . 
Westfalen  .  . 
Pommern  .  . 

Posen  

Schlesien.  .  . 

Hannover  .  . 
Brandenburg 
Posen  


Hannover.  . 
Preussen  .  . 
Preussen  .  . 
Preussen  .  . 
Eheinland  . 
Sachsen  .  . 
Pommern  . 
Preussen  .  . 
Hannover  . 
Hessen-Nassau 


Westfalen 
Westfalen 
Pommern 
Rheinland 
Rheinland 
Rheinland 
Rheinland 

Sachsen  . 
Schlesw.-Holst 
Schlesw.-Holst. 
Hannover 
Rheinland 


78  489 
97  389 
58  700 
21  224 
35  IIS 
34  381 
.57  325 
.59  295 
52  004! 
94.547' 

37  102 
65  520 
30  469 
28  492 

38  344, 
42  17l! 
63  593' 
73  286; 


1  117 

38 
629 
23 
4 
7 
110 
5 
14 
1  9.56 
7 

1  238 
203 
556 

8 
6 

883 

2  944 


86  469  35 


39  702 
43  409 
45  253 


10 

253 
572 


44  581  7 

39  849!  9 
947  3.53  19  505 


43  477 

42  901 
101  369 

38  377 
63  425 
47  736 

43  530 
49  109 

28  345 
175  685 

32  047 

54  549 
73  597 

I  40  684 
51  8.59 
234  257 
73  951 

55  272 
36  748 

29  701 
68  030 
21081 
35  124 
23  913 
58  089 
58  0251 


13 
10 
174 

8 
578 
3 
7 

390 
23 
69 
2 

248 
705 

8 

636 
4  793 

653 
1  177 
5 

1  607 
164 
3 
12 
1 
20 
9 


64  632  2  163 
25  678j  169 
68  3431  7 


53  780 
91  890 
77  680: 

35  671 
27  001 
57  149 
45  902 
63  580 
50  587 

36  172 

57  719 
109  450 

35  878 
67  999 
77  690 
49  052 

37  375 

38  637 
45  009 
17  025 
65  785 
80  568 


23 
6  041 
278 
6 

10 
7 

686 
23 
7 
4 

23 
32 
4 
26 
3  005 
137 
5 

7 

593 
1 

1095 
21 


Nr. 


Kreise. 
(*  Stadtkreis.) 


77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 


p]lbing*  .  .  . 
Elbing.  .  .  . 
Emden  .... 
Erfurt*  .  .  . 
Erfurt .  .  .  . 
Erkel enz  .  . 
Esch  wege .  . 
Essen* .  .  .  . 

Essen  

Eupen  .  .  .  . 
Euskirchen 
Eylau  B.320. 


Falken  borg  .  .  .  . 
Fallingbostel.  .  . 
Fischhausen  .  .  . 

Flatow  

Flensburg   

Franken berg  .  .  . 
F  r  a  n  k  c  n  s  t  e  i  n  .  .  . 
Frankfurt  a.  0. *  . 
Frankfurt  a.  M.*  . 

Franzburg   

Fraustadt   

Freistadt  

Friedeberg  .... 

Fried  land  

Fritzlar  

Fulda  


ammertingen  (Oberamt) 

ardelegen   

ebirgskreis  8.  238. 
eestkreis  s. 388. 
eilenkirchen  .  .  .  . 

eidern  

ein  hausen  

erdauen  

ersfeld   

ifhorn   

ladbach  

latz  

leiwitz  s. 412. 

logau  

n  e  s  e  n  

oar  s. 3.56. 

örlitz*  

örlitz   

öttingen  

oldap   

oldberg-Hain au.  . 

rauden  z  

reifenberg  

reifenhagen  

reifswald  

revenbroich  

rimmen  

ross  Strehlitz  .  .  . 

rottkau   

rünberg  

üben  

uhrau   

umbinnen  

ummersbach  .  .  .  . 


Habelschwerdt  .  .  , 

Hadersleben  

Hagen  , 

Haigerloch  (Oberamt).  . 
Hainau  s.  i20. 

Halberstadt  

Halle  a.  S.*  

Halle  i.  W  

Hameln  

Hamm  

Hanau  

Hannover*  

Hannover  

Harburg  

Havelland  s  305  u.  435. 
Hechingen  (Oberamt)  .  . 

Heiligenbeil  

He iligen Stadt  .  .  .  . 
Heilsberg  


Lage 


Bezirk. 


Provinz. 


Ortsanwesende' 
aml.Dec.  1875: 


Civil-  Militär- 
Personen. 


Danzig.  .  .  . 

Preussen  .... 

33  179 

331 

Danzig.  .  .  . 

Preussen  .... 

37  836 

3 

Aurich  .... 

Hannover  .  .  . 

.59.591 

649 

Erfurt  .... 

Sachsen  .... 

44  525 

3  505 

Erfurt  .... 

Sachsen  .... 

22  838 

6 

Aachen  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

38126 

21 

Kassel  .... 

Hessen-Nassau 

41  071 

15 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

54  763 

27 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

108  565 

152 

Aachen  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

25  443 

34 

Köln  

Rheinland  .  .  . 

36  728 

4 

Oppeln.  .  . 
Lüneburg  . 
Königsberg 
Marienwerder 
Schleswig  . 
Kassel .  .  . 
Breslau  .  . 
Frankfurt  . 
Wiesbaden 
Stralsund  . 
Posen  .  .  . 
Liegnitz  .  . 
Frankfurt  . 
Königsberg 
Kassel .  .  . 
Kassel .  .  . 


Schlesien.  .  ,  . 
Hannover  .  ,  . 
Preussen  .  .  .  , 
Preussen  .  ,  .  . 
Schlesw.-Holst. 
Hessen-Nassau 
Schlesien  .  .  . 
Brandenburg  . 
Hessen-Nassau 
Pommern   .  .  . 

Posen  

Schlesien .  .  .  . 
Brandenburg  . 
Preussen  .  .  .  . 
Hessen-Nassau 
Hessen-Nassaa 


Sigmaringen  Hohenzollern 
Magdeburg  . | Sachsen  .  .  . 


Aachen 
Düsseldorf 
Kassel  . 
Königsberg 
Kassel .  . 
Lüneburg 
Düsseldorf 
Breslau  . 

Liegnitz . 
Bromberg 

Liegnitz  . 
Liegnitz  . 
Hildesheim  . 
Gumbinnen  . 
Liegnitz  .  .  . 
Marienwerder 
Stettin.  .  .  . 
Stettin .... 
Stralsund  .  . 
Düsseldorf  . 
Stralsund  .  . 
Oppeln.  .  .  . 
Oppeln.  .  .  . 
Liegnitz  .  .  . 
Frankfurt  .  . 
Breslau  .  .  . 
Gumbinnen  . 
Köln  

Breslau  ... 
Schleswig  .  . 
Arnsberg  .  . 
Sigmaringen 

Magdeburg  . 
Merseburg.  . 
Minden  .  .  . 
Hannover  .  . 
Arnsberg  .  .  j 
Kassel .... 
Hannover  .  .  [ 
Hannover  .  . 
Lüneburg  .  . 


Rheinland  . 
Rheinland  . 
Hessen-Nassaa 
Preussen  .  . 
Hessen-Nassau 
iHannover  .  . 
Rheinland  .  . 
Schlesien.  .  . 

Schlesien.  .  . 
'Posen  .... 

Schlesien.  .  . 
Schlesien.  ,  . 
Hannover  .  . 
Preussen  .  .  . 
Schlesien.  .  . 
Preussen  .  .  . 
Pommern  .  . 
Pommern  .  . 
Pommern  .  . 
Rheinland  .  . 
Pommern  .  . 
Schlesien.  .  . 
Schlesien.  .  . 
Schlesien.  .  . 
Brandenburg 
Schlesien.  .  . 
Preussen  .  .  . 
Kheinland  .  . 

Schlesien.  .  . 
Schlesw.-Holst, 
Westfalen  .  . 
Hohenzollern 

Sachsen  .  .  , 
Sachsen  .  .  . 
Westfalen  .  , 
Hannover  .  . 
Westfalen  .  . 
Hessen-Nassau 
Hannover  . 
Hannover  . 
Hannover  . 


Sigmaringen  Hohenzollern 
Königsberg  .  [Preussen  .  .  . 
Erfurt  ....  I  Sachsen  .  .  . 
Königsberg  .  Preussen  .  .  . 


39  708 
50076 

48  617 
63  840 
63  732 
23  279 
50  280 

44  318 
122  783 

43  512 
60  983 

49  943 
54  666 
43  762 
25  028 

45  389 

13  822 
49  515 


25  949 
50  545 

41  390 
37  240 
22  003 
60478 

110  659 

60  813 

69  705 

59  720 

44131 
48  486 
67  819 

42  484 

48  725 
57  340 

36  016 
53  536 
55  588 
39  073 
35  905 

61  742 

43  595 
51203 
64  016 
35  171 
45  862 
29  354 

61 121 

60  071 
121  670 

11690 

59  638 
59  901 
27  265 

49  325 

62  856 
75  652 
99  984 
80  447 
72  178 

19  773 
45  572 

37  970 
53  930 


134 

10 
7 
7 


83 


Tabelle  II.  —  Älphabetisclies  Verzeichniss  der  Kreise  nebst  Angabe  der  Lage  nnd  Bewohnerzahl.  —  Fortsetzung. 


Nr. 


Kreise. 
(*  =  Stadtkreis.) 


51  Heinsberg  .... 

Ö2 H  erford  

.53  Hersfeld  

54  Her zogth. Lauenburg 

55  Heydekrug.  .  .  . 

56  Hildesheim  .  .  . 

57  Hirschberg  .  .  . 

58  Höxter  

59  Hofgeismar  .  .  . 
Holland  s. 32i. 

60  Homberg  

61  Hoya  

62  Hoyerswerda  .  . 

63Hünfeld  

64  Husum  


65  I  n  owrazlaw 

66  Insterburg 
67Iserlohn  .  . 


68  Jauer  

69!Jerichow  I  

70  Jericho w  II  

71  Johannisburg  .  .  .  . 

72  Jülich  

73Jüterbock-Luckenw. 


74Kalau  

75Kalbe  

76  Kammin  

77|Karthaus  

78jKassel*  

79  Kassel  

80Kattowitz  

81  Kempen  

82|Kiel  

83Kirchhain  

84!Kleve   

85  Koblenz  

86Kochem  

87Köln*  

88|Köln  

89'Königsberg  i.  Nm. 
90Königsberg  i.  Pr.* 
91jKönigsberg  i.  Pr.  . 

Körlin  s.  i94. 
92Koesfeld  

93  Köslin  

94  K  olberg-Körlin  .  . 

95  Kolmar  i.  P  

96  Könitz  

97Kosel  

98Kosten   

99  Kottbus  

200Krefeld*  

20lKrefeld  

202  Kreuzburg  

203Kreuznach  

204Kröben  

Krone  s.  62. 

205  Krossen  

206  Krotoschin  

207!Kulm  


208 

209 
210 
211 
212 
213 

214 
215 
216 
217 
218 
219 
220 
221 
222 
223 
224 
225 
226 
227 
228 


Labiau  .  .  , 

Lahnkreis  8.  288  n.4i9. 

Landeshut  

Landsberg   

Langensalza  .... 

Lauban   

Lauenburg  

Lauenburg  b.  im. 

Lebus   

Leer  

Lehe  

Lennep   

Leobschütz   

Liebenburg   

Liebenwerda  .... 

Liegnitz*  

Liegnitz  

Lingen  

Lippstadt   

L  ö  b  a  u  

Lotzen   

Löwenberg  

Lublinitz  


L  a 

g  e  : 

Ortsamn 
am  l.De 

Civü- 

resende 
c.1875: 

Militär- 

Bezirk. 

Provinz. 

Personen. 

Aachen  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

35  345 

6 

Minden  .  .  . 

Westfalen  .  .  . 

70  277 

11 

Kassel  .... 

Hessen-Nassau 

32  223 

535 

Schleswig  .  . 

Schlesw. -Holst. 

47  807 

963 

Gumbinnen  . 

Preussen  .... 

1 

Hildesheim  . 

Hannover  .  .  . 

CO  OKC 
DO  ODO 

X  JLOf 

Liegnitz  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

65  666 

5.54 

Minden  .  .  . 

Westfalen  .  .  . 

50  300 

550 

Kassel .... 

Hessen-Nassau 

35  909 

676 

Kassel .... 

Hessen-Nassau 

22  097 

5 

Hannover  .  . 

Hannover  .  .  . 

44  409 

14 

Liegnitz  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

31  725 

Kassel  .... 

Hessen-Nassau 

24  279 

Schleswig  .  . 

Schlesw. -Holst. 

35  581 

5 

rsromoerg  .  . 

XUoUIl  

76  219 

533 

(jumbinnen  , 

Pvon  CO  ATI 

67  874 

368 

Arnsberg  .  , 

VV  ocf  Tal  Oll 

56  364 

22 

Liegnitz  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

09  qqn 

tJDö 

Magdeburg  . 

Sachsen  .... 

Magdeburg  . 

Sachsen  .... 

00  OOv 

9(1 

Gumbinnen  . 

Preussen  .... 

4.4.  ,'^<^.'^ 

D 

Aachen  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

OiJ  DO  1 

i  Duo 

Potsdam .  .  . 

Brandenburg  . 

DU  iV  * 

All 

Frankfurt  .  . 

Brandenburg  . 

49  978 

25 

Magdeburg  . 

Sachsen  .... 

78  690 

130 

Stettin.  .  .  . 

Pommern  .  .  . 

43  450 

12 

Danzig.  .  .  . 

Preussen  .... 

56  645 

6 

Kassel  .... 

Hessen-Nassau 

49  967 

3  076 

Kassel .... 

Hessen-Nassau 

41  631 

33 

Oppeln.  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

89  359 

15 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

86  721 

29 

Schleswig  .  . 

Schlesw.-Holst. 

70  534 

3727 

Kassel .... 

Hessen-Nassau 

22  212 

7 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

47  404 

537 

Koblenz  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

70  293 

6  858 

^^yj  *j  L'^  II  £t  ... 

Rhpinland 

36  493 

15 

Köln  

Rheinland  .  .  . 

130  142 

5  229 

Köln  

Rheinland  .  .  . 

107  385 

2  400 

Frankfurt  .  . 

Brandenburg  . 

92  527 

1  907 

Königsberg  . 

Preussen  .... 

116  545 

6  091 

Königsberg  . 

Preussen  .... 

50  989 

26 

Münster  .  .  . 

Westfalen  .  .  . 

40  479 

2 

Köslin  .... 

Pommern  .  .  . 

43  054 

718 

Köslin  .... 

Pommern  .  .  . 

46  490 

1703 

Bromberg  .  . 

Posen  

54  304 

24 

Marienwerder 

Preussen  .... 

46  106 

25 

Oppeln.  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

64  763 

1  201 

Posen  .... 

Posen  

68  228 

19 

X   I  CiJiiiiUl  Li    >  • 

69  168 

1  148 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

62  875 

30 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

29  810 

8 

Oppeln.  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

41  793 

126 

K  nKl  PTl  7 
±\.\J  1}  IXj  Uli    •    •  ( 

JTbUclUlanU  ... 

62  966 

43 

Posen  .... 

Posen  

76  056 

771 

Frankfurt .  . 

Brandenburg  . 

60047 

54.5 

Posen  .... 

Posen  

67  105 

126 

Marienwerder 

Preussen  .... 

55  106 

576 

Königsberg  . 

Preussen  .... 

51  338 

4 

Liegnitz  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

49  113 

3 

Frankfurt  .  . 

Brandenburg  . 

80  981 

902 

Erfurt  .... 

Sachsen  .... 

34  506 

255 

Liegnitz  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

65  964 

28 

Köslin  .... 

Pommern  .  .  . 

1  43  245 

1 

3 

Frankfurt  .  . 

Brandenburg  . 

93  536 

429 

Aurich .... 

Hannover  .  .  . 

64  561 

22 

Stade  .... 

Hannover  .  .  . 

55  190 

L51 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

88128 

21 

Oppeln.  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

84  199 

119 

Hildesheim  . 

Hannover  .  .  . 

52  257 

545 

Merseburg.  . 

Sachsen  .... 

•  44  714 

8 

Liegnitz  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

30  230 

1212 

Liegnitz  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

43  894 

42 

Osnabrück  . 

Hannover  .  .  . 

59  491 

20 

Arnsberg  .  . 

Westfalen  .  .  , 

34  790 

139 

Marienwerder 

Preussen  .... 

;  51  216 

5 

Gumbinnen  . 

Preussen  .... 

1  39  433 

559 

Liegnitz  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

1  64  675 

551 

Oppeln.  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

'  43  744 

5 

229 

230 
231 
232 
233 
234 
235 

236 
237 
238 
239 
240 
241 
242 
243 

244 
245 
246 
247 
248 
249 
250 
251 
252 
253 
254 
255 
256 
257 
258 
259 
260 
261 
262 
263 
264 
265 
266 

267 
268 
269 
270 
271 
272 
273 
274 
275 
276 
277 
278 
279 
280 
281 
282 
283 
284 


Kreise. 

(*  Stadtkreis.) 


Luckau   

Luckenwalde  a.  m. 

Lübbecke  

Lübben  

Lüben   

Lüdinghausen  ... 

Lüneburg  

Lyk  


Magdeburg*  

Malmedy  

Mansfelder  Gebirgskr. 
Mansfelder  Seekreis  . 

Marburg  

Marien b u rg  i.  Hann.  . 
Marienburg;  i.  Westpr. 
Marienwerder  .  .  .  . 
Marschkreis  s. 389 

Mayen  

Meisen  he  im  

Melle  

Melsungen  

Memel  

Meppen  

Merseburg  

Merzig  

Meschede  

Meseritz  

Mettmann  

Militsch  

Minden   

Mörs  

Mogilno  

Mehrungen  

Montjoie  

Mühlhausen  

Mülheim  a.  Ruhr  .  .  . 
M  ü  1  h  e  i  m  a.  Rhein  .  .  . 

Münster*  

Münster  

Münsterberg  


285  N 

286  N 


amslau  

augard   

aumburg  

eidenburg   

eisse   

euhaldensleben  .  . 

euhaus   

eumarkt  

eurode   

euss  

eustadt  i.  OS  

eustadt  i.  Westpr.  . 

eustettin  •  . 

euwied   

iederb'arnim  .... 

iederung   

ienburg  

imptsch  

orderdithmarschen 
ordhausen  


287  Oberbarnim.  .  .  . 

288  Oberlahnkreis  .  . 
289|Obertauuus  .  .  .  . 
290!o  her  Westerwald . 
29l'Obornik  

292  üels  

293  0  blau  

29401denburg  

295|01etzko  

296'oipe  

297iOppeln  

298;Ortelsburg  .  .  .  . 

299  Oschersle ben  .  .  . 

300  Osnabrück  

301  Osterburg  

.302  Osterholz  

303Osterode  i.  Harz  . 
304  Osterode  i.  Ostpr. 
,305  Osthavelland  .  .  . 

306  Ostpriegnitz  .  .  . 

307  Ost  Sternberg  .  . 

308  Otterndorf  

309  Ottweiler  


Lage 


Ortsanwesende 
aml.Dec.  1875: 


Civü- 

Militär- 

Bezirk. 

Provinz. 

Personen. 

Frankfurt  .  .. 

Brandenburg  . 

60  740 

72 

Minden  .  .  . 

Westfalen  .  .  . 

46  457 

g 

Frankfurt  .  . 

Brandenburg  . 

33  467 

559 

Liegnitz  .  .  . 

Schlesien .... 

.32  271 

331 

Münster  .  .  . 

Westfalen  .  .  . 

38  648 

9 

Lüneburtf  .  , 

Hannover  .  .  . 

48  383 

649 

Gumbinnen  . 

Preussen  .... 

48  165 

3 

Magdeburg  . 

Sachsen  .... 

116  171 

6  618 

Aachen  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

30  273 

4 

Merseburg.  . 

Sachsen  .... 

45  293 

6 

Merseburg.  . 

Sachsen  .... 

68  562 

14 

Kassel  .... 

Hessen-Nassau 

38  556 

632 

Hildesheim  . 

Hannover  .  .  . 

53  148 

14 

Danzig.  .  .  . 

Preussen  .... 

57  546 

20 

Marienwerder 

Preussen  .... 

65  535 

75 

Koblenz  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

53  596 

56 

Koblenz  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

13  458 

4 

Osnabrück.  . 

Hannover  .  .  . 

47  221 

7 

Kassel  .... 

Hessen-Nassau 

27  996 

7 

Königsberg  . 

Preussen  .... 

58  535 

568 

Osnabrück.  . 

Hannover  .  .  . 

55  227 

16 

Merseburg.  . 

Sachsen  .... 

64  268 

466 

Trier  

Rheinland  .  .  . 

35  717 

3 

Arnsberg  .  . 

Westfalen  .  ,  . 

33  270 

27 

Posen  .... 

Posen  

45  749 

11 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

58  067 

14 

Breslau  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

54  023 

430 

Minden  .  .  . 

Westfalen  .  .  . 

71  653 

2  812 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

59  587 

453 

Bromberg  .  . 

Posen  

44  720 

5 

Königsberg  . 

Preussen  .... 

.55  118 

13 

Aachen  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

18  003 

2 

Erfurt  .... 

Sachsen  .... 

.52  125 

439 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

124  361 

64 

Köln  

Rheinland  .  .  . 

63  461 

87 

Münster  .  .  . 

Westfalen  .  .  . 

32  625 

3  080 

Münster  .  .  . 

Westfalen  .  .  . 

35  778 

3 

Breslau  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

32  625 

138 

Breslau  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

36  374 

242 

Stettin.  .  .  . 

Pommern.  .  .  . 

.54  626 

467 

Merseburg.  . 

Sachsen  .... 

27  478 

807 

Königsberg  . 

Preussen  .... 

53  436 

4 

Oppeln.  .  .  . 

Schlesien.  .  .  , 

91  267 

4  836 

Magdeburg  . 

Sachsen  .... 

51  112 

34 

Stade  .... 

Hannover  .  .  . 

28  006 

2 

Breslau  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

55  886 

5 

Breslau  .  .  . 

Schlesien.  .  ,  . 

49  974 

2 

Düsseldorf  . 

Rheinland  .  .  . 

45  477 

30 

Oppeln.  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

88  648 

434 

Danzig   .  .  . 

Preussen  .... 

62  528 

30 

Köslin  .... 

Pommern   .  .  . 

72  246 

9 

Koblenz  .  .  . 

Rheinland  .  .  . 

70  631 

196 

Potsdam .  .  . 

Brandenburg  . 

118  113 

594 

Gumbinnen  . 

Preussen  .... 

53  721 

11 

Hannover  .  . 

Hannover  .  .  . 

.50  476 

28 

Breslau  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

29  670 

9 

Schleswig  .  . 

Schlesw.-Holst. 

35  748 

2 

Erfurt  .... 

Sachsen  .... 

65  667 

17 

Potsdam.  .  . 

Brandenburg  . 

75  190 

622 

Wiesbaden  . 

Hessen-Nassau 

57  790 

34 

Wiesbaden  . 

Hessen-Nassau 

54  122 

531 

Wiesbaden  . 

Hessen-Nassau 

36  158 

7 

Posen  .... 

Posen   

47  263 

6 

Breslau  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

64  466 

916 

Breslau  .  .  . 

Schlesien.  .  .  . 

54  781 

319 

Schleswig  .  . 

Schlesw.-Holst. 

46  256 

4 

Gumbinnen  . 

Preussen  .... 

39  275 

1 

Arnsberg  .  . 

Westfalen  .  .  . 

32  914 

18 

Oppeln .... 

Schlesien.  .  .  . 

103  524 

559 

Königsberg  . 

Preussen  .... 

63  920 

23 

Magdeburg  . 

Sachsen  .... 

46  214 

8 

Osnabrück  . 

Hannover  .  .  . 

71  521 

1347 

Magdeburg  . 

Sachsen  .... 

43  622 

16 

Stade  .... 

Hannover  .  .  . 

43  384 

6 

Hildesheim  . 

Hannover  .  .  . 

65  164 

37 

Königsberg  . 

Preussen  .... 

64  690 

127 

Potsdam.  .  . 

Brandenburg  . 

78  701 

4  449 

Potsdam.  .  . 

Brandenburg  . 

66  660 

139 

Frankfurt  .  . 

Brandenburg  . 

48  668 

124 

Stade  .... 

Hannover  .  .  . 

17  203 

2 

Trier  

Rheinland  .  .  . 

58  598 

15 

84 


Tabelle  II.  ~  Alphabetisches  Verzeichniss  der  Kreise  nebst  Angabe  der  Lage  und  Bewohnerzahl.  —  Fortsetzun},'. 


Nr. 


Kreis  e . 

(*      Stadtkreis ) 


Lage: 


Bezirk. 


Provinz. 


Ortsanwesende 
aml.Dec  1875: 

Civil-  MUitär- 

Personen. 


SlOParlerborn  

311  Pillkallen  

312  Pinne  berg  

313Pleschen  

314  Pless  

3l5Plön  

316  Posen*  

317Posen  

318  Potsdam*  

3l9Prenzlaii  

320|Preuss.  Kylau  .  .  .  . 

321  Preuss.  Holland  .  . 

322  Preuss.  Stargard  . 
P  r  i  e  g  n  i  t  z  s.  306  ü.  43C. 

323  P  r  ü  m  

324  Pyritz  


325  Q  uerturt 


326  Ragnit  

327jRaiidow  

328|Rastenburg  .  .  . 

329,Ratibor 

330  R e ck  1  i  n gli  a u s e n 

33l'Rees  

332;Regenwalde  .  .  . 
333  Reich enbach  .  . 
334jRen dsbu rg  .... 

335  Rheinbach  .... 

336  Rheingau 

337  R  i  n  t  c  1  n 

338  Rö  ssel 
339 


341 
342 


Rosen  berg  i.  OS. 


340Roseuberg  i.  Westpr.. 
Rotenburg  a.  F.  .  .  , 
Rotenburg  a.  W.  .  .  , 

343  Rothenburg  i.  OL..  . 

344  Rügen  

345' Rummels  bürg  

34r)Ruppin  

347|Rybnik  


348, Saalkreis  

349|S  aarbrücke  n  

3öO|Saarburg  

351|Saarlouis  

352  Saatzig  

353!Sagan  

354[Salzwedel  

355|Samter  

356!Sanct  Goar  

357  Sanct  Wendel  .  .  .  , 

358  Sanger  haus  eil  .  .  .  . 

359  Schildberg  

SGOSchivelbein  

36l|Schlawe  

362lSchleiden  

363|Schleswig  

3G4|Schleu  singen  

365  SchIochau  

366!Schlüchtern  

367!Schmalkalden  .  .  .  , 

368|Schünau  

369'Schrimm  , 

370  Schrod  a  , 

37 1 1 S  c  h  u  b  i  n  

372  Schweidnitz  

373jSch  weinitz  

374jSchwetz  

ISchwiebus  s.46i. 
Seekreis  s.239. 

375  Segeberg  

376  Sensburg  

377  Siegen  

378!Sie  gkreis  

379jSigmaringen  (Oberamt) 

380  Simmern  

,3Sl'Soest  

.382lSoldin  

383  Solingen 
384 
385 
386 
387 


Sonderburg   

Sorau  

Spremberg  

S  p  r  0 1 1  a  u  

388Stadcr  Geestkreis  . 
389  Stade r  Marschkreis 


Minden  .  . 
Gumbinnen 
Schleswig  . 
Posen  .  .  . 
Oppeln.  .  . 
Schleswig  . 
Posen  .  .  . 
Posen  .  .  . 
Potsdam .  . 
Potsdam .  . 
Königsberg 
Königsberg 
Danzig.  .  . 


Westfalen  . 
Preussen  .  . 
Schlesw.-Holst 
Posen  .  .  . 
Schlesien.  . 
Schlesw.-Holst 
Posen   .  .  . 


Trier.  ,  .  . 
Stettin.  .  . 

Merseburg. 

Gumbinnen 
Stettin .  .  . 
Königsberg 
Oppeln.  .  . 
Munster  .  . 
Düsseldorf 
Stettin .  .  . 
Breslau  .  . 
Schleswig  . 
Köln  .... 
Wiesbaden 
Kassel .  .  . 
Königsberg 
Oppeln 


Marienwerder  Preussen 


Kassel  .  . 
Stade  .  . 
Liegnitz  . 
Stralsund 
Köslin  .  . 
Potsdam . 
Oppeln.  . 


Posen   .  .  .  , 
Brandenburg 
Brandenburg 
Preussen  . 
Preussen  . 
Preussen  . 

Rheinland 
Pommern 

Sachsen  . 

Preussen  . 
Pommern 
Preussen  . 
Schlesien. 
Westfalen 
Rheinland 
Pommern 
Schlesien . 
Schlesw.-Holst. 
Rheinland  .  .  . 
Hessen-Nassau 
Hessen-Nassau 
Preussen  . 
Schlesien. 


Hessen-Nassau 
Hannover  .  , 
Schlesien.  . 
Pommern  .  , 
Pommern  .  , 
Brandenburg 
Schlesien.  .  . 


Merseburg.  .  Sachsen  . 

Trier   Rheinland 

Trier   Rheinland 

Trier   Rheinland 


Stettin .  .  . 
Liegnitz  .  . 
Magdeburg 
Posen  .  .  . 
Koblenz  .  . 


I  Pommern 
Schlesien 
jSachsen  . 
Posen   .  . 
Rheinland 


Trier  Rheinland 

Merseburg.  .  Sachsen  . 


Posen 
Köslin  .  . 
Köslin  .  .  . 
Aachen  . 
Schleswig 
Erfurt  .  . 


Posen  .  .  . 
Pommern  . 
Pommern  . 
Rheinland  . 
Schlesw.-Holst. 
iSachsen  .  . 


MarienwerderiPreussen 


39  513 
44  548 
62  448 
64  187 
94  102 
53  911 
55  333 
60  040 

39  021 

52  678 

55  088 

44  312 
73  438 

35  37 1 

42  301 

53  784 

53116 

100  582 

43  003 
120  829 

.57  551 

56  429 

47  309 
67  151 

40  887 
30765 

57  660 
37  756 

48  937 

45  824 

50  869' 

30  22L 

31  593! 

51  777 
45  310 

32  451 
73  568 
77  213 


Kassel .... 
Kassel .... 
Liegnitz  .  .  . 
Posen  .... 
Posen  .... 
Bromberg  .  . 
Breslau  .  .  . 
Merseburg.  . 
Marienwerder 


Schleswig  .  . 
Gumbinnen  . 
Arnsberg  .  . 

Köln  

Sigmaringen 
Koblenz  .  .  . 
Arnsberg  .  . 
Frankfurt  .  . 
Düsseldorf  . 
Schleswig  .  . 
Frankfurt  .  . 
Frankfurt  .  . 
Liegnitz  .  .  . 
Stade  .  .  .  . 
Stade  .  .  .  . 


Hessen-Nassau 
Hessen-Nassau 
Schlesien 
Posen .  . 
Posen.  . 
Posen.  . 
Schlesien 
Sachsen 
Preussen 


Schlesw.-Holst, 
Preussen  .  .  . 
Westfalen  .  . 
Rheinland  .  . 
Hohenzollern 
Rheinland  .  . 
Westfalen  .  . 
Brandenburg 
Rheinland  .  . 
Schlesw  -Holst, 
Brandenburg 
Brandenburg 
Schlesien .  . 
Hannover  .  , 
Hannover  . 


I 


65  694 
102  069 
30  356 
.59  129 

64  448 
55.503 

48  886' 

49  959 
37  682 
43  471 

65  8.57 1 
63  765l 
19  195i 
79  389 
42  990 
59  840 
40  248 
62  766: 

28  596 

29  775I 
25  482 1 
56  828 
49  831 
56  685 
84  917 
40  687 
73  800 


41712 

47  972 
63  994 
85431 
21038 
35  619 

48  701 
46  836 
98  347 

32  952 
90  738 
23  955 

33  979 
51  727 
37  534 


1  020 

5 
23 
6 

120 
41 
5  665 
10 
5  982 
1  170 
9 

23 
277 

6 
9 


135 
644 
21 
1015 
26 
3  634 
7 

498 
1  778 
9 
11 
5 
8 
15 
400 
154 
12 
25 
8 
5 

1  170 
142 

4 

583 
12 

2  047 

1  647 
273 
470 
470 

10 
24 
30 
21 
17 
150 
5 

1373 
76 
13 
15 
15 
3 

518 
24 
6 

2  103 

8 


7 
6 

18 
45 
8 
138 
544 
523 
54 
1  501 
534 
6 

628 
882 
4 


Nr. 


Kreise. 

(*  Stadtkreis.) 


390  StalluiJÖnen  

Stargard  s. 322. 

39lSteinau  

392  S  t  e  i  n  b  u  r  g  

393Steinfurt  

394Stendal  

Sternberg  s  307  «.  437. 

395  Stettin''^  

396,Stolp  

Storkow  s.  21. 
397iStormarn  

398  Stralsund*  

399  Strasburg  

400Strehlen  

Strehlitz  g  127. 

401jStriegau  

402  S  tu  hm  

403iSüderdithmarsc  he  n 


404jTarnowitz  .... 

iTaUnUS  ».  289  n  420. 

405iT eck len bürg  .  . 

406  Teltow  

407|Tempiiu  

408  T hörn  

409  Tilsit  

410|rondern  

41lTorgau  

412  Tost-(ilei witz  . 

413lTrebnitz  

414Trier  L*  

415  Trier  II  

416Tuchel  


417|üelzen  

4i8Ukermunde  

419|Unterlahnkreis  .  . 
420  Unter taunus  .  .  .  . 
42l|Unterwesterwald  . 
422  U  s  e  d  0  m  -  W  0 1 1  i  n  .  . 


423  Verden 


424  Waldbröl  

425'Waldenburg  

426  Wanzleben  

I  427|Warburg  

I  428  Waren dorf  

429[Wartenberg  

430  Weh  lau  

431  Weissenfeis  

432  Weisse nsee  

Wendel  s  sn. 

433  Wennigsen  

434  Wernigerode  

W  e  s  t  e  r  w  a  1  d  s.  290  u.  421. 

435  Westhavelland  .  .  . 
436|Westpriegnitz  .  .  .  . 
437  West  Sternberg  .  .  . 
438 Wetzlar  

439  Wiedenbrück  

440  Wiesbaden*  

'  441  Wiesbaden  

442iWipperfürth  

j  443jWirsitz  

444  Wittenberg  

445  Wittgenstein  


446 
447 


Wittlich 
Witzenhausen 


448  Wohlau 


Wolfhagen . 


449 

Wollin  S.422. 

450  Wolmirstedt 

451  Wongrowitz  . 

452  Worbis  .  .  .  . 

453  Wreschen  .. 


454  Zabrze  

455'Zauch-Belzig  .  .  . 

45GZeitz  

457!Zell  

458jZellerfeld  

459  Ziegenhaiu  

460|Ziegenrück  

46lZüllicliau-Schwiebus 


Lage: 


Bezirk. 


Ortsanwesende 
a.m  l.Dec  1875: 

Civil-  I  Militär- 


Provinz. 


Personen. 


Gumbinnen 

Breslau  .  . 
Schleswig  . 
Münster  .  . 
Magdeburg 

Stettin.  .  . 
Köslin  .  .  . 

Schleswig  . 
Stralsund  . 


Marienwerder  Preussen 


Breslau 


Breslau  . 
Marienwe 
Schleswig 


Marienwerder  Preussen 


Oppeln. 


Preussen  .... 

Schlesien.  .  .  . 
Schlesw.-Holst. 
Westfalen  .  .  . 
Sachsen  .... 

Pommern  .  .  . 
Pommern  .  .  . 

Schlesw.-Holst. 
Pommern  .  .  . 


Schlesien. 


45  525 

23  929, 
59  459 
45  255 1 
51  376 

I 

76  512 
92  006 

66  574 
2&189 
66  415 

34  405 


Schlesien.  .  . 

PrCUSSGTl  .  •  • 

Schlesw.-Hol'st.  ,  39  633 


37  867 
39  081 


6 

14 

288 
6 

705 

4  460 
445 

464 
1  576 
11 

239 

95 
5 


Schlesien . 


Münster  .  .  .  Westfalen  .  . 
Potsdam.  .  .  Brandenburg 
Potsdam.  .  .  | Brandenburg 
Marienwerder  Preussen  .  .  . 


Gumbinnen 
Schleswig  . 
Merseburg. 
Oppeln.  .  . 
Breslau  .  . 


Preussen  .  .  .  . 
Schlesw.-Holst. 
Sachsen  .  .  .  . 
Schlesien  .  .  . 
Schlesien    .  .  . 


Trier  Rheinland 

Trier  Rheinland 

Marienwerder  Preussen  . 


Lüneburg  . 
Stettin .  .  . 
Wiesbaden 
Wiesbaden 
Wiesbaden 
Stettin  .  .  . 


Stade 


Köln  .... 
Breslau  .  . 
Magdeburg 
Minden  .  . 
Münster  .  . 
Breslau  .  . 
Königsberg 
Merseburg. 
Erfurt  .  .  . 

Hannover  . 
Magdeburg 

Potsdam .  . 
Potsdam .  . 
Frankfurt  . 
Koblenz  .  . 
Minden  .  . 
Wiesbaden 
Wiesbaden 
Köln  .... 
Bromberg  . 
Merseburg. 
Arnsberg  . 
Trier.  .  .  . 
Kassel  .  .  . 
Breslau  .  . 
Kassel .  .  . 

Magdeburg 
Bromberg  . 
Erfurt  .  .  . 
Posen  .  .  . 

Oppeln.  .  . 
Potsdam.  . 
Merseburg. 
Koblenz  .  . 
Hildesheim 
Kassel  .  .  . 
Erfurt  .  .  . 
Frankfurt  . 


Hannover  .  .  . 
Pommern  .  .  . 
Hessen-Nassau 
Hessen-Nassau 
Hessen-Nassau 
Pommern  .  .  . 

Hannover  ,  .  . 


Rheinland 
Schlesien . 
Sachsen  . 
Westfalen 
Westfalen 
Schlesien . 
Preussen  . 
Sachsen  . 
Sachsen  . 


40780 

46545 
119  780 
43  891 
72  057 
65  626 
56  .594' 
51  140, 
88  662 
50  8271 
30  0.54! 
63  1.56' 
27  044 

43  613 
44821 

68  819 
43  967 
.53062 
45  175 

41792 

22  2.53 
III  213 

69  0181 
30  437! 
27  665 
51343 
48056 
69  930 
26  711 


10 
179 
12 

2  169 
423 

3 

3  061 
144 

6 

2918 

9 
6 

151 
694 
577 
8 
12 
1043 

716 

5 
28 
15 
5 
136 
8 
85 
956 
38 


Hannover  •  •  • 1 
Sachsen 

Brandenburg  ,  i| 
Brandenburg  . 
Brandenburg  . J 
iRheinland  ... 
{Westfalen  ... 
Hessen-Nassau  ■ 
1  Hessen-Nassau 
Rheinland 
Posen.  .  . 
Sachsen  . 
Westfalen 
Rheinland 
Hessen-Nassau 
Schlesien.  .  .  . 
Hessen-Nassau 


46  918'  11 
23  346;  4 


Sachsen  .  . 
Posen.  .  .  . 

Sachsen  .  .  .  . ,   

iPosen  ;|  39343I 


76  225 
69  370 
43  914 

46  003 

41  024 

42  504 
63  234 
27  317 
56  696 
49  851 
19  997 
37  525 
31068 

47  083 
23  629 

49  258 
54  4381 
41  401 


Schlesien.  .  .  .  i|  45  994i 

Brandenburg  .  '  70  987i 

Sachsen  .  .  .  .  |  43  208i 

Rheinland  .  .  .  ;  29  256| 

Hannover  .  .  .  !j  42  437 

Hessen-Nassau  |l  31  937 

Sachsen  ....  15 154 

Brandenburg  .  48  941 


2  523 
1  112 
12 
583 
135 

1  170 
715 

1 
4 

2  238 

3 
10 
20 
805 
1 

9 
7 
9 

10 

13 
514 

56 
6 
8 
8 
•2 

461 


Tabelle  II.  —  Alphabetisches  Verzeichiiiss  der  Kreise  nebst  Angabe  der  Lage  und  Bewohnerzalil.  —  Fortsetzung. 
(Auhaug).    Die  obrigkeitlicheu  Bezirke  der  Provinz  Hannover. 


A  e  ni  t  e  r 
Nr.i  und  selbständige 
I  Städte.* 


1  Achim .  . 

2  Ahlden  . 

3  Alfeld  .  . 

4  Aschendorf 

5  Aurich  * 

6  Aurich  . 


7  Bentheim 

8  Bergen  .  . 

9  Bersenbrück 

10  Bleckede  . 

11  Blumentha 

12  Bockenem 

13  Boden  Werder  * 

14  Bremervörde 

15  Bremervörde 

16  Bruchhausen 

17  Burgdorf*  .  . 

18  Burgdorf.  .  . 

19  Burgwedel.  . 

20  Buxtehude*. 


21  Celle*. 

22  Celle.  . 


23  Dannenberg'' 

24  Dannenberg. 

25  Diepholz  .  .  . 

26  Dorum  

27'  Duderstadt* 

28  Einbeck*.  .  . 

29  Einbeck. . .  . 

30  Elbingerode 
3i;  Eldagsen  *  .  . 
32|Emden*.  .  .  . 
33|  Emden  

34  Esens*  .  .  .  . 

35  Esens   


361  Fallersleben 
37!  Fallingbostel 
38  Freiburg  .  .  . 

39:  Freren  

40.  Freudenberg 
4li  Fürstenau  .  . 


42:  Gieboldehausen 
43I  Gifhorn*  .  .  .  . 

44'  Gifhorn  

45!  Göttingen*  .  . 
461  Göttingen  .  .  . 

47  Goslar*  

48j  f!  rönenberg  .  . 
49.  Gronau  


.50  Hagen  

SllHarneln*  

52  Hameln  

53  Hannover*  .  .  . 

54  Hannover  .... 

55  Harburg*  .  .  .  . 

56  Harburg  

57I  Harsefeld  .  .  .  . 

58  Haselünne .  .  .  . 

59  Herzberg  

60  Hildesheim*  .  . 
61'  Hildesheim  .  .  . 

62  Himmelpforten 

63  Hohnstein .  .  .  . 

64  Hoya  

65  Hümmling.  .  .  . 


66  Iburg  .  .  . 

67  Isenhagen 


68  Jork  

69  Kalenberg .  .  . 

70Laucnstein  .. 

71  Leer*   

72  Lo.;r  


Lage 


Ortsanweseiide 
aml.Dec.1875:: 


Kreis. 


Verden  

Fallingbostel  .  .  . 
Marienburg  i.  Daun.  . 

Meppen  

Aurich  

Aurich  


Lingen  

Fallingbostel  .  .  . 
Bersenbrück  .  .  .  . 
Lüneburg  .  .  .  .  . 

Osterholz  

Liebenburg  .  .  .  . 

Hameln  

Stader  Geestkreis , 
Stader  Geestkreis . 

Hoya  

Celle  

Celle  

Celle  

Stader  Geestkreis . 


Celle 
Celle 


Dannenberg  .  . 
Dannenberg  .  . 
Diepholz  .  .  .  . 

Lehe  

Osterode  a.  ilarz 


Einbeck  .  . 

Einbeck  ,  . 

Zellerfeld  . 
Wennigsen. 

Emden  .  .  . 

Emden  .  .  . 

Aurich  .  .  . 

Aurich  .  .  . 


Gifhorn  

Fallingbostel  .  .  . 
Stader  Marschkreis 

Lingeii  

Diepholz  

Bersenbrück .... 

Osterode  a.  Ilarz  .  . 

Gifhorn  

Gifhorn  

Götfingen  

Göltingen  

Lieben  bürg  .... 

Melle  

Marien  bürg  i.Ilann. . 


Lehe  

Hameln  

Hameln  

Stadtkr.  Hannover 
Landkr.  Hannover 

Harburg  

Harburg  

Stader  Geestkreis. 

Meppen   

Osterode  a.Harz .  .  . 
Hildesheim  .  .  .  . 
Hildesheim  .  .  .  . 
Stader  Geestkreis . 

Zellerfeld  

Hoya  

Meppen   


Melle  .  . 
Gifhorn 


Stader  Marschkreis 


Wennigsen. 


Hameln 
Leer  .  . 
Loor  .  . 


Landdrostei- 
Bezirk. 


Civil-  Militär- 


Personen. 


Stade  .  . 
Lüneburg 
Hildesheim 
Osnabrück 
Aurich .  . 
Aurich  .  . 

Osnabrück 

Lüneburg 

Osnabrück 

Lüneburg 

Stade  .  . 

Hildesheim 

Hannover 

Stade  .  . 

Stade  .  . 

Hannover 

Lüneburg 

Lüneburg 

Lüneburg 

Stade  .  . 

Lüneburg 
Lüneburg 

Lüneburg 
Lüneburg 
Hannover 
Stade  .  . 
Hildesheim 

Hildesheim 
Hildesheim 
Hildesheim 
Hannover 
Aurich .  . 
Aurich .  . 
Aurich .  . 
Aurich .  . 

Lüneburg 

Lüneburg 

Stade  .  . 

Osnabrück 

Hannover 

Osnabrück 

Hildesheini 
Lüneburg  . 
Lüneburg  . 
Hildesheim 
Hildesheim 
Hildesheira 
Osnabrück. 
Hildesheim 

Stade  .  .  . 
Hannover  . 
Hannover  . 
Hannover  . 
Hannover  . 
Lüneburg  . 
Lüneburg  . 
Stade  .  .  . 
Osnabrück. 
Hildesheim 
Hildesheim 
Hildesheim 
Stade  .  .  . 
Hildesheim 
Hannover 
Osnabrück 

Osnabrück 
Lüneburg 

Stade  .  . 

Hannover 

Hannover 
Aurich .  . 
Anrieh .  . 


18  367 
9  929 

19  473 
12  896 

4  285 
29319 

10098 
9  164 
17715 

12  552 
16  309 

15  934 

1  457 

2  905 

13  254 

11  636 

3  105 
18  099 

10  211 
2  783 

16  026 

17  191 

2  062 

12  498 

20  868 
8  994 
4124 

5  843 

17  353 

4  086 
2  317 

12  225 

18  072 
2  114 

11704 

8  629 

14  634 

19  683 

1 1  362 
16713 

12  255 

21012 
2  804 

13  401 
16311 

15  132 

9  285 
22  007 

16  215 

9  342 

8  984 

20  253 
99  984 

22  181 
16  864 

21  900 

11  948 
7  582 

16  049 
21  398 
19  093 

12  961 
10  388 
15  418 

12  520 

23  244 
15  306 

17  851 

9  2.59 

14  481 

9333' 

13  304' 


7 

10 

534 
4 


2  137 
20 

2 
6 
1 
5 
3 

541 
3 

1 

641 

3 

8 

4 
4 
3 
3 
4 
3 

10 
2 

727 
2 

538 
4 
4 

4 
536 
1 

6  693 
598 
267 
293 


17 
1  183 
2 


Nr. 


A  e  m  t  e  r 
und  selbständige 
Städte.* 


73  Lehe   

74  Li e ben bürg 
75:  Lilienthal  . 
76'  Linden  .  .  . 
77  Lingen*  .  . 
78j  Li n gen  ... 

Lüchow*  .  . 
Lüchow  .  .  . 
Lüneburg*. 
I;üneburg  . 


79 
80 
81 

82 


83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 
90 
91 


Marienburg 
Medingen  . 
Meinersen  . 
Melle*  .  .  . 
Meppen. . . 
Moringen*. 
Münden  a. Werra* 
Münden.  . 
Münder  a. Deister* 


Norden  .  .  . 
Northeim*. 
Northeim  . 

Oldenstadt 
Osnabrück  * 
Osnabrück. 
Osten  .... 
Osterholz  . 
Osterode  a.llarz* 
Osterode .  .  . 
Otterndorf*. 
Otterndorf  . 

Papenburg* 
Pattensen*  . 
Peine*  .... 

Peine  

Polle  


92  Neuen  haus  . 

93  Neuhaus  a. Oste 

94  Neuhaus  i.  lauenbg 

95  Neustadt a,'  ' 

96  Neustadt. 

97  N  i  e  n  b  u  r  g  a.  Weser' 

98  Nienburg 
991  Norden* 
00 
Ol 
02 

03 
04 
05 
06 
07 
08 
09 
10 
11 

12 
13 
14 
15 
16 

17 

18 
19 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 

27 

28 
29 
30 

31 

32 
33 

34 
35 
3G 
37 
38 
39 
40 
41 

42 
43 


Quakenbrück 

Reinhausen 
Rotenburg . 


Soltau  .  . 
Springe.  . 
Stade*  . . 
Stickhausen 
Stolzenau 
Sulingen  . 
Syke  


Tostedt. 


Uchte  .  . 
Uelzen*. 
Uslar  .  . 


Verden* 
Verden  . 
Vörden  . 


Weener  .  .  . 
Wennigsen 
Winsen  a. Lühe 
Winsen  .  .  . 
Wittlage  .  . 
Wittmund  . 
Wöltingerod 
Wunstorf* . 

Zellerfeld  . 
Zeven  .  .  .  . 


Lage 


Ortsaii  \vi,'.si;ndej 
am  l.iJec.  1.S75: 


Kreis. 


Landdrostei- 
Bezirk, 


Civü-  Militär- 


Personen. 


Lehe  

Liebenburg  .  .  .  . 

Osterholz  

Landkr.  Hannover 

Lingen  

Lingen  

Dannenberg  .  .  .  . 
Dannenberg  .  .  .  . 

Lüneburg   

Lüneburg   

Marienburg  i-  Hann.  . 

Uelzen  

Gifhorn  

Melle  

Meppen   

Einbeck  

Göttingen  

Göttingen  

Wennigsen  


Lingen  

Neuhaus   

Dannenberg  .  .  .  . 
Landkr.  Hannover 
Landkr.  Hannover 

Nienburg  

Nienburg  

Emden  

Emden  

Einbeck  

Einbeck  


Uelzen  

Osnabrück  .  .  . 
Osnabrück .  .  . 
Neuhaus  .... 
Osterholz  .  .  . 
Osterode  a. Harz. 
Osterode  a.  Harz . 


Wennigsen . 
Hildesheim 
Hildesheim 
Hameln  .  . 


Bersenbrück  .  .  .  . 

Göttingen  

Rotenburg  a.  Wümme 

Fallingbostel  .  .  . 

Wennigsen  

Stader  Geestkreis . 

Leer  

Nienburg  

Diepholz  

Hoya  


Harburg  . 

Nienburg 
Uelzen  .  . 
Einbeck  . 


Verden  .  .  .  , 
Verden  .  .  .  . 
Bersenbrück , 


Leer  

Wennigsen   .  .  .  . 

Harburg  

Harburg  

Osnabrück  

Aurich  

Liebenburg  .  .  .  . 
Landkr.  Hannover 


Rotenburg  a.  Wümme 


Stade  .  .  .  .1 

36  854 

142 

Hildesheim  . 

16  087 

5 

Stade  .... 

13  150 

Hannover  .  . 

.30  852 

16 

Osnabrück.  . 

5  721 

15 

Osnabrück.  . 

1  ^  ly  ( 

Lüneburg  .  . 

2  601 

1 

Lüneburg  .  . 

27  970 

5 

Lüneburg  .  . 

17  028 

.504 

Lüneburg  .  . 

18  803 

144 

Hildesheim  . 

17  460 

3 

Lüneburg  .  . 

16  519 

6 

Lüneburg  .  . 

10  338 

7 

Osnabrück.  . 

1  970 

1 

Osnabrück.  . 

15  412 

3 

Hildesheim  . 

2  039 

1 

Hildesheim  . 

0  .090 

14 

Hildesheim  . 

14  371 

2 

Hannover  .  . 

2  242 



Osnabrück.  . 

20  113 

2 

Stade  .... 

12  362 

Lüneburg  .  . 

8  649 

9 

Hannover  .  . 

2313 

1 

Hannover  .  . 

22  733 

2 

Hannover  .  . 

5  644 

11 

Hannover  .  . 

Jd  /Od 

Aurich .... 

6  129 

Aurich .... 

23  165 

4 

Hildesheim  . 

5  116 

545 

Hildesheim  . 

18  320 

4 

Lüneburg  .  . 

l\J  00  1 

12 

Osnabrück.  . 

28  511 

1339 

Osnabrück.  . 

3 

Stade  .... 

15  644 

2 

Stade  .... 

13  925 

6 

Hildesheim  . 

D  hob 

l 

Hildesheim  . 

18  323 

5 

Stade  .... 

1760 



Stade  .... 

15  443 

2 

Osnabrück.  . 

6  817 

2 

Hannover  .  . 

1468 



Hildesheim  . 

4  993 

1 

Hildesheim  . 

1 7  070 

i  1  öl  .4 

1 

Hannover  .  . 

4  150 

1 

Osnabrück.  . 

2  180 

Hildesheim  . 

13  412 

otacie  .... 

1 1  040 

10 

Lüneburg  .  . 

16  349 

7 

Hannover  .  . 

12  783 

5 

otaüe  .... 

7  Q7ß 
<  0 1  0 

Aurich ;  .  .  . 

21  135 

8 

Hannover  .  . 

18  466 

9 

Hannover  .  . 

13  006 

2 

Hannover  .  . 

17  355 

9 

Lüneburg  .  . 

11  005 



Hannover  .  . 

9  610 

4 

Lüneburg  .  . 

b  266 

1 00 

Hildesheim  . 

17  114 

1 

Stade  .... 

6  964 

705 

Stade  .... 

16  461 

9 

Osnabrück.  . 

10  751 

1 

Aurich .... 

20  7S9 

6 

Hannover  .  . 

18  849 

5 

Lüneburg  .  . 

2  765 

1 

Lüneburg  .  . 

19  644 

1 

Osnabrück.  . 

18  607 

5 

Aurich .... 

25  864 

2  398 

Hildesheim  . 

10  951 

Hannover  .  . 

2  368 

Hildesheim  . 

27  963 

8 

Stade  .... 

13  7.53 

2 

Berichtigungen. 


Seite  4,  Kreis  G  umbin  neu,  Städte,  VII.  A.  2,  niiinnl.:  2  st,  1. 

„    6,     „     Marienburg  i.  Westpr.,  überhaupt,  IV.  bewohnte  Wohnhäuser:  5897  st.  4897. 
„  11,  -  „     Soldin,  Städte,  V.  b  und  c,  weibl.:  93  u.  8558  st.  90  u.  8555. 

„13,  „  Kai  au,  überhaupt,  V.  b  und  c,  mäunl.  u.  weibl.:  139,  105,  24  073,  25  857  st.  91,  52,  24  025,  25  804. 
„  IG,     „     Bütow,  überhaupt,  VII.  C.  1.  b— d  und  f-m,  weibl.:  1386,  1505,  1415,  1030,  895,  1447,  1238,  897, 

553  u.  216  st.  1501,  1523,  1312,  1028,  900,  1431,  1235,  896,  551  u.  205. 
„  17,     „     Grimmen,  überhaupt,  VI.  b,  weibl:  18  047  st.  17  947. 
„  19,     „     Fraustadt,  überhaupt,  VII.  C.  1.  k,  weibl.:  3237  st.  2237, 
„39,     „     Hameln,  überhaupt,  V.  b,  männl.:  288  st.  286. 
„  39,     „     Liebenburg,  überhaupt,  VII.  A.  1,  weibl.:  26  365  st.  56  365. 

„  41,     „     Stader  Marschkreis,  überhaupt,  VI,  b,  männl.  u,  weibl.:  18  286  u.  18  400  st.  18  226  u.  13  460. 

„  69,  Reg.-Bez.  Koblenz,  überhaupt,  VII.  C,  1.  a  und  b,  männl.:  8567  u,  28  646  st,  7567  u.  29  646;  diese  Ver- 
änderung von  -|-  bezw.  —  1000  ist  auch  auf  die  Provinz-  und  Staatssumme  zu  übertragen. 

„  73,  Amt  Wöltingerode,  VII.  C.  1.  a  und  b,  weibl.:  166  u.  543  st.  146  u.  563;  diese  Berichtigung  von  -|-  bezw. 
—  20  ist  auch  auf  Seite  39  beim  Kreise  Liebenburg  in  Sp.  „überhaupt"  vorzunehmen. 

„  79,     „    Lingen:  VII.  C.  1.  e,  f  und  k,  männl.:  je  —  1;  desgl.  h,  1  und  n,  männl.:  je  +  L 

„  80,  „  Wittlage,  VII.  C.  1.  e,  männlich  4  zu  addiren;  desgl.  f  und  g,  männl.:  3  bezw.  1  zu  subtrahiren.  — 
Diese  beiden  letzten  Berichtigungen  erstrecken  sich  auch  auf  die  Kreise  Lingen  und  Osnabrück  Seite  42. 

„  12,  30  u,  44  Vorspalte,  letzte  Zeile:  1874  st.  1875. 


Von  dieser  Zeitschrift  erscheinen  jährlich  4  Viertel-  /^fjX  J.  SOHIlIJ^TP  Alle  Postanstalten  des  Deutschen  Reichs,  sowie  sämmt- 

jahrs-Hefte  von  znsararaeB  60  Bogen.  Der  Abonnements-  '  licho  Huchliandlungen  des  In-  und  Auslandes  und  unsere 

preis  fBr   den  Jahrgang   beträgt    10  Mark.     Einzelne  .«III  «i»  Verlagshandlung  hierselbst  nehmen  Bestellungen  auf  die 

Hefte  werden  nicht  abgegeben.  AVsijjk  JL  wUa/.  Zeitschrift  an. 


DES  K0NIGL.PREU88I8CHEN  ^MÜt,  STATISTISCHEN  BUREAUS. 


REDIGIRT  VON  J)h  ERNST  ENGEL. 
(XVII.  Jahrgang.) 


IT.  Heft.  Berlin.  Verlag  des  Königl.  Statist.  Bureaus  (Dr.  Engel).  lY.  TierteljalU  1877. 


Die  Betriebsergebnisse  der  europäischen  Eisenbahnen 

in  den  Jahren  1865  und  1875; 
ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Eisenbahn-StatiHtik. 
Von  Professor  Dr.  G.  Stürmer  in  Bromberg-. 


Das  Interesse  an  der  vergleichenden  Eisenbahn-Statistik,  in 
Deutschland  wesentlich  durch  die  Keichseisenbahn-Frag-e  in  den 
betheiligten  Kreisen  gefördert,  scheint  in  neuester  Zeit  auch  im 
Auslande  im  Wachsen  begriffen.  Dafür  spricht  eine  Reihe 
hierher  gehörender  Arbeiten  z.  B.  von  Professor  L.  Bodio 
(Appunti  dl  statistica  ferroviaria.  Roma  1876),  von  Toussaint 
Loua  im  Economiste  franqais  (April  1877),  die  Introduction 
zur  neuesten  Ausgabe  von  Poor's  Manual  of  the  Eailroads  of 
the  United  States  u.  A.  ra.  Der  Verfasser  liefert  im  Folgenden 
einen  Beitrag  dazu,  indem  er  in  tabellarischer  Form  eine  Zu- 
sammenstellung der  hauptsäciilichsten  ßetriebsergebnisse  der 
europäischen  Eisenbahnen  für  die  Jaln-e  1865  und  1875  (bei 
den  deutschen  Eisenbahnen  auch  für  1855)  gicbt  und  zur  Ver- 
gleichung  die  beiden  wichtigsten  au.ssereuropäischeu  Eisenbahn- 
Netze,  das  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  das 
ostindische,  mit  hinzuzieht. 

Ueber  das  .Jahr  1875  hinauszugehen,  erschien  niclit  tiiun- 
lich;  denn  wenn  auch  über  das  Eisenbahn- Wesen  im  Jahre  1876 
schon  einige  Angaben  vorliegen,  so  sind  sie  docli  zu  vereinzelt, 
um  hier  benutzt  werden  zu  können.  Dagegen  musste  für  einige 
Länder,  z.  B.  die  Schweiz,  Eussland,  zum  Theil  Frankreich,  aus 
Mangel  an  neueren  Angaben  auf  die  Jahre  1873  und  1874 
zurückgegangen  werden.  Aus  demselben  Grunde  mus.ste  für  die 
Eisenbahnen  einiger  Länder  statt  des  Jahres  1865  das  Jahr 
1866  gewählt  werden.  Ganz  unberücksichtigt  blieben,  weil 
keine  Nachrichten  darüber  zu  erlangen  waren,  bei  den  Nieder- 
landen die  Nordbrabantische  Bahn  (62  Km.)  und  zum  Thei! 
(für  Tabelle  2  und  3)  die  luxemburgische  Prinz  Heinriclis-Bahn 
(104  Km.),  bei  Dänemark  die  Laaland-Falstersche  Eisenbahn 
(93  Km.),  bei  Frankreich  die  Bahnen  von  localem  Interes.se, 
endlich  die  Eisenbahnen  der  europäischen  Türkei  und  die  kleine 
griechische  Eisenbahn;  lückenhaft  sind  die  Nachrichten  über 
die  spanischen  und  portugiesischen  Eisenbahnen. 

Der  Berechnung  der  Tabellen  lag  zu  Grunde  für  die  Eisen- 
bahnen Deutschlands,  Oesterreichs,  der  Niederlande  und  Rumä- 
niens die  Statistik  des  Vereins  Deutscher  Eisenbahn -Verwal- 
tungen für  1875;  die  unbedeutenden  Abweichungen  von  derselben 
kommen  daher,  dass  bei  Deutschland  die  Wilhelm- Luxem- 
burgische Bahn,  bei  Oesterreich  die  rumänischen  Linien  der 
Lemberg- Czernowitz-Jas-syer  Bahn  ausgeschieden  und  bei  den 
Eisenbalmen  der  Niederlande  resp.  Rumäniens  mit  aufgenommen 
sind,  dass  dagegen  eine  Reihe  in  der  Veieinsstatistik  noch  nicht 
berücksichtigter,  aber  im  Jahre  1875  schon  im  Betriehe  stehender 
Eisenbahnen  (z.B. Berlin-Dresden.  Doitmuiid-Enschede,  Chemnitz- 
Adorf,  Sächsisch-Thüringische,  Halberstadt-Blankenbuig,  Eims- 
thal-Bahn,  Leobon-Vordernberg-,  Wien-Pottcndorf-Neustadt) ,  so 
weit  jetzt  Nachrichten  darüber  zu  erlangen  waren,  Aufnahme  fanden. 

Für  die  anderen  Länder  dienten  als  Grundlage  der  Berech- 
nung folgende  Schriften:  für  Grossbritannien:  Tyler's  General 
Ilejiort  für  1875;  für  Frankreich:  Situation  economique  et  coni- 
merciale  de  la  France,  Paris  187 5;  für  Belgien:  Annuaire  sta- 
tislique,  Bruscelles  1877;  für  die  Schweiz :  Die  schweizerische  Eisen- 
bahn-Statistik für  1873,  Bern  1876  u.  77;  für  Italien:  Reladone 
Statistita  delle  Strade  f errate,  Borna  1876  und  die  erwähnte 
Schrift  von  Bodio;  für  Schweden,  Norwegen  und  Dänemark: 
Appendice  du  Rapport  de  C Adininistration  des  chemins  de  /er  de 
lElat  de  iSucde,  Stockholm  1877;  für  die  Vereinigten  Staaten: 

Zeitijcbrift  de»  K.  Pr.  Stat.  Bureaus,  Jahrg.  1877. 


Poor's  Manual  für  1876  —  77;  für  Ostindien:  Danver's 
Report;  für  die  übrigen  Länder:  die  Geschäftsberichte  der  Eisen- 
bahnen, Notizen  in  Eisenbahn-Journalen  u.  A.  m.  Für  die  Jahre 
1865  und  1866  wurden  die  vortrefflichen  statistischen  Ueber- 
sichten  von  Hauchecorne,  zuletzt  erschienen  Köln  1868,  be- 
sonders benutzt,  ausserdem  des  Verfassers  Geschiclite  der  Eisen- 
bahnen, 2.  Theil,  Bromberg  1876. 

Die  Längenangaben  sind  überall  auf  Kilometer  reducirt, 
(wobei  1  engli.sche  Meile  =  1.609  Km.,  1  Werst  =  l.o67  Km., 
i  schwedische  Ml.  =  10.688  Km.,  1  norwegische  Ml.  =  1 1.295  Km., 
1  dänische  =  1  preussische  =  7.532  Km.  gesetzt  wurde),  —  dieGeld- 
angabeii  auf  Reichsmark  (wobei  1  Pfund  Sterling  =  20.43  M., 
1  Franc  =  0.80  M.,  1  Dollar  =  4  M.,  1  Rubel  =  3  M.,  1  nieder- 
ländischer Gulden  -  ■  I.70  M.,  1  schwedischer  Reichsthaler  =  I.15  M. 
gerechnet  wurde),  —  die  Gewichtsangaben  der  beförderten  Güter 
auf  Tonnen  ii  1  000  Kilogramm. 

Zu  den  Tabellen  selbst  bezw.  zu  einzelnen  Spalten  der- 
selben sind  folgende  erläuternden  Bemerkungen  erforderlich. 

In  Tabelle  I  sind  die  Länder  nach  den  Zahlen  der  letzten 
Spalte  geordnet ,  während  in  den  übrigen  Tabellen  die  Anord- 
nung eine  andere  ist.  Die  Zahlen  dieser  Spalte,  nach  Director 
Dr.  Engel  als  Eisenbahn-Ausstattungsziffern  bezeichnet,  sind  die 
mittleren  Proportionalen  zwischen  den  Zahlen  der  9.  und  10. 
Spalte  und  geben  eine  Vergleichnng  der  Dichtigkeit  der  Eisen- 
bahn-Netze in  Bezug  auf  den  Flächeninhalt  und  die  Bevölke- 
rungszahlen der  Länder  zugleich.  (Siehe  diese  Zeitschrift,  Jahr- 
gang 1874,  II.)  Die  Angaben  des  Flächeninhalts  und  der 
Bevölkennigszahl  sind  dem  Gothaischen  Jahrbuche  für  1877 
entnommen,  nur  für  die  Bevölkerung  der  Vereinigten  Staaten 
ist  eine  neuere  Angabe  nach  Poor'  s  Manual  gemacht.  Eine  An- 
gabe über  die  Länge  der  doppelgeleisigen  Strecken  konnte  wegen 
der  LFnvollständigkeit  des  Quellenniaterials  nicht  gemacht  werden. 

Tabelle  2  weist  in  Spalte  5  eine  Abnahme  der  durchschnitt- 
lichen Anlagekosten  bei  einigen  Ländern  nach.  Dieselbe  rührt 
hauptsächlich  daher,  dass  in  diesen  Ländern  während  des  letzten 
Jahrzehnts  in  grösserem  Maassstabe  billigere  Nebenbahnen, 
Local-  und  schmalspurige  Bahnen  gebaut  worden  sind. 

In  Tabelle  3  giebt  die  letzte  Spalte  die  tägliche  Zugfrequeuz 
an,  d.  h.  wie  viel  mal  täglich  das  ganze  Bahnnetz  durchschnitt- 
lich von  Zügen  befahren  wurde;  diese  Zahlen  wurden  dadurch 
erhalten,  dass  die  Zahl  der  zurückgelegten  Zugkilometer  (Sp.  10) 
durch  das  365  fache  der  Babnlänge  (im  mittleren  Jahresdurch- 
schnitt) dividirt  wurde.  Die  Angaben  der  Spalten  10.  11  und  12 
beziehen  sich  jedoch  nicht  bei  allen  Ländern  auf  die  volle  Zahl 
der  in  den  Spalten  3  und  4  angegebenen  Bahnlängen  nnd  Locomo- 
tiveu,  sondern  nur  auf  denjenigen  Theil  des  Bahnnetzes  und 
Transportmaterials,  wofür  die  Zahl  der  Nutzkilometer  in  den 
Quellen  mitgetheilt  war.  Dies  gilt  namentlich  für  das  Jahr  1865. 

In  Tabelle  4  giebt  die  letzte  Spalte  die  specifische  Personcn- 
und  Güterfrequenz,  d.  h.  sie  giebt  an,  wie  viele  Personen  und 
Tonnen  Fracht  durchschnittlich  über  einen,  oder  jeden  Kilometer 
des  Bahnnetzes  jährlicli  befördert  wurden.  Diese  Zahlen  werden 
erhalten ,  wenn  man  die  Zahl  aller  von  den  Personen  resp. 
Tonnen  Frachtgut  durchfahrenen  Kilometer  durch  die  mittlere 
Betiiebslänge  des  Eisenbahn-Netzes  dividirt.  Die  grossen  Zahlen 
für  die  durchlaufenen  Personen-  und  Tonnenkilometer  sind  der 
Kürze  halber  in  der  Tabelle  nicht  mit  aufgeführt,  können  aber 
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Länge  der  Eiseiilialiu-l^etKC  verschiedener  Liiiider,  rerslieheii  ini(  <*ereii  ■''liiclieninhaU  und  Rinwolincrzahl. 


(Tab.  1.) 

L  ä  n  d  e  r 
• 

Länge  der 

Eisenbahnen  am  Schlüsse 
des  Jahres 

Flächen- 

inlialt 

C^uadr.- 
ivin. 

Einwohner- 
zahl 

Ks  kommen  Eisen- 
bahnen im  Jahre  1876! 

Mittlere 
Proportio- 
nale 
zwischen 
Spalte 
9  und  lo 

184o 
Km. 

1  c 

1855 
Km. 

1865 
Km. 

1  07  R 

18(0 
Km. 

1876 
Km. 

anf  100 
(.^uadr.- 

Km. 

Km. 

auf  10  000| 
Einwohner 

Km. 

I 

2 

s 

5 

6 

7 

8 

9 

lO         Ii  II 

577 

l  333 

2  250 

3  499 

')     3  589 

29  455 

5.336  634 

12.18 

6.74 

9.0.1 

Grossbritaniiien  u.  Irland 

4  082 

13414 

21  386 

26819 

s)  27  247 

314  951 

33.450  OOü 

8.14  1 

8.39 

4 

208 

1  321 

2  055 

■>)     2  378 

41  223 

2.669  147 

5.7- 

S.flo 

7  je 

2  143 

7  82G 

13  900 

27  995 

*)   29  149 

540  631 

42.723  242 

5.39 

6.82 

6.06 

150 

314 

865 

1  900 

•■)     1  968 

35  427 

4.014  685 

5.5C 

4.S0 

5.22 

870 

5  529 

13  577 

2 1  596 

22  508 

528  577 

36.102  921 

4.M 

6.23  ! 

5.1t 

30 

419 

1  266 

')     1  366 

38  237 

1.903  000 

3..',7 

7!l8 

5.011 

Üesterreicli-Ungarn  .... 

1  058 

2  829 

6  397 

16  766 

17  486 

624  045 

37.700  000 

2.80 

4.64 

3.60 

37 

1  302 

3  540 

»)     4  237 

442  203 

4.383  29 1 

0.95 

9.67 

,  3.03 

128 

912 

3  982 

7  709 

1")    7  942 

296  323 

27.482  174 

2.68 

2.8» 

2.78 

443 

4  761 

5  836 

5  980 

499  763 

16.55!  647 

1.20 

3.61 

2.08 

36 

700 

1  036 

'1)    1  070 

89  625 

4.298  881 

1J9 

2.49 

1.72 

1  233 

1  233 

O.Ui  o  UlKJ 

1.02 

2.43 

1.S6 

144 

1  044 

3  926 

18  592 

")  19  875 

5.373  224 

73.613  602 

0.37 

2.70 

1.00 

68 

278 

557 

•3)  667 

316  694 

1.802  882 

0.21 

3.70 

0.8« 

66 

1  537 

1  537 

363  542 

8.500  000 

0.42 

1.81 

0.8- 

(-Jl'l  Ö^>  Ii  Dil  1  P  tlfl 

12 

12 

!J\)  1 

0.02 

O.os 

0.04 

0  l«2 

34  023 

75  l.-IO 

141  048 

1482(4 

'•■Jft.HOH  470 

'5)30«.:.so  000 

l..',0 

4.79 

2.68 

Vereinigte  Staaten  .... 

7  837 

30  974 

56  880 

120  720 

124  649 

9.333  680 

43.785  718 

1.33 

28.47 

6.i.-> 

O.stindien  

251 

5  420 

10  454 

'*)  11  161 

2.34 1  295 

190.840  848 

0.47 

0..W 

!  0.52 

')  2  lOfi  Km.  Sla;itsbaliiien,  1  484  Km.  Privatbahncn.  —  ■)  19  3S2  Kni.  in  England,  4  38.'i  in  .Scliottland.  3  4S0  in  Irland.  —  ")  Incl  61.»  Km.  fremder  Eisenbahnen. 
—  *)  Dies  ist  die  Länge  der  Kisenbahnen  auf  deutschem  üebiet«  excl.  Industrie-  und  I'lerdebabn-'n.  Die  BetricbälÄiige  am  1.  .lannar  1877  war  29  2R7  Km.,  am  1.  .luli 
2053S.,|  Km.,  nnmiich  14  IUI.,,,  Km  Slaatsbulinen.  3  lifi'.i.,,,  l'riviitbuhncn  in  Staatsvetwaltung  und  12  157.,;  Km.  Privatbalinen  in  eigener  Verwaltung.  —  •)  In  den  Nieder- 
landen U'ili.'i  Km.  (997  Km.  titaatibahnen,  «98  I'rivatbahnen).  in  Luxemburg  273  Km.  —  •(  20  343  Km.  Hauptbahnen  und  2  165  Km.  Loialbahnen;  ausserdem  163  Km. 
Industriebahnen.  —  ')  811  Km.  Stiuitsbahnen.  ."«.'.5  Km.  l'rivatbahnen.  —  ")  1U7RI  in  Cisleithanien.  6  70.")  in  Trausleithunieu:  ausserdem  713  Km.  Strassen-  und  Industrie- 
bahnen. —  1591  Km.  Staatsbahnen,  2  646  Km.  Privatbahnen.  —  '")  Incl.  141  Km.  Dop|ielbctriohs-.Strccken.  —  ")  966  Km.  nnrmalspurig,  104  Km.  schmalspurig.  — 
E.\cl.  1004  Km.  in  Kaukasien,  aber  incl.  der  Kinnischen  Eisenbahnen.  —  ")  190  Km.  mit  normaler  und  477  Km.  mit  schmaler  .-ipur.  —  ")  9  291  Km,  mit  normaler  und 
1  870  Km  mit  schmaler  .Spur.  —  '')  Ind.  der  Länder,  die  noch  keini'  Eisenbahnen  besitsen. 


Anlii;;('«'ii|)iliil  der  Kix'iihMhiicii. 


(Tab.  2.) 

Länder. 

Jahr 

Die  An- 
gaben be- 
ziehen sich 

auf  Km. 

Verwendetes  Anlagecapital 

überhaupt 
M. 

pro  Kilo- 
meter 

M.  ! 

3 

4 

5  !' 

Deutschland  .  .  .  .  ;  1555 
1565 
«875 

Oesterreich-Ungarn  1  1365 
I  '875 

Grossbritannien  u.l||ig65 

Irland  (|i875 

"865 
1873 


Frankreich . 
Belgien.  .  . 
Niederlande 
Schweiz  .  . 
Italien  .  .  . 
Spanien  .  . 
Portugal  ,  . 
Dänemark  . 
Schweden  . 
Norwegen  . 
Eusslaud  .  . 


Rumänien  .  . 
Türkei  .  .  .  . 
Griechenland 

Europa  .  . 


Vereinigte  Staaten 
Ostindien  


1865 
1873 
1S65 

1875 
1S65 

1873 
1365 
1875 
1865 
1873 
1865 
IS70 
1365 
"875 
I865 

1875 

1865  jj 

1875  :| 

1865 

1874 

'875 

IS74 

'874  :: 

1865 .! 

1875  ( 

1867  ' 

'875  i 

1865  i 

'875  il 


7  826 
13910 
27  675 

6  319 
16  706 
21  386 
26  819 
13  577 
21  987 

2  288 

3  393 
771 

1  476 
1  272 
1  418 

3  982 

7  545 

4  761 
.    5  514 

700 
700 
419 
1  157 
1  302 
3  540 
278 
557 
3  926 
18  719 
1  233 
1  537 
12 

74  801 
130  »N8 

48  000 
1  19  490 

5  420 
10  454 


1  367.948  8.59 

2  894.946  741 
7  097.275  142 
1  434.326  859 

4  509.712  120 
9  305.4 18  46 Ii 

12  875.465  982' 

5  460.000  000 
)  8  110.800  000, 

525.395  400 
963.348  231! 
162.860  280, 
J     351.947  140 
338.473  200' 
412.115  1141 
930.000  OOOi 
1  836.656  800 
1  228.440  000 
1  760.000  OOOl 
112.302  000 
120.120  570 
45.279  000 
113.639  098 
100.176  000 
281.927  454 
23.424  504 
39.984  578 
947.011  080 

3  960.000  000 
347.340  444 

)     395.823  000 
2.400  000 

23  .i08.0.-i3  .525 
43  178.555  073 

4  691.524  000 
18  6.32.834  520 

1  196.832  196 

2  161.308  679 


174  795 

208  269 

256  450 
226  986 
269  950 
435  200 
480  212 
402  150 
368  890 
229  545 
283  922 
211  230 
238  446 
266  094 
290  502 
233  550 
243  427 
258  021 
319  187 
160  431 
171  600 
108  066 

98  219 
76  941 
79  640 
84  261 
71  789 
241  215 
211  550 
281  703 

257  530 
200  000 

313  897 
308  445 

97  740 
156  812 
221  186 
206  744 


')  Das  für  1873  angegebene  Capital  bezieht  sich  auf  die  damals  ooncessio- 
nirten  Strecken,  die  jetzt  giösstentheils  schon  im  Betriebe  stehen.  —  ■)  Das  An- 
lagecapital der  Lüttich-Limburger  und  der  Prinz-Heinrichs-Bahn  ist  unbekannt.  — 
')  Da  das  auf  die  Kumelischen  Eisenbahnen  wirklich  verwendete  Capital  nicht  be- 
kannt ist,  so  wurden  die  veranschlagten  Kosten  (264  000  M.  pro  Km.)  genommen. 


für  jeden  einzelnen  Fall  leicht  durch  Multiplication  der  durch- 
schnittlichen Transportweitc  einer  Person  oder  Tonne  (Sp.  6  u.  7) 
mit  der  Zahl  der  beförderten  Personen  oder  Tonnen  (Sp.  4  u.  5) 
berechnet  werden.  Leider  fehlen  für  eins  der  wichtigsten  Eisen- 
bahn-Netze, das  grossUritiiniiische,  in  den  Statistiken  alle  An- 
gaben fiber  die  durchschnittliche  Tran.sportweite  der  Personen 
niid  Güter,  aus  denen  man  die  .specifische  Frequenz  bereciinen 
könnte,  die  docli  allein  Aufschluss  über  die  Stärke  des  Ver- 
kehrs auf  den  Eisenbahnen  eines  Landes  gieht  und  eine  Ver- 
gleichung  mit  anderen  Ländern  zulässt.  Als  Erläuterimg  diene 
hier  der  Güterverkehr  auf  den  französischen  und  den  belgischen 
Eisenbahnen;  die  Länge  des  belgi.schen  Netzes  ist  ungefähr  ein 
Sechstel  der  Länge  des  französischen,  aber  die  angegebene 
transportirte  Tonnenzahl  bei  Belgien  nicht  viel  weniger  als  die 
Hälfte  der  französischen.  Wollte  man  hieraus  schliessen,  dass 
der  belgische  Güterverkehr  dreimal  grösser  ist  als  der  franzö- 
sische, so  wäre  Dies  ein  unrichtiger  Scliluss;  denn  bei  dem 
unter  viele  kleine  Gesellschaften  vertheilteii  belgisclien  Eisenbahn- 
Netze  wird  jede  Tonne  Frachtgut  beim  üebergange  auf  eine 
neue  Bahn  noch  einmal  notirt  und  figurirt  also  in  der  Tonnen- 
zahl zwei-  oder  dreimal,  aber  ihre  Transportstrecke  für  jede 
einzelne  Linie  ist  nur  kurz;  wogegen  bei  dem  unter  wenige 
grössere  Gesellschaften  getheilten  französischen  Eisenbahn-Netze 
eine  'J'onne  Fracht,  z.  B.  auf  der  langen  Strecke  von  Paris  bis 
Marseille,  nur  einmal  notirt  wird.  Die  durchschnittliche  Trans- 
portweite  oder  die  Zahl  der  überhaupt  zurückgelegten  Tonnen- 
kilometer muss  also  nothwendig  mit  berücksichtigt  werden. 
Dass  der  Güterverkehr  auf  gleich  grossen  Strecken  beider 
Länder  nahezu  der  gleiche  ist,  geht  auch  daraus  hervor,  dass 
bei  doch  wolil  ziemlich  gleich  hohen  Frachtsätzen  die  Einnahme 
aus  dem  Güterverkehr  auf  den  belgischen  Eisenbahnen  ebenfalls 
ungefähr  den  sechsten  Theil  der  gleichartigen  Einnahme  der 
französischen  Eisenbahnen  beträgt. 

Eine  ähnliclie  Betrachtung  lässt  sich  für  den  Personen- 
verkehr Englands  und  Deutschlandsanstellen:  Bei  fast  gleicher 
Länge  der  Eisenbahn-Netze  beider  Länder  ist  die  Zahl  der  be- 
förderten Personen  in  England  zwei  und  ein  halb  mal  so  gross 
wie  in  Deutschland;  dennoch  würde  bei  den  zahlreichen  Reisen 
auf  kurzen  Strecken  in  England  (auf  der  Metropolitan  und  Metro- 
polüan-Dhtrict-Bahn  in  London  wurden  im  Jahre  1874  allein 
60.711  272  Passagiere  befördert)  eine  Berechnung  der  speci- 
fischen  Frequenz  für  England  eine  wenn  auch  etwas,  doch  nicht 
bedeutend  grössere  Zahl  ergeben  als  für  die  deutschen  Eisen- 
bahnen iin  Durchschnitt. 

üm  sich  ein  wenigstens  einigermassen  brauchbares  Material 
zur  Ausfüllung  dieser  bedauernswerthen  Lücke  der  englischeu 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  290.) 
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(Tab.  3.) 


Länder 


Die 

Anzahl  der 

Aul  je 

10  Km.  kommen 

Von  den  ! 
Loconiotiven  ' 

wurden  | 
zurückgelegt 
Nutzkilometer  , 

.Jede  Loco- 
motive  legte 
durclisohnittl, 
zurück 

^utzkiloni. 

'lägliclie 

Zug- 
fref|ueiiz 

Jahr 

Allgaben 
beziehen 
sicli  auf 
Kilometer 

Loco- 
moliven 

Personen- 
wagen 

Last- 
wagen 

Loco- 
motiven 



Per- 
sonen- 
wagen 

Last- 
wagen 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

—  1 

1 0  1 

1 1 





7  85S) 

1  727 

3  821  ' 

^    29  912 

2.2 

4.8 

38.0 

35.294  630 

20  437 

12.:; 

1 365 

13  500 

3  488 

7  324 

71  492 

2.6 

5.4 

53.0 

76.516  030 

21  937 

14.S 

'875 

27413 

9  936 

17  392 

196  314 

3.6 

6.3 

71.C 

189.298  092 

19  052 

18.9 

I  g6  5 

6  183 

1  334 

2  718 

27  826 

2.2 

4.5 

46.2 

22.7  1 1  962 

17  025 

10.7 

'875 

16  687 

3  303 

7  089 

75  772 

2.0 

4.2 

45.4 

61.254  .3.58 

18  818 

10  3 

I  365 

21  386 

7  414 

17  574 

233  683 

3.5 

8.2 

109.3 

229.777  835 

28  280 

28.2 

1 875 

26  819 

12  439 

26  204 

347  311 

4.C 

9.7 

129.5 

337.340  379 

27  1 20 

34..-, 

1 865 

13  648 

4  125 

9  533 

90  749 

3.0 

7.0 

66.5 

10.3.599  368 

33  442 

21.3 

'  S73 

18  171 

5  573 

12  500 

150  000 

3.1 

6.8 

82.5 

')  210.000  000 

37  681 

31.6 

1 865 

2  356 

689 

1  825 

20  088 

2.9 

7.7 

85.5 

19.088  857 

30  157 

23.7 

I 

3  393 

1  500 

5  000 

40  000 

4.4 

14.7 

118.0 

34.743  061 

23  1 62 

28.0 

'  S65 

640 

130 

531 

1  881 

2.0 

8.3 

29.4 

2.961)  733 

22  844 

12.7 

'  S75 

1  542 

324 

1  044 

5  641 

2.1 

6.8 

36.6 

8.081  106 

24  941 

14.3 

'  865 

1  280 

204 

757 

2  908 

l.ß 

5.9 

22.7 

4.724  793 

27  303 

11.5 

'873 

1  434 

338 

1  037 

5  786 

2.3 

7.2 

40.4 

8.610  421 

25  474 

16.4 

1866 

4  880 

800 

2  989 

1 1  489 

l.G 

6.1 

23.5 

15.042  428 

18  803 

9.0 

'875 

7  709 

1  295 

4  205 

22  144 

1.7 

5.0 

28.8 

28.771  638 

22  217 

10.6 

I  866 

5  081 

956 

2  886 

13  043 

1.9 

5.7 

25.7 

1 1.517  190 

12  754 

7.3 

1 866 

510 

54 

222 

762 

1.1 

4.4 

15.0 

1  320  804 

24  460 

7.2 

1  87 1 

510 

51 

194 

942 

1.0 

3.8 

18.5 

1.045  300 

20  500 

5.7 

I S66 

480 

49 

194 

671 

1.0 

4.0 

14.0 

1.062  409 

21  682 

6  5 

'875 

1  157 

137 

437 

2  094 

1.2 

3.S 

18.0 

3.681  168 

26  870 

8.7 

1365 

2)  861 

73 

227 

1  092 

0.8 

'i.ß 

12.7 

1.916  112 

26  248  ■ 

6.1 

1 875 

3  540 

408 

927 

10  Uaa 

1.1 

0  /. 

2.G 

ZO.Ö 

9.502  734 

23  291 

7.3 

1866 

272 

26 

1 

1.0 

637  108 

•    24  504 

6.4 

'875 

557 

58 

199 

1  441 

1.0 

3.6 

25.9 

1.529  280 

26  367 

7.5 

1866 

3  973 

747 

1  470 

13  803 

1.9 

3'7 

34.8 

15.268  365 

1    20  915 

lO.c 

'873 

16316 

3  095 

4  867 

61  211 

1.9 

3.0 

37.5 

3)   50.468  032 

21  576 

12.8 

'875 

1  145 

132 

423 

2  175 

1.1 

3.7 

19.1 

2.531  161 

19  175 

6.0 

'873 

1  245 

76 

280 

2  1 15 

0.6 

2.2 

17.0 

«865 

75  050 

20  08!» 

48  31» 

4!>0  18!» 

2.7 

0.4 

05.3 

500.152  fl!»4 

25  307 

19.0 

'875 

132  71!) 

3!)  rr>  1 

84  «84 

!»3ft  0S2 

3^0 

0,3 

70.5 

958.373  !(20 

24  737 

20.9 

'875 

112  673 

15  569 

13  966 

375  240 

1.4 

1.3 

33.7 

^)  518.905  618 

35  261 

14.7 

'865 

5  420 

725 

1  584 

18  007 

1.3 

2.9 

33.2 

15.125  924 

20  863 

8.2 

1875 

10  153 

1  389 

4  026 

23  960 

1.3 

3  9 

23.6 

28.882  052 

21570 

8.2 

Deutschland 


Oesterreich-Ungarn  .... 
Grossbritannien  u.  Irland 
Frankreich  


Belgien 


Niederlande 


Schweiz 
Italien  . 


Spanien  . 
Portugal 

Dänemark 

Schweden 


Eussland . 

Eumänien 
Türkei  .  . 


Europa-') 

Vereinigte  Staaten 
Ostindien  


')  Die  Angaben  für  187.3  sind  in  Ermangelung  anderer  einem  Aufs.atze  des    f.cunnmhte  fru 
Zahl  der  von  den  Locomotiven  leer  und  beim  Rangiren  durcblaufenen  Kilometer  mit  eutli.ilten,  woher  auch  wohl  die  grossen  Zahlen  in  Spalte  11  und  12.  —  -)  Bezieht 
iinr  anf  die  Schwedischen  Staatsbahnen;  ebenso  in  Tab.  4  und  5  lür  das  .lahr  186.'i.  —  ■')  Sp.  lu— 12  bezieht  sich  nur  .auf  ein  Ii;ihnnetz  von  10  796  Km.  —  ■*)  Sp.  10 
bezieht  sich  anf  96  406  Km.  Eisenbahnen.  —      In  der  Snrame  für  IS".')  sind  auch  die  allein  pro  1866  belt.annten  Zahlen  für  Spanien  enthalten. 


entnommen;  in  der  Zahl  der  Nntzkilometer  scheint  aber  die 

sich 
-12 


l''rei|iM'iiz  der  KisoiiliahiK'ii. 


(Tab.  4.; 


Länder 


Jahr 

Mittlere 
Betriebs- 
länge 
Km. 

Zahl 
der 
beförderten 
Personen 

Beförderte 
Güter. 
Tonnen 
ä  1000  Kg. 

Durchschnittlicli 
durchfuhr 

Einnahme 

Specifische  Frequenz: 

Ueber  jeden  Kilometer  der 

jede  Person 
Km. 

jede  Tonne 
Güter 
Km. 

p.  Person 
u.  Km. 
Pfennig 

p.  Tonne 
u.  Km. 
Pfennig 

Bahn  wurdei 
Personen 

I  beiordert 
Tonnen  Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 0 

I  I 

'855 

7  547 

28.956  682 

14.462  021 

37.4 

74.8 

4.57 

8.22 

143  968 

143  288 

1365 

13  244 

77.254  916 

48.683  731 

34.5 

73.3 

4.07 

6.24 

201  250 

269  670 

'875 

26  522 

202  372  930 

123.068  673 

29.7 

84.1 

3.67 

4.98 

229  557 

390  641 

1865 

5  820 

12.627  208 

9.831  905 

60.2 

144.6 

5.04 

7.70 

130019 

234  192 

'875 

16  399 

41.396  384 

37.075  170 

46.7 

106.0 

4.49 

6.45 

118916 

237  807 

1865  \ 

21  386 

251.959  862 

116.433  000 

'875 

26  819 

506  975  234 

203.000  000 

. 

'865  i 

13  334 

83.531  878 

37.006  685 

39.7 

138.7 

4.56 

5.70 

251  329 

384  723 

'873 

18  139 

116.546  175 

57.481  419 

38.4 

121.8 

4.60 

6.10 

245  602 

386  148 

'865 

2  326 

19.619  994 

15.564  734 

'875 

3  499 

49.162  965 

27.225  079 

'865 

603 

4  3ü5  465 

2.042  851 

.'875 

1  807 

12.150  029 

5.279  566 

31.5 

58.8 

4.53 

6.16 

226  674 

81  229 

'865 

1  273 

9.167  714 

1.848  002 

24.8 

55.5 

4.10 

8.40 

203  819 

97  966 

'873 

1  434 

15.455  138 

4.001  909 

23.2 

-  56.8 

4.27 

8.00 

254  179 

165  490 

I865 

3  693 

13.483  364 

2.268  000 

65.7 

68.5 

3.20 

6.60 

241  872 

79  559 

'875 

7  418 

28.254  974 

7.229  974 

46.4 

119.0 

4.20 

5  60 

174  645 

110  059 

1866 

4  752 

10  889  581 

2.730  185 

60.3 

138.4 

4.81 

10.61 

123  717 

82  171 

'873 

5  514 

11.960  176 

4.776  221 

!  • 

'S66 

510 

729  272 

110084 

1866 

446 

1.939  118 

191  756 

27.0 

51.0 

4.23 

lo!io 

117  089 

35  591 

'875 

1  132 

5.648  777 

867  469 

31.4 

66.0 

3.52 

8.00 

156  816 

50  580 

'865 

2)  861 

1 .090  92 1 

285  347 

58.7 

109.9 

3.76 

7.53 

74  354 

36  405 

'875 

3  390 

6.538  604 

5,085  678 

35.6 

51.1 

4.14 

6.59 

69  007 

76  737 

'866 

272 

435  683 

364  513 

29.7 

41.0 

3.13 

7.91 

46  647 

53  659 

'875 

503 

1.675  890 

755  959 

25.8 

44.0 

3.68 

7.43 

86  016 

65  962 

1366 

3  862 

6.893  939 

3.052  940 

193.0 

244.7 

3.17 

7.80 

270  223 

198  734 

«873 

15  065 

22.809  000 

24.082  566 

121.0 

218.0 

4.03 

4.68 

192  993 

376  552 

'875 

1  142 

1.013  344 

708  370 

77.1 

134.2 

6. 68 

7.63 

68  390 

83  220 

'865 

72  382 

493.928  915 

240.413  743 

. 

'875 

129  293 

1  022.088  892 

500.748  137 

'875 

95  260 

167.995  553 

167.893  122 

40.6 

160.0 

7.00 

4.20 

80  474 

323  965 

186s 

4418 

12.826  518 

«875 

10  133 

26.779  437 

4.388  660 

104.6 

366.7 

2!l6 

6^03 

257  876 

222  948 

Deutschland 


Oesterreich-Ungarn  .... 
Grossbritannien  u.  Irland 


Frankreich 


Niederlande 


Schweiz 


Italien 


Spanien 


Norwegen 


Rassland . 


Rumänien 


Ruroiia») 

Vereinigte  Staaten 
Ostindien  


')  Die  .specifische  Frequenz  bezieht  sich  bei  den  Niederl.inden 
den  Ver.  Staaten  auf  74  693  resp.  693:^3  Km.  und  bei  Ostindien  auf  7 

für  Portugal  von  1866  enthalten. 


(187.-))  nur  auf  ein  Bahnnetz 
839  Km.  —  -)  Vergl.  Anm.  2 


von  1 .140  resp.  1092  Km.,  bei  Eussland  (1873)  auf  9  5TG  Km,  bei 
der  Tab.  3.  —      In  der  Summe  für  1875  sind  auch  die  Angaben 

39* 


290 

Finniizielle  Vcrhiiltiiissc  der  Eisoiibniincii. 


(Tab.  .V) 


L  ä  11  (1  e  r. 


Jahr. 


Mittlere 
Bctrieb.s- 
länge 


Brutto- I^innahme 


Hiervon 


iiberliaiipt 


M. 


in-.  Km. 


M. 


lieferte  der 

Per- 

Güter- 

sonen- 

ver- 

ver- 

kehr 

jähr 

Proc. 

Proc. 

6 

7 

34.1 

61.1 

31.4 

64.5 

27..^ 

66.7 

25.2 

72.9 

24.6 

73.2 

46.1 

53.9 

42.0 

54.3 

33.8 

64.7 

31.» 

66.7 

35.4 

61.« 

31..'. 

66.0 

53.7 

43.4 

48.7 

46.7 

49.0 

44.4 

42.r. 

47.5 

58.3 

40.9 

46.G 

51.7 

40.9 

57.6 

41.0 

57.0 

58.S 

41.2 

56.0 

43.0 

68.7 

30.4 

OD.  3 

4U..> 

52.3 

46.1 

34.1 

60.4 

23.8 

69.2 

37.8 

58.6 

35.7 

59.2 

29.3 

62.6 

40.9 

56.9 

38.5 

50.8 

34.2 

61.8 

27.6 

72.4 

41.8 

58.2 

33.2 

63.5 

Be- 
triebs- 

aus- 
gabe 
Proc. 

der 

Hin- 
nahme 


Netto-Einnahme 


überhaupt 
M. 


pr.  Km 
M. 


I  10 


Proc. 
der  An- 
lape- 

kosten 


Pr.  Zug- 
kilometer 


Ein- 
nahme 

M. 

12 


Deutschland 


Oesterreich-Ungarn    .  .  . 

GrossbritannitMi  u.  Irland 

Frankreich  

Belgien  

Niederlande  

Sciiweiz  

Italien  

Spanien  

Portugal  

Däneniai'k  

Schvreden  

Norwegen   

Kussland   

Rumänien  

Phiropa  .  .  . 

Vereinigte  Staaten  .... 
Ostindien  


■855 
1865 
'875 
'SC' 5 
«875 
1865 
J875 
"865 
»875 
'865 
1X75 
'8^5 

1875 
'865 
1873 
1865 
■875 
'865 
"873 
1865 
1875 
1  8 '»6 
1875 
1865 

•875 
IS66 

1875 
1366 

1874 
1875 

1865 
I87S 

1867 
1875 
1865 
«875 


7  547 
13  880 
26  .546 

5  820 

16  399 
21  38(i 
26  819 
13  331 
19  328 

2  326 

3  187 

1  807 
1  205 
1  434 

3  453 
7  418 

4  361 
5514 

280 
534 
446 

1  132 
)  8r,l 

3  390 
272 
503 

3  932 

17  0,').T 
1  142 

72  I 

132  208 

48  000 
11.')  460 
4418 
10  153 


145.530  000 
354.780  000 
834.326  410 
151.784  19G 
365.963  456 
733.235  008 
1  251.071  910 
448.G01  118 
671.534  400 
56.485  191 
98.663  500 
12.608  238 
34.619  619 
20.775  054 
39.1 10  125 
43.114  3,59 
1 16.123  968 
61. OSO  207 
80.621  .572 
2.390  325 
7.874  820 
3.220  884 
11.299  023 
5.124  947 
28.333  523 
1.704  741 
4.215  5.'')6 
91. .547  022 
423.995  424 
12.756  806 

I  »s(i.4.'>7  290 
3  OSO.  .-|  10  112 

1  336.000  000 

2  012.262  020 

63.715  6U0 
151.430817 


19  281 

25  560 
31  429 

26  079 

22  315 
34  285 
46  649 

33  643 

34  744 
24  284 
30  958 

20  909 
19  158 
17  240 

27  272 

1 2  486 
15  654 

13  777 

14  620 

8  5.58 
14717. 

7  221 

9  981 

5  952 

8  :!58 

6  267 
8  381 

23  282 

24  860 
11  170 

27  ."»20 
30  lOS 

27  833 
17  525 
14415 
14914 


51.0 
45.0 
58.8 
38.8 
52.2 
47.7 
54.1 
40.7 
45.3 
50.9 
64.0 
45.2 

51.4 

47.1 
53.9 
59.7 
62.1 
55.0 
42.5 
55.1 
33.2 
54.0 
60.0 
59.7 
62.8 

71.2 

77.4 
57.6 
62.7 
80.8 

46.0 
54.8 

68.4 
63.1 
54.8 
50.8 


71.301  000 
195.114  000 
343.749  576 
92.886  489 
17.5.016  460 
382.879  447 
572.370  394 
266.130  269 
367.534  000 
27.715  218 
35.518  025 
6.901  694 
16.822  884 
10.984  527 
18.003  408 
17.363  946 
44.01 1  508 
27.483  900 
46.322  528 
1.075  947 
5.260  600 
1.479  960 
4.515  646 
2.0o2  167 
10.521  073 
490  608 
953  101 
38.751  771 
157.879  926 
2.445  934 

I  071  310  0.13 
I  800.923  063 

421.200  000 
742.025  752 
28.798  640 
74.525  943 


9  447 

14  058 
12  949 

15  948 

10  672 
17  903 
21  401 
19  963 
19019 

11  916 
11  145 

11  446 
9310 
9  115 

12  554 
5  029 

5  933 

6  073 

8  400 
3  842 

9  850 
3318 
3  989 

2  395 

3  104 
1  803 

1  895 
9  8.55 
9  257 

2  142 

14  846 

13  622 

8  775 
6  463 
6518 
6  318 


5.4 

6.7 
5.1 
7.0 

3.9 

4.1 

4.4 

5.0 
5.1 

5.2 

5!4 
3.9 
3.6 
4.2 

2.1 

2.4 
2.4 
2.6 
2.4 
4.2 
2.9 
3.9 
29 
3.7 

2.1 

2.4 

4.3 

4.0 

0.7 

4.7 
4.3 

8.9 

4.1 

2.4 

3.4 


4.12 

4.  t8 
4.43 
6.67 
5.94 
3.32 
3..TO 
4.33 

2.95 

3.67 
.3.54 
4.36 
4.49 
3.89 
4.03 
5..51 

5.  es 

3.on 

3.07 
2.67 
2.98 
2.67 
2.7.^ 

6.00 

5.61 
5.04 

3.90 
3.90 

3.15 
4.12 

5.1a 


')  1875  betrug  die  Einnaliine  jn.iisi  US;.  M.  (23  06.')  pr.  Km.)  —  -)  Veigl.  A'  m.  2  der  Tabelle  3.  —  ')  1875  betrag  die  Einnahme  422.U47  212  M.  lür  18  592  Km. 
(22  7üO  pr.  Km.). 


Eisenbahn-Statistik  zu  vorscliatfeii ,  hat  der  Vt-rfasser  folgenden 
Versucli  gemacht,  des.sen  Resultat  aber  bei  der  ünsiciieiheit 
der  Voraussetzungen  doch  nur  eine  ziemlich  rohe  Annäherung 
darbietet,  und  natürlich  in  den  vorliegenden  Tabollcii  keine  Auf- 
nahme finden  konnte. 

Es  wurden  auf  den  Eisenbalmen  Grossbritanniens  mit  einer 
Gesammtlänge  von  IG  449  engl.  Ml.  =  2(5  4G6  Km.  im  Jahre 
1874  befördert  39.274  758  Passagiere  in  der  ersten  Klasse  mit 
einer  Einnahme  von  4.499  351  Lstr.  =  91.92J  740  M.,  72.262  963 
in  der  zweiten  Klasse  für  83.746  267  M.  und  366  302  689  Passa- 
giere in  der  dritten  Klasse  für  252.341  140  M.,  zusammen 
477.840  410  Personen  für  428.009  147  M.  Nun  beträgt  der 
Tarif  für  Personenbeförderung,  der  allerdings  bei  den  ver- 
schiedenen Bahnen  erhebliche  Abweicliungen  zeigt  und  auch 
mit  der  Transportweite  sich  ändert,  nach  Schwabe's  Keise- 
studien  über  das  englische  Eisenbahn-Wesen  (Seite  86)  für  die 
frühere  preussische  Meile  in  der  ersten  Klasse,  0.825  bis  1  M., 
in  der  zweiten  0.625  bis  O.775,  in  der  dritten  Klasse  O.25  bis 
0.50  M.,  meistens  jedoch  O.39  M.  Nehmen  wir  nun  als  Durch- 
schnittstarife für  die  drei  Klassen  O.90  M.,  O.70  M.  und  O.39  M. 
an,  so  ergiebt  eine  einfache  Division  als  zurückgelegte  Strecke 
für  die  Passagiere  der  ersten  Klasse  ungefähr  102. 1  Millionen 
preu.ssische  Meilen,  für  die  zweite  Klasse  119.6,  für  die  dritte 
647.0  Millionen  Meilen,  zusammen  868.7  Millionen  Meilen  =  6  543 
Millionen  Kilometer.  Hieraus  berechnet  sich  bei  einer  Bahn- 
länge von  26  466  Km.  die  specifische  Frequenz  von  ca.  247  222 
Personenkilometern,  eine  Zahl,  welche  etwas,  aber  nicht  bedeutend 
grösser  ist,  als  die  der  deutschen  Eisenbahnen,  welche  229  557 
im  Jahre  1875  betrug.  Durch  Berücksichtigung  der  hier  weg- 
gelassenen Abonnementbillets  würde  die  gefundene  Zahl  noch 
etwas  grösser  werden.  Die  durchschnittlicli  von  einer  Person 
durchfahi'ene  Strecke  berechnet  sich  hiernach  für  England  auf 
13.7  Km.,  während  sie  bei  den  deutschen  Eisenbahnen  30  Km. 
beträgt;  die  durchschnittliche  Einnahme  für  einen  Personeii- 
kilometer  ergiebt  6.5  Pfennige,  auf  den  deutschen  Eisenbahnen 


j  3.67  Pfennige.  Eine  für  das  Jahr  1875  angestellte  Rechnung 
lieferte  nahezu  dieselben  Resultate;  für  die  specifische  Güter- 

I  fiequenz  der  englischen  Eisenbahnen  lässt  sich  auf  ähnliche 
Weise  ein  Näherungswerth  gleichfalls  auffinden,  wenn  man  auch 
hier  einen  Durchschnittstarif  für  die  Klasse  der  Mineralien  und 
Kohlen,  so  wie  für  die  Klasse  der  Handelsgüter  annimmt  —  Die 
Angaben  der  Spalten  6 — 11  bezielien  sicli  auch  hier  niclit  über- 
all auf  das  in  Spalte  3  angegebene  Bahnnetz  und  die  in  den 
Spalten  4  und  5  nachgewiesenen  Personen-  und  Gütertransporte. 

In  Tabelle  5,  die  finanziellen  Verhältnisse  der  Eisenbahnen 
betreffend,  sind,  um  nicht  die  Zahlen  allzusehr  zu  häufen,  die 
Einnahmen  aus  dem  Personenverkehr  und  aus  dem  Güterverkehr 
niclit  in  ihrer  absoluten  Höhe,  sondern  nur  al-s  Procente  der 
ganzen  Brutto-Einalime  angegeben.  Ebenso  ist  die  absolute  Höhe 
der  Betriebsausgaben  weggelassen,  welche  sich  durch  Sublraction 
der  weggelassenen  Netto-Einnahme  von  der  ßrutto-Einnaiime  (Sp.  4 
minus  Sp.  9)  in  jedem  einzelnen  Falle  leicht  berechnen  lä.sst. 

In  den  Schlusssummen  für  ganz  Europa  (Jahr  1865)  wurden 
für  einige  Länder  die  in  den  Tabellen  enthaltenen  Zahlen  für 
1866  in  Ermangelung  derer  des  Jahres  1865  aufgenommen; 
dasselbe  gilt  bei  den  Schlusssummen  für  1875  hinsichtlich  der 
Jahre  1873  oder  1874. 

Nimmt  man  für  den  nicht  bedeutenden  Theil  des  europäischen 
Eisenbahn  -  Netzes ,  welcher  in  den  Tabellen  keine  Aufnahme 
finden  konnte,  die  für  die  übrigen  Theile  aus  den  Tabellen  sich 
ergebenden  Durchschnittswerthe,  so  erhält  man  für  das  gesammte 
europäische  Eisen  bahn -Netz  am  Schlüsse  des  .Jahres  1875  fol- 
gende Näherungswerthc,  welche  sich  nicht  sehr  von  den  wahren 
VVerthen  entfernen  können:  Länge  141  948  Km.,  Anlagekosten 
43  550  Millionen  Mark,  ein  Transportmaterial  von  42  000  Loco- 
motiven,  90  000  Persoueuwagen  und  1  Million  Lastwagen, 
zurückgelegte  Nutzkilometer  1  080  Millionen .  beförderte  Per- 
sonen 1  140  Millionen,  beförderte  Güter  540  Millionen  Tonnen, 
Brutto-Einnahme  4  200  Millionen  Mark,  Betriebsausgabe  2  400 
Millionen  Mark,  Netto-Einnahme  1  800  Millionen  Mark. 


Die  Gebarten,  Ehescliliessungen  und  Sterbefälle 

in  der  Civil-  und  Militärbevölkerung  des  pr eussischen  Staates 


Auch  in  diesem  Jahre  ist  es,  gleich  wie  im  vorangegangenen, 
dem  königlichen  statistischen  Bureau  gelungen,  die  Zusammen- 
stellungen, welche  von  ihm  aus  den  von  den  königlichen  Stan- 
desämtern eingehenden  Zählkarten  über  die  im  Jahre  1876  vor- 
gekommenen Geburten,  Eheschliessungen  und  Sterbefälle  zu 
bearbeiten  waren,  noch  vor  Ablauf  des  darauf  folgenden  Jahres, 
also  schon  im  Jahre  1877,  zu  veröfFontlichon.  Die  Hauptüber- 
sicht der  bezüglichen  Ergebnisse  für  den  preussischen  Staat 
(siehe  unter  II),  sowie  die  auf  Grund  der  vom  Bundesrathe 
des  Deutschen  Reiches  getroffenen  Bestimmuniren  an  das  kaiser- 
liche statistische  Amt  einzureichenden  Beiträge  für  die  Reich- 
statistik (sielie  unter  I)  bringen  wir  hiermit  zur  Kenntniss  unserer 
Leser,  wie  Dies  betreffs  der  gleichartigen  Nachrichten  über 
das  Jahr  1875  im  XVI.  Jahrgange  dieser  Zeitschrift,  Seite  221  ff., 
geschehen  war.  Das  volle  Detail  über  die  im  Jahre  1876  vor- 
gekommenen Geburten,  Eheschliessungen  und  Sterbefälle  findet 
sich  (zusammen  mit  den  schon  auf  Seite  207  ff.  mitgetheilten  Nach- 
richten über  den  Erwerb  und  Verlust  der  Reichs-  und  Staats- 
angehörigkeit) für  den  Staat,  die  Provinzen,  sowie  die  Regierungs- 
bezw.  Landdrostei- Bezirke  und  die  Städte  von  mehr  als 
20  000  Einwohnern  in  dem  XLV.  Hefte  des  amtlichen  Qiiellen- 
werkes  „Preussische  Statistik"  veröffentlicht.  Ebendort  werden 
ferner  die  wichtigsten  Zahlen  für  jeden  landräthlichen  Kreis 
bezw.  Oberamts-Bezirk  mitgetheilt,  die  der  Leser  auch  in  einer 
besonderen  Beilage  zu  diesem  Hefte  findet. 

Was  die  Art  und  den  Umfang  der  gegen  das  Vorjahr 
nicht  erweiterten  Erhebungen  anlangt,  so  ist  darüber  auf 
Seite  234  (i)  ff',  des  XVL  Jahrgangs  dieser  Zeitschrift  (1876)  aus- 
führlich berichtet  worden ;  namentlich  sind  a.  a.  0.  auch  die  augen- 
blicklich und  für  die  Folge  geltenden  Instructionen  und  Formulare 
zur  Erhebung  der  in  Rede  stehenden  Nachlichten  zum  Abdruck 
gelangt.  Eine  actenmässige  Darstellung  der  seit  Einführung  des 
preussischen  Gesetzes  über  die  Beurkundung  des  Personenstandes 
und  die  Form  der  Eheschliessung  vom  9.  März  1874  zur  Erhebung 
der  statistischen  Nachrichten  über  Geburten,  Eheschliessungen  und 
Sterbefälle  seitens  der  Staatsverwaltung  getroffenen  Anordnungen 
ist  in  der  Einleitung  zum  XLV.  Hefte  der  „Preussischen 
Statistik"  enthalten,  worauf  an  dieser  Stelle  nachriclitlich  ver- 
wiesen sein  möge. 

Auch  das  durch  die  üebersicht  unter  II  veranschaulichte 
Zusam  menstelluiigs-Formular  hat  für  1876  keine  Ver- 
änderung erfahren.  Für  die  Zukunft  aber,  und  schon  für  1877, 
wird  dasselbe  in  der  erheblich  erweiterten  Form  der  Anlage  A 
(s.  u.  S.  309)  zur  .Anwendung  gelangen.  Wie  ein  Vergleich  der 
letzteren  mit  der  unter  II  gegebenen  Üebersicht  über  die  1876er 
Ergebnisse  erkennen  lässt,  werden  durch  das  neue  Formular 
detaiilirtere  Angaben  über  das  Ergebniss  der  Mehrgeburten,  über 
den  Beruf  und  Erwerbzweig  der  Eheschliessenden,  Gestorbenen 
und  Eltern  von  Geborenen,  sowie  hoffentlich  auch  über  die 
sociale  Stellung  der  Eheschliessenden,  Gestorbenen  u.  s.  w.  und 
über  die  Beziehungen  zwischen  der  Todesursache  und  dem 
Alter  der  Gestorbenen  möglich  werden.  lieber  den  ausser- 
ordentlich tief  eingreifenden  Einfluss  der  socialen  Stellung  sind 
bis  jetzt  noch  sehr  wenig  Beobaciitungen  angestellt  und  Auf- 
zeichnungen gemacht  worden ;  man  wird  auch  nur  dann  ein 
richtiges  ürtheil  über  denselben  gewinnen,  wenn  auf  der  Zähl- 
karte selbst  der  Bezeichnung  dieser  Stellung  mehr  Gewicht  bei- 
gelegt werden  wird,  worauf  unser  Augenmerk  und  unser  Be- 
streben gerichtet  ist.  Üeber  die  Beziehungen  zwischen  der  Todes- 
ursache und  dem  Alter  der  Gestorbenen,  haben  bereits  im 
XLIII.  Hefte  der  ,, Preussischen  Statistik"  (enthaltend  „Beiträge 
zur  Mcdicinalstatistik  des  preussischen  Staates  und  zur  Mor- 
talitätstatistik seiner  Bewohner,  die  Jahre  von  1870  bis  1876 
umfassend")  ähnliche,  von  der  medicinalstatislischen  Abtheiinng 
des  königlichen  statistisclien  Bureaus  bearlieitete  Nachrichten 
für  das  Jahr  1875  veröffentlicht  werden  köuuen;  gleichartige 
Zusammenstellungen  werden  auch  über  das  Jahr  1876  ange- 
fertigt werden.    Freilich  lassen  die  (nach  dem  Gesetz  über  die 


Beurkundung  des  Personenstandes  u.  s.  w.  nicht  obligatori- 
schen) Angaben  der  Todesursachen  auf  den  Zählkarten  sowohl 
an  Vollständigkeit  als  auch  an  innerem  Wertli  noch  Manches 
zu  wünschen  übrig.  In  letzterer  Hinsicht  wird  die  überhaupt 
erreichbare  Genauigkeit  erst  dann  herbeigeführt  werden  können, 
wenn  die  Leichenschau  durch  Aerzte,  die  in  mehreren  grösseren 
und  einigen  kleinen  Städten,  so  namentlich  in  Schleswig- 
Holstein  und  Rheinland  thatsächlich  schon  besteht,  durch  Ge- 
setz obligatorisch  gemacht  sein  wird.  Im  Ganzen  jedoch  sind 
auch  jetzt  schon,  in  Folge  der  Centralisation  der  Aufbereitung 
aller  Individualnachweise,  die  schliesslich  gewonnenen  Ergebnisse 
nutzbarer  und  zuverlässiger  als  die  früheren  Nachrichten  äh)ilicher 
Art,  indem  wenigstens  die  Unterordnung  der  Todesursachen  unter 
grössere  Gruppen  jetzt  nicht  mehr  von  dem  einzelnen  Bericht- 
erstatter, sondern  an  der  Centralstelle  unter  Leitung  und  Auf- 
sicht eines  Arztes  vorgenounnen  wird. 

Die  sämmtlichen,  unteji  über  den  Staat  mitgetheilten 
Nachrichten  sind  auch  über  jeden  Kreis,  getrennt  nach  Stadt- 
und  Landgemeinden,  im  königlichen  statistischen  Bureau  hand- 
schriftlich vorhanden.  Es  würde  jedoch  zu  weit  führen  und 
insbesondere  auch  zu  viel  Kosten  verursachen,  diese  Nach- 
weisungen für  alle  kleineren  administrativen  Einheiten  durch 
den  Druck  zu  vervielfältigen  resp.  zu  veröffentlichen.  Gleich- 
wohl ist  bei  vielen  derselben  das  Interesse  vorhanden, 
über  die  Vorgänge  in  der  Bewegung  der  Bevölkerung  ihres 
engeren  Verwaltungsgebietcs  ausführliche  Kenntniss  zu  erhalten. 
Das  königliche  statistische  Bureau  hat  daher  seit  Anfang  1877 
die  Einrichtung  getroffen,  handschriftliche  Abschriften  der  be- 
treffenden Tabellen  an  Behörden  und  Private  auf  Wunsch  und 
gegen  Erstattung  der  geringen  Abschreibekosten  abzugeben. 
Von  dieser  Einrichtung  ist  im  abgelaufenen  Jahre  bereits  ein 
ausgedehnter  Gebrauch  gemacht  worden. 

Die  planmässig  im  Laufe  des  November  alljährlich  statt- 
findenden Versendungen  des  Zählkarten-  etc.  Materials  an  die 
Standesbeamten,  dem  v^ie  im  vorigen  Jahre  die  Hauptübersicht 
der  im  Jahre  1876  vorgekommenen  Geburten,  Eheschliessungen 
und  Sterbefälle  beigelegt  wurde,  erfolgte  mittels  nachstehenden 
Schreibens,  das  vielleicht  wegen  der  darin  enthaltenen  allge- 
meinen Bemei-kungen    manchen  unserer  Leser  interessirt: 

Berlin,  den  5  November  1877. 
Dem  königlichen  Staiulesamte 
lassen  wir  angeschlossen  die  Zählkarten  für  die  im  Jahre  1S7S  von 
ihm   zu    registrireuden   Geburten  ,    PJheschliessungen    und  Sterbe- 
fälle zukommen  und  bemerken   daA  ergebenst,  dass  weder  diese 
Kartun  uuch   die  beigefügten  Briefumschläge  sich  vun  den  jetzt  ge- 
bräuchlichen unterscheiden,  und  dass  sie  demnach  mit  den  etwa  am 
Scliluss  dess  Jahres  1877   verbleibenden  Beständen  im  Jalire  1878 
genieinsam  verwendet  werden  können.    Auch  die  im  October  1876 
erlassene  „Anleitung"  zur  Aufertignnsr  der  seitens  der  königlichen 
Standesbeamten   uns   zu   liefernden  Individualnachweise  etc.  bleibt 
unverändert  in  Kraft.    Einige  seitdem  wiederholt  eingegangeneu  Au- 
fragen uöthigen  uns  jedoch  zu  folgenden  Wünschen  und  Bemerkungen : 
[.    Kann  bei  Einsendung  der  Zählkarten  die  Angabe  des  Vor- 
namens von  Geborenen  noch  nicht  erfolgen,  so  bedarf  es  der 
später  erfolgten  Benennung  nicht. 

2.  Für  todtgeborene  oder  in  der  Geburt  verstorbene  Kinder  ist 
nur  eine  Zählkarte  für  Sterbefälle  (C)  aufzustellen,  weil  der- 
artige Fälle  —  nach  §  23  des  Reichsgesetzes  vom  6  Februar 
1875,  Reichs-Gesetzblatt  S.  23  ff.  —  auch  nur  in  das  Sterbe- 
register eingetragen  werden.  Hiergegen  wird  noch  oft  Ver- 
stössen, indem  für  Todtgeburten  häutig  2  Zählkarten  [eine 
für  Geburten  (A)  und  eine  für  Sterbefälle  (Cj],  zuweilen  aber 
auch  nur  Karten  für  Geburten  (A)  eingereicht  worden  sind. 

3.  Alle  Zusendungen  an  uns  erbitten  wir  unfrankirt,  jedoch  als 
„pürtopflichtige  Dienstsache"  bezeichnet  und  mit  dem  Amt- 
siegel oder  eine  Amtsiegel-Markc  verschlossen  bezw.  einem 
Amtsterapel  gestempelt. 

4.  Anfragen  oder  sonstige  für  uns  bestimmte  Mittheilimgen  sind 
mindestens  auf  ein  Quartblatt  Papier,  nicht  aber  auf  die 
Rückseite  einer  Zählkarte  oder  auf  kleine  Zettel  dann  zu 
schreiben,  wenn  dergleichen  Blätter  den  Zählkarten-Sendungen 
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beigefügt  werden;  aucli  eiiiiifiehlt  es  Ricli,  dergleiclien  Blätter 
direct  unter  den  Briof'unisclilag  zu  legen,  damit  .sie  sofort 
beim  ersten  Durchsehen  der  eingehenden  Briefe  aufgefunden 
und   ihrem  Inlialte  nach  nnigeheiid  erledigt  werden  können. 

5.  Bei  Anfragen  auf  oflenen  Postkarten  bitten  wir,  mit  Rücksicht 
darauf,  dass  ziemlich  viele  gleiclinamige  Standesämter  vor- 
handen sind ,  und  um  irrthümliche  Scndimgen  zu  vermeiden, 
stets  den  Sitz  und  Kreis  des  absendenden  Standesamtes 
anzugeben. 

6.  Die  Coi)ialieiicntscliädigung  gelangt  jälirlich  ein  Mal  fiir  das 
verflossene  volle  1']  tats  j  ah  r  durch  Vermittelung  der  königliciien 
Regieruiigs-  etc.  Haupt-  bezw.  Kreiskassen  etc.  zur  Auszahlung. 
Ausnahmsweise  mussfe  im  laufenden  Jahre  die  Anweisung  fiir 
die  ersten  drei  Monate  gesondert  erfolgen,  da  dieselben'  rech- 
nungsniässig  als  selbständige  l'ltatsjjeriode  zu  behandeln  waren. 

Wo  es  sich  um  grössere  Beträge  als  vierteljährlich  10  Mark 
handelt,  kann  deren  ICrstatluug  auf  Wunsch  nach  wie  vor 
vierteljährlich  ,  innerhalb  zweier  Monate  nach  Hingang  der 
betreffenden  Zusendungen,  mittels  Postanweisung  und  direct, 
jedoch  unter  Kürzung  der  betrefTenden  Summe  um  den  Porto- 
betrag, erfolgen. 

Damit  die  königlichen  Standesbeamten,  welche  die  Copialien- 
entschädigung  erhalten,    mögliciist   wenig  Si)esen    bei  Aus- 
zahlung derselben  haben,  werden  die  Beträge  den  königlichen 
Kassen  an  solchen  Orten  zugeführt  werden,  mit  welchen  die 
Standesbeamten  in  häufigster  Beziehung  stehen,  so  dass  letztere 
im  Stande  sind,  die  Zahlung  gelegentlich  persönlich  und  ohne 
Abzug  von  Portokusten  in  F-jupf.uig  zu  nehmen. 
Der  heutigen  Sendung  seliliessen   wir  die  Ilaujttübersiclit  der 
im  preussischen  Staate   während  des  Jahres   1876  vorgekommenen 
Geburten,  Eheschliessungcn    und  Sterbetälle  bei;    sie  ist   aus  den 
millionenfachen  Angaben  sämmtlicher  königlichen  Standesbeamten  des 
Staats  zum  Nutzen  der  Verwaltung  wie  der  Wissenschaft  zusammen- 
gestellt.   Aehnliche  handschriftliche  Uebersichten  liefern  wir  auf  be- 
sonderen Antrag  und  gegen  Vergütung  der  Abschriftkosten  für  jeden 
Kreis  und  jeden  Ort.    Sollten   an  die  königlichen  Standesbeamten 
etwa  Verlangen  nach  dergleichen  Uebersichten  ihrer  Orte  gerichtet 
werden,  so  bitten  wir  die  betreffenden  Antragsteller  nur  an  das  unter- 
zeichnete Bureau  zu  verweisen  

Küni^liclicK  Statistisrhcs  Bureau. 
Dr.  Engel. 

Der  crgebenst  Unterzeiclincte  erlaubt  sich  die  dem  vorigen 
Rundschreiben  hinzugefügten  Wünsche  hinsichtlich  thunlichst 
genauer  Altersangaben   gleichfalls  aufrecht  zu  erhalten  und 

namentlich  darum  zu  bitten,  soweit  es  Ew  Zeit 

gestattet  und  Neigungen  entspricht,  die  Feststellung 
des  erreichten  Lebensalters  der  Gestorbenen  auch  im  Jahre 
1878,  mit  Hülfe  des  immerwährenden  Kalenders  in  der  in 
jenem  Rundschreiben  geschilderten  Weise,  vorzunehmen. 

Dr.  E  11  g  e  1. 

Im  Ganzen  wurden  in  den  Tagen  vom  -29.  Octobcr  bis  zum 
18.  November  1877  an  die  Standesämter,  mit  Ausschluss  der 
13  Standesämter  in  Berlin^),  welche  neuerdings  ihren  Formnlar- 
bedarf  vom  Magistrate  der  Hauptstadt  empfangen,  versendet: 
1.298  530  Zählkarten  A  für  Geburten, 
318  060  Zählkarten  B  für  Eheschliessuugen, 
884  285  Zählkarten  C  für  Sterbefälle, 
73  161  Briefumschläge  mit  vorgedruckter  Adresse  für  Rück- 
sendungen, 

11  300  Anschreiben  an  Standesämter  (s.  o.), 
11  300  Hauptübersichten  der  1876er  Ergebnisse  (s.  u.), 
11  300  Anzeigen  des  Verlags  des  königlichen  statistischen 
Bureaus,  mit  einer  gleichen  Anzahl  von  Bestellkarten. 
Das  Papiergewicht   dieser  2.619  236  Stück  Drucksachen 
betrug,   ohne  Verpackung  etc.,  5  568  Kilogramm,   von  denen 
5  002  Kilogramm  auf  die  2.500  875  Zählkarten,  366  Kilogramm 
auf  die  73  161  Briefumschläge  und  200  Kilogramm  auf  die  An- 
schreiben, Hauptübersichten  und  Verlagsauzeigen  entfallen.  Die 
Sendungen  wurden,  je  nach  ihrem  Umfange,  theils  unter  Streif- 
band, theils  als  Packet  zur  Post  gegeben,  und  zwar  waren  die 
Vorbereitungen  so  getrolfen,  dass  die  ganze  Versendung  mit 
nur  9  Arbeitern  in  der  oben  angegebenen  Zeit  (bei  achtstün- 
diger Arbeitszeit  pro  Wochentag)  bewältigt  werden  konnte.  Im 
Ganzen  wurden  11  002  Sendungen,  luid  zwar  9  808  Streif band- 
\md  1  194  Packetsendungen  der  Post  überwiesen.    Zur  Fran- 
kirung  derselben  waren  2  833  lOPfennig-,  4  664  20Pfennig-, 
46  25Pfennig-,  2  311  30Pfennig-  und  1  148  50Pfemiigmarken 
erforderlich.    Die  Portokosten  beliefen  sich  hiernach  allein  auf 
2  494  Mark  90  Pfennige. 

Auf  die  einzelnen  Provinzen  vertheilte  sich  das  Erhebungs- 
niaterial  in  folgender  Weise : 


1)  Für  die  berliner  Staudesämter  lässt  sich  der  Formularbedarf 
für  das  Jahr  1878  auf  ca.  55  925  Zählkarten  A,  15  550  Zählkarten  B 
und  38  700  Zählkarten  C  veranschlagen. 


x^ruvjnzen. 

Zählkarten 





A 

B 

G 

1. 

Ostpreussen  

zl  740 

W  lob 

6  .576' 

II. 

Westpreusseu  .... 

i  7  4zo 

1  "7  Ann 

1  IIA 

Ol  1  lü 

4  406 

III. 

Brandenburg  (ohne 

! 

Berlin)  

IIA  11 

//  yyu 

7  8481 

IV. 

( 0  y4U 

1 1  4yu 

t  A  Cl  1  A 

ou  y  1  u 

4  400 

V. 

y4  boU 

lo  OoU 

oy  uou 

3  598: 

VI. 

4b  4yi) 

14o  oZit 

11  700 

VII. 

I  1  o  bUU 

isy  ivi) 

l  .)  o4U 

6  540 

VIII. 

Schleswig  -  Holstein 

1  ö  uou 

Ol  o-i w 

2  968 

IX. 

99  210 

29  520 

69  040 

10  126 

X. 

Westfalen  

106  210 

24  585 

68  575 

3  622 

Y I 
AI. 

Hessen-Nassau  .  .  . 

69  460 

20  880 

48  545 

XII. 

195  055 

43  850 

130  745 

6  279 

XIII. 

HoheiizoUern  .... 

4  635 

1  330 

3  830 

650 

Staat  (ohne  Berlin) 

l  .'iftK  530 

3I80G0 

884  285 

Vi  101 

Den  Umfang  der  nach  den  einzelnen  Provinzen  abgelassenen 
Sendungen  veranschaulicht  folgende  Zu.sammcnstellung: 


Zahl  der 

Zahl 

Provinze  n. 

Streifband-Sendungen 

der  Packete 

zu  10 

zu  20 

zu  30 

zu  25 

zu  50 

Pfen- 

Pfen- 

Pfen- 

Pfen- 

Pfen- 

nig 

nig 

nig 

nig 

nig 

I. 

186 

545 

250 

49 

II. 

Westpreusseu  .... 

77 

400 

176 

38 

III. 

Brandenburg  (ohne 

Berlin)  

501 

507 

143 

_46 

36 

IV. 

101 

393 

142 

50 

V. 

Posen  

11 

101 

178 

158 

VI. 

326 

905 

418 

1.V2 

VII. 

228 

512 

218 

67 

VIII. 

Schleswig-Holstein  . 

162 

182 

84 

36 

IX. 

1  010 

453 

134 

44 

X. 

35 

113 

167 

154 

XI. 

Hessen-Nassau  .... 

113 

400 

147 

38 

XIl. 

8 

124 

252 

325 

XIII. 

Hohenzolleru  .... 

75 

29 

2 

1 

Staat  (ohne  Berlin)  . 

2  833 

4  004 

2311 

46 

1  148 

Ausserdem  wurden  an  die  Aufsichtsbehörden  (und  zwar  an 
496  Landraths-Aemter,  Oberärater  in  Hohonzollern  und  Aemter 
in  Hannover,   215  Kreisau.sschüsse,  65  Magistrate  von  Städten 
mit  mehr  als  20  000  Einwohnern,  36  Regierungen  und  Land- 
drosteien  bezw.  das  Polizeipräsidium  zu  Berlin,  15  Bezirksräthe, 
11  Oberpräsidien  und  5  Provinzialräthe) 
854  Anschreiben  an  Standesämter, 
882  Hauptübersichten  der  1876er  Ergebnisse, 
608  neue,  für  Bearbeitung  des  Materials  bestimmte  Con- 
centiationsfonnulare  nachrichtlich  mitgetheilt  und  mit 
628  gedruckten  Anschreiben   an   die   königlichen  Landraths- 
Aemter,    Oberämter,    Aemter  und  Magistrate,    60  metallo- 
graphirten  Anschreiben  an  die  königlichen  Bezirksregierungen 
und  1 1  Schreiben  an  die  königlichen  Oberpräsidien  versendet. 

Hieraus  geht  hervor,  dass  die  Bewältigungdes  rein  mechanischen 
Theils  der  Statistik  der  Geburten,  Eheschliessungen  und  Sterbe- 
fälle eine  grosse  Menge  von  Arbeit  verursacht  und  viele  Kräfte 
in  Bewegung  setzt.  Noch  mehr  thut  Das  die  wirkliche  Aufbe- 
reitung des  in  Vierteljahrs -Sendungen  aus  allen  Standesämtern 
wieder  zurückkehrenden  Haufwerks.  Indess  wird  der  Nachtheil 
der  Mehrarbeit  durch  den  Vortheil  der  besseren  und  schnelleren 
Arbeit  bei  concentrirtem  Verfahren  reichlich  aufgewogen.  Wenn 
das  königliche  statistische  Bureau  hierbei  auf  der  Bearbeitung 
des  gesamni  ten  Urmaterials  besteht  und  absieht  von  der  Mithülfe 
der  communalstatistischen  Bureaux,  so  hat  es  dazu  seinen  triftigen 
Grund.  Nicht  allein  ist  eine  gute  Aufbereitung,  die  jeder 
wichtigen  auftauchenden,  durch  die  Statistik  zu  lösenden  Frage 
gerecht  wird,  nur  bei  vollständiger  Herrschaft  über  das 
Urmaterial  möglich,  (und  Dies  gilt  hinsichtlich  staatlicher  Fragen 
eben  so  gut  für  die  statistische  Landes-Centralstelle,  wie  hin- 
sichtlich communaler  Fragen  für  die  communalstatistischen 
Bureaux),  sondern  jene  Herrschaft  über  das  zuständige  Material 
macht  die  einzelnen  Bureaux  auch  formell  wie  sachlich  von 
einander  unabhängig  und  befähigt  sie  in  Folge  dessen  zu  einer 
Concurrenz  ihrer  Leistungen. 

Wir  lassen  nunmehr  unter  I  die  vom  Bundesrath  vorge- 
schriebenen Beiträge  zur  Reichstatistik  und  unter  II  als  Bei- 
träge zur  Landesstatistik  die  Hauptübersicht  über  die  Geburten, 
Eheschliessungen  und  Sterbefälle  im  preussischen  Staate  während 
des  Jahres  1876  folgen.  Dabei  sei  darauf  hingewiesen,  da.ss 
auf  Seite  XLIII  der  Statistischen  Correspondeiiz  einige  Zahlen 
dieser  Uebersichten  bereits  eine  kurze  Beleuchtung  erfahren  haben. 
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I.   Beiträge  zur  Reichsstatistik, 

betreffend  die  Geburten,  Eheschliessungen  und  Sterbefälle  bei  der  Civil-  und  MilitinbcvölkHrunf^-  des  pi-iiussisfdien  Staates 

im  Jahre  1876. 


(Tab.  1.) 

Staat. 

— 

Provinzen. 
Regierungs-  bezw.  Landdrostei- 

A.  Geburten. 



- 

I. 

Gebe 

r  e  n 

8    ü  b  e  r  h  a 

u  p  t. 

Im  g 

überhaupt 

a  n  z  e  n  . 
m. 

1  a  h  r  e 
w. 

Im  Januar 
m.  w. 

Im  Februar 
ni.    1  w. 

iin  . 
ni. 

Warz 
w. 

Im  Ajiril 
m.    1  w. 

Im 
m. 

Mai 
w. 

1.098  593 

369  801 

532  792 

50  187 

47  819 

49  442 

47  150 

48  219 

46  511 

44  234 

45  150 

43  014 

1»)  rrovinzen. 

141 566 

72  639 

68  927 

6  626 

6  550 

6  449 

6  152 

6  473 

fi  9sn 

5  914 

5  586 

IRR 
0  i  DO 

II.  Brandenburg  

135  843 

70  041 

65  802 

5  893 

5  725 

5  921 

5  642 

6  034 

5  545 

5  577 

5  167 

5  517 

5  296 

60  833 

31  374 

29  459 

3  004 

2  654 

2  689 

2  635 

2  743 

2  663 

2  510 

2313 

2  407 

2  289' 

77  017 

39  638 

37  379 

3  653 

3  406 

3  479 

3317 

0  oou 

3  183 

3  086 

2  889 

2  916 

2  830 

166  194 

85  367 

80  827 

7  638 

7  190 

7  125 

7  110 

7  ^^7 

7  078 

6  899 

6  639 

6  947 

6  637 

92  776 

47  848 

44  928 

A  9\A 

^   ^  l  Tt 

0  J^tl 

4  120 

^  SQ7 

3  973 

3  840 

^  70t 

0  O/n 

3  663 

3  483 

VII.  Schleswig-Holstein  .... 

39  183 

20  183 

19  000 

1  679 

1  664 

1  737 

1  664 

1  947 

1  779 

1  797 

1  698 

1  702 

1  .538 

74  139 

38  198 

35  941 

3  257 

3  108 

3441 

3  137 

3  563 

3  3.50 

3  205 

3  061 

3  198 

3  008 

o4  Ml 

>(  0  cot 

46  581 

41  150 

3815 

3  681 

3  888 

3  808 

4  495 

4  068 

3  829 

3811 

3  485 

3  322 

00  oob 

30  1 17 

28  zlv 

2  608 

2  536 

2  625 

2  557 

2  670 

0  EL  c  :l 
Z  5Ö0 

2  574 

2  356 

2  493 

2  243 

XI  Rheinland 

165  064 

85  318 

79  746 

7  677 

7  216 

7  840 

7  108 

7  779 

7  287 

6  964 

6  915 

6  774 

2911 

1  497 

1  41-1 

123 

140 

128 

123 

119 

99 

128 

124 

141 

130 

c)  Kegiernngs-  Itezw.  Land- 

(Irostti-Bezirkc. 

46  424 

23  783 

22  641 

2  174 

2  060 

2  155 

2  089 

2  141 

2  067 

1  945 

1950 

1  789, 

31  324 

16  002 

15  322 

1  445 

1  433 

1  422 

1  405 

1  433 

1  396 

1  359 

1  265 

1  250 

1  183 

24  928 

12  929 

11  999 

1  214 

1  190 

1  124 

1  024 

I  140 

1  088 

1  047 

997 

993 

990 

19  9zo 

18  9do 

1  793 

1  867 

1  748 

1  634 

1  759 

1  (29 

1  563 

1  510 

1  57.3 

1  502 

46  285 

23  881 

22  404 

2  045 

2  045 

1  970 

1  853 

2  057 

1  968 

1  885 

1  768 

1  862 

1  840 

45  972 

23  625 

22  347 

2  001 

1  875 

2  057 

2  042 

1  980 

1  859 

1  893 

1  777 

1  819 

1803 

43  586 

22  535 

21  051 

1  0'±  ( 

1  997 

1  <  18 

1  n^>9 

1  836 

1  653! 

8.  Stettill  

29  320 

15  178 

14  142 

1  428 

1  256 

1  265 

1  244 

1  281 

1  248 

1  155 

1  089 

1  191 

1  136 

9.  Köslin  

23  450 

12  099 

11  351 

1  178 

1  036 

1  053 

1  037 

1  105 

1  080 

1  017 

918 

915 

836; 

8  063 

4  097 

0  9bb 

OJO 

0\)£> 

37 1 

357 

0  0 

060 

000 

ovo 

oOl 

48  642 

24  948 

23  694 

2  292 

2  1 12 

2  163 

2  112 

9  I  ^7 

1  970 

1  961 

1  859 

1  810 

1  773 

28  375 

14  690 

16  685 

1  ÖO  1 

1  ZJ-i 

1  0  1  D 

1  /UO 

1  243 

1213 

1   1  9fi 

1  n^n 

1  106 

1  057 

64  045 

33  124 

30  921 

2  991 

2  662 

2  748 

2  764 

9  S^7 

2  676 

2  666 

2  505 

2  736 

2  618 

14.  Liegnitz  

39  561 

20  257 

19  304 

1  754 

1  673 

1612 

1  626 

1 

L  Ot?0 

1  660 

1  608 

1  558 

1  644 

1  503 

62  5S8.j    31  986 

30  602 

2  893 

2  855 

2  765 

2  720 

2  807 

2  742 

2  625 

2  576 

2  567 

2  516 

16  Äfagdeburg 

36  600 

18  927 

17  673 

1  644 

1  500 

1  624 

1  558 

1  560 

1  446 

1  414 

1  458 

1  357 

39  410 

20  294 

19  116 

1  786 

1  690 

1735 

1625 

1  643 

1  597 

1  566 

1549 

1  575 

1  515 

18.  Erfurt  

16  7661      8  627 

8  139 

( oy 

i  0  I 

7  !  A 

t  14: 

-  737 

683 

oyo 

000 

630 

611 

19.  Schleswig 

39  183 

20  183 

1 9  000 

I  679 

1  664 

1  737 

1  664 

1  779 

1  797 

1  698 

1  70"^ 

1  538 

davon  Herzogth.  Lanenburg 

I  621 

857 

764 

72 

60 

92 

70 

56 

55 

79 

72 

49 

20  Hannover 

17  052 

8  836 

8  216 

801 

711 

798 

755 

839 

797 

763 

675 

744 

693 

15  274 

7  895 

7  379 

ODO 

7^Q 

D'±0 

721 

696 

C9Q 

663 

670 

12  961 

6  597 

6  364 

563 

532 

591 

551 

599 

585 

551 

525 

545 

511 

j  23.  Stade  

11  421 

5  885 

5  536 

494 

526 

519 

462 

541 

494 

455 

431 

507 

463 

10  356 

5411 

4  945 

431 

421 

492 

421 

529 

461 

502 

517 

473 

4101 

7  075 

3  574 

3  501 

303 

289 

302 

305 

334 

317 

306 

309 

266 

261! 

16  382 

8  484 

7  898 

713 

678 

792 

712 

878 

765 

728 

772 

691 

635; 

19  648 

10  074 

9  574 

883 

888 

908 

938 

1  038 

946 

902 

890 

773 

708 

48  701 

25  023 

23  678 

2  219 

.  2  115 

2  188 

2  158 

2  357 

2  199 

2  149 

2  021 

1  979 

W  Kassel 

32  119 

16  520 

1  491 

1  441 

1  517 

1  421 

1  434 

1432 

1  297 

1  299 

1  910 

26  217 

13  597 

12  620 

1  117 

1  095 

1  108 

1  136 

1  236 

1  168 

1  142 

1059 

1  194 

1  033 

31.  Koblenz  

22  767^ 

11  699 

11  068 

1  025 

1  034 

1  018 

981 

1  128 

1  075 

997 

994 

991 

932 

67  794' 

35  097 

32  697 

3  132 

2  889 

3  222 

2  939 

3  390 

3  186 

2  983 

2  872 

2  842 

2  845 

33.  Köln  

28  611 

14816 

13  795 

1  393 

1  308 

1  349 

1  239 

1  345 

1  312 

1  276 

1  149 

1  193 

1  189 

34  Trier 

26  041 

13  455 

Li/  00\} 

1  189 

1  133 

1  275 

1  093 

1  209 

1  HO 

1  107 

1  028 

990 

19  851 

10  251 

9  600 

938 

852 

976 

856 

973 

953 

921 

842 

861 

818 

2911 

1  497 

1  414 

123 

140 

128 

123 

119 

99 

128 

124 

141 

130 

Ausserdem : 

Auf  hoher  See  '  .  . 

11 

3 

8 

1 

1 

Im  ganzen  Staate  1876  .  .  . 

1.098  593 

565  801 

532  792 

50  187 

47  819 

49  442 

47  150 

50  779 

48  219 

46  511 

44  234 

45  150 

43  014 

Dagegen  1875 ')  .  . 

1.086  809 

561  678 

525  131 

49  419 

46  223 

45  266 

42  342 

47  722 

44  813 

43  571 

40  956 

44514 

41  277 

1874  2)  .  . 

1.053  479 

1 

543  263 

510216 

48  019 

45  151 

43  619 

40  863 

47  283 

44  708 

43  747 

41  180 

43  339 

40  946 

')  mit  Einschluss  der  im  Jahre  1876  registriiten  Fülle. 

—  -)  mit  Einscliluss  der  in  den 

.lahren  IS 

:.')  und  18 

Ii;  registrirteu  Fälle. 

1 
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(Noch:  Tab.  1.) 

Noch:  A. 

Geburten. 

1 

Staat. 

I.  Gebe 

r  e  n  e 

übe 

r  h  a  u  p  t. 

Provinzen. 



Regicruiigs-  bezw.  Landdrostei- 

Im 

Juni 

Im 

Juli 

Im  August 

Im  September 

Im  October 

Im  November 

Im  Deccmber 

ßezirke. 

Ml. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m.  ^ 

w. 

m.  j 

w. 

1 

III 

III.  1 

w. 

42  77« 

3»  73« 

44  843 

41  »07 

40  7.'»» 

43  71(i 

48  558 

45  710 

47  »9» 

44  072 

40  809 

43  897 

45  983 

42  712 

1))  Provinzen. 

0  1  OO 

vi  0  1  7 

0  400 

\  AC 
•  >  I40 

5  631 

5  463 

6  145 

5  833 

6  239 

5  848 

6  437 

5  863 

6318 

5  825 

0  4oo 

^  n^A 
0  io4 

A  (i9 

906 

5  550 

6  079 

5  909 

6  201 

5  660 

5  808 

5  552 

5  888 

5  350 

£i  uyo 

9  ^09 

9  9J^Pk 

2  616 

2  422 

2  798 

2  633 

2  669 

2  605 

2  581 

2  452 

2  612 

2  442 

o  U  ( o 

9  7ßli 

3  403 

3  178 

3  502 

3  312 

3  455 

3  380 

3  564 

3  401 

3  282 

3  092 

O  OOO 

b  OO  ( 

C  Q7  9 

b  OOO 

7  236 

6  659 

7  260 

6  910 

7  251 

6  650 

7014 

6  526 

6  850 

6  556 

o  749 

0  40J 

o  30  1 

3  929 

3  734 

4  315 

4  028 

4  138 

3  858 

4  018 

3  712 

4  070 

3  662 

1  \\C\ 
1  D*U 

i  4oy 

1  OOU 

1  4o0 

1  656 

1  572 

1  722 

1  649 

1  672 

1  511 

1  571 

1  471 

1  610 

1  5,50 

2719 

2617 

3  025 

2  762 

6  161 

2  897 

3  357 

3  096 

0  210 

3  119 

6  Ob  2 

2  9/0 

0  019 

2  811 

i  y4  i 

0  OOO 

ö  I4o 

3  562 

3  301 

3  666 

3  405 

3  610 

3  343 

3  404 

3  293 

3  330 

3  025 

X.  Hessen-Nassau  

2  324 

2  199 

2  467 

2  304 

2  445 

2  235 

2  621 

2  429 

2  614 

2  372 

2  391 

2  310 

2  285 

2  123 

l*  A  CQ 

o  4bt) 

b  (00 

907 

7  108 

6  582 

6  951 

6  405 

6  831 

6  215 

6  849 

6  222 

6  596 

6  152 

124 

103 

123 

1  10 

130 

123 

142 

107 

104 

III 

110 

120 

125 

124 

(■)  Resipruiiss-  bezw.  Fiand- 

di'ostei-Bezii'ke. 

1  739 

1  688 

1  839 

1  702 

1  '700 

1  7oo 

i  007 

1  92y 

1  9bJ 

1  007 
1  oy  ? 

i  uoy 

1011 

9  A90 

1  9oo 

1  143 

1  065 

1  1.% 

1  109 

1  220 

1  177 

1  337 

1  283 

1  342 

1  292 

1  494 

1  340 

1  401 

1  374 

935 

856 

938 

888 

1  032 

998 

1  079 

986 

1  191 

1  055 

1  137 

949 

1  099 

978 

1  371 

1  308 

1  520 

1  447 

1  596 

1  526 

1  722 

1  635 

1  744 

1  604 

1  747 

1  663 

1  789 

1  540 

1  907 

1  731 

2  035 

1  970 

2  105 

1  922 

1  958 

1  849 

2  046 

1  751 

1  954 

1  831 

2  057 

1  876 

1  827 

1  679 

1  898 

1  8O.0 

1  966 

1  832 

2  168 

2  121 

2  108 

1  963 

1  977 

1  889 

1  931 

1  702 

1  749 

1  544 

1  801 

1  677 

1  835 

1  796 

1  953 

1  939 

2  047 

1  946 

1  877 

1  832 

1  900 

1  772 

8.  Stettin  

1  188 

1  031 

1  191 

1  108 

1  291 

1  200 

1  372 

1  253 

1  338 

1  214 

1  251 

1  200 

1  227 

1  163 

9.  Küslin  

851 

773 

881 

843 

985 

899 

1  065 

1  020 

984 

1  031 

1017 

912 

1  048 

966 

0 14 

909 

^9A 
OiU 

OU4 

340 

323 

361 

360 

347 

360 

313 

340 

337 

313 

1  805 

1  663 

1  931 

1  776 

2  160 

2  025 

2  224 

2  132 

2  207 

2  183 

2  282 

2  157 

1  976 

1  932 

1  035 

963 

1  147 

989 

1  243 

1  153 

1  278 

1  180 

1  248 

1  197 

1  282 

1244 

1  306 

1  160 

13.  Breslau  

2  725 

2  416 

2  736 

2  522 

2  882 

2  570 

2  735 

2  598 

2  779 

2  549 

2  661 

2  549 

2  628 

2  492 

1  584 

1  532 

1  710 

1  619 

1766 

1  604 

1  778 

1  738 

1732 

1  638 

1  676 

1  534 

1  700 

1  619 

15.  Oppeln  

2  529 

2  389 

2  526 

2  394 

O  El  CO 

2  588 

2  4So 

2  747 

2  ö<4 

2  740 

2  463 

2  677 

2  443 

t)  t09 

l  Oll 

l  440 

1473 

1  321 

1  567 

1  454 

1  542 

1  462 

1  730 

1  639 

1  669 

1  554 

1  566 

1  449 

1  615 

1  405 

1  599 

1  500 

1  695 

1  582 

1  678 

1  633 

1  800 

1  640 

1  772 

1  635 

1  719 

1  552 

1  726 

1  598 

1  <i  li'rfnvt 

DlU 

ß  1  Q 

byy 

A 

bb4 

1 U9 

Port 

b.ia 

(8o 

<49 

697 

669 

733 

711 

iij 

059 

1  540 

1  469 

1  550 

1435 

1  656 

1  572 

1722 

l  649 

1  672 

1  511 

1  571 

1  471 

1  610 

1550 

davon  Herzogth.  Lauenburg 

6o 

66 

74 

59 

77 

41 

gl 

66 

65 

74 

62 

69 

65 

75 

b'iy 

Dia 

(4y 

bo  t 

691 

659 

778 

686 

701 

678 

676 

677 

647 

609 

590 

536 

624 

603 

648 

592 

682 

603 

648 

640 

6.54;  582 

633 

.581 

479 

480 

537 

471 

527 

513 

600 

588 

548 

554 

548 

540 

509 

514 

23.  Stade   

392 

395 

452 

416 

493 

424 

504 

476 

520 

488 

502i  466 

506 

495 

372 

354 

384 

345 

473 

408 

448 

447 

462 

442 

423 

■379 

A  9-^ 

0  i  A 

o40 

237 

233 

279 

270 

305 

301 

345 

296 

336 

317 

259 

331 

302 

272 

26.  Münster  

590 

544 

633 

599 

707 

682 

704 

641 

694 

634 

686 

665 

668 

571 

749 

668 

723 

731 

833 

712 

879 

772 

807 

810 

802 

797 

'7"77 
1  t  1 

714 

l  (OO 

1  yoz 

1  olb 

2  022 

1  907 

2  083 

1  992 

2  109 

1  899 

1  916 

1  831 

1885 

1  740 

1  255 

1  161 

1  358 

1  298 

1  336 

1  242 

1  421 

1  330 

1  4^.1 

1  346 

1  321 

1  295 

1  225 

1  171 

30.  Wie,sbadeu  

1069 

1038 

1  109 

1  006 

1  109 

993 

1  200 

1  099 

1  183 

1  026 

1  070 

1015 

1  060 

952 

31  Koblenz  

914 

832 

915 

881 

964 

875 

967 

850 

958 

878 

939 

888 

883 

848 

32.  Düsseldorf  

2  651 

2  483 

2  793 

2  567 

2  935 

2  687 

2  915 

2  684 

2  840 

2  521 

2  758 

2  528 

2  636 

2  496 

1  Uzo 

1  lyo 

1  loU 

1  248 

1  172 

1  177 

1  167 

1  169 

1  050 

1  184 

1016 

1  189 

1  038 

34  Trier  

1  048 

952 

1  045 

964 

1  149 

1  0.50 

1  106 

953 

1  046 

979 

1  184 

1  051 

1  066 

1  061 

758 

740 

802 

755 

S19 
01^ 

i  yo 

7Sß 
<  OD 

\0\. 

0  lo 

7S7 
1 0  i 

784 

739 

822 

709 

124 

103 

123 

110 

130 

123 

142 

107 

104 

III 

110 

120 

125 

124 

Ausserdem : 

Auf  hoher  See  

1 

9 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Im  ganzen  Staate  1876  .  .  . 

42  779 

39  736 

44  843 

41  907 

46  759 

43  716 

48  558 

45  716 

47  999 

44  672 

46  809 

43  897 

45  985 

42  712 

Dagegen  1875  .  .  . 

44  136 

40  653 

45  429 

42  675 

47  761 

44  435 

50  202 

46  902 

49  207 

46  035 

45  661 

42  935 

43  790 

45  885 

1874  .  .  . 

40  991 

38  360 

43  707 

40  775 

45  030 

42  249 

47  960 

45  056 

47  325 

44  177 

46  126 

43  581 

46  117 

43  170 

295 


(Tab.  2.) 

Noch:  A.  Geburten. 

Staat. 

II.  L 

e  b  e 

n  d  g  e  b  0  r 

e  n  e. 

1 

;  Provinze 

n. 

Familienstand 

Im  Januar 

Im  Februar 

Eeffierunsrs-  bezw.  Landdrostei- 

Im   ganzen  Jahre 

1 

in 

ausser 

in 

ausser 

in 

ausser 

Bezirke. 

der 

Ehe 

der  Ehe 

der  Ehe 

der  Ehe 

der  Ehe 

der  Ehe  I 

1 

überhaupt 

m. 

w. 

m. 

W.  ' 

m.  1 

w. 

m.  1 

w. 

m. 

w. 

m.  1 

w. 

m.  1 

w. 

a)  Staat  . 

! 

1.033  070 

540  317 

512  753 

300  58S 

474  899 

39  729 

37  854 

44  010 

42  344 

1 
! 

3  642 

3  547 

1 

43  19» 

41  418 

i 

3S85 

3743I 

1))  Provinzen. 

136001' 

69  526 

66  475 

63  434 

fiO  "i.S  1 

D  uyi 

0  CiVi 

^  7 

0  1  00 

T «IQ 

Ob  ( 

0  Ol  1 

Fi  0  t  A 

CRC 

65ö 

faiy 

II.  Brandenburg  . 

130  117 

66  811 

63  306 

59  589 

56  545 

7  222 

6  761 

4  991 

4  907 

595 

582 

4  956 

4  756 

664 

655 

DO  Oüii^ 

OU  IUI 

27  082 

25  590, 

3  019 

2  831 

2  563 

2  274 

304 

280 

2  287 

2  267 

304 

273 

74  208i 

38  050 

3G  158 

35  759 

33  932 

2  291 

2  226 

3  308 

3  082' 

191 

195 

3  094 

2  944 

231 

250 

158  884 

81  280 

77  604 

73  559 

70  227j 

7  721 

7  377 

6  478 

6  224 

748 

667 

6  003 

6  002 

719 

763 

88  999 

45  749 

43  250 

41  754 

39  398: 

3  995 

3  852 

3  627 

3  426 

371 

374 

3  522 

3  381 

416 

355 

VII.  Schleswig-Holstein .  .  . 

37  494 

19  286 

18  208 

17  502 

16  576, 

1  784 

1  632 

1  446 

1  430 

157 

165 

1  490 

1  443 

172 

151 

71  133 

36  510 

34  623 

34  190 

ao  4nO 

2  320 

2  223 

2  884 

2  782, 

214 

209 

3  046 

2  791 

231 

208 

81  420 

41  758 

39  662 

"iSo' 
00  .)OU 

1  1 

1  lob 

1   AO  0 

1  Uoz 

0  OZo 

0  4z  1 

IUd 

1 9 1 
III 

0  b  W 

*)  (i  i  0 

1  Art 

109 

X.  Hessen-Nassau 

56  001 

28  814 

27  187 

27  257 

25  661 

1  557 

1  526 

2  357 

2  285 

147 

139 

2  333 

2  313 

163 

133 

7K  AT1 1 

78  508 

74  132 

2  473 

2  339 

6  977 

6  657j 

238 

216 

7  225 

6  552 

214 

215 

XII.  Hohenzollern  . 

2  839 

1  451 

1  388 

1332 

1  277 

119 

III 

113 

127 

4 

10 

115 

III 

10 

12 

c)  Regierungs-  bezw. 

Land- 

1  drostei-Bezirke. 

44  725 

22  832 

21  893 

90  SOt 

2  327 

2  244 

1  850 

1  761 

233 

230 

1  782 

1  771 

269 

1 

247 

30  082 

15  330 

14  752 

13  890 

1 '!  40R 

1  HO 

l  o4b 

1  9P;7 

1    iD  ( 

\  /4b 

1  24 

1 Q 1 

1  Di 

1  01.) 

1  ^(\  1 

\  AQ 
14» 

1  !;.a' 

23  880 

12  340 

11  540 

11  214 

10  460 

1  126 

1  080 

1  037 

1  062 

III 

90 

974 

887 

96 

99 

17  825 

17  066 

1  199 

1  224 

1  594 

1  660 

99 

138 

1  543 

1  451 

144 

123 

I 

44  534 

22  919 

21  615 

LS  °rT() 

10  V  t\J 

2  lOo 

I  rQ-'y 

1  byj 

1  751 

2o7 

1  000 

24» 

201 

43  983 

22  475 

2 1  508 

20  373 

19  545 

2  102 

1  963 

1  723 

1  629 

177 

167 

1  74G 

1  730 

197 

217 

41  600 

21417 

IXJ  1  ÖO 

19  240 

18  090 

2  177 

2  093 

1  576 

1  527 

161 

194 

1  578 

1  468 

218 

207 

'    8.  Stettin  

28  214 

14  547 

13  667 

13  131 

12  358 

1  416 

1  309 

1  223 

1  086 

152 

III 

1  090 

1  073 

lol 

138! 

9.  Köslin  

22  555 

1 1  635 

10  920 

10  537 

9  937 

1  098 

983 

1  Ol  1 

907 

11 1 

104 

905 

904 

108 

84' 

10.  Stralsund  

7  753 

3919 

3  834 

3414 

3  295 

505 

539 

329 

281 

41 

65 

292 

290 

65 

51 

46  919 

23  999 

22  920 

22  589 

91  'i'i9 

1  410 

1  368 

2  090 

1  908 

116 

125 

1  931 

1  899 

141 

I42I 

27  289 

14  051 

13  238 

1  s  1 70 

19  ^^0 

881 

858 

1  218 

1  174 

75 

70 

l  163 

1  045 

90 

108 

60  999 

31  387 

29  612 

27  681 

26  097 

3  706 

3515 

2  433 

2  242 

371 

302 

2  234 

2  250 

359 

367 

37  329 

19  024 

18  305 

16  818 

16  151 

2  206 

2  154 

1  430 

1  359 

210 

221 

1  302 

1  313 

194 

216 

60  55G 

30  869 

29  687 

9Q  flfiO 

97  Q7Q 

1809 

1  708 

2  615 

2  623 

167 

144 

2  467 

2  439 

166 

180 

16.  Magdeburg .... 

34  998 

18  022 

16  976 

16  490 

15  460 

1  532 

1  516 

1  423 

1  311 

133 

135 

1  396 

1350 

153 

136 

37815  19411 

18  404 

17  482 

16  638 

1  929 

1  766 

1  493 

1  435 

197 

184 

1  441 

1  391 

215 

171 

18.  Erfurt  

16  186,     8  316 

7  870 

7  7S9 

7  soo 

OÖi 

570 

•7  11 
i  1  1 

680 

41 

00 

boO 

b4U 

A  C 

A  0 

48 

37  494 

19  286 

18  203 

17  502 

16  576 

1  784 

1  632 

1  446 

1  430 

157 

165 

1  490 

1  443 

172 

151 

davon  Herzogth.  Lauenburg 

I  544 

815 

729 

703 

044 

1 1 2 

S5 

58 

46 

12 

10 

70 

61 

i6 

6 

16  320 

8  425 

7  895 

7  728 

7  219 

697 

676 

703 

627 

62 

Gl 

692 

653 

75 

57 

14714 

:    7  583 

7  131 

7  022 

6  556 

561 

575 

573 

550 

55 

62 

647 

551 

j  62 

64 

12  434 

6  315     6  119 

5  885 

5710 

430 

409 

497 

467 

42 

39 

514 

484 

i  45 

47 

23.  Stade  

10  918 

5  594 

5  324 

5  268 

5  041 

326 

442 

478 

29 

23 

460 

422 

94 

24 

9  970 

5  182 

4  788 

5  030 

4  646 

152 

142 

403 

394 

12 

13 

457 

397 

!  \t 

10 

25.  Aurich  

6  777 

3411 

3  366 

3  257 

3  228 

154 

138 

266 

266 

14 

11 

276 

284 

12 

6 

15  785 

8  138 

7  647 

7  963 

7  430 

175 

167 

663 

640 

16 

17 

736 

672 

17 

12 

18  864 

9  633 

9  231 

9  293 

8  872 

340 

823 

29 

S9 

Oi 

8^1 

855 

OD 

J.9 
•±£1 

46  771 

,  23  987 

22  784 

23  366 

22  228 

621 

556 

2  054 

1 958j  61 

72 

2  050 

2  021 

1  50 

bb 

30  784 

1   15  767 

15  017 

14  857 

14  113 

910 

904 

1334 

1  300 

1  92 

75 

1  350 

1  279 

98 

83 

30.  Wiesbaden  .... 

1 

25  217 

13  017 

12  170 

12  400 

11548 

647 

622 

1  023 

985:  55 

64 

983 

1034 

65 

50 

(31.  Koblenz  

21  722:  11  090 

10  632 

10  793 

10  358 

!  297 

274 

930 

1  960 

28 

24 

949 

919 

21 

25 

32.  Düsseldorf  .... 

64  568!  33  310 

31  258 

32  401 

30  409 

909 

849 

2  861 

2  658 

86 

79 

2  979 

2  722 

71 

70 

1  33.  Köln  

27  282!   14  022 

13  260 

13  252 

12  551 

770 

709 

1  224 

1  185 

84 

65 

1  211 

1  097 

63 

75 

34.  Trier  

24  877    12  791 

12  086 

1  *>  i  Q  9 

11  806 

!  299 

280 

1  088 

1  057 

22 

28 

1  181 

1  023 

36 

24 

19  003 

9  768 

9  235 

9  570 

9  008,  198 

227 

874 

797 

18 

20 

905 

791 

;  23 

!  ^1 

2  839 

1  451 

1  388 

1  332 

1  277  119 

III 

113 

127 

4 

10 

115 

III 

1  10 

12 

Ausserdem : 

11 

^  3 

8 

3 

8 

Im  ganzen  Staate 

1876  .  . 

1  1.053  07 o'  540  317 

512  753 

500  588 

474  899 

39  729 

37  854 

44  010 

^  42  344 

3  642 

3  547 

43  199 

41  418 

3  885 

3  743 

1  Dagegen 

1875  .  . 

1.039  7,03 

535  347 

504  406 

496  082 

466  799 

39  265 

37  607 

43  218 

40  852 

3  730  3  437 

39  530,37  186 

3  406  3  408 

1874  .  . 

1.011  137 

519  480  491  657 

1 

482  640 

,  456  157 

36  840 

35  500 

42  297 

j40  071 

3  389j3  374 

38  429j36  125 

3  260 

3  152 

1 
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(Noch:  Till'.  2.) 

Staat. 
Provinze  ii. 

Regierungs-  bezw.  Landdrostei- 

Bezirke. 


Noch:  A.  Geburten. 


II.  Lebendgeborene. 


Im  März 


in 

der  Ehe 


ausser 
der  Ehe 


Im  April 


m 

der  Ehe 


ausser 
der  Ehe 


Im  Mai 


in 

der  Ehe 


ausser 
der  Ehe 


Im  Juni 


in 

der  Ehe 


m. 


ausser 
der  Ehe 


Im  Juli 


a)  Staat 


1»)  der  l'rüvinzpn. 

1.  l'reussen  

II.  lirandenburg  .  .  . 

III.  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen  

VII.  Schleswig-Holstein 

VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen  

X.  Hes.sen-Nassau  .  . 

XI.  Rheinland  

XII.  Hohenzollern  .  .  . 


(')  Rcjiieninss-  bezw.  Ijaiid- 
drostei-Bezirke. 

1.  Königsberg  

2.  Gumbinnen  

3.  Danzig  

4.  Marienwerder  

5.  Berlin  

6.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

9.  Köslin  

10.  Stralsund  

11.  Posen  

12.  Broniberg  

13.  Breslau  

14.  Liegnitz  

15.  Oppeln  

16.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfurt  

19.  Schleswig  

dav.  Herzogth.  Lauenburg 

20.  Hannover  

21.  Hildesheim  

22.  Lüneburg   

23.  Stade  

24.  Osnabrück  

25.  Aurich  

26.  Münster  

27.  Minden  

28.  Arnsberg  

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  

31.  Koblenz  

32.  Düsseldorf  

33.  Köln  

34.  Trier  

35.  Aachen  

36.  Sigmaringen  

Ausserdem : 
Auf  hoher  See  


Im  ganzen  Staate  1876 

Dagegen  1875 
1874 


44  412  42  604  3  860  3  5ftO  40  828  39  288  3  553  3  214  30  648  38  OIU  3  484  3  310 


5  519 

5  063 
2  327 

2  989 

6  204 

3  440 

1  (;si 

3  167 

4  171 

2  399 

7  346 
106 


1  777 
1  218 
978 
1  .546 

1  736 
1  672 
1  655 

1  101 
944 

282 

1  901 

1  088 

2  349 

1  365 

2  490 

1  384 
1  399 
657 

1  681 
66 

736 
621 
529 
491 
485 
305 

810 
951 
2410 

1  282 
1  117 

1  026 

3  107 
1  185 
1  127 

901 

106 


5  397 
4  693 
2  289 

2  857^ 

6  053 

3  345 

1  533 
3  04 1 
3  812 

2  300, 

7  253: 

911 


1  626 
1  601 
1  466 

1  0821 
935; 
2721 


2  213 

1  348! 

2  492 

1  353 
1  384 
608 


709 
624 
520 
461 
431 
296 

725 

881! 
2  206 

1  22S 
1  0721 

1  0031 

2  952] 
1  208 
1  199! 

891 

91 


659  624 

662'  609 


297 
235 
733 
354 
170 
219 
121 
142 
257 
11 


1  73.5!  250 

1  204  167! 

930,  1081 

1  528  134 


237 
195 

230i 

124! 
118 
55 


1  790  131 
1  067  104 


333 
214! 
186! 

136 
171 
47 


1  533  170 
44;  12! 


61 

60, 
4li 
23 
20 
14 

27 
371 
57 

75 
67 

32 
100! 
80' 
23 
22 

11 


26 
218 
694 
344 
152 
182 
105 
140 
219 
6 


246 
136 
102 
140 

264 
163 
182 

110 

102 
55 

119 

99 

320 
207 
167 

141 
154 
49 

152 
7 

57 
42 
43 
21 
12 
7 

18 
29 
58 

89 
51 

28 
73 
72 
21 
25 


5  052 

4  690 
2  142 

2  734 

5  930 

3  205 

1  549 

2  861 

3  531 
2  321 

6  697 
116 


1  641 
1  138 

898 
1  375 

1  538 
1  625 
1  527 

974' 
880 
288 

1  740 
994 


4  809 

4  387 

1  982 

2  590 

5  769 

3  146 

1  521 

2  752 

3  568 
2  135 
6.521 

108 


1  5.50' 
1  073 
861  i 
1  325i 

1  486! 
1  553^ 
1  348! 

937 
786 

2.59 

1  678' 
912 


667, 
561! 
497 
391 
463 
282 

678 
820 
2  033 


539 
476 

382 
488' 
284 


915  932 


2  763 
1  140 
1  021 

858 

116 


41  652  39  34113  682  3  540  38 
41  719  39  691  !3  404  3  417  38 


171 

767 


2  696) 
1  055! 
1  042' 
796 


598 
622 
273 
221 
640 
328 
166 
200 
125 
143 
227 
10 


221 
158 
101 
118 

270 
178 
174 

130 
106 
37 

139 

82 

301 
198 
141 


2  226  2  107 

1  305  1  303 

2  399  2  359 

1  241  1  225  125 

1  346  1  338  150 

618  583  53 

1  549  1  521 i  166 

47|  71  6 


583  58 


41 
42 
35 
10 
14 


726  18 

831,  36 

201l!  71 

1  275  1  170 !  90 

1046     965  53 


25 
77 
73 
35 
17 


108  10 


1  - 


570 
552 
249 
192 
584 
344 
112 
189 

93 
138 
180 

II 


195 
148 
95 
132 

210 
164 
178 

110 
101 

38 

III 

81 

284 
156 
144 

133 
156 
55 

112 
7 

61 
46 
31 
27 
12 
12 

18 
33 
42 

84 
54 

21 
64 
49 
27 
19 

11 


4  953 

4  645 
2  029 

2  600 

5  940 

3  179 

1  458 

2  848 

3  278 
2  250 

6  344 
124 


1  646 

1  069 
836 
1  402 

1  539 
1  538 
1  568 

1  014 

768 
247 


4  693 

4  .546 ' 

1  937 

2  544 

5  720 

3  043 

1  349 

2  700 

3  094 
2  026 ! 

6  240 1 
1181 


1  480 
1  021 
845 
1  347 


1  546  247 

1  566  178 

1  434  178 

970  121 

722  104 

245  47 


2  248 

1  368 

2  324 


1458 
61 

634 

588 
494 
454 


1  349 

461 

609' 
593 
45l| 
421 


436;  389 
242|  237 


1  155  1092j 
1  095  934! 


9121 
2  637| 
1  050' 
958' 
7871 


872 
2  632 
1  060 
925 
751 


555 
603 
272 
198 
698 
333 
168 
215 

80 
134 
215 

13 


225 
127 
107 
96 


1  627   1  589]  107 
973     955i  91 


2  199  354 

1  243i  189 

2  278!l  155 


1  257   1  185,  136 
1  358i  1  308  154 
564     550  43 


168 
6 

73 

46 

3 

28 

19 

16 


589  12 
652  24 


659 
719 

1  900:  1  853  i  44 


75 
59 

26 
64 
82 
18 
25 


124     118  13 


44  412  42  664  3  860  3  560  40  828  39  288  3  553  3  214  39  648  38  010  3  484  3  340  37  762  35  252  3  112  3  031 


35  939  3  27 

36  681  3  117  2  998  38  509.36  492  3  031 


569 
574 
260 
19S 
638 
301 
134 
198 

88 
138 
232 

10 


238 
112 
117 
102 

231 
181 
162 

128 
74 
58 

128 
70 

308 
177 
153 

118 
144 

39 

134 
3 

61 

.  50 
35 
24 
14 
14 

21 

23 
44 

78 
60 

28 
75 
77 
25 
27 

10 


37  702  35  252  3  112  3  031 


4  482 

4  646 
2  016 

2  560 
937 

3  276 

1  323 

2  430 
2  939 
2  097 

5  948 
108 


1  475 

979 
804 
1  224 

1  569 
1  560 
1  517 

1  015 
740 
261 

1  641 

919 

2  285 

1  355 

2  297 

1  283 
1  398 
595 

1  323 
46 

575 
523 
426 
347 
340 
219 

543 
693 
1  703 

1  126 
971 

833 

2  465 
969 
965 
716 

108 


4  283 

4  238 

1  813 

2  37 Ii 

5  540 

3  013 

1  2691 

2  342 
2  779; 
1  975 
5  5401 

89 


542 
475 
443 

353 
322I 
207| 

519 
626 
1  634 

1  046 
929 

775 

2  283 
921; 
871 
690, 

89 


475 
573 
239 
171 
589 
315 
1.50 
174 
90 
124 
204 
8 


1  468;  195 

9261  110 

737,1  87 

1  152jj  .83 

1  448!  261 

1  456  172 

1  334  t  140 


115 

78 
46 

107 
64 

291 
146 
152 


895 
6721 
246, 

1  509 
862 

2  041 
1  324 

1  142  130 

1310!  135 
561||  501 

1  269]  15o| 
55]  9' 

48 
47 
29 
27 
15 
8 

18 
25 
47 


68 
56 

29 
70 
73 
19 
13 


6  3  300  39  082  36  463 '3  242  3  154  38  858  35  970  3  247 
3  000  36  394  34  2142  868  2 


448 
522 
203 
169 
574 
315 
146 
183 

82 
148 
229 

12 


167 
102 
85 
94 

215 
163 
144 

97 
71 

35 

98 
71 

281 
145 
148 

124 
149 
42 

146 

9 

56 
43 
27 
28 
13 
16 

6 

26 
50 

74 
74 

28 
90 
58 
30 
23 

12 


40  204  37  320 


4  837 
4  978 
2  110 

2  790 
6  119 

3  464 

1  380 

2  782 

3  125 
2  263 
6  247 

109 


1  616 
1  019 
838 
1  364 

1  750 
1  660 
1  568 

1  056 
782 
272 

1  758 
1  032 

2.338 

1  454 

2  327 

1  368 
1  469 
627 

1  380 

67 

684 
583 
486 
418 
360 
251 

596 
668 
1  861 

1  231 
1032 

848 
2.580 
1  098 
969 
752 

109 


40  204  37  526, 

269  38  094' 
778  39  180i36  632 
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Noch:  A.  Geburten. 


II.    L  e  b  e  n  d  g  e  b  0  r  e  n  e. 


Im  Juli 

Im  August 

Im  September 

ausser 

in 

ausser 

in 

ausser 

;j  der  Ehe 

der  Ehe 

der  Ehe 

der 

Ehe 

der 

Ehe 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

t(t  'i  1  i 
O  «F  ü  1  4 

43  468 

41  178 

3  097 

3013 

423 

442 

5  026 

4  921 

364 

367 

5  511 

5  277 

391 

374 

516 

512 

5  107 

4  827 

565 

528 

5  236 

5  156 

608 

578 

195 

9  SAß 

9  1  'iQ 

200 

1S7 

2  427 

2  330 

252 

218 

1  fiß 

i  DD 

s  ins 

9  et  1  9 

1  R7 

3  217 

3  053 

159 

162 

D  O  1  D 

ü  Ol/  1 

6  850 

6  062 

582 

604 

317 

280 

3  485 

3  346 

271 

254 

3  814 

3517 

347 

371 

113 

128 

1  485 

1  371 

108 

136 

1  495 

1  433 

152 

145 

145 

169 

2  879 

2  648 

137 

148 

3  032 

2  816 

194 

182 

75 

87 

3  375 

3  114 

68 

65 

0  4<:y 

Q  9  1  Q 

of 

ID 

102 

121 

2  231 

2  051; 

127 

103 

Z  oo4 

L  Hz 

1  1  0 

90 

D  «Ji'  1 

D  l  t/ö 

17S 

1 7n 

6  446 

5  975 

178 

184 

10 

C 
D 

1 1  ß 

1  1  D 

1  in 

1 1 

1  i. 

1  n 

127 

98 

11 

8 

\  164 

177 

1  579 

1  569; 

130 

147 

1  798 

1  755 

141 

122 

i  97 

105 

1094 

1064 

83 

67 

1  i  3  1 

1  1-1/1 

ö4 

69 

77 

901 

892i 

75 

73 

0  *  ^ 

n  1 
(  l 

7 1 
1 1 

i  93 

7fi 

1  D 

SO 

1  568 

1  504 

89 

86 

208 

224 

1  763 

i 

1  629, 

259 

224 

1  DD  ( 

I  Fi77 
l  ot  t 

1 

152 

138 

1  735 

1  636; 

159 

131 

1  QQr\ 

1  oaU 

1  Q7A 

lo4 

löU 

156 

150 

1  609 

1  562i 

147 

173 

1  679 

1  705 

195 

177 

»4 

»9 

1  134 

1  063 

98 

0*7 

1  1  Q7 

1  1 94 

1  9ß 

QQ 

VV 

77 

882 

Sl  Q 

O  Iii 

942 

891 

80 

86 

3G 

9Q0 

977 

298 

315 

46 

33 

105 

102 

1  967 

1  857 

112 

110 

/  UOU 

1  Qß^ 

1  yoo 

IUI 

1 1 0 
1 11' 

70 

64 

1  141 

1  055 

55 

55 

1   1  C7 

1  1d< 

i.  uyu 

00 

OO 

267 

287 

2  459 

2211 

288 

259 

2  326 

2213 

257 

279 

156 

169 

1497 

1  386 

169 

149 

1  517 

1  476 

178 

186 

132 

144 

2  360 

2  300 

140 

117 

2  507 

2  373 

147 

139 

117 

112 

1  389 

1  308 

88 

104 

1527 

1  419 

131 

155 

153 

120 

1  449 

1  453 

147 

117 

1  577 

1  439 

164 

149 

47 

48 

647 

585 

36 

33 

710 

659 

52 

67 

113 

128 

1  485 

1  371 

108 

136 

1  495 

1  433 

152 

145 

6 

lO 

67 

34 

6 

3 

67 

54 

12 

8 

4.^ 
to 

O  i 

676 

608 

69 

56 

J.7 

HA.R 

S9 

617 

542 

40 

41 

26 

29 

480 

452 

28 

34 

540 

529 

35 

37 

15 

20 

448 

394 

21 

14 

456 

440 

24 

21 

9 

15 

450 

389, 

6 

8 

424 

422 

14 

13 

^  20 

7 

287 

287 

6 

11 

319 

275 

12 

14 

9 

11 

674 

648 

14 

10 

670 

607 

8 

15 

20 

22 

783 

668 

19 

19 

821 

721 

28 

28 

'  46 

54 

1  918 

1798 

35 

36 

1  938 

1891 

53 

32 

65 

79 

1  214 

1  140 

67 

GO 

1  277 

1  218 

81 

69 

37 

42 

1  017 

911 

60 

43 

1  107 

1  024 

53 

43 

Qn9 

833 

20 

99 

893 

798 

28 

9S 

76 

76 

2715 

2518 

74 

66 

2711 

2  503 

72 

63 

47 

63 

1  130 

1  068 

41 

51 

1  067 

1061 

51 

70 

31 

21 

1  089 

980 

25 

21 

1  036 

906 

15 

11 

15 

19 

761 

759 

13 

10 

739 

707 

12 

17 

10 

6 

116 

110 

11 

10 

127 

98 

11 

8 

[2  820 

2  925 

42  031 

39  514 

2  788 

2  658 

43  468 

1 

41  178  3  097 

3  013 

,  3  246 

3  041 

42  689 

40  002  3  045 

2  792 

44  855 

42  202  3  256 

3  006 

;2  859  2  793 

!i 

40  545 

38  351 

2  761 

2  532 

43  195 

40  790  2  898 

2  801 

Im  October 


m  i  ausser 
der  Ehe     :   der  Ehe 


Im  November 


III 

der  Ehe 


ausser 
der  Ehe 


Im  December 


in 

der  Ehe 


w. 


ausser 
der  Ehe 

m,  w. 


43  »30  40  407  3  014  2  087 


5  557 

5  363 

2  341 

3  178 

6  327 
3  682 

1  470 

2  878 

3  375 
2  383 
6  292 

90 


1  768 
1  194 
1  035 
1  560 

1  726 
1  867 
1  770 

1  185 

858 
298 

2  033 

1  145 

2  342 

1  464 

2  521 

1  470 
1572 
640 

1  470 

54 

612 
581 
492 
459 
431 
303 

656 
745 
1  974 

1  310 
1073 

900 

2  610 
1  037 

972 
773 

90 


5  332 

4  935 

2  281 

3  121 

5  899 
3  441 

1  355 

2  825 

3  153 
2  187! 
5  834! 

104 


1  721 

1  173! 

943i 
1  495! 

1  480 
1  748 
1  707 


2  020 

1  101 

2  222! 

1  396 

2  28l| 

1  373! 
1460 

608^ 

1  355 

63; 

594! 
568^ 
509! 
444 
418 
292] 

608' 
754 

i79i; 
1 242! 

945 

830 

2  370' 
963 
933 
738 


418 
576 
239 
151 
599 
281 
130 
192 

95 
117 
204 

12 


129 
96 
J05 

88 

239 
155 
182 


1  075  109 

896!  95 
310'  35 


98 
53 

302 
173 
124 

116 

127 

38 

130 
9 

53 
44 
32 
35 
10 
18 

14 
24 
57 

69 
48 

22 
80 
64 
27 
11 


104  12 


353 
505 
234 
151 
507 
279 
106 
191 
88 
III 
156 
6 


124 

82 
77 
70 

202 
151 
152 

100 
96 
38 

88 
63 

230 
163 
114 

126 
120 

33 

106 
6 

61 

50 
27 
28 
13 
12 

15 

31 
42 

65 
46 

11 
63 
51 
15 
16 


41  034  3«  392  3  128 


5  709 
4  972 

2  260 

3  248 

6  085 
3521 

1  345 

2  728 

3  176 
2  180 
6313 

97 


1  817 
1  295 
1  002 
1  595 

1  652 
1  716 
1  604 

1  089 
903 
268 

2  080 

1  168 

2  257 

1  375 

2  453 

1  368 
1485 
668 

1  345 

46 

588 
574 
488 
459 
388 
231 

652 
743 
1  781 

1  202 
978 

872 

2  526 
1  081 
1  094 

740 


97 


5  222 

4  801 

2  159 

3  135 

5  676 
3  260 

1  275 
2712 
3  096 

2  115 
5  834 

107 


1  701 
1  190 
819 

1  512, 

1  544' 
1  689 
1  568 

1  061 
810 

288 

1  974 

1  161 

2  156 

1  271 

2  249 

1  281 
1  343 
636 

1  275 

591 

601 
530; 
488 
425 
361 
307 

637 
732 
1  727 

1  171 
944 

834 

2  375 
944 
978 
703 

107 


42  936  40  467  3  014 

44  089  41  470  2  996 
4  2255'39  72I  2  870 


2  687 

2  879 
2  780 


41  634  39  392  3  128  2  947 

40  605  38  570  2  840  2  680 
40  803  39  005  i3  114  2  863 


477 
580 
215 
193 
617 
319 
139 
185 

92 
115 
186 

10 


170 
130 

98 
79 

223 
176 
181 

III 

78 
26 

13r 

62 

283 
184 
150 

124 
158 
37 

139 
1  o 

50 
50 
32 
28 
15 
10 

11 
31 
50 

66 
49 

20 
76 
50 
27 
13 

10 


2  947 


430 
560 
216 
180 
609 
302 
126 
166 
83 
114 
152 
9 


155 

99 
92 
84 

232 
139 
189 

104 

68 
44 

125 

55 

304 
180 
125 

102 
148 

52 

126 
8 

56 
42 
29 
19 
8 
12 

11 

35 
37 

69 
45 

20 
57 
37 
25 
13 


40  430  37  840  3  340  3  18» 


5  539 

4  942 
2  274 

2  933 

5  870 

3  539 

1  380 

2  655 

3  078 
2  059 

6  076 
III 


1  756 
1  224 
957 
1  602 

1  712 
1  641 
1  589 

1  063 
922 
289 

1  771 

1  162 

2  184 

1  386 

2  300 

1384 
1495 
660 

1  380 
54 

549 
552 
442 
443 
393 
276 

626 
708 
1744 

1  101 

958 

813 

2  447 
1  060 

992 
764 

III 


5  070; 

4  560 

2  114: 

2  808' 

5  686' 

3  1941 

1  342! 

2  504! 
2  8211 
1  922! 
5  715: 

HO 


1  653, 

1  202; 

826 
1  389! 

1  587! 
1471 
1  502 

1008: 

b57! 
249 

1755 

1  053| 

2  100' 

1  353: 

2  233, 

1  226' 
1  38l! 
587; 

1  342! 
63 

535 
502| 
463! 
437 
318 
249 

538 
645 
1  638 

1  046:i 
876 

784'l 

2  307  j 
957i 
992, 
675j 

110 


507 
658 
229 
199 
644 
343 
159 
214 
92 
109 
183 
9 


143 
158 
42 

159 

8 

63 
50 
45 
37 

9 

10 

11 
31 

50 

64 
45 

21 
63 
62 
21 
16 


40  456  37  846  3  346  3  189 

43  064  40  710  3  299  3  265 
40  547  38  384  3  269  3  012 


509 
584 
235 
180 
612 
333 
131 
198  VIII. 

86 
129 
181 

11 


200 
115 
92 
100 

264 
179 
215 

105 

86 
38 

122  108 
77  j  72 

.300:  994 
195  185 
149  133 


196 
119 
102 
92 

230 
169 
185 

116 

66 
53 


130 
154 
49 

131 


50 
56 
31 
34 
11 
16 

13 

39 
34 

79 
50 

24 
73 
41 
26 
17 

11 


40* 
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(Tab.  3.) 

Noch:  A.  Geburten. 

Staat. 

— 

III.  T 

0  d  t  g  e 

bore 

n  e. 

Provinzen. 

— 

Familienstand 

Im  Janaar 

Regicniiigs-  bezw.  Landdrostei- 

im  ganzen  Jahre 

m 

ausser 

"11  ,1 

ausser 

Bezirke. 

der  Ehe 

der  Ehe 

der 

Ehe 

der  Ehe 

1 

TD. 

w. 

m. 

w. 

ni. 

w. 

m.  j 

w. 

m. 

w. 

45  523 

25  m 

20  0.1» 

22  «8« 

18  I57| 

2  4»3 

1  SH2 

2  253 

1  734 

282 

1«4 

b)  Provinzen. 

5  565 

3  113 

2  452 

2  710 

2  148 

403 

304 

273 

199 

48 

33 

TT        1>„~..  1  

2  767 

2  171 

463 

325 

255 

210; 

52 

26 

2  311 

1  273 

1  038 

1  116 

915 

157 

123 

120 

87 

17 

13 

j  V .  l'osen  

2  809 

1  588 

1  22 1 

1  432 

1  104 

156 

117 

141 

115, 

13 

14 

7  310 

4  087 

3  223 

3  565 

2  840 

522 

383 

352 

254] 

60 

45 

3  777 

2  099 

1  67  S 

1  901 

1  495 

198 

183 

187 

132 

29 

17 

1  689 

897 

792 

7  7Q 

b9i 

1  1  Q 
1  10 

Iw 

oo 

AI 

q 

3  006 

1  688 

1  31s 

1  RQÜ 
1  ÜOi) 

1  iOÜ 

143 

146 

107 

}  0 

1  (\ 
1 U 

T\'    Air  w  4  ^„  1 

O  Ol  1 

1  <<9S 

1  4öo 

1  766 

1  424 

57 

i;4 

176 

127! 

5 

12 

X.  Hessen-Nassau  

1 

1  ou»> 

1  208 

967 

95 

65 

94 

105: 

10 

7 

r    \j  u  .> ; 1  —  ^1 

7  612; 

4  .•J37 

3  275 

4  163 

3  146 

174 

129 

440 

334 

22 

9 

"V 1 1  HrtViPiiyoMpni 

72 

46 

26 

43 

25, 

3 

1 

4 

3 

2 

— 

(•)  Resleninss-  bezw.  F/and- 

drostei-Bozirke. 

1  699 

951 

748 

Q  1  7 

RAI 

104 

1  u  1 

74 

57 

17 

12 

1  .-^^1 

<J  i  VI 

587 

510 

85 

60 

59 

53 

5 

3 

498 

397 

91 

62 

57 

30 

9 

S 

1  576 

901 

675 

808 

594 

93 

81 

83 

59 

17 

10 

1  751' 

962 

7.S9 

759 

656 

203 

133 

75 

63 

21 

10 

1  989 

1  150 

00  v 

1  033 

7.^5 

117 

84 

84 

71 

17 

8 

1  986 

1  IIS 

838 

975 

760 

143 

108 

96 

76 

14 

8 

S.  Stettin  

1  lOß 

UO  1 

550 

420 

81 

55 

44 

51 

9 

8 

895 

464 

431 

416 

388 

48 

43 

52 

22 

4 

3 

310 

178 

132 

150 

107 

28 

25 

24 

14 

4 

2 

11.  Posen  

1  79!l 
1  1 

77A 
1  1  4 

OOO 

7A1 

ab 

7<l 

78 

70 

Q 
0 

9 

1  nsfi 

639 

0/9 

Wo 

Dl) 

44 

63 

45 

1; 

5 

13.  Breslau  

3  046 

1  737 

1  309 

1  485 

1  121 

252 

188 

163 

98 

24 

20 

2  232 

1  233 

999 

1  Ü0< 

000 

I  7C 

I I  b 

1  1  c 
1  1  b 

77 

9K 

1  c 

2  032 

1  117 

915 

1  02o 

Q  i 

7  Q 

101 

79 

in 
1  u 

q 

1  602 

905 

697 

827 

619 

78 

78 

79 

48 

9 

6 

1  595 

883 

712 

7  Qi? 
(OD 

Q7 

08 

7Q 

60 

1  7 

1  1 

1 1 

580 

311 

269 

288 

252 

23 

17 

29 

24 

3 

1  689 

897 

792 

779 

1  1  Q 

1  lo 

IUI) 

DJ 

6t 

1  1 

i  1 

.S 

davon  Herzogth.  Lauenburg 

77 

4.2 

35 

36 

30 

6 

5 

2 

4 

732 

411 

321 

353 

294 

58 

27 

30 

22 

6 

1 

1  21  Hildesheim 

560 

312 

248 

288 

234 

24 

14 

37 

15 

— 

2 

527 

282 

245 

255 

231 

27 

14 

22 

25 

2 

1 

1  23.  Stade  

503 

291 

212 

272 

200 

19 

12 

99 

24 

1 

1 

386;  229 

157 

218 

150 

11 

7 

13 

11 

3 

3 

298 

163 

135 

153 

121 

10 

14 

22 

1  A 
10 

1 

2 

26.  Münster  

597 

346 

251 

336 

239 

10 

12 

OL 

19 

2 

2 

784 

441 

343 

421 

326 

20 

17 

42 

29 

1 

4 

1  930 

1  036 

894 

1  009 

859 

27 

35 

102 

79 

2 

6 

1335 

753 

582 

fi99 

535 

61 

47 

57 

61 

8 

5 

1000 

550 

450 

516 

432 

34 

18 

37 

44 

2 

2 

31  Koblenz 

1  045 

609 

436 

584 

415 

25 

21 

62 

49 

5 

1 

32.  Düsseldorf  

3  226 

l  787 

1  iov 

1734 

1  397 

53 

42 

179 

150 

6 

2 

1  329 

794 

535 

740 

487 

54 

48 

81 

54 

1  A 

A 

34.  Trier  

1  164 

664 

500 

642 

486 

22 

14 

75 

46 

4 

•2 

848 

483 

obo 

463 

361 

20 

4 

43 

35 

3 

72 

46 

26 

43 

25 

3 

1 

4 

3 

2 

Ausserdem : 

_ 

Im  ganzen  Staate  1876  .  .  . 

45  523 

25  484 

20  039 

22  989 

18  157 

2  495 

1  882 

2  2.53 

1  734 

282 

194 

Dagegen  1875  ..  . 

47  046 

26  331 

20  725 

23  794 

18  629 

2  537 

2  096 

2  208 

1  732 

263 

202 

1874  .  .  . 

42  342 

23  783 

18  559 

21  527 

16  5.58 

2  256^     2  001 

2  081 

1  499 

252 

207 

299 


Noch:  A. 

Geburten. 

III.  T 

0  d  t  g 

e  b  0  r 

e  n  e. 

-  - 

Im  Februar 

Im  März 

Im  April 

Im  Mai 

'S 

in 

der  Ehe 

ausser 
der  Ehe 

in 

der  Ehe 

ausser 
der  Ehe 

in 

der  Elle 

ausser 
der  Ehe 

in 

der  Ehe 

ausser 
der  Ehe 

n 

m. 

w. 

ra. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

ni. 

\v. 

m. 

w. 

m. 

w. 

2  117 

1  804 

241 

185 

2  259 

1  800 

248 

18« 

1  »16 

1  551 

211 

IHI 

1  SI9 

1  487 

199 

177 

a. 

236 
254 

84 
138 
358 
162 

63 
154 
165 
1 1  f) 

381 
3 

198 
192 

80 
113 
311 
144 

59 
130 
143 

325 

44 

47 
14 

16 
45 
20 
12 
10 
3 

in 

20 

25 
39 
15 
10 
34 
17 
II 
8 
8 
9 

16 

256 
273 
103 
130 
344 
160 
82 
161 
197 

1  it\j 

431 

2 

225 
223 
96 
99 
287 
136 
78 
119 
143 

297 
2 

39 
36 
16 
26 
56 
19 
14 
16 
6 

q 

11 

34 
20 
11 
9 
44 
15 
16 
8 
8 

1  1 
1  i 

10 

232 
228 

81 
116 
284 
159 

68 
131 
167 
inn 

345 

2 

180 
196 
74 
86 
247^ 
120 
58| 
114' 
144 

i  0 

251 
5 

32 
37 
11 
15 
45 
13 
14 
13 
6 
in 

18 

— 

27 
32 
8 
21 
39 
16 
7 
6 
6 

i 

12 

223 
235 

90 
105 
271 
144 

67 
113 
123 
im 

343 
4 

168 
145 

80 

77 
245 
126 

48 
102 
135 

7^ 

f  o 

286 
2 

35 
34 
16 
13 
38 
7 
9 
22 
4 

13 

34 
31 
12 
11 
34 
13 
7 
8 

5 

c 
o 

16 

b. 

I. 
II. 
III. 
iV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 

AI. 

XII. 

86 
50 

'±-T 

56 

58 
50 

O-t 

56 

18 
11 
in 

5 

13 
4 

L 

TT 

4 

98 
46 

70 

70 
50 

4Q 

56 

16 

2 

1  9 

9 

16 

6 

i 

5 

76 
55 

0  i 

64 

59 
40 

^0 

49 

7 
8 

1  1 

10 

4 

q 

4 

68 
49 

63 

64 
38 

43 

11 

5 

12 

7 
12 

0 

10 

c. 

1 . 

2. 

4. 

63 
87 

50 

O  1 

55 

26 

11 

14 

c 

o 

17 

66 

1 0K 

101 

71 

67 

18 
11 

7 

1  A 

3 

59 

ovj 

89 

59 

o  \ 

86 

IS 
in 

9 

13 

Q 

V 

10 

61 
81 

47 

4.7 

51 

15 
in 

9 

16 
9 

6 

5. 
6. 
7. 

38 
35 
11 

41 

11^ 

D 

5 

3 

O 

8 
2 

OL 

35 
16 

38 
6 

A 

8 
4 

K 

5 
2 

29 
10 

37 
30 
7 

2 
3 

.. 

0 

1 

9 

rlD 

39 
5 

35 
10 

in 

4 

2 

3 
5 
4 

S. 
9. 
10. 

81 
57 

68 
45 

10 
6 

3 
7 

SS 
42 

58 
41 

17 

9 

3 
6 

73 
43 

54 
32 

9 
6 

16 

5 

69 
36 

46 
31 

7 
6 

10 
1 

11. 
12. 

132 
101 
125 

132 
85 
94 

23 
15 

7 

15 
12 
7 

131 
96 
117 

119 

95 
73 

24 
18 
14 

24 
10 
10 

119 
87 
78 

91 
92 
64 

20 
1 

23 
7 

9 

113 
75 

83 

94 
71 
80 

21 
12 
5 

17 
12 

5 

13. 
14. 
15. 

67 
70 
25 

62 
57 
25 

8 

l 

10 
6 

66 
63 
31 

62, 
50 
24 

7 

10 

2 

4 

9 
2 

72 
66 
21 

51 
45 
24 

8 
4 
1 

5 

10 
1 

63 
62 
19 

50 
55 
21 

2 
1 

4 

4 
S 
1 

16. 
17. 
18. 

63 

59 

12 

11 

82 

78 

14 

16 

68 

58 

14 

7 

67 

48 

9 

7 

19. 

5 

4 

5 

2 

4 

I 

26 
27 
32 
34 
22 
13 

40' 
27 
20 
15 
13 
15 

5 
3 

"  1 
1 

36 
35 
28 
25 
24 
13 

28 
29' 
22 
11 
18 
11 

6 
5 
1 

2 

2 

3 
1 

1 

3 

33 
24 
10 

27 

28 
9 

29' 
18 
15 
22 
17 
13 

1 

2 
2 
1 
1 

2 
1 

3 

32 
26 
11 
22 
16 
6 

23 
26 
23 
16 
6 
8 

5 
3 

l 

1 

2 
2 
1 

2 

20. 
21. 

99 

23. 
24. 

25 

38 
40 
87 

26 
40 
77 

1 
1 
1 

2 
1 

5 

41 
45 
III 

20 
33 
90 

5 
1 

2 
3 
3 

32 
45 
90 

27 
25 
92 

1 

5 

1 
1 
4 

20 
27 
76 

25 
31 
79 

3 
1 

2 
3 

26. 
27. 
28. 

62 

0  / 

57 

7 

Q 

0 

2 

70 
(in 

62 

A  9 

7 

0 

8 

Q 
0 

60 
4U 

38' 

7 

•y 

o 

5 

9 

66 

00 

38 

00 

2 

A 

29. 

30. 

47 
166 
68 
53 
47 

34 
142 
62 
44 
43 

1 

6 
7 
5 
1 

3 
5 
5 
2 
1 

68 
181 
77 

56 

49 

43 
156' 
28 
33 
37 

2 

2 

o 

Ü 

3 
1 

1 

5 
4 

55 
137 
57 
52 
44 

38 
111 
39 
36 

2 
6 
6 
2 
2 

3 
1 

6 
2 

50 
139 
57 
51 
46 

30 
129 
47 
40, 
40 

2 
4 
1 

3 

2 
9 
5 

31. 

61.  1 
33. 

34.  : 

35.  i 

3 

2 

2 

2 

5 

I 

4 

2 

36 

! 

2  117 

1  804 

241 

185 

2  259 

1  809 

248 

186 



1  916 

1 

1  551 

214 

ISl 

1  819 

1 

1 

1  487 

199 

177 

2  095 
1  738 

1  587 
1  400 

235 
192 

161 

186 

2  149 
1  932 

1  700 
1  413 

239 
228 

232 
187 

1  912 
1  698 

1519 
1339 

212 
165 

198 
162 

1  949 
1  624 

1  491 

1  288 

241 
175 

169 
166 

300 


(Noch:  Tab.  3.) 

S  t  a  a  t. 

Provinzen. 

Regierungs-  bezw.  Landdrostei- 
Bezirke. 


Noch:  A.  Geburten. 


in.  Todtgeborene. 


Im  Juni 


in 

der  Ehe 


ausser 
der  Ehe 


Im  Juli 


in 

der  Ehe 


ausser 
der  Ehe 


1  719 

1  327 

18ft 

120 

1  042 

1  34» 

177 

107 

1  772 

1  421 

108 

123 

195 

160 

36 

26 

162 

153 

31 

13 

215 

158 

26 

17 

227 

169 

37 

25 

201 

178 

39 

23 

202 

176 

32 

19 

87 

73 

11 

7 

77 

55 

10 

6 

102 

69 

8 

7 

95 

81 

14 

5 

102 

78i 

11 

6 

124 

91 

4 

10 

271 

199 

41 

24 

265 

216. 

33 

20 

288 

215 

35 

22 

<)9 

1 9 

19 

1  D 1 

1991 

19 

12 

155 

1  i<l 

10 

60 

7 

a 
\j 

46' 

4 

6 

55 

ja 
0 

7 

104 

91 

11 

1 

87 

98 

II 

8 

III 

941 

10 

7 

126 

81 

4 

5 

133 

103 

5 

1 

117 

1191 

2 

3 

97 

72 

6 

4 

98 

69 

4 

4 

80 

75 

7 

6 

310 

2.52 

7 

11 

299 

231' 

10 

8 

320 

245 

18 

9 

8 

2 

— 

4 

3 

2 

1 

55 

45 

14 

8 

49 

37 

10 

3 

64 

44 

10 

2 

48 

33 

6 

4 

30 

40 

10 

2 

38 

40 

5 

6 

38 

26 

6 

8 

26 

25! 

5 

2 

46 

30 

10 

3 

54 

56 

10 

6 

57 

51 

6 

6 

67 

44 

6 

65 

54 

12 

14 

60 

57 

17 

11 

71 

62 

12 

7 

89 

54 

6 

6 

75 

71 

11 

4 

65 

56 

7 

9 

73 

61 

19 

5 

66 

50 

11 

8 

66 

58 

13 

3 

52 

34 

6 

5 

35 

23 

2 

54 

36 

5 

4 

30 

29 

3 

1 

33 

26 

2 

31 

24 

3 

2 

5 

10 

•2 

1 

9 

6 

3 

2 

17 

9 

1 

O 

2 

60 

60 

8 

4 

SO 

53 

1 

5 

46 

27 

6 

3 

42 

'1 

3 

2 

44 

38 

3 

5 

1  1  Q 

Ol 

ou 

1 16 

86 

15 

ß 

u 

1 16 

89 

19 

1 1 

i  i 

D 

o 

64' 

11 

92 

63 

8 

(] 

75 

63 

5 

3 

60 

66 

7 

7 

80 

63 

:  8 

5 

OV 

1 
1 

Y 

1  o 

9 

A 

60 

44 

5 

6 

55 

38 

11 

3 

65 

58 

8 

8 

71 

56 

11 

7 

25 

13 

2 

23 

13'l  2 

II 

24 

19 

2 

2 

l 

i 

R 

V 

46  4 

c 

0 

~. 

00 

58 

8 

5 

I 

3 

4  I 

19 

20 

1 

18 

23 

t 

5 

30 

27 

3 

20 

18 

7 

19 

1 

11 

12 

1  1 

2 

23 

10 

1 

23 

13 

2 

1 

19 

27 

16 

14 

2 

- 

16 

12 

3 

22 

14 

2 

2 

16 

19 

1 

15 

13 

17 

II 

j  _ 

10 

10 

8 

18 

1 

12 

3 

28 

19 

1 

26 

16 

2 

1 

19 

23 

1 

30 

14 

1 

2 

33 

25 

2 

29 

25 

2 

68 

48 

'.  2 

3 

74 

62 

1 

69 

71 

2 

56 

37 

\  l 

4 

59 

35 

3 

3 

51 

39 

4 

3 

A  1 

OD 

i  i 

34 

1 

9Q 

36 

i  3 

52 

29 

1 

42 

42 

1 

39 

19 

i  3 

1 

112 

106 

4 

4 

133 

97 

4 

142 

99 

!  4 

4 

53 

41 

3 

5 

48 

30 

1  2 

5 

69 

51 

8 

2 

64 

49 

2 

44 

37 

34 

47 

1 

2 

29 

27 

32 

25 

l 

1 

36 

29 

8 

2 

4 

3 

2 

j  J 

1 

1  719 

1  327 

186 

126 

1  642 

1  349 

177 

107 

1  772 

1  421 

168 

123 

1848 

1  399 

183 

179 

1  734 

1  373 

180 

167 

1859 

1  507 

168 

134 

1  571 

1  228 

158 

140 

1  528 

1  173 

140 

177 

1  564 

1  245 

160 

121 

Im  August 


in 

der  Ehe 


ausser 
der  Ehe 

B.    I  w. 


a)  Staat  .  . 

b)  Provinzen. 

I.  Preussen  

II.  Brandenburg  .  .  . 

III.  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen  

VII.  Schleswig-Holstein 

VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen  

X.  Hessen-Nassau  .  . 

XI.  Rheinland  

XII.  Hohenzollern  .  .  . 


c)  Regieruii;;s-  liozw.  Land- 
drostei-Bezirke. 

1.  Königsberg  

2.  Gunibinnen  

3.  Danzig  

4.  Marienwerder  

5.  Berlin  

6.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

9.  Köslin  

10.  Stralsund  

11.  Posen  

12.  Bremberg  

13.  Breslau  

14.  Liegnitz  

15.  Oppeln  

16.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfurt  

19.  Schleswig  

davon  Herzogth.  Lauenburg 

20.  Hannover  

21.  Hildesheim  

22.  Lüneburg  

23.  Stade  

24.  Osnabrück  

25.  Aurich  

26.  Münster  

27.  Minden  

28.  Arnsberg  

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  

31.  Koblenz  

32.  Düsseldorf  

33.  Köln  

34.  Trier  

35.  Aachen  

36.  Sigmaringen  

Ausserdem : 
Auf  hoher  See  


Im  ganzen  Staate  1876  .  . 

Dagegen  1875  .  . 

1874  .  . 


301 


Noch:  A. 

Geburten. 

III.  T 

0  d  t  g 

e  b  0  r 

e  n  e. 

0 

Im  September 

Im  October 

Im  November 

Im  December 

in 

der  Ehe 

ausser 
der  Ehe 

in 

der  Ehe 

ausser 
der  Ehe 

in 

der  Ehe  ^ 

ausser 
der  Ehe 

in 

der  Ehe 

ausser 
der  Eiie 

t 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

1  ^" 

m. 

w. 

ni. 

w. 

m. 

1  ^ 

m. 

w. 

m. 

j  w. 

1  81.1 

1  403 

178 

122 

1855 

1  375 

194 

143 

1  8»« 

1  403 

181 

153 

1  050 

1  402 

227 

185 

a. 

213 
201 
106 
117 

142 
69 

122 

144 
98 

313 
o 

160 
157 
79 
90 

129 
64 
92 

107 
68 

241 

1 
1 

30 
34 
13 

9 

4.1 
12 
6 
9 
4 
5 

1 

22 
18 
6 
7 
29 
11 
7 
6 
4 
7 
5 

236 
229 

79 
114 
9ÄA 
160 

61 
131 
136 
108 
315 

9 

154 
195 
81 
92 
9nQ 

119 

46 
95 
96 
71 
216 

1 

1 

28 

33 

10 

12 

A^ 
^  i 

15 

11 

14 

4 

6 

20 

9 
25 
9 

16 

OO 

19 
4 
8 
6 
3 
9 

226 
210 
9G 
113 
9sn 

164 
76 
139 
131 

89 
339 

Q 
O 

188 
159 

60 
85 

919 

136 
62 
86 

114 

75 
224 

Ä 
% 

25 
46 
10 
10 

14 
11 
10 
5 
7 
11 

23 
32 
17 
1 

9Q 

14 

8 
11 

6 
12 

243 
252 
88 
137 

9S1 

168 
60 
140 
151 
104 
327 

205 
171 
81 
97 
9^n 

113 
64 

102 

112 
70 

244 

Q 

29 
36 
21 
13 

00 

20 
11 
10 

9 

13 
10 

41 
35 
12 
7 

9<4 

22 
13 
7 
6 
2 

12 

1». 

k  i 

IV. 
V. 
VI. 
VII. 

vni. 

IX. 
X.  i 
XI. 
XII. 

62 
55 
39 
57 

45 
42 
36 
37 

6 
7 

9 
8 

7 

2 
5 
8 

58 
42 
48 
88 

48 
35 
34 
37 

7 

10 

3 
8 

4 

2 
1 

2 

63 
61 

34 
68 

50 
44 
S5 

59 

9 
8 
3 
5 

5 
7 
3 
8 

64 
54 
44 
81 

70 
45 
43 
47 

9 
8 
6 
6 

14 
8 
7 

12 

c. 

1- ! 

4: 1 

48 

CA 

73 

42 
bU 
55 

14 
14 

6 

9 

7 

2 

73 
78 

59 
bl 
75 

8 
8 

17 

10 

Q 
O 

12 

51 

oU 
79 

43 
57 
59 

28 
5 
13 

12 
4 
16 

67 
99 
86 

49 
00 
67 

14 

1  n 
10 

10 

i 

18 

5. 

/? 
0. 

7. 

54 
40 
12 

30 
39 
10 

5 
3 

5 

4 

2 

39 
27 
13 

35 
35 
11 

5 
4 
1 

4 
4 
1 

43 
34 
19 

27 
28 
5 

8 
2 

8 

■  6 

0 

48 
31 
9 

32 
41 

8 

11 

9 
1 

7 

2 
3 

Q 
0. 

9. 
10. 

67 

50 

51 
39 

6 
3 

6 
1 

70 
44 

64 
28 

6 

6 

11 

5 

62 
51 

58 
27 

9 
1 

] 

76 
61 

65 
32 

7 
6 

4 
3 

12. 

128 
74 
85 

90 
71 
54 

24 
9 

8 

16 
5 
8 

118 
78 
88 

79 
67 
63 

17 
17 
7 

18 
12 

5 

107 
106 
67 

80 
70 
62 

14 
11 

7 

U 

13 
7 

123 
94 
64 

82 
73 
75 

21 
25 
9 

16 

8 
4 

13.  ! 

1  A 

15. 

63 
58 
21 

59 
50 
20 

9 
1 

2 

6 
2 

3 

76 
65 
19 

48 
46 
25 

7 

8 

7 
9 
3 

Gi) 
69 
26 

59 
54 
23 

5 
7 
2 

7 
7 

80 
63 
25 

37 
55 
21 

8 
10 
2 

12 

8 
2 

IG. 
17! 
18. 

69 

64 

6 

7 

61 

46 

11 

4 

76 

62 

11 

8 

60 

64 

11 

13 

19. 

2 

2 

2 

5 

3 

2! 

3 

3 

3 

I 

30 

21 
22 
10 
14 

21 

19 
15 

10, 
7 

3 

4 
2 

1 

3 
2 

32 

1  Q 

22 
26 
20 
12 

20 

18- 
16 
11 
12 

4 

A 

2 

1 

3 

3 

A 
■* 

1 

35 

lo 

24 
15 
19 
18 

19 

1  A 

20 
19 
10 

8 

3 

L 

4 
1 

1 

3 
3 

4 

32 

20 
25 
18 
16 

22' 
99 

19 
22 
11! 
6 

3 

9 

2 
1 

2 

2 
1 
1 

2 

1 

20. 
21. 
22. 
23. 

25. 

26 
29 
89 

17 

22 

68; 

1 

3 

2 
1 
1 

22 
37 
77 

11 

24 
61 

2 
1 
1 

1 

5 

23 
28 
80 

17 

30 
67 

5 

29 
36 
86 

19, 
28! 
65 

2 
2 
5 

1 

2 

3 

9ß 
zo. 

27. 
28. 

Ov 

39 

OO, 

30 

1 

e 
0 

2 

Ol 

57 

ö< 
34 

1 
i 

5 

9 

1 

40 

26 

■4 

3 

D 

OL 

52 

A  A 

44 

26 

<j 
5 

9 
£ 

29. 
30. 

43 
128 
54 
53 
35 

26' 
116 
36 
36 

27' 

3 
4 
5 

3 

2 

32 
144 
62 
45 
32 

35 
86 
33 
30 
32 

4 

6 
6 
2 
2 

2 
2 
3 
1 
1 

46 
152 

50 
62 
29 

31 
94 
31 
45 
23 

1 

4 
3 
1 

2 

3 
2 
4 
3 

48 
121 
64 
53 
41 

39 
III 
35 
43 
16 

1 

5 

1 

1 

5 
5 

1 

31. 
32. 
33. 
34. 

OJ. 

3 

1. 

1 

2 

1 

3 

4: 

5 

3 

3G. 

1815 

1  403 

178 

122 

1  855 

1375 

194 

143 

1  866 

1  405 

181 

153 

1  956 

1492 

227 

185 

1  896 
1  717 

1  546 

1  299j 

195 
150 

148 
166 

1  933 

2  000 

1  535 
1  543 

189 
200 

151 

133 

2  025 
2  009 

1  507 
1  549 

191 

200 

1 

178 
164 

2  186 

2  065 

1733 
1  582: 

241 
236 

177 
192 

302 


(Tab.  4.) 

Staat. 

Provinzen. 

Regierungs-  bezw.  Landdrostei- 
Bezirke. 


B.  Eheaohliessungen. 

Ebeschliessungen  überhaupt. 


Im 
ganzen 
Jahre 


i  Im 

Im 

Im 

Im 

Im 

Im 

Im 

Im 

Fe- 

Januar 

bruar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

Im 

Septem- 
ber 


Im   {  Im 
Octo-  Novem- 


ber 


ber 


Im 

Decem- 
ber 


Zahl    der  Fälle. 


l, 

221  712! 

17  370 

1 

21  80H 

10  713 

18  038 

ik  AA 

22  300 

Itt  738 

15  475 

1 1  788 

15  047 

27  008 

28  860 

1.1 

1    L  tO 

1  S<I9 

1  71Q 

1  f  Do 

1  ^«9 

1  210 

3  890 

4  613 

9  w;7 

9  S9ß 

^  AIR 

9  ^74. 

9  IQ7 

9  ^Pi  1 

1  630 

2  090 

3  737 

2  951 

9 

11  S44 

649 

726 

945 

981 

873 

708 

631 

432 

811 

1  989 

1  920 

1  179 

12  975 

1  239 

1  960 

384 

436 

1  017 

809 

652 

587 

1  075 

1  911 

2  502 

403 

2  840 

^  ^19 
0  0061 

830 

1  fil9 
1  u  1  ^ 

1  ^04. 

9  140 

1  760 

2  203 

3  762 

4  077 

1  06 1 

19  274 

1  '»M 
1  »j.j  1 

1  R74 

1  M  7 

1  463 

980 

1  263 

2  326 

1  902 

1  838 

9  440 

484 

517 

614 

892 

1317 

774 

568 

496 

550 

983 

1  370 

87.^) 

17  636 

988 

1  090 

950 

2  067 

2  266 

1  377 

1  218 

899 

1  071 

2  244 

2  111 

1  35.V 

ifi 

1  n^x 

1  uoo 

1  4^9 

623 

1119 

9  ^43 

1  ^70 

1  225 

952 

1  .las 

1  981 

2  617 

(|01 

Vit  t'U  1 

1  1 1  '> 

J  11.) 

1  *%\JO 

<J*JO 

1  9^S 

1  nQ7 

1  000 

756 

880 

•  1  208 

1  234 

1  199 

31  64  S 

2  745 

4  823 

977 

1  976 

4  055 

2  624 

2  069 

2  047 

2  393 

3  008 

3491 

1  440; 

533 

50 

95 

2 

16 

70 

39 

52 

39 

29 

59 

81 

1 

9  121 

543 

634 

377 

681 

526 

589 

401 

397 

909 

1  578 

1  691 

795 

»>  i,  öl 

0  i  0 

40') 

'109 

4S7 

317 

289 

494 

785 

868 

928 

4  735 

414 

514 

171 

304 

352 

322 

254 

202 

344 

656 

932 

270; 

6  979 

855 

1  004 

218 

318 

539 

400 

390 

322 

570 

871 

1  122 

370] 

1 2  093 

7  SS 

720 

942 

1  650 

1  101 

SS4 

978 

708 

835 

1  557 

1  031 

899 

9SS9 

835 

681 

706 

995 

766 

625 

756 

469 

594 

1  319 

1  117 

1  026 

8  887 

877 

766 

678 

831 

707 

688 

627 

453 

591 

861 

803 

1  005 

5  863 

352 

341 

450 

486 

431 

351 

345 

226 

417 

1  028 

88! 

555 

4  297  . 

226 

305 

399 

372 

317 

229 

187 

139 

285 

646 

699 

493 

1  684 

71 

80 

96 

123 

125 

•128 

99 

67 

109 

315 

340 

131 

i 

8  180 

768 

1  244 

199 

229 

652 

538 

391 

360 

684 

1  273 

1  668 

171 

4  795 

471 

716 

185 

207 

365 

271 

261 

227 

391 

638 

834 

229 

12  059 

1  154 

1  217 

38.') 

832 

1  259 

995 

1  146 

689 

751 

1455 

1  646!  531) 

8  402 

754 

829 

371 

636 

853 

786 

850 

490 

527 

982 

867 

457 

10  075 

932 

1  546 

74 

144 

1  192 

774 

944 

5S1 

925 

1  325 

1  564 

74 

8  123 

578 

536 

441 

955 

724 

573 

492 

371 

570 

1088 

986 

809 

7  955 

635 

592 

427 

1  043 

639 

672 

730 

412 

480 

918 

626 

781 

O  J 

000 

91 S 

1 9fi 

^1 1 

Ol  1 

979 

241 

197 

213 

320 

290 

248' 

9  440 

484 

517 

614 

892 

1317 

IIA 

568 

496 

550 

983 

1370 

875 

415 

8 

16 

5' 

41 

29 

21 

i6 

II 

99 

62 

33 

4  054 

222 

229 

266 

500 

429 

331 

327 

202 

250 

.393 

392 

313 

0  DD  1 

9tS 

974. 

100 

ooyj 

258 

203 

253 

474 

418 

364 

3  455 

187 

194 

208 

375 

416 

238 

242:  152 

172 

461 

475 

33.^ 

2  568 

123 

104 

137 

306 

381 

213 

160 

116 

148 

364 

324 

192I 

2  296 

125 

196 

69 

131 

42o 

206 

166 

145 

149 

227 

385 

72 

1  596 

73 

93 

87 

405 

266 

106 

65 

81 

99 

125 

117 

79 

3  705 

199 

288 

37 

214 

595 

319 

333 

172 

317 

560 

624 

47' 

4  186 

238 

359 

209 

410 

472 

301 

281 

217 

340 

594 

538 

227 

9  036 

596 

785 

377 

488 

1  276 

750 

611 

563 

678 

827 

1  455 

630 

6711 

555 

790 

461 

621 

574 

531 

516 

373 

441 

590 

627 

6321 

6  250 

560 

615 

434 

617 

523 

469 

418 

383 

439 

618 

607 

567 1 

4  485 

420 

791 

173 

,  291 

470 

305 

279 

283 

332 

358 

525 

258, 

12  958 

848 

1  304 

433 

'  956 

2  028 

1  161 

894 

863 

977 

1  325 

1  526 

643' 

5  758 

472 

1  025 

183 

312 

603 

499 

389 

450 

484 

537 

558 

246 

5  037 

741 

1  162 

166 

199 

500 

326 

296 

262 

272 

383 

490 

240 

3410 

264 

541 

22 

218 

454 

333 

211 

189 

328 

405 

392 

53 

533 

50 

95 

2 

16 

70 

39 

52 

39 

29 

5!) 

81 

1 

221  712 

17  379 

21  808 

10715 

18  038 

22  309 

16  738 

15  475 

11  788 

15  947 

27  098 

28  869 

15  548 

230  860, 

21  167 

15  763 

13  008 

23  533 

22  553 

15  443 

16  090 

12  855 

16  241 

j.  28  968 

30  027 

15212 

244  773 

21  162 

20  874 

9  310 

25  461 

26  122 

15  657 

15  863 

13  797 

39  999 

12  693 

28  113 

15  722 

a)  Staat  .  . 

b)  Provinzen. 

I.  Preussen  

II.  Brandenburg  .  .  . 

III.  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen  

VII.  Schleswig-Holstein 

VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen  

X.  Hessen-Nassau  .  . 

XI.  Rheinland  

XII.  HohenzoUcrn  .  .  . 


(!)  Resii'nings-  bezw.  Land- 
drostei-Bezirke. 

1.  Königsberg  

2.  Gumbitmen  

3.  Danzig  

4.  Marienwerder   


5.  Berlin  .  . 

6.  Potsdam 

7.  Frankfurt 


8.  Stettin  . 

9.  Köslin  .  . 
10.  Stralsund 


11.  Posen  .  .  . 

12.  Bromberg . 

13.  Breslau  .  , 

14.  Liegnitz 

15.  Oppeln  .  . 


16.  Magdeburg 

17.  Merseburg 

18.  Erfurt.  .  . 


19.  Schleswig   

davon  Herzogth.  Lauenburg 


20.  Hannover  . 

21.  Hildesheini 

22.  Lüneburg  . 

23.  Stade  .  .  . 

24.  Osnabrück 

25.  Aurich  .  . 


26.  Münster  . 

27.  Minden  . 

28.  Arnsberg 


29.  Kassel.  .  . 

30.  Wiesbaden 


31.  Koblenz  .  . 

32.  Düsseldorf 

33.  Köln    .  .  . 

34.  Trier   .  .  . 

35.  Aachen  .  . 


36.  Sigmaringen 


Im  ganzen  Staate  1876 

Dagegen  1875 
1874 
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(Tab.  b.) 

C.  S  t  8  r 

b  e  f  ä 

1  1  e. 

Staat. 

G  e 

s  t  0  r 

b  e  n  e    ü  b  e  r  h  a 

u  p  t. 

Provinzen. 

Regierungs-  bezw.  Landdrostei- 

Im  ganzen  Jahre 

Im  Januar 

Im  Februar 

Im  März 

Im  A])ril 

Im 

Mai 

Bezirke. 

ubcrhiiupt  j 

ID. 

w. 

m. 

AV. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m.  j 

w. 

m.  1 

w. 

a)  Staat   

705  000 

374  493 

330  567 

33  110 

2«  7S5 

31  Kil 

2$  141 

33  «07 

29  774 

1 

32  327 

28  114 

32  084 

28  138 

}\\  Pm vi n 7 (^n 

93  322 

49  585 

43  737 

4  523 

4  083 

4  058 

3  .573 

4  323 

3  727 

4  052 

3411 

] 

3  984 

3  573 

90  381 

48  681 

41  700 

4  180 

3  735 

3  805 

3  314 

4  074 

3  353 

3  812 

3  118 

3  848 

3  035 

38  056 

20  303 

17  753 

1  915 

1  717 

1  746 

1  602 

1  892 

1  723 

1  762 

1  516 

1  657; 

1  493 

IV.  Posen  

40  UUd 

so  J^V 

l  Ubl 

1  ol4 

1  "TCO 
1  (öö 

1  b  (b 

1  o4o 

1  b  1  0 

1  <c4 

1  493 

1  726 

1  475 

115  644 

61  513 

54  131 

4  934 

4  343 

4  579 

4  214 

5  080 

4  333 

4  990 

4  313 

5  354 

4  631 

57  011 

30  295 

26  716 

2  476 

2  209 

2  321 

2  068 

2  543 

2  273 

2  528 

2  146 

2  461 

2  267 

VII.  Schleswig-Holstein  .... 

24  164 

12  658 

11  506 

1  114 

1  086 

1  136 

1  066 

1  298 

1  219 

1  237 

1  074 

1  187 

1  022 

47  545 

24  775 

22  770 

2  280 

2  205 

2  322 

2  261 

2  607 

2  400 

2  443 

2  236 

2  281 

2  153 

49  958 

26  334 

23  624 

2  430 

2  192 

2  496 

2  187 

2  734 

2  492 

2  573 

2  384 

2  479 

2  201 

X.  Hessen-Nassau  

38  024 

19  891 

18  133 

1  759 

1  587 

1  720 

1  635 

1  967 

1  842 

1  878 

1  673 

1  874 

1  651 

XI.  Rheinland  

103  589 

55  231 

48  358 

5  327 

4718 

5  081 

4  455 

5  495 

4  637 

5  183 

4  663 

5  097 

4  539 

/  obU 

1  nQO 
1  UoZ 

III 

9b 

109 

90 

lüb 

1  AO 

85 

8  i 

136 

98 

c)  Regierungs-  bezw.  Land- 

drostei-Bezirkc. 

31  317 

16  665 

14  652 

1  .593 

1490 

1396 

1  195 

1535 

1  311 

1  396 

1  169 

1   0  AA 

1  390 

1  249 

2  Gruffibinnen 

22  047 

11  521 

10  526 

1  III 

1  040 

1  022 

945 

1  029 

883 

985 

845 

870 

855 

3  Danzig 

15  817 

8  405 

7  412 

730 

640 

649 

567 

713 

657 

732 

597 

706 

589 

24  141 

12  994 

11  147 

1  089 

913 

991 

866 

1  046 

876 

939 

800 

1018 

880 

5.  Berlin           .  , 

30  926 

16  698 

14  228 

1483 

1  282 

1  203 

1  013 

1  213 

1  024 

1  230 

979 

1  257 

994 

6  Potsdam  

30  993: 

16  650 

14  343 

1  402 

1  281 

1  399 

1  208 

1  471 

1  226 

1  323 

1  129 

1  290 

1  037 

28  4621 

15  333 

13  129 

1  295 

1  172 

1  203 

1  093 

1  390 

1  103 

1  259 

1  010 

1  301 

1  004 

8  Stettin  

18  690 

10  002 

8  688 

917 

815 

849 

769 

937 

845 

871 

699 

796 

721 

1    9.  Köslin  

14  359 

7  686 

6.673 

767 

683 

671 

638 

726 

640 

624 

.590 

668 

573 

!  10.  Stralsund  

SiO  i 

91  Q 

99ß 

1  QPi 
iuD 

99  Q 
SS  .7 

Zoo 

9fi7 
SK>  t 

ZZ  ( 

193 

199 

11.  Posen   ... 

28  565 

15  002 

13  563 

1  272 

1  165 

1  163 

1092 

1  173 

1  106 

1  131 

968 

1  080 

989 

16  441 

8  947 

7  494 

789 

649 

625 

584 

675 

567 

653 

525 

646 

486 

13.  Breslau  

45  664 

24  376 

21  288 

1  926 

1  641 

1  733 

1  637 

1  922 

1  630 

1  936 

1  648 

2  183 

1  848 

14.  Liegnitz   

29  810 

15  706 

14  104 

1  318 

1  205 

1  233 

1  220 

1  358 

1  250 

1  252 

1  120 

1  283 

1  161 

40  170 

21  431 

18  739 

1  690 

1  497 

1613 

1357 

1  800 

1  453 

1  802 

1  .545 

1  888 

1  622 

16  Magdeburg  

23  463 

12  370 

11  093 

1  018 

918 

942 

865 

1  104 

992 

1  030 

923 

1  027 

971 

23  898 

12  810 

11  088 

1  009 

877 

950 

819 

964 

845 

1  041 

844 

1  019 

875 

;  18.  Erfurt  

9  650 

5  115 

4  535 

449 

414 

429 

384 

475 

436 

457 

379 

415 

421 

'  19  Schleswig  

24  164 

12  658 

11  506 

1  1 14 

1  086 

1  136 

1  298 

1  219 

1  237 

1  074 

1  187 

1  022 

!        davon  Herzogth.  Lauenburg 

I  165 

575 

59° 

46 

54 

60 

51 

5=^ 

54 

57 

5r 

C  T 

Aä. 

10  277 

5319 

4  958 

465 

440 

489 

503 

571 

521 

464 

512 

433 

10  015 

5  247 

4  768 

468 

431 

499 

454 

563 

519 

534 

483 

476 

482 

8  941 

4  666 

4  275 

432 

454 

423 

418 

479 

462 

459 

433 

420 

OVO 

1  23.  Stade  

7  357 

3  877 

3  480 

378 

352 

361 

371 

412 

340 

409 

326 

368 

322 

6  4.57 

3  335 

3  122 

297 

277 

293 

285 

344 

321 

342 

352 

'  321 

339 

4  498 

2  331 

2  167 

240 

251 

257 

230 

238 

229 

178 

178 

184 

182 

26.  Münster    .                    .  . 

10  989 

5  652 

5  337 

530 

500 

530 

530 

576 

528 

548 

528 

554 

12  071 

6  209 

5  862 

605 

579 

608 

556 

661 

676 

628 

586 

568 

529 

26  898 

14  473 

12  425 

1  295 

1  113 

1  358 

1  101 

1  497 

1  288 

1  397 

1  270 

1322 

1  118 

20.  Kassel  

21  292 

11  196 

10  096 

1  001 

909 

1  004 

966 

1  178 

1  066 

1058 

949 

1  048 

888 

30.  Wiesbaden  

16  732 

8  695 

8  037 

758 

678 

716 

669 

789 

776 

820 

724 

826 

763 

15  480j       8  185 

7  295 

726 

736 

776 

655 

842 

702 

816 

734 

786 

745 

40  100 

t     21  650 

18  450 

2  116 

1  766 

1  999 

1  731 

2  200 

1  835 

2  003 

1  763 

1  941 

1  633 

33.  Köln  

18  704 

i     10  036 

8  668 

846 

804 

889 

762 

991 

827 

920 

756 

927 

805 

15  861 

1       8  263 

7  598 

903 

753 

732 

682 

746 

656 

747 

775 

771 

747 

13  444 

1       7  097 

6  347 

736 

659 

685 

625 

716 

617 

697 

635 

672 

609 

2  360 

1  278 

1  082 

III 

96 

109 

90 

106 

102 

85 

87 

136 

98 

Ausserdem : 

i 

222 

'  205 

17 

10 

1 

17 

2 

15 

11 

4 

10 

Im  ganzen  Staate  1876  .  .  . 

705  060 

374  493 

330  567 

33  110 

29  785 

31  161 

28  141 

33  967 

29  774 

32  327 

28  114 

32  084 

28  138 

Dagegen  187.5  .  .  . 

725  713 

383  694 

342  019 

33  268 

30  028 

33  326 

29  938 

36  888 

33  790 

32  998 

28  808 

31  079 

27  157 

1874  .  .  . 

693  436 

:   364  834 

328  602 

30  557 

27  373 

28  421 

25  989 

32  918 

30  107 

29  738 

26  276 

29  767 

1  26  727 
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(Noch:  Tab.  5.) 

Noch 

:  C.  Ster  befalle. 

Staat. 

G  e  8 

t  0  r  b  e  n  e 

übe 

r  h  a  u 

p  t. 

r  r  0  V  i  II  z  c  n. 



Regieruiigs-  bezw.  Landdrostei- 

Im 

Juni 

Im 

Juli 

Im  August 

Im  September 

Im  October 

Im  November 

Im  Decembcr 

Bezirke. 

IM. 

!  w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

m. 

w. 

m. 

w. 

a)  Staat   

29  2;{.'i 

2.1  O.'tj 

20  017 

2,'»  J2S 

:(.-|  26U 

2s  :k;{ 

28  ,lfi» 

23  <Mfl 

28  043 

2.')  1.14 

30  021 

27  077 

32  000 

20  400 

b)  Provinzen. 

1  Preussen   

3  595 

3  Ol  1 

3  400 

•2  923 

3  886 

3  323 

3  895 

3  381 

4  0S4 

3  744 

4  591 

4  177 

5  194 

4  811 

4  256 

3  363 

4  661 

4  045 

4  935 

4  288 

3  74(i 

3  336 

3  717 

3  324 

3  742 

3  322 

3  905 

3  467 

III  PouiiTicrn  

1  525 

1  2(;9 

1  525 

1  180 

1  676 

1  354 

1  508 

1  330 

1  448 

1  312 

1  735 

1 .547 

1  914 

1  710 

IV  Posen  ... 

1  673 

1  402 

1  684 

1  391 

2  201 

1  910 

2  071 

1  767 

2  073 

1  908 

2  310 

2  087 

2  730 

2  461 

V  Schlesien   

5  227 

4  470 

5  298 

4  549 

6  141 

5  286 

5  100 

4  557 

4  813 

4  387 

4  864 

4  472 

5  133 

4  576 

VI  Sachsen  

2  199 

1  966 

2  567 

2  117 

3  2 1 6 

2  807 

2  451 

2  177 

2  362 

2  175 

2  605 

2  161 

2  566 

2  3.50 

VII.  Schleswig-Holstein  .... 

1  003 

882 

943 

8.">.') 

1  050 

923 

904 

833 

836 

720 

951 

901 

999 

925 

1  875 

1  728 

1  763 

1  573 

1  OJ  — 

1 

1  O 

1  4oJ 

i  4ni> 

1  Q^n 

1  77il 
1  (  (4 

1  yoo 

1  70Q 

IX  Westfalen   .  ... 

1  953 

1  780 

1  880 

1  697 

1  971 

1  772 

1  775 

1  654 

1  859 

1  601 

2  015 

1  804 

2  169 

1  860 

X.  Hessen-Nassau  

1  614 

1  446 

1  589 

1  360 

1  569 

1  425 

1  358 

1  244 

1  342 

1  244 

1  582 

1  468 

1  639 

1  558 

XI  Rheinland  

4  211 

3  651 

4  210 

3  648 

4  618 

3  904 

3  767 

3  202 

3  716 

3  197 

4  166 

3  871 

4  360 

3  873 

104 

S7 

97 

90 

III 

95 

100 

83 

114 

76 

101 

93 

104 

85 

c)  RpRieninss-  bezw.  Land- 

(Iroste.i -Bezirke. 

1  199 

999 

1  099 

947 

1  251 

1  Ol  n 

1  329 

1  lOQ 

i  0  i  <j 

1  9'iQ 

1  DUO 

1  04.J 

778 

6S5 

729 

646 

808 

745 

842 

733 

879 

873 

1  148 

1  042 

1  320 

1  234 

684 

544 

638 

568 

708 

638 

633 

578 

655 

639 

755 

645 

802 

750 

loo 

304 

1  119 

925 

1091 

961 

1  171 

973 

1  198 

1  126 

1  464 

1  282 

1  733 

1  333 

2  069 

1  764 

1  746 

1  625 

1  207 

1  088 

1  190 

1  091 

1  179 

1  001 

1  188 

1  034 

1  32G 

1  088 

1  44!) 

1  271 

1  725 

1  469 

1  313 

1  164 

1  239 

1  103 

1  309 

1  143 

1  404 

1  224 

1  A 1  A 

1  464 

1  194 

1  226 

1  084 

1  288 

1  130 

1  254 

1  178 

1  313 

1  209 

820 

651 

833 

651 

901 

762 

758 

(;5l 

658 

647 

793 

717 

869 

760 

.00  1 

Ä  ^\ 

OOD 

566 

416 

545 

501 

579 

469 

697 

601 

812 

718 

232 

10  Stralsund                 .     .  . 

174 

163 

192 

143 

209 

176 

205 

175 

211 

196 

245 

229 

233 

1  103 

901 

1  093 

912 

1  450 

1276 

1  300 

1  138 

1  277 

1  211 

1  355 

1  273 

1  605 

1  .532! 

0 1  u 

yl  7Q 
4(3 

751 

634 

771 

629 

796 

697 

955 

«14 

1  125 

929 

2  222 

1  822 

2  268 

1  879 

2  524 

2  289 

2  034 

1  812 

1  853 

1  690 

1  820 

1  657 

l  955 

1  735 

1  292 

1  163 

1  364 

1  143 

1  576 

1  276 

1  234 

1  133 

1  224 

1  151 

1  225 

1  126 

1  347 

1  156; 

1  7 1  u 
1  <lo 

1  4o0 

1  ODO 

1  f^07 
1  Ol  i 

1  791 

1  .S^9 

1  o  I  J 

1  i^p. 
i  1 00 

J  OliJ 

1  \iOiJ 

1  s^i 

1  O.J  1 

898 

812 

1  053 

834 

1  206 

1  070 

982 

886 

992 

888 

1  033 

886 

1  085 

1  048 

1  601 

1  352 

1  077 

948 

990 

918 

1  070 

873 

1  011 

872 

IS  Erfurt 

364 

302 

373 

270 

392 

i)<J\J 

ÖD.7 

^09 

4fl9 

A.l(\ 
rr  ( U 

4.JU 

19.  Schleswig  

1  003 

882 

943 

855 

1  050 

923 

904 

833 

836 

720 

951 

901 

999 

925 

davon  Herzogth.  Lauenburg 

5' 

38 

46 

48 

34 

38 

29 

42 

25 

41 

38 

43 

48 

20  Hannover 

377 

377 

395 

359 

458 

403 

371 

334 

351 

333 

401 

385 

408 

398 

395 

357 

341 

328 

381 

339 

362 

288 

337 

326 

435 

363 

456 

398 

361 

303 

345 

281 

369 

345 

323 

283 

352 

245 

346 

333 

357 

323 

23.  Stade  

299 

277 

256 

221 

269 

239 

259 

229 

252 

230 

315 

292 

299 

281 

246 

245 

236 

215 

91  <s 

208 

-7A7 

99s 

9 1  1  i 

156 

1.52 

168 

144 

164 

129 

183 

152 

176 

182' 

417 

416 

396 

357 

396 

397 

355 

403 

381 

344 

463 

399 

471 

i 

381i 

4oU 

obD 

Q7A 

436 

404 

427 

397 

435 

377 

476 

498 

523 

4601 

9.^  Am*;l>eTC 

1  059 

934 

1  119 

970 

1  139 

971 

993 

854 

1  043 

880 

1  076 

907 

1  175 

1019' 

859 

772 

854 

695 

825 

741 

779 

695 

726 

698 

926 

839 

938 

878' 

30.  Wiesbaden  

755 

674 

735 

665 

744 

684 

579 

549 

616 

546 

656 

629 

701 

680 

31.  Koblenz  

655 

496 

548 

527 

611 

495 

578 

446 

518 

471 

626 

622 

703 

666 

32.  Düsseldorf  

1  570 

1450 

1  702 

1340 

1  947 

1537 

1482 

1  283 

1  489 

1  247 

1  566 

1446 

1  635 

1419 

33.  Köln  

763 

679 

849 

744 

887 

770 

714 

576 

715 

575 

772 

666 

763 

704' 

34.  Trier  

689 

567 

601 

561 

624 

603 

544 

512 

538 

490 

693 

650 

675 

602' 

534 

459 

510 

476 

549 

499 

449 

385 

456 

414 

509 

487 

584 

482 

104 

87 

97 

90 

III 

95 

100 

83 

114 

76 

101 

93 

104 

85 

Ausserdem : 

1 

17 

1 

18 

1 

18 

21 

30 

25 

7 

Im  ganzen  Staate  187C  .  .  . 

29  235 

25  055 

29  617 

25  428 

33  266 

28  783 

28  366 

25  049 

28  043 

25  154 

30  621 

27  677 

32  696 

29  469 

Dagegen  1875  .  .  . 

29  096 

24  572 

30  889 

27  147 

33  855 

30  061 

31  431 

27  849 

29  772 

27  213 

29  171 

26  355 

31  921 

29  lOlj 

1874  .  .  . 

28  158 

24  387 

3  1082 

27  280 

32  290 

28  802 

29  670 

27  097 

30  442 

27  364 

30  302 

28  036 

31  489 

29  164| 
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II.  Beiträge  zur  Landesstatistik. 
Hauptübersiclit  über  die  Geburten,  Eheschliessungeu  und  Sterbefälle  im  pveussischen  Staate  während  des  Jahres  1876. 

A.  Gelt>ui*teii. 


1.  Ueberhaupt  Geborene 

II.  Lebendgeborene 

III.  Todtgeborene 

Zeit  der  Geburten. 

ehelich 

ausserehelich 

ehelich 

ausserehelich 

tiiännlich 

weiblich 

männlich 

weiblich 

männlich 

wciblicli 

männlich 

weiblich 

männlich 

weiblicli 

50  187 

47  819 

44  010 

42  344 

3  642 

3  547 

2  253 

1  734 

282 

194 

49  442 

47  150 

43  199 

41  418 

3  885 

3  743 

2  117 

1  804 

241 

185 

50  779 

48  219 

44412 

42  664 

3  860 

3  560 

2  259 

1  809 

248 

186 

46511 

44  234 

40  828 

39  288 

3  553 

3  214 

1  916 

1  551 

214 

181 

45  150 

43  014 

39  648 

38  010 

3  484 

3  340 

1  819 

1  487 

199 

177 

42  779 

39  736 

37  762 

35  252 

3  112 

3  031 

1  719 

1  327 

186 

126 

Juli  

44  843 

41  907 

40  204 

37  526 

2  820 

2  925 

1  642 

1  349 

177 

107 

46  759 

43  716 

42  031 

39  514 

2  788 

2  658 

1  772 

1  421 

168 

123 

48  558 

45  716 

43  468 

41  178 

3  097 

3013 

1  815 

1  403 

178 

122 

47  999 

44  672 

42  936 

40  4G7 

3014 

2  687 

1  855 

1375 

194 

143 

46  809 

43  897 

41  634 

39  392 

3  128 

2  947 

1  866 

1405 

181 

1.53 

45  985 

42  712 

40  456 

37  846 

3  346 

3  189 

1  956 

1  492 

227 

185 

Summe  .  . 

365  801 

532  792 

500  588 

474  899 

39  729 

37  854 

22  989 

18  J57 

2  495 

1  882 

1.098  593 

975 

487 

77 

183 

41 

140 

4  377 

1.053  070 

45  523 

IV.  Mehrgeburten. 


Zwillinge:  2  Knaben  

1  Knabe,  1  Mädchen  .  . 

2  Mädchen  

Drillinge:   3  Knaben  

2  Knaben,  1  Mädchen  . 
1  Knabe,  2  Mädchen  .  . 

3  Mädchen  

Sonstige  Mehrgeburten  (4  Mädchen) 
Gesammtergebniss:  Knaben  

Mädchen  .... 
Davon  todtgeboren:    Knaben  .... 

Mädchen  .  .  . 


Zahl 
der  PäUe 


4  105 
4  937 
3  896 
40 
35 
36 
35 
1 


13  373 
12  945 
1  243 
1  011 


V.  Religionsbekenntniss  der  Eltern. 


Eeliglonsbekenntniss 
der  Eltern. 

Lebendgeborene 

Todtgeborene 

m. 

w. 

m. 

w. 

Ehelich: 

Evangelischer  Vater  mit 

evangelischer  Mutter  .  . 

300  224 

285  424 

14  559 

11  626 

katholischer  Mutter  .  .  . 

10  557 

10  155 

383 

298 

sonst  christlicher  Mutter 

71 

68 

3 

2 

73 

64 

1 

2 

Zusammen  .  . 

310  925 

295  711 

14  940 

1 1  928 

Katholischer  Vater  mit 

evangelischer  Mutter  .  . 

13  378 

12531 

487 

420 

katholischer  Mutter  .  .  . 

169  296 

160  223 

7  297 

5  605 

sonst  christlicher  Mutter 

10 

9 

2 

17 

16 

1 

1 

Zusammen  .  . 

182  701 

172  779 

7  785 

0  028 

Sonst  christl.  Vater  mit 

evangelischer  Mutter  .  . 

166 

157 

5 

4 

katholischer  Mutter  .  .  . 

56 

47 

1 

7 

sonst  christliclier  Mutter 

988 

930 

59 

29 

jüdischer  Mutter  .... 

20 

17 

2 

1 

Znsammen  .  . 

1  230 

1  151 

07 

41 

Jüdischer  Vater  mit 

evangelischer  Mutter  .  . 

41 

42 

3 

katholischer  Mutter  .  .  . 

7 

3 

sonst  christlicher  Mutter 

12 

19 

5  672 

5  194 

188 

160 

Zusammen  .  . 

5  732 

5  258 

191 

100 

Ausserehelich: 

Evangelische  Mutter  .... 

29  449 

28  010 

1  848 

1  369 

10  095 

9  687 

633 

501 

Sonst  christliche  Mutter  ,  . 

26 

28 

3 

1 

Jüdische  Mutter  

159 

129 

11 

11 

Zusammen  .  . 

39  729 

37  854 

2  495 

1  882 

Summe  .  . 

540  317 

512  753 

25  484 

20  039 

VI.  stand,  Beruf  und  Erwerbszweig  der  Eitern. 


Erwerbszweige  etc. 
der  Eltern. 


Landwirthschaft,  Vieh- 
zucht ,  Forstwirth- 
schaft  und  Jagd   .  . 

Fischerei  

Bergbau ,  Salinen-  und 
Hüttenwesen  

Industrie  der  Erden  und 
Steine  

Metallverarbeitung  .  .  . 

Industrie  der  Maschinen, 
Werkzeuge  und  In- 
strumente   

Textilindustrie  

Baugewerbe  

Sonstige  Industriezweige 

Handelsgewerbe  und  Ver- 
sicherungswesen .  .  . 

Verkehrsgewerbe  und  Be- 
herbergung   

Gesinde  und  Dienstboten 
mit  eigener  Haus- 
haltung   

Sonstiges  Gesinde  und 
Dienstboten  

Handarbeiter,  Tagelöh- 
ner   

Beamte,  Geistliche,  Leh- 
rer, Aerzte,  Anwalte, 
Schriftsteller,  Künst- 
ler u.  s,  w  

Armee,  Gendarmerie  und 
Marine  

Alle  übrigen  Berufs- 
arten   

Rentner,  Pensionäre,  Al- 
tentheiler ,  Ausge- 
dingte   

Almosenempfänger  .  .  . 

Personen  ohne  Berufs- 
angabe   

Berufslose  Insassen  von 
Anstalten  

Summe  .  . 


Lebendgeborene 


m. 


118  420 
1  150 

22  728 

7  009 
19  557 


7  086 
13  134 
33  031 
85  596 

20  426 

36  295 

8  745 
19  154 

118  449 

13  592 
3  101 
2  417 

2  775 
86 

7  539 

27 

540  317 


Todtgeborene 


111  945 

1  024 

21  625 

6  699 

18  370 

6  731 
12  326 
30  824 
81  694 

19  283 
34  933 

8  107 
18  243 

112  791 

12  810 

2  891  I 
2  429  , 

2  711  I' 

88  'i 

7  203 

26  ll 
512  753  \ 


5  133 
44 

1  026 

.  333 
877 


248 
666 
1  427 
3  799 

860 

1  684 

391 
1  191 
5  988 


519 
105 
121 

119 

8 

941 
4 

25  484 


4  018 
34 

850 

250 
676 


208 
510 
1  163 
3  094 

662 

1  298 


313 
878 
4  662 

365 
83 
110 

108 
12 

712 

3 

20  039 


1.053  070 


45  523 


1.098  593 
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I.  Zeit  der  Eheschliessungen. 
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1).  l:<!^IlOSc}l1i<^ü4S1III^-011. 

II.  Bisheriger  Familienstand  der  Eheschliessenden. 


/alil  der  Fälle 

Zahl  der  Fälle 

Januar  .  .  . 

17  379 

Juli  .... 

15  475 

Februar  .  . 

21  808 

August .  .  . 

11  788 

10  71,5 

Septeiuber  . 

15  947 

April  .... 

18  038 

October  .  . 

27  098 

Mai  

22  309 

November  . 

28  869 

Juni  .... 

10  738 

Deccinber  . 

15  548 

Summe  . 

221  712 

Junggesellen  mit 

Jhiigfrauen  

Wittwen  

geschiedenen  Frauen 
Zusammen  . 

Wittwcr  mit 

Jungfrauen  

Wittwen   

geschiedenen  Frauen 
ZuNammen  . 


Zahl  der  Fälle 


180  870 
10913 
767 
192  530 

20  572 
7  133 
339 
2NÜ44 


Geschied.  Männer  mit 

Jungfrauen  

Wittwen  

geschiedeneu  Frauen  . 
ZuNammen  .  . 

Ueberh.  Männer  mit 

Jungfrauen  

Wittwen  

geschiedenen  Frauen . 

Summe  .  . 


IZahl  der  Fälle 

7S9 
234 
95 
I  IIH 

202  231 
18  280 
1  201 
221  712 


III.  Alter  der  Eheschliessenden. 


Männer 
(unter  20  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 


Männer 
(über  20-30  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 


Männer 
(über  30—40  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 


unter  20 
über  20- 
,  30- 
.  40- 
,  50- 
60  Jahre 


unter  20 
über  20- 
,  30- 
.,  40- 

r,  50- 

60  Jahre 


(  unter  20 
über  20- 
.  30- 
-  40- 
„  50- 
60  Jahre 


Jahren  . 
30  Jahre 
-■10  . 
50  „ 
-60  „ 
und  darüber 

Zu.sammen 

Jahren  . 
-30  Jahre 
-40  „ 
-50     ,  , 
-60  , 
und  darüber 

Zusammen 

Jahren  .... 

30  Jaiire   .  . 
-40  , 
-50     „      .  . 
-60  , 

und  darüber 

Zusammen 


Zahl 
der  Fälle 

94 
349 
22 
5 


470 

17  363' 
1 14  908 
13  993 

1  285 
100 

6 

147  055 

3219 
33  562 
12  542 

2  142 
181 

4 

öl  050 


Männer 
(über  40—50  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 


Männer 
(über  50—60  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 


Männer 
(60  Jahre  alt  und  darüber), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 


unter  20 
über  20- 
,  30- 
,  40- 

r,  50- 

60  Jahre 


unter  20 
über  20— 
.  30- 
„  40- 
,  50- 
60  Jahre 


unter  20 
über  20- 
,  30- 
„  40- 
,  50- 
60  Jahre 


Jahren  .  , 

30  Jahre 
-40  , 
-50  , 
-60  , 

und  darüber 

Zn.sammen 

Jahren  . 
-30  Jahre 
-40  „ 
-50  „ 
-60  , 
und  darüber 

Zusammen 

Jahren  . 
-30  Jahre 
-40  „ 
-50  „ 
-60  „ 
und  darüber 

Zusammen 


Zahl 
der  Fälle 

278 

4  S20 

5  562 
2  761 

445 
22 

I3  8S8 

63 
850 

1  904 

2  268 
996 
118 

0  l»9 

9 
160 
345 
649 

530 
1.57 

1  850 


IV.  Religionsbekenntniss  der  Eheschliessenden. 


Zahl  der  Fälle 

Evangelische  Männer  mit  ' 

evangelischen  Frauen   138  974 

katholischen  Frauen   6  834 

sonst  christlichen  Frauen   114 

jüdischen  Frauen   102 

Zusammen  .  .  .  Nli024 

Katholische  Männer  mit 

evangelischen  Frauen   8  240 

katholischen  Frauen   64  394 

sonst  christlichen  Frauen   20  | 

jüdischen  Frauen   38 

Zusammen  ...  72  092 


Zahl  der  Fälle 

Sonst  christliche  Männer  mit  ^ 

evangelischen  Frauen  !  157 

katholischen  Frauen   26 

sonst  christlichen  Frauen   250 

jüdischen  Frauen    8 

Zusammen  ...  441 

Jüdische  Männer  mit 

evangelischen  Frauen   83 

katholischen  Frauen  j  19 

sonst  christlichen  Frauen   6 

jüdischen  Frauen   !  2  447 

Zusammen  ...  2  535 


V.  Blutsverwandtschaft  der  Eheschliessenden. 


Zahl  der  Fälle 

Zahl  der  Fälle 

Zahl  der  Fälle 

1  227 

.  .  .  i  96 

Neffe  und  Tante  

19 

VI.  stand,  Beruf  und  Erwerbszweig  der  Eheschliessenden. 


A.  Männer. 

Landwirthschaft,  Viehzucht,  Forstwirthschaft  u.  Jagd 

Fischerei  

Bergbau,  Salinen-  und  Hüttenwesen  

Industrie  der  Erden  und  Steine  

Metallverarbeitung  

Industrie  der  Maschinen,  Werkzeuge  und  Instrumente 

Textilindustrie  

Baugewerbe   

Sonstige  Industriezweige  

Handelsgewerbe  und  Versicherungswesen  

Verkehrsgewerbe  und  Beherbergung  

Gesinde  und  Dienstboten  mit  eigener  Haushaltung .  . 

Sonstiges  Gesinde  und  Dienstboten  

Handarbeiter,  Tagelöhner  

Beamte,  Geistliche,  Lehrer,  Aerzte,  An  walte,  Schrift- 
steller, Künstler  u.  s.  w  

Armee,  Gendarmerie  und  Marine  

Alle  übrigen  Berufsarten  

Eentner,  Pensionäre,  Altentheiler,  Ausgedingte  .... 


Zahl  der  Fälle 


39  800- 
526 

8  398 
3  206 

10  021 
3  634 

5  625 
16  579 
42  377 

9  898 
14  767 

378 
13  779 

40  632 

6  129 
2  462 
1  240 
1  436 


Noch:  A.  Männer. 

Almosenempfänger  

Personen  ohne  Berufsangabe  

Berufslose  Insassen  von  Anstalten   

Summe 

B.  Frauen. 

Wirthschafterin  

Dienst-  oder  Hausmädchen  

Nätherin,  Putzmacherin  

Köchin  

Kellnerin  

Ladenmädchen  

Fabrikarbeiterin  

Tagelöhnerin,  Arbeiterin  

Wäscherin,  Plätterin  

Sonstige  Berufe  

Eentnerin,  Pensionärin,  Ausgedingte  

Ohne  Beruf  

Ohne  Berufsangabe  

Summe 


Zahl  der  Fälle 


10 
810 
5 

221  712 

3  021 
48  108 
10  441 
3  698 
136 
424 
3  371 
15  749 
1  545 
9  113 
813 
38  890 
86  403 
221  712 
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C  Stei*l>effl,ll©    (einschliesslich  der  Todtgeborenen). 


I.  Zeit  der  Sterbefälle. 


Todtgeboren 

Sonst.  Sterbefälle 

UCDCl 

hixupt 

niämil. 

weiblich 

männl. 

weiblich 

männl. 

weiblich 

Januar  .... 

2  535 

1  928 

30  575 

27  857 

1 1  n 

oo  1  lU 

Zu  löO 

Februar  .  .  . 

l  ö5o 

1  989 

zo  oUo 

loa 

Ol  iDl 

1/11 

März  

2  507 

1  995 

31  460 

27  779 

33  967 

29  774 

2  130 

1  732 

30  197 

26  382 

O.l  Qi)7 
OL  i 

9S  1  lA 
1 14- 

2  OIS 

1  664 

30  066 

26  474 

iOO 

1  905 

1  453 

27  330 

23  602 

29  235 

25  055 

Juli  

1  819 

1  456 

27  798 

23  972 

29  617 

25  428 

August .... 

1  940 

1  544 

31  326 

27  239 

33  266 

28  783 

September  .  . 

1  993 

1  525 

26  373 

23  524 

28  366 

25  049 

October  .  .  . 

2  049 

1  518 

25  994 

23  636 

28  043 

25  154 

November  .  . 

2  047 

1  558 

28  574 

26  119 

30  621 

27  677 

December  .  . 

2  183 

1  677 

30  513 

27  792 

32  696 

29  469 

Summe  .  . 

25  484 

20  03« 

340  000 

310  528 

374  403 

330  507 

45  523 

659  537 

705  060 

II.  Familienstand  der  Gestorbenen. 


i  männlich  weiblicli 


Ledige  i  254  ISO 

Verheirathete   85  939 


Dauer  der  Ehe: 

unter  und  bis  mit  5 
über  5  bis  10 
,  10  „  15 
«  15  „  20 
„  20  ,  25 
„  25  „  30 
„  30  ,  35 
,  35  „  40 
„  40  „  45 
„  45  „  50 
über  50 


Jalire 


Dauer  uubekaimt 


Verwittwete 
Geschiedene 


Summe 


7  202 
7  012 
7  848 
7  923 
7  875 
7  788 
7  048 
5  551 
4  230 
2  555 
1  655 
18  652 


527 
374  403 


211  433 
64  423 

8  223 
6  661 
6  136 
5  322 
5  010 
4  836 
4  628 
4  065 
3188 
1  911 
1  284 
13  159 

54  146 

565 

330  507 


705  063 


III.  Alter  (Geburtsjahre)  der  Gestorbenen. 


Geburtsjahr 

der 
Gestorbenen 


männlich 


weiblich 


Geburtsjahr 

der 
Gestorbenen 


männlich 


weiblich 


Geburtsjahr 

der 
Gestorbenen 


raännlicli 


weiblicli 


,  ( todtgeb.  . 

'^7^  llebendgeb. 

1875   

1874   

1873   

1872   

tS7i  

187°  

I869  

1808  

I867  

1866   

1865  

1864  

1863  

Ig62  

ig6i  

igöo  

1859   

1858   

«857   

1856  

1855   

1854   

1853   

1852  

«85«  

«85°  

«849   

1848   

«847   

«846   

«845   

«844   

«843   

«842  

«84«  

«840   

«839   

»838   

'837   

«836  

«835   

«834   


25  484 

20  039 

86  500 

69  191 

49  985 

42  944 

17  606 

1  t  Uöo 

10  006 

9  510 

b  büb 

b  57  i 

4  199 

0  n  0  X 

3  üöo 

3  608 

3  581 

2  883 

2  743 

2  038 

2  038 

1  606 

1517 

1  449 

1  375 

1  125 

1  151 

1076 

1  109 

937 

999 

886 

1  017 

884 

931 

1  138 

1  094 

1  291 

1  166 

1  486 

1  169 

1498 

1  184 

1  584 

1  183 

1  607 

1  216 

1  676 

1  310 

1  812 

1483 

1  790 

1539 

1  678 

1  615 

1  821 

1  724 

1  627 

1  611 

1568 

1  600 

1  388 

1  464 

1754 

1832 

1593 

1  744 

1600 

1  679 

1  812 

1  726 

1  773 

1  752 

1763 

1  646 

1  949 

1  881 

1  793 

1  634 

1  927 

1835 

1860 

1  565 

2  231 

2  027 

1  859 

1557 

2  054 

1  722 

«833 
«832 

«83« 
1S30 

«829 
«828 
«827 
«826 
«825 
«824 
«823 

«822 
«821 
Ig20 

«819 
«818 
«817 
Ig  16 

«815 
«814 
«813 

I8«2 

«8«  I 
igio 

igo9 

«808 
igoy 
«8°6 
«805 
«804 
igo3 

Ig02 

igoi 
igoo 

'799 
«798 
«797 
1796 
«795 
«794 
«793 
«792 
1791 
1790 


2  099 

1  994 

2  083 
2  240 

1  941 

2  206 
2  183 
2  826 
2316 
2  570 
2  545 
2  792 

2  774 

3  127 

2  893 
2  945 

2  608 

3  235 
2  907 
2  767 

2  953 

3  025 
3  307 
3  395 

2  831 

2  909 
2711 

3  035 
2  620 
2  693 
2  842 

2  724 

3  028 
2  781 

2  180 
2  022 
1  863 
1  915 
1  378 
1  271 
1033 
1  021 
764 
705 


1  685 
1  582 
1498 

1  573 

1400 
1530 
1425 

2  131 

1  770 
1982 

2  004 
2  123 
2  234 
2  506 

2  12s 
2  306 

2  290 

3  044 
2  439 
2  560 
2  670 

2  905 

3  142 
3  340 

2  760 
2  989 

2  607 

3  278 
2  621 
2  976 
2  994 

2  921 

3  357 
3  247 

2  177 
2  185 
2  059 
2  229 
1  399 
1393 
1  219 
1096 
913 
845 


«789 
«788 
«787 
«786 
«785 
«784 
«783 
«782 
«78« 
17S0 

«779 
«778 
«777 
1776 

«775 
«774 
«773 
«772 
«77« 
«770 

vor  1770 
Unbekannt 


Wiederholunsr. 


In  den  7  Jahren 


428  ! 
393  I 
304  I 
270  j 
146 
112 
S7 
49 
41 
54 

26 
30 
11 
28 

7 

5 

5 

1 

6 

1 

6 

3  414 


1S76— 1570 

204  196 

172  860 

Jahrzehnt 

1369— ig6o 

14  022 

13  974 

«859—185° 

16  243 

13  589 

«849  — «84° 

16  827 

16  935 

«839—183° 

20  140 

16  678 

igag  — ig20 

25  280 

19  105 

«S«9— «8«° 

30  035 

26  824 

» 

igo9 — Igoo 

28  174 

29  750 

«799  — «790 

14  152 

15515 

n 

«789-178° 

1  884 

2  575 

n 

«779—1770 

120 

194 

vor 

1770  .... 

6 

7 

Unbekannt 

3  414 

2  561 

Summe  .  . 

374  403 

330  5I>7 

705  060 

570 
528 
359 
414 
191 
165 
III 
94 
81 
62 

46 
43 
26 
41 
11 
7 
8 
1 
4 
7 


2  501 
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IV.  Kindersterblichkeit  und  Alter  der  Gestorbenen  nach  fünfjährigen  Altersstufen. 


Alter  in  Tagen 
(zu  24  Stunden). 


niänn- 
licli 

weib- 
lich 

diivoii 
ausser- 
eliclicli 

Auer 

in  Monaten. 

männ- 
lich 

weib- 
lich 

daTon 
ausser- 
ehelich 

Altersjahre. 

männ- 
lich 

25  484 

20  039 

4  377 

Ueberli. 

im 

1.  Monate 

65  009 

50  147 

12  993 

Von 

0  bis 

zu  5 

Jahr 

198  394 

5  086 

3  859 

893 

2. 

14  458 

11  748 

4  133 

Ueber    5  bis 

10 

12  998 

3  086 

2  192 

573 

Z. 

1 1  508 

9  302 

3  219 

10 

15 

5  216 

2  158 

1  532 

402 

4. 

9  782 

8  057 

2  586 

n 

15 

20 

6  600 

1  423 

1  063 

287 

5. 

8  154 

6  479 

1  991 

20 

25 

8  455 

1  188 

867 

293 

6. 

6  959 

5  733 

1  568 

25 

30 

8  114 

7. 

„ 

6  374 

4  999 

1  298 

30 

35 

8  547 

1  471 

1  077 

328 

8. 

5  370 

4  397 

969 

n 

35 

40 

9  482 

1  851 

1  266 

354 

9. 

5  066 

4  437 

881 

40 

» 

45 

10  128 

1  732 

1  185 

340 

10. 

4  91 1 

4  109 

803 

45 

50 

10  963 

1  564 

1  112 

292 

11. 

4  184 

3  668 

677 

50 

55 

13  059 

1  254 

855 

243 

** 

12. 

3  649 

3  422 

544 

55 

60 

14  470 

Ueberli. 

Jahre 

60 

65 

* 

1 5  032 

1  216 

956 

270 

im 

1. 

145  424 

116  498 

31  662 

65 

70 

14  985 

1  252 

897 

267 

2. 

26  761 

25  627 

3  671 

n 

70 

75 

13  956 

1  202 

926 

281 

3. 

12  645 

12  058 

1  393 

n 

75 

80 

11  412 

889 

i  1  o 

4. 

8  198 

7  825 

804 

80 

85 

6  129 

1  500 

1  267 

356 

5, 

5  3G6 

5  21 1 

85 

90 

2  372 

6. 

3  957 

3  802 

90 

95 

lu  luo 

'i  1  \<\ 

7. 

3  309 

3  254 

95 

100 

1  Iii 

8. 

2  408 

2  346 

100  Jahre  . 

Öl 

»5  009 

50  147 

12  A»3 

9. 

1  842 

1  785 

Unbekannt 

10. 

1  482 

1  432 

— 

11. 

1  312 

1  241 

— 

Summe 

374  403 

r 

12. 

1  VI  1 

1    1  Q  1 

1  loi 

rt 

13. 

y) 

1  040 

1059 

705 

14. 

n 

889 

981 

15. 

898 

986 

Zusammen  Kinder  . 

216  ß08 

185  236 

37  083 

weib- 
lich 


Todtgeboren  . 
Gestorben  am 


1.  Tage 

2.  „ 

3.  . 

4.  „ 

5.  „ 


.  6. 
7- 

,  8. 

n  9. 

,  10. 

.  11. 

„  12. 

„  13. 

.  14. 

.  15. 

Sonst  im  1.  Monate 
Zusammen  . 


167  219 
12619 
5  398 

5  598 

6  937 
8  080 
8  686 
8  689 
8  332 

7  630 

10  132 

11  703 

13  763 

14  856 
14  868 

12  585 
6  755 
2  968 

874 
240 
74 
2  561 


V.  Stand,  Beruf  und  Erwerbszweig  der  Gestorbenen  bezw.  der  Eltern  derselben. 


Erwerbszweige  etc. 

Erwachsene 

Kinder 

der  Gestorbenen. 

männlich 

weiblich  | 

Knaben 

Mädchen 

Landwirthscliaft,  Vicli- 

zucht,Forstwirthschaft 

29  599 

20  211 

43  101 

36  375 

372 

152 

441 

338 

Bergbau ,   Salinen-  und 

3  293 

993 

8  605 

7  334 

Industrie  der  Erden  und 

1  707 

585 

2  734 

2  307 

Metallverarbeitung  .  .  . 

4  973 

1  920 

7  456 

6  395 

Industrie  der  Maschinen, 

Werkzeuge  und  Instru- 

1  715 

721 

2  595 

2  256 

4  615 

2  707 

5  227 

4  499 

7  707 

2  886 

12  238 

10  364 

Sonstige  Industriezweige 

22  572 

13  075 

34  330 

29  484 

Handelsgewerbe  und  Ver- 

sicherungswesen .... 

6  032 

3  307 

7  383 

6  289 

Verkehrsgewerbe  und  Be- 

7 400 

3  633 

14  272 

12  132 

Gesinde  und  Dienstboten 

mit  eigner  Haushal- 

tung   

1  151 

712 

3  278 

2  779 

Erwerbszweige  etc. 
der  Gestorbenen. 


Erwaclisene 


Kinder 


Sonstiges  Gesinde  und 
Dienstboten  

Handarbeiter,Tagelöhner 

Beamte,  Geistliche,  Leh- 
rer, Aerzte,  Anwalte, 
Schriftsteller,  Künst- 
ler u.  s.  w  

Armee,  Gendarmerie  und 
Marine  

Alle  übrigen  Berufsarten 

Rentner,  Pensionäre,  AI- 
tentheiler,  Ausgedingte 

Almosenempfänger  .  .  . 

Personen  ohne  Berufs- 
angabe   

Berufslose  Insassen  von 
Anstalten  

Summe  .  .  . 


männlich 

weiblich 

Knaben 

Mädchen 

2  526 
32  071 

5  202 
27  648 

10  054 
50  861 

8  715 
43  687 

4  901 

3153 

4  999 

4  182 

1  414 
1  163 

313 
783 

969 
1033 

805 
898 

16  744 
1795 

15  529 
2  976 

1  307 
97 

1  120 
103 

5  343 

37  802 

5  592 

5  139 

792 

1023 

36 

35 

157  885 

145  331 

2IG608 

185  236 

303  21» 


401  844 


705  060 


In  öffcntliclien  Anstalten  •)  (für  Erziehung  und  Unterricht,  Heilung  und  Pflege 
von  Kranken,  für  Arme  und  Inyaliden,  für  Strafe  und  Besserung,  für  militärische 

und  Mariuezwecke) : 

Im  Jahre  1876  geboren  ...  3  052  männl.,  2  770  weibl.  Pers. 
,     gestorben   .  .  16  029     ,      9  064 
Darunter  Todtgeborene     228     „        160  „ 


ArLhang. 

2.  Findlinge'): 

Im  Jahre  1876  lebend  aufgefunden  35  männl.,  20  weibl.  Pers. 

,    todt  „         71      .      56     .  „ 


Znsammen  106  männl..  76  weibl.  Pers. 


3.  Ausserdem  auf  deutschen  Schiffen  auf  hoher  Sce^): 

Im  Jahre  1876  geboren       3  männliche,    8  weibliche  Personen 
,      „         ..     gestorben  204         .         17       .  „ 
Darunter  Todtgeborene  —        ,        —       .,  - 

4.  Nachträglich  Avurden  im  Jahre  187»  in  die  Register  eingetragen  ; 


Aus 

1875 

Aus 

1874 

Aus 

1873 

Aus  1872  u.  früheren  Jahren 

Zusammen 

männl. 

weibl.  1 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

2  054 

2  032 

317 

276 

74 

67 

85 

90 

2  530 

2  465 

503 

352 

171 

140 

45 

37 

18 

7 

737 

536 

Zusammen  (Fälle)  .  . 

2  557 

2  384| 

488 

416 

119 

104 

103 

97 

3  267 

3  001 

')  Diese  Fälle  sind  in  den  vorstehenden  Tabellen  A.  und  C.  mit  enthalten.  —  -)  Diese  Fälle  sind  in  den  vorstehenden  Tabellen  A.  und  C.  nicht  mit  enthalten. 
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Anlage  A.  Concentrationsformular  für  1877  über  Geburten,  Eheschliessungen  und  Sterbefälle. 


Kreis : 
Stadt  : 


Bezirk : 


A.  Ciicliiirtcii. 


Provinz: 


Zeit  der  (jebnrten. 


I.  Ueberhaupt  Geborene 


männlich 


weiblich 


II.  Lebendgeborene 


ehelich 
männlich  weiblich 


ausserehelich 
männlich  weiblich 


III.  Todtgeborene 


ehelich 
männlich  1  weiblich 


ausserehelich 
männlich  weiblich 


Januar   

Februar  

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

August  

September  

October  

November  

December  

Summe 

Darunter : 

lebende  Findlinge 
todte  Findlinge  . 


IV.  Mehrgeburten. 


Zwillinge:  2  Knaben  

1  Knabe,  1  Mädchen  , 

2  Mädchen  

Drillinge:    3  Knaben  

2  Knaben,  1  Mädchen. 
1  Knabe,  2  Mädchen  . 

3  Mädchen  

Sonstige  Mehrgeburten  


Zahl 
der  Fälle 


Von  den  Kindern  sind 


lebendgeboren !  todtgeboren 

Knaben  1  Mädchen;  Knaben  1  Mädchen 


Summe  . 


V.  Religionsbekenntniss  der  Eltern. 


Religionsbekenntniss 
der  Eltern. 

Ueber- 
haupt 
Geborene 

Lebendgeborene 

Todtgeborene 

m. 

w. 

m. 

w. 

Ehelich: 
EvangelischerVater  mit 
evangelischer  Mutter  .  .  . 
katholischer  Mutter.  .  .  . 
sonst  christlicher  Mutter. 

Zusammen  .  . 
Katholischer  Vater  mit 
evangelischer  Mutter  .  .  . 
katholischer  Mutter  .  .  . 
sonst  christlicher  Mutter 

Zusammen  .  . 
Sonst  christl.  Vater  mit 
evangelischer  Mutter  .  .  . 
katholischer  Mutter  .  .  . 
sonst  christlicher  Mutter 
jüdischer  Mutter  

Zusammen  .  . 
Jüdischer  Vater  mit 
evangelischer  Mutter  .  .  . 
katholischer  Mutter  .  .  . 
sonst  christlicher  Mutter. 

Zusammen  .  . 
Ausserehelich: 
Evangelische  Mutter  .... 

Sonst  christliche  Mutter  .  . 
Jüdische  Mutter  

Zusammen  .  , 

1 

Summe  .  . 

1  1 
1 

VI.  Beruf  und  Erwerbszweig  der  Eltern. 


Erwerbszweige  etc. 
der  Eltern.*) 


1.  Landwirthschaft,  Vieh- 
zucht, Weinbau,  Gärtnerei, 
Forstwirthschaft  und  Jagd 

2.  Fischerei  

3.  Bergbau,  Hütten-  und 
Salinenwesen  

4.  Industrie  der  Steine  und 
Erden  

5.  Metallverarbeitung  .  .  .  . 

6.  Fabrication  von  Maschi- 
nen, Werkzeugen,  Instra- 
menten etc  

7.  Chemische  Industrie  .  .  . 

8.  Industrie  der  Heiz-  und 
Leuchtstoffe  .  

9.  Textilindustrie  

10.  Papier- und  Lederindustrie 

11.  Industrie  der  Holz-  und 
Schnitzstoffe  

12.  Industrie  der  Nahrungs- 
und Genussmittel  

13.  Gewerbe  für  Bekleidung 
und  Reinigung  

14.  Baugewerbe  

15.  Polygraphische  Gewerbe. 
16-  Küustlerische  Betriebe  .  . 

17.  Handel  und  Versicherungs- 
wesen   

18.  Verkehrsgewerbe  

19.  Beherbergung  und  Er- 
quickung   

20.  Persönliche  Dienstleistun- 
gen aller  Art  

21.  Gesundheitspflege  und 
Krankendienst  

22.  Erziehung  und  Unterricht 

23.  Künste,  Literatur,  Presse 

24.  Kirche  und  Gottesdienst, 
Todtenbestattung  

25.  Kaiserl.  und  Königl.  Hof- 
und  Haus-,  sowie  Reichs-, 
Staats-,  Gemeinde-  und 
andere  öffentliche  Ver- 
waltung, soweit  nicht 
anderswo  inbegriffen  .  .  . 

26.  Stehendes  Heer  und  Kriegs- 
flotte, Gendarmerie .  .  .  . 

27.  Alle  übrigen  Berufsarten 
23.  Personen  ohne  bestimmten 

und  bekannten  Beruf  .  . 

Summe  .  . 


Lebendgeborene 


Todtgeborene 


•i  Die  Ornppen  2  bis  19  entsprechen  den  gleichnamigen  Gruppen  der  Gewerbezählung  vom  Jahre  1875. 
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VII.  Sociale  Stellung  der  Eltern. 


Sociale  Stellung  der  Eltern. 


Lebendgeborene 


Todtgeborene 


m. 


Sociale  Stellung  der  Eltern. 


Lebendgeborene 


m. 


w. 


Todtgeborene 


1.  Selbständige  in  Besitz,  Beruf 
und  Erwerb ')  

2.  Ocllcntliche  Beamte  2)  .  .  .  . 

3.  Privatbeanite  ^)  

4.  Gelnilfen,  Gesellen,  Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter  etc.   

5.  Tagearbeiter,  Tagelöhner, 
Lohndiener  etc.-'')  

6.  Dienstboten,  Knechte,  Mägde, 
(xcsindc  aller  Arf^)  

7.  Personen  desstehendenHeeres, 
der  Kriegsflotte  und  ilcr  Gen- 
darmerie   

8.  Rentner,  Pensionäre,  Alten- 
thciler,  Ausgedingte  


11 


Uebertrag  .  . 
Almoseneniplanger  

Insassen  von  öffentlichen  An- 
stalten und  zwar : 
für  Erziehung  und  Unterricht 
für  Heilung  und  Pflege  von 

Kranken  

für  Arme  und  Invaliden    .  . 
für  Strafe  und  Besserung  .  . 
für  militärische  und  Marine- 
zwecke   

Alle  übrigen  Personen  .... 


Zu  übertragen 


Summe 


*)  Dio  sociale  Stellung  lässt  sich  nioinalö  gum  scharf,  sondern  nur  annähernd  charakteriBiren ;  es  ist  hier  anf  die  Weise  geschelien,  wie  die  unter  I  bis 
merkungen  es  ersichtlich  machen, 

')  wclclio  keiner  der  rollenden  Kategorien  angehören.  —  -)  in  unkündbarer  Stellung.  —  •'')  in  kfindbaren  .'Stellungen.  —  *)  überhaupt  Personen,  welche  i 
regelmässig  gegen  Zcit^  oder  Stücklohn  verwerthen.  —  •)  überhaupt  Personen,  welche  ihre  Arbeitskraft  nicht  regelm&ssig  gegen  Zeit-  oder  Stücklohn  verwerthen. 
')  überhaupt  Personen,  welche  neben  Lohn  auch  noch  Naturalleistungen  beziehen. 


folgenden  An- 
hre  Arbeitskraft 


I.  Zeit  der  Eheschliessungen. 


Zahl  dL 

r  Fälle 

Zaiil  der  Fälle 

Januar   .  .  . 

Juli  .... 

Februar  .  .  . 

August .  .  . 

März  .... 

September  . 

April  .... 

Oclober  .  . 

Mai  

November  . 

Deceniber  . 

Summe 

ElieNcrlilU^NNiiii^eii. 

II.  Bisheriger  Familienstand  der  Eheschliessenden. 


Junggesellen  mit 

Witt  wen  

geschiedenen  Frauen  .  . 

Zald  der  Fälle 

Geschiedene  Männer  mit 
geschiedenen  Frauen  .  .  . 

Zahl  der  Fälle 

Zusammen  .  . 
Wittwer  mit 

Zusammen  .  . 
Ueberhaupt  Männer  mit 

geschiedenen  Frauen  .  . 

geschiedeneu  Frauen  .  .  . 

Zusammen  .  . 

Summe  .  . 

Alter  der  Eheschliessenden. 


Zahl  der  Fälle 

Zahl  der  Fälle 

Männer 
(unter  bis  20  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 

unter  bis  20  Jahren  .  .  . 
über  20-30  Jahre  

,  30—40   

,  40—50   

„     50-60  ,  

60  Jahre  und  darüber  .  . 

Männer 
(über  40—50  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 

unter  bis  20  Jahren  .  .  . 
über  20—30  Jahre.  .  .  . 

,     30-40  ,   

40—50     ,  .... 

,     50-60     „  .... 
60  Jahre  und  darüber  .  . 

Zusammen  .  . 

Zusammen  .  . 

Männer 
(über  20—30  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 

'    unter  bis  20  Jahren  .  .  . 
über  20—30  Jahre  .... 

,  30-40   

„     40-50     „  .... 

„     50-60     „  .... 
.    60  Jahre  und  darüber .  . 

• 

Männer 
(über  50 — 60  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 

unter  bis  20  Jahren  .  .  . 
über  20—30  Jahre .... 

_  30—40   

40—50     ,  .... 

„     50-60     ,  .... 
60  Jahre  und  darüber  .  . 

Znsammen  .  . 

Zusammen  .  . 

Männer 
(über  30—40  Jahre  alt), 
mit  Frauen 
im  Alter  von 

unter  bis  20  Jahren  .  .  . 
über  20—30  Jahre .... 

„     30—40  ,  

„     40-50     ,  .... 
„     50-60     ,  .... 
.  60  Jahre  und  darüber  .  . 

Mäuner 
(60  Jahre  alt  und  darüber), 
mit  Fraiien 
im  Alter  von 

unter  bis  20  Jahren  .  .  . 
über  20—30  Jahre .... 

,     30-40  ,  

,  40—50   

„     50—60     r  .... 
60  Jahre  und  darüber  .  . 

■ 

Zusammen  .  . 

Zusammen  . ,. 

IV.  Religionsbekenntniss  der  Eheschliessenden. 


iZahl  der  Fälle 


Evangelische  Männer  mit 
evangelischen  Frauen  .  .  . 
katholischen  Frauen  .  .  .  . 
sonst  christlichen  Frauen  . 
jüdischen  Frauen  


Zusammen 


Katholische  Männer  mit 
evangelischen  Frauen   .  . 
katholischen  Frauen  .  .  . 
sonst  christlichen  Frauen 
jüdischen  Frauen  


Zusammen 


iZahl  der  Fäll. 


Sonst  christliche  Männer  mit 

evangelischen  Frauen  

katholischen  Frauen  

sonst  christlichen  Frauen  .... 
jüdischen  Frauen  


Zusammen 


Jüdische  Männer  mit 

evangelischen  Frauen  .  . 
katholischen  Frauen  .  .  . 
sonst  christlichen  Frauen 
jüdischen  Frauen  


Zusammen 
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V.  Blutsverwandtschaft  der  Eheschliessenden. 


Zahl  der  Fälle 

Zahl  der  Fälle 

Zahl  der  Fälle 

VI.  Beruf  und  Erwerbszweig  der  Eheschliessenden. 


2. 
3. 
4 
5. 
6. 

7. 

S. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Landwirthschaft,  Viehzucht,  Weinbau,  Gärt- 
nerei, Forstwirthschaft  und  Jagd  

Fischerei  

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwesen  

Industrie  der  Steine  und  Erden  

Metallverarbeitung  

Fabrication  von  Maschinen,  Werkzeugen,  In- 
strumenten etc  

Chemische  Industrie  

Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoife  

Textilindustrie  

Papier-  und  Lederindustrie  

Industrie  der  Holz-  und  Schnitzstoffe  

Industrie  der  Nahruugs-  und  Genussmittel  .  . 
Gewerbe  für  Bekleidung  und  Reinigung  .  .  .  . 

Baugewerbe  

Polygraphische  Gewerbe   .  ■ 


Zahl  der 
Männer 


Zahl  der 
Frauen 


Zu  übertragen 


üebertrag  .  . 

Künstlerische  Betriebe  

Handel  und  Versicherungswesen  

Verkehrsgewerbe  

Beherbergung  und  Erquickung  

Persönliche  Dienstleistungen  aller  Art  

Gesundheitspflege  und  Krankendienst  

Erziehung  und  Unterricht  

Künste,  Literatur,  Presse  

Kirche  und  Gottesdienst,  Todtenbestattung  .  . 
Kaiserl.  u.  Königl.  Hof-  u.  Haus-,  sowie  Keichs-, 
Staats-,  Gemeinde-  und  andere  öffentliche  Ver- 
waltung, soweit  nicht  anderswo  inbegriffen  .  . 
Stehendes  Heer  und  Kriegsflotte,  Gendarmerie 

Alle  übrigen  Berufsarten  

Personen  ohne  bestimmten  n.  bekannten  Beruf 


Zahl  der 
Männer 


Zahl  der 
Frauen 


Summe 


VII.  Sociale  Stellung  der  Eheschliessenden.^) 


1.  Selbständige  in  Besitz,  Beruf  und  Erwerb.  .  . 

Zahl  der 
Männer 

Zahl  der 
Frauen 

[ 

4.  Gehülfeu,  Gesellen, Lehrlinge,  Fabrikarbeiter  etc. 

5.  Tagearbeiter,  Tagelöhner,  Lohndiener  etc. .  .  . 

6.  Dienstboten,  Knechte,  Mägde,  Gesinde  aller  Art 

7.  Personen  des  stehenden  Heeres,  der  Kriegsflotte 

8.  Rentner,  Pensionäre,  Altentheiler,  Ausgedingte 

Zu  übertragen  .  . 

• 

Üebertrag  .  . 

9.  Almosenempfänger  

10.  Insassen  von  öffentlichen  Anstalten,  und  zwar: 

für  Erziehung  und  Unterricht  

für  Heilung  und  Pflege  von  Kranken  

für  Arme  und  Invaliden  

für  Strafe  und  Besserung  

für  militärische  und  Marinezwecke  

11.  Alle  übrigen  Personen  


Summe 


Zahl  der  Zahl  der 
Männer  Frauen 


*)  vergleiche  Erläuterungen  bei  A.  VII. 


€.  .Sterbefälle. 

I.  Zeit  der  Sterbefälle  (mit  Einschluss  der  Todtgeborenen). 


Monat. 

männlich 

weiblich 

Monat. 

männlich 

weiblich 

Monat. 

männlich 

weiblich 

Monat. 

männlich 

weiblich 

Januar  .... 
Februar  .  .  . 

April  .... 

Juli  

August  .  .  . 
September  . 

October  .  .  . 
November  .  . 
December  .  . 

Summe  .  . 

II.  Familienstand  der  Gestorbenen. 


Alter  der  Gestorbenen. 


Ledige  incl.  Kinder  [i  Verlieirathete  :j  Verwittwete  I,  Geschiedene 
männlich    weiblich  Ii  männlich  1  weiblich  i;  männlich  1  weiblich  llmännl.  weibl. 


Dauer  der  Ehe 
der  verheiratheten 
Gestorbenen 


männlich 


weiblich 


Todtgeboren  

Ueber    0  bis  15  Jahre 

r       15    ,   20  , 


20 
30 


30 
40 
40  ,.  50 
50  ,  60 
70 
80 


„  60 
,.  70 
,.     SO  Jahre 
Alter  unbekannt 


Summe 


Ueber  0  bis  5  Jahre 
.     5  ,  10  , 
„   10  „  15  „ 
„    15  „  20  „ 
25  , 


20 
25 
30 
35 
40 
45 


30 
35 
40 
45 
50 


,  50  Jahre  .  . 
Dauer  unbekannt 


Summe 


III.  Religionsbekenntniss  der  Gestorbenen  (mit  Ausschluss  der  Todtgeborenen). 


Heligionsbekenntniss. 

Kinder 
(über  0  bis  15  Jahr) 

Erwachsene 
(über  15  Jahr) 

Religionsbekenntniss. 

Kinder 
(über  0  bis  15  Jahr) 

Erwachsene 
(über  15  Jahr) 

männlich 

weiblich 

männlich 

weiblich 

männlich 

■ 

weiblich 

männlich 

weiblich 

Evangelische  Christen  .... 
Katholische  Christen  .... 

• 

Bekenner  anderer  Religionen 

Summe  .  . 

• 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  .Stat.  liureans,  Jahrg.  1877. 


42 
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IV.  Alter  der  Gestorbenen  nach  den  Geburtsjahren  derselben. 


Geburtsjahr 

der 
Gestorbenen. 

(  lebendgeb. 

1S76   

1875   

1874   

1873   

1872  j  .  .  . 

1871   

1870   

1869   

1868   

1867   1  .  .  . 

1866   

1865   

1864   

1863   

1862   j  .  .  . 

1861   

1860  

1859   

1858   

1857   }.  .  . 

1856   

1855   

1854   

1853   

1852  {  .  .  . 

1851   

1850   

1849   

1848   

1847   j  .  .  . 

1846   

1845   

1844   

1843   

1842  j  .  .  . 

1841  ....... 

1840   

1839   

1838   

1837   j  .  .  . 

1836   

1835   

1834   


männlich 


weiblich 


Geburtsjahr 

der 
Gestorbenen. 


männlich 


weiblich 


Geburtsjahr 
der 

Gestorbenen. 


männlich 


weiblich 


1833 
1832  - 
1831 
1830 

1829 

1828 

1827  - 

1826 

1825 

1824 

1823 

1822- 

1821 

1820 

1819 

1818 

1817- 

1816 

1815 

1814 

1813 

1812- 

1811 

1810 

1809 
1808 
1807- 

1806 

1805 

1804 

1803 

1802  - 

1801 

1800 

1799 

1798 

1797- 

1796 

1795 

1794 

1793 

1792. 

1791 

1790 


1789 
1788 
1787 
1786 
1785 
1784 
1783 
1782 
1781 
1780 

1779 
1778 
1777 
1776 
1775 
1774 
1773 
1772 
1771 
1770 


vor  1770   

Unbekanntes  Geburtsjahr. 


Wiederholun  g. 

In  den  8  Jahren 

1877—1870 

Jahrzehnt  1869—1860 
1359-1850 
1849-1840 
1839-1830 
1829—1820 
1819-1810 
1809-1800 
1799-1790 
1789-1780 
1779  -1770 


vor  1770 


Unbekanntes  Geburtsjahr 
Summe  .  . 


V.  Alter  der  Gestorbenen  nach  Alterstagen,  Monaten  und  Jahren. 


Alter  in  Tagen 
(zu  24  Stunden). 


männ- 
lich 


davon 

Weib-  ausser- 
lich    Ii  ehelich  geb. 


Alter  in  Monaten. 


männ- 
lich 


weib- 
lich 


davon 
I  ansser- 
I  ehelich  geb. 
I  m. 


Altersjahre. 


mann- 
lich 


weib- 
lich 


Todtgeboren 


üeber 

0 

bis 

1 

1 

2 

2 

3 

3 

V 

4 

4 

n 

5 

5 

V 

6 

6 

n 

7 

7 

8 

S 

9 

9 

10 

10 

11 

11 

12 

12 

13 

13 

14 

14 

15 

•5 

15 

30 

Zusam 

Üeber 

0 

bis 

1 

1 

2 

2 

w 

3 

3 

4 

4 

5 

5 

6 

6 

7 

n 

7 

8 

Zu  übertragen 


Uebertrag 


üeber 

8 

bis 

9 

Monat 

9 

10 

10 

11 

n 

11 

12 

M 

Üeber 

0 

bis 

1 

Jahr 

1 

2 

Jahre 

» 

2 

3 

n 

3 

4 

n 

4 

5 

j) 

» 

5 

6 

n 

6 

7 

»> 

7 

8 

j) 

8 

9 

n 

9 

10 

j) 

10 

11 

n 

r* 

11 

12 

w 

12 

13 

« 

13 

14 

n 

14 

n 

15 

n 

15 

16 

7) 

16 

Tt 

17 

V 

17 

n 

18 

w 

T) 

18 

n 

19 

» 

19 

n 

20 

Summe 


Ueber    ü  bis    5  Jahre 


5 

10 

n 

10 

15 

n 

15 

20 

n 

w 

20 

25 

w 

25 

30 

n 

30 

35 

n 

35 

40 

V 

40 

45 

n 

45 

50 

50 

55 

» 

55 

n 

60 

60 

65 

65 

70 

70 

75 

7.5 

80 

80 

85 

85 

y) 

90 

71 

90 

95 

» 

95 

100 

,  100  Jahre  .  . 
Unbekanntes  Alter , 


Summe  . 
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VII.  Beruf  und  Erwerbszweig  der  Gestorbenen  bezw.  der  Eltern  derselben  (mit  Ausschluss  der  Todtjjeboreiiei)). 


Erwerbszweige  etc. 
der  (Jestorbenen. 


Erwachsene  (üb.  15  J.),iKiiider  (üb.  ü— 15  J.) 


männlich    weiblich  r  männlich  weiblich 


Erwerbszweige  etc. 
der  Ge.storl)enen. 


Erwaclisene  (üb.  15  J.) 


männlich  weiblich 


Kinder  (ü^O 
männlich  1  weih 


ich 


1.  Landwirthschaft,  Vieh- 
zucht, Weinbau,  Gärt- 
nerei, Forstwirthschaft 
und  Jagd   

2.  Fischerei   

3.  Bergbau,  Hütten-  und 
Salinenwesen  

4.  Industrie  der  Steine  und 
Erden   

5.  Metallverarbeitung  .  .  . 

6.  Fabricatioii  von  Maschi- 
nen, Werkzeugen,  In- 
strumenten etc  

7.  Cliemische  Industrie  .  . 
S.  Industrie  der  Heiz-  und 

Leuchtstoffe  

ü.  Textilindustrie  

10.  Papier-  u.  Lederindustrie 

11.  Industrie  der  Holz-  und 
Schnitzstofte  

12.  Industrie  der  Nahrungs- 
und Genussmittel .... 

13.  Gewerbe  für  Bekleidung 
und  Reinigung  

14.  Baugewerbe  

15.  Polygrapliische  (Jewerbe 

Zu  übertragen  .  . 


Uebertrag  .  . 

16.  Künstlerische  Betriebe  .  . 

17.  Handel  u.  Versicherungs- 
wesen   

18.  Verkehrsgewerbe  

19.  Beherbergung  und  Er- 
(juickung  

20.  Persönliche  Dienstleistun- 
gen aller  Art  

21.  Gesundheitspflege  und 
Krankendienst  

22.  Erziehung  und  Unterricht 

23.  Künste,  Literatur,  Presse 

24.  Kirche  und  (Jottesdienst, 
Todtenbestattung  .... 

25.  Kaiserl.  und  Künigl.  Hof- 
und  Haus-,  sowie  Reichs-, 
Staats-,  Gemeinde-  und 
andere  öffentliche  Ver- 
waltung, soweit  nicht 
anderswo  inl)egriflen   .  . 

26.  Stellendes  Heer  u.  Kriegs- 
flotte, Gendarmerie  .  .  . 

27.  Alle  übrigen  Berufsarten 

28.  Personen  ohne  bestimm- 
ten und  bekannten  Ik'ruf 

Summe  .  .  . 


VIII.  Sociale  Stellung  der  Gestorbenen  bezw.  der  Eltern  derselben  (mit  Ausschluss  der  Todtgeboreneu)  *) 


I 


Sociale  Stellung. 


über 
0—1 
Jahr 


Kinder  im  Alter  von 
über 


P>wach.sene  im  Alter  von 


m.  w. 


1—5 
Jahren 


über    I  über 
5-10 
Jahren 


über 


über 


über 


10-15  15-20  20-30 1  30—40 
Jahren     Jahren    Jahren  i  Jahren 


m.    w.  m. 


über 
40-50 
Jahren 


über 
50-60 
Jahren 


m.  w. 


über 
60-70 
Jahren 


w. 


über 
70-80 
Jahren 


m.  w. 


über  80 
Jahren 


Un- 
bekannt 


m.  I  w. 


1. 


2. 
3! 
4. 


Selbständige  in  Besitz, 
Beruf  und  Erwerb  .  . 
Oefl'entliche  Beamte  . 

Privatbearate  

Gehülfen  ,  Gesellen  , 
Lehrlinge,  Fabrikarbei- 
ter etc  

5.  Tagearbeiter ,  Tage- 
löhner, Lohndiener  etc. 

6.  Dienstboten,  Knechte, 
Mägde,  Gesinde  aller 
Art  

7.  Personen  des  stehenden 
Heeres,  der  Kriegsflotte 
uud  der  Gendarmerie. 

8.  Rentner,  Pensionäre, 
Altentheiler ,  Ausge- 
dingte   

9.  Almosenempfänger.  .  . 
10.  Insassen    von  ötfent- 

lichen  Anstalten ,  uud 
zwar: 

für  Erziehung  und  Un- 
terricht   

für  Heilung  und  Pflege 
von  Kranken  .... 
für  Arme  u.  Invaliden 
für  Strafe  u.  Besserung 
für  militärische  und 
Marinezwecke  .... 
Alle  übrigen  Personen 
Summe  .  .  . 


11 


*)  vergleiche  Erläuterungen  bei  A.  VII. 


Anliang. 

1.  Ausserdem  auf  deutschen  Schiffen  auf  hoher  See: 

Im  Jahre  1877  geboren  ....   männliche, 

„       „       „      gestorben  .  .  .    „ 

Darunter  Todtgeborene    „ 


.weibliche  Personen 


2.  Nachträglich  wurden  im  Jahre  1877  in  die  Register  eingetragen: 


Aus 

1876 

Aus 

1875 

Aus 

1874 

Aus  1873  u.  früheren  Jahreu  1 

Zusammen 

männl. 

weibl. 

tnännl. 

weibl. 

i  männl. 

weibl. 

!        männl.        |  weibl. 

männl.     '  weib!. 

Geborene . 
Gestorbene 


Zusammen  . 


Wirkliche  und  Mittelpnnsi^  ihr  wiclitigsteii  Lebonsnnittf^ 

für  ]\[enschen  und  Thiere  in  den  bedeutendsten  Marktstädüm  der  preussischen  Monai'chie.-j-) 


I.  Preise  für  Getreide,  HülsenfrücMe,  Kartoffeln  und  Rauchfutter 

hl  den  Moiiiiteii  Jnini;ir  Iiis  oiiisclil.  Juli  1877. 


Marktorte. 
1  Pruvinzrii. 
Staat. 

Weizen 

Koggen 

Gerste 

Hafer 

P>bsen 

Speise- 
bohnen 

(weisse) 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

a> 

X 

'S 

:0 

3 

X 

o 

a> 
"a 

:0 

CO 

'S 

<u 
w 
« 

a> 

.SP 

.£3 

ti 

S 

•.o 

CO 

.SP 

<u 

'3 

Ol 

w 
:0 

ja 

<o 

CO 

'S 

<o 

'S 

S 

CO 

J= 

o 
■.o 

JS 

U 

u 

CO 

.SP 

TS 

CO 

.SP 

M 
'0 

CO 

.SP 

'S 
'3 

,1 

X 
J= 

w 

■.0 

1 

.SP 
'S 

'S 

P 

r  e 

i  s 

f  Ü 

r    10  0    K  i  1  0  g  r 

a  m  ni    i  n  '/lo 

M  a 

r  k. 

Monat  Januar  1877. 

ISOi  170 

165 

150 

165 

135 

152 

126 

tl78 

1-144 

fGO 

140 

60 

55 

1  80 

64 

214 

196i  170 

152 

137 

120 

156 

132 

155 

138 

61. .5 

55  5 

96.5 

50 

100 

70 

210 

190  165 

150 

145 

120 

168 

140 

140 

140 

55 

55 

80 

30 

100 

100 

2UI 

lS4'i  168 

125 

149 

100 

140 

100 

167 

III 

49 

44.5 

50 

50 

60 

60 

230 

200 

ISO 

150 

160 

130 

160 

130 

tl90 

1-150 

1-60 

1-40 

80 

40 

90 

60 

219 

177 

173 

153! 129 

109 

132 

116 

134 

132 

66 

54 

80 

45 

80 

70 

221 

195 

177 

1521 162 

142 

154 

130 

152 

142 

I-57..5 

1-45 

67.5 

40 

72  5 

67.5 

212 

195 

176 

157 

150 

136 

170 

150 

165 

156 

60 

53.5 

70 

44 

80 

74 

232 

232 

180 

164 

154 

144 

187 

162 

161 

149 

49 

44 

62 

62 

219 

212 

189 

176: 155 

138 

189 

169 

tl43 

tl41 

t308 

1240 

1600 

t540 

t60 

t56 

68 

58 

82 

78 

1  1  TT'...!«. 

188 

171 

173 

160 

167 

156! 

170 

160 

161 

161 

40 

40 

60 

50 

I  80 

80 

1  C\   .1  

225 

210 

198 

180 

177 

150 

204 

190 

162 

154 

170 

1-49 

75 

70 

85 

80 

Absiiliile  Preise  . 

2;{2 

170 

108 

12.1 

177 

lOO! 

204 

100 

100 

70 

40 

06.5 

30 

100 

00 

Mittelpreise  .  . 

204 

166 

143  ; 

154 

151 

52.^ 

60 

76.5 

r ru viii£  Draiiucnuury. 

1  Berlin 

236 

191 

186 

158 

184 

129 

185 

125 

193 

154 

+3501  +200 

+4201 1260 

t68 

1-50 

95 

80 

85 

52 

^  T^rPTivlaii 

228,  180 

198 

183 

168 

1G2' 

165 

156 

200 

200 

250 

250 

310 

310 

55.5 

55.5 

100 

75 

90 

85 

Srfiwpflf  a  0 

198 

198 

195 

i94i 

ISO 

180  172 

169 

t333|  +333 

+400!  +400 

t333: +333 

t55 

t55 

95 

95 

70 

70 

998 

20Ü1 

192 

171n  174 

150 

190 

170 

210 

210 

260 

260 

300 

300 

60 

60 

90 

90 

80 

80 

217 

214t 

188 

173! 

158 

151 

168 

159 

+360  t360 

+380  +380 

t450i  +450 

42..5 

37,5 

70 

65 

90 

90 

6  Potsdam 

216 

216: 

195 

174| 

168 

162 

180 

160 

230 

200 

340 

2G0 

360 

300 

57.5 

45 

90 

75 

80 

50 

T  RrflTiflpnKiiTCf 

1  .    JLJ 1  All UCIl  UUl  i'     .    ■    ,     .  ■ 

192 

180 

. 

175 

160 

t260  t240 

t300!  t240 

1-360  1-300 

1-40 

t40 

86 

70 

70 

60 

8.  Rathenow  

208 

179 

170 

150 

t200  1200 

+433 1 1-433 

1-450|  t450 

t48 

140 

70 

70 

55 

55 

19G 

196 

192 

175| 

170 

162 

180 

160 

1320  t320 

1-300 

fSOO 

1-460  f460 

44 

40 

100 

80 

90 

80 

10.  Küstrin  

190 

16.5 

176 

155' 

180 

150 

1-256  f256 

-1-321 

1-321 

+3851 +385 

43 

40 

100 

90 

90 

80 

11.  Landsberg  a.  W.    .  . 

183 

16.5' 

171 

155' 

160 

135 

+300  +300 

t400 

■{-400 

1400 

1-400 

t46 

144 

90 

60 

85' 

85 

210 

210 

190 

175 

174 

174| 

180 

160 

50 

40 

16.  J^rankiurt  a.  0.  ... 

207 

207 i  189 

180  171 

150 

174 

150 

+340'  +340 

t360 

fSOO 

fiso 

t360 

54 

44 

87.5 

75 

90 

62 

212 

195: 

185 

170 

163 

153 

170 

1.58 

170 

128 

50 

38 

65 

65 

68 

60 

21.5 

205!!  190 

180 

165 

160 

182 

170 

1-40 

t40 

75 

60 

80 

80 

1  ^   c  „1^ 

212 

196'  188 

172 

174 

154 

180 

162 

245 

240 

52 

44 

70 

55 

SO 

70 

220 

200 

190 

175 

170 

160 

180 

160 

fGO 

160 

90 

90 

90 

90 

1  C        C  ^..ni. 

220 

210 

194 

185 

200 

171 

170 

165 

fSOO 

t.500 

t.500 

t350 

1-800 

1-500 

150 

142 

80 

70 

80 

80 

19.  Spremberg  

191 

189' 

165 

154 

245 

245 

240 

240 

400 

400 

70 

60 

100 

100 

130 

126 

II...           n  • 

.Alisuliile  Preise  . 

236 

180  208 

158! 200 

120 

100 

12.-, 

500 

128* 

500 

200 

800 

200 

70 

37.5 

100 

55 

130 

50 

Mittelpreise  .  . 

208 

184 

165 

166 

268 

327 

397 

49 

81 

79.5 

I      Provinz  Pommern 

1 

1.  Deniniiii  

222|  20.51 

187 

179 

171 

160  180 

160 

170 

167 

1-360 

1-360 

+6001  +600 

62.5 

52 

90 

GO 

76 

70 

1    2.  Anklam  

216'  201i 

192 

174 

171 

1.50 

168 

151 

174 

144 

265 

250 

42.5 

42 

90 

90 

60 

60 

215 

20.1 

195 

187! 

172 

163 

170 

159 

160 

i5o: 

210 

200 

9  KD 

50 

45 

100 

80 

66 

60 

230 

209 

188 

17l! 

176 

158 

182 

163 

t314 

1-250 

t375 

t314 

+375!  +375 

56.5 

46 

120 

105.5 

80 

60 

231 

212 

186 

177! 

167 

147| 163 

144 

156 

1441 

350 

350 

400 

400 

40 

36 

85 

80 

75 

70 

233 

225 

201 

183^ 

182 

168:200 

163 

1-250 

tl81| 

t250 

t250 

+250 ! +250 

t40 

1-35 

so 

™l 

90 

65 

215 

198 

195 

180| 

164 

156: 168 

158 

1-190 

1-180 

1-340 

1-340 

1390 

t390 

132 

1-28 

224 

220 

196 

184! 

210 

190 

239 

164 

213 

185: 

1-580 

1578 

1-600 

1598 

36 

30 

85 

72.5 

80 

67.5 

216 

175: 

186 

170 

156 

140 

160 

144 

t225 

1-213! 

1-339 

1-316 

50 

45 

100 

90 

90 

90  i 

230 

210 

190 

180! 

180 

160 

180 

150 

210 

200! 

320 

300 

500 

480 

G6.5 

53.5 

120 

80 

90 

80 

.Alisoliite  Preise  . 

•m 

I7.r 

201 

i7o; 

210 

140 

23« 

144 

314 

144 

580 

200 

«00 

240 

66.5 

28 

120 

00 

90 

60  1 

Mittelpreise  .  . 

215 

185 

167 

168 

194 

332 

419 

44.5 

89 

74 

Provinz  Posen. 

1.  Posen  

213 

170 

ISO 

155 

1.55 

130 

160 

130 

155 

135 

44 

33 

65 

50 

70 

60  , 

224 

212' 

183 

167! 

162 

146 

160 

148 

178 

167 

240 

230' 

260 

250 

40 

30 

66.5 

65 

72 

64  ! 

190 

ISO 

160! 150 

140 

1.53 

145 

180 

160 

180 

180 

480 

360 

32 

28 

55 

50 

60 

1 

4.  Bromberg  

210 

187 

170 

160 

171 

146 

160 

140 

156 

144 

44 

34 

60 

45 

70 

45  ' 

'    5.  Gnesen  

205 

190 

170 

160! 148 

140 

150 

1.38 

1.55 

145 

240 

240 

4.50 

450 

34 

31 

65 

55 

80 

70  : 

.\iis«lu(e  Preise  . 

224 

170 

183 

155; 

171 

130 

KiO 

130 

180 

135 

240 

180 

480 

2.iO 

44 

28 

G«.5 

45 

SO 

45 

Mittelpreise  .  . 

201 

169  i 

149 

148 

158  j 

218 

375 

35 

57.5 

64.5 

Provinz  Schlesien. 

! 

1    1.  Oels  

205 

175 

173 

165 

150 

145 

153 

138 

fSOO 

t250 

+400!  +3.50 

+600i  +500 

37.5 

32.5 

43.5 

41.5 

54 

44 

208;  170 

180 

148! 156 

133 

154 

135 

178 

124 

186 

162 

280 

200 

50 

30 

60 

52.5 

66 

54 

3.  Brieg  

204 

196 

178 

168i  144 

132 

148 

140 

38 

36 

50 

45 

64 

60 

4.  Schweidnitz   

207 

186; 

188 

174 

157 

137 

160 

132 

180 

1701 

205 

184 

500 

400 

47 

42.5 

60 

25 

76 

64 

210 

185l 

180 

155 

155l 

135l 

180 

150 

250 

220! 

220 

200! 

450 

360 

36 

32 

60 

50 

76 

76 

■)  Die  mit  einem  t  Tersehenen  Zahlen  sind  Preisangaben  aus  dem  Kleinhandel. 
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Marktorte. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

P>bsen 

Spei.se- 
bohnen 
(weisse)  , 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

Pn)tiii7.i-ii. 
Staat 

v. 

ja 

*A 

fti 

.SP 

ns 

<u 

höchster 

niedrigster  j 

höclister 

niedrigster  j 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

u 

V 

"« 
"u 

niedrigster 

höchster  i 

niedrigster  j 

höchster 

niedrigster 

P  T  e 

i  s 

f  ü 

r  1 

0  0 

K  i  1 

0  g  T 

a  in 

ni  i 

n    '/i.,  Mark. 

Noch:  Monat  Januar  1877, 


Noch:  Prov.  Schlesien. 

1 

6.  Waldenburg  

•  1 

153 

.  1 
200! 

45 

40 

7.  Glatz  

220 

179 

199 

142 

1021 

167 

108 

220 

220 

210 

250 

230 

38 

38 

67.5 

50 

70 

47.5 

225 

200, 

198 

180 

160 

160l 

167 

160 

170' 

170 

66 

50 

60 

50 

67.5 

60 

221 

212 

194l 

185 

163 

153 

175 

160 

fSOO 

+300 

+300 

+.300: 

+500 

+500 

50 

50 

75 

70 

85 

85 

215 

202 

\M\ 

150 

140 

160 

150 

150 

146 

300 

300; 

450 

450 

ob 

60 

55 

70 

66 

210 

185 

188' 

178 

160 

144 

150 

143 

45 

36 

94 

76 

1  *}    \ ,\c^(tn\\ '/ 

212 

182 

183 

163 

160 

136  160 

141 

220 

220 

220 

220 

480 

480 

40 

40 

70 

60 

72 

72 

m  Tfliu^r 

226 

193 

189 

171 

156 

141 

156 

142 

210 

2K) 

210 

•im 

350 

350 

32 

32 

70 

60 

72 

71 

232' 

202 

iDst 

161 

165 

150  150 

140 

t4oo  tsoo; 

+480 

+300 

+600 

+400 

+50 

+40 

75 

65 

70 

65 

1  ^    T  .n  II  i>n  tl 

228 

190 

193' 

185 

153 

147 

155 

140 

1-360  f-JSo: 

+280 

+280 

+460 

+460 

+45 

+45 

70 

70 

80 

80 

188 

196 

183 

164 

150 

156 

148 

206 

195 

250 

230 

440 

400 

50 

40 

80 

65 

105 

85 

17  Otiupln 

197 

171 

167i 

137 

145 

107;  150 

110 

178 

178 

40 

40 

40 

30 

70 

70 

18  Gleiwit/ 

155 

140 

140 

125 

120 

105!;  115 

100 

235 

235 

230 

230 

460 

460 

55 

55 

50 

40 

60 

60 

g  \J  •      1\  V 1 1  Ip^  ^1 1  11  1' *      •      •      >  * 

190 

170 

210 

200 

600 

600 

50 

40 

60 

50 

90 

70 

90   Hfutlicn  0  /Sehl 

205 

185 

ISO 

160 

150 

13oi 

145 

130 

+190  +190 

+  180  +180"  +420 

+420 

+50 

+50 

60 

50 

70 

70 

91  Kattowit? 

250 

200 

200 

155 

180 

130 

200 

170 

+200  +180  +190  +170: 

+300 

+270 

+60 

+.5.5 

60 

60 

75 

60 

22  Ratibor           .  .  . 

203 

17S' 

161 

155 

146 

128 

149 

130 

161 

1501 

46 

36 

50 

40 

70 

56 

9*5  T.ortlwcl'iity 

j^tl.     ijL     U 1 .  il  l'/.    •     .    ■     .    .  ■ 

215 

151 

180 

153 

153 

127, 

144 

120 

156 

142j 

222 

2001 

178 

i41 

40 

33.5 

47  5 

22.S 

64 

50 

94   Neiistailt  0  /Sehl 

218 

191 

194 

176 

1.55 

140! 

146 

120 

171 

141 

42..'> 

27.5 

213 

17S 

186 

175 

149 

133 

148 

134 

+2(;0l  +240 

+280  +240 

+280 

+260 

+45 

+35 

53 

'25 

'72 

68 

'\lisolii(<'  Prolsc 

250 

140 

200 

125 

IHO 

102 

200 

100 

100 

124 

480 

162 

600 

141 

66 

27.5 

HO 

22.5 

JOS 

44 

MittplnrPi^p 

199 

V 

1*4 

145  ! 

146 

211  1 

243 

402 

42 

54-5  1 

69.5 

Provinz  Sachsen. 

1 

232 

230 

195 

190 

170 

160 

180 

178 

220 

220 

340 

340 

480 

480 

50 

40 

80 

75 

60 

2.  Steudul  

230 

224 

206 

190 

178 

157^ 

185 

170 

+298 

+2981 

+298'  +298 

+428 

+428 

47..-; 

+47.5 

82 

70 

72 

55 

3.  Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

237 

231 

198 

189 

174 

162 

174 

171 

ISO 

180 

240 

240 

390 

390 

40 

30 

70 

50 

90 

70 

228 

186:1  204 

180 

192 

168, 

186 

162 

+325 

+325 

+325  +325 

+453 

+453 

58 

58 

75 

55 

85 

75 

235 

208 

204 

178 

192 

170j 

183 

163 

240 

220 

240 

220 

360 

300 

52.5 

40 

85 

60 

90 

85 

239 

200 

209' 

190 

209 

1701 

200 

180 

200 

200 

200 

200 

.390 

390 

50 

30 

80 

60 

120 

90 

237 

205 

204 

180 

185 

160 

185 

160 

+313+313 

+2.50  +250 

+375  +375 

+45 

+45 

83 

50 

80 

60 

8.  Quedlinburg  

240 

216  210 

198 

189 

177 

190 

175 

260 

240 

260 

240 

380 

320 

45 

45 

82 

50 

100 

85 

fl         TJ.™  1  l.  A...>4-  n  4* 

240 

210  204 

190 

177 

162  183 

170 

213 

192 

240 

180 

360 

240 

48 

40 

85 

60 

100 

75 

196 

196 

163 

163 

177 

172 

340 

340 

320 

320 

500 

500 

+61 

+61 

85 

85 

100 

100 

226 

207 

206 

185 

182 

150 

+300 

+300 

+360  +3G0 

+500  +500 

42 

42 

100 

100 

100 

100 

12  Halle  a  S 

234 

189  201 

192 

186 

165 

184 

171 

217 

200 

210 

200 

300 

220 

65 

55 

95 

80 

80 

60 

15  Delitysch 

230 

225 

205 

195 

167 

160 

175 

170 

240 

210'  220 

200 

400 

380 

60 

50 

80 

60 

90 

85 

229 

218 

200 

188 

186 

200 

180 

+360 

+360 

+360;  +360 

+560'  +560 

+60 

+55 

90 

SO 

100 

90 

1  ^  Ki^^lphpii 

230 

200 

215 

190 

195 

175, 

190 

170 

240 

215 

240 

210 

290 

260 

45 

40 

95 

80 

95 

SO 

234 

225 

204 

194 

180 

170 

185 

160 

200 

180 

180 

180 

185 

180 

50 

47 

85 

85 

90 

90 

1 7    AT  pr-^oKiiro'' 

234 

187 

204 

185 

186 

176, 

190 

170 

216 

180 

210 

180 

320 

200 

55 

50 

90 

40 

100 

80 

228,  216 

196 

185 

186 

175 

176 

160 

+298  +298 

+238 

+238 

+298 

+298 

+86.5 

+86  5 

90 

65 

85 

SO 

218 

218 

195 

193 

175 

163 

180 

168 

250 

200 

1  200 

180 

250  200 

60 

55 

85 

60 

90 

85 

229,  229  i  196 

196  171 

171 

180 

170 

+340 

+340 

'  +300 

+300 

+450'  +450 

+55 

+49 

80 

71.5 

120 

120 

229 

218  202 

191 

180 

160 

190 

140 

240 

200 

240 

210 

250 

220 

60 

50 

75 

65 

:  90 

70 

22.  Mühlhausen  i.  Th. .  . 

234^  220  '  220 

190 

186 

156 

186 

140 

195 

164 

220 

215 

300 

210 

50 

44 

95 

90 

'  100 

90 

232 

180  210 

180 

182 

140 

182 

140 

200 

180 

200 

200 

240 

180 

45 

45 

95 

80 

'  95 

95 

24.  Erfurt  

234  219 

209 

194 

186 

171 

180  167 

220 

220 

220;  220 

320 

320 

56 

50 

90 

90 

■  100 

100 

Alisnhilf  Preise  . 

240 

ISO 

220 

178  209 

140 

200 

140 

360 

164 

360 

!  180 

560 

180 

86.-5 

30 

iOO 

40 

120 

55 

Mittelpreise  .  . 

222 

1 

97 

1 

74 

175 

248 

250 

351 

5t 

77.5 

88 

n  uviii£  ouiiicowiy  nuioLciii« 

i 

100 

97.5 

247 

208 

185 

168 

182 

168 

180 

155 

+240  +238 ,  +500 

+500 

+  144 

+120 

74 

55 

230 

200 

;  188 

170 

180 

160 

190 

175 

220 

220 

300 

300 

75 

75 

92 

80 

1  103 

101 

245 

210 

1205 

185 

185 

175 

205 

195 

240 

220 

340 

320 

600;  600 

90 

75 

96 

75 

'  90 

90 

998 

212 

184 

174 

174 

162 

188 

176 

935 

200 

.^fiO 

240 

440 

360 

85 

80 

100 

70 

■  110 

90 

230 

221 

1 190 

181 

175 

168 

215 

200 

240'  235 

+380  +380 

+600 

+600 

60 

60 

SO 

80 

;  80 

80 

C\     T?  ATiri  ü  nii  TO" 

240 

210 

190 

172 

188 

160 

190 

166 

210 

210 

400 

350 

500 

500 

105 

87.5 

86 

86 

84 

84 

7  Tfvpnnp 

250 i  200 !  208 

180  200 

170 

190 

172 

280 

280 

310 

310 

600 

600 

69 

69 

81 

81 

80 

SO 

260 

220 

215 

175 

190 

170 

220 

180 

260 

260 

370 

370 

400 

400 

92 

92 

140 

136 

150 

150 

245 

j  210 

214 

170 

224 

jl60 

196 

162 

280 

230 

450  250 

400j  240 

66.5 

60 

100 

72 

;  90 

84 

10.  Mölln  

940 

200 

195 

180 

175 

'  160 

180 

160 

220 

220 

400  400 

400;  400 

60 

60 

120 

100 

100 

100 

Absohile  Preise  . 

260 

200 

215 

168  224 

160 

220 

155 

280!  200 

500 

240 

600  240 

144 

(iO 

140 

55 

150 

80 

Mittelpreise  .  . 

225 

186 

176 

185 

237 

362 

478 

8 

i.5 

90 

1 

J7 

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

236 

216 

196 

192 

'  188 

170 

194 

164 

300 

220 

320 

240 

400:  320 

66.-5 

53.5 

95 

75 

100 

70 

230 

1  215 

205 

184 

1 165 

150  170'  155 

260 

!  240  i    340'  290 

350 

320 

+56 

+44 

80 

70 

80 

70 

235 

210 

205 

180; 180 

170:  170 

160 

280 

220 

340  300 

400  320 

70 

52 

100 

90 

1  95 

75 

240 

232 

213 

205 

i  183 

175,;  200 

175 

300    220    300  270 

400,  300 

55 

.52.5 

90 

75 

i  90 

80 

5.  Göttingen  

245 

200 

210 

175i 178 

150 

:  180 

140 

200    ISO!    210  190 

220;  200 

60 

50 

80 

50 

t  100 

80 

6.  Klausthal  

251 

239 

'  223 

2141  193 

174:  210 

174 

+320|  +300i  +400:  +400 

+400!  +400 

75 

75 

100 

90 

100 

90 

7.  Celle  

250 

240  210 

19Oi9O0 

170 

210 

'  200 

28ü 

280    280:  280 

340  340 

60 

40 

80 

70 

100 

SO 

8.  Lüneburg  

224 

200 

1  192 

1801 190 

180 

174 

160 

220 

180 !    370!  240 

390,  330 

56 

48 

75 

65 

■'  60 

40 

9.  Stade   

234 

180 

'  212 

180l 166 

150 

1 195 

160 

+300!  +270  +500'  +360 

+6001  +450 

+73-.- 

+66.5 

80 

60 

76 

60 

245 

217 

200 

177,1202 

172 

190 

167 

340:   270'    3601  300 

420  360 

62.-' 

54 

80 

70 

!  100 

70 

224 

207 

:  185 

173'1 1.57 

150 

168!  128 

216'  20t 

300  280 

500  500 

69 

•69 

60 

60 

120 

120 

237 

207:1  187 

174'!  167 

157i 167 

i  149 

244}  220'    2381  228 

67 

54 

62 

44 

;  83.5 

79.5 

Alisoliile  Preise  . 

231 

180' 223 

173  202 

150 

210!  128 

340;   180    500  190 

600  200 

75 

40 

100 

44 

120 

!  40 

Mittelpreise  .  . 

2 

26 

1  194 

1  172 

173 

253 

!  306 

II  377 

59.5 

75 

^  84 

317 


Weizen 


Marktorte. 
Pruvinzrii. 
Staat. 


Roggen 


Gerste 


.SP 
"S 


Hafer 


Erbsen 


Speise- 
bohnen 
(weisse) 


Linsen 


Kartoffeln 


'S 
'a 


Stroh 


Heu 


Preis   für    100  Kilo 


g  r  a  m  m  i 


Mark. 


Noch:  Monat  Januar  1877. 


238 


Mittelpreise  .  . 

Provinz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  Goch  

6.  Wesel  

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

9.  Essen  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  Neuss  

15.  M.-Gladbach  

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

17.  Köln   

18.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Saarbrück.  St.  Johann 

21.  Düren  

22.  Aachen  

23.  Eupcii  

Absoliile  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Wiederholung. 

Hürbsle  und  niedrigste  Preise 
Im  Januar  1877 

der  preussischen  Städte 

„  brandenburg.  „ 

,  pomnierschen  „ 

,  posenschen  , 

„  schlesischen  , 

,  sächsischen  , 

„  schlesw.-holst.  „ 

,  hannoverschen  „ 

,  westfälischen  , 

„  hessen-nassau.  , 

,  rheinischen  „ 

»äinnillicher  Marklorfe  drs 
Sliialcs  


Mittelpreise  pro  Januar  I877|  219 
„      „    1876  194 


Provinz  Westfalen. 

250  233  200 

192! 

210 

2.  Minden  

240 

228' 

193' 

180! 

180 

3.  Herford  

235;  220 

180 

165 

210 

200 

160; 

200 

246 

210; 205 

1721 

185 

6  Soest  

233 

226;;  195 

189, 

181 

248 

240 

204 

190 

194 

240 

230 

220 

185 

208 

250 

220 

198 

175 

205 

10.  Witten  

244 

230; 

201 

187 

154 

11.  Hagen  

.  1 

225 

175! 165 

150 

2Ö0 

Absolute  Preise  . 

2.i0 

175 

220 

150 

210 

Mittelpreise  .  . 

232 

187 

II 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kassel  

241 

227 

206 

192 

191 

250 

240 

215 

205 

180 

3.  Fulda  

225 

197 

203 

182 

163 

245 

240 

190 

188 

190 

255 

250 

190 

185 

6.  Homburg  v.  d.  H.  . 

240 

230 

210 

200 

200 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

255 

230 

200 

175 

195 

Absolute  Preise  . 

255 

197 

215 

175 

200 

200 

206 

196 

f273 

160 

192 

180 

200i 

195;!  180 

165 

270 

145!  190 

130 

210 

150 

178 

140 

260 

17ll 

172 

153 

248 

180 

192 

ISO 

199 

188 

172 

230 

153 

200 

170 

278 

141 

197 

170 

200 

200 

ISO 

200 

170 

255 

20« 

130 

278 

196 


180 


260 

232 

202 

190 

250 

243 

200 

193 

194 

267 

253 

li)0 

176 

260 

267 

253 

188 

172 

184 

239 

231 

193 

181 

238 

225 

190 

176 

220 

250 

230 

200 

180 

215 

243 

225 

200 

180 

158 

245 

226 

200 

182 

225 

255 

210 

195 

180 

210 

265 

235 

205 

175 

240 

245 

227 

187 

179 

238 

238 

180 

180 

248 

210 

188 

156 

245 

240 

215 

210 

240 

231 

190 

180 

173 

238 

210 

209 

192 

270 

250 

204 

187 

184 

255 

255 

190 

190 

229 

216 

182 

172 

183 

235 

220 

198 

185 

210 

265 

265 

196 

196 

155 

270 

210 

215 

I5C 

260 

241 

1 

89 

II 

232 

170 

198 

125 

177 

230 

180 

208 

158 

200 

233 

175, 

201 

170 

210 

224 

170 

183 

155; 

171 

250  140: 200 

125' 

180 

240, 

ISOi  220 

178| 

209 

260' 

200 

215 

168' 

2241 

251 

180  223 

1731 

202 

250!  175 

220 

150 

210 

255  197 

215 

175 

200 

270 

210 

215 

156 

260 

270 

140  223 

125 

260 

181 
170 
145 
171 

190, 
ISO 

145; 
180  \ 


189 
250! 
169 

187- 
150 
140, 
210 
150; 
210 


160, 

17o'i 
• 

183; 
150| 
155 


167 
180 
160 
186 
180 
190 
183 
190 


140 
170 
140 
171 
126 
180 
170 
126 


167 


190 
196 
190 
178 
185 
190 
187 
185 
195 
194 
185 
175 
180 
171 
175 
173 
178 
197 
ISG 
196 
169 
195 
175 


IGO 
180 
165 
163 
165 
180 
löO 
170 
180 
190 
170 
145 
ISO 
171 
164 
165 
159 
185 
140 
ISO 
144 
1G5 
175 


185 
163 


177 


204 
190 
2:^9 
160 
200 


100 

1291 
140 
130! 
102i 
140; 
160 
150' 
141) 
145 

140: 197 


100 
125 
144 
130 
100 


200  140 
220,  155 
210  128 
206  130 
190!  126 
140 


167 
166 


239 j  100 

167 
170 


265 
200 
220 
248 

230 
248 


255 
180 


240 


255 
200 
223 
400 
360 
+350 
280 


160 
195; 
182^ 
388' 
260 

t35o; 

240^ 
400  100 
275 


+293  1-253 

260' 
300 
270 
280 
298 
|420 


240, 
290 
240 
220, 
298 
f400 
250  250 
288  273 


255  255 
420  220 
282 


+403 
300 
300 
380 
270 


330 
483 


360 


360 
270 
255 
220 
290 
t350 
280 


310 

320 
263 

300 
390 
260 
300 
300 
290 
330 
310 
330 

t410 
305 
300 

t340 
310 
360 
322 
290 
270 


300 

320 
258 

300 

380, 
220 
260 
290, 
240 
320 
310 

330: 

1-350 
300 
300 

1-280 
300l 
360; 
322; 
285! 
270 


4I0;  220 
307 


190  III 

500  128 


314 
ISO 
400 
360 


144i 
135; 
124! 
164! 


290 
270 
181 
197 

260 
t350i 
220 


360  181 
271 

33o{  320 

280  280, 
343  338 


290 
370 
275 
300 
320 
300 
305 
290 
270 

t420 
270 
270 

1-300 
320 
360 


290 
360, 
225; 
260 
290, 
260 
295 
290 
270' 

1360! 
265' 
270' 

t240' 
305: 
360! 


-297  297 
280|  275 
270,  270, 
42o!  225; 
300 


1-363 
260 
298 
380 
240 


330 
460 


360 


483|  240 
345 


325 
300 
243 
400 
420 
1520 
420 


270 
300 
183 
388 
333 
t520 
360 


520    I 83 
356 


410 

320 
373 

540 
420 
520 
410 
470 
320 

340 
330 

1-450 
325 
300 

1-380 
400 
420 
395 
340 
353 


400 

320 
368 

540 
410 
380 
375 
460 
260 

340 
330 

t400 
3-20 
300 

1340 
385 
420 
395 
340 
353 


540  260 
381 


280!  200 


340 
278 
400 
410 


ISO, 
180, 
160' 
220 


500    1 !  I 

239 
254 


500! 

200 

'  800 

260 

580! 

200 

600 

240 

240 

180 

!  480 

250 

480 

162!  600 

141 

360 

180 

560 

180 

500 

240 

600 

240 

500 ! 

190 

600 

200 

4201 

220 

483 

240 

360! 

181 

520 

183 

420 

225 

540 

260 

580 

162 

800 

141 

i 

288 

38 

5 

292 

399 

t67 

fGO 

90 

85 

IOC 

90 

52 

47 

80 

80 

80 

80 

62.5 

57.5 

80 

70 

75 

70 

66.5 

60 

90 

80 

90 

70 

56 

50 

88 

70 

92.5 

70 

52 

52 

93  5 

83 

92.5 

92.5 

163 

t50 

90 

70 

100 

80 

76 

62 

96 

84 

90 

84 

80 

66 

55 

51 

lio 

lÖO 

lio 

i6o 

80 

65 

t56 

156 

116 

li6 

li6 

116 

80 

47 

116 

70 

116 

70 

60 

88.5 

90 

50 

35 

103 

87 

106 

90 

58.5 

58.5 

95 

95 

100 

80 

63 

55 

110 

73 

103 

95 

50 

41 

102.5 

81 

122.5 

III 

80 

55 

104 

60 

120 

80 

60 

50 

90 

60 

85 

80 

68 

50 

HO 

80 

130 

80 

80 

35 

110 

60 

130 

80 

55.5 

89.5 

99 

64 

58 

t72 

t70 

90 

90 

lÖO 

i6o 

46 

46 

70 

60 

74 

70 

104.5 

99.5 

60 

60 

80 

60 

80 

80 

72 

55 

90 

66.5 

108 

80 

58 

56 

95 

90 

HO 

100 

80 

66 

102 

90 

108 

108 

75 

62.5 

110 

100 

110 

100 

80 

70 

99 

83 

92 

86 

80 

76 

100 

80 

100 

90 

85 

75 

100 

85 

105 

95 

80 

SO 

90 

90 

100 

100 

52.5 

52.5 

78 

78 

90 

90 

1-60 

146 

78 

72 

90 

87 

60 

57.5 

82.5 

65 

102.5 

95 

68.5 

68.5 

III 

87 

105.5 

105.5 

1-84 

fSO 

90 

60 

120 

110 

76 

56 

100 

92 

125 

100 

80 

SO 

100 

90 

120 

120 

68 

56 

77.5 

45  ' 

110 

110 

87.5 

82.5 

85 

72.5 

115 

107.5 

70 

70 

SO 

70  , 

90 

90 

87.5 

46 

III 

45 

125 

80 

67. 

5 

84.5 

101 

70 
70 
66.5 
44 
66 
86.5 
144 
75 
SO 
SO 
87.5 


144 


40 

37.5 

28 

28 

27.5 

30 

60 

40 

47 

35 

46 


:7.5 


54.5 
52.5 


96.5 
100 
120 

66.5 

80 
100 
140 
100 
116 
HO 
III 


140 


30 

100 

60 

55 

130 

50 

60 

90 

60 

45 

80 

45 

22.5 

105 

44 

40 

120 

55 

55 

150 

80 

44 

120 

40 

70 

116 

70 

60 

130 

80 

45  ; 

125 

80 

22.5 

150 

40 

76 
66 


84.5 
91 
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Provinz  Preussen. 

1 

1 

1 

1 

1.  Meiiicl  

180 

1.55 

165 

1501 

165 

120 

160 

128 

•i-178 

+  1441 

+60 

+45 

60 

45 

80 

56 

213 

1Ü2| 

169 

146  147 

119 

157 

131 

160 

135 

70..0 

63.5 

94 

85 

95 

80  ; 

210 

190, 

160 

145 

140 

110 

160 

130 

130 

130l 

59 

59 

80 

30  1 

100 

100 

4.  Tilsit  

224 

1841 

163 

130 

149 

103 

140 

100 

167: 

III 

49 

44.5 

60 

50 

74 

60 

230 

200 ' 

180 

150 

160 

130 

160 

120 

tl90 

+150 

+60  ; 

+50 

80 

50 

90 

60  ; 

224 

177:i 

168 

150 

129 

109! 

134 

100 

132 

128 

66  1 

59 

75 

45 

80 

70 

7.  Dan  zig  

224! 

195J 

174] 

152 

162| 

142 

152i 

130 

147 

142'| 

+62.6' 

+50 

67.5 

40 

72.5 

67.5 

S.  Elbinfj  

210 

195 

170 

157| 

1.50 

136 

166, 

145 

160 

1.561 

60 

53.0 

68 

40 

76 

70 

9.  Marieiiburg  

ii 

181' 

170* 

152| 

148 

181 

172 

190 

145 

53.5 

50 

64 

64 

10.  Tliorn  

219 

210 

189 

174 

153' 

135 

189 

166 

tl41 

+138;| 

+263 

+263 

+600 

+580 

+60 

+49 

68 

.56 

78 

75 

188 

171 

173 

160 

167 

1.56 

170, 

160 

161 

16l" 

40  ! 

40 

60 

50 

80 

SO  1 

2U) 

201 

188 

170 

168[ 

I.W 

1901 

175 

162 

160 

i.')4 

154 

i 

+80 

+60 

75 

65 

80 

70  ; 

Alisoliitc  Picisc  .  '. 

•ilH) 

15.-) 

IS« 

130 

IßH 

103 

Mio' 

100 

190 

III 

203: 

154 

HO 

40 

94 

30  1 

100 

56 

Mittelpreise  .  . 

201 

164 

142 

151 

151 

209 

56 

61 

76 

Provinz  Brandenburg. 

123 

1 

236 

192!| 

186 

153 

184 

180 

122 

187 

152l 

+320  +180 

+420 

+260 

+75 

+50 

90 

75 

84 

54 

2.  rrenzlau  

225' 

195 

195 

1801 

168 

156 

165 

1.50 

200 

200 

2.50; 

250 

310 

310 

55..5 

55..', 

100 

75 

90 

85 

3.  ScliwoiU  a.  0  

198 

198 

192| 

190] 

180' 

180 

170 

168 

t333 

+333 

+400  +400 

+333 

+333 

+55 

+55 

95 

95 

70 

70  i 

4.  Ebevswalde  

228 

200 

192 

170  172i 

150  190 

170 

220 

200 

260 

260 

300' 

300 

60 

60 

90 

90 

80 

80 

217 

209, 188 

173:  158! 

148, 

172 

160 

t360 

+360 

+380  +3SÜ 

+450i  +450 

45 

40 

65 

65  ! 

85 

80 

219 

195 

192 

174;: 

Ii 

180 

170 

230 

200 

340 

240 

360 

280 

60  1 

45 

90 

75 

80 

45 

7.  Bramleiiburg  

189 

183 

■  ! 

170 

160 

■i-260 

+240 

+300  +240 

+360 

+300 

+44 

+44 

70 

60  1 

70 

50 

8.  Ratlieiiow  

190 

179:1 

170 

1.50 

-1-200 

+200 

+433]  +433 

+4.^0 

+450 

+50 

+40 

60 

60  1 

55 

55 

9.  Neu-l!uppin  

200 

194 

194 

180| 

168 

160 

ISO 

165 

+320 

+320  +300  +300 

■1-460 

+460 

50 

42 

90 

80 

80 

70  , 

10.  Küstriii  

185 

16"2 

176 

150| 180 

142 

i-256 

+256 

+321+321 

+385 

+385 

50 

46 

100 

75 

90 

75 

11.  Laiidsberg  a.  W.   .  . 

225 

20.1 

180 

165 

171 

152  155 

135 

1300 

+300.  +400^  +400 

+400 

+400 

+48 

+48 

90 

60 

85 

85 

12.  Fürstenwalde  

210 

210 

187 

17.ö!l 

180 

154 

52 

42 

13.  Frankfurt  a.  ü.  ... 

204 

204  189 

177 

168 

156  176 

150 

■i-340 

+24o'!  +360i  +300 

+480 

+360 

56 

48 

80.5 

70 

90 

58  j 

14.  Schwiebus  

212 

210 

182 

170  160 

157 

168 

158 

145 

128, 

• 

45 

36 

75 

65 

60 

60 

215 

200 

190 

180, 

165 

155 

182 

164 

+46 

+40 

65 

60  j 

188 

176| 

166 

152 

180 

166 

255 

240; 

55 

45 

75 

60 

80 

65 

17.  Kottbus  

225 

215 

185 

175 

168 

160j, 

1831  173 

+60 

+60 

90 

90 

90 

90 

18.  Sorau  

210 

210 

195 

176 

•  !i 

170'  160 

+500 

+300 

+350 

+350 

+560 

+.500 

+56 

+48 

70 

70 

80 

70 

19.  Spremberg  

200 

19l[ 

165 

154 

244 

244 

240 

240 

400 

400 

70 

50 

75 

65  ' 

130 

130 

.\lis()lu(e  Preist'  . 

192 

200 

153 

184 

123 

100 

122 

500 

128 

433 

ISO 

5<i0 

200 

75 

30 

100 

60 

130 

45 

Mittelpreise  .  . 

209 

182 

162 

165 

258 

320 

388 

50.5 

76.5 

77 

Provinz  Pommern. 

i 

211;  205 

189 

I77i 

171 

164 

180!  160 

167 

161 

+360 

+360 

+600;  +600 

65 

52.5 

90 

60 

80 

70 

210 

174 

180  168 

156 

138 

152 

144 

168 

144 

265 

250 

42.5 

42 

90 

90 

60 

6Ü  i 

3.  Pasewalk  

215 

205 

192 

184 

172 

163 

165 

157 

160 

150 

210 

200 

260 

240 

50 

45 

98 

70 

65 

60 

4.  Stettin  

230  203'  1881  173 

182 

159 

182:  164 

+314 

+158;  +375 

+314  +375' +375 

62.5 

50 

120 

80 

90 

67.5 

5.  Stargard   

231  218j  ISO!  177 

188 

162 

160 

148 

161 

144 

350 

350 

400 

400 

44 

36 

80 

70 

80 

70 

231 

225  203  191 

178 

169 

191 

171 

+200;  +181 

+250 

+250 

+250;  +250 

+40 

+35 

80 

60 

80 

60 

7.  Kolberg   . 

210  2O0 

190 

180 

160  156i 168; 160 

+192  +188  +340 

+340 

+390j  +390 

+36 

+28 

8.  Stolp  

233 

220 

181 

163 

170  143!  170  148 

178 

165 

,  +580 

+578 

+6OO1  +598 

38 

32 

80 

72.6 

80 

67.5 

216 

17711 186 

165 

151 

140 

153  138 

+225 

+213 

1  +339 

+316 

56.5 

37.5 

100 

90 

90 

90 

2301  200;  192 

180 

ISO;  160;  180 

160 

210 

200  320 

300 

500 

480 

62.5 

55 

120 

80 

90 

80 

.4lisi>lii(e  Proisc  . 

233 

174 

203 

103  188 

138 

191 

138 

3l4i  144 

I  580 

200 

000 

240 

05 

28 

120 

60 

90 

60 

Mittelpreise  .  . 

212 

182 

163  ; 

163 

184 

332 

419 

45.5 

85 

74.5 

Provinz  Posen. 

Ii 

!  50 

213 

ISO; 179 

160  153 

135 

158 

142 

155 

140 

275 

275 

460 

460 

50 

36 

60 

70 

60 

2.  Lissa  

224 

212 

'  185 

167  162 

143 

160 

148 

178 

167 

240 

230 

260 

250 

40 

'  30 

66.5 

65 

72 

64 

3.  Rawitsch  

210 

130 

ISO 

160 

,  150 

140 

150 

140 

+160 

+160  +180 

+  180 

+440 

+360 

+34 

+28 

55 

;  46 

60 

50 

210 

198 

175 

168 

171 

1  143 

160 

140 

156 

133 

1  • 

50 

38 

50 

45 

60 

40 

209 

193 

168 

160 

144 

136' 150 

140 

1.50 

135  240 

240 

450 

450 

36 

34 

60 

55 

75 

65 

.Ahsoliilc  Preise  . 

224 

180 

185 

100 

171 

1  135 

100 

!  140 

178 

1331  275 

1  180 

400 

250 

50 

28 

06.5 

45 

1  "^'^ 

40 

Mittelpreise  .  . 

204 

170 

148 

149 

153 

1  233 

1  391 

37.5 

55.5 

61.5 

Provinz  Schlesien. 

1 

1 

1.  Oels  

205 

180 

173 

165 

|15C 

145 

153 

140 

+300 

+250  +400 

+350 

+60C 

+500 

37.5 

33..5 

43.5 

41.5 

I  54 

50 

21C 

172 

ISOl  148 

15G 

133 

150 

130 

158 

124 

186 

163 

j  28C 

1  20c 

50 

30 

60 

45 

;i  64 

58 

204 

188 

174!  166 

144 

134 

148 

140 

. 

40 

36 

48.-5 

46.5  62 

62 

207 

191 

18S 

176 

157 

137 

160 

132 

180 

i56 

1  205 

184 

50C 

1  40C 

47 

42.5 

60 

25 

76 

68 

21C 

)  190 

18C 

160 

155 

135 

170 

150 

220 

180 

220 

200 

45C 

>  36C 

36 

32 

60 

50 

74 

74 

6.  Waldenburg  

45 

40 

7.  Glatz  

22C 

)  179 

19£ 

142 

152 

102 

167 

lös 

2  IC 

190 

210 

20C 

!  23C 

»  22c 

38 

38 

67.C 

50 

70 

47.5 

22c 

)  200 

19S 

180 

165 

16C 

17C 

170 

66 

54 

60 

50 

67.. 

,  60 

22-^ 

t  212 

191 

185 

162 

>  153 

17, n 

16C 

+30C 

+30C 

+3O0 

+30C 

+50C 

)  +50L 

60 

50 

75 

65 

85 

85 

21^ 

t  20C 

19C 

)  174 

j  15f 

)  142 

I5y 

15C 

15f 

1    140  30C 

30C 

45( 

)  45C 

)  40 

36 

60 

55 

1  "'^ 

60 

2U 

)  18.: 

i  178 

16C 

)  144 

15C 

14S 

1 

45 

36 

94 

76 

1 
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218 

187 

186 

166 

160 

136 

160 

141 

220 

220 

220 

220, 

480 

480 

40 

40 

70 

60  l 

72 

72 

226 

193 

189 

167 

156 

141 

156 

142 

210 

210, 

210 

210I 

350 

350 

32 

32 

70 

45  !1 

72 

72 

232 

202 

193 

16l! 

165 

150 

150 

140 

t400 

1-300; 

1-450 

+300 

1-600 

1-400 

1-50 

+40 

75 

65 

70 

65 

228 

180 

190 

178 

157 

147! 

152 

140 

1-360 

t250, 

t280 

t280' 

+460 

1-460 

t45 

145 

70 

70  il 

80 

SO 

230 

188 

194  188 

167 

löol 

160 

146 

206 

195| 

250 

23o; 

440 

400 

50 

40 

70 

65 

95 

85 

198 

188 

173 

143 

149, 

122! 

150 

130 

178 

1781 

30 

30 

40 

30 

70 

70 

160 

145 

140 

125 

120 

105 

130 

105 

235 

235! 

230 

230 

460 

460 

55 

55 

50 

40 

60 

60 

19.  Königshütte  

. 

190 

170| 

210 

200 

600 

600 

50 

40 

60 

50 

90 

70 

20.  rseutlien  ü./ocni. .  .  . 

205 

185 

180 

leo'i 

1.50 

130 

145 

130 

tl90 

1-1 901 

flSO 

1-180 

1-420 

t420 

t50 

+50 

60 

50 

70 

70 

Ci  1          V  .»  4-  +      twt\ 4- 

220 

170 

180 

14.5;! 

160 

135 

1.50 

130 

1200 

1-180 

1-200 

tl70 

1-360 

1300 

1-60 

1-40 

60 

60 

75 

55 

'^00 

170 

160 

154 

140 

127 

147 

124 

156 

156 

52 

44 

49.5 

40 

69 

46 

23.  Leobschütz  

216 

174 

179 

165  149 

133 

140 

132 

156 

144i 

222 

200, 

i89 

141 

40 

33.5 

50 

22.5 

62 

52 

Ii.  jNeustacii  u./öcni.  .  . 

219 

193!| 

191 

180  1.53 

141 

140 

124 

176 

151 

46.5 

40 

216 

17S| 

183 

174! 

151 

133 

142 

128 

1260 

1-240 

t280 

1260 

1-280 

1-260 

1-48 

t35 

53 

25 

72  ' 

68 

Absohile  Preise  . 

232 

145 

10!» 

125 

107 

102 

175 

105 

400 

124[ 

450 

m 

000 

141 

Oft 

30 

75 

22.5 

95 ; 

40  ! 

IMItteipreise  .  .  ' 

199 

173 

144 

144 

208 

243 

404 

43 

54 

69 

rrovinz  oacnscn. 

232 

230, 

192! 

190 

170 

160 

ISO 

176 

220 

220 

320 

320 

480 

480 

60 

45 

71 

65 

62 

52 

i.  olcnUal  

230i  2241 

202 1  1881 

172 

172 

180 

175 

1300 

1-300 

1-300 

1-300 

1-340 

1-340 

38 

38 

76 

70 

74 

60 

o.  x>ur^  a.  Ci.  inie  .  .  . 

237 

220; 

198 

i9o: 

165 

1.52 

175 

1.59 

42.5 

40 

65 

45 

80 

55 

2281  18011204;  180 

189 

168 

180 

159 

t325 

t325 

t325 

t325 

1-453 

1-453 

58 

58 

75 

55 

85 

72.5! 

235 

205| 

200| 

175! 

193 

160 

180 

160 

230 

192 

225 

210 

375 

300 

50 

40 

85 

60 

90 

83 

238 

200 

214 

iso! 

198 

170 

204 

170 

200 

200 

200 

200 

390 

390 

50 

40 

80 

60 

1-20 

80 

7.  Asch^Tslebeu  

237 

190 

201 

175! 

ISO 

155 

180 

150 

1303 

1303 

1-250 

1250 

t375 

1-375 

1-45 

+45 

83 

50 

70 

60 

S.  Qnpdlinburg  

240 

210^ 

204 

192: 

189 

162 

190 

177 

260 

220 

260 

200 

380 

300 

45 

45 

82 

50 

100 

85 

240;  210 

201 

192! 

ISO 

16S 

181 

174 

210 

180 

240 

180 

270 

210 

50 

45 

80 

60 

95 

70 

230,  2221;  196 

190 

169 

163 

177 

172 

340 

320 

320 

320* 

500 

500 

161 

1-61 

85 

85 

100 

100 

ii.    >V  llLcIlUclg  

226 

208!  200 

185; 

180 

150 

-1-300 

1-300 

1-360 

1-360 

1500 

1-500 

42 

42 

90 

90 

90 

90 

14)     TJollr»   .,  C 

234;  192! 

200!  187i 

186 

163 

!  180 

173 

210 

190, 

210 

200 

260 

220 

65 

55 

80 

80 

SO 

60 

1  ^     I  tnlif^cf^li 

230 

220, 

205 

190! 

170 

160 

175 

170 

240 

210 

240 

200 

400 

380 

60 

50 

SO 

60 

80 

60 

229;  218!!  200 

188; 

172 

200 

180 

t3G0 

-h360 

1-360 

+360 

1-500 

1-500 

t75 

f55 

80 

70 

100 

90 

Ii).  r^lblcUcIl   

230 

200;;  210 

180 

195 

170 

190 

165 

230 

215; 

240 

210 

280 

260 

50 

40 

90 

80 

95 

80 

i  O.   Oallgcl  llaUacU  

231 

225 

201 

192 

180 

173 

1 180 

1.50 

200 

190' 

200 

188 

200 

200 

55 

50 

85 

85 

90 

90 

1 7  ATofcphiircf 

234 

180 

204 

175 

186 

176 

185 

170 

210 

180 

210 

180 

300 

210 

60 

50 

90 

45 

95 

80 

218 

192|  184 

184 

175 

175 

160 

1298 

1-298! 

1-238 

1-238 

1-298 

1-298 

t86.5 

t86.5 

90 

60 

85 

60  : 

1  Q           o  1« m  r>  II  fff    *j  W 

1^.   INcLUIUUUrg   a.   O.    .    .  • 

223;  223 

193 

193 

176 

168!!  ISO 

160 

250 

200' 

200 

180 

250 

200 

60 

.55 

85 

60 

90 

85  : 

50   Zeit?                        .  , 

180 

170 

1350 

1-340 

t350 

1-300 

1-500 

f450 

1-61 

1-55 

80 

66.5 

120 

100 

21.  Nordhausen  

229 

218, 

202 

191 

180 

160 

180 

140 

240 

210 

240 

220 

250 

230 

62.5 

60 

70 

60 

100 

80 

22.  JVl  ühlhauseii  i.  Th. .  . 

232 

2181 

200 

194'  186 

1.54  186 

136 

170 

168 

2-20 

220 

240 

240 

52 

44 

90 

80 

100 

90 

23.  Langensalza  

234 

180, 

206 

180; 186 

160 

1  172 

140 

-  200 

140 

190 

190 

300 

200 

48 

48 

80 

80 

90 

90 

230 

216; 

207 

192 

188 

180 

|177 

162 

210 

210 

220 

2-20 

320 

320 

60 

56 

90 

90 

100 

100 

Aiisüiiite  Preise  . 

240  180 

214 

175 

l«8 

15 '2 

204 

i:ui 

:i(iO 

140 

360 

180 

500 

200 

8«.5 

3S 

00 

45 

120 

52 

Mittelpreise  .  . 

221 

194 

173 

172 

246 

250 

342 

53 

74.5 

84.5 

Provinz  Schleswig-Holstein 

1.  Hadersleben  

260 

1  210 

185 

1731 183 

168 

i  185 

156 

1240 

1236 

+500,  +500 

1-144 

1120 

80 

50 

'  102 

102 

230 

;  195 

185 

170 

180 

160! 160 

175 

220 

220 

300 

300 

85 

85 

94 

85 

!  103 

!  103 

3.  Schleswig  

245 

210 

200 

180 

185 

175 

197 

185 

240 

220 

340 

3-20 

600 

600 

90 

80 

96 

75 

!  90 

1 

210 

176 

230 

200 

3R0 

240 

440 

320 

85 

80 

100 

65 

110 

90 

5.  Neumünster  

184 

l It ] 1 ou 

ivs ,  i 00 

232 

220 

190 

183! 175 

168!:  205 

195 

240 

235 

1-380 

-i-3S0 

1-600 

1-600 

60 

60 

80 

SO 

SO 

!  SO 

6.  Rendsburg  

240 

210 

190 

172;  188 

160j 192 

168 

210 

210 

400 

350 

500 

500 

117 

87.5 

88 

88 

86 

86 

7.  Itzehoe  

250 

200 

20.8 

180 

200 

170!  190 

172 

1280 

t280 

-t-320 

1320 

1-600 

1 1600 

184 

t84 
92 

82 

82 

82 

82 

260 

220 

215 

175 

190 

170 

.220 

180 

260 

250 

370 

370 

400 

400 

92 

140 

136 

150 

1.50  ! 

9  Altona     .  .  . 

245 

206 

210 

170 

220 

155  196 

160 

2S0 

220 

450 

250 

400 

240 

80 

66.5 

96 

64 

90 

1    78  ! 

10.  Mölln  

235 

210 

190 

180 

175 

140!  180 

140 

250 

230 

480 

400 

!  500 

350 

70 

60 

90 

75 

SO 

1  i>o  ! 

.Aifm'iiiic   1  1  eist.  ■ 

2«C 

19.^ 

215 

170 

220 

uu 

220 

140 

2S0 

200 

500 

240 

m) 

240 

144 

00 

140 

50 

150 

78  ■ 

Mittelpreise  .  . 

226 

186 

175 

'  183 

238 

367 

i  478 

86 

87.5 

95.5 

Provinz  Hannover. 

1 

]  70 

236  224 

196 

188 

188 

173!  182 

157 

250 

210 

320,  240 

400'  3-20 

72 

58.5 

90 

66 

95 

230|  215 

205 

!  182 

i  165 

150:  1701  155 

260 

240 

340 

290 

!  380 

3-20 

1-56 

t44 

80 

i  70 

80 

1  70 

228  200 

192 

182  ISO,  170  170, 155 

280 

220 

340i  300!    400  320 

76 

!  64 

100 

88.5 

100 

75  1 

240  214 

213 

184!!  183  166- 183  172 

300 

2-20 

!  300 

i  270;!  400 

■  300 

60 

:  52.5 

90 

75 

90 

80 

233  205 

207 

i  175!  175  150  170!  i;!5 

200 

1  175 

i  200 

!  180 

210^  190 

80 

50 

100 

90 

6.  Klausthal  

250  242 

223 

!  214 

i!  193i  187!  198!  165 

t320 

1 1300 

!  +400  +400'  +400; +400 

75 

75 

100 

!  90 

1  100 

90 

7.  Celle  

250,  240 

210 

190  20f 

)  170|210i  200 

280 

280 

28C 

280:!    310|  340 

60 

1  40 

80 

70 

100 

80 

230;  200 

193 

i  180 

19C 

)  ISO!  ISO!  160 

210 

170 

40f 

300'!  400! 

64 

48 

70 

1  60 

60 

!  40 

9.  Stade   

234 i  180 

212 

180}  16.^ 

>  150  200:  160 

i-300 

1-270 

1-50C 

1-360!  1-600;  -K50 

1-73.5 

^  t66.5 

SO 

1  60 

1  76 

60 

240,  2 1 2 

194 

!  170!j  19( 

)  16' 

"!  18f 

>  162 

330 

!  260 

44C 

300!    460 !  360 

69 

52 

75 

!  65 

1  90 

55 

11.  Emden  

12211  200 

17& 

168  15f 

.  Ui 

>i  let 

t  12s 

209 

194 

30C 

280!  50C 

500 

77 

77 

60 

60 

!  120 

120 

12.  Leer  ;  .  . 

1  234!  20S 

18.'- 

164  16f 

>  i5r 

5:  16( 

)  15C 

234 

!   213!  238 

229  . 

67 

54.5 

62.5 

45 

■  83.5 

79.5' 

Al)snlule  Preise  . 

230  180 

223 

l«4  204 

>  14$ 

^  2H 

»  VZh 

33(1 

170 

50(1 

180  U0( 

1  100 

77 

40 

100 

45 

120 

40  ' 

j              Mittelpreise  .  . 

224 

191 

172 

170 

246 

312 

377 

1, 

63 

735 

87  . 
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Preis    für    100    Kilogramm  i 


Vio  Mark. 


Noch:  Monat  Februar  1877. 


Provinz  Westfalen. 

1 

250 

233 

195 

190  200 

192 

194 

190 

t273  +244 

t293 

t283 

1403 

t363 

-1-67 

t64 

82 

SO 

100 

85 

2.  Minden  

233 

228 

190 

180i  180 

160 

191 

ISO 

200 

180 

260 

240 

300 

240 

68 

47 

80 

75 

80 

80 

240 

225 

188 

173 

200 

185 

180 

165 

270 

265 

300 

290 

300 

290 

62..', 

57.5 

80 

70 

80 

75 

243 

225 

185 

163 

i  200 

138 

195 

160 

215 

200 

260 

250 

260 

225 

66.r, 

60 

90 

80 

85 

70 

250 

216 

11)6 

170 

188 

160 

180 

120 

260 

230 

j  280 

250 

270 

250 

59 

54 

80 

60 

90 

70 

231 

220 

187 

181 

170 

164 

170 

150 

246 

246 

300 

300 

. 

52.5 

52.5 

81 

70 

80 

SO 

7.  Hamm  

245 

234 

200 

186 

184 

180 

190 

180 

i  t420 

t400 

t64 

1-60 

90 

70 

100 

80 

M30 

230 

190 

180 

190 

190 

192 

176 

220 

220 

,  270 

270 

360 

360 

72 

68 

90 

84 

90 

90 

250 

218 

195 

170'  205 

158 

200 

165 

253 

237 

283 

260 

410 

390 

80 

70 

10.  Witten  

244 

227 

202 

176 

153 

140 

197 

170 

• 

. 

60 

53 

161 

97 

HO 

97 

1 1 .  Hagen  

180 

170 

77 

70 

175 

165 

150 

2()0 

180 

200 

170 

255 

255 

i  255 

255 

3(;o 

360 

1-56 

t56 

116 

116 

116 

116 

Absolute  l'rcisc  . 

250 

175 

202 

150 

205 

138 

200 

120 

273 

180 

420 

240 

410 

225 

80 

47 

II» 

»0 

II» 

70 

Mittelpreise  .  . 

231 

182 

178 

,  178 

237 

286 

321 

62.r. 

84.5 

88.5 

Provinz  Hessen-Nassau. 

239 

227 

207 

192 

193 

162  164 

140 

255 

160 

360 

290 

325 

275 

52 

42.5 

97 

83 

100 

85 

250 

240 

210 

200 

ISO 

170 

180 

170 

185 

185 

300 

300 

330 

330 

70 

70 

100 

100 

105 

105 

229 

216 

209 

195 

165 

152, 167 

145 

227 

223 

257 

250 

254 

240 

69 

63 

105 

73 

102 

94 

248 

243 

200 

189 

205 

171 

183 

171 

400 

365 

200 

197 

400 

365 

50 

48 

100 

85 

120 

110 

2(;o 

238 

193 

193 

.  ]■  184 

1.50 

360 

260 

290 

260 

420 

330 

90 

60 

100 

68 

HO 

86 

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

255 

250 

190 

185 

2Ö0 

195'J  170 

l.W 

t350 

t350 

t350  +350 

t520 

t520 

60 

50 

95 

55 

100 

90 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

255 

228 

195 

175 

195 

173 

183 

170 

280 

240 

260 

220 

400 

360 

70 

50 

104 

74 

130 

76 

Absoliile  Preise  . 

2(iO 

21» 

210 

175 

205 

152 

184 

140 

400 

HiO 

300 

197 

520 

240 

«0 

42.5 

105 

55 

130 

76 

Mittelpreise  .  . 

241 

195 

180 

166 

274 

277 

362 

60r. 

885 

101 

Provinz  Rheinland. 

256 

230 

194 

182 

184 

168 

310 

300 

330 

320 
. 

410 

400 

80 

70 

2.  Kreuznach  

198 

ISO 

• 

. 

180 

i-74 

90 

90 

lÖO 

160 

243 

240 

203 

200 

200 

189 

180 

170 

320 

320 

300 

300 

310 

310 

60 

60 

A      L'  I  ^ 

264 

242 

187 

176 

260 

250 

178 

168 

263 

258 

343 

338 

373 

368 

75 

65 

74 

70 

164,5 

995 

5.  Goch               .  ■  . 

261 

250 

181 

172 

184 

173 

185 

165 

60 

60 

80 

60 

80 

SO 

6.  Wesel   

233 

227 

181 

178 

. 

186 

180 

260 

260 

2S0 

280  500 

500 

72 

60 

73.5 

66.5 

,  92 

80 

7  Kvct'iOrl 

220 

190 

166 

220 

187 

187 

ISO 

390 

380 

370 

360 

420 

410 

60 

57 

90 

87 

100 

95 

250 

220 

190 

175 

220 

155 

185 

170 

25ü 

220 

280 

225 

480 

380 

80 

72 

100 

85 

105 

105 

240 

223 

195 

183 

160 

143 

195 

ISO 

293 

240 

295 

250:,  400 

360 

75 

65 

HO 

100 

107.5 

100 

240 

219 

194 

170 

215 

190 

192 

173 

300 

290  320 

2901  470 

460 

SO 

70 

91 

81 

91 

87 

11.  Elberfeld  . 

246 

220 

183 

165 

210 

150  178 

160 

290 

240  300 

260 

320 

260 

80 

76 

100 

85 

100 

90 

265 

235 

200 

170 

230 

200 

185 

155 

310 

300 

300 

290 

85 

75 

100 

85 

105 

95 

245 

220 

180 

170  . 

180 

175 

310 

310 

290 

290 

350 

350 

80 

80 

90 

90 

100 

100 

232 

232 

171 

171 

168 

168 

330 

330!  270 

270 

330 

330 

60 

60 

78 

78 

90 

90 

IC        HT"       i'l       11  -l 

236 

208'  173 

154 

170 

163 

+370,  +350 

t3S0 

t36() 

+420'  t400 

fGO 

t54 

78 

74 

90 

87 

1  /">        T»  I  -  -  1  t        ■                   1  \  1 

243 

240  213 

20s 

175 

165 

305 

300 

273 

265 

325 

320 

65 

57.5 

85 

65 

105 

97.5 

17.  Köln   

235 

226'  178 

167 

169 

154 

176 

156 

260 

260 

270 

270 

310 

310 

72 

72 

88.5 

76.5 

93.5 

93,5 

18.  Bonn  

227 

218 

187 

180 

190 

180 

t340  t280 

t300,  +240 

f.SSO:  1340 

+88 

tso 

85 

60 

110 

102 

240 

220 

206 

183  205 

ISO 

186 

150 

310  300 

320 

305 

400 

3S5 

76 

60 

100 

80 

120 

100 

20.  Saarbrück.-St.  Johann 

250 

250 

185 

185 

190 

185 

360 

360 

360 

360  420 

420 

80 

SO 

90 

SO 

120 

120 

227 

210 

177 

172  180 

ISO 

166 

166 

320 

3-0 

300 

300 

400 

400 

SO 

64 

77.5 

47.5 

HO 

HO 

235 

218 

190  178ii  220 

150 

195 

170 

290 

285 

280 

275 

340 

340 

92.5 

85 

85 

80 

110 

107.5 

Alisolii(e  Preise  . 

2(i.i 

208  213 

154 

260 

143 

198 

150 

390 

220 

380 

225 

500 

260 

025 

54 

110 

47.5 

120 

80 

Mittelpreise  .  . 

235 

182 

191 

176 

302 

300 

379 

71.5 

825 

99  5 

Wiederholung. 

Uüchsle  null  niedrigste  Preise 

im  Feliruar  1877 

der  preussischen  Städte 

230 

155 

189 

130 

168 

103 

190 

100 

190 

III 

.  263 

154 

so 

40 

94 

30 

100 

56 

„    brandenburg.  , 

236 

192 

200 

153 

184 

123 

190 

122 

500 

12s 

433 

180 

560 

260 

75 

36 

100 

60 

130 

45 

„    pommerschen  „ 

233 

174 

203 

163 

ISS!  138 

191 

138 

314 

144 

580 

200 

600 

240 

65 

28 

120 

60 

90 

60 

„    posenschen  „ 

224 

180 

185 

160 

171 

135 

160 

140 

178 

133 

275 

iso; 

460 

250 

50 

28 

66.5 

45  I 

75 

40 

„    schlesischen  , 

232 

145 

199 

125 

167 

102 

175 

105 

400 

124, 

450 

163, 

600 

141 

66 

30 

75 

22.5 

95 

46 

„    sächsischen  „ 

240 

ISO 

214 

175 

198 

152 

204 

136 

360 

140 

360 

1801 

500 

200 

S6.5 

38 

90 

45  t 

120 

52 

,    schlesw.-holst.  „ 

260 

195; 

215 

170 

220 

140* 

220 

140 

280 

200 

500 

240 

600 

240 

144 

60 

140 

50 

150 

78 

„    hannoverschen  „ 

250 

ISO 

223 

164 

200 

148 

210 

12s 

330 

170 

500 

I80! 

600 

190 

77 

40 

100 

45  1 

120 

40 

„    westfälischen  „ 

250 

175 

202 

150 

205 

138 

200 

120 

273 

180 

420 

240 

410 

225 

SO 

47 

116 

60  1 

116 

70 

„    hessen-nassau.  „ 

260 

216 

210 

175 

205 

152 

184 

140 

400 

160 

360 

197| 

520 

240 

90 

42.5 

105 

55 

130 

76 

„    rheinischen  „ 

265 

20s 

213 

154 

260 

143 

198 

150 

390 

220 

380 

225 

500 

260 

92.5 

54 

HO 

47.5! 

1 

120 

80 

säiiiiiiliicbei'  IHaiktorte  des 

1 

205 

145 

22» 

125 

260 

102 

220 

100 

500 

III 

580 

154 

600 

141 

144 

28 

140 

22  5 

150 

40 

Mittelpreise  pro  Febr.  1877 

218 

182 

165 

165 

234 

288 

381 

57 

73.5 

83.5 

„         „     „  1876 

194 

160 

165 

170 

253 

289 

402 

53 

66 

91 

321 


Marktorte. 
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Preis    für    100    Kilogramm    in    '/lo  Mark. 


Monat  März  1877. 


Provinz  Preussen. 

180 

160 

163 

150 

165 

126 

ISS 

124 

tl83 

tl44 

170 

fSO 

60 

50 

100 

60 

216 

194 

174 

157 

146 

123 

153 

131 

170 

130, 

77..5 

63 

93.5 

60 

100 

80 

215 

1901 165 

145 

140 

110 

165 

135 

130 

130 

59 

59 

70 

30 

90 

90 

224 

1841 

163 

130 

149 

103 

140 

100 

167 

111 

49 

44.5 

63.5 

50 

76 

60 

230 

200,;  180 

150 

160 

110 

150 

110 

tl70 

tl40 

• 

-1-60 

t50 

80 

50 

90 

60 

224 

177[ 

165 

140 

137 

106 

132 

100 

134 

132 

66 

56.5 

72.5 

45 

76 

70 

227 

195 

173 

146 

174 

142 

151 

125 

142 

1.38 

t62..5 

1-50 

67.5 

40 

72.5 

67.5 

210 

195 

173 

157 

150 

136 

166 

145 

160 

155 

60 

53.5 

64 

40 

75 

68 

9.  Marienburg  

178 

176 

196 

143 

ISl 

173 

149 

137 

63  5 

54 

221 

2101 

191 

172 

150 

135 

1S6 

166 

tl38 

•1-138 

t263 

t263 

t600 

1-600 

1-68 

-|-60 

56 

53 

75 

72 

200 

17l! 

173 

150 

167 

125 

180 

160 

fiei 

tl44 

1-62.5 

1-40 

60 

50 

80 

80 

215 

195 i  185 

170 

174 

150 

182 

170 

175 

170 

i65 

160 

fSO 

170 

75 

70 

80 

70 

Absolute  Preise  . 

230 

160 

101 

130 

106 

103 

188 

100 

183 

263 

160 

80 

40 

03.5 

30 

100 

60 

Mittelpreise  .  . 

202 

164 

142 

151 

148 

213 

59.5 

59 

77 

Provinz  Brandenburg. 

236 

192 

186 

152 

184 

113 

175 

121 

187 

154 

i-400 

t200 

t600 

t260 

175 

150 

87.5 

75 

84 

54 

223 

204 

195 

186'!  168 

162' 

165 

150 

200 

200 

250 

250 

310 

310 

55.5 

55.5 

100 

75 

90 

85 

o.  ocnwecit  a.  u  

196 

196 

190 

190 

180 

180,!  170 

167 

1333 

1333 

t400 

i-400 

JOOO 

yOOO 

-|-55 

1-55 

85 

80 

72 

70 

228 

200, 

190 

170, 

172 

150 

190 

170 

220 

200 

260 

260 

300 

300 

60 

60 

90 

90 

80 

SO 

220 

211 

191 

173 

162 

143 

188 

162 

1360 

i-360| 

+400  i-400 

t450 

1450 

47  5 

45 

67.5 

62.5 

80 

70 

219 

219 

189 

174 

180 

165 

230 

200 

340 

240 

360 

260 

67.5 

52.5 

86 

72 

78 

50 

7.  Brandenburg  

186 

174 

157 

157 

ISO 

165 

t260 

t240 

tSOO  1240 

t360 

t300 

+48 

t48 

65 

60 

70 

50 

212 

212 

190 

179 

170 

160 

1-200 

1200 

i-433  t433 

•i-450 

1450 

1-55 

t45 

60 

60 

55 

55 

194 

190 

192 

186 

175 

164 

180 

166 

t320 

t320 

-i-300  t300 

i-460 

t460 

52 

46 

90 

80 

80 

70 

lU.  Kustnn  

187 

169, 

176 

150, 

170 

150 

1256 

t256 

t321 

t32I 

i-3S5 

t385 

54 

50 

75 

70 

70 

60 

11.  Lanüsberg  a.  VV.   .  . 

225 

2io 

180 

165i 

171 

153 

153 

140 

t300 

fsoo: 

1400 

t400 

i-400 

-|-400 

1-50 

1-50 

90 

60 

85 

85 

180 

165 

172 

160 

56 

48 

lo.  rranKiuri  a.  u.  ... 

222 

210 

183 

1711 

167 

153 

172 

150 

1240 

1240 

t360 

t300 

t480 

1360 

56 

46 

80 

60 

92 

52 

223 

208 

176 

170' 

160 

157 

170 

160 

152 

135 

t211 

t211 

t233 

t233 

44 

18 

75 

65 

60 

45 

215 

200 : 194 

184 

170 

165 

180 

170 

48 

44 

214 

202 

ISS 

174 

166 

154 

ISO 

170 

260 

250 

60 

50 

80 

70 

80 

75 

17.  Kottbus  

220 

200 

183 

170 

168 

155 

ISO 

170 

t60 

t60 

70 

70 

85 

85 

18.  Sorau  

182 

176 

170 

163 

t300 

1300 

1440 

t350 

t500 

-i-500 

t65 

1-56 

70 

70 

80 

75 

191 

191 

194 

194 

165 

154 

244 

244 

240 

240 

400 

400 

50 

50 

70 

70 

130 

130 

Ahsiiliile  Preise  . 

236 

190 

19.) 

l.')2 

194 

113 

190 

121 

360 

13.i 

440 

200 

600 

233 

75 

18 

100 

60 

130 

45 

Mittelpreise  .  . 

211  , 

181 

164 

166 

250 

320 

381 

525 

74.5 

75.5 

Provinz  Pommern. 

216 

200 

183 

177 

174 

164 

180:  160 

167 

150, 

t400 

i-400 

t600 

1600 

60 

45 

80 

55 

65 

60 

210 

174 

180 

168 

156 

138 

152 

144 

168 

144' 

265 

250, 

42.5 

42 

90 

90 

60 

60 

3  Pasewalk  

215 

205' 

192 

186 

172 

163 

164 

157 

160 

150 

210 

200 

260 

240 

50 

45 

90 

70 

65 

60 

4.  Stettin  

230 

209 

188 

171 

178 

159, 

182 

154 

t314 

tl58 

i-375 

i-314 

1-375 

i-375 

62.5 

50 

90 

75 

84.5 

45 

231 

205' 

180 

173 

172 

154 

158 

144 

161 

144' 

350 

350 

400 

400 

46 

40 

75 

65 

65 

60 

236 

22S 

200 

186 

182 

171 

189 

171 

1206 

flSlI 

1250 

t250 

t250 

t250 

t45 

+37.5 

75 

50 

80 

60 

7  Kolberg 

220 

200 

190 

174 

152 

140 

180 

160 

tl92 

tl88| 

1340 

t340 

t390 

1-390 

t3S 

t2S 

8  Stoln 

229 

220 

181 

170 

170 

1.50 

170 

154 

189 

131 

t580 

t578 

1600 

t59S 

43 

34 

77.5 

72.5 

SO 

67.5 

216 

182 

180 

165 

158 

138 

152 

132 

1225 

1213; 

-(-339 

i-316 

50 

37.5 

100 

90 

90 

90 

225 

205; 

192 

180 

ISO 

160 

ISO 

150 

200 

190| 

320 

300 

500 

480 

62.5 

55 

120 

80 

90 

SO 

Alisiiliile  Preise  . 

23C 

174 

200 

16.') 

182 

138 

189 

132 

314 

131 

580 

200 

600 

240 

62.5 

28 

120 

30 

»0 

45 

Mittelpreise  .  . 

213 

181 

162 

162 

182 

336 

419 

45.5 

80.5 

70 

Provinz  Posen. 

213 

185 

176 

155 

153 

138 

158 

145 

155 

140 

275 

275 

460 

460 

60 

36 

60 

50 

70 

55 

224 

212 

183 

171 

162 

146 

168 

148 

178 

167 

240 

230 

260 

250 

40 

30 

66.5 

53.5 

72 

64 

225 

190 

ISO 

160 

150 

140 

150 

140 

fieo 

tl60 

flSO 

tl80 

1-440 

t360 

t36 

t32 

50 

45 

60 

50 

210 

198 

173 

168 

171 

145 

160 

140 

145 

133 

150 

135 

360 

340 

50 

40 

50 

45 

45 

40 

210 

11)5 

169 

162 

147 

135 

150 

143 

160 

150 

240 

240 

450 

450 

40 

35 

65 

60 

85 

75 

Absolute  Preise  . 

225 

18.) 

183 

l.'iö 

171 

135 

168 

140 

178 

133 

275 

135 

460 

250 

60 

30 

66.5 

45 

85 

40 

Mittelpreise  .  . 

206 

170 

149 

150 

155 

215 

383 

40 

54.5 

61.5 

Provinz  Sohlesien. 

1.  Oels  

213 

180 

175 

170 

153 

148 

148 

143 

fSOO 

1250 

i-400 

1350 

1600 

föOO 

37.5 

33.5 

43.5 

40 

52 

48 

2.  Breslau  

215 

173 

180 

148 

156 

133 

150 

130 

158 

124 

186 

160 

2S0 

192 

45 

35 

55 

50 

60 

54 

3.  Brieg  

204 

194 

174 

168 

146 

140 

148 

140 

42 

40 

48.5 

48.5 

60 

60 

214 

198 

188 

174 

157 

137 

160 

132 

164 

156 

205 

184 

500 

400 

47 

42.5 

60 

25 

76 

68 

210 

185 

180 

155 

155 

130 

165 

140 

220 

180 

220 

200 

450 

360 

40 

32 

60 

50 

74 

74 

45 

40 

7.  Gl  atz  

221 

179;t  199 

141 

153 

102 

167 

106 

195 

185 

215 

200 

220 

205 

38 

38 

67.5 

42.5 

70 

46 

225 

200 

193 

180 

165 

160 

170 

160 

170 

170 

72 

55 

55 

45 

70 

55 

223 

212 

194 

182 

166 

153 

170 

150 

t300 

i-300 

-|-300 

t300 

t500 

1500 

t60 

160 

60 

60 

85 

85 

10.  Glogau  

218 

210 

186 

178 

156 

146 

162 

150 

144 

144 

300 

300 

450 

450 

40 

40 

58 

55 

70 

60 

215 

185 

188 

178 

160 

144 

154 

143 

45 

36 

94 

76 

43* 
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Noch:  Monat 

März  1877. 

l^ULil  .    1  luv,    OUll ICAIL II* 

218 

187 

184 

166 

160 

136 

158 

140 

200 

200 

200 

200 

480 

480 

40 

40 

70 

60  i 

72 

72 

13.  .JaiuT  

226 

193 

185 

167 

156 

141 

156!  142 

210 

210 

210 

210 

350 

350 

39 

32 

65 

45 

72 

70 

234 

222 

193 

161 

165 

150 

150 

136 

+400  +300 

+450 

+300 

+600 

+400 

+50 

+40 

75 

65 

70 

65 

15.  Lauban  

233 

180 

19-2 

183| 

163 

150 

150 

140 

+300 

+250 

+280 

+280 

+460 

+460 

+50 

+50 

70 

70 

34 

80 

16.  Göilit/,  

236 

194 

194 

188 

167 

154 

1.58 

144 

206 

184 

250 

230 

420 

380 

52 

40 

70 

65  ' 

95 

85 

203 

188 

173 

161 

152 

138 

144 

130 

169 

169 

40 

40 

40 

30 

60 

60 

ISO 

155 

150 

135 

130 

110 

140 

120 

235 

235 

230 

230 

460 

460 

55 

55 

50 

40 

60 

60 

19.  Könifi'.shütte  

190 

170 

210 

200 

600 

600 

50 

40 

60 

50 

90 

70 

20.  Iknithcn  O./Schl. .  .  . 

205 

185 

180 

160 

1.50 

130 

145 

130 

+  185 

+  185  +180 

+  180! 

+420 

+420 

+50 

+50 

60 

50 

70 

70 

V-AO 

170 

180 

155 

1.50 

115 

180 

140 

+170  +150 

+200 

+  180: 

+330 

+230 

+60 

+46 

80 

60 

80 

52 

171 

165 

154 

149 

127 

145  122 

167 

158 

• 

_ 

60 

42 

47.5 

40 

69 

46 

Leobschütz     .       .  . 

215 

174 

177 

171 

153 

133 

140 

124 

150 

144 

210 

200; 

i89 

176 

46..', 

33.5 

47.5 

17.5 

60 

52 

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

224 

19fS 

192 

176 

1.55 

144 

140  126 

176 

155 

49.5 

42.5 

221 

183 

183 

175 

151 

137 

138  128 

+260  +240 

+290 

+260' 

+280 

+260 

+48 

+42 

50 

24 

70 

64 

Alisiiliilf  IMcIsf  . 

2.'U» 

i:..-) 

\n 

13.-) 

l»7 

102 

180 

lon 

400 

124 

450 

100 

000 

170 

72 

32 

HO 

17.5 

95 

40 

Mittelpreise  .  . 

202 

175 

146 

145 

203 

242 

400 

45 

53 

68 

Provinz  Sachsen. 

1.  Salzwi'del  

2301  230 

,  195 

190  172 

160 

ISO 

178 

220 

220!  320 

320 

480;  480 

DO 

68 

65 

60 

54 

2.  Stendal  

230 

224 

196 

184 

186 

178!!  185 

175 

+320  +320,  +382 

+320 

+450!  +450 

65 

54 

72 

65 

75.5 

60 

'S.  Hiirji  a.  d.  Ihle  .  .  . 

237 

225 

:  198 

192  180 

174  180 

174 

180 

ISO 

240 

240 

360 

360 

45 

45 

60 

40 

60 

40 

234 

186 

201 

IhO 

189 

171 

180 

162 

+325 

+325!  +32r> 

+325 

+453  +453 

85 

85 

75 

50 

82.5 

70  1 

.■).  Magdeburg  

238 

195 

200 

175  202 

160 

178 

160 

215 

192 

225 

210 

390  300 

50 

45 

75 

50 

90 

82.5 

6.  Oschersleben  

235 

208  214 

190 

190 

170  214 

170 

200 

200 

210 

210 

390!  390 

50 

40 

80 

60 

120 

90 

7.  Ascher.slebeu  

240 

200 

199 

175 

183 

155 

178 

150 

+303  +303 

+250 

+250 

+375,  +350 

+45 

+45 

81.5 

50 

80 

60 

o.  yuedliiiburg  

240 

210 

198 

192 

183 

168 

190 

175 

240 

220 

24b 

220 

360 

300 

60 

40 

80 

50 

100 

80 

9.  Halberstadt  

234 

210 

200 

189 

181 

169 

180 

170 

213 

180 

240 

180 

330 

270 

60 

50 

75 

50 

100 

75  i 

10.  Torfiau  

233 

225  199 

190 

173 

170 

172 

162 

320 

320 

320 

300 

5U0 

500 

+66..0 

+61 

85 

85 

100 

100 

226 

208  200 

185 

.  1'  180 

150 

+300  +3UÜ 

+360 

+360 

+500  +500 

46 

42 

90 

90 

90 

90 

12.  Halle  a.  S  

289 

192.  197 

186 

192 

166' J80 

173 

200 

190 

210 

220 

260 

220 

65 

55 

80 

65 

90 

60 

233 

220  200 

190 

175 

160 

175 

170 

240 

210 

250 

220 

400 

380 

60 

50 

80 

60 

80 

60 

235 

22it  200 

188 

172 

157 

!  l.HO 

170 

+360,  +360 

+360 

+360 

+500  +500 

+75 

+60 

70 

65 

100 

90  ! 

230 

195i210 

185 

195 

175 

190 

165 

220 

215'  230 

210 

270 

260 

55 

45 

90 

80 

95 

SO 

16.  Saii£rerliausen  

230 

222 

201 

192 

182 

172 

180 

1.50 

190 

ISO 

190 

180 

195 

180 

60 

55 

85 

70 

90 

75 

234 

180 

195 

180 

193 

176 

185 

170 

210 

180 

210 

180 

300 

210 

60 

.50 

80 

45 

90 

80 

238 

210 

195 

180 

189 

175 

175 

158 

+298i  +298,  +238|  +238 

+298 

+298 

+86.5 

+86.5 

85 

50 

80 

75 

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . 

239 

218 

200 

192 

198 

175 

175 

160 

250 

200 

200 

160 

250 

180 

70 

55 

85 

60 

90 

85 

2i).  Zeitz  

■ 

180 

170 

+350 

+350 

1  +350 

+310 

+500 

+450 

+73 

+61 

80 

66.5 

100 

100 

21.  Nordhauseii  

235 

21Si 208 

191 

183 

160 

180 

140 

240 

180 

240 

200 

250 

200 

63 

■  60 

65 

55 

100 

70 

22.  Mühlhausen  i.  Th. .  . 

240 

2201  202 

195 

188 

172 

182 

140 

180 

160 

220 

220 

260 

240 

60 

50 

85 

80 

90 

90 

240 

200 

202 

ISO 

ISS 

140 

180 

132 

200 

,  170 

\  190 

190 

300 

240 

48 

48 

80 

80 

85 

85  ! 

24.  Erfurt  

234 

222 

204 

194 

192 

180 

177 

162 

210 

210 

230 

230 

320 

320 

60 

56 

90 

90 

100 

100  ! 

Alisdliitc  Preise  . 
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:m><i 

1 00 

3s2 

100 

500 

180 

80..-, 
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Mittelpreise  .  . 

224 

194 
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252 

348 

5 

7 

71 

83.5  1 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

+236 

'  ■  ~ 

1 

260!  206 

180;  155 

190 

165 

190 

165 

+238 

I  +500'  +500 

+136 

+136 

80 

50 

102 

102 

'>30 

195 

184 

170 

185 

165 

190 

175 

220 

220 

300 

30O 

85 

85 

94 

85 

103 

103  . 

3.  Schleswig  

245 

210 

200 

180 

185 

175 

198 

182 

240 

220;  340 

320 

600 

600 

105 

85 

96 

75 

90 

90 

•?->8 

210 

183 

174 

186 

165 

192 

176 

230 

195 

360 

240 

400 

320 

95 

SO 

100 

65 

110 

90 

ö.  Neumünster  

232 

220 

190 

183 

175 

168 

205 

195 

240 

2351  +380 

+380 

+600 

+600 

90 

65 

80 

80 

80 

SO 

240 

210 

190  172 

188 

160i  192 

168 

210 

210 

400 

350, 

500 

500 

131.5 

102 

88 

88 

86 

86 

7.  Itzehoe  

250 

200 

208!  180 

200 

170 

ISS 

170 

+280 

+280 

+320 

+320 

+600 

+600 

+90 

+90 

SO 

80 

86 

86 

8.  Waiidsbeck  

260 

220  215 

175 

190 

170  220 

180 

250 

250 

400 

375 

380 

380 

95 

95 

130 

126 

130 

130 

246 

206 

210 

166 

225 

155 

196 

156 

280 

220 

440 

250 

400 

240 

80 

66.5 

90 

64 

84 

78 

10.  Mölln  

235 

215 

190:  180 

175 

155 

ISO 

160 

250 

230 

480 

400 

5(X) 

350 

70 

60 

95 

75 

85 

80 

.ibsoliite  Preise  . 

2G0 

lU.) 

2IÖ 

löö 

225 

155 

220 

150 

280 

1»5  500 

240 

000 

240 

130 

00 

130 

50 

130 

78  ! 

Mittelpreise  .  . 

226 

184 

177 

,  184 

237 

368 

473 

92 

86 

94 

Provinz  Hannover. 

234 

226 

196 

188 

190 

165 

182 

154 

250 

210 

320 

240' 

400 

320 

66.5 

61,5 

90 

65 

100 

65 

230 

215 

205 

184;!  165 

150 

170 

155 

260 

240 

340 

290 

380 

320 

56 

44 

80 

70 

80 

70 

230 

205 

1.S8 

ISO  180 

160 

170 

1.55 

280 

220 

340 

300 

400 

320 

75 

60 

90 

85 

85 

70 

4.  Goslar  

234 

214 

204 

184 

1981  168:  183:  172 

290 

220 

320 

270 

400 

300 

65 

55 

90 

70 

90 

80 

235 

200 

205 

175 

180  l.'iOi  185 

145 

210 

175 

240 

180 

240 

170 

70 

53 

60 

50 

80 

70 

250:  226 

223 

196, 

193 

170 

193:  1G4 

+320 

+300 

+400 

+400 

+400 

+400 

+77.5 

+75 

85 

80 

80 

75 

2.50!  240 

208i  18S!i200 

174 

210:  204 

280 

280 

300 

300 

340 

340 

SO 

71 

70 

60  ! 

96 

80 

230 

200 

193  180! 

190 

180 

ISO:  160 

185 

170 

320 

300 

400 

360 

72 

56 

70 

60 

69 

40 

232 

190 

210 

ISO 

160 

160, 200 

IGO 

+300 

+270! 

+500 

+360 

+600 

+460 

+73.5 

66.5 

80 

60 

74 

60 

10.  Osnabrück 

248 

220 

198 

170' 

198 

169 

187 

169 

330 

260 

440 

300 

460 

360 

65.5 

60 

SO 

65 

80 

58 

1 1.  Emden  

219 

197 

17(i 

172! 

155 

150 

168 

125 

206 

188| 

300 

280 

500 

500 

77 

77 

60 

60 

120 

120 

19    T  liöv 

22G 

203^ 

181 

163 

161 

151 

162 

150 

224 

212 

238 

229 

69.5 

54.5 

63.5 

44 

90 

79.5| 

Alisdliite  Preise 

250 

100 

22a:  i(i3l 

200 

150 

210 

125 

330 

170 

500 

180 

000 

170 

80 

44 

90 

44 

120 

40 

Mittelpreise 

223 

189 

172 

171 

245 

313  \ 

380 

66 

70.5 

79.- 

323 


j  Marktorte. 

Proviiizpii. 
Staat. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Imbsen 

Speise- 
bohnen 

(weisse) 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höclister 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

Preis    für    100    Kilogramm    in    '/lo  Mark. 

Noch:  Monat  März  1877. 


Provinz  Westfalen. 

1 

1.  Münster  

2.50 

233:i  195 

180 

200 

187 

192 

183 

1273 

1244 

1-293 

1283 

1-403 

1-363 

t80 

1-66 

82 

70 

100 

85 

238 

230 

190 

180 

190 

160  195 

180 

190 

175 

260 

240 

300 

240 

-1-64 

t63 

75 

70 

80 

80 

3.  Herford  

'HO 

225  188 

173 

200 

185 

180 

165 

270 

265 

300 

290 

300 

290 

62.5 

57.5 

80 

70 

80 

75 

4.  Bielefeld  

244 

220! 200 

170 

203 

135 

200 

160 

220 

200 

260 

210 

250 

210 

66..0 

63.5 

90 

80 

85 

70 

240 

216 

198 

174 

190 

150 

170 

120 

240 

200 

270 

210 

250 

200 

60 

55 

77 

50 

87 

60 

6.  Soest  

235 

228 

187 

181 

180 

170 

178 

163 

248 

248 

303 

303 

59 

59 

72.5 

71 

85 

85 

256 

240 

200 

184 

188 

180 

t420 

1400 

ffio 

1-60 

90 

70 

100 

70 

Q  T)r»r+mTiTid 

243 

243 

193 

180 

208 

2Ö8 

194 

168 

210 

210 

250 

250 

360 

360 

186 

1-68 

95 

85 

92 

86 

9.  Bochum  

248 

220 

192 

167 

203 

160 

207 

172 

277 

238 

287 

268 

410 

403 

86 

76 

10.  Witten  

242 

224 

200 

176 

157 

144 

194 

175 

61 

59 

lÖO 

97 

103 

99 

11.  Hagen  

165 

155 

1-77 

t70 

223 

175 

165 

150 

200 

180 

200 

170 

255 

255 

255 

255 

360 

360 

t'O 

-f-70 

116 

116 

116 

116 

Absoiulp  Pr^isB  . 

17,) 

200 

150 

208 

135 

207 

120 

277 

175 

420 

210 

410 

200 

8« 

55 

116 

50 

110 

»0 

Mittelpreise  .  . 

232 

183 

181 

177 

234 

280 

316 

83 

87.5 

Provinz  Hessen-Nassau. 

239 

225  206 

194 

191 

179 

177 

147 

255 

150 

375 

290 

325 

275 

51. i 

45 

94 

82 

,  96 

80 

255 

245 

210 

200 

180 

170 

180 

170 

195 

195 

310 

310 

340 

340 

75 

75 

90 

90 

100 

100 

3.  Fulda  

227 

214i|  209 

200 

164 

152 

167 

153 

227 

224 

251 

247 

257 

252 

80 

68 

104 

80 

1  100 

93 

270 

245|l  200 

195 

200 

175 

183 

181 

400 

360 

220 

200 

400 

360 

67 

50 

100 

75 

120 

110 

269 

263  i  200 

190 

215 

180 

188 

150 

360 

260 

290 

260 

420 

320 

95 

65 

100 

70 

116 

104 

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

260 

2501210 

200 

200 

190 

170 

160 

1330 

t330 

1-330 

1330 

1-500 

t500 

70 

50 

100 

70 

!  120 

110 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

270 

230:1  200 

178 

210 

190 

183 

173 

280 

240 

260 

220 

400 

360 

80 

55 

116 

80 

i  138 

70 

Ahsultiti*  Preise 

270 

214 

210 

178 

215 

152 

188 

147 

400 

150 

375 

200 

500 

252 

95 

45 

116 

70 

138 

70 

Mittelpreise  .  . 

247 

199 

185 

170 

272 

278 

361 

66.5 

89.5 

104 

Provinz  Rheinland. 

256 

240 

200 

190 

200 

180 

310 

300 

330 

320 

410 

400 

84 

70 

2.  Kreuznach  

215 

180 

t95 

fSO 

253 

240 

198 

196 

208 

2001 186 

180 

280 

280 

300 

300 

300 

300 

60 

60 

261 

24.5  187 

176 

260 

250 

183 

168 

263 

.258 

343 

338 

373 

368 

85 

65 

74 

70 

104.5 

99.5 

258 

250  181 

169 

184 

173 

180 

165 

75 

60 

80 

60 

■  80 

80 

6.  Wesel  

240 

233 

181 

177 

190 

180 

260 

260 

280 

280 

450 

450 

80 

64 

73.5 

63.5 

92 

76 

7.  Krefeld  

235 

221 

190 

166 

220 

187 

187 

180 

380 

370 

360 

350 

410 

400 

62 

60 

100 

95 

110 

105 

248 

225ii  195 

170 

220 

150 

180 

165 

235 

220 

280 

225 

450 

360 

80 

68 

96 

80 

102 

102 

245 

233 

193 

180 

160 

150 

193 

180 

290 

235 

290 

240 

390 

3.30 

7.7 

65 

110 

100 

110 

100 

10  Düsseldorf 

245 

229:,  182 

175 

203 

190 

182 

177 

295 

285 

315 

285 

466 

456 

90 

70 

88 

80 

90 

83 

11.  Elberfeld  

250 

230 ! 191 

175 

210 

170 

178 

163 

290 

240 

300 

255 

400 

360 

80 

76 

90 

75 

96 

90 

265 

235 

205 

175|i230 

200 

200 

170 

310 

300 

300 

290 

85 

75 

100 

85 

105 

95 

245 

230 

186 

176 

175 

175 

311 

311 

290 

290 

370 

370 

84 

84 

100 

100 

90 

90 

239 

239 

180 

ISO 

168 

16S 

330 

3.30 

270 

270 

330 

330 

60 

60 

75 

75 

90 

90 

IE                /"n„-3lv  1, 

230 

206 

181 

154 

176 

163 

t360 

-1-350 

1-370 

1-360 

1410 

1-400 

1-60 

154 

78 

70 

90 

87 

16.  Mülheim  a.  Kh.  .  .  . 

240 

233 

185 

178 

170 

163 

305 

300 

270 

265 

323 

320 

60 

60 

85 

70 

100 

95 

242 

235 

181 

172 

170 

154 

174 

155 

270 

270 

300 

300 

310 

310 

75 

75 

81.5 

66 

92.5 

92.5 

222 

214 

184 

170 

195 

185 

1-340 

1-280 

t300, 1-240 

1-380:  f340 

1-90 

1-80 

80 

52 

110 

100 

245 

230 

193 

177 

200 

180 

195 

150 

310 

300 

3-20 

305 

400 

385 

96 

64 

98 

86 

124 

94 

20.  feaarbrack.-bt.  Johann 

255 

255; 

185 

185 

190 

170 

360 

360 

360 

360 

420 

420 

85 

85 

90 

80 

130 

130 

235 

231 

181 

178 

190 

190 

166 

166 

330 

330 

310 

310, 

390 

390 

80 

72 

77.5 

47.5 

110 

110  i 

238 

223 

190 

178 

228 

153 

198 

183 

290 

280 

280 

26.5 

340 

340 

102..5 

90 

85 

77.5 

HO 

107.5 

?.55 

255' 

191 

191 

145 

145' 

171 

171 

280 

280 

270 

270^ 

350 

350 

80 

80 

75 

65 

95 

95 

Absoliilf  Preise  . 

2«:. 

200' 

205 

154 

2(iO 

145 

215 

1.5« 

38» 

220 

370 

225 

m 

300 

102.5 

54 

110 

47.5 

130 

7« 

Mittelpreise  .  . 

239 

182 

190  \ 

178 

299 

299 

376 

75 

81 

99 

Wiederholung. 

Böi'li>le  iiikI  iiledrigsle  Preise 

1 

Im  Mär/,  1877 

der  preussischen  Städte 

230 

160' 

191 

130 

196 

103' 

188 

100 

183 

III 

263 

160 

80 

40 

93.5 

30 

100 

60 

„    brandenburg.  „ 

236!  190 

195 

152 

194 

113 

190 

121 

360 

135' 

440 

200 

600 

233 

75 

18 

100 

60 

130 

45 

„    poiniueischeii  „ 

236 

I74;j  200 

165 

182 

138, 

189 

132 

314 

131 

580 

200 

600 

240 

62.5 

28 

120 

50 

90 

45  1 

„    posenschen  „ 

225 

1S5 

183 

155 

171 

135 

168 

140 

178 

133 

275 

135 

460 

250 

60 

30 

66.5 

45 

85 

40  i 

,    schlesischen  „ 

236 

155 

199 

135 

167 

102 

180 

106 

400 

124 

450 

160 

600 

176 

72 

32 

80 

17.5 

95 

46 

„    sächsischen  „ 

289 

180(214 

175' 

202 

140| 214 

132 

3G0 

160 

382 

160 

500 

18Ö 

86.5 

40 

90 

40 

120 

40  i 

.  „    schlesw.-holst.  „ 

2G0 

195 

215|  155: 

225 

155  220 

156 

280 

195 

500 

240 

600 

240 

136 

60 

130 

50  , 

130 

78  ! 

,    hannoverschen  , 

250 

190 

223 

163 

2(J0 

150' 210 

125 

330 

170, 

500 

180 

600 

170 

80 

44 

90 

44 

120 

40  i 

„    westfälischen  „ 

256 

175 

200 

150 

208 

135 

207 

120 

277 

17.5' 

4-20 

210 

410 

200 

86 

55 

116 

50 

116 

60 

,    hessen-nassau.  „ 

270 

214, 

210 

i7s; 

215 

152 

188 

147 

400 

150 

375 

200 

500 

252 

95 

45 

U6 

70 

138 

70 

„    rheinischen  , 

265 

206 

205 

154: 

260 

145  215 

150 

380 

220 

370 

225 

466 

300 

102.5 

54 

110 

47.5 

130 

76  ! 

säiiiintlirber  narklorfe  des 

i 

1 
i 

28« 

223 

130 

260 

102 

220 

100 

400 

III 

580 

135 

600 

170 

13» 

18 

130 

17.5 

138 

40 

Mittelpreise  pro  März  1877 

220 

182 

167  I 

166 

231 

287 

380 

60 

72 

82 

„         „     „  1876 

199 

162 

166 

174 

249 

284 

396 

53.5 

65.5 

89 

324 


Marktorte. 
Provinzen. 
Staat. 


Weizen 


Roggen 


Gerste 


Hafer 


Erbsen 


Speise- 
bohncn 
(weisse) 


Linsen 


TS 


Kartoffeln 


Preis    für    100    Kilogramm  in 


Stroh 


Heu 


Mark. 


Monat  April  1877. 


Provinz  Preussen. 

1 

200 

165' 

175 

150 

180 

120 

160 

132 

tl78 

t>67 

+80 

+55 

60 

60  1 

100 

70 

238 

202 

177 

159: 

1.54 

128|| 

162 

133 

170 

138' 

86 

68.5 

90 

85  1 

110 

80 

260 

245 

185 

175 

1.50 

135 

172 

160 

143 

143' 

70 

70 

70 

30 

90 

90 

d.  Tilsit  

2G1 

184 

175 

130  1.54 

103 

148 

lOü 

156 

1111 

53..'i 

51 

65 

55 

80 

66 

250 

200 

190 

150 

1.50 

110 

1.50 

110 

+  170  tL^O, 

+60 

+50 

80 

50 

90 

60 

6.  Insterburg  

259 

184 

175 

145 

152 

115j 

144 

112 

145 

134' 

66 

52 

72.5 

45 

76 

70 

277 

200 

185 

160: 174 

150 

161 ! 

130 

152 

138 

+G2.'i 

+60 

67.5 

40 

72.8 

67.5 

8.  Elbing  

212 

195 

175 

157  152 

136 

169 

145 

160 

156 

68 

51 

64 

40 

80 

72 

9.  Marienburg  

235 

235 

191 

178i 

155 

155 

185 

174 

149 

149! 

S5.5 

39 

70 

70 

10.  Thorn  

245 

214 

197 

172 

153 

135 

186 

166 

tl47  tl38 

1270 

+263 

+600 

+600 

+78 

+65 

59 

54 

79 

72 

11.  Kulm  

212 

188 

l(i9i 

15G,i  167 

156 

200 

180 

+  1.56  +156 

+62  5 

+62..'; 

60 

50 

SO 

80 

240 

195 

185 

177 

187 

167 

184 

180 

175 

165 

165 

160 

+70 

+65 

75 

70 

90 

80 

,4lisoliilf  Preise  . 

277 

i(>:> 

197 

i:<o 

IM7 

10.) 

200 

100 

178 

III 

270 

160 

8« 

3« 

»0 

30 

110 

60 

Mittelpreise  .  . 

221 

170 

147 

156 

152 

215  i 

64 

61 

79 

Provinz  Brandenburg. 

270 

192 

198 

153 

184 

120 

180 

120 

190 

154 

+3(10  t200 

+380 

+240 

+75 

+50 

85 

70 

84 

52 

240 

201 

201 

180 

180 

150 

168 

153 

200 

200 

250 

250 

310 

310 

60 

:)br, 

100 

75 

90 

85 

200 

200! 

190 

190 

180 

ISO 

175 

166 

+333  +333i  +400  +400 

+333 

+333 

+60 

+60 

SO 

SO 

72 

72 

4.  l']bers wiilde 

258 

210 

198 

174!  183 

150 

190 

170 

220 

200 

260 

260 

300 

300 

60 

60 

90 

90 

80 

80 

5.  Luckenwalde  

233 

222, 

194 

173! 162 

144 

181 

173 

+400  +360!  +400 

+400 

+460  +460 

50 

40 

65 

55 

70 

70 

6.  Potsdam  

192 

ISO, 

. ! 

185 

170 

240 

200 

340 

240 

340 

260 

65 

50 

85 

70 

SO 

40 

7.  Brandenburg  

192 

i8o; 

190 

165 

t26ü  f2iO  +300 

+240 

+360, +300 

+48 

+42 

65 

57.5 

70 

50 

8.  Rathenow  

193 

1841 

.  M75 

165 

t20()  t200 

t433 

+433 

+450, +450 

+52 

+40 

55 

55 

55 

55  1 

9.  Neu-Ruppin  

194 

186 

180 

170 

194 

170 

t320  t320 

+300 

+300 

+460 

+460 

52 

48 

90 

70 

70 

70 

10.  Küstrin  

195 

173 

176 

150 

180 

150 

t256 

t256i  t361 

+361 

+385 

+385 

58 

52 

70 

65 

65 

60  1 

11.  Land.sberg  a.  W. .  .  . 

258 

2io 

198 

168| 

180 

156 

170 

140 

1320 

+320,;  +400 

+400 

+400 

+400 

50 

44 

70 

65 

80 

80  1 

12.  Fürstenwalde  

195 

175' 

200 

1,^0 

54 

50 

13.  Frankfurt  a.  0  

275 

275 

207 

176 

176 

156' 180 

159 

1240 

t240 

+360 

+300 

+480 

+300 

+66 

+48 

75 

55 

85 

56  ' 

247 

201  195 

1751 

167 

160 

192 

162 

150 

139; 

+211 

+211 

+235 

+233 

50 

40 

70 

6.5 

70 

60  1 

230 

200 

200 

190 

168 

160 

185 

175 

52 

48 

60 

57.5 

SO 

70 

262 

206 

214 

170 

186 

164 

194 

180 

265 

255 

60 

54 

80 

75 

80 

75 

250 

200^ 

200 

170! 

180 

160, 183 

175 

+65 

+60 

70 

70 

90 

75  ' 

18.  Sorau  

194 

188 

. 

175 

165 

t300 

t250 

+350 

+300 

+500  +300 

+68 

+65 

67.5 

60 

90 

SO 

19.  Spremberg  

191 

19l! 

180 

154 

244 

244 

240 

240 

400 

400 

50 

50 

70 

70 

130 

130 

.Altsuliilc  Preise  . 

192 

214 

i.in 

180 

120  200 

120 

400 

139 

433 

200 

500 

233 

75 

40 

100 

55 

130 

40 

Mittslprelse  .  . 

229 

187 

166  j 

172 

252  , 

317 

364 

54 

71 

75 

Provinz  Pommern. 

1 

186 

180 

171 

164 

170 

160 

+260'  t200 

+400  +400 

+600  +600 

60 

35 

85 

55 

65 

60 

240 

174 

192 

168 

174 

138 

180 

142 

162 

150 

265 

250  . 

50 

42.5 

100 

100 

70 

70 

252 

207 

194 

184 

172 

166! 171 

1.58 

160 

150 

210 

200 

260 

240 

50 

45 

85 

70 

62 

60 

257 

221 

197 

16C 

181 

161, 

196 

166 

+314  +150 

+375 

+314 

+375,  +375 

68.5 

50 

85 

60 

77.5 

60 

''48 

217 

186 

177' 

181 

162 

168 

148 

156 

144 

350 

350 

400 

400 

48 

40 

70 

65 

70 

60 

263 

233 

203 

194  206;  188,1  2Ü4 

195 

t200  tlSS 

+250  +250,  +250  +250 

+55 

+42.5 

SO 

65 

SO 

60 

7.  Kolberg  

250 

206 

190 

170 

152 

1401 168 

160 

+  190;  flSO 

+340, +340'  +390  +390 

+38 

+34 

70 

80 

57.5 

8.  Stolp   

235 

223 

188 

170 

179 

160 

180 

154 

ISO 

165 

+580  +578 

+600  +598 

43 

36 

80 

240 

182 

186 

165 

165 

144 

150 

132 

+225  .+213 

+339  +316  . 

75 

37.5 

100 

90 

90 

90  ' 

10.  Greifswald  

270 

211 

201 

ISO 

185 

160 

185 

150 

210 

200 

320 

300  500 

480 

60 

55 

120 

80 

90 

80 

.ibsulute  Preise  . 

270 

174 

203 

16.1 

206 

138 

204 

132 

314 

150 

580 

200 

«00  240 

75 

34 

120 

55 

90 

57.5' 

Miftplnrpi^p 

229 

184 

167 

167 

190 

336 

419 

48..5 

81 

71 

Provinz  Posen. 

250 

185 

193 

155 

158 

138 

170 

145 

155 

140 

275 

275 

460 

460 

54 

40 

60 

45 

70 

55 

271 

212 

196 

176 

162 

146 

168 

152 

178 

167 

240 

230 

260 

250 

40 

36.5 

50 

46.5 

60 

55 

3.  Rawitsch  

255 

205 

190 

160 

160 

140 

160 

140 

tl65 

+160:  +180 

+  180 

+440 

+360 

+40 

+32 

45 

40 

60 

50 

245 

210 

192 

168 

171 

143:  160 

140 

144 

133 

50 

40 

50 

45 

45 

40 

255 

200 

186 

164 

156 

140 

160 

143 

170 

152 

240 

240 

450 

450 

44 

38 

65 

60 

85 

75 

.4bsolu(e  Preise  . 

271 

185 

19G 

I5.i 

171 

138 

170 

140 

178 

133 

275 

180 

460 

250 

34 

32 

65 

40 

85 

40 

Mittelpreise  .  . 

229 

178 

151 

154 

156 

233 

391 

41.5 

50.5 

59.5 

1 

Provinz  Schlesien. 

! 
1 

44 

1.  Oels  

253 

180 

199 

165 

165 

140 

153 

140 

t300 

1250 

+400 

+350,  +600  +500 

40 

33.5 

40 

32.5 

52 

253 

175 

199 

148 

167 

133 

153 

130 

162 

124 

186 

150 

280 

185 

40 

30 

55 

47.5 

!  62 

4^ 

2.50 

196 

190 

168 

160 

140 

162 

140 

42 

36 

40 

40 

60 

60  i 

250 

198 

202 

174 

170 

137 

160 

132 

164 

156 

205 

184 

500 

400 

47 

42..^ 

60 

25 

76 

68  1 

230 

185 

195 

155 

165 

130 

175 

140 

200 

170 

220 

200 

450 

360 

40 

36 

60 

50 

74 

74  '■ 

6.  Waldenburg  

45 

40 

40 

68 

40 

7.  Glatz   

250 

180 

210 

141 

158 

102 

168 

106 

210 

190 

230 

205 

230 

210 

38 

38 

65 

248 

200 

205 

183 

173 

160 

180 

,  165 

170 

170 

64 

52.5 

55 

50 

70 

55  1 

235 

209 

206 

188 

167 

157 

170 

155 

tsoo 

t300 

+300 

+300 

+500 

+500 

+60 

+60 

60 

60 

85 

85  ' 

245 

210 

204 

180 

164 

152 

168 

154 

140 

140 

320 

320 

450 

450 

44 

40 

55 

46 

68 

58  1 

250 

190 

203 

178 

163 

144 

155 

142 

45 

36 

94 

70 

325 


Marktorte. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Speise- 
bohnen 
(weisse) 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

Provinzen. 
Staat. 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

ilöchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

P 

r  e 

i  s 

f  ü 

r    10  0  K 

i  1  0  g  r 

a  m  m    in  '/lo 

M  a 

r  k. 

Noch:  Monat  April  1877. 


Noch:  Prov.  Schlesien. 

187!  200 

166 

168 

136 

158 

140 

200 

200 

200 

200 

480 

480 

46.5 

40 

70 

60 

72 

72 

240 

194 

200 

167 

161 

142 

160 

142 

210 

180 

210 

180 

350 

330 

39 

39 

62 

43 

70 

70 

260 

202 '208 

161 

175 

150 

146 

134 

1400 

t300 

t450 

1300 

1-600 

t4üO 

1-50 

t40 

80 

65 

70 

65 

15.  Lauban   

253 

213ii200 

185 

164 

147 

154 

140 

t2S0 

t250 

i-280 

1-2S0 

1-460 

t460 

1-50 

t50 

70 

70 

82 

82 

16.  Görlitz  

268 

194 

210 

188 

174 

154 

164 

146 

195 

184 

250 

230 

420 

480 

56 

44 

70 

65 

95 

85 

235 

197 

191 

164 

176 

149 

154 

135 

178 

166 

46.5 

46 

36.5 

30 

60 

60 

IS.  Gleiwitz   

230 

175 

180 

145 

140 

120 

140 

125 

235 

235 

230 

230 

460 

460 

55 

55 

50 

40 

60 

60 

'  19.  Königshütte  

190 

170 

210 

200 

600 

600 

50 

40 

60 

50 

90 

70 

'  20.  Beuthen  O./Schl.    .  . 

220 

190 

190 

170 

155 

140 

155 

140 

tl85 

tlS5 

flSO 

flSO 

t420 

t420 

1-50 

t50 

60 

50 

70 

70 

195 

160 

155 

140 

160 

125 

155 

125 

tl65 

tl40 

1200 

tl70 

t240 

t200 

t64 

t50 

60 

60 

86 

50 

22.  Eatibor  

245 

175 

182 

154 

152 

126 

141 

122 

160 

160 

56 

42 

46.5 

40 

68 

46 

244 

180 

200 

164 

163 

144 

144 

122 

156 

133 

222 

200 

i78 

167 

46.5 

40 

45 

25 

60 

50 

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

247 

195 

196 

176 

157 

144 

144 

128 

194 

153 

48 

36 

253j  191 

192 

175 

159 

138 

140 

128 

t260 

1-230 

1-280 

t250 

1-280 

t240 

fSl 

t45 

50 

21.5 

70 

60 

Alicnliilf»  PrpicA 

2G8  IGO 

210 

140 

170 

102 

180 

100 

400 

124 

4.50 

150 

600 

167 

64 

30 

80 

21.5 

95 

40 

Mittelpreise  .  . 

217 

182 

151 

146 

201 

242 

398 

45.5 

51.5 

67.5 

Provinz  Saciisen. 

245 

232 

205 

190 

170 

170 

180 

178 

220 

220 

320 

320 

480 

480 

60 

40 

60 

50 

54 

48 

253 

224 

200 

184 

192 

178 

190 

175 

1320 

f320 

1-382 

1382 

t440 

t440 

66 

50 

72 

65 

74 

60 

3.  Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

254 

228 

201 

192 

180 

156 

182 

165 

45 

40 

55 

40 

70 

50 

258 

198 

227 

180 

210 

186 

189 

162 

i-325 

+325 

t325 

1326 

t453 

t453 

85 

85 

65 

50 

75 

70 

263 

200 ; 208 

175 

205 

160 

175 

150 

210 

190 

222 

215 

398 

300 

55 

42.5 

72.5 

50 

87.5 

82.5 

270 

218:214 

190 

224 

170 

214 

170 

180 

180 

210 

210 

390 

390 

52.5 

40 

80 

60 

105 

90 

255 

199 

204 

174 

196 

160 

ISO 

155 

-|-303 

+303 

1250 

1-250 

1-350 

1-350 

t45 

145 

80 

50 

80 

60 

S    (inpfll  1  n  nnrcr 

(J .    W  UCUllilUllltC      •    >    •    ■  • 

270 

2161210 

195 

204 

183 

195 

ISO 

240 

220 

240 

220 

360 

300 

60 

40 

80 

50 

100 

SO 

9.  Halberstadt  

261 

204 

210 

189 

198 

180 

180 

171 

216 

180 

240 

180 

300 

240 

60 

52.5 

70 

60 

90 

75 

193 

181 

181 

177 

172 

320 

320 

320 

300 

500 

500 

1-66.5 

1-66.5 

85 

85 

100 

100 

264 

208 

219 

185 

180 

150 

fSOO 

t300 

f360 

1-360 

föOO 

1-500 

54 

54 

90 

90 

90 

90 

12.  Halle  a.  S  

267 

192:210 

192 

202 

172 

183 

173 

207 

190 

240 

200 

260 

220 

70 

55 

70 

65 

90 

65 

13.  Delitzsch  

970 

225 

210 

190 

195 

165 

175 

170 

240 

210 

250 

2-20 

400 

380 

60 

50 

80 

60 

80 

60 

253 

22911  206 

200 

193 

179, 

180 

170 

t360 

t360. 

1-360 

1-360 

föOO 

fSOO 

t70 

t60 

65 

56 

95 

90 

240 

200 

215 

190 

200 

175! 

190 

170 

225 

215 

225 

210 

270 

260 

60 

55 

85 

75 

90 

SO 

243 

228,  207 

194 

191 

180' 

180 

150 

170 

165! 

175 

170 

180 

180 

60 

55 

SO 

75 

80 

75 

258 

183 

204 

180 

200 

1S5| 

180 

168 

210 

I80! 

210 

180 

300 

210 

57.5 

50 

80 

45 

90 

80 

267 

224;  210 

187 

201 

188 

180 

160 

t298 

t29S 

1-238 

1238 

t298 

1-298 

1-86.5 

t86.5 

85 

60 

80 

75 

265 

265 

. 

190 

185 

180 

163 

240 

200: 

200 

160 

240 

180 

SO 

60 

85 

60 

90 

85 

20.  Zeitz   

180 

170 

t350 

t350 

1-310 

1-310 

1-450 

1-450 

1-73 

t61 

80 

66.5 

100 

100 

247 

224 

2i4 

196 

200 

167 

190 

140 

240 

200 

240 

210 

240 

210 

62.5 

60 

62 

50 

90 

70 

99    MnhIVniispti    i  TVi 
iii*,  iii uiiiii<tuoeu   1.  X Ii. 

260 

220' 

215 

186 

196 

174 

184 

148 

190 

190 

320 

260 

60 

50 

80 

80 

90 

90 

23.  Langensalza  

254 

200  214 

ISO 

204 

150, 

182 

140 

200 

170 

190 

190 

300 

240 

56 

56 

SO 

80 

85 

85 

24.  Erfurt  

255 

230 

210 

192 

207 

191 

ISO 

168 

210 

210 

240 

240 

320 

320 

66 

56 

90 

90 

100 

100 

A!)sü!ii|p  Pri^isc  . 

270 

183 

227 

174 

224 

ISO 

214 

140 

300 

165 

382 

100 

500 

ISO 

86.5 

40 

90 

40 

105 

48 

Mittelpreise  .  . 

237 

199 

186 

173 

245 

254 

346 

59 

69  5 

82 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

310 

215 

225 

170 

225 

I80! 

208 

183 

t220 

flSO 

1-500 

1-500 

tI44 

tl44 

88 

50 

105 

105 

2.  Flensburg  

280 

200 

195 

175 

200 

170! 

200 

180 

225 

225' 

310 

310 

90 

85 

94 

85 

103 

103 

3.  Schleswig  

2.-)0 

210  210 

180 

185 

175 

210 

182 

240 

220' 

340 

320 

600 

600 

110 

95 

100 

80 

100 

100 

4.  Kiel  

276 

217 

198 

174 

195 

165' 

200 

176 

235 

195 

360 

240 

400 

320 

95 

85 

100 

65 

110 

90 

5.  Neumiinster  

265 

223 

205 

185 

200 

173, 210 

198 

245 

235 

1380 

t380 

teoo 

t600 

90 

85 

80 

80 

80 

80 

6.  Rendsburer  

270 

210:  200 

174 

192 

160 

198 

170 

210 

210 

400 

350 

500 

500 

160.5 

102 

88 

88 

86 

86 

270 

220 

215 

190 

200 

170  192 

185 

t280 

1280, 

1-320 

t320! 

t60U 

t600 

1-90 

1-90 

80 

80 

86 

86 

8.  Wandsbeck  

275 

230 

220 

180 

195 

170, 

225 

ISO 

250 

250 

400 

400 

380 

380 

95 

95 

140 

136 

140 

140 

300 

212' 218 

168 

228 

150 

198 

156 

280 

220' 

440 

250 

400 

240 

93.5 

66.5 

86 

44 

84 

66 

1  10.  Mölln  

270 

20O:  200 

ISO 

175 

155 

185 

165 

250 

230 

480 

420 

500 

440 

75 

65 

100 

90 

100 

SO 

Ahsoliile  Preise  . 

3IÜ 

200:  225 

I<i8 

228 

150  225 

150 

280 

ISO 

500 

240 

(iOO 

240 

160.5 

65 

140 

44 

140 

66 

I              Mittelpreise  .  . 

245  i 

193 

183 

190 

234  ! 

371 

479 

98 

87.5 

96.5 

Provinz  Hannover. 

264 

210 

210 

188 

200 

iso' 

214 

157 

250 

210 

320 

240 

400 

320 

69  5 

61.5 

88 

65 

94 

52 

260 

215 

215 

184' 

175 

150:1  ISO 

155 

260 

24  0: 

340 

290 

380 

320 

68 

44 

80 

67.5 

80 

67.5' 

260 

210 

210 

ISO 

190 

160 

170 

155 

260 

220; 

400 

280 

400 

320 

75 

60 

90 

80  1 

85 

60  1 

4.  Goslar  

240 

220, 

204 

190 

198 

178  183 

175 

290 

200! 

320 

280 

380 

280 

65 

60 

85 

70 

90 

80 

250 

210 

220 

175: 183 

169 

185 

142 

190 

190 

260 

260 

2S0' 

280 

75 

55 

60 

45  ; 

70 

70 

1    6.  Klau.sthal  

255 

226, 

217 

1961 199 

180,:  195 

164 

1320 

1300! 

1400 

1400: 

+4001  +400 

t92.5 

1-85 

85 

80  i 

80 

75 

7.  Celle  

280 

240 

220 

188]  200 

I74I23O 

210 

280 

280 

320 

320; 

340 

340 

80 

71 

60 

55 

96 

SO 

250 

200 

200 

180: 200 

ISO 

ISO 

160 

185 

170' 

320 

300 

400, 

360 

68 

56 

70 

60 

66 

51 

265 

190 

220 

165' 

170 

148! 200 

160 

-1-300 

t270! 

t500 

1-360 

+600(  +450 

t93.5 

fSO 

80 

60 

70 

60 

276 

228 

212 

178^ 

210 

175 

198 

173 

330 

260 

440 

300, 

460 

360 

93.5 

64.5 

75 

60 

90 

56 

243 

173 

193 

167 

167 

148 

172 

125 

216 

188 

300| 

280 

500! 

500 

92.5 

84.5 

60 

60 

120 

120 

203 

212 

169 

170 

154ii  181 

150 

231 

220' 

238 

229 

71.5 

59 

63.5 

42 

93.5 

81 

.Alisoliile  Preise  . 

2S0 

173  220 

16.-) 

210 

US 

2.10 

125 

330 

170 

500' 

221» 

ooo' 

280 

«3.5 

44 

90 

42 

120 

51 

Mittelpreise  .  . 

234  Ii 

196 

177 

i[ 

176 

244 

321 

385 

72 

68.5  1 

1 

78.5 

326 


Maiktorte. 

Weizen 

Boggen 

Gerste 

Hafer 

Krbscn 

Speise- 
bohnen 

(WBisso) 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

I'iovinzt'ii. 
Staat 

höchster 

niedrigster 

höchster 

'S 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

•c 
'S 

höchster 

<v 
'j. 

!iL' 
'C 

ti 

'5 

Im 

o 

f/3 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

P 

r  e 

i  s 

f  ü 

r    10  0    K  i  1  0  g  r 

a  ni  in    i  ii  '/lo 

51  a 

r  k. 

Noch:  Monat  April  1877. 


P  p  n  u  i  n  7  W  Act  f  9 1 P  n 

i 

! 

1 

1 

11 

i 

1     TVI  il  1  Kt  t»v 

260 

233 

2001 

180 

200 

1871 

202I 

183 

t244 

+293  +283! 

t403 

t363 

+80 

+70 

76 

70  ' 

93 

85 

280 

233 

220 

180 

202 

180 

200 

180 

220 

175 

280 

240' 

300 

240 

+76  .■) 

+48 

75 

75 

80 

80 

3  Herford 

240 

225 

188 

173 

2001 

185l 

180 

165 

270 

265 

300 

290| 

300 

290 

62.5 

57.5 

80 

70 

80 

75  1 

4.  Hielefeld  

260 

228 

200 

170 

208 

137! 

205 

170 

243 

233 

240 

22.5 

230 

220 

80  ! 

66.5 

100 

80 

90 

80  ' 

260 

220 

215 

174 

185 

150 

170 

120 

260 

20ü 

280 

240 

240 

200 

68  1 

55 

60 

45 

86 

60  , 

(>.  Soest  

249 

243 

195i 

189 

186 

177i 

178 

164 

246! 

246 

3061 

306 

66  1 

66 

77.5 

68.5 

8.5 

85 

2.54 

240! 

210! 

190 

206 

180 

+420  +400 

+86 

+60 

90 

70 

100 

80 

8  Dortmund 

23.') 

2351 

208;  180 

220 

220 

200 

ISO 

210; 

210, 

2.55 

255!! 

360 

360 

+84 

+72 

90 

78 

90 

85 

27.') 

220 

213 

1 6.5  i  205 

150 

210 

165 

273, 

238 

288 

267 

425 

387 

86 

84 

10  Witten 

282 

223 

221 

176 

174 

140  204'  176 

68 

60 

lÖO 

98 

163 

90 

J.  1 .    lld^Cll  •    .    •  ■  

2051  175 

+80 

+72 

T>  Iserlohn 

22.J 

175 

165 

150 

200 

180, 

200 

170 

2.55 

255 

255 

255 

360 

360 

+70  1 

+70 

116 

116 

116 

116 

282 

173 

221 

150 

220 

137 

210 

120 

273! 

173 

420 

225I 

425 

200 

86 

48 

IIA 

4S 

llft 

60 

Mittelpreise  .  . 

241 

189 

184 

183 

240 

284 

315 

70 

82 

.5 

88 

Prn\/in7  Hp(i<ipn-N;i<%(4flU 

l 
1 

1  Kassel  

264 

231 

215 

196 

196!  1811 

194 

1.50 

250 

150 

3751 

290! 

325 

255 

57  5 

45 

93 

80 

94 

80  , 

'')  Miirlnirtf 

275, 

250 

220 

210, 

185| 

170 

195 

170 

210 

195, 

340 

310 

360 

340 

82..'i 

75 

100 

90  : 

110 

100  : 

3  Fulda 

243, 

217; 

21Ü 

iy7| 

180 

152 

170 

153 

226 

210, 

250' 

246 

258 

222 

80 

69 

104 

67  ! 

97 

92  1 

A.  TT;ln:iTl 

280i 

265, 

208 

195i 

200 

175 

184 

175 

328 

3131 

228 

213 

368 

353 

70 

62.5 

100 

85 

120 

112 

«y.      TT  IviMJt.lV-l'- il  •••••» 

285 

269 

215, 

190 

210 

190 

196 

160 

3.50 

26()| 

290, 

260  i 

410 

320 

100 

70 

94 

76 

114 

86 

fi    TTfuiiliiir«^  V    (1  M 

260 

250, 

210 

230 

230 

22O1 

190 

160 

1330 

1330, 

+330  t330 

1500 

1500 

80 

70 

100 

80 

100 

90 

7 .  Kriinkfurt  3..  M.  .  .  . 

310 

230 

230 

ISO 

230 

2051 

190 

173 

280, 

24ü 

260 

220 

400 

320 

SO 

65 

102 

80 

130 

8U  ' 

AbsüluU'  Preise  . 

.'U0| 

217 

240 

180 

230 

152 

10» 

150 

350 

130 

375 

213 

500 

22? 

100 

45 

104 

07 

130 

80 

Mittelpreise  .  . 

259 

210 

195 

176 

262 

282 

352 

72 

89.5 

100.5 

Prnx/in?  Rhpinlflnri 

i 

1.    iVUUlCll^  ■ 

292 

250 

222 1 

190 

200 

186 

310 

300 

330 

320i 

410 

400 

100 

80 

Iv^TAtiv  I  in  ^' n 

w<    iVl  CU/i  11  til,Ll  ..•>•■ 

220 

190 

196 

+96 

160 

160 

160 

lÖO  ' 

284 

257 

227! 

197 

216 

2ÖS 

190 

180 

270 

270 

270 

270, 

280 

280 

70 

70 

317 

250 

228  176 

260 

250 

193 

173 

263 

258 

343 

338| 

373 

368 

85 

75 

74 

70 

104.5 

99.5 

2S3 

250 

209  172 

187 

173 

185 

165 

• 

70 

70 

80 

60 

84 

84  I 

271 

239 

206 

178 

190 

185 

260 

260 

280 

280, 

450 

450 

88 

70 

70 

60 

88 

76 

270 

221 

210 

163 

235 

187 

186 

178 

380 

370 

360 

350 

410 

400 

64 

60 

100 

85  ! 

110 

95 

8.  Duisburg  

305 

225 

235 

lti8 

230 

150 

185 

165 

240 

220 

285 

225i 

440 

320 

86 

80 

100 

84  ' 

108 

108  ! 

295 

230 

225i  180 

180 

150 

205:  180 

280 

235 

j  280 

240 

380 

330 

80 

70 

110 

100 

110 

100  I 

10.  Düsseldorf  

285 

232 

213 

175 

225 

194 

179 

175 

290 

270 

1  320 

270 

400 

380 

100 

70 

88 

80 

93 

87  \ 

IL  Elberfeld  .  ".  

298 

230  226  171 

230 

150 

190 

175 

270 

220 

270 

240 

300 

230 

90 

80 

90 

80 

100 

90 

305 

275,,  235 

205 

250 

220 

185 

155 

330 

320 

320 

310, 

85 

75 

100 

85 

105 

95 

280 

237 

210 

178 

178i  175 

311 

311 

290 

290 

380 

380 

90 

90 

100 

100 

90 

90 

14.  Neuss  

257 

257 

193 

193 

174 

174 

330 

330 

270 

270' 

330 

330 

62.5 

70.5 

70.5 

90 

90 

15.  M.-Gladbach  

280 

215  203 

164  . 

178 

163 

t360 

+350'  +370 

t360i  ^410  1400 

+60 

+58 

72 

65 

'  90 

87 

16.  Mülheim  a.  Eh.  .  .  . 

255 

238 

'208 

188 

170 

163 

303 

295 

270 

265 

320 

315 

65 

60 

90 

72.5 

102.5 

100 

17.  Köln   

260 

250'  196 

187 

178 

163 

177 

i  158 

270 

270 

,  300 

300 

320 

320 

86 

86 

77 

62.5 

91.5 

91.5 

18.  Bonn  ......... 

270 

223 

195 

170 

195 

180 

1340 

t280 

t320 

+280  +400't340 

t96 

+80 

70 

60 

115 

105 

19.  Trier  

255 

244 

224 

192 

222 

180 

190 

170 

285 

250 

310 

290 

380  325 

100 

76 

100 

76 

120 

92 

20.  Saarbrück.-St.  Johann 

300 

300 

200 

200  . 

200 

360 

360  360 

360 

420 

420 

100 

85 

95 

80 

;  130 

,  130 

21.  Düren  

282 

238  214 

181;  190 

190 

181 

161 

316 

31b 

294 

294 

405 

1  405 

104 

76 

75 

47.5 

;  100 

'  100 

22.  Aachen  

295 

220 

240 

178 

,  230 

153 

200 

j  185 

290 

285 

290 

285 

340 

:  340 

107.3 

100 

85 

77.5 

110 

107.5 

23.  Lupen   . 

260 

260 

,!  ^70 

270 

350 

350 

90 

!  90 

75 

65 

95 

95 

Alisolule  Preise  . 

317 

215  240 

IG3 

I!  260 

150 

220 

155 

380 

220 

i  370 

225 

450 

1  230 

107.5 

!  58 

110 

47.5 

130 

1  "JO 

MittolnrpicD 
ITIIlLcl|ll  Cloc  .  . 

262 

198 

200 

181 

294 

298 

365 

81 

81 

99 

Wiederholung. 

! 

1 

Iliii*livti>  iiiiil  iiipnt'io'ctp  Prpicp 

UULIl^ll     UIIU     IllcUll^SIt    1.  1 

1 

im  A|Hil  1877 

ii 

1 

Ii 

1 

der  preussischen  Städte 

277 

16f 

>  197 

130: 187 

103 

200I  100 

178 

Hl!,  270 

160 

86 

39 

90 

30 

110 

1  60 

,    braudenburg.  „ 

275 

192  214 

I53I 186 

12c 

)  200'  120 

400 

139  433 

'  200 

500;  233 

75 

i  40 

100 

55 

"  130 

'  40 

„    pommerschen  „ 

270 

174!l  203 

165; 20e 

13? 

:  204: 135 

314 

150    580  200 

600  240 

75 

34 

120 

55 

90 

57.5 

„    posenschen  „ 

271 

1851  196 

155'  171 

136 

)  170'  14C 

178 

1331  275 

180 

460'  250 

54 

32 

65 

40 

Ii  85 

40 

„    schlesischen  „ 

268 

1  160i2l0 

140]  176 

102  180,  106 

400 

124    450  150 

600;  167 

64 

30 

80 

21.J 

!  95 

40 

„    sächsischen  „ 

270 

183,j227 

174,j  224 

1.50'  214!  14C 

)  360 

1651    3821  160 

500!  18C 

86.C 

40 

90 

40 

:i  105 

48 

„    schlesw.-holst.  , 

310 

200!  225 

168122b 

,  150;225|  156 

2SC 

l   ISO!    500  240 

60( 

)  246 

160.r 

65 

140 

44 

1  140 

66 

„    hannoverschen  „ 

28C 

173  '  220 

165 12  IC 

)  148j  230!  12c 

33C 

170    5001  229 

60( 

)  28C 

93.j 

.  44 

90 

42 

i  120 

51 

„    westfälischen  , 

282 

175|221 

150,1  22( 

)  137il210  12c 

)  272 

175  426 

)  225 

,  42! 

)  206 

»  86 

48 

116 

45 

60 

„    he.ssen-nassau.  „ 

3IC 

2l7j24C 

180i23C 

)  152j  196!  156 

)  35C 

»    1.50  375 

213 

50( 

)  22i 

100 

45 

104 

67 

130 

80 

„    rheinischen  „ 

317 

215I24C 

16: 

5  26C 

)  150  ;  22( 

)  15c 

>  38C 

)    220  37C 

)  225 

45( 

)  236 

)  107.. 

>j  58 

110 

47.. 

,;!  130 

76 

säiniiiliicber  JHarktorte  des 

Ii 

,'  140 

40 

Staates   

3i: 

I0( 

),24(] 

t  I3( 

)  2«( 

»  102!' 23( 

)  I0( 

>  40f 

)    III  581 

)  150 

600 !  10: 

1 

■  160. 

>j  30 

140 

21.. 

Mittelpreise  pro  April  187' 

\  5 

137 

,  1 

90 

73 

231 

II 

290 

376 

635 

71 

L  81.5 

„     „  187( 

>  205 

167 

! 

1  181 

249 

1      283 ' 

396 

52.-. 

66.5 

88.5 

i! 


1 


327 


Marktorte. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

1  Speise- 
bohnen 
(weisse) 

Linsen 

KartoflTeln 

Stroh 

Heu 

Provinzen. 
Staat. 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höclister 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höclister 

niedrigster 

Im 

<t> 
-M 
Vj 

U 

:0 

Im 

-»-» 

Vi 

-5P 

Preis    für    100    Kilogramm    in    '/lo  Mark. 


Monat  Mai  1877. 


Provinz  Preussen. 

220 

170 

188 

160;:  192 

150 

170 

140 

tl78 

tl78 

t90 

1-75 

60 

60 

110 

70 

253 

220 

176 

160 

154 

137 

162 

138 

173 

154 

88.5 

70 

93.5 

76.5 

125 

110 

270 

250 

180 

170 

160 

145,1 165 

160 

145 

145 

71 

71 

75 

30 

95 

95 

4.  Tilsit  

282 

212 

169 

130 

157 

100 

148 

112 

156 

III 

66.5 

55.5 

70 

60 

80 

68 

250 

220 

190 

160 

150 

120 

150 

120 

tl70 

tl50 

1-60 

150 

80 

50 

90 

60 

275 

212 

175 

145 

154 

129 

136 

100 

145 

134 

70.5 

66.5 

72.5 

50 

80 

80 

282 

210 

187 

155 

174 

150 

161 

135 

160 

150 

1-70 

1-60 

62.5 

50 

75 

70 

8.  Elbing  

257 

207, 

188 

162 

160 

140 

164 

145 

160 

156 

88.5 

64 

60 

38 

90 

80 

286 

286 

200 

192 

174 

151 

192 

163 

169 

169 

85.5 

68.5 

10.  Thoru  

245 

226 

197 

174 

153 

138 

186 

166 

tl47 

tl47 

1270 

1270 

1-600 

1600 

t65 

158 

59 

58 

79 

79  1 

11.  Kulm  

247 

200 

188 

156 

167 

153 

200 

180 

tl77 

tl77 

t67.5 

t67.5 

60 

50 

SO 

80  i 

12.  Graudenz  

270 

230 

190 

177 

177 

160 

180 

175 

190 

165 

200 

160 

195 

1-65 

80 

75 

96 

85 

Ahsoiule  Preise  . 

286 

170 

200 

130 

102 

100 

200 

100 

100 

III 

270 

loo; 

95 

50 

1)3.5 

30 

125 

60 

miiieipreise  .  . 

241  I 

174 

152 

156 

159 

225  1 

70.5 

62.5 

85.5 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

275 

220 

201 

157 

183 

130 

185 

130 

190 

154 

1320 

flSO 

1360 

1240 

1-90 

t50 

80 

67.5 

82 

54 

2.  Prenzlau  

249 

225 

201 

183 

180 

162 

168 

153 

200 

200 

250 

250' 

310 

310 

62.5 

62.5 

90 

65 

80 

70 

3.  Schwedt  a.  0  

220 

220 

190 

190 

ISO 

ISO 

175 

172 

1333 

t333 

t400 

t400 

t333 

1333 

+66 

t66 

72 

66 

70 

66 

^>    XU  UClotVcLlUC«    .     •     ■    •  • 

276 

240 

204 

180 

182 

175 

190 

170 

225 

225 

260 

260 

300 

300 

65 

65 

95 

95 

80 

80 

5.  Luckenwalde  

244 

231! 

202 

182 

162 

162 

ISS 

178 

t-ioo 

1400, 

t400 

1400 

t460 

1-460 

60 

40 

65 

60 

70 

70 

6.  Potsdam  

201 

186 

195 

175 

240 

220 

340 

260' 

340 

260 

70 

55 

80 

60 

75 

50 

7.  Brandenburg  

200 

195 

190 

180 

i-260 

t240 

1300 

1240 

+360 

+300 

t52 

1-44 

60 

55 

70 

50 

8.  Rathenow  

202 

196 

134 

134 

180 

180 

t200 

t200 

t433 

1-433, 

+450! t450 

1-60 

145 

50 

50 

52.5 

52.5 

9.  Neu-Ruppin  

204 

192 

180 

170| 

196 

184 

1320 

1320 

1-300 

1-300, 

1-460 

t460 

60 

48 

80 

70 

80 

70 

10.  Küstrin  

200 

180 

176 

150: 

192 

15S 

t256 

t256 

t361 

t361 

t385 

1385 

60 

52 

75 

70 

70 

65 

11.  Landsberg  a.  W.   .  . 

285 

255 

200 

180 

186 

168 

170 

150 

1275 

1275 

t400 

t400 

t450 

t450 

54 

50 

75 

65 

80 

80 

12.  Fürstenwalde  

200 

175 

200 

176 

60 

54 

13.  Frankfurt  a.  0.  ... 

207 

186j 

192 

150 

185 

164 

t2'40 

t240 

1-360 

fsbo 

1-480 

1-300 

164 

1-52 

72.5 

52.5 

S2 

55 

14.  Schwiebus  

259 

235 

202 

188 

154 

150 

1-211 

1-210 

1240 

t235 

50 

40 

70 

65 

65 

50 

15.  Sommerfeld  

245 

218 

210 

200 

170 

160! 

190 

175 

60 

50 

65 

60 

76 

75 

16.  Guben  

258 

234| 

206 

174  200 

176' 

190 

170 

265 

255 

60 

56 

80 

70 

,  80 

70 

17.  Kottbus  

255 

230 

208 

190' 

180 

165 

190 

180 

t65 

1-65 

65 

65 

75 

75 

18.  Sorau  

210 

198! 

184 

184 

180 

175 

1300 

1250 

1300 

fsbo 

1-300 

1-300 

t6S 

t60 

65 

60 

85 

65 

19.  Spremberg  

213 

200 

180 

154 

244 

244 

240 

240 

400 

400 

60 

60 

60 

60 

120 

1-20 

Absolule  Preise  . 

285 

218 

213 

157 

200 

130 

200 

130 

400 

150 

433 

180 

480 

235 

»0 

40 

05 

50 

120 

50 

Mittelpreise  .  . 

244 

195 

170 

177 

252 

314 

360 

58 

68 

72.5 

Provinz  Pommern. 

264 

239 

192 

180 

179 

170 

180 

170 

155 

155 

1-400 

1400 

feoo 

t600 

60 

40 

80 

50 

60 

60 

246 

225 

195 

168' 

174 

162 

168 

159 

165 

150 

265 

250 

50 

42.5 

100 

100 

70 

70 

O      T>.i  ,  11_ 

194 

187| 

172 

166 

170 

164 

160 

150 

210 

200 

260 

240 

60 

60 

80 

70 

62 

60 

4.  Stettin   

274 

2441 

197 

179 

186 

166 

201 

174 

t3l4 

tl58 

1-375 

t3l4 

t375 

1-375 

81 

55 

85 

65 

75 

55 

282 

250 

197 

183 

188 

140 

179 

156 

172 

144 

350 

350 

400 

400 

60 

40 

75 

65 

65 

60 

276 

263 

215 

201 

206 

188 

222 

195 

1200 

tl88 

1-250 

1-250 

t250 

t250 

t57.5 

toO 

80 

70 

90 

70 

261 

236 

204 

180 

171 

140 

ISO 

160 

tl90 

flSO 

1340 

+340 

1390 

t390 

t50 

142 

260 

182 

200 

181 

193 

164  200 

174 

ISO 

165 

t580 

1-578 

1-600 

1-598 

47 

40 

90 

72.5 

100 

77.5 

260 

212 

199 

174 

165 

143  153 

136 

1225 

t2l3 

1-339 

1-316 

70 

50 

100 

90 

90 

90 

280 

230 

200 

180 

185 

165 

185 

156 

210 

205 

320 

300 

500 

480 

60 

55 

120 

80 

90 

80 

Absolut)'  Preise  . 

282 

182 

215 

168 

206 

140 

222 

136 

311 

144 

580 

200 

600 

240 

81 

40 

120 

50 

100 

55 

Mittelpreise  .  . 

249 

190 

171 

174 

184 

336 

419 

53.5 

82 

73.5 

Provinz  Posen. 

255 

220 

193 

160 

160 

143 

170 

153 

172 

145 

54 

44 

50 

35 

70 

50 

271 

247 

196 

185 

162 

146 

168 

152 

178 

167 

240 

230 

260 

250 

40 

36.5 

50 

46.5 

60 

55 

2')5 

230 

190 

165 

165 

140 

160 

145 

tl65 

tl65 

flSO 

flSO 

t400 

1340 

|44 

t36 

45 

40 

60 

50 

264 

240 

195 

166 

171 

143 

180 

152 

144 

133 

50 

44 

50 

45 

45 

40 

245 

210 

183 

168' 155 

135 

163 

143 

173 

163 

240 

240 

450 

450 

45 

36 

65 

55 

85 

70 

Absolute  Preise  . 

27! 

210 

106 

160 

171 

135 

180 

143 

178 

133 

240 

180 

450 

250 

54 

36 

65 

35 

85 

40 

Mittelpreise  .  . 

244 

180 

152 

159 

161 

218 

358 

43 

48 

58.5 

Provinz  Schlesien. 

1.  Oels  

245 

210 

190 

165 

160 

140 

158 

145 

1300 

t250 

1350 

t300 

t600 

föOO 

40 

34.5 

35 

35 

52 

46 

252 

199 

197 

151 

167 

134 

153 

132 

164 

128 

195 

150 

270 

180 

40 

28 

52.5 

40 

60 

4S 

3.  Brieg  

2441  201 

186 

172 

156 

146 

152 

140 

44 

40 

40 

40 

60 

60 

243 

222 

200 

182 

170 

143 

160 

132 

164 

156 

205 

184 

500 

400 

47 

42.5 

60 

25 

76 

68 

240  210 

195 

165 

165 

140 

175 

150 

200 

170 

2-20 

200 

450 

360 

40 

36 

60 

50 

74 

74 

6.  Waldenburg  

. 

. 

_ 

_ 

45 

40 

7.  Glatz   

250 

198 

210 

150  158 

104 

168 

106 

210 

190 

230 

210 

230 

210 

40 

38 

60 

30 

60 

40 

280'  255 

205 

190  173 

163 

180 

170 

175 

175 

70 

52.5 

60 

45 

70 

55 

265,  238 

206 

197 

170 

160 

170 

155 

t300 

1300 

1-300 

1-300 

1500 

1500 

t60 

t60 

60 

55 

85 

80 

10.  Glogau  

255 

240 

204 

188 

165 

156 

170 

160 

164 

164 

340 

340 

440 

440 

50 

44 

50 

45 

70 

60 

250j  225 

203 

190 

163 

148 

155 

144 

50 

36 

90 

72 
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Marktorte. 
Provinzen. 
Staat. 
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Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Speise- 
bohnen 

(weiese) 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

höchster 

niedrigster 

liöchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

u 

<u 

X 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 
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niedrigster 

höchster 

niedrigster 

böchster 

niedrigster 

Preis    für    100    Kilogramm    in    Vio  Mark. 

Noch:  Monat  Mai  1877. 


1>  Udl .    1  luv.    OvlIlvöH.  II. 

244 

209 

200 

176 

16S 

138 

158 

140 

200 

200 

200 

200 

450 

450 

46.5 

46.5 

70 

60 

72 

72 

238 

200 

200 

172 

161 

141 

168 

146 

180 

I8O' 

200 

180 

330  320 

40 

39 

51.6 

40 

70 

70 

265 

219 

208 

170 

175 

156 

146 

134 

•1-450 

t30o  fm 

1300 ;  tßOO  -1-400 

+50 

+40 

75 

65 

70 

65 

26.5 

213 

208 

195,!  168 

159 

156 

140 

•1-280  -1-250  t2S0 

1-280i  t460,  t460 

+50 

+50 

70 

70 

82 

82 

16.  Görlitz  

277 

230 

206 

194 

174 

157 

160 

146 

200 

184 

2.50 

230 

420 

380 

56 

48 

70 

65 

90 

80 

17.  Oppeln  

•'38 

221 

196 

152 

176 

152 

156 

138 

178 

167 

53 

46.5 

41 

25 

64 

60 

225 

200 

ISO 

160 

160 

130 

160 

135 

230 

230 

225 

225 

460 

460 

60 

55 

50 

40 

60 

60 

19.  Ivoiiigshutte  

190 

170 

210 

200 

'  600 

600 

50 

40 

60 

50 

90 

70 

20.  Beuthen  ü  bchl. .  .  . 

220 

190 

190 

170 

155 

140 

155 

140 

•[•1S5 

-1-185 

-1-180 

+180 

1-420 

+420 

+50 

+50 

60 

50 

70 

70 

255 

205 

185 

155 

165 

130 

160 

135 

•j-lSO 

tl60 

t200 

+180,;  -1-360 

+280 

+60 

+50 

60 

60 

80 

50 

244 

210  182 

163 

1.50 

125 

144 

122 

168 

1  160 

60 

46 

43.5 

36.5 

66 

46 

c\fy      T    .  .T.  „l.I^J  

244 

192 

195 

182 

163 

133 

146 

132 

161 

1  147 

222 

200 

i89 

172 

46..-. 

40 

45 

28.5 

70 

50 

24.  Neustadt  ü./öctil.  .  . 

259 

224 

204 

176 

164 

143 

144 

12s 

195 

158 

43 

40 

250 

224ii  191 

178 

154 

138 

140 

12s 

■1-250 

•t-230 

t270 

1250 

t260 

+240 

+51 

+45 

47.5 

20 

66 

56 

Ahsiiliilc  l'rciM-  . 

2  SO 

l'.IO 

210 

i:>o 

170 

104 

IM» 

lOli 

450 

I2S 

450 

150 

000 

172 

70 

28 

75 

20 

»0 

40 

Mittelpreise  .  . 

232 

186 

153 

149 

204 

240 

398 

46.0 

50 

67 

Provinz  Sachsen. 

1       O  ,  1   .1.1 

270 

250 

210 

190 

190 

160 

IS5 

ISO 

220 

220 

320 

320 

480 

480 

70 

45 

60 

55 

50 

48  ; 

J.  MeiRlal  

270 

235 

214 

190 

193 

178 

195 

172 

•[•2S3'  +283 

■h342'  +342 

•i-422 

+422 

60 

60 

65 

55 

70 

65 

6.  »mg  a.  u.  Inle  .  .  . 

270 

258 

210 

198 

179 

164 

190 

ISO 

55 

50 

50 

35 

60 

50 

4.  Schönebock   

267 

228 

210 

180 

210 

180 

189 

162 

1-3251 1325 

t325 

325 

+453 

+453 

5S 

58 

60 

45 

75 

65 

270 

225 

208 

170 

205 

160 

175 

1.50 

20S|  200 

222 

210 

370 

270 

62..^ 

55 

72.5 

47.5 

90 

1  80 

6.  Osclierslc'ben  

270 

245 

211 

202 

200 

170 

214 

195 

200 

200 

210 

210 

390 

390 

55 

45 

60 

50 

90 

1  60 

7.  AscluTslubcn  

282 

242 

216 

176 

196 

170 

183 

155 

t303  t303 

+250;  t250  t3-53i  i-353 

+55 

+55 

80 

50 

80 

60 

!    8.  Quedlinburg  

270 

246 

210 

201 

204 

I.S2 

195 

1S5 

240  220 

2.50 

230 

360 

300 

68 

50 

80 

50 

100 

80 

!    9.  Halberstadt   

276 

228 

216 

191 

204 

183 

190 

180 

210 

180 

240 

ISO 

330 

270 

70 

55 

70 

60 

90 

75 

269 

2.55 

215 

202 

ISS 

ISO 

180 

175 

320 

300 

340 

320 

500 

480 

+84..5 

+66.5 

80 

80 

100 

100 

t  1       \\Tli,i.  V. 

274 

244 

219 

206 

ISO 

-160 

-1-300  +300 

t360  1360 

+500  +500 

60 

60 

80 

80 

SO 

80 

1.^      TT. 11,    „  O 

273 

195 

210 

198 

202 

173 

186 

174 

210 

200 

240 

210 

260 

220 

70 

60 

65 

65 

80 

65 

lo.  Delitzsch  

270 

2.i0 

210;  198 

195 

175 

185 

170 

240j  210 

250 

220 

400 

3S0 

60 

50 

70 

50 

SO 

65  1 

253 

241 

206 1  200 

193 

186 

180 

170 

t360  •1-360 

t360  +360 

+500  +500 

+75 

+60 

60 

?5 

90 

85 

15.  hisleben  

240 

205 

215 

190 

200 

ISO 

190 

170 

225 

215 

230 

215 

270  260 

65 

60 

85 

75 

90 

80 

16.  Saiigcrhauscn  .... 

270 

2.54 

216 

197 

193 

180 

190 

155 

185 

180 

205 

200 

190 

ISO 

60 

60 

80 

80 

'  70 

70  1 

•>73 

252 

210 

192 

200 

174 

IS5 

170 

216  180 

210 

180 

300 

210 

60 

52.5 

80 

45 

85 

80 

1  18.  Weissonfels  

264 

238 

210 

186 

198 

1S4 

175 

1.59 

+298!  +298 

-^238  +238 

+298  +298 

+  100 

+  100 

70 

60 

80 

70 

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . ' 

263 

255 

213 

198 

193 

173 

180 

165 

240 

200 

200 

160 

240 

180 

80 

75 

85 

60 

90 

85 

253 

253 

201 

201 

195 

180 

t350  +320 

t310 

fSOO 

+450  +450 

+61 

t61 

80 

66.5 

110 

100 

21.  Nordhausen  

271 

235 

214 

196 

200 

ISO 

190 

160 

•240 

210 

240 

210 

250 

210 

95 

60 

60 

50 

100 

70  1 

22.  Mühlhausen  i.  Th  .  . 

272 

240 

220 

202 

200 

180 

ISO 

156 

+200,  +200 

-^240 

t240 

+300  +300 

+80 

+56 

80 

70 

90 

90  , 

23.  Langensalza  

270 

220 

212 

ISO 

200 

180 

200 

148 

190 

160 

190 

190 

220 

180 

65 

65 

70 

70 

80 

80 

270 

2.52 

213 

198 

207 

175 

ISO 

174 

210 

210 

240 

240 

320 

320 

90 

70 

83.5 

83.5 

100 

100 

Absolulc  Pn-isp  . 

282 

105 

220 

170 

210 

IGO 

214 

148 

360 

IGO 

3G0 

IGO 

500 

180 

100 

45 

85 

33 

110 

48 

Mittelpreise  .  . 

254 

203 

187 

178 

245 

255 

343 

64.5 

66 

80  1 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

70 

92 

90  ; 

310 

280 

220 

175 

220 

175 

225 

175 

t-2-20  +180 

t500 

t500 

+200 

+176 

30 

300 

265 

210 

175 

200 

160 

195 

170 

225 

225 

3-20 

320 

: 

100 

95 

94 

80 

103 

100 

290 

240 

210 

ISO 

200 

200 

210 

190 

240 

220 

320 

300 

600 

550 

120 

100 

100 

80 

100 

100  1 

4.  Kiel  

285;  259 

203 

188 

205 

175 

200 

180 

235 

195 

360 

240 

400 

320 

100 

90 

100 

60 

110 

90 

5.  Neuniünster  

285:  260 

210 

190 

200 

188 

210  203 

245 

243 

+380;  +380 

+600 

+600 

100 

85 

80 

80 

80 

72 

280 

260 

200 

174 

192 

160 

198S  170 

210 

210 

400 

350 

500 

500 

175 

116.5 

88 

88 

86 

86 

280 

•-'20 

215 

190 

200 

170 

186 

170 

+280,  +280 

t320 

1320 

+600 

+600 

+95 

+95 

7S 

78 

90 

90 

o.  VvauusuecK  

275 

235 

220 

180 

195 

ISO 

225 

190 

250 

250 

400 

400 

380 

380 

120 

120 

140 

136 

140 

140 

9  Altona 

300 

250 

2I8|  175 

230 

160 

19S;  165 

280 

220 

450 

250 

420 

240 

146..5 

93.5 

79 

44 

76 

72 

10.  Mölln  

2901  250 

200 

ISO 

ISO 

160 

185 

155 

250 

230| 

480 

4-20 

500 

400 

90 

90 

100 

90 

S5 

80  1 

Alisoliile  Pirlsc  . 

310 

220 

220 

174 

230 

100 

225 

155 

2S0 

180 

500 

240 

000 

240 

200 

85 

140 

30 

140 

72 

Mittelpreise  .  . 

271  i 

196 

188 

190 

234 

371 

474 

11 5.-5 

85  I 

94 

Provinz  Hannover. 

1 

1 

60 

90 

50 

276 

252; 216 

192' 

215;  185:214  161 

240 

210 

320 

240 

400 

3-20 

SO 

61.5 

80 

260 

245i|  225 

193 

175 

163i  180 

161 

260 

200 

340: 

290 

400 

320 

80 

60 

70 

67.5 

80 

67.5 

270 

2401220 

190! 190 

180 

170 

160 

260 

220 

400 

280 

400 

320 

85 

60 

85 

75 

SO 

65 

282 

2261219 

190 

198: 

178 

200, 

175 

280 

190 

320 

280 

360 

280 

_  +72.-5 

+60 

85 

70 

90 

SO 

280 

240  223i 

200 

i8s; 

175 

i5o: 

135 

180 

ISO; 

220 

220 

300 

300 

65 

5.3.5 

60 

45 

60 

60 

260 

2321  222 

202  208 

196 

202 

172 

+320  +300 

1-400 ! 

1-400 

+400 

+360 

+140 

+95 

85 

70 

S5 

70 

7.  Celle  

280 

2601 220 

200 

200 

ISO, 

230 

210 

280, 

280  j 

320 

320 

340, 

340 

100 

71 

60 

50 

96 

80  : 

255 

200! 

205' 

190' 

2OQ  185'' 

180 

160 

200: 

ISO' 

400! 

300 

400 

300 

100 

72 

70 

60 

66 

51  i 

9.  Stade   

280! 

230 1220 

ISO) 

175i  160  200 

160 

-^3oo 

t270| 

+500:  +360 

+600 

+480 

+  IO6..5 

+60 

82 

60  ! 

72 

60 

10.  Osnabrück  

285 

260 

220 

190'| 

213  181 

200 

175 

330 

260' 

440' 

300 

460 

360 

95 

SO 

80 

70  1 

90 

65 

267 

200 

209; 

187ii 

175 

1581 

178 

128 

206 

188| 

300j 

280 

500| 

500 

92..5 

84.5 

60 

60 : 

120 

120  1 

12.  Leer  

260 

240 

212 

191; 213 

166' 

181 

155 

231 

226 

238 

225 

SO 

60 

61 

42  ;' 

93.5^ 

80  ; 

Alisnlutc  Preise  . 

285 

200 

225 

180'l 

215 

158' 

230 

128 

330 

iso' 

500 

220 

600 

280 

140 

53.5 

85 

42 

120 

50  : 

Mittelpreise  .  . 

253 

il 

205  1 

184 

177 

241 

321 

384 

80 

67 

78 

329 


Marktorte. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Si)eise- 
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(weisse) 

1  Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

H 

Provinzen. 



Staat. 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

o 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

P 

r  e 

i  s 

f  ü 

r    10  0    K  i  1  0  g  r 

a  m  m    in  '/lo 

M  a 

r  k. 

Noch:    Monat  Mai  1877. 


Provinz  Westfalen. 

1 

1 

260 

2431230 

190  200 

190 

202 

193 

1-273 

12441 

t293 

1-283 

1-403 

1-363 

1-83 

-i-70 

79 

70 

96 

85 

2.  Minden  

280 

2701220 

200  202 

175| 

200 

175 

220 

200, 

280 

250! 

300 

250 

1-74 

•i-63 

80 

75 

80 

80 

3.  Herford  

240 

225^!  188 

173,:  200 

185 

ISO 

165 

270 

265 

300 

290' 

300 

290 

70 

G5 

90 

80 

80 

75 

290 

250 

210 

185: 

220 

145, 

205 

165 

230 

200, 

240 

223 

235 

220 

90 

77.5 

95 

90 

90 

75 

282 

253 

224 

195 

196 

160, 

180 

1.50 

265 

230 

275 

240, 

280 

240 

88 

66 

69 

50 

80 

60 

6.  Soest  

287 

271: 

213 

208 

193 

189 

180 

172 

268 

268 

310 

310 

71.5 

71.5 

74.5 

35 

85.5: 

85.5i 

280 

240 

218 

200 

215 

190 

1-420 

1400, 

1 100.5 

1-80 

90 

70 

100  i 

80 

8  Dortmund   

285 

270  231 

213 

275 

270, 

216 

192 

210 

210 

250 

250 

400 

400 

t  97.5 

-i-82 

84 

63  j 

100  j 

82 

300 

250  230 

185 

215 

160 

215 

178 

267 

235 

285 

267 

447 

390 

114 

84 

300 

260, 

221 

190 

185 

159 

207 

194 

76 

69 

102 

99 

104 

91 

290 

220 

230 

170 

210 

160 

210 

150 

1273 

1-260 

t270 

t260 

1-320 

1290 

tlOO 

t78 

112 

90 

110 

HO 

•>25 

175' 

165 

150 

200 

180 

200 

170 

255 

255 

255 

255' 

360 

360 

196 

1-96 

116 

116 

116 

116 

Absuhitc  Preise  . 

'.m 

17.1 

231 

27.1 

14.1 

210 

1.10 

273 

200' 

420 

223 

447 

220 

114 

03 

IIG 

35 

HO 

00 

Mittelpreise  .  . 

260 

202  i 

194 

188 

245 

282 

325 

82 

83 

90 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1 

285 

250 

225 

200 

193 

179 

188 

154 

250 

150 

380 

300, 

325 

255 

62.5 

52.5 

92 

70 

95 

75 

290 

270 

235 

220 

200 

180; 

200 

180 

200 

190 

330 

310 

360 

340 

87.5 

S2.5 

100 

90  i 

110 

100  : 

3.  Fulda  

265 

240 

240 

225| 

185 

170 

190 

174 

231 

227 

250 

242 

238 

229 

SO 

75 

95 

68 

103 

100 

320 

285 

238 

195 

225 

183; 

190 

183 

340 

320 

228 

213: 

368 

353 

72.5 

62.5 

100 

82 

120 

112.5 

5  Wiesbaden 

308 

275 

230 

205 

215 

20O 

206 

156 

360 

260 

290 

260| 

410 

320 

120 

90 

102 

70 

126 

60 

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

240 

230 

210 

200) 200 

190! 

170 

160 

i-330 

i-330 

1-330 

1330 

1-500 

t500 

80 

70 

115 

60 

120 

100 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

305 

250 

225 

190 

225 

2oo: 

190 

173 

280 

240 

260 

230 

400 

320 

85 

75 

100 

68 

130 

70 

AIisbIuIc  Preise  . 

320 

5»30 

240 

190 

22.1 

170 

200 

1.14 

300 

l.)0 

380 

213 

.100 

220 

120 

52.5 

11.1 

«0 

130 

00 

IMittelpreise  .  . 

272 

217 

196 

180 

265 

282 

351 

78 

86.5 

101.5 

Provinz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

310 

270 

232 

226 

200 

190 

310 

260 

330 

300 

420 

400 

110 

86 

226 

196 

tu  2 

192 

3.  Neuwied  

307 

274 

240 

224 

219 

211 

195 

190 

300 

300 

295 

2951 

300 

300 

90 

80 

4.  Kleve  

329 

300 

243 

216 

270 

260 

193 

183 

268 

263 

343 

338 

373 

368 

95 

75 

74 

70 

104.5 

99.5 

311 

2SG 

238 

215' 

187 

176 

200 

175 

75 

75 

80 

51.5 

84 

84 

6.  Wesel  

300 

283 

225 

216' 

220 

220 

2*60 

260 

280 

280' 

480 

480 

95 

75 

70 

60 

88 

76 

7.  Krefeld  

290 

258  210 

198; 

235 

192 

186 

178 

380 

370 

360 

350 

410 

400 

76 

62 

90 

85 

100 

95 

350 

280 

225 

200 

220 

155:  200 

185 

270 

235 

290 

250 

450 

300 

90 

90 

100 

84 

lOS 

108 

295 

265 : 225 

205' 

180 

160 

205 

190 

280 

260 

280 

260 

380 

360 

102.5 

82.5 

110 

95 

110 

100 

10.  Düsseldorf  

296 

266 

228 

213  230 

220 

195 

182 

290 

270 

320 

270; 

400 

380 

120 

90 

88 

SO 

93 

90 

11.  Elberfeld  

310 

260 

230 

185 

230 

150 

195 

175 

270 

2201 

270 

240 

300 

230 

130 

105 

90 

80 

100 

90 

305 

275 

225 

195 

250 

220 

185 

155 

330 

320 

320 

3io! 

85 

75 

100 

85 

105 

95 

297 

266 

223 

199 

185 

185 

311 

311 

290 

290| 

380 

380 

100 

100 

90 

90 

90 

90 

284 

284 

210 

210!  . 

181 

181 

330 

330 

270 

270, 

330 

330 

80.5 

80.5 

66 

66 

90 

90 

292 

250  218 

180 

. 

182 

162 

1355 

i-320 

t360 

t330 

1-400 

t371 

1-86 

168 

69 

60 

90 

87 

iD.  Aluineim  a.  sxu.  .  .  . 

258 

253 

213 

208 

175 

170 

300 

295' 

275 

270' 

320 

315 

92.5 

75 

90 

72.5 

105 

100 

17  L';;ln 

286 

277 

225 

215 

186 

173 

184 

165 

300 

300, 

300 

300 

300 

300 

114 

114 

75 

58.5 

87.5 

87.5 

301 

280,1  230 

220 

190 

180 

i-340 

-i-280 

1-320 

-i-280 

t400 

1-340 

tl20 

tuo 

70 

40 

115 

HO 

IQ 

290 

263:1  250 

218 

270 

210 

200 

150 

285 

250 

310 

290 

380 

325 

116 

80 

90 

54 

120 

88 

20.  Saarbrück. -St.  Johann 

290 

290 

210 

210 

. 

200 

180 

360 

360 

360 

360 

420 

420 

100 

100 

100 

90 

130 

120 

Ol  T\ii*.nn 

9,91 

271 

227 

211 

190 

190 

188 

188 

313 

313 

293 

293' 

388 

388 

112 

96 

71.5 

45 

,  90 

90 

310 

273 

245 

218 

230 

158 

205 

188 

290 

280 

280 

278 

340 

340 

135 

100 

85 

72.5 

110 

107.5 

60.  Jijupen  

290 

290 

228 

228 

155 

155 

173 

173 

275 

275 

275 

275 

504 

504 

100 

100 

75 

65 

1  90 

90 

Absolute  PrHse  . 

3.^0 

2.')0 

2.10 

180 

270 

1.10 

220 

1.10 

380 

220 

300 

240 

504 

230 

135 

«i2 

110 

40 

130 

76 

Mittelpreise  .  . 

287 

218 

203 

187 

297 

299 

373 

94.5 

97.5 

97.5. 

Wiederholung. 

Oöchsif  lind  iiieiiri^sle  Preise 

im  nai  1877 

der  preussischen  Städte 

286 

170 

200 

130 

192 

100 

200 

100 

190 

III 

270 

160 

95 

50 

93.5 

30 

!  125 

60 

^    brandenburg.  , 

285 

218 

213 

157 

200 

130 

200 

130 

400 

150 

433 

180 

480 

235 

90 

40 

95 

50 

j  120 

50 

„    pommerschen  „ 

282 

182 

1215 

168 

206 

140 

:222, 136 

314 

144 

580 

200 

:  600 

240 

81 

40 

120 

50 

100 

55 

,    poseii  sehen  „ 

271 

1  210 

196 

160 

171 

135 

1 180 

143 

178 

133 

240 

180 

:  450 

250 

54 

36 

65 

35 

85 

1  40 

,    schlesischen  „ 

2801  190  210 

150 

1 176 

104 

:  180;  106 

4.50 

128 

450 

150 

600 

172 

70 

28 

75 

20 

90 

40 

„    sächsischen  „ 

282 

195  220 

170 

210 

160 

:2i4 

148 

360 

i  160 

360 

160 

i  500 

180 

100 

45 

85 

35 

110 

48 

„    schlesw. -holst.  , 

310 

220 

220 

174:  230 

160,2251  155 

280 

1  180 

500 

240 

!  600 

240 

200 

85 

140 

30 

140 

72 

„    hannoverschen  „ 

285 

200 

225 

180  215 

158 

230 

128 

330 

;  180 

500 

:  220 

600 

280 

140 

53.5 

85 

42 

120 

50 

„    westfälischen  , 

300:  175 

231 

150  275 

1451216 

1.50 

273 

200 

420 

223 

447 

220 

114 

63 

116 

35 

116 

1  60 

,    hessen-nassau.  „ 

320 

!  230 

!240 

190 

225 

1701 206 

154 

360 

150 

380 

213 

500 

229 

120 

52.5 

115 

60 

130 

60 

„    rheinischen  „ 

350 

1  250 

250 

180 

270 

150  226 

150 

380 

220 

360 

240 

1  50* 

230 

135 

62 

HO 

40 

130 

76 

sämnitlicber  Ularktort«  des 

170 

J  250 

l' 

130 

27.1 

.  100 

,230 

100 

450 

III 

580 

150  GOO 

172 

200 

28 

140 

20 

140 

40 

Mittelpreise  pro  Mai  1877 

255 

198 

177 

174 

233 

290 

375 

70.5 

69 

81 

„          „      „  1876 

217 

175 

i! 

1 

189 

255 

284 

401 

53.5 

70.5 

88 

44* 


330 
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Preis    für    100    Kilogramm    in    i/io  Mark. 


Monat  Juni  1877. 


rrovinz  rrcUSScn. 

190 

170 

175 

1.50 

180 

135 

160 

135 

+87.6 

+60 

60 

60 

1 

DU 

''46 

228 

ISO 

1.58 

160 

122 

160 

126 

160 

i4i 

; 

85 

70 

91.5 

75 

1 9n 
1  L\) 

oy) 

X       r<l*!l  11  M  C  r\ö  V(T 

250 

240 

175 

165 

153 

144 

160 

154 

133 

133!  . 

66 

66 

75 

30 

95 

vO 

4.    i  UM  L  

259 

212 

158 

130 

143 

110 

136 

100 

145 

III 

57..', 

51 

70 

60 

.Sa. 

Do 

^  (TiiTTiKiminn 

260 

220 

190 

1.50 

160 

120  l.'iO 

110 

tl70 

+  150 

+50 

+30 

80 

50 

90 

DW 

K      1 1 1  croi*  IUI  i*fv 

266 

200 

163 

145 

152 

115 

132 

104 

1.39 

130  . 

59 

47 

72.5 

50 

80 

7n 

7  T^iiTivitr 

265 

195 

181 

140 

174 

150 

1.56 

125 

147 

137 

+78 

+70 

62.5 

45 

ou 

*  iß 

235 

205 

180 

150 

160 

140 

164 

140 

166 

155 

100 

75 

60 

35 

90 

.SO 

207 

196 

167 

l.')4 

202 

175 

161 

149 

1 10 

60..'i 

10  Thnrn 

2i9 

1  190 

171 

153 

138 

'  186 

163 

tl47 

+  144 

+270 

+270 

+600 

+600 

+59 

+56 

50 

50 

79 

75 

1 1  Kulm 

247 

215 

1  188 

175 

167 

153 

200 

,  ISO 

tl77 

+  177 

+67.r,|  +67.,', 

60 

50 

80 

80 

1           rn  11  Hpii  7 

260 

235 

19.S 

190 

177 

170 

186 

176 

190 

190 

230 

220 

• 

+95 

+80 

80 

80 

96 

Absnliiti-  l'rrisp  . 

2Gft 

170 

,207 

I.IO 

180 

110 

202 

100 

100 

III 

270 

220 

110 

30 

01.5 

30 

120 

00 

Mittelpreise  .  . 

230 

171 

150 

153 

152 

248 

68.r> 

61 

8: 

l.r, 

Provinz  Brandenburg. 

1.  ijcriin  

269 

207 

192 

151 

180 

120 

180 

HO 

183 

154 

+350+180 

+500  +200 

+1.50 

+68..', 

80 

50 

0^ 

o\) 

2.  PrcMzhiu  

249 

213 

201 

183 

180 

162 

168 

153 

200 

200 

313 

313 

313 

313 

75 

75 

90 

65 

70 

55 

3.  Schwedt  a.  0.  \  .  \  . 

220 

220 

190 

185 

170 

170 

170 

165 

t333  t333 

+400,  +4O0 

+333'  +333 

+70 

+70 

65 

60 

70 

65 

4.  Eberswiilde  

264 

240 

198 

170 

174 

150 

190  170 

225 

200 

260 

260 

300 

300 

70 

70 

95 

95 

80 

80 

236 

217 

197 

173 

191 

178 

t380,  +380 

+40ü  +400 

+480;  +480 

80 

50 

60 

45 

70 

65 

fi  Potsdam 

192 

174 

190 

170 

240 

215 

360 

250 

340 

250 

112..'. 

62.5 

62.5 

47.5 

70 

36 

!•    JJldllUCIIUllIei    •    (    «    ,  • 

189 

168 

180 

160 

+260  +240 

+300  +240 

+360  +300 

+66 

+50 

57.5 

45 

65 

40 

K  Ji  f  Ii  p  n  (1  w 

ISO 

179 

180 

175 

+2001  +200 

+433  1433 

+450  +450 

+70 

+50 

30 

30 

40 

-  40 

9    Npii-R  II  DT^iii 

202 

180 

ISO 

160 

196 

175 

+3201  +320  +300.  +300 

+460.  +460 

66 

56 

80 

60 

70 

70 

IV/.    X\  llolllll    s     ,    .     ,    .     ,    ,  , 

192 

168 

175 

156 

182 

140 

+256, +256  +361 

+.361 

+3851  +385 

90 

58 

70 

50 

65 

45 

1 1.  Ijiiiulsbcrg  fl,.  \V^, 

263 

249 

186 

160 

174 

162 

1.55 

135 

+250'  +250 

+400 

+400 

+4.50 

+450 

68 

54 

65 

55 

75 

75 

12.  Pürsten wiildö 

188 

175, 

200 

168 

+  180 

+  180 

+400 

+400 

+360 

+360 

75 

56 

1 3.  1*  ruiikfurt  a.  0.  • 

192 

177 

• 

; 

180 

152 

+240  +240 

+360 

+300 

+480 

+300 

+90 

+56 

60 

40 

82 

42 

14    S  p  Ii  w  i  (*  K  n 

254 

2i2 

190 

180;  . 

185 

180 

160 

155 

+210 

+210 

+235 

+235 

60 

40 

65 

45 

60 

37.5 

15.  Soniuierfeld  

240 

230 

195 

180  170 

165 

195 

175 

60 

56 

67.5 

65 

75 

60  ; 

16.  Guben  

244 

190 

192 

176j  186 

170 

190 

178 

255 

2.50 

68 

56 

70 

50 

j  60 

55 

17.  Küttbus  

240 

220 

200 

180ij  173 

160 

185 

170 

+220 

+220 

+300 

+300 

+500  +500 

+75 

+65 

65 

50 

1  77.5 

60 

10.  oOldU  

200 

1851'  . 

175 

155 

+300 

+250 

+300  +300 

+300  +300 

+70 

+64 

60 

50 

70 

70 

19.  Spremberg  

200 

194 

165 

154 

244 

244 

240 

210 

400 

400 

60 

60 

60 

60 

120 

120 

Hicitliifi^  fmlcA 

'im 

100 

202 

ISO 

120 

200 

110 

380 

!r>4 

433 

180 

500 

200 

150 

40 

95 

30 

120 

3ft 

Mittelpreise  .  . 

234 

185 

167 

172 

243 

323 

372 

68 

60 

66 

Pmvin7   Pnmmpr  n 
ri  uviii£   ruiiiiiici  II. 

1.  Dcniiiiiii 

240 

240 

192 

174 

179 

171 

180  160 

161 

155 

+400  +400 

+600 

+600 

60 

50 

80 

40 

50 

50 

250 

240 

180 

16S 

174 

168 

168:  162 

165 

150 

265 

250 

50 

42.5 

100 

100 

70 

70 

250 

233 

193 

185 

172 

164 

168 

154 

160 

150 

210 

200 

260 

240 

60 

60 

75 

50 

60 

60 

2G3 

227 

193 

171 

176 

161 

196 

163 

+375 

+  153 1  +375  +375  +375; +375 

88 

70 

70 

50 

75 

45 

262 

23.T 

186 

171 

181 

153 

167 

148 

167 

144 

350 

3,öO 

400 

400 

62 

44 

70 

60 

65 

60 

275 

263 

213 

200 

203 

180 

222 

183 

+200 

+181 

+2501  +250,  +2501  +250 

+62.5 

+47.5 

85 

75 

90 

60 

262 

243 

195 

170 

172 

185 

180 

170 

+  190 

+  180  . 

• 

+62 

+52 

8.  Stolp   

264 

254 

200 

176 

186 

158 

190 

148 

200 

165 

+580  +578  +600  +598 

47 

40 

90 

62.5 

90 

67.5 

9.  Stralsund  

250 

210 

186 

167 

165 

137 

148 

131 

+225 

+213 

+339  +316!1  . 

75 

62.5 

100 

90 

90 

90 

275 

250 

195 

175 

190 

150 

1851  140 

215 

170 

320i  300,1  500 

480 

75 

62.5 

120 

80 

90 

80 

.T"?»'HHr    III  I5C  . 

27.1 

210 

213 

l«i7 

203 

137 

222 

131 

37.» 

144 

.)H0 

200 

000 

240 

88 

40 

120 

40 

90 

45 

Mittelpreise  .  . 

249 

185 

170 

168 

186 

339 

423 

58.5 

77.5 

69.5 

Pmi/in7  Pncpn 

253 

220 

180 

160 

\h% 

143 

170  145 

170 

160 

70 

46 

45 

35 

60 

35 

265 

247 

195 

179 

176 

162 

16.S 

152 

178 

167 

240 

230 

260 

250 

46.5 

40 

50 

45 

60 

45 

250 

220 

185 

160 

155 

140 

155 

145 

+180!  +180,i  +180 

+180  i  +400 

+340 

+52 

+40 

45 

35 

60 

45 

252 

242i,  177 

163 

186 

146;  ISO,  160 

156 

133!  . 

70 

36 

50 

35 

50 

40 

238 

215 

175 

160 

148 

135 

160 

145 

165 

155 

240 

240 

450 

450 

44 

40 

55 

45 

65 

55 

Alisnliifc  Preise  . 

2G.-> 

213| 

160 

180 

135 

180 

180 

133 

240 

180 

4.i0 

250 

70 

3G 

55 

35 

65 

33 

Mittelpreise  .  . 

240 

173 

155 

158 

164  1 

218 

358 

48 

44 

51 

.5 

Provinz  Schlesien. 

242 i  200 i 183 

150 

153 

140 

156 

132 

+300 

+250 1  +350  +300 :  +600  +500 

53.5 

32 

37.5 

30 

50 

32 

245 

193 

189 

140 

158 

124! 

150 

122 

164 

133     190    150    270  170 

46 

35 

45 

35 

64  j 

48 

223 

2  Iii 

176 

160 

144 

136j 

144 

132 

52 

44 

40 

37.5 

60  I 

34 

243 

227i 

195 

182 

162 

143 

160 

132 

164 

i.56j 

205 

184 

500 

400 

47 

42.5 

60 

25 

76 

60 

230 

210 

185 

165 

160 

140 

170 

145 

200 

170 

220 

200 

450 

360 

44 

36 

60 

50 

74 

60 

240 

200 

185 

156 

l.iO 

130 

160 

140 

+240 

+240i  +300 

+3001  +700 

+700 

60 

60 

60 

40  j 

66 

66 

7.  Glatz  

248 

1981 

207 

145 

154 

101 

162 

98 

200 

180, 

240 

220, 

210 

190 

40 

40 

50 

27.5' 

53 

35 

264 

250 

194 

180 

1731 

160 

170 

160 

175 

166; 

84 

65 

50 

35 

70  ' 

40 

247 

238 

197 

182 

167 

160 

165 

155 

+300 

+300 

+300 

+300 

+500 

+500 

+60 

+60 

55 

46 

80  1 

70 

10.  Glogau  

255 

240, 

192 

176 

154 

1.50 

170 

148 

340 

340 

440 

440 

58 

52 

45 

40 

75  1 

50 

11.  Bunzlau  

201 

190 

163 

150l  152 

143 

55 

48 

80  1 

1 

66 

331 
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Preis    für    100  Kilogramm 


Vin  Mark. 


Noch:  Monat  Juni  1877. 


Noch :  Prov.  Schlesien. 

242 

209 

190 

175 

160 

138 

150 

137 

180 

180 

!  200 

200 

420 

420 

60 

48 

56.5 

46.5 

68 

64 

255 

210 

198 

172 

161 

141 

166 

142 

180 

180 

200 

200 

320 

320 

50 

40 

51.5 

40 

70 

70 

262 

216 

200 

165 

168 

150 

148 

128 

t450 

t300 

1-450 

1-300 

1-600 

t450 

t60 

t40 

75 

65 

70 

50 

263 

213 

205 

192 

163 

150 

152 

144 

t280 

1250 

1280 

t280 

t460 

1-460 

t60 

t50 

70 

70 

SO 

80 

16.  Görlitz  

271 

230  206 

194 

170 

154 

158 

146 

200 

184 

280 

230 

420 

380 

70 

50 

70 

55 

80 

65 

233 

218:'  188 

167 

1  162 

149 

156 

120 

tl73 

tl67 

160 

t53.5 

40 

25 

60 

60 

18.  Gleiwitz  

215 

200;  175 

160 

160 

145 

155 

140 

230 

230 

225 

225 

460 

460 

60 

60 

50 

40 

60 

60 

19.  Königshütte  

250 

230 

1  175 

160 

150 

140 

150 

130 

250 

180 

240 

190 

300 

270 

70 

50 

60 

35 

80 

75 

20.  Beuthen  O./Schl..  .  . 

225 

190;i  ISO 

160 

150 

135 

150 

135 

tl85 

tl85,  1-180 

flSO 

1-420 

1-420 

t55 

t55 

60 

50 

65 

65 

21.  Kattowitz  

240 

190 

180 

138 

145 

116 

140 

118 

tl80 

+  160!  1-20O 

1-180 

t360 

1-280 

+75 

-i-50 

60 

60 

70 

50 

22.  Ratibor  

229 

210 

172 

160 

140 

125 

140 

120 

165 

156 

70 

58 

40 

36.5 

66 

44 

23.  Leobscbütz  

244 

204 

186 

179 

148 

139 

138 

120 

161 

150 

222 

200 

178 

172 

46.5 

40 

45 

18.5 

70 

46 

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

259 

226 

200 

179 

156 

139 

144 

120 

188 

159 

255 

224 

194 

180 

149 

133 

142 

126 

1260 

1-240 

-i-290 

t270 

t280 

1-260 

t57 

1-45 

45 

19 

64 

50 

AI)soliiU>  Preise  . 

271 

100 

207 

138 

17.1 

101 

170 

98 

450 

133 

4.50 

150 

700 

170 

84 

32 

75 

18.5 

80 

32 

IMIttBlprßlse  .  . 

230 

179 

148 

144 

208 

246 

396 

53 

47 

6 

2.5 

Provinz  Sachsen. 

190 

260 

250i!  190 

160 

160 

180 

180 

220 

220 

320 

320 

480 

480 

85 

55 

50 

45 

50 

45 

264 

241 

212 

182 

192 

172 

190 

170 

-i-323 

1-3231  -f-323 

1-323 

t443 

t443 

1-75 

t65 

55 

50 

50 

46 

1        Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

26 1 

240  1 98 

192 

186 

162 

185 

175 

60 

60 

54 

27.5 

50 

40 

252 

228 

204 

174 

201 

174 

180 

162 

1-325 

1-325 

-r325 

+325 

1-453 

1-452 

75 

75 

55 

35 

70 

40 

260 

220;i  203 

168 

195 

163 

170 

1.50 

205 

198 

215 

208 

.350 

260 

80 

57.5 

62.5 

35 

82.5 

54 

260 

245 

221 

205 

200 

190  214 

195 

200 

200 

210 

210 

390 

390 

60 

50 

60 

60 

90 

45 

264 

2131205 

166i 196 

152 

180 

155 

1-303 

1-303 

t250 

1-250 

1-353 

1-353 

1-70 

'  1-70 

60 

45 

72.5 

52.5 

264 

231 

210 

190 

201 

182 

195 

185 

240 

220 

250 

230 

360 

300 

68 

60 

80 

50 

80 

252 

222  i  204 

186 

198 

186' 

183 

170 

218 

180 

240 

180 

300 

270 

85 

70 

80 

GO 

90 

65 

10.  Torgau  

251 

25 Ii  202 

196' 

184 

184 

182 

172 

300 

300 

340 

340 

500 

500 

1-97..5 

1-66.5 

80 

80 

100 

80 

256 

238;j  203 

188' 

180 

160 

i-300 

1-300 

1-360!  +360 

1-500 

1-500 

65 

65 

80 

80 

65 

65  , 

12.  Halle  a.  S  

258 

180 

201 

180' 

192 

1671 

183 

165 

-i-340 

1-340 

-[•340 

1-340 

+400 

1-400 

1-90 

1-70 

65 

60 

70 

50 

13.  Delitzsch  

255 

245 

203 

195 

185 

175 

185 

170 

240 

210 

250 

220 

400 

380 

60 

50 

70 

50 

80 

55 

253 

241 

206 

200 

193 

186' 

180 

170 

1-360 

-1-360 

t360 

1-360' 

t500 

4-500 

1-80 

-^75 

60 

55 

90 

55 

235 

205 

215 

190,1200 

170 

190 

170 

220 

200 

230 

210 

270 

260 

80 

70 

85 

70 

90 

75 

258 

240 

204 

192,!  188 

167 

180 

150 

190 

180 

205 

200 

185 

180 

80 

.  70 

70 

70 

70 

65 

264 

240 

204 

180  180 

174; 

180 

160 

220 

180 

210 

180 

300 

140 

72 

55 

80 

45 

90 

80 

18.  Weissenfeis  

255 

230 

198 

178 

195 

171^ 

175  150 

•|-298 

t298 

1238 

1-238 

1-298 

1-298 

tioo 

tlOO 

70 

60 

75 

75 

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . 

200 

188:!  185,  165 

178 

165 

240 

200 

200 

160 

240 

180 

80 

75 

85 

60 

90 

85 

259 

'. 

208 

2081!  . 

190 

175 

t340 

1-320! 

t310 

t300, 

t450 

1-450 

161 

1-61 

90 

66.5 

110 

80 

21.  Nordhauseu  

241  i!  208 

196 

193 

167' 

185 

150 

240 

180 

260 

210 

240 

180 

80 

70 

60 

50 

90 

50 

99    ATiiVilViniiapn  i  TVi 
£iit,  iii  Ulli  Hau  ^cii  1.   i  [1.  .  • 

260 

242:1216 

204 

196 

172|1 180 

164 

1-86 

1-64 

70 

70 

90 

65 

258 

202'!  214 

186 

192 

170|i  182 

1.50 

200 

ISO 

220 

220' 

280 

240 

70 

70 

65 

65 

80 

80 

24.  Erfurt  

258 

234 ■  207 

192i 

201 

174:!  180 

174 

210 

210' 

240 

240 

320 

320 

96 

85 

75 

75 

90 

90 

.4bsülii(e  Preise  . 

204 

180 

221 

160 

201 

1. 521214 

150 

300 

180 

300 

loo' 

500 

140 

100 

50 

90 

27.5 

110 

40 

Mittplnrpi^p 

244 

197 

182 

175 

254  , 

262  1 

352 

72 

63 

72 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

300 

260 

200 

170!  200:  150  200 

150 

1-200 

tl98 

1-500 

t500 

t200 

t200 

62 

60 

86 

SO 

280 

255 

190 

i6o: 

200 

155 

180 

150 

220 

220 

320 

320 

105 

100 

90 

70 

100 

100 

290 

275 

190 

175; 

200 

160!!  210 

190 

240 

240, 

320 

300 

600 

550 

140 

100 

100 

80 

100 

100 

4.  Kiel  

270 

245 

195 

172! 

187 

172! 192 

180 

235 

190 

360 

240 

400 

320 

120 

90 

100 

60 

110 

90 

285 

265 

205 

193; 

203 

196! 

210 

203 

245 

243 

1-380 

t380| 

1600 

1-600 

130 

100 

80 

80 

75 

75 

280 

250 

192 

166 

188 

160 

194 

158 

210 

210 

400 

350 

500 

500 

175 

102 

SO 

80 

80 

SO 

280 

220 

200  180;i200 

170 

186 

170 

t280 

t280 

t320 

1-320 

1-600 

1-600 

fllO 

tiio 

75 

75 

86 

86 

8.  Wandsbeck  

260 

220 

210!  170i  190 

170 

220 

180 

240 

240| 

400 

400 

320 

320 

168 

168 

140 

136 

140 

140 

290 

2501215  165:  230 

1.50 

198 

155 

280 

220 

440 

240 

420 

240 

345.5 

108 

75 

44 

76 

72 

265 

240 

195 

185 

ISO 

160! 180 

165 

250 

230 

480 

420i 

500 

400 

120 

110 

100 

90  1 

85 

75 

Alisnliile  Preise  . 

:too 

220 

21.» 

100  2.10 

150 

220 

l.iO 

280 

190 

500 

240' 

(ion 

240 

345.5 

90 

140 

44 

140 

72 

Mitteipreise  .  . 

264  : 

186 

181 

184 

234 

370 

467 

140 

84 

g 

2 

Provinz  Hannover. 

1 

268 

240i  208 

184 

195 

195 

186 

143 

240 

210 

320 

240 

400 

3-20 

104 

60 

70 

55 

86 

50 

260 

240:  225 

195 

175 

163 

180 

161 

250 

200; 

340 

300 

400 

360 

80 

72 

70 

67.5 

60 

50 

255 

238  200 

176 

190 

170 

170 

145 

260 

220 

400 

280 

400 

320 

90 

75 

80 

70 

80 

70 

282 

256 

219 

193 

198 

184 

200 

180 

280 

190 

340 

300' 

360 

280 

t80 

-i-72.5 

85 

70  1 

90 

SO 

245 

215,205 

185 

185 

150 

170 

145 

ISO 

170 

220 

200 

300 

270 

90 

73 

45 

40  1 

40 

35 

279 

265 

229 

216 

209 

I9;i 

207 

179 

1320 

1300 

t400 

1-400 

t400 

t360 

tl04 

t95 

75 

70 

75 

70 

280 

260 

220 

190  200 

180 

230 

210 

380 

280 

320 

320 

340 

340 

154.5 

89 

55 

50 

96 

60 

8.  Lüneburg  

255 

200 

205 

185 

200 

185 

180 

160 

208 

200 

400 

300, 

400 

300 

120 

80 

60 

40 

60 

40 

260 

220,1  205 

175' 

166 

160 

204 

160 

fSOO 

t270 

+500,  +360 

fCOO 

t4S0 

tll3.5 

t94.5 

75  , 

54 

72 

60 

280 

248, 

210 

185' 

206 

175 

190 

165 

330 

260 

440i 

300 

460 

360 

100 

75 

80  1 

70 

85 

50 

11.  Emden  

253 

200  201 

183 

175 

164 

165 

90 

206 

194i 

280 1 

270 

500 

500 

95 

84 

60 

60 

120 

120 

251 

230'  198 

170 

171 

164 

169 

130 

231 

220 

239 

226! 

100  ! 

88 

60 

40 

88 

78 

Absolute  Preise  . 

282 

200  229 

170 

20» 

150 

2.'<0 

90 

330 

170 

500 

200 

liOU 

270 

\)>t.b 

CO 

85 

40 

120 

35 

Mittelpreise  .  . 

249 

198 

181 

1 

172 

242 

321 

384 

91 

62.5 

71 

.5 

332 


Marktorte. 
Provliizrn. 
Staat. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Speise- 
bohnen 

(weisse) 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

u 

Vi 

u 
:0 

niedrigster 

höchster 

1 

niedrigster 

höcbsW 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

Preis    für    100   Kilogramm    in  Vio  Mark. 

Noch:  Monat  Juni  1877. 


Prnvinj  WpQtf^ilpii 

1 

!l 

1: 

260  243  200 

185 

195 

185 

190 

185 

2731 

244 

293 

283! 

403 

363 

83 

70 

79 

70 

96 

85 

9  Mindpn 

275  t 

250 

200 

I80l 

2101 

180 

190 

170 

220| 

200 

280 

2501 

300 

260 

+96 

+74 

75 

65 

80 

70 

HprforJ 

240 

225 

188 

173j 

2151 

200 

180 

165 

270 

265' 

300 

290! 

300 

290 

75 

70 

90 

75 

90 

85 

4  Bielefeld   .  . 

2751 

230 

210 

170 

220 

140 

190 

160 

210 

20U' 

230 

220 

230 

210 

100 

90 

90 

75 

90 

70 

5.  Paderborn  

262!  240  212 

190 

200, 

170  180 

155 

260 

230: 

270 

240 

270 

240 

95 

80 

68 

50 

60 

50 

6.  Soest  

266 

261!' 

203 

198i 

188 

182 

178 

172 

165 

165 

305 

305 

51 

51 

72.5 

62.S 

83 

83 

280  264!  224 

208: 

210 

180 

1420 

t400 

tl20 

+60 

90 

60 

100 

70 

2831 

280 

225 

210, 

263 

263 

204 

192 

225 

225 

250 

250 

400 

400 

+  120 

98 

84 

05 

96 

70 

9  Bochum 

290!  240  215 

170 

210 

150 

205 

170 

268 

243 

287 

268| 

415 

371 

130 

110 

10  Witten 

300 

264!  218 

192 

185 

165  208 

190 

100 

76 

104 

160 

106 

95 

1 1   Hagen  . 

270  220 

200 

170 

210 

155 

200 

140 

t270 

t27o' 

t270 

+270 

+320 

+320 

+110 

+100 

100 

75 

100 

75 

12  Iserlohn 

225 

175 

165 

150 

200 

180 

200 

170 

255 

255 

255 

255 

3G0 

360 

+110  +110 

116 

116 

60 

60 

Altsdliilc  l'rrlse  . 

.100 

17.') 

225! 

ISO 

2(i.'t 

110 

210 

140 

273 

165 

420 

220 

415 

210 

130  1 

31 

HO 

50  1 

106 

50 

Mitteipreise  .  . 

255 

194 

1 

194 

183 

236 

281 

323 

91 

81  , 

80.5 

Prnvinz  Hps^ßn-Na^^au 

r 

160 

1.  Kassel  

266 

231  223 

196 

186 

172 

174I 

140 

250 

390 

310 

360 

265 

78.5 

55 

80 

50  i 

80 

55 

9  IVliirlnirt^ 

270 

255 

220 

195 

190 

ISO 

180 

155 

200 

175 

320 

300 

350 

320 

87.5 

87.5 

80 

70 

100 

60 

3  Fulda 

'^53 

220 

224 

202 

180;  152 

182;  141 

230 

223 

240 

235 

232 

223 

88 

77 

95 

68 

101 

53 

4  Hanau  • 

280 

250 

215! 

178 

220' 

170 

190 

165 

360 

320; 

228 

175 

368 

353 

88.5 

77.5 

100 

52.5 

120 

41 

5  Wiesbaden 

279 

260 

210 

200 

205 

195 

200 

155 

360 

260 

290 

260 

410 

260 

120 

85 

70 

56  i 

90 

44 

6.  Homburg  v.  d.  H. 

250 

240 

200 

190' 

190 

ISO 

170 

140 

•1-330  +330; +330 

+330  +500 

+500 

60 

50 

90 

50 

120 

80 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

265 

245  205 

185'!  205 

185 

180 

170 

280 

240 

260 

230 

400 

320 

90 

75 

90 

40 

120 

60 

Alisuhili'  Preise  . 

220  224 

178 

220 

152 

200  NO 

3(i0 

160 

300 

175 

500 

223 

120 

50 

100 

40  ! 

120 

41 

Mitteipreise  .  . 

255 

203 

186 

167 

266 

278 

347 

80 

71 

80.;i 

Provinz  Rheinland. 

1 

1 

1  Ivoblenz 

282 

254 

■m 

208 

192 

186 

300 

260, 

320 

300 

420 

400 

120 

90 

2.  Kreuznach  

21Ü 

180 

28o' 

+120 

+  100 

3  Neuwied  .            .  . 

277! 

264' 

224 

2Ö4' 

2i2 

189 

190 

180 

280 

280 

280 

300 

300 

90 

90 

4  Kleve 

300 

280 

225 

205 

260 

240 

190 

173 

263 

258| 

343 

338 

373 

368 

105 

90 

72 

70  ; 

92 

90 

5.  Goch  

289 

275 

222 

202; 187 

176 

200 

185 

85 

75 

80 

60 

84 

60 

6.  Wesel  

2831 

266 

219 

193!  . 

260 

260 

280 

280 

480 

480 

110 

80 

66.5 

53.5 

88 

68 

7.  Krefeld  

275' 

253 

205 

188! 235 

192' 

186 

174 

380 

370 

360 

350 

410 

400 

90 

74 

90 

60 

100 

66 

8.  Duisburg  

290 

250  205 

155 

150 

140 

185 

160 

270 

235 

290 

240 

450 

330 

124 

116 

90 

84 

102 

96 

9.  p]ssen  

278 

260 

223 

205' 175  158 

200 

180 

280 

260 

280 

260 

380 

350 

112.5 

100 

100 

90 

100 

90 

288  260  220 

202 

225 

215 

193 

180 

270 

250 

300 

260 

400 

380 

125 

100 

81 

70 

92 

80 

1 1  Elberfeld 

283  248 

207 

184  230 

210 

190 

160 

250 

220 

440 

250 

320 

260 

140 

120 

80 

60 

90 

60 

275 

245 

215 

185!  235 

205 

175 

145 

325 

315 

325 

315 

85 

75 

100 

85 

105 

95 

278!  248 

202 

188 

179 

170 

310 

310 

290 

290; 

380 

380 

110 

HO 

100 

100 

100 

100 

261 

261 

194 

194 

• 

169 

169 

330 

330 

270 

270 

330 

330 

87.5 

87.5 

62.5 

62.5 

85 

85 

15.  M.-Gladbach  

280 

240 

200 

170 

• 

180 

160 

1330 

+305 

+340;  +330 

+390 

+370 

+90 

+75 

66 

50 

90 

70 

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

258 

253 

213 

208 

175 

170 

300 

295:  275 

270 

320 

315 

120 

90 

90 

72.5 

105 

100 

17.  Köln   

261 ;  248  195 

185  175 

163 

174 

155 

290 

2901  300 

300 

300 

30ü 

132 

132 

70 

56 

82.5 

82.5 

18.  Bonn  

250  221 

200 

1901  . 

190 

180 

+340'  +280  +320  1280  1400 

+340 

+125 

+110 

65 

40 

100 

85 

19.  Trier  

280|  267 

256 

212 

240 

225 

195 

150 

300 

280 

320 

300 

400 

360 

116 

90 

72 

60 

124 

40 

20.  Saarbrück.-St.  Johann 

280 

280 

200 

200 

190 

180 

360 

360 

360 

360 

420 

420 

300 

150 

90 

80 

100 

100 

21.  Düren  

26l!  251 

209 

187 

190 

190 

182 

175 

313 

313 

295 

295 

390 

390 

120 

100 

60 

40 

80 

80 

280i  255 

215 

200 

238 

140 

205 

173 

265 

260  263 

250 

300 

300 

135 

115 

85 

67.5 

1  110 

87.5 

285 

285 

210 

210 

1  153 

153 

165 

165 

275 

275 

275 

275 

350 

350 

120 

120 

75 

65 

80 

80 

Absoliile  Preise  . 

300  221 

256 

155 

260 

140 

210 

145 

380 

220 

440 

240 

480 

200 

300 

74 

100 

40 

124 

40 

Mitteipreise  .  . 

267 

204 

196 

179 

293 

301 

366 

110 

73 

88 

Wiederholung. 

1 

! 

1 

Ilücbsle  und  niedrigste  Preise 

IUI     Iiiiii  IW^^ 
IUI   Olllll    lO^  i 

'1 

der  preussischen  Städte 

266 

170' 207 

130 

180 

HO 

202 

100 

190 

1  111 

1  27( 

)  220!  . 

110 

30 

91.5 

30 

120 

60 

„    brandenburg.  „ 

269 

190: 202 

!  151 

i  186 

120 

1200 

110 

380 

154 

43J 

$,  180 

500;  200 

150 

40 

95 

30 

120 

36 

,    pommerschen  „ 

275 

210 

'213 

167 

203 

1  137 

222 

131 

375 

144 

58( 

)!  200 

600 

240 

88 

40 

120 

40 

t  90 

45 

„    posenschen  „ 

265 

215  195 

160  186 

135 

180 

145 

180 

133 

24( 

X  180 

450,  250 

70 

36 

55 

35 

1 

35 

„    schlesischen  „ 

271 

190 

1207 

IS&I  173 

101 

170 

98 

450 

133 

45( 

)i  150;:  700  170 

84 

32 

75 

18.5 

!  80 

32 

„    sächsischen  „ 

264 

180 

221 

166 

!201 

152 

214 

150 

360 

180 

36( 

)  160 

5001  140 

100 

50 

90 

27.5 

110 

40 

„    schlesw. -holst.  „ 

300 

220 

!215 

I6OI23O 

150 

220 

150 

280 

190 

1!  50( 

)  240 

6O0 

240 

345.5 

90 

140 

44 

140 

72 

„    hannoverschen  „ 

282 

200 

229 

170 

209 

150 

230 

90 

330 

170 

50( 

)  200 

6O0 

270 

154.5 

60 

85 

40 

120 

35 

„    westfälischen  , 

300 

175 

t  225 

150  263 

140 

210 

140 

273 

!  165 

,!  42{ 

)  220 

415 

210 

130 

51 

116 

50 

'■  106 

50 

„    hessen-nassau.  , 

280 

220 

j224 

178 

,220 

152 

200 

140 

360 

160 

J  39( 

)  175 

;  50C 

223 

120 

50 

100 

40 

120 

41 

,    rheinischen  „ 

300 

221 

256 

155 

260 

140 

210 

145 

380 

220 

44( 

)  240 

48C 

260 

300 

74 

100 

40 

1  124 

40 

säuiiiillicber  Maiktorle  des 

300 

170 

23G 

130 

263 

101 

230 

9C 

450 

III 

58( 

)  130 

im 

140 

345.J 

30 

140 

18.J 

140 

1 

32 

Mittelpreise  pro  Juni  1877 

2 

47  . 

'  1 

1 

90 

1 

1 

73 

1 

68 

233 

2 

93 

3 

78 

BD 

6 

4.5 

7 

4 

»         !)     „  1876 

222 

182 

i  178 

197 

258 

1  286 

398 

61 

76 

86.5 

!i 
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Marktorte. 
Provinzrii. 
Staat. 


Weizen 


Koggen 


Gerste 


Hafer 


Erbsen 


Speise- 
bühnen 


Linsen 


Kartoffeln 


Stroh 


60 


Preis    für    100    Kilogramm    in    '/lo  Mark. 


Heu 


Ml 

'S 


Monat  Juli  1877. 


Provinz  Preussen. 

1.  Memel  

2.  Königsberg  .  .  .  . 

3.  Braunsberg  .  .  .  . 

4.  Tilsit  

5.  Gumbinnen  .  .  .  . 

6.  Insterburg   .  .  .  . 

7.  Danzig  

8.  Elbing  

9.  Marienburg  .  .  .  . 

10.  Thorn  

11.  Kulm  

12.  Graudenz  


Alisolule  Preise 
Mittelpreise 

Provinz  Brandenburg 

1.  Berlin  .... 

2.  Prenzlau  .  . 

3.  Schwedt  a.  0 

4.  Eberswalde  . 

5.  Luckenwalde 

6.  Potsdam   .  . 

7.  Brandenburg 

8.  Rathenow  .  . 

9.  Neu-Ruppin . 

10.  Kästrin  .  .  . 

11.  Landsberg  a.  W 

12.  Fürstetiwalde 

13.  Frankfurt  a.  0. 

14.  Schwiebus 

15.  Sommerfeld 

16.  Guben  .  .  . 

17.  Kottbus  .  . 

18.  Sorau  .  .  . 

19.  Spremberg 

.Ah.«i)lute  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Pommern 

1.  Demmin  . 

2.  Anklain  .  . 

3.  Pasewalk  . 

4.  Stettin   .  . 

5.  Stargard  . 

6.  Köslin  .  .  . 

7.  Kolberg  .  . 

8.  Stolp  .  .  . 

9.  Stralsund  . 
10.  Greifs wald 

.Alisniiilc  Preise 

Mittelpreise  . 

Provinz  Posen. 

1.  Posen  .  .  . 

2.  Lissa  .  .  . 

3.  Rawitsch  . 

4.  Bromberg  . 
.5.  Gnesen  .  . 


.Aiisiiiiite  Preise 
Mitteipreise  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Oels  

2.  Breslau  

3.  Brieg  

4.  Schweidnitz  .... 

5.  Striegau   

6.  Waldenburg  .... 

7.  Glatz  

8.  Grünberg  

9.  Sagau  

10.  Glogau  

11.  Banzlau  


190  176 

260  238 
j  2581  245! 

259  212 

260  230 
264 


272 
247 
224 
242 


224 
210 
207 

2241 
219 


163 
180 
174 
158 
180 
163 
177 
ISO 
200 


150, 
149, 
165, 
125 
150 
140 
140 
150 
1911 


235  212^ 
250  i  235' 
272]  17« 
233 


1941  171 
188  1.50; 
195|  190; 
200i  125 
168 


270!  2001  188 
243i  2131  198 
204 j  204! 185 
258  215!  194 
225!  2141  191 
192 
174 
18^ 
190 
188 
185 
175 
189 
260  200 
225' 190 
200 i 192 
220  190 

•  !!  is5 

.  l!  194 


270 


262 
225 
220 
245 


258 


146 
177 
184 
168 
1761 
165; 
1681 
176' 
170! 
158 
162i 
158, 
174 
1781 
180! 
170 
175! 
177| 
166 


158  128!! 
160  118 


149 
143 
150 
140 
162 
160 
174 
153 
167 
177 


140,; 
100! 
120 
126 
125 
135 
160 
138 
146 
170 


160 

156 
160 
132 
150 


126 
116 
154 
100 
120 


130  104 
151  125 
160;  1.30 
192!  177 
192  163 
200,  180 
1801  176 


177  100  200  100 


146 


151 


179 
180 
160 
ISO 


180 
176 
165 


184 
180 


270  200  20«  146  184 


1201  185  110 
150';  168  150 
I60!  170!  166 
I50i 190 

•  iil^l 

.  180 

.  !!i80 
.  iino 

170!  190 
182 
160 
180 
184 
185 
190 
164; 192 
160! 180 

.  Ii  180 

.  ii  165!  154 
120i  Ifl2i  110 


150 
162 


170 
177 
165 
165 
170 
172 
152 
140 
160 
152 
172 
175 
178 
165 
163 


232 


240  240; 
250'  240 
2551  235 
238!  204 
249  229 
278!  264' 
260'  24,5' 
218,  212 
246  207 
270  240^ 
278!  204 
241 


179  ! 

18l!  17ll 
180  168'i 
190'  179! 
169] 
165| 
200!! 
175 

176:! 

164 
173 
Iii4 


165 


170 


188 
180 
207, 
185 
194 
175 
189 
207 


180 
174 
165 

181 
197 
170 
193 
158 
175 
107 


171 

168 
152 

1G2 
172 
164 
1541 
136; 
168! 

130!201  120 


180  160 
168;  162 
160,  1.54 
187  166 
170  156 
204!  190 
180  174 
190  170 
142  129 
170  140 


180 


169 


168 


253 
265 
245 
251 
255 
26.1 


220  183 
247,|  196 
220' 190 
242! 169 
230,!  180 
2201 106 


160 
179 
I6O' 
163 
165: 
160 


158 
176 
1.50 
186 
150 
186 


140| 165 
162;!  164 
140 !  1.55 


157 
135 
135 


180 
160 
180 


145 
1.50 
145 
160 
145 
145 


243 


175 


Ii 


155 


240  205  190 
244  193  195! 
232  210'  184' 
2621  2271!  2101 
270  2.30i210! 
240  200,1  1851 
264  198!  214' 
264  213  1901 
265' 247^200 
250l  196  198! 
.      .  11205! 


165' 
140 


140 

124'i 

120: 

143! 
140 


152 

152 
1601 140 
182i  168 
175' 165 
155!  '50  130 
146  166!  102 
141; 170  160 
176;!  170!  160 
165  145  145 
190  163  150 


157 


160  140 
144  122 
140  132 
160  132 
I60I  140 


160 
168 
175 


140 
98 
160 


170i  150 
168!  158 
152  144 


tl78 
180 
144 
145 

tl60 
139 
152 

168 
tl44 
tl77 
190, 
100 


tl.56 
138 
144; 
III 

tl40 

i3o; 

140 

163 
tl44 
tl56 
190 
III 


154 


183 

200 
t333 

225 
fSSO 

240 
t260 
t200 
t320 
t256 
t250 

165 
t240 

159 

258 
t220 
t300 

244 

3S0  154 
242 


154 

200 

t333| 

210, 
1380 

210| 
t240; 
t200l 
t320' 
t256| 
t250' 

165' 
1240 

15,5 

25o! 
flSO 
i-300 

244! 


130 
165 
160 

t375 
167 

t215 

tl90 
167 

t225 
180 
375 


100 
1.50 
150! 

1-250 
150 

i-18S' 

tl85 
160 

t2l3 
170j 
100 


185 


165 
178 
1-180 


160, 
167! 
1-180 


1270 
270 


t270  t600 


270' 


270  270; 


270 


313 
1-400 

260 
1-4Ö0 

360 
1300 


1600 


flSO 
313 
1-400: 
260! 
1-400, 
260' 
1-240 


1400' 
313 

t333 
300 

1-500 
340 


1-220  tl87 


313 


288 
1-500 
2.50 


t433  +433 
+300!  1-300 
-i-361 
1-400 


1-360 
1-210 

1-313 
1-260 
1-300 
240 


1361, 
1-400 


1-360, 1-300 
1-450  1-450 
t460, 1-460 
t3851  +385 
1-450  1-450 


i  I 


+300 
^210 


235  +235 


60+180 


+313 
+250 

+300; 

240 : 


+359 
+500 
+300 
400 


433  ISO 
316 

+400'  +400 


265 
210 
+375 
400 


250 

200[ 
1-375; 
400; 


-j-250!  +250 
+3401 +340 
+580!  -1-578 
1-339 1  +316 
320  300 
580  200 
344 


+359 


+330+100 
+300 
400 


500  220 
368 


+600 

260 
+375 

450 
+250 
+390 
+600 

500 


+600 

240 
+375 

450 
+250 
+390 
+598 

480 


285 
240 
+  180 

240 


600  240 
426 


285 
220 
+  I8O; 

240' 


470 
260 
+400 

450 


156  133 
165  155 
180    133     285    180     470  240 
164     1       234     Ii  385 


470 
240 
+340 

450 


+300 
164 


+250! 
133 


+400 
190 


+350 
14.5 1 


164    156'  205  1841 

200    1701  220  200 

+240l  +240;  +300  +300 1 

220'   190|  270:  230] 

175!     1751      .      I     .  :1 

+300  +300!  +300I  •i-300 
164    164     340;  340 


+600 
260 

500 
450 
+700 


+500 
165 


240  190 


+500 
440 


+  100 
78.^ 
82: 
62 

+50 
60 

+80 
94 

109.; 

+70 

+60 
+  100 

lOO.i 


+65 

70 

82..-; 

48 
+40 

47 
+60 

65 

58.5 
+44 
+56..5 
1-80 

40 


69.5 


87.; 
+60 
90 
80 
137.; 
+75 
+70 
68 
105 
+85 
80 


65 
66 
154 


tS4 
60 


+50 
75 
+60 
80 
55 
75 
+58 
-j-40 
55 
60 
+54 
50 
+80 
32 
58 
54 
+  100 
+74 
60 

187.5  32 
79 


62.; 

50 

60 
114.; 

70 
+75 
+66 

67 
100 

75 


114.5  37. 
64 


37.5 

42.5 

60 

60 

40 
+62.5 
+55 

61 

62.5 

62.5 


90 
66.5 
+64 
70 
44 


30 
42.5 
+40 
45 
36 


00  30 
53 


400 
360 
+700+1-25 


53.5 
90 
60 
114 

88 


45 
96 

+500+100 
440 


40 
50 
48 
37.5 
50.5 
+75 
40 
28 
■^70 
60  40 
+110  +50 


60 

90 

75 

65 

80 

72.5 

62.5 

60 

.^0 
60 
75 
90 


.50  1  100 

70  105 

30  i  80 

43.5;  78 


50 
50 
45 
30 

45 
45 
70 
30 


70 
70 
80 
84 

70 
80 
75 
105 


30 
70 
SO 
66 
60 
50 
75 
80 

50 
80 
65 
30 


58 


65 
90 
50 
95 
50 
60 
50 
30 
75 
60 
67.5 

.50 

50 

67.5 

50 

50 

50 

60 

05 


42.5 

65 

45 

70 

45 

45 

30 

30 

60 

50 

67.5 

35 

40 

67.5 

35 

40 

40 

60 

30 


54 


60 
100 
70 
60 
65 
85 

90 
100 
120 


40 
100 
50 
45 
60 
75 


120  40 
76 


45 

46.; 

40 

40 

50 

50 


30 
40 
35 
25 
40 


39 


35 

41.5 

35 

50 

50 

60 

47.5 

40 

46 

40 


30  il 

35 

32.5 

22.5'; 

40 

27.5,! 

25  ll 
40  Ii 

40  : 


72.5 


73 
60 
55 
80 
70 
65 
56 
40 
55 
60 
67.. 

68 
42 

60 
50 


40 
50 
55 
60 
70 
35 
35 
40 
55 
40 
67.5 

40 
36 

45 
45 


120  '  120 
120  35 
58 


52 
70 
55 
65 
60 


77..5'!  80 
90  Ij  90 
80  i  90 


46 
70 
45 
45 
50 


67.51 

90 

80 


90  45 
66 


54 
50 
50 
45 
60 
60 


33 
45 
42 
40 
50 
33 


47 


36 
56 
40 
68 
60 
66 
48 
50 
70 
60 
76 


30 
36 
40 
56 
60 
66 
35 
40 
65 
50 
60 


334 


Marktorte. 
Proviiizi'ii. 
Staat. 


Weizen 


Roggen 


Gerste 


Hafer 


Erbsen 


Speise- 
bohnen 
(weisse) 


Linsen 


Kartoffeln 


Stroh 


tD 

■c 

TS 


Heu 


Preis    für    100  Kilogr 


a  III  m    1  n 


Mark. 


Noch:  Prov.  Schlesien. 

12.  liiegnitz  

13.  Jaucr  

14.  Hirschberg  

15.  Lauban   

16.  Görlitz  ........ 

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz  

19.  Königshütte  

20.  Beuthen  O./Schl. .  .  . 

21.  Kattowitz  

22.  Ratibor  

23.  Leobscliütz  

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

25.  Neisse  

Alisullllf  Piclsi-  . 

Mittelpreise  .  . 

Provinz  Sachsen. 

1.  Salzwedel  

2.  Stendal  

3.  Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  Oschersleben  

Ascherslebeu  

Quedlinburg  

Halberstadt  

Torgau   

Wittenberg  

Halle  a.  S  

13.  Delitzsch  

14.  Eilenburg  

15.  Eisleben  

16.  Sangerhausen  

17.  Merseburg  

18.  Weissenfeis  

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . 

20.  Zeitz  

21.  Nordhausen  

22.  Mühlhausen  i.  Th.  .  . 

23.  Langensalza  

24.  Erfurt  

.tbsoluti'  Preise  . 
Mittelprelse  .  . 

Provinz  Schleswig-Holstein 

1.  Hadcrsleben   

2.  Flensburg  

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neumünster  

6.  Eendsburg  

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbeck   

9.  Altona  

10.  Mölln  

Absolute  Prt-Ise  . 
Mittelpreise  .  . 


7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


Noch:  Monat  Juli  1877. 


216 

208 
216 
228 
236' 
212 
165 
230 
190 
200 
206 
204 
212 
225 

2K3  Km  :>I4  HU 
231  180 


242 
268 
263 
27.T 
283 
232 
200 
250 
225 
255 
222 
256 
264 
278 


198i  174il 
205 i  1801 

211:  165 

204'  lü5  i 
2081  2001 
176  15.5 
I70l  145 
175  160 
170  1501 
195  150 
172|  160 
194  174' 
209  141 
200  172 


270;  250 
253:  247 
258  246 
261  228 
258  220 
260  240 
2.55  225 


200  190 
202  184 


186 
201 
195 
221 
201 


ISO 
174' 
168 
198' 
175 


i  1- 
160j  138!: 
168  145 
165  1.50 
163  152 
170  157 

162  125 
160  145 
150  140 
160  140 

155  120 
142  125 
153  133 

163  125 

156  135 
170  102 

148 


150  137 
164  142 
150  132 


152 
1.56 
146 
150 
1.50 
150 
150 
140 
140 


140 
144 
125 
120 
130 
140 
125 
120 
IIS 


140i  108 
144j  124 
I7.i|  9X 
143 


261 

231 

258 

234 

260 

251 

250 

238 

264 

180 

260 

245 

253 

241 

230 

200 

249 

242 

261 

240 

258 

235 

265 

2i2 

254 

246 

258 

200 

258 

242 

270 

ISO 

201  192, 


198 
202 
194 
210 
205 


180 
190, 
181 
192 

1931 


207,  194 
185 
197 
190 


210 
204 
210 
201 
195 


185  165' 190 
193  186  190 
1.53  186 
174  180 
160  170 
190  185 
155  178 
177  195 
174  180 
.  (1180 
180 
180 
185 


180 
192 
185 
200 
183 
198 
186 


185 
193 
190 


175 

186  190 

.  .     165  190 

170!  163  180 


180 
193| 

191 
204 
195 
198 


180 
186 
185 

193 
180 
190 
186 


174  180 
1651 175 
185| 180 
.  ISO 
160! 180 
ISO  178 
leOj  178 
180  180 


l(i8  200  153  10.1 


177 
170 
175 
162 
1.50 
160 
153 
175 
171 
ISO 
160 
165 
175 
180 
165 
160 
IGO 
160 
170 
173 
150 
164 
1.50 
174 
löO 


244 

31o!  270 
290  260 
280  280 
290  248 
290  265, 
290i  260 
2851  220 
275  240 
290:  250 
260'  240 
3lo!  220 
270 


196  j 

195i  I6.5! 
175  155 
ISO  175' 
1S2I  1681 
1981  180 
ISSj  I681 
200!  ISO, 
220i  I80! 
205 j  160 
195  185] 
220!  IÖ.5 
183  : 


179 

I 

200!  165 
190  140 
180  170 
185; 170 
202  190 
188,  160 
200  170 
190;  175 
220,  150 
1801  160' 
220  140 
179  : 


174 

200'  170 
170  150 
210  195 
192  180 
210  203 
188|  164 


186 
220 
196 


170 
180 
150 


ISO  165 
220|  150 
184 


Provinz  Hannover. 

1 

! 

1. 

260 

232  ^  204 

190 

195 

190 i 186 

143 

240 

210 

320 

240: 

2. 

265 

240215 

195 

175 

163 

180 

161 

250 

200 

340 

300 

3. 

264 

240 i 200 

ISO 

190 

170  160 

140 

260 

220 

400 

280; 

4. 

270 

21 6 i 207 

193 

198 

166:1 1941  166 

280 

190 

340 

300; 

5. 

260 

220 I 215 

185 

180 

160 

175 

140 

200 

160 

220 

180 

6, 

275 

2611225 

208;  202 

193 

202 

174 

1320 

1300 

1400 

t400 

7. 

Celle  

280 

260  210 

190 

200 

180' 

230  210 

280 

280 

320 

320 

8. 

250 

200  195 

185 

200 

185 

180 

160 

208 

200 

400 

300 

9. 

265 

234  205 

170 

167 

1.56 

190 

160 

i-300 

1270 

t400 

1360 

287 

245 ; 205 

180 

199 

172 

ISO 

160 

330 

260 

440 

300 

11. 

266 

200: 214 

180 

182 

160 

160 

100 

211 

188 

320 

320, 

12. 

250 

229  179 

167 

175 

165; 

159  130 

231 

220 

251 

227 

Absolule  Preise  . 

287 

200  225 

107 

202 

156 

230 

100 

330 

IGO 

440 

I8O' 

Mittelpreise  .  . 

249    ,  196 

180  1 

168 

242 

320 

180 
ISO 
+4.-)0 
t280 
200 
tl72 
230 
250 
tl85| 
1200 
160 
161 
194 
1260 
450 


ISO, 
160 
fSOO 
t250 
184 
tl67 
230 
140 
1185 
tl80 
1.56 
151 
168' 
1240 
133 


200 
200 
1450 
1280 
260 

225 
240 
flSO 
t240 

200 

t290 
450 


200 
185 
1300 
1280 
220 

225 
210 
flSO 
t240 


420  420 

320  300 

t600  fibO 

14601  t460 

360  320 

460  460 

450  360 

t420  +420 

1420  1300 


194i  167 


+270 
145 


161 


206 


251 


+280  +260 
700  Kil 
400 


220 
+323 

+325 
203' 
200! 

+303 1 
240 
2161 
300 

+300 

+340, 
240i 

+360 
2I0[ 
185; 
220 

+2981 
240 

+340; 
240 

+220j 
180 
220! 
3G0 


220,1 
+323,j 

+325 
190 
200 

+303 
220 
180 
300 

+300 

+340 
210 

+360 
200 
180 
190 

+298 
200 

+300 
180 

+220 
160 
220 
100 


320 
+323 


320; 
+323 


251 


+325  +325 
213  200 
210|  210 

+250,  +250 
250[  230, 
216]  I8O' 
340,  340 

+360+360 

+340'  +340 
250  220 

+360,  +360 
220  210 
210,  200 
2(K);  180 

+238  +2.38 
200  160 

+360:  +310 
250,  200 

+280  +2S0 
200  200 
260'  260 
3G0'  IGO 
262 


480 
+443 

+4,53 
340 
390 

+350 
360 
330 
500 

+500 

+400 
400 

+480 
270| 
185 
300 

+298 
240 

+450 
240 

+320 
220 
320 


300 
270 


+400 
380 

+480 
260 
180 
140 


180 
+420 

180 
+320+10i 


200 
320 


500  140 
347 


+200! 
210i 
240 
225 
245 
210 

+280 
250 
280 
240 


+  198 
210 
240 
190 
243 
210 

+280 
250 
220 
220 


+500  +500  . 

320    320'  . 

.    I    .  580' 

.360|  2401  400 
+3S0'+380  +600 

400  350  500 
+320  +320,  +600 

400 

440 

440 


60 

50 
+60 
+70 
100 
+64 

55 

70 
+55 
+90 

46.S 

+57 
125 


48 

50 
+50 
+62. 

54 
+46.5 

55 

60 
+55 
+58 

40 

+49 
28 


62.0 


480 
+443  + 

+453 
240 
390 
+350+110 


125  50 
176  +78 


100 
65 

125 
70 


70 
95 


500+146.5 
+500+133.5 
+90 
70 
+80 
85 
80 
75 


70 
55 
42.! 
40 
+70 
60 
70 
+66.5 
+  133.1 
+70 
60 
+75 
75 
70 
60 

+298  +266.5+100 


80 
+61 


0 
85 
HO 


75 
+61 

+70 

85 
68 


2G(i.5  40 
87 


+200  +100 
105  100 
140  I  96 
140  i  100 
80  70 
200  100 


280  100 
232 


4001  320 
2401  420! 
400  500 


580 
320 
+600 
500 

+600+110  ;+110 
168 
238 
75 


320 
240 
400 


500    240j    GOO  240 
373      i  468 


400 
400 
400 
360 
240 

+400 
340 
400 

+600 
460 
440 


320 
360 


320+140 


2S0  + 
200 


340 
300 


360 
440 


COO  200 
369 


128 

85.5 
60 


238  60 
120.5 


120 
140 


H20 
70 


+360+115 


280 
120 


+400+146.5 


125 
192 
100 


50 
72 
+64 
+75 
50 
+105 
60 
64 
+100 
75 
160 
89. 


280  50 
109.5 


50 

51.5 

75 
70 
65 
39 
50 
50 
60 
50 
40 
35 


36 
75 


40 

38 

65 

70 

52.5 

31 

40 

35 

50 

40 

35 

23.5 

16.5 

I« 


43 


50 

55 

32.5 

45 

52.6 

50 

50 

75 

70 

64 

80 

60 

70 

60 

SO 

70 

75 

70 

85 

90 

60 

70 

65 

75 

90 


60 
85 
100 
100 
72 
66 
62 
130 
75 
90 


45 
40 
20 
35 
30 
50 
35 
50 
45 
64 
80 
55 
47 
55 
70 
60 
45 
60 
60 
66. 
45 
70 
60 
75 
20 
58.5 

60 
65 
80 
60 
72 
66 
62 
116 
44 
70 
130  44 
77 


72.5 

60 

80 

85 

65 

75 

55 

60 

65 

76 

60 

60 


55  i| 

57.5 

60 

70 

40 

70 

50 

40 

50 

60 

60 

40 


85  40 
61 


64 

69 
55 
82 
75 
60 
60 
75 
65 
65 
56 
46 

55 
82 


56 


50 
50 
40 
45 
60 
60 
60 
90 
70 
70 
70 
80 
80 
70 
80 
70 
80 
75 
90 
51  120 
60 
75 
70 
75 
120 


64.5 

80  76 

100  90 

100  100 

110  90 


70 
66 
65 

130 
76 
75 

130 


60 
66 
65 
130 
72 
65 
00 


84.5 


80 
60 
70 
90 
70 
SO 
70 
50 
72 
80 
120 
80 


40 
50 
40 
80 
60 
75 
60 
30 
60 
60 
120 
78 


120  30 
70 


335 


Weizen 


Marktorte. 
Pruviiizfii. 
Staat. 


Roggen  i;  Gerste 


Hafer 


Erbsen 


"S 


Speise- 
bohnen 

(weisso) 


Linsen 


Kartoffeln 


Preis    für    100  Kilogr 


a  ni  ni    i  n 


'S 

■73 

'S 


Vro  Mark. 


Noch:   Monat  Juli  1877. 


Provinz  Westfalen. 

1 

255 

245 

190 

180 

190 

180 

185j 

180 

273 

244 

•293 

283 

403 

363 

200 

70 

70 

65 

96 

89.5 

275 

250 

190 

180 

200 

180 

180 

170 

220 

200 

260 

240 

280 

250 

tl36 

-(■74 

70 

65 

70 

60 

280 

205 

195 

175 

150 

190 

175 

300 

280 

350 

300 

300 

•295 

70 

65 

60 

50 

60 

55 

4.  Bielefeld  

280 

245 

205 

183 

220 

140 

190  160 

210 

200 

250 

230 

2-20 

200 

200 

66.5 

90 

■  75 

80 

60 

280 

246 

206 

191 

195 

165 

1851 

155 

260 

230 

270 

240 

270 

230 

105 

80 

54 

48 

264 

252 

199 

1871 

180 

175 

173, 

163 

255 

255 

301 

301 

92 

92 

67.5 

48 

57 

57 

284 

264 

226 

200( 

2041 

175 

1-420 

t420 

t250 

1-50 

70 

50 

90 

55 

283 

283 

235 

213 

140 

140 

1921  184 

215 

215 

■250 

250 

400 

400 

tiso 

t60 

80 

56 

70 

60 

290 

240 

215 

170 

205 

160 

205!  170 

263 

242 

287 

258 

400 

385 

180 

100 

10.  Witten  

293 

261 

214 

190 

172 

165 

201 

186 

• 

120 

86 

161 

84 

94 

84 

11.  Hagen  

270  240ii230 

180, 

201) 

150 

205 

140 

t270 

f225 

+270,  t270 

t320 

1-320 

tl60 

t75 

90 

60 

75 

60 

2:>5 

175 

165 

150 

200 

I8O: 

2001 

170 

255 

255 

255 

255 

360 

360 

•|-80 

fSO 

80 

80 

54 

54 

Ahsululi-  Preise  . 

2».i 

1751 

235 

150 

220 

140' 205 

140 

300 

200 

420 

230 

403 

200 

250 

50 

101 

48 

UG 

48 

Mitf  plnrpi^p 

261 

196 

176 

131 

243 

284 

320 

III  5 

70.5 

67.5 

Provinz  Hessen-Nassau. 

265 

223 

209 

192 

184 

169! 

160 

140 

250 

ISO 

390 

310 

360 

265 

88.-5 

65 

55 

44 

76 

36.5 

270 

260 

210 

200i 

190 

I8OI'  170j 

IßO 

185 

185 

300 

300 

340 

300 

110 

90 

70 

70 

60 

60 

3.  Fulda  .  .  .  \  

252 

220  208 

187i 

173 

150'i  163 

135 

230 

223 

240 

235 

232 

223 

87 

82 

86 

55 

42 

40 

280 

260| 

210 

185 

220 

170 

180 

167 

360 

345 

230 

2-20 

348 

335 

100 

67 

64 

42 

60 

44 

300 

281 

230 

200 

205 

I8O!  200 

144 

360 

260 

280 

2601 

380 

260 

160 

100 

68 

43 

80 

38 

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

280 

2201, 

200 

230 

190 

180 

160 

1330 

t330: 

1-330 

1-330 

1-500 

1-500 

90 

80 

60 

30 

70 

50 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

290 

250 

215 

185 

180 

170 

280 

240 

260 

230 

400 

360 

120 

80 

92 

40 

110 

30 

Alisolule  Preise  . 

300 

220 

250 

185 

230 

1501200 

135 

300 

180 

3i>0 

220' 

500 

223 

m 

05 

92 

30 

110 

30 

Mittplnreise 

261 

206 

187 

165 

268 

280 

343 

94.5 

585 

57 

Provinz  Rheinland. 

300 

252  222 

202 

■  1 

190 

180 

300 

260 

320 

300 

420 

400 

140 

100 

2.  Kreuznach  

•  1 

200 

ISO 

tl50 

tr2o 

293 

260  225 

207 

192 

185,  185 

ISO 

290 

290 

300 

300, 

300 

300 

140 

100 

300 

280 

226 

207  260 

242 

185 

175 

263 

258 

343 

338 

373 

368 

110 

90 

72 

70 

85 

65 

311 

286,1  225 

194  187 

176 

195 

175 

85 

85 

80 

60 

60 

60 

6.  Wesel  

278 

27»;;  206 

195'i  . 

•260 

•260 

280 

280 

480 

480 

VIQ 

48 

56.5 

45 

80 

60 

280 

25-2!i  200 

188i  235 

192 

184 

170 

380 

370 

360 

350 

410 

400 

90 

85 

65 

65 

78 

72 

260;  205 

165  150 

140 

180 

170 

270 

235 

290 

•250 

450 

330 

200 

85 

72 

60 

66  ■ 

66 

300 

255 

215 

195 

170 

155 

190 

175 

280 

240 

280 

240 

380 

330 

155 

80 

100 

80 

95 

SO 

10.  Düsseldorf  

295 

263 

215 

200 

225 

215 

186 

174 

270 

250 

300 

260 

400 

380 

200 

64 

68 

60 

80 

70 

11.  Elberfeld  

305 

250, 216 

190 

215 

170 

195 

160 

260 

200 

440 

250 

420 

300 

150 

80 

70 

60 

90 

65 

305 

275 

225 

1951235 

205 

185 

155 

1-325 

1-315 

1335 

1325 

t85 

1-75 

110 

85 

95 

85 

13.  Solingen  

298 

248 

211 

188 

170 

170 

310 

310 

290 

290 

380 

380 

100 

100 

90 

90 

95 

95 

271 

271 

201 

201 

168 

168 

258 

258 

270 

270 

330 

330 

92..'i 

92.5 

60 

60 

65 

65 

1 M -rrlfldbach 

295 

237 

206 

178 

172 

160 

t328 

1-301 

1-335 

1320 

1-372 

1-355 

tl20 

1-65 

60 

56 

80 

50 

1fi   Miillipim  a  Rh 

278 

265 

208 

205:  . 

175 

170 

300 

295 

275 

270 

320 

315 

r20 

92.5 

87.5 

7-2.5 

105 

95 

17  Köln 

274 

26;j 

207 

195  180 

168 

170 

153 

300 

300 

300 

300 

300 

300 

144 

92 

62.5 

48.5 

72.5 

72.5 

1 R  Rnnn 

275 

250 

210 

200 

185 

175 

i-340,  t280 

1-320 

1280 

1-360 

1-300 

tiso 

1-80 

55 

30 

:  85 

75 

1  ^  Tn'pr 

288 

25.-) 

248 

198,1246 

180 

190 

157 

310 

280 

320 

310 

410 

380 

150 

40 

56 

48 

'  56 

36 

90    ^:ifir}»riiflr  ->it  .Tolianu 

300 

300 

225 

225 

190 

160 

360 

360 

360 

360 

420 

4'20 

150 

60 

90 

40 

100 

50 

91  T>nr**n 

278 

259 

200 

194 

185 

185 

175 

175 

303 

303 

295 

295 

393 

393 

192 

SO 

60 

40 

80 

SO 

99  Afirlipn 

305 

2G0 

230 

198 

238 

1.50 

200 

173 

270 

263 

270 

255 

300 

300 

160 

115 

85 

77.5 

90 

82.5 

9^  FllTlPTI 

308 

I2I8 

218 

155 

1.55 

165 

165 

275 

275 

275 

'275 

350 

350 

SO 

SO 

60 

55 

60 

60 

311 

237 

i24S 

105 

2(»0 

140 

m) 

153 

380 

200 

440 

240 

480 

300 

200 

40 

110 

30 

'  105 

30 

iTiilicl|Jrcloc   •  . 

279 

206 

193 

176 

289 

302 

367 

109 

66.5 

75 

Wiederholung. 

1 

Böi'hsle  iniii  niedri{!;sle  Preise 

i 

im  Juli  1877 

j 

1 

der  preussischen  Städte 

272 

176  200  125 

177 

100 

200 

100 

190 

III 

270 

270 

109.5 

40 

90 

30 

105 

30 

„    Brandenburg.  „ 

270 

200  200i  146 

184 

120 

;  192 

110 

380 

154 

1  433 

180 

500 

2-20 

187.5 

32 

95 

30 

1-20 

35 

,    pommerschen  „ 

278 

204  207 i  164 

!  197 

136 

204 

129 

375 

100 

1  580 

200 

600 

240 

114.5 

37.5 

1-20 

40 

90 

45 

„    posenschen  „ 

265 

220; 196 

160 

186 

135 

180 

145 

180 

133 

;  285 

180 

470 

,  240 

90 

30 

50 

25 

60 

33 

,    schlesischen  , 

283 

!  165 

214 

140 

170 

,  102 

175 

98 

4.50 

133 

!  450 

145 

700 

161 

125 

28 

75 

16.5 

82 

30 

„    sächsischen  „ 

270 

1 180i221 

'  168 

200 

1  153 

,  195 

1.50 

360 

160  360 

160 

1  500 

'  140 

266.5 

40 

90 

20 

120 

30 

,.    schlesw.-holst.  „ 

310 

1 220 1 22Ü 

'  155 

220 

i  140 

220 

150 

280 

190 

500 

240:1  600 

•240 

238 

60 

130 

44 

130 

60 

,    hannoverschen  , 

287 

i  200' 225 

167 

|202 

1.56 

230 

100 

330 

160 

440 

180 

600 

200 

280 

50 

85 

40 

1-20 

30 

„    westfälischen  „ 

295 

17.Ö 

•235 

'  150 

,  220 

140 

,205 

140 

300 

200 

420 

230 

403 

1  200 

250 

50 

101 

48 

96 

48 

,    hessen-nassau.  „ 

300 

220 

250  185 

230 

150 

200 

135 

360 

180 

390 

2-20 

500 

223 

160 

65 

92 

30 

110 

30 

„    rheinischen  , 

311 

237 

1248 

165 

260 

140 

200 

153 

380 

200 

440 

240 

480 

!  300 

200 

40 

110 

30 

105 

36 

säiiiiiitlii'ber  Markturte  des 

II 

II 

1 

1 

311 

16.1 

250|  125 

200 

100 

230 

1  98 

450 

100 

580 

145 

700 

;  140 

280 

28 

130 

16.5 

130 

30 

Mittelpreise  pro  Juli  1877 

250 

189 

169 

167 

232 

294 

375 

88 

59.5 

65.5 

»         1,  187C 

213 

175 

172 

196 

259 

284 

397 

72.5 

75 

77 
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II.  Preise  für  Artikel  des  Kleinhandels 

den  Moiiatei)   J  ;i  ii  u  a  r  bis  einschl.   Juli  1877. 


Marktorte. 
Provinzen. 
Staat. 


Rind- 
fleisch 


Schweine- 
fleisch 


Kalb- 
fleisch 


Hammel- 
fleisch 


Speck 

(guräuch.) 


Essbutter  läer 


Mehl 


bo 
o 


Nr.  1 


Java- 
kaflee 


Preis  für  1   Kilogramm  resp.  Schock  in  Pfennigen. 


es 

s 


Monat  Januar  1877. 


Provinz  Pr6us86n. 

150 

80 

120 

80 

100 

40 

90 

80 

180 

140 

250 

180 

400 

300 

'IQ 

^0 

9cr» 
Zw) 

'iCO 

•IAA 

138 

78 

IIS 

103 

110 

70 

103 

65 

176 

142 

290 

230 

373 

237 

oo 

9K 

4Q 

ÄöD 

l'ici 

OOU 

1  77 

100 

80 

120 

120 

60 

60 

90 

90 

220 

220 

liK) 

190 

320 

320 

An 

SO 

fiO  1 
DU 

Ir'O 

Ot)U 

1*iO 
OoU 

OHA 

4.    X  UhlT  

80 

60 

100 

100 

60 

60 

70 

70 

140 

140 

240 

220 

300 

300 

10 
öU 

DU 

öUU 

•4CO 
OoU 

1  QA 

110 

90 

130 

100 

75 

70 

SO 

60 

190 

170 

280 

210 

360 

300 

o£ 

9R 

»iO 
OU 

Ion 
ouu 

ICO 
ODU 

100 

50 

110 

90 

100 

40 

SO 

60 

200 

180 

260 

180 

420 

300 

ot 

£0 

fiO 
DU 

100 
öUU 

ICO 

Obu 

120 

80 

130 

110 

140 

100 

100 

SO 

180 

160 

300 

240 

400 

400 

10 

DU 

9<kO 
ZOU 

OoU 

1  7A  1 

100 

70 

130 

120 

100 

60 

100 

80 

200 

180 

240 

220 

320 

320 

9R 

fiO 
OU 

100 
ÖUU 

400 

^uu 

120 

100 

140 

140 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

240 

180 

360 

280 

oyj 

910 
ÄÖU 

mo 

öoU 

100 

80 

110 

100 

120 

60 

80 

80 

200 

200 

240 

190 

400 

260 

OD 

10 
OU 

so 

ÖU 

•^00 

ouu 

IRfi 

1  CA 
1  DU 

100 

90 

120 

120 

100 

100 

90 

90 

200 

200 

220 

200 

320 

270 

'iO 

<i9 

Ö  A 

10 
ÖU 

100 

ouu 

400 
^UU 

120 

90 

130 

110 

120 

90 

130 

85 

220 

220 

240 

220 

400 

320 

d.i. 

Iß 

OD 

IO 
OU 

1RO 
ODV^ 

400 

Alisolut»'  Preise  . 

150 

.■iO 

HO 

80 

140 

40 

130 

00 

220 

140 

300 

ISO 

420 

237 

Mittelpreise  ,  . 

95 

115 

85 

86 

186 

227 

333 

il 

31 

69 

63 

302 

0*79 

373 

im 

191 

Provinz  Brandenburg. 

140 

90 

!  150 

100 

160 

SO 

130 

80 

180 

120 

320 

200 

400 

310 

40 

10 
OU 

RO 
DU 

9.10 
^ou 

140 
o*u 

1  CO 

1  DU  1 

140 

110 

1  140 

120 

100 

80 

110 

100 

200 

19Ü 

260 

220 

480 

440 

19 

70 
t  u 

140 
04U 

110 
UOU 

900  1 
äUU  I 

120 

80 

120 

120 

95 

95 

120 

120  220 

220 

220 

220 

1  480 

440 

40 

RO 
bU 

SCO 
ÖOU 

900 
-UU  1 

140 

100 

140 

120 

120 

100 

120 

100 

ISO 

180 

260 

240 

440 

400 

ÖD 

11 
O  J 

RO 
DU 

100 
o\}\t 

1HO 
OoU 

1  kO  ' 

1  oU 

120 

100 

140 

120 

90 

80 

120 

100 

200 

IfeO 

230 

210 

440 

440 

1"» 

OO 

RO 
DU 

910 

110 
ÖOU 

1 10 

160 

100 

160 

120 

140 

90 

140 

120 

180 

ISO 

300 

180 

400 

330 

oo 

10 
OU 

Rt 
Dö 

910 

110 
OöU 

1 10 
loU 

120 

100 

140 

120 

100 

80 

120 

100 

200 

200 

270 

250 

440 

400 

10 

OU 

^0 
OU 

9R0 
äDU 

ICO 

Obu 

900 
äUU 

145 

110 

126 

126 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

280 

280 

400 

400 

o\j 

£0 

KO 
DU 

AA(\ 

900 
.iUU 

120 

90 

130 

120 

1  120 

SO 

100 

80 

180 

160 

280 

240 

480 

400 

9R 

RO 
DU 

100 
ÖUU 

400 
nUU 

1 10 

i  OU 

160 

100 

160 

100 

120 

80 

120 

100 

210 

210 

260 

210 

480 

400 

DJ 

OO 

RO 
DU 

190 
OäU 

ICO 
öbu 

990 

11      1  ,;iTiflt:l>Pi*cr   n  W 

120 

100 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

240 

240 

440 

400 

45 

30 

60 

300 

360 

200 

120 

110 

130 

120 

100 

90 

110 

HO 

260 

220 

440 

400 

36 

30 

60 

280 

3(;o 

ISO 

13.  Frankfurt  a.  0  

130 

90 

130 

110 

90 

65 

120 

110 

200 

200 

280 

180 

400 

220 

40 

30 

1  60 

260 

300 

190  I 

100 

80 

120 

100 

SO 

75 

100 

90 

240 

240 

190 

180 

280 

280 

40 

oO 

60 

260 

380 

220  1 

110 

80 

120 

120 

80 

70 

100 

100 

200 

200 

240 

200 

375 

300 

4.0 

10 

60 

ICO 

ÖDU 

140  i 

Ii?     /  iiVi«»i 

110 

80 

120 

HO 

100 

90 

1  95 

85 

200 

190 

220 

180 

400 

360 

oo 

10 

OU 

RO 
uu 

100 
OUvJ 

ICO 
öDU 

901)  1 
ZUu  t 

1  '7  'ir*\++VMio 

100 

90 

120 

120 

100 

100 

;  100 

100 

200 

200 

220 

220 

380 

380 

'iO 

9'i 
^O 

RO 
DU 

940 
z^u 

ICO 
ÖDU 

900 
aUU 

100 

90 

120 

120 

80 

SO 

!  95 

95 

200 

200 

250 

220 

400 

400 

40 

10 

öU 

OU 

140 

ICO 
ÖOU 

900  I 

äUU 

120 

100 

120 

120 

SO 

80 

120 

120 

200 

200 

260 

220 

320 

280 

o\j 

*D 

RO 

DU 

910 

IßO 
ÖDU 

200 

ÄvU 

Absuluti*  Preise  . 

IKO 

80 

100 

100 

160 

CS 

140 

80 

240 

120 

320 

ISO 

480 

220 

Mittelpreise  .  . 

110 

i  124 

93 

107 

196 

236 

391 

40 

31 

CA 

60 

90  t 

28 1 

3dd 

1  AI 

191 

Provinz  Pommern. 

126 

100 

120 

120 

116 

54 

100 

100 

200 

200 

240 

180 

375 

300 

40 

9.1 

aO 

OU 

100 

400 

200 

120 

100 

'  140 

100 

100 

60 

100 

80 

200 

ISO 

280 

220 

340 

340 

40 

10 
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Mittelpreise  .  . 
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83 
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Marktorte. 
Piiivinzpn. 
Staat. 


Eind- 
fleisch 


Schweine- 
fleisch 


Kalb- 
fleisch 


"V 
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Hammel- 
fleisch 


bp 

'S 


Speck 

(geräucli.) 


Kssbutter 


Kier 


Mehl 


bo 
o 


Nr.  1 


Java- 
kaffee 


Preis  für  1   Kilogramm  res]).  Schock  in  Pfennigen. 


Noch:  Monat  Januar  1877. 


Noch:  Prov.  Schlesien. 

10.  Glogau  

11.  Bunzlau  

12.  Liegnitz  

13.  Jauer  

14.  Hirschberg  

15.  Lauban   

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz  

19.  Königshütte  

20.  Beuthen  O./Schl. .  .  . 

21.  Kattowitz  

22.  Ratibor  

23.  Leob&chütz  

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

25.  Neisse  

Absolute  Pri'ise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Sachsen. 

1.  Salzwedel  

2.  Stendal  

3.  Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

4.  Schönebeck  

5.  Magdeburg  

6.  Oschersleben  

7.  Aschersleben  

8.  Quedlinburg  

9.  Halberstadt  

10.  Torgau  

1 1 .  Wittenberg  

12.  HaUe  a.  S  

13.  Delitzsch  

14.  Eilenburg  

15.  Eisleben   

16.  Sangerhausen  

17.  Merseburg  

18.  Weissenfeis  

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . 

20.  Zeitz   

21.  Nordhausen  

22.  Mühlhausen  i.  Th. .  . 

23.  Langensalza  

24.  Erfurt  

Alisoliil«  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Schleswig-Holstein 

1.  Hadersleben  

2.  Flensburg  

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neumünster  

6.  Rendsburg  

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbeck  

9.  Altona  

10.  Mölln  

Absniiite  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildesheim  

4.  Goslar  

5.  Göttfngen  

6.  Klausthal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade   

10.  Osnabrück  

11.  Emden  

12.  Leer  


Aiisoliile  Preise 
Mittelpreise  . 
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Marktorte. 
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Staat. 
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B    .  ^ 
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Nr.  1 

s 

Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock  in  Pfennigen. 


Noch:  Monat  Januar  1877. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  

6.  Soest  

7.  Hamm  

8.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hauen  

12.  Iserlohn  

Alisoliilc  Preist'  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

Al)s(iliile  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  Goch  

6.  Wesel   

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

9.  Essen  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld   . 

12.  Bannen  

13.  Solingen  

14.  Neuss  

15.  M.-Gladbach  

16.  Mülheim  a.  Rh  

17.  Köln   

18.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Saarbrücken  

21.  Düren  

22.  Aachen  

23.  Eupen  

.ilisolute  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Wiederholung. 

Höchste  und  niedrigste  (res|». 
Mitlel-  )  P  reise  Im  Januar  1877 

der  preussischen  Städte 
„  brandenburg.  , 
„  pommerschen  , 
„  posenschen  , 
„  schlesischen  „ 
„  sächsischen  „ 
,  schlesw.-holst.  „ 
,  hannoverschen  „ 
„  westfälischen  , 
„  hessen-nassau.  „ 
„    rheinischen  „ 

säuunllicher  lUarktorte  des 
Staates   

Mittelpreise  pro  Januar  1877 
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Provinz  Preussen. 

1.  Meine]  

2.  Königsberg  

3.  Braunsberg  

4.  Tilsit  

Gunibinnen  

6.  Insterburg  

7.  Dan  zig  

8.  Elbing  

9.  Marieiiburg  

10.  Thorn  

11.  Kulm  

12.  Graudenz  

.Absolute  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

2.  Prenzlau  

3.  Schwedt  a.  0.  .  .  . 

4.  Eberswalde  

5.  Luckenwalde  .... 

6.  Potsdam  

7.  Brandenburg  .  .  .  . 

8.  Rathenow   

9.  Neu-Ruppin  

10.  Küstrin  

11.  Landsberg  a.  \V.  . 

12.  Fürsten walde  .... 

13.  Frankfurt  a.  0.  .  . 

14.  Schwiebus  

15.  Sommerfeld  .... 

16.  Guben   

17.  Kottbus  

18.  üorau  

19.  Spreniberg  

Ahsfliiite  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Pommern. 

1.  Deminin   

2.  Anklam  

3.  Pasewalk  

4.  Stettin  

5.  Stargard   

6.  Köslin   

7.  Kolberg  

8.  Stolp  '.  .  . '  

9.  Stralsund  

10.  Greifswald  

Alisniiile  Preise 

Mittelpreise  . 

Provinz  Posen. 

1.  Posen  ........ 

2.  Li.ssa  

3.  Rawitsch  

4.  Bromberg  

5.  Gnesen  

Absolute  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Üels  

2.  Breslau  

3.  Brieg  

4.  Schweidnitz  

5.  Striegau  

6.  Waldenburg  .... 

7.  Glatz  

8.  Grunberg  

9.  Sagan  

10.  Glügau  

1 1 .  Bunzlau  
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210 

200 

280 

260 

40 

32  i 

50 

280 

360 

200 

100 

100 

120 

120 

90 

90 

100 

100 

240 

200 

220 

180 

340 

320 

36 

30  ) 

60 

360 

400 

200 

100  1 

100 

120 

120 

80 

80 

100 

100 

200 

200 

200 

180 

340 

240 

34 

32 

60 

260 

360 

200 

100  ! 

85 

120 

115 

90 

85 

100 

95 

200 

200 

220 

200 

360 

360 

46 

36 

60 

2S0 

400 

200 

100  I 

90 

120 

120 

70 

70 

100 

100 

200 

200 

200 

200 

340 

340 

32 

29 

60 

280 

380 

ISO 

90 

70 

120 

HO 

80 

60 

100 

90 

240 

200 

240 

200 

360 

260 

40 

30 

60 

280 

360 

200 

80 

70 

120 

120 

70 

70 

80 

SO 

200 

200 

240 

210 

320 

280 

44 

32 

70 

280 

360 

200 

100 

85 

120  1 

120 

80 

80 

100 

100 

200 

200 

200 

190 

300 

220 

40 

30 

60 

280 

360 

180 

100 

80 1 

120 

HO, 

80 

701 

100 

SO 

200 

160 

220  I 

160 

360 

240 

36 

32 

60 

; 

330 

360 

180 

340 


Marktorte. 
Provinzen. 
Staat. 


Rind- 
fleisch 


Schweine- 
fleisch 


Kalb- 
fleisch 


Hammel- 
fleisch 


Speck 

(geriluch.) 


•5 


Essbutter  Eier 


"C 

'S 


Mehl 


Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock 


Nr. 

Pfen 


1 


n  I  g  e  n. 


.Tava- 
kaffee 


Noch:  Monat  Februar  1877. 


Noch:  Prov.  Schlesien. 

12.  Liegnitz  

13.  .lavier  

14.  Hirschberg  

15.  Lauban   

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz   

19.  Königshütte  

20.  Beutlien  O./Schl.    .  . 

21.  Kattowitz  

22.  Katibor  

23.  Leobschütz  

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

25.  Neisse  

Alisdiiilf  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Sachsen. 

Salz  Wedel  

Stendal  

Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

Schönebeck   

Magdeburg  

Oschersleben  

Ascliersleben  

Quedlinburg  

Halberstadt  

Torgau  

Wittenberg  

Halle  a.  S  

Delitzsch  

Eilenburg  

Kisloben  

Sangerhausen  

Merseburg  

Weisseiifcls  

Naumburg  a.  S.  .  .  . 

Zeitz   

Nordhausen  

Mühlhauseu  i.  Th.  . 

Langensalza  

Erfurt  

Alisiiliite  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Schleswig-Holstein 

1.  Haderslebeu  

2.  Flensburg  

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neuraünster  

6.  Rendsburg  

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbeck  

9.  Altona  

10.  Mölln  

Absolute  Preise  . 
Mltteipreise  .  . 

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildesheini  

4.  Goslar  

5.  Göttiiigen  

6.  Klausthal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade  

10.  Osnabrück  

11.  Emden  

12.  Leer  

AI(so!ii(e  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 


1. 


4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


90 

80 

120 

120 

80 

SO 

80 

80 

220 

220 

220  j 

210 

360 

260 

38 

32 

60 

280 

360 

200 

110 

100 

130 

130 

SO 

80 

110 

HO 

200 

200 

210  ! 

1901 

340 

280 

34 

28 

60 

300 

360 

200  I 

120 

100 

120 

120 

80 

70 

100 

100 

200 

200 

220 

180 

340 

300 

36 

32 

60 

300 

360 

200  ! 

110 

100 

120 

120 

90 

90 

90 

90! 

200 

200 

240 

210! 

380 

380 

40 

30 

44 

280 

340 

200  i 

100 

80  1 

120 

110! 

90 

80 

120 

901 

200 

180 

270 

200 

400 

300 

42 

34 

50 

340 

380 

195 

100 

100 ! 

120 

120i 

SO 

SO 

100 

100 

200 

200 

210 

200 

300 

300 

37 

26 

60 

280 

360 

140 

100 

90 

120 

llOi 

100 

90 

100 

90 

200 

200 

240 

240 

275 

275 

60 

50 

60  , 

3S0 

400 

200 

100 

SO 

100 

80 

100 

60 

100 

60 

240 

220 

240 

220' 

270 

270 

40 

35 

60  t 

320 

380 

160 

110 

90 

120 

120' 

100 

100 

100 

100 

240 

240 

280 

240  i 

250 

250 

36 

30 

50 

360 

400 

160 

100 

80 

120 

90 

120 

90 

100 

so! 

200 

200 

260 

2001 

280 

200 

40 

30 

60  • 

340 

400 

160 

90 

80 

120 

120 

SO 

80 

80 

so! 

200 

200 

240 

180' 

300 

280 

32 

28 

60 

360 

400 

200 

100 

85 

120 

110 

80 

601 

100 

so; 

240 

200 

ISO 

150 

240 

200 

32 

28  j 

50  1 

360 

400 

ISO  , 

100 

90 

120 

1201 

SO 

70; 

100 

100 

200 

200 

200 

180 

300 

220 

32 

28 

50 

340 

360 

200 

100 

80 

120 

iiol 

70 

60^ 

100 

90  i 

200 

200 

200  i 

160 

280 

240 

39 

30 

60  1 

300 

380 

160 

120 

70 

130 

80 1 

120 

00 

120 

60 

240 

Mio 

2  SO 

i.->o 

400 

200 

1 

94 

116 

82 

95 

207 

209 

294 

OO 

j 

■!7 

57  ! 

616 

110 

100 1 

120 

1201 

100 

so 

100 

100 

200 

200 

280 

200 

300 

300 

40 

30 

72 

320 

400 

220  ' 

140 

100 1 

120 

1201 

so 

60 

100 

100 

200 

200 

270 

220 

340 

300 

34 

30 

60 

2S0 

360 

200  ! 

120 

120 

130 

130 1 

90 

90 

120 

120! 

200 

200 

300 

300 

360 

320 

44 

32 

60 

265 

380 

200  i 

130 

130 

140 

140] 

100 

100 

120 

120 1 

200 

200 

300 

240 

425 

425 

40 

30 

50 

280 

360 

200  ' 

140 

100  1 

150 

130 

120 

100 

120 

100 

180 

160 

320 

210 

390 

310 

44 

35 

65 

305 

420 

]hO 

120 

120 

140 

1401 

90 

90 

120 

120 

200 

1.50 

300 

260 

350 

325 

40 

30 

60 

280 

380 

180 

130 

110 

130 

120 

90 

80 

120 

110 

200 

200 

240 

200 

400 

300 

40 

32 

60  1 

320 

400 

200 

140 

130 

160 

140 

100 

90 

110 

100 

ISO 

180 

300 

240 

450 

400 

40 

30 

65 

300 

400 

200 

180 

100 

140 

120 

110 

so 

120 

90 

200 

170 

280 

220 

420 

350 

40 

26 

60 

240 

300 

200 

120 

110 

140 

140 

90 

90 

120 

120 

230 

230 

220 

180 

440 

280 

40 

36 

65 

310 

360 

200 

HO 

100, 

140 

140 

SO 

so 

120 

120 

240 

240 

220 

210 

400 

320 

40 

30 

80 

280 

360 

200 

140 

100 

130 

110 

105 

90 

130 

100 

190 

170 

280 

200 

390 

330 

38 

30 

56 

288 

360 

170 

120 

100 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

240 

240 

400 

400 

36 

28 

50 

280 

350 

200  1 

120 

90, 

130 

120 

90 

70 

120 

110 

220 

200 

2.50 

200 

440 

360 

28 

26 

60 

320 

400 

200 

130 

105 

140 

120 

90 

SO 

120 

100 

240 

210 

320 

280 

400 

340 

42 

36 

60 

282 

386 

240  ! 

130 

120' 

140 

130 

70 

70 

110 

HO 

200 

200 

230 

200 

320 

280 

40 

28 

40 

300 

380 

200  1 

130 

100 

130 

120 

120 

100 

120 

HO 

200 

180 

250 

200 

480 

360 

44 

30 

60 

300 

400 

200 

130 

110 

140 

140 

100 

100 

120 

110 

240 

240 

240 

200 

440 

320 

38 

30 

60 

300 

400 

240 

140 

100 

140 

130 

100 

90 

120 

HO 

240 

220 

225 

195 

400 

280 

44 

34 

60 

280 

370 

200  1 

120 

100 

140 

120' 

100 

90 

120 

HO 

240 

220 

240 

220 

420 

360 

40 

28 

60 

280 

380 

200 

120 

90 

140 

120  i  90 

80 

100 

SO 

180 

160 

280 

160 

370 

280 

38 

38 

60 

300 

400 

200 

120 

90 

130 

120  ;|  80 

60 

100 

90 

ISO 

180 

200 

160 

360 

280 

36 

28 

50 

280 

400 

180 

120 

100 

130 

130 !,  70 

70 

100 

100 

200 

200 

220 

190 

340 

300 

36 

26 

60 

300 

400 

200 

120 

110 

140 

130 

80 

75 

100 

95 

200 

200 

200 

190 

360 

360 

36 

30 

60 

300 

380 

200 

180 

90 

!(iO 

110 

120 

«0 

130 

80 

240 

l.-)0 

320 

160 

480 

280 

117 

1 

89 

109 

^  201 

236 

360 

31 

60 

691 

ooU 

1  QQ 

120 

110 

140 

140 

112 

112 

1  160 

160 

220 

200 

390 

270 

34 

30 

70 

300 

400 

l.OO 

145 

120 

135 

130 

150 

150 

1  HO 

110 

160 

l.jO 

240 

240 

500 

300 

40 

40 

70 

300 

3.50 

140 

IGO 

130 

130 

130 

140 

140 

120 

120 

200 

200 

260 

250 

3.^0 

330 

40 

36 

80 

360 

440 

200 

150 

120 

;  140 

120 

160 

120 

150 

120 

190 

180 

320 

260 

,  480 

480 

40 

30 

60 

270 

330 

190 

160 

130 

1  130 

120 

150 

150 

150 

150 

200 

200 

240 

240 

420 

300 

36 

30 

50 

260 

360 

200 

200 

120 

i  160 

120 

'  160 

120 

140 

100 

200 

160 

280 

220 

1  420 

360 

36 

28 

60 

280 

360 

160  , 

200 

120 

140 

140 

ISO 

180 

160 

160 

180 

ISO 

280 

280 

1  420 

420 

34 

32 

60 

270 

300 

160  1 

180 

120 

1  140 

140 

180 

180 

120 

120 

160 

160 

320 

320 

;  360 

360 

40 

30 

60 

260 

ISO  , 

152 

126 

150 

136 

160 

140 

130 

110 

180 

140 

320 

290 

!  400 

277 

36 

34 

46 

1  240 

280 

160  ; 

150 

120 

130 

130 

140 

140 

120 

120 

200 

200 

300 

280 

300 

300 

35 

30 

60 

■  300 

450 

200  ; 

200 

110 

IGO 

120 

I  180 

112 

160 

100 

200 

140 

320 

200 

300 

270 

1 

142 

135 

148 

128 

1  178 

268 

i  372 

37 

32 

62 

284 

363 

174  i 

120 

100 

130 

120 

140 

80 

120 

1 

HO 

200 

160 

260 

220 

400 

300 

40 

26 

50 

280 

340 

200 

120 

100 

130 

120 

100 

90 

100 

100 

1  200 

200 

260 

170 

480 

300 

40 

30 

60 

280 

380 

200 

140 

120 

140 

130 

140 

100 

140 

100 

200 

170 

280 

180 

400 

250 

40 

32 

60 

300 

360 

200 

160 

HO 

145 

140 

i  100 

95 

120 

HO 

220 

200 

250 

240 

370 

300 

40 

36 

t  50 

260 

360 

180 

140 

130 

140 

140 

!  100 

100 

100 

100 

200 

200 

280 

180 

450 

360 

44 

40 

60 

280 

340 

200 

110 

100 

140 

130 

100 

90 

110 

100 

200 

180 

260 

230 

440 

400 

40 

32 

80 

300 

340 

200 

140 

120 

120 

120 

140 

140 

120 

120 

200 

200 

240 

200 

429 

300 

36 

28 

40 

320 

360 

200 

180 

100 

130 

110 

130 

120 

110 

100 

220 

150 

260 

1  200 

375 

250 

38 

28 

70 

280 

360 

220 

200 

100 

140 

120 

150 

100 

120 

110 

200 

180 

280 

240 

350 

300 

36 

32 

60 

280 

340 

180 

130 

100 

140 

120 

120 

80 

120 

SO 

160 

160 

250 

190 

333 

231 

40 

35' 

60 

260 

360 

170 

150 

120 

150 

150 

150 

150 

90 

so 

180 

ISO 

220 

220 

330 

330 

40 

36 

40 

340 

380 

200 

120 

80 

145 

130 

110 

95 

SO 

70 

200 

180 

220 

190 

j  400 

290 

40 

35 

42 

255 

330 

220 

200 

80 

130 

110 

150 

80 

140 

70 

220 

150 

280 

170 

,  480 

231 

125 

133 

113 

105 

189 

230 

i  349 

40 

33 

56 

286 

354 

198 

341 


Rind- 
fleisch 


.SP 

13 


Schweine- 
fleisch 


Kalb- 
fleisch 


Hammel- 
fleisch 


Speck 

(getäuch.) 


Essbutter 


Eier 


Mehl 


bo 
fcn 
o 


Nr.  1 


Java- 
kaflet 


Preis  für   1  Kilogramm  resp.  Schock   in  Pfennigen. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  

6.  Soest  

7.  Hamm  

5.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagen  

12.  Iserlohn  

Absoluti'  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau  

b.  Wiesbaden  

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

Atisnliid-  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Rtieinland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  Goch  

6.  Wesel  

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

9.  Essen  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  Neuss  

15.  M.-Gladbach  

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

17.  Köln  

18.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Saarbrücken   

21.  Düren  

22.  Aachen  

23.  Eupen  

Absoiiile  Preise  . 
IWittelpreise  .  . 

Wiederholung 

fliicbsle  lind  iiii-iirigsle  (resp. 
llllllel-;  Preise  hii  Febr.  1877 

der  preu.ssischen  Städte 

,  brandenburg.  „ 

„  pomuierschen  , 

„  posenschen  „ 

„  schlesischen  „ 

,  sächsischen  „ 

„  schlesw.-holst.  „ 

,  hannoverschen  „ 

,  westfälischen  „ 

„  hessen-nassau.  „ 

„  rheinischen  „ 

»läiiiintilrhrr  Marklorte  des 
Staates  

Mittelpreise  pro  Febr.  1877 
II         II     „  1876 


Noch:  Monat  Februar  1877. 
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1  140 

100 

120 

90 

120 

90 

180 

160 

240 

180 

420 

360 

38 

38 

50 

280 

360 

180 

140 

110 

1  130 

130 

80 

80 

120 

120 

160 

150 

220 

200 
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240 

40 

30 

50 

280 

400 

160 

110 

90 

140 

120 

100 

80 

'  110 

100 

160 

140 

240 

200 

275 

225 

40 

30 

48 

288 

375 

1.55 

160 

110 

140 

120 

100 

50 

160 

150 

260 

230 

425 

275 

36 

23 

50 

260 

360 

150 

120 

100 

120 

100 

100 

80 

120 

lÖO 

180 

160 

240 

180 

300 

260 

40 

35 

50 

280 

360 

160 

140 

110 

130 

130 

95 

95 

t  HO 

110 

170 

170 

248 

248 

330 

330 

41 

39 

61 

290 

410 

170 

130 

130 

140 

120 

140 

120 

140 

120 

190 

190 

280 

220 

325 

300 

Ar\ 

4U 

oo 

DU 

ÖW 

ooU 

170 

160 

120 

140 

130 

120 

1 10 

120 

110 

ISO 

170 

280 

220 

400 

350 

36 

28 

48 

240 

290 

160 

120 

110 

150 

140 

120 

70 

120 

100 

170 

160 

320 

240 

500 

400 

37 

32 

49 

253 

320 

138 

1^0 

110 

140 

140 

110 

80 

120 

80 

160 

160 

300 

240 

550 

375 

34 

26 

50 

240 

320 

130 

120 

100 

150 

140 

120 

80 

170 

150 

300 

250 

450 

400 

40 

40 

80 

240 

340 

130 

120 

120 

140 

140 

100 

100 

90 

90 

160 

160 

240 

240 

i  375 

375 

40 

22 

50 

280 

340 

160 

i(iO 

90 

150 

100 

140 

50 

140 

80 

l»0 

140 

320 

180 

550 

225 

120 

132 

98 

110 

165 

242 

358 

39 

32 

54 

269 

353 

1  "ifi 
1  ÜU 

150 

100 

150 

140 

80 

70 

120 

100 

200 

180 

280 

220 

420 

375 

48 

30 

60 

270 

340 

200 

132 

100 

1  140 

140 

80 

80 

200 

200 

270 

270 

480 

360 

42 

35 

50 

280 

360 

190 

108 

100 

142 

140 

72 

70 

80 

70 

220 

210 

230 

20G 

480 

360 

60 

30 

80 

320 

380 

160 

128 

128 

160 

160 

114 

108 

1  114 

100 

208 

208 

298 

240 

540 

360 

53 

46 

56 

290 

344 

182 

140 

80 

!  138 

138 

138 

100 

138 

100 

180 

172 

290 

260 

600 

420 

56 

40 

68 

320 

368 

176 

132 

132 

138 

138 

102 

102 

102 

102 

206 

20G 

280 

230 

420 

360 

65 

45 

70 

308 

370 

180 

140 

120 

160 

160 

130 

130 

126 

126 

i  220 

220 

300 

220 

456 

348 

62 

46 

68 

320 

360 

160 

150 

80 

IGO 

138 

138 

70 

138 

70 

1  220 

172 

300 

200 

000 

348 

121 

146 

98 

107 

202 

257 

427 

55 

39 

Uv 

wU  1 

1  lO 

150 

120 

140 

140 

120 

100 

150 

140 

160 

160 

300 

260 

456 

408 

54 

34 

80 

320 

340 

180  ' 

130 

110 

130 

130 

100 

100 

100 

100 

160 

160 

260 

210 

510 

500 

44 

34 

80 

j  280 

340 

150 

130 

110 

130 
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50 

-äöU 

04U 

200 

SA 

1  9A 

100 

90 

80 

120 

90 

200 

180 

260 

200 

360 

94  A 

42 

34 

50 

04U 

.380 

195 

1  AA 

1  9A 

120 

80 

80 

100 

100 

200 

200 

200 

200 

220 

99A 

36 

26 

60 

zoU 

QCA 

ObU 

140 

1  AA 

QA 

1  9A 

HO 

100 

90 

100 

90 

200 

200 

240 

240 

275 

91A 

60 

50 

60 

OöU 

/IAA 
4UU 

200 

100 

80 

100 

80 

100 

60 

100 

60 

240 

220 

240 

220 

270 

270 

40 

35 

60 

^SO 

OÖU 

160 

20.  Beuthen  O./Schl..  .  . 

110 

90 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

240 

240 

280 

240 

250 

250 

36 

30 

50 

360 

400 

160 

100 

70  i 

120 

80 

120 

50 

120 

80 

200 

160 

260 

200 

280 

240 

40 

35 

50 

320 

400 

160 

80 

70; 

110 

110 

90 

90 

80 

80 

160 

140 

230 

200 

240 

220 

32 

26 

50 

360 

400 

200 

23.  Leobschütz  

100 

85' 

120 

110 

80 

70 

100 

90 

240 

200 

190 

160 

240 

220 

32 

28 

60 

^SA 
ooU 

200 

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

100 

90 

120 

120 

80 

70 

100 

80 

200 

200 

200 

170 

240 

200 

34 

30 

50 

A 

ObU 

200 

100 

80 1 

120 

100 

70 

60 

100 

90 

200 

200 

220 

180 

260 

200 

39 

30 

60 

oUU 

ooU 

160 

Ahdiliilc  Prpicp 
.■Hiaiiiuir   1  i~i3C  ■ 

120 

70 

120 

80 

120 

50 

120 

00 

240 

NO 

280 

IGO 

300 

200 

Mittelpreise  .  . 

94 

115 

82 

95 

204 

212 

263 

38 

31 

57 

308 

372 

190 

Provinz  Sachsen. 

110 

100  i 

120 

120 

100 

80 

100 

100 

200 

200 

280 

200 

300 

250 

40 

30 

72 

OiU 

AC\C\ 

220 

140 

100 

120 

120 

80 

60 

100 

100 

200 

200 

2S0 

230 

300 

300 

34 

30 

60 

9  SA 

ovt\) 

200 

3.  Burj^  a.  d.  Ihle  .  .  . 

120 

120 

130 

130 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

300 

280 

300 

300 

46 

32 

60 

9ß^ 

OoU 

200 

130 

130 

140 

140 

100 

100 

120 

120 

200 

200 

300 

240 

425 

425 

40 

30 

50 

OQA 

obU 

200 

130 

100 

150 

120 

120 

90 

130 

100 

170 

150 

320 

220 

360 

310 

45 

35 

65 

oUD 

A  AC\ 

44U 

160 

120 

120 

140 

140 

90 

90 

120 

120 

200 

150 

300 

250 

350 

325 

40 

28 

60 

oUU 

ooU 

180 

120 

110 

130 

120 

90 

80 

120 

HO 

200 

200 

250 

220 

300 

275 

40 

32 

60 

OwU 

200 

140 

130 

160 

140 

100 

90 

HO 

100 

ISO 

ISO 

300 

240 

350 

325 

40 

30 

65 

oUü 

4UU 

200 

180 

100 

160 

120 

HO 

80 

120 

90 

200 

180 

300 

230 

400 

340 

42 

26 

60 

oUU 

200 

120 

110 

140 

140 

90 

90 

120 

120 

230 

230 

280 

190 

320 

260 

40 

36 

65 

Q  1  A 
Oll) 

obU 

200 

110 

100 

140 

140 

80 

80 

120 

120 

240 

240 

240 

220 

360 

320 

40 

30 

80 

9'iA 

ObU 

200 

140 

100 

130 

110 

115 

90 

130 

100 

190 

170 

280 

220 

340 

300 

38 

30 

56 

ObU 

170 

13.  Delitzsch  

120 

100 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

260 

240 

360 

320 

ou 

9S 

5A 

ZoU 

obU 

200 

120 

100 

1-30 

120 

100 

80 

120 

HO 

220 

200 

340 

200 

400 

320 

28 

26 

60 

OäU 

4UU 

200 

120 

105 

140 

120 

90 

80 

110 

100 

230 

220 

300 

260 

340 

270 

42 

36 

60 

959 

SOS 

oob 

240 

130 

120 

140 

130 

80 

70 

HO 

HO 

200 

200 

240 

200 

280 

260 

40 

28 

40 

^An 

ooU 

200 

'  17.  Merseburg  

130 

100 

130 

120 

120 

100 

120 

HO 

200 

ISO 

240 

220 

360 

320 

44 

30 

60 

QAA 
OUU 

4UU 

200 

!  18.  WeissiMifels  

130 

110, 

140 

140 

100 

100 1 

120 

110 

240 

240 

260 

200 

380 

320 

38 

30 

60 

OUU 

400 

240 

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . 

140 

100 

140 

130 

100 

90' 

120 

HO 

240 

220 

225 

200 

300 

280 

44 

34 

60 

280 

370 

200 

110 

100 : 

120 

120 

90 

90 

HO 

100 

210 

210 

300 

220 

360 

300 

40 

28 

60 

280 

380 

200 

120 

90 

140 

120 

90 

80 

100 

80 

ISO 

160 

250 

160 

300 

260 

38 

38 

60 

300 

400 

200 

22.  Mühlhausen  i.  Th. .  . 

120 

100 

130 

130 

80 

60 

100 

90 

ISO 

ISO 

220 

160 

300 

280 

36 

28 

50 

9SA 
-OU 

400 

180 

120 

100 

130 

130 

70 

70 

100 

100 

200 

200 

200 

ISO 

300 

280 

36 

26 

60 

*^ßA 
ooU 

A  f\C\ 
4UU 

200 

94  Frfnrt 

120 

HO 

140 

130 

80 

75 

100 

95 

200 

200 

240 

190 

300 

280 

36 

30 

60 

UAA 

oUu 

ooU 

200 

Absiiliitt;  Preise  . 

180 

«0 

i(iO 

HO 

120 

60 

130 

80 

240 

150 

.(40 

100 

425 

2.'»0 

Mittelpreise  .  . 

117 

131 

89 

109 

200 

243 

319 

39 

30 

60 

295 

382 

200 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

140 

110 

150 

150 

112 

112 

• 

160 

160 

250 

230 

300 

300 

34 

32 

70 

oUu 

J  AA 
4UU 

150 

145 

120 

130 

130 

1.50 

150 

110 

lio 

150 

150 

240 

240 

300 

300 

40 

40 

64 

.iUU 

O.DU 

135 

160 

130 

130 

130 

140 

140 

120 

120 

200 

200 

270 

250 

300 

300 

40 

36 

80 

obU 

44  U 

200 

4.  Kiel  

150 

120 

140 

120 

160 

120 

150 

120 

190 

180 

320 

220 

360 

300 

40 

30 

60 

270 

330 

190 

160 

130 

120 

120 

140 

140 

130 

130 

200 

200 

2.50 

230 

360 

300 

36 

30 

50 

260 

360 

200 

200 

120 

160 

120 

160 

120 

140 

100 

:  200 

160 

300 

22,0 

360 

300 

36 

28 

60 

2S0 

360 

160 

200 

120 

130 

130 

160 

160 

150 

150 

\  170 

170 

280 

280 

420 

420 

36 

32 

60 

270 

300 

1,50 

S.  Wandsbeck  

ISO 

120 

140 

140 

180 

ISO 

120 

120 

160 

160 

320 

300 

1  300 

300 

40 

30 

60 

9ßn 
ÄbU 

ISO 

152 

126 

150 

136 

160 

140 

130 

1 10 

180 

140 

290 

280 

1  300 

267 

36 

34 

46 

O-i  A 

OQA 

160 

U)  Mnlln 

150 

120 

130 

130 

140 

140 

130 

130 

200 

200 

300 

280 

300 

300 

35 

30 

60 

oUU 

200 

200 

110 

100 

120 

180 

112 

ITiO 

100 

200 

140 

;J20 

220 

;  420 

207 

Mittelpreise  .  . 

143 

134 

145 

126 

177 

268 

319 

37 

32 

61 

284 

361 

173 

Provinz  Hannover. 

120 

100 

130 

120 

140 

80 

120 

HO 

200 

160 

260 

220  380 

300 

40 

26 

50 

OQA 

o4U 

200 

120 

100 

120 

120 

100 

80 

100 

100 

200 

200 

300 

180 

'  300 

270 

40 

30 

60 

OCA 

A  AA 
4UU 

200 

140 

120 

140 

130 

140 

90 

140 

100 

200 

ISO 

260 

200  :|  400 

250 

40 

32 

60 

oUU 

ObU 

200 

1    4.  Gcslar  

160 

110 

145 

140 

100 

95 

120 

HO 

220 

200 

250 

240 

320 

300 

40 

36 

50 

OßA 

^KA 
ObU 

ISO 

130 

12Ö 

140 

140 

90 

90 

1  90 

90 

1  200 

200 

280 

180 

360 

300 

40 

36 

60 

Q  1  A 
o4U 

180 

110 

100 

140 

130 

100 

90 

HO 

100 

200 

ISO 

260 

220 

j  360 

350 

40 

31 

80 

300 

340 

200 

7.  Celle  

140 

120 

120 

120 

140 

140 

120 

120 

{  200 

200 

270 

220 

^  333 

273 

36 

28 

40 

320 

360 

200 

.  180 

100 

130 

120 

130 

100 

120 

100 

!  200 

ISO 

300 

240 

,  300 

250 

36 

28 

70 

280 

360 

200 

9.  Stade   

200 

100 

140 

120 

150 

100 

1  120 

HO 

i  180 

ISO 

260 

240 

350 

300 

36- 

34 

60 

290 

340 

ISO 

1  10.  Osnabrück  

130 

100 

135 

115 

120 

80 

120 

SO 

160 

160 

250 

200 

300 

231 

40 

35 

60 

260 

360 

170 

!  11.  lünden  

150 

120 

140 

140 

130 

130 

100 

90 

170 

170 

230 

230 

330 

330 

40 

36 

40 

340 

380 

ISO 

120 

82 

140 

130 

115 

95 

80 

75 

200 

ISO 

245 

195 

280 

240 

40 

35 

44 

255 

330 

240 

j                Absuliile  Preise  . 

200 

82 

143 

Iii 

150 

SO 

'  140 

75 

2'>0 

100 

aoo 

180 

400 

231 

Mittelpreise  .  . 

124 

131 

109 

105 

188 

239 

309 

39 

32 

56 

287 

356 

194 

Zeitschrirt  de»  K.  I'r.  Stat.  Bareans.  Jahrg.  1877. 
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Noch:    Monat  März  1«77. 


Provinz  Westfalen. 

140 

100 

140 

100 

120 

90 

120 

90 

180 

160 

280 

190 

300 

300 

38 

38 

50 

•  280 

360 

180 

140 

110 

130 

130 

80 

SO 

120 

120 

160 

150 

230 

200 

320 

240 

40 

30 

50 

280 

400 

160 

3.  Herford  

110 

90 

140 

120 

100 

80 

110 

100 

KIO 

140 

240 

200 

275 

225 

40 

30 

45 

288 

375 

155 

4.  Bielefeld  

150 

110 

130 

120 

100 

50 

100 

100 

150 

150 

250 

220 

300 

250 

36 

23 

50 

260 

360 

150 

12ü 

100 

120 

100 

100 

60 

120 

90 

180 

160 

280 

190 

300 

200 

40 

35 

50 

280 

360 

160 

140 

110 

130 

130 

93 

93 

110 

110 

170 

170 

250 

250 

296 

296 

39 

37 

70 

290 

410 

175 

130 

130 

140 

[  120 

140 

110 

140 

120 

190 

190 

260 

200 

330 

300 

40 

o8 

60 

300 

360 

170 

160 

120 

140 

130 

120 

110 

120 

110 

ISO 

170 

280 

240 

1  360 

325 

33 

27 

44 

240 

290 

160 

120 

110 

150 

140 

120 

60 

120 

100 

170 

150 

320 

240 

:  400 

350 

37 

32 

50 

260 

320 

136 

10.  Witten  

120 

110 

140 

140 

90 

70 

120 

100 

160 

160 

280 

240 

!  400 

320 

34 

26 

50 

240 

320 

130 

130 

100 

140 

120 

120 

70 

170 

160 

300 

240 

360 

330 

40 

40 

80 

240 

340 

130 

120 

120 

140 

140 

100 

100 

90 

90 

160 

160 

240 

240 

!  375 

375 

40 

22 

50 

280 

340 

160 

Absiiliilc  Preise  . 

IliO 

00 

150 

100 

140 

50 

140 

90 

190 

1  140 

320 

190 

400 

200 

! 

1 

millciprcloC  *  • 

120 

130 

94 

109 

165 

244 

314 

22 

1  6  I  U 

1  30 

Provinz  Hessen-Nassau. 

ir)0 

100 

150 

140 

90 

70 

120 

HO 

190 

1  150 

280 

220 

420 

330 

48 

30 

60 

'  270 

340 

200 

132 

100 

136 

130 

70 

70 

■ 

200 

1  190 

280 

i  250 

420 

360 

42 

35 

50 

280 

360 

190 

3.  Fulda  

108 

100 

142 

140 

80 

68 

'  100 

1  90 

210 

200 

262 

1  208 

420 

360 

60 

30 

80 

,  320 

380 

160 

136 

128 

160 

160 

114 

1  108 

114 

100 

20S 

208 

314 

1  240 

480 

360 

53 

46 

56 

290 

344 

182 

140 

120 

13S 

138 

138 

100 

138 

100 

180 

;  172 

300 

1  260 

,  480 

360 

56 

40 

68 

320 

368 

176 

6.  Homburg  v.  d.  H.  . 

132 

132 

13S 

138 

102 

102 

102 

102 

206 

,  206 

320 

:  260 

,  4S0 

360 

65 

45 

70 

308 

370 

180 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

1-tÜ 

120 

160 

160 

130 

130 

120 

126 

220 

220 

340  1  240 

!  420 

304 

62 

46 

68 

320 

360 

160 

Alisniiile  Preise  . 

irtü 

100 

100 

m 

138 

68 

138 

90 

220 

150 

340 

1  208 

480 

304 

Mittplnrpi^p 

124 

145 

98 

III 

197 

270 

397 

55 

Utf 

uU  1 

WUU 

t  7Jl 

Provinz  Rheinland. 

i 

löO 

120 

140 

140 

120 

100 

150 

140 

160 

160 

280 

270 

I  432 

356 

54 

34 

80 

320 

340 

ISO 

130 

110 

130 

130 

100 

100 

100 

100 

160 

160 

300 

240 

450 

450 

46 

36 

80 

280 

340 

1.50 

130 

110 

130 

130 

100 

100 

140 

140 

180 

ISO 

300 

290 

480 

480 

44 

36 

48 

280 

300 

160 

4.  Kleve  

124 

IIS 

138 

130 

140 

132 

144 

136 

184 

176 

2(;5 

225 

420 

360 

40 

30 

50 

290 

333 

180 

130 

120 

140 

140 

80 

SO 

130 

130 

ISO 

180 

220 

220 

4S0 

480 

44 

40 

50 

240 

300 

ISO 

6.  Wesel  

ISO 

134 

160 

140, 

160 

120 

140 

140 

180 

180 

266 

200 

425 

300 

35 

32 

!  40 

230 

321 

180 

118 

114 

136 

130 

110 

106 

116 

112 

160 

156 

280 

250 

480 

470 

29 

270 

345 

170 

130 

120 

150 

l.-)0 

SO 

60 

120 

120 

ISO 

ISO 

300 

260 

520 

500 

36 

34 

50 

[  268 

336 

160 

9.  Essen  .  .  .  .  '  

140 

110 

150 

130 

110 

90 

110 

100 

160 

150 

310 

270 

500 

350 

36 

30 

60 

280 

350 

160 

10.  Düsseldorf  

140 

120 

160 

1.^0 

120 

60 

120 

90 

ISO 

170 

320 

260 

590 

400 

40 

36 

60 

300 

360 

174 

11.  Elberfeld  

12S 

100 

160 

160  j 

100 

70 

100 

100 

160 

160 

300 

260 

420 

360 

36 

32 

36 

270 

364 

150 

12.  Barmen  

160 

120 

160 

160 

100 

100 

120 

120 

160 

160 

325 

275 

540 

420 

36 

36 

48 

260 

380 

180 

130 

130 

150 

150 

120 

120' 

• 

• 

165 

165 

300 

300 

600 

fiOO 

40 

36 

54 

300 

350 

160 

1            Müll  1.^0 

130 

130 

160 

160 

100 

100 

120 

120 

160 

160 

280 

280 

422 

422 

»in 

280 

360 

1  DU 

1  'S    IVT  -(Tlndhnrli 

140 

120 

160 

160 

120 

100 

130 

120 

170 

165 

280 

270 

580 

440 

40 

nO 

280 

360 

1  RH 
1  OU 

Iß    Miilliiiim  1  T?li 

140 

120 

160 

160 

120 

120 

140 

140 

170 

170 

280 

2S0 

450 

450 

34 

^0 

o\f 

280 

340 

1 7n 

17  TCöIn 

120 

120 

160 

160 ; 

120 

120; 

130 

130, 

160 

160 

272 

272 

3S2 

382 

4.0 

o\j 

^1 
o-t 

240 

320 

1 

IbU 

IQ  Tiniin 

160 

120 

160 

160 

140 

120 

160 

140' 

180 

180 

320 

300 

390 

390 

ifXj 

'±\j 

^0 
oyj 

280 

360 

•>nn 

iUU 

1 Q  Tvinr 

180 

90 

150 

140  i 

120 

100  i 

170 

120' 

220 

220 

280 

260 

550 

350 

in 

ÖU 

280 

340 

/4U 

ft  1  o  V  Dil 

140 

120 

140 

140 

100 

100' 

140 

140 

200 

200 

280 

280 

400 

400 

4.0 

1 

Qfi 

OU 

280 

360 

9nn 

äUU 

91  Diivpn 

120 

90 

150 

150 

120 

90 ; 

120 

120 

ISO 

ISO 

300 

260 

432 

360 

OD 

Oo 

280 

340 

loU 

VV  Ainlian 

160 

140  i 

200 

200! 

160 

160! 

160 

160 

200 

200 

300 

300 

540 

540 

44 

OD  1 

7rv  1 

300 

340 

ZW 

9^  Pmiuii 

130 

120 

ISO 

ISO 

SO 

60 

160 

160 

ISO 

ISO 

320 

270 

550 

480 

in 

<0  1 

270  340 

Absolute  Preise 

180 

90 

200 

1.30 

160 

60 

170 

90 

220 

150 

325 

200 

600 

300 

miiieiprcisc  .  . 

138 

152 

107 

132 

174 

278 

452 

A.9 

1 

■ifl 

276 

343 

1 K 
1 19 

Wiederholung. 

1: 

Hürhsle  iiiiil  nledrij>;sle  (re.sp. 

Mille!-)  Preise  im  fllärz  1877 

i 

der  preussisclien  Städte 

150 

50 

140 

80 'i 

140  1 

40 

120 

50 

230 

140 

280  i 

ISO 

360 

220 

37 

31 

_ 

63  1 

303 

376 

192 

„    brandenburg.  „ 

160  j 

70 

160 

100 

150 

65  1 

140 

80 

220 

140 

320 

ISO 

380 

200 

41 

32 

60  1 

2S2 

363 

193 

,    poninierscheu  „ 

140 

60 

150 

100 

140 

50 : 

120 

70 

200  1 

150 

320 

160 

400 

200 

40 

31 

61  1 

283 

346 

189 

,    posensclien  , 

140 

70 

140 

100  Ii 

120  1 

50; 

120 

80 

220 

160 

280 

160 

400 

220 

40 

30 

64  1 

275  [ 

330 

208 

„    sclilesischen  „ 

120 

70 

120 

so  Ii 

120  1 

50 1 

120 

60 

240 

140 

280  i 

160 

360 

200 

38 

31 

57  1, 

308  ' 

372 

190 

„    sächsischen  „ 

180 

90 

160 

110 

120 

60 

130 

so! 

240 

150 

340 

160 

425 

250 

39 

30 

60  1 

295 

382 

200 

„    schlesw.-holst.  „ 

200 

HO 

160 

12011  180 

112 

150 

100 

200 

140 

320 

220 

420 

267 

37 

32 

61 

284 

361 

173 

„    hannoverschen  „ 

200 

145 

1 15!; 

150 

80 

140 

75 

220  ; 

160 

300 

180 

400 

231 

39 

32  1! 

56  !! 

287  1 

356 

194 

,    westfälischen  , 

160 

90 

150 

100  |i 

140  1 

50 

140 

90 

190 

140 

320 

190 

400 

200 

38 

32  ii 

54  [. 

270  f 

353 

156 

„    hessen-nassau.  , 

150 

100 

160 

130  Ii 

138 

68  \ 

138 

90 

220  [ 

150 

340 

20S 

480 

304 

55 

39 

65 

301 

360 

178 

,    rheinischen  „ 

ISO 

90 

200 

130  ji 

160 

60 

170 

90 

220 

150 

325 

200 

600 

300 

42 

34 

53 

276 

343 

175 

sämintlicLer  Itlarktorle  des 

i: 

200 

50 

200 

80 

II 

180  1 

40 

170 

50 

240 

140 

340 

160 

600 

200 

llttelpreise  pro  März  1877 

113 

129 

96 

107 

189 

241 

323 

40 

32 

59 

289 

362 

186 

„          „     „  1876 

112  ! 

130 

93 

106 

188 

235 

301 

38 

30 

59 

292 

363 

186 

345 


Marktorte. 
ProYlnzeo. 
Staat. 
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fleisch 


Schweine- 
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'S 

'S 
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'S 
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o 
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N 

x> 

u 
<u 

.S  = 
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E 

£« 

b£ 

CO 

Preis  für   1   Kilogramm  resp.  Schock  in  Pfennigen. 


Monat  April  1877. 


Provinz  Preussen. 

1.  Memel  

2.  Königsberg  

3.  Braunsberg  .... 

4.  Tilsit  

5.  Gumbinuen  

6.  Insterburg  

7.  Danzig  

8.  Elbing   

9.  Marienburg  

10.  Thorn  

11.  Kulm  

12.  Graudenz  

Absolute  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin  

2.  Prenzlau  

3.  Schwedt  a.  0.  ... 

4.  Eberswalde  

5.  Luckenwalde  .... 

6.  Potsdam  

7.  Brandenburg  .... 

8.  Rathenow  

9.  Neu-Ruppin  .... 

10.  Küstrin  

11.  Landsberg  a.  W.  . 

12.  Fürsten walde .  .  .  . 

13.  Frankfurt  a.  0.  .  . 

14.  Schwiebus  ..... 

15.  Sommerfeld  

16.  Guben  

17.  Kottbus  

18.  Sorau  

19.  Spremberg  

.4l)solule  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Pommern. 

1.  Demniin  

2.  Anklam  

3.  Pasewalk  

4.  Stettin  

5.  Stargard  

6.  Köslin  

7.  Kolberg  

8.  Stolp  

9.  Stralsund  

10.  Greifswald  

.ibsoliiie  Preise 

Mittelpreise  . 

Provinz  Posen. 

1.  Posen  

2.  Lissa  

3.  Rawitsch  

4.  Broniberg  

5.  Gnesen  

Alisiilule  Preise 
Mittelpreise  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Ods  

2.  Breslau  

3.  Brieg  

4.  Schweidnitz    .  .  .  . 

5.  Striegau  

6.  Waldenburg   .  .  .  . 

7.  Glatz  

8.  Grimberg  

9.  Sagau  

10.  Glogau  

]  1.  Bunzlan  


150 

80 

120 

SO 

100 

40 

90 

70 

180 

140 

220 

ISO 

300 

230 

44 

30 

60 

260 

360 

200 

141 

80 

124 

100 

140 

64 

100 

70 

180 

150 

240 

180 

310 

240 

38 

29 

48 

286 

353 

177 

90 

70 

HO 

110 

60 

60 

100 

100 

200 

200 

180 

180 

200 

200 

44 

34 

60 

360 

380 

180 

80 

60 

100 

100 

60 

60 

50 

50 

140 

140 

220 

160 

250 

200 

34 

30 

60 

300 

360 

180 

110 

80 

130 

100 

70 

60 

80 

60 

190 

170 

240 

160 

300 

260 

40 

28 

80 

300 

360 

200 

150 

50 

110 

90 

100 

40 

80 

60 

200 

ISO 

240 

180 

300 

240 

34 

28 

60 

300 

360 

200 

120 

80 

130 

110 

140 

SO 

120 

80 

IGO 

160 

260 

180 

280 

260 

50 

40 

70 

290 

380 

160 

100 

70 

130 

120 

100 

50 

100 

90 

200 

180 

220 

200 

240 

200 

30 

26 

50 

300 

400 

200 

120 

90 

140 

120 

80 

60 

100 

80 

200 

200 

200 

150 

240 

160 

40 

32 

SO 

280 

380 

170 

100 

65 

100 

100 

100 

SO 

SO 

80 

200 

200 

200 

180 

260 

180 

40 

30 

80 

300 

360 

160 

100 

90 

120 

120 

90 

90 

90 

90 

200 

200 

200 

180 

260 

240 

50 

52 

80 

300 

400 

110 

100 

120 

120 

100 

90 

90 

90 

220 

220 

220 

210 

280 

200 

44 

36 

80 

360 

400 

200 

150 

SO 

140 

80 

140 

40 

120 

50 

220 

140 

260 

150 

310 

160 

95 

113 

80 

83 

184 

199 

243 

41 

33 

67 

303 

374 

169  ' 

150 

80 

150 

100 

150 

80 

130 

80 

ISO 

140 

320 

200 

360 

220 

40 

30 

60 

280 

340 

160 

140 

110 

140 

120 

100 

80 

HO 

100 

200 

190 

260 

220 

360 

280 

40 

32 

70 

340 

380 

200 

120 

801 

120 

120 

95 

95 

100 

100 

220 

220 

220 

220 

280 

280 

50 

40 

60 

360 

200 

140 

100 

140 

120 

120 

100 

120 

100 

180 

180 

240 

220 

300 

300 

39 

32 

60 

300 

380 

180 

100 

100 

140 

120 

90 

80 

120 

100 

200 

180 

220 

220 

320 

280 

40 

34 

60 

280 

380 

180 

160 

100 

160 

120 

140 

90 

140 

HO 

180 

ISO 

300 

200 

360 

240 

38 

30 

65 

250 

330 

ISO 

120 

100 

140 

120 

100 

80 

120 

100 

200 

200 

250 

250 

320 

260 

40 

30 

50 

260 

360 

200 

140 

110 

130 

130 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

270 

270 

360 

360 

35 

32 

60 

440 

200  1 

1-20 

90 

130 

120 

120 

SO 

100 

80 

180 

160 

250 

230 

320 

260 

36 

26 

60 

3Ö0 

400 

180  1 

160 

100 

160 

120 

120 

90 

120 

100 

210 

210 

260 

200 

280 

240 

70 

60 

60 

320 

360 

220  1 

120 

100 

120 

120 

80 

80 

100 

100 

200 

200 

240 

240 

240 

240 

48 

32 

60 

300 

360 

200  1 

120 

110 

130 

120 

100 

100 

HO 

100 

240 

240 

340 

280 

34 

30 

60 

280 

360 

180  1 

130 

90 

130 

110 

90 

65 

120 

HO 

200 

200 

280 

220 

300 

220 

50 

40 

60 

260 

300 

190 

90 

70 

110 

100 

90 

SO 

95 

90 

220 

220 

240 

200 

220 

200 

45 

35 

60 

260 

380 

210 

110 

100 

120 

120 

80 

80 

100 

80 

240 

240 

220 

200 

300 

300 

42 

30 

60 

260 

360 

200  , 

110 

80 

120 

110 

90 

80 

90 

80 

200 

190 

260 

220 

260 

200 

46 

34 

60 

300 

360 

200  i 

100 

100 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

230 

230 

300 

300 

44 

25 

50 

280 

360 

200  ; 

100 

90 

120 

120 

80 

SO 

100 

100 

200 

200 

260 

240 

270 

250 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

120 

100 

120 

120 

80 

80 

120 

120 

200 

200 

240 

230 

280 

220 

36 

26 

60 

210 

360 

200 

160 

70 

160 

100 

150 

65 

140 

80 

240 

140 

320 

200 

360 

200 

109 

124 

93 

105 

198 

238 

282 

33 

Uli 

UO  1 

365 

1  !J*T  j 

126 

100 

120 

120 

120 

50 

100 

100 

200 

200 

240 

190 

250 

187 

40 

28 

80 

300 

400 

200 

120 

100 

140 

100 

100 

60 

100 

80 

200 

ISO 

280 

280 

330 

330 

40 

30 

50 

300 

400 

200 

120 

100 

140 

120 

80 

80 

100 

100 

200 

200 

220 

220 

320 

320 

40 

30 

60 

240 

320 

200 

140 

100 

150 

120 

120 

SO 

120 

HO 

ISO 

180 

280 

220 

340 

260 

55 

35 

45 

230 

300 

190 

120 

80 

140 

120 

100 

SO 

120 

100 

200 

180 

300 

200 

300 

220 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

120 

80 

140 

120 

80 

60 

100 

SO 

200 

200 

220 

180 

285 

180 

46 

40 

54 

310 

340 

200 

120 

90 

120 

HO 

66 

60 

100 

95 

160 

150 

220 

180 

260 

200 

50 

40 

60 

280 

360 

200 

100 

70 

120 

110 

60 

50 

90 

70 

200 

160 

200 

160 

300 

200 

40 

30 

60 

280 

320 

180 

120 

60 

120 

HO 

140 

100 

100 

90 

160 

160 

250 

220 

255 

240 

36 

30 

60 

280 

320 

180 

140 

90 

140 

120 

120 

100 

100 

80 

200 

180 

260 

200 

270 

225 

40 

35 

80 

300 

340 

200 

140 

60 

150 

100 

140 

50 

120 

70 

200 

150 

300 

160 

340 

180 

105 

124 

85 

97 

185 

226 

264 

du 

D  1 

0*TU 

t  Qli 

1  0Ü 

140 

70 

140 

100 

120 

80 

120 

70 

200 

160 

280 

200 

200 

190 

44 

30 

60 

280 

360 

200 

110 

90 

130 

120 

80 

70 

90 

80 

220 

180 

240 

220 

260 

190 

44 

30 

80 

280 

320 

200 

90 

80 

120 

110 

80 

70 

80 

SO 

200 

200 

220 

200 

220 

200 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

100 

80 

120 

100 

100 

80 

100 

80 

200 

200 

200 

180 

300 

200 

46 

34 

60 

260 

320 

200 

120 

90 

120 

100 

100 

80 

100 

90 

200 

200 

250 

180 

400 

240 

40 

32 

60 

240 

300 

240 

140 

70 

140 

100 

120 

70 

120 

70 

220 

160 

280 

180 

400 

100 

97 

116 

86 

89 

196 

217 

240 

43 

31 

64 

272 

332 

208 

i 

100 

80 

120 

110 

100 

90 

100 

90 

200 

200 

220 

180 

j  240 

240 

38 

30 

50 

300 

360 

1 

200  i 

120 

90 

120 

100 

100 

95 

HO 

95 

240 

200 

250 

200 

260 

200 

40 

36 

50 

,  300 

360 

200  1 

100 

80 

120 

100 

80 

70 

100 

80 

240 

240 

240 

230 

240 

220 

46 

32 

50 

'  280 

360 

200  1 

100 

100 

120 

120 

90 

90 

100 

100 

i  240 

200 

260 

220 

280 

220 

36 

30 

60 

360 

400 

200  1 

100 

100 

110 

HO 

80 

80 

100 

100 

1  200 

200 

230 

210 

260 

200 

38 

34 

i  60 

260 

360 

200  1 

100 

85 

120 

115 

90 

85 

100 

95 

200 

200 

240 

220 

:  360 

360 

46 

36 

60 

1  280 

400 

200  i 

100 

90 

120 

120 

70 

70 

100 

100 

200 

200 

210 

210 

250 

250 

38 

31 

60 

260 

360 

ISO  i 

100 

70 

120 

HO 

!  80 

60 

100 

90 

i  240 

200 

240 

200 

240 

220 

42 

30 

60 

i  280 

360 

200  1 

80 

i  70 

120 

120 

80 

70 

90 

SO 

200 

200 

230 

230 

260 

240 

46 

34 

60 

!  280 

360 

200 

100 

85 

120 

120 

80 

80 

100 

100 

;  200 

200 

220 

210 

t  240 

220 

44 

34 

60 

280 

360 

ISO 

100 

1  80 

120 

1 

HO 

80 

70 

100 

80 

200 

160 

240 

200 

240 

200 

36 

30 

80 

300 

360 

220 

46" 


346 


Rind- 
fleisch 


Schweine- 
fleisch 


Kalb- 
fleisch 


Hammel- 
fleisch 


Speck 

(gfräuch.) 


Essbutter 


Eier 


Mehl 


de 


Nr.  1 


Preis  für  1  Kilogramm   resp.  Schock  in  Pfennigen. 


Noch:  Monat  April  1877. 


Nocli :  Prov.  Schlesien. 

1 

1 2.  Ijicgnitz   ■ ,  . 

90 

80 

120 

120; 

80 

80 1 

80 

80 1 

200 

200 

2.50 

230 

280 

240 

38 

32  1 

60 

280 

360 

200 

13  .Taiier  . 

110 

100 

120 

120 

80 

80, 

110 

HO 

200 

200 

210 

210 1 

240 

240 

38 

32 

60 

300 

360 

200 

14  Hirschberg  . 

120 

100 

120 

120 

80 

80 

100 

100 

200 

200 

230 

190 

260 

220 

38 

34 

60 

300 

360 

200 

15.  Laubaii  

110 

100 

120 

120 

90 

90 

90 

90 

200 

200 

250 

250 

300 

280 

42 

34  i 

50 

280 

340 

200 

16.  Garlitz  

100 

so 

120 

1101 

100 

80 

120 

90 

200 

180 

300 

200 

2S0 

240 

42 

34  1 

50 

340 

380 

195 

17  Oppeln 

100 

100 

120 

120 

80 

80 

100 

100 

200 

200 

240 

200 

220 

180 

40 

34  > 

80 

280 

360 

140 

100 

90 

120 

iio; 

100 

90 : 

100 

90, 

200 

200 

240 

240 

220 

200 

60 

50 

60 

380 

400 

200 

19  Könjo'shütte  

100 

80 

100 

SO 

100 

60' 

100 

60 

240 

220 

240 

220 

270 

270 

40 

35  1 

60 

320 

380 

160 

20.  Ikutlien  O./Schl. .  .  . 

110 

901 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

240 

240 

2S0 

240 

250 

250 

36 

30 

50 

360 

400 

160 

2 1 .  Kattowitz  

100 

60 1 

loo 

90  i 

100 

50 

120 

80 

200 

ISO 

260 

200 

260 

180 

40 

35 

50 

300 

400 

160 

22.  Katibor  

Sb 

70 

120 

1101 

80 

75 

70 

70 

160 

160 

220 

200 

240 

220 

32 

26 

50 

360 

400 

200 

23.  Leobschütz  

100 

90 

120 

110^ 

80 

70 

10'.) 

90! 

220 

200 

190 

160 

220 

200 

38 

30 

50 

360 

400 

190 

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

100 

90 

120 

120  i 

80 

70 

90 

80 

200 

200 

220 

170 

200 

200 

36 

30  ; 

60 

360 

400 

200 

2.').  Neisse  

100 

SO 

120 

uo! 

70 

60 

100 

90 

200 

200 

220 

ISO 

220 

ISO 

42 

30  ' 

60 

3O0 

380 

160 

.AbMiiiilc  Pri'isi*  . 

120 

00 

120 

KO 

100 

.SO 

120 

60 

240 

11)0 

.100 

160 

360 

ISO 

Mittelpreise  .  . 

93 

115 

82 

94 

204 

223 

240 

in 

OS  1 

Do 

ono 
iuo 

1  an 

Provinz  Sachsen. 

1 

1  Salzwodel  

110 

100 

120 

120 

100 

80 

100 

100 

200 

200 

2v80 

200 

250 

2.50 

40 

30 

72 

320 

400 

200 

2.  Stendal  

140 

100 

120 

120 

80 

60 

100 

1(X) 

200 

200 

280 

240 

300 

260 

34 

30 

60 

280 

360 

200 

3.  Burg  a.  d.  Hile  .  .  . 

120 

120 

130 

130 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

300 

300 

2S0 

280 

48 

32 

60 

265 

380 

200 

4.  Schönebeck  ' 

130 

130 

140 

140 

100 

100' 

120 

120 

200 

200 

300 

240 

425 

425 

40 

30 

50 

280 

360 

200 

5.  Maiidoburg  

125 

100 

150 

120 

120 

90, 

130 

100 

170 

1.50 

320 

220 

350 

2()0 

45 

35 

70 

305 

420 

145 

6  Osclier.sleben  

120 

120 

140 

140 

90 

90 

120 

120 

200 

ISO 

300 

260 

300 

225 

40 

30 

<60 

300 

380 

180 

130 

1 10 

130 

120 

100 

90 

120 

110 

200 

200 

260 

220 

300 

225 

40 

32 

60 

320 

400 

200 

8.  Quedlinburg  

140 

130 

160 

140 

100 

90 

HO 

100 

ISO 

ISO 

300 

240 

325 

300 

40 

30 

65 

300 

400 

200 

9.  Halbcrstaut   

ISO 

100 

160 

120 

110 

80 

120 

90 

200 

160 

300 

250 

350 

280 

44 

28 

60 

280 

300 

200  '• 

120 

110 

140 

140 

90 

90 

120 

120 

230 

230 

290 

220 

300 

240 

40 

35 

65 

310 

360 

200 

11.  Wittenberg  

110 

100 

140 

140 

80 

80 

120 

120 

240 

240 

250 

230 

340 

280 

44 

30 

80 

2S0 

360 

200 

12.  Halle  a.  S  

140 

100 

130 

110 

105 

95 

130 

100 

190 

170 

2S0 

220 

340 

2S0 

40 

30 

56 

290 

360 

170 

13.  Delitzsch  

120 

100 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

260 

260 

2S0 

280 

38 

29 

50 

280 

360 

200 

14.  KiK'ubuT"  

120 

100 

130 

120 

100 

90 

120 

HO 

220 

200 

300 

270 

320 

280 

30 

26 

60 

320 

400 

200  ■ 

1 5.  Kisleben  

120 

100 

140 

120 

90 

80 

HO 

100 

230 

220 

280 

260 

280 

250 

42 

36 

60 

282 

386 

240  ' 

16.  Sangerliausen  .... 

130 

120 

HO 

130 

80 

SO 

HO 

HO 

200 

200 

240 

200 

280 

240 

40 

28 

40 

300 

380 

200  1 

17.  Merseburg  

130 

100 

130 

120 

120 

100 

120 

HO 

200 

ISO 

2S0 

200 

360 

240 

46 

30 

60 

300 

400 

200 

18.  Wfissenfels  

130 

110 

140 

140 

110 

100 

120 

HO 

240 

240 

260 

240 

320 

300 

40 

30 

60 

'  300 

400 

240 

19  Naumburg  a.  S.  ... 

140 

100 

140 

130 

100 

90 

120 

110 

240 

220 

240 

200 

2>10 

240 

46 

35 

60 

280 

380 

200 

20.  Zeitz  

110 

100 

120 

120 

90 

90 

HO 

HO 

210 

210 

290 

220 

300 

252 

44 

36 

50 

280 

380 

200 

120 

90 

140 

120 

90 

80 

100 

80 

ISO 

160 

250 

200 

300 

240 

38 

38 

60 

300 

400 

200 

22.  Mühlhausen  i.  Th.  .  . 

120 

100 

130 

130 

80 

80 

100 

100 

180 

180 

220 

200 

290 

240 

36 

28 

50 

'  280 

400 

ISO  ! 

23.  Liiiigciisalzii  

120 

lüO 

1 20 

120 

70 

70 

,100 

100 

200 

200 

240 

212 

260 

220 

OO 

6  { y) 

1 

ioV 

24.  Erfurt  

120 

110 

140 

130 

80 

75 

100 

95 

200 

200 

240 

200 

'  300 

240 

38 

30 

60 

300 

3S0 

200 

Altsiiliitc  Preise  . 

180 

00 

!  100 

IIO 

120 

60 

i;(0 

KO 

210 

150 

;i20 

200 

425 

220 

Mittelpreise  .  . 

117 

131 

91 

109 

201 

251 

287 

40 

31 

60 

294 

■ 

380 

197 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

1 

j 

j 

140 

120 

1  140 

130 

130 

130 

160 

140 

250 

220 

'  260 

240 

40 

34 

70 

'  300 

400 

1.50 

150 

120 

120 

120 

145 

145 

115 

115 

145 

145 

210 

200 

300 

300 

45 

42 

66 

300 

3.50 

136 

3.  Schleswig  

170 

140 

,  130 

130 

140 

140 

120 

120 

200 

200 

270 

190 

300 

270 

40 

36 

80 

360 

440 

200 

4.  Kiel  

150 

120 

140 

120 

160 

120 

150 

120 

190 

180 

.•;oo 

180 

360 

300 

40 

30 

60 

270 

330 

190 

160 

130 

130 

130 

140 

140 

130 

130 

200 

200 

240 

200 

300 

300 

40 

32 

50 

270 

;-;60 

2O0 

200 

120 

160 

120 

:  160 

100 

140 

100 

200 

160 

240 

160 

330 

270 

38 

29 

60 

280 

360 

160 

7.  Itzehoe  

200 

120 

i  120 

120 

150 

150 

140 

140 

160 

160 

240 

240 

1  360 

360 

3S 

34 

6) 

270 

300 

140  1 

8.  Wandsbeck  

ISO 

120 

;  135 

135 

ISO 

180 

120 

120 

160 

160 

300 

280 

1  300 

300 

40 

30 

60 

260 

180 

152 

126 

t  150 

130 

160 

140 

1  130 

HO 

,  ISO 

140 

280 

240 

300 

232 

44 

34 

46 

240 

'280 

160 

10.  Mölln  

150 

125 

1  120 

120 

1  140 

140 

1  130 

130 

200 

200 

300 

290. 

300 

300 

35 

30 

60 

:  300 

450 

200 

Alisoliite  Preise  . 

200 

120 

100 

120 

i  ISO 

100 

150 

100 

200 

140 

300 

160 

36« 

232 

Mittelpreise  .  . 

144 

130 

1  145 

126 

174 

243 

299 

40 

33 

61 

285 

363 

17Z 

Provinz  Hannover. 

1 

/ 

80 

120 

100 

130 

120 

140 

120 

110 

'  200 

160 

280 

220 

■  350 

250 

40 

26 

50 

!  2S0 

340 

200 

120 

100 

'  120 

120 

100 

SO 

100 

100 

200 

200 

270 

2.30 

300 

270 

44 

34 

60 

280 

400 

200 

140 

120 

140 

130 

1  140 

90 

140 

110 

200 

ISO 

260 

200 

290 

240 

44 

32 

65 

280 

360 

200 

160 

110 

145 

140 

100 

95 

120 

HO 

200 

180 

2.^0 

240 

300 

280 

40 

36 

50 

260 

360 

180 

140 

120 

150 

1.50 

1  100 

100 

100 

100 

200 

200 

'260 

180 

320 

240 

40 

36 

50 

260 

350 

200 

110 

100 

140 

130 

1  100 

90 

110 

100 

i  200 

180 

260 

220 

320 

300 

42 

32 

80 

300 

340 

200 

7.  Cello   

140 

120 

120 

120 

140 

140 

120 

120 

;  200 

200 

2(iO 

260 

300 

2.50 

36 

28 

50 

320 

360 

200 

ISO 

100 

130 

120 

130 

100 

120 

100 

200 

ISO 

300 

180 

t  273 

231 

44 

30 

70 

2.S0 

360 

200 

9.  Stade   

200 

100 

140 

120"  150 

100 

120 

HO 

!  ISO 

ISO 

290 

240 

!  3.50 

300 

36 

34 

60 

290 

320 

ISO 

10.  Osnabrück  

130 

100 

135 

115 

j  120 

80 

120 

80 

i  160 

160 

280 

210 

273 

200 

44 

38 

60 

260 

360 

170 

11.  Emden  

140 

120 

\  140 

140  1  130 

130 

90 

SO 

170 

170 

220 

220 

300 

300 

40 

36 

40 

340 

3S0 

180 

12.  Leer  

120 

82 

!  140 

130 

1  120 

95 

SO 

75 

1  200 

ISO 

240 

195 

270 

225 

40 

35 

44 

255 

330 

240 

Ahsdliilc  Preise  . 

200 

82 

1  150 

llf) 

i  150 

80 

140 

75 

1  200 

160 

300 

180 

'  350 

200 

Mittelpreise  .  . 

124 

j  132 

1 

110 

106 

187 

240 

281 

41 

33 

57 

284 

355 

196 

347 


Marktorte. 
Prnvinzpn. 
Staat. 

Rind- 
fleisch 

Schweine- 
fleisch 

Kalb- 
fleisch 

!  Hammel- 
■  fleisch 

Sl)eck 
(geräuch.) 

Essbutter 

Eier 

Melil 

Javareis 

Java- 
kalfee 

Sohweincschniali; 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

niedrigster 

höchster 

u 

OJ 
VI 

*s 

höchster 

niedrigster 

Weizen- 

Roggen- 

mittler 

(gelb,  in  gebr. 
Bohnen) 

Nr.  1 

Preis 

für 

1  Kilo 

g  r  a  m  m 

resp 

Schock 

i  n 

Pfennigen. 

Noch 

:  Monat  April 

1877. 

Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

140 

100 

140 

100 

120 

90 

120 

90 

180 

160 

240 

ISO 

300 

300 

38 

3S 

50 

280 

360 

180 

2  Minden  

140 

HO 

130 

130 

80 

80 

120 

120 

160 

1.50 

260 

220 

300 

220 

44 

32 

50 

280 

400 

160  1 

3  Herford  

110 

90 

140 

120 

100 

80 

HO 

100 

160 

140 

240 

200 

2.50 

200 

40 

30 

50 

288 

375 

155  1 

4.  Bielefeld  

160 

110 

130 

120 

!  100 

50 

HO 

HO 

160 

150 

260 

220 

300 

210 

39 

25 

50 

260 

360 

150 

5.  Paderborn  

120 

100 

120 

120 

100 

60 

120 

100 

170 

160 

280 

220 

240 

180 

50 

40 

50 

280 

340 

140 

6.  Soest  

180 

110 

130 

130 

90 

90 

1 10 

HO 

I  180 

180 

233 

233 

224 

224 

49 

39 

70 

290 

410 

170 

130 

130 

140 

120 

140 

100 

140 

120 

190 

190 

260 

200 

300 

300 

40 

38 

60 

300 

360 

170 

160 

120 

140 

130 

120 

HO 

120 

HO 

180 

170 

300 

240 

i  325 

250 

40 

30 

44 

240 

290 

160 

120 

HO 

150 

140 

120 

60 

120 

110 

160 

150 

300 

240 

375 

300 

38 

32 

50 

260 

320 

136 

10.  Witten  

120 

HO 

140 

140 

80 

70 

120 

100 

160 

160 

280 

240 

:  400 

250 

36 

24 

60 

240 

300 

1 30 

140 

120 

150 

120 

110 

80 

170 

150 

300 

260 

!  330 

280 

00 

240 

1  Hii 
10^} 

12.  Iserlohn  .  .■  

120 

120 

140 

140 

100 

100 

90 

90 

160 

160 

240 

240 

300 

300 

40 

22 

50 

280 

340 

160 

Absolute  Preise  . 

ISO 

»0 

150 

100 

140 

50 

140 

90 

190 

140 

300 

180 

400 

180 

Mittelpreise  .  . 

124 

132 

93 

III 

165 

245 

277 

41 

32 

55 

270 

350 

153 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kassel  

150 

100 

150 

140 

90 

70 

120 

HO 

190 

150 

280 

240 

330 

225 

48 

30 

60 

270 

340 

200 

2.  Marburg  

140 

HO 

136 

136 

80 

80 

200 

200 

280 

270 

300 

260 

42 

35 

50 

280 

360 

190 

3.  Fulda  

132 

117 

143 

140 

80 

77 

lÖO 

97 

210 

200 

274 

220 

300 

240 

60 

30 

SO 

320 

380 

160 

140 

136 

160 

160 

120 

112 

120 

100 

20s  • 

208 

332 

240 

420 

300 

60 

50 

56 

290 

344 

ISO 

5.  Wiesbaden  

140 

92 

138 

138 

138 

100 

138 

100 

180 

172 

30n 

280 

480 

300 

60 

40 

68 

320 

368 

176 

O.   XlOiuUulJ^   V.   u.   ri.  .  . 

140 

140 

132 

132 

102 

102 

102 

102 

206 

206 

320 

270 

480 

300 

65 

45 

70 

308 

370 

ISO 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

140 

120 

160 

160 

130 

130 

126 

126 

220 

220 

3i0 

228 

400 

252 

52 

44 

70 

320 

360 

160 

Ahsoliilo  Preise  . 

150 

92 

100 

1.12! 

138 

70 

138 

07 

220 

150 

310 

220 

480 

225 

Mittelpreise  .  . 

128 

145 

101 

112 

198 

277 

328 

55 

39 

65 

301 

300 

178 

Provinz  Rheinland. 

150 

120 

140 

140 

120 

100 

150 

140 ! 

160 

160 

280 

270 

408 

300 

54 

34 

80 

320 

340 

ISO 

130 

100 

130 

130 

100 

100 

100 

100 

160 

160 

260 

240 

400 

250 

42 

32 

75 

280 

340 

150 

3.  Neuwied  

130 

1101 

130 

130 

100 

100 

140 

140' 

180 

180 

320 

290 

390 

390 

40 

36 

40 

'  260 

300 

160 

4.  Kleve  

138 

122' 

138 

130 

140 

132 

144 

136 

184 

176 

229 

211 

360 

300 

40 

30 

50 

1  290 

333 

180 

130 

120 

150 

150 

80 

80 

120 

120 

200 

200 

240 

240 

360 

360 

48 

44 

50 

260 

340 

200 

6.  We.sel  

180 

134 

160 

140 1 

160 

120 

140 

140 

180 

180 

240 

210 

400 

225 

37 

34 

40 

;  230 

321 

180 

7.  Krefeld  

118 

1I2| 

136 

130! 

110 

106 

116 

112 

160 

156 

270 

260 

450 

390 

43 

29 

60 

270 

345 

170 

8.  Duisburg  

130 

llOi 

150 

150 ' 

80 

60 

120 

120 

180 

ISO 

280 

260 

450 

350 

40 

35 

50 

260 

336 

160 

130 

HO 

130 

HOl 

HO 

90 

120 

100 

160 

140 

300 

230 

450 

300 

42 

36 

60 

!  260 

350 

160 

10  Düsseldorf  

140 

1201 

160 

1501 

130 

100 

160 

140 

ISO 

170 

320 

260 

400 

350 

40 

36 

60 

340 

360 

174 

11.  Elberfeld  

128 

100| 

1 

100 

80 

120 

120 

160 

160 

300 

250 

420 

360 

36 

32 

36 

;  260 

368 

190 

160 

120 

160 

160  i 

100 

100 

120 

120; 

160 

160 

325 

275  i 

540 

420 

38 

28 

48 

260 

380 

180 

130 

130 

1.50 

150 

120 

120! 

165 

165 

300 

300 

600 

600 

00 

0% 

300 

350 

160 

130 

130 

160 

160 

100 

100 

120 

120 

160 

160 

280 

280 ; 

275 

275 

40 

32 

50 

2S0 

360 

160 

15.  M.-Giadbach  

140 

120 

160 

160 

120 

100 

130 

130 1 

170 

160 

290 

270 ! 

540 

480 

48 

50 

280 

360 

160 

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

140 

120! 

160 

160; 

120 

120 

140 

140 

170 

170 

280 

280! 

450 

.'150 

38 

34 

50 

280 

340 

170 

1  17.  Köln   

120 

120 

160 

160! 

120 

120 

130 

130! 

160 

160 

276 

276 

320 

320 

48 

32 

56 

/4U 

O/U 

1  CA 

i  oU 

18.  Bonn  • 

160 

120 1 

160 

160! 

140 

120 

150 

140 ' 

ISO 

180 

290 

260 

360 

330 

50 

40 

44 

264 

330 

180 

i  19.  Trier   

180 

100 ! 

150 

140 

120 

100 

160 

120: 

220 

220 

300 

250 

500 

300 

48 

33 

SO 

'280 

340 

240 

160 

140 

140 

140! 

112 

112 

140 

140, 

200 

200 

300 

280' 

400 

300 

60 

40 

SO 

280 

360 

200 

120 

90  1 

150 

150 ! 

120 

90 

120 

120 

180 

ISO 

300 

280 

408 

240 

42 

38 

57 

276 

330 

180 

22.  Aachen  

160 

140 1 

200 

200  i 

160 

160 

160 

160' 

200 

200 

280 

280 

480 

480 

50 

30 

70 

300 

340 

200 

23.  Eupen  

130 

120 

180 

ISOl 

70 

60 

180 

180 

270 

240 

500 

480 

48 

70 

270 

340 

180 

.Absiiliite  Preise  . 

ISO 

90 

200 

HO 

160 

00  1 

100 

100 

220 

140 

325 

210 

000 

225 

Mittelpreise  .  . 

129 

151 

109 

1 

131 

175 

272 

392 

44 

34 

57 

276 

343 

177 

Wiederholung. 

I 

! 

Höclistc  und  iiicdrlfrstf  (resp. 

1 

MitlH-)  Preise  iin  .4jml  18/7 

i 

,  der  preupsi.scheii  Städte 

!50 

50 

140 

80 

140 

40 ' 

120 

50 

220 

140 

260 

150 

310 

160 

41 

33 

67  ' 

303 

374 

169 

1    -    brandenburg.  . 

160 

70^ 

160 

100 

1.50 

65 

140 

so! 

240 

140 

320 

200 

360 

200 

43 

33 

60 

281 

365 

194 

„    ponimerscheii  „ 

140 

60 

150 

100 

140 

50  i 

120 

70 

200 

150 

300 

160 

340 

180 

43 

33 

61 

282 

346 

195 

„    po.scnschen  „ 

140 

70 

140 

100 

120 

70  i 

120 

70 ! 

220 

160 

280 

180 

400 

190 

43 

31 

64 

272 

332 

208 

„    schlesisciien  „ 

120 

60 

120 

80 

100 

50  1 

120 

60  i 

240 

160 

300 

160 

360 

180 

40 

33 

58 

308 

374 

190 

„    sächsischen  „ 

180 

90 

160 

HO 

120 

60 

130 

80 

240 

1,50 

320 

200 

425 

220 

40 

31 

60  ! 

294 

380 

197 

„    schlesw.-holst.  „ 

200 

120 

160 

120 

180 

100, 

150 

100 

200 

140 

300 

160 

360 

232 

40 

33 

61  , 

285 

363 

172  1 

j    „    hannoverschen  „ 

200 

82 

150 

115 

150 

80  ;i  140 

75! 

200 

160 

300 

180 

350 

200 

41 

33 

57  1 

284 

355 

196  ; 

\    „    westfälischen  , 

ISO 

90 

150 

lüO 

140 

50 

140 

90, 

190 

140 

300 

180 

400 

ISO 

41 

32 

55  j 

270 

350 

153  ' 

„    hessen-nassau.  , 

150 

92 

160 

132 

138 

70 

138 

971 

220 

150 

340 

220 

480 

225 

55 

39 

65  ! 

301 

360 

178 

1    „    rheinischen  „ 

180 

90 

200 

110 

160 

60 

160 

100 

220 

140 

325 

210 

600 

225 

44 

34 

57  , 

276 

343 

177 

säininllir.licr  Marlilorte  des 

Slaalis  

200 

30 

200 

HO 

ISO 

40 

100 

50 

240 

140 

340 

150 

000 

160 

Mittelpreise  pro  April  1877 

114 

129 

96 

107 

189 

241 

289 

42 

33 

59^ 

288 

362 

187 

>i        »     »  1876 

112 

131 

94 

106 

188 

249 

287 

39 

3t 

59  ; 

292 

364 

187 

348 


Marktorte. 
Provinzen. 
Staat. 


Rind- 
fleisch 


tD 

•c 


Schweine- 
fleisch 


Kalb- 
fleisch 


Hammel- 
fleisch 


Speck 

(geräuch.) 


Essbutter 


Eier 


Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock 


Mehl 


Pfe 


a 
Vi 


Nr.  1 


Java- 
kaifee 


.2  r-^ja 

's  |& 


n  n  1  g  e  n. 


Monat  Mai  1877. 


Prnvinj  Prpim^ßn 

1 

1  Mcnicl 

150 

80 

120 

80 

120 

40 

120 

so 

180 

140 

200 

160 

240 

200 

44 

30 

60 

260 

360 

200 

140 

83 

140 

110 

115 

73 

105 

80 

172 

160 

275 

200 

273 

235 

40 

29 

48 

285 

356 

156 

3  Braunsberg 

HO 

80' 

120 

120 

60 

60 

90 

90 

200 

200 

180  1 

ISO) 

200 

200 

45 

34 

60 

3(i0 

380 

180 

4  Tilsit 

80 

70  j 

100 

100 

60 

50 

70 

70 

140 

140 

200 

160 

200 

2üO 

34 

30 

60 

300 

360 

180 

5  Gumbinnen  

110 

80 

130 

100 

70 

60 

80 

60 

190 

170 

240 

160 

300  ' 

240 

40 

28 

80 

300 

360 

190 

6  Insterbiirg 

100 

50 

110 

ÜO 

100 

40 

100 

70 

200 

180 

240 

180 ! 

360 

240 

38 

28 

60 

300 

360 

200 

7  Daiizig'          .     .  . 

120 

80 

130 

110 

140 

80 

120 

90 

160 

160 

240 

180! 

220 

220 

50 

40 

70 

290 

380 

170 

8  Elbing             .  . 

100 

70 

130 

120 

100 

60 

100 

80 

200 

180 

220 

200 

240 

240 

32 

26 

50 

300 

400 

200 

9  Marienburg 

120 

100 

140 

140 

100 

100 

100 

100 

200 

180 

200 

180 

260 

200 

40 

32 

80 

280 

380 

180  ' 

10  Thorn 

100 

70  j 

100 

100, 

100 

80 

80 

SO 

200 

200 

280 

140 

320 

180 

40 

30 

80 

300 

360 

160  ! 

11  Kuhn 

100 

90 

120 

120 

90 

90 

90 

90 

200 

200 

ISO 

160 

200 

180 

50 

52 

80 

300 

400 

200 

12  Graudeiiz 

130 

90 

120 

110 

120 

90 

100 

90 

220 

220 

230 

210 

240 

240 

44 

36  , 

80 

360 

400 

200 

Absohilo  Pri'isc*  . 

130 

50 

140 

80 

140 

40 

120 

60 

220 

MO 

280  i 

140 

360 

180 

Mittelpreise  .  . 

96 

115 

83 

89 

183 

200 

235 

41 

33 

67 

303 

375 

185 

Provinz  Brandenburg. 

I  Ik^rlin 

140 

80 

150 

110 

150 

80 

130 

SO 

ISO 

140 

320 

180 

260 

200 

40 

30 

60 

280 

340 

160  1 

140 

110 

140 

120 

100 

80 

HO 

100 

200 

190 

240 

200 

320 

280 

40 

32 

70 

340 

380 

200  1 

120 

80 

120 

120 1 

95 

95 

100 

100 

220 

220 

240 

240 1 

280 

280 

50 

40 

60 

360 

200  1 

j   1  1  „ 

140 

100 

140 

1201 

120 

100 

120 

100 

180 

180 

260 

220 

280 

260 

A{\ 

o4 

60 

QAA 

oOO 

180 

5  Luckenwalde  

100 

100 

140 

120 

90 

80 

120 

100 

200 

180 

240 

220 

280 

280 

40 

34 

60 

280 

380 

180 

6.  Pot.sdiun  

160 

100 

160 

120l 

140 

90 

140 

120 

180 

180 

300 

200 1 

280 

220 

40 

30 

65 

250 

330 

180 

7  Hraiideiiburg         .  . 

120 

100 

140 

120 

100 

80 

120 

100 

200 

200 

250 

230 ! 

280 

280 

40 

30 

50 

260 

360 

200 

8  Rathenow      .     .  . 

140 

110 

130 

130 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

270 

270  j 

360 

360 

30 

26 

60 

440 

200 

9  Ncu-Ruppin 

120 

90 

130 

120 

120 

80, 

HO 

90 

180 

160 

250 

210  i 

280 

260 

36 

26 

60 

300 

400 

ISO 

10  Küstriu 

160 

100 

160 

120 

120 

80 

120 

100 

200 

200 

280 

220'; 

260 

220 

46 

40 

60 

320 

360 

220 

11.  Landsberg  a.  W.   .  . 

120 

100 

120 

120 

80 

so' 

100 

100 

200 

200 

240 

220 

240 

220 

48 

32 

60 

300 

360 

200 

12.  Fiirstenwalde  .  ... 

120 

120 

130 

110 

HO 

100 

110 

100 

240 

240  i 

280 

280 

40 

34 

60 

260 

340 

190 

13.  Frankfurt  a.  0.  ... 

130 

90 

130 

110 

90 

65 

120 

110 

200 

2Ö0 

280 

220 

240 

220 

50 

40  i 

60 

260 

300 

190  [ 

14  Schwicbus 

100 

95 

110 

100 

80 

75 

100 

90 

220 

220 

240 

220 1 

200 

200 

50 

35 

60 

260 

380 

210 

110 

100 

120 

120 

80 

80 

100 

SO 

240 

220 

240 

200 

300 

250 

42 

30 

60 

260 

360 

200  1 

16.  Guben  

115 

80 

120 

110 

90 

SO' 

90 

80 

200 

190 

260 

230 

240 

200 

42 

30 

60 

300 

360 

20Ü  \ 

17.  Kottbus  

100 

100 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

240 

240 

240 

240 

44 

30 

50 

,  280 

360 

200  : 

18  Sorau 

120 

90 

120 

120 

90 

80 

100 

100 

200 

200 

255 

230 

250 

240 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

120 

100 

120 

120 

80 

80 

120 

120 

200 

200 

260 

260 

240 

240 

36 

26 

60 

I  210 

360 

200 

Alisidiitt'  Preise 

l«0 

80 

100 

100 

150 

65 

140 

80 

240 

140 

320 

180 

360 

200 

Mittelpreise  .  . 

III 

124 

93 

106 

197 

241 

259 

ii 

DU 

out 

Provinz  Pommern. 

126 

100 

120 

120 

120 

50 

100 

100 

200 

200 

220 

200 

215 

200 

40 

28 

80 

300 

400 

200 

120 

100 

140 

100 

100 

60 

100 

80 

1  200 

180 

240 

240 

300 

300 

40 

30 

50 

i  300 

400 

200 

120 

100 

140 

120 

80 

80 

100 

100 

200 

200 

240 

240 

280 

280 

40 

30 

60 

1  240 

320 

200 

4.  Rffttin 

130 

100 

150 

120 

110 

80 

120 

HO 

!  200 

180 

280 

200 

300 

260 

60 

40 

45 

1  230 

300 

200 

120 

80 

140 

120 

100 

SO 

120 

100 

200 

180 

300 

200 

260 

220 

40 

30 

60 

300 

360 

200 

6.  Kö.^lin  

120 

80 

140 

120 

SO 

60 

100 

80 

200 

200 

240 

190 

270 

195 

46 

40 

54 

310 

340 

200  1 

7.  Kolberg  

110 

90 

120 

110 

60 

50 

100 

90 

160 

140 

240 

180 

225 

200 

50 

40 

60 

280 

360 

200 

8.  Stolp   

100 

60 

140 

100 

60 

50 

90 

70 

200 

150 

210 

160 

260 

160 

40 

30 

60 

2S0 

320 

ISO 

120 

80 

120 

110 

140 

100 

\  100 

90 

160 

160 

260 

220 

270 

240 

36 

30 

60 

i  280 

320 

180 

140 

90 

140 

120 

120 

100 

1  100 

80 

[  200 

180 

240 

200 

240 

225 

40 

35 

80 

IJOO 

340 

200 

1  Iwnlii  1  p  Pr^i^f^ 

140 

60 

1  150 

100 

140 

50 

120 

70 

1  200 

140 

300 

160 

300 

160 

Mittelpreise  .  . 

104 

'  125 

1  84 

97 

1  185 

225 

1  245 

Si 

DI 

04D 

tat! 

1  OD 

Prfivin7  Pn^pn 

i 

140 

80 

130 

100 

1  120 

80 

120 

80 

200 

170 

245 

180 

i  210 

180 

50 

30 

60 

280 

360 

200 

2.  Lissa  

110 

90 

130 

120 

1  80 

70 

■  90 

85 

220 

180 

260 

220 

200 

190 

44 

30 

80 

|280 

320 

200 

90 

SO 

120 

110 

1  80 

70 

!  90 

90 

200 

200 

260 

1  180 

220 

180 

40 

30 

60 

!  300 

360 

200 

120 

80 

120 

100 

120 

SO 

100 

90 

l  200 

200 

220 

140 

,  240 

200 

46 

30 

60 

1  240 

300 

180 

120 

90 

120 

100 

100 

80 

100 

90 

2Ü0 

200 

220 

170 

;  260 

ISO 

40 

32 

60 

.  240 

300 

240 

Absolute  Preise  , 

140 

80 

130 

100 

120 

70 

120 

80 

220 

170 

260 

140 

'  260 

180 

Mittelpreise  .  . 

100 

115 

88 

94 

197 

210 

j  206 

44 

30 

1  64' 

!  268 

328 

204 

Provinz  Sohlesien. 

200 

1.  Oels  

100 

80 

120 

110 

100 

80 

100 

90 

200 

1  200 

220 

160 

240 

200 

38 

30 

i  50 

300 

360 

2.  Breslau  

120 

90 

120 

HO 

110 

95 

1  HO 

95 

240 

j  200 

270 

200 

230 

200 

40 

36 

50 

,:  300 

360 

200 

3.  Brieg  

100 

80 

120 

100 

80 

70 

?  100 

80 

240 

240 

250 

j  230 

i  220 

212 

44 

32 

50 

2.S0 

360 

200 

100 

100 

120 

120 

1  90 

90 

100 

100 

1  240 

1  200 

280 

200 

!  240 

200 

40 

30 

60 

360 

400 

200 

100 

100 

110 

110 

80 

80 

,  100 

100 

200 

200 

240 

!  ISO 

220 

200 

38 

32 

60 

'  260 

360 

200 

6.  Waldenburg  

100 

85 

120 

115 

90 

85 

\  100 

9ö 

1  200 

200 

210 

220 

240 

240 

46 

36 

60 

!  280 

400 

200 

7.  Glatz   

100 

90 

120 

120 

1  70 

70 

:  100 

100 

200 

200 

210 

210 

^  200 

200 

38 

31 

60 

\  260 

1360 

180 

100 

80 

120 

HO 

90 

60 

100 

90 

1  240 

200 

230 

180 

;  240 

220 

42 

30 

60 

i  280 

360 

200 

9.  Sagan  

90 

80 

120 

120 

80 

70 

100 

90 

':  200 

•200 

230 

200 

240 

240 

46 

34 

60 

i!  290 

370 

200 

10.  Glogau  

100 

85 

120 

120 

SO 

80 

100 

100 

il  200 

200 

220 

190 

220 

200 

46 

1  36 

60 

;  280 

360 

180 

100 

80 

120 

110 

80 

60 

100 

SO 

!  200 

il 

160 

280 

180 

240 

200 

36 

1  30 

80 

1 

310 

360 

i 

200 

349 


Marktorte. 
Provinzen. 
Staat. 


Rind- 
fleisch 


Schweine- 
flei.sch 


Kalb- 
fleisch 


Hammel- 
fleisch 


Speck 

(geräuch.) 


lOssbutter 


VÄer 


Mehl 


bi3 
o 


Nr.  1 


Java- 
kalfee 


Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock  in  Pfennigen. 


Noch:  Monat  Mai  1877. 


Noch:  Prov.Schlesien. 

12.  Liegnitz  

13.  Jauer  

14.  Hirschberg  

15.  Lauban  

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  

IS.  Gleiwitz  

19.  Königshütte  

20.  Beuthen  O./Schl. .  .  . 

21.  Kattowitz  

22.  Katibor  

23.  Leobschütz  

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

25.  Neisse  

.4lisiiliite  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Sachsen. 

1.  Salzwedel  

2.  Stendal  

3.  Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

4.  Scliönebcck  

5.  Magdeburg  

S.  Oscliersleben  

7.  Ascherslebeii  

8.  Quedlinburg  

9.  Halberstadt  

10.  Torgau  

11.  Wittenberg  

12.  Halle  a.  S  

13.  Delitzsch  

14.  Eileiiburg  

15.  Eisleben  

16.  Sangerhausen  

17.  Merseburg   

18.  Weissenfeis  

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . 

20.  Zeitz  

21.  Nordhausen  

22.  Mühlhausen  i.  Th.  .  . 

23.  Langensalza  

24.  Erfurt  

.4bsaliite  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Schleswig-Holstein, 

1.  Hader.sleben   

2.  Flensburg  

3.  Sciileswig  

4.  Kiel  

5.  Neumüiister  

6.  Rendsburg  

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbeck   

9.  Altona  

10.  Mölln  

Absiiliili'  Preise  . 

Mittelpreise  .  . 

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildesheim  

4.  Goslar  

5.  Göttingen  

6.  Klausthal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade  

10.  Osnabrück   

11.  Emden   

12.  Leer  

.4l)soIiile  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 


90 

80 

120 

120 

80 

80 

so 

80 

200 

200 

260 

220 

240 

220 

38 

32 

60 

280 

360 

200 

110 

100 

120 

120 

80 

80 

110 

110 

200 

200 

210 

210 

240 

220 

36 

30 

60 

300 

360 

200 

120 

100 

120 

120 

80 

SO 

100 

100 

200 

200 

240 

220 

!  260 

220 

40 

34 

60 

300 

360 

200 

110 

100 

120 

120 

90 

90 

90 

90 

200 

200 

250 

220 

280 

250 

42- 

36 

50 

280 

340 

200 

100 

SO 

120 

HO 

100 

80 

120 

90 

200 

180 

290 

180 

280 

220 

44 

35 

50 

340 

380 

195 

100 

100 

120 

120 

SO 

80 

100 

100 

200 

200 

220 

200 

200 

180 

40 

34 

80 

280 

360 

130 

100 

90 

120 

HO 

100 

90 

100 

90 

200 

200 

240 

240 

200 

200 

60 

50 

60 

380 

400 

200 

100 

80 

100 

80 

100 

60 

100 

60 

240 

220 

240 

220 

270 

270 

40 

35 

60 

320 

380 

160 

HO 

90 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

240 

240 

240 

200 

200 

200 

36 

30 

50 

360 

400 

160 

100 

80 

100 

90 

100 

80 

100 

90 

200 

180 

240 

180 

180 

180 

45 

40 

50 

280 

400 

160 

90 

80 

120 

HO 

80 

70 

80 

70 

200 

200 

220 

160 

200 

ISO 

32 

26 

50 

360 

400 

200 

100 

90 

120 

HO 

SO 

70 

100 

90 

220 

200 

200 

160 

200 

160 

40 

28 

50 

360 

400 

190 

100 

90 

120 

120 

80 

70 

90 

80 

200 

200 

200 

160 

180 

180 

36 

30 

60 

360 

400 

200 

100 

80 

120 

110 

70 

55 

100 

90 

200 

200 

210 

170 

200 

180 

42 

30 

60 

300 

380 

160 

120 

80 

120 

80 

HO 

55 

120 

CO 

2tO 

KiO 

290 

100 

280 

KiO 

95 

1  115 

j  82 

i  95 

206 

216 

217 

41 

33 

58 

308 

375 

189 

110 

100 

1  120 

120 

100 

80 

100 

100 

200 

200 

280 

240 

1 

250 

250 

42 

32 

72 

320 

400 

200 

140 

100 

]  120 

120 

80 

60 

100 

100 

200 

200 

280 

240 

280 

240 

40 

30 

60 

290 

380 

200 

1-^0 

120 

130 

130 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

300 

300 

280 

280 

50 

34 

60 

265 

380 

200 

130 

130 

140 

140 

100 

100 

120 

120 

200 

200 

300 

240 

425 

425 

40 

30 

50 

280 

360 

200 

125 

100 

150 

120 

120 

90 

120 

100 

ISO 

170 

350 

220 

280 

230 

45 

35 

70 

305 

420 

135 

120 

120 

140 

140 

90 

90 

120 

120 

200 

150 

300 

260 

300 

275 

40 

38 

60 

280 

380 

200 

130 

110 

130 

120 

90 

80 

120 

HO 

200 

200 

270 

240 

250 

250 

42 

34 

60 

320 

400 

2()0 

140 

130 

160 

140 

100 

90 

HO 

100 

180 

180 

300 

240 

325 

300 

40 

30 

65 

300 

400 

200 

ISO 

100 

140 

120 

110 

80 

120 

100 

200 

180 

320 

260 

375 

300 

48 

36 

60 

240 

300 

200 

120 

110 

140 

130 

90 

90 

120 

120 

230 

230 

350 

220 

280 

240 

43 

37 

65 

310 

360 

200 

110 

100 

140 

140 

80 

SO 

120 

120 

240 

240 

290 

240 

3O0 

300 

44 

30 

80 

280 

360 

200 

140 

100 

130 

HO 

110 

95 

130 

100 

190 

170 

320 

220 

300 

260 

40 

30 

56 

290 

360 

170 

120 

100 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

280 

260 

280 

280 

40 

29 

50 

280 

360 

200 

120 

100 

130 

120 

100 

90 

120 

HO 

220 

200 

300 

270 

300 

280 

30 

28 

60 

320 

400 

200 

120 

100 

140 

120 

100 

90 

110 

100 

230 

220 

320 

260 

280 

240 

42 

36 

60 

282 

386 

240 

130 

120 

140 

130 

80 

SO 

HO 

110 

200 

200 

252 

220 

240 

240 

44 

30 

40 

300 

380 

200 

130 

100 

130 

120 

120 

100 

120 

HO 

200 

ISO 

320 

240 

300 

260 

46 

30 

60 

300 

400 

200 

130 

110 

140 

140 

120 

110 

120 

HO 

240 

240 

300 

260 

300 

280 

40 

30 

60 

300 

400 

240 

140 

100 

140 

130 

100 

90 

120 

110 

240 

220 

320 

230 

250 

230 

46 

35 

60 

280 

380 

200 

110 

100 

120 

120 

90 

90 

HO 

HO 

210 

210 

300 

220 

276 

252 

44 

28 

50 

280 

380 

200 

120 

90 

140 

120 1 

90 

80 

100 

80 

ISO 

160 

300 

220 

260 

240 

40 

38 

60 

300 

400 

200 

130 

100 

130 

130 

80 

80 

100 

100 

180 

180 

280 

200 

250 

240 

34 

26 

60 

240 

400 

180 

120 

100 

120 

120 

SO 

SO 

100 

100 

180 

180 

240 

200 

260 

220 

38 

28 

60 

320 

360 

ISO 

120 

110 

140 

130 

SO 

75 

100 

95 

200 

190 

280 

210 

240 

240 

42 

30 

60 

300 

380 

200 

180 

90 

ICO 

110 

120 

00 

m 

SO 

240 

150 

350 

200 

425 

220 

117 

130 

91 

109 

200 

268 

276 

42 

32 

60 

291 

380 

198 

130 

100 

120 

120 

100 

80 

160 

160 

200 

200 

240 

240 

44 

36 

70 

300 

400 

150 

150 

120 

120 

120! 

140 

140 

115 

H5 

145 

140 

200 

200 

300 

300 

50 

45 

66 

300 

350 

125 

170 

140 

130 

130 

140 

140 

200 

200 

220 

190 

270 

255 

48 

36 

80 

360 

450 

200 

150 

120 

130 

120 

150 

120 

150 

120 

190 

ISO 

240 

20Ü 

360 

300 

44 

36 

60 

270 

330 

ISO 

160 

130 

130 

130 

130 

130 1 

120 

120 

200 

200 

200 

200 

300 

300 

42 

32 

60 

260 

360 

200 

-200 

120 

160 

120!!  160 

100 

140 

100 

ISO 

160 

220 

180 

330 

270 

38 

29 

60 

280 

360 

160 

200 

120 

120 

1201 

150 

150 

140 

140 

160 

160 

240 

240 

380 

380 

40 

34 

60 

270 

300 

140 

180 

120; 

135 

135 

ISO 

ISO 

120 

120 

IGO 

160 

280 

2S0 

270 

270 

44 

32  , 

60 

260 

180 

152 

126 

140 

130  1 

160 

140 

130 

HO! 

180 

140 

240 

220 
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232 

44 

34 

46 

240 

280 

160 

150 

120 

120 

120 

140 

140 

130 

130 

200 

200 

2S0 

260 

300 

300 

35 

30 

60 

300 

450 

200 

200 

100 

100 

120 

180 

80 

150 

100 : 

200 

NO 

2H0 

180 

;{80 

232 

143 

128 

139 

125  1 

174 

225  j 

293 

43 

34 

62 

284 

228 

170 

120 

! 

100 1 

120 

HO 

140 

80 

120 

iiol 

200 

ISO 

280 

240 ' 

300 

240 

44 

28 

50  ' 

280 

340 

200 

120 

100 

120 

120 

100 

SO 

100 

lOO 

200 

200 

300 

230 

300 

270 

44 

36 

60 

300 

400 

200 

140 

120 ! 

140 

1301 

140 

100 

140 

HO 

200 

ISO 

260 

200 

280 

240 

44 

32 

65 

280 

360 

200 

160 

HO: 

145 

140 

100 

95 

120 

1 10 

200 

ISO 

270 

250 

300 

2S0 

44 

34 

50 

260 

360 

ISO 

140 

120 

150 

150 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

2S0 

200 

300 

270 

40 

36 

45 

260 

360 

200 

120 

100 : 

140 

130 

100 

90  j 

200 

ISO, 

200 

ISO 

280 

240 ; 

320 

300 

42 

32 

SO 

300 

340 

200 

140 

120 

120 

120 

140 

140; 

120 

120 

200 

200 

2S0 

240 

250 

230 

40 

23 

40 

320 

360 

200 

180 

100 

120 

100! 

130 

120  [ 

130 

120 

200 

ISO 

260 

200 

273 

231 

44 

28 

60 

280 

340 

200 

200 

100 

140 

120 

150 

100 1 

120 

HO! 

180 

ISO 

280 

220 

350 

300 

40 

36 

60 

290 

340 

180 

130 

100 

130 

110 

120 

so 

120 

60; 

160 

160 

280 

ISO 

230 

200 

44 

38 

60 

260 

360 

170 

140 

120 

140 

140, 

120 

120 

90 

so' 

150 

150 

200 

200 

300 

300 

40 

36 

40 

340 

380 

160 

120 

80 

140 

130 

120 

95 

80 

75 

200 

175 

200 

185: 

255 

225 

50 

38 

44  1 

255 

330 

240  1 

200 

80 

150 

100 

150 

80 1 

200 

00 

200 

150 

300 

180 

350 

200 

124 

129 

III  1 

113 

186 

236 

273 

43 

34 

55 

285 

356 

194  i 

350 


Marktorte. 
Provinzrii. 
Staat. 


Eind- 

fleisch 


Schweine- 
fleisch 


Kalb- 

flei.sch 


bc 


Hammel- 
fleisch 


Speck 

(geräurh.) 


Essbutter  Eier 


Mehl 


Nr.  1 


Preis   für   1   K  i  1  o  <j  r  a  lu  m   r  e  s  j).  Schock  in   P  f  e  ii  ii  i    e  n. 


Noch:  Monat  Mai  1877. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn,  

6.  Soest  

7.  Hamm  

8.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Ha<ren  

12.  Iserlohn  

Alisohilc  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  

G.  Homburg  v.  d.  H. .  . 
7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

Alisoliilf  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  Goch  

6.  Wesel   

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

i).  Essen  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Baimen  

13.  Solingen  

14.  Neuss  

15.  M.-Gladbach  

16.  Mülheim  a.  Rh  

17.  Köln   

18.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Saarbrücken   

21.  Düren  

22.  Aachen  

23.  Eupen  

Absuliite  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Wiederholung. 

Ilüch»te  und  niedritrste  (resp. 

Whle!-)  Preise  im  Mai  1877 

der  preussischeu  Städte 

„    braridenburg.  , 

„    pommerschen  , 

„    posenschen  , 

„    schlesischen  , 

„  sächsischen  „ 
„    schlesw.-holst.  -  „ 

„    haunoverschen  „ 

,    westfälischen  , 

„    hessen-nassau.  „ 

„    rheinischen  „ 

säiuiiidiclier  Warktoric  des 
Staak's  

Mittelpreise  pro  Mai  1877 
„  ,,      „  1876 


140 
140 
110 
160 
130 
140 
130 
160 
130 
120 
160 


100 
110 
90 
100 
100 
110 
130 
120 
110 
110 
120 


140 
130 
140 
130 
130 
130 
140 
140 


100 
130 
120 
HO 
120 
130 
120 
130 


120  \  120 
KiO  i  «III 
123 

150  I  JOO 
140  I  120 
132  '  120 
140  140 
140  92 
140  1  140 
140  120 

ifio  I  <.r> 

130 


150  I  140 i 
140  140' 
1.50  1  140 
140  I  140 
l.'iU  10» 
133 


120 
80 
100 
100 
100 
III' 
140 
120 
120 
100 
100 
100 


90 

80 
80 
50 
80 

III  Ii 
90 '! 
iio'i 

70 

80 

soll 

100 


120 
120 
110 

120 
110 
140 
120 
130 
120 
120 
90 


90 
120 
100 

100 
110 
120 
110 
130 
120 
120 
90 


140  I  50    NO  90 
96  114 


150 
136 
143 
160 
138 
13-2 
160 
KiO 


140 
136 
140 
160 
138 
132 
160 
132 


145 


110' 
124 


150 

140 
140 

130  120 

180  134 

112  I  108 

130  130 

140  1 10 

140  120 

128  100 

160  120 

130  130 

130  130 

140  120 

140  120 

120  120 

160  120 


120  :1  140  I  140 


130 
138 
150 


130 
130 
150 


100 

80 

80 
120 
138 
110 
140 
NO 
104 

1  i' 
120   100  /  150 


80  120 
80  . 
77  104 
112  120 

lOül  138 
110;  110 
130  jj  126 
77  1'  138 


120 

97 
116 
lOU 
110 
126 

«7 


180 
160 
160 
150 
180 
170 
190 
180 
160 
160 
160 


180 

200 
210 
208 
180 
206 
220 
220 


116 


ISO 
160 
120 
160 
130 


HO 
140 
90 
140 
120 


180  i  90 
13t  , 


150 
160 
140 
140 
120 
180 
200 
200 
160 
150 
180 


160  140 

136  i  130 
1.50  !  1.50 
130  i  126; 
160    1.50 1 
160  160 
160  I  160 
150  !  1.50 
160  '  160 
160  160 
160  I  160 
160  160 
160  160 
150  !  140 
140  140 
150  I  150; 
200   200 1 
ISO  i  180 
200  I  120 
153 


100 
140 

HO 
160 
110 
120 
HO 
130 
100 
100 
120 
100 
120 
120 
120 
130 
140 
120 
120 
160 

80 


100 1! 
132; 

80 
120 
106 
120 

90 
100 

80 
100 
120 
100 
100 
120 
120 
120 
110 
120, 

90  = 
160, 

70 ! 


140 
148 
120 
140 
116 
140 
HO 
1,50 
120  120 
120  120 


140 

140 
140 
120 
140 
112 
140 
100 
130 


180 
160 
ISO 


120 
130 
140 
130 
150 
160 
140 
125 
160 
140 


120 
130 
140 
ISO 
140 
120 
140 
120 
160 
130 


160     70  I  100  100 
113  133 


200 


50 
80 
60 
80 
80 
90 
100 
80 
90 
92 
90 


50 


115 
113 


140  I  80 
160  I  100 
1.50  j  100 
130  100 
120  i  80 
160  HO 
160  I  120 
150  I  100 
150  100 


160 
20Ü 


200 


132 
126 


,i  140 
150 
140 
:  120 
[1  HO 
■  120 
'  ISO 
1  150 
140 
140 
160 


80 P  180 


40 
65 
50 
70 
55 
60 
80 
80 
50 
77 
70 


120 
140 
120 
120 
120 
130 
150 
200 
140 
138 
160 


40  200 


60  220 

80  240 

70  200 

80  220 

60  240 

80  240 

100  200 

60  200 

90  190 

97  220 

100 j  220 


129 
131 


97 
95 


109 
107 


160 

1 

240 

170  ■ 

300 

240 

38 

38 

50 

1 

280 

360 

ISO 

1,50 

240 

180  I 

240 

200 

44 

32 

50 

280 

400 

160 

140 

240  \ 

160  i 

220 

160 

40 

30 

48 

288 

375 

165 

130 

220 

170 

250 

210 

41 

26 

50 

260 

360 

1.50 

160 

240 

150  i| 

260 

200 

50 

40 

50 

280 

340 

140 

170 

213 

213 

2.50 

250 

51 

41 

54 

2!>0 

410 

170 

260  t 

160 

300 

300 

Af\ 
4w 

OB 

DU 

ODU 

I  7(1 

170 

260 

200 

280 

2,50 

40 

30 

44 

240 

290 

160 

150 

300 

220 

350  ! 

250 

40 

34 

Oi 

2bU 

J/O 

lob 

160 

280  1 

240 

325  ' 

225 

38 

24 

60 

240 

300 

130 

160 

270 

240 

300  1 

240 

44 

40 

50 

260 

340 

160 

160 

200 

200 

273 

273 

40 

22 

50 

280 

340 

160 

i  l.'H) 

.'iOO  ' 

1.^0 

.150 

MiO 

13 

219 

256 

42 

33 

52 

272 

350 

156 

170 

320 

240 1 

315 

240 

48 

30  1 

60 

270 

340 

200 

200 

280  ' 

260' 

300 

250 

42 

36  1 

50 

280 

360 

190 

200 

280 

228 

330 

270 

60 

31  ' 

80 

320 

38U 

160 

208 

330 

239 

360 

300 

60 

50  I 

56 

290 

344 

180 

172 

310 

240 

360 

271 

60 

40  ' 

68 

320 

368 

176 

206 

340 

250 

420 

300 

65 

45 ; 

70 

30S 

370 

180 

220 

340 

240 

330 

2,52 

52 

44 

70 

320 

360 

160 

170 

.140 

22H 

420 

240 

19 

278 

307 

55 

39 

65 

301 

360 

178 

, 

,  160 

280 

270 

312 

288 

30 

32 

80 

320 

340 

ISO 

1  • 

260 

220 

300 

240 

48 

36 

80 

280 

360 

150 

180 

320 

280 

360 

360 

44 

36 

40 

260 

300 

160 

1  176 

229 

175 

300 

300 

43 

33 

50 

300 

340 

ISO 

i  200 

180 

m 

300 

300 

48 

44 

50 

260 

340 

200 

I6Ü 

230 

150 

325 

250 

42 

37 

44 

238 

313 

160 

I  tiß 

1  1  Oo 

260 

200 

400 

280 

AI 

Zu 

DU 

ISO 

280 

240 

3,50 

350 

40 

35 

50 

'  260 

340 

IhO 

1,50 

280 

240 

350 

280 

40 

32 

60 

260 

350 

160 

'  150 

300 

260 

400 

350 

50 

36 

60 

340 

360 

174 

160 

300 

250 

420 

360 

36 

32 

36 

260 

368 

190 

160 

325 

275 

540 

420 

40 

38 

48 

270 

390 

'  ISO 

165 

300 

300 

500 

500 

60 

40 

54 

300 

360 

160 

160 

255 

255 

288 

288 

40 

32 

50 

280 

360 

160 

IGO 

280 

250 

,540 

520 

45 

50 

240 

280 

165 

170 

280 

280 

350 

350 

42 

34 

50 

280 

340 

170 

2.50 

250 

290 

290 

48 

30 

56 

240 

320 

160 

180 

300 

260 

300 

300 

50 

40 

44 

264 

330 

ISO 

i  220 

280 

220 

350 

250 

48 

34 

SO 

280 

340 

240 

j  200 

3Ü0 

300 

420 

360 

60 

40 

290 

370 

200 

ISO 

300 

210 

312 

264 

44 

40 

:  276 

330 

ISO 

1  200 

260 

260 

480 

480 

45 

34 

70 

300 

340 

200 

180 

250 

240 

4S0 

480 

50 

70 

•>70 

340 

180 

1  l.)0 

.(25 

l.')0 

540 

240 

1 

75 

258 

1 

3: 

>9 

45 

35 

57 

1  276 

1 

342 

177 

140 

280 

140 

360 

180 

41 

33 

67 

303 

.375 

185 

140 

320 

180 

360 

200 

42 

32 

60 

280 

364 

194 

140 

300 

160 

300 

160 

43 

33 

61 

282 

i  346 

196 

170 

260 

140 

260 

180 

44 

30 

64 

268 

328 

204 

160 

290 

,  160 

280 

160 

41 

33 

i  58 

308 

375 

189 

150 

350 

'  200 

425 

1  220 

42 

32 

i  60 

291 

380 

198 

140 

2S0 

ISO 

380 

■  232 

43 

34 

62 

284 

328 

170 

150 

300 

i  ISO 

350 

200 

43 

34 

55 

285 

356 

194 

130 

300 

I  1.50 

350 

!  160 

42 

33 

52 

i  272 

350 

156 

170 

340 

i  22S 

420 

1  240 

55 

39 

'  65 

301 

1  360 

178 

!  1,50 

325 

150 

540 

240 

45 

35 

57 

276 

1  342 

177 

i.to 

350 

NO 

540 

lUO 

1 

89 

237 

270 

43 

33 

I  59 

288 

359 

186 

89 

241 

273 

1 

40 

32 

Ü  59 

291 

360 

188 

351 


Jlarktuiie. 

Rind- 
fleiseli 

Schweine- 
fleisch 

Kalb- 
fieiscli 

Haniniel- 
fleisch 

Speck 

(geiäucli.) 

Essbutter 

iMcr 

Mehl 

Java- 
kaffee 

PriitiiiziMi. 



o 

^3 

lO 

Ui 
CJ 

Ii 

- 

o 

iedrigster 

o 
m 

in 
.SP 

'S 

iedrigster 

52 
"u 
:o 

_bc 
-o 

o 

73 

iedrigster 

Ii 

'S 

D 

'3 

1 

53 

{SO 

^  ! 

— ^1 

VJ  i 

'S 
es 

s 

o  . — 

=  1 

— '  CQ 

;hwcineschn 

Staat. 

c;  > 

Nr. 

1  ' 

's 

Sil 

Preis 

für 

1  K 

i  1  0  g  r  a  in 

m  r  e  s  p. 

Schock 

1  II 

Pfennigen. 

1 

Monat 

Juni  1877. 

i 

PI  n 

Provinz  Preussen. 

1 

150 

so 

120 

100 

100 

40 

120 

SO 

180 

140 

200 

160 

240 

220 

44 

28 

60 

260 

360 

1  1 

138 

80' 

126 

103 

112 

63' 

115 

83 

178 

140 

270 

220 

267 

230 

40 

28 

50 

283 

364 

160 

110 

SO 

120 

120 

60 

60 

90 

90 

200 

200 

180 

180 

200 

200 

45 

34 

60 

360 

380 

ISO 

80 

GO 

100 

100 

60 

60 

70 

70 

140 

140 

1 60 

140 

200 

200 

34 

30 

60 

300 

360 

ISO 

110 

80 

120 

100 

70 

60 

80 

60 

190 

170 

240 

180 

280 

220 

40 

26 

65  i 

300 

360 

200 

6.  Iiisterbuvg  

100 

50 

100 

80 

100 

40 

100 

70 

200 

180 

220 

160 

360 

240 

38 

28 

60  • 

300 

360 

200 

110 

130 

100 

130 

100 

160 

160 

240 

180 

220 

50 

40 

70 

170 

100 

70 

130 

120 

100 

70 

100 

90 

200 

ISO 

220 

180 

260 

260 

36 

28 

50 

300 

400 

200 

Q    ATa  ripvil'iiircr 

120 

100 

140 

140 

100 

100 

HO 

iio; 

ISO 

ISO 

200 

180 

220 

220 

38 

30 

80 

280 

380 

170  '• 

10.  Thorn  

100 

70 

100 

100 

120 

80 

SO 

80 

200 

200 

160 

140 

220 

180 

40 

28 

80 

300 

360 

160 

11.  Kulm  

100 

90 

120 

120 

90 

90 

100 

100 

200 

200 

180 

160 

200 

180 

50 

52 

SO 

oUO 

A  AA 
4UU 

200 

130 

90 

120 

120 

120 

100 

100 

100 

220 

210 

220 

190 

240 

200 

44 

36  ' 

SO 

obO 

400 

200 

AI)soIuli*  Preise  . 

150 

50  1 

140 

80 

130 

40 

130 

«0 

220 

140 

270 

140 

300 

180 

Mittelpreise  .  . 

96 

114 

84 

93 

181 

190 

227 

42 

32 

66 

303 

375 

183 

Provinz  Brändenburg. 

170 

100 

150 

100 

150 

90 

130 

90 

ISO 

120 

280 

180 

260 

210 

CO 

280 

340 

160 

140 

HO 
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120 

100 

80 

HO 

100 

200 

190 

240 

200 

320 

280 

A  A 

öl 

nCi 
(U 

340 

380 

O  AA 

200 

120 

so 

120 

120 

95 

95 

100 

100 

220 

220 

240 

240 

320 

280 

FLA 

A  A 
4;U 

CA  1 

360 

OAA 

200 

140 

100 

140 

120 

120 

100 

120 

100 

180 

180 

260 

240 

300 

260 

A  A 

bU 

380 

1  QA 

100 

100 

140 

120 

90 

80 

120 

100 

200 

180 

230 

220 

280 

280 

'±o 

36 

OK) 

fiO 

270 

360 

ISO 

160 

100 

160 

110 

140 

90 

140 

100 

ISO 

ISO 

300 

ISO 

300 

220 

40 

30 

60 

250 

330 

I  CA 

120 

100 

140 

1201 

100 

80 

120 

100' 

200 

200 

230 

220 

320 

280 

40 

30 

50 

260 

360 

O  AA 

140 

110' 

130 

130! 

90 

90 

120 

120; 

200 

200 

270 

270' 

360 

360 

30 

26 

60 

440 

900 

120 

90 

130 

120  i 

120 

80 

110 

901 

ISO 

160 

230 

210 

320 

280 

38 

26 

60 

330 

370 

180 

IGU 

100 

160 

100^ 

HO 

80 

120 

100 

200 

200 

2S0 

200 

320 

220 

46 

40 

60 

320 

360 

220 

1 1 .  Laiidsbcr^  a..  W.    .  . 

120 

100 

120 

120 

SO 

80 

100 

100 

200 

200 

230 

210 

280 

220 

48 

32 

60 

300 

360 

200 

120 

110 

120 

110 

100 

90 

110 

100 

■ 

260 

240 

280 

280 

40 

30 

60 

280 

360 

180 

IQ      T.'^i-onl-fnvf    O  n 

lo.  riatiKiurL  a.  u.  ... 

130 

90 

130 

110 

90 

65 

120 

110 

200 

200 

260 

180 
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220 

50 

40 

60 

260 

300 

190 

100 

80 

110 

100 

80 

75 

100 

80 

220 

220 

200 

180 

220 

210 

50 

25  ; 

60 

9fiO 

^.90 
oo\> 

210 

]  5.  Sonuncrfcld   

110 

100 

120 

120 

80 

80 

100 

80 

240 

240 

210 

170 

240 

240 

42 

25  ' 

60 

260 

360 

200 

Iß  ftnbeii 

J  \J  t      \ß  VA  Kß\jll          •     •      .      .      .      •     ■  . 
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140 

130 

120 

HO 

120 

HO 

180 

170 

220 

190 

300 

225 

^7 
o  ( 

9Q 

üU 

0-T\J 

1  Rf» 

9  Bochum  

130 

120 

150 

140 

120 

70 

130 

120 

160 

150 

260 

180 

325 

250 

40 

34 

52 

263 

326 

136 

10  Witten  .... 

120 

120 

140 

140 

120 

80 

120 

120 

160 

160 

260 

200 

350 

275 

36 

20 

50 

240 

300 

120 

11.  Ha^en  

160 

110 

150 

140 

90 

70 

120 

120 

160 

160 

230 

200 ' 

280 

250 

40 

40 

70 

280 

360 

160 

12  Iserlohn    .  .       .  . 

120 

120 

140 

140 

100 

100 

90 

90 

160 

160 

ISO 

180 

300 

300 

40 

22 

50 

280 

340 

160 

Alisnhiti'  Preise  . 

100 

90 

150 

100 

120 

50 

140 

«0 

100 

120 

2fi0 

140 

350 

100 

1 

1 

Mittelpreise  .  . 

124 

133 

94 

114 

161 

195 

266 

42 

33 

53 

277  ! 

356 

156 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kassel   

150 

120 

150 

140 

100 

80 

120 

120 

180 

170 

290 

220 

345 

255 

48 

30 

60 

270 

340 

200 

2.  Marburg  

140 

120 

136 

136 

80 

80 

120 

120 

200 

200 

260 

190 

300 

300 

42 

32 

50 

280 

360 

180 

3.  Fulda  

132 

120: 

143 

137 

80 

72 

104 

97 

210 

200 

230 

185  \ 

330 

300 

50 

31 

80 

320 

380 

160 

4  Hanau   

140 

140 

160 

140 

120 

112 

120 

116 

208 

208 

340 

200 

360 

300 

60 

50 

56 

290 

344 

180 

i).  Wiesbaden  

140 

92 

138 

13S 

138 

100 

138 

100 

180 

172 

300 

200 

420 

276 

60 

36 

68 

320 

368 

176 

6.  Homburg  v.  d.  H. .  . 

140 

140 

132 

132 

HO 

HO 

HO 

HO 

206 

20(; 

360 

330 

360 

300 

65 

45 

70 

308 

370 

180 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

140 

120 

160 

160 

140 

140 

126 

126 

220 

220 

320 

200 

336 

252 

52 

44 

70 

320 

360 

160  1 

Aiisoiiile  Preise  . 

130 

«2 

100 

132 

140 

72 

138 

07 

220 

170 

',m 

185 

420 

252 

i 

INIIttelpreise  .  . 

131 

143 

104  i 

116 

199 

259 

317 

54 

38 

65 

301 

360 

177 

Provinz  Rheinland. 

1 
1 

■ 

1.  Koblenz  

150 

120 

140 

140 

120 

100  j 

150 

140 

160 

160 

280 

240 

336 

300 

50 

32 

80 

320 

340 

180 

2.  Kreuznach  

140 

120 

HO 

HO 

HO 

iio! 

130 

1301 

ISO 

180 

280 

200 

325 

275 

44 

30 

60 

300 

360 

150 

140 

120 

130 

130 

100 

100! 

140 

140' 

180 

180 

280 

270 

360 

360 

40 

36 

40 

280 

300 

170 

4.  Kleve  

150 

120 

140 

130 

160 

150 

140 

130i 

ISO 

175 

215 

160 

360 

300 

42 

32 

50 

290 

333 

180  1 

140 

130 

140 

140 

100 

100 

120 

120; 

200 

200 

180 

ISO 

360 

360 

48 

44 

50 

260 

330 

ISO 

6.  Wesel  

ISO 

134 

160 

140 

160 

120 

140 

1401 

160 

160 

200 

140 

400 

250 

39 

37 

40 

238 

313 

160 

7.  Krefeld  

112 

lOS 

136 

130 

HO 

106 

116 

112 

160 

156 

220 

ISO 

300 

280 

47 

29 

60 

270 

345 

170 

130 

130 

150 

150 

120 

120 

130 

130' 

ISO 

ISO 

260 

240 

400 

375 

38 

32 

50 

260 

340 

ISO 

150 

125 

140 

135 

130 

HO 

130 

HO 

160 

140 

250 

220 

3S0 

320 

40 

32 

60 

260 

350 

160 

Ift  Diissiplflnrf 

ISO 

120 

160 

150 

140 

100 

150 

120 

180 

1.50 

300 

220 

400 

330 

44. 

OD 

fifi 

Sin 

1  74 

1 1  Elberfeld 

12S 

HO 

160 

160 

100 

80 

120 

120 

160 

160 

280 

260 

420 

360 

44 

32 

40 

250 

380 

130 

12.  Barmen  

160 

120 

160 

160 

100 

100 

120 

120 

160 

IGO 

325 

275 

540 

420 

40 

38 

48 

270 

390 

ISO 

130 

130 1 

150 

150 

120 

120 

165 

165 

280 

2S0 

500 

500 

60 

36 

54 

300 

350 

160  i 

130 

130 

160 

160 

100 

100 

120 

120 

160 

160 

252 

252 

307 

307 

40 

32 

50 

280 

360 

160  ; 

15.  M. -Gladbach  

140 

120 

160 

160 

120 

100 

130 

130 

170 

160 

250 

200 

540 

520 

48 

50 

240 

280 

165 

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

140 

120 

160 

160 

120 

120 

140 

140 

170 

170 

280 

280 

350 

350 

42 

34 

50 

280 

340 

170 

130 

130 

160 

160 

120 

120 

130 

130 

160 

160 

225 

225 

300 

300 

48 

30 

56 

240 

320 

160 

1  18.  Bonn  

160 

110 

160 

160 

140 

130 

150 

140 

180 

180 

300 

260 

410 

410 

50 

40 

44 

264 

330 

ISO 

'  19.  Trier  

190 

120 

1.50 

140 

140 

120 

160 

140 

220 

220 

280 

200 

400 

250 

48 

34 

80 

280 

360 

240 

144 

130 

144 

144 

130 

130 

150 

150 

200 

200 

320 

320 

375 

375 

60 

40 

80 

320 

400 

200 

21.  Düren  

120 

90 

150 

1.50 

120 

90 

120 

120 

180 

ISO 

260 

210 

350 

264 

44 

40 

56 

276 

330 

ISO 

160 

140 

200 

200 

160 

160 

160 

160 

200 

200 

240 

240 

480 

480 

44 

32 

70 

300 

340 

200 

i  23.  Eupen  

140 

130 

180 

180 

120 

100 

ISO 

170 

180 

ISO 

260 

240 

480 

480 

50 

• 

70 

270 

340 

180 

Al)s(iiiilp  Preise  . 

M)0 

«0 

200 

110 

160 

80 

180 

IIO 

220 

NO 

325 

140 

540 

250 

Mittelpreise  .  . 

134 

151 

118 

135 

174 

246 

375 

46 

35 

56 

278 

343 

174 

Wiederholung 

liiir.iisle  lind  niedrigste  (rt'S|). 

lUille!-)  Preise  im  Juni  1877 

der  preussischen  Städte 

150 

50 

140 

80 

1.30 

40 

130 

60 

220 

140 

270 

140 

360 

180 

42 

32 

66 

303 

375 

183 

„    brandenburg.  „ 

170 

80 

160 

100 

150 

65 

140 

80 

240 

120 

300 

150 

360 

200 

42 

31 

59 

282 

362 

194 

„    pommerschen  „ 

140 

70 

150 

100 

140 

50 

120 

60 

200 

120 

300 

160 

340 

180 

43 

33 

61 

286 

342 

196 

„    posenschen  „ 

140 

80 

140 

100 

130 

70 

120 

j  80 

220 

160 

220 

130 

240 

170 

44 

31 

1  64 

270 

330 

206 

„    sc!)  lesischen  „ 

120 

75 

120 

so 

I  115 

50 

120 

70 

240 

-  160 

240 

140 

280 

160 

41 

32 

56 

313 

376 

185 

„    sächsischen  , 

180 

90 

160 

HO 

1  120 

60 

130 

80 

240 

160 

320 

170 

426 

220 

41 

31 

59 

1295 

382 

197 

,    schlesw.-hol.st.  „ 

200 

HO 

1  160 

110 

1  180 

100 

150 

100 

200 

135 

250 

140 

380 

225 

42 

34 

1  62 

i  285 

328 

169 

„    hannoverschen  „ 

200 

80 

i  150 

100 

[  150 

80 

140 

60 

200 

150 

300 

150 

320 

200 

42 

33 

55 

'  279 

351 

.189 

,    westfälischen  „ 

160 

90 

150 

100 

!  120 

50 

140 

90 

190 

120 

260 

140 

350 

190 

42 

33 

53 

277 

356 

156 

„    hcssen-nassau.  , 

150 

92 

1  160 

132 

140 

72 

138 

97 

220 

170 

360 

185 

420 

252 

54 

38 

65 

301 

360 

177 

„    rheinischen  , 

190 

90 

200 

HO 

160 

SO 

180 

HO 

220 

140 

325 

140 

540 

250 

46 

35 

56 

278 

343 

174 

säinniliirlirr  Marktnrie  des 

1 

i 

S(.>ales  

1  200 

.iO 

200 

SO 

180 

40 

180 

00 

240 

120 

300 

130 

540 

160 

i 
\ 

Mittelpreise  pro  Juni  1877 

116 

123 

98 

109 

188 

220 

275 

43 

33 

59 

290 

360 

184 

„     „  1876 

114 

132 

97 

109 

190 

227 

284 

41 

32 

1  59 

.  291 

362 

188 

i 

47* 


354 


Rind- 
fleisch 


'S 


Schweine- 
fleisch 


Kalb- 

fltfisch 


Hammel- 
fleisch 


Speck 
(geräuch.) 


So 

•c 


Kssbutter 


Kicr 


Mehl 


Nr.  1 


Java- 
kaffce 

•Ii 

mittl 

r  e  i  s  für   1   K  i  1  o  ^  r  a  ni  ni  r  e  s  p.  Schock  in  Pfennigen. 


Provinz  Preussen 

1.  Muniel    .  . 

2.  Kciiiigsberg 

3.  15ratin.sberg 

4.  Tilsit.  .  .  . 

5.  (i  um  binnen 

6.  Insterburg. 

7.  Danzig  .  . 

8.  Klbing    .  . 

9.  Mariunburg 

10.  Tborn  .  .  . 

11.  Kulm  .  .  . 

12.  GrauJenz  . 

Alisiiliilc  Ticisc 
Mittelpreise 

Provinz  Brandenburg 

1.  Ikrlin  .... 

2.  rrenzliiii   .  . 

3.  Scinvwlt  a.  0 

4.  Kber.-iwalde  . 

5.  Luckenwalde 

6.  Pot.sdam.  .  . 

7.  Brandenburg 
S.  Katbcnuw  .  . 
9.  Ncu-Knppin 

10.  Küstrin  .  .  . 

1 1.  Landsborg  a.  \\ 

12.  Für.stcnwalde 

13.  Frankfurt  a.  0. 

14.  Schwiebus. 

I. ").  Soinmerfold 

16.  Guben  .  .  . 

17.  Kottbus  .  . 

18.  Sürau  .  .  . 

19.  Spreniberg 

Alisoliitc  Prt'isi' 
^  Mittelpreise 

Provinz  Pommern. 

1.  Deniniin  

2.  Anklain  

3.  Pasewalk  

4.  Stettin  

5.  Stargard   

6.  Kö-ilin  

7.  Kolberg  

8.  Stülp   

9.  Stralsund  

10.  Greifswald  

Alisohile  Pri'isc 

Mittelpreise  . 

Provinz  Posen 

1.  Posen  

2.  Lissa  .  .  . 

3.  Eawüsch  . 

4.  Bromberg  . 

5.  Gnesen  .  . 

Alisdliitc  Preise 

Mittelpreise 

Provinz  Schlesien. 

1.  Oels  

2.  Breslau  

3.  Brieg  

4.  Schweidnitz .... 

5.  Striegau  

6.  Waldenburg.  .  .  . 

7.  Glatz  

8.  Grünberg  

9.  Sagau  

10.  Glügau  

II.  Bunzlau  


Monat  Juli  1877. 


150 

80 

120 

100 

120 

40 

1  100 

so 

180 

140 

200 

140 

240 

220 

44 

30 

60 

280 

380 

200 

140 

73 

126 

103 

112 

77 

108 

77 

172 

140 

270 

220 

267 

240 

40 

29 

55 

279 

358 

169 

110 

SO 

120 

120 

60 

60 

1  90 

90 

200 

200 

200 

200 

240 

240 

45 

34 

60 

360 

3S0 

ISO 

100 

70 

100 

100 

60 

60 

;  70 

70 

140 

140 

200 

160 

200 

200 

34 

28 

60 

300 

3i;o 

ISO 

110 

80 

120 

100 

70 

60 

i  70 

60 

170 

"160 

240 

180 

260 

220 

36 

26 

50 

300 

360 

180 

100 

50 

110 

90 

100 

40 

1  100 

70 

2()Ü 

ISO 

220 

160 

360 

240 

38 

28 

60 

300 

360 

200 

120 

90 

130 

110 

140 

100 

120 

100 

170 

160 

240 

200 

240 

200 

50 

40 

70 

290 

380 

170 

lOÜ 

70 

130 

120 

100 

60 

100 

90 

200 

180 

210 

190 

260 

260 

36 

28 

50 

300 

400 

200 

120 

100 

1  140 

140 

100 

100 

HO 

110 

ISO 

180 

220 

200 

240 

220 

38 

30 

80 

280 

380 

160 

100 

70 

i  100 

100 

120 

120 

SO 

80 

180 

180 

220 

140 

240 

220 

40 

28 

80 

300 

360 

100 

90 

j  120 

120 

1  90 

90 

90 

90 

200 

200 

200 

180 

240 

200 

50 

52 

80 

300 

400 

200 

120 

90 

'  120 

110 

110 

90 

HO 

90 

210 

210 

210 

190 

260 

260 

44 

36 

80 

360 

400 

200 

I.IO 

50 

140 

00 

140 

40 

120 

fiO 

210 

NO 

270 

140 

300 

200 

96 

115 

87 

90 

178 

200 

240 

A  1 

o6 

Dü 

oll 

IGO 

100 

150 

110 

150 

90 

140 

luo 

180 

120 

2S0 

lliO 

300 

240 

40 

30 

60 

2S0 

;j4o 

160 

140 

110 

i  140 

120 

100 

80 

110 

100 

200 

190 

240 

200 

360 

320 

40 

32 

70 

340 

380 

200 

120 

so 

120 

120 

95 

95 

100 

100 

220 

220 

240 

240 

320 

320 

50 

40 

60 

860 

200 

140 

100 

140 

120 

120 

100 

120 

100 

ISO 

ISO 

280 

240 

360 

300 

40 

60 

300 

360 

ISO 

100 

100 

140 

120 

80 

80 

120 

100 

200 

180 

240 

230 

320 

280 

40 

32 

60 

270 

360 

180  ! 

160 

lUO 

160 

120 

140 

90 

140 

120 

ISO 

180 

300 

200 

320 

250 

40 

30 

60 

2.50 

330 

ISO 

120 

100 

140 

120 

100 

80 

120 

100 

200 

20ü 

230 

230 

320 

320 

40 

30 

50 

260 

360 

200  1 

140 

110 

130 

130 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

270 

270 

360 

360 

30 

26 

60 

. 

440 

200 

120 

90 

130 

120 

120 

80 

HO 

90 

180 

160 

240 

210 
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320 

38 

26 

60 

3Ö0 

400 

ISO 

160 

100 

160 

120 

120 

80 

120 

100 

2()0 

200 

280 

220 

320 

300 

46 

40 

60 

320 

360 

220  ! 

100 

so 

120 

120 

70 

70 

100 

100 

200 

200 

240 

240 

280 

280 

40 

35 

SO 

300 

320 

200  \ 

120 

110 

120 

MO 

HO 

100 

110 

100 

280 

240 

320 

300 

40 

30 

60 

280 

360 

160 

130 

90 

130 

110 

100 

65 

120 

HO 

iÖO 

200 

260 

180 

280 

226 

50 

40 

60 

260 

300 

190 

100 

90 

110 

100 

SO 

75 

100 

90 

220 

220 

190 

180 

220 

200 

40 

28 

60 

280 

360 

200 

110 

100 

120 

110 

so 

SO 

100 

80 

240 

240 

200 

190 

280 

240 

40 

30 

50 

300 

360 

180 

120 

85 

120 

110 

90 

SO 

95 

90 

200 

190 

250 

200 

280 

240 

40 

30 

60 

300 

360 
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HO 

110 

120 

120 

100 
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HO 

HO 

200 
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240 

240 

280 

280 

40 

30 

50 

360 

200  1 

100 

90 

110 

100 

so 

SO 

100 

100 

200 

200 

220 

200 

280 

260 

40 

30 

60 

300 

360 

200  i 

120 

100 

120 

120 

80 

SO 

120 

120 

200 

200 

240 

220 

240 

240 

36 

HC 

60 

-IIA 

210 

360 

200 

KiO 

SO 

IGO 

100 

ir>o 

»5 

140 

hO 

240 

120 

;t<io 

MtO 

.KiO 

200 

in 

123 

1 

92 

108 

197 

232 

291 

41 

32 

60 

284 

359 

191 

126 

100 

120 

120 

120 

50 

10(J 

lOu 

2Uü 

200 

260 

200 

300 

250 

40 

30 

80 

300 

400 

180  i 

120 

100 

140 

100 

100 

60 

100 

SO 

200 

ISO 

240 

240 

300 

300 

40 

30 

50 

300 

400 

200 

120 

100 

140 

120 

80 

SO 

100 

100 

200 

200 

240 

240 

310 

310 

40 

oO 

/*  A 

60 

0 ,4  A 

320 

200 

160 

100 

150 

120 

120 

SO 

120 

HO 

180 

180 

260 

220 

300 

260 

55 

35 

45 

230 

300 

180 

120 

80 

140 

120 

100 

SO 

120 

100 

200 

ISO 

280 

200 

320 

280 

40 

o/\ 
OÜ 

60 

300 

360 

200 

120 

so 

140 

120 

100 

so 

100 

80 

200 

200 

240 

180 

270 

210 

46 

40 

1  54 

310 

340 

200 

120 

90 

120 

100 

60 

50 

120 

100 

160 

120 

260 

180 

270 

210 

50 

40 

[  60 

280 

360 

200 

100 

70 

120 

100 

60 

50 

90 

70 

200 

160 

220 

160 

220 

180 

40 

30 

60 

280 

320 

180 

120 

80 

120 

110 

140 

100 

120 

90 

160 

160 

240 

220 

300 

240 

40 

30 

60 

300 
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200 

140 

90 

140 

120 

120 

100 

100 

SO 

200 

ISO 

230 

200 

300 

250 

40 

35 

80 

300 
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200 

KiO 

70 

l.)0 

100 

140 

ÖO 

120 

70 

200 

120 

280 

100 

320 

180 

1 

107 

123 

8 

7 

99 

183 

226 

269 

43 

33 

:  61 

! 

284 

350 
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140 

70 

130 
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80 
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SO 
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160 
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44 

32 
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80 

70 

loo 

90 
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200 

200 

180 

200 

200 

40 

30 

60 

300 
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200 

120 

100 

120 

100 

100 

80 

120 

80 

200 

200 

240 

140 

280 

240 

44 

32 

;  60 

240 

300 

200 

120 

100 

120 

100 

HO 

90 

100 

90 

200 

200 

220 

170 

240 
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40 

30 

60 

240 

300 

240 

140 

70 

130 

100 

120 

70 

120 

80 

220 

160 

240 

140 

280 

170 

103 

113 

88 

95 
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Preis  für   1   Kilogramm   r  e  s  p.  Schock  i 


Nr.  1 

I'  fc  n  n  i 


.Java- 

Kafr.;e 

Ii 

II  'S 

'! 

-  CS 

O 

Noch:  Monat  Juli  1877. 


Noch :  Prov.  Schlesien. 

12.  Liegnitz  

13.  Jauer  

14.  Hirschberg  

15.  Lauban   

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz  

19.  Königshütte  

20.  Beuthen  O./Schl. .  .  . 

21.  Kattowitz  

22.  Ratibor  

23.  Leobschütz  

24.  Neustadt  O./Schl.  .  . 

25.  Neisse  

Ahsnliid-  Preise  . 
Mlttelpreise  .  . 

Provinz  Sachsen. 

1.  Salzwedel  

2.  Stendal  

3.  Burg  a.  d.  Ihle  .  .  . 

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  Oschersleben  

7.  Aschersleben  

8.  Quedlinburg  

9.  Halberstadt  

10.  Torgan  

11.  Wittenberg  

12.  Halle  a.  S  

13.  Delitzsch  

14.  Eilenburg  

15.  Eisleben   

16.  Sangerhausen  

17.  Merseburg  

18.  Weissenfeis  

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  . 

20.  Zeitz   

21.  Nordhausen  

22.  Mühlhausen  i.  Th. .  . 

23.  Langensalza  

24.  Erfurt  

Alisiiliil«-  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Schleswig-Holstein 

1.  Hadersleben  

2.  Flensburg   

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neumünster  

6.  Rendsburg  

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbeck  

9.  Altona  

10.  Mölln  

Alisdiule  Preise  . 

Mittelpreise  .  . 

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildesheim  

4.  Goslar  

5.  Göttingen  

6.  Klausthal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  


11.  Emden 


Alisoliile  Preise 
Mittelpreise  . 
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Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock  in  Pfennigen. 


Noch:    Monat  Juli  IS77. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  

6.  Soest  

7.  Hamm   

8.  Dortmnnd   

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagrii  

12.  Iserlohn  .   

Alisiiliilc  Pri'ise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau   

5.  Wiesbaden  

6.  Homburg  v.  d.  H.  . 

7.  Franl<furt  a.  M.  .  .  . 

Alisdiiile  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Provinz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  Goch  

G.  Wesel  

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

9.  lassen  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  Neuss  

15.  M.-Gladbach  

16.  Mülheim  a.  Rh.  .  .  . 

17.  Köln   

18.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Saarbrücken  

21.  Düren  

22.  Aachen  

23.  Eupen  

Absolute  Preise  . 
Mittelpreise  .  . 

Wiederholung. 

Horlisle  und  iiieiiriffsle  (resp. 
fllillel-)  Preise  im  Juli  1877 

der  preussischen  Städte 

„  brandenburg.  „ 

,  pommerscheu  , 

,  posen  sehen  , 

„  schlesischen  „ 

,  sächsischen  , 

„  schlesw.-holst.  „ 

„  hannoverschen  , 

„  westfälischen  , 

„  hessen-nassau.  , 

„  rheinischen  „ 

sauiuilllcher  Maiklinte  des 
Slaates   

Mittelpreise  pro  Juli  1877 
i>         I)     II  1876 
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120  120 
120  :  100 
140  t  130 
100  :  80 
100  100 
120  !  120 
100  100 
120  I  100 
120  I  120 
120  I  120 


117 

150  !  140 
1.30  1  130 ! 
140  140 
190  160 
120  ■  120 
140  140 
120  '  116 
120  '  120 
HO 
130 
120, 
120 


199 


160 
180 
180 


160 
180 
180 


120 

130'1 


140 
140 
120 
110 
160 
120 


120 
130 
120 
80 
160 
120 


130 
140 
120 
120 

120 
130 
140  :  140 
130  i  130 
140  !  130 
160  :  130 
140  I  140; 
120  120' 
160  160 
160  160 


190  '  ISO 
200  200 
160  I  180 
160  i  1.56 
180  '  180 
150  I  130 
ISO  I  168 
160  I  160 
160  ;  160 
160  i  160 
160  !  160 
170  j  160 
170  I  170 
160  ,  160 
ISO  I  180 
220  I  220 
200  ,  200 
180  ISO 
200  200 
ISO  I  180 


190     00  ;  200    1.10    100     80 1,  100  I  1 10  I  220  ;  130 
134  151  118  135  174 


150 
160 
160 
140 
120 
180 
200 
200 
160 
150 
190 


50 
80 
70 
70 
70 
90 
110 
80 
100 
104 
90 


140 
160 
150 
130 
125 
160 
160 
150 
150 
160 
200 


90 
100 
100 
100 

80 
110 
100 
100 
100 
132 
130 


140 
!  150 
140 
120 
115 
120 
Ii  180 
i!  150 
j  130 
140 
160 


40 
65 


120 
140 


200     50   200  80 
116  128 


114 


132 


50,  120 
70  i|  120 
50  120 


60 
100 
80 
60 
72 
SO 


125 
150 
150 
140 
138 
190 


60 
80 
70 
80 
70 
80 

100 
60 
90 
97 

HO 


180     40  II  190  60 

I; 

99      I  109 


96 


109 


210 
240 
200 
220 
240 
240 
200 
200 
190 
220 
220 


140 
120 
120 
160 
160 
150 
130 
150 
110 
170 
130 


240  liO 

188 
190 


249 

280  !  270 
240  200 
280  !  270 
240  I  200 
220  220 
220  I  ISO 
2.55  '  230 
260  i  260 
260  ;  220 
300  '  260 
300  I  280 
325  I  275 
280  280 
260  i  260 
260  I  230 
280  !  2S0 
246  '  246 
300  I  2S0 , 
280  220 
300  '  2S0 
260  220 
260  I  260 
270  I  260 
325  I  180 , 
258 


351 


336 

300 
3G0 
360 
360 
375 
370 
400 
400 
440 
420 
540 
420 
384 
480 
325 
334 
420 
400 
420 
384 
480 
4O0 


324 
275 
360 
360 
360 
300 
325 
400 
.300 
360 
300 
420 
420 
3S4 
300 
325 
334 
420 
300 
420 
.336 
480 
400 


270 

300 
280 
240 
240 
320 
300 
300 
260 
320 
325 


.125 


140 
160 
160 
HO 
120 
200 
ISO 
160 
140 
185 
ISO 


540  275 
376 


360  200 
360  200 
320  !  ISO 
280  i  170 
280  !  160 
426  ;  250 


380 
400 
400 
420 
540 


120  540 


237 
230 
200 
252 
275 


160 


225 
228 


293 
300 


OO 

OO 

ou 

obU 

1 

loU 

^0 
O- 

in  1 

4UU 

1  in) 

A  ^ 
Ho 

£)\J 

00  1 

1  DU 

iDU 

oou 

1 4U 

50 

40 

50 

280 

340 

140 

49 

41 

54 

300 

420 

40 

38 

50  1 

280 

380 

150 

39 

28 

55  1 

270 

310 

160 

39 

32 

52  , 

247 
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128 

oo 

OU  1 

ouu 

1  .JO 
1 

1(\ 

ÖU  1 

OiU 

Ot)U 

1  bU 

99 

ou  1 

9<\n 

<&oU 

olU 

iDU 

42 

32 

54 

279 

356 
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DU 

97n 

9  Cid 
äUU 

ou  1 

980 

ODU 

i  oU 

,j\J 

O  1 

ou 

oou 

1  DU 

Ju 

OD 

9m 

Ul 

loU 

ilO 

ÖD 

DO 

ODO 

1  7ß 
1  1  o 

DJ 

1  u 

O  i  u 

1  uU 

Ort 

70 
1  u 

O^w 

Oinf 

1  DU 

53 

37 

64 

301 

353 

177 

■in 

Oy} 

Oü 

Ol/ 

'490 

^40 

J  oU 

J.S 

OD 

9  SO 

ODU 

1  OU 

OD 

9SO 

^140 

1  «lU 

ou 

9qo 

ooo 

1  ou 

48 

44 

56 

260 

340 

ISO 

40 

38 

40 

235 

288 

160 

45 

28 

60 

270 

345 

170 

40 

32 

50 

260 

340 

180 

42 

32 

60 

260 

350 

160 

Od 

DU 

oou 

Ml 

44 

32 

40 

250 

360 

130 

40 

40 

56 

270 

390 

180 

60 

36 

;  54 

300 

3.50 

160 

44 

32 

!  50 

280 

340 

160 

50 

50 

245 

280 

165 

40 

30 

'  48 

280 

330 

170 

46 

30 

56 

220 

310 

160 

50 

40 

48 

264 

330 

ISO 

48 

33 

80 

280 

360 

240 

60 

40 

80 

320 

400 

200 

42 

38 

58 

280 

335 

180 

44 

32 

70 

300 

340 

200 

44 

60 

260 

320 

160 

46 

35 

58 

276 

341 

172 

41 

32 

65 

304 

377 

182 

41 

32 

60 

284 

359 

191 

43 

33 

61 

284 

350 

194 

43 

31 

1  64 

268 

328 

206 

41 

32 

58 

307 

372 

186 

40 

31 

60 

295 

379 

198 

42 

33 

62 

285 

349 

165 

42 

32 

57 

281 

353 

188 

42 

32 

54 

1  279 

3.56 

150 

53 

37 

64 

301 

353 

177 

46 

35 

53 

276 

341 

172 

42 

32 

59 

289 

360 

183 

40 

32 

59 

291 

362 

186 

357 


III.  Zusammenstellung  von  Durchschnittspreisen 

in  den  Monaten  J  a  n  n  a  r  bis  einschl.  Juli  1877  und  im  Knilejalirc  1876/77. 


niaiiatc 
Jahr. 

Pnivinzen. 
Staat. 


fco 
fco 


0) 

m 

Preis  für  100  Kilogramm  in  Vi„  Mark. 


Fleisch 


US    1  K 


— 
ucl 

<* 

h 

s 

a< 

i/J 

CO 

1 

Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock 
in  Pfennigen. 


IHuiiat  Janiiiir. 

Provinz  Preussen  

„  Brandenburg  .  .  . 

,.  Pommern  

„  Posen  

„  Schlesien  

„  Sachsen  

„  Schleswig-Holstein 

,,  Hannover  

„  Westfalen  

„  Hessen-Nassau  .  . 

-  Rheinland ..... 


Staat  hn  Januar  1877 
,     „     ,  1876 


IHunut  Februar. 

Provinz  Preussen  

,.      Brandenburg  .... 

,  Pommern  

„  Posen  

,  Schlesien  

„  Sachsen   

„      Schleswig-Holstein  . 

Hannover  

,  Westfalen  

Hessen-Nassau  .  .  . 
„  Kheinland  

Staat  hii  Februar  1877 
.     „       .  1876 


IHouat  März. 

Provinz  Preussen  

„  Brandenburg  .  .  . 

„  Pommern  

„  Posen  

Schlesien  

„  Sachsen   

„  Suhie-swig-Holstein 

,  Hannover  

„  Westfalen  

„  Hessen-Nassau  .  . 

„  Eheinland  

Staat  im  IHärz  1877 
.     ,     „  1876 


lHoiiat  Ajiril. 

Provinz  Preussen  

„      Brandenburg  .  .  . 

Pommern  

Posen  

„  Schlesien  

,  Sachsen  

„  Schleswig-Holstein 

,  Hannover  

,  Westfalen  

„  Hessen-Nassau  .  . 
,  Rheinland  

Staat  mi  .4|irll  1877 
,      ,      n  1876 


204 

166 

143 

154 

151 

52..5 

60 

76.5 

95 

115 

85 

86 

186 

227 

333 

20S 

1S4 

165 

166 

268 

327 

397 

49 

81 

79.5 

110 

124 

93 

107 

196 

236 

391 

215 

185 

167 

168 

194 

332 

419 

44.5 

89 

74 

103 

124 

83 

96 

187 

229 

370  ' 

201 

169 

149 

148 

158 

218 

375 

35 

57.5 

64.5 

99 

115 

90 

92 

188 

222 

306 

199 

174 

145 

146 

21 1 

243 

402 

42..5 

54.5 

69.5 

95 

117 

82 

95 

208 

202 

326 

992 

197 

174 

175 

248 

250 

351 

51 

77.5 

88 

117 

133 

89 

110 

203 

238 

397  1 

225 

186 

176 

185 

237 

362 

478 

81.5 

90 

97 

141 

137 

148 

127 

180 

278 

462 

226 

194 

172 

173 

253 

306 

377 

59  5 

75 

84 

123 

133 

113 

105 

192 

236 

399 

232 

187 

182 

180 

240 

282 

345 

60 

88.5 

90 

120 

133 

99 

108 

166 

247 

421 

238 

196 

180 

167 

275 

271 

356 

55.5 

89.5 

99 

121 

147 

99 

106 

203 

266 

460 

241 

189 

189 

177 

307 

300 

381 

67.5 

84.5 

101 

129 

153 

1 12 

127 

173 

274 

523 

21» 

185 

167 

167 

239 

288 

385 

54.5 

76 

84.5 

114 

131 

98 

107 

191 

240 

403 

191 

163 

166 

170 

254 

292 

399 

52.5 

66 

91 

113 

129 

97 

105 

ISS 

229 

452  1 

201 

164 

142 

151 

151 

209 

56 

61 

76 

95 

116 

82 

88 

ISG 

218 

292 

209 

182 

162 

165 

258 

320 

388 

50.5 

76.5 

77 

108 

124 

93 

106 

196 

231 

334 

212 

182 

163 

163 

184 

332 

419 

45.5 

85 

74.5 

105 

125 

84 

96 

185 

225 

319 

204 

170 

148 

149 

153 

233 

391 

37.5 

55.5 

61.5 

95 

115 

87 

88 

196 

211 

292 

199 

173 

144 

144 

208 

243 

404 

43 

54 

69 

94 

116 

82 

95 

207 

209 

294 

221 

194 

173 

172 

246 

250 

342 

53 

74.5 

84.5 

117 

131 

89 

109 

201 

236 

360 

226 

186 

175 

183 

238 

367 

478 

86  • 

87.5 

95.5 

142 

135 

148 

128 

178 

268 

372 

224 

191 

172 

170 

246 

312 

377 

63 

73.5 

87.5 

125 

133 

113 

105 

189 

230 

349 

231 

182 

178 

178 

237 

286 

321 

62.5 

84,5 

88.5 

120 

132 

98 

110 

165 

242 

358 

241 

195 

180 

166 

274 

277 

362 

60.5 

88.5 

101 

121 

146 

98 

107 

202 

257 

427 

235 

182 

191 

176 

302 

oOO 

379 

71.5 

82.5 

99.5 

128 

152 

109 

127 

175 

278 

478 

218 

182 

165 

165 

234 

288 

381 

57 

73.5 

83.5 

113 

130 

97 

107 

190 

237 

357  I 

194 

160 

165 

170 

253 

289 

402 

53 

66 

91 

112 

129 

95 

105 

187 

227 

386 

1 

202 

164 

142 

151 

148 

213  ' 

59.5 

59 

77 

94 

115 

79 

85 

184 

213 

271  i 

211 

181 

164 

166 

250 

320 

381 

52.5 

74.5 

75.5 

109 

124 

93 

106 

196 

236 

310  i 

213 

181 

162 

162 

182 

336 

419 

45.5 

80.5 

70 

104 

124 

85 

97 

185 

226 

286 

20G 

170 

149 

150 

155 

215 

383 

40 

54  5 

61.5 

97 

116 

84 

91 

186 

225 

274  ; 

202 

175 

146 

145 

203 

242 

400 

45 

53 

68 

94 

115 

82 

95 

204 

212 

263 

224 

194 

177 

172 

243 

252 

348 

57 

71 

83.5 

117 

131 

89 

109 

200 

243 

319 

226 

184 

177 

184 

237 

368 

473 

92 

86 

94 

143 

134 

145 

126 

177 

268 

319 

223 

189 

172 

171 

245 

313 

380 

66 

70.5 

79.5 

124 

131 

109 

105 

188 

239 

309 

232 

183 

181 

177 

234 

280 

316 

66.5 

83 

87.5 

120 

130 

94 

109 

165 

244 

314 

247 

199 

185 

170 

272 

278 

361 

66.5 

89.5 

104 

124 

145 

98 

III 

197 

270 

397 

239 

182 

190 

178 

299 

299 

376 

75 

81 

99 

128 

152 

107 

132 

174 

278 

452  1 

220 

182 

167 

166 

231 

287 

380 

60 

72 

82 

113 

129 

96 

107 

189 

241 

323 

199 

162 

166 

174 

249 

284 

396 

53.5 

65.5 

89 

112 

130 

93 

106 

188 

235 

301 ; 

221 

170 

147 

156 

152 

215 

64 

61 

79 

95 

113 

80 

83 

184 

199^ 

243 

229 

187 

166 

172 

252 

317 

364 

54 

71 

75 

109 

124 

93 

105 

198 

238 

282 

229 

184 

167 

167 

190 

336 

419 

48.5 

81 

71 

105 

124 

85 

97 

185 

226 

264 

229 

178 

151 

154 

156 

233 

391 

41.5 

50.5 

59.5 

97 

116 

86 

89 

196 

217 

240 

217 

182 

151 

146 

201 

242 

398 

45.6 

51.5 

67.5 

93 

115 

82 

94 

204 

223 

240 

237 

199 

186 

173 

245 

254 

346 

59 

69.5 

82 

117 

131 

91 

109 

201 

251 

287 

245 

193 

183 

190 

234 

371 

479 

98 

87.5 

96.5 

144 

130 

145 

126 

174 

243 

299 

234 

196 

177 

176 

244 

321 

385 

72 

68.5 

78.5 

124 

132 

HO 

106 

187 

240 

281  1 

241 

189 

184 

183 

240 

284 

315 

70.5 

82.5 

88 

124 

132 

93 

III 

165 

245 

277  ; 

259 

210 

195 

176 

262 

282 

352 

72 

89.5 

100.5 

128 

145 

101 

112 

198 

277 

328  1 

262 

198 

200 

181 

294 

298 

365 

81 

81 

99 

129 

151 

109 

131 

175 

272 

392  ! 

237 

190 

173 

170 

231 

290 

376 

63.5 

71 

81.5 

114 

129 

96 

107 

189 

241 

289  ' 

205 

167 

169 

181 

249 

283 

396 

52.5 

66.5 

88.5 

112 

131 

94 

106 

188 

249 

2S7 

358 
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Essbutter 

Kier  j 

Preis  für  100  Kilogramm 

in  Vio  Mark. 

Preis  für  1  Kilogramm  resp.  Schock 

in  Pfennigen. 

DIoiiat  Mai. 

241 

174 

152 

156 

159 

225 

70.5 

62.8 

85.5 

96 

115 

83 

89 

183 

200 

235 

]5raii(leiiburg  .... 

244 

195 

170 

177 

252 

314 

360 

58  ' 

68 

72.5 

III 

124 

93 

106 

197 

241 

259 

249 

190 

171 

174 

184 

336 

419 

53.5 

82 

73.5 

104 

125 

84 

97 

185 

225 

245 

244 

180 

152 

1.59 

161 

218 

358 

43 

48 

58.5 

100 

115 

88 

94 

197 

210 

20(1 

Schlesien  

232 

186 

153 

149 

204 

240 

398 

46.5 

50 

67 

95 

115 

82 

95 

206 

216 

217 

254 

203 

187 

178 

245 

255 

343 

64.5 

66 

SO 

117 

130 

91 

109 

200 

268 

276 

Schleswig-Holstein  . 

271 

196 

188 

190 

234 

371 

474 

115  5 

85 

94 

143 

128 

139 

125 

174 

225 

293 

253 

205 

184 

177 

241 

321 

384 

80 

67 

78 

124 

129 

III 

113 

186 

236 

273 

Westfalen  

2G0 

202 

194 

188 

245 

282 

325 

82 

83 

90 

123 

133 

96 

114 

163 

219 

256 

Hessen-Nassau  .  .  . 

272 

217 

196 

180 

265 

282 

351 

78 

86.5 

101..-, 

130 

145 

104 

116 

199 

278 

307 

Rheinland  

287 

218 

203 

187 

297 

299 

373 

94.51 

77 

97.5 

131 

153 

113 

133 

175 

258 

3.59 

SUutl  im  Mai  1877  .  . 

255 

1»8 

177 

174 

2.13 

290 

..... 
375 

70.5 

G9 

81 

115 

129 

97 

109 

189 

237 

270 

217 

175 

175 

189 

255 

284 

101 

53.5 

70.5 

113 

131 

95 

107 

189 

241 

273 

Munal  Juni. 

230 

171 

150 

153 

152 

248 

68.5 

61 

82.5 

96 

114 

84 

93 

181 

190 

227 

Brandenburg  .... 

234 

185 

167 

172 

243 

323 

372 

68 

60 

66 

III 

123 

92 

106 

197 

227 

268 

Ponunern  

249 

185 

170 

168 

186 

339 

423 

58.6 

77.5 

69.5 

106 

123 

86 

96 

182 

220 

245 

J^osen  

240 

173 

155 

164 

218 

358 

48..5 

44 

51.5 

100 

116 

89 

95 

196 

178 

201 

Schlesien  

230 

179 

148 

144 

208 

246 

396 

53 

47 

62.5 

95 

116 

84 

96 

204 

137 

215 

Sachsen   

244 

197 

182 

175 

254 

262 

352 

72  ' 

63 

72 

117 

129 

91 

109 

200 

249 

292 

Schleswig-Holstein  . 

2G4 

186 

181 

184 

234 

370 

467 

140 

84 

92 

144 

128 

137 

123 

173 

206 

288 

249 

198 

181 

172 

242 

321 

384 

91 

62.5 

71.5 

125 

129 

III 

106 

186 

231 

268 

Westfalen  

255 

194 

194 

183 

236 

281 

323 

91 

81 

80.5 

124 

133 

94 

114 

161 

195 

266 

Hessen-Nassau  .  .  . 

255 

203 

186 

167 

266 

278 

347 

80 

71 

80.5 

131 

143 

104 

116 

199 

259 

317 

267 

204 

196 

179 

293 

301 

366 

110 

73 

88 

134 

151 

118 

135 

174 

246 

375 

Staat  im  Juni  1877  .  . 

247 

190 

173 

l»8 

233 

293 

378 

80 

04.5 

74 

116 

128 

98 

109 

188 

220 

275 

222 

IS2 

178 

197 

258 

28G 

398 

Gl 

70 

Wik  r 

114 

132 

»7 

109 

190 

227 

284 

Monat  Juli. 

1 

Provinz  Preussen  

233 

168 

146 

151 

154 

270 

69.5 

58 

72.5 

96 

115 

87 

90 

178 

200 

240 

Brandenburg  .... 

232 

179 

165 

170 

242 

316 

368 

79 

54 

58 

III 

123 

92 

108 

197 

232 

291 

polinnern 

241 

ISO 

169 

168 

185 

344 

426 

64 

76 

66 

107 

123 

87 

99 

183 

226 

269 

Posen  

243 

175 

155 

157 

164 

234 

385 

53 

39 

47' 

103 

113 

88 

95 

196 

187 

219 

Sclilcsien  

231 

180 

148 

143 

206 

251 

400 

62.5 

43 

56 

95 

116 

81 

96 

203 

187 

229 

Sachsen   

244 

196 

179 

174 

251 

262 

347 

87 

58.5 

64.5 

117 

129 

90 

110 

200 

249 

308 

.,      Schleswig-Holstein . 

270 

183 

179 

184 

232 

373 

468 

120.5 

77 

84.5 

144 

127 

138 

122 

171 

231 

309 

249 

196 

180 

168 

242 

320 

369 

109.5 

61 

70 

126 

128 

113 

108 

186 

230 

294 

Westfalen  

261 

196 

176 

181 

243 

284 

320 

111.5 

70  5 

67.5 

125 

130 

101 

114 

163 

203 

287 

„      Hessen-Nassau  .  .  . 

261 

206 

187 

165 

268 

280 

343 

94.5 

58.5 

57 

133 

144 

107 

117 

199 

249 

351 

279 

206 

193 

176 

289 

302 

367 

109 

66.5 

75 

134 

151 

118 

135 

174 

258 

376 

Staat  im  Juli  1877  .  . 

250 

189 

IG9 

107 

232 

294 

375 

i  88 

59  5 

«5.5 

110 

128 

99 

109 

188 

225 

293 

213 

175 

172 

19U 

259 

284 

397 

1  72.5 

75 

114 

132 

90 

109 

190 

228 

300 

Erntejahr  1876/77. 

Provinz  Preussen 

212 

167 

146 

155 

155 

249 

■ 

i  57.5 

58.5 

76.5 

96 

117 

85 

87 

184 

219 

278 

Brandenburg  .... 

216 

183 

165 

169 

257 

319 

380 

,  55.5 

75.5 

74.5 

III 

125 

94 

107 

:  198 

247 

328 

Pommern  

220 

183 

167 

167 

192 

322 

412 

49.5 

83.5 

71 

105 

125 

85 

97 

j  186 

241 

308 

Posen   

214 

172 

149 

154 

164 

221 

367 

39 

52 

60 

98 

118 

90 

92 

i  194 

221 

265 

Schlesien 

207 

177 

146 

147 

214 

244 

408 

46 

52.5 

66.5 

94 

116 

84 

95 

'  206 

214 

273 

Sachsen 

227 

195 

177 

175 

249 

252 

351 

59 

71.5 

82 

117 

132 

91 

110 

,  202 

;  261 

341 

Schleswig-Holstein  . 

237 

184 

178 

186 

235 

363 

486 

95.5 

82.5 

92 

142 

134 

143 

125 

177 

266 

371 

230 

192 

176 

179 

249 

310 

388 

71 

72 

80.5 

123 

133 

III 

106 

189 

246 

335 

237 

187 

183 

182 

245 

281 

329 

70.5:  83.5 

84 

121 

132 

90 

III 

166 

235 

337 

„      Hessen-Nassau  .  .  . 

245 

196 

182 

172 

273 

272 

359 

68 

86 

95.5 

125 

137 

102 

III 

200 

271 

391 

248 

190 

191 

180 

303 

300 

378 

78.5 

81 

97 

129 

152 

114 

130 

174 

272 

442 

Staat  im  Erntejahre  1876/77 

226 

185 

168 

169 

238 

287 

383 

62.5 

72 

80.5 

114 

130 

99 

108 

190 

246 

338 

1875/76 

205 

169 

169 

178 

i  259 

308 

411 

■  55.5 

63 

88 

114 

130 

97 

107 

188 

244 

348 

1874/75 

198 

170 

174 

186 

262 

352 

414 

i  58 

47 

93 

1873/74 

266 

212 

204 

184 

234 

324 

352 

!  68 

43 

71 

1872/73 

254 

176 

168 

146 

206 

304 

324 

i  55 

37 

60 

1871/72 

242 

168 

152 

136 

198 

66 

43 

57 

1870/71 

228 

168 

150 

148 

196 

55 

48 

72 

V 


Die  Thätigkeit  der  statistischen  Ceiitraleoiiimission 

in  den  Jahren  1874  bis  1877. 


Schon  wiederholt  ist  in  dieser  Zeitschrift')  melir  oder  we- 
niger eingehend  der  Beratliungen  der  statistischen  Ceiitralcom- 
mission  gedacht,  welche  bekanntlich  im  Jahre  1861  als  eine 
lediglich  preussische  Institution  errichtet  und  durch  Erlass  des 
Ministers  des  Innern  vom  21.  Februar  1870  reorganisirt  wurde. 

Nach  dem  bezüglichen,  auch  bereits  im  X.  Jahrgange, 
S.  I.  u.  IL,  der  Zeitschrift  mitgetheilten  Kegulativ  über  die  „Zu- 
sammensetzung^), Stellung  und  Geschäftsführung  der  statistischen 
Centralcommission,"  hat  dieselbe  zur  Aufgabe,  auf  Grund  eigener 
Initiative  oder  auf  Erfordern  der  einzelnen  Verwaltungschefs 
„ein  einheitliches  Zusammenwirken  sämmtlicher  Zweige  der 
Staatsverwaltung  dahin  zu  vermitteln,  dass  auf  allen  der  Sta- 
tistik zugänglichen  Gebieten  —  sowohl  für  das  Bedürfniss  der 
Gesetzgebung,  der  Verwaltung  und  des  öffentlichen  Lebens  über- 
haupt, als  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Anforderungen  der 
Wissenschaft  —  hinsichtlich  der  Grundlagen  der  Ausdehnung 
und  der  Art  der  statistischen  Erhebungen  nach  gleichmässigen 
Grundsätzen ,  methodisch  und  planmässig  verfahren ,  die  Aus- 
führung und  Zuverlässigkeit  der  Erhebungen  mit  den  zu  Ge- 
bote stehenden  Mitteln  sicher  gestellt  und  die  Verarbeitung  und 
Verwerthung  der  gewonnenen  Ergebnisse  in  zweckentspi'echender 
Weise  bewirkt  werde.'" 

Wiewohl  nun  durch  die  Berathungen  der  Commission  für 
die  weitere  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins^)  in  den 
Jahren  1870  und  187),  durch  die  Verhandlungen  der  Vorstände 
deutscher  statistischer  Centralstellen  bezüglich  der  Volkszählung 
vom  1.  December  1875  in  demselben  Jahre^),  sowie  durch  die 
Beschlüsse  des  Bundesrathes  auf  dem  Gebiete  der  Keichstatistik 
das  Gebiet  der  eigenen  berathenden  Thätigkeit  der  preussischen 
statistischen  Centralcommission  wesentlich  beschränkt  worden  ist, 
hat  dieselbe  seit  ihrer  Reorganisation  doch  schon  in  einer  An- 
zahl von  Sitzungen  Gelegenheit  gehabt,  ihr  Votum  über  die 


1)  Jahrgang  1,  S.  231;  II,  S.  161fF.;  IV,  S.  2G4f;  X,  S.  I/II, 
57f.;  XIIL  S.  181  ft.;  XIV,  S.  338 ff.;  XV,  besondere  Beilage,  die 
Communal-Finanzstatistik  betreffend. 

2)  Das  auf  S.  II  a.  a.  0.  abgedruckte  Mitgliederverzeichniss  hat 
inzwi.schen  erhebliche  Aeiiderungen  erfahren.  Gegenwärtig  gehören 
zur  Commission:  a)  als  Vorsitzender:  der  Wirkliche  Geheime  Rath 
und  Präsident  der  königlichen  Seehandlung  Bitter;  b)  als  Ministe- 
rialcommissarien :    der   Abtheilungsdircctor    im    Reichskanzler- Amt 

Dr.  Michaelis,  der  Geheime  Ober-Regierungsrath  Zitelmann 
(Staatsministerium),  der  Wirkliche  Geheime  Legationsrath  Jordan 
(Auswärtiges  Ministerium),  der  Haui)tmann  ä  la  Suite  des  Garde- 
Füsilierregiments  Freiherr  von  Elverfeldt,  gen.  von  Beverförde- 
Werries  (Kriegsmiuisteriuni),  der  Ober- Bau-  und  Ministerial- 
Director  Weishaupt  (Handelsministerium),  der  Geheime  Bergrath 
Hauchecorne  (desgl.),  der  Geheime  Ober-Kegierungsrath  Dr.  Stüve 
(desgl.),  der  Geheime  Über-Medizinalratb  Dr.  Eulenberg  (Cul- 
tus  -  Ministerium),  der  Geheime  Ober  -  Regierungsrath  Wätzoldt 
(desgl.),  der  Geheime  Ober- Regierungsrath  Dr.  von  Nathusius 
(Laudwirthschaftliches  Ministerium),  der  Wirkliche  Geheime  Ober- 
Finanzrath  und  Generaldirector  der  iiidirecten  Steuern  Hasselbach 
(Finanzministerium),  der  Land-Forstmeister  Ulrici  (desgl.),  der  Ge- 
heime Finanzrath  Merlecker  (desgl.),  der  Generalinspector  des 
Katasters  Gauss  (desgl.),  der  Geheime  Justizrath  Keibel  (Justiz- 
ministerium) und  der  Gebeime  Regierungsrath  Herrfurth  (Ministe- 
rium des  Innern);  c)  für  das  königliche  statistische  Bureau:  der 
Geheime  Ober- Regierungsrath  Dr.  Engel  und  der  Regierungsrath 
Blenck  (zugleich  Schriftführer);  d)  für  das  Herrenhaus:  der  Wirk- 
liche Geheime  Rath  von  Rabe,  der  Wirkliche  Geheime  Ober- 
Finanzrath  etc.  Dr.  El  wanger  ur.d  der  Geheime  Rogieruiigsrath  Pro- 
fessor Dr.  Baumstark  (Greifsvvald);  für  das  Haus  der  Abgeord- 
neten: dir  Ober -Bürgermeister  Miguel  (Osnabrück),  der  Geheime 
Medicinalrath  Professor  Dr.  Virchow  und  der  Ober- Verwaltungs- 
gerichts-Rath  Professor  Dr.  Gneist;  e)  als  Sachverständige:  der 
Professor  Dr.  A.  Wagner  und  der  Director  des  kaiserlichen  stati- 
rstischen  Amts  Dr.  Becker. 

^)  Zeitschrift,  Jalirgang  X,  S.  148 ff.;  Jahrgang  XI,  S.  381. 

<)  Jahrgang  XIV,  S.  197  ff.  a.  a.  0. 

Zeitschrift  de»  K.  Pr.  .Stat.  Bureaus,  .lahrg.  1S77. 


ihr  seitens  dei-  verschiedenen  Res-sortchefs  vorgelegten  Fiagen 
wichtiger  Art  abzugeben.  Diese  Fragen  betrafen:  die  allgemeine 
Volkszählung  vom  1.  December  1870,  die  Communal-Finanz- 
statistik, die  Nachweisungen  über  den  Zuwachs  der  evangelischen 
Kirche  durch  üebertritte  aus  der  katholischen  Kirche  etc.,  die 
Nachrichten  über  die  Bodenbewegung  in  den  sechs  ö.stlicheii  Pro- 
vinzen etc.,  das  Ortschaftsverzeichniss  für  den  preussischen  Staat, 
die  Aufnahme  und  Peststellung  der  Naturalienpreise  auf  Wochen- 
märkten etc.,  die  Viehzählung  vom  10.  Januar  1873,  das  Vieh- 
stands-Lexikon,  die  Beurkundung  des  Personenstandes,  die 
Irrenstatistik  und  die  Erhebung  über  die  in  den  Kranken- 
anstalten befindlichen  Gewohnheitstrinker.  —  Verschiedene  dieser 
Gegenstände,  wie  die  allgemeine  Volkszählung  vom  Jahre  1870 
und  das  Ortscliaftsverzeiclmiss,  nahmen  bei  ihrem  Umfange  die 
Thätigkeit  der  Commission  während  mehrerer  Sitzungen  in  An- 
spruch ;  andere  gelangten  wiederholt  zur  Berathung,  so  in  drei 
Sitzungen  das  bei  den  Notirungen  der  Marktpreise  zu  beobach- 
tende Verfahren.  —  Ausserdem  war  zur  Berathung  über  die  „Be- 
schaffung der  Unterlagen  zu  einer  Dampfkessel-,  Dampf-  und  Ar- 
beitsmaschinen-Statistik" auf  Grundlage  der  im  XIV.  Jahrgange, 
S.  265 ff.,  a.a.O.  abgedruckten  Denkschrift  des  Directors  des  könig- 
lichen statistischen  Bureaus  ,,Zur  Statistik  der  Dampfkessel  und 
Dampfmaschinen  in  allen  Ländern  der  Erde"  bereits  im  November 
1874  eine  Sitzung  der  Centralcommission  anberaumt,  kam  aber 
mit  Rücksicht  auf  die  sich  in  Aussicht  stellende  und  1876  auch 
erfolgte  Regelung  dieser  Frage  auf  dem  Wege  der  Reichstatistik 
nicht  zur  Abhaltung. 

Welche  jener  vorgenannten  Fragen  die  statistische  Central- 
commission in  den  letzten  vier,  bisher  noch  einer  eingehenen 
Darstellung  entbehrenden  Jahren  beschäftigt  haben,  und  mit  welcher 
Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit  die  Commission  auch  dal)ei  zu 
Werke  ging,  ergiebt  die  üebersicht  der  einschlagenden  Verhand- 
lungen, die  im  Anschlüsse  an  die  Protokolle  der  einzelnen 
Sitzungen  mit  den  entsprechenden,  in  der  Sache  liegenden  Kür- 
zungen, sowie  bei  Fortlassung  der  Formalien  und  Personalien 
hierunter  folgt. 

Sitzung  vom  10.  Januar  1874. 

Tagesordnung. 
Berathung  der  Vorlagen  des  Herrn  Ministers  des  Innern, 
betreffend : 

I.  die  gegen  die  bisherige  Art  der  Marktpreis-Notirungen 
erhobenen  Bedenken  und  die  Vorschläge  zur  Abänderung 
des  bezüglich  diesier  Notirungen  durch  den  Circularerlass 
des  Ministers  des  Innern  vom  29.  März  1872^)  angeordneten 
Verfahrens,  und 
II.  die  Herstellung  eines,  den  am  10.  Januar  1873  ermittelten 
Viehstand  der  einzelnen  Stadt-  und  Landgemeinden 
bezw.  der  Gutsbezirke  im  preussischen  Staate  nachweisen- 
den Lexikons. 

I.  Der  Herr  Referent  (Engel)  zum  ersten  Gegen- 
stande der  Tagesordnung  begann  mit  einem  Ueberblick  über 
die  Entwickelung  der  letzten  Reform  der  Marktpreis-Notirungen 
in  Preussen,  welche  sich  vor  ca.  zwei  Jahren  vollzogen.^)  und 
recapitulirte  sodann  im  Anschlüsse  an  die  ministerielle  Denk- 
schrift die  Schwierigkeiten,  welche  sich  nach  den  Erfahrungen 
des  königlichen  statistischen  Bureaus  bei  der  Durchführung 
des  durch  den  Circularerlass  vom  29.  März  1872  augeordneten 
Verfahrens  ergehen  hätten.  Er  hob  dabei  in  ersterer  Bezieliimg 
noch  hervor,  dass  das  statistische  Bureau  ohne  Ueberweisung 


')  S.  Zeitschrift  Jahrg.  XIII.  S.  181  fi'.,  wo  auch  der  wesent- 
[  liebste  Inhalt  der  ministeriellen  Denkschrift  bereits  zum  Abdrucke 
I  gelangt  ist. 
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ausserordentlicher  Hülfskräfte  nicht  im  Stande  gewesen  wäre,  die 
Resultate  von  sätnmtlicheii  544  Städten,  von  welchen  die  No- 
tirnngen  Anfangs  orfordert  worden,  zu  verarbeiten.  Die  Zahl 
jener  Städte  sei  daher  von  dem  Herrn  Minister  des  Innern  erheblich 
vermindert  worden,  indem  zur  Zeit  solche  Notiruiif^-en  nur  noch 
von  Orten  mit  8  000  Einwohnern  und  darüber  einzureichen 
seien,  stelle  sich  aber  immer  noch  um  50  Frocent  höher  als 
früher,  indem  sie  von  101  ')  auf  157  g'cstiegen  sei.  Uorerent 
erklärt  sich  sodann  gof^en  die  fernere  Angabe  der  zu  Markte 
gebrachton  Quantitäten,  sowie  gegen  die  Vornahme  von  Re- 
ductionen  und  Durchschuittspreis-lterechnungen  durch  die  Auf- 
nahmcbeliörden,  welche  um  so  überflüssiger  seien,  als  das  sta-  * 
tistische  Bureau  nach  seiner  -  des  Referenten  —  Ansicht  nur  | 
die  einfachen  Preisnotirungen  zu  publiciren  habe,  und  empfiehlt 
das  neue,  der  Ministerialvorlage  angeschlossene  Formular  zur 
Annahme.^)  Mit  diesem  Formulare  würden  auch  die  vorliegenden  ' 
Schwierigkeiten  (technischer  und  anderer  Art)  beseitigt  und  die 
von  den  Anfnahinelichörden  ersehnte  Erleichterung  der  frag- 
lichen Aufnahme  erreicht  werden. 

In  der  generellen  Discussion  über  die  Frage,  ob  das  Formular 
vereinfacht  wenlen  solle  oder  nicht,  nahm  d^r  Herr  Cor rcferent 
(Stüvej  auf  die  früiieren  Verhiindlungen  der  C'entralcom- 
mission  über  die  Marktpreis-Notirungcn  Bezug,  machte  darauf 
aufmerksam,  dass  iceineswegs  schon  überall  nacli  dem  Gewichte 
gehandelt  werde,  wie  Dies  die  Vorlage  vorauszusetzen  scheine, 
und  fülirte  näher  aus,  dass  es  sich  in  der  letzteren  um  mehrfach 
ganz  verschiedenartige  Punkte  handele.  Er  deducirte  in  dieser 
Beziehung  Folgendes: 

1.  Der  Uobelstand,  dass  anscheinend  .bei  den  Monatsreductio- 
nen  die  geringere  Waare  höhere  Preise  erzielt  habe,,  sei 
nicht  so  schlimm  und  erkläre  sich  durch  die  zu  Grunde 
gelegten  wirklichen  Daten,  wie  Dies  auch  in  d<^r  Vorlage 
bezw.  seitens  dos  Herrn  Referenten  bereits  anerkannt  sei; 

2.  wenn  behauptet  werde,  dass  die  Aufnahmebehörden  nicht 
hinlänglich  im  Stande  seien,  die  nach  dem  gegenwärtigen 
Formulare  erforderlichen  Berechnungen  aufzustellen,  so 
müsse  Dem  gegenüber  bemerkt  werden,  dass  diese  Be- 
rechnungen eben  den  Zweck  hätten,  die  Ungenauigkciten 
der  ersten  Aufnahme  zu  beseitigen; 

3.  seien  in  dem  neuen  Formulare  verschiedene  Gegenstände 
—  nämlich  alle  Fleischarten  (Speck,  Butter  und  Eier)  — 
von  A.  (.Marktpreise)  nach  B.  (Detail-  bezw.  Ladenpreise) 
genommen.  Es  frage  sich,  ob  die  einzidnon  R(>>sorts  damit 
zufrieden  seien. 

Der  Herr  Referent  wies  der  Frage  ad  :i  gegenüber  darauf 
hin,  dass  der  erste  Theil  des  neuen  Formulars  die  Preisfest- 
stellung für  100  Pfund,  der  zweite  Theil  aber  nur  für  ein 
Pfund  verlange.  Für  ein  Pfund  gebe  es  aber  keine  Markt- 
preise, sondern  nur  Ladenpieise. 

Herr  B  o  e  c  k  h  tritt  den  Ausführungen  des  Herrn  Correferenten 
bei;  denn  so  zweckmässig  Erleichterungen  für  die  Aufnahme- 
heliörden  seien,  dürften  dieselben  doch  nicht  so  weit  gehen, 
üngewissheit  herbeizuführen.  Was  die  falschen  Bei-echnungen 
der  Aufnahmebehörden  anlange,  so  sei  früher  '/s,  jetzt  ^6  der 
dem  statistischen  Bureau  zugehenden  Marktpreis  -  Notirungen 
falsch  berechnet  worden.  Eine  Erleichterung  der  fraglichen 
Behörden  könne  man  aber  unter  Beibehaltung  des  alten  For- 
mulars'') damit  erlangen,  dass  man  sie  von  Ausfüllung  der  Spalten 
8  und  y  desselben  entbinde.  Unter  dieser  Voraussetzung  und 
bei  entsprechender  Aenderung  der  Aufnahmevorschriften  sei  er 
für  Beibehaltung  des  alten  Formulars. 

Herr  Michaelis  hält  es  1.  für  eine  thatsächliche  Frage, 
ob  man,  wie  vorgeschlagen,  nur  nach  dem  Gewicht  notiren 
könne,  für  deren  Bejahung  aber  die  vom  Vorredner  behauptete 
Abnahme  der  Fehlergrenze  in  den  Marktpreis-Notizen  zu  sprechen 
scheine.  Das  kaiserliche  statistische  Amt,  dessen  Votum  über 
den  Gegenstand  der  Verhandlungeingeholt  sei ,  erachte  die  Spalten  2 
und  5  des  alten  Formulars  für  entbehrlich.  Er  müsse  sich  jedoch  2. 
für  die  Beibehaltung  der  Angabe  des  durchschnittlichen  Gewichts 
des  zu  Markte  gekommenen  Getreides  erklären.    Wenn  sodann 

3.  die  Angabe  der  Durchschnittspreise  aufgegeben  w^erden  solle, 
so  würde  Dies  nur  zur  Folge  haben,  dass  die  Angaben  noch 
unzuverlässiger  würden,  als  sie  jetzt  seien.    Aehnliches  gelte 

4.  von  der  Beseitigung  der  Angabe  über  die  zu  Markt  ge- 


1)  S.  die  damals  letzte  desfallsige  Publicatiou  im  Jahrg.  XII 
der  Zeitschrift-,  S.  403  if.,  umfassend  die  Durchschnittspreise  vom 
August  1871  bis  ult.  Juli  1872,  das  Kalenderjahr  1871  und  das 
Krntpjahr  1871/72. 

2)  S.  Jahrg.  XIII,  S.  184  d,  Anlage  II. 
»)  S.  S.  184c,  Schema  A,  a.  a.  0. 


brachten  Quantitäten.  Man  werde  doch  zu  ungleich  zuverlässi- 
geren Durclischnittsi)reisen  konnneu,  wenn  man  Quantitäten  an- 
geben lasse.  Das  statistische  Amt  glaube  übrigens  5.  auch  auf 
die  Unterscheidung  der  drei  Qualitätsorten  (schwer,  mittel  und 
leicht)  beim  Getreide  verzichten  zu  können.  Er  sei  für  die 
Beibelniltung  der  Spalten  5  und  (>  bezw.  7  und  8  des  bis- 
herigen Formulars. 

Der  Hf^rr  Referent  hob  diesen  Ausfuhrungen  gegenüber 
nochmals  hervor,  dass  die  Vorschläge  des  königlichen  statisti- 
schen Bureaus  auf  Erfahnnigen  beruhten,  welche  seit  Jahr  und 
Tag  bei  der  Correspondcnz  mit  den  Behörden  und  der  Verarbeitung 
des  von  ihnen  eingehenden  Materials  gesammelt  seien.  Die  An- 
gaben der  zu  Markt  gebrachten  Quantitäten  hätten  keinen 
Werth,  weil  sie  unwahr  seien  und  auch  nur  von  25  Procent 
der  Marktorte  mUgetheilt  würden.  Eventuell  möge  man  die.se 
Angaben  im  Aufnalimeformular  beibehalten;  für  die  Publication 
seien  sie  zu  unzuverlässig.  Wenn  die  Unterscheidung  der  drei 
Qualitätsorten  beim  Getreide  aufgegeben  werden  solle,  so  sei 
er  ganz  damit  einverstanden,  glaube  jedoch  daran  erinnern  zu 
sollen,  dass  diese  Unterscheidung  seiner  Zeit  ja  gerade  erst  auf 
den  Vorschlag  des  ersten  Mitgliedes  des  kaiserlichen  statistischen 
Amtes  eingi^führt  sei.  Die  Beibehaltung  des  Durchschnitts- 
gewichtes des  Neu.sclietfels  etc.  .scheine  ihm  mit  Rücksicht 
darauf  ülierliüssig,  dass  von  dem  Laudes-Oekonomiecollegium 
alljährlich  — bei  Gelcgmiheit  der  Veröffentlichung  der  Erdrusch- 
tabellen —  angegeben  werde,  wie  hoch  das  Durchschnitts- 
gewicht des  Getreides  in  den  verschiedenen  Ijandestheilen  ge- 
wesen sei.  Wo  noch  nach  Maa.ss  gehandelt  werde,  liege  aller- 
dings eine  Schwierigkeit  vor,  die  .sich  jedoch  durch  Herausgabe 
von  zwei  Foi-mularcn  —  das  eine  für  den  Neuschetfel,  das 
andere  für  das  Gewicht  —  beseitigen  lasse.  Eine  Erleichte- 
rung der  Aufnalimebehörden  sei  jedenfalls  unerlässlich. 

Der  Herr  Correferent  hält  zwei  Formulare  nicht  für 
erforderlich,  weil  man -im  alten  Formulare  ja  einfach  die  be- 
treffenden Spalten  unausgefüllt  lassen  könne,  und  wümscht  die 
Zahl  der  Behörden  zu  erfahren,  welche  noch  nach  Maa.ss  notir- 
ten,  eine  Frage,  deren  Beantwortung  sich  der  Herr  Referent 
vorbehält. 

Herr  von  Peutz  beantragt,  im  Interesse  der  Militärver- 
.  waltung  neben  den  wirklich  stattgehabten  Preisen  noch  die 
„höchsten  Marktpreise"  mit  aufnehmen  zu  lassen  und  dem 
Formulare  eine  bezügliche  neue  Spalte  hinzuzufügen. 

Herr  von  Rabe  erklärt  sich  gleichfalls  für  die  Wieder- 
beseitigung  der  drei  Qualitätsunterschiede  beim  Getreide  und 
für  Hückkelir  zu  dem  alten ,  ein  Jahrhundert  lang  in  Gel- 
tung gewesenen  Verfahren,  nachdem  das  neue  Verfahren  ein 
so  wenig  günstiges  Resultat  ergeben  habe.  Man  möge  den 
Aufnahmebehörden  einiges  Vertrauen  schenken  und,  wolle  man 
nur  wirkliche  Preise,  die  Aufnahme  in  die  Hand  der  ganz  unter- 
geordneten Beamten  (Polizeidiener  etc.)  legen.  Im  Uebrigen 
trete  er  sich  den  Ausführungen  des  Herrn  Michaelis  bei. 

Nach  einer  kurzen  sich  hieran  schliessenden  Debatte 
zwischen  dem  Herrn  Vorsitzenden  und  dem  Herrn  von 
Rabe  über  die  Zuverlässigkeit  der  von  den  Marktbehörden  ihren 
Berechnungen  zu  Grunde  zu  legenden  Notizen,  welche  nach 
Ansicht  des  letzteren  nicht  wohl  ohne  Controle  anerkannt  wer- 
den könne,  beantragt  der  Herr  Referent  —  zur  Geschäfts- 
ordnung —  zunächst  die  Entscheidung  über  die  Frage: 

„ob  künftig  einfache  Preisnotirungen  oder  Durchschnitts- 
preise aufzustellen  seien." 

Der  Bemerkung  des  Herrn  Schuhmann  gegenüber,  dass 
seines  Erachtens  nach  der  Vorlage  nicht  das  bisherige  Verfah- 
ren, sondern  nur  der  Umfang  der  an  das  statistische  Bureau 
gelangenden  Mittheilungen  geändert  werden  solle,  weist  der  Herr 
Vorsitzende  darauf  hin,  dass  der  Zweck  der  Vorlage  doch 
weitergehe,  indem  sie  die  Magisträte  von  der  Aufstellung  der 
Durchschnittsangaben  entbunden  wissen  wolle. 

Der  Herr  Referent  bemerkt  in  Ergänzung  seines  frühe- 
ren Vorbehalts,  dass  etwa  die  Hälfte  der  157  Marktorte,  von 
welchen  jetzt  Notirungen  einliefen,  noch  nach  Maass  notirten. 

Inzwischen  hat  Herr  Boeckh  den  formellen  Antrag  ein- 
gebracht : 

„unter  Verwerfung  der  Anträge  des  Referenten  das  alte 
Formular  beizubehalten  uud  nur  die  Aufnahmevorschriften 
zu  modificiren." 

In  der  Debatte,  welche  sich  zur  Fragestellung  über  diesen 
Autrag  entwickelt,  gelangt  zunächst  die  Ansicht  zum  Ausdruck, 
„dass  nach  event.  Annahme  bezw.  Beibehaltung  des  alten  For- 
mulars dieses  nur  als  Basis  für  die  weitere  Berathung  dienen 
solle." 
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Herr  Gneist  hält  das  neue  Formular  zu  einer  solchen  Unter- 
lage der  weiteren  Beratluing  gleichfalls  für  geeignet ,  während 
Herr  Miquel  die  Entscheidung  darüber,  als  über  eine  noth- 
wendige  Vorfrage,  beantragt,  „ob  fortan  beim  Getreide  noch  ver- 
schiedene Sorten  angegeben  worden  sollten,"  da  man  doch  zu- 
erst feststellen  müsse,  über  welche  Gegenstande  Preisnotirungen 
stattzufinden  hätten. 

In  der  über  den  Antrag  Miquel  erülTneten  Discussion  plä- 
dirt  der  Anträgst  el  1  e  r  für  die  Beibehaltung  jener  Unterschiede, 
da  thatsächlicli  auf  den  Märkten  noch  nach  ihnen  gehandelt  werde, 
sie  sich  —  wenigstens  in  der  Provinz  Hannover  —  thatsäch- 
lich  leicht  feststellen  Hessen ,  und  man  sonst  falsche  Dnrch- 
schnittspreise  liekomuien  werde.  Im  Uebrigen  halte  er  eine 
abermalige  so  schnelle  Aenderung  des  Erhebungsverfahrens  und 
Formulars,  nachdem  sich  die  Behörden  mit  dem  gegenwärtigen 
Verfahren  kaum  vertraut  gemacht  hätten,  für  bedenklich. 

Der  Herr  Correferent  tritt  den  Ausführungen  des  Vor- 
redners unter  Hinweis  auf  die  frühere  Berathung  der  Central- 
commission  bei. 

Herr  Michaelis  erachtet  die  absolute  Trennung  dieser 
Frage  von  allen  anderen  nicht  für  zulässig.  Behalte  man  das 
Durchschnittsgewicht  bei  und  gebe  den  Durchschnittspreis  auf, 
dann  könne  jene  Unterscheidung  fortfallen. 

Der  Herr  Vorsitzende  erklärt  sich  gleichfalls  für  den 
Miquel'schen  Antrag,  bemerkt  gegen  den  Vorredner,  dass 
hei  einem  Fortfallen  der  Qualitätsunterschiede  die  Marktbehör- 
den ja  von  vornherein  die  "Durchschnittspreise  machen  müssten, 
und  stellt  hierauf  nach  einem  kurzen  Resume  zunächst  die  Frage 
zur  Abst  immung: 

„ob  die  Unterscheidung  der  drei  Qualitätsorten  beim  Ge- 
treide beibehalten  werden  solle." 
was  mit  Stimmenmehrheit  bejaht  wird. 

Ueber  die  von  dem  Herrn  Vorsitzenden  weiter  zur 
Abstimmung  gestellte  Frage: 

„ob  künftig  die  thatsächlichen  Marktpreise,  wie  sie  für 
jeden  Markttag  ermittelt  seien,  dem  statistischen  Bureau 
mitgetheilt  werden  sollten,  während  jetzt  die  Durch- 
schnittspreise von  den  Behörden  ermittelt  und  eingesandt 
würden." 

entspinnt  sich  eine  längere  Discussion  zwischen  den  Herren 
Engel,  Michaelis,  Bitter,  Miquel,  Virchow,  Gneist  und  Stüve. 
Herr  Virchow  hält  es  für  bedenklich,  das  statistische  Bureau 
mit  einer  solchen  Mehrarbeit  zu  belasten,  wie  sie  aus  der  An- 
stellung der  betrefleuden  Berechnungen  erwachsen  würde.  Habe 
man  Verdacht  gegen  die  Aufnahmebehörden,  so  möge  man  sich 
in  den  bezüglichen  Fällen  das  Urmaterial  kommen  lassen.  Herr 
Gneist  hält  Letzteres  in  allen  Fällen  für  wünschenswerth, 
und  zwar  neben  den  von  den  Aufnahmebehörden  zu  liefernden 
Durchschnittsangahen.  Auch  der  Herr  Vorsitzende  tritt 
dieser,  Herr  Michaelis  der  Virchow'schen  Ansicht  bei.  Herr 
Miquel  glaubt  dem  Magistrate  einer  Stadt  von  8  000  Ein- 
wohnern und  darüber  denn  doch  die  Befähigung  zutrauen  zu 
sollen,  einen  richtigen  Durchschnitt  zu  berechnen. 

Der  Herr  Vorsitzende  stellt  zur  Erwägung,  ob  der 
Zweck  des  statistischen  Bureaus  nicht  auch  unter  Beibehaltung 
des  bisherigen  Verfahrens  unter  gewissen  Controlen  etc.  herbei- 
geführt werden  könne.  Dieser  Frage  gegenüber  erklärt  der 
Herr  Referent,  dass,  wolle  man  nur  Kleinigkeiten  ändern, 
man  lieber  Alles  beim  Alten  belassen  möge,  bis  zu  dem  nicht 
fernen  Zeitpunkte,  wo  er  im  Stande  sein  werde,  statistisch  die 
Unhaltbarkeit  des  jetzigen  Formulars  und  der  jetzigen  Preis- 
berechnungs-Methode nachzuweisen. 

Herr  von  Peutz  glaubt  noch  besonders  auf  die  offenbaren 
Ungenauigkeiten  vieler  Angaben  über  die  Marktpreise  in  den 
grösseren  Garnisonstädten  (so  aus  Berlin,  Wittenberg  etc.)  hin- 
weisen zu  müssen,  deren  Abstellung  im  Interesse  der  Militär- 
verwaltung überaus  wünschenswerth  sei. 

Nachdem  Herr  Miquel  noch  in  Kurzem  auf  die  besonderen, 
zum  Theil  in  der  Person  der  Verpflegungs- Unterbeamten  liegenden 
Ursachen  dieser  Ungenauigkeiten  etc.  eingegangen,  stellt  Herr 
Michaelis  den  Antrag: 

„das  statistische  Bureau  zu  ersuchen ,  sich  von  den  Be- 
hörden mit  den  Monatsdurchschnitten  zugleich  die  Auf- 
nahmen über  die  einzelnen  Markttage  kommen  zu  lassen, 
die  Behörden  event.  zu  rectificiren  und,  nachdem  über 
diesen  Gegenstand  der  heutigen  Tagesordnung  weitere 
Erfahrungen  gesammelt  worden,  denselben  seiner  Zeit 
wieder  aufzunehmen." 

Die  Commission  beschliesst  hierauf  mit  Stimmenmehrheit; 
„Es  einstweilen  bei  dem  bisherigen  Verfahren  zu  belassen, 
dem  statistischen  Bureau  aber  zu  überlassen,  durch  Ein- 


forderungen des  Urmaterials  etc.   von  den  Aufnahme- 
behörden er.st  noch  näher  festzu.stellen ,  wie  den  bislier 
hervorgetretenen  Uebelständen  abzuhelfen  .sei."  'j 
II.    Die  Commis.sion  ging    nunmelir   zur   Berathung  des 
zweiten   Gegenstandes  der  Tagesordnung  über,  be- 
treffend die  Herstellung  eines,   den  am  10.  Januar  1873  er- 
mittelten Viehstand  etc.  nacliweisenden  Lexikons. 

Der  Herr  Referent  (Gauss)  fasste  nach  einer  kurzen 
Ueborsicht  der  Entwickclung  des  vorliegenden  Gegen.standes  im 
Anschlüsse  an  die  ministerielle  Denkschrift^)  die  beiden  Fragen 
ins  Auge: 

1.  ob  die  Herausgabe  eines  derartigen  neuen  Lexikons  als 
nützlich  anzusehen  sei,  und 

2.  welche  Nachrichten  bejahenden  Falls  in  dasselbe  aufzu- 
nehmen sein  würden. 

Er  tritt  zur  ersten  Frage  allen  Ausführungen  der  Denk- 
schrift bei,  weiss  keine  Umstände,  welche  gegen  die  Publi- 
cation  sprächen  und  hält  auch  die  Kosten  des  neuen  Lexikons 
dem  präsumtiven  Nutzen  de.sselben  gegenüber  für  nicht  zu  hoch. 

Der  Herr  Correferent  (Ooeckh)  vermag  sich  dieser 
Wertlischätzung  der  neuen  Publication  nicht  anzuschliessen.  Er 
weist  darauf  hin,  dass  gemeindeweise  Aufstellungen  <les  Vieh- 
standes schon  für  die  Jahre  1861  und  1867  im  königlichen 
statistischen  Bureau  angefertigt,  aber  nicht  publicirt  worden 
seien,  während  er  (Correferent)  Dies  bereits  vor  13  Jahren  in 
seinem  „Ortschaftsverzeichniss  für  den  Regierungsbezirk  Potsdam" 
gethan  habe,  und  verlangt  für  die  neue  Publication,  falls  dieselbe 
wirklich  nutzbringend  sein  sollte,  die  Mitaufnahme  der  Angaben 
über  Areal  und  Gebäude  nach  dem  Werke  des  königlichen 
Finanzministeriums.  Sehr  wichtig  würde  es  sein,  die  Zahlen 
für  Areal  und  Bevölkerung  für  die  einzelnen  Aemter  zu  ge- 
winnen; ihnen  gegenüber  müsse  der  Viehstand  zurücktreten. 
Wolle  man  nur  Angaben  über  letzteren  publiciren,  so  werde 
die  Arbeit  das  Geld  nicht  werth  sein. 

Der  Herr  Vorsitzende  bemerkt  diesen  Ausführungen 
gegenüber,  dass  die  Nützlichkeit  des  neuen  Unternehmens  nur 
in  Verbindung  mit  den  sonstigen  Publicationen  des  königlichen 
Finanzministeriums  und  des  statistischen  Bureaus  zu  beurtheilen 
sein  werde.  Eine  Mitaufnahme  bezw.  Wiederholung  jener  Resul- 
tate in  dem  neuen  Lexikon  scheine  ihm  nicht  erforderlich;  auch 
theile  er  die  Werthschätzung  des  Herrn  Referenten. 

Herr  Miquel  schliesst  sich  dieser  Auffassung  gleichfalls 
an  und  glaubt  noch  hervorheben  zu  müssen,  dass  man  in  der 
Budgetcommission  des  Abgeordnetenhauses  die  Beschränkung 
der  statistischen  Aufnahmen,  aber  die  Speeification  der  Resultate 
wünsche.  Wenn  niilitärischerseits  keine  Bedenken  gegen  die 
Publication  vorlägen  —  wie  Dies  der  Herr  Vertreter  des  Kriegs- 
ministeriums verneine  — ,  so  vermöge  er  solche  nicht  aufzu- 
finden. Liessen  sich  die  Erweiterungsvorschläge  des  Herrn 
Correferenten  leicht  ausführen,  so  würde  das  Lexikon  dadurch 
allerdings  an  Uebersichtlichkeit  gewinnen.  Die  etwaigen  höheren 
Kosten  könnten  nicht  in  Betracht  kommen. 

Herr  Michaelis  beantragt  mit  Rücksicht  auf  das  Votum 
des  Herrn  Correferenten  zunächst  die  Feststellung  darüber, 
„was  in  das  Lexikon  hinein  solle." 

Bei  der  von  dem  Herrn  Vorsitzenden  über  diese  Frage 
eröffneten  Debatte  bemerkt  Herr  Engel  zunächst,  dass  die 
Schnelligkeit  der  Veröffentlichung  und  deren  Umfang  neben 
einander  in  Frage  kämen.  Sollten  Areal  und  Gebäude  mit  auf- 
genommen werden,  so  sei  an  eine  Fertigstellung  des  neuen 
Lexikons  binnen  Jahresfrist  nicht  mehr  zu  denken,  während 
sie  sonst  nach  Lage  des  Manuscripts  binnen  des  angegebenen 
Zeitraumes  möglich  sein  werde. 

Der  Herr  Correferent  glaubt  mit  Rücksicht  auf  die  mit 
aufzunehmende  neue  Amtseintheilung  bezweifeln  zu  sollen,  dass 
sich  das  Manuscript  bereits  in  einem  so  vorgerückten  Stadium 
befinde. 

Nach  einer  kurzen  Erwiderung  des  Herrn  Engel,  durch 
welche  die  materiellen  Bedenken  des  Herrn  Vorredners  beseitigt 
werden,  erklärt  der  Herr  Referent,  dass  die  gemeindeweise 
Uebertragung  des  Areals  nach  dem  neuen  Flächenmaasse  aus 
dem  grossen  Tabellenwerke  des  Finanzministeriums  nichts  we- 
niger als  leicht  und  sehr  zeitraubend  sein  werde. 

Der  Herr  Vorsitzende  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
eine  blosse  Aufnahme  des  Areals  ohne  Berücksichtigung  der 
Culturarten  etc.  einen  wesentlichen  Vortheil  auch  nicht  gewähre, 
die  Mitaufnahme  der  Culturarten  aber  zu  weit  führen  werde. 


')  S.  über  den  weiteren  Verfolg  dieser  Angelegepheit  die  Sitzung 
vom  10.  Februar  1875.  unten  S.  364. 
2)  S.  S.  368,  Alllage  1. 
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Nach  einer  weiteren  kurzen  Debatte,  hei  welcher  der 
Herr  Correforent  nochmals  für  seinen  Antrag  plädirt,  der 
Herr  Keferent  an  dem  «einigen  festhält  und  Herr  Michaelis 
es  für  viel  wichtiger  erklärt,  anstatt  jener  Erweiterung  des 
Lexikons  durch  Aufnahme  des  Areals  und  der  Gebäude,  die 
Angaben  über  den  Violistand  noch  weiter  zu  specificiren, 

wird  der  Boockirsche  Antrag  mit  Stimmenmehrheit  ab- 

golchut. 

Der  Herr  Referent  wünsclit  ad  2  seiner  obigen  Fragen 
in  das  neue  Lexikon  noch  aufgenommen  zu  sehen : 

„die  Angabe  der  Haushaltungen,   von   welchen  Land- 
wirthschaft  betrieben  wird," 
zieht  diesen  Antrag  jedoch  zurück,  nachdem  Herr  Engel  erklärt 
hat,  dnss  dessen  Ausführbarkeit  nach  gegenwärtiger  Lage  der 
Oopouillomeutsarbeitnn  nicht  mehr  möglich  sei. 

Ifen-  Eng«>l  macht  dabei  noch  auf  die  Wichtigkeit  der 
Ncbeneiniinderstcllung  der  Spalten  2  und  3  des  Lexikons  (Fa- 
mili(Mi-Uaiislialtungen  vom  1.  Dccember  1871  und  viehbesitzende 
Hauslialtungeu  vom  10.  Januar  1873)  aufmerksam,  die  gewisser- 
massen  eine  Controle  zweier  über  Jahresfrist  au.seinander- 
liegeuden  Zählungen  enthielten. 

Der  Herr  Referent  beantragt  sodaini: 

a)  die  Spalte     des  Probebogens  (Maulthiere  und  Esel)  als 
solche  in  Fortfall  zu  bringen,  und  dafür 

b)  hinter  Spalte  6  (Stück  Rindvieh)  eine  neue  Spalte  (Ga) 
für  die  „Kühe"  einzuschieben. 

Herr  Jordan  empfiehlt  für  die  Ueberschrift  dieser  neuen 
Spalte  die  Fa.'Jsung:  „darunter  Kühe  über  zwei  Jahre",  was 
Referent  acceptirt. 

Herr  Michaelis  bemerkt,  dass  von  Seiten  des  kaiserlichen 
statistischen  Amtes  die  Frage  angeregt  sei,  ob  die  Militär- 
verwaltung eine  grössere  Specification  der  Angaben  über  die 
Pferde  vorlange.  Das  sei  seitens  des  anwesenden  Herrn  V'er- 
tretcrs  derselben  verneint  worden;  indessen  halte  er  es  aus 
verschiedenen  Gründen  für  wünsclienswerth,  hinter  Spalte  4  noch 
eine  neue  Spalte  für  die  „Pferde  über  drei  Jahr"  aufzunehmen. 
Ln  Uebrigen  schliesse  er  sich  dem  Antrage  Gauss  ad  b)  an. 

Herr  Miquel  tritt  aus  volkswirthschaftliclien  Gründen 
dem  Antrage  Michaelis  bei. 

Nachdem  Herr  Engel  erklärt,  dass  er  zur  Zeit  nicht  an- 
zugeben vermöge,  ob  sich  nach  Lage  der  Depouillementsarbeiten 
die  gemeindeweise  Angabe  betreffs  der  Pferde  über  drei  Jahre 
noch  mit  aufnehmen  lassen  werde,  event.  aber  seinerseits  gegen 
die  Anträge  Gauss  und  Michaelis  nichts  einzuwenden  habe, 

werden  beide  Anträge  einstimmig  angenommen  und  im 
Uebrigen  das  Formular  für  das  neue  Viehstands-Lexikon, 
wie  im  Piobebogen  angegeben,  gutgeheissen. 
Dagegen  entspinnt  sich  über  die  Frage,  ob  die  Angaben 
des  neuen  Lexikons  auch  nach  „Amtsbezirken"  zu  speci- 
ficiren sein  würden,   wie  Dies  nach   der  Vorlage  beabsichtigt 
wird,  noch  eine  kurze  Debatte. 

Demnächst  wird  auch  diese  Frage  bejaht,  und  zwar  nach 
den  Vorschlägen  des  Herrn  Referenten  dahin, 

dass  die  fragliche  Specification,  ausser  nach  Amtsbezirken 
für  die  bezüglichen  fünf  alten  Provinzen,   auch  für  die 
Provinzen   Hannover,    Westfalen    und   Rheinland  nach 
Acintern  bezw.  Bürgermeistereien  durchgeführt  werde. 
Ein   weiter  von   dem  Herrn  Referenten  ausgesprochener 
Wunsch ,  dass  in  das  Lexikon  auch  noch  die  detaillirten  An- 
gaben über  den  Viehstand  für  jeden  Kreis  mit  aufgenommen 
würden,   erweist  sich  der  Darlegung  des  Herrn  Engel  gegen- 
über, dass  diese  kreisweise  Detaillirung  allein  600  Seiten  er- 
fordern werde,  als  zu  weit  gehend. 

Nach  dem  Antrage  des  Herrn  Miquel  wird  sodann 
beschlossen, 

dass  in  den  Vorworten  zu  den  einzelnen  Proviuzialheften 
des  Viehstands-Lexikons  auf  den  provisorischen  Charakter 
der  neugebildeten  Amtsbezirke   in  den   erwähnten  fünf 
alten  Provinzen  noch  besonders  aufmerksam  gemacht  werde. 
Der  weitere  Antrag  des  Herrn  Miquel, 
ob  nicht  auch  für  die  vorliegende  Publication  eine  perio- 
dische Wiederholung  zu  beschliessen  sei, 
wird  nacli  kurzer  Discussion  zwischen  dem  Herrn  Antragsteller, 
dem  Herrn  Vorsitzenden  und  dem  Herrn  Engel  abgelehnt  und 
der  gesammten  Vorlage  unter  den  obigen  Modificationen 
die  Zustimmung  der  Commission  ertheilt.') 

')  Das  I.  Heft  des  bezüglichen  „der  Viehstand  der  Gemeinden 
und  Gutsbezirke  im  preu<sischen  Staate"  benannten,  die  Spalten 
l  bis  4  und  6  bis  11  der  Vorlage  enthaltenden  dreibändigen  Werkes 
ist  bereits  im  October  1874,  das  Schlussheft  im  Mai  1875  erschienen. 


Sitzung  vom  20.  Juni  1874. 

T  ageso  rdn u ng. 
Die  von  dem  Herrn  Minister  des  Lmern  erforderte  gutachtliche 
Aeus.«erung  über  die  Denkschrift  des  Directors  des  könig- 
lichen statistischen  Bureaus  Dr.  Engel,  betreffend  den 
Kinfluss  des  Gesetzes  über  die  Beurkundung  des  Personen- 
standes und  die  Form  der  Eheschliessnng  auf  die  Statistik 
des  Standes  mid  der  Bewegung  der  Bevölkerung  im 
l)reussischen  Staate.') 

Im  Anschlüsse  an  die  Denkschrift  begann  der  Herr 
Referent  (Becker)  mit  einem  Ueberblicke  über  die  Entwicke- 
lung  und  die  gegenwärtige  Lage  der  Aufnahmen  über  die  Be- 
wegung der  Bevölkerung  und  recapitulirto  den  wesentlichsten 
Inhalt  der  einzelnen  Abschnitte  der  Denkschrift,  deren  Aus- 
führungen er  sicli  im  Allgemeinen  anschloss.  Er  betonte 
namentlich  die  Nothwendigkeit  der  Combination  zwischen  dem 
Staiule  und  der  Bewegung  der  IJevölkerung  und  trat  dem  Vor- 
.schlage  der  Denkschrift  bei,  den  Standesbeamten  gegen  eine 
entsprechende  Entschädigung  Zählkarten,  in  welche  alle  für 
die  Statistik  nothwendigen,  auch  über  die  Forderungen  des 
Gesetzes  vom  9.  März  d.  J.  hinausgehenden  Fragen  aufzunehmen 
seien,  zur  Ausfüllung  zuzustellen.  In  Betrett' dieser  Mehrforderungen 
der  Statistik  machte  der  Herr  Referent  noch  besonders  auf  die 
Schwierigkeiten  aufmerksam ,  welche  der  .so  wünschenswerthen 
Feststellung  der  Todesursache  entgegen  träten,  hielt  auch  die 
auf  Seite  19  der  Denkschrift  für  die  Standesbeamten  in  Aussicht 
genommene  Vergütung  für  sehr  massig.  Im  Uebrigen  behielt 
er  seine  besonderen  Anträge  der  Specialberathung  vor. 

Der  Herr  Correferent  (Boeckh)  wies  darauf  hin,  das.s, 
während  die  Aufzeichnung  der  Geburten,  Trauungen  und  Sterbe- 
fälle unter  den  bisherigen,  sehr  abweichenden  Vorschriften  in  , 
allen  Landestheilen  grosse  Mängel  ergeben  habe,  Dies  doch  am 
meisten  für  die  Rheinprovinz  gelte;  hier  bestehe  die  Regit-ter- 
führung  schon  auf  Grund  der  französischen  Gesetzgebung,  deren 
Haupt-Grundzüge  jetzt  durch  das  neue  Gesetz  auf  die  übrigen 
Landestiieile  ausgedehnt  würden.  Die  bezügliche  Reform  sei 
daher  durch  die  Aeiiderung  in  der  Gesetzgebung  nur  noch  drin- 
gender geworden. 

Der  Herr  Vorsitzende  bemerkt,  dass  das  von  der  Com- 
mission in  das  Auge  zu  fas.sende  prakti.sche  Endziel  sich  gegen- 
wärtig auf  das  nach  dem  Gesetze  Erreichbare  beschränken,  der 
Zukunft  und  späteren  Gesetzgebung  aber  ein  Weiteres  vorbe- 
:  halten  bleiben  mü.sse. 

In  der  hierauf  eröffneten  Gen  eral  d  iscussion  trat  Herr 
I  von  Rabe  dieser  Ansicht  bei,  zumal  die  Standesbeamten,  na- 
mentlich auf  dem  Lande  in  den  östlichen  Provinzen  des  Staates, 
ohnehin  Mühe  genug  haben  würden,  den  Anforderungen  an  ihr 
neues  Amt  zu  genügen.  Viel  empfehlenswerther  erscheine  es 
ihm  daher,  sich  durch  Gerichtsbeamte  gegen  eine  Remuneration 
die  benöthigten  Auszüge  aus  den  Registern  anfertigen  zu  lassen, 
welche  letztere  eüi  hinreichendes  Material  enthielten.  Damit 
müsse  sich  das  statistische  Bureau  begnügen,  selbst  auf  die 
Gefahr  hin,  dass  die  Statistik  im  ersten  Jahre  einen  Rückschritt 
mache.  Die  Commission  werde  übrigens  über  bestimmte  Fragen, 
nicht  aber  über  die  Resolutionen  auf  Seite  28  der  Denkschrift 
zu  beschliessen  haben. 

Herr  Engel  trat  dieser  Auffassung  entgegen,  und  wies 
darauf  hin,  dass  von  den  Standesbeamten  jetzt  viel  weniger 
gefordert  werde,  als  seiner  Zeit  von  den  Volkszählern  verlangt 
worden  sei.  Nichts  desto  weniger  lauteten  die  von  den  könig- 
lichen Regierungen  etc.  dieserhalb  eingeforderten  gutachtlichen 
Aeiisserungen  über  ihre  Erfahrungen  bei  der  letzten  Volkszäh- 
lung durchgängig  günstig;  nach  denselben  sei  die  jetzt  erfor- 
derliche Qualification  bei  den  Standesbeamten  zu  präsumiren. 
Die  Ausfüllung  der  Zählkarten  für  die  Geburten,  Trauungen 
und  Sterbefälle  werde  nur  geringe  Mühe  erfordern;  in  Frage 
stehe  allein  der  Umfang  des  in  diese  Zählkarten  Aufzunehmenden. 
Jedenfalls  dürfe  die  Statistik  keinen  Rückschritt  machen, 
wenn  sich  auch  der  unmittelbare  Nutzen  ihrer  Publicationen  nicht 
überall  nachweisen  lasse.  Die  Mitaufnahme  der  Todesursache 
sei  unentbehrlich.  Geböten  Rücksichten  die  Schonung  der 
Standesbeamten,  so  müsse  Dies  als  beklagenswerther  Zustand 
erscheinen.  Die  Comm.ission  habe  die  Frage  zu  beantworten, 
„auf  welche  Weise  und  in  welchem  Umfange  das  für  die  Sta- 
tistik der  Bewegung  der  Bevölkei-ung  unentbehrliche  Material 
jetzt  zu  beschaffen  sei";  die  Art  der  Zusammenstellung  und  Ver- 
arbeitung sei  Sache  der  Techniker. 


')  Siehe  die  besondere  Beilage  zum  XIII.  Jahrgange  dieser 
Zeitschrift,  welche  die  obige  Denkschrift  mittheilt. 
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Herr  Miquel  stimmte  den  Ausführunj^en  des  Vorredners  bei, 
indem  er  es  nir  überaus  dankenswertb  erklärte ,  dass  das  sta- 
tistische Bureau  von  vorn  herein  Stellung  zur  vorliegenden 
Frage  genommen  habe.  Leider  dürfe  man  in  Betreff  der  Quali- 
fication  der  Standesbeamten  nicht  zu  Günstiges  erwarten.  Frage 
sei  gegenwärtig  nur,  ol)  man  sich  vorläufig  darauf  beschränken 
wolle,  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  das  Material,  welches  nach 
dem  Gesetze  von  den  Standesbeamten  aufgenommen  werden 
müsse,  richtig  zur  Verarbeitung  an  das  statistische  Bureau  ge- 
lange, oder  ob  den  Standesbeamten  sofort  noch  mehr  Auflagen 
über  die  Grenzen  des  Gesetzes  hinaus  zu  machen  seien.  Er- 
schiene auch  ihm  Letzteres  wünschenswerth,  so  müsse  man 
doch  Rücksicht  auf  die  Standesbeamten  nehmen,  zumal  bei- 
spielsweise die  Ermittelung  der  Todesursache  gar  nicht  so 
leicht  sei ;  auch  würden  die  Standesamts-Bezirke  in  den  öst- 
lichen Provinzen  weit  über  die  in  der  Denkschrift  angenommene 
Durchschnittsgrösse  hinausgehen  und  die  Arbeit  dort  also  viel 
grosser  sein.  Die  Commission  habe  festzustellen : 
L  die  sofort  und  absolut  nöthigen  Fragen; 

2.  diejenigen  Fragen,  welche  schon  in  kurzer  Zeit  noch  wei- 
ter an  die  Standesbuch-Führer  zu  stellen  sein  würden,  und 

3.  die  einfachste  Methode  der  Erhebung  dieser  Daten. 

In  letzterer  Beziehung  erkläre  auch  er  sich  für  die  Zähl- 
karten-Methode. Der  Kostenpunkt  sei  irrelevant;  übrigens  sei 
die  Centralisation ,  wenn  scheinbar  theuer,  in  Wirklichkeit  die 
billigste  Verarbeitungsmethode. 

Herr  Engel  beantragt  zunächst  die  Entscheidung  der 
Commission  über  die  noth wendige  Vorfiage: 

ob  von  den  Civilstands-Beamten  überhaupt  noch  weitere 
Daten  erfordert  werden  sollten,  als  das  Gesetz  verlange. 

Der  Herr  Referent  tritt  diesem  Antrage  und  den  früheren 
Ausführungen  des  Vorredners  bei  und  beruft  sich  zum  Beweise 
dafür,  dass  die  von  den  Civilstands-Beamten  verlangte  Arbeit 
keineswegs  zu  gross  sei,  auf  die  thatsächlichen  Erfahrungen  in 
Baden  und  Oldenburg  (Birkenfeld),  wo  niemals  Klagen  hierüber 
laut  geworden  seien  und  die  Beamten  ohne  die  mindeste 
Schwierigkeit  das  verlangte  Material  geliefert  hätten. 

Nach  einer  weiteren  Debatte  zur  Fragestellung  für  die 
Specialdiscussion  zwischen  den  Herren  Miquel,  Bitter, 
Becker,  Boeckh,  Engel,  Wagner,  Stüve,  Michaelis  und  Hassel- 
bach, von  denen  die  beiden  letzteren  den  Engel'schen  Antrag 
unterstützen ,  tritt  die  Commission  dem  Vorschlage  des  Herrn 
Vorsitzenden  bei,  zunächst  in  Betreff  des  Maasses  des  zu  Er- 
li  e  b  e  n  d  e  n  festzustellen : 

1.  welche  Forderungen  das  Gesetz  an  die  Standesbeamten 
mache,  und 

2.  welche  darüber  hinausgehenden  Daten  für  die  Zwecke  der 
Statistik  unentbehrlich  seien. 

Die  Ansicht  des  Herrn  Referenten,  dass  sich  diese 
Fragen  am  raschesten  unter  Zugrundelegung  der  Resolutionen 
auf  S.  28  der  Denkschrift  erledigen  Hessen,  findet  keine  Unter- 
stätzung. Derselbe  ging  hierauf,  im  Anschlüsse  an  die  Zusammen- 
stellung auf  S.  11  ff.  der  Denkschrift  bezw.  an  die  einschla- 
genden Gesetzesparagraphen,  die  einzelnen  Fragen  über  „die 
Geburten"  durch  und  stellte  dabei  den  nach  dem  Gesetze  in 
das  Geburtsregister  aufzunehmenden  die  für  die  Zwecke  der 
Statistik  nach  den  Beschlüssen  des  Bundesrathes  etc.  noch  weiter 
nöthigen  Daten  gegenüber. 

Von  diesen  Mehrforderungen  für  die  Statistik  der  Geburten 
wurde  mit  Stimmenmehrheit  nur  angenommen: 

,,die  Angabe,  ob  eine  einfache  bezw.  eine  Zwillings-, 

Drillings-  oder  Mehrgeburt  vorliege;" 
die  weiteren,  von  dem  Referenten  näher  motivirteu  Forderun- 
gen, als, 

a)  die  Frage  nach  dem  Alter  (dem  Geburtstage)  des  Vaters 
bezw.  der  Mutter  des  Kindes; 

b)  die  Frage  nach  dem  Tage  f*er  Eheschliessung  der  Eltern ; 

c)  die  Angabe,  das  wievielte  Kind  der  nämlichen  Ehe  das 
geborene  ist; 

d)  die  Angabe,  das  wievielte  Kind  der  nämlichen  Mutter  das 
geborene  ist,  und 

e)  die  Angabe,  ob  ärztliche  Hülfe  bei  der  Geburt  geleistet 
worden,  — 

wurden  dagegen  nach  meist  nur  kurzer  Discussion  abgelehnt. 
Dem  weiteren  Antrage  des  Herrn  Wagner  auf  Feststel- 
lung „der  Zahl  der  von  ihrem  Vater  anerkannten  unehelichen 
Kinder"  gegenüber  wird  auf  die  Be.stimmungen  des  §  21  des 
Gesetzes  vom  9.  März  1874  verwiesen. 

Der  Herr  Referent  ging  demnächst  die  Eintragungen 
auf  Grund  des  Gesetzes  bezw.  die  Mehrforderungen  der  Sta- 
tistik für  ,,die  Eheschliessungen"  durch.    Als  solche  be- 


rechtigte Mehrforderungen  wurden  nach  mehr  oder  weniger 
eingehender  Debatte  von  der  Commission  anerkannt: 

1.  der  Familienstand  des  Mannes  und  der  Frau  zur  Zeit  der 
Eheschliessung,  und 

2)  der  Grad  der  Blutsverwandtschaft  der  beiden  Ehe- 
sehl iessenden,  — 

Letzteres  mit  der  Modification,  dass  die  nähere  Präcisirung  des 
zu  berücksichtigenden  Grades  in  der  Instruction  zu  erfolgen 
habe.  Für  die  Aufnahme  der  Frage  ad  2  traten  dabei  nament- 
lich ein  die  Herren  Engel  und  Euleiiberg,  gegen  dieselbe  Herr 
von  Rabe. 

Abgelehnt  wurden  von  der  Commission  in  Betreff  dei 
Eheschliessung  die  Fragen: 

a)  nach  der  Anzahl  der  früheren  Ehen  des  Mannes  bezw. 
der  Frau; 

b)  nach  der  Zahl  und  dem  Geschloclite  der  durch  die  Ehe 
legitimirten  Kinder,  und 

c)  die  —  von  dem  Referenten  neu  aufgestellte  Frage  — 
nach  dem  Datum  der  Lösung  der  letzten  Ehe  des  Mamies 
und  der  Frau. 

In  Betreff  ,,der  Sterbefälle"  wurden  sodann  als  berech- 
tigte Mehrforderungen  anerkannt: 

1.  die  Todesursache, 

2.  bei  Kindern  unter  fünf  Jahren  die  Angabe,  ob  ehelich 
oder  unehelich,  und 

3)  die  Dauer  der  Ehe  bei  Trennung  derselben  durch  den  Tod. 
Abgelehnt  wurden  dagegen  für  die  Statistik  der  Sterbefälle: 

a)  die  Angabe  des  Tages  bezw.  des  Jahres,  an  welchem 
bezw.  in  welchem  die  Ehe  geschlossen  worden ; 

b)  bei  Kindern  unter  14  Jahren  die  Angabe,  ob  ehelich  oder 
unehelich  (Antrag  Virchow,  mit  Stimmengleichheit  ab- 
gelehnt) ; 

c)  die  Angabe,  ob  eine  ärztliche  Behandlung  des  Verstor- 
benen stattgefunden  hat  (Antrag  Boeckh); 

d)  die  Angabe  des  Alters  des  überlebenden  Ehegatten ; 

c)  die  Angabe  über  Stand ,  Beruf  oder  Gewerbe  und  Reli- 
gionsbekenntniss  des  überlebenden  Ehegatten^) ; 

f)  Zahl  und  Geschlecht  der  Kinder,  welche  aus  der  ge- 
trennten Ehe  stammen^); 

g)  die  Zahl  der  Kinder,  welche  die  verstorbene  oder  verhei- 
rathet  gewesene  Ehefrau  überhaupt  geboren  hat  (neu  auf- 
genommen vom  Referenten) ; 

h)  die  Frage  nach  der  Wohnung,  d.  h.  der  Höhenlage  der 
Wohnung  des  Verstorbenen  (in  Städten); 

L)  bei  den  in  Anstalten  Verstorbenen:  der  Name  der  An- 
stalt, und 

k)  nach  den  näheren  Daten  und  Umständen  bei  aufgefun- 
denen Leichen. 

Gegen  den  Antrag  ad  b  wurde  von  den  Herren  Becker, 
Boeckh  und  Engel  namentlich  geltend  gemacht,  dass  bei  einem 
Weitergehen  über  fünf  Jahre  hinaus  die  Zahl  der  unehelich 
Gestorbenen  wegen  der  inzwischen  erfolgten  Legitimationen  und 
Wanderungen  keinen  richtigen  Vergleich  mit  den  unehelich  Ge- 
borenen gestatte,  über  fünf  Jahre  hinaus  auch  kein  erkenn- 
barer Unterschied  der  Sterblichkeit  zwischen  ehelich  und  unehe- 
lich Geborenen  vorhanden  sei. 

Die  Frage  ad  k  findet  nach  Ansicht  der  Commission  ihre 
Erledigung  durch  die  Bestimmungen  des  §  41,  Alinea  2  des 
Gesetzes  vom  9.  März  1874. 

Ausser  den  obigen,  nach  den  Beschlüssen  der  Commission 
obligatorisch  von  den  Standesbeamten  über  die  Anordnung  des 
Gesetzes  hinaus  zu  fordernden  Daten  empfahl  die  Commission 
auf  Antrag  des  Herrn  Referenten,  zur  Sicherung  der  Zu- 
lässigkeit  und  Brauchbarkeit  der  in  den  Standes- 
büchern enthaltenen  Angaben,  noch  die  Aufnahme  fol- 
gender Bestimmungen  in  die  den  Standesbeamten  zu  ertlieilende 
Instruction : 

1.  die  bestimmte  Bezeichnung  des  politischen  Gemeinde- 
verbandes, in  welchem  der  bezügliche  Registerfall  vorkommt; 
desgleichen  des  Kreises,  soweit  nach  der  Begrenzung  des 
betreffenden  Standesamts  -  Bezirks  verschiedene  Kreise  in 
Frage  kämen ; 

2.  die  Bezeichnung  des  Alters  der  eine  Ehe  Eingehenden, 
sowie  der  Verstorbenen  durch  Angabe  des  Geburts- 
tages, und 

3.  die  genaue  Bezeichnung  des  Familienstandes  der  Verstor- 
beneu, d.  h.  „ob  verheirathet,  verwittwet.  geschieden  oder 
ledig  gewesen." 


•)  Vergl.  in  Betreff  der  Frage  a,  d,  e  und  f  S.  20  der  Denk- 
schrift. 
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HerrBoeckli  beantragt  noch  mit  Rücksicht  auf  die  frülieren 
Verllandlungen  der  Coininission  für  die  weitere  Entwickolung 
der  Statistik  dos  Zollvereins  die  Aufnahme  der  Bestimmung, 
dass  als  todtgeboren  nur  solche  Kinder  eingetragen  würden, 
welche  nach  mindestens  sechsmonatiger  Schwangerschaft  vor 
oder  während  der  Geburt  gestorben  seien'). 

Dem  weiter  vom  Plerrn  lieferen  ten  ausgesprochenen 
Wunsche  gegenüber,  dass  die  Standesbeamten  angewiesen  wer- 
den möchten,  die  Geburts-  und  Sterbefalle,  welche  in  der  ersten 
Hälfte  dos  Januar  angezeigt,  aber  schon  im  verflossenen  Jahre 
vorgokommcu  seien,  in  das  Register  des  verflossenen  Jahres  mit 
aufzunehmen ,  wurde  auf  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  ver- 
wiesen ,  nach  welchen  die  Register  nur  chronologisch  die  An- 
meldungen, nicht  aber  die  Geburts-  und  Todesfälle  zu  enthalten 
haben.  Vorgl.       9  und  23  des  Gesetzes  vom  9.  M.ärz  1874. — 

Auf  den  Antrag  des  Herrn  Correferenten,  die  Register- 
beamten im  Bezirke  des  Aiipellations-Gerichtshofes  zu  Köln  und 
iin  Gebiete  der  ehemals  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M.  mit  ana- 
loger Anweisung  zu  versehen,  wurde  nach  kurzer  Debatte  nicht 
weiter  eingegangen. 

Während  der  Discussion  über  die  einzelnen,  an  die  Standes- 
beamten zu  stellenden  Mehrforderungen  etc.  sprach  sich  die 
Mehiheit  der  Commissiou  auch  noch  dahin  aus,  dass  die  Lie- 
ferung dieser  weiteren  Daten  nach  Lage  der  gesetzlichen  Be- 
stimmungen nicht  erzwungen  worden  könne.  Es  müsse  vielmehr 
zunächst  auf  den  Versuch  ankommen ,  in  wieweit  dieses  Plus 
freiwillig  von  den  Standesbeamten  geliefert  werde ,  die  spätere 
Regelung  dieser  Frage  aber  auf  Grund  der  inzwischen  gemachten 
Erfahrungen  der  Gesetzgebung  vorbehalten  bleiben. 

Unter  dieser  Voraussetzung  wandte  sich  die  Commission  nun- 
mehr zur  Feststellung  d  e  s  W e  g  e  s ,  auf  welchem  dem  statisti- 
schen Bureau  das  durch  das  Gesetz  vorgeschriebene  bezw.  für 
die  Zwecke  der  Statistik  weiter  zu  erhobende  Material  zugäng- 
lich zu  machen  sei. 

Die  von  Herrn  von  Rabe  nochmals  empfohlene  Lianspruch- 
nahme  der  Gerichtsbeamten  unter  \'erzichtleistung  auf  alle  Mehr- 
forderungen wurde  nach  kurzer  Discussion  abgelehnt,  bei  welcher 
Herr  Engel  darauf  hinwies,  dass  das  Register  nur  den  Zweck 
der  Veriflcation  des  Personenstandes  habe;  das  Literesse  der 
Staatsregierung  erfordere  aber  Vorkehr,  dass  die  anthropolo- 
gische Statistik  weiter  getrieben  werden  könne,  was  leider  durch 
die  heutigen  Beschlüsse  der  Commission  schon  zum  Theil  in 
Frage  gestellt  worden  sei. 

Auf  Vorschlag  des  Herrn  Vorsitzenden  adoptirte  die 
Commission  hierauf  nach  weiterer  kurzer  Discussion,  bei  welcher 
sich  namentlich  die  Herren  Boeckh,  Becker,  Virchow  und  Her- 
fuith  bethciligten ,  die  in  der  Denkschrift  befürwortete  Zähl- 
karten-Methode als  den  einfachsten  und  zweckmässigsten  Weg 
zur  Erreichung  jenes  Zieles.    Es  wird  hiernach  emp  f  o  h  1  en : 

„den  Standesbeamten  besondere,  den  vorstehenden  Be- 
schlüssen conforme  Zählkarten  mit  dem  Ersuchen  der 
Ausfüllung  zu  übersenden  und  ihnen  für  diese  Arbeit  eine 
gewisse  Entschädigung  zu  gewähren ;  soweit  die  Standes- 
beamten diesem  Ersuchen  aber  nicht  nachkämen,  die  er- 
forderlichen Auszüge  aus  den  Registern  auf  Staatskosten 
im  Verwaltungswege  zu  beschaffen."  —  Vergl.  §  12, 
Alinea  3  des  Gesetzes  qu.  — 

Herr  Herrfurth  ist  überzeugt,  dass  man  mit  dem  Er- 
suchen an  die  Standesbeamten  weitaus  das  günstigste  Resultat 
erreichen  werde,  namentlich  wenn  man  die  Entschädigung  etwas 
höher  bemesse,  als  sie  in  der  Denkschrift  vorgeschlagen  sei. 

Die  Commission  sprach  sich  schliesslich  weiter  dahin 
aus,  dass 

1.  den  Standesbeamten  eine  Vergütung  von  drei  Reichsmark 
für  je  hundert  von  ihnen  ausgefüllte  Zählkarten  zu  ge- 
währen, und 

2.  die  Zählkarten  von  den  Staudesbeamten  jährlich  einmal 
dem  statistischen  Bureau  einzureichen  seien.  ^) 


1)  Vergl.  hierzu  deu  Buudesraths-Beschluss  vom  9.  Mai  1870 
(Statistik  des  Deutschen  Reiches,  Band  I,  S.  426). 

2)  Ueber  die  Ausführung  dieses  Beschlusses  ist  bereits  im 
XIV.  Jahrgang  der  Zeitschrift,  S.  338  S.,  das  Erforderliche  berichtet. 
Im  Uebrigeu  vergl.  in  Betreff  der  später  in  Folge  der  Reichs-Gesetz- 
gebung etc.  erforderbch  gewesenen  Veränderungen  der  Aufnahme- 
vorschriften etc.  Jahrgang  XV,  S.  198  ff.,  und  Jahrgang  XVI, 
S.  221  ff.,  sowie  in  Betreff'  der  Bildung  der  Standamts-Bezirke  im 
preussischen  Staate  Jahrgang  XIV,  S.  321  ff.,  der  Zeitschrift. 


Sitzung  vom  10.  Februar  1875. 

Tagesordnung. 

I.  Die  auf  Anordnung  des  Herrn  Ministers  des  Innern  im 
königlichen  statistischen  Bureau  au.sgearbeitete  und  im 
Einverständnisse  mit  dem  Herrn  Cultusministor  zur  ße- 
rathung  vorgelegte  Denkschrift  über 

die  Geisteskranken  in  den  Irrenanstalten  während  der 
Zeit  von  1852  bis  1872  und  ihre  Zählung  im  ganzen 
Staat  am  1.  Decembor  1871,  nobst  Vorschlägen  zur 
Gewinnung  einer  deutschen  Irrenstatistik  '),  und 

II.  die  auf  Anordnung  dos  Herrn  Ministors  des  Innern  in 
Uebereinstimmung  mit  den  Herren  Ministern  für  Handel. 
Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  bezw.  für  die  land- 
wirthschaftlichen  Angolenheiten  zur  lierathungzu  bringende 
Denkschrift  des  königlichen  statistischen  Bureaus ,  hc- 
tretfend 

die  theilweise  Aonderung  des  gegenwärtigen  Ver- 
fahrens der  Marktpreis -Notiruiigen  vom  1.  Jaimar 
d.  J.  ab  -). 

I.  Bei  Abwesenheit  des  Herrn  Correferenten  ad  1 
der  Tagesordnung  (Virchow)  wurde  zunächst  mit  der  Be- 
rathung  des  zweiten  Gegenstandes  der  Tagesord- 
nung begonnen.  Zu  demselben  resumirte  der  betreffende 
Herr  Referent  (Engel)  den  Gang  der  Verhandlung  in  der 
Sitzung  der  statistischen  Centralcommission  vom  10.  Januar 
1874  über  die  beantragte  Reform  der  Marktpreis-  u.  s.w. 
Notirnngen  auf  Grund  des  dem  Herrn  Minister  des  Innern 
erstatteten  Berichtes.  Die  damaligen  Beschlüsse  der  Commission 
seien  dahin  gegangen:  ,,Es  einstweilen  hei  dem  bisherigen  Ver- 
fahren zu  belassen,  dem  statistischen  Bureau  aber  zu  über- 
lassen, durch  Einforderung  des  Urmaterials  u.  s.  w.  von  den 
Aufnahmebehörden  erst  noch  näher  festzustellen,  wie  den  bisher 
hervorgetretenen  Uebelständen  abzuhelfen  sei."  Das  bezügliche 
Material  sei  eingefordert  und  habe,  wie  in  der  jetzigen  Denk- 
schrift nachgewiesen,  die  Voraussetzungen  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  lediglich  bestätigt.  Die  Zahl  der  nach 
Gewicht  handelnden  Marktorte  nehmen  in  jedem  Monate  zu. 
Nach  diesem  Ergebnisse  könne  nur  noch  in  Frage  kommen, 
ob  man  von  den  Marktbehörden  auch  noch  fernerhin  Durch- 
schnittspreis-Berechnungen oder  nur  Marktpreis-Notirungen  ver- 
langen Sülle.  Er  (Referent)  halte  nur  Letzteres  für  empfehlens- 
werth,  analog  wie  Dies  —  nach  dem  im  März  1872  von  dem 
Herrn  Minister  des  Innern  auf  Grund  des  damaligen  Votums 
der  Centralcommission  angeordneten  Verfahren  —  schon  seither 
bei  den  Ladenpreisen  (Detailpreisen)  geschehen  sei.  Hiernach 
seien  thatsächlich  bisher  zweierlei  Preise  —  berechnete  und 
notirte  —  zur  Erhebung  gelangt.  Im  Uebrigen  schliesse  er 
sich  den  Ausführungen  der  Denkschrift  an  und  beantrage  in 
Gemässheit  derselben  zunächst  die  Entscheidung  über  die  Frage: 
,,ob  jetzt  anzustreben  sei,  dass  in  allen  Marktorten  nur  nach 
Gewicht  gehandelt  werde." 

Der  Herr  Corroferent  (Stüve)  tritt  den  Ausfüh- 
rungen dos  Referenten  bezw.  der  Denkschrift  entgegen.  Der 
Schlussantrag  der  letzteren  sei  auf  Aenderung  der  Formulare, 
nicht  der  Erhebungen  gerichtet.  Damit  stehe  auch  die  Frage  1 
der  Denkschrift  nicht  im  Widerspruche;  dagegen  bezögen  sich 
Frage  2  und  der  gegenwärtige  Antrag  des  Referenten  darauf, 
ob  nach  Maass  oder  (Gewicht  gehandelt  werde.  Wolle  man  ausser 
Betracht  lassen,  dass  thatsächlich  hier  und  da  noch  nach  Maass  ge- 
handelt werde,  so  entstehe  damit  eine  Willkür,  die  wenig  im 
Interesse  der  Zuveilässigkeit  der  Erhebungen  liege.  Diese  Frage 
sei  keine  statistische,  sondern  eine  polizeiliche.  Das  bisherige 
Formular  sei  allerdings  etwas  complicirt;  darin  liege  vielleicht 
auch  der  Grund,  dass  an  Orten,  wo  nach  Maass  gehandelt 
werde,  jene,  in  der  Denkschrift  hervorgehobenen,  auffälligen 
Durchschnitte  hervorträten.  Könne  man  das  Formular  verein- 
fachen ohne  Schaden  der  Sache,  so  sei  Dies  zu  empfehlen.  Dies 
sei  möglich,  ohne  dass  man  sich  die  Ausführungen  der  Denk- 
schrift anzueignen  brauche.  —  Dass  die  Angaben  in  Spalte  5 
des  alten  Formulars  (über  die  auf  dem  Markte  verkauften 
Quantitäten)  sehr  unzuverlässig  seien,  möge  zugestanden  werden; 
diese  Spalte  könne  daher  eventuell  fortfallen.  Wenn  aber  in 
dem  neuen  Formulare  nur  die  Soi-ten  „gut,  mittel"  und  „gering" 
gewählt  und  nur  Maximal-  und  Miuimalpreise  gefordert  werden 
sollten,  so  werde  Dies  zu  vielen  Verwirrungen  Veranlassung 
geben,  falls  man  Quantitätsangahen  fortlasse.    Die  Notirungen 


1)  Siehe  Jahrgang  XIV,  S.  201  ff.  der  Zeitschrift. 

2)  Siehe  S.  369,  Anlage  II. 
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nach  Maass  ganz  fallen  zu  lassen,  sei  auch  bis  auf  Weiteres 
ohne  polizeiliches  Einschreiten  nicht  möglich. 

In  der  nun  folgenden  Discussion  lullt  der  Herr  Re- 
ferent seinen  Antrag  aufrecht,  zu  dessen  Unterstützung  er 
des  Weiteren  anführt:  Zur  Zeit  wisse  man  über  die  tluitsäch- 
lichen  Preise  Nichts  ,  sondern  erhalte  nur  Preisberechnungen, 
welche  ebeuso  gut  und  noch  besser  im  statistischen  Bureau 
gemacht  werden  könnten.  Das  Maximum  und  Minimum  sei 
gefordert  worden,  um  nicht  den  Durchschnittspreis  für  den 
einzelnen  Tag  zu  verlangen.  Referent  bemerkte  dabei  —  auf 
einen  bezüglichen  Einwand  des  Herrn  Correferenten  bezw. 
Vorsitzenden  —  dass  dem  Bureau  zur  Zeit  nur  Monats- 
formulare zugingen,  die  demnach  Durchschnittspreise  enthielteu. 
Zur  Bearbeitung  von  Tagesformularen  nach  deui  alten  Schema 
fehle  dem  Bureau  die  Zeit.  Das  neue  Formular  gewähre  nicht 
nur  alle  möglichen  Chancen  der  Berechnung  —  möge  man 
Maximal-  oder  Minimalpreise  publiciren  oder  Durchnittspreise 
feststellen  wollen  — ,  sondern  erleichtere  auch  die  Arbeit  der 
Aufiiahmehehörden  erheblich.  Ob  man  die  Qualitätsunterschiede 
nach  j.gVLt.  mittel  gering"  oder  ,, schwer,  mittel,  leicht"  treffe, 
erscheine  ihm  irrelevant.  Es  frage  sich  nur  „ob  fortan  Preis- 
notirungon  oder  Din-chschnittsberechnnngeu  einzufordern  seien." 
Im  ersteren  Falle  müsse  man  einen  möglichst  einfachen  Weg 
vorschlagen,  sonst  aber  lieber  Alles  heim  Alten  lassen. 

Herr  Lischke^)  tritt  den  Ausführungen  des  Referenten 
bezw.  der  Denkschrift  im  Wesentlichen  bei,  so  namentlich  in 
Bezug  auf  die  Preisnotirungen,  die  nicht  blos  einen  statistischen 
Werth,  sondern  für  die  Militärverwaltung  einen  sehr  prakti- 
schen Zweck  hätten.  Die  jetzigen  Marktpreis-Angaben  hätten 
sich  als  wenig  zuverlässig  erwiesen;  eine  Aenderung  liege  also 
im  Interesse  seines  Kessorts.  Eine  Abhülfe  werde  hier  in 
erster  Linie  durch  die  Einführung  des  Handels  nach  Gewicht 
zu  erreichen  sein,  der  doch  wohl  unschwer  durch  eine  Anord- 
nung des  betreffenden  Ressortchefs  herbeizuführen  sein  dürfte. 
Nach  dem  neuen  Formulare  lasse  sich  auch  annähernd  die 
Richtigkeit  des  zum  Schluss  gezogenen  Durchschnittspreises  con- 
troliren.  Letzterer  sei  für  die  Zwecke  der  Militärverwaltung 
unentbehrlich.  Dagegen  müsse  auch  er  es  im  Interesse  seines 
Kessorts  für  wünscheuswerth  erachten,  dass  die  Angaben  über 
die  auf  den  Markt  gebrachten  Quantitäten  —  so  wenig  zuver- 
lässig sie  sein  möchten  —  nicht  fortfielen,  da  sie  eine  Con- 
trole  der  Preisnotirungen  ermöglichten.  Einer  Publication  dieser 
Daten  bedürfe  es  nicht.  Die  Art  der  Bezeichnung  der  Qua- 
litätsunterschiede erscheine  ihm  gleichfalls  nebensächlich;  für 
die  frühere  Bezeichnung  spreche  jedoch,  dass  sie  im  Publicum 
bekannter  sei.  Endlich  erfordere  aber  das  Interesse  der 
Militärverwaltung  noch ,  dass  der  Marktpreis  der  einzelnen 
Fleischsorten,  von  Speck,  Butter  und  Eiern  —  wie  nach  dem 
alten  Formulare  —  auch  ferner  erhoben  und  das  neue  Formular 
dem  entsprechend  erweitert  werde.  —  Der  Referent  ist  hierzu 
bereit. 

Herr  Becker  erklärt  sich  mehr  mit  dem  Correferenten 
einverstanden.  Er  sucht  nachzuweisen,  dass  beim  Handel  nach 
dem  Gewicht  die  angedeuteten,  übrigens  ganz  natürlichen  Preis- 
differenzen noch  grösser  sein  könnten.  Die  Annahme  des 
neuen  Formulars  bedinge  eine  Aenderung  des  früheren  Auf- 
nahmeverfahrens; sodann  scheine  ihm  sehr  fraglich,  ob  die  Be- 
griffsbestimmung der  mehrgedachten  Qualitätsbezeichnungen  über- 
all gleich  sei.  Diesen  Zweifel  hielt  der  Redner  auch  der  Be- 
merkung des  Herrn  Lischke  gegenüber  fest,  dass  bei  der 
Militärverwaltung  die  Unterschiede  der  drei  Sorten  als  fest- 
stehend angenommen  würden  ;  auch  glaubt  er,  dass  es  ohne 
Willkür  nicht  möglich  sein  werde,  den  Maximal-  und  Minimal- 
preis jener  Sorten  von  einander  abzugrenzen,  und  bleibt  nach 
der  Bemerkung  des  Herrn  Vorsitzenden,  dass  die  Maximal- 
und  Minimalpreise  sehr  wohl  durch  die  Marktbehörden  fest- 
gestellt werden  könnten,  dabei,  dass  auf  die  Unterscheidung 
von  Maximum  und  Minimum  nicht  zurückgegangen  werden  dürfe. 
Auf  den  Mittelpreis  allein  komme  es  an.  —  In  dem  neuen 
Formular  werde  auf  eine  durchgreifende  Beschaffenheit  des  Ge- 
treides keine  Rücksicht  genominen.  Eine  bestimmte  Qualität 
des  letzteren  müsse  entschieden  zu  Grunde  gelegt  werden. 
Er  halte  gleichfalls  die  Ueberschlagsangabe  der  auf  den  Markt  ge- 
brachten Quantitäten  nach  wie  vor  für  nothwendig  zur  Be- 
rechnung eines  richtigen  Durchschnitts  für  mehrere  Marktorte 
von  verschiedener  Bedeutung.  Dagegen  scheine  auch  ihm  das 
alte  Formular  zu  weitläufig.    Jedenfalls  fehle  in   dem  neuen 


'J  Die  Herren  Geheimer  Kriegsrath  Kreidel  und  Intendantur- 
rath  (jetzt  Geheimer  Kriegsrath)  Lischke  waren  als  Specialcom- 
missare des  Kriegsministeriums  für  diese  Sitzung  zugegen. 


Formulare  eine  Spalte  für  den  Preis  des  usancemässig  lieferungs- 
fähigen Getreides. 

Die  von  dem  Herrn  Vorsitzenden  angeregte  Frage,  ob 
denn  ,, usancemässig  lieferuugsfähiges"  Getreide  ein  feststehender 
Begriff  sei,  bleibt  nach  kurzer  Discussion  auf  sich  beruhen. 

Der  Herr  Correferent  spricht  sich  unter  Bezugnahme 
auf  die  früheren  Verhandlungen  der  Commission  über  diesen 
Gegenstand  nochmals  für  die  Feststellung  von  Durchschnitts- 
preisen durch  die  Marktbehörden  und  gegen  die  Einzelnotirungen 
aus.  Das  alte  Formular  sei  darauf  berechnet,  sich  selbst  zu 
controliren;  das  gelte  namentlich  auch  in  B(itreft'  der  Qualitäts- 
unterschiede. Mangels  eines  Ettectivgewichts  sei  die  Spalte  2 
aufgestellt.  Mit  dem  BegriiTe  des  nsancemässigen  Geti-eides 
komme  man  nicht  zum  Ziel.  Seien  die  Erhebungen  auf  Grund 
des  alten,  wie  schon  anerkannt,  etwas  umständlichen  F(jrmulars 
nicht  durchführbar,  so  möge  die  Statistik  auf  diesem  Gebiete 
sich  bankerott  erkläi'en.  Man  werde  dann  allerdings  zu  einem 
einfacheren  Formulare  übergehen  und  die  Qualitätsunterschiede 
fortlassen  können.  "  Die  betreffenden  Zahlen  würden  dann  aber 
keinen  Werth  mehr  haben. 

Herr  Boeckh  tritt  diesen  Ausführungen  entgegen  und 
denen  des  Referenten  bei.  Das  neue  Formular  biete  einen 
Fortschritt  von  einer  Statistik  der  Ansichten  von  Marktpolizei- 
Beamten  zu  einer  Statistik  der  Thatsachen.  Das  sei  kein 
Bankerott  der  Statistik.  Ohne  die  ihrem  Wcrthe  nach  bereits 
genügend  beleuchteten  Angaben  der  Spalte  5  werde  mau  nach 
dem  alten  Formulare  keine  Statistik  der  Marktpreise  aufstellen 
können,  während  Dies  auf  Grund  des  neuen  Formulars  leichter 
und  besser  möglich  sei. 

Im  weiteren  Verlaufe  der  Debatte  betont  Herr  Lischke 
nochmals  das  Bedürfniss  der  Militärverwaltung  auf  Feststellung 
von  wirklichen  Maximalpreisen.  Der  Herr  Referent  hegt 
auch  seinerseits  keine  Sorge  wegen  jenes  Bankerotts  der  Sta- 
tistik; er  illustrirt  dann  eingehend  das  gegenwärtige  Ver- 
fahren und  den  Werth  des  jetzt  einlaufenden  Materials,  das  ja 
nur  in  Städten  von  über  8  000  Einwohnern  erhoben  werde.  In 
einer  Anzahl  von  Nachweisungen  sei  regelmässig  nur  ein  Theil 
der  Spalten  ausgefüllt,  je  nachdem  die  Orte  nach  Maass  oder 
Gewicht  handelten.  Auch  die  Angaben  über  die  einzelnen 
Qualitäten  fehlten  mehrfach.  Ein  mathematisch  richtiges  Mittel 
werde  man  allerdings  auch  auf  dem  neuen  Wege  nicht  erhalten, 
da  man,  um  das  Mittel  der  Provinz  zu  ziehen,  allerdings  die 
einzelnen  Städte  als  gleich  betrachten  müsse.  So  geschehe  es 
aber  schon  seit  fünfzig  .Jahren.  Eine  vom  Landes-Oekonomie- 
collegium  angestellte  grosse  Enquete  über  das  Durchschnitts- 
gewicht habe  übrigens  ergeben,  dass  letzteres  sich  sogar  nach 
den  Jahren  ändere.  Wolle  er  aber  seine  weiteren  Bedenken 
in  Betreff'  der  Angahe  der- Quantitäten  fallen  lassen,  so  werde 
mit  diesen  doch  schon  deshalb  wenig  zu  machen  sein,  weil 
sie  nur  von  etwa  25  Procent  der  Marktorte  eingingen.  Wie 
die  Veröffentlichungen  jetzt  vorlägen,  böten  sie  für  den 
Handelsstand  keinen  praktischen  Nutzen;  wohl  aber  hätten 
sie  einen  administrativen  und  culturhistorischen  Werth.  Ein 
besonderes  Gewicht  müsse  er  dem  Votum  des  Kriegs- 
ministeriums beilegen,  das  ja  den  ausgedehntesten  Gebrauch  von 
den  Marktpreis-Notirungen  mache. 

Herr  Becker  bezweifelt,  dass  die  Statistik  wirklich  rich- 
tige Thatsachen  eriangen  werde,  wenn  sie  nur  Spitze  und  Fuss 
bekäme.  Man  nehme  ja  weder  Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit 
des  Getreides,  noch  auf  die  Bedeutung  der  Marktorte.  Das 
Publicum  werde  sich  seinem  Bedürfnisse  gemäss  den  Durch- 
schnitt ziehen,  ohne  genügendes  Material  für  dessen  richtige 
Berechnung  in  den  bezüglichen  Veröffentlichungen  zu  erhalten. 
Wolle  man  die  Einfügung  einer  Spalte  für  das  usancemässig 
lieferungsfähige  Getreide  nicht  acceptiren,  so  möge  man  doch 
das  alte  Formular  beibehalten  und  nur  die  Spalten  6  bis  9  des- 
selben fortlassen. 

Nachdem  Herr  Lischke  zur  Vermeidung  jedes  Irrthums 
nochmals  hervorgehoben,  dass  das  Kriegsministerium  keinen 
Werth  auf  die  Publication  der  Nachrichten  über  die  auf  dem 
Markte  verkauften  Quantitäten  lege,  wenn  es  nur  die  bezüglichen 
Daten  behufs  der  angedeuteten  Controle  und  die  Möglichkeit 
eines  Urtheils  über  die  Leistungsfähigkeit  der  Gegend  erhalte, 
womit  der  Herr  Referent  sich  vollkommen  einverstanden  erklärt, 
resumirt  der  Herr  Vorsitzende  den  Gang  der  Debatte.  Er  be- 
merkt dabei,  dass  das  der  Denkschrift  angeschlossene  Formular 
nur  als  Probe  vorgelegt  sei;  die  definitive  Feststellung  des  neuen 
Formulars  unter  Berücksichtigung  der  heutigen  Beschlüsse  der 
Commission  werde  ja  dann  Sache  der  Behörde  sein. 

Bei   der   nun   folgenden  Abstimmung  werden  ohne  Wei- 
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tores  bozw.  nach  kurzur  Debatte  zur  Fragestellung  folgende  Be- 
schlüsse mit  erheblicher  Stiiuincninehrheit  gef'asst: 

1.  Es  em))fiehlt  sich,  die  künftigen  Notiruiigeii  der  Markt- 
preise überall  nach  dem  Gewichte  stattfinden  zu  lassen 
und  die  Notirungen  niach  dem  Maasse  ganz  auszuschliossen ; 

2.  für  die  verscliicdenen  Getreid earton  (nicht  deren 
Qualitäten)  sind  nach  wie  vor  Ucberschlagsangabcn  der 
auf  den  Markt  gebrachten  Quantitäten  aufzuuelnuen ; 

3.  es  empfiehlt  sich,  anstatt  der  in  dem  neuen  Formular- 
entwurfe enthaltenen  Bezeichnung  der  Qualitätsunterschiede 
des  Getreides  „gut,  mittel,  gering"  die  frühere  Bezeich- 
nung: „schwer,  mittel,  leicht"  festzuhalten; 

4.  künftig  sind  für  jeden  Markttag  die  Maximal-  und  Mi- 
nimalpreise nach  Maassgabc  des  neuen  Formularentwurfos 
seitens  der  Marktbehürden  zu  notiren. 

Der  hierauf  von  dem  Herrn  Becker  formell  gestellte 
Antrag : 

„zur  Krmitteiung  der  Beschaffenlieit  des  Getreides  die 
Spalte  2  des  bisherigen  Formulars  beizubehalten," 
wird  abgelehnt ,  nachdem  sich  der  Herr  Referent  und  der  Ver- 
treter des  Militär  -  Oekonomiedepartements  nochmals  dagegen 
ausgesprochen  haben,  wobei  letzterer  namentlicli  betont,  dass 
die  Militärverwaltung  auf  die  Feststellung  des  verschiedenen 
Gewichts  des  Getreides  keinen  Werth  lege,  da  ihr  dieserlialb  die 
einschlagenden  jälulichen  Publicationen  des  landwirthschaft- 
lichen  Ministeriums  nach  den  Besultaten  der  Erdruschtabellen 
den  nothigcn  Anhalt  gäben. 

Dagegen  beschloss  die  Commission  auf  den  Antrag  des 
Herrn  Lisch  ke  ferner: 

5.  dass  in  das  neue  Marktpreis-Formular  auch  noch  die  er- 
forderlichen Spalten  für  die  verschiedenen  Fleischsorten, 
für  Speck,  Butter  und  Eier  aufzunehmen  seien, 

und  nimmt  mit  den  vorstehenden  Ergänzungen  etc.  das  For- 
mular B  unverändert  an.  ') 

II.  Die  Commission  ging  nunmehr  zur  Berathung  des  ersten 
Gegenstandes  der  Tagesordnung  über. 

Der  Herr  Referent  (Eulenberg)  gab  im  Anschlüsse 
an  die  in  den  Händen  der  Anwesenden  befindliche  ausführliche 
Denkschrift  ")  eine  Uebersicht  der  in  den  letzten  Decennieu  in 
Preusseu  gemachten  Versuche  auf  Herstellung  einer  zweckent- 
sprechenden Irrenan.stalts-Statistik.  1867  habe  man  dieselben 
au  eine  allgemeine  Krankenhaus-Statistik  angelehnt,  die  nicht 
blos  wissenschaftliche,  sondern  auch  Verwaltungszwecke  im 
Auge  gehabt  habe.  Dem  cnt^prechend  seien  auch  die  Formu- 
lare entworfen  worden.  Diesen  ausführlichen  Versuchen  gegen- 
über, welche  dem  immer  dringender  hervortretenden  Bedürfnisse 
nicht  hätten  genügen  können ,  habe  schon  der  internationale 
psychiatrische  Congress  zu  Paris  die  Aufstellung  besonderer 
Tabellenscheniata  für  die  Irrenanstalts- Statistik  angeregt.  Der 
Verein  deutscher  Irrenärzte  sei  dieser  Frage  sofort  näher  ge- 
treten; aber  erst  im  Jahre  1873  sei  die  nöthige  Einigung  über 
die  Eriiebungsmethode  etc.  erzielt  worden.  Der  Verein  habe 
hiernach  dem  Herrn  Minister  des  Innern  seine,  auf  die  amt- 
liche Einführung  von  Zählkarten  für  die  Erhebungen  in  den 
Irrenanstalten  gerichteten  Vorschläge  unterbeitet,  welche  Ver- 
anlassung zur  vorliegenden  Denkschiift  gegeben  hätten.  Die 
Commission  habe  sich  liiernach  zunächst  über  die  Frage  schlüssig 
zu  machen:  „ob  überhaupt  die  Irrenstatistik  in  Preussen  an 
Stelle  des  unter  dem  9.  October  1852  vom  Cultusministerium 
aufgestellten  Formulars  nach  den  neuen  Zählkarten  durchzu- 
führen sei.'-  Er  müsse  sich  für  Bejahung  dieser  Frage  erklären. 
Mit  der  ßeichs-Medicinalstatistik  werde  die  neue  Irrenstatistik 
nicht  in  Conflict  gerathen.  Von  einem  Staate  wie  Preussen 
müsse  man  verlangen,  dass  er  auf  dem  Wege  der  Keform  vor- 
angehe. Mit  dem  Inhalte  der  neuen  Formulare  werde  sich  die 
Commission  dann  an  zweiter  Stelle  zu  beschäftigen  haben. 

Bei  der  nunmehr  über  die  von  dem  Referenten  gestellte 
Vorfrage  eröffneten  Discussion,  in  welcher  die  Herren 
Westphal  und  Guttstadt')  die  Ausführungen  des  Refe- 
renten unterstützten,  hob  ersterer  noch  besonders  hervor,  dass 
der  Verein  deutscher  Irrenärzte  die  Zählkarten-Methode  auf  An- 
regung des  gegenwärtigen  Directors  des  königlichen  statisti- 
schen Bureaus  acceptirt  habe,  während  Herr  Guttstadt  darauf 


'j  ücber  die  hiernach  für  die  Aufiiahuie  und  Feststellung  der 
Naturalienpreise  gctrolfciien  Anordnungen,  siehe  den  Aufsatz  über 
„die  wiiklichen  Preise  der  Lebensmittel  für  Menscheu  und  Thiere", 
im  XVI.  Jalu-gange,  S.  257  fif.,  der  Zeitschrift. 

=)  Siehe  Jahrgang  XIV,  Seite  211  ff.,  der  Zeitschrift. 

^1  Herr  Professor  Dr.  Westphal  wurde  ats  Sachverständiger, 
HerrDr.  rncd.  Guttstadt  als  Verfasser  der  der  Berathung  zu  Grunde 
liegenden  Denkschrift  zur  Sitzung  zugezogen. 


aufmerksam  machte,  dass  man  auf  Grund  der  bisherigen  Ta- 
bellen nicht  einmal  im  Stande  gewesen  sei,  die  Zahl  der 
Irren  in  sämmtlichen  Anstalten  festzustellen. 

Nachdem  jene  .  Vorfrage  einstimmig  bejaht  worden, 
ging  die  Commission  zur  Prüfung  der  von  dem  Vereine  deut- 
scher Irrenärzte  vorgeschlagenen  Zählkarten  und  bezw.  der  in 
der  Denkschrift  empfohlenen  Erweiterungen  derselben  über. 

Der  Antrag  des  Herrn  Engel  über  die  Annahme  der 
einzelnen  Zählkarten  nur  en  bloc  abzustimmen,  da  deren  Inhalt 
von  den  einzelnen  Anstaltsärzten  und  Sachverständigen  verein- 
bart sei,  findet  keine  Unterstützung.  Es  wird  vielmehr  auf  den 
Vorschlag  des  Herrn  Referenten  beschlossen,  da  die  von  dem 
Verein  etc,  empfohlenen  Zählkarten  bereits  in  einer  Anzahl  von 
Anstalten  eingeführt  seien  —  wie  Dies  Herr  Westphal  be- 
stätigt —  nur  die  in  der  Denkschrift  vorgeschlagenen  Zusätze 
zu  denselben  der  Discussion  zu  unterstellen.  Diese  Zusätze 
machen  sich  leicht  dadurch  kenntlich,  dass  sie  in  den  S.  248  ",,''  , 
a.  a.  0.  auf  der  rechten  Spalte  mitgetheilten  Formularen 
gesperrt  gedruckt  sind.  Auf  die  Festhaltung  einer  besonderen 
Zählkarte  für  den  Bestand  der  Irrenanstalten  hatte  Herr  West- 
phal von  vorn  herein  verzichtet. 

Bei  der  Durchberathung  des  Inhalts  der  (weis.sen)  „Zähl- 
karte P'  (f  ü  r  d  i  e  Au  f  gen  omni  en  en)  wird  nunmehr  zur  Frage  3 
die  Mitangabo  des  Krei-ses,  in  welchem  der  „Geburtsort"  liegt, 
beschlossen.  Die  Fassung  der  Frage  4  wird  nach  kurzer  Discussion 
dahin  präcisirt:  „Letzter  Wohnsitz  bezw.  Aufenthaltsort",  die  dar- 
unter verlangte  Angabe  der  „Familie"  aber  gestrichen,  sowie  der 
Antrag  des  Referenten,  hier  noch  weiter  nach  dem  „Badeorte,  der 
Kaltwa.sser-Heilanstalt'-  zu  fragen,  in  welchen  sich  der  in  die 
Irrenanstalt  Aufgenommene  zuletzt  aufgehalten  habe,  abgelehnt. 

Die  Zusätze  zu  den  Nummern  6  und  8  werden  ohne  Dis- 
cussion genehmigt.  Für  die  Nr.  9,  „Krankheitsdauer  vor  der 
Aufnahme ?"  schlägt  der  Herr  Referent  die  Fassung  vor :  „Wann 
traten  die  ersten  Symptome  der  Krankheit  auf?"  Diese  Fassungs- 
änderung wird  jedoch  abgelehnt,  nachdem  namentlich  seitens 
des  Herrn  Westpiial  darauf  hingewiesen  worden,  dass  der  Zeit- 
punkt des  ersten  Auftretens  derartiger  Symptome,  wenn  überhaupt, 
,so  erfahruiigsmässig  doch  sehr  schwer  festzustellen  sein  werde. 

Zur  Frage  10  A  beantragt  der  obengenannte  Sachverstän- 
dige die  Wiederaufnahme  der  hier  wohl  nur  aus  Verseheu  fort- 
gelassenen Frage  unter  Nr.  1 1  a,  III  des  linksstehenden  Zähl- 
blättchens  nach  den  ,, auffallenden  Charakteren  und  Talenten'' 
(wie  er  die  dortige  Fassung  amendirt).  Die  Aufnahme  dieser 
Frage  hinter  den  Worten :  ,,Sind  Geistes-  oder  Nervenkrank- 
heiten, oder  Trunksuciit,  oder  Selbstmord,  oder  Verbrechen, 
oder  Vergehen"  (vorgekommen  bei  etc.)  wird  nach  kurzer  Debatte 
mit  Stimmenmehrheit  beschlos.sen.  Der  Vorschlag  des  Herrn 
Bo  ec  k  h ,  unter  10  B  anstatt: ,,  a  n  der  e  U  r  s  ache  n  "  die  Fassung 
,, bekannte  Ursaciien"  zu  wählen,  wird  abgelehnt,  dagegen  nach 
dem  Antrage  des  Herrn  Westphal  beschlossen,  die  sich  an 
die  Frage  10  anlehnende  Frage  15  nach  der  directen  Erblich- 
keit der  Geisteskrankheiten  etc.  in  der  Fassung  der  Vorlage  unter 
Nr.  11  einzureihen. 

Zur  bisherigen  Nr.  11  (jetzt  Nr.  12)  plädirt  Herr  Boeckh 
für  die  Fassung:  „Ist  Patient  wegen  eines  Verbrechens,  Ver- 
gehens angeklagt  worden?  welches?"  Sein  Antrag  bleibt 
jedoch  bei  der  Abstimmung  in  der  Minderheit. 

Zur  Frage  12  (jetzt  13)  erklärt  es  der  Herr  Referent  für 
wünschenswerth ,  die  Bezeichnungen  der  einzelnen  Krankheits- 
formen zu  vereinfachen,  da  die  jetzige  Fassung  zu  Zweifeln 
Veranlassung  geben  könne.  Seine  bezüglichen  Vorschläge  wer- 
den jedoch  abgelehnt,  nachdem  Herr  Westphal  erklärt, 
dass  die  gegenwärtige  Fassung  der  Nr.  12  sich  als  das  Re- 
sultat eingehender  Berathung  seitens  der  Sachverständigen 
etc.  darstelle.  Nach  dem  Vorschlage  des  Herrn  Westphal 
wird  dagegen  nach  längerer  Discussion,  an  w^elcher  sich  aus.ser 
dem  Antragsteller  die  Herren  Guttstadt,  von  Rabe 
und  ülrici,  .  sowie  der  Herr  Vorsitzende  betheiligen,  be- 
schlossen: „die  Frage  nach  der  Simulation"  und  ,, Gemeingefähr- 
lichkeit" unter  12  (1.3)  c  zu  streichen.  Auch  ist  die  Commis- 
sion damit  einverstanden,  dass  unter  12  (13)  h  anstatt  „rfeZznwT» 
tremens""  die  richtigere  Fassung  ,.delirium  potatorum''  gewählt 
wird.  —  Vergl.  Nr.  9'  der  links  stehenden  Zählkarte  auf 
S.  248  c  a.  a.  0. 

Die  Fragen  13  (14)  und  14  (15)  werden  unverändert  an- 
genommen. 

Zur  Frage  17  weist  Herr  W'estphal  darauf  hin,  dass 
die  Meinungen  über  die  Heilbarkeit  und  Lebensgefähr- 
lichkeit von  Geisteskrankheiten  so  verschieden  seien,  dass  einer 
bezüglichen  Prognose  kein  W^erth  beigelegt  werden  könne.  Diese 
Frage  wird  daher  gestrichen. 
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Zur  Frage  18  (jetzt  17)  wünscht  der  Herr  Referent  noch 
festzustellen,  ob  die  Verpflegung  der  Patienten  auf  öffentliche 
Kosten  „ganz  oder  theilweise"  stattgefunden  habe.  Dieser 
Zusatz  findet  jedoch  keine  Unterstützung. 

Nachdem  hiermit  die  Zählkarte  I  durchberatlien,  wendet  sich 
die  Coniniission  zur  Feststellung  der  (rothen)  „Zählkarte  II" 
(für  die  Entlassenen)  und  nimmt  dieselbe  in  der  von  der  Denk- 
schrift empfohlenen  Form  mit  folgenden  Aenderungon  an.  Bei 
der  Frage  4  wird  auf  den  Antrag  des  Herrn  Boeckh  als  erste 
Uuterfrage  eingeschlos.sen :  „als  nicht  geisteskrank  entlassen?", 
der  Passus  in  Betreff  der  „nach  der  Entlassung  eingegangenen 
Nachrichten  über  das  Befinden  der  Patienten"  aber  gestrichen. 
Desgleichen  tritt  die  Commission  dem  vom  Herrn  West- 
phal  unterstützten  Antrage  des  Herrn  Referenten  bei,  die 
Frage  unter  Nr.  5  (erste  Reihe)  nach  der  „Dauer  der  Krankheit 
überhaupt"  in  Fortfall  zu  bringen. 

Der  Prüfung  des  Frageblattes  für  die  Verwaltungs- 
augel egenheiten  etc.  sandte  der  Herr  Referent  zunächst 
eine  Zusammenstellung  der  Gründe  voraus,  aus  welchen  man 
von  weitergehenden  Fragen  für  Verwaltungszwecke,  wie  solche 
seitens  des  Vereins  deutscher  Irrenärzte  angeregt  worden  seien, 
Abstand  genommen  habe.  In  dieser  Beziehung  sei  das  Votum 
des  königlichen  statistischen  Bureaus  entscheidend  gewesen, 
das  eine  noch  ausgedehntere  Arbeit  nicht  werde  bewältigen 
können.  Herr  Engel  bestätigt  Dies  unter  Hinweis  darauf, 
dass  schon  die  Bearbeitung  der  in  wissenschaftlicher  Beziehung 
so  speciellen  Erhebungen  die  volle  Arbeitskraft  eines  Decernen- 
ten  in  Anspruch  nehmen  werde.  Das  weitergehende  Verwal- 
tungsinteresse möge  das  geistliche  Ressort  wahrnehmen. 

Der  Herr  Vorsitzende  macht  dem  gegenüber  darauf 
aufmerksam ,  dass  die  Centralcommission  die  Interessen  der 
verschiedenen  Ressorts  zu  wahren  habe.  Wenn  also  das  Inter- 
esse des  Cultusministeriums  weitergehende  Aufnahmen  erfordere, 
so  werde  jedenfalls  auch  hierüber  zu  berathen  sein.  Halte  der 
Herr  Referent  als  Vertreter  dieses  Ressorts  aber  das  nach  der 
Vorlage  zur  Erhebung  zu  bringende  Material  für  genügend,  so 
würden  die  weitergehenden  Wünsche  hier  nicht  mehr  zur  Frage 
zu  bringen  sein. 

Der  Herr  Referent  glaubt  nach  gegenwärtiger  Sachlage 
im  Interresse  seines  Ressorts  weitergehende  Forderungen  nicht 
stellen  zu  sollen. 

Die  Commission  geht  daher  zur  Berathung  des  Verwal- 
tuugs- Frageblatt  es  III  über  und  nimmt  dasselbe  mit  den 
beiden  Modificationen  an,  dass 

a)  bei  Nr.  III  zur  Vermeidung  jedes  Irrthums  anstatt  „Per- 
sonal" gesetzt  wird  ,,Zahl  des  Personals"  und 

b)  unter  Nr.  IV^  als  besondere  Einnahmequelle  die  „aus 
eigenen  Einnahmen"  gesetzt  wird  („Antrag  Boeckh"), 

wonach  die  Nummern  3  bis  5  je  um  eine  Stelle  hinausrücken. 

Auch  die  ,, Instruction  zur  Ausfüllung  der  Zählkarten 
für  Irrenanstalten"  wird  demnächst  mit  der  durch  den  bezüg- 
lichen Beschluss  gebotenen  Aenderung  angenommen,  dass  im 
Schlusssatze  des  2.  Alinea  die  Worte  „und  der  Gemeingefähr- 
lichkeit" gestrichen  werden.  Ausserdem  wird  der  Einsendungs- 
termin der  Zählkarten  an  das  königliche  statistische  Bureau  auf 
„Ende  Januar"  eines  jeden  Jahres  hinausgeschoben. 

Schliesslich  werden  noch  folgende  beiden  Anträge  einge- 
bracht, aber  jeweilig  nach  kurzer  Discussion  abgelehnt: 

1.  seitens  des  Herrn  Guttstadt  auf  Einführung  eines 
besonderen  medicinischen  Jahres  (beginnend  mit  dem 
1.  Juli),  um  das  Zusammenfallen  der  grossen  Arbeiten 
auf  den  Jahresschluss  zu  verhüten,  und 

2.  seitens  des  Herrn  Referenten  auf  Ausdehnung  der  Erhe- 
bungen über  die  Irren  auf  diejenigen  in  den  Lazarethen 
und  Krankenanstalten. ') 


Sitzung  vom  10.  October  1877. 

Tagesordnung. 
Die  auf  Anordnung  des  Herrn  Ministers  des  Innern  im  Ein- 
verständnisse mit  dem  Herrn  Minister  für  die  geistlichen 
etc.  Angelegenheiten  zur  Berathung  zu  bringende  Denk- 
schrift, betreffend  eine  einmalige  statistische  Erhebung 
über  die  in  den  Krankenanstalten,  Irren-,  Armen-  und 
Arbeitshäusern  befindlichen  Gewohnheitstrinker.^) 

1)  lieber  die  weitere  EütwickeUiug  dieses  Zweiges  der  Statistik 
ist  in  der  Einleitung  zum  XLIII.  Hefte  des  amtbchen  Quellenwerks 
„Preussische  Statistik"  eingeliend  berichtet  worden.  In  diesen  Hefte 
sind  auch  die  f>gebnisse  der  Erhebung  in  den  preussiscben  Irren- 
anstalten für  das  Jahr  187.5  rnitgetheilt. 

s)  Siehe  S.  370,  Anlage  III.  , 
Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bareans,  Jahrg.  1877. 


Der  Herr  Referent  zur  Tagesordnung  (Engel)  legte  nach 
einem  kurzen  Ueberblick  über  die  historische  Kntwickelung  der 
Trinkerfrage  die  Wichtigkeit  derselben  des  Näheren  dar,  welche 
bereits  in  Frankreich,  England  und  Amerika  anerkannt  sei  und 
zu  verschiedenen  legislatorischen  und  administrativen  Maass- 
regeln geführt  habe.  Aus  jenen  Staaten  lägen  grosse  Enqueten 
vor.  Auch  für  Deutschland  habe  auf  Anregung  des  anwesenden 
Sanitätsraths  Dr.  Bär')  bereits  vor  mehreren  Jahren  eine  ein- 
schlagende Erhebung  über  die  Trinker  in  den  Gefängnissen 
stattgefunden.  Dieselbe  habe  sich  auf  30  000  Fälle  erstreckt 
und  47  Procent  von  Personen  ergeben,  welche  durch  die  Trunk- 
fälligkeit  mit  den  Strafgesetzen  in  Coiiflict  gerathen  seien. 
Aehnliche  Zahlen  lägen  auch  für  Amerika  vor.  Im  Hinblick 
auf  das  Endziel  der  Vorlage,  „die  Unschädlichmachung  der 
Gewohnheitstrinker"  zog  der  Referent  als  weitere  Cons^queir/en 
desselben  in  Betracht:  die  Verringerung  der  Schankstätten  und 
die  Verminderung  der  Alkoholerzeugung  überhaupt,  heikliche, 
mit  den  Staatsfinanzen  eng  zusammenhängende  Fragen,  auf 
welche  er  zur  Zeit  nicht  näher  eingehen  wolle.  —  Es  handele 
sich  vorerst  um  Feststellung  des  Naclitheils,  welcher 
durch  die  ,, Trinker"  auf  die  Oeft'entlichkeit  falle.  Dazu  bedürfe 
es  der  Beantwortung  der  Vorfrage,  „wer  Trinker  sei."  Die 
unter  Nr.  2  der  Instruction  der  Denkschrift  gegebene  Definition 
halte  er  nicht  für  erschöpfend.  —  Sodann  sei  der  Umfang 
der  Erhebung  in  der  Vorlage  zu  eng  begrenzt;  eine  Hinein- 
beziehung der  Gefangenen-  und  Strafanstalten  sei  unerlässlich. 
—  In  Betreff  der  Art  der  Ermittelung  lägen  zwei  Möglich- 
keiten vor:  1.  die  Messung  (bezw.  Zählung)  der  Vorgänge  inner- 
halb eines  bestimmten  Zeitraumes  (eines  Jahres?)  und  2.  die 
Zählung  an  einem  bestimmten  Tage  oder  mit  Beziehung  auf 
einen  bestimmten  Tag.  Er  müsse  sich  für  die  letztere  Alter- 
native entscheiden,  während  der  Verein  der  deutschen  Irren- 
ärzte sich  für  erstere  erklärt  habe.  Die  Bestimmung  des  Tages, 
an  welchem  bezw.  für  welchen  die  Zählung  zu  bewirken  sein 
werde,  sei  sehr  schwer.  Die  Ermittelung  ad  1  werde  min- 
destens den  dreifachen  Umfang  derjenigen  ad  2  haben.  In 
beiden  Fällen  müsse  sich  die  Erhebung  auf  die  Trinker  und 
Nichttrinker  erstrecken;  denn  nur  das  Verhältniss  beider  zu 
einander  bestimme  das  Maass.  —  Was  die  Methode  der  Er- 
hebung anlange,  so  könne: 

a)  die  Zählung  durch  Listen  oder  Zählkarten  (generell  oder 
individuell)  stattfinden, 

b)  die  Aufbereitung  (das  Depouillement)  decentralisirt  oder 
centralisirt  bewirkt  werden. 

Letzteres  sei  cura  posterior;  in  ersterer  Beziehung  befür- 
worte er  die  Individualaufnahme.  Der  hierbei  vorzuneh- 
menden Ermittelung  der  Causalzusammenhänge  entspreche  aber 
der  Umfang  der  vorliegenden  Karte  keineswegs.  Es  müssteu 
vielmehr  für  die  verschiedenen,  in  den  Bereich  der  Erhebungen 
zu  ziehenden  Anstalten  verschiedene  Erhebungsformulare  fest- 
gestellt werden.  Eine  vortreffliche  Karte  sei  von  Herrn  Dr.  Bär 
bereits  im  Jahre  1872  dem  allgemeinen  Gefangenencongress  mit 
sehr  genauen  Angaben  über  das  Vorleben  der  Gefangenen  vorgelegt 
worden.  —  Was  endlich  den  Zeitpunkt  der  Aufnahme  an- 
lange, so  halte  er  (Referent)  mit  Rücksicht  auf  die  gerade  jetzt 
in  den  Krankenanstalten,  Irrenanstalten,  Eutbindungshäusern  etc. 
im  Gange  befindlichen  Aufnahmen  das  gegenwärtige  Jahr  für 
die  beabsichtigte  Erhebung  nicht  für  opportun;  inopportun  sei 
dieselbe  auch  für  die  Gefangenen  in  den  Strafanstalten ,  ange- 
sichts eines  neuen  Strafvollzugs-Gesetzes.  —  Wünschenswerth 
erscheine  ihm  übrigens  auch,  die  Ausdehnung  der  Erhebung  auf 
ganz  Deutschland  anzustreben.  Mit  der  schon  oben  befürwor- 
teten Ausdehnung  derselben  auf  die  Strafanstalten  werde  man 
den  Wünschen  vieler  Strafanstalts- Directoren  entgegenkommen. 

Herr  Bär,  welchem  in  Abwesenheit  des  Correferenten  (Eulen- 
berg) nunmehr  das  Wort  ertheilt  wurde,  plädirte,  gestützt  auf  seiue 
eigenen  langjährigen  Erfahrungen  in  Strafanstalten  für  die 
beabsichtigte  Erhebung.  Er  brachte  zu  diesem  Behufe  ein  sehr 
umfangreiches  statistisches  Material  über  die  Ausdehnung  des 
Alkoholismus  in  den  Krankenanstalten,  Irrenanstalten.  Straf- 
anstalten etc.  des  In-  und  Auslandes  bei.  Die  Frage  der  Zeit 
der  Erhebung  sei  sehr  verschieden  nach  der  Art  der  Anstalten 
zu  beantworten.  Für  die  Gefangenen-  und  Krankenanstalten 
sei  die  jährliche  Erhebung  nothwendig.  Mit  Rücksicht 
darauf,  dass  die  Trunksucht  eine  der  wesentlichsten  Ursachen 
des  Pauperismus  sei,  empfehle  sich  sodann  die  Ausdehnung 


')  Der  Sanitäfsrath  Dr.  Bär  und  der  bereits  zur  vorigen  Sitzung 
zugezogene  Decernent  für  Medicinalstatistik  im  königlichen  statisti- 
schen Bureau  Dr.  Guttstadt  wohnten  der  Sitzung  auf  besondere 
Einladung  bei. 
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der  Erhebung'  nicht  blos  auf  die  Gefängnisse,  sondern  na- 
mentlich auch  auf  die  öffentlichen  Wohlthiltigkeits-Anstalten, 
desgleichen  auf  die  Idiotenanstalten,  die  Zufluchtshäuser  und 
Correctionsanstalten.  Auch  er  halte  verschiedene  Frage- 
bogen für  die  verschiedenen  Arten  von  Anstalten  für  noth- 
wendig.  Die  Fragte  müsse  auf  das  sociale  p]lement  ausgedehnt  wer- 
den. Ihrer  Wichtigkeit  gegenüber  könnten  die  Kosten  nicht  in 
Erwägung  kommen. 

Herr  Virchow  legt  der  Frage  eine  so  gro.sse  Wicli- 
tigkeit  nicht  bei.  Das  bis  jetzt  vorliegende  statistische  Material 
sei  ganz  ungenügend;  es  stehe  jedoch  fest,  dass  die  Zahl  der 
Personen,  welche  mehr  tränken,  als  ihnen  gut  sei,  eine  sehr 
grosse  sei.  In  fachmännischen  (ni*'^icii''schen)  Krei.sen  bestän- 
den diametral  verschiedene  Ansichten  über  die  Wirkung  des 
Alkohols  auf  die  einzelnen  Organe  des  Meusdien ;  die  Angaben 
über  diese  Wirkung  seien  weder  wissenschaftlich  noch  statistisch 
zu  begründen.  Die  gegenwärtige  Zeitriciitung  gebe  dem  Alko- 
holisnius  eine  grössere  Jjedeutnng,  als  derselbe  thatsächlich  ver- 
diene. Die  Feststellung  des  Vorlebens  in  Hinsicht  auf  Trunk- 
sucht sei  sehr  schwierig,  da  nuin  zum  Theil  auf  die  Angaben 
der  Trinker  sellnst  angewiesen  sei.  Die  Interpretation  der  „Ge- 
wohnheitstrinker", wie  sie  die  Vorlage  gebe,  passe  imr  auf  die 
Irrenaustalton ;  es  sei  in  derselben  schon  ein  au.^serordentlich 
hoher  Grad  von  Trunkfälligkeit  vorausgesetzt.  Auch  sei  nicht 
ersichtlich,  warum  man  die  Frage  9  des  Formulars  auf  .,I3ier, 
Wein  und  Bianntwein''  ausgedehnt  habe,  da  doch  die  nachfol- 
genden Erscheiinuigen  ganz  venschiedene  seien.  Er  (Redner) 
sei  im  Zweifel,  ob  es  auf  diesem  Wege  überhaupt  gelingen 
werde,  genügendes  Material  zu  gewinnen.  Eine  einmalige  Er- 
hebung werde  nicht  genügen;  sie  müsse  sich  auf  längere  Zeit 
erstrecken.  Selbst  ein  Jahr  werde  nicht  genügen,  es  sei  denn 
zur  Probe.  In  diesem  Falle  seien  die  Fragen  möglichst  zu 
reduciren  (in  Bezug  auf  die  Individualität)  bezw.  zu  erweitern 
(in  Bezug  auf  den  Alkoholgenu.ss).  Vielleiclit  könne  die  Probe- 
erhebung auf  einzelne  Anstalten  beschränkt  werden.  Eine  ein- 
malige Untersuchung  werde  nicht  einmal  eine  Bedeutung  für 
die  Feststellung  des  Procentverhältuisses  der  Trinker  haben. 
Jedenfalls  sei  die  Sache  nicht  so  dringlich,  wie  sie  in  der  Vor- 
lage gemacht  werde. 

In  der  nunmehr  eröffneten  Specialdiscussion  hält  der 
Herr  Referent  es  mit  Rücksicht  auf  die  sich  entgegenstehen- 
den Ansichten  der  beiden  Vorredner  für  naheliegend,  dass  die 
Sache  zunächst  in  niedicinischen  Kreisen  näher  festgestellt  werde. 
Der  Ansicht  des  Herrn  Dr.  Virchow  gegenüber  frage  es  sich, 
ob  es  in  der  That  schon  Zeit  sei  zu  einer  solchen  weitgreifenden 
Belästigung,  wie  sie  die  Erhebung  mit  sich  bringen  werde. 
Nach  dem  Ei'gebnisse  der  heutigen  ßerathung  sei  die  Vorlage 
zurückzuziehen,  erst  noch  weiter  zu  verarbeiten  und  dann  in 
einem  gereifteron  Zustande  nochmals  an  die  Centralcommission 
zu  bringen. 

Herr  von  Rabe  schliesst  sich  diesen  Ausführungen  mit 
dem  Wunsche  an,  dass  die  Regierung  zunächst  über  die  vor- 
liegende Frage  die  Gutachten  der  Anstaltsdirectoren  einfordern 
möge. 

Mit  Rücksicht  auf  den  Gang  der  Debatte  und  die  aus  der- 
selben offen  hervortretende  Ansicht  der  Commission  nimmt  der 
Herr  Referent  davon  Abstand,  eine  Anzalil  von  Resolutionen, 
welche  er  der  Genehmigung  der  Commission  unterbreiten  wollte, 
weiter  zur  Berathung  zu  stellen.  Diese  von  ihm  zum  Theil  ver- 
lesenen Resolutionen  werden  als  schätzenswerthcs  Material  für 
die  weitere  Behandlung  der  Sache  von  dem  Herrn  Vorsitzeuden 
entgegengenommen. 

Herr  Bär  plädirt  nochmals  für  die  Vornalime  der  Er- 
hebung und  beantragt  zu  diesem  Behufe  die  Einsetzung  einer 


Subcommission  zur  Vorberathung,  zumal  er  der  Aeusserung  des 
Herrn  Dr.  Virchow  den  ablehnenden  Charakter,  wie  die  übrigen 
Redner,  nicht  beimessen  könne. 

Herr  Virchow  bestätigt  Dies  zwar,  bleibt  aber  dabei, 
dass,  bevor  man  eine  so  grosse  Arbeit  in  Angriff  nehme,  der- 
selben eine  Reihe  von  Proben  vorhergehen  müssten.  Er  halte 
es  für  wünsclienswerth ,  dass  die  Commission  erkläre  „sie  ver- 
möge eine  einmalige  Erhebung  auf  Grund  dieser  Zählkarte  nicht 
zu  befürworten,  empfehle  dagegen,  dass  auf  Grund  von  Zähl- 
karten, die  etwa  von  der  wissenschaftlichen  Deputation  für  das 
Medicinalwesen  festzustellen  seien,  Probeerhebungen  in  einer 
Anzahl  von  Anstalten  vorgenommen  würden." 

Herr  Gneist  erklärt  sich,  mit  Rück.sicht  auf  die  Stel- 
lung der  statistischen  Centralcommission  als  einer  begutachten- 
den Behörde,  gleichfalls  dafür,  dass  die  Commission  die  Beant- 
wortung der  Frage  ablehne;  dagegen  seien  die  Gesichtspunkte 
der  Herren  Bär  und  Virchow  in  das  Protokoll  aufzunehmen  und 
es  daini  der  Entscheidung  der  Herren  Minister  des  Innern  und 
des  Cultus  zu  ül)erlasseii,  in  wiefern  vorbereitende  Schritte  durch 
eine  einmalige  Erhebung  in  einer  gewissen  Anzahl  von  Anstalten 
zu  tliun  seien. 

Herr  Blcnck  beantragt,  dass  die  Commission  sich  un- 
geachtet ihres  ablehnenden  Votums  schon  jetzt  für  eine  Aus- 
deiinung  der  in  den  Kreis  der  Erhebung  zu  ziehenden  Anstalten 
auf  die  Gefangenen-  und  Strafanstalten  aussprechen  möge. 

Herr  Michaelis  legt  auch  seinerseits  noch  ein  besonderes 
Gewicht  auf  die  probeweise  Erhebung. 

Nach  einem  kurzen  Resume  des  Herrn  Vorsitzenden  einigt 
sich  die  Commission  hierauf,  nach  Ablehnung  des  Bär'schen 
Antrages  auf  Einsetzung  einer  vorbereitenden  Subcommission,  zu 
folgendem  Entschlüsse: 

„Die  .statistisclie  Centralcommission  hält  die  nach  der 
Denkschrift  der  Herren  Minister  des  Innern  und  des 
Cultus  vom  2.  August  d.  J.  vorzunehmende  einmalige 
statistische  Erhebung  über  die  Gewohnheitstrinker  noch 
nicht  für  genügend  vorbereitet,  erachtet  es  jedoch  für 
wünsclienswerth,  dass  auf  Grund  dieser  Vorlage,  sowie 
bei  Ausdehnung  derselben  auf  die  Gefangenen-  und  Straf- 
anstalten, in  einer  gewissen  Anzahl  von  Anstalten  Probe- 
erhebungen vorgenommen  werden  und  die  gehörig  ver- 
vollständigte Vorlage  sodann  wieder  an  die  statistische 
Centralcommission  gelange." 


Ist  hiernach  zu  erwarten,  dass  die  Commission  sich  in 
einiger  Zeit  von  Neuem  mit  diesem,  in  ethischer  und  volkswirth- 
schaftlicher  Beziehung  so  wichtigen  Gegen.stande  zu  beschäf- 
tigen haben  wird,  so  steht  nach  den  Auslassungen  des  Herrn 
Regierungscommissars  in  der  elften  Sitzung  des  Hauses  der 
Abgeordneten  vom  8.  November  1877^)  für  dieselbe  auch  bereits 
ein  neuer  Berathungsgegenstand  von  höchster  Bedeutung  in 
Aussicht.  Es  ist  Dies  die  Reform  der  preussischen  Unterrichts- 
statistik, deren  ausführlicher,  von  dem  Director  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  ausgearbeiteter  Plan  den  Lesern  dieser 
Zeitschrift  bereits  mit  dem  I.  Vierteljahrs-Heft  des  laufenden 
Jahrgangs  derselben  zugegangen  i.st. 

Jedenfalls  dürfte  die  vorliegende  Mittheilung  bestätigen,  dass 
die  preussische  statistische  Centralcommission  ihrer  zu  Anfang 
bezeichneten  Aufgabe  auch  in  den  letzten  Jahren  nach  besten 
Kräften  gerecht  zu  werden  bemüht  war,  und  dass  es  lediglich 
die  oben  angedeuteten,  von  ihr  unabhängigen  Umstände  ge- 
wesen sind,  welche  eine  ausgedehntere  Thätigkeit  und  ein  öfteres 
Zusammentreten  derselben  verhindert  haben.  Die  Leser  der 
Zeitschrift  werden  auch  fernerliin  von  Zeit  zu  Zeit  über  die  Ver- 
handlungen der  Commission  auf  dem  Laufenden  erhalten  werden. 


11 1  a.  g'  e  u. 


(Sitzung  vom  10.  Januar  1S74.) 

Denkschrift 

betreffend  die  Herstellung  eines,  den  am  10.  Januar  1873 
ermittelten  Viehstand  der  einzelnen  Gemeinden  und 
Gutsbezirke  im  preussischen  Staate  nachweisenden  Lexikons. 

Durch  das  centralisiite  De'pouillement  bei  der  Viehzählung 
ist  dem  königlichen  statistischen  Bureau  Gelegenheit  gegeben 
gewesen,  den  Viehstaiid  jeder  einzelnen  viehhaltenden  Haushal- 
tung im  Staate  kennen  zu  lernen ,  u)id  hierbei  die  Berufskate- 
gorien festzustellen,  welche  Vieh  dieser  oder  jener  Art  in  dieser 


und  jener  Menge  halten.  Die  genannte  Behörde  wird  nicht 
unterlassen,  die  Ergebnisse  dieser  interessanten  Ermittelung  in 
kreisweiser  Zusammenstellung  baldigst  zu  publiciren. 

Gleichzeitig  erachtet  es  das  königliche  statistische  Bureau 
aber  von  höchster  Wichtigkeit,  dass  auch  der  Viehstand  der 
einzelnen  Stadt-  und  Landgemeinden  und  Gutsbe- 
zirke zur  öffentlichen  Kenntniss  gelange.  Es  sei  Das  bisher 
in  Preussen  noch  niemals  geschehen,  und  die  politische  wie  die 
Culturgeschichte  vom  preussischen  Staate  entbehre  bis  auf  den 
heutigen  Tag  jenes  hochwichtigen  Naciiweises.    Aber  auch  für 


')  Veihaudlungeu  des  Hauses  der  Abgeordneten,  S.  238. 
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die  Gegenwart  sei  er  ein  Bedürfniss;  denn  eine  specielle  Kennt- 
niss  von  der  Verthoilung'  des  Viehstandes  auf  die  einzelnen 
Gemeinden  würde  nicht  nur  den  Civil-  und  Militär- Verwaltungs- 
behörden und  landwirthschaftlichen  Vereinen,  sondern  auch  dem 
Handel  von  grossem  Nutzen  sein.  Diesem  Bedürfniss  Hesse  sich 
abhelfen  durch  die  Herausgabc  eines  Gemeindelexikons  über  den 
Viehbesitz,  das  sich  in  der  Form  dem  bald  vollendeten  Werke 
„die  Gemeinden  und  Gutsbezirke  im  preussischen  Staate"  an- 
schliessen  und  in  10  Spalten  auf  je  1  Octavseite  von  ca.  60 
einzelnen  Gemeinden  über  folgende  11  Punkte  Aufschluss  geben 
könnte : 

I.    Bevölkerung  am  1.  December  1871. 

Spalte. 


Anzahl  der  ortsanwesenden  Bevölkerung    .    .  1 

Anzahl  der  Familien-Haushaltungen  ....  2 

Anzahl  der  viehbesitzenden  Haushaltungen     .  3 
II.    Viehstand  am  ,10.  Januar  1873. 

Pferde   4 

Maulthiere  und  Esel   5 

Stück  Rindvieh   6 

Darunter  Kühe   7 

Stück  Schafvieh   8 

Stück  Schweinevieh                                   .  9 

Stück  Ziegenvieh   10 

Bienenstöcke   11 


Pfunde  Seidencocons  in  Anmerkungen  am  Fuss. 

Ein  derartiges  Viehstands -Gemeindelexikon  würde  ausser- 
dem das  klassische  25  bändige  Werk  des  Finanzministeriums, 
betitelt  ,,die  Ergebnisse  der  Grund-  und  Gebäudesteuer- Veran- 
lagung etc.,"  trefflich  ergänzen. 

Der  Umfang  dieses  Lexikons  würde  sich  auf  ca.  90  Bogen 
belaufen.  Es  könnte  ziemlich  rasch,  jedenfalls  noch  im  Laufe 
des  Jahres  1874,  vollendet  werden.  In  den  5  östlichen  Pro- 
vinzen, in  welchen  1874  die  neue  Kreisordnung  in  Kraft  tritt, 
würden  die  Eesultate  amtsbezirkweise  (§  48  des  Gesetzes  vom 
13.  December  1872)  zu  recapituliren  sein,  wodurch  sich  die 
Brauchbarkeit  und  der  Werth  der  Publication  für  die  Verwal- 
tung nur  erhöhen  dürfte.  Die  Herstellungskosten  sind,  bei  den 
so  sehr  gestiegenen  Satz-  und  Druckpreisen,  auf  4500  bis 
5000  Thlr.  zu  veranschlagen.  Ein  Theil  der  Kosten,  etwa  ein  Viertel 
bis  ein  Drittel,  würde  wohl  durch  den  Verkauf  bei  der  Verlagshand- 
lung des  königlichen  statistischen  Bureaus  wieder  eingehen.  (Es 
folgen  noch  Angaben  über  die  Höhe  der  Auflage  u.  s.  w.,  welche 
hier  nicht  weiter  interessiren.) 


Anlage  II. 

(SitzuDg  vom  10.  Februar  1875.) 

Denkschrift. 

Die  am  1.  Januar  1875  zur  Anwendung  gelangende  Eeichs- 
mark-Rechnung^)  erfordert,  wie  bei  allen  Preistabellen,  so  auch 
bei  den  Marktpreis-Formularen,  eine  theilweise  Aenderung  des 
gegenwärtig  in  Gebrauch  stehenden,  dessen  Einrichtung  aus 
Anlage  A  hervorgeht.^)  Es  dürfte  bei  dieser  Gelegenheit  an- 
gezeigt sein,  die  auf  Vereinfachung  abzielende  Aenderung  des 
ganzen  Marktpreis-Formulars  von  Neuem  anzuregen. 

In  Folge  des  Votums  der  statistischen  Centralcommission 
vom  10.  Januar  1874  sind  von  dem  königlichen  statistischen 
Bureau  Erhebungen  bezüglich  des  Verfahrens  bei  der  Aufnahme 
der  Marktpreise  angestellt  worden,  um  Material  zur  exacten 
Beantwortung  der  Fragen  zu  gewinnen,  welche  Mangels  solchen 
bei  Berathung  der  Abänderung  des  jetzigen  Marktpreis-Formu- 
lars in  genannter  Commissionssitzung  unentschieden  bleiben 
mussten.    Die  betreffenden  Fragen  waren: 

1.  Sollen  die  Marktbehörden  auch  fernerhin  monatliche 
Durchschnittspreis-Berechnungen  an  das  königliche  sta- 
tistische Bureau  einreichen,  oder  ist  es  vorzuziehen, 
dass  sie  demselben  nur  die  Notirungen  der  an  den  ein- 
zelnen Markttagen  wirklich  gezahlten  Minimal-  und  Maxi- 
malpreise mittheilen? 

2.  Sollen  allen  Pi-eisnotirungen  ohne  Ausnahme ,  welchen 
jetzt  zum  Theil  noch  das  Maass  als  Einheit  zur  Grund- 
lage dient,  Gewichtseinheiten  zu  Grunde  gelegt  werden? 

Die  Frage  ad  1  kann,  wie  sich  weiterhin  ergeben  wird, 
durch  die  Erledigung  der  Frage  ad  2  besser  beantwortet  werden. 
Wir  wenden  uns  deshalb  zunächst  der  letzteren  zu. 

Es  handelt  sich  hierbei  um  die  Grundlage  für  den  Verkauf 
des  Getreides,  d.  h.  um  die  Frage,  ob  dabei  dem  Gewicht  oder 
dem  Maass  der  Vorzug  zu  geben  sei. 


>)  Siehe  Gesetz  vom  28.  Juni  1S74,  Ges.-Samral.  S.  257. 
Siehe  Jahrgang  XIII,  S.  184c  f.  der  Zeitschrift. 


Die  zahlcnmässige  Zusammenstellung  des  auf  den  verschie- 
denen Marktorten  herrschenden  bezw.  herrschend  gewordenen 
Gebrauchs  ergiebt,  dass  schon  im  August  1873  von  den  157 
Marktorten  113  nach  dem  Gewicht  handelten,  und  dass  diese 
Zahl  bis  zum  August  1874  auf  121  gestiegen  ist.  Es  waren 
also  nicht  allein  von  Anfang'  des  jetzigen  Aufnahme  Verfahrens 
an  mehr  als  zwei  Drittel  sämmtlicher  Marktorte,  an  welchen 
nach  dem  Gewicht  gehandelt  wurde,  sondern  es  vermehrte  sich 
deren  Zahl  im  Laufe  eines  Jahres  auch  noch  um  8. 

Ferner  ergiebt  sich  aus  der  erwähnten  Zusammenstellung, 
dass  von  den  nach  Gewicht  handelnden  Marktorten  viel  correc- 
tere  Preisangaben  oder  Preisberechnungen  erfolgen.  Der  selt- 
same Umstand,  dass  die  geringeren  Sorten  des  Getreides  mit 
höhern  Monats-Durchschnittspreisen  erscheinen,  kommt  nur  bei 
Marktorten  mit  Verkauf  nach  Maass  vor.  Wenn  Dies  nun  auch 
zum  Theil  in  den  Befahrungen  der  Märkte  mit  an  Quantität 
und  Qualität  verschiedenem  Getreide,  und  der  hiernach  vorge- 
nommenen Berechnung  des  Monatsdurchschnitts  -  Marktpreises 
seinen  Grund  hat,  so  ist  doch  die  Verschiedenheit  zwischen 
Preis-  und  Gewichtsverhältniss  des  Verkaufsmaasses  die 
eigentliche  und  hauptsächlichste  Fehlerquelle.  Beim  Handel 
nach  Gewicht  existirt  aber  keine  solche  Verschiedenheit,  und 
vermeidet  man  also  dadurch  schon  das  umgekehrte  Preisver- 
hältniss  der  Getreidesorten.  Es  kann  zwar  nicht  behauptet 
werden,  dass  Dies  dabei  vo  1 1  st änd  ig  beseitigt  würde  ;  aber  es 
ist  zahlenmässig  nachgewiesen,  dass  diese  Preisumkehrung  in 
einem  bestimmten  Zeiträume  auf  Marktorten  mit  Verkauf  nach 
Gewicht  nicht  vorgekommen  ist,  und  deshalb  ist  auch  anzu- 
nehmen, dass  sie  in  der  Regel  daselbst  nicht  vorkommt. 

Auch  die  Vereinfachung  des  Formulars,  welche  durch  Ein- 
führung des  Gewichts  herbeigeführt  wird,  empfiehlt  letztere. 

Mehr  aber  als  alle  diese  Gründe  sprechen  hierfür  das 
Vorgehen  und  die  öffentlich  kundgegebenen  Ansichten  von 
Marktbehörden,  kaufmännischen  und  anderen  Corporationen. 
Behörden  solcher  Marktorte,  von  welchen  das  königliche  statisti- 
sche Bureau  die  Urmaterialien  zur  e\'entuellen  Aufklärung  der 
Erscheinung  des  umgekehi'ten  Preisverhältnisses  der  einzelnen 
Getreidesorten  eingefordert  hatte  —  also  von  Marktorten,  die 
nach  Maass  handeln  — ,  haben  sich  dem  Bureau  gegenüber 
dahin  ausgesprochen,  dass  der  ,, beregte  Uebelstand  sich  nur 
dann  beseitigen  lasse,  und  die  Käufer  nur  dadurch  vor  Nach- 
theil geschützt  werden  könnten,  wenn  der  Verkauf  nach  dem 
Neuscheft'el  aufgehoben  und  statt  dessen  das  Gewicht  überall 
eingeführt  werde."  An  anderer  Stelle,  wo  ebenfalls  nach  Maass 
gehandelt  wird,  heisst  es  in  der  Beantwortung  einer  Requisition 

des  Bureaus :  ,,Es  ist  also  der  Handel  nach  dem  Maass 

höchst  unzuverlässig."  Weiterhin  sagt  ein  Magistrat:  „Verein- 
facht würde  das  Verfahren,  wenn  darauf  gehalten  würde,  dass 
das  Getreide  nur  nach  100  Pfund  Gewicht  behandelt  und  ver- 
kauft würde."  Eine  Sentenz  der  breslauer  Handelskammer  lautet 
in  dieser  Beziehung :  nWir  halten  es  nun  im  In- 
teresse der  Sicherheit  und  Zuverlässigkeit  der  Abmachungen  im 
Getreidegeschäft  für  nothwendig,  darauf  hinzuwirken,  dass  auch 
an  den  Provinzialplätzen  der  Getreidehandel  nach  Maass  mög- 
lichst bald  durch  den  Handel  nach  Gewicht  vollständig  ver- 
drängt werde."  Dieser  Ausspruch,  der  den  Tenor  eines  bezüg- 
lichen Antrags  bei  der  betreffenden  Bezirks-Verwaltungsbehörde 
bildete,  hat,  wie  es  scheint,  auch  zur  Folge  gehabt,  dass  in 
Schlesien  in  Folge  einer  Oberpräsidialverfügung  von  den 
25  Marktorten  nur  zwei  noch  nicht  nach  Gewicht  handeln. 

Zur  weiteren  Begründung  unserer  Ansicht  könnte  auch  der 
mit  Bezug  hierauf  gefasste  Beschluss  des  deutschen  Landwirth- 
schafts-Rathes  dienen. 

Mehr  noch  als  beim  Getreidehandel ,  von  dem  im  Vor- 
stehenden ausschliesslich  die  Rede  war,  ist  es  bei  Festsetzung 
der  Preise  für  Hülsenfrüchte  nothwendig,  eine  Vereinfachung 
des  Aufnahmemodus  durch  Einführung  des  Gewichtes  herbeizu- 
führen. Da  die  Hülsenfrüchte  sowohl  auf  dem  Markte  (en  gros 
und  en  detail)  wie  auch  im  Laden  (en  detail)  gehandelt,  die 
Preisnotirungen  aber  wohl  zum  grossen  Tlieil  ohne  Rücksicht 
hierauf  gemacht  werden,  und  dabei  sowohl  für  Gewicht,  wie  für 
Maass  verschiedene  Verkaufseinheiten  zu  Grunde  gelegt  sind,  so 
entstehen  nach  der  Reduction  der  wirklich  gehandelten  Preise 
auf  Preise  für  100  Pfund,  selbst  zwischen  nahe  bei  einander 
liegenden  Orten,  Preisdifferenzen,  welche  der  Wirklichkeit  wahr- 
scheinlich nicht  entsprechen.  Es  handeln  Hülsenfrüchte  jetzt 
102  Marktorte  nach  Gewicht  (davon  70  nach  100  oder  200  Pfd.), 
38  nach  Maass,  und  bei  17  fehlen  die  Angaben. 

Wenn  es  nun  nach  alle  Diesem  geradezu  unvermeidlich 
geworden  ist,  auf  allen  Märkten  den  Verkauf  des  Getreides  etc. 
nach  dem  Gewicht  einzuführen,  und  sobald  Dies  geschehen  ist. 
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so  ist  die  in  der  Sitzung'  der  statistisclien  Centralcommission 
vom  10.  Januar  1874  aufgestellte  Frage  ad  1 ,  ob  von  den 
Marktbehörden  Preisberechnungen  oder  Preisnotirungen  einzu- 
senden seien,  nicht  mehr  von  so  hervorragender  und  principieller 
Bedeutung-.  Immerhin  ist  Letzteres  richtiger,  und  es  würde  daraus 
folgen,  dass  auch  in  den  Publicationen  nicht  mehr  M on als- Durch- 
schnittspreise,  sondern  ein  Maximal-  und  Minimalpreis,  wie  er 
in  jedem  Monat  auf  den  einzelnen  Marktorten  vorgekommen, 
niitzutiioilen  wären.  Das  würde  freilich  einige  andere  Nachtheile 
mit  sicii  bringen,  deren  Grösse  sich  indess  jetzt  noch  nicht 
beurtheilen  liisst.  Das  Heste  und  auch  Einfachste  ist,  dass  den 
Marktbehördeii  vorläufig  aufgegeben  wird,  die  Maximal-  und  Mi- 
nimali»reiso  jedes  Markttiigcs  in's  Formular  aufzunehmen ,  die 
Monats-Durchschnittspreise  selbst  zu  ziehen,  und  den  so  gezo- 
genen Preis  gleichfalls  im  Formular  (unter  dem  Strich)  ersicht- 
lich zu  macheu,  wie  Dies  Alles  der  beigefügte  Formularentwurf') 
vor  Augen  füiirt. 

Betreffs  der  Ladenpreise  ist  eine  Aendernngdes  alten  Formulars 
(mit  Ausnahme  der  Umwandlung  der  Oelds))alte)  nicht  nöthig. 

In  dem  vorgelegten  Formularentwurt'  ist  wiederum  von 
Fjinfiigung  einer  Spalte  zur  Angabe  der  auf  den  Markt  gebrach- 
ten Quantitäten  abgesehen.  Die  ein  weiteres  Jahr  fortge.setzton 
Beobachtimgen  und  gewonnenen  Erfahrung-en  haben  ergeben, 
dass  mit  diesen  Quantitätsangaben  gar  nichts  anzufangen  ist. 
Nicht  nur  liegen  sie  von  kaum  der  Hälfte  der  Marktorte  vor, 
sondern  es  tragen  auch  Angaben  der  Orte,  aus  welchen  sie  vor- 
liegen, so  deutlich  den  Stempel  der  willkürlichsten  Schätzung 
an  der  Stirn,  dass  sie  doshalb  gänzlich  unverwendbar  sind. 

Nach  Obigem  dürfte  sich  der  anliegende  Entwurf  eines 
abgeänderten  Formulars  für  die  Gewinnung'  von  Preisangaben 
durch  seine  Einfaciiheit  ebenso  wie  durch  seine  Zweckmässigkeit 
und  Ivücksiclitnalinie  auf  die  fortgesetzt  aufmerksam  beobach- 
teten thatsächliclien  Verhältnisse  empfehlen. 


Anlaiee  III. 

(Sitzung  vom  10.  October  1877.) 

Ministerium  des  Innern.  Berlin,  den  2.  .\ugust  1877. 

Vorlage  für  die  statistische  Centralcommission, 

betreffend  eine  einmalige  statistische  Erhebung  über  die 
in  Krankenanstalten,  Irren-,  Armen-  und  Arbeitshäusern 
befindlichen  Gewohnheitstrinker. 

Der  Verein  deutscher  Irrenärzte  hat  in  seiner  Jahressitzung 
am  17.  September  v.  J.  die  Frage,  wie  dem  Schaden,  den  der 
Alkohol-Missbrauch  in  unserem  Volke  anrichtet,  auch  von  Seiten 
der  Irrenärzte  entgegen  zu  treten  sei,  in  Berathung  gezogen 
und  dabei  die  Ueberzeugung  gewonnen,  dass  eine  irgend  wirk- 
same Bekämpfung  der  unleugbar  grossen  üebelstände,  welche 
durch  die  Trunklalligkeit  hervorgebracht  werden,  nicht  allein 
von  den  wohlmeinendsten  und  eifrigsten  Bestrebungen  Einzelner 
oder  auch  grösserer  freiwilliger  Vereinigungen  zu  erwarten  ist, 
sondern  dass,  wie  in  andern  Ländern  (namentlich  Nordamerika, 
Schweden,  Frankreich)  staatliche  Maassregeln  nach  verschiedenen 
Richtungen  hin  —  beispielsweise  Beschränkung  der  Schänken 
und  Bestrafung  des  Trunkes  —  als  unentbehrliche  Hülfsmittel 
zu  diesem  Zwecke  zu  erstreben  sein  werden.  Um  aber  sowohl 
bei  den  staatlichen  massgebenden  Behörden  die  Anerkeiniung 
der  Nothwendigkeit  und  Dringlichkeit  eines  solchen  Vorgehens 
zu  erlangen,  als  auch  bei  dem  grossen  Publicum  durch  über- 
zeugende Einwirkung  auf  die  öffentliche  Meinung  eine  that- 
kräftige  Unterstützung  und  allgemeine  Mitwirkung  in  der  Ausfüh- 
rung der  auf  die  Bekämpfung  und  Beseitigung  der  Trunkfälligkeit 
gerichteten  Maassregeln  zu  erreichen,  ist  als  eine  Vorbedingung, 
deren  Erfüllung  allein  einen  durchgreifenden  Erfolg  versprechen 
könne,  bezeichnet  worden,  dass  durch  Gewinnung  und  Ver- 
öffentlichung statistischer  Data  über  die  Häufigkeit  und  Art 
der  pathologischen  Folgen  der  Trunkfälligkeit  in  grösserem 
Umfange  auch  für  Preussen  das  Bedürfniss  einer  Hülfe  klar 
gelegt  werde. 

Da  es  jedoch  bisher  an  genügendem  statistischen  Material 
mangelt,  hat  der  Verein  der  deutschen  Irrenärzte  bei  dem  Herrn 
Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Mediciualangelegen- 
heiten  und  bei  dem  Minister  des  Innern  den  Antrag  gestellt, 
eine  einmalige  statistische  Erhebung  über  die  in  Krankenan- 
stalten,  Irren-,  Armen-  und  Arlieitshäusern  untergebrachten 
Gewohnheitstrinker  unter  Anwendung  der  beigedruckten  Zähl- 
karte (welche  nebst  einem  Entwürfe  der  Erhebungsinstruction 
hierunter  folgt)  vornehmen  zu  lassen. 


')  Dieser  Entwurf  entspricht  im  Wesentlichen  der  älteren,  in  Jahr- 
gang XllI,  S.  184'!  abgedruckten  Vorlage,  dort  als  Anlage  II  bezeichnet. 


Demzufolge  wird  der  statistischen  Centralcommission  im 
Einverständnisse  mit  dem  Herrn  Minister  der  geistlichen  etc. 
Angelegenheiten  hierdurch  die  Frage  zur  näheren  Prüfung  und 
Beschlussfassung  unterbreitet, 

ob  die  beantragte  einmalige  .statistische  Erhebung  über 
die  in  Krankenanstalten,  Irren-,  Armen  und  Arbeitshäusern 
befindlichen  Gewohnheitstrinker  als  zweckmässig  zu  be- 
zeichnen ,  event.  in  welcher  Weise  und  zu  welchem  Zeit- 
punkte dieselbe  zu  bewirken  sein  wird. 
Mit  Rücksicht  auf  die  für  das  laufende  Jahr  bereits  in  die 
Wege  geleitete  Morbiditätsstatistik  in  den  Heilanstalten  dürfte 
insbesondere  zu  erwägen  sein,  ob  der  Termin  für  die  statistische 
Aufnahme  über  die  Gewohnheitstrinker  bis  zum  nächstfol- 
genden Jahre  hinauszuschieben  sein  wird,  falls  überhaujit 
die  Zweckmässigkeit  einer  solchen  Statistik  anerkannt  wer- 
den sollte. 


Zählkarte  für  Gewohnheitstrinker 

in  Krankenan.stalten,  Armen-  und  Arbeitshäusern. 

 Krankenhaus  

 Irrenanstalt  

 Armeniiaus  

 Arbeitshaus   

zu  

am  


1.  Name   

2.  Alter  

3.  Geschlecht  .... 

4.  Stand,  Beruf  oder  Beschäftigung  

5.  Letzter  Wohnsitz  bezw.  Aufenthaltsort  

Krankenhaus  zu  ,  Gefänguiss  zu  ,  Armenhaus 

zu  ,  Irrenanstalt  zu  ,  Arbeitshaus  zu  

6.  Familienstand:  unverheirathet?  verheirathet?  verwittwet?  ge- 
schieden ? 

Sind  Kinder  vorhanden?  wie  viele?  m  ,  w  I 

Sind  Kinder  gestorben?  wie  viele?  m  ,  w  I 

7.  Glaubensbekenntniss  

8.  Diagnose  der  gegenwärtigen  Krankheit?  

Comi)lication  mit  dauernden  Krankheitszuständen?  und  wel- 
chen?   

9.  Gewohnheitstrinker  in  Wein,  Bier,  Branntwein?  

10.  Seit  wie  langer  Zeit  besteht  die  Trunkfälligkeit?  

11.  Erblichkeit  sind  vorgekommen  bei 

1.  Trunksucht?  I.  Vater?  Mutter? 

2.  Geistes-  oder  Nerven-    II.  Grosseltern?  Onkel?  Tante? 
krankheit?  a)  von  Vater-  b)  von  Mutterseite? 

3.  Selbstmord?  III.  Ge.schwister? 
I        4.  Verbrechen?  IV.  Kindern? 

i  12.  Sind  andere  Ursachen  des  Trunkes  bekannt?  

I       Krankheiten?  1 
I       Moralische?  j 
I  13.  Wird  der  Patient  auf  eigene  oder  öflfentliche  Kosten  ver- ! 
pflegt?   

I  14.  Ist  Patient  im  Laufe  des  letzten,  vom  Zählung.stage  ab  ge- 
rechneten Jahres  schon  ein  oder  mehrere  Male  in  einem 
Krankenhanse,  einer  Irrenanstalt,  einem  Armen-  oder  Arbeits- 

I       hause  detinirt  gewesen?  und  wie  lange?  

Instruction. 

1 .  Die  Ausfüllung  der  Zählkarten  geschieht  durch  genaue  Beant- 
wortung der  gestellten  Fragen,  entweder  durch  schriftliche 
Ausfüllung  z.  B.  ad  Frage  1—5,  oder  durch  Unterstreichung 
der  zutreffenden  Frage  unter  den  vorgedruckten,  z.  B.  ad 
Frage  6,  9  etc. 

Bei  den  Fragen  nach  der  Erblichkeit  sind  die  zutreffenden, 
■welche  zusammen  gehören,  durch  einen  Bogenstrich  zu  verbinden . 

Wo  die  Frage  durchaus  nicht  zutrifft,  ist  ein  ,,Ncin",  wo 
eine  Antwort  nicht  zu  ermitteln  ist,  ein  „?"  hinzuschreiben. 

2.  Unter  Gewohnheitstrinkern  sind  solche  Personen  zu  verstehen, 
welche  sich  dem  regelmässigen  oder  periodischen  Trünke 
notorisch  in  dem  Maasse  ergeben  haben,  dass  sie  ihre  Selbst- 
beherrschung und  die  Fähigkeit,  ihre  Geschäfte  zu  besorgen, 
mehr  oder  weniger  verloren  haben,  ihre  Pflichten  vernach- 
lässigen und  sich  und  ihrer  Umgebung  gefährlich  werden. 

3.  Bei  der  Frage  8  handelt  es  sich  für  die  Angabe  der  gegen- 
wärtigen Krankheit  um  diejenige,  die  den  Trinker  gerade 
zur  Zeit  der  Zählung  in  das  Krankenhaus  geführt  hat  (z.  B. 
Rose,  Lungenentzündung),  für  die  Complication  um  Angabe 
der  chronischen  Krankheiten  (als  z.  B.  Epilepsie,  Herz-, 
Unterleibskrankheiten,  Syphilis  etc.)  und  der  etwa  vorhan- 
denen Defecte  (Schwachsinn  —  Fehlen  einzelner  Sinne  etc.). 


Das  Religionsbelvenntniss 


der  reichsangehörigen  activen  Militärpersonen  in  Preussen, 

nach  der  Zählung  vom  1.  December  1875. 


Offi- 
ziere 


Der  preussisclie  Staat  zählte  am  1.  December  1875 
unter  seinen  25.742  404  Bewohnern  254  089  reichsangehörige 
active  Militärpersonen,  deren  Gesammtheit  sich,  wie  umstehende 
Tabelle  lehrt,  nach  der  Verschiedenheit  des  religiösen  Bekennt- 
nisses und  der  Charge  folgendermassen  gliedert.    Es  waren 

Mili-  Mili-  Unteroffiz.  'zusammen 
tär-     tär-    u.  Mann-  ^'^yj.^ 

ärzte  beamte  Schäften 

personen 

evang.  {einschl.  altluther.)  8  594  682  1  655  164  982  175  913 
römisch  -  kathol.  (einschl. 

Altkatholiken)   880    130    316    75  286    76  612 

mosaischen  Glaubens  .  .  —  17  2  1  305  1  324 
sonstigen  (meist  christl.) 

u.  unbekannt.  Bekenntn.  10  1  —  229  240 
überhaupt....  9  484  830  1  973  241  802  254  089. 
Diese  Zahlen  documentiren  mit  hinreichender  Schärfe  die 
Verschiedenheit  des  religiösen  und  confessionellen  Charakters 
der  Militärbevölkeruug  Preussens  namentlich  von  Charge  zu 
Charge.  So  gehört  vom  Offizierstande  der  weitaus  grösste 
Theil,  90.62  Proc,  den  evangelischen  Bekenntnissen  an,  die  unter 
100  Militärpersonen  überhaupt  69  Anhänger  zählen,  während  sie 
von  der  ganzen  Bevölkerung  des  preussischen  Staates  rund 
65  Proc.  umfassen.  Schon  diese  letzten  beiden  Zahlen  ergeben, 
dass  dem  „Volke  in  den  Walfen"  eine  andere  religiöse  Glie- 
derung eigen  ist  als  der  gesammten  Bewohnerschaft.  Die  Un- 
gleichheiten, die  hier  bestehen,  sind  aber  im  Einzelnen  noch 
grösser,  als  jene  Angaben  andeuten,  und  können  in  ihrem 
vollen  Umfange  am  besten  durch  folgende  Berechnung  fest- 
gestellt werden. 

Nach  der  früher  bereits  in  dieser  Zeitschrift')  erwähnten 
Berechnung  der  am  1.  December  1875  lebenden  Confessions- 
angehörigen  auf  Grund  der  Ermittlung  von  1871,  bekannten 
.sich  in  Preussen  am  1.  December  1875  zur  evangelischen 
Confession  16.712  700,  zu  der  römisch-katholischen  8.625  840 
Personen;  mosaischen  Glaubens  waren  339  790;  die  übrigen 
Confessionen ,  insbesondere  auch  die  verschiedenen  kleineren 
Verzweigungen  der  christlichen  Kirche,  zählten  64  074  An- 
hänger. Werden  diese  Angaben  mit  denen  der  obigen  Ueber- 
sicht  verglichen,  um  für  jede  dieser  vier  confessionellen 
Gruppen  zu  ermitteln,  welcher  Theil  derselben  der  Militär- 
bevölkerung angehört,  so  wird  folgende  üebersicht  gewonnen. 
Es  waren 

'  Unter-  zusammen 

von  ie  10  000  Militär-    Militär-    Offiziere  active 

ziere        ärzte      beamte    u.  Mann-  Militär- 
schaften Personen 
Evangelischen       5.i4        0.«         0.99        9  8. 7i  105.25 
Römisch-Katho- 

li.schen  ....     I.02        O.is         O.37        87.28  88.82 

Juden    0.00        0.50        O.oe        38.4i  38.9? 

Angehörigen 
sonstiger  Be- 
kenntnisse .  .      1.56  O.ie  0.00  35.74  37.46 

Einwohnern  über- 
haupt  3.68  0.32  0.77  93.93  98.70. 

Gegen  das  Zutreffende  dieser  Berechnung  könnte  man  ein- 
wenden, dass  der  Bevölkerung  des  Staates  nur  die  Zahl  der- 
jenigen Militärpersonen,  die  aus  ihr  hervorgegangen  sind,  also 
nur  die  Militärbevölkerung  preussischer  Staatsangehörigkeit 
gegenüber  gestellt  werden  darf,  dass  von  dieser  aber  die  in 
Preussen  ortsanwesende  Militärbevölkerung  deutscher  Reiclis- 
angehörigkeit  in  zweifaclier  Hinsicht  verschieden  ist.  Das  ist 
richtig.  Es  fanden  sich  am  1.  December  1875  sowohl 
Militärs  aus  den  andern  deutschen  Bundesstaaten  auf  preussischem 
Gebiete,  als  auch  preussische  Truppen  ausserhalb  der  Landcs- 
grenzen,  namentlich  in  den  Reichslanden,  in  Mainz  und  Rastatt, 


')  S.  XXX.  der  „Statistischen  Correspondenz"  in  Heft  II  und  III 
dieses  Jahrgangs. 


standen.  Daher  sind  die  oben  mitgetheilten  Zahlen  auf  der 
einen  Seite  zu  verringern,  auf  der  andern  zu  vergrössern,  ehe 
sie  mit  der  ortsanwesenden  Bevölkerung  des  preussischen  Staates 
verglichen  werden  können. 

Die  uns  vorliegenden  Angaben  erlauben  nun  zwar  nicht, 
diese  Forderung  vollkommen  zu  erfüllen ;  sie  gestatten  aber,  die 
Ergebnisse  der  obigen  Berechnung  theihveis  zu  berichtigen 
und  der  Wahrheit  sehr  nahe  zu  bringen.  Dem  königlichen 
statistischen  Bureau  sind  nämlich  von  91  Procent  der  in 
Preussen  befindlichen  und  den  andern  Bundesstaaten  ange- 
hörenden Militäri^ersonen  die  confessionellen  Verhältnisse  bekannt, 
und  ebenso  für  die  Gesammtheit  der  im  Reichslande  stehenden 
preussischen  Truppen.  Soweit  nun  mit  Hülfe  dieser  Angaben 
das  Contingent  bestimmt  werden  kann,  welches  in  Preussen  die 
Anhänger  der  verschiedenen  Religionen  und  Bekenntnisse  zur 
Militärbevölkerung  stellen,  ist  Dies  im  Folgenden  geschehen. 
Es  waren  preussische  Militärs 

von  10000  der 
überhaupt  betreffenden 
Bevölkerung 

evangelisch   179  680  107.51 

römisch-katholisch   80  309        93. lo 

jüdisch   1  358  39.97 

Anhänger  sonstiger  Bekenntnisse  ....         206        32. 15 
zusammen  .  .  .      2G1  553  lOl.co. 

Vergleicht  man  nun  diese  Zahlen  mit  den  Ergebnissen  der 
vorher  angestellten  Berechnung,  .so  zeigt  sich,  dass  die  vorge- 
nommene Berichtigung  nicht  gerade  bedeutende  Abänderungen 
herbeigeführt  hat.  Die  weitere  Correctur,  welche  noch  anzu- 
bringen bleibt,  also  namentlich  die  Zufüguug  der  in  Mainz  und 
Rastatt  stehenden  preussischen  Truppen,  ist  von  viel  ge- 
ringerer Tragweite  als  die  eben  ausgeführte  und  würde  daher 
das  Bild,  welches  die  obige  üebersicht  gewährt,  noch  weniger 
beeinflussen.  Die  gegebene  Darstellung  kann  mithin ,  trotz 
des  ihr  anhaftenden  Mangels,  als  zutreffend  angesehen  werden. 

Aus  derselben  ergiebt  sich,  dass  die  evangelischen  Theile 
der  Bevölkerung  in  Pi-eussen  nicht  blos  absolut,  sondern  auch 
relativ  die  meisten  Truppen  stellen ,  ein  geringeres  Contingent 
aber  aus  der  katholischen  Bewohnerschaft  hervorgeht.  Der 
Unterschied  ist  allerdings  nicht  sehr  gross,  aber  er  erscheint 
gross  genug,  um  die  Annahme  auszuschliessen,  dass  er  in  einer 
völlig  fehlerfreien  Danstelluug  verschwinden  würde;  die  Zahl  der 
katholischen  Militärs  raüsste  von  80  309  auf  92  739  steigen, 
um,  wie  die  evangelischen  Truppen,  10. 75  Promille  von  der  Be- 
völkerung des  gleichen  Bekenntnisses  zu  bilden. 

Welche  Umstände  diese  Verschiedenheit  veranlassen,  kann 
hier  nicht  mit  Bestimmtheit  angegeben  werden.  Dass  in  beiden 
Gruppen  der  Bevölkerung  die  Zahl  der  Militärpflichtigen  schon 
eine  ungleiche  sei,  darf  kaum  angenommen  werden.  Dagegen  ist 
wohl  nicht  ohne  Einfluss,  dass  in  denjenigen  Kreisen  der  Bevölke- 
rung, welchen  der  Offizierstand  entstammt,  zumeist  das  evangelische 
Bekenntniss  vorherrscht.  Ueberhaupt  ist  zu  beachten,  dass  die 
Verhältnisse,  welche  hier  dargestellt  sind,  nicht  ein  Ausfluss  con- 
fessioneller  Verschiedenheiten,  sondern  die  Folge  nationaler 
und  socialer  Eigenthümlichkeiteu  sind.  Mit  diesen  hängen  jene 
nicht  nothweudig  zusammen ;  nur  in  einem  Falle,  bei  den  Juden,  er- 
scheint die  Religion  in  der  Weise  als  nationale  Besonderheit,  dass 
die  Bekenner  derselben  fast  ausschliesslich  einem  Volkstamme  an- 
gehören. Dessen  physische  Beschaftenheit  ist  daher  aus  den  oben 
mitgetheilten  Zahlen  insofern  gleichzeitig  zu  erkennen,  als  sie  die 
geringe  Militärtüchtigkeit  desselben,  welche  daraus  deutlich  hervor- 
geht, ausser  Zweifel  stellen  —  eineThatsache,  die  übrigens  hier  nicht 
zum  ersten  Male  ermittelt  und  hervorgehoben  wird.  Wenn  die  An- 
hänger der  anderen,  nicht  besonders  aufgeführten  Bekenntnisse  mit 
einer  noch  geringeren,  ihnen  zugehörigen  Militärbevölkerung  er- 
scheinen, so  darf  ein  s^leicher  Schluss  bei  einer  so  kleinen,  leicht 
von  Zufälligkeiten  beeinflussten  Zahl  kaum  gewagt  werden. 

In  folgender  Tabelle  sind  die  hier  nur  für  den  preussischen 
Staat  besprochenen  Verhältnisse  auch  für  die  einzelnen  territorialen 
Abschnitte  desselben  nachgewiesen. 
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Staat. 


Provin  z  en. 


Regierungs-  bezw.  Land- 
drostei-Bezirke. 


Jüdische 


Dissidentische 
(christl.  Secten  etc.) 


Ueberliaupt 


8  594 

682 

1  655 

164  982 

880 

130 

310 

75  286 

— 

17 

2 

1  305j 

763 

62 

178 

18  088 

54 

4 

27 

4  809 

— 

1 

— 

79 

2  437 

206 

451 

38  837 

185 

15 

59 

8  330 

4 

215 

516 

43 

87 

11  821 

20 

4 

7 

3  8081 

117 

385 

27 

74 

8  801 

44 

11 

13 

3  999 

I 



125 

938 

85 

134 

13  34:i 

136 

18 

55 

18  632 

— 

3 

— 

295 

775 

64 

158 

19  430 

38 

1 

21 

2  882 

1 

37 

514 

44 

171 

12  936 

33 

5 

27 

1  334 

1 

40 

783 

46 

155 

16871 

53 

9 

25 

3  860 

2 

1 

84 

234 

20 

39 

5  358: 

70 

9 

11 

4  242, 

43 

381 

30 

64 

8  258 

39 

6 

14 

2  726 

1 

59 

863 

54 

144 

1 1  228 

207 

48 

57 

20  540 

4 

211 

5 

1 

11 

1 

124 



308 

26 

70 

7  949 

20 

— 

10 

959 

— 

— 

22 

68 

5 

9 

1  919 

2 

— 

2 

50 

— 

— 

7 

225 

16 

71 

4  64 1| 

17 

3 

10 

1  949 

1 

28 

162 

15 

28 

3  579 

15 

1 

5 

1851 

22 

1  388 

127 

286 

13  278 

131 

10 

39 

4  080 

3 

— 

117 

706 

53 

114 

16  135 

44 

1 

14 

3  434 

1 

57 

343 

26 

51 

9  424 

10 

4 

6 

816 

41 

325 

27 

62 

7  991 

13 

2 

4 

2  089:i  — 

60 

119 

12 

18 

2  390 

3 

1051 

— 

— 

32 

72 

4 

7 

1  440j 

2 

— 

668 

— 

— 

25 

287 

20 

61 

6  142 

35 

9 

10 

3  346 

— 

— 

89 

98 

7 

13 

2  659 

9 

2 

3 

653 

> 

1 

— 

36 

412 

42 

73 

5  655 

53 

7 

24 

8  424 

1 

160 

307 

21 

34 

5  232 

28 

7 

10 

3  823 

2 

— 

81 

219 

22 

27 

2  456 

55 

4 

21 

6  385 

— 

— 

54 

344 

30 

56 

8  466 

15 

1 

3 

1  449 

1 

22 

276 

24 

33 

7  499 

13 

3 

810 

— 

9| 

155 

10 

69 

3  465 

10 

15 

623 

6| 

514 

44 

171 

12  936 

33 

5 

27 

1  334 

- 

1 

40 

348 

20 

45 

6  073 

27 

2 

8 

1  347 

1 

1 

107 

5 

11 

2  516 

7 

3 

7 

955 

— 

— 

1' 

94 

6 

10 

3  058 

6 

1 

3 

379 

1 

13 

56 

4 

13 

1  537 

2 

j 

2 

153 

7 

37 

2 

6 

927 

5 

1 

1 

415 

— 

— 

5 

141 

9 

70 

2  760 

6 

1 

4 

611 

8 

87 

8 

19 

1  200 

28 

6 

8 

1  928 

91 

108 

9 

18 

3  576 

30 

2 

3 

1  362 

27 

39 

3 

2 

582 

12 

1 

952  — 

7 

238 

17 

46 

5  356 

17 

4 

9 

1  499 

31 

143 

13 

18 

2  902 

22 

2 

5 

1  227 

1 

28 

229 

19 

42 

2  259 

55 

7 

13 

5  2S0!  — 

47 

193 

11 

32 

4  384 

47 

9 

19 

3  670 

2 

36 

12 

36 

2  402 

61 

18 

6 

5  679 

1 

57 

147 

9 

28 

1  384 

27 

8 

16 

3  988 

1 

50 

65 

3 

11 

799 

17 

6 

3 

1  923  — 

Ii 

21 

5 

1 

11 

1 

124ii  — 

Ii 

18  «9 


TS 


a)  Staat   

b)  Provinzen. 

I.  Preussen  

II.  Brandenburg .  .  . 

III.  Pommern  

IV.  Posen  

V.  Schlesien  

VI.  Sachsen  

VII.  Schlesw.-Holstein 

VIII.  Hannover  

IX.  Westfalen    .  .  .  . 
X.  Hessen-Nassau  .  . 
XI.  Rheinland   .  .  .  . 
XII.  Hohonzollern    .  . 

c)  Rcgierunss-  bezw. 
Landdrostei-IJczirke. 


1.  Königsberg  .  . 

2.  Gumbinnen  .  . 

3.  Danzig  .... 

4.  Marienwerder. 


5.  Berlin  .  . 

6.  Potsdam  , 

7.  Frankfurt 


8.  Stettin  . 

9.  Köslin  .  . 
10.  Stralsund 


11.  Posen  .  . 

12.  Bromberg 


13.  Breslau  , 

14.  Liegnitz , 

15.  Oppeln  , 


16.  Magdeburg 

17.  Merseburg 

18.  Erfurt .  .  . 


19.  Schleswig 


20.  Hannover  . 

21.  Hildesheim 

22.  Lüneburg  . 

23.  Stade  .  .  . 

24.  Osnabrück 

25.  Aurich   .  . 


26.  Münster  . 

27.  Minden  . 

28.  Arnsberg 


29.  Kassel  .  .  . 

30.  Wiesbaden 


31.  Koblenz  .  .  . 

32.  Düsseldorf  . 

33.  Köln  

34.  Trier   .  .  .  . 

35.  Aachen  .  .  . 

36.  Sigmaringen 


')  » 


)  22«  9  484  830 


51 
56 
15 

4 
11 
28 

9 
18 

4 

8 
24 

1 


39 
14 

3 

14 


817 
2  629 
536 
429 
1  075 
813 
547 
837 
304 
420 
1  071 
6 


67 
226 
47 
39 
106 
66 
49 
57 
29 
37 
106 
1 


I  973  241  802  254  089 


205 
510 
94 
87 
189 
179 
199 
181 
50 
78 
201 


70 

5 

11 

242 

20 

81 

177 

16 

33 

525 

141 

325 

1 

354 

30 

57 

338 

29 

66 

123 

12 

21 

75 

6 

7 

322 

29 

71 

107 

10 

16 

465 

50 

97 

336 

30 

44 

274 

26 

48 

359 

32 

59 

289 

24 

36 

165 

10 

84 

547 

49 

199 

376 

23 

54 

114 

8 

18 

100 

8 

13 

58 

5 

15 

42 

3 

7 

147 

10 

74 

115 

14 

27 

138 

11 

21 

51 

4 

2 

255 

21 

55 

165 

16 

23 

284 

26 

55 

240 

!^ 

51 

291 

31 

42 

174 

18 

39 

82 

9 

14 

6 

1 

23  027[ 
47  438' 
15  7611 
12  929 
32  281 
22  377 
14  319 
20  833 
9  647 
11  051 
32  003 
136 


8  941 

1983 
6  650 
5  453 


17  514  19  505 

19  640  20  573 

10  284  10  725 

I! 

10154:1  10  587 

3  474 !  3  630 

2  133'  2  221 

Ii 

9  581  10003 

3  348  3  481 


971  14  243  14  855 
9  139,    9  549 

8  899j    9  247 

9  962'!  10  412 
8  320!  8  669 
4  095,    4  354 


3  453 
1  6971 
1  348| 
74    3  384 


3  138 

4  967 

1  542 

6  891 

4  160 

7  588 

8  098| 
8  145 

5  4261 

2  746 


136 


143 


Anmerkung.  In  EIsass-Lothringen  sind  19  497  Militärpersonen  preussischen  Staatsangehörigkeit  gezählt  worden,  und  zwar 
12  204  Evangelische,  7  196  Katholiken,  80  Juden  und  17  Dissidenten.    Für  die  einzelnen  Chargen  fehlen  die  Angaben. 

')  Einschl  Altlntherische.  —  =)  Einschl.  Altkatholische.  —  Davon  1  Anglikanftr.  1  Biüdeigemeindler.  1  Dissident,  1  MenDonit,  6  ohne  Angabe.  —  Ohne 
Anuabe.  —  ')  Davon  4  Apostolische,  31  Baptisten,  3  Herrnhuter.  56  Mennoniten.  3  Christkatholische,  a  Griechischkatholische,  31  Deutschkatholische,  1  Calvinist,  2  An^li- 
kaner,  2  Wiedertänler,  1  Deist,  2  Brüdergemeindler,  30  Dissidenten,  35  Freigemeindler,  1  Atheist,  25  ohne  Angabe. 


Die  motorischen  Kräfte  und  die  TJratriebsmaschinen 

der  preussischen  Industrie, 

nach,  der  Grewerbezählung  vom  1.  December  1875. 

Von  Dr.  Engel. 


Wie  gross  auch  die  Zahl  der  Menschen  sei,  welche  in  der 
Industrie ,  im  Handel  und  im  Verkehr  thätig  sind ,  so  würden 
sie  doch  ihre  Autgabe,  sich  gegenseitig  zu  erhalten  dadurch, 
dass  die  Einen  den  Ueberschuss  ihrer  Erzeugnisse  gegen  den 
Ueberschuss  der  Anderen  austauschen,  nicht  erfüllen  können, 
wenn  sie  dabei  lediglich  auf  ihre  eigene  Kraft  und  ihrer  eigenen 
Hände  Arbeit  angewiesen  wären.  Der  einzelne  Mensch  ist,  physisch 
betrachtet,  ein  gar  schwaches  und  gebrechliches  Gesciiöpf. 
In  der  Fähigkeit,  so  wie  er  geschaffen  ist,  die  zu  seiner 
Selbsterhaltung  unerlässlichen  Arbeiten  auszuführen,  steht  er 
vielen  Thieren  nach.  Ohne  Werkzeuge  vermag  er  weder 
Holzstämme  zu  zertheilen  oder  auszuhöhlen,  noch  Steine  zu 
behauen,  noch  Getreidekörner  zu  zermalmen.  Im  Kampfe  ums 
Dasein  würde  er  nicht  wenigen,  ihm  an  Stärke  und  Gewandt- 
heit überlegenen  Thiergattungen  erliegen.  Mit  Werkzeugen  aber, 
seien  es  auch  die  einfachsten,  wie  z.  B.  eine  Säge,  ein 
Bohrer,  ein  Hammer,  leistet  er  ungleich  Vollkommneres  als 
das  instinctiv  geschickteste  Thier,  und  verhältnissmässig  wenig 
wirkungsvolle  Waffen  genügen  ihm,  die  Herrschaft  über  die 
grössten  und  wildesten  zu  gewinnen.  Sind  schon  so  einfache 
Hülfsmittel  in  seiner  Hand  beredte  Zeugen  der  Macht  seines 
Geistes,  so  sind  es  die  Maschinen,  wodurch  er  sich  die  Natur- 
kräfte dienstbar  macht,  doch  noch  weit  mehr.  Hierdurch  erlangt 
er  eine  fast  unbegrenzte  physische  Macht,  eine  Kraft,  hinlänglich  die 
grössten  Widerstände  zu  brechen,  die  schwersten  Lasten  zu  heben 
oder  fortzuschleppen,  die  weitesten  Entfernungen  zurückzulegen. 

Das  Maass  der  Ausdehnung,  in  welcher  der  Men.sch  von 
den  Naturkräften  Gebrauch  macht,  ist  recht  eigentlich  ein 
Maassstab  der  Cultur.  Waren  zunächst  und  für  lange  Zeit  ge- 
wisse Arten  von  Thiereu  die  alleinigen  Kraftquellen,  deren  er 
sich  bediente,  um  seine  eigene  Kraft  zu  verstärken,  so  zog 
er  doch  im  Laufe  der  Jahrhunderte  auch  die  Windkraft, 
die  Wasserkraft,  die  Dampfkraft,  die  Expansionskraft  der  er- 
wärmten Luft  uud  der  Gase  und  die  elektromagnetische  Kraft 
in  seine  Dienste.  Die  Fortschritte  in  der  gleichzeitigen  Nutz- 
barmachung aller  dieser  Kräfte  bezeichnen  in  der  That  höchst 
bemerkenswerthe  Stadien  der  Culturentwickelung,  wie  Dies  schon 
vielfach  aufs  Trefflichste  nachgewiesen  worden  ist.  Jeder  solcher 
Fortschritt  ist  eine  wirkliche  Bereicherung  der  Menschheit,  obschon 
PS  nicht  geleugnet  werden  kann,  dass  sich  die  Wohlstands-Zunahme 
für  Einzelne  auch  vorübergehend  in  ihr  Gegentheil  verkehrt  und 
nicht  alle  Menschen  gleichmässig  daran  Theil  nehmen.  — 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  Aufschluss  darüber  zu  geben, 
welche  Summen  von  Kräften  der  Natur  überhaupt  der  Mensch 
für  sich  bereits  in  Anspruch  genommen  hat,  sondern  es  liegt  uns 
nur  ob,  nachzuweisen,  welche  Mengen  von  Naturkräften  der 
heimisch en  Industrie  zu  Gebote  stehen.  Indessen  selbst  dieser 
Nachweis  muss  lückenhaft  bleiben,  weil  die  Gewerbezählung  von 
1875  sich  nur  auf  einige  wenige  Fragen  hiernach  beschränkte. 
Um  genau  zu  sein,  hätte  neben  der  Verwendung  der 
Muskelkraft  der  Thiere  auch  die  der  Menschen,  soweit  sie  noch 
als  rohe  Triebkraft  dient,  festgestellt  werden  müssen;  und  um 
den  Fortschritt  in  der  Ausnutzung  der  verschiedenen  Arten  der 
Naturkräfte  recht  ersichtlich  zu  machen,  würde  mit  den  Fragen 
nach  den  einfaciisten,  von  den  betreffenden  Kräften  bewegten 
Motoren  oder  Umtriebsmaschinen  zu  beginnen  und  zu  den  voll- 
kommensten aufzusteigen  gewesen  sein.  Dann  würden  sowohl 
bei  der  Wasserkraft  als  auch  bei  der  Dampfkraft,  eine  genaue 
Beantwortung  der  sachgemäss  gestellten  Fragen  vorausgesetzt, 
Thatsaclien  der  höchsten  Bedeutung  hervortreten.  Denn  die 
Fortschritte  der  Mechanik  gehen  parallel  mit  dem  Verschwinden 
der  unvollkommenen  Maschinen  einerseits  und  dem  Bau  und 
der  Verwendung  derjenigen  voUkommneren  Maschinen  ander- 
seits, die  unter  den  gegebenen  Umständen  überhaupt  möglich  sind. 

Beim  Dampf  bildet  hauptsächlich  die  Art  und  das  Maass 
der  Ausnutzung  des  Dampfes  das  Element  des  Fortschritts,  ob- 
gleich die  Compendiosität  der  Maschine,  die  Art  der  Anordnung 
der  einzelnen  Theile,  das  Gewicht  derselben  u.  s.  w.  ebenfalls 
eine  liöhere  Stufe  der  Vollkommenheit  bedingen  können.  Auf 
alle  diese  Feiniieiten  ging  die  Gewerbezählung  vom  December  1875  | 


deshalb  nicht  ein,  weil  bei  der  Ausarbeitung  der  Bestimmungen 
hierfür  schon  ziemlich  fest  stand,  dass  eine  über  das  ganze 
Reich  zu  erstreckende  Dampfkessel-  und  Dampfmaschinen-Statistik 
vom  Bundesrathe  werde  beschlossen  werden.  Inzwischen  ist  ein 
solcher  Beschluss  erfolgt,  und  in  nicht  zu  langer  Zeit  werden 
über  die  im  preussischen  Staate  vorhandenen  Dampfkessel  und 
Dampfmaschinen  die  durch  die  angedeutete  Statistik  gewonnenen 
ausführlichsten  Nachweise  vorliegen. 


Das  allgemeinste,  durch  die  Gewerbezählung  vom  December 
1875  ermittelte  Bild  der  Triebkräfte  und  Motoren  im  Dienste  der 
Industrie  ist  folgendes: 

Die  sämmtlichen,  von  der  Gewerbezählung  in's  Auge  ge- 
fassten  1.799  600  Gewerbebetriebe  zerfallen,  wie  schon  mehrfach 
erwähnt,  in  1.667  104  Hauptbetriebe  und  132  496  Nebenbetriebe. 
Von  den  Hauptbetrieben  sind  1.623  591  solche  mit  5  und  weniger 
Gehulfen  und  43  513  solche  mit  über  5  Gehülfen.  Diese  Unter- 
scheidung festgehalten,  vertheilen  sich  die  motorischen  Kräfte 
und  Motoren  auf  die  59  210  damit  ausgerüsteten  Betriebe  aller 
Gruppen  wie  folgt: 


Ehe  wir  diesen  Zahlen  näher  treten,  wollen  wir  sogleich  die 
speciellen  Nach  weise  darüber  hinzufügen,  in  welchen  Gruppen, 
Klassen  und  Ordnungen  der  Gewerbezählung  die  soeben  mit- 
getheilte  Anzahl  von  Umtriebsmaschinen  und  Dampferzeugern 
I  thätig  ist. 


(Tab.  1.) 

Betriebe 

Davon 

Art  der  Motoren 

über- 

Gross- 

Klein- i 

haupt 

betriebe 

betriebe 

I.Zahl  der  Betriebe  überhaupt. 

59  210 

16  510 

42  700j 

2.  Verwendung  von  Thierkraft. 

5  337 

2  767 

2  570 

6  991 

4  290 

2  701! 

3.  Verwendung  von  Windkraft. 

13  499 

90 

13  409 

Zahl  der  Pferdestärken*)  .... 

53  996 

360 

53  636 

3  714 

62 

3  652 

29  712 

496 

29  216 

4.  Verweiidu)ig  von  Wasserkraft. 

Zahl  der  Betriebe  

21  802 

2  575 

19  227 

191  667 

68  669 

122  998 

darunter  Tuvbinenbetriebe  .  .  . 

579 

431 

148 

864 

689 

1751 

22157 

20  524 

5.  Verwendung  von  Dampfkraft. 

Zahl  der  Betriebe  mit  Dampfkesseln 

15  575 

11  595 

3  980, 

31  526| 

27  220 

4  306 

Stationäre  Dampfmaschinen. 

13912I 

10  529 

3  383 

25  998 

22  529 

3  469 

628  849, 

598  015 

30  834 

Transportable  Dampfmaschinen. 

2  320 

1  683 

637 

3  080, 

2  294 

786 

27  314 

22  121 

5193 

Dampfliämrcer. 

Zahl  der  Hämmer  

1  520, 

1  505 

15 

29  Olg. 

2g  972 

46 

Gewicht  der  Hämmerbare  Kilogr. 

2.496  115 

2.494  141 

1  974: 

G.Verwendung  von  Gaskraft. 

1 

557 

384 

173 

579 

404 

175 

805 

578 

227 

T.Verwendung  von  Heissluft. 

164 

109 

55' 

170 

115 

55 

290 

192 

98 

S.Summe   aller  Pferdestärken 

932  633 

690  431 

242  202| 

*)  Um  die  Windkrart  auf  Pferdestärken 

zn  rednciren 

,  sind  für  eine  Bock-  j 

Windmühle  deren  4.  für  eiue  hoUändische  Windmühle  deren  8  im  Durchschnitt 

angenommen  worden 
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(Tiib.  2.) 


Abgekürzte 
B  e  z  e  i  c  Ii  II  u  11  g  der  (r  e  w  e  r  b  e 
iiacli 

(inii)]»eii,  Klassen  und  Ordnungen') 
in  systematiscber  Folge. 


Zabl 

der 

Mo- 
toren' 

be- 
triebe') 


U  m  t  r  i  e  b  8 


Thier- 
kraft. 


Zahl 

Zahl 

der 

der 

Thier- 

Betriebe 

göpel 

Wind- 
kraft. 


Bock' 


Hollän- 
dische 
Windmühlen 


Wasserkraft. 


Zahl 
der 
Betriebe 


Zahl 

der 
Pferde- 
Btärken 
der  Ma- 
schinen 


Darunter 
Turbinen; 


Zahl 
der 
Be- 
triebe 


Zabl 
der 
Tnr- 
binen 


8  


Zahl 

der 
Pferde- 
stärken 


I.  Kunst-  und  Ilandels^^ürtnerci 
II.  Fischerei  (und  Tauchcrei)  . 


III.  Bergbau.  Hütten-  und  Salinenwesen. 

1.  Metalle  excl.  Stalil  und  Eisen. 

1.  Bergwerke  auf  Krze  excl.  Kiseiierze  

2.  Silber-,  Blei-,  Kui)fer-,  Zinn-  und  Zinkhütten  .  . 

3.  Nickel-,  Kobalt,  Antimon-,  Arsenik-  etc.  Hütten 

2.  Eisen  und  Stahl. 

t.  Eisenerz-Gruben  

2.  Hochöfen,  Stahlhütten,  Eisen-  etc.  Streckwerke  . 

3.  Salz. 

1.  Salz-Bergwerke  

2.  Salinen  

4.  Fossile  Brennmaterialien. 

1.  Steiakohleii-Bergwerke,  Verkokungsanstalten    .  . 

2.  Braunkohlen-Bergwerke,  Briquettofabrikeii    .  .  . 

3.  Torfgräbereien,  Torf-Trockiiungsanstalteii  .... 
4a.  Beriistein-Giewinnung  

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwesen  überhaupt  .  . 

IV.  Industrie  der  Steine  und  Erden. 

1.  Steine  und  Schiefer. 

1.  Marmor-,  Stein-  und  Schieferbrüche  etc  

2.  B.  f  ')  feine  Steiiiwaaren  

2.  Kies  und  Sand  

3.  Kalk,  Cement,  Trass  

4.  Gips  und  Schwerspath  

4a.  Magnesit  

4b.  Strontianit  

4d.  Phosphorit  

5.  Lehm  und  Thon,  Lehm-  und  Thonwaaren. 

1.  Lehm-  und  Thongruben,  Ziegeleien  

2.  Töpfereien,  Fabriken  für  feine  Thonwaaren  etc. 

3.  Kaolingruben,  Porzellaufabriken,  Steingut-Fabr. 

6.  Glas. 

1.  Quarzmühlen,  Glashütten  u. -Veredelungsanstalten 

2.  Glasbläsereien  vor  der  Lampe  

3.  Spiegelglas-  und  Spiegelfabriken  

Industrie  der  Steine  nnd  Erden  überlianpt  .  . 

V.  Metallverarbeitung. 

1.  Edle  Metalle. 

I.  B.  f.  Gold-,  Silber-  und  Bijouteriewaaren  .  .  .  . 

3.  B.  f.  Gold-  und  Silber- Drahtziehereien  etc.  .  .  . 

4.  Münzstätten  

2.  Unedle  Metalle  mit  Ausschluss  von  Eisen 

1.  Schrot-  und  Bleikugel-Fabriken  

2.  Feine  Blei-  und  Zinnwaaren-  etc.  -Fabriken .  .  . 

3.  Zinkgiessereien  und  Zinkprägereien  

4.  Kupferschmieden  

5.  B.  f.  Erzeugung  von  Metallegirungen  

3.  Eisen  und  Stahl. 

1.  Eisengiessereien  und  Emaillirwerke  

2.  Schwarz-  und  Weissblech-Fabriken  

3.  Blechwaaren-Fabriken  und  Klempnereien  etc. .  . 

4.  B.  f.  Stifte,  Nägel,  Schrauben,  Ketten  u.  Drahtseile 

5.  Hufschmieden,  Grobschniieden   

5  a.  Fabriken  für  Achsen  und  Eisenbahn-Bedarf  .  . 

6.  Schlossereien,  Geldschrank-Fabriken  

7.  Zeug-,  Sensen-  und  Messerschmieden  etc  

g.  Nähnadel-Fabriken  

9.  B.  f.  Nadler  und  Drahtwaaren  etc  

Summe  .  . 


3G 
2 


156 
91 
.  8 

IGO 
684 

11 

37 

402 
320 
114 

3 

I  0S6 


182 
110 
12 
252 
114 
3 
1 


2  651 

387 
55 

179 


3  »57 


27 


25 
6 
31 
192 

354 
11 
45 
148 
103 
6 

176 

1  20 

28 
48 

2  408 


13 


13 


14 
10 
42 


107 


132 
3 
1 

112 
24 


1 

2  133 
295 
14 

46 


2  76) 


18 


16 


20 
16 
70 


162 


134 


165 

28 


1 

3  495 
327 
17 

46 


4  217 


27 


27 


48 
44 
5 

11 

466 

1 

18 

19 
1 


2  691 
1  548 
212 

101 
12  136 

36 

308 

571 


613 


33 
18 
12 

62! 


17  604 


304 
304 


273 
383 


1 

300 


1 

4 
1 
8 
55 

37 
7 
3 

54 
40 
3 
14 
438 
6 
21 

694 


10 

191 
86 
112 

577 

250 

2  490 


12 

52 
8 
116 
1  276 

904 
921 
1 

501 
439 
65 
52 
4  182 
257 
183 

8  986 


42 


61 


72 


III 


1 


46 
1 
3 

72 


49 
2 
4 

89 


383 
100 
56 

l  506 


')  Nor  dipjenigen  Oidunngen  sind  aufgeführt,  in  welchen  Motoren  vorhanden  waren.   —   -)  d.  h.  sämmtliche  Klein-  und  Grossbetriebe,  welche  mit  Umtriebs- 
kraft  arbeiten,  gleichgültig  ob  die  Kralt  liefernde  Umtriebsmaschine  zum  Betriebe  gehört,  oder  Maschine  bezw.  nur  Kraft  gemiethet  ist.  —  ')  B.  f.  =  Betriebsstätten  für.  — 
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m  a  s  c  Ii 

inen 

b  e  w 

e  g  t  d 

u  r  c  h 

I)  a  m  p  f  k  r  a  f  t. 

G  a  s  k  r  a  f  t. 

H 

e  i  s  .s  1 

u  f  f,. 

f. 

Zahl 
der 
Betriebe 

Dampf- 
kessel 

Stationäre           |  Transportable 
Maschinen : 

Zahl 

Zahl 

'  Zahl  der 

1 
1 

Zahl 

Zahl 

der 

Zahl  der 

mit 
Dampf- 
kesseln 

in 

denselben 

Zahl 
der  1 
Betriebe 

Zahl 
der 
Maschinen 

Zahl  der 
Pferde- 
stärken 

Zahl 
der 
Betriebe 

Zahl 
der 
Ma- 
schinen 

Zahl  der 
Pferde- 
stärken 

der 
lietriebe 

der 
Maschine! 

Pferde- 
starken 

der  j 
Betriebe] 

Ma- 
schinen 

Pferde- 
stärken 

12 

J4 

16 

17 

Ig 

'9 

20 

21 

22  t 

2? 

14 

u 

MI 

121 

14 

70 

4 

31 

3  ; 

3 

2.7.» 

8  ; 

12 

14.25 

1. 

1 

1 

1 

1 

6 

! 

— 

— 

n. 

L  u  f  t  c 
masci 

Ma- 
schinen 

iruck- 
linen ')  1 

Pferde- 

starken 

Lo 

Tl  0  1 
?ahl 

c  0  - 
1  V  e  11 

Pferde- 
stärken 

j 

III 
III. 

1 

129 
61 

699 
209 
16 

113 

53i 
7 

424 
154 
17 

1 6  469 
4  744 
399 

56 
12 

86 
14 

1  136 
144 

3 

38 

12 

972 

I. 

2. 

3- 

2. 

130 
365 

2G8 
4  830 

III 

358 

ISS 
3  523 

152  655 

29 
71 

00 
220 

3  056 

6 

130 

— 

I. 
2. 

3. 

I . 

2. 

4. 

I, 
2. 

3. 
4a. 

in 

1  VF 

23 

oo 
61 

9 

23 

40 
50 

2  321 
529 

2 

2 

14 



363 
300 
74 
3 

3  477 
788 
92 
28 

345 
263 
22 
2 

2  535 
655 
24 
6 

157  196 
11568 
236 
195 

117 

83 
57 
3 

216 
99 
68 
24 

1  846 
1  059 
601 
370 

94 

1  522 

50 

1  337 

1 

1 
— 

1.00 

— 

1  m 

lOö.tl 

1  306 

7  616 

350  661 

430 

764 

8  533 

97 

1  560 

68 

2  43» 

1  i 

1 

1 

i 

IV. 

41 
22 
11 
129 
36 
2 

1 

49 

23 
33 
278 
44 
2 

3 
4 

28 

22 
7 

105 
33 

2: 

1 

33 
24 
12 
197 

35 
2 

1 

311 
256 
97 
5  701 
406 
11 

12 

15 
1 
8 

40 

3 

'  l 

19 
1 
21 
51 
3 

3 

3 

250 
8 
141 
514 

19 

12 
25 

1 
1 

1 

1 

•  1 

1 

l.no 
2.00 

2.00 

1 

1 
1 

— 

1 

1 
1 

— 

2.00 

2.00 
1.00 

— 

1. 

I. 

2. 

2. 

3. 

4. 

4a. 

4b. 

4d. 

i; 
*i . 

I. 
2. 
3- 

6. 

I. 

642 
79 
30 

801 
63 

415' 
71 
30 

1 

468 
94 
57 

7  9-19 
1  439 
1  271 

258 
10 
1 

283 
11 
1 

2  756 
79 
5 

4 

4 

9.00 

2 
2 

2 
2 

7.00 
3.00 

67 

89 

59 

68 

1  068 

10 

11 

84 

1 

1 

4.00 

1 

1 

2.00 

4 

28 

3 

17 

964 

1 

1 

10 

1 

1 

1.00 

2. 
3- 

1068 

l  330 

776 

1  008 

19  488 

331 

408 

3  903 

9 

9 

19.00 

8 

8 

17.00 

V. 

21 
2 
3 

24 
2 
6 

20 
2 
3 

21 

2 
6 

188 
17 

95 

1 

1 

5 

1 

1 

0.2,-, 
— 

2 

3 

22.00 

1. 

I . 
3- 

4- 

1 

20 
3 
19 
140 

1 

26 
3 
21 
1G3 

1 

20 
2 

19 
121 

1 

!  30 

22 
137 

8 

225 
13 
188 
1  909 

1 
1 

22 

1 
1 

22 

4 

8 

133 

1 
1 
3 
7 

1 
1 

3 
7 

1.50 

2.00 
5.00 
13.00 

1 

2 
3 

1 

9 
3 

1.00 
2.50 

4.00 

I. 

2. 

3* 
4- 
5- 

3. 

317 

7 

0 1 

91 
47 

5 

124 
244 
22 
23 

449 
132 
ov 
130 
53 
19 
133 
279 
31 
25 

289 
7 

29 
83 
39 
4 

99 
221 
20 
19 

402 
69 
30 

108 
47 
13 

101 

254 
25 
20 

4  477 
3  644 
250 

2  362 
599 
340 
7G0 

3  001 
569 
197 

39 
2 
8 
9 
9 
1 
25 
23 
3 
5 

42 
3 
8 
10 
10 
1 

25 
23 
3 
5 

243 
50 
43 
82 
48 
18 
106 
126 
16 
34 

2 

3 

2 

15 
15 

2 

!  2 

i 

l 

2 

i  15 
i  15 

2 

2.50 

8.00 
3.00 

21.75 
15.25 

2.00 

1 

1 

2 

7 
2 

1 

1 

i  1 

'  2 

7 
9 

1  " 

1.00 

1.50 
1..5Ü 

9.50 

3.00 
2.00 

I. 

3- 

4- 

5. 

5a. 

6. 

7- 

g- 

9- 

1  12fi 

I  536 

908 

1  'm 

\ 

18  848 

119 

135 

916 

52 

53 

1 

74.25 

22 

j  23 

i 

48.00 

')  LnftdrDckmaschinen  und  Loroniotiven  sind  nur  ffir  Bergwerke,  also  nur  für  die  ddnungen  1.',  2.',  3.',  ■).'  und  4.-  dieser  Gruppe  gefragt  worden. 
Zeitschrift  des  K.  Pr.  .Stat.  Bureans,  Jahrg.  1S77.  5O 


fNocli:  Tab.  2.) 


Abgekürzte 
Bezeichnung    der   G  e  w  e  r  1)  e 
nach 

(imiipeii,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Zahl 

der 

Mo- 
toren- 

be- 
t  riebe 


ümtriebs- 


Thier- 
k  r  a  f  t. 


Zahl 

Zahl 

der 

der 

Thier- 

Hetriebe 

gcipel 

W  i  n  d  - 
kraft. 


liock- 


Hollän- 

dische 
Winilinrihlen 


Wasserkraft. 


Zahl 
der 
Betriebe 


Zahl 
der 
Pferde- 
.stärken 
der  Ma- 
schinen 


Darunter 
Turbinen: 


Zahl 

Zahl 

Zahl 

der 

der 

der 

Be- 

Tur- 

Pferde- 

triebe 

binen 

stärken 

8  1 

9 

lo 

VI.  Fabrication  von  Masf  liinen,VVcrkz('ugen,  Instrumenten  etc. 

1.  Maschinen,  Werkzeuge,  Apparate  

2.  'J'rans])ortuiittel  (mit  Ausschl.  von  Loconiotiven). 

1.  Wagenbau   

2.  Schiffbau  

Schusswaffen   

4    Mathem.,  iihysik.  u.  ehem.  Instr.  u.  Appar. 

I.  B.  f.  Instrumente  und  Apparate  .' 

z.  B.  f.  Telegra]>lien-Anlagen  und  -Apparate  .  .  . 

3.  B.  f.  anatomische  und  mikroskop.  Präparate  .  . 

5.  Zeitmess-lnstrumente  

U.  Musikinstrumente  

1.   (Chirurgische  Instrumente  

H    B  cl  eu  c  h  tun  gsapi>arate,  Lampen  

Fabricatiitn  vonMascliincn.Werkzougen,  Instrumenten  etc.  überli. 

VII.  ('liemisclie  Industrie. 

1.  Chemische  Grossindustrie   

2.  Chemische  etc.  und  photograph.  Präparate 
2a.  Holzessig-Fabriken  

Apotheken  

4.  Farbematerialien  (ausschliesslich  Theerfarben) 

■5.  Kolilentheer-Derivate  w  . 

(i.  l';xi)losivstoffe  

7.  Ziindwaaren   

8.  Abfälle  und  künstliche  Düngstoffe. 

1.  Abfuiir-  und  Desinfectioiis-Anstalten'   

2.  B.  f.  künstliche  Düngstoffe,  Knochenmehl    .  .  . 

3.  Abdeckereien  

C'liemiselie  Industrie  überhaupt  .  . 

VIII.  Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe. 

1.  Heizstoffe. 

1.  Holzzevkleinerung  

2.  Köhlereien,  Holzt heer-Schwelereien   

2.  Leuelitstoffe  und  Seife. 

1 .  Talgsiedereicn  etc.,  Scilensiedereien,  GJycerinfabr. 

2.  Stearinkerzen-  und  Wachskerzen-Fabriken    .  .  . 

3.  Kohlentheer-Scliwel.,B.f.  Mineralöle,Gasätheretc. 

4.  GasbeleuclituDgs-Anstalten  

3.  Fette  und  Oele. 

1      I.  Thranbrennereien   

2.  Oeltnühlen   

3   Fabriken  für  ätherische  Oele  und  Parfüms.  .  . 

4.  Harze  

Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe  überhaupt  .  . 
Textilindustrie. 

1.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  Seide. 

2.  Filanden,  Seidenhaspel-Anstalten  

3.  Seiden-  und  Seideusiioddy-Spinnereien  

4.  B.  f.  Seideiigewebe,  einschliessl.  Sammet  u.  Band 

5.  Seidenfärberei  und  Seidendruckerei  

2.  Gespinnste  etc.  aus  Schafwolle  u.  Thierhaar. 

1.  Wollbereitung  

2  Streicligarn-  u.  Vigognespinnereien  u.  -Webereien 

3.  Kammgarn-Spinnereien  

4.  Mungo-  und  Shoddyfabriken  

5.  Kamm-  etc.  Garnwebereien  

6.  Wollellfärbereien,  -Druckereien  und  -Appreturen 

3.  Gespinnste  etc.  aus  Flachs,  Hanf,  Werg  etc. 

2.  Flachsiiecheleien  und  -Spinnereien  

3.  Leinen  Webereien  

4.  Jutewebereien   

5.  Bleichereien,  Färb,  u  Appret.  f.  diese Gesp.  u.  Gew. 

4.  (jes]H)inste  und  Gewebe  aus  Baumwolle. 

1 .  Watten- 11.  Doelitfabrikeii,  BaumwoU-Spinnereien 

2.  Bauinwoll-Webereieii  

3.  Bleicliereien,  Färbereien,, Druckereien  
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Dampf  k  r  a  f  t. 

G  a  s  k  r  a  f  t. 

H  e  i  s  8 1  u  f  t. 

Zahl 

der 
Betriebe 

mit 
Dampf- 
kesseln 

Dampf- 
kessel 

Stationäre            |  Transportable 
Maschinen  : 

Zalil 

Zalil  ilor 

Ziihl 

Zahl 
der 

Zahl  der 

i% 

in 

denselben 

Zahl 
der 
Behiebe 

Zahl 
der 
Maschinen 

Zahl  der 
Pferde- 
stärken 

Zahl 
der 
Betriebe 

Zahl 
der 
Ma- 
schinen 

Zahl  der 
Pferde- 
stärken 

der 
Betriebe 

der 
Maschinen 

Pferde- 
stärken 
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Setriebe 
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Pferde- 
stärken 
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(Noch:  Tab.  2.) 

Abgekürzte 
B  e  z  e  i  c  Ii  II  u  n  ^'   der   (J  e  w  e  r  b  e 
nach 

(ii'iippen,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Zahl 

der 
•  Mo- 
toren- 

be- 
triebe 


U  m  t  r  i  e  b  s 


Thie'r- 
kraft. 


Z!t)ll 

der 
Betriebe 


Zohl 
der 
Thier- 
göpel 


Wind- 
kraft. 


Bock 


Honün- 
I  dischc 
Windmühlen 


Wasserkraft. 


Zahl 
der 
Betliebe 


Zahl 

der 
Pierde- 
Htürken 
der  Ma- 
schinen 


Darunter 
'J'  u  r  b  i  u  e  n  : 


Zahl 
der 
Be- 
triebe 


Zahl 
der 
Tur- 
binen 


Zahl 

der 
Pferde- 
Btärken 


Noch:  IX.  Textilindustrie. 

5.   Bleichereien   etc.,   soweit  sie  vorstehend 

II  ich  t  unter  zubringen  

(i.   Gewebe  und  Geflechte  aus  Gummi  u.  Haar 

7.  Wirk-,  Kloi)i)el-  etc.  und  Stickwaaren. 

1.  Ii.  f.  Strumpf-  und  Strick waaren   

2.  13.  f.  Häkel-  uiiil  Buiitstickerei- Waaren  

4.  Spitzen-  und  Weisszeug-Fabrikeii  

6.  Posamentfabriken  

8.  Seilereien  und  Recpschlägercien  

«.   B.  f.  Netze.  Segel,  Säcke  und  dergl  

Ida.  Fabriken  für  Zwirn.  Strick-  u.  Nähgarne 

Tt^xtilinilustric  überhaupt  .  . 

X.  Pai»ier-  und  Ijcder-Industrie. 

1.  Papier  und  Pappe 

I.  Papier-  u.  Pappeiifabriken,  B.  f  Oelpapier  etc. 

3.  B.  f.  Bunt-  und  liUxuspapier  

4.  B.  f.  Ta])eten  und  Ponlt^au.x  

2.  Leder  und  Lede  rsu  r  rogat  c. 

1.  Lohniühlen  und  Lolipxtract-Fabriken  

2.  Gerhoieien,  Pergamentfabr.,  Färbereien  für  Leder 

3.  Wachstuch-  und  Ledertuch-Fabriken   

4.  Treibriemen-  und  Sjiritzenschlauch-Fabriken  .  . 
B.  f.  Gummi-  und  Guttapercha-Waaren  .  . 

4.  Buchbinderei  und  Cartoiinagefabriken  .  . 

5.  Biemer-,  Sattler-  und  Tapezierarbeiten, 
Flüc  kenfabri  ken  

Papier-  und  Ledcr-Indnstrie  überhaupt  .  . 

XI.  Industrie  der  Holz-  und  Sclinitzstoffe. 

1.  Holz  Zurichtung  und  -Conservirung  

2.  Glatte  Holzwaaren, 

1.  B.  f.  Zündholz-Buthen  und  Zahnstocher  .  .  .  . 

2.  B.  f.  grobe  Holzwaareii  

3.  Parketfabriken  und  Tischlereien  

3.  Böttchereien  .  .  •  

4.  Web- u.  Flechtwaaren  aus  Holz,  Stroh  etc. 

.'S.  K  o  rb  ni  ach  er- Waaren  

0.  Dreh-  und  Sch nitz waaren  

7.  K  Orks  c  h  II  ei  der  e  i  , 

8.  B.  f  Kämme,  Bürsten,  Pinsel   

0.  B.  f.  Stöcke,  Regen-  und  Sonnenschirme  . 
10.  Holz-  und  Schnitzwaaren-Veredelung  .  . 

Industrie  der  Holz-  und  Sclinitzstoffe  überhaupt  .  . 

XII.  Industrie  der  Nahrungs-  und  Genussmittel. 

1.  Vegetabilische  Nahrungsstoffe. 

1.  Mühlen  und  Eeis-Schälmühlen  

2.  Bäckereien  und  Conditoreien  

3.  Nudel-  und  Maccaronifabriken  

4.  Stärke-  und  Stärkesyrup-Fabriken  

5.  Zuckerfabriken  

6.  Cacao-  und  Chocoladen-Fabriken   

7.  Fabriken  für  Kaffeesurrogate  

g,  Fabriken  für  compriinirte  Gemüse,  Conserven  etc. 

2.  Animalische  Nahruiigsstoffe. 

2.  Fleischereien  und  Fleischpökeleien  

3.  B.  f  condensirte  Milch,  Butterfabrik.,  Käsereien 

3.  Getränke. 

1.  Wasserwerke  und  Wasserversorgungs- Anstalten 

2.  f]isbereiTungs-,-Bewahrungs-u  -Versorgungs-Anst. 

3.  B.  f.  künstliche  Mineralwasser  

4.  Mälzereien   

5.  Brauereien  

6.  Branntwein-Brennereien  und  Liqueurfabriken  etc. 

7.  Schanmwein-Fabr.,  B.  f.  Weinpflege  (Weinküper) 
8  l'-ssigtähriken  

4.  Tabak  

Industrie  der  Nahrungs-  und  Genussmittel  .  . 
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2 

1 

1 

35 

3 

4 

3.50 

4. 

2 

2 

2 

2 

1 1 

5. 

44 

47 

37 

39 

237 

8 

9 

47 

2 

2 

3.00 

3 

3 

7.00 

6. 

1 

1 

1 

1 

4 

7. 

19 

21 

17 

17 

115 

3 

3 

11 

3 

3 

3.50 

8. 

5 

6 

■5 

6 

33 



9. 

25 

29 

23 

23 

277 

2 

2 

16 

10. 

1  085 

1  280 

058 

l  033 

l()  133 

148' 

l(il 

1  308 

26 

28 

46.00 

6 

(i 

10.00 

VII  1 
All. 
1 

1  212 

1  380 

1  169 

1  206 

20  151 

48 

51 

449 

6 

6 

14.00 

3 

3 

5.00 

I.  1 

36 

43 

31 

34 

387 

7 

7 

38 

9 

9 

11.00 

2 

2 

1.50 

16 

16 

15 

15 

66 

1 

1 

4 

1 

1 

2.00 

3- 

266 

320 

249 

282 

2  968 

25 

26 

196 

1 

1 

1.00 

4- 

282 

1  536 

281 

2013 

20  908 

42 

58 

511 

2 

2 

4.00 

5- 

30 

31 

27 

27 

225 

3 

3 

13 

2 

2 

1.00 

1 

1 

2.00 

6. 

56 

72 

48' 

61 

628 

10 

10 

66 

1 

1 

2.00 

7-  1 

57 

60 

50 

52 

261 

7 

7 

35 

6 

6 

8.75 

5 

5 

4.25 

8- 

14 

14 

11 

u 

34 

3 

3 

9 

6 

6 

7.00 

1 

1 

0.75 

2.  1 

11 

11 

11 

11 

43 

3- 

*> 

30 

110 

27 

71 

4  514 

8 

9 

64 

1 

1 

3.00 

— 

— 

— 

>>.  , 
I . 

1  i\ 

7 

(; 

y 

66 

0 

Q 

20 

1 

1 

0..50 

2.  1 

36 

42 

35 

36 

135 

l| 

1 

2 

33 

34 

42.25 

3 

3 

3,75 

3*  1 

63 

71 

55 

64 

408 

8| 

8 

36 

4 

4 

7.00 

4.  ' 

699 

832 

653 

835 

6  781 

60 

62 

302 

32 

33 

61.50 

7 

7 

10.00 

-  1 

2  004 

2  437 

1  963 

2  167 

18  340 

119' 

123 

918 

12 

12 

17.25 

9 

10 

2S..50 

6: ' 

4 

4 

4 

4 

23 

4 

4 

5.25 

1 

1 

1.00 

1 

7-  i 

5 

5 

3 

3 

10 

2 

2 

8 

2 

2 

1.00 

8-  i 

77 

93 

71 

82 

508 

7 

7 

23 

17 

17 

23.00 

4  ' 

4 

5.00 

4. 

4  »OS 

7  087 

4  710 

6  083 

7ft  423 

354 

381 

2  004 

138  j 

1 

HO 

208..50 

3s 

30 

04.75 

380 


(Noch:  Tab.  2.) 


Abgekürzte 
IJ  c  z  e  i  c  Ii  ii  u  ii  g   der   (j  c  w  c  r  b  e 
nach 

(Jnippeii,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Zaiil 
der 

Mo- 

toreii- 
be- 

triebe 


Umtriebs- 


Thier- 
kraft. 


Zahl 
der 
Betriebe 


Zahl 
der 
Thier- 
göpol 


Win  d- 
k  raf  t. 


Hock- 


Hollän- 


i  diHchft 
Windmillilon 


Wasserkraft. 


Zaiil 
der 
Betiiel^i 


Zahl 

der 
Pferde- 
stärken 
der  Ma- 
schinen 


Darunter 
Turbinen: 


Zahl 

Zahl 

Zahl 

der 

der 

der 

be- 

Tur- 

Pferde- 

triebe 

binen 

stärken 

8  9 

I  o 

Xlli.  (icwi-rbt^  für  ßukleiiliin^  und  ReiniiiunK. 

1.  \Vä  seile,  Kleidung,  Kü])f'bed  eck  u  n  g,  Putz. 

1.  Wcissniilieroi  

2.  Schneiderei  

3.  Putzniacherei,  \i.  f.  künstliche  Hlunieii  etc.    .  . 

4.  Hut- und  MützeninachereijFilzwaaren-Fabrication 

5.  Pelzwaaren-Zurichtung  und  Kürschnereien   .  .  . 

6.  B.  f.  Hosenträger,  Handschuhe  etc  

7.  B.  f.  Corsets  und  Crinolinen  

2.  Schuhmacherei  

4.  Reinigung. 

1.  Badeanstalten  

2.  Wasch-  und  Trockenanstalten,  Wäscherinnen  .  . 

(■(nverbo  für  Bckit-iduiij;  und  llcinijtun;:  iiberliaupt  .  . 

XiV.  Baugewerbe. 

1.  Bauunternehmer  

2.  Privatarchitekt.,  Tech  niker,  Markscheider 
.1.  Maurer  

4.  Zimmerer  

5.  Glaser  

0.  Stubenmaler,  Anstreicher,  Stubenbohner 

8.  Dachdecker  (Ziegel-,  Schiefer-,  Stroh-)  

9.  Asphaltirer  und  Steinsetzer  

Baugewerbe  überliaupt  .  . 

XV.  rolygraphisclic  Gewerbe. 

1.  Schriftscli neidereien  und  -Giessereien  etc. 

2.  Buch-  etc.  Druckereien  u.  Liniiranstalten 
•'l.  Spielkarten-,  Oelbild-  etc.  Druckanstalten 

Polygraphische  Gewerbe  ülierhaupt  .  . 

XVI.  Künstlerische  Betriebe  für  gewerbliche  Zwecke  .  .  . 

XVII.  Handelsgewerbe. 

1.  Waarcnhandel  (Gross-  und  Kleinhandel). 

2.  Handel  mit  landwirthschaftlichen  Producten  .  . 

3.  „  „  Bau-  und  Brennmaterialien  .... 

4.  .  .,  Metallen  

5.  „  „  Colonial-,  Ess-  und  Trinkwaaren  . 

6.  „  „  Wein  

g.  „  „  Leder.  Wolle,  Baumwolle  

9.  „  „  Manufactur-  (Sclmitt-)  Waaren  .  .  . 

II.      „        „    verschiedenen  etc.  Waaren  

2.  Geld-  und  Credithandel  

.1.  Speditions-  und  Commissions-Geschäfte  . 
4.  Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandel. 

1.  Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandlungen  .... 

2.  Zeitungsspeditions-Geschäfte  

W.  Hülfsgewerbe  des  Handels  

7.  Versteigerung  etc.,  Stellenvermittelung. 

3.  Verleihungsgeschäfte  

4.  Aufbewahrungsanstalten  

Handelsgewerbe  überliaupt  .  . 

XVIII.  Verkehrsgewerbe. 

1.  Landstrassen-  und  Stadtverkehr. 

1.  Personen-Fuhrwerk  einschliesslich  Pferdebahnen 

2.  Fracht-Fuhrwerk  

2.  Rhederei,  Schiffahrt  und  Flösserei  .  .  .  . 

Verkehrsgewerbe  überhaupt  .  . 

XiX.  Gewerbe  für  Beherbergung  und  Erquickung 

1.  Beherbergung  

2.  Erquick ung  

Gewerbe  für  Beherbergung  und  Erquickung  überhaupt  .  . 
Maschinen-Lohndresclierei  


55 
12 
3 


64 
•27 

170 


112 
1 

25 
215 
3 
1 
1 
1 

35« 


4 

352 
7 

3fi3 
12 


28 
113 

5 

50 
4 
2 
3 

23 
1 
12 

4 
9 


15 

3 

267 


2 
6 
94 

102 


10 
4 

14 

490 


1 
1 

146 


3 
5 

1 

16 
12 


63 


30 


16 


12 


166 


12 


2  3 


15 

3 

110 


33 


2  3 


89 


12 


19 


12 
10 

109 


34 


21 


21 


381 


ra  a  s  c  h  i  n  c  11 

,    b  e  w 

e  g  t  d 

u  r  c  h 

.5  ! 

Dampfkraft. 

G  a  s  k  r  a  f  t. 

H  e  i  s  s  1 

II  f  t. 

i  ! 

Zahl 
der 
Betriebe 

Dampf- 
kessel 

Stationäre            |  Transportable 
Maschinen: 

ioan  1 

1  /jani 

7,,l,1  ,1,,,. 

y-iii! 

/.lUl  1 

Zah] 
der 

Zahl  der 

mit 
Dampf- 
kesseln 

in 

denselben 

Zahl 
der 
Betriebe 

Zahl 
der 
Maschinen 

Zahl  der 
Plerde- 
slärken 

Zahl 
der 
Betriebe 

Zahl 
der 
Ma- 

schiQ6n 

Zahl  der 
Pferde- 
stärken 

der 
Betriebe 

der 
Maschinen 

Pferde- 
stärken 

der 
Betriebe 

Ma- 
schinen 

I'fer<l<- 
slärken 

3  1 

1 1 

13 

'4 

«s 

i6 

17 

IS 

19 

20 

21 



22 

23 

24. 

Xill.  1 

5 
1 
1 

47 
3 
3 
1 

3 

6 
1 

1 

60 
3 
4 
1 
3 

5 
1 
1 

44 
3 
9 

I 

3 

5 
1 
1 

55 
3 

0 

ii 
1 
3 

40 
6 
4 

808 
30 
39 
12 
22 





2 

2 

3.2r, 

— 

— 

— 

1. 

I. 

2. 

3-  1 
4- 

6. 
7- 

2. 
4. 

4 
] 

4 

31 

o 

1 
1 

1 
1 

1.00 
0.25 

1 

7 

i  1 

! 

0..33 

7.00 
— 

53 
21 

79 
24 

53 
21 

65 
21 

377 
195 

5 

5 

4.50 

2 
1 

2 
1 

1.30 
0.20 

I . 

138 

182 

134 

157 

1  533 

5 

5 

34 

9 

9 

9.00 

II 

\  11 

9.03 

XIV. 

90 

169 
1 
9 

213 

52 

80 

961 

48 
1 

44 

96 
1 

1  713 

3 

8 

4.33 

1 

1 

2.00 

I. 
2. 
3. 
4. 
5. 

1 

7 

183 

142 

165 

g 

2  008 

Q 

52 

4 

392 

2 
2 
1 

2 
2 
1 

0.75 
2.50 
1.00 

1 

3 

1 

3 

2.00 
6.00 

1 

1 

1 

1 

10 

0. 

8. 
9. 

282 

393 

1% 

247 

2  987 

100 

158 

2178 

8 

13 

8..5R 

5 

5 

10.00 

XV.  1 

3 
198 

.  7 

3 

248 
9 

2 
161 

7 

2 

185 
7 

15 
1  181 
53 

1 

40 

1 

54 

3 

193 

l 

115 

1 

122 

2.00 
154..50 

14 

14 

20.25 

1.  i 

2. 

»• 

208 

2no 

1  Tft 
1  i\> 

1 V4 

J 

IIG 

123 

150.50 

14 

14 

20,25 

7 

7 

\i 

U 

1 

1 
1 

Ii 

2 

2 

2.25 

1 

1 

1.00 

XVI. 
XVII. 

13 
84 
2 
26 
2 
2 
1 

15 

17 

139 
2 

27 
2 
2 
1 

IG 

11 

70 
2 

22 
2 

1 
1 

13 

11 

85 
2 

23 
2 
1 
1 

13 

61 

1  955 
21 
129 

6 
45 

3 
70 

2 
21 

4 

1 

2 

4 
42 

4 

1 

3 

32 
426 

22 

1 

19 

4 
5 
1 
IG 
2 

1 
2 
1 

2 

4 
5 
1 
16 
2 

1 

2 
1 
2 

7.00 

8,50 
1..50 

20.50 
3.00 

1.00 
2.50 

2.00 
5.00 

1 



1 

~ 
1 

1 

0.75 

4.00 

1. 

3  • 

+• 
S- 
6. 

8- 

- 

2.  1 

3. 

4. 

I . 

0." 
7. 

9 

11 

3 

3 

60 

6 

13 

91 

— 

2 
1 
2 

2 
3 

1 
1 

2 

1 

2 
3 

6 

14 
32 

1 

1 

2 

3 
1 

3 
1 

5.00 

1.50 

— 

— 

— 

13 

2 

28 
4 

5 

2: 

8 
3 

101 

74 

8 

22 

230 

2 

2 

4.00 



4-  , 

174 

2.i7 

130 

158 

2  577 

45 

90 

823 

40 

40 

01.50 

2 

2 

4.75 

XVIII. 

1. 

1 

94 

2 

334 

1 

95 

1 

295 

6 

24  096 

2 

12 

1 

1 

0.25 

— 

— 

— 

I. 

2. 

2. 

«.) 

330 

9» 

29« 

24  102 

2 

12 

1 

1 

0.25 

XIX. 

h 

9 

4 

5 

28 

1 

9 

2 
3 

2 
3 

1 .50 
3.50 

1 

1 

3.00 

1. 

0 

.345 

« 
471 

4 
20 

5 
21 

2s 
219 

~  ,1 
327 

1 

457 

9 

3  244 

5 
l 

5 
1 

5.00 
2.00 

1 

1 

3.00 

M.-L. 

3»2 


(Noch:  Till).  :'.) 

Zahl 

Umtriebs- 

Abgekürzte 
Ii  c  y.  e  i  c  Ii  n  u  11  e  der   G  e  w  e  r 

b  e 

der 
iMo- 

toren- 
be- 

triebe 

Thier- 
kraft. 

W  i  II  d  - 
k  r  a  f  t. 

W  a  s  s 

L'  r  k  r 

a  f  t. 

nach 

(iruppeii,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 

der 

Zahl 
der 
Thier- 

Bock- 

Windni 

Hollän- 
dische 
ihleti 

Zahl 
der 
Betriebe 

Zahl 
der 
J'l'ftrde- 
stärken 
der  Ma- 
schinen 

E 

T  n 

Zahl  ^ 

der 

Be- 
triebe i| 

)arunter 
r  b  i  n  e  n  : 

^Zähn  Z"bl 
der  diM- 
Tur-  1  l'fer.le- 
binen  stärken 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8  1 

9  1 

lO 

1.  Kunst-  und  Handi'ls;:ärtn(>rci  | 

Grossl)etri('be 
Kli'iiil)<^tiicl)L' 
zusammen 

34 
2 
.'Ui 

13 
13 

18 

— 

1 
1 

1 
1 

II 

— 

— 

— 

Kleinbetriebe 

1 

III.  Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwesen .  | 

Grossbetriebe 
Kleinbetriebe 
zusammen 

17.52 

OO  1 

I  «s« 

93 
14 
107 

148 
14 
162 

27 
27 

4 
4 

432 
181 
613 

16  043 
1  561 

1 7  604 

65 

i. 

72 

104 

7 

Iii 

2  752 
76 
2  828 

IV.  Industrie  der  Steine  und  Krden  .  .  .  ! 

Grossbetriebe 
Kleinbetriebe 
zusammen 

2  924 

1  U.lo 

;i  9.-»7 

1  945 
81 6| 

2  761 

3315 
902 
4217 

23 
4' 
27 

5 
3 
8 

143 
1.57 
300 

1  971 
519 

2  490 

8 
4; 
12 

13 
4 
17 

427 
22 
449 

[ 

V.  Metallverarbcitunft  j 

(rrossbetriebe 
Kleinbetriebe 
zusammen 

1  2r,4 

1    1  1  '1 
1  144 

28 
32 
60 

28 
33 
61 

Ii 
2 
3 

2 
3 
S 

316 
378 
694 

6  226 
2  760 
8  986 

32 
40 
72 

46 
43 
89 

1  212 
294 
1  506 

VI.  Falirieation  von  Maschinen,  Werk-  ' 

Grossbetriebe 
Kleinbetriebe 
zusammen 

1  19(; 

l  34.'i 

24 
7 
31 

26 
7 
33 

2 
1 
3 

2 
2 

66 
8 
74 

1  018 
19 
i  037 

6 
2 

8 
2 
10 

80 
4 
84 

Grossbetriebe 
Kleiiibi'triebe 
zusammen 

396 

17'» 

.wl 

9 
4 
13 

9 
4 
13 

1 
7 
8 

6 
10 
16 

72 
112 
184 

1  931 
850 

2  781 

9 
1 

10 

15 
2 
17 

287 
20 
307 

VIII.  Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe 

Grossbetriebe 
KK'iiibetiiebe 
zusammen 

436 

i  y)iy) 

1  ÖOft 

9 

310 
319 

11 
310 
321 

21 
21 

3 
32 
35 

52 
644 
6<)6 

1  347 
3  851 
5  198 

10 
4 
14 

11 
4 
15 

229 
15 
244 

Grossbetriebe 
Kleinbetriebe 
zusammen 

2  566 
.1  2ft4 

60 
107 
167 

64 
108 
172 

1 
8 
9 

4 
4 

.591 
242 
833 

10  883 
1  645 
12  528 

94 

6 

100 

128 
8 
136 

3917 
32 
3  949 

j 

Gropsbetrit'be 
Kleinbetriebe 
zusammen 

767 
b  1  o 
1  .»SO 

47 
68 
115 

52 
68 
120 

8 
95 
103 

4 
16 
20 

367 
383 
750 

11  714 
2  613 
14  327 

97 
10 
107 

155 
15 
170 

6  536 
183 
6  719 

XI.  Industrie  der  Holz-  und  Schnitzstoife 

Grossbetriebe 
Kleinbetriebe 
zusammen 

934 

1  4UU 

2  3.U 

24 
19 
43 

26 
20 
46 

11 
24 
35 

11 
57 
68 

116 
980 
1  096 

1  964 
6  336 
8  300 

10 
10 
20 

16 
10 
26 

426 
88 
514 

XII.  Industrie  der  Nahrungs-  und  Genuss- 

Grossbetriebe 
Kleinbetriebe 
zusammen 

3  134 

DO  t 

38  «38 

446 
1  028 
1  474 

505 
1  050 
1  555 

15 

13  246 
13  261 

21 
3  527 
3  548 

375 
16  117 
16  492 

15  305 
102  751 
1 1 8  056 

95:!  187 
63;  79 
158  266 

4  634 
895 

5  529 

XIII.  tiewerbc  für  Bekleidung  und  Reinigung 

Grossbetriebe 
'  Kleinbetriebe 
[  zusammen 

129 

A  T 

nft 

2 
3 
5 

2 
3 
5 

— 

— 

9 
2 
1 1 

106 
4 
110 

2 
2 

3 

21 
21 

,  Grossbetriebe 
Kleinbetriebe 
'  zusammen 

347 
350 

46 
1 

47 

64 
1 

65 

1 
1 

4 
4 

1 

14 
2 
Iß 

84 

;  ^ 

1  8'J 

1 
1 

1 
l 

'  1 
j  1 

XV.  Pohgraphisclie  Gewerbe  

,  Grossbetriebe 
Kleinbetriebe 
I  zusammen 

336 

OT 
Z  i 

303 

— 

— 

— 

i 

8 
4 
12 

1  8 
4 
12 

2 
2 

2 
2 

2 
2 

XVI.  Künstlerische  Betriebe  für  gewerb- 

Grossbetriebe 
Kleinbetriebe 
1  zusammen 

10 
12 

— 

— 

— 

1 
} 

— 

1 
1 

3 
j 

— 

— 

1  Grossbetriebe 
1  Kleinbetriebe 
(  zusammen 

197 
267 

15 
14 

16 
14 

— 

11 

7 

1 

6€ 
43 

1  Afl 

! 

1 
1 

: 

1 
1 

4 

j  4 

(  Grossbetriebe 
'  Kleinbetriebe 
(  zusammen 

74 
2S 
Wl 

5 
1 
6 

5 
1 
f 

— 

— 

1 

t  z 

i 

! 

XIX.  Gewerbe  f  Beherbergung  u.  Erquickung 

Grossbetriebe 

1 

I 

2 

'  2 

1 



Kleinbetriebe 

*)  491 

146 

I6r 

• 

31 

— 

16  5i(. 
*)4270( 

2  767 
2  57« 

4  29(1 
2  701 

9fl 
13  40fl 

62 
3  652 

2  575 
19  227 

68  66< 
122  995 

1  431 

<  148 

689 
175 

20  524 
1  633 

zusammen  .  . 

*)5921ll 

5  337 

6  991 

13  499 

3714 

21  802 

191  66? 

579 

\  864 

22  157 

•)  Von  88  hierin  nicht  aufgenommenen  Maschinen-Lohndrescherei-Betrieben  fehlt  die  Angabe  der  Art  des  Motors.  Recherchen  sind  nach  dieser  Kicbtnng  nicht  erfolgt. 
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Es  niuss  ausdrücklich  betont  werden,  dass  in  den  vorstehen- 
den Zahlen  wedor  die  der  reinen  Landwirthschafts-Betriehe.  noch 
die  Hetriobo  der  Post,  der  Telegraphie,  der  Locomotion  auf  Eisen- 
bahnen, der  Militär-  und  Marine-Etablissements  mit  enthalten, 
und  dass  mithin  die  Zahl  nnd  Stärke  der  Locomotiven  darin 
nicht  angegeben  sind,  während  die  Schiffsmaschinen  Berück- 
sichtigung fanden. 

Demnach  beträgt  die  im  Dienste  der  von  der  Gewerbn- 
'/ählung  getroffenen  Betriebe  stehende  Windkraft  .S3  708  Pferde- 
stärken, die  Wasserkraft  1 91  6t)7  Pferdestärken  und  die  Dampf- 
kraft G5t)lG3  Pferdestärken. 


Zur  Charakteristik  der  Naturkräfte.  Die  Vorzüge 
einer  Kraft  kiinnen  nicht  blos  danach  l)emessen  werden,  was 
letztere  leistet,  sondern  die  Leichtigkeit,  rämnliche  Unge- 
bundenheit  und  die  Kosten  der  Anlage  zur  Nutzbarmacliung 
der  Kraft,  sowie  die  Stetigkeit  der  Wirkung  derselben  und  in 
Folge  dessen  die  Continuität  des  Betriebes  fallen  gleichfalls 
stark  ins  Gewicht. 

Als  billigste  aller  bewegenden  Kräfte  wird  der  Wind  an- 
zusehen .sein;  die  Anlagen,  um  ihn  nutzbar  zu  machen,  sind 
ziemlich  einfach;  dennocli  ergiebt  die  Gowerbezählung.  dass  nur 
1,')2  Grossbetriebe  und  17  0()1  Klein ljetriel)e  sich  die.ses  Motors 
bedienen,  und  dass  die  meisten  dieser  Betriebe  Getreidemühlen 
sind.  In  Gruppe  XII  (Industrio  der  Nahrungsmittel)  wurden 
nicht  weniger  als  13 '201  Bock-  und  3  .')■)«  holländisclie  Wind- 
mühlen gezählt,  die,  da  jede  Mühle  einen  Betrieb  repräsentirt, 
also  97  Proc.  sämmtlicher  Windmotoren-Betriebe  ausmachen. 
.Nach  den  angenommenen  Zahlen  für  die  Stärke  des  Motors  in 
einer  Bock-  und  einer  holländischen  Windmühle  beträg't  die 
Gesammtkraft  des  in  der  Industrie  nutzbar  gemachten  Windes 
83  708  Pferdestärken./  Freilich  wirken  dieselben  nicht  con- 
stant;  denn  die  Leistung  einer  Windmühle  hängt  ebenso  sehr 
von  der  Flügellläche  der  Windräder  als  von  der  Ge.schwindigkeit 
des  Windes  ab.  Ijctztere  ist  ausserordentlich  schwankend.  Bei 
7.9  oder  8  m  Windgeschwindigkeit  per  Secunde  wird ,  nach 
langjährigen  Erfahrungen  sachkundiger  Forscher,  der  höchste 
Nutzeffect  des  Windrades  erzielt.  Nach  einer  zehnjährigen 
Beobachtung  in  Kuxhaven  waren  durchschnittlich  Windtage  im 
.lahre  mit  einer  Windgeschwindigkeit 

O.ü  —   2.9  m        137  =  0  Normal-Mahltage  ä  7.9  m 


von 
über 


2.9—  4.,t 

4.3  —  5.7 

5.7—  7.2 

7.2—  8.6 

8.6  —  10.0 

lO.U  —  11.4 

11.4  


91=8 
G4=  15 
37  =  20 
19  =  19 
10=  10 
5  =  5 
2=  0 


365  =  77  Normal-Mahltage  ä  7.9  m. 

Die  Kosten  der  Anlage  einer  AVind-Pferdestärkc  werden 
in  kleinen  Motoren  auf  5 — 600  M.,  in  stärkeren  auf  4 — 500  M., 
die  des  Betriebes  auf  20  Proc.  dieser  Summe  per  Jahr  an- 
gegeben. 

Eepräsentiren  die  Windmotoren  in  Preussen  immerhin  einen 
beträchtlichen  Anlagewerth,  und  ist  auch  die  Windkraft  von 
erheblicher  volkswirthschaftlicber  Bedeutung  insbesondere  da,  wo 
es  an  Wasserkraft  maugelt  und  grosse  Vorräthe  von  Brenn- 
material zur  Dampferzeugung  nicht  leicht  zur  Hand  sind,  so 
tritt  deren  Werth  und  Bedeutung  doch  zurück  gegen  Das,  was 
die  W  asserkraft  darbietet.  Die  Kecapitulation  der  2.  Tabelle 
weist  21  802  Gewerbebetriebe  mit  191  667  Pferdestärken 
nach.  Hiervon  kommen  122  998  Pferdestärken  auf  19  227  Klein- 
betriebe und  68  669  Pferdestärken  auf  2  575  Grossbetriebe.  In 
der  Gesammtzahl  der  Betriebe  sind  enthalten  579  Betriebe  mit 
864  Turbinen  und  22  157  Pferdestärken. 

Der  Gang  der  Witterung  in  den  wechselnden  Jahreszeiten 
macht  die  Wasserkraft  zeitlich  und  örtlich  freilich  fast  ebenso 
unstetig  wie  die  Windkraft,  obgleich  die  Perioden  des  Wasser- 
und  Windmangels  nicht  nothwendig  zusammenzufallen  brauchen. 
Dass  es  in  vielen  Gegenden  so  sei,  soll  nicht  in  Abrede 
gestellt  werden.  Beobachtungen  aus  längeren  Jahresreihen  liegen 
indess  hierüber  nicht  vor;  nur  die  Thatsache  weist  darauf  hin, 
dass  wohl  äusserst  selten  ein  Windmotor  als  subsidiäre  Kraft 
für  einen  Wassermotor  angelegt  wird,  und  dass  das  Umgekehrte 
in  keinem  einzigen  Fall  anzutreffen  sein  dürfte.  Darnach  ist 
die  Wasserkraft  eines  Landes  ein  um  so  grösserer  Schatz,  je 
constanter  sie  ist.  Sie  kann  aber  auch  vergeudet  werden,  und 
Das  geschieht  überall  da.  wo  die  fliessende  Kraft  des  Wassers 
schlecht  oder  unvortheilhaft  ausgenutzt  wird.  Ob  und  wo  Dies 


der  Fall,  darüber  sagt  die  deutsche  Gewerbezählinig  freilich  nur 
sehr  wenig  aus.  Ausser  einer  Angabo  über  die  Zahl  und  die 
Pferdestärken  der  horizontalen  Wasserräder  (Kreiselräder,  Tui- 
binen)  lässt  sie  unbestimmt,  ob  die  ülirigen  Wassermotoren  mehr 
oder  weniger  vollkounnene  verticale  Wasserräder  oder  zum  Theil 
auch  Wassersäulen-Maschinen  sind.  Fast  die  grösste  Zahl  der 
in  Kleinbetrieben  wirksamen  Wassermotoren  lässt  darauf  schliessen, 
dass  es  keineswegs  auf  der  höchsten  Stufe  der  Ma.schinentechnik 
stehende  Umtriebsmaschinen  sein  werden,  durch  welche  die  im 
Staate  vorhandene  Wa.sserkraft  gewerblich-motorisch  gemacht 
wird.  El)ensowenig  lässt  sich  eine  Zahl  der  Normal-Arbeits- 
tage dieser  Wasserkraft  im  Jahre  auch  nur  mit  einiger  Zu- 
verlässigkeit angeben. 

Aus  einer  sehr  genauen  Untersuchung  der  Verhältnisse  der 
Baumwoll-Spinnerei  im  Könijrreich  Sachsen  ist  nur  bekannt, 
dass  von  128  theils  vollständig,  theils  subsidiär  durch  Was.ser- 
kraft  betriebenen  Spiiniereien   das  ganze  Jahr  vollständig  aus- 

reicliende  Wasserkraft  hatten   30  =  10  800  Normaltage 

grösstcntlii'ils ausreichende  Wa.sserkraft    40=  13  200  ,, 
Wasserkraft  für  Kl  monatlichen  Betrieb      8  = 
M  17  = 


=  1 


2  400 
4  590 
4  320 
840 
260 
150 
120 


Ungenügende  Wasserkraft  ohne  Zeit- 
angabe  ~.     2=      —  ,. 

1 28~="37680  Normal  tage. 

Das  würden  ca.  294  Normal-Wassertage  im  Jahre  sein, 
wenn  anzunehmen  wäre,  dass  in  den  ermittelten  Betriebsmonaten 
die  Spinnereien  für  sämmtliche  Spindeln  ausreichende  Kraft 
gehabt  hätten.  Darauf,  ob  Dies  der  Fall,  ist  indess  die  Unter- 
suchung nicht  erstreckt,  wohl  aber  festge.stellt  worden,  dass 
fast  sämmtliche  Spinnereien  mit  9  monatlicher  und  weniger 
Wa.sserkraft  f{eserve-Dami)fmaschinen  Vjesassen. 

In  der  Schweiz  rechnet  man,  dass  durch  Wassermangel 
oder  Hochwasser  die  Arbeitszeit  der  Wassermotoren  um  '/^  bis  Vi 
reducirt  werde,  was 240— 270Normal- Wassertagen  gleichkäme  und 
jedenfalls  ein  sehr  günstiges  Wasserverhältniss  i.st,  wie  ja  über- 
hauptdie  Schweiz  durch  Wasserkräfte  excellirtund  in  denselben  einen 
der  stärk.sten  Kämpen  zur  siegreichen  Bestehung  der  Concurrenz 
besitzt,  in  welcher  ihre  Industrie  sich  mit  derjenigen  anderer 
Länder  beiludet.  Ueber  die  nutzbar  gemachten  Wasserkräfte 
ihrer  Flüsse  und  Zuflüsse  liegen  folgende  Angaben  vor,  die 
vergleichshalber  hier  eine  Stelle  finden  mögen: 

I.  Rheingebiet 

1.  der  Rhein  selbst   18  551  Pferdestärken 

2.  die  Limmat   2  825  ,. 

3.  Zuflüsse  ^des  Züriclisee"s    ...  1  "-Ol  „ 

4.  Hihle   1  591 

5.  Lenthe   6  413 

6.  Reuss  u.  andere  kleinere  Flüsse  7  797  „ 

7.  Aar  und  andere  kleinere  Flüsse  18  875  „ 

8.  Kleinere  Zuflüsse  des  Rheins  .  3  990  „ 


II.  Gebiet  des  Doubs 


61  643  Pf.-St. 

658 


III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 


der  Rhone   3  480 

des  Ticino   3  630 

der  Moesa   150 

der  Maira    180 

des  Inn                                      .  609 

Summe 


70  350  Pf.-St. 


Die  Ausnutzung  dieser  AVasserki-aft  ist  grossen  Theils  eine 
ausgezeichnete.  Bekanntlich  giebt  es  nirgends  vollkommenere 
Wassermotoren  als  in  der  Schweiz  Etwas  Aehnliches  lässt  sich 
von  den  im  preussischen  Staate  vorhandenen  nicht  behaupten. 
Nicht,  dass  einzelne  grössere  Anlagen  ihre  Wassergefälle  nicht  auch 
hier  aufs  Beste  ausnutzten  :  allein  man  darf  doch  nur  die  2.  Tabelle 
ansehen,  um  zu  erkennen,  dass  es  die  klein  betriebliche  Mahl- 
müllerei ist,  welche  sich  im  Besitze  der  meisten  Wasserkräfte 
befindet,  und  dass  auf  16  117  solcher  Mühlen- Kleinbetriebe 
nicht  weniger  als  102  751  Wasserpferde  entfallen,  die  zum 
grossen  Theil  wohl  noch  in  Motoren  primitivster  Form,  d.  h.  mit 
etwa  25 --35  Proc.  Nutzeffect.  thätig  sind.  Den  375  Gross- 
betrieben der  nämlichen  Gruppe  XII  (Industrie  der  Nahrungs- 
mittel etc.)  kommen  nur  15  305  Wasser-Pferdestärken  hinzu, 
wovon  4  634  187  Turbinen  umtreiben.  Die  Motoren  dieser 
Grossbetriebc   dürften  ohne  Zweifel  einen  Nutzeffect  von  60 
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bis  70  Proc.  zu  äussern  im  Stande  sein  ,  wenn  sie  aucli  für 
gewöhnlich  nicht  mit  demselben  arbeiten  werden. 

Nicht  blns  die  Mehrzahl  der  Mahlniühlen,  sondern  auch 
eine  Menge  kleiner,  an  Gebirgsflüsseii  und  Bäclien  liegender 
Hammerwerke,  Blech-  und  Kesselschmieden,  Nagelschmieden, 
Metall-,  Glas-  und  Steinschleifereien,  Sägemühlen,  Drechseleien 
für  Holz  und  Spielwaaren-Fabrication  etc.  schöpfen  ihre  Trieb- 
kraft aus  dem  Wasser,  und  insofern  sie,  wie  die  Mahlmüllerei, 
der  Bergbau  uiul  die  Eisen-,  Silber-,  Blei-  und  Kupferhütten 
die  älteren  Gewerbe  sind,  haben  sie  sich  allenthalben  in  den 
Besitz  der  vorhandenen  Wasserkräfte  gesetzt,  sn  dass,  als  die 
moderne  Industrie  entstand,  freie  Gefälle  für  diese  selten  an- 
zutreffen waren.  Eine  alte  Mühle  anzukaufen,  Avar  in  Gegenden 
günstiger  Lage  fast  die  einzige  Möglichkeit,  zu  einer  Wasser- 
kraft für  industrielle  Zwecke  zu  gelangen.  In  schwer  zugäng- 
lichen Gegenden  waren  allerdings  freie  Gefälle  noch  vorhanden, 
aber,  abgesehen  von  ihrer  Unzaverlässigkeit  im  Sommer  und 
im  Winter,  erfordert  ihre  Sammlung  zum  Betriebe  starker 
Jilotoreii  kostspielige  Bauten,  so  dass,  wenn  Alles  in  Allem  ge- 
rechnet und  Dies  mit  den  Kosten  einer  Dampfanlage  in  zweck- 
entsprechendster Gegend  verglichen  und  insbesondere  auch  erwogen 
wird,  dass  in  rauhen,  unwegsamen  Gegenden  eine  tüchtige 
Arbeiterbevölkerung  nur  sehr  schwer  anzusiedeln,  nocli  viel 
schwerer  aber  festzuhalten  ist,  sich  gewöhnlich  crgiebt,  dass 
die  Vortheile  selbst  der  stetigen  Wasserkraft  die  Nachtheile 
der  beschwerlichen  Zu-  und  Abfuhr  aller  Materialien  und  Er- 
zeugnisse und  der  Isolirung  der  Menschen  nicht  aufzuwiegen 
im  Stande  sind. 

lieber  den  Werth  der  Wasserkräfte  in  der  Industrie  des 
preussischen  Staates  lässt  sich  keine  aucli  nur  einigermassen 
genaue  Ziffer  angeben;  er  hängt  von  so  vielen,  local  verschie- 
denen Verhältnissen  ab,  dass  erst  eine  umfängliche  Untersuchung 
vorausgehen  müsste ,  ehe  man  etwas  Positives  hierüber  mit- 
theilen könnte.  Soviel  ist  aber  sicher,  dass  vollkommene 
Wasseranlagen  keineswegs  wohlfeil,  dass  sie  sogar  theurer  sind 
als  Dampfmaschinen-Anlagen.  Beim  sächsischen  Erz-Bergbau 
beliefen  sich  vor  25  Jahren  die  Herstellungskosten  einer  Wasser- 
Pferdekraft  im  Durchschnitt  auf  1  800  Thaler.  Nur  in  einem 
ausserordentlich  günstigen  Falle  betrugen  die  Ausgaben  hierfür 
nicht  mehr  als  800  Thaler.  Die  durchschnittlichen  Kosten  der 
Anlage  einer  Wasser-Pferdestärke  in  den  gewöhnlichen  Ge- 
treidemühlen des  Königreichs  Sachsen  wurden  1853  auf 
500  Rthlr.  veranschlagt.  Angesichts  der  vielen  technisch  un- 
vollkommenen Wasseroiotoren  in  der  Industrie  ist  es  leicht  mög- 
lich, dass  ein  Durchschnittswerth  von  I  500  M.  für  eine  Wasser- 
Pferdestärke  auch  jetzt  noch,  25  Jahre  später,  zu  hoch  gegriffen 
sei.  Bei  einem  solchen  Ansätze  würden  die  191  667  Wasser- 
pferde im  preussischen  Staate  einen  Werth  von  ca.  287  Millionen 
Mark  repräsentiren. 

Die  Dampfkraft  ist  es,  welche  die  moderne  Industrie 
geschaffen  hat.  Obgleich  kaum  100  Jahre  seit  ihrer  grösseren 
Nutzbarmachung  durch  J.  Watt  verflossen  sind,  und  obgleich  die 
Zeit  der  allgemeinen  Einführung  der  Dampfmaschine  in  Preussen 
nicht  viel  über  ein  halbes  Jahrhundert  zurückliegt,  so  beherrscht 
sie  heute  nicht  allein  die  gesammte  Industrie,  sondern  sie  hat 
diese  zu  einem  guten  Theil  selbst  hervorgebracht.  Das  ist  Alles 
nichts  Neues,  aber  selbst  Den,  der  mit  dem  Wesen  der  Dampf- 
maschine vollkommen  vertraut  ist,  der  die  zahlreichen  Ver- 
schiedenheiten der  Systeme  der  Dampferzeuger  oder  Dampfkessel 
und  der  Dampfmaschinen  kennt,  und  der,  gestützt  auf  diese 
Kenntniss,  die  eminenten  Vorzüge  des  Dampfmotors  vor  denen 
der  übrigen  Motoren  zu  würdigen  weiss,  müssen  doch  die  Zahlen 
überraschen ,  welche  das  Maass  der  Ausbreitung  der  Dampf- 
maschine bekunden  und  Zeugniss  dafür  ablegen,  dass  der  Dampf 
nicht  blos  zum  Lebenselement  der  Industrie,  sondern  zum  Lebens- 
element ganzer  Völker  geworden  ist.  Für  Preussen  geht  Das 
ziemlich  deutlich  aus  einer  Nebeiieinanderstellung  der  in  den 
einzelnen  Gruppen  der  Gewerbezählung  dienstbaren  Wind-, 
Wasser-  und  Dampf- Pferdestärken  und  Dami)ferzeuger  hervor. 

(Siehe  nebenstehende  Tab.  3.) 

Wiederholt  ist  diesen  Zahlen  gegenüber  darauf  hinzuweisen, 
dass  in  denen  der  Verkehrsgewerbe  die  Zahl  der  Locomotiven 
nicht  mit  enthalten  ist.  Diese  Zahl  fehlt  aber  keineswegs. 
Im  Gegentheil,  wir  sind  hierüber  viel  genauer  informirt  als 
über  irgend  eine  andere ,  die  Motoren  betreffende.  Nach  den 
vom  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten 
lierausgegebenen  Nachrichten  über  die  preussischen  Eisenbahnen 
im  Jahre  1875  waren  bei  letzteren  6  606  Locomotiven  mit 
einer  Durchschnittskraft  von  287  Pferdestärken,  also  zusammen 
von  1.895  922  Pferdestärken  vorhanden;  werden  auch  diese  mit 
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in  Rechnung  gestellt,  so  erhöht  sich  die  Summe  der  im  Dienste 
der  Industrie  itnd  des  Handels  und  Verkehrs  stehenden  Dampf- 
pferde allein  hierdurch  auf  2.552  085.  Auch  die  Leistungen  der 
Locomotiven  sind  genau  bekannt.  Letztere  durchliefen  1875 
auf  eigenen  (preussischen)  und  fremden  (nicht  preussischen) 
Bahnen  zusammen  117.72.3  554  oder  pro  Locomotive  18  797 
Nutzkilometer,  womit  ihre  eigene  Arbeit  jedoch  nur  etwa  zu 
■-/3  bezeichnet  ist,  da  Nutzkilometer  und  Achskilometer  der 
Locomotiven  sich  im  Grossen  und  Ganzen  zu  einander  wie 
2  :  3  verhalten.  Der  Aciiskilometer  ist  eine  Achse  ein 
Kilometer  weit  gefahren.  Man  kann  sie  weiter  unterscheiden 
in  Locomotiv-  und  Tender-Achskilometer,  in  Personen-,  Güter-, 
Vieh-  und  andere  Wagen- Achskilometer.  Dagegen  ist  ein  Nutz- 
kilometer eine  Achse  im  Nutzen  der  Bahn  (also  im  Personen-, 
Güter-,  Rangir-,  Bau-  etc.  Dienst)  ein  Kilometer  weit  gefahren. 
Reducirt  man  die  1875  von  den  Locomotiven  bewirkte  Be- 
wegung sämmtlicher  Achsen  in  sämmtlichen  Wagengattungen, 
mit  Einschluss  der  Locomotiven  und  Tender,  auf  Achskilo- 
meter, so  ergiebt  sich  die  kolossale  Zahl  von  5  042.897  020, 
die  man  in  ihre  Factoren  zerlegen  und  so  deuten  kann,  dass 
so  viel  Achsen  je  1  Kilometer  durchlaufen  haben,  oder  dass  so 
viel  Kilometer  von  einer  Achse,  oder  auch,  dass  1  000  Kilo- 
meter von  5.042  897. 020  Achsen  durchlaufen  worden  sind  etc. 
An  dieser  gewaltigen  Leistung  waren  aber  nicht  säramtliche 
6  606  Ende  1875  im  preussischen  Staate  vorhandenen  Loco- 
motiven betheiligt,  sondern  nur  6  486,  die  wiederum  auf  6  263 
ä  287  Pferdestärken  das  ganze  Jahr  hindurch  in  Betrieb  gewesene 
zusammenschrumpfen.  Mit  einem  Worte,  es  ist  die  Leistung  von 
1.797  481  Dampfpferden. 

Ist  Das  der  zurückgelegte  Weg,  so  ist  die  von  diesen 
Dampfpferden  bewirkte  Massenbewegung  nicht  minder  erstaun- 
lich. Die  auf  1  Kilometer  reducirte  Massenbeförderung  der 
Locomotiven  (mit  Einschluss  des  Eigen-  und  des  Tendergewichts, 
sowie  des  Gewichts  sämmtlicher  Wagen)  belief  sich  im  Jahre 
1875  auf  8  044.188  272  Tonneu  ä  20  Centner,  also  auf 
160  883.765  440  Centner.  Von  jenem  Tonnengewicht  kommen 
283.780  931  Tonnen  auf  die  Personen  und  7  760.407  341  Tonnen 
auf  die  Güter.  Die  auf  1  Kilometer  reducirte  Lastbeförderung  be- 
trägt daher  für  jede  Pferdestärke  der  1875  voll  im  Betrieb 
'  gewesenen  Locomotiven  15  631  Tonnen  =  312  620  Ctr. 

Der  Vergleich  dieser  Leistung  eines  Dampf[)ferdes  mit 
der  Leistung  eines  Pferdes  von  Fleisch  und  Bein  ergiebt  sich 
aus  folgender  Rechnung:  Wenn  ein  lebendiges  Pferd  in  einem 
Jahre  von  300  Arbeitstagen  312  620  Centner  1  Kilometer  weit 
fortzuschaffen  hat,  so  muss  es  in  jedem  Tage  1  042  Centner  auf 
diese  Entfernung  bewegen,  oder  in  die  Sprache  der  Mechanik 
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übersetzt:  es  muss  täglich  331.9«!  200  Fiisspfuml  leisten.  Nun 
ist  aber  nach  Weisbach 's  „Ingonieur"  die  tägliche  Maximal- 
leistiing  eines  an  einem  fortwährend  belasteten  Karren  im  Schritt 
ziehenden  Pferdes  auf  horizontalem  Steinwege  176.400  000  Fiiss- 
pfund,  wobei  die  bewegte  Last  zu  1  400  Pfund,  die  Geschwindig- 
keit zu  3.5  Fuss  per  Secunde  und  die  Arbeitszeit  zu  10  Stunden 
des  Tages  angenommen  ist.  Die  Leistung  dos  Danipfpferdes  ist 
also,  abgesehen  von  der  sehr  verschiedenen  Geschwindigkeit,  fast 
die  zweifache  des  lobendigen  Pferdes.  Wird  von  einem  solchen 
aber  eine  höhere,  etwa  die  doppelte  Geschwindigkeit  vorlangt,  so 
sinkt  die  Leistung  hinsichtlich  dor  Massenbewegung  sofort  ge- 
waltig. Weisbach  giobt  die  Tagesh'istung  eines  nur  eine  Last 
von  700  Pfund  auf  horizontalem  Wege  4V2  Stunden  lang  fort- 
während im  Trabe  (mit  7  Fuss  Goschwindigkoit  per  Secunde) 
ziehenden  Pferdes  auf  79.3.SOOOO  Fusspfund  an.  Zur  l^ewegung 
des  Tiigospensums  eines  Diunpfpferdes  von  rund  332  Millionen 
Fusspfund  mit  der  Geschwindigkeit  von  7  Fuss  per  Secunde 
würden  sonach  mehr  als  vier  Pferde  von  Fleisch  und  Bein 
iiöthig  sein.  Nun  ist  aber  die  mittlere  Geschwindigkeit  der 
Eisenbahn-Giiterziige  '20  bis  40  Fuss  per  Secunde,  also  min- 
destens die  vierfache  des  fortwährend  trabenden  Pferdes.  Ein 
solches  Tempo  vermag  e.s,  aufs  Geringste  belastet,  nur  wenige 
Minuten  lang  ausziilialten.  Die  Zahl  der  lebenden  Pferde, 
welche  erforderlich  wären,  um  die  oben  bezifferte  Arbeit  der 
Dampfpferdc  in  den  preussischen  Locomotiven  zu  leisten,  ist 
daher  gar  nicht  zu  nennen.  Allein,  wie  eminent  die  Arbeit 
der  Dampfpferde  in  den  Locomotiven  auch  sei ,  so  können  sie 
doch  zeitweilig  der  Kühe  pllegen.  Bei  den  SchiiTsmaschinen 
mit  weitem  ununterbrochenen  Reiseziel  ist  Dies  anders.  Am  An- 
fang der  Fahrt  angelassen,  verrichten  sie  Tag  für  Tag,  ohne  eine 
Minute  Kast,  Wochen  lang  ihr  Werk,  bis  das  Ziel  erreiclit  ist. 
Li  ähnlicher  Rastlosigkeit  arbeiten  die  Wasserhebungs-Maschinen 
des  Bergbaus ,  die  Gebläse  der  Hochöfen  und  alle  diejenigen 
Dampfmaschinen,  deren  Betriebe  ihrer  Natur  nach  nicht  über 
Nacht  oder  über  Sonn-  und  Festtage  still  gestellt  werden 
können.  Ein  lebendiges  Pferd  kann  nicht  so  ununterbrochen 
arbeiten.  Auch  in  Gewerben,  wo  es  nicht  auf  Geschwindigkeit, 
sondern  nur  auf  Kraft  ankommt,  würde  daher  ein  Dampfpferd, 
wie  bei  den  Locomotiven,  mindestens  8  lebendigen  Pferden 
gleich  zu  setzen  sein,  wenn  überhaupt  eine  solche  Gleichsetzung 
möglich  wäre. 

Es  muss  an  dieser  Stelle  die  Bemerkung  eingeschaltet 
werden,  dass ,  obgleich  „Pferdestärke"  oder  „Pferdekraft" 
ein  durch  die  ganze  Welt  gebräuchliches  Wort  für  die  Kraft 
nicht  blos  der  Dampfmotoren,  sondern  aller  Motoren  geworden, 
dieses  Maass  dennoch  ein  sehr  unsicheres  ist,  sobald  man 
nicht  weiss,  ob  man  es  mit  nominellen  oder  wirklich  gemessenen 
indicatorischen  Pferdestärken  zu  thun  hat.  Das  Urmaass  be- 
deutet bekanntlich,  dass  von  einer  Pferdestärke  75  Kilogramm 
in  einer  Secunde  ein  Meter  hoch  gehoben  werden.  Der  hier- 
aus entstandene  Ausdruck,  75  Kilogrammeter  =  1  Pferde- 
stärke, lässt  sich  beliebig  in  seine  Factoren  zerlegen,  so  dass 
eine  Kraft,  die  1  kg  in  einer  Secunde  75  Meter  hochhebt, 
ebenfalls  einer  Pferdestärke  gleichkommt.  Bei  den  Locomotiven 
wie  bei  den  Schiffsmaschinen  wird  in  neuerer  Zeit  fast  regel- 
mässig die  durch  Brems  oder  auf  andere  sichere  Weise  ge- 
messene indic  ato  rische  Stärke,  d.  h.  die  absolute  höchste 
Leistung  der  Maschine,  angegeben,  während  in  der  Lidustrie 
und  im  übrigen  Verkehrsleben  die  Angabe  der  nominellen 
Pferdestärken,  d.  h.  die  der  Maschine  zugemuthete  und  von  ihr 
zu  erwartende  Arbeitsleistung,  das  Gewöhnliche  ist.  Die  no- 
minellen Stärkeziffern  bleiben  aber  meist  weit  hinter  den  indi- 
catorischen zurück.  Eine  Addition  beiderlei  Pferdestärken  ist 
demnach  eine  Addition  nur  dem  Namen  nach  homogener  Grössen. 
Dennoch  begegnet  man  ihr  alltäglich,  und  sie  lässt  sich,  wenigstens 
zur  Zeit  noch,  nur  schwer  vermeiden. 

Mit  Rücksicht  auf  diese  Ungleichheiten  der  Arbeitszeit,  der 
Ausnutzung  und  des  Maasses  der  wirklichen  Kraft  der  Dampf- 
motoren ist  eine  Berechnung  darüber,  wie  viel  Thier-  oder 
selbst  Menschenkräfte  durch  die  voriiandenen  Dampflcräfte 
erspart  resp.  ersetzt  werden,  etwas  Verfängliches.  Dazu  kommt 
der  Umstand,  dass  weder  Menschen  noch  Thiere  im  Stande  wären, 
ihre  Kraft  so  zu  concentriren,  so  einheitlich  und  piäcis  an  einem 
Punkte  wirken  zu  lassen,  wie  Das  jede  Dampfmaschine  zu  thun 
im  Stande  ist.  Noch  weniger  wären  sie  im  Stande,  da,  wo  es 
auf  Geschwindigkeit  ankommt,  die  Arbeit  in  gleicher  Geschwindig- 
keit, und  da,  wo  es  auf  Stetigkeit  ankommt,  sie  in  gleicher 
Stetigkeit  zu  verrichten.  Wollte  man  rechnen,  dass  jede  Dampf- 
Pferdestärke  mindestens  drei  lebendige  Pferdestärken  ersetze; 
ferner,  dass  die  Muskelkraft  eines  Pferdes,  also  eine  lebendige 
Pferdekraft,  der  Muskelkraft  von  7  bis  8  robusten  Männern 


gleichzuachten  sei,  so  würde  man  u.  A.  finden,  dass  die  Kraft  der 
nominelleji  und  indicatorischen  Dampfpferde  in  Preussen  eine 
Kraft  von  mehr  als  50  Millionen  Mäimern  repräsentire.  Es 
leuchtet  ein,  dass  die  Bedingungen,  worauf  dies  Resultat  beruht, 
ganz  unerfüllbar  sind.  Aber  es  erregt  Erstaunen,  und  es  beweist 
bei  aller  Transscendenz  wenigstens  Das,  dass  dem  Menschen  in 
seinem  Kampfe  mit  der  Natur  die  wirksamste  Hülfe  durch  die 
Kraft  des  Dampfes,  die  er  sich  dienstbar  machen  lernte,  zu 
Theil  geworden  ist. 

Selbstverständlich  üben  dergleichen  Zahlen  auch  ihren  Ein- 
fluss  auf  die  Berechnung  des  Werthes  der  in  einem  Lande  ver- 
brauchten Dampfkraft.  Angesichts  der  binnen  Kurzem  zu  er- 
Wiirtenden  Resultate  der  Dampfkessel-  und  Dampfmaschinen- 
Zählung,  in  deren  Formularen  ganz  bcstinnnte  F'ragen  nach  der 
Dauer  der  Benutzung  der  Dampfkraft  aufgestellt  sind,  wäre  es 
voreilig,  jetzt  eine  solche  Berechnung  auf  den  zur  Zeit  vorhan- 
denen, höchst  unsicheren  Grundlagen  vorzunehmen;  eine  Ansicht 
darüber  auszuspi-echen,  welcher  Werth  in  den  Dampfanlagen 
.steckt,  ist  schon  elier  möglich,  obgleich  die  im  Gange  befind- 
liche Zählung  auch  hierülier  bestimmte  Daten  einzusammeln  be- 
flissen ist. 

Veranschlagt  man  im  Grossen  und  Ganzen  die  Kosten  der 
Erstellung  einer  nominellen  Pferdestärke  in  stationären  20-  bis 
30-pferdigen  Maschinen  mit  Kessel,  Maschinen-  und  Kessel- 
gebäude mit  Schornstein,  Maschinenfundament,  Montirung  und 
Kesseleinmauerung  auf  800  Mark,  die  Kosten  der  Erstellung  in 
transportablen,  ihren  Kessel  mit  sich  führenden  Maschinen,  mit 
Einschluss  der  Locomoliilen,  aber  mit  Ausschluss  der  Locomo- 
tiven,  auf  400  Mark,  endlich  die  Kosten  der  F^rstelluiig  einer 
indicatorischen  Pferdestärke  in  Locomotiven  mit  Fiinschluss  der 
Tender  auf  180  Mark,  .'io  .steckt  in  den  Dampfmaschinen  und 
dazu  gehörigen  Kesseln,  Gebäuden  etc.  dos  preussischen  Staats 
ein  Anschaffungswerth  von  855.270  760  Mark ,  der  sich  ver- 
theilt mit 

503.079  200  Mark  auf  die  25  998  stationären  Maschinen, 

10.925  600  .,  „  „  3  080  transportablen  Maschinen  und 
341.265  960    „      „     „     6  606  Locomotiven  einschl.  Tender. 

Nicht  blos  diese,  sondern  eine  noch  viel  höhere  Summe 
ist  im  Laufe  der  letzten  50  Jahre  im  preussischen  Staat  jetzigen 
Umfangs  für  Dampfmaschinen-Anlagen  und  Maschinen  und  Kessel 
verausgabt  worden.  Denn  eine  grosse  Zahl  solcher  Maschinen 
und  Kessel  sind  seitdem  verbraucht,  ins  alte  Eisen  geworfen 
und  durch  neue  ersetzt  worden.  Sicher  bleibt  auch  eine 
Milliarde  Mark  noch  weit  hintej-  dem  Betrage  zurück,  der  dem 
Maschinenbau  etc.  lediglich  aus  Beschaffung  dieses  einen  Motors, 
des  Dampfes,  in  so  kurzer  Zeit  zufloss,  ein  Betrag,  der  sich 
keineswegs  auf  die  einzelnen  Jahre  gleich  vertheilt,  sondern 
dessen  Jahresquoten,  schon  durch  die  Ergänzungs-  und  Erneue- 
rungsausgaben ,  mit  jedem  Jahre  ganz  erheblich  steigen.  So 
schuf  der  Dampf  auch  für  sich  selbst  ein  grosses  mächtiges 
Gewerbe. 

Die  Gaskraft  und  Heissluft-Kraft  sind  als  motorische 
Kräfte  noch  zu  neu,  als  dass  die  sie  dienstbar  machenden  Ma- 
schinen jetzt  schon  mit  grossen,  ihre  Ausbreitung  bekundenden 
Zahlen  den  Zahlen  der  von  Wind-,  Wasser-  und  Dampfkraft 
getriebenen  Maschinen  an  die  Seite  treten  könnten.  Die  wenigen, 
zur  Zeit  erst  vorhandenen  Gaskraft-  und  Heissluft-Maschinen 
sind  nur  ein  Beweis  dafür,  dass  das  langjährige  Bestreben  der 
Mechanik  und  Maschinen  -  Baukunst  kleine,  leichtbewegliche, 
überall  aufstellbare  und  mit  geringen  Kosten  betreibbare  Kraft- 
maschinen für  das  Kleingewerbe  zu  beschaffen,  in  beiden  Arten 
von  Maschinen  mit  Erfolg  gekrönt  ist,  und  dass  in  der  That  in 
diesen  Maschinen,  vorzugsweise  wohl  aber  in  der  Gasmaschine, 
der  Zukunftsmotor  des  Kleinbetriebes  zu  erblicken  sein  dürfte. 

Ueber  die  kleinen  Wassersäulen-Maschinen,  die  in 
einigen  Städten  der  Schweiz  bereits  Eingang  gefunden  haben 
und  in  Orten  mit  Centrai-Wasserleitungen  unter  hohem  Druck 
auch  leicht  ausführbar,  aber  sehr  kostspielig  im  Betriebe 
sind,  ferner  über  pneumatische  Maschinen,  wie  sie  vielfach 
beim  Gesteinebohren  angewendet  werden ,  und  endlich  über  die 
Petroleum -Gasmasch inen  hat  die  Gewerbezählung  von 
1875  absichtlich  noch  keinerlei  Nachrichten  eingesammelt.  Bis 
jetzt  sind  alle  diese  Motoren  noch  nicht  sehr  weit  über  das 
Stadium  des  Experiments  hinausgekommen. 

Es  ist  nunmehr  Zeit,  zu  der  Untersuchung  überzugehen, 
welche  Gewerbe  der  Hülfe  der  Naturkräfte  am  meisten  bedürfen 
und  sie  in  Anspruch  nehmen. 
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Schon  die  einfachsten  technologischen  Kenntnisse  geniigen, 
um  zu  erkennen ,  dass  Iceineswegs  alle  Gewerbe  gleich  sehr  in 
der  Lage  und  Nothwendigkeit  sich  befinden,  von  den  Natur- 
kräften Gebrauch  zu  machen.  Bestimmniigsfactoren  hier- 
für sind  die  Menge  und  Masse  des  in  den  betreH'endon  Gewerbe- 
betrieben zu  bearbeitenden  resp.  umzuformenden  Materials,  ferner 
die  Art  der  Umformung  und  die  Länge  der  verticalen,  horizon- 
talen, geneigten  oder  krummlinigen  Wege,  welche  das  Material 
nach  und  nach,  bis  es  Endproduct  des  fraglichen  Lidustriezweiges 
geworden  ist,  zu  durchlaufen  hat,  und  endlich  die  Geschwindig- 
keit, mit  welcher  diese  Wege,  aus  technischen  Gründen,  durch- 
laufen werden  müssen.  Wer  sich  im  Geiste  die  technischen 
Processe  der  einzelnen  Gewerbe  vorzustellen  vermag,  der  weiss 
a  priori,  in  weldien,  unter  übrigens  gleichen  Umständen,  eine 
geringere  oder  grössere  motorische  Kraft  vorhanden  sein  nniss. 
Je  zahlreicher  die  grosse  Mengen  solcher  Kraft  in  Anspruch 
nehmenden  Gewerlie  in  einem  Lande  oder  einer  Provinz  vertreten 
sind,  desto  beträchtlicher  ist  die  Summe  der  Krafteinheiten, 
welche  schliesslich  auf  ihrem  Conto  erscheint. 

Ein  allerduigs  nicht  sehr  feines  Maass  zur  Messung  der 
Hülfe,  welche  die  Naturkräfte  dem  Menschen  in  seiner  wirth- 
schaftlichen  und  Erwerbthätigkeit  gewähren,  ist  das  Verhältniss 
der  Zahl  der  in  den  einzelnen  bestimmten  Gewerben  vorhandenen 
Krafteinheiten  zur  Gesammtheit  aller  Erwerbthätigen  in  den 
nämlichen  Gewerben.  Wir  haben  diese  Kechnuug  für  die 
Gruppen,  nicht  aber  für  die  Klassen  und  Ordnungen  ausgeführt 
und  lassen  sie  hier  als  4.  Tabelle  folgen. 


(Tab.  4.) 

Gruppen 
der  Gewerbebetriebe. 

7a  bl 

der 
Erwerb- 
thätigen 

Zahl 
sämmt- 
licher 
moto- 
rischen 
Kräfte 

in 
Pferde- 
stärken 

Auf  1 

Erwerb- 
thätigen 
kommen 
Pferde- 
stärken 

Kunst-  und  Handelsgärtnerei  (I)  .  . 

11  911 

119 

O.Ol 

15  285 

10 

0.00 

Bergbau,  Hütten- u.  Salineiiwes.  (III) 

361  406 

376  939 

1.04 

Industrie  der  Steine  und  Erden  (IV) 

142  747 

26  0891 

0.18 

246  953 

28  924 

0.12 

Fabrication  von  Maschinen,  Werk- 

174  509 

21  668 

0.12 

Chemische  Industrie  fVII)  

26  428 

11  126; 

0.42 

Industrie  d.  Heiz- u.LeuchtstofFe(VIII) 

25  755 

12  204| 

0.47 

Textilindustrie  (IX)  

441  968 

75  664 

0.17 

Papier-  und  Lederindustrie  (X) .  .  . 

98  060 

34  559 

0.3.5 

Industrie  der  Holz-  und  Schnitz- 

stoife  (XI)  

242  582 

26  541 

0.11 

Industrie  der  Nahrungs-  und  Genuss- 

mittel (XII)  

384  880 

278  875' 

0.72 

Gewerbe  für  Bekleidung  und  Reini- 

gung (XIII)  

605  667 

1  695 

0.00 

244  589 

5309: 

0.02 

Polygraphische  Gewerbe  (XV).  .  .  . 

28  730 

1  634 

O.or, 

Künstlerische  Betriebe  für  gewerb- 

liche Zwecke  (XVI)  

5  903 

44' 

O.Ol 

375  434 

3  575 

O.Ol 

78  762 

24  114 

0..31 

Gewerbe    für    Beherbergung  und 

.  Erquickung  (XIXj  

113  378 

47i 

0.00 

971 

3  499 

3.60 

Staat  .  . 

3.625  018 

932  «33 

0.2(; 

Greifen  wir  die  Industrie  der  Steine  und  Erden  heraus; 
sie  beschäftigt  im  Staate  142  747  Personen  und  verwendet 
26  089  Pferdestärken  motorischer  Elementarkräfte  aller  Art, 
mithin  kommen  auf  je  100  Personen  18  Pferdestärken.  Fassen 
wir  aber  aus  dieser  Gruppe  eine  Ordnung  speciell  ins  Auge,  die 
der  Lehm-  und  Thongruben  und  Ziegeleien,  welche  50  980  Per- 
sonen beschäftigt  und  mit  10  943  Pferdestärken  arbeitet,  so 
ergeben  sich  für  je  100  Personen  21.5  Pferdestärken.  Das  ist 
verhältnissmässig  wenig,  weil  gerade  in  Ziegeleien  noch  viele 
(3  495)  Tliiergöpel  vorhanden  sind. 

Etwas  Anderes  ist  die  absolute  Zahl  der  in  einer  Gruppe 
oder  Kla.sse  oder  Ordnung  verwandten  Pferdestärken  ;  sie  wird, 
wie  bereits  erwähnt,  durch  die  Verbreitung  der  betreifenden  Ge- 
werbe und  der  Stoffe,  die  sie  verarbeiten,  bestinmit. 

Bei  Weitem  die  meiste  Naturkraft  nehmen  in  Preussen  der 
Bergbau  und  das  Hüttenwesen  in  Anspruch.  Ersterer  hat 
die  grössten  Massen  zu  bewältigen,  letzteres   bedarf  zu  den 


GebUlsen,  den  Hämmern  und  Walzwerken  der  kräftigsten 
Maschinen. 

Der  preussische  Bergbau  arbeitet  allerdings  auch  noch  mit 
Thierkräften  und  zwar  mit  ,'5  9HS  Pferden  zur  unter-  und  ober- 
irdischen Streckenförderuiig,  jedoch  weit  mehr  und  überall,  wo 
thunlich,  mit  Wasserkiuft,  und  wo  diese  fehlt,  mit  Dampfkraft; 
ohne  elementare  Kräfte  wäre  er  heutzutage  überhauitt  unmöglich. 
Man  muss  nur  bedenken,  dass  in  Preussen  allein  jährlich  über 
900  Millionen  Centner  Bergwerk-Producte  gewonnen  werden  (1375 
912.713  350  Ctr.,  igyö  948.211  fi48  Ctr.),  die  einem  Haufwerke 
von  über  1  ÜOü  Millionen  Centnern  entsprechen.  Obgleich  die 
mittlere  Tiefe  der  Schächte  noch  nicht  berechnet  ist,  so  kann 
sie  jedoch  getrost  zu  200  Meter  angenommen  werden ,  woraus 
folgt,  dass  diese  1  000  Millionen  Centner,  die  unter  Tage 
mindestens  100  Meter  weit  horizontal  zu  fördern  sind,  nun  auch  noch 
2()0  Meter  hoch  gehoben  werden  müssen.  Zu  allen  Verrichtungen 
stehen  den  unter  oberbei'gamtliclier  Aufsiclit  befindlichen  Gruben 
n  938  Pferde,  265  Wasserkraft-Maschinen  von  zusammen  3  480 
Pferdestärken,  ferner  4  831  Dampfkessel,  3  832  stationäre  Dampf- 
maschinen mit  188  027  Pferdfstärken,  379  transportable  Dampf- 
maschinen mit  3  854  Pferdestärken,  93  Locomotiven  mit  2  036 
Pferdestärken,  100  Luftdruck-Maschinen  mit  100  Pferdestärken, 
überhaupt  also,  mit  Ausschluss  der  3  938  Pferde,  4  669  Motoren 
mit  197  497  Pferdestärken  zu  Gebote. 

Diese  Zahlen  lassen  den  Bergbau  wie  eine  unterirdische, 
freilich  nur  durch  3  757  Schächte  zugängliche  Provinz  erscheinen, 
auf  deren  Strassen  (Strecken)  ein  reges  Leben  herrscht.  In- 
dessen die  Kraft,  welche  für  die  Horizontal(Strecken-)bewegung 
nöthig  ist,  verschwindet  fast  gegen  die,  welche  die  Auf-  und 
Abbewegung  (Schachtförderung)  von  Menschen,  Thieren,  Ge- 
räthen,  Materialien  und  Educten  in  Anspruch  nimmt.  Nicht 
weniger  als  147  Göpelwerke,  37  Wasser-Umtriebsmasclünen  mit 
458  Pferdestärken,  1  086  stationäre  Dampfmaschinen  mit  65  072 
Pferdestärken,  114  transportable  Dampfmaschinen  mit  1  192 
Pferdestärken  und  40  Luftdruck  -  Maschinen  mit  904  Pfeide- 
stärken  sind  zu  genannten  Zwecken  fast  ununterbrochen  in 
Bewegung. 

Nach  den  in  der  2.  Tabelle  enthaltenen  Nachweisen, 
welche  auch  die  nicht  unter  oberbergamtlicher  Aufsicht  stehenden 
bergmännischen  Unternehmungen  mit  nmfasst,  kommen  zu : 


Betriebe  mit  ümtriebsmaschinen 

ui]d  zwar: 
Betriebe  mit  Thierkraft  .  .  .  . 

Zahl  der  Göpel   

Bock-  W i  n  d  m üblen   

Holländische  Windmühlen.  .  .  . 
Betriebe  mit  Wasserkraft.  .  . 
Pferdestärken  derselben  .  .  . 
Darunter  Turbinenbetriebe  .  .  . 

mit  Turbinen   

Pferdestärke  derselben  .  .  . 
Betriebe  mit  Dampfkraft  .  .  . 

Zahl  der  Dampfkessel  

Stationäre  Maschinen   

Pferdestärke  derselben   .  .  . 
Transportable  Maschinen   .  .  . 
Pferdestärken  derselben  .  .  . 


dem  dem  ,  .-. 

Bergbau  Hütten-  "^^^^^ 

°  zusammen 

u.  s.  w.  Wesen 

1  203  783  1  986 

94  13  107 

162  —  162 

14  13  27 

2  2  4 

98  515  613 

3  708  13  896  17  604 

20  52  72 

37  74  III 

700  2  128  2  828 

1  032  433  1  465 

5  476  5  055  10  531 

3  922  3  694  7  616 

192  863  157  798  350  661 

530  234  764 

5  333  3  200  8  533. 


Das  zweite  Gebiet,  auf  welchem  die  in  der  Maschine  wirk- 
same Naturkraft  dominirt,  ist  das  der  Industrie  der  Nah- 
rungs- und  G e n u s s mit t el.  Die  Windkraft  hat  sich  diese 
Industrie  in  hervorragender  Weise  dienstbar  gemacht.  Zerlegt 
man  die  Gruppe  in  ihre  Klassen  und  Ordnungen,  so  entdeckt 
man  bald,  dass  es  vorzugsweise  die  Müllerei  ist,  welche  den 
Wind  als  Motor  benutzt,  und  dass  das  alte  kleinbetrieb- 
liche Mühlengewerbe  sich  auch  heute  noch  vorwiegend  der 
Wasserkraft  in  primitivster  Form  bedient.  Wie  schon  oben 
erwähnt,  werden  16  063  solcher  Mühlen -Kleinbetriebe  durch 
102  316  Wasserpferde  in  Bewegung  gesetzt.  Auf  320  Gross- 
betriebe der  nämlichen  Ordnung  kommen  nur  14  863  Wasserpferde, 
wovon  4  562  in  181  Turbinen  thätig  sind. 

Ausser  der  Mehlfabrication  gehören  zur  nämlichen  Industrie- 
gruppe noch  die  Zuckerfabriken  mit  55  Wasser-  und  21  419 
Dampf-Pferdestärken,  und  die  Brauereien  und  Brennereien  mit 
301  Wasser-  und  26  341  Dampf-Pferdestärken. 

Das  drittgrösste,  die  Naturkraft  zu  Hülfe  nehmende  In- 
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dustrie}»'cbiot  ist  die  Tf^xlili  ndustr  io.  Ihr  sind  in  I'rcusseii 
niclit  weniger  als  12  52«  Wasser-  und  (il  !)42  Damiif'pferde  in 
stationären  Mascliinen  nnd  1  043  Dainpfpferde  in  transportablen 
Maschinen  dienstbar.    Hiervon  kommen  ii.  A. 

auf  die  ^^f^^'-  ^'J.'"P'"- 

l)ferd(;  pferde 

Streichf^arn-  und  Vigogiie-Sjunnerei  und 

W(3bcroi   4  «46  18  267 

Kaninigarn-Spiniißrci   2  285  3  768 

Mungo-  und  Shoddyfabrication   639  1  753 

Kiiinnigarii-  etc.  Weberei   247  3  396 

Flachssiiinnerci   410  4  944 

Leinenweberci   74  2  238 

Jiaiiinvvoll-Si)inuerei   1  012  10  874 

Baunnvoll-W(djcrei   489  4  710. 

Wenn  man  weiss,  dass  Handspindel  und  Handspinnerei  in 
Wolle  und  UaumwoUe  fast  gar  nicht  mehr  oxistiren,  so  hat  man 
damit  auch  die  Ueberzeugung  gew(mnen,  dass  die  Spinnerei 
schon  ganz  der  Maschine  und  zwar  in  erster  Linie  der  Dampf- 
maschine anheimgefallen  ist,  während  in  der  Weberei  die  Ver- 
drängung dos  llandstuhls   durch   den   Kraftstuhl    noch  fort- 


dauert und  wohl  auch  nocli  nicht  sobald  beendet  s(dn  wird. 
Hier  sprechen  die  anderweiten  Vortlieile  der  Hausindustrie  für 
den  Grossunternehmer  zu  s(dir  mit,  als  dass  die  Ueberführung 
der  gesammten  Weberei  in  geschlossene  Etablissements  in 
kurzer  Zeit  erwartet  werden  könnte;  worauf  indcss  an  dieser 
Stelle  nicht  näher  eingegangen  werden  kann.  — 

Bei  den  übrigen  Gruppen  treten  die  al)soluten  Zahlen  der 
motorischen  Pferdestärken  niclit  so  entschieden  hervor.  Damit 
ist  nicht  gesagt,  dass  der  einzelne  Gewerbebetrieb  sich  die  Hülfe 
der  Naturkräfte  weniger  zu  Nutze  mache,  sondern  nur,  dass  in 
sämmtlichcn  Gewerl)cbetrieben  der  l)etreffendon  Art  sich  die  Zahl 
jener  Pferdestärken  in  engeren  Grenzen  bewege.  Nicht  un- 
interessant ist  daher  die  Berechnung,  wie  viel  Pferdestärken 
in  den  einzelnen  Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen  auf  einen 
Motorenbetrieb  überhaupt  und,  da  über  die  Dampfkraft  die 
verhältnissmässig  besten  Daten  vorliegen,  wie  viel  Dampf- 
Pferdestärken  auf  einen  Dampf-Motorenbetrieb  entfallen.  Man 
gewinnt  hierdurcii  ein  gleichsam  technologisches  Bild  darüber, 
bis  zu  welchem  Giade  in  den  verschiedenen  Gewerben  die 
Natur-Triebkraft  ein  unerlässliches  Erforderniss  ist,  und  wie  viel 
von  diesem  Erforderniss  lediglich  der  Dampf  befriedigt.  Die 
folgende  Tabelle  5  enthält  die  Resultate  einer  solchen  Berechnung. 


(Tftb.  5.) 


Abgekürzte 
Bezeichnung    der  Gewerbe 
nach 

(ini|))K'ii,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Auf  1 

Anf  ]e  1 

Hotaren- 

Dampf- 

betrieb 

Motoren- 

über- 

belrieb 

hanpt 

kommen 

koramen 

Uanipf- 

Pferde- 

Pferde- 

stärken 

stärken 

I.  Kunst-  und  Ilandrlsjiärtnerei  

n.  Fischerei  

III.  Ber§,1>au,  Hütten-  und  Salinenwesen  

1 .  Metalle  (mit  Ausnahme  von  Eisen  u.  Stahl). 

1.  Bergwerke  auf  Erze  (ausschl.  Eisenerze) 

2.  Silber-,  Blei-,  Kupfer-,  Zinn-  und  Zink- 
hütten   

3.  Nickel-,  Kobalt-,  Antimon-,  Arsenik-  etc. 
Hütten   

2.  Eisen  und  Stahl. 

1.  Eisenerz-Gruben  

2.  Hochöfen  und  Stahlhütten,  Eisen-  etc. 
Streckwerke  

3.  Salz. 

1.  Salz-Bergwerke  

2.  Salinen  

4.  Fossile  Brennm  ateriaHen. 

1.  Steinkohlen-Bergw.,  Verkokungsanstalt. 

2.  Braunkohlen-Bergwerke  und  Briquette- 
fabriken  

3.  Torfgräbereien,  Torf-Trocknuugsanstalt. 
4a.  Bernstein-Gewinnung  

IV.  Industrie  der  Steine  und  Erden  

1.  Steine  und  Schiefer. 

1.  Marmor-,  Stein-  u.  Schieferbrüche  etc. 

2.  B.  f.  feine  Stein waaren  

2.  Kies  und  Sand  

3.  Kalk,  Cement,  Trass  

4.  Gyps  und  Schwerspath  

5.  Lehm  u.  Thon,  Lehm  -  u.  Thon  waaren. 

1.  Lehm-  und  Thongruben,  Ziegeleien  .-. 

2.  Töpfereien,  Fabr.  f.  feine Thonwaaren etc. 

3.  Kaolingrabeu  etc.,  Steingut-Fabr.  etc. 

6.  Glas. 

1.  Quarzmühlen,  Glashütten  und  -Verede- 
lungsaustalten  

2.  Glasbläsereien  vor  der  Lampe  

3.  Spiegelglas-  und  Spiegelfabriken  .  .  .  . 

V.  Metallverarbeitung  

1.  Edle  Metalle. 

1.  B.  f.  Gold-,  Silber-  u.  Bijouterie  waaren 

2.  Gold-  und  Silberschlägereien  

3.  Gold-  und  Silber-Drahtzieherei  etc.  .  . 
4..  Münzstätten  


3.3 

7.2 

5.0 

6.0 

189.8 

250.9 

1  ^0  1 

i  0\J,  1 

136.5 

70.7 

80.1 

76.4 

57.0 

29.7 

35.8 

2455 

426.6 

215.5 
23.4 

233.5 
23.0 

397.0 

438.1 

39.5 

7.7 

188.3 

42.1 

11.3 

188.3 

O.fi 

21.9 

4.S 

5.2 
19.8 

25.9 

7.5 

13.7 

12.0 

21.6 

48.2 

11.3 

4.1 

4.2 

25.2 

16.7 
19.2 

42.5 

9.7 
1.0 

244.S 

17.2 

243.5 

12.0 

17.6 

8.0 

9.2 

8.5 
32.0 

8.5 
31.7 

(Noch:  Tab.  5.) 

Abgekürzte 
Bezeichnung  der  Gewerbe 
nach 

(irupiien,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Anr  1 

Auf  Je  t 

Motoren- 

Dampf- 

betrieb 

Motoren- 

Ober- 

betrieb 

hanpt 

kommen 

kommen 

Dampf- 

Pferde- 

Pferde- 

stärken 

stärken 

Noch:  V.  Metallverarbeitung. 

2.  Unedle  Metalle  mit  Ausschluss  von 
Eisen. 

1.  Schrot-  und  Bleikugel-Fabriken  .... 

2.  Feine  Blei-  u.  Zinnwaaren  etc.  -Fabriken 

3.  Zinkgiessereien  und  Zinkprägereien  .  . 

4.  Kupferschmieden  

5.  B.  f.  Erzeugung  von  Metallegirungen  . 

3.  Eisen  und  Stahl. 

1.  Eisengiessereien  und  Emaillirwerke   .  . 

2.  Schwarz-  und  Weissblech-Fabriken   .  . 

3.  Blechwaaren-Fabriken  u.  Klempnereien 

4.  B.  f  Stifte,  Schrauben,  Ketten,  Draht- 
seile etc  

5.  Hufschmieden,  Grobschmieden  

6.  Schlossereien,  Geldschrank-Fabriken  .  . 

7.  Zeug-,  Sensen-  und  Messerschmieden  etc. 

g.  Nähnadel-Fabriken   

9.  B.  f.  Nadler-  und  Drahtwaaren  etc.  .  . 

VI.  Fabrication  von  Maschinen,  Werkzeugen  etc. 

1.  Maschinen,  Werkzeuge,  Apparate 

2.  Transportmittel    (mit    Ausschl.  von 
Locomotiven), 

1.  Wagenbau  

2.  Schiffbau  

3.  Schusswaffen  

4.  Mathematische    etc.  Instrumente 
und  Apparate. 

1.  B.  f.  Instrumente  und  Apparate  .  .  .  . 

2.  B.  f.  Telegraphen-Anlagen  u.  -Apparate 

3.  B.  f.  anatomische  und  mikroskopische 
Präparate  

5.  Zeitm ess-Instrumente  

6.  Musikinstrumente  

7.  Chirurgische  Instrumente  

8.  Beleuchtungsapparate,  Lampen  . 

VII.  Chemische  Industrie  

1.  Chemische  Grossindustrie  

2.  Chem.,  pharraac.  und  photograph. 
Präparate  •  

3.  Apotheken  

4.  Farbemat.    ausschl.  Theerfarben, 
Thierkohle  

5.  Kohleutheer-Derivate   

ü.  Explosivstoffe  

7.  Zünd waaren  


10.0 

8.0 

11.4 

11.5 

5.2 

7.0 

10.1 

9.9 

17,4 

14.6 

15.9 

14.9 

U9.5 

527.7 

7.2 

8.1 

19.9 

26.9 

14.1 

19.3 

5.4 

7.0 

6.1 

12.8 

30.1 

26.6 

8.7 

10.0 

16.1 

17.6 

16.5 

17.8 

22.« 

23.6 

24.6 

26.1 

26.0 

20.4 

4.6 

5.6 

15.3 

30.0 

7.1 

7.8 

5.9 

8.1 

1.8 

3.1 

6.2 

8.3 

19.5 

21.5 

32.0 

33.2 

17.0 

17.8 

2.3 

3.3 

21.6 

26.0 

36.G 

36.6 

34.5 

23.5 

10.7 

12.4 
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(Xocli  :  Tab.  5.) 

Abgekürzte 
B  e  z  e  i  i-  Ii  ii  u  ii  g  der  G  e  w  e  r  b  e 
nach 

(iruppcii.  Klassen  und  Ordnungen 
in  systetnatisclier  Folge. 


Nocli:  VII.  Chemische  Industrie. 
S.  .\bfälle  u.  künstliche  Düngstoffe. 
I.  Abfuhr-  und  Desiufectionsiinstalten   .  . 
z.  B.  f.  künstl.  Düngstoffe  u.  Knochenmehl 
3.  Abdeckereien  

VIII.  Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe  

1.  Heizstoffe. 

1.  Holzzerkleinevung  

2.  Köhlereien.  Holztheer-Schwelereieii    .  . 

2.  Leuchtstoffe  und  Seife. 

1.  Talg- und  Seifensiedereien,  Glycerinfabr. 

2.  Stearin-  und  Wachskerzen-Fabriken  .  . 

3.  Kohlentheer-Schwelereien,  B.  f.  Mine- 
ralöle etc  

4  Gasbeleuchtungs-Anstalten  

3.  Fette  und  Oele. 

1.  Thranbrennereien  

2.  Oelmühlen   

3.  Fabriken  f  ätherische  Oele  u.  Parfüms 

4.  Harze  und  Firnisse  

IX.  Textilindustrie  

1.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  Seide. 

1.  Seidentrocknungs-  u.  Conditioniranstalt. 

2.  Filanden,  Seidenhaspel-Anstalten  .... 

3.  Seiden-  und  Seidenshoddy-Spinnereien  . 

4.  B.  f.  Seidengewebe  einschl.  Sammet  etc. 

5.  Seidenfärbereien  und  -Druckereien  .  .  . 

2.  Gespinn.ste  u.  Gewebe  aus  Schaf- 
wolle etc. 

1.  Wollbereitung  

2.  Streichgarn-  und  Vigogne-Spinnereien 
und  -Webereien  

3.  Kammgarn-Spinnereien  

4.  Mungo-  und  Shoddyfabriken  

5.  Kamm-  etc.  Garnwebereien  

6.  Wollenfärb.,  -Drucker,  u.  -Appreturen 

3.  Gespinnste  etc.  aus  Flachs,  Hanf, 
Werg,  Jute. 

1.  Flachs-Eöstanstalten  

2.  Flachshecheleien  

3.  Leinen  weher,  einschl.  Leinenband- Weber. 

4.  Jutewebereien  

5.  Bleichereien   etc.  für  Gespinnste  aus 
Flachs  etc  

4.  Gespinnste  u.  Gewebe  aus  Baum- 
wolle. 

1.  Watten-  und  Dochtfabriken,  Baumwoll- 
spinnereien   

2.  Baumwoll-Webereieu  

3.  Bleichereien,  Färbereien,  Druckereien 
für  Baumwolle  

5.  Bleichereien,  Färbereien  u.  Appre- 
turen, soweit  sie  vorstehend  nicht 
unterzubringen  

ft.  Gewebe  und  Geflechte  aus  Gummi 
undHaar  

7.  W  irk-,  Klöppel-  etc.  u.  stick  waaren. 

1.  B.  f.  Strumpf-  und  Strickwaaren   .  .  . 

2.  B.  f.  Häkel-  und  Buntstickeroi-Waaren 

3.  Appreturanst.  für  Strumpf-  etc.  Waaren 

4.  Spitzen-  und  Weisszeug-Fabriken   .  .  . 

5.  Wascli-,  Bleich-  etc.  Anst.  f.  Spitzen  etc. 

6.  Posainentfabriken  

8.  Seilereien  und  Reepschlägereien  . 

9.  B.  f.  Netze,  Segel,  Säcke  u.  dergl.  , 
Spinnereien  f. Zwirn,  Strick-,  Stick-  u. Nähgarne 

Spinner  ohne  Stoffaiigabe  

Weber  oline  Stoffangabe  

X.  Papier-  und  Lederindustrie  

1.  Papier  und  Pappe 

1.  Pai)ier-  und  Pappenfabriken  etc  

2.  B.  f.  Steinpappe,  Papiermache  

3.  B.  f.  Bunt-  und  Luxuspapier  

4.  B.  f.  Tapeten  und  Rouleaux  


Auf  1 

Auf  Je  1 

Motoren- 

Dainpf- 

betrieb 

Motorcn- 

über- 

betrieb 

haupt 

kommen 

kommen 

Dampl- 

Pfürde- 

Pferde- 

slärken 

stärken 

0.0 

ll.ü 

14.5 

8.0 

8.0 

8.1 

14.7 

1 

9.4 

lO.s 

4.0 

6.0 

6.0 

7.7 

9.2 

9.2 

23.0 

23.4 

9.G 

9.9 

S.4 

7.9 

7.3 

21.3 

2.9 

3.S 

9.5 

11.7 

23.2 

30.4 

2.0 

4.0 

20.S 

20.8 

12.S 

16.0 

11.0 

11.2 

19.2 

25.0 

24.fi 

31.0 

16.0 

19.8 

35.S 

43.8 

22.5 

29.0 

11.4 

16.0 

57o 

70.6 

30.9 

35.0 

135.8 

135.8 

11.1 

14.0 

77.3 

93.8 

30.3 

34.5 

38.6 

39.5 

10.7 

11.2 

9.0 

14.G 

9.7 

1 1.1 

S.o 

8.0 

4.5 

8.0 

5.2 

11.2 

3.9 

11.0 

4.4 

5.2 

D.u 

25.0 

33.5 

52.5 

53.6 

6.8 

9.0 

10.3 

11.4 

(Noch;  Tab.  :,.) 

Abgekürzte 
B  e  z  e  i  c  Ii  n  u  n  g  de  r  G  e  w  e  r  b  e 
nach 

(«ruppen,  Klas.sen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folg(;. 


Noch:  X.  Papier-  und  Lederindustrie. 

2.  Lcder  und  Ledersurrogate. 

1.  Lohmühlen  und  Lohextract-Fabriken 

2.  Gerbereien,  Pergamentfabriken  etc.  . 

3.  Waelistuch-  und  Ledertucli-Fahrikcn  . 

4.  Treibriemen-  u.  Spritzenschlauch-Fabr 
Gummi-  und  G  u  1 1  aper c Ii  a waa  ren 
Buch  bin  der- Arbeiten  u.  Carton  nag 
Riemer-,  Sattler-  u.  Tapezier arb 
F 1 0  c  k  e  n  f  a  b  r  i  k  e  n  


3. 
4. 

.'». 
."ia. 


XI.  Industrie  der  Holz-  und  Sclinitzstoffe 


0. 
7. 

8. 

9. 
10. 


Holzzurichtung  und  -  Conservirung 
Glatte  Holzwaaren. 

1.  B.  f.  Zündholz-Ruthen  u.  Zahnstocher  . 

2.  B.  f.  grobe  Holzwaaren  

3.  Parketfabrikeii  und  Tischlereien  .  .  .  . 

Bütte  her  waaren  

Web-  und  Flechtwaaren  aus  Holz, 

Stroh  etc  

Korbmacher-Waaren  

Dreh-  und  Schnitz  waaren  

Korkwaaren  

Kämme,  Bürsten,  Pinsel,  Feder- 
posen   

Stöcke,  Regen-  u.  Sonnenschirme. 
Holz-u  Schnitz  waaren -  Veredelung 


XII.  Industrie  der  Nahrungs-  und  (ienussmittel  .  . 

1.  Vegetabilische  Nahrungsstoffe. 

1.  Mühlen  und  Reis-Schälmühlen  

2.  Bäckereien  und  Conditoreien  

3.  Nudel-  und  Maccaronifabrikcn  

4.  Stärke-  und  Stärkesyrup-Fabriken  .  .  . 

5.  Zuckerfabriken  

6.  Cacao-  und  Chocoladeiifabriken  

7.  Fabriken  für  Kaffeesurrogate  

g.  Fabr.  f  comprim.  Gemüse,  Conserven  etc. 

2.  Animalische  Nahrungsstoffe. 

1.  Fischsalzereien  und  -Pökeleien  

2.  Fleischereien  und  Fleischpükeleien  .  .  . 

3.  Milchextract-  u.  Butterfabr ,  Käsereien 

3.  Getränke. 

1.  Wasserwerken. Wasserver.sorgungs-Anst. 

2.  Eisbereitungs-  u. -Versorgungs-Anstalten 

3.  B.  f.  künstliche  Mineralwasser  

4.  Mälzereien  

5.  Brauereien  

6.  Branntwein-Brenn.  etc.,  Presshefe-Fabr. 

7.  Schaumwein-Fabriken,  Küperei  

g.  Essigfabriken  

4.  Tabak  

XIII.  Gewerbe  für  Bekleidunft  und  Reinigung.  .  .  . 

1.  Wäsche,  Kleidung,  Kopfbedeckung, 
Putz. 

1.  Weissnäherei  

2.  Schneiderei  

3.  Putzmacherei,  B.  f  künstl.  Blumen  etc. 

4.  Hut-  und  Mützeninacherei,  Filzwaaren- 
Fabrication  

5.  Pelzwaaren-Zurichtung  u.  Kürschnereien 

6.  Cravattenfabriken,  Handschuh-Macherei 

7.  Corsetfabriken  und  Crinolinen  

2.  Schuhmacherei  

3.  Haar-  und  Bartpflege  

4.  Reinigung. 

1.  Badeanstalten  

2.  Wasch-  u.  Trockenanst.,  Wäscherinnen 
Weibliche  Handarb,  ohne  nähere  Bezeichnung 


XIV.  Baugewerbe  

Bauunternehmer  .  . 
Privatarchitekten, 


1. 
2. 


3. 


Markscheider . 
Maurer 


Techniker, 


Aal  1 

Aaf  ,je  1 

Motoren- 

Dampf-  j 

betri<;b 

Motoren- 

fibftr- 

betrieb 

hanpt 

kommen 

kommen 

Dampf-  1 

Pferde- 

Pferde- ' 

stärken 

stärken 

! 

6.0 

10.2 

6.8 

9.9 

30.5 

40.6 

42.0 

42.0 

55.8 

11.2 

18.6 

10.3 

1  2.3 

25.0 

25.0 

1  1.4 

I6.1 

12.4 

18.8 

10.0 

12.7 

10.2 

13.7 

6.5 

8.7 

8.9 

9.2 

12.6 

35.0 

3.7 

5.5 

5.6 

6.4 

4.0 

4.0 

5.3 

6.6 

3.R 

6.6 

11.5 

11.7 

7.2 

Ki.i 

6.5 

16.9 

6.1 

11.8 

4.2 

4.4 

7.3 

11.8 

75.9 

75  9 

7.3 

7.9 

8.3 

12.4 

33 

5.2 

— 
2.1 

— 
3.0 

1.4 

3.9 

154.4 

152.6 

4.5 

5.3 

4.4 

3.8 

6.0 

7.0 

6.6 

10.1 

8.5 

9.6 

Z.9 

5.8 

2.!) 

3.6 

5.1 

6.9 

9.6 

11.3 

6.9 

8.0 

6.0 

6.0 

4.0 

4.0 

16.7 

17.8 

3.2 

10.0 

14o 

14.0 

12.0 

12.0 

5.5 

7.3 

6.2 

7.1 

7.3 

9.3 

14.8 

18.3 

24.2 

29.7 

4.0 

4.0 

3.5 

11.0 
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(Noch:  Tab.  .■>  ) 

Abgekürzte 
1}  e  z  c  i  c  Ii  II  u  II  g  der  Gewerbe 
nach 

(iriii»i»('n,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Auf  1 
Motoren- 
betrieb 
über- 
haupt 
kommen 
Pferde- 
stärken 


Anf  je  1 
Dampf- 
Motoren- 
betrieb 
kommen 
Darapf- 
Pferde- 
stärkcn 


Noch:  XIV.  Baugewerbe. 

4.  Zimmerer  

5.  (ilaser  

0.  S  t  ubenmaier ,  Anstreicher ,  S tu ben  - 

b  0  h  II  e  r  

7.  Stuckateure  

8.  Dachdecker  (Ziegel-,  Schiefer-,  Stroh-)  . 

0.  Asphaltircr  und  Steinsetzer  .  .  .  . 

10.  Ofensetzer  

11.  Schornstein  feger  

12.  H  r  u  n  n  e  n  m  a  c  h  e  r  

XV.  rulygrapliische  Gewerb«  

1.  Schri  ftschneideroien    und  -Gies- 
sereien  etc  

2.  Buch-,  Stein-  etc.  Druckereien  und 
Liniiran  stalten  

3.  Spielkarten-,  Oelbild-  etc.  Druck- 
aiistalten  

4.  Photographische  Anstalten   .  .  .  . 

XVI.  Kiliisth'rische  Hutriebe  fiir  gewerbliche  Zwecke 

XVII.  Handelsgewerbe  

1.  Waarenhandel  (Gross-  u.  Kleinhandel). 

I.  Handel  mit  Thieren  

I.      ,        „   landwirthschaftl.  Producten 

3.  „  ,  Bau-  und  Brennmaterialien 

4.  „  ,  Metallen  

5.  ,.  ,  Colonial-,  Ess-  u.  Trinkw. 

6.  „  „  Wein  

7.  „  Tabak  und  Cigarren  .... 
g.  ,.  ,  Leder,  Wolle,  Baumwolle  . 
9.  „  Manuf-  (Schnitt-)  Waaren 

10.  „        „    Kurz-  u.  Galanteriewaaren 

11.  ,        ,   verschiedenen  etc.  Waaren 

12.  Trödelhandlungen  

2.  Geld-  und  Creditlian  del  

3.  Speditions-  und  Conim. -Geschäfte 

4.  Buch-,  Kunst-  u.  Musikalienhandel. 

1.  Buch-,  Kunst- u  Musikalien-Handlungen 

2.  Zeitungsspeditions-Geschiifte  

3.  Leihbibliotheken  

5.  Handelsvermittelung  

0.  Hülfsgewerbe  des  Handels  


11. f. 

1.0 
1.0 

10.0 


4.^ 

5.0 

4.4 

7.« 

37 
13.4 


3.G 
21.7 
5.4 
3..5 
2.3 

23.0 

1.3 

5.0 


13.0 

3.3 
7.5 


22.0 


13.1 


10.0 


0.9 

6.0 
6.9 

7.« 

5.4 

19.5 


7.1 
2S.3 

10.5 
5.8 

3.0 

23.0 
3.0 

5.9 


16.8 

4.0 
14.0 


16.0 


(Noch:  Tab.  .V) 

Abgekürzte 
Bezeichnung  der  Gewerbe 
nach 

(iruppen,  Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Auf  l 

Anf  je  1 

Motoren- 

Darapf- 

betrieb 

Motoren- 

über- 

betrieb 

haupt 

kommen 

kommen 

Dampf- 

Pferde- 

l'ferde- 

stärken 

stärken 

Noch :  XVII.  Handelsgewerbe. 

7.  Versteigerung    etc.,  Stellenver- 
mittelung. 

1.  Auctionsgeschüfte  und  Auctionatoren  .  . 

2.  Pfand-Leihaiistalten  

3.  Verleihungsgeschäfte  

4.  Aufbewahrungsanstalten  

5.  Stellenvermittelungs-Geschäfte  

6.  Annoncen-  u.  Inserateiiverm. -Geschäfte 

XVIII.  Vcrkelirsgewerbe  

1.  Landstrasseii-  und  Stadtverkehr. 

1.  Personen-Fuhrwerk  einschl.  Pferdebahnen 

2.  Fracht-Fuhrwerke  

3.  Dienstmanns-Institute  

2.  Rhederei,  Schiffahrt  u.  Flösserei  . 

XIX.  Gewerbe  für  Beherbergung  und  Erquickung  . 

1.  Beherbergung  

2.  Erquickung  

Maschinen-Lohndrescherei  

Wiederholung  der  Gruppen. 

1.  Kunst-  und  Handelsgärtnerei  

II.  Fischerei  

UL  Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwe.ien  

IV.  Industrie  der  Steine  und  Erden  

V.  Metallverarbeitung  

VI.  Fabrication  von  Maschinen,  Werkzeugen  etc. 

VII.  Chemische  Industrie  

VIII.  Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe  .... 

IX.  Textilindustrie  

X.  Papier-  und  Lederindustrie  

XI.  Industrie  der  Holz-  und  Schnitzstoffe  .... 

XII.  Industrie  der  Nahrungs-  und  Genussmittel  . 

XIII.  Gewerbe  für  Bekleidung  und  Reinigung .  .  . 

XIV.  Baugewerbe  

XV.  Polygraphische  Gewerbe  

XVI.  Künstlerische  Betriebe  f.  gewerbliche  Zwecke 

XVII.  Handel.<gewerbe  

XVIII.  Verkehrsgewerbe  

XIX.  Gewerbe  für  Beherbergung  und  Erquickung . 
Maschinen-Lohndrescherei  

l'eberhaupt  .... 


— 
22.7 

— 
25.4 

26.0 

37.0 

230.4 

253.8 

3.0 

18.0 

256.:t 

256.3 

3.4 

7.4 

4..3 

7.4 

1.0 

7.1 

10.0 

3.3 

7.2 

5.0 

6.0 

202.2 

261.9 

6.6 

21.6 

12.fi 

18.8 

18.3 

20.0 

19.5 

21.5 

8.1 

14.7 

23.2 

30.3 

25.0 

33.5 

11.4 

16.1 

7.2 

I61 

9.6 

11.3 

14.8 

18.3 

4.5 

6.9 

3.7 

5.4 

13.4 

19.5 

236.4 

253.8 

3.4 

7.4 

7.1 

10.0 

10.2 

43.9 

Einige  der  soeben  mitgetbeilten  Zahlen  bedürfen  einer 
kurzen  Erläuterung.  Es  wird  aufifallen,  wieso  die  Kies-  und 
Sandgewinnungs-Betiiebe  im  Durchschnitt  Motoren  von  20 
Pferdestärken  bedürfen.  Die  Erklärung  ist,  dass  zu  den  Mo- 
torenbetrieben dieser  Art  auch  die  Strom-  und  Flussbagger  ge- 
hören, welche  zum  Theil  mit  sehr  starken  Maschinen  arbeiten. 

Auffallend  kann  ferner  die  grosse  Stärke  der  in  den  Spiegel- 
glas-Fabriken  thätigen  Maschinen  erscheinen.  Die  Zahlen 
entsprechen  jedoch  genau  den  Angaben  der  betreifenden  Fa- 
briken, was  bei  der  Natur  der  Spiegelfabrication  auch  gar 
nicht  Wunder  nehmen  darf.  Während  die  Herstellung  des 
Schmelzmaterials  nicht  eben  viel  Kraft  erfordert,  nimmt  die 
Bearbeitung  der  gegossenen  Platten  umsomehr  in  Anspruch. 
Das  Schleifen  derselben  zerfällt  nämlich  in  die  Operationen  des 
Rauhschleifens,  Klarschleifeus,  Feinschleifens  und  Polirens.  Jede 
Schleifbank  muss  für  die  grösste  in  der  Giesshütte  herzustellende 
Spiegeldimensiou  eingerichtet  sein,  und  bei  den  neueren  Maschinen 
hat  jede  Schleifbank  ihren  eigenen  Motor  von  4,  6,  8,  10  und 
mehr  Pferdestärken.  Da  grössere  Fabriken  oft  vier  und  mehr 
Satz  Schleifmaschinen  besitzen,  wovon  jede  einzelne  eines  um 
so  stärkeren  Motors  bedarf,  je  grösser  die  Dimensionen  des  Glas- 
stückes sind,  so  suminirt  sich  bald  eine  ansehnliche  Zahl  von 
Pferdestärken  zusammen . 

Auch  die  überaus  hohe  Durchschnittstärke  der  Motoren 
der  Schwarz-  und  Weissblech-Fabriken  ist  frappirend; 
indess  sie  erklärt  sich  dadurch,  dass  unter  diese  Klasse,  wie  es 


richtig  ist,  alle  diejenigen  Werke  gebracht  sind ,  welche  nicht 
gleichzeitig  Eisenhütten  zur  Gewinnung  von  Roheisen,  Stab- 
eisen und  anderen  Streckproducten  sind.  Sie  bedürfen  ausser- 
ordentlich kräftiger  Maschinen. 

Wer  die  Motoren  bei  der  Pelzwaaren- Zürich  tung  und 
Kürschnerei,  bei  der  Cr  avatten  fabrication  und 
Handschuh- Macherei  auffällig  finden  sollte,  dem  diene  zur 
Erläuterung,  dass  in  mehreren  Betrieben  dieser  Art  Maschinen 
zur  Herrichtung  von  rohen  Fellen,  zum  Lederwalken  und  zur 
Lederzurichtung  vorhanden"  sind.  Auch  einige  Wollhändler 
haben  Motoren  zum  Betriebe  von  „Wollzurichtungs-Maschineu" 
angegeben. 

Die  hohen  Zahlen  der  Pferdestärken  der  Maschinen  bei  den 
Bau -Unternehmern  rühren  davon  her,  da.ss  mehrere  der 
letzteren  in  ihrem  Betriebe  starke  transportable  Maschinen  zur 
Bereitung  von  Beton,  zum  Auspumpen  der  Baugruben  etc. 
verwenden;  bei  den  Zimmerern  dienen  die  Motoren  meist 
zum  Betriebe  von  Sägewerken.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  den 
Händlern  mit  Bau-  und  Breunmaterial. 

Die  Motoren  in  den  Speditions-  und  Commissions- 
ge Schäften  sind  meist  transportable  Dampfkrahne,  wie  auch 
einzelne  Verladegeschäfte,  die  unter  die  Hülfsgewerbe  des 
Handels  zu  rangiren  waren,  mit  solchen  Krahnen  arbeiten. 

Dass  Verleihungsgeschäfte  Motoren  besitzen,  w-ird 
gleichfalls  auffällig  befunden  werden;  es  sind  Verleiligeschäfte 
von  Dampfpflügen.    Von  Rechtswegen  würden  auch  diejenigen 
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Verleihgeschäfte  hierher  zu  rechnen  sein,  welche  Dampf-  oder 
"Wasserkraft  oder  andere  Triebkraft  an  Gewerbtreibende  ver- 
miethen  \mi  kein  anderes  Geschäft  daneben  betreiben.  Letzteres 
ist  aber  meist  der  Fall,  z.  B.  bei  den  Glasschleifern  und  Metall- 
schleifern. Der  Besitzer  oder  Unternehmer  einer  grossen  Schlei- 
ferei verpachtet  die  einzelnen  Schleifsti'mde  derselben  an  andere 
selbständige  Schleifer,  ist  aber  selbst  Sclileifer  und  arbeitet  an 
dem  für  sich  reservirten  Stande  unter  den  übrigen  Schleifern. 
Das  Verniiethen  von  Kraft  ist  für  ihn  ein  Nebengewerbe,  in 
welchem  er  besondere  Arbeiter  nicht  beschäftigt. 

Die  Anfbe  wahrungsanstalten,  in  welchen  sich 
Motoren  befinden,  sind  grössere  Speiclier,  die  für  die  innere 
Locomotion  theils  feststehende,  theils  transportable  Dampfkraiine 
im  Gange  haben. 

Die  vorstehenden  Zahlen  können  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  auch  zu  einer  Illustration  des  Gedankens  dienon,  in  wie 
weit  der  Kleinbetrieb  eriialten  werden  kann  oder  aber  im  Con- 
currenzkampf  dem  Grossbetrieb  erliegen  muss.  Ueberall  da, 
wo  die  Kraft  des  Motors  eine  gewisse  Grenze,  etwa  6 — 8  Pferde- 
stärken, nicht  übersteigt  und  selbst  bei  reclit  ausgedehntem 
und  flotten  Betrieb?  nicht  zu  übersteigen  braucht,  wird  der 
Kleinbetrieb  in  seinen  zum  Theil  veralteten  Formen  und  Ge- 
wohnheiten, um  nicht  zu  sagen  Schwerfälligkeiten,  möglich 
sein.  In  den  Ordnungen  und  Klassen  derjenigen  Gewerbe- 
betriebe hingegen,  in  welchen  die  Durchschnittskraft  über  jene 
Grenze  hinausgeht,  wird  der  Kleinbetrieb  nur  dann  mit  den 
schon  vorhandenen  Betrieben  concurriren  können,  wenn  er  eben 
aufhört,  ein  solcher  zu  sein,  d.  h.  mit  anderen  Worten,  dort  ist 
seine  gänzliche  Aufsaugung  nur  eine  Frage  der  Zeit,  und  zwar 
einer  wahrscheinlich  nicht  sehr  fernen  Zeit.  Hier  hilft  auch 
die  oben  erwähnte  Ermiethung  von  Kraft  nichts;  denn  wenn 
der  einzelne  Betrieb  eben  mehr  als  6—8  Pferdestärken  bedarf, 
so  ist  es  jedenfalls  vortheilhafter  für  denselben  mit  eigener  als 
mit  geborgter  Dampf  kraft  zu  arbeiten. 

Uebrigens  ist  der  Motor  kein  unbedingtes  Erforderniss  des 
Grossbetriebs.  Bei  der  Gewerbezäblung  im  Deceniber  1875 
vrurden  sogar  mehr  Grossbetriebe  ohne  Motoren  als  solche  mit 
Motoren  ermittelt,  und  zwar  in  allen  Gruppen ,  wie  folgende 
TJebersicht  lehrt,  die  zugleich  angiebt,  wie  viele  Kleinbetriebe 
mit  und  ohne  Motoren  Ende  1875  vorhanden  waren. 


(Tab.  6.) 

Grossbetriebe 

Kleinbetriebe 

Gruppen 

Hauptbetriebe 

Hauptbetriebe 

ohne 

mit 

ohne 

mit 

Motoren  | 

Motoren 

Kunst-  u.  Haudelsgärtnerei  (I) . 

89 

34: 

5  746 

2 

27 

12.586 

2 

Bergbau,  Hütten  u.  Salinen  (III) 

869 

1  752' 

3  747 

234 

'  Steine  und  Erden  (IV)  

2  985 

2  924| 

18  005 

1033! 

1  850 

1  2G4 

93  614 

1  144, 

i  Maschinen,  Werkzeuge  etc.  (VI) 

1  081 

1  196 

41  957 

149 

Chemisclie  Industrie  (VII) .... 

158 

396 

3  539 

175i 

Heiz-  und  Leuclitstoffe  (VIII)  . 

282 

436 

2  509 

1  070 

Textilindustrie  (IX)  

1  993 

2  566 

189  204 

698 

1  Papier  und  Leder  (X)  

803 

767 

28  386 

613 

Holz-  und  Schnitzstüffe  (XI)  .  . 

1  992 

934 

128  952 

1  400 

Nahrungs-  u.  Genu.ssmittel  (XII) 

2  303 

3  134 

93  679 

35  504 

j  Bekleidung  u.  Reinigung  (XIII) 

2  274 

129 

4.55  351 

47 

4  847 

347 

114  567 

12 

Polygraphische  Gewerbe  (XV)  . 

497 

336 

3  342 

27 

Künstlerische  Betriebe  (XVI) .  . 

99 

10 

2  579 

2 

Handelsgewerbe  (XVII)  

3  489 

197 

244  257 

70 

Verkehrsge werbe  (XVIII) .... 

595 

74 

49  901 

28 

Beherberg,  u.  En(uickung  (XIX) 

770 

14 

88  882 

Üreschmaschinen-Betriebe .... 

*)  578 

Summe  .  .  . 

27  003 

Ift  filO 

1.580  803 

42  788 

•)  Ton  88  derartigen  Betrieben  ist  die  Art  des  Motors  n 

cht  ermittelt 

worden. 

Die  Inanspruchnahme  der  Naturkräfte  durcli  die  verschie- 
denen Gewerbe  lässt  sich  noch  auf  zweierlei  Weise  recht  ein- 
dringlich darstellen:  Man  kann  untersuchen,  wie  viel  von  je 
1  000  Pferdestärken  Wind-,  Wasser-,  Dampf-,  Gas-  und 
Heissluft -Kiaft  auf  jede  Gruppe  der  systematischen  TJeber- 
sicht entfallen;  man  kann  aber  auch  untersuchen,  wie  viel  von 
je  i  OCO  Pferdestärken  aller  in  je  einer  Gruppe  dienstbaren 
motorischen  Kräfte  Windkraft-,  Wasserkraft-,  Dampf  kraft-, 
Gaskraft-  und  Heissluftkraft- Pferdestärken  sind.  Auf  erstere 
Frage  antwortet  Tab.  7,  auf  die  andere  dagegen  Tab.  8,  die 
beide  hier  sofort  folgen  mögen. 

Zeitscbrirt  des  K.  Pr.  Slat.  Bureaus,  Jahrg.  1h77. 


(Tab.  7.) 

Gruppen 

Von  je  1  000  | 

Wind- 

Wasser- 

Dampf- 

Gas- 

Heissluft- 

—^  ' 

o  o  ' 

0^ 

Pferdestärken  sämmtlicher  Gruppen 

entfallen  auf  jede  einzelne  der 
jfenannten  Gruppen 

Kunst-   und  Handels- 

0.1 

3.4 

49.1 

0.1 

0.1 

0.1 

0.1 

Bergbau,   Hütten-  und 

Salirienwesen  (III)  .  . 

1.7 

91.8 

547.4 

3.4 

404.2 

Industrie  der  Steine  und 

2.1 

13.0 

35.C 

23.6 

58.6 

28.0 

Metallverarbeitung  (V). 

O.ß 

46.9 

30.1 

92.2 

165.5 

31.0 

Fabrication    von  Ma- 

schinen ,  Werkzeu- 

0.3 

5.4 

31.2 

92.1 

54.3 

23.2 

L/ueni.  maustrie  (Vllj  . 

La 

14..5 

12.4 

18.0 

23.3 

11.9 

Industrie  der  Heiz-  und 

iieucntstorte  ( virij  . 

4..-! 

27.1 

10.1 

65.8 

29.3 

13.1 

lextniiiaustne  (lA)  .  . 

0.8 

65.3 

96.0 

46.0 

158.6 

81.1 

Papier-  und  Lederindu- 

6.8 

74.7 

29.9 

38.5 

34.5 

37.0 

Industrie  der  Holz-  und 

ocnnitzstonc  y\l)  .  . 

8.2 

43.3 

26.6 

57,1 

34.5 

28.5 

Industrie  der  Nahrungs- 

u.  Gennssniittel  (XII) 

972.8 

615.9 

120.5 

258.9 

223.S 

299.0 

Gewerbe  für  Bekleiduntj 

und  Peinigung  (XIII) 

0.5 

2.4 

11.2 

31.1 

1.8 

Baugewerbe  (XIV)  .  .  . 

0.4 

0.5 

7.8 

10.7 

34.5 

5.7 

Polygr.  Gewerbe  (XV)  . 

0.1 

2.2 

194.3 

69.8 

1.7 

Kiinstl.  Betriebe  für  be- 

werbt, /wecke  (XVI) 

0.1 

5.1 

2.8 

3.4 

0.1 

TTo  1 1  ("1  dl  L?' M'.nirö»' 1-1  ii  /  \  \/ T  T  \ 
ridlluül.sgUVVCl  UtJ  ^^AVll^ 

0.6 

0.5 

76.4 

16.4 

3.8 

V  eikciirst^ew.    ( A  v  Iii  j 

36.7 

0.3 

25.9 

1  ttP Will* r\c>  r  Ro II fiv rioi**Tn  11  o* 

u.  Erquickung  (XIX) 

0.1 

0.1 

6.2 

10.4 

0.1 

X.' 1  V oV'J  1 1.11  cl oV^ii J  Ii Cil  JJC- 

0.2 

5.2 

2.5 

3.7 

Summe  .  . 

1 000.0 

1  000.0  1  000.0 

1  000.0 

1  000.0 

1 000.0 

(Tab.  8.) 

Gruppen 

Von    je    1  000    in    jeder  der 
nebenbezeicbneten  Gruppen  vor- 
handenen   Pferdestärken  über- 
haupt entfallen  auf 

Summe 

*^ 

Wasser- 
kraft 

Dampf- 
kraft 

Gaskraft 

Heissluft- 
Kraft 

Kunst-    und  Handels- 

0.0 

0.0 

857.2 

25.2 

117.6 

1000 

Fischerei  (II)  

400.0 

0.0 

600.0 

0.0 

0.0 

1000 

Bergbau-,  Hütten-  und 

Salinenwesen  (III).  . 

0.4 

46.6 

953.0 

0.0 

0.0 

1  000 

Industrie  der  Steine  und 

Erden  (IV)  

6.6 

95.4 

896.6 

0.7 

0.7 

1  000 

Metallverarbeitung  (V) . 

l.s 

310.6 

683.3 

2.5 

1.8 

1000 

Fabrication    von  Ma- 

schinen ,  Werkzeu- 

1.3 

47.S 

946.7 

3.4 

0.8 

1  000 

Chem.  Industrie  (VII). 

144 

249.9 

733.7 

1.3 

0.7 

1  000 

Industrie  der  Heiz-  und 

LeuchtstolTe  (VIII)  . 

29.8 

425.8 

539.2 

4.3 

0.9 

1  000 

Textilindustrie  (IX)  .  . 

0.9 

165.5 

832.4 

0.5 

0.7 

1000 

Papier-  und  Lederindu- 

strie (X)  

16.6 

414.7 

567.7 

0.8 

0.2 

1000 

Industrie  der  Holz-  und 

ScbnitzstofFo  (XI)  .  . 

25.7 

312.6 

659.7 

1.7 

0.3 

1000 

Industrie  der  Nahrungs- 

u.  Genussniittel  (XII) 

291.8 

423.3 

283.7 

0.8 

0.4 

1000 

Gewerbe  für  Bekleidung 

und  Pieinigung  (XIII) 

0.0 

64.9 

924.5 

5.3 

5.3 

1000 

Baugewerbe  (XIV).  .  . 

6.8 

16.8 

972.9 

1.6 

1.9 

1000 

Polygr.  Gewerbe  (XV)  . 

0.0 

7.4 

884.3 

96.1 

12.2 

1000 

Künstl.  Betriebe  für  ge- 

werbl.  Zwecke  (XVI) 

0.0 

68.2 

863.6 

45.4 

22.S 

'  1000 

Handelsgewerbe  (XVII) 

0.0 

30.5 

951.1 

17.2 

1.2 

1000 

Verkehr.sgew.  (XVIII) 

0.0 

0.0 

1 000.0 

0.0 

0.0 

;  1000 

Gewerbe  f.Beberbergung 

u.  Erquickung  (XIX) 

0.0 

42.6 

787.3 

106.3 

63.8 

1000 

Dreschmaschinen  -  Be- 

0.0 

9.7 

989.7 

0.? 

0.0 

1000 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  394.) 
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(Tab,  ».) 

Bezirke 
Provinzen 
Staat 

Zahl 
der 
Mo- 
toren- 

hp. 

triebe 

Thier- 
kraft. 

Wind- 
kraft. 

U  m  t  r 
Wasserkraft. 

i  e  b  s  ■ 

Zahl 
der 
Betriebe 

Zahl 
der 

göpel 

Bock- 
Windi 

dische 
lOblen 

Zahl 
der 
Betriebe 

Zahl 
der 
Pferde- 
stärken 
der  Ma- 
schinen 

T  1 

Zahl 

der 

Be- 
triebe 

Darun 
1  r  b  i 

Zahl 
der 
Tur- 
binen 

;er 

1  e  n: 

Zahl 
der 
Pferde- 
stärken 

I 

2 

3 

4 

5 



6 

7 

8 

9 

lo 

1  420 

1 7n 
1  <  D 

I 

A  77 

0Q7 
£3  1 

357 

o  yuu 

n 
1 

Q 
O 

246 

1  213 

132 

169 

774 

124 

121 

1  511 

5 

8 

145 

776 

158 

207 

126 

82 

238 

2  711 

12 

17 

714 

1  417 

1  Q  1 

1 U4 

O  ouu 

Q 

O 

1  9 

1  i 

1  Qft 

948 

20 

32 

0 

3 

5 

III 

2 

2 

2  904 

79Q 

1  9Q 

391 

A  r^ü  1 
4  oy  1 

1  q 
1  O 

91 

498 

3  361 

(Kl 

üb 

7  Ql  1 
1  öl  1 

1  A 
14 

1  Q 

i  y 

o.Jo 

8.  Sbettiii  

1  510 

174 

240 

657 

161 

261 

2  5G7 

10 

16 

168 

1  139 

1  <i7 

ID  1 

1 QH 

79 

44. 1 

A  9rvn 

1  A 
14 

IQ 

ly 

S14 

10.  Stralsund  

52.") 

Od 

77 

9 1  1 

20 

J  ou 

2  729 

124 

161 

1  966 

29 

274 

1  970 

4 

6 

144 

1  129 

151 

177 

573 

44 

2  066 

9 

21 

312 

3  917 

07ß 
i  (  O 

1  A  '^O 

A  \ 
40 

1  544 

1  n  Q7Q 

99 

97 

i  1 

535 

3  361 

^  AI 

1  UOö 

7n 

(O 

1  539 

1  A  A  91^ 
14  4/0 

A  (\ 

4U 

bö 

2  083 

2  052 

IVO 

40 

1 1 
lo 

2  873 

1  Ibo 

so 

591 

0  101 

et 
o 

q 

«7 

122 

2  889 

189 

229 

978 

95 

891 

8  715 

11 

22 

577 

18.  Erfurt  

1  024 

74 

90 

32 

10 

724 

5  270 

16 

22 

448 

2  077 

DI* 

1  Ob 

300 

O  A  \  C 
o  4  1  D 

Ib 

Ol 

591 

839 

139 

I8ß 

61 

140 

247 

2  126 

10 

15 

558 

1  063 

;)'J 

lob 

b/ 

zo 

DOW 

Q  0  1  Q 

y  zio 

66 

ßti 
DO 

2  168 

772 

135 

175 

95 

121 

256 

2  904 

12 

20 

435 

93  Starlp 

637 

216 

305 

49 

158 

90 

873 

6 

10 

193 

534 

bO 

bb 

oo 
Td 

1  Ii 

218 

1  bo  1 

A 

4 

D 

78 

310 

CA 

i<i 
lo 

Q  1 
Ol 

1  c;7 

10/ 

1 

q 
o 

929 

yo 

Iii 

Q  1 

y  1 

1  er» 
löU 

343 

9  (^,1  9 

Q 

o 

A 
4 

212 

27.  Minden  

1  1  17 

80 

104 

30 

132 

DDi7 

4  391 

8 

13 

OO  1 

2  688 

169 

254 

18 

30 

1  504 

20  062 

64 

93 

3  269 

29.  Kassel  

2  180 

74 

91 

4 

7 

1835 

10  604 

21 

30 

720 

1  766 

220 

230 

1  222 

8  037 

18 

32 

1  368 



1  D  1 0 

1  7 

1  914. 

D  Dob 

y 

lo 

315 

32.  Düsseldorf  

3  545 

1 Q7 

AA 

9  1  7 
^1  1 

692 

7  4.1  9 
1  4  l  Ä 

JD 

1  1  o 

2  057 

33.  Köln   

1  236 

bö 

c  t 
O  1 

1  O 
1^ 

1  Q 

ly 

667 

0  oOi 

Li 

ou 

699 

34.  Trier  

1  529 

61 

od 

1  323 

Q 

y 

1  s 
lö 

178 

1  029 

jy 

o£ 

1  1 

10 

567 

ß  704 
D  1  i74 

O  / 

4fi 

40 

8S6 

156 

17 

1  7 
1  t 

133 

1  DiO 

0 

<i 
o 

141 

Pi'ovinzen: 

4  826 

o4  i 

1  QQC 

I  y.Do 

CA7 

bU/ 

1  100 

1  1  C09 

«59 

Oi 

4f; 

40 

1  303 

7  213 

762 

1  194 

2  273 

188 

1  241 

12  513 

29 

42 

856 

3  174 

387 

507 

1  134 

421 

722 

6  967 

24 

35 

982 

IV.  Posen  

3  858 

275 

338 

2  539 

73 

467 

4  036 

13 

27 

456 

9  330 

459 

556 

2  796 

166 

4  105 

35  057 

75 

121 

3  188 

6  786 

505 

625 

2  178 

190 

2  206 

19  136 

33 

53 

1  147 

2  077 

498 

674 

95 

756 

300 

3416 

16 

31 

591 

4  IDD 

704 

946 

332 

713 

1  4q9 

16  750 

65 

116 

3  432 

rX.  Westfalen  

4  734 

344 

479 

139 

342 

2  516 

27  095 

75 

110 

3  838 

3  946 

294 

321 

4 

7 

3  057 

18  641 

39 

62 

2  038 

8  955 

445 

492 

73 

251 

4  463 

34  819 

173 

214 

4  135 

156 

17 

17 

133 

1  615 

5 

1 

8 

141 

Staat  .  .  . 

>)59  210 

5  337 

6  991 

13  499 

3  714 

21  802 

191  667 

579 

864 

22  157 

')  Tergl.  Note  zu  Tab.  6  auf  Seite  391. 
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maschinell 

b  e  \T 

e  g  t  d 

u  r  c  h 

Dampfkraft. 

Gaskraft. 

H  e  i  .s  s  1  u  f  t 

-Kraft. 

g 

Zahl 
der 
Betriebe 

Dampf- 
kessel 

Stationäre            |  Transportable 
Maschinen : 

Zahl 

Zahl 

Zaiil  der 

Zahl 

Zahl 
der 

Zahl  der 

mit 
Dampf- 
kesseln 

in 

denselben 

Zahl 
der  1 
Betriebe 

Zahl 
der 
Maschinen 

Zahl  der 
Pferde- 
stärken 

Zahl 
der 
Betriebe 

Zahl 
der 
Ma- 
schinen 

Zahl  der 
Pferde- 
stärken 

der 
Betriebe 

der 
Maschinen 

Pferde- 
stärken 

der 
Betriebe 

Ma- 
schinen 

Pferde- 
stärken 

1 1 

1 2 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

zo 

21 

22 

23 

24 

214 
92 
185 
227 

288 
109 
279 
257 

191 

85; 

171 
188 

241 
101 

262 
200 

3518 

1  267 
4  853 

2  002 

30 
9 
21 
45 

55 
9 

26 
55 

621 

69 
247 
579 

5 
1 
6 
3 

5 
1 
6 
4 

7.50 
1.00 

9.00 
6.D0 

4 

1 

4 
1 

6.50 

10.00 

1. 

2. 
3. 
4. 

652 
360 
990 

1  049 
1217 
1  307 

624' 
703 
935 

988 
962 
1  159 

14  425 

15  164 

16  953 

47 
184 
77 

67 
220 
92 

323 
2  452 
800 

97 
17 
16 

107 
17 
16 

156.08 
27.50 
31.00 

27 
9 
1 

27 
9 
1 

38.83 

13.00 
2.00 

5. 
6. 
7. 

311 
232 
63 

528 
272 
92 

278: 

219 
45 

448 
235 
62 

8  688 
3  086 
1  038 

56 
21 
23 

68 
24 
25 

547 
212 
222 

4 
2 

4 

2 

7.00 

2.50 

7 

2 

7 

2 

11.00 
7.00 

8. 
9. 
10. 

356 
182 

453 
248 

321 
158 

334 
185 

3  775 
2  792 

54 
35 

65 
43 

515 
334 

1 

2 

1 

2 

1.00 

3.00 

3 

2 

3 
3 

9.50 

3.00 

11. 

12. 

811 
693 
601 

1  561 

1  049 

2  475 

730 
607 
554 

1335 
842 
1  536 

21  896 
13  636 
53  693 

114 
106 

97 

149 
127 
143 

1  421 
,     1 072 
1  216 

1 

8 
8 

1 

9 
9 

2.00 
16.00 

19.50 

6 
5 
2 

6 
5 
2 

9.00 
5.00 
4.00 

13. 
14. 
15. 

847 
776 
206 

1  770 
1  623 
301 

687 
722, 
183 

1  559 
1688 
238 

21  192 
20  619 
2  717 

202 
101 
29 

282 
125 
33 

2  227 
1  245 
203 

16 
13 
17 

16 
13 
17 

26.25 

19.00 
24.00 

5 
11 
4 

8 
11 
4 

8.50 

13.00 

6.25 

16. 
17. 

18. 

531 

701 

i 

486 

643 

10  167 

58 

65 

437 

44 

45 

66.00 

5 

5 

8.00 

19. 

288 
266 
185 
136 
147 
64 

464 
498 
248 
188 
339 
81 

256 
240 
164 
119 
139 
48 

352 
422 
209 
156 
267 
69 

7  252 
6  100 
2  899 
2  591 
6  325 
1  029 

40 

32 
24 
22 
16 
17 

49 
53 
33 
33 
28 
20 

415 
677 
232 
194 
190 
100 

7 
4 
1 
4 
1 
2 

8 
4 
1 
4 
1 
2 

12.50 

2.75 
3.00 
1.75 

0.50 

3.00 

4 
4 
1 
3 
1 

4 
4 
1 
3 
1 

5.50 

7.00 
2.00 
10.00 
4.00 

20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 

234 
247 
1  237 

367 
364 
4212 

216 
214 
1  118 

306 
282 
3  381 

9  606 
4  894 
145  882 

27 
36 
201 

31 
39 
299 

265 
278 
2  883 

2 
11 
24 

2 
11 
24 

1..50 
16.25 
26.75 

4 
2 
2 

4 

2 
2 

6..50 

3.00 
3.00 

26. 
27. 
28. 

279 
392 

435 
650 

230 
351 

297 
522 

3  756 
7  593 

56 
61 

71 

87 

484 

833 

12 

28 

12 
29 

19.00 
36.00 

1 

4 

2 
4 

2.00 

2.95 

29. 
30. 

275 
1  740 
533 
204 
506 

535 
4  201 
1  120 
1  082 
1  147 

225 
1  596 
473 
187 
436 

414 

3  676 
992 
782 
840 

9  603 
113  841 
25  169 
31465 
29  184 

67 
193 

92 
34 
93 

78 
271 
133 

72 
110 

649 
2  325 
1  196 

592 
1  259 

16 
109 
45 
11 
19 

16 
113 
46 
12 
19 

16.75 
135.25 

65.00 
18.00 
22.50 

1 

28 
8 

7 

1 

29 
8 

7 

1.00 

59,25 
18.75 

10.50 

31. 

32. 
33. 
34. 
35. 

13 

16 

13 

13 

179 

36. 

718 

2  502 
606 
538 

1  829 
531 
1086 
1  718 
671 

3  258 

13 

933 
3  573 
892 
701 

0  UoO 

3  694 
701 

1  818 

4  943 
1  085 
8  085 

16 

635 

542 
479 
1  891 
1  592 
486 
966 

1  548 
581 

2  917 

13 

804 

0  lua 
745 
519 
3  713 
3  485 
643 
1      1  475 
i      3  969 
i  819 
i      6  704 
1  13 

11  640 
4b  04z 

12  812 
6  567 

89  225 
44  528 

10  167 
26  196 

160  382 

11  349 
209  262 

179 

105 
oOo 
100 

89 
317 
332 

58 
151 
264 
117 
479 

145 
379 
117 
108 
419 
440 
65 
216 
369 
158 
664 

1  516 
3  575 
981 
849 
3  709 
3  675 
437 
1808 
3  426 
1  317 
6  021 

15 
130 
6 
3 
17 
46 
44 
19 
37 
40 
200 

16 
140 
6 
3 
19 
46 
45 
20 
37 
41 
206 

24.00 

214.58 
9.50 

4.00 

0  f  .50 
69.25 

66.00 
23.50 
44.50 
55.00 
257.50 

5 
37 
9 
5 
10 
20 
5 
13 
8 
5 
44 

5 
37 
9 
6 

23 
5 
13 

l 

45 

16.50 
53.83 

18.00 

12.50 

18.00 

27.75 

8.00 
28.50 

12.50 
4.95 

89.50 

I. 

II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 

X. 
XI. 

xn. 

15  575 

31  526 

13912 

25  998 

628  849 

2  320 

3  080 

27  314 

557 

579 

805.33 

164 

170 

290.03 

Staat 
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Tab.  7  bestätigt  in  eclatiintor  Weise,  dass  die  Wiiulkraft  fast 
nur  ein  Motor  von  Getreidemühlen  ist,  die  in  Gruppe  XJI  stehen, 
und  dass  die  Wasserkraft  der  Windkraft  in  dieser  ]5ezieluing 
nahe  verwandt  ist.  Wie  stark  die  übrig'en  Gruppen  die  Danipf- 
kraft,  die  Gas-  und  Hoissluft-Kraft  in  Anspruch  nehinon,  lehren 
die  anderen  Spalfpn  der  Tab.  7.  Tab.  H  hingegen  charakterisirt 
gewissermassen  das  Alter  der  die  einzelnen  Grup])en  constitui- 
renden  Industrie,  .le  stärker  die  modernen  Kräfte  in  einer 
Gruppe  vertreten  sind,  desto  moderner  ist  auch  dioso  Industrie, 
oder  richtiger,  desto  moderner  ist  die  heutige  IJetriobsweise 
dieser  Industrif.  Nur  muss  man  sich  in  der  ßeurtlieilung  der 
einzelnen  Zahlen  dadurch  nicht  stören  lassen,  dass  sie  alle  auf 
einen  Nenner  (1000)  reducirt  sind,  und  dass  diese  lOOO  keines- 
wegs eine  Gleichheit  der  absoluten  Zahlen  bedeutet.  Gerade 
das  Gegentheil  ist  das  Richtige.  I)i(!  Zahl  der  Hei.ssluft- 
Pferdo  ist  z.  B.  von  der  Zahl  der  Dampfpferde  um  nicht  weniger 
als  das  2  •2fi2faclie  verschieden,  und  die  Zalil  sämmtlicher  Pferde- 
stärken in  der  Gruppe  III  (Bergbau  und  Hüttenwesen)  von  der 
Zahl  sämmtlicher  Pferdestärken  in  der,  ihrer  Betriebs-  und 
Personenzahl  nach  reclit  ansehnlichen  Gruppe  XIII  (Bekleidung 
und  Reinigung)  um  das  222fache.  Der  Vergleich  gilt  in 
Tab.  7  imuKir  nur  innerhalb  einer  Kraftkategorie,  in  Tab.  8 
immer  nur  innerhall)  einer  Gewerbegruppe. 

Die  Worterklärung  der  Zahlen  beider  Tabellen  lässt  sich 
ungemein  weit  au.sspinnen,  und  um  so  weiter,  je  weniger  man 
sich  dabei  auf  die  Gruppen  der  Gewerbe  beschränkt,  sondern 
auch  noch  in  die  Klassen  und  Ordnungen  derselben  eindringt. 
Die  Zahlen  der  1.  Tabelle  bieten  hierzu  die  nötliigen  Unter- 
lagen dar.  Allein,  da  es  sich  hier  mehr  um  eine  Exempli- 
ficatioii  als  um  Erschnpfung  des  Gegenstandes  iiandelte,  so 
glauben  wir  dessen  weitere  Vei'folgung  den  Lesern,  welche  sich 
dafür  interessiren,  selbst  überlassen   zu  dürfen. 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zur  geograjthisc  hen  Ver- 
th e  i  1  u  n  g  der  für  Industrie,  Handel  und  Verkehr  im  preussischen 
Staate  nutzbar  gemachten  Naturkräfte  und  leiten  diesen  Ab- 
schnitt durch  Tabelle  9  (S.  392  u.  393)  ein. 


Die  geographische  Vertheilung  der  Naturkräfte  ist  un- 
streitig heut  zu  Tage  ebenso  sehr  Natur-  als  Kunstproduct. 
Der  Wind  herrscht  zwar  in  manchen  Gegenden  stärker  als 
in  anderen,  die  Wasserläufe  folgen  ihrem  von  der  Natur 
vorgezeichneten  Weg;  hingegen  der  Dampf,  die  Gaskraft  und 
die  Heissluft-Kraft  können  überall  zum  Dienst  der  Menschen 
herangezogen  werden,  wo  es  genügendes  Brennmaterial  giebt. 
Nur  der  Verbreitung  des  Dampfes  könnte  der  Mangel  eines 
guten  Kessel-Speiscwassers  einige  Schwierigkeiten  bereiten;  Das 
gehört  jedoch  zu  den  Seltenheiten.  Dessen  ungeachtet  ist  in 
keinem  Lande  die  Dampfnuisehine  gleichmässig  über  alle  Theile 
desselben  verbreitet.  Im  Gegentheil;  man  entdeckt  gewöhnlich 
zweierlei  Anhäufungspunkte:  Die  Gegenden  des  Kohlen-Bergbaues 
oder  die  sogenannten  Kohleubassins,  und  die  Grossstädte,  die 
jetzt  fast  ohne  Ausnahme  bedeutende  gewerhfleissige  Mittel- 
punkte, zum  Theil  sogar  wirkliche  Fabrikstädte  geworden 
sind  und  es  noch  immer  mehr  werden,  obschon  bei  einigen,  aus 
leicht  erklärlichen,  hier  jedoch  nicht  näher  zu  erörternden 
Gründen,  bereits  eine  rückläufige  Bewegung  zu  erkennen  ist. 

In  den  Ivohlengegenden  wird  die  Anhäufung  der  Dampf- 
kraft theils  durch  den  Kohlen-Bergbau  selbst  veranlasst,  theils 
aber  auch  dadurch,  dass  die  Steinkohle  keinen  weiten  Trans- 
port verträgt,  ohne  erheblich  im  Preise  zu  steigen. ')   Der  soge- 


')  Der  berühmte  Eisenbahn-Techniker  und  Schriftsteller  Freiherr 
V.Weber  hat,  weil  Dem  so  ist,  geglaubt,  den  Eisenbahnen,  welche 
den  Kohlentransport  selbst  in  weite  Fernen  erst  ermöglicht  haben 
(wie  Dies  u.  A.  von  dem  verdienstvollen  Leiter  dee  statistischen 
Bureaus  der  Sachs.  Staats-Eisenbahnen,  F.  UI brich,  unlängst  für 
Sachsen  treiflich  nachgewiesen  worden  ist;  conf.  Stat.  Correspondenz 
S.  XXVIII  im  letzten  Doppelhefte  dieser  Zeitschrift),  eine  werth- 
erzeugeude  Kraft  beimessen  zu  müssen;  allein  Das  ist  unrichtig,  und 
der  von  Herrn  v.  Weber  angezogene  Vergleich  dos  Kohlentransports 
mit  dem  Brieftransport  ist  unzulässig.  Ein  Brief  hat  überhaupt 
keinen  Tauschwerth;  es  sei  denn  als  Autograph  für  Autograplien- 
sammler.  Weder  die  Eisenbahnen  noch  andere  Transportmittel  fügen 
zu  den  schon  vorhandenen  Eigenschaften  der  Kohle  neue  hinzu;  das 
Gegentheil  ist  ungleich  richtiger;  denn  Stückkohlen  werden  durch 
langen  Transport  theil  weise  zu  Klarkohle,  die  viel  tiefer  im  Preise 
steht.  Nur  von  gewissen  Weinsorten,  von  denen  man  sagt,  dass  sie 
zu  Schiff  die  Linie  des  Aequators  passirt  haben  raüs.sten,  um  gut  zu 
sein,  lässt  sich  eine  Werthzunahme  durch  den  Transport  behaupten. 
Die  Eisenbalmen  schaffen  die  Kohle  lediglich  an  die  Orte  ihres  Be- 
darfs und  Verbrauchs.  Ganz  Dasselbe  thut  die  Fördermaschine  des 
Kohlenwerks  aber  auch;  sie  hebt,  in  verticaier  Förderung,  die  Kohlen 


nannte  Pfennigtarif  vertheuerte  einen  Centner  Kohle  bei  nur 
^)0  Meilen  Transport  schon  um  TjO  Pfennige.  Kein  Wunder  daher, 
dass  die  Kohlen-Fundstätten  den  Polen  eines  von  Kisen- Feilspänen 
umgebenen  Magnets  gleichen;  die  Intensität  der  Anhäufung  dieser 
Späne  verhält  sich  umgekehrt  wie  das  Quadrat  der  Entfer- 
nungen vom  Attractionspunkte  oder  der  magnetischen  Kraft. 
Eine  nach  der  Thoorie  der  Minima  und  Maxima  angestellte 
Berechnung  ergiebt  leicht,  an  welchem  Punkte  ein  Geworbe- 
betrieb, der  viel  Kohlen,  aber  auch  viel  andere,  nicht  an  der 
Kohlen-Fundstätte  zu  habende  Stoffe  verbraucht,  am  Vortheil- 
haftesteii  anzulegen  ist. 

Die  gros.sen  Städte  sind  und  werden  deshalb  immer  mehr 
zu  Centren  der  Industrie,  weil  ihre  zahlreiche  und  dicht 
zusammenwohnende  Arbeiterbevölkerung  die  beste  Auswahl  ge- 
stattet, und  weil  die  Gemeinde  hier  für  eine  Menge  von  Dingen 
sorgt,  wie  z.  B.  Kirche,  Schule,  Krankenanstalten,  Asyle  u.  s.  w., 
die  anderswo  den  Arbeitgebern  direct  zur  Last  fallen  und  sie  viel 
stärker  drücken.  Dazu  kommt  in  der  neueren  Zeit,  dass  in 
gro-ssen  Städten  der  Dampf  durch  Vcrmiethung,  die  Gas-  und 
Heissluft-Kraft  in  selbständigen  kleinen  Motoren  auch  dem 
Kleingewerbe  vielfach  zugänglich  gemacht  ist,  so  dass  die  zahl- 
reichere Klfinindustrii^  solcher  Städte  ebenfalls  ein  nicht  ge- 
ringes (!ontingeiit  zur  Naturkrat't-Anhäufung  in  denselben  stellt. 

Selbstverständlich  wirken  aucli  noch  andere  Ursachen  auf 
die  Anhäufung  der  Industrie  in  gewis.sen  Gegenden  ein.  Nicht 
blos  der  Bergbau  auf  Erze  und  Kohlen,  sondern  auch  Stein- 
brüche, Lehm-  und  Sandgruben,  Zieg:eleien,  Salinen,  chemisclio 
Fabriken  u.  s.  w.  können  nur  da  betrieben  werden,  wo  sich 
nutzbares  Material  für  sie  darbietet.  Dass  Wassergefälle  die 
Standorte  der  Industrie  ganz  erheblich  beeinflussen,  wurde  be- 
reits erwähnt;  nicht  minder  thut  es  aber  auch  die  ganze  Boden- 
gestalt und  der  Bodenbau,  die  Bodem^rhebung  und  die  äussere 
Form,  indem  diese  physiographischen  Eigenthümlichkeiten  ent- 
weder den  Verkehr  erleichtern  oder  er.schweren.  Da  in  unserer 
Zeit  der  fortgeschritten.sten  Theilung  der  Arbeit  aber  eine  gross- 
artige Industrie  sich  nur  bei  einem  höchst  erleichterten  Verkehr 
entwickeln  kann,  so  folgt  dieselbe  auch  gern  diesen  Verkehrs- 
adern und  belebt  dieselben,  wie  sie  andererseits  aus  ihnen 
Vortheil  zieht. 

Von  solchen  und  ähnlichen  Gesichtspunkten  aus  i.st  die 
9.  Tabelle  zu  betrachten,  welche  die  Inanspruchnahme  der  Natur- 
kräfte in  den  einzelnen  Regierungsbezirken  und  Provinzen 
nacliweist. 

Es  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  die  Zahlen  dieser 
Tabelle  manchen  Bezirken  einen  ganz  bestimmten  gewerblichen 
Charakter  aufprägen.  Man  sieht  gewissermassen  im  Geiste, 
wie  in  den  industriellsten  Bezirken  Düsseldorf  und  Arnsberg 
Tausende  von  Pferdekräften  der  verschiedenen  Motoren  die 
Elementarkraft  aufnehmen  und  auf  Tausende  und  abermals 
Tausende  der  niainüchfach.sten  Arbeitsmaschinen,  Werkzeuge  und 
Vorrichtungen  übertragen,  wie  diese  ihrerseits  in  betäubendstem 
Lärm  durcheinanderschwirren,  wie  Hunderttausende  von  fleissigen 
Händen  dort  sich  regen  und  bewegen,  um  die  Bedürfnisse  der 
Menschen  an  gewerblichen  Erzeugnissen  aller  Art  zu  befriedigen. 
In  den  industriearmen  Bezirken  dagegen  herrscht  tiefe  Ruhe, 
sieht  man  Dampf-Schornsteine  höchstens  nur  auf  den  Brauerei- 
und  Brennereigebäuden  der  grossen  Landgüter;  die  einfachsten 
Maschinen,  die  in  Industriegegenden  jedes  Kind  kennt,  sind  hier 
Dinge,  von  denen  nur  die  wenigsten  Menschen  eine  richtige 
Vorstellung  haben ;  kurz,  es  ist  selbst  bei  Aehnlichkeit  der  Gegend 
dennoch  ein  ganz  anderes  Bild.    Welcher  Art  es  in  den  ein- 


aus  der  Tiefe  an  die  Oberfläche,  woselbst  ein  kleiner  Theil,  ohne 
weitere  Aufbereitung,  zu  Werkzwecken  verbraucht,  der  grössere  ver- 
kauft und  verladen  wird.  Dass  der  Preis  der  Kohlen  am  Erzeugungs- 
orte durch  die  Fracht  um  ein  Vielfaches  erhöht  werden  kann,  ist 
deshalb  nicht  ausgeschlossen,  aber  auch  nichts  Besonderes.  Sie 
theilen  dieses  Schicksal  mit  allen  übrigen  Gegenständen.  Wir  haben 
schon  1853  auf  S.  f>02  des  I.  Bandes  der  Schrift  ,Daä  Königreich 
Sachsen  in  statistischer  und  staatswirtbschaftlichor  Beziehung"  die 
Vertheuerungsprocente  des  Preises  je  einer  Gewichtseinheit  Gold, 
Silber,  Baumwolle,  Zinn,  Blei,  Eisen,  Roggen,  Kartoffeln,  Holz,  Stein- 
kohle durch  eine  geographische  Meile  Land-  und  Eisenbahn-Trans- 
port nachgewiesen.  Je  billiger  der  Transport,  desto  weiter  kann 
der  Gegenstand  gefahren  werden,  ehe  er  durch  die  Fracht  aufs 
Doppelte  seines  Preises  am  ürsprungsort  gesteigert  ist.  Indessen 
die  Kosten  des  Transports,  gleichviel  ob  er  durch  Eisenbahnen  oder 
auf  andere  Weise  bewirkt  wurde,  finden  keine  Vergütung  dann, 
weim  der  Gegenstand  an  dem  Orte,  wohin  er  transportirt  wurde, 
gar  nicht  gebraucht  wird,  und  dort  keine  Verwendung  für  ihn  ist. 
An  solchem  Orte  hat  er  überhaupt  keinen  Tausch werth;  neben  den 
Transportkosten  sind  auch  die  auf  seine  Herstellung  verwandten 
Productionskosten  verloren. 
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zelnen  Bezirken  ist,  Das  lehren  ausser  der  0.  Tabelle  aucli  iiocli 
die  beiden  folgenden  Tiibcllen  10  und  II,  wovon  Tab.  10  veran- 
schaulicht, wieviel  von  je  1  000  Pferdestärken  aller  Art  in 
jedem  einzelnen  Bezirke  Wind-,  Wasser-,  Dampf-,  Gas-  und 
Heissluft-Pferdestärken  sind,  während  Tab.  11  darlegt,  wie- 
viel von  je  1 000  Wind-  oder  Wasser-  oder  Dampf-  oder  Gas- 
oder Heissluft-Pferdestärken  auf  jeden  einzelnen  Bezirk  ent- 
fallen. Auch  hier  kennzeichnet  das  Vorherrschen  der  Dampf- 
kraft in  einem  Bezirke  wenn  nicht  das  wirkliche  Alter  seiner 
Industrie,  so  doch  das  Alter  der  ümwandelung  ihrer  Betriebs- 
form in  die  gegenwärtige. 


(Tab.  10.) 

Regierungsbezirke 

Von  je  1  000  in  jedem  der 
nebenbenaunteii  Regierungsbezirke 
vorliandenen  Pferdestärken  über- 
haupt entfallen  auf 

Summe 

Wind- 
kraft 

Wasser-  | 
kraft 

Dainpf- 
kraft 

Gas- 
kraft 

Heissluft- 
Kraft 

1.  Königsberg  .  . 

347.2 

316.1 

335.5 

0.7 

0.5 

1  000.0 

2.  Gumbinnen  .  . 

588.« 

217.5 

1 92.4 

0.1 

1.4 

1  000.0 

3.  Danzig  .... 

129.2 

301.9 

567.9 

1.0 

O.O 

1  000.0 

4.  Marienwerder . 

335.1 

382.3 

281.9 

0.7 

0.0 

1  000.0 

5.  Berlin 

2.9 

7.4 

976. s 

10.3 

2.6 

1  000.0 

6.  Potsdam   .  .  . 

217.4 

16 1.5 

619.7 

1.0 

0.4 

1  000.0 

1.  rranKiurt    .  . 

145^9 

260.6 

592^4 

1.0 

0.1 

1  AAA  rt 
1  OOO.O 

8.  Stettin  .... 

248.9 

163.1 

586.9 

0.4 

0.7 

1  000.0 

9.  Kosliu  

178.4 

462.2 

358.7 

0.0 

0.7 

1  000.0 

10.  Stralsund  .  .  . 

624.4 

39.9 

335.0 

0.7 

0  0 

1  000.0 

563..5 

137.1 

298.G 

0.1 

07 

1  000.0 

12.  Bromberg    .  . 

337.1 

263.5 

398.6 

0.4 

0.4 

1  000.0 

13.  Breslau  .... 

150.7 

271.8 

577.3 

0.0 

0.2 

)  000.0 

14.  Liegnitz    .  .  . 

140.."! 

425..3 

433.7 

0.5 

0.2 

1  000.0 

i  15.  Oppeln  .... 

25.1 

145.7 

828.8 

0.3 

0.1 

1  000.0 

16.  Magdeburg  .  . 

157.6 

151.7 

689.7 

O.s 

0.2 

1  000.0 

17.  Merseburg   .  . 

132.4 

247.0 

619.7 

0.5 

0.4 

1  000.0 

18.  Erfurt  

24.7 

625..3 

346.5 

2.8 

07 

1  000.0 

19.  Schleswig  .  .  . 

313.2 

166.5 

516.7 

3.2 

0.4 

1  AAA 
1  UUU.O 

'  20.  Hannover  .  .  . 

122.0 

190.3 

686.1 

1.1 

0.5 

1  000.0 

21.  Hildesheim  .  . 

28.4 

559.5 

411..5 

0.2 

0.4 

1  000.0 

■  22.  Lüneburg  .  .  . 

182.4 

393.1 

423.8 

0.4 

0.3 

1  UUU.O 

!  23.  Stade  

284.ß 

170.2 

542.9 

0.3 

2.0 

1  000.0 

j  24.  Osnabrück   .  . 

110.4 

178.0 

711.1 

0.1 

0.4 

1  000.0 

1  25.  Aurich  .... 

548.7 

1.2 

448.9 

1.2 

0.0 

1  000.0 

26.  Münster    .  .  . 

125.9 

184.4 

689.1 

0.1 

0.5 

1  000.0 

27.  Minden  .... 

109..3 

408.2 

480.7 

1.5 

0.3 

1  000.0 

28.  Arnsberg  .  .  . 

1.9 

118.6 

879.4 

0.1 

0.0 

1  000.0 

29.  Kas.sel  

4.8 

709.9 

283.9 

1.3 

0.1 

1  000.0 

30.  Wiesbaden  .  . 

0.0 

487.0 

510.G 

2.2 

0.2 

1  000.0 

31.  Koblenz    .  .  . 

0.0 

394.3 

604.6 

1.0 

0.1 

1  000.0 

32.  Düsseldorf  .  . 

15.2 

58.9 

924.3 

1.1 

0.5 

1  000.0 

33.  Köln  

6.1 

180.2 

811.1 

2.0 

0.6 

1  000.0 

34.  Trier  

0.0 

201.0 

798.5 

0.5 

0.0 

1  000.0 

35.  Aachen  .... 

5.0 

181.4 

812.7 

O.fl 

0.3 

1  000.0 

36.  Sigmaringen  . 

0.0 

900.2 

99.8 

0.0 

0.0 

1  000.0 

Die  mit  diesem  IV.  Vicrteljahrs-Hefte  der  Zeitschrift  heraus- 
gegebene „besondere  Beilage",  betitelt:  „Die  Gruppen  der  Ge- 
werbebetriebe, deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte 
in  den  einzelnen  Kreisen  und  Städten  von  mindestens  20  000 
Einwohnern  im  preussischen  Staate",  befähigt  uns  übrigens,  die 
Verbreitung  der  Motoren  im  Allgemeinen  und  der  Dampf-Mo- 
toren im  Besonderen  bis  in  diese  kleineren  Territorial- 
abschnitte zu  verfolgen.  Sobald  man  Das  tliut,  erhält 
man  von  der  Anhäufung  der  Umtriebsmaschinen ,  namentlich 
aber  der  Dampfmaschinen,  auf  einzelnen  verhältnissmässig  kleinen 
Flecken  noch  ein  ganz  anderes  Bild,  als  es  durch  die  Zahlen 
für  die  Regierungsbezirke  gegeben  ist.  Nehmen  wir  Arn.sberg, 
den  dampflfräftereiclisten  Bezirk,  heraus.  Im  Kreise  Arnsberg 
selbst  sind  nur  33  Dampfmotoren  mit  472  Dampf-Pferdestärken 
voriianden,  im  Kreise  Meschede  nur  22  mit  471  Pf.-St.,  im 
Kreise  Brilon  16  mit  294  Pf.-St.  und  im  Kreise  Wittgenstein 
sogar  nur  6  mit  61  Pf.-St.  Dagegen  zählte  man  im  Landkreise 
Bochum  1  209  Motoren,  darunter  1  106  Dampfmotoren  mit 
53  096  Pf.-St.,  im  Landkreise  Dortmund  unter  682  Motoren 
622  Dampfmotoren  mit  37  882  Pf.-St.,  im  Kreise  Hagen  unter 


(Tab.  11.) 

Regierung.sbezirke 

Von  je 

1  000 

1 

1 

u 

<v 

V) 

•& 

5 
O 

1 

■  1 

1  I 

? 

'S  5 12 

Pferdestärken  sämmtlicher  Bezirke 

a,  <» 

entfallen  auf  jeden  einzel 

nen  Bezirk 

1.  Königsberg .  .  . 

51.3 

20.3 

6.3 

93 

22.3 

13  2 

2.  Gumbinnnn    .  , 

48.5 

7,8 

2.0 

1.2 

34.5 

7.4 

13.8 

14.1 

7.8 

11.8 

0.0 

9.6 

4.  Marienwerder  . 

36.8 

18.3 

3.9 

8.1 

0.0 

9.8 

0.5 

0.6 

22.5 

193.1 

133.9 

16.1 

6.  Potsdam  .... 

73.8 

24.0 

26.8 

34.3 

44.8 

30.4 

7.  iTankiurt  .  .  . 

52.3 

40.7 

27.1 

38  6 

6.9 

32.1 

8.  Stettin   

46.8 

13.4 

14.0 

8.7 

37.9 

16.9 

Q  T/';^„1I.. 

1  1  7 

'S  n 

0  0 

24.2 

10  Stralsund 

28.1 

0  8 

1.9 

3.2 

0.0 

4.0 

11.  Posen  

96.8 

10.3 

6.6 

1.2 

32.0 

15.4 

12.  Bromberg  .  .  . 

31.fi 

108 

4.8 

3.7 

10.4 

8.4 

72.8 

57.3 

35.5 

2  .0 

31o 

43.3 

14.  Liegnitz  .... 

56.8 

75.3 

22.4 

19.H 

17.3 

36.3 

15.  Opiieln  

19.8 

50  4 

83.7 

24,2 

13.7 

71.3 

16.  Magdeburg  .  .  . 

63.9 

26.9 

35.7 

32.7 

29.2 

36,4 

17     iVl  ^^rQpl^Ti  rtr 

55.8 

45.4 

33.3 

23.7 

44.8 

37.8 

18  Krfurt 

2.6 

27.5 

4.4 

29.9 

21.6 

9.0 

19.  Schleswig   .  .  . 

76.8 

17.8 

16.2 

81,9 

27.7 

22.0 

20  TTfiiiiiAVPr 

lO.o 

1 1 .1 

11.7 

15.6 

18.9 

1 1.9 

21.  Hildesheim  .  .  . 

10.3 

3.4 

24.3 

22.  Lüneburg    .  .  . 

ID. 2 

4.8 

3.7 

fi  9 

7  9 
(.9 

23.  Stade  

17.5 

4.0 

4.2 

2^3 

34.5 

5.5 

24.  Osnabrück     .  . 

12.2 

8.5 

9.9 

0.6 

13.8 

9.8 

16  7 

0.0 

1.7 

3.7 

0.0 

2.7 

26.  Münster  .... 

19.3 

13.8 

15.4 

l8 

22.4 

15.4 

14.1 

22.9 

7.9 

20.3 

10.4 

■  11.5 

3.7 

104.7 

226.7 

33.3 

10.5 

181.4 

29.  Kassel  

0.9 

55.3 

6.5 

23.6 

6.9 

16.0 

30.  Wiesbaden  .  .  . 

0.0 

41.9 

12.8 

44.7 

10.3 

17.7 

31.  Koblenz  .... 

0.0 

34.9 

15.0 

20.8 

3.5 

18.2 

32.  Düsseldorf  .  .  . 

22.8 

38.7 

177.0 

168.0 

204.4 

134.7 

2.4 

30.6 

40.2 

80.8 

64.7 

34.8 

34.  Trier  

0.0 

42.1 

48.9 

22.0 

0.0 

43.4 

35  Aachen   

2.3 

35.4 

46.4 

28.0 

'  36.3 

40.2 

36.  Sigmaringen  .  . 

0.0 

8.4 

0.2 

0.0 

'  0.0 

1 

1.9 

Summe  .  . 

l  000.0 

1  000.0 

l  000.0 

(  000.0 

1  000.0  l  000.0 

727  Motoren  462  Dampfmotoren  mit  11  162  Pf.-St.  Aehnlich 
ist's  in  dem  industriereichsten  Theile  der  Eheinprovinz,  in  dem 
Regierungsbezirke  Düsseldorf.  Auch  dieser  umschliesst  eine 
ziemliche  Anzahl  vorwiegend  ackerbautreibender  Kreise,  wie  z.  B. 
Kleve,  Rees,  Mors,  GeWern,  in  welchen  nur  wenig  Dampfmotoren 
und  Dampfpferde  thätig  sind.  [Im  so  mehr  aber  arbeiten 
in  dem  Stadt-  und  Landkreise  Essen,  im  Kreise  Mühl- 
heim a.  d.  Ruhr,  im  Stadtkreise  Duisburg,  im  Stadt-  und  Land- 
kreise Düsseldorf,  in  den  Stadtkreisen  Elberfeld  und  Barmen 
und  dem  Kreise  Lennep.  Kurz  diese  gewaltigen  Verschiedenheiten 
machen  es  klar,  dass  in  dem  durchschnittsgewerblichen  Charakter 
einer  Provinz  überaus  erliebliche  Gegensätze  zusammengefasst 
sind,  die  in  dem  gewerblichen  Charakter  der  einzelnen  Bezirke 
derselben  noch  nicht  einmal  vollgültig  zum  Ausdruck  gelangen. 
Erst  in  den  Kreisen  geschieht  Das,  und  selbst  in  ihnen  tritt, 
wenn  man  die  Sonde  an  ihre  einzelnen  Gemeinden  legt,  noch 
manche  ganz  bedeutende  örtliche  gewerbliche  Besonderheit  zu 
Tage.  Die  Stadt  Köuigshütte  im  Kreise  Beuthen,  sodann  die 
Städte  Dortmund,  Bochum,  Essen,  Düsseldorf,  Elberfeld,  Barmen, 
München-Gladbach,  Köln,  Aachen  u.  s.  w.  sind  hierfür  sprechende 
Beläge. 

Bis  jetzt  ist  die  oben  genannte  besondere  Beilage  dieses 
Hefts  die  erste  Publication  einer  in  solcher  Ausführlichkeit 
bis  auf  die  einzelnen  Kreise  und  kreisexemten  Städte  er- 
streckten gewerblichen  Charakteristik.  Sie  giebt  Aufschluss 
über  die  Zahl  der  Klein-  und  Grossbetriebe  jeder  Gruppe 
und  über  das  Personal  dieser  Betriebe,  ferner  über  die  Zahl 
der  Motoren  überhaupt  und  die  der  Dampfmotoren  und  deren 
Pferdestärken  insbesondere.  Man  braucht  in  jener  Beilage  nur 
mit  dem  Finger  an  den  Spalten  der  einzelnen  Gruppen  herunter 
zu  fahren,  um  sofort  die  durch  grosse  Zalilen  ausgezeichneten 
Kreise  zu  erfassen.    Stellt  man  die  Namen  derselben  zusammen, 
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so  hat  man  mit  leichter  Mühe  eine  geographisclie  Orientirung- 
(soweit  die  Gnippcnnamen  eine  solche  ijeben  können)  über 
die  iiervorragenden  Industriezweige  gewonnen. 

So  weit  CS  sich  um  den  industriellen  Charakter  der  Kreise 
im  Allgemeinen  und  nicht  um  den  ihrer  besonderen  Industrio- 
zweige handelt,  lassen  wir  hier  eine  Zusammenstellung  derjenigen 
Kreise  folgen,  in  welchen  über  500  Dampfpferde  gewerblich 
thätig  sind,  d.  h.  in  welchen  soviel  Dampfpferde  in  den  von  der 
Gewerbezählung  getrolTenen  Gruppen,  Klassen  und  Ordnungen 
von  Gewerliebetrioben  l)escliäftigt  werden.  Es  soll  nicht  gesagt 
sein,  dass  die  in  folgender  Zusammenstellung  namhaft  genuichten 
Kreise  die  alleinig  gewerblichen  waren,  was  schon  deshalb  nicht 
der  Fall  ist,  weil  darin  auf  die  in  deiiseli)en  vorhandenen  und 
thätigen  Wasser- Pferdekrilfte  keine  Kücksicht  genmnmen  ist, 
und  neben  Dem  auch  die  verschiedene  Grösse  und  Bewohner- 
zahl der  Kreise  mit  über  den  gewerblichen  Charakter  ent- 
scheidet. Der  Kreis  Montjoie  z.  ß.  ist  sicherlich  ein 
Kreis  mit  hoher  gewerblicher  Eutwickelung;  aber  abgesehen 
davon,  dass  ihm  reiche  Was.serkräfte  zu  Gebote  stehen,  ist  er 
auch  einer  der  kleinsttui  des  preussischen  Staats,  so  dass  er  in 
15  Dampfmotoren  nur  über  'MH  Dampf- Pferdestärken  vorfügt, 
während  gleichzeitig  noch  '^A  andere  Miitoren  seiner  Industrie,  da- 
von 13  seiner  Tuchiiidustrie,  dienstbar  sind.  Immerhin  gewährt 
die  nachfolgende  Aufzählung  manclifu  Einblick  in  die  Verbreitung 
der  motorischon  Kräfte. 

Ki-oIhc  mit  500  und  mehr  Damj)f- I'ferdestärken. 

1.  K.-I5.  Königsberg:  Kr.  Meniel  805,  Stkr.  Königsberg  1  391. 

2.  K.-I5.  G  um  Ii  innen:   Kr.  Tilsit  50<). 

3.  K-B.  Danzig:  Stkr.  Elbing  1  835.  Stkr.  Danzig  1413, 
Ldkr.  Danzig  531,  Kr.  Stargard  547. 

4.  li.-M.  Marienwerdor:  vacat. 

5.  St.  Berlin:  14  748. 

6.  K.-B.  Potsdam:  Kr.  Angermünde  717,  Kr.  Oberbarnim 
2  495,  Kr.  Niederbarnim  2  305,  Stkr.  Charlottenburg  1  186, 
Kr.  Teltow  2  817,  Kr.  .Tüterbock  -  Luckenwalde  1316, 
Stkr.  Potsdam  797,  Kr.  Osthavellaiid  949,  Kr.  Westhavel- 
land 1612  (davon  St.  Brandenburg  766),  Kr.  Kuppin  750, 
Kr.  Ostpriegnitz  510,  Kr.  Westpriegnitz  503. 

7.  R.-B.  Frankfurt:  Kr.  Königsberg  i.  Nrn.  1431,  Kr.  Sol- 
din 502,  Kr.  Laiid.sl)erg  607.  Kr.  Lebus  2  329,  Stkr.  Frank- 
furt a.  0.  779,  Kr.  Züllichau-Schwiebus  805,  Kr.  Krossen 
1  040,  Kr.  Guben  1  142  (davon  St.  Guben  940),  Kr.  Luckau 
1  040.  Kr.  Kalau  676,  Kr.  Kottbus  l  843  (davon  St.  Kottbus 
1  352),  Kr.  Sorau  2  289,  Kr.  Spremberg  1  653. 

8.  R.-B.  Stettin:  Kr.  Usedom  -  Wollin  1321,  Kr.  Uker- 
münde  546.  Kr.  Randow  2  830,  Stkr.  Stettin  2  400, 
Kr.  Greifenhagen  511. 

9.  R.-B.  Köslin:  Kr.  Schlawe  629,  Kr.  Stolp  738. 

10.  R.-B.  Stralsund:  Kr.  Greifswald  748. 

11.  R.-B.  Posen:   Ldkr.  Posen  707. 

12.  R.-B.  Bromberg:   Kr.  Inowrazlaw  618. 

13.  R-B.  Breslau:  Kr.  Oels  1115,  Stkr.  Breslau  3  354, 
Ldkr.  Breslau  1  636,  Kr.  Brieg  533,  Kr.  Reichenbach  1  240, 
Kr.  Schweidnitz  1  207 ,  Kr.  Striegau  896 .  Kr.  Walden- 
burg 8  880.  Kr.  Neurode  1  102. 

14.  R.-B.  Liegnitz:  Kr.  Grünberg  1381,  Kr.  Freistadt  783, 
Kr.  Sagau  675,  Kr.  Glogau  660,  Kr.  Bolkenhain  582, 
Kr.  Landeshut  1  909,  Kr.  Hirschberg  1221,  Kr.  Lauban 
1  237,  Stkr.  Görlitz  1  389,  Ldkr.  Görlitz  580,  Kr.  Rothen- 
burg i.  O.-L.  752. 

15.  R.-B.  Oppeln:  Kr.  Oppeln  1  052,  Kr.  Gr.-Strelilitz  922, 
Kr.  Tost-Gleiwitz  2  200,  Kr.  Tarnowitz  826,  Kr.  Beuthen 
18  207  (davon  St.  Königshütte  4  681),  Kr.  Zabrze  10  648, 
Kr.  Kattowitz  13  822,  Kr.  Pless  1719.  Kr.  Rybnik  1  359, 
Kr.  Ratibor  1126,  Kr.  Leobschütz  529,  Kr.  Neustadt 
i.  O.-S.  611. 

16.  R.-B.  Magdeburg:  Kr.  Jerichow  I.  1  066,  Kr.  Kalbe  4 658, 
Kr.  Wanzleben  2  813,  Stkr.  Magdeburg  4436  (davon 
St.  Magdeburg  1  954  u.  Neustadt-Magdeburg  1415),  Kr.Wol- 
mirstedt  987,  Kr.  Neuhaidensleben  1  624,  Kr.  Oschers- 
leben  2  180,  Kr.  Aschersleben  2  961,  Kr.  Halberstadt  900 
(davon  St.  Halberstadt  617),  Kr.  Wernigerode  602. 

17.  R.-B.  Merseburg:  Kr.  Liebenwerda  517,  Kr.  Wittenberg 
705,  Kr.  Bitterfeld  1  834,  Saalkreis  3  764,  Stkr.  Halle  a.  S. 


1251,  Kr.  Delitzsch  750,  Gebirgskr.  Mansfeld  1  562, 
Seekr.  Miinsfeld  3  382,  Kr.  Sangerhausen  1  265,  Kr.  Quer- 
furt 1  037,  Kr.  Merseburg  1  222,  Kr.  Weissenfeis  2  985, 
Kr.  Zeitz  946. 

18.  R.-B.  Erfurt:  Kr.  Nordhausen  722  (davon  St.  Nord- 
hausen 492),  Stkr.  Erfurt  591. 

19.  K.-B.  Schleswig:  Kr.  Flensburg  1  776  (davon  St.  Flens- 
burg 1  697),  Kr.  Kiel  1  753  (davon  St.  Kiel  391),  Kr.  Stein- 
burg 1  090,  Kr.  Segeberg  540,  Kr.  Stortnarn  879,  Kr.  Pinne- 
berg 1  259,  Kr.  Altona   1  223   (davon  St.  Altona  1  069). 

20.  Landdr.-B.  Hannover:  Stkr.  Hannover  1  558,  Ldkr.  Han- 
nover 4  073  (davon  Vorort  Linden  2  497),  Kr.  Wennigsen  846, 
Kr.  Hameln  604. 

21.  Landdr.-B.  Hildesheim:  Kr.  Hildesheim  2  334  (davon 
St.  Hildesheim  314),  Kr.  Marienburg  i.  Hann.  842,  Kr.  Lie- 
benburg, 1  274,  Kr.  Göttingeii  678.  Kr.  Zellerfeld  761. 

22.  Landdr.-B.  Lüneburg:  Kr.  Celle  505,  Kr.  Harburg  1  448. 

23.  Landdr.-B.  Stade:  Kr.  Stader-Geest  700,  Kr.  0.sterholz  551, 
Kr.  Verden  598. 

24.  Landdr.-B.  Osnabrück:  Kr.  Lingen  630,  Kr.  Osnabrück 
4  741  (davon  St.  Osnabrück  1  973).  Kr.  Melle  504. 

25.  Landdr.-B.  Aurich:   Kr.  Leer  559. 

26.  R.-B.  Münster:  Kr.  Tecklenburg  2  022,  Kr.  Steinfurt  1180, 
Kr.  Borken  952,  Kr.  Kecklinghausen  3  813. 

27.  K.-B.  Minden:  Kr.  Minden  951,  Kt.  Bielefeld  2  351 
(davon  St.  Bielefeld  1  456). 

28.  K.-B.  Arnsberg:  Kr.  Lippstadt  662,  Kr.  Soest  683, 
Kr.  Hamm  2  386,  Stkr.  Dortmund  8  289,  Ldkr.  Dort- 
mund 37  882,  Stkr.  Bochum  15  767,  Ldkr.  Bochum  53  096, 
Kr.  Hagen  11  162  (davon  St.  Hagen  1  306),  Kr.  Iser- 
lohn 4  014,  Kr.  Altena  3  008,  Kr.  Olpe  2  158,  Kr.  Sie- 
gen 8  360. 

29.  R.-B.  Kassel:  Stkr.  Kassel  619,  Kr.  Hanau  1  107  (dayon 
St.  Hanau  538),  Kr.  Rinteln  510. 

30.  R.-B.  Wiesbaden:  Dillkreis  1  278,  ünterlahnkreis  1  019, 
Kr.  Rheingau  1  132,  Ldkr.  Wiesbaden  1  123,  Kr.  Ober- 
taunus 548 ,  Kr.  Frankfurt  a.  M.  2  286  (davon  St.  Frank- 
furt a.  M.  2  005). 

31.  R.-B.  Koblenz:  Kr.  Koblenz  1  97 1  (davon  St.  Koblenz  29), 
Kr.  Neuwied  1  987  Kr.  Altenkirchen  3  521,  Kr.  Wetz- 
lar 1  409. 

32.  R.-B.  Düsseldorf:  Kr.  Rees  818,  Stkr.  Krefeld  1  306, 
Stkr.  Duisburg  7  883.  Kr.  Müblheim  a.  d.  R.  28  846, 
Stkr.  Essen  15  144,  Ldkr.  Essen  27  773,  Kr.  Mörs  1  257, 
Kr.  Kempen  884,  Stkr.  Düsseldorf  6  558,  Ldkr.  Düssel- 
dorf 2  308,  Stkr.  Elberfeld  3  485,  Stkr.  Barmen  2  958, 
Kr.  Mettmann  1618,  Kr.  Lennep  3  540  (davon  St.  Rem- 
scheid 863),  Kr.  Solingen  2  079.  Kr.  Neuss  2  051,  Kr.  Gre- 
venbroich 559,  Kr.  Gladbach  6  387  (davon  St.  München- 
Gladbach  3  820). 

33.  R.-B.  Köln:  Kr.  W^ipperfürth  846,  Kr.  Gummersbach  567, 
Siegkreis  2  710,  Kr.  Mülheim  a.  Rh.  4  794,  Stkr.  Köln  9  858, 
Ldkr.  Köln  4  463,  Kr.  Bonn  1582  (davon  St.  Bonn  322). 

34.  R.-B.  Trier:  Kr.  Prüm  1  023,  Stkr.  Trier  570  (davon 
St.  Trier  500),  Ldkr.  Trier  975,   Kr.  Saarlouis  3  575, 

!         Kr.  Saarbrücken  12  226,  Kr.  Ottweiler  13  110. 

i  35.  R.-B.  Aachen:    Kr.  Jülich   587,    Kr.   Düren   4  573, 

Stkr.  Aachen  3  462,  Ldkr.  Aachen  17  192,  Kr.  Eupen  1  392, 

Kr.  Schleiden  2  594. 

36.   R.-B.  Sigmaringen:  vacat. 

Wird  das  Resultat  der  gesammten  TJebersicht  gezogen, 
welches  die  oben  erwähnte  Beilage :  „Die  Gruppen  der  Gewerbe- 
betriebe etc.",  hinsichtlich  der  Dampfkraft  zu  ziehen  gestattet, 
so  ergiebt  sich  über  die  Ausstattung  der  Kreise  der  einzelnen 
Regierungsbezirke  mit  Dampfkraft  Folgendes: 

(Siehe  Tab.  12  auf  S.  397.) 

Prüft  man  jedoch  die  TJebersicht  der  Kreise  darauf,  wie 
viele  unter  ihnen  bis  100,  über  100  bis  250,  über  250  bis 
500  und  mehr  Dampfpferde  in  den  einzelnen  Gruppen  der  Ge- 
werbebetriehe beschäftigen,  so  offenbart  sich  ein  ganz  anderes 
Bild.  In  der  grossen  Mehrzahl  der  Kreise  sind  den  einzelnen 
Gewerbegruppen  nicht  über  200  Dampfpferde  dienstbar.  Nur 
der  Bergbau,  das  Hütten-  und  Salineuwesen,  die  Metallverarbeitung, 
die  Textilindustrie  und  die  Industrie   der  Nahrungs-  und  Ge- 
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(Tab.  12.) 

Regierungsbezirke 

Zahl  der  Kreise  mit 
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24 
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nussniitel  verursachen  das  Hinausgehen  über  jene  bescheidene 
Grenze.    Der  Bergbau  z.  B.  beschäftigt 


in  108  Kreisen         unter  —     100  Dampfpferde 
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11 

11 
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11 

)J 

1 

11 

11 
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11 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  Kreise  mit  soviel  Dampf- 
pferden für  einen  einzigen  Industriezweig,  wie  die  letzteren  der 
vorstehenden  Reihe,  durch  diesen  Industriezweig  ein  sehr  aus- 
gesprochenes Gepräge  empfangen;  Aehnliches  ist  auch  der  Fall, 
wenn  .';tatt  des  Bergbaues  die  Textil-  oder  eine  andere  Industrie 
die  grosse  Kolle  spielt.  Es  giebt  Kreise,  in  welchen  der  Spinnerei 
und  Weberei  bi.s  1  700  Dampfpferde  zu  Diensten  stehen. 

Zu  Ermittelungen  solcher  Art  ist  eben  die  Anlage  „Die 
Gruppen  der  Gewerbebetriebe"  eine  reichlich  fliessende  Quelle. 
Gesetzt,  es  reichten  schon  300  Dampfpferde  dazu  hin,  dem  Kreise 
einen  specifisch  gewerblichen  Charakter  zu  verleihen,  so  würde 
man  finden,  dass  in  der  Provinz  Brandenburg  ihn  folgende 
durch  die  Textilindustrie  erhalten:  Im  Regierungsbezirk  Pots- 
dam: Niederbarnim  487  Dainpfpforde,  Teltow  752,  Jüterbock- 
Luckenwalde  950,  Westhaveliand  320,  St.  Brandenburg  a.  H. 
31() ;  im  Regierungsbezirk  Fra  n  kf  urt:  ZüUichau-Schwiebus  382, 
Krosseii  653,  Guben  471  (davon  St.  Guben  430).  Luckau  531,  Kott- 
bus  1  390  (davon  St.  Kottbus  1  018),  Sorau  1  397,  Spremberg  935. 


Wir  beschliessen  diesen  Aufsatz  mit  einem  Blick  auf  die 
Entwickelung  des  Dampfmaschinen-Wesens  im  ])reussischen  Staate 
seit  dem  Jalir  IHGl  bis  zum  Schluss  des  Jahres  187.';, 


In  einem  der  grösseren  Ausdehnung  nach  flachen  Lande,  wie 
Preussen,  das  seiner  Industrie  weder  zahlreiche,  noch  sehr  .starke 
Wasserkräfte  zur  Verfügung  stellen  kann,  ist  die  Entwicke- 
lung und  Verbreitung  der  Dampfmaschinen  un.streitig 
ein  sicheres  Maass  der  Entwickelung  der  Industrie  selbst.  Denn 
die  ganze  Industrie  ist  nichts  Anderes  als  eine  fortwährende 
Bewegung,  bedingt  durch  die  Orts-  und  Formveränderung  der 
Massen,  welche  sie  in  Arbeit  nimmt  und  zu  Erzeugnissen  des 
mittelbaren  und  unmittelbaren  Verbrauchs  gestaltet.  Das  Werk- 
stück auf  der  Drehbank  oder  auf  der  Hobelmaschine,  oder  an 
der  Bohrmaschine  einer  Maschinenfabrik  bewegt  sich,  sei  es 
um  seine  Axe,  oder  sei  es  vor-  oder  rückläufig,  in  verticaler 
oder  horizontaler  oder  schiefer  jiicbtung.  Aber  es  bewegt  sich 
nicht  von  selbst.  Irgend  ein  Motor  giebt  einen  Theil  seiner 
Kraft  an  die  betreffende  Arbeitsmaschine  ab,  und  je  mehr  und 
grössere  derselben  in  Gang  zu  setzen  sind,  desto  stärker  nuiss 
jener  Motor  sein.  Aeluilich  wie  in  der  Maschinenfabrication 
ist  es  in  den  übrigen  Gewerbzweigen.  Jede  Spindel,  jeder 
Webstuhl  verlangt  Kraft  zu  seiner  Bewegung.  Darum  ist  der 
Kräftezuwachs,  in  der  grossen  Mehrzahl  der  Fälle  wenigstens, 
gleichbedeutend  mit  dem  Wachsthum  der  Industrie  selbst.  Wo 
die  Dampfki'aft  die  allein  oder  fast  allein  mögliche  ist,  da  darf 
also  auch  schon  die  Zunahme  der  Dampfkraft  als  untrüglicher 
Beweis  für  die  grössere  Entfaltung  des  Gewerbfleis.ses  an- 
gesehen werden. 

Gelegentlich  der  Gewerbezählung  im  Gebiete  des  deutschen 
Zollvereins  fand  im  Jahre  LSG]  wie  1875  eine  Aufnahme  der 
Dampfmaschinen  statt,  damals  allerdings,  was  dif  Unter- 
scheidung der  Gewerbe  anlangt,  nicht  in  ähnlich  detaillirter 
Weise  wie  1875,  jedoch  immerhin  genügend,  um  die  Haupt- 
gruppen jener  Zählung  mit  denen  der  letzten  Zählung  ver- 
gleichen zu  können.  Was  lehrt  nun  die  Aufnahme  im  Jahre 
1861  ?  Wir  geben  die  Antwort  hierauf  in  der  13.  Tabelle  (S.  398), 
in  welcher  die  einzelnen  Provinzen  des  Staats  mit  Ausnahme 
von  Schleswig-Holstein,  das  1861  nicht  zum  Zollverein  gehörte, 
und  in  welchem  eine  ähnliche  gewerbestatistische  Aufnahme  zu 
jener  Zeit  auch  nicht  stattgefunden  hat,  namhaft  gemacht  sind. 

Diese  Uebersicht  weist,  einschliesslich  der  Locomotiveu, 
9  622  Dampfmaschinen  mit  412  857  Pferdestärken  im  heutigen 
preussischen  Staatsgebiete  (mit  Ausschluss  von  Schleswig-Holstein) 
nach.  Lassen  wir  die  Locomotiven  einstweilen  ausser  Betracht, 
weil  die  Zählung  von  1875  sie  nicht  mit  umfasste,  so  reducirt  sich 
die  Zahl  der  Maschinen  um  I  728,  also  auf  7  894  und  die  der 
Pferdestärken  um  245  064,  also  auf  167  793.  Diesen  Zahlen 
stehen  auf  dem  nämlichen  läumlichen  Gebiete  folgende  des 
Jahres  1875  gegenüber: 

Zahl  der  Dampfmaschinen  ....    28  370 
„    Pferdestärken  derselben  645  559. 

Es  hat  also  in  dem  kurzen  Zeiträume  von  14  Jahren  auf 
gleichem  Territorium  eine  Vermehrung  der  Maschinen  um 
20  476  =  259  Proc.  und  eine  Vermehrung  der  Pferdestärken 
um  477  766  =  285  Proc.  stattgefunden.  Das  ist  ein  staunen- 
erregender Zuwachs ,  der  weit  über  die  sanguinische  Er- 
wartung hinausgeht,  welche  Verf.  in  seinem  Schriftchen  „Zur 
Statistik  der  Dampfkessel  und  Dampfmascliinen  in  allen  Ländern 
der  Erde,  Berlin  1874"  aussprechen  zu  dürfen  glaubte.  In 
dieser  Broschüre,  deren  Inhalt  auch  in  unserer  Zeitschrift  zum 
Abdruck  gelangte,  wird,  wie  manchem  Leser  vielleicht  noch 
j  erinnerlich,  der  in  allen  Ländern  vorhandene  Mangel  einer  voll- 
I  ständigen  und  zuverlässigen  Dampfkessel-  und  Dampfmaschinen- 
Statistik  beklagt  und  darauf  hingewiesen,  dass  es  keine  würdigere 
Erinnerung  an  die  grossen,  vor  100  Jahren  von  James  Watt 
gemachten  Erfindungen  und  Verbesserungen  der  bis  dahin  fast 
unbenutzten  Dampfmaschine  Newcomen' s  geben  könne,  als  die 
Ermittelung,  welche  Ausbreitung  die  Dampfmaschine  seitdem 
genonrmen,  welche  Umgestaltungen  sie  in  der  Industrie,  im 
Handel  und  Verkehr,  selbst  auch  in  dei'  Landwirthschaft  her- 
vorgerufen, und  welche  Fülle  von  Xaturkraft  sie  dem  Menschen 
zu  Gebote  gestellt  habe.  In  dieser  Schrift  also,  deren  gedank- 
liches Samenkorn  auf  guten  Boden  gefallen .  wird  mitsetheilt. 
dass  in  Deutschland  zur  Zeit  (1874)  in  der  Industrie  mindestens 
20  OOO  stationäre  Maschinen  mit  400  000  Pferde-stärken  vor- 
handen sein  müssten.  Die  Gewerbezählung  von  1875  ergab 
aber,  dass  in  diesem  Jahre  allein  in  Preussen  (mit  Schleswig- 
Holstein)  die  Zahl  der  stationären  Maschinen  25  998  und  die 
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(Tab.  13.) 

Industriezweige. 
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mern 

Posen 
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a)  Für  Roliproduction. 

1.  Pür   Hergbäu,  Hütten- 
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27 

] 

5 
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48 
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37 
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2 
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348 

12 

51 
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1  446 
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70 
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55 

91 

12 

6 

32 

26 

25 

2 

7 

15 

l| 
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Plerdestiirken 

1  022 

2  169 

86 

48 

504 

185 

176 

4 

44 

132 

10 

4  380 
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39 

68 

8 

1 1 

30 

13 

35 

20 

12 

39 

1 
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„      „    I'forJestärkt'ii  .  .  . 

614 

870 

82 

113 

433 

141 

463 
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98 

458 

10 

3  459 

4.  Für  (jctreiilein  ühleii. 

ijiXlH    UCI     iil  ilSUIllliCll       .    >    .  t 

Dt/ 

1  AD 

34 

48 

78 

66 

98 

13 

120 

701 

„          Pferdestärken  .  . 

G27 

1  704 

843 

430 

1  418 

533 

487 

1  516 

99 

1  360 
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b)  Für  Fabriration. 

1 ,  Für  S  ])  i  u  n  c  r  e  i ,  W  e  b  e  r  e  i 
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37 

53 

14 

338 

4 
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Pferdestärken  .  .  . 

6 

2  697 

28 

61 

2  469 

958 

1  526 
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143 

8  210 
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17  812 

2.  Für  Maschinenfabriken. 

dor  l\'lnse]iini*ii 
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III 

18 

6 

37 
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18 
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Pferdestärken 
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36 
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101 
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3.  Für    metallische  Fabri- 

Ic  p  n     1  ]  p  v  Art 

^«,tii  1  1.1  vi   Iii (ir>v.iiiijvii     •   •   >  • 

4 

Di 

12 

55 

14 

23 

210 

5 

273 

649 

„      ,    Pferdestärken  .  .  . 

132 

778 

89 

16 

1  523 

213 

243 

7  412 

20 

6  455 

— 

16  881 

4.  P'üranderePabrikzweige. 

7 Q  n  1    cl jTT   AT '1  ü/*  1»  1 1> Pti 

/jcLUl    ULI     illflbOlllMcU      •    .    •  • 

1 

£fiJ 

291 

921 

238 

125 

50 

403 

2 

2  648 

T-*f^'V(l  Pütli  l'lt'Ptl 

_                               LiClUCAlClllVLIla      t  . 

5  193 

2  955 

7  497 

2  515 

1  937 

475 

4  783 

5C 

26  975 

e)  Für  Transport-  nnd  Handels- 

sewerbe. 

1  Sipliiff*;TTins;f'hineri 

y,rt  Iii  Hpr  IVTjiqpIii  iipn 

53 

2 

1 

7 

14 

2 

2 

95 

216 

„    Pferdestärken  .  . 

1  401 

94 

2  549 

60 

8 

445 

554 

160 

55 

11  824 

17  150 

^  Loconiotiven. 

y-ilil   clpr  AT;i*iii'Iiinpii 

59 

449 

105 

33 

65 

188 

168 

174 

104 

383 

1  728 

,,      ,    Pferdestärken  .  .  . 

13  373 

47  952 

12  074 

6  020 

10  464 

30  463 

20  160 

34  921 

17  760 

51  877 

— 

245  064 

3.  Andere   Dampf niaschin. 

7o  Ii  1   HAT"    (vT Ii cp Ml n pn 

1 X 

27 

2 

44 

13 

18 

68 

H 

104 

327 

F*fpvi*lpsi1"ii  rlrpii 

238 

95 

137 

18 

57C 

135 

82 

2  71S 

1 

1  141 

5  218 

Ueberhaupt. 

1 

Zahl  der  Jlasthinen  .... 

331 

1  383 

3G3 

148 

1  133 

1  580 

677 

1  004 

i  271 

2  482 

10 

9  022 

,     „   Pferdestärken   .  . 

18  109 

63  213 

10  889 

1  7  099 

34  278 

44  772 

27  870 

63  781 

19  489 

117  IIS 

242 

412  837 

*)  Die  Zahlen  für  IST.i  umfassen  nur  Maschinen -Lohndrescherei. 

der  Pferdestärken  derselben  628  849  war,  wozu  noch  3  080  trans- 
portable Maschinen  (aiisschl.  Locomotiven)  mit  27  314  Pferde- 
stärken kommen. 

Preussen  verdankt  diese  ausserordentliche  Zunahme  an 
industrieller  Kraft  hauptsächlich  der  raschen  und  grossartigen 
Entwickelung  seines  Bergbaus  und  Hüttenwesens,  hierunter  zu- 
nächst der  seines  Steinkohlen-  und  Eisenerz-Bergbaues  und  seiner 
Eisen-  und,  Stahl  -  Hüttenwerke.  Zwar  haben  auch  in  andern 
Gewerbzweigen  erhebliche  Vermehrungen  der  Biotoren  stattge- 
funden, doch  treten  sie  gegen  jene  Zunahme  in  den  monta- 
nistischen Gewerben  zurück,  wie  Dies  nachstehende  14.  Tabelle 
sehr  rasch  erkennen  lässt.  Leider  muss  auch  hier  wieder 
Schleswig-Holstein  aus  dem  Vergleich  fortgelassen  werden,  weil 
für  1861  keine  Daten  über  dasselbe  vorliegen.  Ebenso  ist  der 
Vergleich  nicht  mit  auf  die  Locomotiven  zu  erstrecken,  über  die 
später  noch  einige  besondere  Mittheiluugen  folgen  werden. 

(Siehe  Tab.  14  auf  S.  399.) 

Wenn  in  dieser  Tabelle  die  Zunahmen  beim  „Bergbau,  dem 
Hütten-  und  Salinenbetrieb"  so  sehr  in  die  Augen  fallen,  so  darf 
es  Wunder  nehmen ,  dass  die  der  „metallischen  Fabriken  aller 
Art"  hiergegen  bedeutend  zurückstehen.  Das  hat  seinen  Grund 
aber  darin,  dass  sich  diese  beiden  Gruppen  von  1861  nicht 
vollkommen  mit  denen  von  1875  decken,  und  dass  ein  aller- 
dings nicht  bestimmbarer  Theil  der  Zunahme  der  Bergbau-  und 
Hüttengruppe  in  die  Gruppe  der  metallischen  Fabriken-  gehört. 
Die  Gruppe  für  Ent-  und  Bewässerung  und  für  landwirthschaft- 
liche  Zwecke  weist  1875  sogar  eine  Verminderung  gegen  1861 
auf.  Das  erklärt  sich  aus  dem  Umstände,  dass  1875  der  reine 
Landwirthschafts-Betrieb  gar  nicht  in  den  Bereich  der  Aufnahme 
gezogen  wurde  und  Ent-  und  Bewässeruugsniaschinen  desselben, 


sowie  andere,  lediglich  agricolen  Zwecken  dienende  Dampf- 
maschinen gar  nicht  mit  zur  Aufzeichnung  gelangten.  Die 
Zahlen  für  1875  umfassen  nur  die  Maschinen -Lohndrescherei, 
die  blos  einen  kleinen  Bruchtheil  zu  dem  jetzt  unstreitig  schon 
ziemlich  grossen  Contingent  landwirthschaftlicher  Dampf- 
maschinen stellt.  Bei  den  Schiffsmasciiinen  hat  eine  geringere 
Zunahme  stattgefunden,  was  zum  Theii  wohl  damit  zusammen- 
hängt, dass  der  Wasserverkehr  durch,  den  Eisenbahn -Verkehr 
manche  Einbusse  erlitten  hat.  Doch  erscheint  andrerseits  die 
Zunahme  auch  kleiner  als  sie  thatsächlich  ist.  Der  Grund  ist 
der,  dass  bei  der  Gewerbezählung  auf  die  Ermittelung  der 
Schiffe  kein  Werth  gelegt  wurde,  weil  viel  vollkommenere 
Schilfsbestands-Nachweisungen  aus  den  gesetzlich  vorgeschrie- 
benen Registrirungen  der  Schiffe  von  Seiten  des  Reichs  auf- 
gestellt werden,  als  durch  eine  Gewerbczählung  zu  beschaffen 
möglich  ist.  Dadurch  sind  natürlich  auch  eine  Anzahl  Schiffs- 
maschinen unerhoben  geblieben.  Leider  liegt  für  den  Zeitpunkt 
der  Gewerbezählung  nur  eine  Bestandsnachweisung  der  See- 
schiffe vor.    Dieselbe  weist  für  den  1.  Januar  1876  nach 

130  Dampfschiffe  mit  9  797  Pferdestärken. 
Rechnet  man  hierzu  den  Bestand  an  Fluss-Dampfschiffen  am 
1.  Januar  1872  (JSTachweisungen  von  einer  späteren  Zeit  sind 
noch  nicht  veröffentlicht) 

mit  270  Dampfschiffen  und  15  973  Pferdestärken,  dann  erhält  man 

400  Dampfer        mit  25  770         ,,  , 
was  einer  Zunahme  von  mindestens  184  Schiffsmaschinen  mit 
8  620  Pferdestärken  gleich  käme. 

Alles  in  Allem  betrachtet,  umfassen  die  Zahlen  für  1875 
qualitativ  weniger  Gewerbthätigkeit  als  die  für  1861,  und 
dennoch  überragen  erstere  die  letzteren  so  gewaltig.   Dies  spricht 
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(Tab.  14.) 

1 

^  (i  1 

1  8 

7 

5 

1  8 

7  5 

ohne  Schleswig 

ohne  Schleswig 

mit  Schleswig 

Industriezweige 

Anzahl  der 

Anzahl  der 

Zu- 

od. Abnahme  der 

Anzahl  der 

Ma- 

Pferde- 

Ma- 

Pferde- 

Ma- 

Pferde- 

Ma- 

Pferde- 

«/»Viinpll 

OXjXI  i  II  Vll 

kräfte 

schin6n 

kräfte 

schinen 

kräfte 

schinen 

kräfte 

1 

2 

4 

5 

6 

7 

% 

a)  Für  Rohprodiiction. 

1. 

1  613 

62  443 

8  361 

358  339 

+ 

6  748 

+  295  896 

8  380 

359  194 

o 

Piir  Vnt-  iiTifl  R»^wä<<5PTiiiiP'  11 M)!  IflTid wirf.lisp.hflff.lifiVip 

JP  U 1    XLill  L      UllU    JJC  fr  cifoo^l  uiig     uiivA     ictiiiutTXiL'itoviiui  11.11  V  11 V 

272 

4  380 

467 

3  391 

195 

989 

478 

3  463 

o. 

ITnr   SpViii  AinPin  n  n1  PTl 

276 

3  459 

959 

16  555 

+ 

6831+ 

13  096 

1  001 

1 7  064 

4. 

701 

9  017 

1  187 

18  644 

+ 

486 

+ 

9  627 

1  257 

20  600 

1»)  Für  Fal)i'ication. 

1. 

788 

17  812 

3  107 

62  182 

+ 

2319 

44  370 

3  199 

62  985 

2. 

404 

4  458 

1  671 

20  154 

+ 

1  267 

15  696 

1  716 

20  513 

3'. 

649 

16  881 

I  410 

19  498 

+ 

761 

2  617 

1  445 

19  764 

4. 

2  648 

26  975 

10  828 

'   123  143 

+ 

8  180 

96  168 

1 1  ISO 

127  428 

f)  Für  Transport  und  Handelsgewerbe. 

216 

17  150 

259 

22  641 

+ 

43 

+ 

5  491 

295 

24  096 

2. 

327 

5  218 

121 

1  012 

206 

4  206 

127 

1  056 

Recapitulation  .  .  . 

7  894 

107  -m 

28  370 

045  55» 

+20  47« 

+  477  7(i(i 

2!)  078 

(i5(i  IK.I 

')  Die  Zahlen  für  1875  umfassen  nur  Maschinen-Lohndiescherei. 


sowohl  für  die  Vortbeile  des  Dampfbetriebs  im  Allgemeinen, 
als  auch  für  die  fortscliveitende  VervoUkoinraniing  der  Dampf- 
kessel- und  Dampfmaschinen-Systeme.  Bei  den  Dampfkesseln 
waren  die  techuischen  Bestrebungen  auf  längere  Dauer  der 
Kessel,  grössere  Sicherheit  gegen  Explosionsgefahr,  vor  Allem 
aber  auf  grössere  Ersparniss  an  Brennmaterial  gerichtet.  Bei 
der  Dampfmaschine  bestand  die  Vervollkommnung  in.  der  Ein- 
fuhrung und  hohen  Ausbildung  der  variablen  Expansion,  in  der 
ökonomischen  Vorwendung  des  Matt'rials  durch  Bau  von  Maschinen 
mit  liegendem  Cylinder,  ohne  Balancier  und  Baiancierständer, 
und  in  dem  Bau  von  transportablen  Maschinen. 

Man  hat  vielfach  geglaubt,  dass  die  starke  Zunahme  der 
Pferdekräfte  vorzugsweise  durch  den  Bau  wesentlich  stärkerer 
Maschinen  liervorgerufen  sei;  Das  ist  ein  Irrthum.  Die  Durcli- 
schnittstärke  der  einzelnen  Maschine  hat,  so  weit  es  zulässig 
ist,  sie  aus  den  mitgetheilten  Zahlen  zu  berechnen,  im  Lauf 
der  letzten  14  Jahre  nur  wenig  zugenommen,  wie  folgende 
IJebersicht  lehrt. 


(Tab.  15.) 

Auf  je  1  Üampf- 

mascbiiie  kamen 

Indu.striez  weige 

Pferdestärken 

I8(il 

1875 

1875 

ohne 

ohne 

mit 

Schles- 

Schles- 

Schles- 

wig 

wig 

wig 

a)  Für  Rohproduction. 

1.  Für  Bergbau-,  Hütten-  und  Salinen- 

38 

43 

43 

2.  Für  Ent-  und  Bewässerung  und  land- 

wirthschaftliche  Zwecke  einschliesslich 

IG 

7 

7 

13 

17 

18 

13 

16 

16 

h)  Für  Fabrication. 

1.  Für  Spinnerei,  Weberei  und  Walkerei 

23 

20 

20 

11 

12 

12 

3.  Für  metallische  Fabriken  aller  Art .  . 

26 

14 

13 

10 

11 

11 

V)  Für  Transport-  und  Handelssewerbe. 

79 

87 

82 

16 

8 

8 

Recapitulation  .  . 

21 

23 

2» 

')  Die  Zahlen  für  1875  umfassen  nur  Maschinen-LoUndresclierei. 

Geh.  liath  Prof.  Keuleaux  macht  in  einem  geistvoll  ge- 
dachten und  trefflich  geschriebenen  Capitel:  „Grundzüge  der 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bareaas,  Jahrg.  1877. 


theoretischen  Maschinengetriebe-Lehre"  seines  grossen  Werkes  über 
Kinematik  die  Bemerkung,  dass  die  starke  Zunahme  der 
motorischen  Kräfte  und  insbesondere  der  Kräfte  in  einer 
Maschine  nicht  allein  ein  Symptom  der  Verdrängung  des  hand- 
werksmässigen  Kleinbetriebs  durch  den  mächtigen  Maschinen- 
betrieb, sondern  auch  der  abnehmenden  Arbeitergeschicklichkeit 
sei,  und  zwar  deshalb,  weil  mit  der  grös.seren  Zahl  der  Maschinen 
und  der  grösseren  Stärke  derselben  die  sogenannte  Maciiino- 
Factur  wachse,  bei  welclier  der  Mensch  nur  noch  Maschinen- 
wärter-Dienste zu  verrichten  habe.  Nun,  diese  Befürchtung  ist, 
soweit  sie  sich  auf  die  zunehmende  Durchschnittstärke  der 
Maschinen  in  denjenigen  Gewerbegruppon  stützt,  in  welchen  die 
Arboitergeschicklichkeit  eine  Rolle  spielt,  zur  Zeit  noch  verfrüht; 
leider  sorgt  aber  der  andere  Grund,  die  starke  Zunahme  der 
motorischen  Kräfte  überhaupt,  schon  hinlänglich  dafür,  dass  die 
Befürchtung  sich  dennoch  bewahrheite. 

Die  1861er  Aufnahme  erstreckte  sich  auch  auf  die  Loco- 
motiven;  sie  ermittelte  im  jetzigen  preussischen  Staatsgebiete 
excl.  Schleswig-Holstein  1  728  Stück  mit  245  064  Pferdestärken; 
im  Staate  alten  Bestandes  dagegen  1  449  Stück  mit  206  350 
Pferdestärken.  Stimmt  auch  die  Stückzahl  nahe  mit  deijenigen 
überein,  welche  die  unbedingt  zuverlässigerp  Quelle:  ., Statistische 
Nachrichten  von  den  preussischen  Eisenbahnen  etc.-'  hierüber 
mittheilt,  so  weichen  doch  die  Angaben  über  die  Pferdestärken 
ganz  erheblich  von  einander  ab.  Folgendes  sind  die  Zahlen  der 
eben  genannten  Quelle: 


(Tab.  16.) 
Jahre 

Zahl  der 
Locoraotiven 

Anzahl  der  von  den 
eigenen  Locomotiven 
aufeigeiienu.  fremden 
Bahnen  durch- 
laufenen Nutzkni. 

Durch- 
schnitts- 
stärke 
einer 
Loco- 
motive 

in 
Pferde- 
stärken 

Gesammt- 
zahl  der 
Pferde- 
stärken 
sämmt- 
licher 
Loco- 
raotiven 

über- 
haupt 

auf  je 
10  Km. 

im  Ganzen 

pro 
Loco- 
motive 

184-4^) 

142 

1.7 

2.650  133 

18  664 

185° 

498 

1.7 

9.772  350 

19  621 

1855 

876 

2..3 

18.503  272 

20  721 

Igöo 

1  362 

2.5 

24.380  490 

18  740 

226 

297  645 

igöi 

1  440 

2.5 

26.111  910 

18913 

230 

322  651 

1865 

1831 

2.8 

38.611  918 

21  707 

250 

444  362 

igöy 

2  205 

3.1 

45.113  373 

20  608 

263 

575  310 

1870  «) 

3  485 

3.2 

70.583  IIS 

20  389 

275 

952  624 

1871 

3  881 

3.2 

77.534  122 

19  960 

281 

1.092  697 

1872 

4  335 

3.4 

89.946  616 

20  780 

286 

1.237  224 

1873 

5  173 

3.G 

104.674  173 

20  313 

288 

1.482  075 

1874 

6  162 

4.0 

113.588  122 

18  547 

289 

1.776  069 

1875  -O 

6  593 

4.1 

117.723  554 

18  797 

287 

1.863  350 

1876 

6  790 

3.9 

116.881  902 

18  152 

291 

1.936  393 

')  Von 

1845  und 

weiter:  im  Staate  alten  Bestandes.  - 

—  -)  Im  Staate  jetziiren 

Bestandes.  - 

-   ')  Die 

Zahl  der  Locomotiven  enthält  13 

im  Januar 

ausrangirte 

nicht  mehr. 
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Hiernach  Tjetriigt  also  das  Wachstlnim  der  Zahl  vom  Jahre 
18G7  (in  welchem  im  jetzigen  preussischen  Staatsgebiet  2  205 
Locomotiven  vorhanden  waren)  bis  zum  Ende  des  Jahres  1876 
(in  welchem  ca.  G  790  Locomotiven  auf  sämmtlichen  preussischen 
Bahnen  gezählt  wurden),  d.  h.  in  9  Jahren  308  I'roc,  das  der 
Pferdestärken  33f!  Proc.  Diese  Entwickelung  eilt  jener  anderen, 
der  stationären  und  transportablen  Dampfmaschinen  (einschiesslich 
Locomotiven)  noch  voraus,  was  allerdings  die  Vermuthung 
einer  theilweisen  Eisenbahn-Ueberproduction  im  letzten  Jahrzehnt 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  bestätigt.  Denn  da  der  Verkehr, 
insbesondere  der  Eisenbahn- Verkehr,  wesentlich  von  der  Industrie 
lebt,  indem  er  ihr  die  nöthigeii  Kohstofl'o  zuführt  und  ihre 
Fabricate  an  die  Stapelplätze  des  Handels  oder  in  die  Hände 
der  directen  Verbraucher,  ihre  Halbfabricate  aber  in  die  Hände 
der  Weiterverarbeiter  bringt,  und  da  ferner  die  quantitativen 
Leistungen  des  Verkehrs  und  die  der  Industrie  sich  verhalten 
wie  ilire  motorischen  Kräfte,  so  beweist  das  Voranseilen  der  i 
Kräfte  des  Verkehrs  auch  ein  A'orauseilen  des  letzteren  vor  der  | 
Industrie.  Nur  kann  dasselbe  auch  darin  bestehen,  dass  bahnen 
in  Landestheilen  gebaut  und  mit  Verkehrsmitteln  ausgerüstet 
wurden,  wo  der  Verkehr  noch  fehlt,  während  da,  wo  er  vor- 
handen ist,  der  Bau  und  die  Ausrüstung  von  Bahnen  gleichwohl 
hinter  dem  Bedürfniss  zurückbleibt. 


Es  erübrigt,  noch  mit  einigen  Worten  derjenigen  Dampf- 
maschinen  zu   gedenken,    welche   nicht    blos   Motoren  sind, 
sondern   Kraft-   und   Arheitsmaschinen   zugleich.     Zu  dieser 
Klasse   gehören  zwar  auch   die  Locomotiven ,   ganz  besonders 
gehören  dazu  aber  die  bereits  in  grosser  Zahl  und  Verschieden-  i 
heit  in  Preussen  vorhandenen  Dampfhämmer.    Der  Hammer  1 
ist  ein  einfaches  Werkzeug,  das  je  nach  seiner  Grösse  und  Schwere  I 
ebensowohl  von  der  Muskelkraft  des  Menschen,  als  von  einer 
Elementarkraft  gehoben  werden  kann;  der  Hub  erfolgt  ent-  i 
weder  beim  Kopf  des  Hammers  oder  am  Ende  des  Hammer- 
stiels.   Den  Fall  des  Hannnerbärs  auf  das  zu  hämmernde  oder  j 
auszuschmiedende  Werkstück  besorgt  die;  Schwerkraft.   Es  giebt 
auch  heute  noch  von  Wasser  und  von  Dampf  getriebene  Hammer-  [ 
werke  dieser  Art,  die  als  Stirnhämmer,  Schwanzhänuner,  Auf-  i 
werfhämmer  u.   s.   w.    bekannt    genug   sind.     Aber   .selbst  j 
wenn   dergleichen  Hämmer  durch  eineii  Dampfmotor  in  Be- 
wegung gesetzt  werden,  so  sind  sie  doch  keine  Dampfliämmer 
Nasui y th'schen  Systems,  und  sie  sind  1875  auch  nicht  als 
solche  gezählt  worden.     Unter  Dampfhammer  wird  und  ist 
vielmehr  in  der  Zählung  nur  derjenige  Hammer  verstanden, 
der  seinen  eigenen   Dampfmotor  mit  sich  führt  und  dessen 
(des  Motors)  Dampf- Kolbenstange    zugleich    der  Träger  des 
Hammerbärs  ist.    Jeder  Kolbenhub  hebt  den  Hammerbär,  der 
dann  entweder  frei  auf  das  Werkstück  fällt,  oder  aber  mit 


Oberdampf,  wodurch  die  Kraft  des  Hammers  au.sserordentlich 
verstärkt  wird.  Im  Dampfliämmer  sind  also  Kraftmaschine, 
Transmission  und  Arbeits-  oder  Werkzeug-Maschine  auf's  Innigste 
miteinander  verlmnden ,  und  man  kann  ihn  daher  ebensowohl 
zu  den  Arbeits-  oder  Werl  izeug-Maschinen,  als  auch  zu  den 
Motoren  rechnen;  er  ist  aber  Beides  zugleich  und  nimmt  des- 
halb eine  besondere  Zwischenstellung  ein,  die  .seine  getrennte 
Aufführung  nöthig  macht.  In  Tab.  1  vorliegenden  Aufsatzes 
ist  Das  geschehen.  Die  nämliche  Combination  findet  auch 
noch  bei  einigen  anderen  Dampfmaschinen  statt,  so  z.  B. 
bei  den  Dampframmen,  Dampfspritzen,  Dampfkralmen  u.  s.  w., 
die  indess  bei  der  Gewerbozälilung  von  1875  nur  unvollständig 
zur  Aufzeichnung  gelangt  sind.  Ja.  wir  sind  keineswegs  völlig 
sicher,  dass  nicht  auch  viele  Hammerwerks  -  Besitzer  jene 
anderen,  von  Damjif  bewegten  Hämmer,  der  unpräcisen  Frage- 
stellung wegen,  unter  die  Dampfbämmer  gerechnet,  und  ob  sie 
bei  Angabe  der  in  ihren  Betrieben  verwendeten  Damjjfkraft 
nicht  die  der  l)ami)fliäuimer  vorn  bei  der  Frage  nach  der 
Pferdestärke  der  Dampfmotoren  mit  angegeben  haben.  Mit 
Rücksicht  hierauf  wurden  zwar  die  Zahl  der  Dampfliämmer,  ihre 
Pferdestärken  und  das  Gewicht  ihrer  Ilammerbäre  getrennt  er- 
sichtlich gemacht,  jedoch  die  Zahl  der  l'ferdestärken  denen  der 
stationären  Maschinen  hinzugi-fügt.  Sollte  hierdurch  ein  Fehler 
in  die  Angaben  über  letztere  gekommen  sein,  so  kann  er  doch 
nur  klein  sein  und  wird  überdies  durch  die  bereits  mehrfach 
erwähnte,  im  Gange  befindliche  Danii)fkessel-  und  Maschinen- 
statistik sehr  bald  seine  Berichtigung  hnden.  Da  im  Erhe- 
bungsformular die  Dampfliämmer  unter  den  Arheitsmaschinen 
genannt  waren,  so  sind  auch  die  Antworten  auf  die  darnach 
gestellten  Fragen  unter  dieser  Rubrik  gegel)en  worden ;  wir 
werden  deshall)  bei  Besprechung  jener  Maschinen  nochmals  darauf 
zurückkommen.  Dies  muss  jedoch  einem  späteren  Hefte  vor- 
behalten bleiben.  Durch  die  Au.sführungen  über  die  Motoren 
in  dem  vorliegenden  Hefte  dürfte  aber  bewiesen  sein,  dass  sich 
die  preussische  Industrie  auf  einem  sehr  hohen  Standpunkte 
befindet  und  mit  Kräften  arbeitet,  welche  denen  grösserer 
Staaten  nicht  blos  ebenbürtig,  sondern  sogar  überlegen  sind. 
Dies  wollen  wir  noch  mit  einigen  Worten  und  Zahlen  beweisen, 
die  freilich,  was  die  neueste  Zeit  anlangt,  die  nichtpreussischen 
Landestheile  des  Deutschen  Reichs  nicht  mit  umfas.sen,  weil 
hierüber  die  entsprechenden  Angaben  noch  nicht  vorliegen. 

In  dem  oben  erwähnten  Schriftchen  des  Verf.  „Zur  Statistik 
der  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  in  allen  Ländern  der 
Erde"  werden  über  die  Staaten  Frankreich,  Belgien,  England 
und  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  die  in  indu.strieller 
und  commerzieller  Beziehung  tonangebend  sind,  folgende  An- 
gaben gemacht. 

Es  waren  vorhanden: 


(Tab.  17.; 

Staaten 
und  Staateiiconiplexe 

Stationäre  Mascfahien 

Locomotiven 

,  SchiHsmaschinen 

Ueberhaupt 
Maschinen 

im 

Jahre 

Zahl 

Pferde- 
stärken 

im 
Jahre 

Zahl 

Pferde- 
stärken 

im 
Jahre 

Zahl 

Pferde- 
stärken 

Zahl 

Pferde- 
stärken 

1.  Zollverein  (mit  Luxemburg  ohne  Schleswig- 

Igöi 

10  IIS 

184  656 

I87I 

5  927 

1.185  400 

1872 

225 

33  310 

16  265 

1.403  366 

16  258 

193  734 

ig6i 

3  352 

igöi 

681 

36  817 

20  291 

1869 

27  041 

325  507 

1869 

4  933 

1869 

917 

68  827 

32  891 

(ohne           „              )  .  .  .  . 

1874 

31  675 

388  305, 

5  903 

. 

1088 

75  364 

38  666 

ig6o 

4  410 

99  601' 

I870 

371 

55  344 

1872 

42 

6  088 

9  340 

293  768 

I87I 

40  000 

936  405 

187° 

9  379 

1  875  000 

1872 

3  061 

524  862 

52  440 

3.336  267 

187° 

40  191 

1.215711 

«873 

12  530 

2  506  000 

1872 

403 

96  608 

53  124 

3.818  319 

Ueber  die  Quellen,  woraus  diese  Zahlen  entnommen,  die  Glaubwürdigkeit,  Avelche  ihnen  beiwohnt,  finden  sich  in  der  hier  als 
Quelle  benutzten  Schrift  so  vollständige  Nachweise,  wie  sie  zur  Zeit  der  Veröffentlichung  derselben  vorhanden  und  zu  beschaffen  waren. 
Wie  steht  nun  Preussens  Dampfkraft  obigen  Zahlen  gegenüber?    Die  Antwort  ist  folgende: 


Preussen  1875   

a.  stationäre  Maschinen  incl.  Dampfhämmer  und 
transportable  Maschinen. 


1875 


28  783 


632  067,  1875 


6  606  1.863  350  1875  295 


24  096 


35  684 


2.519  513 


Wie  schon  erwähnt,  sind  diese  Zahlen  sowohl  wegen  der 
verschiedenen  Erhebungszeiten  als  auch  der  verschiedenen  Er- 
hebungsmethoden nicht  unbedingt  vergleichungsfähig ,  indess 
Das  beweisen  sie  unwiderleglich,  dass  Preussen,  nach  seinen 
Dampfmotoren  beurtheilt,  eine  sehr  hervorragende  Stelle  unter 
den  Industriestaaten  einnimmt,  dass  es  diese  Stellung  sich  in 
verhältnissmässig  kurzer  Zeit  erobert  hat,  und  dass  es  der  von 


der  Aussicht  auf  TJnternehraergewinn  angestachelte  freie  Unter- 
nehmungsgeist seiner  Bewohner  war,  der  die  preussische  Industrie 
schuf  und  auf  ihre  jetzige  Höhe  hob,  nicht  der  Staat  oder  eine 
andere,  die  Privatunternehmung  unterdrückende  oder  einschnürende 
Collectivität,  von  welchen  allein,  unbegreiflicherweise,  heut  in  so 
vielen  Kreisen  der  Fortschritt  und  die  Culturentwickelung  er- 
wartet wird. 


Beiträge  zur  Statistilv  des  Deutschen  Reiches. 

(Vergl.  S.  277  dieser  Zeitsclirift.) 


I.  Vorläufige  Ergelniisse  der  (iewerhcziihliiiig  von  1875  für  das  Deutsche  Reich. 


(Tab.  l.) 

Abgeliürzte 
Bezeichnung  der  Gewerbe 

nach  (irupiten. 
Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


B.  f. 


Betriebstätten  für. 


Zahl 
der 
Haupt- 
betriebe 


Zahl 

der  beschäftigten  Personen 

zur  Zeit  der  Aufnahme 
(einschl.  der  Geschäftsleiter) 


Kunst-  u.  Handelsi^ärtnerei  (1) 

13  072 

21  flfiO 

2  027 

1 

24  803 

15  (i3G 

Ii)  143 

480 

10  023 

Ropfrltan    Ullttpll-  II  f*4AlinPTI« 

7  800 

420  087 

1 1  082 

432  000 

I.Metalle  (excl.  Eisen  u. 

Stahl)  

555 

55  884 

3  328 

59  212^ 

I.  Bergwerke  auf  f>z  excl. 

1 

1 

412 

41  988 

2  485! 

44  473 

2.  Silber- ,  Kupfer-  etc. 

1 

129 

12  9go 

838| 

13  818 

3.  Nickel-,  Kobalt-  etc. 

14 

916 

5 

921 

2.  Eisen  und  Stahl .  .  . 

2  013 

134  104 

3  246 

137  350 

I.Eisenerz-Gruben   .  .  . 

966 

24  lOg 

968 

25  076 

2.  Hochöfen  und  Stahlh. 

I  047 

109  996 

2  27g 

112  274 

3. Salz  

90 

6  660 

13 

6  673 

I.  Salz-Bergwerke  .... 

14 

2  045 

—  1 

2  045 

76 

4615 

13 

4  628 

4.Fossile  Brennmate- 

5  218 

223  476 

5  372) 

228  848 

I.  Steinkohl. -Bergw.  etc. 

638 

190  364 

3  124 

193  488 

2.  Braunkohl  -Bergw.etc. 

763 

25  76g 

370| 

26  13g 

3.  Torfgräbereien  .... 

3  817 

7  344 

1  878 

9  222 

4a.  Bern ste i n -Ge w.  .  . 

14 

863 

23 

886 

Indnstr.  d.  Steine  u.  Erden  (IV) 

.^1  23.1 

240  2.»« 

18  883 

2ß.'i  130 

1.  Steine  und  Schiefer 

14  895 

58  343 

1  268 

59  611 

1.  Marmorbrüche  etc.  .  . 

5  214 

32  650 

907 

33  557 

2.  B.  f.  feine  Steinwaar. 

9  ögi 

25  693 

361 

26  054 

2.  Kies  und  Sand  .  .  .  . 

348 

1  112 

37 

1  149 

3.  Kai  k ,  Cemeiit  .... 

2  348 

20  196 

834 

21  030 

4.Gyps   und  Schwer- 

550 

2  752 

127 

2  879 

5.Lehniu.  Thon,Lehm- 

u.  Thonwaaren  .... 

31  302 

132  680 

12107 

144  787 

I.Lehm-  etc.  Gruben, 

17  721 

79  259 

5  831 

85  09° 

2.  Töpfereien,  Fabrik,  f. 

feine  Thonwaaren  etc. 

12  276 

33  488 

I  721 

35  2°9 

3.  Kaolingruben,  Stein- 

gut-Fabriken etc, .  ,  . 

I  305 

19933 

4  555 

24  488 

6.  Glas  '.  .  . 

1770 

31  062 

4  507 

35  569 

I.  Quarzmühlen  ,  Glas- 

I  362 

26  935 

3  6g6 

30  621 

1.  Glasbläsereien  vor  der 

.56 

275 

13 

288 

3.  Spiegelglas- u.  Spiegel- 

252 

3  852 

808 

i       4  660 

Ausserdem  Graphit. 

22 

III 

3 

114 

.Metallvei'arbeitung  (V)  .  .  . 

1G4  328 

404  137 

10  308 

420  44.5 

1.  Edle  Metalle  

6  233 

23  204 

6  391 

29  595 

I.B.  f.  Gold-  u.  Silberw. 

5  475 

19  421 

3  815 

'     23  236 

2.  Gold-  und  Silberschlä- 

550 

2  078 

I  444 

3  522 

3.  Gold-  u,  Silber-Draht- 

185 

941 

I  116 

2  0S7 

23 

1 

764 

16 

780 

2.  Unedle  Metalle  excl. 

Eisen  und  Stahl  .  .  . 

8310 

33  295 

2  582 

35  877 

I.  Schrot-  und  Bleikugel- 

23 

63 

63 

2.  Feine  Blei-  und  Zinn- 

waaren- Fabriken  .  .  . 

1      I  254 

i 

3  064 

770 

3  834 

Ii 

(Noch:  Tab.  1.) 

Abgekürzte 
Bezeichnung  der  (bewerbe 

nach  Gruppen, 
Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Zahl 
der 
Haupt- 
betriebe 


Noch:  Metallverarbeitung. 

3.  Zinkgiessereien  u. -Prä- 
gereien   

4.  Kupferschmieden  .  .  . 

5.  B.  f.  Erzeug,  etc.  von 
Metallegirungen    .  .  . 

3.  Eisen  und  Stahl  .  .  . 

1.  Eisen giessereien  .  .  .  . 

2.  Schwarz-  und  Weiss- 
blecli-Fabriken  .... 

3.  Blecliwaaren  -  Fabrik., 
Klempnereien  

4.  B.  f.  btifte,  Schrauben, 
Ketten,  Nägel  etc.  .  . 

5.  Hufschmieden  

6.  Schlossereien  etc. .  .  . 

7.  Zeug-  u.  Messerschmie- 
den etc  

g.  Nähnadel-Fabriken  . 
9.  B.  f.  Nadler-  u.  Draht- 
waaren  elc  

Fabric.  v.  Maschinen  etc.  (VI) 

1.  Masch  in.,  Werkzeuge 

2.  Transportmittel 
(excl.  Locomotiven)  .  .  . 

1.  Wagenbau  

2.  Schiffbau  

3.  Sc  Ii  US  s  Waffen  

4.  Mathematische  etc. 
Instrumente  

1.  B.  f.  Instrumente  und 
Apparate  

2.  B.  f.  Telegr.-Anl.  etc. 
3  B.  f.  anatom.  etc.Präp. 

.l.Zeitniess-  Instrum. 

0.  Musikinstrumente  . 

7.  Chirurg.  Instrum..  . 

8.  Beleuchtungsappar., 
Lampen  

Chemische  Industrie  (VII)  . 

1.  Chem. Grossindustrie 

2.  Chem.,   pharmac.  u. 
photogr.  Präparate. 

3.  Apotheken  

4.  Färbern,  excl.  Theerf. 
."».Kohlentheer-Deriv. 
ft.  Explosivstoffe  .  .  .  . 

7.  Zündwaaren  

8.  Abfälle  u.  künstliche 
Düngstoffe  

1.  Abfuhr-  und  Desinfec- 
tionsanstalten  

2.  Künstl.  DüngstofF- etc. 
Fabriken  

3.  Abdeckereien  

Industrie  der  Heiz-  u.  Leucht- 
stoffe (VIII)  

1.  H eizstoff e  

1.  Holzzerkleinerung   .  . 

2.  Köhlereien,  Holztheer- 
Schwelereien  

2.  Leuchtstoffeu.  Seife 
I .  Talg-  und  Seifensiede- 
reien etc  


107 
3  484 

3  442 
149  785 

696 

53 

1 5  240 

10  966 

79  5°7 
24  742 

16630 
69 


83  035 

8  613 

51  728 
50  372 

1  356 

2  131 

2  907 

2  785 
63 
59 
12  801 

4  168 

1  150 

137 

8  040 

262 

636 
4  427 
703 
30 
180 
371 

2  031 


363 
t  586 


Zahl 

der  beschäftigten  Personen 

zur  Zeit  der  Aufnahme 
(einschl.  der  Geschäftsleiter) 


g6r 
9  809 

19  498 
347  638 
34  711 

2  542 

36  562 

21  299 

133  177 
69  694 

42  266 
2  551 

4  836 

304  552 
148  7.57 

95  710 

84  677 
11033 

5  433 

10  771 

9  663 

1  035 

73 

22  842 
15  579 

2  046 

3  414 

45  870 

8  088 

9  020 
9  486 

6  868 
2  176 
2081 
2  571 

5  586 
513 

2  991 
2  032 


»8! 
94j 

I  690 
7  335 
168 

58, 
I  44ij 

1 

789| 
I  000 

413 

I  080 
I  425 

961! 

3  153 

833 

371 
340 

3ij 
75' 

228 

199 

24; 

s' 
833 
589,1 
108] 

i| 

1161 

5  803 ! 

275: 

Ii 

490' 
208 

1  297 

14 
627 

2  505 

447[j 
38 


889| 
9  903 

21  188 
354  973 
34  879 

2  600 


38  003 

22  ogg 
134  177 

70  107 

43  346 
3  976 

5  797 

307  705 

149  590, 

96  081 

85  017 
1 1  064 
5  508 

10  999 

9  862 

1  o59| 

78 

23  675 
16  168 

2  154 

3  53o| 

51  730 

8  363 

9  510 

9  694 
S  165 
2  190 
2  708 

5  076 

6  033 
551 


338  3  329 
71       2  153 


8  0.50 

30  251 

3  207 

42  458 

1096 

1  530 

45 

1  575 

287 

438 

22 

460 

S09 

I  092 

23 

I  115 

3  676 

23  506 

1517 

25  023 

2  650 

7  009 

87° 

t 

7  879 

53* 


402 


(Noch:  Tab.  1.) 

Abgekürzte 
Bezeichnung  der  Gewerbe 

nach  (JnipiiPii, 
Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Zahl 

der 
Haupt- 
betriebe 


Nocli :  Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe. 

2.  Stearin-  und  Wachs- 
kerzen-Fabriken .... 

3.  Kohk'iitlieer-  Schwele- 
reien etc  

4.  Gasbeleuchti  -  Anstalt. 

3.  Fette  u.  Oele  

I.  Thranbreniiereien  .  .  . 

2  Oelmiihlcn  

3.  Fabr.  f.  äther.  Oele  etc. 

4.  Harze  u.  Firnisse  .  . 

Textilindustiic  (IX)  

1.  Gespin  Mst  e  und  Ge- 
webe aus  Seide.  .  .  . 

1.  Seiden -Conditiouiran- 
stalten  

2.  Seiden  -  Haspelanstalt. 

3.  Seiden  -  und  Seiden- 
shoddy-Spinnereien  .  . 

4.  B.  f.  Seidenge  webe  etc. 

5.  Seidentärbereien  und 
-Druckereien  

2.  Gespinnste  etc.  aus 
Schafwolle  etc.  .  .  . 

1.  Wollbereitung  

2.  Streichgarn  -  Spinne- 
reien etc  

3.  Kammgarn -Spinner.  . 

4.  Mungo-u.Shoddy-Fabr. 

5.  Kamm-  etc.  Garnweb. 

6.  Wollenfiirbereien  etc. 
u.  Appreturen  

3.  Gespinnste  etc.  aus 
Flachs,  Hanf  etc.  .  . 

1.  Flachs-Eöstanstalten  . 

2.  Flachsbecheleien  und 
-Spinnereien  

3.  Leinenwebereien   .  .  . 

4.  Jutewebereien  

5.  Bleichereien  etc.  .  .  . 

4.  Gespinnste  etc.  aus 
Baumwolle  

1.  Wattenfabr.  .  Baum- 
woll-Spinnereien   .  .  . 

2.  BaumwoU-Webereien  . 

3.  Bleichereien,  Färb.  etc. 

5.  B  leichereien  ,  Fär- 
bereien etc.,  soweit 
vorstehend  nichtun- 
terzubringen  

6.  Gewebe  u.  Geflechte 
aus  Gummi  u.  Haar 

7.  Wirk-  u.  Stickw.  etc. 

1 .  B.  f  Strumpf-  u.  Strick- 
waaren  

2.  B.  f.  Häkel-  u.  Bunt- 
stickerei-Waaren  .  .  . 

3.  Appreturanstalten  für 
Strumpfwaaren  .... 

4.  Spitzen-  u.  Weisszeug- 
Fabriken   

5.  Wasch-,  Bleich-  etc. 
Anst.  f  Spitzen  etc.  . 

6.  Posamentfabriken .  .  . 
S.Seilereien  u.  Reep- 
schlägereien   

9.  B.  f.  Netze,  Segel, 

Säcke  u.  dgl  

Fabr.  f.  Strick-  u.Nähgarn 
Spinner  1  soweit  sie  vor- 
Weber    '     stehend  nicht 
Spuler     \  unterzubringen 


386 

)  IS9 
481 

3  175 
6: 
2  973 
141 
)    1 003 

380  018 

35  635 
3 

2  457 

'55 
3-  841 

179 

33  337 
95» 

10  364 

I  938 
100 

18  471 

1  513 

116  326 

7 

10  gi6 
105  075 
15 
413 

88  233 

2  071 
85  415 

747 


8  008 

930 
51  801 

34  615 

2  778 

3  113 

5  935 

5  338 

9  358 

1440 
5 

9  887 
25  848 
110 


Zahl 

der  beschäftigten  Personen 

zur  Zeit  der  Aufnahme 
(einsclil.  der  Geschäftsleiter) 


1  227 

2  701 

12  569 
9  631 

328 

8  452 
851 

4  584 

U10  704 

50  471 

2 1 
969 

1  229 
45  866 

2  3g6 

123  694 
2  750 

57  840 

13  925 
I  645 

37  856 

9  678 

134  347 

83 

9  902 
120  485 

1  194 

2  683 

173  991 

34  385 
125  105 

14  501 


555!i 

74]! 
18 
1  039 

5 

55' 
483 
606 


1  782 

2  775 
12  587 
10  670 

333 
9  003 
i  334 
5  190 


314  603  02.1457 


26  846'!    77  317 


81 

4594! 

3  568' 
18  I8S' 

I' 

49  «;j 

68  76lj 
I  980 

30  274I 
14  787' 
3  07i| 
16  246 


29 
5  563 

4  797 
64  051 

2  877 

192  455 

4  730 

88  « 14 

28  7»2 

4  716 
54  I02 


2  403  I     1 2  08 1 


53  446 ' 
27 

22  235 

28  889 
I  562 

733,1 


187  793 
1 10 

32  137 
•49  374 

2  756| 

3  416 


102  773    276  764 


34  170'! 
64413;, 
4  190 


68  555 
189  518 
18  691 


20  070 

3  472 

23  542 

1  544 

53  965 

1  146 

44  874 

2  690 

98  839 

38  441 

22  1 79 

60  620 

353 

3  428 

3  781 

212 

3  489 

3  701 

3  000 

9  9°4 

12  904 

33 

1 1  926 

49 
5  825 

82 

17  751 

15  406 

759 

16  165 

2  108 
5i 
523 
34  559 

29 

544 
65 
9  407 
2  519 
81 

2  652 
122 

9  930 
37  078 
110 

')  Enthält  auch  Erdöl-Gewinnung.  —  -)  Enthält  anch  Asphaltgewinnung. 


(Noch:  Tab.  1.) 

Abgekürzte 
Bezeichnung  der  Gewerbe 

nach  Gruppen, 
Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Zahl 

der 
Haupt- 
betriebe 


I'api«r-u.  Lederindustrie  (X) 

1.  Papier  und  Pappe 

1 .  Papier-  und  Pappen 
fabriken  etc  

2.  B.f  Steinpappe,  Papier 
mache  

3.  B.  f.  Bunt-  und  Luxus 
papier  

4.  B.  f.  Tapet,  u.  Rouleaux 

2.  Leder    und  Leder 
Surrogate   

1.  Lohinüblen  und  Loh 
extract-Fabriken   .  . 

2.  Gerbereien  ,  Perga 
mentfabr.  etc  

3.  Wachstuch-  u.  Leder 
tuch-Fabriken  .... 

■  4.  Treibriemen  -  und 
Spritzenschlaucli-Fabr 

3.  Gummi-  und  Gutta 
pcrch  a-Waaren    .  . 

4.  Buchbinder  -  Arbeit 
und  Cartonnagen  . 

5.  Riemer-,  Sattler-  u 
Tapezierarbeiten  . 

Industrie,   der   Holz-  und 
Schnitzstoffe  (XI)  

I.Holz  Zürich  tu  ngund 
-Conservirung  etc.  . 
Z.Glatte  Holzwaaren 

1.  B.  f.  Zündholz-Ruthen 

2.  B.  f  grobe  Holzwaaren 

3.  Parketfabriken  und 
Tischlereien  

3.  Böttcherwaaren  .  .  . 

4.  Flecht waaren  aus 
Holz,  Stroh  etc.  .  .  . 

5.  Korbmaclicr-Waaren 

0.  Dreh-u.Schnitzwaar. 

7.  Kork  waaren  

8.  Kämme,  Bürsten, 
Pinsel  

9.  Stöcke.  Regen-  und 
Sonnenschirme  .... 

IG.  Holz-  und  Schnitz- 
waaren  - Veredelung 

Industrie  der  Nahrungs-  etc. 
Mittel  (XII)  

1.  VegetabilischeNah- 
ruDgsstotfe   

1.  Mühlen  u.  Reis-Schäl- 
mühlen  

2.  Bäckereien  und  Con- 
ditoreien  

3.  Nudel-u.Maccaronifabr. 

4.  Stärke- u.  Stärkesyrup- 
Fabriken   

5.  Zuckerfabriken  .  .  .  . 

6.  Gacao-  u.  Chocoladen- 
fabriken  

7.  Fabriken  für  Kaffee- 
surrogate  

g.  Fabriken  f.  comprim. 
Gemüse  

2.  Animalische  Nah- 
run g  s  s  1 0  ff  e   

1 .  Fischsalzereien  und 
Fischpökeleien  .... 

2.  Fleischereien  u.  Pökel. 

3.  Milchextract-u.Butter- 
fabriken  


Zahl 

der  beschäftigten  Personen 

zur  Zeit  der  Aufnahme 
(einschl.  der  Geschäftsleiter) 


3(>  (iU 

157  770 

20  404 

187  174 

2  120 

29  773 

16  360 

46  133 

I  210 

22  333 

12  524I 

34  857 

588 

I  296 

1 

6S8 

«  954 

I  36 
186 

2  887 

3  257 

2  572 
606 

3  863 

12  250 

42  665 

1  611 

44  276 

558 

I  153 

39 

I  192 

II  416 

39  687 

I  406 

41  093 

74 

I  120 

97 

1  217 

208 

705 

69 

774 

113 

3  852 

1  351 

5  203 

10  839 

24  563 

7  064 

31  627 

31  286 

56  917 

3  018 

59  935 

Iii  9k't 

tno  üt>t> 

8  789 
135  216 
140 
1 5  1 65 

34  424 
250  260 
718 
2 1  08 1 

603 
2  849 
361 
850 

35  027 
253  109 
I  079 
2 1  93 1 

119  911 
39  076 

22g  461 
57  832 

I  638 
510 

230  099 
58  342 

8912 
21  268 
20  925 
600 

7  113 
27  603 
38  731 

1  921 

6  819 
2  768 
2  553 
386 

13  932 
30  371 
41  284 
2  307 

5  838 

11  624 

1  741 

13  365 

2  029 

4  754 

1500 

6  254 

3  050 

9  023 

519 

9  542 

241  604 

600  633 

92  625 

693  278 

132  120 

317  076 

33  902 

350  978 

57  815 

123  201 

3  872 

127  073 

71  674 
135 

130  446 
274 

8  487 
210 

138  933 
484 

662 
396 

4686 
50  606 

917 
15  922 

5  603 
66  S2g 

98 

1  647 

I  363 

3  010 

321 

3  969 

2  596 

656s 

I  019 

2  247 

535 

2  782 

70  136 

110317 

5  352 

i 

115  669 

130 
67  334 

157 
106  236 

93 
4  565 

250 
HO  851 

2  672 

3  874 

694 

4568 

403 


(Noch:  Tab.  1.) 

Abgekürzte 
Bezeichnung  der  Gewerbe 

nach  (iruppen, 
Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Zahl 

der 
Haupt- 
betriebe 


Noch :   Industrie  der  Nah- 
rungs-  etc.  Mittel. 

3.  Getränke  

1.  Wasserwerke  

2.  Eisbereitungs- etc.  An- 
stallen   

3.  U.  f.  künstl.  Mineral- 
wasser   

4.  Mälzereien  

5.  Brauereien   

6.  Branntw.-Brenner.  etc. 

7.  Schaumwein-Fabriken, 
Küperei  

S.  Essigfabriken  

4.  Taba|k  

Gewerle  für  Bekleidung  und 
Reinigung  (XIII)  

1.  Wäsche,  Kleidung, 
Putz  

1.  Weissnäherei  

2.  Schneiderei  

3.  Putzmacherei  etc.  .  . 

4.  Hut-u.Mützenniacherei 

5.  Kürschnereien  .... 

6.  Handschuh-Macherei  . 

7.  Corsetfabriken  .... 

2.  Schuhmacherei  .  .  . 
.1  Haar-  u.  Bartpflege 
4. Reinigung   

1.  Badeanstalten  

2.  Waschanstalten,  Wä- 
schtrinnen  

Weibliche  Handarb. 

Baugewerbe  (XIV)  

1.  Bauunternehmer  .  . 

2.  Privatarchitekten 
etc.,  Markscheider.  . 

3.  Maurer  

4.  Zimmerer  

».(xlaser   

0.  Stubenmaler,  Stu- 
be nbohner   

7.  Stu ckate ure  

H.  Dachdecker   

9.  Asphaltireru.  Stein- 
setzer   

10.  0 fen setzer  

1 1.  Schorn  steinfeger  .  . 

12.  Brunnenmacher  .  .  . 

Polygraph.  Gewerbe  (X\')  . 

1.  S chriftsch  n eid.  etc. 

2.  Buch-  etc.  Drucker  . 
3. Spielkarten  -  etc. 

Druckanstalten .  .  . 
4.  Photographische 
Anstalten  

Künstl  Betr.  f.  gewerbliche 
Zwecke  (XVI)  

Handelsgewerbe  (XVII)  .  .  . 

I.  Waaren h andeKGross- 
und  Kleinhandel)  .... 

1.  Handel  mit  Thieren  .  . 

2.  Hdl.  m.  landwirthsch. 
Producten  

3.  Hdl.  m.  Bau-  u.  Brenn- 
material   

4.  Hdl.  m.  Metallen  .  .  . 

5.  Hdl.  m.(Jolonialwaaren 

6.  Hdl.  ni.  Wein  

7.  Hdl.   m.  Tabak  und 
Cigarren  

g .  Hd  1 .  m .  Leder, Wolle  etc. 


29  172 
56 

19 

620 
513 

15 

1 1  1 90 

270 
702 

10  266 

755  61« 

431  977 

186  409 
211  427 

15  791 

5  984 

6  779 
5  103 

484 
245  S07 
19015 
54  167 
749 

53  418 
4  650 

234  334 

4  703 

3  594 
101  380 

63  889 
13  306 

26  067 
309 

11  789 

3314 
836 

3  368 

1  779 

8  108 

381 
4914 

308 

2  505 

5  534 
420  129 

378  680 
23  153 

61  4go 

16  650 
5  376 

8°  938 

4  555 

4  794 

3  662 


Zahl 

der  beschäftigten  Personen 

zur  Zeit  der  Aufiiahrne 
(einschl.  der  Geschäftsleiter) 


'S 


110  654 

1  955 

134 

2  062 

2  698 
64  884 
36  188 

I  126 

1  607 
62  606 

662  785 

267  211 

3  607 
22g  296 

2  177 
13  577 

11  487 
6  222 

I  845 
367  089 
24  369 

4  115 

1  201 

2  914 

1 

482  616 

66  499 

8  739 
177  040 
127  780 
20  081 

47  730 
830 

17  230 

6  208 

1  207 

6  500 

2  772 

48  823 
2  164 

40  611 

1  833 

4  215 

12  810 
540  449 

469  432 

26  794 

55  979 

34  564 

13  848 
96  582 
1 1  390 

7  218 

5  85^ 


5  026    115  680 

1  957 

134 

2  260 

2  752 
68  036 
37  642 

I  151 
I  698 
110  951 

1.049  470 

582  664 
211  93g 
29g  151 

26  742 
17010 
1 2  679 
12  507 

3  637 
373  632 

27  062 
61  434 

I  834 

59  600 

4  678 

485  997 

67  947 

8  816 
177  918 
127  979 
20  331 

48  048 
833 
17  294 

6218 

1  213 
6616 

2  784 

7029'    55  852 

3731  2  537 
5  588;;    46  199 


198 
54 

3  202 

I  454 

25 
91 

48  345 
386  685 

315  4.53 

208  331 

69  855 
24  565 

3  433| 
I  1921 
6  2g5| 

1  792I 
6  543| 

2  6931 
57  319| 

633I 
i 

56  6g6 

4  677 ! 

3  381 

1  448; 

77 
878 
199 
250 

318 
3 
64 

10 
6 

116 
12 


727 
341 

373 
119  539 

115  248 

785 

20  399 


2  560 
4  556 

13  183 

659  988 

584  680 
27  579 

76  378 


I  014'  35  578 

I  oio||  14  g58 

2g  404|i  124  986 

614  12  004 


I  Ol 9 
614 


8  237 
6  466 


(Noch:  Tab.  1.) 

Abgekürzte 
Bezeichnung  der  (jewerbe 

nach  Gruppen, 
Klassen  und  Ordnungen 
in  systematischer  Folge. 


Zahl 

der 
Hani)t- 
betriebe 


Noch  :  Handclsgewerbe. 

9.  Hdl.  ni.  Manufactur- 

waaven    37  993 

10.  Hdl.  m.   Kurz-  und 
Galanterie  waaren  ...  8  589 

11.  Hdl.  m.  verschied.  W.  126503 

12.  Trödelhandlungen    .  .  4  987 

2.  Geld-  u.  Credithdl.  .        3  254 

3.  Speditions-  u.  Com- 
missions -Geschäfte        8  268 

4.  Buch-,   Kunst-  und 
Musikalienhandel  .        5  406 

1.  Buch- etc. Handlungen  3223 

2.  Zeitungsspedit.-Gesch.  1944 

3.  Leihbibliotheken  .  .  .  239 

5.  Handels vermittelg.  16800 

6.  Hülfsgewerbe  des 
Handels   2  145 

7.  Versteigerung  etc., 
Stellenvermittelung  5  576 

1.  Auctionatoren    ....         i  104 

2.  Pfandleih-Anstalten.  .  1004 

3.  VerleiJiungsgeschäfte  .         i  136 

4.  Aufbewahrungsanst.  . 

5.  Stellenverniittelungs- 
Geschäfte  .   22 

6.  Annoncenvermitte- 
lungs-Gescbäfte  ...  92 

Verkehrsgewerbe  (XVIII)  .      74  «55 

1.  Land  Strassen-  und 
Stadtverkehr   53  327 

1 .  Personen-Fuhrwerk  .  .  20734 

2.  Fracht-Fuhrwerk  ...  25  569 

3.  Dienstmanns-Institute  7024 

2.  Khederei,  Schiffahrt 
und  Flösserei  ....  21 328 

Beherberg,  u.  Erquick.  (XIX)     159  881 

L  Beherbergung  ....  89  186 
2.  Erquickung   70  695 

Wiederholung. 

I.  Kunst-  und  Handels- 
gärtnerei   13  072 

II.  Fischerei   15636 

III.  Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen    ....         7  890 

IV.  Iiidust.d. Steine u.Erd.  51235 
V.Metallverarbeitung  .  16432g 

VI.  FabricatioM  V.Masch., 

Werkzeugen  etc.    .  .       83  635 
VII.  Chemische   Industrie         g  64° 
VIII.  Industrie   der  Heiz- 

und  Leuchtstoffe.  .  .         g  950 
IX.  Textilindustrie    .  .  .  380918 
X.  Papier-  und  Leder- 
industrie   56  614 

XI.  Industrie  der  Holz- 

und  SchnitzstofFe  .  .     245  703 
XII.  Industrie d. Nahrungs- 
und Genussniittel  .  .      241  694 

XIII.  Gewerbe  f.Bekleidung 
und  Eeinigung.  .  .  .  755616 

XIV.  Baugewerbe   234334 

XV.  Polygraph.   Gewerbe        g  log 

XVI.  Künstler.  Betriebe  f. 

gewerbliche  Zwecke.  I  5534 

XVII.  Handclsgewerbe  .  .  .     420  129 

XVIII.  Verkehrsgewerbe  .  .  74655 
XIX.  Gewerbe  f  Beherberg. 

und  Eriiuickung  ...      159  88' 

Ueberh.  im  Deutschen  Reich  2.936  572 


Zahl 

der  beschäftigten  Personen 
zur  Zeit  der  Aufnahme  ' 
(einschl.  der  Geschäftsleiter)  \ 


ibl 

UU! 

we 

N 

4 

5 

6  I  746 

1 1  100 
140  291 

4  06g 
14731 

IG  117 

12  039 
9  654 

2  197 
188 

19  168 

3  161 

5  801 

1  188 
849 

2  223 

318 
920 
303 
129  018 

72  572 

33  509 
32  107 

6  956 

56  446 

170  937 

98  455 
72  482 


21  966 
19  143 

420  987 
246  256 
404  137 

304  552 
45  876 

39  251 
610  764 

157  770 

443  285 

600  653 

662  785 
4g2  616 
48  823 

12  gio 
540  +49 
129  o  I  g 

170  937 

5.362  078  1 


23  563'     g5  309 


4  380 

31  858'! 
I  588' 
110 


1493 

920 
466 
107 
235 

22 1|: 

1  898| 
20! 

347i 
145 

24 

I  347|; 

ii 

15;, 


15  48oi 
172  149 

5656 
14  841 

16  451 

13  532 
10  574 

2  663 

295 
19  403 

3  382 

7  699 
I  208 

1  196! 

2  36g 
342 

2  267 

318 


4  801    133  819 


4314 

906 

545 
2  g63 

487 


76  886 

34415 
32  652 

9  819 
56  933 


«3  911    234  848 

37  530,  135  985 
26  381;    98  863 


2  927 

480i 

II  982 
18  883 
16  308 

,1 

3  153,; 
5  863 

3  207 
314  693 

29  404 

20  248 

92  625 

386  685 

3  381 
7  ^'29 

I; 

373' 
119  539 

4  801 

63  91 1 
.105  492 


24  893 
19  623 

432  969 
265  139 
420  445 

307  705 
51  739 

42  458 
925  457 

187  '74 

463  533 

693  278 

.049  470 
485  997 
55  852 

13  183 

659  988 
133  819 

234  848 
6.467  570 


404 

II.  A.   Die  deutsche  Relchs-I'ost-  und  Tclegraphenrerwaltung. 

(Fläche  des  Reichs-Post-  und  Tclegraphengebietes  444  430.8  □km  [ausschl.  4  340.8  □km  Wasserfläche],  Bevölkerung  35.823  465  Einw.) 

a)  Die  Post  Verwaltung  Im  Allgemeinen. 


(Tab.  2.) 

Schilderungsobjecte 

In  den  Jahren 

1872 

1873 

1874 

I87S 

1870 

I 

z 

3 

4 

5 

6 

5  75.'» 

0  178 

0  402 

U  555 

«ßftli 

557 

561 

563 

573 

573 

585 

590 

588 

587 

579 

3  136 

3  026 

2  977 

2  899 

2  792 

1  441 

,     1  788 

2  110 

2  266 

2  484 

31 

31 

33 

33 

33i 

QC 

1  no 

14.) 

26 

27 

5 

2 

8 

9 

8 

!) 

AT 

Ii 

OD 

3 

3 

2 

.2 

1 

2 

2 

2 

2 

2 

2  202 

4  m 

4  .»04 

4910 

5  152 

Olk  1  ^11 

III  iUl\ 

•14  v«*«r 

10  336 

1 1  227 

11  962 

12  577 

13  573 

17  242 

17  709 

19  216 

20  263 

23  657 

1  ,'j72 

1  729 

1  892 

1  195 

1  192 

22  387 

23  153 

24  849 

26  012 

29  347 

40  045 

52  060 

53  055 

1)    55  004 

')    56  731 

16  795 

17  837 

18  535 

18  824 

19  845 

26  198 

27  520 

28  855 

29  560 

30314 

1  284 

1  245 

1  194 

1  162 

1  152' 

5  668 

5  458 

5  371 

5  458 

5  420 

1  139 

1  195 

1  247 

1  281 

1  252 

1  202 

1  262 

1  334 

1457 

1  410 

1  CIA  7 

1  0  (U 

1011 

1  Afil 
1  ^D"* 

1  TtOD 

6 

11 

15 

21 

16' 

1  541 

1  460 

1  393 

1  346 

1  318 

257 

215 

199 

184 

166 

5  668 

5  458 

5  371 

5  458 

5  420 

14  997 

14  007 

13  643 

13  319 

12  900 

173 

251 

706 

864 

7841 

14  180 

13  802 

13  089 

13  102 

13  089 

70G 

778 

831 

882 

92! 

238 

285 

284 

321 

307 

4  166 

4  125 

,        4  253 

4  397 

4  478: 

1  127 

1  100 

1  1035 

971 

l  012i 

5  897 

5  666 

j        5  396 

4  872 

4  720 

2  046 

1938 

1  89Ü 

1  659 

1  651 

251 

257 

264 

286 

297 

2  291 

2  540 

2  709 

2  876 

3  065 

18  123 

19  158 

20  210 

22  091 

1      22  791 

1.  Postanstalten  iiiiorhau])t  

und  zwar:  Postämtur  1.  Kl  

Postämter  II.  Kl  

Postämter  III.  Kl  

Postafjenturen  

Eisenbahn-Postämter  

Nicht  sfilbständiffe  Zweigstellen  grösserer  PostanstaltcH  

Ikiefsammlungcn  

Hilfs-Postanstalten  für  die  Landbrief-Bestellung  

l'msjiannorte  

1  Deutsches  Postamt  in  Constantinopel  (1875  auch  in 
im  Auslande:  '  Basel  und  1873  auch  in  Bodenbach)  

(  Deutsche  Postagenturen  in  Oldenzaal  und  in  Venlo 

2.  Amtliclu!  Vcrkaurstt'llcn  für  l'ost-Werthzeiclien  u.  s.  w  

3.  Post-Briefkasten  überhaupt  

und  zwar:  In  Orten  mit  Postanstalten  

„      „     ohne  Postanstalten  

An  Eisenbahn-Postwagen  

Zahl  der  Orte,  in  welchen  Post-Briefkasten  aufgestellt  waren   

4.  l'er.sonal  iiberliaupt  

und  zwar:  Beamte  (einschliesslich  der  Posthalter,  die  zugleich  Vorsteher  an 

Postaiistalten  waren)  

Unterbeamtc  

Posthiilter  (ausschliesslich  der  Posthalter,  die  zugleich  Vorsteher  an 

Postanstalten  waren)  

Postillone  

Davon  im  Eisenbahn-Postdienst  beschäftigte  |  Untw^beäinte 

5.  Posthaltcreien. 

Bestand  an  Postlialtereien  

Darunter  reichseigene  

Zahl  der  Posthaltcr  

Darunter  Posthalter,  die  zugleich  Vorsteher  au  Postanstalten  waren   .  .  . 

Zahl  der  Postillone  

Bestand  an  Postjiferden  „  

Darunter  reichseigene  

0.  Postwagen  und  Schlitten  überhaupt  

und  zwar;  /  auf  Eisenbahnen  

.  ,    .        r>    .  I  Eisenbahnwagen-Abtheilungen  

reichscigene  Postwagen:  <      ,       ...  ^     ,  .  " 

°  I        gewöhnlichen  Landstrassen  

^  Schlitten  

Eigenthum  der  Posthalter :  Posthalterei-  |  g^^ij"^.^ 

7.  Post-  (von  1875  ab  auch  Telegraphen-)  Grundstücke. 

Gesammtzahl  der  reichseigenen  Grundstücke  

8.  Postverhindungen. 

a)  Auf  Eisenbahnen. 

Zahl  der  täglich  zur  Postbeförderung  benutzten  Eisenbahn-Züge  

Gesammt-Postcurslänge  auf  Eisenbahnen  Kilometer 


b)  Auf  Landstrassen  1876. 


Zahl  der  Post- 
curse  (die  Post- 
verbindung 
zwischen  dem 
Anfangs-  und 
Endpunkte  jedes 
Curses  als  ein 
Cnrs  gerechnet) 


Gesammt-Cnrs- 
länge  (die  Ent- 
fernung zwischen 
dem  Anfangs-  und 
Endpunkte  eines 
Curses  einfach 
gerechnet) 

Kilometer 


Zahl  der 
Posten 
(hin  u.  zurück 
als 
eine  Post 
gerechnet) 


Zahl  der  Curse,  auf  welchen  die  Posten 
cursirten 


weniger  als 
1  mal 
täglich 


1  mal 
täglich 


2  mal 
täglich 


Estaffettenposten  

Briefposten  (Reit-  und  Retour-Eeitposten)  

Personenposten  2)  

Güterposten  

Cariolposten  

Botenposten  3)  

Privatpersonen-Verbindungen,  die  zur  Postbeförderung 
benutzt  sind  

Zusammen  1870   

Dagegen :  im  Jahre  1875   

,  1874   

„  1873   

,  1872   


1 
5 

1477 
23 
154 
1  623 

764 

4  047 

4  078 
4  072 
3  830 
3  831 


12 
60 
32  369 
122 
1  956 
13  707 

8  882 

57  108 

58  901 

60  983 

61  035 
64  058 


1 

5 

2  184 
42 
209 
2  028 

1  433 

5  902 

5  944 
5  834 
5  426 

5  388 


4 
5 

3 
168 


180 

188 
146 
79 
90 


1 
1 

1056 
11 
118 

1  158 

400 

2  745 

2  778 
2  842 
2  733 
2  743 


294 
9 

25 
233 

218 

779 

767 
754 
730 
717 


'     ')  Einschliesslich  der  in  vereinigten  Post-  und  TelegrapUenanstalten  im  Telegraphendienste  beschäftigten  Beamten.  —  -)  Einschliesslich  Bahnhofs-Posttransporte 
mit  Personenbeförderung  —  »)  Einschliesslich  gelegentliche  Briefbeförderungen  durch  Landbriefträger,  Packetträger  etc. 
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Noch :   a)  Die  Postverwaltung  im  Allgemeinen.  . 


(Noch:  Tab.  2.) 

I  n 

den   J  a  h 

r  e  n 

i 

'Schilderungsobjecte 

18  7  2 

18  7  3 

18  7  4 

1  K  7  5 

1  S  7  G 

1  I 

1 

4 

5 

c)  Auf    Wasserstrassen    (innerhalb  des 

deutschen 

Eeichs-Postgebietes) 

1 

Zur  Postbeförderung  wurden  Privat-Dampfschiff-  resp. 

OCc^"l>>^ul  11     V  C 1  L/lllUlill^Cll    IUI  liUCIi  ULA  U       .  . 

50 

52 

52 

51 

Lia.llS*i    vier   rüMStrcCKcIl     diUl    VV  abaclolicidbcll 

innQi"riQlr» 

1                          UcS   UcUISCIlcll   IVclCUS-l  üalgcUlcljCis     .   .  . 

Kilornctcr 

1  981 

1  897 

1  809 

1  800 

1  740 

Kilometer 

1  IG.  149  348 

1 18  7G2  800 

125.428  213 

12H.577  N40 

120.543  S40 

1            und  zwar: 

a)  Von  den  Eisenbahn-Posten: 

mit  Bahnposten-Begleitung  

36.838  552 

38.674  695 

43.395  494 

45.41 1  578 

46.042  101 

1  1.60-2  373 

12.689  737 

13.272  216 

14.535  361 

14.407  721 

9.684  945 

1 1.759  490 

12.920  419 

13.762  075 

15.851  789 

b)  Von  den  Posten  auf  Landstrassen 

113  662 

82  125 

81  030 

50  478 

8  784 

,   Briefposten  (Reit- und  Eetour-Eeitposten) 

96  742 

50  887 

41  260 

31  186 

28  783 

40.556  092 

36.791  820 

35.170  972 

33.265  048 

30.964  925 

129  225 

103  395 

98  236 

1 19  280 

131  178 

1.789  020 

1.572  113 

1.591  972 

1.640  492 

1.629  415 

8.965  080 

8.975  558 

10.027  853 

10.320  077 

10.432  128 

„   den  zur  Postbeförderung  mitbenutzten 

9* 

5.624  745 

7.340  655 

8.187  404 

8.806  052 

9.394  076 

c)  Von  den  Posten  auf  Wasserstrassen 

(soweit  letztere  innerhalb  d.  deutschen  Reichs- 

748 912 

722  325 

641  357 

636  213 

6.V2  940 

b)  Die  Gesammtleistungen  der  Post  Verwaltung  im  Beförderungsdienst. 


,  (Tab.  3.) 

1                   Beförderte  Gegenstände 

In    den  Jahren 

18  7  2 

18  7  3 

18  7  4 

18  7  5 

18  7« 

i 

3 

4 



5 

6  1 

1. 

783. G59  731 

(t(>9  'tOI  Cid') 

1  ftIO  iT) 

i 

1  103.299  853 

.  Stück 

731.162  782 

823.889  469 

902.846  503 

978.875  905 

1  042.250  183 

Päckerei-  und  Geldsendungen  .  .  . 

52.496  949 

54.322  178 

59.548  099 

60.296  382 

61.049  6701 

Insbesondere : 

2. 

400.027  963 

454.554  920 

483.086  776 

498.184  851 

516.407  730 

332.521  621 

362.382  354 

387.205  182 

397.424  196 

401.603  900 

32.384  586 

35.755  881 

37.810  902 

38.996  534 

42.320  190 

35.121  756 

37.965  468 

39.805  649 

42.351  008 

44.743  140 

18.451  217 

18.265  043 

19.413  113 

27.740  500 

3. 

8.470  951 

26.948  267 

45.833  045 

61.905  533 

78.386  580 

7.727  833 

24.952  986 

42.558  084 

56.672  370 

69.690  000 

330  678 

979  117 

1.683  021 

2.316  368 

3.511  250, 

399  714 

990  118 

1.519  192 

2.461  594 

3.S05  890 

12  726 

26  046 

72  748 

455  201 

1.579  440 

1 

4. 

52.59G  83G 

69.056  824 

75.788  394 

85.874  288 

92.867  490| 

35.464  809 

41.883  462 

47.183.598 

54.209  142 

60.137  500, 

9.019  933 

8.958  210 

9.736  5S0 

10.949  513 

12.948  300| 

8.112  094 

8.580  546 

9.730  270 

11.073  431 

11.759  130 

9.634  606 

9.137  946 

9.642  202 

8.022  560 

5. 

4.513  933 

5. 265  034 

«  322  477 

7.370  687 

7.523  130 

2.448  421 

3.146  688 

4.009  1 94 

3.529  854 

3.435  ÖOO! 

974  288 

939  200 

1.106  728 

1.430  098 

1.726  620' 

793  250 

827  824 

994  379 

1.071  630 

I.II86OOI 

i 

297  974 

351  322 

412  176 

1.339  105 

1.242  410 

6. 

143  302 

457  146 

963  161 

1.627  149 

2.275  870 

i         430  614 

896  588 

1.487  691 

2.063  033 

1          143  302 

7  380 

25  044 

53  774 

87  130 

(          19  152 

43  529 

85  684 

1 25  707 

7. 

12.78G  825 

14.011  291 

21.656  426 

25.711  604 

31.230  302 

12.013  970 

13.119  293 

20.247  991 

23.776  839 

28.562  759| 

424  691 

491  187 

771  125 

1.017  294 

1.387  488 

337  896 

387  687 

619  948 

895  386 

1.247  940; 

1 

10  268 

13  124 

17  362 

22  085 

32  115i 

8. 

2.484  GI2 

3.133  584 

3.208  590 

3.113  064 

2.937  30o| 

2.362  518 

2.984  868 

3.063  312 

2.905  200 

2.787  800 

38  664 

44  622 

52  812 

67  806 

48  000 

83  430 

104  094 

92  466 

140  058 

101  500 

9. 

22G.8G8  255 

248.154  482 

259.22>  176 

283.272  632 

300.510  141 

10. 

1.774  213 

2.307  921 

6.363  458 

9.816  097 

9.911  640 

1 

400 


Noch:  b)  Die  Gesammtleistungcn  der  Postverwaltung  im  Beförderuiigsdieiist. 


(Noch :  Tab.  H.) 

ß  e  f  ö  r  d  e  r  t  e  (J  e  g  e  n  s  t  ä  ii  d  e 

T  M 

1  n 



den   J  a  h 

r  e  n 

18  7  2 

18  7  3 

18  7  4 

18  7  5 



18  7  0 

2 

4 

5 

6 

II.  räckt'iTi-  und  (i(^lds»Midiiiis<'n: 

a)  l'ackctc  oliii  c  Werth  an  gäbe  überhaupt 

Stück 

33.0rtl  337 

3Ü.5H9  147 

41.971  232 

45  740  94« 

49.447  910 

» 

30.7  14  480 

34.040  376 

38.862  654 

41  797  728 

44.737  900j 

773  881 

858  726 

1.205  122 

1  535  544 

1.798  360 

1.447  194 

1.561  885 

1.760  098 

•>  239  5 1 2 

2.744  590! 

1  ^iiK/^iwro  II  ff 

1 25  782 

128  160 

143  358 

168  162 

167  060| 

li\        l*0/tl/'£lt/l     »Ulf      W/  Jtvf"  ri  Q  n  fFQ  llJ^     il  ItOT*!!  Q  11  llt 

l) }    1  d  C  K  c  L  c   III  1  l>    VV  L  I  t  II  a>  II  g  Ol  IJ  C    U  U  C  I  II  a>  U  U  t 

3.033  094 

3.37U  141 

3.353  9«2 

3.354  00« 

3.230  450 

II  m  1    '/  w  i)V*   IUI  TfiMtnnH 

1.850  886 

2.125  566 

2.023  006 

2.102  814 

2.014  000 

n 

702  013 

727  380 

807  6 1 2 

760  752 

772  850 

DDP  II    Mi'iM  Anu1mi(ir> 

334  150 

361  231 

36 1  57H 

330  198 

279  220 

I  t  II  1*^*1 1  tf'A  1)  If 

146  045 

161  964 

161  766 

161  142 

164  3801 

c)   Briefe  reit  W  ertli angäbe  überhaupt  . 

13.«  17m 

1  4.35«  HttO 

14.222  905 

11.200  530 

8.371  310 

12.488  670 

12.838  464 

12.675  725 

9.677  178 

7.096  700 

761  238 

791  622 

837  092 

826  290 

697  590 

624  096 

681  066 

667  480 

658  188 

548  480 

43  902 

45  738 

42  408 

38  874 

28  540 

12.  (Jt'sainint-WertlilictraK  des  (■eld\ urkelirs  über- 

Mark 

13  981.421  142 

14  4S5.594  flH« 

1 4  750.757  795 

15  II0.0K0  022 

14  237.220  943 

7  934.010  372 

8  507  057  7  7H 

9  911.475  264 

8  935.295  232 

7  945.016  OSO, 

5  514.564  765 

5  33,').805  «34 

3  934.047  108 

4  709.963  874 

4  224.770  360; 

475.022  556 

545.417  532 

747.758  496 

1  229.149  590 

1  753.331  625 

48.00!)  OUo 

Oo.ö4i  4/U 

On.Vio  y  lo 

ü(.o^b  lob 

»O.OOO  OUU 

9.433  941 

40.467  222 

100.533  009 

184.025  190 

260.717  378 

13.  (<e.saiiniitf:e\vi(litderl'ä<  kt'reiseiidiingen  überhaupt  Kilogr. 

I40.4(iH  0(i2 

lliU.192  143 

185.000  5G3 

217.092  370 

228.029  750 

12!).8(i7  734 

145.485  222 

170.967  294 

198.939  403 

211.964  910 

7) 

10.600  328 

14.706  921 

14.033  269 

18.752  967 

16.664  840 

14.  (iesamml/ahl  der  (mit  der  l'ost)  beförderten  Personen  . 

5.558  214 

5.702  073 

4.938  533 

4  455  922 

3.987  054 

15.  Freimarken,    j^ostenipelte   ßriefums<-lilüf;e,  ge- 

stempelte l'üstkarlen  und  gestempelte  Streif- 

bänder wurden  verwendet  im  Nennuerthe  von  . 

Mark 

50.053  053 

54.73(i  II« 

«2.224  0«5 

«9.838  «33 

73.847  933 

c)  Die  Telegraphenverwaltung  und  deren  Leistungen  im  Beförderungsdienst.') 


(Tab.  4.) 

Scliilderungsobjecte 

In    den  Jahren 

18  7  2 

18  7  3 

18  7  4 

18  7  3 

18  7  0 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

1 .  Telt'üraphennetz  (Keich>-Telegrapliengebiet). 

2.  Telegrai»henanstalten. 

Gesamnitzahl  der  Reichs-Telegraphenanstalten 

mit  Apparaten  versehene  Annahmestellen  .  .  . 

Zahl  der  zur  Beförderung  von  Privatdepe.schen  ermächtigten 

3.  Apparate  (im  Betriebe). 

4.  Personal. 

')  Die  Eisenbalin-Telegraphie  ist  nur  unter  „2.  Telegraphenansta 
die  Keichstelegraphie.  —  -)  Die  Angaben  beziehen  sich  auch  auf  die  Eisen! 
anstalten  im  Tclegraphendienste  beschäftigten  Beamten  und  Unterbeamten  ist 

28  485.38 
98  089.43 

1  391 

2)       "  30 
js)  1960 
2)       1 068 

1  ««7 
3  058 

3  157 

88 
8 

3  253 
5  509 

Iten"  nachrichtlich 
ahn-Telegraphena 
in  der  Gesaramtza 

30  042.99 
104  440.27 

1  469 

ä)        '  28 
2)        2  159 
2)        1  138 

1856 
3  325 

3  355 
92 
2 

3  449 
5  944 

mit  aufgeführt;  al 
istalten.  —  ')  Die 
il  der  Beamten  un 

33  245.93 

120  779.03 
.  ■ 

1  687 

2)        '  28 
2)        2  547 
2)        1 338 

2  226 
3913 

3  809 

94 
3 

3  906 
0  827 

le  übrigen  Angabe 
Zahl  der  bei  den 
l  Unterbeamten  .de 

35  708.41 
132  009.69 

1  945 

2)        '  30 
2)        2  710 

2)  1 598 

2  393 
4  338 

4  369 
102 
6 

4  477 

72  710 

3)  4  610 

n  beziehen  sich  a 
vereinigten  Post- 
s  Postpersonals  en 

38  790.S7 

38  588.07 
202.80 
142  883.1.3 
141  463..V) 

1  419.fio 

2  532 
244 

2  266 
22 
28 

\  ^ 
\  336 

2  159 

2  577 
5  109 

5  173 
102 
13 
5  288 

79  501 
2.201  504 
618  456 

«)        3  599 

2  835 
764  . 

asschliessUch  auf 
md  Telegraphen- 
;halten. 

Noch: 
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c)  Die  Telegraphenverwaltung  und  deren  Leistungen 


im  Uefördorungsdienst. 


(Noch:  Tab.  4.) 


Scliilderungsobjecte 


In    den  Jahren 


18  7  2 


18  7  3 
3 


18  7  4 

4 


18  7  5 


I  8  7  (i 


5.  Depeschen. 

Gezammtzahl  der  beförderten  Depeschen  .... 
und  zwar:  innerhalb  de.s  Reichs-Telegraphengebietes  .  .  . 

nach  anderen  Ländern  

aus  anderen  Ländern   

im  Durchgang  durch  das  Eeichs-Telegraphen- 
gebiet  

6.  Einnahme. 

Insgesainmt  Mark 

und  zwar:  aus  dem  internen  Verkehr   „ 

aus  dem  nicht  internen  Verkelir  ....  „ 
sonstige  Einnahmen   „ 

7.  Ausgabe. 

Insgesammt  '  Mark 

und  zwar:  ausserordentliche  (Errichtung  neuer  Linien 

u.  dergl.)    „ 

ordentliche: 

persönliche  Ausgaben   „ 

sächliche  und  vermischte  Ausgaben  „ 

8.  Rohrpost  in  Berlin. 
Eröffnung  des  Betriebes  am  1.  December  1876. 

Länge  des  Röhrennetzes  Ende  Mai  ig 77  26.28  Kilometer. 

Zahl  der  Rohrpost-Aemter  Ende  Mai  1377  16. 

Anzahl  der  mittels  Rohrpost  bis  Ende  Mai  1877  beförderten 


10.158041 

6.783  533 

11.017  227 

7.511  767 

3.019  769 

3.173  746 

354  739 

331  714 

».«44  223 

5.217  492 
4.324  506 
102  225 

10.120  035 

,5.756  919 
4.303  020 
69  096 

10.426  293 

13.005  003 

885  126 

1.434  828 

6.713  397 
2.827  770 

8.519  313 
3.050  862 

10.705  158 

7.306  193 

3.194  826 
294  139 

».«»7  527 

5.423  3(11 
4.191  450 
82  716 

1 5.024  873 

2.938  680 

9.302  025 
3.384  168 


Briefe 


1  1.044  42« 

I0.U4»  »04 

7.478  308 

7.172  124 

1.525  071 

1.506  090 

1.733  195 

1.596  411 

307  852 

375  369 

10.258  52» 

')    12.175  31» 

5.635  121 

4.533  457 

• 

89  951 

15.»58  543 

2.460  114 

9.777  839 
3.720  590 


Karten 


Telegramme 


a)  in  Berlin  aufgegebene 
an  Empfänger  in  Berlin  . 
nach  anderen  Orten  .  .  .  . 


b)  in  Berlin  angekommene 

aus  anderen  Orten  (*seit  3.  März  1877) 

c)  im  Durchgang  durch  Berlin 

aufgenommene  

weiterbeförderte  


zusammen 


Rohrpost-Sendungen  überhaupt  .  . 


54  457 
1  617 

56  074 

*214 


56  288 


91  266 

686 

»1  952 

*105 


92  057 


')  Bnitto-Einnahme.    Einführung  eines  Einheits-Worttarifs  für  gewöhnliche  Telegramme  innerhalb  des  Deutschen  Reichs  vom  1.  März  1876  ab. 
den  Ausgaben  der  Postverwaltung  entbiilten. 

d)  Finanzielle  Ergebnisse  der  Reichs-Post-  (und  pro  1876  Telegraphen-)  Verwaltung. 


21  624 
231  167 

252  791 

223  888 

213  835 
215  658 

906  172 

-)  Unter 


(Tab.  5.) 

In    den  Jahr 

e  n 

Einnahmen  und  Ausgaben 

18  7  2 

18  7  3 

18  7  4 

18  7  5 

18  7  6 

M. 

M. 

M. 

M. 

M.  Brutto') 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

1.  Gesammteinnahme  

2.  Gesammtausgabe  

3.  Ueberschuss  

4.  Zur  Gesammtausgabe  tritt  hinzu  die  ausserordent- 
liche Ausgabe  mit  

wodurch  der  Ueberschuss  zu  stehen  kommt  auf.  . 

5.  Unter  der  Gesammteinnahme  sind  folgende  Haüpt- 
einnahme-Beträge  enthalten: 

Porto  und  France  von  den  Brief-  und  Packetsendungen, 
ingleichen  Durchgangs-  und  Verlagsporto  von  frem- 
den Postbehörden  

Gebühren  für  Beförderung  telegraphischer  Depeschen 

Personengeld  und  Ueberfrachtporto  

Gebühren  für  Bestellung  von  Postsendungen  am  Ort 
der  Postanstalten  

Gebühren  für  Bestellung  von  Postsendungen  im  Um- 
kreise der  Postanstalten  

Einnahme  von  dem  Absätze  der  Zeitungen,  des  Reichs- 
Gesetzblattes  und  des  Amtsblattes  der  Reichs-Post- 
und  Telegraphenverwaltung  

6.  Von  der  Gesammtausgabe  entfallen: 

Auf  die  Besoldungen  und  Remunerationen  der  Beamten  . 

Auf  die  Besoldungen  der  Kanzleidiener,  Packmeister,  Brief- 
träger, Postschaffner,  Packetträger,  Stadt- Postboten, 
Postboten,  Hülfs-Unterbeamten,  Hülfs  -  Telegraphen- 
boten u.  s.  w  und  auf  die  Vergütungen  für  Wahr- 
nehmung der  Unterbeamten-Geschäfte  bei  Postverwal- 
tungen und  Expeditionen  

Auf  die  Besoldungen  der  Land- Briefträger  

Auf  die  Wohnungsgeld-Zuschüsse  


88.745  691 
74.572  287 
14.173  404 

977  415 
13.195  989 


75.010  806 
7.510  326 
1.886  424 
869  457 

2.097  867| 
21.697  980. 


12.089  970 
5.100  222 


93.372  237 
82.974  993 
10.397  244 

2.193  987 
8.203  257 


78.871  701 
7.692  219 
2.260  065 

939  093 

2.317  599 
22.584  III 


12.877  248' 
5.377  218, 
4.647  7321 


97.811  724 
89.687  427 
8.124  297 

1.138  278 
6.986  019 


82.083  273 
7.770  570 
2.571  636 
989  745 

2.729  922 
24.030  024 


13.748  bm 
5.454  115 
5.044  974j 


103.781  313 
94.567  725 
9.213  588 

985  089 
8.228  499 


87.806  279 
7.Ö20  278 
3.047  570 
1.154  728 

2.983  198 
25.020  637 


14.577  941 
5.954  149 
5.215  484 


116.967  739 
108.154  705 
8.813  034 

1.260  140 
7.552  894 


89.926  781 
12.175  319 
6.151  332 

3.245  641 

1.213  403 

3.058  991 
31.619  722 


15.871  440 
6.119  343 
6.776  730 


')  Pro  1876  lediglich  i'intto-Einnahme  und  Bratto-Ausgabe ,  da  für 
Telegraphen- Verwaltung  u.  s.  w."    Nähere  Nachrichten  nicht  bekannt. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bnreaas,  Jahrg.  1877. 


das  Kalenderjahr  kein  Rechnuugsabschluss  stattgefunden  hat.  —  -)  Vergl.  ,,c)  die 
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Noch:  d)'  Finanzielle  Ergebnisse  der  Keichs-Post-  (und  pro  1876  Telegraphen-)Verwaltung. 


(Noch:  Tiib.  5.) 

Einnahmen  und  Ausgaben 

In   den  Jahren 

18  7  2 

M. 

1873 
M. 

18  7  4 

M. 
4 

1875 
M. 

18  7  0 

M.  Brutto') 

I 

2 

3 



5 

6 

Auf  die  Kosten  für  den  Bau  uiul  die  Unterhaltung  der 
Bahn-Postwagen,  sowie  für  Hergabe  und  Beförderung 
der  von  Kisenbahn -Verwaltungen  gestellten  Wagen 

Auf  die  Kosten  für  Unterhaltung  des  Post-Fuhrwcseiis, 
für  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  Postwagen, 
für  Hergäbe  von  Privatwagen  zu  Postbeförderungen 
und  Zuscliüsse  zu  den  Futterkosten  bei  hohen  Ge- 

Auf  die  Vergütungen  an  die  Eisenbahn-Unternehmungen 
für  die  Beförderung  der  zahlungspflichtigen  Postgüter 

Auf  die  Kosten  für  Anschaflung  und  Unterhaltung  der 
Telegrapheiiapparate,   BeschalFnng  der  Papierstreifen 
zu    den    M(irseap])araten,    Unterhaltung    der  Werk- 
stätten, Bescliafl'ung  und  Unterhaltung  der  Batterien, 
zur  Unteriialtung  der  Stationseinrichtungen,  für  den 
Betrieb  und  die  Unterhaltung  der  Kohrpost-Anlagen 
in   Berlin,   sowie  für  Unterhaltung,  Verlegung  und 
Vervollständigung  der  bestehenden  Telegraphenlinien 

Auf  die  sächlichen  und  vermischten  Ausgaben  (Tagegelder, 
Reisekosten,    Ausstattungsgegenstände,  Anitsbedürf- 
nisse,  Post-Uruckmaterialien,  Beschaffung  der  Frei- 
marken,   Briefumschläge,    Postkarten,  Streifbänder, 
Miethen  u.  s.  w.)  

')  Siehe  Anmerkung  ')  auf  S.  -107.  —  ■)  Siehe  Anmerkung  ')  auf 

19.233  159 
930  603 

7.692  075 

S.  407. 

19.085  220 

2..')31  889 

8.067  507 

19.571  040 
3.204  153 

8.171484 

19.686  398 
3.764  891 

8.820  576 

3.029  773 

17.489  519 
2.261  100 

1.544  492 
9.859  377 

II.  B.  l'osi  lind  Tclegrapliic  iu  (den  nicht  zum  Rcichs-I'ost-  und  Tclegraplicngebiete  gehörigen  Staaten  de.s  Dentscheu  Reiches) 

Kavern  und  Hiirtlein herg. 

(Fläche:  Bayern  75  863.,5  Qkm.,  Württemberg  19  503.7  Dkm.;  Bevölkerung:  Bayern  5.022  390  Einw.,  Württemberg  1.881  505  Einw.) 


(Tah.  6.) 

Schilderungsobjecte 

Bayern 

W^ürttemberg 

18  7  3 

187  4 

1875 

1873/74 

1874/75 

1875/70 

I 

2 

1  3 

+ 

5 

6 

7 

a)  Post. 

1. 

1  135 

1  174 

1  204 

480 

490 

498 

2. 

5  543 

5  558 

5.583 

2  815 

2  830 

2  836 

3. 

3  899 

4  254 

4  418 

3  763 

3  886 

4  040 

4. 

Briefsendungen  (Stück) : 

54.412  426 

53.885  286 

55.512  156 

23.926  536 

23.943  420 

24.395  328 

936  499 

1.627  7221       2.494  344 

846  784 

1.129  248 

1.660  868 

2.443  274 

3.586  804 

4.402  468 

3.222  754 

3.495  816 

3.680  586 

1.529  870 

1.633  970 

1.150  304 

274  590 

297  954 

311  022 

22  878 

82  430 

97  406 

16  884 

38  790 

65  905 

1.536  424 

2.484  626 

3.016  153 

ca.  740  000 

1.023  171 

1.322.576 

65.07  0  881 

71.560  689 

78.050  947 

25.343  943 

26.164  351 

25.724  840 

5. 

Päckerei-  und  Geldsendungeu: 

6.141  332 

6.520  324 

7.180  688 

2.539  260 

2.867  058 

3.068  406 

Briefe  und  Packete  mit  Werthangabe  .... 

7.380  144 

7.541  747 

7.806  898 

1.371  870 

1.242  090 

1.164  366 

775  332 

763  578 

796  378 

472  230 

446  742 

450  036 

6. 

Gesaramt-Werthbetrag  des  Geldverkehrs  Mark 

1  140.269  426 

1  157.180  230 

1053.261  854 

531.630  000 

528.296  863 

575.638  152 

7.- 

Gesammtgewicht  der  Päckereisendungen 

Kilogramm 

43.816  904 

22.895  841 

24.013  453 

11.274  336 

12.303  442 

8. 

Gesammtzahl  der  mit  der  Post 

beförderten 

970  873 

900  158 

799  967 

708  253 

650  661 

699  346 

9. 

Post-Wertbzeichen  wurden  verkauft  im  Nenn- 

3.462  099 

4.660  622 

4.780  776 

10. 

7.189  .507 

7.144918 

7.422  329 

3.913  508 

4.130  866 

')     4.919  400 

11. 

6.507  300 

6.973  020 

7.366  189 

3.798  935 

3.969  195 

')     4.742  275 

12. 

682  207 

171898 

56  140 

114  573 

161  671 

•)       177  125 

b)  Telegraphie. 

1. 

.  Kilometer 

6911 

7  146 

7  598.5 

2  414 

2  419 

2491.5' 

2. 

23  011 

24  251 

27  950.3 

5  620 

5  956 

6  323.9 

3. 

Zahl  der  Telegraphenstationen  . 

776 

779 

867 

303 

317 

355 

4. 

Beförderte  Depeschen  überhaupt 

1.765  625 

1.774  883 

1.835  451 

821  782 

861  728 

908  625 

und  zwar :  interne  aufgegebene  , 

763  290 

809  244 

867  60ß 

376  414 

408  443 

436  366 

internationale  aufgegebene  und  angekommene 

1.002  335 

965  639 

967  845 

445  368 

453  285j 

472  259 

5. 

Mark 

961  754 

1.049  205 

1.0.54  126 

437  337 

460  005 

')       463  700 

6. 

765  168 

966  884 

1.012  470 

459  6121 

491  360 

1)       458  700 

7. 

196  586 

82  321 

41  656 

—  22  275 

—  31  355 

1)          5  000 

')  Nach  dem  Finanzgesetz  vom  27.  Juni  1875  für  das  Finanzjahr  1875/76. 
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III.  A.   Umfang  und  Ertrag  des  TftliakkuHes  im  Dcntschen  Reiche. 


a)  Umfang  des  Tabakbaues  in  den  einzelnen  Staaten. 


(Tab.  7.) 

Verwaltungsbezirke 
Gebietsgruppen 

Mit  Tabak  bebaute  Fläche 
(Hektare) 

In  Procenten  der  Gesammtfläche 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

187« 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

I  z 

«3 

a)  Verwaltungsbezirke 

1.  Preussen: 

Schleswig-Holstein    .  . 

Zusammen  .  . 

2.  Bayern  

4.  Württemberg   

10.  Anhalt  

11.  Elsass-Lothringen  .  .  . 

Ganzes  Zollgebiet  .  . 

b)  Gebietsgruppen 

1.  Pfalz  

2.  Elsa,ss  

3.  Badischer  Oberrhein  .  . 

4.  Gegend  von  Nürnberg 

6.  Alle  anderen  Gegenden 

145.9 
441. .5 
1  954.4 

1  153.8 
154.1 
450.5 
581.3 

368.1 
0.1 
187.0 
488.3 
5  925.0 

4  721.0 
6.0 
178.9 
7  103.8 
979.7 
164.9 
202.5 
68.5 

i  bo.S 

3  158.9 
22  673.0 

9  075 
3  159 

2  726 
928 

2  786 

3  999 

149.5 
506.8 

2  245.9 
1  389.5 

202.5 
580.0 
798.3 

539.1 
O.e. 
235.2 
559.9 
7  207.3 

5  723.3 
6.0 
254.1 
7  960.4 
1  184.2 
197.5 
231.3 
90.0 

1  lO.O 

3  462.7 
26  490.0 

10  368 
3  463 
3  436 
973 
3  240 
5  010 

147.7 

609.7 

2  552.7 
1  653.1 

227.7 
612.3 
97S.C 

719.1 

0.4 

318.S 
712.9 

8  533.0 

6  451.4 
9.1 
372.0 

9  001.G 
1  510.6 

239.4 
235.2 
103.4 

2Ü0.4 

3  840.9 
30  500.0 

11  650 

3  841 

4  119 
1  047 
3712 
6  131 

145.6 
482.3 
1  999.5 

1  073.0 
160.2 
470.9 
484.4 

0.4 

400.5 

0.3 

204.5 

511.9 

5  933.5 

4  884.6 

3.9 

185.1 

6  493.9 
941.5 
179.6 
205.6 

55.9 
r/a.3 
3  450.1 
22  456.0 

8  548 

3  450 

2  551 
936 

2  541 

4  430 

142.0 
450.0 

2  041.2 
1  159.« 

164.9 
356.6 
495.2 

0.2 

388.3 
O.ö 
170.0 
519.5 
5  888.0 
5  202.9 

2.2 

262.2 
7  453.1 

1  135.« 
178.1 
161.0 

50.3 
100.0 

3  859.6 
24  293.0 

10  100 
3  860 

2  840 
800 

2  890 

3  803 

141.1 
403.2 
1  918.0 

1  015.2 
155.0 
274.8 
358.5 

0.2 

358.6 
0.0 

114.2 

473.8 

5  213.1 

4  714.5 
1.1 
188.2 

6  876.0 
849.9 
155.7 
142.5 

30.0 

4ö.O 

3  515.7 
21  735.0 

8  873 
,  3516 

2  887 
641 

2  683 

3  135 

0.6 

2.0 

8.6 

5.0 

0.7 

2.0 

2.6 
1.6 

0.0 

0.8 
2.2 

20.1 

20.8 
0.0 

0.8 
31.3 
4.5 
0.7 

0.9 
0.3 

A  - 

0.7 
13.9 

100.0 

40.0 
14.0 
12.0 
41 

12.3 

17.S 

0.6 

2.0 

8.5 
5.2 
0.8 
2.2 

3.0 

2.0 
0.0 

0.9 

2.1 
27.3 

21.« 
0.0 

1.0 

30.0 

4.5 
0.7 

0.9 
0.3 

0.6 

13.1 
100.0 

39.1 
13.0 
13.0 

3.7 
12.2 

19.0 

0.5 

2.0 

8.4 
5.4 
0.7 

2.0 

3.2 
2.4 

0.0 
1.1 

2.3 

28.0 

21.1 
0.0 

1.2 

29.5 
5.0 

0.8 
0.8 
0.3 

A  - 

0.7 
12.6 

100.0 

38.2 

12.6 
13.5 
3.4 
12.2 

20.1 

0.6 
2.2 
8.9 
4.8 
0.7 

2.1 
2.1 
0.0 

1.8 
0.0 
0.9 
2.3 
2«.4 
21.8 

0.0 

0.8 

28.9 

4.2 
0.8 
0.9 
0.3 

A  ~ 

0.5 
15.4 

100.0 

38.1 

I. 5.3 

II.  4 
4.2 

11.3 

19.7 

O.c 

1.8 
8.4 
4.8 
0.7 

1.5 

2.0 

0.0 

1.6 

0.0 

0.7 

2.1 
24.2 

21.4 

0.0 

1.1 

30.7 

4.7 

0.7 
0.7 
0.2 

A  . 

0.4 
15.9 

100.0 

41.6 
15.9 
11.7 
3.3 
11.9 
15.6 

O.ß 

1.9 
8.8 
4.7 
0,7 
1.3 
1.7 

0.0 

1.7 

0.0 

0.5 

2.1 
24.0 

21.7 

0.0 

0.9 
31.6 
3.9 
0.7 
0.7 

0.1 

0.2 

16.2 

100.O 

40.8 

16.2 
13.3 

3.0 

12.3 
14.4 

b)  Ertrag  des  Tabakbaues  in  den  einzelnen  Staaten. 


(Tab  8.) 

Verwaltungsbezirke 


Gesammtertrag  in  trockenen  Blättern 
(Centner) 


Gebietsgruppen 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

187« 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

187« 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

a 

)  Verwaltungsbezirke 

1. 

Preussen : 

3  596 

5  139 

5714 

7  768 

5  945 

6  400 

24.6 

34.4 

38.7 

53.4 

41.9 

45.4 

19  094 

33  970 

38  792 

33  109 

30  335 

15  083 

43.2 

67.0 

63.6 

68.7 

67.4 

37.4 

59  724 

71  811 

80  417 

66  819 

64  865 

56  247 

30.6 

31.5 

30.9 

32.0 

31.0 

29.3 

41  970 

46  960 

60  754 

35  495 

38  645 

27  141 

36.5 

33.8 

,  36.8 

33.1 

33.3 

26.7 

2  995 

4  572 

4  787 

3  279 

3.596 

2  846 

19.4 

22.6 

21.0 

20.5 

21.8 

18.4 

15  023 

19  487 

20  360 

14  684 

10  170 

8  881 

33.3 

33.6 

33.2 

31.2 

28.5 

32.3 

18  678 

28  692 

36  050 

16  245 

16  406 

11  130 

32.1 

35.9 

36.8 

33.5 

33.1 

31.1 

Schleswig-Holstein .  .  . 

4 

4 

9 

1 

3 

57.1 

28.6 

25.1 

5.8 

16.0 

10  1.57 

23  161 

26  043 

16  927 

14  723 

12  833 

27.6 

43.0 

36.2 

42.3 

37.9 

35.S 

8 

26 

20 

19 

25 

30 

66.5 

44.8 

46.5 

70.4 

46.3 

57.7 

6  428 

7  687 

10  737 

10717 

8  233 

4  703 

34.4 

32.7 

33.7 

52.4 

48.4 

41.2 

21  217 

24  161 

30  268 

24  053 

22  607 

20413 

43.5 

43.2 

42.5 

47.0 

43.5 

43.1 

Zusammen  .  . 

198  890 

2U5  «70 

313  94« 

229  124 

215  551 

165  710 

33.6 

3«.9 

36.8 

38.S 

3«.6 

31.8 

2. 

144  153 

179  656 

218  148 

155  256 

140  912 

128  165 

30.5 

31.4 

33.8 

31.8 

27.1 

27.0 

3. 

130 

281 

341 

162 

101 

38 

21.6 

46.9 

37.4 

41.2 

46.3 

33.6 

4. 

5  571 

8  504 

13  001 

7  267 

7  415 

5  621 

31.1 

33.5 

34.9 

39.3 

28.3 

29.9 

5. 

205  069 

253  553 

295  422 

241  175 

189  876 

190  427 

28.8 

31.9 

32.S 

35.6 

25.5 

27.7 

6. 

31  311 

37  975 

48  625 

30  599 

24  913 

18  625 

32.0 

32.1 

32.2 

32.5 

21.9 

21.9 

7. 

6  106 

7  986 

6  772 

6  900 

7  297 

5912 

37.0 

40.4 

28.3 

38.4 

41.0 

38.0 

8. 

4  806 

6  788 

S  392 

6  886 

4  464 

3  005 

23.7 

29.3 

35.7 

33.5 

27.7 

21.1 

9. 

2  391 

2  570 

2  901 

1  869 

1  502 

600 

34.9 

28.5 

28.0 

33.5 

29.8 

20.0 

10. 

3  962 

5  929 

6  553 

3  723 

2  237 

1  106 

24.3 

34.3 

32.2 

30.4 

22.3 

23.0 

11. 

Elsass-Lothringen  .  .  . 

115  518 

133  732 

167  296 

159  692 

165  045 

114  824 

36.6 

38.6 

43.6 

46.4 

42.8 

32.7 

Ganzes  Zollgebiet  .  . 

717  907 

902  644 

1.081  397 

842  653 

759313 

634  033 

31.7 

34.1 

35.4 

37.5 

31.3 

29.2 

l»)  (Jebietsgruppen 

1. 

Pfalz  

316  1.57 

378  367 

405  141 

295  933 

243  937 

229  447 

30.6 

30.1 

34.8 

34.6 

24.2 

25.8 

2. 

115  518 

133  732 

167  296 

157  774 

165  045 

1 14  824 

36.6 

38.6 

43.6 

46.4 

42.8 

32.7 

3. 

Badischer  Oberrhein.  . 

43  359 

71  729 

126  883 

96  848 

90  361 

91  567 

29.7 

c  32.4 

30.S 

37.9 

31.8 

31.7 

4. 

Gegend  von  Nürnberg 

19  084 

18  767 

26  144 

23  017 

19511 

15  370 

20.6 

19.3 

25.0 

24.6 

24.4 

24.0 

5. 

53  518 

65  195 

70  332 

92  652 

90  394 

77  825 

30.9 

33.1 

31.7 

36.5 

31.3 

29.0 

6. 

Alle  anderen  Gegenden 

170  271 

234  854 

285  601 

176  429 

150  065 

105  000 

34.8 

44.4 

37.5 

39.4 

39.4 

33.5 

Durchschnittsertrag  pro  Hektar 
(Centner) 


54* 
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III.  R.  Pi'odiiction,  Eiufiilir,  Ausfuhr  niid  Verhrnncli  von  Yaliak  im  deutschen  Zollgebiet')^  sowie  Ertrag  der  Tahakzölle  niid 

der  Tahakstcner  von  lHß5  bis  187fi/77. 


(Tab.  9.) 

Kalcnderjalirc 
resp.  Erntejalire 
/  1.  Juli  \ 
V30.  Juni/ 


Pro- 

ductiou 

von 
Rohtabak 

Ctr. 


Einfuhr, 
auf  Koh- 
tabak 
reducirt 

 Ctr. 

3 


Pro- 

duction 

und 
Jüiifulir 
zusammen 

(.:tr. 


Ausfuhr, 
auf  Itoh- 
ta])ak 
reducirt 

Ctr.  _ 
5 


Inländischer 
Consum 


überhaupt 
ctr. 


pro 
Kopf  der 
Bevöl- 
kerung 

Pfund 


Steuer-  und  Zollertrag 


Tabak- 
steuer 
(abzüglich 
der  Er- 
lasse) 

M. 


!  Zusammen 
P.mgangs-  [1  Steuer 

zoll       i  un'l 
Zoll 

i 

M.         i!  M. 


Ausfuhr- 
ver- 
gütungen 


Netto- 
Einnahme 

M. 


1865 
1 866 
ig67 
1868 
1869 
I870 
187' 


Jahr)  2) 
1871/72 
187^/73 
1873/74 
«874/75 
1875/76 
1 876/77 


(erstes  Halb- 


767  149 
G63  418 
530  946 
530  303 
449  937 
4SI  636 


717  907 
902  644 
1.081  397 
842  653 
759  313 
634  033 


651  4981 
653  479 
l.Oll  566 
822  640 
648  857 
643  899 

407  052 
1.003  972 
1.565  008 
717  997 
890  003 
957  4461 
1.024  091:! 


1.41S647 
1.316  897 
1.542  512 
1.352  943 
i. 098  794 
1.125  53.^ 

407  052 
1.721  879 
2.467  652 
1.799  394 
1.732  656 
1.716  759 
1.658  124 


176  447 
204  997 
181  047 
221  109 
202  163 
292  332 

126  693 
1 62  670 
233  413 
248  589 
286  413 
281  836 
217  145 


1.242  200 
LI  11  900 
1.361  465 
1.131  834 
896  631 
833  203 

280  359 
1.5.59  209 
2.234  239 
1.550  805 
1.446  243 
1.434  924 
1.440  979 


3.4 

3.0 
3.« 
2.n 

2.3 

2.1 


3.1 

5.4 
3.8 
3.5 
3.4 
3.4 


1.022  721 
1.047  294 


1.519  470 
1.777  584 
2.021  091 
1.521  557 
1.595  411 
1.474  125 


8.519  505 
8.517  159 
12.939  945 
10.724  820 
8.532  540 
8.328  330 

5.177  301 
12.685  161 
19.670  448 

9.468  762 
11.583  114 
12.424  472 
13.149  597 


9..555  261 
9.375  624 

5.177  301 
14.204  631 
21.448  032 
11.489  853 
13.104  671 
14.019  883 
14.623  722 


23  997 
143  169 


220  491 

367  707 
397  374 

368  657 
445  961 
341  766 


9..531  264 
9.232  455 


13.984  140 
21.080  325 
11.092  479 
12.636  014 
13.573  922 
14.281  956 


')  Von  1868  ab  einsclil.  Mecklenburg  und  von  1871/72  ab  auch  einschl.  Elsass-Lothringen.  —  -)  Ein-  und  Ausfuhr  ist  bis  l»7ii  nach  Kalenderjahren  aufgestellt 
und  dieserhalb  ist  das  erste  Halbjahr  1871  gesondert  nacligevriesen.    Die  Tabaksproduction  und  Tabaksteuer  aus  diesem  Halbjahr  ist  in  den  Angaben  von  I)<70  enthalten. 


IV.   nie  Schiilbildiiii!;  der  im  Deutschen  Reiche  bei  dem  Lnndheer  und  der  Klnrine  eingestellteH  flannschaftcn.*) 


(Tab.  Id.; 

Staaten  und  Landestheile, 
aus  welchen  der  Ersatz  erfolgt  ist 


Eingestellte  Ersatzmannschaften  im  Ersatzjahre 
1876/77 


mit  Schulbildung 


.    j        nur  in 
überhaupt'       der  j^^. 
j  deutschen, 

i  SP'-'^<=he  I  spräche 


zusammen 


Ohne 
Schul- 
bildung 


Von  je  100.0  Ein- 
gestellten waren 
ohne  Schulbildung 
im  P>satzjahre 

1876/77  I  1875/76 


In  den  drei  voran- 
gegangenen Jahren  sind  von 
je  100.0  der  eingestellten 
Ersatzmannschaften  ohne 
Schulbildung  gewesen 

1874/75  I  1873/74  1872/73 


1 .  Preussen : 

Preussen  

Brandenburg   

Pommern   

Posen  

Schlesien  

Sachsen   

Schleswig-Holstein  

Hannover  

Westfalen  

Hessen-Nassau  

Rheinland  

HoheiizoUern   

Ans  dem  preussischen  Staate 

2.  Bayern  

3.  Sachsen  

4.  Württemberg  

5.  Baden  

6.  Hessen  

7.  Mecklenburg-Schwerin  .  .  . 

8.  Sachsen-Weimar  

9.  Mecklenburg-Strelitz  .  .  .  . 

10.  Oldenburg  

11.  Braunschweig  

12.  Sachsen-Meiningen  

13.  Sachsen-Altenburg  

14.  Sachsen-Koburg-Gotha  .  .  . 

15.  Anhalt  

16.  Schwarzburg-Rudolstadt  .  . 

17.  Schwarzburg- Sondershausen 

18.  Waldeck  

19.  Reuss  älterer  Linie  

20.  Reuss  jüngerer  Linie  .... 

21.  Schaumburg-Lippe  

22.  Lippe  

23.  Lübeck  

24.  Bremen  

25.  Hamburg  

26.  El<ass-Lothringen  

Aus  dem  Deutschen  Reiche 


12  139 
8  242 

5  950 

6  124 
14  498 

7  552 

3  493 
5  826 
5  512 

4  967 
12  084 

2S3 


17  057 
7  879 
6  241 
4  987 
2  776 
1  646 
1  024 
354 
965 
914 
656 
556 
626 
647 
261 
248 
206 
169 
315 
103 
377 
107 
196 
411 
4  826 


10  017 

8  175 
5  875 
3  281 

11  896 
7  517 

3  405 
5  792 
5  466 

4  951 

12  003 
283 


86  670       78  661 


16  899 
7  828 
6  236 
4  979 

2  773 
1  617 
1  021 

347 
963 
903 
653 
554 
626 
642 
260 
247 
206 
168 
312 
101 
373 
106 
196 
411 

3  857 


140  197     130  939 


1071 
12 
4 

2  051 
2  247 

8 
72 

2 

5 
14 
5  486 


11 

3 


777 
6  283 


11  088 
8  187 
5  879 
5  332 

14  143 
7  525 

3  477 
5  794 

5  471 

4  951 

12  017 
283 

84  147 

16  899 

7  839 

6  239 
4  979 
2  773 
1  617 
1  021 

347 
963 
906 
653 
554 
626 
643 
260 
247 
206 
168 
313 
102 
373 
106 
196 
411 
4  634 

137  222 


1051 
55 
71 
792 
355 
'  27 
16 
32 
41 
16 
67 

2  523 

158 
20 
2 
8 
3 
29 
3 
7 
2 
8 
3 
2 

4 
1 
1 

1 

2 

1 
4 
1 


192 
2  975 


0.(u 
1.19 
12.f.5 
2.47, 
0.37 
0,4*1 
0.55 
0.75 
0.32 
0.55 
0.00 
2.91 

0.03 
0.25 
0.03 
0.16 

0.  11 

1.  -C 
0.29 
1.98 
0.21 
0.88 
0.46 
0.-36 
0.00 
0.62 
0.38 
0.40 
0.00 
0.60 
0  63 
097 
1.06 
0.93 

0.00 
Ooo 

3.98 
2.12 


8.77 
0.66 
1.54 
13.91 
3.27 
0..32 
0.25 
0.84 
1.05 
0..^3 
0.74 
0.37 

3.19 

1.79 
0.23 
0.02 
0.22 
0.35 
1.09 
0.29 
0..54 
0.52 
0.77 
0.82 
0.18 

0.00 

0.29 

Ooo 
0.00 
0.00 

1.42 
1.20 

0.00 

0.78 

0.00 
0.00 

0.45 
3.45 

2.37 


16 


lO.u 

1.04 

'  08 
05 
34 
54 
38 
Ol 
Ol 
60 
88 
00 
70 


16 


10.64 
1.37 
'  89 
26 
31 
66 
62 
20 
1.39 
0.79 
0.67 
"46 
98 


statt, 
nicht 


*)  Gemäss  §  12  der  Recrutirungs-Ordnung  vom  2S.  September  1S75  findet  einige  Zeit  nach  der  Einstellung  der  Recruten  eine  Prüfung  im  Lesen  und  Schreiben 
Anf  Grund  derselben  werden  diejenigen  Kecruten  als  .ohne  Schulbildung''  aufgeführt,  welche  in  keiner  Sprache  genügend  lesen,  auch  ihren  Vor-  und  Znnamen 
leserlich  schreiben  können. 
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V.  A.  Die  RübciiMickor-l'abricatioii  im  dcHtscheii  Kollgeliicte  im  €iim|ia;;iic,jalir  187ri/77. 


(Tab.  11.) 

(für  Preusseii) 
und 

b  t  a  a  t  e  n. 

Zahl 
der  Fabriken 

Verarbeitetes 
Rüben- 
quantum 

Ctr. 

Daraus  wurde 
gewonnen 

Aus  lOOlTinid  ver- 
steuerten Rüben 

wiirflf"  (Tf'wmiti(>ii 

Zur  Dar- 
stellung 
von  1  Ctr. 

Rüben- 
zucker sind 
Piüben  er- 
forderlich 
gewesen 
Ctr. 

Betrag  d'  i 
entrichteten 
Steuer 

M. 

über- 
haupt 

darunter 
mit  Dif- 
fusions- 
verfahren 

aller 

1  ruuuoLc 

Ctr. 

Mela.sse 
Ctr. 

_  .  _  . 

Roh- 
zucker 
aller 
Producte 
Pfd. 

Pfd. 

I 

3 

4 

5 

7 

Q 

Ö 

9 

10 

^Yestp^eusscll      .  .   

1 

1 

261  570 

21  363 

9  172 

8.  Iß 

3..W 

12.24 

209  256 

1^  rn  tiHpii  hnrcr 

18 

5 

1.982  325 

162  652 

66  334 

8  21 

3.35 

12.19 

1 .585  860 

Prt  m  tnpTii 

6 

4 

896  SlO 

80  996 

29  060 

9.03 

3.24 

11.07 

717  448 

j 

3->5  605 

o.oy 

11.91 

260  484 

Sni^IiIpqipti 

47 

22 

8  417  1  SO 

720  455 

284  157 

8.5fi 

3  38 

1  1 .68 

6.733  728 

139 

80 

33  827  46'^ 

2.7  (0  628 

1.032  998 

8.17 

3.04 

12.23 

27.061  970 

Dazu  für.stlich  schwarzburgische 

2 

2 

273  189 

20  100 

10  100 

7.. 36 

3.62 

13.09 

218  552 

Schleswig-Holstein 

1 

1 

264  733 

22  605 

8  650 

SM 

3.27 

1  1.7! 

211  786 

26 

23 

5.566  965 

431  069 

174  189 

7.74 

3.13 

12.91 

4.453.572 

1 

1 

102  360 

6  008 

3  500 

5.87 

3.42 

17.08 

81  888 

1 

1 

93  955 

7  216 

3  735 

7.68 

3.98 

13.02 

75  164 

8 

7 

2  699  420 

214  453 

79  177 

7.94 

2.93 

12..W 

2.159  536 

Preiissen  etc.  .  . 

251 

147 

54.71  1  574 

4.484  809 

1.716  056 

8.20 

3.13 

12.20 

43.769  244 

0  Bayern 

9 

1 

1 

246  000 

20  102 

8.17 

3.14 

12.23 

196  800 

3  Württeniber'^      ...  ... 

5 

3 

1.058  172 

77  676 

35  301 

7.34 

3^34 

13.62 

846  538 

4  Baden 

1 

292  721 

20  109 

9  555 

6.8ß 

3.26 

14..55 

234  177 

1 

1 

174  936 

16  288 

4  550 

9.31 

2.60 

10.74 

139  949 

6.  Thüringen  einschl.  der  grossher- 

zoglich   sächsischen  Aemter 

Allstedt  und  Uldisleben .... 

5 

4 

978  913 

78  399 

33  000 

8.01 

3.37 

12.49 

/83  130 

29 

20 

6.008  620 

474  579 

193  681 

7.90 

3.22 

12.66 

4.806  896 

32 

19 

7.336  995 

602  497 

215  795 

8.21 

2.94 

12.17 

5.869  596 

2 

2 

192  800 

13  934 

6  348 

7.23 

3.29 

13.83 

154  240 

Summe  .  . 

328 

197 

71.000  731 

5.788  453 

2  222  022 

8.15 

3.13 

12.27 

56.800  570 

V.  B.   rmfang  und  Ertrag  des  Znclierrübcii-Kaiies  im  dentsi-lieu  Zollgebiete  in  den  Jahren  1871/72 — 1876/77. 

a)  Die  mit  Zuckerrüben  bebaute  Fläche. 


;  (Tab.  12.) 

'■  Provinzen 
j           (für  Preussen) 
und 

1  Staaten. 

1871/1872 

1872/1873 

1873/1874 

1874/1875 

1875/1876 

1876/1877 

Von  den 
Fabriken 

selbst 
bebaute 

Fläche 
ha 

Sonst  mit 
Rüben 
bebaute 
Fläche ') 

ha 

Von  den 
Fabriken 
selbst 
bebaute 
Fläche 
ha 

Sonstmit 
Rüben 
bebaute 
Fläche') 

ha 

Von  den 
Fabriken 

selbst 
bebaute 
Fläche 
ha 

Sonstmit 
Rüben 
bebaute 
Fläche  1) 

ha 

Von  den 
Fabriken 

selbst 
bebaute 

Fläche 
ha 

Sonstmit 
Rüben 
bebaute 
Fläche ') 

ha 

Von  den 
Fabriken 

selbst 
bebaute 

Fläche 
ha 

Sonstmit 
Rüben 
bebaute 
Fläche») 

ha 

Von  den 
Fabriken 

selbst 
bebaute 

Fläche 
ha 

Sonstmit 
Rüben 
bebaute  1 
Fläche  >)i 

ha  ' 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 0 

1 1 

12 

13  1 

1.  Preu.ssen: 

Dazu  fürstl.  schwarz- 
burg.  Unterherrsch.  . 
Schleswig-Holstein  .  . 

Rheinland  

Preussen  etc. .  . 

6.  Thüringen  einschl.  der 
grossherzoglich  säch- 
sischen Aemter  All- 
stedt und  Oldisleben 

8.  Anhalt  

Summe  .  . 

223 
2  183 
684 

4  539 
40  826 

129 
483 

2  283 
174 
102 

1  271 

52  897 

559 
1  094 
483 

841 
6  992 
10  651 
173 

73  690 

2  398 

2  277 

13  723 
12130 

328 

'671 

IG 

33 
2  646 

34  216 

192 
I  780 

1  019 

365 

2  043 

2  508 
202 

42  325 

2  865 
697 

4  443 
46  351 

138 
500 

2  942 
156 
153 

1  479 

59  724 

568 
1  050 
262 
51 

1055 
8  375 
11  189 
316 

82  590 

345 
3  104 

1  756 

1 3  227 
13  990 

234 

855 
58 
36 

2  261 

35  806 

103 
I  861 
873 
55 

431 
I  831 

3  °S6 

96 

44  172 

61 

2  844 
813 

4  874 
48  455 

396 
525 

4  548 
255 
143 

1  922 

64  836 

509 
1  1.33 
432 
182 

1  794 
8  773 
10  870 
348 

88  877 

477 

I  822 
I  736 

14  467 
13  231 

137 

1  173 

82 

41 

3  357 
36  522 

1 20 

2  531 

1  122 

39 

524 

2  027 

3  224 
242 

46  351 

61 
2  733 
814 

4  905 
51  027 

486 
508 

6  013 
181 
115 

2  137 

68  980 

476 
865 
343 
313 

1  755 
8761 
10  721 
441 

92  655 

360 
I  766 
I  834 

14  iz6 
9  19° 

237 

I  323 
42 
42 

3  3n 
32  231 

286 
I  937 
I  041 
21 

438 

1  491 

2  226 

200 

39  871 

62 
2  738 
786 

4  937 
53  112 

480 
460 
7  053 
174 

1468 
71  270 

490 
934 
314 
524 

2  005 
9  261 
11580 
346 

96  724 

461 
I  613 

1  967 
262 

14  855 
12  153 

267 

2  210 

50 
172 
4456 

38  466 

251 

2  213 
854 
317 

679 
I  260 

3  018 
516 

47  574 

63 
2  689 
727 

4913 
53  147 

465 
560 

9  364 
264 
35 

1  249 

73  476 

457 
912 
153 
356 

1  942 

10  080 

11  109 
240 

98  725 

: 

442j 
I  367, 

1  764 
646 

15  220 
II  444 

233 

2  377 

12 
1 72 

3  951 
37  628 

192I 
I  68ij 
485| 

222| 
524 

1  473 

2  771^ 
674' 

45  650 

116  015 

126  762 

135  228 

132  526 

144  298 

144  375 

')  Die  sonst  mit  RObcn  bebaute  FL^che  ist  berechnet  aus  den  von  den  Fabriken  angekauften  Mengen  nach  dem  sich  pro  Hektar  ergebenden  Quantum  selbst- 
I  gebauter  B&ben.    Die  Zahlen  der  Spalten  3,  5,  7,  9,  11  und  13  haben  daher  nur  eine  bedingte  Richtigkeit,  und  zwar  eine  nm  so  geringere,  je  kleiner  das  Territorium  I 
I  irt,  wofür  Angaben  gernachtr werden.   Annähernd  richtig  sind  wohl  nur  die  Summen  für  das  ganze  Zollgebiet. 
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b)  Der  Ertrag  der  Rübenernten.') 


C^'''''-  Provinzen 
II  n  H    S  t,  a  a  t  p  n 

In  den  Ca  rnpagne  jähren 

1871/7,4 

Ctr. 

Ctr. 

187.1/74 

Ctr. 

1874/75 

Ctr. 

1875/70 

ctr. 

1870/77 

ctr. 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

W  A  y  t"  I  ^  rf»  1  w  11 

74  222 

1 75  308 

Iii/  *J\J<J 

249  680 

1 76  OßO 

1  1  \J  V/UV/ 

2^^  aqO 

9fil 

1  5.'i4  076 

2  704  19'^ 

2  808  528 

2  275  663 

A<0  1  *r  \JO£f 

V^/'t  1  n  III  Ol'l  1 

756  445 

1.118  645 

1  189  891 

1  090  485 

1  296  450 

1  •  A  t/U  '±*ß\J 

154  891 

5,166  907 

8.482  937 

7.022  264 

7.614  497 

10.827  156 

8.417  180 

22.229  488 

30.827  402 

34.347  043 

22.844  919 

38.426  472 

33.827  462 

H  <  J  10 

149  420 

270  770 

256  040 

380  135 

21  ö  189 

210  260 

322  G')-' 

273  5 1 8 

298  483 

290  974 

1.087  984 

2.243  .')63 

3.587  913 

3.959  730 

5  865  ')90 

iKJMl/    t/ t/v/ 

5  56G  965 

41  989 

104  313 

124  014 

9()  845 

112  210 

102  "ifiO 

Hessen 3.  "^"^ti  11 

40  575 

91  140 

1 13  100 

85  605 

lOl  890 

93  955 

1?  IIPI  H 1  il  11  I  I 

1.625  106 

1  574  280 

2  .576  78.5 

2  7')5  035 

3  350  205 

2  699  420 

Preiisseii  efc  

32.905  027 

47.793  895 

52.503  300 

41.493  302 

03.803  295 

54.711  574 

291  855 

2.57  910 

235  635 

279  ,570 

320  225 

246  000 

S  iirttpiiiViprfr 

1.290  169 

1.428  987 

1.535  546 

1.5(19  018 

1.684  038 

1.058  172 

673  007 

516  274 

663  457 

671  150 

555  794 

292  721 

39  900 

105  800 

1 26  090 

300  424 

174  936 

6.  Tliüriii^cii  einschl.  d.  gvossh.  sächs.Acnitcr  Allstedt  u.  Oldisleben 

450  304 

.584  244 

1.137  448 

773  683 

1.188  598 

978  913 

3.764  185 

5.800  100 

6.361  782 

5.660  359 

7.524  418 

6.008  620 

5.510  438 

7.056  370 

7.797  .538 

4.300  710 

7.477  846 

7.336  995 

133  378 

153  335 

174  565 

260  960 

311  045 

192  800 

Summe   

45.018  363 

63.631  015 

70.575  277 

55.134  902 

83.225  683 

71.000  731 

')  Vergleiche  die  Nuto  ')  zu  „u)  <lio  mit  Zuckerrüben  beb.iHte  Flüche". 


V.  ('.  Piodiu'tion,  Kiiiriihr,  Ausfuhr  und  TiMisuin  von  Xtickrr  im  dcutsrhen  Zollgebiete  und  die  vom  Zucker  erhobenen  Stener- 

und  Xollbeträse  seit  ISSfi. 


(Tab.  U.) 
Jahrgang 


Inlän- 
dische 
Rüben- 
zucker- 

Pro- 
duction 

Ctv. 


Einfnbr, 
anf  Roh- 
zucker 
reducirt 

ctr. 


Snninie 
der  Pro- 
duction 

und 
Einfuhr 

ctr. 


Ausfuhr, 
auf  Roh- 
zucker 
reducirt 

ctr. 


5 


Consumtion 


über- 
haupt 

Ctr. 


pro 
Kopf 
jähr- 
lich 

Pftnd 


pro  Kopf 
im  fünf- 
jährigen 
Durch- 
schnitt 
Pfand 


In- 
ländische 
Rübon- 
zucker- 
Sttuer 

H. 


Zollein- 
nahmc  von 
auslän- 
dischem 
Zucker 
und  Syrup 

M. 


Summe 
der 
Einnahme 
vom 
Zucker 

M. 


Für  aus- 
geführten 

Zucker 
sind  ver- 

gütigt 


Netto-EiDnabme 
an 

Zöllen  u.  Steuern 
vom  Zucker 


überhaupt 

M. 


1836 
1837 
I83S 
1839 
184.0 

I84I 
18+2 
1843 
1844 
I84S 
1846 
1847 
I84S 
1849 
185° 
I85I 
IS52 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1360 

I861 
I862 
1863 
18^4 
1865 
1366 
1567 
■  868 
1369 
187° 

1871  — 72 

1872  —  73 

1873  —  74 
1874—75 
1875  —  76 

1876— 77 


28  162,1.030  539,1.0.58  701 
103  187i  881  259  984  446 
160  725  1.101  919  1.262  644 
223  149:1.149  229  1.372  378 
276  036j  1.030  954  1.306  990 
303  016  1.016  490  1.319  506 
22.^  137  ,1.147  5771 1.372  714 
197  28911.263  69111.460  980 
296  728' 1.347  469'!l.644  197 
296  724  1.413  836, 1.710  560 
331  011!  1.361  927  1.692  938 
446  878  1.414  210  1.861  088 
665  853|1.2&7  797I1.953  650 
814.592  1.214  416  2.029  OOS 
931  267!l.054  730  1.985  997 


1.202  871 
1.586  139| 
1.565  4291 
1.507  647 
1.588  210j 
1.807  974! 
2.342  123 
2.596  693 
3.050  953 
2.790  302 
2.574  887 
2.553  826 
2.863  163 
3.193  123 
3.683  744 
3.940  518 
3.925  944 
3.479  833 
4.123  567 
4.135  154 
3.728  363 
5.251  021 
5.820  813 
5.128  247 
7.160  964 
5.788  453 


784  297;  1.987  168 
811  832  2.397  971 
779  831  2.345  260 
773971I2.28I  618 
934  052j,2.522  262 
713  699! -2.521  673 
358  010  2.700  133 
549  820  3.146  513 
250  530  3.301483 
107  739'2.89S  041 
168  479!  2.743  366 
506  452,3.060  278 
468  592  3.331  755 
288  269  3.481  392 
284  5.54  3.968  298 
129  425' 4.069  943 
92  957  4.018  901 
217  132  3.696  965 
59  307,4.182  874 
85  524*'4.220  678 
995  106'4.723  469 
548  827  5.799  848 
594  203  6.415  016 
568  930  5.697  177 
426  489  ;7.587  453 
258  709''6.047  162 


44  607 
88  541 
27  445 
26  770 
53  820 
59  281 
49  064 
42  419 
55  905 
97  785 
200  370 
140  169 
178  963 
245  820 
195  697 
185  821 
1,56  304 
220  323 


1.014  0941 
945  905' 
1.235  199 
1.345  608 
1.253  170 
1.260  225! 
1.323  650 
1.418561, 
1.588  292: 
1.612  775 
1.492  568, 
1.720  919! 
1.774  687| 
1.783  188! 
1.790  3001 
1.801  347 
2.241  667 
2.124  937 


220  203  2.061  415 


190  895 
204  423 
161  474 


2.331  367 
2.317  250 
2.538  659 


80  590  3.065  923 


87  282 
77  257 


3.214  201 
2.820  784 


50  966 

74  830 
172  859 
158  77 
130  292  3.838  006 
859  504  3.210  439 


2.692  400 
2.985  448 
3.158  896 
6  3.322  616 


733  000  3 
234  126  3.462 
509  699 
463  865  3.756  813 


285  901 
839 
3.673  175 


288  086  ■ 
369  443 . 
456  932 
240  250  i 
1.147  820  6.439 


4.435  383 
5.430  405 
5.958  0S4 
5.456  927 
633 

1.243  900  4.803  262 


3.  W 
S.fis 

4.74 

5.10 

4.  G!) 
4.64 
4.75 
5.03 
5.57 
5.60 
5.13 
5.84 

6.00 
6.01 
6.01 
6.00 

7.42 
6.97 

6.S1 
7.10 

7.02 

7.6.3 

9.16 
9.58 

8.  -32 
7.85 
8.61 

9.01 

9.37 
10.69 

9.00 

9.02 

9.  -39 
9.59 
9.88 

10.9 
13.3 

14.0 
13.0 

15.3 
11.3 


4.44 


5.12 


5.S0 


6.76 


8.-35 


9.J1 


9.-38 


13.30 


—  i  15.937  611  15.937  611 

—  13.410  459  13.410  459 

—  117.045  772  17.045  772 

—  17.720  304  17.720  304 
80  496  16.252  4.52  16.332  948 

211  299  16.143.594  16.354  893 
182  685  1 7.-593  788  17.776  473 
149  745  19.072  206  19.221  951 
481  596  20.244  327  20.725  923 
659  175  21.242  067  21.901  242 
700  320  20.440  212  21.140  532 
948  729  21.223  431  22.172  160 
1.392  813  19.325  310  20.718  123 
1.668  186  18.222  066  19.890  252 
3.119  739,15.835  047  18.954  786 
5.115  423  11.806  206  16.921  629 
6.385  371  12.314  961  18.700.332 
9.619  539  11.743  536  21.363  075 
11.237  589,11.799  789  23.037  378 
11.804  772  14.229  450  26.034  222 
14.052  708!  10.831  110  24.883  818 
17.609  7451  5.481  1.53  23.090  898 
22.250  046!  8.410  413  30.660  459 
27.917  6851  3.942  135  31.859  820 
24.473  403!  1.876  887  26.350  290 


23.609  910| 
24.134  697 
28.427  847; 
30.159  069; 
33.083  811 
36.159  426 
36.580  113' 
32.623  326, 
40.308  993; 
41.351  547 
36.014  691; 
50.904  813 
56.460  2221 
44.107  920 
66.580  546 
56.800  5701 


2.586  003  26.195  913 
6.751  257  30.885  954 
6.240  321  34.668  168 
3.934  305  34.093  374 
3.919  398  37.003  209 
1.906  575'!38.066  001 
1.463  955  38.044  068 
3.805  935  36.429  261 
1.657  110  41.966  103 
1.830  087 '43.181  634 
12.498  225  48.512  916 
7.127  469  58.032  282 
7.778  976  64.239  198 
7.217  593  51.325  513 
5.672  131'!72.252  677 
3.353  926 '60. 154  496 


478  740 
386  802 
60  648 
117  618 
491  829 
625  008 
435  67.^ 
305  685 
519018 
1.373  052 

2.553  186 
2.252  442 
2.558  793 
3.406  515 
3.326  493 


15.458  871 
13  023  657! 
16.985  124| 
17.602  686' 
15.841  119 
15.729  885' 
17.340  798; 
18.916  266| 
20.206  905! 
20.528  190| 
18.587  346' 
19.919718 
18.159  330 
16.483  737 
15.628  293 


2.338  080 
2.006  304 
2.803  803 
1.945  674 
1.970  431 


14.583  549 
16.694  028 
18.559  272 
21.091  704 
0  24.063  792 


2.697  522 
1.398  585 
990  297 
1.207  221 


22.186  296 
21.692  313 
29.670  162 
30.652  599 


550  800  25.799  490 


449  382 
626  313 
908  790  33 


25.746  531 
30.259  641 
.759  378 
152  873  32.940  501 


1, 

1.183  542  35.819  667 
6.809  808  31.256  193 
5.829  663  32.214  405 
716  142  35.713  119 
3.936  468  38.029  635 
3.700  515  39.481  119 
3.875  916  44.637  000 


3.201  150 
3.595  569 
1.641  786 
8.888  608: 
11.389  541 


54.831  132 
60,643  629 
49.683  727 
63.364  069 
48.764  955 


Bücheranzeigen 


Das  ungarische  Unterriclitsweseii   am  Be;;iini  des  Jahres  1875. 

Bericht  des  königlich  iingaiischeii  Ministers  für  Cultus  und 
Unterricht  an  den  Keichstag.  Budapest,  1877. 
Das  Uiiterrichtsweseii  Ungarns  ist  seit  1870  alljährlich 
der  Gegenstand  eines  Berichtes  des  ünterrichtsministers  an 
den  Keichstag.  Das  neueste  derartige  Schriftstück  ist  unter 
obigem  Titel  (wie  schon  der  Bericht  für  1870/71)  wieder 
in  deutscher  Bearbeitung  erschienen.  Es  behandelt  in  einem 
stattlichen  Bande  von  über  460  Seiten  das  ungarische  Unter- 
richtswesen )iach  dem  Stande  vom  Anfang  des  Jahres  1875, 
führt  aber  bei  einzelnen  ünterrichtzweigen  bezw.  Anstalten  auch 
über  diesen  Zeitpunkt  hinaus.  Der  Darstellung  sind  statistische 
Daten,  vielfach  in  Tabellenform,  beigegeben  resp.  zu  Grunde 
gelegt.  Werden  gegen  die  Eichtigkeit  der  Zahlen  mit  Recht 
auch  mancherlei  Bedenken  zu  erheben  sein  (die  in  dem  Be- 
richte zum  Theil  schon  angedeutet  sind  und  auf  mangelhafte 
und  fehlerhafte  Berichterstattung  seitens  der  Bezirks-Schul- 
behörden  zurückgeführt  werden),  —  so  ist  andrerseits  die 
Methode  der  Erhebung  der  Nachrichten  doch  so  gut  durchdacht 
und  das  Erhebungsfovmular  so  trefflich  ausgearbeitet,  dass  wir 
uns  nicht  versagen  können,  den  Inhalt  des  letzteren,  so  weit 
er  aus  den  Tabellen  erkennbar  ist,  hierunter  wiederzugeben: 

I.  Zahl  der  Schulen  und  der  schulpflichtigen  Kinder. 

Zahl  der  Gemeinden. 

Einwohnerzahl. 

Zahl  der  Schulen:  cumniunale,  confessionelle,  zusammen. 
Zahl  der  schulpflichtigen  Kinder:   6  bis  12jährige,   13  bis 

15jährige,  zusammen. 
Procent  der  Einwohner. 
II.  Von  den  Schulpflichtigen  besuchen  die  Schule: 
die  Volksschule:  Knaben,  Mädchen,  zusammen, 
die  Wiederholungsschule:  Knaben,  Mädchen,  zusammen, 
die  höhere  Volks-  oder  Bürgerschule:  Knaben,  Mädchen, 

zusammen. 

eine  Privatschule:  Knaben,  Mädchen,  zusammen, 
eine  Mittelschule  (ohne  Trennung  des  Geschlechts). 
Hauptsumme  aller  Schulbesuchenden. 
Keine  Schule:  Knaben,  Mädchen,  zusammen. 
Hauptsumme  der  Schulpflichtigen. 

Procent  der  Schulbesuchenden  von  den  Schulpflichtigen. 

III.  Die  Schulbesuchenden  nach  Eeligion  und  Sprache. 
Hauptsumme  der  Schulbesuchenden. 

Eeligion:  römisch-katholisch,  griechisch-katholisch, 
griechisch  -  orientaliscb,  helvetischer  Confession,  augs- 
burger Confession,  Unitarier,  mosaischer  Confession. 

Muttersprache:  ungarisch,  deutsch,  rumänisch,  slovenisch, 
serbisch,  kroatisch,  ruthenisch. 

IV.  Zustand  und  Erfolg  des  Schulbesuchs. 
Winters  und  Sommers, 
blos  Winters. 

besassen, 
besassen  nicht. 

wurden  bestraft, 
wurden  nachgesehen. 

Von  den  Entlassenen  konnten  I 

(  lesen  und  schreiben. 

V.  In  wie  viel  Schulzimmern  wurde  gelehrt :  ungarisch, 
deutsch,  rumänisch,  slovenisch,  serbisch,  kroatisch ,  ge- 
mischt in  3  Sprachen,  gemischt  in  2  Sprachen? 

VI.  Zustand  der  Lehrer: 
Gesammtzahl  der  Lehrer. 

Von  diesen  sind:  approbirt,  nicht  approbirt;  ordentliche, 
Supplenten. 

Von  diesen  dienen:  seit  1—5,  5  —  10,  10  —  15,  15—20, 
20—25,  25—30  Jahren,  über  30  Jahre,  unbekannt. 

Es  entfallen  Volks-Schulkinder  (  ^"„^  «l'^'^S  ^^'l'-''' 

\  aui  eni  bchulzimmer. 

VII.  Schulgebände  und  Lehrmittel. 
Zahl  der  Schulgebäude:    eigene,  gemiethete. 
Zahl  der  Schulzimmer,  Lehrerwohnungen,  Baumschulen, 

Gärten,  Turnräumc,  schwarzen  Sehreib tafel n ,  Wand- 
und Lesetafeln,  Wandkarten, Globen,  naturgeschichtlichen 
Sammlungen,  physikalischen  Sammlungen,  Bibliotheken, 
Turn-Werkzeuge. 

VIII.  Jährliches  Einkoramen  der  Schule: 
in  Baareni,  in  Naturalien  an  Geldeswerth,  zusammen. 
Dies  Einkommen  stammt: 

aus  liegendem  Vermögen:  Werth,  Ertrag; 
aus  Capitalien;  Betrag,  Zinsen  ; 
aus  Schulgeld  ; 

ans  staatlichen,  communalen,  confessionellen,  anderweiten 
Unterstützungen. 


Die  Schule  besuchten 


Lehrbücher 


Schulversäumnisse 


IX.  Jährliche  Ausgabe  der  Schule: 

Lehrergehalte:  der  ordentlichen  Lehrer,  der  Supplenten. 
für  Reinifinng,  Heizung,  Keparaturen; 
für  Lehrmittel ; 

für  Bücher  für  arme  Kinder;  ^ 
anderweite  Ausgaben; 
zusammen. 

Es  wird  hiernach  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  die  Anlage 
der  ungarischen  Unterrichtstatistik  eine  recht  gute  ist  und 
vorzügliche  Ergebnisse  für  die  Zukunft  versin-icht.  Wenn,  wie 
bereits  angedeutet,  Letzteres  nicht  schon  jetzt  der  Fall  ist,  so 
darf  man  jedenfalls  nicht  der  Centraiverwaltung  des  ungarischen 
Unterrichtswesens  hieraus  einen  Vorwurf  machen. 

Wir  entnehmen  schliesslich  dem  be.sprochenen  Berichte 
noch  die  nachstehenden  Zahlen  und  bemerken  dabei,  da.ss  eine 
Vergleichung  des  ungarischen  Unterrichtswesens  mit  dem 
anderer  Länder,  namentlich  mit  dem  nnsrigen,  nur  in  sehr  be- 
schränktem Maasse  stattfinden  darf  und  darum  hier  unterlassen 
ist,  wiewohl  der  Bericht  wiederholt  Parallelen  zwischen  Ungarn 
und  anderen  Ländern  zieht.  Dagegen  ist  eine  Gegenüberstellung 
der  ungarischen  Schulverliältnisse  in  verschiedenen  Jahren  nicht 
allein  durchaus  berechtigt,  sondern  gewährt  auch  einen  in- 
teressanten Einblick  in  die  günstige  Entwickelung,  die  das 
Unterrichts-  und  Bildungswesen  in  jenem  Lande  neuerdings 
genommen  hat. 

Auf  dem  Gebiete  der  Volkschulo  gab  es  1375  15  387 
Anstalten  mit  19  610  Lehrern  und  1.497  144  Schülern  (d.i. 
69.98  Proc.  aller  schulpflichtigen  Kinder),  während  1869  mir 
13  646  Schulen  mit  17  769  Lehrern  und  1.093  077  Schülern 
(d.  i.  47.88  Proc.  aller  Schulpflichtigen)  gezählt  wurden.  Diese 
Zahlen  bekunden  einen  überraschenden  Fortschritt,  der  nament- 
lich in  dem  neuerdings  bedeutend  besseren  Verhältnisse  der 
schulbesuchenden  zu  den  schulpflichtigen  Kindern  (der  Unter- 
schied zwischen  1875  und  1869  beträgt  22. 10  Proc.)  einen 
sprechenden  Ausdruck  findet.  Nach  dem  Stande  von  1875 
entfällt  (bei  einer  Gesammtbevolkerung  von  13.455  030  Einw.) 
auf  je  874  Einwohner  eine  Schule  und  kommen  (bei  einem 
Flächeninhalte  von  4  926.86  Quadratm.)  auf  je  eine  Quadratmeile 
3.08  Schulen.  Die  Schulpflichtigen  bilden  15.89  Proc.  der  Be- 
völkerung. —  Die  Lehrer,  von  denen  15  375  ein  Lehrerdiplom 
besitzen,  erhalten  im  Durchschnitt  eine  Besoldung  von  319 
Gulden.  Der  Bildungsanstalten  für  Lehrer  und  Lehrerinneu 
bestanden  im  Berichtsjahre  58,  von  denen  20  Staatseminare 
waren.  Die  2  651  Zöglinge  (1  905  männliche  und  746  weib- 
liche) aller  Seminarien  wurden  von  486  Lehrern  unterrichtet. 

Die  Gymnasien  und  Realschulen  (die ,, Mittelschulen") 
haben  an  Ausdehnung  und  Lehrkräften  dauernd  zugenommen ; 
1867  waren  nämlich  an  den  G3'mnasien  in  868  Klassen  1  442 
Lehrer,  1874  aber  bereits  1734  Lehrer  thätig;  in  letzterem 
Jahre  betrug  die  Zahl  der  Schüler  jedoch  nur  noch  26  273, 
gegen  33  908  im  Jahre  1867.  Die  Realschule,  deren  Organi- 
sation jedoch  kaum  schon  vollständig  durchgeführt  sein  wird, 
hat  sich  günstiger  entwickelt,  allerdings  bezüglich  ihrer 
Frequenz  zum  Theil  wohl  auf  Kosten  des  Gj^mnasiums;  1867 
wurden  73  Kealschul-Klassen  mit  191  Lehrern  und  2  661  Schülern 
gezählt,  1874  dagegen  wurden  schon  8  086  Schüler  von  431 
Lehrern  in  149  Klassen  unterrichtet. 

Unter  den  höheren  Lehranstalten  haben  sich  während 
der  letzten  Jahre  die  theologischen  Institute  von  148  auf  157 
und  die  Zahl  der  Professoren  von  214  auf  231  vermehrt,  die 
Zahl  der  Schüler  aber  ist  von  1  682  auf  1  660  gesunken. 

Die  juridischen  Akademien,  die  nach  ihrer  Reorganisa- 
tion den  Charakter  selbständiger  Facultäten  besitzen,  zählen 
neuerdings  1  418  Hörer  in  45  Klassen,  die  von  III  Professoren 
unterrichtet  werden. 

An  der  Universität  zu  Budapest  betrug  die  Zahl  der 
Professoren  im  Jahre  igö/  89,  die  der  Studirenden  2  126,  im 
Jahre  1871  bereits  141  bezw.  2  375,  im  Jahre  1874  aber  schon 
149  Professoren  und  2  566  Hörer.  —  Seit  1S7I  ist  auch  in 
Klausenburg  eine  Universität  errichtet,  die  einer  günstigen 
Zukunft  entgegen  zu  gehen  scheint. 

Auch  das  Polytec hnicum  hat  einen  lebhaften  Aufschwung 
genommen;  es  zählte  im  Jahre  1367  27  Professoren  und  250 
Studirende;  in  dem  vorliegenden  Berichte  erscheint  diese  Hoch- 
schule bereits  mit  56  Lehrkräften  und  685  Hörern. 

Schon  diese  wenigen  Zahlen  zeigen,  welchen  Aufschwung 
das  gesammte  Unterrichtswesen  in  Ungarn  während  der  letzten 
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Jaliri'  geiKJimncii  li;it,,  und  da.ss  eine  dauenide  Tendenz  zu  einer 
S'üii.stigen  Eiitwickolung  vorhanden  ist,  die  in  dem  derzeitigen 
Unterriclilsmiiiistor  T  refort  einen  unermüdlichen  Förderer  findet. 


.lalirI)U('li  für  (his  Deutsche  Vcrsicherunssnesen.    Berlin;  E.  S. 
Mittler  &  Sohn,  187«. 

Von  der  Kedaction  des  „Vereinsblattes  für  Deutsches  Ver- 
sicherungswesen" ist  auf  mehrseitige  Anregung  die  Herausgabe 
eines  „Jahrbuchs  für  das  Deutsche  Versicherungswesen"  in 
Angriff  genommen.  Zweck  desselben  i.st,  die  Entwickelung  und 
Gestaltung  der  deutschen  Versicherungsanstalten  von  Jahr  zu 
Jahr  parteilos  zu  veranschaulichen.  Der  die  deutschen  i 
Lebens-,  Kenten-  und  Unfall- Versicherungsanstalten  behandelnde 
Theil  liegt  gegenwartig  vor.  Die  Mittheilungen  betreffen  die 
beiden  letzton  Geschäftsjahre.  Sämmtliche  Angaben  sind  den 
Geschäftsberichten  und  Uechnungsab.schliissen  entnonnnen  und, 
soweit  Dies  angezeigt  erschien ,  vorher  den  einzelnen  Anstalten 
zur  rrüfiing,  Ergänzung  und  Dericlitigung  mitgetheilt.  Die 
Angaben  haben  demnach  Anspruch  auf  Anerkennung  ihrer  un- 
bedingten Genauigkeit  und  Zuverlässigkeit.  Folgerungen  jeder 
Art  sind  vermieden.  Wer  ein  Interesse  daran  hat,  sich  über 
die  Situation  einer  Anstalt  zu  informiren ,  der  wird  aus  den 
vorliegenden  Zahlen  selbst  leicht  die  Antworten  auf  die  von 
ihm  'm  stellenden  F'ragen  finden.  Den  Mittheilungen  über  die 
bestehenden  Anstalten  schliessen  sich  kurze  Nachrichten  über 
die  in  den  letzten  Jahren  aufgetauchten  Projecte  an.  Die 
angeführten  Thiitsachen  dürfen  als  beglaubigt  gelten.  Es  folgen 
sodann  ,, Vergleichende  Tabellen  der  Prämien  deutscher 
Lebensversicherungs-Gesellschaften" ,  übersichtliche  Zusammen- 
stellungen der  den  neuesten  Frosj)ecten  der  deutschen  Lebcns- 
versicherungs-Gesellschaften  entnommenen  Prämiensätze  für  die 
verschiedenen  Foimen  der  ("apitalversicherung  auf  den  Todesfall, 
mit  und  ohne  Anspruch  der  Versicherten  auf  Dividende ,  sowie 
eine  allgemeine  Uebersicht  über  die  sämmtlichen  bei  den 
deutschen  Lebensversicherungs- Gesellschaften  in  Anwendung 
konunenden  Versicherungsarten,  nebst  einem  vollständigen  Ver- 
zeichniss  der  Prämientabellen,  nach  welchen  jede  einzelne 
Gesellschaft  Versicherungen  auf  das  menschliche  Leben  abschlie.sst. 
Diese  „Vergleichenden  Tabellen'-  haben  jedenfalls  den  praktischen 
"Werth,  dass  sie  sowohl  jedem  auf  dem  Gebiete  der  Lebensver- 
sicherung thätigen  Beamten  und  Agenten,  als  auch  dem  ver- 
sicherungsbedürftigen  Publicum  ein  bequemes  Mittel  bieten 
werden,  sich  über  die  eigenthümlichen  Einrichtungen,  sowie  I 
über  die  Hö)ie  der  Prämien  jeder  einzelnen  Anstalt  eingehend 
und  rasch  zu  unterrichten.  Das  „Jahrbuch'-  ist  ein  Taschenbuch 
für  Beamte  und  Agenten,  das  ihnen  nicht  mir  ein  treuer  Begleiter, 
sondern  auch  ein  guter  Helfer  zu  sein  verspricht. 


L  Le  Questioiuiaii'e  de  la  question  des  Sucres.  Par 
Le  Pelletierde  Saint-Eemy.  Paris ;  Guillaumin  &  C'«- , 
1877. 

2.  Die  Zuckerindustrie  in  ihrer  wirthschaftliehen  und  stener- 
tiscalischen  Bedentang  für  die  Staaten  Europas.  Ein  Beitrag 
zum  Verständniss  der  Zuckerzoll-  und  Steuerfrage.  Von 
Richard  von  Kaufmann,  Dr.  jur.  Berlin;  J.  Guttentag 
(D.  Collin),  1878. 

Die  Frage,  wie  die  Besteuerung  des  Zuckerverbrauchs 
am  besten  zu  regeln  sei,  ist  in  Frankreich  bereits  mehr- 
fach erörtert  worden  und  steht  auch  in  Deutschland  be- 
,  reits  wieder  auf  der  Tagesordnung,  da,  wie  bekannt,  bei 
dem  Bundesrathe  der  Antrag  auf  Erhöhung  der  jetzt  er- 
hobenen Kübenzucker  -  Steuer  eingebracht  ist.  Zwar  hat 
dieser  Vorschlag  nur  den  Zweck,  ein  Pfund  Zucker  durch 
die  Besteuerung  des  Kohmaterials  thatsächlich  so  hoch  zu  be- 
lasten, wie  schon  bei  der  letzten  Kegelung  beabsichtigt  war, 
und  die  Steuer-Gesetzgebung  den  Veränderungen  der  Technik 
anzupassen,  welche  ein  Pfund  Rohzucker  jetzt  aus  einer  geringe- 
ren Menge  von  Rüben  als  früher  gewinnt.  Es  sind  aber  bereits 
Stimmen  laut  geworden,  die  sich  gegen  jede  Erhöhung  der  Zucker- 
steuer aussprachen,  so  lange  dieselbe  nach  dem  gegenwärtig  an- 
gewandten Systeme  erhoben  wird. 

Ang  jsichts  dieser  Umstände  dürfen  wir  wohl  die  Aufmerk- 
samkeit hserer  Leser  auf  die  oben  genannten  Bücher  lenken, 
welche  &ide  die  Erfahrungen  beleuchten,  die  in  Frankreich, 
in  Deutschland  und  anderen  Zucker  producirenden  Ländern  be- 
züglich der  Besteuerungsmethode  gewonnen  wurden. 

Das  erstere  kehrt  sich  namentlich  gegen  die  Begünstigung, 
welche  die  Zuckerraffinerie  unter  der  französischen  Steuer- 
Gesetzgebung  geniesst,  legt  die  grossen,  heute  noch  nicht 
zu    überwindenden   Schwierigkeiten    dar,    welche   einer  Ab- 


stufung der  Steuer  nach  der  Güte  des  Products,  dem  Ge- 
halt an  Saccharat,  sich  entgegenstellen,  und  verlangt  eine  ein- 
heitliche Besteuerung  alles  französischen  Zuckers.  Im  letzten 
Abschnitt  wird  die  für  die  Steuerpolitik  wichtigste  Frage  nach  dem 
Zuckerverbrauch  besprochen.  Die  grosse  Ausdehnung,  welche 
derselbe  im  Laufe  der  Zeit  erhalten  hat,  zeigt  au,  dass  der 
Zucker  ein  Verbrauchsartikel  auch  für  die  unteren  Scliichten  der 
Bevölkerung  ist.  In  Deutschlund  fiel  z.  B.  in  der  Zeit  von 
1841 — 184.5  ein  Zuckerverbrauch  von  b.n  Pfund  auf  den  Kopf  der 
IJevölkerung,  in  den  ersten  fünf  Jahren  unseres  Jaiirzehntes  aber 
betrug  derselbe  Kl.w  Pfund.  Dabei  belastete  im  Jahre  187.')/7(j 
die  Ai»gabe  auf  den  Zucker  den  Kopf  der  Bevölkerung  mit  einer 
Steuer  von  l..'ii  M. 

Ganz  Aehnliclies  verfolgt  die  v.  Kaufmann 'sehe  Schrift, 
die  wegen  der  vielfach  statistischen  Behandlung  des  Stofi'es 
unseren  Lesern  besonders  empfohlen  sein  möge. 


Die  Verkelirsinittel  in  Volks-  und  Staatswirthscliaft.  —  (I.  Band: 
Allgemeiner  Theil.  —  Land-  und  Wasserwege;  Post  und 
Telegraph.)    Von  Dr.  Emil  Sax.   Wien;  A.  Hölder,  1878. 

Angesichts  des  Interesses,  welches  augenblicklich  den  Fragen 
des  Wegewesens  und  der  Wegeordnung  sich  zuwendet,  verdient 
obtm  genanntes  Buch  die  Aufmerksamkeit  der  Leser.  Von  diesem 
Werke  ist  vor  wenigen  Wochen  der  erste  Band  erschienen,  der  in 
einem  allgemeinen  Theile  die  Bedeutung  und  das  Wesen  der 
Verkehrsmittel  sowie  ihre  Stellung  in  der  Gemeinwirthschaft  be- 
handelt, darauf  der  Verwaltung  der  Land-  und  Wasserwege  eine 
ausführliche  Darstellung  widmet  und  an  diese  die  Lehre  vom 
Post-  und  Telegraphenwesen  schliesst,  während  das  Eisenbahn- 
Wesen  einem  zweiten  Bande  vorbehalten  ist,  dessen  Erscheinen 
für  das  Frühjahr  1878  in  Aus.sicht  gestellt  wird. 

W^ie  schon  diese  kurze  Uebersicht  zeigt,  vereinigt  das  vor- 
liegende Buch  zu  einem  systematisch  g-egliederten  Inhalte,  was  bis- 
her entweder  in  den  Untersuchungen  über  einzelne  Verkehrsmittel, 
wie  die  Telegraphen  und  die  Eisenbahnen  verstreut  war,  oder  mehr 
den  Gegenstand  gelegentlicher  Bemerkungen,  weniger  principieller 
Erörterung  bildete,  die  das  Verkehrswesen  in  seiner  Gesammtheit 
als  Theil  und  Aufgabe  der  inneren  Verwaltung  auffasst  und 
ihm  danach  seine  Stellung  in  Volks-  und  Staatswirthschaft 
anweist.  Eine  solche  Darstellung  boten  bisher  nur  wenige 
Lehrbücher,  die  dabei  ihren  Gegenstand  blos  in  grossen  Zügen, 
nicht  mit  Durchdringung  der  Einzelheiten  schilderten  und  schil- 
dern konnten.  Dass  aber  gerade  die.se  zu  erforschen  von  hervor- 
ragender Wichtigkeit  für  die  Beurtheilung  der  Verkehrsmittel  und 
der  Wirkung  ihrer  Vervollkommnung  ist,  dafür  giebt  das  vor- 
liegende Buch  in  dem  Abschnitte  über  die  Bedeutung  und  das 
Wesen  derselben  Belege  genug.  Manche  verbreitete  allge- 
meine Vorstellung,  die  Vielen  selbstverständlich  erscheint,  erhält 
durch  nähere  Ausführung  bald  eine  Berichtigung,  bald  eine  neue 
Bestätigung,  vornehmlich  auch  grö.ssere  Bestimmtheit.  Deren 
bedarf  es  aber  in  diesen  Dingen  um  so  mehr,  als  hierauf 
die  Grundsätze  sich  aufbauen,  denen  die  verwaltende  Thätigkeit 
im  Verkehrswesen  zu  folgen  hat.  Diese  leitet  der  Verfasser  im 
Einzelnen  aus  der  Eigenschaft  des  Verkehrswesens  als  Glied 
der  Gemeinwirthschaft  ab.  Die  „freie  Concurrenz"  auch  auf  diesem 
Gebiete  walten  zu  lassen,  verbietet,  wie  weiter  ausgeführt  wird, 
einmal  die  Grösse  der  Capitalsanlage,  die  Concurrenzuiiter- 
nehmungen  ausschliesst  und  zur  Capitalsverschwendung  macht, 
verbietet  ferner  das  Interesse,  welches  die  Gesammtheit  an  einer 
richtigen  Verwaltung  der  Verkehrsmittel  hat  und  das  Erforderniss 
ihrer  einheitlichen  Organisation.  Hieraus  schliesst  der  Verfasser 
aber  noch  nicht  auf  dJe  Noth wendigkeit,  das  gesammte  Verkehrs- 
wesen dem  Staate  oder  den  Selbstverwaltungs-Körpern  zu  über- 
weisen; er  folgt  dem  Vorgange  L.v.  Stein 's  und  erkennt  ein  Organ 
der  Verwaltung  auch  in  den  grösseren  Privatvereinen,  namentlich 
den  Actiengesellschaften,  sobald  dieselben  in  ihrem  Streben  nach 
dem  höchstmöglichen  Reinertrage  durch  die  Vorschriften  der  staat- 
lichen Gemeinschaft  beschränkt  und  in  deren  Interesse  geleitet 
werden;  dann  bilden  sie  nach  des  Verfassers  Ansicht  ein  Glied  der 
„öffentlichen  Unternehmung",  nicht  anders  wie  z.  B.  die  Eisen- 
bahn-Verwaltung des  Staates. 

Die  gewonnenen  allgemeinen  Grundsätze,  die  hier  nur  in 
den  Hauptzügen  angedeutet  werden  konnten,  werden  in  der 
Lehre  von  den  Land-  und  .Wasserwegen,  sowie  vom  Post-  und 
Telegraphen wesen  angewandt  und  erprobt;  die  Fragen  der 
Special-Gesetzgebun£^-^!j^j;^~-^"-g7~" aber'^dle  W'egeverbänüe,  Wege- 
last, das  Wegege^\r' y  g_  ^  ^  erhalten  damit  ihre  Lösung  von  dem 
Standpunkte  d^^ieuoren  Verwaltungslehre  aus,  den  der  Verfasser 
in  seinem  Bi^^^^  durchweg  vertritt,  und  der  ihm  auch  gebietet, 
dem  geltend  ^.echt«.,  sowie  der  Statistik  neben  der  philoso- 
phischen AlLro^jig  eiVen  Platz  in  der  Darstellung  einzuräumen. 


Statistische  Correspondciiz. 


Die  Prodiiction  der  preussisehen  Eisen-  und  Stahlwerke,  1872 
bis  1876.  —  Nachdem  vor  Kurzem  die  amtlichen  üebersichteu 
über  die  Production  der  preussisehen  Berg-  und  Hüttenwerke 
für  das  Jahr  1876  veröffentlicht  worden  sind,  liegen  nunmehr 
für  einen  fünfjährigen  Zeitraum  durchaus  vergleichbare  Angaben 
über  die  Entwickelung  der  heimischen  Montanindustrie 
vor.  Da  von  den  Zweigen  derselben  kein  anderer  wieder  um 
seiner  Bedeutung  und  des  wechselnden  Schicksals  willen,  welches 
ihn  im  letzten  Jahrfünft  traf,  die  öffentliche  Aufmerksamkeit 
so  sehr  in  Anspruch  nimmt,  wie  die  Eisenindustrie,  so  sind 
diesen  Tabellen  im  Folgenden  einige  Nachrichten  über  die 
Production  der  preussisehen  Eisen-  und  Stahlwerke  entnommen, 
und  dieselben  zur  Ergänzung  Dessen  herangezogen  worden,  was 
wir  kürzlieh,  gestützt  auf  die  Ergebnisse  der  letzten  Gewerbe- 
zählung, hierüber  mittheilten. 

Ein  Einblick  in  die  üebersichteu  über  die  Production  der 
Eisen-  und  Stahlhütten  lehrt  zunächst  die  eine  Thatsache,  dass 
in  den  letzten  Jahren  nicht  sowohl  die  dargestellten  Massen, 
als  vielmehr  deren  Werth  eine  Verringerung  erfahren  hat.  Für 
die  Roheisen  -  Hütten  zeigt  Dies  folgende  Zusammenstellung, 
welche  in  ihrer  letzten  Reihe  zur  Ergänzung  der  Werths- 
angaben den  jährlichen  Durchschnittspreis  aufführt,  der  für 
einen  Centner  schlesisches  Koks-Roheisen  auf  dem  berliner  Markte 
gezahlt  wurde. 

In  den  preussisehen  Hütten  sind  an  Roheisen  gewonnen 
worden 

Durchschnittlicher 


im  Warthe 

Werth 

Preis  für 

Ctr. 

von 

eines 

1  Ctr. 

Ceutners 

in  Berlin 

M. 

M. 

M. 

1872  •  .  .  . 

29.156  704 

172.691  298 

5.92 

8.55 

•873  •  •  •  • 

.  .      31.478  041 

181.515  774 

5.77 

7.13 

'874  •  •  •  ■ 

25.605  370 

115.005  891 

4.49 

5.22 

'875  •  •  •  • 

.      27.966  730 

107.490  480 

3.8i 

4.43 

1876  .  .  .  . 

26.486  773 

87.357  970 

3.3Ü 

3.7S. 

Die  Roheisen -Production  des  Jahres  1876  steht  also  hinter 
der  des  Jahres  1872  an  Menge  nur  um  2.669  931  Ctr.  oder 
9.16  Proc.  zurück;  an  Werth  aber  erscheint  sie  um  85.333  328  M. 
oder  49.43  Proc.  geringer,  wenn  die  Schätzungen  der  amtlichen 
Statistik  angenommen  werden,  die,  wie  ein  Blick  auf  die 
berliner  Notirungen  zeigt,  den  Preisabschlag  sieher  nicht  zu 
gross  darstellen.  Dieser  hat  zwar  die  gesammte  Rolieisen- 
Industrie  nicht  zu  einer  erheblichen  Einschränkung  der 
Production  genöthigt,  wohl  aber  einzelnen  Werken  die  Ein- 
stellung des  Betriebes  geboten,  da  sie  bei  solcher  Lage  des 
Marktes  keinen  gewinnbringenden  Absatz  mehr  für  ihre  Waaren 
fanden.  So  fiel  die  Befriedigung  des  Bedarfs  einer  kleineren 
Zahl  gewerblicher  Anlagen  zu,  deren  Produetionsbedingungen 
günstig  genug  sind,  um  auch  bei  dem  niedrigen  Preisstand 
der  letzten  Jahre  ohne  Verlust  arbeiten  zu  können  —  eine 
Entwickelung,  welche  von  der  Hüttenstatistik  in  folgenden  Zahlen 
geschildert  wird. 

Es  betrug  in  Preussen 

die  Zahl  der  Hochöfen      die  mittlere  Produetions- 
iir  au.ssei'        menge  auf  einen  Hochofen 

Betrieb  Betrieb  in  Betrieb 


ctr. 

1872    253  79  115  244 

1873   ^'6  70  114  051 

'874   244  104  104  940 

1875    209  129  133  812 

1876    172  166  153  993. 


Diese  Uebersicht  bestätigt,  was  wir  schon  früher  über  die 
Ursachen  aussprachen,  denen  die  heutige  ungünstige  Lage  der 
Ei.sen-  und  Stahi-Gros.sindustrie  zuzuschreiben  ist.  In  der 
Meinung,  die  Eisenpreise  würden  fortdauernd  den  Stand  behaupten, 
den  sie  am  Beginn  dieses  Jahrzehntes  erlangt  hatten,  wurde 
diu  Production  unter  Bedingungen  begonnen,  die  nur  bei  einer 
für  die  Verkäufer  ausserge wohnlich  günsiftk»  Gestaltung  der 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bnreang,  Jahrg.  1S77.  ^^^k 


Absatzverhältnisse  in  Anspruch  genommen  werden  durften.  So- 
bald diese  Voraussetzung  nicht  mehr  zutraf,  musste  zwischen 
den  Eisenwericen  ein  Concurrenzkampf  entbrennen,  und  dessen 
Entscheidung  hat  diejenigen  Unternehmungen  zur  Ein.stellung  des 
Betriebes  genöthigt,  die  zu  niedrigen  Preisen  ihre  Erzeugnisse  nicht 
ohne  Verlust  ausbieten  konnten.  Dass  in  diesem  Streite,  der 
auf  das  weitere  Zurückgehen  der  Eisenjireise  nicht  ohne  Ein- 
fluss  bleiben  konnte,  die  grösseren  Anlagen  ihr  natürliches 
Uebergewicht  behaupteten,  und  die  kleineren,  für  die  schon  um 
ihres  geringen  ümfangs  willen  die  Bedingungen  der  Production 
sich  weniger  günstig  gestalten,  aus  dem  Feld  schlugen,  geht 
aus  den  obigen  Zahlen  deutlich  hervor.  Die  mittlere  Menge 
von  dargestelltem  Roheisen,  welche  auf  einen  im  Betrieb  stehen- 
den Hochofen  fällt,  ist  in  den  letzten  Jahren  gestiegen  und 
grösser  gewesen  als  in  der  Zeit  der  günstigen  Conjunetur. 

Die  gleichen  Veränderungen,  die  bisher  für  die  Roheisen- 
Darstellung  geschildert  wurden,  vollzogen  sich  während  der 
letzten  Jahre  auch  in  der  Industrie  der  Roheisen-Verarbeitung. 
Auch  hier  erfuhren  die  producirten  Mengen  nur  eine  geringe 
Veränderung,  während  die  dargestellten  Werthe  erheblieh  sieh 
verminderten. 

Eine  Zusammenstellung  der  Zalilen,  welche  die  Montan- 
statistik, allerdings  Verschiedenartiges  zusammenfassend  und  die 
Doppelbereehnung  nicht  streng  vermeidend ,  für  die  Gesammt- 
produetion  au  Gusswaaren  zweiter  Schmelzung,  Eisen  (ohne  Roh- 
ei.sen)  und  Stahl  angiebt,  lehrt,  dass  in  den  Eisengiessereien, 
Frisch-,  Schweiss-  und  Streckwerken,  sowie  den  Stahlhütten 
producirt  wurden 


p,  im  Werthe  von 
M. 

1872    31.720  226  430.558  323 

1873    32.775  085  436.747  782 

1874    35.823  078  374.898  003 

1875    33.521  299  300.0.54  656 

1876    31.317  750  250.100  984. 


Die  Verringerung  der  producirten  Werthe,  welche  hieraus 
hervorgeht,  ist  um  so  bemerkenswerther,  als  gleichzeitig  die 
Stahlerzeugung  an  Ausdehnung  gewonnen  hat.  Den  Anlass 
hierzu  gab  die  immer  mehr  sich  ausbreitende  Anwendung  von 
Stahlschienen,  deren  Herstellung  die  Fabrication  von  Eisen- 
schienen in  folgender  Weise  verdrängte.  Es  sind  in  Preussen 
fabricirt  worden 


Eisenbahn-Schienen  aus 

Eisen            Stahl  zusammen 

Ctr.               Ctr.  Ctr. 

1872                              4.241  414  2.980  218  7.221  632 

1873                               5.136  279  3.396  927  8.533  206 

1874                              5.072  754  4.513  8.55  9.586  609 

1875                                2.815  623  4.566  045  7.381  668 

1876                                1.254  025  4.790  522  6.044  547. 


Die  Vorgänge  und  Veränderungen,  welche  im  Vorstehenden 
nach  den  Mittheilungen  der  preussisehen  Hüttenstatistik  geschildert 
wurden,  bilden  keine  vereinzelte,  auf  Preussen  oder  Deutschland 
beschränkte  Erscheinung.  Auch  jenseits  des  Oeeans,  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  hat  in  den  letzten  Jahren 
die  Eisenindustrie  das  gleiche  Schicksal  erfahren.  Nach  dem 
Berichte,  den  der  Secretär  dei'  America?i  fron  and  Steel  Association 
jüngst  erstattete,  war  der  mittlere  Preis  für  1  Ton  (1  000  Kg.) 
Anthraeit-Roheisen  zu  Philadelphia  1372  4878  Doli.,  1373 
42^/4.  1874  30'/,  und  1375  25'/,  Doli.  So  erlitt  der  Werth 
der  Production  in  den  amerikanischen  Roheisen -Werken  eine 
sehr  beträchtliche  Verringerung,  während  die  dargestellte 
Menge  keiner  erheblichen  Veränderung  unterworfen  war;  denn 
es  wurden  in  den  Hütten  der  Vereinigten  Staaten  an  Roheisen 
dargestellt  1372  2.8.54  558,  i873  2.868  278,  1374  2.689413 
und  1875  2.266  581  Tons  (netto).  Aber  auch  hier  mussten  die 
Veränderungen  auf  dem  Markte  die  Production  der  verhältniss- 
massig  geringen  Zahl  von  Unternehmungen  zuweisen,  die  allein 
bei  den  niedrigen  Preisen  noch  betrieben  werden  konnten.  Von 
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713  Hochöfen,  in  welchen  jährlich  mehr  als  das  Doppelte 
der  1875  dargestollton  Menge  Roheisen,  nicht  weniger  als 
5.439  230  Tons,  producirt  werden  konnten,  standen  am  31.  De- 
cember  1875  nur  293  im  Betriebe  und  waren  420  ausgeblasen. 


Zur  Statistik  der  Sterblichkeit  in  Preusseii,  1875.  —  Unter  dem 
Titel  „Beiträge  zur  Medicinalstatistik  des  preussi- 
schon  Staates  und  zur  Mortalitätsstatistik  der  Be- 
wohner desselben"  ist  unliingst  das  XLIII.  Heft  des  amt- 
lichen Quellcnworks  „  l'roussische  Statistik"  im  Buch- 
handel erscliionen.  Dieser  4sV,  Bogen  starke  Band  theilt 
ausführlich  die  Ergebnisse  der  Aufnahme  mit,  die  am  1.  April 
187G  die  Zahl  der  Aerzto,  IMiarmaceuten  und  des  medicinischen 
Hülfspersonals,  die  Verhältnisse  der  Apotheken,  Dispensir-  und 
Heilanstalten  ermittelte;  er  berichtot  weiter  über  diu  i)reussischen 
Irrenanstalten  im  Jahre  1875  und  widmet  der  Sterblichkeit  der 
einzelnen  Altersklassen  sowie  dem  Auftreten  der  Todesursachen 
in  denselben  eine  (das  gleiclic  Jahr  behandelnde)  Darstellung, 
an  die  sich  Nachweisungen  über  die  während  der  G  Jahre 
1871 — 1876  in  den  Lazarcthen  verpflegten  und  über  die  1870 
und  1871  verstorbenen  Mi]itär])ersoiion  scliüessen. 

Schon  diese  gedrängte  Inhaltsübersicht  wird  eine  Vor- 
stellung ermöglichen  von  der  grossen  Fülle  mediciualstatistisciien 
Materials,  welches  im  königlichen  statistischen  Bureau  jetzt 
sich  aufsammelt,  und  dem  ül)erdies  die  in  der  Ausfulirung  be- 
griffene Krankenhaus- Statistik  für  die  Folge  noch  eine  erheb- 
liche Bereichennig  verspricht. 

Aus  dem  oben  angezeigten  Bande  der  preussischen  Statistik 
bringen  wir  heute  die  folgenden  Aiigabön  über  „die  Sterblichkeit 
nach  Todesursachen  und  Altersklassen"  zur  weiteren  Keuntniss. 

Während  des  Jahres  1875  sind  im  Ganzen  G77  802  Personen, 
356  860  männlichen  und  320  942  weiblichen  Geschlechts  in 
Preussen  gestorben.  Da  die  Volkszählung  vom  1.  December 
des  gleichen  Jahres  12.692  370  Männer  und  13.050  034  Frauen 
vorfand,  so  bekunden  diese  Zahlen  eine  Sterblichkeit  von  28. 12 
Promille  der  männlichen  und  24..v.i  Promille  der  weiblichen  Be- 
völkerung. Die  grössere  Todesgefahr,  welche  hiernach  das 
männliche  Geschlecht  bedroht,  ist  bereits  durch  eine  längere 
Reihe  von  Beobachtungen  für  alle  Länder  nachgewiesen;  sie 
findet  ihre  Erklärung  in  der  stärkeren  Sterblichkeit,  welche 
die  Knaben  im  frühesten  Lebensalter  trifft  und  das  Ueber- 
gewicht  ausgleicht,  das  dieselben  unter  den  Geborenen  behaupten. 
Die  eigenthümlichen  Verhältnisse  der  Kinder.sterblichkeit  ge- 
langen aber  auch  in  der  Gesammtzalil  der  Gestorbenen  zum 
Ausdruck,  da  zu  derselben  keine  andere  Altersklasse  wieder  eine 
so  grosses  Contingent  stellt  wie  das  erste  Lebensjahr.  Die 
folgenden  Zahlen  werden  dies  bestätigen;  1875  starben 

unter  100 
gestorbenen 
Männern  Frauen 


im  Alter  von; 


überhaupt 
Männer  Frauen 


unter 

bis 

1 

Jahr  .  . 

.     122  406 

98  606 

34.30 

30.72 

über  1 

■>i 

2 

1!        •  • 

27  310 

25  815 

7.65 

8.04 

„  2 

)» 

3 

i)       •  • 

13  030 

12  154 

3.65 

3.79 

„  3 

jj 

5 

n     •  • 

.•      13  597 

12  656 

3.81 

3.94 

„  5 

)i 

10 

•  • 

13  935 

13  429 

3.90 

4.18 

„  10 

15 

Ii     ■  • 

5  516 

5  759 

1.54 

1.30 

„  15 

)i 

20 

15     •  • 

6  821 

5  893 

1.91 

1.84 

„  20 

)> 

25 

j)     •  • 

9  016 

7  581 

2.53 

2.36 

„  25 

51 

30 

)>     •  • 

8  304 

8  741 

2.33 

2.72 

„  30 

>I 

40 

18  020 

18  358 

5.05 

5.72 

„  40 

II 

50 

i>     •  • 

21  18G 

16  544 

5.94 

5.16 

„  50 

•)•> 

60 

n     •  • 

27  912 

22  618 

7.82 

7.05 

„  60 

51 

70 

?»     •  • 

30  152 

29  587 

8.45 

9.22 

„  70 

80 

!)        •  • 

26  792 

28  813 

7.51 

8.98 

„  80 

9  307 

11  471 

2.61 

3.57 

unbekannt 

3  556 

2  917 

1 .00 

0.91 

zusammen  .  . 

356  800 

320  942 

100.00 

100.00. 

Aus  dieser  Uebersicht  leuchtet  die  geringe  Widerstands- 
fähigkeit, welche  die  jüngste  Altersklasse  und  hier  wieder  vor 
Allem  das  männliche  Geschlecht  den  verschiedenen  Todesursachen 
entgegenzusetzen  hat,  klar  hervor.  Unter  diesen  sind  es  (ab- 
gesehen von  der  allgemeinen  Lebensschwäche)  die  elf  nach- 
stehend aufgeführten,  welche  im  überwiegenden  Maässe  aus 
den  jüngsten  Altersstufen  ihre  Opfer  fordern,  daher  zum  Theil 
als  diesen  eigenthümliche  erscheinen.  Unter  je  100  Personen 
männlichen  und  weiblichen  Geschlechts, 


standen  im  Alter  von 


an 


welche  starben     unter  bi.s 

IJahr 

über  I  — 

•2  Jahr 

Über  2- 

-3  Jahr 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

Atrophie  .... 

56.13 

49.70 

19.54 

19.56 

7.63 

8.63 

46.14 

41.71 

16.46 

19.13 

7.32 

8.99 

Masern  u.Kötheln 

30.00 

27.94 

30.26 

30.08 

14.05 

14.01 

Diphtherie  und 

20.98 

18.69 

19.45 

19.57 

15.91 

15.96 

Keuchhusten  .  . 

62.03 

56.09 

19.19 

23.60 

8.51 

9.05 

Ruhr  

34  11 

29.16 

15.72 

16.23 

6.73 

6.84 

einheimischem 

Brechdurchfall  . 

81.90 

81.64 

10.75 

10.76 

1.89 

1.8(1 

Diarrhöe  d.  Kind. 

81.19 

80.01 

12.06 

12.61 

2.71 

3.24 

Scrophulosis  und 

Rhachitis  .... 

29.05 

26..30 

20.07 

19.88 

13.07 

11.8.'- 

Luftröhren-Ent- 

zündung u.  Lun- 

genkatarrh .  .  . 

36.79 

35.9« 

14.38 

17.12 

5.43 

5.1c 

Krämpfen  .... 

80.62 

77.43 

10.85 

12.29 

2.63 

2.91. 

Es  entsteht  nun  die  Frage,  in  welchem  Maasse  diese  Krank- 
heiten, die  vornehmlich  im  frühesten  Lebensalter  als  Todes- 
ursachen auftreten,  die  Reihen  der  jüngsten  Altersklassen  lich- 
ten. Unsere  Quelle  giebt  hierüber  ausfüiulichen  Aufschluss  in 
einer  grösseren  Uebersix^ht,  aus  der  an  dieser  Stelle  nur  Fol- 
gendes niitgetheilt  sei.  Im  ersten  Lebensjalire  wurden  „Krämpfe" 
bei  Weitem  am  häufigsten  als  Todesursache  angegeben;  den- 
selben sind  von  100  gestorbenen  Knaben  dieser  Altersklasse 
41.6.^,  von  den  Mädchen  40..5ü  erlegen.  Weiter  sind  dann,  um  die 
Krankheiten  aufzuführen,  denen  nächst  den  Krämpfen  der 
grösste  Theil  der  Kindersterblichkeit  zufällt,  gestorben 

unter  je  100  im  ersten 
Lebensjahre  verstorbenen 


Knaben 

Mädchen 

an 

angeborner  Lebensschwäche 

14.43 

14.48 

an 

4.31 

4.49 

an 

Diphtherie  und  Croup    .    .  . 

3.60 

3.68 

an 

einheimischem  Brechdurchfall  . 

4.36 

4.91 

an 

3.33 

3.4H. 

Man  sieht  hieraus,  da.ss  die  Krankheiten,  welche  vor  Allem 
dem  jüngsten  Lebensalter  gefährlich  werden,  für  die  gesammte 
Kindersterblichkeit  nicht  immer  von  hervorragender  Bedeutung 
sind.  Nachstehende  Zusammenstellung,  die  sämmtliche  in  der 
preussischen  Statistik  unterschiedene  Todesursachen  aufführt,  wird 
Dies  noch  weiter  bestätigen  und  zugleich  darthun ,  dass  über- 
haupt nur  wenige  Krankheiten  es  sind,  welche  eine  grössere 
Zahl  von  Sterbefällen  verschulden.  Hieraus  folgt  dann  aber, 
dass  eine  allzuweit  gehende  Gliederung  der  Todesursachen  — 
es  ist  vorgeschlagen  worden  deren  82  zu  unterscheiden  — 
keinen  hervorragenden  Werth  für  die  Statistik  besitzt.  Die 
folgende  Uebersicht  zählt  derselben  nur  30  auf  und  hat  dabei 
in  dei*  Trennung  eher  zu  viel  als  zu  wenig  gethan;  denn  bei 
einer  Erhebung,  die  mit  so  grossen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen 
bat  wie  eine  Statistik  der  Todesursachen,  wird  die  Gewähr  für 
die  Richtigkeit  der  Ergebnisse  um  so  geringer,  je  tiefer  die 
Forschung  in  Einzelheiten  dringt.  Selbst  die  bereitwillige  und 
nicht  genug  anzuerkennende  Unterstützung,  welche  die  Aerzte 
bei  Ermittelung  der  Todesursachen  in  einigen  Landestheilen  ge- 
leistet haben,  hat  wohl  kaum  verhindern  können,  dass  die 
gleiche  Krankheitserscheinung  einmal  als  Abzehrung,  das  andere 
Mal  als  Tuberculose  angegeben,  oder  dass  ein  Sterbefall  als 
Folge  von  Gelenkrheumatismus  bezeichnet  wurde,  der  ander- 
wärts einer  daraus  sich  entwickelnden  Herzkrankheit  oder  aus 
dieser  entstehenden  Wassersucht  wäre  zugeschrieben  worden. 
Diese  Verhältnisse  dürfen  bei  Beurtheilung  der  nachstehenden 
Zahlen,  welche  die  Bedeutung  der  einzelnen  Todesursachen  für 
die  Gesammtsterblichkeit  des  Jahres  1875  schildern,  nicht  ausser 
Acht  gelassen  werden. 

Es  sind  an  folgenden  gestorben 

Ul    hau  jt 

Todesursachen:  ujermup  storbeneii 

M.  W.  M.  VV. 

angebor.   Lebensschwäche  17  674  14  292  4.95  4.45 

Atrophie  der  Kinder  ..  .  9  407  8  914  2.64  2.78 

im  Kindbett   —  7213  —  2.25 

Altersschwäche   30  269  37  7G0  8.48  II.77 

Pocken   492  434  O.u  O.u 

Scharlach   6  057  5  528  1.7u  I.72 

Masern  und  Röthein  ...  4  041  3  883  I.13  I.21 

Diphtherie  un^^^p  .  .  20  990  19  401  5.8s  6.05 
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Todesursachen: 

Keuchhusten  

Typhus   

Kühr  (Dysenterie)  .... 
einheimisch.  Brechdurch- 
fall   

Diarrhöe  der  Kinder  .  .  . 
acuter  Gelenkrheumatism. 
Scrophulosis  u.  Khachitis 


gestorben 

überhaupt  ge- 
storbenen 

AI.         W.              M.  W. 

5  028      5  427           I.41  I.69 

9  438      9  318          2.64  2.9o 

4  057      3  696           l.u  Ii-, 


6  518  5  932  1.83  l.ss 

5  018  4  284  1.40  1.34 

746  669  0.21  0.21 

^  ^      ,                              857  810  0.24  0.25 

Tuberculose                       45  151  36  971  12.65  11  52 

Jr^bs---                          2  504  3  335  O.to  1.o4 

Wassersucht                        8  383  12  067  235    3  76 

Schlagfluss                         16  637  J2  266  4.66  3.82 

Luftröhren-Entzündung  u. 

Lungenkatarrh                  3  039  2  670  0  85    0  83 

Lungen-  u.  Brustfell-Ent- 

^üniang                         14  975  i]017  4.20  3.43 

andere  Lungenkiankhciten      5  763  4  601  1  62  I.43 

Herzkrankheiten                    1  895  2  062  0  53    0  64 

Gehirnkrankheiten   .  .  .        6  894  5  021  los 

Nierenerkrankungcn  ...      1  329  812  0  37    0  25 

J';fnpfe.                          63  239  51  570  17.-2  I6.07 

Selbstmord                           2  875  557  0.8i  O.n 

Mord  und  Todtschlag  .  .        386  161  0 11     0  05 

Unglücksfälle                       9  528  2  308  2.67    0  72 

nicht  angegeben  und  un- 

t^ck«""*                          53  670  47  963  15.04  14.94 

zusammen  .  .    350  860  320  942  lOO.oo  lOO.oo. 
Es  sei  zum  Schlüsse  noch  bemerkt,  dass  unter  die  „nicht 
angegebeneu  und  unbekannt  gebliebenen"  Todesursachen  auch 

alle  diejenigen  Fälle  eingereiht  sind,  welche  nur  sehr  vereinzelte 

Erscheinungen  bieten  und  in  das  angenommene  System  sich 
nicht  fügen. 


Die  Befl-egnng  der  Bevölkernng  in  Preussen  während  des 
Jahres  18^6.  -  Seitdem  die  Nachrichten  über  die  Geburten 
Eheschhessungen  und  Sterbefälle  dem  königlichen  statistischen' 
Bureau  unmittelbar  von  den  Standesbeamten  in  Gestalt  von 
Zählkarten  zugehen,  und  deren  Aufbereitung  nach  einheitlichem 
Plan  durchgeführt  wird,  vermag  die  Statistik  auch  da  wo  sie 
ein  ausgedehnteres  Gebiet  zu  überblicken  hat,  den  Ereio-uissen 
der  Bevölkerungsbewegung  gleichsam  auf  dem  Fusse  zu°foI-en 
und  dieselben  schon  einige  Monate  nach  Abschluss  des  be- 
obachteten Zeitraums  ausführlich  zu  schildern.  So  konnte  be- 
reits im  October  d.  J.  mitgetheilt  werden,  welche  Veränderungen 
die  Bevölkerung  des  ganzen  preussischen  Staates  während  des 
Jahres  1876  in  ihrer  Zahl  sowie  in  ihren  Civilstands- Verhält- 
nissen durch  Geburten,  Eheschliessungen  und  Steibefälle  erfuhr 
und  noch  vor  Ablauf  dieses  Jahres  werden  die  gleichen  Mit- 
theihingen  auch  für  die  Bewohnerschaft  der  einzelnen  Gebietstheile 
.  7-,  •     .  amtlichen  Quellenwerkes  der  preussischen 

Statistik  vorliegen. 

Die  bereits  jetzt  veröffentlichten  Zahlen  geben  nun  zunächst 
folgenden  Aufschluss  über  den  Zuwachs,  welchen  die  preussische 
Bevölkerung  im  Jahre  1876  durch  den  üeberschuss  der  Ge- 
borenen über  die  Gestorbenen  erhielt. 

Es  sind: 

geboren  gestorben 
(einschliesslich  Todtgeborcne) 
M.         W.        Zus.         M.         W.  Zus 
.872  526  857  496  148  1.023  005:395  750  369  610  765  36o!257645 

1873  529  303  498  973   1.028  276  386  932  352  318  739  250  289  0-'6 

1874  543  263  510  216  1.053  479  364  834  328  602  693  436'360  043 

1875  561  678  525  131  1.086  809  383  694  342  019  725  713'36l  096 
.876*)565  801  532  792  1.098  593  374  493  330  567  705  06o|393  533 

Die  überaus  schnelle  Vermehrung,  welche  die  preussische 
Bevölkerung  sogleich  nach  Beendigung  des  deutsch-franz.lsi- 
^^S*^^  ^"''Ch  eine  sehr  bedeutende  Steigerung  der 
Geburtenziffer  erfuhr,  bildet  hieniach  eine  ErscheinunJ  von 
längerer  Dauer,  als  ihr  ursprünglich  wohl  zugeschrieben  wurde 
ms  Jahr  18^6  liat  die  vier  vorhergehenden  an  Zahl  der  Ge- 
borenen noch  übertroffen  und  durch  den  üeberschuss  derselben 

SterbifäSeT''''^'^''**'  ^'^"^"^"'^  ^        Geburten  und  1  165 


mehr 
gebore» 

als 
gestorben 


Uber  die  Gestorbenen  nicht  blos  ab.solut,  sondern  auch  im  Ver- 
gleich zur  mittleren  Bevölkerung,  den  stärksten  Zuwachs  ge- 
bracht, der  im  letzten  Jahrfünft  zu  beobachten  war;  die  natürlich'.- 
\ermehrung  betrug  1276  I.5  Proc.  der  im  Mittel  des  Jahres 
vorhandenen  Volkszahl,  diese  auf  25.939  000  angenommen 

Wie  ein  Blick  auf  die  oben  mitgetheilten  Zahlen  zeigt 
hahen  hierbei  zwei  Ursachen  zusammengewirkt:  die  Steigerung 
der  Geburtenzahl  und  die  Abnahme  der  Sterbefälle  Eine  Vor- 
bindung dieser  beiden  Erscheinungen  verleiht  aber  dem  Gange  dpr 
Bevölkerungsbewegung  das  Gepräge  einer  sehr  günstigen  Ent- 
wickeluiig;  denn  da  gerade  die  Zahl  der  Kinder  im  ensten 
Lebensjahre  ein  grosses  Contingent  zur  Zahl  der  Gestorbenen 
stellt,  so  würde  eine  absolute  Zunahme  der  Geburten  eher  eine 
Steigerung  der  Sterbeziffer  erwarten  lassen.  Wenn  diese  nun 
gleichwohl  geringer  geworden  ist,  so  darf  geschlossen  wer- 
den dass  im  Ganzen  die  Sauglinge  den  Gefahren,  welche 
Ihr  Leben  bedrohen,  eine  grössererc  Widerstandsfähigkeit  ent- 
gegenzusetzen hatten,  oder  auch,  dass  sie  zu  einem  grösseren 
1  heile  unter  Verhältnissen  geboren  wurden,  welche  der  Erhaltung 
des  Lebens  günstiger  waren. 

I^ieser  Schluss  findet  in  den  schon  jetzt  vorliegenden 
/Bahlen  seine  Bestätigung;  denn  diese  erweisen,  dass  trotz  der 
grosseren  Zahl  der  Geborenen  1876  die  Kindersterblichkeit  eine 
geringere  war  als  1875.  Im  ersten  Monat  nach  der  Geburt  sind 
gestorben : 


Knaben  . 
Mädchen 


zusammen 

darunter  aussereheliche  Kinder 


1875 
66  519 
51  656 
118  175 

13  736 


•876 
65  009 
50  147 
115  156 
12  993. 


Die  Todtgeborenen  sind  in  tiesen  Zahlen  mit  inbegriffen; 
es  wurden  deren  in  die  Register  eingetragen 

'875 

Knaben   26  331 

Mädchen   20  725 


zusammen  .  .    ^7  05C 
darunter  aussereheliche  Kinder  ....     4  633 


•876 
25  484 
20  039 
45  523 
4  377. 


Die  Verringerung,  welche  hiernach  für  die  Kindersterblich- 
keit und  die  Zahl  der  Todtgeborenen  im  Jahre  1876  zu  verzeich- 
nen ist,  ist  um  so  bemerkenswerther,  als  die  Zahl  der  ausser- 
ehehch  Geborenen,  für  welche  die  Gefahr  der  Todtgeburt  und 
des  AbSterbens  in  den  ersten  Lebenstagen  eine  besonders 
grosse  ist,  im  letzten  Jahre  noch  etwas  grösser  war  als  1875- 
es  wurden  nämlich  ausser  der  Ehe  geboren:  ' 
Knaben  Mädchen  zusammen  unter  100  Geborenen 
•  872   •  •  .  .    37  451     36  076      73  527  7  19 

•873  •  ■  •  ■  40  366  38  594  78  960  7.68 
•874  ■  ■  •  •    39  096     37  501      76  597  7  27 

•875  •  .  .  .  41  802  39  703  81  505  7.50 
•876  ....    42  224     39  736     81  960  7.46. 

Für  die  Zunahme  der  ausserehelichen  Geburten,  welche 
aus  diesen  Zahlen  hervorgeht,  bietet  nun  die  Verringerung  der 
Eheschliessungen,  wie  sie  aus  folgender  Uebersicht  sich  ergiebt 
eine  Erklärung.  ' 

In  Preussen  wurden  Ehen  geschlossen: 

überhaupt  auf  1  000  Lebende 

•  87z  255  421  10.22 

•  873  252  872  10.19 

•  874  244  773  9.77 

•  875  230  860  9.o8 
'876  221712  8.55. 

Man  ist  gewöhnt,  die  Schwankungen  der  Heirathsziffer  als 
einen  sehr  scharfen  Maassstab  für  die  Veränderungen  in  dem 
Wohlstände  der  Bevölkerung  zu  betrachten,  obgleich  sie  vielleicht 
noch  treffender  als  die  gegenwärtige  Lage  die  Erwartungen 
anzeigen,  welche  für  die  nächste  Zukunft  von  einem  grossen  Theile 
des  Volkes  gehegt  werden.  Erwachsen  aber  aus  einem  dieser 
beiden  Gründe  für  einige  Schichten  der  Bevölkerung  Ehehinder- 
nisse thatsächliclier  Natur,  so  werden  dieselben  die  gleiche 
Wirkung  äussern,  welche  schon  öfter  für  die  rechtlichen  Be- 
schränkungen der  Heirathsfreiheit  nachgewiesen  wurden;  sie 
werden  da  ein  ungesetzliches  Verhältniss  begründen  helfen,  wo 
unter  anderen  Umständen  ein  gesetzliches  entstanden  wäre,  'und 
so  zur  Vermehrung  der  ausserehelichen  Geburten  beitragen. 

Die  Statistik  der  Eheschliessuugen  lehrt  aber  nicht  blos 
welche  Einwirkung  Veränderungen  im  Volkswohlstande  auf  die 
Bevölkerungsbewegung  äussern;  sie  gestattet  auch,  wie  zum 

[f] 
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Scliluss  noch  angeführt  sei,  einen  Einblick  in  das  religiöse  Leben 
des  Volkes  durch  Aufzeichnung  der  Fälle,  in  denen  die  Heirathen- 
don  ungleichen  Bekenntnisses  waren.  Während  des  letzten  Jahr- 
fünftos, für  welches  nur  die  Zahl  der  Mischehen  unter  den 
Angehörigen  der  evangelischen  und  katholischen  Kirche  bekannt 
ist,  wurden  eingegangen 

evangelisch-katholische 
rein  rciii         zusammen  Mischehen 

evangelische  katholisclie  ungemischte  in  Proc.  der 

lOhen  Ehen     überhaupt  ungemischten 

Ehen 


'87* 

158  736 

78  318 

237  054 

13  401 

5.6S 

«873 

157  752 

76  129 

233  881 

14  294 

6  11 

1874 

]  52  971 

73  210 

220  181 

14  377 

6.3ß 

«875 

145  247 

G6  436 

211  683 

15  691 

7.41 

«876 

138  974 

64  394 

203  368 

15  074 

7.41 

So 

wurde 

also  während 

der  letzten 

Jahre 

bei 

lebhaften  kirchlichen  Bewegung  die  Zahl  der  Mischehen,  in 
denen  man  gewohnt  ist,  ein  Zeichen  „confessionellen  Friedens" 
zu  erblicken,  eine  immer  grössere. 


Die  landwirtlischitftliche  ßodenbeniitzimg  im  Köniüreiclie  Würt- 
temberg, I87G.  —  Dieselben  Worte,  mit  denon  das  Jahrbuch 
für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates  im  ver- 
gangenen Jahre  der  Oetfentlichkeit  übergeben  wurde,  leiten  in 
dem  ersten  (den  Jahrgang  1870  abschliessenden)  Hefte  der 
württembergischen  Jahrbücher  einen  längeren  Abschnitt 
ein,  welcher  der  Stastistik  des  Königreichs  „nach  dem  Stand  der 
Aufnahmen  und  der  Literatur"  gewidmet  ist.  Die  Anordnung  des 
Stoffes  ist  dabei  nacii  demjenigen  Systeme  erfolgt,  welches  dem 
preussischen  Jahrbuclie  von  Anfang  an  zu  Grunde  gelegt  und 
bei  der  letzten  Ausgabe  von  flemselben  in  allen  Theilen  aus- 
geführt wurde.  Ein  solcher  Anschluss  an  die  gleichartige  Ver- 
öffentlichung aus  einem  anderen  deutschen  Staate  verspricht  ein 
gedeihliches  Zusammenwirken  der  einzelnen  statistischen  Bureaux 
und  ist  vor  Allem  erfreulich,  wenn  er  in  einem  Werke  erfolgt, 
das  bereits  eine  solch'  stattliche  Heihe  von  Bänden  aufzuweisen  hat 
wie  die  württembergischen  Jahrbücher.  Findet  dieses  Beispiel 
Nachahmung,  so  wird  es  künftig  um  Vieles  leichter  sein,  die  Ver- 
hältnisse der  einzelnen  deutschen  Staaten  unter  einander  zu  ver- 
gleichen ,  sofern  es  allenthalben  gelingt,  den  vorgezeichneten 
Rahmen  auszufüllen. 

Li  dem  genannten  Abschnitte  der  württcmbergischeu  Jahr- 
bücher ist  Dies  noch  nicht  immer  möglich  gewesen;  an  Stelle 
der  Nachrichten  treten  mehrfach  die  Verweisungen  auf  die 
Literatur  zum  Theil  aus  früherer  Zeit.  lieber  einzelne  Gebiete 
vermag  jedoch  die  württembergische  Statistik  besser  zu  unter- 
richten als  die  preussische,  so  namentlich  über  die  landwirth- 
schaftliche  Bodenbenutzung.  Wir  entnehmen  den  .Jahrbüchern 
hierüber  die  folgenden  Angaben. 

Von  der  gesammten  Fläche  des  Königreichs  Württemberg 
(L950  369  Hekt.)  sind  866  701  Hekt.  oder  44.4  Proc.  Ackerland, 
von  dem  1376  782  243  Hekt.  (oder  =90.26  Proc.)  angebaut 
waren,  und  84  458  Hekt.  brach  lagen.  Gegen  das  Vorjahr  zeigt 
sich  eine  Verminderung  der  Ackerfläche  um  177,  des  unter 
den  Pflug  genommenen  Bodens  um  429  Hekt. 

Wie  sich  1876  das  landwirthschaftliche  Areal  auf  die 
einzelneu  Fruchtarten  vertheilt,  geht  aus  folgenden  Zahlen  hervor. 

Es  waren  im  Königreiche  Württemberg  1876 


überhaupt    von  100  Hekt. 


bestellt  mit: 

Hekt. 

Ackerland 

259  777 

29.97 

259  7.30 

29.98 

103  786 

11.97 

76  422 

8.82 

28  861 

3.33 

Wurzelgewächsen  und  Kopflcohl  .  . 

31  974 

3.69 

Hülsenfrüchten  und  Mais  

21  693 

2.50 

84  458 

9.74 

znsammen  .  . 

866  701 

100.00. 

Gegenüber  dem  Jahre  1875  hatte  1876  das  Sommergetreide 
auf  Kosten  der  Winterfrüchte  an  Boden  gewonnen.  Die  Er- 
klärung dafür  liegt  darin,  dass  das  Auswäntern  es  nöthig 
machte,  einen  nicht  unbeträchtlichen  Theil  der  Flur  umzuackern 
und  mit  Sommorfrucht  zu  bestellen. 


Die  preussische  Textilindustrie  am  1.  December  1875.  —  Zu 

den  Mittheilungen,  die  wir  bereits  mehrfach  über  die  Ergebnisse 
der  letzten  Gewerbezälilung  gemacht  haben,  fügen  wir  heute 
die  folgenden  Angaben,  die  einen  allgemeinen  Ueberblick  über 


die  preussische  Textilindustrie  gewähren  sollen.  Unter 
dieser  Bezeichnung  fasst  die  „systematische  Ueborsicht  der 
Gewerbebetriebe",  nach  deren  Vorbild  die  verschiedenen  in- 
dustriellen Thätigküiten  zu  grösseren  Einheiten  und  Gruppen 
geordnet  wurden,  neun  Klassen  von  Gewerbezweigen  zusammen. 
Die  nachfolgende  Darstellung  wird  davon  zwei,  die  Seilereien 
und  Keepschlägereien,  sowie  die  Betriebe  für  Netze,  Segel  und 
Säcke,  ausser  Acht  lassen,  da  diese  in  mancher  Hinsicht  von  der 
eigentlichen  Textilindustrie  sich  unterscheiden,  die  übrigen  aber 
im  engen  An.schlusse  an  die  vorgeschriebene  Ordnung  folgender- 
masscn  zusammenstellen: 

Betriebe  für 

1.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  Seide; 

IL  Gespinn.ste  und  Gewebe  aus  Schafwolle   und  anderen 
Thierhaaren; 

III.  Gespinnste    und    Gewebe    aus    Flachs,    Hanf,  Werg, 
Jute  u.  8.  w.; 

IV.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  Baumwolle; 

V.  Gewebe  und  Geflechte  aus  Gummi  und  Haaren; 
VI.  Wirk-,  Klöp])el-,  Häkel-,  Strick-  und  Stick waaren; 
VII.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  unbonannten  Stoffen. 

Dass  unter  den  so  nach  Stoffen  getrennten  Gespinnstcn  und 
Geweben  nicht  immer  lediglich  ans  diesen  Stoffen  bestehende, 
sondern  auch  gemischte  zu  verstehen  sind,  setzen  wir  als  be- 
kannt voraus. 

Die  Herstellung  der  eben  genannten  Waaren  beschäftigte 
am  Tage  der  Aufnahme  in  189  369  Betriebstätten  433  195  Per- 
sonen (274  946  Männer  und  158  249  Frauen)  oder  rund  12  Proc. 
von  der  ganzen  gewerbtreibonden  Bevölkerung  des  preussischen 
Staates.  Den  grösseren  gewerblichen  Unternehmungen  d.  i.  denen 
mit  mehr  als  fünf  Gehülfen  —  ihre  Zahl  ist  in  der  Textilindustrie 
4  461  —  gehörten  189  253  Personen  an,  so  dass  die  Grossindustrie 
von  der  ganzen  Bevölkerung,  welche  ihre  Thätigkeit  den  sieben 
oben  genannten  Gewerbeklassen  widmet,  44  Proc.  in  ihre  Dienste 
genommen  hat.  Es  zeigen  sich  jedoch  in  dieser  Hinsicht  die 
einzelnen  Zweige  der  Textilindustrie  recht  erheblich  von  ein- 
ander verschieden,  wie  aus  folgender  Uebensicht,  die  der 
Kürze  halber  die  einzelnen  Gewerbeklas.sen  mit  den  ihnen  oben 
gegebenen  Nummern  bezeichnet,  klar  hervorgeht.  Es  sind  er- 
mittelt worden 


Haupt- 

darin am 

Zäblungstage  be- 

in der  Klasse: 

betriebe 

schäftigtc  Personen: 

Männer 

Frauen 

zusarnm. 

I.  (Seide)  

33  846 

45  781 

19  155 

64  936 

davon  im  Grossgewerbe  . 

439 

7  600 

5  5'8 

13  IIS 

II.  (Wolle)  

19012 

72  689 

40  669 

113  358 

davon  im  Grossgewerbe  . 

I  917 

52  104 

37040 

89  '44 

III.  (Flachs  u.  s.  w.) 

70  932 

7G  758 

38  540 

115298 

davon  im  Grossgewerbe  . 

585 

'3  688 

'3  568 

27  256 

IV.  (Baumwolle)   .  . 

33  104 

55  323 

29  497 

84  820 

davon  ini  Grossgewerbe  . 

812 

25  '93 

16  504 

41  697 

V.  (Gummi  u.  Haare) 

753 

1  287 

972 

2  259 

davon  im  Grossgewerbe  . 
VI.  (Wirkerei u. s.  w.) 

30 

959 

434 

'  393 

15515 

10  321 

18  061 

28  382 

davon  im  Grossgewerbe  . 

443 

6  362 

5  247 

1 1  609 

Vll.(verschied.Stoffe) 

16  207 

12  787 

11  355 

24  142 

davon  im  Grossgewerbe  . 

235 

3  906 

I  130 

5  036 

zusammen  I — VII.  .  .  . 

ISO  369 

274  946 

158  249 

433  193 

davon  im  Grossgewerbe  . 

4461 

109  8 1  2 

79  441 

'89  253- 

Wer    diesen  Zahlen 

einige  Aufmerksamkeit 

schenkt. 

wird  leicht  daraus  einen  Zusammenhang  zwischen  der  Aus- 
dehnung des  Grossbetriebs  und  der  Anwendung  weiblicher 
Arbeitskraft  erkennen,  auf  den  schon  öfter  hingewiesen  wurde. 

Die  Textilindustrie  hat  durch  ihre  moderne  Entwickelung, 
welche  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  ihren 
Anfang  nahm ,  zwar  zunächst  eine  Ersparung  von  Arbeit  auf 
demjenigen  Gebiete  eingeführt,  das  von  jeher  der  Frauenarbeit 
gehörte;  sie  hat  dieselbe  aber  keineswegs  davon  ausge- 
schlossen, da  nach  Einführung  der  Maschinen  vor  Allem  jene 
Verrichtungen  der  persönlichen  Arbeit  verblieben,  für  welche 
die  Hand  der  Frau  geschickter  ist  als  die  des  Mannes.  Jene 
Entwickelung  machte  zu  einer  eigenen  industriellen  Erwerbs- 
thätigkeit,  was  vorher  mehr  nur  als  häusliche  Nebenbeschäfti- 
gung erschien,  und  so  entfalteten  sich  im  Zusammenhange  mit 
der  Anwendung  von  Maschinen  die  Verhältnisse,  welche  heute 
in  dem  Worte  „Frauenarbeit''  oder  richtiger  „Frauen -Fabrik- 
arbeit'' zusaramengefasst  w^erden.  Dass  die  Einführung  der 
Arbeitsmaschineu  dann  dem  Gross  betrieb  zum  Siege  verhalf,  und 
I  dass  dieser  wieder,  um  sich  gedeihlich  zu  entfalten,  einen  Massen- 
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bedarf  für  seine  Erzeugnisse  voraussetzt,  daran  sei  gegenwärtig 
nur  erinnert,  um  zu  zeigen,  wie  die  in  obiger  Zusammenstellung 
geschilderten  Umstände  durch  die  nachstehende  Uebersicht  über 
die  hauptsächlichsten  in  der  Textilindustrie  Preussens  angewandten 


Arbeitsraaschinen  eine  Erklärung  und  Erläuterung  findr-n  Ein 
Blick  auf  die  Zalilon,  welche  über  die  Seidenindustrie  Aufschhiss 
gewahren,  gegenüber  doii  Angaben  über  die  Wollen-  und  Baum- 
wollen-Industrie wird  das  Vorstehende  bestätigen 


Die  Arbeitsmaschinell  in  der  preussfschen  Textilindust 


rie. 


Arbeitsmaschinen 


In  den  Betrieben  zur  Herstellung  von 


Gespinnsten  und  Geweben  aus : 


Seide 


a 

CS 


TS 


Wolle 


c  s 

O  c« 


Flachs, 
Hanf, 
Werg  und 
Jute 


-TS 


Baumwolle 


PI 

CS 


•  rt  Ol 
TS 


Geweben 

und 
Geflechten 

aus 
Gummi 

und 
Haaren 


TS 


Wirk-, 

Strumpf-, 
Klöppel-, 
Stick-  und 
Posamen - 
tirwaaren 


Ge- 
spinnsten 
und  Ge- 
weben aus 

nicht 
benannten 
Stoffen 


In 

sämmtlichen 
Betrieben*) 


So 


Krempeln   

Kämmmaschinen  

Hechelmaschinen  

Handmule-Feinspindeln  .  .  .  , 

Selfactor-Feinspindeln  

Waterspindeln  

Zwirnspindeln  

Spulen  für  Seide  

Webestühle  ohne  )  Handbetr. 

Jaquard  .  .  ,  .  i  Kraftbetr. 
Webestühle    mit  \  Handbetr. 

Jaquard  .  .  .  .  |  Kraftbetr. 
B„ds..l,,e....{Setj. 

Sch,b,..h,e...{H»£j. 

>r«h,...b,e....{™: 

Bandwebe  -  Ma-  I  Handbetr. 
schinen  \  Kraftbetr. 

Maschin.  i.  Litzen  l  Handbetr. 
und  Kordeln .  .  |  Kraftbetr. 

Schnurenmaschin.  ^^"/^f- 
j  Kraftbetr. 

Riemengänge.  .  .  .Kraftbetr. 

Klöppel-u.Flecht-  J  Handbetr. 

maschinen  .  .  .  /  Kraftbetr. 
Bobbinetmaschi-    j  Handbetr. 

uen  (  Kraftbetr. 

Stickmaschinen  .  |  ^^"i^*''- 
Kraftbetr. 

Nähmaschinen  .  .  !  ^^""^^^Y- 
Kraftbetr. 


Breite  u.  schmale 
Strumpfstühlef. 
regul.  Waarei) . 

Desgl.  f.  geschnit- 
tene Waaren  .  . 

Kettenstühle  .  . 


Handbetr. 
Kraftbetr. 

Handbetr. 
Kraftbetr. 
Handbetr. 
Kraftbetr. 
i  Handbetr. 
I  Kraftbetr. 
Handbetr. 


Fangstühle  .  .  . 

Englische  Rund 

Stühle  \  Kraftbetr. 

Französische  Rundstühle  .  . 

Waschmaschinen  

Trockenmaschinen  

Hydroextracteure(Centrifugen) 
Walzenmangeln  und  Kalander 

Walkstöcke  

Walkmaschinen  

Rauhmaschinen  

Schcermaschinen  

Walzen-Druckmaschinen  .  .  . 

Drucktische  

Platten-Druckmaschinen  .  .  . 

Hydraulische  Pressen  


480 
1  200 

6  432 
51  167 

46  090 

723 
415 
241 
208 
802 
3  881 

201 


196 
8 

8 

2 

93 
59 
1 

20 
103 

70 


48Ö\ 
1200^ 

4  382 
36  385 

41460 
525 
295 
123 
165 
517 

3212 

154 


57 


81\ 
49, 
ij 

19 


67 


9 

9 

50 

46 

40 

35 

77 

68 

47 

41 

1 

1 

17 

16 

231 

202 

53 

4^J\ 

143 

123 

8 

5 

23 

22 

13  700 
395 
334 
868  000 
440  000 
129  270 
III  221 
2  942 

26  137 
16  041 
4  341 
2  236 
203 
290 
2  867 

31 
197 
4 
1 

3 
177 

8 

306 


41 

82 
69 
1 

310 
9 

280 
12 

22 
20 
130 
42 

12| 

10 
20 
64 

1  946 
699 
341 
169 

1  150 

2  140 
2  364 
2  883 

149 
50 
89 

34 


11 500 
344 
306 
720  000 
377  400 
108200 
88  805 

2  937 

21 594 
13  455 

3  409 
1954 

190 
228 
2  331 


286 
10 
199 
46  300 


262 
10 

176, 
41  600 


57  500157  600, 
82  200  78  200 


18  800 


19 
187 


3 
81 
8 
306 


37 
67 
51 
1 

208 
5 


10\ 

8 
15 
III 
41 
7 


71  685 
4  894 
I  328 
677 
16 
2 

633 
39 


54 


IS 


20 


275 


470 


10 

20 
54 

1773 

53 

625 

36 

312 

21 

155 

129 

1067 

C2 

1857\ 

16 

1  936, 

12 

2  345] 

92 

104 

20 

31 

44 

78 

.  11 

33] 

15 

15  430 


64  661 
4  274 
1095 
649 

^\ 
2\ 
514 
22 


31 


58 
17\ 


258, 
6\ 

384 


2  500 
15 
9 

23  500 
407  400 
295  700 

31  540 
1  388 

38  890 
19  896 
397 
715 
4 
63 
522 

34 

15 


2  300 
14 


22  700\\  - 
362300  \  450 
274  300i  — 

28  329\2  170 
1 2m  60 


2 
52 


52 
26 
14 
240 

8 

2001 
371 
68 


65 
7 

338 


36  405, 
17  979, 
255\ 
572, 
4 
55 
493 

24 

10 


285 
60 

48 
36 
431 
5 
19 


1 

20 

1 

28 


450. 

1670, 
30 

176 

38 

48 
23 
316 

5, 
12 


24\ 
12,1 
240h  244 


1 
24 


89 
8 

2  760 
1  7U\1744 

3  540  2  820 

1  045 

2  167 


77 


2520 


1024 
12 
139 
26 
139 
355 
158 
14 
27 
88 
27 
25 


52 
34 
20 
117\ 

57| 
15\ 

ii\ 

80.., 

2d 

33} 
i/| 

15, 


12 

43 
26 


14 

15 

318 
180 
114 
180 
5 

11 
303 
221 
136 
162 

80 

29 


174, 
32 

58' 


32 


11 


54  24 

7:1  - 


329 


25 


1 064 


32 


10 


i6 


15 


26, 
26 


14 

9 

286, 
16Ö, 
112 
156\ 

5|; 
10,. 
262, 
192, 
124, 
106\ 
63: 
Ii 

29!i 


66 
1  434 

151 
35 
7  408 

173 

504 
11 
89 
42 
60 

127 


709 
1665 

645 
11 
94 
20 
12: 
300 
120 
12 
14 
47 
25 
21 


13 

13 

1 

1 

8 

2 

420 

420 

2  072 


3  686 


25 


218 


22 


2  369 

23 

77 

1. 
8 
26 


22 
259 

25 
7 
8 
6 
8 

19 
5 

4o: 


47 
\  053 
ll9y 
21 
'164, 
106\\  — 
34^\  1 
10\  - 
65[  — 
36n  ~ 

öd!  - 

98  8 
—  !  2 

/  870,:  5i 
18i  - 

7^1 

661 

4 


1 576 

2  635 
20 

189 


23 


m 
202I 


8^ 

19; 


3 

3 

2 

2 

202 

189 

90 

76 

59 

54 

142 

120 

20 

20 

18 

15 

38 

34 

83 

63 

33 

28 

131 

113 

32 

27 

21 

18 

16  600 
431 
558 
942  000 
908  000 
510  700 
173  280 
57  724 

187  797; 
41  626 
6  645i 
3  943' 
6061 
1  943 
8  284 
72[ 
293 
285 
123 
242 

78 
1  693 
186 
364 
8  892 
183 
812 
184 
329 
112 
61 
829 
25 

3  639 
35 

III 

21 
322 
174 

38' 


32 
34 
349 

2  595 
1  055 
620 
675i 

1  253, 

2  2051 

2  741 

3  560 
391 
530 
221 

122 


1  14  2(X) 
\  379 

499 
788  000 
794  700 
463  600 
140  901 
42235 

167  576 
36282 
5168 
3  366 
515 
1418 

6  864 

46 
211 
234 
71 
94 

59 
1209 
152 
348 

7  468 
115 
608 
162 
266 

88 
51 
660 
23 

2882 
28 

86 
16 

2671 
125* 

27\ 
276 

2363 

940^ 

596\ 
1 165] 
1917, 
2266, 

2  929 
318 
406 
185 

117 


•)  Die  Zahl  der  Krempeln  und  Feinspindeln  abgerundet. 


XLVI 


Von  den  vielen  Angaben,  welche  diese  grössere  Tabelle 
weiter  enthält,  sei  hier  ausserdem  nur  Folgendos  noch  hervor- 
gehoben. 

Es  hat  eine  bedeutende  Zunahme  der  Spinnerei  stattge- 
funden; denn  es  waren  in  Preussen  Feinspindcln  vorhanden  tür 
Gespinnste  aus 


Wolle  

Flachs  und  Hanf 
Baumwolle  .  .  . 


zusammen 


730  064 
109  812 
467  653 

1.:{Ü7  529 


•871 

1.437  270 
186  000 
726  600 

2.349  870. 


Die  Veränderungen,  welche  hiernach  die  preussische  Spinnerei 
erfahren  hat,  erklären  sich  (abgesehen  von  einer  vielleicht 
grösseren  Vollständigkeit  der  neuesten  Erhebung)  durch  die 
Krisis  des  Baumwollen-Handels,  welche  in  die  Zeit  zwischen 
beiden  Aufnahmen  fällt,  zu  einer  Vergrösserung  namentlich  der 
Wollenindustrie  drängte,  und  deren  Einwirkung  auch  an  den 
Zahlen  der  Gewerbestatistik  dieses  Theils  insbesondere  auch  an 
den  Maschinen  im  Dienste  der  Textilindustrie  gemessen  werden 
kann. 

Um  die  beträchtliche  Zahl  von  Arbeitsmaschinen,  die  in 
der  vorgenannten  Uebersicht  aufgeführt  sind,  in  Bewegung  zu 
setzen,  gelangt  in  der  preussischen  Textilindustrie  eine  mecha- 
nische Kraft  von  75  483.0  Pferdestärken  zur  Anwendung; 
davon  liefern 


Wasser- 

Dampf- 

Gas- 

Heissluft 

in  der  Klasse 

Kraft 

I.  (Seide)  

3 

1  477 

10.5 

II.  (Wolle)  

9  786 

29  898 

Il.o 

58.5 

III.  (Flachs  u.  s.  w.) 

784 

8  667 

O.i 

1.0 

IV.  (Baumwolle) .  .  . 

1  654 

19  062 

2.0 

11.5 

V.  (Gummi  u. Ilaare) 

20 

205 

VI.  (VVirkereiu.  s.  w.) 

72 

1  339 

11.0 

7.0 

VII.  (verseil.  Stoffe)  . 

203 

2  190 

2.0 

8.0 

zusammen  .  . 

12  .-)22 

ß2  838 

37.0 

Sfi.o. 

Hiernach  stellt  sich  das  Verhältniss  der  ganzen  zur  An- 
wendung gelangenden  mechanischen  Kraft  zur  Zahl  der  Betriebe 
mit  Motoren  und  der  gesammten  thätigen  B^-völkerung,  in  den 
einzelnen  Zweigen  der  Te.xtilindustrie,  wie  folgt. 

Es  fanden  sich 

Pferde-  Pferdestärken  auf 
stärken  einen  Be-      100  Ar- 
der trieb  mit     beiter  der 
Motoren  Motoren    betr.  Klasse 


in  der  Klasse 


Betriebe 

mit 
Motoren 


I.  (Seide.)  

130 

1  490.5 

11.5 

2.3 

II.  (Wolle)  

1  904 

39  753.5 

20.9 

35.1 

III.  (Flachs  u.  s.  w.) 

262 

9  452.5 

36.0 

8.2 

IV.  (Baumwolle)  .  . 

418 

20  729.5 

49.6 

24.4 

V.  (Gummi  U.Haare) 

25 

225.0 

9.0 

10.0 

VI.  (Wirkerei U.S.W.) 

257 

1  429.0 

5.6 

5.0 

VII.  (versch.  Stoffe)  . 

226 

2  403.0 

10.6 

10.0 

zusammen  .  . 

3  222 

75  483.0 

23.4 

17.4. 

Auf  die  mancherlei  interessanten  Aufschlüsse,  die  sich  weiter 
noch  aus  einem  Vergleich  der  angewandten  mechanischen  Kraft 
mit  der  Zahl  der  beschäftigten  Personen  und  der  im  Betrieb 
stehenden  Arbeitsmaschinen  ergeben,  kann  hier  nicht  näher  ein- 
gegangen werden.  Die  gegenwärtige  Mittheilung  soll  nur  einen 
vorläufig  orientirenden  Ueberblick  über  die  Bedeutung  dieses 
wichtigen  Gewerbes  und  die  Menge  der  an  seinem  Schicksale 
betheiligten  Interessen  gewähren. 


Die  nordamerikanische  Schuhindustrie,  deren  hohe  Entwick- 
lung die  Aufmerksamkeit  aller  Fachkreise  seit  Jahren  auf 
sich  zieht,  ist  der  Gegenstand  einer  ausführlichen,  beachtens- 
werthen  Darstellung  in  einem  soeben  erschienenen  Buche  von 
H.A.Schneider,  betitelt:  ,,Die  Schuhmacherei  auf  der  Welt- 
ausstellung in  Philadelphia  1876''  (Weimar  bei  B.  F.  Voigt),  dem 
wir  folgende  Mittheilung  von  allgemeinerem  Interesse  entnehmen. 

Der  nordamerikanische  Gewerbfleiss  hat  sich  seit  Jahren,  ge- 
zwungen von  dem  hohen  Preise  menschlicher  Arbeit,  und  unter- 
stützt durch  ein  treffliches  Patentgesetz,  die  Erzeugung  neuer 
Maschinen  zur  Erleichterung  der  Schuhfabrication  und  zwar  mit 
bestem  Erfolge  angelegen  sein  lassen.  In  Folge  davon  sind  die 
Hausindustrie  und  der  Kleinbetrieb  in  der  Schuhmacherei  in  den 
Vereinigten  Staaten  schon  längst  durch  den  Grossbetrieb  ver- 
drängt, der  zahlreiche  Maschinen  und  Motoren  beschäftigt.  Die 


amerikanische  Schuhindustrio  stützt  sich  vorwiegend  auf  das 
Capital,  erst  in  zweiter  Linie  auf  die  Arbeit  und  liefert  mit 
den  mächtigen  Mitteln,  die  ihr  zu  Gebote  stehen,  auch  in 
technischer  Hinsicht  das  Vollendetste. 

Der  Umfang  dieses  Industriezweiges  ist  sehr  beträchtlich. 
Nach  den  Angaben  des  Census  v.  J.  1850  wurden  in  den  Ver- 
einigten Staaten  1 1  300  Betriebe  für  Fertigung  von  Schuhen 
und  Stiefeln  gezählt;  darin  waren  72  305  männliche  und  32  498 
weibliche  Personen ,  zusammen  104  803  Personen  beschäftigt. 
Bis  1860  hatte  die  Zahl  der  Betriebe  nicht  erheblich  zugenom- 
men; sie  war  nur  bis  auf  12  500  gestiegen;  dagegen  hatte  eine 
ansehnliche  p]rweiterung  der  bestehenden  Etablissements  statt- 
gefunden, und  waren  die  inzwischen  neugcgrdndeten  meist  im 
grossartigsten  Style  angelegt.  Der  in  den  sechsziger  Jahren 
tobende  Bürgerkrieg,  der  manchen  andern  Industriezweig  schwer 
heimsuchte,  hatte  die  Schuhindustrie  nicht  nur  nicht  geschädigt, 
sondern  sogar  in  wirksamer  Weise  gefördert.  So  wurden  denn  bei 
dem  Census  vom  Jahre  1870,  dem  letzten  allgemeinen,  26  977  Be- 
triebe für  Schuh-  und  Stiefelwaaren  ( einschl.  der  für  Schuh- 
macher-Werkzeuge) gezählt,  worin  im  Ganzen  2^1  552  Personen 
(186  218  männliche,  38  875  weibliche,  6  459  Kinder)  beschäftigt 
wurden.  Im  Jahre  1870  wurden  über  80  Mill.  Paar  Schuhe 
und  Stiefel  erzeugt,  die  fast  säinmtlich  im  Inlaiide  verbraucht 
wurden,  da  die  Au.sfuhr  sehr  unbedeutend  ist. 

Die  Neu-England-Staaten,  mit  Massachusetts  an  der  Spitze, 
sind  die  Hauptsitzc  der  Schuhindustrie.  Massachusetts  allein 
producirt  circa  zwei  Drittheile  aller  in  den  Vereinigten  Staaten 
verbrauchten  Schuhwaaren.  Die  Stadt  Boston  hat,  neben  starker 
eigener  Production,  fast  das  gesammte  Commissions-  und  Handels- 
geschäft der  Branche  in  der  Hand.  Von  dort  aus  wurden  nach 
Plätzen  ausserhalb  der  Neu-England-Staatfn  i87o  1.250  000, 
1873  1.336  000  und  1376  1.521000  Kisten  mit  Schuhwerk 
versandt,  von  denen  jede  entweder  2  Dutzend  Paar  Herren- 
stiefel oder  5  bezw.  12  Dutzend  Paar  Damen-  bezw.  Kinder- 
stiefel fasst.  Diese  Zahlen  deuten  auf  eine  sehr  grosse  Pro- 
duction, die  aber  ausserdem  noch  den  eigenen  Verbrauch,  der 
bei  3'/.^  Mill.  Einwohnern  nicht  unbedeutend  sein  kann,  be- 
friedigt. Hauptplätze  der  Fabrication  sind  neben  Boston  die 
Orte  Lynn,  Haverhill,  Wuster,  Danvers,  Brocton  u.  a.  m. 

Bei  den  immer  weiter  gehenden  Anstrengungen,  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Fabriken  zu  vergrössern,  ist  gegenwärtig  die  Mög- 
lichkeit hergestellt,  dem  Bedarfe  in  jeder  Höhe  zu  genügen.  Dem 
gegenüber  ist  jedoch  die  Nachfrage  auf  dem  heimischen  Markte 
nicht  gestiegen,  sondern  herabgegangen,  so  dass  für  die  amerika- 
nische Schuhfabrication  der  auswärtige,  überseeische  Absatz  eine 
wichtige  Frage  wird.  Bis  jetzt  hat  sich  gezeigt,  dass  die 
nordamerikanische  Schuhindustrie  wohl  auf  ihrem  eigenen  Markte 
lebensfähig  ist  und  hier  jeder  Concurrenz  die  Stirne  zu  bieten 
vermag,  dass  sie  aber  z.  Z.  noch  nicht  exportiren  kann.  Wie 
gering  thatsächlich  die  Ausfuhr  ist,  geht  daraus  hervor,  dass 
aus  dem  Hafen  von  New-York,  der  für  den  Export  von  Schuh- 
waaren fast  ausschliesslich  in  Betracht  kommt,  im  Jahre  1875 
nur  2  721  Kisten  mit  S'^huhen  und  Stiefeln  im  Werthe  von 
188  05.^  Doli,  und  im  Jahre  1876  sogar  nur  2  585  Kisten  im 
Werthe  von  129  654  Doli,  nach  auswärtigen  Hafenplätzen  ver- 
sandt wurden;  dieser  geringe  Export  erreicht  nicht  annähernd 
den  Import  englischer  und  französischer  AVaareii,  wovon  allein 
zwei  Händler  in  Boston,  nach  deren  eigenen  Angaben,  jährlich 
für  95  000—110  000  Doli,  verkaufen. 


Die  öffentliche  Armenpflege  in  Irland.  —  Nach  dem  Berichte, 
den  das  irische  Local  Governement  Board  für  das  Jahr  1875 
erstattete,  sind  in  der  Zeit  vom  20.  Februar  1875  bis  12.  Fe- 
bruar 1876  täglich  im  Durchschnitt  75  046  Personen,  d.  i. 
.1.4  Proc.  der  Bevölkerung  aus  öffentlichen  Mitteln  unterstützt 
worden.  Gegenüber  den  beiden  vorhergehenden  Jahren  bekundet 
diese  Zahl  eine  Verringerung  der  öffentlichen  Armen,  deren 
aber  immer  noch  mehr  waren  als  am  Beginn  dieses  Jahrzehnts; 
denn  in  Irland  sind  Arme  im  Mittel  täglich  unterhalten  worden 


während  des 
Berichtsjahres 

I869  — 187° 
«87°  — I87I 
I87I  — 1872 
1872— 1873 
1873  — 1874 
'874—1875 
1875  — 1876 


im  Armen- 
hause 

50  964 
47  910 
45  338 

45  753 

46  573 

47  113 
44  800 


ausserhalb  des 
Armenhauses 

18  296 

21  474 

22  552 
27  509 
30  176 
30  319 
30  246 


zusammen 

69  260 
69  384 
67  890 
73  262 

76  749 

77  432 
75  046. 


XLVII 


Seit  dem  Berichtsjahr  1869 — 1870  ist  also  die  Zahl  der 
in  freier  Armenpflege  Unterstützten  fortdaiierd  gestiegen,  wäh- 
rend gleichzeitig  die  Armenhäuser  an  Bewohnern  verloren,  so 
dass  sie  im  Mittel  des  Jahres  1875/76  täglich  noch  nicht  den 
vierten  Theil  Derer  beherbergten,  die  im  Jahre  1852  darin 
Unterkunft  fanden. 

Dabei  erfuhr  aber  die  Gesammtzahl  der  aus  öffentlichen 
Mitteln  Unterstützten  eine  Vermehrung,  die  um  so  bedenkliclier 
ist,  als  gleichzeitig  die  Bevölkerung  in  Folge  der  Auswanderung 
sich  verringert  hat.  Nach  den  amtlichen  Ausweisen  haben  im 
Jahre  1875  noch  41  449  und  im  Ganzen  von  1853  bis  Ende 
1875  1-884  780  Einwohner  in  Irland  zur  Auswanderung  nach 
überseeischen  Ländern  sich  entschlossen.  Die  Unterstützung 
und  Beförderung  derselben  bildete  ja  auf  der  grünen  In.sel  eine 
der  Maassregeln,  die  bestimmt  waren,  den  Pauperismus  zu 
bekämpfen.  Ausgerüstet  durch  üfffntliche  Mittel,  denen 
131  660  Lstrl.  zu  diesem  Zwecke  entnommen  Averden  konnten, 
haben  seit  August  1849  bis  Ende  März  i^y6  31  133  Personen, 
darunter  3  627  Männer,  15  700  Frauen  nnd  II  806  Kinder 
nnter  15  Jahr  die  Heimath  verlassen. 

Der  zu  ihrer  Unterstützung  in  mehr  als  26  Jaliren  auf- 
gewandte Betrag  bildet  allerdings  nur  einen  geringen  Theil  selbst 
der  Gelder,  die  in  Irland  alljährlich  für  die  Zwecke  der  öffentlichen 
Armenpflege  erforderlicli  sind.  Im  Jahre  1875  ertrug  die  Armen- 
steuer 930  877  Lstrl.,  von  denen  771  553  Lstrl.  für  die  öffent- 
liche Armenpflege,  der  ßest  für  andere  Zwecke  der  Localver- 
waltung  verwandt  wurde;  und  zwar  verlangten  der  Unterhalt 
der  Unterstützten  im  Armenhause  416  172  Lstrl.,  der  Aufwand 
für  die  freie  Armenpflege  94  775.  die  Unterstützungen  für  die 
in  Anstalten  auf  öffentliche  Kosten  verpflegten  Blinden,  Tauben 
und  Stummen  8  390  Lstrl.,  die  Gehalte  der  Beamten  12-5  675, 
die  sonstigen  Ausgaben  126  541  Lstrl. 


Die  Staatsforsten  Frankreichs.  —  Während  der  preussische 
Staat  18/6  2.328  987  Hektare  zur  Holzzucht  bestimmten  Wald- 
boden besass,  hatten  die  französischen  Staatsforsten  in  dem- 
selben Jahre  nur  einen  Umfang  von  992  954,  igyö  von 
982  118  Hektaren.  Durch  die  Abtretung  von  Elsass-Lothringen 
haben  dieselben  87  000  Hektare  von  der  Ausdehnung  verloren, 
die  sie  noch  im  Jahre  1869  hatten,  und  diese  war  wiederum 
um  129  000  Hektare  geringer  als  1820.  Trotz  dieser  Verminde- 
rung des  französischen  Staatsforst-Besitzes,  von  dem  seit  1814 
bis  I870  358  922  Hektare  veräussert  wurden,  hat  der  Ertrag  des- 
selben nicht  abgenommen. 

Es  betrugen  nämlich  die  Einnahmen  der  Staatsforst-Ver- 
waltung Frankreichs 

aus  dem  aus  verschiedenen 

Holzscblag  Producten  zusammen 

I830  21.510  119  Fr.  3.376  612  Fr.  24.886  732  Fr. 

1835  19.971  742  „  3.3-34  710  „  23.306  452  „ 

I840  27.852  516  „  4.393  097  „  32.245  614  „ 

1845  35.046  959  „  6.020  169  „  41.067  129  „ 

I850  28.035  090  „  6.448  628  „  34.483  719 

1855  ;^0.901  294  „  5.713  004  „  36.614  298  „ 

i86o  37.691  374  .,  4.815  309  „  42.506  683  „ 

1865  36.547  314  .  4.601  339  „  41.148  654  „ 

I87I  49.291  167  „  3.707  721  „  52.998  888  „. 

Das  hohe  Erträgniss  der  Staatsforsten  im  Jahre  1871  bietet 
einen  Ersatz  für  die  sehr  geringen  Einnahmen,  die  im  Jahre 
1870  durch  ihre  Bewirthschaftung  erzielt  wurden,  und  erklärt 
sich  so  als  eine  nur  vorübergehende  Erscheinung.  Für  das 
laufende  Jalir  erwartet  der  Voranschlag  des  Staats-Haushalts 
aus  dem  Holzschlage  in  den  Staatswaldungen  eine  Eiiniahme 
von  29.697  680,  aus  den  Nebenproducten  eine  solche  von 
4.427  000  Fr. 


Die  Bevölkerung  der  Stadt-  und  Landgeineinden,  sowie  der 
Gutsbezirke  in  Prcnssen.  —  Die  amtliche  Statistik  verfolgt  in 
Preus.sen,  wie  in  den  meisten  übrigen  Staaten,  die  Entwickelung 
der  städtischen  Bevölkerung  gesondert  von  der  der  ländlichen. 
Die  Berechtigung  dieser  Sclieidung  ist  in  neuerer  Zeit  von  sach- 
kundigster Seite  mit  gutem  Grunde  deshalb  in  Frage  gestellt 
worden,  weil  die  Grenzlinie  zwischen  l)eiden  Gruppen  sich  mehr 
und  mehr  verwische,  in  einzelnen  Staaten  schon  gar  nicht  mehr 
vorhanden  sei,  so  dass  man  daselbst  nicht  zwischen  Stadt  und 
Land,  sondern  zwischen  „populadon  agglomere'e'^  und  „disseminee" 
unterscheidet.  Während  früher  der  öffentlich-rechtliche  Unter- 
.schied  zwischen  den  Stadt-  und  Landgemeinden  zugleich  eine 


thatsäcliliche  Verschiedenlieit  in  der  Beschäftigung  oder  in  der 
Dichtigkeit  des  Beisammen wohncns  bezeiciniete,  beruht  gegen- 
wärtig diese  Trennung  vielfacli  nur  noch  auf  dem  geltenden  Uechte 
oder  auf  gcschichtlicliem  Herkommen.  Indessen  bei  dem  allent- 
halben zum  Durchbrucli  gelangenden  Drange  nacli  Selbstverwal- 
tung ist  die  Vertheilung  der  Bevölkerung  auf  die  verschiedenen 
Kategorien  politisclier  Communaleinlieiten  doch  nicht  so  be- 
deutungslos, wie  man  vielfacli  glaut)t. 

Schon  folgende  Uebersicht,  welche  sich  auf  die  Ergebnisse 
der  letzten  Volkszählung  vom  1.  December  1875  stützt,  ist  ein 
Beweis  liicrfür.    Damals  wurden  ermittelt: 


in  der  Provinz 

Preusseu  .  .  .  . 
Brandenburg  .  . 
Pommern  .  .  .  . 

Posen  

Schlesien  .  .  .  . 

Sachsen  

Schleswig-Holst. 
Hannover  .  .  .  . 
Westfalen  .  .  .  . 
Hessen-Nassau  . 
Rheinland  .  .  .  . 
Hohenzollern  .  . 
Staat  .  . 


Stadt-  Land-  Guts- 
gemeiiiden  bezirke 


121 
13G 

73 
138 
148 
14-1 

5ö 
115 
102 
108 
140 
7 


7  614 
3  182 

2  158 
3431 
5  473 

3  025 
1  688 

4  032 

1  509 

2  224 

3  1,58 
119 


4  024 

1  998 

2  506 

2  003 

3  667 
1  083 

331 
167 
21 
197 
9 


Städten 


747  602 
1.743  231 
479  499 
443  623 
994  193 
871  956 
363  091 
564  660 
585  089 
492  951 
1.493  738 
12  201 


Bewohner  in  d 
Land- 
gemeinden 
1.912  9.59 


1.154.3.35 
621  855 
800  739 
2.516  446 
1.227  7.55 
610  466 
1.439  474 
1.318  489 
968  182 
2.310  242 
54  265 


en 

Guts- 
bezirken 
538  610 
228  845 

360  936 

361  722 
333  060 

69  277 
100  369 
13  259 
2  119 
6  765 
401 


1  288  37  013  16000  8.701  834  14.03.)  207  2.015363. 

Die  geschichtliche  Entwickelung  hat  hiernach  den  vom 
preussischen  Rechte  geschaffenen  Communaleinheiten  in  den 
einzelnen  Provinzen  eine  sehr  verschiedene  Bedeutung  zuge- 
wiesen; sie  hat  bald  eine  grössere  bald  eine  geringere  Zahl 
der  Gemeinden  zu  Städten  erhoben,  und  sie  hat  namentlich  in 
dem  östlichen  Gebiete  einen  nicht  unei'heblichen  Theil  der  länd- 
lichen Bevölkerung  zu  Gutsbezirken  vereinigt,  während  in  den 
westlichen  Landestheilen  dieselbe  fast  ausscliliesslich  den  Ge- 
meindeverbänden angehört.  Das  beste  Maass  für  alle  diese  Ver- 
schiedenheiten werden  die  folgenden,  aus  der  eben  mitgetheilten 
Uebersicht  abgeleiteten  Verhältnisszahlen  gewähren. 

Von  je  100  Bewohnern  gehörten  an 

in  den  Provinzen 

Preussen   

Brandenburg   

Pommern  

Posen  

Schlesien  ....... 

Sachsen   

Schleswig-Holstein  .  . 

Hannover   

Westfalen  

Hessen-Nassau  .... 

Kheinland  

Hohenzollern  

Staat 

Nach  diesen  Zahlen  erscheint  also  der  Antheil  der  städti- 
schen Bevölkerung  in  der  Provinz  Brandenburg  wegen  der  Zu- 
gehörigkeit von  Berlin  am  grössten.  Da  aber  die  Hauptstadt 
eine  besondere  Stellung  einnimmt,  und  als  dem  ganzen  Staate 
gemeinsamer  Mittelpunkt  gleichsam  aus  dem  Eahmen  eines 
provinziellen  Verbandes  heraustritt,  so  wird  sie  bei  einer 
Gegenüberstellung  der  einzelnen  Laudestheile  besser  als  be- 
sondere Körperschaft  betrachtet.  Werden  nun  die  966  858 
Bewohner  der  Hauptstadt  von  der  Bevölkerung  der  Stadt- 
gemeinden in  der  Provinz  Brandenburg  getrennt,  so  ergiebt 
sich,  dass  hier  von  100  Bew^ohnern  den  Städten  35.95,  den 
Landgemeinden  53.45  und  den  Gutsbezirken  lO.eo  angehör- 
ten. Den  verhältnissmässig  grössten  Theil  der  Bevölkerung 
vereinigt  dann  also  die  Provinz  Sachsen  in  den  Städten,  ruid 
es  zeigt  dieses  Gebiet  die  gleiche  Vertheilung  der  Bevölkerung 
auf  Stadt  und  Land,  wie  das  in  der  rechtsgeschichtlichen  Ent- 
wickelung zum  Theil  ihm  verwandte  Königreich  Sachsen. 

In  noch  grösserem  Maasse,  als  die  oben  mitgetheilte  Ueber- 
sicht erkennen  lässt,  ist  die  Ausdehnung  der  Gutsbezirke  von 
Gegend  zfi  Gegend  verschieden.  Die  Provinz  Schleswig-Holstein 
z.  B.  vereinigte  von  den  Bewohnern  ihrer  Gutsbezirke  1871 
mehr  als  %  in  mif  3  Kreisen;  darunter  war  der  Kreis  Eckern- 
förde, wo  denselben  nicht  weniger  als  54.89  Proc.  der  Bevölke- 
rung angehörten. 

Noch  wichtiger  aber  als  die  eben  berührten  Verhältnisse 
und  von  unmittelbarster  praktischer  Bedeutung  sind  die  Ver- 
schiedenlieiten,  welche   die  mittlere  Grösse  der  Communalein- 


den  Städten 

den  Land- 
gemeinden 

den  Guts- 
bezirken 

23.37 

59.79 

16.84 

55.76 

36.92 

7.32 

32.79 

42.53 

24.68 

27.62 

49.86 

22.52 

25.87 

65.47 

8.66 

40.20 

56.60 

3.20 

.33.81 

56.84 

9.35 

27.99 

71.35 

0.66 

30.70 

69.19 

O.n 

33.58 

65.96 

0.46 

39.26 

60.73 

O.Ol 

18.36 

81.64 

0.00 

34.15 

58.02 

7.83. 

XLVIII 


heiton  in  den  einzelnon  Provinzen  zeigt;  dieselben  finden  in  fol- 
genden Zahlen  ihren  Ausdruck.    Es  kamen  ■    „•  ,„„ 


ui  den  Froviiizeii 

Land- 
gcmenide 
Einwohner 

(jru  tsbezirk 

,     (i  1  79 

251 

134 

Brandenburg  (ohne  Berlin)  .  .  . 

.     5  751 

363 

1 15 

.     fi  5(i8 

288 

144 

233 

181 

.,  G718 

460 

91 

.     ß  05Ö 

406 

64 

6  4«4 

362 

303 

Hannover   

.     4  910 

357 

79 

5  730 

874 

101 

4  5(14 

435 

34 

.  10(;70 

731 

45 

1  743 

456 

Staat  .  . 

U  82» 

397 

126. 

üie  Schwierigkeiten,  welche  einer  (dnlieitlichon  Geuieinde- 
Gesetzgebung  im  i)reussischen  Staate  entgegenstehen,  werden 
aus  diesen  Zahlen  klar  w(Mdcn;  sie  zeigen,  dass  derselbe  Name 
in  den  einzelnon  Provinzen  tbatsächlich  sehr  verschieden  leistungs- 
fähige Körperschaften  bezeichnet,  denen  daher  schon  ans  physi- 
schen Gründen  nicht  überall  das  gleiche  Maass  von  Verwaltungs- 
aufgaben zugeniutliet  werden  kann. 


I>ie  Anhäufung  der  prenssisclieii  Bcvölkcruiif:.  —  Die  Sta- 
tistik od<!r  besser  die  Dcmologie  macht  die  menschlichen 
Gemeinschaften  zum  Gegenstande  ihrer  Forschung,  und  ins- 
besondere ist  es  der  Bevölkerungstatistik  als  Aufgabe  zugefal- 
len,  Untersuchungen  über  diejenigen  Gruppen  innerhalb  der 
Bewohnerschaft  anzustellen ,  welche  zu  einem  (Janzen  durch 
die  Nähe  des  Beisamnienwohnens  verbunden  sind.  Diese,  oder 
wie  der  hergebrachte  Ausdruck  in  der  Kunstsprache  der  Sta- 
tistik lautet,  die  Agglomeration,  giebt  daher  die  Kichtschmir 
für  die  Abgrenzung  und  Bildung  solcher  Gcsammtheiten,  während 
die  Einheit  oder  die  Gleichartigkeit  der  Obrigkeit  und  der  Ver- 
fassung nur  so  lange  dabei  in  Betracht  kommen,  als  sie  ein 
zutreffendes  Kennzeichen  von  der  Ausdehnung  und  Dichtigkeit 
der  Wohngemeinschaften  gewähren. 

Die  amtliche  Statistik  des  proussischen  Staates  grenzt  die- 
selben noch  heute  nach  den  Bestimunnigen  der  Gemeindever- 
fassung räumlich  von  einander  ab;  dazu  ist  sie  verpflichtet 
durch  die  Dienste,  welche  sie  der  praktischen  Verwaltung  schuldet, 
und  berechtigt  durch  die  Verhältnisse,  welche  in  den  meisten 
Landestheilen  obwalten.  Die  durch  das  öffentliche  Kecht  ge- 
schaffene Gemeinde  ist  hier  mit  derjenigen,  welche  auf  den 
engeren  räumlichen  Beziehungen  beruht ,  zumeist  eine  und  die- 
selbe. Darum  kann  aus  den  Angaben  über  die  Grösse  der 
Communaleinheiten  bestimmt  werden,  wie  die  Bevölkerung  über 
das  Staatsgebiet  sich  vertheilt,  welcher  Theil  derselben  zer- 
streut in  kleineren  Gemeinwesen  lebt,  und  wieweit  gegenüber 
diesen  Bildungen  die  grossstädtische  Entwickelung  bereits  vor- 
geschritten ist.  Auf  alle  diese  Fragen  ertheilen  nun  die  Ergeb- 
nisse der  Volkszählung  vom  1.  December  1875  in  folgenden 
Zahlen  Antwort.    Es  fanden  sich  damals 


Landge- 
meinden 

Bewohner  in  den 

mit  einer  Bewoliner- 

Städte 

zu- 

Landge- 
meinden 

über- 

zalil  von 

u.  Gnts- 
bezirke 

sammen 

Städten 

n.  Gnts- 
bezirken 

baapt 

2  000  u. weniger 

388 

53  002 

53  390 

529  536 

14.856  257 

15.385  793 

2  001—    5  000 

539 

541 

1080 

1.661  553 

1.520  324 

3.181  877 

5  001—  20  000 

304 

74 

378 

2.805  901 

532  281 

3.338  182 

20  001—  50  000 

37 

2 

39 

1.092  816 

41  708 

1.134  524 

50  001— lOL  000 

14 

1.028  300 

1.028  300 

100  001  u.  mehr 

6 

't 

1.673  728 

1.673  728 

zusammen 

1288 

53  619 

54  907 

8.791  834 

16.950  570 

25.742  404. 

Oft  hört  man  sagen,  der  Gegenwart  werde  ihr  eigen- 
thümliches  Gepräge  durch  die  grossstädtische  Entwickelung  auf- 
gedrückt; die  neuere  Ausbildung  des  Verkehrswesens,  die 
moderne  gewerbliche  Betriebsweise  ziehen  von  Jahr  zu  Jahr 
immer  dichtere  Schaaren  in  die  grossen  Mittelpunkte  des 
Erwerbslebens,  die  so  zu  „Wasserköpfen  der  Civilisation"  an- 
schwellen. Soweit  dabei  aber  nur  die  Zahl  der  Menschen, 
nicht  die  Summe  ihrer  geistigen  oder  körperlichen  Kraft  in  Frage 
steht,  können  die  obigen  Angaben  wohl  manche  übertriebene 
Vorstellung,  die  hierüber  im  Schwange  ist,  auf  ihr  richtiges 
Maass  zurückführen.  Den  Grossstädten,  die  vor  Allem  dem 
Zuzüge  von  Aussen  ihr  Wachsthum  verdanken,  bietet  die  Be- 
völkerung der  kleinen  Ortschaften  doch  noch  eine  recht  breite 
Grundlage.  Nicht  weniger  als  59.77  Proc.  von  der  Gesammtzahl 
der  Bewohner  gehören  in  Preussen  den  Gemeinden  mit  2  000  und 


weniger  Einwohnern  an,  und  dann  umfassen  die  Ortschaften 
von  2  001  —  5  000  Einwohnern  12..'ic,,  die  von  5  001  -  20  000  Ein- 
wohnern 12.97  Proc.  der  Bevölkerung.  Auf  die  grösseren 
Agglomerationen  von  20001  bis  50  000  Seelen  fallen  nur  4.4i, 
auf  die  von  50  001  bis  100  000  Bewohnern  3.99  Proc.  der  Be- 
völkerung, und  in  den  Gros.sstädten  endlich  leben  von  derselben 
6.50  Proc.  Man  kann  hiernach ,  um  diese  Zahlen  noch  über- 
sichtlicher zusammenzufassen,  sagen,  dass  im  preussischen  Staate 
den  kleinen  Agglomerationen    .  .  .  59.77  Proc.  der  Bevölkerung 

„    mittleren  „  ...  25.3,i    „      „  „ 

„    grossen  „  ...   l4.9o  „ 

am  1.  December  1875  angehörten. 

Allein  diese  Zalilen  sind  Durchschnittswerthe  für  ein  sehr  aus- 
gedehntes Gebiet,  dessen  einzelne  Theile  gerade  in  dieser  Hin- 
sicht mannichfache  Verschiedenheiten  zeigen ;  sie  lassen  es  ganz 
ungewiss,  ob  Vorstellungen  von  der  gegenwärtigen,  überwiegend 
oder  .selbst  ausschliesslich  städtischen  Entwickelung,  die  liier- 
nach  im  Allgemeinen  vielleicht  unberechtigt  sind,  für  ein  kleineres 
Gebiet  nicht  vollkomnu-n  zutreffen.  So  gehörten  z.  B.  im 
Könitrreiche  Sachsen  den  Ortschaften  mit  mehr  als  2  000  Be- 
wohnern am  1.  December  1875  bereits  52. 7i  Proc.  der  Be- 
völkerung an,  und  diesem  Staate  sind  einzelne  preussische 
Provinzen  in  derselben  Kichtung  bereits  vorausgeeilt.  Den 
Beweis  dafür  erbringen  folgende  Zahlen;  es  lebten  am 
1.  December  1875  i,,  den  Gemeinden  n.  s.  w.  mit 


mehr         weniger         mehr  weniger 
in  den  Provinzen  als  2000  Ein w.  als  2  000  Einvv. 


übe  rhaupt 

von 

100 

759  820 

2.439  351 

23.75 

76.2.^ 

Brandenburg 

(mit  Berlin) 

1.811  851 

1.314  560 

57.95 

42.0.5 

(ohne  Berlin) 

844  993 

1.3  14  560 

39.13 

60.87 

480  611 

981  679 

32.87 

67.13 

361  297 

1.244  787 

22.,w 

77.50 

Schlesien  

1.269  .342 

2.574  357 

60.02 

66.98 

Sachsen  

903  893 

1.265  095 

41.67 

58.33 

Schleswig-Holstein . 

409  861 

664  065 

38.16 

61.84 

554  523 

1.462  870 

27.49 

72..51 

1.015  374 

890  323 

53.28 

46.72 

Hessen-Nassau .  .  . 

490  116 

977  782 

33.39 

66.61 

Rheinland  

2.292  725 

1.5il  656 

60.27 

39.73 

Hoheiizollern  .... 

7  198 

59  268 

10.83 

89.17 

Staat   

10.356  611 

15.385  793 

40.2.'! 

59.77 

Unmittelbar  verlier  (S.  XLVIIi  wurde  geschildert,  wie  die 
preussische  Bevölkerung  sich  auf  die  StädUi,  die  Landgemeinden 
und  Gutsbezirke  vertheilt,  und  dabei  ausdrücklich  hervor  gehoben, 
dass  die  Bedeutung  einer  solchen  Scheidung,  die  auf  dem  öffentlichen 
Rechte  beruht,  in  neuerer  Zeit  sich  fast  lediglich  auf  dieses 
beschränkt,  für  demologische  Untersuchungen  aber,  wie  sie  oben 
beschrieben  wurden,  ihren  Werth  grossentlieils  verloren  hat.  Die 
deutsche  Statistik  hat  gegenwärtig  auf  Grund  eines  Beschlusses 
des  internationalen  statistischen  Congresses  eine  Zahl  von  2  OOf» 
Seelen  als  die  bezeichnende  Grenzscheide  für  angehäufte  Be- 
völkerung einerseits  und  getrennt  lebende  andererseits  ange- 
nommen, und  die  obige  Darstellung  folgte  ihr  darin.  Wie  stimmen 
nun  deren  Ergebnisse  zu  denen  der  historischen  Unterscheidung? 
Nur  an  einigen  bezeichnenden  Beispielen  sei  Dies  gezeigt. 

Es  wohnten  am  1.  December  1875  von  100  Bewohnern 


in  den 
Städten 

in  Landge- 

in Gemeinden  u.  s.  w.  mit 

der  Provinz 

meinden  u. 

mehr 

weniger 

Gutsbez. 

als  2  000  Einwohnern 

23.37 

76.63 

23.75 

76.25 

27.62 

72.38 

22.50 

77.50 

25.87 

74.13 

33.02 

66.9S 

30.70 

69.30 

53.23 

46.7V 

39.26 

60.74 

60.27 

39.73. 

In  der  Proviuz 

Preussen 

also  und 

ähnlich 

in  den  hier 

nicht  aufgeführten  Provinzen 

stimmen  die  beiden 

Zahlenreihen 

nahe  überein,  während  für  die  Provinz  Posen  die  zweite  Be- 
rechnung eine  Differenz  zu  Gunsten  der  kleinen  Gemeinden  er- 
giebt.  Nach  der  entgegengesetzten  Richtung  zeigen  sich  in  den 
Provinzen  Schlesien  und  Westfalen,  wo  einige  Gebiete  einen  her- 
vorragenden Gewerbfleiss  besitzen,  erhebliche  Abweichungen,  und 
in  der  Provinz  Eheinland  laufen  dieselben  in  eine  Verkehrung 
des  Verhältnisses  aus.  Hier  hat  sich  die  städtische  Entwicke- 
lung über  die  Landgemeinden  ergossen,  deren  Bezeichnung  dann 
blos  noch  das  Andenken  an  ihre  frühere,  hinter  den  Städten 
rangirende  Stellung  fortpflanzt,  während  in  der  Provinz  Posen 
die  Städtebildung  nur  erst  ausnahmsweise  zu  Wohnplatz-Ge- 
staltungen geführt  hat,  die  von  ländlichen  wesentlich  abweichen. 


IL 


Landwii'lliscliaft  und  Vielistund  in  Gro.ssbritannien  im  Jahre 
1876.  —  Das  der  Cultur  iiiiterworfeiie  Land  war  angebaut  bezw. 
vertheilte  sich  auf  Felder 

1875  '876 
Acres  (a  40.4fi7  Ar) 
mit  Getreide  und  Hülsenfrüchten  .  .  .    9.451  650      9.184  769 
„   Hackfrüchten  und  Luzerne  ....    .3.664  107  3.574243 

Brachfeld   .'i57  979        651  212 

mit  Klee  u.  Futterkräutern  (Fruchtfolge)    4.354  071      4.540  273 

Wiese   13.312  621     13.515  944 

mit  Hanf  und  Flachs   75  922  77  640 

zusammen..    31.416  SSO      .11.544  081 

Obst-,  Gemüsegärten,  Baumschulen  u.  s.  w   207  466 

Wälder,  Parks  u.  s.  w   2.187  078 

überhaupt  .  .     33.938  625. 

Da  die  Gesammtfläche  des  Landes  56.815  353  Acres  um- 
fasst,  so  waren  igjö  59.7  Proc.  der  vorhandenen  Fläche  einem 
geregelten  Wirthschaftsbetriebe  unterworfen.  Die  geringste 
cultivirte  Fläche  zeigt 

Schottland  mit  29.5  Proc.  (  5.378  495  von  19.496  132  Acres), 
Wales  „  60.2  „  (  2.842  458  .,  471  823  „  ), 
England  „  79  „  (25.717  672  „  32.597  398  „  ) 
der  Gesammtfläche  des  Landes.  Die  übrige  Bodenfläche  ver- 
theilt sich  auf  Haide,  Oedland,  Flüsse,  Seen,  Gebirge,  Strassen 
u.  s.  w.  Die  angebaute  Fläche  Grossbritanniens  und 
Irlands  bezifferte  sich,  ausschliesslich  der  Obstgärten,  Baum- 
schulen, Wälder,  Parks,  auf  47.393  450  von  77.828  947  Acres. 
Sieht  man  also  von  der  intensiveren  Gartenwirthschaft  und  der 
extensiven  Forstwirthschaft  ab,  so  sind  in  den  vereinigten  König- 
reichen 60.9  Proc.  der  gesammten  Bodenfläche  von  der  Land- 
wirthschaft  occupirt. 

Bei  Vergleich  der  1871er  und  1875  er  Daten  zeigt  sich, 
dass,  ähnlich  den  Resultaten  früherer  Jahre,  wiederum  die 
Wiesen  und  Weiden  zugenommen,  das  Ackerland  dagegen  ab- 
genommen hat.  Die  Zunahme  der  Wiesen  ist  also  nicht  allein 
auf  die  Cultur  von  Oedland  u.  s.  w.  zurückzuführen,  sondern 
bat  auch  auf  Kosten  des  Ackerbaues  stattgefunden.    Es  betrug 

I87I  1876  Zunahme  Abnahme 

Acres  Acres  in  Proc. 

Ackerland  ....    18.403000  18.028  137       —  2 

Wiese                   12.436  000  13.515  944        8  — 

30.839  000  31.544  081         2.2  — 

Diese  Ziffern  deuten,  gegenüber  dem  Ackerbau,  auf  eine 
grössere  Rentabilität  der  Viehzucht  bezw.  Fleischproduction. 
Die  geringere  Ertragsfähigkeit  des  ersteren  wird  durch  die 
ausländische  Concurrenz  sowie  durch  die  hohen  in  der  Land- 
wirthschaft  gezahlten  Löhne  genugsam  erklärt.  Wie  selir  die 
englische  Landwirthschaft  die  Fleischproduction  zu  steigern  be- 
müht war,  bezeugen  die  folgenden  Ziffern. 

Der  Viehstand  von  Grossbritannien  wies  auf 

I87I  1875  I876 

Pferde   1.340  129    1.374  576 

Rindvieh                           5.337  759  6.012  824    5.846  302 

Schafe                              27.119  569  29.167  438  28.172  951 

Schweine                           2.449  602  2.229  918    2.293  620. 

Die  Abnahme  des  Rindviehes  von  1875  bis  1876  (2.5  Proc.) 
wird  von  officieller  Seite  auf  die  ungünstige  1875  er  Futterernte 
zurückgeführt,  welche,  in  Verbindung  mit  dem  lang  andauernden 
Winter,  die  Landwirthe  insbesondere  zum  Verkauf  des  Jungviehes 
veranlasste.  Auch  hat  die  Maul-  und  Klauenseuche  in  einigen 
Grafschaften  eine  Verringerung  des  Viehstandes  verursacht.  Die 
Verminderung  der  Schafvieh-Bestände  wird  als  die  Folge  der 
während  der  Lammzeit  herrschenden  ungünstigen  Witterungs- 
verhältnisse angesehen.  Vergleicht  man  dagegen  die  1876er 
mit  den  1871er  Viehbestünden,  so  ergiebt  sich  beim  Rind-  und 
Schafvieh  eine  Zunahme  von  9..^  resp.  3.9  Proc,  bei  den  Schweinen 
eine  Abnahme  von  9.2  Proc.  Die  innerhalb  dieser  fünfjährigen 
Periode  vorgekommenen  Schwankungen  in  den  Beständen  sind 
übrigens  nicht  ausschliesslich  die  Folge  von  Krankheiten  n.  dgl., 
sondern  werden  auch  durch  die  Preisschwankungen  des  Fleisches 
hervorgerufen.  Die  vortheilhaftere  Zucht  der  einen  Viehrasse  führt 
naturg.'mäss  zur  Rediction  der  Bestände  der  anderen. 

Die  Zunahme  der  Pferde  ist  vorzugsweise  dem  Einflüsse 
des  durch  die  hohen  Preise  veranlassten  Imports  zuzuschreiben. 
Es  wurden  eingeführt: 

1874   12  033  Pferde 

1875    25  757 

I876   40  763      „  , 
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während  der  Export  der  betr.  .Talire  sicii  auf  3  050,  135  und 
2  7oO  Pferde  bezift'orte.  Durch  diese  letzteren  Angaben  wird 
die  Bohaui)tung,  dass  dio  wälirend  der  gedachten  Jalire  via 
Hamburg  nacli  London  exportirten  Pferde  für  Frankrei(;h  be- 
stimmt gewesen  seien,  widerlegt.  Die  obigen  für  1875  und 
187G  mitgetheilten  Gesammtzahlen  bezielien  sich  übrigens  nur 
auf  die  in  der  Landwirthschaft  benutzten  Pferde,  die  Fohlen  und 
die  Zuchtstuten. 

Der  Viehstand  von  Grossbritannien  und  Irland  be- 
zifferte sich,  wie  folgt: 

in  Proconten 
1875  »870        Zunahme  Abnahme 

Pferde   1.820  133    1.863  410      2.4  — 

Rinder   10.162  787    9.997  189      —  I.7 

Schafe   33.491  948  32.2.52  579       —  3.7 

Schweine   3.495  167    3.734  429      6.8  —  . 

Bei  Zugrundelegung  der  1871  er  Einwohnerziffer  von 
26.072  284  bezw.  31.629  299  Personen  ist  das  numerische  Ver- 
hältniss  der  Bestände  der  einzelnen  Viehrassen  zur  Bevölkerung 
folgendes: 

Es  kommen  in  in  Grossbritannien 

Grossbritannien       und  Irland 
auf  100  Einwohner  Einwohner 

Pferde   1  900  1  700 

Rinder   430  320 

Schafe   89  98 

Schweine   1  170  850. 


Vertheilung  der  studirenden  Preussen  auf  die  Studienfächer. 

—  Je  grösser  das  Arbeitsangebot  in  einem  Berufszweige  ist, 
dessen  Ausübung  wissenschaftliche,  in.sbesondere  akademische 
Bildung  voraussetzt,  desto  mehr  junge  Kräfte  pflegen  sich  dem- 
jenigen üniversitätsstudium  zuzuwenden,  welches  die  Vorbereitung 
dazu  bildet.  Umgekehrt  findet  bei  Verminderung  des  Bedürfnisses 
erfahrungsmässig  eine  Verringerung  des  studirenden  Nachwuchses 
statt.  Die  allgemein  bestehenden  wechselseitigen  Beziehungen 
zwischen  Angebot  und  Nachfrage  erleiden  auf  dem  Gebiete  der 
höheren  Geistesarbeit  nur  insofern  vorübergehende  Störungen, 
als  jeder  Veränderung  im  Angebot  nicht  auch  innerhalb  kürzester 
Frist  eine  angemessene  Zunahme  oder  Abnahme  der  Nachfrage 
entsprechen  kann.  Denn  zur  Heranziehung  des  Nachwuchses 
geistiger  Arbeiter  bedarf  es  in  der  Regel  eines  längeren  Zeit- 
raums; eine  einmal  eingeschlagene  wissenschaftliche  Laufbahn 
kann  oft  gar  nicht,  oder  aber  nur  mit  grossen  Verlusten  ver- 
lassen werden.  Dazu  kommt,  dass  auch  Neigvmg  und  Vorliebe 
für  die  eine  oder  die  andere  wissenschaftliche  Beschäftigung 
nicht  selten  über  die  Wahl  des  Studiums  entscheiden;  nicht 
Allen  ist  ja  die  Wissenschaft  die  „milchende  Kuh",  den  Meisten 
freilich  muss  sie  es  leider  sein. 

In  diesem  Sinne  bieten  folgende  Zahlen  mannigfaches 
Interesse:  Es  studirten  von  je  100  auf  preussischen  Universitäten 
immatriculirten  Preussen 

1367  187°  1873  '876 
evangelische  Theologie.  .  17. e4  15.28  11. 30  8.61 
katholische  Theologie  .  .     9.37         8.02        6.18  4.ii 

.Jurisprudenz   17. 51       I8.19       25.ii  29.76 

Medicin   22.ii        24.26       20.S9  15.8o 

Philosophie   33.37       34.25       36.52  41.72 

und  zwar: 
Philosophie,  Philologie 

und  Geschichte  .  .  .    23.25        24.13       22.15  24.45 
Mathematik  und  Natur- 
wissenschaften ....     7.02         7.56        9.32  11.59 
sonstige  Wissenschaften     3.10        2.56        5.05  5.6s. 

In  einer  verhältnissmässig  kurzen  Periode  von  zehn  Jahren 
hat  sich  hiernach  das  Verhältniss  der  den  einzelnen  Facultäten 
angehörigen  zur  Gesammtzahl  der  studirenden  Preussen  ganz 
wesentlich  verschoben.  Evangelische  und  katholische  Theologie 
haben  seit  zehn  Jahren  mehr  als  die  Hälfte  ihres  damaligen 
Bestandes  verloren ;  auch  die  Mediciner  sind  heute  um  ein  Drittel 
schwächer  unter  der  Gesammtzahl  der  Studirenden  vertreten  als 
1867,  während  sie  1870  (wohl  wegen  des  Krieges,  vielleicht 
auch  in  Folge  der  Bestimmungen  der  Gewerbeordnung  v.  J.  1869) 
allerdings  noch  eine  merkliche  Zunahme  aufwiesen.  Beständig  auf- 
wärts bewegt  sich  die  Linie  für  den  Antheil  der  Philosophen  und  der 
Juristen  an  der  Gesammtzahl :  letztere  breiten  sich  in  besonders 
auffälligem  Maasse  aus.  Die  Angehörigen  der  philosophischen 
Facultät  haben  ihr  steigendes  Uebergewicht  übrigens  haupt- 
sächlich dem  Zudrange  zu  Mathematik  und  Naturwissenschaften, 
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die  immer  beliebter  werden,  zu  verdanken,  während  das  Studium 
der  Philosophie,  Philologie  und  Geschichto  in  den  letzten  zeim 
Jahren  keine  merklich  grössere  Verbreitung  erfahren  liat. 

Von  obigen  für  den  Staat  geltenden  Zahlen  weichen  die 
für  die  Provinzen  berechneten  z.  Th.  wesentlich  ab,  wie  folgende 
Uebersiclit  erkemien  lässt:  Ks  studirten  auf  preussischeii  Uni- 
versitäten von  je  100  Immatriculirten 


äus  den 
Provinzen 

evangel.  |  kathol. 
Theologie 

Jura 

Medicin 

Philo- 
so])hic 

1867 

1876 

'867 

187C' 

'867 

'876 

i8'')7 

1876 

'867 

1876 

Preussen  .... 

14.n 

5.3 

1.4 

1.3 

21.0 

36.5 

2.5.1 

16.6 

38.1 

40.4 

Brandenburg  .  . 

24.1! 

11.1 

0.1 

0.2 

17.8 

32.9 

19.2 

12.1 

38.6 

43.6 

Pommern  .... 

30.5 

13.3 

O.n 

15.2 

33.3 

16.3 

14..', 

37.4 

38.9 

7.8 

3.5 

2.2 

1..3 

18.4 

38.3 

28.4 

23.5 

43.0 

33.3 

Schlesien  .... 

11.0 

4.3 

16.4 

4.1 

21.4 

34.4 

21.5 

16.0 

29.8 

41.2 

31.8 

16.6 

O.s 

0.3 

13.0 

25.» 

16.6 

12.7 

38.3 

45.1 

Schleswig-Holst. 

28.5 

20.2 

25.6 

13.0 

27.3 

23.1 

18.6 

43.7 

Hannover  .... 

25.4 

9.4 

3.4 

1.9 

18.3 

21.0 

22.1 

13.5 

30.8 

54.3 

Westfalen  .... 

8.2 

5.3 

22.0 

11.4 

13.3 

28.8 

25.9 

15.9 

30.7 

38.0 

Hessen-Nassau  . 

22.5 

16.2 

0.3 

4.9 

20.1 

17.8 

19.2 

13.9 

37.9 

47.3 

Rheinland .... 

7.6 

5.2 

27.9 

16.6 

14.3 

24.8 

23.8 

18.1 

26.4 

35.9 

Die  Theologie  ist  in  der  Provinz  Preussen  und  mehr  noch 
in  Posen  anscheinend  wenig  gesucht,  wie  auch  früher  schon; 
auch  die  Schlesier  zeigen  neuerdings  wenig  Neigung  zur  Theologie. 
Dagegen  wenden  sich  relativ  vi(!l  Studirende  aus  den  Provinzen 
Kheinland,  Hessen-Nassau,  Schleswig-Holstein,  Sachsen  und  West- 
falen der  Gottesgelalirtheit  zu.  Der  j  uri  stischen  Facultät  ge- 
hören gegenwärtig  etwa  drei  Zehntel  alh'r  immatriculirten  Preussen 
an ;  die  aus  den  fünf  östlichen  altländischen  Provinzen  stammenden 
Studenten  zeigen  jedoch  eine  grössere  Vorliebe  für  die  Rechts- 
wissenschaften als  die  der  westlichen  und  der  neu  erworbenen 
Landestheile;  in  Schleswig-Holstein  und  Hessen-Na.'^sau  findet  dieses 
Studium  jetzt  sogar  eine  wesentlich  geringere  Betheiligung  als 
vor  zehn  Jahren.  Die  Heilkunde  scheint  besonders  in  Posen  und 
Schleswig-Holstein  ein  beliebtes  Studium  zu  sein.  Die  in  der 
philosophischen  Facultät  vorgetragenen  Wissenschaften  wer- 
den am  meisten  von  den  Hannoveranern  und  den  Angehörigen 
der  Provinz  Hessen-Nassau,  auch  von  den  Sachsen,  Schleswig- 
Holsteinern  und  Brandenburgern  aufgesucht,  von  den  beiden 
erstgenannten  vorwiegend  der  mathematischen  und  Naturwissen- 
schaften halber,  von  den  anderen  meist  der  Philosophie,  Philologie 
und  Geschichte  wegen. 


Statistik  der  Taufen  und  Trauungen  in  den  evangelischen  (Je- 
ineinden  Preussens  für  das  Jahr  l<S7(i.  —  Eine  Vergleichung  der 
Zahlen  der  wäiirend  des  Jalires  LsTli  bei  der  evangelischen  Be- 
völkerung Preussens  vorgekommenen  Geburten  (ohne  Todt- 
geburten)  und  Eheschliessungen  mit  den  während  desselben 
Jahres  im  Bereiche  der  evangelischen  Landeskirche  vorge-, 
kommenen  Taufen  und  Trauungen  ergiebt  folgendes  Verhältniss : 


Staat 
und 
Provinzen 

.  Die  Taufen  betragen  Pro- 
cent der  Geburten  bei 
Kindern 

Die  Trauungen 
betragen  Procent 
der  Eheschliessun- 
gen bei 

aus  rein 
evangel. 
Ehen 

ans 
evangel. 
Jliscliehen 

evangel. 
Mütter 
(nnehelich) 

rein 
evangel. 
Ehen 

evangel. 
Mischehen 

Im  Staate  

„  Brandenburg  .  .  . 

„  Schleswig-Holstein 

,  Hessen-Nassau  .  . 

„  Hohenzollern  .  .  . 
Für  den  Staat, 

04 

95.69 
86.66 
97.26 

97.20 

99.55 
95.65 

91 

97 

100.15 

98 

99.89 
89.47 

sowie  füi 

.03 

24..57 
26.18 
19.78 
39.54 
32.72 
20.12 

.72 
.09 

21.95 

.37 

36.78 
15.15 

•  die  Pro 

80.50 
82.75 

68.15 

88.92 
90.68 

84.41 
84.08 

76.76 

83.91 

83.56 

87.27 

81.17 
71.43 

vinzen  Sc 

85.71 

89.96 
66.40 
91.28 
93.48 
81.38 
82.73 

93.-33 
97.85 

96.74 

92.51 

97.22 
83.33 

ileswig-! 

38.19 

34.87 
17.09 
29.74 

56.90 

46.66 
30.67 

36.19 

32.56 
42.44 
34.99 

45.05 

19.05 

iolstein. 

Hannover  und  Hessen-Nassau  konnte  nach  Beschaffenheit  der 
Unterlagen  nur  die  Procentzahl  der  Taufen  ehelicher  und  un- 
ehelicher Kinder,  dagegen  nicht  der  Taufen  der  aus  Mischehen 
geborenen  Kinder  berechnet  werden,  doch  wurden  hierbei,  um 
diese  Zahlen  vergleichbar  mit  den  übrigen  zu  machen,  sämmt- 


liche  aus  rein  evangelischen  Ehen  und  die  Hälfte  der  aus  evan- 
gelischen Mischehen  lebendgeborenen  Kinder  mit  der  Gesammt- 
zahl  der  Taufen  eheliclier  Kinder  in  Vergleich  gezogen. 

Taufen  linden  am  häuiigsteu  in  rein  evangelischen  Ehen, 
demnächst  bei  unehelichen  Kindern  evangelischer  Mütter  und 
am  seltensten  in  evangelischen  Mischehen  statt.  Trauungen 
werden  von  rein  evangelischen  Paaren  beträchtlich  häufiger 
nachgesucht  als  von  confessioiiell  gemischten.  Wo  die  evange- 
lischen Gemeinden  in  unmittelbarer  Berührung  mit  katholischen 
wohnen,  wie  in  Posen,  Sciilesien,  Westfalen  und  Rheinland, 
kommen  verhältnissniässig  viele  Taufen  und  Trauungen  bei  den 
evangelischen  Mischehen  bezw.  den  aus  solchen  entsprossenen 
Kindern  vor.  Hohenzollern,  welches  fast  ganz  katholisch  ist, 
macht  allein  hiervon  eine  Ausnahme;  dort  werden  höchst 
wahrscheinlich  die  gemischten  Ehejjaare  fast  durchweg  katholisch 
getraut  und  ihre  Kinder  späterhin  katholisch  getauft. 

Im  Jahre  1875  wurden  von  allen  lebendgeborenen  Kindern 
evangelischer  Eltern  92. 3n  Proc.  getauft,  und  zwar  von  den 
ehelichen  93.37,  von  den  unehelichen  81. 95  Proc.  Der  thatsächliche 
Ausfall  an  Taufen  ist  jedoch  nicht  so  erheblich ,  wie  es  nach 
diesen  bezw.  den  oben  mitgetheilteii  Zahlen  erscheint;  denn 
von  den  Neugeborenen  werden  schon  in  den  ersten  zehn  Lebens- 
tagen etwa  3  —  4  Proc.  durch  den  Tod  fortgerafft,  und  diese 
bleiben  wohl  meistentheils  ungetanft.  Die  angeführten  Zahlen 
bekunden  eine  geringe  Vermehrung  der  Taufacte  im  Jahre  1876. 

Das  Verhältniss  der  Trauungen  und  Eheschlie.ssungen  von 
Angehörigen  der  evangelischen  Landeskirche  stellte  sich  im 
Jahre  1875  so,  dass  von  rein  evangelischen  Paaren  83..w  Proc. 
und  von  evangelischen  Mischehen  35.54  Proc.  getraut  wurden. 
Die  Häufigkeit  der  Trauacte  hat  1876  sonach  dem  Vorjahre 
gegenüber  gleichfalls  zugenommen. 


Die  Verwerfungen  und  die  Sterblichkeit  in  den  Schafheerden 
tirossbritanniens  nnd  Irlands.  -  Amtliclien  Berichten  zufolge 
haben  sich  die  Bestände  der  Schaf  lieerden  im  Vereinigten  König- 
reiche von  1868  bis  1876,  wie  aus  den  folgenden  Zahlen  zu 
ersehen  ist,  um  3-355  263  (9.4  Proc.)  Stück  Vieh  verringert. 
Die  Bestände  bezifferten  sich 

1868  auf  35.607  812  Stück  Schafvieh 

1869  „   34.250  272  „ 

1875  .,   33.491  948  ., 

1876  „   32.252.549      „  „  . 

Die  schnelle  Abnahme  der  Bestände  gab  dem  englischen  Parla- 
I  meiit  zwecks  Ermittelung  der  Ursachen  des  aussergewöhnlichen 
j  Viehsterbens,  Veranlassung  zu  einer  Enquete.   Diese,  noch  mehr 
]  aber  die  Specialuntersuchungen  eines,  in  landwirthschaftlichen 
Kreisen  als  gewichtige  Autorität  auerkannten  Privaten,  Henry 
Wood,  führen  die  grosse  Sterblichkeit  auf  mangelhafte  Er- 
nährung zurück. 

Bei    seinen    Forschungen    trennte   Henry   Wood  die 
Heerden   mit   normaler    Sterblichkeit  von  denjenigen,  deren 
schlechter  Zustand  eine  starke  Verminderung  ihrer  Bestände  zur 
i  Folge  hatte.    Fortgesetzte  Beobachtung  zeigte,  dass  im  ersteren 
Falle,  bei  gleichbleibender  Verpflegung  und  Ernährung  der  Thiere, 
j  die  durch  verfrühte  Lammzeit  wie  sonstige  Todesursachen  herbei- 
i  geführte  Reduction  der  Bestände  eine  ausserordentlich  geringe 
war.    Auf  je  100  Würfe  kamen  O.07  Verlammungen  vor;  der 
Abgangscoefficient  in  Folge  anderer  Einflüsse  bezifferte  sich 
auf  0-6  Proc.  der  Bestände.    Bei  den  anderen  Heerden  stiegen 
dagegen  die  betreffenden  Ziffern  auf  25. 71  resp.  IU.45  Proc. 

Die  Eesultate  der  Beobachtung  haben  dargethan,  dass  die 
Ursachen  dieses  Viehsterbens  in  der  mangelhaften  Ernährung  der 
Thiere  zu  suchen  sind.  Während  früher  den  Thieren  ein  gesundes, 
nährstoffhaltiges  Futter,  als  Gras,  Heu,  Körner,  Oelkuchen  u.  s.  w. 
gereicht  wurde,  erhalten  sie  jetzt  vorzugsweise  Rüben,  welche  durch 
eine  forcirte  Cultur  ein  grosses  Volumen,  ohne  eine  demselben  pro- 
portionale Steigerung  der  Nährkraft,  erhalten  haben.  Namhafte 
Autoritäten,  u.  a.  M.  P.  Th.  Collignon,  weisen  daraufhin,  dass 
durch  derartige  wasserhaltige  Nahrungsstoff'e,  wie  dit*  durch  die 
heutige  Cultur  geschaffene  Rübe  enthält,  dem  Blute  nicht 
diejenigen  Bestandtheile  zugeführt  werden,  welche  zur  kräftigen 
Ernährung  des  Körpers,  in.^besondere  aber  der  Gewebe  und  Muskeln 
der  trächtigen  Mutterthiere  nothwendig  sind. 

Mehrfach  übereinstimmende  Mittheilungen  englischer  Sach- 
verständiger missbilligen  die  Verwendung  der  Rübe  als  Futter- 
mittel während  milder  und  feuchter  Winter,  d.  h.  bei  einem  Klima, 
welches  in  England  in  der  Regel  das  vorherrschende  ist.  Unter 
dem  Einflüsse  desselben  beginnen  die  Futterrüben  zu  vegetiren 
und  werden  sauer,  während  in  einem  harten  Winter  die  Gährung 
unterbleibt. 


LI 


Das  Gesammtvesultat  der  Uiitersuclning  lässt  sich  daliiii 
zusaninieiifasseii,  dass  dio  Eniähriing-swoise  der  Scliafe  zu  ein- 
förmig, die  Nalirung  ungenügend  und  zu  wasserhaltig  ist,  in 
Folge  der  mangelhaften  Ernährung  der  Thiere  die  Gefahr  der  Ver- 
werfung erhöht  und  die  Widerstandsfähigkeit  gegenüber  conta- 
giöseu  Krankheiten  vermindert  wird. 


l'eber  die  Behandlung  von  Geisteskranken  in  England.  — 

Vor  uns  liegt  ein  zweibändiges  Werk,  betitelt:  „Tlie  care  and  eure 
oj  the  visane'\  in  dem  Mortimer  Gr  an  vi  11  e  die  Berichte  von 
jfeuem  veröffentlicht,  die  das  medicinische  Fachblatt  ,,71ie  Lancet" 
über  den  Zustand  der  Irrenhäuser  in  Middlesex,  der  City  von 
London,  und  Surrey  1875—1877  brachte. 

Die  TJeberzeugung,  die  sich  der  Herausgeber  auf  Grund 
der  gesammelten  Berichte  gebildet  hat,  und  der  er  in  einem 
Schlussworte  Ausdruck  verleiht,  ist  keine  für  die  englischen 
Heilanstalten  schmeichelhafte.  ,,Icli  denke,"  so  schreibt  Mor- 
timer Granville,  ,,wer  mit  unparteiischem  Blicke  das  Bild 
prüft,  das  meine  Tabellen  und  Nachrichten  darbieten,  der  niuss 
fühlen,  dass  auf  fast  allen  Wegen,  die  zur  Vervollkommnung  und 
Besserung  führen,  eher  ein  Stillstand  als  ein  Fortschritt  seit  jenerZeit 
zu  merken  ist,  da  die  Geisteskranken  aus  einem  Zustande  der 
Fesselung  und  Gefangenschaft  befreit  wurden,  in  der  ausgespro- 
chenen Absicht,  sie  unter  den  heilsamen  Einfluss  einer  sorg- 
samen Pflege  zu  stellen."-  Das  Ende,  zu  dem  die  Abschaffung 
des  Zwangsystems  logisch  weiter  führt,  ist  bis  jetzt  nach  Gran- 
ville's  Ansicht  noch  nicht  erreicht.  So  kommt  der  Autor  zu  dem 
Schlüsse,  dass  das  neue  System  nicht  um  seiner  eigenen  Vorzüge 
imd  Erfolge  willen  Anerkennung  verdiene,  sondern  nur,  weil  es 
frei  von  den  Mängeln  sei,  die  dem  alten  anhafteten. 

Eine  andere  Folgerung,  die  gewonnen  wird  ist  die,  dass  die 
Anhäufung  der  Irren  in  grossen  Anstalten  die  sorgsame,  jeden 
Einzelnen  besonders  behandelnde  Pflege  unmöglich  mache,  und 
dadurch  die  Heilung  erschwere. 


Die  franzüsisolie  Seefischerei  1875  und  1876.  —  Die  Verwal- 
tung der  Marine  und  Colonien  in  Frankreich  hat  kürzlich  Mit- 
theilungen über  den  Ertrag  der  französischen  Seefischerei  in 
den  Jahren  1875  und  1876  veröffentlicht.  Daraus  geht  hervor, 
dass  durch  dieselbe  ein  Ertrag  von  73.384  258  Fr.  im  Jahre  1874, 
1875  aber  77.166  542  Fr.  und  1376  88.990  591  Fr.,  also 
11.824  049  Fr.  mehr  als  1875  aus  dem  Meere  gewonnen  wurden. 
Diese  bessere  Ausbeute  gewährten  hauptsächlich  der  Fang  des 
Herings,  der  Makrelen  und  Sardellen  in  den  Bezirken  Cherburg, 
Brest  und  Lorient,  sowie  die  Kabeljaufischerei  an  den  Küsten 
Neufundlands.  Obwohl  dieselbe  1876  in  geringerem  Umfange 
als  in  dem  vorhergehenden  Jahre  betrieben  wurde  und  nur  7417 
Per  sonen  auf  168  Schiften,  die  einen  Gehalt  von  28  903  Tonnen 
hatten,  beschäftigte,  —  gegen  7  800  Personen  auf  178  Schiffen 
mit  einem  Gehalt  von  30  295  Tonnen  im  Jahre  1875,  —  so 
überstieg  die  im  Jahre  1876  aus  den  gefangenen  Fischen  ge- 
löste Summe  von  9.065  970  Fr.  doch  die  des  Jahres  1875  um 

I.  331  324  Fr.  An  der  isländischen  Küste  ergab  andererseits 
der  Fang  de.s  Kabeljaus  gegen  das  Jahr  1875  eine  um  566  835  Fr. 
geringere  Ausbeute,  obgleich  1876  228  Schiffe  mit  3  942  Mann, 
im  Jahre  1875  aber  nur  220  Schiffe  mit  4  000  Mann  dazu  aus- 
gelaufen waren.  Die  grösste  Zahl  von  Fischern  beschäftigte 
sich  mit  der  Küstenfischerei,  bei  der  im  Jahre  1876  auf 
20  662  Schiffen  mit  einem  Gehalt  von  102  090  Tonnen  68  317 
Personen  thätig  waren,  während  im  Jahre  1375  68  651  Per- 
sonen auf  20  157  Schiffen  mit  einem  Gehalt  von  101  852 
Tonnen  dieselbe  ausgeübt  hatten. 

Welch'  erhebliche  Mengen  von  den  einzelnen  Fischarten 
aus  dem  Meere  gewonnen  wurden,  zeigen  nachstehende  Zahlen. 
Es  wurden  im  Jahre  1876  gefangen: 

Kabeljau  bei  Neufundland   16.296  993  Kg.,   bei  Island 

I I.  589  479  Kg.,  Heringe26.061  536  Kg.,  Makrelen  1  1.863  478  Kg., 
Anchovis  1.167  728  Kg.,  verschiedene  andere Fischavten  42.577  9ü2 
Kg.,  Krabben  1..537  107  Kg.,  Sardellen  1198.402  181  Stück, 
Austern  16(».267  396  Stück,  Hummer  1.367  045  Stück,  Muscheln 
396  324  Hektoliter,  andere  Schalthiere  151  628  Hektoliter. 

Ini  Vergleich  mit  dem  Vorjahre  wurden,  um  nur  einige 
Fischarten  hervorzuheben,  im  Jahre  1876  mehr  gefangen: 
217.774  071  Sardellen,  63.040  804  Stück  Austern,  3.822  926  Kg. 
Heringe,  5.362  111  Kg.  Makrelen,  500  992  Kg.  Anchovis, 
379  032  Kg.  Krabben.  Dem  Werthe  nach  war  besonders  der 
Heringsfang  seiir  lohnend,  da  er  gegen  das  Jahr  1875  einen 
Mehrertrag  von  2.475  468  Fr.  (9.071  528  Fr.  gegen  6.596  060  Fr.) 


ergab.  Aus  dem  Sardellenfang  wurde  gleichfalls  gegen  das  Vor- 
jahr eine  um  4.209  312  Fr.  höhere  Einnahme  erzielt  06.495  048 
Fr.  gegen  12.285  736  Fr.),  sowie  aus  dem  Verkauf  der  soge- 
nannten frischen  Fische  eine  Mehreinnahme  von  1.894  924  Fr. 
(29.191  962  Fr.  gegen  27.297  038  Fr.  im  Jahre  1875). 

Diese  günstigen  Resultate  sind  zum  Theil  den  Anstrengungen 
der  französischen  Regierung  zu  danken,  welche  den  Fischern 
durch  Gewährung  von  Unterstützungen  die  Anwendung  neuer, 
praktischerer  Bote  und  besserer  Fangmethoden  ermöglicht. 

In  La  Rochelle  und  La  Teste  sind  auch  im  Jahre  1876  die 
bereits  früher  angestellten  Versuche,  die  Fischerei  mittels  kleiner 
Dampfbote  zu  betreiben,  so  befriedigend  ausgefallen,  dass  man 
den  Zeitpunkt  glaubt  voraussehen  zu  können,  in  welchem  die 
Fischerei  an  diesen  Küsten  nur  noch  mit  Dampfschiffen  ausgeübt 
werden  wird. 

Wie  in  früheren  .Jahren  haben  auch  im  Jahre  1875/76 
die  Austernbänke  sehr  guten  Ertrag  gegeben.  Ihre  Aus- 
beute steigt  vo)i  Jahr  zu  Jahr,  da  allein  ans  den  Austernparks 
gewonnen  wurden: 

Austern  zum  Werthe  von 


im  Jahre  1370/7 i  . 

1871/72  • 
1872/73  • 
1873/74  • 
1874/75 


.    33.958  193  2.525  601  Fr. 

,    66.538  103  7.078  154  „ 

.    77.351  876  7.686  241  „ 

,  104.731  350  7.727  002  ., 

,  227.640  212  11.247  416  „ 

1375/76  ....  335.774  070  13.226  296  „  . 

Die  Hoffnungen,  die  man  seiner  Zeit  bei  Anlage  der  ersten 
Austernparks  gehegt  hatte,  gehen  hiernach  glänzend  in  Erfüllung 
und  haben  zu  weiteren  Unternehmungen  ermuntert.  So  stellt 
man  gegenwärtig  Versuche  an,  die  zahlreichen,  an  der  West- 
küste Frankreichs  bei  Croisic  belegenen,  mit  dem  Meere  in  Ver- 
bindung stehenden  Bassins,  sowie  die  Einbuchtungen  des  Meeres 
im  Bezirk  von  Toulon  bei  Berre  und  Caroute  mit  Austern  zu 
bevölkern. 


Die  Entwickeliing  des  belgischen  Handels  1831 — 1876.  —  Ein 

angesehenes  Fachblatt  enthält  über  die  Entwickelung  des  bel- 
gischen auswärtigen  Handels  eine  Zusammenstellung,  der  fol- 
gende Angaben  entnommen  sind.  Es  wurden  über  Belgiens  Grenze 

im  Generalhandel  im  Specialhaudel 

eingeführt  ausgeführt  eingeführt  ausgeführt 
M  i  11  i  0  u  e  n  Fr. 

1331  ..  .      98.0  104.5  89.9  96.5 

1  835  •  .  .     198.9  160.7  172.6  138.0 

1840  .  .  .     246.4  183.5  205.6  139.6 

1845  ..  .     363.8  309.6  231.1  184.7 

1850  .  .  .     423.1  411.3  221.9  210.0 

1855  •  •  •     733.2  694.9  384.5  344.1 

1860  .  .  .     923.8  879.6  516.5  469.+ 

1365.  .  .  1  364.9  1  204.3  756.4  601. 7 

1370...  1  760.2  1  521.8  920.8  690.i 

1875  ...  2  318.8  2  107.6  1  307.i  1101.8 

1876.  .  .  2  460.4  2  083.4  1  448.6  1  063.8. 

Man  wird  aus  diesen  Zahlen  den  Einfluss  erkennen,  den 
steigender  Wohlstand,  Verbesserung  des  Verkehrswesens  und  die 
im  Jahre  1863  angenommene  freiere  Zollpolitik  auf  die  Gestaltung 
des  auswärtigen  Handels  äusserten. 


Die  dirccten  Steuern  in  Prenssen  1876  und  iin  ersten  Viertel- 
jahr 1877.  —  Während  das  Deutsche  Reich  seinen  finanziellen 
Bedarf  in  erster  Linie  aus  den  Erträgnissen  der  Zölle  und  Ver- 
brauchsteuei-n  deckt,  ist  der  preussische  Staat,  soweit  er  die 
Steuerkraft  seiner  Bewohner  für  sich  in  Anspruch  nehmen  muss, 
auf  die  Erhebung  von  Verkehrsteuern  und  directen,  den  Ertrag 
und  das  Einkommen  treffenden  x\bgaben  angewiesen.  Die  letz- 
teren erscheinen  als  eine  der  hauptsächlichen  Einnahmequellen 
im  preussischeu  Staats-Haushalte;  denn  nach  den  Rechnungs- 
abschlüssen betrugen 

die  etatsmässigeu  davon  die  directen  Steuern 

Einnahmen  überhaupt  in  Proc. 

M.  M.  der  Einnahmen 

1873                    773.558  608  140.043  462  19.09 

1374                    748.888  454  134.353  314  17.94 

1375                   704.090  821  146.068  639  20.75 

1376                    664.646  921  150.022  815  22.57. 

Die  Bedeutung,  welche  die  directen  Steuern  für  das 
preussische  Finanzwesen  besitzen,  ist  hiernach  in  den  beiden 


LH 


letzten  J.aliren  wieder  klarer  hervorgetreten  als  1S73  nnd  1874; 
sie  findet  aber  in  keiner  der  oben  mitp^otheilten  Verhältniss- 
ziililen,  die  das  Ergebniss  einer  sehr  gebräncliliclien,  auch  wohl 
bei  internationalen  Vergleichungen  angewandtcMi  Borechnungs- 
weise  sind,  einen  scharfen  und  zutreffenden  Ausdruck.  Diesen 
kann  nur  eine  Antwort  auf  die  Frage  gewäiiren,  wie  viel  tragen 
die  directen  Steuern  zur  Deckung  des  Bedarfs  bei,  der  durch 
Erfüllung  der  eigentlichen  Staatsaufgaben  entsteht,  und  um 
Das  zu  ermitteln,  müssen  die  beiden  oben  mit  einander  ver- 
glichenen Zahlenreihen  um  sehr  ungleiche  Beträge  vermindert 
werden.  Während  z.  B.  im  Jalire  IHTfi  von  dem  Gesammt- 
erträgniss  der  directen  Steuern  (ir)0.022  815  M  )  140.993  433  M. 
als  reiner  Ertrag  erscheinen,  erfordern  andere  Einnahmezweige, 
—  namentlich  diejenigen  „privatwirthschaftlichor  Natur,"  wie 
die  Verwaltung  von  Domänen,  Forsten.  Bergwerken,  Eisen- 
bahnen, die  dem  preussischen  Staate  in  reicherer  Menge  erhalten 
blieben,  als  anderen  Culturstaaten  von  gleiclier  Macht  und  Aus- 
dehnung, —  bei  Weitem  grössere  Betriebsausgaben.  Von  den 
eingehenden  Summen  blieben  nach  dem  Voranschlag  für  187(.; 
nur  3S1.G80  280  M.  als  reine  Einnahme  zur  Bestreitung  des 
eigentlichen  Staatsaufwands  übrig,  und  dazu  trewähren, 
wie  aus  diesen  Angaben  folgt  und  namentlich  auch  gegenüber 
internationalen  Vergleichungen  betont  werden  nuiss,  die  directen 
Steuern  mindestens  den  drittoii  Theil. 

Die  Iknlcutung  dieser  Abgaben  für  den  preussischen  Staats- 
Haushalt  ist  hiernach  noch  grösser  als  die  obige  Uebersicht 
angab.  Uni  so  bemerkenswertlier  ist  es  dann,  wenn  diese  Abgaben 
den  Einzol-Haushalt  der  Besteuerten  nur  mit  geringen  Opfern 
belasten.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  fielen  in  Preussen 
ig7  5  5.67  und  I876  ö.ss  M.  als  Ausgabe  für  directo  Staats- 
steuern, während  in  Frankreich,  wo  ausserdem  die  indirecten 
Abgaben  noch  ungleich  bedeutender  sind  als  im  Deutschen 
Keiche,  jeder  Einwohner  rund  8.50  M.  directer  Steuern  an  den 
Staat  entrichtet.  Das  Bild,  welches  diese  Ziffern  gewähren,  i.st 
aber  nur  ein  ungefähres  und  bedarf  einer  näheren  Ausführung 
durch  Berücksichtigung  des  Verhältnisses,  in  welchem  jede 
einzelne  von  diesen  Abgaben  zur  Deckung  des  Staatsaufwandes 
beiträgt.  Folgende  Uebersicht  lässt  dasselbe  erkennen.  Es 
wurden  in  Preussen  vereinnahmt 


Grundsteuer  .  . 

Gebäudesteuer  . 

klassificirte  Ein- 
kommensteuer . 

Klassensteuer  .  . 

Gewerbesteuer  . 

Eisenbahn-Ab- 
gabe   

directe  Steuern 
in  HohenzoUeru 

Fortschreibungs- 
gebühren  .  .  . 

Straf  beträge  nnd 
Sonstiges  .  .  . 
zusammen 


1873 
M. 

39.197  959 
14.854  035 

21.446  968 
41.088  690 
16.965  066 

6.101  643 

243  679 

83  637 

61  785 

no.04;{  402 


'874 
M. 

39.254  855 
15.193  314 

24.247  107 
32.820  217 
17.596  450 

4.839  412 

248  814 

83  994 

69  151 
134.3.i3  3U 


1875 
M. 

39.271  408 
15.735  643 

29.249  715 
39.604  541 
17.536  950 

4.237  712 

251  371 

87  591 

93  708 
146.008  03» 


'876 
M. 

39.788  899 
16.610  660 

30.111  928 
41.419  .391 
18.069  901 

3.539  748 

260  347 

77  728 

144  213 
1.50.022  815 


Hieraus  geht  vor  Allem  hervor,  dass  der  klassificirten  Ein- 
kommensteuer von  dem  Gesammtertrage  der  directen  Steuern 
1875  und  1876  ein  nicht  unbeträchtlich  höherer  Theil  zufiel  als 
1878  und  1874.  Es  ist  Dies  die  Wirkung  der  Eeform  vom 
Jahre  1873,  die  darauf  bedacht  war,  die  grösseren  Einkommen, 
das  Object  der  klassificirten  Einkommensteuer,  stärker  als  bisher 
zu  den  Staatslasten  heranzuziehen.  Während  von  den  Ein- 
nahmen aus  directen  Steuern  1871  nur  12.84,  1373  15. 31  Proc. 
durch  die  Einkommensteuer  aufkamen,  fielen  derselben  1375 
20.03,  und  1876  20.07  Proc.  dieses  Betrages  zu.  Gleichzeitig 
aber  verminderte  sich  der  Antlieil,  den  die  Klassensteuer  an  dem 
Gesammtertrag  der  directen  Steuern  hat,  von  29.66  (1871)  und 
29.34  Proc.  (1873)  auf  27.6i  Proc.  im  Jahre  1876.  Da 
zugleich  für  die  Grundsteuer  dieser  Antheil  von  27.99  Proc.  im 
Jahre  1873  auf  26.52  (1876)  und  für  die  Eisenbahn-Abgaben 
von  4.36  (1373)  auf  2.36  Proc.  im  Jahre  1876  berabging,  für 
die  übrigen  Steuern  aber  fast  unverändert  blieb,  so  hat  die 
Contingentirung  der  Klassensteuer  in  der  stärkeren  Anspannung 
der  klassificirten  Einkommensteuer  ihre  Compensation  gefunden, 
inid  damit  der  Grundsatz  der  Besteuerung  nach  der  Leistungs- 
fähigkeit bessere  Verwirklichung  erhalten. 

Gegenüber  dem  Gewinne,  den  so  die  Umgestaltung  der 
directen  Steuern  brachte,  fällt  ein  Nachtheil,  den  sie  gleich- 
zeitig in  ihrem  Gefolge  hatte,  nur  wenig  in's  Gewicht.    Es  sind 


durch  die  ausgedehntere  Anwendung  der  Kla,ssensteuer  für  diese 
und  damit  zugleich  für  alle  directen  Abgaben  di(^  Erhebungs- 
kosten etwas  höher  geworden.  Folgende  Uebersicht,  die  dem 
F^rtrage  der  einzelnen  Steuern  in  den  Jahren  1873  und  1876 
die  besonderen  ihnen  allein  zur  Last  fallenden  Ausgaben  gegen- 
überstellt, dabei  aber  wegen  der  Gemeinsamkeit  der  Kataster- 
verwaltnng  die  Grund-  und  Gebäudestouer  zusammenfassen 
musste,  wird  Dies  zeigen.    Es  betrugen 


1  H  7  3 

18  7  6 

die  beson- 

die beson- 

f d' 

ur  IG 

die  Ist- 

deren Ko 

sten 

die  Ist- 

deren Kosten 

einnahme 

über- 

2 ^ 

einnahme 

über- 

0 t~ 

haupt 
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haupt 
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M. 

M. 

.2  <u 

-0 

M. 

M. 

0  M 

Grund-  und  Ge- 

bäudesteuer 

u.  Fortsclirei- 

bungsgi'bühren 

54.135  GBl 

2.752  178 

5.08 

56.477  287 

2.976  279 

5.27 

Klassificirte  Ein- 

kommensteuer 

21.446  968 

267  046 

1.2.5 

30.111  928 

361  484 

1.21 

Klassensteuer  . 

41.088  690 

1.643.564 

4.00 

41.419  391 

2.472  338 

5.97 

Gewerbesteuer  . 

16.965  066 

512  946 

3.02 

18.069  901 

■  533  032 

2.95 

Eisenbahn  -  Ab- 

6.101  643 

3.539  748 

Directe  Steuern 

in  Hoheuzollerii 

243  679 

8  457 

3.47 

260  347 

9  062 

3.48 

Strafgelder  und 

Sonstiges  .  .  . 

61  785 

144  213 

zusammen 

140.043  402 

Ö.1H4  101 

3.70 

130.022  81 5"6.332  103 

4.23. 

Zu  den  besonderen  Kosten,  welche  die  Erhebung  der 
einzelnen  Steuern  veranlasste,  treten  für  1873  noch  2.277  309 
und  für  1376  2.677  187  M.  allgemeine  Verwaltnngskosten ,  die 
eine  weitere  Vertheilnng  auf  einzelne  Abgaben  nicht  zulassen. 
Dadurch  erhöhen  sich  für  alle  directen  Stenern  die  Betriebs- 
ausgaben 1873  auf  5.33,  I876  auf  6.01  Proc.  des  Ertrages. 

Ausser  den  Angaben,  die  im  Vorstehenden  raitgetheilt 
wurden,  liegen  gegenwärtig  noch  die  Uebersichten  über  die 
Einnahmen  aus  den  directen  Steuern  im  ersten  Vierteljahr  1877 
vor.  Da  dieselben  jedoch,  wie  erst  jüngst  von  zuständigster  Seite 
hervorgehoben  wurde,  mannichfach  von  Zufälligkeiten  beeinflusst 
und  daher  nicht  zur  Grundlage  für  weitere  Untersuchungen  ge- 
eignet sind,  mussten  dieselben  im  Vorstehenden  au.s.ser  Acht 
gelassen  werden.  Die  Kenntniss  der  mitgetheilten  Zahlen  wird 
gleichwohl  diesem  oder  jenem  Leser  erwünscht  .sein  und  darum 
mögen  dieselben  zum  Schlüsse  noch  angeführt  werden.  Es  betrug 


die  Ist- 

die besonderen 

in  Proc. 

einnahme 

Ausgaben 

des  Ertrag 

für  die 

M. 

überhaupt 
M. 

9.544  615 

Gebäudesteuer  

4.163  751 

j      728  664 

5.32 

Fortschreibungsgebühren 

1  506 

klassificirte  Einkommen- 

steuer   

7.442  299 

62  523 

0.84 

Klassensteuer  

10.308  421 

614  409 

5.96 

Gewerbesteuer   

6.048  584 

154  207 

2.55 

Eisenbahn-Abgabe  .  .  . 

384  808 

directen  Steuern  in  Hohen- 

70  299 

2  865 

4.08 

Strafbeträge  und  sonstige 

25  469 

37.080  752 

1.562  668 

4.11. 

Ausserdem  waren  an  allgemeinen  Ausgaben  für  die  Verwal- 
tung der  directen  Steuern  vom  Januar  bis  März  1377  724  413  M. 
oder  1.96  Proc.  des  Ertrags  erforderlich. 


Die  Gymnasien  und  Realschulen  Russlands.  -  Das  Ministerium 
für  Volksaufklärung,  an  des.sen  Spitze  der  Graf  D.  Tolstoi 
steht,  hat  in  den  letzten  Jahren  eine  ausserordentlich  lebhafte 
Thätigkeit  zur  Hebung  des  gesammten  Unterrichtswesens  ent- 
faltet. Auf  die  organisatorischen  und  reformatorischen  Arbeiten 
desselben  und  die  neuerdings  damit  erzielten  Erfolge  ist  schon 
mehrfach  hingewiesen.  Gegenwärtig  liegt  in  den  neuesten  Heften 
des  Journals  des  Ministeriums  für  Volksaufklärung  abermals  ein 
von  dem  Minister  an  den  Kaiser  erstatteter  Eechenschaftsbericht 
über  das  Unterrichtswesen  im  Jahre  1875  vor,  der  wiederum 
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Fortschritte  constatirt.  Wir  theilen  daraus  einige  Ang'abeii  ühor 
die  Gymnasial-  und  Realschulen  an  dieser  Stelle  mit. 

Erläuternd  sei  vorher  bemerkt,  dass  in  den  nachstehend 
mitgetheilten  Zahlen  die  Verhältnisse  der  botreffenden  Lehr- 
anstalten nicht  vollständig,  für  das  ganze  russische  Reich 
geschildert  werden ;  denn  einerseits  bestehen  neben  den  von 
den  Organen  des  Ministeriums  für  Volksaufklärung  verwal- 
teten und  aus  öffentlichen  Mitteln  unterhaltenen  Schulen  eine 
Reibe  von  Anstalten  gleichen  oder  ähnlichen  Lehrziels ,  welche 
bei  abweichender  Organisation  aus  anderen  Quellen  ihre  Sub- 
sistenzmittel  beziehen  und  unabhängig  von  der  eigentlichen 
Unterrichtsverwaltung  dastehen,  —  andrerseits  sind  fast  jedem 
Ministerium  und  jeder  Hauptadministration  verschiedene  Lehr- 
anstalten höheren  und  niederen  Grades  unterstellt,  die  nur  zum 
Theil  als  sog.  Fachschulen  gelten  können  und  vielfach  auch 
allgemeine  Unterrichtsziele  verschiedener  Stufen  verfolgen,  — 
und  endlich  hat  das  Grossherzogthum  Finnland  seine  eigene 
Schulverwaltung,  weshalb  das  Ministerium  für  Volksaufklärung 
in  dem  Berichte  über  seine  Verwaltungsthätigkeit  die  finn- 
ländischen  Schulen  unberücksichtigt  lässt. 

Ausserdem  ist  daran  zu  erinnern,  dass  das  nocli  in  jugend- 
licher Entwickelung  stehende  Unterrichtswesen  Russlands  eine 
Vergleichung  mit  den  entsprechenden  Verhältnissen  vorgeschrit- 
tenerer Ciilturländer,  die  ältere  und  durchgebildetere  Schul- 
einrichtungen besitzen,  nicht  verträgt,  vielmehr  lediglich  nach 
seiner  eigenen  Vergangenheit  beurtheilt  werden  muss. 

Anfang  1876  gehörten  zum  Ressort  des  Ministeriums 
125  Gymnasien  und  59  Progymnasien,  während  zu 
Beginn  des  Lehrjahres  1873/74  deren  nur  107  bezw.  41 
bestanden.  Mit  dieser  für  ein  Reich  wie  Russland  allerdings 
nicht  gerade  bedeutenden  Vermehrung  der  Anstalten  ging  Hand 
in  Hand  ein  weiterer  Ausbau  ihrer  Organisation  (Theilung 
der  bisherigen  siebenten  (obersten)  Klasse  mit  zweijährigem 
Cursus  in  eine  siebente  und  achte  mit  je  einjährigem  Cursus), 
die  Einrichtung  resp.  weitere  Einführung  des  „Ordinarius- 
Instituts",  dessen  unterrichtliche  und  erziehliche  Bedeutung 
mehr  und  mehr  Anerkennung  und  Verständniss  findet, 
sowie  die  Fürsorge  für  genügende  und  tüchtige  Lehrkräfte.  In 
letzterer  Hinsicht  leidet  fast  jede  Kategorie  von  Unterriclits- 
anstalten  noch  Mangel.  Auch  an  den  Gymnasien  und  Pro- 
g}^mnasien  fehlten  im  Jahre  1875  noch  144  Lehrer.  Trotzdem 
ist  gegen  früher  eine  erhebliche  Vermehrung  der  Lehrkräfte  ein- 
getreten, insofern  im  Vorjahre  mehr  Stellen  (nämlich  158)  unbesetzt 
waren,  inzwischen  aber  der  Lehrerbedarf  durch  Eröffnung  von 
neuen  Anstalten  und  Parallelklassen  beträchtlich  gestiegen  ist. 
Am  meisten  macht  sich  der  Lehrermangel  in  dem  historischen 
imd  geographischen  Fach,  sowie  in  dem  höchst  wichtigen  Fach 
der  neueren  Sprachen  (Deutsch  und  Französisch)  fühlbar.  Nur 
der  Mangel  an  Lehrkräften,  nicht  der  an  finanziellen  Mitteln,  steht 
einer  rascheren  Vermehrung  der  Anstalten  entgegen.  Diese 
sind  in  der  That  nicht  ausreichend,  um  alle  Schüler,  die  an- 
gemeldet werden,  zu  fassen;  es  müssen  deren  alljährlich  und 
zumal  in  den  grösseren  Städten  eine  grosse  Zahl  aus  Mangel 
an  Raum  abgewiesen  werden.  Im  Mai  1875  wurden  in  sämmt- 
lichen  oben  genannten  184  Anstalten  überhaupt  43  681  Schüler 
gezählt  (2  941  mehr  als  im  Vorjahre).  Von  denselben  waren 
der  Confession  nach  61  Proc.  griechisch-orthodox,  19  Proc. 
römisch-katholisch,  10  Proc.  jüdisch,  8  Proc.  lutherisch.  Der 
-Vdel  und  der  Beamtenstand  lieferte  den  grössten  Theil,  mehr 
als  die  Hälfte  (52.2  Proc.)  aller  Schüler  dieser  Anstalten; 
33.7  Proc.  waren  Kinder  von  Kaufleuten,  Handwerkern  und 
Kleinbürgern;  7  Proc.  gehörten  dem  Bauernstande  an  und 
5.G  Proc.  stammten  aus  dem  geistlichen  Stande.  Der  Unter- 
richt wurde  von  Jahr  zu  Jahr  mit  wachsendem  Erfolg  weiter 
geführt;  während  1373  60.8  Proc.  aller  Schüler  bei  den  im 
Mai  stattfindenden  allgemeinen  Prüfungen  in  eine  höhere  Klasse 
versetzt  oder  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  entlassen  wurden, 
war  Dies  1875  bei  65.2  Proc.  der  Fall;  während  1873  von 
allen  zur  Abiturientenprüfung  Angemeldeten  65.9  Proc.  und 
'874  70.3  Proc.  das  Examen  bestanden,  erhielten  1375  79.7 
Proc.  und  1876  sogar  85  Proc.  das  Zeugniss  der  Reife. 
—  Das  sind  Ergebnisse,  die  das  Gedeihen  des  Gymnasial- 
iinterrichts  unwiderleglich  bekunden  und  für  die  Zuku)ift  noch 
Besseres  erwarten  lassen. 

Die  Realschulen  sind  im  Jahre  1872  (Statut  vom 
15./'27.  Mai)  und  zwar  aus  sogenannten  Realgymnasien  ent- 
standen. Anfang  1876  bestanden  ihrer  44  mit  8  308  Schülern 
(gegen  6  544  Scliülcr  und  34  Schulen  im  Vorjahre).  Die  An- 
stalten dieser  Art  sind  noch  zu  jung,  um  schon  jetzt  die 
gleiche  Bedeutung  zu  besitzen  wie  die  Gymnasien.  Auch  in 
Russland  hat  man  der  „klassischen  Bildung"  von  vornherein 


und  principiell  eine  grössere  Berechtigung  in  dem  Systeme  der 
geistigen  Föiderung  der  Nation  zugesprochen  als  der  realen, 
und  die  letztere  wurde  bis  zur  Reorganisation  der  Realschulen 
mehr  als  ein  Notlil)ehelf  angesehen,  nicht  als  gleichberechtigt 
und  gleichberechtigcnd  mit  der  Gymnasialbilduug.  Neuerdings 
aber  ist  in  dieser  Minsicht  ein  Umschwung  zu  Gunsten  der  realen 
Bildung  zu  vormerken.  Die  Regierung  sorgt  dafür,  dass  die 
Realschulen  reichlich  mit  Mitteln  ausgestatt(!t  werden,  bewährte 
Directoren  und  gute  Lehrkräfte  erhalten.  Daher  gewinnen  sie  mehr 
und  mehr  das  Vertrauen  des  Publicunis,  das  demselben  in  der 
grossen  Zahl  der  sich  alljährlich  neu  anmeldenden  Schüler  einen 
nicht  misszudeutenden  Ausdruck  verleiht.  Mehr  noch  als  die 
Gymnasien  mussten  fast  in  allen  Lehrbezirken  die  Realschulen 
Schüler  bei  der  Anmeldung  abweisen.  Ueber  den  Geist  in 
den  jungen  Anstalten,  über  die  Art,  wie  sie  ihre  Aufgaben 
erfassen  und  erfüllen,  v(!rbieitet  sich  der  Bericht  des  Ministers 
in  der  anerkennendsten  Weise. 


Die  Selbstmorde  in  Preussen  1870.  —  Die  Zahl  der  Selbst- 
morde bildet  zwar  nur  einen  geringen  Bruchtheil  von  der 
Gesammtheit  der  Sterbefälle,  aber  jede  der  Erscheinungen,  die 
in  ihr  zusamraengefasst  sind ,  bietet  ein  psychologisches 
Räthsel,  das  seine  Lösung  von  der  sorgfältigen  Erforschung 
aller  begleitenden  Umstände  erwartet  und  derselben  in  hohem 
Grade  werth  scheint.  Es  genügt  daher  nicht,  im  Allgemeinen 
nur  die  Zahl  der  Selbstmorde,  ihre  Zu-  und  Abnahme  zu 
ermitteln,  oder  selbst  alle  die  Nachrichten  über  sie  zusammen- 
zustellen, welche  das  Stande.samts-Register  von  jedem  Todesfalle 
enthält;  es  kann  vielmehr  dem  hervori'agenden  Interesse,  das 
diesem  Theile  der  Statistik  von  den  verschiedensten  Seiten 
entgegen  gebracht  wird,  nur  eine  Untersuchung  gerecht  werden, 
die  weit  über  jenen  Rahmen  hinaus  geht  und  tiefer  in  die 
Besondei'heiteu  jedes  einzelnen  Falles  eindringt.  Die  Forderung 
einer  solchen  Arbeit  hat  die  preussische  Statistik  seit  dem 
Jahre  1869  zu  erfüllen  gesucht,  wo  sie  mit  einer  besonderen 
fortlaufenden  Erhebung  über  die  Selbstmorde  begann.  Die  Er- 
gebnisse derselben  stehen  zwar  an  Vollständigkeit  den  Zahlen 
nach,  welche  durch  die  allgemeine  Statistik  der  Bevölkerungs- 
bewegung gewonnen  werden,  dafür  übertreffen  sie  dieselben  auf 
der  anderen  Seite  an  Ausführlichkeit  der  Darstellung. 

Für  die  letzten  Jahre,  namentlich  aber  für  das  Jahr  1876, 
weist  nun  diese  Untersuchung  eine  erhebliche  Zunahme  der 
Selbstmorde  nach,  wie  folgende  Uebersicht  zeigt.  Es  tüdteten 
sich  selbst 

überhaupt  von  100 

Männer    Frauen    zusammen     Männer  Frauen 


I869   2  570  616  3  186  80.66  19.3* 

I870    2  334  629  2  963  78.77  21.23 

I87I   2  183  540  2  723  8O.17  19.83 

1872    2  363  587  -2  950  8O.10  19.9o 

1873    2  216  610  2  826  78.4i  21.59 

1874    2  527  548  3  075  S2.i8  17.82 

1875    2  683  595  3  278  81. sn  I8.15 

1876    3  189  728  3  917  81.41  I8.59. 


Darnacli  sind  also  im  Jahre  1376  639  Selbstmorde  mehr 
zur  öffentlichen  Kenntniss  gelangt  als  1875,  und  wenn  auch 
angenommen  wird,  dass  die  für  das  letztveigangene  Jahr  ge- 
machten Angaben  sich  auf  eine  grössere  Vollständigkeit  der 
Erhebung  stützen,  oder  dass  sie  selbst  alle  bekannt  gewordenen 
Fälle  umfassen,  so  bleibt  immerhin  dem  Jahre  1876  noch  ein 
Mehr  von  485  Selbstmorden,  da  auch  die  allgemeine  Statistik 
der  Bevölkerungsbewegung  für  1875  deren  nur  3  432  aufführte. 

Im  Mittel  fielen  1876  auf  100  000  Bewohner  15  Tödtungeu 
durch  eigene  Hand,  und  damit  hat  die  Häufigkeit  derselben  den 
gleichen  Grad  erreicht,  wie  in  Frankreich  1874  und  1875. 
Während  dieser  beiden  Jahre  war  sie  aber  in  Preusseu  erst  die- 
selbe, wie  jenseits  der  Vogesen  in  der  Zeit  von  1861  bis  1865, 
d.  h.  es  kamen  auf  100  000  Einwohner  12  bis  13  Selbstmorde. 

Trotz  dieser  erheblichen  Veränderung  in  der  absoluten 
Zahl  der  Selbstmörder  war  unter  denselben  1876  das  männliche 
und  weibliche  Geschlecht  in  dem  gleichen  Verhältniss  wie  früher 
vertreten  —  in  demselben  Verhältniss,  das  auch  in  der  Criminal- 
statistik  vielfach  erscheint  und  in  seiner  regelmässigen  Wieder- 
kehr so  oft  schon  Gegenstand  der  Erörterung,  noch  mehr  vielleicht 
der  Verwunderung  gewesen  ist.  Es  ist  Das  aber  nicht  die 
einzige  Regelinässigkeit,  oder  wenn  man  will.  Gesetzmässigkeit, 
welche  durch  die  Statistik  der  freiwilligen  Tödtungen  aufgedeckt 
wird.  Noch  an  anderen  Dingen  zeigt  sich  die  gleiche  räthsel- 
hafte  Erscheinung:  so  in  der  Vertheilnng  auf  die  Jahreszeiten, 
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in  der  Walil  dos  Ortes,  an  dem  der  Selbstmord  verübt  wird, 
und  in  der  der  Mittel,  die  zum  Zwecke  der  eigenen  Tödtung  an- 
gewandt werden.  Unter  den  Todesarten,  die  von  Mäiniern 
gewählt  werden,  überwiegt  regelmässig  das  Erbängen  alle 
anderen  in  bedeutendem  Maasse.  währeiul  die  Frauen  den 
Tod  fast  ebenso  häufig  im  Wasser  wie  durch  den  Strang  suchen. 
Folgende  IJebcrsiclit  mag  Dies  des  Näheron  darlegen;  es 
tödteten  sich 

durch  '874  '875  '876 

Erhängen   1  013  259  1  746  2G0  2  047  2!)2 

Ertränken   312  188  320  238  443  317 

Erschiesson   383  6  33!)  (i  442  4 

Vergiftung   47  39  70  47  75  53 

Schnitt  in  den  Hals  G9  15  76  13  70  22. 

Für  die  Beurtheilung  dieser  Thatsache,  die  um  deswillen 
das  Nachdenken  so  sehr  herausfordert,  weil  sie  gerade  bei  den 
T()dtung(!n  aus  freiem  Entschlüsse  zu  Tage  tritt,  ist  aber  gewiss 
von  Bedeutung,  dass  ein  erheblicher  Theil  Derer,  die  ihrem  Leben 
selbst  ein  Ende  setzten,  einer  freien  Willensäusserung  nicht 
mehr  fähig  ist.  In  Preussen  wurde  1876  mehr  als  der  vierte, 
in  Frankreich  1875  der  dritte  Theil  aller  Selbstmörder  als  geistes- 
krank bezeichnet,  so  dass  für  nur  zwei  Drittheil  dersell)en  die 
Frage  nacli  den  inneren  Beweggrüiulen  entstehen  konnte,  welcheden 
Solbstmord-Entschluss  reiften.  Eine  Antwort  darauf  ist  freilich 
in  vielen  Fällen  nicht  zu  erlangen;  diejenige  Auskunft  aber, 
die  erhalten  wird,  stellt  den  Selbstmord  weniger  als  Folge  eines 
heroi-schen  Entschlusses  dar,  der  aus  inneren  Conflicten  entsprang, 
sondern  für  die  Mohrzahl  der  Fälle  als  Folge  äusserer  Umstände, 
durch  die  das  Leben  seinen  AVerth  verlor.  Folgende  Zahlen 
mögen  Dies  zum  Schluss  bestätigen;  es  wui'den  zum  Selbstmorde 
getrieben 

durch  1874         '875  "876 

Lebensül)erdrnss   331  433  426 

körperliche  Leiden   211  182  243 

Geisteskrankheit    850  1  039 

Folge  von  Lastern   331  355  431 

Kummer   329  360  457 

Keue,  Schani  u.  s.  w   293  262  318 

unbekannte  Motive   534  581  729. 

Es  sind  in  dieser  Zusammenstellung  von  den  Motiven  zum 
Selbstmord  nur  die  hauiitsächliclisten  berücksichtigt  worden, 
die  mit  grösseren  Zahlen  in  der  Statistik  vertreten  sind  und 
schon  um  deswillen  weniger  von  Zufälligkeiten  beeinflusst 
scheinen.  Aber  auch  für  sie  können  die  Kennzeichen,  welche 
den  einen  Beweggrund  vom  andern  scheiden,  nicht  mit  der 
Bestimmtheit  aufgestellt  werden,  die  ausschliesst,  dass  an  Stelle 
der  Thatsache  hier  und  da  das  eigene  Urtheil  des  Beobachten- 
den tritt. 


Die  französischen  Sparkassen  im  Jahre  1875.  —  Vor  Kurzem 
erstattete  der  französische  Minister  für  Ackerbau  und  Handel 
dem  Staats-Oberhaupte  seinen  Bericht  über  die  Geschäftsver- 
waltung der  Sparkassen  im  Jahre  1875.  Im  Verlaufe  desselben 
liatten  von  den  am  Jahresschluss  bestätigten  532  Kassen  515 
mit  712  Nebeuanstalteu  eine  ausgedehnte  Thätigkeit  entfaltet, 
die  in  ihrem  Eudergebniss  zu  einer  ansehnlichen  Vermehrung 
des  Einlagenbestandes  führte,  der  bedeutendsten,  die  seit  1870 
zu  verzeichnen  war.  Das  Guthaben  der  Einleger  hatte  bis  zum 
Jahre  1872  jährlich  sich  verringert;  es  war  1873  um  nicht 
mehr  als  den  Betrag  der  Zinszuschreibungen ,  um  20.067  970 
Fr.,  1874  um  38.212  470  und  1875  um  86.694  089  Fr., 
von  573.719  879  auf  660.413  9G8  Fr.  gestiegen.  Die  Ent- 
wicklung der  Geschäfte,  die  1875  mit  diesem  Ergebnisse  ab- 
schlössen ,  war  in  Kurzem  folgende.  Von  den  gesammten 
Zugängen ,  deren  Betrag  269.660  007  Fr.  erreichte ,  fielen 
244.036  637  Fr.  den  neuen  Einzahlungen,  21.841  664  Fr.  den 
Zinszuschreibungen,  der  Rest  den  übertragenen  Guthaben  und 
den  Rentenzahlungen  zu,  welche  für  die  Einleger  verenniahmt 
wurden.  Als  Ausgänge  hatten  dagegen  die  Sparkassen -Ver- 
waltungen 182.965  918  Fr.  zu  buchen,'^ wovon  u.  A.  165.929  877  Fr. 
haar  ausgezahlt  und  1.5.935  060  Fr.  zum  Ankauf  von  Staats- 
renten verwandt  wurden.  Der  durchschnittliche  Betrag  einer 
neuen  Eiulage  war  128.64  Fr.,  der  der  haaren  Auszahlungen 
2  3  7.32  Fr. 

Von  den  Einzahlungen,  deren  im  Ganzen  1.897  003  gemacht 
wurden,  haben  360  768  oder  19  Proc.  ein  Guthaben  erst  be- 
gründet, und  von  diesen  neu  eröffneten  Büchern  erwarben 


mit  einer  ersten  Einlage  von 
Bücher       überhaujjt  diirch.schiiittl. 

Fr.  Fr. 

Arbeiter   101  989     20.622  351  202.20 

Dienstboten   43  110       7.145  700  165.7« 

Beamte   13  961       2.645  371  189.49 

Soldaten  u.  Seemamischaften      7  335       1.415  292  192.95 

Minderjährige   81  426     20.698  506  254.2« 

Angehörige  verschied.Berufe   112  733       8.162  736  72.4i 
Gesellschaften    zu  gegen- 
seitiger Ilülfelcistung  .  .        214         146  868  686.:w 
zusammen  .  .  .    3U0  708       G0  83A824  l«8.r,3. 

Durch  die  Ausstellung  der  neuen  und  durch  die  Einziehung 
von  165  659  erloschenen  Büchern  stieg  die  Zahl  der  umlaufenden 
von  2.170  451S  auf  2.365  567,  so  dass  der  mittlere  Betrag  eines 
Guthabens  am  Jahresschlüsse  nicht  höher  als  279.18  Fr.  war. 
In  Preussen  dagegen  lautete  ein  Sparkassen-Buch  1875  durch- 
schnittlich auf  503,  1876  auf  515  M.  Dass  die  kleinen  Gut- 
haben bei  den  französischen  Sjjarkassen  eine  verältnissmässig 
viel  grössere  Bedeutung  besitzen  müssen  als  bei  den  preussischen, 
ist  hieraus  klar.  Ein  unmittelbarer  Beweis  dafür  lässt  sich 
nicht  geben,  da  die  französische  Statistik  die  Sparkassen-Bücher 
nicht  in  die  gleichen  Gruppen  zusammenfas.st,  wie  die  preussische. 
Sie  enthält  über  diesen  Punkt  folgende  Angaben.  Es  waren 
Ende  1X75  Bücher 

mit  einer    d.  i.  l'roc. 
mit  einer  Einlage     ülicrliaupt    unter        Ge.sammt-    von  den 
von:  vorhanden     100        einlage  von  Gesaiiirat- 

Fr.  Guthaben 

500  Fr.  u.  weniger  1.817  985  76.85  211.825504  32.07 
501—   800  Fr.  .      252  192    10.66     157.777  034  23.89 

501  — 1  000  ..  .  146  791  6.21  132.604  813  20.o3 
1  001  Fr.  u.  darüber      148  599      6.28     158.206  617  23.96 

zusammen  .  .     2.3U.'i  367   lUO.oo      »00.413  9ft8  lOO.oo. 

Die  Guthaben  von  mehr  als  )  000  Fr.  haben  zum  weitaus 
grössteu  Theile  keine  dauernde  Existenz,  da  sie  nach  den  gesetz- 
lichen Bestimmungen  regelmässig  innerhalb  drei  Monaten  nachFe.st- 
stellung  des  Standes  unter  diesen  Betrag  gebracht  werden  müssen. 

lieber  die  Belegung  der  Sparkassen-Gelder  enthält  die 
französische  Statistik  keine  nähere  Auskunft,  da  das  Gesetz 
eben  nur  eine  Anlage,  die  F^inzahlung  bei  der  staatlichen  Depo- 
sitenkasse gestattet.  Von  dieser  werden  dafür  4  Proc.  Zinsen 
an  die  Sparkassen  gewährt,  die  zur  Deckung  ihrer  Verwaltungs- 
kosten davon  regelmässig  nicht  mehr  als  '/j  Proc.  zurückbehalten 
dürfen.  Die  Befolgung  dieser  Vorschrift  verhütet,  dass  in 
Frankreich  die  Sparkassen  zu  gewinnbringenden  Unternehmungen 
ausarten,  und  nöthigt  sie,  noch  andere  Mittel  zur  Deckung  ihrer 
Verwaltungskosten  in  Anspruch  zu  nehmen.  So  betrugen  1875 
die  letzteren  2.319  510  und  der  Zinsgewinn  nur  2.296  706  Fr. 
Ausser  diesem  aber  wurde  das  eigene  Vermögen  der  franzö- 
sischen Sparkassen  durch  die  Zinsen  von  ihnen  zugewiesenen 
Fonds  um  730  044,  durch  Beiträge  und  Geschenke  um  22  870, 
durch  Unterstützung  von  den  Generalräthen  um  13  250,  durch 
die  der  Municipalräthe  um  119  435,  und  durch  die  anfallenden, 
verjährten  Guthaben  um  45  421  Fr.  erhöht. 


Die  Fischerei  und  der  Fisclihandel  in  Norwegen.  —  Nach 
einer  Mittheilung,  die  wir  dem  norwegischen  statistischen  Cen- 
tralbureau  verdanken,  hat  sich  der  auswärtige  Handel  mit 
Fischen  und  anderen  Fischereiproducten  während  des  Jahrzehnts 
von  1866  bis  1875  in  Norwegen  folgendennassen  gestaltet. 
Es  wurden  ausgeführt 

im  Werthe  von 


von  Producten 


Tsd.  Ctr. 


der  Heringsfischerei : 

1866—1870   durchschnittlich  1  734 

1871—1875            „  1  797 

der  Dorschfischerei: 

1866—1870   durchschnittlich  1  237 

1871—1875            „  1  848 

der  anderen  Fischereien: 

1866—1870   durchschnittlich  80 

1871—1875            .  72 

zusammen: 

1 860  —  1 870    dmchschnittlich  3  0.i  I 

1871  —  1875           .  „  3  717 


Tsd.  Kronen*) 

13  728 

14  939 

18  695 
24  568 

897 
1  142 

33  320 
40  04«. 


S  Kronen  =  9  Reichsmark. 


L 


Die  niitgetheilteii  Werthangaben  schliessen  die  Unkosten 
für  Zubereitung:.  Vorpackung,  Lagerung  u.  s.  w.  der  Fische  in 
sich  und  sind  daher  nicht  unbedeutend  höher  als  die  Summen, 
welche  die  Fischer  aus  ihrem  Gewerbe  zielion.  Dieser  Betrag 
wird  für  die  grosse  Seefischerei  auf  20.4  Millionen  Kronen  im 
Durchschnitt  der  Jahre  1866  bis  1870,  für  die  Zeit  von  1871 
bis  1875  auf  jährlich  24  Millionen  Kronen  berechnet  und  für 
das  Jahr  1875  allein  auf  -23.796  000  Kronen  angegeben.  Hier- 
von fielen  1875  der  Fischerei  an  der  nördlichen  und  westlichen 
Küste,  der  langgedehnten  Strecke  von  der  russischen  Grenze 
bis  zum  Amtsbezirk  Komsdal  (diesen  eingerechnet),  21.928  000 
Kronen  zu;  auf  die  Fischerei  in  den  vier  südlichen  Aemtern 
(von  Romsdal  bis  Mandal)  kamen  davon  1.482  000  und  auf  die  der 
Südost-Küste  386  000  Kronen.  An  dem  bedeutenden  Ertrage,  den 
die  Fischerei  an  der  nördlichen  und  westlichen  Küste  gewann, 
waren  nach  den  Angaben  des  Centraibureaus  die  Strecken  Fin- 
marken  mit  3.9,  Nordland  mit  9.4,  Nordre  Trondhjem  mit  3.7 
und  Romsdal  mit  2.8  Millionen  Kronen  betheiligt.  In  Nordland 
gewährt  den  hohen  Gewinn  namentlich  der  Fang  von  Dorsch, 
während  an  der  Küstenstrecke  Nordre  Trondhjem  der  des 
Herings  überwiegt.  Früher  war  auch  an  der  Südwest-Küste 
der  Fang  von  Frühlings-  und  AVinterheringen  sehr  bedeutend ; 
gegenwärtig  hat  derselbe  aber  fast  ganz  aufgehört.  Der  da- 
durch entstehende  Ausfall  ist  durch  den  reichlichen  Ertrag  der 
Heringsfischerei  an  anderen  Küstenstrecken  gedeckt  worden. 

Als  das  grösste  Opfer,  welches  die  Gewinnung  so  bedeutender 
Beträge  wie  der  oben  angegebenen  forderte,  erscheint  im  Jahre 
1875  der  namhafte  Verlust  von  113  Menschenleben.  Diese 
Zahl  ist  hoch;  denn  im  Mittel  des  Jahrfünfts  von  1871  bis 
1875  büssten  jährlich  nur  84  Fischer  in  Norwegen  bei  Aus- 
übung ihres  Berufs  das  Leben  ein,  so  dass  durchschnittlich 
je  ein  Menschenleben  verloren  wurde,  um  dem  Meere  einen 
Werth  von  483  917  Kronen  oder  544  407  M.  abzugewinnen  — 
ein  ähnliches  Verhältniss,  wie  es  z.  B.  1875  in  den  preussischen 
Steinkohlen-Gruben  zu  beobachten  war. 


Die  rückfälligen  Verbrecher  in  Frankreich  1875.   —  Die 

Statistik  der  rückfälligen  Verbrecher,  welche  in  Frankreich  mit 
Hülfe  von  Strafregistern  geführt  wird,  wie  sie  von  dem  inter- 
nationalen statistischen  Congresse  zu  allgemeiner  Einführung 
wiederholt  empfohlen  wurden,  weist  nach,  dass  im  Jahre  1875 
von  3  815  Angeklagten,  die  von  den  Geschworenen  ver- 
urtheilt  wurden,  1  818  bereits  früher  bestraft  waren,  und  zwar: 
27  mit  Zwangsarbeit,  88  mit  Zuchthaus,  646  mit  mehrjährigem 
und  904  mit  einjährigem  oder  kürzerem  Gefängniss,  153  mit 
Geldstrafen. 

Während  von  säramtlichen  weiblichen  Verurtheilten  nur 
20  Proc.  (III  von  555)  schon  früher  strafrechtlich  verfolgt 
waren,  befanden  sich  nnter  den  durch  die  Geschworenen  verur- 
theilten 3  260  Männern  1  707 ,  also  mehr  als  50  Proc.  Rück- 
fällige. Die  grösste  Zahl  derselben  stellten  die  des  Diebstahls 
Angeklagten  (60  Proc);  ihnen  reihen  sich  die  der  Nothzucht 
und  Verletzung  der  Sittlichkeit,  sowie  der  Fälschung  Bezichtigten 
zunächst  an. 

Seitens  der  Geschworenen  wurden  von  den  1  818  Rück- 
fälligen verurtheilt:  17  zum  Tode,  73  zu  lebenslänglicher 
Zwangsarbeit,  637  zu  zeitlicher  Zwangsarbeit,  497  zu  Zuchthaus 
und  594  zu  einer  milderen  Sti-afart. 

Die  rechtsgelehrten  Richter  haben  177  950  Personen 
verurtheilt  (ausschliesslich  7  295  wegen  Waldfrevels  Bestrafter) 
und  darunter  waren  67  991  (=  38  Proc.)  Rückfällige.  Von 
diesen  waren  567  mit  Zwangsarbeit ,  1  057  mit  Zuchthaus, 
12  213  mit  Gefängniss  über  ein  Jahr,  und  44  138  zu  Gefäng- 
niss bis  ein  Jahr  und  endlich  10  016  Personen  bereits  mit  Geld- 
strafe belegt  gewesen.  Die  weiblichen  Verbrecher  dieser  Klasse 
hatten  mehr  Rückfällige  unter  sich,  als  die  von  den  Ge- 
schworenen zu  neuer  Bestrafung  überwiesenen;  von  22  831 
Frauen,  die  wegen  Vergehen  verurtheilt  wurden,  waren  7  134 
(29  Proc.)  schon  früher  bestraft. 

In  vielen  Fällen  war  allerdings  das  Vergehen,  welches  die 
Angeklagten  zu  neuer  Bestrafung  vor  den  rechtsgelehrten 
Kichter  führte,  nur  ein  leichtes  gewesen.  So  stieg  die  Zahl  Derer, 
die  sich  der  polizeilichen  Aufsicht  entzogen,  von  1873  bis  1874 
von  3  134  auf  3  721  und  bis  1875  auf  3  875,  und  weiter 
v.'urden  4  413  bereits  früher  bestrafte  Personen  von  Neuem  mit 
Strafe  belegt,  weil  sie  das  im  Jahre  1873  erlassene  Gesetz  über 
die  Ahndung  der  Trunkenheit  —  auf  Grund  desselben  wurden  im 
Ganzen  1375  5  510  verurtheilt  —  übertreten  hatten.  Ferner 
waren  unter  den  wegen  Landstreichens  und  Betteins  Verurtheilten 


70  Proc.  rückfällig,  von  den  des  Diebstahls  Ueberführten 
42  Proc,  von  den  wegen  Widersetzlichkeit  gegen  die  Staats- 
gewalt Bestrafton  39,  von  den  wegen  Körperverletzung  Ver- 
urtheilten 30,  von  den  wegen  Jagdvcrgeliens  Bestraften  25  Proc. 
Welche  Klasse  von  Peisonen  unter  diesen  Straffälligen  sich 
befindet,  geht  daraus  hervor,  dass  allein  im  Verlaufe  des  Jahre« 
'875  759  Personen  zweimal,  1  382  dreimal,  306  viermal, 
79  fünfmal,  15  sechsmal,  je  7  sieben-  und  achtmal  rnit  Strafe 
belegt  wurden.  Ein  grosser  Theil  der  Rückfälligen,  die  vor 
den  rechtsgelehrten  Richtern  statulen,  war  hiernach  wegen 
strafbarer  Handlungen  vorgefordert,  für  die  keine  sehr  .schwere 
Strafe  angedroht  war.  Im  Ganzen  wurden  auch  nur  5  134 
(=8  Proc.)  mit  mehrjährigem  Gefängnisse  belegt,  50  473 
(=74  Proc.)  zu  Gefängniss  nicht  über  ein  Jahr  und  12  384  zu 
Geldstrafe  verurtheilt. 

Diese  Umstände  sind  geeignet,  den  schweren  Vorwurf  etwas 
zu  mildern,  der  aus  der  grossen  und  steigenden  Zahl  dei'  Rück- 
fälligen gegen  den  Strafvollzug  entsteht.  Dass  in  Frankreich  das 
heutige  System  der  Freiheitstrafe  niciit  im  Stande  ist,  nachhaltige 
Wirkung  zu  äussern,  geht  daraus  hervor,  dass  von  100  im  Jahre 
1873  freigelassenen  Männern  40,  von  den  Frauen  25  (gegen  39 
und  37  bezw.  21  und  22  Proc.  in  den  beiden  vorhergehenden 
Jahren)  bereits  vor  Ablauf  des  Jahres  1875,  d.  h.  nach  durch- 
schnittlich 2'/2  Jahren,  auf's  Neue  verurtheilt  wurden.  Unter 
den  1873  aus  den  Besserungsanstalten  entlassenen  jugendlichen 
Sträflingen  waren  von  den  Knaben  14  und  von  den  Mädchen 
8  Proc.  rückfällig. 

Die  Erfahrungen ,  welche  hier  mitgetheilt  wurden ,  haben 
den  Erlass  eines  Decretes  (vom  3.  November  1875)  veranlasst, 
auf  Grund  dessen  eine  besondere  Commission,  unterstützt  von  der 
Gesellschaft  für  Gefängnisswesen,  über  eine  neue  Regelung  des 
Strafvollzugs  Berathung  pflegt. 


Die  Unterrichts-  imd  Erziehungsanstalten  für  Taubstunune  und 
Blinde  in  Prenssen  1876.  —  Die  Grenzscheide  des  achtzehnten 
und  neunzehnten  Jahrhunderts  bezeichnet  einen  entscheidenden 
Wendepunkt  in  der  Geschichte  der  öffentlichen  Fürsorge  für 
nicht  vollsinnige  Personen.  Bis  zu  jener  Zeit  waren  dieselben 
grösstentheils  auf  die  Mildthätigkeit  Anderer  angewiesen,  ohne 
die  Hoffnung,  jemals  durch  eigenen  Erwerb  den  Unterhalt  sich 
zu  sichern  und  als  selbständige  gleichberechtigte  Glieder  dem 
Gemeinwesen  anzugehören.  Diese  Aussicht,  welche  die  Natur 
des  Sinnesmangels  für  immer  zu  verschliessen  schien!  wurde 
aber  eröffnet  durch  die  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des 
Blinden-  und  Taubstummen-Unterrichts  und  dann  verwirklicht 
durch  die  moderne  Verwaltung.  Von  dem  Zuge,  der  die  neuere 
Gestaltung  aller  öffentlichen  Thätigkeit  kennzeichnet  und  darauf 
gerichtet  ist,  die  repressiven  Maassregeln  durch  präventive  zu 
ersetzen,  blieb  auch  die  Fürsorge  für  die  nicht  vollsinnigen 
Personen  nicht  unberührt;  er  lenkte  die  Bemühungen  auf  die 
Erziehung  der  Blinden  und  Taubstummen,  auf  die  Heranbildung 
zu  eigener  Erwerbthätigkeit,  um  sie  nicht  länger  mehr  auf 
öffentliche  Unterstützungen  dauernd  anzuweisen. 

Dieses  Ziel  kann  nur  durch  Lehrer  erreicht  werden,  welche 
ausschliesslich  dem  Unterrichte  der  mit  Sinnesmängeln  Behaf- 
teten sich  widmen,  ihre  ganze  Kraft  auf  die  Aneignung  seiner 
eigenartigen  Methode  verwenden  und  die  Schüler  aus  dem 
räumlichen  Gebiete,  über  das  sie  zerstreut  sind,  in  besonderen 
Anstalten  vereinigen.  So  trieb  und  treibt  die  in  ihren  Um- 
rissen hier  geschilderte  Entwickelung,  für  Blinde  und  Taub- 
stumme besondere  Unterrichts-  und  Erziehungsanstalten  zu  be- 
gründen,  deren  Zahl,  Verbreitung  und  Thätigkeit  daher  auch 
am  besten  erkennen  lässt,  in  welchem  Maasse  die  öffentliche 
Fürsorge  für  die  nicht  vollsinnigen  Personen  eine  moderne 
Gestalt  angenommen  hat.  Die  naclistehende  Mittheilung  über 
die  öffentlichen  Bildungsanstalten  dieser  Art  in  Prenssen  reicht 
daher  über  das  Gebiet  der  Unterrichtsfatistik  hinaus  und  kann 
vielleicht  beitragen,  das  Interesse  zu  befi'iedigen,  welches  dieser 
Gegenstand  vor  einigen  Jahren  in  den  Verhandlungen  des 
Landtages  fand.  Die  Leser  werden  sich  noch  erinnern,  dass  in 
der  Session  1873/74  das  Haus  der  Abgeordneten  die  königliche 
Staatsregierung  u.  A.  aufforderte,  die  Zahl  der  taubstummen 
und  blinden  Kinder,  die  noch  des  LTnterrichts  entbehren,  fest- 
stellen zu  lassen.  Die  Untersuchung,  welche  auf  Grund  dieses 
Beschlusses  veranstaltet,  und  deren  Ergebniss  s.  Z.  ausführlich 
mitgetheilt  wurde,  lehrte  in  Kürze  Folgendes.  Es  waren  1874 
im  preus-sischen  Staate  Kinder  im  Alter  vom  begonnenen  achten 
bis  zum  vollendeten  sechzehnten  Lebensjahre 
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blinde  taubstumme 

überhaupt  vorlianden   1050  6  591 

davon  wurden  unterriclitet   615  3  672 

und  zwar: 

in  Anstalten   356  2257 

in  den  Volkschulen   259  '  4'5  ■ 

Von  der  angegebenen  Gesammtzahl  der  blinden,  ebenso  wie 
der  taubstummen  Kinder  wurden  hiernach  1874  rund  34  Proc.  in 
besonderen  Anstalten  unterrichtet;  es  ist  aber  dabei  nur  eine 
Altersklasse  berücksichtigt,  und  neben  derselben  sind,  namentlich 
in  den  Blindenanstalten,  noch  andere  Alterstufen  vertreten. 
Hier  liatten  1875  im  Ganzen  560  Zöglinge  Aufnahme  gefunden, 
und  187G  war  deren  Zahl  nicht  unbedeutend  grösser;  denn  in 
diesem  Jahre  waren  vorhanden 


in  den  Provinzen 

Blinden- 
Lohran- 
stalten 

mit  einem 
jiihrl.  Auf- 
wände von 
M. 

Zög- 
lingen 

mit 
Haupt- 

und  Hülfs- 
ordenfl. 

Hand- 
werks- 

Lehrern 

u.  Lehrerinnen 

Preusseii  .  .  .  . 

1 

40  000 

78 

5 

3 

Brandenburg  .  . 

1 

46  520 

45 

3 

3 

2 

Pommern  .... 

1 

20  ÜÜO 

40 

5 

"2 

Posen   

1 

22  800 

38 

2 

1 

2 

Schlesien  .  .  .  . 

1 

56  674 

89 

G 

4 

Sachsen   

1 

31  371 

55 

4 

3 

Schlesw.  -  Holst. 

1 

15  000 

36 

1 

1 

2 

Hannover  .  .  .  . 

1 

42  000 

86 

4 

1 

2 

Westfalen   .  .  . 

2 

36  000 

64 

4 

3 

3 

Hessen-Nassau  . 

2 

36  727 

39 

3 

2 

2 

Rheinland.  .  .  . 

1 

102  950 

130 

6 

2 

7 

zusammen  .  . 

13 

430  042 

700 

43 

13 

32. 

Die  Zahl  der  Zöglinge  in  den  Blindenanstalten  war  also 
187G  um  140  grösser  als  im  Jahre  vorher;  um  wie  viel  gleich- 
zeitig die  oben  angegebene  Zahl  der  im  Alter  von  8  bis 
16  Jahren  stehenden  Schüler  sich  erhöht  hat.  kann  nicht  sicher 
gesagt  werden.  Es  ist  aber  unzweifelhaft,  dass  auch  während 
dieses  Jahres  in  den  Blindenanstalten  ein  nicht  unbedeutender 
Theil  der  Zöglinge  das  IG.  Jahr  bereits  überschritten  hatte. 
Diese  Annahme  gründet  sich  darauf,  dass  die  Blindheit  oft  erst 
in  vorgeschrittenerem  Alter  eintritt,  und  die  Blindenanstalten  in 
der  That  ihre  Aufgabe  nur  zu  einem  Theile  erfüllen  würden, 
wollten  sie  die  Schüler  blos  aus  den  jüngeren  Alterklassen  her- 
anziehen, nicht  auch  denjenigen  Erblindeten,  welche  die  angenom- 
mene Altersgrenze  bereits  überschritten ,  den  Verkehr  mit  der 
Aussenwelt  erschliessen.  Die  Statistik  der  Blniden,  die  1871 
zum  letzten  Male  für  ganz  Preussen  aufgenommen  wurde, 
kann  das  Gesagte  erläutern  und  beweisen.  Damals  lebten  im 
preussischen  Staate  22  978  Blinde,  und  davon  standen  nur  959 
oder  4.2  Proc.  im  Alter  von  10  bis  15  und  899  (3.9  Proc.)  in 
dem  von  15  bis  20  Jahren.  Ganz  anders  stellt  sich  dieses  Ver- 
hältniss  bei  den  Taubstummen;  denn  von  diesen  —  es  wurden 
ihrer  im  Ganzen  23  579  ermittelt  —  waren  3  222  oder  13.7  Proc. 
10  bis  15  und  2  121  oder  9  Proc.  15  bis  20  Jahr  alt.  In  dem- 
jenigen Alter,  welches  der  Ausbildung  und  der  Vorbereitung 
zur  Erwerbthätigkeit  bestimmt  ist,  steht  also  von  den  Taub- 
stummen ein  ungleich  grösserer  Theil  als  von  den  Blinden. 
Diese  Thatsache  ist  sehr  zu  berücksichtigen,  wenn  die  oben 
über  den  Blindenunterricht  gemachten  Angaben  mit  den  folgen- 
den über  die  Taubstummen-Anstalten  und  ihre  Thätigkeit  ver- 
glichen werden;  dass  diese  eine  fast  viermal  grössere  Zahl  von 
Schülern  besitzen,  erklärt  sich  dann  sehr  leicht  aus  einem 
natürlichen  Verhältnisse,  nicht  etwa  aus  einer  grösseren  Fürsorge, 
die  das  Gemeinwesen  den  Taubstummen  vor  den  Blinden  zu- 
wendet.   Um  jene  auszubilden  bestanden  1876 

mit 
Haupt- 
Zög-      und  Hülfs- 


Taub-  mit  eiuem 
stummen-  jährl.  Auf- 


in  den  Provinzen 


Lehran-  wände  von 


Hand- 
werks- 


stalteu 


M. 


lingeu  ordentl. 

Lehrern  u.  Lehrerinnen 


6 

121  497 

442 

23 

8 

5 

Brandenburg  .  .  . 

1 

40  300 

HO 

8 

2 

2 

3 

65  136 

225 

8 

8 

2 

2 

116  050 

176 

7 

11 

1 

Schlesien  

3 

128  769 

383 

20 

10 

4 

5 

73  834 

242 

18 

10 

3 

Schleswig-Holstein 

1 

57  455 

121 

5 

5 

4 

Hannover  

4 

142  716 

283 

23 

8 

6 

Westfalen  .... 

4 

45  000 

212 

9 

5 

1 

Hessen-Nassau .  . 

3 

82  146 

117 

14 

4 

2 

Kheinland  .... 

6 

142  606 

361 

22 

9 

9 

zusammen  .  . 

38 

1.015  .109 

2  672 

157 

80 

32. 

Es  mussten  in  den  vorstehenden  Uebersichten  die  einzelnen 
Provinzen  gesondert  aufgeführt  werden,  da  diesen  durch  die 
neuere  V'erwaltungs-Gesetzgebung  die  Fürsorge  für  die  Blinden 
und  Taubstummen  zugewiesen  wurde,  und  es  daher  vor  Allem 
von  Interesse  ist,  zu  sehen,  wie  viel  von  den  verschiedenen  Ver- 
bänden (allerdings  unter  Mitwirkung  der  Wohlthätigkeit  von 
Gemeinden ,  Vereinen  und  Privaten)  bereits  für  dieselben  ge- 
leistet wurde,  und  was  noch  zu  tiiun  bleibt.  Im  ganzen  Staate 
aber  werden  nacii  den  obigen  Angaben,  um  die  mit  Sinnes- 
mängeln Behafteten  in  besonderen  Anstalten  auszubilden,  all- 
jährlich 1.4G5  500  M.  aufgewendet,  wovon  450  000  M.  auf  die 
Blinden-  und  1.015  500  M.  auf  die  Taub.stummen- Anstalten 
fallen;  in  den  ersteren  verursacht  daher  ein  Zögling  eine  jähr- 
liche Ausgabe  von  643,  in  den  letzteren  von  380  M.  —  eine 
Verschiedenlieit,  die  sich  u.  A.  daraus  erklärt,  dass  der  Unterricht 
der  Blinden  überwiegend  das  Internat  erfordert,  die  Zöglinge  der 
Taubstummen-Anstalten  aber  vielfach  in  Familien  leben.  Von  jener 
Summe  wird  nun  nach  näheren  Angaben,  die  für  das  Jahr  1875 
vorliegen,  nur  der  sechste  bis  siebente  Theil  von  den  Zöglingen 
und  deren  Angehörigen  aufgebracht,  d<^r  weitaus  grössere  Betrag 
aus  öft'entlichen  Mitteln  und  Stiftungen  gedeckt.  Es  ist  daher 
eine  nicht  unbedeutende  Unterstützung,  die  den  nicht  voll- 
sinnigen  Personen  während  der  Zeit  ihrer  Ausbildung  von  der 
Gesammtheit  gewährt  wird.  Da  sie  aber  dazu  bestimmt  ist, 
diese  zu  eigener  Erwerbthätigkeit  heranzubilden,  so  erscheint 
sie  als  eine  Zahlung,  die  in  der  Zukunft  an  Almosen  für  nicht 
erwerbfähige  Personen  reichlich  erspart  wird.  Auf  diese  Weise 
drängt  das  finanzielle  Interesse  zugleich  mit  den  humanitären 
Bestrebungen  auf  eine  weitere  Ausbildung  der  modernen  Für- 
sorge für  Blinde  und  Taubstumme  hin. 


Die  Statistik  der  Strafrechts-lMlege  im  Urossherzogtlium 
Baden.  —  Die  neueste  der  Ucjbersichten  über  die  Strafrechts- 
Pflege  im  Grossherzogthum  Baden  —  dieselben  werden  schon 
seit  längerer  Zeit  veröffentlicht  und  bilden  eine  der  werthvollsten 
Quellen  auf  dem  Gebiete  der  deutschen  Criminalstatistik  —  zeigt, 
dass  auch  in  diesem  Staate  die  Thätigkeit  der  Criminaljustiz  1876 
eine  ausgedehntere  war  als  in  einem  der  beiden  vorhergehenden 
Jahre;  es  wurden  nämlich  wegen  Verbrechen  und  Vergehen 

1874       «875  '876 
anhängig  gewordene  Sachen  erledigt    15  543    16  165    16  804 

Personen  verurtheilt   8  490     9  195     9  985 

Personen  freigesprochen  oder  sonst 

entlastet    9  041      8  982     8  964 

Die  Thatsache,  dass  die  Zahl  der  verurtheilten  Personen 
in  den  letzten  zwei  Jahren  noch  bedeutender  stieg  als  die  der 
erledigten  Straffälle,  ist  gewiss  keine  erfreuliche,  berechtigt 
aber  nicht  ohne  Weiteres  zu  Schlüssen  auf  einen  zunehmenden 
Hang  zum  Verbrechen  oder  auf  wachsende  Sittenlosigkeit;  denn 
die  obigen  Zahlen  fassen  die  verschiedenartigsten  straf- 
baren Handlungen  unterschiedslos  zusammen,  und  erst  wenn 
diese  gesondert  sind,  kann  festgestellt  werden,  ob  das  Ver- 
brecherthum in  der  That  grösser  wurde.  Aus  diesem  Grunde 
ist  in  der  folgenden  Zusammenstellung  für  einige  der  häufigsten 
Verbrechen  und  Vergehen  die  Zahl  der  Verurtheilten  und 
Entlasteten  besonders  mitgetheilt.  Es  wurden  wegen  folgender 
strafbarer  Handlungen 

1874  1875  «»76 

verur-  ent-  verur-  ent-  verur-  ent- 
theilt  lastet    theilt  lastet  theilt  lastet 

Widerstand  gegen  die 

Staatsgewalt   ....      323      83     314     107     362  67 
Haus-  u.  Landfriedens- 
Bruch    119      88     120      87     129  70 

Meineid  und  Eidesbruch       45     115      47     136      34  139 

Beleidigung   1  409  1  704  1  571  1  712  1  614  1  670 

Körperverletzung  ...    1  312  1  146  1  556  1  166  1  877  1  010 

Diebstahl   2  901  4  049  2  820  3  778  3  107  3  957 

Unterschlagung  ....      271     255     378     352    412  336 
Betrug  und  Untreue  .      356    292     380     315     508  411 
Fälschung  und  Unter- 
drückung von  Ur- 
kunden   73     113     106      77      93  92 

Sachbeschädigung.  .  .      175     319     217     335     237  360. 

Die  hier  aufgeführten  strafbaren  Handlungen  umfassen  im 
Mittel  der  drei  letzten  Jahre  82.7  Proc.  der  verurtheilten  und 
90.2  Proc.  der  entlasteten  Personen;  die  Zahl  der  ersteren  stieg'j 
am  bedeutendsten  in  den  Fällen  der  Beleidigung  und  der 
Körperverletzung,  dann  der  Unterschlagung,  des  Betrugs  und  der 
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Untreue.  Diebeiden  zuerst  genannten  Vergehen  sind  iibor  iinust  nur 
auf  Antrag  der  Yerlotzten  zu  vfrfolg-en,  so  das«  von  dercin  Eiit- 
schliessung  die  Zahl  der  deswegen  anhängigen  Strafsachen  mit  ab- 
hängt. Die  Novelle  zum  Deutschen  Straf- Gesetzbuch  vom 
Jahre  1876  liat  jedoch  bei  der  Bestrafung  der  Körperverletzung 
das  Einschreiten  von  Amtswcgen  wieder  in  grösserem  Umfange 
geboten,  den  Widerruf  des  gestellten  Strafantrags  für  die  Kegel  aus- 
geschlossen und  so  dazu  beigetragen,  dass  wegen  dieses  Vergehens 
1876  eine  nicht  unbedeutend  grössere  Zahl  von  Personen  ver- 
urtheilt  wurde  als  in  einem  der  beiden  vorhergehenden  Jahre. 


Die  öffentliche  Armenpflege  in  Brüssel.  —  Während  des  Jah- 
res 1876  hat  das  Armenamt  (hureau  de  bienfaisance)  der  Stadt 
Brüssel  604  639  Fr.  an  Unterstützungen  verausgabt,  während 
seine  ordentlichen  Einnahmen  nur  529  052  Fr.  betrugen.  Die 
Erörterung  der  Frage,  wie  dieser  Ausfall  zu  decken  und  wie 
demselben  für  die  Zukunft  voi'zubeugen  sei,  führte  zu  einer 
Prüfung  der  bisherigen  Armenverwaltung.  Es  wurde  der- 
selben der  Vorwurf  gemacht,  sie  sei  zu  freigebig  gewesen 
lind  nicht  mit  jener  Vorsicht  vorgegangen ,  welche  die 
grosse  Gefahr  des  Missbrauchs  der  Mildthätigkeit  zur  Pflicht 
mache.  Obgleich  nämlich  die  Neubauten  in  der  Stadt 
gerade  die  bedürftige  Bevölkerung  aus  ihren  Wohnsitzen  ver- 
trieben, ist  doch  die  Armenlast  nicht  geringer  geworden  und 
die  Zahl  der  Unterstützten  sogar  von  Jahr  zu  Jahr  ge.stiegen. 
Im  Jahre  1876  empfingen  von  den  165  000  Bewohnern  der 
Stadt  Brüssel  ungefähr  20  000  oder  12  Proc.  Unterstützungen 
aus  der  Kasse  des  Armenamts,  ungerechnet  die  Angehörigen 
von  2  000  Familien,  welche  unentgeltliche  Krankenpflege  ge- 
nossen. Es  wurden  u.  A.  381  000  Fr.  in  baarem  Gelde,  Brenn- 
materialien und  Nahrungsmitteln  durch  die  Armenpfleger  an 
7  572  Familien  vertheilt,  ausserdem  aber  167  000  Fr.  für  Klei- 
dung, sowie  den  Unterhalt  von  älteren  Personen  und  40  000  Fr. 
an  Kosten  der  Krankenpflege  verausgabt.  Den  Armenpflegern, 
welchen  die  Vertheilung  der  angegebenen  Summe  von  381  000  Fr. 
obliegt,  wird  die  Vermehrung  der  öffentlich  Unterstützten  zu 
einem  Theile  Schuld  gegeben,  da  sie  sich  meist  nicht  ent- 
schliessen  können,  ein  seit  längerer  Zeit  gewährtes  Almosen 
den  Eüipfängern  zu  entziehen,  auch  wenn  deren  Bedürftigkeit 
geringer  geworden  ist. 


Der  Vertrieb  und  .\usscliank  geistiger  (jetränke  in  Preusseii. 

—  Die  deutsche  Gewerbnordnung  vom  21.  Juni  18G9  hat  in 
weitgehendem  Maasse  die  Beschränkungen  gemildert,  welche 
die  frühere  Gesetzgebung  in  Prenssen,  wie  in  anderen  Staaten 
für  den  Kleinhandel  mit  geistigen  Getränken,  sowie  den  Be- 
trieb der  Gast-  und  Schankwirthschaft  festgestellt  hatte.  In 
Rücksicht  auf  die  Sitten-  und  Sicherheitspolizei  wurde  bishei- 
für  die  Eröffnung  eines  Kleinhandels  mit  geistigen  Getränken 
jeglicher  Art  und  für  den  Betrieb  einer  Gast-  oder  Schank- 
wirthschaft eine  Concession  erfordert;  bei  deren  Ertheilung  aber 
besas.sen  die  zuständigen  Verwaltungsbehörden  Macht  genug, 
um  die  örtlichen  Verhältnisse  neben  den  persönlichen  Eigen- 
schaften Dessen,  der  die  Erlaubniss  erbat,  gebührend  zu  be- 
rücksichtigen. So  konnte  einer  Vermehrung  von  Schankstätten, 
welche  den  Bedarf  überschritt,  wirksam  vorgebeugt  werden. 

Im  Gegensatz  zu  diesen  Bestimmungen  hat  die  deutsche 
Gewerbeordnung  den  Kleinhandel  mit  geistigen  Getränken  im 
Allgemeinen  freigegeben ;  nur  der  Kleinvertricl)  von  Brainitwein 
und  Spiritus  wurde  von  einer  polizeilichen  Erlaubniss  abhängig 
gemacht,  die  ausserdem  für  die  Eriifl'imng  einer  Gast-  oder  Schank- 
wirthschaft nach  wie  vor  erforderlicii  blieb.  Während  aber  bisher 
die  Verwaltungsbehörden  ziemlich  freie  Gewalt  hatten,  die  er- 
betene Concession  zu  verweigern,  und  die  Gesetze  vorschrieben, 
unter  welchen  Voraitssetzungen  dieselbe  gewährt  werden  dürfe, 
erscheint  in  dem  neuen,  durch  die  deutsche  Gewerbeordnung 
geschaffenen  Hechte,  die  Genehmigung  des  Concessionsgesuchs 
als  die  iiegel.  Es  wurden  die  Bedingungen  festgestellt,  unter 
denen  allein  ein  abschlägiger  Bescheid  gerechtfertigt  ist; 
und  Dies  ist  nur  dann  der  Fall,  wenn  von  der  Person  des 
Nachsuchenden  ein  gefährlicher  Missbrauch  des  Gewerbes  zu 
befürchten  steht,  oder  der  Betrieb  desselben  in  einem  un- 
geeigneten Locale  beabsichtigt  wiid.  Ob  die  Zahl  der  Schank- 
stätten dem  vorhandenen  Bcdürfniss  bereits  genügt  oder  auch 
dasselbe  schon  überschreitet,  darf  dabei  nur  dann  in  Erwägung 
gezogen  werden,  wenn  das  Gesuch  auf  Zulassung  zum  Klein- 
liandel  mit  Branntwein  und  Spiritus,  oder  zum  Ausschank  von 
Bra)intwein  gestellt  war.    Es  fand  sich  aber,  wie  wiederholt 
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anerkannt  wurde,  Ijald  der  Weg  auch  hier  die  Erörterung 
der  ßedürfnissfrage  zu  umgehen  und  die  Alisicht  des  Ge- 
setzgebers zu  vereiteln,  der  einer  bedenklichen  Ausdehnung 
der  Branntwein-Schänken  begegnen  wollte.  Da  nämlich  nach 
hergel)rachter  Anschauung  die  Befugniss  zum  Gastwirthschafts- 
Betrieb  auch  zum  Ausschank  von  Branntwein  berechtigt,  so 
wurde  jetzt  auch  dann,  wenn  der  letztere  vornehmlich,  ja 
selbst  ausschliesslich  beabsichtigt  war,  die  Erlaubniss  zum  J5e- 
trieb  einer  Gastwirthschaft  erljeten,  und  so  die  Erörterung  der 
Bedürfnissfrage  durch  den  Nachweis  abgesciniitten,  dass  den 
Anforderungen  genügt  sei,  welche  an  geeignete  Beherbergungs- 
localitäten  gestellt  werden  konnten.  Diese  zu  erfüllen  war  aber 
namentlich  auf  dem  platten  Lande  ein  Leichtes.  Wenn  nun  auch 
die  Verwaltungsbehörden  ihre  Anfoi'derungen  erhöhten  und  Alles 
thaten,  was  das  Gesetz  ihnen  erlaubte,  um  offenbaren  Um- 
gehungen desselben  vorzubeugen,  so  wurden  gleichwohl  in 
verschiedenen  Landestheilen  Klagen  laut  über  die  bedenkliche 
Vermehrung  der  Schankstätten,  namentlich  der  Branntwein- 
Schänken  und  über  die  verderbliche  Einwirkung,  welche  diese  auf 
das  Volksleben  äusserten.  Erst  kürzlich  wurde  solchen  Bedenken 
im  preussischen  Abgeordnetenhause  Ausdruck  verliehen,  und  von 
maassgebender  Stelle  wie  von  verschiedenen  Seiten  des  Hauses 
wurde  anei'kannt,  was  die  preussische  Kegierung  bereits  früher 
wiederholt  ausgesprochen  hatte,  dass  die  Entwickelung  des 
Schankwesens,  wie  sie  seit  Erlass  der  deutschen  Gewerbeordnung  in 
Preussen  sich  vollzogen  hat,  geradezu  eine  „Landescalamität"  sei. 

Den  Umfang  derselben  zu  ermessen  und  die  Einmrkung 
der  neuen  Gesetzgebung,  damit  aber  auch  die  Nothwendigkeit 
einer  baldigen  Abhülfe  richtig  zu  erkennen,  soll  auch  die  nach- 
folgende Mittheilung  ermöglichen.  Derselben  liegen  die  Gewerbe- 
steuer-Rollen zu  Grunde,  welche  für  eine  solche  Darstellung 
die  einzige  allgemein  zugängliche  Quelle  bieten.  Wenngleich 
die  jüngste  Gewerbezählung  auch  hier  wichtige  Anhaltepunkte 
zur  Lösung  der  schwebenden  Fragen  gewährt,  so  sind  doch 
die  jährlichen  Veränderungen  —  und  gerade  diese  zu  ver- 
folgen ist  hier  von  Wichtigkeit  —  nur  aus  den  Ergeb- 
nissen der  Gerwerbesteuer -Veranlagung  zu  erkennen.  Von  den 
Klassen,  die  bei  derselben  geschieden  werden,  kommen  zwei:  der 
,, Kleinhandel  mit  geistigen  Getränken  als  Nebengewerbe'',  und 
die  ,,Gast-,  Speise-  und  Schaukwirthschaften"  für  die  gegen- 
wärtige Untersuchung  in  Betracht.  Das  Material,  welches  die 
genannte  Quelle  für  dieselbe  bietet,  genügt  daher  keineswegs  allen 
Anforderungen;  sie  schildert  einmal  den  Kleinhandel  mit  geistigen 
Getränken  nur  soweit,  als  er  ein  Nebengewerbe  bildet,  und  fasst 
in  der  andern  Klasse  mit  den  Gast-  und  Schank-  die  Speise- 
wirthschaften  zusammen,  die  in  mancher  Hinsicht  einer  andern 
Beurtheiluug  unterliegen.  Aber  trotz  dieser  Mängel  können  die 
nachstehenden  Angaben,  mit  Demjenigen  zusammengehalten, 
was  oben  entwickelt  wurde,  zu  einer  richtigen  Erkenntniss  der 
berührten  Uebelstände  wohl  beitragen. 

Zur  Gewerbesteuei'  wurden  veranlagt 


für  das 
Jahr 

I869 
I870 
I87I 
1872 
'873 
1874 
'875 
'876 
'877/78 


in  der 
Kleinhandel  mit  geistigen 
Geträukeu  alsNebengewerbe 
mit  einer 


Gewerb- 
treibende 

12  467 

12  993 

13  558 
13  812 

13  964 

14  179 
14  363 

14  815 

15  411 


Klasse : 

Gast-,  Speise-  und  Schank- 
wirthschaften 

mit  einer 


Steuer  von 
M. 
161  448 
168  039 
173  784 
175  626 
175  779 
178  482 
180  909 
189  III 
198  269 


Gewerb- 
treibeude 

110810 
114  003 
122  668 
126  380 
129  843 
132  856 
136  498 
140  775 
145  900 


Steuer  von 
M. 

2.236  203 
2.331  618 
2.471  958 
2.549  394 
2.624  725 
2.685  930 
2.784  159 
2.913  681 
3.048  252. 


Es  ist  also  die  Zahl  der  eröffneten  Betriebe  in  beiden 
Klassen  von  Jahr  zu  Jahr  gestiegen,  am  schnellsten  sogleich 
nach  Erlass  der  deutschen  Gewerbeordnung.  Dass  eine  so 
rasche  Ausdehnung  des  Schankwesens  nicht  in  einer  Steigerung 
des  Bedarfs,  wie  sie  durch  die  Zunahme  der  Bevölkerung  verursacht 
wurde,  ihre  Rechtfertigung  findet,  ist  klar;  in  welchem  Maasse 
aber  die  Vermehrung  der  Schankstätten  die  der  Bevölkerung 
überholte,  kann  die  folgende  Uebersicht  lehren,  welche  die 
Vertheilung  der  genannten  Betriebe  auf  die  Fläche  und  die  Be- 
wohner schildert  und  beide  Verhältnisse  in  einen  gemeinsamen, 
aucli  für  weitere  internationale  Vergleichungen  passenden  Aus- 
druck, das  geometrische  Mittel,  zusaunnenfasst.  Nach  den  oben 
mitgetheilten  Zahlen  waren  nämlich  in  Preussen  vorhanden  bei 
der  Veranlasninff  der  Gewerbesteuer 
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Betriebe  für  Kleiiiliaiulel 

(iast-,  Siic 

ise-  und  Scliauk- 

».. 

f ü r  das 

J  (Uli 

mit  goistif,'en  (Jeträiikeii 
auf           auf  p 

10  000      10  000  ^"jJJ^j 
ha  Bewohner 

wirthschaffeii 
auf  auf 
10  000      10  000 
ha  Bewohner 

ijr  G  0  in  • 

Mittel 

I869 

3.59 

5.1  r, 

4.30 

31.92 

45.75 

38.21 

■87° 

3.74 

5.33 

4.47 

32.84 

46.76 

39.19 

I87I 

3.1)1 

5. .^3 

4.ß5 

35.33 

49.99 

42.03 

•872 

3.a9 

5.57 

4.71 

30.40 

50.94 

43.06 

1873 

4.02 

5.57 

4.73 

37.40 

51.77 

44 .00 

'874 

4.U8 

5.59 

4.78 

38.27 

52.40 

44.77 

1875 

4.14 

5.60 

4.82 

39.32 

53.26 

45.76 

I876 

4.27 

5.72 

4.94 

40.5r, 

54.35 

46.95 

1877/78 

4.42 

5.9Ü 

5.12 

41  .89 

55.88 

48.46. 

Gewiss  bezeichnet  es  eine  .selir  beträchtliche  Ausdehnung 
des  Scliiinkwesens,  wenn  bei  der  Gewerbesteuer-Veranlagung  für 
das  .Tain-  1877/78  auf  eine  Fläclie  von  10  000  ha  über  10 
Gast-,  Speise-  oder  Schankwirtliscliaften  nielir  vorhanden  waren 
als  im  Jahre  1868.  Diese  Kntwickclung  ist  aber  nicht  etwas 
Vereinzeltes;  sie  bildet  vicliiielir  so]l)st  nur  einen  Theil,  aller- 
dings einen  sehr  hervorragenden  Theil  einer  umfassenderen 
Erscheinung.  Es  zeigt  sicli  in  der  Gegenwart,  wie  durch  die 
Ergebnisse  der  letzten  Gewerbezählung  ziffermilssig  dargelegt 
wurde,  der  Drang  zu  einer  Ueberfüllung  der  Haiidel.sgcwerlje, 
oder  um  die  Worte  zu  gebrauchen,  mit  denen  der  Herausgeber 
an  anderer  Stelle  diese  Richtung  gekennzeichnet  hat:  „die  Reihen 
der  productiv  Tliätigen  liebten  sich  und  die  der  distributiv 
Thiltigon  füllen  sieb." 


Die  preiissische  l'a|)ierindustri«'  am  I.  neceniber  1875.  —  Die 

„systematische  Uebersicht  der  Gewerbebetriebe",  nach  deren  Vor- 
bild die  deutsche  Gewerbestatistik  bei  ihrer  letzten  Arbeit  die 
einzelnen  Industriezweige  geordnet  und  zu  grösseren  Einheiten 
zusammengefasst  hat,  .scheidet  in  ihrer  zehnten  Gruppe  fol- 
gende vier  Klassen  als  die  A'ertreter  der  Papierindustrie  aus: 

I.  die  Fabrication  von  Papier  und  Pap])e,  einschliesslich  der 
Herstellung  von  Hulz- Papierstoff, 

II.  die  Fabrication  von  Steinpappc  und  Papiermache, 

III.  die  Herstellung  von  Bunt-  und  Luxuspapieren, 

IV.  die  Tapetenfabrication. 

Von  diesen  vier  Klassen,  die  im  Folgenden  der  Kürze 
halber  mit  den  hier  angegebenen  Nummern  bezeichnet  werden 
sollen,  stfihen  die  vierte,  und  zum  Theil  auch  die  dritte,  der 
ersten  wie  Consumenten  dem  Producenten  gegenüber.  Sie 
empfangen  zumeist  von  diesen  ihren  Kohstoff  zur  weiteren  Ver- 
arbeitung und  bilden  so  einen  Theil  des  Absatzgebietes,  der 
sich  den  Producten  der  Papierfabriken  eröffnet.  Welche  Be- 
deutung und  Ausdehnung  jede  dieser  Klassen  aber  in  Preussen 
besitzt,  zeigen  die  folgenden  Zahlen;  es  wurden  bei  der  letzten 
Gewerbeziihlung  ermittelt : 

TT         .  .  1  in  der  Klasse 

Hauptbetriebe  j       jj       jjj  jy 

mit  fünf  und  weniger  Gehülfen  ....  211     12      18  37 

mit  mehr  als  fünf  Gehülfen    379      6      55  46 

zusammen  ....    590      18      73  83. 

In  diesen  764  Betriebstätten  waren  am  Zählungstage 
24  030  Personen  beschäftigt  und  zwar 

,  in  Kleinbetrieben  in  Grossbetrieben 

in  der  Klasse  jj  ^ 

1   595       45  11  616       6  467 

II   27       —  90  53 

III   26       16  1  685       1  505 

IV   81         1  1610  213 

zusammen..        729        «2  15  001  8238. 

Diese  Zahlen  rechtfertigen  es,  wenn  von  den  Zweigen  der 
..Papierindustrie"  namentlich  dem  an  erster  Stelle  genannten  das 
Interesse  sich  zuwendet.  Hinter  der  Papierfabrication  stehen 
die  übrigen  oben  aufgeführten  Klassen  an  Bedeutung  sehr  zurück ; 
diese  selbst  aber  erscheint  als  ein  keineswegs  unbedeutender 
Theil  des  heimischen  Gewerbfleisses.  Es  gehört  die  Herstellung 
von  Maschinenpapier  zu  denjenigen  Gewerbzweigen,  welche  in 
Deutschland  den  grossartigsten  Aufschwung  genommen  haben. 
Dieselbe  hat  in  so  hohem  Maasse  sich  vergrössert  und  er- 
weitert, dass  auf  einen  Ersatz  des  ursprünglichen  Rohstoffes  der 
Papierfabrication,  der  Hadern,  durch  ein  anderes  Material  ge- 
dacht werden  musste,  und  dieses  fand  sich  in  der  Holzfaser, 
die  einmal  durch  Zerkleinerung  mit  Hülfe  von  Schleifsteinen, 
und  weiter  auf  chemischem  Wege  für  die   Verarbeitung  zu 


Papier  vorbereitet  wird.  Am  1.  December  1875  waren  in 
Preussen  285  Holz-Schleifsteine  vorbanden  und  davon  befanden 
sich  252  im  Gange. 

Die  Aufnahme  des  Holzstotles  als  Ersatz  für  das  früher 
ausschliesslich  verarbeitete  Rohmaterial  war  aber  auch  von  Ein- 
fluss  auf  die  Bestimmung  des  Standorts  der  Papierfabrication. 
Die  liewaldeten  Gebirgsgegenden  bieten  derselben  gegenwärtig 
ausser  den  Vortheilen  reinen  Wassers  und  ausgiebiger  Wasser- 
kraft noch  die  Gunst  einer  leichten  Ilerbeischaffung  des  Roh- 
materials, und  werden  daher  um  so  mehr  von  dieser  Industrie  auf- 
gesucht werden,  je  mehr  dieselbe  auf  die  Benutzung  von  Holz 
angewiesen  ist. 

Welche  Bedeutung  daneben  für  die  Bestimmung  des  Stand- 
orts der  Papierfabrication  das  Voriiandensein  einer  Wasserkiaft 
besitzt,  der  aber  wohl  meist,  um  die  Regelmässigkeit  des  Be- 
triebes zu  sichern,  die  Dampfkraft  zur  Seite  tritt,  wird  aus 
folgenden  Zalilcn  hervorgehen;  von  der  gesammten  mechani- 
schen Kraft  lieferte  den  Betrioben 


der  Klasse 


I 


Wasserkraft  .  . 
I)aini)f kraft  .  . 
Gaskraft  .  .  .  . 
Ileissluft  .... 
zuNammon 


1 2  263 
14  916 
1 
2 

27  182 


II 

Pferde 
9 

163 
6 

I7H 


s  t 


III 

ä  r  k 

12 
171 
2 

IH5 


znsain  in  en 
e  n 

1 2  284 
15  250 
9 
■2 

27  545. 


In  Preussen  besitzen  gegenwärtig  die  in  der  folgenden  Ueber- 
sicht genannten  Regierungsbezirke  die  ausgedehnteste  Papier- 
fabrication; es  fallen  auf  die  Gewerbzweige  der  Klasse  I 

in  den  be- 

Rcgierungs-  Betriebe  schäftigte 

bezirken  Personen 

Breslau  ....  23  1  170 

Liegnitz.  ...  69  1  993 

Arnsberg  ...  63  1  504 

Düsseldorf  .  .  38  1  202 

Aachen  ....  35  2  622 


Holz- 
Schleif- 
steine 

20 

71 

40 

15 


Holländer  P^P/f" 
maschinen 


91 
200 
233 
182 
247 


14 
26 
40 
26 
32. 


Die  Stadt  Berlin,  wo  die  erste  Papiermaschine  in  Preussen 
aufgestellt  wurde,  besass  am  1.  December  1375  14  der  Khusse  I 
angehörende  Grossbetriebe,  in  denen  718  Personen  am  Zählungs- 
tage thätig  waren.  In  der  Production  von  Bunt-  und  Luxus- 
papieren behauptet  Berlin  aber  auch  heute  noch  die  erste  Stelle ; 
dieser  Gewerbzweig  beschäftigte  hier  allein  2  606  Personen  in 
34  Betrieben  mit  mehr  als  fünf  Gehülfen. 

Zum  Schluss  seien  noch  kurz  die  hauptsächlichsten  Arbeits- 
maschinen der  gesammten  Papierindustrie  aufgeführt.  Die  ein- 
zelnen Zweige  derselben  sind  dabei  nicht  weiter  zu  scheiden,  da 
die  Art  der  verwandten  Arbeitsmaschinen  am  besten  die  Richtung 
kennzeichnet,  welche  die  Production  in  den  einzelnen  Unter- 
nehmungen eingeschlagen  hat.  Es  waren  am  1.  December  1875 


überhaupt 
vorhanden 


im  Gange 
befindlich 


Holländer  für  Halbzeug   .  .  703  680 

Ganzzeug   .  .  1325  1  184 

Papiermaschinen    332  303 

Bütten  für  Handpapier  ...  92  77 

Pappmaschinen   199  184 

Tapeten-Druckmaschinen  .  .  85  74 
Tapeten-Drucktische    ....  335  270 
Stein-,  Stahl-  und  Kupfer- 
druck-Handpressen ....  375  330. 

Der  deutsche,  amtliche  Katalog  der  wiener  Weltausstellung 
giebt  an,  dass  eine  Papiermaschine  im  Durchschnitt  jährlich 
10  000  Ctr.  liefert.  Hiernach  darf  die  jährlich  in  Preussen 
producirte  Menge  Maschinenpapier  auf  3.3  Million  Ctr.  und  deren 
Werth  auf  132  Millionen  M.  angenommen  werden,  wenn  man 
den  Durchschitts Werth  eines  Centners,  gewiss  nicht  zu  hoch,  auf 
40  M.  berechnet.   

Die  Ergebnisse  der  Reifeprüfungen  auf  den  prenssischen  (iym- 
nasien  und  Realschulen  1869  bis  1876.  —  Die  Statistik  der  sog. 
höheren  Lehranstalten  in  Preussen,  übrigens  der  bestgepflegte 
Zweig  der  leider  noch  wenig  vollkommenen  prenssischen  Unter- 
richtstatistik, weist  für  das  Winter-Halbjahr  1876/77  auf  den 
466  Anstalten  dieser  Art  und  den  zugehörigen  Vorschulen  nicht 
weniger  als  139  795  Schüler  nach.  Es  ist  also  ein  sehr  ansehn- 
licher Theil  der  preussischen  Jugend,  der  auf  diesem  Wege  eine 
höhere  allgemeine  (nicht  Fach-)  Bildung  zu  erwerben 
sucht.    Der  Erfolg  dieses  Strebens  ist  freilich  ein  sehr  verschie- 


LIX 


der  Maturi 


die  Maturi 


deiier.  Bekanntermassen  erreicht  mir  ein  verliältnis^smü.ssig-  «ge- 
ringer Bnichtheil  der  Schüler  das  volle  Aiistaltsziel  gründlicher 
allgemeiner  Durchbildung,  dessen  äusserer  Ausdruck  das  Be- 
stehen der  Keifeprüfung  ist.  Schon  die  Zahl  der  Primaner  ist 
im  VerhiUtniss  zu  der  Gesammtzahl  der  Schüler,  wie  nnlilngst 
in  der  Abliandlung  über  die  Statistik  der  höheren  Lelir- 
anstalten  (S.  lüö  dieses  Jahrgangs  der  Zeitschrift)  nach- 
gewiesen wurde,  unverhältnissniässig  gering;  es  befinden  sich 
nämlich  auf  den  Gymnasien  rund  10  Procent  aller  Schüler 
und  auf  den  Eealschulen  I.  0.  sogar  nur  5V3  Procent  in  der 
I.  Klasse,  während  der  normale  Stand  etwa  bei  17—18  Procent 
erreicht  wäre.  Aber  auch  dieser,  an  sich  schon  zu  geringe 
Kern  der  gesaramten  Schülermasse  bringt  es  nicht  durchweg  zu 
einem  vollständigen  Abschluss  der  Gymnasial-  oder  Keal- 
schul-Bildung;  mancher  Primaner  —  und  Dies  kommt  in  gros- 
serem Umfange  namentlich  auf  den  Eealschulen  vor  —  verlässt 
die  Schule,  noch  bevor  er  den  vollen  zweijährigen  Klassencursus 
absolvirt  hat;  andeie  treten  zwar  in  die  Maturitätsprüfung  ein, 
erlangen  jedoch  nicht  das  erwünschte  Zeugniss  der  Reife.  Diese 
Verhältnisse  sind  in  neuerer  Zeit  nur  bei  der  jüngeren  Real- 
schule, nicht  aber  bei  dein  Gymnasium  besser  geworden,  als 
sie  vor  etwa  8  oder  9  Jahren  waren.  Wie  bei  der  z.  Th.  sehr 
raschen  Entwickelung  des  „höheren  Schulwesens"  in  Prenssen 
durchaus  natürlich,  ist  die  Zahl  der  Maturitätsaspiranten  und 
der  für  reif  Erklärten  mit  den  Jahren  ansehnlich  gewachsen; 
es  betrug  die  Zahl  der  Maturitäts- 

aspiranten 
1369      1876       1869  1876 

auf  den  Gymnasien   2  784    3  216     2  337    2  626 

„  „  Eealschulen  I.  Ordnung  295  623  256  532 
„  Eealschulen  II.  Ordnung  16  43  16  36. 
Es  bedeuten  aber  diese  Zahlen  nur  bei  den  Eealschulen  eine 
jetzt  ausgedehntere  Erreichung  des  Anstaltszieles.  Betrachtet 
man  nämlich  als  Maassstab  dafür  das  Verhältniss  der  Matu- 
ritätsaspiranten und  der  Maturi  zu  der  durchschnittlichen  Zahl 
der  vorhandenen  Primaner,  so  bestätigen  folgende  Zahlen  das 
eben  Gesagte.  Es  waren  von  dem  jeweiligen  D urc lisch nitts- 
Schülerbestande  der  I.  Klasse 

die  Maturitäts- 
aspiranten 
1869      1876       1369  1876 
Proc.     Proc.       Proc.  Proc. 

auf  den  Gymnasien   47.6     46.7       40. 1  38.i 

„    „    Eealschulen  I.  Ordnung    32.a     35.4       28.5  30.3 

„  Realschulen  II.  Ordnung  9.6  13.2  9.6  10. 7. 
Es  zeigt  sich  also  eine  Verschlechterung  bei  den  Gymnasien  und 
ein  Fortschritt  bei  den  Eealschulen,  Beides  ungefähr  in  gleichem 
Verhältniss.  Vielleicht  würden  in  dieser  Hinsicht  bei  den  Gym- 
nasien, sicher  aber  bei  den  Eealschulen  bessere  Erfolge  zu  ver- 
zeiciinen  sein,  wenn  diese  Anstalten  lediglich  den  Zwecken 
gründlicher  allgemeiner  Durchbildung  dienten  und  nicht  auch, 
oder  vorwiegend,  in  ganz  zweckwidriger  Weise  zur  Erwerbung 
der  vielbeklagten  „Halbbildung"  benutzt  würden.  Bei  den  Real- 
schulen I.  Ordnung  fällt  ausserdem  noch  die  oftbesprochene 
und  vielbestrittene  Frage  der  Berechtigung  zum  akademischen 
Studium  in's  Gewicht. 

Die  Statistik  der  Abiturientenprüfungen  bietet  aber  auch  nach 
anderen  Eichtungen  hin  Stoff  zu  mancher  interessanten  Beob- 
achtung. Eine  in  der  einschlägigen  Literatur  und  auch  in  der 
Tagespresse,  sowie  im  täglichen  Verkehr  häufig  wiederkehrende 
Klage  geht  darauf  hin,  dass  die  Schüler  unserer  höheren  Lehr- 
anstalten von  Jahr  zu  Jahr  weniger  ,, leisten".  Die  Spitze 
dieser  Klage  läuft  gewöhnlich  in  einen  Vorwurf  gegen  die  ünter- 
richtsverwaltung  aus,  als  stelle  sie  die  Anforderungen  beim 
Abiturientene.xamen  unnützer  Weise  zu  hoch  und  schaffe  damit 
eine  schädliche  Belastung  der  Schüler.  Sehen  wir  zu,  welche 
Thatsachen  zur  Beurtheilung  Dessen  unsere  Statistik  uns  liefert. 
Ist  es  wahr,  dass  die  Leistungen  in  neuerer  Zeit  geringer  oder 
die  Anforderungen  höher  sind  als  früher,  so  muss  sich  Das  zu- 
nächst in  dem  Verhältniss  der  Maturi  zu  den  Maturitäts- 
aspiranten ausdrücken,  d.  h.  es  müssen  von  den  Prüflingen 
mehr  durchfallen,  und  die  Zahl  der  von  der  Prüfung  freiwillig 
Zurücktretenden  und  der  Zurückgewiesenen  muss  grösser  werden. 
Hierüber  geben  folgende  Zahlen  Auskunft. 

Von  den  Maturitätsaspiranten  sind  in  die  Prüfung  einge- 
treten und  haben  dieselbe  vollendet: 

im    J  a  Ii  r  c 
1869     1873     1874     '875  1876 
P  V  0  c  e  n  t 

auf  den  Gymnasien   88.9     89.4    88.2    88.4  88.0 

„  „  Eealschulen  I.  0  .  .  89.2  92.i  89..^  91.5  90.2 
„    „   Realschulen  II.  0.   .   lOO.o   lOO.o    90.6     8I.1  83.7. 


Die  Ergänzung  dieser  Zahlen  zu  iOO.o  beziffert  den  An- 
theil  der  freiwillig  von  der  Prüfung  Zurückgetretenen  und  der 
Zurückgewiesenen. 

Von  den  Gejii  üften  haben  nun  weiter  das  Zeugniss  der  Reife 
erhalten 

im    J  a  Ii  r  e 

i8''9     '873     '874    '875  '876 
P  r  0  c  e  M  t 

auf  den  Gymnasien   94.4    93.6    93.7    93.7  92.8 

„  „  Realschulen  I.  0.  .  .  97.4  97.4  95.6  96.«  94.7 
„    „    Realschulen  II.  0.    .    IOO.o  IOO.o    96.6  lOO.o  lOO.u. 

Hier  bildet  der  Antheil  Derjenigen,  die  die  Prüfung  nicht 
bestanden  haben,  die  Ergänzung  zu  IOO.o. 

Ans  beiden  Zahlenreihen,  die  übrigens  keine  beträchtlichen 
Schwankungen  in  den  verschiedenen  Jahren  aufweisen,  geht  frei- 
lich eine  Besserung  der  Unterrichtserfolge  im  Allgemeinen 
nicht  hervor.  Jedenfalls  ist  aber  auch  die  Verminderung 
der  ,,  Leistungsfähigkeit''  der  Schüler,  soweit  sie  durch  jene 
Zahlen  zum  Ausdruck  kommt,  kaum  ncnnenswerth.  Daher 
wird  denn  wohl  iuich  der  Vorwurf,  als  würden  neuerdings  die 
Anforderungen  in  den  Prüfungen  zu  hoch  gespannt,  im  Ganzen 
auf  Uebertreibung  zurückzuführen  sein;  in  einzelnen  Fällen 
mag  er  freilich  auch  seine  Berechtigung  haben. 


Zur  Statistik  der  preussischen  Strafreclits  -  Pflege,  1876.  — 

Wie  aus  der  Uebersicht  über  die  Staatseinnahmen  und  Ausgaben 
hervorgeht,  ist  1876  von  allen  Zweigen  der  preussischen  Ver- 
waltung die  Rechtspflege  in  ihrem  finanziellen  Ergebniss  am 
erheblichsten  von  dem  Voranschläge  abgewichen.  Die  Ein- 
nahmen, als  deren  Betrag  rund  42.8  Millionen  M.  in  den  Etat 
eingeselzt  waren,  ergaben  ein  Mehr  von  7.4  Millionen  M..  und 
die  Ausgaben,  von  denen  die  dauernden  auf  65. c,  die  einmaligen 
auf  2.6  Millionen  M.  festgestellt  waren,  haben  5.s  Millionen  M. 
mehr  erfordert.  So  gelangte  bereits  in  den  Rechnungen  der 
Finanzverwaltang  zum  Ausdruck,  dass  die  Thätigkeit  der  Ge- 
richte in  Preussen  1876  ausgedehnter  und  umfangreicher  war 
als  in  den  vorhergehenden  Jahi'en.  Soweit  die  Geschäfts- 
vermehrung auf  dem  Gebiete  der  Strafrechts-Pflege  lag,  durfte 
dieselbe  nicht  überraschen;  sie  war  zu  erwarten  als  Folge  des 
Reichsgosetzes  vom  26.  Februar  1876,  welches  das  geltende 
Strafreclit  verschärft  und  dem  Einschreiten  der  Justizbehörden 
weiteren  Spielraum  eröffnet  hatte.  Bei  einigen  Verbrechen  und 
Vergehen,  wie  Nothzucht,  Nöthigung,  Drohung,  machte  das- 
selbe die  strafrechtliche  Verfolgung  unabhängig  von  dem  An- 
trage der  Verletzten,  in  anderen  Fällen  schloss  es  wenigstens 
den  Widerruf  des  einmal  gestellten  Strafantrages  aus,  und 
endlich  ist  bei  einigen  strafbaren  Handlungen  der  Thatbestand 
erweitert  Avorden.  Wenn  es  der  Zweck  aller  dieser  Bestim- 
mungen war,  von  den  rechtswidrigen  Handlungen  eine  grössere 
Zahl  zur  Bestrafung  zu  bringen,  als  das  frühere  Recht  ge- 
stattete, so  war  von  vornherein  anzunehmen,  dass  1876  die 
Zahl  der  eröffneten  Untersuchungen  grösser  sein  werde  als 
in  den  vorhergehenden  Jahren ;  eine  so  bedeutende  Zunahme 
der  strafgerichtlicheii  Verfolgungen  aber,  wie  jetzt  durch  die 
„statistischen  Mittheilungen  über  die  Geschäftsverwaltuug  der 
Justizbehörden"  festgestellt  ist,  wird  die  Erwartungen  über- 
treffen und  kann  wohl  kaum  in  ihrem  ganzen  Umfange  durch 
den  Hinweis  auf  die  veränderte  Gesetzgebung  erklärt  werden. 

Nach  diesen  Uebersichten,  welche  vor  wenigen  Tagen  ver- 
öffentlicht wurden  und  über  die  Thätigkeit  der  Justizbehörden 
in  den  acht  älteren  Provinzen  berichten,  ist  die  Zahl  der  er- 
öffneten Untersuchungen,  deren  1373  652  402  und  igys  740  918 
verzeichnet  wurden,  im  Jahre  1876  auf  834  035  gestiegen;  es 
sind  nämlich  —  um  diese  Zahlen  in  ihre  Bestandtheile  zu 
zerlegen  und  so  für  weitere  Schlüsse  erst  brauchbar  zu  machen, 
—  Untersuchungen  eingeleitet  worden 

wegen  i873         '874  '875  '876 

Verbrechen  und  Vergehen  104  878  120  400  120  900  133  734 

Uebeitretuugen   220  445  258  691  264  613  296  788 

Holzdiebstahls   327  079  358  020  355  405  403  513 

zusammen..    «52  402    737  111  740  918  834  035. 

Welche  Steigerung  der  üntersuchungsziffer  diese  Zahlen 
bekunden,  zeigt  die  folgende  Uebersicht  noch  deutlicher.  Wird 
nämlich  die  Zahl  der  im  Jahre  1873  eingeleiteten  Untersuchungen 
=  100  angenommen,  so  wurden  deren  eröffnet 

[h] 


»87  + 

'875 

1876 

wegen  Verhrcclien  und  V-^orf^ehoii  . 

.  114.8 

1 

127..S 

.  117.:i 

120.1 

184.6 

„  Holzdiebstalils  

.  109..'. 

lOS.? 

123.4 

xiisaiiimcii  .  . 

ll.'i.o 

Il.t.'i 

127.8. 

Zahl  der  Untersuchungen. 


Wälirend  bei  den  Vcrbreclien  und  Vcif^elien  sowie  dem  H(dz- 
diebstahl  die  Zahl  der  eingeleiteten  Untersuchungen  gleich- 
bedeutend ist  mit  der  der  strafgerichtlichen  Vertblgungeii,  muss 
dieselbe  bei  den  Ueliertrettnigcn ,  um  diesen  oberen  Begriff  zu 
decken  und  mit  den  übrigen  Ziffern  vergleichbar  zu  werden,  noch 
um  die  Zahl  der  rechtskräftig  gewordenen  Strafverfiiguiigcn 
vermehrt  werden;  jene  leichteste  Aü  strafbarer  Handlungen 
hat  nun  veranlasst 


Untersuchungen  .... 
rechtskräftige  Straf- 

verfügungen  .... 
zusammen  s(iafj;erit'lit- 

liche  \  erf(»iKnii«eii  .  . 


•873 
220  44.') 


'874 
2.58  091 


'875 
2G4  013 


1876 
290  788 


38  10.')  37  980  33  202  38  840 
25S(»lü     2%«::     2»7S75     ^.'15  (»28. 


wegen 


Verbrechen 
Vergehen  . 


1873 
lOO.u 
lOO.u 


1874 
108.8 

113.8 


J875 

102.7 

117.0 


'876 

111.5 

127.5. 


Grund  der  Untersuchung. 

Widerstand  gegen  die  Staats- 
gewalt   

Verbrechen  und  Vergehen  wider 
die  öfle;itliclie  Ordnung  .  .  . 

Meineid  

Verbrechen  und  Vergehen  wider 
die  Sittlichkeit  

Beleidigung  

Verbrechen  und  Vergehen  wider 
das  Leben   

Körperverletzung  

Diebstahl  (ausser  Holzdiebstahl) 

Unterschlagung  

Begünstigung  und  Hehlerei  .  . 

Betrug  

Urkundenfälschung  

Sti-afbarer  Eigennutz  und  Ver- 
letzung fremder  Geheimnisse 

Sachbeschädigung  


Zahl  der  Untersuchungeu. 


1873 

1874 

1875 

1876 

5  056 

5  912 

6  738 

6  932 

10  172 

12  237 

12  155 

13  152 

049 

767 

787 

890 

1  371 

1  617 

1  712 

1  969 

5  538 

7  078 

8  228 

9  063 

640 

836 

834 

885 

11  414 

13  206 

13  476 

15  401 

40  137 

44  739 

42  286 

47  173 

4  030 

4  743 

4  987 

5  528 

949 

1  045 

1  024 

1  054 

2312 

2  544 

2  724 

3  264 

723 

770 

869 

1  022 

2  454 

2  573 

2  929 

3  332 

3  636 

3  945 

3  868 

4  416 

Wird  nun  auch  hier  die  Zahl  der  strafgerichtliclieii  Ver- 
folgungen, die  im  Jahre  1873  vorkamen,  =  100  angenommen, 
so  ergiebt  sich  für  1874  eine  Steigerung  auf  114.7,  für  1875 
auf  115.2  und  für  1876  auf  129.8,  und  es  zeigt  sich,  da.ss  die- 
selbe ls74  und  1875  für  die  Uebertretungen  die  gleiche  wie 
für  die  liesaunntlieit  der  Verbrechen  und  Vergehen,  1870  aber  eine 
grössere  war.  Eine  schnellere  Zunahme  der  leichter  strafliaren 
Handlungen  ergiebt  sicli  auch,  wenn  die  Gruppe  der  Verbreclien 
und  Vergehen  weiter  zerlegt  wird.  Für  die  eröffneten  Unter- 
suchungen erlaubt  unsere  Quelle  leider  eine  solche  Scheidung 
nicht;  wohl  aber  ist  derselben  zu  entnehmen,  dass  bei  den  Ge- 
richten der  ersten  Instanz  im  Geltungsbereiche  der  Verordnung 
vom  2.  Januar  1849  Untersuchungen  anhängig  waren 

wegen  1373  ig74         1375  »876 

Verbrechen   11  275      12  200      11  570      12  564 

Vergehen   99  351    113  090    110  208    120  677. 

Im  Jahic  187.5  bildeten  also  die  wegen  Verbrechen  ge- 
führten Untersuchungen  fast  den  neunten,  1876  aber  noch  niclit 
den  zehnten  Theil  der  wegen  Vergelien  schwebenden  Verfiiliren, 
und  es  waren,  weini  aucli  liier  die  Steigerung  in  Vcrhältniss- 
zahlen  ausgedrückt  Avird,  Untersuchungen  anhängig 


Zu  einem  Theile  ist  diese  raschere  Zunahme  der  verfolgten 
Vergehen  gewiss  auf  Rechnung  der  veränderten  Gesetzgebung 
zu  setzen,  die  gerade  liier  dem  gerichtlichen  Einschreiten  grössere 
Macht  gewährte.  Dass  aber  auch  da,  wo  diese  Erklärung  nicht 
zutrifft,  eine  recht  erhebliche  Vermehrung  der  Untersuchungen 
zu  verzeichnen  war,  geht  aus  der  folgenden  Uebersicht  hervor, 
welche  von  der  Gesammtzahl  derselben  rund  95  Proc.  auf  die 
am  häufigsten  A'orkommenden  Gesetzesverletzungen  vertheilt: 


'873 

'874 

'875 

1376 

902 

1  108 

1  129 

1  010 

0  897 

7  1 52 

7  314 

7  ISO 

3  230 

3  437 

3  157 

3  589 

(inind  der  Untersuchung. 

GenieingefährliclK!  Verbrechen 
und  Vergehen  

Vierter  und  fernerer  Holzdieb- 
stahl   

Verbrechen  und  Vergehen  wider 
die  Post-,  Steuer-  und  ZoU- 


Es  ergiebt  ahso  diese  Uebersicht  eine  nicht  nncrhebliche  Zu- 
nahme der  eingeleiteten  Untersuchungen  auch  bei  solchen  Verbrechen 
und  Vergehen,  über  deren  Verfolgung  die  Novelle  zum  Straf- 
Gesctzl)uch  keine  neuen,  diese  Erscheinung  veranlassenden  Be- 
stimmungen traf:  so  bei  dem  Meineid  und  bei  der  Beleidigung. 
Bei  den  Verbrechen  und  Verg'ehen  wider  die  Sittlichkeit  werden 
die  Aendernngen  der  Gesetzgebung  zur  Erklärung  der  grösseren 
Häufigkeit  wenigstens  nicht  aiisreiclien,  während  die  Zunahme 
der  Körperverletzungen  wolil  zu  einem  grossen  Theile  auf 
Kechnnng  des  neuen  Gesetzes  kommt. 

Die  .statistischen  Mittheiliingeii  über  die  Geschäftsthätigkeit 
der  Justizbehörden  ge.statteii  leider  niciit,  diesen  ausführlichen 
Angaben  über  die  eröffneten  Untersuchungen  gleich  eingehende 
Nachricliten  über  deren  Ergcbnis.s.  namentlich  die  Verurtheilungeii 
g(;genüber  zu  stellen.  Es  ist  die.ser  (inelle  nur  zu  eiitnelimeii. 
dass  1870  in  ilen  tieendigteii  Verfahren  von  100  eines  Verbrechens 
Angeschuldigten  K«,  von  100  unter  der  Anklage  eines  Vergehens 
stehenden  Personen  83  verurtlieilt  wurden.  In  den  drei  vorher- 
gehenden .fahren  hatte  die  letztere  Vorhältni.sszahl  zwischen 
81. :<  und  Sl.e  gesciiwaiikt,  so  dass  im  Jahre  1876  eine  zwar 
nicht  erheldiclie  Steigerung  sich  zeigt,  die  aber  bei  der  sonst 
liervortretcnden  gro.ssen  Beharrlichkeit  des  Verhältnisses  nicht 
unbeachtet  bleiben  darf.  Sie  lässt  wohl  auf  eine  fortschreitende 
Vervollkommnung  der  gerichtlichen  l'olizei  schlies.spn,  welche 
während  des  letzten  Jahres  verhältnissinässig  weniger  Personen 
als  früher  ohne  Grund  in  eine  Untersuchung  verwickelt  hat. 

Ueber  die  Persönlichkeit  der  Verurt heilten  mangelt 
jegliche  Angabo;  nur  die  der  Angeschuldigten  wird  durch 
einige  Zahlen  in  den  statistischen  Mittheilungen  geschildert, 
von  denen  die  nachstehende  Uebersicht  die  wichtigsten  zu- 
samnieiifasst. 

Es  standen  unter  der  Anklage  eines 


»873 


Ve  r  hrecli  eii  s 

Männer  ...  Ii 
Frauen  .  .  . 
Personen 
unter  18  Jalir 

Vergeh  eil  s 


'874  '875 
überhaupt 


2  447     2  711     2  600 


903     1  025 


952     1  059 


Frauen  .  .  .    22  241 
Pcr.-;oneii 
unter  18  Jahr  7  371 


9  627     8  626    9  780 


'873 

»874 

'875 

1876 

von 

100 

Angeschuldigt 

en 

81.7 

81.4 

SI.4 

81..', 

I8..3 

18.n 

18.« 

IS..:, 

6.S 

7.0 

6.8 

7.1 

S2.7 

82,6 

82.9 

82.7 

17.3 

17.4 

17.1 

17.8 

5.7 

6.7 

5.7 

6.:J 

Gegenüber  den  Veränderungen  der  absoluten  Zahlen  be- 
wahrt das  Verhältniss,  in  welchem  dieselben  zu  einander 
stehen,  die  gleiche  Gestalt.  Auch  die  jugendlichen  Verbrecher 
sind  in  der  Gesammtheit  der  Angeschuldigten  Jahr  aus  Jahr 
ein  in  fast  derselben  Menge  vertreten  gewesen.  Aus  obigen 
Angaben  aber  darf  natürlich  nicht  auf  den  Hang  zum  Verbrechen 
in  den  jüngeren  Altersklassen  geschlossen  werden.  Dazu  wäre 
zunächst  die  eben  mitgetheilte  absolute  Zahl  mit  der  gleich- 
alterigen  Bevölkerung  zu  vergleichen,  und  vor  Allem  müsste 
ersichtlich  gemacht  sein,  welche  strafbaren  Handlungen  diesen 
Personen  zur  Last  gelegt  wurden.  Dann  erst  wäre  zu  ermessen, 
ob  und  inwieweit  jene  Klagen  über  Verwilderung  der  Jugend 
gerechtfertigt  sind,  die  so  oft  laut  werden  und  nicht  selten  auf 
Zahlen,  wie  die  oben  aufgeführten,  sich  stützen. 

Wenn  das  Jahr  1876  wieder  mehr  jugendliche  Verbrecher 
als  das  vorhergehende  (dabei  aber  doch  nur  ungefähr  die  gleiche 
Zahl  wie  das  Jahr  1874)  zeigt,  so  wird  auch  hierin  der  Ein- 
fluss  der  neueren  Gesetzgebung  sich  widerspiegeln ;  die  Bestim- 
mung, welche  dieselbe  über  die  Verfolgung  des  Diebstahls  gegen 
den  Dienst-  und  Lehrherrn  traf,  wird  gerade  aus  den  jüngeren 
Altersklassen  mehr  Angeschuldigte  vor  den  Richter  geführt 
haben.  Ziftermässig  Hesse  sich  die  Tragweite  dieser  neuen 
Regelung  nur  nachweisen,  wenn  dem  oben  berührten  Erforder- 
nisse d;irch  die  vorliegenden  Zahlen  genügt  würde;  so  lassen 
sich  allgemeine  Klagen  über  zunehmende  Verwilderung  der 
Jugend  daraus  weder  begründen  noch  wirksam  widerlegen. 


Buchdruckerei  W.  Koebke,  Berlin,  Beuthstr.  2. 
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Die  Grnippen  der  Gewerbebetriebe, 

deren 

Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte 

in  den  einzelnen  Kreisen 

und 

Städten  von  mindestens  20  000  Einwohnern, 

nach  der  Aufnahme  im  üecembei*  187-5. 


Zur  Beachtung. 

üie  Gruppen  der  Gewerbebetriebe,  über  welche  die  vorlieg-ende  Verüffeiitlicliuiig  Auskunft  ertheilt,  zerfallen  in  Klassen  und 
Ordnungen,  von  denen  umstehend  die  ersteren  ihrem  wesentlichen  Inhalte,  die  letzteren  der  Zahl  nach  aufgeführt  sind.  Ausser 
diesen  19  Gruppen,  95  Klassen  und  203  Ordnuni^en  der  systematischen  Uebei-sicht  der  Gewerbebetriebe  sind  noch  einige  andere 
Betriebe,  deren  getrennte  Angabe  wünschenswertli  erschien,  als  besondere  Ordnungen  beziehungsweise  Klassen  ausgeschieden  worden. 
Die  Maschinen-Lohndrescherei  ist,  weil  nirgends  unterzubringen,  als  eine  Gruppe  für  sich  aufgeführt. 

Da  in  den  einzelnen  Kreisen  keineswegs  stets  sämmtliche  Klassen  und  Ordnungen  von  Gewerbebetrieben  der  systematischen 
Uebersicht  vorkommen,  so  sind  in  den  auf  die  einzelnen  Kreise  und  Gruppen  dieser  Veröffentlichung  bezüglichen  Zahlen  auch 
nur  die  thatsächlich  vorhandenen  Klassen  beziehungsweise  Ordnungen  nachgewiesen.  Welche  Klassen  und  Ordnungen  dies  sind, 
ist  allerdings  aus  dem  Vorliegenden  niclit  ersichtlicli.  Eine  über  die  Gruppen  hinausgehende  Detaillirung  der  Nachrichten  von  den 
einzelnen  Kreisen  würde  den  Umfang  dieses  Heftes  ausserordentlich  vermehrt  haben.  Wem  gleichwohl  um  die  Specialitäten 
der  Gewerbebetriebe  der  einzelnen  Klassen  und  Ordnungen  in  einzelnen  Kreisen  zu  thun  ist,  der  wolle  sich  dieserhalb  an  das 
königliche  statistische  Bureau  wenden,  das  hierüber  gern  jede  gewünschte  Auskunft  handschriftlich  frtheilen  wird. 


Ausser  den  am  Schluss  vermerkten  Bericlitigungen  sind  noch  folgende  Druckfehler  zu  berichtigen: 
Seite  64  ist  bei  Stadt  Berlin         statt  der  angegebenen  S.  424     zu  setzen :  8, 
,     68  „    „  R.-B.  Schleswig  „  ,  „  488/89  „      ,  72/73, 

,     70  ,    „      ,     Sigmaringeii    .,      „  „  ,  490,91  „      „  74/75. 


Systematische  UebersicM  der  Grewerbebetriebe. 


Zahl  der 
Ordnun- 
gen. 


I.  üruppo.    Kunst-  und  HandeKsgärtner ei. 

Gleich  1  Klasse   I 

II.  Gruppe.  Fischerei. 

Gleich  1  Klasse  '   I 

III.  Gruppe.  Berghau,  Hütten- und  Salincnwesen. 

1.  Klasse.  Metalle  (mit  Ausnahme  von  Stahl  und  Eisen)  3 

2.  „      Eisen  und  Stahl   'J 

3.  „      Salz   Ii 

4.  „      Fossile  Brennmaterialien   3 

Summe  ...  10 

IV.  Gruppe.    Industrie  der  Steine  und  lOrden. 

1.  Klasse.  Steine  und  Schiefer   "2 

2.  „      Kies  und  Sand   I 

3.  „      Kalk,  Comcnt,  Trass   1 

4.  „      G^ps  und  Scliwers|)ath   1 

5.  „      Lehm  und  Thon,  Lehm-  und  Thonwaaren  .  3 

6.  „      Glas   3 

Summe  ...  II 

V.  Gruppe.  Metallverarbeitung. 

1.  Klasse.  Edle  Metalle   4 

2.  „      Unedle  Metalle   und  Metallegirungen  mit 

Ausscliluss  von  Eisen   .') 

3.  ,       Eisen  und  Stahl   9 

Summe  ...  Is 

VI.  Gruppe.    Fabrication  von   Masciiincn,  Werk- 

zeugen und  Apparaten. 

1.  Klasse.  Maschinen,  Werkzeuge,  Apparate   l 

2.  „       'J'ransportmittel  mit  Ausschluss  von  Loco- 

motiven   2 

3.  „      Schu.sswaffon   1 

4.  -      Mathematische,  physikalische  und  chemische 

Instrumente  und  Apparate   3 

5.  r      Zeitmess-Inslrumcntc   1 

6.  ,      Musikin.strumente   1 

7.  ,      Chirurgische  Instrumente   1 

8.  ,.      Beleuchtungsapparate,  Lampen   1 

Summe  ...  II 

VII.  Gruppe.    Chemische  Industrie. 

1.  Klasse.  Chemische  Grossindustrie    1 

2.  „      Chemische,  pharmaceutische  und  photogra- 

phische Präparate   1 

3.  ,      Apotheken   1 

4.  „      Farbematerialien  mit  Ausschluss  der  Theer- 

farben;    mit  Einschluss   der  Tliierkohle 

und  Filterfabrikeii   1 

5.  „      Kohlentheer-Derivate   1 

6.  „      Explosivstoffe   1 

'7.      „      Zündwaaren    1 

8.      ,      Abfälle  und  künstliche  Düngstoffe   3 

Summe  ...  10 

VIII.  Gruppe.   Industrie  der  Heiz- und  Leuchtsto ffe. 

1.  Klasse.  Heizstoffe   2 

2.  „      Leuchtstoffe  und  Seife   4 

3.  ,      Fette  und  Oele   3 

4.  „      Harze  und  Firnisse   1 

Summe  ...  10 

IX.  Gruppe.  Textilindustrie. 

1.  Klasse.  Gespinnste  und  Gewebe  aus  Seide   5 

2.  „       Gespinnste  und  Gewebe  aus  Schafwolle  und 

anderen  Thierhaaren   6 

3.  ,      Gespinnste  und  Gewebe  aus  Flachs,  Hanf, 

Werg,  Jute  etc   5 

4.  „      Gespinnste  und  Gewebe  aus  Baumwolle  .  .  3 

5.  ,      Bleichereien,   Färbereien  und  Appreturen, 

soweit  sie  vorstehend  nicht  unterzubrin- 
gen sind   1 

G.      ,      Gewebe  und  Geflechte  aus  Gummi  und  Haar  1 

7.  ,      Wirk-,  Klöppel-,  Häkel-,  Strick-  und  Stick- 

waaren   6 

8.  „      Seilereien  und  Reepschlägereien   1 

9.  ,      Betriebe  f.  Netze,  Segel,  Säcke  etc   1 

Summe  ...  29 

X.  Gruppe.    Papier  und  Leder. 

1.  Klasse.  Papier  und  Pappe   4 

2.  „      Leder  und  Ledersurrogate   4 

3.  „      Gummi-  und  Guttaperchawaaren   1 


Zahl  der 
Ordnun- 
gen. 


4.  Klasse.  Buchbindereien  und  Cartonnagcfabriken  .  .  1 

5.  „      Eiemer-,  Sattler-  und  Tapezierarbeiten  ...  1 

Summe  ...  II 

XI.  Gruppe.   Industrie  der  Holz- und  Schnitzstoffe. 

1.  Klasse.  Holzzurichtung  und  Conservirung   1 

2.  „      Glatte  Holzwaaren   3 

3.  „      Böttchereien   1 

4.  „      Web-  und  Flechtwaaren  aus  Holz,  Stroh,  Bast 

und  Binsen  aiisschl.  Korbmacher-Waaren  1 

5.  „      Korbmaclier-Waaren   1 

6.  -      Dreh-  und  Schnitzwaaren   1 

7.  ,       Korkschneiderc'i   1 

8.  „      Kämme,  Bürsten,  Pinsel,  Federposen  ....  1 

9.  „      Stöcke,  Regen-  und  Sonnenschirme   1 

U'.      ,       Holz-  und  Schnitzwaaren-Vercdeluug   ....  I 

Summe  ...  i'i 

XII.  Gruppe.    Nahrungs-  und  (iciiussmittel. 

1.  Klasse.  Vegetabilische  Nahrungsstoffe   S 

2.  „      Animalische  Nahmngsstoffe   3 

3.  „      Getränke   S 

4.  „      Tabak   1 

Summe  .  .  .  20 

XIII.  (irupi)e.    Bekleidung  und  Reinigung. 

4.  Klasse.  Wäsche,  Kleidung,  Kopfbedeckung,  Putz  .  .  7 

2.  .,       Schuimiacherei   I 

3.  „      Haar-  und  Bartpflcgc   1 

4.  Reinigung   2 

Summe  ...  II 

XIV.  Gruppe.  Baugewerbe. 

1.  Klasse.  Bauunternehmer   1 

2.  ,      Privatarchitekten,    Civilingenieure ,  Privat- 

Feldmesser  und  Markscheider   l 

3.  -       Maurer   1 

4.  ,      Zimmerer   1 

b.      „      Glaser   1 

fi.      ,      Stubenmaler,  Staffirer,  Anstreicher,  Weiss- 
binder, Tüncher,  Stubenbohner   l 

7.  „      Stuckateure   1 

8.  „      Dachdecker  (Ziegel-  und  Schiefer-)   1 

9.  ,      Asphaltirer  und  Steinsetzer   1 

10.  „      Ofensetzer   1 

11.  „      Schornsteinfeger   1 

12.  „      Brunnenmacher   1 

Summe  ...  12 

XV.  Gruppe.  Polygraphische  Gewerbe. 

1.  Klasse.  Schriftschneidereien  und  -Giessereien ,  Holz- 

schnitt-Ateliers   l 

2.  ,      Buch-,  Stein-,  Kupfer-,  Stahl-  und  Zink- 

druckereien und  Liniiranstalten   1 

3.  „      Spielkarten-,    Stickmuster-,  Bilderbogen-, 

Oelbild-Druckanstalten  etc   1 

4.  _      Photographische  Anstalten   1 

Summe  ...  4 

XVI.  Gruppe.    Künstlerische  Betriebe  für  gewerb- 
liche Zwecke. 

Gleich  1  Klasse   l 

XVII.  Gruppe.  Handelsgewerbe. 

1.  Klasse.    Waarenhandel  (Gross-  und  Kleinhandel)  .  .  12 

2.  ,      Geld-  und  Credithandel   1 

3.  „      Speditions-  und  Commissionsgeschäfte  ....  1 

4.  .      Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandel  ....  3 

5.  ,      Handelsvermittelung   1 

6.  „      Hülfsgewei-be  des  Haiidels   1 

7.  ,      Versteigerung.    Verleihung,  Engagements- 

vermittelung   6 

Summe  ...  25 

XVIII.  Gruppe.  Verkehrsgewerbe. 

1.  Klasse.    Landstrassen-  und  Stadtverkehr   3 

2.  „      Rhederei,  Schifffahrt  und  Flösserei   1 

Summe  ...  4 

XIX.  Gruppe.    Beherbergung  und  Erquickung. 

1.  Klasse.  Beherbergung  (Gasthöfe  und  Hötelgarnis)  .  1 

2.  „      Erquickung   1 

Summe  ...  2 

Ma  schi  n  c  n-L  oh  ndre  schere  i. 

Gleich  1  Klasse   1 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal*),  Motoren  und  motorische  Kräfte. 
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*)  Die  PersODalangaben  beziehen  sich  allgemein  auf  den  Tag  der  Zählung,  den  1.  December  lS7ö.   Nur  in  denjenigen  Fällen,  wo  bei  Grossbetrieben  die  Zahl  des  im  Durch- 
schnitt de»  Jahres  bescbäriigten  Personals  eine  wesentliche  Abweichung  (c.  10  Procent)  ergab,  ist  auch  die  Durchschnittszahl  anraerkungsweise  ersichtlich  gemacht  worden. 
Dnrchschnittszahlen :   ')  804,  -)  1  729,  ■')  214,  ')  372,  *)  5H. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 
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Personal  in 


8.  Kreis  Kasteniturg. 

TT  Ii.  i  •  V  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  orossbctriebe 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

1>.  Kreis  Friedland. 

TT  ii.  i  ■  i.  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
(irossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

10.  Kreis  I*r.  Kylau. 

TT     41,  i  ■  V.  I  Kleinbetriebe 
"^"Ptb«^"«^<=|  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
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Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
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II.  Kreis  Heilisenbeil. 
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(  Grossbetrieben 
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12.  Kreis  ßraunsberg. 
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mit  Pferdestärken  .... 

13.  Kreis  Heilsberg. 
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14.  Kreis  Rössel. 
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Durchschnittszahlen:  ')  36,  0  110,  ')  269,      Sl,  '■)  102.  '■)  20,  '■)       -)  95,      71.  134. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 
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U».  Kreis  Ortelsburg. 
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1 

o 

44 

181 

87 
2 

6 

3 

102 

34 
1 

223 

o 
0 

224 
7 

669 
1 

280 
2 

5 

— 

198 

23 

129 

1 

27 

^        1  •     (  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  G^ossbetrieben 

8 

51 

2 

66 

284 

107 

9 

3 

114 

62 

306 

440 

856 

295 

10 

309 

23 

135 

— 

3  080 

— 

6 

3)  16 

*)  59 

— 

98 

— 

10 

27 

55 

10 

5)  26 

oU7 

Zahl  der  Motoren  

4 

15 

1 





1 

15 

100 

136 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

I 

t 

— 

I 

— 

— 

— 

— 

6 

20 

29 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

8 

8 

— 

8 

— 

— 

— 

68 

148 

— 

— 

— 

— 

— 

240 

19.  Kreis  Mohrunsien. 

xT„„,.4.k«+,;„k„i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  ^      u  j.  •  i, 
'             \  Grossbetnebe 

10 

56 
I 

5 

51 
4 

150 

74 
1 

3 

2 

246 

43 

225 
4 

174 
3 

601 
1 

321 
6 

4 



229 

23 

97 

l' 

2  315 
20 

r,        1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  J  Qrossbetrieben 

16 

63 

15 

93 

248 

98 

4 

3 

264 

67 

275 

302 

762 

341 

11 

— 

301 

25 

122 

1 

3011 

q 

oO 

00 

o 
ö 

')  37 

Ibo 

Zahl  der  Motoren  

7 

10 

87 

1 

105 

davon  Dampfmotoren  .  . 

9 

5 

'  5 

mit  Pferdestärken  .... 

84 

41 

— 

— 

4 

129 

20.  Kreis  Pr.  Holland. 

rr     *k  t  •  u  4  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  Grossbetriebe 

9 

17 





52 
6 

123 
2 

73 

2 

4 

1 

170 
1 

46 
1 

128 
2 

118 

2 

556 
2 

193 
5 

1 

1 

193 

15 

82 

1  782 
23 

'  •^rsonal  in  j  Kleinbetrieben 
{  Grossbetneben 

24 

18 

— 

80 

213 

101 

7 

2 

185 

91 

214 

202 

741 

220 

5 

1 

289 

18 

84 

2  495 

— 

— 

— 

8)  18 

21 

51 

— 

— 

9 

7 

20 

22 

18 

81 

247 

Ldhl  der  Motoren  

13 

1 

1 

1 

3 

57 

— 

— 

— 

76 

j      davon  Dampfmotoren  .  . 

4 

mit  Pferdestärken  .... 

20 

10 

25 

— 

— 

— 

55 

b)  Reg.-Bez.  Gumbinnen. 

1.  Kreis  Heydekrug. 

iT„„^tk^*-;„k  1  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe?  ^      i,  ^  •  u 
'             1  Grossbetriebe 

1 

223 

1 

2 

15 
l 

90 

44 

5 

— 

103 
1 

20 

124 

5 

131 
1 

382 

106 

1 

— 

204 
2 

120 

62 



1  632 
12 

p„,,.„„„i  • .  \  Kleinbetrieben 
Personal  in  !         i.  .  •  i 

1  Grossbetrieben 

1 

224 

6 

18 

110 

49 

7 

110 

35 

154 

191 

439 

III 

2 

267 

Dö 

— 

1  948 

— 

— 

»)  32 

4 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

117 

10 

— 

— 

— 



16 

1  Si^ 
100 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

4 

3 

1 

8 

46 

62 

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

14 

113 

127 

2.  Kreis  Niederung. 

ti„„.x*v»*_;„k„(  Kleinbetriebe 
HauptbetnebeJ  r,      u     •  u 
*^            (  Grossbetriebe 

4 

122 

1 

20 

134 

69 

9 

320 

40 

219 

240 

2 

639 
3 

163 

1 

— 

245 
1 

56 

59 



2  340 
7 

T,        1  ■     i  Kleinbetrieben 
Personal  in            u  *  •  u 
1  (j-rossDetrieben 

Q 

o 

197 

OD 

907 

07 

1 R 

oo-t 

DO 

ouo 

O^IO 

Öl\J 

1  i\J 

A 

IIA 

63 

68 

— 

2  996 

10)  1 

15 

27 

— 

7 

Zahl  der  Motoren  

1 

1 

1 

130 

1 

134 

davon  Dampfmotoren  .  . 

1 

2 

mit  Pferdestärken  .... 

8 

16 

24 

:<.  KreiH  Tilsit. 

tr->„,.tu„*-:,i  „4  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  {         v,  »  •  i, 
^            1  Grossbetnebe 

17 

20 

1 

24 

154 

71 

6 

4 

97 

69 

249 

270 

905 

146 

6 

3 

440 

169 

91 

'    2  742 

5 

9 

4 

2 

3 

4 

9 

11 

48 

11 

2 

10 

1 

1 

120 

■D^„^„„,  ■    /  Kleinbetrieben 
Personal  in  •!  ^      v  j.  •  i 

\  Grossbetrieben 

22 

21 

1 

42 

284 

93 

10 

8 

124 

145 

365 

459 

1  267 

172 

6 

4 

700 

250 

108 

4  081 

")106 

194 

109 

35 

53 

486 

151 

177 

527 

'«)  84 

39 

141 

7 

8 

2  117 

Zahl  der  Motoren  

7 

2 

2 

2 

3 

22 

3 

118 

2 

1 

1 

— 

163 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

2 

2 

3 

1 1 

? 

8 

2 

I 

3  4. 

mit  Pferdestärken  .... 

22 

14 

10 

42 

250 

36 

91 

24 

20 

1 

1 

509 

1  1  

(■                 Durchschnittszahlen :  '] 

60, 

=)  18. 

■').  *^ 

')  120, 

')  ri2,  «) 

6S,  ')  202,  ") 

56,  '«) 

23,  ") 

169,  '-) 

4 


iV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Scliilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen U.Apparaten 

!  Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe  ^ 

1  Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 1 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
1  rungs-  u.  Gen  ussmittel , 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

-  Polygraphische 

Gewerbe  i 

Künstlerische  Betr. 
1  f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerbc 

Verkehrsgewerbe 

5  c 

fr' 

~  'p 

33 

u 

<>: 

o  . 

Masch.- Lohndresch.  j| 

Uebcr- 
liaupi 

I 

2 

3 

4 

1  S 

6 

7 

8 

9 

lO 

1 1 

1  2 

«3 

«4 

'S 

i6 

'7 

Ig 



•9 

20 



2 1  1 

4.  Kreis  RaKiiit. 

HanTilhetriobe  \  Kleinbetriebe 

10 

6 

1 

68 

112 

61 

7 

1 

62 

48 

134 

210 

461 

98 

1 



174 

206 

77 

172 

Hauptbetriebe j  Grossbetriebe 

3 

2 

2 

2 

3 

1 

— 

3 

— 

1,         1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  Orossbetriebeu 

18 

8 

1 

106 
78 

169 
23 

79 

14 

76 

61 

178 
22 

350 
13 

557 
24 

108 
44 

3 

256 

88 

226 

9  9fl 

j  m 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 
1 

— 

1 

1 

116 

— 

— 

— 



2 

— 



— 

davon  l)ani]ifinotoren  .  . 

1  ^ 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

37 

ä.  Kreis  Pilikalleii. 

Hauntbetriebel  Kleinbetriebe 

2 

37 

145 

66 

6 

7 

92 

61 

139 

189 

508 

143 

1 

137 

10 

98 

1  C.ll 

Hauptbetriebe  j  Grossbetriebe 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

— 

2 

— 

Personal  in  ^  Kleinbetrieben 
j  Grossbetrieben 

2 

— 

48 

217 

89 

12 

10 

102 

81 

192 

310 

620 

159 

6 

222 

10 

inn 

lUU 

/  1 

7 

7 

15 

') 

1 

21 



— 

— 

— 

— 

— 

o 
0 

— 

1 

— 

105 

— 

— 

— 

— 

— 

'  10!' 

davon  Dampfmotoren  .  . 

- 

mit  Pferdestärken  .... 

24 

(i.  Kreis  Stallupöneii. 

Hai.i.th..triM.pS  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  jg^^^^^^^^jgj^g 

9 

— 

1 

22 

115 
2 

52 

'  1 

4 

8 
1 

96 
1 

44 

130 
2 

165 
1 

488 
1 

125 
1 

3 

1   

197 

2 

10 

93 

_ 

— 

1  .")(',; 

; 

r\        1  •     \  Kleinbetrieben 
Personal  in   |  Grossbetrieben 

10 

31 

166 

71 

6 

1  o 

16 

108 

55 

152 

253 

595 

129 

6 

287 

12 

lUU 

'       1  »/ J4 

2)  2 

25 

69 

8 

2 

27 

10 

8 

») 

1 

19 

171 

Zahl  der  Motoren  





1 





1 



Q 
ö 



 • 



70 



1 

— 

— 





81 

davon  Dampfmotoren   .  . 



. — 

I 

— 

— 

I 

— 

I 

— 

— 

— 

2 



— 

— 

— 

— 

— 

mit  Pferdestärken  .... 





5 

— 

— 

12 

— 

— 

— 

— 

8 



— 

— 

— 

— 

_ 

- ' 

7.  Kreis  (iiimbinnen. 

Hauutbetriebe^  Kleinbetriebe 
Hauptbetrabt^  Grossbetriebe 

9 

— 

— 

13 

8 

117 

54 
4 

3 
"~ 

3 

36 
1 

51 

2 

160 

5 

172 
5 

535 
10 

45 
4 

4 
1 



— 

148 
3 

13 

107 

_ 

1  ITi' 

P  'sonil  in  \  Kleinbetrieben 
1  Grossbetrieben 

18 

— 

— 

28 

267 

91 

8 

9 

46 

93 

233 

348 

753 

61 

5 

256 

14 

1  1  9 
1  I  Z 

■>  ' 

-  O-i  - 

*}  62 

131 

48 

17 

100 

107 

84 

') 

13 

75 

z 

24 

(i6! 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

— 

10 

— 

1 

9 

1 

1 

64 

1 

— 

— 

— 

sc 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

I 

I 

I 

I 

3 

— 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

12 

— 

12 

— 

12 

— 

6 

16 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

8.  Kreis  Insterburp. 

HauDtbetriebei  Kleinbetriebe 
muptbetneoej  Grossbetriebe 

9 

2 

34 

155 

72 

8 

2 

48 

58 

209 

258 

763 

441 

3 

289 

100 

107 

2  5.5^ 

— 

9 

6 

2 

1 

2 

9 

6 

10 

5 

2 

— 

6 

3 

— 

1  61 

T>         1  *     ^  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Grossbetrieben 

21 

2 

— 

49 

237 

101 

14 

4 

63 

III 

292 

442 

973 

461 

4 

439 

115 

«)  36 

113 

38 

15 

_ 

308 

107 

125 

103 

') 

140 

24 

z 

95 

39 

1  14. 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

18 

2 



1 

3 

— 

1 

101 

; 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

2 

I 

2 

I 

1 

— 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

12 

12 

— 

8 

SO 

— 

18 

12 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14: 

!).  Kreis  Darkehinen. 

HauDtbetiiebeS  Kleinbetriebe 
^            (  Grossbetriebe 

9 

1 

— 

22 
3 

119 
1 

55 

3 

1 

97 
1 

36 
1 

118 

124 

2 

392 
1 

1 

SO 
3 

6 

45 

_ 

1  20G 
h' 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
(  0  rossbetrieben 

14 

1 

— 

52 

180 

66 

5 

o 

106 

64 

160 

232 

498 

115 

5 

133 

6 

1  69 

»)  3 

27 

62 

7 

20 

7 

32 

_ 

z 

15- 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

48 

54 

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

12 

6 

1> 

10.  Kreis  Angerbnrg. 

Hauntbetriebel  Kleinbetriebe 
(  Grossbetriebe 

4 

28 

— 

32 
2 

131 

1 

68 

351 

34 

'  145 
2 

127 
1 

426 

1 15 

3 

2 

— 

89 
1 

7 

47 

— 

1  6lOi 
10 

T)„  .1  ;,  (Kleinbetrieben 

Personal  in  J        u  i  •  u 
1  Grossbetrieben 

7 

28 

42 
21 

185 
13 

~S5 

g 

357 

44 

176 
15 

257 
6 

535 

125 
61 

6 

138 

8 

7 

2  054 
"  124 

Zahl  der  Motoren  

2 

41 

43 

davon  Dampfmotoren  .  . 

4 

4 

mit  Pferdestärken  .... 

25 

— 

•m 

10 

1 1 .  Kreis  Goldap. 

1  545 
16 

HanntbptriVbp)  Kleinbetriebe 
xidu uLueLrieDe  1  r>      l  a  •  i. 

(  Gross  betnebe 

2 

2 

40 
5 

110 

46 

3 

1 

135 

54 
3 

200 
1 

149 
1 

481 

2 

123 
3 

1 

127 
1 

7 

64 

Personal  in  )  Kleinbetrieben 
{  Grossbetrieben 

4 

9 

87 

194 

66 

12 

2 

148 

102 

258 

2971 

668 

138 

4 

208 

7 

66 

2  263' 

")  26 

101 

8 

11 

17 

10) 

3, 

8 

174 

Zahl  der  Motoren  

6 

4 

33, 

43 

davon  Dampfmotoren  .  . 

3' 

mit  Pferdestärken  .... 

1 

1 

33 

Durchschnittszahlen:  ')  130,  -)  14,  ')  41,  *)  1^6,      135,  «)  1S2,/)  219,  ')  33,  »;  67,  40. 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortset/.ung). 


in  S 

t 

1 

.i  bc 

C  a> 

i.  Ml 

Kreise 
und 

'S 

» 
c 

'S 

s 

Hütten - 
iiwescn 

der  Steil 
Erden 

arbeitun 

^  1^ 
)-> 

12, 

z.  ^ 
s  < 

s 

T3 
C 

Ol 

der  Hei: 
chtstoffe 

'C 

CO 

3 

nd  Lede 
strie 

der  Hol; 
aitzstofft 

der  Nal 
snussmiti 

Ür  Bekle 
Reinigui 

'  V 
Ih 

.phisclie 
erbe 

!che  Bet 
1.  Zweck 

i~ 
tc 

St 

§r 

"? 

aa  ^ 

0 

Vy 
w  1 

•g , 
"© 

Ueber- 

Städte  von  mindestens 
■20  000  Einwohnern 

CO 

o 

m 

bau, 
filinei 

"es 

icatic 
enu. 

1»  Ol 

0 

i  .5 

Ol  r5 

■5  3 

Ol  _ 

y 
bo 
3 

CS 

n  > 

tleris 
werb 

<<-i  llZ 
4>  . 
3 

haupt 

Schilderungsobjecte 

k> 

fcOOJ 
s- 

V 

cä 

s 
c 

Fabr 
schin 

s 

.a 

Indus 
und 

H 

Ol 

'E, 

Oh 

3  ^ 

1— 1 

Indu: 
rungs- 

U  bO 

SQ 

10 

Üi 

ce 

JB  „ 

>• 

>  s.'- 
0  u 

CO 

ce 

>^  i 

1 

2 

i 

4 

5 

6 

7 

8 

0 

10 

1 1 

12 

«3 

14. 

»5 

1 0 

1 7 

I  8 

1  0 

20 



2  I 

14.  MelS  UieiZkU. 

TT     ii,  1  •  u  1  Kleinbetriebe 

2 

5 

1 

36 

124 

65 

5 

1 

60 

35 

153 

135 
13 

427 

102 

2 

— 

102 

3 

100 

4 

1  362 

Hauptbetriebe!         i_  ^  •  t 
^            )  Grossbetriebe 

1 

2 

— 

l 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

20 

Personal  ,n  |  G^^^^betrieben 

2 

5 

4 

63 

182 

97 

10 

1 

71 

59 

206 

280 

557 

7 

— 

197 

"3 

1  K/o 

15 

— 

15 

— 

— 

17 

8 

— 

— 

9 

144 

9 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

56 

— 

— 

4 

73 

davon  Dampfmotoren  .  , 

7 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

8 

■ — 

— 

50 

— 

— 





- 

58 

lo.  Kieis  LijK. 

\ 
1 

Hauptbetriebe! 

^            ( Grossbetnebe 

4 

1 
1 

— 

— 

33 
4 

152 

— 

82 
1 

3 

2 

— 

151 

21 
1 

181 
3 

131 
3 

519 
1 

130 
1 



l 

1 

127 
3 

3 

112 

1 

1  654 
19 

1  Personal  in     |^iein  Derne  Den 
1                  {  Grossbetneben 

1 

— 

49 

217 

113 

6 

5 

158 

32 

215 

277 

681 

100 

— 

1 

225 

Q 

1 
1 

2  250 

— 

31 

')  18 

— 

7 

8 

36 

34 

10 

7 

10 

— 

"21 

182 

Zahl  der  Motoren  

10 

— 

— 

1 

— 

43 

— 

— 

54 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

mit  Pferdestärken  .... 

9 

9 

1   1        Ift  YtAIC*      I   äk't'^  I^n 

14.  IVIcls  liUl/t^ll. 

Hauptbetriebe! 

{ Grossbetnebe 

3 

3 

— 

— 

35 
1 

131 

55 
3 

6 

1 

100 

27 
1 

131 

4 

130 

3 

386 
1 

61 
1 

1 



— 

93 
3 

G 

60 

— 

1  229 
17 

Personal  in  ^»•'"'oewieoen 
1  Grossbetneben 

4 

9 

— 

58 

200 

63 

3 

45 

191 

268 

525 

82 

4 

— 

148 

g 

1  790 

1 



12 

69 

9A 

1 1 



— 

61 

— 

201 

Zahl  der  Motoren  

4 

— 

— 

1 

4 

43 

— 

— 

1 

53 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

— 

I 

— 

— 

4 

— 



I 

— 

— 

7 

mit  Pferdestärken  .... 

g 

10 

20 

1 18, 

1 
j 
1 

Hauptbetriebe  r^^""^^*"«^''^ 
^             /  Grossbetnebe 

4 

49 

— 

29 

126 

62 

5 

2 

389 

31 

212 

124 

532 

153 

1 

— 

123 

5 

117 

_ 

1  964i 
4 

1  Personal  in  {  ^      u  ^  •  u 
(  Grossbetrieben 

A 

— 

48 

172 

78 

in 
16 

4 

39 

246 

205 

632 

1  ^5 

5 

— 

194 

5 

126 

2  367 
31 

Zahl  der  Motoren  

1 

6 

32 

39 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

5 

mit  Pferdestärken  .... 



— 

25 



16 

Ol 

73 

16.  Kreis  Johännisbor^. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
'             1  Grossbetnebe 



8 
2 



1 

45 

125 

63 

5 

4 

114 

29 

139 
1 

loo 
b 

436 

88 
1 

1 

— 



— 

108 

10 

97 

1  407 
1 1 

1  11 

p„,^.„„i  • .  )  Kleinbetrieben 
rersonal  m  <         i.  .  •  i 

(  Grossbetneben 

10 



72 

179 

ob 

6 

4 

IIS 

41 

179 

9fi7 

563 

99 

5 



169 

10 

100 

z 

1  897 

24 

43 

— 

7 

50 

— 

3 

127 

Zahl  der  Motoren  

2 

2 

— 

— 

— 



— 

58 

— 

. — 

— 

62 

davon  Dampfmotoren  .  . 

7 

mit  Pferdestärken  .... 

47 

c)  Reg.-Bez.  Danzig. 

,  Hauptbetriebe!  ^'^'"t't™^« 
(  Grossbetriebe 

15 

20 

— 

16 

90 

an 

7 

86 

53 

163 

130 

1  090 

84 

7 

3 

545 

III 

83 

l  04b 

1 

3 

9 

13 

13 

1 

2 

8 

6 

15 

17 

19 

7 

4 

— 

18 

14 

loy 

1  Personal  in  i^'emoenieDen 
(  Grossbetrieben 

•>•) 

— 

38 

226 

74 

9d 

7 

in? 

IUI 

109 

323 

354 

1  373 

139 

14 

5 

799 

222 

122 

3  982 

11 

<)440 

288 

405 

^)  1  oyo 

21 

294 

83 

451 

•±0^7 

239 

')  228 

73 

— 

186 

207 

100 

- 

4  953 

Zahl  der  Motoren  

— 

1 1 

7 

4 

29 

1 

2 

5 

11 

16 

18 

1 

1 

13 

119 

davon  Dampfmotoren  .  . 



10 

2 

3 

27 

I 

2 

2 

8 

16 

4 

I 

— 

I 



— 

13 

— 

— 

90 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

340 

OD 

^^8 

4 

21 

48 

1 9n 
izu 

97S 

76 

Q 
0 

— 

2 

— 

— 

538 

— 

1  oo4 

i.  jjaniiKreis  fiining. 

Hauptbetriebe! 

j  Grossbetnebe 

1 

181 

3 
3 

51 
12 

79 
2 

48 
1 

2 

151 

12 

— 

170 

— 

100 
2 

332 

— 

175 
1 

— 
— 

— 
— 

167 
1 

176 

87 

— 

1  lio 

Personal  m  {         i  <.  •  u 
(  Grossbetrieben 

1 
1 

lo  f 

8 

82 

147 

76 

0 

Li 

,  . 

100 

17 

235 

183 

373 

— 

— 

187 

308 

91 

2  233 

«)  8 

9j  132 

46 

7 

— 

— 

15 

— 

11 

— 

7 

— 

226 

Zahl  der  Motoren  

— 

3 

33 

2 

■  



1 

1 

59 

— 

— 

— 

1 

100 

davon  Damijfmotoren  .  . 



2 

9 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

16 

18 

50 

119 

3.  Kreis  Märienbur^  i.  \\estpr. 

Hauptbetriebe! 

1  Grossbetnebe 

4 

96 

1 

23 
4 

170 
1 

77 
5 

7 

1 
1 

115 

3 

64 
2 

176 

6 

225 
7 

980 
14 

292 
15 

4 

395 
1 1 

93 

III 

l  000 
iy) 

T,^       1  •     1  Kleinbetrieben 
Personal  in  { u  ^  •  v 
(  Grossbetneben 

S 

99 

43 

383 

136 

6 

147 

108 

296 

448 

1  261 

348 

10 

574 

96 

136 

— 

4  113 

10)  1 

152 

8 

49 

8 

56 

41 

67 

285 

129 

")  234 

III 

1  141 

Zahl  der  Motoren  

— 

1 

5 

1 

3 

2 

5 

127 

2 

2 

- 

148 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

I 

I 

I 

I 

S 

10 

2 

— 

z  1 

mit  Pferdestärken  .... 

8 

10 

40 

10 

65 

136 

24 

293 

Ünrchscbnittszalilen:  ' 

«3, 

*)  521, 

1  64P 

■)  «6,  «)  16 

•)  .340,  '")  ö 

3,  ")  401;. 

IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Foi-tsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


1=  c 

p  s 

<JJ  — 

X>  dl 

bot» 

4) 


5 


'S 

c4 


^  4) 


0)  2 

S 


n3  ■*-> 

—  CO 


es 


3^ 

'S  5 


TS  60 
«  § 


4)  QU 

P3  'S 


'3 


bc 
s 

CO 


14 


a  > 

bi>,^; 


»5 


PQ  V 


i6. 


17 


'8 


bc 


£  bfl 

V  B 

<U  3 


19    i20  21 


Personal  in 


4.  Stadtiireis  DanziK. 

TT  ii  i  ■  u  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe! 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zalil  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

5.  liandkreis  Danzit:. 

TT  .1  i  •  1  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

(■».  Kreis  I'r.  Stai'sard. 

TT  ii.  i  •  i  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe'  ^^^^^^^^^i^^^ 


Personal  in 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

7.  Kreis  Berent. 
TT  i  •  1.  i  Kleinbetriebe 
«'^"P*^«*™'^°iGrossbetriebc 
r,  1  •  I  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  G,o,,betrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

8.  Kreis  Karthaus. 

TT  XU  i  •  i,  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 


Personal  in 


i  Kleinbetrieben 


Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

9.  Kreis  Neustadt  i.  Westi)r. 

TT  iu  4.  •  1,  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

d)  Reg.-Bez.  Marienwerder. 

1.  Kreis  Stuhm. 

TT  4.  •  i,  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  L^^^^^^^^^j^j,^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

2.  Kreis  Marienwerder. 

Hauptbetriebe!  ^^^•"t'*."'K' 
^  (  Grossbetnebe 

Personal  in  |  Kleinbetrieben 
I  Grossbetneben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


346 

630 


440 

440 


11 


11 


13 

6 
23 
')  52 
10 
3 

158 


43 
4 
76 
54 
2 
I 
2 


16 
15 
35 
!>)243 
24 
I 
6 


4  52 
2  11 
7!  126 

2  i')115 

3  29 
4 

137 


15  41 


16 


45 


6 

2 

25 
112 


3 

38 


1 

5 

18)  1 


32 
6 
73 
'2)43 
5 


30 
3 
56 

*)  6 
8 


48 
5 
81 
")155 
13 


58 
3 
89 

9)  19 
10 


186 
18 
470 
176 


157 

2 

267 
21 


182 
3 

251i 
103 
•2 

11 


107 
175 


95  13 

13  1 

203  38 

')  901  31 

13  — 

«3 

255 


115 

152 
1 


144 
1 

220 
7 
1 


120 
1 

178 
12 


189 
2 

304 
99 
3 
2 
16 


99 
3 
124 
247 
2 
2 
32 


91 
6 
113 
474 

4 

3 

54 


62 
1 

72 
10 


91 
110 


5 
2 
6 
104 
2 

2 

40 


8 
5 
16 
318 
3 

208 


1 
1 

2 
12 


3 
1 
7 
7 

—  1 


—  1 

2 
3 


3^ 

6  16 


101 
1 

141 
11 


15 


135 

6 

188 
82 
2 
I 
6 


103 
118 


50 
1 
51 
11 


66 
70 


42 

48 


305 
314 


106 
113 


78 
88 


116 
1 

222 
21 
1 


43 
5 

60 
182 

7, 
3i 
58 


48 
69 


336  288  2  737 

17'  34  29 

679  685:  3  240 

246  713  315 

2  39 


29 
41 


134 

8 
178 

>)  227 

9i 
8 

151 


184 
5 

283 


22 
110 


210 
2 

427 
69 
93 
7 
76 


181 
29 
349 
59:  316 
3  88 


30 
53 
2 


42 
53 


73 
103 

2 


134 
1 

184 
'»)  9 
2 
I 

48 


88 
115 
5 


141 
2 

213 
42 
6 


30 

273 


81 
11 
169 
78 
44 

8 

72 


62 
6 
128 

44 

40 
3 

28 


127 
6 

233 
55 
62 


498 
582 


756 
6 

984 
49 


465 
591 


60  70 


115 
162 


337 
3 

424 

58 
4 

3 

30 


140 
2 
196 
15 

69 


215 
18 
371 
264 
95 

21 

67 


300 
355 


647 
811 


186 
26 
336 
)  768 
3 
3 

50 


71 

5 

120 
)  9 


247 
S 

291 
»)  147 
1 
I 
4 


1 

8 

39 
233 
3 
2 

14 


8  5 


1  619 

75 

2  427 
1  456 

12 
1 1 
151 


377 
1 

421 

7 


21.5 
11 

245 
)  I  047 
11 
1 1 

588 


113 

175 


134 

21  - 
153'  2 
30;  - 


61 

2 

62 
65'  - 

1 

I 

14 


161 

2 

183 

39 


473  197 

1  2 

591 I  209 

8 1')  19 


892  144 

5  5 

1  094|  178 

41  2°)  269 


332 
9 

438 
114 


42 
43 


148 
215 


482 
11 
569 
138 


211 
1 

229 
6 


122 
1 

133 
22 


6! 
6| 
58 


74 
81 


108 
131 


97 
109 


199 
1 

250 


80 
85 


192 


266 


336 

5 

457 
53 


119 


126 


125 

133 


101 
112 


168 
3 
181 

33 


Durc]i3chnittszah)en : 


')  lüll,  =)  1138,  ')  1162,  ')  244,      291,  »)  290,  ')  55,  ")  135,  ")  297,  ">)  224,  ")  31,  '-)  78,  •.')  36,  ")  28,  ")  241.  '•)  11.  '")  69.  ")  18,       3^.  ."«9. 


/ 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Foitsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u 
Salinenwcsen  j 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Ap))araten 

Chemische  Industrie  | 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe  ^ 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstofi'e 

Industrie  der  Nah- 
rungs-  u.Genussmittol 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

V 
JS 

2  ^ 

60  ¥ 

"o 

Ol 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Haiidelsgewerbe 

■t 

iL  bc 

<u  a 
^  s 

V  o 

~'3 

■9  » 

%  ^ 

O  bo 

1 

li 

'S 

j  ■ 

o 
% 

IJeber- 
haupt 

I 

2 

5 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

lO 

1 1 

12 

14 



'  5 

i6 

'7 

'8 

'9 

— 

20 

21 

3.  Kreis  Rosenberg  i.  Westpr. 

1 

Ha.mtbPtnVhpi  Kleinbetriebe 

21 

34 

1 

60 

143 

74 

6 

3 

68 

66 

172 

202 

673 

271 

2 

248 

34 

117 



2 

195 

Hauptbetriebe.!  (j^ossbetriebe 

— 

3 

3 

3 

2 

7 

11 

— 

2 

31 

Personal  in  J  (^rossbetrieben 

24 

44 

1 

94 

241 

100 

10 

3 

105 

120 

265 

394 

925 

325 

0 

339 

3 

155 

22 

43 

23 

14 

68 

')  817 

z 

15 

-j 

002 





6 

1 

— 

— 

 . 

1 



7 

90 



5 





— 



—  1 

1 10 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

I 

I 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

5 

— 

5 



— 

— 

— 



— : 

18 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

10 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

62 

59 

— 

147 



— 

— 

— 



— ' 

4.  Kreis  Lübau. 

TT         4.  •  V  /  Kleinbetriebe 

4 

18 

37 

12(5 

57 

3 

6 

14 

23 

119 

157 

537 

118 

3 



181 

16 

101 

1 

1 

521 

mupiDeineoe^  Grossbetriebe 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

3 

1 

13 

Personal  m  j  p,,ossbetrieben 

4 

22 

59 

178 

74 

5 

9 

21 

43 

170 

310 

700 

138 

s 

244 

1  D 

IUI 

1 
1 

V 

109 

1 

1 

10 

16 

16 

22 

3)  18 

10 

94 

1 

— 

6 

1 

64 

n  o 

davon  Dampfmotoren  .  . 

'  i 
1 1 

mit  Pferdestärken  .... 

134 

1  Q>4 

5.  Kreis  Strasburg. 

TT         i  •  u  (  Kleinbetriebe 
HauptDetrieoe^  Grossbetriebe 

12 

32 

7 

48 

146 

78 

6 

17 

31 

46 

189 

251 

730 

191 

1 

1 

293 

36 

138 

3 

2 

256 

1 

2 

3 

1 

2 

9 

6 

1 

25 

Personal  in  |  eros.sbetrieben 

13 

38 

7 

78 

243 

103 

7 

19 

42 

68 

292 

479 

1  019 

261 

5 

1 

367 

9 

3 

225 

22 

38 

59 

9 

16 

81 

49 

8 

282 

Zahl  der  Motoren  





2 

2 



2 



12 



3 

9 

129 

2 

10  1 

davon  Dampfmotoren   .  . 

— 

— 

I 

— 

— 

I 

— 

— 

— 

— 

2 

14 

2 

20 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

5 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

28 

124 

— 

— 

— 

— 

12 

1  (4 

6.  Kreis  Thorn. 

nauHtbetriebel  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  örossbetriebe 

5 

20 

1 

39 

147 

122 

10 

12 

52 

55 

174 

247 

954 

244 

6 

2 

531 

188 

224 

4 

3 

037 

1 

1 

5 

7 

4 

— 

1 

1 

13 

18 

11 

12 

3 

— 

7 

1 

1 

86 

Personal  in  (  ^..„.sbetrieben 

11 

7 

24 

1 
4 

75 

^)  38 

265 
93 

166 
135 

24 

23 
22 

55 

109 
7 

285 
206 

504 
277 

1  212 
99 

304 
8)  131 

•?0 
52 

2 

734 
71 

998 
12 

9 

c 

D 

4 
1 

303 
163 

— 

— 

4 

9 

1 

3 

— 

11 

— 

4 

5 

114 

5 

10b 

davon  Dampfmotoren  .  . 

4- 

3 

2 

5 

7 

— 

— 

— 

5 

26 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

26 

— 

— 

26 

— 

7 

— 

— 

SO 

84 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

72 

9Q^ 

7.  Kreis  Knlm. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 

15 

24 

2 

44 

147 

109 

5 

39 

44 

154 

200 

739 

152 

5 

1 

293 

41 

144 

1 

2 

159 

nauptbetrieoe|  Qr^gsbetriebe 

3 

2 

2 

1 

— 

3 

8 

4 

4 

— 

1 

1 



29 

TT.          1*1  Jxiciiiijeirieuen 
Personal  m  <  r-      u  i  •  u 
\  Grossbetrieben 

15 

25 

2 

69 

213 

130 

10 

45 

72 

223 

362 

967 

199 

1 

424 

4.2 

0 

2 

963 

35 

19 

51 

40 

21 

70 

35 

•)  16 

7 

9 

303 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

5 

1 

— 

2 

- 

2 

2 

103 

— 

— 

— 

2 

Iii 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

2 

2 

4 

2 

I  I 

mit  Pferdestärken  .... 

— 





9 

— 

32 

— 

— 

51 

34 

17 

1  AM. 

8.  Kreis  Uraudenz. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
naupioetrieDe^  Grossbetriebe 

5 

18 

2 

25 
9 

127 
3 

75 
6 

4 

16 
1 

37 
2 

52 
1 

153 
4 

229 
10 

769 
11 

122 
9 

4 
1 

1 

332 
6 

74 

142 
1 

1 

2 

188 
64 

T.          1*1  A.ieii]  ueirie  ueii 
Personal  m  <  ^      i,  i  •  i, 
\  Grossbetrieben 

8 

23 

5 

61 

215 

117 

12 

18 

56 

86 

220 

428 

972 

165 

4 

1 

499 

84 

154 

2 

3 

130 

«)  69 

119 

3)  89 

16 

16 

1 

23 

132 

133 

'«)  171 

21 

39 

25 

854 

— 

— 

1 

9 

1 

3 

1 

7 

3 

4 

91 

2 

— 

— 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

I 

z 

I 

4 

7 

— 

— 

I 

17 

mit  Pferdestärken  .... 





10 



12 

10 

— 

2 

— 

— 

42 

64 

6 

1  Aß 
14D 

0.  Kreis  Schweiz. 

Hanntbetriphe/  Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebe 

7 

37 

4 

75 
4 

192 
2 

97 

5 

8 

70 

38 
1 

265 
2 

196 
21 

706 
2 

146 

9 

3 

293 

126 

153 

2 

2 

423 
41 

T)„„„_„„i  ;„  1  Kleinbetrieben 
Personal  in  <         v.  i  •  v 

(  Grossbetrieben 

10 

41 

8 

105 

286 

135 

10 

11 

78 

55 

391 

366 

981 

173 

7 

— 

377 

151 

1 00 

2 

6 

342 

'1)  47 

48 

9 

12)  14 

201 

16 

13)  34 

369 

Zahl  der  Motoren  

1 

6 

1 

1 

16 

98 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

4 

21 

4 

30 

mit  Pferdestärken  .... 

4 

50 

214 

40 

308 

10.  Kreis  Tnchel. 

Hani,thefriphel  Kleinbetriebe 
nauuiueirieuc  ^          i.  ^  •  i 
^            (  Grossbetriebe 

10 

21 

2 

59 

34 

1 

5 

11 

15 

64 

71 

3 

200 

58 

1 

113 

8 

62 

733 
5 

T)„.. ^  I  •  /Kleinbetrieben 

Personal  in  {  ^,      u  i.  •  i. 

\  Grossbetrieben 

10 

28 

93 

44 

2 

5 

15 

23 

88 

136 

257 

65 

1 

131 

8 

65 

— 

971 

75 

22 

97 

Zahl  der  Motoren  

2 

2 

30 

34 

davon  Dampfiniotoreii  .  . 

4 

mit  Pferdestärken  .... 

46 

Durchschnittszahlen :  ')  1  0.'>4,  -)  17,  »)  78.  *)  III,  '•)  «6,  '■)  20j,  ')  151,  ")  134.  •)  ll:i,       264,  ")  70,  '-)  44,  ")  246. 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Sch  ilderun  gsoh]  ecte 


P  B 

c3  ;= 

^  CS 
tDCß 

n 


 , 

CO  p 


SP 
5 


C3 


§<5 


tu  _o 

I  ^  O 


<u 


TS 

c  52 

?l 

<ü 

'S, 

0« 


d5  -iS 

i3  CO 


« • - 


>T3  bo 
►5  3 


.i  bo 


3  3 


c2^ 
«'S 


«3 


14 


CA  O) 
=  5>£) 


IS  I  '6 


'7 


i' 
SD 


«8 


b  bA 

1/  c 

i-,  M 
-  .2 
~  '3 

CQ  ^ 

w 

-e  = 

t  bc 
?  c 

O  bb 
•9 


's  I  Ueber- 


Ii 

I  I 

ä 

a  I 


liaupt 


II.  Kreits  Kunitz. 

„  iu  X  ■  i  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  g^^^^^^^^i^j,^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
(irossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Kreis  Schluchaii. 

„  i.1  i  •  u  I  Kleinbetriel)e 
"'^"Pt^^*"'-^^^  (Jrossbetriebe 
T,  1  •  I  Kleinbetrieben 
Personal  .n  |  ^j^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

13.  Kreis  Flatu>v. 

tr  lu  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
"*"J'^''«*"'-'''i(;ro.ssbetnebe 
„  1  ■  I  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  (j rossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren   .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

14.  Kreis  Deutsch  Krune. 

xj     tu  i  •  1  /  Kleinl)etriebe 
Grossbetriebe 

Personal  in  | 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


II.  Provinz  Brandenburg, 
a)  Haupt-  u.  Res.-Stadt  Berlin. 

Ti     *i  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  ^      i  ^  •  i 
^  \  Grossbetriebe 

D  1  ■  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  <         u  .  •  • 

(  Grossbetneben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

b)  Reg. -Bez.  Potsdam. 

I.  Krei.s  Pienzlau. 

IT     *i  <-  •  1,  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  n      i  *  ■  u 
^  1  Grossbetriebe 


Personal  in 


{Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


2.  Kreis  Templin. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


( 

Hauptbetrieben  ; 
Personal  in  | 


13 
8  40 


31 
5 
58 
90 
5 


6  24 

9  27 


62 
6 

116 
ä)211 

9 

2 

24 


63 
2 
105 
*)  2 
7 


4 
4 

18 
46 
5 
I 

10 


68 
9 

152 
14 
7 


347  20 

8  — 
484  28 
142 

6 

3 

3 


10  18 
17  36 


270  2  603 
49 


7 

710 


2 

10)  2 


7  44 


12  64 


412 
86 
751 


86 
1 

138 

8 


1.V2 
1 

237 
9 


190 
1 

225 

8 


92 
1 

122 
7 
1 


115 
135 


194 

2 

273 
16 


98 
3 
119 

46 
3 

2 

12 


32 
375 


55 
11 
139 
115 
11 


2  518 
447 
6  108 


113 


1319  181'  102 
423  37  53 
2  753  410  244 
10  742  22  916  924  2  852 
240  32  44 
36 
458 


7 
20 
A 


104  223 
1  243  3  521 


20 


44 
6 

95 
120 
7 


220 

5 

473 
145 
2 
2 

14 


142 

2 

224 
23 
1 
I 
4 


90 
1 

175 
33 
1 
I 
6 


79 
4 
110 
45 


29 
276 


16 


14 


66 
91 
4 


51 
1 

68 
8 
4 
I 

6 


91 
1 

127 
22 
4 
I 

16 


22 
38 


46 
64 
1 


41 

48 


165 
3 
218 
21 
6 
2 
24 


263 
2 

368 
115 

11 
4 

59 


IIS 

2 

255 
21 
45 

5 

52 


201 
4 

370 
25 
79 

12 

81 


267  169 
3  9 


254 


40 
61 


353 
38 
15 

3 
40 


257 

3 

355 
38 
16 
4 
42 


263 
75 
66 
10 

114 


376 

70 

1 

3 

478 

134 

8 

') 

43 

644 

888 


572 
685 


12 


188 
2 

232  5 
»)  18 


273 
18 


2  512  2  062 


820 
15 

539;  1  166 
1671  127 
119,  — 
36I  - 
289  — 


189  3 


293 


3  770  4  165 
)9  660  9  386 
145  87 


136 
1  869 


205 
1 

258 
56 
4 
2 
37 


168 
1 

214 
32 
3 


70 
1525 


80 
4 
186 

64 
5 


4 

680 
8919 

10  639  6  819 
78 
74 
1  177 


11 


33 
1 
49 
15 
1 


170 
3 

313 
24 
1 
I 

16 


203 

3 

329 

12)  44 

9 

4 

72 


242 
2 
261 

')  2 


126 
6 
158 


191 
1 

245 
9 


272 


301 


185|32  517 
292;  399 
7  449139  363 
9611 
190  29 
164  26 
2  175  227 


2  345 
437 

3  930 
')12  022  6  01 


219 
7 

454 

128 
123 
30  — 
312  — 


1009 
6 

1  440 

63 


221 
4 

438 

33 
108|  — 

14 

135  — 


498 
1 

611 
14 


32 
295 


126 
12 
172 
")  89 
2 
I 

10 


179 
5 
228 
74 


312 
348 


29 


33 


89 
2 

103 
15 


56  161 


57 


39 
40 


329 
1 

381 
7 


541  747  21  305  3  44816  341 
185  47 


699 


722 


1  054 

SO 

59  — 
346  — 


1  492  31  782  5  455l7  629 


I») 


11350 
42 
26 

223 


468 

6 

582 
78 


444 


499 


162 


173 
178 


60 
63 


144 


145 


1  26.=) 
22 

1  Sß.S 
264 
61 

I  o 

102 


2  249 

IG 

3  077 
385 
lOS 

'8 
164 


2  27 1 
IS 
2  7,^5 
133 
93 


'  3 

70 


2  54.7 


99  155 


1  509 1 2  777 
151  4 


14 

132 


70 

76 


565 


996 


IIS 

127 


88 


88 


— '!l2o 

—  !l20  96 

—  1 21 
-'I  .0- 

—  14  5" 


2  7 

39 
4 
1 


Durchschnittszahlen:  ')  .19,  -)  2S5.  ')  47,      27,  »)  39,  «)  59,  ■}  101,  ")  11  155,  ')  U  428,       29,  ">         '■)  57,  ")  203. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Portsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstolfe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe  , 

1  'Öj 

"3  a 

D 

'B  3 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

 ^   1 

'/J 

^  ST 
^0 
"0 
Oh 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerlie 

4> 
y. 

> 

■?  * 

i  = 

>-J 

j3 
u 

Vi 

<s 
S 

20' 

Ueber- 
haupt 

I 

2 

3 

4 

5 

0 

7 

8 

9 

1 0 

1 1 

12 

13 

14 

15  ■ 

l  0 

17 

'8 

19 

21 

3.  Kreis  Angerraünde. 

xT         i  •  1   i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe}  (j^^^^t^g^^ig^g 

9 

177 

61 

188 

95 

1 1 

5 

188 

62 

355 

321 

967 

227 

5 

1 

629 

155 

156 

3612 

1 

26 

2 

5 

1 

1 

1 1 

34 

2 

21 

3 

9 

1 

1 

 ' 

IIS 

^         ,  •     ( Kleinbetrieben 
rersonai  lu  ^  Grossbetneben 

20 

201 

1401370 

157 

22 

14 

224 

106 

547 

624 

1  295 

312 

7 

1 

800 

200 

187 

5  227 

7 

— 

') 

.386 

46 

52 

,  7 

30 

485 

780 

27 

2)  213 

32 

»)  87 

14 

11 

1 

2  177 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

— 

45 

2 

1 

1 

3 

— 

4 

15 

125 

— 

1 



— 

1 

-! 

19S 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

— 

5 

2 

I 

— 

1 

— 

1 

13 

I  <) 

— 

I 



— 

I 



44 

mit  Pferdestärken  .... 

■ — 

— 

— 

80 

8 

8 

— 

3 

— 

8 

381 

192 

— 

12 



  1 

■ — 

25 



717 

4.  Kreis  Oberbarnim. 

TT     ii.  X  •  1,  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j  G.ossbetriebe 

49 

25 

6 

61 

267 

128 

16 

9 

363 

81 

330 

400 

1  504 

452 

12 

8 

855 

243 

245 



5  05 1 

1 

Q 

32 

11 

1 

4 

0 

4 

» 

28 

10 

25 

1 

b 

1 

1 



147 

_         .  •    i  Kleinbetrieben 
rersondi  m  |  (jrossbetnehen 

71 

38 

3 

127 

537 

199 

30 

17 

543 

137 

606 

812 

1  988 

589 

27 

8 

1  052 

264 

278 

— 

7  326 

6 

282 

768 

556 

14 

8 

51 

21 

357 

^)  165 

1  232 

102 

■)  536 

23 

76 

13 

12 

— 

4  222 

— 

— 

17 

78 

9 

— 

1 

3 

4 

24 

9 

200 

— 

7 

1 

— 

1 

2 

356 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

IS 

14 

7 

— 

— 

I 

17 

6 

67 

— 

5 

I 

— 

— 

2 



1 37 

mit  Pferdestärken  .... 

301 

302 

270 

16 

4 

331 

392 

588 

238 

3 

50 



2  495 

5.  Kreis  Niederbarnim. 

TT     «.1.  i  •  1   i  Kleinbetriebe 
Hauptl^et^el^ej  Grossbetriehe 

125 

46 

5 

124 

353 

222 

15 

8 

906 

107 

574 

604 

1  547 

763 

12 

16 

1  692 

1  259 

459 

 ' 

8  837 

1 

A 

4 

32 

7 

/» 

0 

r 
0 

4 

y 

1  c 

15 

12 

Q 

61 

3 

1 

3 

1 



155 

„         1  •     (  Kleinbetrieben 
rersonai  in  |  Grossbetrieben 

203 

58 

15 

2221664 

354 

25 

11 

1  261 

154 

921 

1  120 

1  857 

944 

15 

22 

1  855 

1  526 

540 

— 

11  767 

10 



8)  5 

9)  2 

421 

65 

459 

163 

")  45 

933 

142 

i')26ü 

191 

101 

'2)  371 

40 

'»)  32 

23 

8 

— 

5  269 

1 

— 

1 

117 

1 

11 

5 

7 

15 

2 

14 

177 

1 

— 

— 

1 

353 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

I 

40 

I 

10 

5 

7 

14 

2 

8 

3  3 

I 

— 

_ 

I 

_ 

123 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

8 

971 

10 

93 

125 

36 

487 

20 

170 

420 

10 



15 







2  .365 

6.  Stadtkreis  Charlottenburg. 

TT     4.1-  4.  •  u  i  Kleinbetriehe 
Hauptbetriebe  j  Grossbetriebe 

47 

24 

59 

19 

7 

1 

29 

35 

80 

62 

625 

119 

11 

7 

412 

99 

124 



1  760 

5 

9 

2 

Q 

n 
D 

(* 

D 

2 

1 

1. 

n 
i 

8 

tb 

1 

z 

2 

— 



77 

„         1  •     i  Kleinbetrieben 
rprsonal  in   \          i   .  •  » 
rersondi  iii  |  Grossbetrieben 

91 
85 

— 

— 

43 
364 

154 
16 

34 
973 

15 
241 

5 

239 

33 
211 

65 
9 

124 
144 

169 
179 

729 
")  45 

182 
15)  230 

15 

20 

9 

489 
14 

102 
168 

151 

— 1 

— 

2410 
2  938 

Zahl  der  Motoren  

5 

— 

— 

5 

— 

15 

18 

9 

7 

2 

4 

8 

1 

74 

davon  Dampfmotoren  .  . 

3 

— 

— 

3 

14 

18 

9 

7 

I 

4 

6 

I 

66 

mit  Pferdestärken  .... 

17 

— 

— 

24 

270 

143 

145 

112 

25 

78 

360 

12 

1  186 

7.  Kreis  Teltow. 

TT         i  •  1.  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j^^^^^^^^g^^jg^g 

III 

63 

3 

88 

345 

184 

12 

14 

1  161 

139 

505 

586 

1  710 

III 

22 

46 

1  405 

496 

502 

1 

8  170 

0 

2 

51 

6 

2 

5 

/» 

D 

20 

ö 

14 

19 

5 

00 

1 

4 

1 

— 

200 

_         1  ■     l  Kleinbetrieben 
Personal  lu   {  r,       i   .  •  i 
rersuiidi       j  Grossbetrieben 

179 

66 

6 

158 

635 

283 

22 

20 

1  591 

208 

899 

1  181 

2  028 

1  012 

32 

47 

1  561 

575 

569 

— 

11  072 

")52 

18 

271 

175 

255 

19)366 

86 

1  321 

187 

20)  308 

417 

36 

2')  833 

7 

37 

11 

5  SSO 

Zahl  der  Motoren  

1 

— 

— 

105 

2 

3 

17 

8 

32 

11 

8 

194 

— 

11 

— 

— 

2 

1 

395 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

— 

26 

2 

3 

17 

5 

32 

6 

6 

^  i 

— 

10 

— 

— 

2 

1  153 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

410 

92 

90 

135 

32 

752 

139 

168 

630 

— 

356 

— 

— 

5 

8 

2  817 

8.  Kreis  Beeskow-Storkow. 

TT     Ii-  i  •  1  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  jg^^^^j,^^^;^^^^ 

1 

89 

1 

42 

125 

105 

5 

3 

86 

29 

136 

191 

595 

261 

1 

— 

278 

545 

125 



2  618 

— 

2 

4 

26 

1 

— 

— 

1 

2 

5 

— 

3 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

46 

T,         1  •     t  Kleinbetrieben 
Personal  in  \   .      .   ,  •  i 
rerbuiid.!       |  Grossbetneben 

1 

97 

6 

III 

198 

140 

10 

5 

128 

52 

221 

392 

733 

289 

3 

o4l 

620 

143 

— 

3  490 

22 

278 

) 

493 

8 

17 

17 

44 

1 9 

13 

7 

— 

— 

918 

ZjOilll    UCI    JTXULUICIl  ...... 

— 

8 

36 

— 

1 

1 

3 

3 

1  (Y>. 
V\)o 

1            1  ö*^ 

davon  Dampfmotoren  .  . 

5 

1 1 

I 

3 

20 

i  40 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

60 

179 

— 

— 

— 

15 

— 

53 

143 

— 

— 

— 

— 





450 

9.  Kreis  Jüterbock-Lucken- 

vvalde. 

TT     XL  i  •  1  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

11 

3 

1 

51 

199 

105 

9 

14 

614 

67 

283 

407 

1  156 

143 

9 

4 

411 

73 

175 



1    3  735 

2 

13 

5 

3 

1 

70 

1 

8 

22 

5 

16 

— 

V 

i  — 

i  1 

— 

1  149 

T,         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in    {  ,  ,       •   ,  .  i 
rerooiidi  in   |  Grossbetrieben 

17 

5 

2 

110 

345 

163 

15 

25 

855 

122 

466 

732 

1592 

177 

21 

7 

492 

!  84 

!  195 

— 

'    5  425 

2*)  3 

309 

105 

48 

12 

3  282 

31 

61 

479 

85 

2«)  229 

19 

10 

4  673 

Zahl  der  Motoren  

1  1 

24 

4 

1 

8 

54 

7 

9 

180 

1 

4 

1 

294 

davon  Dampfmotoren   .  . 

i  I 

6 

3 

I 

2 

52 

2 

3 

22 

I 

4 

:  — 

1  9' 

mit  Pferdestärken  .... 

4 

43 

24 

6 

8 

956 

16 

36 

165 

12 

46 

1    1  316 

i 

10.  Kreis  Zauch-Belzig. 

1 

Ti     41.  4.  •  1,  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^,      i  4.  •  v 
*^             j  Grossbetriebe 

12 

79 

8 

8 

57 
48 

218 

2 

135 
4 

9 

11 

497 

8 

67 
3 

290 
2 

398 
9 

839 

355 
14 

5 

1 

632 

!  454 

1 

!  225 

— 

4  29i 
9? 

ü         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  {         .  4.  •  , 

(  Grossbetrieben 

13 

11c 

IE 

9C 

397 

187 

15 

15 

724 

109 

462 

696 

1097 

420 

11 

1 

707 

'  512 

253 

— 

5  83^ 

")224 

28) 

78S 

2C 

31 

192 

104 

18 

122 

29)  142 

2  63( 

Zahl  der  Motoren  

1? 

loe 

2 

9 

e 

2 

1.58 

305 

davon  Dampfmotoren   .  . 

8 

'S 

i  — 

6 

2 

I 

II 

1  — 

4- 

mit  Pferdestärken  .... 

84 

21i! 

'  

6G 

32 

IG 

67 

47' 

Durchschnittszahlen:  ')  6fi5,  ■)  .549,  ')  161,  ■*)  .WO,  »)  1  189.  «)  203,  ')  1  171.  ")  Sl,  ")  2  7.1.  ")  +12.  '-)  ,M3.  ")  53,  ")  69,  "}  .S04,  '«)  77,  '■)  S.i.  ")  l  720.       412,  346. 

")  1  242,       892.  -')  73,       16,  ")  3.H,  "-•)  3iT,       6.W,  -'•)  2  3.S3,  261. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


5  » 


CS  IS 


»2  g 
H 

3 
13 


Öl  ^ 


1^  S 


»'S, 
TS  na 
3  3 


4. 

3  r/J 
3  3 

Ii 

'S« 

Oh 


o  5e 


-3  S 

<p  'S 

1  § 


55  S 


.2  ^ 


«3 


C3 


«4 


CA 


•5 


(6 


'7 


'8 


Ol  — 
-O  3 

<u  a 
CC  ^• 
W 

•°  3 

I  ^ 

o  la 


19  20 


!  Ueber- 
haupt 


1 1 .  Stadtkreis  l'ütsdain. 

TT  ii  i  •  1  I  Kleinlietriebe 
"^"P^»^^*"^'^*^  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken   .  .  .  . 

12.  Kvüfi  Ostliavellaiid. 

u  i  ■  1  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Davon :  Stadt  Spandau 

IT-  -ii  i  •  V  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  (.^.^^^j^^^^j^j,^ 

Ti  1  ■  i  Kleinl)etriel)en 
Personal  in  j  G^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

13.  Kreis  Westhavelland. 

u  *u  i  •  1  t  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j  Qrossbetriebe 

Personal  in  |  Kleinbetrieben 
(  Grossbetriel)en 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Davon :  Stadt  Branden- 
burg a.  H. 

Hauptbetriebe! 

^  (  Grossbetriebe 

Per  onal  in  \  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

14.  Kreis  Ruppin. 

TT     i-T.  i  •  i,  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  \  ^      i,  i.  •  i, 
^  (  Grossbetriebe 

T,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  i         i,  ^  •  1 

(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

15.  Kreis  Ostpriegnitz. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
^  I  Grossbetriebe 


Personal  in 


I  Kleinbetrieben 
[  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

1(».  Kreis  Westpriegnitz. 
Hauptbetriebe!  IltSS: 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


140 

32 

— 

25 

116 

75 

6 

4 

159 

83 

184 

141 

1  756 

4 

3 

17 

2 

2 

1 

9 

14 

31 

12 

196 

48 

— 

47 

274 

148 

29 

4 

177 

179 

364 

384 

2  072 

32 

')  62 

244 

423 

33 

67 

56 

181 

176 

875 

200 





7 

1 

6 

3 

1 

1 

5 

2 

34 

1 

 . 





2 

6 

I 

I 

I 

5 

2 

25 

i 







20 

_ 

92 

8 

3 

2 

183 

12 

366 

3 

56 

85 

8 

79 

207 

146 

10 

3 

184 

62 

267 

361 

1  012 

1 

13 

.')3 

5 

8 

1 

1 

9 

14 

5 

67 

100 

14 

162 

468 

222 

19 

4 

227 

113 

475 

742 

1  413 

21 

«)  28 

=)  1  370 

68 

75 

25 

9 

«)  326 

167 

42 





15 

113 

4 

1 



2 

1 

7 

152 





9 

30 

1 

I 



I 

I 



6 

31 







62 

312 

2 

4 



3 

6 



228 

239 



29 

1 

14 

40 

32 

5 

1 

30 

20 

79 

78 

363 

1 



2 

1 

3 

1 

1 

4 

7 

3 

36 

2 

30 

116 

50 

9 

1 

36 

33 

154 

201 

4.55 

21 

— 

26 

10 

25 

25 

9 

105 

64 

28 

2 

1 

1 

2 

8 







— 





z 
16 





I 

4 





1 

3 



.  





I 

40 

3 
26 





83 

142 

11 

57 

210 

157 

17 

11 

367 

100 

336 

352 

1  589 

6 

77 

9 

30 

1 

5 

40 

8 

30 

26 

10 

118 

152 

19 

97 

431 

292 

44 

25 

555 

201 

633 

699 

1  985 

»)  27 

'»)2  066 

132 

")824 

13 

145 

1  320 

134 

•2)749 

614 

273 

8 

141 

3 

6 

2 

9 

21 

5 

20 

134 

2 



— 

6 

53 

2 

5 

2 

4 

18 

2 

16 

25 

I 

— 

— 

34 

477 

27 

37 

11 

66 

320 

18 

302 

308 

12 

63 

22 

4 

22 

71 

38 

7 

6 

196 

58 

136 

104 

884 

2 

9 

4 

6 

1 

3 

40 

6 

16 

17 

9 

89 

25 

7 

28 

146 

80 

25 

18 

324 

113 

294 

220 

1  052 

8 

'5)  204 

89 

56 

13 

96 

1  320 

118 

380 

547 

267 



— 

1 

15 

2 

2 

2 

5 

19 

5 

7 

22 

2 

__ 

— 

I 

7 

2 

I 

2 

2 

17 

2 

4 

1 3 

I 





4 

62 

27 

3 

11 

25 

316 

18 

84 

204 

12 

24 

54 

3 

82 

338 

151 

^3 

3 

403 

81 

398 

388 

1  252 

9 

9 

4 

2 

7 

1 

5 

19 

3 

29 

67 

4 

158 

504 

207 

20 

7 

492 

159 

616 

704 

1  615 

17)  21 

18)  74 

37 

134 

34 

363 

'»)  2 

65 

315 

24 

— 

— 

7 

17 

1 

4 

2 

13 

4 

8 

161 





7 

4 

I 

10 

3 

6 

26 







58 

32 

24 

6 

179 

49 

66 

272 



4 

8 

15 

0 

A 

121 

79 

324 

300 

1  031 

3 

9 

4 

14 

6 

5 

6 

~6 

8 

32 

177 

397 

222 

17 

11 

197 

123 

468 

535 

1  344 

87 

21)  109 

66 

499 

68 

122 

55 

3 

7 

2 

18 

2 

5 

148 

3 

I 

z 

12 

2 

12 

39 

8 

24 

177 

24 

230 

7 

64 

3 

82 

223 

143 

11 

8 

149 

75 

357 

380 

1  218 

1 

20 

7 

7 

4 

2 

5 

11 

0 

7 

72 

3 

147 

425 

215 

22 

23 

182 

144 

507 

710 

1  604 

141 

M)  135 

67 

216 

199 

65 

96 

117 

121 

16 

2 

12 

4 

4 

5 

4 

5 

9 

144 

2 

3 

I 

3 

4 

I 

5 

9 

52 

28 

4 

16 

120 

40 

5 

108 

81 

81 
38 
168 
•)  722 
1 
I 

10 


1.55 
30 
272 
734 
6 
6 
87 


54 
14 
107 
')  337 
1 


35 


182 
21 
267 


90! 
9' 
122 


383 
14 
430 
soj  173 

3 

3 
32 


453 
12 
534 
2y  99 
1 
I 
S 


433 
12 
521 

")  96 
2 


13 
3 
25 
50 


7 
1 

8 
24 


10 

2 

28 
33 


24 
49 


618 
20 
948 
293 
4 

4 
54 


953 
6 

1  108 
92 
2 
I 
4 


285 
5 

368 
70 
1 
I 
4 


174 
6 

2?0 
3)  42 
3 
3 
44 


246 
2 

295 
3 


70 
80 


938 
10 

131  1  208 
85 


480 
1 

536 
13 


7 

5 
12 
362 
4 
4 
22 


20  — 


5  454 

I  8 

7:  626 

i  68 


190 
1 

196 
13 


842 

2 

2  1008 
21 


604 
1 

742 
8 


268 
1 

317 
7 


82 
104 


709  256 


4 

900 
39 
3 
3 
23 


1 

281 
15 


176 

3.S07 

7 

174 

226 

:>  .'(,0 

78 

_ 

'•'>  .).S4 

69 

5^ 

797 

306 

4  156 

381 


109 
155 


208 
3 
231 
32 


267  1 

Ii— 
292 


210 
224 


161 


203 
4 
231 
56 


1'   4  3 


")  207 


Durchschnittszahlen : 
-')  \;<-i.  -■)  247,  -")  211, 


')  91,  '-) 
'■')  290. 


S92,  •')  hh.  *)  1031).  ^)  2  027,  '■)  .170.  ■)  1  242,  -)  79f,,      1.50.  '<■}  2  7.5.S,  ")  91.5,       S58,  '     476,  ")  31.  ")  287,   ")  23.5,  '=)  842,  ")  226,  '•)  202, 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
i\j  UW  iiinwonnern 

Sch  ilderun  gsobj  ecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen  j 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

5 

_> 
'S 

0) 

Fabrication  von  Ma- 
j  schinen  U.Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
uud  Schnitzstorte 

Industrie  der  Nah-  | 
rungs-u.Geiiussmittelj 

Gewerbe  für  Beklei-  1 
dung  und  Reinigung  1 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe  , 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerbe 

-1/  ' 
-£  1 

'ä  1 

> 

L 

0)  — 

JS  = 

!r 

uz 

1  SP 

0 

% 

1 

X 

L'eber- 
haupt  ! 

j 

t 

2 

3 

4  1 

c 

J 

6 

7 

8 

9 

lO 

1 1 

12 

13 

14  1 

16 

f  8 

l</  1 

20 

2  I 

c)  Reg.-Bez.  Frankfurt. 

t 

1.  Kreis  Königsberg  i.  Nm. 

1 
1 

1  Kleinbetriebe 

26 

117 

16 

130 

279 

181 

15 

15 

426 

107 

477 

427 

1  311 

512 

8 

1 

934 

389 

227 

5  599! 

Hauptbetriebe 

Grossbetriebe 

2 

15 

4 

7 

21 

1 

11 

25 

3 

20 

2 

1 

1 12] 

Kleinbetrieben 

4b 

bO 

520 

Ol 

OA 

175 

lad 

Q.)  1 

1  1C\A 

1  704 

bl4 

1 
1 

1  162 

432 

245 

3 

7  892 

Personal  in  j 

Grossbetrieben 

84 

•)  342 

89 

III 

636 

8 

297 

490 

26 

2)  372 

18 

60 

— 

— 

2  533 

Zahl  der  Motoren  





1 

48 

1 
j 

2 



1  1 
1  1 

43 



16 

209 

 . 

2 





1 

i 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 



— 

5 

I 

— 

13 

— 

13 

50 

— 

2 

— 

— 

I 

I 

8g 

mit  Pferdestärken  .... 

— 



— 

210 

j. 

8 

— 

236 

— 

285 

619 

— 

26 

— 

— 

40 

1  40 1  ^ 

2.  Kreis  Soldin. 

Hauptbetriebe 

Kleinbetriebe 

5 

12 

1 

45 

148 

96 

6 

8 

114 

46 

180 

228 

602 

151 

5 

— 

342 

88 

91 

2  168 

Grossbetriebe 

— 

2 

4 

2 

1 

4 

23 

1 

7 

44 

Kleinbetrieben 

c 

0 

20 

1 

104 

237 

lz4 

1  \ 

14 

1  0 

'\  Act 

14b 

ö7 

262 

0  AA 
öOÜ 

185 

A  A  /\ 

440 

95 

94 

3  061 

Personal  in  | 

Grossbetrieben 

22 

38 

42 

29 

60 

195 

8 

ä)  68 

— ! 

462, 

— 





2 

4 

— 

9 

— 

1 

6 

136 





— 

— 

3 

1 

104 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 



— 

2 

— 

— 

— 

4 

43 

— 

— 

— 

— 

3 

5^ 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

— 

14 

— 

— 

— 

46 

418 

— 

— 

— 

— 

24 

=in9 

3.  Kreis  Amswalde. 

I 

Hauptbetriebe 

\  Kleinbetriebe 

8 

20 

1 

72 

131 

77 

7 

5 

46 

43 

178 

196 

519 

117 

2 

1 

262 

70 

73 

1  828 

1  Grossbetriebe 

— 

2 

3 

2 

2 

1 

1 

3 

3 

2 

12 

1 

11 

43 

Kleinbetrieben 

1 1 

27 

25 

Iii 

256 

IIA 
1  lU 

1  O 
IL 

1  o 

n 
ia 

29o 

03b 

1  AI 

1  AI 

14( 

t 

1 

000 

75 

81 

2  827 

Personal  in  | 

Grossbetrieben 

23 

43 

15 

218 

48 

a 

D 

43 

88 

15 

114 

7 

5)  140 

760 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

1 

9 

3 

— 

5 

4 

16 

79 

— 

2 

1 99 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

I 

2 

3 

— 

3 

— 

2 

21 

— 

2 

— 

— 

— 

_ 

34 

mit  Pferdestärken  .... 

. — 

— 

12 

16 

40 

— 

28 

— 

24 

197 

— 

18 

— 

— 

— 

335 

4.  Kreis  Friedeberg. 

Hauptbetriebe 

1  Kleinbetriebe 

5 

16 

1 

58 

75 

9 

13 

98 

45 

262 

227 

751 

284 

5 

2 

448 

175 

118 

2  724 

1  Grossbetriebe 

2 

6 

4 

1 

1 

1 

1 

5 

7 

4 

11 

43' 

^         ,  •     l  Kleinbetrieben 

.  c 
0 

OA 

c 
D 

223 

1  c 
1  D 

21 

1  Qi 

\  AA 

4UU 

*oo 

1  Uäo 

iz 

3 

00  * 

199 

124 

— 

3  8081 

rersonai  in  j 

Grossbetrieben 

39 

139 

77 

8 

25 

12 

62 

200 

76 

30 

6)  76 

744! 





6 

6 

l 



b 

8 

2 

22 

86 

1 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

5 

2 

2 

— 

— 

I 

2 

7 

i6 

3  5 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

71 

28 

7 
1 

— 

— 

8 

30 

148 

173 

465 

5.  Kreis  Landsberg. 

j  Kleinbetriebe 

7 

42 

13 

50 

179 

106 

7 

1  Q 

87 

51 

324 

319 

981 

262 

3 

2 

682 

254 

200 

■   3  58Sj 

Hauptbetriebe 

1  Grossbetriebe 

1 

— 

2 

17 

7 

7 

— 

3 

1 

1 

6 

17 

2 

12 

2 

2 

4 

1  841 

Kleinbetrieben 

14 

43 

13 

95 

289 

149 

18 

22 

III 

95 

510 

577 

1  280 

316 

7 

3 

838 

286 

208  — 

1    4  874' 

Personal  in  j 

Grossbetrieben 

n 
V 

')  141 

60 

11(0 

O  k 

lö 

Q 

1  1  Q 

1  lo 

oy 

101 

90 
II 

97 

— 

2021! 

Zahl  der  Motoren  

19 

9 

a 

D 

2 

3 

19 

125 

1 

2 

1 

1  Q7 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 





I 

7 

— 

I 

I 

I 

9 

20 

 . 

I 

— 

2 

— 

43 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

15 

156 

— 

Q 

o 

4 

12 

232 

169 

— . 

6 

— 

10 

— 

607j 

Davon:  Stadt  Lands- 

1 

berg 

a.  W. 

1 

1  Kleinbetriebe 

4 

— 

— 

14 

66 

32 

4 

2 

34 

32 

96 

105 

526 

56 

3 

1 

303 

48 

82 

1    1  408, 

Hauptbetriebe 

1  Grossbetriebe 

1 

— 

— 

14 

ß 

5 

3 

1 

1 

4 

8 

2 

12 

2 

2 

4 

1  65! 

Kleinbetrieben 

1 1 

139 

62 

9 

7 

A  C 

4b 

67 

1 12 

779 

97 

1 

44:1 

48 

89 

2  189; 

Personal  in  | 

Grossbetrieben 

'«)13S 

52 

]  109 

04 

18 

8 

98 

112 

39 

11)  101 

22 

27 

42 

— 

1  809 







14 

7 

 . 

o 
L 

2 

1 

9 

16 

1 

— 

2 

1 

00 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 



I 

6 

— 

I 

I 

I 

1  6 

4 

I 

— 

2 

— 

1 3 

mit  Pferdestärken  .... 







15 

144 

— 

o 
o 

4 

12 

1  195 

1 

27 

6 

— 

10 

— 

416 

0.  Kreis  Lebus. 

1 

j  Kleinbetriebe 

18 

36 

— 

85 

ZOO 

176 

11 

10 

94 

83 

351 

496 

1  131 

527 

7 

5 

613 

281 

222 

4  432 

Hauptbetriebe 

1  Grossbetriebe 

— 

— 

7 

18 

5 

7 

1 

1 

2 

1 

7 

62 

1 

18 

— 

1 

5 

j  1 

137 

.  .  \ 

Kleinbetrieben 

21 

43 

185 

515 

235 

17 

16 

126 

159 

560 

960 

1  444 

603 

14 

6 

760 

333 

253 

6  250 

rersona.  in  |  ^rossbetrieben 

547 

n)190 

44 

941 

21 

14 

53 

22 

101 

3  188 

6'i3)  238 

10 

38 

!  8 

5  421 

Zahl  der  Motoren  

14 

33 

5 

7 

1 

11 

3 

1 

9 

367 

6 

0 
£1 

■iOy 

davon  Dampfmotoren  .  . 

14 

z 

7 

I 

1 

2 

6 

167 

6 

*°8, 

mit  Pferdestärken  .... 

226 

0 

64 

4 

12 

28 

129 

1  723 

48 

9C 

— 

2  329, 

i 

7.  Stadtkreis  Frankfurt  a.  0. 

j 

1 

4  Kleinbetriebe 

12 

21 

18 

Q7 

63 

6 

11 

69 

75 

222 

175 

1  852 

i  SO 

10 

9 

696 

105 

207 

3  726 

Hauptbetriebe 

j  Grossbetriebe 

29 

2(1 

10 

1 

3 

3 

7 

7 

32 

11 

20 

i  2 

18 

2 

;  4 

169 

Personal  in  ! 

Kleinbetrieben 

28 

33 

47 

251 

128 

19 

17 

83 

188 

483 

422 

2  327 

142 

21 

14 

989 

123 

290 

— 

I    5  605 

Grossbetrieben 

'*)704 

525 

152 

8 

79 

41 

139 

7G 

1  045 

•5)  253 

'6)  608 

1  57 

181 

26 

61 

3  955 

47 

14 

6 

4 

- 

5 

1 

34 

3 

1 

1   

1 

1  118 

davon  Dampfmotoren  .  . 

1 1 

M 

5 

4 

2 

3 

I 

21 

2 

I 

'!  -'4 

mit  Pferdestärken  .... 

- 

154 

9e 

19 

— 

11 

6 

44 

9 

401 

25 

14 

1  779 

Dorchschnittazahlen:    ')  .198.  ')  Hl,  ')  21«,  *)  71,  »)  .394,  ")  259.  ■)  m.  ')  277.  »)  304,  '")  267,  ")  314.       279,  ")  632,  ")  ;U!>,  ")  305,  ")  S07. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

1  Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden  i 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  A  pparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz-  ■ 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nab- 
rungs-  u.Genussinittel| 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe  ' 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl  Zwecke 

Handelsgewerbe 

Verkehrsgewerbe 

Gewerbe  f.  Beherber- 
gung u.  Erquickung 

Masch.-Lohndresch.  | 

llil  M  1  it 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

1 2 

«3 

«4 

•S 

16 

17 

•  8 

'9 

20 

21 

8.  Kreis  Wefst-Slernberg. 

TT     ..L  i.  •  u  1  Kluitihetriebe 
Hauptbetriebe  |  (^rossbetriebe 

„         1  •    ( Kleinbetrieben 
Personal  in  j  (.,o,,betrieben 

6 

9 

!4 
18 

6 
9 
7 

')  136 

8 

48 
6 
III 
s)  52 
19 

137 
2 

252 
23 

78 
100 

6 
8 

20 
30 
15 

212 

5 

243 
90 
9 

60 
4 
120 
162 
8 

190 
311 

3 

236 
5 

480 
54 
III 

630 
845 

130 
11 

200 
3)  82 
1 

3 
8 

— 

278 
1 

313 

8 

113 
121 

102 
106 

■2  269 
431 
;'■  282 
(;07 

171 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

4 
31 

2 

22 

4 
106 

3* 
271 

I 

12 

— 

— 

4- 
44-2 

9.  Kreis  Ost-Sternbers. 

ti     i.1  4.  •  u  1  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

1  •     \  Kleinbetrieben 
Personal  m  j  ^rossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

9 
16 

42 
42 

10 
10 
24 
160 
4 

79 
2 

142 

8 
3 

160 
265 

86 
112 

7 

10 

20 
29 
13 

137 
10 
187 
504 
II 

50 
1 

85 
13 
4 

265 
2 

368 
18 
5 

228 
2 

417 
14 
85 

677 
3 

868 
39 
1 

225 
8 
292 
»)  96 

6 
11 

— 

416 
l 

465 
9 

86 
86 

124 
125 

— 

i 

2  627 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

40 

6 
«9 

I 

20 

2 

10 

«4 
106 

I 

7 

25:' 

10.  Kreis  Ziilli('liau-S('h\viebu.s. 

Ti      4.1  i  ■  k  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j  (j^o^^bet^iebe 

T,         1  •     t  Kleinbetrieben 
Personal  in  ^  rossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

13 

20 

12 
16 

9 

155 
4 

38 
7 

98 
•)  57 
3 

174 

2 

269 
')  30 
1 

93 
4 
116 
III 

3 

13 
14 

7 
2 
8 

35 
2 

185 
35 
307 
1064 
28 

48 
84 
1 

187 
7 

244 
«)  80 
2 

321 
12 

555 
81 

156 

776 
2 

920 
14 

290 
10 
335 
»)  109 
2 

10 

27 

2 
6 

402 
2 

463 
30 
1 

70 
89 

146 

173 



1 

i    2  7K-, 

1  9: 

1     0  (44 

1    1  76t 
;  20:; 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

4 
42 

2 

24 

I 

8 

3 

22 

2 

38 

«1 

382 

2 

18 

24 
247 

2 
16 

I 
» 

— 

8().' 

11.  Kreis  Kimsen. 

u     i.v  4.  •  i,  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j^j^^^^^^^^j^j^^ 

P  rs  nal  in  ^  Kleinbetrieben 
i  Grossbetrieben 

10 
16 

22 
60 

41 
10 
136 
10)132 
3 

54 
19 
182 
>')212 
13 

161 
4 

285 
139 
1 

99 
5 
143 

>2)  91 

4 

7 
79 
1 

15 
2 
34 
J6 
3 

262 
37 
465 
2  109 
49 

48 
1 
91 

13)  1 

3 

248 
5 

417 
40 
10 

316 
13 
646 
108 
101 

803 
1  068 

113 
8 
190 
139 

3 
2 
4 
20 

4 

9 

471 
4 
618 
35 

113 
161 

202 
233 

2  99:' 

im 

'    3  04:' 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

2 

20 

I 

8 

4 

39 

I 

2 

3o 
653 

6 
58 

25 
260 

12.  Kreis  Guben. 

Hauptbetriebe! 

^             (  Grossbetnebe 

Personal  in  ^  Kleinbetrieben 
)  Grossbetrieben 

10 
1 

15 
7 

42 
50 

3 
6 
5 

229 
6 

74 
12 
177 
'5)240 
15 

198 

2 

352 
18 

93 
7 

147 
283 
10 

6 
1 

12 
9 
1 

9 
1 

13 
18 

2 

116 
47 

182 
1  866 
3ft 

51 
3 
115 

45 
3 

271 

8 

472 
183 
7 

295 
7 

572 
157 
97 

1  042 
11 
1314 

904 
8 

210 
15 
283 
J«)  187 
2 

4 
2 
9 
116 
1 

5 
16 

507 
6 

640 
59 
1 

143 
188 

203 
4 
228 
46 
1 

— 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

6 

128 

I 

15 

lO 

91 

I 

14 

I 

3 

«3 
471 

2 

42 

S 
40 

'S 
125 

8 

181 

2 
22 

I 

10 

1  14: 

Davon:  Stadt  Guben. 

TT     iu  *  •  V,  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  <         l     •  v, 
^            (  Grossbetnebe 

T,         1  ■     (  Kleinbetrieben 
Personal  >n  |  ^^,03,betrieben 

4 

1 

9 
7 

— 

z 

— 

6 

17 
1 

48 
4 
1 

79 
2 

193 
18 

31 

6 
69 
267 
9 

2 
1 
7 
9 
1 

7 
1 
9 
18 
1 

86 
40 
151 
1  616 
27 

43 
3 
103 
45 

3 

116 
7 

249 
91 

3 

116 
5 

250 
128 
7 

701 
11 
931 
904 
8 

67 
13 
124 
158 
2 

4 

9 
116 
1 

4 
15 

352 
6 

471 
59 
1 

46 

 • 

55 

86 
4 
108 

46 
1 



1  7fil 
71 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

6 

128 

9 
81 

I 

14 

I 

3 

20 

430 

2 
42 

3 
22 

I 

7 

8 

181 

22 

I 

10 

V 

— 

5* 
;»4< ' 

13.  Kreis  Lübben. 

TT         i  •  ■   i  Kleinbetriebe 
Hauptbetrieoel  ^rossbetriebe 

Personal  in  1  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

4 

4 
— 

9 
_ 

21 

— 

3 

7 

— 

33 
3 
63 

}  Ol 

5 

116 

164 

62 
78 

5 

8 

9 
14 

6 

85 
1 
94 

14.7 
2 

41 

52 

190 

266 
2 

198 
2 

363 
13 
65 

508 
608 

138 
7 

163 
79 
1 

3 

~7 

2 
2 

210 
248 

— 

32 
32 

III 

113 

— 

— 

1  Ib'r 

lo 

2  :',07 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

25 

10 
90 

I 

8 



12 

14.  Kreis  Luckan. 

TT     4.1  i  •  u  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe;         >  .  ■  u 
'             1  Grossbetnebe 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
/  Grossbetrieben 

5 
10 

7 
3 
25 
119 
7 

107 
18 
275 
'8)102 
9 

250 
2 

400 
23 
3 

129 
1 

176 
31 
4 

9 
1 

12 
22 
1 

8 
1 

17 

7 
4 

217 
58 

386 
1  311 
25 

133 
14 

329 
99 

275 
3 

420; 
241 

7j 

463 
171 
810 
314 
257 

888 
3 

1  138 
30 

237 
10 

280 
»)  137! 

5 
15 

3 
1 
5 
9 

346 
1 

448 
7 

47 

55 

182 
198 

2> 

-J 

-1 
2 

am 
13;; 
5  (m 

2  ■'■Ab  [ 
319 

davon  Dampfmotoren   .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

7 

130 

2 

22 

2 

24 

4 

34 

I 

25 

2 

7j 

25 
531 

58 

23 

189 

~  i 

2! 
20 

72 

1  1 1+0 

Duixhschnitt.szalilen :  ') 

184. 

HO 

')  L'O.% 

')  18,  ')  24-.', 

12:',  ■)  42,  ") 

134,  ■■)  23S, 

)  162,  ' 

')  27:i. 

)  114. 

')  10,  ")  19Ü,  '»)  421,  ")  293, 

71,  " 

)  18S, 

324. 

13 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
iU  uuu  riHiwoniicrii 

Schilderungsobjecte 

0 
0 

tt 
•i-i 

.A 
0 

CO 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe  , 

<o 
*C 
-*-» 

tn 
3 

'S 

% 

4J 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Ii.dustrie  der  Nah- 
rungs-u. Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
1  f.  gewerbl.  Zwecke 

« 

1/1 

'S 
5 
W 

Ol 

0 
kl 

<K 
P> 

'S  = 

l  ^ 

'S 

'S ' 

1 

JA 

CO 
lA 

^1 

Ueber- 
haufjt 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

0 

10 

1 1 

12 

13 

«5 

16 

1 7 

I 

*  0 

I  0 

1 

20 

2 1 

1.1.  Ki*eis  Kalau. 

4 

9 

6 

52 

182 

100 

10 

8 

254 

59 

208 

316 

930 

247 

3 

3 

337 

22 

184 

2  934 

Hauptbetriebe^  Grossbetriebe 

13 

23 

1 

4 

1 

— 

2 

— 

4 

4 

1 

19 

72 

r,         1  •    (  Kleinbetrieben 
Personal  m  •!  . ,      i  ^  • 

l  Grossbetrieben 

4 

9 

27 

113 

267 

122 

13 

9 

346 

109 

329 

524 

1  278 

273 

6 

3 

405 

23 

192 

— 

4  052 

493 

')549 

7 

76 

58 

104 

30 

41 

7 

«)  134 

1  499 

— 

- 

15 

18 

2 

3 

1 

3 

5 

15 

168 

230 

davon  Dampfmotoren  .  . 

1 5 

1 0 

2 

3 

2 

I 

3 

16 

52 

mit  Pferdestärken  .... 

276 

185 

— 

14 

25 

— 

94 

6 

34 

112 

676 

16.  Kreis  Kottbns. 

Hauptbetrieb,  g  '.Sf^ 

1  ( 1 

1 

44 

182 

97 

6 

11 

Ou  1 

45 

206 

237 

926 

255 

8 

4 

'iS9 

227 

3  298 

— 

12 

7 

7 

— 

2 

— 

11 

12 

4 

14 

3 

— 

4 

171 

D         1  •    /  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^      i,  ^  •  i, 

l  Grossbetrieben 

13 

— 

4 

98 

377 

141 

17 

25 

659 

79 

383 

512 

1  261 

354 

25 

7 

757 

67 

255 

— 

5  034 

■■i)  19 

72 

413 

29 

4  210 

142 

122 

")  114 

244 

46 

61 

5  482 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

1 

7 

2 

7 

— 

6 

61 

5 

4 

54 

1 

5 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

155 

davon  Dampfmotoren  .  . 

4. 

I 

6 

5 

51 

I 

[  2 

I 

5 

i 

87 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

46 

4 

119 

— 

36 

1  390 

— 

4 

103 

16 

95 

— 

— 

30 

— 

— 

— 

1  843 

Davon:  Stadt  Kottbus. 

Hauptbetriebe! 

c 

0 

— 

— 

15 

3 

82 
4 

38 
7 

3 

— 

6 
1 

177 
73 

32 
— 

101 

9 

114 

8 

.541 
4 

88 
11 

7 

3 

4 

— 

357 
4 

88 

1  691 
127 

u,,  1  •    (  Kleinbetrieben 

Personal  in  <  ^      v  i.  •  i. 

\  Grossbetrieben 

11 

— 

— 

34 

5)  17 

199 
36 

65 
413 

12 

9 

29 

354 
3  116 

62 

216 
112 

282 
67 

759 
114 

159 
187 

20 
46 

7 

505 
61 

31 

106 

— 

2  831 
4  198 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

— 

1 

1 

7 

— 

2 

41 

— 

9 

1 

5 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

69 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

I 

I 

6 

2 

35 

6 

I 

5 

I 

58 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

12 

4 

119 

— 

7 

l  UIO 

— 

— 

51 

16 

95 

— 

— 

1  352 

17.  Kreis  Sorau. 

Hauptbetriebe!  ^leinbetnebe 

c 
0 

— 

118 

228 

135 

16 

14 

9  7Q7 

61 

313 

479 

1  285 

293 

C 

6 

581 

77 

303 

1 

6  721 

1 

16 

21 

3 

9 

1 

3 

181 

5 

3 

16 

5 

25 

3 

2 

7 

2 

1  303 

t>»„..x.,„i  ;„  /  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^,      u  ^  ■  i. 

\  Grossbetrieben 

14 

— 

235 

453 

199 

26 

26 

4  848 

107 

538 

846 

1  669 

352 

8 

11 

728 

86 

334 

1 

10  481 

11 

738 

')509 

39 

248 

11 

44 

5  905 

47 

27 

226 

39 

8)  397 

42 

15 

74 

1  Q 

0  Oi' 1 

Zahl  der  Motoren  

— 

31 

9 

2 

8 

3 

94 

5 

168 

4 

3 

— 

1 

1  333 

davon  Dampfmotoren  .  . 

31 

% 

2 

8 

\ 
3 

2 

67 

— 

2 

25 

— 

4 

— 

— 

2 

155 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

^4.7 
0%  1 

v> 

t/D 

6 

1  397 

20 

219 

54 

16 

— 

8 

!    2  289 

18,  Kreis  Spremberg. 

Hauptbetriebe!  »V^"  u  .  ^ 

^                     II  xmticnpi  riphP 

Q 

8 

18 
9 

74 
1 

35 
2 

3 
1 

11 
1 

1  17 

110 

18 
1 

68 
5 

105 

3 

302 
1 

41 
4 

3 
1 

1 

91t 
1 

36 

94 

1 

1  145 
148 

D«,  „„„1  :„  /  Kleinbetrieben 
Personal  in  ■!  ^      u  j.  •  i 

1  urros.soetrieijen 

10 

— 

— 

29 

141 

47 

7 

28 

300 

36 

138 

208 

433 

71 

4 

3 

271 

39 

103 

1    1  S69 

368 

9)369 

19 

16 

23 

12 

9  ^fil 
Ä  ÖO  i 

43 

89 

30 

9 

10)  97 

19 

— 

1  f> 

3  970 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

*17 

5 

1 

2 

1 

9 

32 

5 

4 

26 

— 

1 

6 

109 

davon  Dampfmotoren  .  . 

17 

— 

2 

I 

4- 

31 

4 

4 

I 

— 

I 

6 

73 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

290 

53 

— 

24 

30 

57 

935 

110 

60 

30 

12 

— 

— 

52 

1  653 

III.  Provinz  Pommern. 

a)  ncy  -DcZ'  oiciiin. 

1.  Kreis  Uemmin. 

Hauptbetriebe!  f^'ein betnebe 

1   \jCl\joaVKhl  iKiDc 



1 

64 
1 

183 
2 

88 
2 

5 

— 

8 

— 

63 
1 

219 

— 

247 
7 

883 
3 

238 
11 

5 
1 

1 

360 

101 

134 

1 

'    2  923 
29 

i>„, .«„„i  ■„  (Kleinbetrieben 
Personal  in  <         .  ^  ■  , 

l  •  jrossbetrieben 

18 

36 

110 

305 

129 

13 

11 

349 

104 

307 

417 

1  152 

274 

6 

1 

452 

109 

145 

1 

3  939 

1 

>2)  5 

24 

54 

13 

82 

25 

13)  72 

7 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

1 
1 

9 

7 

1 

a 

D 

1 19 

2 

— 

— 

— 

1 

135 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

4- 

— 

I 

3 

2 

— 

I 

12 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

8 

12 

— 

40 

40 

18 

— 

— 

— 

— 

4 

122 

2.  Kreis  Anklam. 

Hauptbetriebe!  ^'^'"''''^"'^^e 
y  LirossDetricbe 

Q 

y 

10 
3 

23 
1 

89 
2 

52 
2 

5 

2 

35 

121 

139 
4 

539 
4 

85 
2 

3 
1 

1 

316 
] 

79 
7 

ü5 
1 

1 

1    1  757 

'  28 

i>,,„«.  „1  :.,  /  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ,-,  1^-1 

1  Grossbetneben 

15 

65 

33 

42 

177 

85 

8 

4 

182 

53 

194 

267 

727 

108 

» 

1 

394 

107 

81 

1 

2  552 



14j  2 

15J  , 

38 

30 

— 

42 

34 

1»)  16 

13 



7 

••)31 

11 

225 

Zahl  der  Motoren  

2 

1 

1 

1 

1 

54 

2 

1 

63 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

I 

I 

2 

I 

mit  Pferdestärken  .... 

6 

6 

n 

20 





4 

58 

DDrcliiChnilt-zahlen:  ; 

77(1, 

-;  :i01,  7  l;0 

1.      504.  ■)  Vi', 

')  416, 

7.  ")  tiü5,  ')  4-. 

4.        135,  ")  •-' 

1.  1 

i,  ■  )  ^71,  ")  8.'i, 

1'', 

■•)  33, 

")  197. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Foi-tsetzung). 


Kreise 

und 

S  t  ii  d  t  ü  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


!3 


1> 


«1 

cd  ;s 

X>  CS 

hl 
V 

CQ 


a> 


ÖS  ^ 

Ii 

CS  c 
'S  2 


K  5 

1)  o 


8    I  9 


es 
Ol 


I   n     .i  bD 


29  c 


"  3 


«3 


'4 


Ol  i) 


IS    i  '6 


<ll 


«7 


*  c 

Ol  3 

C  bo 


Ueber- 


hau])t 


19    20|  21 


3.  Kreis  I  sedom-Wnliiii. 


Hauptbetriebe!  (jrossbetricbe 
1  •  I  Kleinbetrieben 
Personal  in  (  G,o,,bctrieben 
Zahl  der  Moton  n  

davon  Dain])fniotoreii  .  . 

mit  Pferdestärken   .  .  .  . 

4.  Kreis  Ukenniinde. 

u  ii  j  •  1  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  g.o,,,,,,,.;,,,. 


Personal  in 


(  Kleiiil)etrii'ben 
\  Grossl)etrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

5.  Kreis  Randow. 

rr  iu  *  •  I  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebej 

P  sonal  in  I  ^'^'^'"'''^trieben 
'  \  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

(i.  Stadtkreis  Stettin. 

tr  ii  i  ■  k  /  Kleinl)etriebe 
Hauptbetriebe! 

Personal  in 

Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

7.  Kreis  (ireifenha^en. 

TT  4.1,  »  •  4,  /  Kleinbetriebe 
Ha"P<^*'«*"^''i  Grossbetriebe 
■a  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  (jrossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

8.  Kreis  Pyritz. 
Hauptbetriebe!  ~f.W 


I  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 


Personal  in 


[  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

9.  Kreis  Saatzig. 

Tj„  ,.4^1  -u«!  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^^^^^^^^^Jg^,^ 

Personal  in 

Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Davon:  Stadt  Stargard. 

TT  j.u„4.  •  i,„l  Kleinbetriebe 

Haiiptbetriebe<  ^      v    •  v 
'  \  Grossbetriebe 

Personal  in  j  Kleinbetrieben 
I  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


I  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 


1059 
l  119 


1 
1 

1 

I)  12 
1 


276 
1 

287 
9 


296 


315 


26 
35 


IS 


140 
170 


2 
2 
2 

')  29 
3 
2 
30 


20-,  2 

■  2 
2 

13 


44)  1 


12 


38 
14 
72 
780 
23 

409 


36 
38 
77 
752 
62 
7 

102 


85 
27 
179 
'")!  040 
72 

22 

840 


33 
9 

59 
356 
7 
4 
52 


50 
2 
87 
13 
5 


40 
5 
115 

8 
8 


50 
4 
106 

33 
5 


107 
3 


79 
2 


220  115 


24 


112 
1 


117  64 

4  3 

205:  91 

168(»)  9 

2,  1 

1!  1 

4:  25 


258  160 
6:  10 
396!  217 


83 
3 

2 

24 


177 
27 
4SI 
13)424 
11 
10 
48 


721 
30 
30 


492  135 


95 
13 
221 
185 
3 

3 

22 


1651  94 

2  2 

288 I  128 

131  21 
1 


129 

208 


221 

7 

347 
69 
2 
2 

10 


79 
7 

148 

69 
2 
2 

10 


8; 
5 

17l 
660 
14 
«3 


7 
5 

21; 


11 


22 


97 
2 
124 

30 
2 


110 

5 
167 

850 
7 
6 
77 


26 
4 

60  18 
836 

6 

6 
77 


93 
2 
131 
27 
1 


82 
101 


9  HO 

2  4 
13  134 
35  40 

3! 

*i 
21 


11 

80 

131 

4 

30,104 

583 

36 

9 

3 

g 

116 

1 

120 

_ 

1 

164 

_ 

"ll 

2 

39 

3 

57 

2 

3 

95 

3 

9 

132 

38 

1 

2 

I 

2 

3 

24 

3 

9 

31 

38 

1 

z 

I 

2 

1 

116 
81 

3; 

40' 


2 

236 
5)84 


3, 
150; 


21 
48 
1 


53 
3 
100 

26 
1 


28 
3 
62 
26 


199  210 
1  1 


334 
62 
3 
3 
36 


296 
5 

377 
')  39 
11 


375 
7 

75 
2 

24 


204 

8 

357 
203 
77 


8  7 
168  145 


349  434 
8  25 
539  824 
149  1  292 
9;  189 

7  56 
143  1  032 


286 
35 
692 
554 
7 


230 
35 
644 
980 
67 


7  57 
123  364 


208'  264 

6  10 

352  473 

77  439 

9  139 

4  29 

50  290 


117 
195 


275 
5 

416 
61 
4 
I 

15 


85 
5 
170 

61 
2 
I 

15 


205 
5 
427 
207 
131 
29 
359 


295 
14 
636 
172 
117 
23 
233 


78 
7 
189 
121 
4 
I 
S 


666 

2 

827 
18 


621 
4 

762 
63 


1  318 
5 

1  519 
42 

_  i 


179 
8 
225 
')  10.-) 


90 
II 
132 
120 
1 
I 

8 


287 
15 
376 
")  246 
3 

3 

30 


2  474  255 

16!  37 

3  O8O;  409 
121'«)  699 

5 

5 
29 


667 
895 


466 
4 
615 
56 


179 
7 

225 
54 


131 
7 

170 
M)  102 


28 
13 
67 
")294 
9 

8 

22 


1 009  165 
4  16 
1 381  228 
37  219 
1 


507 
1 

707 
7 


420 
2 

515 
119 
2 
2 
45 


795 
2 

876 
'»)  26 


1626 
166 
2  597 
«)1  911 
4 
4 
22 


471 

571 


266 
2 

295 
37 
6 
6 

844 


489 
7 

522 
236 
] 
I 

45 


313 
2 

344 
48 
1 

40 


159 

2|- 
187 

')  4| 


109 
113 


566 
3 
798 
36 


62 
8 
87 
172 


246 
319 


342 

19 
440 
»)839 

28 

27 

1566!  — 


220  — 

227 1-! 


455  -I' 
18  — 
.538  - 

248|-|, 


139 
1 

148 
8 
1 
I 

8 


C3 
64 


432 

3 

589 
34 


247 

3 

385 
34 


52 
52 


35 

35 


102 
1U4 


—  39 

—  .511 


154  -    2  91 
1  — I 
162—    4  410 


112 


Durchschnittszahlen:    ')  42,  =)  875,      140,  •)  38,  *)  1  196,  «)  43,  ')  65,  *)  310,  •)  87,   ">)  1  824,   ")  357,    '=)  49.   ")  5  037,    ")  1  037,        98,    '«)  844,   '")  329,    '-)  2  187,  i^W 
=")  19,        112,  ")  40,   -')  204,  •■')  25,  «)  270. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


1  Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
•20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

'3 

Qi 
3 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen  j 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

1 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrio  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

"S 
o 
H 

Papier-  und  Leder- 
industrie 1 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
rungs-u.Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe  1 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zweck«. 

'S 

% 

K 

'S 

y 
z 

bt 
SS 

> 

— 

0  . 

3 

1  SP 

»  s 

Masch  -Lohndresch.  || 

Ueber- 
haupt 

l 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

0 

7 

10 

1 1 

12 

13 

'4 

'5 

16 

I  1 

I  ff 

I  0 

20 

 . 

2 1 

lü.  Kreis  Naugard. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
naupiueineue^  Grossbetriebe 

5 

51 

7 

35 

165 

106 

8 

4 

59 

33 

272 

241 

610 

1  A  Q 
14o 

4 

1 

383 

124 

121 

2  372 

1 

1 

1 

2 

1 

2 

6 

3 

7 

1 



25 

n         1  ■    1  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^      i,  i_-  u 
\  Grossbetrieben 

7 

51 

19 

)  3' 

69 
4 

278 
7 

150 

12 

4 

74 

12 

58 

7 
1 

409 
1 1 

X  1 

455 
fii 

u  1 

805 

200 
114 

10 

1 

2 

100 

— 

0  000 
291 

— 

4 

1 

— 

— 

— 

2 

3 

6 

123 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

141 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

1 

14 

1      mit  Pferdestärken  .... 

12 

91 

18 

12 

— 

— 

133 

1        II.  Kreis  Kaminin. 

'  TT     1.1,  i_-  v  /  Kleinbetriebe 
1  Haui)tbetriebe<  ^      i  .  .  > 
^            \  Grossbetriebe 

3 

202 

2 
1 

29 
6 

107 
1 

76 

4 

2 

— 

96 
2 

29 

161 

2 

181 
1 

515 

1 99 
7 

2 

— 

264 
4 

III 

69 

1  975 
24 

P  r   nil  in  /  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

o 

246 

2 

68 

233 

115 

7 

4 

1  1  o 

57 

272 

380 

699 

144 

6 

— 

917 

Z*)l 

~76 

— 

2  886 

in 

Q 

«7 

40 

^) 

27 

30 

361 

Zahl  der  Motoren  

— 

9 

2 

— 

— 

— 

3 

4 

105 

1 

124 

1      davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

c 

i 

— 

— 

I 



14 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

110 

3 

— 

36 

46 

— 

— 

18 



_ 

213 

12.  Kreis  Greifenberg. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
j                    \  Grossbetriebe 

9 

78 

— 

29 
3 

117 
1 

58 
1 

5 

4 

190 
1 

41 

162 

131 

4 

604 
6 

82 
6 

6 

186 

32 

51 

1  785 

22 

Personal  in  \ 

\  Grossbetrieben 

78 

74 

189 

81 

10 

12 

904. 

i(0* 

84 

225 

234 

775 

119 

14 

271 

34 

52 

2  469 



27 

11 

7 

13 

44 

74 

") 

74 

250 

1  Zahl  der  Motoren  

— 

— 

3 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

57 

— 

2 

— 

— 

65 

davon  Dampfmotoren  .  . 



I 

2 

I 

— 

— 

— 

4 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

— 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

13.  Kreis  Regenwalde. 

'  Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebe 

3 

12 

3 

o 
0 

50 

IbJ 

100 
1 

0 

o 
z 

66 
2 

42 

1  QA 

loU 

1  iz 

1  A 
lU 

0»  i 
0 

102 

9 

1 

1 



219 
1 

39 

67 

1  822 
28 

1  T>         1  •     (  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^,      ,  .  .  " 

\  Grossbetrieben 

4 

12 

6 

Iii 

oUU 

127 

lu 

/> 

D 

90 

öOO 

ODO 

166 

298 

41 

77 

1    2  824 

')  49 

127 

23 

74 

16 

177 

8 

— 

— 

474 

— 

1 

6 

— 

1 

— 

2 

3 

1 

1 

89 

2 

106 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

I 

2 







31 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

— 

— 

4 

— 

— 

307 

— 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

345 

b)  Reg.-Bez.  Köslin. 

1 

1 .  Kreis  Schivelbein. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
1                    \  Grossbetriebe 

3 

12 

l 
1 

32 

70 

32 

2 

2 

34 
1 

18 

85 
1 

91 
1 

264 
2 

DO 

5 

1 

2 

134 
1 

17 

28 

— 

893 
12 

i  Pgj.^0ju2      /  Kleinbetrieben 
l  Grossbetrieben 

O 

14 

1 

59 

126 

48 

3 

5 

43 

132 

185 

364 

83 

,  3 

2 

17t 

17 

28 

— 

1  334 

8 

8 

99 

") 

14 

8 

74 

Zahl  der  Motoren  



— 

1 

1 

— 

— 

— 



— 

2 

50 

— 

— 

— 

1 

— 

55 

davon  Dampfmotoren  .  . 

1 1 

mit  Pferdestärken  .... 



106 

2.  Kreis  Drainburg. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  Grossbetnebe 

1 

29 

1 

fi7 
2 

133 
1 

2 

6 

197 

5 

37 

169 
2 

171 

6 

523 

77 
4 

1 

— 

152 

29 

72 

1  (Ol 

zo 

Personal  in  {  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

1 
l 

41 

— 

125 

203 

91 

5 

10 

65 

255 

338 

793 

114 

1 

— 

209 

30 

76 

— 

2  646 

12) 

'•')  8 

Oi 

33 

100 

1  Fi 

4z 

,4) 

9 

244 



— 

1 

5 

1 

— 

— 

7 

— 

2 

71 

— 

— 

— 

— 

— 

87 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

5 

I  O 

23 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

A 

82 

20 

1 

1  OO 

244 

Ii.  Kreis  Nenstettin. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 

12 

2 

oo 
3 

1 

14:0 

1 

2 

109 
4 

330 
1 

9 

823 
1 

251 
5 

2 
1 

292 

ob 

119 



— 

2  blz 

T)._,  „„„1  •  /Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^,      u  i  •  i 

[  (j  rossbetrieben 

1  A 

59 

134 

337 

180 

10 

4 

1  i.e. 

91 

431 

432 

1  081 

300 

3 

369 

55 

124 

3  770 

15)  2 

16)  12 

16 

21 

43 

17 

65 

8 

") 

41 

18 

243 

Zahl  der  Motoren  

2 

35 

2 

1 

7 

1 

3 

110 

161 

davon  Dampfmotoren  .  . 



— 

3 

I 

14 

20 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

5 

18 

S 

115 

146 

4.  Kreis  Relgard. 

Hauptbetriebe!  K^^"'!'^*"^'"' 
naupiDetrieDej  Grossbetriebe 

2 

2 

1 

50 
5 

123 

2 

100 

2 

5 

4 

45 
3 

46 
1 

168 
5 

163 
6 

533 
2 

122 
6 

5 

235 

71 

65 

1   —  i  A 

1  ^^0 

T,^,„„„,,  •     (  Kleinbetrieben 
Person al  in  {  ^,      i  .  .  v 

1  1  TrrtQU  nATn  Anon 

2 

2 

2 

137 

236 

123 

10 

~7 

66 

80 

250 

396 

736 

177 

11 

310 

76 

69 

2  690 

'8)  26 

37 

31 



41 

») 

10)  134 

79 

18 

40 

— 

415 

Zahl  der  Motoren  

9 

1 

1 

4 

3 

7 

79 

2 

106 

davon  Dampfmotoren   .  . 

1 

i 

2 

6 

21 

2 





3  3 

mit  Pferdestärken  .... 

6 

12 

12 

III 

232 

21 



394 

Durchschnittszahlen:  ') 

m, 

■)  1.39,  ")  2.^9,  I.^ 

,  ■•)  142, 

')  118,  ' 

)  si, 

')  2.'i6, 

»)  12, 

.39, 

')  103, 

S4 

3S,  '•)  29,  ")  101,  '=■)  41 

,  '"■)  206,  1 

19. 

1 

IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjectc 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparateil 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Tcitilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
uiid  Schnitzstoö'e 

Industrie  der  Nah-  ■ 
rungs-  u.Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
1  dung  und  Reinigung 

Baugewerbe 

0 

2  % 

'o 



Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

0 

D 

t>0 

V. 

bd 

hM 



0. 

-a 

u 
>■ 

i  ^ 

SQ  c ! 

■f.  ^ 

%  " 
0  So 

n  1 

^  1 

:  ha.  w 

« 

«II 

I 

3 

4 

5 

6 

7 

g 

9 

lO 

1 1 

12 

>3 

«4 

«s 

16 



«g 

19  i 

\t — 

20|| 

2 1 

5.  Kreis  KollicrÄ-Körlin. 

1 

] 

j 

,j     ii  i  •  1   1  Kleinbetriebe 

10 

42 

48 

133 

91 

ß 

1 

142 

39 

218 

166 

770 

172 

4 

249 

51 

118 

—  1 

2  2601 

Hauptl)ctriebej  ^j^ossbetriebc 

— 

5 

5 

21 

1 

1 

l 

2 

5 

4 

5 

1 

— 

5 

— 

37 

n         1  •     (  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  G.ossbetriebcn 

10 

44 

— 

') 

96 

214 

2)  108 

127 

38 

'.) 

3 

2 
H 

156 
11 

61 

284 
27 

355 
94 

953 
29 

210 

')  82 

1 1 

20 

— 

047 

103 
152 

Izb 

3  lO.S 
623 

— 

- 

— 

5 

2 

1 

1 

1 

2 

— 

3 

76 

4 

1 

1 

96 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

I 

I 

I 

2 

9 

4 

t 

21 

mit  Pferdestärken  .... 



.  



26 



15 

1 

12 



22 

69 

26 

8 

179 

0.  Kreis  Küsliii. 

1 
i 
1 

TTüi.nthptriphp )  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

1 

75 

1 

38 
6 

92 
2 

81 

2 

6 

2 
2 

68 

39 
2 

185 
6 

142 
4 

820 
8 

171 

3 

3 

206 

74 
1 

86 
2 

1 

2  09i) 
41 

1-1  Kleiiihetnebeii 
Pcr-sonal  in  |  <.,„,,,,,t,i,ben 

1 

96 

♦)  1 

') 

80 
15 

194 

*)  37 

IIS 

22 

9 

2 
18 

82 

63 
433 

293 
56 

308 
67 

1  086 
87 

210 
45 

Ib 

29 

5 

o4o 

1 

74 
7 

27 

11 

3  079 
S44 

— 

— 

7 

2 

1 

— 

1 

1 

7 

5 

59 

1 

— 

— 



1' 

S.'j 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

I 

5 

2 

4 

13 

7nit  Pferdestärken  .... 









4 



3 



360 

24 

26 

417, 

7.  Kreis  iSublltz. 

1 

Hnnnf hotr!Mir> )  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebe|^,.^,^^^gj,.;^,,^ 

2 
— 

5 

1 

22 
1 

76 

52 

2 

2 

— 

27 
2 

25 

88 
3 

71 

2 

243 

58 
3 

1 

— 

83 

3 

33 

— 

794 

P  rsonal  in   ^  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

2 

5 

4 

43 

119 

66 

3 

2 

34 

30 

122 

153 

319 

64 

1 
1 

— 

I  1  "7 

I I  ( 

Q 
0 

00 

— 

1  121) 

1 

27 

48 

14 

')  3 

_ 

93 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

1 

8 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

56 

davon  Dairipfmotoren  .  . 

3 

I 

3 

g 

1 5 

mit  Pferdestärken  .... 







20 









12 



51 

70 

jl 

1' 

153 

S.  Kreis  Sclilawe. 

1 

TTannH,(»tr;pho )  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j^^^^^j^^j^j^j^^ 

4 

129 

2 

4.2 
13 

221 
3 

142 
3 

6 
2 

5 

351 

78 

3 

336 
7 

257 
4 

1  145 

3 

272 
4 

3 

— 

329 
1 

es 

95 

—  1 

3  478 

4fi 

T,         1  •    i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  G^ossbetrieben 

5 

133 

93 

356 

187 

10 

5 

382 

130 

468 

487 

1  414 

302 

4 

— 

4  00 

00 

1  Art 

4  57  > 

8)  2 

') 

260 

34 

35 

217 

75 

119 

87 

24 

">)  22 

7 

354 

-1 

1  2?.t' 

Zahl  der  Motoren  





3 

16 

5 

1 



2 

7 

8 

139 



— 

1 

jl 

\S-2 

davon  Dampfmotoren  .  . 



3 

2 



I 





I 

7 

12 

300 

27 

mit  Pferdestärken  .... 

_ 

.  

26 

11 



6 





15 

173 

98 





— 

— 

— 

— 

— 

62'.' 

W.  Kreis  Ruininelsburf;. 

TTaiintKotripHpl  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebej  Orossbetriebe 

— 

6 

3 

20 
1 

55 

32 

4 

6 

101 

3 

20 
2 

105 
1 

105 

5 

314 
1 

64 

2 

1 

104 

15 

43 

r>         1  •     (  Kleinbetrieben 
Personal  in   !         i  <.  ■  i 

(  Grossbetrieben 

— 

8 

42 

81 

39 

4 

6 

155 

29 

118 

239 

421 

72 

1 
1 

\iO 

")25 

") 

1 

59 

36 

10 

49 

7 

13)  2 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

2 

5 

— 

— 

— 

— 

6 

3 

3 

59 

davon  Dampfmotoren  •  . 

I 

Ig 

mit  Pferdestärken  .... 

,  

















12 

136 

10.  Kreis  Stolp. 

TTaiititbetriehpl  Kleinbetriebe 
ndupijüetrieue  \  ,-i       i_  ^  ■  i 
'             (  Grossbetnebfi 

10 

283 

89 

257 

174 

7 

4 

358 

67 

381 

277 

1  289 

349 

0 

3 

402 

116 

188 

 jl 

1 

42fl 

1 

11 

5 

3 

1 

3 

4 

13 

17 

5 

9 

1 

10 

3 

r,         1  •     ( Kleinbetrieben 
Personal  m  J  , ,      ,  ^  •  . 

/  (jrossbetrieben 

18 

316 

175 

413 

216 

15 

12 

389 

115 

560 

617 

1  680 

395 

1  Fi 

4 

0  nJ 

!  — 

5^ 

14)  2 

>5)  322 

16)  157 

172 

15 

42 

188 

276 

213 

44 

")  151 

15 

115 

«8)32 

- 

— 

— 

4 

22 

2 

2 

1 

1 

4 

5 

12 

152 

5 

— 

5 

davon  Dampfmotoren  .  . 

4 

2 

2 

I 

2 

2 

lO 

29 

s 

5 

— 

 Ij 

mit  Pferdestärken  .... 

,  



46 

32 

23 



3 

15 

18 

114 

304 

127 

— 



56 

— 

 II 

11.  Kreis  Laiienburg. 

1 

TTann+hptriphp  i  Kleinbetriebe 
nauptDetrieDe  i         ^,  ^  ■  t_ 
(  Grossbetnebe 

1 

59 
1 

3 
3 

30 
6 

106 
3 

85 

3 

1 

51 
3 

25 
1 

145 
1 

104 

3 

479 

2 

101 

6 

3 

185 
1 

38 

62 

T>        1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^      v  4.  •  i, 

(  Grossbetrieben 

1 

74 

3 

71 

192 

116 

e 

2 

65 

45 

217 

242 

675 

i  126 

A  1 

DO 

11 

'9)  56 

SO) 

78 

37 

32 

9 

7 

27 

17 

223 

! 

7 

—II 

5 

8 

1 

3 

1 

6 

49 

1 

davon  Dampfmotoren  .  . 

3 

I 

2 

4 

I 

— 

— 

— 

mit  Pferdestärken  .... 

30 

10 

— 

12 

20 

38 

10 

— 

— 

 1! 

12< 

12.  Kreis  Bütow. 

1 

TTfl7inthPtriV>.p)  Kleinbetriebe 
xiaupiDetneDe  {         v  ^  •  u 
{  Grossbetriebe 

4 

25 
2 

61 
1 

35 

2 



55 
1 

16 

8C 

61 
1 

291 
1 

61 

2 

lOS 

12 

47 

|-| 

86' 
1 

Personal  in  I  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

4 

42 

9C 

41 

2 

— 

62 

28 

112 

114 

40S 

j  72 

2 

126  12 

49 

_ 

1  16 

3 

44 

8 

7 

"1 

Zahl  der  Motoren  

2 

1 

1 

27 

1  1 

— 

34 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

I 

3 

mit  Pferdestärken  .... 

IC 

1  — 

€ 

1 

!i 

Dnrchscbnitszahlen:  ')  97 

■-)  123,  ')  153,  ')  17 

»)  101,  ')  4? 

.  ')  56, 

•)  72,  »)  323.  "•)  101.  ")  51,  '-)  11 

,  '*)  6'. 

")  427,  '«)  173, 

')  394, 

")  44.  " 

)  88, 

)  105.  ■ 

')  260 

t 

IT 

IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


K  I 


bCiCG 

m 


^  TS 


cd 

i| 

CS  - 


a 


So 


2!;  s 


13 


«4 


2  ^ 


«5 


.2  3 
Ii  b 

.§  Wl 

US.« 


i6 


CS 


17 


=  1  Ueber- 
liaupt 


'9 


ci  Reg.-Bez.  Stralsund. 

I.  Kreis  Rügen. 

Hauptbetriebe' 

I  (irossbetriebe 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

2.  Stadtkreis  Stralsund. 

Hauptbetriebe!  ^'einbetnebe 
^  /  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 


3.  Kreis  Franzburg. 
Hauptbetriebe  S 


Personal  in 


Kleinbetriebe 
/  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

4.  Kreis  (ireifswaid. 

Hauptbetriebe*  Kleinbetriebe 


Personal  in 


Personal  in 


Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

5.  Kreis  Grimmen. 

Hauptbetriebe!  ^'""K™^ 
(  Grossbetriebe 

Kleinbetrieben 

Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

IV.  Provinz  Posen, 
a)  Reg.-Bez.  Posen. 

1.  Kreis  Wreschen. 

Hauptbetriebe  [^'^"'t'^triebe 

•  *^  I  Grossbetriebe 

p.„.„„i  •  (  Kleinbetrieben 
rersonal  m  {  r<      i.  ^  •  -l 

(  Grossbetneben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

2.  Kreis  Pieschen. 

Hauptbetriebe!  J^''^'"^*"^^^'' 
(  Grossbetnebe 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
{  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


565 
641 


132 
162 


80 


95 


305 


326 


9  2 


16 
2 

28 
18 


34 

10 
71 
')  67 
19 

2 

16 


9 
3 
11 

')  54 
3 

2 

'24 


34 
2 
79 
32 
5 


30 
3 

60 
0)  5 
11 


24 
4 
39 
•5)  69 
10 


2 
1 

2 


137 
242 


75 
2 
121 
41 


75 
4 
192 
133 

3 

3 
26 


136 
236 
1 


145 
4 
315 
')  125 

8 

3 

30 


III 

182 


30 
3 

34 
'8)  10 
2 


40 
4 

56 
«)  7 
4 


88 
2 

117 

20 


109 
148 


48 
10 
99 
276 
1 
I 

6 


68 
8 
92 
244 
2 

2 

23 


82 
8 

136 
373 
4 
4 
51 


6 
4 
17 
270 
14 
1 1 
139 


3 
5 
3 
128 
5 

5 

39 


222 
257 


48 
54 


75 
5 

112 

87 
2 


202 
263 


42 

74 

2 
I 

3 


30 
2 
60 
17 
3 
I 

10 


159 
2 

228 
36 
1 
I 

9 


131 
10 
251 
157 
2 

2 

38 


161 


1 

203 
10 ')  35 
4  1 
1 

20 


234 

2 

285 
2)179 
2 


253 

289 


25 
1 

30 
")  5 


18 


54 
1 

106 
4 
4 


34 


50 


223 
4 

383 
53 
5 
4 

86 


124 
1 

157 
8 
2 


57 
1 

72 
9 


238 
2 

439 
18 
102 


131 
II 

305 
332 
34 
1 1 
162 


228 
6 

432 
75 
105 

2 

14 


310 
9 

590 
283 
113 
6 

253 


160 
1 

302 
9 
84 


855 
2 

1  039 
14 


960 
5 

1075 
51 


152 
8 

176 
2)  56 
1 
I 

8 


67 
10 
107 
306 
1 


584 
735 


1  099 
10 
1  304 

78 


190 

6 

279 
54 
98 


7 

HO 


138  241 

1  14 
1821  369 

13«)ll4 

2  115 
1 1 

114 


622 
1 

782 
9 


2l 

16 


547 
1 

682 
8 


142 

6 

176 

69 


168 
21 
222 
3)  205 
1 


6 
20 
')229 
1 


219 
1 

297 
7 
2 

2 

16 


409 

153 

117 

15 

12 

4 

668 

192 

134 

174 

422 

63 

210 

280 


126 

9 

153 
1«)  62 
1 


340 

79 

1 

4 

509 

90 

10 

10 

1 

125 
3 
152 
")  20 


200 
3 

327 
16 


81 


88 


291 
30 
441 
1  680 


520 
5 

716 

83 


192 

242 


206 


228 


245 


162 
22 
194 
")607 
4 
4 
155 


39 
42 


66 
85 


133 

6 

150 
66 
—  2 


20  HO 


20i  123 


14 
1  - 
(5      14  133 

9  — 


129 


2 

37 

16 

748 

5 

1896 

19 

6 

2  515 

186 

6 

107 

6 

7 

42 

48 

1  239 

19 

1  629 

121 

103 

— '1  -2 


14 

148 


")  133, 


Durchschnittazablen:  ')  !»«,  "-)  133,  ')  68,  4(;6,  ')  331,  'i  64,  ')  49,  8)  174,  »)  210, 
")  103. 


")  40,  ")  141,  '•)  210,  ")  389,  ")  974,       l2l,  '«)  201,  '■■)  30,  ")  25,  ")  79,  -■')  42,  -')  29, 


3 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderun^fsobjecte 


CO  ;:3 
P3 


o 

t-  -TS 
TS 

TS 


a 
'53 

c« 

_> 

"es 

Ol 


;  9 


s 


13 

O) 

,  c 

4) 

'5. 


=  Sö 

WS 


.2i  'S 

J3  CO 

'S  § 


-£  5 
I  SP 

I  5 


13 


bc 


14 


»5 


i6 


bo 


«7 


'8 


o 

•-^1 


g  SP 
O  bo 

'9 


Ueber- 

haujit 


3.  Kreis  Scliruda. 

XI  i  ■  1   I  Kleinbetriebe 

Hauptbetriebe  j  ^j^ossbctriebe 

Personal  in  |  Kleinbetrieben 
I  (j  rossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

4.  Kreis  Scliriniin. 

IT  i  •      i  Kleinbetriebe 

Hauptbetriebe!  Grossbetriebe 

V,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  !  ^      i  i  •  i. 

(  O  rossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

5.  Kreis  Kosten. 

TT         j.  •  i,  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  l  ,^      i,  *  •  u 
^  (  (irossbetricbe 

Kleinbetrieben 

Grossbetrieben 

!  Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  , 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

0.  Kreis  Buk. 

u     tj  4.  •  1   I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ,i      u  i  ■  u 
^  {  ürossbetnebe 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
I  drossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 


Personal  in 


Hauptbetriebe 
Personal  in  \ 


7.  Stadtkreis  Posen. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

8.  Landkreis  Posen. 

Hauptbetriebe!  ^l^i^K"*^^« 
^  I  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

0.  Kreis  Obornik. 
Hauptbetrieb.) 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

10.  Kreis  Samter. 

Hauptbetriebe!  Kl^'^^etriebe 
I  Grossbetnebe 


Personal  in 


\  Kleinbetrieben 
)  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


14,  19 
15!  26 


IGj 
16 


6 
2 
27 
34 


11  21 

 I  

14  2 


21 
5 
38 
61 
2 
I 

10 


27 
9 

38 
')  96 
6 


158 
195 


78j  5 
94I  7 


137 
187 


77  6 

_  I  

110  12 


153 
1 

210 
7 


23 

2; 
42i 

2| 


142 
224 


74  7 
99  12 


16  9 
30  16 


11  19 


15  24 


10 


10 


15 
19 


24 
8 

61 
0  149 
5 
2 

50 


5  16 

4  13 

5  39 
'«)  4  ")517 

7I  10 

il  7 

61  133 


■4  39 

1  8 

5  78 

'3)  1|'J)  35 

—  1  14 


112 

3 


32 
11 
74 
132 

2 


127 
17 
336 
205 


136 
188 


129 


201 


83 
5 

169 

')  97 
6 
6 
84 


86 
2 
III 
163 
2 


141 
1 

186 
10 


84 
100 


2 
4 
5 
107 
3 
3 

20 


99 
118 


29 
451 


26 
35 


102  214 
3 

310 
21 

—   1  120 


126 


32 
1 

57 
32 
2 


3, 
2] 

14; 


54 
1 

78 
8 
2 
2 

20 


45 
1 

83 
31 
1 


91 
1 

188 
1 


20 
31 


28 
43 


—   I  73 


145 
3 
208 
44 
2 
2 
49 


116 
1 

177 
23 
2 
I 

20 


194 
1 

264 
21 
1 
I 

10 


125 


176 


294 
9 

468 
85 

136 
8 
68 


316 
19 
481 
265 
205 
20 
298 


293 
17 
476 
166 
163 

23 

270 


342 
402 


273  242 

15|  30 

600  595 

2.53  067 

3  16 
3i 

27,  172 


12O1  229 

—  29 
176  383 

—  360 

—  166 

—  42 

—  450 


166 
16 
299 
153 
77 
i  20 
5  225 


43 

126 

210 

1 

2 

17 

67 

149 

327 

46 

26 

177 

4 

105 

4 

21 

42 

192 

696 
898 


705 
936 


100 
2 

104 
1 


88 
4 
113 
»)  31 


99 
8 
114 
i)  150 


752 

2 

974 
15 


164 


188 


■2 


2  9441  151 

10|  34 

3  680  240 
116  »')  689 

1 
I 

16 


348  105 

—  4 
391  110 

—  "i)  114 


409 
1 

530 
7 


456 

586 


153 

7 

181 
'ä)  101 


140 

3 
150 
16)  40 


193 
205 


110 
112 


321 


376 


145 
148 


300 
5 

370 
51 


138j. 
161 


439     10  116 
2  — 
13 


496 
13 


26 
4 
48 
173 

2 
2 

10 


131 


1 407  248 

25  3 
2  096 
»)  327 


213 
1 

225 
11 

5 

5 
42 


322 
349 


331 


358 


355 
27 


61 
65 


263  1 
9  - 
321  3 
158  -I 

—  '  1| 


156 
169 


2 

1  551 

5ö 

4 

1  969 

1  242 

2 

2' 

6' 

18 

707 

110 


124 


145 
154 


Din-chsclinittszahlen:   ')  lö,  -)  49,      71,      115,  ^)  286.  «)  4SI,  ■)  42:>,  ■)  2  US«,  ")  36S.  '»)  46,  ")  634,  '-)  126,  ")  81,       80,       14ö,  '«)  114. 


19 

IV.   Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

i  ä  d  t  e  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


2  ffi 


3  5 
^  «a 

CQ 


^  g 

■S  3 


s 


■  a 


CS 
Oh 


o  <ö 


Ii 


=  c 


'3 


tio 
s 

CS 

m 


CS  ^ 

^1 


'4 


'5 


i6 


bo 


Ml 


,o  s 

U  ^ 


ha 

c  L'eber- 
hanpt 


17 


1 9  ao 


11.  Kreis  Birnbaum. 

TT  ii  *  •  u  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  grossbetriebe 

T,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  ,n  j  (j^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken   .  .  .  . 

12.  Kreis  Meseritz. 

TT  ii.  j.  ■  V  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  ^^^^^j^^^^i^^^ 

n  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  G^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren   

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

13.  Kreis  Bomst. 

TT  .1.  i  •  u  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  U^^^^^^^^j^j^^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

U.  Kreis  Fraustadt. 

TT  .u  i  •  i,  1  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe}  g^^^^^^^^j^^j^ 

T,  1-1  Kleinbetrieben 
T  rsonal  in  |  y rossbetrieben 
Iii  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

15.  Kreis  Kröben. 

n  ii,  i  •  V  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebe  U,o,3betriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

16.  Kreis  Krotosehin. 

TT  ,.1,  i  •  u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  Q^ossbetriebe 

T,         1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  in  ]  (j^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 

17.  Kreis  Adelnau. 

TT  iL  i  •  u  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 

18.  Kreis  Schildberg. 

TT  *v.  4.  •  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  L,^^^^^^^^j^^^ 


i  Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 
i  Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken   .  . 


14  30 


14 


36 


7  31 
10  43 


14 


17 


40 
11 

83 
)136 
10 


46 
5 
72 

3)  79 
5 


30 
3 
52 
28 


12 


12 


43 
3 
113 
')  21 
4 


43 
7 
84 
')46 


25 
5 

33 
•3)  37 
3 


164 


264 


121 
1 

170 

6 


131 
205 


28 
1 
48 
11 


166 
4 

278 
28 


205 
3 

311 
52 
1 
I 
6 


167 
221 
1 


78  8 
3 


102 
154 


132 
35 
3 
3 

13 


119 

2 

159 

22 
2 

2 

6 


Ii; 

139 
14 


12 


18 
1 

18 
62 


119 
135 


11 
1 

2: 

12 
2 
I 

10 


62 
l 

71 
10 


78 
3 
113 
63 
3 

2 

28 


10 


248 
3 
327 
•)  28 


14 


234 
4 
275 
55 


24 

126 

142 

1 
I 

3 

28 
29 


40 
61 


34 
49 


56 
1 

88 
18 
2 


55 


97 


48 

92 
6 


159 
2 

234 
85 
3 

3 

66 


145 

2 

200 
22 
2 

2 

30 


228 
28 
395 
287 
115 

27 

260 


215 
13 

341 
93 

115 

»9 
160 


182  346 
1  8 


227 
6 
1 
I 

12 


198 
2 

343 
16 
2 


198 
5 

293 
58 
3 

3 

28 


183 
4 

273 
44 
3 
3 

38 


127 
1 

172 
7 


594 
63 
220 

Ig 
192 


501 
13 
817 

0)110 

339 

22 

185 


40 
40 


22 


27 


III 
1 

123 

15)  4 

3 

3 
32 


475 
15 

730 
319 
264 
6 
92 


358 
12 
530 
105 
168 

I  o 

97 


194 
5 

302 
45 
70 


24 


249 
8 

363 
IS)  22 
90 

9 
65 


616 
1 

749 
10 


596 
701 


736 
907 


155 
6 
166 

■)  62 
1 


184 
2 

216 
I)  18 


112 

3 

117 

6)  29 
1 


1  123 

158 

4 

4 

11 

1 

1  484 

194 

9 

39 

•0)  89 

8 

1  189 

3 

1  518 
25 


960 
2 

1  247 
16 


223 
6 

267 
2)  91 
1 

25 


151 

4 
171 
4)  32 


355 

2 

397 
62 
1 
I 

12 


378 
1 

422 
19 
1 
I 

24 


419 
456 


97|  141 
107  148 


32 
32 


553 
4 
688 
50 


653 

3 

755 
38 


633 
695 


137 
147 


158 


162 
')  1 


673 
3 
831 
21 


605 
1 

680 
8 


21 
22 


141 

149 

i  z 

163 

175 


26 
30 


199 
217 


201 
235 


2  186, 
57 

2  843 
741 
1.38 

15 
367 


2  089 
30 

2  625 
330 
130 

27 

268 


2  332 

18 

3  021 
142 
227 

20 

212 


6 

3  403 

31 

52 
4818 

470 

11 

365 

2 

32 

18 

241 

411 


469 


570 
619 


16 


16 


10 


10 


33 
33 


202 
246 


185 


194 


161 
167 


3  691 

51 

4  905 
735 
277 

16 
206 


9 

3  002 

30 

22 

3  865 

267 

9 

192 

4 

'9 

24 

164 

1  990 

10 

2  427 
101 

70 

24 


2, 

2216 

12 

2 

2503 

104 

2 

9S 

13 

107 

Durchschnittszahlen:    ')  172,  =)  143,  ')  107,      28,  »)  10,  «)  118,      31,  ")  51,  °;  13;i,  '»)  295,  ")  73,  '-)  175,  '■')  113,  ")  168,  ")  39,  '»)  75,  ")  51. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
uiid  Schnitzstoffe  , 

Industrie  der  Nah- 
|rnngs-u  Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe  i 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke  j 

Handelsgewerbe 

 1 

I 

2 

3 

4- 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

1 2 

«3 

14- 

16 

17 

3 

9 

2 

77 

176 

85 

7 

6 

b') 

37 

237 

218 

767 

185 

1 

2 

463 

4 

3 

1 

3 

15 

6 

5 

2 

3 

9 

2 

117 

247 

100 

11 

9 

77 

59 

312 

396 

1  015 

208 

3 

6 

560 

>)  4 

71 

13 

43 

140 

45 

')  105 

17 

3 

1 

3 

•> 

5 

87 

2 

I 

6 

I 

12 

t 

2 

9 

3 
34 

1 1 

118 



2 
26 

_ 





12 

18 

6 

77 

162 

74 

8 

2 

59 

39 

183 

247 

683 

176 

3 

367 

1 

11 

2 

4 

1 

1 

2 

12 

2 

8 

— 

1 

13 

21 

G 

117 

256 

105 

10 

10 

81 

67 

265 

439 

912 

221 

8 

445 

22 

«)  251 

14 

146 

7 

8 

21 

126 

14 

<)  173 

— 

16 

1 

10 

2 

2 

1 

3 

90 

1 

I 

20 

7 

2 
6 

I 

12 

I  g 

249 

I 

20 







5 

12 

7 

51 

147 

72 

9 

2 

32 

40 

163 

196 

548 

94 

2 



370 

1 

9 

2 

1 

4 

7 

6 

— 

6 

15 

18 

117 

220 

103 

12 

5 

54 

63 

242 

364 

719 

123 

6 

449 

»)  1 

«)  18 

31 

7 

70 

79 

7)  22 

— 

— 

23 

2 

3 

1 

3 

76 

4 





2 

18 





3 
58 

1 1 
136 















4 
16 

9 

1 



15 

100 

47 

4 

3 

25 

39 

122 

130 

1  000 

110 

10 

8 

489 

— 

8 

10 

12 

3 

1 

3 

22 

19 

11 

16 

4 

10 

16 

1 

21 

210 

78 

9 

7 

30 

72 

205 

273 

1  309 

163 

24 

11 

698 

— 

273 

137 

•')1  014 

97 

17 

89 

426 

314 

172 

»)  584 

127 

105 

14 

1 

12 

2 

10 

12 

3 

2 

1 

1 

X  2 

2 

6 

4 

2 

2 



_ 

20 

3 

117 

7 

_ 

195 

29 

14 

16 





3 

20 

26 

50 

164 

74 

3 

2 

29 

30 

166 

188 

679 

229 

A 

0 

282 

3 

11 

2 

2 

2 

8 

5 

5 

— 

2 

4 

26 

33 

63 

217 

89 

3 

2 

39 

40 

208 

319 

777 

247 

3 

322 

'0)40 

11)140 

J' 

43 

41 

151 

82 

")  59 

— 

77 

6 

18 

1 

2 

4 

6 

74 

3 

6 

5 

_ 

76 

74 

145 

84 

2 

21 

2 

37 

123 

60 

10 

2 

42 

, 

42 

124 

251 

601 

110 

1 



260 

1 

7 

1 

2 

11 

6 

— 

II 

2 

25 

2 

68 

167 

88 

14 

2 

51 

58 

164 

429 

735 

128 

~4 

310] 

— 

.3)  1 

181 

7 

22 

128 

'<)  145 

— 

80 

7 

2 

3 

128 

3 

8 

26 

20 

309 







_ 





3 

52 

3 

16 

1 

39 

170 

9S 

6 

10 

29 

45 

126 

270 

633 

184 

3 

344 

5 

4 

2 

1 

1 

2 

5 

8 

1 

3 

26 

1 

60 

248 

123 

11 

10 

32 

81 

195 

490 

803 

215 

10 



462 

178 

'=)  18 

18 

16 

40 

1^)  9 

")273 

'*)  66 

1  n 

13 

5 

1 

8 

— 

— 

2 

151 

— 

1 

13 

I 

I 

I 

2 

13 

261 

10 

10 

25 

26 

286 

3 

22 

2 

45 

136 

62 

4 

3 

8 

30 

91 

187 

434 

112 

166 

2 

1 

1 

5 

4 

4 

31 

2 

61 

182 

71 

7 

7 

8 

44 

114 

340 

506 

117 

197 

10)  7 

7 

9 

46 

20)  28 

2 

4 

III 

■■ib,  -)  173, 

0  347, 

')  -'76, 

12,  'j  81,  21 

7,     1  isii, 

')  f>87, 

")  22s, 

'-)  70, 

3S,  H 

171,  '■•)  69,  "J 

19,  '■)  324,  ") 

Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


«8 


m  z 


19  20 


Uebe 
haui 


b)  Reg.-Bez.  Bromberg. 

I.  Kreis  (Izarnikati. 

TT  iv  i.  •  1,  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  Orossbetriebe 

1  •     \  Kleinbetrieben 
Personal  m  {         1  .  •  1 

(  Grossbetnelien 

Zahl  der  Motoren  ...... 

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

2.  Kreis  Kolmar  i.  V. 

XI  ii  t  •  1  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ü,,,,i,,triebe 

Tj  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  I)ani]»fniotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

3.  Kreis  Wirsitz. 

Hauptbetriebe! 

^  I  Grossbetnebe 

Personal  in  1  Kleinbetrieben 
I  Glossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

4.  Stadtkreis  ISrumberg:. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
/  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

5.  Landkreis  Bromherg;. 
Hauptbetriebe!  ^''^"I'^lriebe 
^  /  Grossbetriebe 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

0.  Kreis  Schultin. 

Hauptbetriebe! 

^  Grossbetnebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

I      davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pfeidestärken  .  .  .  . 

7.  Kreis  Inowrazlaw. 
Hauptbetriebe! 

^             I  Grossbetnebe 
Personal  in  }  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

8.  Kreis  Mogilnu. 
Hauptbetriebe!  ^lei-'J-etriebe 
(  Grossbetnebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Durchsclinittszablen : 


114 


93 
93 


29 
29 


95 
2 

104 
15 


202 
1 

240 
1 


43 


44 


30 
34 


12 


179 
1 

191 
15 


174 

190 


156 


155 

5- 
193  6 
70- 
4 

32 


195 
204 


— 

2  6| 

— 

34] 

— 

li 

— 

21 

1 

2  31 

1 

32I 

798 

1 

III 

I 

26 

8 

322 

2 

1  'xr. 

3 

2 

111 

2 

16 

■Iii 

:  2 

23 

167  - 
—  I- 
173- 


214|- 

240 
22 


I6I: 

-  |. 
170- 


97. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Foitsetzun<j;). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hutten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitun  g 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

'  Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe  i 

Industrie  der  Nah- 
rungs-u.  Genussmittel, 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Eeinigung 

(-. 

0) 

6t 

aj 
tu 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

kl 

'S 

CS 

V 

s 

tt 

T> 
i£ 
>* 

> 

o  S 
^  o 

'S  's. 

Kl  Z 
W 
o  . 

k. 

O  bo 

s 
I-, 

'S 

es 
20 

Ucber-  | 
haupt 

3 

4 

5 

7 

X 

9 

I  0 

I  I 

Z  2 

1 3 

14 

«5 

16 

17 

Ig 

'9 
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9.  Kreis  Gnesen. 

ri         i  •  1,  1  Kleinbetriebe 

D 

6 

1  fil 

7Q 

10 

Q 

0 

9Q 

17 

i  1  «7 

9A1 
1 

771 

120 

6 

1 
1 

325 

17 

189 

1 

2  221 

Hauptbetriebe!  Grossbetriebe 

9 

1 

1 
1 

q 

10 

1 

— 

1 

2 

— 

30 

!  r.        1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  G^ossbetrieben 

8 

9 

54 

225 

109 

14 

9 

33 

1  Orr 

453 

i  v/ÜD 

144 

9 

1 
1 

431 

17 

201 

1 

3  078 

')  12 

6 

14 

7 

45 

130 

2)  109 

18 

6 

23 

370 

1 

1 

1 

7 

1 

3 

130 

1 

— 

1 

146 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

12 

— 

I 

— 

I 

'7 

mit  Pferdestärken  .... 





— 



2 



20 

138 

— 

3 

— 

— 

— 

10 

173 

10.  Kreis  Wongrowitz. 

HannthetriebeS  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j  Grossbetriebe 

7 

28 

24 
1 

51 
4 

158 

1 
1 

98 

5 

!) 

19 

30 

108 

198 
1 1 

342 
o 
l 

118 
4 

2 

— 

213 

11 

141 

— 

1  562 
23 

T,         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 

7 

)  So 

1 Ä7 

ft 
o 

1 9n 

lu 

91 

O^D 
100 

440 
14 

135 

s)  97 

5 

241 

11 

1.50 

2  064 
243 

Zahl  der  Motoren  

i 

Q 

9 

1 1 1 

IVO 

1 

134 

davon  Dampfmotoren  .  . 

•  7 

I 

20 

mit  Pferdestärken  .... 

1  9 

1  i 

c 

o 

1 78 
1  *  o 

8 

206 

V.  Provinz  Scülesien. 

ai  Reg. -Bez.  Breslau. 

1.  Kreis  Namslau. 

'  HauDtbetriebel  Kleinbetriebe 
nauptDeirieoej  Grossbetriebe 

ä 
o 

0 

q 

O 

148 

91 

1  1  9 

1  ßO 
i  DU 

iqd 

140 

2 

271 

19 

108 

1767 

o 

1 

i 

it 

1 
1 

1 
1 

q 

Q 
0 

7 

29 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
( (irossuetrieben 

ä 

o 

o 

29 

156 

87 

4 

6 

171 

183 

343 

813 

166 

6 

360 

23 

131 

— 

2  553 

— 

6)  26 

10 

')  39 

8)  1 

8 

138 

26 

f)  62 

310 

7 

3 

1 

1 

1 

73 

86 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

— 

— 

3 

— 



18 

— 

— 

21 

mit  Pferdestärken  .... 

217 

2.  Kreis  Wartenberg. 

HanntbptriebpJ  Kleinbetriebe 

D 

i 

*t  i 

1 1 1 
Iii 

OL 

A 
*± 

901 

0  i 

9iQ 

94.7 

fi77 

212 

1 

o 

381 

15 

153 

1 

'   2  425 

"^"P*''^*"^''^!  Grossbetriebe 

7 

9 

9 

Q 
O 

q 

3 

— 

— 

— 

— 

31 

P  r  onal  in   1  Kleinbetrieben 
i                   1  Grossbetrieben 

7 

c 

vJ 

78 

189 

98 

7 

10 

243 

63 

341 

442 

888 

232 

1 

4 

476 
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»,,...„1  ;„  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  J  ^,      v  *  ■  v 
1  Grossbetrieben 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 
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1  ^jri  L/öSUC  LI  JcUL 

10 

— 

10 

28 

136 
2 

57 
2 

1 
1 

3 
1 

81 

52 
5 

160 
4 

189 
12 

753 
2 

97  *i 
6 

3 
2 

] 

.356 
1 

53 

92 

3 

2  233 
66 

Ppr«r,nal  in  i  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

14 



— 

— 

24 
1  318 

237 
18 

85 
207 

3 

436 

5 

6 

87 

86 
171 

233 
128 

351 
1  182 

909 
33 

286 
")  137 

6 

30 

2 

— 

397 
6 

55 

— 

102 

— 

7 

2SS9 
3  672 

Zahl  der  Motoren 

10 

3 

18 

1 



2 

2 

96 

5 

137 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

9 

3 

18 

I 



2 

26 

5 

65 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

128 

42 

388 

2 

— 

20 

10 

262 







44 

S96 

21.  Kreis  Waldenburg. 

Hauptbetriebe}  Kl«i"j'«triebe 

14 

1 

99 

260 

137 

11 

6 

3  066 

114 

419 

444 

1  913 

9ß7 

10 

8 

1  094 

336 

337 

8  536 

21 

38 

19 

3 

2 

7 

80 

7 

18 

19 

10 

37 

4 

■  1 

10 

2 

4 

282 

IT,         1  -     (  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^      i  x  •  u 

\  Grossbetrieben 

14 

— 

3 

197 

584 

228 

28 

11 

4  596 

231 

827 

976 

2  562 

314 

21 

11 

1307 

393 

417 

12  720 

10  029 

'8)3584 

408 

216 

119 

69 

422 

195 

216 

105 

i'^)1452 

67 

7 

2»)  89 

17 

35 

22  317 

163 

40 

10 

2 

4 

6 

125 

14 

26 

117 

8 

1 

1 

1 

— 

518 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

163 

3' 

9 

2 

3 

5 

98 

5 

12 

14 

6 

I 

_ 

35° 

mit  Pferdestärken  .... 

5  522 

823 

99 

40 

26 

21 

1  656 

260 

132 

147 

146 

5 

3 

8  880 

Dnrchschnittsüalilen :  ;) 

f.-., 

1:» 

1  ')  -II''. 

')  2 IC,  ■•) 

ics. 

«1, 

')  263,  ' 

■)  301;, 

4.^6,  21, 

73t. 

1  137, 

4  00«,  ")  2 

449,  *>)  13.3. 

24 

IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Kinwohncrn 

Scliilderunf'sobjecte 


Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hutten-  u. 
Salinenwesen  | 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

j  Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoife 

Industrie  der  Nah- 
rungs-u.  Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerbe 

I 

2 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

«5 

16 

17 

5 

9 

2 

147 

185 

119 

10 

4 

2  981 

79 

346 

330 

1  239 

303 

5 

5 

548 

1 

20 

3 

1 

2 

1 

21 

5 

6 

15 

12 

13 

2 

2 

8 

9 

9 

311 

373 

1()3 

17 

6 

4  057 

147 

477 

659 

1  530 

328 

12 

5 

704 

16 

')  216 

43 

20 

27 

8 

485 

88 

107 

387 

»)  III 

202 

31 

18 

1 

16 

1 

1 

2 

1 

9 

12 

21 

III 

2 

1 

I 

I 

t 

I 

4 

3 

2 

10 

I 



10 

3 

2 

4 

124 

37 

9 

61 

8 







7 

1 

75 

III 

55 

2 

5 

4  400 

39 

192 

239 

756 

175 

1 

5 

386 

— 

8 

9 

2 

1 

25 

4 

2 

5 

5 

3 

3 

1 1 

2 

106 

212 

78 

3 

6 

6  561 

61 

299 

467 

982 

184 

3 

7 

447 

1  210 

*)  237 

14 

=)  68 

616 

100 

15 

328 

43 

•) 

13 

122 

— 

16 

6 

1 

4 

17 

3 

3 

103 

t  ^ 
lO 

O 

4 

1  2 

l 

I 

'4 

Oyfo 

1  o 

174. 

90 

G 

10 

67 

199 

124 

5 

10 

2  282 

89 

828 

395 

1  440 

101 

10 

5 

591 

9 

1 

6 

5 

3 

10 

5 

8 

11 

1 

1 

10 

10 

— 

146 

356 

165 

11 

15 

2  751 

1.55 

1073 

725 

1  719 

121 

24 

7 

667 

i\  97. S 

1  7 

g 

310 

124 

00 

186 

') 

264 

7 

7 

— 

3 

7 

— 

7 

13 

67 

173 

4 

3 

3 

3 

14 

1  V 

— 

1 1 

13 

2 

37 

146 

85 

9 

11 

264 

49 

232 

382 

854 

147 

3 

2 

408 

1 

3 

9 

2 

3 

1 

3 

23 

1 

3 

10 

3 

12 

2 

2 

14 

13 

4 

90 

283 

114 

17 

19 

406 

84 

337 

622 

1  034 

193 

10 

5 

510 

4 

»)  183 

'»)  30 

37 

168 

23 

31 

'1)952 

'2)31 

")  33 

134 

43 

n 

)  125 

51 

27 

11 

13 

1 

5 

3 

46 

6 

3 

182 

2 

[  I 

2 

I 

s 



I 

32 

2 

3 

25 



1 





126 

24 

3 

53 



2 

885 

40 

56 

180 



Q 
ö 

8 

17 

34 

175 

95 

8 

22 

230 

59 

322 

444 

917 

205 

10 

3 

426 

5 

17 

1 

3 

2 

3 

3 

6 

13 

3 

16 

3 

10 

20 

86 

321 

126 

10 

32 

266 

99 

430 

699 

1  131 

239 

32 

8 

530 

738 

•5)  99 

7 

29 

43 

997 

123 

63 

311 

25 

i( 

)  97 

33 

5 

9 

1 

1 



3 

8 

6 

2 

284 



6 

— 

— 

1 

5 

3 

I 

I 



3 

g 

3 

I 

23 



3 

— 

— 

I 

1 

76 

28 

2 

4 



71 

308 

26 

5 

212 



Ol 

— 

— 

20 

4 

— 

60 

189 

100 

8 

14 

1  153 

58 

267 

318 

980 

309 

4 

3 

488 

6 

31 

1 

3 

3 

35 

1 

3 

6 

4 

5 

1 

3 

13 

— 

143 

293 

134 

12 

16 

1576 

94 

372 

586 

1  186 

348 

8 

4 

580 

173 

")583 

7 

121 

80 

1618 

33 

23 

58 

34 

ti 

)  6^ 

8 

30 

6 

6 

1 

3 



3 

26 

2 

5 

140 



1 

— 



1 

4 

1 

I 

2 



2 

13 

I 

3 

16 



I 

— 



I 



32 

6 

1 

5 



23 

383 

16 

38 

139 



10 



6 

8 

1 

2 

20 

125 

62 

3 

4 

194 

28 

134 

192 

682 

205 

3 

14 

333 

1 

9 

3 

3 

2 

1 

5 

2 

4 

10 

3 

8 

4 

8 

1 

6 

53 

206 

i  80 

11 

4 

206 

55 

198 

311 

797 

237 

13 

17 

367 

589 

19)  91 

24 

54 

40 

33 

267 

56 

46 

207 

39 

2( 

)  139 

39 

8 

1 

1 

2 

5 

2 

3 

90 

7 

I 

2 

2 

5 

I 

106 

20 

16 

80 



39 

38 

9 

15 

10 

38 

200 

106 

5 

7 

344 

68 

260 

552 

1  673 

325 

17 

8 

849 

15 

6 

4 

3 

4 

1 

4 

10 

22 

8 

14 

3 

23 

22 

16 

85 

361 

152 

7 

18 

404 

114 

384 

916 

1  947 

388 

24 

15 

1  215 

^')149 

58 

191 

24 

112 

8 

56 

169 

654 

88 

22)  248 

212 

274 

12 

1 

3 

2 

7 

2 

3 

2 

336 

1 

2 

2 

6 

I 

3 

2 

4 

I 

2 

2 

33 

I 

2 

I 

62 

3 

32 

19 

47 

24 

33 

25 

363 

4 

22 

8 



372, 

)  138,      .577,  ')  332,  >)  82,  «)  72,  ')  351,  ")  .531,  ' 

)  203,  '° 

)  92,  " 

)  1091, 

-■)  53, 

■1)  83,  '* 

)  298, 

197,  ' 

«)  363, 

")  6SI, 

D 

».< 

rn 

'C 


> 


*  S 


ja 

1« 


■f.  ° 
%.  SP 

a>  5 


Ig 


19  20^ 


Ueber- 
haupt 


22.  Kreis  «latz. 

11,  i  ■  V  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  (;rossbetricl.e 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
(i  rossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

23.  Kreis  Neurode. 

ji,  i  •  u  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j  Grossbetriebe 

,,  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  .n  |  «rossbctrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dam])fmot()reii   .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

24.  Kreis  Halielschwerdt. 

II  iu  i  •  i,  \  Kleinbetriebe 
"<'^"P*''^*'-'^^i(;ro..sbetriebe 
T,  I  ■  I  Kleinbetrieben 
Personal  in  \  ^jrossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

b)  Reg.-Bez.  Liegnitz. 

1.  Kreis  (irünlier?. 

„  ii  i  •  1  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j  ßrossbetriebe 

r,  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  ,irossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

2.  Kreis  Freistadt. 

TT  i  •  i,  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebej  G.ossbetriebe 

T,  1  •  f  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

3.  Kreis  Sagan. 

TI  i  •  1  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  Grossbetriebe 

r,  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  G.oggbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

4.  Kreis  Sprottau. 

XI  i.  •  u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  Grossbetriebe 

T,  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

5.  Kreis  Glogau. 

ij„  ,  tu  4-  •  V  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  , ,      u  i  •  i, 
'  \  Grossbetriebe 

Personal  in  j 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


*■')  234,  ■■)  424. 


108 
112 


91 


101 


61 
73 


177 

2 

242 
15 


122 
146 


52 
60 


36 
36 


121 
132 


120 
133 


199 


230 


157 
175 


179 
188 


220 


241 


1  I 

8  8, 


114 

120 


360 
7 

458 
81 


")  112,  238 


1 

2  874 

78 

5 

4  008 

1  872 

1 

273 

1 

84 

4 

1  381 

•25 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsubjecte 

'3 

0^ 

:3 
ä£ 

c 

3 

Fischerei 

Bergbau,  Hütien-  u. 
Salinen  wesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen U.Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
uud  SchnitzstoÖe 

Industrie  der  Nah- 
rungs-  u.  Gen  ussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbL  Zwecke  | 

Handelsgewerbe 

0 
tij 

Vj 
t- 

Je 
•— 

0 

Gewerbe  f  Beherber- 
gung u.  Erquickung 

g  1  Masch.  -  LohnJresch. 

Ueber- 
haupt  , 

 1 

2 1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14 

'5 

16 

«7 

T  0 

>9 

(i.  Kreis  Lüben. 

TT     i.v  i  •  u  1  Kleinbetriebe 

9 





20 

120 

67 

4 

4 

156 

28 

141 

222 

641 

189 

2 

1 

281 

27 

116 

4 

2  032 

H aiiiitnetriPDe <           .       .  i 
ndupiüeirii,ue|  (^rossbetnebe 

1 

— 

3 

11 

— 

- 

— 

— 

2 

2 

3 

14 

7 

43 

Personal  in    j  ^j^ossbetrieben 

12 

47 

175 

84 

6 

4 

186 

47 

200 

361 

747 

206 

7 

1 

325 

28 

1 16 

in' 
10 

2  562 

25 



768 

')  46 

76 

2)  20 

29 

173 

3}  108 

1  243 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

4 

6 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

8 

129 

— 

1 

<l 

155' 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

4- 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

I 

7 

14 

— 

I 

3 

3'' 

mit  Pferdestärken  .... 



48 

34 

— 

— 

— 

— 

38 

6 

79 

124 

— 

10 

363 

7.  Kreis  Bunzlau. 

TT     ,.1.  i  •  u  t  Kleinbetriebe 
ndupioeiriLut  j  (j^,.osj;i)etnebe 

6 

1 

3 

47 

194 

117 

4 

12 

470 

79 

276 

321 

1  444 

97 

3 

3 

486 

74 

147 

_ 

3  784 

1 

9 

71 

2 

— 

— 

1 

5 

4 

8 

7 

6 

8 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

126 

Personal  in  |  rossbetriebe,. 

14 

8 

1 

3 

*)666 

136 
1  771 

369 
22 

178 

9 

20 
10 

492 
=)  213 

118 

125 

409 

87 

588 
87 

1  700 

67 

133 
«)  358 

5 
30 

13 

8 

579 

81 
7 

154 

5  002 
3  459 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

11 

20 

1 

— 

— 

1 

3 

5 

8 

112 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

162 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 



8 

13 

i 

— 

— 

I 

I 

I 

3 

5 

1 

33 

mit  Pferdestärken  .... 



98 

213 

5 

— 

— 

2 

4 

3 

30 

36 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

o91 

j 

8.  Kreis  (ioIdberg-Hainau. 

1 

i 
1 

1  TT      ..u     •  u  \  Kleinbetriebe 
Hauntbetnebe  {         i      •  i 
"'^"^1  (irossbetnebe 

22 

1 

2 

33 

247 

140 

6 

15 

461 

89 

310 

331 

1  542 

242 

5 

5 

634 

65 

198 

4361 

— 

1 

18 

4 

4 

1 

1 

12 

1 

5 

4 

3 

11 

2 

— 

3 

1 

2 

73' 

Personal  in   j  (j^ossbetrieben 

28 

1 

2 

90 

365 

172 

12 

23 

518 

143 

423 

583 

1  776 

286 

8 

7 

730 

78 

216 

5  485' 

17 

')  138 

«)  88 

74 

13 

25 

442 

12 

43 

70 

0)  222 

'«)  554 

13 

23 

8 

16 

1  758' 

— 



— 

4 

4 

3 

1 

4 

11 

3 

5 

121 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

Ifi 

176j 

davon  Dampfmotoren  .  . 

■ — 

— 

— 

4 

2 

2 

I 

— 

4 

— 

I 

4 

I 

3 

I  2t 

34-1 

mit  Pferdestärken  .... 



— 

60 

22 

12 

12 

— 

87 

— 

12 

38 

36 

34 

1K  Stadtkreis  Liegnitz. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
1  (yrossbetriebe 

8 

1 

_ 

15 

112 

74 

4 

6 

175 

80 

174 

136 

1  320 

94 

14 

7 

622 

88 

162 

3  092 

— 

— 

3 

9 

13 

1 

3 

6 

7 

20 

13 

17 

21 

3 

1 

13 

3 

133: 

l  K"      1 1  hpf  i*ipnpn 

Personal  in  ;  ,  ,      u  *  •  v 

(  (jrrossbctrieben 

12 

1 

30 

274 

•144 

9 

7 

200 

133 

364 

287 

1  578 

155 

36 

18 

938 

103 

221 

4  510 

")  94 

132 

503 

8 

81 

'«)291 

231 

335 

246 

253 

'3)  549 

52 

9 

157 

61 

3  002 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

1 

1 

5 

2 

5 

3 

9 

18 

4 

3 

2 

53 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

z 

I 

I 

4 



2 

3 

I 

5 

5 

4 

3 

I 

30, 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

14 

2 

32 

— 

24 

31 

8 

59 

74 

86 

60 

4 

QO  1 

034, 

10.  Landkreis  Liegnitz. 

1 

i  Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  Cirossbetriebe 

25 

5 



15 

174 

94 

5 

10 

159 

35 

201 

287 

830 

269 





295 

28 

140 

7 

2  579| 

— 

— 

23 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

13 

4 

46 

1   W  ipi Ii hptriphpn 

J  '.rsonal  in            u  *  •  l 

\  (jrrossbetnebeu 

6 

37 

291 

127 

b 

18 

167 

57 

301 

506 

974 

323 

313 

28 

1 1 1 
151 

3  343 

14)244 

105 

36 

22 

505 

41 

953; 

j  Zahl  der  Motoren  

— 

— 

15 

— 

— 

— 

9 

— 

— 

172 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

203 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

10 

1 

z 

26 



— 

7 

44I 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

134 

— 

— 

— 

35 

— 

— 

— 

200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

59 

1 1 .  Kreis  Jauer. 

1 

'  Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
'             1  (jrrossbetnebe 

12 



— 

4 

11 

9 

150 

— 

107 
4 

3 
— 

7 
1 

158 
2 

57 

3 

212 
6 

223 
7 

891 
4 

77 
9 

7 

2 

428 

46 

140 

7 

2  538 
49 

i  W  IpinKpf  riphpn 

1  'rsonal  in  {         .  -  •  v 
( (jrossbetrieben 

17 

30 

324 

185 

13 

9 

167 

91 

331 

393 

1  098 

110 

18 

6 

o28 

55 

159 

3  551 

243 

1-^)148 
2 

132 

10 

90 

55 

44 

677 

34 

'6)  45 

1  478 

Zahl  der  Motoren  

— 

2 

— 

2 

1 

1 

3 

2 

7 

III 

144 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

2 

I 

I 

I 

2 

17 

36 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

22 

— 

— 

20 

— 

3 

25 

12 

20 

220 

— 

— 

1  1  1 
III 

iöO 

1 

1 2.  Kreis  Schönau. 

1 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  (irossbetnebe 

5 

2 

 . 

2 

27 
11 

141 
1 

86 
2 

3 

3 

948 
2 

44 

3 

206 

159 

601 

164 
5 

2 



— 

339 

28 

83 

1 

— 

2  842 
26 

1  K  Ipi II Hpt ri pKiin 

J  «jrsonal  in  <  ,,      u  *  •  i 

\  (jrrossbetneben 

10 

2 

65 

194 

101 

5 

3 

995 

80 

276 

247 

676 

172 

2 

364 

31 

89 

1 

3  313 

")  3 

18)121 

14 

27 

155 

470 

'9)  68 

858 

1 

1 

2 

2 

1 

3 

14 

5 

51 

1 

81 

davon  Dampfmotoren   .  . 

— 

I 

I 

I 

2 

7 

— 

I 

13 

mit  Pferdestärken  .... 

12 

12 

2 

24 

160 

8 

13.  Kreis  Bolkenhain. 

j 
i 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
1  O^rossbetriebe 

3 

21 
12 

149 

90 

3 
2 

2 

1  866 
5 

51 
1 

20s 
1 

200 
4 

767 

139 
9 

4 

486 

53 

116 

2 

4  160 
34 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
\  (jrrossbetneben 

3 

57 

231 

116 

5 

4 

2  190 

79 

305 

355 

908 

149 

5 

522 

56 

134 

8 

5  127 

260 

43 

929 

9 

11 

49 

20)  107 

1  408 

Zahl  der  Motoren  

6 

4 

10 

7 

8 

91 

3 

129 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

3 

9 

I 

4 

3 

1 

mit  Pferdestärken  .... 

10 

19 

1 

481 

16 

30 

1 

26 

'  582 

! 

Dorchschnittszahlen :  ')  111,  ')  SO,  ")  234,  *)  S(i2,      2.19.  •)  417,  ')  348.  ")  126,  »)  257,  •")  7.iO,  ")  136,  '■)  323,  '•')  919,  ")  346,  '»)  1S2,  ")  142,  '■)  29.       löl.  ")  2ul,  455. 


4 


1 

2() 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtiierci 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
1  rungs-  u .  ( re  n  u  ssm  i  t  te  1 

Gewerbe  für  Beklei- 
1  dung  und  Reinigung 

Baugewerbe 

u 

"o 

r\ . 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke  || 

Handelsgewerbe 

Im 

1» 

> 

Gewerbe  f.  Beherber- 
gung u.  Erquickuiig  [ 

CA 

2 

TS 

c 

0 

20 

1 

Uebor-j 
haii])t  I 

.-- 

2 1 

I 

2 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

1 2 

'3 

14 

'5 

16 

17 

18 

«9 

14.  Kreis  Landeshut. 

,  ,  .  ,  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^-^ossbetriebe 

o 
0 

4 

40 

1  CG 

n 
1 

c 

0 

bO 

.>7C 

'^)AC\ 

1  uo  1 

186 

7 

1 
1 

oZo 

50 

lyu 

7  24 Ii 

8 

10 

3 

2 

2 

54 

1 

3 

1 

7 

8 

6 

— 

IO5I 

r,         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  ni  |  ,;,.ossbetrieben 

5 

4 

109 

326 

130 

10 

14 

6  980 

117 

424 

464 

1  380 

230 

22 

3 

666 

,  56 

223 

— 

11  i(;3. 

1  I  (17 
1  IUI 

91 

Sil 

10 

1 

a 
0 

AR 
4D 

J  0 1 

27 

:5  .'i79 

— o 

2 

2 

29 

3 

4 

78 

1 

— 







1  .^0 

davon  Dampfmotoren  .  . 

27 

1 

5 

62, 

mit  Pferdestärken  .... 

1  022 

19 

12 

5 

744 

6 

28 

67 

ß 

1  '.)09 

15.  Kreis  lürsohberg. 

TT     .1  ■  •  1  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebej  ,;ro,,betriebe 

1  A 

1  A 
lU 

1 

QQ 

00 

1 A9 
14^ 

Q 

i}A 

J4 

0  1  oc 
^  1  ab 

IJb 

DIU 

04  1 

1  ybu 

000 

13 

öy  1 

160 

9C7 

7  .522] 

1 

1 

47 

11 

7 

2 

3 

43 

34 

11 

7 

10 

22 

3 

2 

1 

4 

— 

209! 

T,        1  •    /  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  ,;ro«,.betrieben 

IS 

10 

0* 

3 

77 

156 

1  101 

519 

1 

i04 

207 

9<1Q 

25 
4 1 

33 
0 1 

2  787 

223 
yyo 

918 
188 

647 

1  Uo 

2  332 
111 

444 
513 

28 
53 

24 

1  103 
1 0 

174 

9 

305 

)  OD 

— 

9  9.56 
6  267 

40 

° 

7 

2 

] 

35 

7(1 

24 

90 

1 

4 

1 

_ 

davon  Dampfmotoren  .  . 

d 

5 

1 0 

*4 

2 

2 

I 





mit  Pferdestärken  .... 

84 

12 

43 

1 

545 

449 

10 

28 

24 

3 





1  199 

10.  Kreis  Liiwenlters. 

TT           ,  .  1    {  Klfiiibetriobe 
Hauptbetriebe  'y^'""^J">"« 
'             (  (j rossbetriebe 

Q 

y 

i 

1 

Oo 

i5U< 

iOO 

0 

1  ^ 
10 

IIA 
1  lU 

ot  1 

J.  1 

4 1 0 

1  7'il 
1   1  04 

Q  1  0 
Olö 

6 

r. 
./ 

Q99 

66 

914 

1 

6  573 

1 

28 

4 

1 

22 

2 

5 

7 

2 

13 

1 

8 

2 

96 

18 

5 

125 

531 

233 

16 

23 

1  762 

189 

761 

688 

2  129 

359 

14 

12 

1  028 

73 

268 

8  234 

)  OüO 

DD 

M  1 A 

1 

0«7  1 

70 

du 

1  ^17 

1  ^ 

') 

72 

7 

11 

1  761 

Zahl  der  Motoren  

g 

2 

24 

10 

14 

128 

davon  Dampfmotoren  .  . 

5 

1 

— 

— 



30 

mit  Pferdestärken  .... 

42 



8 

35 

283 

22 

26 

— 

— 

— 

416 

17.  Kreis  Laubaii. 

TT     .1  ,  ■  1   \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe! 

7 

40 

239 

Q 

0 
0 

0  OüO 

98 

400 

1  4io 

/9o 

7 

Ouy 

69 

97^» 
Z  iD 

;)  774 

6 

32 

4 

5 

2 

61 

3 

5 

6 

4 

17 

1 

1 

2 

— 

149 

Personal  in  j  Kl"»betrieben 
(  (jrrossbetrieben 

11 

— 

2 

HO 

453 

207 

13 

3 

7  501 

166 

679 

816 

1  789 

345 

15 

16 

674 

81 

323 

— 

13  203 

0 1 D 

Ol 

iDD 

Ol 

^  0  f  4 

1 

ÖO 

1  7Q 

1  («7 

") 

439 

8 

Q 

10 

- 

j    4  932 

Zahl  der  Motoren   

— 

— 

21 

11 

3 

2 

3 

39 

7 

7 

131 

2 

226 

davon  Dampfmotoren  .  . 

7 

3 

j 

1  * 

4 

'  3 

I 

'  84 

mit  Pferdestärken  .... 

354 

54 

17 

12 

19 

621 

2 

32 

121 

1    1  237 

18.  Stadtkreis  Görlitz. 

Hauptbetriebe  '^'•'""«^"«iue 
1  (jrrossbetriebe 

19 

1 1 

ly 

loo 

i  4 

c 
0 

Q 
0 

1 7C 
1  1  D 

y4 

919 

1  bO 

1  7<^Q 

1  <oy 

1  AQ 

lUo 

21 

1 S 

71 

i  40 

1 

l!  .M)8 

2 

13 

22 

10 

4 

2 

33 

5 

27 

22 

27 

25 

5 

1 

26 

14 

2o8 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
(  (irossDetrieben. 

26 

11 

— 

33 

396 

149 

17 

14 

239 

186 

502 

412 

2  279 

219 

44 

38 

1  135 

120 

247 

2 

6  069 

Ol 

0\  1  fi? 

Q&Q 

000 

'"j  oll 

0*/ 

.S9 

in  7Q 

*  )  tu 

360 

410 

.3) 

457 

126 

13 

342 

152 

(;  463 

— 

— 

5 

14 

11 

4 

3 

39 

1 

2 

14 

— 

2 

9 

— 

100 

davon  Dampfmotoren  .  . 

1 

14 

1 1 

3 

34 

9 

— 

2 

1 

3 

82 

mit  Pferdestärken  .... 

in 

170 
III/ 

91 S 

15 

9 

821 

28 

82 

— 

7 

10 



24 

1  389 

10.  Landkreis  Görlitz. 

TT      ,1   .  .  1    i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

^            (  Lrrossbetnebe 

1  c 

1 

5 

00 

34 

1  <D 

lUb 
1 

7 
1 

1 

c 
0 

1 

Olo 

10 

61 

4.10 

1 

00.7 

5 

.S1 7 
0 1  i 

iol 
10 

1 

e. 

u 

4.(17 

27 

164 
1 

1 

3  428 
69 

Personal  in  \  Kippbetrieben 
(  Urossbetrieben 

21 

— 

2 

179 

295 

160 

7 

9 

576 

50 

540 

575 

960 

315 

1 

11 

448 

27 

180 

1 

4  357 

98  t 

1  M'\ 
1  \>VO 

14 

i«7 

33 

53 

265 

5 

51 

U) 

69 

15 

2  486 

— 

— 

7 

20 

— 

1 

2 

2 

13 

— 

7 

123 

1 

176 

davon  Dampfmotoren  .  . 

7 

S 

I 

8 

I 

44 

mit  Pferdestärken  .... 

101 

1  ^0 

4 

18 

10 

1  1  'S 

42 

122 

— 

— 

— 

10 

580 

20.  Kreis  Rothenbm-g  i.  OL. 

TT      .1   ,  •  1    l  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

^            /  (jrossbetriebe 

2b 

2 

Q 
O 

22 

'7*7 

44 

loy 
1 

'71^ 

(0 

1 

7 
1 

5 

oD 

5 

91  Q 

5 

9QS 

^  JO 

6 

000 
7 

294 
10 

4 

— 

4 

309 
2 

47 

— 

166 



2  630 
110 

Personal  in  1  Kleinbetrieben 
j  Grossbetrieben 

OO 

3 

17 

185 

260 

97 

6 

9 

238 

68 

304 

567 

809 

311 

13 

8 

350 

48 

173 

3  499 

21 

'5)491 

'«)734 

9 

365 

458 

162 

0( 

00 

09 

17) 

163 

lo 

2  ')S,5 

22 

13 

4 

7 

7 

1 

126 

1 

— 

1 

— 

— 

is-j 

davon  Dampfmotoren  .  . 

19 

S 

4 

5 

4 

31 

I 

69. 

mit  Pferdestärken  .... 

222 

43 

65 

140 

64 

210 

8 

— 

— 



752 

21.  Kreis  Hoyerswerda. 

j 

1  G36| 
30 

TT      ,1   i  .  1    i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  ^y^i""euieue 

^            j  brossbetnebe 

3 

1 

5 
7 

23 
10 

125 
1 

70 
1 

5 

3 

117 
1 

26 

124 
1 

203 
1 

384 
1 

175 
7 

3 

244 

31 

94 

— 

Personal  in   |  Kleinbetrieben 
(  'jri obbueLrieurii 

5 

1 

11 

81 

204 

95 

7 

4 

170 

48 

178 

341 

550 

200 

9 

271 

33 

III 

2  319 

304 

18)241 

24 

87 

7 

20 

7 

47 

,») 

24 

761] 

12 

2 

1 

3 

1 

8 

65 

92; 

davon  Dampfmotoren  .  . 

9 

I 

I 

2 

5 

18 

mit  Pferdestärken  .... 

42 

6 

15 

37 

47 

147! 

Durchschnittszahlen;  ')  207,  -)  236,      777,  -)  53,  »)  471,  ')  29,      426,  ^)  m,  ')  204,  '»)  977,  ")  117,  '=)  703.  ")  62b,       303,  ")  853,  >«)  866.       317,       333,  '-)  97. 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

t  ä  d  t  e  von  mindestens 
20000  Einwohnern 

Schilderungsobjccte 


Ol  a> 

X  = 

P3 


TS 


1^  es 
=  53 

g  n 
.2  a> 
^  s 

«'S 


CO 

Ol  J3 
S 


T3 


Ol 


S] 

Ol 

a  3 


!5  3 


03  ;= 

t.  'S 

SM 

^  5 

SP 


'3 


14 


—    loa  5 

S3 


»5 


.2  ja 
=  bß 


i6 


Ol 


33 


«7 


liaupt 


lg  19 


C)  Reg. -Bez.  Oppeln. 
I.  Kreis  Kreuzbiir?. 

TT  i  •  V  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^.^^^^j^g^^i^jj^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

2.  Kreis  Rosenber?  i.  OS. 

I  TT  »V  i.  •  1,  i  Kleinbetriebe 
j  Hauptbetriebe 

T,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in 


Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

3.  Kreis  Oppeln. 

TT  i.L  i.  •  L  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  Uro,,betriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

4.  Kreis  Gross  Strehlitz. 

TT  i  •  i,  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Hauptbetriebt 
Personal  in 


.').  Kreis  Lublinitz. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
i  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

ft.  Kreis  Tost-(jleiwitz. 

TT  i  •  V.  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe] 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

7.  Kreis  Tarnowitz. 

Ti  iL  i.  •  V  (  Kleinbetriebe 
li^^Pt^^t"^^*^  Grossbetriebe 


Personal  in 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

8.  Kreis  Reuthen. 

Hauptbetriebe!  J^'*^'"^^^,"*^^:« 
'  {  (xrossbetriebe 

„„1  ;„  I  Kleinbetrieben 
Personal  in  {         1.  .  •  1 

(  Grossbetneben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


9 

1 

10 

125 

69 

3 

5 

172 

39 

158 

191 

4 

8 

1 

2 

2 

4 

23 

12 

1 

21 

223 

103 

5 

10 

214 

68 

247 

395 

1)  85 

41 

22 

21 

43 

63 

217 



1 

3 

1 

2 

1 

2 

4 

81 











I 

8 

2 

16 

 . 







I 

20 

3 
35 

20 
293 

— 

— 

14 

95 

71 

5 

11 

97 

18 

120 

152 

9 

7 

l 

1 

5 

12 

— 

— 

33 

120 

77 

10 

14 

107 

29 

146 

299 

■■')  III 

4)  5 

7 

12 

82 

94 





4 

4 





1 

1 



1 

10 

85 





I 

I 

I 

6 

16 





15 

6 

2 

86 

141 

8 

6 

57 

248 

134 

8 

28 

365 

50 

448 

410 

4 

25 

5 

3 

1 

1 

2 

11 

17 

8 

6 

93 

382 

155 

21 

41 

412 

84 

579 

652 

180 

6)  884 

138 

213 

11 

14 

20 

')  145 

1  097 





5 

33 

3 

4 

1 

1 



2 

7 

123 



I 

25 

I 

3 

I 

I 





i 

12 





12 

850 

6 

19 

4 

2 





8 

124 

7 

1 

14 

164 

75 

7 

4 

70 

46 

202 

267 

3 

22 

5 

1 

1 

1 

12 

7 

1 

26 

233 

87 

9 

7 

89 

68 

274 

465 

688 

»)  618 

165 

16 

115 

10 

283 





29 

30 

3 

3 

1 



4 

114 





27 

4 

2 



3 

I 





26 

 . 



540 

50 

12 



50 

8 







238 

20 

— 

15 

137 

61 

3 

10 

35 

25 

125 

157 

7 

5 

1 

1 

3 

6 

20 

— 

16 

181 

69 

5 

10 

38 

32 

166 

233 

190 

")  33 

51 

37 

36 

•2)  90 





8 



1 

1 



6 



.  





3 

18 











I 

6 





3 

40 

5 
58 

5 

4 

1 

33 

315 

84 

8 

9 

81 

62 

271 

388 

11 

17 

6 

8 

2 

5 

1 

2 

9 

16 

15 

4 

6 

56 

460 

99 

13 

15 

98 

102 

414 

659 

2  346 

'■n245 

158 

14)  202 

24 

106 

7 

30 

107 

299 



 , 

41 

7 

6 

7 

2 

5 

1 

3 

8 

85 





3  5 

7 

4 

7 

2 

5 

I 

3 

5 

20 

_ 

__ 

1  438 

80 

98 

39 

12 

42 

5 

43 

75 

362 

5 

— 

6 

69 

28 

1 

4 

8 

13 

59 

119 

1 

42 

6 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

8 

7 

108 

35 

6 

8 

12 

20 

100 

227 

29 

3  089 

•«)206 

12 

47 

11 

25 

31 

25 

1 

34 

4 

1 

1 

2 

2 

17 

I 

32 

4 

I 

2 

2 

6 

2 

552 

46 

9 

10 

— 

36 

132 

3 

11 

221 

57 

6 

4 

18 

53 

196 

319 

58 

13 

19  3 

1 

6 

7 

4 

23 

407 

85 

20 

11 

27 

109 

388 

634 

22  914 

'8)326 

'»)267|5o)  92 



12 



61 

2')108 

422 

2C 

5 

2 



1 

2 

11 

416 

IC 

5 

2 

I 

2 

5 

17  754 

187 

3y 

24 

2 



36 

148 

712 

966 


526 
627 


1  255 
1 

1  509 
8 
1 
I 
3 


814 
1  075 


86 
5 
105 

56 
1 
I 

10 


321 
7 

349 
')  86 


24 


274 

6 

285 
10)  30 


4 
2 
5 
41 


376 
43 


1  211 

4 

1533 
35 
1 
I 

6 


307 
1 

403 
6 


1  126 
4 

1  689 
32 


91 


101 


114 

9 

144 

15)  237 


46 
5 

68 
')  21 


309 
17 
377 
22)  291 
•2 


7 
4 
13 

87 


251  22 
355  22 


167 
206 


740 
2 

908 
20 


472 
583 


126 
138 


105 
128 


1  963 

49 

2  863 

548 

1:! 

97 

I]i 

29 

10 

392 

121 


132 


158 


165 


166 
212 


12 
2 
46 
17 


11 


610 
3 

797 
57 


185 


133 
139 


117 


123 


244  j- 
274; 


293  106 


2361  315  122 
47    —  — 
1      3  — 


I 

211 


812! 

5' 

1  222 
105 


3  — 
18  — 


284 
1 

400 
12 


215 
1 

319 
12 


1  468 
37 

1  885! 
318 
106 

25 
250 


240|  1     4  450 

257!  1'!   5  601 

—  j  —  i    2  857 

—  182 

Ii  +8 
1  052 


2  686 
51 
3513 
1  925 
187 
66 
922 


1  36 

23 
1  670 
43 
65 
1 2 
122 


3  581 

9 

4  843 
3  940 

166 
90 
2  200 


1  251 
66 
1  680 
3  549 

6( 

—  52 

-;  826 


3  6.52 
13 

5  772 
24  249 
465 


—  443 

—  18  205 


Dnrchachnittszahlen :  ')  lüO,  '-)  281,  0  310,  ')  7.'),  ■■)  fil,  »)  1120,      1«5,  ")  252,  ')  1132,       126,  ")  61,  '-)  11.3,  ")  407.  ")  226.       496,  '«)  269,  ")  US,  ")  644,  ")  312.  -"}  327, 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


i  ^ 

W  5 


03 


s 

<u  >_ 
■r 

CA  S 

9 
TS 

e 


C3 


•c 


•2^ 


1:1. 


CA 

TS  c 

i  CO 

a  B     a  g 
1-1  ? 


■e  § 

2?  bo 
Et  c 


«3 


14 


xs 

w 

CA  ^5) 
CO  > 

£c.5 


«5 


sc  <u 

Ol  N 


16 


et 

tu 


«7 


SP 


Ig 


ü  bc 

<u  a 

^  je 


19 


Ueber- 


Davon :   Stadt  Königs- 
hütt e. 

H.«ptbet™be|sttr,a: 

Personal  in  \  '^''^'"'"^^rieben 
I  Grossl)etrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

init  Pferdestärken  .  .  .  . 

fl.  Kreis  Zabrze. 

IT     i.1  i  •  V,  1  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!         1  .  •  1 
^  I  brossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
_  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

10.  Kreis  Kattuwitz. 

Hauptbetriebe! 

(  brossbetriebe 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
j  (jrossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

1 1.  Kreis  Pless. 

Hauptbetriebe! 

( (jrossbetriebe 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  (jrossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

12.  Kreis  Rybnik. 

Hauptbetriebe!  f't''^'"^!"^^ 
^  (  (jrrossbetriebe 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 


13. 


Hauptbetriebe 


Kreis  Ratibur. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

14.  Kreis  Kosel. 

Hauptbetriebe!  ^'«i"^,^*"«^'^ 
^  (  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

15.  Kreis  Leobsihütz. 

Hauptbetriebe!  J.^'*'^"^^^.'^^:^ 
(  Grossuetriebe 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 


1-2  19 
1 

14  19 
19- 


10 


10  30 


15 


3  062 
139 

139 

4  580 


19 

9  398 
145 
'44 
10  076 


2 
67 
8 

17  368 
300 
292 

13  172 


24 

3  392 
51 

49 
1  289 


19 

1  945 
60 

53 
1  108 


479 
20 

19 

258 


2 
3 
2 

106 
6 
3 

80 


3 

2 
7 

1)  37 
8 
I 

15 


10 
7 

10 
«)  125 
3. 


3 
48 


43 
15 
53 
«)  330 
7 
6 
63 


63 
15 
103 

2)205 
3 


26 
10 
42 
'=)  63 
3 
2 

16 


35 

10 
67 
»)164 
8 
I 

12 


12 
5 

15 
ä)106 
6 


52 
10 
95 
'■*)215 
10 

3 
74 


66 
5 
103 
100 


40 
.5 
86 
«)  416 
26 
26 
461 


156 
22 

261 

606 
11 
1 1 

210 


194 
4 

269 
191 
6 
6 

169 


164 

5 

246 
175 
3 
2 
14 


336 
2 

491 
274 

3 


3 

30 


172 

3 

233 
22 


277 
4 

462 
33 
1 
I 
3 


44 
4 

73 
333 
6 
6 
74 


126 
1 

151 

6 
2 


8 
1 

18 
66 
1 
I 

30 


6 

2 

10 
'»)32 
1 


8 


74 
1 

86 
13 


149 
6 

198 
503 
11 
1 1 
94 


91 

2 

106 
30 
1 


140 
4 

195 
50 
1 


11 


15 


10 
18 


12 


11 
1 

18 
21 


16 


138 


169{ 


152 
1 

176 
11 


357 
1 

410 
7 
1 
I 

3 


63 
71 


23  2  166 
1  5 
2  983 
155)193 
1 


12 
23 


85 
1 

133 
14 
1 

5() 


120 
5 
172 
')  68 
16 
4 
53 


49  • 


301  87 


—  i  1 


1681  279 
7|  4 
240  455 
64 
10 
4 
106 


10)  226 
4 
4 
160 


43 

2 
67 
33 
3 
2 
20 


42 
1 

60 
36 
1 
I 

20 


102 

3 

149 
38 
6 

5 
96 


57 
80 


158  259 

3  8 


220 
74 
8 

5 
89 


261 
5 

374 


402 
197 
55 
6 

140 


240 
1 

330 
7 


31!) 
377 


115 
ö 
124 
31 


168 
6 
184 
167 


792  314 
51  20 
1  0631  365 
43  ")  151 
1 
I 

10 


796 

317 

2 

6 

961 

344 

26 

65 

117 
167 


280 
11 
450 
57  141 
8  99! 
19 
187 


509 

8 

707 
124 
4 
3 
36 


300 
3 

358 
57 
4 
2 
48 


406 

5 

604 
42 
2 


842  269 

1  6 

1 045'  286 
•«)—  !")  51 

l|  — 

I  — 

6  — 


439  1750!  171 
32'       5  4 

702  2  238  214 

9452»)  85»')  104 

166  1 
36 

571 


213 
286 


59 
60 


269 
1 

296 
')  4 


55 
2 
60 
67 


586 
4 

750 
37 


209 
69 


389 
470 


804 
7 

927 
61 


268 
4 

448 
474 
147 

»5 

248  — 


469  1  717 
14  9 
731   2 173 

544(2«)  67 
184  — 


29  — 
442  — 


579 
15 
605 
«)  41 


920 
7 

956 
")  35 


5 
3 
9 
44 


11 


420 
1 

486 
18)  12 


965 
9 

1  194 

96 


I 


324 
2 

379 
24 


748 1 
21 
869 
20 


49 
51 


85;— |l     1  18P 
-  I—  4.^ 
93!— I  144; 

;;  10  27Ü 

194 


179!  '2.55 
1 


290 


117|  258 

120!  278, 
—  15 


76  190 

79  228 


92  276 
1 

98  311 
17 


1; 

2  826 

65 

3 

3  605 

2  525 

2 

177 

79 

8 

1  359 

77  178 


87    185  — 


241 

262 


Duichschnittszahlen:  ')  194,  -)  237, 
124,  --)  US»,  -•')  vi8,       2SS,       233.  -•')  79, 


')  186, 
■j  254. 


')  798.      81,   ')  432,  ")  Ö4,  »)  505,   ')  703,  '")  275,  ")  769,  '-)  268.  ")  65,  ")  252,       175,   '•)  17,  '=)  351,  »■)  22,   '»)  242.   ■»)  124, 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung^). 


Kreise 
und 

Städte  Ton  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


u 
!ce 

3 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen  1 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten  1 

Chemische  Industrie 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

6 

1 

1 

42 

237 

1,28 

12 

10 

3 

2 

8 

1 

84 

385 

169 

16 

')  51 

2)  31 

24 

2 

1 

A 

4 

9 

99 

RR 
OD 

9 

6 

y 

1 

1 

4 

9 

36 

188 

81 

4 

■*)  28 

5)202 

42 

— 

1 



4 
4 
46 

— 


1 



— 



11 

13 

50 

323 

185 

12 

1 

25 

9 

6 

1 

15 

17 

94 

535 

249 

22 

22 

')552 

120 

III 

8)  40 
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1 

13 

1 

3 

4 

I 

2 

24 

10 

12 

7 

4 

— 

12 

134 

87 

3 

3 

3 

9 

6 

OÜ 

245 

1  OK 

125 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

1  1 

161 

Q 
O 

I 

VI 

— 

")  63 
1 
1 

5 

— 

— 

15 

18 

51 

145 

85 

9 

1 

1 

1 

1 

35 

22 

159 

268 

133 

15 

— 

— 

5 
5 

7 

44 
1 

— 





I 

4 



I 
6 



6 

9 

q 

^7 

ü  1 

1  1  o 

Q 
\J 

1 

5 

2 

1 

1 

12 

2 

9 

102 

303 

166 

17 

18)21 

J 

40 

8 

21 

— 

3 

3 

1 

I 

8 

2 

19 

I 

8 

9 

1 

61 

165 

95 

12 

1 

6 

5 

2 

13 

3 

156 

284 

135 

18 

_ 

'»)  1 

SO)  8 
5 

45 

16 
1 

W  2. 


3 

-3  'Ö 


Ol 

na '5 

<u 

'Sh 

CS 


o  «C 


3  'S 


!2;  s 

w 

1-4  CC 

<V  3 
3 


3 

-TS  bjo 

=  s 


12 


>3 


bo 


14 


CS  > 


15 


16 


bo 


i  bt  - 


bti 


17 


1/ 


3 

S  bfc 
V  -3 
C5  60 


'8 


's  Ueber- 


hanpt 


19  |20 


Personal  in 


16.  Kreis  Neastadt  i.  OS. 

TT  4.  •  V  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^^^^^^^^^j^l,^ 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

17,  Kreis  Falkenberg. 

TT  il-  i  ■  V  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  (j^ossbetriebe 


Personal  in 


{  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 


Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

18.  Kreis  Neisse. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
^  I  Grossbetnebt 


Personal  in 


^  wossDetrieoe 
(  Kleinbetrieben 
l  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

19.  Kreis  (irottkan. 

TT     4.U  A  ■  i,  f  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  ^      t  4.  •  1, 
^  \  Grossbetriebe 

n         1  ■    ( Kleinbetrieben 
Personal  in  {  ^      u  4.  ■  i, 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


VI.  Provinz  Sachsen. 

a)  Reg.-Bez.  Magdeburg. 

I.  Kreis  Osterburg. 

u         t  •  1,  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebe<  ,^      1  ^  •  1 
I  Grossbetriebe 


Personal  in 


f  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


'l.  Kreis  Saizwedel. 


'ersonal  in 


ti  t  •  i  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe<  .-^      i  4  •  u 
\  Grossbetriebe 

Kleinbetrieben 

Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

3.  Kreis  (jardelegen. 

TT  iu  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^         ■     ■  >. 

\  (jrossbetriebe 

/  Kleinbetrieben 

1  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


■rsonal  in 


11 

2 

17 

30 


11 

3 
18 
40 

4 


17) 


1  231 
17 

1  993 
817 
15 

13 

368 


236 
266 


742 
11 
1  200 
9)380 
4 
I 

15 


129 
1.Ö9 


121 
132 


221 
4 
287 
136 
4 

3 
47 


352 
l 

437 
36 
1 


83 
1 

126 

28 
2 
2 

19 


115 
1 

193 
7 

o 


59 
96 


48 


80 


382 
2 

531 
14 


154 
1 

217 
14 
2 
I 

12 


463 
11 
747 
117 
3 
I 
6 


182 


264 


342 
15 
619 
152 
III 

13 
191 


167 

8 

289 
70 
64 

«9 

182 


501 
17 
951 
617 
129 
22 
239 


205 

6 

384 
1'^)  76 
68 
1 1 
106 


235 
1 

334 
8 
1 
I 

14 


365 
2 

475 

29 
3 

24 


1  992 

30 

2  733 
119 


499 
611 


555 
9 

602 
59 
1 
I 

12 


2  107 
14 
2  582 
134 


864 
2 

1096 
14 


285 
4 

452 
150 
162 

I  o 

74 


270 
10 

437 
92 

135 
10 
74 


843 
1 

1  091 


538 
19 
627 
10)  272 
1 

35 


246 
10 
311 

13)  32 


12 
3 
32 
29 
1 


273 
10 
335 
7  1^)  125 
2 
2 
22 


294  320 
8  7 


425!  542 

) 120  93 

1        4i  162 

I  j  22 

50  160 


886 

3 

1  134 

29 


918 
1  207 


519 

8 

586 
•8)  124 
1 
1 

15 


310 
17 
349 
«)  40 
1 
I 
8 


847 
2 

973 
16 


359 


47 
50 


972 
7 

1  168 
65 


137 
1 

165 

8 


426  41 


500 


336 
1 

422 
24 


323 
5 

418 
54 


553 
1 

648 
4 


45 


33 
40 


273 
291 


122 
130 


287 
1 

354 
18 


115 
133 


6  484 
130 

-  8  974 

— ;;    2  532 

-  162 
— i;  33 

-  345 


1 


211 

222 


38  211 
4o!  227 


29  162 


34  169 


10 


3  355 

48 

4  538 

363 
18(3 
26' 
228 


I  Dnrchschiiittszahlen:  ')  174,  -)  4.1  ')  324,       :i72,       255,  «)  84,      .«5.S.  «)  114,  »)  438,   ")  GH,  '■)  SO,       92,    ")  218,    "*)  218,        9,   ■«)  51,   ")  12.   "■)  192.   '-)  12.  '-")  «2. 

t  «')  142,   ■'■)  266,  19. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsekung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Scliilderungsobjecte 


i4 


PQ 


13  W 


i| 

Ms 
(2  g 


E 
ü 


« 1 


42  ,i> 

«2 


C  3 


I    O)  ■ 

•«S  I 

^  s 

4J  3  j 

^  60 
►5  § 


13 


I  SP 


'3 


PQ 


•4 


'S 


CO  <u 

o.  tS! 

V  — : 

«5  ^ 

Vj  <1> 

c  bf, 

;3 


16 


«7 


«8 


SS  £• 


CD 


19  20 


haiipt 


4.  Kreis  Stendal. 

1  ■  u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  Grcssbetriebe 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Personal  in 


5.  Kreis  Jerichow  1. 

Kleinbetrielte 
rossbetriebe 
I  Kleinbetrieben 
(j  rossbetrieben 

Zahl  der  Motoren   

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Hauptbetriebe! 


Personal  in 


Hauptbetriebe 


(i.  Kreis  JoriciioH  II. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 

f  1, 

Personal  in 

Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 


{Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 


7.  Kreis  Kalbe. 

ti  ii  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
HauptbetnebeJ,,^^^^^,g^^j^l,g 

r>  1-1  Kleinl)etrieben 
Personal  m  |  ,jrossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

H.  Kreis  Wanzleben. 

TT  4.  •  v  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe! 

Personal  in  ^  Kleinbetrieben 
i  Grossbetriebeu 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

0.  Stadtkreis  Magdeburg. 

TT  4.V  4.  •  i,  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  (..„^^betriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Davon: 
Stadt  Magdeburg. 

Hauptbetriebe!  S'^'^K'-'l!' 

j  Grossbetriebe 

Kleinbetrieben 

Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Neustadt-Magdeburg. 

Hauptbetriebe 

I  Grossbetriebe 


Personal  in 


Personal  in 


f  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


18 
1 

21 

)10 


3  24 


27 


U  26 
20  32 


55 
1 

117 
12 


82 


14 
1 
33 
12 


)  1 


4 

10)  4 


1 

18 
3 

2  191 
72 
72I 

2  2541 


68 
8 
147 
»)  96 
12 

30 


50 
39 
127 
')  695 
33 

«S 
180 


35 
72 
98 
")739 
14 
2 

16 


56 
33 
120 
•*)297 
22 
8 

148 


1911 
1 

364 
711 

3 

3 
70 


2331 
2 

377 1 
15') 
3 

3 
12 


152 
2 

236 
17 
2 
2 

12 


229 
5 
451 
401  «*) 


103 
8 
144 
693 
7 
7 
74 


27 
27 

—  I  69 
818'»)300'm)  8li 

—  I     4l|  3l 


177 

6 

375 


132 
4 

187 
87 
4 

3 

36 


93 
3 
126 
21 


III 

9 

160 
309 
5 

5 
52 


115 
3 
159 

32 


—  73 


15 


19  - 
-  69 

— I  6 
-!  6 
93 


4015  — 


19 


1 1  — 
6  — 


57 
23 

101 
»2)703 
24 
1 1 

149 


44 
12 

80 
«)267 
6 
2 

48 


10 

8| 
18 
30)259 
16 

7 
93 


360 
48 
922 
1  114 

28 

28 

337 


264 
30 
680 
529 
11 
1 1 
92 


77 
13 
186 
495 
14 
14 
215 


167 
51 

329 
")4  231 
68 
66 

797 


119 
25 
248 
")  789 
14 
12 
97 


37 
13 
58 

31)  587 


12 
13 
15 
1  074 
46 
46 
522 


13 

13 
151 


18 

3 
51 

345 
12 
12 

121 


14 
2 
44 
72 
6 
6 

56 


261 


3 
2 

10  295 
15 
2 


64 
1 

104 
11 

61  1 
4!  — 
171  — 


7 
4 
14 

51  941 


2231  90 
23  4 
274'  154 
57 
27  8 


*4 

8  389 


252 
6  288 


134 
9 
165 


88  533 
3  12 
3 

30  239 


11 


204 


17  217 


16 
19 
33 
441 
7 
6 


12 
15 
22 
286 
7 
6 
40 


4 
2 
11 


131 

9 
181 
584 
6 
6 


40  270 


102 

6 

142 
81 
2 

2 
8 


122  436 


3 

250 


36 
1 

64 
20 
1 


93 
1 

178 
8 
2 
2 

12 


82 
2 
128 

43 
4 
4 

62 


268 
7 

452 
69 
2 
2 
20 


364 
6 

529 
87 
9 
7 
59 


265 

365 
47 
5 

5 
47 


374 

8 
599 


318  1  038 

5  3 

586  1  313 

191  30 
153 

17 
147 


455  1  388 

27  5 

719  1670 
602«)  173 

204  1 
41 
351 


325 
4 

558 
119 
175 
1 1 
110 


733 
895 


470 

46 

78ll 
408  2  9711 
5  252! 

5  »361 
53 Ii  255 


283  477 

-  56 
413!  633 

—  15  042 


208  650 
19  36 


325 
198 
1  870 


420 
120 

413  1  426  1  036 
756i4  443 
154 


351 
7 
6 
78 


171 
13 

341|1  161 


9 

190 


513 

26 


262! 
3 
2 

18 


26 
6 

52 

89 
4 
4 

60 


283 
4 
4 
26 


115 
7 

195 
333 
3 
3 

109 


129 
1434 


278 
91 

729 
2  997 
86 
71 

689 


107 
24 
224 

1  1S9| 
54 
44! 
521  i 


1438 

3 

1  836 
22 


1  140 

4 

1  412 

32 


334 
19 
412 
269 
1 
I 
6 


404 
13 
444 
')  155 
1 
I 

12 


130 
10 
190 
")  75 


282 
24 
393 
1»)  325 


2.) 


325 
19 
360 
229 
4 
I 
5 


10 

3 
21 
28 

1 


506 
2 

(541 
27 


668 
1 

773 

23 


494 
563 


4  0471  422 
30;  68 
4  984  577 
')1  603 
3 

2 

19 


484 


3  362 

29 

4  160 


308 
47 
430 


477i«)l  093 
—  2 


5061  96 

1|  15 

599  113 

7  32)  345 

—  I  1 

—  I 

—  10 


39 
18 
76 
551 
11 
1 1 
73 


33 
17 
66 
536 
11 
1 1 
73 


27 
5 
49 
79 


25 
5 
44 
79 


866 
8 

1015 
138 
4 

3 

58 


688 
1 

763 


73 
2 

110 
21 


132 
1 

144 

8 


275 
1 

487 
.3)  1 


186 
213 


235 
258 


162 
ISO 


413 

3 

495 
")  33 


116 
1 

123 
9 


61 
61: 
60 


2  496 
187 

3  380 
2  613 

8 
2 

18 


1  945 
177 

2  750 
2  402 

5 
2 

18 


421 

8 

470 
194 

2 


234 
4 

268 
")  34 


117 


133 


408 
15 

486 
25)492 
17 
17 

778 


319 
14 

359 
9)480 
16 
16 

748 


4881  4, 
221— 
7251  7 
2841  — 


1  5 
140 


374 
20 
564 
265 


3^, 


—  213: 

— !!  2019 


7  940 
529 
11  926 
10  898 
177 
150 
1  956 


1  .i76 
101 

2  171 
4  095 

III 
90 
1  415 


Durchschnittäzahlen:   ')  40,  -)  9,  »)  146,      1  625,      366,  «)  811,  ')  100,  «J  196,  »)  277,       50,  ")  1  ISS.  '-)  233,  ")  7,  ")  560.       357,  ")  667,  '■)  50,       79,  ")  535,  90, 
•-')  533,  ")  824,       5  280,  ■*)  2  935,  ")  573,       308,       1019,  »")  2146,  ")  561,  *>)  329,  ")  664,  540. 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


I  Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metall  verarbeitun  g 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
irungs-  u.Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Keinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke  ^ 

Handelsgewerbe 

•f. 
^ 

-a  5 

r; 

-  .2 

CQ  F' 

i  = 

x 

^  , 
'TS 

ä  ' 
0 

;^ 

Ueber- 
haupt 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

'4 

15 

16 

17 

1 8 

'9 

20 



2 1 

10.  Kreis  Wolinirstedt. 

Hamitbptriebe/  Kleinbetriebe 

3 

23 

128 

96 

4 

19 

280 

48 

252 

390 

784 

136 

2 

1 
1 

0\J  1 

80 

118 

1 

2  932 

HauptDetnebe^  Grossbetriebe 

31 

2 

2 

3 

1 

38 

15 

1 

— 

93 

T,         1  •    (  Kiembetrieben 
Personal  in  (  Grossbetrieben 

9 

3 

1 

38 

257 

128 

7 

23 

310 

77 

375 

590 

948 

207 

5 

0 

598 

90 

122 

i 

3  793 

1\  1  1  Q 

1  1 
11 

Ho 

a9 

<)\    1  1 

2  022 

l\  An 

•')  47 

'')  9 

2  520 

Zahl  der  Motoren  

zo 

1 
I 

1 
I 

q 

9 

1 
i 

«19^1 
OZO 

367 

davon  Dampfmotoren  .  . 

9 

I 

4 

I 

7' 

89 

mit  Pferdestärken  .... 

LO\J 

A 
rr 

.1 

i, 

0  i 

<iO 
OK) 

t  DD 

•987 

11.  Kreis  Neulialdensleben. 

TT     4.V-  i.  •  V  f  Kleinbetriebe 
nauptDetneoe^  Grossbetriebe 

4 

1 

1 

67 

170 

131 

4 

5 

418 

65 

284 

433 

1  057 

374 

1 

s 

94 

126 

1 

3  750 

12 

50 

3 

2 

1 

27 

5 

15 

1 

116 

T,         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  <         u    •  i, 

(  Grossbetrieben 

8 

1 

1 

125 

324 

181 

7 

8 

463 

91 

385 

654 

1  327 

479 

6 

10 

.■)81 

97 

143 

2 

4  893 

ioi 

CQ 

Ol 

7 

1  001 

bb 

°)  14b 

25 

3  190 

's  1 

a 
b 

a 
0 

Q 

1 
1 

1 
1 

9^9 

— 

— 

1 

308 

davon  Dampfmotoren  .  . 

4 

3 

I 

83 

— 

— 

I 

104 

mit  Pferdestärken  .... 

100 

Q 

u 

1 9 

4 

1 7 

010 

— 

— 

6 

964 

12.  Kreis  Oschersleben. 

iv,  4.  ■  V  i  Kleinbetriebe 
upiDetneoe^  Grossbetriebe 

19 

2 

28 

135 

86 

q 

7 

461 

00 

258 

^•47 

940 

226 

2 

467 

105 

130 

8 

3  288 

5 

26 

3 

3 

2 

"  1 

30 

22 

1 

3 

— 

— 

— 

96 

r,        1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  lu  {         u  i.  ■  i. 

l  Grossbetrieben 

27 

2 

117 

272 

137 

12 

8 

509 

94 

382 

541 

1  187 

289 

2 

— 

570 

108 

141 

17 

4  415 

4oy 

7"\  1  QQ 

'j  lo9 

ft\  7A 

<0 

")  91 

118 

1 1 

Z  b24 

"')219 

32 

3  721 

ow 

0 

Q 
0 

1 

1 

zob 

D 

— 

— 

14 

302 

davon  Dampfmotoren  .  . 

5 

5 

3 

2 

130 

3 

— 

— 

14 

162 

mit  Pferdestärken  .... 

97 

Orr 

1  ä.91 

9Q 

— 

— 

110 

1  764 

13.  Kreis  Ascnersleben. 

Hauütbetriebe^  Kleinbetriebe 
^             \  Grossbetriebe 

41 

s 

o 

31 

193 

103 

10 

9 

343 

101 

403 

385 

1  546 

335 

1  1 

J.  1 

1 

779 

181 

161 

5 

4  649 

10 

7 

22 

9 

9 

2 

5 

37 

6 

2 

26 

12 

23 

2 

11 

— 

5 

188 

T)         1  •    /  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^,      .  ^  •  . 

\  Grossbetrieben 

57 

9 

53 

410 

173 

19 

25 

413 

147 

640 

717 

1  931 

396 

17 

5 

1  010 

189 

211 

7 

6  429 

i')l  622 

1  o79 

"')215 

'•■')  337 

227 

109 

50 

(bo 

202 

Zö 

1  627 

104 

19 

»•')  60 

6  885 

s 

o 

^0 

Q 

1 1 
1 1 

b 

A 

9 

1  AI 
141 

1 
i 

9 

— 

— 

28 

283 

davon  Dampfmotoren  .  . 

3 

7 

5 

3 

1 1 

5 

2 

3 1 

2 

08 

I 

2 

— 

— 

28 

168 

mit  Pferdestärken  .... 

14 

430 

00 

9,S 

00 

00 

q 

196 

1 D 

c 

ö 

AU 

— 

— 

272 

1  846 

14.  Kreis  Halberstadt. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
'■             \  Grossbetriebe 

l 

196 

107 

1  ^ 

10 

18 

348 

1  Ifi 
1  1  u 

ö  1  X 

9  1')9 

Q 

r. 

1  UV/ 

104 

204 

8 

5  372 

1 

1 

16 

5 

7 

3 

1 

12 

4 

38 

24 

23 

4 

12 

2 

6 

— 

159 

u    ^  „1  •.  (Kleinbetrieben 
Personal  in  <         u  j.  •  i, 
\  Grossbetrieben 

109 

1 

44 

376 

166 

22 

28 

405 

235 

579 

812 

2  567 

468 

21 

7 

1072 

123 

242 

23 

7  oOO 

loo 

i')l  17 

18)  54 

820 

i'')39 

309 

■^'')39 

1  671 

o40 

0  1  \oo/* 

2')3ob 

00 

1  >i  n 
149 

22)20 

88 

4  204 

9 

1 

1  ß 

9 

1  o 

Q 

7 

1 

X 

Q 
0 

0 

1 
1 

0 
z 

— 

— 

18 

232 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

jr 
0 

2 

9 

2 

% 

5 

3 

54 

I 

18 

103 

mit  Pferdestärken  .... 

q 

S9 

S9 

1  9 

i  0 

99 

4bU 

q 

— 

102 

900 

Davon:  .Stadt  Halberstadt. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
;                   \  Grossbetriebe 

'Ii 

1 

7 

44 

D 

1 1 

b"* 

ri7 

Ol 

1  ^7 

IUI 

Q 
C) 

1 

■± 

/l  '^9 
4oZ 

40 

110 

2 

2  666 

1 

1 

5 

5 

6 

2 

1 

1 

4 

30 

21 

12 

3 

12 

2 

6 

— 

118 

!  T)  „.  „1  •    (  Kleinbetrieben 

Personal  in  ^  ^      v  i.  •  u 
j                  l  Grossbetrieben 

80 

1 

14 

188 

85 

11 

14 

78 

137 

293 

329 

1  612 

149 

20 

6 

684 

55 

143 

6 

0  905 

138 

M)  7 

24)  41 

54 

802 

26)23 

24 

179 

2')39 

1  432 

235 

28)131 

39 

149 

29)20 

88 



3  401 

2 

— 

1 

5 

2 

10 

1 

3 

— 

5 

5 

48 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

7 

92 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

3 

2 

9 

I 

2 

5 

3 

36 

I 

7 

70 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

25 

44 

9 

82 

24 

12 

— 

78 

22 

308 

3 

10 

617 

15.  Kreis  Wernigerode. 

HauDtbetriebe!  Kleinbetriebe 
i                    \  Grossbetriebe 

28 

— 

— 

17 

74 

42 

6 

6 

88 

39 

168 

160 

460 

82 

4 

1 

191 

90 

71 

1 

1  528 

1 

— 

4 

5 

6 

3 

2 

2 

6 

1 

10 

3 

8 

1 

— 

1 

53 

.          1  •    1  Kleinbetrieben 
J  •■rsonai  in  <  ^,      i  .  •  , 

\  Grossbetrieben 

36 

43 

165 

67 

17 

1 1 

99 

65 

287 

313 

599 

117 

5 

1 

242 

95 

1 

2  273 

37 

— 

167 

30)  66 

399 

222 

25 

51 

107 

15 

861 

30 

31)117 

19 

8 

2  124 

4 

6 

5 

15 

4 

2 

4 

2 

19 

7 

69 

1 
1 

loo 

davon  Dampfmotoren 

3 

2 

8 

3 

I 

7 

2 

27 

53 

mit  Pferdestärken  .... 

50 

15 

61 

34 

8 

117 

34 

283 

602 

bj  Reg. -Bez.  Merseburg. 

1       1 .  Kreis  Liebenwenla. 

Ibauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
{  Grossbetriebe 

4 

19 

13 
6 

78 
6 

171 

2 

98 
1 

7 

14 

154 
1 

74 

340 
2 

320 
1 

708 
1 

200 
11 

2 

2 

367 

41 
1 

155 
1 

— 

— 

2  767 

33 

tersonal  in  ^  Kleinbetrieben 
Y                \  Grossbetrieben 

~4 

22 

29 

187 

254 

128 

10 

33 

180 

107 

448 

542 

967 

229 

8 

7 

419 

51 

163 

3  788 

«)664 
8 

33)164 

129 

•1*)  108 

11 

41 

185 

8 

35)490 

7 

9 

1  816 

IZahl  der  Motoren  

9 

2 

2 

1 

2 

3 

131 

3 

1 

162 

l     davon  Dampfmotoren  .  . 

8 

4 

I 

I 

25 

3 

I 

43 

mit  Pferdestärken  .... 

133 

76 

18 

10 

206 

34 

40 

517 

DnrchschnittsisahleD :   ')  411,  ■=)  18.      2.39,  ••)  16,  '•)  1  Ohl,  '■)  2S)6.  ■)  :t?4,      92,  «)  119,       570,  ")  1  .'■)49,  '-)  .119,  ")  407,  '•')  .540,       84,  '«)  2.i,       0.=>G,       t'O.   '")  49,  •°)  49. 
")  Cei,  ")  24,       i:,,  ■<)  139,       60,  "■')  28,       49,       340,  -»)  24,  ■«>;  90,  ")  23-t,       SU,       199,  ")  125,  ")  624. 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal.  Motoren  und  motorische  Kräfte  (P'ortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  P^inwolinern 

Schilderunp;sobjecte 


-2  S 

3  .S 
Ol  -S 

m 


2 


s 


03  Q 


C  = 

-SS 


W2 


5  3 


CO 

3  TS 
C 
=  3 


•55 


'S  =' 

3  i 

=  s 


3  3 
«3 

■e  = 

S  3 

11  a 
»3 


c4 

n 


'4 


u 

CO  u 


0^  i;^ 
CO  4/ 


'5 


i6 


17 


P3  er 


>8 


■  W 


O  So 
'9 


Ucber- 


liaupt 


2.  Kreis  Torsau. 

T,  .1,  .  ■  i  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  grossbetriebe 


12  28 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
(jlrossbetricl)en 

Zahl  der  Motoren  

davon  Daniiifniotoren  .  . 
mit  rferdestärken  .... 

:i.  Kreis  Schweinitz. 

TT  ,.1.  i  •  1.  (  Klcinbetriel)e 
Hauptbetriebe  j^j^^^^^g^^j^,,^ 

„  1  ■  \  Kleinbetrieben 
Personal  m  j  (j^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  l)ani])ftnotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

i.  Kreis  Wittenberg. 

iL  i  •  1   I  Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  m   |  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

5.  Kreis  Bitterfeld. 

„  ii  i  •  u  f  Kleinbetriebe 
HauptbetriebeJ  (jrossbetriebe 

„  I  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  m  j  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

(i.  Saalki-ci». 

TT  i  •  L  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  G^^^^betriebe 

T,  1  ■  \  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

7.  Stadtkreis  Halle  a.  S. 

TT  j-  •  u  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^^^^^^^^^j^^l^^ 

r,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

8.  Kreis  Delitzseh. 

Hauptbetriebe!  ^'''^"^".^t^ 
^  l  Urossbetnebe 

Kleinbetrieben 

Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

9.  Gebirgskreis  Mansfeld. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
^  (  Grossbetriebe 


17 


35 


15 


39 


Personal  in 


19 


31 


')  26 
4 

3 
58 


21 


24 


2 

10 
7 
171 
10 

lO 

250 


70 
16 
1.35 
•)  223 
11 

3 
76 


67 
3 
156 
■•)  13 
7 


75 
19 
197 
')  315 
16 

12 

167 


206 
1 

327 
18 


178 
247 


2 

15 

3 

—  1  553;")698 
40;  25 


—  39 

—  919 


20 


20  25 


17 


59  22 


14 

27 
22 

1  761 
71 
70 

1351 


3 
4 

9 

i')325 
S 
S 

103 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  ,  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


32 
2 

34 


1 

15 
4 

4  754 
59 

5' 
1  164 


16 
274 


30 
36 
60 
»)472 
50 
16 
225 


22 
9 

23 
'8)120 
6 


39 
11 
131 

«)  99 
8 


42 
14 
70 

5)  88 
9 
2 

10 


187 
3 

287 
26 
2 


215 

3 

368 
27 
1 


184 

3 

3.^8 


108 


142 


88 
2 

105 

22 


105 
1 

160 
19 
1 
I 

8 


104 
4 
134 
106 
4 

3 

38 


10 
3 

19 
')30 
2 
I 
4 


108 
4 
154 

691«)  198 


272 
15 

573 
9)  249 
6 

5 
39 


»52 

9 

436 


137 

35 
254 
2  012 
29 
29 
317 


9 
3 
13 

•)  29 


10 


14 


6 
6 
13 
191 
11 
1 1 
71 


15 
4 
34 
59 
3 

3 
26 


16 


133 
3 

200 
99  2»)  70 
3         4'  - 
4'  — 
36  — 


131 
1 

216 
9 


75 
2 

102 
242  25 

5,  — 
4  — 
30  — 


15 

27 

2 
1 

15 

12 
16 


11 

2 

15 
45 
3 
3 
25 


3 
4 
3 
143 
1 
I 
5 


9 
33 


165  93 

1  1 

180  137 
3i  13 
2 


I 


146  68 

179!  113 
26 


294 
5 

426 
222 
11 
6 

113 


342 

5 

409 
65 
2 
I 

25 


73 
1 

82 
357 
1 

150 


12  97 
5  7 
36 
144 


92 
6 
154 

63 

14 
7 

63 


109 
3 
164 
2)36 
6 

5 
62 


61 
1 

86 
378 
16 

«5 

240 


123 
3 

132  244 
174!  29 
lOi 


145  — 


199  116 
9  3 
224  159 


674 
19 
17 

254 


159 
177 


16 


70 
6 

97 

92 
9 
6 

64 


254 
2 

356 
19 
38 

5 
74 


175 

240 

1 
I 
4 


280 

3 

470 
23 
6 

2 

22 


274 
5 
371 
37 
7 
6 
46 


213 
1 

300 
19 
2 
2 
26 


30 


261 
6 

455 
44 

2 
I 

12 


336 

4 

428 
43 
7 
3 

■47 


389 
7 

628 
55 

166 
21 

184 


276 

441 

124 
4 
31 


411 
6 

670 
96 

158 
6 
52 


447 
12 
694 
796 
214 
48 
374 


427 
33 

673 
2  226 

257 

139 
1  580 


947 
6 

1  172 
49 


710 
996 


967 
1 

1  187 

33 


948 
4 

1  151 

32 


857 

2 

1  057 
14 
1 
I 
6 


374  206    2  195 

21  33  16 

592  519    2  670 

319  1  006:2») 

3  7l!  — 


48 
433 


588    1  248 
34|  3 
965    1  567 


1  083 
223 
40 
391 


303 
11 

427 1 
5631 
106j 
29 
247 


36 


678 


1 

836 
8 


492 
13 
563 
')  46 


375 
5 

402 
44 
1 
I 

15 


227 
15 
280 
'«)  224 
3 
2 
16 


268 
18 
346 
'•••)  183 
3 

3 
45 


119 

20 
202 
«)  210 


193 

38 
339 
2')1  104 
5 
4 
64 


266 
20 
361 
*)  196 
1 
I 
5 


224 
18 
266 
193 


378 
1 

489 
7 


279 
330 


4 

2 
8 

33 
2 
I 

10 


13 


411 
1 

520 
9 


'  1 
1 
3 

12 
1 
I 

10 


30 
9 

49 
375 
5 
4 
21 


5  22 

2'  3 

9I  34 

26  27 


560 
2 

631 
8 
1 
I 
6 


527 
1 

617 
18 
1 
I 

18 


1  269  153 
42  6 


194 
2 

219 
25 


143 

152 


108 
2 
128 
13 


229 
1 

271 
13 


97 


101 


232 
2 

276 
22 


1  803 
538 
2 
2 
24 


593 
4 
692 
36 


373 
1 

416 
26 


169 

87 


184 
1 

207 
12 


1  3  631 

-  109 

2  4  716 

—  3  625 
2i  308 


—  16 


226 


252 


—  j  5:; 

—  5. 

—  34 


261 
8 
347 
124 


197 
1 

220 
9 


112 
122 


Durchschnittszahlen:   ')  50,  ')  263.  ■')  43.  *)  196,  ')  26,  •)  114,  ')  '..')6,  ')  38,  ')  3.\       348.  ")  964.   '"■)  61,   ")  424,  ")  952.  ")  223,  '«)  457,      405,  ")  195,  '')  293,  215. 
=  ')  1  nOd,  =-)  III,        87,       409,  =»)  196,  -«)  395. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


cd  ;s 

btCC 
CQ 


03  = 

.2^ 


bo 
0 


CS 


3 


.2 


■  üi 


13 


14 


OQ  4, 

2  si 


tu 


15 


16 


17 


18 


10.  Seekreis  Mansfeld. 

IT  ^  •  L  \  Kleinbetriebe 
H'-^^P'^'^t"^^«}  Grossbetriebe 
„  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

11.  Kreis  Sangerliausen. 

TT  xi.  i  •  1,  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  (j^^^^j^g^^jg^g 

„  1-4  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  ^rossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  ...... 

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

12.  Kreis  Eckartsberga. 

TT  4.1.  i  •  i.  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  (.^^^^^g^^j^^^g 

T>  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

13.  Kreis  Querfurt. 

TT  iL  i  •  V.  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  (.^^^^j^^^^jg^g 

^,  1  •  \  Kleinbetrieben 
Personal  ,n  ]  ^rossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dam])fmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

14.  Kreis  Merseburg. 

TT  ii.  4.  •  V  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  Grossbetriebe 

er.->  la        |  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

15.  Kreis  Weissenfeis. 

rr     4.V.  i  •  i,  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  \  r<      v  *  ■  i, 
I  Grossbetriebe 


Personal  in 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 

Iß.  Kreis  Naumburg. 

LT  4.U  4.  •  i  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  Grossbetriebe 

\  Kleinbetrieben 
\  Gro.ssbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Oampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 

17.  Kreis  Zeitz. 

Hauptbetriebe!  J^'*^'"^^t"eb^ 
'  I  Grosbbetriebe 

1;^.  ,  „1  •  I  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^,      u  4.  •  i. 

(  Groäsbetrieben 

Zahl  der  Motoren  .... 

davon  Dampfmotoren 

mit  Pferdestärken  .  . 


40 


50 


10 


4 

28 
9 

3  112 
86 

85 
1993 


5 
17 

18 
1  269 
38 
29 
446 


24 


26 


28 
37 
85 
)  373 
35 
16 
211 


27 
19 
42 
3)  194 
13 
4 
48 


30 
5 

55 
6 
3 


210 

2 

415 

35 


.189 
4 

354 
*)  187 
4 


15 


24 


9 
lÖ 
5 

*)211 
17 

17 
177 


14 
21 
27 
831 
34 

31 

400 


72 
25 
168 
')  196 
12 
4 
36 


3 

38 


128 
2 

194 

25 
1 


21 
77 
60 
2  293 
122 

121 

1  723 


11 


44 
36 
III 
1)168 
31 
7 

129 


HO 
19 
274 
3)344 


9 
53 


35 
5 
51 
•5)  5 
1 


2 

12 
10 
399 
19 

I 

260 


202 

360 

1 
I 

4 


278 
2 

441 
46 
1 


242 
5 

395 
441 
1 
I 

20 


87 
l 

166 
7 


90 
6 

148 
70 
4 

3 

26 


120 

2 

154 
37 
2 
2 

14 


91 
1 

124 

9 


13 
4 
24 
112 

5 


3 
10 

4 
184 
14 
14 
68 


10 


11 


103 


142 


67 
17 
254 
18)165 


37 


176 
1 

308 
267 
2 
2 
25 


107 

5 

166 
262 
6 
6 
41 


HO 
3 

157 
62 
2 


43 
2 
71 


12 


25 


100 
124 


11 


14 
6 
37 
144 
11 
1 1 
48 


7 

34 
10 
1  518 
164 
163 
835 


361 
410 
1 


345 
363 


101 
1 

160 
10 


94 
2 

133 
20 
3 
2 

10 


74 
103 


29  - 


80 
18 
125 
'»)  557 
4 
4 
32 


210 
1 

236 
9 


108 

3 

124 
102 
3 
2 
32 


120 
2 

133 
24 


98 


138 


246 
2 

388 
18 
1 


322 
4 

436 
67 
4 


202 
3 

264 
25 


436 
22 

674 
1  769 

227 

106 
l  046 


458 
15 
681 
1  265 
181 
48 
681 


283 
1 

409 
11 
108 


1  106 
14 
1  431 
125 
1 
I 
2 


1  253 
1 

1  564 

8 


701 
1 

863 


205 
21 
286 
)  335 
1 
I 

8 


352 
16 
418 

■)  85 


246 
375 


93 
3 
100 
6)35 

8  — 


1 
7 
1 

297 
38 


239 
8 

299 
375 
10 


38  9 
151  126 


124 
16 
204 
358 
7 
4 
24 


108 
5 

167 
71 
3 
I 
4 


46 
1 
72 
14 
2 


56 
3 
84 
22 
•) 


274 
4 

390 
35 
1 


266 
7 

406 
72 
4 
2 
28 


207 
7 

316 
303 
4 

4 
39 


231 

6 

347 
104 
4 

3 

23 


395 
22 
600 
1  708 
207 
8^ 
797 


424 
20 
700 
934 
167 

53 
536 


339 
13 

371 
13 


10 


987 
1 

1  213 
7 


431 
22 
463 
">)  185 
1 


1  404 

627 

11 

4 

22 

3 

1761 

710 

16 

39 

12)  296 

33 

750|  174 


2 
237 
28 


6 
916 

71 
2 
2 

28 


568'  138 

2  1 

687  150 
36 


254 

285 


447   1  975 
11  47 


734 
421 
149 

25 
290 


160 
7 

312 
133 

26 
3 

32 


244 
21 

415 
10.30 
82 
24 

272 


2  468 
361 
8 
I 

6 


764 
4 

912 
44 
2 
2 

8 


985 
4 

1  210 
81 


182 
32 
267 
H)  380 
3 
I 

10 


198 
13 
244 


40 
42 


222 
0 

264 
30 


167 
1 

195 
12 


Ii  3  761 
161 

Ii  5  286 

-jl  6  266 

-I  376 

— I  a*8 

—  3  382 


Ii    4  090 
—  I  89 
2    5  303 
3  308 
254 


110- 


111 


380  183 
2 

430  241 
—  17 


715 
2 

839 
17 


10 
4 
17 

17)  43  li  103 
1  3 
I 
6 


682 
9 

788 
88 
1 


160 
17 
216 
20)  146 


382 
4 
529 
48 


8 
2 

11 

30 


7; 
_  ] 

13; 


445 

6 

578 
70 


96 
1 

105 
11 


141 
1 

151 
11 


222 
3 

243 
15 


99 
2 

116 
20 


46 


54 


56 


246 


275 


109 

2 

142 
21 


163 


69|  206  — 


93 
1  265 


2616 
26 

3214 
98 
115 


3 

14 


3  480 

88 

4  574 
2  398 

243 
los 
1  037 


4  550 
US 

5  993 
3  291 

261 
116 
1  222 


4  672 
256 

6  345 

6  1.54 
469 
327 

2  985 


2  210 

55 

3  041 
1  190 

40 
14 
103 


2  940 
123 
4  176 
o  586 
164 
1 02 
946 


Darch.schnitt»zahlen:  ')  608,  ')  549,  ')  426.  '  232,      276,  '•)  57,  ')  17?.  »)  243,  ')  :U7,       465,  ")  355,       355,  ")  421,  ")  704,  >')  41,  '•)  79.  ")  563.  ")  222,  ")  614,  425. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen  1 

Industrie  der  Steine 
1       und  Erden 

Metallverarbeitung 

1  Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten  j 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
1    und  LeuchtstofiFe 

j  Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
irungs-u. Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphisclie 
Gewerbe  , 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerbe 

Ol 

o 
>- 

Gewerbe  f.  Beherber- 1 
gung  u  Erquickung 

u 

Ol 

Ii 

o 

Ueb.r- 
hu'i  1  ii 

1 

2 

X 

A 
•T 

1  r 

6 

7 

g 

q 

1  o 

1 1 

1  2 

14. 

I  c 

i6 

I  7 

18 

I  O 

20 

2  I 

c)  Reg.-Bez.  Erfurt. 

1.  Kreis  Nordhauscn. 

Hanntl.Ptriph,.*  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  (-ros^betriebe 

-0 

iUt) 

Q9 

Q 

lO 

9  HQ! 
*t  OV  1 

04 
«/4 

4n» 

1S7 

Ilfi 

OOO 

q 

Q 
O 

7  1 1 

62 

— 

6  271 

2 

z 

1 

12 

16 

7 

10 

6 

30 

2 

12 

47 

8 

34 

4 

1 

14 

3 

— 

209 

T,        1  ■     i  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Orossbetrieben 

43 

— 

— 

74 

373 

135 

17 

36 

3  449 

173 

759 

834 

1  664 

483 

21 

12 

1  038 

(1 

271 

n  .1  ca 

9  458 

')  22 

17 

1 16 

ICC 

155 

DO 

Ol  jl 
214 

')  14b 

1  CQA 
1  030 

7ö 

*J  4tl7 

174 

öj  26 

144 

40 

4  60i 

Zahl  der  Motoren  

— 

1 

12 

3 

6 

7 

18 

4 

15 

133 

3 

20j 

davon  Dampfmotoren  .  . 

3 

2 

0 

I 

I  2 

2 

9 

33 

2 



— 

70 

mit  Pferdestärken  .... 

7 
1 

O 
£t 

1 

1  «/O 

94. 

Q 

O 



— 

722 

Davon:  Stadt  Nordhausen. 

TTaiitithetriebe!  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j  (^rossbetriebe 

1  0 

t; 
o 

DO 

Ä 

& 
ö 

Ott 

lOt 

J  «/O 

ö  1 

Ü 

7 

34 

71 

— 

1  952 

2 

__ 

8 

11 

7 

1 

5 

14 

2 

10 

43 

8 

23 

3 

1 

14 

3 



155 

p        ,  .    l  Kleinbetrieben 
j  Grossbetrieben 

36 

— 

— 

15 

175 

61 

11 

22 

53 

HO 

445 

550 

948 

170 

21 

11 

705 

ob 

99 

'7  II 

1\  Ol 

")  100 

n 
i 

04 

4ÖD 

9  1  4 

1 

7Q 

in\  OQ 1 

1  er; 

oc 

144 

4U 



3.551 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

6 

2 

6 

3 

10 

3 

9 

50 

92 

davon  Dampfmotoren   .  . 

2 

2 

o 

I 

8 

2 

8 

2  I 

2 

_ 

_ 

52 

mit  Pferdestärken  .... 

97 

7 

7»» 

9 

117 

1 0  1 

91 

7Q 

o 

— 



492 

2.  Kreis  Worbis. 

HanntbetriebeJ  Kleinbetriebe 
HauptbetrieDej  Grossbetriebe 

9 



2 

1  AQ 

Ii. 
1 

A 

9  17Q 
2 

9fi 

15)4 

91^ 

2 

ß9Q 

4 

1 
1 

,  , 

11 

19A 



— 

4  728 
11 

T,        1  ■    i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  ^rossbetrieben 

3 

— 

— 

46 

149 

91 

6 

8 

2  974 

35 

226 

308 

722 

535 

3 

— 

510 

1  f 
1 1 

149 

7*7^; 

0  /  <D 

1")  8 

o 
ö 

")  71 

1»)  25 



392 

Zahl  der  Motoren  

a 

0 

il 

1 

,S9 

88 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

mit  Pferdestärken  .... 

70 

0 

— 

76 

3.  Kreis  Heiligenstadt. 

Hauntbptriebei  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^rossbetriebc 

% 

o 



z 

6 

1  1  c 
1  J  o 

2 

I  o 
1 

a 
I 

(1 
o 

1  567 
18 

50 
3 

447 
1 

991 
4 

679 
2 

229 

5 

2 

j 

117 

15 

17fi 

3  937 
43 

T>         1  •    i  Kleinbetrieben 
Personal  in  {  ,t      u  i  •  u 
1  Grossbetrieben 

4 

— 

— 

29 

156 

103 

17 

8 

1  643 

70 

516 

319 

775 

255 

4 

1 

387 

99 

193 

4  OUii 

'*)  47 

39 

7 

Ol 

7 
i 

1  c 
16 

"*)  4U 

740 

A 
*t 

0 

1 
1 

s 

1 

O 

oo 

109 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

2 

2 

5 

mit  Pferdestärken  .... 

Q 
ö 

z 

9fi 

58 

4.  Kreis  Miihlhausen. 

Hauütbetriebef  Kleinbetriebe 
(  brossbetriebe 

1  n 

11 

14.1 
14:1 

Vi 
*J 

1 1 

1  TOS 

1  IVO 

1  197 

g 

1 

464 

64 

164. 

8 

4  856 

z 

z 

7 

3 

5 

9 

83 

10 

7 

19 

14 

15 

2 

8 

3 

185 

Personal  in  1  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

20 

— 

— 

66 

251 

145 

15 

49 

2  048 

179 

519 

457 

1  511 

387 

9 

11 

616 

74 

182 

9(\ 

25 

b  Ob4 

")  81 

38 

no  1 

1')  58 

1  40  < 

1  99 

Oll 

blö 

1  O  1 

o4U 

0*7 

d7 

Ol) 

3  269 

i 

9 

A 

% 

1 
1 

0 

Q 
O 

a 

D 

oU 

9 

9 

168 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

4 

3 

22 

3 

I 

9 

2 

9 

55 

mit  Pferdestärken  .... 

c 
0 

So 

lo 

911 

1 

9 

47 

Ii  t 

99 

73 

444 

Davon:  Stadt  Mühlhausen. 

HauDtbetriebe!  Kleinbetriebe 
^^"P^''®"'^"^)  Grossbetriebe 

in 

0 

7 1 
1 1 

A 
rr 

1 1 

1  X 

100 

1  fi4 

IIA 

\j\JO 

a 

9 

282 

46 

43 

2 

1  881 

z 

4 

3 

5 

9 

50 

10 

7 

12 

14 

10 

2 

8 

3 

137 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

20 

— 

— 

11 

152 

69 

13 

49 

162 

162 

296 

265 

1  051 

171 

9 

10 

412 

00 

55 

D 

9  ciß<s 

64 

38 

221 

s»)  58 

1  zU7 

122 

89 

34o 

1  Ol 

07 

C7 
D< 

oU 

2  675 

— 

— 

— 

5 

2 

4 

1 

6 

33 

7 

3 

23 

2 

3 

89 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

4 

3 

20 

3 

z 

9 

2 

3 

47 

mit  Pferdestärken  .... 



c 

0 

ID 

991 
1 

1 

1*5 

0 

47 

99 

— 

21 

380 

5.  Kreis  Langensalza. 

HauDtbetriebe  1  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  j  brossbetriebe 

Q 

o 

Iii; 
IIb 

DO 

7 
< 

7 
1 

411 

li9 

914 

Zlo 

lOi 

p; 

1 

1 

29 

5^9 

— 

2  330 

— 

9 

2 

3 

1 

1 

12 

3 

2 

13 

4 

7 

2 

2 

1 

— 

62 

T)         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  !        v  i  •  i, 
(  Grossbetrieben 

16 

28 

191 

98 

15 

13 

488 

81 

278 

351 

796 

232 

17 

2 

339 

19 

92 

21)  34 

20 

64 

8 

7 

1  135 

34 

14 

146 

34 

95 

71 

ou 

9 



1721 

Zahl  der  Motoren  

15 

3 

3 

17 

3 

76 

1 

118 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

3 

lo 

I 

7 





22 

mit  Pferdestärken  .... 

6 

17 

341 

4 

31 

— 

— 

399 

(i.  Kreis  Weissensee. 

Hfluiitbpfripbel  Kleinbetriebe 
^             \  Grossbetriebe 

2 

5 
4 

85 
3 

37 
1 

5 
1 

3 

170 

40 
1 

151 

180 
6 

434 

2 

243 
11 

3 
1 

1 

235 

73 

71 

2 

1  740 
30 

Personal  in  {  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

2 

17 

134 

47 

8 

8 

176 

68 

191 

246 

529 

250 

4 

1 

246 

74 

77 

2 

2  080 

")  15 

30 

787 

209 

10 

157 

14 

25)  82 

7 

1  811 

Zahl  der  Motoren  

7 

7 

2 

2 

5 

38 

61 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

6 

I 

2 

9 

19 

mit  Pferdestärken  .... 

8 

82 

12 

65 

106 

i 

273 

Durchschnittszahlen  :  ')  29,  =)  193,  »)  171,  ■•)  717,  »)  31,  »)  29,  ')  15S,  »)  III,  »)  135,       551,  ")  15,       85,  ")  55,  '*)  86,   ")  17.   ")  63,   ")  11.3.   '«)  79.  ")  84,  ™)  79,   ")  12«, 
")  107,  ■■')  37,  ■-■•)  82,  192. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Wotoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  Ton  mindestens 

O Ii  illlii    Min  1X7 rkruiovii 
iU  UUU    UdllWülliicI  XI 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen U.Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
rungs-u. Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Keinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerbe 

Verkehrsgewerbe 

§  h' 

'S  'S  1 
w 

i> 

'S  ^ 

0 
1 

v; 

Ueber- 
haupt 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

IO 

1 1 

12 

13 

14 

'5 

16 

'7 

'8 

'9 

20 

21 

7.  Stadtkreis  Erfurt. 

Hauptbetnebej  Grossbetriebe 

16 

109 

52 

9 

10 

151 

67 

206 

225 

I  097 

108 

20 

3 

660 

60 

139 

1 

2  937 

14 

1 

a 
o 

14 

14 

2 

4 

8 

5 

"l2 

22 

23 

19 

0 

1 

33 

1 

4 

185 

1  •    i  Kleinbetrieben 
msonal  in  |  Grossbetrieben 

86 



29 

251 

91 

24 

28 

188 

131 

401 

577 

1  528 

226 

46 

13 

985 

60 

219 

1 

4  884 

1)616 



87 

44 

3)138 

1  016 

45 

78 

^)  287 

114 

194 

578 

5)  499 

")  361 

80 

8 

')  440 

13 

41 

4  639 

9 

3 

3 

13 

1 

5 

11 

2 

2 

49 

1 

4 

3 

4 

4 

114 

davon  Dampfmotoren  .  . 

3 



— 

I 

3 

13 

I 

I 

7 

I 

I 

lg 

I 

2 

— 

2 

— 

4 

60 

mit  Pferdestärken  .... 

11 

4 

22 

116 

4 

4 

55 

3 

6 

103 

5 

23 

8 

10 

z 

— 

32 

406 

8.  Landkreis  Erfurt. 

i  rClpiTiliptripbp 

1 1 
1 1 

14 

Iis 

38 

4 

9 

102 

16 

1 1 1 

144 

^98 

1  fil 

IUI 

2 

188 

29 

62 

1  277 

Hauptbetriebe^  ^rossbetriebe 

c 

D 

1 

1 

3 

2 

14 

1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  ^  (jrossbetrieben 

16 



40 

87 

45 

8 

16 

110 

17 

125 

204 

373 

191 

2 

193 

31 

71 

1  529 

— 



8 

46 

— 

— 

8 

20 

— 

— 

236 

— 

16 

— 

— 

— 

— 

— 

334 

Zahl  der  Motoren  

1 

Q 

O 

2 

5 

2 

50 

68 

davon  Dampfmotoren  .  . 

10 

mit  Pferdestärken  .... 

— 



4 

1  9 

— 

— 

4 

— 

4 

— 

— 

95 

— 

— 

— 

— 

— 





119 

9.  Kreis  Ziegenrück. 

Hauptbetriebe^  G.^ggbetriebe 

2 

11 

2 

60 

25 

4 

4 

312 
9 

23 
2 

RS 
uo 

87 

974. 

1 51 
101 

4 

1 

78 

18 

44 

1  160 

20 

r,         1-1  Kleinbetrieben 
±'er:>onai  in  |  Qrossbetrieben 

— 

— 

254 

37 
44 

89 

28 

8 

8 

457 
95 

36 
105 

84 

8 

120 

313 

177 
9)  18 

1 

87 

20 

52 

— 

1  517' 
524 

Zahl  der  Motoren  

— 



2 

— 

— 

— 

1 

7 

5 

32 

47 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

mit  Pferdestärken  .... 

35 

10.  Kreis  Schleusingen. 

i  TClpiiiliPtriplip 
HauptbetriebeJ  (jrossbetriebe 

5 

2 

1 

67 

318 

441 

8 

14 

453 

48 

468 

219 

568 

74 

4 

36 

232 

191 

115 

3  264 

14 

12 

46 

1 

6 

6 

9 

5 

2 

10 

1 

0 

1 

116 

T,         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  G.oggtetrieben 

c 
D 

0 

i 

104 

ß90 

9  1 
i  1 

1  fi 
1  0 

ÖO 

ri7Q 
0  <  o 

OZO 

Doy 

luy 

7 

4^ 

0 1^ 

9ns 

134 

— 

4  ISS' 

908 

ODO 

1  Q^n 

7 

loM  1  ^ 

1  9^? 

1  fil 

DO 

ID 

u"»  111 
)  111 

11 

9.H 

7 

3  868 

Zahl  der  Motoren  

1 

i 

9 

in 

9S 

2 

o, 
o 

1  9 

OO 

DO 

1 

V 

1 

169 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

2 

1 3 

2 

2 

I 

22 

mit  Pferdestärken  .... 

1 

1 29 

Iß 

1  9 

c 
u 

4. 

193 

VII.  Provinz  Schleswig- 

Holstein. 

Rpfi  -Rp?  ^ohlpQu/in 

I.  Kreis  Hadersleben. 

Hauptbetriebe!  Grossbetriebe 

öl 

91 

97 

9Q9 

1  97 

O 

<  0 

Oo  l 

9^49 

1  1  9Q 

000 

6 

0 

84 

245 

4  826 

4 

2 

4 

2 

1 

2 

6 

2 

9 

5 

34 

Tj        1  •     1  Kleinbetrieben 
ir-ersonai  in  |  Grossbetrieben 

19 

88 

34 

124 

392 

183 

16 

10 

941 

134 

713 

440 

1  395 

460 

11 

4 

785 

105 

295 

— 

6  149 

— 

— 

— 

U) 

4 

42 

92 

19 

— 

16 

100 

14 

260 

24 

28 

25 

— 

71 

695 

Zahl  der  Motoren  

4 

4 

2 

1 

5 

6 

1 

74 

1 

1 

99 

davon  Dampfmotoren  .  , 

— 

— 

— 

I 

i 

I 

— 

3 

2 

I 

5 

15 

mit  Pferdestärken  .... 

4 

6 

6 

9 

70 

2 

31 

10 

138 

2.  Kreis  Apenrade. 

Hauptbetriebe{gJ;^^ifj^J^^ 

1 1 

38 
11 

1 HQ 
j 

OU 

t; 
o 

o 

O 

9 

9 1  ^. 

2 

O  1 

1  LA. 

A  f^n 
j 

10 1 

Q 

8 

9 

94.fi 
4 

R4. 

Dri 
]^ 

P27 

1  931 

1  34 

Personal  in  1  fleinbetrieben 
1  Grossbetrieben 

3 

101 

26 

78 

189 

75 

8 

2 

237 

51 

270 

266 

568 

181 

9 

9 

320 

76 

152 

— 

2614 

13) 

74 

15 

220 

28 

23 

H)67 

9 

15)  21 

'6)  137 

100 



— 

694 

Zahl  der  Motoren  

20 

1 

2 

7 

1 

47 

1 

1 

SO 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

— 

2 

I 

I 

1        1 1 

mit  Pferdestärken  .... 

11 

4 

5 

8 

18 

3 

49 

.3.  Kreis  Sonderburg. 

Hauptbetriebe^  Aieinoetrieoe 

13 

157 

1 

24 
33 

128 

82 
4 

4 
1 

3 

274 
6 

36 

315 
1 

215 
5 

600 
1 

153 
6 

3 
1 

2 

299 
1 

81 
2 

i  162 

2  553 
61 

Personal  in  |  Kleinbetrieben 
l  Grossbetrieben 

13 

171 

3 

44 

224 

124 

7 

8 

323 

54 

402 

352 

728 

250 

9 

2 

390 

94 

178 

2 

3  378 

")439 

95 

14 

86 

8 

53 

6 

18)  56 

9 

14 

144 

924 

Zahl  der  Motoren  ...... 

143 

1 

4 

2 

13 

1 

92 

2 

davon  Dampfmotoren  .  . 

5 

3 

I 

6 

6 

2 

— 

— 

23 

mit  Pferde.stärken  .... 

74 

7 

6 

23 

54 

32 

196 

Durchschnittäzahlen :  ') 

83i), 

65,  ' 

)  154, 

)  315,  ' 

)  S46,  • 

)  416,  ••) 

550 

")  175 

,  ')  44, 

151,  ")  207 

,  36 

,  135 

'■>)  79,  ' 

)  41,  " 

)  167, 

")  893, 

95. 

5 


36 

IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Portsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Kinwolinern 

ScLilderungsobjecte 


CS 

BS 

pa 


■  3 


U  TS 

Ii  u. 

^  s 

CO  9 
TS 

a 


13 


^    ^  j 

-SS 


8« 
WO 


W2 


'TS  ^ 

a  eo 

i.S 


et 
Ol 


■f. 

a> 

t  != 

VI  I 

1—1  o 


.i  bB 

09  = 

I  SP 

V  5 


'3 


4) 

Ee 
a> 
bo 
a 

C3 

m 


«4 


«5 


I 


i6 


a> 


5« 


«7 


fcji 


18 


rs 

3  ' 
bi 


C  bo 


19  20 


4.  Kreis  Flensburg. 

„  iv  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe)  (-rossbetriebe 

T,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  e,ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Davon:  Stadt  Flensb  urg. 

Tt  ii  4  •  1,  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe)  (5^^^^,^^^^;^^^ 

Personal  in  | 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


5.  Kreis  Schleswift. 

tr  4  •  u  I  Kleinbetriebe 
H^"P^^«^"^^^iGrossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Personal  in 


Hauptbetriebe! 
Personal  in  | 


(».  Kreis  Eekernförde. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

7.  Kreis  Eiderstedt. 

XI  *  •  >  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  ^j^^ssbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

8.  Kreis  Hnsuni. 

TT  iv,  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^rossbetriebe 

Personal  in  i  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

9.  Kreis  Tondern. 
Hauptbetriebe!  SSSit 


Personal  in 


;  Kleinbetrieben 
1  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

10.  Kreis  Oldenburg. 

Hauptbetriebe/  ^'""betriebe 
^  1  Grossbetriebe 


Personal  in 


l  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


14 


112 

103 

52! 

6 

24 

127 

174 

89' 

')198 

2)  272 

— 

9 

28 

— 

6 

6 

— 

200 

66 

27 

1 

19 

2 

7 

40 

1 

30 

195 

181 

— 

6 

5 

S 

4 

190 

36 

93 

5 

54 

22 

108 

5 

101 

'»)  190 

31 

4 

94 

135 

19 

50 

12 

1 

3 

180 

19 

95 

102 

34 

27 
3 

265  136 

3'  9 
425'  195 
30')  289 


50 
50 


151 
173 


19 
20 


14) 


114 

3 

216 
30 
1 
I 
2 


273 
4 

423 
80 
6 
3 

15 


141 
1 

266 
609 
7 
6 

118 


79 
III 


148 

217 
1 


65 
113 


57 
3 
113 
1')  31 
12 
2 

16 


262 
1 

362 
8 
2 


179 
3 

304 
66 
3 


3 

30 


4(i 
8 

84 
288 
4 

3 
30 


127 
2 

189 
25 


102 
8 
149 
155 
2 
2 

15 


27 
1 

49 
10 


52 
1 

75 
23 
1 


94 
1 

113 
18 


82 

3 

114 

39 


6 
2 
11 
44 
1 
I 
4 


7 
2 
15 
60 
3 
2 

16 


12 
7 

37 
89 
12 
7 
81 


II 

7 
36 
89 
12 

7 
81 


17 


2  1 
6  3 


379 
4 

468 
69 
16 
6 
23 


411 

492 


272 
1 

343 
19 
4 
i 
4 


44 
46 


198 

223 


1  152 

2 

1  190 

22 
6 


441 

509 


69 
3 
132 
1.56 
8 
7 

358 


43 
3 

97 
156 
8 
7 

358 


88 
3 
149 
104 
2 
2 

18 


18 
29 


551 
7 

772 
92 
11 

S 
38 


172 
6 

311 
85 
6 
4 
26 


543 
2 

691 
30 
3 
2 
6 


259 
3 

375 
21 
3 
I 

12 


55 
75 


155 
1 

236 
7 
1 


399 
18 
737 
289 
122 
14 
161 


208 
17 
431 
282 
32 

•4 
161 


419 

6 

702 
76 
101 

5 
74 


1  348 
7 

1609 
83 


758 
7 

899 
83 


1  218 

5 

1  531 
47 


I 


363 
457 


302 
,420 


201 
6 

367 
154 
66 

3 
22 


109 
1 

176 
10 
28 
I 

30 


209 
2 

344 
22 
48 


283 
2 

431 
13 

83 


207 
2 

369 
40 

63 
7 
64 


318 
18 
485 

I)  243 
1 
I 

10 


86 
13 
148 

')  223 
1 
I 

10 


356 
14 

532 
11)  177 


608 
2 

794 
14 


309 
1 

372 

8 


587 
1 

714 
9 


1  006 

3 

1  175 

15)  15 

1 


855 
1  052 


266 
6 

405 
71 


217 
1 

259 

8 


345 
3 

452 
52 


8 
5 
18 

58 


21 


20 


10 


908 
15 
1  222 
193 


644 

15 
948 
193 


155 
5 
176 
')  213 
13 
«3 
783 


80 
5 
97 
8)  213 
13 

13 
783 


422 
1 

476 
«)  1 


222 
13 
351 


—    '8)  141 


626  201 

2l  6 

85  Ii  324 

'«)  27  53 


264 


350 


32 


329 
3 

37  S 

')  38 


187 

3 

223 
")  38 


342 
382 


*  73 
16    1  776 


93  145  1 


281 
1 

365 
9 


311 
4 

426 
38 


486 
1 

648 
7 


342 
4 
454 
49 
1 


126  167 


55 
60 


117 

126 


83 
1 

101 
7 
1 


20 


309 
328 


194  383 

1! 

■207  410  12 

8 


143  150 
9i  2 

191  165 
18)103  16 
1  — 

30 


11   4  877 
12 
5  781 
92 
105 


12 


3  221 

40 

4  350 
499 

87 
«3 
118 


Durchschnittszahlen:  ')  264,  -)  485,  ')  319,  *)  295,      243,  ')  74,  ')  253,  -)  243,  »)  74,  ">)  357,       290,  '•)  37,       86,  ")  7,  ">)  27,  ")  6,  ")  45,  "•)  158.  ")  131. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Sl/^n  1 1  il  111*11  f  1  ni£i/i 
oCUllUcrUlJgoUUJCOUv 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz-  1 
und  Leuchtstoffe  . 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe  , 

Industrie  der  Nah- 
rungs-  u.Genussniittel, 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe  i 

Künstlerische  Betr. 
[  f.  gewerbl.  Zwecke  j 

Handelsgewerbe 

11 

0 
u 

II 
CO  Z 

t 
-0 
s 

üeber- 
haupt 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

«3 

'4 

15 

16 

17   1  '8 

'9 

20 

21 

II.  Kreis  PIüd. 

.1  .  .  1   t  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  J  G.^.gbetriebe 

1  ^ 

1 

loo 

1  Q!? 
1050 

c 
0 

4 

1  0 

^oD 

1  ACQ 

1  Udo 

9A  1 

zUl 

b 

410 

92 

181 

1 

3411 

c 

D 

0 

1 
1 

4 

1 

1  1 
1  1 

g 

1  Q 
It; 

2 

2 

64 

r»         1  •     t  Kleinbetrieben 
reisonai       |  Grossbetrieben 

15 

— 

175 

— 



— 

112 
1)  23 

356 
— 

156 

692 

12 

— 

9 
6 

446 

30 

122 
110 

426 
44 

421 

■>■)  107 

1352 
57 

342 
730 

9 

— 

_ 

— 

517 

3)  32 

122 
— 

215 
20 

1 

4  808 
1  851 

Zahl  der  Motoren  

7 

9 

o 

j 

DJ 

1 
1 

1 

1 

1 

98 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

6 

1 

2 

y 

1  O 

j 

I 

I 

_ 

I 

*5 

mit  Pferdestärken  .... 

3 

75 

6 

6 

10 

129 

30 

16 

25 

— 

6 

306 

12.  Kreis  Kiel. 

TT      .1     •  1   4  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe} 

oU 

Q 
O 

DO 

9  1  Q 

1  1  Q 

1  lo 

8 

Q 

o 

ODO 

OOO 

1  oyö 

QA7 

oU< 

1  / 

1  1 
1  1 

961 

145 

353 

2 

4  788 

9  1 
/ 1 

1  1 

0 

a 
o 

öl 

1  o 

lo 

24 

2 

15 

224 

1,         1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  in  {  /-t      i     .  i 

(  Grossbetrieben 

44 

^)  14 

52 

— 

8 

115 

5)  198 

448 
57 

197 
667 

17 
«)  61 

9 

133 

366 

892 

199 
181 

594 
349 

765 
481 

1  838 
■')  91 

525 
8)  799 

23 
95 

24 
— 

1  527 
")  291 

195 
259 

470 
188 

2 

7418 
4  756 

1 

18 

3 

12 

2 

4 

37 

6 

11 

69 

4 

3 

2 

1 

5 

3 

181 

davon  Dampfmotoren  .  . 

4 

3 

I  0 

5 

4 

— 

5 



I 

99 

mit  Pferdestärken  .... 

2 

38 

12 

107 

26 

29 

311 

54 

105 

950 

12 

4 

— 

95 

— 

8 

1  753 

Davon:  Stadt  Kiel. 

TT      .1   .  •  1    i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  ^^'«'■'"«'^'1^-"'= 
(  Grossbetriebe 

4 

Q 

O 

O  1 

41 

4 

1 

OO 

DO 

14o 

1  07 

ly  ( 

1  lo 

19 

lo 

0 

623 

III 

179 

2  443 

o 
/ 

Q 
O 

4 

0 

ß 
u 

o 

1R 

ID 

1 1 

lU 

9X 

ß 
0 

0  A 

13 

144 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

8 





17 

219 

78 

12 

6 

99 

130 

.  318 

452 

1  044 

214 

19 

20 

1  129 

157 

273 

4  195 

10)14 

— 

")  73 

26 

494 

»2)50 

125 

76 

38 

334 

237 

13)  83 

1")  611 

90 

— 

'5)291 

259 

170 

2  971 

1 

D 

A 
*± 

7 

1 

X 

8 

1  K 
ID 

A 
1 

3 

9 

1 

5 

1 

60 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

I 

— 

— 

5 

I 

3 

2 

I 

8 

lO 

4 

I 

— 

— 

5 



I 

42 

mit  Pferdestärken  .... 

2 

49 

20 

29 

3 

6 

83 

80 

12 

4 

— 

95 

— 

8 

391 

13.  Kreis  Rendsburg. 

TT     .1  .  ■  >   t  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

l  Grossbetriebe 

7 

8 

DZ 

Q7 

1  7  C 

J  <o 

89 

n 

b 

9ßß 
/IDO 

KT 

^  1  7 
O  1  < 

248 

ODO 

OUo 

1 1 

1 
I 

483 

98 

220 

1 

3  284 

L 

o 
o 

5 

0 

0 
ä 

1 

1 

34 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
1  Grossbetrieben 

11 

9 

98 

182 

308 

134 

13 

7 

331 

90 

457 

445 

1  068 

444 

19 

2 

637 

141 

229 

2 

4  627 

— 

— 

— 

20 



10 

— 

211 

32 

54 

47 

32 

49 

10 

— 

10)  44 

11 

15 

535 

Zahl  der  Motoren  

9 
O 

1 

9 

3 

D4 

83 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 2 

mit  Pferdestärken  .... 

51 

9 

18 

14 

92 

1  i.  Kreis  Norderdithmarschen. 

TT     .1  i  ■  I   i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  ^"^'""'=^"«"e 
*^            (  Grossbetnebe 

6 

16 

ö7 

4z 
15 

169 

62 

9 

1 

2 

1  C\(\ 

DO 

9J  Q 
Z4o 

312 

8 

708 
1 

9 

l 

412 
2 

142 

198 
1 

7 

2  943 
34 

Personal  in  }  Kleinbetrieben 
(  Gro.ssbetrieben 

4 

24 

90 

85 

261 

84 

14 

2 

120 

103 

356 

472 

966 

413 

19 

2 

535 

166 

212 

13 

3  941 

— 

•')146 

19 

8 

29 

297 

7 

9 

— 

17 

— 

7 

539 

Zahl  der  Motoren  

99 

i 

2 

1 
1 

3 

Q9 

9 

131 

davon  Dampfmotoren  .  . 

5 

I 

I 

1 8 

— 

— 

— 

4 

32 

mit  Pferdestärken  .... 

57 

Irr 

1 

4 

6 

222 

— 

— 

24 

328 

15.  Kreis  Süderditlimarschen. 

TT          i  •  1   4  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe}  y  -'""eurieoe 

(  Grossbetriebe 

o 
L 

14 

5o 

43 

8 

t  CK 

155 

75 
2 

10 

1 

1 

ab 

40 

979 

•2 

291 

632 

OOO 

7 

423 

175 

189 

3 

2  869 
18 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
(  (jrossbetrieben 

2 

14 

98 

99 

243 

129 

18 

2 

113 

78 

383 

427 

832 

467 

14 

z 

522 

227 

207 

3 

3  878 

— 

— 

— 

18)  22 

— 

43 

1 

26 

— 

'»)  20 

— 

— 

7 

15 

— 

134 

Zahl  der  Motoren  

Q 
O 

1 
1 

1 
i 

1 
1 

1 
1 

5 

SA 
o4 

1 

% 

2 

106 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

— 

— 

I 

I 

— 

3 

I 

— 

— 

"  — 

2 

— 

9 

mit  Pferdestärken  .... 

c 

o 

A. 

18 

6 

— 

85 

— 

125 

IG.  Kreis  Steinburg. 

1 

TT      .1  .  •  1    1  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  ^^'^"'"^'■"y"*' 
(  Grossbetriebe 

10 

51 

8 

33 

230 

94 

13 

7 

201 

80 

A  OQ 

4zo 

405 

1  121 

40  D 

12 

6 

831 

355 

355 

1 

4  692 

1  Q 

lo 

7 

1 

3 

0 

A 

4 

g 

1 1 

4 

2 

78 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

16 

64 

27 

72 

395 

153 

28 

21 

278 

144 

565 

669 

1  377 

658 

25 

15 

1022 

467 

379 

1 

6  376 

487 

125 

74 

6 

42 

297 

288 

266 

20)393 

20 

2')  105 

38 

22 

29 

2  192 

Zahl  der  Motoren  

27 

5 

3 

2 

4 

15 

2 

6 

119 

1 

5 

1 

190 

davon  Dampfmotoren  .  . 

14 

4 

2 

2 

4 

lO 

2 

3 

49 

I 

3 

I 

1 

95 

mit  Pferdestärken  .... 

262 

21 

12 

20 

44 

143 

14 

25 

522 

1 

22 

4 

1090 

17.  Kreis  Segeberg. 

it        1      .  1    (  Klf iiibptricbp 
Hauptbetriebe  ^'«'""e'">  'e 
1  Grossbetriebe 

6 

10 

6 
2 

64 

7 

169 
1 

100 

4 

7 

228 

52 

292 
1 

218 
4 

721 
5 

248 

2 

4 

1 

342 
2 

49 
1 

176 
1 

 1 

2  697 
26 

c      r>oi  ;„  J  Kleinbetrieben 
1  lirsonal  in  <  ^,      ,  ^  •  , 

1      1        IJ c l/l  IC  u v; J 1 

10 

14 

6 

106 

297 

131 

6 

10 

297 

82 

365 

363 

968 

359 

9 

6 

419 

61 

185 

— 

3  694 

«)55 

23)  36 

1 1 

7 

36 

47 

21 

22 

13 

10 

258 

Zrthl  der  Motoren  

4 

4 

1 

6 

1 

49 

1 

66 

davon  Dampfmotoren  .  . 

9 

mit  Pferdestärken  .... 

506 

27 

540 

Durehschnittszalilen :  ')  64,      125,  ')  44,  ')  19,  »)  30;».  ')  67,  ')  101,  *)  1 15S,  •)  330,  "')  19,  ")  86,       .i6,  ")  96,       930,  ")  330,  '«)  50,  '=)  2S3,   ")  90,  ")  33,  ■<>)  097,  •')  134, 


38 

IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
•JOOOO  Einwohnern 

Öcliilderungsobjecte 


S  ^ 

W  c 

a  a 
cd 

^  d 


trie  der  Steine 
nd  Erden  \ 

llverarbeitung 

cation  von  Ma- 
in U.Apparaten 

ische  Industrie 

trie  der  Heiz- 
Leuchtstofie 

ttilindustrie 

r-  und  Leder- 
industrie 

trie  der  Holz- 
Schnitzstoöe 

 i 

trie  der  Nah- 
u.Genussniittel; 

rbe  für  Beklei- 
und  Keinigung 

CA  ? 

3 

es 

S 

P  ^ 

<v 

<u 

'S. 

W  1 

%  ^ 

1  " 

>^  VJ 

c« 

1  ^ 

=  g 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

n 

12 

'3 

66 

245 

123 

12 

i 

2 

227 

78 

370 

4.56 

1  292 

20 

5 

3 

4 

2 

2 

5 

5 

14' 

6 

123 

443 

194 

17 

7 

259 

158 

577 

795 

1  6491 

3)  133 

125 

107 

75 

23 

20 

449 

65 

376 

91 

21 

3 

2 

G 

1 

4 

17 

4 

78 

1 

6 

2 

2 

4 

1 

10 

4 

23 

I 

72 

13 

40 

10 

308 

32 

273 

6 

37 

216 

126 

7 

12 

249 

114 

408 

392 

1  589 1 

21 

4! 

8 

1 

1 

8 

5 

12 

17 

181 

68 

395 

203 

12 

23 

327 

245 

677 

689 

2  212 

»)  662 

236 

161 

7 

8 

406 

49 

130 

195 

237 

35 

4 

4 

1 

1 

14 

3 

11 

80 

I 

'9 

3 

3 

I 

10 

3 

6 

22 

I 

383 

40 

11 

10 

104 

21 

49 

570 

I 

29 

217 

132 

13 

15 

363 

172 

566 

989 

5  173 

7 

23 

16 

4 

7 

16 

13 

32 

78 

28 

68 

498 

275 

33 

39 

530 

331 

1  147 

2  096 

6  065 

')  410 

360 

444 

40 

170 
8 

546 

145 

656 

1  137 

568 

4 

10 

10 

5 

11 

5 

16 

33 

2 

3 

8 

10 

5 

7 

S 
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«S 

27 

2 

30 

28 

62 

25 

27 

82 

II 

185 

368 

48 

23 

187 

109 

11 

14 

348 

152 

477 

803 

4  891 

3 

15 

12 

4 

3 

11 

8 

22 

48 

23 

56 

429 

237 

29 

33 

504 

298 

972 

1  764 

5  737 

48 

179 

324 

40 

134 

509 

93 

288 

586 

483 

1 

5 

8 

5 

7 

9 

3 

II 

21 

2 

I 

4 

g 

6 

3 

3 

10 

16 

2 

16 

15 

50 

25 

21 

74 

9 

137 

317 

48 

62 

177 

106 

6 

6 

212 

54 

237 

206 

845 

!  5 

1 

3 

3 

4 

4 

7 

2 

120 

294 

142 

11 

!  12 

275 

90 

340 

389 

1  HO 

)»)  25 

8 

23 

— 

50 

— 

93 

112 

21 

14 

1 

— 

3 

6 

3 

56 
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I 

I 

— 

3 

— 

3 

— 

3 

I 

— 

)  12 

4 
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43 

14 

86 

20 

5 

149 

72 

11 

14 

56 

71 

536 

260 

610 

9 

3 

1 

2 

2 

9 

3 

7 

239 

99 

18 

21 

82 

112 

694 

387 

830 

««)  37 

38 

7 

19 

13 

39 

51 

5 

8 

1 

4 

8 

4 

5 

8 

65 

I 

3 

I 

I 

4 

2 

4 

5 

10 

32 

2 

12 

17 

19 

38 

54 

10 

131 

73 

7 

15 

72 

62 

390 

278 

674 

22 

1 

2 

1 

1 

3 

3 

19 

211 

102 

9 

19 

87 

103 

512 

421 

873 

190 

5 

102 

6 

10 



38 

61 

26 

2 

4 

14 

1 

4 

68 

3 

40 

3 

30 

6 
75 

s 
es 

n 


14 


VJ  o» 


«5 


16 


D 
HD 


'7 


S 


«9 


Ueb^ 
hani 


IH.  Kreis  Stormarn. 

i  •  1   I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

„  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  ^j^ossbctrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Danii)fniotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Kreis  l'iniieberg. 

u  *i,  *  •  1  I  Kleinbetriebe 
Ha"!'*^*^*'"'«''^  Grossbetriebe 
T,  1  •  »  Kleinbetricl)en 
Personal  in  |  « „„.betrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


20.  Stadtkreis  Altuiia. 

i  ■  1  t  Kleinbetriebe 
"^"Pt^*^*"«"^'«!  Grossbetriebe 
T,  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  m  j  ,^ro,,,,etricben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Davon:  Stadt  Altona. 

„  i.1  i.  •  1  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe! 

T,  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


21.  Kreis  Herzoi;thuin  Lauen- 
burg. 

„  XI  4  •  1  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  grossbetriebe 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
j  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 


VIII.  Provinz  Hannover. 

a)  Landdr.-Bez.  Hannover. 

I.  Kreis  Diepholz. 

TT  ii,  i  •  u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  G^^^^^^^^j^,^^ 


28 
3 
46 
)30 
2 
2 

12 


76 
122 


65 
2 

138 
«)37 


59 
123 


3 
3 
6 
23 
7 

5 
63 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

2.  Kreis  Hoya. 

xj„„„4.i  «4.  •  u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  i  ^      l  j.  •  1 
^  j  Grossbetriebe 

Kleinbetrieben 

Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Personal  in 


')  19 


30 


375 
26 
560 
458 
6 
6 
30 


314 

221 
512 
276 


6 
2 
13 
109 
1 
I 
8 


13 


221 
46 
467 
982 


185 
36 
383 
843 


1921 
16 
251 
«0)  161 


254 

2 

392 
18 


42 
4 
90 
83 
4 
2 
3 


42 
2 

90 
57 
2 
2 
3 


281  — 

393-  — 
")  44| 
1 


14 


20 


23 
48 


844 
1 

I  054 
8 
1 


172 
3 
211 
113 


372 
2 

429 
29 


946  320 

2  46 
1  132  413 

17  777 

3  1 
I 

10 


2  371 

51 

3  777 
639 

7 

S 
41 


21   2  197 

42 
3  560 
565 


43 


375 
410 


320 
27 
479 
600 
8 
6 

313 


306 
26 
457 
591 
8 
6 

313 


413  115 

9 


571 
14 


264 
358 


392 
1 

461 
7 
1 


138 


41 


44 


862 
8 

1  ,".06 
83 


4  GS3 

lor, 

■2  -lU 

67' 
879 


5  240 
IßT 
7  539 
3  1S9 
164 

1  2.59 


— 1|  1 1  575 
363 

-  17  389 

— ',  r.  908: 

-!'  123, 

-  99, 

-  1  2-23' 


789 
8 

1  232 

83 


237 
1 

260 
10 


224 


—  10  614 

—  264r 
— 15  947 
—••  4  831' 
-!'  88 
— .  71 
— !  1  069 


1|  2  909 

-  51 
1  4  073 

—  700 

-  84 

—  '3 

— ,  209 


237 


207 
233 


2  541 

31 

3  497 
222 
108 

ZI 

184 


2  638 
38 

3  492 
-il  477, 
—  '21 

Iii  165 


Durchschnittszahlen:   ')  41,  -)  81,      274,  ')  90.  ')  847,  «)  106,  ')  469,  ")  31,  »)  77,  ">)  276,  ")  100,  59. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

O  L       U  L  V     V  Uli  ilIIiJlJ,L^|jvllo 

•20  000  Einwohnern 
Schilderungsobjecte 

'3 

S 

tl 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

'E 

-4J 

m 
ff 

X 

Papier-  und  Leder- 
industrie , 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoflfe 

Industrie  der  Nah- 
rungs-u.Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Eeinignng 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerbe 

Verkehrsgewerbc 

II 
ca  E" 

CD  fcc 

Ueber- 
haupt 

I 

z 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

lO 

1 1 

12 

13 

14 

16 

'7 

«8 

'9 

20 

2 1 

3.  Kreis  Nienburg. 

TT     ii-    •  T-  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  ] 

ä 

o 

6 

— 

12 

155 

67 

8 

11 

1 

1  tJO 

52 

287 

273 

700 

233 

2 

1 

360 

^0 

1  (in 

8 

2 

4 

1 

1 

2 

5 

1 

6 

1 

4 

1 

38 

,  .    1  Kleinbetrieben 
-onal  in  {  ^      i_  ^  •  t 

/  Grossbetrieben 

12 

6 

40 

232 

87 

13 

19 

182 

90 

397 

409 

842 

300 

3 

1 

450 

37 

204 

— 

3  324 

83 

1)  216 

18 

194 

10 

14 

21 

79 

19 

2)  74 

8 

43 

11 

790 

Zahl  der  Motoren  

1 

7 

1 

5 

8 

1 

4 

2 

68 

1 

vo 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

I 

2 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

'S 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

25 

mit  Pferdestärken  .... 

S 

23 

49 

12 

133 

12 

/Ol 

4.  Städtkreis  Hännuver. 

Hauptbetriebe  jfl^^^^^^^^^^^^^^ 

90 

— 

— 

26 

245 

153 

10 

10 

251 

447 

303 

3  222 

437 

41 

40 

1834 

238 

7  k'i7 

1 

1 

10 

35 

22 

9 

9 

8 

19 

42 

38 

41 

71 

22 

107 

5 

30 

470 

X,        1  •    i  Kleinbetrieben 
Personal  mir.      i.  ^  •  i. 

j  Grossbetrieben 

48 

78 

743 

360 

29 

27 

220 

571 

1  114 

919 

4  614 

1  054 

90 

69 

3  206 

339 

752 

— 

14  233 

10 

— 

8 

3)  172 

1490 

1534 

116 

396 

497 

1523 

536 

*)  681 

556 

5)  1  472 

960 

«)1399 

100 

566 

12  016 

Zahl  der  Motoren  

l 

3 

17 

15 

3 

5 

9 

10 

8 

19 

7 

5 

13 

3 

2 

— 

120 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

I 

2 

»3 

IS 

2 

5 

9 

9 

8 

i6 

6 

4 

12 



3 

I 

t 

I  Oo 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

. — 

50 

40 

223 

156 

16 

59 

193 

305 

83 

165 

30 

146 

74 



14 

4 

- 

— 

1  .558 

5.  Landkreis  Hannover. 

Eauptbetriebej^g;^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

18 

7 

— 

3 

22 
42 

225 
5 

106 

5 

14 

9 

3 
1 

7 

54 
3 

480 
9 

368 
9 

1  230 
6 

337 
15 

6 

2 

682 
2 

97 

2 

979 

3 

4  231 
118 

1  ■     \  Kleinbetrieben 
Personal  in  (  ^      u  i  ■  u 

(  Grossbetneben 

30 

7 

— 

■)231 

57 
8)  510 

423 
156 

174 

«)  1  677 

33 
525 

10 

58 

365 
2  682 

89 
156 

643 
136 

582 
148 

1  586 
74 

477 
10)  244 

8 

— 

2 

773 
14 

106 
21 

283 

5 

5  653 

6  632 

— 

21 

57 

6 

25 

18 

3 

14 

4 

8 

87 

1 

1 

4 

249 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

21 

20 

6 

18 

3 

1 1 

3 

6 

'8 

I 

I 

3 

I  3Ö 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

1  022 

311 

51 

497 

188 

53 

1 

37 

95 

254 

3 

16 

9f» 

^  \J(0 

Davon:  Vorort  Linden. 

Hauptbetriebe!  ^^'^"■J^*"^^^ 
1  Grossbetnebe 

— 

— 
— 

1 

7 

54 
2 

14 

4 

4 

7 

1 
1 

z  t 
4 

15 

2 

44 
3 

58 
5 

284 
3 

59 
6 

6 

— 

233 
2 

42 
2 



'  ^QQ 

1  48 

p  .re/.r,ni  j,.  )  Kleinbetrieben 
i'ersonal  in  {              .  , 

(  Grossbetrieben 

17 

3 

135 

41 

12 

1 

33 

23 

95 

135 

344 

100 

7 

290 

48 

51 

1  335 





i')166 

114 

12)1  673 

372 

59 

2  497 

100 

41 

80 

32 

")  158 



14 

'5)21 



'}  Oll 

Zahl  der  Motoren  

— 





10 

2 

24 

10 

1 

11 

2 



9 

1 

1 

71 

davon  Dampfmotoren  .  . 





4 

2 

«4 

lO 

I 

1 1 

2 



8 

I 

I 

04 

mit  Pferdestärken  .... 





95 

32 

486 

119 

40 

1  Di'O 

25 



155 

3 

16 

— 

— 

— 

— 

9  a.Q7 

0.  Kreis  Wennigsen. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
(  Grossbetriebe 

in 

lu 

3 

o 

V 

36 

168 

101 

7 

12 

4 

63 

O 

440 

293 

925 

i) 

236 
17 

2 

— 

341 

85 

9 

147 

3 

'   3  237 

!  "76 

r),,..^„„i  ;„  \  Kleinbetrieben 
Personal  m  <  ^      i  ^  •  v 

(  Grossbetrieben 

10 

3 

76 

293 

122 

10 

19 

416 

90 

712 

467 

1  233 

335 

5 

— 

399 

89 

158 

3 

!    4  440 

— 

— 

1  987 

'6)496 

— 

24 

217 

46 

47 

")364 

16 

236 

— 

— 

16 

1    0  449 

Zahl  der  Motoren  

1  '7 

l  1 

i 

9 

et 

D 

c 

0 

Q 
O 

iU 

Q  1 

öl 

1  ^7 
IUI 

davon  Damptmotoren  .  . 

2 

A 

*r 

A 
T 

47 

1^   mit  Pferdestärken  .... 

420 

4 

o 

4b 

57 

66 

245 

• 

SAß 

'      7.  Kreis  Hameln. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
'             1  Grossbetriebe 

1 

13 

1 

64. 

204 

13 

3 

o  /b 

75 

332 

315 

903 

215 

4 

408 

72 

1 

Q 
V 

0 

1 

35 

2 

1 

2 

14 

3 

8 

5 

2 

17 

1 

1 

1 

96 

i>„..,^.,„i       \  Kleinbetrieben 
Personal  in  { v,  i  •  u 

( Grossbetrieben 

2 

17 

4 

201 

363 

185 

29 

7 

427 

132 

527 

532 

1  258 

333 

6 

— 

587 

88 

174 

14 

4  886 

— 

430 

'»)337 

79 

100 

26 

23 

484 

385 

84 

70 

18 

'»)  191 

8 

— 

19 

8 

2  262 

Zahl  der  Motoren  

— 

4 

40 

c 
0 

1 

Q 
O 

0 

o 

15 

lU 

1  Q 

öy 

1 
i 

— 

5 

194 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

5 

8 

8 

<  o 

5 

53 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

D 

yyyj 

O 

in 

74 

240 

R7 
o  t 

2 

— 

38 

604 

b)  Landdr.-Bez.  Hildesheim. 

1.  Kreis  Hildesheim. 

Hauptbetriebe! 

{ Grossbetriebe 

o 

— 

14 

36 

240 

115 

13 

13 

oyy 

113 

446 

421 

1517 

238 

13 

3 

847 

66 

237 

8 

4  747 

4 

4 

39 

8 

12 

2 

2 

13 

4 

14 

30 

9 

33 

4 

19 

1 

198 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

15 

14 

75 

461 

186 

29 

25 

466 

216 

676 

717 

1  922 

396 

25 

7 

1  229 

79 

273 

9 

6  820 

«0)32 



1  015 

2')620 

146 

359 

21 

46 

22)184 

23)  38 

130 

1  602 

121 

2*)  351 

25)62 

245 

1  A 

10 

4  982 

Zahl  der  Motoren  

1 

— 

46 

67 

1 

8 

1 

5 

4 

3 

3 

134 

2 

1 

— 

— 

— 

Q 

9SA 

^  davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

A  A 

40 

I  o 

8 

I 

3 

4 

3 

I 

67 

2 

8 
00 

'55 

■  mit  Pferdestärken  .... 

20 

1  160 

163 

16 

57 

10 

9 

49 

18 

3 

723 

18 

oo** 

Davon:  Stadt  Hildesheim. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
(  Grossbetnebe 

17 

86 

30 

5 

U 

63 

164 

III 

656 

89 

11 

3 

340 

31 

0 1 

1  789 

4 

11 

4 

10 

1 

2 

10 

4 

7 

11 

7 

19 

4 

17 

1 

— ' 

112 

T»        1*1  Kleinbetrieben 
Personal  in  {        i,  j.  .  u 
1  Grossbetneben 

12 

25 

198 

64 

15 

18 

108 

132 

303 

276 

833 

144 

20 

7 

602 

41 

US 

2  916 

28)32 

27)248 

28)109 

322 

9 

46 

29)127 

30)  38 

67 

310 

89 

3')  255 

32)62 

S3)  204 

10 

1  928 

1 

12 

1 

7 

2 

4 

2 

3 

9 

2 

1 

44 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

  j 

I 

I 

7 

2 

4 

2 

I 

5 

2 

26 

mit  Pferdestärken  .... 

20 

14 

16 

53 

7 

49 

14 

3 

120 

18 

1 

314 

Darcbschnittszahlen :  ')  241. 

119, 

')  209, 

«)  796, 

»)  2  051 

')  1563, 

0ü4,  « 

)  1  240, 

»)  1 919,  '»)  285,  ")  317,   '■)  1  908,  ") 

183, 

')  15. 

")  2.% 

'•)  70? 

")  466, 

If)    495.  ! 

4S,        7S9,  ")  2u3, 

6.?,  -'i 

505 

")  76, 

■')  49, 

")  276, 

121,  ")  143 

'»)  63 

,  •'")  33Ü 

,  76 

,  ")  232. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

SchilderungsoUjccte 


Ö  'S 

_. 

•r 

CA  3 


Ma- 
aten 

_« 

'u 

un 

t/3 

3 

'S 

x> 

>  s 

s 

2 

§-^. 

« 

Ive 

'S  3 

sei 

"3 

■4-» 

ü  C 

B 

V 

he 

[X4  OS 

o 

5 

6 

7 

■<-> 

Ol  g 


I  8 


.3  4) 

o  hs 


.22  'S 

3  'S 

e  3 


9J  I  .i 


'£  3 


'S  .SP 
«  = 


»3 


pa 


«4 


'S 


CO 


3  > 


i6 


a> 
bo 


17 


»8 


i  SP 

^  3 

. 

•s  ° 

g  bc 


19  20 


i:.,ber- 
haupt 


2.  Krois  Marieiiltnrs  i.  Hann. 

„  .1  ^  •  1  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  l^^^^^^^^^i^^g 

r,  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  ^rossl.ct rieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Danipfniotoren   .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

3.  Kreis  Liebenliur?. 

TT  xi  i  ■  1,  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetnobc 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

4.  Kreis  Osterode  a.  Harz. 

TT  i  •  k  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  (j^^^^^gj^i^,,^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Damiii'inotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

5.  Kreis  (iöttinseii. 

„  i.  ■  u  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

T,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  m  [  G,o,,i,etrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

tt.  Kreis  Einbeck. 

TT  iL  i  •  1,  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

n  1  •  I  Kleinbetrieben 
Personal  m   j  q,.,,, betrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  •  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

7.  Kreis  Zellerfeld. 

TT  ii,  i.  •  v  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  (j^ossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

c)  Landdr.-Bez.  Lüneburg. 

1.  Kreis  Celle. 

TT  4.1  i  •  1  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  jß^^^^^^g^^.^^^ 

-D  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  G,o3,betrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

2.  Kreis  Gifhorn. 

iT„„v.tk^*>-„i,„i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe;  ^      \  ^  ■  i. 
'  I  Grossbetriebe 

Personal  in  \  Klei"|>eti-ieben 
I  Grossbetneben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren   .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


12 


15 


2 
2 
3 

)  31 
1 


1 
4 
6 

342 
16 

436 


55 
35 
112 

I)  638 
22 
I 

10 


26 
24 
41 
343 
16 


8)  32 
3 
I 

22 


281 

5 


31 

13i 
60 
')  142 
15 
4 
40 


61 

121 

•)  95| 
22 
z{ 
32 


45 
13 
61 
")301 
12 


196 
1 

315 
90 
1 
I 

16 


J82 
5 

378 
61 
5 
3 

42 


103 
7 
151 
149 
4 
4 
34 


128 
5 
174 


254  186 
4 


245 
10 

398 
394 
13 

2 

12 


225 
5 

396 
127 
3 
3 

45 


241 
2 

413 
16 

4 


24 
23 
66 
5  088 
27 

17 
648 


10 
3 

16 
'S)  58 
3 

3 
41 


91 
5 

350 
21)  44 

5 

5 
56 


15 
10 

35 
223 
13 

2 

54 


25 
23 
54 
16)328 
45 


44 


15 
19 
34 
")154 
26 
I 
8 


92 
2 
170 
208 
6 


186 
4 

380 
37 
1 


166 

293 


3 

28 


120 
6 

172 
66 
3 

2 

7 


132 
9 

214 
476 
4 
4 
35 


128 

3 
172 

28 


14 
3 

26 
106 
3 
I 
4 


42 
2 
55 
61 
2 


127 

4 
185 
")  85 
2 


131 
164 


5 
2 
10 
30 
6 

3 
51 


17 


24 


9 
7 

13 
115 
3 


12 

2 

20 
48 
11 
I 
2 


775 
1 

944 
50 
2 

I 

8 


423 
4 

460 
132 
7 
4 
104 


882 
35 
972 
966 
50 

20 

259 


411 
17 

488 
568 
19 
6 

211 


63 
7 

100 
318 

1 1 
166 


80 

146 
47 
6 


93 
3 
170 

78 
4 

2 

16 


105 
11 

201 
272 
18 
8 

125 


750 
8 
842 


79 
7 

158 
247  175 
11  10 


23 
9 
29 
18)140 
13 

38 


27 
28 
23 


354 

6 

369 
158 

i! 


221 
5 


270 
1 

321 
7 
5 


37 
4 
70 
36 
8 
I 

15 


71 

2 

242  127 
io)176l  172 

e!  3 

4 

23  70 


51 

80 


2   

201  — 


4311  366 
3;  15 
597  520 
42!  1  195 
3  120 


354 
4 

556 
35 
10 
3 

22 


447 

22 
632 
416 

16 
4 

24 


447 
11 
715 
173 
9 
I 

16 


369 
l 

509 
36 


182 
11 

288 
278 
26 
I 

12 


418 
10 


9 
82 


329 
5 

445 
101 
5 
4 
81 


1  0481  316 

-  !  16 
1  328  440 

—  «)  285 


1  149 
4 

1  440 


5' 

582 


364 
12 
616 
8.53 
115 
40 
454 


357 
10 
544 
231 
82 
8 
59 


363  1  256 
21  10 
636,  1  590 
530  '•)  144 
116 


293 
22 
419 


60:»)  263 
1 
I 
4 


1  054 
1352 


392 
21 
607 
871 


11  107 

2  22 

10  244 


229 

7 

398 
254 
46 
2 

16 


437 
17 

650  673 
560  318 
15  101 


23 
157 


344 
5 

485 
105 
110 
14 
105 


1  052 
6 

1  415 

60 


904 
20 
1018 
)  210 
2 
I 
6 


468 
23 
665 
'1)  288 

9 


6 
3 
11 
57 
1 
I 
4 


19 


26 


356 
20 
467 
")  761 
5 
5 

105 


565  97 

2  9 

716i  159 

15»)  43 


14 
4 
37 
74 


440 

3 
509 
47 


528 
4 
638 
43 
I 


530 
2 

658 
30 


1  288 
4 

1  659 
63 
1 


772 
1  063 


314 
17 

485 
20)  223 


271 
16 
320 
154 
1 


489 
9 

790 
100 


.42 

53 


191 
197 


85 
1 

101 
7 


65 
94 


95 
1 

129 
11 


190 
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Durchschnittszahlen:  ')  42,  757,  ')  351,  *)  549,  »)  395,  ')  187,  ')  281,  8)  74,  •)  176,  175,  ")  558,  '-)  ."iTS,  ")  860,  ")  105,  ")  71, 
")  241. 


")  390,    ")  95,  "»)  169,  I»)  1K9.  2.'': 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 
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Zahl  der  Motoren  
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DnrchschnitUzahlen:  ')  f^h,      82,      51,  ')  263,      4,'i,  •)  138,  ')  407,  ")  1<.9,  ")  372,  '»)  146,  ")  82,  '=)  73,       260,       305,      2  020,  ••)  52.  ")  77,  '»)  646,  ")  1S2,      21,  =')  1  3?3. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Foitsetz 


y.ung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
•20  000  Einwohnern 

Scliilderungsobjecte 


3.9 

bot» 

Ol 

m 


"oi 

K  g 

k.  -73 


Ex 


•S  ,a> 


3^ 


Oh 


C  3 


«3 


CS 


'4 


2  ^ 


'5 


StSJ 


i6 


bo 


17 


bc 


•8 


5  c 

J3  3 

CQ 

Lsi 

-s « 

S  tu 

>  3 

o.  3 
bo 


19 


Ueber- 
haupt 


Hauptbetriebe! 


Kreis  Otternrtorf. 

f  Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebc 
Personal  in  {  Kleinbetrieben 
l  (jrossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 

5.  Kreis  Lehe. 


Hauptbetriebe 


Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 


Personal  in  <  ;^     ,  ,  .  , 

(  (jrossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 
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\  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 


7.  Kreis  Verden 

Hauptbetriebe!  ^'«^inbetriebe 
\  Gross 

P 


betriebe 

«rsonal  in  /  Kleinbetrieben 
l  brossbetneben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 


Kreis  Rotenburs  a.  W 

betriebe 
ibetriebe 

Personal  in  {  Kl«"'betneben 
\  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  ... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  , 


Hauptbetriebe!  J^[^|^^J 

(Kl'"" 
iGr 


Personal  in 


8)  Landdr.-Bez.  Osnabrück. 

1.  Kreis  Meppen. 

Hauptbetriebe!  K'ei"betriebe 
\  Grossbetriebe 

{Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

2.  Kreis  Lingen. 

Hauptbetriebe! 

\  Grossbetriebe 

Personal  in 

Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

3.  Kreis  Bersenbrücls. 

Hauptbetriebe!  J^^""^«*"*^!»« 
(  Grossbetriebe 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
(  Grossbetneben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 


(  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 


10 


153 
216 


1  229 

2  976 


10 
4 
22 
I)  10 
5 


8  70 
81 


17 


18 


7 
1 

7 

')  84 
3 


18 
10 
37 
762 
26 
8 

233 


25 
46 
38 
')104 
14 
3 

20 


19 

3 
58 
25 

7 


3  — 
125  - 


20 
21 

62 
391 

4, 


1 
G 
6 

180 


18 
4 
38 

56, 
—  4 


68 
1 

106 
9 


26 

193 

20 

2 

88 

314 

45 

20 

17 

2 

I 

2 

12 

16 

26 
38 


III 

3 
187 
125 
9 
9 

IIS 


131 
3 
241 
210 

2 

2 

38 

85 
134 


72 
9 

105 

I)  297 
9 
9 

181 


50 

2 
88 
27 


51 

2 

74 
III 

2 

2 

50 


203 
292 


174 

2 

290 
296 
6 
6 
86 


134 
1 

213 
29 
3 
t 

3 


55 
62 


58 
4 
75 
73 


60  10 
1  — 
71  15 

274*  — 
1 
r 

15 


61 

2 
78 
28 

2 


13 


6  — 


68 
75 


82 


100 


15 
l 

21 
27 


43 


47 

78 


3 
1 

5 
33 
2 

2 

15 


28 
2 
37 
32 
17 

3 

35 


106 
6 
159 
133 
14 
8 

106 


55 
2 
60 
'J204 
4 
4 
336 


20 
26 


167 
1 

193 
8 
7 

— 


391 
11 

418 
592 
10 

lO 

201 


122 
11 
185 
494 
9 
8 

134 


32 
3 
52 
33 
4 

2 

14 


38 
1 

71 
8 
1 


32 
2 
48 
77 
6 

5 
75 


26 
1 

46 
8 
1 


38 
2 
53 
45 


177 
220 


274 
I 

359 
17 
1 
I 

15 


296 
4 

379 
.'iO 
3 

3 
40 


272 
4 

402 
72 
2 

2 

22 


208 

261 

2 
I 

8 


112 

176 

22 
I 
1 


268 
3 

475 
38 
64 
1 1 

107 


350 
15 
468 
454 
43 

5 
34 


280 
37 
428 
1  323 
49 

12 

115 


171 
2 

240 

18j 

39 1 

5 
55 


246  308 

5 


317 


241 

2 

331 
16 
6 
4 
61 


475 
74 

80 

5 
47 


327 
5 

526 
68 
69 
7 
63 


239  303 

4  1 

3361  443 

13)  59  11 

6  56 


—  24 


280 
341 


801 
980 


126 
167 


589 
1 

731 
9 


625 

820 


452 
11 

568 
)  166 
9 

9 
48 


232 
5 

294 
85 


331 
403 


640 
753 


272 
7 
391 
155 


167 
1 

216 
9 


1 

2 
2 
36 
2 


205 
237 


508 
4 

653 
')  73 


326 
2 

407 
10)  2 


273 
1 

342 
10 


42 
51 


1.59 
5 
185 
184 


121 
261 


294 
3 
321 

35 


272 
4 
375 
39 
I 


220 
259 


17 


697 
915 


355 
2 

473 
")  11 


421 
1 

516 

8 


210 
6 

282 
62 


11 


34 

38 


426 
7 

527 
256 


426 


531 


175 
197 


3 

1  240 
8 

3 

1  575 

64 

3 

41 

1 1 

16 

89 

242 
261 


147 
168 


128  169 

19  — 


149 

1)402 


56 
1 
63 
11 


1  — 


185 


219 
238 


271 

29 

3 

1 

355 

32 

47 

9 

114 


3  361 

60 

4  485 
!Ml| 
105! 

34 
386 


3  618 
51 

6  m 
1  (5;t6 

100 
36 

551 


2  405 
109 

3  3.37 

2  2761 
78: 
28i 
ö98l 


1485 
10 
1892 
104 
50 
6 

_  63 


2  776 
47 
3.557 
1  1 11 
134 

441 


3  027 
49 
4016 
1  (;97 
116 
37 
630 


1  987 

36 

2  697 
.S4.S 

86 

'9 
199 


iurchsclinittszahlen:    ')  31,      209,  ')  S96,  *)  3.19,  ')  84,  ')  175,  ■)  467,      248,  'j  106,  ">)  31,  ")  444.  >'-)  25.3,  ")  89. 
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IV.   Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 
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5 

504 

13 

15 

213 

26 
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98 

12 

4 

391 

45 

264 

417 

982 

467 

6 

2 

669 

491 

237 

4 

4  588 

— 

— 

— 

14 

3 

3 

— 

1 

— ■ 
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1 

2 

— 

14 

3 

— 

1 

3 

2 

48 

21 

18 

217 

43 

368 

138 

20 

6 

444 

76 
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668 

1  230 

653 

15 

2 

860 

761 

281 

4 

6  174 

11)  93 

28 

28 

11 

18 

9 

46 

12)  775 
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6 

32 

23 
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— 

— 

_ 
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— 

I 

— 

2 

3 

— 
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— 

— 

— 
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— 
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2 
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18 

78 

6 
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— 
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16 

6 

146 
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163 

450 

1  074 

419 

17 

— 

859 

424 

200 

5 

4  210 

— 
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— 

21 

2 

5 

— 

2 

3 

2 

5 

15 

8 

9 

2 

— 

16 

12 

1 

105 

7 

61 

SO 

363 

126 

27 

22 

195 

104 

281 

778 

1  325 

681 

34 

1  179 

792 

246 

5 

6  306, 

1^)54 

— 

'*j  58 

211 

91 

16 

'5)32 

1«)  90 

39 

311 

74 

1')  140 

38 

282 

170 

10 

1  616 

3 

20 

2 

1 

8 

2 

9 

7 

62 

1 

1 

2 

— 

2 

2 

5 

127' 

I 

I 

2 

I 

2 

I 

9 

2 

9 

I 

I 

2 

— 

5 

37 

6 

JO 

13 

4 

45 

15 

202 

24 

61 

7 

.  1 

71 

;34 

•  492 

iO 

OD 

9S 

ryö 

0^ 

\A 

14: 

1  Pfi 

1  y  D 

49 

193 

397 

190 

457 

8 

623 

501 

154 

2 

3  941 

4 

9Q 

zy 

K 
0 

0 
0 

ii 

0 

0 
0 

Q 

0 

1  9 
1 Z 

9 

7 

7 

15 

2 

100 

1  n 
\  1 

Ol 

QQ 

Oö 

1 0ß 

i 

1 1 
1 1 

7<l 

Zoo 

1  14fi 

R^A 

16 

1 

886 

781 

186 

2 

5  581 

lg'»  70 
")  ( 0 

AA 

9n 

00 

ZD*J 

1  1  D  i 

1  h 

83 

11 

72 

21^  51 

25 

1  363 

2 

22 

4 

1 

4 

3 

16 

4 

75 

4 

135 

2 

3 

4 

I 

2 

14 

I 

9 

4- 

40 

— 

— 

16 

32 

30 

3 

— 

9 

— 

290 

12 

155 

— 

— 

— 

12 

5.59 

1 

1 

36 

133 

62 

10 

12 

143 

27 

350 

271 

635 

209 

1 

279 

41 

164 

2 

1    2  377 

7 

12 

2 

1 

2 

5 

2 





31 

1 

3 

70 

213 

86 

17 

16 

164 

46 

434 

399 

761 

268 

4  — 

340 

46 

179 

;  3 

3  050 

1  465 

332 

27 

13 

98 

63 

S2)  27 

i 

i    2  025 

36 

1  3 

2 

1 

7 

2 

2 

11 

74 

13S 

35 

I 

2 

3 

4 

46 

1  865 

12 

2 



55 

— 

25 

63 

2  022 

4.  Kreis  Osnabrück. 

r  i.  •  1  I  Kleinbetriebe 
[auptbetnebej  Grossbetriebe 

,  .  l  Kleinbetrieben 
•ersonal  in  j  Q^ossbetrieben 

ahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

Davon  Stadt  Osnabrück. 

,  ^,  ■  1  ( Kleinbetriebe 
I^^Ptb^^"'^^«)  Grossbetriebe 


'ersonal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

lahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

5.  Kreis  Melle. 

t  ,.1.  i.  •  V  (  Kleinbetriebe 
J^'^P^^^t"«^^!  Grossbetriebe 
,  ,  •  i  Kleinbetrieben 
»ersonal  in  j  Grossbetrieben 

iahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

f;  Landdr.-Bez.  Aurich. 

1.  Kreis  Anrieh. 

-r  ii,  i.  •  V  I  Kleinbetriebe 
iauptbetnebe!  p 


^?e^sonal  in 


j  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 


Grossbetrieben 

iahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

2.  Kreis  Emden. 

FT  i.  •  1,  I  Kleinbetriebe 
'I^'^Pt^'^t™^^  Grossbetriebc 


Personal  in 


(  urossDeirieoe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Jahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

3.  Kreis  Leer. 

CT  iv.  i  •  1  i  Kleinbetriebe 
^^"P*^^*"^^«^  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

2ahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


IX.  Provinz  Westfalen, 
aj  Reg. -Bez.  Münster. 


1.  Kreis  Tecklenburg. 

a  i  ■  V  (  Kleinbetriebe 
H»°Pt^«*"^''<^  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Durc)ischnitUz.thlen 
*0  190,  "J  .320.  •-•■)  57. 


')  865,       65,  ')  959,   *)  812,  ')  IG,  ")  399,    ')  633,  ")  785,   ")  86,    ">)  68,   ")  135.    '-)  1  314,   ")  199,    ")  230,        59,    '«)  100,        165,        121.    ")  405, 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

20  000  i]in\vohnern 

j  ,   

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen  , 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
1    und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 1 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
rungs-u.Genussmittelj 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke  , 

Handelsgewerbe 

0 

i  60 
ü  c 
^  s 
>-  M 

«  <u 

'S  '5 

C3  ^ 

•£  " 

Masch.-Lohndresch.  1 

U  über- 
haupt 

I 

2 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

1 0 

I  I 

1  2 

1 3 

•4 

'  5 

l  D 

17 

l  g 

IQ 

20 

2  ! 

TT         i  •  u  i  Kleinbetriebe 

8 



— 

24 

81 

43 

7 

4 

506 

32 

257 

198 

611 

195 

1 

1 

271 

18 

60 

2  317 
|i 

Hauptbetnebe|^3^^^^^,^^^j^l^^ 

j 

1 
i 

!            1  •     t  Kleinbetrieben 

,  Personal  in     ^  ^^^„>,„t,.;pKpn 
(  ( irossDeii  leoen 

9 

— 

— 

•~45 

158 

57 

10 

9 

626 

41 

357 

314 

785 

253 

1 

1 

308 

18 

66 

a  Oy- 

— 



— 

— 

— 

14 

— 

— 

198 

6 

— 

9 

— 

13 



— 

— 

25  i 

Zahl  der  Motoren  

— 



— 

1 

— 

1 

— 

3 

8 

5 

28 

— 

1 

47 

t\n       ti    Tin  III  1^1  in nrilfi^ll 

— 

— 

— 

— 

— 

I 

— 

— 

3 

— 

2 

I 

— 

I 

— 



— 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

■ — 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

44 

— 

24 

7 

— 

5 

— 



— 

O.     I\I  d9  I>Cl'tVUIII> 

TT      iu  j.  •  i-  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^^^^^^^^^i^j,^ 

7 



53 

III 

75 

6 

10 

392 

44 

512 

241 

772 

325 

1 

1 

275 

25 

136 

— 

2  98( 

1 
1 

4 

3 

2 

1 

2 

g 

2 

48 

r.         1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  in     , -,.,,>.^K„f,;pkpn 
(  i ji  ossDetrieoen 

8 

140 

245 

126 

8 

12 

495 

75 

720 

450 

1  009 

471 

4 

1 

352 

29 

163 

I 

'   4  308 

— 

- 

11 

398 

74 

66 

— 

— 
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16 

14 

8 

14 

')  67 

— 



16 

— 

Zahl  der  Motoren  

— 



— 

12 

2 

3 

— 

2 

1 

4 

5 

69 

/I  n     /\  t>     I"^o  m  i\i  m  f\Tf\i^tin 

1       udvon  Uanipiiiiuiuicij  .  . 

5 

2 

j 

I 

2 

2 

9 

m 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

134 

18 

27 

— 

— 

8 

27 

28 

89 

J.    Ki'pitk  Tiiidiiiirlisiiivpii 
t>   i\i  eis  ijmi iii^iioiiinvii • 

■ , 

1  TT     i.1  i  •  u  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

6 

— 

7 

38 

129 

34 

6 

8 

451 

42 

476 

224 

900 

523 

— 

3 

280 

19 

87 

3 

6  iH> 

1 

1 

2 

3 

2 

1 

14 

r.         1  •     \  Kleinbetrieben 

Personal  m  p,„„«K«tviflKon 
(  urossDeiiieDen 

7 

— 

7 

97 

235 

56 

7 

9 

560 

57 

670 

364 

1  140 

666 
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4 

336 

19 

108 

8 

4  m 

— 



49 

')  13 
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272 

— 

— 

— 

31 

26 

34 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

Zahl  der  Motoren  
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3 

3 

— 

2 

— 
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— 

2 

4 

73 

'M 

UtlVUll    L/ulllifllllULUlCll      •  • 

— 



3 

— 

— 

I 

— 

— 

■~ 

3 

'3 

2 

1      mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

12 

— 

15 

— 

28 

179 

— 

— ' 

— 

8 

'm 

•I*     OlullLnl  ein    ITl  lllimT'l  ■ 

TT         i  •  i-  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  g^^^^j^^^^i^.^^ 

CI 



— 

9 

123 

47 

8 

3 

62 

76 

262 

195 

1  189 

130 

19 

23 

567 

72 

1 12 

r. 
o 

5 

6 

1 

1 

X 

5 

4 

7 

8 

g 

12 

a 

0 

1 

5 

I 

Ti         1  ■     t  Kleinbetrieben 
Personal  lu  Pr^c^h^trißhon 
(  urossDetrieDen 
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— 

— 



— 

— 

25 
»)  48 

263 
105 

136 
150 

8 

7 
19 

79 
4)  117 

141 

»)  94 

466 
8)  158 

466 
118 

1492 
106 

222 
')  217 

36 
192 

68 
12 

903 
118 

93 

141 

£0 

— 

— 

Zahl  der  Motoren  

— 



— 

7 

4 

4 

— 

1 

5 

5 

12 

— 

— 

4 

— 

2 

1^  Q  Villi   T^ia  niTiini  rtf  Ai*Pii 

— 



— 

— 

4 

4 

— 

I 

5 

4 

5 

— 

— 

4 

— 

2 

i      mit  Pferdestärken  .... 

— 



— 

— 

21 

31 

— 

12 

66 

42 

69 

88 

— 

13 

20 

0.1 

l             U.     LiuillUIVl  CI9  illlllloida 

TT     xv  X  •  u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^^.^^^j^^^^i^^^ 

14 

2 

— 

73 

106 

46 

6 

412 

26 

344 

231 

651 

341 

— 

2 

167 

1  OK 

1 

in 

5 

2 

4 

j 

7 

4 

T>         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in     Pr,i  ,.li..+riplioi, 
(  urosbOetrieoen 

15 

2 

— 

121 

199 

"62 

lo 

10 

492 

42 

479 

"365 

842 

450 

2 

190 

31 

127 

8)  35 

209 

19 

78 

7 

»)  125 

31 

Zahl  der  Motoren  

I 

— 

— 

22 

1 

— 

5 

3 

— 

6 

1 

M  •!  \^  A 11    Ii  "J  in  T»  T  in  niri  i*  ati 
UtlVUJl    i_/(ilIlUllIIU  IUI  eil     •  . 

I 

3 

4 

6 

I 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

14 

— 

— 

— 

115 

— 

38 

51 

12 

23' 

7    Krpiw  !*stpinfiii*t 

i.     JAl  CIB    Ol'Clllllll  l< 

TT         X  •  V  i  Kleinbetriebe 
^^"Pt^*^*"'^^'^!  Grossbetriebe 

2 

2 

137 

71 

11 

8 

1  704 

37 

425 

277 

782 

393 

2 

2 

366 

OD 

124 
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1 
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0 

4 

1 

1 
1 

37 

Ol 

j 

q 

0 

g 

l 

1 

7' 

T,         1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  in  p,.„~„v,„friohpn 
(  iji  oss  Deine  Den 

6 

3 

116 

225 

100 

ll 

8 

1  969 

60 

533 

458 

476 

~4 

3 

421 

37 

131 

— 

5  yi-^ 

18 

1»)  23 

22 

93 

21 

19 

2  371 

20 

340 

14 

»')  71 

9 

t  A 
XU 

3  n:^ ! 

Zahl  der  Motoren  

z 

— 

1 

4 

1 

1 

1 

4 

27 

1 

2 

70 

n  Q irjiii    TlQ  ni n r m rif"Ai**in 

Uoi  V  ULI    L/diliyi  III U LUX  eil     •  • 

I 

26 

I 

12 

4  ' 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

8 

20 

998 

— 

10 

132 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 18< 

TT          j.  ■  1,  i  Kleinbetriebe 
^^"P*^«*™^^1  Grossbetriebe 

4 

— 

— 

40 
5 

134 

3 

6 

6 
1 

721 

8 

43 

2 

332 
2 

235 

753 

128 
7 

3 

1 

302 

Ol 

Q  1 

y  X 

2 

'2  9()i 
'!> 

In        1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  m     p -„„„i,„t_;„i,p„ 
(  (jrrossDetneDen 

5 

71 
12)  28 

248 
234 

92 

10 

9 

917 
424 

76 
52 

475 

38 

415 

1016 

188 
86 

8 

1 

374 

61 

104 

4 

- 

4  074 
88- 

Zahl  der  Motoren  

10 

7 

1 

8 

4 

4 

66 

lo, 

H  O  17  1  ^  n      1  1  Q  1  IIT^T  III  (^Ti"»  V/ill 

7 

I 

8 

I 

3 

4 

i 

2  ; 

mit  Pferdestärken  .... 

SO 

16 

146 

4 

78 

34 

36: 

«F.  Ivluln  AlloiUs. 

Hauptbetriebe  ^••^'n^etriebe 
^            (  Grossbetriebe 

1 

3 

46 

101 

41 

7 

8 
1 

1  205 
14 

27 

338 

228 
1 

509 

354 

299 

00 

oi 

Itl 

T)„_„„  1  •     (  Kleinbetrieben 

Personal  in  J  , ,      .  ^  •  . 

(  brossbetrieben 

1 

3 

63 

173 

58 

9 

11 
14 

1321 
630 

46 

447 

357 
42 

598 

425 

333 

VJ 

Q  1 
9X 

68t; 

Zahl  der  Motoren  

i 

8 

10 

1 

72 

92 

davon  Dampfmotoren  .  . 

9 

I 

4 

14 

mit  Pferdestärken  .... 

277 

6 

34 

1 

317 

Duichschnittszahlen :  ')  101,  0  29.  ')  72,  ')  166,  »)  114,  «)  181,  '>  275,  ')  147,  •)  157,       38,  ")  154,  '-)  50,  ")  157.  ■ 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

ft/^Vki1ri0TiiTi  orcnnippt'p 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u.  ' 
1      Salinenwesen  | 

Industrie  der  Steine 
und  Erden  i 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe  j 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstolfe 

Industrie  der  Nah- 
rungs-  u.  Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe  1 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwocki 

■K 

€(< 
X 

tii 
= 

> 

'S 

w 

^  6/0 

'A 
0/ 

'S 

üeber- 
haupt 

£ 
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J 

A. 

c 

J 

6 

j 

g 

0 

1 0 

1 1 

I  z 

1 1 

I  e 

16 

17 

19 

20 

21 

10.  Kreis  Borken. 

„         ,  .  1   (  Kleinbetriebe 

4 

1 



20 

105 

53 

8 

3 

1  351 

45 

488 

228 

605 

293 

5 

4 

324 

46 

80 



3  663 

Hauptbetriebe!  ^.^^^^^^^^^i^j^g 

1 

3 

37 

2 

1 

2 

1 

4 

1 



52 

T,         1  •     \  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  grossbetrieben 

7 

1 

31 

162 

80 

14 

7 

1527 

75 

672 

387 

782 

373 
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7 

378 

53 

87 

— 

4  651 

— 

— 

— 

7 

37 

— 

— 

1  581 

16 

13 

>)  21 

8 

2)  66 

— 

7 

— 

— 

— 

1  756 

Zjalll    UCl    iJlULUlCll  ><••■■ 

2 

1 

26 

1 

2 

51 

83 

H  Q  i'j-v*»     TlHYl  r»Ti  II  fl  lArPTl 

UaV  Uli    L/t&IUUllUULUlCil     •  • 





_ 



I 

I 



24 

I 

I 

6 

34 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

— 

— 

888 

4 

8 

47 

952 

II.  Kreis  Recklingliausen. 

- 

j  .  ,   (  Kleinbetriebe 

7 

— 



25 

198 

86 

9 

6 

348 

64 

720 

332 

866 

501 

5 

2 

399 

69 

227 

2 

3  866 

Hauptbetriebe j  (..„..betriebe 

— 

— 

8 

7 

5 

2 

2 

1 

2 

2 

5 

4 

— 

3 

— 

— 

3 

44 

T,         1  •     1  Kleinbetrieben 
rersonal  in  {  n 

{ (jrrossbetrieben 

9 

— 

— 

53 

332 

139 

13 

13 

424 

101 

1  007 

567 

1  169 

6G8 

13 

2 

468 

245 

2 

5  309 

— 

— 

1405 

8)  39 

361 

*)  51 

27 

16 

84 

42 

94 

35 

— 

••)  25 

- 

— 

o4 

0  0  1  9 

Zahl  der  Motoren  

42 

14 

6 

l 

0 

0 

2 

4 

5 

82 

I 

2 

— 

— 

— 

168 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

5 

2 

2 

I 

2 

3 

4 

I  3 

I 

— - 

— 

— 

76 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

3  328 

15 

78 

13 

53 

25 

24 

60 

88 

109 

— 

— 

— 

— 

zu 

•J  olu 

b)  Reg. -Bez.  Minden. 

I.  Kreis  Minden. 

1  TT     11  .  •  1   l  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  ^^'""'"^'■"y"'- 
(  (jrrossbetriebe 

9 

9 

— 

3 

73 
25 

211 
7 

117 

7 

8 
1 

10 

3 

423 
9 

46 
2 

329 
11 

375 
32 

1  229 
7 

337 
18 

11 
3 

1 

581 
7 

61 

211 
4 



4  041 
132 

Personal  in  1  Kleinbetrieben 
1  Grossbetrieben 

Iß 

10 

370 

168 

1  uo 

19 

15 

443 

82 

i9Q 

587 

1  479 

409 

17 

1 

831 

89 

233 

— 

5  420 

166 

«)  886 

167 

304 

81 

69 

23 

36 

219 

1  5G0 

167 

7)  582 

8)  63 

218 

— 

49 

— 

4  590 

Zahl  fipr  MfiforPTi 

— 

— 

11 

23 

4 

5 

1 

7 

1 

2 

5 

143 

5 

1 

2 

— 

1 

21 1 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 



IO 

8 

3 

4 

I 

3 

I 

— 

5 

14 

5 

— 

I 

— 

— 

— 

— 

56 

mit  Pferdestärken  .... 

— 



479 

94 

22 

33 

10 

22 

4 

— 

75 

96 

90 

— 

6 

— 

20 

951 

2.  Kreis  Lübbecke. 

TT      .1  1  .  1   l  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

(  urossbetnebc 

1 





— 

1 

19 
1 

112 

66 

6 

5 

607 
1 

29 
1 

295 

226 
32 

547 
2 

192 
1 

1 
1 

— 

201 

14 

85 

1 

'2  407 
,  40 

Personal  in  1  Kleinbetrieben 
(  (jrrossbetrieben 

1 

1 

97 

I  S9 

7ft 

10 

f; 

u  00 

4.7 

000 

^98 

Oi/D 

917 

{ 

257 

16 

96 

3 

3013 



17 

1 

9 

22 

1  187 

13 

«)  1 

8 

1  258 

Zahl  d*^r  Mrttorf^ii 

— 



— 

1 





— 

5 

1 

4 

6 

105 

1 

123 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

2 

3 

4 

I 

1 1 

mit  Pferdestärken  .... 



— 

— 





— 

— 

2 

20 

24 

41 

— 

— 

— 

— 







4 

91 

3.  Kreis  Herford. 

TT     iL  i  .  1.  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  '^'""cuiicuc 

(  (irossbetriebe 

7 

1 

— 

25 

166 

56 

6 

7 

1  104 

44 

424 

589 

1  201 

305 

5 

3 

447 

41 

100 

3 

4  534 

— 

10 

2 

2 

1 

2 

15 

5 

14 

136 

9 

9 

2 

5 

1 

_ 

213 

Personal  in  1  Kleinbetrieben 
(  (jrrossbetrieben 

1  j. 

1 
1 

1 9 

1  'S 

1  AQl 

qo 

JOO 

L  *±00 

400 

14 

3 

647 

50 

109 

8 

6211 



'oj  38 

26 

38 

11 

21 

221 

99 

240 

5  010 

11)288 

'2)  192 

'3)22 

74 

— 

6 

6  286 

Zahl  fipr  Mntnrpn 

— 

— 

— 

16 

2 

2 

1 

1 

8 

5 

7 

133 

1 

1 

1 

— 

9 

3 

183 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 



— 

— 

2 

2 

I 

— 

5 

3 

6 

17 

I 

I 

I 

— 

2 

— 

— 

I 

mit  Pferdestärken  .... 

— 



— 

— 

11 

13 

12 

— 

32 

37 

47 

152 

8 

10 

4 

— 

26 

5 

357 

4.  Kreis  Halle  i.  W. 

TT     ii_  i  •  1   \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

(  'jrrossbetriebe 

3 

— 



— 

— 

34 
6 

67 

31 

9 
1 

J 

274 

8 

15 
2 

255 

15.-3 
17 

368 

118 
3 

1 

— 

212 

2 

19 

60 



1 



1  627 
39 

Personal  in  !  Kleinbetrieben 
J  GroRsbetrieben 

9 
ö 

DO 

1U'± 

1  0 

Q 
Ö 

9QS 

9S 

O'ku 

9 1 7 

010 

172 

2 

264 

21 

73 

3 

2  195 





41 

17 

354 

28 

425 

•5)  12 

— 

21 



898 

Zabl  fl(*r  Motftrpn 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

4 

9 

2 

2 

53 

1 

74 

davon  Dampfmotoren  .  . 





— 

— 

— 

— 

I 

— 

6 

I 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

_ 





I 

16 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

14 

124 

8 

61 







8 

215 

5.  Kreis  Bielefeld. 

TT     iL  1  •  1.  t  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^y<='""<="'>'J<; 

1  (irossbetriebe 

12 



1 

30 

141 

39 

11 

9 

2610 

51 

435 

284 

1  851 

193 

7 

5 

496 

32 

149 



6  356 

1 

20 

12 

14 

1 

2 

58 

6 

8 

14 

42 

21 

4 

10 

— 

— 

,  213 

Personal  in  1  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

18 



2 

79 

272 

78 

19 

27 

3  508 

95 

644 

457 

2  339 

308 

10 

14 

740 

36 

171 

8  817 

10 

'»5)355 

")  250 

872 

18 

35 

5  991 

194 

135 

oo9 

yiu 

'"J  010 

2 

100 

9  691 

Zähl  dpr  \Tritrtri.M 

19 

13 

17 

2 

4 

43 

7 

11 

76 

1 

2 

197 

davon  Dampfmotoren  .  . 

lO 

to 

i6 

2 

2 

40 

4 

2 

S 

I 

2 

I 

98 

mit  Pferdestärken  .... 

106 

III 

191 

6 

36 

1  484 

253 

13 

132 

2 

16 

1 

2  351 

Davon:  Stadt  Bielefeld. 

Tr      .1  1  .  1    l  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  ^"=">"^'-/\'^"ii 

(  Gro.^sbetrlebe 

11 

5 

76 

28 

4 

5 

191 

43 

157 

115 

1  155 

93 

I 

5 

361 

21 

61 



2  338 

11 

10 

12 

2 

35 

3 

8 

12 

34 

18 

10 



— 

159 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
(  Grossbetneben 

17 

18 
239 

182 
20)  228 

66 
648 

9 

13 

35 

270 
3  577 

85 
2')  43 

302 
135 

225 
354 

1  545 
781 

183 
22)  241 

10 

23)84 

14 

586 
100 

25 

76 

— 

3  626 
6  465 

Zahl  der  Motoren  

11 

9 

14 

2 

21 

1 

1 

14 

1 

2 

2 

78 

davon  Dampfmotoren  .  . 

7 

9 

13 

2 

21 

I 

5 

I 

2 

I 

62 

mit  Pferdestärken  .... 

75 

97 

164 

36 

954 

3 

108 

2 

16 

1 

145G 

Durchschnittszahlen:  ')  34,      81,  ')  120,  U  67,  ')  45,  'j  1001,  ')  6S3,  ')  73,  ')  25,  ")  37,  ")  435,       284,  ")  32,  ")  85,       27,  ")  465,   ")  282,        560,   ")  94,       25S,  -')  52. 
")  482,  »j  94. 


4() 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Foitsetzun-^). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Scliilderungsobjcctc 


1  Kunstgärtnerei 

O) 

u 
2 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

1  Fabrication  von  Ma- 
1  schinen  u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  LenchtstoflFe  , 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
uiid  SchnitzstofFe 

Industrie  der  Nah- 
rungs-u.Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung  1 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

-e 

& 

«P 

n 

1 7 

I 

3 

4 

5 

6 

7 

g 

9 

10 

1 1 

I  2 

«4 

i6 

2 

1  u 

170 

Ol 

b 

1  c 

0 

291 

21 

402 

234 

619 

147 

4 

2 

446 

— 

3 

5 

1 

10 

2 

6 

32 

3 

8 

4 

9 

oo 

(0 

7 

317 

52 

508 

399 

746 

189 

5 

2 

555 

— 

»)240 

2)  17 

6 

214 

34 

»)  67 

777 

22 

86 

108 

2 

1 

1 

1 

0 

1 

7 

65 

— 

1 

— 

6 

— 

I 

2 

I 

4 

«9 

— 

5 

24 

8 

30 

196 

— 

— 

38 

7 

1 

j 

J  O 

I  1  7 
Iii 

iw 

o 

i 

14o 

41 

193 

172 

770 

192 

6 

2 

253 

1 

1 

6 

1 

3 

1 

3 

3 

5 

9 

4 

9 

3 

1 

7 

19 

1Q7 
13  1 

lob 

IfJ 

17 

151 

68 

269 

348 

945 

253 

7 

7 

4ül 

124 

^)  29 

7 

593 

IG 

103 

55 

47 

«j  174 

')  30 

) 

76 

85 

Ii 

68 

4 

o 

9 

o 
o 

1 

1 

Q 

Ö 

0 

c 
0 

o 

8 

56 

1 

1 

2 

— 

1 

3 

3 

I 

2 

I 

8 

I 

I 

2 

— 

— 

O  1 

A 

4 

kl 

2 

OO 

8 

1 1 1 

9 

16 

6 

2 

13 

1  \jO 

iUU 

q 
0 

1 
1 

4  < 

17 

209 

121 

463 

175 

1 

190 

— 

1 

5 

1 

2 

3 

1 

2 

94. 

l^O 

1  94 
1 

b 

i 

49 

OQ 

282 

179 

559 

248 

2 

224 

— 

•)  26 

187 

33 

35 

'«)  26 

8 

— 

1 

j 

i 

b 

00 

1 

2 

3 

OQ 
Zö 

CIA 

24 

4 

1 

1 

Q9 

DO 

Q 

o 

0 

A  O 

48 

o4 

149 

14o 

505 

254 

1 

2 

197 

1 

2 

1 

'  1 

1 

1 

3 

3 

2 

4 

1 

3 

46 

134 

92 

II 

2 

49 

40 

196 

192 

612 

278 

3 

3 

254 

lö 

24 

'2)120 
2 

")  38 

27 

14) 

202 

25 

2 

1 

1 

— 

2 

2 

2 

56 

— 

9 

i 

1 
1 

— 

2 



I 

I 

I 

1 

2 

I 

2 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

30 

36 

— 

8 

— 

>irt 
ou 

1 
1 

— 

16 

lö 

3 

42 

167 

119 

11 

3 

264 

64 

379 

261 

803 

Ovo 

9 

— 

392 

1 1 

— 

I 

— 

— 

3 

6 

4 

11 

3 

10 

1 

— 

2 

21 

3 

48 

250 

150 

23 

9 

271 

118 

474 

426 

999 

A  dl 

0 

540 

— 

15)302 

14 

38 

104 

76 

563 

44 

•*) 

192 

6 



37 

— 

13 

1 

6 

7 

85 

2 

1 

— 

— 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

I 

2 

2 

I 

1 

146 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

28 

30 

10 

Q 

o 

— 

9 

2 

1  Q 

ooO 

107 

7 

20 

116 

64 

283 

210 

709 

197 

1 

2 

26o 

lo; 

6 

16' 

7 

3 

1 

2 

12 

2 

1 

1 

2 

2 

L 

2 

40b 

lob 

12 

25 

133 

III 

400 

322 

864 

328 

2 

2 

345 

443 

")  73 

774 

512 

145 

23 

22 

317 

16 

6 

9 

\i\ 
) 

295 

37 

Q 

C 

O 

1  ^ 

4 

3 

l 

1 

29 

15 

44 

— 

2 

— 

S 

6 

4 

3 

I 

7 

4 

I 

— 

I 

— 

— 

O  1 

Ob 

12 

OK. 

25 

— 

88 

34 

10 

— 

4 

— 

— 

A 
'± 

o 
6 

1  7 
1  ( 

ICO 

im' 
110 

9 

15 

246 

52 

238 

182 

558 

258 

6 

234 

— 

9 

4 

3 

4 

19 

1 

1 

2 

1 

7 

9fi 

S9 

Iii 

14 

Ib 

z97 

81 

357 

289 

711 

313 

6 

269 

— 

1  189 

220 

152 

39 

19)44 

547 

7 

37 

20)  24' 

") 

2 

11 

23 

4 

4 

2 

1 

2 

13 

4 

9 

65 

14 

2 

I 

2 

I 

I 

I 

— 

347 

45 

35 

12 

16 

6 

10 

3 

1 

7 

229 

76 

9 

17 

76 

27 

274 

143 

599 

300 

1 

1 

368 

— 

11 

6 

2 

1 

4 

3 

1 

1 

1 

3 

6 

14 

319 

100 

15 

22 

97 

48 

382 

251 

749 

363 

2 

1 

480 

1477 

186 

94 

7 

52 

22)200 

7 

14 

2»)  8 

13 

1 

3 

1 

6 

7 

9 

61 

7 

1 

I 

5 

I 

115 

6 

4 

1 

155 

8 

'8 


i  6p 

'S" 
%  SP 


I !  Uebe 

"o 

■^ll  hau" 
-Sil 

Sil 


I  9     20  21 


0.  Kreis  Wiedenbrück. 

Hauptbetriebe  l!^'*-''"';'^*.".'^^ 
'  I  (irossbutriel)e 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 

7.  Kreis  l'aderliorn. 

II  .1  i  •  1  i  ivieinbi'triebc 
Hauptbetriebe  i  *  •  u 

'  (  ürosshetnebe 

T>  1-1  Kleini)etrieben 
Personal  in  !        i  .  ■  , 

{  Grossl)etrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampliuotoren   .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

8.  Kreis  Büren. 

Hauptbetriebe!  Kl^^'^tl''''^ 
'  j  drossbotriebe 

Personal  in  |  "''«trieben 
I  GrossoetriL'ben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren   .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

1).  Kreis  Warburg. 

Hauptbetriebe! 

I  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

10.  Kreis  Höxter. 

Hauptbetriebe! 

1  Grossbetriebe 


Personal  in 


f  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

c)  Reg.-Bez.  Arnsberg. 

1.  Kreis  Arnsberg. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
1  Grossbetriebe 


Personal 


.     (  Kl 

i  Gr 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


2.  Kreis  Meschede. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebe 
Personal  in  !  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

3.  Kreis  Brilon. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
^  1  Grossbetriebe 


Personal  in 


I  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


1161  2 


124 


110- 
2- 
135 
27 


70 
79 


72 


107 


116 


105 
119 


127 
2 

140 
22 


133 


142 


23 
28 


29 


135 
142 


133 


32  174 


13 

1  .072 

13 

15 

2  012 

315 

11 

81 

9 

'5 

52 

108 

2 

2  295 

30 

2 

3  060 

2  045 

9 

103 

i6 

6 

294 

Dui-chsclinittszahlen:     4Ö.i,     47,     79,     121,     95,  •)  193,  =)  91,  •)  146,  »)  28,  '■>)  30,      34,      13G,  '■')  49,  ")  222,  >')  347,  '«)  334,  '■■)  153,      347,  •>)  51.  -■'1  27,      17.  --)  355,  -')  12. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsubjecte 


4.  Kreis  Lippstadt. 

TT  ii  i  •  V-  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  grossbetriebe 

,  .     /  Kleinbetrieben 
isonal  in  {  ,,      .  l 

[  (jrrossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

5.  Kreis  Soest. 

,.tk„4._;„v,„/  Kleinbetriebe 
,  .iiiptbetriebe<  ^      u  l  ■  \ 
^  \  Grrossbetnebc 

Tj„,„„„„i  •  /  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^      i  j.  •  v 

\  Grossbetrieben 

Iii  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

(i.  Kreis  Hamm.  > 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Personal  i 


Personal  in 


7.  Stadtkreis  Dortmund. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebe 
f  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  i 

8.  Landkreis  Dortmund. 

Hauptbetriebe!  ^^^"'l'^P^'l^ 
\  Grossbetriebe 

Personal  in  I  Kleinbetrieben 
I  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Personal  in 


t:  9.  Stadtkreis  ßocham. 
auptbetriebe!  Kleinbetriebe 
I  Grossbetriebe 
f  Kleinbetrieben 
l  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

10.  Landkreis  Bochum. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
1  Grossbetriebe 
Personal  in  |  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

II.  Kreis  Hagen. 

Hauptbetriebe!  ^'^'"^'^1"«^ 
'  (  Grossbetriebe 

Personal 

Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmotoren 


^  j  Kleinbetrieben 
'  Grossbetrieben 
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IV.   Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 
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—  h3)160 

 !  6 

—  !  4 

—  i  42 


25 
6 

56 

)  88 
6 


17 
3 
41 

»)  8 
3 
I 
6 


11 

2 

28 
»0)  9 
1 


03 

aten 

von 

par 

_o 

«i 

ica 

C 

<u 

c 

CS 

]3 

u 

215 
4 
3 
41 


148 
1 

243 
0  188 
3 

3 
32 


169 
1 

273 
14 


122 

2 

161 

1)  23 


92 
3 
123 
175 
2 

2 

50 


100 
2 

148 
34 
2 


79 
100 


92 


42 
11 
76 
i*)209 
8 
I 

12 


11 

2 
19 

16)  12 


16 
3 

30 
1')  16 
3 

2 

20 


37 
4 
77 
71 
9 
I 

20 


PP  _o 

Ol  £ 


1—3  o) 


a  3 


165 
1 

246 
7 


104 
1 

161 
8 
1 
1 
4 


118 
178 


116 
196 


53 

6 

16 

134 

245 

»')3I5 

3 

9 

2 

6 

25 

93 

198 

295 


98 
4 
137 

38 
1 
I 
4 


61 
1 

92 

35 
3 
3 

15 


67 
1 

102 
13 
1 


83 
2 

115 
41 
1 


82 


231 
2 

271 
)  32 
5 
4 
24 


245 
25 
347 
318 
11 
3 

16 


183 
197 


'J4 


11 


11 
3 
12 
124 

—  6 

5 
57 


f5  S 


'13  S 


P3  5 
SM 


'3 


3 
05 
CQ 


14 


o 

CA  iV 

"o 


15 


CQ 


bo 


i6 


TS 
B 
es 


17  '8 


-s 
*  S.I  s 
CQ  5-  Ä 
<^  W  ^ 
.  IT* 

O  60  ,  S 


Ueber- 
haupt 


19  20 


38 
3 
49 
183 
8 
4 
231 


72 
16 

196 

288 
7 
2 

10 


47 
3 
63 
48 


242 

2 

359 
62 
1 


288 
3 

430 
45 
10 
I 

15 


174 


257 


134 

6 

237 
'-)  136 
61 
2 

26 


259 
16 
410 
795 
91 

9 
53 


124 

2 

204 
<2)  22 
37 


305 


343 


36 


58 


122 
129 
■> 


248 
1 

343 
11 
65 

3 
21 


157 
225 
1 


565 
1 

685 
11 


662 

5 

929 
84 


454 


533 


169 
9 

302 
')  77 


IG 


206 
11 
309 
430 


240 

8 

295 
243 

8 

5 
42 


103 
108 


137 
2 

1.07 
41 


44 
1 

67 
I  1 
4 
2 
15 


34 
2 

59 

50)21 

2 


10 


35 
4 

56 
235 
6 

3 

92 


289 
406 
3 


206 
1 

301 
10 
5 

lÖ 


250 
1 

357 
8 
3 


8G 
3 

155 

35 
46 


10 


129 
4 

204 
87 
42 


183 
271 
86 


544 
726 


403 
524 


182 
11 
308 
')  211 


210 
2 

277 
16 


2 
1 
7 
46 
1 
I 

12 


168 


180  155 


143  189 
1 


189 

2 

251 
5)  17 


134 
2 

200 
20 


1 
49 


490 
636 


448 
631 


196 
4 
3ü5 
4151 
Sil 


502 


654 


259 
1 

322 
68 


168 
1 

234 


351 
3 

467 

32 


233 
296 


211 

287 


228 

')  30 


109 
122 


14 


7 
49 


161  87 
16'  91 


198 
1 

246 
9 


7!  — 


281 

3I 
352' 
—  207 
2 
2 
75 


255 
307 


300 
1 

351 
32 


16 


16 


232 


143 
161 


96 
103 


1 

2  249 

36 

2 

3  020 

947 

1 

92 

I 

10 

113 

1 


1427 

—  15 
1„    1 935 

—  I  334 

—  65 


85  — '  2  033 

-  18 

88  —II  2  688 

-  428 

-  —  63 


79  4 

1  — 
90  9 
19  — 

-  5 

-  S 

-  34 


64    121  — 


310 

2 
2 
16 


70  135 


80 


2  171 
39 
2  941) 
1  590 
115 


—  I  —  ;—  30 


DnrchiChnitt-zalilen:  ')  I.rj,  •)  ül.i,  ')  2.',^,  ')  40.  ■■)  161,  '■)  105,  ■)  4,3,  -)  Z\  ')  -M,  '»)  l'.i,  ")  31,  '=)  27.  ")  1S6,  ");«!,      24,  '«)  18.  '=)  55,  "•)  20,  ")  127.      23.  =')  ,S57,  ")  323. 
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Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  p]inwohnern 

Schilderungsobjecte 


4) 


bo 


.i§ 


WO 


Ol 

CM 


W5 

Ii  N 

4)  *J 

>-  CO 
a  -a 
'S  5 


^  a 

CO 

TS  a 
a>  ö 

Vi  I 


Ol  a 

k.  'o 


'3 


C4 


'4 


-Ol: 

?«  fe 


'5 


CA  Ol 


16 


fe 


c9 


«7 


fe 


«8 


a>  3  a 


fe^ 

C5  S) 


'9 


Ueber- 
haupt 


10.  Kreis  Wolfhagen, 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebe 


Personal 


.    j  Kl 


Kleinbetrieben 
rossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .  .  .  , 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  . 


II.  Kreis  Marburu. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  iiTossbetncbe 
Personal  in  (  Kleinbetrieben 
l  drossbetneben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  . 
mit  Pferdestärken  .  .  . 

12.  Kreis  Frankenberp. 

Hauptbetriebe!  Kl""^etriebe 
\  urossbetriebe 
Personal  in  |  Kleinbetrieben 
(  drossbetneben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 

13.  Kreis  Kirchbain. 

Hauptbetriebe!  !^'*^"'^*/ie^« 
'  j  ürossbetriebe 

Personal  in  *  Kleinbetrieben 
/  (jrrossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 

14.  Kreis  Ziegenliain. 

Hauptbetriebe!  K'""^*^l'"'.ebe 
I  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 


15. 


Kreis  Fulda. 

Kleinbetriebe 


Hauptbetriebe  Kleinbetriebe 
{  Grossbetnebe 
Personal  in  !  Kleinbetrieben 
[  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

IG.  Kreis  Hersfeld. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
(  Grossbetriebe 
Personal  in  I  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

17.  Kreis  Hünfeld. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
I  Grossbetnebe 
Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 


7  1 
10  2 


32 
3 
48 
)  13 


110 
1 

148 
17 


10  — 


13 


10 


163 


121 
1 

164 
11 


-  23 
29 


164 
1 

242 
13 
1 


142 


174 


72 
86 


10 


101 
4 

129 
76 
4 
3 

20 


64 

84 


13 


89 
122 


3  1 


179 

6 

5 
90 


36 
2 
65 
>)  7 


6,») 


28 

2 

50 
17 
3 


27 
1 

47 
1 
1 


20 


,  164 
222 


140 
1 

231 
21 


129 
1 

194 


64 


69 


141 
154 


110 
1 

141 

7 


77 


321  117 


104 
4 
127 
285 
3 
3 
31 


99 
1 

131 

41 


10 

56 
78 


0 
1 
7 

')  15 
2 


164 
178 
1 


72 
2 
91 
15 
3 


40 


57 


196 
242 
4 


117 


129 


30  - 


6 
1 

IL 

14 
2 
I 

12 


9 
20 


300 
342 
1 


54 

2 

102 
»)  22 
4 
2 

16 


59 
1 

81 
13 
2 


258 
3 

337 
72 
1 


165 
201 
4 


149 
207 
46 


429 
503 


217 
2 

260 
4 


207 
3 
367 
60 
78 
3 

16 


781 
3 

900 
')  24 


159  369 


28 
37 


64 
94 


704 
17 
943 
")423 
7 

3 

32 


171 

25 
232 
584 

24 


149 
1 

188 
31 
1 
I 

12 


259 
1 

333 
10 


212 

59 
I 

8 


126 


186 


51 
I 

5 

217 
1 

307 
10 
103 


427 


266 
10 
345 
•)  260 


166 


217 


265 


297 
7 


214 


365 
411  269 


199 


373 
1 

517 
")  18 
1 


44 

2 

62 
43 


51 
1 

90 
6 


259 
358 


247 

3 
304 
27 


12 
23 

9 


245 
4 

391 
36 

141 
I 
6 


143 
4 
232 
108 
76 


514 
641 


243 

9 

335 
—   8)  32 


657!  270 
4  6 
780  347 
•)  87 
1 


37 
42 


249 
7 

316 

82| 
2 
2 

20 


33 
44 


53 


60 


148 
191 


13 


251 
316 


82 
2 


145 
185 


142 
211 

75 


515'  236 
1[  3 

625  295 
8  lä)  20 


7 
1 

20 
7 


376 
459 


13 


19 


166 

201 


86 


97 


67 


20  76 


138 
151 


318 


384 


125 
1 

176 

15)  1 


288 
369 


178 


161 
193 


17  114 


261      19  137 


289 


339 


86 
94 


1  765 

7 

2  137 

41 
66 

4 

2.« 


2  599 

39 

3  389 
677 

95 


1  481 
4 

1  852 
191 
82 
I 


1  523 
1 

1  867 
31 
55 

3 
21 


1 

2  463 

18 

1 

3  143 

260 

1 

117 

I 

8 

6 

131 

2  94 

8  9291 
1021 

169 
10 

III 


1  945 

40 

2  595 

804: 

105 
14 
211 


1  664 

2 

2  181 

19| 
78 
1 
5 


Durchschnittszahlen:   ')  ,S9,  =)  15,  ')  25,  *)  26,  »)  346.  ")  16,  •)  18,  ')  U,  ')  23,  '«)  ,')02,  ")  278,  '■)  13,  ''')  .19,  '<)  20,  9. 
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i 

IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

1        Fischerei  || 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
1   und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie , 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstofte  , 

Industrie  der  Nah- 
rungs-u.Genussmittel| 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Keinigung  , 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerbe 

bß 

t- 

o  o 
cq 

w 

i> 

'S  » 

Masch.-Lohndresch . 

Ueber- 
haupt 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

«3 

14 

«5 

i6 

17 

20 

18.  Kreis  Hanan. 

HauDtbetriebe  1  ^^^'"^^^^'^^^ 
xi<iuiHueiiK:uc|  Qrossbetnebc 

23 

4 

1 

60 

364 

1  A  7 

16 

9 

192 

135 

399 

382 

1  828 

475 

24 

I  17«) 

196 

282 

4 

5  763 

4 

40 

90 

21 

1 

3 

3 

5 

13 

33 

8 

40 

4 

4 

11 

2 

3 

285 

Personal  m  j  Grossbetrieben 

40 

4 

5 

133 

674 

227 

29 

17 

218 

203 

564 

672 

2  145 

658 

33 

68 

1  425 

£iOu 

ool 

7  ßQH 

' }  oyju 

S  1  00 

3)1 

055 

DO 

1  i,y> 

1 77 

iöV 

oo  1 

1  QC17 

1  OVl 

r.^  {*ÄQ 

■')  1)43 

loO 

74 

24 

7.572 

Zahl  der  Motoren  

2 

— 

— 

10 

12 

26 

4 

4 

3 

7 

5 

54 

1 

8 

2 

1 

2 

— 

— 

3 

144 

davon  Dampfmotoren  .  . 

25 

4 

3 

3 

5 

3 

'4 

8 

I 

— 

— 

3 

87 

mit  Pferdestärken  .... 

60 

55 

469 

40 

10 

21 

98 

104 

98 

u 

101 

2 

ß 

90 

— 

— 

17 

1  107 

Davon:  Stadt  Hanau. 

n     4.V,  i.  •  i,  f  Kleinbetriebe 
ndupLueirieuc<^  Q^ossbetriebe 

3 

1 

10 

147 

6 

4 

29 

35 

72 

113 

610 

47 

9 

36 

354 

35 

72 

1  615 

1 



2 

78 

13 

2 

3 

4 

7 

26 

3 

19 

2 

4 

10 

1 

1 



176 

Personal  m  j  G,03,betrieben 

14 

— 

5 

15 

343 

65 

10 

8 

33 

76 

123 

237 

725 

97 

11 

61 

493 

im 

IUI 

— 

1  Qin 

10) 

492 

1  77 
III 

111111 
"  j  1 1 1 

1 1  ^ 

1  i  0 

12\   1  QH 
^^j  löU 

oo 

lal  (IQ 

'")  DU 

14\1  0  1 
1 Z  1 

13 

7 

5  049 

Zahl  der  Motoren  

- 

1 

6 

14 

— 

3 

3 

6 

3 

15 

1 

1 

2 

1 

2 

58 

davon  Dampfmotoren  .  . 

13 

3 

3 

4 

I 





j 

46 

mit  Pferdestärken  .... 

4 

28 

215 

10 

21 

90 

50 

82 

g 

4 

2 

c 

— 

— 

538 

10.  Kreis  Gelnhausen. 

TT     iv  i.  •  L  1  Kleinbetriebe 
xiaui)tbetnebe\         i  ^  •  i 
^            j  Grossbetnebe 

2 

2 

2 

107 

6 

189 
1 

8 

16 

211 

38 
1 

239 

261 
12 

672 

186 

1 



395 

51 

149 

1 

2  629 
22 

Personal  in  |  G^ogsbetrieben 

2 

2 

203 

270 

125 

9 

18 

224 

78 

340 

383 

833 

286 

3 

— 

464 

OD 

1  ßQ 

1  DJ 

in 

lU 

1  f> 

lU 

7tiq 
<  DO 

1  192 

Zahl  der  Motoren  

1 

1 

o 
0 

A 

1 

i 

1 
1 

q 
o 

Q7 

1 

III 

davon  Dampfmotoren  .  . 

5 

mit  Pferdestärken  .... 

27 

10 

2 

3 

42 

20.  Kreis  Schlüchtern. 

TT     iv  i  •  V  f  Kleinbetriebe 
MauDtbetnebe<         i  ,  •  i 
"  ^           \  Grossbetriebe 

3 

1 

43 

139 

i  O 
1 

4 

3 

1 17 

3 

26 

168 

1 

180 

2 

422 
1 

210 

2 



315 
1 

18 

102 



1  828 
10 

Personal  in  j  G^ossbetrieben 

— 

3 

74 

181 

103 

7 

5 

129 

46 

222 

262 

540 

254 

2 

— 

349 

9f> 

1 1Q 

— 

9  st  ß 

")  o 

7 

IQ 

Q 

V 

Q/1 

Q 

o 

q 

172 

Zahl  der  Motoren  

1 
i 

1 
i 

Q 
0 

«sQ 

1 

98 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

6 

21.  Kreis  Schmalkalden. 

Hauptbetriebe! 

^1  Grossbetriebe 

,Q 

19 

1  158 

oy 

7 

]  1 

93 

Orr 

375 

9q9 

151 

5 

2 

297 

53 

58 

2  807 





6 

1 

25 

2 

4 

6 

3 

l 

2 

3 



o3 

Personal  m  j  G^ossbetrieben 

— 

— 

25 

38 

1  724 

77 

13 

15 

105 

55 

508 

258 

354 

202 

13 

2 

412 

79 

— 

1  1 

") 

30 

IQ 

1  fl^  7  1 
'"j  1  1 

9ß 

Ol 

1  011 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

11 

1 

33 

2 

— 

1 

— 

6 

18 

69 

1 

— 

1 

— 



— 

143 

davon  Dampfmotoren  .  . 

< 

o 

2 

— 



Iii 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

51 

— 

3 

18 

— 

— 

— 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



80 

£i,  ivreis  itiniein. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
naupioeineue^  Grossbetriebe 

3 

161 

94 

7 

11 

401 

55 

263 

257 

738 

187 

4 

230 

48 

173 

5 

2  653 

2 

15 

3 

1 

1 

4 

7 

4 

— 

2 

3 

42 

Personal  in  j  Grossbetrieben 

5 

3 

30 

263 

I  1  T 

II  ( 

13 

12 

522 

102 

394 

397 

938 

246 

6 

301 

192 

5 

%  ßn9 

O  UV/» 

1  500 

1  000 

74 

äi)41 

18 

")  34 

264 

«j  53 



»  )18 

25)  20 

3  022 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

19 

13 

9 

1 

7 

— 

2 

6 

64 

128 

davon  Dampfmotoren  .  . 

18 

I 

I 

2 

7 

— 



7 

36 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

374 

4 

— 

8 

— 

— 

— 

10 

60 

510 

Zo,  Kreis  uersiein. 

Hauptbetriebe! 

1  Grossbetriebe 

— 

— 

— 

9 

82 

49 

5 

5 

873 

28 

417 

157 

322 

110 

1 

248 

8 

82 

— 

2  396 

2 

P  r~onal  in  1  K^*^"^^'^'^'''^'^'^'' 
*            1  Grossbetrieben 

25 

115 

57 

8 

8 

936 

40 

461 

224 
53 

381 

156 

1 

2öO 

8 

88 

2  78S' 
53 

A 
rr 

A 

i 

108 

davon  Dampfmotoren  .  . 

1  I 

mit  Pferdestärken  .... 

2 

b)  Reg. -Bez.  Wiesbaden. 

1.  üulkreis. 

Hauptbetriebe 

'             1  Grossbetnebe 

1 

44 
56 

53 
6 

188 
4 

70 
3 

5 

12 

38 
1 

40 

3 

219 

9 

224 
3 

489 

229 
4 

9 

173 
1 

95 

71 

1  960 
83 

•r,„_      ,  ■    (  Kleinbet lieben 
Personal  m  {  f,^. 

\  OrossUetrieben 

1 

105 

94 

259 

86 

8 

21 

47 

91 

285 

356 

587 

267 

17 

228 

96 

2  624 

2  239 

77 

172 

134 

l 

39 

1? 

''-)156 

'-«)  32 

6 

i  ö  ( 0 

Zahl  der  Motoren  

39 

3 

7 

4 

7 

6 

75 

z 

— 

161 

davon  Dampfmotoren  .  . 

33 

5 

2 

I 

t 

3 

+ 

I 

mit  Pferdestärken  .... 

797 

140 

1 

17 

f 
1 

4 

8 

34 

64 

1 

j    1 065 

Dnrrhi'clinittszablen :  ' 

113.  - 

)  84 

ir,7, 

1<*7, 

')  79,  ■)  \i 

")  19,  ■')  sr, 

">)  ;.5G 

9,  ")  7 

9,  ")  134, 

'■■)  33, 

")  21. 

''•)  42. 

')  so, 

")  12. 

3. 

).  •-')  52. 

;  42,  -••>  t;8.  ")  21,  •■')  .M,  1 

52,  -) 

n2. 

-")  40, 

* 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau.  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen U.Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

vo  j  Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
nnd  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
[rungs-u.Gcnussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerbe 

I 

2 

4 

5 

6 

7 

8 

10 

1 1 

12 

'3 

«4 

1 5 

16 

>7 

— 



8 

17 

185 

75 

6 

6 

57 

36 

251 

216 

47.'-, 

395 

2 

318 

16 

IQ 
1  «7 

-y 

2 

00 

1 

lU 

1  A 

71 

1 
0 1 

020 

Q  1  9 
Ol  i 

OOL 

2 

1 

9 

— 

OJD 

— 

— 

498 

51 

13 

— 

13 

')  10 

— 

1 

2 

4 

1 

4 

5 

82 

Q 

0 

000 

1 99 

Q 

8 

9 

66 

A  0 

4o 

.i08 

27» 

(84 

44d 

9 

A  99 
4^/ 

— 

— 

3 

33 

1 

0 
i» 

2 

1 

3 

3 

2 

i> 

Q7Q 

1  1 

17 

1 1 
1 1 

78 

Do 

1  1  ^ 

4  1 0 

JO** 

00 1 

Ä 
*t 

— 

— 

77 

418 

')  29 

»)  34 

*)  33 

7 

45 

53 

»)  3 

— 

163 

2 

6 

6 

4 

1 

2 

95 

2 

18 

I 

10 

2 

16 

I 

5 

16 

1 
1 

Oo 

ouo 

100 

7 

9A 

138 

0 1 

11  <i 
0 1 0 

Q94 

Q 

u 

OV/Ä 

101 

21 

2 

1 

4 

1 

1 

— 

1 

9 

1 
i 

1 

iO  1 

1 

000 

10 

OD 

151 

71 
1  1 

00 1 

Ol* 

uoo 

701 

17 

'>74 

2  365 

409 

117 

7 

60 

7 

17 

— 

8 

7 

2 

15 

2 

2 

3 

98 

I 

2 

I 

44 

s 

8 

4 

8 

109 

1  O 

4 

^0 

020 

1  QA 

1 9 

15 

244 

QQ 
08 

o&y 

CQ9 
00^ 

1  1  QQ 

b  ly) 

14 

1 
1 

OUo 

49 

20 

1 

5 

3 

1 

1 

3 

1 

4 

2 

10 

1 

6 

Sri 
ob 

99fi 

17 

9Q 

272 

117 
iOl 

Q97 

y^  f 

Slß 

99 

2 

644 

3  108 

«)  362 

7 

455 

')  28 

18 

•)  21 

»)  31 

11 

55 

'»)  18 

")  139 

7 

'2)  61 

1 1 

5 

7 

5 

q 

2 

8 

3 

158 

2 

1 

1 

1 

7 

6 

3 

-- 

5 

J 

7 

I 

95 

20 

78 

32 

£ 

V 

— 

19 

4 

90 

20 

6 

b 

1 

o( 

1  A^ 

0 

p 

D 

98 

Ob 

907 

oy  1 

425; 

1  A99 

OiJO 

1 1 

9 

OOD 

1 

9 

23 

1 

4 

4 

- 

- 

'2 

7 

9 

7 

1 

3 

1  1 
1  1 

DD 

0  JO 

10  J 

j  j 

1  1 
1  1 

104 

I/D 

0 '  0 

DOO 

'»97 

22 

5 

628 

10 

994 

542 

32 

250 

'*)85 

— 

53 

71 

'5)140 

1«)  123 

8 

40 

16 

7 

8 

— 

2 

7 

133 

1 

1 

7 

7 

— 

7 

I 

444 

41 

58 

— 

57 

55 

4 

1 A 

1  G 
lö 

\  Ob 

OD 

Q 

A 
* 

33 

119 

97A 

100 

1  l^il 
1  001 

9S 

686 

1 

— 

— 

14 

6 

4 

\ 

4 

1 

1 

8 

15 

16 

25 

8 

1 

21 

■io 

(in 

XI  \ 
0  (  i 

117 
III 

17 

c 

D 

39 

91 1 

171 
0 1  0 

00  i 

l   i  Ol} 

72 

78 

1  044 

— 

— 

•s)116 

244 

54 

7 

117 

10 

9 

72 

234 

'»)  143 

w)  273 

197 

15 

224 

D 

9 

2 

2 

4 

2 

1 

4 

19 

2 

4 

7 

1 

5 

8 

3 

t 

3 

9 

I 

3 

A 

68 

7 

10 

3 

20 

102 

4 

48 

11 

7 

35 

84 

253 

lo9 

10 

7 

104 

9b 

480 

4oo 

1  oyy 

o»l 

1 A 
14 

1  ß 
ID 

799 

3 

33 

6 

4 

8 

4 

3 

3 

3 

18 

3 

14 

1 

1 

3 

18 

36 

175 

413 

190 

19 

12 

117 

148 

707 

662 

1  996 

54o 

90 
Ii 

99 

Ii 

(v6 

142 

«)417 

119 

420 

1018 

184 

46 

83 

35 

307 

30 

2ä)  196 

9 

8 

2«)  58 

14 

21 

5 

6 

41 

8 

6 

5 

5 

85 

1 

1 

2 

13 

12 

4 

S 

38 

7 

3 

4 

21 

I 

I 

140 

153 

21 

34 

401 

55 

76 

52 

113 

2 

6 

5 

1 

45 

524 

141 

11 

8 

419 

93 

524 

441 

1  118 

433 

11 

1 

514 

1 

7 

3 

1 

3 

16 

8 

2 

14 

5 

5 

3 

1 

13 

1 

85 

751 

189 

24 

11 

507 

201 

758 

685 

1390 

635 

22 

1 

605 

26)  1=) 

162 

")75 

8 

41 

523 

250 

21 

239 

28)  162 

98 

21 

8 

1 

6 

4 

5 

5 

3 

21 

27 

5 

114 

3 

1 

I 

4 

I 

7 

8 

I 

7 

3 

I 

4 

15 

3 

292 

116 

5 

67 

31 

15 

18 


er 


m 

^  bo 
C5  g) 


'9 


Ueber 


2,  Kreis  Ober-Westerwalil. 

TT  1  •  V,  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebej  ,^rossbetriebe 

T,  1  •  f  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  (j^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  • 

3.  Kreis  Unter-Westerwald. 

TT  ii.  i  •  V  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebej,  j^^^^^,^^^;^^^ 

Personal  in 

Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

4.  Oberlahn-Kreis. 

ti  ii,  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
«»"P*^«^'-'^^-^'»  Grossbetriebe 
r,  1  •  \  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  (-rossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

.1.  Unteilalin-Kreis. 


I  Kleinbetrieben 
I  Grossbetrieben 


II  iT  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  ^irossbetriebe 

I  Kir  "    ■ " 

\  Gr( 


Personal  in 


Kleinbetrieben 


rossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


(i.  Kreis  Rheingau. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
■n         1-1  ^itiinbetrieben 
Personal  m  |  Gr^^^betrieben 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken   .  . 


Hauptbetriebe| 

I  Kleinb 
(  Grosst 


7.  Stadtkreis  Wiesbaden. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  iv  4.  ■  v  /  Kleir 
Hauptbetriebe^  q^^^ 

Personal  in  | 


TT  j-  ■  V  f  Kleinb 
Hauptbetriebe^  ^^^^^^ 


8.  Landkreis  Wiesbaden. 

Kleinbetriebe 
ibetriebe 

■n  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  Grossbetriebeu 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

!).  Kreis  Obertaunus. 

TT  i.1  i.  •  V  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  Kj^^^^^g^^i^^g 


Personal 


I  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


56 
63 


101 
108 


12ä 


203 


131 


243 


219 
237 


171 
187 


1 

324 
9 

2 


187 
2 
241 
42 


137 
1 

172 

5)  4 

-  3 

3 
64 


94 
1 

106 
17 


335 
7 

385 
i»)  40 
1 


283 
316 


205 
24 
322 
>)401 
1 


263 
328 


279 
9 

350 
79 


2 

i    3  314 

i  51 

2 

1    4  7i>') 

2 

'  281 

2 

1 1 

8 

73 

1  3  57o 

-  I  ■ 
V 

—  t  'j'.H 

Ii  13< 


Durchschnittszahlen:   ')  16,  ■}  :tÄ,   ')  41,  ■•)  36,  20, 
="-)  R94,  -'')  27.3,  -')  63,  ")  8,       1.5,  =")  83,  -'")  182,  -')  191'. 


'•)  294,  ■)  31,  -)  28,  »)  38,       36,  ")  190,  '-}  70,  '')  109,  ")  101,       157,  ")  160,  '0  16  '")  205.  ")  167,  =°)  457,  "■')  463,1 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

t  ä  d  t  e  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei  j 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

°  1 

o  ^. 
■^3 

54  c 
1-1  2 

tS  « 

Chemische  Industrie  ! 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schuitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
rungs- U.Gen  ussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

a> 
,a 

tf 

1» 
bo 

cc 

'S 

CS 

X 

Verkehrsgewerbe 

Z  5  1 

OJ  _o 
■c3  £, 
03  Z 

. 

1.1 
^' 
S 

>S  ' 
•f) 

Sil 

Ueber- 
haupt 

I 

2 

3 

4 

5 

O 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

'3 

14 

15 

16 

17 

18 

«9 

20 



2 1 

10.  Kreis  Untertaunus. 

TT         i.  •  t-  \  Kleinbetriebe 

1 

1 

4 

18 

225 

163 

8 

6 

215 

52 

322 

299 

801 

389 

3 

430 

107 

295 

1 

3  340 

Hauptbetriebes        v    ■  i. 
iiaui^i/ucKiit  Grossbetnebe 

2 

2 

2 

1 

2 

1 

5 

2 

17 

PprcAnal  in  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 

1 

1 

12 

50 

336 

194 

11 

9 

.  234 

79 

442 

466 

1  046 

535 

9 

— 

511 

115 

317 

1 

4  369 

18 

1)  38 

58 

— 

20 

281 

*)  4 

885 

129 

— 

1  433 





1 

2 

3 

3 

2 

6 

2 

101 

1 

4 



z 

1 



1 

127 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

I 

— 

— 

4 

— 

— 

I 

4 

— 

— 

I 

— 

— 

I 

12 

mit  Pferdestärken  .... 

— 



— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

70 

— 

— 

6 

140 

— 

— 

5 

— 

— 

7 

232 

1 1 .  Kreis  Frankfurt  a.  M. 

> 

TT     i.u  i.  •  1,  1  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe?  ^      i,  a.  • 
^            1  Grossbetriebe 

104 

50 

— 

32 

343 

182 

28 

17 

143 

343 

491 

364 

4  601 

422 

72 

45 

3  167 

440 

Kl  1 

51 1 

1 

11  356 

1 

1 

11 

50 

32 

9 

13 

1 1 

27 

44 

85 

59 

117 

39 

3 

284 

22 

62 

T.        1  •     \  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  G.^^gbetrieben 

211 

54 

78 

859 

408 

103 

28 

204 

755 

1  061 

1  109 

6  247 

932 

148 

81 

6  000 

782 

1  082 

1 

20  143 

20 

— 

73 

s)  132 

1  346 

958 

240 

719 

220 

612 

744 

2  167 

1  129 

*)3  614 

1  609 

■')  55 

5  935 

604 

922 

21  099 

Zahl  der  Motoren  

1 

1 

17 

1  ^ 

10 

14 

9 

3 

9 

5 

65 

10 

10 

26 

97 

8 

9 

222 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

14 

1 5 

12 

7 

3 

4 

5 

44 

9 

9 

22 

25 

8 

I 

'79 

mit  Pferdestärken  .... 

4 

I 

113 

105 

118 

48 

15 

64 

25 

507 

87 

88 

159 

— 

412 

532 

9 



2  286 

Davon:  S^adt  Frankfurt. 

TT           •  1,  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe?         v  j.  ■  v 
^            \  Grossbetnebe 

81 

48 

17 

265 

148 

22 

15 

132 

296 

404 

296 

3  786 

340 

59 

40 

2  961 

265 

439 

n  /i  1  i 
y  bl4 

1 

1 

8 

49 

25 

9 

13 

10 

24 

43 

80 

56 

110 

39 

3 

284 

20 

62 

Ppr^nnal  in  /  Kleinbetrieben 
Personal  in  -J  Grossbetrieben 

173 

52 

41 

720 

347 

86 

26 

193 

680 

894 

935 

5  245 

755 

131 

75 

5  760 

550 

990 

— 

17  6.53 

20 

73 

117 

1  335 

621 

240 

719 

206 

527 

736 

1  971 

1058 

6)3  464 

1  609 

■)  55 

5  935 

586 

20  194 

1 

16 

8 

13 

9 

2 

5 

4 

49 

10 

9 

26 

27 

8 

— 

188 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

I 

— 

13 

8 

12 

7 

2 

2 

4 

36 

9 

9 

22 

— 

25 

8 

158 

mit  Pferdestärken  .... 

4 

109 

64 

118 

48 

9 

45 

23 

307 

87 

8S 

159 

412 

532 

— 

— 

2  005 

12.  Kreis  Biedenkopf. 

Hauptbetriebel  Kleinbetriebe 
^            \  Grossbetriebe 

— 

— 

3 
19 

26 
1 

274 
2 

124 

10 

33 

203 
7 

33 
5 

222 
3 

203 
5 

451 

264 
2 

1 

— 

266 

67 

163 

2  345 
44 

T,        1  •    [  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^,      u  *  •  v 

\  vjrossDetrieoen 

— 

— 

11 

34 

331 

142 

13 

39 

210 

46 

267 

299 

530 

380 

4 

— 

302 

72 

17& 

2 

2  858 

— 

— 

844 

12 

23 

— 

— 

222 

")  35 

65 

285 

— 

17 

1  503 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

13 

1 

2 

— 

— 

— 

G 

6 

— 

98 

126 

davon  Dampfmotoren  .  . 

1 1 

mit  Pferdestärken  .... 

XL  Provinz  Rheinland. 

a)  Reg. -Bez.  Koblenz. 

1.  Kreis  Koblenz. 

vir,„^i\.^i^^^\.J  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe?           t  ■  i, 
\  Grossbetnebe 

105 

12 

1 

7 

86 
22 

289 
3 

148 

8 

14 

2 

14 
2 

113 
5 

107 
4 

552 
4 

562 
35 

2  199 
5 

605 
13 

28 
3 

13 

1  003 
1 1 

307 
4 

A  K  1 

q 

Ceti 
b  Dl  1 

1/1? 
14o 

T>        1  •    f  Kleinbetrieben 
Personal  in  <         ...  , 

\  Grossbetrieben 

122 

12 

3 

153 

454 

199 

30 

22 

141 

164 

776 

905 

2  501 

733 

51 

18 

1  358 

337 

527 

3 

8  509 

— 

I  009 

277 

26 

223 

24 

44 

59 

110 

81 

807 

59 

251 

50 

— 

198 

43 

176 

3  437 

46 

16 

1 

7 

1 

3 

6 

5 

4 

103 

1 

2 

9 

6 

z 

1 

204 

davon  Dampfmotoren  .  . 

44 

9 

I 

5 

I 

2 

3 

I 

2 

17 

I 

I 

6 

I 

95 

mit  Pferdestärken  .... 





1  450 

105 

2 

35 

8 

7 

17 

4 

16 

173 

1 



3 

— 

140 



10 

1  971 

Davon:  Stadt  Koblenz. 

Haupthetnebel  Kloinbetriebe 
\  Grossbetriebe 

76 

11 

115 

49 

8 

6 

49 

72 

214 

154 

1  279 

140 

24 

12 

558 

67 

1  i*r\ 

2 

2 

6 

2 

1 

2 

1 

12 

5 

6 

3 

17 

1 

0 

y 

03 

P.»rsn.ial  in  i  Kleinbetrieben 
\  Grossbetneben 

92 

— 

24 

223 

78 

20 

7 

64 

HO 

330 

293 

1  484 

207 

45 

16 

868 

85 

222 

— 

4  168 



13 

16 

109 

44 

11 

79 

57 

'■')312 

10)  59 

158 

50 

198 

21 

»2)176 

1  303 

Zahl  der  Motoren  

3 

3 

1 

1 

4 

1 

2 

2 

17 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

2 

I 

I 

I 

I 

I 

9 

mit  Pferdestärken  .... 

5 

7 

3 

■4 

6 

1 

3 

— 

— 

29 

2.  Kreis  Sanct  Goar. 

Hauptbetriebe^  Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebe 

2 

4 
3 

23 
4 

166 

5 

75 
1 

6 
1 

22 
1 

85 
2 

40 

2 

268 
1 

285 
3 

649 

242 
3 

4 

1 

OOQ 
008 

70 

IbO 

J  40  i 

T>„,„„  ^1  ,•    (  Kleinbetrieben 

Personal  in  <         .  ^  •  u 

\  (jrossbetrieben 

4 

28 

17 

37 

239 

84 

9 

46 

95 

73 

360 

422 

758 

328 

10 

1 

393 

85 

178 

3  167 

213 

41 

47 

6 

10 

13)  7 

1*)  50 

21 

8 

39 

27 

— 

469 

2 

3 

1 

1 

17 

1 

4 

91 

1 

121 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

I 

I 

I 

I 

7 

mit  Pferdestärken  .... 

38 

2 

4 

12 

4 

64 

DnrchschniUszahlen:  ')  41,  »)  19,  »)  156,  *)  4675,  »)  77,  •)  4494,  ')  77,  ")  .38,  ")  346,  ">)  66,  ")  232,  '-)  248.  ")  13,  '<)  Gl. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


W  s 

CS  ;s 

03 


^  g 


(4 

c4 


S  "es 

"=  s 

o  P. 

[2 


W3 


13 


>^  S 
2 

TS  s 


.i  bD 
«J  P 

WS 

TS 


«3 


a 

et 


«4 


Ph 


V  tS] 
.S2  3 

V  Ol 

C  Es 

:S 


i6 


"«3 

B 


«7 


«8 


60 

« '3 
%  SP 


Uebe 
iiaupt 


19     20;  21 


Personal  in 


Kreis  Kreiiznadi. 

IT  i.t.  i  •  u  I  Kleinl)etriebe 
Hauptbetriebe]  ^;,„,,i,etricbe 

1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  (..„..betrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren   .  . 

mit  Plerdestiirken  .... 

4.  Kreis  Siiiimern. 

TT  iL  j.  •  i,  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  ^j^.^,^^,,^^^j^be 
„  1  ■  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  ]  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

5.  Kreis  Zell. 

,,  J.1  .  •  v  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe] 

Kleinbetrieben 
ürossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

G.  Kreis  Kochern. 

TT  i.  ■  i,  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  (j,o,,b,triebe 

1  ■  I  Kleinbetrieben 
Personal  in  ]  ,.,„,3betrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

7.  Kreis  Mayen. 

TT  i  •  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  Grossbetriebe 

T,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  (j^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

8.  Kreis  Adenau. 

Ti  4.U  i  •  u  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  Grossbetriebe 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoi-en  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

!).  Kreis  Ahrweiler. 
Hauptbetriebe! 


Personal  in 


Personal  in 


I  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

10.  Kreis  Neuwied. 

Hauptbetriebe!  ^'^^•^K"'^^:^ 
/  Grossbetriebe 


Personal  in 


(  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


2 
6 
6 

632 
15 
10 

113 


3 

5)  51 


202 
6 


5 

120 


16 


106 


102 
8 
154 
163 
3 
2 
38 


34 
7 

90 
53 
2 


49 
4 

80 
42 


19 
27 

63 
366 


170 
198 
313 
1  681 
151 
13 
160 


3 
16 
6 

1  452 
52 

49 
1  612 


15 
156 


311 
5 
451 
214 
5 
3 
32 


235 
1 

322 
78 
2 


149 
3 

189 
75 
3 
2 
5 


115 
145 


216 
264 
1 


80 
91 


145 

188 


76 
83 


252 
2 

366 
55 
2 
I 

12 


98 
III 


40 
13 
81 
413 

6 
4 
93 


49 
31 
99 
620 


4 
37 


152 
1 

186 
17 
2 
2 
9 


335 
4 
447 
541 
6 

5 
51 


12 
2 
24 
)11 

3 

2 
11 


8 
1 
11 

■'I 


14 
4 

26 

93 
7 
2 

23 


120 
150 


41 

46 


67 
75 


143 
4 

171 
39 
3 

3 
11 


21 

36 

21 
I 
5 


31 
2 
53 
23 
23 
I 
5 


16 


219  89 

3  13 

246  159 
71  l  033 

2  16 

'I  7 

12  103 


532 
2 

556 
16 
3 


170 
186 


70 
1 
91 
23 
3 
I 

12 


38 
56 
3 


565 
3 
697 
29 
7 

5 
92 


348 
1 

464 
1 

2 


369 
419 
3 


236 
270 


20 
13 


10 


14 


10 


33 
5 
47 
125 
31 

5 
20 


148  84 
6  2 
186|  123 
>)168  59 
9  9 
I 
8 


297 
378 


68 
2 

102 
16 
4 


205 

2 

226 
18 


104 

2 

119 

30 


22 


34 

2 


47 
1 

64 

44 
4 
2 

25 


66 
4 

98 
132 
5 
3 

32 


105 


117 


449 
7 

634 
407 
85 

9 
44 


178 
1 

281 
12 
69 


206 
3 

257 
123 
44 


1  222 
2 

1  406 

'■)  9 
1 
I 
3 


615 
777 


469 


523 


510 
II 

587 
•)  259 
1 


303 


18 
2 
45 
16 


760 
4 

952 
43 


383 
6 


323 
1 

379 


116 
124 


316  1 
3 

340 
*)  27 


31 

33 
9  — 


121 
132 


236|  546 

1'  - 

3231  584 

121  — 

81 


478 
17 

750 
10)195 
147 
20 
141 


120 

2 


864 

2 

1013 
72 
1 


230 


283 
1 

362 
9 
2 
I 

10 


390 

6 

511 

56 
6 


20 


143  260 

68  — 
56  — 


247 
2 

288 
47 


224 
1 

281 
13 


232 
1 

271 
1 


378 
5 

455 
')  17 


133 


157 


273| 
J 

OIÖ, 

125 

50i 
il 
4 


471 

23 
704 
15)531 
100 

20 
186 


657 
732 


1  286 
4 

1  487 
64 
1 
I 

12 


258 
2 

325 
'2)  22 


453 
6 

532 
6)  43 


272 
341 


464 
2 

562 
22 


11 


120 


122 


109 
130 


95 


189 
196 


106 
120 


62 


63 


307 
1 

344 

")  5 


546 
9 

716 
146 


144 
154 


151 
1 

160 

14)  2 


206  258 
I  1 
229  276 
121  10 


2 

3614 

242 

5 

4  722 

2  499 

~4 

353 

4 

4S 

24 

394 

Durchschnittszahlen:  ')  19,  -)  25,  ')  360,  *)  37,      73.  ')  103,  =)  40,  >)  »,  ')  197.  '»)  26.'>.  ")  G3.  '•)  39.  '■■)  12,  ")  28.  ")  5S5,  ")  120. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsotzunj^). 


Kreise 
nnd 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


CS  ;3 


'S  W 


tu 

3 


3 

a 

Ol 


a 


'S  1-^ 

S 


VC 


q  23 

TS 

i.9 

05 

Ol 


o  «t! 


p  s 


'S 

oa;= 

u  'S 


«3 


03 


14- 


2-  5 


15 


I  &: 
o  _:  ? 

So»! 

a  brj 
16 


17    I  «8 


o  S 
^  3 
t-  ^ 

'S  '3 
'S  = 

So 


19  20 


2 

a  Ueber- 
o 

T  haupt 


II.  Kreis  Altenkirchen 

TT  i  •  u  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebe  g^^^^j^^^^j^^,^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .  .  .  , 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  , 

12.  Kreis  Wetzlar. 

Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  \  i-     u  i--  u 
(  Grossbetriebe 

Kleinbetrieben 

Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  .... 

davon  Dampfmotoren 

mit  Pferdestärken  .  . 

13.  Kreis  Meisenheim. 

Hauptbetriebe 

^  \  Grossbetriebe 


Personal  in 


Personal  in 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

b)  Reg. -Bez.  Düsseldorf. 

1.  Kreis  Kleve. 

Hauptbetriebe 

*^  I  Grossbetriebe 

 „1  •    I  Kleinbetrieben 

[  sonal  in  !  ^,      i,  i.  •  1. 

I  Grossbetneben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

2.  Kreis  Rees. 

Hauptbetriebe!  ^^""t^^/i^t' 
{  Grossbetriebe 

l  Kleinbetrieben 

\  Grossbetrieben 

'  Zahl  der  Motoren  

'lavon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

3.  Stadtkreis  Krefeld. 
Hauptbetriebe 

{ Grossbetriebe 
onal  in  \  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

4.  Landkreis  Krefeld. 
Hauptbetriebe  |^l«^"t«t"«^e 

{ Grossbetriebe 
Personal  in  1  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

5.  Stadtkreis  Duisburg. 

Hauptbetriebe!  ^•«'"^^triebe 
I  Grossbetriebe 
Personal  in  !  Kleinbetrieben 
(  Gross  betrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 


100 
138 
215 

6  355 
123 
113 

3  245 


20 
52 
50 

1882 
30 
29 

1  232 


34 
44 


21 
3 
33 
18 
4 


20 
2 


185 

239 


42 
0  95 


33 


45 


10 
1 
15 
i'')19 


230 
9 
9 

200 


14 
23 
49 
113 
6 


38 
32 
65 
")172 
25 


194 
1 

252 
11 
2 
I 

10 


71 


79 
3 
91 
199 
3 

3 
16 


107 
4 

129 
77 
1 
I 
5 


41 


9 
3 
12 
165 
9 
2 
50 


5 
2 
9 

3)  76 

6 

5 
64 


97 


47 


10 

1570 
106 
106 

6  406 


21 
14 
40 

15)  41 


33 
4 
114 

18)  1 

3 

3 

28 


31 
19 
49 

19)534 
38 

31 
347 


207 
2 

372 
141 
1 
I 
15 


161 
13 

364 
473 
9 
5 

115 


176 
9 

389 
120 
9 
8 
32 


85 
192 


37 
1 

58 
0  22 
1 
I 
6 


57 
7 

108 
213 
6 


143 
11 

279 
363 
7 

7 
75 


80 
14 
157 
555 
11 
10 
66 


26 
1 
49 
19 
1 
I 
6 


16 
23 


12 
17 
10 

18 
40 
13 


15 


27 
11 
50 
20)410 
10 
10 
116 


17 
5 

22 
133 
4 
2 

40 


10 
5 
26 
135 
10 
10 
84 


10 
5 
21 
412 
18 

17 
183 


3 
4 
8 

87 
5 
3 

44 


2 
2 

12 
112 
5 

S 
12 


39 
4 
43 

')  221 


40 


97 
3 
103 
')  89 
5 
3 
36 


45 
49 


5 
3 
76 
2 

30 


III 

7 

149 
132 


73 
4 
99 
44 
1 


4  433 
186 

5  III 
4  126 

144 

143 
871 


1720 
3  084 


52 
3 

85 
157 

14 
8 

150 


36 
2 
72 
22 
4 


20 
31 
1 


235 
1 

296 
9 
3 


12 


366 
1 

467 

13 
6 
4 

34 


76 


94 


12 
5 
22 
377 
6 
6 

330 


78 
3 

158 
42 
1 

20 


58 
7 

121 

88 
3 
3 

50 


106 

8 

222 
116 
3 

3 
11 


29 
57 


33 
1 
71 
14 


306 
8 

407 
93 
1 


421 
13 

633 
208 
7 

5 
76 


444 
9 

807 
138 
8 
8 

117 


167 
1 

229 
22 
1 

40 


189 
10 
335 

1^338 
7 
7 

327 


229 
1 

324 
7 
51 
2 
8 


214 
11 
348 
426 
73 
2 

10 


92 


123 
19 
26 


592 
684 


652 
3 

7.58 
13 


301 
4 
341 

2)  51 


199 
12 
253 
■)  246 
1 
I 

10 


202  151 


277 


335 


226  162 


10 


323 
13 
549 
254 
49 

3 
25 


358 
37 

705 

782 
85 
26 

175 


366 
13 
698 
"■■)158 
17 
9 
89 


238 
12 

462 

257 
34 
16 

230 


205 
18 

355 

766 
32 
29 

366 


1036 
10 
1  390 
41 
2 
I 
2 


1090 
7 

1363 
57 
1 


383 
8 

599 
HO 


370 
17 
581 
2)  313 
2 
2 
11 


1  400  247 
Iii  18 
1  7441  421 
105!  17)  257 
1 


480 
674 


496 


627 


115 
1 

193 
18 


164 
11 

257 
")  349 
5 


4 
50 


15 
6 

34 
")205 
6 
2 

10 


22 
7 

54 
163 
5 
4 

16 


369 

2 

488 
19 


III 


123 


449 
1 

544 
9 


119 
127 


105 
109 


142 
153 


19 


169 
1 

187 
8 


20 


37 


37 


90  189 

-  i  1 
108!   199  — 
121- 


582 
19 
856 
*)204 
1 


1  127 
22 
1499 
302 


94 


125 


305  1 

3!— 
3511  1 
39!-j! 
1 


I 


321  — 


631  193 
1 


83 


207 


2  386 
158 

2  981 

7  174 
217 
1 30 

3,521 


2  581 

98 

3  310 
2912 

146 

48 
1  409 


900 
3 

1081 
114 
32 
I 

4 


3  295 

81 

4  695 
1  002' 

66 
10 
82 


3  689 
178 
5  500 
3  280 
167 
67! 
818 


— !  8  730 

—  321 
— '!  1 1  524 

— "  6  351 

— !  213, 

— 1  201 

— 1  1306 


3221  34  102  —, 

2'  —  !  —  I— 

396  43  114  — 

97  - 


105 


7 
4 
17 
76 
3 

3 
9 


442 
23 
555 
327 
9 
9 

105 


84 
3 
101 

38 
7 
7 

289 


136 
1 

140 
10 


3  408; 

23' 
5  690 
432 

47 

28i 

4251 


1  991 
137 

2  909 
5  660, 

250 
237I 
8  633 


Dnrchschnittszablen : 
1"')  421,  438. 


')  265,  »)  63,  ')  86,  *)  99,      289,  *)  107,  ')  391,  »)  38,  •)  142,   ">)  2S,   ")  488,   '-)  451,   ")  228,   '«)  235,       ISO,   ">  183,   '■)  386,   ■»)  60,   ")  856,  474. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjectc 


Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoflfe 

Industrie  der  Nah- 
rungs- u.Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
1  dung  und  Keinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
[  Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke 

Handelsgewerbe 

Verkehrsgewerbe 

Gewerbef.  Beherber- 
gung u.  Erquickung 

Masch.-Lohndrescu. 

Ueber- 
haupt 

I 

2 

3 

4 

5  1 

6 

7 

8 

9 

10 

12 

«3 

14 

»S 

16 

18 

'9 

1 

20!' 

21 

23 

11 

3 

63 

355 

102 

16 

1 

7 

83 

118 

621 

627 

1  391 

555 

17 

2 

l  133; 

449 

399 

— 

5  975 

28 

15 

15 

24 

3 

5 

4 

30 

10 

13 

3 

25 

3 

23 

10 

2 

34 

11 

3 

98 

589 

166 

28 

11 

110 

223 

914 

1  059 

1  694 

788 

28 

2 

1  383 

649 

423 

— 

8  213 

13  313 

')  339 

425 

2)1  156 

3)52 

77 

660 

570 

151 

148 

34 

^)  503 

93 

653 

609 

20 

18  803 



— 

462 

19 

13 

22 

3 

5 

8 

12 

7 

78 

— 

2 

4 

— 

12 

21 

— 

— 

668 



— 

46 1 

10 

12 

22 

3 

2 

7 

9 

6 

33 

— 

2 

2 

— 

12 

21 

— 

— 

— 

— 

21  599 

129 

141 

261 

68 

30 

412 

108 

138 

451 

— 

28 

25 

— 

556 

4  900 

— 

— 

28  846 

6 

— 

2 

9 

134 

45 

6 

2 

14 

42 

198 

210 

970 

168 

19 

4 

847 

64 

196 

— 

2  93i; 

1 

7 

8 

8 

7 

2 

3 

2 

5 

8 

3 

28 

4 

16 

1 

2 

11 

— 

8 

12 

250 

79 

15 

4 

19 

•  84 

293 

440 

1  218 

306 

36 

8 

1  129 

74 

246 

— ; 

4  232 

9 

14  520 

»)  230 

«)209 

177 

62 

58 

17 

46 

156 

3 

')  548 

178 

199 

102 

21 

16  535 

— 



365 

10 

7 

5 

— 

1 

1 

1 

— 

18 

— 

3 

3 

— 

— 

4 

— 

418 

— 



364 

5 

6 

4 

— 

I 

I 

— 

— 

'3 

— 

2 

3 

— 

— 

4 

— 

 1 

— 

— 

14  244 

78 

66 

62 

— 

4 

10 

— 

— 

131 

— 

24 

25 

— 

— 

500 

— 

— 

15  144 

9 

— 

6 

23 

238 

55 

9 

1 

30 

57 

306 

333 

809 

235 

6 

— 

639 

96 

407 

j 

— ; 

3  239 

1 

62 

15 

6 

9 

3 

19 

1 

3 

4 

2 

18 

1 

7 

\0  1 

12 

— 

19 

61 

400 

89 

14 

1 

43 

106 

477 

601 

1  050 

401 

14 

— 

768 

108 

448 

— 

461:^ 

7 

18  042 

")  187 

167 

512 

29 

1565 

57 

19 

44 

36 

")  292 

& 

77 

21  04'i 

2 



390 

7 

8 

9 



8 

26 

3 

2 

50 

— 

3 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

511 

I 

— 

385 

5 

7 

8 



7 

a4 

I 

2 

12 

— 

3 

— 

— 

2 
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— 

— 
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— 

26  098 

65 

74 
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— 
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25 

14 
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24 

— 

— 

50 

— 

— 

— 
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19 

44 
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35 

17 

10 
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4 

1 
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3 
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2 

14 

1 

4 

14 

4 

10 

3 

1 

l 

3 

V  t 

22 

22 

107 
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14 
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753 
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15 

4 
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48 
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1  807 

78 
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4 

1 
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60 
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1 
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2 

1 

2 

6 

2 

1 

3 

24 

1 

1 

41: 

2 

6 

— 

68 
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73 

16 

41 
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822 
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1  SOI 
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1 
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70 
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5 
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27 

21 

90 

32 

6 

29 

210 

9 
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— 
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19 
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— 
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— 

— 

— 
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7 

— 

37 
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15 

II 
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84 
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518 

1  483 

332 

8 

4 

1  103 

100 

442 

— 

14  18f 

3 

3 

5 

1 

3 

90 

2 

16 

2 

6 

1 

3 

1 

13f 

4 

— 

133 

430 

96 

23 

36 

16  697 

1  169 

856 

936 

1  950 

541 

17 

13 

l  368 

120 

543 

— 

23  93'J 

'«)  8 

31 

71 

10 

57 

2  149 

22 

221 

16 

")  52 

")  9 

23 

11 

2  680, 

— 

— 





2 

7 

1 

7 

33 
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2 

— 
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— 
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2 

6 

I 

2 

32 

1  3 

_ 

'9 





I 

— 







— 

66 

— 

— 

— 

— 

8 

34 

3 

73 

505 

9 



246 
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— 

6 

— 

— 

— 

— 
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884 

29 

1 
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33 

259 

106 

12 

14 

104 

1 

130 

,  511 

419 

;2  168 

417 

52 

315 

1434 

188 

351 

1 

6  544 

9 

1  28 

30 

16 

8 

3 

21 

!  10 

lö 

31 

1  \ 
14 

OK 
00 

1^ 

4U 

Q 

'  295 

55 

1 

77 

467 

167 

18 

25 

122 

227 

!  819 

915 

2  539 

688 

84 

337 

2  009 

252 

417 

9  22c 

1  392 

'9)264 

1  395 

20)  988 

285 

187 

1581 

21)188 

281 

667 

162 

22)803 

299 

34 

507 

413 

95 

9  541 

44 

1 

40 

24 

9 

4 

44 

10 

5 

24 

1 

8 

9 

1 

\  4 

25 

253 

44 

I 

40 

23 

9 

4 

43 

1  8 

s 

16 

4 

4 

I 

2 

25 

225 

1  517 

12 

1058 

377 

106 

20 

610 

214 

1 

j 

105 

278 

■  37 

14 

4 

i 

2  190 

ß  558 

8 

9 

41 

242 

82 

13 

7 

541 

55 

350 

381 

808 

254 

13 

505 

91 

146 

3  554 

7 

18 

!  ^ 

2 

1 

i  1 

11 

12 

4 

5 

2 

7-i 

14 

9 

92 

'  389 

122 

24 

15 

675 

i  104 

505 

676 

973 

351 

13 

577 

113 

153 

4  821 

579 

")325 

140 

79 

27 

7 

897 

324 

65 

61 

24)  74. 

25 

2  603 

29 

14 

7 

3 

4 

4 

39 

22 

5 

50 

177 

29 

10 

4 

3 

2 

36 

i  '7 

4 

9 

114 

1  219 

136 

48 

14 

12 

336 

355 

72 

1 

116 

'   2  308 

Ii.  Kreis  Miililheim  h.  Ruhr. 

.V,  X  •  V  )  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  (j,o,,i,,triebe 

„  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Orossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Hauptbetriebe 
Personal  in 


7.  Stadtknüs  Kssen. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

8.  Landkreis  Kssen. 

TT  iv,  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  (j^^^^^^^^^j^.j^^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

9.  Kreis  Mörs. 

Hauptbetrieben^;^;;^^^,^;^^^^^^^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

10.  Kreis  (loldern. 

Tj-         i  •  i  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

11.  Kreis  Kempen. 

TT  il.  *  •  V  i  Kleinbetriebe 
Ha^Pt^*^*"^^^  Grossbetriebe 


Personal  in 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

12.  Stadtkreis  Düsseldorf. 

TT         i  •  i,  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^         a  •  u 
^  \  Grossbetriebe 

T>„  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  i,  ,  •  1 

(  Grossbelrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

13.  Landkreis  Düsseldorf. 

TT  ^^  i  •  1   \  Kleinbetriebe 

Hauptbetriebes  ,^      v  ^  •  u 
\  Grossbetriebe 

Pn^-,..,oi  )  Kleinbetrieben 
Jrersonal  in  <  ^      l  i  •  1. 

(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  ..... 

davon  Dampfmotoren 

mit  Pferdestärken  .  .  , 


Durchschnittszahlen:   ')  458.  =)  1  325.  ■')  81.  ■•)  892,  ')  ."iO*,  '■)  254.  ■)  106».  ')  271.      4;i7,        I.SO,  ")  85,       243,  ")  31,    '*)  27,        22,       27,        110,   '■;  L'l,  'J 
"■")  1  222,       2:)4,       y85,       470,  -')  13U. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

t  ä  d  t  e  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


<v 

'S 


'S 

OS 


CQ  Ol 

II 


o  5j5 
tu  o 


J3  «3 

-3 


t-H  3 


n3 


'3 


bo 


es 
CO 


14 


IS 

2  ^ 


03  f 
2  N 


3  » 

«>  <1> 


15  16 


6/3 


TS 

a 

es 

tu 


'7 


Ig 


i  SP 

^  s 

TL  M 


.2  a 

a 
«  3 
«5  W) 


haupt 


19 


N.  Stadtkreis  Elberfeld. 

ii.  i  •  1.  \  Kleinbetriebe 
,ptbetriebe|g^^^^^,g^j.i^^g 

1  .    l  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  G^ossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

I.».  Stadtkreis  Barmen. 

TT  i.  •  i,  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  g^^^^^g^^jg^^g 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

l(i.  Kreis  Mettmann. 

IT     ..V     •  i.  I  Kleinbetriebe 
«^"Pt^«^"«^^i  Grossbetriebe 
1  •    i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  G^^ssbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

17.  Kreis  Lennep. 

II  *i  i  •  u  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Davon:  Stadt  Kemscheid 

^,  iv  1  •  1  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  (j^^^^^g^^j^^^^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 

18.  Kreis  Solingen. 
Hauptbetriebe!  ^l""^:*=t"ebe 
\  brossbetriebe 
(  Kleinbetrieben 
I  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

19.  Kreis  Neuss. 
Hauptbetrieb.  jSttS: 


Personal  in 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  . 
mit  Pferdestärken  .  .  . 

20.  Kreis  (irevenbroich. 

u, .  ^*i,„+,wk„)  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebes  r,      i  *  •  u 
'  (  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 


29 


54 


1 
1 
3 
38 
2 

50 


15 

9 
24 

)  91 

8 

4 

86 


10 
13 
17 
0  150 
4 


15 


22 
23 
44 

617 
19 
16 

340 


13 

8 

30 
'S)  51 


7 

3 

30 
163 
10 
5 

154 


20 
13 
67 

460 
48 
21 

359 


5 
9 
21 
396 
28 
20 
351 


1  20 

2  9 
4 

155  18)  33 

7  8 
6 

180  35 


6 

16)  14 


2')  75 
15 
14 
486 


369 
25 
769 
998 
19 
1 1 
67 


310 
30 

716 

760 
35 
32 

203 


1760 
42 
2  852 
663 
72 
24 
243 


2  795 
93 
5  144 
1  726 
140 

63 
623 


1  696 
70 
3  047 
1  290 
74 
42 
463 


4  884 
134 

32|  6  768 
3  550 
126 
60 
679 


33 
21 
81 
22)147 
2 
2 

16 


136 

6 

237 
286 
9 

9 
96 


9  116 
27  181 


86 
12 
154 

488 
9 

9 
70 


65 
28 
148 
861 
22 
22 
205 


57 
6 
86 
f)332 


69 


91 

10 
150 
117 

11 

9 
45 


25 
2 
51 
27 

3 


84 
3 
124 

77 
4 
4 

25 


SO 
10 
105 
188 
8 
8 
57 


75 
2 

106 
98 
3 


16 
5 

36 
0185 
23 
23 
449 


11 
11 

29 
540 
31 

3t 
191 


15 
1 

26 
15 

3 


20 
4 
51 
305 
9 
8 

237 


5 
5 
7 

199 
6 
6 
43 


5 
6 

14 
220 
6 
6 

32 


3|  — 
43  — 


2  347 
93 

2  989 

6  282 
216 
210 

1  939 


2  060 
297 

2  846 

9  003 
222 
214 

1  998 


3  092 

34 

4  315 
2  192 

28 
22 
633 


2  550 
71 

3  359 

4  786 
113 

77 
2  279 


2  1.52 
24 
2  768 
1  703 
42 
37 
594 


4 

13 
16 
379 
17 
13 

223  135 


343 
6 

484 
251 
5 


159 
13 
285 
576 
21 

21 

456 


217 

20 
430 
358 
9 
7 
40 


54 
6 

104 
82 
10 

5 
56 


101 
3 
179 

13)41 


35 


22 
1 

40 


473 
15 
875 
170 
2 


469 
12 
985 
')  181 


391 

3 

640 

33 
9 


6  1  560 
17 

18  2  082 


97 
6 
171 
218 
4 
3 

120 


60 
5 
99 
417 
13 

13 

568 


44 
7 
62 


836,  134 


15 

2S5' 


628 
7 

984 
55 
13 
7 
47 


217 
2 

347 
18 
1 

1 
3 


886 
7 

1  206 
97 
5 
2 

13 


304 
1 

397 
8 


306 
386 
1 


378 
14 

788 

187 
23 
13 

119 


419 
16 
978 
195 
40 

31! 
171 


372 
3 

681 
37 
54 
10 

103 


552 
5 

948 
56 
67 
17 

125 


118 
1 

233 
17 
13 
6 
35 


516 
8 

917 

19)118 

84 
16 
176 


353 
14 

648 

491 
49 
24 

396 


2  413 
9 

2  984 
146 
1 


1  617 

6 

2  054 
115 

1 


16 


865 
2 

1  097 
55 


1  488 
11 
1925 
199 
1 
I 
3 


325 
479 


1467 
5 

1795 
67 


272 
34 
475 
619 
2 
2 

12 


252 
41 

556 
1 1  028 
7 
7 
34 


204 
14 
311 

11)  156 


392 
12 
547 
281 
2 


115 

6 

182 
17)  77 

1 
I 

3 


395 
8 

524 
0)  155 
1 
I 

16 


1  127 
16 

1  376; 
74 


202 
1 

292 
60 


10  - 


254 
6> 
412' 
406] 


202  — 


806 

201 

1 

1 

1 

1 

985 

315 

4 

31 

1 

13 

1 

36 
9 
71 
343 
8 
3 

151  - 


31 
1 

47 
20 


43 
6 
107 
138 
4 


11 


40 
10 
3 


6 
1 

23 
10 

2 


12 
5 
23 
49 
5 
2 
4 


4 

2 
5 
88 
2 


19 


28 


1  578 

49 

2  170 
894 

6 


101 
4 
135 
69 


3,  — 
36  - 


1  289 
17 
1  656 
249 
2 
2 
12 


645 


810 


14 


17 


15 
23 


1  102 
8 

1485 
84 


181 

5 

207 
142 


114 
141 


205 
264 


400 
3 

422 
')  56 
1 


314 
2 

353 
38 
1 


182 
198 


438 
1 

502 
11 


332 
5 

517 
52 


1  305 
5 

1588 
62 
1 


78 


96 


602 
5 

745 

23)  61 


528 
7 

643 
93 


13 


184 


205 


73 
99 


30 


41 


44 


153 
l 

170 
11 


451 
1 

505 

7 


178 
191 


209 
222 


39 
559' 


Dnrchschnittszahlen :  ')  Set.  ^?,0i. 
-">'95,  ■■)  ;i.S9,      70,  •*)  n. 


')  1024,  *)  .17,       7H.       2B4,   •)  211.  ")  i:;: 


i7,    ">)  377,    ")  211,    '-I  98,    '■>)  46,    ")  62,    ")  545,    ")  26,    '■)  217,  165. 


S 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


a  a 


CS  ;s 
09 


t»  g 

T3  W 


bc 
p 


•43  S 


JS 


C  m 
S3  S 


(V 

»'S 


I  V 
-a  Ij 
«  . - 

■r. 

!£ 

TS  C 

.2  ^ 

■i->  13 

Ol  I 

3  c/i 

bc 

=  5 


»»'S 


'3 


bc 
0 

PQ 


w 

2  ^ 

bc  'S 
Oh 


«4 


PQ  <^ 
2  !S3 


D  1) 

c  bc 


15  I  16 


T3 

s 


«7 


18 


bo 
_  c 

-Sa 

w 


19  10 


Uebet- 
haupt 


21.  Kreis  (iladbarli. 

Hauptbetriebe }  Kl«i"betriebe 
\  Grossbetrieb 
Kleinbetrieben 
Grossbetriebeii 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  . 
mit  Pferdestärken  .  .  . 

Davon:  Stadt  München- 
Gladbach. 

Hauptbetriebe  |  ^»'-'^"betriebe 
\  ürossbetnebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
,  Grossbetrieben 

i  Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

c)  Regierungsbezirk  Köln. 

1.  Kreis  Wiitperfilrth. 

Hauptbetriebe  L^''-'"'^'^'■'.•■^« 
^  I  Grossbetnebe 

Kleinbetrieben 

Gro.ssbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

2.  Kreis  Waidbröl. 

Hauptbetriebe!  ^^'^^"^fi«^« 
I  ürossbetnebe 


Personal  in 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken   .  .  .  . 

3.  Kreis  (iuinmersbarh. 

Hauptbetriebe!  J^''^'"^«t">^b« 
\  Grossbetriebe 

I  Kleinbetrieben 

\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

4.  Siegkreis. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
^  I  Grossbetnebe 


Personal  in 


11 


6 
4 

17 
477 

13 
6 

254 


7 
7 

26 
701 
17 


32 
15 
53 
)  93 
18 
7 

119 


10 
7 
16 
5)  66 
8 
I 

75 


18 
8 
40 
»)  112 


255 
11 

470 
»)  139 
10 
10 
47 


81 
8 
158 

79 
7 
7 

26 


94 
4 
157 
46 

2 


360 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
;  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

5.  Kreis  Mülheim  a.  Rliein. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 

«.  Stadtkreis  Köln. 

I  Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
^  {  Grossbetnebe 

Personal  in  i  Kleinbetrieben 
/  Grossbetrieben 

I  Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 


13  27 


24 


40 


7 
6 

27 
214 

12 

3 

38 


3 
14 
13 

1  530 

67 

65 

2  274 


291 
65 


131 
1 

157 


3 
23 
13 
2  697 
116 

i°5: 

2  585 


66 
23 
119 
'3)742 
18 

5 
54 


24 
21 
48 
'5)289 
7 
4 
53 


145 
4 

206 
57 
3 
I 
2 


309 
3 

440 
25 


130 
14 
217 
310 
15 

'S 
112 


38 
9 

67 
')  215 
9 

9 
46 


55 
1 

84 
7 
3 


19 
2 
32 
98 
21 

3 
56 


6 
3 
10 
71 
6 


11 

5 
32 
III 
4 

3 
9 


5 
2 
8 
79 
3 


33 


51 
15 
94 
i'')211 
3 

151 


170 
16 
310 
562 
19 

19 
479 


409 
32 
773 
599 
25 

19 
216 


65 
3 
71 
34 
2 
I 
6 


161 
4 

193 
160 
2 
2 

14 


102 
3 

147 
1«)  110 
1 
I 

12 


206 
27 

393 
20)  651 
14 


13 
3 
17 
29 
12 

2 

27 


14 

1 

23 
51 

8 
7 
48 


17 
12 
32 

484 
21 
12 

152 


6819 
200 
10  504 
12  460 
158 
'57 
5  732 


132 
81 
219 
7  334 
85 

85 

3  526 


89 
12 
106 
1  110 

20 
10 
506 


25 
5 
25 
48 


107 
10 
217 
206 
14 

8 
76 


41 
6 
79 
153 

5 

3 
54 


26 
2 
39 
21 
2 


23 
33 
1 


710 
6 

1  094 
49 
4 
4 

28 


170 

3 

310 
26 
2 
2 

12 

198 
262 
3 


624 
9 

1  178 
104 

58 

'9 

201 


154 
3 

300 
34 
4 


96 
48 

117  106 
1519  103 

55 


1817 
14 
2  350 
182 
1 
I 
8 


591 
6 

748 
115 


37 


173  477 


293 

52 
4 
28 


1471  129 

—  I  2 
1721  155 

—  t  26 

—  ;  40 


10 


31 
10 
61 
ä')388 
13 


12  12 

631  137 


7 
3 
18 
44 
2 


40 
13 
74 
572 
12 

12 

428 


24 
403 


157 

16 
196 
665 
41 
40 
216 


330 
13 
464 
916, 
10 
9 

242 


285 
17 

360 
1  116 
16 
16 

568 


19 
8 
80 


84 

2 
123 

32 
5 
2 

21 


64 
10 
117 
966 
36 
23 
650 


284 
21 
503 
549 
18 
'8 
76 


286 
1 

361 
1')  11 

8 


225 

2 

295 
14 
44 


576 


322 
358 


461 
15 
671 
»)  248 
1 
I 
6 


151 

6 

227 
)  110 
1 
I 
6 


137 

2 

180 
■0)  47 


193 

225 


34 
8 

66 
480 
5 

5 
25 


21 
5 

34 
124 
4 
4 

13 


1395 
17 
1  858 
<)193 
3 
2 

14 


426 
12 
618 
»)148 
I 
I 

10 


1  263 


532 


598 


676'  501 

-  I  5 


884 


10 


406 
6 

576 
')  97 
9 
8 

168 


1  559 
1 

1851 
16 


1017 
40 
1  726 
1  OSO 
19 

'8 
177 


780 
321 
121 
7 
63 


428  999 
25  2 
783  1  241 


412 
90 
24 

215 


689 
56 
1  540 
1  874 
99 
90 
730 


18 


4  593 

46 

5  477 
1034 

6 

5 
55 


202 
1, 
224| 
2)  12 


602 
5 

729 
")  70 
2 


275 
3 

374 
'8)  57 


512 
40 

801 
2)1129 
14 
14 
63 


9 
1 
27 

8 


304 


122 
1 

159 
14 


55 
1 

76 
14 


213 
241 


60 
65 


368 


444 


146  - 


171 


32 
33 


102 
108 


295  104 
1 

347  108 
7 


751 

■41 
869 
31 
2 
I 

10 


594 
9 

770 
131 


180 

209 


98 
114 


339 
374 


101 
19 
179 
752 
12 
7 
84 


100 

5 

196 
74 
1 


3  338 
142 
5  274 
2  135 
17 
10 
106 


141 
1 

192 
63 
7 


230 


493 
24 
624 
352 
31  — 

31  — 
7  140  — 


305 
4 

378 

283' 


•265 

295 


233 

6  387 


2  033 
149 

3  052 
8  497 

130 
"8 
3  820 


1  715 

361 

2  267 
1  929 

116 
»4 
846 : 


1  304 
20 
1  515 
872 
66 

•9 

403 


2  178 
75 
2  663 
2  008 
158 
42 
567 


5  461 

79 

6  906 
3  650 

273 
131 
2  710 


3  848 
148 

5  425 

6  854 
318, 

2I3[ 

4794! 


12  585 
512 
18  610 
12  800 
300 
266 
9  858 


438, 


Durchschnittszahlen:  ')  332,  152,  »)  446,  215.  »)  161,  236,  ')  166,  8)  164,  •)  132,  «>)  87,  "1  19,  '-)  20,  '')  882,  ")  152,  ")  385,  '«)  131, 
")  1  302.  /./././       .     /       .  / 


")  129,  "*)  67,       329,  '-"J  T79, 


59 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Forts(itzun<,M. 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei  {| 

Bergbau,  Hutten-  u. 
Salinenwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden 

Metallverarbeitung 

1  Fabricatiou  von  Ma- 
1  schinen  u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

i  Industrie  der  Holz- 
und  Schnitzstoffe 

Industrie  der  Nah-  | 
rungs- U.Gen  ussmittel  1 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe 

Künstlerische  Betr. 
t.  gewerbl.  Zwecke 

^ 

V 

'S 

'S 

w 

Verkehrsgewerbe 

5 

!r 

ffl  r 

•=1  a 
u 

%  SP 

4;  3 

Ii 

W 

CS 

Ueber- 
naupt 

I 

2 

4 

5 

6 

7 

\ 

9 

10 

1 1 

12 

'4 

«5 

16 

17 

18 

'9 

20! 

21 

7.  Landkreis  Köln. 

1 

TT     i.u  i  •  i,  1  Kleinbetriebe 

82 

34 

7 

94 

296 

160 

24 

31 

65 

95 

480 

631 

1  599 

.501 

7 

13 

1  007 

192, 

615 

6 

5  939 

Hauptbetriebe  1  Q^ossbetriebe 

2 



18 

34 

13 

27 

13 

13 

8 

7 

12 

20 

7 

31 

2 

6 

4 

3 

— 

220 

„        ,  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 

100 

35 

27 

151 

464 

229 

52 

51 

81 

127 

703 

1  045 

1  863 

674 

13 

23 

1  146 

237 

672 

13 

7  706 

69 

— 

>)  1 720 

729 

1  919 

3  496 

564 

234 

3)305 

292 

321 

713 

188 

1  582 

24 

— 

124 

51 

41 

12  372 

9 

6 

34 

51 

26 

q 

12 

8 

90 

2 

2 

4 

11 

345 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

— 

58 

3 

34 

51 

25 

6 

1 1 

4 

8 

38 

2 

21 

— 

3 

— 

10 

275 

mit  Pferdestärken  .... 

18 

1  684 

75 

525 

659 

340 

17 

162 

63 

107 

572 

21 

106 

72 

— 

42| 

4  463 

8.  Kreis  Bergheim. 

1 

TT     ii.  i.  •  1.  1  Kleinbetriebe 

10 



2 

9 

141 

115 

5 

4 

171 

44 

262 

276 

800 

244 

2 



505 

33 

168 

2 

2  793 

1_J  A  11  T\T  nDTi*i  A  hA  / 

Uauptbetneoej  Q^ogsbetriebe 



8 

5 

1 



3 



4 

— 

1 

— 



— 

77. 

— 

22 

T,        1  ■    i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  (j^ossbetriebfen 

11 

— 

11 

13 

234 

150 

10 

7 

220 

77 

357 

473 

1  006 

343 

5 

— 

598 

41 

191 

4 

3  751 

— 

180 

5 

84 

— 

— 

— 

154 

- 

288 

— 

7 

— 

— 

668 

Zahl  der  Motoren  

^» 

o 

1 
l 

2 

2 

•SO 

— 

— 

— 

63 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

3 

I 

— 

- 

— 

2 

— 

2 

20 

— 

— 

— 

mit  Pferdestärken  .... 

50 

6 

22 

16 

330 

— 

— 

— 

424 

9.  Kreis  Euskirchen. 

1 

j 

1 

TT         i.  •  V.  l  Kleinbetriebe 

10 

_ 

21 

154 

72 

13 

7 

88 

57 

160 

235 

742 

■217 

4 



441 

64 

216 

— 

1 

250l! 

tiauptoetneDej  Grossbetriebe 



2 

1 

1 



2 

21 

4 

1 

1 



3 

— ' 

36 

1  ■    t  Kleinbetrieben 
Personal  in  ^  G^ossbetrieben 

14 



59 

237 

98 

16 

15 

127 

98 

210 

390 

851 

265 

14 

— 

530 

71 

234 

3  229 

— 

— 

242 

84 

40 

27 

676 

^)  81 

11 

12 

— 

71 

1  244 

X 

13 

9 

2 

10 

114 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

3 

I 

I 

I 

2 

10 

6 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

mit  Pferdestärken  .... 

39 

3 

19 

181 

91 

69 

— 

— 

— 

468 

10.  Kreis  Rheinbach. 

TT         i.  ■  1,  \  Kleinbetriebe 

3 



76 

134 

86 

6 

83 

63 

199 

176 

632 

220 

5 



324 

47 

128 

3 

2  185; 

Hauptbetriebe!  Grossbetriebe 





3 



5 

4 

2 

1 

— 

1 

. — 

— 

— 

16 

,  .    l  Kleinbetrieben 
1  .  rsonal  m  |  Grossbetrieben 

5 





135 

197 

118 

8 



109 

136 

251 

267 

707 

253 

10 



370 

49 

138 

3 

2  756 

— 

— 

28 

— 

99 

33 

15 

8 

— 

— 

— 

8 

191 

il  der  Motoren  

3 

1 
1 

17 

9 

9 

— 

80 

davon  Dampfmotoren  .  . 

6 

4 

1 

8 

20! 

mit  Pferdestärken  .... 

40 

75 

30 

97 

— 

— 

250 

II.  Kreis  Bonn. 

HauütbetriebelS'""^'^^".^^^ 
üaupibetneoej  Grossbetriebe 

33 

6 

58 

276 

122 

18 

9 

117 

127 

471 

449 

1  827 

344 

15 

10 

889 

■205 

335 

— 

5311; 

1 

4 

28 

4 

9 

5 

2 

2 

10 

16 

12 

9 

26 

3 



23 

1 

5 

— 

I6O! 

r,        1  •    1  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Grossbetrieben 

61 

7 

115 

423 

184 

35 

13 

138 

205 

677 

807 

2  176 

541 

35 

12 

1  286 

235 

385 

7  3351 

7 

— 

176 

')1 

109 

49 

126 

225 

74 

693 

368 

417 

142 

71 

fi)  509 
1 

112 

— 

274 

8 

116 



4  4761 

Zahl  der  Motoren  

5 

14 

1 

5 

12 

4 

4 

8 

9 

55 

3 

2 

2 

— 

125 

davon  Dampfmotoren  .  . 

5 

I 

3 

1 2 

I 

4 

7 

8 

16 

— 

a 

— 

I 

75 

mit  Pferdestärken  .... 





102 

510 

1 

13 

97 

2 

490 

79 

64 

195 

— 

11 

— 

13 

5 

1  582 

Davon:  Stadt  Bonn.  . 

HauDtbetriebel  Kleinbetriebe 
muptbetrieoej  Grossbetriebe 

21 
1 

1 

— 

16 
lo 

127 
4 

45 
9 

10 
1 

ä 
2 

53 

87 
5 

234 
10 

163 

7 

1  068 

9 

140 
14 

15 

3 

8 

496 
21 

129 
1 

133 
5 

— 

:    2  751 
105 

T,         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 

46 

1 

«Sb 

232 

93 

23 

9 

61 

152 

388 

364 

1  309 

224 

35 

10 

829 

152 

170 

4  134 

7 

— 

— 

') 

0.30 

49 

126 

68 

74 

— 

147 

251 

71 

71 

•f)  351 

112 

— 

261 

8 

116 

— 

2  070 

Zahl  der  Motoren  

— 

— 

— 

4 

— 

5 

1 

1 

— 

— 

7 

11 

— 

— 

3 

— 

1 

— 

2 

35 

davon  Dampfmotoren  .  . 

4 

3 

I 

I 

6 

ö 

2 

I 

I 

— 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

144 

13 

20 

2 

— 

— 

46 

80 

— 

— 

11 

- 

1 

— 

5 

322 

d)  Regierungsbezirk  Trier. 

i 

1.  Kreis  Daun. 

HauntbetriebeS  Kleinbetriebe 
(  urossbetriebe 

2 

2 

34 
1 

127 

55 
1 

1 

11 

34 

37 

139 

III 

280 

188 

2 

147 

9 

115 

1  292 
5 

T)„.„«„„i  :.,  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  !        i,  i  •  u 
j  Orossbetrieben 

2 

121 

63 
7 

159 

60 
34 

1 

15 

41 

75 

159 

163 

321 

197 

5 

163 

:  9 

137 

1  570 
170 

4 

1 

10 



3 

5 

77 

100 

davon  Dampfmotoren  .  . 

4 

mit  Pferdestärken  .... 

1 

1 

1 

Durchschnittszahlen : 

)  1  98.' 

. 

1269,  ') 

43(1, 

'j  1 

829,  ») 

48,  •)  1 

02,  ' 

l  liOl 

')  7.12 

•)  420 

.  '»)  472. 

1 

8* 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzuno^). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 


K  c 
s  c 


o 

V3  ? 


.2 

C3 


2.  Kreis  Prüm. 


Kleinbetriebe 
\  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
(Irossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Hauptbetriebe  j 
Personal  in 


3.  Kreis  Bitburg. 

xi„„„*v,„*  •  I   I  Kleinl)etriebe 
Hauptbetriebe  i         i  »  •  i 
'  j  Grossl)etriebe 

T,  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  {  ,^      i  ^  •  i 

[  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


4.  Kreis  Wittlich. 

Hauptbetriebe!  ^''^"'l*«*"'^^« 
^  I  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dainjifmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 


5.  Kreis  Bernkastel. 

Hauptbetriebe!  ^Kleinbetriebe 

I  Grossbetriebe 

r>o,.,^«„i  ;.  I  Kleinbetrieben 
rersonal  m  <  ,^      i  ^  •  i 

I  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


(i.  Stadtkreis  Trier. 


Hauptbetriebe! 


Personal  in 


Kleinbetriebe 
I  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Davon:  Stadt  Trier. 
Hauptbetriebe 

(  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

7.  Landkreis  Trier. 

Hauptbetriebe  L^^""!'^^"^^ 
(  Grossbetriebe 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 
Zahl  der  Blotoreu   

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 


84 

9 

9Ö 
•25 


575 
13 


'3 
1001 


4 

2 
9 

1)151 
3 

2 

36 


20 
25 


144 
172 


104 
4 
121 
130 
1 


126 
1 


83 
1 

101 
6 
1 


83 
94 


190  107 
229  146 


202 
227 
1 


16 


140  253 
5 


15 


20 


2 
3 

12 
613 

51 


262 
65 
72 


44 
4 

73 
')  57 


295 


tu  « 

a 

.Sä 

-5  s 


C  CO 
13 

i.S 

<u 

'S. 


N  tu 

W5 


.2-5 

i  tZ) 


1       1   .L  tD 


5^  S 


1^ 


«3 


136 
3 

210 


92 
1 

101 
9 
1 


48 
3 
65 


63 
1 

74 
11 


294 
329 


13 
2 
24 
48 


91 
8 
181 
153 
1 


861   Iis' 104' 


4 

12  22 


95 
3 

160     46  12 


34  5 
2  2 


930 


86 


15 


385 
1 

478 
201 
•> 


30 


8i:i04 
1  4 
i  4 

6(  22 


127  2 

1|  — 
138  4 
20  — 


20 
29 
19 


12 
4 

22 
62 
4 

3 
41 


131 

2 

156 
21 
4 
I 

12 


86 
5 
113 


45 
3 
107 

29 
6 


22 


31 
44 
1 


117'  223 

8{  13 

6  8 

51  70 


48 
1 

58 
13 
3 
I 

12 


89 
17 
150 


124  175 


144 
13 


178 
209 
6 


277 
1 

310 
7 
1 


501 
2 

564 
22 
14 
z\ 
20 


262 
77 


225 
1 

375 
9 

82 


408 


468 


V 


pa 


'4 


«5 


2  N 


16 


17 


•j. 


Ä  3  „ 
v 

'S"  j 

•e »  ■ 

'  I  SP 

o  3) 


'8 


170 
192 


679 
812 


173 

2 

258 
70 
54 


330 
3 

408 
166 
163 


19 

')  56 
2 
2 
33 


266 
1 


182 
16 

3511  280 
7  268 
1  20 


506 
560 


678 


772 


810 
1 

364 

9 


231 

246 


393 
2 

466 
10 


142 


162 


282 
299 


93 
95 


'9 


117 
127 


284 
290 


69 
3 

96 

78 
5 
4 

31 


211 

238 


74 
14 

126 
194 
7 
6 
54 


31 
1 

35 
9 

3 


t 

10 


221 
1 


4I 


126 
14 


298:  208 
7    237  i 
10, 


10 


7! 
29 


295  301 

3 

336  427 
-    -')  14 
8  173 


826 
1 

945 
8 
1 
r 

2 


633 
1 

746 
8 
1 
I 
2 


809 
933 


254 
6 

301 


92  152 

-  i  4 
I 
8 


—      —  3 


117 
4 
156 
64 


358 


415 


41 
45 


78 


87 


175 
187 


20 


Ueber 
haupt 


132 
136 


173 
183 


492  149 

81  2 

660  164 
76 


334 
3 
418 
91 


14 
6 

24 
152 
4 


388 
8 

549 
76 


142  1 
4  — 
165  1 
56     44  - 
4—1 


4 

290 


63 
2 
73 
56 
4 
4 
290 


324  143 
3471  172 
1 


—  I  6 


89 
4 
107 
44 


295 
301 


151 

1  80- 
fil 


1  02: 


2717 

301 
10' 


2  151 

2  432 
2-JI 

Gl 

221 


3  22',' 

IC 

3  841 
301 
28* 

(;4 


2  87:^ 

8ö 

3  GSl 
1  51 1' 

G6 
41 
570 


i  1981 

71 

2  67'.' 

1 31t; 

41 

32 

500 

2| 

3  384 

21 

2 

4  065 

1  107 

2 

2.54 

2 

54 

12! 

975 

Durclischnittszahlen:  ')  188,  =)  17,  ■')  20,  *)  7ü,  >)  73,  '■)  17,  '■)  21,  *)  108. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 
und 

■tnerei 

'3 

S 

ütten-  u. 
vesen 

er  Steine 

S 
'P 

bo 
a 
3 

*S 

von  Ma- 
pparaten 

[ndustrie 

er  Heiz- 

litstoffe 

ustrie 

1  Leder- 
Tie 

er  Holz- 
tzstotfe 

er  Nah- 

ussmittel 

r  Beklei- 
einigung 

erbe 

liische  1 

0 
X> 

he  Betr. 
Zwecke  | 

jwerbe  1 

ewerbe 

L 

\r  1 
11  P\ 

4 

Vj 

'S 

Ueber- 

»-< 

Üd  a 

c3 

0 

'S 

? 

^ 

5 

br, 

bei 

mZ\ 

1 

Städte  von  mindestens 

Ü\J  \J\J\J          1  II  VV  IUI  HCl  II 

Schilderungsobjecte 

Kunstgi 

Fiscl 

Bergbau,  \ 
Salinei 

Industrie 

und  ] 

Metallver 

Fabricatio 
schinenu. 

Chemischt 

Industrie 

und  Leu 

TeitiliE 

Papier-  u 
indu 

Industrie 
und  Schi 

Industrie 
rungs-  u.G< 

Gewerbe  f 
dung  und 

Bauge 

CS 

u 

bc 
>% 
"o 

Ä 

t> 

0) 

Künstleris 
f.  gewerb 

Handelsi 

u 

"03 

U4 

Ol 

> 

V  • 

g  bt 
Z  g 
e>  bo 

^; 

haupt 

3 

4 

5 

7 

8 

9 

I  0 

'  3 

j 

5 

1  D 

17 

0 

«9 

21 

8.  Kreis  Saarbiirg. 

TT     i.u  j.  •  V.  /  Kleinbetriebe 

4 

25 

4 

54 

158 

102 

5 

6 

215 

25 

197 

125 

434 

271 

1 

1 

188 

36 

HO 

1  961 

Hauptbetrieb  e|  (jrossbetriebe 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

3 



— 

— 

12 

„         1  •    f  Kleinbetrieben 
Personal  in  K 

\  (jrrossDetrieDen 

5 

25 

73 

17 

176 

III 

6 

12 

225 

32 

208 

208 

466 

296 

1 

1 

209 

40 

124 

— , 

2  235 

31 

32 

85 

')  167 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

5 

— 

6 

3 

69 

— 

2 

86 

davon  Dampfmotoren  .  . 

3 

I 

— 

5 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

— 

5 

— 

20 





9.  Kreis  Merzig. 

(  Kleinbetriebe 

5 

6 

2 

63 

195 

92 

6 

8 

243 

45 

229 

186 

628 

204 

2 

2 

248 

56 

100 

2  320 

Hauptbetriebe^  Groggfeetriebe 

— 

— 

1 

8 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

1 

— 

17 

1  •    1  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ri_,N„„K„(.,;<.iv<.« 

(  UrossbetrieDen 

5 

9 

10 

III 

268 

109 

7 

11 

268 

69 

288 

299 

742 

270 

4 

2 

300 

72 

119 



2  963 

16 

1 

153 

100 

37 

40 

2)  9 

8 

— 

I  363 

— 

— 

1 

21 

2 

— 

— 

3 

5 

3 

2 

80 

117 

davon  Dampfmotoren  .  . 

9 

I 

I 

I 

I 

'3 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

— 

1  ^fi 

1  tJD 

16 

— 

— 

10 

— 

8 

4 

— 

— 

— 

— 

10.  Kreis  Saarlouis. 

(  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe^  Grossbetriebe 

2 

6 

1 

58 

205 

80 

4 

226 

32 

266 

233 

930 

177 

6 

8 

414 

69 

274 

2  996 

— 

— 

3 

11 

3 

1 

1 

2 

— 

4 

5 

2 

3 

6 

2 

— 

1 

— 

44 

T,        1  •    ( Kleinbetrieben 
Personal  in  •! 

\  Grossbetneoen 

2 

6 

4 

89 

273 

90 

6 

12 

244 

55 

347 

351 

1  055 

307 

13 

9 

527 

80 

297 

— 

3  767 

2  014 

1 

143 

1  711 

20 

25 

21 

43 

89 

16 

25 

3)  72 

(b 

11 

— 

0  2bb 

Zahl  der  Motoren  

— 

21 

8 

27 

1 

1 

3 

— 

3 

1 

74 

1 

— 

— 

140 

davon  Dampfmotoren  .  . 

20 

7 

26 

I 

I 

5 

I 

61 

mit  Pferdestärken  .... 

- 

— 

1201 

1 1Q 

2  135 

20 

— 

20 

— 

44 

— 

— 

ß 
u 

— 

— 

3  575 

11.  Kreis  Saarbrücken. 

i 
1 

TT      1     •  1   f  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebej  Grossbetriebe 

3 

3 

— 

*  0 

307 

101 

6 

14 

97 

69 

330 

398 

1  245 

395 

11 

5 

624 

269 

500 

1 

4  459 

— 

— 

13 

32 

16 

9 

2 

2 

1 

3 

8 

U 

4 

21 

2 

— 

13 

2 

139 

T,         1  •    f  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  r'^„ooV>afv;^.v>or, 
\  Grossbetrieben 

6 

3 

133 

543 

172 

15 

33 

117 

115 

532 

704 

1502 

565 

19 

6 

837 

298 

516 

j   6  117 

15  988 

4)2 

318 

556 

764 

81 

54 

40 

39 

176 

151 

30 

5)  293 

50 

165 



\  i4+ 

— 

— 

326 

27 

19 

10 

3 

7 

1 

4 

6 

64 

1 

1 

— 



1 

470 

davon  Dampfmotoren  .  . 

323 

20 

1 5 

g 

2 

I 

I 

3 

4 

I  g 

I 

I 



I 

398 

mit  Pferdestärken  .... 

— 

— 

11  249 

OD/ 

176 

80 

.  4 

ZO 

40 

16 

71 

181 

- 

8 

3 

— 

— 



— 

6 

i  12  226 

12.  Kreis  Ottweiier. 

1 
1 
i 

,      .  .    [  TCleinbetripbe 
Hauptbetriebe} 

3 

— 

— 
— 

— 

6 

11 

169 
4 

53 
4 

6 

— 

0 

1 

49 
— 

40 

— 

181 

2 

300 
6 

609 

— 

218 
11 

4 
1 

3 

— 

406 
1 

81 

249 

1 

!    2  470 
i  47 

T,        1  •     (  Kleinbetrieben 
Personal  m  \  r^^coK^t^i^K^,. 

\  Grossbetrieben 

4 

136 

254 

69 

13 

15 

49 

66 

255 

457 

802 

315 

6 

3 

446 

88 

256 

1 

!   3  235 

— 

10  815 

276 

59 

133 

8 

35 

')  87 

8)  66 

7 

8 

— 

Zahl  der  Motoren  

Z 14 

7 

4 

0 

2 

1 

bü 

— 

1 

294 

davon  Dampfmotoren  .  . 

— 

— 

213 

4 

4 

3 

2 

— 

— 

10 

238 

mit  Pferdestärken  .... 

12  789 

141 

29 

18 

13 

10 

20 

90 

13  110 

13.  Kreis  Sanct  Wendel. 

Hauptbetriebe!  g;«'°J«f;j^^J«^ 

4 

— 

— 

3 

CO 

227 
1 

101 
1 

4 

— 

io 

98 
— 

49 
— 

204 

— 

229 
2 

666 
— 

358 
2 

2 

1 

— 

368 

— 

11 

137 

4 

2  558 
11 

Personal  in  |  ^'«i "betrieben 
\  Grossbetrieben 

4 

— 

— 

9  z 

287 

118 

6 

3b 

110 

67 

253 

319 

787 

406 

5 

1 

396 

141 

13 

'  3053 

— 

— 

122 

) 

bU 

7 

229 

— 

— 

— 

— 

62 

— 

1«)  118 

— 

— 

598 

Zahl  der  Motoren  

— 

1 

2 

2 

1 

— 

26 

— 

— 

1 

93 

— 

1 

4 

131 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

I 

I 

I 

I 

3 

I 

— 

— 

4 

'3 

mit  Pferdestärken  .... 

30 

8 

2 

16 

— 

8 

— 

— 

— 

22 

— 

3 

— 

— 

— 

28 

117 

e)  Regierungsbezirk  Aachen. 

1.  Kreis  Erkelenz. 

Hauptbetriebe!  ^JeinoetrieDe 
1  Grossbetncbe 

7 

2 

31 
1 

128 

80 

6 

9 

2  008 
10 

48 

366 
1 

240 
2 

755 
2 

216 

1 

2 

387 

23 

187 

4  496 
16 

Personal  in  |  Kleinbetrieben 
l  Grossbetrieben 

8 

2 

71 

195 

106 

9 

29 

2  833 

79 

491 

422 

960 

287 

6 

2 

501 

25 

211 

— 

6  237 

") 

2 

86 

11 

17 

39 

155 

Zahl  der  Motoren  

1 

2 

1 

8 

2 

1 

37 

52 

davon  Dampfmotoren  .  . 

8 

mit  Pferdestärken  .... 

59 

Durehschnittbzahlen :   ')  217,  ')  29,  »)  109,  *)  2G55,  ")  ß03,  «)  386,  ')  106,  »)  156,  «)  72,       168,  ")  32. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortsetzung). 


Kreise 

und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schildernngsobjecte 


Em 


s  a 

S  ^ 
.. 

3  .2 

bot» 

pq 


^  § 

t!  'S 

4*   . 

•r  'ö 


S  OS 

>  I 

e 


EI 


o 

tas 

tri 

i  CO 


E 


4>  Ö 
CA  I 

°  s 


1« 

i1 


'3 


03 


14- 


CA  0) 

S  6= 


'S 


fr 

.2  3 

CO  i> 


i6 


t3 

w 


«7 


fr 

,£3 


(8 


-=  s 

^  w 

fr  ^ 

K  S  i3 


19  20 


Uebe 
hauv 


2.  Kreis  Heinsbers. 

.  .  L  I  Kleinbeti'iebe 
Hauptbetriebe]  Grossbetriebe 
1  •     (  Kleinbetrieben 
Personal  in  (  G,.ossl)etrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dainpf'inotoren  .  . 
mit  Pferdestärlvcn  .  .  .  . 


3.  Kreis  (Jcilenkirchen. 

TT  i.1  i.  •  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe)  Qrossbctriebe 


T,  I  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  Crosshetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


4.  Kreis  JUlich. 

TT  i  •  u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe)  (.^ossbetriebe 
T,  1  ■  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  )  G^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


5.  Kreis  Düren. 

TT  i  •  1  f  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe)  (jrossbetriebe 
T,  1  •  f  Kleinbetrieben 
Personal  m  )  (..„.gbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dainpfinotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


ß.  Stadtkreis  Aachen. 
H.up.b.t™bel 


13 
25 
1 


Personal  in 


I  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

7.  Landkreis  Aachen. 

TT     iv  t  •  u  f  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe;  ^      i,  *  •  u 
\  ürossbetnebe 

T>  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  i  ^      v  ^  •  i, 

(  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


8.  Kreis  Eupen. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
^  (  Grossbetriebe 

Personal  in  1  Kleinbetrieben 
\  Grossbetneben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


131 

23  — 


1 

12 

2 

')  562 
39 

3* 
1531 


43 
12 

11  029 
231 

218 

12  146 


1«)  196 


69 


14 

2 
31 
I  36 
2 


15 
3 
31 
)  37 
1 


58 
7 
131 
')  70 
2 


25 
6 
30 
87 
4 
I 
8 


110 

36 
204 
2  539 
27 

25 
995 


24 
13 
36 
140 
3 

3 
26 


120 
179 


83 

136 

1 
I 

2 

334 

8 

476 
48 
4 
2 

14 


237 
10 

369 

573 
14 
12 

109 


299 
39 

495 
2  842 
34 
32 

397 


78 


97 


65 
80 


107 
1 

139 
2 


135 
8 
186 
190 
10 

9 
65 


164 
42 

303 
11)1  388 
41 
4-1 

388 


244 
18 
436 
731 

24  j 

246 


78 
4 
123 

72 
3 
I 

10 


117 
19 

179 

515 
19 
18 

182 


46 
6 

51 
190 
4 
4 

59 


14 


18 


1  638 

9 

2  229 
227 

3 


22 


15 

3 
27 
636 
26 

25 
195 


12 


9 
1 
15 

5 


9 
1 
17 
6 
3 

30 


8 
2 
10 
35 
6 
I 
3 


16 

6 
24 
204 
3 

3 
16 


666 
4 

883 
25 


163 


197 


733 
1 

1  010 
14 


83 
16 
97 
2  629 
38 
21 
1075 


119 
94 
146 

7  954 
95 
86 
2  572 


154 

62 
195 

3  999 
82 
54 

1295 


5  740 
2  39 


36 
1 
51 

56 
4 

2 

39 


60 
8 
124 
')302 
26 
16 
351 


67 
27 
102 
2  263 
88 

6S 
1  634 


120 
7 

223 
HO 


858 
2  587 
73 

50 
1  156 


64 
3 
104 

18 
4 

3 
66 


27 
4 
42 
53 


459 
1 

577 
11 
1 
I 

13 


340 


441 


287 
2 

407 
23 


203 
316 
39 


443 
16 
732 
255 
2 
2 

12 


405 
1 

560 
18 


127 

5 

162 

55 
2 
2 

22 


153 
2 

239 
1)  15 
22 
I 

10 


274 
6 

439 
233 
49 
(8 
182 


410 
11 

698 
336 
63 
12 
114 


449 
27 
851 
1  631 
10 
6 

15 


556 
11 
940 
458 
59 

19 
214 


206 
1 

294 
7 

16 
3 

36 


638 


811 


480 
1 

581 
4 


930 
2 

1  103 
22 


1  348 
7 

1  601 
0)  293 
1 
I 

16 


2  218 
10 
2  488 
120 


203 


256 


164 
179 


261 

2 

326 
17 


418 
6 

517 
93 


1238 
5 

1  486 
64 
5 


371 
33 
488 
--)  371 
1 
I 

10 


237 
10 
332 
'3)  109 


3  — 


532 
2 

598 
39 


80 
5 
99 
40 


6 
5 
14 
61 
3 


30 
8 

56 
162 
5 

3 
10 


310 
1 

390 
7 


411 
4 
489 
31 


600 
3 
741 
39 


686 
4 
877 
89 


31 


32 


32 
46 


43 
49 


103 
1 

127 
9 


31 
1 

67 
36 
1 
I 

6 


1456 

23 
1861 
370 
2 
2 
8 


900 
4 

1  068 
73 


238 


267 


175 

209 


222 
242 


368 
416 


1 

2  753 

16 

1 

3  537 

179 

1 

36 

I 

6 

8 

72 

5  158 

26!   4  573 


151 

3 
163 
43 


201 


234 


350'  77 

%  — 
402  80 

'«)  25  - 


348 
368 


510 
531 


138 
143 


—  «79 

—  3  462 


Durchschnittszahlen:   ')  ö2,  -)  35,  »J  31,      52,  >)  8,  «)  343,  ■)  3S,  »)  894,  ")  91,  "')  315,  ")  1  594,  '=)  619,  '■')  156,  ")  223,       64,  '«)  3S. 


IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte  (Fortset/ung). 


Kreise 
und 

Städte  von  mindestens 
20  000  Einwohnern 

Schilderungsobjecte 

Kunstgärtnerei 

Fischerei 

Bergbau,  Hütten-  u. 
Salincnwesen 

Industrie  der  Steine 
und  Erden  | 

j  Metallverarbeitung 

Fabrication  von  Ma- 
schinen u.  Apparaten 

Chemische  Industrie 

Industrie  der  Heiz- 
und  Leuchtstoffe 

Textilindustrie 

Papier-  und  Leder- 
industrie 

Industrie  der  Holz- 
und  Schuitzstoffe 

Industrie  der  Nah- 
rungs-  u.Genussmittel 

Gewerbe  für  Beklei- 
dung und  Reinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische 
Gewerbe  l 

Künstlerische  Betr. 
f.  gewerbl.  Zwecke  ^ 

Od 
'/j 
'S 
13 

s 
« 

Ii 

si 
>- 

Gewerbe  f.  Behorber-  1 
1  gung  u.  Erquickung  | 

Vj 

0 
>J 

% 

Ueber- 
haupt 

I 

2 

3 

4 

S 

6 

7 

g 

9 

10 

1 1 

12 

13 

14- 

'5 

16 

"  7 

Ig 

'9 

20 

2. 

0   Krfkic  Mnntinip 
*fr  m eis  mvuijuic* 

TT         i.  ■  1   l  Kleinbetriebe 

2 

58 

30 

3 

9 

532 

10 

135 

153 

295 

115 

1 

204 

84 

88 

— 

1719 

ndupioeirieuej  (j^ossbetriebe 

1 

14 

2 

17 

T,        1  •     i  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  G^ossbetrieben 

— 

2 

— 

78 

41 

9 

15 

609 

16 

164 

221 

345 

132 

2 

— 

231 

104 

104 

2  073 

10 

1)758 

12 

— 

— 

— 

780 

1 

26 

22 

49 

davon  Dampfmotoren  .  . 

13 

'S 

mit  Pferdestärken  .... 

0 

— 

— 

— 

348 

10   Krpi<  ^phlpiilpn 

Hauptbetriebe!  P'"^^*''!^^^ 

— 

3 

42 

175 

95 

9 

1 

56 

42 

207 

229 

555 

258 

1 

262 

80 

175 

2 

2  192 

naupiDetrieoei  ^j-ossbetriebe 

28 

1 

7 

3 

4 

1 

1 

2 

2 

3 

52 

r>        1-1  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  (jrossbetrieben 

— 

3 

80 

241 

106 

14 

1 

65 

57 

255 

329 

654 

304 

4 

— 

297 

100 

191 

2 

2  703 

4  198 

6 

141 

216 

2)49 

13 

66 

24 

32 

215 

— 

— 

— 

4  960 

— 

— 

76 

1 

12 

3 

4 

3 

4 

6 

76 

- 

2 

187 

davon  Dampfmotoren  .  . 

65 

5 

2 

2 

I 

3 

2 

z 

— 

— 

— 

80 

mit  Pferdestärken  .... 

2316 

88 

80 

37 

20 

18 

35 

— 

— 

— 

2  594 

TT         i.  •  u  1  Kleinbetriebe 

2 





16 

92 

46 

5 

4 

33 

62 

156 

171 

524 

133 

4 

— 

257 

33 

190 

— 

1  728 

HauDtbetnebe  (        i  .  •  i 

2 

1 

21 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

28 

D         1-1  Kleinbetrieben 
Personal  m  j  G,o33betrieben 

2 

— 

— 

26 

122 

53 

8 

5 

3)  15 

38 
9 

161 

348 

209 
12 

236 
— 

602 

8 

159 

— 

11 

— 

— 
— 

307 
11 

39 
— 

212 

— 

z 

2  190 
403 

4 

2 

19 

13 

— 

48 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

87 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

r 

5 

— 

— 

— 

— 

I 

— 

— 

_ 

9 

mit  Pferdestärken  .... 

10 

8 

118 

1 19 

XII.  Provinz  Hohen- 

Reg.-Bez.  Sigmaringen. 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 

A 
t 

o 

o 

1 
1 

1 M 

\ 

13 

94.S 

180 

221 

506 

243 

4 

133 

18 

81 

1 

2  017 

^  "          1  Grossbetriebe 

1 
1 

4 

.5 

2 

2 

1 

1 

1 

19 

Personal  in  \  1^1*^^° betrieben 
j  Grossbetrieben 

4 

3 

4 

129 

244 

102 

7 

17 

273 

65 

237 

368 

585 

366 

8 

146 

22 

105 

1 

2  686 

21 

♦)  101 

62 

5)  25 

39 

21 

18 

fi\  IQ 

lo 

— 

— 

1 9 
10 

330 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

6 

1 

1 

5 

41 

58 

davon  Dampfmotoren  .  . 

I 

mit  Pferdestärken  .... 

3 

Hauptbetriebe  l^^""!'*'*"^!'^ 
xidupioeineoe  |  (irossbetriebe 

o 

»in 

0 

C 
D 

'71 L 
3 

1  ^19 
1 

349 

205 

1 

100 

16 

48 

— 

2  050 
5 

D  _  ^  „1  ;„  1  Kleinbetrieben 
Personal  m  <  ^>      u  j.  ■  i, 
1  Grossbetrieben 

— 

3 

— 

64 

122 

82 

3 

8 

831 

52 

155 

242 

400 

245 

— 

1 

117 

18 

6-2 

2  405 

29 

')  12 

10 

51 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

9 

4 

2 

2 

22 

40 

davon  Dampfmotoren   .  . 

2 

mit  Pferdestärken  .... 

lö 

Hauptbetriebe!  Kleinbetriebe 
*             \  Grossbetriebe 

DZ 

ov 

0 
0 

00 

1t  I 

200 

4 

1 

253 

32 

58 

— 

1  1 

j 

5 

I 

15 

■D,   ™„i  •    /  Kleinbetrieben 
Personal  in  <  ^      u  *  •  u 
\  Grossbetrieben 

3 

— 

92 

110 

'  93 

3 

12 

453 

79 

307 

205 

616 

228 

12 

1 

293 

33 

79 



2  619 

7 

Q 
*7 

90 

) 

8 

— 

— 

366 

Zahl  der  Motoren  

3 

4 

8 

23 

1 

41 

davon  Dampfmotoren  .  . 

2 

I 

4 

I 

8 

109 

mit  Pferdestärken  .... 

60 

16 

27 

6 

X    OliprAmt  RAifprWu'li 

Tf*      V*/T^IOIIIt     liaigf^l  IUI/IIa 

i 

Hauptbetriebe^  Kleinbetriebe 
1  Grossbetriebe 

3 

48 

52 

43 

3 

7 

116 

9 

101 

107 

257 

142 

2 

126 

32 

35 

1  Ooc 

Q 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
/  Grossbetneben 

3 

61 

62 

50 

10 

8 

122 

12 

115 

174 

276 

158 

2 

138 

35 

39 

— 

1  2H5 
1 14 

Zahl  der  Motoren  

1 

1 

3 

2 

2 

14 

24 

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

ÜnrchBChnittazahlen:  ')  1290,  ')  63,  ')  23,  *)  121,  ')  32,  «)  21,  ')  14,  •)  97,  »)  17. 


64 

IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte 


Bezirke 
Provinzen 
Staat 

Schilderuiigsobjecte 

Kun  st- 
und 
Handels- 
gärt- 
nerei 

\ 

Fischerei 

Bergbau, 
Hütten- 

und 
Salinen- 
wesen 

Industrie 
der 
Steine 
und 
Erden 

Metall- 
verarbei- 
tung 

Fabrica- 

tion 
von  Ma- 
schinen 
und 
Apparaten 

Che- 
mische 
Industrie 

In-  1 
dustrie 

der  Tt'xtil- 
Heiz- 

und  industrie 
Leucht- 
stoffe 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8      1  ') 

1 

192 

1  7^R 

13 

777 

2  931 

1  483 

120 

53 

4  ISfi 

2 

20 

III 

61 

42 

n 

16 

29 

327 

2  278 

Ol 

1  242 

4  768 

l  04U 

230 

84 

\  ''1 

15 

') 

1  023 

2)      1  549 

1  Nol 

iT»  AOO 

2  U80 

*)  165 

597 

— 

Co 

1  c 
15 

la 

10 

2o 

— 

44 

«4 

1 1 

»5 

7 

1 1 

881 

203 

loa 

00 

1  rQ 

1 1 1 

89 

\  a  y 

6 

505 

2  040 

985 

82 

37 

■>  -J 1 

3 

6 

43 

22 

16 

4 

4 

140 

485 

14 

829 

0  lob 

152 

hl 

55 

») 

78 

-)  370 

A  AO 

09  1 

DD 

Ol 

9 

77 

5 

5 

5 

Gl 

4 

3 

4 

5 

4 

4I 

29 

32 

o'r 

^0 

*±o 

46 

59 

1  132 

32 

311 

1  230 

676 

46 

24 

1  053 

3 

22 

69 

40 

43 

4 

10 

18 

91 

1  433 

85 

610 

2  291 

1003 

104 

54 

1  196 

34 

-) 

695'")      1  188 

766 

3  114 

156 

385 

443 

41 

126 

10 

50 

3 

6 

10 

20 

1 1 

6 

46 

3 

6 

4 

568 

209 

91 

691 

44 

230 

94' 

105 

322 

25 

666 

0  AI  Q 

1    1  Cl 

(4 

1 A 1 
IUI 

— 

1 

9 

54 

26 

II 

A 

4 

1  9Q 
1 

402 

50 

1  147 

lOo 

IIS 

l 

") 

75 

■2)  661 

A 

00 

1  1 

16 

82 

7 

14 

1 

39 

l'i 

— 

7 

3 

6 

9 

— 

5 

51 

34 

42 

62 

41 

44 

696 

929 

61 

1  018 

3  466 

1  994 

164 

107 

5  60' 

14 

4 

63 

425 

o4 

9o 

4U 

1  o_ 

1  047 

1  122 

119 

2023 

6  496 

3  108 

335 

206 

185 

50 

.5) 

1  132 

1«)  11846 

1  699 

3  656 

824 

951 

7 

81 

834 

34 

55 

47 

63 

3 

- 

58 

217 

22 

5° 

43 

37 

17 

714 

3  118 

455 

670 

422 

439 

163 

414 

109 

1  123 

I  /öl 

1  ^  c 
J43 

3 

99 

222 

70 

75 

9 

20 

61: 

261 

522 

322 

2  490 

5  516 

2  495 

273 

363 

9  324 

27 

3  245 

2")    3  749 

1218 

3  916 

225 

304 

20  974 

IIS 

269 

33 

71 

13 

107 

388 



109 

50 

26 

65 

10 

23 

2gl 



1613 

922 

162 

700 

104 

175 

6  209 

105 

2  255 

28 

562 

1  997 

1  179 

79 

55 

1  45: 

1 

1 

16 

III 

56 

43 

10 

18 

1: 

152 

1     2  465 

69 

1  185 

3  627 

1750 

156 

106 

1  S4I 

18 

9 

22^ 

184 

25)    3  250 

870 

5  146 

743 

656 

I'J- 

8 

207 

26 

52 

17 

22 

1- 

6 

Si 

19 

46 

14 

1 1 

63 

1513 

107 

648 

171 

139 

46 

690 

6 

548 

1  561 

1034 

56 

35 

1 5;v 

'  1 

14 

55 

23 

14 

4 

4 

2i 

57 

'  796 

10 

1  097 

2  561 

1  352 

86 

57 

1  8fi'^ 

11 

26J 

89 

27)  777 

507 

331 

!  241 

41 

37; 

19 

123 

16 

6 

4 

4: 

3 

10 

1 1 

S 

2 

3 

30 

92 

100 

43 

21 

7 

k;: 

I.  Provinz  Preussen. 


a)  Reg.-Bez.  Königsberg 


b)  Reg.-Bez.  Gumbinnen 


c)  Reg.-Bez.  Danzig 


d)  Reg.-Bez.  Marienwerder 

I 

II.  Provinz  Brandenburg. 

a)  Stadt  Berlin  siehe  Seite  424. 

b)  Reg.-Bez.  Potsdam  .  . 


c)  Reg.-Bez.  Frankfurt 


III.  Provinz  Pommern. 


a)  Reg.-Bez.  Stettin 


b)  Reg.-Bez.  Köslin  . 


ri  i.1  i  •  V,  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  (^j^ossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
I  i  rossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken   .  .  .  . 


Hauptbetliebe 
Personal  in 


Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
(rrossbetricben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


„  .1  i  •  I  l  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  U^^^g^^^^j^j,^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grosslietrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken   .  .  .  . 


Ti  iu  4  ■  u  t  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  (.^^^^^^t^i^j,^. 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TI  ti  *  •  V  t  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  g^^^^^^^^^j^^,^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
^  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Personal  in 


TT  i-  •  v  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  (j^^^^j^^^^j^j^^ 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  .... 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 


TT  xx,  i.  •  V,  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  ^.....i^etriebe 

Ti  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Q^^^^^^^,-^,Y>en 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

TT  i  •  1,  \  Kleinbetriebe 
Ha"Pt^^^"^^^i  Grossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Personal  in 


Durchschnittszablen:  ')  2  163,  -)  2  ."iSä,    ')  246.      3  070,  •■)  19,       147,  •)  865,       1 32S,  ')  1 SOO,       2  407,  ")  23?*,       349,  ")  2  710,  ")  23S,       3  81-6.       16123,  '•)  3.38' 
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in  den  Regierungs-.  bezw.  Landdrostei-Bezirken,  Provinzen  und  im  Staate. 


Papier- 

und 
Leder- 
industrie 

Industrie 

der 
BEolz-  und 
Schnitz-  ; 
Stoffe 

1 

Industrie 

der 
Nahrungs-i 
und  1 
Genuss- 
mittel 

Gewerbe 
für  Be- 
kleidung 

und 
Reinigung 

Bau- 
gewerbe 

Polygra- 
phische 
Gewerbe 

Künst- 
lerische 
Betriebe 

für 
gewerb- 
liche 
Zwecke 

Handels- 
gewerbe 

Verkehrs- 
gewerbe 

Gewerbe 
'ür  Beher- 
bergung 
und  Er- 
quickuDg 

Masohineu-Lohn- 
drescherei 

U  e  Ii  e  r  - 
h  a  u  ])  t 

Zeilenweiser 

1 

lO 

1 1 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

Ig 

19 

20  il 

21 

{ 
1 

1.  l'rov.  I'iTussen. 

981 
15 
1  640 

172 
13 

3713 
114 
5  247 
2  430 
120 
58 
869 

3ö31 
120 
6519 
2  704 
1  209 
III 
1  200 

1 

16  251 
64 
20  157 
724 
1 
I 
2 

3  440 
93 
3  878 
1  959 
S 
8 
88 

66 
16 
153 
375 
2 
I 
2 

18 
2 
24 

-•)  14 

6413 
121 
9  244 
2  166 

1  038 
35 
1  212 
842 
5 

196 

2  241 
22 
2  577 
212 

3 

3 

7 
3 

18 

49  506 
894 
66  583 
19  504 
1  697 
296 
4  139 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

„      „  Grossbetr.  . 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 

X 

'Iii 

658 
12 
1  070 
631 
32 

1  12 

260 

2  633 

43 

3  503 
659 

26 
Ig 
277 

2  690 
58 
4  769 
706 
1  104 
44 
359 

8  280 
83 
10  673 
841 

2  136 
36 
2  333 
373 
3 

2 

24 

29 
6 

72 
148 
•2 

I 

5 

4 

5 

2  683 
41 
4  183 
550 
5 
4 
77 

731 
1 

893 
7 

1  336 
4 

1447 
47 

5 
5 
4 

27  648 
389 
37  558 
5  812 
1300 
1 1 0 
1  336 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

„      „  (irossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 

-= 

tc 

411 

16 

702 
415 
28 

13 

200 

1  526 

54 

2  506 
1  101 

49 

36 
653 

1  404 
114 

2  976 
2  064 

566 
90 
858 

7  805 
68 
9  570 
732 
1 
I 
8 

10) 

1  411 
68 
]  815 
1  531 
7 

5 
68 

38 
13 
82 
322 
4 

3 
16 

8 
12 

3  890 
116 
5  442 
1  889 
15 
13 
175 

852 
25 
1  199 
1  254 
24 
24 
1  127 

1  392 

22 
1  603 
266 

3 

4 

7 

7 

68 

23  303 
705 
32  778 
1 6  355 
947 
288 
5  100 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

,      „  firossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 

.SP 

603 
5 

943 
42 
22 

2  694 

43 

3  814 
589 

98 

39 

508 

2  669 
127 
4  973 
1  386 
1  192 

159 
1  471 

9  085 
63 
11  935 
584 

— 

,3) 

2  269 
69 
2  802 
1  598 
6 
6 

39 
7 
92 
126 

5 
5 

— 

3916 
25 
5  113 
218 

— 

877 
1 

976 
12 

— 

1917 

8 

2  035 
91 

— 

15 

23 

17 
17 
170 

29  292 
470 
40  269 
6  451 

lull 

255 

2  581 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 
„      „  Grossbetr. 

Iii   ^l pr  M Atr.rpn 

/Jet III    Ucl     iSi.  yj  Lw  1  V 1 1 

davon  Dampfmot. 
mit  Pferdestärken 

sc 

II.  Prov.  Brandenburg. 

1  180 

56 

2  107 
1  361 

86 

45 
845 

4  792 
149 
7  951 
")    3  027 
124 
86 
2  122 

5  331 
250 
10  392 
5819 
2  149 

393 
4  508 

18  308 
77 
23  403 
1083 
6 

5 
49 

5  089 
324 
6517 
4  939 
38 
34 
819 

143 

24 
264 
639 
7 
6 
27 

124 
170 

11  890 
70 
14  292 
19)  851 
13 

9 
96 

5  465 

21 

6  708 
335 

8 
S 

124 

3  587 

20 

4  116 
226 

4 

3 

6 

5 
38 

69  948 
1  921 

98  040 
i          46  991 
3  744 
I  182 

17  616 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  ffleinbetr. 

,,     ,.  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 

1064 
44 

2  065 
766 
49 
Ig 
370 

4415 

90 
7  132 
1  500 
15-2 
71 
1  175 

5  262 
271 

9  987 

6  473 
2  324 

535 
5  452 

15  879 
53 

20  688 
1  525 
13 
12 

1  229 

2l^ 

4  112 
230 

5  128 

0  Ou-t 

28 
28 
331 

94 
17 
218 
340 
2 

50 
6 

90 

61 
2 
2 

10 

8  322 
55 
10  437 
619 
11 
9 

128 

2  165 
3 

2  490 
34 
3 
2 
90 

3016 
10 
3  355 
126 

— 

7 

11 

10 
10 
83 

57  159 
1  889 

83  167 

48  406 
3  594 
I  251 

17  753 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

_  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 

sä 

III.  Trox.  Pommern. 

599 
8 

1  094 
211 

2S 
t 

23( 

2  Sit 
6-J 
4  574 
96( 

.  5J 

'  3. 
)  59J 

.        2  952 
H  13C 
tl        5  84' 
)'        3  61( 
$  133! 

;  ^5' 

)        2  965 

\      10  969 
)  53 
n      14  103 

)!  505 
)  — 

i  — 

):  — 

2  05S 
143 
2  77€ 
2  02f 
Ü 
IS 
Ibi 

72 
■  19 
163 

1  354 
1  IC 

8 

»  22 

22 

— 

3C 

>  — 



6  225 
181 

)        8  354 
2  144 
7 

7 
79 

2  150 
38 

i       2  453 
2ä)     1  199 
38 
37 
2  521 

1784 
22 
1  96S 
27C 
1 

3 



3 

— 

3 

12 

37  395 
1  931 
52  715 

1                00  0  J  c 

II  6vi 
i             1 84€ 

51« 
9  23£ 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

,  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 
davon  Dampfmot. 
>      mit  Pferdestärken 

46! 

Vi 
78( 
75( 

2{ 
1 

39; 

)        2  29( 
5  4- 
)        3  24 
)  72 
i  5 

:  3 

}  Ö5 

)        1  851         7  494 
i)           63  2i 
2j       3  866        9  93 
2'         753  26; 
i          907  ( 

1-  '45 

b        1  319  3; 

i 

[ 
) 
1 

J; 

176J 
5: 
2  12! 
63i 
1( 

IC 

17^ 

\  3'i 
!  l 
)  81 
>  85 
)  1 
3  — 
l  — 

< 

)        2  481 
IE 
3  37-J 
13- 
( 
i 
65 

)  544 
IC 

\  61£ 
54c 

>;  1 
I 

i  30C 

1 

956 

)!  2 
1  023 
.  27 

)  — 



!  i 

'   

i          23  40-ä 
1  37( 
!           32  93i 
6  27i 
1  23( 
251 
3  29{ 

Kleinbetriebe 
)  Grossbetriebe 
)   Pers.  in  Kleinbetr. 
)      ..     ,  Grossbetr. 
)  Zahl  der  Motoren 
)      davon  Dampfmot 
^      mit  Pferdestärker 

i 

1 "~ 

^.",7-,  '■)  ilC.'i.       .-.-ITÜ,  ■')  6.M?,  ■•)  496,       4  685,  -')  .1196,  •'•)  1  r.l8       .160  -■)  1179.  14,-..;. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Mojoren  und  motorische  Kräfte 


Bezirke 
l'rovinzen 
Staat 


Schilderungsobjecte 


Kun  st- 
und 
Handels 
gärt- 
nere! 


Fischerei 


Bergbau, 
Hütten- 

und 
Salinen- 
wesen 


3 


Industrie 
der 
Steine 
und 
Erden 


Metall- 
verarbei- 
tung 


Fabrica- 

tion 
von  Ma- 
schinen 
und 
Apparaten 


Che- 
mische 
Industrie 


In- 
dustrie 
der 
Heiz- 
und 
Leucht- 
stoffe 

8 


indu-itri' 


c)  Reg.-Bez.  Stralsund . 


IV.  Provinz  Posen. 


a)  Reg.-Bez.  Posen 


b)  Reg.-Bez.  Bromberg 


V.  Provinz  Schlesien. 


a)  Reg.-Bez.  Breslau . 


b)  Reg.-Bez.  Liegnitz  . 


c)  Reg.-Bez.  Oppeln  .  . 


VI.  Provinz  Sachsen. 


a)  Reg.-Bez.  Magdeburg. 


b)  Reg.-Bez.  Merseburg 


c)  Reg.-Bez.  Erfurt  .  . 


ti  i.  •  i,  i  Kleinbetriebe 
"^"P*^«*"«'"'i  Grossbetriebe 
n  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 
Zahl  der  JVIotoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


II     ii,  j.  •  i,  (  Kleinbetriebe 

II^"?^^"*"*'^«!  Grossbetriebe 

T,  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  m  J  ^      i  i  ■  v. 

j  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

TT     iu^i  ■  u  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^,      u  j.  ■  u 
I  Grossbetnebe 

Personal  in  1 

I  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  -„k-,!  Kleinbetriebe 

Hauptbetriebej  fjro,3i,etriebe 

Personal  in  \  Kleinbetrieben 
(  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 

IT     J.V,  i.  •  u  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  ^      u  *  •  u 
/  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

xT„  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebej  G,.,3,betriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Glossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Hauptbetriebe!  gt'bSS 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

TT  ^j.v,„i>:„i  „I  Kleinbetriebe 

Hauptbetriebe  q^.^.^^^^^^,^^ 


Personal  in 


i  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

Ti     ik  4.  ■  i,  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^      v  *  •  v, 
^  /  Grossbetnebe 


Personal  in 


206 
1 

246 
5 


53 

66 


I  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 


Zahl  der  Motoren  .  .  .  . 
davon  Dampfmotoren 
mit  Pferdestärken  .  . 


293 
4 

409 
46 


233 
7 

328 
79 


125 
2 

154 
48 
1 


341 
16 
562 
«)  1557 
16 
3 
14 

275 
6 

418 
97 
4 


132 
16 
195 
638 
9 
3 

11 


1  143 
1  287 


192 
241 


172 
212 


145 

167 


84 
1 

95 
34 


144 

167 


212 
264 


21 
10 
33 
27 
4 


40 
19 
96 
249 
17 
8 
70 

76 
12 

108 
243 
21 

18 
337 


8 
44 

30 
11  635 
196 
190 
6  109 

28 
84 
50 
6  165 
138 
125 
2  291 

8 

280 
26 
62  341 
1  127 
I  075 
4G314 


13 
63 
17 
5  740 
93 

89 

2  852 

85 
250 
209 
17  425 
518 

493 
9011 

1 

5 
7 

366 
3 
I 

4 


131 
22 
260 
227 
48 
4 
40 


544 
101 
985 
1  457 
69 
10 
193 

482 
62 
803 
927 
90 
6 
76 


861 
404 

1  800 
10  113 
287 
120 
1997 


816 
457 
1  927 
788 
196 
80 
983 


0)  8 


527 
222 
904 

4  532 
163 
76 

1  519 


651 
364 
1499 
4  306 
300 
87 

1  048 

861 
310 

2  051 

3  643 
249 

96 
1350 

232 
65 
470 
1343 
67 
8 
70 


604 
8 

1  167 
258 
12 

6 

56 


2  495 

29 

3  730 
328 

3 


1  497 

23 

2  159 
289 

2 

2 

15 


4  432 
155 
8  094 
3  112 
50 
44 
408 

3  766 
71 
6  671 
1497 
34 
24 
220 

3  526 
96 
5515 
2  681 

69 

63 
1  060 


2  726 
100 

5  384 

3  010 

74 
62 
595 

3  308 
54 
5  699 
1  634 
24 
16 
148 

1  318 

52 

2  114 

788 
20 

9 
59 


329 
29 
.532 
94 


80 


1  372 
14 
1  827 
346 
13 

«3 

122 

749 
22 

986 
1  264 
22 

'9 
178 


2  300 
108 

3  463 
7  343 

97 

95 

1  285 

2  096 

70 
2  991 
2  975 

54 

48 
537 

1  694 

47 

2  174 
1  749 

42 
38 
310 


1  582 
106 

2  391 
6  832 

118 
1 12 
1 187 

1  700 

89 

2  466 

3  803 

69 
64 
616 

996 
78 
1412 

4  440 

61 
45 
447 


27 
5 

51 
277 

14 

1 1 
139 


113 

5 

194 
178 
5 

S 
50 

66 

99 


135 
38 
273 
1  621 
53 

50 
861 

118 
18 
223 
316 
21 

12 

150 

124 
Ii 

228 
320 
11 
8 

100 


144 
24 

256 
1613 
70 
66 

736 

147 
25 

268 

528 
25 
20 

144 

63 
17 
139 
450 
9 
4 
28 


7 
6 
14 
139 
8 
6 
41 


83 
7 

125 
147 

26 
7 
49 

47 
8 

71 
167 

40 
6 

44 


235 
41 
374 
1  078 
44 

28 

257 

188 
31 

286 

762 
47 
26 

267 

174 
24 

266 

406 
33 
24 

131 


134 
35 

231 

670 
61 
16 

113 

134 
73 

248 
2  519 

257 

247 
1  209 

81 

20 
189 
206 

33 

5 
22 


Durchschnittszahlen:  ')  228,  =)  391,  ')  287,  ^)  .311,     t  .362,  ")  362,  0  413,  ")  2  231,  »>  682,      242,  ")  4  037,      330,  ")  1  323,  ")  1  439,  ")  2  238,  ")  60,  ")  13199,  "•)  8  268,  ")  13  7f 
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in  den  Regierungs-  bezw.  Landdrostei-Bezirken,  Provinzen  und  im  Staate  (Fortsetzung). 


Papier- 

und 
Leder- 
industrie 

Industrie 
der 

XlOJ/-  UHU 

Schnitz- 
stoffe 

Industrie 

der 
Nahruiigs- 
und 
Genuss- 
niittel 

Gewerbe 

IUI  Dc- 

Kieiuuug 
und 

ItclIlJg  Ullg 

Bau- 
gewerbe 

Polygra- 
Gewerbe 

Künst- 
lerische 
Betriebe 

für 
gewerb- 
liche 
Zwecke 

Handels- 
gewerbe 

Verkehrs- 
gewerbe 

Gewerbe 
für  ßeher- 
uerguii^ 
und  Kr- 
i-jUiOKung  ' 

Maschinen-Lohn- 
drescherei 

(J  e  b  e  r  - 
h  a  u  p  t 

2 1 

Zeilenweiser 

i 

lo 

1 1 

1 2 

13 

14 

15 

1  0 



17 

'8 



'9  ! 

20  |j 

191 

798 

1067 

4  120 

655 

21 

4 

1  550 

845 

463 

13 

13  016 

Kleinbetriebe 

4 

18 

29 

19 

54 

8 

20 

67 

10 

— 

317 

Gro.ssbetriebe 

TZ 

357 

1  222 

2  068 

4  935 

834 

51 

4 

2  203 

1  196 

526 

20 

18  031 

Pers.  in  Kleinbetr. 

31 

289 

717 

153 

698 

260 

263 

2  725 

129 

7411 

^      j,  Grossbetr. 

_^ 
X 

14 

11 

438 

— 

4 

1 

— 

2 

4 

— 

13, 

585 

Zahl  der  Motoren 

2 

8 

»9 

— 

4 

— 

— 

2 

4 

— 

13 

87 

davon  Dampfmot. 

^; 

13 

153 

429 

— 

28 

— 

— 

16 

155 

— 

102 

1  260 

niit  Pf'jrdestärkeii 

I'rov.  l'osen. 

700 

2  699 

4  961 

14  045 

2  482 

59 

29 

7  939 

758 

2  796 

1 

42  800 

ü  leinbetriebe 

5 

42 

262 

28 

102 

8 

45 

3 

9 

696 

Grossbetriebe 

1  173 

3  995 

8  059 

17  644 

2  80^ 

116 

42 

9  539 

908 

3  088 

68 

56  529 

Pers.  in  Kleinbetr. 

140 

631 

3  106 

284 

UV 
/ 

1  478 

208 

571 

27 

158 

9  505 

„     „  Grossbetr. 

23 

33 

2  582 

2 

2 

7 

30 

2  833 

Zahl  der  Motoren 

31 

2g4 

2 

A 

2 

7 



>4 

399 

davon  Dampfinot. 

Tl. 

383 

3  047 

5 

57 

10 

78 



99 

4  290 

mit  Pferdestärken 

379 

1  439 

2  146 

6  458 

1  438 

31 

11 

3  279 

645 

1  731 

6 

21032 

Kleinbetriebe 

tc 

5 

45 

99 

21 

72 

5 

17 

4 

10 

— 

11| 

408 

Grossbetriebe 

608 

2  037 

3  849 

8  282 

1  701 

72 

18 

4  115 

701 

1  885 

28  212 

Pers.  in  Kleinbetr. 

130 

787 

1418 

245 

) 

1  388 

145 

305 

22 

130 

7  498 

_      „  Grossbetr. 

6 

34 

974 

— 

7 

3 

— 

7 

— 

— 

8 

1  220 

Zahl  der  Motoren 

3 

24 

122 

— 

6 

3 

— 

7 

— 

— 

228 

davon  Dampfniot. 

TI3 

74 

493 

1  668 

• — 

68 

19 

— 

68 

— 

— 

66 

3  126 

mit  Pferdestärken 

^  1 

V.  Prov.  Schlesien. 

1  789 

7  000 

7  601 

31  272 

5  308 

155 

104 

16  542 

2  388 

5  000 

1 

III  284 

Kleinbetriebe 

75 

221 

396 

224 

332 

45 

8 

256 

14 

63 

2  840 

Grossbetriebe 

3  214 

10  723 

14  495 

38  736 

6  298 

318 

182 

20  767 

2  668 

5  985 

110 

152  924 

Pers.  in  Kleinbetr. 

2  306 

3  930 

15  348 

2  857 

.0) 

7  305 

1  067 

110 

3  426 

342 

819 

85  273 

„      „  Grossbetr. 

>  — 

95 

175 

3  401 

13 

24 

9 

2 

8 

4 

1 

0 1 

4  788 

Zahl  der  Motoren 

38 

c  r 
J  j 

1 0 

19 

2 

5 

4 



3S| 

•  484 

davon  Dampfniot. 

To 

1  023 

709 

6  006 

60 

423 

43 

8 

29 

100 



Zoo 

23  317 

mit  Pferdestärken 

1  310 

5  831 

6  219 

23  058 

136 

107 

10  635 

1  322 

3  680 

So  500 

Kleinbetriebe 

>i 

84 

129 

177 

109 

241 

23 

3 

96 

3 

35 

1969 

Grofsbetriebe 

2  241 

8  636 

10  965 

27  780 

5  362 

314 

205 

13  176 

1  519 

4  252 

84 

115  131 

Pers.  in  Kleinbetr. 

2  693 

1  700 

4  356 

1  661 

21i 

560 

30 

1  053 

24 

393 

54  208 

„      „  Grossbetr. 

153 

132 

2  592 

8 

22 

8 

6 

55 

3  780 

Zahl  der  Motoren 

5 1 

260 

7 

'  s 

c 

4 





48 

966 

davon  Dampfmot. 

847 

556 

2  357 

132 

212 

22 

45 



398 

14  656 

mit  Pferdestärken 

1  013 

4  627 

5  332 

18  809 

5  393 

77 

23 

9  687 

1  909 

3  588 

9 

62  797 

Kleinbetriebe  ^ 

16 

87 

219 

85 

156 

19 

40 

5 

4 

— 

1  351 

Grossbetriebe 

1  600 

6  668 

9  167 

24  041 

6  017 

191 

37 

11  963 

2  186 

4  055 

14 

83  757 

Pers.  in  Kleinbetr. 

272 

1  267 

5  561 

631 

27\ 
/ 

1  71ß 

287 

503 

156 

62 

83  995 

„  Grossbetr. 

24 

82 

1  614 

4 

8 

1 

— 

1 

3 

— 

10 

3216 

Zahl  der  Motoren 

-2 

IS 

39 

298 

4 

Q 

— 

— 

I 

3 

— 

9 

I  679 

davon  Dampfmot. 

220 

665 

3  961 

17 

1  v/U 

— 

— 

21 

18 

— 

68 

o4  yuy 

mit  Pferdestärken 

VI.  Prov.  Sachsen. 

1  145 

4  834 

5  501 

19  410 

110 

54 

10  194 

2  171 

2  816 

60  385 

Kleinbetriebe 

sc 

60 

83 

448 

93 

294 

32 

5 

234 

25 

37 

2  106 

Grossbetriebe 

2  004 

7  666 

9  371 

24  101 

5  602 

220 

93 

12  696 

2  676 

3  349 

72 

Chi  80^ 

Pers.  in  Kleinbetr. 

Sc 

1  325 

1  635 

23  889 

1  317 

3.) 

4  138 

735 

79 

3  201 

32)  584 

33)  466 

^  

64  416 

„      _  Grossbetr. 

■I 

65 

55 

2  798 

2 

21 

/  13 

14 

18 

00 

3  904 

Zahl  der  Motoren 

34 

I  007 

2 

13 

I  2 

7 

1 8 



8° 

I  731 

davon  Dampfmot. 

^c 

466 

j  / 
560 

9  907 

6 

124 

74 

104 

778 



20  424 

mit  Pferdestärken 

1  507 

4  501 

6  214 

18  433 

4  858 

120 

59 

8  933 

'  1  731 

3  081 

ö 

59  372 

Kleinbetriebe 

51 

77 

255 

110 

314 

30 

5 

81 

21 

24 

1822 

Grossbetriebe 

2  322 

6  582 

10  084 

23  025 

5  963 

226 

108 

10  969 

2  041 

3  540 

18 

oO  2<9 

Pers.  in  Kleinbetr. 

■A 

1  122 

1  169 

13  301 

1  049 

35) 

4  561 

700 

47 

972 

221 

281 

'          55 149 

.  Grossbetr. 

's 

14 

87 

2  597 

12 

22 

IC 

1 

7 

2 

13 

4  030 

Zahl  der  Motoren 

42 

'            70  c 

18 

y 

6 

2 



lO 

I  S13 

davon  Dampfmot. 

Tc 

483 

374 

1        7  166 

1 

22 

211 

37 

10 

76 

SO 



76 

21  864 

mit  Pferdestärken 

502 

2  579 

j       2  158 

7  050 

2  221 

50 

61 

3  635 

552 

1  193 

11 

1          32  503 

Kleinbetriebe 

32 

44 

121 

55 

III 

15 

2 

60 

2 

11 

S75 

Grossbetriebe 

873 

3  672 

3  739 

8  900 

2  845 

III 

85 

4715 

603 

1440 

28 

43  562 

Pers.  in  Kleinbetr. 

779 

619 

3  693 

38)  778 

1525 

370 

34 

729 

20 

120 

— 

21  398 

.      ,  Grossbetr. 

>~ 

i 

64 

691 

1 

7 

8 

4 

13 

1  144 

Zahl  der  Motoren 

M 

12 

85 

I 

4 

4 

2 

13 

267 

davon  Dampfmot. 

"Je. 

'  182 

lOS 

68-2 

5 

45 

16 

10 

— 

105 

2  725 

mit  Pferdestärken 

Iti  49fi.        8  095,  ")  -,  134,  »)  3117,       2  062,  ")  453,  ■'■)  1  635,  "-')  5  ilST,  ^  1  SOI,  =»)  6  651,  ■■"=)  8  970,  ■")  S  227,       694,  ")  .164.  ")  5  9Ü9,  ")  S  012.  ")  SJ3,       1  797,       1  127.       2  i:>4. 
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IV.  Gewerbebetriebe 


und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte 


Bezirke 
Provinzen 
Staat 


Scliilclcnnigsobjecte 


Kunst- 

und 
Handels- 
gärt- 
nerei 


Fischerei 


Bergbau, 
Hütten- 

und 
Salinen- 
wesen 


Industrie 
der 
Steine 
und 
Erden 


Metall- 
verarbei- 
tung 


Fabrica. 

tion 
von  Ma- 
schinen 

und 
Apparaten 


Che- 
mische 
Industrie 


In- 
dustrie 
der 
Heiz- 
und 
Leucht- 
stoffe 


g 


VII.  Provinz  Schleswig-Holstein. 
Reg.-Bez.  Schleswig  siehe  Seite  488  und  489. 


Vlll.  Provinz  lhinnov»!r. 


a)  Landdrostei  Hannover 


c)  Landdrostei  Lüneburg . 


d)  Landdrostei  Stade 


e)  Landdrostei  Osnabrück 


f)  Landdrostei  Auricb 


IX.  Provinz  Westfalen. 


a)  Reg.-Bez.  Münster . 


b)  Reg.-Bez.  Minden 


b)  Landdrostei  Hildesheim . 


TT  iu  i  •  k  (  Kleinbetriebe 
H*"P*^^*™^^|  Grossbetriebe 
n  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j ,  ....ggtetrieben 
Zalil  der  Motoren  

davon  üatnjifniotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  ii  j.  •  1  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetriebeii 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  XI.  i  •  i,  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 

Ti  1  •  I  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  (.rossl)etrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


jr  iv  i.  •  i  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  (.^^^^^^^^j^^,^ 

r,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  |  G,,,3sbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Damiifmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

TT  XV  X  •  i  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  ^.^^^^t^^^^i^^,^ 

1  ■  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

TT  ii.  j  •  i.  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe! 

r,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .... 


TT  XI  X  •  1,  l  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  I  Grossbetriebe 

r>  1  •  \  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  G^ossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  XI,  X  ■  1,  1  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  J  Grossbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .... 


G3 

32 

2 

175 

1  277 

694 

70 

68 

1  470' 

1 

16 

158 

49 

32 

24 

14 

37' 

108 

39 

5 

478 

2  504 

1  129 

141 

122 

1  779 

10 

) 

2  739 

2)     1 958 

1  786 

3  420 

885 

493 

3  923 

44 

160 

40 

46 

35 

47 

48 

3  ^ 

A.A. 

t  2 

1  506 

448 

311 

695 

283 

139 

1  :'• 

71 

28 

42 

269 

1  421 

768 

87 

80 

3  994 

5 

41 

149 

33 

44 

24 

7 

84 

101 

30 

90 

505 

2  531 

1  124 

163 

124 

4  541 

42 

6  789 

.1)     2  362 

1  042 

1  393 

46ij 

133 

2  305 

1 

98 

167 

33 

25 

37 

35 

94 

I 

2  2 

1  I 

22 

7 

4.0 

20 

2  271 

348 

137 

169 

100 

66 

669 

65 

289 

123 

209 

1  067 

782 

64 

68 

1  174 

1 

12 

81 

16 

22 

15 

16 

21 

84 

342 

420 

496 

2  117 

1  140 

114 

100 

1  360 

10 

n 
) 

320 

*)      1  000 

632 

670 

631 

B)  374 

704 

13 

128 

13 

14 

21 

55 

37 

1 6 

'  i 

» 4 

I  Q 

26 

140 

353 

116 

72 

201 

208 

230 

49 

96 

1  899 

145 

974 

432 

74 

20 

565 

1 

3 

354 

12 

20 

6 

4 

9 

56!  109 

3  843 

335 

1  609 

660 

124 

46 

70fJ 

11 

10) 

67 

11  j    2  268 

420 

542 

80 

74 

34S 

4 

308 

17 

15 

4 

5 

27 

4 

i6 

'  3 

i 

5 

16 

34 

633 

182 

239 

22 

41 

451 

51 

8 

10 

123 

862 

340 

55 

52 

1  036 

1 

15 

60 

14 

22 

7 

8 

32 

75 

8 

10 

280 

1  455 

483 

94 

74 

1  179 

12 

3  793 

1  226 

496 

843 

157 

124 

I  539 

132 

31 

15 

13 

7 

40 

34 

I  ZJ 

9 

[  1 

g 

8 

2  c 

4  390 

128 

119 

79 

71 

491 

29 

106 

279 

82 

638 

267 

42 

14 

733 

2 

4 

64 

10 

11 

5 

& 

45 

130 

306 

181 

1055 

390 

70 

39 

873 

15)  54 

16) 

73 

1')  321 

534 

163 

47 

1»)  70 

3 

•2 

'S! 

g 

0 

£f 

14 

i 

4 

5 

6 

1 D 

42 

43 

7 

15 

115 

5 

11 

404 

1  358 

612 

84 

74 

7  295 

16 

70 

23 

18 

4 

5 

122 

196 

6 

13 

832 

2  453 

992 

136 

III 

8  574 

2  888 

2')  983 

860 

659 

56 

94 

5  822 

79 

79 

25 

15 

5 

45 

92 

77 

1 1 

20 

13 

3 

4 

S3 

5  193 

187 

201 

III 

61 

73 

2621 

62 

15 

3 

288 

1  276 

762 

77 

54 

5811 

11 

91 

24 

29 

4 

8 

101 

93 

16 

10 

657 

2  128 

1  045 

146 

107 

7  240 

612 

2*)     1 864 

498 

1  851 

127 

135 

7  073 

18 

93 

24 

28 

6 

32 

75 

14 

15 

26 

5 

6 

57 

596 

350 

144 

288 

42 

62 

1  702 

1 

Durchschnittszahlen:   ')  3  4111    =)  3  197,  ')  2  963,  ')  59,      3  092,  •)  3  055,  '■)  455,  »}  1  307,  »)  489,  '<>;  9S,  ")  5  642,  •-)  961, 


')  16,   '*)  1  221,  199. 


121,  ") 


770,  I")  101. 
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in  den  Regierungs-  bezw.  Landdrostei-Bezirken,  Provinzen  und  im  Staate  (Fortsetzung). 


Papier- 

und 
Leder- 
industrie 

Indnstrie 

TTnl7-  11  Mi? 

l.X\Jl£t  UHU 

Schnitz- 
stoflfe 

Industrie 

der 
Nahrungs- 
und 
Genuss- 
mittel 

Gewerbe 
für  Be- 
Ivlpidiinp" 

und 
Reinigung 

Bau- 
gewerbe 

Polygra- 
phische 
Gewerbe 

Künst- 
lerische 
Betriebe 

für 
gewerb- 
liche 
Zwecke 

Handels- 
gewerbe 

Verkehrs- 
gewerbe 

Gewerbe 

Tnr  Rpnpr- 

1  III  UCllCI 

und  Kr- 
quickung 

Maschinen-Lohn- ' 
drescherei 

TT  «  l  _ 

U  e  b  e  r  - 
h  a  u  ])  t 

Zeilen  weiser 

lO 

1 1 

12 

13 

16 

17 

Ig 

'9 

20 

ZI 

Vin.  Provinz  Hannuver. 

■  628 

2  912 

2  090 

8  264 

1993 

57 

43 

4  281 

570 

1616 

16 

26  321 

Kleinbetriebe 

32 

74 

66 

52 

1  '^i 

iOi 

25 

115 

10 

31 

867 

Grossbetriehe 

1  187 

3  717 

11  236 

3  284 

117 

72 

6  234 

710 

2  041 

23 

39  525 

Fers,  in  Kleinbetr. 

2  144 

880 

1454 

683 

2  279 

990 

1  482 

145 

577 

25  848 

n     -  Grossbetr. 

42 

53 

487 

8 

8 

IQ 

lo 

5 

9 

!  (\A  7 
1  U4l 

Zahl  der  Motoren 

26 

3» 

102 

7 

7 

12 

4 

I 

Q 

401 

davon  Danipfmot. 

1  658 

380 

1  Ulo 

194 

i  0 

1  c 
1d 

4 

58 

7  CC7 

mit  l^ferdestärken 

570 

2  676 

2  492 

7  641 

2  672 

51 

16 

3  659 

521 

1  464 

22 

28  544 

Kleinbetriebe 

"S 

41 

66 

116 

31 

13 

40 

2 

3 

842 

Grossbetriebe 

'x 

1  061 

3  973 

4  038 

9  763 

3  564 

119 

23 

4  863 

690 

1  741 

32 

39  076 

Pers.  in  Kleinbetr. 

1) 

964 

1  110 

5  536 

400 

2  201 

209 

521 

1-8 

37 

25  530 

„     ^  Grossbetr. 

■■  s  1 

61 

81 

720 

2 

11 

4 

1 

21 

Zahl  der  Motoren 

19 

14 

203 

2 

10 

2 

2  I 

475 

davon  üainpfinot. 

00 1 

109 

2  154 

1 0 
18 

155 

b 

204 

b  ( <  < 

mit  Pferdestärken 

— 
j 

398 

2  159 

2  370 

6  205 

1  828 

35 

6 

3  793 

596 
2 

1  509 

15 

22  755 

Kleinbetriebe 

5 

20 

41 

60 

18 

7 

39 

3 

474 

Grossbetriebe 

714 

3  206 

3  723 

S  9a.fi 

2  643 

80 

10 

4  793 

729 

1  732 

31 

32  OSO 

Pers.  in  Kleinbetr. 

J 

1  311 

1  145 

1  132 

228 

1  321 

73 

543 

'  22 

34 

10  150 

„     «  Grossbetr. 

»IC 

28 

52 

504 

4 

1 

Q 

0 

2 

13 

QQ  1 

Zahl  der  Motoren 

23 

29 

65 

3 

2 

I 

2 

2 

242 

davon  Dampfmot. 

3 

/9U 

361 

471 

46 

4 

2 

0 
0 

100 

20 

1  0  1 

mit  Pferdestärken 

5 

292 

1  973 

1  919 

4  449 

2  082 

23 

5 

2  569 

1  238 

1528 

6 

20  338 

Kleinbetriebe 

10 

13 

67 

11 

5 

14 

16 

4 

589 

Grossbetriebe 

498 

2  626 

2  952 

2  748 

7 

3  301 

1  785 

1  686 

10 

28  694 

Pers.  in  Kleinbetr. 

454 

167 

1  983 

104 

12) 

621 

68 

195 

301 

45 

7  748 

,     ,,  Grossbetr. 

26 

16 

345 

10 

7 

Q 

5 

6 

7QQ 

Zahl  der  Motoren 

21 

12 

49 

9 

3 

3 

S 

189 

davon  Dampfmot. 

268 

123 

449 



48 

11 

10 

234 

34 

0  7Q^ 

mit  Pferdestärken 

206 

1  464 

1  641 

3  376 

1437 

26 

7 

2  039 

374 

812 

2 

13  921 

Kleinbetriebe 

"Z»  1 

13 

24 

59 

12 

50 

4 

36 

24 

5 

3S6 

Grossbetriebe 

343 

1  9SS 

1  937 

64 

13 

2  750 

461 

903 

3 

19  212 

Pers.  in  Kleinbetr. 

2  1 

334 

304 

1  302 

130 

702 

61 

590 

450 

77 



12  140 

y.     ^  Grossbetr. 

17 

50 

364 

1 

4 

3 

— 

b 



5 

i  II 

Zahl  der  Motoren 

1 1 

24 

50 

I 

I 

2 

5 



4 

295 

davon  Dampfmot. 

'S 

174 

314 

532 

5 

6 

6 

vb 

29 

0  0  10 

mit  Pferdestärken 

143 

620 

1  264 

2  976 

1  343 

31 

3 

2  151 

1  416 

591 

11 

12  739 

Kleinbetriebe 

6 

9 

29 

10 

30 

6 

24 

30 

5 

— 

253 

Grossbetriebe 

5 

258 

918 

2  076 

3  701 

1  968 

65 

3 

2  925 

2  334 

713 

11 

18  061 

Pers.  in  Kleinbetr. 

< 

373 

87 

519 

89 

99o 

78 

360 

2»)  253 

58 

4  077 

.  Grossbetr. 

27 

18 

207 

1 

4 

2 

2 

2 

13 

359 

Zahl  der  Motoren 

25 

3 

21 

I 

3 

I 

— 

— 

2 

— 

1 2 

89 

davon  Dampfmot. 

514 

36 

233 

7 

19 

1 

— 

70 

64 

mit  Pferdestärken 

IX.  Provinz  Westfalen.  , 

463 

4  504 

2  660 

8  273 

3  392 

37 

39 

3  529 

438 

1  293 

10 

34  59G 

Kleinbetriebe 

s 

14 

24 

36 

15 

48 

9 

1 

16 

2 

423 

Grossbetriebe 

'X, 

760 

4  460 

i  0 

4  403 

511 

1  442 

18 

46  423 

Pers.  in  Kleinbetr. 

265 

388 

739 

158 

692 

205 

12 

215 

33 

14  069 

_  Grossbetr 

■S  : 

23 

49 

651 

1 

1 

5 

— 

4 

4 

1  U/o 

Zahl  der  Motoren 

^!  ' 

10 

77 

I 

I 

4 

— 

3 

3 

337 

davon  Dampfmot 

-=  1 
fcc  1 

143 

366 

833 

12 

5 

13 

— 

40 

12 

0  1 

y  0  <  1 

mit  Pferdestärken 

370 

3  070 

2  560 

8  356 

2311 

39 

15 

3  415 

329 

1  170 

28 

30  011 

Kleinbetriebe 

28 

50 

289 

70 

83 

14 

1 

39 

1 

9 

852 

Grossbetriebe 

'S  i 

643 

4  124 

3  956 

10  378 

2  941 

66 

30 

4  713 

395 

1  316 

41 

40  045 

Pers.  in  Kleinbetr. 

610 

819 

10138 

")    1 504 

26) 

1  669 

268 

11 

651 

104 

27  944 

„     „  Grossbetr. 

.i 

36 

61 

827 

10 

9 

8 

12 

31 

1  270 

Zahl  der  Motoren 

15 

25 

83 

9 

7 

6 

10 

16 

321 

davon  Dampfmot. 

,0 

450 

253 

851 

119 

100 

18 

100 

97 

5  172 

mit  Pferdestärken 

P3 

'•)  1  5.^9,  »)  528,  ")  1.350,  ")  1  153,       809,       2  373,       \  787,  ■«)  2  410,    -■)  300. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräf 


Ikzirke 
Provinzen 
Staat 

Scbildcrungsobjecte 

Kunst- 

und 
Handels- 
gärt- 
nerei 

Fischerei 

Bergbau, 
Hütten- 

und 
Salinen- 
wesen 

Industrie 
der 
Steine 
und 
Erden 

Metall- 
verarbei- 
tung 

Fabrica- 

tion 
von  Ma- 
schinen 
und 
Apparaten 

Che- 
mische 
Industrie 

In- 
dustrie 
der 
Heiz- 
und 
Leucht- 
stoffe 

Textil-  ] 
Industrie 

I 

2 

3 

4- 

5 

6 

7 

8 

9 

c)  Keg.-Bez.  Arnsberg 


X.  Provinz  Hessen-NasNau. 


a)  Rcg.-Bez.  Kassel 


b)  Reg.-Bez.  Wiesbaden 


XI.  Provinz  Rheinland. 


a)  Reg.-Bez.  Koblenz 


b)  Reg.-Bez.  Düsseldorf 


d)  Reg.-Bez.  Trier. 


e)  Reg.-Bez.  Aachen 


Hauptbetriebe!  f^lcinbetriebe 
(  Grossbetriebe 
Kleinl)etriL'ben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Personal  in 


Hauptbetriebe ! 


Kleinbetriel)e 


Personal  in 


j  (rrossbetriebe 
Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Personal  in 


TT  ii  i  •  1  I  Kleinbe<riel)e 
HauptbetriebeJ^.^^^^j^^^^j^l,^ 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  jv.  i.  •  u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  Grossbetriebe 

T,  1-1  Kleinbetrieben 
Personal  m  |  G,„,,betrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


c)  Reg.-Bez.  Köln  < 


XII.  HohenzoUern. 
Reg.-Bez.  Sigmaringen  siehe  Seite  490  und  491. 


Personal  in 


rr  4.1-  j.  •  v  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe]  ^^^^^j^^^^j^,^^ 

Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  it,  i  ■  V,  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  q,^,^^,^,^,^. 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  i  •  1  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  (j^^^^^^^j^.^^^ 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 

TT  ii  4.  •  V  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  q,^,,^,,^^^,^. 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


193 
1 

311 
10 


IIG 

5 

236 
88 
2 


148 
3 
298 
39 


139 
1 

169 
7 


330 
6 

509 
47 
2 


293 
4 
387 
77 


18 

121 
3 

134 
31 


101 
127 


114 

125 


III 
1 

134 
19 


118 
129 


293 
575 
827 
93  200 
2  861 

2  535 
132  749 


10 
45 
31 

3  397 
62 


43 

685 


126 
260 
375 
10  370 
97 

73 
1  558 


132 
231 
301 
11  961 
276 
252 
7  810 


40 
148 
134 

50  735 
1  502 
I  460 

73  258 

35 
86 
134 

7  937 
295 
264 

7  386 

15 
37 
56 
30  573 
636 
625 
27  316 

5 
84 
15 

15  985 
351 
319 

16  062 


542 

2.-)3 
1  157 
3812 

197 
42 

922 


784 
129 

1  463 

2  673 

82 

21 

276 

789 
164 

1  836 

2  523 
214 

24 
275 


627 
326 
1  171 
3  935 
193 

32 
433 

565 
293 
1273 
3  409 
191 

lOI 

1  470 

458 
138 
857 
3  309 
69 
29 
773 


931 

89 
1460 
5  399 
142 
42 
829 

348 
70 
665 
2  927 
42 
29 
1029 


6  683 
568 
11  693 
17451 
614 

289 
4  587 


4  405 
147 

6  879 
3  384 
69 

23 
135 

3  185 
81 

5  066 
2  214 

48 
34 
360 


2  649 

22 
3616 
989 
21 
14 
117 

13  247 
444 
22014 
11  596 
516 

303 

3  596 

2  192 

80 
3519 

3  350 

87 

75 
1  229 


2  698 

29 

3  571 
2  720 

60 

50 
2  419 


1  848 

86 

2  850 
4  407 

94 
70 
866 


1  335 
143 

1  980 
7  345 

166 
'54 

2  258 


1  936 

61 

2  637 

3  653 

66 
60 
904 

1  511 

50, 

2  121! 
2  375 

48 
42 
307 


1  241 
23 

1  500 
619 

18 
16 
74 

1435 
186 

2  361 
6  721 

183 
1 721 
1  770 

1  170 
75 
1  696 
4  591 
80 
72 
772 


1  135 

22 
1  370 
1333 

22 

15 
138 

963 
79 

1  341 

2  501 

77 

74 
774 


171 

23 
321 
616 
46 
20 
142 


160 
11 
254 
418 
20 

«5 
177 


122 
31 

260 
1  453 
86 

65 
638 


94 
16 
158 
390 
34 

'3 
161 

258 
55 

479 
2  187 

129 

116 
1  453 

166 
51 
296 
1  937 
122 

78 
949 

56 
5 
98 
210 
11 

9 
59 


89 
11 
150 
743 
38 
29 
245 


182 
34 
276 
760 
47 

23 
203 


189 
10 
284 
304 
87 
7 
29 

143 

25 
222 
1  079 
68 

19 
127 


225 
14 
377 
292 
176 

12 

64 

130 
65 
320 
1690 
107 

63 
795 

110 
31 

196 

924 
36 
20 

455 

143 
9 

232 
145 
103 
6 
84 

86 

19 
155 
374 

33 
7 

59 


Durchschnittszahlen:  ')  5  895,  -)  8  558,  ')  8  309,  *)  125,  »)  3  87! 


%  ")  i  238, 


')  1831.   ')  3  6U,  ')  026,    "')  46,   ")  .'S  256,   ")  6  811,    ")  101,   ")  1719.   ")  4  437,    '«)  .533,    ")  859, 
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in  den  Regierungs-  bezw.  Landdrostei-Bezirken,  Provinzen  und  im  Staate  (Fortsetzung). 


Papier- 
I  und 
Leder- 
industrie 


Industrie 

der 
Holz-  und 
Schnitz- 
stofFe 


Industrie 

der 
Nahrungs- 
und 
Genuss- 
mittel 


Gewerbe 
für  Be- 
kleidung 
und 
Reinigung 


13 


Bau- 
gewerbe 


14 


Polygra- 
phische 
Gewerbe 

»S 


Künst- 
lerische 
Betriebe 

für 
gewerb- 
liche 
Zwecke 


16 


Handels- 
gewerbe 


17 


Verkehrs- 
gewerbe 


18 


Gewerbe 
für  Beher- 
bergung 
und  Er- 
quickung 


19 


U  e  b  c  r  - 
h  a  u  p  t 


Zeilenweiser 


1  065 

5  404 

A  COT 

14  14r 

0 

1  AI 
IUI 

0  lyö 

1  bUiS 

4  067 

66 

89 

Ib 

14« 

A  1 
41 

Oü 

1 
1 

i 

1 7 

2  üoO 

Q  AOQ 

0  Uo4 

lo  ouy 

(  UÖi/ 

So 

I  1  (\A  Q 

I I  U4y 

1  y/0 

A  CAA 

4  bUU 

1 00 

2  214 

1  127 

3142 

481 

4  408 

477 

7 

1 593 

86 

245 

197 

135 

965 

4 

21 

28 

11 



— 

65 

90 

49 

*75 

4 

9 

12 

9 

45 

1  604 

522 

3  875 

12 

71 

37 



142 





181: 

1  llo 

0  blO 

4  0\Ji 

III 
Iii 

1  0 

1  010 

9  7CI^ 

9<J 
Zo 

62 

57 

144 

41 

143 

18 

5 

64 

7 

18 

1885 

7  799 

6  900 

17  193 

6  606 

235 

116 

9  715 

1 200 

3  280 

54 

1  623 

1 100 

5  686 

773 

2  328 

415 

79 

9)  802 

125 

245 

66 

87 

1  624 

4 

15 

12 

2 

11 

31 

26 

14 

67 

3 

«3 

6 

I 

6 

30 

446 

199 

467 

27 

244 

23 

6 

72 

— 

— 

204I 

1  043 

A   1  Q£J 

0  9ol 

1/1  Q  1  vi 

14  ol4 

4  0 1  <{ 

1 7ß 

ilU 

^  OAA 
0  i44 

1  Q^^A 
1  ööU 

9  Q9^ 

Q 

y 

^7 
D  i 

1  ö 

Kl 

194 

53 

5 

27 

102 

1  ybu 

D  (OO 

lo  ( 

OD  i 

19  1 

1420 

1080 

3  696 

1493 

■  2) 

5  407 

1  851 

■8)  78 

6  469 

676 

14) 

1442 

77 

58 

1  123 

20 

21 

36 

I 

32 

13 

4 

6 

*3 

23 

lOg 

17 

19 

27 

27 

13 

2 

6 

281 

205 

1  143 

152 

299 

171 

— 

423 

649 

12 

33 

boü 

4  uyu 

0  ir)6 

lU  loo 

4^  Uli 

00 

^0 

1  oo\> 

9  ^70 

q 

31 

18 

106 

16 

62 

8 

2 

37 

6 

15 

1  092 

5  211 

5  587 

11  709 

4815 

192 

34 

6  394 

1  490 

2  590 

13 

1  578 

206 

2  771 

217 

18) 

970 

102 

21 

455 

65 

19) 

223 

75 

35 

976 

4 

2 

4 

— 

2 

9 

— 

U 

24. 

16 

73 

4 

2 

I 

— 

— 

9 

— 

1 1 

330 

192 

574 

24 

14 

3 

— 

— 

239 

— 

66' 

1  (öl 

9  öcsy 

0  o4o 

Ol?  1  Q7 

Zb  lo/ 

0  0  <  0 

Ol  D 

1 

1  s  1  fiS 

0   1  Dt: 

Q 

0 

148 

137 

257 

143 

299 

76 

8 

265 

36 

27 

3  348 

14  417 

15  528 

32  958 

9  885 

668 

540 

23  406 

3  238 

6  477 

12 

3  502 

2  019 

5  334 

1560 

24) 

5  871 

2  204 

92 

4  049 

1430 

320 

133 

84 

1057 

8 

38 

64 

1 

46 

67 

2 

7 

1 04 

65 

361 

4 

32 

33 

I 

37 

66 

— 

Ii 

2  153 

1  103 

4  052 

29 

273 

299 

4 

913 

8  082 

— 

8i 

94o 

4  OÜ2 

14  Uoi 

6  44* 

1  fiß 

1  ODO 

9 

1 1 

65 

76 

129 

66 

112 

28 

5 

186 

10 

32 

1564 

6  179 

6  828 

16  704 

4  609 

320 

242 

11  735 

1  618 

3  232 

20 

2  445 

1  937 

3817 

1335 

26) 

3  484 

922 

74 

2  710 

405 

509 

113 

64 

743 

8 

42 

18 

1 

25 

38 

2 

11! 

72 

47 

218 

7 

35 

1 0 

— 

16 

38 

I 

IO| 

1090 

550 

2  318 

76 

169 

97 

— 

201 

7  370 

5 

42 

598 

3  187 

l  9bö 

0  OUO 

A  Q 
*±i7 

04 

A  977 

1  nis 

9  S19 

1  9 

35 

19 

48 

9 

57 

11 

1 

24 

2 

6 

960 

3  956 

4511 

10  165 

4  343 

97 

42 

5  051 

1  175 

2  689 

27 

449 

336 

883 

71 

20) 

920 

285 

17 

268 

56 

83 

45 

62 

1086 

1 

4 

6 

1 

4 

~12 

18 

10 

49 

I 

3 

3 

4 

10 

164 

135 

396 

2 

31 

17 

290 

64 

574 

3  658 

3  044 

9513 

2  456 

5fi 

43 

5  823 

858 

2  639 

8 

75 

30 

62 

31 

59 

14 

1 

42 

4 

1  011 

5  008 

4  985 

11  229 

3  079 

128 

87 

7  164 

999 

2  894 

8 

3  197 

431 

2  709 

589 

32) 

845 

233 

36 

645 

52 

148 

26 

441 

13 

3 

9 

4 

6 

92 

7 

69 

6 

3 

3 

4 

6 

2  204 

81 

634 

132 

45 

10 

20 

34 

57  060 

2  472 
83  229 

140  763 
■)bVl 

3  680 
148  765 


54  489 

1  065 
73  497 
29  217 

2  319 

368 
4  240 

49  979 

1  744 
71  880 
44  864 

2  002 
542 

7  046 


38  800 
966 
48  656 

25  562 
1  873 

492 
10  252 

135  165 
3  706 

197  084 

152  245 
5  241 
3  949 

116  916 

45  820 
1  324 
62  163 
47  064 
1  958 

1  [25 

26  365 

33  936 
418 
42  115 
44  014 

2  222 
854 

32  057 


38  319 
917 
50  060 
54  014 
1  601 
944 
28  593 


Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Klcinbetr. 

„  „  Grossbetr. 
Zahl  der  Motfiren 

davon  Dampfniot. 

mit  Pferdestärken 


X.  Provinz  Hessen-Na8Nau. 

Kleinbetriebe 
ürossbetriebc 
Pers.  in  Kleinbetr. 

r,     ,  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 


Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleitilietr. 

„  „  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 


XI.  Provinz  Rheinland. 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

.  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 


so 


Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

^  „  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

,  ,  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

^  „  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 

Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

,  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 


")  1392,       S.-il,  =0)  5'J,  ")  28,  «)  6  509,       7  472,  -')  9U63,  •-■)  4  463,  ■•)  4  270,  =')  42,  '--)  6  044,       1  026,  »»)  17  646,  ")  2  799,  1215. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte 


Bezirke 
Provinzen 
Staat 


Schilderuiigsobjectü 


Kunst- 
Ii  II  d 
Handels- 
gärt- 


Fisclierei 


Bergbau, 
HUtten- 

und 
Salinen- 
wesen 


Industrie 
der 
Steine 

und 
Erden 


Metall- 
verarbei- 
tung 


5 


Pabrica- 

tion 
von  Ma- 
schinen 
und 
Apparaten 


Che- 
rnische 
Industrie 


In- 
dustrie 

der 
Heiz- 

und 
Leucht- 
stoffe 


Textil- 
industrie 


1.  Provinz  Preussen. 


11.  Provinz  Brandenbnrg 


III.  Provinz  Pommern 


IV.  Provinz  Posen 


V.  Provinz  Sclilesien 


VI.  Provinz  Sachsen 


VII.  Provinz  Schlesw.-Holst. 


VIII.  Provinz  Hannover 


u  iu  i  •  u  t  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe 


Personal  in 


Kleinbetrieben 
(jrossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Tj     ii  »  •  1   t  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  ^      i  »  •  i 
'  (  drossbetriebe 

P  rsonal  in  '  Kk'inl>etrieben 
' '  j  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren   .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


ij  iu  i  ■  u  \  Kleinbetriebe 
Hauptbetnebej  .j^ossbctriebe 

1  •  I  Kleinbetrieben 
Personal  m  ]  Grossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  i  •  1  i  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  (j^^^^^^^^^i^,^,^ 

n  1  •  \  Kleinbetrieben 
Personal  m  j  Jrossbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Ti  i  •  V  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  drossbetriebe 


Personal  in 


\iir 


Kleinbetrieben 
rossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  i  •  V  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe!  drossbetriebe 


Personal  i 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


TT  i.  •  u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  drossbetrieb, 


Personal  in 


[  urossDetneoe 
Kleinbetrieben 
_  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


IT  ii,  4.  •  i,  /  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  drossbetriebe 


Personal  in 


(  Kleinbetrieben 
\  Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


445 
4 

686 
41 


1  206 
25 
1  792 
354 
13 
6 
20 


192 
2 

274 
25 


259 
I 

312 
5 


651 
13 
891 
173 
1 
I 
2 


748 

38 
1  175 

2<)  2  292 
29 
6 
25 


295 
8 

483 
88 
2 


3  678 

5 

4  598 

I)  70 


1  363 
4 

1  672 
')  50 


4  088 

2 

4  548 
20 


34) 


364 
453 


299 
1 

353 
34 


358 
433 


1  302 
12 
1  562 
102 


12  - 


328 
9 

469 
85 
1 

20 


559 

2 

658 
54 
3 


76 
57 
180 
1  871 
128 

75 
1  529 


179 
164 
464 

4  647 
206 
"74 

3  037 


55 
40 
112 
300 
31 

9 
93 


13) 


116 

311 
204 

492'"^) 

38' 

26 

407, 


44 

408 
106 


80  141 
1  461 
I  390 

54  714 


2,) 


2  259 
277 

3  828 
3  768 

468 
;i 
478 


2  553 
733 

5  264 
18  198 

1  152 
299 

4415 


1  241 

188 

2  542 
4  254 

378 

65 
1  645 


1  026 
163 

1  788 

2  384 
159 

16 
269 


2  204 
1  0S3 
4  631 
23  433 
646 
276 
4  499 


19 
855 


2  355 
91 
4  674 
")  13  781 
293 
254. 
8  357 


99 

3181 
233| 
23  531  «) 
614 

583] 
11  867 


386 
17 
624 
365 
24 


1744 

739 
4  020 
9  292 
616 
191 
2  468 


1  064 
232 

2  007 

3  207 
414 

72 
1  118 


1  003 
866 

2  275 
9  135 

845 
107 
1  952 


8  219 
149 
13  314 
3  503 
37 
27 
302 


9  098 
601 
18  1-20 
13  659 
ISO 
152 
1  860 


4  162 
87 
7  355 
1  635 
54 
36 
263 


3  992 
52 
5  889 
617 
5 

3 
21 


11724 

322 
20  280 
7  290 
153 

•3' 
1  688 


7  352 
206 
13  197 
5  432 
118 
87 
802 


4  023 
58 
6  851 
1772 
53 
35 
266 


6  239 
134 
11  271 
4  910 
124 
81 
908 


4  308 
123 

5  901 
6010 

88 

75 
996 


5  094 
596 

8  356 
30  488 
382 
354 

5  052 


2  542 

86 

3  634 
6  422 

66 

58 
771 


2  121 
36 
2  813 
1  610 
35 
32 
300 


6  090 
225 

8  628 
2«)  12  067 
193 
181 

2  132 


4  278 
273 

6  269 
15  075 
248 
221 

2  250 


2  006 

94 

3  064 
3  187 

54 

45 
359 


3  283 
151 

4  926 
7  031 

115 
106 
1  257 


322 
19 

621 

387 
19 
>4 

155 


494 
66 
1  018 
1  973 

92 

82 

802 


162 
19 

293 
1  261 
34 
27 

331 


J79 
5 

293 
178 
5 

5 
50 


377 
67 
724 
2  257 
85 
70 
1  III 


354 
66 

663 
2  591 

104 
90 

908 


144 

25 
287 
497 

29 

23 
194 


392 
76 

706 
2  221 

104 
64 

685 


215 
34 

353 
1  128 
85 
27 

486 


422 
113 
8I;} 

4  107 
214 
96 

1  072 


97 
28 
177 
836 
34 
20 
187 


130 
15 
196 
314 
66 
13 
93 


597 
96 

926 
2  246 

124 
78 

655 


349 
128 
668 

3  395 
351 
26g 

1344 


96 
30 
233 
491 
36 

25 
211 


302 
54 
505 
1  245 
196 

52; 
581 


Durchschnittszahlen:    ')  80,  -)  3  876,  ')  ,5  979,  ')  459,  ')  9  317,  «)  19,   ■)  112.      ,i6,  »)  7  252,  ">)  23  993,  ")  29  351,  '-)  1  0S4,  ")  G  255,  '*)  G014,       836,  ")  9,  ")  743,  ")  3  S.")!, 
■)  104,  «)  199,  «')  15  026,  ")  15  416,  ")  11  227,  ")  1  529. 
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in  den  Regierungs-  bezw.  Landdrostei-Bezirken,  Provinzen  und  im  Staate  (P'ortset/ung). 


Papier- 

und 
Leder- 
industrie 

Industrie 

der 
Holz-  und 
Schnitz- 
stoffe 

Industrie 

der 
Nahrungs- 
und 
Genuss- 
mittel 

Gewerbe 
für  Be- 
kleidung 

und 
Reinigung 

Bau- 
gewerbe 

Polygra- 
phische 
Gewerbe 

Künst- 
lerische 
Betriebe 

für 
gewerb- 
liche 
Zwecke 

Handels- 
gewerbe 

Verkehrs- 
gewerbe 

Gewerbe 
für  Belier- 
bergung 
und  Kr- 
([uickung 

Maschinen-Lohn- 
drescherei  1 

U  e  b  e  r  - 
h  a  u  j»  t 

Zeilenweiser 

lO 

II 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

'9 

20 

2 1 

2  653 

10  566 

10  294 

41  421 

9  25 G 

172 

35 

16  902 

3  498 

6  886 

26 

129  749 

Kleinbetriebe 

48 

254 

419 

278 

266 

42 

2 

303 

62 

56 

— 

2  458 

Grossbetriebe 

4  355 

15  070 

19  237 

52  335 

10  828 

399 

46 

23  982 

4  280 

7  662 

35 

177  188 

Pers.  in  Kleinbetr. 

=: 

1  260 

4  779 

6  860 

2  881 

ä)     5  461 

971 

«)  14 

4  823 

2  115 

616 

48  122 

,  Grossbetr. 

95 

293 

4  071 

2 

24 

10 

20 

29 

35 

5  455 

Zahl  der  Motoren 

25 

151 

404. 

2 

2  I 

5 

— 

17 

29 

— 

27 

949 

davon  Dampfmot. 

r-  , 

460 

2  307 

3  888 

10 

338 

23 

— 

252 

1  323 

ZOO 

13  15(1 

mit  Pferdestärken 

4  306 

13  396 

13  778 

66  704 

11  546 

778 

921 

41  517 

1 1  078 

12  944 

11 

211  207 

Kleinbetriebe 

393 

919 

813 

529 

991 

226 

53 

824 

123 

185 

— 

8  406 

Grossbetriebe 

So 

8  337 

24  002 

27  828 

83  454 

15  575 

1  536 

1  752 

56  511 

14  653 

15  100 

14 

307  016 

Pers.  in  Kleinbetr. 

3 

11  513 

15  166 

19  III 

12219 

'J)  20  265 

6.996 

783 

12  820 

1  878 

3  129 

216  358 

„     ^  Grossbetr. 

222 

355 

4  663 

48 

121 

89 

3 

66 

26 

5 

16 

'  8  572 

Zahl  der  Motoren 

133 

I  092 

43 

94 

65 

2 

44 

24 

'5 

3  4S8 

davon  Dampfmot. 

% 

2  74  ,^ 

4  486 

12  135 

505 

1  445 

373 

10 

447 

346 

zu 

1  0  1 
i  J  1 

50  1 17 

mit  Pferdestärken 

1  255 

5  933 

5  871 

22  583 

4  476 

130 

34 

10  255 

3  539 

3  203 

18 

73  815 

Kleinbetriebe 

25 

124 

222 

101 

249 

32 

214 

115 

34 

— 

]  618 

Grossbetriebe 

2  231 

9  038 

11  781 

28  969 

5  735 

295 

45 

13  931 

4  268; 

3  517 

25 

103  685 

Pers.  in  Kleinbetr. 

992 

1  971 

5  080 

918 

n)     3  355 

•5)  696 

— 

2  544 

4  469 

426 

36  032 

„     „  Grossbetr. 

67 

127 

2  680 

6 

33 

12 

15 

43 

1 

17 

3  661 

Zahl  der  Motoren 

16 

77 

417 

32 

S 

— 

15 

42 

16 

862 

davon  Dampfmot. 

636 

1  303 

4717 

33 

361 

22 

— 

163 

2  976 

11/1 

1 14 

13  793 

mit  Pferdestärken 

1  079 

4  138 

7  107 

20  503 

3  920 

90 

40 

11  218 

1  403 

4  527 

32 

63  832 

Kleinbetriebe 

10 

87 

361 

49 

174 

13 

62 

7 

19 

— 

1  104 

Grossbetriebe 

1  781 

•  6  032 

11908 

25  926 

4  583 

ISS 

60 

13  654 

1  609 

4  973 

79 

84  741 

Pers.  in  Kleinbetr. 

270 

1  418 

4  524 

529 

20)     2  866 

353 

— 

876 

49 

288 

17  003 

„      „  Grossbetr. 

29 

67 

3  556 

2 

12 

5 

14 

38 

4  053 

Zahl  der  Motoren 

3 

55 

406 

2 

10 

5 

— 

14 

— 

— 

22 

627 

davon  Dampfmot. 

74 

881 

4715 

125 

29 

— 

146 

— 

IbD 

7  416 

mit  Pferdestärken 

4  112 

17  458 

19  152 

73  139 

15  166 

368 

234 

36  864 

5  619 

12  268 

129 

259  581 

Kleinbetriebe 

175 

437 

792 

418 

729 

87 

11 

392 

22 

102 

— 

6  160 

Grossbetriebe 

,        7  055 

26  027 

34  627 

90  557 

17  677 

823 

424 

45  906 

6  373 

14  292 

208 

i         351 812 

Pers.  in  Kleinbetr. 

5  271 

6  897 

25  265 

5  149 

")  13  285 

1  914 

140 

4  982 

522 

1  274 

i         223  476 

,      ,  Grossbetr. 

272 

389 

7  607 

25 

54 

18 

2 

15 

7 

1 

146 

11784 

Zahl  der  Motoren 

104 

139 

I  »53 

21 

4-5 

12 

2 

10 

7 

92 

4  129 

davon  Dampfmot. 

2  090 

1  930 

12  324 

209 

741 

65 

8 

95 

118 

92  882 

mit  Pferdestärken 

3  154 

11  914 

13873 

44  893 

11618 

280 

174 

22  762 

4  454 

7  090 

58 

152  260 

Kleinbetriebe  ^ 

143 

204 

824 

258 

719 

77 

12 

375 

48 

72 

— 

4  803 

Grossbetriebe 

5  199 

17  920 

23  194 

56  026 

14410 

557 

286 

28  3S0 

5  320 

8  329 

118 

206  673 

Pers.  in  Kleinbetr. 

3  226 

3  423 

40  883 

")    3 144 

2Ä)  10  224 

29)  1  805 

30)  160 

31)    4  902 

32) 

825 

33) 

867 

140  963 

.,  Grossbetr. 

sc 

t5 

182 

206 

6  086 

15 
S 

50 

31 

1 

25 

20 

109 

9  078 

Zahl  der  Motoren 

c5 

90 

85 

I  797 

35 

23 

I 

'S 

20 

— 

103 

3  8" 

davon  Dampfmot. 

02 

1  131 

1  037 

17  755 

33 

380 

127 

10 

190 

858 

45  013 

i 

mit  Pferdestärken 

1  412 

7  104 

6  551 

23  512 

6  145 

193 

71 

12  813 

3  136 

5  827 

42 

1 
1 

82  962 

Kleinbetriebe 

48i  114 

224 

109 

259 

29 

131 

108 

36 

— 

1  624 

Grossbetriebe 

2517 

10  318 

11715 

29  375 

8  849 

377 

149 

17  524 

4  OSO 

6  883 

57 

115  069 

Pers.  in  Kleinbetr. 

1  622 

'        1  914 

4  165 

1  386 

38)    4  408 

480 

1  658 

2  445 

416 

30  895 

_  Grossbetr. 

60 

84 

1517 

10 

18 

13 

1 

15 

38 

42 

2  583 

Zahl  der  Motoren 

CO 

39 

56 

220 

9 

1 2 

5 

— 

7 

36 

1 1 

70s 

davon  Dampfmot. 

877 

582 

3  555 

68 

98 

19 

— 

60 

1  455 

72 

10  604 

mit  Pferdestärken 

2  237 

11  804 

11  776 

32  91 1 

11  355 

223 

80 

18  492 

4715 

7  520 

7-2 

124  618 

Kleinbetriebe 

1-2-2 

227 

397 

134 

494 

60 

— 

268 

84 

51 

3411 

Grossbetriebe 

4  061 

17  447 

19  173 

42  782 

16  144 

496 

128 

24  866 

6  709 

8816 

11c 

)          176  648 

Pers.  in  Kleinbetr. 

> 

5  58t 

»        3  693 

11  926 

1  634 

")    8  122 

1  479 



3  691 

1  189 

828 

85  493 

..  Grossbetr. 

0 

201 

27f 

2  627 

15 

41 

30 

— 

20 

11 

öl 

5  20g 

Zahl  der  Motoren 

'35 

113 

49c 

14 

32 

21 

'4 

IC 

54 

I  691 

davon  Dampfmot. 

2  764 

1  328 

4  852 

109 

426 

99 



136 

40S 

40f 

1 ,           28  004 

mit  Pferdestärken 

■)  0  27.1,       .■)(•  Si9,  =')  l.f  B.57,  ■')  27  847.       2  761.  -*1  U  417.  ■'■)  17  lijl.  ■'■)  3  .Ml).  =')  18  39.'i.  -»)  1  822,  ")  170,  ")  h  2.i3.  "■)  94,i,  ")  973,       173.  ")  III.       .i99,  >'}  Ö(i77.       5  221. 
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IV.  Gewerbebetriebe  und  deren  Personal,  Motoren  und  motorische  Kräfte 


Bezirke 
Provinzen 
Staat 


Schilderungsübjecte 


Kunst- 

und 
Handels- 
gärt- 
iierci 

Fischerei 

kJ\,\  ^  UctUf 

Hütten- 

und 
Salinen- 
wesen 

Inn  tictno 

der 

Steine 
und 
Erden 



Metall- 
verarbei- 
tung 



tion 
von  Ma- 
schinen 
und 
Apparaten 

Che- 
mische 
Industrio 

In- 
dustrie 
der 
Heiz- 
und 
Leucht- 
stoffe 

Textil- 
industrie 

I  2 

3 

4 

5 

f> 

7 

8 

9 

370 

25 

307 

1  234 

9  317 

2  709 

332 

310 

1 0  255 

1 

602 

414 

615 

190 

31 

47 

311 

600 

27 

S50 

2  646 

16  274 

4  017 

603 

494 

20  013 

10 

— 

96  760 

')     6  659 

18  S09 

')     9  855 

799 

989 

16  (;24 

— 

— 

2  958 

369 

663 

209 

57 

124 

322 

— 

— 

3-4 

^8 

3  3 

— 

— 

13S  538 

1  t/O  %JKi<J 

1  459 

4  932 

■2  657 

245 

338 

5  783 

264 

153 

136 

1  573 

7  590 

3  447 

2S2 

332 

7  353 

S 

305 

293 

228 

117 

42 

35 

142 

534 

167 

406 

3  299 

11  945 

4  758 

514 

506 

8  722 

■•)  127 

- 

13  767 

*)     5  196 

5  598 

')      6  028 

1  871 

1  383 

3  318 

2 

— 

159 

296 

1 17 

114 

106 

155 

130 

— 

— 

1 16 

A  C 

45 

5  / 

I  02 

16 

53 

— 

— 

2  243 

551 

495 

1211 

815 

156 

759 

984 

390 

227 

2  929 

22  634 

5  944 

663 

694 

51  209 

14 

1 

586 

916 

661 

3S5 

138 

138 

1 

1  326 

456 

640 

5  426 

35  570 

8  268 

1  181 

1  280 

73  668 

1 

l  P         1  Q 

117  191 

I2J  18  979 

23  062 

15  765 

5  467 

3  425 

76  097 

4 

■* 

3  060 

637 

IIS 

380 

334 

455 

1  686 

2 

^33 

^45 

I  409 

•)0 
Li, 

.  4  534 

8  227 

3  528 

2  867 

1  457 

27  181 

6 

9 

1 

208 

408 

284 

13 

35 

1575 

2 

5 

1 

1 

9 

7 

9 

4 

346 

538 

327 

23 

45 

1  679 

63 

108 

62 

10 

336 

2 

5 

2 

1 

— 

20 

11 

— 
— 

I 

3 

■ 

— 
— 

— 
— 

— 

— 

— 
— 

3 

105 

5  74H 

12  588 

3  981 

19  038 

94  758 

42  100 

3  714 

3  579 

189  002 

!2;i 

27 

2  021 

5  010 

3  114 

2  277 

554 

718 

4  559 

8  549 

14  9.10 

8  497 

38  072 

100  004 

00  961 

0  920 

0  190 

251  350 

'<)  3  3«2 

'5)  349 

352  909 

1«)  104  075 

80  349 

113  548 

19  502 

19  559 

190  012 

52 

2 

8  974 

5  985 

2  284 

1885 

969 

1800 

4  280 

18 

I 

8  19* 

I  416 

I  445 

I  716 

7^8 

746 

3  199 

101 

0 

353  472 

23  391 

19  704 

20  513 

8  103 

0  580 

02  985 

IX.  Trovinz  Westfalen  .  . 


X.  l'rovinz  Hessen-Nassau 


XI.  Pruvinz  Rheinland 


Hauptbetriebe!  ^''•■'"^•'".«1"^ 
1  brosslietrielje 


Personal 


in  /Kle 
in  < 
\  Ovo 


lein  betrieben 
ossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Danii)fniotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


XII.  HohenzoUern 


Tj  i.  •  i  I  Kleinbetriebe 

HauptbctnebeJ  (-^^^^betriebe 

r,  1  •  (  Kleinbetrieben 
Personal  m  <         i  i.  •  1 

\  urossbetrielien 

'Zahl  der  Motoren  

davon  Dainiifmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken   .  .  .  . 


TT  ii  j.  •  u  I  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe)  «rossbctriebe 

D  1  •  f  Kleinbetrieben 
Personal  in  <         1,  *  ■  1 

\  (jrossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  üanipfinotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  ,  . 


TT  ii  1  •  -u  (  Kleinbetriebe 
Hauptbetriebe  Q^ossbetriebe 


Personal 


Staat 


Kleinbetrieben 
Grossbetrieben 

Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 
mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


IT«  ti  *  •  1  1  Kleinbetriebe 
Hauptbetriehe 

n  1  •  i  Kleinbetrieben 
Personal  in  j  ,.r,ssbetrieben 
Zahl  der  Motoren  

davon  Dampfmotoren  .  . 

mit  Pferdestärken  .  .  .  . 


Dnichsclinittszalilen:   ')  9628,  =)  1118.3,  •'')  2440.      11882,      171,  •)  7145,  ')  6664,  •)  10425,  ">  184,  ">)  1996.  ")  2»,  '-)  24672,  ")  17466,  "')  4094,  '•)  ."ilO,       147371,  '")  l.i3429. 
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in  den  Regierungs-  bezw.  Landdrostei-Bezirken,  Provinzen  und  im  Staate  (Schluss). 


Papier-  Industrie 

j  der 
und 

'Holz-  und 
Schnitz- 
industrie [  Stoffe 


Industrie 

der 
Nahrungs- 
und 
Genuss- 
mittel 


Gewerbe 
für  Be- 
kleidung 

und 
Reinigung 


13 


Bau- 
gewerbe 


14 


Polygra- 
phische 
Gewerbe 


IS 


Künst- 
lerische 
Betriebe 

für 
gewerb- 
liche 
Zwecke 


Handels- 
gewerbe 


17 


Verkehrs- 
gewerbe 


Ig 


Gewerbe 
für  Beher- 
bergung 
und  Kr- 
quickung 


LT  e  b  e  r  - 
h  a  u  ])  f 


Zeilen  weLser 


1S98 
131 
3  433 
3  089 
256 

IIS 
2  197 


2  158 
119 

3  845 
3  048 

143 
49 
727 


4  576 
354 

7  975 
11  171 
514 
310 

5  941 


159 
•2 

208 
21 
3 
I 
12 


28999 

1  570 
50  997 
47  063 

2  044 
I  020 

19  649 


12  978 
149 

18  412 
2  334 
245 

lOI 

1  141 


9  751 
130 
14  014 
2  180 
145 


37 
404 


24  62R 
280 

34  77L 
4  929 
271 

145 
2  061 


634 
1 

814 
13 
17 
t 

16' 


130  352 
2  926 
193  865 
48  717 
2  469 
I  192 
17  471 


9  807 
472 
16  532 
14  019 

2  443 

43S 
5  559 


8  283 
304 

13  653 

9  382 
2  747 

175 
1  610 


22  063 
602 
37  439 
15  514 
4  303 

77° 
7  974 


627 
7 

989 
71 
100 

5 
33 


129  182 
5  437 
228  076 
156  800 
42  400 

7  364 
79  117 


30  776 
126 
39  534 
2  143 
15 
14 
143 


28  695 
128 
35  918 
2  266 
24 
20 
179 


68  613 
265 
82  765 
3  772 
34 


263 


1  648 

8 

1877 
108 
2 

2 

10 


455  398 
2  403 
569  518 
36  149 
198 
162 
I  567 


10  908 
385 
15  090 
6  769 
31 
17 
176 


9  608 
337 
13  434 
7  735 
36 
32 
543 


19  791 
589 
26  731 
12  090 
89 

75 
532 


790 

2 

997 
18 


114  579 
5  193 
.  150  053 
')  94  536 
509 
405 
5  165 


177 

58 
370 
950 

41 

22 

68 


287 
71 

596 
2  266 
48 
33 

194 


663 
137 
1  405 
3  746 
101 

50 
426 


8 
1 
20 
12 


3  369 
833 

7  062 
21  668 
398 
249 

1  445 


119 
3 

217 
30 


183 
10 
305 
157 
2 


686 
17 
945 
240 
2 
I 

4 


2  581 
109 
4  361 
1  542 
II 
7 
38 


15  142 
176 
20  165 
2  459 
27 
22 
282 


15  759 
386 
21  914 
7  271 
43 

33 
495 


41992 
554 
53  750 
8  127 
78 
57 
1  134 


612 
1 

694 
8 


244  328 
3  686 
321  277 
54  161 
338 
248 
3  400 


2  369 

8 

2  881 
96 


2  856 

34 

3  564 
801 

13 
13 
649 


7  164 

58 

8  520 
2  008 

IIS 
117 
15  981 


98 
108 


49  929 
669 
62  365 
16  397 
305 

298 
24  114 


6  530 

28 

7  358 
382 


5  721 
120 

7  220 
1  687 
4 
2 

12 


16  144 

80 

17  882 
1  135 

4 


222 
1 

285 
13 


88  882 
784 
102317 
II  061 
15 
6 
37 


104 
181 

100 

64; 
290 

37 

63 

37 
36 
237 

48 
80 

47 

38 
214 

1 
1 


578 

971 

654 
478 
3  463 


121  667 

3  747 
169  697 
182  776 

7  860 

4  338 
163  808 


104  468 
2  809 
145  377 
74  081 
4  321 
910 
11  286 


292  040 
7  331 
400  078 
322  899 
12  895 
7  364 
214  183 


7  392 

42 

8  975 
861 
163 

I  3 
179 


1.623  591 
43  513 
2.246  959 
1.378  959 
75  632 

28  89° 
650  441 


Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

„  „  Grossbctr. 
Zahl  der  Moton;n 

davon  Danipfmot. 

mit  Pferdestärken 


Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

„  „  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 


Kleinbetriebe 
Grossbetriebc 
Pers.  in  Kleinbetr. 

,,  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 


Kleinbetriebe 
Grossbetriebe 
Pers.  in  Kleinbetr. 

„  .,  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 


Kleinbetriebe 
Grossbetrielte 
Pers.  in  Kleinbetr. 

..  Grossbetr. 
Zahl  der  Motoren 

davon  Dampfmot. 

mit  Pferdestärken 


10* 


76 


Berichtigungen  zu  Tabelle  IV. 


Seite 

1, 

Kreis  Memel, 

Zahl  der  Motoren, 

Gruppe  12 

statt 

70 

zu 

setzen 

46, 

Spalte  21  statt 

145  zu  setzen 

121 

.  Lyk 

Kleinbetriebe, 

n 

1  1 
1  1 

181 

171, 

0 1 

1  1)0» 

»• 

1  644 

c 
") 

Tt         J.  1  •  OldlgcllUj 

/Jdlll  V1L>1    Iii ULUlCllf 

1  9 

0*r, 

1  »JO 

,.     r.  Dampfmotoren, 

12 

21 

49 

r. 

„ 

„  Pferdestärken, 

" 

1  z 

•• 

273 

255. 

21 

- 

ODO 

V 

547 

" 

R 

Miiricnwerder, 

„  Dampfmotoren, 
^  Pferdestärken, 

r 

c 
0 

14 
5 
12 
14 

16 

67 

•■ 

1 

1 

21) 
167 
III 

•• 

21 
21 

26 
113 

T 

28 

229 

8, 

Stadt  Berlin, 

„  Motoren, 

,,  Dampfmotoren, 
^  Pferdestärken, 

" 

(> 
1 1 
1 1 

i ) 

1 1 
1 1 

u 

1  t 
1 1 

240 
7.S 

22."! 
74 

0  52 1 

1  177 

n 

256) 

711 
9'lQl 

0  \  »1 '  i  1 

1  m<il 

1  lO.'J 

21 
21 
21 

1  215 
1  038 
14  575 

„ 

1  2:;i 
1  (),').'> 
14  74s 

KrcisKöiii<'sberL'N./M.,Zahl  der  Motoren, 

4S 

A7  1 

'.1 
11 

43 
Ki 

15) 

T 

21 

r 

335 

r 

J) 

y,  OOlUUl, 

I4  I01  II  ■'i^r\o 
JV  Iclll      1 1  luUfr, 

20 

1, 

21 

2  168 

2  169 

Arnswalde, 

It  T  / 1  <■:  u  ri  <^  f  ri  A 1 1 
\J  1  Uaaut.  LI  iCUc, 

X  Vi  nUllUiI   11)   \Jl  U^nUc LI  1 
t\f>r  TVTntnrpii 

r 
- 

4 
14 
4 

1  A 

1  n 

3 
11 
43 

4 

- 

4 
10 
105 

(ö 
«>) 

ZI 

" 

1  09 
iZZ 

n 

121 

T  1 

Iv  1  ^iiinotfi  ono 
l\lCllIUcll  ILUL, 

1  *x 

1 

1  lo  1 

1  199 

A  ylQ9 

n 

12. 

Zülliciiau-Schw. 

1 0 

77('. 

7fiO 

1  «JV/, 

0 1 

r- 

9  7Q7 
Z  ioi 

» 

9  7ßl 

.fr  IUI 

CZ II  non 
ff         VJ  U  U  L  II  j 

X  Cinvllctl    III    IV  ICH  1  Ul..  LI  .  , 

1  ;u  1 

1  97  M 

91 

A  7un 

r 

4.  7^^ 

Stadt 

1»           r  r 

1 

<j;>  1 

896 

9  I 

r 

9 

« 

2  766 

13, 

ivrcia  nüIilU, 

iVJLlIlUCLI  ICUC* 

1 

9 
•") 

91 
ZI 

f;  79 1 
b  i  Zi 

6  722 

14 

- 

7 

2 

3 

r 

21 

156 

V 

1 57 

- 

15! 

IVrClS  ÖClIlcVclüClll, 

1  'alll  UlIllU LUI  LH , 

y,     X  IclUcMilrKcIl, 
n        r  '1 

V 

r 

12 
13 
1  z 

1  ^ 
10 

1  '> 
1  s 

10 

50 
10 
94 

r 

» 

71 

9 

1 
1 

S7 

7 

21 

55 

56 

15 

„  l^ralllUUig, 

XVlcillUcli  ici/c. 

9n 

1 

91 
ZI 

1  7^1 
i  1 0 1 

'■ 

1  732 

Personal  in  Kleinbetr., 

r 

9ft 
-U 

r 

l[ 

91 
ZI 

9  ßiß 

2  647 

17. 

(rrimmen, 

Kleinbetriebe. 

20 

21 

r 

1  896 

r 

1  897 

Personal  in  Kleinbetr., 

r 

•)Ci 

iU 

6 

n 

7, 

91 
Zi 

9  M 

2  516 

IS 

„  Samter, 

Kleinbetriebe, 

1  7 

331 

330 

1 

•) 

Personal  in  Kleinbetr., 

1 

•>  1 
Z 1 

9 

r 

2  309 

19 

Fraustadt, 

Kleinbetriebe, 
Personal  in  Kleinbetr., 

17 

9n 

Z\) 

1 7 

- 

553 
6 

6SS 
31 

r 

7 

fiS7 
32 

,  Krotoschin, 

Kleinbetriebe. 

ZU 

r 

9 

in 

1  vi. 

9  1 
ZI 

rtrt9 

0  uu/ 

3  003 

Personal  in  Kleinbetr., 

9A 

22 

9"^ 

91 
Zi 

0  ODO 

T. 

3  866 

Stadtkr.  Breslau, 

Zahl  der  Motoren, 

6 

43 

AI 
Dl, 

21 

221 

n 

71 

239 

»     _  Dampfmotoren, 

D 

43 

- 

61, 

91 

ZI 

Ivo 

7) 

216 

„     „  Pferdestärken, 

T 

D 

444 

7Q9 

Zi 

r 

^  nr\c 
£)  UUo 

71 

3  354 

23, 

Kreis  Reichenbach, 

„     „  Motoren, 

Q 

12 

4S 
149 

n 

^71 
1  nOi 

V 

21 

r 

216 

" 

226 

27, 

„  Beutheu, 

.,  Pferdestärken, 

3 

- 

17  754 

17  756, 

n 

21 

r 

18  205 

7> 

18  207 

30, 

Stadtkr.  Magdeburg, 

„     _  Motoren, 

12 

154 

155, 

21 

365 

r 

Ti 

366 

„     _  Dampfmotoren, 

n 

18 

17 

18, 

21 

316 

r 

ff 

317 

,.     ..  Pferdestärken, 

5 
12 

r 

337 
1  434 

338  ( 
1  432  i 

21 

4  437 

» 

» 

4  436 

30, 

Stadt  Magdeburg, 

12 

689 

687, 

21 

1  956 

1  954 

5i 

31, 

„  Wolmirstedt, 

,     ,  Motoren, 

r 

12 

323 

yt 

223, 

21 

367 

r 

267 

64, 

Rgbz.  Frankfurt, 

Grossbetriebe, 

« 

4 

222 

yi 

223 

Personal  in  Grossbetr., 

4 

3  749 

3811 

65, 

Grossbetriebe, 
Personal  in  Grossbetr., 

r 

14 
14 

230 
3  304 

7! 

229 
3  242 

72, 

Prov.  Brandenburg, 

Grossbetriebe, 

4 

733 

734 

Personal  in  Grossbetr., 

4 

18  198 

18  260 

73, 

Grossbetriebe. 
Personal  in  Grossbetr., 

r 

14 
14 

991 
20  265 

990 
20  203 

Buchdruckerei  W.  Koebke,  Berlin,  Beuthstr.  2. 


stand  niid  Bewegung  der  Bevölkerung 

in  den  landräthliclien  Kreisen 

bezw.  Oberamts-Bezirken  und  selbständigen  Städten 

des 

preussischen  Staates 

im  Jahre  1876. 
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I 

Stand  und  Bewegung  der  Bevölkerung  in 


(Tab.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte. 



Hozirke. 

l.  Zahl  der  Lebenden 
am  1.  December  1875 
überhaupt 

H.  (ileburten. 

reu 

1.  Zahl  der  Geborenen 

2. 

Familienstand  und  Vitalität: 

überhaupt 

hiervon  in 
öfl'entlichen 
Anstalten 

ehelich  geboren 

ausserehelich  gebe 

männlich 

weiblich 

zusammen 

lebend 

todt 

lebend 

to(H 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

12, 

ni. 

w. 

m. 

1. 

2. 

.1. 

4. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

14. 

1.5. 

10. 

A.  Provinz  Preussen. 

1 

..  . 

1.  K.-H.  Kunijssbei'g. 

1 

28  112 

30  991 

59  103 

1  157 

1213 

1 

— 

1  000 

1  0681  43 

47 

106 

90 

8 

8 

(kinon  in  den  Stadien  . 

9  *39 

557 

19  79^ 

341 

309 

I 

— 

26g 

170 

'9 

'4 

49 

21 

5 

4 

24  259 

25  013 

49  272 

1  044 

964 

— 

2 

908 

853 

40 

28 

90 

79 

6 

4 

davon  in  den  Sliidlen  . 

Z  l 

2  844 

105 

87 

— 

2 

93 

74 

2 

3 

9 

10 

I 

3.  Königsborg  i.Pr.(Stadtkr.) 

.^S  580 

64  056 

1 22  636 

2  323 

2  325 

228 

216 

1  838 

1  823 

69 

63 

397 

417 

19 

22 

4.  Königsberg  i.Pr.(Landkr.) 

24  693 

2fi  322 

51  015 

1  IIS 

1  051 

— 

— 

961 

928  33 

34 

120 

83 

4 

6 

24  447 

26  895 

51  342 

1  059 

1  052 

— 

— 

923 

937 

40 

23 

92 

89 

4 

3 

davon  in  den  Städten  . 

2173 

1314 

*r  'rö  / 1 

93 

80 

— 

— 

82 

7* 

2 

— 

8 

6 

I 

2 

6.  Welllau  

23  100 

25  041 

48  141' 

979 

873 

1 

— 

848 

758.  35 

35 

91 

78 

5 

2 

davon  in  den  Städten  . 

4  724 

5  223 

9  947 

188 

'54 

I 

— 

'57 

'  34 

5 

5 

23 

'4 

3 

I 

17  651 

19  594i 

37  245 

776 

711 

— 

— 

692 

606 

26 

33 

56 

66 

2 

6 

davon  in  den  Städten  . 

3  °05 

95 

97 

— 

— 

86 

88 

I 

2 

8 

■7 

20  {35 

22  889 

43  024 

966 

931 

— 

— 

802 

789 

41 

35 

114 

103 

9 

4 

davon  in  den  Städten  . 

4  5*7 

9  629 

■54 

'75 

— 

— 

'3' 

'47 

4 

4 

16 

21 

3 

3 

21  673 

23  039 

44  712 

960 

868 

1 

— 

816 

730 

25 

18 

115 

*  114 

4 

6 

davon  in  den  Städten  . 

1  A7  f 

7  *r7  * 

7  553 

I  5  024. 

301 

246 

I 

— 

252 

2 1 3 

6 

I 

40 

27 

3 

5 

26  157 

28  940 

55  097 

1  163 

1  069 

— 

1  Oü3 

916 

38 

44 

113 

105 

9 

4 

davon  in  den  Städten  . 

3  936 

4  55* 

8  488 

'54 

150 

1 32 

"9 

3 

5 

'8 

26 

I 

21  278 

24  304 

45  582' 

920 

834 

775 

717 

i  40 

25 

96 

91 

9 

1 

davon  in  den  Städten  . 

2  948 

3  607 

6  555^ 

123 

1 10 

— 

— 

lOI 

95 

1  7 

I 

'4 

'4 

I 

25  220 

27  275 

52  495 

1  055 

968 

909 

857 

31 

15 

112 

93 

3 

3 

davon  in  den  Städten  . 

10  066 

II  593 

21  659 

44' 

368 

— 

— 

367 

328 

1 7 

3 

56 

36 

I 

I 

13.  Heilsberg  

25  902 

28  035 

53  937 

1  032 

1  056 

922 

925 

!  25 

23 

81 

106 

4 

2 

davon  in  den  Städten  . 

4  474 

5  638 

10  I  I  2 

'74 

191 

— 

— 

146 

165 

8 

3 

'9 

23 

1 1  — 

23  409 

25  536 

48  945 

1  090 

967 

1 

— 

989 

888 

29 

28 

69 

51 

3 

davon  in  den  Städten  . 

6  3  '-^^ 

7  379 

•  3  ^85 

299 

247 

— 

— 

274 

214 

4 

1 2 

21 

21 

15.  AUenstein  

i*/  1  OJ 

57  435i 

1  315 

1  197 

— 

— 

1  202 

1  079 

37 

21 

73 

94 

3 

3 

davon  in  den  Städten  . 

4  743 

5  47' 

10  2141 

240 

243 

— 

— 

205 

zog 

12 

3 

22 

3' 

I 

I 

tjyj  000 

94.^ 

VÖ  tJtO^ 

1  733 

1  610 

— 

— 

1  537 

1  457 

55 

43 

131 

108 

10 

tifi  i'fili    1 1)   tifin    \t ii fit /'ti 

ilf.l  '  '  '  1 1 1      III      ICC/'       f-JVKt  (.1  t  l-/«  , 

3019 

3  5  •  8 

6  537 

153 

'37 

— 

— 

'34 

116 

!  7 

6 

12 

'5 

26  062 

27  378 

53  440 

1  318 

1281 

— 

1 

1  151 

1  154 

64 

25 

91 

97 

12 

5 

davon  in  den  Städten 

3  296 

3  772 

7  °68 

172 

139 

— 

I 

125 

1 1 1 

8 

4 

33 

23 

6 

I 

18.  Osterode  i.  Ostpr  

31  510 

33  307 

64  817 

1  556 

1  535 

— 

— 

I  362 

1  363 

62 

44 

124 

120 

8 

8 

///7  i'fin    tit    flt^n  ^//inffin 

6  349 

12  353 

250 

243 

— 

— 

2 1 6 

217 

1 1 

8 

20 

16 

3 

2 

00  101 

1  253 

1  200 

— 

1 

1  050 

1  019 

52 

34 

145 

138 

6 

9 

davon  in  den  Städten  . 

3  975 

4  S02 

8  777 

171 

162 

— 

— 

•37 

136 

1 1 

6 

21 

'9 

2 

I 

i.A  ^'^T 

966 

936 

— 

1 

817 

782 

32 

29 

III 

122 

6 

3 

davon  in  den  Städten  . 

3  3  18 

3  756 

7  °74i 

143 

'49 

— 

— 

"7 

132 

2 

6 

23 

1 1 

I 

Sninnic  I.  .  . 

528  7IG 

372  »;n 

I.IOI  «47 

222 

20  303 

19  G40 

817 

047 

2  327 

2  244 

134 

101 

davon  in  den  Städten  . 

1 4*4  0 1 0 

161 0  I 
1 09 

305  1071 

.   5  920 

5  612 

231 

219 

4  861 

4  662 

198 

'49 

809 

758 

52 

43 

11.  K.-B.  (lUinl)innen. 

1 

1.  Heydekrug  (Land)  .... 

LV  OVO 

£t\.  0*1 

947 

923 



— 

813 

803 

40 

42 

88 

75 

6 

3 

2.  Niederung  (Land)  .... 

CO  70.-) 

1  182 

1  189 

1  010 

1  009 

47 

42 

121 

133 

4 

5 

3.  Tilsit  

31593 

34  456 

66  0491 

1  359 

1  282 

6 

1  189 

1  123 

38 

53 

122 

101 

10 

5 

davon  in  den  Städten  . 

9  602 

1 0  1 5 1 

19  753 

351 

3" 

5 

315 

274 

1 1 

1 2 

24 

24 

I 

I 

25  613 

27  638 

53  251 

1  113 

997 

3 

965 

874 

44 

20 

99 

103 

5 

davon  in  den  Städten  . 

I  853 

2  004 

3  857 

53 

61 

3 

'45 

54 

I 

6 

6 

5.  Pillkallen  

21482 

23  071 

44  5531 

841 

823 



727 

730 

28 

22 

83 

66 

3 

5 

davon  in  den  Städten  . 

I  758 

I  984 

3  742 

S6 

49 

53 

2 

2 

5 

3 

21  922 

23  609 

45  531 

993 

909 

877 

806 

42 

35 

65 

67; 

9 

1 

davon  in  den  Städten  . 

I  828 

I  935 

3  763 

62 

54 

55 

50 

2 

6 

21 

22  239 

24  135; 

46  374! 

850 

814 

22 

24 

734 

702 

33 

33 

79 

77 

4 

2 

davon  in  den  Städten  . 

4  454 

4  660 

9  '  14 

'59 

133 

22 

23 

"4 

95 

7 

7 

35 

3' 

3 

33  104 

35  138; 

68  242 

1338 

1  259' 

5 

2 

1  184 

1  114 

39 

34 

107 

1081 

8 

3 

davon  in  den  Städten  . 

8  253 

8  050 

16  303 

282 

294 

5 

2 

243 

259 

9 

7 

29 

26 

I 

16  787 

18  890, 

35  677 

676 

698 

588 

621 

30 

31 

56 

42; 

2 

4 

davon  in  den  Städten  . 

I  375 

I  549; 

2  924 

49 

53 

45 

48j 

2 

4 

3I 

17  566 

19  543 

37  109 

760 

700 

650 

613 

30 

22 

7.5 

63 

5 

2 

davon  in  den  Städten  . 

I  957 

2  151 

4  108 

62 

52 

54 

41 

2 

2 

6 

20  231 

22  273' 

42  504 

886 

889 

789 

796 

28 

30 

66 

6?i 

3 

2 

davon  in  den  Städten  . 

2  265 

2  544 

4  809 

74 

94 

68 

80 

I 

5 

5 

12.  Oletzko  

18  768 

20  508 

39  276 

846 

831 

745 

718 

26 

19 

71 

94 

4 

davon  in  den  Städten  . 

I  967 

2  245 

4  212 

66 

€5 

58 

55 

2 

5 

10 

I 

3 


den  Kreisen  u.  s.  w.  Avälirend  d(\s  Jahrc^s  1870. 


III.  Eheschliessungen. 

IV.  Sterbetalle 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 

V. 

\Van(lerun(?('n. 

1.  Zalil 
der  Ehe- 
scliliessun- 
gen 
über- 
haupt 

2.  Eeligioiisbekenntniss  der 
Eheschliessfnden : 

1.  Zahl  der  (iestorbeiien 

2.  Killder- 
sterblichkeit: 

1.  i;r\verb 
bc/.w. 
Wiedererwerb 

der  IJeicb.s- 
angehörigkeit 

2.  Verlust 
der  Reich s- 
angehörigkeit 

mittels 
llntlasKungs- 
urkunde 

3.  Olwi.i 

Ent- 
lassungs- 
urkuiide 
ausge- 
wanderte 
Personen 

evange- 
liscne 
Paare 

katho- 
liscne 
Paare 

jü- 
disclie 
Paare 

iVllSCIl- 

ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

Im  Alter  \ 

bis  mit 

gestoi 

- 

eheliche 
Kinder 

on  unter 
1  Jahr 

•bene 

  -  - 

aussor- 
eheliche 
Kinder 

m. 

w. 

m. 

w. 

ni. 



w. 



m. 



w. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 



25. 

26 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

1. 

534 

1 

Q 

£7 

0 

9Q 

951 

848 

28 

14 

0\J\J 

46 

45 

2 

1 

1 

3 

102 

1. 

I  O  0 

4 

16 

295 

245 

28 

14 

39 

403 

4 

715 

544 

9 

3 

4^5 

•SO 

6 

1 

— 

— 

2. 

5  * 

1 1 2 

70 

6 

3 

Q 
Ö 

— 

— 

1  1 7R 

i  1  i  D 

1  090 

10 

25 

51 

2  235 

1  972 

346 

243 

1  106 

428 

'  20 

14 

4 

4 

205 

3. 

355 

2 

5 

826 

674 

7 

— 

466 

96 

7 

4 

5 

4. 

4 19 

416 

2 

Ii 

726 

617 

7 

1 

478 

12 

14 

— 

— 

54 

5. 

3° 

3  5 

77 

58 

— 

— 

■36 

*  '1- 

— 

— 

378 

4 

R 

758 

608 

70 

27 

395 

D  1 

7 

5 

— 

1 

— 

(;. 

8 1 

/  ^ 

152 

119 

10 

6 

7 « 

— 

7. 

270 

266 

2 

2 

487 

484 

9 

5 

300 

39 

4 

2 

1 

— 

23 

40 

^  0 

84 

63 

9 

4 

■JA 

• 

— 

344 

0^  1 

8 

610 

585 

20 

3 

405 

83 

3 

2 

— 

— 

— 

8. 

78 

74 

165 

148 

19 

3 

— 

— 

9. 

356 

1 
1 

4 

596 

523 

18 

9 

345 

87 

4 

4 

1 

— 

— 

4 

223 

216 

18 

8 

III 

— 

10. 

428 

.191 

•  702 

602 

11 

7 

345 

8 

9 

1 

— 

17 

7 ' 

Oö 

i'5 

103 

1 0 

6 

4.6 

— 

15 

11. 

2 

Q 

576 

488 

3 

1 

302 

4 

4 

1 
1 

5^ 

49 

1 

1 02 

los 

3 

I 

54 



12 

12. 

o^u 

1  Q 
1  j 

718 

642 

26 

21 

385 

79 

158 

28 

'  9 

339 

318 

26 

21 

TOT 

47 

— 

15 

13. 

12 

370 

11 

7^1 
1 0 1 

676 

7 

9 

385 

69 

2 

3 

5« 

1 

44 

« 

5 

18« 

168 

82 

18 

— 

15 

14. 

0  ( w 

29 

327 

13 

702 

662 

ll 

\ 

410 

51 

1 06 

17 

79 

9 

218 

197 

1 1 

9 

112 

20 

— 

— 

— 

— 

49y 

19 

462 

2 

16 

857 

774 

29 

9 

513 

73 

1 

— 

— 

— 

25 

1.5. 

1 14 

13 

90 

2 

9 

188 

150 

15 

8 

10g 

25 

— 

— 

— 

16. 

581 

513 

31 

2 

35 

1  175 

1  000 

1 

1 

688 

96 

3 

3 

— 

— 

71 

58 

46 

5 

7 

127 

103 

— 

D  I 

13 

— 

— 

492 

o(4 

04 

60 

927 

799 

7 

6 

f>7ß 
0  1  D 

oy 

2 

3 

^.  1 
0 1 

1 7 

63 

43 

8 

2 

1 0 1 

117 

104 

7 

6 

60 

27 

— 

16 

18. 

Dbu 

/)  Q 1 
4o  l 

97 

9 

£1 

ou 

1  069 

968 

9 

2 

ß^7 

1  1  1 

6 

7 

— 

— 

94 

79 

1 3 

224 

166 

9 

2 

107 

29 

— 

— 

56 

19. 

>i  ort 

■* 

.1 

L 

1  Q 

736 

668 

3 

3 

4RQ 

4Di7 

1  1  f1 

1  1  W[ 

2 

— 

1 

— 

65 

60 

3 

131 

I  20 

3 

2 

6q 

— 

— 

32 

20. 

OOD 

D 

A 

97 

568 

498 

7 

7 

000 

74. 

4 

1 

— 



65 

48 

4 

4 

9 

85 

1  7 

6 

67 

2  2 

— ■ 

— 

»  121 

7U41 

Ol 

380 

1  U  UWil 

14  0521  628 

380 

»  541 

1  011 

141 

121 

1 1 

27 

094 

1. 

2  641 

2  070 

3  54 

5' 

100, 

5  193 

4510 

534 

350 

2  02 

8  1 3 

A 1  ß 
^  1 0 

1 A 

0 
l 

19 

716 

691 

6 

4 

fi9 

5 

2 

— 

— 

13 

1. 

4ÖO 

4 10 

1 

l 

9 

7! 

1 

840 

745 

1 

1 

522 

91 

37 

2. 

fiPL  1 
00 1 

iJ 

999 

871 

30 

27 

97 

25 

16 

— 

1 

1 

0. 

176 

I  02 

1 

1 

l  I 

317 

261 

30 

27 

1  D  0 

32 

91 

4. 

A  ^'7 
40  ( 

n 
D 

1 
1 

723 

674 

6 

1 

6 

4 

36 

35 

I 

61 

61 

6 

1 

81 

Ob  ( 

353 

3 

— 

11 

691 

590 

5 

333 

68 

5 

1 

3 

4 

5. 

30 

29 

I 

84 

41 

5 

2  7 

'  30 

1 

6. 

0  14 

310 

I 

713 

647 

3 

1 

433 

61 

'  32 

35 

35 

51 

48 

3 

1 

22 

5 

1 

1 

23 

^  1  n 
0  lU 

303 

2 

5 

578 

553 

21 

14 

333 

50 

7. 

57 

53 

I 

3 

1 30 

105 

20 

14 

55 

IS' 

57 

bOl 

.501 

2 

4 

920 

861 

47 

16 

464 

93 

3 

8. 

107 

'05 

2 

229 

218 

47 

16 

108 

'25 

12 

278 

274 

1 

3 

420 

401 

10 

4 

263 

40 

9. 

23 

22 

I 

43 

39 

10 

4 

27 

4 

10. 

311 

310 

1 

501 

511 

9 

2 

279 

59 

1 

4 

30 

30 

54 

66 

9 

I 

22 

2 

1 

!  2 

11. 

311 

307 

2 

21 

514 

519 

1 

2 

312 

47 

42 

41 

i! 

61 

56 

I 

I 

32 

6 

293 

281 

1 

4 

7 

635 

540 

6 

2 

298 

64 

12. 

31 

29 

2 

67 

1 

58 

4 

I 

25 

4 

1* 


Noch:  Stand  und  Bewegung  der  Bevölkerung 


(Noch:  Tab.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Stiidte. 

IJczirke. 


I.  Zaiil  dor  Lebenden 

Hin  1.  Dc'ceitiber  1875 
ü  b  e  r  b  a  ii  |)  t 


inäinilicb 


weiblich 


zusammen 


Noch:  11.  i;.-H.  (Junibinnen. 

13.  hyk  ...  .... 

(Id.iHm  tu,  (Ich  Stddlen 

14.  Lotzen  

(Ini'oii  in  ilcn  SU'idIcn 

15.  Sensburg   

(1(1  von  in  den  Slddten 

16.  Jübiuinisburg  

daron  in  den  Stödten 

Siniime  II.  . 

davon  in  den  iSt('(dten 

III.  Il.-B.  Danzis. 

1.  Elbiug  (Stadtkreis)  .  .  . 

2.  Klbing  (Landkreis)  .  .  . 

davon  in  den  Städten 

3.  Marienburg  i.  Westpr.  . 

daron  in  den  Städten 

4.  Danzig  (Stadtkreis).  .  . 

5.  Danzig  (Landkreis)  .  .  . 
().  Preuss.  Stargard  .... 

daron  in  den  Städten 

7.  Lerent  

daron  in  den  Städten 
S.  Kartbaus  (Ijaud)  .... 
9.  Neustadt  i.  Westpr.  .  . 

daran  in  den  Städten 

Summe  III.  . 

davon  in  den  Städten 

IV.  ll.-B.  Marienwerrtcr. 

1.  Stull  m  

daron  in  den  Städten  . 

2.  Marieuwerder  

daron  in  den  Städten  . 

3.  Rosenberg  i.  Westpr.   .  . 

davon  in  den  Städten  . 

4.  Löbau  

daron  in  den  Städten  . 

5.  Strasburg  

daron  in  den  Städten  . 

6.  Tborn  

daron  in  den  Städten  . 

1.  Kuhn   

davon  in  den  Städten  . 

8.  Graudenz  

davon  in  den  Städten  . 

9.  Seh  wetz  

davon  in  den  Städten  . 

10.  Tucbel  

davon  in  den  Städten  . 

11.  Könitz  

davon  in  den  Städten  . 

12.  Schlochau  

davon  In  den  Städten  . 

13.  Flatow  

davon  in  den  Städten  . 

14.  Deutsch-Krone  

davon  in  den  Städten  . 

Summe  IV.  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

B.  Provinz  Brandenburg. 
V.  Haupt-  u.  Residenzst.  Berlin 

VI.  R.-B.  Potsdam. 

1.  Prenzlau  

davon  in  den  Städten  . 


23  369: 

2  761 
19  121 

2  836 
22  848 

2  534 
21  771 

26111 

.'MM  .140 

45  054 


1.^  478 
18.595 
>  357 
27  842 

5  o°4 
48  164 
38  182 
36  201 

7  874 
21  906 

3  230 
27  886 
30  444 

3  230 
2(U  «»8 
84  337 


18  898 

2  575 

31  692 

6  249 
25  157 

7  433 

25  426 

3  817 

32  777 
6  544 

37  303 
1 1  422 
27  345 
6  89S 
30  383 

9  382 
35  946 

4  Sgl 
13  065 

I  319 
22  409 
3  961 

30  788 
6  164 

31  297 
6  460 

31  079 

8  384 
39.1  .'»(i.l 


85  +88 


26  895 
1 1  297 


24  799 

3  '5'j! 
20  87 1! 

3  538' 

25  130 

2  979 
23  133 

3  085! 
30.1  42.'i 

50  026 . 


18  032 

19  244 

•  394 

29  724 

5  3  53 
49  767 
39  776 
37  514 

7  gö'  i 
22  682j| 

3  599! 
28  765 
32  1 14 1 

3  477j^ 
277  «18 
89  483 


20  188 

2  874r 

33  918 

6  528, 
26  112;| 

7  599!; 
25  795 : 

3  963;; 
33  649,i 

7  o59|! 

36  923 1 
10  362t 

28  337|i 
6  694 

29  307 
9  250, 

37  862 

5  041 

13  985: 
I  461, 
23  722 

4  085 

31  991! 

6  363 

32  556 
6  960 

32  524 

8  868; 
400  HOO 

87  '07 


481  203 


26  953] 
10  876, 


48  168 

5  912 
39  992 

6  37  + 
47  978 

5  5'3 
44  904 
5  696 

7.54  774 

96  ogo 


33  510 
37  839 
2  751 
57  566 
10  357 
97  931 
77  958 
73  715 

'  5  735 
44  588 

6  S29 
56  651 
62  558 

6  707 

542  316 

173  820 


39  086 

5  449 

65  610 

12  777 
51  269 
15  031 
51  221 

7  78° 

66  426 

1 3  603 
74  226 
2t  784 
55  682; 
13  592 
59  690 
Ig  631 
73  808 

9  922 
27  050 

2  78°; 
46  131: 

g  046 

62  779: 

12  527 

63  S53 

13  420 
63  603 
17  252 

800  4.14 

172  595: 


»6G  8.18 


53  848 
22  173 


II.  Geburten. 


1.  Zahl  der  (xeborenen 


überhaupt 


hiervon  in 
öfFentlichen 
Anstalten 


in. 

7. 


1  094 
106 
907 
1 09 

1  149 
»'8 

l  061 
100 

10  002 

I  647 


738 
898 

59 

1  382 
206 

2  112 
1  965 
1  888 

390 
1  073 

142 
I  435 
1  438| 

•34! 


1  071 

99 
822^ 
105 
1  0561 
io8! 
1  059  i 
98 
13  322 
'  585 


657 
858i 
66 
1  283 
199 
1  943 
1  870! 
1  659 : 
356: 
991 
124 
1  369 
1  369i 


3  781  3452 


917 

ro5: 
1  .'^44 

2 14 
1  105 

30g; 
1  4l8j 

i6gl 
1  845 

336 
1  969 

4451 
1  510 

297 
1  394 

399 
1  852 

187 

693 
64 
1  107 

171 
1  573 

294. 
1  618 

337 
1  380 

348 

19  02.5 

3  6g3 


23  881 


1063 
420 


908 
114 
1455 


1  ISO 

34> 
1  326 
161 

1  784;; 

338!l 
1  867 

458 
1  422 

312 
1  371 

391 
1  635 

'78 

665 
60 
1  083 

167 
1  499 

248 
1  428 

304 
1  342 

339! 

18  90.1 

3  622 


1 
I 

39 

37 


3 

164 


I07II  — 


12  929   11999  171 


171 


137 


13S 

'38 


22  404    689  666 


1034! 
387 


2.  Familienstand  und  Vitalität: 


ehelich  geboren 


lebend 


929 

85 
766 

t)i 
995 
103 
929 

9' 

13  890 
1  417 


634 
771 


53 
157 


w. 


todt 


m. 


'73 
1  662 
1  683 
1  740 
348 
972 
127 
1  306 
1  289 
"9 
II  214 
3116 


807 
96 
1  384 
205 

964j 
247 
1  2841 

'45! 
1  662 

306 
1  729' 

370 
1  324 

252 
1  224 

339 
1  662! 

170' 

637 
60 
1  011 

'48 
1  429 

269 
1  445 

301 
1  263 

3'4l 
17  82.) 
3  222 


930 
8' 

705:1 
86 
931 
94 
9311 
88j 
13  406 
I  358 


79.3 
103 

1  303; 
188 
•  1  036jj 

1  203;! 

142 
1  632 

30i|l 
1  661 

387 
1  273 

261 
1  204; 

320 
1  482 

158 

615 

-56; 

995 

i5z[ 
1  3581; 

2 1 5'! 
1  310 

281 

1  201 
301 

17  066 

!• 

3  155I' 


10  976  18  910 


41 

4 
44 

6 
37 

2 
40 

2 

587 

5' 


563 

724 
641 
1  0811' 

«78 
1  545 
1  634 
1  518 

326II 
•  910 

116' 
I  246'i 

1  239j; 

10  460j 

2  885  '59 


33 
36 

4 
32 

6 
94 
86 
62 

'3 

46 

5 
56 
53 
4 
49H 


w. 
12. 


ausserehelich  geboren 


lebend 


todt 


m. 

i:i. 


m. 


Ii  15. 


871 

357 


864 
321 


26| 

3 
63 

3 
59 

18 
54 
4 
87 
12 
86 
20 
67 

14 
62 
1 1 
66 
6 
21 
3 
32 
8 
67 
1 1 
70 
«4 
48 
14 
808 
141 


750 


42 
'3 


24 
4 
36 

3 

34 
4 

33 
3 

510 

54 


21 
24 

37 
2 
76 
52 
49 
8 
39 

3 
50 
49 

2 

.197 

1 1 2 


28 
4 
39 

5 
49 
21 
46 

6 
64 

8 
61 
10 
50 
1 1 
40 
14 
47 

5 

12 
I 

31 

5 
44 
12 
40 
1 2 
43 


594 

126 


656 


118 
17 
90 
10 

109 


91 

7 

I  440 

'71 


69 
89 

180 

25 
316 
180 

84 

29 
51 

8 

68 
89 


I  126 

460 

80 

5 
89 
■  6 
791 
4'! 
78 
'8 
86 
16 
139 

50 
111 

30 
101 

46 
114 

10 

30 
I 

61 

'S 
71 
10 
96 
2 1 
64 
'8 
I  199 
297 


2  943 


142 
45 


112, 

-  -3 
69 
14 

87; 

10 
88 
4 

1  346 

164 


671 
106| 
2; 
I55| 

'7|i 
3011 
175 

90! 

22" 

6^! 
76 
12 

1  080 

426 

861 

106: 
16! 
89 
30 
73 

»3! 
85 
29' 
134| 

57i 
931 

37 
114 

53 
95 

14;1 

36| 

3'; 
5111 
.0 
94 

2l!| 

74j| 
10 
94! 
25 
1  2241 
3*51 


2 
2 

13 

2 

40 
16 
2 

4 
2 
5 
7 


6 
4 
7 
1 
5 
2 

03 

23 


2  705  203 


136 
48 


den  Kreisen  u.  s.  w.  während  des  Jahres  1876. 


III.  Eheschliessunsen. 


1.  Zahl 
der  Ehe- 
chliessu  Il- 
gen 
über- 
haupt 


w. 


2.  Religionsbekenntiiiss  der 
Ehesch  liessenden : 


evange- 
lische 
Paare 


18. 


katho- 
lische 
Paare 


19. 


dische 
Paare 


20. 


Misch- 
ehen 


427 

58 
359 

+6 
428 

66 
386 

46 

G  2.(4 

783 


260 
309 


402 

50 
352 

44 
404 

63 
379 

41 
6  02« 
739 


169 
239 


30 
32 


39 
14 


17 

16 

— 

499 

221 

148 

1 

83 

41 

17 

1 

967 

521: 

152 

12 

676 

373 

214 

1 

600 

1491 

429 

6 

100 

49 1 
145| 

38 

4 

399 

242 

4 

59 

2I| 

34 

3 

1161 

389 

1 

511 

103 

392 

1 

49 

1 1 

34 

I 

4  73.1 

2  030 

2  028 

28 

I  535 

812 

321 

23 

3:54 

89i 

190: 

5 

A? 

"7 

15 

5 

573 

279 

245 

■  8 

107 

65 

21 

7 

419 

354 

19 

9 

125 

103 

3 

9 

489 

74I 

38ö 

6 

61 

21 

5 

646 

161 

443 

14 

125 

28 

75 

14 

614 

231 

321 

17 

161 

68 

57 

12 

446 

162 

248 

»i 

94 

22 

51 

141 

497 

262 

180 

12j 

150 
650 

67 

46 

12' 

273 

334 

13 

96 

24!  60 

^5 

257 

44 

192 

15 

18 

2 

9 

43G 

64 

1  335 

7 

61 

26 

572 

270 

249 

16 

loC 

73 

13 

13 

545 

,        315|  191 

22 

1 1 ' 

64 

27 

18 

50j 

)  299 

17£ 

S  12 

^  8« 

2; 

r  12 

6  «7' 

»      2  87: 

3.'5IS 

t  170 

I  39 

[  66 

45: 

;  «37 

12  0« 

3      « 93» 

s  29( 

1 

Ä  27« 

45 

2  44 

5 

1'  — 

'7 

5  «7 

0 

I  — 

IV.  Storhefällo 

(einschliesslich  der  Todtf^oborem-n). 


12 
2 
1 

13 

3 
I 

112 

22 


59 
38 
i 

129 
24 

282 
88 
16 

9|! 
8! 
I 

8|| 
15 

3] 

043  |j 
379  I 


50  I 

'3 
41 

14  I 
37 
10  I 
21 


28 
8  I 
45  I 
24 
22I 

7 

43  i 

25 

30| 

7  ' 
61 

2411 
10 
37 
7 

15 

4  1 

20 
4 
419 

140 


1  580 


1.  Zahl  der  Gestorbenen 


überhaupt 


w. 

23. 


hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 


m. 


24. 


2.  Kinder- 
sterblichkeit: 


Im  Alter  von  unter 
bis  mit  1  Jahr 
gestorbene 


ehelich« 
Kinder 


26. 


anssor- 
eheliche 
Kinder 


864 
104 
615 
8t 
914 

95 

878 

9' 

II  .')2I 

I  468 


545 
528 
36 
986 
199 
1  718 
1  326 
1083 
271 
648 
126 
854 
717 


8  40.^ 

2  981 


748 
92 

610 
98 

793 

9'! 
772 

87 

10.')  20 

! 

I  321;: 


523 
495; 

3  Iii 
860 
160 
1  414 

1  166 
926 
237 
541 

94 
758 
729j 

8ii 
7  412 

2  5401 


711 
104 
1  132 

205 
763 
249 
SSO 

I2g 

1  153 
214 
1  197 

331 

983 
223 

1  004 
346 

1  276 
202 
413 
56 
724 
141 
997  j 
217 
913! 
192 
848! 


12  ««4 

2  83° 


649 
307 


606;} 

74i 
959i 

i80| 
698| 
21 91 
740, 
94! 
972' 
197 
1  065 
277; 
834" 

228 

825 
2  88| 

1  022] 
1321 
393i 

36 
646 
1 27 
92 1| 
'991 
7741 
i6gl 
692 
'95 
11  147 

2  414 


10  098    14  228 


6281 
279I 


14 
1 2 

8 

5 
1 

6 
5 

174 

157 

49 


54 
54 
377 
32 
38 


1 

13 

1 1 

.'i04 

519 


5 
13 


2| 
1 1 

«3 


33 


25 

25 
247 
35 
15 

6 


l 

1 1 
3.'»7 

312 


10 

3 

10 

38 

13 

701 

I  il 

H 

71 

6 

'i 

5 

8 

5 

2 

4 

61 

31 

61 

31 

18 

9 

17 

9 

66 

24 

65 

34 

's 

34 

8 

12 


280 


2  803 


33 
33 


III 

io6| 


10 
lol 


490 
36 
373 

49 
507 

44 
569 
37 
0  71« 

675 


364 
374 
29 
592 
86 
1  023 
957 
804 
191 
438 
70 
531 
516 
57 
.-.  .1«« 
I  920 


453 

49 
700 

94 
519 
153 
651 

72 
909 
138 
942 
213 
791 
140 
676 
173 
796 
104 
250 

31 
394 

84 
657 
134 
543 
113 
475 
131 

8  7.1O 

I  629 


I7«4      II  «13 


374 
175 


V.  Wand(iruii?<'ii. 


1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 
der  Reiclis- 
angehörigkeit 


131 

20 
84 

9 
90 
1 2 
76 


102 

157 


82 
85 
2 

207 

31 
303 
191 
91 
32 
33 
9 
50 
56 


1  0ft8 

463 

103 
13 

Iis 

71 

33 
77 
2 1 
102 

31 
157 

62 
130 

46 
132 

53 
104 

20 
29 
4 
42 

13 
57 
18 
53 
16 
41 
17 
1  210 
369 


2  974 


2«. 


2;i. 


2.  Verlust 

der  Reichs- 
angehörigkeit 

mittels 
Entlassungs- 
urkunde 


30. 


31. 


3.  Ohne 

Eiit- 

iassungs- 

urkuiide 

ausge- 

wanderte 

Personen 

32. 


1 

2 

8G 


3 
126 

'389 

'  12 

30 

8 


.10« 


2 

i 


')  53 


2| 
97 

319 

7 
25 
9 


4.'»« 


125 


46 

13 

6 
2 

19 
1 


21 
1 
4 

17 
1 


2 
3 

53 
54 


39 


48i 

II 

12, 
6 
1 

20 
1 


88 


14' 

13 
19 
6 


4S4 


12 
137 

91 

118 
200 
908 

III 

133 
28 


1738 

122 
714 
126 
134 
31 
56 
22 
297 
31 
31 
125 
42 
151 
37 

2  200 
293 


13. 
14. 
15. 
16. 

11. 


26        29  20 


4. 
5. 
6. 


8. 
9. 

III. 


1. 

2. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

IV. 


')  Einschl.  Charlottenbnrg. 


Nocli:  Stand  und  Beweg'ung  der  lifvöll« 


(Noch:  Tab.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte. 

Bezirke. 


 1^  

Noch:  VI.  R.-B.  Potsdam. 

2.  Templin  

davon  in  den  Stödlen  . 

3.  Aiigeniiüiide  

daran  in  den  Städten  . 

4.  Oberbariiim  

ildcon  in  den  Städten  . 

5.  Niederbarnim  

dacoH  in  den  Städten  . 

6.  Charlüttenburg  (Stadtkr.) 

7.  Teltow   

daron  in  den  Städten  . 
S.  Beeskow-Storkow  

davon  in  den  Städten  . 
9.  Jüterbock-Luckenwalde  . 

davon  in  den  Städten  . 

10.  Zauche-Belzig   

davon  uf  den  Städten  . 

11.  Potsdam  (Stadtkr)  

1-J.  Osthavellaiid  

daran  in  den  Städten  . 

13.  Westhavelland  

davon  in  den  Städten  . 

14.  Piuppin  

davon  in  den  Städten  . 

15.  Ostpriegnitz  

davon  in  den  Städten  . 

16.  Westpriegnitz  

daron  in  den  Städten  . 
Summe  VI.  .  . 
davon  in  den  Stüdteti  . 

VII.  R.-B.  Frankfui-t. 

1.  Königsberg  i.  Nm  

davon  in  den  Städten  . 
•2.  Soldin  

davon  in  den  Städten  . 

3.  Arnswalde  

davon  in  den  Städten  . 

4.  Friedeberg  

davon  in  den  Städten  . 

5.  Landsberg  

davon  in  den  Städten  . 

fi.  Lebus  

davon  in  den  Städten  . 

7.  Frankfurt  a.  0.  (Stadtkr.) 

8.  Weststernberg  

davon  in  den  Städten  . 

9.  Oststernberg  

davon  in  den  Städten  . 

10.  Züllichaix-Schwiebus  .  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

11.  Krossen  

davon  in  den  Städten  . 

12.  Guben  

davon  in  den  Städten  . 

13.  Lübben  

davon  in  den  Städten  . 

14.  Luckau  

davon  in  den  Städten  . 

15.  Kalau  

davon  in  den  Städten  . 

16.  Kottbus  

davon  in  den  Städten  . 

17.  Sorau  

davon  in  den  Städten  . 

IS.  Spremberg   

davon  in  den  Städten  . 

Summe  VII.  .  . 
davon  in  den  Städten  . 


I.  Zahl  der  Lebenden 

am  1.  December  187.') 
überhaupt 


männlich 


21  074 
4  321 
33  462 
13  054 
38  371 
16  562 
60  542 
8  057 

12  447 
60469 

8  820 
21  195 

3  772 
30  522 

13  526 
36  193 

9  829 
24  103 
44  365 

23  00g 
41207 

24  287 
36  874 

13  279 
33  049 

9  322 
35  086 

14  60g 

d'M  854 

210  292 


47  406 

17  351 
23  018 

8  171 

20  427 
6  202 

26  338 

6  790 
40  187 
1 1  020 
46  511 

11  ögl 

23  644 

21  579 

5  790 
23  757 

7  432 

23  540 

8  173 

28  736 

8  988 
31  277 

12  974 
16  885 

4  043 

29  213 
8  838 

24  162 

5  784 
34  625 

13  633 
44  544 
16  462 
11  690 

5  143 
.517  539 

Ig2  119 


weiblich 


zusammen 


22  829i 

4  771' 
33  296 

12  552' 

37  441' 

'5  598:1 

58  165! 

7  690" 

13  400: 

59  490; 

8  9J8;i 
22  4671 

3  942 
30  722 
13  97oj 
35  308 

9  5'4| 
2090D 

38  785; 

18  275il 
37  54lij 
21  56oj 
37  864 1 

13  087  ; 
33  750[ 

9  552 

35  396;| 

14  4oiii 
Ö44  307 

199  006I 


47  028 
t6  257 

24  341 
g  562! 

21  750: 

28  352] 
7  358'| 
41  696; 

10  359I 
47  454J 

11  göJ 

23  536 1 

22  347|, 

6  006 ' 
•2b  035 ' 

7  S3o'i 

25  862;| 

8  548i| 
31  856 1 

9  547" 
33  325  j 

13  759! 
17  141|| 
3  966 
31  599! 

lo  007 
25  84l[ 
6  1 361 
35  69lj 
13  1151 
4ß  728 
16  503 

12  2711 
5  152 

341  853 

184  956 


43  903 

9  09 
66  758 
25  606 
75  812 
32  160 
1  KS  707 
'  5  747 

25  847 
119  959 

17  738 
43  662 

7  7«4 
61  244 
27  496 
71  .')01 

'9  343 
45  003 
83  150 

41  2g3 

78  748 

45  847 
74  738 

26  366 
66  799 

18  874 
70  482 
29  009 

.100  Ißl 

409  29g 


94  434 

33  60g 
47  359 
16  733 

42  177 
12  953 
54  690 
14  148 
81  883 
21  379 
93  965 

23  545 

47  180 

43  926 
II  796 

48  792, 
14  962 

49  402 
16  721 
60  592 

18  535 
64  602 
26  733 

34  026 
g  009! 

60812! 
18  845i 

50  003 
1 1  920 
70  316 
26  748 
91  272 
32  965 
23  961 
10  295 

1.059  392 
367  075 


II.  Geburten. 


1.  Zahl  der  Geborenen 


überhaupt 


m. 


904 
166 

1  436 
561 

1  640 

745 
3  026 

355 
660 
3  298 
459 
9l8i 

143 
1  193 

629 
1  487 

407 

694 
1  922 
I  047 
1  576 

961 
1  393 

550 
1  115 

357 
1  300 

544* 
23  025 

8  698 


1  939 
622 
1  002 

353 
917 
293 
1  172 
304 

1  851 
457 

2  136 
544 

1  02l| 
955 
243 

1  047 
304 
959 
360 

1  216 

367! 
1  342 

565 
606 

128 

1  199 
406 
1  079 

2gO 

1  578 
632 

1976 
714 
540; 
239 
22  535 

7  832 


872 
189 
1  353 
542 

1  502 
665 

2  907 
334; 
617] 

3  087 
427! 
843; 
131 

1  201 
590 
1  446 
394 
641 
1  887 
I  021 
1  461 
9261 
1  325|| 

1  013|| 
326' 
1  15S| 
435 
22  347 
8  09g 


hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 


m. 


1  82o| 
612 
908! 
344 
830 

288 
1  157 

298 
1607 
416 

1  978i 

493 
1  013 

967 
278 
998 
274 

897. 

315 
1  110 

337, 

1  296: 

594'' 
579 
117 

1  126 
350; 
982[| 
265; 

1  486 ; 

589;; 

759|| 

645! 

538| 
234 

21  051 

7  462 


1 


1 
I 

17 
7 

7 
3 
2 
5 

5 
2 

1 
I 

41 

38 


26 


10 


2.  Familienstand  und  Vitalität: 


ehelich  geboren 
lebend 


m. 


18 


774 
144; 
1  241 
480 

1  408 

643; 

2  641 
3 10 
576 

2  861 
392 
789, 
123 

1  029 

545 

1  310 
366 
597 

1  692 
922 

1  363 
S32 

1  186 
466 
951 
304 

1  084 
452 
2(»  373 


todt 


11. 


768 
r68 
1  186 

471 

1  3141 
586; 

2  599 
30 1 
543; 

2  673 

3  54 
728 
I  II 
1  048 

529I 
1  272 

349 

559; 
1  68l!| 

914 
1  315; 

830; 
1  133[ 

408 

873: 

273': 
989 

375 
19  545 1 


7  509     7  092! 


1  633 

53° 
860, 

294' 
795j 
247| 

1  013; 

264 
I  618 

398 
1  807 

454 
890 
808 
212 
902 
259 
832 
30 

1  033 
318 

1  120 

485 
518 
107 

1  007 
346 
928 
249 

1  313 

525 
1  685 
621 
478 
208 
19  240 
6  709 


1  536 1 
509 
785 
291 
728 
244 

1  020 
264 

1  427 
362 

1  680 
421 
862 
841. 
239' 
858 
237! 
786 
272 
954 

298 
1  090 
510 
486 
98 
944 
296 
834 

234 
1  263 

502* 
1  521 

563 
475 
21 1 
18  090] 

64131 


32 


61 

25 
89 
41 

144 
18 
25 

140 

15 

39 

3 
71 
40 
55 
ro 
20 
90 
47 
81 
44 
66 
29 
36 


42 
18 
I  033 
368 


70 

24 
34 

15I 
49 

52 


76 
18 
100 
31 
39 
47 

7 
47 

1 1 
44 

14: 

59 
19 
57 
16 

23! 
5 

.56' 

15! 
46' 
i6! 
74; 
3o| 
84 
24 
18 
10 
975 
319 


28 
5 

34 

18 
47 

23 
99 
6 

13 
116 

23 
36 
4 
40 

17 
65 
2 1 
11 
71 

31 
44 
24 
56 
2 1 
28 
1 1 
39 
17 
755 

259 


ausserehelich  geboren 
lebend      ii  todt 


m. 


18 


40 


50 

13 
81 

'7 
37 
29 


43 


46 
14 
34 
7 
52 

15 
69 
26 
16 

7 

700 

248 


w. 


!.■).    1  ir 


92 

'3 
129 

53 
133 

55 
228 
26 
hl 
282 
49 
85 
14 
87 
38 
120 

31 
69 
131 

73 
126 

83 
134 

50 
124 

39 
163 
7o| 
2  IO2I 

765! 


218 
64 
105 

43 
69 
30; 
101 

^5 
150j 

401 
215; 
54  j 
86 
94 
24 
92! 

31 

77 

39 
115 

28 

154 
61 
62 
14 

125 

43 
92 
12 
187 

75 
192 

59 
43 

20 

2  177 

748 


70 
14 
128 

5' 
134 

50 

197:1 
271 
58^ 

281' 
47 
75 
16 

109 
44 

104 

23 
70 
131 

73 
102 

72 
131 

108: 
42 

129 
42. 
I  903 

720 


211 

6?: 
89; 
41 

80 

37 
88 

25 
122 

41 
209 

55 
109 
95 
32 

90 
29 
71 
36 

106 
24 

143 

53 
70' 
16. 
126 

37 
109 

23; 
166; 
71'; 
163 
S4i 
461 
15 
2  093 

765 


I 

5 
3 

10 
6 

13 
I 

2 

15 

3 
5 

3 
6 
6 
2 

8 
9 

5 
6 
2 
7 

5 
4 
2 

11 
4 
117 

56 


15 
10 
1 

I 

143 

56 


)  Ausserdem  11  männliche  und  S  weibliche  Personen,  welche  die  Staatsangohöiigkeit  zwar  wiedererworben  haben,  aber  noch  nicht  zurückgekehrt  sind,  und  deren  derzeitiger  Wohnsitz 


in  den  Kreisen  u.  s.  w.  während  des  Jahres  18 7 G. 


III.  Ehescilliessungen. 

IV.  Sterbefälli' 
(einschliesslich  der  Todtgeborencn). 

1.  Zahl 
der  Ehe- 
schliessun- 
gen 
über- 
haupt 

2.  Kcligionsbekenntniss  der 
Eheschliessenden : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit: 

evange- 
lische 
Paare 

katho- 
lische 
Faare 

jü- 
dische 
Paare 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

T  Ali. 

Im  Alter  \ 
bis  mit 
gestor 

Kinder 

?on  unter 

1    To  Vi*. 

1  janr 
bene 

ausser- 
eheliche 
Kinder 

m. 

w. 

m. 

w. 

17. 

IS. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

407 

397 

— 

2 

8 

0(1 

A  Q7 

i 

370 

48 

74- 

— 

2 

5 

124 

118 

I  0 

84 

12 

581 

563 

— 

8 

10 

1  UUD 

Q 

0 

7 

572 

72 

230 

218 

— 

8 

4 

439 

371 

8 

7 

256 

39 

635 

606 

2 

3 

24 

1  UIU 

44 

808; 

99 

284- 

265 

2 

2 

15 

040 

515 

43 

397 

55 

1  066 

997 

12 

2 

55 

1  .S9S 

44. 

00 

1  724; 

251 

■45 

136 

t 

_ 

8 

257 

24 

(5 

179' 

31 

280 

243 

6 

1 

30 

Ji-Jt 

4.40 

0^ 

1  9 

1  z 

398 

81 

1  136 

1  068 

6 

1 

61 

1  884 

65 

9  1 

1  777 

346 

194 

181 

— 

— 

13 

^  1 1 

2 

266 

83 

358 

350 

— 

3 

5 

601 

548 

6 

2 

380 

69, 

52 

47 

. —  : 

2 

3 

124 

99 

6 

2, 

55 

'5 

526 

515 

— 

2 

9 

838 

712 

16 

6 

540 

7Sj 

239 

229 

— 

2 

8 

428 

348 

15 

6 

298 

44 

655 

650 

— 

5 

978 

911 

9 

4 

G3S 

so' 

173 

172 

I 

3°5 

26g 

9 

4 

202 

23 

386 

331 

7 

3 

45 

0  1 0 

4Rfi 

144 

DO 

271 

66; 

804 

740 

5 

2 

57 

1  ^7rt 

1  l^fi 
i  i  Ou. 

92 

1  002 

120 

402 

353 

2! 

2 

45 

772 

035 

3 

569 

A 

732 

703 

2j 

1 

26 

1  V4*7 

uo 

20 

734 

98 

414 

2 

I 

22 

655 

00  I 

58 

20 

462 

76 

651 

636 

— 

4 

11 

920 

26 

12 

636 

85 

244 

232 

  ! 

4 

8 

451 

357 

2  0 

1 2 

272 

39 

621 

611 

1 

9 

7fifi 
1  DD 

9f> 

402 

60 

'75 

i6g 

I 

— 

6 

275 

228 

I  I 

7 

139 

32 

599 

589 

— 

1 

9 

1  UUU 

7 

509 

86 

214 

207 

—  j 

I 

6 

424 

343 

0 

3 

245 

41 

9  880 

9  444 

42 

33 

370 

1GG30 

14  343 

019 

272 

11 

l  728 

3  7'  3 

3  440 

22 

28 

223 

6  ögi 

5  589 

505 

202 

4  268 

751 

770 

750 

7 

13 

1  226 

31 

10 

854 

167 

251 

237 

— 

7 

7 

492 

461 

3' 

1 0 

299 

61 

386 

377 

2 

7 

üo«:* 

480 

18 

3 

313 

63 

1 30 

126 

I 

3 

217 

201 

17 

3 

123 

31 

328 

319 

1 

6 

2 

000 

458 

13 

0 

312 

49 

1 04 

98 

3 

2 

200 

209 

13 

8 

126 

25 

484 

463 

2 

4 

15 

ßQ9 

675 

18 

>, 

•i 

511 

Sil 

1 22 

,i> 

I 

4 

6 

205 

191 

18 

4 

144 

23 

756 

725 

1 

10 

20 

1  069 

34 

1  9 

848 

105 

162 

143 

I 

8 

10 

369 

296 

34 

I  2 

236 

32 

737 

711 

3 

1 

22 

1  4öU 

1  252 

39 

0 

984 

176 

2 1 0 

191 

I 

16 

422 

334 

37 

2 

263 

53! 

459 

401 

9 

6 

43 

7Q7 
<o  < 

724 

85 

■^9 

533 

82 

372 

361 

1 

10 

DO  1 

536 

9 

1 
1 

433 

53! 

96 

89 

— 

7 

2  11 

165 

9 

I 

117 

'5 

435 

425 

4 

6 

(bij 

695 

24 

0 

544 

90 

124 

1 20 

1 

.  3 

28  I 

255 

i  24 

0 

150 

31 

363 

292 

31 

3 

37 

518"  10 

9 

402 

63l 

117 

85 

2 

19 

27g 

197 

10 

2 

154 

32 

457 

446 

2 

2 

7 

866 

721 

13 

4 

505 

85I 

■55 

147 

I 

I 

6 

287 

248 

12 

4 

182 

29 

531 

494 

'  9 

2 

26 

942 

767 

28 

8 

589 

111: 

221 

20 1 

:  _ ' 

I 

18 

424 

363 

27 

7 

282 

46 

278 

275 

3 

468 

411 

1 

249 

38 

54 

52 

— 

2 

1 36 

103 

14 

72 

1 1 

491 

488 

3 

858 

719 

s 

479 

8< 

I  70 

167 

3 

301 

264 

: 

8 

176 

32 

410 

403;  1 

6 

727 

627 

9 

6 

389 

77 

9' 

87 

i   

4 

2 1 1 

■83 

8 

6 

134 

20 

629 

604 

2 

23 

1  034 

864 

25 

4 

637 

III 

259 

236 

1  I 

22 

425 

325 

25 

4 

274 

47 

774 

718 

!  ^ 

1 

46 

1362 

1  126 

48 

25 

776 

124 

293 

259 

8 

I 

25 

535 

451 

9 

330 

56 

227 

215 

— 

12 

302 

261 

*  1 

1 

202 

23 

in: 

93 

10 

1 30 

105 

4 

I 

90 

1° 

8  887 

8  467 

70 

49 

301 

13  333 

13  129 

42G 

140 

9  .500 

I  585 

3  I  2  I 

2  843 

36 

36 

1  206 

5  971 

5  075 

400 

j  120 

3  6S5 

636 

V.  Wanderungpn. 


1.  Erwerb 
Ijezw. 
Wiedererwerb 
der  Reichs- 
angehörigkeit 


28. 


29. 


1 

101) 


14 


2.  Verlust 
der  Reichs- 
angehörigkeit 

mittels 
Entlassungs- 
urkunde 


9  — 


20 


3.  Olm'.- 

Ent- 
las.sungs- 
urkunde 
auMge- 
wandert'.' 
Personen 


31. 


32. 


58 


1 
6 

13 
4S 


26 
1 


2  6 
•2 


S 
4 

35 


4 

35 
1 


4  — 
1 

74 

1 

5  — 


8 
7S 


35 
164 


4 
9 

19 


0 
74 


10 
1 

3 
9 

341 


jetzt  nicht  mehr  zn  ermitteln  ist. 


8 


Nocli:  Stiiiid  und  13e\vciii,uiis;'  der  Bevölkemii«) 


(Noch;  Tab.  l'J.) 

Kreise 

bezw.  selbständige  Städte. 

— 

Bezirk)!. 

1.  Zahl  der  Lebenden 

am   1.   Deceniber  1875 
Ii  b  e  r  b  a  u  p  t 

II.  Geburten. 

1 

1.  Zahl  der  Geborenen 

2.  Familienstand 

und  Vitalität: 

überhaupt 

hiervon  in 
öll'entlichen 
Austalteii 

ehelich  geboren 

ausserehelich  gebor 

— 
Ü  J 

männlich 

weiblich 

zusammen 

lebend 

todt 

lebend 

toi 

m. 

w. 

ni. 

w. 

m. 

w. 

m 

in. 

w 

m. 

w. 

m. 

1. 

2. 

3. 

4. 

i>.       1  (i. 

7. 

St. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1.^ 

ly.   rruvin^  1  uiiiiiicrii. 

Vlll.  R.-B.  Stettin. 

i 

9'-i  T^ifi 

tO\J 

t:D  000 

948 

862 

_ 

— 

778 

728 

45 

32 

IIS 

96 

7 

] 

(/ai'ou  in  den  Städten  . 

7  442 

7  733 

'5175 

3 ' ' 

263 

— 

253 

218 

8 

1 1 

46 

32 

4 

] 

2.  Aiiklani  

14  O  1  O 

\ti   t  US 

573 

561 

— 

493 

492 

22 

15 

57 

49 

1 

1 

dfih'on  in  den.  Städten  . 

5  584 

6  197 

1  '  78  I 

20 1 

226 

— 

17' 

202 

7 

6 

23 

17 

1 

3.  Usedom- Wollin  

9«j  f\or\ 

1  i/o 

989 

928 

— 

868 

814 

41 

40 

74 

70 

6 

J 

dfiron  in  den  Städten  . 

7  260 

7  677 

'4  937 

319 

297 

— 

267 

265 

14 

7 

34 

23 

4 

1 

99  4flQ 

9^  IHK 

1043 

992,  — 

- 

907 

871 

39 

26 

88 

91 

9 

1 

davon  in  den  Städteti  . 

7  79° 

7  600 

15  390 

305 

3'8 

262 

277 

13 

10 

26 

30 

4 

1 

50  629 

50  597 

101  226 

2  69(1 

2  462 

1 

2  359 

2  176 

82 

57 

232 

224 

17 

5 

danon  in  den  Städten  . 

'3  °87 

12  896 

25  983 

030 

625 

564 

549 

19 

13 

5> 

62 

2 

I 

6.  Stettin  (Stadtkreis).  .  .  . 

41  319 

39  G53 

80  972 

1  "i<lR 

1  584 

33 

46 

1  372 

1  348 

56 

45 

1.56 

183 

12 

8 

26  424 

27  126 

53  550 

1  17^ 

1     i  1 1 0 

1  104 

1 

1  025 

968 

36 

32 

112 

100 

2 

4 

datwn  in  den  Städten  . 

6  139 

6  495 

1 2  634 

261 

248 



227 

217 

9 

10 

25 

20 

r 

8.  Pyritz  

20  758 

21  552 

42  310 

000 

777 

1 

2 

773 

671 

28 

23 

81 

80 

1 

3 

davon  in  den  Städten  . 

3  651 

3  791 

7  442 

1 4^ 

1 36  I 

1 

I  20 

1 20 

4 

3 

22 

13 

33  142 

32  !)53 

6t)  095 

1  4äO 

1  311 

1 

9 

1  239 

1  173 

64 

47 

114 

85 

9 

6 

davon  in  den  Städten  . 

'4  585 

'  3  984 

28  569 

630 

557 

I 

2 

542 

499 

29 

1 9 

55 

37 

4 

27  726 

27  367 

55  093 

1  1 

1  1  oyf 

1  122 

1193 

1  004 

49 

27 

104 

89i  4 

2 

davon  in  den  Städten  . 

9  067 

8  472 

•7539 

35° 

34' 



287 

304 

'9 

6 

42 

31 

2 

— 

20  992 

22  470 

43  462 

tJOO 

797 



826 

691 

33 

17 

93 

K7 
0  1 

0 

davon  in  den  Städten  . 

2  629 

2  869 

5  498 

109 

901  — 

,  

92 

73 

5 

13 

1  2 

18  275 

18  442 

36  717 

710 

663 



602 

552 

1^ 

18 

108 

ect 
oy 

A 

4 

4 

davon  in  den  Städten  . 

6  245 

6  1 10 

12  355 

247 

208 

— 



204 

172 

6 

39 

30 

2 

23  300 

24  016 

47  316 

1  VJ  1  ' 

979 



896 

870 

39 

41 

79 

DD 

*> 

9 

Iii  'ttii  tjimiidt  , 

6  394 

6  703 

13  097 

277 

273 





236 

239 

14 

1 1 

26 

22 

I 

Summe  VIII.  .  . 

343  G99 

350  033 

fl»j  734 

13  \7H 

14  142 

37 

äU 

13  131 

12  358 

550 

420 

1  416 

1  '104 

1  «rVtV 

Ol 

.1,1 

davon  in  den  Städten  . 

131  I  02 

130  I  go 

26 1  372 

5  388 

5  166 

36 

49 

4  597 

4  483 

■  98 

558 

512 

35 

I  'j 

IX.  R.-B.  Köslin. 

Q  1 

y  00 1 

Q  fifil 

U  DO  1 

1 1I  919 

425 

352 

— 

378 

3161  17 

30 

21 

-1 

davon  in  den  Städten  . 

2  725 

2913 

5  ''38 

I  3  3 

1 1 2 

— 

1 1 2 

96 

8 

8 

13 

7 

i  1  DUO 

1 S  274. 

•jc,  CU9 

703 

699 

'  ~1 

— 

628 

604 

22 

28 

53 

63 

4 

davon  in  den  Städten  . 

6  187 

6  3g6 

'2  573 

256 

231 

I 

— 

232 

199' 

10 

10 

«4 

21 

I 

OD  00  + 

36  891 

7.)  ori^l 

1  620 

1  488 

— 

1  467 

1  3J5 

68 

41 

81 

98 

4 

4 

davon  in  den  Städten  . 

7  754 

8  076 

I  5  83° 

342 

329 

— 

309 

302 

14 

1 2 

18 

14 

I 

I 

9.)  Q  1  A 

9^1  ni  1 

iO  Uli 

i!)  OiD 

1  042 

960 

907 

850 

31 

33 

100 

74 

4 

'1 

davon  in  den  Städten  . 

5  715 

I  1  656 

244 

213 

176, 

6 

So 

24 

3 

24  321 

23  872 

48  193' 

QQ7 

976 

3 

— 

837 

826; 

31 

30 

124 

117 

3 

davon  in  den  Städten  . 

8  582 

8  112 

16  694 

333 

350 

2 

' — ■ 

278 

297 

8 

9 

45 

43 

2 

I 

6.  Köslin  

21  330 

22  442 

43  772 

839 

696 

730 

30 

25 

117 

80 

6 

4 

davon  in  den  Städten  . 

7  179 

7  635 

14  814 

255 

283 

200 

239: 

'3 

10 

40 

32 

2 

2 

7.  Bublitz   

10319 

10  765 

21  084 

451 



475 

404 

22 

22 

43 

25 

2 

— 

davon  in  den  Städten  . 

2  ogi 

2  266 

4  347 

134 

107 

I  20 

99I 

4 

5 

10 

3 

— 

37  849 

41  690 

79  539 

l  OOI 

1  550 

1  4G9 

1  361: 

40 

52 

139 

134 

3 

3 

davon  in.  den  Städten  . 

7  149 

7  949 

15  °98 

306 



289 

264' 

14 

10 

18 

32 

I 



15  851 

1 6  605 

32  456 

783 

737 



672 

642 

35 

27 

70 

68 

6 

— 

davon  in  den  Städten  . 

2  367 

2  447 

4  814 

102 

92 



89 

78 

3 

6 

9 

8 

I 

44  502 

47  949 

92  451 

1  961 

1  876 

3 

1  694 

1  636 

64 

63 

193 

167 

10 

1  r\ 

davon  in  den  Städten  . 

8  795 

9  533 

18  328 

385 

357 

3 

331 

312 

1 2 

13 

40 

31 

2 

I 

1 1 .  Lauenburg  i.  Pomm. .  .  . 

21  119 

22  129 

43  248 

987 

899 

— 

842 

770 

38 

37 

103 

87 

4 

J 

davon  in  den  Städten  . 

4438 

4  728 

9  166 

198 

155 

i6g 

127: 

12 

8 

18 

20 

19  Riitow 

11  596 

12  318 

23  914 

539 

524 

— 

472 

453 

18 

19 

45 

49 

4 

3 

it/ii'fitt    ^tt    /'Inn  .^f/iflfß't^ 
llUltm    ItL    Ut/t    OtCft(tc/t  . 

2  329 

2  481 

4  81° 

70 

86 

5" 

1 

7I; 

2 

4 

I  2 

9 

Sumvne  IX.  .  . 

iil  ili 

sr»?  831 

12  OA» 

11331 

4 

3 

10  537 

»  937 

416 

388 

1098 

983 

48 

43 

davon  in  den  Städten  . 

65  527 

6s  241 

133  768 

2  774 

2  621 

3 

3 

2  381 

2  260 

106 

106 

275 

244 

12 

1 1 

X.  R.-B.  Stralsund. 

21  965 

23  353; 

45318 

837 

79li 

1 

683 

648 

36 

19 

113 

117 

5 

7 

davon  in  den  Städten  . 

2  514 

3  036 

5  550 

117 

96 

94 

76 

9 

4 

14 

14 

2 

2.  Stralsund  (Stadtkreis)  .  . 

13  627 

14  138 

27  765 

468 

460 

1 

389 

391 

20 

19 

54 

46 

5 

4 

20419 

23  103 

43  522 

922 

870 

786 

726, 

30 

22 

100, 

118 

6 

4 

davon  in  den  Städten  . 

5  295 

5  937- 

n  232 

237 

137: 

211 

160  i 

8 

9 

.7! 

17' 

I 

I 

A       1 -tTPI  TV  W  M  1  ri 

27  355 

28  857,| 

56  212 

1  123 

1  094 

38 

52 

941 

893 

38 

30 

137! 

164: 

7 

7 

davon  in  den  Städten  . 

1440g 

15  312! 

29  720 

572 

565 

38 

52 

468 

449' 

23 

9 

77 

102 

t 

5 

17  462 

18  446|| 

35  908 

747 

751; 

615 

6371 

26 

17 

101 

94 

3 

davon  in  den  Städten  . 

4  725] 

5  367|i 

1 0  092 

211 

216 

177 

179 

4 

27 

32 

I 

I 

Summe  X.  .  . 

iOO  S28 

107  8»7j 

208  725 

4  007 

3  966 

40 

52 

3  414 

3  295 

130 

107 

505 

539 

28 

23 

davon  in  den  Städten  . 

40  569 

43  79°' 

84  359 

I  605 

1 

I  524' 

39 

1 

52 

I  339 

I  255' 

66 

1 

45 

1x9 

211I 

1 1 1 

1 

13 

9 

in  den  Kreisen  ii.  s.  w.  während  des  Jahres  1876. 


III.  Ebescilliessungen. 

IV.  St('rl>efüllf 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 

V. 

WanilerungiMi. 

1.  Zahl 
der  Ehe- 
schliessun- 

u  Udl " 
haupt 

2.  Religionsbekenntnis 
Eheschliessenden 

s  der 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit: 

1.  KrwerU 
bezw. 
Wiedererwerb 
der  Keichs- 
angehörigkeit 

2.  Verlust 
der  Keichs- 
angehörigkeit 

mittels 
Entlassungs- 
urkunde 

3.  Ohne 

Knt- 
lassungs- 
urkunde 
ausge- 
wanderte 
Personen 

evange- 
lische 
Paare 

katho- 
lische 
Paare 

jü- 
dische 
Paare 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öftentlicheii 
Anstalten 

Im  Alter 
bis  mit 
gestoi 

eheliciie 
Kinder 

von  unter 
1  Jahr 

'bene 

ehelic;ho 
Kinder 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

IT. 

IS. 

19. 

20. 

21. 

24. 

26. 

27. 

28. 

2'*. 

31. 



32. 

1. 

oll 

369 

1 

"< 

i 

629 

613 

17 

5 

363 

69 

21 

16 

49 

37 

— 

1. 

136 

130 

5| 

250 

255 

■  7 

5 

149 

36 

242 

239 

— 

2 

1 

373 

359 

(J 

224 

37 

2 

[ 

1 

17 

2. 

95 

93 

— 

2 

—  i 

I  c6 

166 

5 

ö 

92 

19 

371 

365 

— 

4 

2 

682 

581 

20 

2 

424 

74 

1 

3 

1 

51 

3. 

ro5 

100 

— 

4 

1 

Ij 

250 

1 30 

33 

3H9 

3SÜ 

4 

4 

11! 

715 

605 

45 

12 

459 

72 

69 

4. 

123 

H5 

I 

3 

41 

241 

227 

23 

9 

154 

26 

940 

904 

1 

5 

30! 

1  724 

1  448 

27 

19 

1  317 

196 

18 

25 

17 

20 

b 

5. 

247 

229 

I 

4 

13! 

432 

387 

2 

3 

331 

62 

798 

731 

8 

7 

52j 

1  311 

1  059 

266 

133 

787 

181 

3 

1 

4 

4 

6. 

414 

407 

— 

1 

6 

771 

674 

1 

530 

75 

1 

7. 

83 

82 

1 1 

242 

185 

I 

155 

22 

— 

— 

— 

329 

322 

5 

2 

4o( 

41 1 

b 

308 

44 

— 

1 1 

4 

— 

8. 

77 

72 

4 

1^! 

114 

96 

21 

5 

70 

'5 

— 

— 

— 

557 

537 

1 

4 

15 

927 

828 

29 

Ib 

600 

75 

1 

— 

24 

10 

65 

9. 

-  5  7 

242 

3 

I  2  [ 

425 

392 

29 

14 

304 

51 

— 

452 

441 

3 

4 

4i 

bOo 

544 

Ik> 

6 

393 

62 

— 

l\ 

Ii 

42 

10. 

1 50 

145 



3 

21 

235 

188 

25 

3 

I  38 

30 

■ 

— 

345 

342 



1 

2i 

59/ 

560 

4 

l 

313 

44 

— 

1 1 

5 

48 

11. 

+5 

44 

I 

4 

78 

71 

!  3 

44 

5 

— 

264 

258 



2 

495 

393 

39 

1 1 

244 

59 

— 

35 

21 

70 

12. 

93 

87 



2- 

4I 

219 

161 

39 

1 1 

85 

24 

— 

13. 

375 

373 



1 

1 

708 

613 

8 

1 

379 

44 

1 

— 

24 

14 

35 

102 

100 



I 

1 

241 

215 

8 

I 

128 

21 

• 

— 

5  8(»3 

5  (168 

18 

40 

137 

10  002 

8  088 

508 

210 

0  341 

1  032 

47 

40 

108 

139 

1  Alk 

V  ilj. 

2  311 

2  170 

II 

34 

96 

1 
) 

4  ^  74 

3  623 

4ds 

T  0*7 
^  J  1 

2  567 

525 

156 

152 

3 

1 

1! 

246 

236 

1 

140 

1 

15 

q 

10 

26 

1. 

43 

39 

— 

3 

I 

98 

99 

I 

63 

6 

252 

251 

— 

— 

i  1 1 

355 

11 

2 

202 

31 

5 
0 

1 

X 

37 

2. 

92 

92 

— 

— 

170 

152 

II 

96 

10 

547 

527 

2 

10 

820 

19 

523 

37 

A 
rt 

0 
0 

2 

z 

20 

3. 

124 

109 

I 

10 

4^ 

-'Sä 

185 

19 

127 

6 

343 

332 

— 

2 

9i 

720 

612 

10 

2 

368 

55 

'  12 

7 

101 

4. 

86 

78 

— 

I 

7, 

224 

194 

I 

— 

108 

34 

— 

— 

408 

396 

1 

'  4 

7 

642 

545 

12 

5 

373 

77 

10 

9 

— 

5. 

■53 

141 

I 

4 

7 

236 

195 

1 2 

5 

140 

43j 



— 

— 

6. 

324 

313 

1 

2 

.')I3 

459 

19 

7 

305 

54' 

1 

1 

4 

3 

9 

128 

117 

I 

8 

197 

16s 

19 

7 

1 06 

26 

• 

• 

141 

141 

— 

366 

286 

— 

210 

25' 

1 

— 

IT 

'  • 

36 

36 

— 

106 

74 

— 

58 

1 

9 



— 

8. 

596 

584 

3 

1  022 

965 

15 

4 

540 

621 

1 

— 

3 

1 

18 

I  2  c 

118 



5 

258 

219 

15 

4 

142 

18 

— 

247 

239 

3 

5 

538 

518!!  1 

1 

302 

34 

4 

3 

4 

1 

9. 

36 

33 



2 

I 

70 

63 

I 

I 

48 

4 

10. 

707 

700 

3 

4 

1  281 

1  088 

26 

8 

631 

115 

12 

9 

11 

14 

89 

■  55 

J 

_ 

2 

I 

305 

261 

26 

8 

166 

3 1 

11. 

360 

332 

14 

3 

11 

0-0 

465 

11 

9 

31 1 

50 

9 

'  35 

228 

67 

58 

3 

2 

A 

131 

109 

1 1 

2 

71 

10 

z 

12. 

216 

168 

35 

13 

390 

324 

5 

212 

31 

4 

3 

38 

33 

I 

72 

60 

5 



45 

6 





— 

4  207 

1  Iii; 

11 

70 

7  (»8« 

0  073 

130 

1  1  IT 

30 

23 

91 

72 

340 

'  083 

7 

2s 

42 

2  1 3 1 

I  776 

121 

31 

I  170 

372 

369 

1 

2 

569 

1 

509 

1 

263 

SS 

4 

2 

15 

8 

— 

1. 

53 

51 

I 

I 

105 

96' 

43 

13 

— 

193 

180 

1 

12 

1  376 

366 

66 

47 

208 

46' 

1 

2 

364 

360 

4 

491 

464; 

4 

3 

284 

54 

15 

9 

14 

3. 

68 

65 

3 

126 

1 26, 

3 

3 

79 

'5 

474 

461 

3 

10 

771 

635 

83 

41 

369 

86! 

"  10 

7 

32 

4. 

235 

224 

2 

9 

474 

389 

41 

206 

561 

281 

278 

3 

408 

418 

1 

247 

65 

"  17 

'  14 

6 

5. 

95 

93 

2 

142 

1571 

i! 

1 

I 

85 

32 

1  (»))4 

1  «48 

5 

3i; 

2(il3j 

2  392| 

135 

02 

1  371 

33«! 

2 

59 

38 

52 

X. 

644 

6.3 

4 

27i 

I  223 

I  1341 

'53 

92 

621 

162 

1 

10 


Noch:  Stand  und  Beweg-ung  der  Bevölkei'uni: 


(Noch:  Tab.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte, 

Bezirke. 

I.  Zahl  der  LeUenden 

am  1.  Deceniber  1875 
ü  b  e  r  Ii  a  u  ]i  t 

II.  (ieburten. 

1.  Zahl  der  Geborenen 

2.  Familienstand  und  Vitalität: 

tiberliau])t 

! 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

ehelich  geboren 

ausserehelich  geboren 

männlich 

1 

weiblich 

zusammen 

lebend 

todt 

lebend  , 

todt  j 

ro. 

w. 

ni. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

W.  ] 

m. 

w.  .j 

1.                            !  2. 

3.  1 

.V  1 

6.  1 

7. 

«. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1.1. 

u. 

i.'i. 

16 J 

D.  Provinz  Posen. 

1 

l 

XI.  Il.-B.  Posen. 

f 

1.  VVrcsclien  

l'J  049^ 

20  304 

39  353 

1  021 

963 

941 

882 

19 

27 

58 

53 

3 

davon  in  den  Städten  . 

3  815, 

4  357 

8  '72 

201 

20  I 



1  Q  2 

176 

1 

I  8 
*  0 

20' 

C\        T  »1  

QA  ^ 'J  1 

33  5i;2 

64  193 

1  586 1 

1  484 

1 

1  440 

1  359 

50 

43 

87 

8II 

9 

davon  in  den  Städten  . 

4 

5  345 

9  9471 

^^b  1 

20 1 

I 

206 

177 

6 

4 

28 

I  0 

c 

J 

so  J06^ 

^  25  902 

49  855! 

1  321 

1  261 

1 

1  208 

1  157 

49 

36 

61 

66' 

3 

'  davon  in  den  Städten  . 

4  333 

4  9^4 

9  257 

24.6 

I 

266 

2 1 4 

1 0 

I  I 

20 

I 

'27  .'>80| 

29  768 

.57  346 

1  446; 

1  455' 

2 

1  327 

I  335 

41 

33 

74 

86| 

4 

davon  in  den  Städten  . 

7  i/r 

7  875 

:  5  046 

3  +  3 

16a 

3 '  7 

g 

6 

29 

44' 

I 

Ol  n  Q  A 

öl  980 

36  267 

68  247 

1  712 

1  717| 

1  603 

I  606 

47 

46 

60 

59 

2 

davon  in  den  Städten  . 

5  671 

6  500 

12  171 

270 

281 

24.9 

253 

1 2 

4 

1 0 

20 

/»  T>..1. 

1 1  oO.D 

30  804 

58  109 

I  506 

1  433 

1 

1  364 

1  314 

59 

37 

79 

77 

4 

davon  in  den  Städten  . 

5  261 

6  09  C) 

'  >  357 

2 1 1 1 

2  Cl 
5  ' 

I 

20  I 

2  3 1 

9 

6 

20 

'  3 

I 

7.  rosen  (>>taatKreisJ  .... 

30  764 

30  234 

60  998 

1  307 

I  238, 

45 

43 

1  1 10 

1  058 

53 

38 

137 

133 

7 

9 

8.  Posen  (Landkreis)  .... 

0.3Ö 

31  012 

GO  050, 

1  7241 

1  536 

2 

1  596 

1  424 

53 

41 

71 

63j 

4 

iltttTiii   Iii  fifin  Sitfifiif'ii 

2  073 

2  326 

4  399 

771 

4.0 

2 

"Vi 

45 

2 

I 

c 

J 

2I 

I 

I 

9.  Obornik  

22  783 

24  486 

47  269 

1  130, 

1  107| 

l  012 

1  020 

38 

25 

71 

59 

9 

3 

davon  in  den  Städten  . 

4  816 

5  25- 

10  063! 

20J. 

I  87 

1701 

1 77 

6 

2 

Ig 

7, 

I 

I 

10  Sa  int  er 

24  062 

26  367 

50  429| 

1  316 

1  206 





1  198 

1  09!) 

43 

33 

68 

68' 

7 

6 

davon  in  den  Städten  . 

5625 

5  986, 

1 1  61 1 

;  262 

259, 

— 

— 

238 

235 

3 

6 

18 

17 

I 

Ti  09o 

25  141 

1    1  103 

1  094 

968 

979 

40 

30 

87 

0 1 
81 

■1 

davon  in  den  Stüdten  • 

6406 

7  379 

13785 

312 

282' 

z 



263 

253 

14 

7 

32 

20 

3 

21  894 

23  866 

45  760 

977 

905, 

— 

— 

868 

787 

27 

32 

77 

84 

5 

davon  in  den  Städten 

6  1 1 3 

6953 

1 3  066 

266 

229 

2 1 4 

9 

1 3 

2  c 

j 

24' 

3 

1 

13  Bomst 

25  664 

29  133 

54  797 

1  270 

1  172 



— 

1  155 

1  046 

36 

38 

76 

87 

3 

1 

davon  in  den  Städten  • 

c  c  c  c 

6  493 

12  048 

275 

1 

2371 

— 

- 

24. 

217 

8 

5 

25 

■51 

I 

— 

14-  Vranstjii'lt 

29  291 

1  302 

1  158 

— 

— 

1  140 

1  007 

57 

51 

95 

96! 

10 

t 

da  von  tn  den  Städten 

1 1  43*^ 

>2  338 

23  768I 

431 

405 



— 

366 

333 

18 

13 

42 

56; 

5 

3 

15  Ki'öboii    .  .      .  . 

36  936 

Ort  o(i  1 

Ii)  r>li  \ 

1  734 

1  672 

— 

— 

1  592 

1  530 

48 

57 

91 

80 

3 

5 

fifi i'nii   in   fifin  Sstriflffiit 

13036 

13  327 

26  363' 

552 

506 

— 

— 

495 

459 

.8 

10 

38 

35! 

I 

2 

31  867 

35  364 

67  23 1! 

1  505 

1  468 

— 

— 

1  373 

1  351 

63 

43 

63 

711 

6 

3 

il/t  i^nn   in   nfin  Stf/i/iffiti 

Ulf  l  Ii  Uli/    III    UCH    kJtUUtCtt  ■ 

12024. 

22  593' 

476 

440 

— 

— 

423 

398 

29 

14 

22 

26 

2 

2 

IT    A  HpI  II  a  n 

28  637 

30  692 

59  329 

1  432 

1  353 

— 

— 

1  305 

1  256 

51 

40 

70 

5lj 

6 

6 

flffi'nn   in   tifin  S\ffinffin 

7  ' 8- 

7  477 

14  659 

316 

327 

— 

— 

277 

302 

1 1 

6 

26 

'7 

2 

2 

18  Scliildberff 

30  285 

33  501 

63  786 

1  556 

1  472 

— 

— 

1  389 

1342 

79 

51 

85 

73 

3 

6 

ifni'fiii   m  nfiii  \ififnfin. 

XHlt^yJlt     Iii     UCr(     •-'(W-ftCfo  * 

7  154 

13  I52| 

295 

261 

— 

— 

265 

237 

6 

25 

17^ 

— 

I 

Summe  XI.  .  . 

494  317 

530  430 

1.033  747 

IIA 

4«> 

iL  59V 

21  552 

S53 

«Ul 

1  IIA 

1  ovo. 

•FW 

73 

m  u 

davon  in  den  Städten  . 

140  420 

152  040 

292  460 

6  353 

5  991 

48 

45 

5  565 

5  296 

222 

•57 

529 

505! 

37 

33 

XII.  R.-B.  Bromberg. 

1 

33  013 

35  337 

!       68  350 

1  670 

1  515 

2 

1  486 

1.364 

;  65 

47 

113 

102 

6 

2 

davon  in  den  Städten 

C  0  Q  Q 

6  449 

12437 

266 

227 

2 

— 

239 

207 

i  7 

18 

19 

2 

I 

26  472 

27  856 

1       54  328 

1301 

1  289 

3 

2 

1  178 

1  171 

58 

31 

63 

83 

2 

4 

davon  in  den  Städten  . 

9  873 

10  6goi        20  563 

601 

627 

3 

2 

533 

569 

29 

7 

37 

51 

2 

3.  Wirsitz  

27  744 

28  956 

1       56  700 

1  414 

1  371 

1 

1  261 

1  253 

47 

46 

97 

68 

9 

4 

davon  in  den  Städten  . 

6  162 

6  894 

1 3  056 

284 

284 

I 

256 

2551  9 

9 

18 

18 

I 

4.  Bromberg  (Stadtkreis)  .  . 

15  630 

15  678 

31  308 

664 

578 

7 

4 

551 

495 

1  32 

24 

73 

55 

8 

4 

5.  Bromberg  (Landkreis)  .  . 

33  597 

34  597 

68  194 

1  804 

1  663 

3 

2 

1  633 

1 .521 

!  81 

51 

82 

84 

8 

1 

davon  in  den  Städten  . 

3  347 

3  878 

7  225 

184 

152 

1 60 

145  14 

I 

9 

5 

I 

1 

27  410 

29  281 

i       56  691 

1  453 

1  OiD 

l 

1 
1 

'    1  197 

46 

00 

1 0 

1 

9 

5 

davon  in  den  Städten  . 

6  268 

7  097 

13  365 

i  327 

289 

1  _^ 

I 

289 

256 

10 

4 

28 

2g 

38  148 

38  604;        76  752 

1  1  (4 

1  dCCt 

1  Sbo 

1  796 

80 

D  i 

IIS 

■  121 

10 

< 

davon  in  den  Städten  . 

7  6^4 

7  566 

15  190 

387 

361 

— 

336 

315 

1 1 

4 

34 

6 

21  661 

23  064 

I       44  725 

1  z08 

t   1  A7 
1  1U< 

1  riQ  1 

993 

51 

Du 

77 

1 

davon  i(i  den  Städten  . 

4  492 

5  027 

;       9  519 

232 

217 

206 

197 

1 1 

2 
42 

IS 

16 

29  997 

30  847 

1        60  844 

1  597 

1  529 

1  427 

1  3831  65 

100 

98 

( 

davon  in  den  Städten  . 

9  269 

9  366 

18635 

439 

444 

376 

375 

16 

9 
34 

44 

56 

\ 

26  256 

j      28 189 

54  445 

1  405 

1  326 

1  250 

1  207  54 

94 

79 

( 

davon  in  den  Städten  . 

4  638 

5  2^7 

9  865 

376 

324 

326 

294I  12 

4 

38 

1  25 

Snmme  XII.  .  . 

279  928 

292  409 

572  337 

14G90 

13  085 

17 

10 

13  170 

12  380  579 

403 

881 

858 

GO 

4. 

davon  in  de)t  Städten  . 

73  291 

77  872 

151  163 

3  760 

3  5°3 

M 

!, 

8 

3  272 

3  108 

151 

64 

314 

314 

23 

E.  Provinz  Schlesien. 

1 

y 

Xill.  R.-B.  Breslau. 

17  353 

19  263 

,        36  616 

824 

794 

686 

70S 

:  32 

23 

97 

62 

9 

— 

davon  in  den  Städten  . 

3  261 

3  342 

6  603 

1 29 

115 

116 

106 

3 

l  4C 

7 

6 

2 

24  104 

27  247 

51  351 

1  III 

1  076 

967 

\  94E 

»j  4E 

91 

86 

IC 

davon  in  den  Städten  . 

2  695 

j         3  137 

|j         5  832 

107 

113 

95 

IOC 

4 

1  ^ 

8 

10 

11 


in  den  Kreisen  n.  s.  w.  Aviihrend  des  Jiiln'es  1876. 


in.  Eheschliessungen. 

IV.  Sterbefälle 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 

V. 

Wanderungen. 



1.  /läni 
der  Ehe- 
schliessun- 
gen 
ubcr~ 
haupt 

2.  Religionsbekenntniss  der 
Ebeschliessenden : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit : 

1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 
der  Reichs- 
angehörigkeit 

2.  Verlust 
der  lieichs- 
angehörigkeit 

mittels 
fJntlassungs- 
urkunde 

3,  Ohne 

Ent- 
lassungs- 
urkunde 

ausge- 
wandert*; 
Personen 

evange- 
lische 
Paare 

katno- 
lische 
Paare 

jü- 
dische 
Paare 

Misch- 
ehen 

- 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

Im  Alter 
bis  mit 
gesto 

6UG1iCu6 

Kinder 

von  unter 
1  J  anr 
rbene 

ausser- 
eheliche 
Kinder 

m. 

w. 

ni. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

IT. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

28. 

2y. 

.3U. 

31. 

1. 

1 
1 

XI. 

340 

15 

305 

16 

4 

00 1 

5 

1 
i 

408 

53 

Ä 

i 

— 

1. 

7° 

7 

48 

14 

I 

I  36 

134 

3 

I 

91 

23 

1 

446 

50 

383 

8 

5 

0  iV 

c 
0 

D 

645 

83 

i) 

2 

0, 

0 

2. 

6o 

13 

37 

8 

2 

1 73 

8 

f. 

91 

35 

420 

57 

349 

7 

7 

730 

714. 

Q 
0 

573 

h3 

9 

3. 

89 

17 

64 

6 

2 

157 

107 

■4 

443 

51 

370 

16 

6 

( 'iC/ 

0 

•2 

616 

75 

. 

0 

0 

2 



29 

4. 

IIS 

g 

94 

14 

21 

187 

I  93 

3 

116 

32 

569 

64 

486 

8 

11' 

963 

866' 

652 

63 

J. 

9, 

2 

2''» 

5. 

102 

23 

65 

8 

6 

192 

1 77 

25 

1 6 

123 

2 1 

427 

131 

270 

11 

15 

oo\y 

7  ^9 
10^ 

ö 

1 
i 

612 

58 

C 
0 

c 

0 

6.  ; 

84 

19 

49 

1 1 

5'. 

163 

TCO 

3 

109 

16 

7  i 

527 

152 

286 

51 

38 

1  079 

100 

613 

159 

2 

2 

34 

493 

63 

418 

3 

9! 

y  DO 

1  1 

1 1 

782 

84 

1 
1 

■> 

2 

1 

1 

25 

8. 

24 

10 

1 1 

2 

I 

47 

39 

I 

28 

4 

■ 

1 

388 

115 

238 

22 

13 

693 

584 

C 

4S6 

52 

Ifi 

fi 
0 

9. 

80 

24 

30 

20 

6' 

170 

1 1 5 

7 

3 

89 

1 5 

400 

114 

261 

16 

9 

825 

723 

13 

537 

82 

1 

- 

10. 

89 

29 

46 

9 

5i 

201 

183 

1 1 

4 

107 

26 

360 

156 

165 

15 

24: 

643 

563 

5 

3 

490 

69 

3 

2 

1 

1 

11. 

116 

47 

41 

14 

14 

222 

194 

2 

3 

142 

24 

351 

169 

148 

11 

23 

541 

513 

7 

2 

357 

66 

■  s 

4 

— 

— 

12. 

100 

49 

27 

1 1 

13 

185 

175 

7 

106 

27 

444 

190 

240 

5 

9 

747 

643 

11 

9 

460 

58 

4 

2 

1 

— 

1 

13. 

93 

49 

35 

5 

4 

161 

133 

7 

5 

95 

17 

476 

145 

255 

19 

57 

797 

775. 

22 

17 

482 

75 

1 

1 

3 



6 

14. 

187 

72 

61 

19 

35 

365 

327 

22 

16 

191 

43 



0  1 0 

137 

403 

13 

25 

994 

934 

39 

14 

694 

74 

2 

2 

— 



•j 

lo. 

187 

78 

80 

13 

16 

382 

341 

39 

1 2 

235 

39 



533 

125 

359 

32 

17 

842 

759 

15 

6 

585 

62 

5 

2 

8 

3 

21 

16. 

1 96 

61 

92 

32 

1 1 

-0  j 

r  c 

c 

3 

201 

27 

IS 

449 

81 

342 

14 

12 

978 

841 

7 

6 

624 

64 

6 

6 

4 

11 

17. 

127 

30 

75 

13 

9 

267 

211 

7 

6 

154 

24 

2 

536 

76 

421 

25 

14 

1  023 

976 

689 

91 

16 

14 

1 

18. 

117 

16 

74 

19 

8 

2 1 8 

2 1  c 

1 20 

20 

8  180 

l  891 

5  (199 

292 

298 

1  Ti  002 

13  ö03 

346 

200 

10  305 

1  336 

92 

70 

31 

38 

269 

XII.  ; 

2  366 

704 

I  2 1 5 

209 

178 

4  623 

4057 

324 

177 

2  718 
\ 

566 

593 

331 

203 

28 

31 

yuo 

77.1 

0 

4 

\ 

614 

82 

10 

14 

_ 

60 

1. 

103 

46 

24 

24 

9! 

1 59 

I  20 

0 

4 

92 

17 

436 

248 

139 

23 

26| 

8.35 

662 

7 

4 

606 

77 

13 

6 

6 

,^ 

I  98 

90 

71 

23 

14 

474 

346 

7 

4 

322 

44 

6 

— 

494 

236 

232 

11 

1^ 

885 

733 

4 

1 

586 

72 

6 

4 

1 

6. 

lOI 

48 

35 

1 1 

7 

206 

185 

4 

I 

134 

26 

284 

148 

60 

13 

63 

480 

341 

53 

14 

288 

73 

8 

4 

5 

4 

27 

4. 

573 

314 

201 

10 

48 

1  III 

884 

3 

5 

755 

98 

3 

0 

54 

5. 

5^ 

1 7 

25 

0 

4 

123 

1 10' 

3 

5 

07 

14 

148 

1 

444 

163 

251 

25 

5 

786 

6691 

3 

2 

570 

62 

11 

5 

6 

6 

6. 

107 

26 

56 

23 

2 

175 

185I 

3 

2 

128 

19 

199 

KioJ 

170 

469 

29 

21 

1  296 

1  074i 

2 

— 

1  024 

132 

10 

7 

2 

29 

7. 

148 

42 

68 

26 

12 

250 

1 

2 1 7 

2 

igo 

48 

316 

66 

236 

11 

3 

769 

638: 

1 

2 

547 

79 

— 

— 

— 

— 

25 

0. 

; 

7 ' 

1 3 

156 

137 

I 

I 

23 

• 

65 

1 

9.  ' 

503 

68 

400 

27 

s 

1  042 

984| 

12 

2 

747 

106 

i  5 

2 

1 

168 

27 

1 1 0 

26 

320 

320 

1 2 

I  q6 

C  0 

197 

10. 

463 

59 

385 

9 

10 

820 

735 

7 

5 

572 

73 

!     "  5 

1 

1 

1 32 

1 4 

105 

8 

5 

226 

187 

4 

4 

142 

26 

4  7fl,i 

I  803 

2  57« 

186 

230 

8  947 

7  494 

98 

39 

6  309 

8.U 

S4 

47 

41 

47 

961 

XIII. 

I  364 

471 

602 

1 70 

121 

2  569 

2  154I 

95 

37 

I  653 

349 

i 

27S 

130 

108 

7 

33 

522 

448 

19 

1 

336 

64 

! 
1 

13 

! 
1 
1 

14 

1. 

54 

16 

5 

gl 

96 

69 

13 

3 

46 

7 

382 

232 

104 

6 

40 

733 

709 

4 

3 

437 

83 

13 

9 

5 

4 

35 

•> 

41 

24j 

3 

4 

10 

91 

1 

9ij 

2 

44 

8 

12 


Noch:  Stil  11(1  und  Bowog-iiiig"  dor  BfvOlkpniiig 


(Noch;  Tab.  lll.J 

Kreise 
bczw.  selbständifre  Städte. 

Bezirke. 


I.  Zalil  der  liehendeu 
am  1.  DeccMiber  187.5 
ü  b  c  r  Ii  a  ii  ])  t 


männlich 


weiblich  i|  zusaiunicii 


Noch:  XIll.  K.-B.  Hreslau. 

3.  Oels  

(Idcon  in  den  Städten  . 

4.  Trebnitz  

ilaron  in  den  Stadien  . 

5.  Militscli  

d(ir<)n  in  den  Städten  . 

6.  Giibrau  

davon  in  den  Städten  . 

7.  Steinau  

daran  in  den  Städten  . 

8.  Woliiau  

davon  in  den  Städten  . 

'.).  Neumarkt  

ilaron  in  den  Städten  . 

10.  Breslau  (Stadtkreis)  .  .  , 

11.  Hreslau  (Landkreis)  .  .  , 
V2.  Ohlau  

daran  in  den  Städten 

13.  Krieg-  

daran  in  den  Städten 

14.  Strehlen  

daran  in  den  Städten 

15.  Nimptsch  

davon  in  den  Städten 

16.  Münsterberg  

davon  in  den  Städten 

17.  Frankenstein  

daran  in  den  Städten 

18.  l?eicbenbach  

daron  in  den  Städten 

19.  Schweidnitz  

daron  in  den  Städten 

20.  Strie<^au  , 

daran  in  den  Städten 

21.  Waldenburg  

davon  in  den  Städten 

22.  Glatz  

daran  in  den  Städten 

23.  Neurode  

daran  in  den  Städten 

24.  Habelschwerdt  

'  davon  In  den  Städten 

Summe  XIII.  .  . 

davon  in  den  Städten 

XIV.  R  -B.  Liegnitz. 

1.  Grünberg  

daran  in  den  Städten 

2.  Freistadt.  

davon  in  den  Städten 

3.  Sagau  

davon  in  den  Städten 

4.  Sprottau  

davon  in  den  Städten 

5.  Glogau  

davon  in  den  Städten 

6.  Lüben  

davon  in  den  Städten 

7.  Bunzlau  

davon  in  den  Städten 

8.  Goldberg-Haynau .... 

daron  in  den  Städten 

9.  Liegnitz  (Stadtkreis)  .  . 

10.  Liegnitz  (Landkreis)  .  . 

davon  in  den  Städten 

11.  Jauer  

davon  in  den  Städten 

12.  Schönau   

daron  in  den  Städten 


31  281 
7  557 

23  828 

2  532 

25  889 
4  '524 

16  435 
3310 
11  170 

')8  5 

22  662 

3  9*^8 

26  146 

3  848 
114  490 

36  0S3 
25  829; 

4  77' 

.  27  272 

9  538 
16  393 

3  114 

13  866' 
9461 

15  217 

2  699I 

23  490' 

5  7^9 

32  113 

3  654 
42  259 

14  947 
18  634 

387 
56  220 
10  265 
30  706 

9  3-9 
23  684; 

4  010 
28  784 

5  104! 
703  »08 

228  463 


23  346i 

6  279! 
23  36 1| 

7  237' 
26  188| 

5  875 
16  480| 

4  287 
35  419 

10  875 
15  532 

2  299 
26  990 

5  709 
22  875 

5  566 

15  193 
20  739 

671 

16  422 

5  470 

11  921 
970 


34  101 

7  231 

27  005 

2  995 

28  564 

4  753 
19  074 

3  745 
12  773 

2  996 

25  226! 

3  859' 

29  745 

4  277 
124  560 

38  521 
29  271 
<;  448  ' 
29  177j; 

8  901' 

18  251 

3  075 
15  813 

1  123 
17  546 

2  892; 

26  800 
6  ösiji 

35  536; 

3  614 
44  761 
14  632; 

19  328 

5  1 15 
55  021 

9  546 
32  131 

g  202 
26  292 

4  521 
32  340 

5  486 

71)8  34» 

240  132 


27  868 

7  502! 
27  272 

8  373 
29  588 

6  879 
18  127 

4  247  i 
37  597 ' 

9  308  ' 
17  070; 

2  385 
31  044 

6  250! 
25  979 ; 
6  260'^ 

16  2491 
23  197] 

696:1 

17  12l|| 
4  922]] 

13  564 
I  i39i! 


65  382 
14  788 
50  833 

5  527; 
.54  4.53! 

9  277 
35  509 

7  055 
23  943 

5  68' 
47  888 

7  827 
55  89 1 

8  125 
239  050 

74  (;04 

55  100^ 
lo  219 

56  449, 

'8  439 
34  644| 

6  289' 
29  679 

2  069 
32  763 

5  59' 
50  290 
12  41 1 
67  649 

7  268 
87  020 

29  579 
37  962 

10  502 
III  241 

198" 
62  837 

17  53' 
49  97« 

8  531 
61  124 
10  590 

1.472  2.»  4 

468  595 


51  214 

13  781 
50  633 
15610 
55  776 
12  754 
34  607 
8  534 
73  016 
20  183 

32  602 
4  684 

58  034 
II  959 
48  854 
II  826 
31442 
43  936 

1  367 

33  543 
10  392 
25  485 

2  109 


II.  (ieliiirteii. 


1.  Zahl  der  Geborenen 


hiervon  in 
tiberliaupt  öffentlichen 
Anstalten 


2.  Familienstand  und  Vitalität: 


ehelich  geboren 
lebend 

w.   Ii  m. 


todt 


11. 


12. 


ausserehelich  geboren 
lebend     !  todt 


w. 


14. 


W. 


1  464 

289 
1  027 
86 
1  162 
164 
711 
1 29 
461 

lOg 

964! 

1 20! 
1  2741 

202 
5  .565; 
1  952 
1  312 

217 
1  138 

342! 

791I 

.'37l 

703' 

43 
684 

98 
1  041! 

265 
1439 

142 
1  989 

620 

927 

262 
3  050 

542 
1  279 

324 
1  066 

199 
1  190 

206 

33  124 

10  296 


915 

227 
881 
293 

1  045 
254 
618 
i58j 

1  316 
294 
613 
77 

1  119 
206 
979 

248 
610 
1  050 

28 

677 
194 
500 
45 


1  443; 
316 
952 

73'| 
1  OlOi 

«45! 

620| 

I  12' 

44lj 
107: 
927!! 
1261 
1  158^ 
'58 
5  308 
1  815 
1  190 
230 
1  056 
300 
7331 
132I 
640 
34; 
584 

82 

934; 
223 
1  374 

'35i 

1  848' 
611 
863! 
231; 

2  910 
532 

1  156 
261 
999 
1811 

1090 

231 

30  »21; 

9  756 


930 
251 
781 
258' 
966 
225I 
555 
142 
1  238 

313 
606 

87 
1  151 

226; 
900 
221' 
579; 
983 
36 
679 

'95, 
4811 

37! 


306 


1 

318 

313 


215 


22« 


117 


806 
211 
750 
252 
852 
215 
520i 
132 
1  117 

259 
512 

60 
869 

175 
805 
210 
537 
884 

22 
571 
1 72 
411 

42 


800 

2111 
656j 
223 
795! 

'84; 

456' 

118 
1082 
272 
538' 

8° 
938 
194 
757 
191 
508' 
844 

I 

28 

578 
164 
399 
36 


40| 

7 
40 

*5 
49: 

8! 
27' 

8! 
50 

3 
34 

5 
87 

17 
54 

9 
18 
70 

3 
41 

5 
32 


41 

13 
42 

9 
49 
1 2 
23 

4 
42 

20 

60 
I 

40 

7 
11 
46 

3 

28 
7 
37 


63 
8 
85 
26 

138 
29 
65 
16 

140 

31 

64  j 
I  II 
147! 

'3! 
108 

26| 

51 

9lj 

56! 

15 

50; 


1  240 

1 

il 

1  235;j 

85 

56 

130 

145 

0 ! 

243 

263 

'9 

'3 

24 

38 

3 

852 

812 

60 

45 

106 

95 

9 

74 

59 

4 

5 

7 

9' 

I 

1  020 

881 

60 

50 

75 

73 

7 

141 

1 30 

8 

5 

12; 

10' 

3 

618 

533 

34 

32 

52! 

55J 

7 

1 14 

106'! 

7 

3 

6 

3, 

2 

396 

382; 

20 

14 

42 

44 

3 

90 

97i 

5 

3 

1 1 

7, 

2 

835 

793, 

36 

36 

86 

94 

7 

104 

105 

2 

2 

»3 

18' 

I 

1  067 

998 

72 

44 

129 

lOSj 

6 

165 

'42! 

1 1 

4 

24 

12 

2 

4  483 

4  296 

216 

166 

810 

799' 

56 

1  642 

1  569 

105 

63 

193 

174! 

12 

1  114 

1  018 

42 

40 

154 

12s' 

2 

■  8° 

192 

6 

5 

30 

32I 

I 

969 

925 

41 

25 

121 

94;'  7 

296 

259 

13 

9 

3' 

28 

2 

676 

636 

31 

28 

79 

63 

5 

1 20 

117 

4 

5 

1 2 

8 

I 

581 

532 

HS 
00 

LZ 

80 

81 

9 

34;  28 

4 

2 

5 

4 

.561 

465 

35 

18 

85 

99 

3 

83 

64 

5 

10 

18 

856 

778 

41 

36 

138 

115 

'\ 

220 

192 

16 

10 

28 

18 

1  145 

1  107 

57 

43 

219 

215 

18 

119 

!  1.2 

3 

16 

20 

4 

1  646     1  533 

85 

70 

241 

229 

17 

496;  5°9 

28 

'8 

90 

8° 

6 

784 

732 

47 

34 

91 

92 

5 

226 

204 

8 

164 

26'  21 

2 

2  617 

2  502 

125 

249 

268 

20 

484,  470 

ai 

2 1 

37 

4' 

1  070!  969 

50 

44 

152 

138 

'  ""7 

267 

205 

1  10 

1 2 

44 

43 

3 

904 

866 

:  50 

32 

106 

96 

6 

174 

159 

'  4 

5 

19 

15 

2 

952 

881 

1  46 

35 

180 

1621  12 

178 

191 

4 

7 

21 

30 

3 

27  681 

2G  0»7 

1485 

1  121 

3  700 

3  515  252 

8  502 

8  106 

406 

1  306 

I  291 

I  270 

97 

84,| 

77'; 

25" 
116', 

29,; 
74 
20,1 
llOj 

46' 

145 1 

2o;i 
100 1 

59 

93i! 

5  ■ 

68j| 

22 
42 


3;         -   I  - 
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n  den  Kreisen  n.  s.  w.  Avährend  des  Jahres  1876. 


III.  Ehescliliessungen. 

IV.  Sterbefällc 
(einschliesslich  der  Todtgeboronen). 

Wanderungen. 

Zahl 
r  Ehe- 

iliessun- 
gen 

iiber- 

2.  Eeligionsbekenntniss  der 
Ehe.scbliessenden: 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit: 

1.  Erwerb 
bezw. 

2.  Verlust  j 
der  Keichs- 

3.  Ohne 

Ent- 
lassungs- 
urkunde 
ausge- 
wanderte 

evange- 
lische 

katho- 
lische 

jü- 
dische 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

Im  Alter  von  unter 
bis  mit  1  Jahr 
gestorbene 

Wiedererwerb 
der  Reichs- 
angehöriKkeit 

angehürigkeit 
mittels 

Entlassungs- 
urkunde 

1  1 

•S 

Paare 

Paare 

Paare 

Kinder 

ausser- 
eheliche 
Kinder 

luiiij>t 

m. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

Personen 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

2.f. 

24. 

2:1. 

26. 

2T. 

29. 

30. 

n. 

.•?2. 

1. 

518 

396 

36 

1 

8o 

1  052 

948' 

23 

17 

(  Qi/ 

1  9ß 

0, 

0 

30 

3. 

■5' 
407 

99 
268 

1 2 
59 

I 

39 
80 

242 
719 

206, 
654 

21 
1  ^ 

16 

155 

30 
OD 

1  0 

9 

— 

1 

4. 

45 
366 

17 
254 

13 
54 

2 

15 
56 

72 
771 

78 
605 

1 2 
14 

14 

44 
523 

7 
70 

— 

~  j 

h. 

43 
246 

2 1 
189 

10 
28 

1 

10 
28 

133 
483 

1 1 1 
389 

1 1 

s 

80 
276 

1  2 

1 
1 

— 

— 

0 

— 

6. 

5^ 
183 

35 
126 

5 
24 

I 
1 

1 1 
oz 

119 
313 

89, 
298 

1 1 

29 

8 
1 1 

61 
186 

6 
43 

— 

1 

1 

7. 

AI 

341 

23 
200 

7 
80 

I 

xo 
58 

113 
689 

81: 
632! 

28 

1 1 
16 

44 
459 

14 
OJ 

- 

— 

— 

8. 

65 
443 

36 
216 

8 

124 

— 

9 

2 1 
101 

113 
949 

lOI 

775 

3 

62 
652 

13 

94 

— 

— 

—  i 

21 

9. 

76 
2  746 
543 
439 

28 
1  107 
267 

19 
o03 
123 

1  00 

Job 

2 

109 
2 

27 
1  027 
153 
79 

■53 
4  612 
1  426 

893 

133 
3  904 
1  155 

761 

8 

844 
7 

26 

2 

602 
5 

13 

117 
2  915 
1  076 

638 

19 
802 
188 
120 

!  • 

!   

1  7 

ß 
1 

4' 

92 
12 

10. 

11. 
12. 

74 
434 

21 

294 

21 

35 

2 
3 

30 
102 

1 96 
810 

170, 
668 

2 
45 

6 

13 

131 
497 

27 
103 

— 

— 

12 

13. 

1 64 
231 

74 
172 

28 
lo 

3 

60I 
08] 

308 
559 

227 
484 

45 

13 
5 

169 
397 

30 
54 

— 

— 

—  ■ 

14. 

49 
221 

29 
153 

5 

no 

z3 

3 

12 

45I 

99 
490 

95 
453 

8 

3 
2 

68 
338 

8 
67 

— 

— 

- 

— 

9 

15. 

16 
224 

II 

4 
169 

— 

I 

vT? 

27 

43 
539 

29 
474 

I 

23 

35 

29 
332 

I 

78 

;  7 

ß 

2 

— 

2 

16.  i 

35 
341 

4 
o4 

22 
244 

— 

9 
4 1 

1 24 
735 

123' 
635 

23 
60 

35 
12 

70 
430 

7 
90 

2 

2 

4 

9 

• 

17. 

77 
555 

9 

51 
79 

2 

15 
139 

285 
1  102 

191 
1  074 

59 
38 

26 

138 
773 

25 

189 

— 

— 

8 

IS.  . 

51 
702 

31 

346 

9 

164 

1 

1 1 
191 

124 
1  417 

109 
1  260 

10 
94 

5 

39 

85 
989 

17 
230 

6 

5 

4 

2 

23 

19. 

2+6 
307 

1 1 2 
156 

52 
62 

I 
2 

81 
87 

553 
658 

452 
596 

84 
32 

33 

2 

338 
506 

90 
95 

3 

2 

1 

20. 

98 
925 

38 
508 

14 
128 

2 
1 

44 
288 

207 
2  401 

178' 
2  093 

31 
72 

I 

19 

145 
2  131 

29 

97t 

19 

G 

3 

55 

21. 

166 
430 

74 
15 

32 
386 

I 
2 

59 
27 

479 
877 

390 
780 

59 

M 
ot 

8 
2 1 

399 
559 

44' 

L  L 

1 

^ 

1 

9 

22. 

1 14 
344 

7 

87 
000 

2 

18 
1 1 

269 

1  O- 

218 

33 
1 

2 1 
0 

148 
54  i 

45 

!     ■  8 

0 

5 

— 

23. 

54 
453 

2 

49 
440 

— 

5 
1 1 

169 

OUT 

152 

16 

12 

123 
567 

22 
1  9ß 

0 

0 

7 

4 

1 1 

24. 

80 

I 

73 

— 

6 

197 

188 

'5 

1 1 

123 

32 

1 2  059 

5  (wO 

3  m 

145 

2  77!) 

24  :!7« 

21  28« 

1  44.1 

81).-) 

Mi  827 

.3  2(i7 

»7 

ßl 

03 

33 

319 

XIII. 

4  5  38 

I  826 

1 043 

140 

I  529 

8  797 

7  385 

I  315 

81  3 

5  534 

I  295 

! 

405 

297 

65 

5 

38 
16 
40 

639 

580 

21 

14 

335 

48 

7 

4 

2 

— 

1. 

1 17 

38» 

91 
318 

7 
29 

3 
1 

214 

678 

175 
604 

20 

17 

'4 
16 

I  04- 

345 

55 

— 

— 

— 

— 

5 

2. 

1 1 2 

383 

85 
286 

9 
39 

I 

3 

17 
55 

216 

695 

1 99 
659 

9 
12 

I  I 

16 

I  20 

399 

19 
96 

— 

5 

7 

13 

3. 

96 
270 

59'  13 
230  13 

2 

22 
27 

158 
428 

I  0  l 

410 

I  I 

6 

I  0 

7 

I  04 

233 

2  2 

38 

1   

2 

2 

9 

4. 

74 
599 

6o|  2 
395 1  91 

4 

1 2 
109 

1 37 
970 

121 
831 

6 
31 

6 

10 

74 
514 

10 
100 

2 

i 

1 

5 

2 

24 

5. 

■53 

283 

92 
241 

1 2 
7 

4 
4 

45 
31 

245 
431 

2 1 6 
395 

30 
8 

9 
6 

128 

245 

30 
38 

2 

6. 

43 
519 

32 
410 

I 

j  58 

6 
51 

i  69 
888 

59 
846 

8 
41 

5 
48 

31 
605 

4 
115 

!  "5 

1 

10 

7. 

I  02 

431 

62 
383 

1  '8 

i  9 

1 

22 
38 

1  224 
i  881 

222 
794 

41 
5 

48 
1 

153 
601 

1 2 
105 

14 

8. 

r 

j 

274 
412 

79 
185 
325 

i  3 
26 

I 

4 

'  1 

22 
70 
60 

233 
495 
736 

218 

447 
631 

3 
21 
4 

I 
3 

162 
396 
546 

35 
59 
70 

5 
5 

2 

— 

9. 
10. 

10 
277 

4 

168 

51 

1 

6 
57 

27 
533 

21 
490 

!  26 

S 

18 

392 

67 

3 

5 

s 

11. 

88 
221 

47 
191 

9 
14 

I 

31 
16 

176 

1  407 

1 6 1 
390 

1  25 
— 

8 

125 
287 

25 
42 

4 

2 

12. 

'3 

IC 



3 

28 

27 

■1 

1  — 

:l 

Ii 

2 1 

3 


14 


Nocli:  Stand  und  Bßwogung-  der  Bevölkerung 


(Noch :  Tab.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte. 



Bezirke. 

T     V  Q  h  1    f  1  u  1*    I : ik it n il  f k n 

1.  /jalll  llrl    1j<  UrllUrll 

am  1.  Deceniber  1875 
ü  b  c  r  h  a  u  p  t 

II.  Geburten. 

1.  Zahl  der  Geborenen 

2. 

Familienstand  und  Vitalität: 

überhaupt 

:  hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

ehelich  geboren 

ausserehelich  geboren 

iiiciiiniicii 

weiblich 

1 

lebend 

todt 

lebend 

todt 

'  zusammen 

1 

m. 

5. 

w. 

1;. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

W. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

7. 

y. 

10. 

11. 

Vi. 

13. 

14. 

Nocli:  XlV.  K.-B.  Liegnitz. 

16  987        32  049 1 

690 

657 

~ 

567 

572 

29 

26 

88 

55 

6 

4 

davon  in  den  Städten  . 

I  596 

■  889i          3  485 

69 

61 

60 

52 

I 

g 

6 

23  254 

25  862 

49  116' 

1  290 

1  184,  — 

- 

1  110 

1  044 

69 

42 

100 

95 

davon  in  den  Städten  , 

5  943 

6  955 

;         12  898 

352 

3'8 

297 

288 

'  8 

32 

'  7 

!  10 

31  684 

34  536 

66  220' 

1  1519 

1  355 

2 

2 

1  266 

1  120 

j  75 

102 

168 

122 

11 

davon  in  den  Städten  . 

8  >52 

8  765 

16  9171 

1  33> 

33«  — 

274 

273 

16 

25 

37 

3' 

4 

30  702 

34  524 

65  226 

l  ZOO 

1  239 

*7Ö  1 

79 

Dt. 

17<l 

Iii} 

1  ^ 

1  1 

davon  in  den  Städten  . 

6  510 

7  00 1 

1        13  51 1 

I  257 

246 

217 

205 

'4 

25 

29 

X 

30  956 

35  036        65  992 

1  395 

1 

1  1  70 
1  1  f  u 

1  III 

97 

79 

IVO 

'  17 

1  A 

14 

davon  in  <len  Städten  . 

7  '83 

8057;  15240 

1       3  53 

347 

I 

294 

290 

23 

33 

34 

i  1 

18.  Görlitz  (Stadtkreis).  .  .  . 

22  204 

23  1061       45  310 

i  1 

982 

ooO 

790 

62 

A.R 

QJ. 
«74 

1  ^9 

2 

1  1 

19.  Görlitz  (Landkreis) .... 

23  078 

25  420        48  498 

öifO 

1  044 

852 

44 

46 

i^yj 

8 

(' 

(I(f  COTl  III  (Ictx  SttidtCH  . 

835 

873 

I  70g 

35 

20 

31 

1 

4 

2 

1 

I 

20.  Kothenburg  i.  d.  Ob.-Laus. 

24  436 

27  366 

51802 

1  015 

i 

SOS 

827 

46 

28 

149 

davon  in  den  Städten  . 

2  044 

2  393!  4437; 

89 

^  3 

73 

57 

3 

•  3 

1 

15  271 

IG  457'!       31  728' 

584 

040 

497 

21 

7fi 

68 

DÖ 

1  1 
1 

davon  in  den  Städten  . 

3  169 

3  3  53';  6522' 

'  37 

izg 

I  24 

1 14 

3 

1 0 

I  2 

Summe  XIV.  .  . 

•§41  llo 

523  970 

ooriOHS 

20  257 

19  304 

10 

16818 

16  151 

1057 

883 

2  206 

2  154 

176 

Uli 

davon  vi  den  jStüdten  . 

12g  067 

I  36  602 

^    264  669 

5  309 

5  og  I 

7 

/ 

4  53' 

4  309 

;  239 

207 

488 

53 1 

5 ' 

34 

Xv.  K.7I5.  Oppeln. 

1 

21  884 

41919 

958 

872 

— 

841 

764 

'  43 

29 

72 

71 

2 

davon  in  den  Städten  . 

4  900 

4  9°9 

9  809 

1 60 

167 

— 

•45 

148  8 

8 

7 

1 1 

— 

- 

2.  Roseiiberg  i.  Ob.-Schles.  . 

91  7Qf; 
f  Jo 

24  043 

'       45  839 

976 

1  008 

— 

— 

894 

924 

34 

28 

46 

54 

'1 

davon  in  den  Städten  . 

2  102 

2  366 

4468 

65 

85 

— 

— 

57 

79 

I 

— 

6 

5 

1 

Ij  (nJI 

55  076 

104  083 

2  356 

2  212 

23 

31 

2  145 

2013 

76 

68 

131 

125 

4 

(i 

davon  in  den  Städten  . 

7  239 

7  812 

15  051 

288 

278 

23 

31 

245 

243 

6 

I 

36 

32 

I 

Vov 

oz  bO^ 

61  746 

1  408 

1  349 

1 

— 

1  306 

1  248 

33 

29 

67 

66 

■  2 

davon  in  den  Städten  . 

3  735 

4  I  66 

7  901 

153 

136 

I 

— 

137 

1 20 

6 

3 

10 

13 

— 

- 

9 1  n9 1 

ZI  K)üi 

22  728 

,       43  749 

953 

— 

859 

868 

45 

29 

46 

49 

3 

— 

davon  in  den  Städteti  . 

2  149 

2  4+2 

4  591 

j  64 

91 



— 

61 

8° 

2 

3 

9 

— 

— 

U  II  z 

46  634 

88  806 

1    2  155 

1  978 

2 

1  979 

1835 

78 

43 

95 

95 

3 

e 

davon  in  den  Städten  . 

9  947 

lo  g65 

20  gI2 

441 

368 

2 

388 

3'8 

13 

10 

40 

36 

— 

4 

21  404 

40  786 

1031 

985 

— 

— 

948 

917 

34 

34 

44 

34 

5 

— 

davon  in  den  Städten  . 

3  434 

3  815 

7  249 

i  165 

140 

— 

143 

119 

6 

7 

14 

14 

2 

— 

Ol  001 

50  156 

101543 

3  040 

2  838 

I 

3 

2  802 

2  622 

93 

81 

139 

129 

6 

6 

davon  in  den  Städten  . 

22  95g 

22  4+9 

45  407 

I  276 

I  231 

I 

3 

I  152 

I  1 1 6 

42 

39 

78 

75 

4 

t 

ZZ  vlo 

23  031 

46  007 

1  391 

1  272 

1  308 

1  192 

33 

37 

42 

42 

8 

1 

1  10.  Kattowitz  

44  301 

89  374 

2  530 

2  439 

— 

2  338 

2  285 

89 

74 

97 

75 

6 

e 

davon  in  den  Städten  . 

8  9-0 

9  308 

18  22g 

475 

ACQ 

— 

420 

405 

23 

24 

31 

26 

I 

4 

Af^  09n 
40  ZlO 

49  002 

94  222 

2  225 

2  036 

1 

— 

2  036 

1  900 

86 

45 

95 

83 

8 

S 

davon  in  den  Städten  . 

5  31 1 

6  000 

11311 

i  246 

198 

I 

2ZI 

«81 

1 1 

5 

14 

1 2 

12.  Rvbnik   

36  712 

40  643 

77  355; 

1  760 

1  734 

1  636 

1  596 

54 

44 

68 

88 

2 

6 

davon  in  den  Städten  . 

4-  g65 

5  643 

10  50g 

185 

1 92, 

— 

167 

171 

5 

I 

'3 

20 

13.  Eatibor  

57  809 

64  035 

121  844 

2  682 

2  670 

2  453 

2  479 

89 

73 

133 

III 

'  7 

7 

davon  in  den  Städten  . 

10  i6g 

9  809 

19  977 

'  315 

348 

— 

292 

308, 

8 

19 

13 

19I 

2 

z 

14.  Kosel  

31  450 

34514 

65  964 

1  476 

1410 

1  351 

1  286 

39 

35 

80 

83 

6 

6 

davon  in  den  Städten  . 

2  823 

I  923 

4  746 

68 

63 

— 

51 

52 

5 

2 

1 2 

7 

2 

39  066 

45  252 

84  318 

1  720 

1625 

— 

1  544 

1456 

46 

35 

126 

132 

4 

2 

davon  in  den  Städten  . 

9  262 

17  683 

341 

318 

310 

291 

6 

/; 
u 

24 

Z  I 

I 

16.  Neustadt  i.  Ob.-Schles.  . 

42  367 

46  715 

89  082 

1  QQ  t 

1  ovl 

1  859 

0 

1  CO  1 

1  681 

45 

A% 
^0 

i4i7 

19Q 

C 
D 

c 

0 

davon  in  den  Städten  . 

10  1 30 

9  905 

20  035 

424 

406 

I 

381 

373 

9 

10 

32 

2  I 

% 

18  745 

21  016 

39  761 

835 

810 

1 

703 

709 

42 

33 

84 

68: 

6 

da  vofi  171  cIbh  ^tcidtcfi  . 

2  1 16 

2  402 

4  518 

94 

86 

84 

79 

3 

3 

7 

4 

47  532 

48  571 

96  103 

1732 

1  731 

1 

1491 

1498 

40 

45 

191 

185i 

10 

3 

tlllO  (Jil    l  ft    Ut^/li    OttitttC/l'  • 

17  117 

13  705 

30  822 

441 

468: 

I 

375 

409 

[2 

14 

50 

+5l 

4 

19.  Grottkau  

20  462 

23  399 

43  861 

867 

828; 

1 

735 

706 

24 

31 

104 

89 

4 

2 

ffct  von  in  den  J^tödtcn  . 

3  7°6 

4  107: 

7  813 

'37 

129 

I 

116 

115 

5 

2 

14 

12 

2 

k^UllllllC    A.  T  •    •  . 

G61  301 

715  0(U 

1.370  302 

31  986 

30  602 

29 

40 

29  060 

27  979 

I  023 

830 

1  809 

1  708 

94 

79 

davon  vi  den  /Staaten  . 

1 30  041 

130  888 

260  929 

5  338 

5  163: 

ii 

29 

38 

4  745 

4  607 

169 

156 

404 

382j 

20 

IS 

F.  Provinz  Sachsen. 

XVI.  R.-B.  Magdeburg. 

21  664 

21  974 

43  638 

800 

737 

662 

583 

33 

25 

100 

126 

5 

3 

davon  in  den  Städten  . 

5  631 

5  8351 

1 1  466 

228 

203 

183 

154 

14 

6 

29 

43 

2 

24  369 

24  987 

49  356 

877 

796 

714 

658 

43 

32 

III 

101 

9 

5 

davon  in  den  Städten  . 

4  928 

5  001 

9  929 

171 

183 

141 

150 

7 

8 

22 

24 

I 

I 

n  den  Kreisen  ii.  s.  av.  während  des  Jahres  18 70. 


III.  Elieschliessungöli. 

1.  Zahl 

2.  Reliffionsbekenntniss  der 

Eheschliessenden : 

.1  r  Ehe-  - 

1 

iliessun- 

katho- 

gen 

evange- 

jü- 

Misch- 

über- 

lische 

lische 

dische 

ehen 

liaupt 

Paare 

Paare 

Paare 

1". 

18. 

1 9. 

20 

263 

199 

1 

19] 



1 

45 

35 

24 

3 



8 

76  1 

435 

146 

21li 

1 

2 

123 

35 

51 

2 

35 

55S 

415 

40 

6 

97  [ 

154 

95 

1 1 

5 

43  i 

543 

97 

57  I 

IIS 

17 

— 

2Q  1 

604 

521 

21 

62  j 

1+5 

114 

2 

29 

453 

332 

11 

6 

104 

372 

3 

1 

26 

14 

1 1 

3 

405 

392 

2 

1 
1 

1  f\ 

J.Q 
+  V 

43 

I 

I 

4 

277 

215 

47 

10 

6q 

36 

•^3 

10 

8  402 

G4I0 

808 

40 

1  084 

1  568 

208 

34 

537 

260 

184 

42 

6 

28 

57 

36 

4 

5 

12 

334 

39 

268 

6 

21 

35 

3 

1 1 

4 

7 

780 

74 

651 

10 

45 

104 

16 

61 

6 

21 

453 

11 

420 

7 

15 

49 

I 

37 

4 

7 

297 

8 

272 

9 

8 

24 

3 

13 

6 

2 

746 

20 

670 

25 

31 

187 

16 

131 

20 

2oj 

323 

6 

299 

9 

91 

75 

4 

61 

4 

6 

803 

35 

693 

'25 

50 

348 

24 

283 

15 

26 

290 

6 

268 

6 

10 

671 

29 

56  Ii  27 

54 

148 

19 

93 

18 

18 

701 

49 

606'  24 

22 

1 00 

4 

73 

1  '3 

i 

526 

11 

488 

16 

1  11 

90 

3 

68 

13 

820 

11 

773 

12 

24 

113 

5 

gOi            12  16 

476 

22 

43-2 

1  ^ 

25 

I J 

1  4 

i  3 

044 

33 

481 

'        4;  26 

122 

4 

lOI 

4  13 

762 

5C 

682         4  26 

143 

3 

120         4;  16 

271 

61 

160  — 

;  50 

3; 

A 

^         231  — 

8 

67.'- 

i  I2 

'        613         61  47 

18C 

>  i: 

139  ( 

.1  3^ 

34f 

)  11 

[  30; 

5  — 

26 

•r- 

^  : 

J  3' 

»•  — 

7 

10  07. 

i  07' 

t  H08 

J  20; 

i<  .11» 

I  88! 

?  17! 

i      I  34 

i  13 

3!  230 

37 

7  37 

2  — 

5 

1 0 

9  10 

8  — 

I 

40 

7  40 

4  — 

3 

8 

3  8 

0  — 

3 

IV.  Sterbefälk 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 


1.  Zahl  der  Gestorbenen 


überhaupt 


22. 


23. 


539 
66 
978 

313 
1  249 
266 
1  188 
244 
1  194 
276 
880 
727 

28 

710 
54 
455 

107 

n  700 

4  456 


617 
112 
704 
61 
1  433 
253 
876 
103 
662 

55 
1  478 

324 
591 

103 
1  977 

821 

932 
1  729 

320 
1  439 

209 
1  166 

160 
1  722 

237 
932 
56 

1  268 
269 

1  292 

3^1 

.558 

78 
1  446 
490 
609 
131 
21  431 
4  103 


hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 


m. 


24. 


2.  Kinder- 
sterblichkeit : 


Im  Alter  von  unter 
bis  mit  1  Jahr 
gestorbene 


eheliche 
Kinder 


26. 


517 

60 

885|! 

1091I 

228  ' 

1  096 

214'! 
1  114 
260 

768 1 
634| 
21 
599: 

55,1 
323j 

78|! 
14  104 

3  961 ' 


57l!i 

Ii 

124 
562 

5°!! 

1  376 

224' 
792 
114 
605 

65 
1  336 1 

2  89j| 
534!| 
92I 
1  589 

714 
709 

1  292! 
241 

1  230 

149! 
1  0051 

141 
1  516 

210 

849 
38 
1  098 

26g| 

1  235' 
296 
503 

1337 
432 

6001 
losr 

18  m 

^  1 
3  62g 


561 

15' 
635 

1431 


524' 
154:1 
585'! 
162 


14 
2 
29 

15 
18 
1 1 
9 


338 

282 


6 

6 
41 

36 

3 


3 
27 
26 
21 
2 1 
210 

91 
74 
166 
58 
31 
1 1 
64 
21 
28 
27 
6 
4 
6 

3 
51 
36 
7 
3 

66 
66 
18 
18 
830 

439 


1 

230 

193 


22 


52 

35 
5 

12 
3 

y 
3 

26 

23 

10 
8 
4 
2 
6 
4 

22 

I 


252 

197 


ausser- 
ehelichc 
Kinder 

27. 


406 
46 

898 
288 
1  020 

215 
794 

177 
938 
240 
625 
554 

19 
365 

29 
224 
52 
10  722 

3  127 


63 

7 

102 
36 
147 

35 
169 

29 
171 

20 
143 

81 
I 

84 
6 

39 
5 

1  832 

5/0 


V.  Wanderungen. 


1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 

der  Reichs- 
angehörigkeit 


\jO 

73 

4 

4.97 

30 

51 

960 

95 

119 

28 

635 

70 

68 

13 

500 

43 

32 

7 

995 

75 

166 

23 

436 

43 

62 

1 1 

1  228 

118 

529 

69 

596 

42 

1076 

88 

182 

28 

920 

71 

102 

8 

776 

52 

83 

]  285 

108 

136 

16! 

625 

54i 

22 

848 

201 

18 

802 

98j 

197 

361 

75' 

36 

5 

885 

151 

263 

46: 

410 

76 

69 

.3; 

14  140 

1  433 

2  370 

340 

27? 

!  67 

8( 

2 1 

28£ 

1  69 

7i 

>  26 

2«. 


29. 


2.  Verlust 
der  Reichs- 
angeiiörigkeit 

mittels 
P^ntlassungs- 
urkunde 


m. 

30. 


3.  Ohne 

Ent- 
lassungs- 
urkuiide 
ausge- 
wanderte 
Personen 


32. 


e 
0 

q 

2 

13. 

11 

5 

— 

13 

5 

14. 

16 

'  13 

10 

1 

3 

1 

15. 

1 

— 

2 

1 

9 

16. 

1 

— 

'  12 

4 

23 

17. 

18 

15 

4 

7 

6 

IS. 

1 

1| 

19. 

1 

1 

2 

- 

— 

20. 

2 

1 

2 

2 

1 

21. 

All 

9  1 

14.1 

0 

1. 

Q 

1 

1 

— 

7T 

2. 

n 
1 

q 
0 

100 

iöD 

■  97 

3. 

4. 

n 

7 

— 

9 

5. 

1 

9 

— 

— 

6. 

7 

q 
0 

0 

A 

8. 

6 

4 

42 

9. 

14 

4 

82 

10. 

"  26 

22 

19 

9 

8 

11. 

Q 

0 

4 

1 
1 

1 17 

12. 

3 

■2 

'  16 

4 

13. 

1 

1 

14. 

3 

3 

17 

1  . 

11 

IS 

15. 

6 

5 

2 

1  ' 

16 

16. 

3S 

17. 

3 

1 

!         '  l 

>  18. 

5 

€ 

(  7 

i 

\  — 

19. 

IOC 

J  e; 

i  21t 

»  16« 

1: 

)  (iO( 

1 

)  1 

ji 

II 

0,1 

1. 

2 

l 

3        '  1 

1  2. 

1(5 


Noch:  Stand  und  Bewegung  der  Bevölkerung 


(Nocli:  Tab.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte. 

Bezirke. 


I.  Zahl  der  Lebenden 

am   1.  Deceniber  187") 
ü  1)  e  1"  h  a  u  p  t 


männlich 


weiblich 


:t. 


zusammen 


Noch:  XVI.  R.-B.  Magdeburg. 

3.  Gardelegeii  

(Ifinon  in  den  Städten  . 

4.  Stendal  

dacon  in  den  Städten  . 

5.  Jerichow  I  

doi'oii,  in  den  Städten  . 

C).  Jerichow  II  

daron.  in  den  Städten  . 

7.  Kalbe.  .  

dacon  in  den  Städten  . 

8.  Wanzleben  

daron  in  den  Städten  . 

9.  Magdeburg  (Stadtkreis)  . 

10.  Woliiiirstedt  

davon  in  den  Städten  , 

11.  Neuhaldenslcben  

davon  in  den  Städten  . 

12.  Oschersleben  

davon  in  den  Städten  . 

13.  Aschersleben  

davon  in  den  Städten  . 

14.  Halberstadt  

davon  in  den  Städten  . 

15.  Wernigerode  

davon  in  den  Städten  . 

Summe  XVI.  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

XVII.  R.-B.  Merseburg. 

1.  Liebenwerda  

davon  in  den  Städten  . 

2.  Torgau  

davon  in  den  Stadien  . 

3.  Schweinitz  

davon  in  den  Städten  . 

4.  Wittenberg  

davon  in  den  Städten  . 

5.  Bitterfeld  

davon  in  den  Städten  . 

6.  Saalkreis  

davon  in  den  Städten  , 

7.  Halle  a.  S.  (Stadtkreis) .  . 

8.  Delitzscii  

davon  in  den  Städten  . 

9.  Mansfeld  (Gebirgskreis)  . 

davon  in  den  Städten  . 

10.  Mansfeld  (Seekreis)  .  .  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

11.  Saiigerhausen  

davon  in  den  Städten  . 

12.  Eckartsberga  

davon  in  den  Städten  . 

13.  Querfurt  

davon  in  den  Städten  . 

14.  Merseburg  

davon  in  den  Städten  . 

15.  Weissenfeis  

davon  in  den  Städten  . 

16.  Naumburg   . 

davon  in  den  Städten  . 

17.  Zeitz  

davon  in  den  Städten  . 

Summe  XVII.  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

XVm.  R.-B.  Erfurt. 

1.  Nordhauseu  

davon  in  den  Städten  . 

2.  Worbis  

davon  in  den  Städten  . 


24  881 
S  406 

26  217 

10  963 
32  777 
1 2  oog 
26  365 

3  743 
3!)  339 

21  714 
34  214 

615t 
64  191 
23  990 

1  723 

25  214 

2  898 

22  735 

8  893 
32  151 
18  053 
29  938 
■  8  684 

11  580 

3  707 
43»  »->  j 
188  693 


21  630 

5  598 
27  700 
10  396 
19  618 

5  995i 

26  050l 

1  1  877| 
24  355 

8  6651 

32  244. 

5  2731 

30  773, 

27  405  j 

9  657[ 

22  630, 

6  084 

33  Sü6j 
10  712 
32  055 

8  838 
18  972 

4  957 
26  288 

6  508 

31  431 

12  343 
35  394 

14  374 

13  759 

8  748 
21  442 

8  218 
445  552 

169  016 


32  013 
16  742 
19  262 
871 


Ii 

24  883] 
5  621 

•J5  864 

10  656 
32  840 
12  394 
27  047 

3  909 
39  481 
21  5631 
34  819 

6336 
58  598 

25  277 

'  875' 
25  932 

2  949 
23  487 

9  399 
32  325  : 
■8  333 
30  649 

>S  915. 

11  770: 

3  87° 
4.11)  «33 

"85  254 


23  092 
6  039 
26  501 

8  539 

21  077 
6  476, 

26  039 
10  707| 
25  144. 

9  Ol  r 

33  454; 

5  516, 
29  730 
29  751, 
10  315I 

22  669 
6112! 

34  770, 
10  921] 
33  832 

9  224; 
19  672, 

5  198, 

27  50.5 

6  974 
33  3U3, 

12  688, 

35  492, 

13  672j 

14  526 

9  5651 
21  822| 
8  262^ 

458  379 

168  951 


33  671 
1 7  601 
22  148, 
I  019 


49  764 

1 1  027 

52  081 
21  619 
65  617 
24  402 

53  412 
7  652 

78  820 
43  277 
69  033 

12  487 
122  789 

49  267 
3  598 
51  146 
5  847 
46  222 
18  292 
64  476 

36  386 
60  587 

37  599 
23  350 

7  577 
879  558 
3  73  947 


44  722 

1 1  637. 
54  201 

18  935 
40  695 

12  471 

52  089 
22  584 
49  499 

17  678 
65  698 
10  789 
60  503 
57  156 

19  972 

45  299 

12  1 96 
68  576 
21  633 
65  887 

18  062 
38  644 
10  I  "IS 

53  793 

13  482 
64  734 

25  031 
70  886 
28  046 
28  285 

18  313 

43  264  i 
16  48o| 

903  931! 

337  967, 


65  6841 
34  343 
41  410, 
I  890I 


II.  Geburten. 


1.  Zahl  der  Geborenen 


2.  Familienstand  und  Vitalität: 


hiervon  in 

ehelich  geboren 

ausserehelich  eeboren 

überhaupt 

öffentlichen 

Anstalten 

lebend 

todt 

lebend 

todt 

m. 

w. 

m. 

w. 

ro. 

w. 

m. 

w. 

ra. 

w. 

m. 

 — 

t 

f.. 

7. 

8. 

".). 

1". 

11. 

12. 

13. 

M. 

1 

976 

893 

— 

839 

759 

48 

34 

85 

97 

4 

2,  CO 
*  j  V 

21 1 

— 

21 1 

174 

15 

1 1 

31 

26 

2 

1  054 

967 

— 

910 

852 

53 

39 

86 

72 

5 

471 

— 

392 

414 

23 

2 1 

43 

34 

I 

1  409 

1  386 

3 

— 

1  213 

1  227 

66 

54 

122 

98 

8 

447 

3 

— 

398 

397 

20 

'  5 

39 

32 

2 

998 

992,  — 

— 

886 

866 

45 

36 

63 

85 

4 

I  «2 

146 

— 

— 

«35 

"34- 

6 

2 

1 1 

9 

1  912 

1  778 

z 

1  DJO 

1  581 

73 

DJ 

1  "KP, 

122 

8 

I  087 

998 

I 

950 

884 

44 

47 

87 

63 

6 

1  593 

1  581 

— 

— 

1  420 

1  413 

66 

49 

103 

114 

4 

282 

258 

246 

229 

9 

6 

27 

22 

2  924 

2  748 

68 

80 

2  533 

2  393 

129 

93 

251 

247 

11 

1  OQQ 

1  027 

959 

885 

46 

32 

90 

108 

4 

73 

64 

— 

58 

'54 

5 

2 

10 

8 

1117 

1  000 

— 

995 

871 

42 

38 

78 

85 

2 

129 

1 10 

— 

116 

92 

3 

1 1 

10 

5 

1  mr 

1  yjoo 

925 

— 

899 

838 

49 

29 

84 

53 

4 

444 

370 

— 

391 

338 

19 

14 

32 

17 

2 

1  ovo 

1  298 

3 

— 

1  217 

1  160 

66 

41 

110 

90 

5 

782 

726 

2 

- 

674 

651 

34 

18 

70 

5  Vi  4 

1  164 

3 

1 

1  150 

1038!  53 

34 

86 

85 

5 

839 

755 

3 

I 

742 

669 

35 

21 

59 

60 

3 

381 

— 

398 

334 

15 

14 

27 

33 

1 4^ 

130 

— 

1 36 

1 17 

4 

5 

6 

8 

18  927 

17  073 

78 

III  ifUI 

15  400 

827 

111:1 

1  iM^ 

1         0  •TJT 

7  820 

77 

81 

7  306 

6  85° 

367 

280 

727 

652 

34 

1  067 

921 

1 

— 

918 

77l|i  43 

33 

99 

110 

7 

265 

220 

I 

— 

225 

187 

7 

5 

30 

28 

3 

1  065 

1  072 

1 

— 

874 

877 

39 

42 

143 

143 

9 

320 

353 

I 

— 

267 

295 

TO 

14 

42 

39 

I 

914 

812 

— 

779 

698 

43 

35 

85 

74 

7 

294 

269 

— 

254 

242 

I  2 

23 

14 

5 

1  085 

1  046 

9 

13 

921 

897 

45 

3( 

115 

109 

4 

486 

417 

9 

13 

40  8 

340 

19 

19 

57 

56 

2 

1  170 

1  081 

— 

957 

928 

56 

34 

147 

116 

10 

430 

390 

■ — 

354 

330 

25 

13 

47 

44 

4 

1  639 

1  486 

2 

1 

1  428 

1  302 

73 

65 

131 

116 

7 

252 

2l6|   

— 

228 

188 

1 2 

13 

i  2 

'5 

1  346 

1  327 

53 

53 

1  168 

1  171 

36 

28 

134 

126 

8 

1  232 

1  202 

— 

1  024 

1  00!) 

44 

31 

160 

149 

4 

46 1 

438 

— 

390 

384 

1 2 

7 

56 

43 

3 

1  067 

1  002 

5 

2 

928 

895 

54 

33 

77 

72 

8 

292 

2  80: 

202 

255 

13 

I  0 

I  0 

14- 

I 

1  623 

1  529 

1  436 

1  384 

79 

54 

102 

88 

6 

474 

441, 

431 

409 

24 

13 

19 

19 

1  415 

1  312 

1 

1  263 

1  188 

52 

47 

95 

73 

373 

389 

1 

324 

353 

•5 

■5 

34 

21 

l  Oi 

710 

635 

617 

20 

28 

77 

62 

213 

208 

— 

18° 

177 

9 

9 

24 

2 1 

1    \  \  \ 

1  064 

— 

976 

904 

35 

44 

132 

112 

1 

327 

260 

— 

271 

221 

»4 

1 1 

42 

26 

'        1    J^l  Q 

1  Dlo 

1  413 

1  306 

1  233 

50 

30 

153 

140 

9 

590 

5601 

521 

481 

17 

12 

47 

62, 

1    <  iO 

1  683| 

1 

1  518 

1  469 

57 

50 

144 

155 

\ 

752 

697, 

I 

654 

594 

26 

16 

69 

83 

3 

525 

471 

468 

■425 

12 

7 

44 

35 

1 

337 

309 

300 

280 

5 

4 

31 

21 

I 

i    1  024 

985, 

883 

870, 

48 

26 

91 

86 

2 

412 

385, 

367 

354 

12 

6 

32 

23 

I 

20  294 

19  HO 

71 

71 

17  482 

IG  038! 

780 

024 

1  929 

1  700 

97 

7  624 

7  159 

64 

68 

6  604 

6  26i| 

268 

205 

715 

655 

37 

1  553 

1  477 

1 

1 

1  400 

1  326 

57 

55 

92 

94 

4| 

786 

766 

I 

714 

699; 

27 

25 

43 

41 

2 

943 

786 

879 

742f 

31 

14 

32 

29 

ij 

36 

34 

34 

1 

"1 

I 

I 

9 

4 
4 
4 
3 

z 

88 

38 
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in  den  Kreisen  w.  s.  av.  während  des  J;ilires  187(). 


III.  Eheschliessungen. 

IV.  Sterbelälle 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 

V. 

Wanderungen. 

Laufende  Nummer. 

1.  Zahl 
der  Ehe- 
icbliessun- 
gen 
über- 
haupt 

2.  Religionsbekenntniss  der 
Eheschliessenden : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit: 

1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 

der  Reiclis- 
angehörigkeit 

1 

0     l^r.»!  ....4. 

i.  V  crlust 
der  Keichs- 
angebörigkeit 

mittels 
Entlassuiigs- 
urkuiide 

3.  Ohne 

Eut- 
lassungs- 
urkunde 
ausge- 
wanderte 
Personen 

evange- 
lische 
Paare 

katno- 

lische 

_ 

Paare 

jü- 
dische 

_ 

Paare 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

Im  Alter  v 
bis  mit 
gesto: 

eheliche 
Kinder 

on  unter 
1  Jatir 
rbene 

ausser- 
eheliche 
Kinder 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

17. 

18. 

1». 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

2.'). 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 



.'12. 

1 , 

440 

A  OO 

4jy 

1 

646 

612 

— 

6 

ODO 

41 

— 

— 

5 

11 

3. 

I  oo 

95 

5 

'58 

t52i 

— 

6 

99 

1 2 

— 

— 



ibo 

400 

9 

750 

668 

11 

•> 

40 1 

d4 

i  — 

— 

1 

—  ' 



4. 

20I 

188 

2 

1  1 

357 

319' 

II 

2 

227 

36 

— 

— 

— 



bUl 

00 1 

887 

822 

10 

4 

OoU 

00 

;  — 

— 

— 

—  ^ 



5. 

207 

196 

I  I 

299 

2gO 

10 

4 

'85 

32 

— 

— 

— 

—  i 



40  1 

44D 

0 

672 

592 

8 

2 

OOU 

K  A 

04 

1 

— 

11 

6 

2 

6. 

63 

60 

z 

3 

12g 

105 

8 

2 

04 

13 

— 

t  uo 

KT  1 

A 

1  015 

875 

49 

16 

o4 

2 



7.  1 

370 

35° 

19 

611 

5 '  7 

412 

52 



COM 

000 

4.9 
'±£1 

04: 

969 

895 

3 

6 

DOD 

^  A 

1 

1 

— 

31 

8. 

r  1 2 

93 

9 

170 

175 

.  2 

6 

I  04 

'8 

I  S 1  n 
1  oiu 

1  123 

20 

6 

161 

2  106 

1  849 

227 

120 

1  451 

227 

!  ^ 

1 

7 

6 

24 

9.  i 

y1  7  ß 

460 

5 

11 

618 

636 

2 

1 

441 

57 

10.  i 

30 

30 

63 

67 

I 



40 

6 











469 

436 

16 

1 

16 

656 

546 

1 

4 

376 

50 

1 

1 





— 

11.  1 

58 

53 

I 

4 

88 

76 

I 

46 

8 





— 

! 

420 

360 

24 

36 

694 

582 

4 

2 

431 

46 









— 

12.  1 

164 

139 

6 

19 

292 

263 

4 

2 

IgO 

20 



1  

— 

600 

567 

1 

2 

30 

1  008 

851 

54 

24 

557 

79 





2 

1 

33 

13.  i 

352 

333 

— 

I 

Ig 

604 

48° 

41 

22 

308 

52 

\   



5ö2 

525 

4 

5 

48 

879 

805 

31 

32 

521 

74 

1 

6 

2 

1 

3 

14.  j 

36  z 

314 

4 

5 

39 

j  0  j 

COl 

J 

■!  I 

355 

581 

15.  ' 

203 

196 

— 

— 

'7 

274 

251 

,'3 

2 

123 

16 

1   



1 



3 

63 

61 

— 

— 

2 

1 00 

9 1 

3 

I 

43 

8 





8  123 

7  541 

117 

16 

440 

12  370 

1 1  003 

407 

224 

7  585 

1  087 

12 

11 

42 

38 

107 

3  584 

3  223 

15 

3°5 

5  855 

5  '9' 

39' 

213 

3  676 

589 

ovt> 

oy* 

A 

4 

678 

591 

7 

8 

A 

4oo 

Q  A 

84 

— 

— 

1 

— 

3 

1.  ' 

III 

log 

3 

231 

191 

3 

7 

123 

27 

— 

— 

— 

1 

4Uo 

1 
1 

A 

762 

686 

26 

4 

40.i 

1  Zo 

— 

4 

— 

2. 

155 

'  5' 

I 

251 

245 

6 

2 

1  ^  I 
101 

43 

— 

— 

— 

Oi  1 

öZ  1 

/; 
D 

546 

469 

4 

3 

'XA  0 
o44 

A  1 

4/ 

— 

— 

2 

— 

— 

b. 

105 

1  02 

3 

173 

170 

3 

2 

124 

'  7 

— 

— 

'  10 

44 

4öD 

/» 
D 

708 

582 

23 

9 

4i;o 

i4 

— 

— 

9 

8 

4.  i 

1  77 

1  -TT 
177 

329 

285 

2 1 

8 

192 

42 

— 

— 

A'7  A 
4  <  4 

A  dA 
4b4 

756 

610 

4 

4 

454 

1  9A 

— 

— 

— 

8 

5. 

1 66 

T  T 

101 

5 

297 

243 

3 

206 

42 

— 

— 

— 

Oöb 

1 
1 

0 

L 

977 

854 

42 

26 

0 10 

191 
1/1 

3 

3 

3 

11 

^- 

1 09 

105 

2 

2 

150 

'55 

I 

3 

98 

'5 

2 



1-t 

7. 

no  1 

Oo4 

4 

0 

Q  Q 
00 

942 

748 

141 

75 

4b4 

— 

— 

— 

oo9 

'ist 
Ool 

*>; ! 

819 

721 

8 

11 

ODO 

IAO 

— 

— 

2 

4 

7 

8. 

194 

«89 

5 

354 

2681  8 

1 1 

234 

50 

— 

9.  1 

37;) 

0  (  J 

0 

614 

545 

— 

Inn 

— 

3 

2 

— 

100 

104 

2 

181 

186 

127 

I  I 

10.  i 

1 
1 

^0 

981 

872 

5 

7 

fi79 

0  J 

1 

9 

/  9 

179 

167 

I 

1 1 

310 

2gO 

3 

7 

202 

— 

z 

1 

11. 

550 

040 

e 
£) 

861 

80! 

12 

6 

00  J 

oy 

2 

170 

255 

260 

1 1 

6 

I  1;  ß 

20 

- 

— 

12. 

322 

319 

— 

1 

2 

482 

446 

4 

292 

51 

5 

3 

17 

82 

80 

I 

1 

j  1 

146 

2 

97 

20 





2 

1 

2 

13. 

422 

415 



7 

740 

603 

4 

5 

463 

SO 

1 



2 

116 

1 12 

4 

206 

16S 

4 

3 

"5 

'8 

— 

3 

589 

573 

1 

— 

15] 

963 

841 

9 

0 

614 

133 

1 

14. 

206 

195 

— 

— 

1 1 

1  387 

320 

9 

3 

242 

5S 

15.  j 

636 

621 

1 

— 

14 

1  012 

856 

7 

2 

724 

125 

6 

2 

4 

257 

246 

I 

10 

441 

364 

6 

2 

299 

58 

12 

16. 

260 

254 



6 

339 

323 

13 

10 

189 

46 

3 

167 

161 

6 

222 

235 

12 

1 0 

"5 

33 

i 

17.  1 

374 

368 

1 

5 

630 

540 

45 

8 

419 

73 

32 

160 

157 

1 

2 

221 

214 

12 

7 

'53 

21 

7  955 

7  750 

13 

9 

177 

12810 

II  088 

354 

181 

8  101 

1  512 

3 

48 

22 

132 

3  091 

2  967 

7 

9 

lOg 

5  094 

4  478 

245 

'48 

3  1 10 

593 

1 

612 

568 

7 

5 

32; 

906 

758 

21 

13 

597 

6S| 

1 

2 

13 

1. 

359 

321 

5 

5 

28 

477 

402 

19 

I  2 

311 

34 

1 

301 

64 

217 

2üi 

j  538 

522 

331 

17, 

!    '  1 

2. 

1 1 

2 

6 

i  >8 

1 

»5 

4 

-  1 

1 

1 
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(Tab.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte. 

Bezirke. 


 1^  

Noch:  XVIII.  K.-B.  Erfurt. 

ö.  Ileiligeiistadt  

dfiDon  in  den  Städten  . 

4.  Miihlhauseii  

dfivon  in  den  Städten  . 

5.  Liiiigoiisaka  

daroH  in  den  Städten  . 

6.  Weisscnsee  

ddtuni  in  den  Städten  . 

7.  Erfurt  (Stadtkreis)  .... 

8.  Erfurt  (Landkreis)  .... 

9.  Ziegenrück  

davon  in  den  Städten  . 

10.  Schleusingen  

davon  in  den  Städten  . 

Summe  XVIII.  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

G.  Provinz  Schleswig-Holstein. 
XIX.  R.-H.  Sehleswig. 

1.  Hadcrslcben  

davon  in  den  Städten  . 

2.  Apenrade  

davon  in  den  Städten  . 

3.  Soiiderburg  

davon  in  den  Städten  . 

4.  Flensburg  

davon  in  den  Städten  . 

5.  Schleswig  

davon  in  den  Städten  . 

6.  Eckernforde  

davon  in  den  Städten  , 

7.  Eiderstedt  

davon  in  den  Städten  . 

8.  Husum  

davon  in  den  Städten  . 

9.  Tondern  

davon  in  den  Städten  . 

10.  Oldenburg  

davon  in  den  Städten  . 

11.  riön  

davon  in  den  Städten  . 

12.  Kiel  

davon  in  den  Städten  . 

13.  Rendsburg  

davon  in  den  Städten  . 

14.  Norderdithmar.schen  .  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

15.  Süderdithmarschen  .  .  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

16.  Steinburg  

davon  in  den  Städten  . 

17.  Segeberg  

davon  in  den  Städten  . 

18.  Stormarn  

davon  in  den  Städten  . 

19.  Pinneberg  

davon  in  den  Städten  . 

20.  Altona  (Stadtkreis)  .  .  .  . 

21.  Kreis  Herzogth.Lauenburg 

davon  in  den  Städten  . 
Summe  XIX.  .  . 
davon  in  den  Städten  . 

H.  Provinz  Hannover. 
XX.  Landdr.-B.  Hannover. 

1.  Diepholz  

davon  in  den  Städten  . 

2.  Hoya  

davon  in  den  Städten  . 

3.  Nienburg  

davon  in  den  Städten  , 


I.  Zahl  der  Leitenden 
am  1.  Deceinber  1875 
uberhau  i)t 


männlich 


weiblich 


3. 


zusammen 


17  365 

3  877 
25  297 
1 1  209 
17  119 

6  807 
13  167 

6  188 
24  838 
1 1  054 

7  364 
2  258 

19  789 
6  937 
187  2«S 

79  7*7 


29  507 

4  370 
14  230 

3  1S8 
17  154 

4  6so 

32  919 
14  036 

30  726 
10  388 

23  024 
2  564 

8  260 

2  340 
17  529 

3  87° 

26  684 

3  368 
22  505 

5  747 

27  073 

5  099 
38  793 
25  340 
22  182 

7  672 
17  872 

3  417 

19  777 
I  604 

29  854 
10  23 1 

20  782 

3  587 

33  674 

9  630 

31  381 

9  498 
48  116 

24  734 

6  i 
33«  776 
185  523 


25  196 

5  ^49 
22  146 

2  832 
24  544 

6  339 


20  612 

4  508'i 

27  267, 

'1 

'  '  547, 
17  642l! 
6  82111 
13  582 

6  362;' 
23  192 
11  790 

7  792 
2316 

20  535 
6  949 
IftH  2.'M 
8°  3 '  5 


30  808 
4  647 
14  818 

2  954 

17  299 

3  581 

32  394 
13  268 

30  487 
9  774 

22  578 
2  429 

8  766 

2  5^8 

18  057 

4  004 
29  913 

3617 

23  755 
6  006 

26  879 

4  989 
35  468 
22  0141 
20  483' 

6  013I 
17  878* 

3  355: 

19  860 
I  703 

29  893 
10  262! 

20  937 

3  435 

33  364 

9  215 

31  0901 
9  202 

48  387 

24  036 
6  1851 

537  130: 

177  568 


25  398 

5  455 
22  277 

3  026 
25  960 

6  545 


37  977 

8  385 
52  564 

22  756 

34  761 
13  628 
26  749 

12  550 
48  030 
22  844 
15  156 

4  574 
40  324 

13  886 
383  49» 
1 60  042 


60  315 

9  017 
29  04S 

6  142 

34  453 

8  i3' 
65  313 
27  304 

61  213 
20  162 

45  602 

4  993 

17  026 

4  868 

35  586 

7  874 
56  597 

6  985 

46  260 

ti  753 
53  952 

10  088 
74  261 

47  354 
42  665 

13  685 
35  750 

6  772 
39  637 

3  307 
59  747 
20  493 
41  719 

7  022 

67  038 

18  845 

62  471 
18  700 
96  503 

48  770 
12  993 

1.073  »20 

363  091 


50  594 

10  704 
44  423 

5  858 
50  504 

11  884 


II.  Geburten. 


1.  Zahl  der  Geborenen 


überiiaupt 


860 

'59 
1  199 
496 
731 
290 
574 
278 
1  052 
493 
301 
98 
921 
3'8 
8  027 


hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 


808 
«44 
161 
501 
(>78 

253I 
560 

254, 
041 
452 
292 

93 
884 
311 
i  130 


9771 
138 
493 
104 
5331 
«30! 
1  1291 

489 
1  018 

3'8l 
8711 
8«! 
2891 

9« 

609 
127 
916 
i>7 
901 1 
214' 
1039 
168 
1  554 
I  021 
838: 
231 
726 

758| 

65 
972 

344 
749 

"5: 
1  376^ 

483 

1  219 

337i 

2  359 
857 
207 

20  183 

7  264 


946 
326 
782 
1 1 1 
1  055 
274 


1  007; 
146 
453 
94 
472 

99|| 
1006 

4  «4', 
937 

293 

838;! 

84i 
279 

731 
592; 
inj 
883 
114; 
845 
223 

1  015 
177 

1  504 
963 
743 
225 , 
676 

135! 
715: 

55:1 
947|! 

335 
754 

128 

1  347 

465,! 

1  065; 

327,1 

2  158 
764 
199 

i»ooo| 

6  818 


34 


35 


3  5'3|    3  397  35 


w. 


2.  Familienstand  und  YttaMät : 


ehelich  geboren 
lebend 


III 

219 

205 


792  - 

2  75'!  — 

740  — 

120:1  — 

95li  — 

236  — 


30 


92 

200 

18 


803 

•47 
1  108 
440 
661 
258 
499 
237 
910 
444 
268 
88 
810 
287 
7  782 

3  "5 


880 
117 
436 

89 
464 
107 
1  004 
426 
918 

289 
741 

7' 
267 

89 
556 
114 
831 
1 06 
7G4l 

195t 
877 
146 
1  308 

833 
733 
197 
650 
113 
679 

57 
876 

305 
653 

99 
1  136 

391 
1  085 

294 
1  941 

703 

175 
17  502 
6  154 


todt 


751 
'39l 

1  066 
446 
590 

22o1 

494,! 
22i:, 
892 
409 
249 

79 
7§l| 
265" 
7  300 

2  995 


921 

.31' 
404' 

82, 

424; 

82 

887 
352 

851'^ 
258: 
723 

73 
251 

67'i 
546 
107. 
810 
102 1 
6981 
188 
850 

145 

1  276; 
790  t 
661 
191 1 

6O5;; 

115' 
653 

48 
861 

305:: 
6531 
1 12 

1  136, 
38i': 
968 
296, 

1  754;! 
644 
173 
lU  576 

Ii 

5  752; 


861 

728 

298 

252! 

713 

674' 

98 

HO 

956 

859 

249 

21 1; 

12. 


aiusserehelich  geboren 
todt 


lebend 


I». 


22 

4 
31 

19 
13 
6 
26 
II 
34 
16 
13 
4 
45 
16 
288 
124 


40 

5 
16 

3 
26 

6 
44 

23 
37 

7 
41 
6 
6 

25 
8 

34 
4 

30 

3 
33 

4 
65 

43 
31 

7 
29 

4 
30 

2 

35 

13 
30 

6 
59 
20 
59 
22 
73 
36 

8 

779 

267 


41 

15 
27 

5 
43 


19 


40 

25 
16 

5 
22 

14 
30 
16 
9 

5 
31 
14 
252 
118 


36 

5 
12 

3 

15 
I 

37 
14 

33 
12 
30 
2 

14 

3 
18 

2 
30 

4 
36 

15 
42 

6 
62 
42 
24 

8 
28 

8 
26 

I 

34 
8 
25 
4 
50 
16 
41 

12 

69 
30 
7 

692 

242 


14. 


IS. 


7 
56 
34 
55 
24 
48 
27 

104 
31 
19 
6 
63 
13 

534 

259 


5i; 

'S 

39 


411 
.71 
75 
38 
58 

'91 
8O; 
4 

15! 


28: 

5i 
461 

7 

101 

i6l 
123, 

'7; 
167 1 

'37 
72 
26 
46 

4^1 
6i 
59 
26 
64 
10 
166 
68 
71 

21 

324 
112 
23 
i  784 

800 


39 
10 
40 

7 
51 
14 


37 

s:i 
54; 
29 

70 

*7, 
43 
.8! 
115 

261 
33 

9 
69, 

3' 
5701 

275! 


49, 
10' 
37 

I 

9 

30; 

78 

45 
49 

22 
83 

13 

28'' 


41 

8; 
97, 
141 
119,i 

1.58'1 

125 
.55 

41 

IL 

"11 
33'' 

48; 

75! 
121 

152 
66 

52 
16" 
309 
85 
'8|i 

1  632:1 

768* 


37' 
16; 
40j 
81 
6411 
'8 


14 


43 


21 
6 
I 

1181  100 


56 


19 


iu  de«  Ki-eisen  ai.  s.  w.  während  des  Jahres  187G. 


III.  Ehi«6chliessu»gen. 

IV.  Sterbefälle 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 

V. 

Wand«*runsen. 

Laufende  Nunniior. 

1.  Zahl 
der  Ehe- 
schliessun- 
gen 
über- 
haupt 

2.  Eelagionsbeltenntniss  der 
EheschliesBcnden : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit: 

1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 
der  Reichs- 
angehörigkeit 

2.  Verlust 
der  Iteiclis- 
angehörigkeit 

mittels 
EntlassungB- 
urkunde 

3.  Ohne 

Ent- 
lassung.s- 
urkunde 

ausge- 
wanderte 
Personen 

evange- 
lische 

katho- 
lische 

■ 

jü- 
dische 
Paare 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

Uli  Aller 
bis  mit 
gesto 

6}l6licb6 

Kinder 

70U  unter 

1  Toll». 

1  Janr 
"bene 

ausser- 
ehelicbo 
Kinder 

Paare 

Faare 

m. 

w. 

m. 

m. 

w. 

m. 

W. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32, 

1. 

302 

25 

263 

1 

13 

528 

491 

9 

2 

326 

15 

— 

— 

— 

2 

2 

3. 

69 

7 

54 

I 

7 

112 

99 

9 

2 

72 

4 

• 

496 

344 

125 

1 

26 

691 

591 

18 

5 

480 

44 

— 

— 

3 

2 

13 

4. 

232 

206 

5 

I 

20 

307 

245 

'8 

5 

2or 

28 

1 

•285 

277 

8 

400 

363 

9 

4 

261 

40 

— 

— 

1 

5 

— 

5. 

90 

84 

6 

178 

138 

7 

2 

107 

13 

— 

— 

162 

159 

1 

2 

385 

364 

1 

1 

266 

30 

1 

— 

1 

— 

2 

6. 

SS 

85 

I 

2 

173 

168 

I 

I 

1 30 

'3 

— 

— 

412 

OUÖ 

9/1 

9 

1  ö 

629 

577 

96 

64 

0 

OD 

1 

— 

3 

— 

07 

7. 

156 

1  Q7 

lo  1 

1  0 

7 
1 

264 

243 

1 

3 

1  ( D 

91 

— 

1 

— 

9 

8. 

150 

1 
1 

229 

183 

1 

— 

103 

]7 

L  i 

— 

— 

7 

4 

7 

9. 

50 

49 

I 

77 

61 

I 

— 

33 

5 

— 

— 

320 

011 

0 

D 

545 

443 

3 

— 

•jOU 

4.9 

— 

— 

3 

6 

10. 

103 

lOI 

2 

1 64 

173 

3 

— 

I '  5 

'7 

— 

— 

ö  l*r\} 

2  342 

G49 

12 

193 

:>  115 

4  535 

159 

92 

3  244 

380 

5 

I 

22 

19 

66 

XVIII. 

l  414 

I  163 

95 

9 

147 

2135 

I  878 

'  54 

'  347 

200 

■ 

379 

377 

— 

— 

2 

u  lO 

91 

281 

34 

1 1 
1 1 

91 

^^^^ 

ODO 

1 74 
1 1  ^ 

78 

1  i 

72 

7^ 

— 

— 

— 

107 

121 

8 

8 

53 

9 

61 

1 

192 

189 

— 

1 

2 

296 

282 

9 

3 

117 

17 

7 

3 

68 

29 

9  1 

43 

41 

— 

I 

I 

73 

og 

5 

3 

28 

10 

1 

270 

270 

— 

— 

— . 

^91 
Oü  1 

oyjyj 

1 S 

140 

17 

19 

1 0 

I  \JO 

t7 

25 

3. 

57 

57 

— 

— 



82 

73 

1 1 

8 

34 

8 

ob 

583 

575 

— 

— 

8 

749 

717 

67 

62 

377 

52 

5 

9 

29 

65 

4. 

248 

— 

— 

7 

325 

311 

55 

52 

'84 

31 

• 

469 

460 

1 

— 

8 

ß65 

627 

53 

43 

281 

43 

1 

4 

14 

5. 

«47 

140 

— 

— 

7 

231 

234 

39 

34 

95 

20 

17 

6. 

392 

392 

— 

— 

■SIT 

493 

13 

233 

51 

2 

3 

1 

47 

47 

— 

— 

— 

40 

45 

5 

8 

25 

I 

• 

7, 

130 

130 

— 

— 

— 

1 

7 

73 

/  6 

3 

11 

1 

32 

32 

— 

— 

— 

02 

43 

X 

23 

I 

Q 
0. 

277 

274 

— 

— 

3 

OijO 

377 

14 

«.^ 

160 

'  11 

14 

■  4 

52 

54 

54 

— 

— 

— 

1 02 

"8 

7 

I 

41 

— 

163 

9. 

477 

477 

— 

— 

— 

bbU 

0 

240 

16 

r- 
i 

7 

104 

4t 

60 

60 

— 

— 

— 

92 

70 

4 

I 

40 

I 

19 

369 

365 

— 

— 

OUÖ 

ARO 

c 

0 

236 

65 

3 

19 

n 

10  i 

94 

91 

— 

— 

3 

3| 

1  20 

'55 

7 

0 

75 

15 

46 

1 

493 

489 

1 

— 

oo^ 

19 

f; 

284 

86 

4 

30 

18 

1 1. 

96 

96 





.  

113 

I  30 

4 

51 

2  8 

54 

12. 

685 

659 

3 

1 

22 

908 

(OD 

1  1  >f 

1 14 

09 

505 

117 

Q 
0 

1  s 
lo 

99 

439 

416 

3 

I 

19 

005 

5'7 

'  '4 

59 

'3«i 

88 

26 

13. 

362 

357 

2 

3! 

l-±  1 

29 

4 

213 

30 

2 

12 

3 

lOg 

103 

— 

2 

1 

3 

153 

I  34 

25 

3 

72 

2 1 



• 

14 

327 

317 

4 



6 

421 

363 

6 

1 

249 

31 

1 

1 

74 

71 

2 



I 

93 

74 

3 

52 

10 

— 

14 

15. 

359 

358 

— 

— 

1 

41o 

1 9 

1 9 

1  £ 

218 

20 

0 

Q 

26 

25 

— 

— 

I 

42 

431 

6 

-  24 

I 

• 

13 

IG.  ' 

475 

465 

lOj 

682 

624 

75 

43 

294 

41 

8 

■  19 

183 

'74 

— 

9 

257 

235 

52 

30 

99 

'5 

— 

— 

365 

363 

2 

453 

422 

14 

10 

211 

34 

3 

11 

4 

5 

17. 

68 

67 



— 

I 

85 

77 

6 

6 

45 

5 

1  ^4 
10 

18.  1 

624 

608 

2 

14 

976 

843 

56 

28 

484 

157 

7 

11 

2 

7 

240 

227 

2 

1 1 1 

359 

286; 

25 

'5 

230 

78 

'  20 

21 

19.  ' 

i 

533 

529 

4 

804 

666 

54 

32 

A  1 

4/1 

1  Q 

4o 

2 

6 

«74 

'7' 

3 

253 

'97 

29 

12 

1 24 

l  2 

1S8 

1 

20. 

1  264 

1    1  TO 

1  178 

6 

16 

64 

1  427 

1  227 

225 

113 

ooz 

077 

5 

6 

415 

414 

1 

575 

490 

4 

907 

00 

6 

ö 

21.  1 

98 

97 

— 

— 

I 

177 

152: 

2 

68 

1 1 

931 

9  440 

«  246 

17 

20 

157 

12  658 

1 1  506 

826 

482 

6  056 

1  191 

93 

104 

844 

445 

XIX. 

3  631 

3  467 

13 

20 

131 

4  798 

4  266 

645 

370 

2  546 

642 

414 

381 

26 

2 

592 

549' 

3 

2 

273 

19 

20 

31 

1.  1 

■49 

144 

I 

I 

3i 

197 

'84 

I 

92 

8 

*  23 

358 

355 



1 

2! 

523 

459 

2 

206 

13 

67 

2.  j 

58 

56 

I 

I 

104 

77 

2 

35 

2 

24 

438 

431 

1 

6 

603 

598 

1 

1 

287 

33 

6 

'35 

128 

z 

6 

1 

150 

'48' 

I 

78 

1 

■20 


Noch:  Sl.'ind  und  Bfiwogniiijj  d^r  BovOlkoning 


(Noch:  Tab.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte. 

Bezirke. 


1.  Zahl  der  Lebenden 
am  1.  Deceiiiber  1875 
ü  b  c  r  h  a  u  ]>  t 


männlich 


weiblich 


zusammen 


Noch:  XX.  L.-B.  Hannover. 

4.  Hannover  (Stadtkreis)  .  . 

5.  Hannover  (Landlirois)  .  . 

ilnron  in  den  Stiiilte.n  . 
ß.  Wennigsen  

(lanan  in  ilcii  Sliidten  . 
7.  Hameln  

davon  in  den  Städten  . 

Summe  XX.  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

XXI.   Landdr.-U.  Hildesheim. 

1.  Hildesheim  

davon  In  den  Stödten  . 

2.  Marienburg  b.  Hild.  .  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

3.  Liebenburg  

daran  in  den  Städten  . 

4.  Osterode  am  Harz  .... 

dar  im  in  den  Städten  . 

5.  Göttingen  

dacon  in  den  Städten  , 
(i.  Einbeck  

davon  in  den  Städten  . 
7.  Zellerfeld  

davon  in  den  Städten  . 

Summe  XXI.  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

XXII.  Landdr.-B  Lüneburg. 

1.  Celle  

davon  in  den  Städten  . 

2.  Gifhorn  

davon  in  den  Städten  . 

3.  Fallingbostel  

davon  in  den  Städiett.  . 

4.  Uelzen  

davon  in  den  Städten  . 

,').  Dannenberg  

davon  in  den  Städten  . 

6.  Lüneburg  

davon  in  den  Städten  . 

7.  Harburg  

davon  in  den  Städten  . 

Summe  XXll.  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

XXlll.  Landdr.-B.  Stade. 

1.  Stade  (Marschkreis)    .  .  . 

davon  in  den  .Städten  . 

2.  Stade  (Geestkreis)  .... 

davon  in  den  Städten  . 

3.  Neuhaus  

davon  in  den  Städten  . 

4.  Otterndorf  

davon  in  den  Städten  . 

5.  Lehe  

davon  in  den  Städten  . 

6.  Osterholz  

davon  in  den  Städten  . 

7.  Verden  

davon  in  den  Städten  . 

S.  Rotenburg  a.  W  

davon  in  den  Städten  . 

Summe  XXIII.  .  . 

davon  in  den  Städten  . 

XXIV.  Landdi-.-B.  0.snabrück. 

1.  Meppen  

davon  in  den  .Städten  . 

2.  Lingen  

davon  in  den  Städten  . 


II.  Geburten. 


1.  Zahl  der  Geborenen 


hiervon  in 
überiiaupt  öffentlichen 
Anstalten 


2.  Familienstand  und  Vitalität: 


ehelich  geboren 


lebend 


m. 


todt 


w. 

12. 


ausserehelich  geboren 


lebend 


54  891 

Ii 

51  786 

106  677 

2  288 

2  177 

141 

123 

1  88(1 

1  789 

85 

85 

290 

289 

27 

40  7S4 

40  280! 

81  064 

1  825 

1  706 

3 

4 

1  600 

1  514' 

63 

63 

153 

125 

9 

12  824 

757; 

25  58' 

729 

709 

3 

4 

643 

620i 

24 

32 

59 

54 

3 

23  14.') 

23  784 

46  92!) 

1  004 

957 

— 

■ — 

876 

853 

49 

32 

74 

67 

5 

4  23' 

4  '89J 

8  420 

180 

166 

«55 

145! 

9 

6 

'S 

'3 

I 

24  ()Do 

•>  r.  0 1 A 

Jo  l\y)\ 

yob 

ö'.M 

1 
1 

1 
1 

000 

oU2 

40 

ob 

ou 

0 

5  737 

5  -4°! 

10  977 

t  r 

z  1  u 

200 

I 

I 

1  95 

1  79  1 

9 

2i:t.iii4 

214  005 

430  050 

8  8,10 

8  210 

143 

I2K 

7  72H 

7  210j 

»3» 

204 

007 

070 

38 

92  103 

88  99s' 

181  loi 

4  124 

3  883 

'45 

128 

3  524 

3  3061 

'58 

149 

406 

'1 

409, 

36 

32  457 

32  086 

64  543 

1  162 

1  080 

25 

23 

1  016 

964 

44 

22 

98 

92 

4 

'  5  277 

'4  325;! 

29  602 

493 

496 

25 

23 

420 

4391 

16 

10 

54 

45; 

3 

26  141 

27  021 ' 

53  162 

1  034 

948 

— 

■ 

951 

840 

29 

29 

52 

76 

2 

3  751 

3  796 

7  547 

141 

1 36J 

— 

131 

1 271 

4 

6 

6 

3: 

26  148 

26  (154 

52  802 

982 

922 

— 

1 

851 

785 

32 

32 

97 

1  A»J 

6115 

5  598 

11713 

210 

igr 

— 

— 

'91 

165 

3 

5 

14 

1 1 

2 

30  810 

34  391 

65  201 

1  307 

1  222, 

— 

1 

1  181 

1  1U7 

55 

04 

67 

w) 

4 

8  224| 

9  070! 

17  294 

323 

291 

— . 

I 

286 

254, 

16 

16 

'9 

2  I 

2 

33  478 

35  086 1 

68  564 

1  286 

1  191 

41 

37 

1  125 

1  049 

55 

30 

100 

1  An 
109 

6 

12  542 

1 2  406 

24  94X 

467 

442 

4« 

37 

39' 

: 

373 

19 

1 0 

5' 

57 

6 

34  213 

32  «67 1 

66  880' 

1  324 

1  242 

— 

— 

1  198 

1  114 

47 

41 

78 

85 

1 

1 0  420 

S  983 

19  403I 

333 

336 

— 

303 

304 

1 1 

1 2 

'9 

'9 

zu  /bo 

1\  hol 

42  440| 

800 

774 

1 

1 

(UU 

9C 

DU 

D 

12  961 

13  634 

26  595] 

459 

486 

398 

43  5 

l(y 

AC 

45 

35 

3 

204  010 

200  587 

413  507 

7  805 

7  379 

00 

03 

7  022 

0  550 

288 

234 

501 

575 

24 

69  290 

67  812 

137  102 

1    2  426 

1 

2  36g| 

66 

6 1 

2  I  10 

2  097 

82 

75 

208 

191 

16 

1 

34  256 

32  539 

66  795 

1 

1    1  103 

1  047 

37 

30 

957 

912 

40 

31 

i 

1 

KK) 

100 

6 

II  450 

9  822 

21272 

359 

331, 

37 

30 

288 

268 

10 

1 1 

57 

48 

4 

25  054 

25  438 

50  492 

881 

863| 

— 



7'Jl 

783 

34 

35 

42 

5 

2  1 67 

2  182 

4  349I 

lOg 

— 

lOI 

94 

4 

5 

4 

9 

2 

24  85 1 

25  237 

50  OSS 

:  8/2 

805 

— 

792 

736 

48 

34 

33^ 

4 

2  020 

2  158 

4  '78| 

96 

74 

— 

90 

68 

2 

3 

4 

3i 

21  652 

22  112 

43  764] 

716 

726 

— 

1 

661 

668 

25 

31 

28 

27i 

2 

4  030 

3  9'9 

7  949| 

161 

171 

— 

1 

150 

160 

7 

5 

3 

6 

26  181 

27  622 

53  803 

805 

756 

— 



702 

666 

29 

21 

72 

69 

2  782 

2  990 

5  772! 

73 

87 

— 



69 

76 

I 

4 

3 

7 

25  085 

23  947 

49  032 

837 

779 

— 



724 

688 

35 

28 

73 

62 

5 

9  I  II 

8  421 

17  532! 

320 

278 

— 

287 

250 

6 

1 1 

23 

'7 

4 

37  507 

35  233 

72  740 

1  383 

1  388 

1 

1  258 

1  257 

44 

51 

78 

76 

s 

10  233 

9  (<G\ 

19  897 

402 

411 

1 

349 

369 

.  9 

1 1 

42 

3' 

a 

194  58« 

102  12» 

380  714 

0  507 

0  364 

38 

31 

5  8S5 

5  710 

253 

23! 

430 

409  27 

41  793 

39  «56 

80  949 

I  522 

I  460 

1 

38 

1  31 

I  334 

«  285 

i       39i  50 

1 

1 36 

121 

'3 

18  626 

18  912 

37  538 

787 

739 

— 

— 

700 

655 

35 

28 

'  46 

56 

6 

I  134 

I  176 

2310 

35 

32 

;  — 

— 

31 

27:  3 

2 

4? 

26  914 

25  695 

52  609 

981 

922 

1 

876 

844||  42 

29 

59 

~4 

8  247 

7  685 

1  15932 

254 

263 

I 

2 

221 

238 

1  '5 

8 

14 

16 

4 

14  051 

13  957;:       28  008 

49ö 

464 

i 

1 

419 

42  Iii  28 

12 

49 

I  29 

2 

687 

789 

I  476 

30 

29 

24 

25 

;  3 

2 

3 

2 

8  527 

8  678 

17  205 

305 

298 

1 

•2bi 

267ji  15 

8 

34 

1  21 

1 

4 

804 

956 

I  760 

30 

24 

25 

i  23 

1 

27  923 

27  418 

.55  341 

1  058 

1  012 

1 

953       9221  48 

41 

56 

1  48 

1 

9  405 

8  887 

'8  292 

40  8 

416 

I 

361 

373;|  21 

17 

26 

25 

21  374 

22  016 

43  390 

871 

815 

800|  740 

;i  44 

36 

26 

37 

1 

I  694 

I  865 

3  559 

137 

131 

I27j  116 

1  4 

6 
21 

6 

9 

21 .525 

20  983 

42  508 

807 

722 

733  671 

31 

43 

28 

4  095 

3  574 

7  669 

137 

116 

126  109 

3 
25 

10 

4 

i  1 

15  754 

15  856 

31  610 

578 

564 

535  521 

!  2S 

13 

I  531 

I  599          3  130 

7S 

74 

72I  7C 

3  2 

4 

2 

154  001 

153  515 

,     308  209 

5  8S.i 

5  530 

2 

5  208    5  041 

272 

20« 

1  32( 

i  283 

19 

27  597 

26  531 

54  128 

I  I  IC 

>  °85 

I 

987|  981 

5= 

! 

4= 

6S 

62 

4 

27  Ml 

)       27  898 

55  243 

952 

.  82S 

88 

776|  51 

L  Zi 

)  2( 

)  n 

l  1 

5  4°: 

6  223 

1 1  626 

242 

193 

224'      179!  I 

)  35 

)  ^ 

30  045 

5       29  463 

59  5 1 1 

1  OU 

999 

i  ~1 

2 

947       9401  4J 

l  2C 

3 

6  1 56j        6  606 

12  762 

295 

305 

'1  I 

II 

1 

279      282^;  I 

IC 

3  7 

1 7 

■'  2 

j| 

'  9 


14 


14 


12 


•21 


in  den  Kreisen  w.  s.  w.  während  des  Jahres  187(). 


DI.  EhescUliessungen. 

IV.  St«rli('fäll<- 

(einschliesslich  der  Todtgeboreiien). 

V. 

Wanderungen. 

Laufende  Nununor. 

1.  ^ani 
der  Ehe- 
-ehliessnn- 
gen 
über- 
liau{)t 

2.  Religionsbekenntniss  der 
Eheschliessenden : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit: 

1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 
der  Reichs- 
angehörigkeit 

2.  Verlust 
der  Reichs- 
angehörij^keit 

mittels 
Entlassungs- 
urkunde 

3.  Ohne 

Ent- 
lasHungs- 
urkunde 
ausge- 
wanderte 
Personen 

evange- 
lische 
Jraare 

katho- 
lische 
x^aare 

jü- 
dische 
X  3>3rc 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

Im  Alter  \ 
bis  mit 
gesloi 

eheliche 
Kinder 

TOii  unter 
1  Jahr 
bene 

ausser- 
ehelicbo 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w.  j 

n. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

28. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31.  ' 

32. 

1. 

1  173 

975 

35 

12 

1 

151 

1  157 

1  147 

64 

43 

790 

216 

5 

19 

1 

2 

i 

4. 

846 

758 

24 

2 

62 

1  165 

1  094 

152 

49 

661 

157 

1 

3 

14 

0. 

338 

265 

22 

I 

5° 

444 

I4Q 

41 

316 

75 

400 

387 

1 

4 

8 

622 

549 

359 

44 

3 

20 

6 

69 

641 



3 

2 

126 

881 
5G2! 

69 

7 



4-25 

411 

2 

8 

4 

657 

17 

2 

306 

40 

1 

2 

  1 

25 

7. 

9' 

85 

2 

3 

I 

I  4.  C 

I  2Q 

1 7 

2 

78 

■  7 

  1 

4  054 

3  698 

8» 

30 

238 

il  1 

2  882 

522 

i 

183 

2013 

I  717 

60 

22 

214 

2  421 

2  217 

232 

I  458 

321 

365 

345' 

140 

6 

74 

838 

7161 

98 

47 

342 

52 

5 

1 

9 

1 

4 

1. 

248 

137: 

53 

6 

52 

421 

33  5| 

93 

46 

1 72 

28 

— 

484 

359 

85 1 

2 

38 

667 

583 

2 

1 

285 

27 

4 

12 

2. 

62 

48; 

81 

I 

5 

IOC 

84 

2 

56 

2 

  1 

! 

439 

370 

27 

42 

592 

595 

3 

0 

283 

40 

■  1 

13 

3. 

117 

102; 

13 

I  2  C 

I  ?! 

j 

I 

60 

9 

590 

379 

182 

2 

27 

848 

842 

6 

2 

465 

38 

2 

2 

2 

38 

4. 

149 

ii6 

19 

2 

12 

262 

5 

122 

16 

590 

558 

4 

7 

21 

894 

797 

69 

36 

391 

54 

1  4 

8 

4 

5. 

209 

187 

4 

-  3 

15 

0  J  ^ 

297 

69 

131 

29 

1 

614 

583 

5 

2 

24 

865 

807 

29 

4 

455 

40, 

8 

2 

IT 

(i. 

182 

171 

— 

I 

10 

"67 

20 

138 

l\\ 

385 

373 

1 

— 

11 

543 

428 

246 

2l| 

4 

1 

5 

4 

'  33 

7. 

236 

230 

— 

— 

6 

"  j  0 

133 

3fi(i7 

2  9(»7 

444 

19 

237 

t;  *)  i  "7 
0  .24  / 

AI 

2  407 

272 

1 

V  / 

in 

132 

r  203 

991 

86 

13 

113 

I  824 

1 640 

89 

812 

109 

1 

587 

569 

2 

2 

14 

753 

708 

48 

19 

305 

66 

3 

6 

3 

22 

1. 

197 

182 

2 

2 

1 1 

26g 

243 

43 

18 

104 

32 

462 

453 

— 

1 

8 

600 

634 

279 

29 

1 

6 

2 

6 

2. 

60 

58 

I 

I 

76 

"  J 

40 

6 

3. 

422 

420 

1 

1 

587 

536 

4 

1 

245 

22, 

2 

'  22 

7 

16 

35 

35 

j  j 

24 

4 

4. 

389 

386 

z 



3 

553 

524 

10 

3 

233 

17 

16 

9 

15 

70 

68 

— 

— 

2 

I  0 

52 

4 

5. 

472 

469 

— 

3 

— 

637 

613 

1 

3 

274 

28 

1 

7 



o4 

46 

45 

— 

I 

— 

77 

I 

28 

6 

6. 

402 

392 

1 

1 

8 

615 

480 

29 

16 

245 

39 

3 

3 

2 

IS 

1 69 

160 

I 

I 

7 

■'34 

I  Q  'S 

27 

16 

lOg 

24 

721 

703 

1 

— 

17 

921 

780 

26 

8 

468 

86 

5 

1 

17 

7. 

224 

2 1 2 

I 

— 

1 1 

256 

233 

24 

7 

144 

36 

3  453 

3  392 

5 

7 

51 

4  (»(»(• 

4  275 

IIS 

i)U 

2  049 

287 

il 
0 

Ii  Ii 

128 

801 

760 

4 

5 

32 

I  072 

952 

109 

45 

500 

1 12 

367 

364 



1 

2 

538 

432 

9 

3 

237 

29 

4 

4 

4 

1 

7 

1. 

1 3 

1 3 





32 

51 

17 

2 

19 

415 

408 

1 



6 

670 

584 

12 

13 

260 

34 

2 

72 

27 

2. 

137 

•33 

I 



3 

235 

189 

12 

9 

83 

17 

— 

"  22 

210 

209 

— 

— 

1 

380 

338 

4 

3 

157 

18 

22 

2 

3. 

1 1 

1 1 



19 

12 

135 

134 

z 

1 

203 

192 

4 

3 

76 

21 

26 

1 

38 

4. 

10 

9 

1 

18 

20 

2 

I 

4 

3 

— 

2 

463 

43» 

3 

1 

21 

601 

2 

3 

304 

30 

7 

99 

29 

5. 

1 69 

146 

3 

I 

19 

283 

225 

I 

145 

16 

Dl 

6. 

382 

371 

1 

4 

6 

521 

505;i  1 

259 

20 

1 

'  44 

83 

80 

I 

2 

86 

go  — 

41 

5 

l 

'  34 

342 

324 

4 

4 

10 

483 

464!l  7 

6 

218 

24 

7 

2 

"  36 

3 

7. 

53 

47 

I 

2 

86 

94 

i  _^ 

5 

45 

"  30 

8. 

254 

253 

i 

380 

364 

2 

173 

l 

^  2 

"  40 

32 

3' 

I 

47 

58 



22 

2  5KH 

2  3UI 

1  9 

10 

4H 

3  877 

3  480 

1  39 

35 

l  «84 

181 

23 

U 

343 

i  28 

248 

508 

470 

5 

4 

29 

807 

736 

21 

16 

369 

51 

1 

1  . 

• 

1 

424 

7 

406 

2 

9 

622 

615 

12 

7 

269 

6 

14 

3 

74 

21 

1 

;i 

1  42 

1. 

105 

6 

89 

2 

8 

15' 

125 

12 

7 

68 

3 

'  67 

'  33 

30 

464 

245 

214 

4 

1 

676 

684 

1 

4 

318 

17 

4 

2 

2. 

"7 

67 

j  46 

i  ^ 

201 

183 

3 

105 

i 

4 


22 


Noch:  Stand  und  Bowoiiiinii'  df^r  Bovidkin-ung 


(Noch:  Tiilj.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte. 

Bezirke. 


 \  

Noch:  XXIV.  Landdrostei- 
Bezirk  Osnabrück. 

3.  Bersenbrück   

üaoon  in  den  Städten 

4.  Osnabrück  

daoon  in  den  Städten 

5.  Melle  

davon  in  den  Städten 
Summe  XXIV.  . 
davon  in  den  Städten 

XXV.  Landdr.-B.  Auricli. 

1.  Aurich  

davon  in  den  Städten 

2.  Emden   

davon  in  den  Städten 

3.  Leer  

davon  in  den  Städten 
Sumuie  XXV.  . 
davon  in  den  Städten 

I.  Provinz  Westfalen. 

XXVI.  Il.-B.  Münster. 

1.  Tecklenburg  

davon  in  den  Städten 

2.  Warendorf  

davon  in  den  Städten 

3.  Beckum  

davon  in  den  Städten 

4.  Lüdinghausen  

davon  in  den  Städten 

5.  Münster  (Stadtkreis)  .  . 

6.  Münster  (Landkreis)  .  . 

davon  in  den  Städten 

7.  Steinfurt  

davon  in  den  Städten 

8.  Kösfeld   

davon  in  den  Städten 

9.  Ahaus  

davon  in  den  Städten 

10.  Borken  

davon  in  den  Städten 

11.  Recklinghausen  

davon  in  den  Städten 

Summe  XXVI.  . 

davon  in  den  Städten 

XXVII.  R.-B.  Minden. 

1.  Minden   

davon  in  den  Städten 

2.  Lübbecke  

davon  in  den  Städten 

3.  Herford  

davon  in  den  Städten 

4.  Halle  i.  Westf.  

davon  in  den  Städten 

5.  Bielefeld  

davon  in  den  Städten 

6.  Wiedenbrück  

davon  in  den  Städten 

7.  Paderborn  

davon  in  den  Städten 

8.  Büren  

davon  in  den  Städten 

9.  Warburg   

davon  in  den  Städten  . 

10.  Höxter  

davon  in  den  Städten  , 
Summe  XXVII.  .  , 
davon  in  den  Städten  . 


I.  Zahl  der  Lebenden 

am  1.  December  187.') 
überhaupt 


männlich 


weiblich 


zusammen 


21  389 
1  718 
37  434 

15  837 
23  545 
I  442 

13»  7«  I 

31  556 


39  151 
10  274 
28  895 

9  039 
31  264 
6071 

»».'MO 

25  384 


23  102 

3  152 
13  701 

2  272 
20  126 

5  752 

19  251 

2  140 
18  170 
18041 

I  266 
22  616 

4  309 

20  098 

5  673 
17  669 

3  430 
20  355 

5  624 
30  018 

4  709 
223  147 

56  497 


37  840 

11  379 
22418 

1  296 
34  615 

8  514 

13  282 

2  710 
31  266 

12  793 
20  450 

5  815 
20  296 

7  400 
17  490 
965 

14  955 
2  848 

25  420 

9  428 
238  032 

63  148 


21  .■)22ll 

2  72511 
35  434 
14  onjj 
23  683; 

'  541 
138  000 

31  >o8 


37  079 

6  817 
31  345 

9  957 
33  319[ 

6  558 

101 743; 

23  332 


23  453 

3  336 
14  100 

2  489 
19  586 

5  644 

19  406 

2  166 
17  535 
17  740 

I  094 
22  645 

4  521 

20  383 
6212 

17  453 

3  626' 
20  337 

6  056 
27  559 

4  660, 
220  107 

57  339i 


36  625'! 
9  496!; 

24  047|i 

1  439,1 
35  (>73 

8  8fi3 
13  989 

2  959| 
32  737 
13  774' 
20  709 

6  063'! 
20  237i! 

7  495'i 
17  6461 

1  102:; 
15  4S7 

2  95V 

25  430 

9  43  2j 
242  580, 


63  582, 


42911 

5  443 
72  868 
29  850 
47  228 

2  983 
277  7«! 
62  664 


76  230 

17  091 
60  240 

1 8  996 
64  583 
1 2  629 

201  0.-|3 

48  716 


46  555 

6  488 
27  801 

4  761 
39712 
1 1  396 
38  657 

4  306 
35  705 
35  781 

2  360 
45  261 

8  83° 
40  481 

II  885 
35  122 

7  056 
40  692 
1 1  680 
57  577 

9  369 
443  344 
113  8?6 


74  465 
20  875 
46  465 

2  735 
70  288 

17  377 
27  271 

5  669 
64  003 
26  567 
41  159 
II  883 
40  5331 

14  89il 
35  136 

2  067 
30  442; 

5  802 
50  850: 

18  860 
480(il2| 
126  730: 


II.  Geburten. 


1.  Zahl  der  Geborenen 


überhaupt 


m. 


hiervon  in 
öfl'entlichen 
Anstalten 


m. 


777 

171 
1  674 
679 
988 
70 
5  411 
I  461 


1  349 

305 
1  046 

334 
1  179 

207 
3  .-174 

846 


923 
1 20 
485 

82 

740 
254 
754 

84 
621 
627 

44 
887 

191 
714 
220 
590 
149 
800 
263 
1  343 
214 

8  484 


I 


1  587 

371 
958 

44 
1  610 
436 
489 
122 
1  526j 

677 
709| 
165! 
812) 
2861 
732 

49 
592 

97 
1  059 
39° 
10  074 

2637 


720 

154 
1  521 
633 
877 
55 
4  »45 
I  340 


1  298 

327 
1  067 

312 
1  136 

202 
3  501 

841 


926 
1 22 
408 

53 

699j 
223 
679 

84' 

537;; 
623j! 

735'! 

180 

731 

241 

568 

115I' 
734;| 

237ji 
1  258jj 
210, 

7  808; 


2  247    2  051 


277. 
666 

32,i' 

573,i 
118; 
978] 
347'; 
9  574 

2  484 


w. 


2.  Familienstand  und  Vitalität: 


ehelich  geboren 


lebend 


todt 


m. 


12. 


ausserehelich  geboren 


lebend 


m. 


todt 


w. 


u. 


ni. 

15. 


1  524  — 

337'  — 

900  — 

46  - 

1  559  — 

423|!  — 

478  — 


102, 
1  395: 
616 
722 
176 
779 


10 


14! 
14I 


726 

159 
1  573 

638 
903 
64 
5  030 

I  364 


1  232 
265 
934 

298 
1  091 

19s 
3  257 

758 


856 
1 14 
455 
78 
687 
234 
707 

75 
560 
593! 

38 
844 

179 
670 
2071 
570 
141 
757 

249 

1  264 
196 

7  »«3 

2  071 


1  451 
340 
890 
40 

1464 

395 
448 

108 
1  399 
622 
661 

155 
757 

258 
688 

45 
541 

90' 
994 
366 
9  2»3 


679: 
I4ij 
1  430 

598; 
821 

53I 
4  »4«  ! 

«  253! 


1  175 

290' 
993 
294 

1  060 
'85 

3  228 
7691 


8671 

"5 

393j 

5':i 
650 
210 
637 

79 
495 
595 

4" 
696 
164 
708 
236 
.541 
Hol 

702' 

219 
1  196 

1951 
7  480 
I  915 


1392 

299 
841  ■ 
42' 
1443 

3891 
438 

1  273' 
570 
674 

158 
737 

249 
633 

29 
534 

I  lO 

907 
323 
8  872 


2419  2258; 


26 
7 
46 
1 1 
46 
3 

218 
43 


46 

8 

153 

35 


42 
3 

17 

38 

»3 

31 

5 
26 
18 

4 
27 

6 
28 

7 

15 
6 
35 

15 

59 

14 
336 

99 

64 
1 1 
43 
3 
89 

25 
20 
6 
78 

28 

24 

5 
20 

8 
22 

2 
26 

3 

35 
15 
421 

106 


24 


33 
10 

•>-2 


l.>0 

3'"' 

50 
1 1 
34 

9 
37 
6 

121 

26 


37 


25 


14 
15 

4 
24 
10 
18 

4 
19 

2.5 
•4 
34 
6 

23» 

65 


52 

'3 
30 
2 
58 

I  2 

18 
6 
66 

25 
21 


14 
'  8 
16 
I 

16 
4 
35 
t 

326 

93 


231 
4 
53 
29 
36 


152 

49 

63 
24 
54 

22 

37 
3' 
134 

49' 


221 

3 
12 

■I; 

16| 

4' 
33 
15' 

2 

16 
6 

16 

6 
5 


3 
18 
4 
175 

73 


53 

15 

20 

8 
46 

25 
23 

4 
35 
20 
22 

2 
24 

3 

27 

8 

340 

1041 


k; 

6 
56 

25 
34 
I 

N2 

49 

67 

25 

36| 
7 
35'; 
10I 
138 

il 

42 


21 

2 
5 


23 
10 
22 

3 
24 
13 

4 
14 

S 

?i 

7 

3 
7 

4 
26 
8 

167 

64 


78 
24 
26 


I 

2I 

loj 

4 


00 
20 
20 

7l 
55,1 

27;; 

8" 
27  - 

'9: 
15 
I 

21 
4 

351 

I2i{ 

359, 
127 


3 
I 

20 

8 


in  den  Kreisen  n.  s.  w.  wihrend  des  J;iln-es  1876. 


III.  Eheschliessungen. 

IV.  Sterbefiille 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 

V. 

Wanderungftn. 

Laufende  Nuniiuor. 

1  7aVil 

der  Elie- 
schliessun- 
gen 
über- 
haupt 

2.  Rcligionsbekenntniss  der 
Eheschliessenden : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit : 

1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 
der  Reichs- 
angehörigkeit 

2  Verlust  ' 
der  I.'eiclis- 
angehorigkeit 

mittels 
Entlassungs- 
urkunde 

3.  Ohne 

Ent- 
lassungs- 
urkunde 

ausge- 
wanderte 
Personen 

evange- 
lische 

katho- 
lische 

jü- 
dische 
Päärc 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

I     i  Ii 
Un  Alter  ^ 

bis  mit 

gestoi 

eheliche 
Kinder 

low  unter 
1  j  anr 
bene 

ansser- 
eheliche 
Kinder 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w.  1 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

:u. 

VI. 

I. 

ö<nz 

2ÜD 

14  ( 

1 
1 

 ■  1 

Q 

! 

482 

462 

4 

8 

Z\  b 

1  1 

2 

— 

38 

6 

19 

3. 

78 

02 

1 0 

I  02 

109 

58 

7 

DOO 

4uy 

Ho 

1 
1 

(in 

DU 

1  020 

856 

59 

32 

04( 

9S 
Zo 

7 

46 

21 

51 

A 

18° 

77 

I 

56 

460 

364 

59 

32 

235 

1 2 

— 

oOo 

160 

10 

505 

A 
'± 

16 

2 

^9 

Q 
0 

*) 
•> 

5. 

41 

22 

14 



5! 

61 

46; 

I 

22 

3I 

2  2«.M> 

1  034 

1  14.) 

8 

891 

3  335 

3  122 

70 

55 

1  000 

78^ 

29 

5 

257 

89 

145 

XXIV. 

655 

337 

236 

6 

76: 

975 

S27, 

72 

43 

488 

1 

32 

606 

575 

4 

23 

814 

813 

46 

10 

374 

33 

1 

— 

40 

1 

21' 

20 

1. 

123 

lOI 

3 

I 

18; 

210 

191 

39 

3 

112 

1 0 

— 

464 

lU 

677 

574 

32 

23 

9Qt 

9ii 

3 

— 

12 

2 

54 

2. 

152 

T  ^  T 

131 

4 

8 

9 

223 

213 

31 

18 

93 

1 0 

— 

3. 

0 

Q 

840 

780 

17 

32 

0 1  V 

90 

5 

7 

26 

9 

49 

119 

8 

3 

5 

201 

176 

14 

28 

78 

3 

1  ö96 

1  502 

29 

n 

48| 

2  331 

2  107 

95 

05 

1  048 

78 

9 

7 

78 

32 

123 

XXV. 

394 

335 

15 

12 

32, 

634 

58° 

84 

49 

283 

23 

403 

233 

167 

— 

3 

0  < -i 

293 

11 

] 

3 

19 

9 

1 

1 

51 

36 

13 

— 

2I 

99 

14 

50 

5 

10 

204 

202 

— 

2| 

000 

9'. 

152 

9 

7 

— 

2. 

44 

— 

42 

— 

2 

07 

1 5 

16 

4 

347 

4 

340 

1 

2 

484 

430 

21 

23 

240 

7 

1 

6 

2 

0. 

IIS 

I 

IIS 

I 

1 

1  165 

148 

15 

20 

84 

2 

— 



304 

— 

298 

3 

3 

483 

524 

16 

20 

275 

5 

2 

— 

3 

— 

1 

4. 

32 

— 

30 

I 

I 

62 

81 

13 

17 

45 

2 

262 

13 

210 

1 

38 

516 

498 

148 

152 

273 

29 

2 

26 

2 

— 

5. 

335 

2 

333 

— 

— 

425 

409 

22 

27 

216 

11 



11 

6 

8 

6. 

23 

23 

39 

40 

7 

9 

2  2, 

2 

— 

— 

10 

• 

• 

7. 

375 

50 

306 

8 

11 

531 

529 

38 

45 

237 

8 

4 

— 

2 

5 

96 

34 

45 

7 

10 

115 

lOI 

14 

18 

03 

4 

— 

• 

332 

327 

1 

4 

511 

474 

37 

33 

236 

6 

1 

— 

'  ■  3 

3 

8. 

99 

94 

I 

4 

i6g 

175 

31 

30 

8  3 

3 

5 

— 

19 

7 

9. 

A 
* 

1 
1 

448 

456 

21 

26 

1  QO 

9 

— 

2 

65 

8 

54 

2, 

I 

104 

106 

1 1 

18 

53 

— 

12 

10. 

000 

QIC 

C 

0 

Q 

492 

452 

18 

33 

A 

6 

4 

20 

7 

1 14 

7 

1 02 

2 

189 

1 62 

1 1 

24 

3 

13 

9 

0  lo 

10 

/l  Q^^ 

IS 

823 

674 

21 

17 

1  .S 

— 

— 

12 

11. 

95 

5 

83 

7 

149 

120 

16 

14 

70 

8| 

— 

— 

3  70.') 

.33» 

3  2.'»8 

23 

85 

5  052 

3  337 

392 

424 

2  703 

110] 

22 

7 

136 

52 

4S 

XXVI. 

999 

104 

811 

15 

69 

I  673 

I  005 

3°3 

338 

874 

63I 

659 

609 

9 

4 

37 

! 

000 

9A 

1  9 

551 

36 

4 

1 

30 

9 

25 

1_ 

'5' 

109 

9 

3 

30 

256 

220 

24 

I  2 

130 

12 

14 

23 

387 

381 

1 

3 

Dl4 

Obb 

316 

12! 

1 

1 

2 

9. 

3^ 

I 

I 

2 

39 

29 

14 

I 

7 

658 

619 

12 

1 

26 

962 

955 

7 

1 

618 

37 

1 



9 

2 

3. 

'95 

158 

1 2 

1 

24 

257 

258 

I 

159 

IS 

— 

4. 

218 

21:5 

2 

*  1 

2 

2S7 

261 

4 

7 

116 

10 

5 



— 

49 

47 

I 

I 

— 

70 

60 

I 

I 

34 

2 

10 

695 

620 

17 

50 

835 

790 

26 

27 

564 

24, 

7 

4 

9 

— 

5. 

297 

244 

1 1 

2 

40 

372 

340 

26 

27 

255 

13 

4 

— 

6. 

326 

75 

236 

3 

12 

458 

432 

17 

9 

209 

7 

— 

98 

47 

39 

3 

9 

129 

115 

16 

8 

53 



7. 

293 

8 

271 

2 

12 

532 

513 

39 

31 

295 

14 

i  1 

10 

4 

3 

94 

5 

80 

I 

8 

191 

1 90 

34 

26 

117 

6 

22 

8. 

269 

1 

259 

4 

5 

515 

429 

1 

3 

266 

6 

4 

5 

13 

I 

24 

25 

I 

3 

15 

2 

9. 

246 

11 

224 

4 

7 

381 

352 

6 

3 

222 

1  12 

1 

1 

7 

35 

2 

29 

I 

3 

64 

53 

5 

3 

30 

i  3 

6 

10. 

435 

32 

369 

9 

25 

672 

681 

13 

7 

385 

1  19 

8 

'59 

2 1 

116 

5 

»7 

263 

247 

13 

7 

138 

9 

4  IHf, 

2  'ilÄ 

,     1  401 

31 

179 

«209 

5  802 

137 

100 

3  542 

1  178 

15 

5 

90 

35 

88 

xxvn. 

I  123 

662 

j        309  18 

1  134 

1 

I  665 

I  543 

121 

li 

87 

945 

68 

1 

4* 


•24 


Nocli:  Stnnd  und  Bewegung-  der  Bevölkerung 


(Noch:  T;ib.  11).; 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte. 



Bezirke. 

\.  Zaiil  der  Lebenden 

am  1.  Dccember  1S75 
ü  b  e  r  h  a  u  j)  t 

1.  Zf 

II.  Geburten. 

thl  der  Geborenen 

2. 

Familienstand  und  Vitalität: 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

ehelich  geboren 

ausserehelich 

geboren  ] 

männlich 

weiblich 

zusammen 

lebend 

todt 

lebend 

todt  ' 

m. 

w. 

Hl* 

w. 

m« 

w. 

m. 

w. 
Ii. 

in* 

w» 

III» 

w« 

1. 

2. 

3. 

4. 

fi. 

7. 

s. 

9. 

10. 

n. 

13. 

14. 

15. 

16. 

XXVIII    R  -R  Arnslieri; 

1 
! 

1.  Arnsberg  

19  247 

19  105 

38  352 

796 

755 

764 

730!  16 

16 

15 

8 

1 

1 

iku'on  in  den  Städten  . 

4  407 

4  370 

8  777 

192 

204 

'85 

199 

i  2 

4 

4 

I 

I 

16  332 

16  905 

38  297 

731 

649 

693 

623 

'  23 

15 

15 

1 1 

— 

davon  in  den  Städten  . 

2  006 

I  957 

3  9''3 

72 

77 

68 

74  2 

2 

2 

I 

17  836 

18  917 

36  7.53 

7  "TA 

770 

70  t 

740 

698 

1  15 

15 

14 

1  0 

18 

1 

daimn  in  den  Städten  . 

6  230 

(>  475 

12  70 5 1 

267 

227 

255 

213 

9 

7 

2 

7 

I 

17  618 

17  311 

34  9291 

690 

'066 

CU7 

hol 

588 

22 

20 

0 1 
31 

2o 

— 

davon  in  den  Städten  . 

6  g02 

6  656 

I  3  458| 

268 

241 

249 

226 

9 

6 

10 

9 

24  617 

24  628 

49  245 

i)74 

897 

■ 

nie 

821 

32 

29 

0*7 
2l 

A  1 

47 

davon  in  den  Städten  . 

9  002 

8  79' 

17  793 

396 

362 

376 

330 

14 

'8 

6 

14 

32  675 

30  838 

63  513 

I  464 

1  I  (!) 

1  0  j  0 
1  342 

1  186 

54 

65 

Ol 

0 
0 

0 

davon  in  den  Städten  . 

I  5  857 

1453z 

30  389 

686 

570 

629 

526 

27 

20 

2g 

22 

2 

2 

7.  Dortmund  (Stadtkreis)  .  . 

30  525 

27  217 

57  742 

1  717 

1  648 

1  673 

1  528 

67 

72 

74 

44 

0 

6 

4 

8.  Dortmund  (Landkreis)  .  . 

58  240 

51  242 

109  482 

3  208 

2  991 

2  971 

2  778 

144 

129 

90 

79 

3 

davon  in  den  Städten  . 

II  757 

10  X97 

22  654 

635 

581 



— 

593 

532 

25 

33 

17 

14 

2 

9.  Bochum  (Stadtkreis)  .  .  . 

15317 

13  051 

28  368 

910 

861 

— 

865 

802 

;  23 

28 

21 

31 

1 

10.  Boclnim  (Landkreis)  .  .  . 

17c  7C4 

5  717 

5  372 



5316 

5  047 

277 

211 

116 

104 

8 

10 

davon  in  den  Städten  . 

17  430 

15  314 

32  744 

I  700 

I  570 

'  567 

I  469 

'  98 

73 

34 

26 

I 

2 

00  £1  l\J 

1*^1  K7ß 

l     l  D  <  0 

2  945 

2  898 





2  775 

2  743 

116 

101 

51 

51 

3 

3 

davon  in  den  Städten  . 

23  160 

21  730 

44  890 

I  159 

I  166 

— 

— 

'  094 

I  099 

42 

44 

22 

21 

2 

12.  Iserlohn  

28  740 

27  646 

56  386 

1  331 

1  259 

1  249 

1  184 

54 

49 

25 

24 

3 

2 

davon  in  den  Städten  , 

13  352 

13  145 

26  497 

638 

599 

59' 

560 

33 

28 

1 2 

10 

2 

13.  Altena  

30  994 

28  306 

59  300 

1  326 

1  292 





1  227 

1  217'  81 

58 

18 

14 



3 

davon  in  den  Städten  . 

10  392 

9  837 

20  229 

461 

448 



— 

431 

423 

i  26 

17 

4 

7 

— 

1  A  AI.... 

16  470 

16  462 

32  932 

689 

693 





663 

670 

18 

12 

8 

10 



1 

davon  in  den  Städten  . 

2  194 

2  391 

4  585 

97 

98 





94 

96 

I 

3 

I 





32  853 

ril  159 

64  012 

1  357 

1  319 





1  280 

1  247 

47 

51 

29 

20 

1 

1 

davon  in  den  Städten  . 

7  98° 

7  824 

I  5  804 

422 

407 





399 

387'  '4 

'  5 

8 

5 

I 



9  594 

10  406 

20  000 

398 

401 





356 

366 

20 

14 

22 

19 



2 

davon  in  den  Städten  . 

I  874 

2  051 

3  925 

62 

68 





61 

61 

I 

5 

. — . 

2 





Summe  XXVIIL  .  . 

511  563 

470  i:s 

98!  741 

25  02 •! 

Ii  M/fS 

00  Olm 

22  228 

1  009 

nil 

£1 

•{5 

davon  in  den  Städten  . 

178  285 

j44  523 

9  682 

9  127 

— 

— 

9  030 

8  525 

392 

373 

247 

215 

13 

14 

K.  Provinz  Hessen-Nassau. 

XXIX  R  -B  Kassel 

1.  Kassel  (Stadtkreis)  .... 

26  188 

26  855 

53  043 

fl7  0 
VI  i 

23 

QC7 
OD  1 

797  40 

04 

7Q 
10 

1 1 
1 1 

b 

2.  Kassel  (Landkreis)  .... 

20  116 

21  548 

41  664 

1  033 

965 

Alt 

915 

894 

72 

A  0 

4o 

A  *> 

42 

OK. 

25 

1 
4 

0 

ö 

19  923 

21  163 

41  086 

884 

o(jy 

747 

39 

OQ 

0  1 

A  Q 

4y 

c 
0 

A 

4 

davon  in  den  Städten  . 

5  299 

5  5-7 

10  826 

210 

207 

'93 

187 

5 

4 

I  X 

14 

I 

2 

11  914 

13413 

25  327 

000 

4ö  1 

>l  LI  U 

434 

22 

1 7 

1 0 

1 

1 

davon  in  den  Städten  . 

2  636 

2  750 

5  386 

102 

95 

— 

95 

84 

3 

4 

4 

6 

I 

18  267 

18  31S 

36  585 

718 

bby 

DD4 

615 

28 

OA 

iü 

!o 

1 

0 

davon  in  den  Städten  . 

6  214 

5  864 

12  078 

241 

187 

Z21 

171 

12 

6 

8 

10 

10  721 

11  381 

22  102 

.IIA 

440 

44  z 

4U0 

408 

14 

1  u 

OA 

99 

1 
1 

0 
L 

davon  in  den  Städten  . 

2215 

2  157, 

4  372 

79 

91 

71 

84 

3 

I 

5 

5 

I 

13310 

14  693 

28  003 

622 

602 

OOS 

559 

29 

£0 

Ol 

A 

4 

davon  in  den  Städten  . 

2  951 

3  287' 

6  238 

121 

134 

— 

lOg 

125 

6 

2 

6 

7 

I 

S.  Rotenburg  an  der  Fulda  . 

14511 

15  864 

30  375 

673 

b/81 

1 

dUo 

614 

33 

07 
£1 

00 

Ol 

2 

davon  in  den  Städten  . 

2  402 

2  651 

5  °53 

108 

97 

— 

102 

85 

3 

5 

3 

7 

14  861 

16  227 

31  088 

710 

631; 

— 

■ 

d4o 

566 

33 

00 

1 

1 

davon  in  den  Städten  . 

4  6g3 

5  264 

9  947' 

221 

201 

— 

185 

176 

19 

9 

17 

16 

10.  Wolfhagen  

11  126 

12  504 

23  6301 

489 

463 

452 

425 

23 

o>i 
24 

1  A 

14 

1  A 

14 

davon  in  den  Städten  . 

3  6+7 

4  1 56 

7  8°3l 

j      1 62 

151 

— 

146 

140 

10 

7 

6 

4 

18  956 

20  232 

39  i8s; 

750 

753 

81 

64 

oll 

646 

28 

1  b 

1  Ar^ 
lUo 

OD 

b 

0 

davon  in  den  Städten  . 

5  444 

5  242 

10  686 

227 

215' 

81 

64 

146 

145 

3 

3 

73 

62 

5 

5 

Ii  119 

12  164 

23  283! 

507 

470 

466 

416 

14 

17 

26 

37 

1 

davon  in  den  Städten  . 

2  933 

3  135 

6  063 

133 

121 

128 

III 

2 

3 

3 

7i 

10513 

11  706 

22  219 

428 

421, 

398 

380 

16 

13 

13 

281 

1 

davon  in  den  Städten  . 

3  170 

3  482 

6  652 

148 

147. 

'35 

133 

7 

4 

5 

10 

I 

15  080 

16  865 

31  945 

625 

569 

563 

518 

23 

16 

39 

33 

2 

davon  in  den  Städten  . 

3  166 

3  IS9 

6  355 

1 10 

92 

99 

87 

4 

3 

7 

I 

15.  Fulda  

22  172 

23  856 

46  U2S: 

933 

866 

12 

10 

853 

815 

35 

18 

43 

33 

2 

davon  in  den  Städten  . 

5  344 

5  405 

10  749 

218 

1 90 

1 1 

10 

196 

171 

7 

4 

15 

IS 

16.  Hersfeld  

15  666 

17  U92i 

32  758 

653 

683 

580 

613 

30 

37 

43 

30( 

3 

davon  in  den  Städten  . 

3412 

3  117' 

6  529 

lox 

III 

92 

100 

4 

5 

5' 

17.  Hiuifeld  •  . 

U  489 

12  802; 

24  29 1 

489 

428: 

1 

1 

445 

402 

17 

11 

26 

15 

1 

davon  in  den  Städten  . 

757 

865I 

I  622! 

28 

- 

27 

31 

I 

I 

38  427 

38  265, 

76  692 

1  652 

1  5781 

1  484 

1  416 

56 

48 

107 

106 

5 

8 

davon  in  den  Städten  . 

18  557 

18  34  2| 

36  899, 

83° 

780j 

725 

674 

30 

27 

70 

76 

5 

3 

!25 


in  den  Kreisen  w.  s.  w.  während  des  Jahres  1876. 


III.  Eheschliessungen. 

IV.  Sterberällc 

(einschliesslich  der  Todtgeborencn). 

V. 

Wanderungen. 

Laufende  Kuiunior. 

1.  Zahl 
der  Ehe- 
schliessun- 

Über- 
haupt 

2.  Keligionsbekenntniss  der 
Eheschliessenden : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit: 

1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 
der  Reichs- 
angehörigkeit 

2.  Verlust 
der  Keichs- 
angehörigkeit 

mittels 
Entlassungs- 
urkunde 

3.  Ohne 

Ent- 
lassiings- 
urkunde 
ausge- 
wanderte 
Personen 

evange- 
lische 
Paare 

katho- 
lische 
Paare 

ja- 

dische 
Paare 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

Im  Alter 
bi.s  mit 
gesto 

eheliche 

von  unter 
1  Jahr 
rbene 

AQSser- 
eheliche 
Kinder 

m. 

Vf. 

m. 

w. 



m. 

w. 

III. 



w. 

17. 

IS. 

19. 

20. 

21. 

22. 



24. 

25. 

2G. 

27. 

2S. 

2'.). 

30. 



:u. 

32. 

1 . 

319 

9 

295 

3 

12 

444 

487 

1 

1 

240 

6 

1 

1. 

67 

6 

52 

I 

8; 

118 

1 26 

1 

8° 

I 

273 

3 

263 

— 

7 

411 

352 

2 

3 

188 

2 

4 

1 

4 

2 

D 

^-  i 

38 

— 

34 

— 

% 

63 

J 

2 

25 

— 

271 

3 

261 

5 

500 

424 

29 

16 

225 

10 

1 

4 

4 

4 

1  7 
1  i 

91 

2 

83 

4 

2I 

I  go 

I  SS! 

DO 

29 

16 

78 

3 

256 

21 

214 

11 

10 

450 

394 

57 

21 

209 

14 

4 

2 

1 

2 

0, 

4. 

106 

20 

71 

5 

10 

177 

I  ^  I 

22 

I  g 

82 

6 

416 

160 

228 

— 

28 

657 

653 

3 

2 

331 

10 

1 



1 

5. 

igz 

52 

III 

— 

19 

298 

310 

3 

I 

156 

4 

1 

566 

340 

142 

3 

81 

855 

731 

16 

7 

474 

27 



1 

4 

3 

1 
1 

6.  i 

236 

134 

87 

3 

62 

326 

16 

6 

228 

10 



640 

270 

218 

146 

1  000 

822 

67 

23 

710 

42 

2 

4 

'  17 

15 

9t 

7. 

1  0S2 

614 

310 

4 

154 

1  886 

1  605 

72 

33 

1  144 

52 

2 

4 

3 

0 

L 

0 

233 

107 

82 

4 

40 

461 

375 

52 

30 

255 

15 

— 

338 

87 

175 

10 

66; 

460 

378 

73 

15 

299 

17 

12 

9. 

1  801 

850 

654 

11 

286' 

2  946 

2  359 

125 

28 

2  137 

70 

6 

5 

5 

5 

24 

10. 

502 

222 

186 

90 

874 

668 

63 

13 

607 

19 

1  020 

780 

108 

2 

130 

1  759 

1  441 

51 

19 

dl 

2 

6 

1 
1 

11.  j 

402 

266 

65 

2 

69 

720 

581 

51 

19 

406 

1 4 

530 

285 

161 

2 

82 

779 

721 

5 

1 

433 

14 

4 

1 

1 

— 

1  ^ 

12. 

284 

145 

81 

I 

57 

391 

330 

2 

2Ig 

6 

13. 

579 

518 

19 

4 

38 

880 

755 

14 

4 

524 

8 

— 

— 

3 

— 

193 

161 

1 1 

4 

330 

299 

14 

4 

199 

2 

— 

— 

— 

249 

8 

237 

4I 

394 

391 

7 

11 

208 

6 

— 

— 

2 

1 

11 

14. 

29 

I 

27 

I 

70 

73 

3 

6 

39 

5 

— 

— 

15. 

520 

67 

2 

20 

821 

696 

5 

8 

422 

19 

1 

— 

— 

— 

2 

159 

130 

19 

„i 

219 

194 

5 

8 

1  T  7 

— 

— 

— 

16. 

176 

163 

7 

3 

3^ 

231 

216 

— 

— 

119 

8 

— 

2 

■ — 

1 

26 

1 

48 

49 

— 

— 

27 

— 

— 

— 

9  03« 

4  542 

3  339 

ßß 

1  009 

14  473 

12  425 

527 

192 

8  604 

336 

23 

22 

54 

30 

117 

XXVIII. 

3  57^ 

I  625 

I  303 

47 

601 

5  8°7 

4  896 

402 

163 

3  526 

146 

• 

432 

340 

9 

15 

68 

632 

567 

76 

37 

332 

58 

9 

3 

18 

3 

24 

1.  1 

396 

379 

1 

3 

13 

772 

686 

106 

28 

470 

27 

1 

1 

2 

2.  ' 

359 

332 

1 

14 

12 

565 

517 

18 

6 

307 

32 

6 

4 

1 

2 

7 

3.  ' 

1 

90 

76 

I 

6 

7 

I  T  ^ 

T  0 

6 

70 

13 

4. 

209 

183 

13 

4 

9 

387 

339 

6 

5 

199 

14 

'  12 

9 

42 

22 

1 1 

I 

8 

76 

6c 

6 

C 

J 

43 

6 



326 

308 

1 

10 

7 

535 

430 

7 

6 

249 

20 

2 

_ 

19 

5. 

1 2 1 

1 10 

I 

5 

5 

1 90 

T  A"? 
^  "T/ 

c 

J 

87 

7 



12 

6. 

197 

182 

4 

1 

10 

318 

254 

5 

1 

152 

13 

1 

3 

35 

33 

— 

— 

2 

7' 

49 

4 

27 

4 

10 

3 

7. 

244 

227 

— 

7 

10 

493 

428 

7 

265 

15 

2 

3 

2 

54 

45 

— 

5 

4 

int 

0  5 

54 

3 

11 

i 

285 

260 

1 

11 

13 

421 

393 

2 

245 

20 

2 

3 

8 

6 

8.  1 

51 

40 

I 

7 

5 

"4 

61 

2, 

37 

3 

18 

9. 

297 

287 

— 

3 

7 

502 

391 

4 

1 

254 

25 

1 

3 

104 

102 

— 

I 

I 

I  go 

1 36 

4 

91 

7 

10 

10. 

199 

171 

16 

6 

6 

314 

336 

2 

11 

190 

4 

1 

67 

41 

16 

5 

5 

104 

90 

2 

52 

I 

18 

32 

11. 

327 

312 

3 

1 

11 

4. 1 
*±  1  0 

24 

196 

38 

2 

91 

81 

— 

I 

9 

I  72 

123 

60 

24 

55 

26 

12. 

189 

184 

— 

3 

2 

318 

310 

20 

1 

170 

s 

3 

4 

8 

6 

(j 

41 

39 

I 

I 

88 

79 

I 

41 

2 

5 

13. 

197 

102 

87 

5 

3 

302 

292 

3 

140 

11 

7 

76 

31 

40 

3 

2 

1 24 

107 

I 

55 

5 

15 

14. 

291 

282 

1 

6 

2 

428 

380 

14 

2 

171 

17 

7 

66 

61 

I 

3 

I 

113 

87 

14 

37 

3 

15. 

339 

9 

304 

8 

18 

650 

586 

38 

34 

343 

25 

4 

1 

-± 

72 

8 

42 

8 

14 

162 

155 

36 

33 

83 

10 

22 

16. 

240 

227 

5 

8 

415 

470 

18 

12 

216 

23 

4 

7 

2 

47 

38 

3 

6 

99 

105 

18 

12 

39 

i 

163 

49 

105 

6 

3 

284 

305 

1 

1 

174 

10 

2 

4 

■ 

6 

17.  1 

10 

9 

20 

26 

I 

14 

2 

18. 

694 

464 

73 

14 

143 

1  128 

1  053 

50 

33 

673 

85 

'  17 

11 

9 

34' 

193 

33 

6 

109 

587 

547 

5° 

33 

348 

53 

'2i) 


Nocli:  Stand  und  Boweg-nng-  der  Bnvidkorinii^^ 


(Noch;  Tab.  l'J.) 

Kreise 

Ul'zw.  selbständige  Städte. 



Bc^zirke. 

I.  Zahl  der  Lebenden 

am   1.   Decenibcr  1875 
ü  b  c  r  h  a  ii  p  t 

II.  Oeburten. 

1.  Zahl  der  Geborenen 

2.  Familienstand 

und  Vitalität: 

überbau  ])t  ' 

hiervon  in 
öflentlichen 
Austalteu 

clielicli  geboren 

ausserehelich  geboreu 

männlich 

i 

weiblich  j 

1 

zusammen 

lebend 

todt 

lebend 

todt  ■ 

m. 

w. 

m. 

W, 

m. 

w. 

ra.  ' 

w. 

12. 

m. 

w. 

m. 

W/  1 

2. 

3. 

4. 

1 

r>. 

7. 

R. 

lt. 

10. 

11. 

1.1. 

1 

14.  1! 

I.V 

16. 

iNÜCll.  AAlA.  ix. -Lt.  IVilSbCl. 

1 

20  451 

20  959 

41  410 

ol4| 

110 

»>o 

9S 

>4 

A.(\ 

0 

1 
J 

(lauon  in.  den  Städten  . 

4052 

4  451 

8  503 

172 

139; 

I  Ü  I 

131, 

8 

2 

1 

2 

20.  Sehlüchteni  

13  888 

14  723 

28  611 

DOU 

A 1  n 

9S 
£0 

1  0 

4t> 

A 
4 

0 

davon  in  den  Städten  . 

3  32" 

3  272 

6  593' 

127 

1 1 0 

109 

98 

4 

7 

14 

.  s; 

14  527 

15  263 

29  790 

Ol  0 

1 Q 

1  r. 
1 1) 

DD 

ou 

4 

1 
J 

im  t  if/l     (  Ii    (/(../(     kUK  ItlL-H  ■ 

3  010 

3  "75 

6  185 

117 

114 

I  07 

95 

I 

3 

9 

'5 

I 

18  454 

19  307] 

37  761 

7Q  1 

1  ou 

1 

X 

7  1  '\ 

0 1 

00 

44 

00 

1 
1 

■) 

£1 

dainm  in  den  Städten  . 

4  941 

5  266 

10  208 

227 

189 

I 

209 

173 

I  0 

8 

8 

7 

1 

23.  Gersfold  

10  498 

1 1  509 

22  007 

1  /17Q 
4  tu 

OOS 

■!19 

9fi 

1  A 
1  4 

9*4 

2 

I 

daran  in  den  Städten  . 

I  149 

I  43  5' 

2  584i 

57 

40, 

50 

38 

1 

" 

5 

  1 

I 

Suinine  XXIX.  .  . 

Iii«) 

4  Uli  <M!l 

4^0 

,  I6r>20 

15  599! 

1 

118 

100 

14  857 

14  113 

G92 

535 

910 

901 

Ol 

47 

ilu  fJVIl     III    Uv/i     KjlUilLt/C  • 

! 

115  492 

IIS  887 

234  379' 

A  7  1  R 

116 

1 04 

4-172 

3  836 

1 8  3 

1 41 

•?36 

H2 

27 

22 

YYY    If    11  \Viuv)i!<ili>n 

1 

i 

i 

1.  Dillkreis  

17  926 

18  250 

36  176 

658 

672 

— 

1 

600 

6O7' 

31 

31 

24 

32 

3 

2 

daran,  in  den  Städten  . 

4  295 

4219 

8  524' 

146 

171 

— 

— 

■35 

'58 

6 

4 

3 

9 

2 

— 

2.  Ober-Westerwiildkreis  .  . 

17  731 

18  434 

36  1 65 

755 

717 

— 

— 

706 

674 

29 

30 

18 

13 

2 

— 

daran  in  den  Städten  . 

I  ■?  ?  ^ 

j  j  j 

I  440 

2  795 

55 

40 

— 

— 

53 

36 

2 

I 

2: 
17 

I 

— 

3.  Uiiter-Westerwaldkreis  .  . 

2G  243 

26  831 

53  074 

1  121 

1  060 

— 

— 

1  062 

1  013 

"37 

30 

22 

— 

— 

daoan  in  den  Städten  . 

I  687 

I  659 

3  346 

156 

128 

— 

148 

119 

4 

7 

4 

2 

28  708 

29  116 

57  824! 

i  1457 

1  nsK 

1  UOD 

1001 

40 

47 
4  1 

9fi 

00 

1 
j 

i 

daran  in  den  Städten  . 

2  897 

3  °7o 

S  967; 

185 

I  79 

I  72 

166 

7 

8 

5 

3 

I 

2 

34  963 

34  433 

69  396 

1  283 

1  201 

— 

— 

1  203 

1  129 

53 

44 

24 

28 

— 

davon  in  den  Städten  , 

10  227 

9  623 

«9  850' 

394 

335 

14 

I  2 

0 

y 

7' 

2 

28  746 

28  925 

57  67 1 ; 

1  175 

1  088 

— 

— 

1  103 

1  024 

52 

3) 

20 

31 

S 

daran  in  den  Städten  . 

9  619 

9  639 

19  25X 

61s 

567 

— 

583 

534 

25 

1 1 

7 

21 

I 

7.  Wiesbaden  (Stadtkreis)  . 

20  III 

23  563 

43  674 

<J£i*± 

1 
J 

737 

30 

9 1 

65 

1 

1 

8.  Wiesbaden  (Landkreis) .  . 

32  670 

31  279 

63  949 

1  415 

1  261 

1  306 

1  169 

49 

31 

58 

58 

2 

€ 

daran  in  den  Städten  . 

10  568 

9  797 

20  365 

32g 

244 

301 

222'  II 

6 

1 5 

1 5 

1 

1 

26  992 

27  661 

54  653 

1  064 

998 

970 

917 

39 

32 

52 

46 

3 

daran  in  den  Städten  . 

9  492 

9  545 

19  037 

"?  1 0 

27  c 

283 

16 

I  T 

j 

26 

21 

I 

2 

■*  /A     TT    1         m  1 

22  089 

21  8S6 

43  975 

!  923 

806 

842 

737 

40 

34 

40 

35 

1 

(.loooTi  Iii  (laix  tStcidl^fi  • 

3  <>8S 

3  705 

7  3901 

127 

1 1 1 

115 

1 1 

8 

1 1 

4 

11.  Frankfurt  a.  M  

61  651 

62  419 

124  070 

2  343 

2  228 

141 

120 

1  997 

1  917 

78 

74 

254 

234 

14 

doooTi  VI  d&H  Stödten  . 

5°  873 

52  263 

103  136 

'  1 76g 

I  621 

I  2  Q 

112 

I  4-<)7 

I  376 

60 

1 99 

184 

12 

12.  Biedenkopf  

48  179 

20  206^1       38  385 

1  826 

679 

740 

623 

1  38 

27 

44 

27 

4 

( 

daran  in  den  Städten  . 

2  526 

2  704 

5  230 

Q  I 

68 

70 

/  7 

54 

1  3 

Q 

6 

] 

Summe  XXX.  .  . 

33(i  00» 

343  003 

079  012 

13  597 

12  020 

141 

122 

12  400 

11  548 

j  310 

432 

047 

622 

34 

\i 

davon  in  den  Städten  . 

127  335 

131  237 

258  572 

5  094 

4  642 

138 

113 

4  532 

4  «35 

187 

157 

354 

339 

2! 

1 1 

1        Pt*n\/in7  RhoinlfinH 

L.    rruviMtc  niiciiiiaiiu* 

XXXI.  R.-B  Küblenz. 

40  286 

36  865 

77  151 

I 

1442 

1  411 

1 

— 

1  314 

1  302 

82 

54 

40 

51 

6 

daran  in  den  Städten  . 

22  701 

18  730 

41  033 

635 

651 

I 

— 

583 

589 

i 

23 

25 

36 

4 

IS  555 

19  137 

37  692 

821 

664 

— 

756 

632 

48 

25 

16 

7 

1 

— 

daran  in  den  Städten  . 

c  07 1 

5  763 

10  834 

214 

Ig2 

— 

199 

172 

!        1 1 

6 

4 

4 

— 

— 

30  609 

32  400 

63  009 

1  296 

1  200 

— 

l  214 

1  112 

1  51 

43 

30 

42 

1 

daran  in  den  Städten  . 

10  966 

20  873 

43° 

398 

— 

— 

404 

362 

1  '5 

12 

10 

21 

I 

17  472 

18  285 

35  757 

727 

668 

— 

669 

614 

32 

25 

22 

26 

4 

daoan  in  den  Städten  . 

T   Q  0  0 

I  949            3  838 

70 

55 

63 

49 

5 

3 

2 

% 

5.  Zell  

14  464 

14  798 

1       29  262 

591 

520 

546 

490 

27 

18 

17 

12 

1 

daran  in  den  Städten  . 

I  888 

I  992 

1          3  880 

71 

72 

68 

70 

3 

I 

I 

18  255 

18  2531       36  508 

791 

745 

740 

701 

32 

28 

19 

14 

< 

davon  in  den  Städten  . 

I  612 

I  501 

i          3  113 

76 

60 

72 

56 

3 

I 

26  849  i       53  652 

1  145 

1  141 

1046 

1  066 

e-l 

49 

37 

23 

davon  in  den  Städten  . 

5  853 

5  825 

II  678 

248 

270 

225 

251 

1 2 

1 2 

II 

7 

10516 

10731 

21  247 

458 

424 

418 

401 

34 

17 

6 

6 

16  918 

17  470 

34  388 

627 

677 

588 

626 

24 

30 

14 

20 

1 

davon  in  den  Städten  . 

4  272 

4  609 

8  8S1 

.  150 

1 72 

137 

160 

10 

6 

2 

6 

I 

10.  Neuwied  

35  089 

35  738 

70  827 

1  477 

1  415!  — 

1  363 

1328 

73 

56 

36 

29 

5 

daran  in  den  Städten  . 

5  884 

6  645 

12  529 

214 

236 

186 

222 

15 

5 

1 1 

9 

2 

1  1     Ä 1  tpn  Kirr*  Ii  Oll  tX  .iiii*!^ 

i.X*    AI  t^ll  tvIL  (.^  llt^il  ^IjitllUI      .    k  « 

26  530 

25  488 

52018j 

1  192 

1  175  — 

I  110 

1  121 

70 

39 

10 

14 

2 

12.  Wetzlar  

23  201 

23  385 

46  586 

886 

819 

803 

768 

40 

25 

41 

24 

2 

davon  in  den  Städten  . 

4221 

4  290 

8  511 

171 

159 

!   " 

151 

144 

9 

6 

10 

9 

I 

13.  Meisenheiin  

6613 

6  849 

13  462 

246 

209  — 

226 

197 

9 

6 

9 

6 

9 

daran  in  den  Städten  . 

853 

940 

I  793 

30 

21 

1 

i 

28 

19 

2 

2 

Summe  XXXI.  .  . 

285  31  i 

28«  248 

Ä7I  559 

1 1  009 

1 1  008 

I 

10  793 

10  358 

584 

415 

297 

274 

25 

2 

davon  in  den  Städten  . 

63  753 

63  210 

126  963 

1 

2  309 

2  276 

I 

2  1 16 

2  094 

106 

79 

78 

96 

9 

in  tlpii  Kreisen  n.  s,  w.  während  des  Jalu'es  187G. 


j              III.  Eheschliessungen. 

IV.  Stofbefälle 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 

V. 

Wanderungen. 

Laufende  Numnier. 

1.  Zahl 
der  Ehe- 
schliessun- 
gen 
über- 

Vi  ariTif 

2.  Eeiigionsbekeiintniss  der 
Eheschliessenden  : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit: 

1.  Erwerb 
bezw. 
VViedererwerb 
der  Reiclis- 
angehörigkeit 

2.  Verlust 
der  Reichs- 
angehörigkeit 

mittels 
Entlassungs- 
urkunde 

! 

3.  Ohne 
i  Ent- 
1  lassurigs- 
urkunde 
ausge- 
wanderte 

1  Personen 

i 

Q  V  Miltes 

lische 
Paare 

katho- 
lische 
Paare 

jü- 
dische 
Paare 

Misch- 
eben 

überhaupt 

hiervon  in 
öfFentlichen 
Anstalten 

Im  Alter 
bis  mit 
gesto 

eheliche 
Kinder 

von  unter 
1  Jahr 
i'bene 

ausscr- 
eheliohe 
Kinder 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

2;i. 

30. 

31. 

— 

.'!2. 

1. 

338 

217 

93 

7 

21 

oll 

4<ö 

l 

3 

284 

1 

'1 

3 

i 

1 

19. 

63 

-S 

25 

2 

0 

114 

99 

2 

3 

23-J 

168 

50  5 

9 

oyo 

o44 

203 

34 

1 1 

4 

14 

20. 

44 

34 

8 

2 

103 

77 

45 

7 

* 

"258 

253 

Q 

2 

/I  y  ^ 

oOb 

\l 

7 

224 

21 

■ 

1 

11 

2 1 . 

42 

41 

I 

99 

84 

1 2 

7 

24 

8 

319 

317 

1 
1 

1 

440 

4 

254 

18 

Q 

1 

1 

19 

II. 

79 

79 

— 

154 

1 16 

4 

73 

1 

41 

ISO 

71 

uO 

D 

5 

obi) 

Q  1  Q 
d\o 

206 

12 

18 

l.>. 

24 

'  9 

I 

2 

2 

37 

28 

18 

I 

U  >  1  1 

8ßl 

143 

383 

II  I9I> 

10  096 

450 

214 

.)  y  1 7 

550 

50 

31 

100 

31 

I  994 

I  461 

198 

74 

261 

1  4.4.2 

2  OA7 

IIA 

I  7  "2 

I  671 

233 

296 

272 

2 

— 

99 

442 

427 

— 



203 

91 

— 

— 

1 

— 

1. 

1 1 8 

1 00 

I 

1 7 

83 

103 

— 



4.a 

6 

— ■ 

— 

— 

2S3 

169 

105 

2 

7 
1 

563 

505 

— 



264 

12 

— 

— 

— 

— 

2. 

29 

5 

43 

33 

— 



1 9 

i 

— 

— 

— 

— 

442 

60 

365 

6 

692 

684 

— 

1 

401 

\  \ 

3 

1 

14 

2 

9 

Q 
0. 

I 

48 

5 

80 

102 

— 

I 

c  c 

J  J 

467 

231 

211 

1 

94. 

öUo 

i  DO 

460 

19 

1  ( 

y 

4. 

1  c 

j  j 

I 

I  2 

129 

13g 

/  0 

528 

359 

114 

7 

<1S 
^0 

804 

768 

21 

9 

409 

14 

1 

— 

8 

1 

5. 

144 

38 

23 

252 

224 

18 

6 

122 

6 

451 

103 

293 

3 

52 

744 

719 

22 

7 

422 

17 

2 

8 

5 

6. 

*33 

35 

I  62 

36 

386 

374 

20 

4 

218 

9 

436 

206 

73 

8 

149 

560 

443 

324 

41 

7 

15 

"  13 

3 

12 

7. 

561 

223 

203 

7 

128 

829 

748 

6 

1 

502 

57 

3 

3 

1 

8. 

129 

26 

61 

2 

40 

1 89 

1 45 

I 

r  1 1 

24 

508 

221 

199 

6 

82 

725 

652 

15 

9 

390 

41 

10 

2 

15 

9. 

204 

91 

61 

c 

J 

47 

'  5 

0 
J 

133 

23 

• 

358 

216 

108 

6 

28 

517 

501 

4 

1 

318 

15 

3 

6 

11 

10. 

5' 

17 

2  X 

10 

107 

91 

4 

75 

I 

1  596 

741 

235 

103 

517 

1  572 

1  372 

305 

227 

822 

210 

42 

14 

43 

7 

36 

11. 

I  365 

630 

1 0 1 

I  0  5 

44' 

I  243 

X  040 

305 

226 

558 

113 

324 

318 

1 

3 

2 

442 

'  453 

251 

17 

12 

5 

4 

12. 

39 

38 

I 

49 

48: 

24 

I 

• 

6  200 

3  1  lU 

1  900 

152 

1  070 

8  «95 

8  037 

373 

255 

4  70(1 

475 

58 

31 

132 

41 

94 

2  903 

I  284 

7'4 

124 

781 

3  390 

2  960 

363 

247 

I  765 

234 

.JOD 

44 

445 

11 

66 

1  145 

1  001 

88 

50 

674 

46 

9 

3 

13 

— 

4 

1. 

29 

181 

8 

50 

.S52 

488 

87 

56 

3  7 

. 

— 

2. 

309 

OD 

243 

5 

0 

581 

477 

1 

2 

323 

() 

2 

— 

6 

— 

13 

93 

16 

7- 

2 

4 

169 

141! 

1 

2 

Q  1 

2 

— 

— 

3. 

165 

22 

729 

7Ilt 

1 

— 

401 

26! 

8 

— 

42 

5 

39 

172 

90 

34 

1 0 

38 

238 

253! 

I 

— 

T  A.A. 

is! 

— 

277 

108 

4 

7 

460 

411 

— 

— 

234 

1 

— 

6 

— 

9 

4. 

'  8 

8 

S 

2 

3 

51 

39 

28 

3 

—  Otc 

74 

155 

0 

374 

340 

1 

209 

(5 

1 

4 

9 

9 

5.  ! 

^3 

u 

16 

I 

35 

34 

— 

] 

287 

3 

560 

473: 

2 

1 

362 

13 

4 

4 

9 

6. 

34 

29 

I 

58 

53| 

2 

48 

I 

4.4. 

4 

421 

8 

9i 

914 

S53j 

34 

15 

568 

25 

4 

5 

3 

1 16 

I 

51 

214 

20Ij 

34 

'5 

113 

4 

8. 

15S 

1571 

1! 

341 

303 

196 

5 

1 

7 

10 

8 

268 

10 

246; 

5 

7 

527 

516 

010 

1  A 
10 

4| 

1 

3 

9. 

84 

2 

77' 

2 

3 

1 20 

130 

78 

I 

10. 

540 

192, 

293: 

8 

47 

1  102 

917: 

15 

9 

661 

28 

1 

4 

4 



1 1 2 

281 

6o| 

2 

22 

1 60 

150'i 

13 

9 

82 

8 

— 

407 

197 

190 

3 

17 

754 

639 

2 

437 

10! 

3 

377 

348 

6 

4 

19 

569 

519 

312 

22 

3 

1 

3 

3 

7 

75 

6+ 

3 

8 
8 

93 

103 

61 

7 

'  16 

102 

78 

13 

3 

129 

130 

1 

58 

6 



10 

7 

I 

2; 

21 

20 

7 

1 

4  48.) 

1  427, 

2  729 

7G 

253 

8  185 

7295' 

145 

83 

4  748 

224 

28 

5 

IIG 

^  92 

I  014 

254! 

1 

592 

29 

139 

I  711 

I  612 

J 

138 

82 

957 

74 

28 


Nocli:  Stand  und  Bowegung  dor  Bevölkerung 


(Noch:  Tab.  19.) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Städte. 

Bfizirke. 


I.  Zahl  der  Leitenden 

am  1.  Dcceniltcr  1875 
überhaupt 


männlich 


XXXll.  R.-B.  Düsseldorf. 

1.  Kleve   .....       ..  . 

davon  in  den  Städten 

2.  Rees  

davon  in  den  Städten 

3.  Krefeld  (Stadtkreis)  .  . 

4.  Krefeld  (Landkreis).  .  . 

(1(1  uun  in  den  Städten 
.5.  Duisburg  (Stadtkreis)  . 

6.  Mülheiin  a.  d.  Kühr  .  . 

davon  in  den  Städten 

7.  Essen  (Stadtkreis)  .  .  . 

8.  Essen  (Landkreis)   .  .  . 

davon  in  den  Städten 

9.  Mörs  

davon  m  den  Städten 

10.  Geldern  

davon  in  den  Städten 

11.  Kempen  

davon  in  den  Städten 

12.  Düsseldorf  (Stadtkreis) . 

13.  Düsseldorf  (Liuidkreis)  . 

davon  in  den  Städten 

14.  Elberfeld  (Stadtkreis)  . 

15.  Barmen  (Stadtkreis)  .  . 

16.  Mettmann  

davon  in  den  Städten 

17.  Lennep   

davon  in  den  Städten 

IS.  Solingen  

davon  in  den  Städten 

19.  Neuss  

davon  in  den  Städten 

20.  Grevenbroich  

davon  in  den  Städten 

21.  Gladbach  

davon  in  den  Städten 

Summe  XXXII.  . 

davon  in  den  Städten 


XXXin.  R.-B.  Köln. 


2. 


Wipperfürth  

davon  iti  den  Städten 
Waldbröl  (Land)  .... 

3.  Gummersbach  

davon  in  <len  Städten 

4.  Siegkreis  

davon  in  den  Städten 

5.  Mülheiin  am  Rhein    .  . 

davon  in  den  Städten 

6.  Köln  (Stadtkreis)  .... 

7.  Köln  (Landkreis) 

davon  in  den  Städten 

8.  Bergheim  (Land) 

9.  Euskirchen . 

davon  in  den  Städten 

10.  Rheinbach 

davon  in  den  Städten 

11.  Bon«  

davon  in  den  Städten 

Summe  XXXIII.  . 

davon  in  den  Städten 


X^XIV.  R.-B 

1.  Daun  vj[,and) 

2.  Prüm  . 

davon  in  d^h^  Städten 

3.  Bitburg 

davon  in  den  Stat, 


23  781 

6  69g 
31  326 

17  277 

29  962 
15  009 

1  573 
19  440 
64  875 

21  995 

28  835 
58  153 

8  408 

30  406 
5  456 

25  552 

2  562 
43  696 
II  687 
40  634 

24  763 

9  224 
39  567 
43  105 

29  894 
17  164 
45  657 

39  094 
50  5G2 

39  885 

22  418 

7  438 
19  566 

I  931 
55  266 

40  226 

742  4«7 

432  161 


13  602 

-  4451 
1 1  050l 

14  350 


weiblich  zusammen 


24  160 

6  915 

28  7371 

■4  814 
32  943 
14  809 

1  643 
17  940 
59  550 
20  262 

25  95.5 
50  564 

7  48^ 

29  634 
5636: 

25  132 
2632 
43  05r4 
1 1  762 

40  061] 

24  426  { 
9  432 

41  022 
43  399 

25  187 
1 6  002 

42  492 

36  247 

47  839; 

37  674' 
23  089,; 

8  126 
19  510 

2  0091 
55  406  j 
41  164'! 

717  909 

423  1 30 


13716 

2  494 
1 1  208 
15  019 

3  796 
42  848 

6  278 
31  191 


47  941 
13613 
60  063 
3»  loi 
62  90.J 
29  818, 
3216 
37  380 
124  425 

42  257 
54  7901 
10S717| 

15  890 
60  040 
II  0921 
50  684  j 

5  '94 
86  750 

23  449 
80  695 

49  189 
Ig  656 

50  589 
86  504 
58  081 
33  166 
88  149 

75  3+1 
98  401 

77  559 
45  507 
15  564 
39  076 
3  940 
110  672 
gl  390 

1.460.17» 

855  291 


27  318 

4939 
22  2.58 

29  369: 
7  310 

85  476 
12  255 
63  548 

24  383 
135  371 

109  785 
26  02g 
39  858 
36  732 
7  237 

30  774 
4  161 

74  302 

2g  075 

654  791 

249  759 


27  011 
35  377 

2  083 
43  537 

3  771 


II.  tieburten. 


1.  Zahl  der  Geborenen 


überhau]it 


hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 


w. 


ni. 


2.  Familienstand  und  Vitalität: 


ehelich  geboren 
lebend 


m. 


904 

254 
1  222 

667 
1  568 

639 
72 
1  082 
3  528 
I  1 1 6 
1  660 
3  343 

405 
1  220 

198 
879 
100 
1  747 

469 
1  964 
1  151 

436 

1  980 

2  263 
1  374 

702 
2016 

1  774 

2  304 

1  807 
984 

34t 
791 

85 

2  478 
I  90g 

35  097 

20  g5i 


556 
37 
499 
520 

136 

1  771 

259 
1516 
'  669 
3  043 

2  999 
787 
822 
764 
165 
608 

68 
1  718 
626 

14S10 

5  790 


832 

262 
1  122 

60g 
1  378 

574 
54 
1  040 
3  22 1 
I  112! 
1  500' 
3  162, 

394 
1  094 

190 

873 
94 
1  606 

452 
1  773 
1069 

424; 

1  895 

2  094 
1  2S0| 

643 
1  913 

1  671 

2  167[ 

1  732: 
979 
360 
7291 

81 

2  396 
I  843  j 

32  697 1 
19  600' 


486 

481 

493j 
124' 
1  587 ' 
262] 

1  3941 

589:! 

2  926 
2  855 

6g2 

748 

737; 
149 
571 
67 
1  517 

555 
13  795 


203 

Ii 


171 


117 
117 

321 


534 
757 

35  32 
859  801 

go  69 


5.397!-  320 


511 
691 


106 
106 

279 

277 


w. 

10. 


847 

239 
1  132 

618 
1  458 

586 
66 
1  012 
3314 
I  041 
1533 
3  138 

381 
1  131 

181 

821 

94 
1  608 

425 
1  759 
1  055 

400 

1  789 

2  061 
1  263 

635 
1868 

1  643 

2  110 

1  654 
926 
326 
728 

77 

2  262 
I  740 

32  401 

19  132 


501 

35 
450 
477 

125 
1  644 
243 

1  390 
612 

2  588 
2  741 

721 
743 
689 

151 
565 

64 
1  464 
465 

13  252 

5  004 


501 
700 

30 
788 

73 


todt 


m. 


793| 
250 
1  040| 

549 
1  276, 

524 
471 

966, 
3  026| 
I  047' 

1  401 

2  997 
370 

l023j 

174' 
813 

9«: 

1  496 

41 5, 
1  626 
990,: 
386 
1  743; 
l  95l| 
1  173 

599! 
1  785 

I  554! 
1  9941 

1  590; 

894: 

334 
676! 

2  222  ! 
I  707 

30  409; 

«8  151! 


451 
41 1 
446 

463: 

118 

1  489 1 
244 

1  278: 

535 

2  550 
2  629 

644 
695 
688 1 
142, 
537 
62 
1  325 
416 

i| 

12  551; 

4  752 


12. 


ausserehelich  geboren 


lebend 


43 

9 
52 
20 
48 
26 
2 
39 

133 
47 
89 

160 
21 
63 

10 

41 

3 

83 

24 
105 
68 

25 
130 
116 

78 

45 
118 
102 
139 
1 10 

27 

5 
33 

143 

104 

1  734 

I  056 


46 

39 
37 

9 
97 
14 
86 

35 
100 
133 
33 
44 
50 

9 
32 
4 

76| 
14 
740 

219 


24 

7 
50 

34 
43 
27 

3 
40 
135 

43 
61 
129 
21 
50 

40 
I 

64 
17 
65 
50 
21 
83 
80 
71 

25 

96 
88 
116 
97 
42 

7 
25 
3 

106 
83 
1397 

834 


32 
2 
24 
25 
6 
63 
16 
81 

35 
64 
96 
16 
22 
20 
4 

20 
4 
40 
13 
487 
160 


483 

642! 

28!! 
76lii 

65 


25i 
411 

+1 
57 


19 
42 
3 

33 


todt 


m. 


14. 


15. 


14 

6 
37 

28 

59 
26 
4 
28 
80 

27 
36 
42 

3 

24 
61 
17| 
3 
51 
18 
96 
26 
1 1 
54 
80 
31 
20 
27 
27 
52 
41 
31 
10 
27 

5 
71 
62 

909 

624 


29 
2 
38 
20 
334 
120 
30 
35 
24 

5 
11 

156 

128 

770 

521 


32 

25I; 
57 
23 
4 

31; 
57 

2I|! 

37 

3:'. 
3 

20 

3: 

2a; 
2 1 

42 

18 

80, 
26: 

15 
67 
57 
34 
18 

S! 
54) 

43! 
19 

28. 

66 
51 
849 

584: 


32j 

33; 

17 

294; 
1271 

2li 

31 

26 1 

3'! 
1411 

Iii 
135| 
i3| 

709!| 
450 


2:  — 

10 
5 


29 


In  den  Kreisen  n.  s.  w.  während  des  Jahres  1876. 


III.  Ehescliliessunsen. 

IV.  Sterbefälle 

(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 

V. 

Wanderungen. 

1.  Zahl 
der  Ehe- 
schliessun- 
geu 
über- 
haupt 

2.  Religionsbekenntuiss  der 
Eheschliessenden : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit : 

1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 

der  Reichs- 
angehörigkeit 

2.  Verlust 
der  Reichs- 
angeliörigkeit 

n)ittels 
Kntlassungs- 
urkunde 

3.  Ohne 
Ent- 

lassung.s- 
urkunde 
ausge- 
wanderte 
Personen 

evange- 
lische 
Paare 

katho- 
lische 
Paare 

jü- 
dische 
Paare 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öffentlichen 
Anstalten 

Im  Alter 
bis  mit 
gestoi 

6n6lich6 
Kinder 

von  unter 
1  Jahr 
rbene 

ansser- 
eheliclie 
Kinder 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

ra. 

w. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

66. 

60, 

26. 

27. 

Qu 

29, 

30. 

31, 

Vi. 

390 

32 

339 

3 

16 

DlO 

478 

CIA 

20 

15 

255 

1 

12 

1 

24 

23 

22 

3 

1 26 

5 

1 04 

2 

15 

1 02 

161 

15 

1 2 

94 

6 

• 

• 

• 

4SI 

150 

278 

7 

46 

7  1 
<0l 

b2'2 

np 
7o 

4o 

372 

15 

OÖ 

24 

33 

24 

I 

274 

6g 

1 59 

5 

42 

424 

356 

75 

40 

224 

1 3 

659 

86 

451 

8 

114 

J  i  0 

060 

0£ 

QO 

640 

48 

10 

1  A 
lU 

16 

7 

63 

241 

4 

230 

7 

A  1  ü 
41b 

0  C  K 

10 

2 

252 

15 

2 

8 

7 

1 

23 

I 

19 



3 

37 

32 

3 



20 

2 



334 

141 

139 

1 

53 

631 

511 

51 

37 

430 

25 

9 

4 

10 

4 

1  073 

585 

346 

5 

137 

1  (DO 

1  o4y 

oy 

OA 

1  248 

31 

1  A 

4 

z 

0 

8 

38' 

1 8 1 

133 

2 

65 

564 

523 

37 

'5 

409 

8 

j 

• 

631 

176 

332 

7 

116 

940 

777 

103 

32 

718 

41 

4 

22 

8 

31 

10 

877 

178 

623 

2 

74 

1  d!5< 

1  410 

bo 

1 0 
18 

1  219 

32 

1 

12 

4 

41 

1 20 

28 

75 

I 

16 

250 

218 

48 

13 

1 64 

I 

515 

245 

246 

2 

22 

<oi 

b  iü 

b 

7 

395 

7 

7 

4 

3 

1 

104. 

29 

62 

2 

1 1 

14a 

131 

6 

7 

77 

3 

• 

• 

414 

14 

392 

1 

7 

bdb 

594 

0 
6 

3 

281 

1 1 

15 

17 

11 

10 

1 

36 



32 



4 

00 

49 

2 

2 

21 

I 

695 

14 

670 

1 

10 

1   1  Q7 

1  Ali? 

1  Ulb 

27 

13 

631 

42 

1  Af^ 

100 

1  OA 

1  20 

8 

17 

4 

201 

9 

18+ 

I 

7 

323 

275 

15 

5 

183 

18 

734 

93 

550 

7 

134 

1  274 

1  024 

179 

135 

846 

64 

3 

3 

24 

6 

30 

392 

82 

270 

2 

38 

736 

652 

69 

50 

463 

24 

4 

5 

4 

4 

3 

154 

38 

91 

2 

23 

337 

281 

66 

48 

189 

12 

828 

501 

127 

6 

194 

1  426 

1  115 

177 

86 

799 

54 

4 

'  30 

10 

"  72 

12 

897 

673 

78 

3 

143 

1  451 

1  201 

1 1 

5 

880 

76 

3 

3 

17 

20 

501 

350 

83 

3 

65 

918 

763 

7 

1 

538 

21 

1 

26ü 

191 

44 

2 

31 

534 

399 

7 

I 

299 

13 

736 

578 

85 

1 

72 

1  273 

1  044 

25 

3 

753 

25 

7 

3 

12 

7 

> 

637 

500 

69 

I 

67 

I  141 

919 

25 

3 

691 

22 

840 

454 

245 

2 

139 

1430 

1  188 

26 

8 

862 

62 

— 

— 

7 

— 

12 

647 

421 

99 

I 

126 

I  1 30 

915 

26 

8 

687 

54 

— 

— 

— 

£)D4 

5 

343 

l 

15 

646 

563 

31 

2(i 

425 

23 

— 

— 

13 

8 

147 

5 

I 

15 

216 

212 

31 

26 

132 

7 

— 

— 

320 

Ol 

0 

q 

518 

506 

— 

— 

1  R 

1 

— 

1 

— 

44 

i  0 

3 

54 

52 

— 

— 

3  I 

— 

— 

yoD 

ISO 

765 

4 

1723 

1  571 

39 

31 

1  07  K 

•j  1 

9 

12 

7 

7 

771 

'77 

C  CA 

4 

30 

I  290 

I  192 

39 

31 

3  5 

• 

1 16  Jan 

4  592 

6  847 

71 

1  448 

21 K  50 

18  450 

1  030 

13  377 

605 

226 

200 

224 

240 

215 

8  066 

3  325 

3  466 

57 

I  218 

13  367 

II  190 

968 

538 

8  38° 

504 

- 

220 

16 

199 

5 

381 

347 

10 

1 

234 

•2 

— 

— 

— 

— 

'5 



'4 

I 

45 

36 

10 

I 

19 



180 

120 

56 

1 

3 

333 

OK/O 

1 
1 

179 

5 

230 

200 

21 

9 

450 

379 



227 

5 





1 

_ 

67 

65 

I 



I 

104 

1 1 2 

63 

1 

700 

60 

624 

5 

11 

1  200 

1  018 

13 

18 

647 

39 

5 

1 

'  22 

"5 

- 

123 

3 

III 

4 

5 

235 

181 

10 

17 

128 

9 

562 

32 

487 

2 

4! 

968 

778 

20 

13 

608 

29 

— 

— 

4 

2 1 7 

14 

165 

37 

43  5 

351 

18 

12 

306 

19 

1 

1  46G 

88 

1  112 

29 

237 

2  207 

1  915 

403 

^  t  0 

1  400 

209 

22 

17 

27 

19 

71 

928 

34 

804 

5 

85 

j  0^61 

1  0  1  0 

Zo 

1  399 

176 

\ 

1,8 

5 

10 

217 

17 

162 

2 

36 

43° 

336 

1 8 

f. 
0 

319 

46 

289 

2 

284 

3 

558 

519 

2 

1 

340 

26 

2 

— 

5 

3 

1 

1 

305 

3 

3 

ooi 

AI  1 

338 

30 

2 

0 

57 

I 

53 

1 

2 

94 

69I 

8 

3 

61 

4 

222 

— 

215 

6 

1 

426 

390 

1 

266 

21 

1 

4 

2 

24 

23 

I 

55 

61 

34 

649 

30 

551 

19 

49 

1  139 

970 

102 

68 

674 

III 

4 

7 

28 

286 

24 

215 

8 

39 

419 

376 

102 

68 

209 

68 

5  758 

4  658 

73 

444 

10  036 

8  C68 

615 

403 

6312 

653 

37 

18 

93 

34 

116 

2 1 2 

I  856 

46 

358 

4024 

3  437 

570 

382 

2  539 

356 

216 

213 

3 

288 

316' 

167 

23 

2 

2 

is 

289 

287 

2 

552 

5lli 

282 

10 

12 

8 

4 

1, 

20 

20 

27 

39 

15 

I 

1 

■ 

12 

371 

368 

3 

555 

553 

324 

16 

2 

1 

'  19 

28 

28 

44 

61I 

1 

38 

5 

30 


Noch:  Stand  und  Bewegung  der  Bevölkerung 


(Tab.  1'.).) 

Kreise 
bezw.  selbständige  Stäilte. 

Bezirke. 


Nücli:  XXXIV.  ll.-B.  Trier 

4.  Wittlich  

(1(1  VI»!  in  den  Städten 

5.  Bernkastel  

dti.mil  in  den  Städten 

6.  Trier  (Stadlkreis)    .  .  . 

davon  in  den  Städten 

7.  Trier  (Landkreis)  .... 

8.  Saarburg   

davon  in  den  Städten 

9.  Merzig  

davon  in  den  Städten 

10.  Saarloiiis  

davon  in  den  Städten 

11.  Saarbrücken   

davon  in  den  Städten 
.12.  Üttweiler  

davon  in  den  Städten 
13.  Saiict  Wendel  

davon  in  den  Städten 

Sunune  XXXIV.  . 

davon  in  den  Städten 

XXXV.  R-B.  Aachen. 

1.  Erkelenz  .  '  

davon  in  den  Städten 

2.  Heinsberg  

davon  in  den  Städten  . 

3.  Geilenkirchen  

davon  in  den  Städten 

4.  Jülich  

davon  in  den  Städten 

5.  Düren  .  .  "  

*        davon  in  den  Städten 

6.  Aachen  (Stadtkreis)  .  . 

7.  Aachen  (Landkreis)   .  . 

davon  in  den  Städten 

8.  Eupen  

davon  in  den  Städten 

?.  Montjoie  

davon  in  den  Städten 

10.  Schleiden  

davon  in  den  Städten 

11.  Malmedy   

davon  in  den  Städten 

Summe  XXXV.  . 

davon  in  den  Städten 

M.  Hohenzollern'sche  Lande 

XXXVL  R  -B.  SigmariHgen. 

1.  Oberamt  Sigmariugen  . 

davon  in  den  Städten 

2.  Oberamt  Gammertiugen 

davon  in  den  Städten 

3.  Oberarat  Hechingen 

davon  in  den  Städten 

4.  Oberamt  Haigerloch  .  . 
davon  in  den  Städten 

Summe  XXXVL  . 

davon  in  den  Städten 

Staat  .  . 

davon  mxien  Städten 

Ausserdem  auf  hohef 


L  Zahl  der  Lebenden 

am   1.  Deccmber  1875 
überhaupt 


männlich 


weiblich 


zusammen 


18  791 
I  563 
21  378 
I  153 
1(5  929 
1 1  698 
31  122 

15  004 

799 

16  857 

1  '53 

29  853 

4  167 
54  800 
16  6g6 

30  496 

2  360 
21  140 

2  575 
308  871 
46  020 


19  420 
z  042 
18  212 

897 

13  123 

i  85' 

21  357 

4  '87 
33  780 

6  950 
38  225 
49  354 

'8  125 
12  328 

7  000 

8  699 
i  08 1 

22  216 
874 

14  943 
3  357 

23 1  657 
84  589 


10  276 
I  778 
6  635 
I  816 
9  432 
I  550 
5  480 
506 

31  823 

5  650 

12.692  370 

4-383  589 


18  744 
I  584 
22  112 

1  272 
16  013 
10  329 
32  043 
15  361 

965 
18  863 

2  25g 
31  323 

26.5 
47  852 

15  719 
28  117 

2  279, 
22  355 

2  731 

306  240 

42  750 


18  727 
2  094 

17  139 

1  090 

12  831 

2  038 

19  923 

2  845 
34  245, 

7  566 
41  381 
48  073 

'7  S72 

13  149 

7  759I 
9  306 

I  '81 

20  779| 
984 

15  334 

3  556 
250  887 

88  366 


10  770 

'  95'| 
7  188 
2  014 
10  475 
I  919 
6  210 
667! 

34  643 

6  55' 

13.050  034 

4-408  245 


37  535 

3  147 
43  49t), 

2  425 
32  972 
22  027 
63  165 
30  368 

I  764 
35  720 

441 1 
61  176 

6  782 
102  652 

32415 
58  613 

4  639 
43  495 

5  3°6 
6L-)  III 

88  770 


38  147 

4  '36 
35  351 

1  987 
25  954 

3  889 

41  280 
7  032 

68  025 
14  516I 
79  606 
97  427 

35  997 
25  477 
14  759 
18  005 

2  262 

42  995 
I  858 

30  277 
6  913 

502  544 

172  955 


21046 
3  729 
13  823 

3  83° 
19  907 

3  469 
11  690 
I  173 

66  466 


25.742  404 

8-791  834 


II.  Geburten. 


1.  Zahl  der  Geborenen 


überhaupt 


hiervon  in 
öffentlichen 


2.  Familienstand  und  Vitalität: 


ehelich  geboren 


ausserehelich  geboren 


Anstalten 

lebend 

todt 

lebend 

todt 

m. 

w» 

im 
III* 

w« 

III* 

w. 

w. 

m. 

w. 

-■i. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

u. 

12. 

1.3. 

14. 

i<;. 

750 

1 

668' 





702 

631 

34 

22 

12 

j 

11 

2 

•1 

73 

45 

— 

— 

65 

43 

4 

I 

4 

I 

822 

801 

— 

— 

760 

743 

45 

38 

15 

2 

- 

53 

50 

52 

5  3 

I 

3 

600 

621 

— 

— 

542 

572 

31 

25 

25 

28 

•2 

1 

342 

346 

303 

3'9 

'8 

16 

19 

II 

2 

1  303 

1  220, 

— 

— 

1  243 

1  171! 

42 

29 

17 

18 

1 

595 

511 

564 

49li 

21 

14 

9 

6 

1 

47 

27! 

— 

— 

42 

25: 

3 

2 

I 

— 

I 

818 

7211 

— 

— 

763 

679 

41 

36 

11 

/  6 

3 

- 

99 

79' 

— 

— 

91 

76 

7 

3 

— 

— 

I 

— 

1  368 

1  3011 

— ■ 

— 

1  2;)5 

!  234 

47 

37 

24 

30 

2 

— 

77 

75' 

— 

— 

71 

67! 

5 

1 

L 

7i 

— 

— 

2  679 

2  489 

— 

2  466 

2  306 

129 

102 

81 

78j 

3 

49' 

493 

— 

I 

452 

466 

25 

15 

'4 

t2i 

— 

— 

1  447 

1  375, 

— 

•— 

1  327 

1  278 

82 

55 

36 

42, 

- 

94 

102I 

— 

— 

86 

94 

4 

4 

4 

— 

- 

923 

876 

— 

— 

841 

815 

4? 

34 

34 

27 

1 

— 

J43 

126' 

— 

'35 

116 

5 

5 

3 

5 

— 

— 

12  '>80 

1 

1 

12  492 

11  806,  642 

486 

280, 

22 

14 

'  534 

I  450 

— 

' 

I  400 

I  352 

80' 

55 

49 

42 

5 

I 

675 

622 

_ 



629 

578 

26 

17 

19 

27 

1 

— 

7' 

69 





65 

64 

3 

5 

2 





j  672 

519 





633 

499 

29 

16 

9 

4 

1 



39 

24 

— 

— 

36 

24 

3 

1  467 

436 

1 

1 

438 

406 

21 

23 

7 

7 

1 

— 

58 

52 

52 

49 

5 

2 

731 

688 

•  — 

673 

641 

30 

24 

26 

23 

2 

119 

103 

'  — 

106;  93 

8 

2 

4 

8 

1  398 

1  349 

1317 

1258 

54 

55 

19 

35 

8 

1 

I  345 

34' 

324 

322 

9 

8 

8 

10 

4 

I 

1  799 

1  744 

49 

44 

1  661 

1  637 

72 

41 

61 

65 

5 

1 

2  225 

2  094 

2  097 

1  988 

106 

70 

22 

^6 

gol 

764 

755  718 

38 

30 

g 

16 

514 

461 

479 

434  26 

21 

8 

6 

1 



2g2 

262 



_ 

270  249 

9 

10 

3 

3 



310 

307 

291 

291  14 

13 

5 

2 



1 

30 

27 

271        26;  3 

I 





941 

847 

870 

773 

53 

60 

17 

14 

1 



40 

29 



36 

25 

3 

3 

I 

I 

,   

519 

533 



— 

482 

503 

32 

21 

5 

8 

— 

1 

130 

107 

— 

— 

123 

$9 

6 

7 

I 

I 

— 

— 

10  231 

9  600 

30 

45 

9  570 

9  008 

463 

361 

198 

227 

20 

4 

3  714 

3  522 

49 

44 

3  455 

3  306 

157 

107 

91 

107 

II 

2 

470 

470 

407 

422 

17 

5 

44 

43 

2 

73 

78 

66 

76 

3 

4 

2 

322 

301 

1 

292 

264 

3 

4 

27 

32 

1 

83 

82 

77 

71 

I 

I 

5 

10 

474 

417 

433 

381 

11 

10 

30 

26 

71 

60 

63 

54 

3 

3 

5 

3 

231 

226 

200 

210 

12 

6 

18 

10 

1 

24 

16 

21 

15 

I 

2 

I 

1  497 

1  414 

1 

1332 

1277 

43 

25 

119 

III 

3 

1 

251 

236 

227 

216 

8 

4 

16 

16 

565  801 

532  792 

3  052 

2  770 

500  588 

474  899 

22  989 

18  157 

39  729 

37  854 

2  495 

1  882 

193  416 

Ig2  347 

2  989 

2  700 

i6g  566 

159  988 

7  578 

6  036 

16  152 

15  448 

I  220 

825 

3 

8 

31 


in  den  Kreisen  u.  s.  w.  während  des  Jahres  1876". 


III.  Eheschliessnngen. 

IV.  Sterbefälle 
(einschliesslich  der  Todtgeborenen). 

V. 

Wanderungen. 

I/aufendo  Numnior. 

1.  Zahl 
der  Ehe- 
schliessun- 
gen 
über- 
haupt 

2.  Religionsbekenntniss  der 
Eheschliessenden : 

1.  Zahl  der  Gestorbenen 

2.  Kinder- 
sterblichkeit: 

1.  Erwerb 
bezw. 
Wiedererwerb 
der  Reichs- 
angehörigkeit 

2.  Verlust 
der  Reichs- 
angehörigkeit 

mittels 
Entlassungs- 
urkunde 

3.  Ohne 

lassunsfs- 
Urkunde 
ausge- 
wanderte 
Personen 

1 
t 

evange- 
lische 
Paare 

katho- 
lische 
Paare 

jü- 
dische 
Paare 

Misch- 
ehen 

überhaupt 

hiervon  in 
öfiFentlichen 
Anstalten 

[m  Alter  von  unter 
bis  mit  1  Jahr 
gestorbene 

eheliche 
Kinder 

ausser- 
eheliche 
Riuder 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w.  ,| 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31.  Ii 

32 

1. 

28y 

— 

1 

286 

1 

2 

515 

491 

294 

16 

4 

i 

20 

4.  ! 

20 

— 

19 

— 

I 

25 

34 

18 

3 

374 

97 

265 

1 

11 

643 

529 

4 

— 

Sit; 

0  ID 

1  9 

1 

— 

"  13 

'  4 

28 

5. 

29 

— 

27 

— 

2 

39 

36 

■  24 

303 

18 

251 

6 

28 

534 

476 

113 

89 

254 

22 

6 

9 

4 

1 

u. 

Ig2 

17 

138 

4 

23 

353 

328 

113 

85 

127 

16 

548 

8 

527 

10 

3 

834 

751 

6 

7 

464 

8 

2 

19 

19 

1 7 

7. 

227 

2 

223 

2 

353 

318 

1 

189 

5 

I 

11 

3 

7 

8. 

20 

20 

— 

22 

1 5| 

I 



7 



i 

315 

304 
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